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ur. 1. Wie Eaiſer Mar 1. die Kunß ehrte. Bon Baron Schlechta · — 
Anöfiug in eimige Umgebungen van Neuſtadt und einige Puncte des 
Weges nach Dem Schneeberg. — Nekrolog. Gottiob Sammel Mohn. 


Nr. 2und 3. Über Shakeſpeare. König Richard II. — Die Rorallenbänfe. 


Nr, 4. Gorrefpondenz + Nachrichten. Weapel ben 20. Decsmber 1825. 
Ben Soro, Hauptmann im }.t. Genies Gorpd. — Ausflug in einige 
Umgebungen von Neußadt und einige Puncte des Weges nah dem 
Sauceberg. (Beſchluß.) — Bibllographiſch« kritiſche Üderficht Der in 
Europa über oswaniihe Geſchichte erſchienenen Werke Bon Joſedh 
w Sammer. (Fortfegung.) — Mititärifde Dampfflffahtt. 

Wr.s mad 6. Der böpmifhe Neihdr Baron, Gubernator feines Haufeh, 
Dierk s Burggref und Ritter des goldenen Vlleßes: Wilhelm non 
Hofenserg. Bon M. M. — Das Velkslled. Bon Bohann Bapriet 
Seidl. — Mischen, 

Ar. 7. Statiiide Blide auf Galizien und Lodomerien. — Literatur. 
198. Populäre Aftronomie. Bon 3. I. Littrow, Direstor der Sterns 
warte umd Profeffor ber Afronomie an dert, 2. Univerfität in Wien, 
— Miscelien. r 

Rr. 8 und 9. Der böhmifce Reichs Baron, Buberuator feines Haufed, 
Oberſt⸗ Burggraf und Ritter bes goldenen Vließes: Wilhelm von 
Roferberg. Bon M. M. (Tortfegung.) — Des Königes Geburts feſt. 
Bon Jobann Gapriel Seidt. — Überfiht der Kunſtartikel diefes Ars 
Sived. — Miscellen. 

Rr.10. Der böpmifche Reichs⸗Baron, Yubernator feines Haufed, Oberſt⸗ 
Burggraf und Ritter des goldenen Vließes: Wilhelm von Rofenberg. 


Bon MM. (Beihluß.) — Der ungarifche Bildhauer Stephan Se 


rencay. 

Rr. 11 und 12. Die Belagerung von Erlau 1552. Dibtiggranhifhe frittfde 
ũber ſicht der in Furopa über osmanifde Seſchichte erfchienenen Werte. 
Ben Joſeph v. Hammer. (Fortfegung.) Biteratur und Kunſt. 299. 
Ghiese principali d’Europa rappreseutate ne’ loro prospetti, 
pisnte, spaccati etc, con descriaioni storico — crilico — 


‚Pittoriche ; dedicate a 5. Santita Papa, Leone XU. Milano _ 


' 





presso gli editori contrada dei Bossi, Nr. dee Ton IR _ 
Miscelien. 

Mt. 13. Statiſtiſche Blicke auf Saltzien und 2odomerien. (Burtfegung-) 
— Bür Breunde der Höheren vlatiſchen Kunſt. Von D. 

Nr. 14 und 15. Über Shakeſpeare. König Heinrich der Vierte. Erſter und 
ureyter Theit. — Gtatikifhe Blide aus Balljien und Lodemerien. 
Geſchluß.) — Die Schifffahrt auf dem Duie ſter nach Odeſſa, die 
Verbindung des ſchwarzen Meeres mit der Oſt⸗ und Nordſee und die 
daraus entiebenden Vortheile. 

Me. 16. Über Shakeſpeare. König Heiwrich der Bierte- Zwenter Theil. 
(Bortfegung.) — Die Schifffahrt auf dem Dnleſter nad Odeſſa, die 
Verbindung des ſchwarzen Meeres mit der Oſt⸗ und Nordſee und bie 
daraus entßehenben Vortheile. (Velhluß-) Bon D. 

Mr. 17 und 18. Empedokles Lehen und Phileſephle. Vom Johann Schön. - 
— Zur prieſterlichen Jubelfeger Seiner Excellen, det Hadmürdigkten 
Heren Herrn Marimillan Berhonacz van Rakitovec, . Viſchof von Agram, 
16. 2c. am 1. Jänner 1826. Bon Tperefe von Artner. — Gorsefponden,. — y 
An Heren Ludwig Garen. Agyagfalna, F.E. Hauptmann im Benies Corps 

u. Ritter des Fäniglich ſicilianiſchen Mititär » Ordend des Heil. Georgi. 
Neapel am 23. December 1325. Bon Johann Earl Unger, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Rath, Mitglied der k. &. Landwirthſchaltageſeilſchaft in’Wicn. 
— Miecellen. Bon J ˖ E S. 

Nr. 19. Bibliographiſch eteitifhe Überfist der in Europa über obma⸗ 
nifhe Geſqhichte erfhienenen Sqhriften. Ben Joſeph von Hammer, 
(dortſetzung · Bünfter Zeitraum.) — Roͤmerſteln aus wWöllersdorf. — 
Das Leihendegängniß des Grafen Niclas Paifl zu Preßburg am 23. 
May 1600. Bon Georg von Spuritagits. — Srabſchriften im Dom 
iu Preßdurg. Mitgetheitt von Seorg von Byuritovitd. 

Nr. 20 und 21. Grabſchriften im Dom zu Preßburg. Mitgetheitt von 

Georg von Gyurikodits. (Seſchluß.) — Viptiograppifcs kritifche Übers 

figt der in Europa über osmaniſche Geſchichte erſchlenenen Schriften. 

Bon Joſeph von Hammer. (Bortfeging.) — Dentwürdigfeiten. Die 

Straß au fant Jacob In warheyt gang erfaren. — An kie Freunde 


wm OO wu 


vaterländifer" Wiffenfipaft und Runf. Anforderung 18 feinem neus 
en Wert über die Babenberger. Bon Joſedd Srevberrn von 
Hormayr, 8. 8. Hofrath und Hiftoriograph, des Seopeidordend Ritter. 
— Ritcelen, ee 

Nr. 22. Ornithologiſche Unterhaltungen. Bon Georg von Baal. — Res 


Li sträser den Micken BuRand des inridifhen Grudiumd an Der 
Vrager Univerfität. Bon Drr®. R. Schnabel, P.F. Profeflor. Der 
Zebel. Ton 9.3.8. D.0.3.— Mitcelen. — Die vrittiſchen Rio 
wige der letzten ficben Dynaſtien zum beſſern Verkändniße von eu 
efpeares biſtoriſchem Cyclus. 


futtate. Aus der Correſponden der St. Petersburger kalſert. Atademie Wr. 36 und 39. Über Shakeſpeare. König Oeinrich VIII. — Aunſt⸗ Nach⸗ 


der Wiſſenſchaften an den Galiziſchen E. k. Guberwiats Rath und Kreis⸗ 


richt. Der Mahler Michael Kid, — Miscelien. 


Hauptmann Kriebel über die an Gelbe mitgetheifte Verfuchbs Abs Mr. 40. Auf des Kaiferd Genefung. Bon 9. Tea: — Tieds dramatur⸗ 


* handlung, zu Berichtigung der Aufſchlüße, über die urſprüngliche Deir 
math und Abftammung der Ungarn, md ihre nadmaplige Wanderung 
bis zur Ankunft inner Dacien und Pannonien, 

Nr. 23 und 24 Eorrefpondeng « Machrichten. Reabel im Jänner 1826. 
— Dichtungen von Alfons de Lamartine, metrifd bearbeitet von Su⸗ 
Kav Ritter von Frank. 1. Der Abend. — Belagerung und Einnahme 
der Feſtung Capua, im Sommer 1501. Bon W. — Refultate über 
die Abflammung und Heimath der Ungarn. (Zortfegung.) 

Nr. 25. Hörwart von Uueräberg. — Dichtungen non Alkonz de Lamars 
Kine, metriſch bearbeitet von Guſtav Ritter von Frank. 2. Die Eins 
famteit. — Oruithotogiſche Unterhaltungen. Bon Seorg von Saat. 
ABorttehung) 

Nr. 26 und 27. Über Shareſpeare. König Heinrich V. — Niiceien. 

Nr. 26. Über das urtundlich alteſte mährifhe Rishengut. — Dichtun⸗ 
gen von Alfons de Lamartine, metriſch bearbeitet von Suſtav Kitter ” 
von rent. 3. Unſterblichteit. — Reſultate über Die Abſtammung und 


Heimath der Ungarn. (Bgrtfegung.) — Wanderung in bie Atelierd Mr. 46. Rachtbilder. 


biefiger Künpter. Bon 8. 9-8. R 

Mr. 29und 30. Über Spatefpeare. Rönig Heinrich VI. — Über die Zur 
Den in Pohlen. Mit einer Originals Urkunde. — Urkundliche Beytt age 
wur Geſchichte der Babenderger. 

Nr. 31: Über Shakeſpeare. König Heinrich VI. und Richard III, (Zorts 


giſche Bemerkungen. (Fortfegung.) 

Rn a1 und bo. Teanucum. Vierebret Dairapbrrigt 1825. — In ein 
Gremplar von Vetrarca's Sonetten. Bon G. 9. Liebenau. — Der 

" Himmelswogel, Ruſſiſche Gage. Bon 3. 3. von D. — Drnitpofogifche 
Unterhattumgen. Bon Georg von Baal. (Zortfegung.) — Litteratur. 
200. Hiftorifched Taſchenbuch für Mähren u. Schleſien — 201. Dichtun⸗ 
gen von Johann Gabr. Seidt. Wien. Drudund Berlagvon I. P. Sot⸗ 
linger, wey Theile. Erſter: Balladen, Romanzen, Sagen und Lieber. 
— Zweyter: Lieder der Nacht — Elegien nah Alfons Lamartine — 
die Deutung , tyriſches Spiel. — Miscelln. 

Mr. 45. Derafdifge Anfrage. Bon M. M. — Torvelpondengs Nachricht 
aus Prag. — Ornithologiſche Unterhaltungen. Bon Georg von Gaal. 
(Fortfegung.) — Miscellen. 

Mr. 44 und 45. Über daß afte Wetehrad, über die Burg Pobiwin und 
die Münze daſelbſt. Bon I. D. — Joanneum. Vierzehnter Jahrod⸗ 
bericht 1825. (Sortfegung.) - 

Bon Leopo® Ditomar Breyheren von Hennet. 1. 

Mond und Sterne. Die Wolfen. 3. Der Horisont: — Das Hatens 

Haus in der Kärnthnerſtraße zu Wien, die Burg und der Tobesert 

Mathias Corvins. — Ornithologiſche Unterhaltungen. Bon Georg von 

Baal. (Bortfegung.) — Literatur. 203. Romanzen , Lieder und Sonette 

von Manfred, Prag bey Rronberger und Weber 1826. — Miäc:Uen. 


fegung.) — Über die Juden in Pohlen. Mit einer Original « Urkun⸗ Wr. 47 und 48. Werfdiedene Arten Papier. — König Silimers Bitte. 


De, (Bortfegung.) 

Nr. 52 und 33. Die erfte oͤſterreichiſche Gparcaffa und damit vereinigte 
Berforgungsanftalt. — Der Feldmarſchal Fürſt Carl Schwarzenberg. 
— Über die Juden in Pohlen. Mit einer Originals Urkunde. (Bortfes 
Kung.) — Genealogiſche Tapelle zur Erklärung der Hiforifgen Gtüde 


«Anno 533.) Bon Michael Franz von Canaval. — Bereifung des os 
den Afiens. — Der Prater. Ein Bänfelfängerlied. Bon Johann Schon. 
— Mittons verlorned Paradies. — Die Ringe bey verfchiedenen Bis 
Bern. — Zußbekleidung der Alten. — Joanneum. Vierzepnter Jah⸗ 
restericht 1825. (Zortfegung.) 


Shatefpeares und infonderheit des Krieges der rothen (Haus Lanca⸗ Re.49. Admont, die Salzburger Erzfürften, die Heifige Hemma und ihr 


fer) und der weißen Roſe (Haus Dort.) ‚ 

Mr. 34. Techniſche Notizen. Bon Carl Kamarſch. — Inhalt. Techni⸗ 
ſche Literatur: Joſeph Hought, Schloſſermeiſter und Meganiter in 
London: Die Sicherheitsſchlöſſer nach ten neuchen Erfindungen. — 
Uffenheimer’fhe Patent» Opieltasten. — Seifert's (in Wien) Jagd⸗ 
feffet in Form eines Spazierſtockes. — Benter’s ausſchließend privi⸗ 
legirte papin'ſche Kochtöpfe. — Neuer Holzverkohlungtofen des Ober⸗ 
directors G. M. von Schwart in Stockholm. — Valence’s hochn merr⸗ 
würdige Erfindung zur Rortfhaffung von Neiſenden und Waaren. — 
Miscelien. 

Mr. 35 und 36. Ornithologiſche Unterhaltungen. Bon Georg von Saal. 
KBortfegung.) — Techniſche Notizen. Bon Carl Karmarſch (Beſchluß.) 


— Befwitate über die Abſtammung u. Heimatd der Ungasn. (Bertfegung.) 


Geſchlecht. Bon Aldert Mudar. — Die deutſche Baufunft. Bon Paul 
Ariedrich Walther. — Joanneum. Biergehnter Jahresbericht 1825. 
(Beiluß.) — Miscellen. 

Mr. 50 und 51. Der neunte Aprif 1826. Zur Zeiler der Seneſung unfes 
sed Landesvaterd. Un den Heren Staats und Gonferengrath und ers - 
ſten Leibarzt, Audreas Freyberrn von Stifft ıc. ıc. Bon Joh. Gabr, 
Seidi. — Prager Kunſtausſtellung 1826- (Brief eines Reiſenden.) — 
Leißungen diefes Archives In einen Aebjehn Jahrgängen (1810 — 
1826.) — Miscellen, D 

Mr. 52. Torrefpondenz « Nachticht von Prag. (Bortfegung und Beſchlus 
von Nr. 43.) — Leiftungen Diefes Archives in feinen ſiebzehn Jahr⸗ 
Hängen (1810 — 1826.) (Fortfeung.) — Eine merfiwürdige Relation 
aus dem Bifhöfligden Archive zu Wirners Reuftadt. Mitgerpeitt von 
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3. Bike, — Ueister. "20ER mub feine Gelcmäper,- Wim 
1876. gedruckt bey Auten Sauuß 8. — — 
fen, amd einer dertey Vitmette. Won I. S.....c. 


Mr. SSund 54. Die Eutkchwng der-Mefener Berfodt ägergeii, vormanid . 


Beuediger s Au 1571. — Eerreſpendenz ⸗ Wasprichten. Reapel, im 
April 1826. — Leitungen Diefes Archives in feinen Mebiche Dabr⸗ 
Hängen (1810 — 1826.) (Bottfehumg.) — 'Eferatur. 205. Allgemeiner 
Setariff für den öſterreichifchen Kalferfkaat , zuſaunnengeſtellt und 
wit Bewilligung der F. k. a. 9. Hoflammer herausgegeben von Franz 
Wühelm Kiennet 2. 2c- 2. Abgabe 4 weit einer Karte , Wien 1826. 
Bon €. I. Scheiger. — Miscellen. - R 
Mr- 55. Apaiver , der ewige Zube. Ballade. Bon — Shin — 

Leißungen dieſes Archives in feinen ſietzehn Jahrgaängen (1810 .— 

1826-) (Zortfegung.) — Fir Freunde der Botanit. Bon D. — Mis⸗ 

eclien. > = 

Mr. s56 und 57. Correſpondenz⸗ Nachricht von Prag. — Leiftungen dies 

ſes Archives in feinen fiebjchn Iahrgängen (1810 — 1826.) (Zortſe ⸗ 
gang) — Notiz. — Literatur. 206. Anfangögründe der Raturichte , 
in ipeer Anwendung auf forfficge und fork-Lehmelopifche Begenfänr 
de, für angehende Zorfimänner, Öfenomen und Gameralifen. Bon 
Gran, Höß, ordentlichen und Öffentlichen Profeſſor der dorſt⸗ Waturs 
kunde an der k. k. Forſt⸗ Lehranſtait zu Mariaprunn nähft Wien, Mits 
Wliede mebrere gelehrten Befellfpaften, Wien 1825. 8. Vorrede IV. 
Seitenzahl 450. Sedrudt den Anton Strauß. Bon D» 

Mr. 58. Erinnerungen und Sefühfe nad der vönigen Senefung Sei · 
ner Maiehät des Kaiſers. (Im Aprit 1626.) — Eeittungen dieſes Ars 
Wach in feinen fichgehn Jahrgängen (1810 — 1826-) (Bortfegung.) 
— Gerrefpondeng » Nachricht von Prag. (Bortfegung.) 

Mr. 59 und (0. Leiſtungen diefes Archives in feinen fledjepn Iaprgäns 
ses (1810 — 1826.) (Beſchtus.) ö 

Rr. 61. Rüderinnerungen auf eine Wanderung nad Belbiperg , Eis⸗ 
gend und Lundenburg. (Aus den Papieren eines Zußrzifenden.) — 
Röwermahle in Wien. — Misceien. 

Rr. 62 und 63..Über Die Ballade. Bon Johann Schön. — Küderinnes 
zungen auf eine Wanderung nach Zeldfperg, Eisgrud und Euudenburg- 
(Has den Papieren eines Bußreifenden.) (Beſchluß.) — Aus dem Tas 
sehuge eines Wiener von 1673 — 1704: Mitgetheift von I. E. A. 
Scheiger. — Urfundlihe Bepträge zur Geſchichte der Babenberger. 
(MR. 6. Rr. 20 und 29. — Diele Diplome find and dem Archive Geis 

tenflettens.) £ 

Mr. 64. Bibtiographifd » kritiſche ÜBerfiht der In Europa über sites 

riſche Seſchichte erfhienenen Schriften. Bon Jofeph von Hammer. — 

Torrefpondengs Nachrichten aus Präg. (BESTE) Bon R.— Aus dem 

Tagebude eines Wieners von 1673 — 1704. 

A. Scheiger. (Zortfegung.) — Literatur. 207: Über die früßgeltige Er⸗ 

uehung der Kinder und die englifhen Klein⸗Kinder⸗ Schulen von 

©. Wißerfpin. Aus dem Engl. mit Anmerfuigen und Bufägen von 

Zeteph Wertheimer. 8. Wich, ben Geroſd 1826. Bon K. M.-B. 

Mr. 65. Bibliographiſch⸗ Feitiihe Aberſicht der im Europa Aber ormani⸗ 
fe Seſchichte erihienenen Sqriften. Ben Zofeph von Bammer· (Boris 
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XX — Aus dem Tagebuche eines Wieners von 1673 — 1704. 
Mitgetpeilt von I. E. A. Scheiger. (Beſchluß.) 

Ne. 66. Über die Ballade, Bon Johann Schön. (Beſchlus.) — Bislies 

araͤphiſch⸗ kritiſche Überfiht der In Europa Über osmaniſche Geſchichte 

„seipienenen Sqhriften. Bon Jofeph von Hammer, (Zorkfegung.) — 

Miscellen. 

Nr. 67. ‚ Ornithofogifche Unterhaftungen. Bon Beorg von Gast, (Forts 
fegung. ) — Der Bardenfeld. Ballade: Bon Ant. Alex. Gr. von Auers⸗ 
berg. — Bibliographiſch- Fritifche Überficht der In Europa über ooma⸗ 
"nitge Geſchichte erfhienenen Gepeiften, Bon Joſoph von Hammer, 
(Bortfeung.) — Miscellen. 

Nr. 08 und 69. Die literarifhen und Kunſtſammlungen in Siebenbür⸗ 
gen. — Sallerie fcenifger Künfter. Vierzehntes Bild. Friedrich Wil« 
helm, — Über Eefain und die Sdaufpleitunf. Bon 3. Selma. (Im 
"Audjuge überfegt von Ferdinand M. Wertheim. 

Nr. 70. Ambros Eichhorns Diplomatar zur Geſchichte Earentaniend. — 
Ludwig Tiefs dramaturgifhe Blätter. — Correſponden s Nachrichten 
aus Prag- x 

Nr. Ti und 72. Berbinandenm. Zwevter Jabresbericht von dem Verwal⸗ 
tungs⸗Ausſchuſſe 1825. — Die Btindenlehranſtalt zu Linz. Bon B. 
villwein. — Das Diftrietscommiflariat Eſqelberg im Müpltreife des 
Landes ob der Enns. — Miscellen, 

Nr. 73. Das Diſtrictscommiſſariat Eſqhetberg im Müptkreife des Landes 
05 der Enns. (Beſchluß .) — derdinandeum. Bwenter Jahresbericht 
von dem Verwaltungs⸗Ausſchaſſe 1825. (Bertlegung) — Miscellen. 

Nr. 74 und 75. Über Lefain und die Sahaulpielluntt. Bon S. Talma. 
(3m Ausjuge Überfegt von Ferdinand M. Wertheim) (Belhiuß.) — 
Das Mädchen im Walde. Legende (Mäpriik.) Bon Sarı M. Groß. 
— Gerdinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Verwaltungds Kuss 
ſchuſſe 1825. (Bortfegung.) — Miscelen. 

Nr. 76. Berdinandeum. Zweyhter Jahresbericht von dem Berwaltungds 

Ausfguffe 1825: (Beſchiuß . — Das verwunſchte Schloß. Bon Anton 

Kasper. — Bibliographiſch⸗ kritiſche Ürberficht der in Enreda Über eis 

manifche Geſchichte erfihienenen Schriften. Bon Zolepd von Hamıner- 

(Sortfegung.) — Literatur. 308. Mile Freunde und Wehörderer der 

Landwirtäfchaft werden es uns Dank willen, wenn wir fie auf fols 

gendes, bey C. W. Enders in Prag erfienene, ompfehlenäwertde 

Wert aufmerffam machen. — Wh mens Hausmund Land 

wirchfhafts Beräthe, in Verbindung wit den merkbürdis 

geren öfonomifchen Werkzeugen des Audlandes Abeſchrieben von Ema⸗ 
nuel Grafen Midna, LDreyberrn v. Waihenau⸗ k. k. Aammerer, df⸗ 
fentlichen und ordentlichen Profeſſor der Landwirthſchaftorunde an der 
©? Univerſität und der boͤbenich⸗ ſtandiſch⸗ techniſchen Ledranſtait zu 
rag ꝛc. ꝛc. erſter Band, erſtes bis fechäted Heft mit 24 Kupfertafeln 

Preis 6 fl. C. M. — MNiecellen. 

We. 77 und 78. Ornithologiſche Unterhaltungen. Bon Ss von, Saat. 
(Bostfehung.) — Bihtlographilh » eritiſche Überfiht der in Eäroye 

- über oamaniſche Welchite eripienenen. Sariften · Bon Iofeph von 

- Hammer. (Bestlehung.).— Biweyte Mittpeilung and einem vaterländis 
fen. Arqhe · Von 8. Bbbeim. .(Diefer Auflap reihet ſich an Die in. 


ER 
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Me. 52 Diefeb Arqhives witgetpellte Relation.) — Urkundiige Bevtra⸗ 
ge sur Sef@ichte der Babenberger. (Bortiegung.) 

Mr. 79. Materialien zur Abnentafel bes Schlitiſchen Haufeb von 1575 
die 1824. Bon Eranı Aloyſius Wacet, biſchoflichen Rotar, Sekretait 
und Deqhant in Ropidine. — Literatär. sog. Tripartitam, sen de 
Analoge linguarum libellus, Typis Haykulisnis, divendente 
Carolo Beck. Viennae MDCCCXX — MIDCCCXXIII IV, 
Tomi. — Miscellen. 

Mr. 80 und 81. Materialien zur Ahnentafel des Sqhliifchen Hanfch von 
1375 bis 1824. Bon dranz Alopfius Wacek, bifgöfligen Notar Se⸗ 
Pretait und Dechant in Kopidino. (Bortfegung.) — Literatur. (Ber 
ſchluß.) Bon H. — Miscelien. 

Mr. 82. Aus Ludwig Tieds dDramaturgifgen Blättern. (M. S. Nr. 39, 
40 und 70 von April und Juny.) 

Ar. as und 84. Gerbifche und tüstifdhe Sagen und Anekdoten. Nach dem 
Gerbiſchen des Dr. Wolfgang Stephanowitſch erzählt von Dr. Rumy 
in Bien. — Materialien zur Abnentafel des Schlitiſchen Haufes 
von 1375 6i6 1824. Bon Branı Alorfius Wacer , bifaöflihen Notar, 
Sekretair und Dechant in Kopidino. (Zortfegung.) — Miscellen. 

Ne. 85. Verhandlungen dee Gelellſchaft des vaterländiigen Muſeums in 
Böhmen. Vortrag des Geſchäftoleiters Marimillen Millauer, in der 
vierten allgemeinen Berfaummiung am 15. März 1826. — Bibllogra⸗ 
phiſch⸗ Peitifche Überficht der in Europa Über osmanifhe Geſchichte ers 
f&lenenen Schriften. Bon Iofeph von Hammer. (Zortfegung.) — Kunſt. 
— Wanderung in die Ateliers vaterlandiſcher Künfter. Therefe Eißl. 


— Miscellen- fi 


Nr. 86 und 87. Briefe aus dem Sojährigen Kriege. Arnimb an Wald⸗ 


Mein. — Der treue Edeltnecht. Remanze. Bon G. G- Liedenan. — 
Materialien zur Uhnentafet des Sauiriſchen Daufes von 1375 is 
1824 Bon ran; Alonfind Wacet, bifchöfligen Notar, Sekretair und 
Deisant In’ Kopidine. (Bortfehung.) — Vibtiogeaphife 3 kritiſche Über, 
fit der in Europa Über osmanifhe Geſchichte erſchienenen ea 
Bon Zofepy von Hammer. (Bortfegung.) — Mitcellen. 

Nr. 88.,Serbligye National» Gpisle- Nach Dr. Wut Stephanowitſch von 
Dr. Rum in Wien. — Materialien zur Apnentafel des Schlitiſchen 
Haufes von 1375 bis 1824. Bon Dranz Alonfius Wacet, Hif@öflihen 
Notar, Gekretalr und Dechant in Kopidine. (Seſchluß.) — Miscellen. 

Nr. 89 und 90. Erläuterung des Gtiftungsbriefed der Benedictiner⸗Ab⸗ 
ten Raygern in Mäpren vom Jahre 1048. Bon reger Wolny, Bes 

nedictiner und Profefler. — Reifen eines Giebenbürgers in Tiben 
— Miscelm. 

Nr. gi. Neuentdedte Römermahle in Wien. — Ans Ludwig Lies dras 

maturgiſche Blättern. (M. ©. Mr. 39 und 40 von April, Me. 70 
von Zung, Nr, 82 vom July.) — Miscellen- 

Mr. 92 und 93. Preisaufgade der k. Höhn. Seſellſchakt ver Wilſenſchaften 
su Prag in Boöhmen. Bon Prof. David, Gekretär dar BeleWfaft. — 
Aquiteja’s Trümmer. Bon Eduard Duler. — Probe einer Überfegung- 
Von P. Calderon de la Barcad-Kreugeserhöhtng Bon Ant. Sauma⸗ 
ger. — Literatur. 210 Tedechis „Velehrende Kuterheitungen zur 


Renntniß des Iuttereffanteßen aus dem Bebleide der Geſchicte, der 
Künfe, Wiffenfhaften und Grndungen, beſonders aber Der Borzeit. 
Swen Bände 8. Prag ben von Eahnfed 1825” Von D. — Mitcellen. 

We. 94, Die Runfauspeliung des Jahres 1820: — Mißfiogcaphiid eri⸗ 
eiſche Überfit der in Europa über odmaniige Gelchichte erſchienenen 
Satiften. Bon Zofenb von Hammer. (Bortfegung-) — Urkundliche 
Verträge zur Gefdiate der Babenberger. (Bortfegung.) —' Miscelien. 

Mr. 95 und 96. Chriſtian Birihmengel, ein Beytrag au Mährens Liter 
ratur⸗ Geſchihte. Bon Branı Zav. Alchter. — Der Kampf mit dem 
eindwurm. — Bur Cporoguappie und Biatifit von Serbien, Bos⸗ 
nien und der Herjegomine- Nach dem Gerbifhen des Dr. Wuk Ste⸗ 
phanowitſch von Dr. Rumg in Wien. — Miscellen. 

Mr. 97. Erinnerungstafein. — Bochzeitgebrauche der Serben in Serbi⸗ 
en. Nach dem ferbiihen Original des erben Dr. ut Stephano⸗ 
witſch aus Jadar frey nacherzäpft, mit Bufägen von Dr. Rumy in 
Wien. — Grelärung. Bon Jofeph Brenperen v. Hormanr, 8. &. Dofr 
zath und Hißoriograph, des Leopold « Ordens⸗ Ritter. — Miscellen. 

Nr. 98 uud 99. Des Andreas Lapig Zug nah Rom 1451 und andere 
dentwürdige Seſchichten. — Der Weihnachtſchmauß. Naͤhriſche Vollo⸗ 
ſage. Bon Eduard Gilefius. — Zwey Denkmahle in der Stiftskirche 
au Wilhering. Bon Piliweln. — Das Landhaus in Wien. Gezeich⸗ 
net und sadirt von G. C. Wilder. Bon € 3. S—r. — Die literaris 
ſchen und Kunſtſammlungen in Siebenbürgen. "Die Freyherr Brufens 
thaliſchen Gammiungen In Herrmannſtadt. (Bortfegung von Nr. 68 
von 7. Iuny 1826.) — Miscellen. 

Me. 100. Die Rarchfeldeſchlact wilden Radolph yon Haböburg, Kö⸗ 
nig der Deutſchen und Premifl Dttofar, König der Böhmen, Here 
sog au Öfterreih und Gteyer. (26. Auguf”1278.) — Correfpondengs 
Nachrichten. Neapel, den 50. July 1826. — Die literarifhen und 
Kunffammiungen in Siebenbürgen. Die Freyberr Brutenthaliſchen 
Sammlungen in Hermannfadt. (Bortfegung.) — Miscellen. 

Mr, 101 und 102. Über Ghafefpeare. Eombelin. Elegien an der Gave. 
Geſchrieben von Eugen Welely, Profeffor am ?. 8. Gpmnaflum zu 
Biutovcze. — Beytrag zur Literatur der Voltobucher. Bon Joſ. Schei⸗ 
ger. — Miscelien. - 

Nr. 103. Der Wetifreit det Heiligen Ratharina. — Über einige me e 
Granzensmufeum zu Bründ beſindliche intereffanten Kupferwerke. — 
Bibliographifche kritiſche ũuderſicht der in Europa über demaniſche Ger 
ſchichte erſchienenen Exkiften. Bon Jofepp von Hammer. (Zortfegung.), 
— Kunſt⸗Nachrichten. Modena den 10. Auguſt 1826. — Miscellen. 

Nr. 104: Denfmapie fremder Literatur und Kunſt in Mäpren und Böh⸗ 
men. Bon I. E. 9. — Elegien an ber Save. Seſchrieben von Eugen 
Weſely, Profeſſor am Ef. Sumnaflum zu Binkovcze- — BVibliogta⸗ 
vbiſq· eritiſche iberſicht der In Europa über osmaniſche Geſchochte ers 
ſchlenenen Schriften. Ben Iofeph von Hammer. (Fortfegung.) — un 
tundiiche Bepträge zur Geſchichte der Babenberger. (Bortfegung.) 

Ne. 105. Beytrag zur Runde ſerbiſcher Gebrauche. Nach dem Gerbio 
ſchen des De. Weollgang Stephonowiiſch aus Jadar In Serbien feg 
nacher zadit von Dr. Rump in Wien — Miscellen. 

Re. 106. Dis Hessipaften des sormapligen Hogifiee Bamberg in Obst» 


N 


wm .© — 


indie. Den Yptäyp- Brand, Veran za Se. Mattin Bey Bilem Ar. 122 und 123. Auding. von Mödling nach der Muine Araberg im 


— Erinseraugbtafein. Die Dodnmeißer des deuuqen — — 
Biken, 

ar. 107 aud 108- Druithelogiige Untespeitungen. Gen Georg von 
Seal. (Gestfegung ) — Die Kafulen in Brafilien- A 

Mr. 109. Die Begusburge. — Runf. Ypliyp Jacob Drotepp. — Mit 
aim ‘ 

Rr.sıonkd sıı. Gerdinandenm. — Etegien an der Save. Geſqhrieben 
von Gugen Wefeln, Vrofeſſor am E. #. Gvmnaſium zu Binfovcze. — 
Vintiographiiäe Britifge ÜberAcht der in Europa über osmaniſche Ge⸗ 
Idigte erigienenen Geriften Bon Zofepp von Hammer. (dortſe⸗ 
gang) — Die Burgruine. Bon J. R. Vogl. — Cprifian Hirfhmens 
gel, cin Beytzag zu Mährens Literatur s Befhichte. Bon Scan Zav. 
Kir. (Gertfepung:) — Miscelien, 

M. 112- Die Oerrichaften des vormapligen Oochſtiftes Bamberg in Obers 
Hürnihen. Den Ppiligp Vonend, Pfarrer zu ©t. Martin‘sey Bilia- 
(Eutfegung.) — Grinnerungstafein. Die Großmeiſter des Malthe⸗ 
fereedens. — Nachtrag zur Ahnemtafel des Daufes Schlik, — ein äus 
bert wertwürdiger Wapenbriet Keifer Giegmunds für Cafpar und 
beinrich Schüt auf der Reife durch England gegeben. (Man ſehe das 
Jutspeft Nr. 79, 80, 83, 86 und 88.) — Miscellen. 

Wr. 115 und 11% Die Herrſchaften des vormapligen Hochſtiftes Bam⸗ 
berg in Obertärntpen. Bon Ppitipp Bonend, Pfarrer zu St. Marıs 
tim ben Billa. (doxtſehung.) — Grinuerungstafeln. Herzoge und Kös 
wine von Döpmen, 

Ru 115 Die Hersiaiten des vormapligen Gochſtifies Bamberg in 


Oertäruipen. Bon Philpp Vonend, Pferser zu St. Martin be» Preßburg. Bon Georg von Spuritovits. — überſicht der Wiener 


Bılag.(imtiegung.) — Eiegien an der Save. Geſchrieben von Eugen 

felp. reicher am 8, 2, Gymnaſium zu Binkoocze. — Rudtlide 

auf die £. Standiſche Bühne in Prag. Bon R-g. — Ankündigung. 

Ben dem Ausfguße der Geſellſchaft des vateriandiſchen Mulcums ın 
Dimen. 

Rr. 116 und 117. Die Herribaften des vormapligen Hegrifich Bam⸗ 
berg in Obert arnihen. Bon Philipp Bonend, Pfarsee zu St. Mars 
tis bey Villach. (Bortfegung.) — Der Schweinhirt. Gin ungariſches 
Beutued aus Der Gegend von Gyöngyds. Niedergeſchrieben 1700 und 
beonapc wörtlich überfeht. — Die Erdbeben in. Komorn. — Wande⸗ 
ang ın die Atellers Hiefiger Aunſtler· Bon 3.9. B. — Miscellen. 

A118. Deufwärbdigfeiten aus der Bamiliengefpicte der Schallenber⸗ 
% 313.6. — Der Digter. Bon Manfred. — Miscellen. 

R. 119 und 120. Treitzſauerweins Teßament, dd. Wien 25. Auguß 
1525: Mitgerpeilt aus dem Arcive von Wienerneuftadt durch Berdis 
ns) Böpeim. — Ebriſtian HSirſchmenhel ein Bedtrag zu Mäprend 
Literatur⸗ Seſchichte. Bon Sranz Kay. Richter. (Bortfegung.) — 

R. 121. Über Shakeſpeart · Das Wintermäprgen. — Die Boynebur⸗ 
0. (dortfegung-) — Literatur. 211 Taſchenbuch für Die vaterländis 
IQ Geſchichte, Herausgegeben durch die Irepheren von Hormaye und 
Wetngansty. VIII. Jahrgang auf 1627. — Mitsellen. 


July 1826. — Überficht Der Wiener » Bühnen. Bon &. 

Mr. 124. Über Shatefpeare. Der Somme ruachtotraum. Hllarind, (ine 
Kiofterfage.) Bon I. R. Vogl. — Urkunden aus der Epoche ber Bas 
benberger. (Bortfehung.) — Literatur, 212 Zeitfprift für Tyorol und 
Borariberg. Herausgegeben von den Mitgliedern und aut Koften beö 
Serdinandeums. 1. und 1). Band. — 213. Gelchichte, Seographie 
und Statiſtik des Eriberzogihums Oſterreich ob der Enns und des 
HOerzogihums Salzburg. Erſter Theil: der Mühlkreis. Mit einem Res 
giſter, weiches zugleich Das topographiſche und genealogziſche Lexicon 
iR und der Kreiskarte verſehen. — Herausgegeben von Benedict Pılls 
wein, kaiſerl. tönigl. Provinzial» Staatds Buchhaltungs⸗Ingroſſiſten. 
— Linz 1827 bey Johann Er. Quandt , Kaſtners fel. Kıdam. — 
214. Emit’s * Reiſe⸗ Haudbuc für Kranke oder Hasuriceunde, wel⸗ 


He dab Thal und Wildbad Sapcın in natur hiſtoriſcher, ar cheologi ⸗ 


ſcher und pittorester Hinſicht zu Vveſuchen wünſchen. Wien 1827 ı bey 
Tender 10. — 215. Die Pilger nach Jeruſalem. (in piftorifhes Ge⸗ 
«mählde su Eude des XI. Jahrhunderts, von Jacob von Zepharowich. 
8. Wien 1826. Gedrude und verlegt bey Schrambl IV, 110 ©. — 
EÆunſtnachricht. Leopold KRupelwieler. — Miscellen. 

Mr. 125 und 126. Der wohlthätige Srauenverein zu Alaufenburg in Eier 
bendürgen. — Die Herrſchaften des vormahligen Hochſtiftes Bamberg 
in Obertärntpen. Bon Philipp Vonend, Pfarrer zu Gt. Martin bey 
Bielag. (Bortfegung.) — überſicht der Wieners Bühnen, (Bortfer 


Bung.) Von ®. 
Ar. 127. Geſchichte der Bachdrudereyen im der Königl, freven Gtabt 


Bühnen. (Hortfegung.) be 
Mr. 128 und 129. Über Spatelpeare. Ende gut, Alles gut. — Beytraä⸗ 


ge sum gelebrten Dfterreid. — Proben aus der Damasa, d. i. aus 
der arabifchen Blumenleſe Ebi Temam's. Bon Pius Zingerle, Benes 
dictiner in Marienberg. — Die Boyneburge. (Bostfegung.) — Misceien. 

Nr. 130. Über Ghatefpeare. Gleiches mit Gleichem. — Geſchichte der 
Bucdruderegen in der Rönigl. fregen Stadt Preßburg. Bon Georg 
von Gpuritovitd. (Bortfegung.) — Eprifian Hirſchmentzel, ein Bey⸗ 
trag zu Mäprens Literetur⸗ Geſchichte Bon Branı Kay. Richter. 
(Bortfegung.) — Miscelen. 

Mr. 131 und 132, "Über Epatelpcare. Die bepden Goeleute von Vero⸗ 

— Timon von Kıpen. — Der Reiferinn Bäpmung- — Die Boys 
— (dortſehung ·) — Miscellen. 

Nr. 133. Über Shakeſpeare. Verlorne Liebesmih. — Die — 
und unſtſammlungen in Siebenbürgen. Die Freyberr Brukenthali⸗ 
ſchen Sammlungen in Herrmannßadt. (Bortfegung.) — Miscellen. 

Ne. 134 und 135. Der Blugtopf nächſt dem Wildbade und der Tifch ben 
Bodßein, zwey merkwürdige Berge der Gaflein. Ein Bentrag wur 
vaterlandiſchen Gebirgekunde. Bon R. von Jenny · — Hanns Hemling. 
Romanen von Gußav Schwab. — IR die Euns fHiffder. Bon Pill 
wein. — Urkunden aus der Epoche ber Babenberger. (Sortfegung.) 


— Missclien. 





wi © wu. 


Mr. 136: Der Lauf dee Denas in "der Türken von Velgrad bis andas 


lawor ⸗ Meer. Bon Gcerg von Gyourikovits. — Mischen. 
Mr. 137 und 158. Die ebemahlige gCitterilenſerabtey, nun fürſilich Net⸗ 


ternich ige GBerrchaft vlaß · — Heinrich Stauenlob. Ben Ant, er. 


Grat v. Aueriberg. — Miscelien. 

Nr. 139: Gagen aus dem Müplkreife im Lande 06 der Enns. Bon Pils 
wein. — Biforifcher Liederfrang. Bon (fd. Duler. — Bepträge zum 
gelehrten Öterreich. 51. 3ofeph Niclas Kovagich von Sgenteig. 
Bon Dr. Rumy ˖ — Miscellen. 

Mr. 140 und 141. Die Boyneburge. CBortegung: )— Die legten GBra⸗ 
fen von Schaumburg. (Oberoͤſterreichiſche Volfsfage-) Bon EX. Kal⸗ 
tendrunner. — Die Carldurger Schanzen. Bon G. Bnurikosits.— 


Ebriſtian Hirfhntengel, ein Ventrag au Mäprens Literatur ⸗Geſchichte. 


Bon Branz Xav. Richter. (Beſchluß.) — Literatur. 216, Kurge Anlels 

; tung zum Bierbrauen, mit einer vorausgeſchickten populären Theorie 
der Gahrung. Bon Doctor Georg Carl Rumy. Bon D. — Miscellen, 

Nr. 142. Blicke auf die Wiener» Bühnen. (Zortfegung von Nr. 127.) 

ar. 143. Bonftettens Gfandinasien und die Alpen. — Literatur. 217. 
Sämmrlie Erzählungen, von Ep. Kuffner. Erſter Band. Wien 1826, 
dev Brany Ludwig. Von D. 

Mr. 144. Bonſtettens Gfandinavien und die Alpen. (Beſchluß.) — 
Miscellen. a) 

Mr. 145. Blide auf die Wiener» Bühnen. (Fortfegung.) 

Mr. 146 und 147. Über Ghafefpeare, Wie es euch gefällt: — Die Boy⸗ 
neburge: ( Beſchluß.) — Siteratur und Kunfl. 218. Das Baterunfer 
in 9 Blättern, gezeichnet und radirt von Iofeph Führich und mit eis 
wen ausfünelichen Teste begleitet von Anton Müller, 2. E. Vrofeffor 


der ÜRpetit und. Gehkihte har Mpiieienhie. an der Yrnger Nniyerle 

bit: Serambgegehun dora Yetye. Mehgnanut Crbu Yras 1006. — 

219. Reife und InfuengsKarte der Eils, Poſt⸗ und Brangard⸗ Qo⸗ 

vends Conuie in dem. Übeweiiden — pp. Bermanı 

ia Wien. 5 

Nr. 146. Ser is, BESTER REN ah — — 
Khaldoun etc. Par F.E. Schulz, Professeur de philos. à Giss- 
ten. Paris 1825. — Über die neueken Berſuche zur EeMärumg- der 
aavptiſchen Schrift. Bon 3.9. C. Kofegarten. 

Mr. 149 und 150. Anfrage an die ‘Freunde der Baterlandegeſchichte · — 
Correfpondengs Wachripten. Prag den’ 3. December 1826: — Das 
Haus della Benge in Giedendürgen. — lünge Domitians in Rage ide 
deines. Don ©. von Gyuritdolts. — Urkunden ans ber Edoqhe ber 
Babenberger. (Bortfegung.) — Mitcelfen. & 

Nr. 151. Blide auf die Wiener» Bühnen. (Bortfehung.) — Urkunden aus 
der Epoche der Babenberger. (Fortfetzung.) — Riocellen · 

NE 152 und 153. Venträge zur Geſchichte des Öfterreigiiten Gtädter 
weſens. — Blide auf die Wiener⸗ Bühnen. (Börtfegung.) — Wan⸗ 
Verungen in die Atellers Hiefiger Känftter. Joſeyh Beiden Den 3. 8 
B. — Urkunden aus ber Epoche ber ——— (Bertfesung) — 
Niscellen. 

Mr. 154. Directorium über bie vorzüglicheren, vom Sofrathe Srey⸗ 
Herrn won Hormane herausgegebenen urkunden, — — » 
slomatifhen Acten und Gorrefpondenzen. . 

Mr. 155 und 156. Directorium über die vorzüglicheren, vom Bofrach⸗ 

Sreyheren von Bormaye herausgegebenen Urkunden, Staatsverträ⸗ 

de, bipfomatifden Arten aud Eorrefpeubenzen. dortſehuns .· · 


für 


Geſe wichte, Statiſteh Diteratur and Ramſt. 





Montag den 2. Jaͤnner 1626. 
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Wie KRaifer Marl, die Kunft ehrte. 


Dr geoße deutiche Mar, der tugendhafte Geld, 
Gin unbeflegter Len auf jedem Ghrenfeld, 
Und hold vor jeder Kun dem Pinfel und dem Reim: 
Sudr ein zu Nürenberg den Albrecht Dürer heim. 
Der Mahler fkand vertieft vor einem neuen Haus, 

Und fann bey ſich ein Bild an deſſen Mauer aus 

Der Kaifer Fam, und fprah: „Gott grüß’ euch Meiſter, traun! 
Es luſtet mich ein Stüd der Kunſt euch abzuſchau'n !* 

Der Dürer neigte ſich und nahm das Zeug zur Hand; 

Dog weil im loſen Kies wicht gleich die Leiter ſtand, 
„Da tief der Kaiſer Shuel nach einem Rittersmaun: 

„CEd deiſt ihm lieber Herr, und faßt die Leiter an!» 

Der aber, helle Gluth des Zornes im GSeſicht, 

Blied regungslos , und that als hört’ er eben uflhf. i 
Der Ralfer lãchelud fprach: „Der Dienft fheinteuch zu ſchlecht; 
Weil ihr ein Edelmann, und jener bloß ein Knecht? 

dur Etunde fen es denn voralter Welt bewährt, 

Bie kaiferlich moin Herz die Kunft im Künftler 

ehet. 

Her Meier, nimm den Schlaa! Dazu ald Wavvenbild: 
Auf pimmelblauem Grund’ ein dreyfach Gilberſchild, 

Steig' auf zum edlen Wert’ ein edler freyer Mann; 
Hr aber eitler Fant, faß't nun Die-Geiter an!” . 


Baron Säledt“ 





Ausflug in einige Umgebungen von Neuſtadt und 
einige Puncte des Weges nach dem Schneeberg. 


Peſth. Nr. 29, und 54, und a3 über das Spital zu ur 


denburg.) 


Um einige Tage, welche meine geſchwaͤchte Befundheit 
meinen Berufsgeſchaͤften entzez, genußreih anzuwenden, 
und mehrere intereſſante Stellen in der Nähe jener Gebirgs⸗ 
kette zu beſuchen, welche ib vom Schneeberge herwaͤrts 
gegen Heiligenkreuz, die Orabflätte des Siegers von 
Prolomais und feines Enkels, des legten Babenbergers, 
Friedrich des Streitbaren zieht, machte ib mid am- 7. Sep⸗ 
tember v. 3. in Gefellſchaft zweyer Feeunde, non MR ö b« 
king auf, die wohlbefannte Neuftädter » Otraße im ungün⸗ 
fügen Wetter einfhlagend , das aber bald einem halcionis 
ſchen Tage Raum gab, bis auch diefer den fanften Strah⸗ 
len der herbfilihen Sonne wich. 

Durch das uralte Trais birchen, deſſen im Jahre 
2 115. zuerſt Erwaͤhnung geſchieht, aus deſſen Herrenge⸗ 
ſqhlecht ein Drtoloh, Friedrich des Streitbaren Freund. 
im Jahre 1355 Kommenthur des deutſchen Ordens durch 
ſterreich und Steyeemark war, und deſſen Pfarrer Gere 
bach 1314 als Kirchenteth Friedrich dez Schönen ausge⸗ 
zeichneten: Ruf in der Gottesgelehrtheit erwarb, — durch 
Soklenau,ſchon im 12. Jahrhunderte bekannt; und 
Aberefitnfelv dem Steindoden mit herkuliſcher Are 
beit abgewonaen, am der die Kraft der toroliſchen Bergbe⸗ 
wohner ſcheiterte und in ein: wabres Gortendorf umge⸗ 
fchaffen, er-eichten wir enblich Neuſtadt, vom ferne fchon 
die berrliche Bünle erblichend, an der ein einfaches, Geraf 
den Beginn fehr fpäter Rettang uns anzeigte. Durch das von 


(Der gegenwärtige Auffag reihet fich an einige bisher im Ars Andreas Baumtirder veremigte Wiener Thar nels 
hin von 1825 und 1824 erfchlenene, größsentheils die denk⸗ terte unfer Eingefpann Über das einem ausgebrannten Köater 
bürdigen Umgebungen der Meuftadt berührende Steeifjüge gleiche Pflafter ans Haus eines meiner Freunde, ber-uns 
von demfelben Verfafler. 1815 Mr. 63, und.64, 79: 84. 86, 87. yopiih emping, und. or: Ad ſchnell eine Gefeliheft ie 
2324 12, 40, 326 229, 285, 126, über Neuſtadt, Sebenftein, Befihtigung derniug — 
dorchienſtein ꝛc. ꝛc. Daher gehört auch Nr. g5. 97, von 1834, 9 — Roth⸗ 

u haufes bildete, ⸗ ; 8%: . 


Über Ausbeſſerung alter Baudenkmable. — Nicht zu Diefem — — 
Chelas aber, im Jahrgangs 1824 der Ausflug nah Ofen und Sqon dab Eocalex.mo man bis wenigen, aber: anjie-- 


wen 8 — 


henden Stücke der Heinen Sermmtang aufgeſtellt farb, gejeige Wird. — PR doch diefe Werkjeuge ſtrafender 
ein kleines; deutſch gewölbtes, helles und einfach gemahtes Gerechtigkeit auch hierher neben die herrlihen ‚Andenken 
Gemach ſpticht den Beſchauer ungemein gemüchlih an, be: rühmlicher Bürgerrreue veritren mußten! — Noch mehrere 
fonders wenn er.nod bie Rauchkammer kannte, in der vor, ſchöne VBepdenhänder und andere Schwerter, und zwey 


ber alles in wüfter Unordrung verpackt war. 

. "An den Wänden fiehen ringsheram Brußtücofie, und 
Helme, Schwerter und Spiele auf [hwarzen Gerüſten, und 
‚mit eingetheilten &ternen aus Pfeilbündeln gebildet; — in 
der Mitte ein: großer, runder Tiſch mit einem alten Leder⸗ 
teppich, aus Berdinands I. Zeiten bedeckt, und ein derley 
Stuhl, auf welchem er 1522 Gericht hielt. — Das erfte, was 
dns in einer Fenſteeniſche aufhielt, war Eorvins angeb- 
liche Mütze, aus ſchwarzem Sammt mir Goldſtickerey ver⸗ 
ziert,, aber der Form nad In die Mitte des 16. Jahrhun⸗ 
derts und einem Deuiſchen gehörig. — Eine reichgezierte 
Kopfe oder Halsbinde aber gehört unverkennbar jenem Zeits 
ofter und eben fo einem Großen an, und bärfte, fo wie 
tie (hröngenrbeiteren metalle nen Steigbügel au dem übrigens 
erwas verdoͤchtigen Meitzeug, unbedenklich dem großen. Mas 
thias Eorvin jugefhrieben werden. — Alle diefe Sachen 
befanden ſich vorher an einem großen , hölzernen Reiterbild 
Corolns, weihes auf dem Chor der Burgcapelle Hand, 
und erſtt amter Kiueky, ats die Aufmerkſamkeit der Zöglinge 
im · Geberh Mörend , herabgenommen ward. 

Ein oltes Bemählde in zwey buchähnlich zufammenger 
-fügten Holjtafeln, zeigt eine mis Wafferfarben gemahlte 
Gerichtsſitzung, worauf Briedrihs IV. 5 Selbſtlaute (A. 
E. K:O. V.)' vorkommen, — und an der Begenfeite ein 
ufter Holzſchniti ‚mis dem Baiferlichen Adler eingeklebt iſt. — 
Darneben , ſteht ein zierlicher, hölzerner Stuhl von 1522. 

'An der zweyten Fenſterniſche iſt ein Meifterküd von 
Schloſſerarbeit, ein ungemein künſtlicheb Vorhaͤngſchloß 
aufgeſtelltz an der Wand hängt eine treue Abbildung der 
alten Mich aelskir che zu Neuftadt, base einem uralten 
Aufriß. 

In einer Eke fahen wir noch das Modell des Haupts 
altars in der’ Domkirche, fehr nett gearbeitet, und wand⸗ 
ten uns dann zu den Waffen. 
1 Die Harniſche und Helme find einfah, — zierlich die 
Lanze mit Piſtolenlaafan welde die Sage einem Abgeord⸗ 


trefflihe Orgelbüchſen ſiad bier an den Wänden aufgeitellt. 
— Den hängen einige Oblgemählde, unter denen ein idea⸗ 
les ſchlechtes Bild Leopolds des Frommen un Ra» 
kotz is trogiger Kopf niederfhaut, während die Zürkenbes 
lagerung von 1683 ein gutes Bild der alten Stade gibt. 
— Aus einem’ zierlihen Kaften von 1611 holte der Vors 
jeiger, ein recht gemüthlider olter Mann, nahdem er 
und Nadasdi's Mrariendanner entfalter hatte, vie alten 
Ardivalfeltenpeiten und andere werthoollere Gegenflönde , 
fie zu bequemer Beihauung einzeln auf den Tiſch hin 
fegend. — 

Als eine erft kurzlich gerettete, vorhin unbekannte Merk⸗ 
würdigkeit zeigte man uns ein Evangelienbuch in Quarto 
auf Pergament, mit einfachen Initialen und Gemäplven, 
woblerpalten , der dicke hölzerne Band mit rothem Leder, 
Silber und großen, einförmigen, robgeſchliffenen Bergkri⸗ 
ſtallen reich verziert, und auf 4 ſilbernen Thierfüßen kl 
Der Schluß des Manufcriptes lautend: 

„Iste. liher. e. ecclesie: ste. marie. in..iber. et. 
est. script. an. dni. m. ccc. xxv. ad. larde. et. glam. 
ste. et. indinidve. tnitatis. et. i. honore. glosae. vir- 
ginis. marie. quicug. eu. subtraxeit. vl. alienavit. 
ab. ecclia. sbtrahat. a. regno. dei. et. deleat. nome. 
ei. de. libro. vite. ‚amen. explicit. libe, easnge 
liornm.” s 

Ob die ecclesia ste Mariae in Iber. oder her. gele⸗ 
gen fey, will ih nicht beſtimmen, da die ungewöhnlihe 
Form des b. dieß in Zweifel läßt, es dürfte Übrigens dieß 
Bud eine Reliquie aus dem uralten Benedictiner » Klofter 
zu Sori (Iberium) in der Normandie fegn ? 

In einem Kaͤſtchen zeigt man mehrere ſchoͤne in Silber 
geſtochene Siegelſtempel, worunter ein Sigillum secre- 
tum noue civitatis 1248, im Sigillum fandi nove 


- eivit. von gleihem Alter, und zwey von 1559 und 1560 


waren. — 
Die hier aufbewahrten Münzfte mpel, weiche doch 


neten · Stephan: Fabdingers (mit Achaz Wielinger, wohl undezweifelt beweiſen därfsen, daß hier gemnzt 
Oderhaupis der reebelliſchen Bauern ob der Enns) zuſchreibt, wurde, find zwey mit dem gekrönten Bindenſchild und F. I. 
— worzüglich ſchͤn Baumkirchers Schwert zu am im Dreyblatt, zu ben bekannten Friedrichepfennigen und 
verthalb- Händen. Wäre für-diefes Srüd eine Authene einander bepnaheganz gleich; dann einer in der Größe der 
rit vorhanden, es wäre ‚eines der denkwürdigſten! — Die ältern Silbergroſchen mit einem viergetheilten Wappen , 
Beityen auf der ‚Klinge find mir anerklärih.— ⸗ - (Öiterreig und Ötegermatk) und der Umfgrift: Fridericns 

Earl Hafc hieß der Sqarfrichtet, der ſich hier Ro. impera. im Abers, — im Revers dat Monogramm 
im Jahre ‚eprtich gekboft hame, amd deſſen Rihiſchweri Briedrichs und anno domini 1476. { 


Buey neuere Yusgrebungen And die beym Zpeaterhon 
gefundenen Grundwedaillen Leopolde 1. 1668, oval von 
Güber, dann ein länglihes Siegel von Mefling : sigill. 
Christiani de Zindal. — 

Unter zwey bier aufbehaltenen Kleinodien ik ein Kreuz 
partikel in goldner mir Emailte , Perlen und Heinen 
halberhadenen Zigürchen,, gezierter Einfoffung aus Fried⸗ 
tip6 Zeiten beſonders ſchoͤn gearbeitet. 

Den [hönen Friedrichsbecher, feine galdene 
Bulle und das Ferdinandeiſche Privilegium 
kannte ih ans früheren Zeiten, eben fo die anderen Gegen⸗ 
fände, welche ſchon Gleich erwähnt, und aus denen id das 
Schwert, unter dem Zrini und Branzipani fielen, wier 
der lieber wo anders gefehen hörte. — Vom Rathhaufe weg 
jegen wir eilenden Scrittes zur Säͤule, das einfache Ge⸗ 
rüft ſchnell arſteigend, um (fo hofften wir) irgend eine An⸗ 
deutung über die Bouzeit und den Gründer der @äule zu 
finden. Bis zum durdbrodenen, eine Heine Halle bildenten 
Giofel, wo die zwey vielbefprodenen Figuren figen, reichte 
die letzte Leiter. Da die Umgegend flach iſt, fo gewinnt 
man von der Höhe der Säule bedeutend an Ausfiht, und 
die Beſteigung würde fih ſchon in diefer Hinſicht lohnen. 
— Bir hoben den wehmüthigen Eindruck, den die Zerld« 
rang der Säule, die man erft oben recht beurtbeilen kann, 
wnd die underfennbar auf die Wuth des großen Erdbebens 

deriel, genug befprochen, umd nichts Fonnte ihm verwiſchen, 
Nalgs· der wahrhaft archäofogifche Eifer, mit dem die ganze 
Geſellſboft nah Inſchriften und Jahres zablen haſchte. Meine 
Entdeckungen waren ziemlich mager ; anden Bogenſchlüßen 
der Bilderſtuhldcher fand ich 6 Wopdenſchilder, wovon 


Ich bemöctigte mich des als Fübrer empfohlenen Richtertj 
der auch als guter und verlaͤßlicher Führer allen Reiſenden 
zu empfehlen iſt, und mit Laternen, Fackeln und Kiendoh 
verſehen, traten wir, während der Regen allgemach aufe 
bärte, unfer Fahrt, einen Hohlweg entlang, zu dem runden 
jerfallnen Ihurm an, der leider von dem Wermellungspers 
fonale vor einem Jahre geweißt, ſehr fonderbar auslieht.- 
— Er ift gegen zwey Stockwerke hoch, mit einem Beinen 
Anbau und einer Pechnaſe ober denr- Einen, weit ausge: 
brochenen Thürcen verfeben. Unfere Laternen wurden anger 
jündet, die Kienftöde und Fadeln in hölzerne Klemmen: 
geiteckt, wir verbanden uns der Fledermaͤuſe, wegen bie 
Köpfe mit Schnupftüchern, und fliegen abenteuerlichen 
Unfehens in die enge Aluft,. welde unten im Thurme ten 
Eingang bildet. Boldjerweitert ſich die ganze kunſtloſe Höhle, 
der Weg führt bedeutend aufwärts, und bäufig fößt man 
auf Enietiefe Haufen verfaulten Getreides , vielleicht, ſchon 
bey dem letzten Zürkeneinfal bierher geflüchtet. Überad . 
find noch ununterfuhte Nebentammern. Aus einer großen 
Halle, in der ein ediger Steinblock den: bedeutungsvollen 
Nehmen „Predigkuht” führt, fenkt fi ein enger, ans 
ſichtlich durch Menſchenbaͤnde gebildeter Gang, der tief aber 
waͤrts führt. Ihn verfolgten wir, von allen Werkjeugen- 
entblößt, nicht; obwohl man unter ihm bis zu der eine Viers - 
telſtunde entlegenen Piefting kümmt, und dort ihr Rauſchen 
bört. — Auf einem Seitenweg gelangten wir, auf allen 
Vieren kriechend, aber von den ziemlich beſcheidenen Fleder⸗ 
maͤuſen wenig beirrt, in eine Halle/ wo Meiffelfpuren fi ſicht⸗ 
bar ſind. — So romantiſch das Umherklettern in den weis 
ten ©twölben, bey der matten Beleuchtung durch die rorben 


jwey leere, dann eines mit dem öfterreihifhen Bindenfhild Fackeln und bey dem Drang irgend etwas noch merfwürtie 
andere mit fonderbar geformten Kreugen, wahrſcheinlich geres zu entdecken, wir wie allen. war, fo athmete ich 
Eteinmeggeichen. doc leichter , al6 ich wieder in den freyen Luftſtand, von ; 
Mehr als eine Stunde brachten wir auf der Säule zu, dem Hügel binausfebend ins lade Land und gegen Ungarn, - 
bin in.die Stadt zurückkehrend, von we aus wir dann wo ein ſchwarzes Gewitter binabbing'und ſich in dumofen 
Nechmittag mit einer Geſellſchaft nah Wählersderf Schlängen und weißen Bliken entlud, während wir im 
am ©teinfeld fuhren, von einem vorübergehenden Regen lieblichſten Sonnenſchein ouf dem grünen regenerkriſchten 
beſeuchtet. — Und dampfte der Kopf von den Sagen von Gebirge ſtanden. — Von da kehrten wir nah Steina- 
unterirdifchen Gaͤngen qit Steinbaͤnken, Hallen mit Wop- prü gg) jurüd. Die Gage läßn den Thurm früher von 
yen und Jufchriften, ober dem Hauote rauſchenden Wällern Waldweibern bewahrt geweien feyn, die das Klatſchen der 
und anderen Herrlichkeiten/ die unter einem alten Thurm Hirten mit ihren Peitſchen vertrieben babe. Andere behaub⸗ 
bey Woͤllersdorf feyn follten. — Einige Bälle, die wir in ten, der unterirdiſche Bang habe einft wohl eine Grunde 
Steinaprüggl, wo wir auch den Wagen ließen, im Wirihs⸗ weit, turd den Wald bis nad Etahremberg geführt, und 
baufe trafen, flimmten durch ihre Weyichte unfere hoben ‚nieder verwärtd bis zur Pierting. Dem-fey wie ibm. wolle , 
Vegriffe etwas herab, doch fhritten wir Haft wohlgemuth und obwehl wir vieles von dem, was und friiher war er⸗ 
em Guße der hier in die Ebenen anfwüntenden Gebirge zoͤbſlt worken ‚.. dier niet. fanden , bleibt doch dir Föhle due 
nah Wällersdorf, wo uns aber der ungemein Eräftis gerit merkwürdig, und einer genaueren Unterluhung werth. 
rücktehrende Regen unter die ſchützenden. Käufer tritt. — — DH ſie in den Beiteiter Meligionskriege oder hey dem 
E * 


» 


Warkindafiten: mehr benuitzt worden ſey, iſt nicht zu ent: gleich auf, ein ndenue⸗ Ahurlien von einan⸗ — 
ſcheiden; in einem -andern Theile Deutfhlants wäre fie Meiſter auf Goldgrund, der Tun Mariens, waheſcheintech 
wohl ſchon als alter Vehmgerichteſitz verrufen. " um 1500 ; gejoriiget. Mochten doch in andern Dorfe and 
Spät Abends erſt kehrten wir über bie eintömige Heide Stadikirchen detley Altarbläster forgfäteiger aufdewahre wer⸗ 
nad Meuftadt zuruck, das ferne im Sternenlicht detblin- den. — Die Sabeiſey enehelt niches Mechvidiges,, aber 
kende Schneebergshaupt als gutes Zeichen grüßen. — vorzüglich dentwülidig findvie hertlichen Srabdenkmahle der 
Bon nıeinen Beglettetn mith treunend, welche nad Kirche — 
Wien zurück kehrten, unternahm ich am 8. Morgens mit Rechts neben dem Hochaltar ruhen bie Enngeweidr 
einem Freunde aus Neiftadt:eine Spazierfahrt nad Ro⸗ einer durch ihr Ungtäd-berühmten- beurfhen Fürſtinn € Li« 
shengrut. Wir nahmen unfere Richtung gegen die ſabeth, Gemahlinn des wegen der Raubritter Grams 
Wand, die in aller Pracht ihrer fonnigen Beleuchtung Hab, Btein’und Mandelslohe geächteten und gefangenen 
berüberjgaute, durh Weikersdorf, mit einigen alten, Sachſenderzoges, Johann Friedrich. — Sie farb, bie 
merkwürdigen Häuſern, nach Winzen dorf, wo wir in ſchwere und langiährige Gefangenſchaft ihres Barten mit 
ber gaitlihen Mühle uns labten, fobin wieder einen altere deutfher Treue theilend, za Neuſt adt im Jahre 1594, 
thümlichen Kreuzzug um und durch die Kirche zu beginnen.— nach welcher Beiter feit 1571, dort gefangen, in das Schtuß 
Die ift alt, aber ohne Spitzbogen an den Fenſtern, Steyer abgeführt ward. Naimund Duellius, welder die 
mit einem vieredigen Presbiterium ynd Thutm, wie die Winzendorfer Geabſchriften nicht ganz iichtig angibt, 
meüten der Gegend, — Spuren des Alterthums an den und dieß in einer eigenen Mote gefteht, bat auch diefe ganz 
Tragfteinen, die ehemahls die Dadfenfter trugen. Neben mangelhaft. Sie lautet alſo: 
ibe ſteht ein offenes, vierediges Grabeapelihen ans neuerer ® CHRISTO. S. 
Zeit innerbalb "ver Ringmauer, ober dem Thürmlein ein ILLVST. ELISABETHA. FRIDERICI PALATINI. 
urolt halberhoßenes Steindild, der Abſchied Maria. — Dies ELECTORIS. FILIA. FRIDERIEI. DVEIS. SAXO- 
fes in neueften Zeiten renovirte Capellchen deckt den Eine NIAE. SERENIS3. CONIVX. NEAPVLI. AVSTRIAF. 
gang in eine Gruft. an den Wänden iR unter mehreren PLACIDAM. IN. CHRISTO. MORTEM. OBIIT. AN- 
Epitaphien aud jenes der Eupprofina, geb. Greyinn NO.CHRIST. 1594. M. FEB. DIE. 8. H- MED. SEPT. 
von Mannpaufen (Hanns Epriftoph Teufel's Gemah VESRERT. STYL. V. AETAT. SVAE. 53.-M, VII. 
linn,+ 1613.) — Wir erftiegen 'das Chor der nit gros D. IX. CONIVGIL-XXV. M. VIJ. D. XVIll. EXILN. 
fen, aber beflen Kirche, an weldem ich einen halbrunden XXVI. M. IX. D. XXV. CVIVS. ILLVSTRIA. IN- 
ins Viereck unten ausgehenden, und mit gothifgen bey- TESTINA. IN. HOC. TEMPLI. LOCO. CONDITA. 
rabe verwifhten Roſen verzieren Stein Bw, der die Ins SYNT. CORPVS. VERO. COBVRGIl. FRANCORYM. 
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ſchrift trägt. ⸗ Hielff himmliſcher Herr, boͤchſter Bart! 
"OB IE -MANT- . s : 'CHRISTVS VITA MEA. — 
WER DER ZWEIFELN - - Aus der Grabſchrift des ald Martprer für den Hriftfis 
WOLLT OBS TEVFLISCH GSC- = chen Slauben im Jahre 1552 zu Eonftantinopel kriegsge⸗ 
HLACHT AVCH ALT SEIN SOLLT fangen ermordesen Erasmus Teuffl auf Landtfer, 
VND SOLCHS NEV EDEL SEIN VERMAIN Hakerendter (?) erfuhren wir, daß feine Brüter Georg, 
"WIDERSPRICH ICH VRALTER STAIN. ‚Epriftoph und Andreas diefe Tafel darum hier „zu fecliger 


Diefe im 16. Jahrhundert verfaßte Aufſchrift ift wohl Gedathtniß“raufgerihtet haben, weil das Geſchlecht iu Era! 
viel neuer, als der Stein’ felbft, ber mit dem om linken hber 360 Jahre hier-feine Gruft Harte! — 
Chorpfeifer befindlichen, ausgemeidelten und fehr vertünch⸗ Ein im Yahre 1570 verſtorbener Ohriftoph Treufl 
ten alten Teuftiihen Wappen irgend einen Bufammendang-auf-Gusmtersidorf,'Nath ſ. K. M. geweſter Obriſter 
Hat, oder vielleihht gar ein alter ausgegrabener Romseftein-und Ptovianikommſſar in Unger, 'hat seine lange, ges 


iſt. Die deurfh ausſehenden Verzierungen am l.rtertheil müthliche⸗, ıgereimte Grabſchrift, in der fein -erbanlicer 


widerlegen diefe Vermuthung nicht gänzlich, = :da:wir ſon Wandel mir dem dd Hei Ehrlſtorh Micht ohne Brzĩehun⸗ 


viele" Beyſpiele von Spitzbogen und‘ aus demſelban za⸗gen auf die: bewegten Nligionsvethätfnige jene Zeit) ver⸗ 


fammengefegten Verzierungen an is Alterthuͤmern⸗glichen wird. Set Sruftkein, neben der Kanzel aufgerich⸗ 


daben. — * “tert ein Rn) aus erhodener, einſt vergolde⸗ 
Eine Setrenheit fällt — der Kirche alſo⸗ res Nitterdild. — 


. . us {7 ne 
Ju einer Miſche erhoht Enjet das marmerde, weiße Welt:öffuzt, ieinft dur das Iböne Shlißlein Daben 
Oli Wolf Mathias zu Bunderäborf, fehr Mein gedeckt — Bey einem alien Brunnen und den (dem i 
Arikig und frey gearbeitet, Iebansgroß, einen ſchoͤnen Züngs von Viſcher in feine Anſicht mie aufgenommenen E auge 
ling im Bruftürog, geſteppten Wamms und Veinkleidera Haufe vorüber, erkletterten wir den einzehn ſiebenden Fei⸗ 
derſtelend, neben ihm der. Helm!.— Die Brobfgrift iſt ſeu, der die feit 10 Jahren beynahe gang verfhwundenen 
ju rührend, nad ter Gryl derſelden fe kräftig, daß es ein Trümm⸗er Dahenfeins trägt. h — 
Raub wäre, ſie nicht ganz herzuſetzen: Im 14. Jahrhunders fon, lebte hier .ein maͤchtiges 
Wolfgango Mathise Teuflio Cbr. F. Math. N, Geſchlecht, aus dem Heidenreih 19525, Chriftian 1596, 
tib. in Gundersdorf Austriae Baroni. Magna omnium Gsruatb 1455 vorfomat. Dieſer Bernard, der fogar 
exspectatione Adolescens, qui Maximiliano EL Po- in Ifflands Krönungsftüd, „Friedrich von Oſterreich“ 
lon. Reg. auspieiis primam militiam ingressus cum ‘übergegangen iſt, Aritt gegen Friedrich den V. in der Burg 
in expugnatione cracoviensi vexiHifer, vallo animo- zu Wien, wurde aber fpäterhin, naͤhmlich 1470 Georgsritter 
se superato , hostibus magno numero irruentibus, und Erbſchenk. 1655 gehörte das Scloß Wolf Ad ın Berıhoid 
caeteris profligatis aut caesis pedem referre indig. bem Trufefien zu Sachſenberg⸗ der es an die Eriercienfer 
nam sua majorumque suorum virtute Juceret, globo in Reuſtadt verkaufte. 1679 war Dadhenftein, wie es 
trajectus, multisque confectis vulnerihus servato ud Fiſcher abhildet, ein. freundliches mohlerhaltenes Schloͤßlein, 
extremum vexillo fortissime 'oceubnit, Georg. Chri- nun no reigen die Aumpfmiederhallenden, nerborgenen Ge: 
stoph. et Joannes Christianus fratres moestissuni wölbe und die Bruditüde alter Geſchirre, Fenſter und 
fratri optimo, quando eum ibi inter reliquorum foe- BSteinzierrathen dem Forſcher. Der gaͤnzliche Werfan rührs 
data eorpora agnoscere: pieque condere non lieait, erſt von 1750 ber, wo ber am Fuße des Felfens gelegene 
hunc salteın memoriae perpetuae titubum, freterni- Maperhof abhrannte , die Wirthſchaft nach tem Strelz⸗ 
que amoris monumentum H. P. ©. Anno XXIV. IK. hef ‚überlegt und dos Schloß als unbrauchbar: yerlujfen 
Septembris. Anno Nativitat. Xsti ClJl 9X X CV. vix. ward, — —— 
Annis XVII. > R j Am Strelzhofe und der Nadelfabrik vorüs 
Nod it Sufannens,. ber legten aus dem uralten ber, den Wallfapıtern von Kir b-ld.el begegnend, z0:- 
tyreliid) » karnthneriſchen Stamm der Weisbriad mar⸗ gen wir durch die Geküſche, welche Willendorf verbor⸗ 
Vernei Grabdenkmahl, reich im Geſchmack des 16. Jahr⸗ gen, nach Roshengrub, wo Kirchweihfeſt war. Ich 
bunderts verziert und mit ihrem trefflichen halbeshobenen ‚haste Belegenbrit zu meiner Verwunderung zu bemerken, 
Brufbild in Kehlheimerſtein verſehen merkwürdig. Sie mar dad. die ſonſt ‚fo wwefllihe Generalſtabskarte rückſichtlich 
Chriſtoph Teufels auf Ountersdoerf und zer neuen Melt und ihrer Umgebungen bedeutende Eeh- 
Krostendorf, k. Raths Edegemahl und ſtarb 1590. ler babe, die eine Änderung erforterten. — Rothengrub 
Siatt der Kanzelthre liegt vor dem Eingang sine alte ik tin freundliches Doͤrkchen am Fuße des Kirchbu⸗ 
Holztafel, vorn 6 Apoftel, hinten bie 6 anderen, und die.cpeis,, und von. ‚der alten Burg der Rothengruber, 
Vreg heiligen Frauen auf Goldgrund von einem mittelmäßi--von denen Pertheit 1140 ſchon bekannk, fteht nod auf 
gen Meifter gemahlt, aber weit Aber 300 Jahre alt. Hia⸗ einem Felsblock ein Gediger Thurm ohne Thor, einft von 
term Altar mahnt ein alter, mit &teinplatgen gedeckter Gebäuden umgeben, wie bie ſiſcheriſche Abbildung, eins 
Brunn in der Kirche an die tapfere Gegenwehr der Wine zeine Mauern und ein Stein mit der Jahrszahl 1516 ber 
jendorfer 1685 gegen die Türken. Ich hatte die Grab⸗ weilen. — “ fr i 
friften ſchon aus Duellius gekannt, aber Hier an Dit. War der Eingang in diefen, gewiß zu einem Befäng« 
und Stelle fpraden fie weit gemüthlider ans Herz, und.niß beſtimmten Thurm nit über eine Brüde aus dem 
ig habe wenige Dorfkirchen gefunden, melde auf mich einen umgebenden Gebäude in das große Beniter, fo diirfte er 


"tiefer dauernden Eindruck gemacht hätten. n durch den noch an dee Mündung unserfhütteten, unterir⸗ 


Poralell 'mit der neuen Welt, jenem bercligen diſchen Weg im Belfen geführt haben. — 
Thalleſſel zwiſchen der Heiffentta mmiihen-Wand. Wir erfliegen die Walljahrtskirchen auf dem bedeuten⸗ 
und den Vörgedirgen am 'Steimfeld, wo ein-füßer treffe-den Hügel, von bem man eine herrliche Ausfict nad dem 
iger Bein waͤchet, zogen wir auf dem grundſchlechtea Hable Schneeberg in einige Heine Täler und nad ‚her eiſenhalti ⸗ 
weg unfer Zuhewert gern entbehrend, ‚neben einer fumpf« gen dunkelroihen Bergwond, die ronhe Grude genannt, 
gen Wiefe der Sqglucht zus die fih--bios, in Die neme.gmiehe —. .. >“ 5 
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Diefe Wallf abet Feet feit ber Peſt im Jahre 1678, ich vor allem di⸗ Kirche. Sie liegt ziemlich hoch, PER , 
und war nie flärker ats im Jahre 1765, wo felbft alle Bes neben ihr die ältere und Kleinere Sebaſtianskirche, beyde 
wohner Neuftatts obwohl diefe Stadt mit 2000 preußiſchen von Ringmauern mit Spuren ebemabliger Mordgänge, run⸗ 
Rriegtgefangemem gerade ·angefuͤllt war,) herausfirömten. — den Edıhürmen und Scharten umngehen. 
Im Zahre 1765 wurde: die neben ber Rotbengruberbürg Die alte dem heil. Sebaſt ian (der überhaupt, wie 
gelegene alte Thomastirde abgebrochen, in einen Pfarrbof S. Georgund Ehriko vbim Gebirge fehr verehrt 
. derwandelt, und bey Zeritörung des Fodaltars eine blener« ift), geweibte Kirche ift ein länglies Viereck mit drepfeitis 
ne Büchſe mir Reliquien und einer Pergamentrolle gefune gem Presbiterium, jierlihen Benftern und zwey Thüren, 
‘den, weld Ießtere aber beym Zutritt der freven Luft zer⸗ durchaus wohlerhalten, mit einfahen Gewölben, deren 


fiel. — Naͤchſt Kirbbügel jeigt man einige Grundfeſten 
der Sage nach von einem Wohnhaufe der Bee, die 
auch urkundlich Beſitzungen bier hatten. — 

Ins Ort zurückgekehrt, ſah ich unter dem froͤblichen 
Volke, das hier die Kirhmeihe mit aller echtoͤſterreichiſchen 
Rebendigkeit und Gemuͤthlichkeit cefebrirte, einen Eräftigen 
ſchönen Menfhenfhlag und bemerkte mande Annäherung 
an die oberftegerifhe Tracht. Spät erft kehrten wir nad 
Neuftade zurück. 

Um 9. früh ging id von Neuftadt auf lange Zeit Abs 


Rippen, ohne von Wanpdfäulen getragen zu werden, auf 
Wappenfhildden ruhen. Im Innern iſt außer einem 
alten Freskogemaͤhlde, den heiligen Sebaſtian vorſtellend, 
nichts merkwürdiges. Das Gewölbe, welches man durch 
ein in ſelbes geſchlagenes Loch beſteigen kann, iſt unge⸗ 
mein dünn. — Außen fallen die ſehr ſchmaͤchtigen, kaum 
bis über die halbe Höhe des Gebäudes reichenden, aber 
zierlichen Eckpfeiler auf, an deren einem die Jahres⸗ 
zahl 1297 eingehauen iſt; — ober der einen Thüre ifl 
ein verwiſchtes, rothes Frescogemählde mit unleſerlicher 


ſchied nehmend und allein, die Haide hinüber nah Weir Schrift. Dieß fo wie ein ober der Hauptthüre angebrach⸗ 
Fersdorf. Nichts merkwürdiges fand ich amf dem Wege, tab, rothes Kreuz fol Bezug auf die Türken haben, die 
außer die in. diefer Bläche fahr fonderbar erſcheinenden un. bier wie in der ganzen Umgegend, greulich hauften, und 
gebeuern elsblöde und Platten , welche den Fruchtboden die auf dem Kirchenboden geflüchteten Würflacher, durch 
bier an vielen Hrtern durchſchneiden, und in denen jum Untergrabung zwangen, ſich zu ergeben. Meben diefer Cas 
Tdeil tiefe Furchen von ben Rädern eingefhnitten find. In pelle iſt noch ein neueres, aber bereits zerfallendes Abſteig⸗ 
Säubersdorf, einem alten Ort, von dem die &age gebäude, aus. einem Zimmer im erften Stock und einem 
geht, er fey um zwey Dritiheife größer gewefen, und das Stalle beftehend, früher für die fremden Priefter.beftimmt, 
zwey Thorbogen und hin und wieder eingemauerte Türken« ald Würflad nod der Pfarre entbehrte. Die Hauptkirche 
Bugeln hat, trieb mich bie brüdende Hitze in eine Schenke; aus derfelben Zeit herrührend, aber durd einen modernen 
nad kurzer Raſt traf ih in Egidi ein, mo ic ſogleich vieredigen Thurm mis Zwie beldach verunftaltet, gleicht der 
die fehr einfach ins Wiered: gebaute Kirche beſah. Außer Sebaftianskirhe im Ganzen, nur ift fie bedeutend größer, 
einigen fonderbar geformten Fenſtern, fallen zwey Steine mis flarten Wandpfeilern, einem ‚alten edigen Stiegen. 
bilder am Presbiterio- außen eingemauert anf. Rechts ein thürmden, Dadfenfiern anf Tragfteinen (eine Eigenpeit 
geflügelted , langgefchwänztes Ungeheuer, mit einem See⸗ der Gebirgslirden,) an der Hinterfeite mit einem Mittels 
bunds kodf · und zwey Füßen, zwiſchen dieſen einen Men⸗ pfeiler, die Sacriſtey und das. Beinhaus alt, und mit 
fhentopf baftend, links ein bärenartiges Ungethum, glei» Spiggewälben.. — Bon alten Denkmahlen fand ich außer 
falls mit den Vorderpranten etwas unkenntliches thierähn. nur ober dem erwähnten Mistelpfeiler eine Steinſcheibe mit 
liches erfaſſend, großen Theils auf diefe zwey Figuren oder einem bärtigen Mannskopf mit geſcheitelten Haaren und 
Bierrathen fügen ſich die Sagen von Tempiern, die 5. Ötrablen, — fo wie an einem Heinen Vorwerke eine 
bier wie am mehreren Orten der Umgegend, im Bange find. ähnlihe Scheibe mit einem jugendlichen Kopf mit Eraufen 

Die Kiche iſt ganz verrenovirt, doch find um das Maaren , orientalifher Phifiognomie.,. und mit krummen 
Schiff berum geoße alte Chorgewölbe,, die eine bedeusende ftrahlenartigen. Verzierungen umgeben ,. eingemauert. — 
Menihenmenge faflen: und felten vor&ömmen. Uralte Grab⸗ In der Sacriſtey find zwey hölzerne bemaplte Figuren 
Reine ind bier auf die allerdummſte Ars, nur fr Sonne, von 3 Schuh Höhe und aus dem. 15. Jahrhundert, Mär 
Mond und Sterne ſichtbar, alt 2 eines Anbaus ver⸗ via und ein Engel, in ber innen jiernlich“erneuerien Kirche 


wender!! — 
Wunderſchön ˖ HE der Weg: an ber Mouer des Parkes 


won: Barasdoref vrorüber nach Wirfilacd. Hier beſah 


ein alter Seitenaltar von 1652. — 
Wurflach hatte noch eine Kirche, den jekigen Pfar⸗ 
boſ. Spuren finden. ih. nod an der. Stiege, ma ein altes 
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Reinernes Wappenſchild eiifemäumt, und an VerMüdmand das ich Inne, eine wahre neue Walt. Wald maren wir 
des Bebäudes , wo man. noch die alten Pfeiler findet. — am Buße des Burgberges non Emmerhe Ego. das ⸗ eine 
Bud Würſtach har feine Templerſagen, jene zwey Köpfe. hertliche Ruine, von feinem Felſen in die flille Waltgegend 
an der Kirche werden als Temolerzeichen genannt, und ich zu feinen Füßen und dos weite Thal herabſiehe. — Durc 
wandte mich eilig zur Unterſuhung eines Gebäudes, das eine luſtige Heecde bröfsiger Noſſe (im neuen Schloß iſt 
einſt ihre Reſidenz gewefen:fepn jo und nun dem Richter ein Geftütt) errrichten wir das neue arımfelige Gebaude, 
gehört. Spuren alser Thorbögen, eines vieredigen Thurs das leider geößsenipeils aus der alten Burg erbaut if, 
mes und vor allem, in einem gewölbten, einft mit &tein« bald au diefe feibfi auf einen felgen Weg, der in den 
megarbeit gejierten Gemach, ein Kopf mit aufgefverrtem alsen.in Stein gebauenen Burggraben führt. Das Haupt 
Munde und orientalifper Phiſiognomie, wie deren eint sbor mit feinem &pigbogen it nicht graß und. anverziert 
viele an diefem Gewölbe eingemanert geweſen ſeyn follen, an Nebenpföttlein gan; in Zeljen gebanen.tsägt die Jahres⸗ 
beRärigen vermeintlich die grundlofe Sage. — . zohl 1596. — Im Zwinger der Burg iñ der alte eher, 
Auf dem benachbarten, ſchon 1094 ermähnten Aichderg gleichfals in Grein gehauen, aber feinem Thor eine Ins 
And noch Grundfeſten einer vermeintlichen Templerburg zu fhrift aus dem 16. Jahrhundert, in gemüsbligen Reimen 
fdauen, fo erzählten mir Lie Bauern, denn ich wollte ten die Güte dieſes Gewälbes preifend, das im Winter warm, 
weiten Weg nicht machen, um noch vor einbrecheyder Dun im Sommer eiskalt ift. Im ihr wird die Burg „der Ems 
kelheit den berrühmten Paß; die Klaufe zu unferer mer Rein” genauns. Durch ein zweytes Thor mis wohler⸗ 
Grauen Tritt genannt, zu ſchauen. — Mein Führer baltenem Thorchurm gelangt man in den weiten Burghof 
ein freundliger gebildeter junger Mann, geleitete mid dem mit mächtigen Woͤllen umgeben, die wohl erit in neuerer 
Lauf eines Bächleins entlang in ein fhönes, von hohen Zeit gegen Feuergeſchütz fo tüchtig mis Erde ausgefhütter 
Abhängen gefchloßenes Thal, das ſich in eine düftere Felſen⸗ worden. j 
Haufe verengt, die bald- nun mehr den plätfchernden Wellen . Hier liegt ein ſteinerner Brunnkranz und rundum 
Roum gebend , fo enge wird, daß die an bepden Seiten ziehen fih die Manern bis am die Kante des Felſens, dar 
Yurmbod aufiteigenden Mauern mit ausgefpannten Achten her auch die Burg ‚aller Außenwerke entbehrt. In dieſem 
eritichen ann. Raume iſt auch die wicht fehr alte, mit drey Öteinaltären, 
Ja dem Bächlein fortwatend gelangte ich zu einer zerſtörten Frescomahlerehen und der Jahresgapl z6ıg am 
kleinen von der Natur gebifdesen Höhle in dex Belleumauer Presbiterio verfehene einfache Michaels: Capelle. Eine Brüde 
rechts, in der zwey Fußtritt zu ſehen, der eine bey 9.300 auf Rundbegen füher ins Mittelſchloß, ober dem ruudge· 
lang und verhaͤltniß maͤßig breit, der andere in gewöhnlicher wolbten Thor ein ausgemörteltes Wappen, einem Helm 
Größe eines, weiblichen Fußes. Das Naturſpiel (denn Kunſt aͤhnlicher als einem Eimer und jenem zierlichen Wappen an 
werd hier nicht angewandt) iſt ziemlich täuſchend. Die Sage der Neuftädter Säule ganz ungleich. Manche Fire ſahen auch 
läßt hier die heilige Jungfrau mit ihrem Kind auf ber Flucht in diefem etwas unerklärlichen Zeigen ein Zemplermerkmapt. 
neh Ägypten auseuben! — Die Klaufe weiter derfolgend — Unser dem Thorgewölbe mögen die ®efängniße gewes 
scangt man gegen Brünbady. und den Schneeberg zu, aber fen ſeyn, im Hauptgebäude iſt ſeit 50 Jahren alles ſchreck⸗ 
aur bey anhaltend trocknem Wetter iſt dieß moͤglich, und lid verwüſtet. — Liebhaber alter Baukunſt finden in den 
eft wird das Bächlein zum veiffenden Woldftrom, dem meit sumden Bewälben, den rüchtigen Kragſteinen alter 
fommen Pilger den Zutritt wehrend. Erker, ven ungeheuren Mauerbienden dey den Fenſtern 
Der Seelſorger von Würflach; ein emeritirter Pros mis langen Steiabrücken an manchen Fenſtern, den ſchie⸗ 
feffoe und eifriger Freund der Geſchichte, theilt mic. man⸗ fen Gefängnißlucken gewiß viel merkwürdiges. — Die in 
et über die Schickſale diefes Dorfes mit, das im Jahre Bellen gehauene, weite Ciſterne war einſt ſehr tief, nun iſt 
2094 ſchon bekannt, in ‚jener Zeit ſchon Weinbau haste, fie verſchüttet. — Der Burgwaͤrter, welcher zwey Urkunden 
der bis ind 15. Jahrhundert, dann abnahm. — Wuürflach beſitzt, die beweiſen, daß in den ſechsziger Jahren in der an; 
war ber Sitz eines edlen Geſchlechtes, das aber ausſtarb, wohlerhaltenen Burg noch Wotter geläutet ward, war leider 
— 1529 und 685 «litt es durd die Türken, fo wie alle nicht zu Haufe, er bewohns das einzig noch eingedaite. Ge⸗ 
benechbarten Orte fehr viel. mad im Zwinger. — 
Um 7 Uhr des undern Tages geleitete mid mein Gaſt⸗ Ber fpas Then 1774 bluͤhende Befchlecht der Ems 
freund über die thauigen Wiefen in den Eingang zurneuen merberge gegränder, it unbekannt. — Ein Pert bold 
Welt dey Dachenſtein. Dieß Thal iſt das perrfihfle, von Emmerberg erhielt Friedrich dem Siatit 
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baren 1358 Sehne Vefte, das nachbarliche Starhem⸗ 


berg und mis dieſen beyden das gonze Gebirge, während. - 
ber bedrängse Züri im der allezeit getreuen Neuflads mmlar - 


gert wart, — SIEB: 

Sb jenee Berthold, Truchſeß oou Emmerberg/ ber in 
der Geſthichte jener Zeiten als ein gewoltiger und gar frome 
mer Herr vorkömmt , Ottokar von Böhmen im Dweykam⸗ 
pfe erſchlagen ? ob er, wie die Sage lanıet, des gefallenen 
und von beutegierigem Geſindel geplünderten Aumigs. Leiche 
geſchutzu darüber iſt ſchwer Licht zu ſchaffen. 

Vorerſt nonnen die wenigſten Chroniben Ottokars letzto 
Gegner mir Beſtimmtheit, folgende ausgeirommen: | 

Haſelbach ſagt: Zwey Steyrer, ein Daurekher 
(Saurau) und ein Ruenringer hätten den Kbnig ers 
ſchlagen, deren einer feinen Verwandten Merenberg tür 
den wollte. 5 

Lazius nennt Berthold von mmerberg und Has 
damar von Chuemring. 

Bugger, fagt es feyen die zwey Brüder des getödteten 
Merenbergs gewefen. — Der treueſte Gewaͤhrsmänn 
' jener Zeit, Ottobar von Hornek, fpriht von dieſem Ereig« 
nige mit gany ungewöhnlicher und von feiner fonftigen 
Sreymürbigkeit fehr verfhiedener Ausbongung. Die hiecher 
Bezug habenden Stellen find: 

„Als König Ottokar nah Milotas Verrath mit brey 
Gefaͤhrten aus der Schlacht ritt, von vielen, um die er ed 
wohl verdient hatte, daß fle ihm unhold waren,.has toerfolgt 
wurde, und feine drey Gefaͤhrten erfchkagen waren , ſorach 
er feine Gegner um ritterlihes Oefaͤngniß am. Sie achte⸗ 
ten deh nit, flürzten ihn vom Noß und ber eine ſtach 
"ihm das Schwert durch die Bruſt. — Dennoch wäre ex ger 
nefen, und bath um fein’ Leben. In diefer Rede fagt er 
unter andern zu dem einen feiner- Gegner: j 

„Ibr vergeltet mir den O heim 
Herrn Senfrled von Merenberg! —“ 

Miemard antwortete ihm; der, ben er zuletzt angerer 
det, ſtach ihm den Dold in die Kehle, und fie ritten wies 
der, den Gefallenen am Boden liegen lafſend, zum Heer. 
Nun beginne der Dichter geheimnigvofi:: 

„Nlemand mi darum frag, 

Weil ico dog Niemand fag, 
Wer diefelben waren, 

Bon deren Haß und Gefahren 

Alfo verderbt ward 

Der König fo hoher Ar — 
Stets Acht man haben 

Einen Amtmann 








Un Igeın Hölen die Ineſten B , 
Benn die Beute dürften, ’ 
Zieben fie den zu Ratp! — ; 
Dieſes Amtes Rahmen der Since Hat, 
Derden König da betaäubte. — 

" Don hatt! er deraube 
@ines Tpeils feiner pre, 

- Als man ipu zum Herren 
Ausriefin Ößerreid: 
Die Sad iſt fo heimlich, 
Daß fie mir nicht fugt zu ſprechen, 
Die er an ihm begana zu tächen. — 
Ber Der andre war, ö 
Der das grüne Gros 
Mit feinem Blutes netzto 
Und fi da ergößte, 
Mit feinem Blute roth, 
Über feines Freundes Tod 
Den er ihm verderbet hätte, 
Den mögt ihr zum Stätr 
An der Berwandfchaft erkennen, 
6 fugt mir nicht, ihn gu nennen.” 


(Der Beſchluß folgt). 


— — 


Nekrolog. 


Im Archive, Jahrgang 1834, November Ne, 142, 
S. 778, wurde eine Lebens⸗Skizze des berühmten Glase 
mahlers Got lob Samuel Mohn geliefert. Leider 
ift diefer erfinterifhe Mann, allzu früh für die Kunft, am 
23. November 1825 zu Laxenburg nächft Wien geftorben. 
In feiner Verlaſſenſchaft fihd- viele ausgeführte. Glasarbeie 
ten, naͤhmlich: Turnier mis den Wappen von ſechszehn 
der vorzüglichſten fürſtlichen und gröfliben Haͤuſer, von 
befonderer Schönheit und Kunft; — heil. Therefia,— 
Rudolph von Habsburg: — ein Mitter zu Pfer⸗ 
de; — tirterliher Zweygkantpf;um heil. Johann 
der Täuferz — Soéeraphs⸗Kepf; — antiker 
Kopf; — Gemählde, mit drey Figuren und vielen 
Nedenverzierungen. Sämmtliche diefer Gemählde find in 
Rahmen. — 

Ohne Rahmen: Heil. Maria, nah Raphael; — 
Wirich: von Rebberg; — Gätz von Berlidhins 
gen; — ein Nachtſt uͤck. 

Unvollendete Arbeiten; Judith; — heit. 
Maria, nah Schnorr von Catolsfeld, — Wappen ber 
Herren Moſer, und einige Trinkglaͤſer. 

-Bur Ergänzung von Mohn’s Viograpfie (in Nr. 
143) diene noch: Daß er fih in Wien vereplichte, ihm 
aber feine Gattinn bald darnach ftarb. Mohn blieb im Wit⸗ 
wenftande, und binterläßt zwey Kinder. Im Jahre 1884 
trag er zur katholiſchen Kirche über — 





Fedacteur: Joſeph Freyherr von Hormanı. Gedruct und im Berlage bey Franz Ludwig. 
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Mittwoch den 4. und Freytag den 6. Jänner 1826.. 
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Ueber Shafefpeare 
König Richard IT. 


Din an claſſiſchen Schönheiten fo außerordentlich reiche 
Stüd it ein rechtes: Vorfpiel der großen Nationaltragädie 
über den Kampf, der rothen und der weißen Nofe, 
der der bepden Hauptäſte des regierenden Hauſes, York 
undeancafier. — Hier wird der unbeitvolle Saame ges 
legt, der in dem zweyten und dristen Theile Heinrichs des VI. 
und in Richard III. biutig aufgeht. Unrecht muß wieder 
Untecht gebären-, und oft fühlen erft Fommende Genera: 
tinen die bitteren Kolgen. Wir haben Shakeſpeare 
Won ein Mahl (Nr..124. Oct. 1824 im Cäfar) feines 
wegs al einen arbitrio popularis anras lentſamen Freund 
des Voltet, oder vielmehr des Pöbels dargeitellt,. deflen 
Wankelmuth and tolles Treiben er fowohi in feinen römis 
[gen Ztüden , unnahabmlih ſchildert, als in ten natio« 
Bil englifhen z. B. in Richard II. in Heinrich VI. x. 
Bir nannten ihn vorzugsweiſe ven Dichter der Legit im i⸗ 
tät, und in der That hat.nod kein Geſchichtſchreiber 
und kein Publicifi,. die Folgen. ihrer Verle 
Yang, mir folder, furchtbor ergreifender Wahrheit dars 
geielt,, als eben der unfterblihe Dihter. — Der dritte 
Theil Heinrichs des VI. enthält: die Kataſtrophe des 
großen Trauerfpield, bier triet die Nemefis auf, das vom 
Haufe Lancaſt er geübte Unrecht zu ‚rächen. Doch folge 
fie aud dem endlih, nah mandem Anfall fiegenden Haufe 
dort, das nad Überwindung feiner Gegner, in den eige⸗ 
nen Eingeweiden würher, Ströme -Bluses vergießend. — 
Das Stück Rich ard I..itder fünfte Act des ganzen blu⸗ 
tigen Dramas, das ben Staat in den heftigfien Zucdungen 
erjtern machte. Nachdem, die edelften und größten. Haͤup⸗ 
tet unter dem Blatbele gefallen ‚. nachdem Richards Tyran⸗ 
reg Zucht und Söresten vorbreitet batte, ward auch er 
vom: Sqickſale zur verdienten Cirafe gezogen». und es 


Behrte wohl Nube in das unglückliche and zurück, aber es 
war ned immer nur die Ruhe des Grabes, bis Heinrichs 
des VII. fange friedliche Regierung die biutenden Wunden 
beilte, und die Ordnung wieder herfiellte. Deshalb both 
diefe rubige, nach den vorhergegangenen Stürmen für Enge 
fand unendlich wohlihärige Regierung, dem dramatiſchen Dich⸗ 


ser zwar keine glänjenden Momente der Behandlung dar, 


bildete aber den Übergang zu der wichtigen Epode Heinz 
richs VL, wo Shabkeſpeare ſich wieder als. Meifter zeigen 
bonnte. = 


Die Epode Heinrichs VIl. hatte noch ein-andes 


res unbeilbares Gebrechen für die poetiſche Bebande - 


lung, nähmlid (wie fhon Comines fehr richtig ahnen 
lieb und Johannes Müller fharffinnig bemerkte) nach⸗ 
dem Englands großer Adel in den Kriegen der beyden 


Rofen ausgerottet wurde, gab es wohl noch Partey ⸗ 


bäupter, aber Heinrich Vll. wußte, welchen Haß Ludwig XI. 


. von Frankreich durch feime: Art, ſich ihrer zu entledigen, 


auf fidrgezogen hatte. Statt ſich dem gleichen Haß und Tadel 
auszufegen,, ließ er ihnen das Leben, nahm ihnen aber die 
Güter und alles Anfeben und beitrafte immer die, welche fi 
an fie anf&hloffen. So galr Ludwig Xl. für einen 
Tiber, Heinrich VIl. aber für einen-S alemo,- und wurde 
dennoch eben fo gut Herr in feinem Lande als Jener! — 

Die Kühnpeit:und. Großartigkeit der Ideen ift erſtau⸗ 


nenswürbig, womit ber Dichter, Alles zu einem herrlichen - 


großen Ganzen verbundenhat. Jedes dieſer einzelnen Stüde 


ift in Bezug auf dasfelbe ein ungeheurer Torfo, aber allein 


betrachtet, ein in ſich ſelbſt vollenderes Meiſterſtuck. Man 
dürfte kühm-behoupten, daß in allen diefen ˖acht Stücken 


faft Beine einzige Scene weggelaifen werden konnte, obne i 
die Harmonie, der. Theile zurſtören. Agum if Richard II. 
entthront, fo folge fhon die Nemeſis dem Haufe-des Wfure 
pators mit leifen Tritten ; demn feine befen Freunde, die: 
aben · diefen. kühnen Hexe ford-und ‚blauen. Bolinge: 


\ 
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broße old Heinrid IV. auf den Thron geholfen hatten, Unheils. Heinrich Bolingbrote, Herzog von He 
flepen gegen ihn auf, und er iſt gezwungkn, mis dem Schwerte re ford und Verker des Königs, dann Thomas Mo w⸗ 
des Henkers die. Sicherheit feines Thrones zu begründen. bray, Herzog von Morfol erigeinen vor dem Throne 
So bleibt es ewig wahr, was ſchon das Buch der Bücher, und erfterer klagt. diefen des Verrarhes an. Es wird ein Tag 
die Bibel ſagt, daß das, was unrehtmä [fig erwor« gefegt-zur Eutſcheidung durd den Zwepfampf. Schon ftehen 
den wart, nur durch unrechtmäſſige Muselerhalten wers zu Eoventty die Kämpfer gegen einander, als der gönig feis 
"ten kann. „Brevem fantummodo esse possessionem , nen frühern Spruch wiederrufend, mit empörender Willkühr 
"in quam solo gladio indueimur (wie Curtius ſpricht) bepde verbannt, den Bolingbroke zwar nur auf 6 Jahre „ 
was nur allein die Gewalt gegründer, ftehe nur folange den Herzog von Norfolk aber für immer. — Bolingbroke 
feſt, bisüberlegene Gewals es wieder hinausitößt, geht mis ſcheinbater Unterwürfigkeit, aber er kocht Rage 
und die Idee glaube ein Recht zu haben, fo lange das Unrecht in feinem Herzen. Rührend find die Alagen des verbannten 
den Scepter Halt. — Wie Heinrich V. den Thron befteigt, Norfolk, daß er nun auf immer der heimathlichen Erde 

"bringe fein glänzender Waffenruhm zwar die immer noch den Rüden kehren, nicht mehr die Töne der Mutterſprache 
ſtarkten und zahlreichen Anhänger des enttpronten Haufe hören ſoll. Wie herrlich hat hier Sbakeſpeare die Individua⸗ 
zum Schweigen; aber kaum hat das Schickſal die Stirne litaͤt des engliſchen Nationalcharacters getroffen; denn die 
eines Kindes (Heinrichs VI.) mit dem Eönizligen Diodeme Engländer lieben ihre Infel und die ©itten ihrer Heimath 
umſlochten, fo brigt der fang verhattene Grimm tobend fo, daß ofs flüchtige Verbrecher zuruͤckkehren, um nar fir 
aut. Die wenigen Edlen und Guten, die das Vaterland wenig Augenblide den englifhen Boden zu betreten, ohne 
wirtlid tieben , ohne ihre zühelloſen Leidenſchaften aushrer den Tod, der ihrer warter, zu achten. Wen ergreift nie 
chen zu laſſen, können nicht feſt fiehen gegen den Sturm. Mieleid, wenn Norfolk die Empfindungen feines‘ Schmer⸗ 
Der redliche und fromme aber ſchwache Heinrich VI. wird zens ausſpricht: 


das Spiel feines überkuhnen, ſtolzen Weibes, Margares „Die Sprache, die ich vierzis Jahr gelernt 
thens von Anjou und feiner übermüthigen Vaſallen, und muß ip nan 

das Scieiot tacht in dem Entel, das ‚von dem Gropvater an ae ie Bu er 

dem unglüdligen Richard li. geübte Unrecht. Die fiegende Sin tünftich Jafrument, das eingefglofen 
Partep hat aber entfeglihe Blutſchuld auf fi geladen, der Oder aufgetpan, In deffen Dände künm, 
mißgeftaltere Richard JIL. würher gegen die eigenen Vers Der keinen Sriff kennt, feinen Ton zu fiimmen.” 


wandten; und finder bald felbft ein Hlutiges Ende. Nachdem Als er ſieht, dag der Spruch der Willkühr aus des 
ſo bepde Haͤuſer durch wechſelſeitige Grauſamkeiten vernichtet Königs Munde unwiederruflich ſey, entfernt er ſich mit 
waren, und lange Zeit ein gräuelooles Geſtirn über Enge den unendlich rührenden Worten, 


lands Horizont geleuchtet harte; ging mit Heinrich dem VIL, „So wend’ ih mid vom lichten Vaterland, 
der beynahe allein dem algemeinen Blutbade entronnen In ernſte Schatten ew'ger Nacht gebannt.” 
war, die Hoffnung beſſerer Tage anf. Er war kein Vork Er warnt den König vor Bolingbrote und räth ihm; 


und eben fo wenig ein Cancafter und (mie die nachfolgende deſſen beuchleriſchen Worten nice zu trauen, nur zu bald 
Tabelle anſchaulich machen wird) eigentlich ohne alles geneas werde den König der Spruc der Verbannung reuen. Wie 
logiſche Anreiht an die Krone, aud darin ein warnender Fine herrlich it nice die Weife, wie Gaunt feinen Sohn Boling« 
gerzeig der zürnenden Nemefis! — Schmerz und Rührung, broke und dieſer ſich felber über die Verbannung zu tröften für 
Misteid und Haß, Freude, Verachtung und Abſcheu weche chen, und das Hora ziſche: Levins fit patientia, quid» 
fein in diefem großen bewundernswerthen Gemählde. Flüche quid corrigere est nefas. — — — Informes’ hyemes 
und Gegnungen, Mordthaten und edie Handlungen, Zeige reducit Jupiter, idem submovet, non si male nune 
deit und bühne Todesvetachtung, Verrath und Treue reiſſen et olim sic erit, iſt wahrlich überbothen durch Boling⸗ 
uns bald zu Thränen der Rührung , bald zu ſtartem Eatſe- brokes: „Bar hat das Leid viel mindre Macht zu nagen, 
gen hin. Alle diefe Stücke jufammen, büden eins der größe den, der es höhnt und Nichts darnach will fragen, Dog 
“den Werke des menfhligen Geiſtes. WIN man fie Scene wer kann gier'gen Hungers Stapel dämpfen, dur bloße 
für Scene durchgehen, fo wird man Überall die erhabenfien Sindildung von einem Mal? Und iver kann Feur 
Schönheiten finden. h dadurch in Händen haften, daß er der Alpen Schnee und 
Schon in der erften und dritten Seene in König Ris Eis fi denft? Onein! des Guten freundlich Sit erzeugt 
qard IU. liegt der unſcheinbare Keim des ſpaͤt erſt folgenden nur deſto ſtaͤrkeres Gefuͤhl des ETends.' Nie trägt des Lei⸗ 
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des geimmer Bahn mehr Bift, ald wenn ed fhlägt, doch 
bard und darch nice trifft.” — Nicht bloß Reichtfinn 
uud taſche, rohe Willkuhr find die Flecken in König Richards 
Charalkter, Die Herzoginn von Gloſter gibt ihm auch Schuld, 
daß er an dem Tode ihres Gemahles Theil habe. Eie fors 
ders den Oheim des Königs auf, den Breis Johann von 
Count , den Schatten ihres verblihenen Gemahls, feines 
Bruders, zu fühnen. Doc er weifet fio mit ihren Klagen 
an den Himmel, und vergebens find ihre eindringendften 
Vorſtellungen and Bitten, denn Johann von Baunt iſt ein 
Breit. Sie beſchwoͤrt ihn bey den heiligen Pflichten der 
Biutverwandtfhaft: 
„Eduarde ſieben Soͤhne, 
Wovon du ſelber einer bift, ſie waren 
Wie ſieben Flaſchen feines Heil’gen Bluts, — 
Wie ſieben Zweig aus einer Wurzel fproffend. 
Sin Theil ift num natürlich elngetrodnet, 
Gin Theil der Zwelge vom Geſchidk gefällt, 
Denn Thomas, mein Bemapl, mein Heil, mein Gloſter, 
Bon Eduards heil'gem Blute eine Zlafche, 
Gin blühender Zweig der Böniglihen Wurzel, 
ZR eingefchlagen und.der Trank verfhüttet, 
IR umgehaun, und al” fein Laub verwelkt, 
Dur Reides Hand uud Mordes blutige Art.” 
Zu vielen feiner unglücklichen Handlungen verleiten den Kö» 
Bigfeine Höfen Rospgeber, Bufhp, Bagot und Green. 
Jaan gebricht es ihm an Gelde, und doch fol er einen 
Kriegtjug gegen die empörten Srländer unternehmen. Da 
verpohtet er das Neid , um die nöthigen Summen zu er» 
balten. Eein jngendlicher Leichtſinn, fein Stolz laffen ihn 
die Felgen nicht ahnen. Die Kunde davon kommt zu dem 
Krankenlager des alten Gaunt, der den König gu ſich bite 
ten läßt, um ihn feiner thörichten Verſchwendung und feines 
keichtſinnes wegen zu warnen. Ehe noch der König erſcheint, 
Aufert der kranke Greis feinen Schmerz und feinen Unwil— 
len über die Schmach des Vatertandes, das er in begeiſter⸗ 
ter Rede gegen die fein Bett umringenden Großen preifet, 
die herrlichſte Apotheoſe, die Shakeſpeares Patriotismus 
in den Mund des ©terbenden legen konnte: " 
„Der Koͤnigsthron hier, dieß gekränte Eiland, 
Dleß Band der Dajeflät, der Sig des Mars „ 
Dieß zwente Eden, halbe Paradies, . 
Died Bollwerk, das Ratur für fi erbaut, 
Der Anftedung und Hand des Kriegs zu troßen, 
Dieß Bolt des Gegend, diefe, kleine Welt, 
Dieß Kleinod, in die Silderfee gefaßt, 
Die ige den Dienfi von einer Mauer Isifet, 
Bon einem Graben, der das Hans vertpeidigt, 
Bor weniger beglüdter Bänder Reid; 
Der fegensvolle Fleck; dieß Reid, dieß England, 
Die Amm' und ſchwangrer Schooß von Rönigen, 


Furchtbar dur ihr Geſchlecht, hoch son: Geburt, 

So weit von Haus berühmt für ihre Thaten, 

Für Chriſtendienſt und ächte Ritterſchaft, 

Als fern im ſtarren Judenthum das Grab 

Des Weltenhellande liegt, der Jungfrau Sohn, 

Die theute, theure Land fo theurer Seelen, 

Durch feiren Ruf in aller Welt fo (heuer, 

Iſt nun in Pacht — ic ſterbe da ich's füge — 

Gleich einem Landgut oder Manerhof, 

Ja, England, Ins glorreihe Meer gefaßt 

Deß Felfenftrand die neidiſche Belagrung , 

Def wäffrigen Reptunus ſchlaͤgt zurück 

Iſt nun in Shmad gefaßt, mit Tintenfleden 

Und Schriften auf verfaultem Pergament.” 

° Wie König Rihard an dem Krankenlager Johanns von 
Gaunt, erſcheint, macht ihm diefer die bitterften Vorwürfe 
über die Verpachtung des Reichs, und über feine Schuld an 
Gloſtors Tode. Der König wird wenig dadurd angegriffen, 
vielmehr behandelt er den alten Ohm, als einen Narren und 
Gaunts Tod ift ihm willkommen; denn er ſieht bier eine ſchick⸗ 
Sihe Gelegenheit, fi widerrechtlich zu bereichern, und ohne 
Bolingbrokes Rechte zu achten, beinachtigte er fih des hin» ' 
terlaffenen Silberzeuges, Geraͤthes, zieht die großen Lehen 
sin, unter dom Vorwande, ben Aufwand des irländiſchen j 
Kriegszuges damit zu decken. Vergebens warnt ibn 
‚fein letter noch lebender Ofeim, der reblihe Herzog von 
Vork, vergebens zeige er ihm die drohende Gefahr, daß er 
durch diefe Willkühr die Gemüther vieler Taufende verlieren 
und ſich in Bolingbroke dem gefährlichften Feind erwe⸗ 
cken werde. — Nur allzubald ergreift dieſer den Vorwand 
ſeiner niedergetretenen Anſprüche, und ohnehin ſchon lange 
damit umgehend, mit gewaffneter Hand aus der Verban⸗ 
nung zurückzukehren, rüſtete er einige Schiffe aus, und 
landet an Englands Kilite, während König Richard ji 
nah Irland einfhifft. Die Tange fhon unzufriedenen 
Großen itrömen ibm zu, die Lords Norchumberland 
mis feinem Heldenfnaben Heinrich Percy, dem nahe 
mahls ſo berühmte gewordenen Heißſporn, die Lords 
von Willoughby und Roß treten auf feine Seite, und 
ſelbſt der königliche Oberithofmeiiter, der Graf von Worce ⸗ 
ſter, erklaͤrt fih für ihn fammt dem ganzen Hoiksate. Das 
dur gelangt Bolingbrokes Partey zu dem furdsbarften 


D 


uͤbergewichte. In Kurzem iſt das ganze Land bis auf wenige 
Schlößer, von König Richard abgefallen. Bolingbroke rückt 


unaufhaltſam vorwärts, immer nur unter dem Vorwande, 
den König zur Anerkennung feiner Privatrechte zu zwingen. 
Die Königinn und der Herzog von Dort, den Richard 
während feiner Abwefenpeit als St atihalter zuruͤkkgelaſſen/ 
erfahren eine unglückliche Nachricht um die andere. Der Schatz 
iſt leer, die Truppen fallen ab, Vork iſt nicht im Stande, ihm 
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Widerftand zu thun, und iit gezwungen, fih dem fliegenden alles, obgleich mit Widerwillen. Sein Siotz empört ig Pi 
Bolingbroke zu ergeben. Die legten Freunde bes Königs da er den Sprutch der Verbannung zuruckrufen müß. Er 
werden zerſtreut. Buſby und Green fliehen nad Briftols fleht aus allem, daß Bolingbroke nad feiner Krone greife 
Schloß, Bagot zu Rihard nad Irland. Bolingbrokes vore und deſſen heuchleriſche Unterwürfigkeit kann ihn nicht täus 
luͤglichſte Srüge iſt der Graf von Northumberland. Deſ⸗ fen. Seinen Gram dat Spatefpeare unendlich rübrend 
fen tapferer Sohn, Heinrich Perch, biethet ihm feine Dienfte gefhildert. Der Ungiückliche liebt es, mit ſeinem höchſten 
an, und Bolingbroke dankt ihm mit vielverſprechenden Wor⸗ Schmerze zu ſpielen, wie furchtbar und ergreifend if aber 
ten, die ihm ohnehin nichts koſten. Unterdeflen hatte ſich dieſes Spiel? Ricqard ſoricht, er wolle fein weites Reid für 
in Wales eine bedeutende Armee zum Schutze des Königs eine Feine unbekannte Gruft geben, fie ſollten ihn auf dem 
gefammelt ; da aber das Gerücht feines Todes erſchallt, zer⸗ Heerwege einfharren, damit des Volkes Füße das Haupt 
fireut fie fih wieder, Um einen Tag zu foör kommt Richard des Fürſten sceten könnten, denn ſie treten ja jet fein 


zuruck, er ift wohlgemuth und ohne Sorge; denn noch 
baut er auf-diefe Armee; doc als der Lord von Salisbury 
die unglüdlihe- Nachricht bringe, entflieht das Blut feinen 
Wangen, fein Stolz it verfhmunden, und von ter höd« 
ſten Zuverſicht geht er in zaghaften Kleinmuth über. Er for⸗ 
dert feine lesien Freunde auf, ihn zu verlaffen ; denn fein 
Gtüdsitern ſey gefunten. Noch hofft er Hütte von der Macht 
feines Oheims Vork, auch diefe Hoffnung ſieht er geſchei⸗ 
tert. Er iroͤgt ‚nach feinen Freunden, doch waren Buſby 
und Green ſchon in Bolingbrokes Hand gefallen, und unter 
dem Henterbeile geſtorben. Man betichtete ihm, das ganze: 
Land fey ‚gegen ihn in Aufruhr: - 

„Bleib einem unmwirthharen ſtürm'ſchen Tag, 

Der Silberbäch' ihr Ufer macht ertränten, 

AS wär’ die Welt in Thränen aufgelöst: 

So uber alle Schranken fhmillt die Wuth 

Des Bolingbrofe; nur banges Rand bededend 

Mit hartem Stapi und mit noch härterm Herzen. 

Graubäste haben ihre fahlen Schädel 

Bewaffnet wider deine Majeftät; 

-Und weiberftimmige Knoben mühn fih, rauf 

Bu ſprechen, ſtecken ihre zarten lieder 

Sn ſteile Rüßung mider deinen Thron; - 

Selbſt deine Pater lernen ihre Bogen 

.. Bon Eiben, doppelt tödtlih, auf did fpannen, 

Und Runkelweiber führen roſt'ge Piken 

Zum Streit mit dir; empört iſt Kind und Greis, 

Und ſchlimmer gehts, als id zu Tagen weiß.” 


Bey diefen Schlägen des Shicfals ergreift den König 


übe Schwermuth., und er fößt allen Troit von ſich. Hier 
zeige ſich Shakeſpeare ‚wieder als der tiefſte Seelenkenner: 
denn Richard, der im Glücke nicht ftolz genug ſeyn konnte, 
wird durch jedes tröftende oder aufmunternde Wort feiner 
-Breunde verlegt. Einem Unglüdligen Schmeicheln, if für 
dieſen die bimerfte Kraͤnkung. Nur von wenigen Getreuen 
begleitet, ſchließt ſich Richard in Slins« Burg ein. Boling⸗ 
droke erſcheint vor den Mauern, er leiſtet dem Könige noch 
yam Ogeine die ſchuldige Ehrfurcht, und fordert bloß Wir 


Zerruf des Bann und feine Giter. Der König bewilligt 


Herz. Er fordert feinen Vetter Aumerle auf, eine ortige 
Werte mir Vergießung der Thraͤnen anzuſtellen, fie auf 
einen Plag zu träufeln, um ein Paar von Gräbern auss 
zuböhlen! — . 

Aud die Königinn erfährt die Kunde von Richards 
Entfegung im Garten des Herzogs von VYork. Meifterkaft 
ift in diefer Scene die Vergleiyung des ®arten 6 mitdem 
Staate. Die Königinn weint, und fie wünſcht, daß dem 
Gärtner, der ihr dieſes Leid berichtet, Bein Baum mehr 
gedeihe. Wie fhön find die Worte, die biefer erwieders: 
«Ab, arme Fürſtian! gehts nur dir nicht ſchlimmer, 
So treffe mein Gemerb der Fluch nur immer, 
Hier fiel ihr eine Tprän’, mo die gethaut, 
Da ſetz' ih Raute, bittres Weihekrant. 
Reumüthig wird die Raute bald erfceinen, 
Und Thränen einer Königinn beweinen.” 
Bolingbrote hat unterdeß in Lendon feinen Einzug 
gehalten, den unglüdlihen Richard mit fi führend. Dies 
fer muß dem Throne ensfagen. Der einzige.edle Biſchof von 
Larlisle hat den Muth, tiefes ſchreyende Unrecht zu rügen, 
vom Himmel erwedt zu ſprechen für den entfegten Richard. 
Ungtüd werde über England kommen, wenn fie, Boling« 
broke krönten: ’ 

„Das Blut der Bürger wird den Boden düngen, 

Und ferne Zußunft Röpnen um deu Graul. 

Der Friede wird bey Türk und Beiden ſchlummern, 

Und Hier im Sig des Friedens wilder Krieg 

Mit Blute Blut, und Stamm mit Stamm verwirren. 

Zerrüttung, Graufen, Zucht und Meuteren 

Wird wohnen hier, und heißen wird dieß Land 

Dos Feld von Golgotha und Schäbelitärte. 

O richtet ihr dieß Haus auf diefes Haus *) 

Es wird die kläglichſte Entzweyuug fegn, 

Die je auf die verfluchte Erde fiel: 

‚Berhüthet, hemmt fie, laßt es nicht fo ſeyn, 

Daß Kind und Kindeskind Weh' über euch nicht ſchreyn.“ 

Vor ollen Lords und Großen des Reiches entfagt Ri⸗ 
hard nod ein Mahl der Krone. In diefer herrlihen Ecene 


*) Zancafter und Dort. 
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Tage die erhadeaſte Ironie dab Lbens und der Ge 


faigte. Weld hoher Gedanke it es, wenn Spabeipeare 
ven entchronten König einen Spiegel begehren läßt, um 
fin Yefige und die Wandelbarkeit des Glückes darin zu bes 
fGanen. Emrört über die Richard angethane Schmoch/ [lies 
fen der Biſchof von Carlitle und der Abt von Weſtwinſter 
einen Bund zu feiner Befteyung. Auch der falſche Aumerle, 
nun ein dopoelter Werrächer, an Richard und an Beling: 
Wroke, mitt ihnen bey, wahrſcheinlich aus dee Urfahe, weil 
er feine Dienke von letzterm zu ſchlecht belohnt glaubte, 
Zufällig entdeckte fein Vater die Verſchwoͤrung/ und ohne auf 
Die Bitten de6 Sohns, auf das Zlehn der Gattinn zu achten/ 
ferdert ec ein Pferd, undeilt zu Volingbroke, um den Bohn 
fh anzuklagen. Er will dem neuen Könige die Treue nicht 
‚verlegen, die er ihm jedoch nicht eher als nach Richards Ente 
ſetzung geſchworen, nachdem er vorher ihm feft und monn⸗ 
haft widerhand. Nun erfolgt vor Heinrichs Augen der rübs 
tendſte Kampf des Patriotismus und der Trene mit ber 
Zirilichkeit und Mutterliebe; denn aud Aumerles Mutter 
harte fih zu Heinrichs Füßen geworfen, um das Leben des 
fHuldigen Sohnes Kehend. Der Vater fordert Beitrafung 
des Verraͤhers, die Muster Gnade für ihn, und ed ge 
finge ihren Thränen, den Adnig zur Verzeihung zu bewer 
sa. Wohl mochte diefen auch ein anderer Grund beftimmen, 
We ihm rieth, mit den Breunden, die ihm auf den Thron 

gehrlien, ſchonend zu verfahren. So erntete ſchon Heinrich 

die erfie doſe Frucht feines Unrechts, das er an Richard bes 
gangen. Diefer war nach Coventry geführt worden, nach⸗ 
dem er den rübrendften Abfdied von feiner Gemahlinn ger 
aommen, die Bolingbrobe nad Frankreich verbannte. Mit 
Geduld ih in fein Schickſal ergebend, hat er noch den 
Rot, daß einer feiner niedrigften Diener, fein Stallknecht, 
den e6 ſchmerzte, dab Bolingbroke Richards Leibroß geric- 
ten, feinen königlichen Rabmen ehrt, und ihm das innigfte 


„Nimm für die Mühe des Gewiſens Schuld, 

Doc weder mein gut Wort, noch hohe Huld. 

Wie Kain wandre ewig nun im Dunkeln, 

"Nie mäfl’ ein Gonnenftrapl ums Haupt die ſunkeln. — 

Kords, ich detheur 66, meiner Seel’ iR weh, 

Das ih mein Glück Hefprigt mie Blute fep! 

Kommt und betrauert mit, was ich Aeflage; 

Daß düfter Schwarz fofort ein Jeder trage! 

IH will die Fahrt than in daß heil’ge Laub, 

Dieß Blut zu wachen von der fKuld’gen Hand. 

Zieht ernft mir nad, und Peine Thränen Spare, 

xBer meine Trauer ehrt an dieſer frühen Bapre.” 

Dieb iſt die Handlung des berrliden Srädas. Wie 
meifterhaft die Zufammenftellung der einzelnen Scenen feg, 
wird jeder Lefer desfelben auf den eriten Wii erkennen. 
Das innerfte Leben der Begebenheiten iſt durchſchaut 
und dargeftelt , und man bewundert die hohe Lebendigkeit 
ter Charaktere, und ‚die unglaublih tiefe Zeichnung 
der Leidenſchaften, diefe unübertrefflichen Vorzüge Shake 
ſpeares auch hier, mit neuem Staunen und mit neuer Freude. 
Er zeige uns in erhabener Ironie das Spiel des Schickſals 
mit Thronen und Ländern, läßt uns aber ahnen, daß das 
Unrecht früh oder fpät gebüßer werden mülle, und die He i⸗ 
ligbeit des Rechtes unangreifban fey. Dieb ik bie 
große Idee, die aus Spabefpeases bewunderndwershem Mas 
tionaltrauerfoiele, „der Kampf der beyden Nofen” und au 
aus diefem Theile desfelben, fo glönzend hervorleudter. Zur . 
legt fey uns ned erlaubt, einige Worte Über die Zeihnung 
der Hauptcharaktere zu ſprechen. ; 

Das Bild des leichefinnigen, Übermüthigen, willkühr⸗ 
tigen, folgen, aber durch das Unglüd, das feine ſchlum⸗ 
mernden guten Seiten, gewaltfam and Lit rief, gebeſſer⸗ 
ten Richard, Hat die Höcfte Wahrheit. Bemundernswerth 
il die Kunft, mit der der Dichter dem Könige unfer inniges 
Mitleid zu gewinnen weiß, den wir früber begnabe h.affen 
mufiten. Richard war non dem lebhafteften Zemperamente, 


Dügefühl zeigt. Da erfheint der Gefangenwärter, um keine Schranken im Glücke kennend, ein Spiel der Leiden 
den König durch die &peifen zu vergiften, da aber dieß ſhHaften und der Wallungen des Augenblicks, aber durth 
fehl ſchlägt, kommt Erton mit einigen Bebienten. Richard Unglück gedemäthigt, ein feine begangenen Fehler erkennen ⸗ 
wehrt ſich muthig, und füllt Eämpfenmd, nachdem er mehr der und bereuender Fürſt. So hat auch Shakeſpeare dieſen 
ine feiner Mörder etlegt hat. Edel gedacht iſt es von dem Charokter gedacht, der die herelihiten Anlagen faßte,' uber 
Didier, daß er den unglüdlihen König einen ſolchen Tod durch den "Slary ber Krone, durch den Taumeltrank der 
furden läßt. Der Merd geſchah wahrſcheinlich auf Volinge act verborben war. Übermürhiger Troß, die döchſte 
brotes Befehl, obgleich dieſem die Klugheit rieth, den Willkühr, der hödite Leichtſinn, find die Hauptzüge desſelben, 
Mörder nicht zu belohnen, ſondern auf immer zu verban⸗ kurz Richard beſaß in vollem Sinne das, was die Ärzte 
nen. Er fpriche als Exton mir dem Sarge vor. ihn tritt, ein ſanguiniſches Temperament nennen. Er kennt bein Ga 
jum Theile wohl wahrhaft gerührt und von Reue ergrife fen als feinen Willen, Norfolk und Bolingbroke wars 
fen, zum Theile aber nur um ſich von ber Blutſchuld rein’ den verbannt, nicht weil es das Rede fordert, fondern 
in waſchen, folgende Worte zu. biefem: weil «6 feiner Willkühr fo gut dünkt. Nice einmapl Der 
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Merhende Gaunt vermag ihn burch feine ernften Warnungen König, eb' äch bes Fürftenfinns mid abgeihan, womit id) - 
au bewegen, er bezeigt dem hohen Greife keine Ehrfurcht, und herefhte? Kaum hab’ ich mod gelernt zu ſchmeicheln, feiner 
mißbandels ihn durch Schmähungen und Drohungen. Er Krone mic zu fhmiegen, Knie zu beugen; Laßt Leid nach 
iſt aud der Veeſchwendung ergeben, und ſetzt zu viel Vers eine Weile mich erziehn zur Unterwerfung. Diefer Mäne 
trauen auf feine heilloſen Rathgeber. Er fhämt fih nit ner Züge find wohl im Sinn mir; waren fie niht mein? 
das Reich zu verachten, ja er. gebt fogar fo weit, einen offen« Und riefen fie nicht manchmahl, Heil! mie zut Das chat 
baren Raub an Gaunts Hinterlaſſenſchaft zu begehen, und aud Judas Chriſto: aber der fand in der Zahl von zwöl⸗ 
denkt nicht, daß diefe ungerehte Handlung ihm Verderben fen alle treu, ouf Einen neh; Ic von zwölftaufend, 
bringen könne. Er glaubt feine Macht unerfhütterlih, das Feinen.— Botrfhüg’ den König! — Sagt hier Niemand 
der ergreift ihm die Nachricht von Bolingbrokes Landung Amen! Bin ih fe Pfaff als Küſter? Gut beun, 
‚wenig, und er betritt mit folgen Selbfigefühl Englands Amen! Gott [hüß’ den König! wenn ich 6 gleih nicht 


Erde: bin; und Amen! doch bin ichs nah Gottes Sinn. — 
„Ih grüße mit der Hand dic theure Erde, Zu welchem Dienite bin ich hergehohlt ?’— Uad fohin auf 
Verwunden fhon mit ipeer Pferde Hufen Northumberlands raupe Anrede, er ſolle die Auklagtpunct⸗ 
Rebellen did. Wie eine Mutter, Tange fefen gegen fih und feine Diener, damit alles wie, er ſey 


Getrennt von ihrem Kinde, trifft ſie's wieder, 
Mit Tpränen und mit Lächeln zärtlich ſpielt: 

So weinend lächelnd grüß’ ih Dich, mein Sand, 
Und ſchmeichle dir mie öniglichen Händen. 
Nähe’ deines Heeren Zeind nicht, liebs Erde, 
Dein Süffes lad' ihm nicht den Räuberfinn.” 


würbdigkich entfeßt: 
Muß ich das tyun ? entfiriden Das Gewebe 
Verworrner Thorheit ? — Lieber Mortpumberland, 
= Wena Deine Fehler aufgezeichnet ftänden, 
Würd’ es dich nicht beſchämen, fo vor Leuten 
Die Vorlefung zu halten ? Wollteſt du's, 


Seine Breunde ſprechen ihm nod mehr ftolyen Muth Da würdeſt du finden einen Höfen Punet, 
zu, da vergleicht: er ſich ſelbſt mit dem Tage, deſſen An⸗ Enthaltend eines Königs Abfetzuag, 
blick Bolingbroke nicht ertragen wärde, und der Dichter Und Brug der mägtigen Gewähr des. GiBs, 
legt ihm ben ſchönen Spruch von der Heiligkeit der Kö⸗ Schwarz angemerkt, verdammt im Bud des Hlnmele 
nigsreürde auf feine Lippen: u... Ir alle, die ihr ſtebt und auf mich fhaut, 
„Rice ale Flnth im wöflen Meere kann Weil mih mein Giend hegt, wie wohl zum Theil 


Ihr wie Pilatus eure Hände waſcht, 

Und äuß’res Mitteld zeigt: doch ihr Pilate 

Dabt ihr mid meinem Kreuz bier überliefert 

1 Und Waſſer wäfcht die Sünde nicht von euch. 

Da eine Unglüdeborhfhaft nad der andern ihn ers Wenn fhon Porks Schilderung vom Einzig Velinge 
ſchüttert, finkt fein Stolz. Kleinmurh ergreift ihn, doch proßs zur Krönung, jedes fühlende Herz bewegt, was {of 
ermannt er fih wieder, fo lange noch Hoffnung da iſt. man erit.emaitnden bep der Rede des armen Stallknechts, der 
Schon wird er mit dem Gedanken vertraut, den Thron zu muy mit Mibe, wieder einen Augenbiik zum Nuͤcktritt ge⸗ 
verlieren „nach mannigfaltigem Wechſel der Leidenſchaften wonnen, feinem alten koͤniali R 

„behäts in feinem Gemüthe der Schmerz die Oberhand. Ri⸗ erzähletr- — —— — 
hard, bie dahin gewohnt, dag fih Alles feinem Willen 


Den Balfam vom gefalbten König wollen; 
Der Odem ird’fcher Männer kann des Herrn 
Seweihten Stellvertreter nicht entfegen.” 


Wie das He ihm weh that, —E 


beuge e.fieht ſich nun ſelbſt zerſchmetiert. Er vermag den In Londons Straßen jenen Krönngspug, 
Schlaͤgen des Schickſals nihe mehr auszuweichen, er muß Als Bolingbroße den Barkerfhimmel vitt-- . 
Sid ihren. unterwerfen. &eine Wehmuth über den ver Das Pferd, das du fo oft geritten haft! f 
fhwundenen Glanz erregt unſer innigites Mitgefül, das Des Pferd, das ich fo forgfamlich gepflegt. — 


von Scene zu Scene wählt. ein Unglück föhnt uns mit Und Rizard fragt, ob et denn möglich ſey, daß dieſe 
ihm aus, feine wehmüthige Ergebung erſchüttert yan Mäbr, die Brod aß aus Eönigfiher Sand, nit ſtrauchelte, 
rührt uns. Der Raum verbierhet ‚weiter darüber zu fpres nicht fiel und den Hals brach unter dem Uſurpator? — 
ben, genug, im der erſten und zweyten-Scene des vierten und Tieferes und Rührenderes laͤßt ſich nichts denken und 
Actes urabit Sdakeſpeares Genius. in gläͤnzender Herr- reihen als Richards Monolog: F 

„geil Was in der ganzen alten claflifhen Literatur⸗, I babe nachgedacht, wie Ih der Melt 

Redp yohl an Dannigfattigkeit und on Tiefe höher als Den Kerker, wo ich lebe, mag vergleichen 5 


2 a — Und ſint di \ 
heigende Zurlen® „Ad warum rufs man mic wor einen Und ee IB, 


.. 


Br Lot idee alcht ⸗i doch. geũblꝰ ih er harans 
Meia Hica foll meinss Geiſtes Weibchen ſeyn, 
Mein Bei der Vater, diefe zwey arzeugen 5 R 
Dana ein Seſchlecht tetd brütender Gedanken, 

Und Die bevölfern.Diefe Fleine Welt, 

Boll Lannen, wie die Beute dieſer Welt:” 
Denn fehrer iſt sufrieden. — — — 

Die fo auf Ehr gein zielen, ſinnen aus 
Unglaublihss: mit dieſen ſchwachen Nägeln 
Sich Bahn zu brechen durch die Kiefelrippen 
Der garten Welt gier, diefer Kerkerwände; 
Und weils unmöglich, härmt ihr Stolz fie todt. 
Die auf Semüthsrup zielen, ſchmeicheln fih 

Daß fie des GSlückes erfte Sclaven nicht, 

Roh auch die detzten; wie einfält'ge Bettler, 
Die, in deu Stock gelegt, der Schmach entgehn, 
Bill vielen das geſchah und wach geichep'n wird. 
Zn dem Gedsuten finden fie dann Troſt, 

So ſpiel' ih viel Perfonen ganz alleiu,— 
Zufrieden Beine;— manchmahl bin ih König, 


Dann macht Verrath mid wünſchen, ih wär’ Bettler, 


Dann werd’ ich's, dann beredet Dürftigkeit 
Mid dricdend,, daß mie beffer war ald König. 
Denn werd‘ id wieder König, aber bald 
Denk' ib, das Bolingbroke mi pat enttpront, 
Und bin firats wieder nichts! doc wer ich ſey, 
So mir als jedem fpnft, der Menſch nur ift, 
Raun micht® genügen, bis er kommt zur Ruß, 
Zudem er nichts wird. — 
Hör’ ih da Mufir? : 
Ha, daltet Zeitmap!— Wie fo fauer wird 
Mufit, jo ſa fonft, wenn die Zeit verlegt 
Und das Berhpältniß richt geachtet wird! ? 
So ifs mit der Muflt des Menſchenlebeus. 
Hier tadl' ih nun mit zärtlichem Gehör 
Berlegte Zeit an einer irren Saite, 
Doc für die Sintraht meiner Würd’ und Zeit 
Hate? ih Fein Ohr, verlegted Maß zu Hören. 
Die Zeit verdarb ich, nun verderbt file mid, 
Denn ihre Uhr Hat fie aus mir gemadt; 
Gedanken find Minuten und fie piden 
Mit Geufjern, Zahlen an das Zifferblatt 
Der Augen, wo mein Finger, wie ein Zeiger, - 
Gtäts hinweist, fie von Thränen reinigend. 
— — — ſo zeigen Seufzer, Zähren, Stöhnen, 
Wiaute, Stunden, Zeit, — dog meine Zeit, ' 
Jagt zu im wilden Jubel Bolingbroks. 


ab men S Ä 

ablafſimg und Höflichkeit die Herzen des gemeinen Volkes au 
ſich gg. Ehrgeiz iſt feine Hauptleidenſchoft. Er har feine 
Handlungen im Voraus berech met, uns da er nie Die 
Stimme der Klugheit Überhört , gelingen fie ihm ad 
alle. Wie er den edlen Norfolk des Verrathes anklagr, ah⸗ 
nen wir ſchon, daß ihn heimliche Feindſchaft leite, die er 


unter heuchleriſcher Sorge für das öffentliche Wehl zu ven 


ftefen weiß. Beine Worte follen feurig ſeyn, man fiche 
aber, daß fie mur geſucht find. Wie ganz anders ſpricht 
Morfolt aus der Tiefe feines Herzens, als ihn Richard aufr- 
fordert, fih trog der Verläumdungen; Welinghrofes: ‚mit 
dieſem zu verföhnen: + — 
„Gebeut mein Leben, nur nicht meine Schande? 
Das bin ih fhuldig; doch mein roiner Rahm’, v2 
Der trog dem Tode lebt auf. meinem Grabe, BE 
Sol dein nit ſeya, der finfern Schwach zur Habe. 


Der reinfte Schatz in dieſem -ird’fhen Lauf, 
Mein theurer Fürſt, if unbefledte Ehre, 

Ohn' die der Menſch bemaplter Rehm nur wäre, 
Sin Pühner Geift im treuen Bufen, if 
Ein Kleinod in zehnfach verſchloßner Kiſt. 

Sprit mein Beben, beyd’ in Ein verbunden; 
Nehmt Ehre, und mein Leben iſt verfhiwunden. ' 
Drum, theurer Fürſt, laßt mid um Ehre werden, 
SG teb in ihr und will für fie auch Herden.” 


Auch der redlihe Biſchof von Carlisle gibt dem Her⸗ 
zog von Norfolk das Zeugniß der Redlichkeit und des. Edel⸗ 
muthes, den verfammelten Paiss verkümdend, wie dar Vers 


çS bannte in den Kampf gegen bie Ungläubigen: gezogen, und 


in Welſchland verblichen ſey. — Bolingbrokes Charakter iſt 
mis der höchſten Conſequenz durd das ganze Stück gehal⸗ 
‚ten. Er benimmt ſich fhon als Landesherr, während er noch 
- immer nur fein Privattecht zu vertheidigen vorgibt. So 
durfte er es wagen, Buſhy und Green hinrichten zu / laſſen, 


da beyde allgemein verhaßt waren. Gegen Richard ſpielt er 


die heuchleriſcheſte Rode, ſich ſcheinbar var dem unglückli⸗ 
den Könige demüthigend. Gleich ober iſt er gegen ihn 
froſtig und hart, nachdem er ſich der Krone bemächtigt hat, 
Die edeliten Geflalten, die uns in diefem großen Ge⸗ 
mählde entgegen treten, find der Bifhofvon Gar 
*Tidle, und die bepden DOpeime des Könige, Johann 


Ya Bolingbrobe find ſchlaue Klugheit und heuch⸗ von Saunt und dee Herzog York. Der Bifhof bat 
leriſche Verftellungstunft zu einem Ganzen verſchmolzen. allein den Muth für den unglüdlihen Richard zu fpredhen, 
Ex weiß feine ehrgeigigen Abſichten auf das Zäufgendfte und ſelbſt Bolingbroke, der ed weiß, daß er fein Feind 
iu verhüflen; or verſteht es, alles ju verfprehen , und füh) fen, iſt gezwungen, in ihm „die zeine Blush den, 
dech zw nichts zu verbinden. — So gelingt es ihm, ‚Ale zu Ehre” zu enfennen, ; 


gewinnen, indem er leife, aber ſicher vorwaͤrts geht. Richard 


: Das riefipe Bild des alten Gaun, von dem Dichter mis 


fürdptet ihn fon, ehe er ihn verbannte; da er Durch Her⸗ vorzüglicher Liche gejeichnet, zeigt uns eine der (hönfen Im 
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div idu aliaͤten. Wie erblicken den Greis bekũmmert über die taufend engliſche Meilen in ber Lange, und ihre Höhe, 
Verbanaung feines Sodns, dänn auf dem &terbebetter als obgleich fie kzum an zwanzig Stellen fondirt worden äft, 
des Waterlandes wärmicen Freund, dem die gegenwärtige Sonn doch auf nicht weniger al$ 1000 bis 2000 Fuß ange. 
Sqhenach desſelben tief zu Herzen gehe. R ſchlagen werden. Sie bildet eine ununterbrogene Bergreihe, 

Micht minder lieben wir den Herzog von dort. Er ſieht die, eine drey Map! größere Ausdehnung einnimmt , 
vie Bolingbroße drohende Gefahr, und nennt dieſen gerader als die von ganz England, und die an Höhe den Gebir⸗ 
zu einen Rebellen; doch die Macht fehlt ihm, und fo Bann gen &hortlands gleihtommt. Und das Alles if das Werk 
er nichts hun, als die Entſcheidung abwarten und Feine eines Heinen Inſecis, das in einer engen Hülle ftedt, und 
Partey nehmen. Noc mehr bewundern wir ihn, wie feft das kaum einige Tage lebt. 
er die beihworne Treue hält, als ihm Bolingbroke durch Die Seefahrer willen jetzt, daß der große ſüdliche 
Ricgords Eniſagung rechtmäſſiger König geworden iſt. Er Ocean von einer Menge Korallen » Infeln und unterm Wafs 
achtet das Leben des eigenen Sohnes nicht, nur dos Wohl fer verſteckten Felſen derſelben Arc überjüet iſt, die ſich 
des Landes bedenkend, und fleht den König um beflen Ber- plötzlich erheben und bis ins unendliche vermehren. Diefe 
firafung. Wahelich auch diefe Scene it einer der glänzends Felſen wachſen, vereinigen fi in Zirkel und Ketten und 
ften Züge de6 ganzen Gemahldes! bilden endlich weitausgedehnte Randitreden. Diefe Operation 

Alles, was in dem nächſten halden Jahrhundert in Eng- kann fo lange nicht unterbrochen werden, als der Korallens 
land geſchah, finder feine Erklärung und feine Auslegung in Polgp exiſtirt und ſich fortpflangt; e6 iſt olfo durchaus keine 
den. fürterlihen Schlußworten dieſes Stückes, old der vernünftige Urſache gegen die Borausfegung vorhanden, daß 


Mörder den Tod Richards meldet: diefer Archipel, der ſich beftändig vergrößert, nicht endlich 
&rton, ich dank dir nicht, du haſt volbract einen’ Kontinent bilde. Diefe fortichreitende Operation iſt 
Gin Werk der Schande, mit verrubter Hand, „ebenfalls im rothen Meer fehr ſichtbar. Es wird von Tag zu 


Auf unfer Haupt und. dieß berühmte. fand. 
— und wie Erton, keck und. freh meldet: „Aus eurem 
Mund, o Herr... that id die That” — ſagt Heinrich: 
Der 1iedt das Gift nicht, der es nöthig hat. 
So ih, dich: ob fein Tod erwünſcht mir fhien, 


Tag dur die Vermehrung der Korallenbänke weniger ſchiff⸗ 
bar, und man könnte faſt den Zeitpunct berechnen, wo eine 
große Ebene die beyden Kitten von Ägypten und Aradien ver: 
einigen wird. 


Den Mörder haff ih, lieber mord’ ich ihn Man kann nicht genug bewundern, wie die Natur alls 
Mit Kain. mwandre ewig nun-im Dunkeln, maͤhlig und leife das große Wer vollendet, das fie durch 

Nie müſſt ein Sonnenftrahl ums Haupt dir funkeln. — den Beinen Korallen: Polgp begonnen hat. Nach der ftume 

wi vords, ich betheur’ eb, meiner Seel iſt meh, men und unfitbaren Arbeit von Miriaden baukünſtleriſcher 
#... Daß ich wein Glüd befpzigt mit. Glute feh. Atome, die den allumfaſſenden und unabänderliben Gefes 


Zieht ernft mir nach und feine. Thräne fpare, 


Wer, meine. Traner ehrt, an diefer frühen Bahre. den des Schönfers geborchen, offenbart ſich die plötzliche und 


augenhlidlibe Kriſis, die durch die Seltenheit ihrer Action 
5 zu jenen ewigen Wundern gebört, bie der Philoſoph und 
"Die Koralfen 6 Enke dee Narurforfäer überall erblidt, und die allein der Gott⸗ 
‘ . heit würdig find. Der Vulkan und die Erdbeben vollen 
Mitionen Keiner Thierchen, die kaum eine animafifhe den das Geräude, zu welchem die Koralle als Grundſtein 
Arganifation und die Kraft ſich zu bewegen, zu haben fcheie dient. Sie erheben den Berg und höhlen das Thal aus. Ums 
nen, bringen es durch ausdauernde- Arbeiten, in der Rei⸗ term Äquator die Natur und das Alima der gemäßigten Zo— 
benfolge der Jahrhunderte emdli fo weit, ungeheure Ges nen einzuiübren.und die große hydrauliſche Maſchine zu ers 
bäude’ aufzuführen ,. Berge zu begründen, und: was mehr richten, die die Wolken verfammelt, um die Erde zu befruch⸗ 
nob it, neue-Infeln: und Kontinente zu ſchaffen. ten, die die Quellen'gebiert und den Strömen ihren Lauf 
Diefe Äußerung ſcheint befremdend:, obgleich fie ſehr natür⸗ vorzeihnetz .... das: Alles it das Merk einer einzigen 
lich int, wie mon gleich ſehen wird; Stunde! — Und wenn: das Korallen⸗Inſect nit umfonft 
Obgleich man einige-Aorafengattungen in allen Klis geſchaffen worden iſt, fo find die fewerfpegenden Berge und 

ma's fwıner,.fo-find fie dod:am-hünfgften in-den zropiſchen die: Erdbeben ‚aud nicht ble& da, um zu zerſtoͤren, denn 
Zonen.. Die in den kalten Meeren ind Heiner und: weniger alfo wird, durch verſchiedene und. oft ensgegengefegie Mittel 
vauerhaft. "Die große Koralenbank: von: Neufoliend mißt doch nur immer ein -und. dorſeibe erhabene Bw. —X 
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Redacteur: Zofevh Freyherr von H ormapı. Gedtuckt und im Vorlage ben Frau; End wig. 
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Correſpondenz-Nachrichten. gebobenem Zeigefinger nachſinnend an ben Mund fügt, und 
RG . ſcheint bange mit aufwärts gerichtetem Befihte auf der Göt⸗ 
Neapel den 20. Decemb. 1825. tinn Gnade für die Unglüctiche zu baren. Oberhalb diefer 
D. ich durch eine Reiſe in der, ihrer Schoͤnbeit und herr⸗ tragiſchen Scene ſieht man die mitleidige Göttinn der Jagd 
Tigen Aiterihimer wegen fo howgenriefenen Inſel Sicilien in den Wotten erſcheinen, und auf ihren Wink, ibr gegeit 
und eine darauf gefelgte, gefährlihe Krankdeit gedinderr über eine Nomphe auf einem Hirſchen zur Rettung der 
wor, Shnen über die neueren Ausgrabungen in Pom« Unſchuldigen berbey eifen. 
peii, (melde wie bekannt fehr langſam von flatten gehen) Bey diefem Gemählde, vier Schub hoch und drey 
weitere Nachtichten zu geben, fo bin ich jetzt im Stande Schub breit, ift die Compoſition rührend, die Ausführung, 
in Verfolg mreines Sgreibens von 10. May bis 9.Mov. was die runden Zormen der Iphigenie anbelangt, fehr gut; 
vab Neueite darüber zu berichten. beg den übrigen Figuren aber nur mittelmäßig ; die Diana 
In dem näbmlihen Haufe (den öffentlichen Bädern lebt gar nicht einer Göttinn ähnlich. Das Ganze it nach 
gegeniher) deſſen Wandmohlereyen von mir in Ihrem Ars ver Jodigenia des Euripides dorty wo der Bediente der 
Give Ti. bo von 6. Zuny 1825 fhon beſchrieben ſtehen, Cluemneswa den Vorfou erzabit, entworfen. 
find durd leiter bewirkie Nachgrabdungen folgende, von ibrem In dem rechtſeitigen legten Eckziwmmer, daß, ber Groͤße 
kLeichentuche befrehete Braun Gemahlde, an tab Licht nad zu urtbeilen, ein ©peifefoal gewefen fegn mag: 
getreten: ' 2) Die Leda, in einem grünen Kleide; fie ſitzt auf 
In dem norböflligden Ecke der dartigen Exedra: einer Felſenklippe, und hätt in der Hand ein Neft mit drey 
1) Die Jphigenia als fie in dem Tempel. der winzigen Kindern darin, Coſtor, Polurund Helena. Vor 
"Diena, von zwey nervichten Sclaven gehoben, eben zum ihr liegt ein Mann in rotbem Mantel, der da6 Faust auf 
Dpferaltar getragen wird. Sie it mit einem gelbeingefaße die rechte Hand ſtützet, und in der linken zweh Lanzen bält. 
ten, über ten linken Arar geſchlogenen grünen Pallium Neben diefer Ornnne weiter rechts, ſtehen, ein Faun mit 
aur leicht bededs, wobey ihr oberer Theil entblößt it. In gekrümmtem Tyrius und eine Nyomphe. Der Hintergrund 
ihrer erſten Angſt ſtreckt fie. beyde Arme gegen Himmel, ſtellt einen Wald vor. i 
die Tempelsgörtinn um Hülfe flebend; doc bemerkt man 3) Die verlaffene Ariadne Das Haupt vom 
in ihrem bleichen Geſichte Züge einer edlen Reiignation, Glanze umſtrablt, fiegt und ſchlaͤft fie in ein violettfarbe⸗ 
dem grauſamen Orakel gemäß, ihr Blut gerne für Gries ned Florgewand nadläßig gebüft, vor einer Felſengrotte, 
&enlaud zu opfern. Links neben der Bildfäule der Diana, während Tbeſeus der Heldenjüngling im Begriffe ftebt an 
die auf einem boden Säulenſchafte ruhe, fiebt man ihren der Infel Naros ſich einzufhiffen. Er hat ſchon die Schiffs: 
tieigebengten Vater Agamemnon, in einen über den Kopf tredve betreten, und die Hand dem Steuermann gereicht. 
gelhlagenen rothen Mantel eingehüflt, mit weggewendetem Er iſt unbelleider, und nur mit einem Parozonium leicht 
Geſichte, das er vor Gram mit: der rechten Hand bededt. bewaffnet, das an einem blauen Vande ibm zur ‚@eite 
Rechts beym Altar ſtebt der Priefter Calchas im grünen bangt Oberbalb der Relfengrotte ftwebt in den Lüften Mi⸗ 
Unter » und gelben Oderkleide mit entblößtem Dolce, den nerva in ihrem ganzen Ariegsornate, und ſcheint mit Wohle 
er aber, wie durch höhere Eingebung zurückgehalten, mit gefallen auf ihrem ensfchloffenen Bünftling herabzublicken. 


4) Venus und Amor mit zwey männlihen Figu⸗ 
ren, die vielleigt den Mars und Adonis voriiellen. 

Diefe drey legten Gemaͤhlde, von mitselmäßiger 
Schönheit, haben bey drey Schud im Quadrate. Außer 
diefen find die Wände wie gewöhnlich mir fhonen leichten 
Arabesten und vielen anderen Figuren z. B. mit Zaunen, 
Genen, Mebufentüpfen u. f. f. artig verziert. 

inter diefem Haufe hat man ein anderes augjugras 
ten angefangen. Bis jegt find darin folgende Gegenitände 
ju feben: Gleich rechts beym Eingange ein großes Gefaͤß 
ausgebrannter Erde, vier Schub hoch, und drey und ein 
halb Schud im Durchmeſſer; man bemerki viele Springe 
ta-an, die noch in den alten Zeiten mit Bley außgebeilert 
wurden. Darneben iteht ein Backofen, fehr merkwürdig 
eines großen Phallus wegen, ber oberhalb der Dienmün« 
duag angebracht ik. *) Es ift bekannt, dad folhe Sinnbilder 
der Zeugung bep den Alten keine unanftändigen Ideen erweck⸗ 
ten, fie waren vielmehr ein Begenitand hoher Verehrung. 
So trug man z. B. bey einer eltivität dem Bachus zu Ehs 
ren unter Prolomeus Ppiladelphus einen Phallus aus Gold 
von ungebeurer Größe in Pomo herum. 

Auf der andern linken Seite ift ein großer »vierediger 
Waſchkeſſel von Mauerwerk mit opus marmoratum vers 
kleidet, aus weldem ein ‚Canal gegen die hintere Mauer 


‚des Haufes gebt. Hier fand man zwifchen zwey Pfeilern 


ein weißmarmorenes Becken vier und einen halb Schuh im 


Durchmeſſer, das auf einem dreyßig Zoll hoben Säulchen 


rubte, und in welches Das Waſſer mitselit zwey an den befagten 
Pfeilern ‚vefefigten blegernen Röhren geleitet wurde. Ins 
tereffant find bier etlihe an der Wand gemahlene Kleine Fis 
guren, weil fie auf die Beſtimmung diejes Hauſes zu deu⸗ 
ten fhienen. Die erite ſtellt eine ſitzende alte wohlgelleis 
dete Frau vor, der ein Anabe ein leinerned oder wollenes 
Zub darreicht. Die zwepte: einen Mann in Eurzer grüs 
ner Zoga ohne Ärmel, der auf ein vorragendes Stück Hol 
ein großes Tuch ausbreitet. Diedritze einen gleich gekleis 
deten Mann, welder auf dem Rüden ein großes Pad 
Waſchzeug, und auf dem Kopfe einen großen runden Korb 
zur Warmung oder Trocknung der Waͤſche trägt. Auf die 
fen Wärmborb ſteht eine Nachteule. Die vierte ebenfals 
einen Menſchen, ber auf naſſer Waſche herumtritt oder ſpringt. 
Dieß war eine der Hauptarbeiten bey den Waͤſchreinigern 


der Römer, wie es und Seneca in feinem fünfzehnten Briefe 


berichtet. Alle diefe Figuren mir den obbeihriebenen Gegen⸗ 
ſtanden deuten auf eine Fullonica. Wir ſahen ſchon die ſchöne 
) Man Hat ſchon früger einen folhen Dfen gerade mit dem 


nähmlichen-Zeihen in Pompefi.entdedt. Siehe menie Wan 
derungen durh Pompeji, 1825. Seite 104. 


18 — 


Bildfäuße der Priefterind Eumachia, =) melde die Zullones 
(Walcher) zu Pompeji ihr zu Ehren errichtet haben, 

Neben dem Anfangs erwähnten Haufe, hat man zum 
Zpeil ein drittes ausgegraben. Ein ſchmales Veſtibul führt 
von der Hauptgaſſe hinein. Die Wände des Cavaediums 
find auch bier mit verſchiedenen fehr fhönen Figuren bes 
mahlt. Eine (glei rechts beym Eingange) ſtellt den mit 
Weindlaͤttern bekrönzten Bachus, in der Rechten mit einem 
Beer, in der Linken mit einem Tpprfus vor. Ein Panther 
ſteht idm zur Seite. Die zweyte, den mit einem Lorbeer⸗ 
kranz gekronten Mars, unbekleidet in einer geraden edlen 
Stellung ; er iſt im Begriffe mit. dem Zeigñoger der Rech⸗ 
ten die Spitze ſeiner Lanze in der linten Hand zu probiren, 
ob ſie ſcharf genug ſey. Ein kurzes Schwert has er an der 
Seite hängen. Die dritte einen Genius mit dem Füll⸗ 
born. Die vierte (lints bey dem Eingange) eine figende 
Ceces, das Hauot von einem Abrenkeanz umwunden, nrit 
der Rechten faßt ſie einen mit Kornhalmen gezierten Ihyrfuß, 
unter den linlen Arm biegt ſich eine Korngarde; bey ihren 
Füßen liegt ein Korb voll Äbren. Die fünfte. Einen Ge⸗ 
nius, (vielleicht jenen der Dichikunſt) der die Lyra fpielr. 
Auf feinen ausgebreiteten Flügeln ruht eine nachſinnende 
Muſe, wahrfheintig die Melete. Bey allen diefen auf ro⸗ 
them Grund gemablien lieblichen Figuren, find Zeipnüng, 
Eoloris und Ausdruck vortrefflih. 

Man fand in dem eriten rechtſeitigen Bimmer zehn 
Stück große wohlerhalsene eiferne Reife, 

Dieß find bis zum heutigen Tage die allerneueſten, 
leider zu fparjamen, Ausgrabungen in Pompeji feit dem Moe 
nach May ı825. In der Verlängerung der Bortunens: Ötraße 
kann man an der linken Seite folgende mit Pinfel geſchrie⸗ 
bene Inſchrift leſen: 

„Lucium Veranium Hypsaeum 
Caselliuın Marcellium 
Aed. optimos Collegas." 
Goro, 
Vauptm. im E.E. Genie⸗Corps. 


J 





Ausflug in einige Umgebungen von Neuſtadt und 
einige Punete des Weges nach dem Schneeberg. 
GBeſchluß.) 
So viel ſehen wir mit Gewißpeit, daß bes bingerich« 
teten Merenbergs Neffe Hand an Ottokar gelegt, wohl 


jener Offer von Merenberg, den Hornet ſelbſt fpäter unter 
Herzog Alberts Rüsern erwähnt. — 


*) Wanderung duch Pompeji, Selte 151..— 
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Belgen wir dem Laute der Werte, ſo war ber zweyte die Emmerberger unter ihren Söhnen, bis das weit« 
Gegner, dem aber Hornek Beine direste Thaͤtlichkeit zur berühmte Geflecht mit Dietrich im Jahre 1455 erloſch. 
ſteibt, ein Sheat; oder Truch ſe ß, überboups einer, Nach ihnen kam die Feſte an die Stubenderger, 1544 
der ein Hofomt hatte, und Berihold von Enimerberg wal⸗ an Georg von Wolfenreith, nad ihm an Hanns 
tete auch des Truchſeſſen, und des Schenkenaintes, je nahe Chriſto ph Teufl zu Buntersdorf. Wie es ber ge 


dem das eine oder andere ledig war. 

Die Vermutbhung, Emmerberg fey bey Ottokars toͤdt⸗ 
licher Vermundung zugegen geweſen, erhält Beſtaͤtigung 
im Verlanfe von Horneks Erzählung. 

As Quokar ſchwer verwundet und verlaflen am 
©älahtfeld lag, kamen plündernde Krieger und entblößten 
übe feiner Ruſtung und Kleider: 

„Um derfelben Zeit 

Ram geritten aus dem Streit 

Bon Emmerberg Herr Berkholt, 

Als ober Davon nicht wiffen wollt, 
Sein Haupt legt er in feinen Schooß, 

Und Elagte, daß er war bloß.” 


Der Perchtoltſtorfer nahm von feinem Neitbuben eine 
Perdedede und deckte die Blöße des Sterbenden, den er 
wit Waſſer labte, und der in Emmerbergs Armen verfdien ! 
— So weit Hornet. 

Hagen, der getrene Ahfchreiber ns erwähnt 

gleichfals, die zwey Gegner Ottokars feyen, ohne fi etwas 
werten zu laſſen, in das Heer zurückgekehrt, und fo bleibt 
es wohl unbezweifelt, dab Merenbergd Neffe ven 
König erſhlagen, Emmerberg dem Zweykampf beyge · 
wohnt habe, ſpaͤter Die Leiche des Königs aufgeſucht, und 
ber Öterbende feine legten Arhemzuge in Yeinen Armen vers 
haucht habe. Daß die That ein von freudigem Beyfolle weit 
enıfernieh,, grauenvolles Gefühl erregte ; wie der Tod jedes 
groben, kräftigen Mannes, mag wohl die beyden Nitter 
abgehalten heben, ihrer fi zu rühmen ‚ı was Merenberg 
um jo weniger wagen durfte, weil Privatrade ihn trieb, 
und er Ditedarn wohl früher mit den andern Steyretn ale 
Heren geibweoren hatte. — Doß ein Rindsmaul Otto⸗ 
karn getöbset, ift ein durchaus nicht quellengemäßer Einfalt 
viel faäteser Zeit, und wohrſcheinlich bloß eine Wermiſchung 
wis der Gefangennehmung Briedrids des Dchönen 
in der Mübdldorfer Schlacht, durch Albrechten Rinde 
maul. — Übrigens Eann ic hier den Wunſch nidt unters 
drüden, einmahl jene berrlichfte aller Chroniken durch einen 
Freund der äflerreibiihen Geſchichte neu hHerausgeger 
bem,, oder fo bearbeisen;zu ſehen, wie der trefflihe Main⸗ 
zer Schadt uns eimjelne Bruchſtücke lieferte, Doch zur 
tu zu den Emmerbargern. — 

Einen Abt von Rein in Steyermark (Hartwig 1349) 
einen Erjbifhef ven Salzburg (Brietrig 2441) zählten 


kedate Poet Alerander Broffican befam, deſſen Geſchlecht 
bie Veſte von 1695 bis 1678 beſaß, iſt unbekannt. Nach 
ihm wechſelten die Pergen, Spauer, Gilleis und 
Heißenſtamm, von denen ed an einige unadelige Ba: 
milien Überging und endlich eine Beute der Veewüſtung 
ward. — An die Zerfiörung durd die Türken erinnerr bier 
nichts, obwohl diefe urkundtid befannt ift, — fo, wie Fir 
fher die Burg gezeichnet hat, kommt fie noch in Abbildun⸗ 
gen. von 3709 vo. — — — 

Bon der Ruine hinab ſtiegen wir nach Mu tb mannte 
dorf, wo die alte Kirbe und der Pfarrbof getrennt vom 
Drte., ganz allein mit der Schule eine ifolirte, itillitie 
Lage haben. — Die Kirche ift ziemlich wohl erhalten, und 
has nur hinten einen neuen Anbau, wodurd der alte, viers 
edige, fonft am Hintertheil der Kirche gefkandene Thurm 
nun in der Mitte des Gonzen erfheint. Der Vordertheit 
ift recht gut erhalten, und das Sacramenthäuschen, fo wie 
eine gegenüber angebrachte Blende, reich, aber in fehr alter 


"Art verziert. — 


Das Loh am Bogenſchluß des Presbiteriums, durch 
welches die Lampe herabbängt, if mit einem Eronenartig 
verzierten &teinreif umgeben. An zwey andern: Bogenſchü⸗ 
Ben ind Steinfheiben, die eine mit dem bärtigen, ſtrab⸗ 
fenumgebenen Kopf, wie er in Würflach vorfömmt, die anz 
dere mit einem pfumpen Thier, mit diden, vielleicht 
©uwimmfäßen. he 

Vor vem Hochaltar liegt Johann Carl Braffir 
can zu Emmerberg, ein Kind bey 16 Wochen} 1604 
unter einem’ einfahen Stein mit dem bra ie 
Wappen. 

In der Sacriftey it an einer Bogenrippe die Jabredr 
zahl ran eingebauen; eine andere auf derſelben Seite an⸗ 
gebaute Halle har ein vorzüglich fchöͤnes Gewölb, vas auf 
pbantaftifch verzieren Rippenfüßen ruht, deren einer, nie 
in © Erasmi: Capelle bey Krumbach einen weidli · 
hen Kopf vorſtellt. — Wie in allen Kirchen, die ich auf 
dieſer Fahrt befah, erſtieg ih aud hier den Thurm und 
das Dach, und lernte immer mehr die Leichtigkeit und Fer 
figkeit der Gewölbe bewundern; &—g’ war immer die 
größte Dicke, die ih fand! — Außen am-Presbiterio iſt 
rechts ein 6 Schuh langer, körniger grauer Zantflein (nicht 
ans diefer Gegend gebrochen) eingemanert, fehr einfad ner 
ziert, mit der malcegelienen Aufſchrift: 

2 * 
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"M. VEPIVS. M. F. VERVS. 


Ih erftieg die Burg auf den alten, in Welfen gehaue⸗ 
DEC. MF. AHTIVIR. IDE. ‚nen, tief gefurchten Fohrweg, der ſich in weitem Kreiſe um 


AELJA, P. FILLVCILIA VSF. M, VL - die Burg giebt. — Bey. ter Raine ‚angelangt: hrs ich 

PIO VLPIANO, FIL, AN. VG; H. S. F. vergebens ‚nach: ihren Wewohürchz: eirtr. atmen: Familie, 
Nachmittags zog ich dep tüchtiger Hitze allein weiter, die ſich ein Gewach kümmerlich eingetrdt ht. ? 

— Dorf Muchmannsdorf bieches nichis merkwürdige, aber, 3 fand die Heine Holzthüre zugeſperrt, und verwöhnt 

von den runden Heinen Hügeln, die hier am Ende der an Geſellſchaft durch die vorigen Tage,'and ven einem bey⸗ 

neuen Welt, zwiſchen der fteilabfallenden heiffenitams nabe bangen Gefühl in den weiten Höfen’ befallen, wo viele 


m iſchen Wand und den ſieben Emmerberger Hügeln die hundert Fenſter, gleich leeren Mgenhöhlen auf mia ſaben, 


Graͤnze bilden. des ſchönen Thales und der Waldhügel von beſchloß id den Berg wieder hinab’ zu fieigen, und mit den 
Pieſting, fab ih das folge Stabhremberg. Sohn des. Jägers zue Begleitung: zu hohlen. — Won ber 

Nur das alte Dreyſtetten (1247 wird es fhon ger Veſte fiebt man, daß fie mis’ Heinen runden Eckthürmen 
nannt) und feine Kirche feffelte mich eine Viertelſtunde. Ich und langen Kurtinen befeitiger war. Das Beine erfie Thor 
fewte foglei den hierortigen Sculmeiiter in Requiſitjon fhügt ein ungebeurer, runder Steinthurm, leider gebro—⸗ 
und wir eritiegen den Heinen Hügel, der die alte ziemlih chen. In feine runde Kuppelhalle führt dur die dide Dteins 
trantformirte Kirche trägt. Schon vor dem Thürlein liege wand ein enge: Thürlein, die Windbänte, welde vorber 
ein zertrümmerter Heiſſenſtammiſcher Grabitein. Inwendig angebracht ‚waren, ſind, wie die Stiege in den Obertheit 
ift nur das Presbiterium alt, und der Heiſſenſtamme ſchriit- feit 12 Jahren abgebroden. Er hat ein’ volitommen rundes 
tofer Grufiſtein. Neben dem Hochaltar it eine gemahlte Kuppelgewölbe, daher ein Piſtolenſchuß einen tonnerähntie 
Zofel, das Dentmohl Anna Maria’, geb. Wet, den Schlag verurfaht. Neben diefem Thurm ift eine capek 
von Eberflein, Herrn Hannfen von Deiffens lenartige Halle, gleichfalls. rund gewölbt, mis einem fleir 
Kamm ouf Starmberg VWitewe, +'r6ös-. nernen Altar und ſchmalen Rundhogenfenftern. Ahr Day 

Eine mejlingene gravirte Tafel enrhalı die Grabſchrift einft Eegelförmig aus Steinen auigethürmt iſt ſeit 10 Jah⸗ 
Katharina's geb. Berka auf Dub und Leippe ren abgerilen. Zwiſchen diefem und dem zwehten viereckigen 
+ 1605, Hannfen Heifientamms Gemoblinn. Thortdurm ſtand eine Brüde boch in der Luft, deren Pfei« 


Vergebens ſuchte id Grab oder Wappen eines ber 
Herren aus dem uralten Geſchlehte von Troſtetten, aus 
denen Dito 1550 und im Jahre 1576 Hanns vorkommt, 
der Sdotten Amtmann zu Inzers dort. 

Bald außer Drepiterten links ſteht Srabreimderg 

anf einem abgefonterten, untewacfenen Kogel, noch recht 
ſeht der Fiſcheriſchen Abbildung in den Grundformen glei⸗ 
hend, graͤßlich zerſtört, in feinen Trümmern noch mächtig. 
Am Fuße des Berges iſt der alte Meperbof, und mehrere 
neuere, fihtli aus den Trümmern der Burg gebaute Haus 
fer. An ‚einem Pieiler des Meperbofes ſagt eine Infarift, 
* wie er im J. 1565 am St. Thomastag abgebrannt, 1568 
vurh Don Brancisco Laffo von Caftilla wieder 
erbaut worden, 
Meben einem unlenntliden Basyın ift eine andere 
Gteinplarte eingemauert, weldhe weder Embel, noch ir 
gend ein anderer Befhreiber der Ruine erwähnt, wahr 
ſcheinlich, weil fie die rächfelhafte Aufſchrift, fo wenig als 
ich zu deuteua mußten. Es iſt, infoferne fie ih mis gewöhn« 
lichen Druckbuchſtaben darftellen läßt, folgende: 

HsO. - 

a 3 P.F. darneben ein aus H, W und I gufammen« 
geſetztes unbekanntes Monogramm. — 


ler noch zu ſchauen, die aber ſchon in —— Abbildung 
nie mehr zu feben ift. = -: 2 3 

Den engen Zwinger entlang kömmt man zu dem let 
ten aus Eifenvlatten zuſammengeſchlagenen Thor, neben 
dem es mir gelang, einige in die Bogenfteine eingemeißelte, 
myſtiſche Zeichen, Dregede, Kreuze und Pfeile zu enideden. 
— Der Burghof üt weit, prädtig und die auf matten , 
grauen Grund ausgemörtetten, weißen Laubverzietungen 
der: Wände des erſten Stockwerkes noch eine der geſchmack⸗ 
vollſten Arbeiten vom Ende des 16. Jobrbunderts — Eini⸗ 
ge Kragſteine, die auf weit fortlaufende Gallerieen deuten, 
did Reſte eines uralten Fenſters an der ganz zerfallenen Ca« 
peſle und einige Fenſterſtöcke find alles, was die verhee⸗ 
sende Wuth vom Steinmetzarbeit überließ. — Nur zwed 
GBallen, die eine mit einem achteckigen Mittelofeiler, die 
andere mis einem dentſchen Zuriteingewölde und weißen 
Bogenrippen find nod übrig, ihre Beſtimmung untennbar. 

Mebhr als einen holben Tag bätte ih gebraucht, alle 
die Bemäcer, Gänge, Thurme and weiten Höfe gi durch⸗ 
Hettern.und {bon war es Abend. al; Mit demi Weißt , wele 


ches jeßt die Burg bewohnt, während ide Mann aufs flache 


Land’ :in Feldardeit ſich verdingr,"plouderte’ic Tange von 
iprem Vater, jenem blinden oft erwähnten Bewehner der 
’ 
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Aus. Bit Hogte bitter, daß die neugierigen Beſchauer 
der Burg den: alten Steindrunnen, deſſen eiſernes zierliches 
Gelander auch erſt in den letzton Jahrzedenden verſchwand, 
" mü Sieinen angefüllt hätten, und zeigte mir ein altes 
Arucifr aus der Burgcapelle, offenbar aus dem 15. Jahr» 
husoert. j 
Ein Heines Geſchenk Rn fie, mir einen ganz eiges 
men Genuß zu werihaffen. Da in der runden Thurmhalle 
oben amBewölde noch einige Otufen erhalten find, ſchleppte 
fe mir eine Leiter hin und ich kletterte über Adutı und 
Grab in das obere Gemach, mid an der herrlichen Aus ſicht 
Über das Pieſtingerthal, gegen Emmerberg und 
De Band ergögend. Aber berab ging es ſchauderhaft. 
Schutt und Steine rollten mir über die Stiege nad, und 
ds ig vollends aus dem lichten Tag in. das Dunkel der 
Hole kam, und ſab, daß von der lekten Stufe noch vier 
Schuh bis zur Leiter waren, welche bie Baueriun des herab» 
sollenden Dchuttes wegen nicht einmahl halten dürfte, und 
die Hai uninflig unter meinen unſichern Tritten wankte, 
ward mir fehr engbräftig imd ich dantıe Gott herzlich, als 
ich Boden fühlte. 
Am Fuße des Berges nahm mich ein dunkles Nadel⸗ 
wäldden auf und bald verfawand die Burg aus meinen 


Biden, — Daß im Lande ob der Enas eine gleigbenannte . 


mann Siegmund von Spauer und ward nach der 
Ungarn Rückkehr wieder belagert und gezwungen zu wei⸗ 
chen. Nach Cordins Tod belagerten Mar I. Krieger die, 
‚Burg und zwangen die Ungarn zu wöigen. Pfandweiſe 
gab Ferdinand I. Stahremberg an die Heiren von Pot⸗ 
ſch ach. Durch eine Verbindung mehrerer edlen Geſchlech⸗ 
ter, nahmentlich duch Vermählung der Anna von Päse 
(had mit einem Heren von Welzund ray dem Tode 
desjelben, mit Hanns von Heiffenitamm, erhielt diefer 
501 bie Burg. — 1565 fdon ſteigerte Mar Il. die 
Pfandſumme und Stahremberg gelangte on rancisco 
Laſſo ve Caſtilla, von diefem .an die Freyherrn von 
Taris und endlid wieder an die Heiffenftamm, der 
nen es bis a800 blieb, und fohin an Heinrich Frepheren von 
Müller auf Hörn Rein verkauft ward. — Die Türken 
baten es 1685 belagert, aber die geflüchteten Einwohner 
vertpeidigten es mis Hülfe einiger Soldaten und alllaͤhrlich 
wurde dis auf unſere Zeiten ein Dantieft auf der Burg 
gefeyert, die Mauern mit Zweigen gefbmüdt, im Burg 
bofe Zanjpläge errichtet und die Capellenglocke verkündese, 
den ganzen Tag den Jubel weis ins Land hinaus. — Bor 
wenig Jahzzehenden erſt unterlag fie dem rohen Bandas 
lismus. — 

In einer halben Stunde hatte ih Pieſting erreicht, 





Sugſbdurg liegt, erſchwert uns jede Forſchung,- doch läßs mis feinen rauchſchwarzen Haͤuſern und sönenden Hummer 

Ad au bftimmiheit angeben, daß unfer Stahremberg werten, und nad einigen Eanitulationen mit dem, eimat 

2080 jgen kond. Aber nicht jene Fomilie aus der Rüs trogigen Wirth erhielt ih ein Nactlager. Shauperhafte 
Düger ver Held gegen die Türken abſtammte, baufte hier Kälte weckte mic des anderen Tages fruh um 6 Uhr; ig 
foncern ein ſteyriſches ſchon im 12. Jahrhundert wieder fprang in meine Aleider, und madte mir. auf den Ve, 
amsgeterbenes Geſchlecht, von dem es um die Mitte dieſes Es war ein kalter Herbiimorgen und die warme Sonne zog 
Jabrhunderis an Adelram von Woldeck überging. dampfende Wolken aus den Tälern. Ein kühler Wind ſtrich 
2247 serpadte diefer die Graͤnzveſte (denn es lag noch in durch das Thal, und Irieb mic (dnel hinauf nad ‚dem 
©tege) an Dssokar V. von Sreyermark. 1186 Bergwege von Hörnflein. Oben war ef warm und ein 
Bam es our@ Vertrag an Rempeold Vi.von Dfterweid. großer herrliher Navelmald nahm mid auf. Den Weg ver 
— Sriedrich der Sartitbare gab der Veſte den feblend, ſchlenderte ich durch die dunfeln Gänge hin; bis 
hochſten Glanz und dankte ihr ofs den kräftigften Schutz. zu einer alten Kreujfäule, wo fih mehrere ‚Wege durqh⸗ 
— 1356 hatte er bis auf diefe Veite, dann Emmerberg fhneiden. Ich folgte einem davon und Fam an den Walde 
Reutadı, Lin; und Mödling alles verloren, 2243 ſaum, wa das Hörnſteinerthal mit feinem Schloß und 
flug er unweit von: hier einen Cumanenhaufen, 1244 Dorfe vor mir da lag. Es war recht warm geworden, der 
hatte er hier ein Roger, 1246 fiel er in der nahen Neuftädsers Charakter der Gegend ward eintöniger und id wurde des 
flog. — Driolf von Traiskirchen, der Com» Gehens müde. — Ih miethete mir bis Neuhaus das 
menthewr des deutfhen. Ordens. hielt Stahremberg, Fried. Fuhrwerk eines alten gutmüthigen Bauers, mit dem ich 
richs Schoztammer, noch: zwey Jahre gegen Friedrichs mich auf, dem Wege über die gefahrvolle Arbeit der hjeror. 
Zeinte, — vem Banne, den Junocenz; wider ihn ſchleu⸗ tigen Landleute beym HMolzführen aus den hoben Bergwäk 
derte, unterlag er und Übergab fie. Zortwährend blieb jedod bern unterhielt. Durch Srillenberg, was ich recht ger⸗ 
die Burg landes fürſtiich, von Buggrafen-umd. Pflegern bes ne geſehen hätte, weil die Kirche alterthümlich herüberblickte, 
ſetzt, unter denen Balthaſar Gainam:2477 durch kam ich nicht, bald aber auf die kalkweiße Possenfteis- 
Coivin vertrieben ward. 1482 lag hier Friedrich IV. Haupt⸗ nerſt raß e. 


X 


32 — 


Pottenſtein flieht nicht alt und nicht nen aus, nicht 
ffädtiſch und nice ländlich, wiewohl dad erſtere mehr, die 
ſtaubige Straße, die ungeheuern Fabriksgebäude, und-vor 
allem die hereinfehenden, waldkahlen Berge, deren gränen 
Kranz die Fabriksfeuer verzehren, während einzelne durchs 
Anpechen verdorbene Fichten, ihre verdorrten Arme bed in 
die Lüfte ſtrecken, — alles das machte keinen guten Ein 
druc auf mich, und ich war froh, als fih dey Fabrafeld 
die Straße binzog in das frifhe grüne That bey Neu 
baus. Am Fuße diefer Veſte, die das Bild einer Burg 
des 17. Zahrhunderss ganz unvermiſcht gibt, hielt ih an, 
von einem zufällig uns begegnenden Freund gaftlid em⸗ 
pfangen. 
- Während das Mittagsmohl bereitet ward „ erfliegen 
wir den Berg, auf welchem Henbaus lebt, und der 
der legte einer. kleinen Kette iff. Ein Beitenpförtlein führte 
uns in den Burghof, der von drep @eiten mit gleichförmi⸗ 
gen Gebäuden umſchloſſen, mit der vierten on die einfache 
Kirche ſtößt. Rechts ik ein Thor zu den Ruinen der ural⸗ 
ten Veſte, unter denen die armfeligen Hütten der jegigen 
Bewohner angeklebt find. ũberall an den Thiren des neuen 
Sebaͤudes ift das Baron Wolljogenfhe Wappen anges 
bracht. Links durch diefen Hof führt ein weites Thor gegen 


oder Dietrid feine. — Der ans Chor angebaute Thurm 
ſelbſt ift unten rund, an feinen Obertheil achteckig und bie 
ganze Kirche trägt ein fehr angenehmes heiteres Gepräge, 
wenn fie glei ihr urſprünglich alterchämtiches Anſeben nie 
mehr ganz bat. Außer der Zürkenbelagerung 1685 erwähnt 
die Geſchichte von den Schickſalen der Veſte wenig. 

Die Gegend von Neubaus ift ungemein lieblich 
und befonders der Weg gegen Neſt ach, den ih Nachmit⸗ 
tag machte, entzüdend. Er führse durch ein enges, langes 
Waldtibal, in das ungeheure Felſen berabfeben. Bald öff⸗ 
net ſich die Gegend, rechts werden ein Paar coloflale Fels⸗ 
wände am Schwarzenſeerweg, links die waldigen Hügel und 


" die Häufer von Hafnerberg mit feiner zweytbürmigen, 


modernen Kirche fihtbar. — Eine Ruine liaks am Wege, 
die Reſte der alten Hafnerbergerbirche zog meine 
Aufmerkſamkeit an. — Gin freundliches Mädchen aus dem. 
am Kirchhof angebauten Haufe öffnes uns diefen, und ich 
begann dad verwülete Kirchlein, durſtend nah Alterihüs 
mern, fruchtlos zu unterfuchen. Sie war höchſt einfady und 
iſt bis auf den noch etwas eingededsen, vieredigen Thurm, 
in beifen Unterleib ein gothiſches Gewölbe ſich befindet, ganz 
zerſtoͤrt, gibt aber von mehreren Seiten ein ſedr bübfches 
Site. Merkwürdiges war aber gar nichts zu finden, und. 


die Bergfeite, über dem ein vierediger Thurm, au bier fo wanderte ich in der immer drüdenderen &onnenhige 
506 Wollzogenſche Wappen mit der Jahreszahl 1667. Hier hinauf gegen &t. Pongraz, defien Ruine vom boͤchſten 
Fi das Schloß mit runden Eckthürinen un) Schartenmauern Hügel ernft und mahleriſch berabiieht. — Der Weg zieht 
befeſtiget, Latte Aud Beine oder mur ſeichte Gräden, wähe fid in weiten Areife um den beynabe abgefonderten Berg, 
rend die Befeftigung an ber Thalfeite, mo ohnehin der Kür der an feinem Gipfel einige große Felsſtucke trägt, an und 
gel ziemlich fihroff abfülls, überdieß mit Graben, WBällen auf welchen die graße Kirche gebaut war. Noch find bie 
und viereckigen Eckthurmen verfeben il. Wohrſcheinlich ber Ruinen bedeutend, ein after Stall, mehrere Sakriſtey » Anc 
forgte man von diefer mehr offenen Brite eher einen Anfall, baue, zwey dregedige, fonderbar zuſammengeſtellte Press 
wie auch die Türken 1683 vor hier ankamen, oder die alten hiterien und die Ringmauern mit runden Thürmen und Eleis 
Befeſtigungen an der Rilckfeite, welche, da in ihr das Haupt» nen Gängen im Inneren der Mauer zrienntlid — Die 
ihor iſt, au Hauptſeite war, find durd den Zahn der Kirche muß einft febr ſchön geweſen fogm , "wid war im Ger 
Zeit;. vie Türken. und in. neueren Zeiten: mehr zerftört ſchmacke des 15. Jahrhunderts "and ohne Thurm gebaut, 
worden. Sie iſt fuͤrchterlich verwüſtet, und ſchwer hält es, auf die 

Noch iſt im Hofe ein rothmarmorner, leider nicht mehr noch erhaltenen Bruchſtücke von Gewoͤlben zu gelangen, 
laufender Quellbrunnen, deſſen Inſchrift an den großen, von denen man eine hertliche Ausſicht His an den Tempel in 
nad) der Türfenuerwürtung. von Earl VI. geführten Umbau der Brühl hat. — Im Herabſteigen vom ‚Berge wurden 
erinnert. meine Schuhe durd das Gehen auf den Taunennadeln fo. 
Die Kirche ſelbſt einfach, mit Spitzbogenfenſtern und glatt, daß ich durchaus nie mehr weiter konate, fondern 
Wandofeilern if aus herrlichem Materiale ungemein - folid fie ausziehen mußte. — Wie ih: mun mit meinem des Wer 
gebaut, und odwohl im ihrem Inneren durd die Familie ges nicht allgukundigen Führer über fette Wieſen, über un- 
Wollyggen gänzlic renovirt, doch in einem fehr einfachen zählige Zöune und Stoigbrücklein, durch moorige Graben, 
edlen Diyl ausgeführt. Am der Chorſtiege, die auch auf den und die ſchönſten Lehtbaumgehölze nach einigem Herumirren 
Febr zierlich, ausgehauenen Steinen gebauten Thurm führt, im Wald wieder ind. Greye kam, non einem hohen Hügel 
it dad Wollzdgenſche Wappen gleichfalls angebracht, hinabſehend in: die dampfenden Thäler, war es Abend ge⸗ 
fa wie in den gemahlten Fenſtern die Wappen der Jörger worden und bey don vermittarten Trünumern nen. Arnflein. 


— 


vorũber, ſchritt ich hinab nad Re iſenmarkt, wo id folgende von einem Augenzeugen ber darin beſchriebenen Ber 
meinen Zubrer im gafliden- Wirchshaufe entließ, und bald gebenheiten verfaßt worden ift, 


bis auden Glieder behaglich ſtreckte. — 

Medlich ieg tie Sonne auf, dinter den Bergen, als 
id die legte Tageſsfahrt degann, und während ich im Ge⸗ 
fühl des nahenden Endes meiner Freydeit, dem Borhigen 
Wege der Zrüpkälte, und dem umpüllenden Nebel unböfid 
Loblieder fang, hatte ich mich wieder glücklich um eine halbe 
Stunde verirrt. — Bereits in Meierlingy deflen neue 
Kirche nichts intereffanses hat , wechſeite die kühle Morgens 
Iufs mir drüdender Hitze, und ih war berzli froh, He i⸗ 
ligentreuz zu erreiden und mid im kühlen Dormitos 
riam im erſten Stockwerke ergehen zu können. — Unser den 
vielen Bemählden, Landkarten und derley von verſchie denem 
Berihe, welche hier an den Mauern preisgegeben hängen, 
iR vor allen des trefflihen Planes von Wien zu ges 
denken, der im Kreuzgange von Heiligenkreuz, fleißig und 
vn auf Pergament gejeigpnet und bey GQuadratſchub groß 
hangt. Er ik auf Koifer Leo polde 1. Befehl von dem 
Ingenieur nnd Hauptmann Daniel Suttinger aus 
Penigt ia Preußen im Jahre 1684 aufgenommen 
und verdiente einen beſſern Platz, als hier, wo er ziemlich 
dandaliſiri wird. — Als ein würdiges Gegenſtück zu Hirfcde 
degels Plan wäre er auch der Offentlichkeit wereh ! 

Der detannten Fahrſtraße nad Gaden und Mödling 

folgend, langte ich hier zur Mittagsitunde an. 





Bibliographifch » Fritifche Weberficht der in Europa 
über osmanifche Gefchichte erjchienenen Werke, 
Bon Zofeph von Hammer. 
(Sortfegung.) 


Mit den Holländern und Venezianern wetteiferten in 
Vefpreibung des ZTürkifgen Reihe und feiner Gedichte 
die Spanier: 

386. Nueva Tradato de Turguia con una de- 
scripcion del sitis y cividae de Constantiaople co- 
stambres del gran Turco, de su modo de govierno 
de su Palacio consejo Martyrios de algunos Marty- 
res y de otres cosas notables; compueste por D. Ot- 
tavio Sapienze Clerigo presbytero natural de la civi- 
dad de Catanea en el Regno de Sicila qu. cantivo 
en turquia cinco annos ysaete con libertad; dedicado 
ala Magestad del Re catelico Don Felipe Fll. nuestro 
Senor. Madrid 1628. 4. 

Lüdeke hielt dieres auf der 8. k. Hofbibliothek befinde 
uche Weit für eine Compilazion, während dasjelbe wie das 


387. R. Moyses Almosniuo, Hebreo, Extremos 
y Grandezas di Constantinopla. I'raducido par Jocob 


Cansino, Vasallo de Sr. Magestad Catolica, Inter- . 


prete Sicyo, ij Lengua en las placas de Oran. Ea 
Madrid 1638 in 4. Der Verfaſſer, ein Sohn bes Rabbi 


Baruch aus-Öalonik gebürtig und fpanifger Dolmetſch zu 


Dran war i. J. 2567 mis einem Auftrag zu Conſtanti⸗ 
nopel. — 
In Deutſchland erſchien zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts die erſte ausfährlige Chronologie des Hieronymus 
Oriel, welche in der Folge von Meyer und Feig unter den 
Titeln. Orteliusredivivus und wunderbarer Adlerſchwung 
fortgeſetzt worden ift: y 
388. Ortelii Hieronymi Ang. — Chronologia 
oder hiſtoriſche Beſchreibung aller Kriegs » Empörungen und 


Belagerungen der Stars und Feſtungen, auch Scharmützeln 


und Sqalachten, fo in Dber« und Unter Ungern, aud Sie⸗ 
benbürgen mit dem Türden von 1395 bis auf gegenwärtige 
Zei gefheben zc. verfehen mit Kupf. und Landch. Nürnberg 


1603. in 4. Wiewohl die Fortfegungen desjelben erſt in 


den folgenden Zeitraum fallen, fo ftelen wir diefelben bier 
bibliographiſcher Zolge wegen zuſammen. 

589. Ortelius redivius et continuatus, oder ber 
Ungarifgen Kriegs» Empörungeny hiſtoriſche Beſchreibung 
darinnen enshalten alles, was id bey vorgenommenen Be« 


lägers und Expberungen der Statte, Veitungen und Schloſ⸗ 


fer, defigleihen in veranlaßıen Schlachten , und vorgelaus 
fenen Scharmützeln, zwiſchen theils Christlichen Ungariſchen 
Königen und dem Hochlobl. Ertz Haus Diterreig, alß auff 
einer, und dem Turken und deffen Anhang, auff der andern 
Seiten, in Dbers und Nieder» Ungarn, wie auch Sieben⸗ 
bürgen, vun dem 2395 biß in da6 1607 Jahr, und jwar 
biß nad glücklich wieder geſtillter Boiſchtapſchen Unrup, 


und dem darauff erfolgten längit verlangsen Türkiſchen Frie⸗ 


dend» Schluß, dentwürdig zugetragen. Wie ſolches alles 


zuvorhin mit Zleiß und ordentlich (dergleihen vor niemahls j 


in Trud aufgegangen) zufommen gefaßt und beſchrieben wars 
den, durch den berühmsen Historieum Herrn Hieronymam 
Ortelium Angustanum, anigo aber von neuen mit Fleiß 
wieder überfehen, von der vorigen unannehnflihen Redens⸗ 
Art gefüubere und fehr verbeilers, auch mit einer neuen Bes 
ſchreibung des gangen Königreichs Uagarn, was nähmlid 
für Prooincien vormapld gehätig gewefen, und was beuti« 
ges Tages davon ned in Chriſtlichen Händen übrig it 
Desgleichen aud mit einer Eontinuation, von dem 1607 
bis aa das 1665. Jahr, vermehrt, Durch Martin Meyera 


win‘ BA wen 


Historiopbilum. Mit ettih hoher Potentaten, Fürften , 
Grafen, Herren, Kriegs + Gereralen und Oderſten Bild⸗ 
nuͤſſen: Nebenſt vielen vornehmen Kriegs⸗ Acrionen, Schlach⸗ 
ten, Scharmützeln, Belaͤgen⸗ und Eroberungen um erſchied⸗ 
licher Stätte, Sqlöfſer und Feſtungen, auch einer nenen 
vollkommenen Rand » Charte deß Königreichs Ungarn, und 
größten Theils der daran ſtoſſenden Provincien, biß an 
Eonftantinopel , und andern dentwirdigen Sachen außges 
jieret, und mitröm. Beifert. Majeſt. Greobeit, Werlegt durch 
Paul Fürſten, Kunſt⸗ und Buchhaͤndlern in Nürnberg. Ge⸗ 
deude zu Fronkfurt am Mayn bey Daniel Fiever. Im Jahr 
1665 Sol. ’ ; 

: 390: Wunderbabrer Adlersſchwung oder. fenere Ge⸗ 
ſchichts⸗ Fortſetzung Ortelii Rediviffs et continnati, das 
it: Eine ausführliche Hiſtoriſche Befhreibung des noch ans 
chaltenden Türken » Kriegs, nembligen, wie es bey allen 
Koiferl. und Venezianifhen Heart» ‚Zügen , re » und 
Feldſchlachten, Scharmützeln, Streifungen, Einfallen, 
Belaͤger⸗Veſtürm⸗Accotdir « und durch ſtürmende Hand 
Erobrungen eigenilich dergegangen: wie grauſamblich der 

Feind mis denen Petersdorffern verfahren: wie wunderbar« 
ti Cloſterneuburg und Lilienfeld ſich erhalten: wat fid for 
wohl bey dem Roͤm. Kaiferli » als Türkifhen Hofe denk⸗ 
wuͤrdiges ereignet, und mas ſonſten auch in Hungarn, Dal⸗ 
matien, Croatien, Slavonien, Servien, Bosnien, Mor 
rea, Siebendürgen, Wallachey, Poblen, Moscau, Türkey 
und an vilen andern Orthen mehr von ı682 biß widerrumb 
Anno 1691 in Potiticis, Civilibus und Mititaribus ſchriifft · 
wuürdiges vorgefallen; So / dann mit fonderbapren Fleiß in 
Jäbrliche Tirul eingerheifer, in verſchiedene Diaria verfofr 
fer, mit viten Denkwürdigfeiten beberrliger , allerhant .cus 
riöfen Send» Schreiben, Aufforderungs » und Beantwor⸗ 


tung6 s Brieffen ausitaffiert , und unterſchiedlichen Kurfer · 


ſtiden, und einem Haupt⸗Regiſter aller deren Sachen, fo 
in diefem anterten Theil zu finden, beziert und in das Licht 
gegeben worden, dur‘ Joannem Constantinnm Feigium 
Sil. Leor. J.U.C. Cum Gratia et Privilegio Sac. 
Algemeine Türkiſche Geſchichten, melde .zu Anfang 
des XVII. Jabrbunderts eribienen, find noch die folgenden: 
391. Historia Constantinopolitane Turcica: 
post a volsun a Carole Magne Occidentem, adhoc 
nsque aennm dedueta. Anct. et Collectore, Christo. 
phuro Besolde. I. C. Argentinae, sumptib. Haered. 
Lazari Zetzneri Anne M.DC.XXXIV. Der erite Theil 
diefes 1571 Seiten ſtarken werke enthält die Geſchichte der 
abendländifhe und morgenländifhe Kaifer und nur ber 


—— 


Redacteur: Zofeph Freyherr von Hormapr. Gedtuckt und im Verlag: ben Franz Lund w ig. 


zweyte von Seite Bgg angefangen , die der Otuanen bis 
zum Negierungs + Anıritte Maradt IV. 1622. 

Geuder von Heroidsberg fammelte andere und eigene 
das Taͤrtiſche Reich berreffende Werke th den folgenden 
beyden. 

392. Turks NIKHTO’N: Hocest; de Imperio 
Ottomannico evertendo , et bello contra Turcas pra- 
spere gerendo, Consilia tria, ledtione et cognitio- 
ne valde digna:. I, kazari Sorsazii, Pate. Veneti: 
quod Ottomanum, siue de rebıs Fureicis: II. Achil- 
lis Tardaccii: quod Turcam vmeibilem inscribere 
placnit II. Anonymi cuinsdam Dissertatio , de statın 
imperii Turciei, cuiasmodi sub Amurathe Hl. fnit: 
deque; eius evertendi modo. Nunc primum ex lta- 
lico rdiomate .in Lalinum conversa & Jacobe Sevde- 
ro ab Herolzberga. Cum Indice eopiaso. -Francofum- 
ti, Typis Wechelianis, apud Claurdium Marnium et 
heredes lo. Aubrii. M. DCI. ir 

395. De Incremento conservatione et oceas@ 
imperiorum , libri fres, in qnibus de Imperit, Tur-. 
eici amplitudine, qnibns nempe artificiis an tem» 
tum fastigium excreverit, quibns conservetur et 
stabiliarur; et qnihus etiam modis rursns smbverti, 
penitusgne; deleri possit; multae illustres questio- 
nes Politicae ct polemicae pertractanturet exenriun- 
tnr. A renato de Losinga, Dn. de Alimes, sereniss. 
tabandia D. Consil. etin Aula Chrisliäniss. Franc. 


regis legatö orıinario, lingua primum Gallica con- 
seripti: inde in Italicam ab Hier. Nasello conversi 
nınc vero Latinitate donati a Jacobo Geudero ab 
Heroltzberga. Cuin Gratia et Privil. Caes. Noribergae 
curante Conrado Agricola. Anno ClylgClil. 

394. Hagecii Anatolii seu de regni Tureici im« 
perio Hamburg 1i611. oct. 


(Die $ortfegang folgt) 


Militäriſche Dampffdifffahrt. 


Schon feit einigen Jahren wurde der Ganges von 
Dampfborben deſchifft, die auf der Werft von Calcutta erz 
baut worden waren. Meuerdings bat nun die Regierung 
von Ditindien eines derfelden , die Dions, fir Be,ono Ras 
wien gekauft, um jur. Vefrisgung der Birmanen gebrandpt 
zu werden, und flromaufwärts zu fahren, ungeachtet der 
Sonelligkeit und Stärke des Laufes der Lortigen Flüſſe. 
Dieſes Bepfpiel, das ſich uns in folder, Hinſicht dardiethet, 
dürfte nun wohl bald allgemeiner werden, und manderiey 
nicht [wer zu berechnende Folgen nad fi zichen. 
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Der böhmiſche Reiche s Baron, Gubernator feines 


1. Prokop & ypac in feinen zwar gleidgeitigen ‚ 


Haufe, Oberſt⸗Burggraf md Ritter des goldenen doch nicht iretbumstofen „Eypbemeriden” — , 


Bließes: Wilhelm von Roſenberg. 
Bon M. M 


Ut conquirere fabulosa, et fictis oblectere egentium animos 
»olim; —tamen vulgatis traditisqgue demere fidem, nom andeo, 
Tacit, Lib. a Hist. cap. 50. 


— Einleitung. 


Dar böhmifhe Neichsbaron Wilhelm von Rofen 
derg, — ſchon vorlaͤngſt, und zwar mit vollem Rechte 
Dynsstararm omnium honoratissimus genannt — gehört 
unverkennbar dem nie welkenden Kranze der ausgezeichnetes 
fen Männer, nicht nur feiner Zeit, feines Nahmens, und feis 
nes Baterlandes, fondern aud der gefammten Vor⸗ und Mits 
welt on. Während Balbin (Epit. pag. 607) ohne liber« 
ſchätzung von ihm fagte: „Summa omnia in, Wilhelmo 
faernnt, virtutibus 'onibne, et praescrtim pruden- 
tia, ad miraculum excelluit” — ſchon hat früher Papft 
Klemens ber VII. (als Cardinal Aldobrondini und 


1. Der Rofenbergifhe Haushiforiograpp, Wenzel 
Brzezan aus Brzezy, in feiner 1610 chronologiſch vers 
faßten, hier und da bis zur Übertreibung genauen, und 
doch nicht erfhöpfenden, böhmifhen, handſchriftlichen, in 


bung Wilhelms’ — 

U. Was Balbin: 

IV: ‚Und $lorian Hammerſchmid, in ihrem 
bloß theilweifen „Auszügen aus derfelben.“ — 

V. Was Norbers Herrmann, Probſt des ehe⸗ 
mahligen Auguftiner » Chorherrnftiftes in Forbes in feiner 


dar Prager k. k. Wibliothek bewahrten „Eebensbefchreis 


1694 aus Brzezan, Balbin und Eruger entlehnten 


mängelvollen, hier und da fogar fehr befangenen handſchrift⸗ 
tichen, in mehreren Bibliothelen und Ardiven vorhandenen 
nRofenberger:- Chronik.” .— 


VI. —— ESIERHNBE Schaller, infeiner „Topos 
x 


graphie.“ 
VII. — Schiffner in feiner „Ballerie” — 
VII. Fort wörtlich aus derlegteren, Hu. V. A. erle 


Nuntius am Hofe weil. K. Rudolph des II. zu Prag,) in feinem „hiftorifden Bilderfaal” — durch .ibre 
eines Thromes ihn würdig befunden und der zur Königs⸗ groͤßtentheils entitellten und unzuverläffigen Angaben , über 
mahl verfammelte Reichttag in Fohlen, diefe Krone Wilbelm von Kofenberg geliefert und geleiitet has 
En u ihm zugedacht.) Cornovo im Stransko 7, gen, — jene — befriedigend zu loͤſen im Stande 
. ©. 165.) — i 
Ein folder Mann verdient es vorjugäweife, deß fein — — — 

Andenken, — fo Tange wegen nicht gänzlich hinreichen⸗ 2. $. Seine Ältern und-Geſchwiſter. 

ten Quellen, an die Bearbeitung einer srfhöpfenden TO Wilpeims Vater war Jacob der UL. vonfofen 
Lebensbeſchreibung besfeißen no nicht sedacht wer» berg: als der öltefte Mann diefes Stammes, von 1552 
den kann, — wenigftens durch eine vollſtändige Sam ms bie, 155g Gubernator desielden. Wilhelm hatte ihn 
tung and: Sekanntmau Yung der wichtigſten ſchon am 5. Oct. 1659 folglich in feinem 5. Lebensidhre, 
Ereigniffe fei n e6 Web ens, gefegert und. erhalten verloren, 


wire. — % 


mir, und zwar un! fo mehr, ‚je weniger eine bloße 34 
BuReaBetEng beiten, was: 


Seine er ſt er e Sattinn war Wendelina, (au 
: Bobunts wram) eine = bes H. Varthole 


— 
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mäus von Starhemderg vermaͤhlt 1599, geſtorben damahls ihren witigften Sit gehabt. Dort beſuchte er 
am 28. Jänner 1550. mit zwey Söhnen des H. Kragirz und einem jungen 
Seine zweyte Gattinn war Ann advon Roggen-Schlik. durch vier Wochen die Schule des gelehrten W ite 
dorf, früher Hofdame der böhmiſchen Königinn Annd, tembergifhen Lehrers Mathias Polego, ber 
geftorben als Witwe, am 5. Sept. 1562. Beſtattet wur⸗ fpäter als Kanzler des H. Berka, nah. Pohlen kam. 
den alle drey, in der Hobenfurter Familien » Gruft. Wilhelms Hofmeifter hieß Wenzel Tym. Als aber 
Wilhelms Geſchwiſter waren: im Herbſte in jener Gegend die Pelt ausbrach, berief der 
ı) Anna, eine Tochter der exfleren Sattinn, vers genannte Hr. Gubernator, nad dem Zelte des heiligen 
mäplt mit 9. JZoahim von Neubau 8, Ritter des Bartholomäus, den Knaben Wilhelm zuruͤck, und eröffnete 
goldenen Vließes und böhmiſchen Reichskanzler. zugleich dem H. Kragir z, daß er auch die beyden Bühne 
2) Ferdinand Wok der erfigeborne Sohn der desſelben ſammt ihrem Erzieher, mit Vergnügen in Krumau 
zweyten Gattinn, geboren 551: na feinen Tanfparhen, empfangen und behalten wolle, wenn es naͤhmlich gefaͤlig 
dem 8. Ferdinand dem l.;.und nad feinem Großva⸗ wär, fie aus jenem verpefteten Orte dahin zu fenden. Da 
ter, Wok dem IV. von Rofenberg, alſe benannt, ge⸗ jedoch Hr. Kragirz dieſelbe Einladung abgelehnt, reiſte 
ſtorben am 9. Dec. desſelben Jahres. bloß Wilhelm mit feinem Begleiter nah Aruman ab, 
3) Efsbeth geboren 1555 — vermählt mit H. Heinz ohne je wieder nah Jungbunzlau zurückzukehren. Das 
-tih ven Shmwamberg, 1554. — undgeftorben 1576. gegen ging er nad dem Verlaufe von zwey Jahren nad 
4. Ud alr ich der IV., — 1534 und als Kind Paſſau, wo er unter katholiſchen Lehrern, feinen höhe⸗ 
geftorben, ten Studien fi widmete. ( Schiffner träumte von einem 
- 5) Bobunka, geboren 1536, und vermäßft mit H. Mofenbergifhen Erziehungshaufe zu Wit- 
Sohann von Lobkowitz, Dberks Burggrafen des Kö» tingau.) Die Roſenbergiſche Geſchichte ſagt zum Jahre 
nigreiches Böhmen. Lupaz nennt fie Beatrir, patrio 1544 der PaffuuerBürkbifhef Wolfgang von®alm 
sermone Bohunka und gibs am, baß fie zu Krumau habe erklärt, er wolle die dießfällige Bitte des H. Guber⸗ 
am ı6. Nov. 1557 entſchlief. nators mit Vergnügen erfüllen, feinen Verwandten, den 
6) Eva, geboren 1537 Gattinn des Eu ihlhen Jüngling Wilhelm, gerne zu fi aufnehmen, ihn mit 
Vertheidigers der Zelte Szigeth, des OrafenNicotams feinen eigenen Neffen erziehen laſſen, und väterlih für 
" Zrininod deſſen im Jahre 1566 erfolgten Tode fie den denfelben forgen. Höchſt willfommen war dieß dem H. P e⸗ 
Grafen Gaßeldo geheirathet; und 1591 in Mantua ter, der ſofort am 27. July des genannten Jahres, uns 
entſchlafen iſt. ſeren Wilhelm mit den beſten Empfehlungen verſah und 
7) Peter Wok geboren am 1. Det. 1559 — ber bapin reifen ließ. Dort bewährte diefer fo glänzende Anlas 
‚ legte mönnlide Sproße des böhmifhen Roſen-Geſchlechtes. gen zur Tugend und Gelehrigkeit i in Allem, daß der Fürfts - 
Er vermählte fid mis Katharina, einer Tochter des biſchof nach der Hand nidt nur ben Vormündern, fondern 
9. Wenzel von Ludanig in Mähren, blieb nad ihrem auch ſelbſt Sr. k. k. Majeflär geſchrieben: der Jüngling 
1601 erfotgten Tode Witwer, entſchlief kinderlosam 6.Noo. Wilhelm von Rofenberg gefale ihm ungemein und 
.1612 und wurde am 1. Bebruar 1612 gleichfalls in der Ho⸗ wenn er fo fortſchreitet, könne feiner Zeit ein großer, zum 
ben furter-Oruft beygefeßt. Dienfte Sr. Mojeftät und Allerhöchſt Dere Erben vorzüge 
(Aus Balbins Stamentafel der Roſenberge, und lic geeigneter Mann aus demfelberi werden. Zwey Urſachen 
dem Hohen furter Nefrolog.) waren es befonders, aus denen der Fürkbifhof feinen Vers 
2. 6. Seine Geburt und Jugend: wandten Withelm bey fi zu haben gewünfht, zuerſt, 


Wilbelm von Roſenberg wurde am 10. Mär; 
15355 — nicht aber, wie Schiffner angab, om 30. 
May — um vier Uhr des Morgens,. im öͤſterreichiſchen 
Schloße Sitendorf geboren. Bein Pathe war Hr. J o⸗ 
bonn Hofmann Freyberr von Krumpichl und 
Strobl. Im fiebenten’Lebensjahre wurde er von feinem 
DOpeime, dem Guber nator Peter von Roſenberg 


damit er ihn von ben Verfuührungen der Sekte der Pikar⸗ 
diten und Jungbunzlauer Brudergemeinde bewahren 
und dann, damit er ihn zu Paffau vom katholiſchen Leh⸗ 
rer der Gottesgelehrtheit, Doctor Heinrich Sfris 
bonins, (eigentlich Heinriſch Piſſet von Horjom 
dei. Bifhofteinig, geftorben als Domprobſt in Prag, 
am »6. Jänner 1586. Salbins Epit. &. 605.) in den 


(dem Hinkenden), zum 2. Ernſt Kragir; nah Jungs höheren Wiſſenſchaften bilden faffen könne. Denn unter dies 


bunzlau eeſender wo jedoch die Secte der Pikarditen 


ſem hatte der vorzüglichſte junge Adel in Paffau ftudi- 
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nihelih tie Ggafen von Plauen, Ricalaus und Lud⸗ 
wig wa Galm: Bernard von Hardeck: die Grafen 
Cheiſtoph Eiginger; Nicolaus Popelvon Lob⸗ 
kowig, Johann Hofmann, dievon Stubenberg 
and von Roggempdorf, welchen ſomit auch Wilhelm 
von Kofenberg beygeſeelt wurde. — Zu Wahlſorü⸗ 
Sen, die wir dann auch auf feinen Münzen finden werden, 
hatte diefer ſchon im feiner Jugend; daß bekannte Festina 
lente— un? Deus fortitudine mea, et salus laus manch- 
wahl and mea Dominus erwählt. — Der Yubernator 
Peter, wor am 5. Nov. 1545 entfhlafen, nachdem er 
früher die Grafen Albrecht von Guttenſtein, und 
Hieronymus Schlik; und den Freyherrn Udabrich 
Heliglyg von Sternberg, zu  Vormündern feis 
ner beyden Neffen Wilhelm und Peter Wol, ev 
nanat hatte. (Der erftere dur mehrere Jahre, dbers 
Ker MNünzmeifter des Königreihes; und bekanntlich 
ud um die Schiffbarmachung der Moldau von Buds 
weis nah Prag im hohen Grade verdient; — gebörte 
ohnedieß auch zu ihren naͤchſten Verwandten. Denn Mar 
geretba von Guttenſtein, Tochter des Grafen dus 
tion, und der Sröfinn Sidonia von Ortenburg, 
Jahre 1483 mis Wok den IV. von Fofenberg ver 
wihlt war die Mutter III., und folglig Großmutter Wil: 
heims und feines Bruders. Nach einer andern Quelle, 
war Sf Albrecht auch der Pathe des letzteren, Um⸗ 
fände, welche den edlen Vormund mächtig aneiferten, das 
BBop! feiner begden Mündel beftens zu fördern. Im Jahre 
1546 ſchrieb er an Wilhelm in Paffau, unter andern 
aud folgendes: „In beſondere wünfhe ih, das 
Ihr unter Fremden lebend, und mit Ihnen 
in ber welſchen und fpoanifhen®praderedend, 
die bͤhmiſche ja nicht vergeſſen möchtet. Denn 
dieſe wird euch böchſt notbwendig ſeyn, da 
Ihr Eure Beſitzungen in Böhmen habt. Ich 
fende euch daher in der Beylage, einige böh— 
mifde Bücher, bie ih felbft verfaßte und 
druden ließ. Diefe mögt Jdr fleißig lefen.” 
Belde Werke hier genannt find, mögen Böhmens Biblio 
grapden gelegenheitlich entſcheiden.) 

(Aus Brzezan, nad Hammerſchmids Auszü⸗ 
gen in feiner handſchriftlichen Historia Pragensis, in der 
Vibliothek des Prager fürſterzbiſchöflichen Alumnates.) 

Im Zahre 1551 befand fh Wilhelm als ſechszehn⸗ 
lühriger Jüngling, ſchon unter jenem hoben Adel Böhmens, 
der nach einer dazu geſchehenen Einladung, den bereits ers 
wähnten böhmifchen König Morimilian ben II. ſammt 


u 
men, in Beonua feperlih empfing, und über Trient 
nah Wien geleitete. Da man in Genua einige Woden 
lang auf bie hoben Reifenden warten mußte, betrugen bie. 
Koften des dortigen Aufenthaltes , bey Wilhelm allein, 
20,000 Goldkronen. Ein Beweis, daß er (dom damahls ein 
fürſtlich glängendes Haus geführt haben muß. (Zimmers 
manns Begebenheiten Böhmens unter K. Ferd. 1. Prag, 
1831 2. Th. ©. 393.) ö 

Bey dem am 8. November 1558 ‚gehaltenen feyerlis 
sen Einzuge K. Gerdinand des 1. in die Haupbtſtadt 
Prag, erhielt das Geſhwader Wilhelms und feines Brus 
ders, unter fünfzehn anderen prachtoollen Zügen ber Mags 
noten und Edlen des Reichs, den zwepsen Rang Wilhelm 
felbit, (damapls 23. Jahre alt, und noch ohne Amt,) 
ritt — in Begleitung feiner 12 Laufer und 52 Lanzenträ⸗ 
ger — mit den älteren Fürſten Heinrih von Plauen, 
dann mit dem Obers Burggrafen, Oberftl: Hofs 
meiiter und Oberſtkämmerer des Reis, in derfels 
ben Reihe, unmittelbar hinter dem damahligen Statt- 
balter Boͤhmens, dem Erzherzoge Ferdinand — 
(Befreibung dieſes Einzuges nach der Überfegung des H. 
Eornovä. Prag. ı802. S. 2ı und 35.) 4 

Aber feinen Rang unter bem Adel Böhmens, bemerkte 
Trug er (beym 31. Auguf), nachdem er von dem urkund⸗ 
lich ihm eingeräumten Vorfige vor dem Zürften von Plauen 
geſprochen: Quapropterextra Bohemiam princeps dici 
et bonorari voluit,-apud nos ‚porro, qui subinde 
altiorem statum baronatu non agnoscebamus, Baro 
tantam; sed principalis ac caeterorum antesignanus, 
voluit audiri ac ubiqne haberi, — ba unter dem ben 
im alten Böhmen blühenden Geſchlechtern des höheren Adels 
die Rofenberge allerdings den erften Rang bebaup⸗ 
teten. Darauf geftüßt, hatte auh Cornova gefagt, 
daß Wilhelm im Auslande für das, was er zu Haufe 
nur nicht beißen wollte, für einen $ürften galt. — 
Wodurch Schifiners irrige Angabe, „daß er fih immer 
der Titulatur eines Grafen bedient, und zu biefem Ende 
vom K. Ferdinand ein befonderes Diplom erhalten habe” 
von felbit entfält. 
—— 5. Seine Amter und Würden. 

Die Herifhaft Gragen wurde ihm vorläufig (don 
im Zahre 1547, —. die gefommte Quwbernatur 
feines anſehnlichen Hauſes, aus weifen Urſachen, erit im 
Jahre 1552 anvertraut, Womit auch das handſchrift liche 
Mehrleitzkyſche Regiſter im hochfürſtlih Jofenp 
Sqchwarzenbergſchen Archive zu Wittingau, über⸗ 
eigitimmp. Die Urkunden, von den Jahren 1550 und 1552 


der Königinn, auf deu Reife aus Spanien nach Bäps find noch van feinen Herren Vormündern quögeftelkt; und 
: ach ; Hi 


2 


S — 


— 


erſt mit dem Jahre 1553 fängt die große Reibe der von 
ihm ſelbſt ausgefertigten, on. Die Güter Chauſtnik, 
Sobieslau, Bechin, Winterberg und Seltſch 
“trat er im Jahre 1565 feinem Bruder Peter Wok ab. 
(Leichenrede des Mag. Eprus beym Tode des letzteren. Prag 
1612.) Hierzu war Wilhelm als Qubernaror, gewiſſer⸗ 
maßen aud kraft des in castro Pragensi A. D. 1560. 
Ind. g. 21. cal. Febr. gef&loffenen, von &. Cor! dem IV. 
beftätigten, und auf Befehl des K. Wiadislan, im 
Sabre 1493 fer. 5. ‘post Math. Ap. aud der böhmiſchen 
Landtafel einverleibteen Roſenbergſchen Hausver—⸗ 
trages bereipriget, da es in demſelben hieß: Et si ali⸗ 
quem — aus den Mitgliedern dieſes Stammes — con: 
tingeret conjugem recipere in matrimonium, ho. 
nestam, nobilem,, cum honore et timore Dei, bene 
morigeratam , de’ assensu et conseusu patris, et de 
consilio amicorum et aliorum bonorum hominum ; 
ille pater debet providere de dotalitio competente, 
seeundum bonam, liberam et naturam voluntatem 
suam u. ſ. w. — Wie betrödtlid die Beſitzungen gewe⸗ 
fen, welche Wilhelm dlrd den Ankauf mit dem Rofens 
bergſchen Erbgute verband ? wird der 8. $. diefes Auffates 
erörtern. Über die Werwältung derfelben” fagt Balbin, 
„die Landwirthſchaft hat Wilhelm mit folden Eis 
fer und Glücke betrieben, daß er dem ganzen Lande ald 
Muſter der Nachahmung empfohlen wurde. Was um fo 
mehr zu bewundern iſt, als gewöhnlich mir größeren land« 
wirthſchaftlihen Kenntnißen, auch eine größere Sparfams 
Reit verknüpft zu ſeyn pflegt. An Jacob Krzin Nitter 
von Gelczan, Sohn Georgs und Katharinens 
von Olbramowitz, hatte er einen erfahlnen Wirth 
ſchaftsrath, deffen geniale Erfindungen ihm: großen, Gewinn 
gebracht, und in der vom Eriteren ſelbſt, in böhmiſchen 
Verfen verfaßten Ledensbeſchreibung vorkommen, die — in 
Wilbelns Biographie vom Brzezan enthalten, von 
Freunden der Landwirthfhaft Tag und Nacht geleſen zu 
werden verdient.“ — Woraus zugleich die uͤberzeugung her⸗ 
vortritt, wie gtundlos und boͤhniſch die in mehreren Stellen 
der Roſenberger⸗Chronik vom Jahre 1694 dorkommenden 
Klagen über feine VWerarınahg, une bie bey feinem 
Tode rückſtändigen Schatden, (1,600,000 Gulden) find: 
— Be dem Jahre 1578. „Weit nun bey tiefer 
uhd vorhergehender Hochzeitgepräng fogroße 
Unkoſten aufgegangen, it dadurch H. Wil 
beim in große Schuldenlaft gerathen, welde 
er bisin feinen Tod'nicht abfiatten können, 
öb er fgon die geiſtlichen Stift⸗und Kir— 
chengüterbeyd' er Klöter Canonicoram re- 


N 
* 


un 


gülarfum' gu’Wittingan und — (Bori 
bes) eingezogen und feiner Berrfpaften ins 
corporissr ift’er doch hierdutch nur 'ärmer 
und unglüdffeliger worden.” Mit mehr Rube und 
Undefangenpeit ſprechen Balbin und Eiruger,’auf bie 
jener Epronift ſich doch beruft, hlervon. Bey Wirtingau 
tar es nach bewährten teen! bloß der Verfall der hause 
lien Disciplin, wethrrihn beſtimmie, die Auflöfung des 
dortigen Chorherrnftifted bey dem paͤpſtlichen Stuhle anzus 
fügen. Daher die Behauptung, daß es aus Haß und Abs 
neigung geſchah, and m ver Druckſchrift: „Rosa “Trebo- 
nea Rorens et deflorens 1726” nichts als eine reine Vers 
fäumdung if: Darum waren auch bie Unfälle ·der Art, welige 
die beyden Roſenbergſchen Eiftercienfer » @tifte 4 0 pen 
furt und Goldenkron getroffen, weit Heiner; wähe 


rend hier aud eine ganz andere Veranlaffung dazu anges 


geben wird. So 5. B. heißt es auf dem Gentählde des am, 
15. May 1578 verftorbenen Hohenfurter‘ Stifts« Abtes 
Johann Heiber, im oberen Conventsdange daſeibſt: 
Ab hoc Guilielmus de Rosis' 1576 — anſtatt 1575 — 
legatione in Polonia egenns, ad dies vitae extorsit 
nsum praxatoriorum — und in einer Urkunde vom Jahre 
1589. „Vertrag zwiſchen dem H. Wilhelm von Ro 
fenberg, unt dem Goldenkröner Abte Johann, durch 
dei Plaßer Abt Wolfgang, Über die Sithergeräthe des 
Stiftes Goldenkron, und einige an dasfelbe zu eis 
ftenden Naturaf- Abgaben. — Und was er etwa auf der 
einen Seite genommen, daß bat er auf einer anderen, 

durh Schutz und Huld, in Rath und That, wie aud tur 
fromme Ependen, reichlich wieder erfet. So z. B. ſagt 
ſein Bruder und Erbe Peter Wok in einem "Diplome 
vom 23. Yuguft 1597. „Desgleihen wird dem Stifte und 
Eonvente Hobenfurt incorporirt und zugethan das (ehe⸗ 
mahlige Eremiten⸗) Kloſter De uraffel mit allen andern 
feinen: zugehörigen Zehenden, Gründen, Wieſen, Bäfern 

u ſ. w. inmaßen das letztere von unſerem geliebten H. 

Bruder Wilhelm hochſeligen Ändenkens, zu geben: und 
hiermit von und durch uns hinfübro und zu ewigen Zeiten 
zu genießen und zu gebrauchen gut geheißen, und gänzlich 
bekräftiget wird.” — Mit Beivilligung des Papſtes Gres 
gordes XII. wurten im Jahre 1566 Mitglieder, des Or: 
dens der Sefenigaft Jeſu, in das Witringa aye r Chors 
berenftift eingeführt, und aus den berrfgaftlihen Renten 
verpflegt. Die von ihnen fpäter angeſuchte Überfegung nad 
Arumau, die am 27. März 1584 geſchehene förmlide Bes 
gründung die ſes letzteren Collegiums an dei dortigen Prü« 
fatur und Stadtkirche zum -heiligen Veit, — deren Pas 
tronat BUNEIR gleichfalls diefem Orden verlieh, — 


um 85 «er 
(je wehhem Epllegiump ãedoch der Drandkein arſtram 29. Hat 54 ch deköftesen, neben bemfaiferlihen Oratorio in der 
Wa 1386 gelegt werden..ik ;) widehh dia Exxichtung des: Prager« Qchloßkirche, durch die Haud des Lieblinges der’ 
in der Nachdarſchajt diefes Collegium befiehenden Semi Böhmen, bes Erzhergoges Ferdinaud von Tyrol, 
aeriums zam heit. Wenzel für arme fendies ald’=de6 dazu, beſtimmten Stellvertreters K. Philipp 
rende Jünglinge; beſchreibt Sch midi weittäufig im des U. von Spanien, in, Begenwart des. damapligen 
feiner Historia socretatis Jesu. Beſonders mertwürdig it Ordensſchatzmeiſters Chriitopp de Affonlevilie von- 
das, waßıer P. w.:L. 5. p. 535 über den Usfprimg diefer Ahtapille. Tag zuvor hatten diefen. Orden, unter fepers 


Vegteren „.im' Verlaufe der Zeit au durch mehrere andere 
Wopithärer reicylich begabten Anftalt fagt, welche viele hoch⸗ 
verdiente, misunter noc lebende Maͤnner, für Böhmen 
erzog. Rach ihrer, gegen das Ende des entwihenen Jahr⸗ 
handertes vrfoigten Behebung; wurden aus ihrem Vermoͤ⸗ 
gen fünf fogenamıe Arumauer Studenten" &tifr. 
tungen; jede zu 40 Bulden jährlich, gebildet. (Studen⸗ 
tens Siiftungen in Böhmen, Wien, 1787. ©. 62.). 
"Zur Würde des oberien Landestämmererd in 


lichem Gepraͤnge, im Dome ſelbſt, fowohl der K. Rudolpb, 
als aud die Erzherzoge Carl und Ernft erhalten, — da 
jener ruhmwürdige Verein alle feine deutſchen Mitglieder 
und Ritter, (mit Ausnahme des Erjherzoges Ferdinand, 
undded Grafen Peter Ernft von Mannsfeld)burg 
die Todesfaͤlle derjelben verloren hatte, F) — 

. Mod .diefer Auslle waren die oben genannten boben 
Reifenten, am 21. May 1585 zu Sobenfurs über 
Racht am 22. zu Royam (oerwuthuch Roſenberg) 


Böhmen, fol Wilhelm nah Angabe der Schrift: Ca- über Mittag geblieben. Eine Meile vor Krumau (aljo 
reli Krziz imtroductio, Pragae. 1764. &. 195. fhon ju Ottau,) bare Wilhelm von Rofenberg fie 
im Jahre 1568, — nad Balbins Liber Curialis C. VI. Aiyerli- empfangen zum Nachtlager nah -Aruman 
herausgegeben von Dr. Ercellenz dem. 5. Grafen Joſeph geführt, dort am 25. fürſtlich bewirthet, mit einem 


von Auersperg. Brünn 1816. 3.8. ©. 247 mit Be⸗ 
ziehung auf Paprodi S. 5ı im Jahre 1560 gelange 
feyn. Rupaz aber fagt ausdrücklich, daß es am'2B. Februar 
1561 gefgah. (Magnifious et generosns, sapientiäque 


et virtate ernditaque doctrina praeclarus heros dos .. 
mious D. Wilhelmus a Rosis et designatur supremus : 


inelyti regni Bohemiae camerarius quo munere nul- 
lum eidem in regno, a supremo Burgravio Bohemiae, 
aut digais, aut.'excellentius censetur.). Womit auch 
die Rofenberger Chronist im Einklange flieht. Das 


erhabene Amt eines Oberfis Burggrafen, den eu :- 


dann durch 22 Jahre auf eine ganz vorzügliche Weiſe, zur 
bödytten Zufriedenheit feiner ihm huldvoll gewogenen Sou⸗ 
veraine, zum Wöhle der Kirche, und des gefammten Was 
terlandes, wie die Geſchichte desfelben ohnedieß es bewährt, 
rorgeſtanden; übernahm er im Jahte 1570. Sein Vorgän« 
ger in demfelben, Johann der Ältere von Lobko⸗ 
wit, war am 12. April 1570 emfdlafen. — In diefer. 
Eigenfhaft trug Wilhelm bey dem zu Prag am 22. 


März 1577 gehältenen feyerlihen Leichenzuge K. Marimis - 


Kian des Hi, die.böpmifche Krone. (Verhandl. def 


vatert. Muſeums. 3.9. ©.97-) Als RE. Nath,:kömme ee - 


ſehr zeitlich ; und in: vielen Actentüden vor. Unter A, R ur 
doirh dem I. war:er dann and 8. 8. geheimer Math. 
— Der Anfnahme’in den Orden des goldenen Vlies 
bes, wurde er im Jahre 1585 gewürdiget, und zwar am 
3. Sung, in Geſellſchaft des Beepperen Leonard.von 


glänzenden Scheibenſchiegen erfreut, 
” Sine umfändlige Beſchreibung der zu diefem Zwecke vom 
GErzherzoge Jerdimand in Geſellſchaft mit feiner Gemah⸗ 

linn, der Erzherzoginn Anna Katharina, dann mit 
dem Grjherzoga Carl und deffen Gemaplinn, der Erzher⸗ 
zoginn Anna, wie and mit.dem Markgrafen Carl von 
Burgan,(Sopu des Erzherzoges Ferdinand und der 

hochgeprieſenen Philippine Welfer) mit einem unges 
naein zahlreichen und anſehnlichen Gefolge unternommenen 
Reife von Innsbeud über Hall und Linz nah Prag, 
— des feyerliden ‚Einzuges dafelbit, der Geremonien des 
Ritterſchlages und der Ordensvertheilung, — der nach dem 
Geſchmacke jener Zeit damit verknüpften Ergötzlichkeiten, 

nahmlich der: Turnlerre, Bankette, Feuerwerke, u. ſ. w. 
findet ſich in folgender, ſchon ſelten gewordenen Schrift: 
„Ordentliche Beſchreibung, mit was ſtattli— 
Gen Ceremonien und Zierlichkeiten, Die r ö⸗ 
mild. kaiſerliche Maieſtät, unſer allergnä— 
digſter Herr, ſammt etliden andern. Erjden 
sogen, Fürſten und Herrn; den Orden des 
auldein Fluß, in diefem 85. Jahr, gu Prag 
und Landshut, empfangen und angenommen 
— beſchrieben durch mid; Paul Zehendtner 
von Zehentgrub (einen Augenzeugen) der 
dm. Baif. Mai. Diener auch fürftl. Durchl. 
Ertberzog Ferdinandeumu Öfterreich ac. Dofe 
fetretari, aec non Saeri Lateranensis pala- 
tii comitem palatinum am 30, Sept 1585. Ges 
deudt zu Dilingen durch Johann Mayer 1587 
1. B. in 4. 156,8. mit Aupfern, 


dann am 24. bis 
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Budweis geleitit. — Über das nad Erhaltung des gele für einen anderen za aalangen, tie ar bach 
denen Vließes in Prag ſelbſt von ihm veronflaisete teigser. füo fid ſelber banon tragen könne? 
Mahl, fagte jenes Werk folgendes aus: ; Aber Wilhelmns weilte feinem Kaiſer trem 
mLeglih Ihr Onaden, dar Herr von Ro bleiben, hat alfe Die angetragene pohlnifge 
fenberg, eines Abends ein ſtattlich Panqueit Kron ausgefhlagen teste Balbino f 01.607. 
schalten; dabey tann außer Ihrer kaiferli⸗ — nihmli in der Schrift, Epitome, aus Bryezans 
Sen Majeflät, die anderen Erzberzogen und Biographie, was jedoch in neuerenhöhmifhenumn.pohs 
Erzherzoginnen alle fommt dem Markgrafen, Fifhen Soſchichtswerken, weit umftändlicer beſprochen 
gegenwärtig erfhienen, und man froͤhlichen wid. — h 
guten Muth gebabs alfo, daß nah Vollen« 4. 5. Seine Gattinnen. 
dung der Alte der goldenen Flübe, on Bröbs Mit Necht wurde fon fruͤher irgendwo gefagt: Wil« 
Kihkeit, Kurzweil, und Vertraulichkeit nicht helms Anfehen auger dem Vazerlande verökrge 
erwunden,und.der ohnedas damal gehaltenen nichts fo fehr, als die Thasfahe, daß drey der erften fürſt⸗ 
böhmifhen, fhlefifhen und mährifhen Lamd- lichen SHöufer Deutſchlands keinen Anftand genpmmen, ihm 
fände Sufemmenkunft halber, ein folder-ibre Prinzefiinnen zu Gemoplinnen zu geben. Worüber: bie 
Adel, und merklich groß VBolkwerk allda vor Rofenberger Chronik (aus Brzezan) folgende nä⸗ 
bonden gewefen deßgleichen man nicht bald deren Andeutungen enthält: x 
ob einer königlichen Arönung fehen follte” „Hat ſich zum erften Mahl vermählt mis 
Unterden Böhmen war Wilhelm von Rofen! Katharina, einer Tochter Erici des Herzogs 
berg wohl der allererfte, der den Orden dedgolde von BSraunfhweig, einer fürkliden Braut.“ 
nen Vließes erhielt. Über die nicht lange daͤrnach ers Dieb geſchah im Jahre 1557 und wurde aud buch 
folgte Entwendung feiner Decoration desfelben, fagt nachſtehende Schrift gefeyert: In nuptias illuste. et mage 
die Roſenberger⸗Ehronik: „Anno 2586 hat fid mif. D. D. Wilh. de Rosis, et illustr. sponsae D. Ca- 
ein feltener Cafus zu Wirtingau ereignet. tharinae.e. s. p. epitkalamion Mag. Sim, Proxeni a 
Dem 5.Bilhelm hat ein diebiſcher Spitz bab Sudelis. Pragae auud Georg. Melsntrichum ab Asen- 
zu Bistingau, fein guiben Fluß entwendet tino. In 4. ohne Zahrzahl. Sie iſt ein gelungenes epiſches 
undgeftohlen. Weit er fid aber nie gleich aus Dediht auf 8 Blättern, mit einigen Heineren Stücken von 
ven Staub gemacht, fondern zu Bittingau das Prorenius, und (vermuthlich vom) Joh. Schentis 
Bold verkauft, und mit denen Trompetern gar. Vom erkeren ift das Gedicht im:änsignia Rosensia. 
fid Iuftig gemacht und gefoffen ik er ausge Dan Baſchluß machte Thomas Mitit mit einer hora⸗ 
Eundfhaftet, eingezogen, und gehemft wors zifhen Ode, Gewidmet wurde dieß mx vielem typegraphi⸗ 
den” Mir Rüädfiht auf die 8. $. anzuführende uͤbergabs⸗ ſchen Glanze ausgeitattese Epithalamion, danı Doctor der 
Urkunde des Originals vom 27. Ort. 8691 nach Wils Rechte und k. k. Appellationsrath &a briel Shwedin 
Helms Tode: dürfte es nicht dieß felbft; ſondern dloß ein von Paumberg, der einſt Erzieber bes H. Peter 
zum täglien Gebrauche beftimms gewefener Typus der Orie Wovon Rofenberg gemeieng mit der Bitte, womit 
ginalsDesoration, gewefen fen, an dem jener Frerler fih er dem Herausgeber Prorennsn deu H. Bildelm 
vergriffe — Wil hehms zahlreiche Gefandtſſchaften, vom Rofenberg empfehlen ihr (9. Doct. v. Kali 
werden im 5. $. folgen. Über vie doppelte nah Pohlen na, im 6. 8, der Abhandl. der k. bihm. Geſ. der Wiſſen⸗ 
berichtes die Rofenberger-Ebronik. . ſchaft.) a 
Anno 4574 iſt er als kaiſerlicher Abgeſan⸗ „Nachdem aber dieſelbe Todes verblichen, 
ter zu der koöniglichen Wahl in Bohlen ver hat er fih in Eheverlobniß eingelaffen mit 
veifes und wiederum im I. 1576 alba, nad» Sophia, des Kurfärften von Brandenburg- 
dem er eine fonderbare gefheite Dration ger JZoahim, und Hedwig feiner Gemehlinn, 
- halten, has er von bempohlnifhen Adel viel (dieſe Hedwig war aus königlidem Stamı 
Stimmen zur königligen Kren erhalten, me, Sigismundi des I. in Bohlen) Tochter.“ 
. aub has ihm siner vom den vornebmflen Katharina wor am ıı. May 1569 entſchlafen und 
pohlniſchen Landsheren in das Ohr gefagt: ruht in der Neſenbergſchem Familiengruft, vor den 
warum ex (ih bemühe die königlihe Kran Hochaltare ber Hohenfursers Stifislirge, — Bal⸗ 


— Ya — 

din hat ihren Tod deriz in · das Jahr 2568 verſetzt. Er ging et Regni Boh.;pra® regen: cid-ampliss, celsitndinis 
in Carls bad vor fh. Das Hobe nfarter Necrolo- suae, et ejus quam honerif. impt. hon. et laudem, 
gium fagt: in thermis Bijegen‘ aber, w Barjid. Oratio. Pragae 1577. in 4." Und eihk’sey der Feyer die⸗ 
— Die jwepte Verpäplung fand am 24. December 1561 fes Beplagers gehaltene gedruckte KEse: bes Vicentius 
ſtatt. Lupa; fagt, Sim'on Prorenus Habe auch bey Pistalocias Clavenatis. — „Anno ı583 ik zu Wie 
dieſer Gelegenhe ir ein Hoch zeitsgedicht herausgege tingau, Frau Nana Maria, Markgraäfinn von 
ben, was jedoch in feiner (oben berühmten) Lebensbefchreis Baden, des H. Wilhelm dritte Gemahlinn, 
bung und im Nachtrage dazu, nicht angeführt wird. Todes verbligen, und zu Krümau in der 
„Nahdem feine Semaplinn Sophia (am Pfarrkirche bepgeſetzt worden Auf der Leid 

26. Juny 1564) Todes verblichen, (und gleihfals begängniß 7 Abten und 30 Pfarrer, derfele. 
in der Hohenfurtere Gruft beygefagt worden ift,) hat ben parentirt haben.” — Sie farb am 25. April. 
er fig zum dritten Mahl in Eheverlobniß Dog ift die Jahrzah! der Infchrift ihres Grabmahles 
eingelaffen mit der Anne Maria von Baden in Schallers Topographie, fehlerhaft: nähmlich 
im Jahre 1578. Die Hochzeit it mis Eöniglis MDXCHL d. i. 1595, während 5. Wilhelm ſelbſt in 
Ger Pracht anf dem Krumauer Schloß cele 1592 geftorben, nah Annens Zode aber nod bie viere 
drirt worden den 26. Januar, und hat gemwäh- te, ihn dann Überlebende Gattinn gewählt hat. Welches 
vet bis zum 2. Februar. Bey dieſer Hochzeit Verſehen wohl nur dadurch entſtand, daß bey Schaller 
find aufgegangen undverzehrt worden,u.f.w.” ein X. ausgelaffen wurde, naͤhmlich MDXXCIIL. d. i. 1583. 
werauf die aus Balbin, Schaller, u.f.w. entlehnte, — Ein Theil von Annens Todtenkleid aus vortreff⸗ 
ohne die bekannte Berechnung der bey diefer Gelegenheit lihem braunen Sammt, befindet fih in des Verfaſſers Han. 
werzehrten Lebensmitteln folge. Doch if der erſtere (Epit. nAnno 12585 has Wilhelm dem Erzherzog 
pag.612) vorzuziehen, indem ber zwepte Vieles and nicht aus Öiterreig, Maximilianum, gu Bittim 
Unerhebliches, gänzlid ausgelaſſen hat. gau gaſtiret. — Nach diefem Has ſich H. Wil 
Unter den Bäften, welde dieß Feſt durch ihre Ber Helm (im Jahre 1587) zum vierten Maple vew 
yewmart verherrlichten,, fah man die Mutter der Braut, heirathet und in Epeverlobniß eingelaffen 
Wa Yelgrofen Albrecht, den Markgrafen Philipp, mit Polisena von Pernftein, hat aber mit 
den Prager Erzbiſchof Anton, der die Trauung vertigtete, allen vieren Gemahlinnen, keine Leideser 

Dann ben Herzog Albertvon Bapernmit feinem Sohne ben überfommen mögen. 

Bilpelm (R. Rudolph der 11. hatte das Brautpaar Sie war eine Toter des H. Wratiflan des Il, 
be daranf, nähmlih am ag. July jenes Jahret, in von Pernftein, ber als Ritter. des goldenen Vließes, 
Kruman zu befuhen geruht.) E. k. geheimer Rath, Oberftlänmer, wie aud oberfter Kanz« 
Auch dep diefeg. Wermählung fehlte es nicht am Beles ler Böhmens, und Befiger mehrerer Herrſchaften in Böb⸗ 
genheitsgedichten, worüber Lupaz fagte: Qua de re men und Mähren, im Jahre 1587 entfchlafen, und in der 
exstant mag. Thomae Mitis, Petri codicille, Davi- fogenannten Kinftifhen Eapelle des. Prager Domes, 
dis Criniti, Caspari Cropacii, aliorumque in Bohe- unter einem großartigen Grabmahle aus rothem Marmor, 
mia eruditorum, carmina epithalamia, que easdem beygeſetzt worden iſt. Bey diefem Beylager befand felbft K. 
nuptias verbis prolixioribus stiloque fusiore prose- Rudolph mit einem großem Gefolge mehrerer Reichs⸗ 
quuntur. — Bekannt find dem Verfafer: Epithalamion Bürften und Magneten aus allen feinen Ländern, ih un 
Petri eodieilli a Telechowa de nuptiis Hlustriss. prin- ter den Hodjeitsgäften. Es wurde gleichfalls von mehreren 
cipis D. Gtälielmi a Rosis e. 's. p. celebratis easdem vaterländifgen Digtern befungen, x ©. Epithalamium 
21. (?) Januarii 1578‘ eu illustri prineipissa Anaa in nuptias Gnil. de Ros. cum Polixena, Wratislai a 
marchione Badensi. — Ferner, Carmen nnptialeilla- Pernstein, regni Boh. cancellarii e. s. p. filia, a Ja- 
stri, gener. ac magaif.-D.D. Gail. Ursino baroni .de cobo Chimarhaeo 1587. — Nah Wilhelms Tode 


Rosis c.s.p. seriptam a.Davide. a ai wurde Polirena mit dem oberften Kanzler Böhmens, 
5. Adalbert Bvente ‚Bor von, Lobkowitz/ 


et clariss. domns⸗ Ros, ce et. ‚supr. en Prag. [ Be dDie 3 — (sieh, 


Das Beltsiieh 


Ein alter blinder König fikt 
Mit feiner Groͤß' allein; 
Dur fein geſchloſſen Auge bligt 
Ein heller Morgenfhein, 
Die Harfe, die er eben biegt, 
Wie 'n Tiebes. Kind, im Arm, 
GErgreift er vom Gefühl befiegt, 
Und Hält fie lieb umd warm. 


Da rauſcht fein langer Silberbart 
Durch alle Saiten hin, 

Daß Töne, ſchier nach Geiſterart, 
Das zoldne Spiel durchzieh'n? 

Da faßt die Harf', Im Jünglingebrand, 
Der alte blinde Mann, 

Und foplägt, mit unbewußter Hand, e 
Bekannte Weifen an. 


Das tönt fo allgetieht, fo weit, 
, Das if derfetbe Klang, 
Worin ipn felbſt in früher Zeit 
Sein treues Bolt befang 
Das Bang fo iubelnd, um und um, 
Als Wiegenlied im Land, 
Da noch fein eigner Bater ſtumm, 
An feiner Wiege Hand. 


Und jenes fingt vom erften Sieg, 
Den fi fein Arm erſtritt, 

und die, da er zu Throne flieg, 
Stieg, taut geiudelt, mit! 

So lebt der alte Held und weht 
In feiner Thaten Traum, 

Und mande Freudenperle bebt 
An feiner Wimper Saum. 


‚Einf faß er fo, eink rauſchte fe 
Die Harf’ entlang fein Bart, 
Einf fong' ve, feiner Thaten froß, 
ESqdier wie nah Geifterert, 
Und wiegte, wie dee Tag verfbked, 
Beym ſtillen Abendroth, 
i eig, mit dem eignen Wiegentten, 
", Htaäbee in den Ton! 


Risceitem. e 


Richt alle Hoͤflinge find fo witzig und ſqaͤrfflauia wle N 
quelaure, Kiau und Guines. Gin Benfpiel davon Re uns > 
Abbe ‚von Baliviere am Oofe Ludwigs XVI. auf. Er hatte wä 


rend des nordomerit auiſchen Freyheitskrieges mehrmahls [7 


der Ehefapeak » Abten (einer patriotifchen Befellichaft) reden g 
Hört, und fagte deshalb eines Abends zu der Frau von Poli, 
mac, Inden er Pitet mit Ipr fplelte: „Es wird jeht fo oft 
den Zeitungen einer gewiſſen Abtey von Cheſapeak erwähn 
daß ih vermutpe, fie fey ein recht gutes Bencfz. Wenn 


‚ja valant werden follte und Herr von Rohambeau fiegreih 1 


fo möchte ih wohl die Röniginn erfuchen, es für mid vom &o 


greß gu begehren.” 





Haben Sie Jodo gefehen? fo fragte man ſich vor wenig mM 


— den von allen Seiten. Ganz Paris beſchaͤftigte fih mit den Bea 


benpeiten des brafilianifchen Affen. So groß ift der Einfluß d 
Talents, daß es überall ih Beyfall zu erwerben im Stande 1 
Nichts kann komiſcher ſeyn, als der Scaufpieler Mazurier in d 
Molle des Affen. Eine Novelle von Earl Pougens hat die er| 
Idee zu diefem Drama gegeben, deflen Zuhalt folgender ij 
Ein portugiefifher Kaufmann, Nahmens Fernandez, wohnt fı 
Laugem in Brafllien. Auf einer feiner ‚Reifen hat er eine 
Aften, der von einer Schlange angefallen worden war, de 
Boden gerettet, und ihm den Nahmen Jodo gegeben. Dief 
folgt ihm überall Hin, gehorcht den Winten feines Heren um 
trägt nicht wenig dazu bey, Daß der Kaufmann in Kurzem ei 
großes Vermögen erwirbt, indem ee ihm fait täglich Diama: 
ten überbringt. Fernandez erwartet die Ankunft eines Schiffe 
auf dem’ fs feine Frau und fein Sopn befinden. Plöglich ve 
finflert ſich der’ Himmel, der Sturm "rafet, und die Mellı 
reihen dis zum Himmel. Das Schiff wird an die Küfte geſchlei 
dert, und leidet Schibruch; die Frau ertrinkt und der Knab 
Ipren Armen entriffen, wird auf einem Brette dem Ufer zug 
führt. Jocko ſtürzt ſich in die JUluth tettet den Kleinen un 
trägt ihn in feine Hütte, . Dat. bat, 7) wägeent dem eit 
Schlange. eiugenifet,, nd. fägt. über dee Rinb. per Der. a 
euntceißt ed, ihr „und Aüchter ſich auf die Selten, mp er in S 
Herheit zu fepn glaubt. Dart [open ihn, die Matrofen mit de 
‚Rnaben ; fle ſchießen nom Ihm ..uuD der getraue Affe Richt | 
den Fathen feines Hertn. — Dasriftider Mich. aus.dem 2 


Es — — Martins —— — dag a Leb 





Ax w iv 
& eſchtchte, S tatiſtu Vteratur und zu 





Montag den 16. Jänner 1826. 
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Statiſtiſche Blide auf Galizien und (os 
domerien. 


Genzien iſt für Europa, ja ſelbſt ffir viele Bewohner 
der großen „ fhönen , öſterreichiſchen Erbmonarchie noch eine 
wahre terra incognita, und doc) verdient diefes herrliche, 
mit Naturproducten aller Art reiplic gefegnete Land, ums 
Rändiid und genau gekonnt zu werden, weil in demfelben, 
duch mehrere Bevölkerung, zwecmälligere Vertheilung ders 
ſelben, und Einführung eines höheren Grades von Landes⸗ 
sultur, für das Land felbit fowohl, al für die angrängenden 
ja ſegat die entfernteſten Staaten Eurovens, fo viel Ges 

meinnütiges und Gedeihliches geihehen kann. Die von meh⸗ 

teren Gelehtien und Reifenden wirgerheilten Bemerkungen 
find dermaßen zerſtreut, daß es ſchwer wird, auf die Spu⸗ 
ren derielben zu kommen. Mur erit in der neueften Zeit 
tpeilte der für die Willenfhaften viel zu früh verflorbene 


Herr Eart v. Hüttner, Profeifor der Statiftif an der. 


Univerfität zu Lemberg, in einem nicht weit über die Gräns 
jen des Landes getommenen Kalender , für das Jahr 1822 
einen Umriß der Statiſtik von Balizien den deutſchen Ber 
wohnern des Bandes mit, welcher aus fo reinen und fihern 
Quellen geihöpft, und fo gediegen behandelt it, daß wir 
felben dieſem Auffage mit der größten Beruhigung zum 
Geund legen können. Die nodfolgende Skizze ift nicht 
geeignet, auf den. viel umfailenden Nabmen einer Stat i⸗ 
fit Anſpruch zu machen, jie hat nur eine oberflaͤchliche 
Kenntniß bes Landes und feiner Vorzüge zur Abjiht, und 
den Wunſch zum Zwede, daß dieſe Eigenfhaften allgemein 
anerkannt werben möchten. 





47° 20° und 44° 20° 15% ber öfllihen Länge gelegen, 
enthält nady Angaben, die als officiell betrachtes werden kön» 
nen 151, 10/64 D Meilen. Es iſt ſomit hinſichtlich ihres 
Areales unter den öſterreichiſchen Provinzen die zweyte, 
indem nur Ungarn etwas weniger als 2 2/2 ſo groß iſt. 
Dagegen find alle Übrigen Provinzen merklich Eleiner, fo 
Siebenbürgen um 472, Böhmen um bepläufig 594, die Mi⸗ 
lite» Oränze um 650, das Lombardiſch⸗Venetianiſche Kür 
nigreih um 691, Diterreid mit Salzburg um mehr ‚als 
788, Illyrien um Bgg, Tyrol um 997, Mähren fammt Schle⸗ 
fin um 1027, &teyermart um 2217, Dalmatien um 
mehr als 1345 I Meilen, und Salizien nimms fomit mehr 
als den fiebenten Theil des Areales der ganzen Monar⸗ 
Sie ein. Galiziens Sränzlinie, die im Ganzen bey 315 
Meilen (Eeinere Krümungen ber Zlüße und der füdlichen 
Linie nicht gerechnet) betrögt, berühret im Norden Preus 
ben, Krakau, Pohlen und Rußland, im Oſten Rußland 
und die Moldau, in Süden die Meldau, &iebenbürgen 
und Ungarn, im Weiten das öſterreichiſche Schlefien. und 
Krakau. 

Der geographiſchen Rage nad, follte der größte Theil‘ 
Galiziens, mis Böhmen und Möbren, die unter dem 4g? 
aber. gelegenen Theile, mit Öiterreid, dem noͤrdlichen Ungarn 
und dem nördliden Siebenbürgen. gleihes Klima haben, 
allein niht nur, dad in Galizien: das Klima. durchgängig, 
merklich rauber iſt, als in andern unter demfelben Breiten» 
grade Tiegenden Puncten der öſterreichiſchen Monardie, 
wozu auf der einen Seite die Lufiſtroͤmungen aus Norden, 
auf der andern Seite die barpathiſchen Gebirge, fo weſent⸗ 
li beptragen, fo leider audy die allgemeine Regel, daß es 
im Süden wärmer , al6 im Rorden, kaum ingend fo viele 


Das Königreich Oeti izien, eigenttih Halicz und Ausnahmen, als in. diefem Koͤnigreiche, und viele ſüdliche 
Blarimir, auch Rosbreuffen genannt, mit Inbegriff nahe an den Karpasben, oder in denfelben gelegenen Striche 


der Bubomwina, zwiſden den 49° 25 und dem. 5u° 
48 40/⸗ der nardlichen Breite, und zwiſchen. dem 36° 


And rauber, ‚ols.die nörblicgen: Zwar findet auch in Ouli- 
zien, deu. regelmäßige Wechlel der vier Jahreszeiten etz 





x — 34 —if v EN: 
aber der Winter beginnt oft Ian in ber 'erften Miſte Kite, Rden gen Hoffnung vernichtet. Im Sanofer ı 
Novembers, tritt gewöhnlich nach einer Euren Regenszeit in andern gebirgigen’ Kreifen entftehen zur Zeit der Ko 
mit großer Heftigkeit ein , äußert eine große Stärke gegen blüthe nis felten Bröfte, welche die ganze künftige Erı 
die Mitte Jänners, und dauert ununterbrodgen fort it ſhon in ihrem Keime zerſtören, und überhaupt find di 
März, auch Anfengs-Aprils. Nun loden warme, oft heiße meiften® zur Zeit.ter Korndiũuthe beftig ſich erbebend 
Tage pen Saͤdtet in das Freye, allein gegen Ende, Aptils Winde, und Die nicht binreichende worendẽ Atmos pho 
oder Anfangs May, tritt eine naſſe, unfteundliche Wirtes ter Vegetation ſehr ungünſtig. Der Varometeritand 

rung ein, es bar ſich fogar nicht felten ereignet, ba esimmah einer achtjährigen Durdfgnittsrehnung 28® 177 


halben Zunius ſchneiete, der Sommer ült, befonvers in 
den Monathen July und Auguſt drückend beiß, "und.- in 
dieſor Zeit geht ter größte Theil der Vegetation und Reife 
vor- fir die ſchonſte · Jaheszeit aber ifl-der- Herbſt, meiſtens 
mild, heiter und freundlid. Beſonders gilt diefes vom Sep⸗ 
tember. Minder verläßlidy ift der October und der November 
bringt nicht ſelten, aber Immer erft in feiner zweyten 
Haͤlfte, Broft, Schnee und' die volle Winterszeit. Da durch 
den anpaltenten: Winzer” die Vegetation zurück gehalten 
wird, fo geht fle tan, um das Verſäumte'nachzuhohlen, 

um fo ſchnellet vor ih, und der Zeitraum, wo die Natur 
noch kahl und ausgeftorben ift, bis zu jenem, wo Bäume 
und Fluren im ſchönſten Blanze prangen, beträgt oft kaum 
24 volle Tage. Auch diefe allgemeinen Ungaben unterlies 


der Flaͤche früher vorfih, als in den Gebirgen, fondern 
ſelbſt zwiſchen nahe gelegenen Strecken ift ein Unterſchied, 
und während in dem Przemisler Kreiſe die Wieſen ſchon 
grünen und die Bäume mit Laub betedt find, ragen in 
dem Lemberger no& table, blaͤtterloſe Üfe empor, und die 
Natur um die Hanptftadt berum, bleidi wenigſtens um 
acht Tage länger in ihrem Winterkteide. Auch die Abwecht« 
tung der Temperatur it kaum irgentmo fo bäufig, ſchnell 
und auffallend, als in Balizien Es iſt nichts feltenes, das 
Thermometer während 12 Stunden mehr B bis 9 Mahl, 
in ganz ungeregelten Sprüngen, fteigen und folleh zu ſehen, 
und wenn glei vie Kälte von 20° (in den Bergen 20 — 


34°) unter dem Befrierpuncte, und auch dieſe felten anhal⸗ 


tend eintritt, fo wird fie doc durch dieſe Abwechelung, bes 
fonders dem Fremden äuferit empfindlich ; felbft in höchſten 
Sommer find die Nächte kühl, oft wahrhaft kalt, daher 
beginnt die Ernte felten vor dem B. Auguit, ja noch fpäter 
und in den Gebirgen müſſen die Bewohner Ihr noch ünrei« 
fes Getreide, ohnehin meiftens nur Haber eilig zufommens 


toffen, oder unser dem zu früh gefallenen Schnee hervor⸗ 


fugen, um dod etwas zu reiten. 

Im Stanitiamomwer » Kreife, wo Mais, (Kukuruj) 
die vorzügligfte Nahrung des Yandmannes iſt, wird oft, 
wie dieſes im Jahre 1810 ber Zah war, burg frühzeitige 


‘ 


5g., Der Thermometer, von andern unrichtig auf — 7. 5 
und 6° ıfı angegeben, zeige nach genauen Vormerkung 
nur eine mittlere Wärme — 5, 31, und diener zum % 
lege, daß Galizien die koͤlteſte Provinz Oſtecreichs ſey. D 
Kpgrometer zeigt ein Mittel von 84° 88. Der Ombrom 
ter von 30 17, 4; 7. Endlld wurde in durh 62 M 
nath fortgefegten , täglich drey Mahl angeftellten Beobaı 
tungen der Sp «Dit als der herrfhende Wind in Lembe 
bemerkt, und’der längfte Tag ift 16 Erna? 22 Min: 
teit, der fürzeite 8 Stumden. 

Galizien ſteit fi bey dem eriten Anblide auf d 


"Karte, als ein Bebirgsland dar, deflen größte Höl 


im Süden ift, und weldes fi gegen Norden hin imm 


"mehr verfläet. Der größte Theil desfelben ift fo, wie Pol 
gen wieder mannigfaden Ausnahmen in Hinficht auf Cit' 
und Reit. So gebt die Vegetation nicht nur Überhaupt in‘ 


fen ‘überhaupt, ein erft fpät dem Meere entriffenes‘, odı 
freymillig von demjelben verlaffenes Land, in welchem fü 
deutliche Spuren einer gewaltigen und gewaltfam unterg. 
gangenen Vorwelt finden. Die Beweiſe, daß Pohlen vo 
Zaprraufenden, Meeresgrund war, daß vielleicht die Nort 
und Ditiee und das baltiſche Meer in dieſem Keſſel lag 
deſſen Graͤnzen und Geftade die Karpathen geitalteten 
“find eben fo mannigfaltig, als unbezweifelt, noͤhmlich bi 
ungebeuren untiberfehbaren Sandwüften im Dibufpere Kreij 
norbweftlid von Krakau, die andern mehreren Santflige 
in den übrigen Kreifen, der Sondberg dey Lemberg, di 
bäufigen Moorgrünte längit des nörelicen Fluſſes der Kar 
pathen , die häufig ausgegrabenen Muſcheln, Schnecken 
Fiſchabdrücke, Bernſtein, Steinkohfen, gen; bituminofe 
Art, Naphta, Bergöhl, Schwefel, Knochen von Thierei 
der Urwelt, die auch im Waffer lebten und ungeheur 
Eiephanten » Zähne. Hier find herrliche Belege vorangegan 
gener wichtiger Veränderungen. Hier erlaubet die Natu 
einem armen Öterbligen noch manchen Bli in ihre gebeim 
Werkſtätte, und dem aufmerkſamen Beobachter eröffner 
ſich Wunder über Wunder. Während ſie in unſern Ebenen 
und Vorgebirgen, das allmaͤchtige Ausbilden ihrer neuer 
Shöpfungen mit einem gebeimnigvoften Schleder umhüllt 
liegt af den doͤchſten Umgebitgen ihr Beginnen und ih 
Birken‘ offen am Tage, und während Anten das Fortfhrei 
ten und die Entwidlung unter ſcheinbarer Ruhe und Gleich 
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fücmigkit vom Ad geht, ſind die Höhen no. der Schau Höhe von 5000 Parifer: Fuß is den Spiegel des -Balı 
Pa genaltfamer Veränderungen, plöglicer Umſtaltungen z. tijcyen Meere. Er wurde offenbar exit in der Folge von 


barj während unten, eine g eftoltete Welt und entgegen 
lsht, eröffnen uns die Sebirge eine werdende. Ohne 
Affectation dürfen wir alfo rufen; hierher wandere der Geo⸗ 
loge, und forfche und ſammle und vergleihe das Geſam⸗ 
melte mit den Erfahrungen anderer Orte, anderer Zeiten, 
hierher der Freund ſchöner Gegenden , der denkende gefühls 
volle Mahler, und entzücke fih an der Unermeßlidkeit, 
an der Unendlichfeit, die vor feinen Blicken fi ausbreitet, 
hierher komme der Naturforfder , und unterfude unfere 
Ebenen, unfere Berge, und ſtaune ob ber Moannigfaltige 
keit des Reichthums, der hier verborgen liegt. 

Don der ſchleſiſchen Gränze bis zur ſüdlichſten Spitze 
der Bulowina läuft in der Hauptrichtung, von Nord Wer 
ften na Suüd⸗ Offen, ein großer Theil des dritten europäis 
[den Urgebirges, die Korpathen, deilen größter und 
böditer, gerade in bem Zufommenlaufe der verfpiedenen 
Zweige liegender Theil, ſeit undenklichen Zeiten den Nah: 
men Karpack oder Krepok führte, welden Nobmen, ob 
er gleich nicht felten dem ganzen farmarifhen Gebirgszuge 
bepgelegt wird, doch fi in der Folge in den des Tatra⸗ 
Gebirges umänderte, wahrſcheinlich von dem hier häufigen 

. Einfole der Tartaren. Denn über die Karpathen ging der 
Bag diefer aſiatiſchen, Alles verwüftenden Horde, der ſich, 
da fie meter die Höhen des Gebirges, noch die fleilen, 
abfhüfigen Sranitklippen aufzuhalten vermochten, die Bes 
wohner des Thales männlich entgegen flellten, und buch 
mehr als 3 Jahrhunderte, ih und den angränzgenden Völ⸗ 

"bern die aufblühende Cioiliſation und fo gan; Europa vor 
neuer Barbarey fhüßten. j 

Die Meinung mehrerer als ob Galiziens Karpathen 
nur Floͤtzgebirge bildeten, welches wohl an einigen Orten 
wittlich der Fall ſeyn mag, ta der Salzſtock von Vielichka 
und Bochnia unter dem Gebirge nad Ungarn, Siebenbür⸗ 
gen und der Moldau durdguitreigen ſcheint, if dur big 
Erfabrungen, welde der fleißig forſchende pohlnifhe Geog 
non Zrasjic gefammelt, und in feinen meifterhaften Ahhands 
lungen über Geologie niedergoleget has, hinreichend widers 


legt, und in derfelben find zugleich die Puncke, angegeben, .. 


mo das Urgebirge an den. Tag. trut. Eben fo würde es ung 
ja weit führen, die -Qagerunge: Abtheilungen dieſes Ber 
birges, deren Sqchindler in feiner, zwar fehr kurzen, ‚aber 
weiterhaften, bändenreihe Werke aufwiegenden Schrift, 
auf fünf parallel Jaufende angibt, auseinander zu fegen. 
Bir wollen demnad nur einzelne Bergboͤhen kur; bemerken. 

Die Babia-Gora il der größte Berg. unter | ben 
larpathiſchen Floͤtz⸗ und EEE und erreicht eine 


den Nebengebirgen losgeriſſen, und feine Höhe, welde ges 
gen Süden immer mehr abnimmt, wählt gegen Norden, 
fo daß die Belfen in kegelförmigen Spigen auslaufen. 
Nördlich öffnet fi dem Auge eine weite Ausfihe bis nad 
Krakau und Sondomierz hin; dagegen ift der Geſichtskreis 
im Süden enge begränget, denn es erhebet ſich daſelbſt die 
Bergreibe des Tatragebirges, in welchem der Krywan hart 
auf der Galiziic » IIngarifhen Gränze ſtehend und deßhalb 
von den Sdriftſtellern, bald für das eine, bald für das 
andere Land in Anſpruch genommen wird, eine Höhe von 
1248 Klaftern, oder 7445 Parifer Zuß erreicht. — Bon 
der Nordſeite verhindern jteile Beldwante und ungebeuere 
Schlünde den freyen Zugang , der von der Südſeite offen 
if. Aber auch hier müſſen erit mächtige Trümmer einges 
flürzter Kalkberge, auf welche fih die Ruinen nachgeſtürz⸗ 
ter gelagert haben, überfliegen werten, und es bedarf einer 
balben Tagreiſe, um den höditen, aus Granit beftehenden 
Gipfel zu erreihen. Dafür lohnet diefe Mühe ein herrlicher 
Anblick, den das Überrafhte und trunfene Auge nur alle 
mählig und theilweife faſſet. Alle Nebenberge erfcheinen 
bier als unwichtige, unbedeutende Erhöhungen, die nur 
daju dienen, einer bis zum Meere gedehnten Fläde bie 
zu große Einförmigkeit zu benebmen. Won der Südſeite 
zuhet der Block mit Wohlgefallen auf Ungarns paradieſiſchen 
Fluren, und auf jenen fanften Anhöhen, bie, während. 
ihre Oberflache die köſtlichſten Früchte erzeuget, in ihrem 
Innern Gold und Silber bergen. Und von Norden und Su⸗ 
den liegen zwey, aus gewaltfanen Einftürzen entſtande⸗ 
ne, mit Bergruinen bedeckte Ebenen, wovon die eine mis 
der Stadt Nowytarg noch zu Galizien gehört, die andere 
auf dem Nochbarslande bis nad Leutſchau ſich binziebt. Se 
gen Diten ſchweifet das Auge nah dem CEyclus der 5 Seen, 
nad den Ufern des Meeres Auges: Segen Welten ere 
ſcheinen in blauer Nebelferne Scleiens, Bsͤhmens und 
Sachſens Gebirge. Bon den ührigen Goliziſchen Bergen iſt 
keiner objectiv wichtig und geeignet, in einer gedrängten 
Darftellung angeführt zu werben, = 

. Eine große Ebene har Galizien im Norden, weis 
&e ſchon im Bochnier⸗ Kreiſe bemerkbar , über den größten 
Tpeil des Tarnower, Azeſzower, Priempster , Zolkiewer 
und Zloczower⸗Kreiſes ich hinzieht, und, die Galiziſche 
Srönge überfreitend, in einer unermeßlihen Weite über 
Rußland fi ausbreitend, mit der nördlichen im Königreir 
he Pohlen ſich vereiniget. Diefe Sandfläche beginnet jene 
feits dee Weichſel, und ſcheinet felbit ein Zeitenarm jener- 
ungekeusen Gandfteppe zu ſeyn, welde von Olkuſz aus om 
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. 
den Shleſiſchen Vorgedirgen ſich Hinziepend, 
Brandenburg und Pommern bedecket, in dem Meere ſich 
verliert. Durch einzelne Ausbeugungen, bilder fie noch zwey 
andere Ebenen, nahmlid in Samborer und Siryer⸗Kreiſe 
und im Stanislawower. Der Sand hat hier und da einige 
und bis 10 Klafter Mäctigkeit, indeiien an andern Stellen 
Kalkſteine und Kiefelihiefer ausbrechen, ja! öfters zeifft 
man mitten auf diefem Sandmeere auf große Blöde von 
tordem Sranit aus Quarz, roihem Feldſpaih und Horn⸗ 
blende, die man, wären ſie nicht fo ungeheuer alt, von 
Menfhenhänden hergefegt annehmen konnte. 

Das “herrliche Geſchenk der Flüße, dieſer, wie 
Kiammer treffend ſagt, befrubtenden Adern der Erde, 
dieſer leitenden Kanäle der Erzeugniße der Bebirge zu den 
Küften des Meeres, dieler narucligen Heerſtraßen und dies 
fer ermunternden Begleiter zum geielligen Leben, zur Miss 
tbeilung und jur Erböhung der Genuife, bat die gütige 
Natur unferm Königreiche nicht nur nis verfagt, fie but 
fie demfelben vielmehr ım reichen Maße und in folder 
Verbindung gegeben, daß mit wenigen, ſich bald Tohnen« 
den Koften, der Norden Europens mi: dem öitlihen Süden 
verbunden, von Ranjige Mauern bis zu den Küflen des 
ſchwarzen Meeres deynahe in gerader Richtung der thaͤtigſte 
Handel getrieben werden könnte, Unter den Galiziſchen Flü⸗ 
fen find zweh / welche, da fie im ununterbrochenen Laufe in 
das Meer ſich ergießen, ols [elbAitändig erigeinen, zwey 
andere hingegen, welge ebenfalls Eeinere Baliziihe Flüße 
aufnehmen, gehöcen zu dem Flußſyſteme der Donau, Wähs 


„veno alfo die bepden eritern die Abdachung ©aliziens beſtim⸗ 


wien, verurſachen die. beyden andern eine Abweichung von 
diefer Regel. Der erfte it die Weich ſel, welne in Scle⸗ 
fien, in der Gegend von Skoiſchau entipringend, und drey⸗ 
fach gerbeilt, in den Diten ji ergießt. Häufye Austretun« 
gen maden oft ungebeuren Schaden, fo daß es zum Spridr 
worte it: die Weichſel wirkt wie der Zufall, fie gibz dem 
einen, waß fie dem andern nimmt. Nebenflüße derfelben find 
die Biala, die Sola, die Slawa, die Scawnica, 
die Raba, der fhon bedeutendere Dunajec, die Wise 


lofta, der unter allen Nebenflüßen bey weiten wictigfte Ä 


San, um der Bug. Der zwehte Hauptfluß ift der 


. Dnietter, weiber fih mis dem Stry (diefer ebemablis 


gen Scheidelinie der Pohlniſchen Slaven don ten T-niepes 
riſchen und der angeblich einft äußerſten Granze der Prager 
Diöcefe) der Omwica, der Lomnica, dem Eukem, der 
Bpftrica "und dem Gränzfluge Podhorize bereichern. 
Der dritte iſt der, den Ezeremofz aufnehmende Bruch, 
und als'den Bukowiner Hauptfluß können wir den Siy⸗ 
zech beraten, in den fih die Suzawa, die Mol 


\ 
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nehhdem fie da wa und die gefbend &p Nrica'ergieben. "Der Dn 


fer mündet in Das ſchwatze Meer, ber Pruth und der € 
reth find Netenflüße dee Donau. 

Fehlt 8 Galizien am einem objectiv großen u) 
daher ſtatiſtiſh wichtigen See, fo find dafür die Teid 
ihrer Maͤchtigkeit und ihres Reichthumes an Zifhen wege 
in diefem Sande um jo merkwürdiger. Das Areale derfeibe 
erreigt die Bumme von 94,676 Jod , 421 Klafter, us 
ntmmt den 172. Theil des fruchtbringenden Bodens we 
Die wigtigern Darunter find der Tarnopoler, d 
beg Brzezany, der Komarner, ter Grodecke 
und der Janoober, deſſen Fiſche eint fo berühmt waren 
daß die Tafel der Konige, als fie ned in Warſchau rejidi 
ten, damat verfehen werten mußte. JR aber die Teichnı 
kung fon an ſich eben nicht die beite Art der Bodens Eu 
tut und Benügung, fo kann fie im Ganzen genommen u 
fo minder gerühmt werden, da ein großer Theil derfelkı 
gan; vernadläjiget wird, ſtinkenden Pfügen gleich, d 
Umgebung beſonders zur Zeit des Frühlings und des Her 
ſtes mit ungefunden Ausdünſtungen erfüllt, und hier ur 
da nit ein Mahl zum Aufenthalte der Fiſche geeignet üi 
Aud an Moräften iſt leider kein Mangel, und die U 
ſache ihres Eniſtehens beruhet keineswegs in der Beſchaffe 
heit des Bodens. Hier ift der Speculation, ‘wie dem edleı 
inne für das Gute und Nützliche noch ein weites Fe 
der Thärigkeit geöffner. Hier find bey einer zweckmaäßigt 
Dkonomie und bey feſter Bedarrlichkeit noch wohlfeilen Pre 
jes neue, dis jetzt unbenußsare und in Rüdjicht ihrer Braud 
barkeit noch nicht gehörig gewürdigte Beſitzungen zu erwen 
ben, and dem hochſinnigen Mann wird von feinen bankb, 
ten Mitbürgern derjelde Kranz der Erkennilichkeit geflod 
ten, welden fid in diefem Jahrhunderte, der Lithauiſa 
Hermann Oginsky errang, indem er durd Erbauung einı 
großen Kanales, bis zu dem Fluſſe &;ozarp den ganze 
Pinsker» Bezirk trocken legte, und ſich auf diefe Wei 
ein undergänglies Denkmahl feines Edelmuthes in de 
Herzen aller derjenigen erbause, welde in früter Zukun 
auf diefen Gefilden ihre Heimaih haben und leben werder 
Auch fehle es Oalizien nicht an jenen wunderthoͤtige 
Quellen, Sefundbrunnen, und Mineralwäfferr 
weiche Stärkung , neue Körper « und Geiſteskraft, und di 
unſchätzbare Geſchenk einer fefteren Geſundheit den Geſchwaͤc— 
ten verleihen, und mit neuer Lebensluſt den Lebensſatten e 
füllen. Dergleichen Quellen, von deren Daſeyn ältere Schrif 
fteler nur fabelhafte und wenig glaubwürdige Nadrigrı 
binterlaſſen haben, werden immer mehr entdedet, die En 
deckten immer mehr denuget, und zweckmaͤſſige, von Frem 
‚den, nicht geringer Zahl, beſuchte Anſtalten, ſehen wir d 
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empor felgen, we dor einigen Deetrinten nur der nächſte arit einer humusrdichen Rinde nageben ik, ad viele * 
Anwohner, von dem Daſeyn - dieſes wohlchätigen Geſchen⸗ dungen auf dem Naume ihrer Entſtehungen zu Grunde ging. 
bes einer mutterlich für ihre Kinder forgende Natur, Kennt⸗ gen, fondern daß dieſes Land erji ipäter som Meere la 
wiß hatte. Aber es fehlit doch nög:viel, daß dieſe Anſtalten auch fpärer der Eultur gewonnen wurde, und fomit noch 
mis jearn ſich meſſen könnten, welche ſeit Jahchunderten wolle jungfräulige Kraft und Staͤrke in ſich hat. ‚Überhaupt 
bie fogenannse-(döne Welt dem Sommer hindurh vereini⸗ fallen von dem heutigen Galizien nur 68 Quadr. Dielen, 
gen. Wir haben gegenwärtig in Balizien 23 Schwefel 5 oder der ad. Theil von der Bulowina, nur 4 Quadr. Meilen, 
Sifentiver und 4 Gefundbrunnen, worunter die von Sklo oder der 41. Theil, als unfrugtbar hinweg, während in Böh⸗ 
Tubien and Krynica die berühmtefen und beſuchteſten men ber neunte, im Alagenfurter:Xreife der 11., in Oſter⸗ 
find. Eine beſondere Berückſichtigung verdienet, die dem reich unter der Enns und in Steyermark ‘der Gie, in Muh⸗ 
Selterwaiſer gleich Eommente Quelle zu Öjcjamwnica. ten der 20. und in Sclefien ver 13. Theil des Areales uns: 


Aber aufer diefen gibt es noch eine ungeheure Menge, theils fruchtdar iſt. tungeachtet diefes oortheithaften Verhältniffes 


minder bedeutender Minerals Quellen, theils folder , die ift der Köenerertrag, dor im Durdſchnitte nit ſehr 
nur der zunäcit Eommende Landmann mit Erfolge benäger, glänzend, da im Ganzen bey Roggen nur das 7., beym Weis 
tie aber wegen der Unwirthbarkeit der Gegend für den aus» Ken nur da8 6. Korn gerechnet werten kann, und [dem dies 


gerehnteren Gebrauch bis jegt verloren find, darunter ger fes läßt uns auf dedeutende Gebrechen in der Dfonomie 
hört vorzuglich der äußerit Eräftige und gefunde Säuer, fliegen. Es würde Die, dieſer Skizze vorgeſetzten Grän- 


Rang, za Dorna in der Bukowina. sen weis überfgreiten, wenn wir uns in.eine Aufjablung ter, 

Der fruchtbringende Boden nimmt, ohne die hier zu Lande voräindtihen Producte einlajen würzen. 
Sutowina, von welder bis jeßt noch verläßlide Angaben Unter Vorausfhidungder allgemeinen Bemerkung, daß alle 
fehlen, in den übrigen 18 Kreifen Galijiens einen Flaͤchen Protucte, welge das Klima geitatter, auch angetroffen 
raum von 21, 683, 644, Joch 986 a/. Klafter ein, wer werten, wollen wir nur Die vorzüglichüen heraus heben, 
von 5,655,549 Joch 50. 8/. I Klafter den Dominica und zwar ausdem Minerals Reiche entbehren wir vor 


6028,05 Jod 955 . D Klafter aber den Unteripanen ter Hand, bis tie Karpathen auch von der nördliden Site 


geheten. Von obiger Total⸗Summa betrogen die Aders aus, gehörig unterfudr werben konnen, zwar des die Mens 
gründe mit Inbegriff der auf 10,990 Joch 969 2/. I Klafs ſchen fo fehr lodenten Boldes, indem ber Gewinn am 
ber amgejekten, mis Adern verglichenen Teichen, 5,197,198 Waſchgold unbedeutend iſt, die Verſuche aber, Gold im 
Jod 338 3/- Quadr. Klaiter und zwar die Dominikals Bergbau zu gewinnen, fowohl in der Vorzeit, als auch 
Gründe 1,511,465 Jod 550 4/. Quadrat · Klafter die Mus fpäter unternommen, jederzeit gefheitert find. Dagegen bes 
Ritols Gründe aber 3,965,752 Joch 1587 5/. Auadr. Alafs träge der jährlihe Gewinn an Silber fhon 700 Mark. 
ter, die Wieſen nehmen. 3,948,656 Jod 629 2/. Quad. Das Erträgniß an Kupfer ſchwankt zwiſchen Sag did rooe 
after. (Dominikal- Wieſen 847,757 Jod 565 ı/. Quadr. Zentner (a 100 Wiener« Pfunden) und Bley und Zils 
Klafter) Ruftitale 2,201,899 Jod 66 ı/. Quadr. Klafter bersÖlätte gewinnt man bis 2100 Centner. Der wird 
weg, wodey es allerdings keine fehr erfreuliche Erſcheinung lie Gewinn des nügligiten aller Metalle, des Eifens, 
iR, daß die bedeutende Summa von 1,255,545 Jod 1056 iA zwar now in keinen Vergleich zu fegen mir.dem, was 
Sf. Quadr. Klafter anf Hutweiden und Geftrippe föls, die Sieyermark, Karnthen und Böhmen erzeugen, da 
während der fo nützlichen Garten «» Eultur (in fo ferne Gaͤr⸗ wir nur zwiſchen 25 bis 25000 Ceniner Ropeifen, und 
ten mit Wieſen verglihen werden) nur 285,522 Jod 1060 1000 bi6 2000 Centner Oußwaaren, ı6 bis 17000 Tent- 
5. Auadr. Klafter gewidmer find. Endlich find in obiger ner an Stangeneijen bis 1500 Eentner an Salzpfannenble⸗ 


Hauptſumme noch 3,547,790 Joch 18 2/. Quadtat Klaf⸗ hen zu Markte fördern, wozu nod 2,400,000 Nigel kom⸗ 


ter in Waldungen mitbegriffen. In Hinſicht der Producsis men; aber Galizien iſt aud fo reich an Eiſenſteinen, tie 
viräs iſt der Boden fehr ungleich, aber doch, wo nicht der zudem größtenzheils auf fo holzreichen Gebirgen verbreiter 
tiefe Sand, oder, wie in den Gebirgen, Steinfelſen und find , daß fie zw einer viel größern Anzahl von Eifenwerten 
der Mangel an zeitigender Sonnenwärme dazu kommen, Gelegenheit geben, als bis jetzt deſteden, fund wenn bie 
im Ganzen genommen gut, in den öſtlichen Gegenden vor Eifengänge gleih ſchmal. und kaͤrglich vertheilet find, und keine 
uefflich. Die Urſache diefer Fruchtbatkeit, fpeins aber mes großen Werksanlagen geflatten , fe könnten fie doch pur d 
Riger in dem Umſtande zu liegen, daß, wie mande Sta⸗ ihre Menge und Einfadgheit, mit den größeren Steyeriſchen 
tifiiter glauben, hier den Boden durch eine reihe Vegetation Ad in das’ Gleichgewicht ſetzen, mo nicht Liefelben noh 


. 


u. s, —R 
ũberſteig⸗n. Vis jept zählen wie 18: oqſen/ 5 Lupnens jedem Vapitel angehängt wurden. Das Gay IR fo eingerid 
fener , 35 ©tob: und Beughämmer und 5 Nagelfpmisden. tet, Daß bey einer sefien Beetüre diefe Roten zwar ganz übe 
(Die, Jortfegang folge). gangen werden fünnen, ohne der Berftändlicgkeit zu ſchaden 
AN ra daß aber jeder, der Bra, Lauf and Zeit hat, hep.siner zwei 
5 tem Refang ditfe Noten uadtragen Bann, Ju. Diefen Noten var 
zũglich Rand der: Werfaffer alcht an, felbft das. Unsutbepeiichfl 
29% Populäre Altronomie Bon J. I. Littrom, von der analgtifhen Soroche (dew ſogenannten Formela) au 
Director der Sternwarte und Profeifor der smehmen, da ohme fie eigentlich die WilfenfSaft gar aid 
Aſtronomie an der k.k. Univerfitätin Wien, der vollſtaͤndig vorgetragen werden kann. Was In der Vorred 
kaiferliche zuffifgen Akademie der Wilſe nihafı Seite 4 bis 7 über diefe Sprache, über die Kt, wie fle Hispe 
ten in Peterseurg, der Akademie der ‚Wiffen meiften® gelehrt wird, und über die Sqwiettgkeit, fle wa 
fgaften in Prag, dergroßbrita niſch en Geſell⸗ lernen ſehr eindringend geſagt wird, ſcheint fehr beberzenswert 
ſchaft in &ondon u.mo. Geſellſchafte w Mitglied. zu feyn und verdienet alle Aufmerkfamteit. Jede andere, eigeni 
2 Bände mit neun Tithographirien Tafeln, 8. lid fogenannte fremde Sprache, die Sprache mander Küuft 
Wien ds, bey EB. Heubner z. B. der Mufit und andere iſt viel leichter und ihre Erlernun 
Die zugleich angenehm und belehrende Art, mit welcher koſtet viel mehr Zeit, al Die Sprache der Analpfit, ſelbſt man 
der im Ins und Auslande gleich vortpeilhaft bekannte Aftco» Geb unferer Epiele bietpet, wenn man e& zu einiger Vollkon 
nom Littrom in mehreren periodifden Schriften verfhiedene Menbeit darin bringen will, mehr Schwierigke iten Dar und doc 
Gegeuftände der Aſtronomie und Kosmologie behandelte, diefes wird jene, als dem größten Theil der Menſchen zu ſchwer, gan 
fonft fo gravitätifch gehaltene Studium In einen Ieblisden Ye, vernachläfiget, obfhon ihre Kenntnifj, ſelbſt in den Geidäfts 
wande auftceten ließ und ihm hierdurch mehrere Theilnehmer des gemeinen Lebens, Vorteile dorbiethet, Die mit der mei 
verfhafte, machte längit den allgemeinen Wunſch rege, dag ſten der genannten gar nicht verglichen werden können. Diefe 
dieſer ausgezeichnete Gelehrte und Schriftſteller, ald Zufammen, Vorurtheil zu bekämpfen iſt eine Der Pauptabficten Des Wien 
fag der erwähnten Fragmente feine Zeitgenoſſen mit einer all» kes, da ohne diefem jener oben erwähnte Zwed gar aicht en 
gemeinen faßlihen, fogenannten populären Aftronomie verfes reichbar if. i 
den möchte, uud diefem Wunſche hat er duch vorerwähntes Überhaupt enthält die Worrede eine Benge Andentmmgei 
Wert auf das Freundliche und Zweckmäͤßigſte entiprogen. und Winfe, die nur das Refultat vieler Erfahrungen Im diefra 
Der Ze des Wertes iſt ein doppelter; zuerſt dem ben. Gegenfländen und einer reifen Überlegung der Sache ſind 
nahe allgemeinen Mangel einer aflrewomifhen Buldung, über Hierher gehört z. B., was Geite ız der Worrede von Dei 
den ih der Verfaſſer auf der Dritten Biatttelte der Borrede Sternwarten der Gugländer 19 gefagt wird. Auf dem Zeil: 
ausfprit; abzuhelfen und zweytens Diejenigen Leſer, welche fande wird man e& nie zu einer bedeutenden Höhe in diefer 
anfänglich bloß die Neugierde oder die äußere Schönheit Augelegenpeit bringen, fo lange dieß nicht beperziget, und jeneı 
des Gegenfiandes, oder des Vortrags anzog, allmählig weiter vorzugs weiſe practiihen Nation nidt nachgeahmt wird, da auf 
zu führen und aus ihnen nit bloß fogenannte Liebhaber oder Die biöher ven uns befolgte Weiſe die Wiſſenſchaft wohl ein 
Ditetanten, fondern wahre Freunde der Wilfenichaft zu bildem, selme abgelomdente Verehrer erhalten kaun, aber nie eine Anı 
ale, von ihren innerm Reigen angezogen, allmählig in den Welsgenheis der Ration werden wird, wie «6 bey jenem folgen 
Stand gefept werden, mun auch ſelbſtthätig zu Ihrer Vervoll⸗ JInſelvolte In der That der Fall iſt. 
tommuung witjwarbeiten. Um dieſen iweyfachen Zweck zu erret⸗ Nah diefen vorausgeihidten. Erläuterungen über der 
qen, ging der Verfaſſer einen eigenen Weg, indem er In dem Ze # des Werkes, wollen wir nun feinen Impait und du 
eigautücgen Texia des Werkes, feine fogenannten mathematl: Ausführung der darin apgehanbelten — näper be 
ſchen Kenntniſſe vorausfegte und dieß iſt ſomit auch der eigent⸗ trachten. 
lich popwläne Theil des Ganzen. Da aber ein großer Theil der Das er ſte Bad enthält groͤßtentheils · die ösrßerm Gr: 
vorzutragenden Gegenflände eines bloß populären und ausleich fgeinungen, | die und die Körper des Almmmers ‘in Iren manı 
voliſtaͤndig unfaſſenden Vortrages nicht fähig IR, fo, brochte nigfaltigen, ‚Bewegungen darbittpem Dt "hier vorgetragener 
der Berſaſter alles ütbeiga in Zufätze oder Maken, die Brgenßände, weiche allen indern aſtronomichen envtuiſſeꝛ 





giteratum.. 
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dorar⸗ sthen süßen , Find alt Shkner Marheit und Ginfachheu 
de Bortrages abgefaßt, Die hier vorzüglich gefordert wird. 
Schon ta dem beyden eriten Capiteln werden die vorzüglichften 
Saͤte, auf Pie 08 eigentlih autömmt, Burz und bündig zuſam⸗ 
mengeiellt und das: nächffoigende dritte ſucht Die, in den. vor: 
her gegangenen, populär vorgetragenen Gegenftände fofort au 
wißeufaftlih zu erläutern und jwar auf eine Doppelte Art, 
tıfens darch Zeichnungen und den Globus und dann Seite 4a 
durch Die Amwendung ber Anaipfe, wo Dad - seite Mahl der 
Reichthun und die Kürze Diefer tiefflichen Sprache durch Bey 
fpiele gezeigt wird. Vorzüglich bemetfenswerth If hier die Dar 
ſtellnug von der Größe und Geflalt der Erde ©. 52, von den 
Eigenfhaften ded Lichtes ©. 66, won dem Mugen des Mendes 
©. 83, die Seſchichte der Entdeckung der Aberratioa ©. 138, 
die Iaunige Erklärung der Kegelfchnitte ©. 181, die gedrängte 
Biographien Reutond und Keplers S. 235, befonders mit ipren 
Be beyde umfeflenden Schluße u. dal. 

Nubdem fo die Erſcheiaungen des Himmels im Algemeis 
nen dargeftellt worden find, wird nun im zweyten Bude 
die Urfache derſelben, die allgemeine Gravitation anfgefucht 
und die Folgen dieſes durch die ganze Natur herrſchenden Ge: 
ſehet mit der Hier nöthigem Bohftändigkeit entwickelt. Zuerft 

werden die Störungen der Planeten Überhaupt betrachtet, dann 
die dar ingelnen entwidelt und endlich die Wirkungen der ges 
genfeitigen Auziehungen der Himmelstörper auf das VBorrüden 
der Rodtgleigen, auf die Liberation des Mondes, auf Ebbe 
und Fluth des Meeres u. f. m. auseinander gefegt. Wenn man 
früger allgemein glaubte, daß Gegenſtaͤnde diefer Art Feines 
gemeinfaßlihen Vortrages fähig find, fo ericheint dieſer Glau⸗ 
be jegt als cin grumdlofse Vorurteil, da durch die Bemüpung 


des Derfafferb dieſes zweyte Buch an Berftändligkeit fogar das. 


erſte Himter ſich zurück Täßt; beſonders Intereffant If bie Dar⸗ 
Relung der Perturbationen im Algemeinen Seite 244 bis 260, 
wf die wir hier vorzüglich aufmerffam maden, fo wie ferner 
Die der fätulären Blelhang des Mondes ©. 281, von der Bers 
änderfichkeit der Daner des Tages S. 267, mit den Folgerun⸗ 
gen auf ©. 290 u. dgl., von der Rotation des Saturnringes 
©. 344, von der jetzt leider wieder berrfchenden Krankheit der 
Beteoroisgie 8. 434 und endlich die launige Darſtellung von 
Ürefichen ©. 448. 

Rahdem fo In den beyden erſten Büdern das eigentfih 
Bifenfhaftfine der. rechaenden Aſtronomen exfhöpft worden 
iR, gept dee Verfaſſer in dem Dritten Bushe zu den . hoöchſt 
Interefanten Catdeckungen der fogenannten defhauenden Aftro- 
aomie, oder zu den Entdecknugen über, duch welche befonders 


Gestgel und Sıprdier-unfers -Reuasuiffe daa Hamels berei · 
chert Haben. Diele⸗ Buch iſt ſoiner Matur nach Das populaͤreſte 
und zugleich das angenepurße wemaflen ‚-uad ohne Zweifel für 
jeben Laſer, Der für Gegenflände dieler Art Giun Hat, yon 
hoͤchſtea Iuteseile. „In ipm werden ole die ſchoͤnen Guudeckun⸗ 
gen aufgesäplt, welche uns die Ferurähre an den Körpern des 
Hisimels geoffenbaret haben, mus fäter Rückſicht auf dat 
Reueite, wodurch die Wiſſenſchaft erſt in unfern Tagen .ipre 
Brängen fo bedsutend erweitert hat. Ich zeichne Hier vorzüglich 
aus, die Beflimmung der Sonnenparallare durch Hallıy ©. 50, 
die Teinperatur · Verſchiedenheit -auf Der Dberflähe Der Erde 
©. 64 bi6 68, den Anblick des geilizuten Himmols und Dex Erde 
von dem Monde aus geſehen ©. Bg bis 94, die Bewohner Zus 
piters und jeiner Satelliten 8. ı22 bie 126, die Bewohner der 
Kometen ©. 174, 195 uud au, ipre geſchichtlichen Zufowmens 
treffuagen 199. Zolgen ipres Anfojfes an die Erde S. 203. 
Große Anfihten in einem reigeuden Style gegeichnet, euts 
hält das 12. Capitel über die Größe des Weltſyſtems, über die 
Anzapl, Entfernung, Gefalten und andere Eigenſchaften der 


Geſtirne. Befouders ausgezeichnet, aber hier keines Auszuges 


fähig, find endlich die beyden Kapitel 13 und as über den 
Uelprung und die Dauer des Planeteufnfiemes, mit welchen 
der eigenslihe aſtronomiſche Vortrag der Wiſſe uſchaft auf ein 

anzichende und lehrreiche Art beſchloſſen wird. Wir ratpen den 
denigen Befera, Die die Aftroncmie nah einem, leider noch im⸗ 
"mer ſehr gewöhnligen Boritiheil für zu ſchwer halten, als 
daß-fie mehr als das Gigenthum einiger wenigen Auserwählfen 
ſeyn tönue, an, befonders die vier erken Gapitel biefes Bus. 
ches zuerit zu leſen mad wir find der feiten Überzeugung, daß 
6 feinen unter ihnen geben wird, der nicht dann fich eutichlier 
Gen könnte, Die aufmerblame Lectüre des ganzen Werkes zu 
unternehmen and. ſich van den wenigen Dornen, Die nun eiu⸗ 
wahl uavermeidlid, find, wicht abhalten zu laflen, um aud die 


-Rofen zu pflüden und fih fo gewiß. fche hohe und unerwartete 


Genüſſe zu verfhaffen. Wer von ihnen dann Kraft und Luft 
füplt, weiter zu gehen, für deu, aber auch nur für den IR dann 
das vierte Buch noch übrig. ' 

Wer ſich fragt: Aber wie if ‚man dand zu allen den herr: 
lichen Entdeckungen gekommen, die jest der Stol; und die 


Ehre des menfhlihen Seiſtes anf eine fo erhabene Art, wie 


in keiner audern Willenfhaft mehr, beurkunden, der findet Die 
Autwort ia diefem vierten Bude, in welpen der Leſer mir den 
Zafeumenten uud, mit den Bershnurgsmetpoden der Arone: 
mie bekannt: gemagt wird, und welches als eines der gehalte 
voll ſteu und, ‚eihöpfendfien Lehcbücher der practifhen Aſtrono⸗ 


— KO — 


da eb vollſtä⸗adig alle wichtigen 


mis angefißen werden Panw, 
Seſchäfte umfaßt, welche auf einer Steruwarte vordlommen. 
Wenn ein Wert diefer Act feiner Natur nah nur die vorzüge 
lichen, und eben deßhalb mar ſchon dietannte Nethoden zu emte 
hatten pflegt, fo wird eo nicht überläßig ſeyn, zu bemerken, 
daß diefed letzte Buch des vorliegenden Werkes durch mebrere 
vorzügliche,, gang neue, und dern Berfaffer eigenthümliche Bere 
jahren wahrhaft bereichert worden iii Hierper gehört z. B-feine 
Behandlung der Muttiplitationdtreife, Belimmung des Golll⸗ 
motionofehlers der firen Kreife, Rertificatton dos Äquateriald, 
Beftimmung der Polhöhe durch den Polaritern in jedem Punete 
feines Parallelkreifes, Belimmung den. Weged, des. Nondfchat⸗ 
tens key Sonnenfinfterniflen auf der Dberflähe der Erden. ſ. w. 
Die Erfcheinung diefee, auf eine fo angenehme Weiſe ber 
Teßrenden Werkes, deſſen Verbreitung im Ine und Auslande 
bey der Eleganz, mit welcher der achtbare und unelgennügige 
Verleger feldes ausitattete, emnfehlungs « und wanſchens werth 
if, und die Ankündiaung und das Beginnen außerordentlicher 
Vorlefungen über populäre Aftronomte an der Univerfität hatte 
‚die angenehme Folge, daß gegen alles Vermuthen eine Zahl 
von mehr als anderthalb Hundert Zuhörer des verfchiedeniten 
Alters und aus allen gebideteren Ständen ſich in dem Hör 
faale verfammelt und mit der gefvannteten Aufmerkfamfeit an 
diefen lebrreichen Vorleſungen Theil nimmt, weicher Eifer um 
fo mehr belohnt werden wird, als deu der gemohnten Groß: 
muth Seiner Mojeftät unfere® Alergnädigften Kaifers und 
’Hesen die Sternwartean der Mniverfität eben jetzt und bis Die 
argetragene neue erbauer werden kann, zmemäftn umgeftal« 


\ 
vaterſtuhls der Akademie, ams denen er fih jet wieder aı 
das bewegte Meer der Bühne für. Dieß Mahl hat er ein 
Franzöfian, die „Jungfrau von Drleans”, zu feiner Heldin 
erwägt, und mit Ihrer Hülfe einen volltommenen Sieg errun 
gen. Es if nicht am der Zeit, unterfuchen zu wollen , ob diel 
Zopanne d’Ars zur Arikotellfhen eder jur Shakeſpesrlche 
Schole gehäre? 5 3 

Der Inhalt des Stüds iſt folgender: Johanna iſt fei 
fehe Monathen in engliſcher Gefangenfhaft. Dan erblid 
fie ſchlummernd im Kerker, mit Feſſekn bedeckt. Adhemar ur 
terpäft ſich mit dem Kerkermeiſter über die Mittel zu ihr 
Befreyung. Die Jungfrau träumt laut und in ſchoͤne 
Verſen von ihrer Heimath, und will von Flucht nichts höre 
Bedford iſt um feinen Ruhm. beforgt, wenn er fie als Ha 
verdanmen läßt, ohne fich von der Wahrheit der Sache ührı 
zeuat zu haben. Philipp von Buraumd dringt in ihn, das U 
theil aus zuſprechen, morüber [ich der Aydere entrüftet und ihı 
die verlorne Schlacht bey Drleans vorwirſt. Gin Dfficier ve 
kündet ihnen die Nähe des Feindes, und diefe Nachricht ve 
fühnt jie wieder. Ein Greis und zwey Mädden erfyeinen - 
Johannens Vater und Ihre Schweſtern. Erſterer ift in De 
zweiflung ‚Darüber, daß man ihm,’ unter dem Verſprechen 
feine Tochter zu retten, eine Beſcheinigung über ihre angebl 
be Gemeinfhaft mit dem Böfen abgelodt habe. Der Inqu 
tor, der bier zum Seueſchall geworden Iff, will, dem Sar 
Miltond glei, fehr Glück aus Ruinen erheben. Das Grrit 
verfammelt fih unter Bedforts Vorfig. Die Gefangene erſchei 
und erzaͤhlt den Richtern ihre ganze Geſchichte. Diele Tira 
iſt ſehr Schön. Die Richter werden gerührt; aber der Inquiſ 
tor geiht die eigene Anklage des Vaters der Jungfrau. Plögli 
erfiheint diefer und fehregt um Gnade und (Erbarmen. Er fäl 
vor der Gefangenen nieder und leht um ihre Vergebung. Die 
Seene iſt fehr dramatiſch. Die Richter zögern, und Bedfoı 
weiß nicht, wie er enticeiden fol. Im vierten Aufzuge iſt J 
hanna noch von der Wache umgeben; da biethet Ihr der Herz 


i d, um di die Bi ät des 
tet und eingerichtet wird, um die durch eben die Riberalität: des von Buraknd feinen Benitand und feinen Einfluß an, wenn ! 


Allerhoͤchſten Hofes angeſchafften Poffdaren Inſtrumente gehde zu ihm übergehen will. Sie ſtößt ihn mit Verachtung juri 
rig anzuwenden. Diele Burhörer werden alfo Die erſten ſeyn, und er enträßer fi darüber. Bon Johannes Beredfamkeit 
welche daß belehrende Vergnügen geniegen Munar, mittelit fiegt, nähert ſich der Herzog dem König Earl wieder. Johan: 


diefer neuere Wertzouge die eitzeknen Schönheiten des geſtien muß ihre TodesurtHell Enieend anhören. Burgund nimmt fi 
BR Er r 3 8 eineia R Hönh Br genen: ihrer an, und zwingt Lionnel, fih mit ihm zu ſchlagen. Di 
en Himmels und ded: ganzen: erpabenen. Weitgehäudes zu. ber Gefecht bleidt ohne Griolg, und im fünften Act ſieht man d 


trachten und zu: bewundern⸗ Scheiterhaufen, den Johanna beſteigen muß. Sie entwid 


er 3 : D. über fih ipre Fahne umd flirbt mit den Worten: „Bolt g 
—— fie mir, ich bringe fie ihm wieder !» i 


Miscsetten f 

ä i — Zu. Pompejl hat man vor Kurzem ie merBmürdi 

Die erſte Vorſtellung den „Biropatra””, zu Paris, wurde wor Frescogemählde entdedt, die an —* u 

einigen Monathon für ihran Verfaſſer, den. neuen comantifhen yon ſehr richtiger Zeihnung und glüßendem- Colorit war 

Atademiker Soumet, das, was für dieſe ſtolze Königinn ſelbſt, Ste ſtellen die „dem Achill entriſſene Brifeis“ und „die Ha 

der Verluſt der Schlacht von Aetium geweſen war. Jum Rückzuge zeit der Thetis und des Peleus” dar. Die Keniter betragt 
gtuötpige, fluchtete ar ſich tm die affenen: Arme — eines Große fir alt- zwey der wnfchähhariten Güde des Altertum 
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Mebaeteur: Yofenh Yrenkere von Honmanı.. Gedruckt und: im Verlage ben; Iran, kudwig 


Arbiv 


für 


Geſchichte, Statiſt Luteratur and Baufl. 





Mittwoch den 18 und Freytag den 20. Jaͤnner 1826. 
—— — — —— — ( 8 und 9 ) te 


Der böhmiihe Reichs⸗Baron, Gubernätor feines batte den Genuß von Pradrarig mil den dazu gehörigen 
Hauſes, Oberfts Burggraf und Nirter des goldenen Dörfern, während Wilhelm nad der Hand auch Wine 


Blieges: Wilhelm von Noſenberg. terberg, Drſtawitz, Lehnig, Radoſchitz, Teim 
> Ben m m les, Liebiegig, Raudnig, und die denfelden eine 
KHortfehung). verleibten Beſtandtheile, theils erkaufte, theild einlöſte, 


‚ Ohne die Beſitzungen der Stifte, Hobenfurth, Bol 


56 Sein Reichthum und Aufwand. Van lien Willingen Kama. m nie 


My iR es pahr, daß keiner der Koienbergifhen ten. die in feinem Gebiethe lagen, und nad der Bitte: 


Dynaften in ſolchem Glanze ſich gejeiget, als Wilhelm jener Zeit, zu ben feinigen gezählt wurden: fo daß er, 
4 that. „Schr glüdlih — ſagt Balbin, der diefem wenn von jedem Hauſe nur ein einziger Söldner: gefordert 
Segenkande das ganze 27. Cap. feines Hist. natur. Boh. worden wäre, binnen vier Wochen ohne Schwierigkeit mehr 
wine, uad den wir hier — mit einigen Einfhal«e als 10000 Mann hätte ins Feld ſtellen können. (Die R os 
tungen — ſelbſt fpreden laflen wollen: — preife ih wih ſenberger⸗Chronik ſagt in diefer Beziehung: „Anne- 
von ſelb und ohne Vermuthen, fo. alle Gedenbbacher 255: find die herrſchaftlichen und Eöfterlihen Unterchanen- 
des wähtigen Rofenberger: Stammes erhalten zu has gezählt und gefhägt worden. In der Herrſchaft Wittingau 
ben, fo daß — ich fage es kühn, — begnahe nichts abgeht, find gefunden werben 1337 Angefeffene im Wirtingaues 
was über tenfeiben gefagt werten könnte. Indem die Vor. Alofler 261 im Boromaner Kloiter 111 — Anno 1553 
jeit des Voterlandes dadurh ungemein, beleuchtet würde, ind die Elöferlihen Güter geſchätzt worden für-20045° 
wünihe ib es ernitlih , womit biefe der Rofenberge Schock Mei. die Unterthanen aber 15983 Cast. Das Gol⸗ 
fo würbigen Jahrbücher, zur allgemeinen Kunde gelangten. denkroner Kioiter if gefhäst worden 3000 Schod, die Uns 
Vorlaͤuñg wi ih Einiges austenRehnungssBüchern teribanen 5472 Schock. Das für H.-Wilhelm ander 
des H. Wilhelm anführen, und zwar insbefendere die Prager «Burg glänzend erbaute Maus, hatte nah Brjes 
Zobl feiner Untertbanen. Mahdem er im Jahre zons Zeugniß, 4500 Schod m. (vermuthlich fammt der 
1551 das gefeßliche Alter erreicht hatte, Abernabm sr die Einrichtung) gekoſtet. — (das frühere war ſammt der Burg 
erblichen Vefigungen feines Vaters, (wegen dem Senior im Jahre 1541 eine Beute der befannten Feuersbrunſt ges 
rate, eigentlich feines Vorgängers in der Gubere worden.\ Da fomit Peter der Hinkende, als Guber⸗ 
astur) in denen an der Zehl folgende Bürger, Bewohner nater, dasſelbe nicht mehr bewohnen konnte, miethete en: 
und Landleute, (die feit dem noch weit zahlreicher geworden) fih eine Wohnung auf der Altſtadt, in der Zeltners 
Aid befanden. In Krumau 320g — in Wittingau Baffe, bey der goldenen. Bage, im Saufe des 
15357 — in Grapen 2947 — in Rofenberg 146 — Blaſiune won Breftot, dab einſt dem H. Trezka⸗ 
in Helfeaburg 713 — in Chauſtnit 837 — in gebört hätte und begann im Jahre 1545 ven ganz neuen, 
Miljin 2:15 — im Ganzen 8842 Angefeffene, wie durch 5 Jahre hourrnten, und erſt nad feinem Tode unter 
won fie nennt. Und dach war dieß nur der dritte Theil der den Vormündern vollendeten Bau des noch beſtehenden X oo 
Rofenbergifhen Veigungen. Denn feine Sqwelter ſenbergiſchen Houſes auf dem Hradſchin Mr.. 100, 
Anna, Gemahlian des H. Jaach im von Neupaus mit. dem Wilfetm; ſelbſti fpäser au das henachtarm- 
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Schwambergiſche Sins verband, und welches gegens 
wärtig daß ältere fürſtlic Schwarzenbergifcegenannt 
wird, nicht aber, wie Schiffner fagte, „wö gegenwärtig 
das Gebäude des Damenitifres ſteht.“ — Im Johre 
1550 wurden den H. Wilhelm nad Angabe der Rech⸗ 
nungen, aus dem Hausſchatze 150 Talente Silbers zur Ans 
ſchaffung von fildernen Tellern und Schüſſeln zuge 
ſendet. — Was fol ih nun von feiner Gaſtfreund⸗ 
fwaft, und von feinem wahrhaft königligen Prunte 
fagen? Regt oft hat er Kaifer, Könige, Erzherzvge, Kur- 
füriten, ia gewiſſermaſſen foger den gefammten böhmifhen 
und muͤhriſchen Adel, zu Gaſtmahlen, Spielen, und ähn« 
ligen edlen Unterhaltungen geladen. Diehrere Bepfpiele 
der Are enthält die bey mir vorhandene, doppelte, von jmen 
derſchiedenen Verfaßern entworfene Rofenberger Ger 
ſchichte, wie aud dad von W. Brjejun verfaßte Leben 
drsfelden. Am 16. April 1561 fam in’ Zolge einer geſchehe⸗ 
nen und huldvoll angenommenen Einladung , der geliebte 
Sohn Kaifer Ferdinand des J. Erzherzog Berdinand 
mit einem zahlreichen Gefolgeides Adels, zu Weßely 
einer Befigung Wilhelms, an. Ihm und den Übrigen 
hohen Gaſten zur Luſt, harte dieſer ſchon früher eilig an 
mehreren Orten der Stadt, in den Wiefen, Wäldern, und 
Thoͤlern, eine große Zahl von mannigfaltigen Gebäuden ers 
richten laſſen. Am 17. und 18. waren die Jagden, dann 
eine fo glänzende Mohlzeit, wie ich fie bereits befcrieben, 
(uaͤhmlich jene dey der dritten Vermählung‘) hierauf Sqchei⸗ 
benſchießen, nnd Unterhaltung mit verfhiedenen Brettſpie⸗ 
len im Freyen. Darnach wurden zwey Bären gehetzt, welche 
nice ohne Rache und vielen Verwundungen der fie verfol⸗ 
genzen Hunde, dennod dieſen unterlagen. Am ag. war 
ein Pferderennen, andere aber ſchoßen mit Armbrüften nach 
der’ Scheibe, während Wilhelm die Sieger mit koſtba⸗ 
ren Belohnungen krönte. Dann wurden 10 Paar Haͤbne ges 
gen einander gehetzt, die bis aufs Blut gelämpfs. Darauf - 
folgte das Ringen und Wertrenmen zu Fuß nad Art ber 
Römer. Den Beſchluß machte die Aufnahme des jüngeren 
Adels in die Geſellſchaft oder Brüderſchaft der Jagd, zu 
welchem Zwecke ale Betceffenden, die gewöhnlichen Schläge 
auf den Rucken (mit der Flaͤche des Hirſchfaͤngers, wie beym 
Ritterſchlag) - erhielten. Am 20. Aptil gegen den Abend, 
wurde ein ungebeurer Bär erlegt. Der übrige Theil des 
Zuges war ber Ruhe und dem Trunfe gewidmet (Wilhelm 


den Schüuͤtzen mit Krasehften, erhielt jeder Sieger vo 
5. Wilhelm 150 Tpaler, die 75 Dukaten, — unt 
den Schützen mit Büchſen, jeder einen goldenen Becher 
oder wenn er ed vorzog, 250 Thaler, — unter dem Wei 
trennen ju Pferde, jeder .Lieger 400 Thaler, — im Kamp 
der Hunde wurden für jedes Paar der Sieger, 250 Th: 
ler gegeben, — zuletzt erhielten aud die Sieger im Hal 
nentampfe, für jedes Paar 1000 Karpfen zum Lohne. Bı 
ſchloſſen wurben diefe Kamofſpiele mit einer großen eifeı 
nen Warfſcheibe, und wer diefe am weiteften zu weı 
fen vermochte, erhielt 200 Thaler. Wieviel taniende vo 
Dutaren wurden auf folge Weiſe in wenigen Tagen durı 
Gaſtereyen und Spiele verſchwendet, wenn es ſonſt ein 
Verſchwendung genannt werden darf, daß ein reicher Züri 
fie verfhentte, Dadurd, befonders aber durch feine Herabla— 
fung und Güte, hatte Wilhelm die Herzen Aller fofeh 
für fi eingenommen, daß man den hoch beibeuerten Wunfe 
des böhmifhen und mährifhen Adels, er möchte noch lang: 
für denfelben leben, recht oft zu hören Gelegeaheit hatte, 
da er die einzige Stüge und Zufludt für die ärmeren au 
demfelben geweien. Übrigens entihuldigt „gewiflermaßer 
auch ſchon der Reichthum ſelbſt, feine Freygebigkeit. Denn, 
was dey einem weniger bemittelten, ſchon eine Ausartung 
derſelben wäre, kann bey einem weit reicheren, das gezie 
mende Maaß nicht überſchreiten. (Wie klein erſcheinen in 
dieſer Hinſicht, die in der Röfenberger Chronil 
des Probftes Herrmann, fo hoch berechneten Schulden 7 
— Jfelin verfiel in den entgegengeſetzten Fehler, indem 
er (in feinem Lesicon) fügte: „Wilhelmus, eriteı 
Fürſt von Rofenberg, habe feinem Brudeı 
Petzw, Fürſten von Rofenberg, einen gro, 
ben Schatz hinterlaffen” Was mit dhiſtoriſcher 
Wahrheit, bloß auf die erbliden Befigungen be: 
zogen werden Bann.) — 

Die Rofenvergifgen Handfhriften geben meh» 
were Jagden und Spiele der Art, undfo glänzend beitloffen 
an, wie id es bereit beſchrieben, befonders in den Jahren 
1555, 1554, 1566 als die Zürften. Drfini aus Italien ihn 
beſuchten, dann in den Jahren 1567 1570 und am 5. Jung 
1585. Am 5. October des letzteren Jahres hatte Wilhelm 
das Vergnügen, daß mit ungemein boden, darauf gefegten Ber 
lohnungen, feine eigenen Hunde, im Weitlaufe alle anteren 
weit uͤbertrafen. Im Jahre 1586 wurde bey großer Bahl von 


ſelbſt trank mis Ausnohme eines einzigen Falles in feiner Bälten and mit ungemeinem Aufwande, wieder geiagt, wie 
legten Krankheit, keinen Bein) Am 91. April wurde ein auch im September a889 zu Kratochwil (bey Retofik) 
noch größerer Bär mit Raketen gehetzt und dann getödter. unter Einladung eines zahlreichen Adels ous Vöbhmen und 
Einen hertlichen Andlic gewährten auch 15%Paare von Jagd» Mähren; während aud-ane Übrigen Gäne nach iptem Stonde 
und Windhunden, die mis einander einzeln Bämpften. "Unter empfangen wurden, und ſich boͤchſt angenehm beluſtigten. 
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Die in meiner Hand ſich befindenden Nechnun gobuch er ſchlafen koönnte, als im Sqees⸗ eines Jeden aus ihnen. 
deuten an, es ſey bey H. Wilhelm gleichſam zum Ge⸗Cornova a. a. O.“ —). 

fege geworden, zu jeder einzelnen Mahlzeit 300 Schotk Welche Summen mußte er nicht auf bie ihm aufgettas 
meißniſch zu vermenten. Daß aber einige derfelben noch weit genen Gefandifhafts» Reifen verwenden ?' Zwar wur⸗ 
mehr gekoſtet haben, zeigen Zahl, Rang, und Hoheit der den fie auf die königlichen Koften unternommen. Doc) zeigt 
Gäfte an. Nicht ſeiten hatte er ven A. Rudolph denTT. es-fih in den Rechnungen, dap Wilhelm noch einmaßl 
feibk zum Gaſte, noch Öfter die Erzherzoge Ferdinand fo viel aus feinem eigenen Schatze binzuthat , indem er ger 
and Morimilian, und einige Mahl zu drey Tagen, tade deßwegen dazu gewählt worden, weil er ſolche Ausla⸗ 
iheils in Prag in feinem Houſe, theils in feiner Burg gen felbit zu beftreiten vermochte; und die königlichen Rech⸗ 
iu Srumau, aud die Churfürſten von der Pfalz, von nungsführer felbft dad allernorhwendigfte nur fparfam und 
Brandenburg, und von Sachſern, die Fürſten von ungern ausfolgten. Im Zapre 1556 reifte er zum Reicht 
Brauafhweig und von Baden mit nod anderen tage nah Augsburg, — im Jahre 1565 zur Krönung 
Magnoten und Grafen des Reichs, ohne ber Königin: nah Pofen, und zwar in Begleitung von 200 auf feine 
nen undErzberzoginnen zu gedenken, worunter auch Rechnung ganz glei gekleideten Rittern, — im: Jahre 
Hedwig, eine Tochter des Könige Sigismund von Pop: 1569 zum Fürſtentage nach Breslau, — im Jahre 1572 


len, Mutter feiner zwehten Gattian geweſen. Wie viel 
iu feinen vier Hochzeitsfeſten mit Bräuten aus den größten 
fürktihen Käufern, dann zu Morgengaven und Geſchenken 
an die fürſtlichen Verwandten verwendet worden ? läßt fi 
gar nicht beftimmen. Am meilten bat dos Brandenb ur 
giſche Beplager gekoſtet, weil es in Berlin geieyert 
werden, wohin von den böhmilhen. Hercſchaften Will 
beims nichts geliefert werden konnte, fomit Alles baar 
wu bejahlen war. Er felbit hatte einige Zenturien von Bes 

Tütemen aus Böhmens Adel zum Gefolge, die er auf feine 

Kollen verpflegte , und mehrere Wägen. voll der. edelften 

böbmilgen Jungfeauen und Zrouen, welche die neue Brout 
erfreuen and nach Böhmen geleiten follten. Der hey feiner 
letzten Bermählung aus fromfinniger Brepgebigkeit, durch 
drey Tage reichlich bewirkheten Armen-der Stadt Prag, 
waren mehrere Taufende. (Eruger hätte bloß im Allge⸗ 
meinen bemerkt: Habiti.misericorditer pauperes, foti 
vehementer elecmosynis egeni, quin .et regalibus 
donariis enlta Lanretana domus. — Ein aͤbnliches Gaſt⸗ 
mohl gab einft der dankbare Herr feinen ſaͤmmtlichen Unters 


tbanen, die auf eine falſche Nachricht, daß ibr Gebiether 
von feinen Glaͤubigern gedrängt werde „ aus. allen Städten. 


Flecken und Dörfern des weitläufigen Rofenbergifhen 


Gedieihes, nah Kru.man, wo er Hof hielt,. hexbeygeeilt 


weten, um ihre ganze Baarfhaft ihm darzubiethen. Wil« 
heim mohm die Suume, die mehrere 100000 Ducaten 
betrug , zum Scheine on, um fie bey einer ſogleich verans 
ſtalteten prächtigen Tafel, an der er ſich wie ein Water mit 
ten unter feinen guten Aindern, ganz der reinften Freude 


als Geſandter nah Sachſen, in bie Pfalz, nah 
Brandenburg und Pohlen, — im Jahre 1575 
abermahld nah Pohlen, welche Reife, Zeuge der Rech: 
nungen, an 40000 Gulden gekoftet hat, — im Jahre 1575 
mit großem Gefolge nah Innsbruck, und in demfelben 
‚Sabre auch noch zu allen Aurfüriten, wodurch erHudotph 
dem II. die Kaiferkrone verfiherte, im Jahre 1576 neuers 
dings nah Pohlen,—im Zapre 1577 nah Schleſien 
— im Jahre 1581 nah Sahfen, — im Jahre 1587 
als Bevollmaͤchtigter des Kaiſers nah Srümm jumrmähs 
reifen. Landtage; — im Jahre 1588 zum Churfürffen. 
von Sach ſen, — im Jahre 1589 wieder nah Pohlen, 
wo er unter Mitwirkung des dorsigen apoftolifhen Nuͤntius 
die Befreyung des von Zamopfk gefangenen Erjberiojes 
Marimilian bewirkte. Diefe letztere Geſandiſchaft hatte 
er fehr ungerne übernommen. Dod feine Liebe zu dem Erjber« 
309 befiegte jene Abneigung. Wilhelm handelte wie fonit, 
auch dießmahl redlich und treu, erfreute ſich in einer ſchmeichel⸗ 
bafıen Zuſchrift, des heißen Dankes Marimilians, und 
erhielt, um was er gebethen, naͤhmlich das königliche Wort, 
künftig nie mehr zu Gefandıfdaften verwendet zu werden. 

Was fol ih nun Über die von ihm geführten Baus 
Tihkeiten fagen? fürwahr! fhon ihre bloße Aufjählung 
Eönnte zur Vermutung führen, daß er durch diefelden vers 
armen mußte. Nicht fpreden wid id von den durch ihn um 
mehrers hundert taufend Gulden erkauften neuen Bes 
figungen, — vor dem Glanze feines Hofes und feiner 
Dienerfhaft, — von feiner (mufitalifhen) Haussavele, 
bie: enfeit dem Jahre 1552 unterhielt, u. ſ. w. Als eimen er⸗ 


überlajjen hatte, zueücufteden. Zugleich ertheilte er einer. fahrnen. Baukündigen bewähre ihn fhon das Krumaner 
jeden Gemeinde irgend eine Befreyung. Wohl batte der Sdloßz (mit Ausnahme des ſchon früher ſtebenden Thurs 
edle Dann red, wenn er zu. fagen pflegte: „Meine Uns. mes) zahlreich ſind die Burgen, die ich i in Öfterreid, Im 


tethanen lieben wich fa fehr, daß ich nirgends ſeherer garn,. Stegsrmark, Mähren, Schleſien, Sky. 
2" 
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menu. STB w. — Aber der zu Krumau gleihe — angelaffen, doch hat er felbiges Jahr feine Perfection ni 
mit Ausnahme der königligen in Prag — aud nicht erlange.” — J. © aller deſchtieb ihn im 13. Th. ſ 
eine einzige an Umfang und an Peacht. Man ſollte glaus ner Topographie, S. g4. Mod bisher gibt es in Wi 


ben, zwey Burgen vor ſich zu fehen, die von zwey ers 
lauten Fürſten zugleih bewohnt werden könnten, ohne 
daß einer den anderen befprähten würde. „Jeder hätte feie 
nen eigenen Hoftaum, feinen Garten, feine Stallungen, 
"jede Zuritinn ihr befonderes Appartement. Im Jahre 1556 
ließ er daſelbſt aus Quaderſteinen, auch einen herrlichen 
Sommer: Saal nad italieniſcher Weife erbauen. Ir 
Wittingau verdankt der größte Theil der Burg fein 
Dafepn-ipm. Moch bisher ſtaunt man die Pracht der dorti⸗ 
gen Tapeten an. Hier fand ih, mas id fonit nirgends 


tingau Menfden , die ſich zu erinnern wilfen, Laß er 
feiner gewöhnliden Spannung bis an die Stadt reicht 
während man gegenwärtig über eine Stunde weit von I 
Stadt, dur Äcker, Wieſen und Dörfer zu geben ha 
um an fein Ufer zu gelangen. Sehr intereffant wäre me 
eine gründliche Veleuchtuͤng der neueſten Leiſtungen E 
Durchlaucht des regierenden Fürſten und Herzogs Joſej 
von Schwarzenberg, für denſelben, die jedoch m; 
von einem Sachkundigen geliefert werden kann.) — 

Der Prager Barten am Rofenbergfhen Bau 


gefeben, Sonnen⸗ Uhren an|den Zimmerwänden mit zwiſchen den Burgmanern, war fo derrlich, daß felbit fe 
Hülfe der Oteins Gefimfe an den Zenfterh. Im Jahre 1555 Nebenbupler in diefem Fade, KR. Rudolph, — dem d 
begann er auch den dortigen unterirkiihen Feſtungsbau. Garten « Kunit eine Befeeligung zu ſeyn ſchien und es au 


In Raudnig bar fein Tod viele koilipieligen Unterneh⸗ 
mungen unterbroden. Die Latron (a latere) einen vor 
der Stadt Krumazn.entfernten Theil derfelben, ließ er 
durd neue, im Zwiſchenraume errichtete Häuſer fo mit dere 
feiven verbinden, daß nun bepde ein einziges Ganze bilden. 
Der Faſangarten wurde im Jahre 1565 errichtet, und 
in der Vorſtadt Wittingau, zwey Kirchen vom Grunde 
aus gebaut. (Über die feßtere fagt die Roſenberger⸗Chro⸗ 
nik umjtändlider: „Anno 1558 har H. Wilhelm bie 
"Wirringauer Vorſtadt erbauet, und ein (jedes neue) 


war, — geftand: 


„Er habe in diefem Heinen Raume nid 
mehr zu wünfhen.” — Aber auch den Nettolige 
Thietgarten darf ich nicht übergehen, den er Krato ch w 
beyannte, alß ob er fagen wollte: Verkürzung der Zei 
(ige Kur zweil) Die Rechnungen bezeugen et, daß mel 
als 100,000 Gulden zu denfelben verwendet worden. Ur 
damit er beito Eofiharer würde, wählte Wilhelm einı 
Moorgrund dazu, fe daß die Grundfeite des Schloßes aı 
Pfablen ruht. — Im Jahre 1585 ließ er dafelbft auch mei 
rere aͤußerſt Eunftreiche welſche Springbrunnen errichten. — 


Haus verkauft um 70 Schock. Zur Angabe mußten erlegt Die dortige herrliche Capelle der Mutter Gottes, bat de 

werden 6 Schock hernach jährlich 3 Schock. Auch hat er Stuck apoſtoliſche Nuntius Puteus, am 20. Juld 1589 mit aus 
gießen laffen, und zu Hobenfurt Pulver masyen. — 1576 gezeihnetem Glanze und bey einer großen Zahl von Goͤſte 
"har Wilhelmus das Sacellum des beil. E.gidy, und die eingeweiht. — Das Jefuiren s Collegium hatte Wilhelr 
Kieche St. Elifaberh zu Wissingau in der Vors zuerit in Birtingau begründer, nad der Band abe 
ſtadt, von Grund aus bauen laffen, welde ten 16. July nad Krumau Übertragen, und — befonderd mit Leben? 
Antonius der Prager Erzbiſchof, bepde conſekrirt hat. Dann mitteln — reiklid begabt. (Hinc illae lachrymae be 
weil der Swiet⸗ Teich (Welt-Teich,) die Kirden St. Chorheren zu Wittingau und Forbes, in der Roſen 
Elifaberh, fo vormahls auch in der Worftade, wo jet bergſchen Chronit. — Cornova geſtand, die Jeſuiten 
der Swiet-Teich geſtanden, ſammt dem Spital Übers wußten ſich nicht wenig damit, daß es gerade die drey er 
ſchwemmt und ausgeträntt 5 bat fie &. Wilhelm in das ften Manner der bobmiſchen Nation waren, welche ihren 
Ort, wo fie noch heut ſteht, transferiren laſſen.“) Vom Orden, ſeitdem er von Ferdinand dem J. in die Haupt 
Jahre 1567 an, wurden viele neuen Teiche errichtet, ſtadt des Khnigreiches eingefühtt werden, die erſten drei 
welche mehrere Taufend Ducaten koſteten, da die Räume Collegien im Lande, in den drey Hauprörtern ihres Fami 
dazu den Landleuten akyebauft, und jeder Schade denſel- lien-Gebieths peftifcer haben. Wilhelm von Roſen 
ben erfegt werden mußte. Solche Dinge will id als minder berg zu Arumau, Georg von Lobtomis zu Ko 
wichtig und glänzend übergehen, wofür man fih mit meis motau und Adam von Neubaus, zu Neubaus, 
nen Rechnungsbüchern berashen möge. (Bon dem anſehn⸗ Glaubt man vielleigt, daß Wilhelm durch folk, 


tichſten Teiche bey Wittingau, bemerkt die Chronik: 
„Anno 1584 den 10. Februar hat vorgedachten Roſenbergi⸗ 
ſcheu Hauptmann Jacob Krztin, den Roſenberger 
Teiqh gemacht, und hat den 24. Way derſelbe mit Waſſer 


Auslagen in "Berlegenheiten gerieth? Nichts weniger, fon 
dern er ließ bey feinem Tore, Haus und Hereſchaften im 
beiten Stande zurüd, (Seine Liebhaberey der Aldymie, 
iſt wohl nicht aus Habſucht oder North, fondern größten: 
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aa dem damahligen ziemlich algemeinen Zeitgeiſte ſetzte dertande,) nehmt mas euch dargebothen wird. * 
herguleiten. Der Erfolg wor — der gewoͤhnliche. Balbin wi euch einen Wagen verſchaffen, der diefe Küſte hinab in 
fogte ſeht laboniſch folgendes darüber: Unum Alchymise euer Collegium bringe, Nehmt und gehalter fie. Schon fühle 
stadinm in eo probari non potest, in quo prope ad id ben fi nahenden Tod. Gar er mich ereilt, wird Alles 
insapiam pre cessit, visusque est ridicalus, passus ssrwirrt.” P. Lu ba 6 dagegen entſchuldigte ſich no immer 
jam eztrema aetate, sibi o claadio Sirno, Anglo ho- und meinte, er wolle mis, dem P. Rektor ſich berathen, 
mine, — Brzez an fagt: Romano und führe aud die und findet Diefer es thunlich, deme Küfte des Nachts über 
wunderligen Bebingangen feiner Anftelung an: — im- tzagen laſſen, um jede'Belegenheis zum Meide zu befeitigen. 
yoni asserente , aureos nummos in terra certa infos- „Wenn es euch fo gefoͤllt, ſagte Wilhelm, fo thus as 
“08, cerisqgue aquis rigatos, veint plantas.posse auch. Adlein wid werdet ihr kaum mehr am Leben finden.” 
crescere. Seminavit igitur , sed nanguam zureas Und mas ur geahni, geſchuh: indem er an demfelben Tage 
plantas vidit crescentes Wilhelmus. Quippe bonus beym lintergange der Sonne, is Abwefenheit des Beicht⸗ 
«ir Claudius, non exspectata messe, quandam nocte, ;saters entfhlief. Als der Mat hiervon in Prag ſich ver⸗ 
eſosais omnibus aureis,, ipsas radices et auri semen breitete, fprad P. "Butas wit Wilhelms Bruder, 
et granum abstalit,.et inobservatus in Angliam pro- Peter Wok, fiber jenes Geſchenk. Doch diefer erwiederte 
fugit. — Moch win ich, führe Balbin fort, etwas was [dom früher zu befürchten mar, Der lebende Bits 


Angenehmes. erzählen, was: hierher gehört, und Eur; dor Helm habe Alles geben können, der Todte — gebe nichts. 


feinem Tode fi ereignete.’ Doraus wird mon zugleich Solchen Erfolg batte Wilhelms legte Fredgebigkeit uud 
erſehen, daß oft große Dinge von einem einzigen Mugen: feines Gewiſſensrathes edle Herzens: Einfals erzeugt. Das 
Vie abhängen, und daß die Dichter weiſe handeiten, ben Händen ein Mahl.entronnene Gold, kehrte nie wieder 
ds fie die Belogenheit nur verwärtd.mit Locken gejiert, in diefeiben zurüd; und bewährte auf folhe Weile, daß 
rädwärts aber bahilopſig fhliverten. — Der: Baichtvater es jum Geſchlechte der unſichtbaren Dinge gehörte.” 
Bilpelms aus dem Orden der Geſeuſchaft. Bein, bis 6. 5. Sein Todund Leihenbegängniß. 
Tutas Berger, und war ein Dann von alter MReht- Wilhelm vrerſchied — mad mehreren jeitweiligen 
Wegkei. Diefen ließ Wilhelm, als er dem Tode fig nd Umpäßlünhkriten, befonders na ven Todesfällen feiner Gat⸗ 
herie, von Krumau no Prag kommen. Nach Voll: einnen, — am.dı. Auguft 1592 in der 24. Stunde’ des 
bröngung defien,. was der Seele Heil und jener ſchwierige Tages, und zwar an der Wafferfuk t. Der allgemein 
Ochrift erheiſcht, ſagte der Kranke: Poser Lukas! ichund tief gefühlte Schmerz Über feinen Verluſt, ſprach auch 
ſterbe ohne Leibeserben. Dein, wie ihr wißt, durch The o⸗ darch folgende gedruckiten Trauerſcheriftt en ſich aus: 
dor Beza in Frankreich zur Ketzerey verführte Bru-⸗ + Epicedia in obitum inolyti et itlustris herois und 
der, hapı euch jſehr. ‚Diefen-mußte ich nad unſeren Haus⸗ſ. w. ab academia Pragensis scripta. In 4. 
seieten, zu Grben ernennen. Mein und euer Collegium in - Ulustrem heroa u. ſ. w. Rosenbergicum .colte- 
Krumau liebe äch wie eine zarte Tochter. Ichh babe es für gium sac. Jese Crumlovii Iıget. In 4. — Sammt 
die in-Böhmen wirkendenkarboliſche Rice errichtet. Was einer Leihenrede des Jefuiten Joannes Rotarius. — Ni- 
on meiner Freygedigkeit vielleicht noch abging,' mag dieß ‚calai Rakovii Soc. Jesu Gratio in exequiis u. [. w. 
Wie Gefchenak erſetzen. Bethet nun zu Gort für mid, und Pragae. sg in 4. — Gehalten an die hochloͤblichen Her⸗ 


ubhas euch idieſe Kifte mis.” Wobey er auf eine große, am ron Etände Böhmens, in der St, Thomaslirhe, am m: 


Berte ſtehende Kiſte deutete, in der fi 70,000 Bulden-Movamber. — Das bekannte De mortuis nonnisi vere 
befanten (aus denen jeden: S hffmer, nebſt einer mine ‚hat ſich dep ihm dodurch bewährt, daß er nad feinem Tode 
tabttichen Emflellung der ganzen Erzählung , bloß 17000 ‚Öffentlich „Pater Patriae” genamit worden if. — In 
Gutden mahıe;): DirtirDinge der Welt offenbar indes: einigen .Zogen nad feinem Tode, wurde feine Leiche in die 
fergee Verposte:aber erwlidertei „Berne ſey ea von ans benochbarte Kirche zum d.i Georg getragen, und bafelbit 
a hoher Herr! doß mir noch während Eures Lebens erben von MefenbergifhenHoflensen bewacht. Diefe Kirche 
wolten. Diefer Gedanke kann wohl nur aus einem nieder⸗ war inwendig ganz mit ſchwarzem Tuche behangen. Zahl⸗ 
ſhlagenden Getadi · entſtanden ſeyn. Seyd guten Muths, reich waren die ſtets brennenden weißen Wachskerzen, und 
hold werden wir Euch, geſund und froh, in Kruman die täglich geleſenen h. Meſſen. Am 26. October wurde die 
mit einem zu Eurer Ehre verfaßten Sdauſpiele ber Leiche, mit abfihtlihen Ummegen durch verſchiedene Gaͤffen 


grüßen. — Iqh fage es noch ein Mahl, P. Lukas! un und Pläge, über die Sqhlaßſtiege in die Kirche jum heil. i 


oe 


s 
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Thomas auf der Kleinſeite, getragen. (Die Chroe Sternberg, das goldenen Vließ. Die Reiche. ſAbſt wur 
nit führe bloß folgenden Umſtand an, den auch Eruger von Zo Perſanen aus dem Ritterſtand⸗ getrogen. Die Bah 
bemerkte: „Als die Leih aus dem Prager: Schlof wär mir ſchwarzen Damafle bedeckt, in dem ein langes wi 
in die Kirche St. Thomä auf die Kleinfeite ßes Kreutz, und 6. in Bold geſtickte Roſenbergiſche Wa 
gefübret worden, und vor der Hauptkirche ven ſih befanden. Kaiſerliche Soldaten zu Buß und j 

‚©. Visi vorbegpaffirte, il der Schwengel Pferde ,. geleiteten fie an begten Seiten, Kinter.demfelbı 
aus der Oloden, auch ber Zeiger von dem ging Bilhelms Bruder, Peter Wort, geſtutzt aı 
großen Ubrwerk heransgeofprungen, umd auf-jwey Begleiter aus dem Ritterflande. Der oberſte Reich 


die Erd gefallen’ — Sgiffmer aber hat die Be⸗ 
fihreibung dieſes Reihen» Zuges , wie fait Ales, nngemein 
entftellt. (Den Anfang des Zuges machte bie zablreige 
"Heinere Schuljugend aus den Lehranſtalten der Jeſuiten. 
Auf: diefe folgten die Choraliften des Mrager « Demes; die 
Heinere Bruderfhaft ber hd. Jungfrau Maria aus.dem her 
fuitens» Collegium mit grünen Kerzen; die Bru⸗ 
derſchaft des allerheiligſten Fronleichnahms ven St. T ho: 
w a8 mit rothen Kerzen; die größere Bruderſchaft der Alum⸗ 
nen und Priefter mit gelben. Kerzen; die Gonventnalen ber 
Minsriten von St. Jacob; und die Gapitularen des k. Praͤ⸗ 
monſteatenſer » Stiftes Strahow. An beyden Seiten der⸗ 
folben gingen etwa 2000 Krumaner Unteribanen und Berge 
Enappen : alle mis einer rothen Roſe, ald dem Rofenber- 
giſchen Wappen, an ihrer Kleidung, legtere auch mit bren⸗ 
nenden- Lampen. Hierauf folgten ale Beamten von ſämmt⸗ 
lichen Rofenbergifden Herrfhaften ; dann die kaifer« 
lihen Symphoniſten: das hochwürdigſte Domlapitet mit 
gelben Kerzen, der H. Abt des Stiftes Steahow als Pon⸗ 
viftfane min mehreren Diaconen und Bubdiaconen, vier 
Leihenfopnen ans ſchwarzem Damaſt: und nier Trauer: 
pferde. Run kam eim edles, in ſchwarze Seide gehülltes 
Roß mit 5 in Gold geſtickten Wappen, wovon eines an ber 
Bruſt, und zwey an jeder Seite fi befanden, eine Fahne 
aus ſchwarzem Damaft, mit dem großen Rofenbergi« 
fen Wappen, ein zweytes hobes, eben fo verziertes Noß, 
eine Fahne aus ſchwarzom Damaſt mit dam Roſenbergiſchon 
" Neiser » Wappen und der Dekoration das goldenen Wiießeb, 
ein drittes eben Te verziertes Roß, endlich die eigentliche 
Trauer» Fahne aus doppelten ſchwarzem Seidenſtoffe ohne 
Verzierung. Zum Tragen der Fahnen, und zum Führen 
der Noffe, wnede der ausgezeichneteite Adel gewählt, und 
erwieß dem Fürften bes Adels willig diefe Ichte Ehrn Wor⸗ 
auftie böochſten Mitglieder desſelden, zu Fuß fih einfanden. 
Auf ſchwarzen Pölfteen trugen:. Graf Split bie vergols 


Banzler dam von Neuhaus, wurde in einem Sc 
getsagen. An feiner Seite ging Wilhelus Meffe, Graf 3 
bana Zrini und andere Großen, als Frepherr von H o 
mann, Joachim von Neupans, Groaf Furſten 
berg, Udalrich Pepel, dann. der Florentiniſch 
Geſandte, rechts vom H. Geerg Popelvon Lobk 
witz, links vom H. Paul Siri Trautſon begleite 
und einer langen Reihe der Übrige Adal mit. ſeinen Hofherr 
Rum erſt begann der weibliche Zug ‚unter; dem Vortcit 
der Dienerfhaft. An feiner Soitze befend ih, vom m 
boben Herren geführt, die trauernde Witwe.’ Ipr folge 
auf dieſelbe Weifergeleitet „, die. übrigen naͤchſten weiblich 
Verwondten/ und über Goo adaliche Frauen. — Es wär 
su lange währen, auch die Verpierangen .der Kirche zu 
b» Thomas, und die Uberwaginmg der ven vielem Adel 
Pferde, wie auch van Sos: in Trauortleid ern gehülten Uns 
thanen begleiteten Leiche nad Krum au, die Feyerlichke it 
dafeldk, u. ſ. w. — wie Brzezan ſes that, — zu befhr« 
ben. Die Beyſetzung injder dortigen Prölacurski rd 
wor dem Hochaltare, ging eeft am 20. Deceniber vor fig. - 
„Sein Srakmapı.. i 
Dort ließ. Peter Wok ein Mauſeleum errichten 
dos viele kunſtooꝛlen Bilder aus En, Gaäbmlich getriebe: 
Kupferplatten wit bibliſchen Darfielungen, waren eini, 
noch bisher in her Hohenfurter Abtey ſich befinden en 
bieft, über 3aoo Schoch meißniſch koſtete, und deflen Aus fü 
rung dem Krumouer Magifirare überlofien werden wa 
Mach dem Zeugniße Erugers (dam jedoch won der b 
© wiffner erwähnten frügeren Übertragung diefi 
Denktmahtles durch den dafür abgefegten Rector Ep 
nowſt nichts befomnt, geweien/i,hefand. ih oben auf dief« 
Grabmohle, mitteilt. eiferner- Klammern au hasjelde be 
figet, aud ein großes aus Alabailers derfertigtes Roß n 
feinem Reiter. Da et jedoch für feine Unterlage zu ſchw 
und durch den zu befürchtenden Einſturz, für Prieſter u 


deren Srorne, Adam von Wandſtein das Schwert: Volt am Hochaltare gefährlich war, wurde es (dom u 
Alders®mirzigkp, den vergolderen, mit ſchwarzen und, Ürugers Zeit von jenen, die dazu berechtiget wareı 
weißen Federn verzierten Helm, Adam Gallus Popel berab genommen. Wahin es donn gelangt? iſt nice | 
won Labkamig das Roſenbergiſche Wappen, Ak am van- tanut. Mie ſchätzbax würde uun eige-treue Darieliung 


s 
—— 
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Ganzen ſeyn, wäre es Jemanden in den Sinn gekommen, 
fie vor der Befeitigung besfelben verfertigen zu laffen  — 
Der on der Epiftelfeite —— Grabſtein, Hatte 
folgende Jaſchrift: 

Guilielmus Ursinus, domus Rosenbergicae Gu- 
bernator: anrei -velleris eques D. D. Imperatorum 
Ferdinandi ]. et Maximiliani II. a consiliis nestro 
Rudolpbo etiam ab arcanis, supremus regni Bur- 
gravius. Pragse päidie Cal. Sept. MDXCII. aetatis 
suae LVIl. vita functus. Cajus anima Deo vivat. — 
Sener on der Evangelienfeite: Anna Maria, mar- 
chionissa Badensis, comes in Spanbeim et Philiber- 
ti, marchionis Badens. com. in Spanheim, et du- 


cis Bavariae Alberti sororis filia Guilielmi Rosensis 


conjux,, obiit Trebonae An. MDXXCill. die XXV. 
Aprilis. — 

In der darunter bejindlihen "Gruft, waren bedde eei⸗ 
Gen, und jwar jede in zwey hölzernen und in einem zin⸗ 
aernen Sarge, beygeſetzt. Als nun das Jahr 1788 auf hö⸗ 


heren Befehl, jene beyden Grabſteine beſeitiget werden 


mussen, hatte man auch dieſe Saͤrge geöffnet, und die 
daria gefundenen Koſtbarkeiten, zum Vortheile der Kirche 
wlauft. Das Ciſtercienſer⸗Stift Hohenfurt erhielt 
Wi zeldene Vließ, — d.h einen ähnlichen, zum 
genöhnlihen Gebrauche beſtimmt geweſenen Typus desſel⸗ 
ben, — ſammt der dazu gehörigen, zwey Schuh langen, 
Eunfteih genbeiseten goldenen Kette, und Wilheims 
Leihenring. Diefer letztere it etwa 3 Ducaten fdywer, 
und beſteht aus einem einfaden, bloß eine Linie breiten, 
ohne Zwiſchenraͤumen vier Mahl um den Finger gewunde 


aen und zufammen geletteten Goldftreif mit vorragendem & 


Infang und Ende. Die darauf enthaltenen Buchſtaben wurs 
va vor dem Zuſammenwinden desfeiben , an beyden Geis 
tea eingeſchlagen und bilden folgende Worte, deren Wahl 
wauthlich bIeß dem Geldarbeiter Überlaffen wurde: 

An der Außenfeite, von unten nad oben gelefen: 
tJesus + crucem + pro + nobis + subiit + et} stans 
Tin filla + sitivit + fossis } clavis + sacratis. + 

An der inneren Seite, von oben nad unten gelefen: 
} manibus } pedibusque + latere. + Jesus + autem 
Ttransiens f per + mediam + illorum + ibat. + 


Dann aus dem Stamme feiner frommfinnigen Stifter, 
and in diefer Hinſicht ald ein unveraͤußerliches Heiligihum, 
werden Vließ und Ring noch bieber in der dortigen 
Abiey verwohrt. 


(Der Beſqchluß folgt.) 





: Des Königes Geburtafeſt. 


Im Saal des Königs iſt Belag 
Gar wunderreicher Art; 

Sie feyern heut' den Freudentag, 
Daergeboren ward. 

In goldnen Bechern perlt der Wein, 

Ja Wirbeln hallt Muſik darein 
Und „Heil! dem König!» geht die Weis, 
Im Jubel, durch den Zecherkreis; — 

Der König madt ein froh Geſicht: — 

Im Herzen aber freut's ihn nicht. 


Das. JeR verfummt, die Sterne fich’n 
, Am Himmel, hell und rein; 
. Da will der König fid ergeh'n, 
In ſtiller Lu, allein; — 
Der König geht, — doch ihm voran 5 
Geht gar ein fplihter alter Mann; 
Der drummt, fo recht nach died'ser Art, 
Bein „Heil dem König!” ia den Bart; — 
‘ Der König hört's, — Das macht ihn frop, 
Er war's im Herzen lang nidt fo. 
Sopann Gabr. Bldt. 





are 


ũberſicht der Runflartibel diefes Arhives. 


Da dieſes Ariw, das, ſeit ſeinein Anbeginne, nun allder 
reits im fiebzehnten Jahre, mit Liebe gepflegte, vorzüg⸗ 
lich aber feit 1821 planmäßig betriebeue Runftblatt, auch 
im gegenwärtigen Zaprgang mit Fleiß und Sorgfalt fortzus 
feßen gedenkt, dürfte es den Leſern allerdings willkommen fepn, 
zugleich eine alpbabatifhe Zufammenftellung zum 
bequemen Nachſchlagen bier zu finden, welche Haupte 
artika über Runfi dab Archiv enthalte? Welde Kunſtaus ſtel- 
lungen, welde Ateliers, Werkverzeihnige und Biographien der 
Künſtler? aus welden deseinit fügli ein öflerreihiides Künn ſt⸗ 
ler:tericon, bloß sufammenyedsudt zu werden braucht. 

Die Wiener Kunſtausſtellung von ı822 Nr. ge — 98. 
jene von 1824 Nr. 104 und 205. Die permanente Kuufle 
ausftelung bey St. Anna 1823. Nr. 3, 20,258, die Pra 
ger Runfausftelung von 2821, 22 und.23, Nr. 35 und 50 von 
1822 und 56, 60 von 1825, Dann Nr. 66, 68, 126 und 143 von 
1824 und aı von 1825, Über Hiftorienmaplerey in Böhmen Nr. 


55,56, &7 von 1824, dann 55,242 und 143 von 1825. Deufmahle 
; it in Ma Res, 285 
Us ein ausgezeichnetes Andenken on den größten — — en a 


über die vorzüglihen Mahlerwerke in Mäpren van Dr. Rine 


eolini. — Blide auf bie Rationalität der Kunft 


Nr. 52 und 34 von 1825. Ferdinandenm zu Innsbrud, 
Nr; 79 von 1825, Franzensmuſeum in Brünn Nr. 40 


von 1816 und 5B von 1818. Gallerie des JZohbanneumsin Gratz 
Ien182r Das Wiener lithöographifche Inititutundfei., 
felbſt in England pohgefhägter Ambraifer Stammbaum 


wu En 


Bun Nr. 65 und 1832 Kr. 198, 154. — Die Re. 31 Märzpeft 
2834 gab eine überſicht der Nachrichten über die Ausſtellungen 
ta Breslau, Carlsruhe, Zürich, Dresden, Ber 


1B21.Re.ı7. Stark ıBas Nr. asgund Ras Wr. 237. Gtei 
feld 1851 Nr. 208. Tkadlit 1822 Ne. J. 6 Wild 
Nr. 359 von 1835. Zauner 1810 Nr. 6. 


lin und London, der giuftianifden Gallerie in Berlin, die _ 


fchoͤnen Sammlungen DAuandts und Speds in Leipzig. 


Gorrefpondenzen aus Rum, Benedig, Padua. ıw. 

Die Künftler, deren Lebendnachrichten und Werke hier 
aum erſten Maple dem Publikum vorgelegt wurden, find: 

Ammann, Hofarhifert Rr. 101 von 1834. Arnold 
Nr. 35 von 1822. Bär Nr. ı von 1821. Director Bergler, 
in Prag. Mr.. 158, 165 von 1825. Emailleur Bodemer Ar. 
118 von 1824: Daniel Böhm, 138 von 1824, Adam Braun 
Wr. 106 von 1823. Director Franz Eaucig, Nr. 45 1826. 
Eraffonara Mr. ı7 von ıdaı. Dallinger Kuſtos der 
Lichten ſteiaiſchen Galerie und deffen Bruder Nr. 40 won 1833. 
Deder Rr. 130 von 1832. Die ‚Brüder Erder Nr. 31 
von 1824. Gißner Nr. 156 won 833. 3 eg ndi Nr. 27. 98-5 
152 von »Bs2; und 204 von 1824 Ferenczy Nr. 135 von 
ıB22; Joſeph Fifcher Poftammerkupforſtecher, Director 
der fürftlich Gflerhasifchen. Gallerie. Profeiſor der Landſchafts · 
zeichnung und akademiſchen Rath Ne. 152 von 1824. Frey 
Wr. Imvon 12824. Züger29 — 534 von ıdıg Nr. ba: yon 
1b23. Zührich In Prag Nr. 4 von 1825. Bauermann Wr. 
43 von 2831. Gtgditfdh Nr. y5. von ı8al. Prof. Heß. Nr- 
36 von »804. Blafius Höfl Nr. 40 von 1823. Johann Os fl 


Nr. go von 1823. Jacob Hyrtl Mr. 103 von 1825. Jaſchke 


Me:.xı2 und 115 von 1824. Büdhauer Räsmann Rr.54 von 
1083. Saifer-ıdar Pr. 132. Kaflner 1824 Rr.s. Pofſtatuar 
Kiepling.ıdır Nr. 3 dauu 1821. Nr. 38 und ıden, Nr. ı58. 
Piumenmapler Anapp ıdaı Nr. 21 und 365. Glasmahler Kot h 
gaffer 1823 Nr. 101. Kottarba 1825 Nr. 84. Joſeph Kraft 
1821 Nr. 36. Peter Kraft Prof. 1821 Nr. 1,36, 47 Daun 1822 
85.6 und 152, endlich: deſſen Ausftelung feiner Gemaählde für 
das ungarıfhe Nationalmufeum Nr. do-und5ı von 2825. Jgnaz 
Krepn, Re. ıön non 1828, Sanger von 1883, Rr. 86. Le h⸗ 
bald B21 Rr. 75; Made ı8aı Nr. 45 Mohn ıbss Mr. 
5 Nr· von 1826. Neidel 1825 Nr. gu NRufpammer 
abaa Nrabb. Peuger 1821 Rr.ag. Prof. Perer 1024 Nr. 1. 
39,53; dann 1822 Re. 162, 1824 Me. 103. Pfeiffer 1823 
Dr. 86, Pıyler ıdzı Nr iq. Ponheimer 1823 Rr. 128 
und Nr. 10 von 835. Napl ıB2ı Wr. »2y uud 1825 Rr. 29 
3a. dann. Nr. 3ı. von 1828. Nehberg ıB2ı Nr. 6. Die Briüs 
der Reinhold »Bar und 1822: Mr. 27 und 15% Rhom 
berg 1821. Nr. 3. Road Rr. 2o von 1825. Eufos Ruß 
282g Nr. 96, 1823 Nr. 55 uud 1822 Nr. 5, 52 ge. 182. Sur 
derti das Wr. 4. Schakler 1621 Nr. 27 und 1833 Ne. 84, 
so1.. Scheffer Bea Nr. 6. Schiavone 1821 Mr. 129 

Edyuorr ıdıg Re. 8, 18 von 1822: Nr. 40 und ıB25.Rr. 38. 
Syonmann 1644. Nr. "145: S chöpf aba Nr. 6 Bildhauer 
Saqrott 1ibe3 Ne. 38. Ayujter ıAzı Nr. un. Stadler 











Miscsilım 


Snglands Aderbau vor zwey Jahrhundert 
Harlid, dar Freund Milton, der vom Prot. Gromm: 
einen Saadengehalt für feine Schriften über don Ackerb au eryi 
berichtet, daß die Breife zu felner Jeit ſich erinnersen, die er| 
Bärtner geſehen zu haben, die in der Graffgfe Surı 
Stedrüben, Möhren, Gröfen, Paflinafen und weiße Rü 
verkauften, welche Gemüfe damahls fehr Telten waren, weil n 
flo erſt aus Holland mußte kommen käflen. Er fagt, daß 
Kiefhbäume und der Hopfen zum erften Maht unter der Re; 
vung Heinrichs VHH. angepflanzt wurden. Die Aetiſchocken u 
die Korinshen wurden unter Eliſabeih eingeführt; aber u 
lange uachher holte mean die Kirſchen aus Zlandern, die Zu 
bein, den Safran und die Liköre aus Spanien, und den ; 
pfen aus den Niederlanden. Die Kartoffeln, die man erit 
das Jahr 1586 kennen lernte, wurden nur in den Blumeng 
ten als eine merkwürdige und feltene erotifche Pflanze angeb 
und blieben ein Gegenſtand des Tiſchluxus Der reichfien Pa 
nen des Königreihs. Nach einer handſthriftlichen Reduung 
Ausgaben des Haufes der Köntginn Anna, Semshltng Jacob 


ergibt ſich, daß. zu. jener Zeit das Pfuud Rartoffela eineu Sc 
ling kaitete. 





x 


Teuchtender Säuee Bor einiger Zeit fiel zu 
ch a w in Gügland neuer Schnee. Die Perfonen, welge dan 
bededt wurden, ſchienen am ganzen Leibe zu breunen. Taud 
man die Hand darin. fo war jie wie mit Jeuer überdeit. Di 
ungeachtet verfpürre uran nicht Die geringite Wärme in ihm. 
beitelt feine leuchtende Gigenfhaft 12 bis 15 Minuten la 
Die Erfheinung eines ähnlichen Phaͤnomens würde var eini 
Jahrhunderten gewiß einen großen Eindruth auf Die Bemüt 
gemacht baden, und man hätte wahefegeimtich in dieſem, Feu 
tegen” einen Beweis Des götilihen Zoenes oder eine Borber 
deutung großer Wnglüdsfälle entdeckt. Es Handelt ſich hier 
doc allein: um ein electriſches Phänomen, wovon Die B 
ſpiole aicht felten ſtad. Man. weiß in der That, daß hey ger 
fen. Umſtänden, vorzäglid) bey Gewittern und Stürmen, 
Luft Dergelaft mit Stekiieität angefälle iſt, daß die Zlüfig! 
ſich an alle Körper anhängt, die gute Reiter find, Dft ba 
ſolchergeſtalt Die Reifenden-igre Häre, die Mahnen und Schw 
ipcer Pferde und ſich felhnt erglüpen fehen, wenn fie von ein 


Gewitterregen benegt wurden. Das obenerwaͤhnte Ppinsn 
erklärt ſich alſo auf eben diefe Weiſe. 


ö————— — — — — — — — 
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Der böhmiiche Reichs - Baron » Gubernator feines " Guatachten bes Doctors der Reihte, Chriftonh Ber 
Haufed, Oberſt⸗ Burggraf und; Ritter des goldenen bei, und der gefemmten juridiſchen Zakultät an der Lenv⸗ 


Bließesk Wilhelm von Rofenberg. siger Univerficht, über den Verfin des H. Wilhelm 
: Ber mm von Rafenberg vor den Fürſten von —— in 
= f - F doͤbmiſchen Landtagen 1556. 2 
Geſols h. Entſcheidung weil. S. Maj. K. Ferdinand des 1. 
. 6, Seine Urkunden, und der bochibbl. HH. Stände Böhmens, darüber 1556. 


®. anfehnlih die Zahl der vom H. Bilhelm’oon Mebdrere Zuſchriften des böhmifhen Stattbalters, Erz⸗ 

Rofenberg und für denſelben ausgefertigten Urkun⸗ berjog Berdiuamd an H. Wilhelm von Rofen 

den, Briefe, u. ſ. w. (als Quellen und Peplagen zu berg, theild wegen einem perſönlichen Zuge gegen die Türe 
tinet eigentliden Diographie desfelben) fepn mag? läßı aus fen, ibeils wegen Übernahme des böhmiihen Obern. Burg · 
kam Birfungstreife; aus dem greßen Umjange feines grafen- Amtes nad dem Tode des H. Adam von Sterm 
Gelinhet und and feiner 4ojährigen Berwaitung besfelben berg, von verfbiehenen Jahren. 


Ad eratjea. Brzezan hat nur einige wenige angeführt, 
Die übrigen befinden ih in dem Arbiven zu Wirtingau, beim gegen 4000 ©. pr. Ge. bie öde zu Prachatitz 


Kruman, Protiwin, Sratzen, Hohenfurt, uns Winterberg 1568. 


Rondnig, u.f. w. wie and in jenen der feinem Haufe Ein italienifher Brief des. Franz Saufonius- 


Iflebenden Orädte und Märkte, welde ihre widtige aus Venedig, wegen Mittheilung der zur Bearbeitung 
hın Rechte und Vefregungen , größtentheils nur ihm zu einer Urfinifgen Seeen⸗z⸗ erforderlichen Mate⸗ 
banfen harten. Unter denen, die dem Verfaſſer bisher be⸗ rialien 2568. 
kant geworden, bürften folgende Stücke die intereflantes Anmerb. Wie ſehr H. Wilhelm ſchon früher f$ 
fa feon. bemüht hatte, den Vorhang zu lüften, ber feiner erlauch⸗ 
Ein Schreiben des Paffaner Fürſtbiſchofes W otf⸗ ten Ahnen dunklen Urfprung karg und noc immer birgt, 
hang 1552. beurkundes nachſtehender, in einem Roſenbergſchen 
Der Earlleiner Burggraf Ioahim von Neu Eviſtolar⸗Coder vorkommender, von ihm eigenhändig 
dans, Riftes einen Vergleich zwiſchen H. Wilhelm, entworfener Brief, der zugleich als Probe feiner Ras 
un dem Abe Jobann des Primenftratenfer » Stiftes Hinität, nach feinem ganzen Inhalte bier folgen mag: 
Nüpipeufen mit dem derıigen Eonvente; wegen bem Illustri ac magnifico D. D. Francisco Ursino, 
Porronase der Pfarre Kaplitz; das bie lezteren dem er perpetuo comiti Blagnise (Xlagep) etc. D. consan- 
Beten wen Go Sqhed meiß. überliehen 1552. gquineo suo churissimo. S. P. D. 

Bilpelm erlaufte vom H. Joabim von Nen⸗ Etsi non dubitem, Hinstris ac — Comes 
beus, die Heerſchäft Bin um'12,000 ®ded me facile apud Tram maenificam dominationem in 
bihn. Gr. 1564. ® temeritatis snspitionem incurrere posse, eo quod 

Privilegien und EN der Arumauet Bergleu⸗ ad Te velnti Ignotum et nnnquam mihi antea vi. 
u, für die nächſten 15 Jahre 1555. sur scribere audeam, Verum cum a multis aliis, 


8. Ferdinand ter J. vernfändet dem H. Wil⸗ 


- 
won. 


tum imprimis a maguifieo D. Francisco comite a 
Turri, serenissimi Ferdinandi, archidueis austriae 
etc. curiae praefecto , tam virlulis ac morum Tuo- 
rum mansuetudinem, quam bummanitatem praedicari 
saepius audirem: tum quod is Te gx illustr. prineie 
pum Ursinum familia oriundum atque progenitum 


esse autumaret: nequaquam intermittendum puta- 


vi, quin eo nomine Tecum saltem literis notionem- 
munem nostram Ursinorum domum et faniliam 


contrahereg, illisque Tuam magnificam dominatio- 


nem, tamquam amicum et consargsincum suumy 


salutatum et orafum haberem, ut me quoque in 
amicoram . et. coussagnineorum - suorum - nuumerum 
referre velit. Cum quo, si aliquando oporlunitas 
daretur, utinam ea, quae ad familinrum:notitiam 
ineundam , et conjunctionis nostrae per generis vin- 
culam memoriam perpetuandam speotare: wideren- 
tur, eoram potwis, quam..per literas fer: possent ; 
esset mihi longe gratissimum. 'Quamgaam autem et 
illustres praede.essores Tai, prineipes Ursini, mul. 
- tis jam elapsis temporibus, majores meos pro’ ho- 
minibus ex illorum -geneslogia orlis habuerunt et 
recognoverunt,:quoıl non salum armorum et clypeo- 
rum, quibus iidem majores mei ab antiquia ad haee 
usque tempora sunt usi, conformitate. probari, sed 
etiarm amplissimarum literarum fie et testimenio 
ipsorummet principum uberrime doceri potest adeo, 
ut in nullam neque.apud me, neque alios veniat 


50 um Be ; , 


nation obnixa rogb, ut libros memoriarum, qt: 
habet, fevolvere,‘ ct in bibliothecis cancellari 
suae quacrere jubeat, ac si quid-ejusmodi, qız 
ad ejus rei memoriam investigandam pertineat , i 
venjret, wihi ‚gommunicet,, ut etego collatis cu 
bis, quae adhuc post tot olih 'perpessas Frinas apı 
me integra” reman&nt ,"pleniorem desiderli mei n 
titiam habeam. Quam diligentiam, ex quo ad cor 


Instrandam ‘pertinere videtur, aeque Tuae magr 
ficae dominationi atque mihi cordi esse debere of 
por. pront non dubito, quin pro-magnitudine virtutra 
Tuarum , quibus te praeditum esse constat, precıı 
mearum rationem sit habitura. Tantum enim de 71 
ac tota familia Ursinpram mihi polliceot/ quantız 
ab omnibus vobis amicis et consanguineis weis, c 
tra ambiguitatern praestari potest, Cui ego vicissir 
et omnibus vobis semper, velüt '; is, qui Tuiac t 
tius nostrae communis' familiae est studiosus ı 
amans consangninens, omnia- mea- officia promp 
simul atque expedita offero. 

Data Pragae, metropoli regni Bohemise,: sexi 
die mensis Decembris, anno gratiae 1558. 

Bene valeat Tua magnifica dominstio. 

Wilhelmus de Rosenberg. m, 5 

Anmerb. Der. Erfolg wurde nicht bekannt. — Zei 

war nad) einer von mir erft ver kurzer Zeit, und bloß zu 


dubitätionem. ( Frogwente aus. bein Hpbenfurser fällig gemachten Beobahtung, die ‚von den Rofenber 
Nekrolog &. 57 im 6, 8. der Abhandl. der k. ähm. Geh germ.und ihren ſammilichen Verwandten, fo lang 
der Wiſſenſch.) tämen praeteritis temporibus prepter wir jie kennen, im Woppenſchilde geführten Blume, kein 
hellorum et incendiorum incommoda, quae (fatt eigentlihe Rofe, fondern die erft feis wenigen Jahren i 
quibus) ällustres majores mei, magna nimis jactura Böhmen heimathlich gewordene fegenannıe Vinca ra 
suaram arcium, oppidorum , atque castrorum sunt sea mit ihren an ben ©eiten gerundeten, und in be 
- 6ppresei; multarum reram. quae chartaceis monu- Mitte zugefpigten fünf Blätsern„ ein Unmfland, be 
mentis continebautur, memoria interiit, sie ei hu- weit mehr auf ihre italiſche, als auf die von Einige, 
jus quoque rei, magna ex parte intercepta est re- vermuthete deutſche Abkunft derſelben, hinzudeuten 
cordatio, ita quod non certo invenianf, qua tem- ſcheint. — 

pestate et quo Imperatore Romano, ant quibus de .. . Eine große Zahl von urkundlichen Werleihungen be: 
eausis, antiquissimi illi Ursini, ducendae forte alibi Tifptitels für Priefter, aus. verſchiedenen Zahren, z. B 
eoloniae cansa — antiquo Romanorum more — in für Wenzel Kruſſina aus Nepomuk in Böh 
diversas orbis regiones ex Italia sunt profeoti: Cum men, vom 23. Ip. 1557: U fe ı.. 1... 

itaque- ditiones. Tune’ ac najorum ‘Tuorum ‚proes, . K. Marimjgian der U. senenne;-den; >. Bit 
oppida, et castra,. meliori forsan potitae ſuerint deim zum bevollmädtigten Baiferlihen —— beyn 
quiete? atque idem D. comds.a Turri, inter cetera fdlefifden Bürftentoge 1565.. 

laudum Tuaram praeeonia banc valde cglebravg- ;- Berfiherung K. Marimilgendes, u. ‚wegen dei 
rit, nimirum guam ‚sis antiquitatis. studinsissi, dur H. Wilh elm für ©, Mai. dem Markgraben So 
nins, et egò in meis arehivis hac de re, Quam.dixi, hann.yon Brandenburg ——— — fin 
non plene doceri jossum. Tuam magniſicam domi, 120,000 Thaler 1869. ., . 


Berfhreibung der Gefälle. in der. Ober» und Nies 
derlanfig, zur Entfhädigung für jene Buͤrgſchaft 1569. 

Revers K. Marimiliandes ll. daß das vom H. 
Bilhelm unternommene Obriſt Burghrafen⸗Amt, 
die Privilegien und Freyheiten des Roſenbergſchen 
Hauſes nicht beeinträdtigen fol 1870. 

Befehl K. Marimilian des II. an den oberſten 
Landrichiet Bohmens, H. Joh. Bohufl. Bel. Haf 
ſenſtein sen Lobkowitz und feinen Prokurator, 9. 
Albreht Fauknar; den vom H. Wilbelm gemach⸗ 
ten Kauf der Herrſchalt Raudnitz, der tk. böhm. Lond⸗ 
tafel einzuverleiben 1575. (In der Sallsrie von H. 
Sdiffner hieß es, Wilhelm habe Raudnig zum 
Sehen t erhalten?) . 

Filhelm von Nofenberg kauft bie Herrſchaft 
Platz von den beyden (Brüdern) Franzen von ki» 
hihdew um 50,000 &d. meiß. 1576. 

Ein Schreiben des Kurfürſten a us uff von Sad- 
fen, womit H. Bilhelm, nad: bereits erloſchenem 
Stomme ter Fürſten von Plauen, Tiselund Würde eines 
Burggrafen von Meißen übernehmen möchte 1579- 

Entfgeidung K. Mudolnh des IT. daß die auf dem 
Rofenbergfipen Gebiethe anfößigen, einft zur k. Löhmifhen 


— 
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sriginellen, und nun am denſelben wieder gelangen: 
den Decorationen bes goldenen Dliepes 
fommt bem dazu gehörigen Bude. 37. Det, 1592. 
9 9 Seine Münzen und Abbildungen. 
Des Bergsund Münzrechtes hatten die böhmi« 


„ſchen Rofenberge, zeuge der darüber vorhandenen Diplome 


lange von Wilhelm ſich erfreut. - 
Ston K.Prjemifl Ottokar Ber II.hatte feinen . 
Reichsmarſchal Wok von Rofenberg, die Bewilli⸗ 
gung’ ertheilt, im Bereiche feiner Beſitzungen auf Gold 
und @ilber zu bauen, und 8. Johann genehmigte die 
für die Nachkommen desfelben neuerdings In Jahre 1555. 
Dem böhmifgen Landeskaͤmmerer Peter von Ros- 
fenberg hatte der Pektere im Jahre 3338 gegen 8750 
Schock die Bergwerke zu Reibenftein, Eule und 
Nepomuk, verpfüntet. 8. Sigismund erlaubte dem 
5. Ubdelrid von Roſenberg (Skalitz 1422) zur 
Befeitigung der von den Taboriten im Kuttenderg aus⸗ 
geprägten ſchlechten Münze, eine königliche (und-jwar nad 
einer anderen Urkunde vom 3.1456; Gegeben zu Paßau 
am Sontage nah Balli, Silber: Pfennige,) prä⸗ 
gen zu dürfen. — Je mehr das Dafeon diefer beyden Müns 
gen, naͤbmlich der taboritifhen und der Rofenber- 


Sommer gehörigen Erepfaßen, von nun an erblid zum yifchen, durch Original- Urkunden begründet werden kann, 


Refendergfhen Kaufe gehören fallen i57g- 

Rudolph der 11. forders vom H. Wilhelm 

ein Gutachten über die Reform der Prager. (Carolin: 
[$en) Univerfiät 1580. - 

8. Rudolph der N. beflätiget den Kauf der Ztodt 
and Bergwerke zu Reihenftein in Schleſien, und 
bewilliget zulgeich, daß H. Wilhelm mit feinen Erben und 
den künftigen Beſitzern diefer Bergwerke, dort auch Gold» und 
Bilbermunzen prägen dürfe, und zwar unter denfelben Bes 
dingungen, wie einit bie Bürften von Münfterberg, 
kraft eines Vertrages und der dießfäfligen kaiſ. Privilegien, 
daſelbſt es ihaten 1582. 


K. Rudolph der II. bewilliget dem 6. Wil 


beim von Roſenberg jährlih 4 Schiffe mit Wein 
und Getreide, anf dem Elbeftrome a verferiden au 
können 1582. 

Intimation des goldenen Vließes für 9 Wilhelm 
von Rofenb.erg 1584. 

8 Rudolph der IT. erlaubt dem H. Wilhelm, 
die königlichen Expeditionen zur Zeit der Peſt, im Rofen- 
bergihen Hauſe vornehmen zu dürfen 1585. 

Recognition des H. Jobann Abenenbäller 
von Eichberg, Über die noch dem Tode Wilhelms 
etfolgte Übergabe der vom Orden ſelbſt' erhaltenen, fomit 


‚and wird; deflo mehr tit es wohl aud zu bedauern, daß 


von beyden bitber nod Bein einziges Exemplar entdeckt und 
‚aufgefunden worden. . 

8. Wladis law erlaubte dem H. Peter — dem 
Hinkenden — von Rofenberg, und allen feinen männe 
fihen Nachkommen, auf feinem Erbgebiethe und auf jenem 
des Stiftes Goldenkronz, nad jedem Metalle graben, 
und -e6 in ober auch außer Landes verkaufen zu können. 
Budin 1513. — Welches Privilegium von demſelben Kö⸗ 
nige, auch auf dos Gebierh des obetöſterreichiſchen Pramon« 
featenfer  Briites Schlegl (Plaga böhmifh ; Drkolen) 


"ausgedehnt werden if. (Prebkurg 1525.) 


&. Ferdinand der I. befabl, daß der auf dem 
Landtage befimmte Bergzoll (von der Mark Boldes, 2 
Gulden und von der Mark Silbers, 6 böhm. Groſchen) 
zwar auch vom. H. Johann von Rofenberg (Groß⸗ 
prior des Maltheſer⸗Ordens, wie auch Gubernator feines 


Hauſes) und von feinen Brüdern entrichtet, aber in Be⸗ 


zug auf ihre eigenchämligen Bergwerke, denfelben aus ber 
k. Kammer erfegt werden foll. Prag 528, 

Dem 5. Jodok.und feinem Bruder Perser dem 
Hinkenden — Vater und Obeim Wilhelm, — erlaubte 
derfelbe König (Prag 1533) durch die nähften 15 Jahre 
nad Art der Auttenberger Münzfätte, und nad feiner - 

i s g* 


/ 


/ 
— 152 — 


Sefonderen, in diefem Zwecke entworfenen Inftruction, 
tbohmiſche Weißgroſchen zu prägen. — Ob fie iebo 
von dieſer Bewilligung einen Gedrauch gemayı oder nice? 
— mus ans Mangel jener Münzen uns anderwärtiger Urs 

kunden darüber, vor der Hand neh unentjgieden bleiben. 

Wilhelm ſeibſt, im Bergbau eben-fo glücklich als 
erfahren, „und demſelben teidenfgaitli ergeben; konnte diefe 
feine Reigung in Kruman, Ebeynon,; Fliſchau in 
Böhmen — der zum letzteren gehörige Markt heiße auch 
Silberberg; — noch nicht nad feinem Wunſche ber 
friedigen. ' # 

Anmert. Über den Krumauer Bergbau jener 
Zeit, hat Balbin [Hist. natur. Beh. p. 50) auf fel- 
gende Weife Hy geäußert: „Im Jahre 1524 ‚wurde in der 
‚dortigen St. Adalbertir Grube, eine ganz ungewöhn⸗ 
lie Menge Silbers gewonnen, fo daß die Erze fegar in 
Mailen veräußert wurden. Dieß Silber war reichlich mit 
Bold vermifct, welches letztere den dritten Theil des Gan⸗ 
jen betrug. Bloß im genannten Jahre, wurden 452 Mark 
Silber, und 140 Mark Goldes, daſelbſt erbeuter. - Aus 
frapem Antriebe, und mit der hö@ften Gewiſſenbaftigkeit 
verwendete der damahlige Gubetnaror Perer der Hinten: 
de, von 30 Theilen jedesmahl 4 Theile auf Spitäler amd 
arme Studenten, um feine Dankbarkeit gegen Gott dar 
durd zu bewahren. Das dortige Gold war fo rein, daß es 
von den beiten "Kennern und Künſtlern, dem ungar i⸗ 
ſcwen fogar vorgezogen wurde. — Die @ilberwerte zu 
Ratiburg wurden im Jahre 1550 eröffner. Bey der 
"Probe hatte der Eentner 2 Sch. meiß. 27. Br. und 4 Pf. 
geliefert. Da der Ertrag auf ſolche Weife die Koften weit 
überieg, murde mit, dem Baue ſogleich begonnen, and 
berielbe mit nod größerem Gewinne im Verlaufe der Zeit, 
auch förtgefegt. M * 

Um jedoch in dieſer Hinſicht ned höheres zw leiſten, 
benügte Wilhelm die Vereitwilligkeit der Herzoge von 
Münfterberg« Dis, und erkaufte von ihnen die beyden 
“an, der Bränze der Herrſchaft Glatz gelegenen Bergſtätte, 
Sillerberg, .— die gegenwärtige Feſtung, — und 
Reichenſtein. Im letzteren Orte, wurde ihen — nad 
des alnrii Glaciographia pag. 129. — am 27. Septem⸗ 
ber 1581 gebuldiger. Ma großem Eifer baute er nun en 
bepden Orten, nahmentlich zu Reichenſtein, den.foge 
nannten goldenen Sſel, vom dem die Schleſier ſonſt 
Efelsfreffer genannt wurden. (Daß es eink faft in 
jedem withtigeren Bergwerk, 5.8. aub in Kurtenberg 
einen Efel oder Eſels ſhacht gegeben, mag wohl vom 
Gebrauche der Eſel an demſelben, hetzuleiten fepn.) In 
"einem einzigen Jahre find unter Wilhelm zu Reihen 


fein mehr- a6 17000 Bike Ducaten erbrutet und a1 
geptagt worden. Allein ſein Bruder und Erbe, ber gie 
fals Einverlofe Perer Wort, verkaufte nah der na 
au die Oolögrade,, und zwar an den Herzog Iohon 
Friedrich von Liegnig und Brieg, dem bar 
am 26. October 1599 dajelbfi gehuidigt wurden ift. 

Soviel bisher bekannt, hat W ilpelm XVII. verſchi 
dene Bold» Silter: und Aupfermungen geprägt, die fi 
theils im Wiener k. k. Munzcabinetie, (und zwar Zeug 
des Prochtwerkes: „Monnoies en Or, qui composen 
une des differentes parties du Cabinet de S. M 
P’Empereur: Vienne, Trattner. MDCCLIX, we & 
213. unter dem Zitel:: Rosemberg Gnillaume Ursin 
Comte de Rosemberg, Bourgrave de Prague ne l'ai 
1555 # 1592 die Abbildungen von fieben verſchiedenen Bold: 
münzen desfelben vordommen ;) theils in der bekannten herr 
lien Sammlung Sr. Erc. des Herrn Grafen Franz v 
Steruberg⸗Manderſcheid in Prag, iheils in 
den Händen von Privarperfonen fi befinden, während 
es wohlmögli wäre, daß im Verlaufe der Zeit nod einige 
anderen, bisher ganz unbekannt gebliebenen Seück⸗ vorge⸗ 
funden werden könnten. So lange ©r- Exc. es nicht räthe 
lid erachten, die auf jenem Schatze gegründeten wichtigen 
Beytraͤge zur böpmifhen Münzkunde fommt den 
Zeichnungen der betreffenden Stücke Öffentlich bekannt zu 
geben, mag folgende, vorzüglih in den L egenden ge 
naue Befhreibung fümmtliger bekannter Münzen des Herrn 
Wilhelm von R Ofenberg binreiden, deren bisher wer 
der Brzezan, nah Balbin, oder irgend ein_onderer 
daterläntiiger Schriftiieller erwähnte: obgleich ihnen, befons 
ders dem Erſteren, ganje Zenturien berfelben iu Ges 
bothe geitanden haden mußten. 

1. Die Aupfermüngen. 

Ne, 3. Ju der Größe eines, Kreutzers. 

Av. Das mit dem goldenen Wiebe gezierte Rofenbere 
giſche Wappen und tie Werte: Wylem Wiadarz Domu. 
Rosmberske&ho. N. P. P. 

Rev. Eine viesedigte Tafel mit folgenden Worten in 
dier Zeilen: Dens fortitudo mea, et salus mea Do- 
aıinus, i 

Anmerk. 
fammiung. 

Me. 2, In derſelben Größe. 

Av. Das Rofentergifge Wappen mit dem goldenen 
Bließ Wylem Wladarz Domu Rozm. N. R. p. 

Rev. Gross poczetni kanczelarse Krumlowa 
Gieskelo 1590. - 


In der graͤflich Steradergſchen Dünz: 


Anwerk, I der aratiq Sternbergſchien Münz · 
fawmlung. i 

= 3. Ya derfeiben Größe, aber fehr dhnn. 

v. Das Wefswrrgiige Wappen mit dem geldenen 
— Wilem Wisdars Domu Roım..N. P. P. 
* Rev. Obite Tafel min folgenden Worten in vier Zeiten. 
Deus Fortitudo Biea E. Laus Mea Dominus. 

Anmert. Die Stüd wurde vor etwa 20 Jahren, 
im Leumeriger » Kreife aufgefunden und befindet fig in 
einer dem Beriaffer wehlbelannten Hand. 

Re. 4. Etwas Heiner. 

Ar. Bie bey Re. 2. 

Rev. Das Pernfteinifge Wappen. Polysena 3 Pern- 
steins. 

Anmerd. In der greflich Siernbergſchen Maͤnz ⸗ 
fommlung. ; 

Nr. 5. Etwas größer als Ar. 1. und 2. 

Av. Das Roſenbergiſche und Pernſteiniſche Wappen. 
Beyde umfhlings die Dekoration des goldenen Vließes. 
Wilem z Rozmberka — Polixena z Pernste. 

Rev. Ja der Mitte odige Tafel: Deus fortitado 
mea laus mea Do. Singsum die Worte: Wlädarz do- 
mu Rozmbers. neivissi Purkr. P. 

Aumerk. In der gräflih Sternbergſchen Munz ⸗ 
fan. © : 
U. Die Sil bermunzen. 
Nr. 1. In der Größe eines Halbguldenſtückes. R 
Ar. Ein Bruſtbild Wilhelm Herr z Rosenb. 

Rer. Zn der Mitte das Roſenbergiſche Wappın mit 
dem gelouen Vließ. Oben 88. d. 1.1588. Ringsum: For- 
titado mes et Jans mea Domin. - 

Anmerk. In der gräflich Stermergſchen ae 
feunlung. 


" Re. 2 In der Oröße can Thalers, roh PR i 


Ar. Ein Bruſtbild mit dem goldnen Vließ. Wifhelm 
Ingierender Herr des Haus Mofenverl. 

Rey. Das Neſendergiſche Wappen mit dem geldenen 
Vuieß Fortitudo mea et laus mea Dominas. 

Anmert. Ja der graͤflich Sterndergſchen Manj· 
fmmtung. 3 

Ne. 5. Ehen fo groß. 

Av. Ein Bruſtbild mit dem goldenen Vließ, und uns 
tt bemfelben das Roſenbergiſche Wappen. Wilhelm Regir. 
d. Hand, Roſenb. 

Bev. Der heilige Chriſtoph mit dem Kinde Jeſu auf 
der finden Schulter. 
stein. 87. 


Anmerk. In der gräflih Stern borgſchen Dünz 
femmiung.- 

Mr. 4 Etwas größer als Re. 5 und ſehr exhaben ges 
arbeitet. 

Av. Ein Bruftbiid ehne dam geldnen mues. ige , 
zegierender Herr des Haus Rofenderg 

Rev. In der Miste das Roſenbergiſche Wappen mit. 
2 Bären, dann mit Heim und Reje uber demjelden. Ringse 
um Fine Roſe Kil. Eine Roſe Mit, Eine Roſe Weil, 

Anmerk Bon diefem Stuche sefigen ©. Exc. der 
9. Graf bioß eine treue Zeipnung. Das Driginel ik ned 
immer in einer amdereny-jedag betannten Hand in Prag. 
— Einige tiefer Binder» Münzen, kommen auch vergol⸗ 
det vor. 

U. Die Sohssne 

R. 2. Io Gewichte ven 3 Ducaten, 

Av. Ein Beutiit mit'dem selönen Vließ. Wilhelm 
Guber. Dom. Rosenb, 

Rev. Ein Reiter mit gezücktem Schwerte, und dem 
Rofendergifhen Wappen — von der Detorasion des 
geldnen Vließes. 

Anmers, Im Wiener I: — und im gräfl. Stern⸗ 
bergiſchen Münzcabineste. Im legteren ift dieß Stück, 
au in Sitber geprägt vorhanden. Bermuthlic wurden auch 
die Übrigen Goldmünzen, nit bloß im Golde, fondern 
andy in GAber und Anpfer ausgeprögt. 

Nr. 2. Eden fo ſchwer umd groß. 

Av. Wie bey Nr. 2. 

Rev.- Das gevaarte Rofenbergiſche und Pernſteiniſche 
Wappen mit den Bären, Helm, Krone, Roſe, umgeben 
von der Decorasion des goldnen Vließes. Unter 87. ” 

Anmerk Im Wiener ik. Munzkabinetie. 

Dr. 3. Im Gewichte von 2 Ducaten. 

Av. Ein Bruſtbild mit dein goldenen Wit. Gnlielm 
Guber. Dom. Rosen. 

Rer. Das Rofendergifhe Wappen mit dem geldenen 
Xtieß. Obenber Fortitudo et salũs mea Dnus. Av. 85. 

Anmerk Im Biener k. k. — und im gräſtich Sterne 
bergiſchen Muͤnzkobinette. 

Ne. 4. Eben fo ſchwer und groß. \ 

Ar. Bie hey Nr. 3. 

Rev. Dos Rofendergiihe Wappen mit dem goldnen 
Vließ, Helm, Krone, Rofe, Monet, Aure, Reichen- 
steinens. In der Mitte Bö- 

Anmert, Im Wiener t. k. — und im graͤfl. Stern · 


AMoneta nora argen Reicbh- bergiſchen Manzkabinette. 


Nr. 5. Im Sewichte von a Ducaten. 


wine BE: — 


Historiopbilum. [ 
Grafen, Herren, Ariegs + Gereraten und DOberften Bild⸗ 


nuͤſſen: Nebenft vielen vornehmen Krieger Actionen, Schlach⸗ : 


ten, Scharmüßeln, Belögen «und Eroberungen unierſchiod⸗ 
licher Stätte, Schlöſſer und Feſtungen, auch einer neuen 
vollkommenen Land » Charte deß Königreichs Ungarn, und 
größten Theils der daran Aofenten Previncien, bid an 
Conſtantinopel, und andern dentwürbigen Sachen außges 
zieret, und mirröm. keiferl. Majeft. Freobeit. Verlegt durch 
Paul Fürſten/ Kunft « und Buchhoͤndlern in Nürnberg. Ger 
druckt zu Fronkfurt om Mayn bey Daniel Fiever. Im Jahr 
1665 Fol. 2 . 

: 390. Wunderbahrer Adlersſchwung oder. feınere Ge⸗ 
ſchichts⸗ Bortfegung Ortelii Rediviffs et continuati, das 
it: Eine ausführliche Hiſtoriſche Beſchreibung des noch an⸗ 
chaltenden Türken-Kriegs, nemblichen, wie es bey allen 
Kaiſerl. und Venezianiſhen Heerr⸗ Zügen, See⸗ und 
Feldſchlachten, Scharmützeln, Streifungen, Einfällen, 
Belaͤger⸗ Beſtürm-Accordie und. durch ſtürwende Hand 
Erobrungen eigentlich hergegangen: wie grauſamblich der 

Feind mit denen Peiersdorffern verfabren: wie wunderbar⸗ 
lich Cloſterneuburg und Lilienfeld ſich erhalten: was fid for 
wohl bey dem Röm. Kaiferlich « als Tuͤrkiſhen Hofe denk⸗ 
wuͤrdiges ereignet, und was fonfter auch in Hungarn, Dals 
matien, Croatien, &lavonien, Servien, Bornien, Mor 
res, Siebenbürgen, Wolladep, Poblen, Moscan, Türkey 
und an vilen andern Orthen mebr von 1682 biß widerrumb 
Anno 1691 in Politicis, Cioilibus und Mititaribus ſchriifft · 
wuͤrdiges vorgefallen; Do / dann mit fonderbahren Fleiß in 
Jäbrliche Titul eingerbeiter , in verſchiedene Diaria verfofs 
fer, mit viten Dentwürdigfeiten beberrliges , allerhant cu⸗ 
riöfen Send » Schreiben, Aufforderungs « und Beantwor⸗ 
tung6 « Brieffen ausitaffiert, und unterſchiedlichen Aupfer- 
ſtichen, und einem Haupt⸗ Regıfter aller deren Sachen, fo 
in diefem onderten Theil zu finden, beziert und in Das Licht 
gegeben worden, durch Joannem Constantinnm Feigium 
Sil. Leor. J.U.C. Cum Gratia et Privilegio Sac. 

Allgemeine Türtifhe Geſchichten, melde ‚zu Anfang 


des K VII. Jabrbunderts erihienen, find noch die folgenden: 


391. Historia Constantinopolitano Turcica: 
post a vnisum a Carolo Magno Oceidentem, adhoc 
rsque aennum dedueta. Auct. et Collectore, Christo. 
phuro Besolde. I. C. Argentinae, sıımptib. Haered. 
Lazari Zetzneri Anne M.DC.XXXIV. Der erfie Theil 
diefes 1571 Seiten ſtarken werkes enthält die Geſchichte der 
abendlaͤndiſche und morgenländifpe Kaifer uud nur der 


Mit ettih hoher Potentoren , Kürten , 


zweyte von Seite Bgg angefangen, bie ber Dbmanen bis 
zum Negierungs » Antritte Murass IV. 1622. 

Geuder von Hereidsberg fammelte andere und eigene 
das Taetiſche Reich berveffende Werke tn den folgenden 
beyden. 

392. Turks NIKHTO’N: Hocest; de Imperio 
Ottomannico erertenilo, et bello cantra Turcas pro- 
apere gerendo, Consilia tria, ledtione et cognitio- 
ne valde digna:- I. kazari Soranzit, Patr. Veneti: 
quod Ottomanum, sine de rebızs Tureicis: II. Achil- 
lis Tardaccii: quod Turcam vmeibilenm inscribere 
placnit HI. Anonymi cuinsdam Dissertatio , de statu 
imperii Turciei, cuiusmodi sub Amurathe IH. fuit: 
deque; eius evertendi modo. Nunc primum ex Ha- 
lico idiomate in Lalinum conversa a Jzcobe Jerde- 
ro ab Herolzberga. Cnm Indice eopiaso. Francofam 
ti, Typis Wechelianis, apad Claurium Marnium et 
heredes lo. Aubrii. M. DCH iar 

395. De Incremento conservatione et occasw 
imperiorum, libri fres, in qnibus de Imperit. Tur- 
ciei amplitndine, qnibns nempe artificiis an fan- 
tum fastiginm excreverit, qnibns conservetur et 
stabiliarur; et qnihus etiam modis rarans sebverti, 
penitnsgne; deleri possit;. multae illustres questio- 
nes Politicae et polemicae pertractanturet exenriun- 
tur. A renato de Losinga, Dn. de Alimes, seremiss 
tabaudia D. Consil. etin Aula Christiäniss. Franc. 
regis legatö ordinario, lingua primmm Gallica con- 
seripti: inde in Italicam ab Hier. Nasello conversi 
nunc vero, Latinitate donati a Jacobo Geudero ab 
Ieroltzherga. Cuin Gratia et Privil. Caes. Noribergae 
eurante Conrado Agricola. Anno CIylgCill. 

394. Hagecii Anatolii seu de regni Tureiei im- 
perio Hamburg 1611. oct. 


(Die Sortfegnang folgt.) 


Mitirärifhe Dampffdifffaßrt. 


Scon ſeit einigen Jabten wurde der Ganges von 
Damviborben beſchifft, die auf der Werft von Calcutta er⸗ 


"baut worden waren. Meuerdings bat nun die Regierung 


von Dftindien eines derfelden , die Diane, für Be,ovo Ras 
wien gekauft, um jur. Beftiegung der Birmanen gebraucht 
au werden, und ſtiomaufwaͤrts zu fahren, ungeachtet der 
Schnelligkeit und Stoͤrke des Laufes der dortigen Flüſſe. 
Diefes Beyſpiel, das ſich uns in folder Hinſicht bardierhet, 
dürfte nun wohl bald- allgemeiner werden, und mancherley 
nicht ſchwer zu berechnende Folgen nach ſich ziehen. 


—— — — — —— — — — — — —— 


Redacteur: Zofeph Freyherr von Hormapr. Gedruckt und im Verlag ben Frany @udmig. 
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Der böhmiſche Reichs⸗Baron, Gubernator ſeines 
Hauſes, Oberſt⸗ Burggraf und Ritter des goldenen 
Bließes: Wilhelm von Roſenberg. 

Von M. M. 


Ut conquirere fabalosa, et fictis oblectare egentium animos 
solim; —lamen valgatis traditisque domere fidem, non andeo, 
Tacit, Lib. I, Hist. cap. 60. 


— Einleitung. 


Da böhmiſche Reichsbaron Wilhelm von Roſen⸗— 


berg, — ſchoͤn vorlängft , und zwar mit vollem Rechte 
Dynastarım omnium honoratissimus genannt — gehört 
unserbeundar dem nie welfenden Kranze der ausgezeichnetes 
Ren Männer, nicht nur feiner Zeit, feines Nahmens, und feis 
nes Baterlandes, fondern aud der gefammten Vor⸗ und Mit⸗ 
welt on. Während Balbin (Epit. pag. 607) ohne Über 
fdigung von ihm fagte: 
fuerant, virtutibus 'ongiibns, et praescrlim pruden- 
tia, ad miraculum excelluit” — ſchon hat früher Papft 
Klemens der VII. (als Cardinal Aldobrandini und 
Runtius am Hofe weil. RK. Rudolph des Il. zu Prag,) 
eins Thromes ihn würdig befunden und der zur Königs⸗ 
mahl verfammelte Reichſstog in Pobhlen, diefe Krone 
zwey Mahl ihm zugedacht.) Cornovo im Stransky 7. 
B. S. 165.) — 
Ein ſolcher Mann verbient es vorzugkweiſe, dog fein 
Antenten, — To Tange wegen nicht gänzlic hinreichen ⸗ 


ten Quellen, an bie Bearbeitung einer 5 tfhörfenden 


&ebensbeihreibung desfeiben nod “nicht gedacht wer: 
den konn, — wenigftens durch einevoliffändige Samm 
ling und. Bekanntmachung ber wichtigſten 
Ereigniſfe feines kebens, gefepert und. erhalten 
wird, und zwor um fo wmehr/ je weniger eine bloße Im 
UMBEnAetläng deilen; was: 


„Summa omnia in, Wilhelmo 


1. Prokop Lupac in feinen zwar gleidjeitigen , 
doch nicht irrthumsloſen „Ephemer iden’ — 

1. Der Rofendergifche Hausbiftoriograph , ® enzel 
Brzezan aus Brzezy, in feiner 1610 chronologiſch vers 
faßten, hier und da bis zur Übertreibung genauen, und 


doch nicht erſchöpfenden, böhmiſchen, handfchriftlichen, in 


der Prager BE. Bibliothek bewahrten „kebensbeſchrei⸗ 

bung Wilhelms" — 

. 1. Was Balbin: . 
IV: ‚Und Slorion Hammerſchmid, in ihrem 

bloß theilweifen „Auszügen aus derfelben” — 

V. Was Norbers Herrmann, Probft des che 
mahligen Auguftiner » Ehorherrnftiftes in Forbes in feiner 
2694 aus Brzezan, Balbin und Eruger entehnten 
mängelvollen, bier und da fogar fehr befangenen handſchrift⸗ 
tiden, in mehreren Bibliotheken und Ardiven vorhandenen 
„Roſenberger⸗Chronik.“ — 

VI. Was Jaroslaus Schaller, in ſeiner „Topo⸗ 
grapbie” — > 

VI Joſe oh Sciffner in feinee „Ballerie” — 

VII. Faſt wörtlich aus der letzteren, Hr. V. A. Ger le 
in feinem „bdi ſtoriſchen Bilderfaal” — durch ihre 
groͤßtentheils entſtellten und unzuverlöſſigen Angaben, über 
With elm von Rofenberg geliefert und geleitet ha⸗ 
ben, — jene —— befriedigend zu loͤſen im Stande 
wäre — 5 a 


1.8. Seine Ältern und-Gefgmwifer. 

i Wilhelms Pater war Jacob der UI. vonfofen 
berg: als der ältefte Mann diefes Stammes, von 1552 
bis 155g Gubernator desielben. Wilhelm hatte ihn 
fon om 5. Oct. 255g felglih in feinem 5. Lebensjähre, 
verloren, 

Seine eritere, Sattinn war Wendelina, (au 
 Bohunka genannt) eine ar bes H. Vorthele 


\ j — 3 
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mäus von Starhemderg vermoͤhlt 1529, geſtorben 
am 28. Janner 1530. 

Seine zweyte Gattinn war Anna von Roggen 
dorf, früher Hofdame der böhmifhen Königinn Anna, 
geftorben als Witwe, am 5. Sept. 1562. Beſtattet wur 
den ale drey, inder Hohenfurter Bamilien » Gruft. 

Wilhelms Geſchwiſter waren: 

1) Anna, eine Tochter der erſleren Gattinn, vere 
maͤhlt mit H. Joach im von Neubaus, Ritter des 
goldenen Vließes und böhmiſchen Reichskanzlet. 

2) Ferdinand Wok der erſtgeborne Sohn der 
zweyten Gattinn, geboren 1532 nach feinen Taufpathen, 
dem K. Ferdinand dem J.; und nad feinem Großva⸗ 
ter, Wok dem IV. von Rofenbeeg, alſo benannt, ges 
ftorben am g. Dec. besfelben Jahres. £ 

3) Eisberp geboren 1555 — vermaͤhlt mit H. Hein⸗ 

-rid von Shwamberg, 1554. — und geftorben 1576. 

4. Ud alr ich der IV., ehiee 1554 und als Kind 
geftorben, 

5) Bobunka, geboren 1536, und vermäßft mit H. 

Sopann von Lobkowitz, Dberk » Surggrafen des Ads 
nigreiched Böhmen. Lupaz nennt fie Beatriry, patrio 
sermone Bohunka und gibt am, daß fie zu Krumau 
am 16. Nov. 1657 entſchlief. : 
6) Eva, geboren 1557 Gattinn des heidenmäthigen 
Vertheidigers der Feſte Sziget d, des OrafenNicotans 
" Zrininad defien im Jahre 1566 erfolgten Tode fie den 
Grafen Gaßoldo geheirathet; und 159ı in Mantua 
entſchlafen ift. 

q) Peter Wo geboren am 1. Der. 1539 — ber 

‚ legte moͤnnliche Sproße bes böhmifchen Roſen-Geſchlechtes. 
Er vermählte ſich mit Katharina, einer Toter des 
HG. Wenzel von Eudanig in Mähren, blieb nad ihrem 
1601 erfolgten Tode Witwer, entſchlief kinderlos am 6. Nov. 
2611 und wurde am 1. Februar 1612 gleichfalls in der Ho⸗ 
ben furter-©ruft beygeſetzt. 
Aus Balbins Stamentafel der Rofenberge, und 
dem Bohenfurter Nekrolog.) 
2. $. Seine Geburt und Jugend: 

Wilhelm von Refenberg wurde am 10. März 

1535 — nicht aber, wie Schiffner angab, am 30. 


May — um vier Uhr des Morgens, im oͤſterrei chiſchen 


Schloße Sigendorf geboren. Sein Pathe war Hr. Jos 
bann Hofmann Freyberr von Krumpichl und 
Strohl. Im fiebenten’Lebensiahre wurde er von feinem 
DOpeime, dem Gubernator Peter von Rofenberg 


damahls ihren wigtigften Sig gehabt. Dort beſuchte er 
mit zwey Söhnen des H. Kragirz und einem jungen 
Sechlik. durd vier Wochen die Schule des gelehrien W i te 
tembergifhen Lehrers Mathias Polego, ber 
fpärer als Kanzler des H. Berka, nah Pohlen kom. 
Wilhelms .Hofmeifter hieß Wenzel Tym. Als aber 
im Herbſte in jener Gegend die Peſt ausbrach, berief der 
genannte Hr. Gubernator, nad dem Feſte des heiligen 
Bartholomaͤus, den Anaben Wilhelm zurld, und eröffnete 
zugleich dem H. Kragirz, daß er aud die beyden Bühne 
desfelden ſammt ihrem Erzieher, mit Vergnügen in Kruman 
empfangen und behalten wolle, wenn es nähmlid "gefällig 
wäre, fie aus jenem verpefteten Orte dahin zu fenden. Da 
jedoch Ar. Kragir; diefelbe Einladung abgelehnt, reifte 
bloß Wilhelm mit feinem Begleiter nah Kruman ab, 
ohne je wieder nad Jungbunzlau zurüdzulehren. Das 
gegen ging er nad dem Verlaufe von zwey Jahren nach 
Palfau, wo er unter katholiſchen Lehrern, feinen höhe- 
ven Studien ſich widmete. (Schiffner träumte ven einem 
Mofenbergifhen Erziehungshbaufe zu Wit 
tingau.) Die Nofendergifhe Geſchichte ſagt zum Jahre 
1544 der PaffauerBärftbifhef Wolfgang von®alm 
babe ecElärt, er wolle die dießfällige Bitte des 5. Guber⸗ 
nators mit Vergnügen erfülen, feinen Verwandten, den 
ZJüngling Wilhelm, gerne zu fi aufnehmen, ihn mie 
feinen eigenen Neffen erziehen laſſen, und väterlih für 
denfelben forgen. Hoͤchſt willfommen war dieß dem H. P e 
ter, der ſofort am 27. July des genannten Jahres, uns 
feren Wilhelm mit den beiten Empfehlungen verfah und 
dahin reifen ließ. Dort bewährte diefer fo glänzende Anlas 
gen zur Tugend und Gelehrigkeit in Allem, daß der Fürſt⸗ 
biſchof nach der Hand nicht nur den Vormuͤndern, ſondern 
auch ſelbſt Sr. k. k. Mojeſtät geſchrieben: der Jüngling 
Wilhelm von Rofenberg gefalle ipm ungemein und 
wenn er fo fortfdreites, könne feiner Zeit ein großer, zum 
Dienfte Sr. Majeftät und Allerhöchſt Dero Erben vorzüge 
lid) geeigneter Main aus demfelberi werden. Zwey Urſachen 
waren es befonbers, aus denen der Fürftbifhof feinen Vers 
wandten Wilhelm bey fih zu haben gewünfht, zuerſt, 
damit er ihn von ben Verführungen der Sekte der Pikar⸗ 
dien und Zungbunglauer Vrudergemeinde bewahren 
und bann , damit er ihn zu Paffau vom katholiſchen Leh⸗ 
ver der Gottesgelehrtheit, Doctor Heinrich Sfris 
bonins, (eigentlich Heinrich PiffeE von Horzow 
d.i. Bifhofteinig, geftorben als Demprobft in Prag, 
am 16. Jänner 1586. Balbind Epit. ©. 605.) in den 


(dem Hinkenden), jum H. Ernſt Kragirz nah Zungs höheren Willenfhaften bilden taffen könne. Denn unter dies 
banzlau geſendet we jedoch die Secte der Pikarditen ſem haite ber vorzüglichſte junge Adel in Paffau fludir 
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wiheli die Drafen uog Plauen, Micolaus und Lud⸗ 
wig von Galm: Bernard von Darbed: die Grafen 
Eprikopb Eiginger; Nicolaus Popel von Lob 
towig, Johann Hofmann, bievon Ötubenberg 
und von Noggendorf, weihen ſomit auh Wilhelm 
von KRofenberg beygeſeelt wurde. — Zu Wahlfprär 
den, die wir dann auch auf feinen Münzen finden werben, 
hatte diefer (hen in feiner Jugend; das bekannte Festina 
lente— und Deus fortitudine mea, et salus laus mancqh- 
wohl ang mea Dominus erwähltl. — Der Yubernator 
Peter, war am 5. Nov. 1545 entihlafen, nachdem er 
früher die Srofen Albrecht von Guttenſtein, und 
Hierongmus Schlik; und den Freyberrn Udalrich 
Heligty von Sternberg, zu Vormündern feis 
wer begden Neffen Wilhelm und Peter Wol, er 
maunt harte. (Der erftere durd mehrere Jahre, dber⸗ 
ker Münzmeifter des Königreihes; und bekanntlich 
auch um die Schiffbarmadung der Moldau von Bud⸗ 
weis nah Prag im hohen Grade verdient; — gehörte 
ohmedieh auch zu ihren naͤchſten Verwandten. Denn Mar 
garecba von Guttenſtein, Tochter des Grafen Bur 
rian, und der Bröfinn Sidonia von Ortenburg, 
Jahre 1483 mist Wok den IV. von Fofenberg ver 
wähle war die Mutter Il. , und folglih Großmutter Wils 
delms und feines Bruders. Nah einer andern Quelle, 
war Sof Albrecht auch der Pathe des lenteren, Um⸗ 
ſtände, weldhe den edlen Vormund mädtig aneiferten, das 
Bopl feiner beyden Mündel beftens zu fördern. Im Jahre 
1546 ſchrieb er an Wilhelm in Paflau, unter andern 
aud folgendes: „Jaſsbeſondere wünſche ih, daß 
Ibr anter Fremden lebend, und mit Ihnen 
in ber welſchen und fpanifhen®praderedend, 
bie böhmiſche jonihtvergeffen möchtet. Denn 
diefe wird euch böhft notbwendig ſeyn, da 
Ibr Eure Beſitzungen in Böhmen habs. Id 
feude euch daher in der Beylage, einige böhbs 
miſche Bücher, die ih ſelbſt verfaßte und 


druden ließ. Diefe mögt Jdr fleißig Tefen.” 


Welche Werke hier genannt find, mögen Böhmens Biblios 
graphen gelegenheitlich entſcheiden.) 

(Aus Brzezan, nad Hammerſchmids Auszü⸗ 
gen in feiner handſchriftlichen Historia Pragensis,. in der 
Bibliothek des Prager fürfterzbifhöflihen Alumnates.) 

Im Jahre 1552 befand ſich Wilpeim als ſechszehn⸗ 
jähriger Jüngling, ſchon unter jenem hoben Adel Böhmens, 
der nach einer dazu gefchehenen Einladung ,. den bereits ers 
wähnten boͤhmiſchen König Maximilian den IT. ſammt 


men, in Benua feperlih empfing, umb Über Trient 

neh Wien geleisete. Da man in Oenua einige Wochen 

lang auf die hohen Reifenden warten mußte, betrugen die. 
Koſten des dortigen Aufenthaltes , bey Wilhelm allein, 

20,000 Goldkronen. Ein Beweis, daß er ſchon damahls ein 

fürſtlich glänzendes Haus geführe haben muß. (Bimmere 

mauns Begebendeisen Böhmens unter K. Ferd. 1. Prag, 

1831 2. Th. ©. 593.) 5 

Bey dem am 8. November 1558 gehaltenen feyerlis 
hen Einzuge K. Ferdinand des I. in die Haupiſtadt 
Prog, erhielt das Geſchwader Wilhelms und feines Bru⸗ 
ders, unter fünfzehn anderen prachtvollen Zügen der Mags 
noten und Edlen des Reichs, den gwepten Rang Wilhelm 
felbit, (damahls 33. Jahre alt, und noch ohne Aut ,) 
ritt — in Begleitung feiner 12 Raufer und 32 Qanzenträs 
ger — mit den älteren Fürſten Heinrih von Plauen, 
dann mist dem Obere Burggrafen, Dberft: Hof- 
meiſter und Oberſtkämmerer des Reicht, in derfels 
ben Reihe, unmittelbar hinter dem damapligen Statt 
balter Böhmens, dem Erzberzoge Ferdinand. — 
(Beſchreibung diefes Einzuges nach der Überfegung des H. 
Eornovs,. Prag. 1802. &. 21 und 35.) 

Aber feinen Rang unter dem Adel Boöhmens, bemerkte 
Eruger (beym 31. Auguf), nachdem er von dem urkund» 
lich ihm eingeräumten Vorfige vor dem Zürften von Plauen 
geiproben: Quapropterextra Bohemiam princeps dici 
et bonorari voluit,-apud nos ‚porro, qui subinde 
altiorem statum baronatn non agnoscebamus , Baro 
tantam; sed principalis ac caeterorum antesignanus, 
voluit audiri ac ubiqne haberi, — ba unter dem den 
im olten Böhmen blühenden Geſchlechtern des höheren Adels 
die Roſen berge aderdings den erſten Rang bebaups 
teten. Darauf geftügt, hatte auh Cornova gefagt, 
daß Wilhelm im Auslande für das, was er zu Haufe 
nur nit beißen wollte, für einen Fürſten galt. — 
Bodurd Schiffners irrige Angabe, „daß er fih immer 
ber Titulatur eines Grafen bedient, und zu biefem Ende 
vom K. Ferdinand ein befonderes Diplom erhalten habe” 
von ſelbſt entfaͤllt. 

3.5. Deine Ämter und Würden. 

Die Herrſchaft Gragen wurde ihm vorläufig ſchon 
im Zapıe 1547, —.die gelommte Quwbernatur 
feines anfebnlihen Hauſes, aus weilen Urſachen, erit im 
Jahre 1552 anvertraut. Womit auch das handſchrift liche 
Moehrleitzkſche Regiſter im hochfürſtlich Joſeph 
Schwarzenbergſchen Archive zu Wittingau, über⸗ 
einſtimmt. Die Urkunden, von den Jabren 1550 und 1551 


der Königinn, auf der Reife aus Sponiem mad B.ühr find noch von feinen Herren Vormündern gusgeftsfkt: und 
. N = 
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erft mit dem Sabre 1553 fängt bie große Reihe der von 
ihm ſelbſt ausgefertigten, an. Die Güter Chauſtnik, 
Sobieslau, Bechin, Winterberg und Seltſch 
“trat er im Jahre 1565 feinem Bruder Perer Wok ab. 
(Leichentede des Mag. Eyrus beym Tode des letzteren. Prag 
1612.) Hierzu war Wilhelm als Gubernaror, gewillers 
maßen auch kraft des in castro Pragensi A. D. 1560. 
Ind.g. 21, cal. Febr. gef&loffenen, von &. Car! dem IV. 
beftätigten, und auf Befehl des K. Wiadislan, im 
Jahre 2495 fer. 5. post Math. Ap. aud der böhmiſchen 
Landtafel einverleibten Rofenbergfhen Hau ver 
trages beregriget, da es in demfelben hieß: Er'si'ali: 
quem — aus den Mitgliedern dieſes Stammes — con: 
tingeret conjugem recipere in matrimonium, ho. 
nestam, nobilem , cum honore et timore Dei, bene 
morigeratam , de’ assensu et consensu paris, et de 
consilio amicorum et aliorum bonorum hominum; 
ille pater debet providere de dotalitio competente, 
seecundum bonam, liberam et naturam voluntaten 
suam u. ſ. w. — Wie berrädhtlih die Beſitzungen gewe⸗ 
fen, welhe Wilhelm durch den Ankauf mit dem Rofens 
bergſchen Erbgute verband? wird der 8. $. dieſes Aufſatzes 
erörtern: uͤber die Verwaltung derfelben” fagt Balbin, 
„die Landwirthſchaft hat Wilhelm mit foldem Eis 
fer und Glücke betrieben, daß er dem ganzen Lande al 
Mutter der Nachahmung empfohlen wurde. Was um fo 
mehr zu bewundern it, als gewöhnlich mir größeren lands 
wirthſchaftlichen Kenntnißen, aud eine größere Sparfams 
Reit verknüpft zu ſeyn pflegt. An Jacob Krzin Ritter 
von Gelczan, Sohn Georgs und Katharinens 
von Oldramomwig, hatte er einen erfahlnen: Wirthr 
ſchaftsrath, deffen geniale Erfindungen ibm großen, Gewinn 
gebracht, und in der vom Eriteren ſelbſt, in böhmifden 
Werfen verfaßten Lebensbeſchreibung vorkommen, die — in 
Witlbelnis Biographie vom Brzezan enthalten, von 
Freunden der Landwirthſchaft Tag und Nacht geleſen zu 
werden verdient.” Woraus zugleich die uͤberzeugung her⸗ 
vortritt, wie gtundlos und böhniſch die in mehreren Stellen 
der Rofenberger - Chronit vom Jahre 1694 vorfommenden 
Klagen Über feine Werarınahg, und die bey feinem 
Tode rückſtaͤndigen © dyıtdeu, (1,600,000 Gulden) find: 
— 3B. dep dem Jahre 1578. „Weil nun bey dieſer 
uhd Vorhergehender Hohzeitgepräng fogroße 
‚ Untoften aufgegangen, it dadurch H. Wil 
beim in große Schuldenlaſt gerathen, welde 
er bisin feinen Tod niht abflatten können, 


gälarkum' gu’Wirkingan anv Bor' dian (Bor 
be6) eingezogen und feiner Berefyaften ins 
corporiss: ift’er doh hierdurch nur 'ärmer 
und unglüdfeliger worden.” Mit mehr Ruhe und 
Unbefangenpeit fpreden Balbin und Fr uger, auf‘ die 
jener Chroniſt ſich dog beruft, hiervon. Be BWirtingaü 
war es nach bewährten uelien' bloß der Verfall der häus— 
lien Disciplin, weicher idn beſtimmie, die Auflöfung des 
dortigen Chporherenftiftes bey dem päpfllihen Stuhle anzu⸗ 
fügen. Daher bie Behauptung, daß es aus Haß und Abs 
Reigung geſchab, and im der Druckſchrift: „Rosa Trebo- 
nen Borchs et deflorens 1726 nichts ald eine reine Wers 
läumdung ift: Darum waren auth die Unfälle dir Art, wvelde 
die beyden Roſenbergſchen Eiitercienfer s @tifte‘ 3 0° J In 
furt und Goldenkron getroffen, weit Eleiner; währ 


rend hier aud eine ganz andere Veranlaffung dazu ange⸗ 


geben wird, So 5. B. heißt es auf dem Gemahlde Bes am, 
15. May 1578 veritorbenen KHohenfurter‘ Stifts Abtes 
Jobann Heider, im oberen Conventszange dafelbit: 
Ab hoc Guilielmus de Rosis 1570 — anſtatt 1575 — 
legatione in Polonia egenus, ad dies vitae ektorsit 
nsum praxatoriorum — und in einer Urkunde vom Jahre 
1559. „WVertrag zwifgen dem H. Wilhelm von Ros 
fenberg, und dem Goldenkroner Abte Johann, durd 
den Plaßer Abt Wolfgang, Über die Bilbergeräthe des 
Stiftes Goldenkron, und einige an dasfelbe zu leis 
ftenden Naturalr Abgaben. — Und was er etwa auf der 
einen Seite genommen, das hat er auf einer anderen, 
durch Schutz und Huld, in Rath und That, wie aub turd 
fromme Spenden, reichlich wieder erfegt. So — B. ſagt 
ſein Bruder und Erbe Peter Wok in einem "Diplome 
vom 23. Yuguft 1597. „Desgleihen wird dem @tifte und 
Eonvente Hobenfurt incorporire und zugethan das (ehe⸗ 
nrahlige Eremiten⸗) Kloſter De uraffel mit allen anderm 
feinen zugehörigen Zehenden, Grünten, Wiefen, Rijern 
u. ſ. w. inmaßen das letztere von unferem "geliebten N 
Bruder Wilhelm hodfeligen ündenkens, zu geben: und 
hiermit von und dur uns binführo und zu ewigen Zeiten 
zu genießen und zu gebrauden gut geheißen, und gaͤnzlich 
bekräftiget wird.” — Mit Bewilligung des Papites Gre⸗ 
gordes XI. wurden im Jahre 1566 Mitglieder des Or: 
dend der Sefenfgaft Sefu, in das Bitringaper Chor⸗ 
berenftift eingeführt , und aus den berrſchaftlichen Renten 
verpflegt. Die von ihnen fpäter angeſuchte uͤberſetzung nach 
Aruman, die am 17. März 1884 geſchehene förmlide Bes 
gründung dieſes letzteren Collegiums an der dortigen Prä⸗ 


öb er [yon die geiſtlichen Stifteund Kir latur und Stadtkirche jum -heiligen Weit, — deren Pas 
gengliter beydert Klöfter Canonicoram re- tronat — gleichfalls diefem Orden verlieh, — 


N 
\ 


u 85 er 
(je wehhen Eollegiump ãedoch Der Brundkuin arſt · am 39 Hars.a ch des ältegen, neben bemfailerlihen Oratorig in der 
Dix; 1586 gelegt worden. ik ;) wien. dit Erxichtung des Prager Shlohlirhe, durch die Hand des Tieblinges der 
in der Nachdarſchaft diefes Collegiams befiehenden Semi Böhmen, des Erjherzoges Ferdinaud von Tyrol, 
nariums zum heil. Wenzel für arme fin dies als·e des dazu, deſtimmten Siellpertreters K. Philipp 
sende Jünglinge; beſchteibt Sch midi weitläufig in des U. von Spanien, in Begenwart dei. damapligen 
frine« Historia sochetatis Jesu. Beſonders mertibärdig if Ordensſchatzmeiſters Chritopp de Alfo aleville von 
das, woher P. m. L. 5. p. 535 über den Urfprimg vieler Altaville. Tags zuvor hatten diefen.Drden, unter fepere 


leßteren ‚im Verlaufe der Zeit au durch mehrere andere 
Wohithaͤter reichlich begabten Anftalt fagt, welche viele hoch⸗ 
verdiente, mitunter nocd lebende Männer, für Böhmen 
erzog. Rod ihrer, gegen das Ende des entwigenen Jahr⸗ 
handertos zefolgten Behebung ‚’ wurden aus ihrem Verdö⸗ 


gen fünf fogenamnte Krumauer Stadenten⸗Sitife 


tungen; jede zu 40 Bulden jahrlich, gebildet. (Stuten 
ten⸗ Stiftungen in Böhmen. Wien, 1787. ©. 62.). 
Zur Würde des oberiten Landestämmererd in 


lichem Gepsänge, im Dome. feibft, ſowohl der K. Rudolph, 
ale auch die Erzberzoge Carl und Ernft erhalten, — da 
jener ruhmwürdige Verein alle feine deutſchen Mitglieder 
und Ritter, (mit Ausnahme des Etzherzoges Ferdinand, 
und des Grafen Peter Ernft von Mannsfeld)durd 
die Todesfälle derſelben verloren hatte, Fy — 

Rad diefer Quelle waren die oben genannten hoben 
Reifenden, am 21. May 1585 su Hohenfurt über 
Macht am 22. zu Royam (oermusplid Rofenberg) 


Voͤbwen, fol Wilhelm nad Angabe der Shrrift: Ca- über Mittag geblieben. Eine Meile vor Aruman (aljo 
roli Krziz introduotio, Pragae 1764. &. 195. fhon ju Ditan,) batte Wilhelm von Rofenberg fie 
im Sohre 1558, — nad Balbins Liber Carialis C. Vi. Kyerli empfangen zum Nachiloger neh Aruman 
herausgegeben von Br. Ercelenz dem. 5. Grafen Joſeph geführt, dort am 23. fürſtlich bewirtpet, mit einem 


von Auersperg. Brünn 1516. 5.8. ©. 247 mit Ze 
jiehung auf Paprodi S. 5ı im Jahre 1560 gelangt 
fepn. Lupaz aber ſagt ausdrücklich, daß es am '2B. Februar 
dr gefpah. (Magnifious et generosus, sapientiäque 


et virtnte eruditaque doctrina praeclarus herös do- .. 
mins D. Wilbelmus a Rosis et designatur supremus . 


inclytiregni Bohemiae camerarius quo munere nul- 
Ium eidem in regno, a supremo Burgravio Bohemiae, 
aut dignis, aut. excellentius censetur.). Womit aud 
die Rofenbierger Chronist im Einklange fleht. Das 


erhobene Amt eines Oberfle Burggrafen, dene :- 


dann durch 22 Jahre auf eine ganz vorzüglihe Weile, zur 
boͤchſten Zufriedenheit feiner ihm huldooll gewogenen Sou⸗ 
veraine, zum Woͤhle der Kirche, und des gefammten Bar 
terlantes, mie die Oeſchichte desfelben ohnedieß e6 bewährt, 
vorgeftanden ; übernahm er im Jahfe 1570. Sein Vorgän«. 
ger in demfelben, Johann ver Ältere von Lobte 
wit, war am 12. Aprib 1570 emfdlafen. — In diefer 
Eigenfpaft trug Wilhelm bey dem zu Prag am 22. 


März 1577 gehältenen feyerlichen Leichenzuge K Marimie - 


kion des H;, die böpmifhe Krone (Verhandl. des 


vatert. Muſeums. 3.9. ©. 97.) Als LE. Rath, kömmt er - 


ſehr zeitlich ; und in vielen Actenſtücken vor. Unter K. Ru— 
dotph dem U. war er dann and 8.8. geheimer Math. 
— Der Aufnahme’in den Orden des goldenen Vlies 
606, wurbe er im Jahre 1585 gewürdiget,, und zwar am 
3. ung, in Geſelſchaft des Freyherrn Leonard.von 


glänzenden Scheibenſchießen erfreut, 
*) Gine umfändlihe Beihreidung der zu diefem Zwecke vom 
. Grjhergoge Ferdiuand in Geſellſchaft mit feiner Gemah⸗ 
linn, der Erzherzoginn Anna Ratharina, dann mit 
dem Erzherzogü Earl und deſſen Gemaplinn, der Erzher⸗ 
zoginn Anna, wie auch mit dem Markgrafen Carl von 
Burgau,(Sopn des Erzherzoges Ferdinand und der 

» hodgerriefenen Philippine Welfer) mit einem unges 
mein zahlreichen und anfehnlichen Gefolge unternommenen 
Reiſe von Innsbrud über Hall und Linz nach Prag, 
— des feyerliden Einzuges dafelbit, der Geremonien des 
Mitterſchlages und der Ordensvertheilung, — der nah dem 
Geſchmacke jener Zeit damit verknüpften Ergögligkeiten, 

naͤhmlich der: Turnlerre, Bankette, Feuerwerke, m f. w. 
finder ſich in folgender, ſchon felten gewordenen Schrift: 
»„Drdenttihe Befhreibung, mit was flattlis 
Gen Eeremonien und Zierlichkeiten, die rö⸗— 
mifh.kaiferlihe Majeſtät, unfer allergnäs 
digfer Herr, ſammt etlihen andern.Erjhers 
zogen, Zürften und Herrn; den Drden des 
guldein Fluß, in diefem 85. Jahr, zu Prag 
und Landshut, empfangen und angenommen 
— befhrieben duch mid; Paul Zehendtner 
von Zehentgrub (einen Augenzeugen) der 
röm. Baif. Maj. Diener auch fürfl. Durchl. 
Erzherzog Ferdinandeurmu Öfterreich ic. Hofe 
fetretari, aec noa Sacri Lateranensis pala- 
tii comitem palatinum am 30. Sept: 1585. des 
deudt gu Dilingen durch Johann Mayer 1587 
1.8. in 4. 156,5. mit Aupferm 


dann am 24. bis 


wu BE — x 


BSuͤdweüs geleitet. — Üser Has nach Erhaltung ves gol⸗ für einen anbieren zu aelangen, tie ac bad 
denen Vließes in Prag ſelbſt von hm weranftattete eignen She fid Jetber: banen tragen könne? 
Mahl, fagte jenes Werk folgendes aus: : Aber Withelmus wollte feinem Kaifer iron 
nLeplih Ihr Onaden, der Here von Ros bleiben, bat alfo Die angetragene peblnifde 
fenberg, eines Abends ein ſtattlich Panquett Kron ausgefdlagen teste Balbino f 01.607. 
gehalten; dabey dann auper Ihrer kaiforli⸗ — ähnlich im der ©ärift , Epitome, aus Brjezans 
Sen Majeftätz die anderen Ergberzogen und Biographie, was jedoch in neuerenhöhmifhenum.pobe 
Erzherzoginnen alle fammt dem Markgrafen, lifhen Geſchichtswerken, weit ai befprochen 
gegenwärtig erfhienen, und man fröhliden wird. — 
guten Wurh gehabt alfo, dab nad Vollen⸗ 4. 5. Seine NT 
dung der Alte der goldenen Flüſe, om Eröhe. Mit Recht wurde fon früher irgendwo gefagt: Wil 
lichteit, Kurzweil, und Vertraulichkeit nicht helms Anſehen außer dem Vaterlande verbürge 
erwunden,und.der obhnedas damal gehaltenen nichts fo ſehr, als die Thatſache, daß drey ber erſten fürſt⸗ 
boͤhmiſchen, ſchlefiſchen und mähriſchen Land⸗ lichen Häuſer Deutſchlands keinen Anſtand genpmmen, ibm 
ſtände Zufammenkunft halber, ein folder ihre Prinzeſſinnen zu Gemoplinnen zu geben. Worüber die 
Übel, und mertlih groß Volkwerk allda vor Rofenberger Chronik (aus Brzezan) folgende näe 
banden gewefen deßgleichen man nicht bald deren Andeutungen enthält: 
ob einer königlichen Krönung fehen follte” „Hat fih zum erſten Mahl vermählt wi 

Unterden Böhmen war Wilhelm von Rofend Katharina, einer Tochter Erici des Herzogs 
berg wohl der allererfte, der den Orden des golde⸗ von BSraunfhweig, einer fürſtlichen Braut.” 
nen Vließes erhielt. Über die nicht lange darnad er: Dieb geſchah im Zahre 1557: und wurde au durch 
folgte Entwendung feiner Decorasion desfelben, fagt nachſtehende Schrift gefeyert: In nuptias illustn, et mag» 
vieRofenberger-Ehronik: „Anno 1586 hat fi mif. D. D. Wilh. de Rosis, et illastr. sponsae D. Ca- 
ein feltener Eafus zu Wirtingau ereignet. tharinae.e. s. p. epitkalamion Mag. Sim, Proxeni a 
Dem H. Wilhelm hat ein biebifher Spitzbub Sudelis. Pragae apınd Georg. Melantrichum ab Asen» 
zu Wittingau, fein gulben Fluß entwendet tino. In 4. ohne Zahrzapl. Sie it ein gelungenes epifches 
undgeftohlen. Weil er fig aber micht gleich aus Bediht auf 8 Blättern, mit einigen Heinecen Stücken von 
ven Staub gemant, fondern zu Wittingau bad Prorenius, und (vermutblih vom) Job. Schent i⸗ 
Gold verkauft, und mit denen Trompetern gar. Wem erfkeren ii das Gedicht im. insignia Rosensia, 
fich luſtig gemadt und gefoffen iſt er ausge Den Befhluf madte Thomas Mitist mit einer hora⸗ 
Eundfhaftet, eingezogen, und gebentt wor⸗ ziſchen Ode. Gewidmet wurde dieß mx vielem typographi⸗ 
den.” Mit Rüdfiht auf die 8. $. anzuführende uͤbergabs⸗ ſchen Glauze ausgeſtattete Epithalomion, dem Doctor der 
Urkunde des Originals vom 27. Ott. »ögı nach Wil⸗Rechte und k. E. Appellationsrath Gabriel Schwechin 
Helms Tode: dürfte ed nice dieß felbit; fondern bloß ein von Paumberg, der einſt Erzieher bes H. Peter 
zum taͤglichen Gebrauche beftimms gewefener Typus der Drive Wovon Rofenberg-gewefeng mik der Bitte, womis 
ginalsDeceration, gewefen feyn, an dem jener Frerler fih er dem Herausgeber Prorenns» deu H. Wilhelm 
vergriff. — Bithetms zahlreiche Gefandtſchaften, von Rofenberg empfehlen ihr (H. Dact. v. Kal i⸗ 
werden im 5. $. folgen. Über die doppelte nah Pohlen na, im 6. B. der Abhandl. der 8. bohm. Gef. der Wiſſen⸗ 
berichtet die Rofenberger-EChronik, ſchaft.) 

Anno 23574 iſt er als kaiſerlicher Abgefans „Nach de m ARE diefelbe Todes verblichen, 
ter zu der koͤniglichen Wahl im Pohlen ver han er fih in Eheverlobniß eingelaffen mit 
reifet und wiederum im 3. 1576 alda, nad: Sophia, des Kurfärften von Brandenburg, 
dem er sine fonderbare gefheite Dration ges Joadhim, und Hedwig feiner Gemablinn, 

"halten, has er von dem pohlniſchen Adel diel (piefe Hedwig war aus Eöniglihem Stamm 
Stimmen zus königlichen Krem erhalten, me, Sigismundidesl. in Pohlen) Tochter.“ 
aub hat ipm einer vom den vornehmen Katharina war am 11. May 1559 entſchlafen und 
pohtnifgen Landsheren in das Ohr gefagt: ruht in der Nafenbergfhen Familieugruft, vor dem 
worum ex fi bemühe bie Eöniglihe Kran Hochaltatre der Hobenfursers Srifsslirhe. — Bal⸗ 


— BE en 
din het ihren Tod rip In-da6 Jahr 3568 verfegt. Er ging et Regni Boh.spea tegem: sin:ampliss, celsitndinis 
in Eorisbabd-vor fh. Das Hobe nfuxter Necrolo-suao, et ejus quam honerif. impt. hon. et landem, 
gium fagt: in thermis Bijejon. aber» w Bariic. Oratio. Pragae 1577. in’ 4." Und eihb’sep der Feher dier 
— Dis zweyte Veräplung fand am 1. Detember 1561 ſes Beplagers gehaltene gedruckte RUE bey Vicentius 
Rate. Lupaz fagi, Simon Prorenus habe ouch bey Pistalocins Clavenatis. — „Anno 1583 if zu Wie 
diefer Belegenpeit ein Hohjeitsgedigt herausgeges tingau, Grau Anna Maria, Markgräfinn von 
ben, was jedoch im feiner (oben berühmten) Lebensbeſchrei Baden, des 5. Wilhelm dritte Gemahlinn, 
bung und im Nachtrage dazu, nicht angeführt wird. Todes verbligen, und zu Aruman in der 
„Nachdem feine Semaplinn Sophia (am Pfarrkirche beygeſetzt worden: Auf.der Leich⸗ 
26. Jump 1564) Todes verblidhen, (und gleichfals begängniß 7 Abten und 30 Pfarrer, derfele. 
in der Hopenfurter Gruft beygefagt werden iſt,) bat ben parentirt daben.“ — Sie ftarb am 25. April. 
er fih zum dritten Mahl in Eheverlobniß Dog iſt die Jahrzah! der Inſchrift ihres Grabmahles 
eingelaffen mit der Anna Maria von Baden in Schallers Topographie, fehlerhaft: nähmlich 
im Jahre 1578. Die Hogzeit ift mit Eöniglia MDXCHL di. 1595, während H. Wilhelm ſelbſt in 
Her Pracht auf dem Krumauer Schloß cele 1592 geftorben, nah Annens Tode aber noch bie vier 
brirt worden den.26. Januar, und hat gewäh⸗te, ihn dann Überlebende Gattinn gewählt hat. Weldes 
ver bis zum 2. Februar. Bey diefer Hochzeit Verſehen wohl nur dadurch entitand, daß bey Schaller 
find aufg egangen undverzehrt worden, u. ſ. w.“ ein X. ausgelaſſen wurde, nähmfih MDXXCIIL. d. i. 1583. 
worauf die aus Balbin, Schaller, u. few. entlehnte, — Ein Theil von Annens Todtenkleid aus vortreff⸗ 
ohne dieß bekannte Berechnung der bey diefer Gelegenheit lihem braunen Sammt, befindet fih in des Verfaſſers Hand. 
verzehrten Lebensmitteln folge. Doch ‘iR der erftere (Epit. „Anno 1585 hat Wilhelm dem Erzherzog 
pag.612) vorzuziehen, indem ber zweyte Vieles und nicht aus 5 terreig, Maximilianu m, gu Bittins 
Unerheblihes, gänzlih ausgelaflen hat. g gau gaſtiret. — Nad diefem Hat ſich H. Wil 
Unter den Bäften, welche dieß Feſt durch ihre Bes helm (im Jahre 1587) zum vierten Maple vers 
yenwart verherrlichten, fah man die Mutter der Braut, heirathet und in Eheverlobhniß eingelaffen 
von Melgrafen Albrecht, den Markgrafen Philipp, mit Polirena von Pernfiein, hat aber mit 
dem Froger Erzbiſchof Anton, der die Trauung verritete, allen vieren Oemahlinnen, keine Leibeser—⸗ 
Daun den Herzog Albert von Bayernmit feinem Sohne ben überlommen mögen. 
Wilbelm (8. Rudolph der 11. hatte das Brautpaar Sie war eine Toter des 5. Wratiflan des Il. 
bed darauf, nähmlih am 19. July jenes Jahree, in von Pernftein, der als Ritter. bed goldenen Bließes, 
Kram au zu beſuchen gerubt.) E. 8. geheimer Rath, Oberfilämmer, wie auch oberfter Kanz« 
Auch bey diefeg Wermählung fehlte e niht an Gele⸗ ler Böhmens, und Befiger mehrerer Herrſchaften in Böh⸗ 
genheitsgebigten „ worüber Enpaz fagte: Qua de re men und Mähren, im Jahre 1587 ensfhlafen, und in ber 
exstant mag. Thomae Mitis, ‚Petri codicille , Davi- fogenannten Kinftifhen Eapelle des. Prager» Domes, 
dis Criniti, Caspari Cropacii, aliorumque in Bohe- unter einem großartigen Grabmaple aus rothem Marmor, 
mia eruditorum, carmina epithalamia, que easdem beygeſetzt worden if. Bey diefem Beplager befand ſelbſt K. 
nuptias verbis prolixioribus stilöque fusiore prose- Rudolph mit einem großem Gefolge mehrerer Reichs⸗ 
quuntur.— Bekannt find dem Verfafler: Epithalamion Bürften und Magnaten aus allen feinen Ländern, ih un« 
Petri codicillia Telechowa de nuptiis Illastriss. prin- ter den Hodjeitögäften. Es wurde gleichfalls von mehreren 
cipis D. Gtälfelmi a Rosis e. s. p. celebratis easdem vaterländifgen Digtern befungen, z. ©. Epithalamiom 
21. M Januarii 1578‘ cum illustri prineipissa Anna in nuptias Guil. de Ros. cam Polixena, Wratislai a 
marchione Badensi. — Berner, Carmen nnptisleillu- Pernstein, regni Boh. cancellarii e. s. p. filia, a Ja- 
stri, gener. ae miagaif.:D.D. Gail. Ursino baroni.de cobo Chimarhaeo 1587. — Rah Wilhelms Tode 
Rosis c. s. p- sotiptam. a. Binvide Crinito, xRepoaa wurde Polizena mit dem oberſten Kanzler Boöhmens, 
eens a Hlawaczuws. Pragse, 1670. ini inc. . 5. Adalbert Zdenko Popel von Lobkowitz⸗ 
Endlich: Ad illnstr. et excellqptiss. qriuq./ac ver mahlt. ¶ Pernſteinet Erjiehungsfgrift im Schulfreunde 
roa magnanimum et D. D. Guil. Urs. a Ros. inclyt. Boͤhmens. 1820. 4. B. 1-. H. S. 87.) 
et elariss. domns Ros, rer et. supr. burg. Prag, r Die Torsfegung folgt» 


Das Belksiieh 


Gin alter blinder König litzt 
Mit feiner Groͤß allein; 


Durch fein gefhlofßen Auge blitzt ur 


Ein heller Morgenfchein, 
Dis Harfe, die er eben biegt, 
Wie ’n liebes. Kind, im Arm, 
Grgreift er vom Gefühl beflegt, 
und Hält ſie lleb und warm. 


Da rauſcht fein langer Silberbart 
Durch alle Saiten hin, 

Daß Töne, ſchier nach Geifterart, 
Das goldne Spiel durchzieh'n? 

Da faßt die Harf, im Sünglingebrand ’ 
Der alte blinde Mann, 

Und ſchlaͤgt, mit unbewußter Hand, h 
Bekannte Weifen an. 


Das tönt fo allgetiebt, fo weit, 
» Das ifi Derfetbe Klang, 
Borin ipn ſelbſt in früher Zeit 
Sein treues Bolt befang. 
Das Hang fo iubelnd, um und um, 
Als Wiegenlied im Land, 
Da notg fein eigner Vater ſtumm, 
An feiner Wiege ſtan d. 


Und jenes ſtugt vom erften Sieg, 
Den fi fein Arm erftritt, 

Und die, da er zu Throne flieg, 
Stieg, kaut geindelt, mit! 

So lebt deralte Held umd weht 
In feiner Thaten Traum, 

Und manche Freudenperfe bebt 
An feiner Wimper Saum. 


Einſi foß er fo, eink rauſchte fo 
Die Harf' entlang fein Bart, 
Einf fang er, feiner Thaten froß, 
Schier wie nah Geiſterart, 
Und wiegtr, mie der Tag verfgied, 
Beym ſtillen Abendroth, 
eis, mit dem eignen Wlegentted, 
; Htaüber in den Tod — 


an Er EIER ANREER er en 
Redacteur: Joſeph Frepherr von Hermapı. Sidruckt und’ im Verlage den Iranı Endiwig. 


Mi 6. etlem. 
Nicht alle Höfinge find fo witzig und fHärffinnig, wie No« 


: quelaure, Kiau und Guines. Gin Benfpiel davon Reit und der 


Abbe von Valiviere am Hofe Ludwigs XVI. auf· Er hatte waͤh⸗ 


rend des norbamerikauiſchen Freyheitskrieged mehrmapls von 


der Ghefapeak» Abtey (einer patriotiihen Geſellſichaft) reden ge⸗ 
hört, und fagte deshalb eines Abends zu der Frau von Polig- 
nac, Indem er Piket mit ipr fpielte: „Se wird jegt fo oft in 
den Zeitungen einer gewiſſen Abtey von Ghefapeat erwähnt, 
daß ich vermuthe, fie fey ein recht gutes Beneſiz. Wenn es 
ja vakant werden folte und Here von Rochambeau ſiegreich iſt, 
fo möchte ih wohl die Röniginn erfuchen, es für mid vom Gone 


greß zu Begehren.” 





Haben Sie Zoo gefehen? fo feagte man ſich vor wenig Mo⸗ 


" den von allen Seiten. Ban; Paris beſchaͤftigte fih mit den Beges 


benpeiten des braftlianifchen Affen. So groß ift der Einfluß des 
Talents, dag es überall ih Beyfall zu erwerben im Stande it. 
Nichts kann komiſcher ſeyn, als der Schauſpieler Mazurier in der 
Rolle des Affen. Eine Novelle von Earl Pougens hat die erſte 
Idee zu diefem Drama gegeben, deflen Juhalt folgender ip: 
Ein portugiefifher Kaufmann, Nahmens Fernandez, wohnt feit 
Langem in Brafllien. Auf einer feiner „Reifen hat er einem 
Affen, der von einer Schlange angefallen worden war, das 
Beben gerettet , und ihm den Nahmen Jodo gegeben. Diefer 
folgt ipm überall Hin, gehorcht den Wiaken feines Heren und 
trägt nicht wenig dazu bey, daß der Kaufmann in Kurzem ein 
großes Vermögen erwirbt, indem er ihm fait täglih Diamanı 
ten überbringt. Fernandez erwartet die Ankunft eines Schiffes, 
auf dem’ fi feine Frau und fein Sohn befluden. Ploͤtzlich ver 
finfiert ſich der’ Htrimel, der Sturm ’rafe, und die Wellen 
reihen dis zum Himmel. Das Schiff wird an die Rüfte geſchleu⸗ 
dert, und leidet Schiffbruch; die Frau ertrinkt und der Knabe, 
Ihren Armen entriffen, wird auf einem Brette dem Ufer zuge · 
führt. Jocko ſtürzt ſich in die Sup, gettet ben Kleinen und 
trägt ihn in. feine Hütte, Day. bat, ich wabeend dem eine 
Schlauge. eingeniſtet, md fügt über das, Kin. ‚per. Der. ae 
entieißt ed ihr, und lluchtet · fh ‚auf die Seifen, mp er in Si⸗ 
Gerpeit zu fopn glaubt, Du ‚sehen Ipn, die Matrafen. wit dem 


‚Knaben; fle ſchießen nen ihm, aud der getreue Affa Richt, gu 


den Füßen feines Herten. m Das⸗iſt er Are, aus dem dis 


porte Saint Martin ein" Dielodeaan'pehlidet: Hat. dad * ſeb⸗⸗ 
Sbba ün — r ® et we app Nr # 
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Montag den 16. Jaͤnner 1826. 


—— (7) Bert te tn 


Statiſtiſche Blideauf Galizien und (os 
domerien. 


Gerizien ift für Europa, ja felbit für viele Bewohner 
der großen, ſchoͤnen, öſterreichiſchen Erbmonardie noch eine 
wahre terra incognita, und doch verdient diefes herrliche, 
mit Naturproducten aller Art reichlich geſegnete Land, ums 
Rändliy und genau gekannt zu werten, weil in demſelben, 
durch mehrere Bevölkerung, zwechmälligere Vertheilung ders 
ſelben, und Einführung eines höheren Grades von Landes⸗ 
cultur, für das Land felbit fowohl, als für die ongrängenden 
We legar die entfernteten Staaten Europens, fo viel Ger 
meinnhtiges umd Gedeihliches geſchehen ann. Die von mehs 
teren Gelehrten und Reifenden mitgetheilten Bemerkungen 
find dermaßen zerſtreut, daß es ſchwer wird, ouf die Spu⸗ 
ren berjelden zu kommen. Nur erit in der neneften Zeit 
theilte der für die Willenfhaften viel zu früh verftorbene 


Herr Cart v. Hüttner, Profeifor der Statiftif an der. 


Univerjitär zu emberg, in einem nicht weit über die Graͤn⸗ 
jen bes Bandes gefommenen Kalender, für das Jahr 1822 
einen Umriß der Statiſtik von Balizien den deuiſchen Bes 
wohnern des Bandes mit, welder aus fo reinen und fihern 
Quellen geihöpft, und fo gediegen behandelt it, daß wir 
felben dieſem Auffage mit der größten Beruhigung zum 
Grund legen können. Die nodfolgende Skizze iſt nicht 
geeignet, auf den viel umfaſſenden Nabmen einer Stat i⸗ 
fit Anſpruch zu machen, jie hat nur eine oberflädlicde 
Kenntniß des Bandes und feiner Vorzüge zur Abſicht, und 
ten Wunſch zum Zwede, daß diefe Eigenfhaften allgemein 
anertanns werben möchten. ; 





47° 20° und 44° 20° 15% der äflihen Länge gelegen, 
enthält nach Angaben, die als officiell betrachtet werden kön⸗ 
nen 1518, 20/64 D Meilen, Es iſt ſomit hinfichtlid ihres 
Areales unter den diterreihifhen Provinzen die zweyte, 
indem nur Ungarn etwas weniger al6 2 2/2 fo groß iſt. 
Dagegen find alle Übrigen Provinzen merklich Eleiner, fo 
Siebenbürgen um 472, Böhmen um beyläufig 594, die Mi⸗ 
litär« Graͤnze um 650, das Lombardiſch⸗Venetianiſche Kö⸗ 
nigreih um 691, Diterreih mit Salzburg um mehr .als 
788, Illyrien um 899, Tyrol um 997, Möhren fammt Schle⸗ 
fien um 1027, Steyermark um 1217, Dolmatien um 
mehr als 1245 I Meilen, und Galizien nimmst fomit mehe 
als den ſiebenten Theil des Areales der ganzen Monare 
Sie ein. Galiziens Gränzlinie, die im Ganzen bey 315 
Meilen (Heinere Krümungen der Zlüße und der ſüdlichen 
Linie nicht gerechnet) beiträge, berühret im Norden Preus 
ben, Krakau, Pohlen und Rußland, im Diten Rußland— 
und die Moldau, in Süden die Moldau, Siebenbürgen 
und Ungarn, im Weiten das öſterreichiſche Schlefien. und 
Krakau. 

Der geographifhen Lage nad, follte der größte Theil 
Galiziens, mis Böhmen und Mübren, die unter dem 49° 
aber gelegenen Theile, mit Öiterrei, dem nördlien Ungarn 
und dem nördlichen Siedenduͤrgen gleiches Klima haben, 
allein niht nur, dab in Öalizien: das Klima durchgängig 
merklich rauber iſt, old in andern unter demfelben Breiten» 
grade liegenden Puncten ber öſterreichiſchen Monarchie, 
wozu auf der einen Seite die Luftſtroͤmungen aus Morden,. 
auf des andern Seite die barpathiiben Gebirge, fo welent 
lich beytragen, fo leider audy die allgemeine Regel ,. daß es 
im Süden waäͤrmer, als im Rorden, kaum ingend fo viele _ 


Das Königreich Sci izien, eigentlich Halicz und Ausnahmen, als in dieſem Königreiche, und visle ſüdliche 
Wladimir, auch Resbrouffen genannt, mit Inbegriff nahe an den Karpasben, oder in denfelben gelegenen Striche 


der Bubowina, zwilden den 49° 25 und dem..5u° 
48 40/⸗ der noͤrdlichen Breite, und wweifgen. dem 36° 


(ind rauber, als die nördlichen. Zwar finder auch in Gali 
zien, der. regelmäßige Wechſel der vier Jahreszeiten [1799 





N 
aber der Winter beginnt oft ia in der erften Miſte 
Novembers, tritt gewöhnlich nach einer kurzen Negensgeit"i 
mit großer Heftigkeit ein, außert eine große Stärke gegen 


März, auch Anfengs⸗Aprils. Nun loden warme, oft be ise 
Tage pen Sadter in das Freye, allein gegen Ende Aprils 
over Anfangs May, tritt eine naſſe, unfreundliche Witte⸗ 
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Kite, Ben ER vernichtet. Im Sanoker und 
in andern gebirgigen’ Kreifen entſtehen zur Zeit der Korne 


‚hlüthe nicht felten Fröſte, welche die ganze künftige Ernte 
die Mitte Jänners, und dauert ununterbroden fort Biß“ 


[bon in ihrem Keime zerſtören, und überhaupt find die, 
meiſtens· zuc Beitdee- Korndlüthe beftig ſich erbebenden 
Winde, und die nicht biareichende wornendẽ Atmosphäre, 
der Vegetation fehr ungünitig. Der Vorometeritand iſt 


tung ein, es bat ſich fogar nicht felten ereignet, daß ehim-mary einer achtjährigen Durdfgnittsrehnung 28” 17 o- 


balden Zunius foneiete, der Sommer iſt, beſonders in 
den Monathen July und Auguſt drückend briß/ iund in 
dieſor Zeit gebt ber größte Theil der Vegetation und Reife 


vor- ſich die ſchonſte · Jahrszeit aber iſt der Herbſt, meiſtens 


mild, heiter und freundlich. Beſonders gilt dieſes vom Sep⸗ 
tember. Minder verläßlich iſt der October und der November 
bringt nicht ſelten, aber immer erſt in ſeiner zweyten 
Haͤlfte, Froſt, Schnee und Lie volle Winterszeit. Da durch 
den anhaltenden‘ Winzer” die Vegetation zurlick gehalten 
- wird, fo geht fle dann, um das Verſäumte nachzuboblen 


um fo ſchneller vor ſich, und der Zeitraum, mo die Natur 


noch kahl und ausgeftorben iſt, bis zu jenem, wo Bäume 
und Fluren im fhönften Blanze prangen, beträgt oft kaum 
14 volle Tage. 


der Flaäche früher vorfih, ats in den Gebirgen, fondern 
ſelbſt zwiſchen nahe gelegenen Strecken ift ein Unterſchied, 
und während in dem Przemisler Kreife die Wiefen ſchon 
grünen und die Böume mit Laub hededt find, ragen in 
dem Lemberger noch kahle, blaͤtterloſe Äfte emror, und bie 


Auch diefe allgemeinen Angaben üunterlies 
gen wieder mannigfachen Ausnadmen in Hinſiche auf Ort’ 
und Reit. So gedt die Vegetätion nicht nur überhaupt im’ 


39. Der Thermometer, von andern unrichtig auf — 7.5/9 
unv’6 ıfı angegeben, zeige nach genauen Vormerkungen 
nur eine mittlere Wärme — 5, 31, und dienet zum Ber 
lege, daß Galizien die Fätrefte- Provinz Oſtecreichs fey. Der 
Hogrometer zeige ein Mittel von 84° B5. Der Ombrome« 
ter von 30% 177, 4; 7. Endlid wurde in durch 62 Mo⸗ 
nath forigeſetzten, täglich drey Mahl angeftellten Beobach⸗ 
tungen der Süd «Dit als der herrſchende Wind in Lemberg 
bemerkt, und'der längfte Tag ift 16 Stunden, ‚2 Minus 
ten, der fürzeite 8 Stunden. 

Galizien ſtellt fi bey dem erſten Anblide auf der 


"Karte, als ein Bebirgsland dar, deffen größte Höhe 


im Suden ift, und welches fi gegen Norden din immer 
mehr derflähet. Der größte heit desfelben iſt fo, wie Poß- 
fen Überhaupt, "ein erft fpät dem Meere entriffenes‘, oder 
freymillig von demjelben verlaffenes Land ‚in welchem fih 
deutliche Spuren einer gewaltigen und gewaltfam unterge⸗ 
gangenen Vorwelt finden. Die Beweiſe, daß Pohlen vor 
Jahrtauſenden, Meeresgrund war, daß vielleicht die Nord⸗ 
und Ditfee und das daltiſche Meer in dieſem Keſſel lag, 
deſſen Graͤnzen und Geftade die Karparhen geitalteten,, 


Natur um die Hanptſtadt herum, bleibt wenigitens um find eben fo mannigfaltig, als unbezweifelt, naͤhmlich die 


acht Tage länger in ihrem Winterkleide. Auch die Abwechs⸗ 
lung der Temperarur it kaum irgentwo fo häufig, ſchnell 
und auffallend, als in Galizien? Es üt nichts ſeltenes, das 
Thermometer während 12 Stunden mehr B bis g Mahl, 
in ganz ungeregelten Sprüngen, fteigen und follen zu ſehen, 


und wenn glei die Kälte vgn 26° (in den Bergen 20 — 


24°) unter dem Öefrierpuncte, und auch diefe feiten anhals 
tend eintritt, fo wird fie dod durch dieſe Abwechslung/ bes 
fonders dem Fremden äuferit empfindlich; felbft im höchſten 
Sommer find die Nähte kühl, oft wahrhaft kalt, baher 
beginnt die Ernte ſelten vor dem B. Auguſt, ja noch ſpaͤter 
und in den Gedirgen müſſen die Bewohner ihr noch unrei« 
fes Getreide, ohnehin meiſtens nur Haber eilig zuſammen⸗ 
offen, oder unser dem zu früh gefallenen Schnee heror« 
fugen, um dod etwas zu retten. 

Im Stanilawower » Kreife, wo Mais, (Kukuruj) 
die vorzügligfte Nahrung des Yandmannes iſt, wird oft, 
wie dieſes im Jahre 1810 der Zah war, durch frühzeitige 


7 


ungeheuren unũuberſebdaren Sandwüſten im Olkuſcher⸗Kreiſe 
nordweſtlich von Krakau, die andern mehreren Sandflaͤchen 
in den übrigen Kreifen, der Santberg dep Lemberg, die 
bäufigen Moorgründe längit des nördlichen Flufſes der Kar⸗ 
pathen, die häufig ausgegrabenen Muſcheln, Schnecken, 
Fiſchabdrücke, Bernſtein, Steinkohlen, gan, biruminofer 
Art, Naphta, Bergoͤhl, Schwefel, Knochen von Thieren 
der Urwelt, die auh im Waller lebten und ungeheure 
Elephanten « Zähne. Bier find berrlihe-Belege vorangegan⸗ 
gener wichtiger Veränderungen. Hier erlaubdet die Natur 
einem armen Öterbligen noch manden Blick in ihre geheime 
Werkftätte, und dem aufmerkfamen Beobachter eröffnen 
ſich Wunder über Wunder. Während fie in unfern Ebenen 
und Vorgebirgen, das alimaͤchtige Ausbilden ihrer neuen 
Shöpfungen mit einem gebeimniäpofen" 'Sffleper umbüllt, 
liegt olaf den döchſten Umgebitgen ihr Viginnen und ihr 
Wirkra⸗ offen aim Tage, und während anten das Fortſchrei⸗ 
ten und die Entwicklung unter ſcheinbarer Ruhe und Gleich⸗ 


— mm 


fürmigkeit vom Sp gebt, And die Höhen noch der Schau⸗ 
plag gewaltfamer Veränderungen, plögliher Umſtaltungen y 
far; während unten, eine geftaltete Welt und. entgegen 
lacht, eröffnen uns die Bebirge. eine werdende. Ohne 
Affectarion dürfen wir alfo rufen; hierher wandere der Geo⸗ 
loge, und forſche und fammie und vergleiche das Geſam⸗ 
melte mit den Erfahrungen anderer Orte, anderer Zeiten, 
hierher ver Freund ſchöner Gegenden , der denkende gefühl« 
volle Mahler, und entzüde fih an der Unermeßlichkeit, 
an der Unendlichkeit, die vor ſeinen Blicken ſich ausbreitet, 
dierher fomme der Naturforfger , und unterfude unfere 
Ebenen, unfere Berge, und flaune os der Mannigfaltige 
keit des Reichthums, der hier verborgen liegt. 

Don der ſchleſiſchen Bränze bis zur ſüdlichſten Spitze 
der Bulowina läuft in der Hauptrichtung, von Nord Wer 
ſten nah Süd⸗ Oſten, ein großer Theil des dritten europäis 
[ben Urgebirges, die Korpathen, beilen größter und 
högiter, gerade in dem Zuſammenlaufe der verſchiedenen 
Zweige liegender Theil, feit undenklichen Zeiten den Nah: 
men Karpack oder Krepok führte, welden Nabmen, ob 
er gleich nit felten dem ganzen farmarifhen Gebirgszuge 
bepgelegt wird, doch fi in der Folge in den des Tatra⸗ 
Gebirges umänderte, wahrfheinli von dem hier häufigen. 

. Einfaße der Zartaren. Denn über die Karpathen ging der 
Bey diefer aſiatiſchen, Alles verwüftenden Horde, der ih, 
da fie werer die Höhen des Gebirge, noch bie fleilen, 
abſchüſſigen Sranitklippen aufzuhalten vermochten, die Bes 
wohner des Thales männlid entgegen ſtellten, und buch 
mehr als 3 Jahrhunderte, ſich und den angrängenden Völ⸗ 

"fern bie aufblühende Civilifarion und fo gan, Europa vor 
neuer Barbareg fhüßten. f 

Die Meinung mehrerer, als ob Galiziens Karparhen 
aut Slößgebirge bildeten , welches wohl an einigen Orten 
wirtti der Fall ſeyn mag, da der Salzſtock von Vielichka 
und Bochnia unter dem Gebirge nad Ungarn, Siebenbür⸗ 
gen und der Moldau durdgunreichen feine, ift durch Big 
Irfabrungen, welche der fleißig forfhende pohlniſche Geog⸗ 
ni Zraszic gefommelt, und in feinen meiſterhaften Abhand⸗ 
lungen über Geologie niedergoleget hat, hinreichend wider⸗ 


legt, und in derfelben find zugleich die Puncte angegeben, 


mo das Urgebirge an den. Tag. trizt. Eben fo würde es uns 
ja weit führen, die Lagerungs- Abtheilungen dieſes Bes 
birges, deren Schindler in ſeiner, zwar ſehr kurzen, aber 
meiſterhaften, bändenreihe Werke aufwiegenden Schrift, 
auf fünf parallel Jaufende angibt, auseinander zu fegen. 
Bir wollen demnad; nur einzelne Berghöhen ‚Eur; bemerken. 

Die Babia-Gera it der größte Berg unter den 
tatpathiſchen Flotz und Mebıngebiegen, und erreicht eine 


Hoͤhe von 5000 Pariſer⸗Fuß über den Spiegel des Bal⸗ 
tiſchen Meeres. Er wurde offenbar erſt in der Folge von 
den Nebengebirgen losgeriſſen, und feine Höhe, weide ger 
gen Süden immer mehr abnimmt, wächſt gegen Norden, 
ſo daß die Belfen in Begelförmigen Spitzen auslaufen. 
Nördlich öffnet fi dem Auge eine weite Ausſicht bis nach 
Krafau und Sandomierz hin; dagegen ift der Geſichtskreis 
im Süden enge begränget, denn es erhebet fih daſelbſt die 
Bergreihe des Tatragebirges, in welchem der Krywan hart 
auf der Galiziig » Ingarifhen Graͤnze ſtehend und deßhalb 
von den Öprififtellern, bald für das eine, bald für das 
andere Land in Anſpruch genommen wird, eine Höhe von 
1248 Klaftern, oder 7448 Parifer Zuß erreiht. — Bon 
der Nordfeite verhindern teile Feiswonde und ungebeuere 
Schlünde den freyen Zugang , der von der Südſeite offen 
ift. Aber au hier müſſen exit mädtige Trümmer einges 
ſtürzter Kalkberge, auf welde ih die Ruinen nachgeſtürz⸗ 
ter gelagert haben, überftiegen werten, und e$ bedarf einer 
balben Tagreife, um den böchſten, aus Granit beftebenden 
Gipfel zu erreihen. Dafür lohnet diefe Mühe ein herrlicher 
Anblif, den das überrafchte und trunfene Auge nur alle 
maͤhlig und theilweife faſſet. Alle Nebenberge erfiheinen 
bier als unwichtige, unbedeutende Erhöhungen, die nur 
dazu dienen, einer bis zum Meere gedehnten Fläche bie 
zu große Einförmigkeit zu benehmen. Bon der Südſeite 
ruhet der Blod mit Wohlgefalen auf Ungarns paradiefifhen 
Sluren, und auf jenen fanften Anhöhen, die, während 
ihre Oberflaäche die köſtlicſten Früchte erzeuget, in ihrem 
Innern Gold und Silber bergen. Und von Norden und Su⸗ 
den liegen zwey, aus gewaltfamen Einftürzen entſtande⸗ 
ne, mit Bergruinen bedeckte Ebenen, wovon bie eine mis 
der Stadt Nowytarg noch zu Galizien gehört, die andere 
auf dem Nachbarslande bis na Leutſchau ſich binziebt. Ser 
gen Oſten ſchweifet das Auge nad dem CEyclus der 5 Seen, 
nad den Ufern des Meeres: Auges: Gegen Weiten ers 
[deinen in blauer Nebelferne Schleñens, Bsoͤhmens und 
Sachſens Gebirge. Von den übrigen Galiziſchen Bergen iſt 
keiner objectiv wichtig und geeignet, in einer gedrängten 
Darftelung angeführt zu werden, 

Eine große Ebene hat Galizien im Norden, wels 
de fon im Boönier » Kreife bemerkbar, über den größten 
Theil des Tarnower, Azeſzower, Priempster,, Zolktiewer 
und Zloczower«.Kreifed fh binzieht, und, die Galiziſche 
Srönge überſchreitend, in einer unermeßlichen Weite. über 
Rußland ſich ausbreitend, wit der nördlichen im Königreis 
he Pohlen ſich vereiniget. Dieſe Sandflaͤch⸗ heginnet ie 
ſeits der Weichfel, und [deiner felbit ein Zeitenarm jener 
ungeheusen Sandſtepre zu ſeyn, welche von Oltuf; aus am 

2” : 


den Sleſiſchen Vorgedicgen ſich hinziehend, nachdem fie 
Brandendurg und Pommern bededer, in dem Meere ſich 
verliert. Durch einzelne Ausbeugungen, bilter fie nod; zwey 
andere Ebenen, nahmlid in Sambdorer und Siryer⸗Kreiſe 
und im Stanislawower. Der Sand har hier und da einige 
und bis 10 Klafter Mädprigkeit, indeſſen an andern Stellen 
Kalkſteine und Kieſelſchiefer ausbrechen, ja! öfters seifjt 
man mitten auf dieſem Sandmeere auf große Bloͤcke von 
roidem Granit aus Quarz, roidem Feldſpath und Horn⸗ 
blende, die man, waͤren ſie nicht ſo ungeheuer alt, von 
Drenfpenpänden hergefegt annehmen konnte. 

Das herrliche Geſchenk der Flüße, bdiefer, wie 
Kiammer treffend ſagt, befruchtenden Adern der Erde, 
bieier leitenden Kanäle der Erzeugniße der Bebirge zu den 
Küften des Meeres, diefer narürligen Heecſtraßen und dies 
fer ermunternden Begleiter zum geſelligen Leben, zur Mü— 
sbeilung und zur Erhöhung der Genuſſe, hat die gütige 
Natur unferm Königreige nicht nur nicht verfagt, fie hat 
fie demfelben vielmehr ım reihen Mafe und in folder 
Verbindung gegeben, daß mit wenigen, fi bald lohnen⸗ 
den Koften, der Norden Europens mir dem oitliben Süden 
verbunden, von Qunjigs Mauern bis zu den Küflen des 
ſchwarzen Meeres bepnahe in gerader Richtung der thätigite 
Kandel getrieben werden könnte, Unter den Galiziſchen Flü⸗ 
fen find j weg, welche, da fie im ununterbrochenen Laufe in 
Bas Meer id ergießen, als felbitändig erſcheinen, zwey 
andere hingegen, welge ebenfalls Eleinere Galiziſche Flüße 
aufnehmen, gıhören zu dem Flußſhſteme ber Donau, Wähs 

„rend alfo die bepden eritern die Abdachung ©aliziens beſtim⸗ 
men, verurſachen die begden andern eine Abweidung von 
tiefer Regel. Der erfte it die Weich fel, welse in Eile 
fien, in der Gegend von Skoiſchau entipringend, und drey⸗ 
fach getheilt, in den Diten ſich ergießt. Häufige Austrerun 
gen machen oft ungedeuren Schaden, fo daß es zum Sprich— 
worse iſt: die Weichſel wirtt wie der Zufall, fie gibs dem 
einen, waß fie dem andern nimmt. Nebenflüße derfelben find 
die Biala, die Sola, die Slawa, die Scamnica, 
die Raba, der [bon bedeutendere Dunajec, die Wiss 


loka, der unter allen Nebenflüßen bey weiten wichtigſte 


San, um der Bug. Der zweyte Haupifluß iſt der 
- Dniefter, welcher fib mir dem Stry (diefer ehemablis 
gen Scheidelinie der Pohlniſchen Slaven von den T.niepes 
riſchen und der angeblid einft äußerften Orange der Prager 
Diöcefe) der Swica, der Comnica, dem Lukew, der 
Bpfrica und dem Oränjfluge Podhorize dereiqhert. 
Der dritte ift der, den Ezeremofz aufnehmende Prurh, 
und als'den Bukbwiner Haupifluß können wir den Siy⸗ 
serh betrachten, in den fih die Suzawa, bie Mol 
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Vawa und die gefbene Bpflrica ergiehen. Der Dnie- 
Rer mündet in das ſchwarze Meer, der Pruth und der &es 
reth find Netenflüße der Donau. S 

Fehlt er Galizien an einem objectio großen und 
daher ſtatiſtiſh wigtigen See, fo find dafür die Teie 
ihrer Maͤchtigkeit und ihres Reichthumes an Fiſchen wegen, 
in diefem Lande um jo merfwürdiger. Das Areale derfeiben, 
erreigt die Summe von 94,676 Jod, 42ı Klafter, und 
ntmme den 172. Theil des fruchtbringenden Bodens weg. 
Die wichtigern darunter find der Tarnopoler, der 
beg Brzezany, der .Aomarner, ter Grodecker 
und der Janoder, deſſen Fiſche eint fo berühmt waren, 
dag die Tafel der Konige, als fie noch in Warſchau refiirs 
ten, damat verfehen werben mußte. Iſt ader die Teichnus 
tzung fgon an jih eben nicht die beite Art der Boden» Eule 
tur und Benützung, fo kann fie im Ganzen genommen um 
fo minder gerühmt werden, da ein großer Theil derfelten 
ganz vernadläfliget wird, ſtinkenden Pfügen gleich, die 
Umgebung befonders zur Zeit des Zrühlings und des Herb⸗ 
ftes mit ungefunden Ausdünſtungen erfüllt, und bier und 
da nice ein Mahl zum Aufenehalte der Fiſche geeignet iſt. 
Aud an Morästen it leider kein Mangel, und die Ur— 
ſache ihres Enıftebens beruper keineswegs in der Beihaffens 
beit des Bodens. Hier ift der Speculation, wie dem edlern 
inne für das Gute und Nützliche noch ein weites Beld 
der Thaätigkeit geöffner. Hier find bey einer zweckmäßigen 
Dkonomie und bey fefter Bedarrlichkeit noch wohlfeilen Preis 
jes neue, bis jetzt unbenußsare und in Ruͤckſicht ihrer Brauch⸗ 
barkeit noch nicht gehörig gewürdigte Beſitzungen zu erwers 
ben, und dem hochſinnigen Mann wird von feinen dankbar 
ten Mirbürgern derjelde Kranz der Erkennilichkeit gefloch⸗ 
ten, welden ſich in dieſem Jahrhunderte, der Lithauiſche 
Hermann Oginsky errang, indem er durd Erbauung eines 
großen Kanoles, tis zu dem Fluſſe Szozary den ganzen 
Pinsker⸗ Bezirk roten legte, und ſich auf diefe Weife 
ein unvergänglies Denkmahl feines Edelmuthes in den 
Kerzen aller derjenigen erbause, welde in früter Zukunft 
auf diefen Gefilden ihre Heimarh haben und leben werden. 
Auch fehlt es Galizien nie an jenen wunderthätigen 
Quellen, Gefundbrunnen, und Mineralwäffern; 
weiche Stärkung, neue Körper « und Geilteskraft, und das 
unſchaͤtzdare Geſchenk einer fefteren Geſundheit den Geſchwaͤch⸗ 
ten verleihen, und mit neuer Lebensluſt den Lebensſatten er⸗ 
füllen. Dergleichen Quellen, von deren Daſeyn ältere Schrift: 
fteler mur fabelhafte und wenig glaubwürdige Nachrichten 
binterloffen baden, werben immer mehr entdedet, die Ents 
deckten immer mehr benuget, und zwedimäflige, von Frem⸗ 
den, nicht geringer Zahl, beſuchte Anſtalten, ſehen wir da 
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amper fleigen, we dor 'einigen’Deetnnien nur der nädfte mit einer humusrdichen Rinde nungeban-iik, asp viele Wigfe,, 
Anwohner, von dem Daſeyn dieſes wohlshätigen Geſchen⸗ dungen auf dem Maume ihrer Entilehungen ju Grunde giur. 
tes einer muttetlich für ihre Kinder forgende Natur, Kennts gen, fondern daß Diefes Land erik väter vom Meere verlailen, 
siß daite. Aber 06 fehlt doch noch viel, daß dieſe· Anſtalten auch [püser der Eultur gewonnen wurbes und fomit nod 
mis jenra fi meien könnten, welche feit Jahrchunderten wolle jungfräulice Kraft und Staͤrke in ſich hat. Überhaupt 
bie fogenannze-fhöne Welt dem Sommer hinderch vereini⸗ fallen von dem heutigen Galizien nur 68 Quadr. Meilen, 


gen. Wir haben gegenwärtig in Balijien 31 Schwefel: 5 
Eifentäder und 4 Geſundbrunnen, worunter die von © Elo 
Tubien und Arpnica die berühmteften und beſuchteſten 
ſind. Eine befondere Berückſichtigung verdienet, die dem 
Selterwaſſer gleich kommende Quelle zu ©jczamnica. 
Aber außer diefen gibt es noch eine ungeheure Menge, iheils 
minder bedeutendes Minerale Quellen, theils folder , die 
aur der zunaͤchſt kommende Landmann mit Erfolge benützet, 
die aber wegen der Unwitthbarkeit der Gegend für den aus» 
gedehnteren Gebrauch bis jegt verloren find, darunter ger 
hört vorzügli der äußerst Eräftige und gefunde &äuer, 
ling, za Dorna in der Bulowina. 

Der fruchtbringende Boden nimmt, ohne bie 
Sutewina , von welder biß jeßt noch verläßlide Angaben 
fehlen, in den übrigen 18 Kreifen Galiziens einen Flaͤchen ˖ 
raum von 12, 685, 644, Jod 986 y. O Klafter ein, wer 
von 5,655,549 Joch 50. 5. D Klafter den Dominien 
6,028,095 Joð 955 2/. Dj Klafter aber den Unterthanen 

geraten. Bon obiger Zosal- Zumma betragen die Acker⸗ 
gründe mit Inbegriff der auf 10,990 Joch 969 2/. DI Klof⸗ 
ser angeſehien, mit Ädern verglichenen Teichen, 5,197,198 
Jod 338 37. Quadr. Klaiter und zwar die Dominikal⸗ 
Gründe 1,511,465 Joch 550 4/. Quodrat · Klafter die Rus 
ſtilal· Gründe aber 3,965,752 Joch 1387 5/. Quadr. Klaf⸗ 
ter, die Wieſen nehmen 2,948,656 Jod 629 2/. Quad. 
Klafier. (Dominikalı Wieſen 847,757 Joh 965 ı/. Quadr. 
Klafter) Ruſtikale 2,101,899 Jod 66 ı/. Quadr. Klafter 
weg, wodey es allerdings keine fehr erfreuliche Erſcheinung 
ik, daß die heveutende Summa von 1,255,545 Jod 1056 
5. Auadr. Klafter auf Hutweiden und Geſtrippe fält, 


oder der ad. Theil non der Bukowina, nur 4 Quadr. Meilen, 


oder der 41. Theil, als wafrugptbar hinweg, während in Böh⸗ 


men ber neunte, im Alagenfurter:Kreife der 11., in Oſter⸗ 


reich unter der Enns und in Stepermark ‘der bte, in Mähs: 
ten ber 20. und in Sclefien der 13. Theil des Areales uns : 
fruchtbar iſt. Ungeachtet diefes voriheithaften Werbättnüfes 


iſt der Köenerertrag, doch im Durchſchnitte nicht ſehr 
glänzend, da im Ganzen bey Roggen nur das 7., beym Weis 
gen nur das 6. Korn gerechnet werten konn, und (den dies 
fes laßt uns auf deteusende Gebredhen in der Dtonomie 


ſchließen. Es würte Die, dieſer Skizze vorgeſetzten Gran⸗ 


zen weis überfpreiten, wenn wir un in eine Aufzählung ter. 


bier zu Lande voräindtihen Propducte einlaſſen würsen. 
Unter Vorausſchickung der augemeinen Bemerkung, daß alle 
Producte, welche das Alima geitatter, aud angetroff:u 
werten, wollen wir nur Die vorzünlichnen heraus Keben, 
und zwar ausdem Minerale Reiche entbehren wir vor 


ter Hand, bis die Karpathen au von der nördliden Brite 


aus, gehörig unterſucht werden konnen, zwar des die Mens 
fen fo fehr lofenten Boldes, indem ber Gewinn am 
Waſchgold unbedeutend if, die Verfuhe aber, Gold im 
Bergbau zu gewinnen, fowohl in ber Vorzeit, als auch 
fpäter unternommen, jederzeit gefdeitert find. Dagegen bes 
träge der jährlihie Gewinn an Silber fhon 7ao Mark. 
Das Erträgniß an Kupfer ſchwankt zwiſchen Sag bis 1000 
Bentner (a 100 Wiener» Pfunden) und Bley und Zils 
ber⸗Glätte gewinne man bis 1100 Centner. Der wird 
liche Gewinn des nützlichſten aller Metalle, des Eifen®, 
ik. zwar nog in keinen Vergleich zu fegen mit ‚dem, was 
die Siteyermark, Kärnthen und Böhmen erzeugen, da 


während der fo nüßfihen Garten » Eulur (in fo ferne Gaͤr· wir nur zwiſchen 23 bis 25000 Ceniner Roheiſen, und 
ten mit Wieſen verglichen werden) nur 285,522 Jod 1060 1000 bis 2000 Centner Oußwaaren, 16 bis 17000 Tent⸗ 
5f. Auade. Klafter gewidmet find. Endlich find in obiger ner an Stangeneiien bis ıdeo Eentner an Baljpfannenbles 
Hauptſumme ned 3,547,790 Ich ı8 2/. Auadrar Klaf- pen zu Markte fördern, wozu ned 2,400,000 Nägel kom: ° 
ter in Waldungen mitdegrifien. In Hinſicht der Productie men; aber Galizien it aud fo reih on Eifenfteinen, vie 
visäs in der Boden fehr ungleich, aber dod, wo nicht der zudem größtentheils auf fo holzreichen Gebirgen verbreiter 
tiefe Sand, oder, wie in den Gebirgen, Dteinfelfen und find , daß fie zw einer viel größern Anzahl von Eifenwerten 
der Mangel an zeitigender Sonnenwärme dazu kommen, Gelegenheit geben, als bis jetzt beſtehen, fund wenn die 
im Ganzen genommen gut, in ben öftlihen Gegenden var. Eifengänge gleich Ihmal.und koͤrglich vertheilet find, und Feine 
trefflich. Die Urſache diefer Fruchtbarkeit, ſcheint aber we⸗ großen Werksanlagen geſtatten, fo koͤnnten fie doch dur d 
aiger in dem Umſtande zu liegen, daß, wie mande Sta⸗ ihre Menge und Einfachhoit, mit den größeren Steyeriſchen 
tiſtiler glauben, hier den Boden durch eine reihe Vegetation ſich in das’ Gleichgedicht fegen, wo ‚nicht dieſelben noh 


. 
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überfeigen. Bis jept gihlenmwic.aB. Haufen, 5 Tupnen- jedem Gapisel angehängt wurden. Das Ganze IR fo eiogerich⸗ 
fener, 88 Stab⸗ und Zeughaͤnmer und 5 Magelfpmisden. tet, daß bey einer erflen Seetüre dieſe Roten zwar gan; über» 


(Die Fortfegan folgth. gangan werden Fünuen, ohne der Berftändligkelt zu ſchaden, 
en ; — daß aber. jeder, der Bro, Laſt und Zeit hat, hey.siuer zwed⸗ 

tem Refung dirſe Noten uadsragen Bau, Yu dieſen Noten var⸗ 
eitoeratun. .. süglih Wand der: Werfaffer nit an, felbft doe Unsnthepciichfie 


29% Populäre Aſtronomie. Bon I. J. Eittrom, Yon der analptifhen Sprache (dem ſogenannten Focmeln) aufe 
Director der Sternwarte und Profeifor der zunehmen, da ohne fie eigentlich Die Wilfenfbaft gar miht- 
Afheonomie ander. Univerfitätin Bien, der volftändig vorgetragen werden Ban: Was in der Borrede 
Baiferiiche euffifgen Alademie der Bilfenfgal Seite 4 dis 7 über Diefe Sprache, über die %t, wie fie disher 
tan in Peterseurg, der Akademie der. Wiffen meiftens gelehrt wird, und über bie Sqhwietigkeit, fle zu er⸗ 
ſhaften in Prag, der großbritanifgen Befel Is lernen fehr elndringend gefagt wird, ſcheint fehr beherzenswerth 
ſchaft in London u.m.a. Geſellſchaften Mitglied. zu ſeyn und verdienet ale Aufmerkſamkeit. Jede andere, elgente 
2 Bände mit neun lithograpbirten Tafeln, 8. lid fogenannte fremde Sprade, die Sprade mander Künſte 
Wien. ıdeh, bey J- G. Haubner. à. B. der Muſit und andere iſt viel leichter und ihre Erlernung 
Die zugleich angenehm und belehrende Art, mit welcher koſtet viel mehr Zeit, als die Sprache der Analyſie. ſelbſt man⸗ 
der im Ins und Auslande gleich vortheilhoft bekannte Aftro» ches unſerer Spiele biethet, wenn man es zu einiger Vollkom⸗ 
nom Littrom im mehreren periodiſchen Schriften verfihledene Menbeit darin bringen wid, mehr Schwierigkeiten dar nad doch 
Gegeuftände der Aſtronomie und Kosmologie behandelte, dieſes wird jene, als dem größten Tpeil der Menſchen zu ſchwer, gang 
fonft fo gravitätiſch gehaltene Studium In einem Itebliden Ge, Vernadläfiget, obſchon ihre Kenatni, ſelbſt in den Geidäften, 
wande aufteten ließ und ihm hierdurch mehrere Theilnehmer des gemeinen Lebens, Vortheile dorbiespet, die mit den mei⸗ 
verſchaffte, machte längit den allgemeinen Wunſch rege, daß flen der genannten gar nicht verglichen werden Binnen. Diefes 
dieſer ausgezeichnete Gelehrte uud Schriftsteller, als Zufammen, Vorurtheil zu bekämpfen iſt eine der Pauptabfichten Des: Wiens 
fag der erwöpnten Fragmente feine Zeitgenojlen mit einer als Feb, da ohne diefem jener oben erwähnte Zwei gar nidt er⸗ 
gemeinen faßlihen, fogenannten populären Aſtronomie varfes reichbar if. ö . 
hen mödte, und diefem Wunſche hat er durch vorerwähntes ÜberHaupt enthält die Worrede eine Menge Andeutungen 
Bert auf das Freundliche und Zweckmäͤßigſte entiprogen. und Winke, die nur das Refultat vieler Erfahrungen in diefem 
Der Zweck des Wertes iſt ein doppelter; zuerſt dem ben. Gegenſtänden und einer äifen Überlegung der Sache find, 
nahe allgemeinen Mangel einer aftrenomifhen Budung, über Hierper gehört 5 B., was Geite ız der Voirede von den 
den fi Der Verfaſſer auf des Dritten Biattieite der Vorrede Gterawarten der Gugländer 14. gefagt wird. Auf dem Seits 
ausſpricht; abzuhelſen und zweytens Diejenigen Leſer, melde fande wird mau etz nie zu einer bedeutenden Höhe in diefer 
anfänglihd bloß die Meugierde oder die äußere Schönpeit Augelegenheit bringen, fo lange dieß nicht beperziget, und iener 
des Gegenftandes, oder des Vortrags anzog, allmählig weiter borzugswelle practiihen Nation nicht nachgeahmt wird, da auf 
zu führen und aus ihnen nicht bloß fogenannte Liebhaber oder die bisher von uns befolgee Weile Die Wiſſenſchaft wohl eine 
Diletanten, fondren wahre Freunde der Wiffenichaft zu bildem, deine abgefondente Verehrer erhalten kaun, aber nis eine Aus 
"ie, von ihren inneru Reigen angezogen, allmählig in den Welsgenhris der Nation werden wird, wis es bey jenem folgen _ 
Stand gefept werden, sun auch ſelbſtthätig zu Ihrer Vervoll⸗ Inſelvolde in der That der Fall iſt. 
kowmnung mitzuarbeiten. Um dieſen iweyfachen Zwed zu errei⸗ Nach diefen vorausgeichidten. Erläuterungen über den 
Sen, ging der Werfaffer einen eigenen Weg, indem er In dem Biwet des Werkes, wollen wir nun felnen Inhalt und die 
eigentlichen Texta des Werkes, Beine fogenannten mathemati: Ausführung der darin abgehandeiten en naher 66 
ſchen Kenntniſſe vorausfegte.und dieß iſt fomit auch der eigente trachten. 
lich populäre Theil des Ganzen. Da aber ein gsoßer Theil der Das se Bud entpäft geroͤßreutheils · die fen Er⸗ 
vorzutragenden Begenflände eines bloß populären uud ausleich Meinungen, I die und die Körper des Himmerd in Ihren mans 
voltändig untfaflenden Vortrages nicht fähig iſt, To brachte nigfaltigen, Bewegungen darbietpem. DR hier borgetnagenen 
der Verfaſter alles übeiga in Zufäge oder Moten, dis Gegenfäne, weiche, allen andern afrodonilden Keuntırifen 
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voraud gehen mũffen ſiad Wit Yemen Marhelt und Ginfachheu 
des Bortrages abgefaßt, die Hier vorzüglich gefordert wird, 
©don in den beyden eriten Capiteln werden die vorzüglichften 
Saͤte, auf die 06 eigeatlich autömmt, kurz und bündig zuſam⸗ 
mengeRelt und das nähffolgende dritte ſucht die, in den vor⸗ 
her gegangenen, populär vorgetragenen Gegenftände fofort au 
wifenigaftlich zu erläutern und zwar auf eine doppelte Art, 
eriiens duch Zeichnungen und den Globus und dann Seite 4 
var Wie Amwendung der Aualyſe, wo. das erſte Mahl der 
NReihtpum und die Kürze dieſer tiefflihen Sprache durch Bey 
friele gezeigt wird. Vorzüglich bemerfensmwertp iſt hier die Dar, 
ReBung von der Größe und Geſtalt der Erde ©. 52, von, den 
GEigenfhaften des Bichtes ©. 66, von dem Ruben des Mondes 
©. 85, die Sefchichte der Entdeckung der Aberration ©. 136, 
Die launige Erklärung der Regelfchnitte ©. 181, Die gedräugte 
Biographien Reutons und Replere S. 225, befonders mit ipren 
Be Hegde umfefienden Scluße u. dl. £ 
Nachdem fo die Erſcheinungen des Himmels im Allgemel⸗ 
uen dargeftellt worden find, wird nun im zweyten Bude 
Die Urfache derfelden, die allgemeine Gravitation aufgefucht 
uud die Folgen Diefes durch Die gauze Natur herrſchenden Ge: 
ſedet mit der Hier nöthigen Bohftändigkeit enewickelt. Zuerft 
werden die Störungen der Planeten überhaupt betrachtet, dann 
Die der einzelnen entwickelt und endlich die Wirkungen der ges 
genfeitigen Anziehungen der Himmeldförper auf das Borrüden 
der Rodtigleihen, auf die Liberetion des Mondes, auf Ebbe 
und Fluth des Meered u. f.ıw. auseinander gefegt. Wenn man 
früger allgemein glaubte, Daß Gegenftände dieſer Art Leines 
gemeinfaglihen Vortrages fähig find, fo erfcheint diefer Glau⸗ 
be jetzt ala ein grundlofss Voxurtheil, da durd die Bemühung 


des Verfaſſers dieſes zweyte Buch an Beritändligkeit fogar das. 


erſte Hinter ſich zurück läßt; beſonders intereffant iſt bie Dar« 
Kelung der Perturbationen im Allgemeinen Seite 244 bis 260, 


auf die wir hier vorzüglid aufmerkfam machen, fo wie ferner: 


die der fäfulären Oleichung des Mondes ©. 281, von der Vers 
äuderfichkeft der Dauer des Tages S. 267, mit den Folgerun⸗ 
gen auf ©. 290 u. dgl., von der Rotation des Saturnringes 
©. 344, von der jegt leider wieder berefchenden Krankheit der 
Meteorologie ©. 434 und endli die launige Darfiellung von 
Ürofchen ©. san. 

Nachdem fo In den beyden erſten Büchern das eigentlich 
Bifenfpaftlige der rechaenden Alronomen exihöpft worden 
iR, gept der Verfaſſer in dem Dritten Buse zu deu höchſt 
Interelanten Eatdecungen der fogenaunten beſchauenden Aſtro⸗ 
aomie, oder zu den Entdeckungen über, duch welche befonders 


orcſchel und Srder unfere Keuntaäfe Das. Olmmels Berris 
dert Haben. Diefed Bus if ſoiner Rasur nach Das populäreße 
und jugleih das angenehmfie vomallen ,.uad opus Zweifel für - 
jeden Beier, der für Gogenſtaͤnde Diefer Art Siuu hot, vom 
hödten Jatereſſe. In ihm werden olle die ſchoͤnen Gmsdedun 
new aufgesählt, weiche und die Feruräpre an den Körpern deb 
Dinimeld geoffenbaret Haben, mis fäter Rüdfiht auf das 
Neueite, wodurch die Wiſſenſchaft erſt in unfern Tagen .ipre 
Brängen fo bedsutend erweitert hat. Ich zeichne pier vorzüglig 
aus, die Befiimmung der Sonuenparallars Dusch Hallıy ©. 30, 
die Temperatur » Verſchiedenheit -auf Des Dberflähe Der Erde 
©. 64 bis 68, din Anblick des geilicaten Dimmsis und der Erde 
von Dem Monde aus gefehen ©. 89 bis 94, die Bewohner Zus 
piters und ſeiuer Satelliten S. 122 bis 126, die Bewohner der 
Rometen S. 174, 195 und au, ipre geſchichtlichen Zufammens 
treffuagen 299. Folgen ihres Anitojfes an die Erde S. zei. 
Große Anſichten in einem reigenden Style gezeichnet, euts 
gält das 12. Gapitel über die Größe des Weltipfiems, über die 
Anzapl, Gutfernung, Gefalien und andere Gigenſchaften der 


Geſtirne. Veſonders ausgezeichnet, aber hier keines Auszuges 


fähig, And endlich die beyden Gapitel 13 und a4 über den 
Ueſprung und die Dauer des Planeteufoflemes, mit welden 
der eigentliche aſtronomiſche Vortrag der Wiſſeuſchaft auf ein 

anziehende und lehrreiche Art beſchloſſen wird. Wir rathen den. 
jenigen Leſern, die die Aſtronomie nah einen, leider noch im⸗ 
mer fehr gewöhnlihen Vorktipeil für zu ſchwer halten. als 
daß-fie mehr als dab igenthum einiger wenigen Auserwäplten 
ſeyn fönue, au, beſonders die vier erſten Gapitel dieſes Bus. 
ches zuerſt zu leſen uud wir find der feſten Überzeugung, daß 
es keinen anter ihnen geben wird, der nicht dann fich entichlis: 
ben könnte, Die aufmerkfame Lectüre des ganzen Werkes ju 
unternehmen und Ah won den wenigen Dornen, Die nun eins 
mahl unvermeidlich find, wicht abhalten zu laflen, um aud die 
"Rosen zu pflüden und ſich fo gewiß: che hohe und unerwartete 
Genüſſe zu verfhaffen. Wer von ihnen dann Kraft und Ruf 
fühlt, weiter zu gehen, für den, aber auch nur für den iſt dann 
das vierte Buch noch übrlg. 

Wer fih fragt: Aber wie iſt man danf zu allen den herr. 
lichen Gntdedungen gekommen, die jegt der Stolz und die 
Ehre des menſchlichen Seiſtes auf eine fo erhabene Art, wis 
in Teiner and:en Wiſſenſchaft mehr, beurkunden, der findet Die 
Antwort In diefem vierten Bude, in welchem der Leſer mit den 
Inſtrumenten und, mit den Ber⸗echnurgomethoden Der Attrono⸗ 
mie bekannt gemadt wird, und welches als eines der gehalt« 
voli ſteu ud, ‚esihäpfendfen Sehcbůcher ‚ber practiſchen Aſtrono⸗ 


vers 
mie angefefen werden Pan, da eb volitäudig alle 
Beſchäfte umfaßt, welche auf einer Sternwarte vorkommen. 
Wenn ein Wert diefer Art feiner Natur nah nur Die vorzüge 
Kihen, und eben deßhalb nur ſchon detanute Mothodew zu ente 
hatten pflegt, ſo wird eo nicht üserflüßig fegn, zu hemerten, 
daß diefes letzte Buch des vorliegenden Werkes durch mebrere 
vorzũgliche, ganz veue, und dem Berfaffer eigenthũmliche Ver 
jahren wahrhaft bereichert worden IR Hierher gehört B feine 
Behandlung der Multiplifationstreife, Beſtimmung des Golli⸗ 
mationofehlers der firen Kreiſe, Neetificat ion des Aquaterials, 
Beſtimmung dee Polhoͤhe durch den Polaritern in jeden Puncte 
feines Parallelfreifes, Belimmung des. Wegeo, des Mondfkhate 
tens bey Sonnenfinfterniffew auf der Ober ſtaͤche der Erde u. f.w. 
Die Erfcheinung dirfee, auf eine fo angenehme Weiſe der 
Teßrenden: Werkes, deſſen Verbrektung im In⸗ und Auslande 
bey der Eleganz, mit welcher der achtbare und unelgennügige 
Verleger felbes ansitattete, empfehlungs » und wanſchens werth 
iſt, und die Anfündiaung und Das Beginnen außerordentlicher 
Borlefungen über populäre Aftronemie an der Umiverfität hatte 
die angenehme Folge, daß gegen alles Vermuthen eine Zahl 
von mehr ald anderthalb Hundert Zuhörer des verſchledenſten 
‘Alter und aus allen gebHdeteren Ständen ſich in dem Hörs 
faale verfammelt und mit der gefpannteiten Aufmerkfamfeit an 
Diefem lebtreichen Vorleſungen Theil nimmt, weicher Eifer um 
fo mehr befohnt werden wird, als bew der gemohnten Groß: 
muth Seiner Mojeflät unfere® Alergnädiaften Koifers und 
Herrn die Sternwarte an der Hmiverfität eben jest und bis die 
angetragene neue erbauer werden kann, smedtmäfte umgeftals 
‚tet und eingerichtet wird, um die durch eben die Riheralität des 
Allerhöchſten Hofes angefhafften Poffdaren Initrumente gehör 
tig anzuwenden. Diefe Zuhörer werden alfo die erften ſeyn, 
welche das beichremde Vergnügen genießen koͤnnen, mittelſt 
dieſer neuer Werkzouge die einzeinen Schönheiten des geſtirn⸗ 
ten Himmels und de& ganzen — Weltgehäubes zu be 


trachten und zu: bemundern- 
— D- 


Miscelten 


Die erſte Boritellung den „Bieopatra”, zu Parid, wurde nor 
einigen Monathen für Ipren. Verfaſſer, den. neuen romantiſchen 
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wichtigen · vaterſtuhls der EIER aus denen er ſich jeut wieder auf 


\ 


das bewegte Meer der Bühne ftürzt. Dieß Mahl hat er eine 
Franzöfian, die „Jungfrau von Drieoner, zu feiner Heldin 
erwäglt, und mit ihrer Hülfe einen volltommenen Sieg errums 
gen. Es iſt nicht an der Zeit, unterfirchen zu wollen, ob diefe 
Johanna d’Ars zur Ariſtoteliſchen der jur Gpatelpeacidem 
Schule gehär« ? E 

Der Inhalt des Stüds if folgender: Johanua it feit 
ſechs Monathen in englifcher Gefangenſchaft. Man erblickt 
fie ſchlummernd im Kerker, mit Feſſektn bedeckt. Adhemar une 
terhaͤlt ſich mit dem Kerkermeiſter über die Mittel zu ihrer 
Bekreyung. Die Jungfrau träumt laut und in fhönen 
Berfen von ihrer Heimath, und will von Flucht nichts hören. 
Bedford iſt um feinen Ruhm. beforgt, wenn er fie als Here 
verdammen läßt, ohne fih von der Wahrheit der Sache üher» 
zeuat zu haben. Ppilipp von Burgund dringt in ipn, das Ur⸗ 
theil auszufprechen, worüber ſich der Aydere entrüftet und ihm 
die verlorne Schlacht bey Orleans vormirft. Gin Officier vers 
kündet ihnen die Nähe des Feindes, und diefe Nachricht vers 
fühet ſie wieder. Ein Greis und zwey Mädchen erfdelnen — 
Johannens Bater und ihre Schweftern. Grfterer if iu Ver 
jmeiflung Darüber, daß man ihm, unter dem Verſprechen, 
feine Tochter zu retten, eine Befheinigung über ihre angebli- 
he Gemeinfhaft mit dem Böfen abgelodt habe. Der Inqui⸗ 
fitor, der hier zum Seueſchall geworden iſt, will, dem Satan 
Miltons gleth , feir Elück aus Ruinen erheben. Das Gericht 
verfammelt fih unter Bedforts Borfig. Die Gefangene erfheint 
und erzählt den Richtern ihre ganze Geſchichte. Diefe Tirade 
iſt ſehr ſchoͤn. Die Richter werden gerührt; aber der Inquiſt⸗ 
tor zeiht die eigene Anklage des Vaters der Jungfrau. Ploötzlich 
erſcheiat diefer und fehregt um Gnade und Erbarmen. Er fällt 
vor der Gefangenen nieder und fleht un ihre Vergebung. Diele 
Sraene iſt ſeht dramatifh. Die Richter zögern, und Bedford 
weiß nicht, mie er entſcheiden foll. Im vierten Aufzuge ift Jo⸗ 
Hanna nod von der Wache umgeben; da biethet ihr der Herzog 
von Burqund feinen Beyſtand und feinen Einfluß an, wenn fie 
zu ihm übergehen will. Sie ftößt ihn mit Beratung zurüd 
und er enträßer fi darüber. Von Johanna's Beredfamkeit bes 
fiegt, nähert fi der Herzog dem König. Carl wieder. Johanna 
muß ihr Todesurtheil nieend anhören. Burgund nimmt fich* 
ihrer an, und zmingt Lionnel, fih mit ihm zu ſchlagen. Dieg 
Gefecht bfeibe ohne Erfolg, und im fünften Aet fieht man den 
Sceiterhaufen, den Johanna befleigen muß. Sie eutwidelt 
über ſich ihre Fahne umd jlirbt mit den Worten: „Bott gab 
fie mir, ich bringe fie ihm wieder!» 

ı 


Zu Pompeit hat man vor Kurzem zwey fehr merkwürdige 
Frescogemählde entdedt, die vollkommen wapl erhalten und 
von fehe richtiger Zeichnung und glühendem. Golorit "waren. 


Akademiker S oumet, das, was für diefe ſtolze Königinn ſelbſt, Ste ſtellen die „dem Achill entriſſene Brifeis” und „die Hoch⸗ 


der Verluſt der Schlacht von Aettum gewefen war. Zum Rürtzuge wit der Thetis und des Peleus” dar. 


Die Kender detrachten 


gruöthigt, Rügrete er ſich im Die uffenen Arme — eines Große fir als zwey Dir unfchähhariten Stüce des Alterthums. 





Mebacleur:. Joſerh Freyherr von Hormane.. Gedruckt und im: Verlage ben; Iran; kuüwig 
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: für, 


Beichidjte, Statik, Piteratur and Kauf. 





Mittwoch den 18 und Freytag den 20, Sänner 1826. 
—— SEE 8 und 9 ) Baba 52777 nenn ne 


Der böhmiiche Reihe, Baron, Gubernätor feines batte den Genuß von Pradratig mit ben dazu gehörigen 
Hauſes, Dberfts Burggraf und Ritter des goldenen Dörfern, während Wilhelm nad der Hand auch Win 


Bließess Wilhelm von Moicnberg. verberg, Drſtawitz, Lechnitz⸗ Radofhig, Teim 
Bon m. m les, Liebiegig, Raudnig, und die denfelden eine 
KYortfepung. verleibten Beſtandtheile, theils erfaufte, theild einlöste. 


‚ ohne die Befigungen der Stifte, Hohenfurth, Sol 
denkron, Wirtingau, Krumauun.f.w. anzufühe 
May it es pahr, Daß keiner der Hoienbergifhen ron. die in feinem Gebiethe lagen, und nad der Bitte- 
Dynaften in foldem Glanze fi gezeiget, ad Wilhelm jener Zeit, zu den feinigen gezählt wurden: fe daß er, 
es that. „Sehr glücklich — ſagt Balbin, der diefem wenn von jedem Haufe nur ein einziger Söldner: gefordert 
Segenhande das ganze 27. Cap. feiner Hist. natur. Boh. worden wäre, binnen vier Wochen ohne Schwierigkeit mehr 
wünete, und den wir bier — mit einigen Einfhale als 10000 Mann hätte ins Feld ſtellen können. (Die R os 
tungen — ſelbſt ſorechen laſſen wollen: —preife ih mi lenberger« Chronik ſagt in diefer Beziehung: „Anne- 
von felik und ohne Vermuthen, fa. ale Bedenbbücer 2552 find die herrſchaftlichen und klöſterlichen Unterthanen 
des wögtigen Rofenberger« Stammes erhalten zu has gezaͤhlt und gefhägtworten. In der Herrſchaft Witringau 
ben, fo rap — id fage es kühn, — bepnabe nichts abgeht, And gefunden werden 1337 Angefeflene im Wirtingaues: 
wos über tenfeiben gefant werden könnde. Indem die Vor, Klofter 61 im Boromwaner Kloiter 111 — Anno 1553: 
jeit des Vaterlandes dadurd ungemein beleuchget würde, ind die Eiderlichen Güter geſchätzt worden für 20045 
winihe ih es ernitlih , womit diefe der Rofenberge Schock Meiß. die Unterthanen aber 15983 Schork. Das Bol: 
fe würkigen Jahrbücher, zur allgemeinen Kunde gelangten. denkroner Kloffer if gelhäst worden 3000 Schod, die Uns 
Verläufg will ih Einiges austenRehnungs-Büdern terihanen 5472 Schock. Das für H.Wilhelm ander 
23 5. Wilhelm anführen, und zwar insbefondere die Prager «Burg glänzend erbaute Haus, hatte nah Brjes 
Babl feiner Unterthanen. Nachden er im Jahre zans Zeugniß, 4500 Schock w. (vermuthlich ſammt der 
1551 das geſetzliche Alter erreicht hatte, übernahm sr die Einrihtung) gekoſtet. — (das frühere war ſammt der Burg‘ 
erd!ichen Befigungen feines Vaters, (wegen dem Senios, im Jahre ıd4ı eine Beute der befannten Beuersbrunt ger 
ratte, eigentlich feines Vorgängers in der Gubere worden.) Da fomit Peter Der Hinkende, alt Bubera 
natur) in denen an ber Zehl folgende Bürger, Bewohner nator, dasſelbe nicht mehr bewohnen konnte, miethete er 
und Landleute, (die feit dem mod weit zahlreicher geworden) (ih eine Wohnung auf der Altſtadt, in der Felt ner⸗ 
fi befanden. In Krumau 320g — in Wittingan Baffe, bey der goldenen. Wage, im Kaufe bes 
1557 — in rathen 2747 — in Rafenberg 146 — VBlaſius non Breftot, dab einſt dem H. Trejka 
in Helfenburg 713 — in Chauſtaik 877 — in gebört batte und begann im Jahre 1545 ven ganz neuen, 
Miljia 8:15 — im Garen 8843 Angefeffene, wis burd 5 Jahre dauernden, und erſt nad feinem Tode unter 
man fie nennt. ‚Und doch war dieß nur der dritte Theil der den Vormündern vollendeten Bau des nad beſtehenden Ro» 
Rofenbergifben Keitungen. Denn feine Schweſter fenbergifben Haufes auf dem Hradſchin Mr... 85, 
Anna, Gemahlian des H. Joayim von Neupaus- mit. dem Wilfeim: ſelbſte fpäter auch das benahbare 


56 Sein Reichthum und Aufwand. 


oo 


Ehmwambergifhe Haus verband, und welches gegen, 
wärtig das ältere fürſtlic Schwarzenbergifcegenannt 
wird, nicht aber, wie Schiffner ſagte, „wö gegenwärtig 
das Gebäude des Damenitiftes ſteht.“ — Im Zopre 
1550 wurden dem H. Wilhelm nad Angabe der Ned 
nungen, aus dem Hausſchatze 150 Talente Eilbers zur Ans 
ſchaffung von filbernen Tellern un Schüffeln zuge 
ſendet. — Was fol ih nun von feiner Gaftfreunts 
fwaft, und vonfeinem wahrhaft Eöniglihen Prunte 
fagen? Red oft hat er Kaifer, Könige, Erzherzoge, Kur: 
fürtten, ia gewiffermaffen foger den geſammien böhmifden 
und nrährifhen Adel, zu Gaſtmahlen, Spielen, und ähn- 
lien edlen Unterhaltungen geladen. Mehrere Beyſpiele 
der Arc enthoͤlt die bey mir vorhandene, doppelte, von zwey 
derſchiedenen Verfaßern entworfene Rofenberger Ger 
ſchichte, wie au das von W. Brzjezun verfaßte Leben 
drifelben. Am 16. April 156: fam in Zolge einer geſchehe⸗ 
nen und huldvoll angenommenen Einladung, der geliehte 
Sohn Kaifer Ferdinand desl. Erjbergog Berdinand 
mit einem gablreihen Gefolge:des Adels, zu Weßely 
einer Befigung Wilhelms, an. Ihm und den fibrigen 
hohen Säften zur Luft , hatte diefer fon früher eilig an 
mehreren Drien der Stadt, in den Wiefen, Wäldern, und 
Thaͤlern, eine große Zahl von mannigfaltigen Gebäuden ers 
rihten faflen. Am 17. und 18. waren die Jagen, dann 
eine fo glänzende Mahlzeit, wie ich fie bereits befdrieben, 
(nähmtich jene bey der dritten Vermählung) hierauf Schei⸗ 
benſchießen, und Unterhaltung mit verſchiedenen Brettſpie⸗ 
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den Schützen mit Armbrüflen, erhielt jeder Sieger vom 
9. Wilhelm ı50 Tpaler, die 75 Dukaten, — unter 
den Schützen mit Büchſen, jeder einen goldenen Becher , 
oder wenn er es vorgog, 250 Thaler, — unter dem Wett- 
rennen zu Pferde, jeder Sieger 400 Thaler, — im Kampfe 
der Hunde wurden für jedes Paar der Sieger, 250 Tha⸗ 
ler gegeben, — zuletzt erhielten au die Sieger im Habs 
nentampfe, für jedes Paar 1000 Karpfen zum Lohne. Be⸗ 
ſchloſſen wurben dieſe Kampffpiele mit einer großen eifer 
nen Warffheibe ; und wer biefe am weiteflen zu wer⸗ 
fen vermochte, erhielt 100 Thaler. Wieviel taniende von 
Dukaten wurden auf folge Weiſe in wenigen Tagen durch 
Gaſtereyen und Spiele verſchwendet, wenn es ſonſt eine 
Verſchwendung genannt werden darf, daß ein reicher Fur ſt 
fie verihentte, Dadurch, beſonders aber durch feine Herablaſ⸗ 
fung und Güte, hatte Wilhelm die Herzen Aller ſo ſehr 
für ſich eingenommen, daß man den hoch beiheuerten Wunſch 
des bobmiſchen und maͤhriſchen Adels, er möchte noch lange 
für denſelben leben, recht oft ja hören BSelegenbeit hatte, 
da er die einzige Stütze und Zuflucht für die ärmeren aus 
demfelben geweien. librigens entſchuldigt gewiſſermaßen 
auch ſchon der Reichthum ſelbſt, feine Freygebigkeit. Denn, 
mas bey einem weniger bemittelten, ſchon eine Ausartung 
derſelben wäre, kann bey einem weit reiheren , das gezie⸗ 
mende Magaß nicht überfgreiten. (Wie Hein erſcheinen in 
dieſer Hinſicht, die in der Noſenberger Chronik 
des Probftes Herrmann, fo hoch berechneten Schulden? 
— Ifelin verfiel in den entgegengefegten Fehler, indem 


fen im Freyen. Darnach wurden zwey Bären gehegt, welche er (in feinem Lericon) fagte: „Withelmns, eriter 
nice obne Node und vielen Verwundungen der fie verfol- Fürſt von Rofenberg, habe feinem Bruder 
genzen Hunde, dennoch diefen unterlagen. Am 29. war Pepw, Kürten von Rofenberg, einen gro 
ein Pferderennen, andere aber fhoßen mit Armbrüften nah Gen Schatz hinterlaffen.” Was mit hiflorifcher 
der Seide, während Wilhelm die Bieger mit koſtba⸗ Wahrheit, bloß auf die erdlichen Beſitzungen bes 
een Belohnungen krönte. Dann wurden 10 Paar Haͤbne ger zogen werden ann.) — 

gen einander gehetzt, die bis aufs Blut gefämpfs. Darauf Die Rofenbergifen Handfgriften geben meh⸗ 
folgte dos Ringen und Wertrennen zu Buß nah Art der rere Zagden und Spiele der Art, undfo glänzend befgloflen 
Römer. Den Beſchluß machte die Aufnahme des jüngeren an, wie ich es bereits beſchtieben, befonders in den Jahren 
Adels in’ die Geſellſchaft oder Brüderſchaft ‘der Jagd, zu 1555, 1554, 1566 als die Zürften. Drfini aus Italien ihn 
welchem Zwecke alle Betreffenden, die-gemöhnlihen Schläge beſuchten, dann in den Jahren 1567 1570 und am 5. Jung 
auf den Rüden (mit der Flaͤche des Hirjchfaͤngers, wie beym 1585. Am 5. October des letzteren Japres hatte Wilhelm 
Ritterſchlag) - erhielten. Am 20. April gegen den Abend, das Vergnügen, daß mir ungemein hoden, darauf gefeßten Bes 
wurde ein ungebeurer Bär erlegt. Der übrige Theil des lohnungen, feine eigenen Hunde, im Weitlaufe alle anderen 
Tages war der Ruhe und dem Trunfe gewidmer (Wilhelm weit überirafen. Im Jahre 586 wurde bey großer Bahl von 
ſeldſt trank mis Ausnahme eines einzigen Falles in feiner Gärten und mis ungemeinem Aufwande,.wieder gejagt, wie 
legten Krankheit, keinen Wein) Am 21. April wurde ein au im September adßg zu Krat⸗h wil (dey Retotie) 
no& größerer Bar mir Raketen gehetzt und dann getödser. unter Einladung eines jahtreihen Adels ous Bbohmen und 
Einn hertlichen Anblick gewaͤhrren au 15Poare von Jagd⸗ Moͤhren; während auch ae übrigen Ode nach ihtem Stande 
und Windpunden, die mit einander einzeln kampfien. Umer empfangen wurden, und ſich doͤchſt angenehm betutigten. 


— HE m 


Die in meiner Sand ſich befindendenRehnungsbüder 
deuten an, eb feg bey H. Wilhelm gleihfam zum Ger 
ſede geworden, zu jeder einzelnen Mahlzeit 300 Schott 
weißniſch zu verwenden. Daß aber einige derſelben noch weit 
mehr gekoſtet haben, zeigen Zahl, Rang, und Hoheit der 
Gifte an. Nicht felten hatte er ven K. Rudolph'den I. 
ſelbſt zun Saite, noch Öfter die Erzherzoge Ferdinand 
an Maximilian, und einige Mahl zu drey Tagen, 
teils in Prag in feinem Haufe, theils in feiner Burg 
zu Krumeu, aud die Ehurfürften von der Pfalz, von 
Brendenburg, und von Sachſen, die Zürften von 
Bresaigweig und von Baden mit nod anderen 
Magnaten und Grafen des Reichs, ohne der Königins 
nenumEr;herzoginnen zu gedenken, worunter aud 
Hedwia, eine Tochter des Könige Sigismund von Pop: 
len, Mutter feiner zwehten Gattian geweſen. Wie viel 
au feinen vier Hachzeitefeſten mit Bräuten aus den größten 
fürkliten Käufern, dann zu Morgengaden und Geſchenken 
an die fürklihen Verwandten verwendet worden ? läßt ſich 
gzer nicht beffimmen. Am meilten hat das Brandenbur 
silge Beyloger gekoſtet, weil es in Berlin gefeyert 
werden, wohin von den böhmifhen Herrſchafien Will: 
beims nichts geliefert werden konnte, fomit Alles baar 
wheeblen war. Er ſelbſt hatte einige Zenturien von Ber 

ninmen aus Böhmens Adel zum Gefolge, die er auf feine 

Stan veryflegte, und mehrere Wägen voll der. edelften 

Köpmilgen Jurigfeauen und Grauen, welche die neue Brout 
erfreuen nnd mad) Böhmen geleiten follten. Der bey feiner 
legten Vermaͤhlung aus fromfinniger Brepgebigkeit, durch 
diey Tage reichlich bewirtheten Arımen-der Stodt Prag, 
waren mehrere Taufende. (Eruger hätte bloß’ im Allge⸗ 
meinen bemer&t: Habiti.misericorditer pauperes, foti 
vebementer elecmosynis egeni, gnin .et regalibus 
donariis enlta Lanretana dlomus. — Ein ähnlihes af: 
mehl gab einft der dankbare Herr feinen ſaͤmmtlichen Unter 
tbanen, die auf eine falle Nachricht, daß ibr Gebiether 


von feinen Slänbigern gedrängt werde „ auf. allen Städten. 


Bleden und Dürfern des weitläufigen Rofenbergiiden 


Gediethes, nah Krum au, wo er Hof hielt,. hexbeygeeilt 


wien, um ihre ganze Baarſchaft ihm barzubiethen. Wil⸗ 
beim nahm die Summe, die mehrere 100000 Ducaten 
betrug, zum Scheine on, um fie bey einer fogleih veran⸗ 
Ralteten prächtigen Zafel, an der er ſich mie ein Water mit⸗ 
ten unter feinen guten Rindern, ganz ber reinften Freude 
überlajen hatte, surödquftelen. Zugleich ertheilte er einer. 
ieden Gemeinde irgend eine Befregung. Wohl batte der 
(Me Mann tet, wenn ev zu fagen pflegte: „Meine Uns. 


fplafen könnte , als im Süooe eines Jeden aus ihnen. 
„Cornova a.a. O.“ —) 

Welche Summen mußte er nicht auf die ihm. aufgetra⸗ 
genen Sefamdıfhafts » Reifen verwenden? Zwar wur« 
den fie auf die königlichen Koften unternommen. Dod zeigt 
es fih in den Rechnungen, daß Wilhelm noch einmahl 
fo viel aus feinem eigenen Schatze hinzuthat, indem er ges 
tade defwegen dazu gewählt worden, weil er ſolche Ausla⸗ 
gen felbit zu beftreiten vermochte; und die königlichen Rech⸗ 
nungsführer ſelbſt das allernothwendigſte nur fparfam und 
ungern ausfolgten. Im Jahre 1556 reifte er zum Reichs⸗ 
tage nah Augsburg, — im Jahre 1565 zur Krönung 
nah Pofen, und zwar in Begleitung von 200 auf feine 
Rechnung ganz gleih gekleideten Rittern, — im Jahre 
1569 zum Bürftegtoge nah Breslau, — im Jahre 1577 
als Gefandter nah Sachſen, in bie Pfalz, nah 
Brandenburg und Pohlen, — im Jahre 1575 
abermahls nah Pohlen, welde Reife, Zeuge der Rech: 
nungen, an 40000 Bulden gekoftet hat, — im Jahre 1575 
mit großem Gefolge nah Innsbrud, und in demfelben 
Jahre auch noch zu allen Kurfüriten, worurd erHudolph 
dem II. die Kaiferkrone verfiherte, im Jahre 1576 neuer: 
dings nah Pohlen,—im Jahre 1577 nah Schleſien 
— im Jahre 1581 nah Sahfen, — im Jahre 1587 
als Bevollmaͤchtigter des Kaifers nah Srümm zum mäh: 
riſchenLandtage; — im Zahre 1688 zum Cburfürſten 
von Sahfen, — im Jahre 158g wieder nah Bohlen, 
wo er unter Mitwirkung des dortigen apoſtoliſchen Nüntius 
die Befreyung des von ZamoyHEf gefangenen Erzherjo.jes 
Maximihian bemirkte. Diefe Iegtere Geſandiſchaft hatte 
ex fehr ungerne übernommen. Doch feine Liebe zu dem Erjber« 
309 befiegte jene Abneigung. Wilhetm handelte wie fonit, 
auch dießmahl redlich und treu, erfreute ſich in einer ſchmeichel⸗ 
bafıen Zuſchrift, des heißen Dankes Marimilians, und 
erhielt, um was er geberhen, naͤhmlich das koͤnigliche Wort, 
künftig nie giehr zu Gefandifchaften verwendet zu werden. 

Was fol ih nun Über die von ihm geführten Baus 
lichkeiten fagen? fürwahr! ſchon ihre bloße Aufzählung 
Eönnte jur Vermuthung führen, daß er durch diefelden vers 
armen mußte. Nicht ſprechen wil ic von den durch ihn um 
mehrers hundert tanfend Gulden erkauften neuen Bes 
figungen, — vor dem Glanze feine Hofes und feiner 
Dienerfhaft, — von feiner (mufitalifgen) Hauscavelle, 
die. enfeit dem Jahre 1852 unterhielt, u. ſ. w. Als eimen ers 
fabınen. Baukündigen bewährt ihn fhon das Krumaner 
Schloß (mit. Ausnahme des ſchon früher ftehenten Thure 
mer) zobireich ſind die Burgen, die ihin Öfterreih, Ins 


tertpanen lieben wich fa fehr, daß ich nirgends giherer garn,. Stegermark, Mähren, Schleſien, SL. 
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menufmw. "gefehen. „Aber der zu Krumau gleiht — angelaflen, doch hat er fetbiges Zapr feine Perfection nicht 
mit Ausnahme der königliden in Prag — aud nicht erlangt.” — J. S haller defchrieb ihn im 13. Th. feis 
eine einzige an Umfang und an Pracht. Dan ſollte glaus ner Topographie, ©. g4. Noch bisher gibt es in Wir- 


ben, zwey Burgen vor fih zu ſeden, Die von zwey ers 
lauchten Fürſten zugleid bewohnt werden Sönnten, ohne 
daß einer den anderen beſchränken würde. ‚Jeder bätte feie 
nen eigenen Hofcaum., feinen Barten, feine Stallungen, 
"jede Furſtinn ihr befonderes Appartement. Im Jahre 1556 
ließ er dafelbit aus Quaderſteinen, aud einen berrlichen 
Sommer: Baal nad italieniſcher Weife erbauen. Ir 
Wittingau verdankt der größte Theil der Burg fein 
Daſeyn ihm. Rod bisher ſtaunt man die Pracht der dorti⸗ 
gen Tapeten an. Hier fand ih, was id fonit nirgends 


tingau Menſchen, die fih zu erinnern wilfen, daß er in 
Teiner gewöhnlidien Spannung bi6 an die Stadt reichte, 
während man gegenwärtig über eine Stunde weit von der 
Stadt, dur Äcker, Wiefen und Dörfer zu geben Hat, 
um an fein Ufer zu gelangen. Sehr intereffant wäre wohl 
eine gründlihe Beleuchtung der neuelten Leitungen Br. 
Durchlaucht des regierenden Fürften und Herzogs Joſeph 
von Ochwarzenberg, für denfeiben, die jedoch nur 
von einem Sachkundigen geliefert werden kann.) — 
Der Prager Garten am Roſenbergſchen Haufe 


gefeben, Sonnen»Uhren anjden Zimmerwänden mit jwifden den Burgmanern, war fo herrlich , daß felbft fein 
Külfe der ®tein« Gefimfe an den Fenſtern. Im Zahre 1555 Nebenduhler in diefem Fade, K. Rudolph, — dem die 
begann er auch den dortigen unterirdiſchen Feſtungsbau. Garten « Kunft eine Befecligung zu ſeyn ſchien und es auch 


»In Raudnig har fein Tod viele koitipieligen Unterneh⸗ 
mungen unterbrogen. Die Latron (a .latere) einen vor 
der Stadt Kruması.entfernten Theil derfeiden, ließ er 
durd neue, im Zwifchenraume errichtete Haͤuſer fo mit ders 
felren verbinden, daß nun bepde ein einziges Ganze bilden. 
Dee Zafangarten wurde im Jahre 1565 errichtet, und 
in der Vorſtadt Wirtingau, zwey Kirchen vom Grunde 
aus gebaut. (Über dieß legtere ſagt die Rofenberger » Chros 
nit umitändliger.: „Anno 1558 hat H. Wilhelm bie 
"Bittin gauer Vorſtadt erbauet, und ein (jedes neue) 


‚war, — geftand: 


„Er habe in dieſem Eleinen Raume nichts 
mehr zu wünſchen.“ — Aber auch den Nettoliger 
Thiergarten darf ich nicht Übergehen, den er Kratochwil 
benannte, als ob er fagen wollte: Verkürzung der Zeit. 
(ige Kurzweil) Die Rechnungen bezeugen e$, daß mehr 
al$ 100,000 Bulten zu denfelden verwendet worden. Und 
damit er befto Eoftbarer würde, wählte Wilhelm einen 
Mosrgeund dazu, fo daß die Grundfeite des Schioßes anf 
Pfablen ruht. — Im Jahre 1585 fie er daſelbſt auch meh⸗ 
rere äußerſt kunſtreiche welſche Springbrunnen errichten. — 


Haus verkauft um 70 Schock. Zur Angabe mußten erlegt Die dortige herrlihe Capelle der Mutter Gottés, bat der 
werden 6 Schock hernach iahrlich 5 Schod. Auch bar er Stud apoſtoliſche Nuntius Puteus, am 20, Juld 1589 mit aufs 
gießen laffen, und zu Hobenfurs Pulver machen. — 1576 gezeihnetem Glanze und bey einer großen Zahl von Gäften 
"har Wilhelmus das Sacellum des heil. E.gidy, und die eingeweiht. — Das Zefniren s Collegium hatte Wilhelm 
Kerche St. Elifaberh zu Wirtingau in der Vor⸗ zuerit in Wittingau begründer, nad der Hand aber 
ſtadt, von Grund aus bauen loifen, welde ten 16. July nah Krumau Übertragen, und — befonders mit Lebens⸗ 


Antonius der Prager Erzbiſchof, bepde confekrire hat. Dann 
weil der Swiet⸗Teich (Weit⸗-Teich,) die Kirden St. 
Etifaberh, fo vormapls aud in der Vorſtadt, wo jegt 
der Swiet⸗Teich geftanden, fammt dem Spital Über 
ſchwemmt und ausgerränkt; hat fie &. Wilhelm in das 
Ort, wo fie noch heut ſteht, transfericen laſſen.“) Vom 


mitteln — reichlich begabt. (Hine illae lachrymae ver 
ChHorderen zu Wittingau und Forbes, in der Roiens 
bergſchen Chronit. — Eornova geſtand, die Jeſuiten 
wußten ih richt wenig damit, daß es gerade die drey ers 
ften Maͤnner der bohmiſchen Nation waren, welche ihrem 
Orden, feitdem er von Ferdinand dem J. in dir Haupt⸗ 


Sabre 1567 an, wurden viele neuen Teiche errichtet, ſtadt des Königreiches .eingeführt worden, die erften drey 
welche mehrere Taufend Ducaren koſteten, ba die Räume Collegien im Lande, in den drey Haupibrtern ihres Fami⸗ 
dazu den Landleuten abyekauft, und jeder Schade denfel- Tiens Gebieth6 peitifcet haben. Wilhelm von Nofen: 
ben erfegt werden mußte. Solche Dinge will id als minder-herg zu Krumau, Georg von Lobkowitz zu Ko⸗ 
wichtig und glänzend übergehen, wofür man ſich mit meis morau und Adam von Neupaus, ju Neuhaus.) 
nen Rehnungsbüdern berashen möge. (Von dem anfehns Glaubt man vielleicht, daB Wilhelm durch folde 
igiten Teiche bey Wittingau, bemerkt die Chronik: Auslagen in Verlegenheiten geriet? Nices- weniger, fon: 
„Anno 1584 den 10. Februar hat vorgedachten Rofensergie dern er ließ bey feinem Tode, Haus und Hereſchaften im 
ſchen Hauptmann Jacob Krztin, den Rofenberger heiten Stande zurüd. (Beine Liebhaberey der Aldymie, 
Teicqh gemacht, und hat ben 24. May derſelbe mir Waſſer iſt wohl nicht aus Hadſucht oder Noth, fondern größten. 


\ ru — 
thel ans dem damahligen ziemlich allgemeinen Zeitgeide ſete der Krande,) nehmt was euch dargebothen wird. Ich 
herzuleiten. Der Erfolg wor — der gewoͤhnliche. Salbin will euch einen Wagen verſchaffen, der dieſe Kaſte hinab in 
ſegte ſehr laboniſch folgendes darüber: Unum Alchymise euer Collegium bringe. Nehmt und hehaltet fie. Schon fühle 
sadium in eo probari non potest, in quo prope ad ih den ſich nahenden Tod. Hat er mich wrsilt, wird Alles 
insasiam pre cessit, visusque est ridicalus, passıs verwiret.” P. Luba 6 dagegen entfchuldigte ſich noch immer 
jam extrema aetate, sibi o claudio Sirro, Anglo ho- und meinte, er wolle mit. dem P. Rektor ſich beraihen, 
mine, — Brjezjan fogt: Romano und führs auch die und finder Diefer es thunlich, dene Hüfte des Machts Über 
wunderlihen Bedingangen feiner Anflelung an: — im- tragen laſſen, um jede Gelegenbeit zum Neide zu befeitigen. 
yoni asserente , aureos nummsos in terra certa infos- „Wenn es eud fo gefält, ſagte Wilhelm, fo thut «6 

sos, cerisgue aquis rigatos, velut plantas.posse auch. Aſlein wid werbes ihr kaum mehr am Leben finden.” 
erescese. Seminavit igitur , sed nangaam aureas Und mas ur geahnt, gefbuh: indem er an demfelben Tage 
plantas vidit crescentes Wilhelmus. Quippe bonus beym lintergange der Bonne, im Abweſenheit des Beicts 
wir Claudius, non exspeclata messe, quandam nocte, waters entfhlief. Ald der Ruf bieropn in Prag fi ver 
efossis omnibus aureis,, ipsas radices et auri semen breitete, ſprach P. Lukas mit Wilhelms Bruder, 
ei granum abstulit,.et inobservatus in Angliam pro- Weber Wok, Über jenes Geſchenk. Doc diefer erwiederte 
fagit. — Moch wih ih, führe Balbin forz, etwas wos fchen früher zu befürchten mar. Der lebende Wit 
Angenchmes erzählen, was‘ bierber gehört, und ku; bor gelmpabe Alles geben Eönuen, der todte — gebe nichts. 
feinem Tode fi ereigneie. Daraus wird mon zugloich Solchen Erfolg harte Wilhelms letzte Brepgebigkeit und 
erſehen, daß oft große Dinge von einem einzigen Augen: feines Gewiſſensrauhes edle Herzens: Einfalt erzeugt. Das 
Hide abhängen, une daß die Dichter weiſe handelten, den Händen ein Wahl.entronnene ‘Gold, kehrte nie wieder 
dis fie die Gelegenheit nur vorwärts mit Locken gejiert, in diefeiben zurück; und bewährte auf ſolche Weile, daß 
vitwärts aber bahitopſig ſchilderten. — Der Baichtvater es zum Geſchlechte der unſichtbaren Dinge gehörte.” 
Bilhelms aus dem Orden der Geſelſchaft. Jeſu, bb 6.5. Sein Kod und Leihenbegängniß. 
Antas Berger, und war ein Mann von alter Recht Wilhelm verſchied — mad mehreren jeitweiligen 
Täten, Diefen ließ Wilhelm, als er dem Tode ſich nd Umpäplishkeiten, boſonders nach den Todesfällen feiner Hate 
hene, von Kruman mod Prag kommen. Mad Val: einnen, — am.dı. Auguft 1592 in der 24. Stunde‘ des 
bringang deſſen, was der Seele Heil und jener ſchwierige Tages, und zwar an ber Wafferfubs. Der allgemein 
Sarift erheiſcht, ſagte der Kranke: „Poter Lukas! ichrund tief gefühlte Schmerz über feinen Berluft , ſprach auch 
ſterbe ohne Leibeserben. Mein, wie ihr wißt, durch The o⸗ darch foigende gedruckien Trauerfhriften ſich aus: 
dor Beza in Frankreich zur Ketzerey verführte Srus - Epicedia in obitum inolyti etillustris herois und 
der, hapt eugifehr. Dĩeſen · mußte ich nad unferen Haus: ſ. w. ah academia Pragensis scripta. In 4. 
seiten, zu Erben ernennen. Mein und emer Collegium in - Uhustrem heroa u. [. w. Rosenbergicum .colle- 
Rramam liebe id: wie eine zarte Tochter. Ih habe es für gium sac. Jese Crumlovii laget. In 4. — Sammt 
die in-Wäpmen wirkende Lashefifipe Kieche errichtet. Was ziner Leichenrede des Jeſuiten Joannes Rotarius. — Ni 
en weiner Freygebigkeit vielleicht noth abging, mag dieß colai Rakovii Soc. Jesu grutio in exequiis u. f. m. _ 
Inte Defcpent: erfegen. Bethet nun zu Gott für mid, und Pragae. 1593 in 4 — Gehalten an die hochloͤblichen Her⸗ 
urban emip :diefe-Alle mit.” Wobey er auf eine große, am ron Staͤnde Böhmens, in der Ds. Thomaskirche, am 7. 
Beste ſtehende Kiſte deutete, in der fi 70,000 Bulden-Mevember. — Das bekannte De mortuis nonnisi vere 
Ifanten (ans Denen jedad;S chüffner, nedſt einer wis hot ſich bep ihm dodurch bewährt, daß er nad feinem Tode 
tabttichen dEmRelung der ganzen Erzählung , bloß a7000-dffentli „Pater Patriac” genamıt worden if. — In 
Guden masie.):Dorfie "Dinge der Wels offenbar ;npdes einigen Tagen nach feinem Tode, wurde feine Leiche in die 
fergre Beiqh to ater aber erwitdertet „Berne ſey ea von ans. benachbarte Kirche zum b.L Georg getragen ‚ und daſelbſt 
apaher Kerr! daß wir noch während Eures Lebens erben von RofenbergifgenHofleusen bewacht. Diefe Kirche 
weiten. Diefer Gedanke kann wohl nur aus einem miebers war inwendig ganz mit ſchwarzem Tuche behangen. Zahl⸗ 
fhlogenden @efühle entitanden feyn. Seyd guten Muths, reih waren die ſtets brennenden weißen Wachtkerzen, und 
held werden wir Euch, geſund und froh, in Krumau die täglich gelefenen h. Meſſen. Am 26. October wurde die 
wit einem zu Eurer Ehre verfaßten Sqauſpiele bes Reiche, mit abfihtlihen Ummegen durch verſchiedene Büffen 
grüßen. — Ih fage es noch ein Mahl, P. Lukas! (vers und Pläge, über bie Schlaßſtiege in die Kirche zum heil. 


Ye 
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Thomas auf der Kleinſeite, getragen. (Die Chro⸗Siternberg, das goldenen Vließ. Die keiche ſaAbſt wurde 
nik führt bloß folgenden Umſtand an, den auch Cruger von Zo Perfonen aus dem Ritterſtande getregen. Die Bahre 
bemerkte: „Als die Leich aus dem Prager-Shlo6 wär mit ſchwarzen Damaſte bedeckt, in dem ein langes wei- 
in die Kirche St. Thomä auf. die Kteinfeite ßes Kreutz, und 6. in Bold geſtickte Roſenbergiſche Waps 
geführet worden, und der ber Hauptkirche pen ſich befanden... Raifeslide Soldaten zu Buß und zw 
. ©: Viti vorbey paſſirte, ifl ber Sywe angel Pferde ,. geleiteten fie an deyden Seiten. Hinter demſelben 
aus der Glocken, auch der Zriger von dem ging Wilhelms Bruder, Peter Wok, geübt auf 
großen Uhrwerk heransgefprungen, und auf -jwer Begleiter aus dem Ritterſtande. Der oberfie Reichs⸗ 
die Erd gefalfen’t — Gciffner aber hot die Bes hanzler Adam von Neuhaus, wurde in einem Seſſel 
fpreibung diefes Leihen» Zuges , wie: fait Alles, ungemein getoagen. An feiner Seite ging Wilhelms Meffe, Graf. 3 o⸗ 


entftelie. (Den Anfang des Zuges machte bie zablreihe 
"Heiner Schuljugend ons dem Lehranftalten der Jeſuiten. 
Auf dieſe folgten die Choͤraliſten des Prager» Domes; bie 
Heinere Bruderſchaft ber h. Jungfcau Maria aus.dem er 
fuiren» Collegium mit grünen Kerzen; die Srus 
derfſch aft des allerheiligſten Bironleihnapms von Si. pe 
‚mas mis rorhen Kerzen; die arbbere Bruderſchaft der Alum⸗ 
men und Priefter mit: gelben. Kerzen ; die Gouventnalen ker 
Mineriten von St. Jacob; umd die Eapitularen des k. Prär- 
monftcatenfer » Stiftes Str a ho w. An bepden Beiten dere. 
felben gingen etwa 2000 Krumauer Umterthanen und Berg: 
Inappen : alle mis einer rorhen Rofe, old dem NRofenber 
githen Wappen,on ihrer Aleidung, letztere auch mit bren⸗ 
nenden- Lampen. Hierauf folgten ale Beamten von fümmts- 
lichen Rofenbergifgen Kerrfhaften ; daun bie faifere 
lien Symphoniſten: das hochwürdigſte Domkapitel mit 
gelben Kerzen, der H. Abt des Stiftes Stra ho w als Pon⸗ 
vifitans mis mehreren Diaconen und Snddiaconen, vier- 
Leichenfahnen aus ſchwarzem Damaſt: und vier Trauer 
pferde. Nun kam ein edles, in ſchwarze Seide gebuͤlltes 
Rob mit 5 in Gold geſtickten Wappen, wovon eines an ber 
Bruſt, und zwey an jeder Seite fi befanden, eine Fahne 
aud ſchwarzem Damaft, mit dem großen Rofenbergi« 
fh en Weppem- ein zweytes bohes, eben fo verziertes Noß, 
eine Fahne aus ſchwarzem Damaſt nit dem Roſenbergiſchon 
Reiber⸗Wappen und der Dekoration dus. goldenen Wließes, 
ein drittes eben Te verziertes Roß, endlich die eigentliche 
Trauer⸗ Fahne aus doppelten ſchwarzem Seidenſtoffe ohne 
Berzierung. Zum Tragen der Fahnen, und zum Führen 
der Noffe, wurde her ausgezeihneteite Adel gewählt, and. 
erwieß dem Fürſten des Adels willig diefe letzte Ehrn Wor⸗ 
auftie hödrten Mitglieder desfelben, zu Fuß ſich einfanden.. 
Auf ſchwarzen Pölftern trugen: Graf Seqh lick die vergol⸗ 
deren Svorne, Adam von Waldfiein'das Schwert: 
Alders&mirzigin, den vergoldeten, mit ſchwarzen und, 
weiben Federn verzierten Helm, Adam Gallus Prpet 
aan Labkamig das Reſenbergiſche Wappen, Adam van- 


bana Zrini und andere Großen, als Frepherr von Do fo 
mann, Joach im von Neuhags, Graf: Sür ſt e n⸗ 
berg, Udalrich Pepel, dann der Florentiniſche 
Geſandte, rechts vom H. Georg Popel von Lobko⸗ 
witz, links vom H. Paul Dirt Trautfon begleitet: 
und einer fangen Reihe der übrige Adal nit. füinen-Hofberrn. 
Mun erfi begann der weibliche Zug. unter, dem Vortritte 
der Dienerfhaft. An feiner Soitze befand Sid» vom- may 
Hoben Herren geführt, die trauernde Witwe. Ihr folgten 
auf tiefelbe Weiler geleitet „, die. übrigen nächſten weiblichen 
Verwandten, und über Go0 adalihe Frauen. —. Es. würde 
zu lange währen, auch die Verpierangen der Kirche zum 
b» Thomas, und bie Übertgogung der von. vielem Adel zu 
Pferde/wie aud van 5oe: in Trauorkleid ern gehäflten Unter⸗ 
thaaen begleiteten Leiche nah Krum au, die Zeperlichkeicen 
daſelbſt, u. ſ. w. — wie Brzezan es that, — zu hefireie 
hen. Die Beyſetzung injder dortigen Prälasurskirge 
vor dem Hochaltare, ging erft am :20, December por fig. — 
u Sein Arahmapl.- . 
Dort ließ. Peter Wal ein. Manfoleum errichten, 
das visle kunſtvollen Bilder aus Erz, (naͤbmlich getriebene 
Kupferpfatten wit -biblifhen Darſtelungen, wovon einige 
noch bisher in her. Hobenfunser. Abtey ſich befinden,,) ent« 
bielt, über 390 Schock meißniſch koſtete, zund deffen Ausfüh- 
tung dem Krumouer Magiſtrate überlaſſen worden. war. 
Mach dem Zeugniße Erugers.(dem jedoch von der bey 
© hiffner erwähnten frügeren Übersragung diefes 
Dentmahtes durch den dafür abgelegten Nester Cha- 
nomffy nichts bekannt. gewefen Ahefond. ſich oben auf diefem 
Grabmoble, mittelt eiferner- Klammern au batielhe befes 
ftiget, oud ein großes aus Alabaſter 4 derfertigtes Roß mit 
feinem Reiter. Da es. jedoch für ſeine Unterlage zu ſchwer, 
und durd den zu befürdtenden Einsturz, für Priefter und 
Volt am Hodaltare gefährlich war, wurde eh ſchon ver 
Esugers Zeit von jenen, die dozu berechtiget waren 
berab genommen. %Bahin es-donn; gelangs?. it nicht * 
tanut. Wie ſchotzbac würde nun eiye-treue Darſtellung des 


la 


Sonzen ſeyn, wäre es Jemanden in den Sinn gekommen, 
fie ver der Beſeitigung desfelben verfertigen zu laſſen — 
Der an der Epiftelfeite angebrachte Grabftein, hatte 
folgende Jaſchrift: z A 

Guilielmus Ursinus, domus Rosenbergicae Gu- 
bernator: anrei 'velleris zques D. D. Imperatorum 
Ferdinandi 1. et Maximiliani ll. a consiliis nestro 
Rudolpho etiam ab arcanis, supremus regni Bur- 
gravius. Pragae pöidie Cal. Sept. MDXCII. aetatis 
suae LVil. vita funetus. Cajus anima Deo vivat. — 
Sener on der Evangelienfeite: Anna Maria, mar- 
chionissa Badensis, comes in Spanheim et Philiber- 
ü, marchionis Badens. com. in Spanheim, et du- 
cis Bavariae Alberti sororis filia Guilielmi Rosensis 
oonjux, obiit Trebonae An. MDXXCIII. die XXV. 
Aprilis. — 

Sa der darunter bejtndlihen "Gruft, waren bepde Leis 
den, und zwar jede in zwey hölzernen und in einem zins 
aernen Sarge, beygeſetzt. Als nun das Jahr 1788 auf hör 


heren Befehl, jene beyden Grabſteine befeitiges werben . 


wnften, harte man auch diefe Saͤrge geöffnet, und die 
darin gefundenen Koſtborkeiten, zum Vortheile der Kirche 
vertauft. Dos Eiftercienfer -Btife Hohenfurt erhielt 
We goldene Vließ, — d.h einen ähnligen, zum 
gewoͤhnlichen Gebrauche beitimmt gewefenen Typus desſel⸗ 
ben, — ſammt der dazu gehörigen, zwey Schuh langen, 
Ianftteid gearbeiteten goldenen Kette, und Wilheims 
Leidenring. Diefer letztere ift etwa 5 Ducaten ſchwer, 
und befteht aus einem einfachen, bloß eine Linie breiten, 


Des Königes Geburtafeſt. 


Im Saal des Königs iſt Belag 
Gar wunderreicher Art; 
Sie feyern peut’ den Freudentag, 
Da er geboren ward. 
In goldnen Bechern perit der Wein, 
Ja Wirbeln halt Muſik darein — 
Und „Heil! dem König!» geht die Weis, 
Im Jubel, dur den Zecherkreis; — 
Der König macht ein froh Geſicht: — 
Im Herzen aber freut's ihn nice. 


Das. Jh verfummt, die ‚Sterne fich’n 
" Am Pimmel, hell und ein; 
. Da will der König ſich ergeh'n, 
Zu fliler But, allein; — 
Der König geht, — do ihm voran 
Geht gar ein falihter alter Mann; 
Der drummt, fo recht nach bied'rer Art, 
Bein „Oeil dem König!” ia den Bart; — 
“ Der König hört’s, — Das mad ihn frop, 
Er war's im Herzen lang nit fo. 
Jobaun Fabr. Sidi. 





überſicht der Runftartikel diefes Archiven. 


Da dieſes Archiv, dad, feitieinem Andeginne, nun allder 
reits im ſiebzehnten Jahre, mit Liebe gepflegte, vorjüge 
li aber ſeit 1821 planmäßig ‚berriebene Runftblatt, auch 
im gegenwärtigen Jahrgang mit Fleiß und Sorgfalt fortzus 
feßen gedenkt, dürfte es den Leſern allerdings willkommen fen, 


ohne Zwifdenräumen vier Mahl um den Binger gewundes zugleich eine alphabstifche Zufammenfellung zum 


aen und zufammen geletteten Goldftreif mit vorragendem bequemen Nachſchlagen hierzu finden, welche Haupte ' 


Infang und Ende. Die darauf enthaltenen Buchſtaben wurs artitA über Run ft das Archiv euspalte? Welche Kunſtaus ſtel- 


den vor dem Bufammenmwinden desſelben, an bepben eis lungen, melde Ateliers, Werkverjeihaiße und Biographien der 
n Künjtler 7 aus welchen dereinſt füglich ein öflerreihiihes -R.ü n fie 


= eingeffagen — folgende Werte, beren Web lerstericon, bloß zufammengedrudt zu werden braucht. 
wrmurhlidy bloß dem Veldarbeiter überlaffen wurde. Die Wiener Kunfausfielung von aöza Nr. 92 —gd 
An der Außenfeite, von unten nad oben gelefen: jene yon »B24 Nr. 204 und 205. Die permanente Auuf 
TJesus } erucem } pro } nobis } subiit Fet}stans ausftelung bey St. Auna 822. Nr, 3, 20,358, die Pras 
tin filla + sitivit + fossis } clavis } sacratis. + ger Kunfandftelung von 1821, 22 und.23, Nr. 35 und 50 von 
An der inneren @eite, von oben nad unten gelejen: 1822 und 56, 60 von 1825, Dann Mr. 66, 68, 126 und 145 von 


ibn, pedibn e + latere. + Jesus + autem 2824 und a4 von 1825. über Hiftorienmaplerey in Böhmen Nr. 
— — 55,56, 57 von 2624, dann 56, 442 und 143 von 1825. Deukmahle 


t tzansiens tr per t — an 2a, t ö fremder Runſt und Literatur in Mähren Rr.s, 120, 112, 193 
As ein ausge jeichnetes denken on den größten über die vorzüglihen Maplerwerte in Mahren van Dr. Rinr 
Denn ans dem Siamme feiner frommfinnigen Stifter, eo. — Blide auf bie Rationalität der Runf 


and in diefer Hinſicht ald ein unveräußerliges Heiligihum, Kr. 35 und 34 von 1825. Ferdinandeum zu Innebrud. 


werten Vließ und Ring nod bisher in der dortigen Nr. 79 von 1825, Franzensmuſeum in Brünn Mr. 40 
Abiey verwahrt. 2 5 35 von 1816 und 58 von 1818. Galerie des JZohanneumsin Gray 
e Iev.ıBer Das Wiener lithographiſche Znfitutundfei:, 

(Der Beratung folgt.) 4elöft In England hochgeſchätter Ambraifer Stammbaum 





wen HB — 
em Nr. 60 und 1öss Rr. 222, 134. — Die Re. 3ı Märsheft 1821. Nr. 17. Stark ıBas Ne. xagund ıReS Wr. 137. Steine 
2834 gab eine Überfiht der Nachrichten über die Ausfelungen feld 1851 Nr. 208. Tkadlit 1822 Ne. ı. 3.6. Wilder 


ia Breslau, Garisruhe, Zürich, Dresden, Ber 
Hin und London, der giuftianifhen Gallerie in Berlin, die 


fchoͤnen Sammlungen Quandts und Speds in Leipiig, 


Correſpoadenzen aus Rom, Venedig, Pabaax. w. 

Die Küänſtlher, deren Lebendnachrichten und Werke hier 
zum erſten Maple dem Publikum vorgelegt wurden, find: 

Ammann, Hofarchilect Wr. 102 von 1824. Arnold 
Ne. 36 von 1822. Bär Rr. ı von ıdzı. Director Bergler, 
in Mag. Rr.. 152, 165 von 1823. Emailleur Bodemer Ar. 
118 von 1824: Daniel Böhm, 128 von 1824. Adam Braun 
Wr. 106 von 1825. Director Franz Gaucig, Nr. 45 2825. 
Graffonara M. ı7 von ıBsı. Dallinger Kuſtos der 
Lictenftetnifgen Gallerie uud deffen Bruder Nr. 40 von 1823. 
Deder Rr. 130 von 1823. Die Brüder Emder Nr. 31 
von 1824. Eifner Nr. 156 von 3823. 3 gndi Nr. 27.98; 
162 von 2822; und 104. von ıB34 Ferenczy Rr. 155 von 
1822; Joſeph Fiſcher Hoftammerkunferfteher , Director 
der fürftlich Eſterhaziſchen Gallerie. Profeifor der Randfchafts- 
wihnung und atademifhen Rath Wr. 152 von 1824. Frey 
Wr. Smvon 1824. Züger29 — 54 von ıdıg Nr. 62 von 
1831. Zührich in Prag Nr. 4 won 1825. Gauermann Rr. 
a5 von 1821. SLgditsh Mr. y5. von 1823. Prof. Hep. Nr· 
36 von 1824. Blafius Köfl. Nr. 40 von 1823. Johann Hefl 
Nr. so von 1833. Jacob Hyrti Nr. 104 von 1835. Jaſchke 
Mu.ıı2 und 215 von sd2ı. Bildhauer Käsmann Nr. 54 von 
1Ba3. Raifer ıban Wr. 132. Kafner 1824 Nr. 4. Hofilatuer 
Kiepling 1841 Nr. 3 dann 1821. Mr. 58 und ıBen, Nr, ı58, 
Slumenmahler Knapp a821 Nr. 2ı und 55. Glasmahler Roth 
gafier 1823 Nr. 0. Kottarba 825 RL. 84. Joſeph Kraft 
I821 Nr. 36. Peter Kraft Prof. 1831 Nr. 1,56, 49 Daun 1b22 
Rr..6 und 162, endlich: deſſen Ausftelung feinee Bemählde für 
das ungarıfhe Rationalmufeum Nr. 5o-uaddı von 2825. Ignaz 
Krepp, Rr. ıdu non 1828, Sanger von ıBe3, Rr. 86. Ley 
hald »d2ı Rr. 75; Made ı8aı Rr. 43 Mohn 1624 Mr. 
235 Nr. ı von 2826. Neidel 1825 Nr. go RNußvammer 
adas Nr.86. Perger 821 Nr. sg. Prof. Perer ıdaı Rr. a, 
37.53; dann 1622 Re. 152,. 1824 Nr. 103. Pfeiffer 1825 
Br. 86, Pıyler 1821 Ne. 17. Ponheimer 1833. Nr. 128 
und Nr. 10 von 835. Rapi 1821 Nr. 22y und 1825 Rr. 2% 
3a. danı. Nr.3ı von 82 Nehberg 1821 Nr. 6. Die Bruͤ⸗ 
der Reinhold »Baı und ı8a2 Mr. 27 und 52 Rhom- 
berg 1821. Nr. 39. Roeb Mr. 20 von 1825. Euſtos Ruf 
1819 Ns. 96, 1822 Nr. 2,55 und 1822 Nr. 5, 32 ge. 182. Sa⸗ 


Rr. 359 von 1835. Zauner ıBıo Nr. 6. 





Miscellen 


Snglands Ackerbau vor zwey Japcehunderten. 
Sarlib, der Freund Milt ons, der vom Prot. Fromwell 
einen Saadengehalt für feine Schriften über Den Aderbau erhielt, 
berichtet, Daß die Greiſe zu felner Zeit ſich erinneesen, ‚die erfien 
Gärtner gefehen zu haben, die In der Sraffhgft Surcep 
Stedrüben, Möhren, Erbſen, Paftinaden und weiße Rüben 
verkauften, welche Gemäfe damahls fehr Telten waren, weil mau 
ſio erſt aus Holland mußte kommen laſſen. Gr fagt, daß die 
Kieſchbäume und der Hopfen zum erſten Mahl unter der Regies 
sung Beinrihs VI. angspflanzt wurden. Die Betifgoden und 
die Korinspen wurden unter Ellſabeih eingeführt; aber mod 
lange uachher holte man die Kirſchen aus Flandern, die Zwie⸗ 
bein, den Safrın und die Liköre aus Spanien, und den Do« 
pfen aus den Niederlanden. Die Kartoifela, die man erſt um 
das Jahr 1586 kennen lernte, wurden nur in den Blumengäcs 
ten ald eine mertwürdige und feltene exotiſche Pflanze angebaut 
und blieben ein Gegeuftand des Tiſchluxus der reihfien Perfo⸗ 
nen des Königreichs. Nach einer handſchriftlichen Rehaung Dre 
Ausgaben des Haufes der Königinn Anne, Gemahlinu Jacobs 1. 


ergibt ſich, daß zu jener Zeit das Pfund Rartoffela eineu Schil⸗ 
ling koſtete. 





Sen Hte wder Schuee Bor einiger Zeit fill zu ®o« 
ham in Gagland. neuer Schnee. Die Perfouen, meld: damit 
bedeckt wurden, ihienen am ganzen Leibe zu breunen. Tauchte 
man Die Hand darin, fo war jie wie mit Feuer überdeitt. Dems 
ungeachtet verfpürre usan nicht die geringite Wärme in ihm. Er 
dexielt feine leuchtende Eigenſchaft ı2 bis 15 Minuten lang. 
Die Erſcheinung eines ähnlichen Ppänomens Mirde vnr einigen 
Jahrhunderten gewiß einen großen Eindrmi auf Die Vemüther 
aemacht haben, uud man hätte wahefcheialich in dieſem, Feuer» 
gegen” einen Beweis des göttlichen Zoenes oder eine VBorhecbes 
deutung großer Unglüdsfäle entdeckt. Es handelt fih hier je⸗ 
dog. allein: un ein electriſches Phäuomen, wovon die Bey⸗ 
ſpiele aicht felten ſiad. Dan. weiß in der That, daß key gewife 
fen. Umſtänden, vorzäglih bey Gewittera und Stürmen, die 
Luft dergeaft mit Elettrieit at augefülle iſt, Daß die Flüfligkeie 


etti Bar Wr. 43. Schaller 1821 Nr. 27 und 1823 Re.64, ſich an alle Körper aubämgt, die gute Lei } 

so1.. Sheffer Baa Nr. 5. Schiavone ı82ı Mr. 129. ſolchergeſtalt die —— 37 en 
© cdnore ıdag Rr- 8, 18 von 1822. Rr. 40 und 1825. Rr. 38. ipeer Pferde und ſich feiht erglühen fehen, wenn fe von ein 
Syeumenn 1824. Nr. 245: Schöpf ılaı Rr. 6. Bildhauer Gewitterregen benegt wurden. Das ohsuerwäpnte Ppin em 
© Yrart aße3. Re 38. Ayuijter ıBaı Nr. zaı. Stadler erklärt fd alfo auf eben diefe Weiſe. = 


— 
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Montag den 23. Jänner 1826. 
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Der bohmiſche Reichs⸗ Baron ——— ſeines Gutachten des Doctors der Rechte, Chriſtoob Ze: 
hauſes, Oberſt⸗ Burggraf und; Ritter des goldenen bel, und der gefammten juridiſchen Fakultät an der Reue 
Bließesk Wilhelm von Mofenberg. siger Univerfiät, über den Vorſith des H. Wilhelm 
x Ben m. m von Rafenberg vor den Fürſten von — in 
= Meist — döhmifhen Landtagen 1556. i 
i up. Z Enıfheitung weil. ©. Mai. 8. Ferdinand des J. 
: 1& 5. Seine Urkunden. und der bodlöbl. HH. Stände Böhmens, darüber 1556. 

Wi⸗ anſehulich die Zahl der vom 5. Bilhelm'ven Mehrere Zufäriften des böhmiſchen Starthalters, Erz⸗ 
Rofenberg und für denfelben ansgefertigten Urkun. berzeg Berdiuand an H. Wilhelm von Rofen 
den, Briefe, u. f. w. (als Quellen und Peplagen zu berg, theils wegen einem perfönlihen Zuge gegen die Türe 
dis eigentlichen Wiegrapdie desfelben) ſeyn mag? lößt aus ben, theil6 wegen . ‚Übernobme des doͤhmiſchen Oberſt · Burg« 


— 


ham Wirkungskreife; aus dem greßen Umfange feines grafen-Amtes nah dem Tode des H. Adam von Stern 


Quinden und ans feiner kojährigen Berwaltung besfelben berg, von verſchiedenen Jahren. 

Aa mim. Brjezan hat nur einige wenige angeführt. 8. Ferdinand ber 1. verpfändet dem H. Wile 
Die übrigen befinden fid in dem Arbiven zu Wirtingau, helm gegen 4000 Sqh. pr. Br. bie Bö0e zu Prachatitz 
Irumau, Protiwin, Gratzen, Hohenfurt, und Winterberg 1563. 

Rondnin, u. ſ. w. wie on in jenen der feinem Hauſe Ein itelieniſcher Brief bes, Franz Baufonius 
pchenden Otädre und Märkte, welhe ihre wichtige ans Venedig, wegen Mittheilung der zur Bearbeitung 
fin Rechte und Vefregungen,, größtentbeild nur ihm zu einer Urfinifgen Genealogie erferderlihen Mate⸗ 
danlen harten. Unter denen, die dem Verfaſſer bisher ber viallen 1562. 5 
bunt geworden, dürften folgende Stücke die intereflantes Anmerk. Wie fehr H. Wilhelm ſchon früher ſich 


has feon. bemüht hatte, den Vorhang zu lüften, der feiner erlauch⸗ 
Ein Schreiben des Paffaner Fuͤrſtbiſchofes W otf⸗ ten Ahnen dunklen Urſprung karg und noch immer birgt, 
sung 1552. beurkundes mahflebender, in einem Reſenbergſchen 


Der Carlſteiner Burggraf Joahim von Neus Zpiitelar- Eoder vorkommender, von ihm eigenhändig 
dans, ſtiftet einen Vergleich zwiſchen H. Withelm, entworfener Brief, ber zugleich ald Probe feiner La⸗ 
un dem Abte Johann des Prämenftrasenfer» Stiftes zinit ät, mad feinem ganzen Inhalte bier folgen mag: 
Müblbauſen mit dem dersigen Convente, ˖ wegen dem Illustri ac magnifico D. D. Francisco Uraino, 
Parronate der Pfarre Kaplitz; dis bie letzteren dem ers perpetuo comiti Blagnise (Vlagap) etc. D. consan- 
Beten un Go Scheck meiß. überliehen 1552. quineo sno charissimo. S. P. D. 

Wilhelm erkaufte vum H. Jo achim von News  Etsinon dubitem, Hinstris ac — Comes 
daus, die Herrfchaft Winterberg um 13,000 ®ded me facile apud Tunam magnificam dominationem in 
bh. Ber s564. . temeritatis snspitionem incurrere posse, eo quod 

Privitegion und Statuten der Arm anet Bergleus ad Te velnti ignotum et nanquam mihi antea vi. 
te, für die nähften 25 Jahre 1555. sum kcribere audeam, Verum cum a multis aliis, 


- 
wu. 


tum imprimis a magnifico D. Francisco comite a 
Turri, serenissimi Ferdinandi, archidueis austriae 
etc. curiae praefecto , tam virtutis ac morum Tuo- 
rum mansuetudinem, quam bumanitatem praedicari 
saepius audirem: tuın quod is Te ęx illustr. ‚princi- 
pwn Ursinum familia oriundum atque progenitum 
esse autumaret: nequaquam intermittendum puta- 


vi, quin eo nomine Tecum saltem literis notionem- 


contraherem, illisgue Tuam magnificam dominatio- 


nem, tamquam amicum et consamgkintum suum, 


salutatum et orafum haberem, ut mie quoque in 


50 um 


#. 
T Sn 


nation dbnixd} rogb, ut libros memoriarum, quos 
habet, fevulvere,“ et in bibliothecis cancellariae 
suae quacrere jubeat, ac si quid-ejusmodi, quod 
ad ejus rei memoriam investigandam pertineat,, in- 
venjret, wihi ‚ommunicet, ut etego collatis cum 
bis, quae adhuc post tot olih 'perpessas zyinas : apud 
me integra reman£nt,, pleniorem desideri mei no- 
titiam habeam. (uam diligentiam, ex quo ad com- 


munem nostram Ursinorum domum et familiam il- 


Instrandam 'pertinere videtur, aeque Tuae magni- 
ficae dominationi atque mihi cordi esse debere opi- 


amicoram ei .cousauguineerum -suorum - naumerum ‚por. preut oon dubito, quin pro-magnitudine virtutam 


referre velit. Cum quo, si aliquando oporlunitas 
daretnr, utinam ea, quae ad familinrum-notitiain 
inenndam, et cunjunctionis nostrae per generis vin- 
eulam memoriam perpetuandam speotare: wideren- 
tur, eoram potais, quam. per literas ſfieri possent ; 
esset mihi longe gratissimuai. 'Quaaıguam autem et 
illustres prnede.essores Tni, principes Ursini, mul. 
. tis jam elapsis temporibus, majores meos pro’ bo- 
minibus ex illorum genealogia orlis habuerunt et 
recognoverunt,:quoıl non salum armorum et clypeo- 
rum, quibus iidem majores mei ab antiguis ad haee 
usque tempora sunt usi, conformitate probari; sed 
etiam amplissimarum literarum fide et testimenio 
ipsorummet prineipum uberrime-doceri potest adeo, 


Tuarum , quibus te praeditum esse constat, precıım 
mearum rationem sit habitura. Tantum enim de Te 
ac tota familia Ursinorum mihi polliceor quantuam 
ab omnibus vobis amicis. et, consanguineis meis, ci- 
tra ambiguitatem praestari potest, Cui ego vicissim, 
et omnibus vobis semper, velüt is, qui Tui ac to- 
tius nostrae communis familiae est studiosus et 
amans consanguineus, omnia- mea- officia prompta 
simul atque expedita offero. 
Data Pragae, metropoli regni Bohemige, sexta 
die mensis Decembris, anno gratiae 1558. 
Bene valeat Tua magnifica deminatio. 
Wilhelmus de Rosenberg. m. p. 
Anmerk. Der Erfolg wurde nicht bekannt. — Doch 


ut in nullam neque apud me, neque alios veniat War nad) einer von mir erſt ver kurzer Zeit, und bloß zus 
dubitätionem. ( Frogwente aus. bein Hpbenfurser fällig gemachten Beobachtung, die von den Rofenders 
Mekrolog &. 57 im 6. ©. der Abpandd, der k. böhm. Geb gern-und ihren ſammtlichen Berwandten, fo lange 
der Willenfd.) tamen praeteritis temporibus propter wir jie kennen, im Woppenfgilde geführten Blum e, keine. 
hellorum et incendiorum incommoda, quae (fate eigentlihe Rofe, fondern die erſt feis wenigen Jahren in 
quibus) ällustres majores mei, magna nimis jactura Böhmen heimathlich gewordene ſogenannte Vinca ro- 
suarum arcinm, oppidorum, atque castrorum sunt s ea mit ihren an den @ejten gerundeten, und in der 
6ppressi; multaeum rerum: quae chartaceis monu- Mitte zugefpigten fünf Blättern, ein Umfland, bee 
mentis continebantur, memoria interiit, sic el huz weit mehr auf ihre italifhe, als auf die von Einigen 
jus quogue rei, magna ex parte intercepta est re- vermuthete deutſche Abkunft derſelben, - hinzudeuten 
cordatio, ita quod non certo invenianf, qua tem- ſcheint. — 
pestste et quo Imperatore Romano, amt quibus de ... Eine große Zahl von urkundlichen Verleihungen bes 
eausis, antiquissimi illi Ursini, ducendae forte alibi Tif&titels für Priefter, aus verfhisdenen Zapren, 5. ©. 
eoloriise causs — antiquo Romanorum more — in für Wenzel Kruffina aus Nepomuk in Böhs 
diversas orbis regiones ex Italia sunt profeoti: Cum men. vom 237. Juny 1557, u fe ı.. rn. ; 
itaqne- ditiones Taae ac majorum :Tuorum ‚ATGESy ; Re Moarimjgian dee U. xrnennt den; 2. Bit 
oppida, et castra,..meliori forsan potitae fuerint Helm sum bevellmädtigten kaiſerlichtn — beym 
quiete‘ atque' idem D. corids.a Turri, inter cetera f$lefifden Bürftentoge 1565.- Ei 
laudum Tnarum praeeonia banc valde celebrave- ,. Verſicherung 8. Marimilge: FEW H. wegen ber 
“ fit, mimirum gnam .sis antiquitatis. studinsissi, durd H. Wilh elm für ©. Mai. dem Markgraben & as, 
mins, et ego in meis arebivis hac de re, Quam.dixi, hann.gon Brandenburg —— Vürgihaft für 
non plene doceri ;ossum; Tuam mugaifieam domi, 180,000 haler söbg. ... 


Berihreibung ber Gefälle in der. Ober⸗ und Mies 
derlanfig, zur Entſchädigung für jene Buͤrgſchaft 1569. 

Revers 8. Marimilian des Il. daß das vom H. 
Bilhelm unternommene Obrif-Burggrafen Amt, 
die Privilegien. und Freyheiten des Roſenbergſchen 
Hauſes nicht beeinträchtigen fol 1570. 

Befehl K. Marimilian des II. an den oberſten 
Landeıgier Bohmens, H. Joh. Bohufl. Bel. Haf 
fentein von Lobkowig und feinen Prokurator, N. 
Aldrecht Jauſknar; den vom H. Wilbelhm gemach⸗ 
ten Kauf der Herrſchaft Ra udniß, der, &., böhm. Land- 
tafel einzuverleiben 1575. (Im der Ballerie von H. 
Odiffner hieß es, Wilpelm babe Raudnig zum 
Beben erhalten?) . 

Bilbelm von Rofenberg kauft die Herrſchaft 
Platz von den beyden (Brüdern) Franzen von Li⸗ 
bihow um 50,000 Sch. meiß. 1576. 

Ein Sqreiben des Kurfürften Nuguſt ven Sad 
fen, womit 5. Wilhelm, nad bereits erlofhenem 
Stomme ter Fürſten von Plauen, Titel und Würde eines 
Vurggrafen von Meißen übernehmen möchte 1579- 

Entfheidung K. Rudolnb des IT. daß die auf dem 
Reſenbergſchen Gebiethe anfäßigen, einft zur & böhmiſchen 


51 m 


— 


originellen, und nun am denſelben wieder gelangen⸗ 
den Decorationen des goldenen Vließes 
fommt dem dazu gehörigen Bude. 27. Oct. 1592. 
9 $ Seine Münzen und Abbildungen. 
Des Berg⸗ und Munzrechtes hatten die böhmi« 


ſchen Roſenberge, zeuge der darüber vorhandenen Diplome 


lange von Wilhelm ſich erfreut. B 
Schon K. Przemiſt Ottokar Der II. hatte ſeinen. 
Reichsmarſchal Wok von Roſenberg, die Bewilli⸗ 
gung' ertheilt, im Bereiche feiner Beſitzungen auf Gold 
und @ilber zu bauen, und K. Johann genehmigte dieß 
für die Nachkommen desfelben neuerdings im Jahre 1553. 
Dem böhmifegen Landestämmerer Peter von Ro«- 
fenberg hatte der Letztere im Jahre 3358 gegen 8750 
Schock die Bergwerke zu Reihenftein, Eule unb 
Nepomuk, verpföndet. K Sigismumd erlaubte dem 
5. Ud⸗elrich von Roſenberg (Skalitz 1422) zur 
Befeitigung der von den Taboriten in Kuttenderg aus⸗ 
seprögten ſchlechten Münze, eine Königlihe (und- zwar neb 
einer anderen Urkunde vom 3.1456; Gegeben zu Paßau 
am Sontage nah Galli, Sitber» Pfennige,) prä⸗ 
gen zu dürfen. — Je mehr das Dafeon diefer beyden Müns 
gen, naͤbmlich der taborisifhen und der Rofenbers 


Sammer gehörigen Erepfaßen, von nun an erblich zum yifcen, durch Driginal-Uirkunden begründet werden kann, 


Rıfendergfhen Haufe gehören fallen 1579. 

K. Rudolph der 11. fordere vom H. Wilhelm 
ein Outsgien über die Reform der Prager (Carolin 
[$en) Univerſität 1580. - 

8. Rudolph der TI. beftätiget den Kauf der Stadt 
and Bergwerke zu Reichen ſtein in Schleſien, und 
bewilliget zulgeich, daß H. Wilhelm mit feinen Erben und 
den künftigen Befigern diefer Bergwerke, dert auch Gold⸗ und 
Silbermuũnzen prägen dürfe , und zwar unter denfelben Ver 
dingungen, wie einit die Füriten von Münfterberg, 
kraft eines Vertrages und der diehfäfligen kaiſ. Privilegien, 
deſelbſt es ihaten 1861. 

K. Rudolnh der U. bewilliget dem 5. Wil 
helm von Rofenberg jährlih 4 Schiffe mit Wein 
und Getreide, auf dem Eibeftrome un verferiden zu - 
tönnen 1582. 

Intimation des goldenen Vließes für 38 itheim 
von Roſenberg 584. 

8. Rudolph der II. erlaubt dem H. Wilhelm, 
die königlichen Erpeditionen zur Zeit der Peſt, im Rofen 
bergiben „Haufe vorsehmen zu bürfen 1585. 

Necognition, des A. Johann Khepenbäller 


‚and wird; deflo mehr iſt es wohl aud zu bedauern, daß 


von hegten bieber noch Bein einziges Exemplar entdeckt und 


‚aufgefunden worden. 


K. Wladis law erlaubte dem H. Peter — dem 
Hinkenden — von Roſenberg, und allen ſeinen maͤnn⸗ 
liden Nachkommen, auf feinem Erbgebiethe und auf jene 
des Stifies Goldenkron, nad jedem Metalle graben, 
und-e6 in oder au außer Candes verkaufen zu können. 
Budin 15135. — Welches Privilegium von demfelben Kör 
nige, au anf dos Gebieth des eberdfterreihiihen Praͤmon⸗ 
Rratenfer » Stiftes Schlegl! (Plaga böhmikh ; Drkolen) 


"ausgedehnt worden if. (Preßburg 1525.) 


&. Ferdinand der 1. befabl, daß der auf dem 
Landtage beflimmte Bergzoll (von der Mark Goldes, 2 
‚Bniden und ven der Mark Silbers, 6 böhm. Brofihen ;) 
zwor auch vom. H. Johann von Roſenberg (Groß⸗ 
prior des Maltheſer⸗Ordens, wie auch Gubernator feines 
Hauſes) und von feinen Brüdern entrichtet, aber in Ver 
zug auf ihre eigenthuͤmlichen Bergwerke, denfelben aus der 
k. Kammer erfegt werden fol. Prag 1588, 

Dem 5. Zodok.und feinem Bruder Sehe dem 
Hinkenden — Vater und Obeim Wilhelm, — erlaubte 


von Eihberg, über die noch dem Tode Wilhelms derfelde König (Prag 1552) durd tie nähften 25 Jahre ; 
erfolgte Übergabe der vom Orden ſelbſt arhaltenen, fomit nach Art der Kuttenberger Münzſtaͤtte, und nach ſeiner 
2* 
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befonderen, zu dieſem Zwecke entworfenen Infkeuction, Mein mehr ats 17000 ©tüde Ducaten erbrutet amd aulı 
kopmiige Weißgroihen zu prügen. — Db fie jedo® geptagt worden. Allein ſein Bruder und Erbe, ker glech⸗ 
von dieſer Bewilligung einen Gedrauch gemacht oder nicht? falls tinderlofe Perer Wet, verkaufte nach ber Hand 
— musſ aus Mangel jener Bünzen und andermwärtiger Ur⸗ auch die Onltguse, und jwar an ben Herzog Johann 
kunden daruber, vor der Hand nen unentjdieden bleiben. Friedrich von tiegnig und Brieg, dem dam 


Wilpelm febit, im Bergbau eben-fo glücklich als 
erfahren, „und demſelben teidenfgaftlig ergeben : konnte diefe 
feine Neigung in Kraman, Cheynen, Elifyau in 
Böhmen — der zum letzteren gehörige Marks heiße auch 
Silberdergz — ned nicht nad feinem Wunſche ber 
friedigen. \ i 

Anmert. Über den Krumauer Bergbau jener 
Beit, hat Balbin [Hist. natar. Boh. p. 50) auf fol- 
gende Weife ſich geäußert: „Im ZJapre 1521 ‚wurde in der 
‚dortigen St. Adalbertis Brube, eine ganz ungewöhn⸗ 
lie Menge Silbers gewonnen, fo daß die Erze fogar in 
Maifen veräußert wurden. Died Silder war reichlich mit 
Bold vermiſcht, welches letztere den dristen Theil des Oan⸗ 
jen betrug. Bloß im genannten Jahre, wurden 452 Mark 
Silber, und 140 Mark Golves, dafelbft erbeutet. Aus 
frohem Antriebe, und mit ber bösften Gewiſſenhaftigkeit 
verwendete der bamahlige Qubernaror Peter der Hinten 
de, von 50 Theilen jedesmahl 4 Theile auf @pitäler und 
arme Studenten, um feine Dankbarkeit gegen Gott das 
durd zu bewahren. Das dortige Bold war fo rein, daß es 
von den beiten "Kennern und Künftiern, dem ungatis 
fen fogar vorgezogen wurde, — Die Dilberwerke zu 
Ratiburg wurden im Jahre 1550 eröffnet. Bey der 
"Probe hatte der Eenener 2 Sch. meiß. 37. Gr. und 4 Pf. 
geliefert. Da der Ertrag auf folge Weiſe die Koften weit 
übertieg, wurde mit, dem Baue fegleih begonnen, and 
terielte mit ned größerem Gewinne im Verlaufe der Zeit, 
auch förtgefegt. - 

Um jedod in dieſer Hinficht med höheres zu leiten, 
benügte Wilhelm die Bereitwilligkeit der Herzoge von 
Münfterberge DIS, und erkaufte von igmen die deyden 
an der Bränze der Herrſchaft Glatz gelegenen Bergflätte, 
Sillerberg, — die gegenwärtige Feſtuug, — und 
Reibenftein. Im letzteren Orte, wurde ibn — nad 
des alurii Glaciographia pag. 129. — am 27. Septem⸗ 
ber 1581 gehuldiget. Ma großem Eifer bante er mun am 
bepden Orten, nahmentlih zu Reihenftein, den .foges 
nannten goldenen Eſel, von dem die Schleier fonft 
Efelsfreffer genannt wurden. (Doß es eink fa in 
iedem wichtigeren Bergwerk, 5.8. auch in Auttenderg 
einen Efel oder Eſelsſchacht gegeben, mag wohl vom 
Gebrauche der Efel an demielben, hetzuleiten fepn.) In 
"einem einzigen Jahre find unter Wilhelm zu Reichen⸗ 


am 26. October 1Ögg daſeldft sedaldigt worden ift. 

Soviel hisher bekannt, har W ildelm XVII. verfhie 
dene Bold» Silter: und Kupfermungen geprägt, die ſich 
theils im Wiener k. k. Dünzcadinesie, (und zwar Zeuge 
des Prachtwerkes: „Monnoies en Or, qui composent 
une des differentes parties du Cabinet de’ S.M. 
P’Empereur: Vienne, Trattner. MDCCLIX, w &. 
215. unter dem Zitel:: Rosemberg Gnillaume Ursini 
Comte de Rosemberg, Bourgrave de Prague ne l’an 
1535 + 15932 die Abbitdungen von fieben verſchiedenen Gold⸗ 
münzen desſelben vorkommen ;) theils in der bekannten herr⸗ 
lichen Sammlung Sr. Exc. des Herrn Grafen Franz v. 
Sreraderg » Manderſcheid in Prag, theils in 
den Haͤnden von Privatperfonen ſich definden, während 
es wohl möglid wäre, daß im Verlaufe der Zeit nod einige 
anderen, bisher gan, unbekannt gebliebenen Brite vorge 
funden werden könnten. So lange ©r- Exc. es nicht rüthe 
lid erachten, die auf jenem Schatze gegrlindeten wichtigen 
Begträge zur böpmifen Münzkunde fonmt den 
Zeichnungen der betreffenden &tüde, öffentlich bekannt ju 
geben, mag folgende, vorzüglid in den L egenben ge 
naue Beſchreibung fümmtliger bekannter Münzen des. Herrn 
Wilhelm von Rofenberg pinreihen, deren bisher wer 
ber Brzezan, nad Balbin, oder irgend ein_onderet 
vaterläntiiger Schriftſteller erwähnte: obgleich ihnen, beſon⸗ 
ders dem Erſteren, ganze Zenturien derſelben zu Ger 
bothe geſtauden haben mußten. 

1. Die Kupfermünzen. 
Nr. 2. In der Größe eines, Kreutzers. 
Av. Das mit dem goldenen Vließe gezierte Roſenber⸗ 


giſche Wappen und die Worte: Wylem Wladari Domu. 


Rosmbersk£ho. N. P. P. 

Rev. Cine viereckigte Tafel mit folgenden Worten is 
vier Zeilen: Deus fortitndo mea, et salus mea Do- 
minus. 

Anmerk. In der gräflich Stberabergſchea Mi · 
fammiung. ü 

Me. 2. In derfelben Größe. 

Av. Das Rofentergifge Wappen mit dem goldenen 
Vließ Wylem Wladarz Domu Rosm. N. P.P. 

Rev. Gross 'poczetni kanczelarse Krumloma 
Gieskelio 1590. £ 
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Insert, —J— der arätih DSiernbergſchen Münz- 
fawmiang. ö 
* 3.. Im derſelben Größe, aber ſehr dann. 
v. Des Mofewergiige Wappen mit dem gelbenen 
— Wilem Wisdsrs Demu Roum. N. P. P. 
* Rev. Odige Tafel ai feigenoen Worten in vier Beiten. 
Deus Fortitudo Mea E. Lans Mea Dominus. 
Anmert. Dieß Stück wurde vor etwa 20 Juhren, 
vn Reumeriter « Kreife aufgefunden und befindes fr in 
einer dem Veriafler wohlbetannien Hand. 
Ar. 4. Etwas Heiner. 
Ar. Wie bey Re. 2. ' 
Rer. Dae Pernſte iniſche Wappen. Polyxena 3 Pern- 
steins. 


Anmert. In dr gräflich Oternderglchen Muͤnz⸗ 


femmiung. 

Nr. 5. Erwas größer eis Rr. 1. und 2. 

Av. Das Roſenbergiſche und Pernſteiniſche Warpen. 
Beyde umfalingt die Dekoration des goldenen Vließes. 
Wilem z Rormberka — Polixena z Pernste. 

Rev. Ja der Mitte obige Tafel: Deus fortitudo 
mea laus mea Do. Ringenm die Werte: Wiadarz de- 
mu Rozmbers. neivissi Purkr. P. . 

Anmert. In der gräflih Sternbergſchen Münze 

fnnim. B . . 
D. Die Silbermunzen. 
Nr. 1. In der Größe eines Halbguldenſtückes. i 

Ar. Ein Bruſtbild Wilhelm Herr z Rosenb. ' 

Rer. Ja der Mitte das Roſenbergiſche Wappen mit 
dem gelonen Biieß. Oben 88. d. 1.1588. Ringsum: For- 
titado mea et laus mea Domin. 

Anwerk. In der gräflig Steriergfhen ur 
femelung. 


Rr. a. In der Bröße eineb Thalers, roh m: 


Av. Ein Bruſtbild mit dem goldnen Vließ. Wifhelm 
iczierender Herr des Haus Rofenberk. . 

Rey: Das Roſendergiſch · Wappen mit dem gafdenen 
$ie Fortitudo mea et laus mea Dominas. 

Unmert. In der graͤflich Sterndergfchen Dry. 
fenmlung. ö 

Nr. 3._ Eben fo groß. 

Av. Sin Bruſtbild arit dem goldenen Vließ, und un⸗ 
ter demſelben das Roſendergiſche Wappen. Wilhelm Regir. 
d. Haus, Rofenb. 

Rev. Der heilige Epriftoph mit dem Kinde Jeſu auf 
der finten Schulter. Moneta nova argen Reich- 
stein. 87. 


Anmerk. In der gräflih Stern bergigen Bänj- 
fammtung. 

Me. 4 Eiwes größer als Mr. 3 und fehe exhaben ges 
arbeitet, 

Av. Ein Brumbilo ohne dem geldnen wu⸗ß. — 
regierender Herr des Haus Roſenberg. 

Rev. In der Mitte das. Roſenbergiſche Wappen mit. 
2 Bären, dann mit Heim und Refe vber demſelden. Ringt⸗ 
wm Line Noſe Kil. Eine Rep Mit. Eine Roſe Weil. 

Anmert Ben dieſem Ztäde seigen S. Exc. der 
H. Graf. bIoß eine sreue Zeihnung. Das Driginat ik ned ' 
immer in einer andereny-jedeg betannten Hand in Prag. e 
— Einige viefer Bilder» Münzen, tommen auch vergele 
bet vor. 

N. Die Belimänıen 

Mr. 1. I Gewichte von 3 Ducaten. 

Av. Ein Beuſtbeld mis dem gelduen Vließ. Wilhele 
Guber. Bom. Rosenb. 

Rev. Gin Reiser mit geüdtem Schwerte, und den 
Rofendergifcen Wappen — von der Deterasion bes 
goldnen Vließes. 

Anmecek. Im Biene bt. — und im gräfl. Stern⸗ 
bergifhen Münzcadinerte. Im letzteren if dieß Stuͤck, 
auch in Sitber gepräge vorhanden, Bermuthlich wurden auch 
die Übrigen Goldmünzen, nit bloß im Golde, fondern 
andy in SAber und Anpfer ausgeprägt. 

Nr. 2. Eden fo ſchwer und groß. 

Av. Wie bey Nr. 1. 

Rev.- Das gevaatte Rofenbergiſche und Pernſteiniſche 
Barpen mit den Bären, Helm, Krone, Roſe, umgeben 
von ber Decorasion des goldnen Vließes. Unter 87. x 

Anmerd Im Biener Li: Munzkabinetie. 

Hr. 3. Im Gewichte von 8 Ducaten. 

Av. Ein Bruſtbild mit dem goldenen Vlirß. Gnlielm 
Guber. Dom. Rosen. 

Rev. Das Roſenbergiſche Bappın mit dem geldenen 
Vließ. Obenher Fortitndo et salũs mea Dnus. Av. 85. 

Anmert. Im Biener k. k. — und graͤſtich Otern⸗ 
bergiſchen Muͤnzkabinette. N 

Ne. 4. Eben fo ſchwer and groß. i j 

Ar. Wie bey Nr. 3, 

Rev. Das Rofendergifhe Wappen mit dem golbnen 
Vließ, Helm, Krone, Rofe, Monet, Aure. Reichen- 


steinens. In der Mitte Bi 


Anmert Im Birne — — und im gräfl. Stern» 


bergifchen Munzkabinette. 
Nr. 5. Im Sewichtte von a Ducaten. 
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Av. Das Rofenbergifhe Wappen mit einem Engels Keim. mis Barett, Halskrauſe, verbrämten — und 
kopf und Krone. Guilel. Guber (1584) Dom. Rosenb. ſ. w. aber ohne Jnſchrift. 
Rev. Der h. Cbriſtoph mit dem Kinde Jeſu auf der Zu. einer öffen tligen- BSelanntmadung, 
rechten Schulter. Monet. Aur. (Ma.) Reichſtein. Die Buch⸗ ‚(meun. fie näbmlich feiner Beit.unsernemmen werden wollte) 
ftaden Ma befinden ſich mit — Schrift zu den Füßen dürfte in niehreren Hinſichten vorzugsweiſe das Erftere 


des heiligen Chriſtoph. — auch am beſten erhaltene — geeignet ſeyn. — Die auf 
Anmerk. Im Wiener kt. —— den obigen Münzen vorkommenden — nicht wenig verſchie⸗ 
“Me. 6. Eben fo ſchwer und groß. denen — Bruftbilder, wird wohl Niemand für Por. 


Av. Das Rofenbergifhe Wappen mis Helm, Krome, Lräss zu halten geneigt ſeyn. Dieß gilt auch pou dem 
und der Dekoration des — Wehe, ee Gub. aus Kupfer geſchlagenen, einen Schub Hohen, -Enieen- 
Dom. Rosen. i den Ritter in der fogenannten S:chagpfammer zu 

Rev. Der. h. Chriſtoph, wie bey Ne. — mis einer Hobenfurth, ober dem ein auf Papier gemahltes Kreu⸗ 
Rofe zwiſchen feinen Süßen. Mo. Aure. Reichstein, Besbild, neben ibm aber Wilhelms. Mappen mit 

Anmert Im Wiener k. k. Münzlabinetse. — dem goldnen Vließe, jedoch deyde bloß angeklebt, 

Ne. 7. Even fe ſcwer und grob. . “Mid vorfinden ; fo dab daß Dane die Geſtait eines Bildes 

"Ar. Dos Röſenbergiſche Wappen mit dem holdnen erhielt, Der Ritter ſelbſt wurde unverkennbar erſt weit fa&s 
Vließ, Helm, Arons, Roſe. Wühelm. Gub.Dpm. Rosen. ter, bloß mir. einigen Nögelg, an das vorhapdene Brett 

Rev. Wie bey Nr. 6. Mo Asse. Reichstein. 87. befeſtiget, und. mag urſprünglich fat dem dazu gehörigen, 

Anmerk Im gräf. Sternbergiſchen Muͤnzkabinette. gleichfalls aus Kupfer verfertigten, und im Dobenf ur 


Mr. 8. Ehen fo fhwer und groß. ter Kunſtkabinette bewahren Kreumesbilde, 

- Av. Bie bey Nr. 7. ein Beſtandtheil vom Orabmaplie« Withelmß, in der 

Rev. Wie bey Mr. 6 und 7. Mo. Aure, Reich- Krumauer⸗ Staditiche, gewefen fepn..- Be 
stein. ga, 20. $. Die ipm gewijbmesen Sgriften. 

Anmerk Im Bine. & em im gröfl. Stern -· Dep einem ſolchen Manne, mis Wilhelmres ges 

bergifchen Münzlabinett. — . .  : weien, konnte es aub an Schriftftellern in.umd 


Anmert. Mi einem Rasstide auf das ‚bisher Br außer Böhmen nit fehlen, denen die Ehre ju Theil 
fagte, wird man ehne Zweifel ſich wundern, daß weder geworden, die (bandſchriftlichen und „Hrörucdten) "Brücdte 
‚im Beifte Hobenfurt, noch in Rofenberg, eine ihier wiſſenſchaftliden Arbeiten Hm zug.ign.en zu dürfen. 
bildliche Darftellung ‚oder. ein Os mählde vorhanden fey. Wotzugsweife empfeblen ſich in dieſer Migfi At». acht den 
Dagegen befinden ſich in Krumau (nad Verücerung des hergits angeführten Do dzeits «und Teaı Bergedi 4 
dortigen Med. Dect. und, augübenden ‚Arjtes, Hexen Nor ten: — 
bet Bihler) drey verfhiedene — in oͤbl gemah⸗ 1. Eine late iniſche ele [m Mag. Halanel Dels. 
> fene, von leider! ungenoynten Meiftern verfertigte, mit mannus. Viennae 1556. In 4. 
dem geldnen Vließe dekorirte/ in den wefentligen Beſtand⸗23. Die böhmiſche Poſtiile des, tarbetifden, Peie- 
theilen ſich ähnlihe — Porträtsdesfelben, nähmlih: ſters zp amas Bamoromskn gedruckt zu, Ollmü 8 
2. In der fogenannten Bildergallerie des fürſt · bey Johann Banter 1557 1. Band, in. &elio. Der 
lichen Schloßes, ein Erufitäd mit folgender Inſchrift Verfaſſer mag. dawobls ein Rofenbergiſcher Bene 
auf der Ruͤckſeite: Guilielmus Rosensis, Collegii Fun- fiziat genzefen feon, da er ſich in der. zu Kcuman 
dator. Woraus erſichtlich if, daß dieß DOtück einft ein „2556, verfaßten Vorrede: Kaplan Werah unterſchrieb. 
Eigenthum des Rrumanerı Je a elfsgiume Brüher war er bohmiſcher Prediger zu Pilfen, in welcher 
gemein ſeyn mai E Eigenſchaft er einige Eleinere böhmifhe Werke herausges 
8. In der Ridsifhen Rtbekanzleh, ein geben bat, mach der Sand aber Dompere bey ©. Veit 
Bruſt ſt ͤck mit folgender, — offenbar erſt nad der Hand in Prag und julegt infulirter Erzdochant in Pillen, 
„angebrachten —Inſchrift an. ber teten Beite bes Ansliges wo er auch entfchlief. 
Wilhelm Rosenberg, obiit 1592. „de Eine Ipteinifhe Scheift des Gabriel —— 
3. Im Dange sum Prüfungsfaate der dei: Kehefinug, ühgr Ye Aufrfipung Des Seren. Pragae. 
kije. Haupiſchule: in Lebensgröße; im ſchwarzen fpanifhen In 4. (lim 2565.) j 
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4. Liataaſtroiuemiſche Abhaudlung des bbhiiſchen Ris« Danıwinigen dieer beruͤhrte, große Fehler ſich zur RE 
ters um Heren zu Nadoſchtiow, Nodo woty des jung fammen.iaß;g B. bey der Angube des Mebursstages, am 
gesen oda wfkir; anz über einen euen; in der Caſ⸗ Ende ven Deitation feibii:: Data Tustae „alias Domaz 
fiosera eridienenen Dterno: vgadrucke im Jahre 1970. liei A, D. 1584. Aprilis die 20. que est gatalie, Tua. 
- 5, Ein-Römentar: übel nas Wi Ettreſtaſticus. Prag —Machteligz er. die Deotjensgute, Srommigkeit, 
In Georg MeTantrig. "1575 1.. Br in⸗Fel. - - Dugadimfung, Wilde, Sanrımusp, und Mus 
6. -Diis geiſtliche Troit- Gain des JoyanEtre nifiyeng Wilhelms gegen Studierende .umd Gelehrie 
menstü ans Poczasek, in der böymikhen "SOprape. Hide. wong geprieien: jags er au@ folgendes uber jeine 
Pag vey Georg Ezerny.ndgß, 1. Band MB; ""- wihienfgarsiigen Bejgafııgungen: Constat- 
7. Des Buch Zeind. Spray; von ;densfelben. Verfaſſie enim 3 Tuam ilustrissiimam Excellentiam, iuter ce- 
uud) in der-Höhtmifipen Sprache. Prag ben Be i gucu'e⸗ tera:literarum studia, cum. Mathematicae discipli- 
laxtrich von Wentim ı»560 1. Bam n & mis, tum motitia lectiuneque historıarum, numero- 
6. Die vom Jeſuiten Giegmund von Pinig ais quoque eruditormn poktarum scriplis, — qui 

im Jahre 1577 gehaltene und’ gedruckie © eiäjenrede Animi pastus est longe suavissimus, — et plurimumn 
auf den Ted weil. Er. Mei j. 8. Marie itian capi ac teneri, et admirabiliter delectari muitivariis- 
des II. J que reipublicae curis ſessam ac delassatam mentem 


9. Die’ heitfamen und gar uigfigen- Pröcepte und Fecreare suaviter, u. ſ. w. 
Lehren der menfchlichen Geſundheit wohl zu’ plegen u. ſ. w. 25. Die vom Jefuiten Digmand von Pisnitz, 
Zuvor duch den hochberähmten Pörter Fliam Tobanam um'das Jahr 1860 verfaßte, und in der Bibliothek des 
Hessum aus dem Galeno gezogen, und- durch lateiniſche Rrumauer⸗Collegiums, in ver Handſqchrift bewaprs ge 
Berfe beſchrieben „nun aber ins Teutſch verrirt, und durch weſene Beſchreibung Roms. 
iaſtige Rythmos oder Neimen beſchrieben umd Im Dad : 46. Endlich ein vom Jeſuiten Heinraͤch von Pis⸗ 
gegeben dur) Mag.'Joannem Episcopiam. Gedrucktt zu nit, im Jahre 1666 verjaßtes Poëẽma panegyricam. — 
Vürsterg, duch Zohann:Koler 1576 2: Band ind. . Anmerk. Balbin gibt zwar —in der Boh. doota 
10. Die — böhmifhen — neuen Befänge Über bie — an, daß auch das Wörterduch des Zarofhauer 
fmrmigigen Evangelien, vom Schallehrer in Karbars Pfarrers Tbomas-Refyel (Olmig 1562 1. ©. in 4) 
jetit, Symon Lommitzky aus Budcze Prag dem H. Wilhelm gewidmer werden. Allein bey dem in 
bey G. Di von Aventin 1580 2. Band in 4 & dar Prager 8. 6. Bibliothet XLV: ©. Bawepandının Exem⸗ 
21. Das — dohmiſche — Buch desſelben Verfaffers, plare, iſt dieß nicht der Fall. — 
wenden eben ſataniſchen Ketten. Prag: 2. Aufi. dey ®eorg Maddem ſchon die literariſche Mitwelt, Wilhelms 
Rigrin 1606 1. Band in-8. — Die Vorcede zur 2. Andenten auf ſolche Weiſe gefogert, legt auch der weis 
Anloge wurde gefäprieben zu GB hebrsin u Weffely fpätere Verfaſſer des gegenwärtigen Auffages, nicht ohne 
wm Zulgings » Sonntage 1666. — ; tegem Gefühle der Verehrung und des Dantes, die Were 
12. Enpibes Pfeil töpmifg von: Wafelben Verfaſſer. gipmeinnidhs auf der Nefe Böpmens Gras. — 
Pag bey &: Nigrin 2690 1. B. ind; — Zn der oben» 


ſals je Sch e ben im geſchriebenen Vorrede, heißt ed uns . Der ungariſche Bildhauer Stephan Ferenczd. 


ur anderen Lobſprüchen auch: A pro milost gazyka, 
ı naradu nescho"ezeskeho: o.negs se wzdycky pe- Da von dem ungarifhen Bildhauer Ferenczy in Zeit⸗ 
wati a werne staradi racjte; u. 1. w. f&riften noch keine biographiihe Nosizen mitgerheilt wur⸗ 
13. Doctor Wenzel Sturm „Eintracht des chriſt- den, fo mögen, folgende in. dem Archiv diefe Lüde einigers 
liten Glaubens, gegen bie ——— gedruch iu Leite maſſen aus füllen. 
niſchel 18833. Stephan Ferencapr in Unger yon ber Helvetiſchen 
14. Die late iniſchen up riden Vohmens von Mag. Coufeſſion, ik zu Rima⸗ S, ombath am 24. Februat 1798 
Brotop Lupe; aus Hlawa cjomw. Prog 1564 1. geboren. Bein Water war dort Schloſſer und beftimmte 
8. in 8. Nur iſt es gu bedauern, d daß der ı_DVerfafler,, aud, dieſen feinen Sohn zum Schloſſerhandwerk. Er kom 
während er fremde und minder wigeige, "Dinge weit forge | nad Ofen und zeichnete da in der Normalſchule. Hierouf 
fütiger behandelte,’ gar INT merkiärdige Daten ſei⸗ Tam er als Shtoffergefedle nad Wien, beſuchte die Atader 
m Mecens mit Stillichweigen Überging; und felbft in mie der bildenden Künfte umd zeichnete Gatierwerke. Erfap 
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dort junge Leute, zeichnen, a in Dorner arbeiten. ſchlofen und fee ie um 5 Uhr auf) fo mehrte fi im 
„Warum folte ich das nicht eben fo gut wie dieſe ba?” kurzen die Zahl feiner Kunftwerke, die er ſowohl für feinen 
dachte er bey ſich felbft. Anchio sono pittoreti Er fing an Meifter als für ſich ſelbſt und andere arbeitete. Ja den Jah⸗ 
Statuen zu zeichnen und gravirte einen Solon en profil, ren 1820 und 1821 Derfertigte er zwep ſchöne Basreliefs , 
Er erhiels das Prömium. Nun loverte die Flamme feis die ſich auf Ungarn bejiegen und. die er dem Palatin über- 
med Kunſtgenies noch mehr auf. Er erhielt ein jwege ſchickte, und an: einer fhönen. Statue aus Marmor, die 
tes Praͤmium. Bein Aufenthalt in. Wien verlängerte fi ein liebendes Kirtenmäpnen darſtellte, das den Umriß ihres 
und der Vater, der aus feinem Sohn durchaus einen Geliebten in and zeichnet, (Razinczy gab ihm deswegen 
Schloſſermeiſter machen mwallte, drohte ihn zu emserben. treffend den Nahmen Brepbilion) welche er gleich falls 
Ferenczy geht nah Rom, wohin ihm vorzäglig der dem E. H. Palatin zuſchickte. Im Johre 1882 fanıte er dem 
gtoße Ruf Eanevas anzog. Canova wies ihn ab, als er reformirten Collsgium zu Debreczin die.mezmorne Büſte des 
um einen Play in feinem Atelier anpiel. Muthies ging magyariihen Dichters Michael Mitez Cſotonay (der zu De⸗ 
er von Eanova zu Thorwaldfen. Par Bizarrerie, um zw breczin geboren iſt uud ſtard) mit einem Sqhreiben, das 
ſehen., was doch aus diefem , dur das Äußere wenig vers feine parriotifgen Gefühle ausbrüdt. Dex Profeflor der 
ſprechenden Ungar werten könnte, nahm er ihn auf. Er Mathematik und Phyñk, Paul Garvari, dankte ipm, als 
gab ihm eine marmorene Platte auf fein Bimmer, mic der Ältefter Profeffor, im Nahmen feiner Eollegen, für diefes 
Bewilligung , daraus zu machen was er weile. Beine Co, ſchaͤtzbate Geſchenk, in einem Schreiben vom 20. April 1823, 


militonen kamen nad ein paar Woden auf fein Zimmer, 
um zu feben, was der handfeite Schloſſergeſelle made? Er» 
ſtaunt über'fein Kunftwerk liefen fie zum Meiftee und er: 
zaͤhlten ihm’ was fie faben. Diefer ließ die Platte Toneva 
ſehen, und Caneva bebauerte jetzt, ihn abgewiefen-zu ha⸗ 
ben. Wald arbeitete Ferenczy für fc eine Beine Wenns 
nnd das Bruſtbild des beliebten, magyariſchen Dichters 
Miyael Cfotenay in narärlidger Brdge und in ungariſchem 
Heider » Eoffume, Als er an dieſen beyden Statuen ardei⸗ 
tete, zogen beyde die Augen der Beſucher von Thorwald 
ſens Werkſtätte anf ſich, nabmentlig einiger Landdleute 
des jungen Bildhauers, und beſonders auch einer kaiferl. 
Hoheit des Erz⸗ Herzogs. Palatinus von Ungarn , der im 
"Jahre ıdıg eine Reife dur Italien mahte. Der Er 
Herzog lieb ſich feld in ein Befpräd wis dem jungen Bes 
renczy ein, fragte ihn um feinen Nahmen und Geburtsort 
mie gr and Ungarn nach Rom perfepz wurde u. ſ. w. ſp rach 
über ihn auch viel mit feinem Meister Thorwaldſen und vers 


das der würdige Greis, der font nicht gs Dichter aukzu⸗ 
treseu pflege, von dem Gegenſtende brgeifiert, mit einer 
mogparifhen Ode begleitete, *) Diefe Wüfte wer zn Weihe 
uahten 1823 in Ofen angelangt und von Gr. baifer!. 3% 
heis, dem Palasin, durch den Dber« Curater des Des 
brecziger « Collegiumg , nah Debrechin befürdert mworben , 
wo fie am 11. Mär, 1825 auf einem. pallsnden Peflamens 
mit einer Olospiramine, zum Gchatz gegen den Stoub bee 
deckt, aufgeſtelli wurde. Stephan Vacherp, ein Zögling Des 
Cellegiums, dichtete in Bezug anf die Statae eine banks 
gefühle ausdtuͤckande lateiniſche Ode om dem Polatin von 
Ungarn, GSe. kaiſerl. Gobeit E. H. Joleph. 

Als Thorwaldſan nah Krakau reiste, um. den für hie 
Gras Yes Fucſten Poniatowsig beimmten Pleh in Augen⸗ 
[Grin zu nehmen, war Ferencjy bey Eomave pad biefer 
beſuchte ihn aud einige Mahl nad Thorwatdfens Rödtunfe 
‚in deſſen Attelier- and nahen auda von in: ähfcied als er 
Rom verließ, wahin er. nicht mache. meigherlehtte , da er 


ſproch für ipn zu forgen. Dieß geſchab auch vorläufig dur “uf feines Meife ia ſeinen Iatereme, in. sine before Base: 


eine jäbrlihe Penfion von 400 fl. für den ‚Aufenthalt ge 
rencjys in Rom. 

Im Jahre 1819 arbeitete Ferenczy für feinen Meifter, 
der ihn flücweife bezahlte, unter antern an "Köpfen von 
Qultan, der Venus,. von Mars und Amor, fo wie auch 
an dinem Bruſtbild des Züriten Eigrerbayp. Da Ferenczy 


ſehr fleißig und. chätig it, (er geht linke 4 um ı2 Uhr 









Überging. 

Breenczy. ifk von kennen. — — 
peramente, jedoch im sun — munter uud anfe 
genedt. . 


*) Comopl Zereneypa Cgreiben, ala det Prof Garvaris 
Antwort mit der magparifhen Ode findet man im Tudo- 
mänycs Gyüjtemeny, 1833. V. Heft S. 118 — 217. 


an —— 
— 


" Redacıeur: Jofeog Freyherr von Bormanr. Gedruckt und im Verigae den. can Sudwig, mE 


a och r non" 


— 


 Arbi 
. für 
Gefächte Statiffik, VBteratur und Runſt. 





Mittwoch den a5. und Sreptag den 27. Sänner 1826. 
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Die Belagerung von Erlan 1552. kaiferl. ungariſche Heer dagegen erſchien erſt im Felde, als 
der Feind bereits verſchwunden war, und konnte ſich keines 
Jan bewmeinenswerhe Bei: aus tem shatenreichen andern Erfolges rühmen, als der durch Verrath bewirkten 
eben unfrer Ahnen als unfer: Vaterland noch der Mo⸗ Einnohms Lippas; wegen der Uneinigleit feiner übrer des 
batfäer « Schlacht beynahe zwey Jahrhunderte des milden fchillernden Martinuzzi und des trügerifhen Koflalde, die 
Beides leichte Beute, des innern Zwiſtes unglüͤckliches ſich ſpäter mit bes Woiwoden trouriger Ermorbung- endete, 
Geld wer, glänzt am meiſten au eubmmwärdigen Bepfoielen Unter fo geringen Waffenthaten ſchwand des erneuertem 
heldenmüriger Aufopferung,, männliher Kraft und va, Zürken Krieges erfied Jahr, Raum gebend dem berühmten 
inländifger Liebe ols ob der geliebten Heimaid, ungtäd« Jabre 1552... Berbinand der Erſte ſah voraus, daB der ſtolze 
Über Zuſtand die Herzen feſter am dasſeibe gekettet, des Soliman Bichenbirgens Berluft..die Rüdnohme von Lippe, 
Qyulırs verheerendes Feuer den Willen geftäbtt, um die und die dafelbft an den WVertheidigern verüßten Graufams 
Ypwarı des wilden taͤglich geſchauten Feindes, dan keiten, ihre gegen Treue und Glauben erfolgte Niedeemp 
Das) am dohſten entflommte. Solche einzelne Züge aus lung weder leicht ertragen, noch ungerächt dulden werde; 
bem Beltieben einer Nation, in welchen ihres Charakters er wollte alfe den Feind gerüftet erwarten. Nachdem er vom 
(dönie Seiten am beüften leuchten, gehen unferes Water ungarifhen Londtage außer einer nahmbaften Geldbeyſteuer 
laudes unentartere Döhne und Töchter nahe an; fie wer» aoch die Zuſicherung einer allgemeinen Juſurrection erhalten 
ben 05 daber erlauben, daß wir idre Aufmerkſamkeit auf. hatte,im Fall er, oder fein Bohn Mar das Heer ſelbſt führen 
tin Ereigniß lenken, welches alle zu wehmürhigem Staunen, würde, ernannte er Andreas Bathori zum Woiwoden Sie⸗ 
un) jur rende bewegt, uns Alle aber, Soͤhne desfelben Lan⸗ benbürgens. Ilabellen, die in Kaſchau wohnend, die innere 
des, Volles, dos ſolche Thoten zeugen konnıe, zur, reinen Mube hätte ſtͤren können, entfernte er vom Kriegsfhauplag 
kiebe desfelben entlemmt. - durd die sheilweife Auszahlung übers Brautſchates; Poh⸗ 
Der liſtige Uriſſenitz/ fonit Georg elite der um len trachtete er durch eine feyerliche Gefandiſchaft, für fi 
Ciebenbürgens Woiwo dichafr, das Erz Vischum von Gran, zur Hülkeleiſtung zu gewinnen, deßgbeichen die deutſchen 
un) den Cardinals- Hut, den jungen Johann Siegmund Reis» Zürften, beydes ohne Erfolg. In der glänzenden 
and feine Mutter Iſabella, des ſchwachen Zapoiya noch ſchwä- Schlacht von Mühlberg, in welcher Zofend- Ervelyi aus 
dere Birwe verranpen harte, hatte das unter türkiſchen Schutz Tyrnau, den Kurfürkten Sachſens Johann gefangen hatte, 
hepende Siebendürgen Ferdinand dem Eriten, dem zum uns endete der Religionskrieg in Deuiſchland nie, vielmehr 
aetiſchen König Bewähiten hbergeben, wodurch der ſtolze nachdem die Proteſtanten mit Frankreich das Friedwalder⸗ 
Coliman Anlaß fand, den im Jahr 1547 auf 5 Jahre Bünpniß gefchloffen (5. October 1552) und Moriz der 
‚sfälefienen Waffenſtillſtand zu brechen. Bald begannen die Sochfen Herzog die Larve endlich abgelegt hatte, brach er 
deiadſeligkeiten, doch mit geringem Erfolg. Mehmet Beg⸗ mit neuer Gluih aus, und gedied durch des doppelfarbigen 
letbeg befept Lippe, und noch einige Srädte ohne Gegen, Moriz Schnelle dahin, dan Carl des V. und Ferdinand zu 
webr, aber Temeſchwar belagert er vergebens, er iſt ges Insbrud deynabe wären gefangen worden. Dieſes unvarher⸗ 
söthige ſich zurück zu ziehen, weil fein murrondes Heer gefobenen Ereigniffes wegen, bonnıe der König vom Kaiſer 
ven Bintes Über nicht im Feld bleiben mollte, das vereinte feinem Bruder, und den deuiſchen Ständen feine Huie 
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- erwarten , und da in Ungarn, — er, no fein Dohn Ahen Feldherrn — Teufel an, der mit 10000 Mann 
e · ſchien, konnte ee aud die verheißene Inſurrection nicht auf Berdinunds Befehl bis Levenz vorgerückt war, zum 
brauden, außer dem blieben die Poblen, in der Schweſter Alos Siege zu bemmen. Bey Palaſty both ihm Aly die 
ihres Königs deleidigt, rudig! Iſabellat Anhänger gewanr Schlacht; der Übermüchige Teufel nahm fie an, gegen 
nen durch Martingzzis dinterliſtige Ermordung, Kallaldos den Rath der. erfahzenen unglüdliden Führer, die ihm zu⸗ 
beyſpielloſen Geig, und ungerechte Unbarmperjigkeit, neue förderft die Vereinigung mit den bey Fuͤllek verfommelten 
Kräfte und der krankelnde Barhori eniſprach den Erwartun⸗ Comitats » Scharen riethen. Als in der Schlacht die Pul⸗ 
gen nie. So ſtand das arme, „größtentpeits in rürkifgen verwägen ſich entzündeten, geriethen die deutſchen Trup⸗ 
Häanden fi befindende Ungarn , ohne ‚Solaten, Geld, pen in ſolche Verwirrung, daß das ganze Heer vernichtet 
Einpeis und Haupt, dem Feinde. offen. -. . .* wurdej'Teufel wurde mit 4000 Mann und 40 Bahnen 

Dennod eröffneten den Feldzug zwey ungarifhe mus gefangen (B. Auguft.) 
thige Zührer, Michael Torh, und Ambras Nagy mit 5000 So kam der größte Theit Ungarns mir ſeinen Veſten 
Haiduden, und ein paar hundert deutſchen Reitern, Se: neuerdings in die Hände der Ungläubigen, fo ward Ferdi⸗ 
gedin Überrumpehnd , aber dirfe zofltühne Thor fiel duch nands einzige Schar, die den Feind aufzuhalten. vermocht 
tie Unaxprfameit der. in Piunderung und Schwälgerey hätte, zerſplittert, indeß dhs brüderliche Herrſcherpaar Eu⸗ 
verſunkenen Haiduken unglücklich aus» denn ein von Ofen ropas maͤchtigſte Herrn, durch bie deutfchen Preoschanten zu 
tommender turkifger Haufe, pieb die ganze, obſchon ſich Paffan zur Unterzeichnung der Glaubens » Dulvung gejwune 
entſchloſſen veriheidigende Shhat zulammen, und Migael gen wurde. Michts vermodte mehr des fiegenden Türken 
Torh rettete fid kaum mit 20 dir-iheiß dur cſchwimmend. Fortſchtitte zu bannen und Siebenbürgen des Krieges 
(10, Maͤrz.) Hauptziel, fiel noch dieſes Jahr gewiß im feine Hand, wenn 

Indeß bewegten 1 Ortimans ER unfer ſich Amdat ſogleich gegen dieles ſchlecht Zeſchützte Land were 
Vaterlond von 3 Seiten zu bedrohen. Eliad der Woimobe der. Aber zum Glück unferes Landes und der gefommten 
des untern Alpen Landes. bticht mit 5o,ooo Mann dur Chriſtenbeit, ließ fi der tärkifhe Vezir Ali dur feine 
den Engyaß von Törtsvar nad Ziebenbürgen ein, und eignen eitien Vorſpieglungen bienden, und dahin verleiten, 
verwüſtet es bis Szeben, ind Haroms zek, als aber Las daß er zufoͤrderſt einige kleinere Sclöffer unterjochte, deren 
dislan Edenfi aus den umliegenden een Soldaten ſam⸗ Ausfale den Ofner Baſcha öfters beumuhigten. Mit dies 
melte-, erſchraken die Wallachen/ und zogen fi mit bedeu⸗ fen vereinigt, alfo eroberte er das zu gut befeftigte mit Bew 

‚isndem Verluit zurüd, — Günitiger war dad Glüd dem bensmitteln und Waffen reich derfehene. Szolnok, wegen 

Baſcha von Natolien Amhat. Mit 160,000 auserirfenen der Angſt der Veriheidiger, und der Beigpeit des Schloß⸗ 
Kriegern, 100 Feld und 16 Belagerungsſtücken überſetzte hauptmanns Franz Mari (2. Septemb.) fein ſieggewohn⸗ 
tiefer die Theiß bey Titel, dringt ohne Widerſtand bis tes Meer rauſcht über Erlau. 

Temesvar vor, und belagers eb: weder Stepdan Laſſonczkrss Das Erlauer Schlos, der Schlüffel der obern Ges 
Soldaten» Sinn, noch der Belagerten Tapferkeit konnte gend, war zwar ein wichtigere militärifer Punct, aber 
die ſich ſelbſt Überfaffene Feſtung retten, nad einmonath- feiner Rage wegen, Eonnte es dod nicht zu den Zeitungen 
tier Vertheidigung mußte ſich die Stadt ergeben. Durch des erften Ranges gezählt werden. Auf den Anhang eines 
die wortbrlichige Miederfäblung ihrer Vercheidiger rähte reigenden Hügels gebaut, gab die Natur nur dem Theil 
Amhat den. Verrach von Lippa; der Fall von Temesvar einige Feſtigkeit, welcher der Stadt, und der das Thal 
führte den der umliegenden Velten herdey, Karanſebes, ſchneil durhftrömenden Erlau jugewender iſt, aber auf den 

Lugos, Lippa, Solymos, fielen in wenigen Tagen. übrigen Seiten gewährsen die höheren Berge dem Geſchütz 

- Ali, der Baſcha von Ofen mit der-3. Schar aus den feichtes Spiel, und fe fland es dem Schloß Szolnok nach, 
Sarnifonen ber unglüdligen Beftungen gebildet, war nicht ſowohl an Rage, als am Priegerifher Rüſtung, obgleich 
minder thätig. Als Weßprim nach geringem Widerſtand ges Perer Pereny es mit einigen neuen Werten verfehen, und 
fallen, wandte er fih gegen Norden, Dregel wurde dur nichts vernachläßigt hatte, es in guten Stand zu feßen. Das 
Sturm erobert, als der tapfere Schloß⸗Hauptmann Georg zahfrelde feindlihe Heer wäre auch der ſchnellen Einnahme 
S;ondy gefallen. Sagh, Gyarmath, Szecſen war von Erlaus gewiß gewefen, hätten die beyden Schloß: Hauprleuse 


Vertheidigern verlaſſen, er befegte fie, Palank, Holotd, Stephan Dobo von Ruſzka, und Stephan Metstey, niche 


lieferte die Treuloſigkeit der Befagung in feine Hände: dur ihre Unerförodenpeit und unermüdete Anttengung 
Vujak, fällt geringer Anſtrengung, nun greift er-den deut⸗ allen Mangel erfeßt, alle OHinderniſe beſiegt. 


Ferdinand und Niclas Olaf, ber Biſchof von Erlau, dem gehörig, und meil. feine Schuͤſe gut gerichtet, viel Schaden 

Bak Soloß vor 3 Jahren übergeben worden, Bounten nahm⸗ verurſachten, ſchwieg der Türken Feuer bald; der Ernſt ter 
befte Unterfkügung nicht ſchicken, und dia bey @pikfzo. ver Belagerung begann erft, als das große Heer ſelbſt erfhien, 
fommelten Somitate ließen den Hauptlouten fpottweile für es Fam am 5. Tag, umſchließt die Stadt gaͤnzlich, beſetzt 
gen, wenn fie die Einkünfte des Schloßes verzehrt, Könnten Almagvar, Tichemer und Kiftalya. Ambat lagert im Thal; 
fie es auch vertheidigen. Dem wiederbohlten ©rornen.der Ali anf dan Bergen. Die Velggerten, die bis jegt zur Be⸗ 
erſteren gelang «6 aber da, einige beffer geſinnte Geſandt⸗ ſchaͤmung der Belogerer ihrer Roße an der Erlau tränkten 
fhaften, Städte, Herrn geiſtlichen und weltlichen ©tan, waren nun gezwungen, bie Stadt gänzlich zus verlaffen. So⸗ 
des zur Unterfiügung zu bewegen. Einzelne. Heine Hau gleich beſetzten fie die Türken; aus 24 großen Kanonen, 
fen und mehrere königlige Leitmänner unter. denen Gre⸗ deren eine 55 Pfund auf die Maner warf, und aus un: 

ger Vorsenifia fon Gregor Deak (Student) eines Faͤuf zähligen. Heinen beſchoßen fie die Stadt. Die Zeitungs 


irduer Schmides Sohn, der kräegeriſche Coſpor Pesd, ums 
der junge Otevhon Zoltap, befondere Erwähnung narkienen, 
erfienen. Aber dennoch belief fih die Aszabl der Verthei⸗ 
biger kaum auf ıBoo Vewaffuete, 200 Bauern, Bäder 
rianen und Handlanger, welde der worlchtige Dobo mit 
dielem Mundvorcarh und Ghuggeräth aus ber Umgegend 
gefommelt. Diefe Heine aber zum Opfertode entihlofene 
Schar erwartete dat 150,000, mad andern 1805000 ſtarke 
feindlige Heer. Noch von Szolnok aus, hatten die Baſchas 
Erlan anfgeiorders, perſönliche Freyheit, Sicherbeit des 
Eigenthums gelobeud, ober als Dobo den Brief auf dem 
Sqhlañdlotz den verfemmaltau. Soldaten vorlas, ſchwuren 
ie unfimwig, daß wenn nes ein felder Brief komme, 
@ wngeiden vorbrauat, und Tod den trefien ſollte, der 

mis dem Zeinde unterhaudelt. Nun wurden die Wochen aus: 


mayern litten viel, viele unglüdlige Helden verloren 
ibe eines heifegen Lofes würdiges Leben, Aber dieß alles 
entflammte das belagerte Helden: Häuflein nur zu größe: 
ver Wurb, die erſchütterten Mauern , wurden Nachts 
bergeſtellt, neben dem ingeflürzten wurden neue et« . 
baut, Bolfen mit Klammern zuſammen gefügte bildes 
ten neue Wehren, erdgefühte Fäller gaben neue Däm⸗ 
me, neue Schanzen dienten zu fiherem Zufluchtsort, des 
Zages Über ermüdeten fie in ſteiten Schüßen, im ununs 
terbrochenen Wideritand nicht. Den meiften Schaden rich⸗ 
tete Arhlanbeg an vom Kloſter unfeger rauen, we ihn 
Dobas Kanonen nit erreichen konnten. Der entfhloßene 
Zoltay und Petö wagten alſo um Mittag mit einer kiei⸗ 
nen Schar einen Ausfall, eritürmen das Klofter, tödten 
oder zerftreuen die erfhrodenen Kanoniere, breden, verna« 


geſtellt. Metiley übernimmt die Vertheidigung der innern, geln die Kanonen, und bevor noch die fiaunenden Janit⸗ 
Gregor Desk die der äußern Zeitung, außer der Reirung fharen zu Hülfe bommen können, ziehen fie ſich zurüd 
dos Gonien, wird Dada die Nicptuug der Kanonen zugedapt, mit geringem Verluſt in ſchöner Orbnung, in Angefiht des 
und zu dieſen die Bauern befehligt, da im ganzen Schloß geſammten heibnifhen Heeres. Mit neuer Gefahr bedroh« 


nur g Kanoniere geweſen. 

Der Aufforkerung folget das türkifhe Heer auf dem 
Fuße; am 9. September ſchon gewahrte man einzelne Haus 
fen beg Maklär, den naͤchſten Tag erſchien Ali mit 35000 M. 
Gregor Deak, Caſpor Pers und Stephen Zoltay greis 
fin die Schar zwar kühn an, und weil fie ſelbe in einer 
Hinterhalt gelockt, firgreih und Beute gewinnend; vers 
hindern Eomntan fie es aber doch nicht, daß die Schar am 
eadera Morgen nis vordrang bis Nemeri, und die Weſte 
anf einee Seite umfhließe. Nun läßt Dobo die leicht eut- 
Hutharem Dacher der Geltungsgehöude abmerfen, und die 

GSudi, deren Exbwälle ohne dieß nicht zu vertbeidigen mas 
ton, anzuuten, dag fe den Belogererm nis. Schutz gewäh⸗ 
um gegen die Bananen ber Geltung. 

Am 1x. September eröffnete Ali Baſcha die Belage⸗ 
mag wit g Soſthen, und nad der Arbeit zweher Tage bes 
ash er die Stadt näher and dem Schanzen, die er anf her 
Hihe Kixesylzeß aufgemorfen.. Aber hist anmwortete Dobo 


- ten die Veſte die vielen glühenden Ballen, und Pfeile, 


welche die Türken meift gegen die Vorrathshäufer, und 
Ställe abſendeten. Zuletzt ſieht fih Dobo gezwungen 
die Dachungen der Ställe abzuwerfen, den größten Theil 
des Heues und Strohes ſelbſt zw verbrennen, um den 
Übrig gebliebenen Heurorrath, um die in Gruben bewahrte 
Frucht mit immer befeuchteten Haͤuten leiter ſchützen zu 
können. F 
An drey Orten waren die Mauern bereits bedeutend 
befpäbigt, daher forderte Ambat die Feſtung neuerdings 
anf, aber die Beſatzung ift ihres Schwures eingedenk, und 
antwortet nit, nun ordnen die Türfen einen allgemeinen 
Sturm an. In der Nacht vor dem. Michaels Tag verſam⸗ 
mein ſich die außerlefeniten des Heeres fill in den vor« 
derſten Schanzen, und als der Morgen graut, wirbeln 
Trommeln, ‚tönen Pfeifen, ſchmettern Trompeten, tonnern 
die Kanonen, und der Sturm beginnt an der Nordſeite 
unter wildem Allah Ruf, im Vertrauen des Sieges. Aber 
Be \ 
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Bier ſowohl wie fpiter bey der & ober Bolpker⸗Baſtey die ganze Feſtung bebte. Furcht und Zittern ei, alle | 
werden die Turken nah hartem Gegentampf jurüd geſchla· aber Dobdos und Mersens Gegenwart des Geiſtes, und 
gen. Die zwey Map geworfenen 27 Bahnen ftärgen um fo Thatigkeit erglängte bey diefem traurigen Ereigniß in neuem | 
* wüthender gegen das alte Thor. Dit erneuert ſich der bin Licht. Durch die Bauern laſſen fie das Feuer löihen, die | 
. tige Kampf; der wundenmatte Kaipar Perö fieht ſich zu⸗ erſchreckten Wachen sreiden fie auf ihren Play zurüd, 
legt gejwungen , den Thutm dem Feind zu überloffen , die rufen die Soldaten ju ven Waffen, ermuthigen die Furcht⸗ 
Janitſcharen lajfen jubelnd, ihre fiegreien Bahnen wehen, famen, bereden fie auf ihren Plägen zu dieiben, fo daß, 
auf der Bine greränkten Ruine, und tädten fiber die auf als die Türken dur den Lärm aufmerkſam geworden, die 
den Beitungsplag zurüdgedrängten Baden. Vergebend vers Verwirrung mügen wollend, ſich in den äußerften Schenzen 
ſucht es Gregor Deab, ſiegreich mit ten Seinen, von der fammelten, Die Ordnung ſchon ganz bergeftellt war. Die 
Bolyker⸗Baſtey napend, fie zu verdrängen; die Heiden behaupe Türken wagten es nit, die Berüfteten anzugreifen, und 


ven den durch Blut und Tod erungenen Stand, und drehen 
der äußeren Vefte Untergang. Nun wendet Dobo ploglidh alle 
Kanonen der inneren Feitung gegen diefen wichtigen Punct, 
und des ſchwankenden Thurmes plotzlichen Einſturz fürde 
tend, flüchten fig die erfhredten Januſcharen, und Dobe 
mit den neu eemurbigten Kriegern verfolge lie bis zum Lager, 
Diefer würhende Sturm, ver vom Morgen dis zum 
Abend gedauert, koſtete Die Türken mehr als 2000 Mann, 
er lehrte Amhat nicht nur ter Belagerten unerfhürterten 
Murh achten, fondern out daß undezwinglich ſey, wer ruhm⸗ 
vollen Tod, ſcmachvollen Leben vorzieht, daher forderte 
ec die Stadt noch einmahl auf, durch ein neues Schreiben. 
Aber unſere Krieger legen den Bothen in Bande, und 
zwingen ihn, die eine Hälfte des Sqreibens feipft in die 
Flammen zu werfen, die andere Haͤlfte aber zu eilen, nad 
der wilden Sitte jener Zeit. Nur nachdem die Belagerung 
gelöst, erfahren fie durch ihn, daß ArHanbeg ihnen nicht 
nur fregen Abzug, 'fondern auch, zu ihrer größeren Sicher⸗ 
deit das Lager auf drey Stunden Weges zuräd zu ziehen 
gelobt. b 
Da auch diefes Anerbiethen ohne Antwort blieb, des 
gann das Heidendolk in verſchiedenen Epraden die Belas 
gerten aufzufordern, daß fie ihre Fühcer verlaffen, vieles 
derheißend und drobend. Einige unglädtige Reiter, die tou⸗ 
kühn hinter dem türkifhen Lager pländernd gefangen worden, 
"werden vor ihren Augen unter den ſchrecklichſten Marterh 


weil die vorfigtigen Führer dur Teommeln, Pfeifen und : 


Trompeten großen Lärm erregen ließen, vernahmen die ge« 
meinen Krieger, der Türken Übergade heiſchende Rufe nicht, 
beſchaͤmt kehrten diefe in ihr Lager zurüd. In wenig Tas 
gen war aud der bedeutende Verluſt der aufgeflogenen 20 
Pulver » Faͤffer erfegt. Dobe hatte eine der Muhlen heritel« 
ten, und in ihr Tog und Nacht arbeiten faflen. 

Indeß die Belagerten mir innerem Ungiäd rangen, 
waren die Belagerer nicht müjlig gewefen. Unzählige Kano- 
nen erweiterten und vergrößerten unausgefeht die alten Bre⸗ 
fen, bereiteten neue; trotz der häufigen, Ausfälle des un⸗ 
unterbrochenen Feuers , nabten fie fig mehr und mehr den 
Mouern durch theilmeife Stürme, beunrubigten fie die Bes 
lagerten täglich mis neuer Lift bedrohend, aber diefe erhielt 
der Führer Beyſpiel in unausgefegter Thätigkeit, in dem 
Eniſchluß der Aufopferung. liberal degegneten fie dem 
Feinde; die gebrogenen Mauern wurden ergänjt, mit 
großer Anftrengung neue erfhaffen, der Kraft ‚wurde bie 
Kraft , der Liſt — Li entgegen gefegt. Die Dächer mit 
barten Häuten überzogen, unter deren Schutz die Türken 
den Mauern nabten, wurden mit glühenten Eiſen durche 
löchert, und fiedendes Wofler, Schmalz und Pech vertrieb 
die unten ſtehenden Türken, dort wurde der ungebeure 
Hol haufen mit dem der fhlaue Arslanbeg den Graben aus⸗ 
zufüllen ſtrebte, durch Pulver gefüte Faͤßchen und bren⸗ 
nendes Stroh im Aſche verwandels, und beym Leuchten die⸗ 


geröder. Das furtprbar ſchreckende Beyſpiel blieb nicht ohne ſes Brandes unter den jum Löſchen napenden Janitſchören 
Birtung, Stephan Hegedüſs, der feige Leitmann des Se⸗ großes Plutoergießen angerichtet. Einmadl als die Türken 
reger Euß+ Volks Hatte ſchon viele verleittt, als fein An« große Kanonen bis an des Feſtungs · Grabens äußeren Rand 
(lag fund wurde. Dae Kriegsgericht ſprach Tod dem Eid⸗ geſchleppt datten, und dig ſchwachen Beitungs-Mawern, mit 
brũchigen, und ve wurde bingerichter, den Befellen feiner dar legten Erſchütterung bedrohten, warfen.die Belagerten 
Werräthereg wurden zu ewiger Schmach die Opren abger ein Faß kunſteeich mic Piſtolen und Terzorolen ausgerüſtet, 
ſchnitten. und verſchiedenem Brandzeug gefuͤllt, und dieſom Faß aͤhn⸗ 
Von «efähelicheren Folgen hätte des Putvers unerwar⸗ liche Räder angezündet, plöglid in dem Braben. Der une 
.sete Entzündung ſeyn Bönnen. Die Satriſtey, in der es auf gewohnte Andlick der brennenden Maſchinen, bie des 
bewahrt wurde, das Kloſter, zwey Mühlen, ein Theil der Feuers⸗Gewalt din und her bewegte, die Flammen, die fie 
Feſtungsmauer mis mehreren a und Vieh flog aufs ousiprühten, -die Kageln, bie fie verfonpeten , tzeiden bie 


. 6 
erfgredten Heit en in ihre Wille zurüd. — Ein ändere Tag (12. October) dee wie es die Bewegungen’ im türki- 
wahl al$ der Feind die Feſtung in die Luft zu’ forengen ſchen Roger. vertierhen, zum allgemeinen Ziurm deſtimmt 
verfucte, und tie Bine während des Gradens durch bie war. Auf vier Seiten greifen die unzähligen Heiden an, 
Erizürterung der Oberfläche der Erde kund geworden, bree aber Meiskey, Dodo, Johann Tukan und reger Deak 
«en fe den Etegang auf, überfallen Die tückiſchen Oraber, empfingen die zügellostollen mic kaltbiusiger Aopierkeit, 
verjagen fie, und gerfioren ihre Arbeit, Zweymahl wandıen fie ſich jur Flucht an der Bolpker » Bas 
So vernihteten die Belagerer dur Gregor Deaks ſtey, zwey Mahl kehrten fie zurüuck mit erneuersen Kräften; 
erfinderiſchen Gei unserflüßt, die Bemühungen des Bein bey der Erd» Baſtey aber harten fie ſchon die Breſche erſtie⸗ 
tes, odae Äh der Gefahr zu ensringern. Die Feſtungs⸗ gen, als der von feinen Wunden kaum genefene Perd, 
mauern, die Getungegebäude waren durch das viele Schie ⸗Tukan zur Alte erſchien, allein nicht lunge, fo endete die 
Ken, das unousgefente Feuern ſchon fo deſchadigt, daß fie Nacht dos Blutvergiegen, und die durg den Widerſtand 
wepr einem Schuithaufen, als Schutzmauern glichen, an jur wildeiten Wuth Empoͤrten, mußten den für ihr Leben, 
vielen Osten hätte man zu Roß durc fie einiprengen köns für Die ihren und für das geliebte Vaterland ſtreitenden 
nen, und von den naͤchſten Höhen waren alle Beweguns Velagerern überall weichen. 
gen ter Verspeidiger ſichtdat; über dem waren die Bela Es krankte Amhat, daß eine fo Heine Vefe, die er 
gerien, durd die Wunden, Kranten, Todten, ohne dieß vordem fportweife einen ſchlechten Stall genannt, fein 
gefümolzen, durch tägliche Anfitengung und Unruhe böchſt fiegreihes Vorſchreiten dämmt, und feinem großen Heer 
geſchwacht. Aaſer dem Befüht der inneren Kraft, deſeelte fie harsnädig widerfieht, Es ordnete daher auf den naächſten 
die Hoffnung der von Ferdinand zu fendenden. Hülfe, aber Morgen einen neuen, die früheren an Stärke überbiethen⸗ 


au tiefe entihwand zuletzt. Niclas Vals, Dodos treuer 
Voihe, und Ludwig Nagy der gegen Waizen fteeifend von 
der Feſtuag ausgefpestt geworden, hieben ſich mit nod 2a 
wit deyaahe bepfprelofer Tollkühnheit, und gleigem Bid 
to das belagernde Meer durch, viel Vorſprechungen, 
dutth menig beruhigende Nachricht bringend. In Folge des 

Pafenıı Zrierens erſchien zwar Meriz mit feinen Truppen, 


aber die fganfte Zeit verzauderte er zu Raab, vorgebend, - 


daß er die übrigen deutſchen Fürſten erwarten mülle, der 
son allen gehaßıe Kaſtaldo konnte das entfremdete Sieben⸗ 
baͤrgen nit verlaffen, befonders da ſich ouc feine deut⸗ 
Iyen Truppen zu empören begannen; Thomas Nadasdp, 
Beinpard Valaſſa des Reis: Heerführer kannten im kriege 
eigwähren Varerland kein Heer fammeln, und Ferdinands 
Hinde band fein leerer Schatz. Des einfachen Tinodi kraft⸗ 
voller Sage nad, wurden für Erlaus Vefrepung viel froms 
we Gebethe zum Heren des Himmels geſchickt, aber Feine 


den Sturm an. Das große Heer verjammels ſich aus der 
Umgegend bis Mistog , die zahllofe Menge bedeckt die Um⸗ 
gegend, und ſtürzt auf 3 Seiten gegen die Heine Siadi; 
des Bere @egenwart belebt ifeen Wurh, und ungeheure 
Kanonen drohen den Scloßversdeidigern Verderben. Der 
Klang der Feidmuſik, der Sireitenden wildes Rufen, das 
Krachen der Gewehre, der Donner der Kanonen, breitese 
ſich aus, bald war der Sturm allgemein, die Mehrzahl 
ſcheint des Schloſes Heine Heldenſchar zu erdrücken. Die 
erſte Sturmichar von Mechmet Jantſar Aga geführt, em⸗ 
pfangt Metskey beym alten Thor mir dichtem Steinregen, 


‘der die erſten Reihen zerſchmettert, denndh beſehen einige, 


Kübnere die Breſche, uad werfen die Ungarn jurüd, in dies 
fem entfheidenden Augenblid rafft der verwundete Melskey 
feine letzte Kraft zufommen, haucht neuen Muth den Seinen 
ein, und wirit den halb ſchon ſiegenden Feind nad bluti⸗ 
gem Kompf wieder zuruck. Wergebens ſtrebt der Aga die 


icdiſche Hüife. Einer Handvoll Helden war ber Rahm aufe Janitſcharen zu neuen Sturme zu erzogen, ihr Schlochten⸗ 
dewahrt, ohne auswärtiger Unterflügung zu widerſtehen, esprobter Wach war gebroden, durch Ihmäpliche Flucht ſuch⸗ 
der vereinten Kraft Aſiens und Enropens. Die Hührer, die ten fie ihr Leben zu retten. — Die zweyte Schar führte. 
Berweiflung tief im Kerzen. verfliehend, wußten dur ber kriegeriſche Arslanbeg gegen die Vroipker« Baftey, hier 
wedaößige Anordnung, kräftige Aufmunteraug und beles begegnete ihm Berger Deal, aber als ſowohl er, als feine, 
indes Seyſpiel in ihren @oldaten den Heiden-Geiſt bis tapfern Leitmäriner Zoltag, und Gigeb verwundet werben, 
and Ende zu erhalten. Der Baſchen drister Aufforderungse fingen die Vertheidiger an zu weichen, (dem ließen einige 
Brief wird abermahl ungelefen verbrannt, und der auf den kühne Türken ipre Bahnen fegrufend auf den Mauern we⸗ 
Getungs: Mauern ausgeſtellte Sarg gibt kund, daß die hen, als Bregor Deak unvermuthet aus einigen Kanonen 
Helden entfgloßen. find, fi unter dem Schutt der ihnen auf die Türken, bie ben oben ſtehenden nadeilen, feuerte; 
veruauten Mauern degraben zu laſſen. Neu ermuthigen ſich die Soldaten, und in ſolche Verwir⸗ 

Unter folgen Umfänden rotheto ſich dor Maximilians⸗ tung gerathen die Feinde, daß fie mit den Verluſt. non Booo 
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Todten und mehreren⸗Fehnen ſich zurückziehen muͤſſen. Der Ferdinand empfand die Wichtigkeit ber Dienſte, wel⸗ 
heißeite Kampf war bey der Kerker⸗ Baſtey, der unerbitt⸗ che die Erlauer Helden geleiſtet, daher empfing er die 
liche Ali⸗ Baſcha ſtuͤrmte dort mit der dritten Schar. Dobo, Siege, Bothen mit. Auszeichnung, und fandte fie reich be⸗ 
ob er gleih Anfangs feinen Waffenträger verlor, und ſelbſt ſchenki zuräd. Die Officiere und Gemeinen der Garnifen 
zwey Wunten erhalten, hemmte des Beindes Beſtrebungen. lohate er mir Geld, Gütern, Adels » Verleihung, Beför⸗ 
Aber zulegt ermüdete die Beine Schar zu morden. Da er⸗ derung, fe wurde Dobo Großwürden. Träger des Reichs, 
probten die Erlauer [rauen ihren Heldenmuth, den Weichen⸗ und ſchon das nähe Jahr Woimode ven Siebenbürgen; 
den zur Unteritügung eilend. Bon Baserlandsliebe befeelt, Bregor Bornemiſſa erhielt Güter im Sarofler: Comitat, 
empört durd die Gefahr ihrer Basten, Kinder, Värer, und ward Kapitän von Erlau. Später war das Dlüd den 
wölzen fie Bellen, giegen fie fiedeudes Waſſer und Pech Erlauer Helden nicht günftig, Noch ch’ er der Gnade feir 
auf die Stürmer, zulegt das Schwert ergreifend, werfen fie mes Fürſten theilhuft werden konute, verlor Metskey fein 
fid in die andrängende Schar, an Tores Verachtung, ent⸗ Kelden Beben zu Vorkony in einem Bauern ⸗ Aufſtand durch 
ſchloſſener Aufopferung, Mäunern dem Vorrang beſtreitend einen Axt-Hieb; Vornemifla wurde bey Kereſztes zwey 
ſo, daß die wilde Heidenmacht, vorzugsweiſe durch ſie, und Meilen von Erlau in einem kleinen Gefecht gegen den Was 
die Schar, die Perö zur Hülfe gefühst, gebrochen war. Mit fa von Hatvan gefangen, nad) Conſtantinopel geſchickt, 
unterdelickte m Grimm ſieht ſich der ſtolze Ali gezwungen, vor und dort auf Amhats Befehl ſchmaͤhlich bingerichtet. Der 

. dem gemiſchten Häuflein dieſer unglücklichen Amazonen zu Tor ſchenkte Dobo nur darum längeres Leben, daß er ihm 
fliepen » nachdem er feine beſten Soldaten viele Untere Feld⸗ den Wegfel les irdifhen Lebens um fo öfter könne em⸗ 
deren ‚ und felbft feine goldene Fahne verloren, die in den pfinden laſſen. Aber keine Mat vermochte ihnen und der 
Händen der Sieger blieb. 2 ganzen Erlauer Schar, jenen unverwelklichen Lorbeer su 

Dieb war das ruhmreihe Ende jenes glänzenden Tas rauben, den ihr Verdienft ibnen gewunden. Jeden vor fein 
ges, und mit ihm der ganzen Belagerung. Noch einige Vaterland waren ſchlagenden unglüdlihe Herzen find fie 
Tage beſchoßen die Türken ſchwach die Stadt, aber die ewige Erinnerung, und fo lang perſönliche Tapferkeit, hel⸗ 
Einnahme bofften fie nit mehr. Die plötzlich einbrechende denmüchiges Dulden, raſtloſe Thärigkeit, unerſchůtterlicher 
große Kälte, oder ber falſche Ruf, daß Moriz von Sach⸗ Wille, und wie immer zu nennendes Krieges Verdien ſt 
fen und Kaſtaldo nahen, erfüllie fie mit Furcht, fie vers Bewunderer findet, wird auch jhe Nahme mit Rupm ge 
brannten die umliegenden Örter, und. zogen fo eilig ab, mannt werden. ö 
daß einige Kanonen, Pulver, und ein Theil bes Lagers 
in die Hände der plöglid ausfollenden Mogyaren kam. 

Als die Belagerten von des Beindes Abzug überzeugt Bibliograpbifch » Eritifche Ueberficht der in Europa 
waren, fammelten ſie die in der Zeitung vorfindigen Augeln . über osmaniiche Gefchichte erfchienenen Werke, 
12000 an ber Zahl zu einem Haufen, ſchmückten die zer⸗ 

- fpoßenen Waͤlle mit den erfiegten Fahnen, ſchoßen ihre 
Gewehre ans, und fo die Gegend rund um mit Freuden⸗ : (Bortfegung.) 

" Lärm erfüllend, dankten fie dem Almähtigen, daß fie, die Bu ben oben aufgeführten befenderen Berichten merk. 
Heine Schar, einen Jo Mahl überlegenen Feind in 32 Tagen, würdiges Kriegsbegebenbeiten der erfien Hälfte bes XVII. 
wiederftehen, feine "Bemühungen vernichten, feine Aufgeblar Jahrhunderts gehören weiter. F 
ſenbeit demüthigen, einen großen Theil ihres Voterlandes 395. Grauͤndiliche und wahrbafftige Newe zeptung 
vor dem ſchmaͤhligen Jod bewahren und Siebenbürgen ihrem von Erobarung der. anfehnlihen Veitung Stuhl Weifenburg 
gebrönten Seren wenigſtens auf diefem Weg erhalten konn: wie biefelbe von J. F. ©. Duca de Marcurii.:geitücmbet 
ten. Es überfleigt jeden Glauben, was die gleichzeitigen und hernach den So. September im ı6na Jar eingenomen, 
Schriftſteller von dem Unterſchied des Verluſtes der Türken die Turken ſambt Wein und Kind niebergehaut mis unfeg« 

- und der Magyaren erzählen. Jene hatten ihres Heeres 3. lichem Schetz und großer Beuth erobert und belommen 

Theil alfo ungefähr 50,000 Mann unter den Mauern ges werden. Brünn 4 

laſſen, diefe-zählten nur 500 Todte, und 200 jhwer Vers 506. Histoire generale des tronbles de Hon- 

wundete, aber bepnahe der größte Theil der Soldaten, grie et Transilvanie contenant la pitoyable perte et 

und faßt afle Zührer, hatten blutige Spuren jenes glorreichen rayne de ces Royaumes et des gueorres ad vennes 

Kampfes aufzuweiſen. — de ce temps en icenx entre les Chrestiens et les 





Bon Joſeph von Hammer. 
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Yurc, avec les furieuses Recontres: des deux ar- stiani. Roma per Lodorico Grignami 1628, 4. (feptt 
mees en divers temps efc. en.icenx entre les Turcs bey Smitmer.) 


en 3 Tomes, par Martin Fumee Paris 1608 4. 


406. Relazione del viaggio e Presa di’ dne Ga- 


397. Eopi dreyer Sendiſchreiben, fe anfenglih aus leoni di Tunesini fatta dalle Galere di Malta al?’ 


Zürkifger in die welfdhe volgends aber in die deutſch Oprach 
verfegt worden; daraus gründe — und aigentlih abzunes 


ultimo di Ottobre 1628, 
407. Relations des Comhats du Marechal Ere- 


wen, was geftalt an unterſchiedlichen Orien der Tuürktey maux General des Galeres.de l’.Ordre de Malthe. A 
fd wider das Osmannifhe Reich gefehrlihe Mebellionen Lyon 1629. 


und Arieg nechit verfhinen 1625 Jar angefponnen und ers 
boben, welde noch gegenwertigen 1625 Jars 1% continus 
lich erjuigen. Augfpurg 1634 4. 

Die Berichte Über die Seegefechte zwilhen Tuͤrken 
und Maltheſern har der Domperr Smitmer in feinem zu 
Ende der vorigen Abtheilung mit gehörigem Lobe ermähn. 
ten Kateloge der Malıhefer » Schriften größtentheils, jedoch 
nicht voßdändig gefammelt; diefelben find: 


598. Relazione del Combattimento fatto dal’ 


Generale Aldobrandine Gran Priore di Roma con le 
galere della sua Religione. In Viterbo ı6ıg in 12, 

599. Vera Relazione di due imprese fatte delle 
galere di Malta nel 1620 in una lettera del Conte F. 
Gabriello Vianno de Malatesti. In Messina 1620. in 4. 

400. Kelatione della presa di diversi Legni 
Turcheschi. Fatta dalle galere della Religione di 
Santo Stefano, nel primo viaggio di Levante l’anno 

1619 Firence 1619 4. (fehle bey Smitwer.) 

"or. Relatione della presa della Fortezza chia- 
mata Castel Tornese nella Morea; et di un Galeone 
Tarchesco; Fatta dalle galere della S. Religione de 
Malta, sotto la condotta dell Illustrissimo Sig. Ge- 
nerale fra Signorino Gattmara Baglino di S. Eufe- 
mia, Comendatore di Monte Fiascone,, et delverno 
Camera Magistrale. Con la prigionia di zoo schiavi, 
In Viterbo con licenza de Superiori 1620. 4. (fepte 
ty Smitmer.) 

402. Clades Turcarum et expugnatio Leucadis 
per eguites Rhodios. Paris 1625. 8. (fehlt bey Omitmer.) 

403. Avviso nuovo della presa, della citta di 8. 
Msura fatta dalle cingue galere della 8. Religione di 
Malta il di 1625. In Roma. 

404. Relazione della prcsa di due galere della 
Squadra di Biserta. Fatta il ei 3 d’ Ottobre 1638. 
Delle galere della Religione di Santo Stefano. Fi- 
renze 4. (fehlt bey Smitmer.) 

405. Relazione della eonquista della galere Ca- 
pitana d’ Alessandria nell Porto di Metellino, per 
opera del Capitauo Marco lekimoski, Schiavo in 
detta Galera, Con liberazione di ‚220 Schiavi RN 


408. Relezione della Vittoria delle galere di Malta 
ai ıg. Luglio 1654. s 

409. Relazione della presa che hanno fatto le ga · 
lere della Religione di Malta ai. ı5 Giugno 1658, 
In Roma per Andrea Fei in 4. 

4ıo. Relazione della gloriosa Impresa fatta in 
Barbaria delle galere delle Religione Gerosol. Roma - 
1640. Appresso Franc. Moneta, in 4. , 

411. Relazione del viaggio .e presa delle tre 
galeotte, fuste, e vascelli d' Infedeli fatta .dalle 
Galere della Religione Gerosol. in Levante, Roma 
appresso Lodovico Grignani 1641 in 4. 

Endlich gehören noch in dieten Zeitraum die war im 
folgenden erft erihienenen Werke von Kus; ewicz und du Loir, 
beren erſtes die pohlniſche Geſandiſchaft und den Negierungs 
Antritt Sultan Murads des IV. das jwepte den Tod des: 
ſelben beſchreibt. * 

415. Samaelis Kiuszewiea Narratio legationis 
Zbaravianse ex Polonia io Turciam stsceptae et 
rerum apud Otthomannos. An. 1632 geitarum, Dan. 
tisci 1645 ı3. ibid. 1653, 4. 

414. Les Voyages du Sieur du, Loir ‚ensemble 
se qui se passa alla mort du feu Sultan Murat dans 
le Serail le ceremonies et celle$ de lavenement a I’ 
empire de Sultan Hibrahim avec’ la: relation du 
Siege de anyone fait an 1639 Paris „2654. 


> (Die Fortfegung folge) 





u. Kgunf- 


199. Chiese princjpali d’Europa rappresentate ne’ Toro Pro» 


Literatur 


* spetti, piaute, spaccati eto, con descrizioni störico — eritico 


— pittoriche; dedicate a 8. Santita Papa Leone XM. Milano 
presso gli editori contrada dei Bossi, Nr, 1755. 

Unter diefem Titel erfhienen bereils im Verlaufe des Jah⸗ 
res 1626 zwey Hefte von einem Kupferwerke, welchem, ohne 
oller Übertreibung geſagt, an reelem inneren Gehalt, und au 

racht nur wenige in Europa erſchienene Runftergeugniße aͤhn⸗ 
licher Art gleich geſtellt zu werden verdienen. 

Schon die Idee der Herausgeber, den Freunden der Kunſt 
ne einer Kr von etwa 36 Heften di vorzügliften Tempel” 


— 


der Andacht, als ;. B. die Baſilica zu St. Peter ia Rom, den 
Dom von Maylaud, Notre Dame in Paris, die Gathedrale in 
Straßburg, Et. Paul in Rondon, St. Stephan in Wien, den 
‚Gölner- Dom, Et. Marecus in Benedig, die Gathedrolen In 
Floreng, Siena, Pila, Regensburg, Nürnberg und andere in 
allen ipren Beftandtheilen,, als: im Grundeiß.. Aufriß Durch ⸗ 
ſchnitt and in verfpectiviihen Anfichten von innen und dußen, 
nach genauen Meflungen, vorführen zu wolen, iſt aDer Beach ⸗ 
tung werth, und verdient den ungetpeilteften Beyfall iede& 
Architecten fomopl, als jedes Kunſtgeſchichtfotſchers. An jenen 
Kirchen if ja eben alles, was je Die edle Arditectur, Die &chas 
benſte und nũtzlichſte aus dem fhönen Echmeilern «Shore der 
Künfte durch ihre würdigften Genoffen , einem Buschatto, Ars 
neife di dazo, Grwin von Steinboch, Auton Pilgram, Bru⸗ 
nelleachi, Bramantine, Buonorotti, Palladio, Scomoni, de 
Foip, und ihre zaplreihen Nachfolger, Großes und Hecrlihes 
Hernorzußringen vermochte, und zwar In einem Blanze, wie 
dieß nicht leicht bey eincın Profan⸗ Gebäude der Fall it, zu 
lehen. 

Der Baukunſtler wird —— durch Diefes ſchoͤne Unter⸗ 
nedmen, dem der beſte Fortgang zu wimſchen iR, Gelegenpeit 
finden, ſich durch eins getreue Darfielung des Beiten und Gdab⸗ 
fen, was in feinew Kunſtfache feit Dem Wiederaufleben der 
Künſte bis in die neuere Zeit.hervargebraht wurde, bequeme 
und angenehme Belehrung zu verſchaffen, während der Ge 
ſchichts forſcher hierdurch ſich leicht den allmäpligen Fortgang 
dieſer Kunſt in ihren gelungenſten Werken, ohne koſtſpielige 
Rechten zu machen, verfinnlicen kann. - 

Bollkommen würdig dem ‚gehaltreihen Idee If aud Die 
Ausfüprung, wedurd ſich dieſes Werk befonders den Freunden 
der Kunſt emufichlt. 

Here Architeet Ladiblaus Rupp, einſt Penſionär Er. 
Majeſtät des Kaiſerd, ein geborner Wiener, hat als ein Haupt» 
interefjent diefes Unternehmens, die genaue Meflung und Abzeich ⸗ 
wung older zu wählenden Kirchen, ſo wie Die Übertragung ders 
felben auf die Rupferblaste ganz allein auf ih genommen, ummd 
wirklich fännte man ih hierzu Leinen beflsren Küuſtler wün⸗ 
ſchen. Dieſer wadere Manz, den fih ſchon früher durd viele 
Höchft gelungene Runftarbeiten einen fehr ehrenvollen Ruf als 
Architectur « Zeichner und Kupferſtecher erworben hatte, ſcheint 
Rh ben Ausführung der Blätter in den fertigen wen Heiten 
dieſes Werkes, die old after für das Ganze aelten können, 
faft übertroffen zu haben. Zeichnung und Stich find gleich vor⸗ 
teefflih, und worden felbfd den eigenfinnigiten Kuuſtkenner bes 
feiedigen. Er wird bey erflerer die ſtrenge Genauigkeit, mit 
welcher fie nach der Natur gemacht wurde, die Deutlikeit und 
Elarheit, die ſelbſt in ihren Bleinften Tpeilen herrſcht, fo wie 
die beſondere Bierlichkeit in der Ausführung gewiß nicht vers 
Beanen, und bey - Betrachtung des fhönen Stiches geſtehen 
möüffen, daß dabey eine höchſt kuaſtgeübte Hand, wie nur fel: 
ten eine ſolche zu finden tft, die Radiernadel führte, die mit 
tühner Sicherheit, Geiſt und Leben über das Ganze zu ver, 
Breiten. wußte, - 


Das ganze Sur, von dem ſchon früher In der Bihliotenn 
Italica Nr, CXI, Marıo 1825 pag. 322 ſehr ehrenvolle Erw ã h⸗ 
nung geſchah, erſcheint Oeftweiſe, groß Folio, auf dem fein—⸗ 
ſten Velinpapier, in Zeiträumen von zwey bis dreh Ronathen. 
Jedes Heft eine Kirche vollſtändig in ſtch' faſſend, wird nie we⸗ 
niger als zebn Rupferblätter, als: den Grundriß, eine äußere 
und innere Anficht der Kirche, Den Aufriß der Border» und 
Gängen. Seite, den Durchſchnitt nad der Länge und Breite 
und die wichtiaſten Deufmäpler enthalten, und der beugefünte 
Text, welcher die Geſchichte und Beſchreibung dazu liefert, iſt 
entweder in italieniſcher oder franzöſſſher Sprache zu haben. 

Ben allem Kofteroufmandg, den ein fo bedeutendes Un ter⸗ 
nehmen verurfacet, fuchten die Heransgeber dem Funflieben- 
den Publieum dennoch die Aufhaffung Diefes Werkes möglichit 
zu erleihtern Ohne aller Vorausbezehlung liefern ſie igren 
Eubferibenten die Hefte zu nachfolgenden geringen Preifem = 

1. Das Heft mit einfachen in Kupfer geſtocheuen Gonturen 
zu 35 Franken oder 6. C. M. 

11. Dasfelbe, mit der Äußeren und Innern Anfiht der Kirs 
4 in aqua tiuta ausgeführt zu 20 Franken oder 8 fl. E. M., 
und IH. daeſelbe, mit den fein ausgemabiten Anfihten der 
Kirche von außen umd innen, ju 30 Franken oder 12 fl. G- IR. 

Die wen bereits erſchienenen Hefte enthalten die St. Pes 
terskirche ia Rom uud den Dom von Maylaud. Im dritten 
Hefte, das im nächſtſolgenden Monathe erfeint, wird der Pans 
theon zu Rom geliefert, und im vierten die Metrorolitantirche 
zu St. Stephan in Wien, mit derer Meflung und Zeihaung 
der gedachte Künſtler eben beichäftiget iſt. 

Beſtellungen auf dieſes Werk find in deflen Wohnung auf 
dem neuen Markte Rr. 2065, im dritten Stod, Donnerstag 
und Sonntag von ıa bis a Uhr Vormittags zu maden. 

= F — 
* 





Miscellen. 


Eine neue engliſche Niederlaſſung iſt im Norden von Neus 
holland, auf der Landenge von Apsley, zwiſchen den Bathurſt⸗ 
und Melville-Jaſeln, gegründat worden. Die Britten haben 
dafelbit ein Fort erbaut, und die ganze Küſte, vom 129° bis 
zum 135° Grobe ölliher Länge, In Vefig genommen. Diefe 
neue Kolonie verfprict von aroßer Widtigkelt, in Hinſicht des 
Handels, zu werden. Sie befindet fib nur wenige Tagreifen 
von den Gewürz» Zufeln, die den Holländern gehören. und 
Bem Hafen von Goofburn, auf Neu: Guinea, gegenüber. Das 
Bond iſt fehe ſruchidar, und das Meer wimmelt vom Trepang, 
der in China fehr geſucht wird, fo, daß man varausſetzen darf, 
daß felbit, wenn einmahl ein Grub zwiſchen Gngland und 
China ſtatt finden ſollte, die Ghinefen doch ihren Thee hierher 
dringen würden, j Ü 





Die Bevölkerung der fünf Erdtbeile iſt folaende + Europa 
200 Millionen Eeelen, Afien 600 Mil., Afritz ge Mill., 
Nordamerika 23 Mil; Südamerika. ıa Mill. zufommen 35 


Mil.; Auitcalien 10 Mil. Im Ganzen g5o Mill 
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Rebacteur: Joſevb Fredherr von Hormapr. Bedrudt und im Verlage ben Jean; andwig 
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Montag den 30. Jänner 1826. 
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Statiſtiſche Blicke auf Galizien und Los der Galisifhen Karpathen. Außerdem noch Hornſtein, 


domerien. Jaspiſe, Bergkryſtalle, Karncole, gemeine 
Opale, Holzſteine u. ſ.w. — Thonarten, bie eis 
Gortſetzun g) gentliche Porzlain⸗ Erde (die man bis jetzt noch nicht aufge⸗ 


Unter den Halbmetallen hat man von bem Auedfilber funden hat) ausgenommen, von allen Gattungen, wovon die 
nur einige, und aud biefe nicht ganz verläflige Spuren feinften ju Fayance-Geſchirren verwendeten, durch Eins 
entdecket. Galmap wird hier und da angetroffen, und ſhlagen von Schachten, bergmännifh gewonnen werben. 
diaſichtlich des Zimbes dürfen mehrere Oderarten zinkiſch Übrigens zeihnen fi unter den Erdarten, befonders die 
ſeyn. Die vorkommenden Stein« und Erdarten liefern hin blaue Erde und die Wallererde aus, wel leftere 
wigend Malerialien zum Baue der Häufer, zu Bildhauer⸗ nabe bey Lemberg, auf der Herrſchaft Huczido, häus 
Arien, zur Verfertigung von Zapance » und Töpferman- fig und von ausgezeichneter Brauchbarkeit angetroffen wird. 
con. In den unters karpathiſchen Gegenden, hat die Fruht⸗ Steinkohlen, Torf, Berniein von verfhiedenen 
erde mehremheils Sandftein zur Orundlage, und der Farben, und allem Anfheine nad in ziemlicher Menge, 
häufig vorfermmende Band beſteht aus beynahe durhfihtigen Gyps, Sich wefel (iährlih 600 Centner) Bergobl 
Qnarjtörneen, und liefert ein brauchbares Materiale zu und Naphta (jäfelid 1000 Garnetz, oder 2200 Wiener 
Bed « Babrilaten. An den Sandſtein ſchließet fih ein lan⸗ Maß find die ferneren nennenswershen Producte, aus dem 
ger Zug Kalkgebirges an, wo ber Kelkſtein in Mineralreiche. Aber, den größten, wahrhaft unerſchöpflichen 
großer Maͤchtigkeit gefunden wird. Schleifſte ine gibt Reichthum hat biefes Land am Salze, ba vom äußerften 
im Tarnopolers Kreife in der Gegend des, auch hiſto⸗ Welten bis in den entfernteften Oſten, ein ungeheurer Salz⸗ 
ih merkwürdigen Ortes Trembowla. An Bewerfiginen od ſich ziebet, der für mehrere Saprpunderte, und für ganz 
kefiger das Rand eine ſolche Menge, daß das Bedürfniß der Europa eine hinreichende Ausbeute verfpricht. Andere Salp 
Monarchie, welche aus dem Auslande kommen zu laffen, bey⸗ arten, als Alaun und S al miter kommen feltner vor, 
nahe aufgehört hat. Zu Nisniow im Stanislawower⸗ Kreife (erfterer bey Bochina und Wieliczka) und von den Mine⸗ 
wied eine anſehnliche Beuerfiein » Fabrik, jebod nur aus ral⸗ Wäflern war bie Rede oben. — Liefert aber das Dis 
Feuerftein » Nieren betrieben, diefe kommen in Thonmer⸗ neralreich ſchon eine nicht zu verſchmoͤbende Ausbeute, ber . 
gel, in der Geſtalt von Knochen, Muſcheln und dergleichen fonderd in zur Befriedigung unentbehrliher Bedürfniſſe 
vor, und deuten auf Verwandlung der Thierknochen in nöthigen Producten, fo ift es vorzuͤglich der Reichthum in 
Fenerftein hin. Die beften aber find im Bochnier⸗ und Gegenſtäͤnden bes Pflanzenreides Tnapmenttig an 
Bregeganer » Kreife und follen die franzoͤſiſchen an Härte Ceralien) der unferem Lande den Vorrang vor vielen Pro« 
and Qüte übertreffen. Marmor finder man in Bandes vinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, und vor vielen an⸗ 
ur: und Somborer⸗Kreiſe, indeſſen ſteht er dem Kra⸗ bern Ländern ſichert. Von den beynahe drey Millionen Wais . 
tauiſchen bey Czarna an Güte nad und hat bis auf'das gen, fieben Millionen Korn, nahe an zehn Milionen 
Sgißerm dab Anfehen des Labradorſteines. — Alabafter, ®& erft e/ und beynahe vierzehn Nilionen Haber, welche 
md jwar von vorzůglicher Weiße und Schönheit auf dem Balizien mit Ausfhluße ber hier nicht mit gerehneten Bu 
mäten Ufer des Duieſters, Granit in mehreren Strichen kowina erzengst, Eönnte eine bedeutende Quantität dem 


. 
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Auslande überlaffen werden. Außer ben genannten Getreide in ihrer Cultur 2 Da Oalijifhe Tobak if auch 
“arten iſt nod ein Hauptproduct, der Buch w aizen (Hrecz⸗ im Auslande bekannt, und die Wichtigkeit diefer Pflanze 
to) bey den Mazuren (Tatarka) boranifd (pulygonum für diefes Land wird erfigtlih, wenn man dedenkt, daß 
phayapyrum) welcher, auf unüberfehbaren Ebenen ger im Jahre ıdıg die Sabrit von Winniki 41,465 Eentner 
baut, zur Zeit der Blüche, einen wahrhaft balſamiſchen 85 Pfund Tabak erzeugte, und in den 4 ©tationen von 
Duft verbreitet. Berner find noch Mais gegen 100,000 Winnita, Monafterjpsta, Stanislav und Kolomea 55,675 
Metzen jaͤhrlich, vorzüglid in der Bulowina gebauet, und Centner 70 Pfund eingelöfes wurden. Hopfen wird bep 
A irfe unter den übrigen minder bedeutenden heranszuhe⸗ der großen Bier « Konjumtion viel zu wenig gebauet, Sa⸗ 
ben. An Hälfenfrädten war der mittlere jährlige flor, Ingwer, und Kalmus, vorzüglich aber die 
- Ertrag fon vor 3o Jahren auf gB,ooe, Megen Erbfen Rhabarber» Pflanze, find nicht unerhedliche, in Gali⸗ 
16,000 Megen Linfen, und 64,000 Megen Bohnen zien heimiſche Gewaͤchſe, Das fyon oben gerägte ungünitige 
gefeget, und deufelbe has feit diefem bey ber, wenn gleih Verhälniß der Wiefen zu den Weiden, und der Mangel 
eiwas langfam zunehmenden Eultur der Gartengewädfe, aneinem zwedmößigen Futterkräuter⸗Baue, find Ur⸗ 
eher zu als abgenommen. Dosfelbe iſt der Fall mit den fahre, daß das Zotal» Product an Heu für Galizien (ohne 
Garten- und Küchengewsſchſenn Üiberbaupt, wobey die Bukowina) nur 17,442,75ı Centner, an Orumet 
freylich mod viel, fehr viel fehler, daß das Lond jenes nur 3,557,430 Eentner detragt. Eden fo auffallend iſt eg 
Anjehen gewinney avelches das freundliche Laͤndchen ob der daß, während mehr als vierthalb Millionen Joh Waldun⸗ 
Ens (vom Klima kaum mehr begänitiger als Galizien) gen 1,091,382 Klafter hartes und 1,559,679 Klafter weis 
darbiethet. Zur Zeit ſcheint man die Wichtigkeit diefes Okoo des Dre anpolz abwerfen, der Preis desjelben doch im 
nomie » Zweiges und deſſen vortheilhaften Einfluß auf dje Lande sheilweife außerordentlich hoch, und überhaupt fehr 


Feuchtdarkeit des Bodens geöftentheils zu vertennen. — In 
der Pflege des Obeſt es, diefem für die ganze Urprobuction 
bogit wichtigen Zweige, ſtrebt Galizien, ob es ſich glei im 
der Dumme des Productes, mie Rückſicht auf fein Areale mir 
den meiften Provinzen des Kaiſerthumes nicht meflen kann, 
demſelben rühmlich nad, und hat daturd die falfpe Meis 
nufg binreigend widerlegt, als ſey fein Boden und fein 
Klima für die Odft +» Eultur nicht geeignet. Ale, nicht ges 
Fade zu den edlen Früchten gerechneten Odſtſorten gedeihen. 
Einige darunter, wie die Ezerechi (eine Kirfhengattung) 
find demfelden fo ausſchließend eigen, daß fie nur auf ihrem 
eigenthümlichen Beden, und einige Schritte weiter davon 
nicht mehr gedeiden. Zuder sund Waffer- Melonen 
werden in der Bukowina auf dem Felde gebauet, und dieſes 
Eond har auh Weinberge, wo jwarin geringer Menge, 
aber ein guter trinkbarer Wein gebauet wird. Im eigentlis 
chen Galizien, hat man, geftüget auf Archive, Nachrichten, 
dag ein Mahl Wein gewonnen worden fey, bier und da 
den Bau desfelben, jedoch mir keinem glüdlihen Erfolge 
verſuchet. Die häufig angebauten Kartoffeln thun hier 
zu Lande oortrefflige Dienfte, und der Landmann if, wenn 
fie und der Buchwaizen gerathen, -vor Hungersnoth ges 


ungleid iſt. Der Grund hiervon liegt cheild in einer, uns 
geachtet der heilfamften Vorſchriften und Auſtalten der 
Staatsverwaltung, noch bier und da jivedwidrigen Be⸗ 
handlung der Woldungen, und in dem Mangel an 
Verbindungswegen , auf welchen das Holz aus den höhern 
Gegenden in die holzarmen Ebenen geführt werden könnte. 
Auch on andern edieren Holzgattungen, ift Galizien 
nicht arm, wo 6 un aber zu weit führen würde, die vere 
ſchiedenen Gattungen hier aufzuzaͤhlen. Da hingegen geht 
der Bau von Futterkraäutern noch aͤußerſt langſam 
vor ih, und von Haudels⸗Gewürz⸗ und Farben⸗ 
Eräutern, mit welden bey dem Überfiuße an frudtttas 
genden Gründen noch fo viel zu madhen wäre, ift noch 
keine Spur vorhanden ! 

Aus dem Thierreiche ift das galiziſche Hornvieh 
ſowohl ſeiner Menge, als feiner Art wegen, merkwürdig, 


‚da Galizien verhältnigmäflig mehr hiervon beſitzt, als das 


gefegnete Ungarn, und zugleid der Schlag des Viehes ein 
eigener ift. Schade nur, daß der größte Theil desfelben , 
aus Mangel an Warsung, und Pflege, und wegen bes 
zu frühen Entwöhnent von der Muster Bein bleibt, und 
oft verkrüppelt. Im Jahre 1819 zählte man 1,241,455 


figert. Mit Rübfamen wurden glädlige Verſuche gemacht. Stucke, (morunter 419,510 Ofen, und 831,935 Kühe) 
Aneis trifft man in Zaleszczyki, und Kimmel beynahe Pferde, die gleihfals einem eigenen Schlage angehören 
auf jeder Wieſe. Flachs und Hanf gedeihen vortreffe vortreffliche Läufer find, und bey einiger Pflege bedeutend 
lid, erfterer in den unterkarpathiſchen reifen, letzterer könnten veredelt werden, zählte man in demfelben Jahre 
in dem Lemberger, Prjempsler, Bloczower, Brzejano 358,888 Mauttpiere zäplte man nur B4 im ganzen Laude, 
und Riehower, und fordern zu einer größern Thätigkeis aber Efeln werden hin und wieder angetroffen, und ſtatt 
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Pferden, vorzägtid in Gebiegege genden benützt, dagegen 
Bas die Zahl der Schafe, wählend fie indem benachbarten 
Ungarn abnahm, in Salizien im Ganzen feit dem Jahre 
2808, um mehr als das Doppelte ſich vermehret (die Con: 
feriptiong «Liilen erweifen 4964198) obgleich aud hier gegen 
das Iahr 1816 um 17800 Ötüde weniger gezählt wurden. 


Kennen wir auf diefe Weife das and, fe mögen» wir 
und nun auch mit. dem Volke bekannt machen, Die Con⸗ 
ſcriotions· Liſten vom Jahre 1819, Tiefern eine Volke⸗ 
sah! von 3,817,846 Individuen, und im Vergleiche 
mit dem Jahre 1816: hat fi) die Volkszabht, während des 
kurzen Zeitroumes, um 162,561 Perfonen vermehret. 


Tie Verſache, durch Merinos, die Einheimifhen zu vere Ein Verhätmiß das wenige Provinzen aufzuweifen im Otan⸗ 


edeln, find nicht gefheitert, und Tuchmacher geben der 
Diefigen Wolle von der ungariiben den Vorzug, da an 
ledtere bep der Reinigung 35 bis 4o Piund vom Cent 
mer, bep eriieren aber nur 15 bis a5 Pfund verloren ges 
bem. Borſtenvieh findet fih in großer Menge, und 


de jind. Was die Bevölkerung beteifft, fo entfalen 
im Durchſchnitte 2515 Individien, auf die Quadrat » Meile 
während das Jabr 2816 nur 2408 auswies. Die ‚genonnte- 
Anzahl der Einwohner Galiziens theilt fih in 903,503 
Bohnparthegen , welche in 616,94 Haͤuſern wohnen, die 


auch am Feder vieh iſt kein Mangek, ob es fi gleich 6504 Ortfchaften, und jwar 92 königl. Städte, 44 Mus 
wicht eben befonders auszeichnet. Deſto wichtiger find bie miciral» und 39 unterthänige Städte, ferner 183 Mürkse 
Bienen, *ie in den Blüchen des Baliziihen Heidekorns und 6016 Dörfer bilden. Ihrer Ab ſtammun g nach, find 
and der Linden, reichliche Nabrung finden, und deren Cul⸗ fie theils Slaven, zu welchen bie Poblen und Ruf« 
tar befondere in den ditlichen Gegenden des Landes, eine le gehören, theild Moldauer, Deu tfge, Arme 
Hauntbeihäitigung der Grunpbefiger if. Eine Cigenbeit! nier, Ungarn, und Szekler, theild ein Gemiſche 
Vieles Landes iſt tie Cohenitle, (auch veohlnifhe Coche⸗ aus mehreren Völkern „. wie die ‚Fippom- anors. theils 
wifle genannt) teren Larven einen purpurroihen Saft ges Juden, wozu eine Heine Anzafl Zigewner, welde in 
ken, wooon ein Pfund binreihend feyn fol, 20 Pfund Ejernomwiz einen eigenen Voriteber, unter der Benennung 
Bode tamit roth zu färben. An Wildpeet find Hafen, Zigeunerhauptmann| haben, no zu rechnen find. Unter den 
Hirfge, Rebe, Wildſchweine und andere mehr genug vor⸗ Slaven, dürften die Rußniaken der Zahl nad die ber 
bauen, auch Raubwild fehlt nit, und es vergeht felten deutentften ſeyn, ob fie gleih yröstenzheils zum gemeinen. 
ein Jahr, wo nicht die Wölfe, und im Gebirge ouch Bär Volke gehören, und nur wenige Adafihe unter ſich zählen, 
ven und andere Naubthiere, einen mehr oder minder bes Sie beiennen fi bi6 auf einige in der Bulowina, die 
Dentenden Schaden anrichten. Möchte doch aud für Bali» zur orientatiſchen Kirche gehören, zur grie chiſch⸗ Batholifchen 
dien bald dad glückliche Jahr erſcheinen, in welchen, wie Religion, und reden die rufiſche Sorache. Nah dieſen 
iss Jabre 1710, in Irland, der legte Wolf getödtet wird. find die Pohllen om zahlreichſten, indem fie den weſtlichen 
Merkwürdig woten die Biber, welde nur Familienweiſe Theil Galiziens ausſchlüſſend bewohnen, in den übrigen 
und niht wie im Nordamerika, in Republiden, am Bugs aber auch zum theile fogas in ganzen geſchloſſenen Dörfern- 
Kuße ih aufbielten, oft’ 4 bis 5 Schuhe lang, und 50 angetraffen werden. Sie befennen.. ih jur romiſch⸗ ketholi. 
bis 60 Pfund ſchwer waren, aber die kleinliche Habſucht ſchen Kirche, und ſorechen die poblnifge Sprabe, obgleich 
Einzelner, bat dieſe wohlthätigen Thiere ausgerottet, fo in einigen Abarten, wovon der Mazo wiſche Diale, und- 
Def jet außer in den Teihen bey Grodeck ſchwerlich jener der Goralen Gebirgs bewohner det Wodowicer : Kreis 
mehr einer angetroffen wird. Unter den in Menge vor⸗ ſes, denn in den Übrigen Gebirgen, find meiſtens Rufen). y 
Handenen Fiſchen zeichnen fih vorzüglid die Hech t on der bedeutendite it. Die Ju den, nach den Confcriptionse 
ans, und an Krebfen ift-ein feltener Überfluß. Zam Liften auf 206,175 Individien, obwohl viel wu gering ans 
Saluſſe dieſes Abſotzes über Galiziens Wiehftand können gegeben, (da in Lemberg bey einer Bevölkerung von 60,000 
wir Nie Bemerkung nicht unterdrüden, daß es ein Irrwahn Seelen allein 20,000 Juden find, und bepnahe jedes 
it, wenn man glaubt, die auf dem Markte nah Olmäs Städtchen von ihnen wimmels,. an. und andere Stadt 
kommenden, fogenannte pohlnifhen Ochſen wären in Baliv aber, beynahe ausfhließend von ihnen bewohnet ift,) find 
jien groß gejogen. Dieſes iſt nicht der Bald, fo fehr er auch bey im ganzen Lande zerſtreut, beſchäftigen ſich geößtentheils- 
einer guten Ökonomie, und der fo häufigen Menge des But» mit den Keinhandel und Schacher, und. mur fehr wenle 
zeit möglich wäre. DieOchſen werden geößtenüheils in derMels ge von ihnen treiben Oewerbe.. Sir theilen ſich in bier 
dan erfauft, in Galizien auf den häufigen Branntweindrennee Tal mudiſten, und in die Karaimen, welche letztere 
tigen mut Spackicht gemältet_und.dann zu Markte geiiehen. Ackerdau treiben, und durch ihr —— ordentliches Be⸗· 
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Ban jenen Tadel nicht verdienen, der die Talmudiften Preußen und Deutſchen vermehrt, Sie zeichnen ſich durch 
mit vollem Rechte trifft. Merkwürdig iſt es, daß, während ein ſtilles und doch fehr thaͤtiges Leben aus, nahren ih vom 
die Vermehrung der Epriften, vom Jahre ıBoB bis 1819 Mandel (befonders mis Fiſchen, und gedörrtem Obſte) von 
wie 2 50,25 ſich verhaͤlt, jene der Juden, in demfelben einigen Handarbeiten, befonders Sailerarbeiten, vom Aders 
Beiteaume, wie 2 zu 19 fid verhält, ja wenn man nur bau, und find vorzügli im Teichgraben, und Trockenle⸗ 
den Zeitraum, von 1808 zu 1817 nimmt, fo ergibt fie fih gen der Sümpfe fehr erfahren. Da fie fih mit Perfonen 
bep den Cpriften gar nur wie a zu 85, während fie bey den anderer Eonfeflionen nie vermifhen, und fi firenge in fi‘ 
Juden 1 zw 14 ifl. — An diefe fließen fi, der Zahl abfondern, auch viele auffallende, zum Theile fonderbare 
nad, die Moldaner in der Bukowina an. Vor einigen Gebräude beobachten, fo hat diefes zu den abgeſchmackteſten 
Jahren gaben die bifhäflihen Conflitorial » Eiften ihre Zahl, Urtheilen über fie Veranfaflung gegeben, und man ſuchte 
jedoch mit den difunirten Ruthenen vermifht auf 55,752 die Unmwiffenheis durch Erzählungen, zum Theile wahrhaft 
Bamilien und 188,288 Seelen an, fo daß wir etwas über hirnloſer Erfindungen zu bemänteln. Die Bigeuner find 


140,000, als eigentlihe Moldauer, annehmen dürfen. 
Sie find ein kraftooller, durch eine edle, und auffallende 
Geſichtsbildung aüsgezeichneter Volksſtamm, ſprechen bie 
(mis ſlaviſchen Wörtern vermiſchte) wallahiſche Sprache, 
bekennen ſich zur orientaliſchen Kirche, find aber noch ſebr 
ungebildet, daher Freunde einer zügelloſen Freyheit, und 
dem unftäten Reben geneigt. — Die Deutſchen, deren 
Grſammtzahl die Summe von 55,000 Überfleigt, leben im 
"ganzen Lande, theils in öffentlichen Vedienftungen, theils 
mit bürgerlichen Gewerben, theils auch als Anſiedler in 
mehr als 150 Colonien, mit dem Ackerbau beſchaͤftiget. 
Die Armenier, welche 1418, nach der Zerſtoͤrung ihres 
Reiches nach der Moldau, und nad Fohlen wanderten, 
und wovon die erften ihr Glaubensbekenniniß beybehielten, 


in geringer Anzahl, und no‘ ammeiften in der Bukowina 
und in den ſüdöſtlichen Gebirgsgegenden vorhanden, Seit fie 
in der erfiern Provinz den Dorfgemeinden einverleibt wur⸗ 
den, find fie von dem nomadifirenden Reben zurückgekom⸗ 
men, nähren ſich zum Theile vom Ackerbau, mehrere von 
Berfertigung verfhiedener hölzerner Gefäße, die meiften 
aber ‘von ihnen find Schmiede, 

Die Trouungss®eburtssund®terbeliften 
vom Jahre 1818 geben folgende Rejultate. Betrauer 
wurden 52,575 Paare (im Jahre 1817 28,476) worunter 
37,061 katholiſche, 200 proteftantifhe, 4963 griechiſche, 
und andere, endlich 162 Judenehen waren. Die Summe 
der Geburten war 150,545 (im Jahre 1817 155,363) were 
unser ehliche, moͤnnlichen Geſchlechtet 75,074, weibliden 


legtere aber zur herrſchenden Kirche fi) wendeten , find der Geſchlechtes 68,551 , uneheliche, maͤnnlichen Geſchlechtes 
Zahl nach nicht bedeutend (in der Bukowina die Unirten,ı766) 4058, weiblichen 3950, endlich todt geboren, maͤnnlich 
beſchaͤftigen ſich aber größtentheils mit dem Großhandel und 359, weiblich 251 waren. Die Geburten verhalten ſich alſo 
den Güterpachte. Da fie nur ungern mit andern Nationen zur Bevölkerung, wie ı zu 24, und zu den in demſelben 
fi vermifhen , fo haben fie ihre orientalifhe Gefihtsbil« Jahre vorgefallenen Trauungen wie 4 2/5 zu a. — Geftor 
dung mit ſcharfmarkirten, hervorſtehenden Zügen beybehal. ben waren 108,145 (im Jahre 18017, 105,554) ‚wovon 
ten. Die in die Bukowing eingewanderien Ungarn, 50,518 männligen, und 50,626, weibligen Geſchlochtes 
(oder Szekler) 675 Familien, und etwas über 3100 Sees waren. 88,554 ſtarben an gewöhnlichen, 6306 an Prtte 
len ftart, von Statur Hein und unanfehnlich, aber dabey krankheiten, 2058 an Epidemien. Selbſtmorde zählte man 
nervig und unterfegt, bekennen fi meiftens zur römifhe 58, Opfer der Hundswuth wurden 9, ermordet 67, und 
katholiſchen Kirche, und nur wenige zur reformirten, leben durch Unglücdsfälle gingen 1127 zu Grunde. Nimmt man 
in geſchloſſenen, aus niedlih gebauten Häuſern, beftehenden auf das Alter. der Verftorbenen Rüdfiht, fo ergibt ſich die 
Dörfern, find fleißig, lebhaft und -unsernehmend, aber mehr traurige Erfahrung , daß im erſten Lebensjahre 36,556 
oder minder zum Diebftahl geneigt, vorzüglich des Viehes, weß⸗ Kinder zu Grunde gingen, zwiſchen dem eriten und vierten 
bald die öffentliche Sicherheit nicht felten durch fie gefährdet Lebensjahre farben 26,662, von 4 bis 20 14,250 von 
wird. — Dietippomwaner(aud ) Philippomaner genannt,) 230 bis 40, 19,255 von 40 bi6 65 17078. — Endlich 
welche im Jahre 1820 659 Individien zählten, waren bey in einem Alter über 65 Jahre, 13047 Individuen und im 
ihrer erften Einwanderung im Jahre 1785 Abkoͤmmlinge jener Verhättniße zu ben Geburten wurden 4g,5gB Perfonen 
Ruffen, die, Peter des J. Eirhlihe Reformen nicht anerken⸗ mehr geboren als geſtorben waren. Zur Zahl der Bevoͤl⸗ 
nend, ſich ſtrenge an die orientaliſche Kirche hielten, und unter kerung verhält ſich aber bie Zahl der Geſtorbenen wie 37 
dem Nahmen der Altgläubigen (Noskolniken) auswanderten. zu 2, ein allerdings günftigeres Verhaͤltniß, als viele öfter: 
Seit der Zeit haben fie ih aber auch mis eingemanderten reichiſche Provinzen aufzumeifen im Stande find, die ge 


, 
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un Ben 
rinziie Grerblichkeit zeigte der Rolomäer » Kreis, 5r zu 2 der Welt iſt, melde drey mis der vömifden Kirche verei⸗ 
bie geößte ber Jasleer. (22 zu 1.) nigte erzbifhäflihe Sitze har, find die Hauptleiter 

Shen aus diefen Daten ergibt fi, daß der Ges von fünf verfpiedenen Religions» Bekenntnigen vereiniget. 
fandheits» Zuftand, in diefem Lande zu den beſſern Die Ehriften theilen fi a) in Anhänger der römiſch⸗ fs 
zu rechnen ſey. Zur Sicherung desfelben dienen 31 vom Staate tholifhen Kirche (ritus lat.) diefe haben einen Erzbi- i 
angeſtellte, und im ganzen Lande zerſtreute Ärzte, Zo ſolche [hof zu Lemberg, im deſſen Eprengel in 15 Decanate 
Bandirzte, und 33 Hebammen, ferner wegen der Berührung getheilet 190 Pfarreyen, 28 Lokalien, 26 Manns⸗ und 
mit dem Gebieth der ottomaniſchen Pforte, und weil der dafige ſechs Frauenklöſter angetroffen werden. — Die Diöcefe 
Mangel an Polizey, fo wie befonderer Religions » Brunds des Biſchofs von Pr5empsl, enthält in 27 Decanas 
fge, dem Entfiehen und der Verbreitung, anſteckender ten. getheilet, 351 Pfarreyen, 10 Lokalien, 28 Mannes. 
Krankpeiten, und felbft der Peſt Eeine Hinderniße entges und zwey Srauenklöfter. Das Generals Bicariat' zu 
gen fiellen , beftehen zur Sicherung unferer Ränder vor dies Sandec ift zu einem Bisthum (von Tpniec) erhes 
fm ſchrecklichen Übel an der oͤſterreichiſchen Graͤnze, zwey ben und zähle jegt in 14 Decanaten, 215 Pfarreyen, 10 
Contumaz · und Raſtell ⸗Amter. Zur Aufnahme und Pflege Lokalien, fünf Manns und zwey Frauenklöͤſter. b) Die 
felger Kranken, welche fi zu Haufe die nörhige Pflege griechiſche Kirche tpeilt Mid im die unirte und nicht un 
nicht verfhaffen koͤnnen, dienen fünf chrifllihe und zwey irte. Erftere, ald die bey: weiten zahlreicheſte, bat einen 
fübifhe Krankenhaͤuſer, und demfelden Geſchaͤfte widmen Meiropoliten zu Lemberg, deſſen Gerichtsbarkeit ſich über die 
fi , eingedent ihrer heiligen Stiftung mit wahrhaft chriſt- Gränzen bes Reiches hinaus erſtrecket, und deſſen eigene 
Ger Hingebung , ohne Rüdfiht auf Meligion und Stand, Disöceſe in 76 Decanaten, 89 Piarreyen (außer einer in 
die Glieder eines Kloſters der barmherzigen Brüder, und Wien) 294 Lolalien, zehn Manns und zwey Brauen« Klös 
ſechs der barmherzigen Schweitern. Außerdem find noch auf ſter zäblet, Mit diefem theilet die kirchliche Aufſicht der 
den Kamerals Herrfhaften 52° eigends angeſtellte Wund⸗ griech iſche unirte Biſchof zu Praempsl, dem 
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ärgte,und 55 Hebammen; die einzelnen Städte haben zwey 
Arye, 37 Bundörzte und 34 Hebammen, und mit diefen 
allen ihrilen die Gorge für die Geſundheit der Einwohner 
ned 140 yrwatifirende Ärzte und 258 folde Hebammen; 
Apotheken zählen wir 67, wovon in jedem Kreife eineun« 
ter dem Titel: „Kreis » Apotheke,” Siechen⸗ und Armens 


binfer 315, und wie thätig die Impfanflalten vorwärts 


Idjreiten , beweifet die Anzahl der Geimpften, welche im 
Jahre 1818 84,209, im Jahre 1820 aber 124,690 betrur 
gen. Arolen: Infitute (im Jahre 1816 waren es nur 27) 
an welche ſich die Filiale des Vereines adeliger Frauen zur 
Beförderung des Buten und Nüglihen wohlthaͤtig anſchluſ⸗ 
ft: Areben gleichfalls durch Unterſtützung wahrhaft Därftiger 
eine für Krankheiten, wie für Sittenverderbniß gleich ergies 
bige Quoelle zu verfiopfen. 


Sn religidfer Beziehung biethet Galizien fo, wie 


in 59 Decanaten, 555 Pfarregen, 196 Lokalien, ſecht 
Manns: und ein Frauen Klofter unterfieben. Die gries 
chiſche disunirse Kirche, herrſchend in der. Bukowi⸗ 
na, bat einen Biſchof zu Czernowitz, ber, in ſei⸗ 
ner in acht Decanate getheilten Diölefe, 212 Pfarreyen, 
wozu noch eine in Lemberg befindliche zu rechnen ift) 45 Lo⸗ 
Eolien und dreg Manns« Klöfter hat. c) Eben fo theilet fi 
die armeniſche Kirche in die unirte,. und disunirte. Die 
Unirse bat einen Erzbiſchof zu Lemberg, deilen 
weit gedehnter Kirhenfprengel in jwey Decanaten und fies . 
ben Pfarreyen, eine Lobalie und ein in Lemberg befinde 
liches Grauen» Klofter zählet. Die disunirten Armes 
nier oder Eutychianer (größten Theiled nur in der Buko⸗ 
wina vorhanden) haben in Suczawa eine eigene Kirche und 
Geiſtliche, welche von ihnen unterhalten werden. d) Die 
Slieder der Augsburgifhen Confeſſion, etwas 


die oiſterreichiſche Monarchie überhaupt, das Bild einer gros Über 14, 000 Indudidien ſtark, haben eine unter dem Con⸗ 
fenwoßlgeorbneten Familie dar, wo der hehre Hausvater alle ſiſtorium zu Wien ſtehende Superintendentur zu 
Glieder derſelben, ungeachtet dee Verſchiedenheit ihres Char Lemberg, mit 16 im Lande zerſtreuten Paſtoraten. Ihe 
ralters, und ihrer Denkungsart, mit gleicher Liebe, und Superintendent beforgt zugleid die kirchlichen Befdäfte der 
gleiher Sorge umfaflet, und ungeſtraft Eeines berfelbigen helvetiſchen Confeflion, weiche unter dem betreffenden Con⸗ 
beleidigen fäßt, denn unter bem vernünftigen Schutze wirt fiftorium zu Wien, in Galizien nur vier Paſtorate hat, und 
faner Befepe, und dem wachenden Auge einer partheplofen nicht 2000 volle Anhänger zühler, fo dab man nice ferne ' 
Obrigkeit leben hier Epriften, mit fehr von einander abs der Wahrheit ſeyn dürfe, wenn man bie Anzahl ber Pros 
wtigenden Blanbensbeenntnißen, ruhig neben einander, teflanten, überhaupt in Balijien anf 26,000 Seelenl ans 
uud ſelbſt im deu Hauptſtadi, die vielleicht die einzige in feget. €) Die Mennoniten oder. Wiedertäuferle 
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ben bier, ungefähr 20 Zamilien, und 250 Individuen , Rabbiner, weldher ber Gemeinde der Kreisftabt, oder wenu 


Hart. Sie verrichten den Gottesdienſt ohne Geiſtliche, 
"deren Stelle einige Bauern vertreten, welche mit der heis 
ligen Gchrift etwas mehr bekannt, in ihren Vorträgen 
- &prud an Sprud reiben, und bey der Gemeinde in gros 
Gem Anfehen, ftehen. Sie leiten Beinen Eid, taufen die 
Kinder erſt im reifern ter, und find, um ihrer Glau⸗ 
bensmeinung nicht nahe zu treten, von gezwungenen Kriegs: 
dienſte befrepet. Dee Dornfeldee Paftor, in deifen Kirden- 
bezirke fie leben, fuͤhrt ihre Kirchenbücher, hat aber auf 
einen Beytrage zu feinem Unterhalte von ihnen Eeinen: An- 
ſpruch. f} Obgleich die oben erwähnten Lippowaner eigent« 
lich zur griechiſchen, nicht unirten Kirche zugebören ſchei⸗ 
nen, fo weichen fie doch theils von dieſer, theils unter ſich 
bedeutend ab. Sie theilen fih in mehrere Secten, welde 
ſich gegenfeitig. eben nis mit dem Auge criſtlicher Liebe 
betrachten, indeſſen kann man diefelben auf zwey Haupt⸗ 
ſecten zurüdführen, wovon die eine (Popoſchniki) in der 
Moldau, einen: Geiſtlichem zu haben vorgibt, die andere 
biggegen (Pezpopofhniki) ohne Geiſtlichen lebt; die An- 
bänger ber eciten empfangen erft.die Taufe, wenn fie in 
den Stand der Ehe treten, jene der legtern aber beobach⸗ 
ten einige den Unitariern ähnliche Religionsgebräude , und 
der Älteſte der Zumilien verrichtet für Sie die priefterligen 
Selyäfe. Wenn fie ein gewiſſes Alter (zwiſchen 5o und 
Go Jahren); erreigen, fo widmen ſie ſich gänzlich der An⸗ 
dacht, und enthalten. ih, wenige Tage des Jahres ausge 


in biefee keine wäre, einer andern sahlreihen Gemeinde 
desfelben Kreifes vorfteht, und mit den Religionsweifern, 
und Schulſingern der andern Gemeinden bem Kreisamte 
Rechenſchaft ableget. Es iſt den Gemeinden, geftattet , die 
Spnogogen auszubeflern, baufällige neu aufzubauen, mis 
Genehmigung des Kreisamtes, und nah Ausweilung eines 
dinreichenden Fondes, auch neue zu errihten, und eigene 
Begräbnißftätten zu haben. 

Zur Bildung des driftlihen Clerus dienen bie Se⸗ 
minarion, wovon die römifh » Basholifhe Kir⸗ 
Ge eines zu Lemberg, und eines zu Przempsl, bie 
griechiſche Bashefifhe, ein Beneral-Semina 
rium zu Lemberg, und die griehifhe nid 
unirte Kirche eines zu Czernowitz bat. Lemberg, 
Pryenipsl und Ezernowig haben auch, (und zwar leßteres, 
mis Rückſicht auf das Glaubensbekaͤnntniß der orientalifhen 
Kirche) theologifche Lehranſtalten. Die Unterrihtsanftatten, 
die vor wenigen Decennien in fehr geringer Anzahl vorban⸗ 
den waren, vermehren fi mit jedem Jahre, und beredti« 
gen zu den frobeften Hoffnungen; viele hochſinniger Ber 
wohner des Königreiches kommen der Regierung mit aller 
Bereitwilligkeit entgegen. In Orten, wo früher an Feine 
Schule zu denken war, fehen wir jetzt eine lernbegierige 
Jugend unter der Aufſicht, und Reitung taugliher Man—⸗ 
ner verfammelt, um fi dafelbft jene Kenntniße zu erwer⸗ 
ben, die fie geſchickt machen foßen, vie Morgenrötrhe einer 


nommen, vom: Genuſſe des Fleiſches, bethen drey Mahk höhern Cultur, Über ihr von der Natur begünfigtes Bar 
bes Tages einen Rojenkran;, ſcheiden fid von ihren Bat« terland herauf zu führen. Im Jahre 1819 zählte Balizien 
innen, und tragen, als äußeres Kennzeihen einen ſchwar⸗ eine, &r. Majeflät des Kailers erhabenen Rahmen führende 
zen Kragen oder ein- ſchwarzes Tuch auf den Rüden. Sie Univerfität in der Hauptſtadi mit 827 Studierenden 
ſtehen dann im großen Anſeben, find die Rigter der Se (1815 nur 604), eine theologiſche Lehranflalt zu Przemyel, 
meinden, und frenge Cenſoren der Jugend, welde fie auch zwey philofophifhe Lehranſtalten, zwölf Gpmnafien (im 
auf offener Straße über ihre Aufführung zur Rede flelen, Jahre 1815 waren 9) wit 2956 Schülern (1815 waren. 17730) 
und erlauben fi. wohl auch auf der Stelle Zügtigungen zwey Realihulen, 33 Hauptſchulen (1815 waren 27) 21 
mit.dem Siocke, den fie immer bey fi führen. Daß fie Mädchenfchulen (1815 waren 17) 346 Trivialſchulen (1815 


‚ die Körper der Todten verbrennen ,. ift falſch, fondern bey⸗ 
nabe jede Verwandſchaft hat ihren. eigenen Begräbnißort, 
entweder im Fruchtgarten. oder im Walde. Der Leichnahm 
wird in. einen. eigends zu biefen. Zwede ausgehohlten 


"waren 219) wozu noch ein Hebammen» Inftitut und 974 
einftweilige Pfarrſchulen kommen. Außerdem waren jur Er⸗ 
richtung von vier neuen Gymnaſten, vier Hauptſchulen, 
worunter eine ifraelizifhe und zwey Mädchenſchulen, die 


Eiche niſtamm gelege;,. und nachdem fie. Stiene,. Mund, nöthigen Einleitungen gemacht. Die Zahl des gefammten 
Hände und Füße mit Papierfreifen, umwickelt haben, Lehrperfonales (im Jahre 1818, 266. Ind.). betrug 417. 
weine moldauifhe Mönde,. in ganzen. Bögen: jährlid Die Univerfisäp bat einige nice zu verwerfende Gammlune 
bringen, in eine drey Eden tiefe Grube. unter Abfingung. gen, wörunter befonders bis Bibliothek, der gelchreen 
won Palmen gelaflen, und. ohne ein. ferneres. Dentmahl. Welt durch des unſterblichen Denis Bemüpuny, unterdem 
aingefharrt. s ; Rahmen der Sorellifen, fehr vartheilhaft bekannı, ſich 

> Bür die Judenfhaft, als der einzigem nicht chriſt· aus zeichnet. Nicht minder blüht vem Yande in der graflih 
lihen Gemeinde in Falizien, it im jeden. Sreife ein. Kueitx Afplinstifhen. Stifiung ein herrliches Nattenalı Mu 
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e a entgegen. Als beſondere Anſtalten kommen zu er« 
wöhsen die neu errichtete, von den Staͤnden fundirte und 
erhaltene ötonomifh-practifhe Schule im Frie⸗ 
beritenbofe bey Lemberg, die mit der Univerfis 
rar in Lemberg in Verbindung flehendey fogenannte 
Alademie, die für Balizien in der Thereſianiſchen Ritters 
afademie, der Ingenieur, Abademie zu Wien, und der Mir 
Tür » Akademie zu Wiener» Neuftadt geftifteten Freppläge 
n.[.w. Wohl ober fehlt es nod an einem Taubflummens 
J flit are. Eben fo wäre die Oründung eines Blinden« 
Zaaſtitats heilfem, da diefes Übel in Galizien nit fele 
ten il, deswegen die Regierung aud einen eigenen Augen« 
arjt ju beſtelen für zweckmaͤßig befunden has. 

Dem Stande und der Beſchaͤftigung nach, theilen ſich 
die hriſtlihen Einwohner Galiziens (die Zahl der Juden 
wurde fon oben angegeben) in 4188 Geiſtliche, 31,772 
Adelige, 4566 Beamte und Honorasioren, 9950 Bürger, 
Gewerbsinpaber und Künftier, 354,584 Bauern unt 6455 
Häusler und Gaͤrtler, fo daß bepläufig jede ga. Perfon 
ein Geiſtlicher, jede zwölfte Perfon ein Adeliger, jede 838. 
ein Beamter oder Honoratior, und jede 583 ein Bürger, 
Sewerbsinpaber oder Künfties ift. Die Zahl der Bauern 


zurichten, was fonft eine vernünftige Hkonon ie zu bewerks 
ſtelligen fi vorſetzet. Da die Staufütterung dier Foum 
den Nahmen nach bekannt iſt, fo gebt der greßie Theil des 
Düngers für den Aderbau verloren, und es gibt Grund⸗ 
ſtucke, die dur Decennien hindurd, keinen Dünger erhalten. 

Wenn man in Hinfiht der induſtriellen Production 
mit Galizien jene Gegenden Europens in Vergleich ſtellen 
wollte, in welgen, Fabrik an Fabrik gereihet, die hödfte 
Thaͤtigkeit Herrſchet, und Millionen Arbeiter raſties ſich 
beſchaͤftigen, die Producte der Natur, bald nad den For⸗ 
derungen des gegründeten Bedürfniſſes, bald nad den Ans 
gaben der wechſelnden Mode umzuitalten, fo könnte mon 


‚wohl allerdings zu dem Anſpruche verleitet werden; in Gas 


lizien vermiffe man @ewerbsftalten gänzlid. Allein fo ganz 
wörtlich ift dieſes Urtheil doch nicht zunehmen. Denn außer 
dem, daß die gewöhnlichen Eleineren Gewerbe hier fo gut, 
als anderwärts eifrig betrieben werden, fo fehlt «6 auch 
nie ganz an größern Gewerbs : Anftaliten; — obgleich 
die &eidenarbeiten nit bedeutend find, und felbft die 
Baummwoll: Waaren» Erzeugung , wenn ſchon viel wichti⸗ 
ger als erflere, doch noch weis unser dem eigenen Bedurf⸗ 
niffe ſteht, fo zeigen doch beyde den Sinn einzelner Eın« 


verhält fi zur Bevölkerung wie a bi6 10 jene der Häusler nehmer für diefe Befcäftigung , uno mähren ‚bie Hoffnung 


und Bärter wie ı bis 577. 
Sir Vie Narional » Ökonomie Galiziens, nad ihren 
Abhuffungen der Urs indufiriellen, und comerziellen Pros 
Duction, gleig nicht jene erfreulihen Reſultate, welche ſich 
den übrigen Verhaͤltniſſen des Landes nad, erwarten ließen 
fo if fie doch noch immer weit erheblicher, als man, geſtützet 
amf oberfählide , oder falfche Angaben, diefelbe im Aus⸗ 


einer größeren Ausbreitung, da hingegen bie in Galizien 
aus Schafwolle erzeugten Fabrikote deträchtlich zu nennen 
find. Dos Städtchen Giala allein verfertiget in mittteren 
Zahren 100 Stücke Zeuge, mit Seide und Kamelhaaren, 
22390 Stüde Mujfelin, 115 Stücke Kaſchemit und mehr als 
52300 Stücke Tücher, und die mit Biala in demfeilben Kreis 
liegenden Orte, Lipnik, Kozy, Keniy, und Andrichow 


lande ſich vorſtellet. Allerdings nimmt die Urproduction, Kragen das ihrige jur Vermehrung diefer Landeserzengniße 


bieranter den vorzüglihften Platz ein, die Natur felbft 
Feine Solizien zu einem Getreidelande deſtimmt zu haben 
aber der Ertrag könnte durchgaͤngig, noch bedeutend erhö⸗ 
het werben, wenn man fi ernfthaft an die Hinwegräumung 
ter Hinderniſſe machen wollie, welche der Erzielung eines 
größeren Gewinnes im Wege ſtehen. E6 werden fort und 
feet viele Kräfte unnüg vergeudet, indeflen ein merklicher 
Theil des fruchtbringenden Bodens, aus Mangel an Ar, 
beisern und Zeit unbenüßt liegen bleibt. Nur auf wenigen 
Oütern ift eine zweckmaͤſſige Bewirthſchaftung eingeführt, 
und die Gewohnheit, die Büter auf fehr kurze Zeit zu vers 
vohten, hat unftreitig einen verderblihen Einfluß auf das 
Ganze. Insbefondere it der Viehftand nit in dem gehör 
rigen Berhättniße zur Ausbehnung des Bodens, und wenn 
geh die Zahl des Aderviehes, an ſich betradhtet, vielleicht 
aicht viel zu gering wäre, fo ift es doch unmoͤglich, mit 
nieſen ſchwaͤchlichen, vernagläßigten Thieren dasjenige aude 


redlich bey. Auch in andern Gegenden werden Tücher, Boy 
und englifhe Deden, Flanell, Kotzen u. f. w. erzeuget, 
und da man bald die Wichtigkeit ider Maſchinen, um mis 
der Production des Auslandes Conkurrenz halten zu können 
erkannte, fo führten mehrere ſolche in ihren Fabriken ein, 
worunter der Graf Miaczynsky mir glängendem Beyſpiele 
voran ging. Vorzüglid il die Erzeugung des groben Sie⸗ 
raken⸗Tuches, theils weil dadurch einem wefentliden Bes 
dürfnifle des Landes , wo ſich der gemeine Dann gerne in 
dasfelbe kleidet, durch einen inländifhen Fleiß abgeholfen 
wird, theils auch weil es im Handel, ſowohl feiner Güte 
als feines Preifes wegen, fremden vorgezogen wird. Die 
Randesfabriten verarbeiten mehr als 20,000 Stücke Saffian 
mehr als 2000 Stücke Corduan, dasjenige, was Dorfs 
ſchuhmacher fid für ihren eigenen Bedarf gärden, nit mit 
geregpnet. Die Vienenzucht gibt Gelegenheit zu Wacsbleie 
hen, wo jährlid über 1000 Eentner Wachs erzeuget were 
den, und zu den vielen Methbräuesegen, die um fo wide 
tiger find, als der Meth zu den Lieblingsgetränten mebres 


ser bierländigen Volksclaſſen gehöre. Aus dem Planzen« 


\ 


won 


reiche find die Peinwand » Manufacturen widtig. Schon im 
Jahre 1800 zöhlee man in Galizien 4209 Weberftühle, 
‚und diefe Anzahl hat fid feit dieſem nicht vermindert. Man 
erzeugt Damaft, und Tiſchzeuge, feine Leinwand, (aber 
nicht hinreichend) für den inländifhen Bedarf, grobe eins 
wand, darunter au Thaue und Segeltuch, Fiſchernetze 
u. ſ. w., die balenweife und in mehreren taufend Ellen nach 
Danzig verführt werden, und um das Geſchaͤft zu vervoll⸗ 
towmnen, wutrde die Einführung, boländifher, und ſchle⸗ 
ſiſcher Bleichen nicht mit Unglück verjuger. Aber die Summa 
diefer Erzeugniße wird noch dadurd wichtig gefeigert, bag 
die Gebirgsbewohnerinn zur Winterszeit fih vorzüglich auf 
das Weben verlegt und den Hausbedarf, aud wohl etwas 
darüber, felbft hervor zu, bringen ſtrebet. Auf die Wichtig⸗ 
keit der Tabak-Fabrikation, wurde ſchon oben bingebeutet. 
Holzardeiten gröberer Gattung. werben. überall verfertiget , 
und der Bauer producirt fi feine Holgerärhe, und was 
"er font von Hoizſachen bedarf, häufig felbft , mit feineren 
Arbeiten aber, old Meubels u.f. m. füllen die Tiſchler der 
Hauptſtadt die reihen Magazine der Händler, obgleich noch 
N sieletavon befonders von Wien zugeführet werden, und bie 
Erzeugniffe der Lemberger Wagenfabrifen türfen ſich den 
Wienern, und Bavfhauern immerhin zur Seite ftellen. Im 
Sandezer « Bebirge verfertigen die Bauern Kanappes, 
Sefletn, Tiſche und Schränke von Buchenbolz, die fie for 
nad in das Krakauiſche verführen, wo fie ſolche an Hono⸗ 
ratioren und Bürger verkaufen, die ſich ihrer als recht wohl · 
geſtalteter Meubels bedienen, Nicht minder ſchnitzen ſie 
auch aus Lindenholz und Zirbelholz, Figuren und Thierſtlicke, 
welche manchmahl den in Tyrol verfertigten nicht nach ſte⸗ 
ben. Die Bauern in Swientniki arbeiten Eifen Kana ⸗ 
des, Feldbetten, und Kunſtſchlöſſer, eben ° niedlih als 
drauchdar. Die 1a Papiermühlen des Landes liefern nur ges 
wöhnliches Product. Befferes wird zugeführt, eben fo rei⸗ 
ven die Rofoglio » Babriten nicht zu , die vom Auslande zus 
geführten Getränke diefer Arc entbehrlich zu maden. Defto 
widptiger aber ift die Brandweisbrennereg, und das Pros 
pinations Recht, das leider, meiſtens eine der vorzuglichſten 
Rubriken, der herrſchaftlichen Einkünfte bildet. Von den 
unbebeutenden Oegenftänden, als Stärke, Haarpuder, benn 
englifhen Biere, und Porter, und anderen mehr ſchwei · 
gen wir. Von den dos Mineralreich betreffenden Fabrika⸗ 
ten wurden ſchon mehrere von hoher Wichtigkeit angegeben, 
hierzu tommen.aber noch, nicht zu verfhmähende Bayance, 
und Steingut⸗Geſchirre. Weit ausgedehnte Blasfabriten, 
deren Producte in nicht undeträchtlicher Menge, felbft von 


dem Auslaude gefucht find, und deren Abfaß ben der unver 
Eennbaren Güte und Schönheit des Galiziſchen Glaſes noch 
merklich vermehret werden koͤnnte, wenn die Glasſchleiferey Face gebildete junge Künl 


in größere Aufnahme gebracht würde, 
obſchon nicht lebhaft genug betrieben , 


Tobad » Bley : Blätter » Fabriken „ Gold und Silber Arbeis 
sen, (morunter die von den Juden in Azesjow, zwar von 
unährem Metalle, aber in großer Menge , und felbft auf man Diefes wahrhafte Kunſiſid gleih dem 


Satniterftederegen, mart,. den Abgang vom Brabeh gegenüber N 
Schießpulver, und Brafilianer, jedem Verehrer der Aunft auf das Bereitwillige 


1 mm 


Bür Breunde ber höheren plaftifhen Kun ft. 


Seit der Erfindung der Filigronarbeiten durch Die 
Iran gofe a, baben vorzüglich dieſe und nebſt ihnen auch Die 
Engländer bisher die fhönften Erzeugniße in diefem Fache 
der Kunft geliefert; erſt fpäter ging diefe Art der Arbeit zur 
Verzierung von Nofenkränzen und andern Gegenftänden relis 
gioͤſer Verehrung nah Jtalien über. In Deutfgland 
war Nürnberg die erſte Stadt, wo diefe Gattung von Kunjt- 
bildung am früheften verſucht und am mweitefien gebraht wurde. 
Späterhin kann dieſer Gefhmad aus der Mode und die in Samm⸗ 
lungen von Alterthümern aufbewahrten Stüde diefer Art wurs 
den eben fo als Urkunden alter Kunft, wie ald Documente der 
beharrlichſten Geduld und des angefteengteften Fleißes bewun dert. 

Der Zeit, diefer ewig thätigen Zerfiörerinn und Wieders 
gebärerian und ihrer flatterhaften, eben nicht erfindungsreichen 
Tochter, dee Mode, die, wenn fie in VBerlegenpeit geräth, 
etwas Neues proßeriren zu foßen, oft mit ſchaamlofer Gewande 
heit zur Palingenefle eines ſcheinbar vergeflenen Gegenftandes 
die Zuflucht nimmt, war es vorbehalten, aud die Siligranars 
beit wieder in das Gedaͤchtniß zurüd zır rufen, und fo entftans 
den-Greigniße in diefer Gattung von Kunftarbeit, weiche fchon 
ein merkliches Bortfchreiten darin bewiefen. 

Aufmerkfam hierauf; unternahm es ein junger Künſtler in 
Wien, der bürgerlihe Jumelen» Gold » Galanterte« und Fili« 
aran» Arbeiter Johann Hellmer, in diefem Fade ein Pros 
duct zu liefern, welches auch den gelungenften des Auslandes 
an die Seite gAftellt werden Fönue. Er wählte bierzu ein Bas. 
relief von, in einen Kranz geflodtenen, Blumen mit ähnlichen, 
su SAfäden beſtimmten Bouqueten. Die Blumenfränze Hat» 
ten die Befimmung, da6 Außere der Deden eins Stamms 
buches in ihrer Mitte, die Bouquete aber die Eden derfelben 
zu zieren. Er entwarf mehrere Zeichnungen, bis er den effect- 
voleften Zufammenfag der Blumeugebilde heraus brachte. Nach⸗ 
dem dieſes, bey vlattserhabener Arbeit, fo bedeutende Hinders 
niß glüdlih gehoben war, ging er zu den fo zarten und In der 
Bearbeitung fo_gefährlihen Zuſammenſatz über, der um fo 
fchmerer auszuführen iſt, als die oft haardünnen Fäden Des 
Silberdrahtes bey derley größeren Bildungen, unzählige Maple 
an einander gelöthet werden müflen, und bey jeder Röthung 
die Gefahr eintritt, durch einen unmerklich erhöhten Grad der 
Dige einen Tpeil des bisher zufammen Befügten und Bebildes 
ten zu zerflören. Mit einer bewunderungswürdigen Geduld und 
Beparrlichkeit gelang es ihm, in einen Zeitraum von zwey Jah⸗ 
ven, das Ganze mit einer wahrhaft in Erſtaunen fegenden Eles 
ganz und Boltommenpeit auszuführen und glũcklich zu vollenden. 

Die Kränze, welche auf den, mit lichtblauen Semmt übers 
zogenen, äußeren Deden des Stammbudes in Querquart aufs 
liegen, befeheu aus Rofen, Aftern, und Windlingen, ipren 
Zweigen und Blättern, die äußerft zart gebauten Blätter find 
von Siiberdrath , den zarteften Spigen ähnlich. die fubtilen 
Staubfäden aber von Bold. Bon eben diefem edelſten Metalle 
und blau emaillire find die Bänder, mit welden fowopl die 
Reöpge , als die In den Eden angebrachten Bouguete gebuns ' 
hen find. Das Ganze iſt mit einer foldhen Delicatefie und Nied, 

ichkeit ausgeführt, Doß es mehr einer auf den Sammt geleg« 
ten Brüßler= Kante, old einer Metallarheit ähnlich if. Mit der 
gefäligften Freundlichkeit, zeigt der. artige, auch außer feinem 
Wer in feinem Gewölbe am Koh l« 
rt. 279 beym 
dieſes fein muͤhevolles Kunfterzeugniß und es wäre gu bedauern, 
wenn fein bierbey anverkennbar angewendeter Fieiß nicht nah 
Verdienk befohnt würde Aber es wird eine Zeit Pommen, mo 
n der Ambraffer- 


die Wiener Jahrmörkseverführsen Bijouterie⸗Waaren immer Sammtung Befindfihen Salzfafie Benvenuto Gelinis bewun. 


einige Beruͤckſichtigung verdienen. 
j (Der Beſqhluß folgt.) 


Nahrigt. Des X. Heft det 


dernd fagen wird: „Dieß hat 
nen Jugendjahren gemacht.“ 


in feis 


Sopann Hellmer in Wien 
Er D. 





II. Jahrganges der Geſchichte Wiens, — Hoftrathe deeyheren von 
Hermapr, if erſchienen und im Derlage diefes Archives bey Franz Ludwig, zu haben. 


\ 
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i Mittwoch den 1. und Freytag den 3. Februar 1826. 
14 und 15) — 


Ueber Shakeſpeare.) m verlieren Gleichwohl war dieß weniger eigene Neigung 
des Prinzen, als eine geniale Biderheitsregel wider den 
any sende —— nr an —5* ſchleichenden Argwohn und das tauſendängige Mißtrauen des 
® auf feinen, wie auf jeden Ruhm mub auf jede felbikiändige- 
ler erfie Theil Heiarichs bes W. ift zugleich ſchon ‚ein Kraft eiferſüchtigen Vaters. Ducch den tiefvorſchulderen 
Act der großen Nationaltragäbie, von welcher Gram um den eigenen Sohn, ſoll Bolingbroke feine Schuld 
König Johann den Chor oder. Prolog, Richard der büßen, und Die Haad der Nemefis berührs ihn am einer 
Zoeyte, bad Vorfpiel, gegeben hat. Wohl ik dieſer Dtelle, wo bie (hmorzlihkten und bitterſten Empfindungen 
Ci iss, wie A. WB. Schlegel fogt, ein geldener Spie⸗ folgen mußten. Die Stimme der Reue und des Gewiſſens 
gelder Könige und ein Handbuch aller jungen Zürften dur baͤßu ſich auch hörbar veruehmen, und er, der ſchlaue Stif⸗ 
Wine für alle Zeiten volgiltigen Veyſpiele vom pelisiiben ten des Hauſes Aancafter, er enfreus ſich wenig ber an⸗ 
Werlanfe, durch feine hohe Schaͤrung des erhabenen Herr⸗ gemaßten Krone. Sie wand fogar auf feinem Haupte, 
ſderaan, durch feine heilige Scheu von der · Legitimitaͤt, denn jene, Die fie idm errangen⸗ wollen fie ihm wieder 
durd dab litvolle Durchſchauen aller geheimen Triehfedern berunterreißen, da ihnen Heinrich ihre Hroßen- Dienfte nicht 
au aler Schwierigkeiten/ ber Gefahren der Ufurpatian fo vergelten dann und nit fo vergelten will, wie fie es : 
and des Biltür, die unausbleiblih ihr eigenes Grab gröbt. wohl verlangen So erfhüttern immere und äußere Stürme 
Die Kun if zu bewundern, mit welder der Dichter die fein Gemäth, das wahricheinliche Ungluck des eigenen Haus 
einzelnen Stüde zu einem Ganjen verbunden, wie leicht ſes, naͤbmlich einen mißrathenen Sohn ju befitzen, die 
un wie meitterhaft. x den Übergang von Rich ard Tl. Vorwürfe des Gewiſſens, und endlich die offene furchtbare 
gu dam folgenden Brüde pubahnen gewußt hat, Des ſtaats⸗ Empörung feiner rebelliſchen Barone. Wie ein Schwert fahr 
tiagea, feinen Yeinrih Bolingbroke ältefler Sohn, ven ihm die Worte des unglückiden Nichard durchs Herz, 
der freudige,löwenlähne Deinrih Menmausb, ſcheint die diefer, won dem ſtolzen Northumbotland gehöhnt, wit 
feinem Vater ganz, unähnlich, in liederlicher Geſellſchaft, ehnendem Geiſte ſprach: 


is Schwelgereyen und tollen @treihen „ fein edleres Belkft Northumberland, du Reiter, mittel beren 
Mein Vetter Bolingbrofe den T befteige ! 
% Die allgemeinen Bem erfungen über Shake a ee — 
fpdare und’üder Die Natlonalttät der Kunſt Suspreen wird In Fuulnig,” ; 
And in Rr. 10, 23. 14, v6, 38, 34, BB, 88, in Nr.ı40 von f (Angard I. Aet. IV.) 


2094 iR König Bear, ia Mr. 98 von i825 iſt der Kaufe 2 
meonn von Benedig, in Nr. 100 Romeo und Zus Die verkündete Zeit ift da. Die blutige Fahne der Her 


He, ia 102 Othello, in 205 Macbeth, In 20& und bellion flattert, entfaliet von dem furchtbaren Percy, dem 
"ni Hamlet, in 122 Gortolan, in 220 Eälar, 126 enrfgivilenen Northumderland, dem verfhlagenen Worce⸗ 
Ansenins nad Gleovatra, in 119 Was ihr wollt fer. Durch das ganze Stück hindurch⸗ beſchaftigen uns dieſ⸗ 


„au Biel Vürmen um Riata, 10 der Sturm. kubnen Hörome und ihre tapfern Nnhänger, der ſchottiſche 


in Ar. 243, 244, 145 Rönia Zobann, endlich in Rrıa 
von a6 Rich ab Der Imentn ns debarig Douglas, mit dem unheimlihen Gl⸗en dowor und dem aus 


der Bierte > Königshlure ſtammenden Mortimer. Den chrigen Theil 


— * 


. 


* — * — 
desſelben füllen die luſtigen Abehteuer des Prinzen und; Jd will hinkevo mehr, Ih felber fen 
die tragikomiſchen Heldenthaten, dir fein Bufenfreund, der’ Diädtig und ſarchebar, mehr als meine Art, 
dicke , liederliche Faliſtaff vollbtingt. So führs uns der ar — Ber ee: 
Diqter bald zu kriegeriſhen Ruͤſtungen, wo wir den feutis Die Stolgen ne Die Rolse Gecte got. 
gen Perep, das Egagiſchwett ſhwiugen fehen, baid u. Wie per vorhe Faden durch ie geſammte brutiſche Dia 
dem Glange des Hoͤfes, indem wir Heiarich IV. mit allen „;.,, fo giebt durch alle die emithaften-&cenen Heinrichs IV. 
Spuren tes Aummers erbliden, den ihm die Aufführung der [höne jugendperrlige Gontraft des Prinzen KHeinrid 
feines Sohnes erregt, :bald betreten wir eine unanfehnlide und Percps. Frehlich it dabep alle Biebenswärdigteit und 
kondnet Schenke, und find Zeugen seivialer Späße Oder age Anmuth auf der Geite-ds6 Prinzen. Wie vertraut er 
Mitunter auch erwas gecheinet reihe. — Cs: if ein ſich auch mit fhlehter Oefelfchaft madt, fo kann mon ihn 
merkwürdiger Triumph von Shakeſpeares Benie, daß * doch nie damit verwedgfeln. DasUnedle ber a her nur diefen 
Veſe · jpeindar und. and wirklich „heterogenen Veſtandtheile brittiſchen Achill, ohne ihn zu Hefleden. — Beine wildeſten 
fo fe zuſammengekittet, und ſolche Hormonie und Leben Streiche erſcheinen bloß als eine wigige Shaltpeit, wodurch 
bineingedrocht has; "bug der Zulawmeondhand und die Stel⸗ ſich fein rebender Beift, wegen einer gejwungemm Uns 
lung der: eingeinanOeonen nicht dm Geringſtin ‚getabelt thaͤtigkeit. lufz woau. Denn dep der-erften Bajogenpeig, bie 
meiden könnee. 2.0: SEEN ihn ans diefen Raufc des. Lejhsfinas weckt, zeichnet er ſich 
Heine Verhelenin juiten Wäcenem, die ihm auf one ale Anftrengung aufs Ritterlihfte aus. Seines rg 
ven Tpromihaffen ‚- känn nicht anders als druckend fepa, Er ‘uy.g $e reh ungertüme Eapferkeit hat einen ſtarken Bey⸗ 


ucht eEs zu zerreiſſen, und ergreift Dazu die erſte Gelegenheit, Reſchmac von rauhen Sitten, von Übermuth, von knaben⸗ 


dem Perch die ſchottiſchen Gefangenen abfordernd. Nun dafren Siartſian. Aber dice Fehler alle, die ihm fein fra. 
‚chen Heinrichs vorige Freunde Har, was-fiein vor Aullunfı des Grab großen, önnen doc bab herrliche Bild biefer 
von ihm ju erwarten haben ? Der fenrige Percy⸗ DUB: Gperkräftigen ‘Jugend nihr satfteflen. "Indem man ihn tar 
ſpern genannt von der verzehrenden Buch Feined- Muges delt, wird’ man ſeloſt von feinem Beer hingerifen. — Dis 
und ſeiner Thaten, entflommt fie zu effeliem Kewpfe, and hielen Brellen über die Eh re, die der Dichter ipm in den 
Alle bereuen, den unplüdtihen Michard ſo niedergetreten Mund legt, überfhdunen umd überbraufen nad jene herr⸗ 


zu haben, nur den- undankbaren volingerote zu erheben. ichen Worte Norfolks vor Richard TI. beym Turnier von 


Percy rafı- fie sur Empörung m. ii „, Eovenerg. Een ſo unnachahailich als Perchs Zorn Aber des 
"Sol many. Eamach In diefen Zelten fagen. + Königs Rüikforderung der Hefangenen Schotten, iſt jener 


2 eg Je BUENER Aula. TOM. Act. Se. 3 Ader den zaghaften Brief und fein Selbftges 
Daß, Mäuger fih pog eurer Mat und aidel i : z 
Verpflichter einer ungsrebten Sage, u: Präc über nternepmungsgeitt, Gefahr und Biderkeit, 
(Wie bende ihr, verzeib' es Gott aethan) ganz derrlich abgeſtuft dutch bie Klagen der Lady Perch 
Um Ridard weggureißen,, Diefe füße j Über ihres Mannes Unruße und waches Träumen. — 
PBoddferae Rofe, und dafür zu ’pflanien - ° > ° My braucht nichts als das Wort, Worcefiers über 


Den Strand, deuwilden HagdernBolinghrote? Perop: 
"> 30e ſadd geböhnt, entlaffen , ebgefhätteit, nF ‚r ſtellt ſich eine Welt von Buld ern vor 
Bon ihm, für den ipr Diefe Schuach erirugt! Did nicht die Form daB, was er merken follter 


e Act I. &e. 3.) : : 
"Schon die Anfangsrede Königs Heinrich ift ich hohen UM es aud baarfharf zu wien, warum eine fo furchtbare 


„. Grade harakseritifg.' Eine Kreuzkabet ins heilige Land — Empörung mißlang, gegen einen nicht beliebten Bü 


will er antreten, jur. Cühnung feines Unpehts ap feiner: fen der auf keinen Ball der rehumäß ige Thronerse 


Schuld wwd:'nlr datz ungeflüme Anpoden bartdrohender mat. . Die apergläubiftien. Einditdungen Owen Blen 


‚Unruhen, ‚kann ihn aus diefem Stillleben ausſtachein und dooers von fi ſeidtt, die Weidlickeit ne jnngen IR on 
ihn aus der Nachſihi beraustreiben, die er gegen feine Gro⸗ Asa ha Unt andigkeit —A die feinem vorſich· 
Sen, vie Ditfpuldigen und Helfer (einer Ufurpation deet tigen Rath Gehör gibt, die Anentſchlüßigkeit feiner äftern 
RER: Sala : Sreunde, der Mangel an Einbelt ver Triebfedern und on 
und Siue „Einpeit des Planes ſind mit feinen, jedoch ünverfenhbaren 
„Apfählg bey den Frevela aufjumallen, 3ugen darakteriftt.., , —— 
Und ihr habt mid erkannt; deun demnach tretät Die den 3. Act heginnende, Sheilun stfcene jwis 
IHe meins Duldang nieder; aber glaube, ſchen Percy, Mortimer und Glendower, dieſe Theilung det 


Yelzei vb noqh aã cht getgoffenen Viren, iſt eben ſo ſelbſt und feinen Sohn beyſommen fehen.! Man nenne den 
Dramerifd unmehahmfih als, plaftifdy, wie fie daun Geſchichtſchreiber, ber Heinrichs IV. Charakter ſchöner und 
umferes geringen Erachtense, auch das bey weitem gelungenfte treffender ergriffen hätte, als der Dichter in diefer wahr 
Blatt in der Shpakeineares Bellerie if. ‚Die eins baft meifterlihen Scene! — Den kühnen Percy ſtellt der 
Gebiete Wichtigkeit det geheimwipfämerifcen, Narren , König dem Prinzen als ein Bild der Nacheiferung vor, wie 
Prabihanfes und vermeintlüen Zouberers, Blendon«er diefer Held, nice älter ald Heinrich, feinen Nahmen durch 
bat einen unendlichen, komiſch pathetiſch en Reitz und eine kriegeriſchen Ruhm verhertlicht, und ihn weishin gefürchtet 
umemblide Wabeheit uud es hing aur an einem Haar, ber gemocht habe: 0% 5 N 

gute Kofyar Tpöringen, dar aub mir ben Geiftern Da erwacht. bes Prinzen Stolz und fein edlerer Geiſt. 
(einer Büwr Arm ie Ari lebt, märe ein über und über Er ſpricht vertranend auf feine innere Kraft: 


Vermwöfferter Blendaver, ein Matgoriher Nach’ .. 


vend dd Shakelpeariſchen gewerden! — . 


Selche furchibare Ironie has nicht der Dichter in dieſe : 


Scene gelegt? Aher ex kannte die Menſchen, er wußte, 


dab fie eis dad zurück wünſchen, wos fie früher in den’ 


Grand getreten haben, wenn ihnen das gegenwärtige Über 


erttãguch Dünft. Der folge Mortäumberland , früher fa’ 


Yart gegen dem abgefehten Nichard/ ſo maͤchtig handelnd 


für den Ulnrpator, bereuet jetzt fein eigenes Werk, da - 


fein Eprgeig uud feine Leidenſchafien das Ziel nicht errin⸗ 
gen konnten, vach dem fie ſtrebten. — 

Die aus ibrem Bunde für den König erwachſende Ge⸗ 
fahr zer von furchibarem Umfonge, Den alten Northumber⸗ 


Tamı hatte er am weiſten zu ſcheuen, von dem Richard ſelbſt 


»36 will auf Percys Haupt dieß Alles löfen, 
Und einft, au des glorreichſten Tages Schluß, -. 


" Guc küͤhnlich fagen, ich ſeh euer Sopn, 


Wenn id ein Kleid, von Blut ganz, tragen werde, 
Und mein Gefiht mit blut’ger Rarve färben, 5 
Die, weggewafchen, mit fih nimmt dle Schande. — 
Dieß fol der Tag ieyn, man er auch mag feinen 
Daß diefes Kieid der Ehren und des Ruhms 
Der wackte Heißiporn, der gepriefne Ritier, 
Und eur’ vergeßner Heinrich fi begegnen. 
Daß jede Ehr' auf feinem Helme figend, 
Doch Legion wär’, und auf meinem Haupt 
Die - Schmad verdoppelt! Denn es kommt die Zeit, 
Da diefer nord'ſche Züngling feinen Ruhm 
Bir tauſchen muß; für meine Schmaͤhlichkeiten: 

(Act 1. Sc. 2) 


fogte, daher fo wie er Könige zu pflanzen wüßte, auch ‚Er erfüns fein Wort. Percy und er begegnen fih, und 
Wege fannwerde, fie zu ſtürzen. — Parcy, Douglas, diefer fällt unter feinem Schwerte. Ihn jammert der frühe 
GSleabower fd die topferfien ‚Krieger des Reiches, freylich Gall des tapfern Jünglings; er erweiſet dem Getödteten die 
Sromfend and unbelennen, ober dafür find Noribumberland legte Ehre, ihn mis feinem eigenen fürſtlichen Mantel bee 
mund Worceſter deſto verſchlagener. Der erfie iſt die Seele der dedend. Falſtaffs Späße, der während des Kampfes: ſich 
Unternehmung, und Percy ihr Arm. Gluͤcklich für den Kör immer vorſichtig zurück zieht, bitden: die ergöklihite Ko!ie 
ig, deß wie es zur Entſcheidung kommen fol, eine Krank» ju ben andern bochtragiſchen Scenen desfelden. Nah ges 
Seit den: alten Notthumberlaud niederwirft, ſonſt höttem ichlagener SYlaht handelt Prinz. Heintich feines neuen 
in der That die Würfel anders fallen können. Rubmes würdig, als er dem tapfern Douglas, der al6 Bde 
Während die Empörung in ganı England immer weis fangener in des Königs Hände fiel „die Freyheit erbittet. 
ter mund furchtbarer anmähıt, figt Prinz Heinrich völlig Die Zortfepung folgt). 
nabekũmmert in feiner- Schenke und treibt Poſſen mit dem ! — — — 
dicken Falſtaff. Der König veriucht nun das letzte Mittel, Statiſtiſche Blicke auf Galtzien und 
üben fein Betragen vorzudolten Welcher Dichter dürfe- —— 
te es wohl wagen, dieberrlihe &cene, wo der betüms . 
werte Basen dem ohne fein:ganjes Herz eröffnet und: — 5, GBeſchluß. Er r 
übe in das Janerſte deſſelben bliden läßt, im Voraus Wintiger und audgedehunter , als die induſtrielle Pros 
zu verodiren, ebne den Eindruck derfelben zu ſchwä⸗ duction, iſt (don jetzt die kommerzielle, oder der Han⸗ 
wen, ia, ida gonz zu dernichten?? — S bateipearemag- del. Der großie Theil der Juden und Armenier, und viel⸗ 
te eb. — Beyde Scenen, fomebt die Eomifche als die leicht noch ein Dritiheil der Ehruten, beiwäftigen ſich mis 
ern de; fprüben die glängenditen Zunten feines Geiites. diefem Gewerdsgweige, wel.ger freylud in dem inlandiſchen 
Bild kouli ver Wip dient nicht sin Foldaffe Reden, wie,er „Berkebre nee ‚größte ‚Bes mleit äufert, one ta abar 
ven Bönig-.verf-üs, und indes ‚Pringen Antworten? — defwegen.der Handel mit dem Auslande unbeträchtlich zu⸗ 


Ver wie fehe mülen wir bdewusdern, wenn wir den Könjg Meinen ic Den Hauytartikel der bilden natäer 
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licherweiſe Galiziens die well⸗ andern Pro⸗ und beſteinlegt rund dthauyt in: ben Ottaßeabaue mi 
Bingen der öiterceipifhen Monarchie, theils fremden Staa⸗ folder Thatigkeit gearbeiter, daß im genannten Jahre 5gı 
ten Überlaflen werden, und worunter Getreide, Salz, Bley, Meilen bio 7/12 Kiafter der Strahen gewidmet waren 
Eifen, Thiechäute, Holys Hanf, Ftachs, Tabak, Pferde, Darunter -waren- wirklich ‚ausgebaute: Hauptſttaßen 22 
Hornvieh, Schafe und andere Thiere, Wolle und einige Meilen 2077’ 2/12 Kafter; im Bone 'begriffene 20 Mei 
Victualien, die wichtigſten Gegenſtande find. An Induſtrie⸗ fen 30756 6/ı2: Klafter wirklich ausgebaute Salinenſtrahen 
Producten überläht Galizien dem Aublande, Naͤgel,“ Sen⸗ 82 Meilen 2267 Klafter: im Vaue degriffene 3Meiten 
fen und Strohmaſſer, und anderes Eiſengeſchmeide, Glas, 1766 Klafter endlich Kreis ſtraben 49 Meilen 427 Klafter 
ſowohl iin Tafeln, als Hohlgloͤſer und Glasperlen, Glaͤtte, Beſonders wichtig und koſtſpielig, iſt hier zu Lande bie 
Kupfergeſchirre, Bayance » und Thongeſchirre, Brantwein, Erhaltung der Brücken. Im Zahre 3619 gab es 15 
gerollte Gerſte, (Gerſtengrauppen) Juchten und Leder übers Spreng ober: Gpiegelbrüden., 183 Jochbricken van 10 
baupt, Leinenwaaren, Pottaſche, Wollenwaaren u: ſ. m. bis 1000 Länge, Buoa Bräcken Hud'Eanäle von ı bi 
dagegen werden eine Menge Artikel, welche im Lande 102 Länge, drey Schiffbrücken and. 8 berſahrten. Einige 
nicht, oder wenigſtens nicht in hinreichender Menge erjeugt dieſer Bauwerke ſind wahre Meikertäde zu nenmen. — Das 
werden, theils aus den Übrigen öſterreichiſhen Exblanden, Poftwefen ift auf die nähmlihe Wet, wie in .den Übrigen 
theild auch nom Auslande eingeführt, — Es aus Dilere Erblaͤndern beſtellt, die Briefpoft geht nad allen: Haupt⸗ 
reich und Ungarn, Hhl, Seide und Geidenwaaren, über rihtangen, und hat Hd; zur ‘größeren Betzuemlichkeit ihre 
Wien oder Brodg, viele Apotheker s und Coloniale Waas Seitenſtationen, um die Briefe aud von entfernten Begen 
ven, auf verf&iedenen Wegen, eudlid eine große Menge den zu fammeln, Der Poſtwagen kommt wögentlid ca 
Galanterie- und Curuse Waaren, Meubel, Mögen, Bots Mahi über Podgorze in Lemberg an, umd geht dahin jn 
tepianos, gefchliffenes Glas, Leder und rohe Aöute, Li⸗ rück, und von Lemberg aus iſt eine Seitenfarth nad Brady 
queure, Pottaſche, Schafwolle und Wollwaaren. Siellt eingerichtet. Auch in Hinficht des Mauth = Zell» und Münj: 
ſich aber auf folhe Act der Eigenhandel {don nicht als uns Weſens ift nichts von den andern Provinzen der Me narchu 
erheblich dar, fo iſt auch der Tramftohandel durch Galizien, Abweichendes zu erkennen, als daß 'der gemeine Mann ned 
zwiſchen den andern Provinzen, Diterreidh, Preußen, Rufe gerne in der alten pohlnifhen Münze (den Gulden ja 15 
land umd der Türkey, von noch größerem Belange. Ungarn, Er.) rechnet, ob-diefe Münze glei in dem Curſe nicht meht 
Mähren und Öiterreid, beziehen aus Rußland fiber Gali⸗ fihtbar if. Dagegen wäre zu wünfgen daß im Maaß 
zien, jährlid eine große Menge Zucht- und Schlachtvieh, und Gewichte größere Einheit herrſchite. Gewöhnlich wird 
Wachs und Honig, wogegen wieder ungarifhe Weines zwar die pohlnifhe Elle, (fonft auch wis: Prager: Ehe 
Seide und Beidenwaaren, verſchiedene Balanterie,-Waaren, bekannt) von derer. 100, 76 1% Wiener find, bey 
Porzelain, böhmiſhes Glas, u.f.w. durch Galizien, nach Schnitiwaren angewendet, aber der beträkgerifde Jude füh 
dem fürligen Rußland wandern. Eben fo liefert die Mol⸗ ſtitnirt häufig die Breslauer, wo er bey 100 noch bepnabe 
danz ihr entsehrlihes Vieh und einige andere Artikel, 10 Wiener Een gewinnt ; 100 Wiener Pfunde geben 157 1/3 
über Galizien wieder nad Welten, und empfängt auf dem⸗ Lemberger, aber durch Unteridiebung des Breslauer Pfun⸗ 
ſelben Wege die für fie wünſchenswerthen Begenftände, des, werden auf den Wiener Centner noch 4 Pfund ge 
und in dem Handel zwiſchen Ungarn und Krakau und Pos monnen. Zu Brody wird das Sewicht gewoͤhnlich nah 
len it Galizien das natürliche Zwiſchenland. Die vorzüg⸗ Steinen beftimmt, wovon einer in 36 Pfunde geteilt wird 
lichſten Kanpelapläge int: Die freye Stadt Brody, die und 36 7/38 Wiener Pfunden glei komme. Die beföndert 
Hauviſtadi Lemberg, Jarotlav, Biala, Podgotze, Czer⸗ in der Bukowina, und bey dem: Handel mit. der Türken» 
nomwig und Suczawa in der Bukowina, unter die Befoͤr⸗ vorkommende Ola enthält 3 Lembetger oder 8, 20 
derangs « Mittel des galiziſhen Handels, gehören vorzüg. Wiener Pfunde. Das gewbhnlihe Setreide moß it der Kor⸗ 
lich herrlich gebaute Stroßen, von denen das Land im ejec, wovon 18 genau 25 Wiener + Megan: gieihkommen, 
Jahre 2779 any nod nicht eine aufzuweifen hatte. Schon aber in einigen Gegenden iſt derſelbe auch vollen 2 Wiener 
"dis zum Jahre 1789 waren 119 Meilen fertig, und in den Megen gleich. — Was endlich die Form der Verwaltung 
nächft folgenden 25 Jahren (bis zum Jahre 1814) wurden betrifft, fo beforgt das Randesgubernium in Lemberg , dit 
noch 144 Meilen 9 6 Klafter dazu gelbanet. Vom Jahre politiſchen Angelegenheiten des Konigreichſs, woelches zu 
adı7 Bis 1819 wurden noch 47 Meilen 5092 7/ı2 Klaf⸗ dieſem Ende in 19 Kreiie gerheiler iſt, ‚deren jedem ein 
ter neue Straßen Hergefteik , bedeutende Strecken planirt, Keeisamt votſteht. Zur Weforgumg der Antigen Juſti⸗ 
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Magiicpheiten beſtehen desp Landrechte (zu Tarnow/ Cem ſeite des ſchwarzen Meeres begründet, kaum fingen die Blick⸗ 
berg, sad Gtanislowom) und ein viertes zu Czernowitz der handeltseibenden Welt an, ſich dahin zu richten, fo 
im Der Bukowina, welches letztere zugleich die Criminal⸗ gerieth ein junger, unternehmender Kaufmann in Lem 
Gerigisserkeit ausüder, ferner die Magiſtrate der Städte, berg, ein geborner Böhme, Eran; Carl Bauer, welder 
md die Juititiariate auf dem Lande. Zur Beſorgung ber die leichte Schifffahrt auf der Elbe kennen gelernt batte,. 
Crimiaal⸗ Gerichtsbarteit/ die hier nirgemd patrimonisl iſt, auf den Einfall, ein Fahrzeug nad Art derjenigen, mit wel . 
find in Lemberg, Wißnig, Sambor und Stanislawow den man die Eibe befährt, auszuräften und mit, Diefem eine ö 
eigen: vehländig orgenificte 8.8. Eriminale Gerichte einges Fahrt und Handlungsſpeculation nah Odeſſa zu unters 
fa dei. Ya jwepter Inſtanz entſcheidet das Appellationse nehmen. — 
war Grimisel: Obergericht zu Lemberg, von welchem dann Ungeachtet nicht unbedeutende Hinderniſſe ſich dieſem 
der Rethtezug zur oberſten Juſtitz⸗ Stelle in Wien, als Vorhaben in den Weg ſtellten, war unſer raſtlos thäriger 
War bögiten und legten Initsnz gehet. Eine in andern Pros Unternehmer dennoch im Stande, fie zu deſiegen, er führte 
vinzen unbekannte Eigenheis det biefigen Zuftigo Wefens feinen Vorſat mis dem gelungenfien Erfolge in dem Zeite 
BR v6 Gränz » Kämmerer Inſtitut. Diefe Sränzlämmerer, raume vom 35. April bis 20. November 1604 aus und Übers 
weide jwar beeidet find, aber keine Befoldung, fondern gab im Jahre «Bo5 feine Melarion hierüber dem Drade, 
aur Diaten, bey Orlegenpeit ihter Commiſſionen beziehen, aber nicht in ber Abfiht, um folde im Wege des Bughan« 
ſipd befimmt zu Verlaffenfchafis- Abhandlungen, Graͤnz des zur Publizirät zu ‚bringen, fondern um die wenigen 
mnb andern Streitigkeiten, auf die Herrſchaften von @eise Eyemplare old Manuſcript für Freunde gu benügen, daher 
der E8. Landrechte defegirt, und abgefendet ju werdeny denn auch der Gegenſtand und die erwähnte Drudfiprife 
wohin fie auch ihre Berichte eeſtatten, Rechnungen ables nicht fo bekannt geworden find, als fie es wahl verdient 
gem und die Depofiten abführen. Die Militär « Angelegens hätten. — 
heüten des Landes, beforgt das General- Commando in Lem⸗ Wir glauben, unſern Leſern keinen unmeientlihen 
berg, welchem auch die k. k. Geſtütte in der Bukowina, Dienſt zu erweifen, wenn wir hier sinen überſetzten zweck- 
wu die chen da errichteten Contumatz ⸗ und Raſtell « Ämter maͤſſigen Auszug aus biefem Reiſeberichte vorausſchicken, 
unteriehen, In militäriſcher Beziehung find die Kreiſe, in weil ade Vorfälle mit einer Puͤnctlichkeit und Treue geſchil⸗ 
Bald mehr bald weniger, Eonferiptions » @ectionen abge⸗ dert find, melde bey Lünftigen ähnlichen Unternehmungen 
theitt. Ei gebe nun feeplih. noch viele, ja recht viele, und zur Richtſchnur dienen können. Wir laflen, wie es imvor . 
BaGAM wintige Puncte, welche zur ſtatiſtiſchen Darſtellung liegenden, im franzöſiſcher Sprache abgefaßten Berichte 
des Landes gehören, allein ihre Aufzählung und Entwick- der Fall iſt, den Reiſenden ſelbſt Sprechen. 
fang würde die diefer Skizze gefegten Graͤnzen weit über Nachdem ich am 25. April aBog von Rotwadow, eines 
freitem, ohne daß man fie doch in fo Eurzen Sägen erfhö« 5 Meilen von Lemberg, gelegenen Stadt, wo ber in 
en» behandeln konnte. don Rarparhen eniſpringende Dieter. fihiffbar zu 
: x werden anfängt, auf einem eigens erbaueten Fahrzeuge, 
5 — — „ ähnlich denjenigen, wie man ſie auf der Elbe in Böhmen 
Die Schifffahrt auf dem Daieſter nad Odeſſa, bie En in Fan Breite von 6 bis 7 und einer Länge von 
Verbindung des ſchwarzen Meeres mit der Oſt⸗ und 38 bis 53 Wiener Een, verfohen mit Maſtbaum und 
Mordjee und die daraus entſtehenden Vortheile. Segd, abfuhr, langes ich nach einer Reife von 4 Tagen‘, 
Es bat ih ſchon manchmahl zugetragen , daß einzelne ohne daß etwas Mertwürbiges vorgefallen wäre, in des 
Ideen dentender und unternehmender Menſchen raf mir Kreisſtadt Zaleſzyck an. Hier erwarteten mid ſchon we⸗ 
A Araft und mit einem Erfolge ins Leben traten, über oudere Fohrzeuge mis Lebensmitteln, mit verſchiedenen Hon · 
deren Entwicklung die Zeitgenoſſen ſtaunten, die Nachkom⸗ geattungen und anderen Handelswaaren, wir verließen diefe 
men aber da6 Andenken / ihres vorausgegangenen Wohlthä, Stedt am 10. May um g Uhr Morgens und fangten am 
ters dankbar fegneten. Die Weltgefhigte aller Völker und 12. um Mittag der der ruſſiſchen Srönzftadt Zwaniec, 
aller Zeiten wimmelt von Beyſpielen diefer Art und es wäre gegenüber der sürkifgen Geltung Ehotim an. ER 
aur undankbore Mähi; auf" einene Bälle hinzumeifen, Ich verweitte in Zwaniec durch 7 Tage, theits um 
weil mon leicht in die Verlegenhen geriethe, über der Menge den Reit.der Schiffsladuns zu erhalten, theits um. von; Uem 
vie wiggtigfien zu üderfehen,. mi" ruſſiſchen Gouvernement von Kaminiec · Podolsto die erſer · 
Kaum war Odeffa mit feinen Hafen an der Nord⸗ derlichen Poͤſſe zu eclangen. Nachdem ig mich mis allem 





Mörhigen verforgt hatte, begab ih mih om 19. May um 
9 Uhr Vormittags auf die Reife und langte am 20. um 
die Mittagszeit in dem Heinen ruſſiſchen Städtchen Kalucz 
an, wo meine Päfle von dem Koſakenoberſten Hrn. Ste ⸗ 
phan Panthiley burdgefehen und mir ein Koſak zur Beglei⸗ 
tung jugewiefen wurde, — 

Am 22. um 10 Uhr Vormittags langte ich in Modilow/ 
einer ziemlich anſehnlichen und bevoͤlkerten Stadt an, beren 
Beſitzer der Graf Potodi if; die Juden und Armenier, 
wovon daſelbſt eine große Zahl anfäflig iſt, treiben einen 
einträglihen Handel, mit Weinen’ ous Eiebenbürgen und 
der Wollohep, mit Karduan , Tabak, Gewürz und an 
dern Artikeln. Bier wurden meine Paſſe und Tadung nicht 
nur von den Mauthbeamten und Koſaken, fondern auch von 
der Polizey unterſucht. Die Polizey gab mir meine Päfe 
et um 6 Uhr Abends nad vielen Vorftelungen nnd 
Bitten zuruck, ſo daß ich einen ganzeir Tag verlor und ges 
nöthiger war, ſchon nad einer Stunde nach der Abreife 
von Mohilow zum Übernachten zu landen. ’ 

Am 25. langte ih dey Janpol, einem mittelmäfligen 
Städtchen an, wo fi jemand befindet, der auf Anordnung 
des Senates in Petersburg verbunden iſt, alle Kabrzeuge 
dutch die gefaͤhrlichen Wege zwiſchen den Waſſerfällen, die 
fi) eine halbe Stunde unter Janpol befinden, durchzufüb⸗ 
ren. Allein fo heilfam dieſe Einleitung vor der Hand iſt, 
fo entſpricht fie noch wenig der Abfibt; zum Glück iſt diefe 
Stelle des Flußes die einzige wahrhaft gefährliche ; ein Fel⸗ 
fen von rothem Geſtein dehnt fi beynahe über die ganze 
Quere des Flußes aus und es find unter mehreren Dffnuns 
gen nur zwey, durch welche man mit den Fabrzeugen pafs 
firen. kann. Der durch die Belfen in feinem Lauf gebinderte 
Fluß wallt in mädrigen Fluthen gegen diefelben und ftürjt 
fich mit tobender Haft durd die beſchränkten Öffnungen. 
Dan muß alfo mit vieler Vorſicht die Fabrzeuge neben 
den fi Über das Waſſer erhebenden Felſen wegführen, um 
nicht durch die Gewalt der firömenten Fluth gegen den Fel⸗ 
„fen geworfen zu werden, 
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Bein erhält ſich nur vier Wochen und er pflegt fi gleich 
nad vollendeter Gährung zu verderben. Es iR aber fehe 
wahrſcheinlich, daß eine zweckmaͤſſigere Behandlung, ihm eine 
längere Dauer verſchaffen würde, In Tubaſor fowohl, als 
in Raſchkow ſtehen alle Rebensmittel im bohen Preife, we 
ber fandige und feinige Boden unfruchtbar iſt, und Alles 
von Berne herbeygefhafft werden muß, eben fo ift auch 
dee Handel in diefen Gegenden fehr umbebeusend. 

Am 51. Morgens um g Uhr fuhr ih die ſchoͤne tür« 
kiſche Beltung Bender vordey, ſie liegt auf einer mäffigen 
Anhöhe and ganz nahe am Fluſſe. ; 2 “ 

Dee Wind war uns günfig, und wir fuhren mit va⸗ 
fen Segeln bie Feſtung vorüber, dieß machte auf ihre Bes 
mohner einen folben Eindruck, daß in einem Augenblid 
die Mauern der Feſtungswerke von ihnen angefüßt waren, 
um die Banart unferer Fahrzeuge zu betradten‘; welche 
ihnen gänzlich fremd und unbekannt zu ſeyn ſchien. Der 
Baſcha felbft zeigte fih auf dem Balkon feines Haufes and 
ließ uns mit ſechs Kanonenſchüſſen begrüßen. 

Am nöhmligen Tag um 3 Uhr Nachmictags traf ih 
bey der Statt und anfehnliden Feſtutig Theraspol ein, 
deren Bewohner nur in Barraken leben; nachdem ic mid 
mit den nöthigen Lebensmitteln verſorgt und die Revifion 
der Kofaten und der Polizey überſtanden batıe, ſetzte id 
meine Reife nad dem Staͤdtchen Zlowadic fort, wo ih am 
2. Jung Nachmittags eintraf und nachdem meine Urkunden 
von dem Rofaken » Oberiten Danielowig unterfugt wurden, 
gendthiget ward, wegen widriger Winde bis jum Asend 
des naͤchſten Tages zu verweilen. i 

Vom Staͤdtchen Zlowadic an, bis zum Ausflug in das 
ſchwarze Meer, machte der Dnieſter unzählige Krümmungen 
und fließt äußerft langſam zwiſchen niedrigen Ufern, welche 
großen Theils mit Bäumen, Strauchwerk und Schilf bededt 
find, Hin und überſchwemmt eine große Strecke, über melde 
man fonad nur bey außerordentlider Tro 
Froſt gelangen Eann. ; 

Als ih am 3. Junius Zlowadic gegen Mittag verlieh, 


ckne, oder großem 


Am Morgen des 26. kam ich bey der Heinen Stadt langte ich Abends bey dem Stadtchen Ejobruc; an. Zu 


Nachkow an, wo der Kofaten » Major Iwan Iwanowitz Land beträgs der Weg von einem jum: andern Ort mur 
die Einfihe meiner Pälle verlangte, wodurch und durd Werite, zu Wafler aber 70 Werfez, weil der Buß. ip 
widrige Winde gebindert, ich wieder einen ganzen Tag ver» Oft ſchlaͤngelt. h 

weiten mußte, eben fo verlor ich einen Tag durch die Res 


7 
is 


Am 3. Morgens,verlich ih Czehruet un) fubt amd. 


viſion meiner Päfle bey den Mautbbeamten, den Koſaken bey der tückiſchen, von Tartaren bemphnten Stab Polanka 
und der Stadtpolizey in der kleinen Stadt Tubaſor, wo vorüber; am 5. war ich beym ſogenannten Rt 
id om ab anlangtı. — „om 6. langie ib bey dem Städtchen Malat an, welche⸗ 

Es iſt merkwürdig; daß man bier Weinbau antrifft, der Hri it, an, tzeſckfen gembpntig die Scitirdung autı 
„Arien Anpflanzung man den Römern zuſchreidt, aber diefer later und die Waren, nach dem 40 Write ae * 


x * r 
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fernten Odeſſa zu Land transportiret werden. Diefem uͤdol⸗ zu beſehen, und fie ſeines Beyfalls zu würdigen, und nach⸗ 
Rande fönnte leicht abgeholfen werden, wenn man einen dem fie es nicht verſchmäͤhten, ein kleines Mittags mahl auf 
Kanal von Czobruck nach dem ſchwarzen Meere zöge und denſelben einzunehmen begaben ſie ſich noch om nehmlichen 
fo den Dniefler mit demſelben in eine gerade -und kürzere Tage nad Odeſſa zurück. 
Verbintung brädte ; da das Sand, auf weldem dieſer Ras Adgeſehen von den mehrfaͤltigen Vortpeilen, welch⸗ 
mal angelegt werden müßte, eben iſt und nur durch wenige dem Handel durch dieſe Schifffahrt auf dem Duieſter zu 
Heine Hügel unterbroden wird, fo Eönnte diefe Unterneh⸗ Theil werden können, ift Odeſſa für Rußland der höchſten 
mung mit geringen Koften und zum großen Vortpeil des Rückſicht wuͤrdig, denn ven diefen Hafen aus, kann. ein 
Handels außgeführet und der wohlfeilere Transport auf dem unermeßlicher Borrath von Getteid aller Battung an die 
kürzeren Wege würde die Auslagen reichlich erfegen. benachbarten und entfernteren Staoten ‚abgefegt und verſen⸗ 

Nach Adrechnung von 3 Tägen, welche ich wegen wis det werden und durch dieſe Sicherhen des Abſotzes, wird 
driger Binde zurfic gehalten wurde und nach Abſchlög ven die inländifhe Landwirthſchaft und tIndaſtri⸗ auf das This 
eben fo viel Zeit, melde ich durch ‘die oftmahlige Revifion tigſte belebt. 
meiner Päſſe durch die Mautbbeamten, die Koſaken und die Nachdem ih 20- Tage in Odeſſa zubrachte, trat ich 
Polizepbehörden verlieren mußte, zeigte es fh, daß ih mit meine Nüdreife am 27. Junius Nahmittags mit eines 
Beinen Gahrzeugen die Reife in 21 Tagen vollbrachte, da Ladurg von 4Bao.Pud (144000 Pfund Wiener Gewichts) 
man fonit mit den’ gewoͤhntichen Fahrzeugen 30 bis 40 Tage von Majek, Strom aufwärtß an, wobey mid ein mittels 
hierzu nörhig hat. möfliger Süd. Welt + Wind begänftigte. Man hielt von 

Ungeachtet aller vorbefagten Hinderniſſe langten ben» jeher die Fahrt auf dem Dniefter gegen den Strom, für - 

nod im Jahre 1804, 3 Badriruge auf dem Dnieſter in Mas unausführbar, ich. bin alfo der erfte, der ſolche unternome 
jak an. Hieraus kann man den Schluß ziehen, welche men und aud wirklich ausgeführet bat. 
Rortheife dem Handel und jenen Gegenden erwädhfen würs Die großen. und häufigen Krümmungen diefes Flufſes, 
den, wenn die Ufer und der Rinnfal des Flußes- in guten die vielen. Gümpfe und Morälte an den bepderfeitigen Ufern 
Sant geſetzt und erhalten, auch die viel zu häufigen und das Gehoͤtz und Geſtraͤuch, mit welchen die Ufer hin und 
anntıhigen Reviſionen abgeftelt und vereinfacht würden. wieder beſetzt find, machen die Zurädfohrt ungemein aufe " 
Die Sqiffer würden ihre Fahrzeuge zweckmäͤß iger und haltend und beſchwerlich, und es bleibt fein anderes Mittel 
bauerhajter bauen , fie würden ſolche wurd mehrere Yapre-übrig, als bey günftigem Winde fih der Orgel zu bedienen 
benägen, ſtatt daß fie die jekige, nur für eine einzige Reife oder Heine Zahrzeuge mit Rudern voraus zu ſchicken 
nad Odeſſa verwenden, und fie, da fie nicht mit ihnen zu» und mittelſt diefer, die gräßeren ben -Radungen im Tan 
rüdtehren , daſelbſt ald Brennholz verkaufen. nachzuziehen. 

Am 10. ging ich nach Odeſſa. Dieſe Stadt liegt in Auf dieſe Weiſe wußte — ich meine Rüdtreife mit - 
tiaet unbebentenden Anhöhe und äußerfi angenehm mis einem nnbefgreibliher Mühe erzwingen. Ich bedurfte eines Zeit« 
Horijont von 12 dis 15 Meilen über das Meer; fie iſt zer vaums von ır Tögen; um von Maiak nad Ejabrucz einen 
selmäßig angelegt, Wohngebäude und Dageine find von Weg von 400 Werften zurück zu legen, der au Land nur etwa 
Quaderſteinen eben fg folid, als geſchmackvoll. 50 Werſte besrägt. 

Die bewunderungswärdigeDrdnung in allen Theilen - Der Herr Sefalen» Dberfie in Zlawodic kennt die 
der Regierung, bie unermütere Tätigkeit und, die ande Entfernung dieſes Ortes von Ezabruc, genau durch die von 
geisihnete Güte, mis welcher Seine Ducchlaucht der Herr einem Poiten zum andern aufgeitellte Piquette, und dadurch 
Cererol · Gouverae her / Her og von Riqelieu jeden Tag Hab-womindie Verſicheruung, daß diefe Entfernung zu Land - 
wilgen B umd ni Apr des Morgens Jedermann den Zus mur 7 Werſte beisäge, während man zu Wafler 70 Werke 
kitt umd den Vortrag feiner Angelegenheiten gelatteg, maden muß und. aus dieſem konn man auf die häufigen 
mahen auf jeden Eremden einen fo angenehmen Eindruck, und bedeutenden Krümmungen des Fluſſes ſchtießen 
daß er ſich während feines Aufenthaltes daſelbſt doͤchſt zu⸗ An diefes Ungemqch reihet fi nad eine andere Muh⸗ 
fieden nud gluͤcklich fühle, —— ſeigtun, verurſacht durch eine ungebeuere Menge von Mas 

Beine Durchlaucht erzeigten wir bie Ehre, om 40. den ,.weide ſich in dem hartigen Meoräften erzeugen und 
Juny in Geſeliſchaft mehterer angefehener Herrn Offiziere gegen welche ſich gu verthaidigen es kein Mittel gibt, Gen 
und Stondperfonen, unter welchen ſich auf der englifhe und Rauch ſchützen wenige mund. man, iſt taum ı im Btande ’ 


Cenſul Hr. Thornion befond, meine Fahrzeuge bey Malak zu ſchlafen. — 


— 
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th verließ Czobrucz am g. Julp und kam erſt om denbäumen befegt find. Koniusky, 6 Meiten, oder 6a 
17. nad Mittag in dem zu Sand nur 7 Werfte entfernten Werſte von Lemberg entfernt, ift eigentlid ber Ort, we 
Ziowodic an; ein fürdterliper Sturm nöshigte mid 3 Tage dieſer Fluß wirkic ſchiffbar zu werden anfängt. 
baſelbſt zu verweilen, er Um 21. war mir der Wind gänftig, id verlieh das 
i Diefer Sturm brachte die fonderbare Wirkung hervor, Koſakenpiquet und, nachdem id vor dem türkiihen Städte 
daß der Fluß ſich ſeldſt beynahe in gerader Richtung einen den Bullenia vorbey fuhr, landete ih bey dem ruſſiſchen 
Kanal von Ztowadic nad Ezabrucz bilvete ; ich fandte ſogleich Städtchen Croince. 
einige meiner Leute mit einem kleinen Fahrzeug aus, um Am 25. um 9 Uhr Morgens kam ich an das Zollamt 
au prüfen, ob et mögti wäre, diefe neue: Wafferſtraße 200 Werfte vor Tubafar und nachdem meine Päfle eingeſe⸗ 


mit meinen Schiffen zu befahren, und fie braten mir die 

Nahchricht, daß diefer Kanal zwar breit und tief genug wäre, 

"um wit Schiffen befahren zu werden, daB ſolches aber den⸗ 
mod nicht thunlich fen, wegen ber vielen Bäume, die theits 
"Über dem Waffer hängen, theil im Grunde fiegen, mithin 

di⸗ Fabrt unſicher wachen. 

"Mir welch geringen Auslagen Eönnte man diefen neuen 
"Kanal reinigen und ihn in einen ſchiffbaren Stand heritels 
"(ent man würde nehft einen Gewinn von 8 Tagen eine 
"minder beſchwerliche Baht erzwecken. 

ET Am 17. Morgens ging ih von Zlomadis ob und lan⸗ 
dete hey Theraspol: a TAN: 
Dur von Zlowadie her iſt man im Orande,die Baprjeuge 

"Yürd) Pferde vorwärts ju bringen, aber ſeldſt nicht ÄberaR üt 

"man in der Lage, anf dieſe Weile Seromoufwätis zu gelan- 

"gen, wenn’ obfhon mebrmaht befehlen wurde, bie Lifer 
gu dieſem Iwecke practitabel zu aachen, if dennoch bis jet 
nichts veranlaßt warden. Madden ich die erforderlichen Be⸗ 
dürfniff· derbeygeſchafft hatte, verlieh ih am »8. Morgens 

Therabpet und paflirte, dem guten Binde beglnitiget, om 
29. um 2 Uhr Nachmittogs die sürkifhe Feſtung Bender, 
wo ich dann 6 Werite aufwaͤrts in den Nähe eines Koſaken · 
'piquesd uͤbernachtete. 

Es iſt bemerkenswerth, dah Ach’ auf dem Wege von 

Ovidopol bis Bender auch nicht Eine Inſel im Duieſter ber 
findet, obſchon fein Lauf daſelbſt fehr longfam il. Beine 
Breite iſt in jener Gegend fehr unbedeutend, dabingegen 
am fo anfehnficher feine Tiefe, welge on manden Drien 
mehr als »8’ bis 24 Schude beträgt. 

>. Die Ufer dieſes Fluffes find, wie ich fdron vorne ber 
merke, von frinem Aus fluffe bis Slowadic (ehr niedrig, 

erſt von hier erheben fie ſich ‘einigermaßen bis Therasvel. 
wgeden nach und nad) bey Zubaſak zu Hügeln, und getal: 

‚ten (Ih bey Raſchkow zu hohen und ſteilen Zelfen, die ſich 
"in einer ununterbrodener Kette in einer Steecke von 700 


“ Weriten bis zur Stadt Rietnon in Galtzien fortziehen ,. 
ws fie wieder Hügel werden; aber au dieſe verlieren ih hen und die Fahrzeuge ziehen konnten. 
wa, Meriohipet an vis Kaniudlga: we bie Ufer mir Wei⸗ 


v 


Redac · eur? Joſerh Atenheri von Harmant. 
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hen waren, um 5 Uhr Abends in der Stadt an. 

- Am 26. fubren wir bie Städtchen Guſtchieri, Molo⸗ 
wati und Robi vorbey und hier war ed, wo wir das letzte 
Nachtlager hielten. Am 27. ſah ich in Verbeyfahren die Stadt⸗ 
den Caſchenu und Cibelowic, am 38. Billowic und langte 
am 29. Mittags in Raſchkow an.. Auf dieſer Reute gidt e6 
viele Infeln, Sandbäute und Gelträuche und die Ufer find 
größten Theils kahl und Reinig. Es iſt nit minder merk, 
würdig, daß in der Umgegend kein hochſtämmiges Hol; zu 
feben int, wohingegen die Infeln mit den ſchönſten Frucht⸗ 
bönmen häufig beſetzt find; fie find von bobem Alter, aber 
tragen .auserlefene Fruͤchte, vorzüglich Apfel, Birnen und 
Kirſchen in großer Menge. Zwiſchen den kahlen und ſteini · 
gen Ufern nehmen ſich dieſe Inſeln allerliebũ aus und ge 
währen dem Auge ſchon non weiten den Anblid eines reis 
genden Parkes. Sie hingen niemahls ‚mit dem Sefllante 
zuſammen, obfhon man ju glauben verſucht iſt, fie wären 
durch den Fluß abgeſondert worden, aber es ift Beine @ pur 
ws feben, wis dieſes aud nur möglich geweien wäre, und 
weis davon, fieht mon auf den kahlen Ufern , weder Wald⸗ 
noch Obftbäume und die älseften Bewohner der Gegend find 
nicht im Stande, über dieſe fonderbare Naturerfdeinung 
Aufſchlüſſe zu geben. 

Zwiihen Raſchkow, welches ih am 19. verließ und 
dem, dem Härten Dotgaruki gehörigen Städichen Kamince, 
wo ib, am 7. Auqun eintraf, wurde ib, Infeln von bedeu« 
Tender Größe, mehrere Sandboͤnke und auf ihnen 6 Diüts 
len gewähr; von da bis Wruczka aber, 4 Inſeln une 6 
Müpten von äbnticher Beibaffenbeit. Won Kiienige, welches 
ich am 4. poſſirte, bid zum Siadichen Cicanom, wo ich 
em 5. ankam, jüblte ih 5 yen, mebrere große and: 
bänke und 11 Müblen. Am b. fom id nad dem Eiätt: 
hen Jankülow, welches 10 Wert? vam:Yamfpol- entfernt 
tiegt. "Die Ufer, weiche nur ſehr babe Felſen find und feil 
aufkeigen „ der reiffende Lauf: des Fluſſes, welcher zwiſchen 
iwen Infeln und ungebeusren, von den Felſen herab geftürj 
ten Trümmern fih mit Gewalt durchdraͤngt, machen die 
Fabrt dem Strome entgegen beynabe unwäglid. Da om 
ker Bein Fußſteig war, fo mußte ih auf ten Belfenböhen 
felbſ das Geſtroͤuch wegſchoffen laflen, damis die Pferde ges 


Der Belchluß folgt.) 
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Ueber Shafefpeare verweht, und fo dienen biefe Eomilhen, von Wig und Lau⸗ 
Kiwig Heinrich der Vierte. Zweyter Tpeit. dve ſprühenden Scenen, den ernften des Stückes zu ber 
beerlichſten Folie. Beyde laufen paralell mit einander, und 
Bortfetung) beyde haben ihee Kotäftronhe, die fih zulett zu einer ein · 
Da Übergang von dem erſten Theile Heinrichs IV. zum sigen vereinigt. Wir werden gerührt durd die Gewiſſens⸗ 
goesten , ift leicht und natürlich. Man könnte diefen zwey⸗ biſſe des dem Tode nahen Königs, und duch feine Reue 
ten Theil auch aldden ziwepten Act der großen Ira verföhnt. Prinz Heinrih wird König. Er verforget: die Ge 
gödie betrahten, deren Veſtandtheile die einzelnen bir noſſen feiner Ausſchweifungen; aber dieſelben won ſich ver 
ſtoriſchen Stücke find. — bannt, ſtrebt er nad dem Kranze des Nuhmes zu ringen, 
Heincichs IV. unruhige Regierung, von Empoͤrungen und bereitet ſich mit englifhen. Waffen ra ntreihs 
Vemgaisht, gibt dem Dichter auch zu dieſem zwepten Thron zu erfſchüttern. 
Theu⸗ den Stoff. Mit Percy, Slendower und Mortimer - An den größten einzelnen Schönheiten ik 
ind zwar die furchtbarfien Rebellen weggeräumt; aber nod wahrhaftig auch kein Mangel in dieſem zweyten Theile 
lebt Roripamberlond, noch lebt der Erzbifhof von York. Als Heinrichs des Vierten. i 
and; den erfieren der Tod gefaßt hat, find die Übrigen Theile Wie bejeihnend beginnen bemfelben, verwirrte Nachrich⸗ 
nehmer nur untergeordnet, und es braucht nicht einmobl der ten vom Schlachtfelde der Ebene von Schrewsburh anf der 
Boffen, um fie zu bezwingen, eine dürftige Hinterliſt liefert Burg bes alten, fehr zur Unzeit erkrankten Northumderland, 
fie alle in des Königs Hände. Dieſer Stoff, fo reichdaltig Bardolf mir einem angebliden Sieg Heißſpoorns, darauf aber 
ihn auch Shakefpeare "hätte machen, wie anziehend er ihn Travers mis der Niederlage und mit feinem Tod, — jamwohl: - 
hätte ausſchmücken können, war doch ‚fo, wie er ihn dar „Schlimmer ald wahres Übel ik erklungen, die 
flelte , von zu geringem Umfange für den Raum eines dras folfhe Sröſtung ven Gerüchtes Zungen.” — Wie 
metifgen Gedichts — und Er erlaubte ſich nie, willkütlich die naturgemäß if nicht, Rorchumberlonde ängftlie Frage an 
Seſch ichte zu ändern, Buföge odet Weglaffungen zu machen, Morton: 
außer , wenn es der Effect des Ganzen und die Individus⸗ Was mager mein Sohnund Brudert— Du zittert 
filäs der Bühne unausweichlich erheifhten. Eben darin iſt und die Blaͤſſe deiner Wangen, ſagt deine Bothſchaft beſſer 
fine höhe Kunſt verborgen ; denn nicht immer iſt ein ols dein Mund. Ganz folh ein Dann, fo matt, fo athem⸗ 
Stoff, fo wie er if, anziebend genug, um fid zur dra= los, fo trüb, fo todt im Blick, ſo hin vor Weh, zog Priams 
matifhen Dorſtellung zu eignen, er muß daber gar oft mis Verbang auf, in tiefſter Naht, und woht ihm fagen,. ' 
erfandenem Schmucke ausgeitattet werden , wobey mand« halb fein Troja brenne; doch Priam fand das Feur, eh. 
mahl die Wahrheit verliers. Shalefpesre hat aber interofe er die Zunge: Ich meines Percy Tod, eh’ du ihn mel⸗ 
fant darzufſtellen gewußt, ohne diefelbe zu verlegen, und deſt. — Du wollteſt fagen: euer Sohn char has, und das; 
ohne dem Stoffe Zwang anzuthun. Nicht um den Roum euer Eruder, das, fo fact der edie Deuglas, mein gierig 
in füllen; fenvern um den erſten Theil des Stückes mehr Obr mit ihren Thaten Horfend: Allein am Ende, recht mein 
in beven, nm feinen Lieblingsbelden, den, Prinzen Hein. Ohr gu ſtopfen, wehrt du die Lob mit einem Eeufjer weg 
td in ieder Lage zu zeigen, hat er ein Fuftipiet Barein und ende: Bruder, Sohn und olletedn — — 
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— Trotz Adım dem fage nicht, daß Perch todt. Ein wer den beachtet, kann zum Biele, treffend, der Din, 
wunderlich Bekenntniß nehm’ ih wahr in deinem Aug’. Lauf im Ganzen prophezeyen, die ungeboren ned ie 
Du ſchüttelſt deinen Kopf und achteſt für Gefahr es oter ihrem Samen und ſchwachen Anfang eingefhadtelt liegens. 
Sünde, die Wahrheit reden. Sag's, wenn er erfhlagen; Dergleihen wird der Zeiten Brut und Zucht: auf did 
die Zung ift ſchuldlos, die ihn todt berichtet, und Sünde nothwend’ge Form hiervon vermehrte Richard die fihere 
if’s, die Todten zu belügen, nicht wenn man fogt, der Muthmaßung zu bauen, der mächtige Morthumberland z 
Tode lee nicht. Allein der Bringer unmwilltommeipm falfh, werd’ aus der Saat, zu größerer Balfhpeis 
ner Zeitung bat ein nadıheilig Amt, und feine Zunge wachen, die keinen Boden, drein zu wurzeln fände, als 
klingt ſtets nachher wie eine "dumpfe Glocke, die einjt dem nur on euch. 
abgeſchiednen Freund geläuter.” Worauf der König mit herrlicher Mannhaftigkeit ass 
Bon gleiher Herrlichkeit find nun Morthumberlande wortet: „Sind dieſe Dinge denn Nochwendigkeis? 
Selbfivorwürfe, daß er den herrlichen, den vielgeliebten Beſtehen wir auch fie, die Nothwendigkeit. Daefelbe Wort 
Sobn allein in dem Kampf geluffen, fo wie die Ermunter ruft eben jetzt uns auf.” 
tung Seiner, Selbſt zum äußeriten Kampf wider den fiegens Bert alle äftpesifchen Lehrbücher, gaben jenes herrlich e 
den König, (Act l. Sc. I.) — „die Abmahnung bee jungen Selbitgefpräd des Königs Über den Schlaf, der bey dem 
Witwe Percy an den Vater Norıhumberland und ihre liebes Miederen wohne und die Paläfte der Großen fliche! Welche 
volle Schüderung des Eriglagenen, diefes Spiegels und unendlide Mannigfaltigkeit des Shakeſpeareſchen Genius 
Wunderwerkes von einem Mann” (Act Il. &c. IL.) Lord ſelbſt in folgen Kleinigkeiten, wenn man diefe herzliche 
Bardoiph6 Ermapnung on die Verſchwornen mädtigere Stelle über ven Shlaf, ienen im Macheth gegenüber. 
Streitkrafte zu fammeln, bevor fü dem König feindlich in ttels!? — Gleich darauf folgt Heinrichs herrlicher Anruf an 
den Weg treten: Warwik und Surrey. „O Himmel könnte man im BDuch 
„Ja, wenn die jetz'ge Eigenfhaft des des Schickſals lefen” 20. 2. — 
Kriegs fogleih zum Handeln tried! — Ein Werk Ein Meifterftü der Beredſamkeit iſt auch die Abmah⸗ 
im Gang, lebt fo auf Hoffnung, wie im frühen Lenz nung Weſtmorelands an den Erzbiſchof vom Vork Aber feine 
wir Anoiven feh'n erſcheinen, denen Hoffnung fo viel Ger Empörung wider den König und des Erzbiſchofs Antwort. 
ivöhr nicht gibt, einit Frucht zu werden, als gänzliche Einer nod weit höheren Berühmtheit werden fih in ollen 
Verzagung, daß ſie Fröſte ertödsen werden. Wenn Jahrhunderten erfreuen, das Gelbfigefpräh bed Prinzen 
wir bauen wollen, befhau'n wir erit den Platz, zieh'n einen von Wales, da er am Sterbelager des ſchlummernden Bas 
Ri und fehn wir die Geſtalt des Houſes nun, dann müfe ters feine Krone auf das Haupt ſetzt und des Wiedererwar 
fen wir des Baues Aufwand ihägen. Ergibt ſich's, daß er chenden Vorwürfe an den Prinzen, mit deſſen, eben fe järte 
üder unfere Kräfte, was tbun wir, als den Riß von licher als beidenkühner Antwort und mit Bolingbrokes remis 
neuem zieb'n mis weniger'n Gemädern, oder ganz ger Erkenniniß Seiner Seldſt. 
abfiehden vom Bau Vielmehr noch follten wir bey dies Über die Zufammenitellung und Verbindung der ein« 
ſem großen Werk, das faft ein Reich darniederreißen heißt zelnen Scenen in den bepven Theilen von Heiurich IV. 
und eins errichten, des Plage Cage und den Riß befhau'n, bleibt uns gar nichts zu fagen; Jeder, mit Sdakeſpeares 
zu einer fihern Oründung einig werten, Baumeifter fra Geift aud nur oberflächlich Vertraute, wird ohne Mühe bier 
‚gen, unfre Mittel kennen, wie fähig fih dem Werk zu die hohe Kunft des Dichters erkennen. — Eingedenk des 
unterjieb'n, den Gegner aufzumiegen ; fouit verftärken wir Wortes, daß man den Thron durch die nähmliden Künſte 
uns auf dem Papier und in Figuren und fegen flatt behaupte, durch welche man ihn beftieg, bleibt Bolingbroke 
der Menſchen, Mahmen bloß: Wir, wer den Riß von auch als König unverändert derſelbe. Demungeachtet hat er 
einem Haufe macht, das über fein Vermögen, der Halb nicht die Liebe des Volkes, und nur die Unbefounenheit der 
fertig eb aufgibt und fein halb erſchaffenes But ald nackten Rebellen ift Urſoche, daß ihre furdibare Empörung gegen 
Knecht den trüben Wolken läßt und Raub tar fQnöden Wins ihn mißlingt. Doc zeigt de6 Königs Haltung, da es zur 
ters Tyraney.“ offenen Schlacht kommt, Muth und Entlchieſſendei Er⸗ 
— Die große Lehre der Geſchichre und Horas fahrung und Klugbeit. 
end erhabenes: nil admirari! wie trefflich fpiegels fie Der Lieblingsarafter bes Dichters iſt offenbar Prinj 
Warwibt (Act IUI. Be. 1.)— „Ein Hergang it ip aller Heineid, deg er mit allen Tugenden, mit allen glänzenden 
Menſchen Leben, abbildend der verſtorbenen Zeiten Art, Eigehfdaften eines Helden und Pfinzen ausflatter. Nur teße 


af, meiler am Hofe feines Vaters Beine feiner wuͤrdige Bes 
Gehifigung zu finden glanbt, ſcheint er des hohen Standes 
zu wigeffen,, und mit kühner Ironie, das Leben zu parodis 
ven, indem er ſich eine zwar ſchlechte, aber witzige Geſell⸗ 
ſcheſt wähle. Er durchſchaut diefelbe ganz. Aber um fid eine 
Zeitlang wit ihr zu ergögen, hält.er fie gut genug. Wir 
foßen daven überzeugt werden, daß der Geiſt des Prinzen 
ſich keineſswegs zu fo niederem Treiben hinneige; der Dichter 
Läße ihn daher ſagen: 
„Ih kena' end al’ mund unterftüg' ein Weilden 
Des wilde Weſen eures Müfliggangs. 
Dos darin thu’ ich es der Soune nad, 
Die niederm, ſchäͤdlichem Gewoölk erlaubt 
Zu dämpfen ipre Schönpelt vor der Welt, 
. Damit, wenn ihre beliebt, fie feld gu ſeyn, 
Beil fie vermißt ward, man fie mehr bewundre, 

Benn fie durch böfe garſt'ge Nebel bricht 

Bon Düuften, die fie zu erfiiden fhienen.” 

Im diefe mit Recht bewunderte Stelie hat der Dieter 
keine Sronie gelegt ; er läßt den Prinzen nur feiner felbit 
würdig fprehen. Man wird daran nit ‚weifeln, wenn man 
bie folgenden Worte desfeiben aufwerkſam betrachtet, und 
war im Zufammenhange mis den eben angeführten. Das 
Oltihnif von der Sonne ift deßhalb gewähle, weil es am 
abäften bey der Hand lag. 

Der Prinz ehrt ſelbſt feinen gepriefenen Feind, den 


Derch, war lüße ihm volle Gerechtigkeit wiederfohren. Den 


König, feinen Vater, liebt er, und beweist diefe Liebe 
durqh Die zarte Sorgfalt für ihn in der Schlacht, und durd den 
tühnen Heldenmuth, mit dem er fein Haupt ſchirmt. Zu fei« 
nem jüngern Bruder Johann, der überhaupt ganz Heinrichs 
Grgenfüd. ik, ſtedt er in ſolchem Verhaͤltniße, daß beyde, 


zu Wien gehaltenen Vorlefungen 1, Saͤlegels 


Über dramatiſche Kunſt und Literatur und inſonderheit über 


Sboͤkeſpeare, eine hohe Weihe der Wiſſenſchaft überhaupt 
nicht anzuſtreichen ift, fo if befonders feine. Auffaflung des 
Charakters Sir Jobn Kalfkaffs, bewunderungewür« 
dig. — Wir loffen ihn felbft darüber fpreden. 

Folſtaff ih der Bipfel von Shakefpeares 
komiſcher Exrfindungskraft. Er bat diefen Charakı 
ter in drey Schaufpielen in immer neuen Lagen durchgeführt, 
ohne ſich zu erſchoͤpfen; die Zigur ift fo beſtimmt und fo in« 
dividuell gezeichnet, daß fie [bon dem bloßen Leſer den Ein« 
druck einer ganz perſönlichen Bekanniſchaft gewährt. Bal- 
ſtaff iſt der angenehmite und unterbaltendfie Taugenichts, 
der je gefchildert worden. Seine verächtlichen Eigenſchaften 
werden nicht verkleidet: alt und dabey lüflern und liedere 
lich; übermäßig wohlbeleibt und immer barauf bedacht, id 
durch Speife und Trank und Schlaf zu pflegen; beftäntig 
in Schulden und wenig gewilfenhaft in der Wahl der Mir- 
tel, um ſich Geld zu verfhaffen; ein feiger Soldat und 
ein lügenhafter Prabler; ein Schmeichler und eine böfe 
Bunge binter dem Rüden feiner Freunde, erregt er dene 
nod niemohis Unwillen. Man fiebt, daß feine zärtlike 


’ 


Beſorgniß für ibn felbft ohne oe Behmiſchung von Tucke 


gegen Andre ift; nur in der bebsglichen Ruhe feiner Sinn⸗ 
lichkeit will er nicht geftört werden, und bdiefe erfauft er 
durch die Geſchaͤftigkeit ſeines Verktandes. Immer aufge 
räumt und guter Laune, immer bereit Aud're zum Beiten 
zu baden, und über fi felbit Svoß zu verſteben, fo dad 
er mit Recht von ih rühmt, er feg nicht bloß witzig, fon« 
dern veranlaſſe auch Andere, witig zu feyn, iſt er ein vor 
trefflicher Geſellſchafter des jugendligen Müßigganges und 


weht Die ämßere Etikette gegen einander beobachtend, fih Leihtfinn’s. Unter einem unbeholfenen Äußern. verbirgt er 
übrigens wenig um einander befümmern. In ein glänzene einen äußerit gewandten Geiſt, er weiß geſchickt einzulens 
detes Verhältniß ſtellte er ihn zu Percy. Diefer it der tar en, fobald feine gewagten Opoͤße anfangen zu mißfallen; 
werde Krieger, fein Nohme weit gefürdtet, weit berühmt; er unterfheidet mit Scharfſinn die Perfonen, wo er ſich 
doh aM’ diefer Ruhm geht über auf feinen Überwinder, den um Gunſt bewerben muß, und die, bey welden er ſich eine 
Prinzen. Nod vor dem legten Entfdeidungslampfe ruft vertrauliche Überlegenheit anmaßen darf. Er iſt fo überzeugt, 
Percy dem Prinzen zu: daß die Rolle, die er fpielt, nur unter dem Deckmantel 
„mollte Bott, \ 

Dein Rapın’ in Waffen wär’ fo groß ald meiner.” über, niemals ganz ernfihaft ih und feinen Cebentwandel , 

Sein Tod bat etwas wahrhaft Rührendes. Die Chro⸗ feine Verpältnie zu Andern, und feine finnlige Ppilofoe 
nit bat den Nabmen feines Veſiegers verfhwiegen; der phie auf eine tuftige Weiſe zinkleidet. Man fehe nur feine 


Digger ertbeilt dem Prinzen diefen Rubm, weil er defien unvergleihlihen Selbſtgeſpraͤe über die Ehre, über den 


am wuͤrdigſten iſt. Einfluß des Weines auf die Tapierkeit, feine Beſchreibun · 

Das ergöglipite Verhäͤliniß, in dem der Prinz ſteht, it gen von dem driteldaften Geſindel, das er zum Kriege ame 
aber das zu Zatftaff. Unendlich viel it über dieſen Dramas geworben, vom Friedensrichter Schaal u. ſ. w. Folſtaff hat 
tüſhen Ebarakter ſchon gelagt worden; man hat in England einen ganzen Kor eraößliher Eoricaturen um fi ber, bie 


ganze Abhandlungen darüber geſchrieben. Wenn den ıBod nad einander auftreten, ohne ihn je zu verbunkeln. Das 
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des Witzes durchſchlüpfen Bann, daß er auch ſich feibft gegene e 


s 


Abentener, wie ber Prinz, als Räuber verBfeibet, ihm feinen 
eben gewonnenen Raub wieder abnimmt, wo ber Lügner 
Falſtaff auf einmahl, aus zweyen, eilf macht, wie beyde 
gegenfeitig die Rolle des Könige und des Kronprinzen fpier 
ten, Balitaffs Berragen im Kriege; feine Rekruten⸗Aus⸗ 
bedung;; feine Gönnerfchaft gegen den Friedensrichter, mo, 
mit es nander ein fo Ables Ende nimmt; dieſes alles bilde: 
eins Meihe eben ſo luſtiger als fein charakteriſtiſcher Scenen 
ven der originellſten Art, die gerade nur in einem ſolchen 
hiſtotiſchen Ochauſpiele Start finden konnten, wie dieſes iſt. 
Werſchiedene der komiſchen Rollen aus Heinrich dem 
vierten ſind in den „Iuftigen Weibern von Windfor” 
foſrttgegeſetzt. Dieß Stück ſoll Shakeſpeare vermög einer Auf⸗ 
forderung der Königinn Eliſabeth gedichtet haben, welche 
den Charakter Falſtaff's bewunderte, und ihn noch ein 
Modi, und zwar verliebt angebradt zu fehen wünſchte. 
Berlhiedt konnte nun Falſtaff zwar eigentlich nice ſeyn, 
aber er konnte es aus andern Adſichten vorgeben und üb 
allenfalls eindilden, man wäre inihn.verliebt. Er macht hier 
als Glücksritter zwey Frauen zugleid) den’ Hof, die ſich vers 
abreten, ihm ſcheindar Gehör zu geben, um einen erlaube 
ten Sderz mit ihm zu treiben. 
* Die ganze Anlage der Intriguen iſt daher aus dem 


ausgenommen, If in Peofa gefärieben. Über: ıran- "Meht, 
daß Shakſpeare den Srundfag hatte, keine feine Comp o⸗ 
fitionen als eine bloße Nachahmung der profaifhen Welt, 
ohne poetifhen Schmuck zu laffen: et hat dem Schluß ded 
Luſtſpiels durch eine wunderbare Einmifhung gehoben , Die! 
an eben dem Drte zu Haufe ift, me et‘ vermuthlich zuerſt 
aufgeführt ward. Ein Volksaberglaube wird zu einer 
fantaftifhen Myſtiſikation Falſtaffs benußt, er muß als das 
in den Waldungen von Windfor umgebende Geſpenſt eines‘ 
Jägers, mit Hirſchgeweihen verfleidet, feine ſchalkhafte Ger 
liebte erwarten ; in diefer Tracht Überrafht ifn ein Ehor 
don Anaben und Mäͤdchen, die ebenfalls als Elfen verlaros, 
der Dichterſage gemäß, ihre naͤchtlichen Tänze halten und 
ihn unter zierlihen Befängen ängfligen. Diefes Baufelfpiel 
iſt Falſtaffs legte Belhämung und zugleih wird die Aufld« 
fung des jwepten Licbeshandels auf eine ſinnreiche Art dara a 
getnäpft. 


Die Schifffahrt auf dem Dnieiter nach Odeſſa, die 
Verbindung des ſchwarzen Meeres mit der Oſt⸗ und 
Nordſee und die daraus entftehenden Vortheife, 
(Bef&hluß). 

Diefe Umflände fegten mich nicht nur in große Verles 
genheiten und koſteten mich anderthalb Tage, um meine drey 


gewönligen Kreife des Luftfpield genommen, jedoch ſehr Fahrzeuge die Heine Strecke yon 500 Werſten vorwärts zu 
reich und künſtlich mit einem andern Liebesbandel zufammene bringen, fondern fie verwidelten mich nody in einen Prozeß 
sewebt. Der Amſtand, den man in Molieres „Schule der mir dem Wirthſchafis-Verwalter von Janikulow, welcher 
Grauen” fo ſehr bewundert hat, daß ein Eiferſuüchtiger zum aus der vorgenommenen Aushauung bes Geſträuches ent⸗ 
deftändigen Bertrauten der Fortſchritte Teines Nebenbuhlers Rand. Am zweyten Tag nach meiner Ankunft in Jampol 
gemacht wird, finter fi ſchon hier und gwar viel wahre nahmen Koſaken meine Schiffe und Pferde in Befglag und 


ſveinlicher eingeleitet. Doch medteich nicht dafür. einftehen, 
daß ibn Shakſpeare erfunden: dergleihen muß man bey 
nahe als komiſches Gemeingut betrachten, alles kommt das 
bey auf Feinheit und Laune in der Ausführung an. Daß 
Falſtaff fo wiederhohlt in die Falle gebt, läßt feinen Vers 
and in einem weniger vortheilhaften Lichte erfheinen, als 
in den vorhergehenden Stücken; allein man wird es nicht 
unwahrſcheinlich Anden, ſobald man die erfie Bethörung 
zugibt, worauf da6 ganze Städ gebaut iſt, daß er naͤhm⸗ 
lich eine Leidenſchaft einflößen zu können glaubt. Die 
. werleiter ihn, bey feinem Alter, feiner Cerpulenz und feiner 
Abneigung. von Unbequemlichkeiten und Gefahren, ih auf 
eine Unternehmnng einzulaffen, wozu die Kühnheit und 
Behentigkeit der Zugend gehört, was dann unendlic luſti⸗ 


ge Yazen veranlagı. Unter ofen Stücken Shakeſpeares 


nähert ſich diefes am meiiten der Battung eines reinen Luſt⸗ 
foielö, es fyiels ganz in ten damahligen englifhen Süten und 
beziehe fi auf häusliche Verhältniße. Faſt alle Charaktere 
find domiſch und der Ditog, ein paac kurze -Lievesicen.n 


rg J 


das Orisgericht verurtheilte mich zu einem Schabenerſatz 
von 150 Ducaten; aber überzeugt von der Grimdlichkeit 
meiner Einwendungen und Vertheidigung gab man om ans 
dern Tag meinen Lenten den Auftrag, auf der Stelle akzue 
fahren. Da man mir dießfals nichts befannt machte, im 
Gegentheil aber meine Päfle zurüd hielt, fo. war id fo 
gut als arretirt. Da man fi aber dennod von der Unbe⸗ 
fangenheit meiner Abfihten überzeugte, den Schaden ums 
bedeutend fand und aud erkannte, daß vielmehr der Were 
walter ſelbſt fahfällig fey, weil er die Anorduung wegen 
Reinigung und Herftelung der Uferwege nicht vollzog, fo 
wurde ich von Bezahlung ber Entfhädigung feey geiproden. 
Erſt am vierten Tag erhielt id meine Poͤſſe und konnte nun 
meinen voraus gegangenen Schiffen nachfolgen. 

Wenn man betrachtet, welchen Schaden folde Ereig« 
niſſe der Schifffabrt zufügen, wenn man fruchtlos den guten 
Wind, die beite Zeit und den angemeſſenſten Waſſerſtand 
verliert und daß die Schikanen der Beamten und Koſaken 
underineidlich zu ſeyn ſcheinen, fo geraͤth man in Verfadung, 


N 


Daranı  Gnptabfälge zu diem, daß unter folhen Ume af bis zum 21. zu ee Am 232. fuhren wir die. 
Hamden vie Schifffahrt auf dem Dniefter unausführbar fey, Stadt Horowihca vorüber, am 25. bey Mila und am 24. 
Am a2. traf ich meine Schiffe bey dem Staͤdichen Zus bey Sciolo und langten am 25. Nachmittags bey der türkis 
rodpa au, fühe noch am näpmlihen Tage das Staͤdichen den Zeitung Chotim gegenüber — Granzſt adt 
Vrinice vordey und langie am 12. Rachwittags bey Mohi⸗ Zwaniec an. 
low en. Dort blieb id bi6 zum 15. Abends, um meinen Das Ausiaden der Frachtſtücke, welche is hierher mise, 
Bemten und Pferden Ruhe zw virgännen, und eben dafelbft genommen haste, hielt mic bis zum 3a. Auguft auf: 
war es, me id die Epre hatte, Seine Excellenz, den com⸗ Noch meinen Vormerkungen zeigte fih olſe / daß ich 
mandirenden Deren Generalen in Begleitung mehrerer ans auf dem Weg von Zwaniec nad Mojak 12 Zage jubradhte, . 
sefchener Mititär» und Eivils Perfonen anf meinen Schif⸗ zur Rüdreife dem Strom entegen aber Sg und einen hal⸗ 
fen zu bereilldommen, 'nad beten Entfernung ein großer ben Tag nöthig Hatte. ’ 
Kheil der Bewohner von Medilow zur Veſichtigung meiner. Um 1. September verlieh ic — und kam na. 
Fehrzeuge zufttömin, einer Abweſenheit von 212 Tagen glüdlig wieder in Gsli⸗ 
Zwifchen Raſchkow und Mohilow hat der Fluß eine zien an, ohne einen ber nitgenemmenen leute verloren 
anfehlihe Breite, wo er auch eine Menge Infeln und zu haben. 
Ganpbänte Bilder, welche die Fahrt außerordentlich) erſchwe⸗ Die Ausladung der verfhiedenen ren 
ven, weil bie Tiefe nicht beträchtlich il. Diefe Strecke wäre mir Tinen Aufenthalt von 8 Togen in Olopp, von wo ıy 
viel proctitabler zu maden, wenn durd Einſenkung von am 6. Morgens abfuhr, am 8. langte id in Biigofshaven 
Steinäften, die mehreren Arme in einen Strom vereiniget (Uscie biscupie) an, den 11. zu Koſtelnik, am 13. bepm- 
würden , wie biefes bey der Elbe an mehreren Orten ges Städichen Grodek und am 16. bey der Kreisſtadt Zalesjczpk, 
ſchehen iſt. wo ic vom Kreishauptmann, den übrigen Beamten und 
In viefer Gegend fieht man andy noch an beyden Sei- den Bewohnern mis großen Breubensbezeugungen empfan»- 
tem der Ufer bewohnbare Böhlen in den Belfen, die einft gen wurde. Ein niedriger Waflerftand, ungünſtige Winde, 
von Röudern bewohnt gemwefen ſeyn ſollen und zu welden ein heftiges Ungewitter und ein. anhaltender Regen und 
man nur durd unterirdiſche Wege gelangen kann, meil die das Laden eines viersen Schiffes verlängerten meinen Aufs 
Zelfenunzuginglip find. Auf der türkiſchen Seite find fogar enthalt dafelbit bis sum 16. Oktober. Am 17. verließ id 
mod) einige diefer Höhlen bewohnt, nicht fo auf der ruſſi⸗ Saleſzezyk mit 4 Schiffen, am 26. war id in Nisnow, am- 
fgen, wo man Riemanden den. Aufenthalt in denſelben 28. bey Mariampol, am 2. Noveniber bey Haliez, amız. 
geſtattet. Überhaupt Tiegt auch ein weſentliches Hinderniß bey Zuramna, am 26. bey Bpdaczew und am. 20. beyißoz 
der Schifffahtt darin, daß der Fluß die Granze zwiſchen wadow, 5 Meilen, oder 50 Werſte von Lemberg. Die. 
Arßland und der Türken bildet und es wäre zur Befeitigung (don fehr vorgerücte Japrözeis und der eingetreseue Froſt 
dieſer Anftände zu wünfden, daß die. bepden Ufer zum rufs binderte mi, noch 4 Meilen weiter aufwärss. zu fahren. 
figen Reidy gehören möchten, obſchon auch die Bupringlide . Ich habe alferdiefen Fluß von dem Puncte an, wo er 
bir der Kofaken fehr Läftig iſt, die mic äfter als vierzig ſchiffdat zu „werden anrängs, bis nahe an feinen Ausfluß ia 
Rehl nörhigten, an das Land zu treten. Es iſt zwar rich⸗ dem Zeitraum von 6’ Monathen befahren, und dodurch die 
tig, daß fie beauftrage find, die Ankunft eines Zahrzeuges biöher gebegie Meinung, daß man auf diefem Fluͤße nis 
ou einem Wachtpoſten zum andern anzuzeigen, aber fie jufwärss fahren Eonne, widerlegt. — Es iſt befimms 
Ietienen fi allerley Mittel, um den Reifenden Geld abzus wahr, daß die Zurückfahrt auf diefem Fluße nicht fobald Nach⸗ 
nirbigen. An den türkifhen Ufern trifft man fehr viele ahmer finden wird, denn diefe Unternehmung ift ſchwer aus⸗ 
Ggiffmähfen an, und ich zählte bey größeren Städten ı6 führbar, koſtſpielig und mit fo vielen Hinderniſſen verbua⸗ 
und es find ihrer wohl mehr. den, daß fie nicys-leicht überwunden werden töanen. Ins 
Da ih am 13. Abends Mohilow verließ und am 14. deſſen ift von einer Regierung, wie die ruſſiſch- kaiſerliche 
Jerofim paffirte, langte ih am 16. Nachmittags bey dem iſt, welche täglid neue Werbeilerungen vornimmt, aller 
Crädegen Kalufj an, wies meine Päffe dem Hr. Kofaken« dings zu erwarten, daß fie auch auf diefen Begenitand zum 
eberſten Pantheiley vor, und feßte unaufgehaften meine Wohl der Menfchheit ide Augenmerk richten und die Ver 
Reiſe fort, kom am 17. nad Lajowce, am ıB. nah Kor wendung der. Koften nicht ſcheuen wird, um bie beftepenie 
Imica und langte am 19. Abends im Städten Studnicze den Hindecniſſe aus dem Wege zu räumen. 
u. Ein hefsiger Regen und widrige Winde zwangen mid In Galizien-find beyde Ufer dieſes Fluſes mit Trep⸗ 


— 


pelwegen verſehen. Shen im Sabre 1789 hat der Prinz das Veginuen dieſer gemeinnügigen u⸗ternehmuus ver⸗ 
von Naſſau⸗Siegen in Begleitung des Naovigations⸗ dinderten. 
Directors Abbe Caſpari eine lange Strecke dieſes Fluſ⸗ In den Jahren 1813 und 1815 bracht der Berliner 
ſes befahren und in ven Jahren 1803 und 1804 wurde eine Handels wann und Fabrikant Johann Gottfried Braumfle 
Vermeſſung desfelben vorgenommen, und die Karte barüber ler, ohne von Bauers Schifffahrt gewußt zu haben, in zwey 
dem Hofe vorgelegt. R Drudfdriften, welde aber ald Selbſtoerlag nicht in dem 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß durch die bequemere Buchhandel, und ſomit auch nit weit außer ihre Heimath 
Schiffbarmachung des Dniefters, Rußland bey weitem grö« gelommen find, diefe Anlegung des Kanals zur Verbindung 
Gere Vortheile erreihen würde, als Ofterreih, denn dies des Dniefters mit dem Sann und badurd des ſchwarzen Mee⸗ 
ſes kann aus Galizien nur Hol, und Salz verführen, mit res mir der Oſtſee, wieder mit patrioliſchen Eifer zur 
Rußland aber, wo das Betreid beſſer und wohlfeiler if, Sprache und ſchilderte die Vortheile, welche daraus ber 
in diefem Artikei nicht konkurriren. Aber Ruplond Bann bey handelnden Welt überhaupt und dem lieben deutſchen Va⸗ 
feinen niedrigen Getreitpreifen auf großen Abfag rechnen terlande insbefondere erwachſen müßten, mit fo lebhaften 
und dadurch das Innere feines Handels, der Induftrie und Karben und mic fotden wohlwollenden Empfindungen, daß 


der Landwirthſchaft befördern. : 

Aber welche Vortheile kann fih Rußland noch dadurch 
verfhaffen, daß es einen lehhafteren Handel mit der Türs 
ked mitselit diefer meuen Schifffahrt einleiter Bisher bes 
kommt es die türkifhen Producte, deren es bedarf, von 
Gallacz Über Mohilow, und muß alles mit baarem Geld 
bezahlen, ftatt deffen würde es mit eigenen Producten einen 


Tauſchbandel ſchließen, die dafür. erhaltenen Waaren aus 


der Türken aber, den Dniefter aufwärts in feine eigenen Pros 
vingen und ſelbſt nad Galizien verführen. 

Der obenerwähnte Gouverneur von Odeſſa, Herzog 
von Richelieu, welchem der Handelsmann Bauer feine Reis 
ſebeſchreibung zuſchickte, antwortete bemfelben in einem vers 
bindlihen Schreiben und bosh fi an, feiner Seits alles 
Nösdige beyzutragen, um die. gute Sache zu befördern und 
die angezeigten Hinderniſſe aus dem Weg zu räumen. 

. Schon früher , und nod mehr durch Bauers bekannt 
gewordenes und bepfällig aufgenommenes Unternehmen ver» 
anlaßt, richtete die kaiferlich öfterreihifhe Regierung, ge⸗ 
wohnt alles wahrhaft Nüglihe zum Beiten der Einwohner 
der Monardie mir Thärigkeit zu befördern, bierauf ihr bes 
fonderes Augenmerk und diefes zwar um fo ftandhaiter, als 
einige Jahre fpäter, der vertienftvodle , feinen. Zeitgenoifen 
nur zu früh entriſſene galizifbe Navigations » Director Oſter⸗ 
komm, die ſchen früher beforohene Vereinigung des Dnies 
ſters mit dem Saan mittelft eines Kanals wieder Amtlic in 
Anregung, brachte, wodurch, da ber Sann fi mit ber 
Weicfel vereinigt, auch die Verbindung des Dniefters mit 
der Dftfee, in welche die Weichſel einfließt, hervor gebrads 
würde. Diefes Project wurde mit dem erforderlihen Eifer 
beseieben , alle Erhebungen und Berechnungen eingeleiter 


unfeen Leſern die Mitsbeilung eines jweckmaͤßigen Auszuges 
aus denfelben nicht anders, als willlommen ſeyn muß. 

„Der Titel der einen Drudigrift it: Das Ihwarzs 
Meer. 1814. Gedruckt in Berlin bep Dietrici, 
jener der zwegten: Der wichtigſte Kanal in Eu 
ropa durd eine Vereinigung des ſchwarzen 
Meeres mir der Dit und Nords See, vermite 
telfi der Weihfel und des Dnieſters. Berlin 
18:5 Maurers Buchhandlung. Die erite iſt in 8. 
die andere in 4. mit einer von Klöden, entworfenen und 
gezeichneten bydrogranhiidhen Karte. Wir behalten’ aud bey 
dieſem Auszuge wie bey der vorausgegongenen Reiſebeſchrei⸗ 
bung bes Autors eigene Worte fo piel möglid bey und be⸗ 
ginnen damit, wie folget: 

Deuiſchland it ſtaͤts abhängig von den herrſchenden 
Seemächten, fein Handel wird durch Zölle, Kaperepen, 
Blokaden und andere Hinderniſſe oft gewaltig geitört und 
die Ausfuhr feiner entbehrlichſten Producte und Fabrikate 
von fremden Mächten vielfältig verbosyen. Diefe Umitände 
bemmen die Jadufrie aller deutſchen Völker. Nur eine bes 
deutende Kriegsflorte könnte der deutſchen Nation Achtung 
jur See verfdaffen und ihren Handel fihern, diefe müßte 
aber durch eine genaue Verbindung aler deutſchen Fürſten 
ihe Ensiteben, ibre Foridauer und das nötbige Anfehen 
erhalten, ſich bloß auf die Beſchützung des Handels befhräns 
fen und nie in anderen Welthandel verwidelt und benützt 
werden. 2 

Da nun ober Deutfhland das Recht einer freyen Ber» 
fabrt, das billig einer jeden Nation zuſtehen folte, nice 
wohl behaupten kann, weiles ihm an Mitteln fehle, dieſes 
Recht geltend zu machen, fo bleib! den deuiſchen Fürſten 


und die Ausfiht, bag mit Grabung des Kanals der Ans nichts anderes übrig, als fi entweder der Willkühr der 
farg gemads werden follte, war nicht mehr ferne, als Mächtigeren zur Zee ju überlaſſen, oder dem Handel einen 
neut Kriege, in welche Haterreich mit verwickelt wurde, jreyen und ungeiörten Weg ju eröffne: und En dadurch 
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Don't angemößten Herrſchaft der Otmidte fo unabhän⸗ Mantel, allein man hat denſelben leider noch nicht denützt. 
Big al möglih zu machen. Deutſchland iſt noch zu undefannt mit diefem neuen Handels⸗ 
„Diefer Handelsweg muß von und nad, dem fhwarzen wege und der andtransport vom Dnieiter nad der Weide 
Were geben, diefes Moer ſey in der Bolge der Dittels fel vercingert den Gewinn bis jegt, wenn man aber dieſe 
wuunis des ledontiſchen, gindliden, perfifden nad chineſiſchen beyden Zlüffe dur einen Kanal, ver nur 13 Meilen lang 
Soddels; Aflens und Afrikas töflihe und noihwendige ſeyn darf, verbindet, fo wird dieſer vorgeſchlagene Handels⸗ 
Proructe fänden alsdann in den Hafen des ſchwarzen Meer weg allen angränzenden Ländern nützlich ſeyn. Der Lade 
res ihre Niederlagen, wo fie von den Deuiſchen und Rufe ga + Kanal iſt ungefähr ı5 Meilen lang, gegen 70 Zuß 
fen abgeholt und auf Flußſchiffen nad den Orten ihrer Bes breit, und hat gewöhnlich 5 Fuß Waſſerdöhe. Er vereinige 
Rimmung gebracht würden, dagegen könnten Deuiſchlands die Wolga, welde fih in das ſchworze Meer ergießt, mit 
uns Ruslands Fabrikate und Producte in die Niederlagen der Düfee. Der languedokſche Kanal, der das mittellaͤndiſche 
ber Hiiea des ſchwarzen Meeres gebracht und von da nad Meer mit dem Ocean verbindet, ift 16 Meilen lang, Der 
Wen und Afrikas Ländern weiter verfender werden. neue Kanal aber, der den Dnieſter mit der Weichfel mite 
Die Häfen des Öfllihen Theils des mirtelländifhen telſt des Sannflußes verbinden kann, braucht nur gegen 
Mecrtes lieferten duch den Arhipel und die Dardaneden 13 Meilen Länge, 35 Buß Breite und 6 Fuß beftändiger 

wie lesantiſchen Producte nach dem fihwarzen Meere und Woflerhöhe, E 


Bermitielit tes rohen und perſiſchen Meeres würde man die 
Producte Aradiens, Perliens und Indiens erhalten könrien. 
Es finder: zwar keine Verbindung’ der legten Meere 
mis dem mirtelländifchen und ſchwarzen Meere ftatt, obgleich 
vor einigen Jahrhunderten ein Kanal jwilhen Suez und 
Cairo das rothe Meer mit dem mirtelläntifhen vereiniget 
Yat; oflein der Landiransport wird dennod durch Raramas 
wer, wiewohl mir Beſchmerlichkeiten verknüpft, wit Vor⸗ 
perl mod tertgeführt. Vielleicht gibt indeß die alles verän« 
dernde Zulunfs zug wohlshätigen Erneuerung bes ehemah⸗ 
ligen Kuna von Sue; bis Eairo eine Veranlaffung. Die 
Verbintung deb perfiihen Meeres mit dem ſchwarzen duch 
den Eupbras if keine Unmoͤglichkeit; fie muß von einer 
slüdligeren Zeit und von HAnitigeren Umftänden erwartet 
werten, Übrigens führen ſchon jetzi Armeniens Euge und be« 
tiebfamse Kaufleute einen flarken Handel zu land mir oſtin⸗ 
diſchen Producten nach dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meere. 
Das mährige Rußland wird dieſem Handel, von welchem 
& ſelbi fo onſehnlichen Gewinn zieht, keine Hinderniſſe 
recurſachen, ſondern denſelben zu feinem eigenen Vortheil 
befördern. 

Au Arabiens Producte würde Deutſchland mit leich⸗ 
ter Mühe dur das ſchwarze Meer beziehen Bönnen, wenn 
etwa der Krieg. das mittelländiihe Meer, den Ocean und 
die Nord⸗ und Oſt⸗See unfiher maden ſollte: denn fo 
lang feine Unruhen in den benannten Gegenden entftehen, 
tie den Handel unterbrechen, konn Deutſchland feinen Hans 
del nach Aſien und einen heit von Afrita ruhig treiben, 
ohne ſich den Sefegen der ſtreite nden — zu unter⸗ 
werfen. 

Selbſt zur Zeit des allgemeinen Friedens gemährt das 
fgwarze Meer den’ vehifgen Wilken einen vortheilpaften 


Wichtiger, old fämmtliche beſtehenden Kandle würde 
diefer Kanal den Deutfhen den Handel nah dem ſchwar⸗ 
zen Meere eröffnen, und durch denſelben eine vortheilhaſte 
Verdindung mit Aſiens Völkern bewirken, deren reiche und 
nüglihe Protucte man nun auf einem gefhwinderen, ſiche⸗ 
ren und wohlfeileren Wege, als bisher nach Deutſchland 


‘fhaffen könnte, denn die Fahrt zur See um Afrika und 


um den größten Theil Europens iſt nicht nur mit mehreren 
Gefahren verbunden , fondern auch koſtbarer, da bie Affe 
kuranz aus Oftindien in Briedenszeiten 6 bis 8 Procent und 
in Kriegszeiten für neutrale Rechnung 32 bi6 24 und meh⸗ 
tere Procente von dem angegebenen Werthe der Woaren 
beträgt. Hierzu. tommen nod die Seefrachten, die, ohne 
die großen. Koften, welche die werſchiedenen Seehaͤfen verur⸗ 
ſachen, für den Centner auf ‚Bbisg Thaler anzuſchlagen find. 

Wos ober die Frage betrifft, melde Artikel mit Nur 
Gen nach dem ſchwarzen Meere gefendet werden können? 
fo find ſolches meiftens Babrikate, die dur mehrere Hände 
geben, daher vielen einen Gewinn verfhoffen. Zu dieſen 
Fobrikaten gehören vorzüglich Leinwand, leinene Bänder, 
Bwirn, leichte wollene Tücher, metallene Waaren aller Art, 
Glaswaaren, Spiegel» Dreislers und feine Tiſchler ⸗Waa⸗ 
ren, Rlinten, Piſtolen, phyſikaliſche, matbematifhe und 
mufitalifde Saftrumente, Uhren, Galanterie» Arbeiten, 
Bernſtein, Bücher, Kupferflihe, Gemaͤhlde, Landkarten, 
Madlerfarben u. ſ. w. 

Dahingegen erbielte Deutſchland feine Gewurze, Dro⸗ 
guerien, Kaffeh, Thee, Feigen, Roſinen, Mandeln, Tas 
bak, Wein, getrocknetes Obſt, Baumwolle, thieriſche Welle, 
Federn, gepoðkelies und geraͤuchertet Fleiſch, Talg, Mäuse, 
Hoͤrner, Butter und Kaͤſe. Dieſe legten Artikeln, woran 
einige deutſche Länder nicht hinreichenden Vorrath haben, 
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Bönnten in der Moldau und in der Ukräine, wohin bie Urbar⸗ 
machungsſucht noch nit gekommen ift, wohlfeiler, ald bey 
uns getauft werden; ferner Honig und Wachs, Producte, 
welche durch die notbgezwungene Verminderung der Bienen: 
ut, die hauptſächlich durch übermäßige Aushauung der 

abder entitanden iſt, jetzt Fehr theuer find, quch Getrei« 
de, Hülſenfrüchte und Mehl zu den wohlfeititen Preiſen, 
die nöthigen Folls als Durchgangsortikel zu betrachten find. 

Wie wichtig und nüͤtzlich dieſer neue Handelsweg vor⸗ 
—* für Deuiſchland werden and welchen Gewinn aud 

ußland, als die fanise Beberrſcherinn des ſchwarzen Mer 
v6, aus diefem neuen Handelswege ziehen könne, wird 
jeder Regent, jeder Financier, jeder dentende Kaufmann 
ſchon auf den erften Überblid einfrben. 

Bis jegt konn Deutſchtand mir Aſien und Afrika keinen 
directen Handel führen, mehrere Nationen theilen unser 
fh den Gewinn, den Deusfpland uud Rußland in ber 
Folge ollein genießen mürden. 

Die Scifffahre von der Weichſel, die durch Kanäle 
mis der Oder und Elbe in Verbindung flebt, in den Die 
fer , begründet die Mandelsfrenbeit der Deutſchen, fihert 
veren Unabhängigkeit „ geroädrt einem ungespeilten Gewian 

und bringe die mannigfaltigften Vortheile. 

Und wodurch Bann alles diefes errungen werden? durch 

einen unbedeutenden Kanal von döchſtens 15 Meilen. 
- Mur die erſten Auslagen jur Anlegung desfelben ner» 
wendet und Deueihland bas einen großen Theil feines be 
Röndigen Glückes dadurch erwarben, einen größeren, al6 
mancher Staat durch Erwerbung neuer Beligungen. Die- 
deuniſchen Fabrihate werden in Ländern befannt werden, we 
man ſie noch nicht gefeben hat und endlid fremde entwer 
der verdrängen „ oder ihnen doch das Gleichgewicht halten. 
Der Weplitand der deutſchen Fabrikanten wird ſich vermebs 
gen, die Industrie eine neue Spannkraft erhalten und jeder 
deuiſche Staat mächtiger werden. 

Uni ader von dieſem neuen Handelswege ots daun auch 
alten moͤglichen Mugen zu ziaben, it es, nothwendig, dem 
Handel, den Fabriken und jedem Kunftfeiße diejenige 
Thatigkeit zu verfhoffen, die zur Vervollkammnung dien 
lb it und alen Druck ju vermeiden, denn nit der 
Getreidbau allein macht einen Staat reich und glücklich, 
-fondern auch die Künſte und Gewerbe beicben und flärken 
denfelden. ie find e6, melche die oben Producte des Lan⸗ 
des verfeinern und denfelben einen boberen Werth geben „ 
"die vielen Gliedern des Staats Wohliiand verfhaffen und 
die Beodikerung vermehren. Eine wohlgeordnete Landwirih⸗ 
ſchaft in allen ihren Theilen befetiges das Glück des Lan⸗ 
des, und die daraus enttebende Wohlfeilheit ift das eine 
fochſte Mittel, die Fabrikate zu billigen Preifen zu liefern 
und diefelben dadurd im Auslande beliebt zu mochen,- allein 

auch der Handel muß. dem Erwerbsfleiße Leben , Thärigkeis 
und Nuten bringen und dazu, zur leichteren bequemeren 


und nad ‘dem ſchwarzen Meere, müßte dann bey mäßigen 
Zoͤllen frey und keinen fähigen unnügen Kormalitäten zzı3° 
terworfen feyn. Wie viele der ausländifhen Zabrikate könne 
ten nicht auf der Weichfel und dem Dniefter na dem ſchwar⸗ 
zen Meere und von da weiter verfenber werden?! Von wel 
her Bedeutung würden nice die Rüdladungen von dorther 
und oon den angrängenten Ländern ſeyn, die theils im Lande 
blieben, theils weiter außerhalb verfendet würden? Welche 
anfehnlihe Staatseinkünfte würde dieſer Handel Deutfhland 
im Allgemeinen, Oſterreich durch Galizien insbefondere 
und Rußland in feinen Stoasen bringen? Welch ein reicher 
Gewinn für Handel, Schifffabre und Fabriken. Die Hans 
deis» Bilanz würde fi jährlid anfehnlid vermehren und 
fegenbringend für ale an dieſem ausgebreiteten Hondel 
theifnebmende Völker bis ne. dem füdlichen Theil Aiens 
ſeyn. Ja, ic glaube nicht zu weit zugeben, weun id auch 
zugleich auf die größte der Inſeln, anf Reuholand aufmerks 
fam mache und mir in der Zukunft vermittelit des berſiſchen 
Meerbufens und des Eupbrats, auch eine nähere Handelsvers 
bindung zwiſchen diefen neu ensdeddtem Lonbe und Europa als 
ousführkar und mäglid deite, da dieler Weg nah Europa 
in kürzerer Zeit, als ber ſonſt gewähnlige jurüd gelegt 
werden kann. ; £ 

Es gewinnt die größte Wahrſcheinlichkeit, dab durch 
dieſen neuen Handeltweg, einige große und märhtige Regies 
tungen Ad durd einen unaufläslichen Freundſchaftsbund 
vereinigen würden, weil nur die innigſte Harmonie einen 
gemeinfamen Nutzen gewähren, jede Uneinigkeit aber jedem 
Theile den größten Nochtheil bringen muß. 

Wie wihtig wäre Deuskbtand, Öfterreih und Rußs 
land, wenn der Heine Vereinigungskanal beihloflen und 
ausgeführt würde und wie wichtig wären die Folgen? 

Welche große und wichtige Kanäle hat Frankreich und 
Hokand? Wie viete Vortheile gewähren dieſe ſchon der 
Kandel ibrer Laͤnder ? Allein jener:anzulegende Kanal würde 
* — weis größeren Nutzzen, als alle jetzi vorhandenen ver⸗ 

fen. 

Gbrigens find keine wichtigen Gründe da, die der 
Anlegung eines folben Kanals entgegen ſtünden. Der Nur 
gen, der für viele Staaten durch Dielen neuen Handelsweg 
entſteht, ift errsiefen. Die Koſten um Bau des Kanals 
und zur Unserhaltung desielben, erfeßen bie mäßigen Abgar 
ben on Schleuſſen⸗ und 300 « Gebübren, und daß dos 
mädsige Rußland durd die zweckmaͤßiaſten Mittel für grös 
here Bequemtickels.und Sichtebeit ver Fodrt auf dem Die 
fter und dem ſchwarzen Meere forgen werde, kann man mit 
aller Auverfüht erwarten. 

Es iſt alſo zu diefer grofien, wichtigen und fruhebrin 
genden Unteenebmung , nur Entfhluß und thätige Ausfüh ⸗ 
rung nörbig. "Abe Erhebungen find bewirkt, die Verrchnun: 
gen des Keen gewacht una wäre ein leihtes, unter Ga: 
tontie, Auiſicht und Leitung ber Regierung eine Ge fell: 


‚and wehlfeileren Befördesung des Abianes, Transpors eigen [haft von Actiomären zufammen zu bringen; welde 
ner und- Tranfiio « Veiörderungen fremder Waaren find die Koiten dieſes Kanals, die nicht Über zwey Millionen 
mögliaft kurze und guse Cand = und Wofierflraßen erfor Qulven betragen, bereiten and ſich Dash Abnahme von 


derlich. — k 


Diefee DurchgangsHandel mit allen Waagren von von Jahren reichlich enıfhäbigen könnten. 
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Mittwoch den 8. und Freytag den ———— 1826. 
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Empedofles Leben und Philoſophie. benden Fluren mit ihren feiſten Heerden, mir den Wein 
Bon Johann Odhbn. girten und Olivenwäldgen, die Wäfler mit ihren ſchmack⸗ 
haften Bilden, der lebhafte Handel mit Karthago, dem Wohle 
Das wridtige , Iebensglähente Palermo beſchenkte bie leben eine unerihäpflide Quelle darbothen, Agrigeht 
Welt mit einem Buche, welches fo ganz geeignet iſt, eine verdiente verrufen zu fepn wie Opbaris auf der nachbarli⸗ 
Lüde in den Kenntnigen gelehrter Freunde des claffis ben Halbinſel. Man trug nichts ald Prachtgewaͤnder, die 
füen Alterihumes hinreichend ausjufhllen, und die oft au⸗ Möbeln: waren von Bold oder Silber, üppige Gemählde 
geregte Neugierde der Bebilderten beſtens zu befriedigen. hingen an den Wänden und unter den koſtbarſten Epeifen 
* Wir reden von den: Memorie sulla vita e filoso- ähjten die Tafeln, prächtige Monumente erhoben fih dem 
ia d’Empedocle Gergentino, melde Domenico Scina Pferde, das zu Diympia den Sieg davon trug, einem Sper⸗ 
mir fo vielem Blüde verfoßte, daß A. Mertol in bem Par ling ſetzte man das koflbarite Denkmahl von Marmor, und 
niſer· Baketin (meldes für die ausländifhe Literatur eben wenn man nicht hierbey in Verlegenheit Bam, über die Be⸗ 
Riht viel dehworte befindet) mit gerechtem Beyfall verſi- lohnung glänzender Verdienſte, fa gefhah es nur deßwe⸗ 
dert: Scina a mis à contribution toute l’antiquit&; gen, weil wirklich Niemand im — oder im Kriege Ah 
ä brille par la richesse de son eralition et par la mehr dus jeichnere. 
eeerté de ses idees etc. Mon fhlug nun Zelte von feinem Stoffe auf, bereis 
Bir wollen das Bichtigſte für die deutfhe Leſewelt tete Darunter prangende Mahlzeiten, ſalbte fi mis duften⸗ 
hier heramspeben,, und uns nur erlauben, ein paar eigene dem Oble,die Hasre, ſchmuͤckte fih mit Roſen ſtatt mis 
Bemerkungen einzufledten. Waffen und wo Krieger erfheinen follten,.fah man Scla⸗ 
Empedokles war auf der Siciliſchen Inſel in ven und Mädchen. 
Igrigemt geboren, ungefähe zwifhen der 74. und 75. Nicht verführt, fondern nur augeeckelt von diefer gro: 
Oiyepiade. Dis Süd that alles für ihn, es gab ihm eine Gen Weichlichkeit, warf ih Empedolles frühzeitig der 
impofonte @eialt, die berrfdte, wo fie fi zeigte, Philoſophie des Ppthagoras in die Arme, der gerade, 
tiaen ſcharfen Blick, eine majeſtaäͤtiſche Haltung , ein ernfte weil Ertreme ſich berühren, in den- üppigen Staaten des 
Biene, vie durd den langen Bars noch mehr gewann, ſüdlichen Jraliens mit außerordentlichem Glücke geiftige und 
wilden der Philoſoph zu tragen pflegte. Es gab ihm zu leibliche Frugalität und Diät lehrte. Zum Manne herange⸗ 
diefer Beftalt einen energifhen Beil, der feiner Zeit Jahre reift, verließ E mpebokt es feine Heimath und fantnifte 
dunderte voramseilte und zu dieſen perfönlihen Vorzügen nad dem Bepfpiel feines geoßen Lehrers auf einer-Rzife 
eine Güße äuferer Gater! — Gewiß, Empebolles konnte durch Afen und dur Ägypten jene Kenntniße, die wir- 
und mußte in diefer Loge (mas die Stoa nur ſagte) sin Meuern zwiſchen unſern vier Pfählen, bequem ons Real und 
König ſich fühlen und infoferm ift es bezeichnend, daß Eonverfarions » Lexiken hohlen zu können glauben. 2 
der Phitofopp öffentlich mis eiuer goldenen Krone auf dem - Im Wefige reicher Erfahrungen kehrte hierauf E:mpee 
Houdte erſchien. dotles nad Agrigent jurüd, und lebte bier dein Made 
In feinen Tagen war Sieilien der Sitz des Reich denken; aber friedlicher als der een Demecris u 
Hans und der Üppigkeis, und Agrigens, wo die bl» Anticyra. 
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Wir wollen hier — Ferſchoag aus ehrander ſetzen, ya Vorſchein / ales kehre zum Alten zurück, ſon dern 
welche ec in zwey Gedichten niedericzte, wovon bas Eine wir wollten gerade zeigen: daß die ſogenannte Nae r⸗ 
von der Natur handelte, das Andere aber von den Laäu⸗ philofophie wirklich den Anfang und das Ende der Nez 
terungen. Beyde Gedichte find verloren gegangen, aber türwiſſenſchaft bezeichne, und fo gut ohne Thales amd 
wir willen aus den Büchern der Alten, daß diefe Verle Pherecides man in Griechenland, fo wenig die Natur 
dur ch gan; Griechenland Herifpmt r waren, (wieiwohl die Por erforſcht haͤtte, als die In Rom geſchah, fo gut Dätte oßne 
thagoreer der Dichter der Ausfhwägung ihrer Geheimniße die Entdedungen Neutons, Voltas ⁊c. ꝛo. kein Schel: 
beſchuldigten und keinen Poeten mehr aufnahmen,) ja es ling, kein Steffens auftreten Bönnen. 


iſt foger bekannt, daß der Sänger Cleomenes, der im Die Naturppilofophie ift das Suchen einer unbekann⸗ 


Dipmpia das Gedicht von din Sänserungen abſang, tem Zabl aus mehreren Welaunten, die Alten verglichen 
unter lautem Beyfall mit einem Hhlkranze befohuet wurde, das Bekannte, weil es ſo wenig war, fie und gerne mehr 
Einzelne Bruchſtücke dieſer Dichtungen find doch auf und-gewußg hätten, „die Neuen vergleichen, weil die Anzahl bes 
gelommen, und mit ihnen viele eigenthümliche Anſichten kannter Daten unermeßlich ift, und gleihfam ein gemein: 
bes Philofoppen van Agrigent. : ſhaftlicher Nenner fehle. 

„Gott it in feiner Lehre ein unkörnerlihes und une Wir kehren jedod ‚zu Empedokles zuräd und wollen 
endlihes Weſen. Unter ven Seelen gibt es zwey Claſſen, jeigen, daß er fein Pfund nicht in die Grube verfharrie, 
einige find unſterblich und ‚übergehen ans einem Körper in fgndern es unter die Leute brachte und Gutes wirke ‚Eine 
den andern, die übrigen -And materiell und RKerben mit dene Peſt verheerte Agrigent, da merkte er, daß das Werden 
Körper!” . ı ben von einem ſchädlichen Mittagswind herrührte, der durch 

(Wer erkennt nide il in diefer di bie Ditinction der die Lücken des Gebirges ſtrich⸗ Sogleich ließ Empedokles 
neuern Säulen zwiſchen Animus und Anima) diefe Lücken durch abgefägse Bäume ausfülen ‚ den Wins 

„Es gibt vier Elemente, Quft, Beuer, Erde, Wafler, auf diefe Act ableiten, .undg fiehe, das Übel verfhwand. 


die nach dem Princip der Liebe fih anziehn und nad dem Diogenes Laertius ſtellt die Sache laͤcherlich dar, und bes 


Princip.des Hoſſes ſich flichen. Aus der Miſchung diefer bauptes: Empedokles habe den Wind -durh Sqlaͤuche aus 
vier Elemgnta gnsiteben die Körper, wie der Mapler dur Eſelshäuten auffangen laffen, aber man ſieht hierin den 
die Mifhung ter Farben, Menfhen oder Bäume macht. Der Euriofitätenfammier! Bald derauf wurde Selinont 
Mahler it bier die Natur. Aus der Materie hät ſich nach durch eine Seuche heimgeſucht, welche von flagnirendem 
unendlichen Combinationen fucceffiv alles entwigelt, und Waller herrührte. Empedokles erſchien, und ließ durd Kar 
wie die ſchaffende Natut von Stufe zu Stufe der Vollkom⸗ näle zwey nagpbarlige Zlüfe in dag ſtehende Waſſet leisen,- 
menheit fi nähert, fo. mäffen Gaitungen von Befdöpfen alſobald bewegte ſich dieſes und erhiels einen, ordentlichen 
entftehen, und auf volleudete immer noch vollkommenere Lauf. Aus Dankbarkeis ließ die befreyte Stadt eine Me⸗ 
folgen. Die Pflanze iſt ein angebundenes Thier, das Thier daille ſchlagen, auf welcher auf einer Seite ein Mann 
eine, gebende Prlanze ” ſich beſindet, der die Hände zum Himmel hebt; auf der 

- Die Aftronomen jener Zeit gaben der Erde eine Ad: andern Seite eine Stadt, die von einem Fluße geplagt, 
gelgeftalt, Empedokles lachte darüber, und beobachtete und von Apollons Geſchoſe bedropt wird. Ruhrend (und 


zuerſt die Rotation der Erde, den Schatten des Mondes, ein neuer Beweis von der Macht der Wufit bey den Gries 


die Anziebung zwiſchen Mond und Sonne, die Verbreitung Ken) iſt die Ars und Weile, wie Empedoiles dem Pans 


des Lichtes und die Schwere der Luft, aber fein Hauptau⸗ ganias das Leben rettete. Ein junger Dann Bam raſend 


genmerk rihtete er auf den Menſchen, und bemühte ſich, daher, und ſtuͤrzt mit gegücdtem Doth in die Wohnung 
die Operation des menſchlichen Sehens zu erforfhen, wel des Poufanias, um dieſen einer Beleidigung wegen 
ches ihn aber nicht gelang: (Bekannilich verglid er das zu durchbohren. Empedokles, der ſich in diefem Hauſe befand, 
Auge einer Losene!) eilte ſchnell zu einer Lora, fpielte und fang mis fo füßer 
Man ſieht aus diefen wenigen Vrudtäden, daß Ems Stimme einige. Berfe des Homeros, daß der junge Mana 
pedokles allerdings Hod über feine Zeitgenoßen ſich empor« wie vom Blitze gerührt, ſtehen blieb, horchte, in Thrs⸗ 
geſchwungen hatte. Wenn wir aber bey feinen Anſichten nen zerfloß und den Mordſtahl wegſchleuderte. 
öfter an jene aͤhnlichen der Neueren erinnerten, fo geſchah Wie er mittelſt der Muſik hier einen Einzelnen zus 
dieß ja wicht, um einen Beleg zu jenem alten Weiberprins fonften Menſchlichkeit zurüdführte, fo brachte er es früher 
&p zu liefern: es komme nichts Neues unter der Sonne durch die Arafs feiner Beredſamkeit dahin, daß die Vorſte⸗ 
RR. ä ET 


her von — Bargern von Souoni Bette sr [haft immerwohrender Dfet-@eljannd, Seiner k. k. Ma⸗ 
meten uud fie auf Öffentliche Koſten unterhielten, als jene jeſtaͤt wirklichen geheinren Rathes, Locumtenenten der hoben 


2500 an der Zahl, von den Karthagern aus Ihter Stadt 
vertrieben ohne Obdach umheririten und, beg den reichen 
Agrigentinern anflopften. Allein nicht aur, auf, die phy e 
ſiſche Wobhlfahrt, vu auf die Sinsen her Mitbür⸗ 
ger übte Empsdolles den gůnſtigſten Emfiah aus, fondern 
auch ins öffenttidhe Leben griff er wohithaͤtig ein. 

Da die alten Weiſen Griechenlandt i in Heinen Staaten 
teten, fo ift es ſebt begteiſlich daß fie wirhtäg in jeder 

Hinſicht ihr Vaterland zeformieten ‚während die Philoſo⸗ 
sahen meuelter Zeit zwar träumen, die game Welt zu ver 
beiierm , aber in der That meiftens fpurlos voruͤberrauſchen. 
Agrigens war eine Ariſtokratie, die Gewalthaber 
betrugen ſich hoͤchſt übermüchig und hart, ba wendete ſich 

des unterdrücte. Belt an Empebokied und bisfer wußte 

deufelben glucklich einigen Antheil an ber Regierung zw 
verſchaffen. Das auf diefe Art beftepte Volk trug ihm aus 
diebe und Dankbarkeit die königliche Arone an, aber ber 

Philoſoph ſchlug die Höhe Würde aus. Dagegen verfolgten 

die beleidigten Ariſtokraten ihn auf jede Weile, und es find 

grobe Anzeichen narbanden,, dab Empedokles zum zweyten 
Mehle das Vaterland verlafen habe. Es fagen daher Mehr 
were, er ſey im Peloponnefus geftorben, andere behaupten, 
eu ſed dey Gelegenheiseines Sqhiffbruches zu Grunde gegane 
gen. Rod Andere laſſenihn zu Meſſina bey einem Gaſt⸗ 
Es am den Gelgen eines Sturzes fein Ende erreichen. 
Boprfpeinlidy raumten ihn feine mächtigen Feinde aus dem 
Wege und Areuten jenes Moͤhrchen aus: „Der Philoſeph 
habe wie ein Bott verfhwinden wollen , und daher fi in 

Den Krater des Ärna geſtdejt, ober feine Sandoich am Schlun⸗ 

de vergeiend, feinen menfhlichen Tod verrashen.” 


Man müßte ih wundern, warum gerade die fabeibafe 


tele Darſtellung von des Philofophen Tode die gangbarfte 
geworden if: wenn man nicht wüßte, daß mon, feit bie 
Belt ſteht, von außerordentlich on Menſcen immer 
gerne das ————— glaubt. 


— — 


Bur ——— 
@riner Eycellenz 
des hochwurdigſten Herrn Pre 
Marimilian Berkopacz von Rafitoverz, 
Biſchof ven Agram, 
Ant der heiligen Iungfraui Marie zu Topusbe Comman⸗ 
dene des königlichen Sa. Stephans » Ordens, Inhaber des 
zeldenen Cioil ⸗ Ehrealrenzei der Verſenclar⸗ Geſpaun⸗ 


koͤniglichen Banalwürde x. x. 
am 1. Janner 2826. 


Von Zoos von artam. 


Zwölf Tas Slodratiu a · iien 
Vom Thurm herunter Mitternacht, 7 


Und als die Laute dumpf verhalten , 


‚Bar miederum eis Johr vollbrachd. 
«Dim. fonn ich und. gedankenvoll, . 
Doch, ben des letzten Klangs Verrinnen, 
Bezahlten meine müden Sinnen R 
Dem Sdlafe den gewohnten Zoll. 


Bald hat fi bunten Traumgeweben 
Des Denkens Faden angereiht. 

Ich ſeh' empor den Vorhang ſchweben 
Vom Thore des Pallafid der Zeit; 
Seh’ mit dem kaum geborenen Jahr 

Oeraus dann die Matrone fchreiten, 

Und freundlid ernft die Bahn ihm deuten; 
Dem Reuling, der noch fhüdtern war. 


; „„GetroR”, fo fprad fie, heurer Knabe, 


Die erſten Schritte find nicht hart. 
Zu einem frohen Anfang habe 
3 Herrlihes dir aufgefpart. Ex 
. Bas fünfzig ältre Brüder ſchon 
St Jleiß gepflanzt — du ſollſt's genichen, 
Vorch!: Schon an deiner Schwelle grüßen 
Did Freudigkeit und Jubelten. , 


„Vernimm, dur mehr als fiehjig denze 
Geleit' ih einen hohen Mann, 

Der ſich fhon an der Kindheit Gränge 
Des Himmels Dienft ju weiha begann. 
Bald ſchmückt ihn priefterlid Gewand; 

Und heute wird’s ein Halb Jahrhundert, 

Daß er vom Volk beftaunt, bewundert, 
Dos erſte Rahl am Altar Rand. 


„Vom edien Heldenvolf entfproßen, 
"Das an der Eulpa Ufern wohnt, 

Berlaͤßt Er bald die friegrifhen Benoßen. 
@o kühner Murh Ihm aud im Herzeu-tpront. 
Die Welt heut Ihm nur eitles Solel; 

She Ihen Hat Erdenruhm nit Reitze. 

Er blidt empor — dort zeiget mit dem Rreuje 
Religiop Ihm nur sin.märdig Biel. _ 


„Nicht unbemerkt bleibt fold’ ein Streben: 


Er raget aus der Bellen Schaar, 

Dan flieht‘ behend" Ion Ach erheben 
Bon suß in Stuf am Hodaltar. 
ar on 


. Da füßt.auf’ Ion. des Berrſcho SUR. 
Der SHUD und Auge hat vom Aare, i 
Und in der Blütpe noch der Jahre 

Kopnt Ip dee Sifgofswürde läd. 


„Die Zufal, die ſonſt greife Tioden 
Nun dedt, vom Alter ſchon entrafft. 
Nupt ihm auf Fülle dunkler Locken ; 
Dem Krummſtab führt ein Arm voll Kraft. 
Und — o wie (hör! — Im felben Sand 
Wird Ihm ein furſtlich weit Gebiethe, 
Wo feine tragte Heimath bläpte, 
Bo einſt des Säuglinge Wiege Hand. 1 


„Hier waltet Er mit Wild’ und Stärke, 

Ein Bater feinem Vaterland, 
Und ungesählte Segenswerke 

Erſtehen unter feiner Hand. 

Wo nur dab Wort der Höhen gilt, ‘ 
Am Tpron und auf der Räthe Sige, 

Dient, bald dem König Gr zur Stüge 

X Und bald zu des Bedrängten Shi. 


„Zum Nieder weiß er ſich zu neigen, 
Dem Hohen weiß er gleich zu fichn, 
Den Prieſterthum den Weg zu zeigen, “ 
Boranf die wahrhaft Frommen gehn. 
&r if nit einſam, düſter, hart! 
Des Menfhenfreundes Augenweide 
N} Audrer unfhuldvolle Freude; 
Ste mweip't ſchon Seine Gegenwart. 


«Und fo ernent der Ghriftenmenge 
Gr feines hohen Meiſters Neich; 

Sich Feldf nur unerbittlich Arenge , 
IR fremdem Fehl Er mild nun weich. 
Der Heiland Fam vom — ging zum Sit: 

So mag au Er gern Licht entjünden; 

In Glorie die Kirche gründen 

Auf Audacht, Bedlpiel, uUnterricht. 


„Be foflte diefen Mann nicht ehren? 
Die Belt dat Seiner Act nide vielt 
Gern mag ich Seine Tage mehren, 
Sie foinnen bis zum längften Ziel. 
Bon Palmen fen fein Pfad umlaubt; 
Moch Lürzlih rief Ihn Scan zum Tprone, 
DaB Er mit hähe Ungarns Krone — 
Auf der Gemahlin, bohes Haupt. 


Run führe Da’ zum Jubelfeſte 
"Des Zimglings erfier Prieftermeiß', 
Dem hocherhabneun Greie die deſte 
"Der Jeyerſtunden ſchaell herbey! 


Und drüd in Deinem ganzen Lauf x ine 


Zum f@önften Lohne feiner Thaten, 
Geteimt.. erbläht aus Seinen sun 
Ihm täglig neue Keänge anf.” 


So weit mein Tau — doch nun erwechte 

q von der Glocken vollem Chor; 
Uud ans den Morgenwolken lachte 

Des Jahres erfier Tag hervor; . 

Es wogt ein bunter Menſcheuſtrom 
Bar Bliſchofsburg durch alle Baflen, 


" Und was die Plaͤtze konnten fallen, 


Deängt ih zum alterguauen Dem. 


Da merkt’ ih, ed Ten wahr geworden, 
Bas mid dab Traumgeficht gelehrt. 
Ja Reihen fanden Fromme Orden, 
Der Tempel war von Bit verklärt. 
Die Bände (dmädte Goldbrocket, 
Und ſchimmernd prangten die Altäre, 
Und jdmetteend jubelten Die Choͤre, 
Und Prieker dienten im Oruat. 


Und an des Bochaltares Stufen ’ 
Sah id den Breis im Strapleugfang 
Der Meſſe peil’ge Worte rufen, j 
Und wandiend heben die Monftcanp 
Dann, wie verklärt, zum Volk gewandt, 
Mit Himmelsmilde von den Sünden 
Vergebung ringe und Ablaß Lünden, 
MU Jongelgrung'ner Segensyand. 


Eutſchwebt er auf der Weihrauchwolke 

Uns etwa einem Heil’gen glei? — 
Rein, weile noch dep deinem Welke, 

O Seelenhirte tugendreich ! 

Das Blüd Hat Dein Verdienſt gefuhts. 
Genich «6 ungetrübt! Grlabend 
IA’, an des Lebens heitrem Abend 

‚gu pflüden feiner Thaten Frucht, 


Wil auf den Kreis, der um Die fhimmet! 
Hier frommer Mitgehülfen Chor, 

Das Haar von würd’'gem Schnee umfimmert — 
Dort tritt der OD berfeldhere vor, 
Beut Dir die Hand mit warmen Drad, 


" Weredt im Auge glänzt Die Thräne! 


Men ihn des Bandes Heldenföhne, 
Des Adels Schear im beten Sand. 


Schoͤn iſt es auf des Lebens Höhen — 
Und Herrlich ſtellt Achse uns zur Shen — 
Ws veine Menſchheit noch zu ſehen, 
Wenn fanfter Rührung ‚Perlenthau 
An einer seaften © Wimper bebt, 
Bon. welder fonft ein Wink gebiethet, 
Und uns des Maͤcht'gen Herz vergütet, 
Daß ihn fein Stand ob uns erhebt. 


-& ot Dir Alles. Huldigungens . —— 


Croatlen aenat ſteij Dig Isle 
Rod. wer jur Weieheit eingedrungen, ;, 
Den dlendet weder Prunk nod Säein; 





Des Iraafpen diebe Heißt Dir werth - fen deusfhen Sorachkonner und Geſchächtsforſcher beſtim⸗ 
Bann feucht fein Bild ſich zu Die wendet, men, die Magparen nicht Ungarn, fondern Ungern im Deuts 
Seis Rund Dir terue Wünfe ſpendet — foen zu nennen. Mit Vergnügen will ih Ihrem Wunſche 

Sofenuns ewig bochhperebrt: becgegnen, obſchen ich hier ven meinen literaͤriſchen Hulfs⸗ 

— mitteln entfernt, nur jenes anführen kann, was ſich noch 
Anmerkungen. feis Jahren in meinem Gedaͤchtniſſe erhielt, ; 
„Bamy edlen Heldendolk entfproßen.” Es if leider wahr, daß trotz der gelehrten Weifungen 


Geboren zu Garlſtadt, 2758 am 25: Roy. Sein Vater und Bemühungen eines Schlözer, von Schedius— 
mar aloys Berhomacz Rittmelfter bey den Graͤuthuſaren, feine yon Engel, trag der etpmologifden Erörterungen , wel⸗ 


ouer Antonia Zulta. F che letzterer im patriotiſchem Tageblatte mit mir, und dem 
„Verloͤßt er bald die kriegriſchen Genoßen. für die Waterlandskunde zu früh verſtorbenen Bredetzky 

x ſtodierte ig Bologna. * erſcheinen ließ; trotz der Zurechtweiſnng eines unteifen An⸗ 
„Bon Stuf um Stuf' am Hochaltar.“ greifens der Benennung Unger in den varerländifhen Blaͤt⸗ 


- gm Jahr 2775 empfing er Die Heiligen Welpen, and Hielt tern, die ich zur Vertheidigung der ähten Deutſchbeit mei · 
Feine erfte Meſſe. Zuerſt wurde er Bifhöflicher Notar, hierauf nes eigenen Nahmens einrüden ließ, noch immer viele Ge⸗ 
Auöplisenber Profeffor Des theologiſchen Studiums an der Agra⸗ lehrte und Ungelehrte, Ungar, Ungarn,;wahrlih ungariſch 
wer Uademie, Dann Sublector (welches Ant jegt Redtor Heißt) deutſch ausfpregen. i BEN: 
* nen re ber — — en Der lange Gebrauch, die deutſche Benennung unferer 
am Bapitel 5 alma. ar e * — 
— a ana aa aid sen) an 
en Gene FR F 
ee —— — Bann eben fden Ungaria und Hungaria nachzubilden, iſt verzeihlich/ 
Diöcefen zufammen kamen, und zugleich Domperr in Agram fo lange nicht Die Leuchte der Kritik eine richtigere Etymo⸗ 
3705. Abt Rautenſtrauch, der Fury darauf auf Befehl des Kale (gie am den Tag förderte. Unverjeipli aber, ſobald jene 
ver Jeiegp alle Seminarien viftirte, a ſelner riftigen Gründe bekannt wurden, welde für die Benens 
Yeaandern Geiſtesgaben und feiner mufterhaften Zucht wegen u Ungei —— 
vorgigfid un. worauf er gleich 1786 ne aller, ne eds : Bea In EEE 
un — 4 * ne — jemahls is einer magyariſchen Zeitſchrift deſprochen wurde, 
. = * Ne A 5 nn nn fr s — ſo werden ſie unſeren lieben Landsleuten vielleicht eine Freude 
aifer Joſeph lernte ihn an dieſem Platz fe engen, uni ® ie diefos Schreiben der Redacti % 
fasd ihufeiner Huld fo würdig, daß er ihn vom jüngfen Dom⸗ ee ci. ee 
keıra am 20. Auguft 2787 zum Bifhof von Agram erhob. Am geachte 89 / s — Bis 
13. April 1788 wurde ex in diefer Gigenfchaft geweiht und am det Geſchiche des Hoftaths Freyherrn von Hormay i 
26 May infalliet. & Ä - sheifen wollen. ‘ Fr 
„Und nugezählte Begenswerke.” ; Was die im Eingang genannten gelehrten Männer für 
en a td np as 9 One Lay, ibn, ln Brad 
ige —— —* —— — = — = Ungarn die eint Ar. von Scheint 
imigen worden. Derwoplt he ersigen Brür Zeitſchrift von und | e . 
In ward anf feine Wermwendung In Agram eiugefühet nud reihe Todigitte Anden, ich theile, wie gefage nur meine eigenen 
Bd von ihm dotist. Viele Kirden und Pfarrgebäude ließ er runde mir, deren ich mic hier von meinen Behelfen enteo 
treigten, das Stubizer Heilbad zum Gebrauch des Publicumer ferne, erinnern kann, 
herſtellen, viele Verſchönerungen an den Domgebäuden vor ! Abtungiweuh find mir die Bemühungen iener Gelehre 


—— ten, wolche dem Urfprunge ber ungarifhen. Ration nachſpů⸗ 
e udwie i iſtoriſcher Duthmaffum 

.— ern Ludwig Goro von Agyag⸗ ven, obigen fe ſich bloß im Nebel biſtoriſcher — 
an —2 und — gen cenjecticend, bis in das genauefte Alterthum verſtei⸗ 


igli iani Militat ⸗Ordens des heil. gen. Allein von diefem erfahre ich am Ende nur mir Ger 
ins! — —** daß die Ungern von ihren Volks genoſſen ſelbſt 


Neapet am 25. December 1835. Moadſchoren, Waſſaren oder. befler, wie beute noch,/ Ma⸗ 
Sie Haben mein derehiter Freund? den Wunſch geins ghaten genannt wurden, welches fe. in — — 
fen, jene Gruͤnde kennen zu lernen, melde die vorzüglid« durch Magarı vielfach ‚Magparok ausdräden. > 





. 





s . 94 wu — — 

Mahme Magyar von Deutſchen ſelten Hit dem eigentlich alten deutſchen Nachbarn im Bipferlande und im Siebenbar⸗ 
ungarifhen Laute ausgefproden wird, will ich bloß im Vor: gen ſprechen laſſen und fie werden fi vom Jerthume biefes 
übergehen bemerken. Mir ziemt meiner Abfihe gemäß, dloß Gebrauches Überzeugen. Der Zipfer wird ihnen i ®. gan; 
die Unterſuchung, wie diefe Magharok im Europa zu dem gewiß fagen: Ic bin ein Unger, ic} reife ins Ungerm ; ich 
Nahmen Ungrus, Ungarus, Hungarus, drutſch Unger oder babe in Debreczin ungriſch gelernt. In der Handfeſte, welche 
Ungar getommen find, und ob im Deutſchen, Unger riche Aönig Carl Robert feinen Vorältern nad der durch fie ge 
tiger als Ungar geſprochen werde, wonnenen Schlacht bey Roſzgonh, auch in deutſcher Sprache 

Den Urfprung dieſes europäifchen Nahmens, welchen ertheilte (Siehe Wagneri Analeets scepusii sacri et 
die aſiatiſchen Magharen bey ihrem Einzuge in unfern Erd» profani) würden fie fefen: Carolus von Gottes Gnaden 
iheil erhielten, Eönnen wir nur in den Geſchichtbücheen und der Lande von Ungern, zu Dalmatien ein König ıc. Diefer 
in-der Tradition jener Völker ſuchen, deren Wohnſitze ſie König und die Zipfer jener Zeit mußten doch genan wiflen, 
bey ihrem Durchzuge beſtrichen. Diefe Völker waren vorzüge wie das Volk hieß, dem fie angehörten? Und diefer Sprade 
lich die Bewohner des griechiſchen Kaiſerthums, die Rufen, gebraud hat id bey dieſem, der einfachen Sprache und Eitte 
die Pohlen und andere flavifhe Völker, von denen fie getreuen Zipfer Volke, duch Jahrhunderte bis bentigen 
aud einige on ber Theiß und Donau und in ben Karva · Tages erhalten. 
then aus ihren Sitzen verdrängten, oder unterjodten. Ich Rein, nicht nach dem Ratein gemodelt ſprechende Deutſche 
erinnere mich in des Kaifer Conftantinus Porphyrogenetus nennen durch das ganze Germanien bie Magyaren nit Uns 
Geſchichtbüchern, der um das J. goo der chriſtlichen Zeitrech ⸗ garn ſondern Ungern, und das um ſo mehr, da der Ausgang er 
nung lebte, alſo ein Zeitgenoſſe des Einzuges ber Magya: bey vielen anderen Völkernahmen national it. Kein Menſch 
ven in Europa war, diefes Volk mit dem Nahmen ouypoı auch hat aus dem deutihen Munde die Worte: Deutihar, Ita⸗ 
ounygar bezeichnet gelefen zu haben; die Rufen nennen fie lienar, Siebenbürgar, Spaniar, Galliar u. fi w. gehört; 
fammt ven Böhmen und Möhren Uhri; die Pohlen Wengri, warum fol es alfo Ungar nicht Unger heißen? 
pic bäre n alfo in, der Mehrzahl Fein ouwyagoı Ufari, Bengari Überdieß ſoricht auch für meine Ausſprache ihre Anwen 
aus dem fi in der einfachen Zahl ein ounyagog Uhar, Wen» dung bey Befhlehtsnahmten: Berlin kennt feinen Friedrich 
gar bilden ließe, fondern viel'natürlicher wird man aus Unger; Ungern felbft hot eine Familie von Unger, ju Brünn 
voriger Mehrzapl Namen bie Wortd ounypog Uher, und leben Unger von Wallborn, und in Böhmen und Baden 
Weger ableiten, wie man fie aud heute noch bey dieſen lernte ich manchen würdigen Mann diefes Nahmen kennen. 
Gtationen im Gebrauche findet. Mur zu Prag ſproch id den feligen Bibliothekat Ungar , 

Es wäre alfo ausgemacht, dab in den Gprachen jener der mir- aber offenherzig gefland, daß er feinen Nabe 
Völker, die zuerſt mit den Magvaren vertedrten, fein Brund men dem lateinifhen Ungaria zu lieb aus Unger nmftafe 
ihrem europäifhen Nahmen das flrittige a einzufalten. Mebh ter habe, 
dem demerke ich, daß ſich unfere älteren Behereſcher in ibren Ein firenger Kanzleymann meinte, .man wärbe eins 
Decreten Reges Ungrie niht Ungarie, weniget noch Aun: Verwirrung in die Sprache bringen, wenn man das Ne« 
garie nannten, woraus fi wohl viel Feier das Wort benwors Ungern mit dem Hauptworte Ungern, verwecfeln 
Unger als Ungar bilden läßt. müßte; allein der. befergte Gegner-wurde beruhigt, als ich 

Das H bat eine noch nicht erwieſene biſtoriſche Much: ihm zeigte, daß dit Betonung beyder Wörter verſchieden 
maſſung, daß die Mogyaren von den Hunnen abftammen, ſey, und keinen Itrthum zuloffe, wenn man z. B. den ©ag. 
dem alten Ungria vorgefeßt, und das a haben wir dIoß ber Ich lebe nicht ungern im Ungern richtig ausſpricht. 
ayemen Zungen, die ein paar Mitlaure in einer Syibe Daß aber das Wort Ungriſch auch Stockmagharen 
neben einander nicht austpreden wollen, zu verdanken. nicht fremd war, bewies mir bie Bemerkung meines Gegners, 
24 verbreitete fi$ im fpäteren Mittelalter tie Benennung daß fein Großvater zu Szegedin das Pfund Fleiſch um einen 
Ungoria, endlib Hungaria durch Europa, und der des Urs Ungriſch (Pfennig) gekauft habe. 
ſpeungk untundige und den Genius feiner eigenen Sorache Ich lebe ia der Zuverficht mein verehrter Breund! daß 
wenig beachtende deutſche Gelehrte, bildete daraus trotz des dieſe flüchtig bingeworfenen Oründe hinreichen, Sie von Der 
ti@sigeren Volkogebraucht fein breitmanliges Ungar und Un⸗ teutonifhen Ägtheit der Werte: Unger, lin gern undum 
garn. Diefew ſprachen ed die teen Ronzlepmönner, denen der grifc zu Überzeugen. Theilen Sie Ihre Überzeugung auch 
lareiniſche Zuſchniti recht paßte, ganz natürlih nach. Unſere unſern moayariſchen Landoleuten mit, Damit die hart und 
Magyharen dürfen aber nur im eigenen Vatrrlande ihre ur⸗ undeutſch Eingenden und den hübſchen ungriſchen Mund 


— On 


verunfieiuaden orte: Unger, Ungarn, Hunger und orenz Goßers Bu: Spegel enser hehandenisse (Speca- 


ungerilg (dam bueca hiante proferenda) vermieden lum humanae salvatiouis) das in Holland depnape allgemein’ 
für den erfien Drud gehalten wird, koſtete bald nad feinem 


werden. Und unfere Landsleute werden fle aud gewiß vers 2 
meiden, wenn fie nähmlid einigen Werih darein legen, ſich N see SE IH LEN 
in Heremanns herrlicher Sprache richtig und wohlllingend Der Bürgermeifter und Rath Reinersin Lüͤnedurg, der Im 
ausjudrüden. e Anfang des achtjehnten Jahrhunderts eine betraͤchtliche Raritäs 
Johann Garl Unger, tenfammlung befaß, hatte uuser andern großen Geltenheiten 
Wirtpfgafte:Ratp, Mitglied der k. k. Sande auch: ein Hufeiſen, dergleihen die Ungarn am den Stlekeln 
wirtpigaftsgefelihaft in Wien. tsagen follen 111 





. —— — Da im Jahre 1834 Landgraf Philipp den gechteten Heer 


eetten g08 ulrich von Würtemberg wieder in fein Herzogthum eiaſetzen 
mis ! wollte, z0g Kaifer Ferdinands 1. Startpalter wider ihn zu Fel. 


Ga den Ruinen von Jalkenſtein wurde im Jahre dog de. Und als bepde Heere am Redar einander gegenüber lagen, 
dine tupferne Münze in der Größe eines öfterreihifgen Silber⸗ erboth ſich Ulrichs Bücfenmeifter, Zacot Dornader, er wollte 
galdens gefunden, auf derer einer Seite ein männliches Bruf den Stattpalter, der auf einem Hügel gegenüber durch Roß 
dind mit der Unterſchrift: Pp GrGr Anssms befindlid vor. Der und Rüflung kenntlich hielt, durch eine Kugel zu Boden fire 
drrch Grünfpann zerfloßene, beynahe unkenntlidhe Never zeigte Een. Ulrich aber ſprach: „So du deiner Kunſt gewiß bift, fo 
wor gefrenzte Schlüßel. Ic glaube die Schrift leſen zu müfe treffe ipn nur am Fuß, daß er von diefem Krieg ein Gedädts 
fen: Papa Gregerius dignissimus. — Diefe Medaille war allem uiß bepält.” Der Büchſenmacher traf ipn wirklich an der rech⸗ 
Anfgein nach gegoßen und ging bald darauf durch Unvorihs ten Zerfe, daß der Gaul unter ipm zufammenflürzte, — er _ 
Mgteit ihres Beflgers, der fie mit verbünnter Galpoterfänre wurde nach Augsburg geſchafft und der Herzog behielt das Feld. 
wisigen wollte, iu Grunde, i : —— — 

— — Im Jahre 12342 hielt Graf Hermann von Weymar su Gr 

Pater Franciscus Urbanus, ein geſchlckter Mechaniker aus furt einen Tan;. Da zog Landgraf Friedrich von Tyüringen dur 
Ver Gefeligaft Jeſu, verfertigte im Jahre 1ögı für den Rdr die Stade, dem Oerrmaun ſpöttiſch zufchrie: „Woher Frib? Wos 
wg von Spanien ein Windbett (beſtehend aus ledernen Küßen pin Zrig? Da ſprach der Landgraf: Ich will nicht feöplich ers .- 
mit Buft yfalı) mit einem Weder, der um die beliebige Zeit gen, fo ich es nicht dahin bringe, dag du mic einen Herren 

den Dahn umderpte, worauf das Bett zufammenfiel und ſo nennf!” üderzog ihn dacauf mit Krieg und nahm ipm fein 


den Gdlafeaden wedte. Sand ab. . 





- An dem Shmud einer wallachiſchen Dirve fand Ih vier Bu Straßburg in dem ehemahligen Dominicanerkloſter 
füdne Gübermüngen. Die erſte war von Kalle Geledrih dem uhen⸗ der gelehrte Buchhändler Spohr. Gr zeigte den Befus 
Deitten, mit feinem und feiner Gemaplian Gleonota Bild und zur. cin Zimmer das Aldertus Magnus jur Aufftelunn ſei. 
Ye Revers: Uxor casta ot rara suaris. — Die zwepte hatte ner Automaten gebraucht haben fol, und in deifen Fußboden 
Eniperd Bitdniß mit den Buchladen: D. M. L. auf dem Der 1. osser, wahrſcheimich gu den Zugdrätpen waren. — Der 
vers Dürers Zeichen und das Jahr 1526. Der dritte selgte Phi · berühmte Thomas ab Aquino ſoll eine dieſer Automate für ein 
lipp des zwenten Bild, mit den Worten: Philippws D. — Geſpeaft gehalten und mit dem Stock zerſchlagen haben. 

Car. V. Aug.-Pat. Benignitate Hisp. Res 1657- Der Revers Hat h & R 
Den Arlas mit der Rugel auf dem Maden, uud den Borten: Mertwürdig und ganz dem Charakter einer tapfern aber 
Ütrequiescat Aulas. Die vierte fhien gegoßen und. hatte auf wenig gebildeten Mation augemeſſen, waren die Feyerlichkei⸗ 
inte Geite pwed gefeenjte Schwerter auf der andern eine Rofe einer Kriegserflärung den den alten Magparen. — Ein 
iu Sarift. Die drey erfiern waren In der Größe eines Gul⸗ Herold in blutigem Mantel, ein blutige Schwert in der Fauft, 
Wnfüde, die vierte äußerfi Nein- 309 durchs Band. Wo man ihn kommen fah, verfemmelte ſich 
"dad Bolt mit dem Auseuf: Hallynak! Ilallyunk, Hallyank 
Einen derben Schnitzer begeht Sehaftian Frank (Chronion mepe worauf tiefes Schweigen. folgte. — Der Herold rief hler⸗ 

1385 p. 341) wo er fagt Domitians Leiche ſey: won Fleder· auf mit lauter Stimme: Die Stimme des Gottes dar Un 

nänfen vertragen worden! Suetonius 1. VIII fagt deutlich: Oro garn!*) „Daß jeder gewoffnet auf dem heilimmten Plage ers 

ürer ejus —— per vespillones, (Todtengräber) exportatum} feine, fonft If er tn der Mitte des Zeibes zu zerſchneiden oder 
—— in ewige Selaverey zu bringen!” (Dieſe Strafe wurde auch 

Hanns Weſter, ein Schreibmeiter aus Erfurt ſchrieb In’ nad dem Zeugnige mehrerer Sqriftſteller an mandeih Zeigen 

" Eiln eine Bibel ganz bey Licht äußerft zierlich ab. Er brauchte vollzogen.) Zum Schluß brach das ganze Bolel in eiien Auszuf 
bau vom Jahre 664 Fis 1670. j z 








) Magyarck Iatenem } ein nationeller Aubruf: Bott Der Ungara. 





— [m 


ons, der Anelferung zum Releg, und eine Berwünfhung des 
Zeindes dei *. 





Die alten Ungarn lösten auch ihren Fapnenträgern die 
Sporen in der Schlacht ab, damit fie nicht fliehen konnten, 
was zum Bepfpiel bey Mohacz geſchah. 


"Der Jahrgang 1823 diefes Archiv's enthielt verſchledene Bey⸗ 
träge zu den Altertgämern Wiens und nopmentlicd in den 
Rummern 68, 71, 77 verfchledenen Angaben über die allmäp« 
ge Entfiehung, Zerflörung und Wiedererfichung feiner Vor⸗ 
Hödte, der Leimgrube, Windmüple (St. Theobald, Wien, St. 
Johanu In Siechenals oder Thury, Sporkenbüpel oder Himmel« 
pfortgrund) Breitenfeld (Alferbreite , Eſelharderled) Alfergrund 
10.20. So möge hier eine Heine Notiz über den Betreidemarkt 
ſtehen · — Am 18. April 3570 brachte ein reicher Wucherer von 
Zuln, Weigen auf den Getreidemarkt, gab zuerft den Metzen 
um 15 1/2 Schilliag, als man ih aber Darum drängte, um 
awey Sulden. Während dem Ausmeflen fiel er jedoch fpradios 
su Boden und war todt. Lorenz Weffel von Elfen, ein 
geiftliher Dichter, der ih damapis in Wien aufpielt, brachte 
Die Begebenpeit fogleih (20. April 3670) in ein geiſtliches 
Lied, weiches wehft einem anderd geiftlihen Lied, Im felben 
Jahre bey Stoler zu Nürnberg gedrudt ward. 206 





Bor Kurzem Hat fih au London eine Geſellſchaft, unter 


Rätten den Arbeitern - — welde des Ruh heben, tag 
lich einmapl Thee gu trinken. Die Rothwendigkeit, oder wenig: 
Mens der 'Rugen, den Zuderbau no mehr ausjubreiten „ iR 
doraus fhon erwieſen, und welches Mittel würde beſſer umd 
swedmäßiger darauf einzumirken tm Stande feyn, ald die Gam- 
delsfreyheit, welche allmäplig die — der Arbeiter ſelbn 
nad ſich ziehen müßte? ® 

Fraukreichs Bevölkerung iſt folgendermaßen vertheilt: Pa⸗ 
ris 720,000 Seclen. Ja den übrigen Städten 7,140,000. Auf 
dem Lande ss Millionen. Dieſe bewohnen, auf dem Lande, 
4,400,000 Häufer. Ju den Städten ı Million und zu Paris 
30,000. Das Einkommen von denfelden beträgt 495 Millionen, 
als 75 Millionen zu Paris, 300 Millionen in den Städten 
und 220 Millionen auf dem Bande. 





WBäprend die Bevölkerung von Bologna, die ı8ı9 aus 
65,567 Seelen und 1824 nur 64685 beftand, jährlich abuimamt, 
währt die von Trieft dagegen bedeutend. Alsim Jahr 1717 Diefe 
Stadt zum Freyhafen erklärt wurde, zählte man 5600 Gin. 
wohner daſelbſt; 803 hatte jfie deren 27,559; 1808, 33,060; 
‚2837, 42,516; nnd 1821, 45,525. Darunter befanden 1818 fi 
2400 Juden ; 1366 Brieden und 2023 Proteflanten. 


Zum Andenken Waspingtons fol ein prachtvolles Denkt. 
mapı as Philabdelohia auf dem Plage, welder den Rahmen 
diefes großen Mannes trägt, errichtet werden. Der Grundflein 
dazu iR Anfangs July diefes Jahres gelegt werden. Das Denk» 


dem Rahmen Free sogar society (freye Zudergefsüfhaft, oder wapl fol durchaus aus Marmor, mach dem Modell jenes Thras 
Geſeliſchaſt des freyen Zuckers,) gebildet. "Der Herzog von Glo⸗ fpbulls zu Athen, erbaut werden. Es wird 130 Fuß boch fegn 
ceſter befindet ſich als Präfident an ihrer Spige, und ihr Auss und 67,000 Dollars koſten, die duch eine Subfeription zufam- 
ſchuß beſteht aus den aufgeklärteften und ausgezeihnetfien Mäns mengebracht worden find. 
nern der vereinigen‘ Rönigreihe. Der doppelte, Zweck dieſer — 
„Geſellfchaft freyer Arbeit unter den Wendekreiſen“ (mie man Das Koͤnigreich Hannover beſteht gegenwärtig aus 7 Pros 
fie eigentlich nennen ſollte) beſteht darin: 1. Handelsfrepheit vinzen, die zuſammen auf 710j85 Quadratmeilen 1,434,126 
der Bucererzeugung durch Abſchaffung der Primen und Begün Einwohner enthalten. Die Stadt Hannover, opne die Vorſtäd⸗ 
Alaungen zu erhalten, wie dieß auf-gleiche Weite mit der Baum» te, hat deren 22,702; Dildespe'm 11.945; Rüneburg 10,204; 
wolle und dem Indigo flatt gefunden hat; 3. dieſe Befregung Osnabrück 10,915; Emden 23.371 und Klausthal 7,760. Die 
durch Unterflügungen zn erleichtern und gu befcleunigen, die jährliden Ginkünfte belaufen ſich auf 11,700,000 rheinifdhe Gul⸗ 
man in Yorm von Primen der Gryeugung tropiſcher Gewächſe den. Die fiehende Armee beſteht aus 12.940 Maun und die 
von freyen, Händen gewonnen, in Conkurrenz mit den Erzeug- Baudmwehr aus 18.000 Mann. 
wißen der Sclavenarbeit zugeiteht- 
Der Erfolg bieſes Beftrebens iſt um fo wünſchenswerther, ' ' Döbe einiger Puncte in Spanien über die Meeresfläͤche 
weil es feine, daß nicht allein das Monopol der Cclaven. nah fransöffgen Zußen. In den Pprenäen: Pic du Midi 8400 
pflanzungen den Zuder in einem ſehr hohen Preife erhält, fon, Ganigo 88g0. Pic de Reuvicle 9710. Ba Maladeta 10,570. Zu 
dern auch, daß diefe-Urfade, in Übersinfimmung wit dem der Bierra de Guadarama: ©. Jidefonfo 3560 Venta de Ger 
Unsolltommenpeiten der gebräudlichen Kultur, Guglaud einer eedilla 4020. Punta de Navacetrada 5650 Pennalara 7280, Zu 
allen feinen Bedürfniffen entſprechenden Zuckereinfuhr beraubt. Janeın: Aranjuez 1890. .. 2060. Granada 3100. Lavaleta 
Die neun Milionen Pfund Sterling Zuder, welche jährlich (8. —— 6910 
verbraucht werden, geben für jedes Judividuum aur den Werth rege — 
von ſiebenzehn bis achtzehn Pfund Zucker im Jahre. Aber das - Sat dem Januar 1824 bis zum Januar 1835 find aus 


And nur Die zwed Drittel von dem was man in einigen Wert. Eugland ausgeführt worden: 2 137.407 Unzen Bold und 8;705,077 
; Unzen Silber. Davon find 907.048 Unzen Bold uud 4,083,976 
Unzen Silber ua Frankreich gebracht worden. 





Y Ref Mogyar vita, jön az ellenseg a’ Kutya’fajta! 


"Redaeteur: Zoienp Freyherr von Hormanr. Gedruckt und im —— a Gran, Ludwig. 
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Bibliographifch » Fritijche Ueberſicht der in Europa MBCXLVIL. Per Carlo Zenero. Gon licensa de Sn- 
über oömanifche Seſchichte erfchienenen Schriften. Periori. Eine andere Ausgabe die folgende: _ 
Bon Joſeph von Hanimer. sb. Historia overo ragguaglio delle güerre'pte- 
(Bortfehung Ynfter Zeitraum) senti del segno di Candia di D. Nicelo Vellajo. All’ 
: lllustrissimo Sig. if Signor GEa, Domenico de Cu- 
on dem Regierungs » Antritt Ibrahims bis zum Kar⸗ pis.Hn Velletri 1647. 
Iowizer Frieden das if: vom Jahre 1659 bis 1699. 4ıg. Relatione della vittoria delle Armi Venete 
Die jehniährige Megierang des ſchwachen und in ber sotta il Capitaneo dello navi Giacomo da Rioca contro, 
Uppigteit des Harems verfunkenen Ibrahim both für Earopa li Turchi’ im Asin nelporto di Focchie il giorno 18. 
außer ver Belegerang Kandia’s wenig Merhoürdiges bar, Maggio 1649 4. Venetia 1649. 
und die in dans erſten Jahrzehend diefes Zeitraums erſchie⸗ 430. Frammenti storici della gnerta di Candia 
were Verle And nur wenige, Deren vorzügliites von Bau⸗ di Sertonajg Anticano. Milano 1648, : 
dier nah Men avine die deſte Beſchreibung des Hofes A21. Presa di Clissa 1648 da Seardassa. Die Werke 
und des ©rrailt des Großherrn lieferte, welche feit dom Über Seardaſſas ſowohl ald Wernine's mb Giangtor ; 
Die /pateren ähnlichen Werke von Tavernier, Duvig⸗ gio Nicolinis deſtehen meiſtentheils aus Berichten über 
aan, Beriol, Brimelton, Porter, Weanvei« die Vorfälle des Kriegs zwiſchen den Benetianern und Türken. 
fins um vie neueſte Mouradiea BOAbifons faſt Die Topographie Candias ſowohl als des Archipels 
vergeffen worden ifi. 4ab Boſchini in- zwey Werken, deren erſtes bloß Karten: 
416. Histoi: generale dn Serrail, et delaCour ohne Text enthält, aaͤhmlich: 
da Grand Seirneı', Empereus des Tnros, on se 422. Il Regno tutto drCandia delineato a parte: 
voit I image de la Grandenr Otthomane, le tableau & intagliato da Marco Boschini 1651. 
des passions hıimaines , et les exemples des incon- 425. & Arcipelago con tutte le isole seogli e 
stantes prosperiles de la Coyr. Ensemble I’ Histoire bassi fondi da Marco Boschini 1658. 
de la Coar du Roy de la Chine. Par le Sicar Mi. Auch Spalatro's Vertheidigung wurde wis die. von 
ehel Bandier, de Langrredoc. A Rouen, chez Jenn Candia beſchrieben: 
Bertbelin,, tenant is boutique- dans la Cour du 424. Nicelini Gio. Giorgio della Rolig. del B. 
Palais. BU DC.XLIE 3. Zwey frühere Ausgaben daven Petro di Pisa. — Spaleto sostenuto oontro I’ Otto- 
far iu Paris im Jahre 1630 und 1634 eufpienen - mena Potenza I’ anno 1657. Sotto gli auspicik feli- 
Den kandiſchen Krieg beſchreiben: eissimi «della Serenissima Repub. di Venezia con f 
417. La guds:a Creiense di D. Nicole Vellaie assistenza valorosiseima del siga. AngieloDrio Conte 
dotiore di Legge, ct Cittadino di Feltre. All* Illu- e Proveditore :n Lesina. la Vene.ia per Francesco. 
striss, Sig. Sig. e Paulrog Collmo Il Sig. Brandolina Valussense. 1665. in'22. ‚par. 236. 5 
Braadolini Conte di Val de Marino, 6 Patrone della 435. Turearum.artes et anma quibus universam 
Gestaldis «li Sulizhetto, Condotierre di gente d’ar- Transilwanium et omnem benes Hangariam snb eger 
mi per ia Sereniss. Rep. di Venetia. In Bologna, Fr et E. 1. G. M. B. et M. B. F. D. Die legten einysl« 


— FF — 
wen Buchſtaben find eben ſowohl Ain bibliegtopbilches Birhe materse; notabili,. ooa le vite di tutti gli Imperatofi 
fel als das Drudors und das Drukiahr, welde bepde fdich.+Ottomanni sine all nostri tempi, dal conte Majo- 
Dem Papiere und Drud nay zu urtheilen gehört es in die lino Bisaccioni. All’ Hlustrissimo Signore, Signor e 
Hälfte des XVIL Jahrhunderis » aber der Jahalt hett Patron Collendissimo, il Signor Lodovico Vidmano 
ſchon wit der Hälfte des XVI. nahalich mic der gänzlichen Conte di Ottemburgo, Barone di Paterniano e Sum» 
Exaberang Slebenblir geus und des: größten Zpeild von Un« merech; Notile Veneto. In Venetia, 1654. Presso 
garn auf. Schsadans Combi, € Gio. La Non. Con Licenza de 

Auch gehören zur Geſchichte der Eroberung Candia’s die Superiori, et Privilegi. . $ 
fpäser erfpienenen Dentwürdigfeiten de6 Marquis de Villa. 429. Lettera di ragguaglio sopra la guerra de 

436. Memoires du Marquis de-Villa et.daMar- Veheziani contro il Turco nell 1644. 4. 
gnis de $. Andre Montbrun jusqg’ & la prise de Cau- 450. Lettera diragguaglio dell impressa —— Volo 
die per Alquier, Amsterdam 1671. - ° nei 1665. 4.. — 

Die wichtigſte Erſcheinung für die obmaniſche Geſchichte 451. Lettera di — della yittoria conse 
im Laufe des henzehusen Jahrhunderts ik die vom hoifertigen guita ai Dardanelli dai Veneziani contro il Turco 
Doimesfd dem. Ragufüer Bpattuti unternsmannedlberiegung nel di 26..Giugno 1659, Venetia 1656 4. 
dat Keshs » Hilleriograppen Seadeddin, berem erſter Theil 433. Lettera di ragguaglio ‚gella Cittä e “For 
im Japıe:n64g zu Wien, und der zwepse im Jahre 2659 tezza di Suazich fatta dalb armi Venete sotto Lazaro 
zu Madtid erfpien:  ° ' Mocenigo nel. di 18. Maggio ı657. Venezia 1657 4. 

- 437. Chronica dell’ .origine e progressi della 435. Lettera di ragguaglio del: combattimento 
0asa Ottomang composta da Sa e d ĩ no turco.eccel- tra l’ Armata Veneta, e Turca’ ai Dardanelli sotto 
lentissimo Hästorico id lingua turca Paxte pri» Leraro Moceniga nei di 17, 16 es 19 Luglia 2657. 
ma,.uella quale si contiene la vita, li eostumi e 4. Venezia ı6öy. 
le guerre dei primi cingue Re Ottomgni, cio&.d’ 454. Deoppugnatiene Gradiseans, perHenricun 
Osmano; d’Prhano d’ Amurate e di Baiazete, oltre Palladium.de Olivis Utini; Schiratus 1658. 4. 

"la vita e le_guerre d’ Isa Gelebi d’ Emir Suleimano In Deutſchland war damahls Maurers Chronik bie 
edi Musa Gelebi i quali non s’ anneverano fra li gelehrteſte, welche ausführliger als die, Drechtlers, an 
veri elegitimi.e di Muhamete; tradotta da Vineenas deren Ötehle tratand diefeibe fortfehte. 
bratutti Raguseo Iaterprete della C. RM. di Fer- 455. Hungariſche Chronika von allen crifliden Abe 
dinando Terza dell Idioma turco nell italiano can nigen .in Ungarn und deren Kriegshändeln mit dın Lürtem 
ia medesima [rase stilo e tessitura dell autore, con nàhinlich vom Jahre 1590 bis auf verwigenes Jahr 1662 
somme diligenza eiedella,opera nova. Vienna 1649. in aller Kürze beſchrieben durch M. Caſp. ManrernJ. U. 
Der zwepte Theil mit dem Zufag des Titels: Parte secon- Candidaten Nürnberg 1663. 12. 
ua, yella quule ai contima la vita e le guerre di . Derin den Seqchziger Jahren des fiebenzehmten Jahre 
due imperatori Ottomani cio& d’ Amurate seconda hunderts annahende Türkenkrieg rief eine furchtbare Sast 
e di Muhamete pursecondocon la presa di Constan- yon Gedichten, Berichten, En: Bedenken um 
en Madrid 1653. Betrachtungen hervor. 

.. Ba gleichjeinig.mis dem zweyten Theile biefer vorirefe . 436. Türken» Madt von Son verlacht, oder kurzes 
—* Geſchichte erſchien Sanſo vin es Univerſal⸗Ge⸗ und wohlgemeintes Bedenken über den itzt vor Augen ſchwe ⸗ 
ſichte der · Tucken, weiche 25 kleinere hiſtoriſche Werke Die henden Turkiſchen Krieg, darin auch enthalten. eine kurze 
ſchon oben vorgetoaen/ fammelte, als: Menavina, Span- Tartiſche Geſchichtſchreibung von Johannes Laffenius 
dugino, Caaıbini, Zeno, Sarleti, Giovio, Cirni,Richer, Nürnberg 1661 auch unter dem Titel: Türken » Arieg der 
Leonardo, Di -Chibs, Isidoro, Drechsier und andere. Chriſten⸗Sieg oder Bedenken Über den jegt vor Augen 

- 1428. Histosia Eniverdele.dell’ Origine,, guerre, ſchwebenden Kürfifgen Krieg te. in 20 Sendſchreiben. 

et imperio de Turchi; raccolta da M. Francesco 457. Türten« Trug; und Gottes Schutz. In Beiraq 
Sınsovino; nella quale- a} -coutengono le leggiy, gl’ tungen dieß im vergangenen 1666 Jahre im Monath Dejem: 
offici, i costumi ‚et ‚fa militiä di quelle ınaziene ; her, ju Scharosbodock in Ober: Ungarn am Himmel erſchiens⸗ 
os tutte le cose fatte da t6ı6 perterra, eper mare. nen Wünderjeihensfgezeigin. Mit Kupfern ſ. l. 16641 in 4. 
Aceresciuta in-quesia ultims'ittpressione di v.rie- - Eine algemeine tarkiſche Geſchichto mir nähfter Verua⸗ 


% 
Biker der Roisginectälle: der Ihnalea zogjehe — den Gqhritſten unserhhieiticher slaubwärbiger Au 
fsfet Die italiemäfge Überfepung Vendiers: — ven (deren Rahmen am Ende zu finden) zufommen geina« 
#8. Compendie delleHistorie generali de Tar- gen, neben Vepfügung vieler ſchoͤnen Aupfer » Abrien , 
ci raccolto con diligenza dal. Signore di ‚Verdier. bemeidier Veſtungen und Türkiihen. Schlahten; wie mb 
Eistoriografo di Francia, e tradotta dal’Francese da-deren Generale, Obriſten, Geſaudten uud unten bebsa 
Ferdinando de Servi Fiorentino. Aggiuntoni nuova- Offizieren, fo.in.dem. Ungariſches umd Türkiigen amd. zuse 
mente la continunzione de successi, e guerre se- Theil Poblniſchen Kriegen, ſich berühmt gemads. Mizn 
güite tra la Potenntissima casa Ottomana, e la Se. berg. Ja Verlegung Paul Bürkten, ER: &e: 
renissima Republica di Venezia dall Anno 1647 sino brudt dafelbit bey Chriſtoff Gerhart. 1665. 
alı663. Venezia 1662, ° . 444. Leitara di ragguaglio del — 
dig. Trbea- Gefabe/ die berondrugende, d.i. Wohl. ira F.armuta Veneta e la Tamca mell’ Areipelago nel 
gewiinie, doch umsergreififiche Erinnerung; in was. hochbe⸗ 3662 Venezia a662: 4. = 
fergten und gefährlichen: Zuftande unfer liebes Vaterland Über die im diefem Feldzuge Statt gehaßte Belagerung 
Reuter Nation mad das ganze Heil. Röm. Reich jegiger von Neuhäufel erflattete Pfleger ald Augenzeugen berichtet. 
Zeit fede; auch wie dieſem binsdürfligen Erb» und Erg» 445. Verzeihniß, was fi täglich zu Neubäufel vom 
Beinde fruigtbar-umd erfprießtich zu begegnen wäre. Wermit: 15. Auguft 1663, da er in diefe Feſtung kommen bis jur 
Ak einst Umserredung fürgeftelles durd; €. M. diefem iſt Beit der Übergabe begehen , von Joan. Pfleger ©. 9. 
Igefügt die Dration (Lareinifd und Deutſch) ſo Heinrich aus dem Lat. überfept. [.1. 1663 in 4. desgleihen. 
de la Tonr Vicecomte von Tourenne. Über den jegigen 446. Journal der Anno 1665 von den Zürfen blo⸗ 
Zirken« Krieg gehalten bat f.1. 1663 in 4. quirten, und endlich auch eroberten Oberhungerifhen Ve⸗ 
440. Etliche zu ferneren Nachdenken politiſche und ſtung Uywar oder Meubeufel war von Anfang dieſer Bela—⸗ 
Nette Diskurſen, was von des Tyranniſchen Türkens gerung bis zu Ende derſelben von Tag zu Tag merkwürdi ⸗ 
Arien Eindrucdp und weiteren Progrefien in küwisigen Jabs ges vorgegangen. Aus dem Las. überſetzt f. I. in 4. 
vn uuhmaßlig gw halten ſey. Mechſt Dariellung feiner Mehrere Werke umfaſſen die .bepden Feldzüge von 
Sun Diation zu Kriegen, und wie demfelben füglihit 1665 und 1664 in einem, wie: 
pn wiverächnt Angebängt Copia Schreiben, welche 1549 447. Brusonia Girolamo, "Le Campagne dell’ 
Eolimanıns wider die CEhriſtendeit) pudlicirte. Wittenberg Ungheria de gl’Anni 1665 e 1664raocolte, edescritte _ 


1663 in 4. in Venetia — in 4. So auch: 
k41. Vehlgemeinter und unvorgreiflicher Diskurs ſambt 448. Der Donau: Strand mit allen feinen Eine und 
Grianerung von dem Zürkenkrieg 1663. _ Buflüßen, enlegenen Königreihen, Provinzen, Herrihar: 


442. Relation welcher Geſtalt der kaiſerlich⸗ Abgefgnte ‘ten und Städten, auch dererfelden Alten und Neuen Nahe 
H. Baron de Goys im türkiihen Lager tractirer worden. men, vom Urfprung bis zum Ausfluße, im dreyfacher Land⸗ 
ud mas font zwiſchen den Türken und Chriften paſſiret Mappe vorgeftellet, auch ſampt kurger Verfailung einer 
(Bon. Dezember 1663 bey Eomorn und in Steyer. Graͤn- Hungar« und Türkiſch. Chronik; und des anno 1665 und 


meliny - 2664 geführten Zürken« Krieges, beſchrieben durch Sieg⸗ 
Ein großer -Zolie: Band von 314 Seiten mit Planen mund von Birken, C. Com. Pal. anjego aber mit einer 
ud Karten ift die kurgen Eontinuation der merkwürbigiten Türkifhen Krieges 


45 Türkiſche und Ungarifhe Chronika oder kurze Handlungen in Candien, Polen und Hungarn, wie auf 
Viheriige Beſchreibung aller deren, zwiſchen dem bodlöbs die Beläger » und Entfegung der Kaiſ. Reideng + Etadt 
Melen Erz · Haus Diterreih, auch andern Chriſtlichen Po Wien, Eroberung Barkan und Gran beiseffend, verfehen, 
Interen, eines Theuls; und dann dem Erbemmp Erkfeind und neben XL. Figuren der vornehmiten Drädı und Des 
ber gangen Chriſtenbeit, dem Türken, anders Theil6 vom. tungen an der Donau in Kupfer hervor gegeben, und dere 
Anfong bis hierher geführten Kriege, ſowohl in Ober: und. legt von Jacob Öandrars, Kupferiteher und Kunſthaͤndler 
Unter «ingarn als Ciebenhürgen, ſammt denen dabey vors in Nürnberg. Faft desfelden Inhalı iR das folgende tebes 
geleffenen Schlachten, Scharmützeln, Beläger « und Eins graphiſch + hülteriihe. 

“doung der Stadre, Veſtungen und Schlößer, wie auch 449. Turkiſcher Landſtürzer oder neue Beſchreibung der 
ndern dent: und metbwärdigen Sachen, fo fih ‚bin und fürnehmiten Zürkiinen Städte und Beitungen burd Ungarn _ 
nicder, in andern kandern und Orthen dieſer Zeit begeben. ame und Ägppien, darianen nicht allein Gran, Dien, 


— eoo won 

— Weiſenburg, Bin, Obiihpopelis, Arelar- 7. Üsichaupt duckten Ab bey genauerer Bergung nei 

Aopolis, Conkanrinepel,. Galatha, Alerandria, Cairo mehrere Belege des romiſchen, viel näher an der ſogenann 

fest andern aufrichtig beſchrieben, ſondern audp allerley ten Wand als di⸗ heutige Hrerſtraße gegangenen Strafen 

‚berühmte Slüffe, Beuchen, Sechufen, Weerkiippens Berge, zuges in der Sm auffinden laſen. — 

Swl ſer/ Tphrme, Befängnife, Tempel, DSoitaler, BDe “ " 

? geibak > Bäder, Peunaen, Deraßen, Diärke, Haͤfen, 
ſonderich andere Deutwürbigkeisen mit Fleißz bemerte ver. Das Leichenbegängniß 86 Sr: fen Niclas —— " 
den, wie ſolches alles Chriſtian von Wolstorf, ats welcher Preßburg 23. May "1600. 

im Jahre 1660 in der Rakotziſchen Schlacht von Klauſen⸗ 

‚ burg gefangen, im bee Türkeg-verkauft und dald wieder Der Heid des ehrifß» ungerifden Krieges aim 

ausgeibh worden; auf feiner dreujährigen Reife erfahren " XVI. Jahrpunden — Nicolaus Peifi.von End, 
und in feiner turkiſchen Pilgrimſchaft glanbwürdig verzeich⸗ Brephere von Bibertburg und Gtampferi , Mütter des geh 
net ,.fambt. einem Anhang terer bey &. Gorchard und Les denen Sporns, Braf von Preßburg, Schloßhauptmann 





bens geſchehenen hausen Treffen 1664. „von Preßburg, wirklicher Geheimoer Hofrath, Oberſt⸗ Kim 
(Die Bortfenung folst. merer des K. und König Rudolph's IL. Opergefpann-um 


Nömerkein aus Wöllersdorf. Proßburg und Komoru, Bellungs · Eommonpant von In 
as Baufe des Jahres 1825 wurde ein im Hofe eines MOM, Neuhäufel und Gran, commanbdierender Beni 
Bauers zu Wöllersdotf naͤchſt Neuftedt im V. U. W. W. lies des Diſtrikis dießfeits der Donau, und der Gränzs Trap 
gender — — die wen — vom pen, Landſtand im Öiterceid und, im Böhmen — war at 
- Löhliden Meuſtädter⸗ agiitrate Herrn öheim, in das 
Neuſtaͤdter⸗Rathhaus überbracht. — Es ift ein Theil von em Ben 
einem Satgdeckel, beroits beihädige, mis folgender Aufr ; a Griojfe⸗ 
fangen Filek und Neograd, bey Dregel, Wran, Raab, Sje⸗ 


ſchrift: 
T. A. TVC. AE,M fen, Dosis, Papa, Veſzorim, Otublweifendurg, Parkany 
— F ER um Dfen, um König und Vaterland ausgeichnete, und durg 
FOVEAT SEG AB, ER die Erwerbung der weitläufigen Befigungen in Ungara, 
A. SVOR. M. LXXX. wöpmlid der Senidrais⸗ Herrſchaft von Preßburg, fammt 
HS. VFM II ber damit verbundenen Wärde eines erblächen Dbergefpannt 


Ober der Sqrift fiept man Hefte mehrerer Thier- Big (Comes Perpetuns) des Prefburger Comitats, und Ober: 
ten. Der Sarg felbit, aus; reichem Lörnigen Kalkſtein maſſiv ſten Gapitäns des Preßburger Sqhloßes, dann der Hem⸗ 


gehauen, ben 7 Schuhe lang und der Lage der Buditaben — 
nad zu wripeilen, mic dem Haupte nach Rorden gekehrt, ſcheften Bibersburg und Staumfen,der Guter Nagb Ver / 
wvurde im Jahre 1006 bey Anlegung der neuen Gutenſteiner⸗ Kis Gyarmath, Efuda und Leand, zu dem jetzigen Glan 


Straße entdeckt, aber undeachtet gelaſſen und die darin der Furſtlich⸗ graͤflichen Familie ten Grund legte. 

: — deſindlichen Gebeine zerſtreut. — der neuer⸗ Bald nad dem in Preßburg im Jahre 1600. von 2. 
lichen Unserfuhung fand man ihn in der Näpe der neuen 

Generwerkscorpslaferne, 4 Buß tief unter dem Strahen⸗ a ar * — Reichstage war er = 
niveau und zum Theil unter biefer ſteckend und mis Erbe, » Rudelph II. nad Wien berufen, um wegen 
Kuogenbeuäftücten yAd derfep gefüllt, aus dem ein männ« Ober Commando im Siebenbürgen, wozu ihn Erjherits 
licher unförmlicher Torſo, in der linten Hand einen Stab, Mathias, der dem Reichstage vorjaß, empfahl, Inſtruc⸗ 
cechts etwas einem Menfhenpaups aͤhnliches haltend, mit tion zu erhalten. Als er von Wien auf fein fünf Stunden 
— — —— Presurs enlıgene Sqloß Bibersburg aueh ka, 
erbobenes Bild aus Sandſtein, jegt gleihfons nad Neu. Mel er plögtid in eine ſchwere Krantpeit, und ging [don am 
ſtadt aberbracht und bey Anlegung ber erfterwähnten Straße fünften Tage, nähmlid am 25. April 2600 in ber Blůche 
wurden zu Pernitz mehrere roͤmiſche Münzen gefunden. feiner Jahre im 4B. Jahre feines Alters unverfehend mit’ 


r “ 


5 un Yar ww 

zu 4. Yin 2 VE Schrhendene war vietleicht Sen Be - #6) on Wieder: Ghktem 
geabgingüiß in Ungarn zehltelcher umd feyerlicher, als ,25) IM ein Kreuz getcagen werben. 
jmet, velches am 23. Map 1600 zu Preßburg bep der Wer ' 36) Sehen Eranziklaner« Wien. 
miigung unfece$ tapfern Oploen, sehalten morden ik. Aus 27) Wieder ein Krem. 
abın Eden Ungarn, und ‚„eöbepagbarten H Hſterreich ſind zu 28) Drey Pauliner aus dom Kloſter Da. 
ve Beidenfeger, wie zu einem deutfgen Turnier, Menſchen ©: 129) Dei’ QMWagiſteat der kanigi. Grepkadt Veeſbacg. 
hatbeygeeilt. In eĩner greidjeitigen Handſchrift ift dasfelle  8e) Der Magiſtrot der Eönigl, Froyſtadt Tyhrun. 
eustüprlih, befhrieben, narp „Deren, Inhalt, ich Die 22) Miele Edellente und nernähıne Porfonen.- . 
Dim miuhele. 1.1 00. 0 ** 2 22) Die lateinifpe.-&cule :anı Cunseren, :. :.:: 

„den de Schloß Wlbentburg werte die Seid — 35) Drtpiehea Dombsrn aus Das Preſoiger. Capi-· 
Heeldacz gebrecht tiadlia det Vorſtadt Im Hauſe der af, > Meden rwblden amd der Miänd das ——* vor “in 
un Poflmeifterinn niedergelegt. Won da ging der Leichen⸗ Kesougen. i 
ins um 23. Day Wermistag durch das Loranzer «Thor, ia 24) Sieben — von Raabd. 
Yeisarıe Grant, Aber han Handipiah zu der Eu. am 35) Decey gelleidete Prieſtoe. 


liu· oder Stodo · Pfarrkine'in fölgender Orbnang: - - 26): Ein Prieket mis dem Langen. filbernen Gruif. 
1) Ein Rnab , der «in bölzernes Semi getragen. 27) Der Gejpifpef: von ‚Gran :uab: Gerumienent des 
2) Die deuiſche Schule. .  Wönigreigb Ungarn Johann Rusafly in feinem Or: 
3) Viatzeha alte, Diänner aus dem Sagt Byial nat zwiſchen zwey Domherru, welche ihm auf der Seiten 
in fünımen Mänssiarmia imdlihsen:.. .— 1°. den Mantel oder langen Rod getragen, 
h) Ein ſieben vaigeieih — Sradeizcee⸗· ad) Des Eqbiſquſs ee neben andern wie» 
Lernn yigen worben. — — ai m 


8) Daranf find die ſieben — Zechen non De 29) Wurden bie geftenen Erecen getragen. 

bug mi Siudlichtata gefolgen - - nee Hm D0) Einer har: einen {hören vergeldeten Palo) ge 
6) Det verfanchemen Pati Biinterfapue ‚vom "worpen Mayer, und den Spitz über ſich gehen. 

Dasſ mit Get gar · ſchoͤn gejlere, worauf ber kaiſerlich⸗ - 5a) Einer Hab den virguieten Dei lewat Greve 

Die, Diefelde dat ein init Lachſenhaut und Zederhufgen ſchen darauf gemagen: - - j 

hanı Roß ſtaffirter Huſar zu Reg geführt. 33) Dann haben zwey Männer den großen Schild mis 5 
) Drey Kauptiome gun: Here Michael May GSu⸗ Paldihen Wappen und Grabſchrift getragen. 


Yan doiheers Olaf Beck in heben) zu Sad, +33) Ein Edelknabe zu Pferd, in einem mit Bilder 
Mur geliedet. > amd Geld geögten Curaß, mis mweißoriaflenen Leibſchucz; 


8) Ein Pauker und ſecht Trompeter. das Pferd füparg mit einer Dede von gutem Stuck gejiert, 
9) Ein Faͤharich mit einer ſchwarzen Fahne. . 94) Der Träger der ſchwarzen Leichfahne, auf welder 
20) Darauf 35 Glieder Hufaren, in jedem lied einerfelts ein Cruciſix, und barhber diefe Werte mit gelbes 
hop, alle ſchwarz getleidot, mis Schwarzen Cepied, und ten Buchſtaden zu leſen waren: ET ERIT IN PACE ME.. 


Mama teffetnen Zahaiei. "MORIA EIVS; anderesfeits das Palfihe Wappen mis Der 
11) Zwey Teoimmelffhläger und ein Pfeiffer. Or obſchrift. 
13) Sechs Glieder Schuͤtzen, welche die Mehr unter 35) Ein Roß mit einer ſchwarzen ſametenen Duke, 
ka Adfeln getragen. - _ j ſo einen langen Schwanz nad fi geſchleppt hat. — 


15) Neun Blisder Doeppeiſidaer, welche bie fangen 36) Die ganze Vürgerſchaft mit Windlichtern. 
kyieh bey Opig gehalten, umd neihgefhleppt haben. 57) Der Kämmerling deb feel. Pal zu Buß eine 


. 


m BOB wre 


füwerze tafetene Fahne trogond / unb - uuf, der. Erde uud Beouen imm Zloäpayg's Haufe das Brhpüd ‚singenen 





fhleppend. € ? x ‚men, altdann meiſtentheilt nah Haufe gefahren,” 
38) Wieder ein. Reß mis eines ſchwotzen tuchenen a Georg d. Gpurikovies. 
Dede überzogen. RATEN. Berne 


I „Geistsriften im Dom zu Preßbur g 
Ka di samt we 36, 5 „Bi Mani Opa. 
— a era während der denkwärbigen Beperfichteit du 
—— * * BR Senn ER £ Krönung Ibrer Meojeflt der Kaiferinn Carolina Au 
41) Euiche mit — ‚Wpite in den Ger“ par Königin von’Ungarn bat vorzugs weiſe di 
Haͤnden gehalten, über bie Achtel Dom- oder Collegiat⸗ dr &t.-Martinse ode 
. +48) Darauf felgımm der @oorhum ZlieAkajy, Baantefarzı Binde m Prebbucgumerin bie fepen 
Gqwagn des fosligen; .Ouenhan: :Rummenpeife lie ‚Handlung.om 25. Orptumher, aß25-1er.Ad ging, dj 
[3 vr E £ A 0 and Bun Augen unzäbliger remden fowohl aus Ungarn, als and 
NED DUAL Ding i — aus dem benochtarten Hſterreich/ befonders aus Wien au| 
von Battpan in. Zrauere Kleidern. * 


* ſd gezogen. Der edrwürdige ülte Gau diefer gothiſchen 

43) Nach dieſen find die vier jungen Herren Palf, Birde.ik ans Karben Quade M⸗inen·aufgefahrt/ und der 

Cäpner lad. gehnrbenen,.ls. Dtapban, Miclas, Iahann Anbiid ‚Darfeihen von ker: MRisaagre Bipita ih xind tuctoein 

\ j iR .etlödpe. hieſige and: fremde Eine vorzägtige AufmerBfamfejs, verdienen die verfdriedenen 

— — eg E — Heldenzeichen, Wappen, Grobwabler und Juſchriften be 
sfonen..: ; 


F TE a 3 ‚ fühmter Perfonen , welde diefe Kirche enihali. Für diejenis 
44) Dat-Geinlein, ſo Peier Reyay uud Herberſtein den, welche ein befondrtes: Jatereſſe an den Grobmiäblern 
geführt haben. 2.3. eis ni Rt. finden, die fo geeignes Rn srhabean uhren in Aust anf 


- 45). Die Vittwe / Maria Pal deborne Zogget / welche Zeis vnd Ruben Tod Umfeshlähkeit.in.ung zu erwecken 
der Anton Fugger und Octavian Haurian ihr-@seiutsiften dürfte eine Dittheilung der Grabſſhtikten um fo anzichem 
: ; Aue der fepn, als die gegenwärtigen Zeitverbältniße einiger 

il RE: R RER iaahen "dazu auffordern, ind die Monumente in der Kirde, 
46) Bram Katharina Gewahlias do⸗ Sierhan Zeh weil fie vor und unter ber Mebnting, mir: prächtigen rothen 
bazy und Eihmeller. des Segligans, und Boy Magdaleva Dumat ak apıtan bebedk: warn , won den. Dielen Freuden, 
Gewoblinn das Rudolphe Kren von. Delay >. chen Schwe ⸗ gar nicht bemerkt merden kaunten. Mic begleiten fie durch bie 
fer, welche begde von Herren von Kuen und von Mechan ganze Kirche und machen den Anfang an der Evangeliums⸗ 
geführt wurben. . u . @eite des großen St. Martins oder Hocholtars an der 


— BEN alsım Wand. Da finden fi die Grabfteine: 
47) Sind, die Grauen von Cavriag, * von Dane Dee Wehprimer Bifhefs:- Andreas Mon sie 
Rain mit einamber, gegangen, denen got viel Fronenzimmer Lou vom Jahre: aGors woran war as Monstlepfce fe 
gefelgt find... s BE ER 0 iliene Wappen mit bifhöfliger Jafel verziert, ſieht, um 
Die Leiche iſt in der Collegiat⸗Kirche bey dem hoheß folgende Inſchrift liest: ER 
oder Ot. Martins » Alter im Chor in einer neuen Bruft ges Haec requies mea in secylnm segali;. hio habi- 
* tabo, quoniam elegi cam.  _ - 
legt worden. H. Tobooſzky, Achiviaconus und Demperr, " = 0 DOM. 
aus dem Granor Erzbiſchöflichen Kopitel has eine lateinifge, ... Reverendissime-D..Andrese Monostloj, Episco- 
Trauertede gehalten. Der Chor und Alter mopren mit põ Veszprimiensi , Locique. ojüedem Comiti perpe- 
ſchwarzen Tuch überzogen, darauf die gemahlene Palfijgen tno, Praepasito Posaniensi,. 8. C. R. M, Consiliario, 
N z de Patria, Catholica Ecclesia, scriptis, elognio 
1 . und, Fob u, Seriptis, eloquio, 
Wappen angeheftet, Er — ab, Kaheıben. qm sacris concionibns, et pietate bene merito, Gabriel 
Gedaͤchiniß des Verewigten verfaßt, und darneben anges 


i } ; - Monoszloj frater germanus M.P, €. obiit: MDCI. die 
“Jeftet worden. Noch geſchehenen Erequien haben die Herren X], Decamhris Vienase; anno aeistis sune-XLIK. 


- . ' 
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¶ 34 E⸗aer Wirgefs und künigligen Gtattbolcecs desſolb Selten: Man Aebtrauanf sin abrraui fahendeseuahes 
Sram; Uitabyu "vom Bahre sähb., Das :Wiltni hehe zu eines gebasadiigsen Reiterg, wis der Überjenik: 
einen Bijgef im .griefeslunhen Gewande vor, und eber . Domians adjutor meus. 
dem Myie id: — * un: ‚dal; — in Sqlase: Mortuns mundo, ut vivat Deu, 
einer Rom int: °.. .r vH Amser den Güßen iR dies Episepp: Jllastri Haroi, Nioo- 
Mille et quisgenias et —— —— —— — lao Palty· ab Brdod, Petri Rlio, Comiti Posoniensi 
Luswa ebiere — — 'aitra ſoroxe. et Comsromiensi, Libero Baroni ia Vereskä, et 
In der msn Krane ee: Stomphba, Equiti Aurato, Regii Cobiculi in, Hanga 
Post adaq vilse- bis septem- Iustra quieseo - ria Magistro, Rudolphi Il, Imp. Rom. et Regis eto. 
Februus exoriens ultima,fata tulit. Consiktario et Cubiculario Iotimc, Hungariae CisDa- 
Zwifdgen deydea Kronen. anf einer marmernen Tafel: nubigm Generali, Praesidiorum Strigonien. Coma 
Hic pouit cineres Domians Rranciscus: ab Ujlak, : rom. Ujvarion. Posonien.-Supremo Capitaneo. Enjus 
Efigiem cnjus nohile marmior habet.. Par generi et titalis virtus, rem Hungaricam diffieilli» 
Stemmatis hic rudies , altus virtatibus vixit:: - mistemporibus cum gmnium admirationeet gratula. 
Ingenii.clarus dezteritate sui. on tione conservavit et amplificavit. Die XXIII. Aprilis 
Vir gravis. et canetans observentissimus — ipso S. Georgü, proſesto A. Dnj. M.DC. pie defunc- 
Praeditus, et rerum eogeitione ſuit. to, cum vixisset annis XI,VIl.. Mensib, VII. Diebus 
Magnus erat:quondem Ludonici Regis in aula, . Kikle Maria Fuggera, Kirchhergae et Weissenhoruii 
Major Fernandi tempore Regis erat: Baronissa, Marito de Repablica deque se optime 
Namgne per Hungariam fait hie a Roge secundus nterito, ‘cum-quatuor ee Liberis moerens 
Paverat:atque tuas, Agria, .praesml oves. posnit. 
Hace posuit montumehte nepos Volfgangus ul Auf dem -marmeremen Diet des Grabmahls rn fol 

Ne eaderet virtus digna perenne cani.: . : Hender ſtark ansgewenter 'zwenzeiliger Vers: 

3) Das Grab de obgedaqhten berühmeen Syetdeni Bis Pälfyus hie aitus est, salig est, nam. caetera novit 
sler Yalfy, der mit-Adatf Schwarzenberg, den Orague Pannoniae, Christiadumgue solum. 
berühmten Überfell von Raab vaibrante, Obew Geſpanns . Anno Dni. M. DC. 
des Prefburger. Somitatk ih mir einem [hönen marmornen Auf dem an der Wand had aber dem Monument hän: 
Bonument geziert. Die Schrift ‚darauf lauter fa: genden Schilde liest man diefe Aufſchrift: Ulustrissimo 

llisstrissimus Heres et DOminus Nicolaus Pälfy Heroi Nicolao Pälfy ab Erdöd, Comiti Comaromien, 
ab Erdöd , Comes ‘Posonli et Coimaromä , :L. B. in et Posoniensi, Libero Baroni in Vöröskeö, in Stom- 
Viröskeö, Dominus in Stomfa, Eques auratus, Proe- pha‘, Equiti Aurato, Cubiculariorum Regalium Ma- 
sdiorum Strigonii, Camaromii et Ujväry Supremus gistro, Praesidiorum Ujvarien. Comaromien. et Stri- 
Gepitaneus 5: in’ Hungaris Oubicalarioram Magister, gonien. Supremo Capitaneo, in Iungaria Cisdanu- 
et Generalis, S. C. R. Mattis Intimns Consitlerins, biana Generali, S. C. R. Mattis Intimo Consiliario, 
Wbicularins, de DD. Imparatoribus: Meximiliano H. ac Cubiculario, de D. D. Imperat. Maximiliano II, 
# Radolpho II. :adeogme de: tota "Repablich Chris- et Rudolphö Il. adeoq. tota Republ. Christiana, op- 

ana, et praesertim de Patria sus, summa fide, r re. time merito, XXIII. Aprilis Anno MDC. aetatis ve- 
ee constentia,' dexteritate, virtute militari, osaae XLVII. pie in Das. obeunti moestissima 
upientia, plurimisgne aliis mumiis et Virtutibus, ” Conjur et charissimi Liberi P. P. 

dirersorumque Regnoram atq. Lingvarum peritia 6) Die ſchwulſtige, aus goldenen Budhſtaben ihn 
darissimus, X KIN. Aprilis Anno'M. DC. aetatis ve: hende Inſchrift auf den mir militariſchen Trophäen pran⸗ 
te cuae XL VII. pie et vom · perpetio sni desiderio genden Grabmahl bes beruhmten und um die große Mas 
3b beatam vitaın cormmigrans' hie sancte reghiescit, ria T 1X erefia bochverdienten Palatins Joda an Pak 
wi moestissime <onjax Meria Fuggerin, Baronissa i9 vom Jahre 27d lauter fe; p 

in Kirchberg t et ——— * eharissimi Libe- : D. O. M. 

ri P. P. Et immortalis Herois incomparabilis Virtuti. 


9 Darachen ik enanerbein gan Moenument Me Atus ost Excellentissimus ac Illast. Dnus. Anus. 
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Joanues I. e Comitibus Pälfy ab Erdöd, Regni, 


"Husgsrise Palatinus, Aurei Velleris que-, Sum- 


mns Armorum per Hungariam Praefectus, etc. Lo- 
eumtenens Requis, Generalis Grmpi Morechellus, 
anias Legionis Cat: Calonellue, S. C. R. A. Mattis 
Ad etc. Int. Consiliariue, Exo. Consilii Reg. et Fa 
Bulse Sept. Vir. Praeses, Comitatus Posoniensis Ber 
pet. ae Pest, Pilis, et Salt Supremüs Comes, etc. 
e. etc. c. Qui Conflictu Viennensi, ac Tarcicp, Gel- 


liee, Italico, Bavarico Bello, Leopoldo M. et Patriae 


’ 


0 


eximia virtute fortem praestitit, 'losepho Invioto 
vietricibns Armis Szathmar-solvit; Carolo Augusto 
quietam Hungariam reddidit, fidem Turca frangente 
pugnis Petrovarad, Sem, Belg. Equitatui praefuit; 
utrinsqg. Aug: Stirpie successionem promovit, M. 
Theresiam Angustam |S. Corona ineugmravit, sc 
iernentium hostiam consilia impeti, Josephi Archi- 
ducis blando conspectu prisea Nnngarorem fortitu- 
dine excitata fregit, eaq. gleriam Gentis anzit. con- 


cordiam, felicitatem firmarvit. Vixit AnnisEXXXVIL 


Mensibus VIl. Diebus IV. obiit Anno MDECLI. Die 
XXIV. Martii. Moc aeterni amoris montmentum, 
M. CCM. C..J. N. H. de Stubenberg L. L Pos. 

6) Ober den. Domberru⸗ Stühle erblickt man das 
Eepsifhäfihe Monument, worauf oberhalb: 

Dominus Deus vester dedit vobis. requiem, 

Jos. bh. 13. Ro 

- 1708. 

Die Sitoniffe und Nahmen der fieben Primaten 
bes Aeichs, Erzbifhäie von Sram nad diefer Ordnung: 

Petrus Päzmäny. DAR 

Georgius Lippay. i 
Georgius Sr&cseny. 


Emericus Loy. . 
Georgius SzeleptsEny.. 
Leopoldus S. R, E. Christians Augustus. 
Cardinalis a Kolonits. Dux Saxoniae. — 

Unter deufelben: Corpors ipsomm in pace sepul- 
ta sunt, et nemen eorum vivid in Gemerationem et 
Generstionem. 

An der Epittel- Beite bey dem großen St. Mastind 
„eltar ongefangen, finden ſich die an der Wand befeſtigte, 
weben einander ſtehende Grobmöhler: - ; 

I) Des im Jahre 16:5 zu Preßburg geftorbenen, 
und in diefer Kirche begradenen Banus von Croatien, Jo⸗ 


benn Drasfovits, Es it ganz von Marmor, undente 
Kt unterhalb dem Draslonitifhen Geſchlechts Wappen, ' 
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Iofepp Freyherr von Harmazı. Gedruckt und im Berlogs bey Jranz Sud ig 


woran bie Vachſtaben IDE äeedien Rab, das Mila 
eines Geharniſchten, unter diefem bie. Werte: 

-  Spes mea Christus. 
Und am Zußgeibel des Monumente folgende Bere: 
Palladis et Martis celamen, pietatis awitae 

Vindex;; hie virtas Houmnia, spesque jacet, 

O Draskovitisios dent posters Saecula multos,. 
Gloria prisca Hunni Mattis et Arfis evit, 
Anno, —  — 536 Übrige iſt mie zu fefen, weil de 

Grab ſtein eingegeaben Il. ..ı = 

8) Das oe son Peter Peymany gefehte Mauſolena 
des Heil. Johann Elemomasink mit ber Inferig 
tion: S. Johannis Eleemosinarii, Fpiscopi ‚ Alexan 
drini corpus integram Regi Mathise Corvino trans» 
missum fuit Constantinepoli = Caesare  Terearım, 
In Capella Regia Bndae adservatum ; miraculis con 
rascavit. Acvi illios Seripter Pelbentus in Pomoerio 
id testatar, et post bunc Surias XXIII. Februarii 
Mannscripti Libri, de Clade Burdensi, alter Lupoglare 
in Sclavonia, alter Roinae, ia Biblietheca Augnsti- 
nianornm recensent, quomodo amissa Buda: per Exe- 
mitas Ordinis P. paili Venersbile Corpus in Vallem 
Tal prope Posoniam translatum. Vetns Seriptnm in 
Capitulo Poaeniensi ‚sdservatam- integea fide refert, 
Anno MDXXX. die Pentecostes jussu Imper. Ferdi. 
»andi I: per Comitem Posonieımem lobannem Sza- 
lay, Corpns S: Johaenis una eum: sacris ejas Clenodiis 
Ängentis.pretii, Capitılo Posoniensi adsignatam fuisse. 
Hose Anno MDCXXXII. Eminentiss. et Revenendiss. 
Cardinalis Archiepiscopus Netrus Pazmany ex humili 
loca conservatorio® sacram Corpus argenteo localo 
detatnın hoc in Mausolaeo Feposuit, ac iucenna per- 
petua arnawit.. Ad Dei. gloriam in Sänctis augendam 
et patrockaittm S. Johannis impetrandum. 

9) Die..an! diefed ;Brdbmapl näur anftoßende marme- 
zone Tafel.iß: pwar mit keinen ‚Wappen geſchmuckt, mihilt 
iedoch nachſtehende Infhrift: - 

Tribus magnis Hungariae Columnis, Petro Par- 
mano,. S. R. C. Cardinoli, Archiep, Strigosĩen. Geor 
gio Lippay etiam A, E. Strigenien.Georgio Sröchtni 
ibidem A. . Strigonjen. Ppsrise patribun.: 

QNuaorum venerapdaosse hao requiescunt in fosse. 
Posuit hunc lapidem gratitadiais ergo Ihustris SR. 
J. Princeps Paulus Esstorag, Begni Hung. palakinas 
Anno Bai. MDECX. 2 4-00 0,0000 

Y (Der Beſhtuß folgt.) a 


Arbiv 
fir U 


Geſchtchte, Statiſtük, Titeratur and Kunſt. 





Mittwoch den 15. und Freytag den 17. Februar 1826. 
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Grabſchriften im Dom zu Preßburg. Unten aber dieſe Zeilen: 
Mitgetpeilt von Georg von Byurfkovits. ; 5 .. Epitaphium < 
BMlnstriss. ac Reverendiss. Dni. Martini Pete de. 
Beratu) Hetes, Aycbi Eppi.Colocensis, Episcopi Jaurinensit, 
16) Eine Heine marmorene Tafel zeigt das Ebenbild des Loeunitenentis Hungerici. 
Orkeamjigten, und unter Bemfelden die fnieenden Eheleute Urna brevis elandit Martini Antistitis ossa, 
Stephan Jceshazy und Anna Jleshazy , gebarne Erdödy. Famam et virtutes claudere nulla potest. 
Dieß ik des Monument der im Jahre 1577 gefterbenen Si Genus et Stirpem, et natalia stemmata quaeris: 


Anne, Todser des Drofen Peter Erdöͤdy, Bemahlinn Claros Peteo e sangvine iactat avos., 
des berdßänten Palatind Stephan Flleshazp, von Judicium spectas, Divaeque oracula mentis, 
Venfeten errigtet. Ober dem Krenze liest mon dieſe Verſe: Regio Rudolphi nomine Jura dedit. 
: D. ©.'M. Inchyta secrarum virtutum insignia posces, 
Nec Pater, Anna, ‚Tibi virtute et stemmata clarus, Mitra sacra capiti tradita quina fuit. 
Nee celebris poterat ferre maritus opem. Nam maiora pelis? potnit quo maximus esset .- 
Nee das qaid virtus erudelia ſata movebat, : Exsul pro fidei et regis amore mori. ; 
Felix, gau« Christe sanguine viva manes. Mortuo Viennae a MDCV. die Ill. Octobr. aet. ann. 
. Jesu Christe. Fili Dei Eh - st LIIl. frater ejns Ladislans, $. C, R. M. Consliarius 
— — —— en Vanitas posuit haec Anno MDCVII. 
miserere nobis! omnis Bomo! 12. Das von rothem Marmor errichtete ppramidenähne 
Des Bildniß und der Nahme lie Monument des im Jahr 1795 den 22. Auguft zu. Mer 
des Mannes x der Grau gensburg: mit Tod abgegangenen, und in der Preßburger 
8. . % AR 5 Sradi Pfarrkirche am 16. Nov. begrabenen Cardinals und 
bi Stephanus Illeshazy. d.i. Anna Erdödy. Erjbiihofs von Gran, Ehrition Auguft Herzogs von 
Untersbaib aber ſteben diefe Zeilen: Sachſen-Zeits. Das lange ſchwülſtige Epitaph lautet fe: 
Annae Erdüdy pndicissimae, Comitis Petri Erdödy Wui Capitulari hac in Basilicea Romanorum An- 


Bani fliae , Stephanus IllEshäzy amoris ergo Conju- gustos Carolum et Elisabetham in Apostolicos Reges 
gi arissimae moestissimus ponendum curavit, quae Sancta D. Stepbani: Corona inangurasse- inter vitae 
visit Annos XXVI. obiit Posonij VII. Calend. Junii negotia obtinuit, in splendorem quietis Tutelari B. 
Ana MDLXXVIL Martini Pallio cooperiri optime mernit.. 

11) Der Dentitein.des im Jahr 1605 den 3. October Vir a.militia Heros, ad Altaris Artistes, in Senatibus 
m Bien in die Ewigkeit Übergegangenen Kolotzaer Erzbis Minister ; snis undique superstes Trophaeis, j 


fi Rartim Pethe zeigt einen mir geiitlihem Gewande Eminentissimus, et Serenis:imns Princeps‘ 
gelleideten Mann, ober beilen Kopf diefe Worte ſtehen: Dominus, Dominus ; 
Non est volentis, neqne cnrreplis, | > Christianus Augustns, 

sed miserentis Dei, % R. E. Praesbyt, Cardinalis, Nationis Germa-. 
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nicae Protector, S. R. J. Hrineps,. Pontif. Sedis Borente, sensu consummato, invidia praeconis fa 
Legatus natus, Regni Hung. Primas. “Sum. et Se- "A. R.S. MDCCLX. IV. Cal. Majas ex hac vita erej 
oretor. Cancellarius , Episcop. Janrien. Administra- tus est. Vixit Annis XXXVIll, mens. IX. Diebus Ill 
tor, Gomitatus Strigeniensis , et Jauriensis Supre- Der andere. 
mus Perpetaus’Cefnes- Dux Saxoniae, Jul, Cliv. et 14) Neben des Thür ziemlich hoͤher, als der vorigı 
“Mont. item Angariae, et Vestphaliae, Landgravins befefligte, ift des ans Slandern gebärkigen, in Freßbur, 
Thuringiae, Marchio Misniae , Super et Infer. Lu- feine mebicinifhe Aunſt ausübenden, und allda am 4. Jun 
satiae, Princeps Comes Henfieberg. Metropolit. et 1577 gefterbfnen Arztes Nicafius Sector F. Elle 
Electoral. Eccles, Colon. Praepositus, Thesavrarius, bod, Leib: Medicus des Erlauers Biſchofs Stephan Ra 
3. C. R. Cathol. et Apostol: Majestat. Consiliarius deci. Die im denſelben eingegrabene fhöne Grabſchti, 
Intim. et ejasdem ad universal. Imper. Comitia foutet fo: 
‘Plenipotentiar. Principal. Gommissar. -Cicae Saxo- Pietate, Virtute,- et Eruditione Clarissimo Vir 
naın genitus XIX. Octob. MDCLXVI. Ratisbone XXII. D, Nicasio Hectori F, Ellebodio Castelano Flandrı 
August. MDCCXXV. mulfadolere aniissus; indefesso Medico Eximio, Philosopho Summo, Graeose Lin- 
per LIX, annos peregrinationis cursa famae publi- gvae peritistimo, Stephane Radetio Agriensi Anti: 


-cae notus. 


stiti, et Regis in Hungaria vices obeunti, ob doctri- 


Pso Deo Christianas. Pro Caesare Anzustas. : nam et morum integritatem valde charo, Joannes 


“Ad Budam Torcis eraptam 
Viconnarius Equestris Oohiortis 
Praefectus, lidom .gladio 
-defendit, 

Quam, Francofurto teste, 
Orthudozam ore patefeeit; 
Corde profiteri „lubens relosus 
fait, 

Balliviae Thoringensis 
Cheutonicis Egaitibus Vicarius 
Vorns Christianae Sinceritalis 


Theuto, 
Gemiua Dioeceseos oura 
+ obsequens 


Matris Ecclesise flius, 
Augosta lazgitate providus 
Egentibus peter, 

Pro Catholicae Religionis 

Incremento, 


“ Auzilieris Sanonias Legion! 
Tribunee, 
Gellis Moguntia, pulsis, Impenii 
-Limites liberare adjuvit; 
Primatui Pannonise continuum 
S. R.I. P. decorem fidelis Regni 
Mägnas procaravit, 
Diaetam Posonii vigilantie 
Praesidis utiliter 
vleusit, °. 
Archiducam Successione foemie 
‚nea adserta, 

In canctis' negotiia felix, quia 
Gonsilia magnus, Sagax, moribus 
svavis, pie aulicus, Christiana 
Politica dotatus. 

"Pro. 
"Imperatorias Polestatis 
amplitudine 


n Acternitale vixit. 
Un der nördligen Thüre der Kirche find zwey Denk, vow Preßburg, und der Bemaflinn des Iegtern, um 


Reine von Marmor an die Wand befefliget, und zwar einer lautet fo: 


13. Zwifgen dem St. Andreas- Altar und Taufſtein⸗ 


bes im Jahre 1760 am 29. 


April geftorbenen Zreyheren 


‘Vavszky ejäsdem Dni. Praesulis a Secretis, -Praecep- 
torä amantissimo , Gretitudinis et Amoris ergo hoc 
Monumentum ponendum caravit, 3 
Vixit Annis XLII. obiit Posonii IV. Junii MBLXXVII 
Terrarum Oceaniqne vias, srcanaque Coeli, 
Et quidguid rernm coutinet alma Parens, 
‘ Tum Lingvas omnes, Niessi Doctissime, noras 
Non minus, ut claris.editus ex Stagiris. 
Natura obstupuit, seque ut mage gernere posses, 
Te rapuit finibus, occaluit que suis. 
Heu! sic tu raptns, sic nos Te femus ademptum 
Belgae, Germani, Pannones‘, Ausonii. 
Amici! ego praecessi , vos sequimini. 

Am Eingange der miträgtinpen Thüͤre links find zwey 
Infriften in 2 rohen Mormorplatten eingegraben, me 
von 15., die nähfte am Rande ift des Waters und des 
Sopnes Georg Grubmüller bepder Magifirarsrärhe 


D. O. M. 
Ponenti charissimo Georgio Grüebmillero Sena- 


Kari v. Keller & 8. wirklichen Kofcathes, mit der In⸗ tori Posoniensi, Alii pietas ad memoriam tuctusque 


ſcriotion: 
D. 


O. 


M. 


Hic quiescit corpus Caroli Lib. Raronis a Kel- 
ler, Augg. Impp. et Regg, Hung. Caroli VI. et Mar. 
Theresiae ad aerarinın, et in ConsilioRegioVicariae licae Posoniensis obiit Anno-MDLXXXIX. die VI. 
Potestatis Consiliarins; qui integra religione Deum 
fide intemerata Priucipes, omnes gravi comitate sibi 
de vincire stndens, dum Regi ac Reipublicae Erudi- 
tioue, Prudentia, usuque rerum totus adesset, aelate 


solatiam posuit obennti Anno MDLXXVI. 
Mortuus hic Te nanc moeror hospes, Tuque moraris, 
Sic reliques omnds una moratur hamus. 
Nobilis Georgins Grnebmilter Senator Reipub- 


Decembr. Charissima Conjnx Catharina Pasckirche- 
rin e vivis decessit suse aetatis Anno XXXVIL 

ı6) Unmittelbar an diefelbe ſtoßt die des am 20. Der. 
1563 in Prefpurg verblihenen Freyheern Wolfv. Sam 


® 


B 
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van ER Heffommor- Nathes. und tautet fo in deutſcher Udler geſchlagen, freywillig berüber naber-Mrubäufel kom 
|. 77 723 men. Sampt gewiller und wahrhafter Relation unterſchied⸗ 

„Dean fo wir glauben, daß Spefus geftorben, and licher Schreiben auß Wien und Ungarn wegen febr erbärm: 

nferkamben it, alle wird Bott aud die da entſchlaffen find lichen Zuſtandes der Epriften, und ven der Türken großen 
Arch Zhefam mit ihm führen. Theſ. 2. Cop. 4. Sicherheit und Thranney f-1. in 4. 

„Hier liegt begraben der Wohlgeborne Herr, Herr 45». Extract des Schreiben des Herrn General Spor. 
Solf Frepherr zu Saurau, Ligiſt, und Herrneckb, der lens, aus dem Houptquarzier Loſis von 29. Auguſti 1663, 
im. Kaiſ. Met. Hofkammer⸗NRaib, der geſtorben iſt den auch anderer Schreiben aus Wien und Preßburg vom 1. 
20. Tag Deommber Anno Dni. 1565. Der Seel Gott ger September von- den liſtigen und ungewöhnliden Stratage⸗ 
wäbig und barmberjig ſeyn wolle. Amen.” men ber Türken, graufamen Würen und Tpranificen ſ. l 

„Aiſo hat Gott die Wels geliebt, daß er feinen einge: 2665 in 4. 
bornen Sohn gab, auch daß alle, die au ihn glauben, nis, 458. Relation welcher Geſtalt der Kaiſerliche Adger 
verlosen werden, ſundern daß ewige Leben haben. Jo. fondte Hr. Baron de Goys iu Türkiſchen Lager sracticet 
3. Cap. worden, und was ſonſt ‚wilchen den Zärken und Chriſten 

Der Brabmöhler anßerbals der Kirche an der Suͤdſeite pafiret (Mon. Dezember 1665 bey Comorn und in Sieyer. 
Verfelben, in ber Mauer befeftiget, befinden ſich fünfe, Graͤnzen) f. I. in 4. 

Die Jaſchriften jedoch find von keinem hiſtoriſchen Werih, 455, Feldzug der Tuͤrkiſche. Wabrbofktiger Bericht von 
Angefangen von der Hauptthin reits: der Zürkifden Armee, welche und wie viele Baſſen ſolche 
2. „Des bieägen Bürgend Hanſens Rauſſer vom ‚geführer, wie ſtark dieſelbe von Belgrad abmarfgirt, und 
Yahr 1561 den 21. Auguſt. mas wit felbiger bis zu des Kapferl. Legates Baron de Goys 
b. Der Sophia Pfifrerin gebernen unge vom Abreife vaſſiret zc. ſammt einer Liſta deren im Forgathiſchen 
I 156: den 29. April, Treffen (1663) gefangenen Chriſten f. I. 1664 in 4. r 
© Det Bolfgang A 3l Rathefteundes van Preß · Das Jahr 1664 if von allen türkiihen Kriegtiahren 
burg, geherden den 4. Jänner 1587 und feiner zwenten bas fruchtbarſte am Berichten und Geſchichten dieſes durch 
Husten Magdalena, geſtorben den 21. Jänner 1677. die Schlacht von Si. Gotthart fe glerreihen Feldzugs: 
Selben ik iq Jobıe 17a5.den 25. Dem. ‚von Paul Kögl 454. Diarium und kurze wahrhaffte Erzeblung, wis 
@radtheupiasan alda ron⸗virt worden. Man lieh Darauf die Belagerung der Feſtung Canifcha den 17. (27) Apritis 


Diefen Bent: vorgenommen , continuiret, und was aus erhebliden Ur⸗ 
EA tus Crax, mea Lux, Christe; et tua Mars, mea faden diefelde den 31. Maji (1. Zuni) 1664 wieder aufs 
Sors est. geboben worden: aud was ſich fonit dentwürdiges dabey 


d. Der Barbara Hausfrau des Hauſens Wid⸗ zugesragen und begeben, ſamt den rechten Abriß ber Bela 
mann Dreyßigers zu Preßburg, bie geſtorben im Jahre gerung. Sodan wie nach befdepenen Abzug der Türk die 
zösg den 50. May. Veſtung Neu Serinvar attaquirt und erobert, ſammt einem 

©. Dis Solomon Edlen », Ötreitberger Con» diſloriſch » zeographiſchen Vordericht von Caniſcha und Ser 
ireler des kön. Ober» Drepßigitamtes ‚ju Preßburg, welcher rinvar, mit Aupfern. Samt Anhang und Continuation 
veiſhied amd. Docemb. 1500. begreifend unterf&edlie Generalen und Beivpafgäle Re 

lationes über die feitbero , bevorab den z. und 3. Augufli 
1664 bey Eroberung Levenz und Burkan, ſodann bey dem 


Bibtiographiich ⸗ kritiſche Ueberfihe der in Europe Mutisen Mauptsreflen bey Si Baupard an der Runb pafı 


— 7 — F ſirte Actiones und Kriegshandlungen, mit einem Grundriß 
über osmaniſche Geſchichte erſchienenen Schriſten. beeder Roger 1666 ind Andeng and Consinnssien, 


Bon Joſenb von Hammer, 455. Diarium anni 1664 a die 20, Janii ad 5 
ke ‚Juli in castris ad Uli — Zrinvär, (Ungatiſches Maga 
(Bortfehung) "in 11. ©. ©. 16 —.s6.) x x 

Zur Kriegs » Geſchichte des Jahres 1663 gehören noch: 456. Auseriefene , Chriſtliche und überaus ſchoͤne & 
450. Auflag eines franzöjiihen Nenegatens, welder mabaungen, Roidichlage und Werbungen von bem Türken- 

ahen den 25. Auguhi 1665 Jahres vor den Türkiihen Arieg in unteribietliben Reichsverſammlungen, mehrens 

Bögen fo jenſeits des Ging Nautra varhero um das Dorff theils- öffentlich gehalten. Bacinnen son Ankunfft ‚und Ue⸗ 
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— forung dei TArkifhen Reihe, und desfelden großen Macht Serin on die gränzifhen geheimen Negenten, ans Es 
uns Tprannep, deßgleichen von Urfayen deß beifändigen thurn den 3o Junü (wegen Verluft v. Neuſerinwar ı66 
Giegs der Türken wider die Chriſten, und wie beedes im ſ. 1. in 4. : 
Geldzug, und von Haus aus, wider den Erb : und Eur 462. Copia der vernern alferunterthänigften Relatis 
feind Ehrifttiges Napmens, Chriſtlich, ritterlich zu frei: fo an Ihro Kapf. Majeſt. unfern aflergnädigften Herrn : 
sen, und obzufiegen ſey, ausführfih gehandelt und berathe dern General Feldt ⸗ Marſchall Herr Raymond Graf Mo 
ſchlaget wird. Dabey, gleih Anfangs, die Impreila, welche terucofi Über das den 1. Augufti 1664 unweit bey ©t. ot 
der Graff von Hohenlohe, mit den Reigsvöltern , in Bes Hardt furgegangenen Haupt + Treffen geborfamb”ift erſtaite 
gleitung deß Graffen Zrini, auf das Türkifhe Gebieth , neben zwey Liſten deren, fo von denen Kayfert. und Reigı 
nechſtverwichenen Winter Über, vorgenommen, riqchtig und völfern geblieben und gequerfher worden , und hiebeg kon 
glaubwürdig erzehler wird, am Ende aber, die anno 1566 menden Kupfer der dabep geweienen Battaglia — ju in 
geſchehene Belägerung und Eroberung Sigeth, zu finden. durch Matthäum Eofmerovium in 4. 
Nurnberg, in Verlegung, Johdnn Andreas Endter, \ 
und Wolffgang, deß Züngern, feel. Erben anno 1664. (DU Jortſebuns folsc) 
457. Bericht aus Conftantinopel:v. 2. Febr. von des — 
Türtiſchen Torannen und Widerchriſts derderblichen Anzug Denkwürdi gkeiten. 
wider die Chriſtenheit «c. ‚Kerner von dem erſchröcklichen ? F 
Epd, den er und alle feine Baflen, und Veziere, die Chris 
Renpeit auszurotten geſchworen. Endlid von einer neuen 
Prophezey, daß das Thrkifhe Reich dis auf das Jahr 1670. Unter dieſem Titel erfhien im Jahr 1520 bey Joh 
noch floriren, und alsdann untergehen ſollte. f.1. 1564 ing. Gutbnecht in Mäcnberg ein Heines Buchlein von 15 Blit 
458. Boericht alerjüngfter, was bey der am 23. Julii tern, deſſen Zwed ſich am Beſten in der Worcede des Ken 
vorgehabten Eavalcade, abſonderlichen aber bey dem darauf faers ausſpricht, die wir, ba das Ganze fehr felten if, fir 
2. Augufti unfern dem Clofter S. Gotthard an der Raab ausheben ja dürfen glauben: : 
mit dem Türken gehaltenen Treffen poſſirt ſ. 1. 1664 in 4. Ih Hermann Aunigwon Bade, mit ber 
ß 459. Bericht kurzer und wahrhafier der höchtt Ruhme Gotté Hitff will machen, ein Meines Bü 
und Dentwürdigen 2c. Entreprife, fo nächſt Gottlichen Bey: Lein, das foll fant Jakobs Sitraß genannt 
ftand von Ihrec Hochgräflichen Excellenz Herrn Niklas Era, feyn, barinn wil id leren leg und weg, und 
fen v. Zerin Generalen in Hungarn. Bann in Eroatien wie fein ein yeder Jacobs bruder wol pflege 
und Windiih Land ır. Dit Zuziehung Kepfer. 4. Spiti, mit teinten und auch mit effen, und id will 
frei zu Buß und 6 Piccolominifhen Sompagnien zu Pferd, darin nit vergeffen, mancherley Bospeit bie 
dann denen Beperifhen und Schwäbiſchen Hülfsobikern, die-Fappaunen reiten, davon wil ig bäbſche 
melde Herr Generalwachtmeiſter von Buchhart Comman- leer [hreiben u. ſ. w. 
dirt; wie auch: nebens-der Reicht Auriliar » Armee untern Nach der Worrede folgt die Marſchroute. Der Verfal: 
Commando Herrn Wolfgang Zulius Grafens von Hohen: fer fhidt die Pilger über Cinfiedle an, Qucern, Bern 
lohe und Gieichen ı; Excellenz mit feinen eigenen au Breyburg im Uhtiand, Meron Neymuadt, 
B ıdianifd » und Neidasdiigen Kriegs -Mannſchaft, fam: (Komond) Lohan (Baufanne) Morffel, Roll, Re 
ment in die 23000 flark vom zofıo Januarii bis 16/8 Fer fah, Kupon, Waffe, Genefaß (Genf) Reme⸗ 
druarit gegenwärtigen 1664 Zahrs zu gedeylichen Aufneh: liacns, Av, Schamarie, zu der Leittera, 
men der weriden Chriſtenheit, loͤblich iſt vorgenommen und (E helle) Feronis (auf weliſch genannt Mer 
glucklich vollbracht worden, Graͤtz bey Franz Widmaniter: tein) Arbon, Finit, Sant Marcellein, Sau 
ter 1664 in 4. S Antonio, (2oo Meilen von Einſideln mad des Verfal: 
— 460 Bericht von den Eanipifhen Lager, wie auch fers Berehnung) — Roman, Fallentz, Liberon, 
- der Epriften und Türken Treffen, fo unlängſt yon Herren Aureoli, Motelorum oder Azemar, Eofel 
General Souches mit denen bey etlich taufend zufammenge: de Natis oder Baſtel neue, Dufera, yanı 
zo jenen Tärken und Tartaren vorgegangen. Im Monath Tata, Pallude Saucte Spiritus, Treſit, 
Mad 1664 in 4. Balnernis, Binum, Valle brutum, Eucetit 
461. Copia » Schreiben Ihro Excel. Herrn Grafen Nymas (Nismes) Mompelier, Aquas mortih 


\ 


Die Straß su ſaat Jacob in warhenyt ga 
erfaren. 2 


Ulaottes) Gyzanum, Lupianum, Tpberium 
Spfere, Capad kaynum, Tabafaccum, Ulmis 
Warfilia (Marfeille) Trebis, Gargaſon (Eas 
salfone) — Billa Pina, Caſtell neue de Ari 
a0, Armeto, Bafelio, Montessars, Caſſta⸗ 
arte, Dolofe, Infola Jordanis, Bemonte, 
Obiel, Aly Barca, Infula, Montes Gibo, 
Morfiod, Mamergero, (Hier it das Armer 
Saden lan dit! 12 daswährt bis an den Rautgeftalt, 
Morlaiß Arztes, Drtefium (do Meilen von Des 
Iofa oder Tontonfe) — Balvatera, Sant Blas 
fie, Sanı Iupannesftadt, Pepolonia, Po 
nenregina, Arcus Bisuna (Vienne) Orümin- 
gen (!!!), Zagrona ift fie auf welſch genanmı 
nid die erſte Stade in Hifpanien, — Na,a 
seto,Nazara, Granean,- Zedibile, Dolorofa 
Kilfranten, Burges, Schloß Kris (I) — 
Sarrion, Saguna, Manfile, Leon, Bon 
forai, Sant Maurin, Storges (Aſtorga) Ca⸗ 
bafelos, Viltefranten, Berg Allefaber, Lu—⸗ 
tas, Compwftel.— Zurüd gibt er eine andere Strafe 
“u, nihmlich, von Ban Jago die Compoftella auf: Bar 
st, Pepolonia, (Pampelono) Byon, Monte 
kanıta Marsa, Bardenefifh Heyde, — Ar, 
Diet Pansy Senes, Zdrope, Allefion, Bus 
tirt, Ogaselarie, Stt. Katharine, Thors 
Am) Sider ſchdorf oder Metze, Ambroß, Slefe 
Bit) Ortie ms (Dilsans) — Scampos, (Amboife) 
Hetin Paryß, Amon, auf welſiſch Hamient 
Amienp (Amiens) Harraß (Arras) Sant Dyoni. 
lin, Chere mon, Zobepde, Zallenciens, Dar 
genau, Sone, Brenlekront, Hall, Pruſſel, 
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man den Öpitelisepker erfhoßen hat, des 
viertbalbbunders Bruder vergeben har. 

Mir einem folden Buide des Vopyageprs muß 
ten fi die armen Pilger behelfen! und doch war «6 ihnen‘ 
eine große Erleichterung, denn im Jahre 1450 machte Jodſt. 
Keller, ein Bürger zu Augsburg, eine Reife nad Spanien 
ohne San Jago zu finden, und auf der jwegsen, bie er im 
Jahr 1455 unternahm, gelangte er von Augsburg aus erft 
in-5 Mongaihen, dahin, da es wegen Unkunde des Weges 
fo ‚viel irre ging. 


AudieSreunde vaterländifger Birfenfhaks 
und Kun. N “ 
Da der Unterzelchnete im Laufe des abgewichenen Spät 
Jabres, fein weitfäufiges Wert: „Wien, feine -Geigigte 
und feine Dentwüärdigkeiten,” vollendete, dem viel» 
teigt noch ein geſchichtlicher Überblick feiner reihenden, durch 
fo viele große Erinnerungen geſchmückten Umgebungen. 
feinee Wohlthäugkeits. wiſſenſchaftlichen⸗ künſtleriſchen⸗ und 
Ariegs-Aanſt alten nachfolgen wird, ſprach er zugleich in 
Nr. 140. November 1835 dieſes Archives, die nähfe 
der hiſtoriichen Leitungen aus, die er ſich auferlegts, für die 
er, (wis die Matur des -Gegenftandes eſ mit fih beadte,) bes 
reits gleichzeitig mit der Geſchichte Wien gefammelt und vors 
gearbeitet Hat und zu dexen raſcherer Verwirklichung, er hiers 
mit jenes hilfreiche Gutgegenfommen der Freunde vaterländir 
ſcher Wiſſenſchaft und Kunſt in Anſpruch nimmt, welchem Er 
auf feiner adjährigen, Achriftſtelleriſchen Laufbahn ſchon fo oft 
und fo ſehr verſchuldet worden iſt. n 
‚ „Die Geſchichte der Babenberger und ipres 
Zeit”, Aſt diefe Aufgabe:-ein Gegenſtück zu Raumers Dos 
benſtauffen, dieler Perle der deutfpen Geſchigtsliteratut 
im legten Jahrzehend; — eine Aufgabe, frey von jeber hem⸗ 


menden Bermidelung Mit den traurigen Ausgeburten des Zeit 
geiſtes, Denen alle, die Reformation berührenden Dar⸗ 
Auf dem Weg merkt er nur an,-ob der benannte -Ort Relungen unausweihlih unterliegen, und daher einerfeits,. 
tian Stadt, Schloß, Dorf, Kiofter, u. few. ſey, ob ein. «den fo fehr der Ruhe und Wielfeitigkeit rein, wiſſenſchaftlicher 
Stat dort vorhanden, ob man'zwar.gebe, ob die Betten ee —— ea — * 
5 R — endigkeit und Beweglichke n a glühender 
en —— ſat die Dil ger wichnise re De Farbeunpracht; — voller Strahlen des Ruhmes, ſowohl in Hins 
4 fiel ihm auf dem Wege auf. In St. Dominik a. auf die Domanle, ald auf das Sand; denn die Ba 
#9 Rojaro in Spanien ein Wunder: Der Hüner-pin: benbergee mögen -mit vollenı Redte, die Barden 
Ve dem altar fols du nis.vergeffen. Unnd mauer der Romantik heißen und Sein anderes, deut: 
fett fie recht ſchawen an, dent das Bot allethes Fürſtengeſchlecht hat Ihre Herrlichkeit übertroffen. — Alle 
Ding re Gt wunderbarlih gemachenn kann, waren. duch löwenkühnen nn bausväterliche Milde aus · 
das BR gezeichnet, Btele, zugleif durch Schwert und Harfe ver⸗ 
en Ba Be a a “ * ewigt; Jeder von innen errang, wie in keinem andern Haus, 
lelb ae, an — einen hoͤchſt charakteriſtiſhen Beynahmen, — „der erlauch⸗ 
er hab gefehen das Rod, darauf eins dem .., der ſtarke Rittor, der ſchöne, der heilige, Der. frepgebige, 
enden nahflog, Und den Herdt, dafanff per tugendpafte , der glorreiche, hießen Die fieden Leopold«, 
fie fein geprasen. — In Burgos: die ſeul, dar an „der Sieghafte und der Beſchirmer“, bie beyden Adalberte, von 


kaven (Einen) — Dptfä, Zeigen — 


me DIO me 


Bew zwey Gelurichen der ältere „der Gewaltige“, der jüngere 
von feines Wortes Treue, der. Jaſomirgott, Erneft, der Tas 
vfere, aus beyden FIrledrichen, der eine, heldenmüthige Bote 
tesſtreiter, „der Lathoniſche. der Andere, der den unerreichten 
Stamm, in einem, durch feinen frühen Tod, allzu teuer ob» 
Enuftem Siege beſchloß. „der Streitbare.” — Welde Kirden 
fürften treten.uns nicht ia Porpo von Trier und Conrad von 
Saljdurg, in Otto von Freyſing, dem Geſchichtſchreiber des 
Barbarofla entgegen? — Eben fo bilden die Babenbergiſchen 
Frauen einen eigenen, reihen Cyklus aumuthiger Tugenden 
uand hochtragiſcher Befhide 

Aber auch das Fand Dfberreich wurde unter den Bar 
Benbergern von ollen Minnes und Weifterfängern, als 
Die „Sonne deuticher Bande” gepriefen, als der Sitz ded Wohl: 
Mondes, des. Selbſigefühls, der Prachtſtebe, ald das Band, 
„wo des Fürften » Milde, dem warmen, füßen Regen gleicht 
wo der Wald felig fit und fellg aud Die Heide” und der Hof zu 
Bien, an welchem wobl das Lied der Nibelungen, 
in feiner Irsten Bearbeitung zuerft erflang. dem Hofe Kö: 
nigs Artus verglidren. Über die Schönheit, über die Würs 
Be, über den Reichthum des Gegenftandes dürfte alfo wohl 
aicht den geringite Zweifel ſeyn. 

Wenn der Unterzeichnste unter don iegtlebenden,, europäks 
Shen: Geſchichtsforſchern und Gririkern , allerdings derjenige 
feyn dürfte, welcher Die meiften Dentmapie des Mit 
telaltens entdodt und heraudgegeben hat, deren 
Zahl ch auf mebrere Tanfend beläuft, ſo iſt dieſes nur das 
Ergebaiß eined, ſich nicht oft wiederhohlenden, nänftigen Bus 
kommenflußes von Umfländen und Das Verdienit der thateifris 
gen Theilnahme , die er hierfür, ben allen echten Öiterreihern, 
bey. vielen deu edelften Riteratoren des Auslandes und bey meh 
reren, fremden Regierungen zu treffen io glücklig war. Die 
unvermuthete Auffindung, nft des Wichtigſten und Srfehnteften, 
gerade da, wo man es am sllermenigften ſachte und mo e6 Durch 
lange Jahre verborgen war läßt noch auf wiele unerwartete 
GSotdedungen, gegründste Hoffnung, wenn mit unverdroßener 
Lebe und fharfem Blicke geforſcht ımdınichts für zu nubedeu⸗ 
end, nichts für. zu geringfügig geatbtet wird. 

&6 war des Unterzeihneien erſte Vorarbeit, ein dron-o«s 
Togtfbes Directorkum an. verfaffen über ale, .die Lande 
"oh. uud unter der Enns betreffenden, gedrudten und un« 
gedrudten Urkunden von 055, dem Jabre der Augsbur- 
ger Lechfeldafchlacht, wo die Ungorn Deuiſchland zum letzten 
Mohle fürcterlich geweſen, dis 2278 ..dem Jahre der zwey⸗ 
ten Marchfeldeſolacht, Im welchem Stönig Ottokar, der Bas 
henderger gemaltfamer und gewaltiger Etbe, eben dieſes Erbe, 
Den Sieg und das Leben an Rudolpt- von Habsburg verlor. — 
Apalige Direetarken Finden ih bereits ben feiner Geſchichte 
Wiens, bey feiner Geſchiate Tyrols, in vielen der fıebzenn 
Jabrgäuae des Autors nnd zum Ipeil für Die Zeit der Ba⸗ 
benberger, im biltorifchem Taſchenbuche auf 1845. — Auch von 
Raumer hielt die diplomatiſchen Nachweiſungen über deu 

Aufentyalt der Könige und Kaifer für eines der. gemeinnügigs 
Ben Beywerke feinen verdienfivollen Leiſtung. 
Des * Unterzeichnete richret Daher feine erfle Bitte an die 
)Zeaunde vorgeländuher Wifsufhaften und Kunſt. dahin, ihn 


auf alle, nicht tuben gewäpnlihen, gedrn Eten Que 
Ion befindlihen, oder bereits von ihm benüpkten Urkum 
den aufmerffom zu mahen, welde zwiſchen die Jahre 955, 
der Befrenung der deuten Bauen von den unaufhörlicden, 
magpar’ihen Berwüftungen, bi3 zum Jahre 127% dem Endi 
des: großen Zwiſchenreiches In Öfterreih und Deutfchland fak 
len. — Er rechnet hierben vorzüglich auf den Beyſtand jemm 
Yelchrten Mitgtieder unferer Abtenen, die mit ihm und mil 
meitgen er, In kritiſcher Forſchuns, feit einer Reipe, von Jap 
ven redlich zuſemmenwirkend, Hand in Hand ging, — Gr ven 
krant übrigens keineswegs, daß nicht in den Ian Desfürf- 
lichen Archiven, die Baum erſt im XII. Jahrhundert, Umfang 
und Vedeutendpeit gewinnen, das Meile für die Zeit der Ber 
benberger zu boffen fey, fondern im jenen der alten Erztiw 
chen, von weichen Epriftianifirung und Gultue ausging, che 
no ein Kaiſer oder ein Herzog. feinen Ambacht in Den venmüs 
ſteten Bauen auszubreiten vermochte. — Pafau, mar der 
taufendjährige Diocefan ob» und unter der Gunb. — 
Paßau, Salzburg, Freyſing, Reaeusburg und 
Bamberg und die gleichfalls taufendjäprigen dayeriſchen 
Klöfter, Dber und Nieder: Altai, Tegernfee, Ortechofen ıc. 


‚ befaßen mehr als ein Drittheil dei ganzen Landes. — Rremb 


Minikr, St. Florian, Sottweich, Gt. Nicola ıc. 2c. waren 
wnehysıhahis Paßas Insorporiet- Somit hat das Münchner 
Reibsarchin, in dem die große Säkulariſation 1b02 — 1803 
den derrlihften Schag aus Bayern, Franken und 
Schwaben bäufte, ben weirem das Bedeutendfle aus diefe 
Zeit und was fih in Wien befindet, rühtt entweder bloß von 
Salzburg ber. oder derührt meiſt nur Die deyden bei 
ten Babenberger, 
ũberdieß iR von den noch viel zu wenig durchforſchten 

Palfauer Urkunden zu erwarten, daß, was wir bisher für 
Geſchichten Hñerteichs aus der carlowingifhen Epoqe hielten, 
fo wie «6 uns Bajins und feine Nachfolger überlieferten, 
gang sufammenfallen und eine völlig newe, imbe⸗ 
fangene Hiſtorie hervorgehen werde, da ih Razius, nm die · 
Yen ober -jenen Bieblingstraum zu -unterlägen, ganz. um 
glaubliche Berfähfhungen zu Schulden bemmendicd.‘) 


N Wir führen nur drey, aan nahe Hegende Bepfpiele, wie 
frech Rayius verfälft nnd was für eine fat 
dere, quellengemäffe Gethichte, Wir dar ihn 
Betommen haben? aus-der Piltorie Wiens an. (Sr hatte 
fih8 einmahl in den Kopf gefeht, das römifhe Bobiane 
Yon dem. in feinem Haufe zu Wien, dem noch fo bewannten 
Dr. Laden Hof: befindlihen Römeriteln, bie auf den Schotte 
nerfiftshrief des Jaſomirgott van 1366 ununserbroden Hr 
unter gu führen und gab eins. Paflauerurtunde Garid des 
Großen, beftätigt dur feinen Sohn Ludwig den frommen 
933, worin er Ohne weiters Zabiana, mit zwen Rir 
hen Dafelbit auffüprte, Die feit Johrhunderien, allge⸗ 
mein ouf St. Rupprecht und Sr. Peter gedeutet wur 
den! Diefes für die alte Beograppte und Hille 
sie dee Bandes unter der Gans HäuR. wintigt 
Diplom, vergabt aähmild an St. Stevpans, Dom zu 
Paffau: „in provincha Ararorum quendem io- 
enm qui voeatur hiake (Heptha) et ım !cıra Hunuorum, 
Beizsiumurum (Zeifelmaner) treoma |Trafe.) Yuschovam 

Rodau) Pelogun (Bielay);Nariinam, Rinte (Narn un? 
Se) Arbahe Wuolrerwanet (Aebadı und Wolfeboch Er- 
lafam. (($rlaf} et imartsgmun basilieas duus (Ardocker) el is 


Wis den Bemmnfkfchtn Alößern gab der verdienitvolle St: 
Yorianer Chorherr Franz Kurz eine nicht unonfepalide 
Jurhıate- Unter Der Guns find Seitenſtetten und Altenburg, 
Gef mad Pernet mod) alzumwenig befannt und feläft von 
Seel verſoricht Des Archivare Braf eritiſcher Fleiß noch 
sid Viqtigen. — Weldge reiche Ernte gewinnt Die Seſchichte 
Der Babraberger nicht auc durch das Reife» Journal des Ab- 
geordarten der Sranffurter Gefetlfhaft, nunmeprigen 
Hindvrügen Archivars, Dr. Pertz, deffen Forſchungen, In 
Bien, in Ränden, in St. Ballen und bis in den Da 
tan und bis in die romantifhe Wildnif- des Monte» Caſſino, 
überall die exieeulichſte Upterflügung gefunden haben?! — 
Der Untergeichnete, der fon in feinem „öfterreichi- 
(din Plutat qꝰ), biegrapbifche Umsifle der Babenberger ges 
aha, der Ach in feinem frũhern und. fpätera „bilto eifhen 


Seisa (Sachſen) hasilicas duas — (hier nun [hie.bt 
Razius und Alte, die ihm nahgefhrieben und da6 Paſ⸗ 
fauer Driginal nicht gefehen haben, neradeju ein: 
sttetidem in Fabiane. Davon aber fieht Feine Sylbe 
im Driginat des Münchner Reicharchives, fons 
dern «6 fäpet bloß fort: et in Sazina basilicas duns. Sad 
m domnus ei geniter nosler pie momorie Ca r-0- 
las imperator Jiefunalus est ec. etc. — — Es iſt wahr: 
fig nigt möalih, eine grellere Beruntreuung zu 
tyan!? — Eben fo fand Lazius in den Urkunden non St. 
Peter zu Salzburg und von Richelbeuern,, die Grafen von 
Mayen und Mitterſill. am Flüßchen Als begütert und bis 
is Dorabacher Gebirge hinein. — Michelbeueras⸗Stif ⸗ 
ter, der Patriarh Sig hard von Aquileija, war aus dem 
Selgieht diefer Grafen. Altmann Biſchof von Paſſau 
ar, der merkwöürdigite Mann fetner Zeit. Diefer nun 
it aug unmittelbar in Fabienas Geſchide verflochten 
werte. und fo fchrieb denn Lazius geradezu eiu urkundliches 
Ge, kaft deflen: Altmann von Sighard, die 
Bile Jebi ana, mit ihren drey Bethlirglein, zu St. 
Pets, St. Ruprecht und St. Pantraz. ferners die Kirchen 
von Petronell und Peimburg dur Kauf und Taufh, an 
#6 gebracht und in feinem Stiftebrief nad Soͤttweih ver 
gehtyabel! Nun aber enthält der BGöttweihsr Stifte 
brief, feine Sylbe von Babiana. ben fo wenig 
Rep darin der Patriard Sighard in einiger Beziehung auf 
Petronell, fondern Altmann hat nur drey Hufen Ran» 
des über der Donau von Ihm eingetaufht I! — Eine eben 
falge Berfälihung beaing Lazius mit der berühmten gol« 
denen Bulle Friedeihe Il. 
Bier, worin er eine Menge einzelne Stellen, fo 
überaus wichtigen Zeugen ganj wegließ und 
beit folgende Stelle: „quibus Fridericus quomdam 
Der a snoruam progenitorum prubitate degenerans, oblitus 
derotionis, et ds civiem praedietorum, oontemia nostri 
Aereteatia, im juris injuriam, enntra ‚eos per fas et mefas 
wormiter saeviebat, exiercens in omnes indifferenter pro 
fedicie voluntatem, eredens sibi cuncta pro libıta, paupe- 
fes aggravans, Jivites ioquielans, populi causam, et vi- 
dase non admittens, spolia omnium siliens, et dıversas 
Beces excogitans in personas nobilium virorum quam plu- 
Fıaum honestorum.”’— Iſt es aur zu begreifen, daß 
dab Anfehen eines fo ungetreuen Heraußgeberb, 
Üobennahe Dur drey Jahrhunderte erhalten, dab 
Zelfge deglaubigen und die eineutlie Geilalt der Car 
Gen, vielfältig in Zwerfel uud ins falfche Licht ſetzen konnte ? 
⸗BGleiches Miftrauen verdienen auch feine Römeriteis 
Re. Auch Yier Hat er ganz willkürlich zugeſetzt, wengelaſſen 
und verändert: fo dag auf Feine feiner Jnfchriften zu 
bauen it, wenn bloß feine Authorität dafür firsitet und 
gt au jene Apians, Eluflus, Gruters ac. 





für das zur Relchs ſtadt ergobene 


— „IL wm 


Tofgenbädsera", im „Arhiv für CüdbentihTand” 
in den „Selhidsen und Dentwurdigkeiten Wiens”, 
mit .den Babenbergern, vertraut gemadt und Die ſehr 
verwidelte Darftelung Wiens (das Refultat von weis mehr 
ald axttaufsad urkuadlichen Excerpten) binnen zwey Jah⸗ 
ren beendiget hat, hegt Die Zuverſicht, auch dieſes Werk, länge 
ſtens binnen zwey Jahren und inſonderheit den erfien Band 
nod am Schluße des laufenden Jahrs zu volenden.— Diefer, 
mis, bein Auftreten der Babenberger in der Ditmark beginnend, 
reicht His zur jegbekrönten Erweiterung der Oſtmark bis an 
die Mord und bis an Die Leytha, — der zwente, über Die 
Gepebung Apr Mark Öflerreic zum Herzogt hum und des 
altrömiſchen Zabıaua, zur neuen Herzoysitadt Wien hinſchrel⸗ 
tend, bi6 zu Richards Lowenherz Gefaugeuſchaft uud bis zu 
feines heldenmüthigen Gegners, Leopolds Des Tugendhaften une 
glüdichgem Tode, — der dritte bis. zum allzufrühen, aber 
rührenden Ausgang Leopolds des Glocteichen in feinem erhabes . 
nen Mittleramt zwiſchen Kaifer und Yapıt, eudlich ſou use 

vierte das wrioigen des Babenberger mit Frieorich dem 
Streitdaren in der Leithaſchlaht und das lange flegbekrante 
Zreiden König Ottökars ſchildera, bis endlich jener großartige 
Ritter und Retter, Rudolph von Habsburg durch Den 
Nachlaß der Babenberger auf dad Land Oſterreich, ein Haus 
Hſterreich gegründet hat. — Dieß Werk ſoll übrigens, über das 
worbereitende Sammeln und Sichten der Geſcichtsfor—⸗ 
fung ganz hinaus ſeyn und’ bloß allein der GTquqchts⸗ 
fhreibung angehören. 

Die äußere Zuskattung desielben, fol fermers der 
Würde und dem Reichthum des Stoffes möglich entfpreden. 
Sie fol, was von jenem theuren Heldenſtamm auf un® ge⸗ 
kommen iſt, auch im Bilde darfſtellen und mit dem ges 
fhlhtlihen Hauptzweck, zugleich einen künuſtlerifchen 
verbinden. Freylich in Oſterreich an Überreſten der altchriſt⸗ 
lichen oder byzantiniſchhen Baukunst bey weitem urcht fo 
zei, wie die himmliſchen Ufer des Rheins. Dennod fehlen 
fie nit, die Spuren byzantiniſchen Einflußes auf Die Rünke, 
Bier Babenbergifhe Zürken hohlten id Battinnen aus dem 
Morgenland. Der Donanhaudel nad Gonitantinofei war zu 
ieder Zeit lebhaft. Wien mag vorjugsweiie „die Stadt der 
Kreuzzüge” beißen, die ihm eigeutlich das Daſeyn gaben 
und Die ungeheuer ſchnelle Entwidlung ſelaer Blüthe und feis 
nes Reichthumes hervorzauberten. Jene vier Hauprfiftungen 
und Gräber der Babenberger, Melk, Klofterneuburg, Heiligen, 
kreuz und Rilienfeld, bewahren vielfad Ihr Andenken, zum 
Tpeil aber auch unfer Stephansdom, das alte Fiſcher, und 
Schiffer, Kirplein Marie Stiegen und St. Michael zu Wieg » 
Deutf s Altenburg und Perronel, Mödling und Zwettel und 
mauches alte Beihlichlein des öferreihiihen und ſteyerilchen 
Bergiandes etc. 20. — Was die großen St. Blafise, Baer. 
gott und Heer, in ihren monumentie, von dem Soflerneiis 
burger Stammbaum, von St. Leopoldse Kleidern und Hausaltar 
von den Gräbern zu Heiligenfrem;, Weir, Lilienfeid, von Sie⸗ 
gel, Schid und Fahne der Bahenberger geliefert paben. ſteht⸗ 
mit den heutigen Anſichten und Aufprüben de 
Kun, außer allem Verhältaiß. Aug darin wird jelbf das Des 
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- reith Bekannte, als eine neue Schöpfung daſtehen und um 


and in dieſer Hinfiht, fih dem Ziele der Vollſtändigkeit möge 


lichſt zu nähern, fordert der Unterzeichnete, die genaue Vaters 


landstunde und Die warme Baterlandeliebe fo vieler geachteten 
Männer und nachſichtsvoller Freunde feiner Arbeiten. auf, ihn 
auf alle Überrefte alterthüwlicher Kunſt aus jenen. drey Jahr⸗ 
hunderten aufmerffam zu machen, deren fon fo mande aus 
armen Dorflichlein, aus Dunkeln und flaubigen Erkern, von 
längft vergeflenen Tauffteinen, Pfortringen, halb verwiſchten 
Stabesmahlen und bemoosten Burgruinen hervorgegangen find. 
— Nur durd diefe zweyfache Zufammenktellung aller ges 
Fhihtlihen Materialien und aller Überrefte atterthüm- 
licher Kunft, Bann ein möglichſt treues und volftändiges 
Bild jener glorzeihen alten Zeit wiedererſtehen, fo viel davon 
bie ſchrecklichen Verheerungen des vierten Bela der Botskay⸗ 
ſchen und Rakdezyfchen Schaaren, des großen Fulenman, Mir 
hal’ Dalus uud Kara Muſtapha's, das Fauftrehtswüthen und 
die Berftörungsluft der Reformation übrig ließen. 
Mien, am 12. Februar 1826. 
Zofeob Frenherr aon Hormapr, 
k. . Hoftath und Hiſtoriograph, 
des Leopoldordens Ritter. 





Miscellen. 


Das Barfüßergeriht. Im Innern von Bafel 
befinden fih ein. erhabenes Stadioiertel, der „Rohlenberg” 
genanns.. Dort mohnte ebemahls der Scharfrichter, feine 
Keliersbelfen" die. Torturtnechte, die Todtengräber, melde 
die an ber Peſt Veritorhenen beerdigten ,. und alle Diejenir 
gen, deren Handthierung damahls als unehriid betrads 
ser wurde. Sie durften ſich nur unter einander verheirathen 
und alle Gerichtsbofe bleiden ihnen: verfgloilen. Da ſich is. 
doch oftmobls Steitigkeiten unter ihnen erhoben, die auf 
keine geſetztiche Weile geſchliatet werden konnten, fo errich⸗ 
tete man für ſie ein beſonderes Gericht aus zwölf Beyſtern 
und einem Proͤſidenten, welche alte unter den Sacktroͤgern 
und ontern ähnlichen Leuten ausgewählt wurden. Dieß Ge⸗ 
richt dieli feine Sigungen auf dem Koblenberge in gertifs 
fenen K:eivern und nadten Füßen. Der Präfident biels den 
Richterſtaß in der Hand, und war zugleich verdflichtet, 
während der ganzen Sisung, ſeibſt im Winter, ein Bein 
in einem mir Waller angefüllten Eimer zu haben. Eobald 
ec Plotz genommen hatte, wurden die Pontegen bereinges 
führt ,. die entweder perfönlid oder durch Jemand aus ihrer 


Mitte verklagt waren und ſich vertbeidigten. Die Beyſitzer 


raunten fi ihr Urtheil ins Ohr, deſſen Ausforud obne allen 
fernern Appell war. Fand ſich für deyde Theile Gleidheit 
dee Stimmen, fo entſchied der, Präfidenn. Dieß Gerict 
wurde zu Ende: des fünfzebnten oder im Anfang de& ſechs 
zebnten Jahrhunderts abgeſchafft; aber fo viel if gewiß, 
daß es noch im Jabr 12474. beſtand Man findet in ter von 


Bro herausgegebenen Heinen Chronik von Bofel, daß 
in diefem Jahre gedachtes Bericht einen Hobn verurtbeilte,. 


lebendig verbrannt. zu. werden, weil.er. ein Ey gelegt hatte» 


\ 
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und man damahls glaubte, daß ans ſolchen Eyern bie Su 
listen entfänden. *) . 





Amerikaniſche Hunde Man bat bisher allge 
mein geglaubt, daß urfprünglid in Amerika ih feine Hund, 
befunden hätten, fondern daß fie erft von Europa aus dort, 
bin gebracht worden. wären. Diefe Meinung verdient jedod 
einige Berichtigung. Es ift wahr, daß die eigentlichen ome 
titanifhen Hunde in vieler Hinſicht mit den europäifden 
keine befandere Äbnlichkeit haben; aber daß fie eriftiren und 
fon vor Ankunft der Europäer etiftirten, kann auf feinen 
Fall abgeſtritten werden. Als Eolumbns die Iulajifhen In 
fein berübrte, fand er dert Heine, unbeboarte Hunde, dit 
nicht beflen konnten. Diefelde Battung wurde fpäterbin auqh 
auf Euba encdedr, wo die Einwohner fie mäfleten, um 
fie ſodann aufjufpeifen. Zu Martinique und Guadeloupe, 
in Peru und Brafilien gebraucht man fie zur Jagd. Diefe 
Sattung iſt nod nit ganz ausgerottet, und man bemerkt 
hin und wieder noch einige auf mehrern Puncten Amerikas, 


‚Geltaks des Erdballs.. Man erinnert ſich, daß 
einer der wichtigen Gegenfände bep der Expedition dei 
Sciffscapitans Bregeinet der war, Beobachtungen mit 
dem Pendul anzuftellen. Es haben fi nun daraus folgende 
Reſultate ergeben: ı. Die Abflachung gegen Die Pole ik 
wirklich bedeutender ,. als man bisher, nad den auf blofe 
Theorie ongeitellten Berehnungen, angenommen kat, weil 
dieſe feutern nur ı/289 Verfdiedenheir zwiſchen den Dies 
metern der Erde unter dem Äguator und ben den Polen ger 
ben, wäbrend die Erfabrung beftändig 1/2832 dafür giht. 
2. Die Abflabung in der ſüdlichen Hemiſphaͤre iſt von der 
in ter nördligen nicht verfhieden. 5. Die Erde it Eeine 
Revolutions » Afterkugel, weil man nnter demfelben Porol⸗ 
lelen eine ſo bemerkbare Verſchiedendeit in der Bewegung 
des Penduls finder, daß dieſe ſehr bedeutende Unregelma⸗ 
ßigkeiten in des Geſtalt des Erdballs beweiſen. 4. Dieſe 
Unregelmäßigkeiten, deren Exiſtenz unabſtreitbar it, koͤn⸗ 
nen noch nicht genau berechnet werden. 





Bugäönglidkeit des Polarmeeres. Einige 
Gelehrte baten vorausgeſetzt, wie es nicht unmöglid ieo, 
daß die Eisfelver, welde die Nähe des Pols umgeben, nitt 
ununterbroden, unter noch böbern Breitegroden , als man 
bisher erreicht hatte, fortbefehen. Diefer Zweifel, der ie 
ziemlich narator ſchien, it durd Wrangels Reife bewährt 
gefunden worten. Er hatte naͤbmlich die Küfte- Aliens, 110 
Stunden von der Behringsſtraße entiermt, verlaſſen, und 
in beitändiger NRibtung gegen orten eine ungeheure Eit: 
ebene überreifer, die da6 Meer, ohne alle Unterbredung, 
bededie, als er es plöklic gang offen und weder mir Eistergen, 
noch fonft mit andern’ gefrorenen,. ſchwimmenden Mafen 
angefüllt, vor ſich erblidte. 


*) Roh aeaermärtig. befteht in Enakand ein Ruralpolisenat 
richt .. welches man das „Bericht der Barfüßler” nennt, 
weil es aus Geihworaen beftebt, Die man ‚unter den tr 
ien-Perfonen, welche man chen finder, auswahlt, und 
die Ab fogleih verfommeln, daß. ihre Füße gewohnlich 
mit Staub überdedt find: % 


x 
— 


Arbiv 


für 
Geſchichte, Statiſtik, Piteranır und Aufl. 





Montag den 20. Februar 1826. 
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Drnithologifhe Unterhaltungen, 
Ben Georg von Baal. 
- — — Date caudida, Cives, 


Omina, et inceptis dextera cantet avis, 
(Ovid X, Metam. v. 455.) 


Uagragter fo mander unferer hodgepriefenen Vorzüge 
vor dem ganzen großen Thierreihe, auf welde wir, ohne 
uns gleichwohl derfelben immer und allenthalden Elar genug 
bewußt zu ſeyn, und doch, als aufgeklärtes Geſchlecht, nicht 
wenig zu Gute gehalten, von deren Bedeutfambeit wir ung 
Ginlangig überzeugen können, wenn wir die lehrreiche 


Mühe nich fgeuen, in derfWeltgefhichte wenigftens die - 


Eopitel von den glorreichen Siegen menſchlicher Schlauheit 
and Hinterlik über jene der Luchſe und Füchſe, wie auch 
iene menfhliher Grauſamkeit über alles, was Wolf, Hyäs 
me und Tieger vermögen, *) durchzuleſen; — ungeachtet 
dieſer allerliebften Vorzüge, fage ih, die uns Über das 


Dierreich erheben, wird es doch Manchen unter uns geben, _ 


der beym Anblicke des, fo leicht und forglos dahin fegelns 
den Gefieders ſich fhon je zuweilen wünfgte, ein Vogel 
in ſeyn. — Sühe man dab Schickſal der Vögel nicht für 
fteundlicher an, als jenes der meilten Menſchen im allges 
meinep zu fepn ſcheint, fo würde e6 gewiß nicht ſchon längft 
pm Sprich worte geworden ſeyn, von einem Glücklichen zw 
fagen, er lebe.wie ein Vogel in der Luft, ig 
wenigitens habe noch von keiner Kreatur rühmen hören, fie 
kbegtädlid, wie ein Menfbh auf Erden. 
Schon Simon Dad, *”) jener lebensfrope deutſche 


) Da aud ein einziges Gapitel hier Füglich genügen kann, 
fo leſe man wenigftens Die 48. Nummer des Converſations⸗ 
Blattes: Züge aus dem Leben Dſchezzars Pa 
(da von Athira. 

*) Er war im Jahre 1605 zu Memel geboren, und ſtarb 
als Profeflor der Dichtkunſt zu Königeberg 1659. 


Dichter, der nie anders, als aus vollem Herzen fang, ſchil⸗ 
dert. das Giück des harmlofen Voͤgelgeſchlechts in einem ſei⸗ 
ner Lieder als beneidenswerth: 

Ihr lebt ohn' alle Sorgen 

Und preise die Güt' und Macht 

Des Schöpfers von dem Morgen 

Bis in die fpäte Nacht. 


Ihr firebet nicht nah Schäden 
Durch Mißgunſt, Müh’ und Gtesit; 
Dee Wald iſt eu'r Grgögen 

Und Federn find eu’r Kleid, 


O daß wir Menfchen lebten 
Ja Unfchuld fo wie ihr! 
Nicht unaufhörlih ſchwebten 
In ſorglicher Begier! 


Wir find nicht zu erfüllen 
Mit Reichthum und Gewinn. 
Und geh'n um Geldes Willen 
Dft zu der Hölle hin! — 


Barter und kürzer jedoch feyert Ernft Schulze, der 
liebevolle Sänger Cäciliens und der bezauberten 
Nofe, der Vögel günftiges Loos, indem er ſagt: 

Bon Zweig zu Zweig zu hüpfen ' 
Durch Wieſ' und Buſch zu fihläpfen, 
Zu run in weisen Graſes Schooß, 
Das ift das Loos 

Der Beinen bunten Sänger; 

Je länger, 

Se lieber, füges Loos. 


Wenn Tauſende unſers hochbegabten Sefhtegtes, das 
fih fo gern den Herrn der Erde rühmen hört; das alle 
Kreaturen unter feinen Kerriteritab zwingen, ja Sonne, 
‚Mond und Sterne als bloß feinetwillen angezüntete Leuch⸗ 
ten anfehen möchte, für die Zuhigkeit allein, die anſpruch⸗ 
lofen Sänger der Haine zu übertrillern, ſchon in der Wieg⸗ 
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auf immer fih zu Abäfacds Leidgeneſſen weihen, ja wenn Magnae Deus potentiae; partium remittis gurgitf 
manche auch nur füreinen fingenden Gimpel Pfunde Qui ex aquis ortum genus partim lovas in aöra, 

Goldes hingeben, oder wenn andere an den Verfug ich in . Won den feh6 Claſſen, in weiche bie Naturforfd 
Lufigondeln über Baum und Dad ju erheben, Arme und fehr richtig alle Begenflände der Thierwelt theilen, ma 
Beine wagen, wie begehrungswerch muß folden nicht jede die Claſſe der Wögel die zweyte aus. *) Ungeadtet al 
diefer Fähigkeiten, zunächſt aber das herrliche Vermögen Verfdiedenpeit und Mannigfaltigleit, bie wir in der & 
feinen, jeden Augenblick ſich hoch in Gottes freye Luft Heidung und den Bitten diefer liebenswürdigen Gefhör 
zu enefhwingen, und über Berg und Thal, über Land und bemerken, müſſen wir doch gefteben, daß im ihrer äuße 
Meer wonnig dahinſchwebend, allem Jammer der Erde, Bildung und in ihrer Eebensart, weit mehr Gleich förmigka 
wenigftens auf einige Zeit, zu entrinnen! Dieſes auch mur ſtatt findet, als hey den Thieren der erſten Claſſe. D 
träumen zu können, wird ſchon von Mandentfür ein Form des Körpers ift zwar nicht ganz Diefelbe , aber de 
Gluͤck Leibes und der Seelen angefehen ; *) denn, nad nicht fo weit von dem allgemeinen Mufter entfernt, wie i 
"mehrerer Philoſophen Urtheil, follte es ſowohl die Befund der Claſſe der Säugerhiere und aller Übrigen. Alle Voͤg 
beit unfers Körpers als aud die reinfte und feflellofefte Tpäs gleihen ihrem Rumpfe nad, einem Kahne oder Schiffe mei 
tigkeit unſers Geiftes beurfunden. — Doch, nur den Wös oder weniger. Da fie beftimmt find, entweder in ber £ul 
geln war diefe herrliche Gabe befhieden, und fo prophetiſch oder auf und in dem Waſſer zu ſchwin men, fo konnte de 
auch Cangbein die Zliegefühtigen über den Mangel an weile Schöpfer keine ſchicklichere Form für ihren Körpe 

dieſer Fähigkeit, auf eine noch aufgeflärte Zukunfs hinweis wählen. Ale Thiere diefer Elaffe haben zwey Beine unl 
fend, zu tröſten und unferer fernern Perfectibilitaͤt zu huls zwey Blügel, welche letztere ungefähr an der Stelle figen 
digen meint, indem er ſingt: - wo die Saͤugethiere und Eriegenden Amphibien ihre Von 
Die Kunſt des Fliegend, der Wolfenwagen ‘ derbeine haben; bey allen läuft- der Mund in einen Schau 

Liegt freylih heut zu Tag, 2 bei von bornartiger Subſtanz aus, deffen bedde Kinnladen 

‚In Windeln noch; ollein wer kann vom Rinde fagen, die Stellen der Lippen vertretem Keim einziger Vogel hat 
Was aus ipm werden mag? eine andere Bedeckung, als die Federn, und keinem einjigen 

fo Überflügelte doch von jeher die lebhafte Begierde ſich die fehlen diefe gänzlich ; wenn fie auch bey wenigen den Haaten 
Bliegefertigkeit der Vögel zuzueignen gar Vieles Befcheidene mehr ähneln. So viel allgemeine Merkmahle sreffen wir 
beit und Geduld fo fehr, daß fi nebft Ikarus und Pis "ben den übrigen Thierclaffen nicht an, und diefe vier Cha⸗ 
latre noch mandes Windmärtyrers gedenken ließe, der raktere find hinlänglich, einen Vogel von einem jeden ans 
fein Flugverlangen mit dem Genicke büßte. dern Thiere genugfam zu unterfheiden. Wenn ſich nun auch 
Indem wir hinſichilich der genannten beyden Zähigkeis der Strauß durch feine haarähnlihen Federn den Säuge 
gen, deren eriiere bey den Warfervögeln durd die noch viel thieren auf der einen und die Pinguine durch ihre Bildung 
nüugligere des Schwimmens und Taudens erfegt wird, dat und Bebensart den Amphibien auf der andern Seite nähern, 
Geſchlecht der Vögel ald Eineb der Begünftigteften im Reis fo ih doch die Scheidewand an diefen beyden Sränzen «ine 
che der Thiere betrachten, finden wir dasjelbe auch noch in mer nod viel größer, als bep den vier folgenden Thiet, 

. gar mander Beziehung fo fehr merfwürdig, daß wir nice claſſen. 
aweifeln, unſern geneigten Lefern werde eine Reihe von Kopf, Rumpf und Gliedmaßen find bie drey Haupt⸗ 
miflenswerthen Dingen , die diefes Geſchlecht in naturhiſto⸗ theile des Vogelkörpers von Außen betradster. Der erftert 
riſcher, geſchichtlider, techniſcher und anderweiter Hinſicht iſt bey den meiſten @ögeln im Werhäteniß zu dem übrigen 
betreffen, hier willtommen feph. Körper weit Heiner als bey äugethieren, Amphibien, 

Die Vöget wurden am fünften Schöpfungstage ges Fifhen, Infecten und Würmern. Diefe Einrigtung war 
ſchaffen (2. Moſ. 1.) und einer alten kirchlihen Hymne iprer übrigen Bildung und zumahl ihrer Lebensart hödt 
zu Bolge, fol ibr Element nicht wie jenes des Menſchen angemeſſen. Nur die Eulen zeichnen ſich beein aus. Dorn 
Erde, fondeen Baffer gemefen ſeyn: läuft dee Kopf zumahl bey ben Vögeln, die viel n der 
& ö Luft ſchwimmen, ſpitzig zu, und in einen meiſt Begelfdrmi« 

*) Rein Wunder, daß die Raſputen', R inte; i 
* Banianern ia ie a ſwon —— gen Schnabel aus, der vorn ſpitzig iſt, um die Eufe dee 
feligt, daß ipre Seelen einft in Vögelleiber ziehen, und ) Siehe Neues Natur: und Kunfl-Lericon ausgeatseltet von 
ihre Freunde vom bevorite: enden Glüd oder Unglüd bes G. 9.6. LippoLld, und peransgegeben von G. Ph. ZUM 

-‚naheltigen werden. (Mandeslo, Olsarius.) { Be II. Band ©. 828. E D 
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zeher ia durqhſchneiden. — — Rumpf iſt unten fdarf, 
and folk wie ein Schiffskiel geftaltet, oben duf dem Rüden 
obgerumdet oder platt, durr und knochigt, vorn läuft er in 
ben oft fehr langen Hals aus, und hinten, wo bey ben 
Eangthbieren der Schwan; ift, endigt er fi in einen faft 
ſerzfoͤrmigen, drüſigten, fertigen Körper, der unter dem 
Rahmen Steiß bekannt it. Die innern Theile kommen zwar 
in Wefentliden mit dem innern Baue der Säugthiere über⸗ 
ein; dead find auch nicht unbedeutende Abänderungen wahrs 
pnehmen. Dos Knochengerüſte des Vogelkörpers und bie 
Beſchaffenheit der Knochen zeichnet ſich beſonders aus. Sie 
find Leiht, dünn, zum Theil hohl, markleer und zum Theil 
mis Luft amögefüllet, alfo ganz der Beflimmung des Thies 
188 angemeffen, die dahin gebt, leide durch die Luft zu 
(dwinsmen. Das. Bruftbild- ift von befonderer Bildung, 
nähmlich unten wie ein Sciffskiel, der Rückgrad unbeweg⸗ 
lich; die Halswirbel aber ders beweglicher ; bepdes ganz 
tem Berürfen diefer Thiere angemeflen. Am meilten zeich⸗ 
bet fi) der innere Bau der Vögel durch gewiſſe Lufibehäls 


genommen wird. Er ſitzt in Geſtolt einer bormartigen, meht 
oder weniger feſten Scheide über einem knoͤchernen Fortſatz 
des Stirnknochens, der ihm zur Stütze diene. Seine Sub⸗ 
ſtanz ähnelt der Subſtanz der Nägel an den Zehen det 
Thiere und der Ziegen s und Ninderhörner. Bey den meiften 
Satzungen ift nur die untere Kinnlade beweglich; bey we⸗ 
nigen, z. ©. den Ammern und Papagayen auch die oberm, 
Bepde haben bey den mehreften Vogeln gleihe Länge; bey 
manchen ragt jeded tie obere auch flark hervor: aber nur 
bey einer oder zwey Gattungen iſt diefe viel Bürger, ale. 
die untere. *) Die bat ein Schnabel dergleihen Zohne, 
wie man bey Fiſchen, Säugerhieren und Amphibien antrifft, 
fondern nur zabnaͤbnliche Kerbe oder Hervorragungen. Der 
Richtung nad, find die Schnaͤbel der Vögel theils gerade, 
theils unterwärts, felten aufwärts gebogen, in Anfehung 
bes Umriffes find fie rund, zufammengedrüdt, platt, baus 
big, löffelartig ; kantig, knollig; in Anfehung der Form, 
kegelförmig, pfriemenförmig , meflerförmig, gewölbt, has 
Eenförmig, keilförmig. u. f.w. Mande haben an ihrer Wur⸗ 


ter aus, welche in ihrem Körper ſehr zweckmößig vertheilt zel eine wachsartige Haut, die Wachshaut urn © 


find , und von denen die mehreften mit den Qungen, ans 
dere aber, bloß mit dem Rachen in Verbindung fleben. Der 
Regel kann fie nah Willkühr mir Luft laden oder ausleeren 
und (0 vortrefflich zur Erleichterung feines Fluges brauden. 


Du vielen duftbehaͤl tern gehören infonderheit gewiſſe haͤutige 


Zehen, die unter der Haut am Unterleibe, unter den Ach⸗ 


fein .und font verbreitet find und durchs Athmen mittelft‘ 


der ungen vol Luft gepumyt werden können. Mit denſel⸗ 
ben ſtehen zu gleichem Zwecke die Federſpulen in Ders 
Niadung. 

Die Länge der Halswirbelſaͤule it bey den Vögeln uns 
gemein verjchieden; man vergleiche nur den Hals eines 
Eperlings, einer Eule, eines Zalten mis dem Halfe einer 
Bunt, eines Shwans, eined Schlangenvogels x. Auch 
tiefe verfgiedene Einrichtung it der Lebensart jeder Gat⸗ 
tung gemäß. Wozu bedürfen die Börnerfceffenden Voögel eines 
Inngen Halſes, und wie könnte der Vogel ſich nähren, der 
mis einem kurzen Halſe feinen Fraß von dem Grunde der 
Gewäſſer aufzulefen beitimms it? Die Füße der Vögel find 
ven mannigfaltiger Beitalt, daß man auf ihre Bildung 
fe allein ihre Einsheilung gründen Bönnte, und aud darin 
ebliden wir die treffendite Übereinftimmung mit der Okono⸗ 
wie der Gattungen. Dasielbe kann in gleichem Maaße vom 
Stchnobel der Vögel geſagt werden. An demfelben erkennt 
man die Lebensart, und fo zu fagen die Sitten und das 
Naturell des Vogels in vielen Follen ganz teitimme ; daher 
aud von den Drnithologen (Bogeltündigen) bey der Eın« 
theilaug dieſer Thiere ganz befonders auf denfeiben Ruͤckſicht 


die Falten. 

Der Schnabel it das KHauptwerkjeug bey den Geſchaf⸗ 
ten und Verrichtungen des Vogels. Dit demfelden faßt er 
feing Speiſe, die er entweder gan; dinunter ſchluckt, oder 
zertheilt und ſchalt. Beydes gejgieht mit dem Schnabel, 
Mit demfelben fürters der Vogel feine Zungen; träge mis 
ihm ale Baumaterialien zuſammen, die er zum Theil auch 
damit erft loslöſen muß; mit ihm baut er fein oft küniklie 
ches Neſt. Nur die Papageyen bedienen fi feiner beym 
Klettern auf den Baumen, und bie Enten feinen in ihrem 
Scnabel den Sinn des, Taſtens, das Gejuel im — 
Verſtande zu deſitzen. 

In der, obern Kinnlade, nahe an der Wurzel, find 
die Naſenlöcher angebracht, deren Bildung fo verſchieden 
ift, doß man, darauf bep der Beſtimmung ‘der Geſchlechter 
Rückſicht nehmen kann. Auch die Zunge dient ihres mannige 
faltigen Baues wegen zu diefem Zwei. — Die Augen 
pflegen bey den mehreften Vögeln wrhälnißmußig fehr 
groß, und dabep flacher zu ſeyn, als bey den Saugethies 
ten. Überhaupt zeigen ih in dem innern Augendaue wenige 
ftens mancher Vögel, die in diefer Hinſicht unterſucht wors 
den find, ganz eigene Abweichungen, Die für die Vedensark 
diefer Geſchopfe ihren großen Nugen zu haben ſcheinen. =) 
Die Farbe der Augen, welche dey der Beichreibung eines 
Vogels gemwöhnlig mis angegeben zu werden pflege, iſt 


Z . 


‘) So beym Bertehrfhnabel. 
=) Bergl. Voigto Magazin für den neneften Jüſt. J. S. 45. 
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veranderlich, wie man durch vielfäftige Beobachtungen fehr die an vielen Sheila Öfterb ganz nackt und gar nicht 
- häufig gefunden bat. *) Der Sinn des Geſichts it gewiß, fliegen im Stande find, dennod merkt man es auf ani 


wenigftens bey jehr vielen Vögeln, ſchärfer als bey allen 


nen, daß fie fih nicht fo, wie fonft, auf ihre Flühel m 


Übrigen Thieren. Aus welcher Höhe herab erblict der Spers laſſen können, Aus diefem Grunde fuchen fie fi aud me 


der die Lerche, umd in welcher Entfernung wird das Eleine 


alf fonft vor Merfhen und Raubvögeln zu verbergen, ul 


Rothkelchen eine Fliege gewahr! Die Augendieder find meis halten fi in dichten Gebüfhen und Feldhölzern auf. 


fiens ohne Wimpern. Merkwürdig it die fogenannte Nice 
baut, ein dünnes,’ aber-mit Muskeln verfebenes Häutchen, 
welches der Vogel jo ausdehnen kann, daß es fait das ganze 
‚Auge bedeckt, während die Augenlieder offen bleiben. Die 
Einrichtung diefer Dede ift-ungemein künfilib. . 


Die Heineren Federn, welche dicht auf dem Körper li 
gen, dienen zunächft zur Bedeckung desſelben, und echu 
ten ibm die nöthige Wärme; doch leiſten fie zu gleicher Ze 
aud beym Fluge ihre Dienfte; hierzu find jedoch eigenkli 
die Schwung » und Schwanzfedern beftimmt. Erftere fin 


Äußere Opren fehlen den Vögeln; die Eulen aber und bie Hauptiheile der Flügel oder Schwingen, als der eigen! 
andere naͤchtliche Voga mit großen Obröffnungen haben an lichen Werkzeuge des Fluges. Jeder Vogel⸗Flügel iſt ans 1 


denfelben gewiße Dedel, womit fie nah Willtühr den Ger 
börgang fließen und öffnen können. Die Obröffnungen 
find bey allen Vögeln mehr oder weniger mit Federn dee 
deckt. Die Bekleidung der Vögel, welche aus verſchleden 
gebildeten und geitalteten Federn 'befiebe, und an deren 
Barben die Natur fo unglaublihe und mannigfaltige Schön⸗ 
heiten verſchwendet hat, iſt in mehr ald einer Hinſicht höchſt 
merkwürdig. Es ift bekannt, daß die Vögel jährlich zu bes 
ſtimmten Zeiten die veralteten. und abgetragenen Federn 
mit neuen verwedfeln. Man nennt dieß die Mauferung. 
Hierbey feinen die Vögel, zumahl die zahmen, zu leiden, 
fie find nit fo muthig » wie ſonſt, figen mehrentheils nie 
dergeſchlagen und ſtumm de, und werden dabey nicht felten 
von Krankheiten überfallen, die ihnen das Leben Eoften: 
Am ſchlimmſten ifts, wenn die Mauferung "gerade zu ber 
Zeit einfällt, wo die Witterung febr rad it. — Bey den 
ım Naturftande lebenden Wögeln trifft dieß aud öfters 
doc ſeltner, als Sey den Hausvögeln ein, die oft fo fpät 
im Herbft maufern ; daß fie vor Kälte faſt nmkommen müiffen. 
Die gewöhntiche Zeis it der Auguit und September, mes 
„‚nigftens in unferm Himmelsſtriche; al’o gerade die bequemfte 
Beit,, wo die Vögel ihr Fortpflanzungsgefääft und vie Ers 
ziehung der Jungen vollendet haben, die Witterung warm 
und für die meiften, Nabrung im Überfluge vorhanden 
iſt. Auch iſt diefer Seitpunct darum der befte, weil ihnen 
nun das neue Kleid für den bevorftehenden Winter am diens 
lichſten ift. Nicht alle: bier erzoßene junge Vögel maufern 
bey uns, viele z. B. der Suckguk, die Mandelträde, der 
Piral, die gelbe Bachſtelze, die Filis und andere hehmen 
ihr erſtes JZugendgefieder mit nad den füdlichen Ländern, wo 


Knochen zufammengejegt, wovon einer der Hinterarm, jme| 
der Vorderarm, zwey die Handwurzel und zwey die Unten 
band ausmaden, an welder der Daumen und 2 Bingel 
anfigen, der eine Singer bat zwey Gelenke. Die ſaͤmmiliq 
untereinander durdy feſte Sehnen verbundene Flügelknochen 
find mic Haut und Muskelfleiſche überzogen und on demſel— 
ben die Schmungfetern oder Nuderfebern (remiges) beit 
ftigt. Die zehn größern oder vordern liegen an der Flügel⸗ 
fpige und zwar vier davon an den Fingern und die übrir 
gen 6 an der Unterhand. Sie heißen die" Schwungfedern 
der erften Ordnung. Die hintern oder die Schwungfedern 
ber jwepten Ordnung ftehen in unbeftimmter Anzahl an 
dem Vorderarme, find weder fo groß mod fo feif, als 
die vorigen und ihre depde Fahnen ziemlich von gleiger 
Breite. An den Daumen ſtehen drey Eleine fleife Federn, 
welche die Afterflügel heißen. Der Hinterarm führt gat 
keine Schwungfedern, fonrern iſt, wie der Rumpf mit ges 
wöhnliden kleinen Federn bededt. Außerdem finden fih 
bey Waſſer⸗ und einigen andern Vögeln made im Rüden 
nod einige Schmwungfedern, welde eine driste Otdnung 
ausmaden, und mande Meven, auch die Enten baten 
unter den Adfeln einige fteife Federn, die gewöhnlich Ad 
feltedern, liegen fie aber höher hinauf, Schulterfedern 
beißen. 

Der ganze Bügel kann gewiſſermaßen wie ein Bäder 
ausgebreitet werden, weldes geſchieht, wann der Vogel 
ſich in die Luft erhebt. Hierbey Tiegen die Schwungfedern 
fo dicht neben einander, daß keine Luft darzwiſchen bindurch 
kann, und der Flügel alſo wie ein Ruder vortrefflich zum 
Sdlagen der Luft dient. Die Groͤße der Fluͤgel ſteht mit 


fie überwintern, und wechſein dort ihr Meid. Bey den wile der Größe des Vogels nicht immer im Werhäteniß, ſondern 


den Vögeln erfolgt das Ausfallen der alten Federn zwar 
nicht fo ſchnell hintereinander, wie bey den Hausvögeln, 


*) Siehe Boigts Magazin IT. S. 122. mo dieß aud ein an: 
derer Beobachter fagt. 


richtet ſich vielmeht nach der Lebensart desfelben., So haben 
die Raubvögel, die Schwalben, die Lerchen, melde lange i 
Zeit in der Luft ſchweben müſſen, viel größere Schwingen 
als Rebhühner, Hauspühner, Faſanen und andere. Dem 


. 
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Strauß, dem Caſuar und den Pinguinen, die nie fliegen, indeß einige Dimmerungsfafter , 3. 8. der Hummel und 


fehlen die Schwungfedern gänzlid. — An der Stelle der Sternfrautsfhwärmer , mittelſt ihres behaarten Schwarzes 
Elägeltnodyen, wo die Schwungfedernjbefeftigt find, befinden ihren Flug auch einigermaßen den Vögeln gleih richten 
fi gemöhnlige Heine Zedern , welche jene Stellen und die können, wie fie wollen. Die übrigen fliegenden. Thiere, die 
Kiele der Sgwungfetern verhüllen. DSie werben zum Uns Fledermaͤuſe und Inſecten, müͤſſen ſchon einen ſehr groſ⸗ 
terſchiede ven ähnlichen Federn am Schwanze, die Blügels fen. Umſchweif machen, wenn fie z. B. im Sluge umkehren 
dedfedern. genannt. Die Deckfe dern am Schwanze beißen wollen. 
aach ihrer verfhisdenen Lage obere und untere, oder Steiß ⸗ Ungeachtet die Werkzeuge des Fliegens bey allen Bös 
und Afterfedern. geln im Weſentlichen diefelden find , jo bemerkt man do, 
Die eigentlihen Schwanzfedern, deren Zahl gewöhns nad den verſchiedenen Abänderungen an denfelben , große 
lid) zwölf, bey verfhiedenen Battungen aber auch 10 und 18 Verſchiedenheiten in der Art und Weife des Fluges. Die 


beträgt , gleihen den Schwungfedern, befonders denen von Balken ſchlagen langfom und wenig.mit den Flügeln, und - 


der zweyten Ordnung, und vertreten beym Fluge ungefähr können, wenn fie Ab nit ein Mahl einen Stoß gegeben 


die Stelle des Steuerruders. Der Vogel legs fie im Ruhe» haben, weite Strecken fortlommen, ohne die Blügel im . 


tante, wie einen Fächer, zuſammen, wad breites fie in mindeften zu bewegen; bierin kommen ihnen die Gchwal- 
Flage aus, wie die Schwingen. ben, die Lerhen, die Störche und einige andere Vögel 
Der Flug der Vögel, der von dem Fluge der leder, mit großen Slügeln fehr bep, Viele Vögel haben einen hats 
mäufe, noch mehr aber der fogenannten fliegende Markis, ternden Flug, z. B. die Sperlinge; andere ſchnellen fi 
Eigorngen, Amphibien und Fiſche fehr verſchieden iſt, ſebr raſch fort, und gleiten dann, wie auf bem Eife ein 
und den unter den Übrigen Thieren der Flug der Tagfalter Menfh — mit einem fteten und gleichen Fluge durd tie 
am naͤchſten kommt, if ein Vorzug, der diefer Thierclaſſe Euft, wie dieRebpühner. Die Spechte fliegen ruckweiſe und 
bis auf wenige Gattungen , durchgängig zutommt ; indeg zwar wellenförmig auf und nieder. Die Eulen hört man 
ward er Einem mehr verliehen, als dem Andern. Mande , nicht, wenn fie fliegen; die Hühner Rebhühnern 2c. machen 
Wie der Adler, und Überhaupt die Balken, ſchwingen ſich ein großes Geräuſch. So Has fait, jede Gattung feine Eis 
bis zudem Wolken anf, fo daß das Auge nicht im Stande genheiten im Bluge, und.es iſt für den Naturforſcher Bein 
iſt, ihnen zu folgen, und ſchweben dabey viele Stunden geringes Vergnügen, die verfhiedenen Modijikationen des 
lang, ohne Kätbare Anftrengung, ununterbrochen in ber Quft Fluges der Wögel zu fludieren. — . . 


andere, wie die Feld e und Waldhühner, die Schnepfen (Die Zortfegung fotg h. 

x. fliegen ſchwerer, feltner, ermüden leicht, und find mehr . ——— 
auf den Gebrauch der Beine angewieſen, daher fie ſich ihrer ; B 

Blägel meift nur im Nothfalle und beym Wegziehen bedier NXNefaltare 


kn. Zunächfl find es die Schwingungen oder das Auf und Aus der Correſpondenz der St. Petersburger Lalferl. Akademie 
Niederſchlagen der Flügel, die den Vogei in ber Luft in der Wiſſenſchaften an den Galiziſchen k. k. Gubernial-Nath 
Bewegung ſetzen. Die Flügel thun ihm hier die nähmlihen uud Kreis-Hauptmann Kriebel über die an Gelbe mitges 
Dienfte wie dem Fiſche die Brufiloffen. Bey den mehreften theilte Verfuhs« Abhandlung, zw. Berichtigung der Auſſchlüße, 
Vigeln liegen fie im Wittelpuncte der Schwere, und haften Über die urfprünglide. Heimath und Abftammung der Ungarn, 
fe daher an ſich im Gleichgewicht, welches diefe Thiere indeß und Ihre — ei A —— 
ud dadurch zu erhalten wiſſen, daß fie Hals und Schwanz = 

gehörig richten. Während die Flügel den Körper durch die 
kuſt fortrudern, gibt der ausgebreitete Schwanz dem Gange Die Veranftalsung zu biefer. Gorrefponden, ergab 73 
Ye gehörige Nichtung, und mitkelft desſelben weiß ein Vo⸗ aus dem Umftand, daß Gubernialz Rath und Kreis Haupt⸗ 
gel ſih nach Willkuͤhe zu lenken, wohin.er will. Kehrt er mann Kriebel, unter den Auſpizien Seiner Eaiferlichen 
den Schwanz links, fo kehrt fi der Hols und Kopf rechts Hoheit des Erzherzogs Reichs » Palatinus von Ungarn, mit 
und umgekehrt, kurz er verrichtet die Dienfte eines Steuers der Bearbeitung einer umfafendern Geſchichtſchreibung über 
on einem Schiffe. Diefer Umſtand gewährt nun auch dem Ungarfi, und darunter begriffene Völkerſchaften, unter dem 
Ünge des Vogels den Vorzug vor allen amdern fliegenden angefündigten Titel: einer Historia Hungariae et par- 
Thieren, fetbft die Schmetterlinge nicht ausgenommen, wovon tium adnexarum, ad annales universos adstructn, 


‚Einteitung 


serie monnmentorum et doenmentorum,'ordine chro- Geſchichte Rußland von Ervesque, bekannt gewerbeng 


nologico illustrata , beſchãftiget iſt. 

Bey diefem amszeihnenden Berufe war für in, nach⸗ 
dem die erften Theile des Werkes in Hinfiht auf den Zu⸗ 
ſtand und die Bewohnung der Donou: Länder, während des 
altgriehifhen und nachmahligen römiſchen Einflußes, zu 
Stande gebracht find, in dem,Verfolg der weitern Bear 

beitung von befonderer Wichtigkeit, wo nicht zur vollen 
Gewißheit, doch zur moͤglichſten Näberung, bis zur am, 
ſtandloſen Wahrſcheinlichkeit, über die zu riprüngliche Ab- 
kunft, der in dem 9. Jahrhundert in das ebemahlige Da 
eien und Pannenien eingedrungenen, und dadurch in der 
Europäifhen Geſchichte zuerft bekannt gewordenen Ungarn, 
zu gelangen. i N 
Zu diefer Beſtrebung fand er fih um fo mehr aufger 
. forbers, als die Verfhiedenbeit der Meinungen ſowobl un. 
* ter den einheimifhen Shriftitellern Ungarns , old aud uns 
ter den befonnten answärtigen, gegen die einft allgemein 
begloubte Stamm » Werwandsfcaft der Ungarn mit den at 
tilaifhen Hunnen, und mit der, inner Daciens, und, 
eines Theils Pannoniens noch Abzug der Longobarden in 
Beſitz getretenen avarifhen Völkerfpaft, eine Ungewißheit 
verbreiter bat, und die Veranlaflung zu neuen Verwuthun⸗ 
gen und zu Verwidlungen in Widerfprühe geworden ift. 
Zn diefen Wecfelgängen der Ungewißheit ſuchte er 
nebſt der Anfrage an die Gelehrten Ungarns den geſicherten 
Ausweg darin, daß er fih nad der Quelle begab, aus 
welcher bauptfählih die. Weranlalung ju den Verſchieden⸗ 
heiten neuerer Meinungen hervorgegangen ift, 
auch das Verläßigere hierüber geſchöpft werden dürfte, 
Und diefe, wie konnte er fie irgend anderdwe vorzüg⸗ 


und folglih . 


neuen Auffdlüße, vorgelegt. 

In der, an die kaiferlige Akademie vorgelegten Bm 
ſuch⸗ Abhandlung wurde von der Anſicht ausgegangen; daf 
die Unterfuhung der Urſprünglichkeit lange unflät gen 
fener Völker, zu den räthfelpaften Aufgaben für die Ger 
ſchichte geböre. 5 

Bon der Schwierigkeit der Auflöfung dieferg Aufgabe 
in Bezug auf bie Urfprünglidkeit der in Europa in His 
ſicht ihrer Eigenthümlichkeit, ganz einzeln ftebenden Um 
garn, wurde aber bemerket: daß. ſolche um fo größer ſey, 
als ihre Abgeſchiedenbeit in Sprage, in Sitten und Klei⸗ 
dung von ber fie umgebenden Eurspäifchen Völker Gemein 
(daft, auf eine ungebeure Eutferauhg der anfängligen 
Heimath von ihren jekigen Wohnfigen , und die Ausbil 
dung der Begriffe des höhern Nachdenkens in einer, gay 
eigenthämljhen Nation al⸗Sorache, zugleich auf hohes Al 
terthum volbägefellfhaftlichen Zuſtandes deuten 


Darftellung der PVerfhiedenheit der Mei 
nungen über die Abkunft und Ankunft ber 
Ungaru. 


Die Meinungen über die Abfunft, der nun unter oͤſter⸗ 
reichs Scepter nad eigener Verfaffung, theils in dem eigents 
lien KönigreiheÄtheils in dem Fürſtenthum Siebenbürgen 
wobnenden Ungarn, und über ihre Befignabme inner bes cher 
mohligen Daciens und Pannoniens, zerfallen nad) der Ans 
gabe, in der Verfugabhandlung in folgende Werfgiedenheit, 
Nad einer lange beglaubten, eigentlich nur traditionels 
fen Voiksmeinung, follen die Ungarn ſchon um die Mitte 
des schten Jahrhunderss inner der VBefigungen, auf wel⸗ 


iger, als. zu St. Petersburg ſuchen, von wo aus, die hen fie jetzt anfäflig find , angelommen und aufgenommen 
berichtigten ruſſiſchen Annalen Neſtors befannt geworden; worden fepn, und ſolche gleihfam belehnungsweiſe von dem 
die Compilation Siritters ſaͤmmtlicher in bozantiſchen Damabligen Behertſcher, für das Geſchenk eines weißen 
Sürifiitellern enthaltenen Anzeigen über die rührigen öfte Zelters erhalten haben. 

Ko + nördlihen Völker, im Jahre 1779 in Drud erſchie⸗ Diefe traditionelle Voiksmeinung erhielt fid in den ge 
nen if; und wir letztens, in den bekannt gemachten Bey⸗ ſchriebenen Nachtichten des Johann Ardidiaconus, der im 
trögen zur Münzkunde Rußlands vom Jahre 1805, und +4 Jahrhundert ſchrieb, und wurde von dem nagefalg: 
in der Aufklärung der byzantiſchen Chronologie, mis Rüc, !en umitändlihern Ehronikfreider Johann Thurogzi in ſei⸗ 
fit auf die ältefte Geſchichte Rußlands, vom Jahre 1810, FM Chronicon Hungariae, weldes im Anfang des ıd. 
die: wichtigſten und verläßigftien "Andeutungen, erhalten Jabrbunderss erfhien, aufgenommen und durch Vejeich⸗ 
baben. nung des Jahres 744, und ber gleichzeitigen Umſtoͤnde une 
Für diefe Abſicht, wurde der kaiſerlichen Akademie der Ser Andeutung des Beherrfhers jener Lande, mit. dem Nahe 
Wifenfhaften, die Dorflelung der beftebenden Verſchie- men Overoplut, und mit Finzufügung der beglaubten Dei 
Denbeit in den Angaben über die Abkunft und Ankunft der nung über die bunnife Abkunft der Ungarn zu einer diſto⸗ 
Ungarn, mit der Bitte, um Aufhellung über die Spuren, riſchen Nachricht geftempelt, indem er beſagt: Anno ab 
nad welchen die Beſtimmung des höchſtwahrſcheinlichen fid incarnatione Domini Jesu IChristi, septingentesino 
orgeden dürfte, und nm Mittheilung der, etwa feit der quadragesimo quarto, a morle vero Attilae Regis; 


. rıg Ku 
Anno ireeentes ĩmo primo, vulgariter Magyari sen gemeinichaftlichen Stammverwandtſchoſe der Ungarn wi 
Hanci, latine vero Hungari, tempore Constantini den astilaifhen AHunnen ; und den nadgefolgten Avaren, 
Y. Imperatoris et Zachariae Papae denuo ingressi die, hierüber unter den ©jelfeen in Siebenbürgen (die fi 
sont Pannoniam, für Abkönmlinge’ der, unter Attila in eimer befondern_ 
Mit diefer Zeitangabe ſtimmen aber bie älteren, obwohl Stanimabtheilung eingewanderten Scythen (seiali, eigente, 
friter bekannt gewerdenen Nachrichten aus der, in der kik. lid Scythali) erklären) beitehende Tradition, von Seite 
Vihtiorhet zu Wien vorhandenen, Adnig Ludwig I. im Jahr 76 bis 79 aufgeführt iſt; und die bis nun beftehende alte 
nö gewidmeren, mit Bildniſ en auf Pergament gezierten herkommliche Werfaflung der Szekler, als anfäßiges Streits 
Aigrife eines ungariſchen Ehronicons nicht überein, indem voll; und die genaue Verwandtſchaft ihrer Sprahe mit 
in diefer die Ankunft der Ungarn inner Deutumoger d. i. der ungariſchen, hierzu geltend gemacht wird. E 
in ter Gegend zwifhen dem Don und dem ſchwarzen Meer, Als Beleg für diefe Behauptung eiguet ih auch Sat 
alfe jenieits Daciens, in das Jahre 818, und die nah Pan, terers Erwähnung in der ſynchtoniſtiſchen Univerfal » Hiftes 
menien, in das Jahre BB4 gefegt wird. tie von der Ankunft der Avaren aus dem nordöftlihen Allen 
” Um in diefer Ungewißheit der älteiten Angaben einen, um das Jaht 550, und deren Aufnahme von Kaifer Ju⸗ 
Antweg ju finden, wurde von dem einheimifhen Geſchicht⸗ fiinian, zu Mülfszügen inner des alten Daciens, und ges 
freiter Anton Bonfinius, einem Italiener, der im 15° meinfhaftliher Eroberung mit den früher aufgenommenen 
Jafrhundert am Hofe des Königs Mathias Lorvinus leb? Longobarden, zu deren Kriegszügen fie fih als Hunniſche 
tt, von der Behauptung ausgegangen; daf die Nachkom Stamm-Verwandte vereinigten ; wodurd ſowohl auf zus 
men der attilaifchen Hunnen, größtentheils in Pannonien rüdgebliebene Reſte der Attilaiſhen Hunnen, als auch 
webliehen find; indem er, nad Erwähnung von der Mer auf einen zwiſchen diefen, und den oſtaſiatiſchen Stamm 
fGiedenpeit in den Meinungen hierüber, Decad. I. lib. g Verwandten forsgewährten Zufammenhang, gedeutet wird, 
by: Caeteri scriptores, majori ex parte quas semel Über diefer gleichzeitigen Verſchiedenheit der Ableitun⸗ 
oeenparerant (Vnni posthaec Vngari dicti) Panno- gen, wurden die zunägft nachgefolgten ungariſchen Ge⸗ 
us, munquara deseruisse tradunt. ; ſchichtſchreiber, wie Severin in dem Werke, Pannonia ve- 
Jeden dieſen verſchiedenen Angaben’ über die Zeit terum monumentis illustrata, vom Jahre 1770, gleiche 
der veſtthut der Ungarn inner Daciens und Pannoe fam irre, und zu einer beſtimmten Annahme über die Abs 
Bien, un ihrer ebemapligen Heimath, ſchwankten die funfs und Ankunft der Ungarn unſchlüßig. 
negmapligen ſowohl auswärtigen als einheimiſchen Schrift⸗ Es ſind jedoch der neu aufgeregten Anſicht, bezüglich 
keler. auf die Adleitung der Ungarn aus den Ruſſiſch » Aſiatiſhhen 
Die genauere und allgemeiner gewordene Bekannt⸗ Nordgegenden, deſonders ſeitdem die ruſſiſchen Annalen 
{Haftmit den griechiſch⸗ byzantiſchen Scriftftellern, und mit Neſtors, der im Anfange des XILL Jahrhunderts zu Kiow 
barufiihen Chroniken, machte aber buld darauf die Ger febte, duch die Drud 5 Auflage vom Jahre 1767, befanne 
Ihnen auf die entnommene Nacricht von einem nordaflas ter geworden waren, mehrere gefölgt, bis endiich in 
den, nun im’ ruſſiſchen Gebieth vorhandenen Juhroſchen dem Jahre 1772 der Aftronom Sainowicz aus Geiegenheit 
an Jugriſchen Volke aufmerkſam, und wurde bey mehreren der Beobachtungs-Reiſe mit Hell, nah Wardöchus in, 
Ehrittelern für die Ableitung der Ungarn von diefem Fimmnarken fogar, eine wahrgenommene Abnlichteit der” 
kunne zum Anlaß genommen. ungarifhen Sprache mit “jener, in den äußerften Euros" 
Ber erfte eindeimiſche Sqriftſteller der Bieräber Ver⸗ paͤiſchen Mortgegenten ankündete. 
mthungen äußerte, war Beliusz, in feinem Prodromus Indem aber Deguignes bey Erklärung! der, zu — 
llangariae antiquae et novae vom Jahr 3725, worin cher Zeit genauer bekannt gewordenen Machricht über Epina, 1 
un in Hinfiht der Befignahme Pannoniens eine von einem großen Stamme der Hiongen, und von deſſen 
Vuſdiedenheit darin auſpricht, daß er das Jahre 868 hier⸗ Verwandiſchaft mit den zurkiſchen Volks,Stäͤmmen au, 
Über angibt, Sorache brachte, fo ergab fid hieraus der Anlaß zu einer 
Biteend diefer begonnenen Neuerung in den Meinuns neuen Trennung und Verſchiedenheit der Meinungen aber o 
8 Äber die Ableitung ‘and Ankunft der Ungarn, erfgien die Abftammung der Ungarn. 
"Bert von Palma, unter dem Titel: Specimeu He- ° Einige nähmfic ‚wie Pray, in den, im Jahre Be, 
"dire Regni Hungariae, vom Zapre 1766, in weis bekannt gewordenen Werke: Dissertationes ad annales, 
9 für die, vorlängit beglaubte Behaupsung, von der veterum Hungarorum, geitügt auf Deguignes ber 


‚ 


. 
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Hanpteti , die hiongniſch tärkifhe Abſtammung ber beutis aufgefundenen Ähnlichkeiten mit’ ungariſchen Sprachwoͤrter 
— gen Ungatır; indeß andere, wie Katona in der Historia und die hierauf gelügten Stammableitungen ber Ungarn, fa 
eritica Daciae ac Regum Hungarige stirpis arpadia- Übrigens Levesque in der Geſchichte Nußlands 1800, ia 
nae, vom Jahre 2776 ſich für die Meinung von der Abs VIT. Bande, Ähnlichkeiten der ungarifden Sprache mit da 
kunft der Ungarn, aus den höchſten dermahlen Ruſſiſchen nordaſiatiſch-voguliſchen und mit der jegigen tartarifgeı 
Nordgegenden ausſprechen. Sprage zufammengeftellt, und hierauf die Meinung de 
Bald darauf erſchien, die, feit dem Jahre 1771, des gründer; daß die Ungarn von gemifhter Moxdafiatifcen Ak 
gonnene Compilation Stritters, fümmtliher, in den ſtammung feyn mögen. 
Byzantiſchen Schriftftellern vorhandene Anzeigen , über die. Zugleich erwähnt Levedgue im II. Bande mit Beziehung 
rührigen nördlichen Völker unter dem Tjtel: Memoria po» auf Ruſſiſche Nachrichten aus der Aniga Steppaneia, von 
pulorum ad Danubium; Pantum Enxinum, Paludem ber Eroberung Ivan des III. inner Oguriens im Jahre Bo 
Moeotidem, Caucasum, Mare Caspinm, ei indema- in der Gegend von Petſchora, mit der Angabe: daß jenn 
gis ad Septentriones incolentium, in dem Jahre 2779, Candftrid feine Benennung von den, im IX. "Jahrhundert 
im Drud vollender, zu &t. Petersburg. r bis an die Donau abgezegenen Ungarn , erhalten habe. 
Obwohl diefe, in ihrer Zufammenftellung, das Werk der Endlich wird von Levesque im VI. Bande in der de 
Anſidt, eines Einzelnen it, und ohne kritiſch⸗chronologi⸗ ſchreibung der Völker finnifher Abftemmung, bemerkt; daf 
(hen Zufammenhang geordnet erfhien, ward jie jedoch durch die Benennung diefer Völker bey den alten ruſſiſchen 
die Bequemligkeit, welhe ber antiquarifhen Wißbegierde Chronikſchreibern, mit dem olgemeinen Mahmen der Le 
verſchafft war, die. Veranlaffung, zu neuen Verſchieden⸗ huelen , indem fie auf die Ähnlichkeit wit der,. bey Grie⸗ 
heiten: in den Meinungen der Schriftſteller, ſowohl in Hin⸗ "hen und Römern vortommenden Benennung der Scehthen, 
fit der urfprüngligen Heimath der Ungarn, je nachdem auf ausgebreitete Wanderungen der eigentlichen Skythen, 
folde , theils in Ofts theils in Nordafien vermurher wird, die fpäter aud Türken genannt wurde, dente, 
wie aud in Hinſicht der Dauer der Wanterung der rühri. AS auf einen Beleg für dieſe Vermuthung, bejieht 
gen Völker, zu welchen die Ungarn eingefören, fo wie fi Levesque, auf die Nachrichten des Ehan » Abul » gaſi⸗ 
wie folde in den Darftelungen Stritters, Tpunmanns, Bahudur in der genialogiſchen Geſchichte der Tartaren, 
Scqloͤtzers, und Gebhardis wahrnehmen, nad welchen ein Theil des in Afien berühmten Volkes ber 
Zu diefem antiquarifhen Vorroth, gefellten ſich noch⸗ Uguren, zwar in der Gegend der Heinen Budarep und 
mahls die vielfachen Angaben veifender Gelehrten Rußlands des nachmahligen Turfaus (welches Gaudel in der Geſcichte 
won entdeckter Ähnlichkeit der ungariſchen Sprache mit je⸗ Dſchingis- Chans- und De Guignes in der Geſchichie 
nen verſchiedener Gegenden des jetzigen ruſſiſchen Groß. ter Hunnen ausführlich beſchreibt) verblieb, eine große Ab⸗ 
Reiches, auf welche abermahl, verſchiedene Hypotheſen, theilung dieſes Volkes aber — bis an den Irtiſch abzog. 
begründet worden find. Daß aber diefe Wanderung fi) auch noch weiter hins 
‚Fischer, in quaestionibus Petropolitanis ,.de auf, nordwärts mir der Zeitfolge ausgedehnt habe, bierl 
onigine Hungrorum, fügte auf diefe Ähnlichkeit bey weis ber glaube Levesgue die Beweisfpuren in den rufilhen 
terer Nusdehnung der Finniſchen Stammoerwandiſchaft, die Chroniken zu finden, nach welchem das Upralifhe Gebirg 
Behauptung , zur Urableitung der Ungarn aus den Gebip- die Benennung als Uguriſches Gebirg von benz bis dark 
gen des Ural ;" für welche Ableitung ſich auch Johann Müls hin gezogenen Uguren erhalten baben fol, mit welcher Be⸗ 
ler in der Geſchichte dee Schweiz, die er, bis zu einer Ges nennung bey den Rufen, auch die heutigen Ungarn ned 
ſchichte der Menſchbeit ausbildese, erklärt, bezeichnet worden. 
Segen diefe Ableitung hat aber Beyer, in Comment. AS eigentlihe Abkömmlinge jener, bis zum höchſten 
“ Academ. Petropol. in fo fern fie ich bloß aufdie gemeimtli Norden, aus dem ſüdlichen Theil Aliens adgezogenen Un 
wahrgenommene Ähnlichteit finniiher Spradwörter Rügt, garn, werden von Qenesque, die in dem Umfang det Yen 
die ganzliche Verfhiedenheit in dem Bau der ungarifhen mifhen Statthälterfpaft vorhandenen Bewohner beglaubt, 
Sprache, mit unverlenntliher Oründlihfeit eingewender ; indem ihre. Sprache, nehft den daß fie großen Theils der 
fo wie nun auh Dr. Feßler in feinen Geſchichten der Un⸗ finnifhen aͤhnlich iſt, doch auch nod viel Eigenes beybe ⸗ 
garn olches mis Aysführlichkeis, dargeſtellt hat halten hat. 
In Bezug auf die, inner des jegigen Ruſſiſchen Reichs "Die Forefegung folat) 
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Mittwoch den a2. und Freytag den 24. Februar 1826 - 





nassen ( 23 PR 24 ). .-. 
Correſpondenz⸗Nachrichten. Und durch die düfre Bude Kife. 
h ö ; Hör’ ich die Abendſchau'r zieh’nz 
| Brapel im Jänner 1826, As od, am Todtenpalne hin, 
Dar Bulauf der Fremden nach Neapel war in den drey Um Gräber ernſt ein Schatten helfe 


/ Ieptem Monathen des abgewichenen Jahres nicht unbeden⸗ 


kend. Über Rom kamen allein 372 Reifende, und unter Urplägli (e6” vom Weltenreid- 


IH einen Mondſtrahl niederwallen, 


Diefem haben die Engländer, wie gewöhnlich, die Mehrheit Und auf mein ſchweigend Anclig fallen, ' 
für id. Diefe Zahl enthält nöhmlih: 2 Portugiefen, 6 Das Auge trifft er fanft und wei. 
Spanier, 63 Franzoſen, 165 Engländer, 2 Schweden, i 
35 Aufen, 41 Stoliener, 3 Griechen, ı7 oͤſterreicher, Du Abglauz einer Jlammenſphaͤre, 
® Prengen, 3Hanoveraner, 3 Meklenburger, »Heße, Du füßer Strahl, was wilfE du mie? 
v Berer, 3 Würtemberger,.B-Sacfen und 6 Bopern.- Aömmft du, damit das Sicht, von bir i 


€ far darunter fehr viele Perfonen ihrem Rang und Ins Iinbetrante Gary mir Behr? 


Dlafwen mod ausgejeihnet, wie z. B. der regierende Her⸗ Sins du zu ofaen PER 
409 von Encca, der Herzog Guſtav von Meklenburg Schwer > Der Welten heilig tiefe Echee,. 


sim, ber Farſt von Piombino, der Herzog. Fitziames, ber Berborgen fern in jener Eppäre 
Öhterreihifhe Beneral Baron Steigenteſch, der ruſſiſche Ge⸗ Wohin der Tag did ruft zuräd 
neral Waren Benkendorf, ber englifge Miniſter Staf⸗ N ; | 
fd m. a. m. SHidt did ela fitfler, hehrer Wille 
Dentſche Künftler find nur 10 in dieſer Zahl. Bey Dem Leidenden und feiner Qual? 


. Sinkſt du als füßer Hoffaungsftrapb 


ben 27 Örlerreideru verdient der Profeilor Suppan a6 zur ip herab in Ragtssfide? 


Graͤtz erwähnt zu werden. 





Römmf du, dee Bruſt fo fehnfuchtsvoll, 
iĩ i i R Bu öffnen, das, was noch verborgen? 
— — — ae Du Götterftrahl, bi du der Morgen: 
* * en Des Tages , der nie ſchwinden fol? 
> Der Abend 


Der Abend bringt die Rap’ jurüde 
Gelehat auf. Zeifen ſchroff und wild, 
Voerfoig' ich durch das Luftgefild 

- Den Gang der Nacht mit trunknem Blidce. 


Mein Herz entbrennt bey Deines Klacheit. 
Ich fühle niegekannte Luſt, 
Die Todten leben meine Bra: 

Biß ipre Geste, heil'ge Klarheit ? 


Und Venus hebt ſich fanft empor; . Pieleit daB diefe Ahnenreih'n 
Ich Seh den Stern, zu meinen Füßen Befeeligt über Aucn fhmeben? 
Verliebt fein Zwielicht niedergteßen, Bon ihren lieben Bild umgeben, 


Berſilbernd zingd den Blüthenflor. Glaut ih den Geiſtern nap zu fegnt 


. 


Ihe Schatten, aus verklärten Räumm! 
Ad kommt allnächtlich hier vorbey, 
Fern von Gedräng und Luſtgeſchrey, 
Geſellt euch mild zu meinen Toäumen. 


Ju meinen mäden Bufen dent 
Der Liebe fanftere Gefühle, 
Wie wenn nad langer Tagesſchwühle 
Ei kühler Nachtthau niederfentt. 


D kommet!. „ . doch in erafter Stille 
Hebt ah Gewölt am Himmelsport; 
Der füße Strapl ift bald umflort, 

Und Alles det die ſchwarze Hülle 





j Belagerung and Einnahme der Feftung 
Eapua, im Sommer 1501. 
Reid an merkwürdigen Ereigniffen ift das Mittelalter 


Eofa Nuova und Caſa Tulla, ſaͤmmtlich auf der Stelle d 
alten Capua, zu bedeutender Bevölkerung angewachſe 
Kind. *) 

Als Friedrich der Zweyte — der legte aus dem Stamm 
der Arragenier — den Thron feiner Völker beflieg , wil 
thete in der Stadt Neapel die Pe. Darum geſchah Pi 
Krönung in Capua am 18. Auguft 1497 durch den päpfl 
lichen Legaten : Cäſar Borgia. Aus allen heilen de 
Reichs ftrömten die Großen herbey; Geſandte von Spa 
nien, Venedig und Mayland verherrilchten mit ihrer Ge 


‚genwart diefe Krönungsfeper; drey Tage lang ſchwelgt 


Alles in Jubel, und erft am vierten kehrte der neue König 
in Begleitung des Legaten in feine Faupttadt zurück. 
Ad! dieſe feſtlichen Tage waren für Eapna die Vor⸗ 
bothen der tiefſten Trauer! die Dand, welche bem König 
die Krone “auflegte, rieß fie ibm in Kurzem wieder vom 
Haupte, und brachte ihn um fein ererbtes Reih! Bon ber 


Italiens. Die Archive und Bibliotheken feiner Städte und Schönheit der königlichen Prinzefiinn Charlotte bingeriflen, 
Kiöiter verwahren eine folhe Menge derfelben, daß es dem war dem Cardinal der Purpur zur Tall. Nach Rom zurüd 
Verehrer der Geſchichte nicht ſchwer für, welche darunter gekehrt, erlangte er vom Eonfifterum die Erlaubniß , feine 
gu wählen, die im Allgemeinen zu wenig befannt oder geiſtliche Würde niederlegen zu dürfen, da er bep ihrer An« 
ent teut bekannt gegeben, wieder in Erinnerung gebracht nahme nur ein Opfer dem väterlichen Willen gebracht ju 
und der Vergeſſenheit entrifen zu werden verdienen. Es haben, vorfhügte. einer Leidenſchaft lag nun kein Hin 
möge daher auc in diefem'der Geſchichte geweihten Blatt derniß im Wege, vom Könige die Prinzeflinn als Gemah⸗ 
jene furchtbare Karaftroppe einen Plag finden, werhe die linn, und zu ihrer Mitgift das Fürſtenthum Capua zu bes 
Start Capua im Sommer 1501 betroffen; jenes Capua gebren. Der beſtürzte Water lehnte dieſes Begehren mit 
das in der Mitte des glücklihen Campanien gelegen, an der Entfhuldigung ab, die Hand feiner Tochter fhon einem 
Pracht und Größe, mis Rom, Corinth und Chartago buhlte Anderen zugefagt zu haben, und dos Büritenepum Capua 
und nad) dem Ausſoruch eines römifhen Senats auch mäd« als den vornehmften Edelftein feiner Arone, nicht aus den 
tig genug gewefen wäre, die Laſt der Weltherrſchaft zu tras Händen laſſen zu können. Die Prinzefiinn felbft mußte auf 
gen. Bon feiner Höhe herabgekürzt, blieb nur mehr der des Waters Geheiß die einem Anderen zugefagte Hand bes 
Nahme und das Andenken von ibm; doc bewahrte es felbft fätigen, fd wie Capua öffentlid feine Einfprühe gegen 
in feiner Erniederung noch Nee feiner früheren. Majerär. die Zumuthung: als Heirathsgut dem Reich entriflen zu 
Bon den Vandalen verheert und vier Jahrhunderte fpäter werden, erflärte, und feine Vorrechte und Anſprüche gel: 
(841) von den Sarazenen niedergebrannt, flieg es, gleich tend zu machen ſuchte. 

dem Phönix aus der Aſche, unter feinen longobardiſchen Das ſtolze Herz — diefer abfplägigen Antwort nicht 
Grafen Landone (856) an jener Stelle wieder auf, wo gegenwärtig — fülte fi nun mit Haß und Rache. 
einit jein Vorwerk Eafilinum den Bolturno beherrſchte, und : 

galt von diefer Zeit an, als die Schutzwehre des Reiches 
gegen inuese und äußere Feinde. 

So groß auch die Zahl jener Capuaner war , die ſich 
nad Neapel und anderen Städsen zeritreusen, fo wuchs 
dod das Heine übrige Häuflein im neuen Capua bedeutend 
ar, und zählte im Jahr 12503, 20,000 Seelen; eine Zapf, 
wilde bey dem nun zu erzählenden Ereigniffe um die Hälfte 
irfommenigmolz, und ſich ſeither niht mehr höher wieder 
auf, urichten vermochte, wogegen bie denachbarten Ottſchaf⸗ 
sen St. Maria, Si. Pietro, St. Priſco, Caſa Gurtis, 


*) Der große Ort St. Maria liegt Im Umkreis der alten 
von Raifer Gonflantin erbauten Bafllica. St. Pietco depnt 
ſich in derjenigen Gegend aus, wo vor dem albanifcher 
Shore des alten Gapua, der heilige Petrus bey feiner Rüds 
reife von Rom nach Antlochlen, ſich durch einige Zeit ver 
wellt haben folle. Sein Schüler St. Priseus war Capua'“s 
erſter Biſchof, nah ipm nennt ſich der nördliche Tpeil des 
Stadt. fi 

Der Drt Sala Eurtis nimmt von der hier gelegenen 
Gurla feinen Rahmen, fo wie Caſa Nuova (Jovi) von dem 
hier geftandenen Jupiter. und Caſa Pola vom ehemahli⸗ 
gen Apollo s Tempel ihre Benennungen ableiten. 


“ 
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Borgie eite nach Fraukreich und wußte dem König Lud- und Venafto, und ba Capua ben geraden Weg zur Houpts 
wig XI. und fein Minifterium dergeftalten zu gewin⸗ ſtadt fperrte, fo wand fie ſich amfwärts des Volturno nad 
men, daß er nicht mur zum Herzog von Walenza erho⸗ Cajajje. 
ben wurde, und die Schweſter des Königs Zohann von Unruhen, welde in Neapel ausbrachen, „nöthigten 
Navarra zur Öemaplinn erhielt, fondern and im Bund⸗ den König Friedrich, Averfa zu verlaflen, und dahin abzus 
wife mis Spanien den Krieg gegen;Meapel bereitete, wo⸗ rüden. D’Aubigni folgte ihm auf dem Buße; Neapel ergab 
bey im Beraus beſtimmt worden, daß Friedrich vom Throne fiH, und zahlte dem Sieger 60,000 Ducaten. Friedrich 
geſtũrzte, Apulien und Calabrien der Krone Spanien, das ſchloß fih ins Caſtell Ruovo, Enüpfte nah wenig Tagen 
übrige Königreich aber Frankreich zu Theil werde, mit Aus» Unterhandlungen on, in deren Folge er nad Iſchia ſich bes 
nahme des Fürſtenthums Capua, welches in der projectirten gab, und nad dem Falle Capuas nad Frankreich floh, wo 
Zheilung dem Herzoge zufallen ſollte, deffen ehrgeitige Ab» er als Privarmann fein Leben befhloß. 
fipten, von dieſem widtigen Plage aus, fih wohl noch Des Feindes gefammte Streitkräfte erfhienen am 13. 
weiter erſtrecken mochten. —* Icy 1501 auf der Oſt⸗ und Nordſeite von Capua. Wenn 
So thürmte ſich ein furchtbares Ungewitter um das gleich ihr Lager mehr als zweh Miglien von ber Stade 
Haupt des unfhuldigen Königs Friedrich. Die franzöfifge entfernt fih ausdehnte, fo war doch die Menge der Feinde 
riegsmacht unter Anführung Bernhards D’Aubigni, aus zablreich genug, ihr Daſeyn dur Lärmen und Beröfe den 
dem Haufe der Stuart, und des Grafen von Cajazjo, jur Vertpeidigung gerüfteren Capnanern zu verfünden. 
eined feinem Könige untreu gewordenen Neopolitaners, Man fhägte das Belagerungsheer auf 40,000 Mann, date 
Üherfäriee die Alpen, durchzog Toscana und Rom und unter Branzofen, Mohren, Schweiger, Deutſche, Eng- 
drang in Latium ein (Anno 1500) dad ſpaniſche Heer un. länder und Schotten u. f. m., und noch taͤglich mehrte fi 
ur dem großen Feldherrn Eonfale; Bernandez de Cordova diefe Macht durch Überläufer, Banditen und den geworde⸗ 
longte za gleicher Zeit im den fizilianifhen Gewälern an. nen Schaaren der Orupeli und Urfini. Ohne diefe Aben« 
Der Herzog von Valenza — fon früher aus Frankreich teurer und ohne die 12,000 Mann itarke vom Herzog von 
nah Rom zurückgekehrt — warb aus eigenen Mitteln, uns Valenza jugeführte Armee beftand das franzöfifhe Heer ans 
tr dem Vorwand die päpftlihen Staaten zu ſchützen, ein 6000 Mann zu Belagerungs « Arbeiten und zur Bedienung 
Heer von Booo Zußgehern und 4000 Reitern, und ſchloß des Geſchützes, aus 5000 Bogen » und Hackenſchützen, 
id mit demfelben an die Franzoſen bey ihrem Durchmarſche 4000 Ranzen « Anchte, 2000 Büchſenſchützen und 4000 
in Kom, wozu auch mehrere mißvergnügte neapolitaniſche Reitern. 
Große ſich gefellten, deren Zahl mit jedem vorrückenden Als die Morgenſtrahlen des 14. July die jzerſtoͤrten 
Ohritte ih mehrte. Felder beleuchteten, machte die Beſatzung einen Ausfall, 
Friedrich, bey Zeiten von der ihn bedrohenden Gefahr um die gänzliche Eiaſchließung zu verzögern, was -ihr jedoch 
mterritet, rüftete id zur Vertheidigung, und verfgmähte mur dis zum folgendem Tage glüdte, an welchen eine 
nicht in diefem Drang der Noch.fih türkifher Hülfs- Brücke über den Volturno geſchlagen, und fogeftalten die. 
Rruppen zu bedienen. Wonder Wichtigkeit Capuas in diefem Feſtung aud auf dem rechten Ufer des Fluſſes uwzingelt 
Kriege überzeugt, begab er ſich felbft dahin, ersheilte der wurde. D’Aubigni ſchlug fein Zelt bey einem Eleinen Hügel, 
GSiadi ausgedehnte Privilegien , verſicherte fih ihrer Treue Ponticello genannt, am Fuße des Tifata Berges, auf, 
un Standhaftigkeit, und verflärkte die 3000 Stadt Mi» wo in fpätern Jahren eine Copelle unter der Benennung, 
lijen mit 970 Mann Soldtruppen, worunter 170 zu Pferd. die Capelle des Todes, erbaus wurde, die noch diefen Nah⸗ 
Dem Fabrizius Colonna würde das Commando in Capua men jum Andenken trägt, wie auch noch das Sprichwort, 
anderiraut. Profper Colonna erhielt die Befehlshaberſtele Je morte di Ponticello im Munde dee Eapuaner lebt. 
in der Haupiſtadt, der König mit feinem Übrigen Seere,, Dem Bodwert Eaitelone — heutigen Tages Zperone 
Relte fi bep Averfa auf. Der franzöfifhe Oberfeldderr — gegenüber wurde eine Anzapl Geſchütz aufgeführt, deß⸗ 
D’Aubigni verhserte bey feiner Vorrückung die Städte Mas gleihen gegen die Porta St. Angela, auch Porta Tifar 
tine, Calvi und andere der Familie Eolenna jugebörige tina genannt, Die There, di Castello, Caj,ovana und 
Büter, weit Fabrizius Eolonna mehrere meineidig gewor. dei Torri”) wurden ebenfalls mehr oder minder durch das 
dene neapolitaniſche Barone in Rom ermorden lich. Unaufe 3 \ R 
atbalten drang die feindlihe Macht bis zum Volturno vor, se Ba ——— 
Imäßtigte ſich der Abrutzen und der Staͤdie Sofa, Tpeane den Gishecigen vier Tpocen, nur gwey — nähmlid, Berta 
h 2 * 
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- feindliche Geſchatz bedrobs. Mehrere Tage vergingen jwilden bung, und der ſqandliqh ſt⸗ Barrel drachte Tod und R 
Augriff und Vertheidigung. Wie heftig au die Beuete detben über die unglückliche Stadt. 
ſchlünde, vorzüglich gegen Caſtellone, die Mauern erfehüte Dem graufamen und rachſüchtigen Merzen des Balı 
terten, fo gelang es doch dem Feinde nicht, eine Breſche tino (fo wurde der ‚Herzog von Valenza gemeiniglih g 
zu ſchießen; deſto mehr kefen die Bewohner Gefahe, fon nannt) wollte die abgeſchloßene Capitutation nicht gemüge 
. in den eriten Tagen der Belagerung dem Verrarh zur Beute Mit dem Titel als Stellvertreter des Kbnigs, und n 
gu werden. Ein zeutfher Haupımann, Nahmens Paul erheucheltem Eifer für die Ehre feines Monarden, fu 
Alemann, auf melden König Friedrich großes Vertrauen er fi derfelben zu widerfegen, indem er den geleiſtet 
fegte, und dem der wichtigſte Poſten, das Eaitel « Thor Widerſtand der Capuaner, ald Mejeftäts » Werbreden, a 
— aAnveriraut war, ließ fih vom Zeinde beſtechen. Ein Angriff Empdrung ſchilderte, wobey ed ihm nicht ſchwer mwaurbi 
wurde gegen diefe Seite der Stadt verabredet, dem er nur einige Befehlthaber and unter diefen den Seneral der A 
ſcheinbat Widerſtand ‘zw leiten verſprach. Der Graf Ca⸗ tillerie, Anton Montpenfier *) für feine Abſichten zn g 
" japge ructe nad) diefem Einverftändniß am 22. July gegen winnen. Mit diefem begab er fih in das Gezeit des Din 
das Caſtell⸗Thor an; und es entfpann ſich ein lebhaftes feldheren B’Andigni, den er mis den bitterſten Vorwürfe 
Breuer, Allemann zog fih zurück, und der Feind überftieg Überhäufte, und ihn befhufdigte: „Das Eönigliche Inte 
die erite Verſchanzung. Rınuccio. di Margano ein edler Ca⸗ tereſſe auf Lie Seite gefegt, und nur das feinige berüdiid 
. puaganer, erkannte den Verrath; um ihn fammelten fi die tigt zu baden. Capua follte nad feiner Weinung der Mor 
sewaffnesen Bürger; muthig flüczten fie ih dem Vordrin» luſt und der Plünderung übergeben werden, mie eg nd 
genden entgegen und trieben ihn mit großem Verluſte zurüd, den Rechten und Ogbräuden des Kriegs gehöre.” D’Aubignl 
Marzano hatte dabey das Unglüd, als der Tapferfte unter den widerſtand diefen uhmenflihen Zumurhungen mit Würde, 
Kampfenden, in Gefangenſchaft zu gerathen, wo der ſchaͤnd- und berief fih auf feine Vollmacht als Dberfeldhere, und 
tige Herzog von Batenza ihn mir Gift aus dem Wege auf fie den Bewohnern bereis zugeſichertes Wort. 
räumen ließ. j Diefe Abfertigung empörte den Herzog nod mehr 
Am Abend dieſes Tages verfintterte fih die Luft mit was er nicht auf diefem Wege erlangen konnte, dachte 
einem für diefe Jahretzeit gang ungewöhnlid dichten Ne⸗ er durch Verrath fi zu verfihern. Ohne Beitverluf 
bel; unter feinem Schutze gelang es zweyen Abgefandten fegte er fih mit mehreren franzöfifhen Kriegs » Ober 
res ungiudlihen Königs in die Feſtung zu fommen, mit ſten und Hauptleuten ins Einverftändniß, daß den folgen 
der traurigen Bothſchaft, „daß Friedrich, bereits nach Iſchia den Morgen alle Truppen Äh einer ſcheinbaren Ruhe und 
uͤbergeſchifft, nichts mehr zur Rettung beptragen konne, den friedlihiten Gefinnungen ühberlaſſen, fich in einzelnen 
umd die Stade ihrem Schickſale -äberlaffen mütfe.” Kaufen den Stadt» Thoren und Mauern nähern, freunde 
- Algemein wor die Beſtürzung, als der Senat bey fie Geſpräche mit den Bewohnern anknüpfen und alle Mit 
Fakelſchein diefe Nachricht den auf dem Haupiplatze ängitlih sei der Lift "aufbierhen follen, noch vor der 13. Stunde, 
darrenden Bewohnern verkündete. Hüffos, ſich überlaſſen, (9 Uhr Vormittags) welche jum Erlag der Eontributions 
som Könige felbit ihres gegebenen Verſprechens der äußerften Gelder beſtimmt war, in die Stadt einzubringen, und 
Gegenwehr enthoben, konnıe nur auf’augenbliklihe Eine mir Mord und Plündecung diefen Tag zu bezeichnen. 
ſtellung der Feindfeligkeiten und auf Ergebung eingerarhen Fabrizius Colonna, Friedrichs Feldberr in Capua 
werden. Noch in der Nacht gingen die Friedens-Unterhänd⸗ dachte nach geendigter uͤbereinkunft ſich aus der Stadt heim 
ter ins feindliche Lager; D’Aubigni nahm fie mit Büte auf. fid zu entfernen, da ihm nicht unbefannt war, wie viele 
Zwey Tage wurden zu den Unterpandlungen bevungen, daß perfönlihe Feinde er im franzöhfhen Heere harte, von 
Feuer und jede fonitige Oderation aber ſogleich eingeſtellt. denen er fih wenig Schonung verſprechen durfte. In. des 
Schon am folgenden Mittag war Alles’ ins Reine gebradts ſelben Nacht enıflob er mis zwey Begfeitern, batte ober 
gegen 40,000 Ducaten Ariegsiteuer, Leben und Eigenthum auf der Flucht das Unglück in einen Graben gemorfen 1% 
den Bewohnern verſichert. Dia jegt erit beginne die tragie werden, und hier dem wüthendſten feiner Feinde, dem 
fde Befwicte diefer — A Denia OB sun ®) Diefe Montpenfler gehörte jur Secondogenitur des Fönlge 
erte die in den Gemüthern zurüdgekehrte friedlihe Hinge⸗ lich franzöflihen Baufes, und ift derfelbe, welcher am Grabe 
feines Vaters — Vice» König von N-apel unter Garl vill. 
Mapoli nahe des alten Kaftell« Thores, Porta Roma, fü — vor Symerz feinen Beit aushauqte, and neben Ihm 
ger Porta dei Torri, offen zu erhalten. in Pozzuoli begraben liegt. 
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Aimer Grrioms Irfini in Bi Wände zu fallen, der jedoch ibter Kollbarh⸗ iten berauft;.ihre Picher bey dem Mehor 


Grob um dechte, ihm Neben uud Freybeit zu ſchenken. pfer niedergemadt, Nackt und gebunden fahe man bie wor 


"Dir-unım Bolten weriledie Morgen » Senne des 24. nehmſten Bürger durch die Siraßen ſchleppen und ihnen 
Zulo wir tie Bertünderin eines ‚verhängnißvollen trauris einen doppelt granfamen Tod bereiten. ’ 

‚gen Tagee! die nad den Ängiten ‚and SGäredaifen einer Marſchall D’Aubigni harte keine Schuld an diefem 
'Selagerung wieder uhig erwarten Capuaner verſammel⸗ Bräuel; es war das alleinige Bert Js verruchten Valen⸗ 
ken mch auf den Woͤllen, um:Zenge zu fegn, mie die feind⸗ kino, daher auch D'Aubigni — als‘ er Kunde davon schickt 
liche Arme. friedfertig · vom Lager ſich eehob, wie General — Herolde in die Stadt fandte, ya dem Morden ein Ende 
-Moneprafer aus den Batterien zurückfahren ließ, wie zu gebiethen. So eilend auch dieſes geſchad, fo mar es doch 
Sanfenwrife die Soldaten unbewaffnet den Mouern und unmöglich, die in der Blutgier trunkenen Soldaten augene 
Thorea fig nöiherten, Greſorache antnüpften umd Erfeifhuns blicklich zur Ordnung zu weilen, und noch eine Eitunde 
gen begehrten , da fie ſeit ein paar Tagen im Lager eini⸗ dauerte dieſe Scene fort. Erf al6 die dolde Stadt ent 


gen Dlongel gelitten basten. Willig werden an Stricken 
große Küche mis Lebens mitteln hinabgelcſen, ſcherzend hin- 
gen fi ein paar muntere Frauzoſen an diefelbe, und ließen 
ſih von den ganz unbeforgsen Bewohnern binaufziehen, fies 
gen ann wieder herab; andere ahmien dieſes nad, bie größte 
Einsragi-perefigte,, der Hoß ſchien in Freundſchaft umge⸗ 
wandelt, und die Palme des Friedens grünend über Capua 
ausgebreitet, Josmer ſorgloſer gemacht, hielt es vicht fhwer, 
Die der Kriegkgebräuche unkundigen Militzen, welche die 
Bade an der Porta di Caſtello und Porta Tifatina hatten, 
wu bereden, den fo freundſchaftlich ſich audernden Franzoſen 
Ve Yogen zu-Öffnen, um fie einzeln oder paar und 
Mar in in Stadt zu laſſen und Belegenheit zu geben, 
Dre Berrfeife einzukaufen. Wald waren alle Goflen, alle 
Plöge mit ignen getüßt. Die auf dem Narhhaufe zur Ab 
gabe der auferlegten Tontributien verfommelten @enatoren 
warden nicht wenig beſturzt, als fie die Menge der einges 
foligenen Fronzoſen gewahtten und Verrath ahnten. Doch 
gu fpät war diefes Ahnen, unmöglid jegt bie &oldaten 
int Loger zurüdzutreiben, der radgierige Duck di Valenza 
Ifand fi (Yen mitten unter ihnen, die ale des verabre⸗ 
beten Zeigens harrten, ihr Blutwerk ju beginnen. 
Valentino hob feinen Commando » Etab in die Höhez 


gene Schwerter und Dolche. Jeder ergriff den ihm zunaͤchſt 


völert und bepnabe jedes Haus zu einem Leichenacker um⸗ 
geſtaltet war, erſt dann kehrte der biurgerräntte Szahl in 
die Scheide, und das Wlündern wurde mit. defto größerer 
Wuth fortgefegt. Stiegen die Würhrihe noch auf eine le⸗ 


bende Seele, fo wurde diele aufs ſchändlichſte gemartert, 
um bie etwa verborgenen Schätze ans Licht zu bringen. Noch N 


iſt die Racheluſt Valentino's nicht geſtillt. Es it. ihm nicht 


‚genug, daß taufende unſchuldiger Leihen den Boden bes 


deden, daß Oddach, Hab und But den Bewohnern ent ⸗ 
riſſen worden, — auth entehrt — entehrt bis auf ſpaͤte 
Geſchlechter follten ie werden! 

Moch waren die dem Schleher geweihten Jungfrauen, 
nad die-®astinnen und Töchter der vornehmften Bürger — 
erftere in einem feſten Klofter auf der Oſtſeite, letztere m 


einem ber Thürme an der Volturno « Brüde eingefperrt — - 
dem allgemeinen Schickſal enigangen. Dahin nun lenkte 


der Herzog feine mit Laſter jeder Ars befudelte Soldaten; 
auch diefe fehlen Mauern, diefe Afyle der Froͤmmigkeit um 
Tugend mußten iprer Wuth unterliegen. 

Wir lefen in den unfterbligen "Alten, wie del Scĩ⸗ 
pio Africanus mit den gefangenen: Mädchen barbarilder 
Völker umgegangen , und mällen uns ‚billig entfegen 
bey dem Vergleich dieſes Beyſpiels zarten Verchrung 


ſegleich entbtößten fi Tauſende unser dem Gewand verbor⸗ der Sittſamkeit mit dem vor uns liegenden. — Det 


Anſtand gebiethet Aber‘ die nun folgende Bcenen den 


Rependen Eapuaner , um feinen Stahl mit deffen Blute zu Sachleyer zu werfen, aber Pflicht iſt e6, die Glorie der Tu: 
fürten. Ein Augerblid und hundert unſchuldige Opfer des gend, deren Strablen dieſe lafterhafte Finſterniß dur 
fgwärzeften Verrathes lagen dahin geſtreckt! Wergebens war drungen, auch in dieſem Burgen Auszuge der Ereigniß ſchim⸗ 
dr Verſuch zum Emfliehen; dem Stoße von vorne aus⸗ mern zu loflen. - RA 
weich end, ereitte ihn der Tod von rüdwärts. Nicht Kang, . Wir fehen viele edle Capuaner die Ehre ihrer Weider 
nicht Reichthum, nicht Tugend und Siönpeit, Bein. Vor⸗ und Töchter ntis Werzweifiung veriheidigen, und beidenmür 
ma Eonnte den Unglücklichen reiten. Vergebens brangen thig fallen, als ‚die zugelloſe Schaaren Valentino's den 
tinige ‚bewaffnete Haufen von den Baſtionen der entgegen- Dyurm erſtürmt. Wir wenden unſere naſſen Blicke von 
zeſetzten Seite zur Rettung berbey; fie erlagen ber Übers hier zu dem Benedictiner⸗ Kloſter, *) Iwiſchen deſſen feſten 


made. Die Haͤuſer wurden geſtuͤrmt, geplündert — in Aſche 


urwandelt, Das Heiligſte — Kirchen und Altäre wurden ) Diefes Kloſter, Heutigen Tages Militär. Spital, reicht ö 
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Bauern die der Kirde- geweihten Grauen Schutz und Si⸗ Die Flammen — neidiſch auf ſo vielen Ruhm atht 
cherheit zu finden waͤbnten. roiſcher Begebenheiten — haben mit den Palläften und ihn 

Unbezwinglich blieb zwar die Kirche, allein der wilde Bewohnern wohl das Andenken vieler anderer verzehrt, di 
Schwarm bemädrigte fi der Wohngebäude, und opferte verdient hätten aus diefem Tage hoͤliſcher Erniedrigung d 
feiner Wolluſt und Geldgier, was darin zu finden war. Die Menfäheit, für folgende Geſchlechter ald Beyſpiel aufbewaht 
Geſchichte bewahrt die. Mahmen von vierzehen Jungfrauen, zu werden, wie aud der Mönrttrwelt eine Encrezia ſich ju 
welche muthool den Tod der Entehrung vorzogen. Zwölf Unſterblichkeit gefhwungen bat. 

* berfelben, von den Soldaten bis auf die oberfte Terafle vers _Die Sonne blieb diefen ganzen Tag Über, hinter Beh 
folgt, umſchlangen fih bier zur Kette und ſtürzten fi& in Een verfiedt, die immer dichter und dichter ſich fammelten, 
bie vorbepfcleihenden Wellen des Volturno, von benen ipre und bed Abends mit ſolcher Wurh Berniederftrömten, bij 
Körper begraben, ihre reinen Seelen aber jum Himmel alsbald die Gaſſen zu reiffenden Baͤchen anfhwolen, mil 
geleitet wurden. welchen das unſchaldig vergoffene Blut zum Volturno gelts 

Die dropyzebnte, aus dem alten und vornehmen Ge⸗ tet, und in feinen Wogen die Leichname als Speiſe für du 
cchlechr. delle Vigne, ſchlug zwar einen andern Weg zur Raubthiere des Meeres weggeſchwemmt wurden. 
Flucht ein, fand aber gleiche Rudeſtaͤtte für ihre Tugend. Der Bligftrahl fhlug in die Mutterkirche St. Eligi, 
Beynahe ſchon von einem Boldaten ereilt, nahm fie feinen und vertrieb die zu iht geflüchketem Greiſe und Kinder. Du 
Anftand dur den kühnen Sprung in einen Brunnen ſich Jammer hatte fein hochſtes Maß erreicht, da es ſchien, ol 
unbefleckt der Ewigkeit in die Arme zu werfen. Noch wird ob die Elemente ſelbſt, zur gaͤnzlichen Zerſtörung der Ext 
der runde Einfaffungsitein diefes Brunnen, ein ehrwürdi⸗ ſich verbündet hätten. Frecher noch, trieb der Soldat [eis 
geb Crbtüd aus dem alten Capua gezeigt; ſeit jener Zeit Spiel; der Donner des Himmels galt ihm nicht als drum 
bat er feine Beſtimmung verloren, und it nun ein Gedächte des Vorzeihen der Vergeltung feiner verübten Graͤuel. Erf 
nißftein weiblihen Herois mus geworden. " nad zwey Tagen gelang es den Bemühungen D’Aubign’t 
Wenn gleih der Stamm der vierzehnten diefer Hels dem Sengen und Brennen Einhalt zu thun. Trompelet 
dinnen ausgeftorben, fo Icht doc der Nahme Antignane durchritten unausgefegt-die Straßen, und verkündeten dis 
noch in Capua; der Pallaſt diefer Familie trägt noch im⸗ Arengften Befehle, um doch wenigftens einen Theil der Or 
mer diefen Nahmen, und in der Chronik glänzt das Opfer, bäude vor der gänjlihen Einäſcherung au retten, damit fie 
welches eine Tochter der Antignano mit ihrem Leben der dem Heere ſelbſt, zu Magazinen oder amderen Kriegsbedärfe 
Tugend gezolli hat. Noch nicht mit dem unauflöslien Band nißen dienen könnten. 
der Kirhe umgürter, fiel diefes Maͤdchen in bie Klauen Montags den AB. July zog endlich die Armee von dan 
eines jener menfchligen Tieger, aus denen fie fi nimmer nen und ſchleppte das kleine übrig gebliebene Haͤuflein mönns 
entwinden konnte. Wo Gewalt, Ihränen und Fleden ver⸗ liher Bevölkerung mit ſich, damit auf diefe Weile nod der 
geblih waren, mußte Lift zu Hülfe genommen werben. fondere Lötegelder zu verboffen wären. 
Mit verfteliter freundlicher Geberde bath fie ihren Berfols Verwaist lieb nun die Stade! Mait offenen Thoren, 
ger, fie außerhalb ˖ der Stadt an einen entlegenen Ort zu zerſtörten Mauern, niedergebrannten Käufern und ohne 
begleiten, damit diefe heiligen Mauern, bis jegt die Zeue menſchliches Achmen, war fie das Nachbild ihrer Mutter 
gen ihrer Schaam und Frömmigkeit, nicht Zufeher ihrer &tadt, ale die afritanifhen Sarazenen dieſe jerfkört hatten 
Enteprung feyen. Der Soldat gab nad; behend folgte Durch einen Monarh blieb fie in dieſem Buflande, 
fie. feinen Schritten bis auf. die Wolturno » Brüde, bis endlich die verſcheuchten, geretteten Bewohner, aus 
wo fie mit der Enefhuldigung fill hielt, ihren locker ipren Schlupfwinkeln im Gebirge hervorkamen, und anf 
gewordenen Schub feiter zu binden. Auf diefe Weiſe gen, nad und nad die Schutihaufen wieder zu Wohnun 
entwand fie ſich auf-Augenblide den Armen ihres Henkers; gen aufzurihten. Auf 5000 Leichname flieg die Mordluſ 
und als fie gewahrte, daß deſſen Blicke abwärts ſchweif⸗ dieſes Tages; eben fo groß war die Zahl jener, die — alle 
gen, ftürgte fie ſich mit raſcher Befonnenpeit über das Brü⸗ ihrer Habe beraubt — für immer dem väterlichen Heerd dab 
den » Öcländer dem Tod entgegen. Lebewohl zuriefen, um anderswo ihr Bros zu erbetteln. 
R Brantreicht König Ludwig XII., war auserſt Br 
Di u ee ar aa Fra an Gran Gabi a 
getheilt wurde. Um das große erlittene Unrecht der rat 


Maria tele Monade; im Jahre .947 gefiftet, no nicht 
in den Bereich der Stadıs Mauer eingefhloflen war. einigermaßen zu erfegen, überhäufte er jie mis Gnaden und 
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Werreiten ,. und ſuchte durch Gühnopfer.den Streich abzu⸗ dritten Abſchnitts des VI. Bandes, in her Beſchreibung der 
Welcen; ben die Nemeſis bereits über feine Armee gezüdt hielt. Wogulen bemerkt: daß, um bie fi aufdringenden Zweifel 
BWergebens! das unfhulbig vergoflene Blut haste feine in Hinſicht der vermeinten Ableitang der heutigen finniihen ” 
Bier fe erzeugt. Zwey Capuaner nennt die Geſchichte Völker, von den Ugarn, oder den heutigen Ungarn, von 
= — der gaͤnzlichen Vernichtung zweper der finniſchen Abſtammung, zu löfen , eine-genaue Kennt⸗ 
* iſhen Meere, das iſt des gegenwaͤrtigen unter den niß der ungariſchen Sprache, und aller Dialecte der finni⸗ 
"Befehlen D'Aubigni's, und jenes, welches fünf Jahre dar⸗ fhen nebit jener von mehreren Sprachen des Oeients — 

| auf zur Wieder: Eroberung des neapolitaniſhen — erforderi würde, 
| Suter dem Marihall Lautrec einructe. Um in dieſer Ungewißbeü über die Stammableitung 
As nöhmlic die Italiener und Spanier wegen ber an der Ungarn einen Ausweg zu finden, bat Gibbon, der in 


Eapua veräbten Schandthat fi den Franzoſen entfremde⸗ feinem Werke über den Verfall des roͤmiſchen Reis, in 
‘gem, um tiefe Entfremdung zu Haß, Vorwürfen, Aus⸗ Anbetracht des genauen Zufaumenhangs ,' die ungarifce 


— 


forderungen und endlich zu jenem ſonderbaren Kampfe von Geſchichte, von der Zeit der Einwanderung der Ungarn ine 
25 Italienern und 15 Franzoſen (am 1. Februar 1505) nerhafb Daciens und Pannoniens, bis zur Zeit des Untere 
führte, fe war dem Capuaner Hector Geramosca die Ehre ganges des römiſch- byzantiſchen Reis aufgenommen hat, 
"vorbehalten, der Anführer der 15 italienifhen Helden au die Vorausfegung gewagt, daß die türkiſche und fine 
feya , für die fi der Kampf fo. ruhmvoll entſchied, der als nifche Abftammung identifc fey. 
Borzeiden der völligen Niederlage des franzöfifen Heeres In der commentirenden Anmerkung zu diefer Vor⸗ 
betzadptet werden darf, wobey ſich ebenfalls diefer Fera- ausfegung, ‚wird über das Semifge der Völker, mis 
mesca, Watieo di Copua, Eudovico Abenante als Kriegse welden die Ankunft der Ungarn on der Donau im IX. 
Dbriften des fpanifhen Heerführers D. Gernande;, di Cor⸗ Jahrhundert begleitet war, nad der Angabe Katonas für 
deoa, nebſt nod vielen andern Capuanern rühmlihft ausges geltend angenommen; daß mit den Ungarn, zum Theil, 
zeichaet, und das Meifte beygetragen hatten, den Beſitz auch Chazarn dder Eaparen, Rufen, Biſſener und Eumas 
Bias der ſpaniſchen Krone zuzumenden. nen beftehend aus Paciuaciten und Uzen, an die Donau 
Ein pas Japre darauf war Neapel zu Wafler und zu angefommen find. a 
Lanı von va Franzoſen unter Lautrec hart belagert. Der Don den Bulgaren (Wolgaren) wird behauptet, daß 
* Capuaner ‚Giovanni Vincenzo Ventriglia war es, welcher ein Theil derfelben erft fpäter im Jahre 956 als Nachzüg ⸗ 
bes Königeeih mis Muth und Einſicht durchzog, und die ler inner der eroberten Wohnfige der Ungarn aufgenommen 
Selagerte Stadt mit Lebensmitteln verforgte, dagegen durch wurde. 
Lil, ungeſunde auf fumpfigen Boden geerntete Früchte ins Von ben- Szeklern wird die Tradition beglaubt, voß 
feanzöffde Lager brachte, daß bald die Per dafelbft aus⸗ diefe als Reſte der attilaifhen Hunnen in dem Sebirge 
brag , welde vereint mit den erlittenen Niederlagen, diefe Daciens von den Ungarn angetroffen worden find. 
60,000 Wann ſtarke Armee völlig zu Grund richtete, und Als angerroffene Einfaßen inner Pannoniens werden 
Reapel wieder dem Scepter Carls V. zurückbrachte. die Abkömmlinge der altinwohnenden Jazyger, die Sla⸗ 
Meg verdient bemerkt zu werden, daß der Duca di Den auch Moraver genannt, und bie Reite der zu Beſitz 
Balenza den Grafen Tajazjo vergiften ließ, aus Haß, daß eingedrungenen Avaren erklärt. 
diefer dem König Ludwig XI. den an Capua gefpielten In der fetten neuelten Geſchichts⸗ v arbeitung über die 
Verrath entdeckt haste. Er ſelbſt ſtarb bald darauf an der Ungarn des Dr. Febler, wird endlich die türkifde Urs 
duch eine Musketenkugel in die Gruft "rlitsenen Wer abſtammung ber Ungarn als die verläßigfte aufgeftelt, und 
munung. . der Beweis‘ für diefe Annahme, fowopl auf die in den bye 
W.  zantifhen Schriftſtellern, und befonders in den Schriften 
* des Kaiſers Conſtantin Porphyrogeneta vorkommende flete 
Reſultate über die Abſtammung und Heimath ber Benennung der, unter Almus und deffen Cohn Are 
Ungarn. f ö pad, angelommenen Ungarn , als Türken, wie auch auf 
Gortſetzun g.) die, aus den bpzantifhen Sqhriftſtellern ſeit Juſtinians 
Jed och ik auch Zewes que der Ungewißbeit in Hinſicht Zeit, abnehmliche lange Gemeinſchaft und Abhängigkeit der 
aber dieſer einzig, auf Eprachwoͤrter⸗ Äpntigkeis begründes Ungarn, von dem urfpränglihen Türken » Stamme, mit 
sea Ableitungen, geftandig; indem er im. dritten Copitel ausführlicher Auseinan derſetzung, über die Unverläßigkelt 
\ 5 





sum BE — 
amd Unzulängligkeit der Ableitung von Stammve wondt⸗ Dagegen befand (ih dad vhuifge eich, defien Unfen 
ſchaften aus fragmencarifpen Ähnlichkeiten einzelner Sprach⸗ ſich bis in die Nähe des caſpiſchen Meeres, und des ya 
wörter begründet. N f thiſch poeſichen Reichs erſtreckte, obwohl noch ungetheilt/ 
Üüberſicht ver Ereigniße vom IV. bis in das jedod durch innere anarchiſche Unruhen, befonders abe 
X. Jahrhundert chriſtlicer Zeitrehuung, durch unglücklich⸗ Kriege mit dem ˖narthiſch « perſiſchen Keil, 
welbe auf Dit« Afien und Dir Eurora von an welches die Gränzfeſte Niſtdis nebſt fünf ſtrittigen Lan⸗ 
Einfluß warens-ju Aufhellung über bie hiere ſteichen abgetreten werden mußte, (dem damahls, in fit 
aus entfiandenen Schickſale der afiasifhen kares Enrkräftung. - 

Bandervöitern Kaifer Valens fühlte um Schuge, für di 

Rad fo dargeitellser Verſchiedendeit dev Meinungen, Don bis jur Donau in es — —* 
wurde in der, an die Belehrien Ungarns, und an die St. Schirmung wohnenden Oſtro⸗ Gothen und Viſigeihen 
Petersburger Akademie vorgelegten. Verſucht-Abhandlung gegen die Anfälle der Hunnen, die, aus unbekannten On 
des 8. 6. Gubeenial⸗ Roths Kriebel die Anfrage aufger genden jenfeirs det cafpifhen Meeres über die Wolga, ja 
ftellt 06, und was dena doch Eigentliches Über die ur⸗ dem Alanen, und mit diefem vereint , weiter Über den Dan 
fprängfie Yeimath, und Über den Wanderungs- Bug, det eingedrungen waren, nicht mehr mächtig, und mußte daft 

‚im 1X. Jahrhundert mach Dacien und Pannonien einge« den Übergang der verdrängen Vifigerhen inner Throcien, 
beungenen Ungarn aus den bisherigen Nochforſchungen als und die feintlihe Verbindung der Ditrogotpen mit der 
belannt, oder doc als höchſt wahrfheinlich gelten könne? Hunnen und Alanen geſchehen laffen. 

Bm zu gewünfdsen Aufſchlüßen hierüber zu gelongen,. Um die dem gefhwähten Reiche von allen Seiten 
arachtete ver Verfaſſer der Werfüch « Abhandlung, die ders drohende Gefahr zu bekämpfen „ſah ſich Kaiſer Theodel 
taßigſte Vale zu wählen, indem er bie vorhandenen Mache om Schluße des Jahrhunderts in der Mothwendigkeit, ku 
eihten fiber die legte Wohngemeinfhaft, der Ungarn , vor Aufſicht zur Vertheidigung des Reis , in zwey Gebiehh 
ihrer Ankunft in Dacien und Pannonien, aus den byjantis zu iheilen. 
fehen Schriften des Conſtant. Porphyrog. als naͤchſten Noch⸗ An dem Verlaufe des V. Jahrhunderts, wonkte dh 
richtgebers zu jener Zeit, indem er im X. Jahrhunderts perfiſche act ebenfalls ſchon unter innern Zerrünungen, 
ſchrieb, da folde, mit der einheimiſchen Traditien und Das occidentaliſch roͤmiſche Gebieth, zu welchem Paw 
Geſchichtlieferung ziemlich Übereinftimmen, zum Anhale⸗ monien einbegriffen if, wurde durch an acchiſche Unerbuung | 
Punet nahm, und ſolche, mit ben Übrigen Spuren aus dem und daducch erfeichterte werbeerendf UArıfälle der Haunon, 
X. IX. WET. VII. VI. V. und IV. Jahrhundert hinauf, per Manen, der Vandalen und des Gochen, in Opamadt 
nad den Andeurungen der gleihzeitigen romiſchen und fon« gebracht, und vollends aufgelöft. 
ſtigen Schrifiſteller in: Hinfiht der vorhergehenden Schick 


fole der aſiatiſchen MWandervülßer in Werbindung zu bringen . - Die dortfehungfokge) 
beabfühtete. ! — — 
Um hierbeh einen geſichertren Weg, ohne Berierung Bertättgnng 


in Meinungs » Epfteme zu verfofgen „ wurde die Darſtet⸗ ee ie RN 
: A bes Auflage: «bo ‘ i u 
kung der Weltbegebenheiten, welde auf Oft» Arien und BE Rr. Rei * * E Spalte Zalle * iR — 
DR: Europa binnen des Verlaufs jener Jahrhunderte, von eine Stelr oe ‚ ohne weiche der madfalgende & 
Eioſdaß waren, nach ihter Gleichzeitigkeit und Rerkuipfung, unkichig pud a ehetem asfo geiless lid 
in Überfiht geſtellt. ma De —* von Gmpöstice Karuraafät folgende 
5 halten: ( örtlich fe, iten sheilme 

In bem IV. Jahrhundert bemerter der Verfafſor der holen Raryrphilafanpen, vor allen a Sreifius 
Abhandlung, find aus China Eroberer zu ben närbli una der übrigens Die niheIsstliace —6 um. io nuiz 
Pi x A 3 i i er ,, wel⸗ 
wohnenden Wöltern eingekrungen, wodurd fh für biefe Sur 1edog fo viel Zip, GeiR und Dorifee Zorianfdenun 
die Veranlaffung zur Vordringung in die Gegenden naͤchſt allen ſeindn Werten. ofienbaret, daß er vielleicht es der Bu 
"des cafpifhen Meeres ergab, imde das parthiſche Mei in — Danke et 7 wie Rufrexius, de aaları 
iener Zeit hinlänglic kriegeriſch und kräftig war, um jedem: Nus nad dieſer a it die 5 Digrefion DE 
} iefer- ; N I Pıage, bey weldt 
"Beta de Atrange Dior Wälte, inner in Deffäen 1, San, Ateppleant a htm Bar TEE 

Beihs : Graͤnze am cafpifhen Meer, atzumehren. “en eriuden. j ; 
Fu —— —— 

Ret acteur: Joſerh Jrepheer von Hormanr'.Bedrndt und im Verlage bey Fronz Ludwig. 
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Hörwart vo n Auersberg. . in jhrem leben, und darnacher als ſterblichen Goͤttern, mis 

. dankbarlichen Ehrerbiethungen, vnd ihren wirdlid erwißnen 

Hirwart en Freyberrn gu Aurfperg, zc. Wars Tpugenden, gemäſſen ſchuldigen dienſten und wilforungen 
befftige, Ritterlihe, Anſehenliche Thaten: Wie er die Zeit ſouil möglihendgegen gehn. Under weliche dan siner, und 
feines lebens feinem lieben Batserland in Politifhen ; auch ewers alten Stamens vnd herthomens (So ohne des mis 
anfehenligen Kriegsbeuelchen gedient , deſſen Wolfart ayg- löblichen thaten und anſehenlichen geſchichten gezieret) noch 
wem leben fürgezogen, und ouff den 33. Tag Septemb. des ein mehrere gezierd und Heinod gejelt wirt, Hörwars 
2575. Jars, von den Türden bey Wudatſchick: unverfehens Freyherr zu Aurfperg, Erbcämrer in Crain und der 
vberfalien, obermant, vnd n ad mis epgner hand von windiſchen Mark, Roͤm. Khay. Auch zu Hungarn ond Ber 
den Feinden genommen vach, im Kbampff pamb Künig, May 2c. and Fürſt. Duck, ac. Erghergogen 
Witterlid vmbbommen, damit dem Vatterland.ond Earl zu Oſterreich Rath, Geweſter Landtshauptman in 
Ver Natur ſchuldige pflicht abgelegt, durch Herrn Georgen Erain, und Obriften Leutenampt an den Crabathiſchen vnd 
Kyift am Kattenbrun, Erbdurdfoffen dem Fürſtl. Oraffe Mor Orängen. Welcher den Gemainen vatterland und ane 
ſfdofft Bor, in Lateinifher Sprach befgriben, und Hanns bevohlnen Amptern, lange jar und von Jugent auff der 


fen Kpragenpacyer verdeutſcht. 2 moffen wol vorgeitanden, das er ſolches aller müglichkeit 
Gedruckt in der. Fuͤrſtlichen Hauptſtat Laybach in Für⸗ nad zu meren und zu erhalten, aignen. nuß. bindergeitelt , 
ſtenthumb Crain, Durch Hanf Mannel 1576 in 4 der gemain jugeaignet, und in Suma ſich bergeftals im 


Den Freyberrn vnd Herrn von Aurſperg, x. Mohr Kriegswelen geüber, das nichts darinn gewefen, das er nice 
Bblichen olten Adelihen Stommen, vnd mis vielen Ritters zum Velten erfahren, jins werd gericht, und, weil durch 
lichen anfehenlihen Thugenden, Geſchichten und thoten die täglich und ſtündlich auff den Graͤntzen zuſtehende gefa⸗ 
gejiertem gangem Geſchlecht. ten, viel’ anſebenliche leut von den Feinden, wie aud ale 

Es follen vns zwar alle, fo fih Ymb die gemain wol tershalden vmbkamen, die Jugent in Rriegsfahen onder⸗ 
verdienen, indem fp ire gebanden vnd anſchleg, dem Ber wifen, Ehr und od zueringen engündet, auch damit das 
mainen vatterland zu muß friden vnnd fromen anwenden, f&ier.verlorn Vatterlond den Feinden aus dem Rachen ge, 
fürnemiid aber die Haupt: Wunderbarli6 leut lieb fein, riſſen hatte. Des er nicht auß Bädern, fonder durch Rit⸗ 
weliche mit jrer Thugend, Rath vnd fürfiprigkeis, auch terliche vbung erlernt ond erfahren, Wie es dan feine löb⸗ 
geferligteit jres Lebens, der gemain verſtehn, vnns vor liche Ritterlihe Thaten, und von feinen Feinden erhaltene 
ſchedlichen Kriegen ſchützen, firmen und den burgerlichen ſchlachten und Triumph, Mar und außfürlich erweiſen, bie 
friden jrem leib vnd leben fürziehen. Die aber aber anhaimbs alle feine Thugenben , ond in voerwindung feiner feind ges 
Die gefeg vnd Rechten recht verweſen, jeder menigklich ger babter glädfäligkeit. Diſes ader, fo ſich letzlich mit jme 
richt vnd recht keinem zu lieb oder laid halten, vnd außer zugetragen, vnſern vilfältigen Sunden zuzumeßen, vnd da 
lands ſoviel möglid) das ihun oder handlen, in welihem es recht angefeben, ime jı fonderm Ruhm lob und ehr 
langwiriglept Ebriftlihe Namens, Land vnd Leuth, glüd gelangen und bepgelegt werden fol. Dan weiber hiervon... 
ond beys, der vnterthonen, aud benachbarten welfart und zumpfftermahln mit dem blutgierigen Erbfeind dem Tüedeny 
sıttung gefürdert omd erhalten wirdet, Denfelben follen wir mit Heiner anzal volds Ritterlich gekempfet, den auß un» 
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ferm vatterland von hans vnd hoffgetriben, niedergehaut, erzaigt, Iſt er vom Roß gemorffen, vnd gefangen worden 
erlegt vnd vertilget, Der it auff den 22. Tag Septembris den Gott der Allmechtig bald erledigen, vnd lange zapt im 
018 er dem lob und Sig etwas begieriger nachſetzet, vnd leben erhalten wölle. Der rueffet mit auffgeregten benden 
fi der Türcken fo ſchnellen vberlaufft im wenigften gesöftet vmb hilff, vnd erwedt den ſchon zum thayk durch Die zeyl 
aud als er die ob feiner gegenwart erſchrocken, und dennod geſtilten, vnd gelindenten ſchmertzen. Es fol euch aber in 
auff jme.begirig dringende feind jm erften angriff zum drit⸗ ſolchen widerwersigkepten die lehr, fo ihr auß der geflißnen 
sen vnd vierten mal zurud geſchlagen, hernacher aber vom liebhabung der Weyßheyt, welche der Aristoteles, nicht ges 
ganzen hellen, jme auff die fusitapfen nachhenden hauffen habt, erfahren, tröften,, nemdlich vnd erſtlich/ ber dem 
unverſehenlich vmbgeringt, dapfer gekempft, zwen anfehens Ritterlihen Helden Botfeligen, und thugentlichem wandel, 
liche Türckiſche hauptleute mic aigner Hand erlegt, aud darin der gangen Gemain vnd Vatterland vil nug wider 
ſobil an Todt verwundet, ond da er fein blöffe vnd end ges fahren, glephmäßfig Ehr: und Nitterlihe Tode, Item 
fpüret, von den feinden, von weliden je vil feines geleis.weyl das Menfchli leben fo vngewiß, vnd mancherlay ges 
chen mit nicht fo groſſen Rudm getödtet, vmdgebracht wor⸗ fahren ſtündlich enterworven, Er es aber menigklich zu guet⸗ 
den. Durch melden feinen klaͤglichen, vnd dem gangen ten vnd groſſer Khömligkeit hingebracht, mit einem löbligen 
land ſchädlich ſchröcklichen Tode, -fih ein folher Sammer, vnd Ritterlichen Tode (angefehen Ritterlichen leuten ein 
Magen und Aehen allenshalben erhoben, das jedermenigklich, gemainer nit zum föhlichften) geender, ehrlich vnd feinem 

“in erinnerung feiner angebornen threulich vnd algemainen Tods gemäß (des jhme dann auch feine Feindt ſelbs ven 
Baterland in vil' weg bochfürtraͤglichen tdugenden, und durd gühne) zur Erden beftät, von menigklichen bekla gt vnd de⸗ 
feinen fo vnuerſehenlichen laydigen Todt genommen vawis waint worden, Deſſen löbliger thatten gedechtnuß, zu mb 
derbringlien ſchadens, mit zu feiner beftättung vergoßnen gen-jepten in Bein vergefen geftelt werden kan, Wie jm 
zaͤhern genuegfam bejeiget, Dann wer hat dem allen nicht auch von jrer Röm. Kay. Map. ıc. und Fürſtli. Durch. ı 
geſaͤufftet? Wen hat folder deflen, an dem des gangen Erghergogen Earl zu Oſterreych, feines löblichen wandels, 
Vatterlands fampt anftöffenden Gränigen heyt, ehr und Nitterlihen, Redlichen, vnd der allgemain zu guetem vn 
wolfart gelegen, unzeytlich Todt nicht zum allerhöchſten be⸗ ter wundeen und vollbrachien thatten, zu ewiger vnaußleſch⸗ 
truebt Weyl aber omb des euch, oder viel mehr dem gan⸗licher gedechtnuß, ſtattliche Zeugnuß gegeben worden, ſo 
gen land zugeſtandne vnglück der allerhöchſte Khanfer fo iſt euch ats hoch uerſtäändigen wol wiſſent, das eines jeden 
ibe geweſt, beträcht, fein jüngſter Brueder Erghergog Leben, wo es nicht ehtlich und nützlich bingebracht/ für 
Earl gu Öfterreich zc. deifen wir natürliche onterſaſſen fein, kein leben, fondern vil mehr einen fhändlichen Todt zu rede 
fompt demgangen Land und Kriegsvolk belaydigt: die ober, nen. Wie auch vil loblich: vnd fürtrögficher iſt, den Geyſt 
blibnen Maͤrckt, Geſchlöſſer ond Zelder, Iren fo nugen ond für das Vatterland aufzuopffern, als in fihanden und ons 
ſtarken Befhüger Hagen, fo ift nicht wunder, das jr wol⸗ ehrezu leben, oder in ſchedliche dienftbarkeit ond knechtſchafft 
geborne Herrn ond-Rirterlihe mannen, bie foldes fürnembs zu geratten, das aud einem Ritterlichen vnd Marden mann 
lich angehet, Ewr Rayd vnd fhmergen nit Bergen mögt, der die Gemain land und leut zu ſchützen, Bein gefahr, nis 
Sonder der Blutfreundſchafft fo zwiſchen, jme und euch, derwertigkeyt, vnglüd, aud den Todt ſelbſt nicht förht, 
auch dem fo groifen fhaden fo algemain "yarauf ervolgt, kein vnehrliher Todt widerforen kan, zu dem das feine 
ebenmößig befhmergt fein mäft, dann es if natürlich, das Todtfeind, indem fie ihme su Ihaden vermaint, vil mehr 
das uns vnſerer nechſten blueisfreundt Todt und gefencknuß genuͤtzt, und alle müehe und arbeyt, ſampt der, mo er bbere 
betrieben, vnd der ſchmertzen durch andere ſo auch deſtwe⸗ wunden, lang zuvor gedramten pein und Marter binweds 
gen Hagen, je lenger je mehr entzünd vnd gemehrt werden genommen, Ex aud) defto fürfegficher ond Fieber zum Todt 
mueß, zu dem ſo kompt aud darzue, des Edlen vnd zu gangen, weil jme bewüft, im fal er feinen feinen in bie 
anſehnlichen Dingen gebornen Zünglings, von wetlihem bend käme, wie vnharmhertzig fie mit jme vmbgeben wür⸗ 
vil guts ju hoffen, den aud wegen „feiner thugend: und den. So hat er aud mit feinen hohen gemüt, mit welchen 
Adelichen geberden jedermann liebt vnd billich lieben ſoll, er ſonderlich von andern begabt geweſt, der Feind bluetgi ⸗ 
harie gefancknuß, welcher, als er wie anligunder pflicht, rigkeyt mit eygnem Bluet lieber ſettigen, als ſich in eine 
alſo auch darzue geſchöpfften beſtendigen naigung, feinen gefärliche flucht einlaſſen, und dardurch denn böfen nadıre 
heern Vatern ſchuldigen lieb mit feinem Todt oder gefenk⸗ dern feinem lob häßſig vnd vergünſtig zu fein, nicht orfah 
auß zu uergnigen ond zu bejahlen angelöbt, vnd das in geben wöllen, Dann jhme vorgangen, mo er die flucht gr 
angangnem vngleichen ſcharmutzel wuͤrklich vnd Ritterlih ben, wie fie jhme außgericht heiten, So hast er ſich auf 
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fein Seha flercker als fein Alter mitbringt zwiſchen die Feind 
gemenget, denn angriff gethan, und dero Waffen, fo ihme 
mod dem Leben geftanden nicht gefoͤrcht, deſſen dann zu 


Emiger zeyt auch im beften gedacht > vnd fein angefangne 


Kitterfhafft, deren wegen jr vil von ben alten zu Göttern 
seisroden, gepryſen wirt. Aller ob erzelten beweglichen vr⸗ 
ſachen halber, if der Ritterliche Held mis nichte zubewais 
zen (Im bedacht er dan, wo er Ienger gelegt, bie zerrüt⸗ 


tigkeit, vnd allerley erwernng vnd vneiniglepten des Re⸗ 


giments, fampt dem groffen mangel feines geleichen Rit⸗ 
terliher leuth: hete Hagen vnd darumb betruebt. fein mueſ⸗ 
fen) Sondern als offt feiner, ritterſchaft bey euch oder andern 
gebadt wirdet, zu leben und zu prepfen. Jit eud dann 
layd, das er nicht gegenwertig bie auff erden bey euch iſt, 
oder als 0b ihme felbft was wiberwertiges widerforen, So 
ſellet je gedenken , das ſolches nicht allein ewer, fonder 
ein olgemaines vngluck, vnd vil fürtrüglicher iſt, jhne zu 
leben vnd das ewige mit vnaußſorechlichen frewden vberſchit⸗ 
tet leben zu winſchen dann zu Hagen. 


(Die Fortfegung folgt). 


Distangen von Alfons de Lamartine, metrifd bearbeitet 
ven Guſtav Ritter von Brand, 


2 Die Ginfamteit. 


Of auf des Berges Haupt, in alter Eiche Schatten, 
Set' id mid trau’rend Hin, bey'm Sonnenuntergang ; 
Und fhweife mit dem Blick auf all den grünen Matten, 
Die ſich, ein wechfelud Bid, hinzleh'n das Thol entlang. 


Hier brauſet wild der Fluß mit ſchaumbedeckter Welle, 
Berliert in Schlangenform fih dann im fernen Grau; 
Dort dehnt ih fhlummernd aus des Sees Spiegelhelle 
Bo fi des Abendſtern erhebt am Himmelsblau. 


Auf diefer Berge Haupt mit ihrer Waldestrong, 

Birft einen legten Strahl die Dämm'rung über's Land, 
Der Schatten Röriginn auf ihrem Wolkentheone 
Verſilbert, wis ſie naht, des Horizontes Rand. 


Dod von dem Gothſchen Thurm und durch die Rüfte weiter, 
Berbreitet ringsumher ſich gottgeweihtke Klang, 

Der Wandrer horcht. Es miſcht die GSlocke ländlich, heiter 
Zum letzten Klang des Tags, noch heiligen Geſang. 


Für al die Neize kalt, die mie die Bilder hatten, 

Jühl' ib mich wicht bewegt, wenn rings Entiüden fpeicht, 
Die Erde blick' ib an, wie einen ſchwanken Schatten, 
Der Lebensfonne Strahl erwärmt Die Todten nicht, 


, 


Umfonft von Hügel in zu ige eingsum fenda 

Vom Süd’ zum Norden id, vom Oſt zum Weft den Blick, 
Wohin ih auch das Aug’ im weiten Raume wende 

Da ſpricht's in mir : Ringeum bläpt ntegends dir das Gluck. 


Das And die Tpöfer mir, die Hütten; die Palaſte? 
Sie find fo reitzesleer, fo ganz erſtorben mir; 

Ihr Flüße, Waldungen, ihr theuern Felfenrefte, 
Sud fehlt ein Welen nur, und Wüſteney'n ſeyd ir. 


Der Sonne Lauf fey neu, er fen zu Bude wieder, 

I% folge ihrem Bang mit Gleihmuth in dem Blick; 
Ds rein.die Sonn, ob trüb, ob auf fie Reig’ ob nieder, 
Bas fol fie mic? Vom Tag orwart' ich mie Fein Glück. 


. Und Eönnt’ ih folgen ihr auf ihrem weiten Gange 
Dein Auge fähe rings nur Wüften oͤd' und leer; 
Bom Ungeheuern AU Bein Staubkorn id verlange, 
Bad Sonne du beſcheinſt, das wünich’ ih aimmermehr. 


Doch eiufiens fern vieleicht tm Jenſeits deiner Sphäre, 
Wo reiner du befheinft den rein’ren Himmelöraum, 
Benn meiner. Hülle Feſt der Erde Erbtheil wäre, 
Erſchien⸗ endlich mir, was oft erſehnt mein Traum. 


Dort würd’ am heil'gen Born’ ich füß berauſcht erbebei®, 
Bo Hoffnung nen erblüht. und neu der Liebe Traum, 
Und jenes Gut, nad dem die Herzen ale fireben 

Dad keinen Wahmen hat in diefer Grde Raum. 


* D warum Bann ich nicht, getragen fanft vom Morgen, 
Mein fernes gold'nes Ziel mic ſchwingen bis ju die, 
Was bleib’ ih länger nach auf diefer Welt von Gorgen ? 
Nichts hat fie ja gemein die Erde mehr mie mir. 


Das Blatt vom nahen Wald fällt auf die grüne Matte, 
Und fäufelnd wehts hinweg der fühle Abendhauch; 

Ach ähnlich bin auch ich dem längfiverweltten Blatte; 
Ihr Stürme wetterfhwer, verweht gleich ihm mi auf! 





Ornithologiſche Unterhaltungen. 
Don Georg von Gaal. 
(GGortſetzung.) 

Aus der Veſchreibung der Flugwerkzeuge erhellet, daß 
das Fliegen auf einem fehr kuͤnſtlichen und zuſammengeſetz⸗ 
ten Mechanismus beruhet. Der gleichzeitige rihtige Bes 
brauch der verfhiedenen Organe, die Haltung des Gleich⸗ 
gewicht, die Leerung und Anfülung der zum. Fluge dienli⸗ 
hen Luftgefaͤße, kurz, das ganze Geſchäft ſoeint, näher 
betrachtet, ſehr ſchwierig, obgleich der Vogel dem Anfcheine 


nach ſo leicht durd die Luft dahin gleitet, wie ein Fiſch 


im Waffer. In der That weiß der Vogel von allen biefen 
2 * 
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Ä Schwierigkeiten nichts; er ſetzt — die nochigen Zehen am ande mit einer Haut befeht find , fo iiren « 
Werkzeuge nach Erfordernig der Umftände, und nad Belie⸗ lappige Füße; find fie mittelſt einer Haus ganz oder Hall 
‚ben in Bewegung, ohne erit zu überlegen, welde Art der verbunden, Schwimmfüße. 
Bewegung der Richtung und Wendung angemeſſen, die er Die Klauen, Nägel, ober Krallen, mit weiber bü 
‚oben zu nehmen und zu machen im Begriff fteht. Ex ift des Zehen befegt find ; richten fi nad der- Lebensart der WE 
richtigen Gebrauchs feiner Werkzeuge gewohnt. Nur wenn gel. Die lärkfien treffen wir bey den Raubvögeln an, Demes 
er zum erften Mahie feine Flügel verſucht, if er furchtſam, fie zum Befthalten der Beute dienen. — Mit diefen Bemwe 
wie das Kind, das zuerft es wagt, ohne Führer fortzuſchrei- gungswerkjeugen Eönnen nun ale Vögel ſich von einem Ort« 
ten. Der Flug des jungen Vogels ift wankend, zitternd, zum andern begeben; doch auf fehr verfpiedene Art. Manch« 
wie ber Lauf des Kindes, und man bemerkt es deutlich, daß laufen erſtaunlich ſchnell; andere freien bloß langfaaz fork, 
er angftvol einem nahen Baum oder Dache jueilt. Mur erſt wie die Krähen; viele hüpfen von einer Stelle zur andern, 
nad mehrerer Übung wird der dreifter, und fein Flug fihes wie die mehreften Bingodgel, Droſſeln und Finten; tie 
ver und geſchickter. Schwimmvögel kommen auf dem Lande fhleht, dagegen 
Die Beine der Vögel— andere PER EISEN defto beffer im Waſſer fort. 
— beftehen aus drey Hauptknochen und den Zehenknoden. Was die Sinne dir Vögel betrifft, fo ik bereits bes 
Die erfteren kann man in die Sende, den Schenkel und das merkt worden, baß der Sinn des Geſichts nicht nur bey 
Schienbein abtheilen. Lende und. Schenkel als die obern ihnen ſchaͤrfer, als die Übrigen ift, fondern daß fie auch 
Gelenke find bey den mehreiten ſtark mit Muskeln umgeben darin den Vorzug vor allen Thieren Überhaupt haben. Nur 
und befiedert; doch trägt der Schenkel am unsern Theile wenige fehen in der Dämmerung beffer, als am Tage. Dirf 
bey den Sumpf: und vielen Warlervögeln keine Federn. Die find die Eulen und die Nachtſchwalbe. Die Augen der erftern 
Schienbeine find mehrentheils walzenförmig mit Sehnen innkeln im Finſtern. Naht dem Geſichte folgt an Schärfe 
und ziner federartigen Haut bekleidet, die bey einigen, der Sinn des Gehörs. Er ift bey den Eulen befonders fehr 
zumahl den Raubvögeln und vielen Woflervögeln, did und fein, und muß es ſchon day den Bingvögeln feyn, wei 
bart it. Federn haben die Schienbeine nur bey wenigen. fie Melodien fo gut nachbilden lernen. Bey Nachſtellungen 
Vögeln, z. B. den Auer⸗ und Bickhaͤhnen, den Adlern, bemerkt man, daß z. B. die Kraͤhen und das Auerhuhn 
Eulen, und einigen Tauben. Bey den Männer der hüb⸗ das leifefte Geräufc vernehmen. Hiernäaͤchſt folgt der Gerud, 
nerartigen Vögel ift ‚Hinten der porn am Schiendeine der bey den meiften von keiner ausgezeichneten Schärfe iſt; 
befeftigt. Seine Länge ift verfhieden, je nachdem es die Krähen und Raben, die Geyer und andere von ſtinkendem 
Lebensart des Vogels erfordert. Sehr lange Schienbeine Fleiſche fih nährende Wögel haben indeß einen feinen Ge⸗ 
haben. die Sumpivögel," z.B. der Gudgud, der Pirol, und ruch, denn fie ziehen von weitem nad dem Aaſe hin. Der 
bie wirkliden Spechte. Die Füße der Vögel find‘ mehren. Sinn des Geſchmacks ſcheint bey den Vögeln, zumahl den 
sheil6 wit 4 Zehen befegt, wovon in der Negel drey vor, körnerfreffenden, nod unter dem Gehöre zu ſtehen, und 
und einer hinterwärts ftehen. Nas der Einrichtung derfels ziemlich ſtumpf bey dieſer ganzen Elaffe zu feyn; gewiß aber 
ben richtete ſich vornähmlih die Bewegung diefer Thiere haben diejenigen Wögel, die vom Bleifhe der Thiere und 
auf der Erde, den Bäumen im Waſſer, und tarnad bes Infecten ſich nähren, ihrer weichern und feinern Zunge wes 
rent man auch die üße. Liegen die Zehen frep von ein. gen noch den zarteſten Geſchmack. Das Gefühl der Vögel 
ander abgelondert, fo bilden fie Gangiüße; if die mittlere if fein, ein leiſer Hauch pflege hinreichend zu feyn, fie ans 
mit den bepden äußern verwochſen, Schreitfüße 5.8. beym dem tiefften Schlaf zu weden. 5 
Eisvogel; fehlt der Daumen, und tritt der Vogel auf den Unter den Seelenfähigkeiten darf man wohl mit Recht 
drey Vorderzehen auf, Lauffüße; z. B. beym Trappen. dem Gedächtniß die oberſte Stelle bey diefer Thierclaffe ans 
Rennfüße haben der Strauß und der Caſuar; fie treten auf weiſen. Inſonderheij zeichnen fi ſich gewiſſe Gattungen durch 
den beyden Vorderzehen auf. Kletterfüße find vornaͤhmlich dieſe Fähigkeit zur Bewunderung aus. Raben, Staate, 
die der Spechte, bey welchen zwey Zehen vorn, und zwey Papageyen lernen Worte nachſprechen und behalten fie; 
hinten liegen; "doch kann man au die Füße des Pirols viele Mögel faflen lange Melodien, und fingen fie ohne 
und Guckgucks zu den Aletterfüßen rechnen, obgleich nur eine Gehler nad. Diefe Faäbigkeit ift auffallend ſtark bey zwey 
Zehe hinten liegt. Die Dlauerfgmalbe bar Klommerfüße , einheimifben Wärgern, dem braunköpfigen und den Dorns 
waren Zehen alle vier nad vorn gerichtet find. Mehrere Eus dreher. Letzterer braucht die entzückende Melodie der Nachti⸗ 
len und andere Vögel haben befiederte Zehen. — Wenn die gall nur ein: oder einige Mahl zu hören, und er bilder fie 
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{ehe gihickt * Au ſcheint der Umftand ihr Gedaͤcht⸗ nie Nachſtellungen erfahren und denen von der naͤhmlichen 


rij a matden, daß bie Zugvoͤgel, die 4 bis 7 Monathe 
fang aimdend waren, und vielleicht Reiſen von mehr als 
Suusiend Meilen mochten, bey ihrer Ankunft den Ort 
giter finden, wo fie nifteten, oder geboren wurden. Der 
Greb der Klugheit, Ei und Gelehrigkeit if fehr verſchie⸗ 
den, und zeige ſich in der Art, wie diefe Thiere ihren Raub 
au deſchleichen und Gefahren zu entgehen wiffen. Daß ihre 
Gretenräfte geweckt werden koͤnnen und einer gewillen Vers 
erlung fühig find, *) fieht man auffallend an dem Untere 
igiere jwiihen den Vögeln die in unbewohnten Gegenden 


*) Bie leltſam ſcheint e& nicht vor allem, daß fo viele, ſchon 
von Natur ans für Die Frepheit gelchaffene Wögel fih 
Hhmen laſſen 7 

Gin gewiſſer Herr von Maſſy in Orleans hatte den 
Verſoch gemacht, verichledene Vögel zu zähmen, um zu 
fehen, ob fie ſich fortoflangen würden. Gr hatte ein Paar 
Anfeln, Männden und Welbchen aufgezogen, Und ließ 
fein feinem Hofe frey berumfliegen ; fo auch ein Paar 
tothe Nebpähner. In eben dem Hofe befanden fih auch 
einige Turteltauben und ein Doafe, der völlig zahm war. 
Anfangs hielt man den Haaſen in einem Käfig, wo er 
beRändig diefe Vögel vor Augen hatte; in der Folge 
wurde er aber fo dreift, daß er ia allen Zimmern herum⸗ 
Wef, 6 mochten Leute darin feyn oder nicht, und dag 

ar fihöftere im der Küche neben dem Heerde ſchlafen legte 
Du Luſtigſte dabey mar, daß eine große ſchwarze 
Yılı gihfam den Hofmeifter über alle diefe "Tiere 
madit, worunter auch noch zwey Sperlinge waren. Traf 
es fh jufäligerweife, daß ein Hund In. den Hof kam, 
fo wurde derfelbe fogleih auf das geimmigfte von der 
Late angefallen ; und wenn fremde Sperlinge fid zu den 
iehmen hinwagten, fo wurden fle fogleich ein Naud dies 
fe6 ſtrengen Auffebers. Mur feiner eigenen Geſellſchaft 
that er nichts zu Beide, 2 


Die Ägvpter folen gewiſſe große und ſtarko Arten Vo⸗⸗ 


gel erzogen haben, deren fie ſich dedienten, um iu erfunden, 
mob fie von den Maturgaben ihrer jungen Söhne zu er⸗ 
warten hätten ? Sie fepten die Raaben auf Die Bögel and 
liefen fie Riegen. Zeigten ſich die Knaben dadey muthlg 
und herzhaft, fo erzogen fie felbe mit aller Sorgfalt; 
uferren fie aber Zagheit und Furcht, fo wurden fie in 
Die Wuſte gebracht, und den wilden Tpieren zur Beute 
ausgefegt. *) 

So Hatte Marthes ein ägnptifher König eine 
Rröpe, deren er ih, wohin sr wollte, als Briefträges 
tian bediente. ® 

Der tömifhe Ritter Eäeinna Bolateranus richtete 
mehrere Schwalben zum Bathendienfte ab, und ſchickte 
Re zu feinen Freunden mit Briefen , die er ipnen an Die 
Füße fehband. So fandts auch D. Brutus während der 


*, Alez, lib. 2. ©. 26, 


Gattung, die unser Menſchen leben. Schon der Zeldfperling 


Belagerung von Mutina, mehrere Tauben mit Briefen 
ins Lager der Conſulen ob, und unterhielt auf diefe Art 
eine für die Römer höchſt wichtige Gorrefpondenz, die ee 
font auf keine Weife hätte führen können. *) 

Daß mehrere Gattungen Vögel Die Sprache der Mens 
{hen nachahmen lernen, ift bekannt. Hierin zeichnen ſich bes 
fonders die Papageden aus. Der berühmte Tonfeger 
Abt Bogler war eingroßer Freund von Bögelm, 
uud hatte beftändig eine große Anzahl davon in dem Ziuns 
mer, wo er componirte. Einſimahls hatte er einen ſchö⸗ 
nen Papagey geſchenkt befommen, der eine vortrefflige 
Stimme hatte, und mit dem er deßhalb mancherley Ver⸗ 
ſuche anftellte. Sr fang und fpielte ihm wor, allein fein 
Bemühen war ohne Erfolg; eudlih merkte er, daß der 
Bogel dem D auf der vierten Linie im Distant, aufs 
merkiam zuhörte. Er machte daher mit der Note den Aue 
fang und der Vogel flieg bald eine ganze Octave höher, 
und damit er ihn ben Luſt und Laune erpielte, zeigte ec 
ihm eine Roftanie, die er zur Belohnung bekommen 
ſollte. Nunmehr gab er fid Mühe, den Vogel immer hö⸗ 
here Töne zu lehren; die Anſtrengung des Vogels aber 
hierdeg war wirklich laͤcherlich; er machte einen Verſuch 
wit der Rote, und wenn er fie zu fhwer für fih fand, 
fo that er einen mächtigen Schrep, ſchlug mit den Flügeln 
an den Käfig und fhien in der größten Unruhe zu ſeyn. 

. Vogler componirte einige Arien , die der Stimme. feines 
Lehrlings angemeffen waren; diefe lernte er bald, und 
da der Vogel wußte, daß, wenn er feine Sache gut ınas 
che, er eine Kaftanie zur Belohnung erhalte, fo fing er 

. jum Gtflaunen der Bupöcer allemahl eine oder mehrere 
Arien zu fingen an, wenn er Appetit ju feiner Bieblings» 
fpeife betam. Gin anderer merkwürdiger Umſtaud war es, 
‘daß, wenn fih Bogler and Klavier fegte, um eine neue . 
Sompofitton zu probieen, der Vogel, piano allemahl feine 
gewöhnlichen Arten, aber bloß eine bis zwey werfdiedene 
Noten zu fingen anfing, die insgemein 8 5 oder 3 ente 
ſprechen (The Wondeful Museum Ne. 13, August 1803.) 

So auffallend au die Geſchichte diefes Popageyes 
if, fo kann fie Doch an Wunderbarkeit nicht mit der vers 
glihen werden, die’ Lode in feinem Verſuche über den 
menfhlihen Verſtand erzählt, wovon folgendes ein Aus⸗ 
zug iſt. Ich war begierig fagt Lode, die Geſchichte eines 
alten Papagey’s, der fragte und antwortete, ud wie ein 
vernünftiges Gefhöpf ſprach, aus dem eigenen Munde des 
Prinzen Moriz zu erfapren, der ihn als Gouverneur in 
Brafllien gehabt harte. Beine Leute fpraden aft davon 
und ſchloßen allemapi damit, daß Zauberey oder Hexe⸗ 
rey dabey im Spitle gewefen fey. Einer von feinen Ras 
planen, der fi lange nachher e.ı Holland aufpielt, konnte 
feit der Zeit keinen Papagep mehr ausfichen, ex bepaups 
tete, le hätten den Zeufel in. fi. 

®) Ravirius 6 Plinio. 
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iſt weniger ſchlau, als ber Hautſperling, ber täglich Ger gegen fih wahr zw nehmen. In unbewehnten Gegen 
Jegenheit hat, die feindlihen Geſinnungen des Menſchen den fegen ſich Vögel dem Neifenden auf ben Slintenlauf, 


Da ich fo wunderbare Dinge hörte, fo erfundigte ig 
mic bey dem Prinzen felbft, was au der Sache wäre? Er ers 
wiederte mir mit feiner gewöhnlichen Trodenpeit, daß zwar 

- etwas Wahres an den Gerüchten ey die von dieſem Papagey 
im Umlauf wären, daß aber auch viel Übertreibung und 
Falſches darüber verbreitet fey. Er erzählte mir bierauf, 
Daß, als er nach Brafilien gelommen, er viel Wunderbares 
von einem alten Papagey gehört hätte; ob er nun zwar 
nichts davon geglaubt, und derfelbe überdieß weit von 
ihm entfernt gewefen wäre, fo fen er doch fo neugierig 

geweſen, daß er nad ihm geihidt hätte, «6 wäre ein 
ſehr großes Thier geweſen. Als der Pavagey das erſte 
Mahl ins Zimmer Bam, wo ſich der Prinz mit vielen 
vornehmen Holländern befand, rief er fogleih aus: was 
für eine Gefelfchaft von weißen Menfchen gibt es da! 

Man fragte ihn hierauf, wer der Mann fen ? indem 
man auf den Prinzen zeigte. Gr erwiederte: „Gin Gene⸗ 
zal.” Als man ihn zum Prinzen bradte, fragte ihn dies 
fer. Woher kommſt du? „Bon Marinam.” Wem gehörft 
du? „Einem Portugiefen.” Was machſt du da? Ich gebe 
auf die jungen Hühner at.” Der Prinz lachte und fage 
te: Du gibſt auf die jungen Hühner ade? „Ja! ich! ere 
wiederte der Papogey; ich weiß recht gut, wie id das 


made,” und rief vier bis fünf Mahl Gluck, glud, wie eb . 


die Beute machen, wenn fie die jungen Hühner loden. 
Der Papagey ſprach braſilianiſch und der Prinz bes 
diente ſich, wie er Locken verſicherte, zweyer Dollmeticer. 

Der Cine war ein Hofäuder, der Andere ein Braſilia⸗ 
ate, und der Prinz war feft überzeugt, daß kein Betrug 

dabey obgemaltet habe. 

s Aber auch die Raben befigen diefed Nachahmungs⸗ 
vermögen, und zeichneten ſich dadurd ſchon bey den Rös 
mern aus. Während des Bürgerkrieges zwiſchen Auguft 
und M. Antonius, auf deſſen Entfheidung die halbe Belt 
mit Ungeduld wartete, Baufte fih ein armer Römer, um 
auf jeder Fol gefaßt zu ſeyn, zwey Raben, und lehrte 
den einen einen Gruß für den Auguſt, den andern einen 
andern für den Antonius, da er nicht wußte welcher von 

‚ beyden als Sieger zurüdkehren würde? Alt endlich Aus 
guſt ald Triumphator in die Stadt einzog, lief diefer 
Römer ihn mit feinem Naben auf der Hand entgegen, 
welder ihn au alfobald mit den Worten: Ave Caesar 
Victor Imperator } Degrüßte. Dieß gefiel dem Auguf fo 
ſehr, daß er den Bogel alſogleich kaufte, und In der 
That Baiferlich bezahlte, 

Zu gleicher Zeit brachte man dem Auguft auch eine 
Elſter und einen Papagey, welche ihn mit demfelben Gruße 
anrtefen, daß er auch diefe Vögel kaufte, Dieß beftimmte 
einen armen Schuſter um fein Glück zu verfuhen, auch 
einen Raben abzurfihten. Da derfelbe aber lange Zeit 
nichts lernen wollte, rief der Schuſter fehr verdroffen 
aus: Müpe und Koften find verloren! Nach lan⸗ 


x 


ger Zeit lernte der Nabe endlich ſowohl diefe Worte, al 
den Gruß für den Kalier, und wurde dann einft al 
einem oͤffentlichen Plage audgefet, wo Auguft zu erfärk 
nen pflegte. Raum erfchien derſelbe, fo rief der Bogel 

laut! Sey gegrüßt o Sieger! — Auguft aber blidte mi 
gleihgültiger Miene auf ihn pin und fagte: Solcher 
Srüßer Habe ih bereits genug zu Haufe! 
Da rief der Rabe: Mühe und Koften find verle— 
ren! welches Auguften fo mwopl gefiel, Daß er perjlid 
darüber late, und ihn no theurer als alle Die vorigea 
Vögel zahlte. *) F 

Plinius meldet, die Gäfaren ſollten im Ihrer Jagen) 
Nachtigallen und Staare gehabt haben, weiche griechiſch 
und römifh, und jener täglih etwas meues, ja ſogu 
Bernünftiges fpraben (lib. 10. o, 42.) 

Unter Tiberius Regierung erregte ein Vogel inRom, 
der einem Schufter gehörte, allgemeine Aufmeramtiit. 
Zeven Morgen flog derfelbe auf den öffentlichen Plag, mo 
Die Redner erſcheinen, und grüßte diefe ſowohl, als arch 
den Tiberins, dann den Germanicus, dem Drufus und 
das Bolt, nannte alle Senatoren bey ipren Rahmen, und 
begab fih fodann wieder in des Schufters , feines Hera 
Gewölbe zurüd. Gr lebte viele Jahre. "Einf tödtete ihn 
aber ein Geſelle eines andern Schuhmachers, weldes dab 
Volk fo fehr empörte, daß man den Mörder nit nır 
aus der Stadt vertrieb, fondern auch tödtete. Der Bar 
gel wurde mit einem feperlihen Leichenzuge begraben. 
Auf einem vräcdtigen Bette und allerley Biumeafränp 
hen geſchmückt, wurde er mit Mufit und einem zapliofen 
Gefolge zur Straße des. Appius hinausgetragen und auf 
einem dort errichteten Scheiterhaufen mit aller Feyerlich⸗ 
Beit verbrannt. **) 

Agrippine,. Gemaplinn des Kaiſers Claudius, fol 
einen Rrammetövogel gehabt haben , van fege deutlich 
reden kounte. 

Der Gardinal Ascanius Sforza deite einen Papa 

Haey, welcher die Glaubensartikel ganz deutlich und ge⸗ 
ſchwinde in latelniſcher Sprache herſagen kounte. Die 
Cardinal hat den Vogel um 100 Kronen gekauft. 

Carolus Gluſius dezenget, er habe öfters einen Papa 
Hey, dor einem Edelmann gehörte, überlaut laden ger 
Hört, wie einen Menfchen. Wann er von den Gegenwär⸗ 
tigen mit den Worten zum Lachen gereigt wurde: „Leche, 
Papagey! Lae;” fo fing er fogleib an zu laden, nad 
dem er aber genug gelacht hatte, hat ex. folgende Bortt 
deutlich gefprogen: „D des großen Narren, der mid jum 
Lachen anreigte!” 

Im Jahre 1609 ſchickte der König Jacob and Ga 
land dem König Heinrich IV. in Frantreis einige da 
bichte, die in tiefen Wäflern Fiſche gefangen, auf · dat 


” Macrobis. 
*+) Plin, L 20. 0. 43, 


> 


5 oe ' 135 sinn 


wenn we.chen das gefährliche Werkzeug anzufegen bereit it; um in weiter Entfernung dem Trappen und der wilden 
bey anf darf man nur einen Stock auf der Schulter tragen Gans Verdacht einzuflößen. x 


Band gebracht, und daun auf der Hand ihres Herrn das 
Singemeide erwartet haben. 

Kaifer Rudolph der IL. Hatte einen Vogel, welchen 
er um 20,000 Ppilippsthaler gekauft Hat. Diefer konnte 
ganz ordentlich und vernehmlich Tachen, wie ein Menſch. 

Sehr unangenehm mochte fih aber Hauno, jener 
übermüthige Karthager, an der Gelehrigkeit feiner Bös 

gel getäufht Haben. Aelian fagt von ihm, er fep fo ehr⸗ 


- geijig und ruhmbegierig geweſen, daß er fogar Auſprüche 


auf die Gottheit machte. Zu diefem Ende richtete er Vögel 
ab, die die Worte fprahen: Hanno ift ein Gott. 
Als er fie aber außfliegen laſſen, Damit fie feine Bott 
Seit beym Volke verkündigten, hätten fie nichts mehr ges 
fprogen, fondern nad ihrer alten Gemohnpeit gejwits 
ſchert und gepfiffen, weiches ihn gewaltig ärgerte, 

Gin ausnehmendes Beyſpiel von der Geſchicklichkeit 
der Kenarienvögel find folgende: 

als fi Pratt auf feiner Reife durch Weltphalen und 
Holland zu Kleve in einem Wirchshaufe nebft vielen ans 


dern Perfonen aufpielt, trat ein Vogelſteller mit einem - 


Kanarienvogel gerein, deſſen Kunſtſtücke iu der dortigen 
Gegend allgemein bekannt und bewundert wurden. Dee 
Bogelfieler naym den Bogel heraus, fegte ihn auf 
feinen Zeigefinger, und redete ihn folgendermaßen an: 
„Du uſcheinſt Hier, mein lieber Bijou, (fo hieß der Ras 

wetkawogel) vor fehr vornehmen und verfländigen Leu⸗ 

ten, vimm dich alfo in’ acht, daß du die Ermartung, die 
„mau fd von Dir macht, nicht taͤuſcheſt; du haſt Lorbeern 
eingeſenmelt, ſorge dafür, daß fle nicht vermeiken, kurz, 
betrage dich, wie «6 dem Bijou unter den Ranarienpds 
gehn — denn der bift du — geziemt 1” 

Diele ganze Zeit über fehlen Der Vogel zuzuhören 
amd nahm dabey eine Stellung an, ald ob er recht aufs 
merkſam auf die Rede wäre, indem er fein Ohr dem 
Munde des Mannes entgegen dog, und ald dieſer zu res 
den aufhörte, zweymahl ganz deutlih mit dem Kopfe 
nidte, uud war ja ein Niden verfländlih und vieiver⸗ 
Iprehend, fo war es dleſes. 

Sat, fagte dunmepr der Vogelſteller, indem ex ſei⸗ 
nen Hut gegen den KRanarienvogel abnahm; laß uns 
denn nun feben, ob du ein Ranarienvogel von Ehre biſt. 
„Stimm .eiumapl ein Liedchen an!’ — der Vogel fang. 
— ‚Pfoi! das if zu Hart; das Elingt ja, als wenn ein 
heiſerer Rabe kraͤchzte! Etwas Rüprendes!” — Der Bor 
gel pfiff nun, ale od feine Beine Kehle in eine Laute ume 
gewandelt wäre, — Raider, fagte ber Mann, — laug⸗ 
famer — fo ifte vet.” — 

„Aber mus zum Henker Haft du mit deinem Füßchen 
and mit deinem Köpfchen vor? — Kein Wunder, daß du 
yeraustommft, Monfleur Bijou! wenn du" den Taet zu 
ſchlagen vergige. — Run, das iſt ein licher Bijou) — 
Bravo, bravo,. Viänncen !” . 


Alles was ihm] geheißen, oder woran er erinnert 5 
wurde, that er mit bewunderungswürdiger Pünctligkeit, 
Sein Kopf und fein Fuß ſchlugen den Tact, und bende 
drũckten ſowohl die Abwechſelungen des, Tones, als der 
Bewegung aus. Der Ton ſelbſt war ein treuer Wieder⸗ 
Hal des Sinnes, und zwar nad den Hrengften Regeln 
der poetiſchen und muſikaliſchen Gompofktion. Bravo, . 
bravo, hallte es von allen Beiteu des Zimmers wieder, 
in welchem ſich auch Prager Muſikanten befanden, die 
ſchwuren, der Randrienvogel fey ein größerer Künfler 
@ld irgend Einer von ihrer Bande. 

„Und du bezeugſt Deine Dankbarkeit nicht "für dieſes 
Loblꝰ rief der Vogelſteller unwillig aus. Der Vogel vers 
beugte ſich auf das chrerbietpigite. 

Das naͤchſte Kunſtſtück, das der Ranarienvogel mache 
te, beftand dariu, daß er mit einer, aus einem Stroh⸗ 
balm gemachten Flinte, dad Soldatenſpiel ſpielte. „Du 
haft ein ſaures Stüd Arbeit gehabt, mein armer Bijou! 
fagte der Vogelfteller, als er fertig war, und mußt wohl 
etwas müde feyn; nur mod) ein Paar Städden, und 
dann ſollſt du ausrupen! — Zeig einmapl deu Damen, 
wie manjeinen Reiz madt.” — Der Bogel zog nun das 
Elue Füßchen Hinter das Andere, und fant und hob ſich 
Mit einer Ungezwungenpeit uad Gratie, welche die Hälfte 
unferer Allemblee Schönen befhämt haben wärde, — 
„Das ift mein liebes Männyen! und nun einen Büdı 
ling!” Gr machte ihn mit dee genaueften Übereinftime 
mung mit Kopf und Fuß. n 

„Run Jo und mit einem Walzer fliegen, mein 
Schatz — getroffen! recht fo! Uuſtia!“ Die Rebpaftigkeit, 
das Feuer, die Genauigkeit, womit dieſer legte Befehl 
vollzogen wurde, trieb den Beyfall der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft bis zur höchſten Bewunderung. Bijoun ſelbſt ſchien 
den heiligen Durſt nah Ruhm zu fühlen, ſchüttelte feine 
Meinen Federn, und jubelte ein 30 Päon, ia welchem 
man das Selbſtbewußtſeyu des Siegers zu hören glaubte. 

„Du haft es brav gemacht, was id dir geheißen han 
de, fagte der Vogeliteller,, indem er feinen geficderten 
Liebling liebkoſete, made alfo jegt ein Schlaͤfchen, wäßs 
send ich deinen Plat einnehme.” Der Kanarienvoget fiel 
nun in einen verſtellten Schlummer, und gwar fo täus 
ſchend, als 06 Morppeus alle feine Kräfte an ihm vers 
Tut hätter erſt ſchloß er dab eine Auge, und dann des 
Andere, dann nidte er, dann ſank er fo ſehr auf eine 
Seite, daß verfhiedene von der Geſellſchaft ipre Hände 
ausftredten, um ipa vom Fallen abzuhalten; und.gerade 
wann Diefe Hände ipn zu berüpren im Begriffe. waren, 
faßte er fid) wieder, und ſauk dann eben fo tief auf die 
andere Seite; endlich ſchlen ihn der Schlaf in einer feſten 
Stellung zu halten, worauf ihn der Mann vorm Finger 
wegnahin, und ihn auf den Tiſqh legte, wo er, wie der 
Bogelſteller verſicherte, fo lange feit uno zupig fchlafen 
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Die Stimme der Vögel gereicht ihnen weit mehr zur Erde, Die eigentlichen Singodgel — und biefe find es, N 
Auszeichnung, als ihre Beelenfäbigkeiten; denn ein großes wir hier meinen — find im Stande ihre Stimme fo zu me 
Heer unter ihnen zeigt darin Eigenfhaften, die den Wogel difiziren, daß fie zu entzückenden Melodien werden. Zu du 
dem Menſchen näher bringen, als alle ührige Thiere unferer ſem Zwecke gab der Schöpfer der Luftröhre diefer Gänge 


würde, als er feine Kunſtſtücke made. Allein Baum hatte 
er Diefe angefangen, ald eine ungeheure große ſchwarze 
Raps auf den Tiſch fprang, den Kanarienvogel mit den 
Bäpnen ergriff, und alles Widerfiandes ungeachtet, mit 
ihm zum Fenfter pinausftürzte. Der Vogelfteler war.über 
feinen Verluſt untröftlih, indem er mit ihm Jahre lang 
fein Brot verdient hatte. : 

Sin alter Franzoſe Hatte einen Kauarienvogel abges 
richtet, Worte, Nahmen und Farbe zufamnren zu fuchen. 
Er befahl ihm, die Barben der Kleidung an Diefer und 
jener Perfon in der Geſellſchaft anzuzeigen. Der Vogel 

- fah zuerft Die ihm angezeigte Per‘an vom Kopfe bis zum 
Zuße genau an, fuchte alsdaun fogleih einzeln alle die 
Baupte und Nebenfarben aus einer Schachtel, worin ſich 

. Beine Proben von feidenen Zeugen von allen Farben bes 
fanden, hervor uud legte fie auf den Tiſch, und zwar 
der beſtimmten Perfon gegenüber. 

Aus einem Käfhen vol Buchſtaben, Die einzeln’auf 
Papier gefchrieben waren, ſetzte das Thier jeden ihm vor. 
gelegten Rahmen zufammen. Gab man ihm ein fehr lan« 
ges Wort auf, worin ein und derfeibe Buchſtabe öfters 
vorkam , ald diefer fih in feinem Alphabet befand, fo 
nahm es aus dem eriten Theile des Wortes diefen dort« 

. Jin gelegten Buchflaben heraus und legte ihn num gegen 
das Ende hin, wo dasfelbe und der Zufchauer beym ihn 

x Weiterlefen brauchten. Auf diefe Weiſe rüdte er zweymahl 
ein N aus feiner erften Stelle nad Hinten hin, da man 
ihm den langen Nahmen Constautinopolitdnus aufgab. 
(Diefe Anecdote erzählt der Here &. A. W. v. Zimmer 
mann in einer Anmerkung zu Gmellied Ppilofophie der 
Naturgeſchichte ı. Th. ©. 182.) 

Man zeigte nah Bonnets Angabe, *) im Johre 
3760 zu Paris einen Ranarienvogel, der unterſchiedliche 
Zeuge, die man ihm vorlegte, nach ihren Schattirungen 
geihidt auslas, der aus einzelnen Buchſtaben jedes vers 
langte Wort darftelte,, der durch Zahlen die Stunde an 
der Ude nebft den Minuten anzeigte, nnd verfchiedene 
aritgiwetifhe Operationen mit erflaunlicher Fertigkeit 
ausführte 

Weit gelchriger aber als alle diefe Vögel, feinen 

°  jeme geweien zu ſeyn, melde dem 'y. Fran, Su 
—raphileus auf die Hände flogen, auf fein Geheiß wãh · 
rend er bethete, von ihrem Geſchrey abſtanden, und erſt 
wieder, als er fein Sebeth neendigt hatte, Ihren Geſang 
wiederhoblten, ſich von ihm ſtreicheln, und durch bloßes 
Anreden feſtbannen ließen und dergleichen mebr. Denn 
dieſe waren ja lauter milde Vögel, die fi fon kaum 
duch Kunft kirre machen und abrichten laſſen! 


®) Siehe deſſen Betrachtungen ber Natur. 
oe —__. 
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Rebacteur: Joſerh Freyberr von Hormapr ‚Bedrudi-und im Verlage bey Fronz Ludwig 


eine eigene Einriptung. Sie it bey dem männlichen Gr 
ſchlechte, welches nur allein fingt, anders, als bep in 
Weibchen, verhältnißmäßig groß, ſtark, oben weder mi 
einem herunterbängenden Gaumen noch mit einem Züpfhe 
und Kebldeckel verfehen, wie bep den Säugethieren. tat 
der zwey großen Löcher, die fi bey diefen in der Nafe fi 
nen, haben die Vögel nur eine einzige Ritze mit fehr fan 
ten Muskeln, die zugleich die Stelle der Stimmritze ven 
tritt. Diefe Bann der Vogel nah Willkühr verſchließen un 
Öffnen. Die übrigen Theile der Stimmmerkzeuge liegen un 
ten an der &telle, wo die Quftröhre in zwey Äſten in du 
Lungen gebt. Dan ſieht es den Singvögeln beutlid an, 
daß diefe untern Werkjeuge vornaͤhmlich viel zur Servorbrits 
gung der Töne beptragen ; denn an der Stelle, wo ſie li⸗ 
gen, an ber Bruft, nimmt man eine ſtarke Bewegung 
wahr. Die Lungen find bey den Vögeln größer, ausgedrh 
ter, nicht in Lappen getheilt, wie bey den Saͤugethieten, 
und fiegen nicht frep in der Bruſthoͤble, fondern find garj 
an den Rippen und an dem Nüdgrate befeftigt. Auch dit 
deſonders aber die bereits erwähnten, mit ihnen in Verbin 
dung fiehenden Luftzellen, tragen ungemein viel zur Bew 
ſtärtung des Vogels bey, dem alfo verhäftnißmäßig nicht 
nur mehr Luft, ſondern auch eine größere Kraft der Luft 
vöhre zu Gebothe ſteht, als den fibrigen Thieren. — In 
der That gebört nur einige Aufmerkfamkeit dazu, um fi} 
zu überzeugen, daß die Stimme der Vögel, in Beziebung 
auf ihre geringe Oröße, ja felbfi im eigentlichen Verſtande 
viel tärker fey, als die Stimme der Säugerhiere, etwa 
das Brullen des Lönen und ähnliher Thiere ausgenommen. 
Man bedenke nur, wie weit die Stimme der Nagrigel 
und der Lerche gehörer wird, obgleich jene im Gebilde dr 
fett, diefe in verdünnter Luft finge. Wie weit (dalt dab 
Beicrep des Hausbabns, des Pfauen, des Auerbihns 
und anderer Vögel! Kein Thier hat fo viel Töne für Dit 
verfdiedenen Empfindungen in feiner Gewalt, wie die allen 
meiiten Bögel, audı felbft unter denen, die eigentlich nicht fin 
gen. Zucht, Wahrnehmung einer nahen Gefahr, Hunget, 
DSebnfucht nach der Geſellſchaft, nad nem Gatten, Lieber 
Traurigkeit 2c. die nit nur den Individuen derſelben Cab 
tung eine allgemein vertändlihe Sprade find, fonber 
feloft haufig von andern Battungen veritanden werden. Die 
letztere gilt inionderheit von den Warnungstönen, wodur 
Vogel einander von bevorſtehenden Gefohren unterriättt 
Wenn unter den Sängern des Waldes ein Vogel, der M 
Sperber erblickt, feine warnende Stimme erhedi, ſo uhr 
men niht =" die von feiner Gaitung, fondern def gony 
Wald ſchweigt. 


(Die Fortfeguna flat) — 


gar oT. 


eſchrchte Stariflih, Veteratur ud Kunſtt. 
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Ueber Shakeſpeare. krummem Wege erſchlichen hatte. Eine große Idee der Welt⸗ 
5 RER geſchichte ift in diefer Reihenfolge hiſtoriſch⸗ dramatiſcher 
König Keinrig V. ) Eompofitionen von dem unfterblihen Dichter entwicelt wor⸗ 
NM: der Regierung: dieſes @ieblings bes unfterblihen den, ſo daß A. W. Schlegel diefelben ein Epos in 
Epatefpeare,, beginnt die glänzendfte Periode des Hauſes dramatiſcher Form mennt; bob iſt die Benen⸗ 
Rancafter. Das Schickſal ftellt es auf eine ſchwindelnde nung noch bezeichnender, wenn man das Ganze als eine 
Höhe des Nuhmes und der Macht. In einer Reihe biutie einzige große Tragädie betrachtet, in der das Schickſal der 
gr Sqhlachten fieht es Frankreichs ftolze Blüthe zu feinen Könige und ihrer Kronen mit furdrbarer Wahrheit geſchil⸗ 
Fühen hingeſtreckt, ſieht ſich beynahe in vollem Befige des dert, und wo die heilige unverletzliche Macht des Rechts 
wien fhönen Landes; — ein englifh Kind empfänge in in die glängendfle Vergötterung gepriefen ift. — Diefer 
Yaris felber, die Krone Chlodwigs. — Kriegeriſcher Lor⸗ Geſichtspunct von Shakefpeares biftorifhen Städen, den 
vr nabint das an furchtbaren Helden fruchtbare Eng: Schlegel zuerft gezeigt, aber nicht mehr weiter beleuchtet 
land und des tapfern Adnige Arm ſchwingt leuchtend das bat, verdient gewiß die gründlihfte Beachtung; denn er 
Blutige Schwert über die fegensreichen Fluren. Diefer Eule führt auf neue bewunderswerthe Mefulcate in der Kenntnis 
minstionspunct englifhen Nuhmes bildet den dritten Act des Dichters und feiner Werte. Gewiß iſt es, daß er den 
ber großen Tragbdie, deren vierten die erfien beyden innern untrennbaren Aufammenhang feiner jehn hifteri« 
Theile Seinrich 6 VI. und deren fünften Act der leute Theil ſchen Stüde von Englands Thronen genommen, deutlich 
Heincih6 VI. und Rich ard III. bilden. Bis zum drite genug der tiefern Forſchung vor Augen gelegt hat, Wie 
ten Acte bin, Lächelt das Glüuͤck, ja im dritten ſelbſt, näbm» herrlich wird nicht in jedem derſelben der Übergang su dem 
ſih in Heinrich V. ſcheint es unerſchütterlich auf Englands folgenden vorbereitet? Wie fein ift nicht das eine mit dem 
Erite zu eben. Aber der Schritt der Vergeltung iſt leife andern verſchlungen J wie viele, wie klare wecfelfeitige Ber 
u fiher; das Haus Lancafter ſollte von dem unrecht ers ziehungen finden ſich nit in jedem berfelben? Doch wir 
Rigenen Gipfel der Größe wieder beradgeflürgt werden; begnügen ‚und mit diefen Andeutungen, obgleich wir noch 
tn ſolte das verlieren, was des vierten Heinrichs Lift auf Manches darüber zu fagen hätten, und wollen in gegen« 
Y8ie —— REINE abe ei wärtigen Zeiten eine füctige Size über jenes Stüd ent 
fefpeare und über die Natlonalität der Kunſt find in werfen, deilen Held der Liebling Shateipeares iſt. Die 
Rr.1o, 13,14, 16, 32, 34, 88, 88. In Nr. 14B von 1824 in gewaltige Mafle des Stoffes bewog den Dichter, vor bem 
König Bear, In Nr-gE von 1825 If der Kaufmann Beginne bes Stückes einen Chorus auftreten zu laflen, 
von Benedig, In Rr. 100 Romeo und Zulie, in um die Mufe anzurufen, den beiften Himmel der Erfin⸗ 
Rr. 101 Dthello, in 105 Macbeth, in 105 und 115 dung zu erfliegen. Er fordert die Phantaſie der Zufchauer 
damlet, ia ı22 Gorivlan, In ı24 Gäfar, In 226 auf, in dem engen Raume des Theaters zwey mädtigr 
Antonius und Eleopatra, in Nr. 117 Was ihr Monarchien eingeſchloſſen zu denken, die Zeiten zu übers 
wollt und viel Lärmen um nichts, in Nr. 140 Der 5 ER * 
bringen ‚und das Ereigniß wanches Jahres zu verfürgen. 
Re. 2 von 1896 Richard IL, endlich In Nr. 24 und ı6 Mit Umſicht führt er und in der erften Scene zwey würbige 
deiarich IV. In Re 26 Heineigg:V. gelehrte Männer vor, die des Könige ruhmerfüllte Eigen: . 
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ſchaften preifend erheben, denn ok fällen. den Helden, den "Bon ihaen fitoheenpen die nähern höhft charakteriſtiſche Ua 
wir fo oft in leichtſinnigen Jugendſtreichen erblickt haben, Rände feines Kodel; denn obgleich der Dichter, Fallſtaff nid 
nun aud im Glanze der Hoheit mit dem Königsmangel mehr felbft unter den handelnden Perfonen diefes Srüde 
embüllt, und feiner großen Seele würdig, handelnd kennen ahfıreten läßt, fo erregt er doch durch die Befgreibun 
lernen. Deßhald werden wir ſchon jegt barauf ‚vorbereitet; feiner-Zebesftunde,. ein neues erhöheres Intrreſſe für. ip 
Sein erftes Auftreten zeigt uns feine Maieſtät und feine So groß in ihre "Ars, aff Spakefpeares, Mägeigfte Selden 
Liebe zum Recht; er fordert feinen gelehrten Kanzler auf, feene, ift auch die meifterhafte Erzählung der Brau Furt 
Englands Anfprähe an Frankreichs Krone in’ voller Reichs⸗ Über Falſtaffs Ende. — „Nein gewiß, der ift nicht in de 
verfammlung-nod einmahl darzuthun; damit nicht unge⸗ Hölle. Er iſt in Arthurs Schoß, wenn jemahls einer is 
recht das Schwert gezücket werde. Wer kennt nicht die hert⸗ Arthurs Schoß gekommen ift.-"Er nahm ein fo ſchoͤnes Endi 
liche Deduction der engliſchen Anſprüche durch den Biſchof und ſchied von hinnen, als wenn er ein Kind im Weiten 
von .Canserbung ? »Diefe: ſechzig bis ſiebgig -Zeiten. wiegen dombehen ‚gewelen-wäre: Juſt · zwiſchen -muälkend eins, fh 
wohl manche tiefgelehrte diplomatiſche Abhandlung auf! er ab, gerade wie es zwiſchen Fluth und Ebbe ſtand; denn 
Bas ſagen denn jene dazu, die noch immer Shakeſpeares wie ich ihn-in Bettelacken zerknüllen ſah, und mit Blumea 
Unwiſſenheit achſelzuckend bemitleiden d Wer bewundert hier ſpielen und feine Fingerſpitzen anlädeln, da wußt ich, daß 
nicht den Dichter, ver in jeder Lage und in jedem Were ihm der Weg gewielen wäre, denn feine Nafe war fo ſpitz, 
bältniffe, feine Perſonen ihrem Stande und ihrem Charak⸗ wie eine Schreibfeder und er faſelte von grünen Feüdern. 
ver gemäß’ ſprechen läßt; wie hier den Erzbiſchof als gründ-Nun, Sir Zoha:?.fagte ich, lieder Mann, ſeyb gutes Muthé, 
lichen Geſchichtsforſcher und Kenner alter Rechte? Nicht damit rief er uns: Gott! Gott! Work! ein Srüde 
unwürdig ſteht diefem Meiſterwerk zur Seite, wie Griffe dreg « ober vier-Miahl. Id fagte, um ihn zu tröften,'er 
- parzer in feinem OttoEar den ſtaatsrechtlichen Grund möchte nit an Bots denken, ich hoffte, es thäte ibm noch 
. der Anfprüde diefes großen Böhmenkönigs auf den Nach nicht Nord, fih.mit folgemSedankenzu plagen.(!) 
laß der Babenberger‘, auf Krain, Steyer und die Lande Damit bach er mich, ihm mehr Deden auf die Füße zu 
ob und unter der Enns auseinander ſetzt. In diefer @cene legen. Ich ſteckte meine Hand in das. Bert-und-befühlte fie, 
bemerken wir nod den fhönen Vergleich des Standes der und fie waren fo kalt wie ein Stein / darauf befühlte ih 
Menſchen und der Ordnung eines bevölkerten Reiches mit feine Anie und Alles mar fo Ealt wie ein Stein.“ 

dem Leben und Treiben der Bienen, und wie Alles nur Gleich darauf jehen wir Frankreichs Fürften und Edle 
dann wohl gedeihen fünne, wenn taufenbfaches Wirken zu mit ſtolzer Zuverfigt fih zum Kampfe mis England rüſten, 
einem einzigen großen Zwecke vereinigt werde. Den here deſſen Herold fie mit Hochmuth empfangen. Meikerhait iſt 
den Spott Frankreichs über den Leictfinn feiner Jugend in diefer Scene.Ereters Eühne Sprache gelungen, wie et 
empfängt der König mit Gleichmuth; dem Dauppin jedod dem Daunhin droht „ daß zur Vergeltung des Spottes mit 
die Nachricht fendend, daß er feiner Größe Segel entiafe den Parifer Zederbällen, das Parifer Louvre zittern werde, 
gen werde, erringe er den Thron Frankreichs; verbeerungs⸗ und mit welchem Muthe fein König komme, um Frankreichs 
volle Race ſolle dafür des Landes noch ungeborne Söhne Krone zu erftreiten. 

treffen. Als Edlen Englanps , den König an ibrer Spitze Ein Chorus eröffnet den dritten Act, worauf wir Engr 
erheben fih nun, um ihre Waffen an Frankreichs Küfte lands Herrſcher erbliden, die franzöffhe Feſtung Harfleut 
gu tragen. x mie gewaltiger Kriegsmacht berennend, Die Eigenheiten 

Der zweyte Act beginm wieder mit einem Chorus; dars und Scenen eines Feldlagers find hier mit hoher Kunit ger 
“auf werden uns einige von bes luſtigen Kalftaff Spieß. mahlt. Nichtswürdige feige Prahler wechſeln vor unſern 
. gefellen vorgeführt; wahrlich ein launigter Einfall, Tau⸗ Augen mit tapfern entſchloſſenen Soldaten und Hauptleuten. 
genichtſe, wie dieſe, mitten unter Könige und Helden Es herrſcht durchaus keine Einförmigkeit; felbit bis in das 
wu bringen, den Bardolph, deſſen leuhtende Kupfers kleinſte Desail:herab iA eine überraſchende Mannigfaltigkeit 
nafe eine fo unerfhönflihe Quelle des Witzes für den der Zeihnung. Wie verfhieden ſprechen und handeln nicht 
diefen Ritter war, den fleifen Corporal Nym, und die die einzelnen Offiziere in des Königs Heere, ſelbſt gu ihrer 
eprfome Grau Hurtig, mwohlbefannte Wirthinn zum Sorache bat der Dichter den eigenthümligen Provinzial 
wilden Sgweinstonf, die die Pflege des in Ungnade gefate Dialert gewählt, und ſo bis zu den feinſten Nuancen, ven 
fenen Falſtaffs übernommen hat, und die bemüht ift, feine Irländer, ben Wallife rund den Englän der un 
legten Lebenstage noch durch zoͤrtliche Sorgfalt zu verſühen. terſchieden. Jedem derſelden. hat er noch überdem befontere 
* x Pi 


“Na (2 Weste 
Eigeabetii Phgefegt , IS In der often Takt und in Anwartſchaft äuf Feenkreiche Krone bekommt, die koͤnig⸗ 
der römifgen Kriegediſcidlin fo tief erfahtnen Ultra⸗Pe⸗ liche Prinzeſſinn Katharine zur Gemahlinn nehmend, wo 
dantes Copitän &Iuellen, der mit feinem Aferander dem wir die fehr fhöne Scene zwiſchen ihr und dem englifgen 
Ereiten oder großen ‚ 'mit’feinem Monmouth und Macedos Könige bemerken.. 
aien, (don ganz ünerträgfidy wird. Jeder hat fein eigenes Aus dieſen wenigen Zeilen gebt fon klar hervor, mit 
Eptichwort, feine eigene Art fi auszubrüden, feine tiger welcher Mannigfalsigkeit und Wahrheit, die Verbindung ber 
gen teen. Dop bie cin dadurch anferordentlid an einzelnen Acte und Scenen zu einem großen Ganzen bes 
Erben und Bielfeitigkeit gewinnen, und manchmabl recht werkitelligt, wie natürlich die Kataſtrophe herbey / geführt, 
founig und fomif werden müflen, it Mar. Inedenfelben Und wie lebendig jeder einzelne Charakter gezeichnet wor⸗ 
Act ik auf eine Scene in feanzöjifger Sprache eingeſchal⸗ den ſey. 
ter zwiſchen der Tochter des Königs von Frankreich und Als ein edles Gegenbild der leihtfinnigen franzoͤſiſchen 
Ihrem Fräulein. Sie iſt ader von den Krititern dängft als Prinzen erſcheint Englands großer, sopferer König. Welcher 
eine, durch die grobe Effectd » Buhlerey der Sgaufpieler Murh, welche Geiſtesgegenwart, welches Selbilvertrauen, 
eriageſchwaͤrzte, unechte Stelle bezeichnet. welcher Glaube an ſich, an fein Heer und an feine 
Mir hoher Wahrheit if die leichtſinnige ftolze Zuverſicht gerechte Sache? Kühn ſteht er als ein unerfhütterter 
der franzöfilyen Anführer geſchildert. Mit Ungeduld erwar⸗ Held mitten im &turme der drohenden Gefahren, von. 
ben fie den Kampf ; viel zu träge ſchleicht ihnen die Zeit; denn bem Dichter als ein Vorbild edler, ruhmbelröuter Könige 
fiher hofften fie die Schwingen des Bieges zu feffeln ; fie wol⸗ erhoben für alle Zeiten. — 
fen den engliſchen König gefangen und gebunden in Wog nun die.einzelnen Herrlichkeiten des unfterblidgen ° 
ür Roger führen, fein Hein Häuflein verachtend. Indeſſen Meifterwerkes betrifft, fo gibs es wohl nichts Vorzügliche⸗ 
dechſeln im englifhen Lager höchſt komiſche und faunige Feb wie im I. Act die bereits gerähmte publiciftifpe Rede 
Ecenen mit ernften und großen ab. Das Treiben der Sole des Erzbiſchofs über das falifche Geſetz, — über die 
Yatın und. Hauptleute, ihre Scherze und Heinen Streitig⸗ alte feindfelige Stellung zwiſchen Schottland und England 
Weiten, die muthoolle Zuverſicht der Einen und die ſchwache — Über die Theilung der Berufe und über die Leitung des 
Bapdattigteit der Andern; aber vor allen die erhabene See⸗ großen Ganzen, — dann im I]. Act die eben fo ſchlaue 
lenerle des Könige felbft, der ruhig in den ihm faft unver» als mannhafte Entlarvung des verrärherifhen Complots 
meidlih drohenden Untergang blickt, welch' reihhes Gemaͤhlde von Cambridge, Greg und Scroop ? — Welchen Einklang 
do Waprpeit und Tiefe!? gibt nicht das Abbild des jungen Königs aus.dem geiſtlichen 
Ja den herrlihfien Umriffen entfaltet fi des KAbnigs Munde Canterburys und aus dem Soldatenmund eines 
Geminh. In ernftes Schweigen verſunken erwartet er mit Feindes, des Eonnetable von Franbreich: 
Gleeihmuth den verhaͤngnißvollen Augenblick der Entſchei⸗ x 
tung. Während der fcanzöfifhe Adel fammt den Prinzen 
bie Schonheit und Zierlicpkeit ihrer Waffen in die Wette 
freiend erheben , während fie gefhmädt zum Tanze ju ges 
ba mihnen, und Über die englifhen Gefangenen ein Wür⸗ 
fälsiel entſche ĩden laſſen — hat den größten Theil des eng⸗ 
fügen Heeres, Bangigkeit Über feine verzweifelte Lage ers 
Kifen, dod trifft der König alle Anſtalten. Die Schilde⸗ 


— — — fein vorig eitles Weſen, 

War nut des röm’fhen Brutus Außenſeite, 
Vernunft in einen Thorenmantel hüllend, 

Wie oft mit Kotp der Bärtner Wurzeln dedit, 
Die früh und zart, vor-allen treiben ſolleu. 


Welch ae oft vom uͤbermuth und Dankel vergeffene 
doch überherrliche Marime ſpricht nicht der Dauphin aus: 


tung der Scenen vor uns, und bey der großen Schlacht 
von Agincourt, iſt der Gegenſtand des vierten Actes, 
ter wie die vorhergehenden und wie der folgende mit einem 
Chorus eröffnet wird. Hier Tonnen wir nicht umhin, auf die 
hohen Worte Heinrichs über Königswürde und Königs— 
Baht in der erſten Scene aufmertfam zu machen; denn fie 


Hören zu den (dönften, die je aus Shakeſpeares Beiite 


Afprangen. Die oierte, fünfte, feste und febente Scene 
Puten nun auf dem Schlochtfelde. Der fünfte Act enthält 
vn delannten Succeſſions⸗Vertrag, durch den Heinriqh die 


e 


„Im Fall der Gegenwehr iſt es am beſten 
Den Feind für im äch 'g er halten, als ec ſcheint; 
So füllet ſich das Maß der Gegenwehr, 

Die ſonſt, bey ſchwachem, kärglihem Entwurf, 
Gleich einem Füz, ein wenig Tuch zu — 
Den Rod verdicht, »— — 


Die Schilderung des ſchwarzen Prinzen von Wales 
in der großen Schlacht bey Creiſy! — Welch' ein göttliches 

Bild gibs nicht die Ra vor jenem Blutbade von Agine 

court: 


Ag 


Schwierigkeiten nichts; er ſetzt mechaniſch bie nörhigen Zehen an Rande mit einer Kant beſetzt find, fo bicden e 
Werkzeuge nad Erforderniß der Umſtände, und nad Belie⸗ lappige Füße; ſind fie mittelſt einer Haut ganz oder halb 
ben in Bewegung, ohne exit zu überlegen, welche Ars ver verbunden, Schwimmfüße. 
Bewegung der Richtung und Wendung angemeflen , die er Die Klauen, Nägel, oder Krallen, mit welchen bie 
‚eben ju nehmen und zu machen im Begriff fteht. Er ift des Zehen befegt find ; richten ſich nach der- Lebensart der Vb⸗ 
zihtigen Gebrauchs feiner Werkzeuge gewohnt. Nur wenn gel. Die ftärkfien treffen wir bey den Raubvögeln an, bene 
er zum erften Mahle feine Flügel verſucht, if er furchtſam, fie zum Feſthalten der Beute dienen. — Mit diefen Bene 
wie das Kind, das zuerft es wagt, ohne Zührer fortzufdreir gungswerkjeugen können nun ale Wögel fih von einem Orte 
ten. Der Flug des jungen Bogels if wankend, zitternd, zum andern begeben; doch auf fehr verfhiedene Art. Mande 
wie ber Lauf des Kindes, und man bemerkt es deutlich, daß laufen erſtaunlich fchnell ; andere ſchreiten bloß langſam fort, 


wu 


er angſtvoll einem nahen Baum oder Dache zueilt. Nur erft 
nach mehrerer Übung wird‘ der dreifter, und fein Flug fies 
ver und geſchickter. 
Die Beine der Vögel — andere —————— 
— beſtehen aus drey Hauptknochen und den Zebenknochen. 
Die erſteren kann man in die Lende, den Schenkel und das 
Schienbein abtheilen. Lende und. Schenkel als die obern 
Gelenke ſind bey den mehreſten ſtark mit Muskeln umgeben 
und befiedert ; doch trägt der Schenkel am untern Theile 
bey den Sumpf: und vielen Waſſervögeln keine Federn. Die fü 
Schienbeine find mehrentheils walzenförmig mir :Sehnen 
und giner lederartigen Haut bekleidet, die bey einigen, 
sumapt den Raubvögeln und vielen Waflervögeln, dick und 
bart it. Federn haben die Sqhienbeine nur bey wenigen 
Vögeln, z. B. den Auer⸗ und Birkhaͤhnen, den Adlern, 
Eulen, und einigen Tauben. Bey den Maͤnnchen der hüts 
nerartigen Vögel ift hinten der porn am Schiendeine 
befeftigt. Seine Länge ift verfhieden, je nachdem es die 
Lebensart des Wogels erfordert. Sehr lange Schienbeine 
haben die Sumpivögel,-;. B. der Guckguck, der Pirol, und 
die wirklichen Spechte. Die Füße der Vögel find mehren 
sbeild wit 4 Zehen befegt, wovon in der Regel drey vor 
und einer hinterwärts ftehen. Mad dir Einrichtung derfels 
ben richtete fi vornähmlid die Bewegung diefer Tiere 
auf der Erde, den Bäumen im Wailer, und darnach bes 
nerint man auch bie Füße, Liegen die Zehen frep von ein- 
ander abgefondert, fo bilden fie Gangfüße;; iſt die mittlere 
mit den beyden äußern verwachſen, Screitfüße 5.8. beym 
Eisvogel; fehlt der Daumen, und tritt der Wogel auf den 
drey Vorderzeben auf, Lauffüße; 4. B. beym Trappen. 
Rennfüße haben der Strauß und der Eafuar; fie treten auf 
ben beyden Vorderzehen auf. Kletterfüße -find vornähmlich 
die ber Spechte, bey welchen zwey Beben vorn, und zwey 
hinten liegen; doch kann man aud die Füße des Pirols 
und Guckgucks zu bei Kletterfüßen rechnen, obgleich nur eine 
Zehe hinten liegt. Die Mauerſchwalbe bat Klammerfüße , 
heren Beben alle vier nad vorn gerichtet find. Mehrere Eus 
len und andere Vögel haben befiederte Zehen. — Wenn die 


wie die Kräben; viele hüpfen von einer Stelle zur andern, 
wie die mehreiten Bingodgel, Droffeln und Finken; dis 
Schwimmvögel kommen auf dem Lande ſchlecht, bagegın 
deſto beffer im Waſſer fort. 

Was die Sinne der Vögel betrifft, fo ift bereits be 
merkt worden, daß der Sinn des Geſichts nicht nur bee 
ihnen färfer, als die Übrigen iſt, fondern daß fie au 
darin den Vorzug vor allen Thieren Überhaupt haben. Nur 
wenige fehen in der Dämmerung befler, als am Tage. Dief 
find die Eulen und die Nachtſchwalbe. Die Augen der erftern 
innkeln im Zinftern. Naͤchſt dem Geſichte folge an Schärfe 
der Sinn des Gehört. Er ift bey den Eulen befonders fehr 
fein, und muß es ſchon bey den Singvögeln ſeyn, wel 
fie Melodien fo gut nachbilden lernen. Bey Nadhſtellungen 
bemerkt man, daß z. B. die Kraͤhen und das Auerhuhn 
das leiſeſte Beräufch vernehmen. Hiernächſt folge der Gerud, 
der bey den meiften von feiner ausgezeichneten Schärfe iſt; 
Kröhen und Raben, die Geyer und andere von ſtinkendem 
Fleiſche fi nährende Vögel haben indeß einen feinen Ber 
ruch, denn fie zieben von weitem nad dem Aafe bin. Der 
Sinn des Geſchmacks fheint bey den Vögeln, zumahl den 
törnerfreffenden, nod unter dem Gehöre zu ſtehen, und 
ziemlich ftumpf bey dieſer ganzen Claſſe zu fepn; gemiß aber 
baben diejenigen Vögel, die vom Fleiſche der Thiere und 
Jaſecten ſich nöhren, ihrer weichern und feinern Zunge wes 
gen noch den zarteften Gefhmad. Das Gefühl der Vögel 
ift fein, ein leifer Hauch pflege hinreihend zu feyn, fie ans 
dem tiefften Schlaf zu weden. R 

Unter den Seelenfähigkeiten darf man wohl mit Reh 
dem Gedaͤchtniß die oberfte Stelle bey diefer Thierclaffe an 
weiſen. Inſonderheij zeichnen ſich gewiſſe Gattungen durch 
dieſe Fäbigkeit zur Bewunderung aus. Haben, Staare, 
Papageyen fernen Worte nachſprechen und behalten fie; 
viele MWögel fallen lange M.lodien, und fingen fie ohne 
Fehler nad. Diefe Faͤbigkeit iſt auffalend ſtark bey zwey 
einheimiſchen Wärgern, dem braunköpfigen und den Dorn: 
dreher. Letzierer braucht die entzückende Melodie der Nachti⸗ 
gall nur ein» oder einige Mahl zu hören, und er bilder fie 
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ſehe geſchickt u Auqh ſcheint der Umſtand ihr Bebähts nie Nachſtellungen erfahren und denen von der naͤhmlichen 


nis zu errathen, daß die Zugvoͤgel, die 4 bis 7 Monathe 
lang abweſend waren, und vielleicht Reifen von mehr als 
Einsaniend Meilen machten, bey ihrer Ankunft den Ort 
wieder finden, wo fie niſteten/ oder geboren wurden. Der 
Grad der Klugheit , Lit und Gelehrigkeit iſt ſehr verſchie⸗ 
den, und zeigt ſich in ber Art, wie diefe Thiere ihren Raub 
8 befpleihen und Gefahren zu entgehen willen. Daß ihre 
Geelenkräfte geweckt werben können und einer gewillen Vers 
lung föhig find, *) fieht mar auffallend an dem Unter 
ichiede zwiſchen den Vögeln die in unbewohnten Begenden 


*) Bie ſeltfam fheint es nicht vor allem, daß fo viele, ſchou 
von Natur aus für dis Zrepheit gelchaffene Wögel ſich 
yähmen laſſen ? g 

Gin gewiſſer Herr von Mafiy in Orleans hatte den 
Beriu gemacht, verſchledene Vögel zu zähmen, um zu 
ſehen, od fie ſich forioflanzen würden. Gr hatte ein Paar 
Aufeln, Mänaden und Weibchen aufgezogen, und ließ 
fie in feinem Hofe frey berumfliegen ; fo auch ein Paar 
rothe Nebpähner. In eben dem Hofe befanden fih auf 
einige Zurteltauben und ein Soafe, der völlig zahm war. 
Anfengs hielt man den Haofen in einem Käfig, wo er 
beſtãndig diefe Wögel vor Augen hatte; In der Yolge 
wurde er aber fo dreift, Daß er ia allen Zimmern herum⸗ 
Veſ, es mochten Leute darin ſeyn oder nicht, und daß 

ar I öfters im der Küche neben dem Heerds fhlafen legte 
Dis Luſtigſte dabey war, daß eine große ſchwarze 
Nefe geihfam den Hofmeiſter Über alle dieſe Thiere 
machte, worunter auch noch swey Sperlinge waren. Traf 
es ſich zufaͤlligerweiſe, daß ein Hund in den Hof kam, 
fo wurde derfelbe fogleih auf das grimmigfte von der 
Hape angefallen; und wenn fremde Sperlinge ih zu den 
sohmen hinwagten, fo wurden fie ſogleich ein Raub dies 
fes Arengen Aufſehers. Mur feiner eigenen Seſellſchaft 
that er nichts zu Leide. & 


Die Ägvpter ſollen gemiffe große und ſtarke Arten Bis 


gel erzogen haben, deren fie fih bedienten, um zu erfunden, 
was fie von den Naturgaben ihrer jungen Söhne zu er⸗ 
warten hätten? Sie ſetzten die Knaben auf die Bögel und 
iepen fie Riegen. Zeigten Ah die Knaben daben muthig 
und herzhaft, fo erzogen fie felbe mit aller Sorgfalt; 
äußerten fie aber Zagheit und Furcht, fo wurden fie in 
Die Waſte gebracht, und den wilden Thieren zur Beute 
anögelekt. *) 

So hatte Marthes ein ägyptiſcher König eine 
Rröhe, deren er ſich, wohin er wollte, als Brtefträges 
rinn bediente. ; 

Der römifde Ritter Edeinna Bolateranus richtete 
wehrte Schwalben zum Bothendieuſte ab, uud ſchickte 
Re au feinen Freunden mit Briefen, die er ipnen an die 
Füße feRband. So fandte auch D. Brutus während der 


©, Alex. lib. 2. c- 25. 


Gattung,/ die unter Menſchen leben. Schon der Beldfperling 


Belagerung von Mutina, mehrere Tauben mit Briefen 
ins Lager der Conſulen ab, und unterhielt auf dieſe Art 
eine für die Römer höchſt wichtige Eorrefpondenz, die ee 
font auf feine Weile hätte führen können. *) 

Daß mehrere Gattungen Bögel die Sprache der Mens 
ſchea nahapmen lernen, ift bekannt. Hierin zeichnen ſich bee 
fonders die Papagehen aus. Der berühmte Tonfeger 
Abt Vogler war eingroßer Jreund von Vögeln, 
und hatte beftändig eine große Anzahl davon in dem Zim⸗ 
mer, mo er componirte. Einſtmahls hatte ex einen ſchö⸗ 
nen Papagey geſchenkt befommen, der eine vortrefflide 
Stimme hatte, und mit dem er deßhalb maucherley Were 
ſuche anftellte. Gr fang und fpielte ihm vor, allein fein 
Bemühen war ohne Grfolg; eudlih merkte er, daß der 
Vogel dem D auf der vierten Linie Im Diskant, aufe 
merkiam zupörte, Gr macht? daher mit der Note den Aue 
fang und der Vogel flieg bald eine ganze Dctave höher, 
und damit er ihn bey Luſt und Laune erpielte, zeigte ec 
ihm eine Kaſtauie, die er zur Belohnung bekommen 
ſollte. Nunmepr gab er fin Mühe, den Vogel immer ho⸗ 
here Töne zu lehren; die Anſtrengung des Vogels aber 
hierbey war wirklich laͤcherlich; er machte einen Verſuch 
mit der Rote, und wenn ec fie zu fhwer für fih fand, 
fo that er einen mächtigen Schrey, ſchlug mit den Zlügeln 
an den Käfig und ſchien in der größten Unrupe zu ſeyn. 


Bogler componirte einige Arien , die der Stimme. feines 


Lehrlings angemeffen waren; dieſe lernte er bald, und 
da der Vogel mußte, daß, wenn er feine Sache gut mas 
de, er eine Kaſtanie zur Belohnung erhalte, fo fing ee 
zum Grflaunen der Zuhörer allemahl eine oder mehrere 
Arien zu fingen an, wenn er Apvetit zu feiner Lieblings» 
fpeife bekam. Gin anderer merkwürdiger Umftand war e6, 


daß, wenn ſich Bogler aus Klavier fepte, um eine neue _ 
Eompofition zu probicen, der Vogel, piano allemahl feine . 


gewöhnlichen Arien, aber bloß eine bis zwey verſchiedene 
Noten zu fingen anfing, die insgemein 8 5 oder 3 ente 
fpreden (The Wondeful Museum Ne. 15. August 1803.) 


So auffallend auch die Geſchichte diefes Papagepes ' 


if, fo ann fie dod an Wunderbarkeit nicht mit der vers 
glihen werden, die" Bode in feinem Berfuche über dem 
menſchlichen Verſtand erzählt, wovon folgendes ein Aus⸗ 
zug Il. Ich war begierig fagt Rode, die Geſchichte eines 
alten Papagey’s, der fragte und antwortete, und wie ein 
vernünftiges Gefchöpf ſprach aus dem eigenen Munde des 
Prinzen Moriz zu erfahren, der ihn als Gouverneur in 
Brafllien gehabt hatte. Beine Leute ſprachen oft davon 
und ſchloßen allemapl damit, daß Zauberey oder Hexe⸗ 
rey dabey Im Spitle gewelen fey. Einer von feinen Ras 
planen, der fih lange nachher e.ı Holland aufpielt, Bonnte 
fett der Zeit feinen Papagey mehr ausſtehen, ex bepaups 
tete, fle hätten den Teufel in. fh. 
®) Ravisius 6 Plinio, 5 
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„iR weniger ſchlau, als der Hausiperling, der täglich Ges gegen ſich wahr zu nehmen. In unbewohnten Gegen 
Segenpeit hat, die feindlihen Gefinnungen des Menſchen den ſetzen ſich Vögel dem Neifenden auf den Slintenlauf, 


Da ich fo wunderbare Dinge hörte, fo erfundigte ih 
mid) bey dem Prinzen ſelbſt, mad an der Sache wäre? Er er⸗ 
wiederte mir mit feiner gewöhnlichen Trodenpeit, Daß zwar 
etwas Wahres an den Gerüchten ſey die von Diefem Papagey 
im Umlauf wären, daß aber auch viel Übertreibung und 
Falſches darüber verbreitet ſey. Er erzählte mir hierauf, 
daß, als er nach Brafilien gefommen, er viel Wunderbares 
von einem alten Popagey gehört hätte; ob er nun zwar 
nichts davon geglaubt, und derfelbe überdieß weit von 
ihm entfernt geweſen wäre, fo ſey er doc fo neugierig 

geweſen, daß er nach ihm geſchickt Hätte, es wäre ein 
ſehr großes Thier geweſen. Als der Papagey das erfte 
Mahl ins Zimmer Bam, mo fih der Prinz mit vielen 
vornehmen Holländern befand, rief er fogleih aus: was 
für eine Gefellihaft von weißen Menfhen gibt es do! 

Man fragte Ihn hierauf, wer der Mann fen ? indem 
man auf den Prinzen zeigte. Gr erwiederte: „Gin Gene⸗ 
zal.” Als man ihn zum Prinzen brachte, fragte ihn die⸗ 
fer. Woher kommſt du? „Bon Marinam.” Wen gehörft 
du? „Einem Portugiefen.” Was mahft du day „Ich gebe 
auf die jungen Hühner acht.” Der Prinz lachte und ſag⸗ 
te: Du gibſt auf die jungen Hühner at ? „Ja! ih! ers 
wiederte der Papogey; id weiß recht ‚gut, wie ich das 


made,” und rief vier bis fünf Mahl Glud, glud, wie eb . 


die Beute machen, wenn fie die jungen Hühner loden. 

Der Popagey ſprach braſilianiſch und der Prinz bes 
diente ſich, wie er Locken verfiherte, zweyer Dollmeticher. 
Der Bine war ein Holäuder, der Anders ein Braſilia⸗ 
ner, und der Prinz war feft überzeugt, daß kein Betrug 
dabey obgemaltet. habe. 

Aber auch die Naben befigen diefes Nachahmungs⸗ 
vermögen, und zeichneten fih dadurch ſchon Bey den Rö⸗ 
mern aus. Während des Bürgerfrieges zwiſchen Auguſt 
und M. Antonius, auf deſſen Entfheidung die halbe Welt 
mit Ungeduld wartete, Raufte fi ein armer Römer, um 
auf jeder Fall gefaßt zu fepn, zwey Raben, und lehrte 
den einen einen Gruß für den Auguſt, den andern einen 
andern für den Antonius, da er nicht mußte welder von 

‚ beyden als Sieger zurüdkehren würde? Als endlich Aus 
guſt ale Triumphator in die Stadt einzog, lief diefer 
Römer ihn mit feinem Raben auf der Hand entgegen, 
welder ihn auch olfobald mit den Worten: Ave Caesar 
Victor Imperator } degrüßte. Dieß gefiel dem Auguſt fo 
ſehr, daß er den Vogel alſogleich Baufte, und in dee 
That kaiſerlich bezahlte, 

Zu gleicher Zeit brachte mon dem Auguft auch eine 
@ifter und einen Papagey, welde ihn mit demſelben Gruße 
anriefen, daß er auch diefe Vögel kaufte, Diee beftimmte 
einen armen Squſter um fein Glück zu verfuhen, auch 
einen Raben abzuristen. Da derfelbe aber lange Zeit 
nichts Teruen wollte, rief dee Schufter ſehr verdroffen 
ans: Müpe und Koften find verloren! Nach lan⸗ 


n J 


ger Zeit lernte der Rabe endlich ſowohl dieſe Worte, all 
den Gruß für den Kaifer, und wurde dann einſt auf 
einem Öffentlihen Plage ausgefeht, wo Auguft zu erſchel. 
nen pflegte. Raum erfhien derfelbe, fo rief der Boyd 

Nlaut! Sey gegrüßt 0 Sieger! — Auguft aber blidte mit 
gleihgültiger Miene auf ihn Hin und fagte: Solder 
Srüßer Habe ih bereits genug zu Haufe! 
Da rief der Rabe: Mühe und Koften find verle 
ren! welches Auguften fo wohl geflel, daß er herjlih 
darüber lachte, und ihn noch teurer als alle Die vorigen 
Vögel zahlte. *) 

Plinius meldet, die Eäfaren ſollten im ihrer Jugend 
Rohtigalen und Staars gehabt haben, welche griediig 
und römifh, und jener täglich etwas neues, ja füge 
Vernünftiges ſprachen (lib, ro, c, 48.) 

Unter Tiberius Regierung erregte ein Vogel inRom, 
der einem Schuſter gehörte, allgemeine AufmerMamteit, 
Jeden Morgen flog derfelbe auf den öffentlihen Play, mo 
die Redner erſcheinen, und grüßte diefe fomohl, als arch 
den Tiberius, dann den Germanicus, dem Drufus nad 
das Volk, nannte alle Senatoren bey ipren Rahmen, und 
begab fih fodann wieder in des Schuſters, feines Herrn 
Gewölbe zurüd. Gr lebte viele Jahre, Etiuſt tödtete ihn 
aber ein Geſelle eines andern Schuhmachers, welches dad 
Volt fo fehr empoͤrte, daß man den Mörder nicht nur 
aus der Stadt vertrieb, fondern auch tödtere. Der Bas 
gel wurde mit einem feyerlihen Leichenzuge begraben. 
Auf einem prächtigen Bette und allerley Blumentränzs 
hen geſchmückt, wurde er mit Mufit und einem jehlloſen 
Gefolge zur Straße des Appius binausgetragen und auf 
einem dort errichteten Scheiterhaufen mit aller Jeherlich⸗ 
Beit verbrannt. **) 

Agrippina,. Gemaplinn des Kaifers Glandias, fol 
einen Rrammetsvogel gehabt haben, mr ſehr deutlih 
zeden kounte. 

Der Gardinal Ascanius Sforza Hatte einen Papa 

. 99, welcher die Blaubensartikel gang deutlich nad ge⸗ 
ſchwinde in lateinilcher Sprade berfagen Pounte. Dee 
Gardinal hat den Vogel um 100 Kronen gekauft. 

Carolus Eluſius begeuget, er habe öfters einen Papa 
gey, der einem Edelmann gehörte, überlaut laden ger 
hört, wie einen Menfchen. Bann er von den Gegenwaͤt⸗ 
tigen mit den Worten zum Bachen gereigt wurde: „each 

Papagey! Lache;“* fo fing er fogleih an zu laden, nahe 
dem er aber genug gelacht hatte, hat er. folgende Wortt 
deutlich geſorochen: „D des großen Narren, der mid zum 
Lachen anreigte!” 

Im Jahre 1609 ſchickte der König Jacob aus Ep 
Iand dem König Peineih IV. in Fraukreich einige da 
dichte, die in tiefen Wäflern Fiſche gefangen, auf dad 


” Macrobis. 
*») Plin, 1. 20. c, 43, 
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wenn er eben daß gefährliche Werkjeug anzulegen bereit iſt; um In weiter Entfernung dem Zrappen und ber wilden 
* 


kand gebracht, und dann auf dee Hand ihres Herrn das 
Gingemweide erwartet haben. 

Kaifer Rudolph der II. Hatte einen Vogel, welden 
er um 20,000 Ppilippsthaler gekauft Hat. Diefer konnte 
ganz ordenclich und vernehmlich Tacpen, wie ein Menſch. 

Sehr unangenehm mochte fih aber Hanno, jener 
übermüthige Karthager, an der Gelehrigkeit feiner Bös 

gel getäufht haben. Aelian fagt von ihm, er ſey fo ehr⸗ 

" geizig und ruhmbeglerig gewefen, daß er fogar Aufprüce 
auf die Gottheit machte. Zu diefem Ende richtete er Bögel 
ab, die die Worte fprahen: Hanno if sin Bott. 
als er fie aber ausfliegen Taflen, Damit fie feine Bott 
heit beym Volke verfündigten, hätten fie nichts mehr ges 
ſyrochen, fondern nad ihrer alten Gewohnheit gezwit⸗ 
ſchert und gepfifen, welches ihn gewaltig ärgerte. 

Sin ausnehmendes Beyſpiel von der Geſchicklichkeit 
der Kanarienvögel find folgende: 

als ih Pratt auf feiner Reife durch Weſtphalen und 

Holland zu Kleve in einem Wirthshauſe nebft vielen ans 
dern Perfonen aufhielt, trat ein Vogelſteller mit einem - 
Kanarienvogel herein, deffen Kunſtſtücke iu der dortigen 
Gegend allgemein bekannt und bewundert wurden. Dee 
Bogeifieler napım den Vogel heraus, ſetzte ihn anf 
feinen Zeigefinger, und redete ihn folgendermaßen an: 
eDu uſcheiuſt pier, mein lieber Bijou, (fo hieß der Ka⸗ 
warmugel) vor fehr Hornehmen und verftändigen Leu⸗ 
tea, sinm dich alfo in’ acht, Daß du Die Erwartung, die 
aan fd von die. macht, nicht täufheft; du haft Lorbeern 
eingeſawmelt, forge dafür, daß fle nicht verwelken, kurz, 
betrage dich, wie es dem Bijon unter den Kanarienvö⸗ 
gela — denn der bift du — geziemt 1” 

Diele ganze Zeit über ſchlien Der Vogel zuzuhören, 
amd nahm dabey eine Stellung an, als ob er recht aufe 
mertfam auf die Rede wäre, Indem er fein Ohr dem 
Munde des Mannes entgegen dog, und als diefer zu re⸗ 
den aufhörte, zweymahl ganz deutlich mit dem Kopfe 
nidte, und war ja ein Niden verfländlic und vieiver⸗ 
ſprechend, fo war es dieſes. 

Sat, ſagte dunmepr der Vogelſteller, indem er fels 
wen Hut gegen den Kanariensogel abnahm; laß uns 
denn nun fehen, ob du ein Ranarienvogel von Ehre biſt. 
„Stimm einmahl ein Sieden an!’ — der Vogel fang. 
— „Pfri! das. ift zu Hart; das Elingt ja, al® wenn ein 
heiſerer Nabe kraͤchzte! Etwas Rüprendes!" — Der Bas 
gel pfiff nun, als ob feine kleine Kehle in eine Laute ums 
gewandelt wäre, — Raſcher, fagte der Mann, — lang» 
famer — fo iſto regt.” — 

„Aber was zum Henker Haft du mit deinem Füßchen 
and mit deinem Köpfchen vor? — Kein Wunder, daß du 
geraustomraft, Monfleur Btjou! wenn du“den Tact zu - 
(tagen vergiße. — Run, das iſt ein lieber Bijon! — 
Bravo, bravo, Männden!” 2 


bep as darf man nur einen Stock auf der Schulter tragen Gans Verdacht einzuflößen. 5 


Alles was ihmj geheißen, sder woran er erinnert x 
wurde, that er mit bewunderungsmwürdiger Pũnetlichkeit. 
Sein Kopf und ſein Fuß ſchlugen den Taet, und beyde 
drädten ſowohl die Abwechſelungen des, Tones, als der 
Bewegung aus. Der Ton ſelbſt war ein treuer Wieder⸗ 
hal des Sinnes, und zwar nad den Heenpften Regela 
der poetiſchen und muſikaliſchen Sompofition. Bravo, 
bravo, halte es von allen Beiten des Zimmers wieder, 
in welchem ſich auch Prager Muſikanten befanden, die 
ſchwuren, der Randrienvogel fey ein größerer Künfler 
als irgend Einer von ihrer Bande. 

„Und du bezeugft deine Dankbarkeit nicht für diefes 
Loblꝰ rief der Vogelſteller unwillig aus. Der Vogel vers 
beugte ſich auf das eprerbiethigite. 

Das naͤchſte Runftitüd, das der Ranarienvogel mad» 
te, beftand darin, daß er mit einer, aus einem Stroh⸗ 
halm gemachten Flinte, das Soldatenſpiel ſpielte. „Du 
haf ein ſaures Stück Arbeit gehabt, mein armer Bijou! 
fagte der Vogelfteller, als er fertig war, und mußt wohl 

etwas müde fepn; nur noch ein ‘Paar Stüdden, und 
dann ſollſt du ausruhen! — Zeig einmapi den Damen, 
wie manjeinen Kair made.” — Der Bogel zog nun das 
Eine Füßchen hinter das Andere, und font und Job ſich 
mit einer Ungezwungenpeit und Bragie, welche die Pälfte 
unferer Affemblee» Schönen beſchaͤmt haben würde. — 
„Das ift mein liebes Männden! und nun einen Bid 
fing” Sr made ihn mit der genaueßen Übereinfims 
mung mit Kopf und Fuß. 

„Nun laß uns mit einem Walzer fließen, mein 
Schatz — getroffen! recht fo! luſtia!“ꝰ Die Bebpaftigkeie, 
dad euer, die Genauigkeit, womit diefer legte Befehl 
vollzogen wurde, trieb den Benfal der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft bis zur höchften Bewunderung. Bijou ſelbſt ſchien 
dan heiligen Durſt nah Ruhm zu fühlen, ſchüttelte feine 
Beinen Federn, und jubelte ein Io Päon, in welchem 
man das Selbſtbewußtſeyn des Siegers su hören glaubte. 

„Du haft es brav gemacht, was ich Dir geheißen Has 
be, fagte des Vogeliteller, indem er feinen geflederten 
Liebling lieblofete, mache alfo jegt ein Sclaͤfchen, waͤß⸗ 
reud ich deinen Plat einnehme.” Der Lauarienvoget fiel 
nun in einen verſtellten Schlummer, und war fo .täus 
ſchend, als ob Morppeus alle feine Kräfte an ihm vers 
fügt pättes erft ſchloß er das eine Auge, und dann das 
Andere, dann nidte er, dann ſank er fo ſehr auf eine 
Seite, daß verfhiedene von der Geſellſchaft ihre Hände 
ausſtreckten, um lyn vom Fallen abzuhalten; und.gerade 
wann Diefe Hände ihn zu berüpren im Begriffe. waren, 
faßte er fid) wieder, und fane dann eben fo tief auf die 
andere Seite; endlich ſchien ihu der Schlaf in einez feften 
Stellung zu halten, worauf ihn der Wann yon Singer 
wegnahn, und ihn auf den Lifg legte, wo er, wie der 
Vogeifteller verſicherte, fo lange feit uuo ruhig ſchlafen 


um 156 — 

Die Stimme ber Vögel gereicht ihnen weit mehr ‚zur Erde. Die eigentlichen Singvoͤgel — und dieſe find ed, d 
Auszeichnung, als ihre Seelenfaͤbigkeiten; denn ein großes wir hier meinen — find Im Stande ihre Stimme fo zu m 
Heer untet ihnen zeigt darin Eigenſchaften, die den Vogel difiziren, daß fie zu enszüdenden Melodien werden. Zu dir 
dem Menſchen näher bringen, als alle ührige Thiere unferer fem Zwecke gab der Schöpfer der Luftröͤhre diefer Cängn 

; eine eigene Einrihtung. Sie ift bey dem maͤnnlichen Ge 


würde, als er feine Runftfläde made. Allein kaum hatte 
er diefe angefangen, als eine ungeheure große ſchwarze 
Rabe auf den Tiſch fprang, den Ranarlenvogel mit den 
Zähnen ergriff, und alles Widerftaudes ungeachtet, mit 
idm zum Jenfter pinansflürzte. Der Vogelfteller war.über 
feinen Verluſt untröftlich, indem er mit ipm Jahre lang 
fein Brot verdient hatte- ® 

Gin alter Franzofe Hatte einen Kanarienvogel abge. 
richtet, Worte, Nahmen und Farbe zufamnren zu fuchen. 
Er befahl ipm, die Barben der Kleidung an Diefer und 
jener Perfon in der Geſellſchaft anzeigen. Der Vogel 

- fab zuerft Die ihm angezeigte Per'en vom Kopfe bis zum 
Fuße genau an, fuchte alsdann fogleih einzeln ale die 
Haupt» und Mebenfarben aus einer Schadtel, worin fi 

. Beine Proben von feidenen Zeugen von ollen Farben bes 
fanden, hervor und legte fie auf den Tiſch, und zwar 
der befiimmten Perfon gegenüber, 

Aus einem Käfthen vol Bucitaben, die einzeln’auf 
Papier geſchrieben waren, fegte das Thier jeden ihm vor» 
gelegten Rahmen zufammen. Gab man ihm ein fehr lan« 
ges Wort auf, worin ein und derfeibe Buchſtabe öfters 
vortam , als diefer ſich in feinem Alphabet befand, fo 
nahm es aus dem eriten Theile des Wortes diefen dort» 
Hin gelegten Buchftaben herans. und legte Ihn nun gegen 
das Sude hin, wo dasfelbe und der Zufchauer beym ihn 

“ Weiterlefen brauchten. Auf dieſe Weife rüdte er zweymahl 
ein N aus feiner erften Stelle nach Hinten hin, da man 
ihm den langen Nahmen Constantinopolitdnus aufgab. 
(Diefe Anecdote erzählt der Herr & A. 3. v. Zimmers 
mann in einer Anmerkung zu Swmellies Ppilofoppie der 
NMaturgeſchichte ı. Th. ©. 182.) 

Man zeigte nah Bonnets Angabe, ”) im Jahre 
2760 zu Paris einen Ranarienvogel, der unterfdiedliche 
Zeuge, die man ihm vorlegte, nach ihren Schattirungen 
geihidt auslas, der aus einzelnen Buchſtaben jedes ver⸗ 
langte Wort darftellte , der durch Zahlen die Stunde an 
der Uhr nebft den Minuten anzeigte, und verfhiedene 
aritgmetifche Operationen mit erflaunlicher Fertigkeit 
ausführte. 

“Weit gelehriger aber ald alle Diefe Vögel, ſcheinen 
jene geweien zu ſeyn, welde dem h. Franz Se— 
raphicus auf Die Hände flogen, auf fein Geheiß waͤh · 
rend er bethete, von ihrem Geſchrey abſtanden, und erſt 

wieder, als er fein Gebeth geendigt hatte, Ihren Geſang 
wiederhoblten, ſich von ihm ſtreicheln, und durch bloßes 
Anreden feſtbonnen ließen und dergleichen mehr. Denn 
biefe waren ja lauter wilde Vögel, die ſich fonft kaum 
duch Kunft kirre machen und abrichten laflen! 


*) Siepe defien Betrachtungen der Natur. 
— re 





ſchlechte, welches nur allein fingt, anders, als bep bi 
Weiden, verhältnigmäßig groß, ſtark, oben weder mi 
einem herunterhängenden Gaumen noch mit einem Zäpfther 
und Kehldeckel verfehen, wie bey den Saͤugethieren. Siat 
der zwey großen Löcher, die fi bey dieſen in der Nafe öfı 
nen, haben die Vögel nur eine einzige Ritze mit ſehr fiüw 
ten Muskeln, die zugleich die Stelle der Stimmritze sm 
teitt. Diefe Bann der Vogel nach Willkühr verſchließen un 
Öffnen. Die übrigen Tpeile der Stimmwerkzeuge liegen ur 
ten an der &telie‘, wo die Buftröhre in zwey Afen in da 
Eungen gebt. Man fieht es den Singoögeln beutlid an, 
daß diefe untern Werkzeuge vornaͤhmlich viel zur Hervorbriu 
gung der Töne beytragen; denn an der Stelle, mo ſie liæ 
gen, an ber Bruſt, nimmt man eine flarke Bergung 
wahr. Die ungen find bey den Vögeln größer, autgedeh⸗ 
ter, nicht in Lappen getheilt, wie bey den &äugerhieren, 
und liegen nicht frep in der Brufthöhle, fgndern find gan, 
an den Rippen und an dem Nüdgrare befeftigt. Aud dit, 
befonders aber die bereits erwähnten, mir ihnen in Verbin 
dung ftehenden Luftzellen, tragen ungemein viel jur Bew 
Rärtung des Vogels bey, dem alfo verbhältnigmäßig nicht 
nur mehr Luft, fondern auc eine größere Kraft der luft⸗ 
zöhre zu Gebothe fieht, ald den fibrigen Tpieren. — In 
der That gehört nur einige Aufmerkfamkeit dozu, um fd 
zu Überzeugen, daß die Stimme der Vögel, in Beyiebung 
auf ihre geringe Oröße, ja felbft im eigentlichen Verſtande 
viel, färker fen, als die Stimme der Säugerhiere, eiwa 
das Brußen des Löwen und ähnlicher Thiere ausgenommen. 
Man bedenke nur, wie weit die Stimme ber Nagrigel 
und der Lerche gehöret wird, obgleich jene im Geküſche ver 
ſteckt, diefe in verdünnter Luft finge. Wie weit ſcalli dab 
Geſchrey des Hausbabns, des Piauen, des Auerbahnd 
und anderer Vögel! Kein Thier hat fo viel Töne für die 
verfdiedenen Empfindungen in feiner Gewalt, wie dit alle⸗ 
meiiten Vogel, aud felbft unter denen, die eigentlich nici fr" 
gen. Zucht, Wahrnehmung einer nahen Gefahr, Hunt! 
Sebnſucht nach der Geſellſchaft, nad nem Gatten, Liebe, 
Traurigkeit ıc. die nit nur den Individuen derfelben Cab 
tung eine allgemein veritändlihe Sprache find, fonte! 
feloft Haufig von andern Gattungen verftanden werden. Die 

legtere gilt inionderheit von den Warnungsrönen, wodu 

Vögel einander von bevoritebenden Gefahren unter 
Wenn unter den Sängern des Waldes ein Vogel, der dt 

Sperber erblitt, feine warnende Stimme erhedt, ſo abe 
men nidt =" bievon feiner Gattung, ſondern der gef 

Wald ſchweigt. 

(Die Fortſetzung folat) 


Redacteur: Jolenh Freyherr von Hormapr Gedrugt und im Verlage ben Frauz Andmwig- 
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Mittwoch den 1. und Freytag den 3. Maͤrz 1826. 
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Ueber Shafefyeare Brummen Wege erſchlichen hatte. Eine große Idee ber Welt 
$ ES geſchichte if in diefer Reihenfolge hiſtoriſch⸗ dramatiſcher 
König Keinrig V. ) Eompofitionen von dem unfterblihen Dichter entwidelt wor⸗ 
NM: der Regierung: dieſes Lieblinge des unfterblihen den, fo dag A. W. Schlegel diefelben ein Epos in 
Ehatefprare, beginnt die glänzendfte Periode des Hauſes dramatiſcher Form nennt; doch if die Benen⸗ 
Rancafler. Das Schickſal ftellt e6 auf eine fhmindelnde nung noch bezeichnender, wenn mau da6 Ganze als eine 
Höhe des Ruhmes und der Macht, In einer Reihe biutie einzige große Tragödie betrachte, in der das Schickſal der 
ger Sqhlachten fieht es Frankreichs ftolze Blüthe zu feinen Könige und ihrer Kronen mit furchtbarer Wahrheit geſchil⸗ 
Füßen hiageſtreckt, fiehr ſich beynahe in vollem Befige des dert, und wo die heilige unverleglihe Macht des Rechts 
then (hönen Landes; — ein englifh Kind empfängt in in die glängendfle Vergdtterung gepriefen ift. — Diefer 
Paris felber, die Krone Chlodwigs. — Kriegeriſcher Lor⸗ Geſichtspunct von Shakeſpearet biftorifhen Stüden, den 
vn umktinst das an furchtbaren Helden fruchtbare Eng: Schlegel zuerft ‚gezeigt, aber nicht mehr weiter beleuchtet 
land und des tapfern Königs Arm ſchwingt leuchtend das bat, verdient gewiß die gründlichſte Beachtung; denn er 
Bintige Oywert über die fegensreihen Fluren. Diefer Cul⸗ führt auf neue bemunderswerthe Reſultate in der Kenntniß 
minstienspunct englifchen Ruhmes bildet den dristen Act des Dichters und feiner Werke. Gewiß iſt eb, daß er den 
ber großen Tragoͤdie, deren vierten bie erften bepden innern untrennbaren Aufammenbang feiner zehn hiftorie 
Deile Hein ri chs VI, und deren fünften Act der feste Tpeil fhen Stücke von Englands Tpronen genommen, deutlich 
Heiarichs VI. und Richard II. bilden. Bis zum drit- genug der siefern Forſchung vor Augen gelegt hat. Wie 
ten Ate bin, lächelt das Glück, ja im dritten ſelbſt, naͤbm⸗ herrlich wird nicht in jedem derfelben der Übergang zu dem 
fi in Heinrich V. ſcheint es unerfhütterlih auf Englands folgenden vorbereitet? Wie fein ift nicht das eine mit dem 
Erite zu eben. Aber der Schritt der Vergeltung ift leife andern verſchlungen ? wie viele, wie klare wechſelſeitige Ber 
m fiher, da6 Haus Lancaſter follte von dem unrecht ers ziehungen finden ſich nit in jedem derfelben? Doch wir 
figenen Gipfel der Größe wieder berabgelürge werden; begnügen uns mit bdiefen Andeutungen, obgleih wir noch 
Hlolte das verlieren, was des vierten Heinrichs Lift auf Manches darüber zu fagen hätten, und wollen in gegene 
! : — wärtigen Zeiten eine flüchtige Skizze über jenes Stuſck ent⸗ 
vi J * en) ur = werfen, deilen Held der Liebling Shatefpeares il. Die 
Rr.10,13, 28, 16, 32, 34, 86, 88. In Nr. 148 von 1824 If gewaltige Maffe des Stoffes bewog den Dichter, vor bem 
Rönig Bear, in Rr-gB von 1825 iſt der Kaufmann Beginne des Stückes einen Ehorus auftreten zu laſſen, 
von Benedig, In Re; 100 Romeo und Julie, in um die Mufe anzurufen, den helfen Himmel der Erfins 
Rı 101 Otthello, in 105 Macbeth, in 105 und 215 dung zu erfliegen. Er fordert die Phantafie der Zuſchauer 
Hamlet, in 2235 Gorivlan, In 124 Gäfar, In 186 auf, im dem engen Roume des Theoters zwey maͤchtigr 
Antonius und Gleopatra, in Nr. 117 Was ihr Monarchien eingeſchloſſen zu denken, die Zeiten zu übers 
wollt und viel färmen um nichts, in Nr. 140 ber , ER 2 
Sturm, in Nr. 243,244. 145 König Johann, in bringen, und das Ereigniß mandes Jahres zu verfürgen, 
Re von 1826 Richatd-I., endlich In Ne. 14 und 6 Mit Umfiche führt er und in der erſten Scene zwey mürdige 
deinrich IV. in Re: 26 Meinrith V. gelehrte Männer vor, die des Könige ruhmerfüllte Eigen⸗ 
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ſchaften preifend ber, denn wi fallen. den Helden ,: ‚ben "Kon ihren ebrnpieh die nähern hoͤchſt charakteriſtiſchen U 
wir ſo oft in leichtſinnigen Jugendſtreichen erblickt haben, Rände feines Kodeb; denn obgleich der Dichter, Fallſtaff nid 
nun aud im Glanze der Hoheit mit dem Königsmantel mehr felbft unter den handelnden Perfonen diefes Srüdı 
umbüllt, und feiner großen Seele würdig, handelnd Eennen' ahftreten läßt, fo erregt er doch durch die Beſchreibun 
lernen, Deßhald werden wir ſchon jetzt Darauf ‚vorbereitet ſeiner · Te desſtunde⸗ kin neues erhoͤbetes Intereſſe für ihi 
Sein erſtes Auftreten zeigt uns feine Maleſtät und feine So groß in ihre Ur, ats Shakbeſpeares, macht ig ſte Helden 
Liebe zum Recht; er fordert ſeinen gelehrien Kanzler auf, ſcene, ift auch die meifterhafte Erzählung der Frau Hurti 
Englands Anſprüche an Frankreichs Krone in voller Reiches Über Falſtaffs Ende. — „Nein gewiß, der ift nicht in de 
verfommlung noch einmahl darzuthun; damit nicht unges Hölle. Er ift in Arthurs Scoß, wenn jemahls einer ü 
recht das Schwert gezücket werde.’ Wer kennt nicht die herr⸗ Archurs Sthoß gekommen iſt. Er nahm ein ſo ſchoͤnes End 
liche Deduction der engliſchen Anſprüche durch den Biſchof und ſchied von hinnen, als wenn er ein Kind im Weſter 
von -Eanserbusp.? »Diefe: ſechzig bis ſiebgig Zeiten wtegen dembchen ‚gewefen wäre <Zuft:ziwifhen · Jwolf and oins, fahl 
wohl mande tiefgelehrte diplomatiſche Abhandlung auf! er ab, gerade wie es zwiſchen Fluth und Ebbe ftand; dem 
-. Was fogen denn jene dazu, die no immer Shatefpeares wie ich ihn-in Bettelacken zerinüllen fab, und mit Blumen 
Unwiſſenheit achſelzuckend bemitleiden ? Wer bewundert hier fpielen und feine Fingerſpitzen anlöcheln, da wußt id, daf 
nit den Dichter, der in jeder Lage und in Jedem Were ihm der Weg gewieſen wäre, denn feine Nafe war fo fig, 
bältniffe, feine Perfonen ihrem ‚Stande und ihrem Charak⸗ wie eine Schreibfeder und &.fafelte von ‚grünen Feldern 
ver gemäß ſprechen läßt; wie hier den Erzbiſchef dis gründ- Nun, Sir Zohut:fagte ic, lieber Mann, ſeyd gutes Muth, 
lichen Geſchichtsforſcher und Kenner alter Rechte? Nicht damis rief er uns: Gott! Bott! Wor£! ein Eid 
unmürbig ſteht diefem Meifterwerk zur Seite, wie Griffe dreg s oder vier- Mahl. Jh fopte, um. ihn zu tröfen,a 
parzer in feinem Ottokar den ſtaatsrechtlichen Grund möchte nit an Gott denken, ich hoffte, es thäte ihm ned 
. ber Anfprüde diefes großen Böhmenkönigs auf den Nach nicht Roih, ſich mit folgem Gebankenzu plagen.(!) 
laß der Babenberger, auf Krain, Steyer und die Lande Damit bath er mic , ihm mehr Deden auf die Füße zu 
ob und unter der Enns auseinander ſetzt. In diefer Scene legen. Ich ſteckte meine Hand in das Bettund befühlte fir, 
bemerken wir nod den ſchönen Vergleich des &tandes der und fie waren fo kalt wie ein Stein, darauf .befühlte ih 
Menſchen und der Ordnung eines bevölterten Reiches mit feine Knie und Alles war fo Ealt wie ein Stein.” 
dem Leben und Treiben der Bienen, und wie Alles nur Gleich darauf jeden wir Frankreichs Fürsten und Edle 
dann wohl gedeihen könne, wenn tauſendfaches Wirken zu mit ſtolzer Zuverfiht ih zum Kampfe mis England rüten, 
einem einzigen ‚großen Zwecke vereinigt werde. Den here deſſen Herold fie mit Hochmuth empfangen. Meiſtechait it 
ben Spott Fronkre chs über den Leichtſinn feiner Jugend in dieſer Scene Exeters kühne Sprache gelungen, wie et 
empfängt der König mit Gleichmuih; dem Dauphin jedoch dem Daurdin droht, daß zur Vergeltung des Spottes mit 
die Nachricht fendend, daß er feiner Gröhe Segel entfafe den Parifer Zederbällen, das Parifer Louvre zistern werder 
sen werde, erringe sr den Thron Frankreichs; verheerungs. und mit welchem Muthe fein König komme, um Frankreichs 
volle Rache folle dafür des Landes noch ungeborne Söhne Krone zu erftreiten. 
treffen. Alle Edlen Englanps, den König an idrer Spitze Ein Chorus eröffnet den britten Met, worauf wir Eng 
erheben fiy nun, um ihre Waffen an Frankreichs Küfte lands Herrſchet erbliden, die franzöſiſche Feſtung Harkeur 
zu tragen. mit gewaltiger Kriagsmacht berennend, Die Eigenheiten 
Der zweyte Act keaiane wieder mit einem Chorus; dars und Scenen eines Feldlagers find hier mit hoher Kunit ger 
auf werden uns einige von des Iuitigen Fal ſtaff Spieß⸗ mahlt. Nichtswürdige feige Prahler wechſeln vor unfern 
geſellen vorgeführt; wahrlich ein launigter Einfall, Tau⸗ Augen mit tapfern entſchloſſenen Soldaten und Hauptleuten. 
genichtſe, wie diefe, mitten unter Könige und Helden Es beerfcht durchaus keine Einförmigkeit; felbit bis in dab 
zu bringen, den Bardolph, deflen-leuchtende Kupfers kleinſte Detail-herab iA zine Äberrafchende Mannigfaltigkeit 
nafe eine fo unerſchöpfliche Quelle des Wiges für den der Zeichnung. Wie verfhieden ſprechen und handeln nidt 
dien Ritter war, ben fteifen Corporal Nym, und die die einzelnen Offiziere in des Königs Heere, ſelbſt zu ihrer 
ehrſame Frau Hurtig, wohlbefannte Wirthinn zum Sprade bat der Dichter den eigenthümlichen Provinzial 
wilden Schweinskonf, die die Pflege des in Ungnade gefate Dialecı gewählt, und fo bis zu den feinften Nuancen, ten 
fenen Falſtaffs übernommen hat, und die bemüht ift, feine Irländer, den Walliher-und den Euglänzer um 
legten Lebenstage noch durch zärtlihe Sorgfalt zu verfügen. terſchieden. Jedem derſelben hat er noch überdem deſondere 
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Eihenheliai Behgitegt / "US" In der’ alten Takrik und in Anwartſchaft auf Pe Krone befommt , die konig⸗ 
der römilgen Kriegsbifciplik fo tief erfahenen Ultra » Prs liche Prinzeffinn Katharine jur Gemahlinn nehmend, we 
darten Gapitin Fluellen/ der mit feinem Alexander dem wir die fehr fhöne Scene zwiſchen ihr und dem englifgen 
$reiten oder großen ‚ "mit feinem Monmouth und Macedo⸗ Könige bemerken.. 

sien, ſchon ganz ünerträgfidy wird. Jeder‘ bat fein eigenes Aus diefen wenigen Zeilen geht (don klar bervor, mit 
SEprichwort, feine eigene Art ſich aus zudrücken, feine eige⸗ welcher Mannigfalsigkeit und Wahrheit, die Verbindung der 
sen Seren. Daß die Scinen badurch auferorbentlih an einzelnen Acte und Scenen zu einem großen Ganzen bes 
Leben und Bielfeitigkeit gewinnen, und manchmabl recht werkftelligt, wie naturlich die Kataſtrophe herbey / geführt, 
faunig und fomifh werden müffen, iſt Mar. Inedenfelben und wie lebendig jeder einzelne Charakter gezeichnet wore 
Act it and eine Scene in franzöfifher Sproche eingefchals den fey. 
tet zwiſchen der Tochter des Königs von Frankreich and Als ein edles Gegenbild. der leichtſinnigen franzöſiſchen 
ihrem Zräulein. Sie iſt aber von den Kritikern laͤngſt als Prinzen erſcheint Englands großer, topferer König. Welcher _ 
eine, durch die grobe Effects » Buplerey der Schauſpieler Muth, welche Geiſtesgegenwart, welches Belbilversrauen, 
eingefhwärzte, unechte Stelle bezeichnet. welcher Glaube an ſich, an fein Heer und an feine 

Dir boher Wahrheit if die leichtſinnige ſtolze Zuverſicht gerehte Sache? Kühn ſteht er als ein unerſchütterter 

ber ftan;öfiiyen Anführer: geſchildert. Mit Ungeduld erwars Held mitten im Sturme ber drohenden Gefahren, von. 
ten fie den Kampf ; viel zu träge ſchleicht ihmen die Zeit; denn dem Dichter als ein Vorbild ‚ler, rupmbelröuser Könige 
fiper hofften fie die Schwingen des Sieges zu fefleln ; fie wols erheben für alle Zeiten. — 
fen den englifhen König g efangen und gebundenin. Was nun die einzelnen Herrlichleiten des unſterblichen 
iht Lager führen, ſein klein Hauflein verachtend. Indeſſen Meiſterwerkes betrifft, ſo gibt es wohl nichts Vorzügliche⸗ 
wechſeln im engliſchen Lager höchſt komiſche und launige Feb wie im I. Act die bereig6 gerühmte publiciſtifſche Rede 
Scenen mit ernſten und großen ab. Das Treiben der Sol⸗ des Erzbiſchofs über das ſaliſche Geſetz, — über die 
daten und. Hauptleute, ihre Scherze und Heinen Streitig⸗ alte feindfelige Stellung zwifgen Schottland und England 
biten, die muthoofe Zuverſicht der Einen und die ſchwache — Über die Theilung der Berufe und über die Leitung des 

dZardeliügteit der Andern; aber vor allen die erhabene ee» großen Ganzen, — dann im II. Act die eben fo ſchlaue 

Ienitärke des Königs felbft, der ruhig in.den ihm faft unvers als mannhafte Entlarvung des verrätherifhen Complots 

mribtih drohenden Untergang blickt, welch' reiches Gemäpide von. Cambridge, Grey und Scroop? — Welchen Einklang 

vol Wahrheit und Tiefe!? R gibt nit das Abbild des jungen Königs aus dem geiſtlichen 

Ja den herrlichſten Umriſſen entfaltet fi des Könige Munde Eanterburgs und aus dem Soldatenmund eines 

Gemirh. In ernſtes Schweigen verſunken erwartet er mit Feindes, des Connetable von Franbreich: 

ae den verhängnigvollen Augenblick der Entſchei⸗ — — ein vog erfeb Men, 

ung ährend der franzöfifche Adel fammt den Prinzen War nut des röm’igen Brutus Außchfelte,, 

bie Schonheit und Zierlichkeis ihrer Waffen in die Wette ‚Vernunft in einen Thorenmantel hüfend, 

heifend erheben, während fir gefhmüdt zum Tanze zu ger Wie oft mit Kot der Gärtner Wurzeln deckt, 

ba mipnen, und über die englifhen Gefangenen ein-Würs Die früp und zart, vor-allen treiben follem, 
fäiniel entſcheiden laſſen — hat den größten Theil des eng⸗ R ; 

liſden Heeres, Bangigkeit Über feine verzweifelte Lage ers 
Biffen, doch trifft der König alle Anftalten. Die Schilde⸗ 


Welch ein, oft vom Übermuth und Dankel vergeſſene 
doch überhertliche Maxime ſpricht nicht der Dauphin aus: - 


tung der Scenen vor ung, und bey der großen Schlacht 
dan Agincomet, iſt der Gegenſtand des vierten Actes, 
ber wie bie vorhergehenden und wie der folgende mit einem 
Chetus eröffnet wird. Hier tbnnen Wir niht umhin, auf die 
boten Werte Heinrichs über Rönigswürde und Königs« 
Baht in ber erfien Scene aufmertfam zu machen; denn fie 


sehen zu den fhönften, die je aus Shpatefpeares Geiſte 


„Im Fall der Gegenwehr iſt es am beſten 
Den Felud für in ä ch t'g er halten, als er ſcheint; 
So füllet ſich das Maß der Gegenwehr, 

Die ſonſt, bey ſchwachem, kärglichem Entwurf, 
Gleich einem Füz, ein wenig Tuch zu Ba 
Den Rod verdicht. " — — 


Die Schilderung ‚des ſchwarzen Prinzen von Wales 


mfprangen. Die vierte, fünfte, ſechste und Mebente Scene in der großen Schlacht bep Erefip! — Welch' ein görtliches 
Dielen nun auf dem Schlochtfelde. Der fünfte Act enthält Bild gibe nit die kai vor jenem Blutbade von Agine 
den delannten Succejfions- Vertrag, durch den Heinrich bie court: — 


e 
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Wo taufendfiimm’ges Murmeln und das Dunkel 
Des Himmels hohen weiten Bogen füllt, 

Bon Lager zieh't zu Lager, dur der Nacht 
Unfoubern Schoß, der Heere lautes Summen, 
Daß die geftellten Poften fait vernehmen 

Der Wachen gegenüher leifes Zlüftern. ! 

Die Feu't entfpeehen Feuern und es ſieht 

Durch ihre bleiben Zlamınen ein. Geſchwader 

Des andern bräunlic überfärbt Geſicht; f 

Roß dropt dem Roß: ihr ſtolzes Wichern dringt 

In'e dumpfe Ohr der Nacht und vor den Zelten 

In Gil bemüpet, geben Waffenſchmiede 

Die Wehren beffernd,, mit gefhäft’gem Hammer 

Der Vorbereitung grauenvollen Ton! 

Die heidenkühnen Reden des Königs zu Gloſter und 
Bedford Über die bevorftebende Gefahr und dann jener 
mehr als menſchliche Monolog Heinrichs über Qual und 
Pein der Königswürde und fein, den Büchern der Richter 
und der Könige, dem Geiſt der Olaubenshelden und ber 
Propheten entipredhendes Gedeth: 

, „O Bott der Schlachten! fläple meine Krieger, 

Grfüll' fie nicht mit Zucht, nimm ihnen nun 

Den Sinn des Rechnens, wenn der Gegner Zapl 
= Sie um ihr Herz bringt. Heute nicht, o Herr, 

D Heute nicht gedente meines Baters 

Vergehn mir nicht, als er die Kron' ergeiff: 

Ich habe Rihards Leiche neu beerdigt 

Und mehr als zerfnirfchte Thränen ipr geweiht, 

Als Tropfen Bluts gemaltfam Ihr entfloßen. 

— — und wie er auf Salisburys und Weilmorlands Res 
de: „Fanf gegen eins, bie Übermadht ih ſchrecklich“ 
und: „hätten Wir Hier nur ein Zehntaufend von dem Volk 
in England, das heut ohn' Arbeit if” — ein ächter Löwe 
erwiedert: „Nein, befter Vetter, find wir zum Tode ausers 
ſehen, find Wir genug zu unfers Lands Verluft und wenn 
Wir leben, je Heinere Zahl, je größres Ehrentheil. Wie 
Gott wi! Wuͤnſcht nur nicht Einen mehr! DO, wenn 
es Sünde iſt, nah Ehre geitzen, bin Ich, das ſchul⸗ 
bigfte Gemüth, das lebt! — D, wünſcht nicht Eis 
nen mehr! Ruft lieber aus im Heer, Weſtmoreland, 
daß Jeder, der nicht Luft zu fechten bat, nur hinzieh’n 


mag, man ſtell' ihm feinen Paß. Wir wollen nicht in de ß 


ruf der Schlacht, als der Herold. die 


weſen, und werden kleinlaut, wenn nur jemand (pri 
der mis und focht an St. Erifpinus Tag.” ——— D 
wieder Exeters Belcreibung vom Tode Works und 
folks und des Königs Ausruf über den wundergleicen %ı 
Zodten beyber Xp 

zaͤhlt!! — 

Gelegenbeitlich Heinrichs V. macht A. W. Sobl 
gel, einige vortreffliche Bemerkungen, bie Wir hier = 
wufommenfoflen, er fogt: Heinrichs große Tugenden un 
jwoifhen gefährlih ruhmvollen Thaten , noch immerfen 
Neigung zu unfhuldiger Nederep, als Erinnerung an fein 
Jugend, machten ihn außerorbeutlich glänzend und lichenk 
würdig. Doch bat es bebeutende Schwierigkeiten, feim 
Regierung aufs Theater zu bringen, in welcher bie Etobe 
rungen in Frankreich die einzige ausgezeichnete Begeben⸗ 
deit find und der Krieg iſt weit mehr ein epiſcher, all 
dramatiſcher Gegenſtand, denn, wo bie Menfihen is 
Maße gegen einander wirken, iſt der Shein 
ber Zufälligkeit nie ganz ju vermeiden und dos Drama: 
fol uns nur Entfdheidungen zeigen, die aus den gegenthei⸗ 
ligen Verhältnigen der Perſon, aus ihren Charakteren und 
Leidenfhaften, mit einer gewiflen Nothwendigkeit 
dervorgehen. Zwar finden wir ſchon in.einigen griechiſchen 
Tragödien, Kämpfe und Schlachten und in hiltorifgen 
Schauſpielen, it der Krieg, dieſe ultima ratio regum; 
durchaus nicht auszufchließen. Jedo muß er, foll anders 
dramatiſches Interefle walten, nur Mittel zu etwab 
Andern feyn, nicht legter Zweck und Inhalt des Ganjın. So 
dienen z. B. im Macherh, die Schlachten, die gleich anfangs 
berichtet werden, nur dazu, Macbeths Ruhm zu erhöhen 
und feinen Eprgeig zu verführen und die Kämpfe gegen den 
Schluß des Stückes, zeugen den Hall des Tpronnen. 

Eben fo it es in den römifhen Stücken, in ben 
national Einglifhen und überall, wo Shakeſpeare den 
Krieg in einer dramatifgen Verknüpfung ongebrodt bat. 
Mit großer Einſicht in das Weſen feiner Kunſt, ſchildert 
er das Kriegeglück, nice wie eine blinde Goitheit, die wil⸗ 
kührlich bald dieſen, bald jenen begünftigt. 

Obne in dos Einzelne der Kriegskunſt einzugehn, dab 


Geſellſchaft deben, der die Gemeinſchaft ſcheut mit unferm er auch doch zuweilen berührt, läßt er den Erfolg, aus un 
Tod. — Der heutige Tag heißt Crifpinianus Feſt. Wer Eigenfhaften der Feldherrn und ous ihrem Einfluß auf die 
beut am eben bleibt und kömmt zu Jahren, der gibt ein Gemüsher im Voraus wermuthen. Zumeilen fiel er den 
Feſt am beur’gen Abend jährlich, flreifer die Ermel auf, Ausgang in das Licht einer höhern Fügung, ohne def 
jeigt feine Narben und fagt: am Erifpins » Tag empfing unfern Wunderglauben gerade in Anfpruch zu nehmen. Dat 
ich fie und welder heut fein Blut mit mir vergießt, ver Bewußtſeyn einer gerechten Sache und Vertrauen auf den 
wird mein Bruder, ſey ernod fo niedrig. Der peut’. Schutz des Himmels, macht die Einen unverjagt wöhrend 
ge Tag wird adeln feinen Stand und Edelleut in Enge die Ahnung eines, auf ihrem Unternehmen rubenten Fluch 
land, jetzt im Bert, verfluchen einft, daß fie nicht hier ges die Andern niederſchlägt, fo wie aud ein, —— 
L) 
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niät imänglicher after Meiſter A apih y.1u6 in der ganz Beies Ausführung. Sie mußten daher überall auf bie willfährige 


gerühen Tragödie „die Bieben vor Tpebe” ben Thebäniſchen 
Hispteen. Vorſicht, Entſchloſſenheit, Gegenwart des Gei⸗ 
fit; ihren Gegnern übermüthige Verwegenheit zugerbeilt. 
Ah erdigen alle Kämpfe glücklich fr jene - bis auf den 
jeiihen Eteocles und Polynices. Der väterlihe Flach und 
bie daraus entfprimgende Verbindung reißt die Brüder 
zu dem unnatürlichen Zweybampfe bin, worin fie beyde, 
einer dur die Hand bes Andern fallen. - 
Zu tem fegteren Mittel, den Ausgang des Krieges 
dremetiſch zu machen, zur Einwebung eined Fluchs oder 
Apnung nahen Verderbens war hier keine Veranlaffung, 
um ſo forgfältiger bediente ſich Shakeſpeare des eriteren 
Vittels. Er ſchildert naͤhmlich mit den lebhafteften Farben 
die feihtfinnige Ungeduld der frangöfiihen Heeresfürſten 
nah dem Augenblicke des Gefechts, der ihnen diefe Handvoll 
verhungerter Englärsder unfehlbar in die Hände liefern follte. 
Auf der andern Seite die Beklommenheit des brittiſchen 
Kinigs und feines Höufleins über ihre. verzweiflungsoolle 
kege und ihren feſten Entſchluß, wenigſtens mit Ehre zu fal⸗ 
fm. Shatefpeare benügt dieß zur Entgegenftellung des fran« 
Wilten und englifchen. Nationalcharakters überhaupt , die 
fredlih partepifcp für feine Nation ausfaͤlt, wie es einem 
Ratienaldigter allerdings erlaubt it, vollends, wenn er 
Wu einen fo glorreichen Beweisgrund ſtützen kann, wie 
ion feh unglanblüche Sieg. Aber alle bie Mannigfoltigs 
keit, welde Seinräche Arenge Kriegszucht in der Beſtrafung 
ber nigesnögigen Folſtaffs-Geſellen ‚zeigt, dab ‚mächtige 
Bond das fein kriegeriſcher Genius um fo wiberhaarige 
Velendtheile fchlang, wie der ſchwerfaͤllige Schotte, der 
ditige Jerländer, der ehrenkeſte, überpedantifhe Walliſer, 
ſdien den Dichter noch nicht genug, ein Schaufpiel zu be- 
ken, deifen Begenftand eine Eroberung und nichts als 


ine Eroberung ift. Deßhalb that er zu Anfang jedes Aufs 


Mb, einen Prolog oder Chorus binzu, der epifde 
Fradt und Feherlichkeit, mit Iyrifhem Schwunge ver: 
fat and mit beftändiger Hinweifung darauf, auf einer 
"gen Bühne könne die eigentliche Größe der geſchilderten 
tn, doch nie entfaltet werden, als ein dichteriſcher He⸗ 
MM befong, was er nicht ſichtbar maden konnte. — 
dp den Griechen warb die Veorftellung von Schlachten 
after Bühne immer nur derichtet. Da ihre ganze then. 


noliſche Darſtellung auf großartige Würde ging, wäre ed 


ihnen unfeidli gerweien , darneben eine ſchwache und Heins 
ide Nahahmung des Unerreiraren Zu fehen. — Dur 
Worrfhieden war der Orundfah der romantiſchen 
Chaufpieftfihter. Ibre wunderbaren Gemaͤblde -waren un: 
MA größer, als ihre thentrafifchen Mittel ver ſichtbaren 
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Einbildungskraft der Zufhauer reinen. — Die gewöhntir 
hen Theatergefechte haben allerdings, immer etwas Dürftiv 
ges und Etörendes. Aber es iſt doch noch ſchlimmer, wenn 
die Phantaſie der Zuſchauer, durchaus keine, bandgreifliche 
Wohrheit erfegen kann, oder will. Beſonders zeigt die Ere 
fobrung, daß die Menſchen, neben den dierfüßigen. 
Sdauſoielern gar bald zu bloßen Mebenperfonen werten, 
Die Griechen hatten zwar Pferde auf ihrer tragifhen Bühne. 
Polos und Agamymnon kommen beym Arfhplus auf einem 
Viergefpann angefahren. Aber die Pferde eriheinen nur in 
den.fegerlihen Aufzügen, nie. in der fürmifcyen. Unordnung 
eines Gefechtes. — Shakefpearevermeider die Pferde 
auf der Bühne durchaus. Banquo im Macbeth, macht den 
Umweg dur das Wäldchen auf das. Schloß, um die Pferde 
zurückzuſchicken und foͤlli zu Fuß in die Haͤnde der Meuchel⸗ 
mörder. — Im erften Prolog zu Heiunrich V. ermahnt der 
Dichter die Zuſchauer: 

„Wenn wir von Pferden ſprechen, denkt, ihr ſeht ſie 

Die folgen Hufe in die Erde drücken.“ \ 

Wenn Richard der III. jenen, vorzüglih durch Gar 
rit fo berühmten Ausruf thut: „Ein Pferd! Ein Pferd! 
mein Königreich jfür ein Pferd”! ſo liegt darin eben Eein 
unmittelbarer Widerſoruch, daß man’ibn.beftändig zu Fuße 
ebtön und nur in jenen Augendlicken ſieht, wo ihm feine 
Roße unter dem Leibe getötter wurben. Indeſſen iſt es 
vielleicht beſſer, daß der Dichter und der Schauſpieler durch 
binreißende Eindrücke dieß vergeſſen mache, als fi durch 
buchſtodlich · Richtigkeit äußeren Störungen auszuſetzen. Bey 
allen den erwähnten | achtheilen⸗ baden Shakeſpeare 
und einige ſpaniſche Dichter aud ber unmitteb 
baren Vergegen wärtigung bes Kriegs unge 
meine Schönheiten !gegogen. ö ‚ 

Eine heutige Bühnendirection wird da dey einen Mit⸗ 
telweg einſchlagen — und ihr Augenmerk befonver® dar⸗ 
auf zu richten haben, daß dotjenige, was: fie wirklich zeigt, 
nur als einzeine®runpen eines unüberfehbaren 
Gemoͤbldes erſcheine ind die Zuſchauet überzeugt fegen, bie 
Haupiſache gebe hinter der Bühne vor; wozu nähere ober 
entferntere Kriegsmuſik, Schlachtruf und Geſchrey und 
Waſſengeklirre mehrerer verſtaͤndig aufgeftellter, nicht ſicht⸗ 
barer Behtergrungen ganz leichte Mittel find. E 
So ſehr Shakeſpeare Heiarichs V. franzbſiſche Erobe 
tungen verherrlichte, hat er doch nicht unterlajfen, nad feis : 
ner Weihe, au hohe Winte ju geben, über die geheimen 
Triebfedern diefed Unternebinend. =  — . °° 

Heinrich behurfte auswärtiger Kriege, um fh auf 
dem Throne: zu defeſtigen. Die Geiſtlichkeit wůnſchte ihn eben⸗ 
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beſchaftigen und erboth fi zu reihen deiger, als der Huronſee if, fo beträgt die Höhe detſellu 
Verordnung abzuwenden, die. fie 530 Buß überm Meere. — Die nördlichen Ufer des Get 
Seine gelehre und die nahe dabey befindligen Inſeln beſtehen ans primü 

ten Bifhöfe find alfo eben fo bereitwillig, ihm fein unwi⸗ tivem Fels, wovon der Gneiß und der Grünftein vorher 
derſprechliches Recht an die Krone Ftankreichs zu beweiſen, ſchend ſind. Dieſe Felſen gehören zu der langen Keite, die 
als er es iſt, fein Gewiſſen durch ie beruhigen zu laſſen. ohne Unterbrechung vom Morden des obern und. Binais 
Nach ruhmvollen Kämpfen wollte‘ Heinrich feine Ers⸗ pegsſees bis zu dem Alleghanys reiht. Die andern Ufer, 
berungen durch bie Wermähfung mit einer franzoͤſiſchen Prin · fe wie die Infeln ©. ZJofepp, Drummend, "Groß sun 
zeſſinn ſichern, aͤlles, was hierauf Bezug bat, it in dem Aleins Mainton und die ganze füdlihe Begend, find felun 
€ hauſpiele ironiſch gemeint. Die Feucht diefer Verbindung därer Formation. In den Umgebungen des St. Geotges⸗ 
von welder fich zwehd Nationen eine fo ſchöne Zukunft ver- fees erblickt man den rothen Sandſtein in horizontalen ds 
ſprachen, war ebem jener ſchwache Heinrich VI., unter gen. "Der Kalkſtein ber Heinen Stadt Theſſalon enthält ein 
welchem atfes fo kläglich verloren ging. Man große Menge Orthecerafiten, von denen man mehrere Gr 
glaube vahet ja nicht, es fey ohne Willen und Willen des tungeit unterfheiden kann. Man hat mehrers bemerkt, ik 
Dichters gefihehen, daß ihm ein Helvenfhaufb iet bis feh6 Buß lang waren. - 
unter den Zänden zum Qufifpiel wird und nach Art'der 7 
-Qufifpiele mit einer Convenienz⸗ Heirardendigt. 


— 


falls auswärts zu 
Geldbeytraͤgen, um eine 
um die Hälfte ihrer Einkünfte gebracht hätte. 





Die gefahrvolle Unternehmung des Baron von Vran 
gel, zur nähern Kenntniß der Küften Siberiens, het 
DREIER neue Zengnife von der Gewandibeit und ‚der Zr 
Miscellen 5 der nordiſchen Hunde abgelegt. Mit dem Beyſtaud die 
Tpiere haben die ruſſiſchen Reifenden ſechsundſechszig Tage 


rechnungen, bedeckt der Huronſee eine Oberflaͤche ‚von lang auf dem Eiſe des Polarozeans in einer ungeheure 
50,009,920 Aren „ und ber Michiganſee, den man, od Entfernung von den Küſten zubringen können.‘ Wenn die 
zu derſeiben Waſſerwaſſe gehörig, betradten muß, ia Die des Eiſes keine Gefahr beſorgen lieh, fo tiefen fe 
doppelt fe groß. Die. Gegend im Norden und Morde mit erſtaunlicher Schnelle, beiten und biſſen fid unter eine 
often des Sees if unfruchtbar, fehlfiht, uneben, Sie ander, wie wilde und ſchwer zu zäbmende Pferde; aber for 
ik mit Chmpfen, Pfügen und Zeigen Überdedt. Ihre bald der Weg gefährlich wurde, waren ſie ganz ruhig, vo 
bödften Puncte erheben. fih kaum 500 Fuß über den Wafı ſichtig und leicht zu lenken. Sie liefen mit größerer Behut- 
ferfpiegel. Das trodeng Land it fehr fparlam mit Fichten ſamkeit und wapten fi nur dann auf bie dünnen Eiskru⸗ 


und Birken befeßt, dahingegen-die fumpfigen und feuchten ſten, die oft kaum einen halben Zoti did waren, wenn 
Stellen in Weiden, Pappeln und febr vielem Gefträud fie dazu gezwungen wurden. Ihrer zwölf oder dreyzehn ma 
ren an’ einem Schlitten angefpannt, und fie drängten ſich 


uͤberdeckt find. Dieſe noͤrdliche Region wird von einigen In» 

dionerfläimmen bewohnt, ‚bie vom Ertrage der Jagd teren. dicht zufammen , um fi gegen Wölfe oder ſchwarze und 
Die fürlihe Gegend, melde eine Holbinſel zwiſchen dem weiße Bären zu vertheidigen , ohne font große Gurdt u 
Huron » und Michiganſee hildet, it fehr fruͤchtbar. Der äußern, und miteinem eben fo bewunderungsmÄrdigen Murhe 
Soden iſt niedrig, wellenförwig und von vielen Heinen aid —— — Idr en 
Zeigen durchſchnitten. Sand-s und Kaltiteinlager kommen ———— a — — Wenig Durofen wurde · 
an einigen Orten zu Tage; aber umſonſt ſiedt man ſich üngeachtet fie eine große Menge von Umfcpweifen und Kreuj' 


nad den hohen Gebirgsketten um, welche auf den Karten länfen auf dem Eife des Polarmeeres gemacht hatten, fat, 
r ven fie, old man ſich enduch zur Rüdtehe entihloß, bed 


in diefee Gegend angegeben werden. Die Wälder beſtehen 5 
: 2— Pa De Leitung , den 
aus Eichen, Elfen, Buden, Ulmen, Rufe und Paypel⸗ ae — re hate Aue 
böumen „.. |. wie berſchiedenen Arten von Fichten und jen nicht im Stande geweſen ſeyn würde. 
——— Ss h —— Deudfehlen 
Man ſchaͤtzt die Höhe des Lriefeed auf 5oo englifhe In Wr.s5 Geitg aäı Zeile ıg Rast: meiner Hide def 
Buß Über die Hudſonday. Da nun der Ericfee 30 Buß nies iſt zu lefen: Ref. i 


Nah ben fegten von Hut chint angeſtellten Be⸗ 
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Montag den 6. Maͤrz 1826. 
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Ucher das urfundlich äftefte mähriſche Kirchengut. den Wiſſenſchaften geweiht, der neben feinen Berufspflic« 
6. ten als Seelſorger und Herrſchafts⸗ Adminiſtrator, bey viers 
im ungenannter rigoroſer Necenfent der Legende Cyrill zig Werke über die verfhiedeniten Gegenſtaͤnde in eben 
wad Method vom Bibliothekar Richter in Olmütz (im nicht verwerflichem Latein geſchrieben, dem.die Ehre Gottes 
July⸗ Hefte dieſes Archivs 1825) eifert unter andern das und feines Kloflers die heiligſte Angelegenheit des Herzens 
gegen, „ba Richter dasjenige wiederholt hat, was ber ſtets gemefen, fol diefer Hirfhmengel denn wirklich 
Belehrader Eifterzienfer Hirfhmengel und Strze⸗ nur gefafelt haben, als er in feinen Cineribus sacris 
dowsty von der Hauptſtadt Großmährens faſeln, wozu Welehradensibus die Worte niederſchrieb: Ego ipse in 
Voß der Nahme Welehrad, (Grob « Burg) Anlaß geben veritate ex mea, experimentali et oculari non raro 
kannte.” - inspectione, ausim asserrere: supra et circa Mona- 
Bern Hirfhmengel und Strzedows kEy ger sterium Welehradense, maxime ad meridiem, prae- 
fefelt haben, indem fie die alte Tradition von dem großs ter cellariorum fossarum , acervos saepius invenire 
maͤhtiſchen Hersfcherfige durch olle, ihnen zu Gebothe ſtehen⸗ numismata etc. ? Worauf gründet fid denn her biftorifhe 
den, Beweisgründe zu unterflügen ſuchten, fo müßte der Glaube an das Alterthum fo mander Orte im öſterreichi⸗ 
Vorwurf der Faſeley olle jene Alterthumsforsfher treffen, ſchen Kaifertpume ald auf Nahmensähnlichkeit und altes Ges 
welhe jemohls zu Buniten vaterländifcher Überlieferungen fein ? Oder gehört Hirſchmenzel darum, weil er dere 
bie Geder ergriffen, und die Refultate ihrer Borfbungen. ley uͤberreſte geſehen zu haben vorgibt, unter die Viſionaͤre 
and Beobachtungen nah Wiſſen und Gewiſſen bekannt ges und frommen Betrüger, wie jener böhmiſche Criſtannus? 
wagt haben. Hirſchmentzel lebte längere Zeit an dem Was den Pfarrer Stredowsky betrifft, fo mag 
Orte, an welhem die Tradition von dem großmährifhen jeder unpartey’fhe Kenner deifen Bud, Sacra Morauiae 
Hertſcherſitze haftet, fah und unterſuchte mir. eigenen Au« Historia, Seite für Seite durchgehen, um ſich zu über 
gen, vernabm aus dem Munde der Eingebornen jener Ge⸗ zeugen , daß er in weientlihen Dingen faft keinen Satz 
- gend und verglich, was er gehört und gefeben, mit dem hingeftelt, ohne zugleich auh die Quelle zu nennen, 
älteften ſchriftlichen Denkmahle feines Kioiters , dem Stifte Daraus er benfelben geſchöpft. Alles was man ihm zur Laſt 
Briefe von Welehrad, ausgeflelt 1202 vom Przemifl legen könnte iſt, daß eram Eifer für die vaterländifhe Bade 
Ottotar dem dritten Könige der Böhmen, *) darin es in feinen Combinationen bisweilen zu gewagt fürgegangen 
keit: Insuper Vir nobilis Theodoricus nomine Cru- und VBermuthungen Raum gegeben bat, welche den ern 
!ovice, quandam villam Kostelche nomine, quam ftern Blid der neueren Geſchichtskritik nicht vertragen. Ihm 
deservierat apud Fratrem Nostrum Wladislaum Mar- war darum zu thun, die hin und her zerftreusen Bruch⸗ 
chionem Moraviae cum nostro assensu, et ipsius ftüde aftmährifher Geſchihhte in ein Ganzes jn verbinden 
eontulit Ecclesiae Welegradensi, quod Nos autem und da nahm er die Bindungsmittel freplih nicht immer 
ratum habuimus et firmum. Cojus termini sunt uss aus der kurzen Hand rigorofer Kritik. Wie gern ſich übri⸗ 
ge ad val!um Antiquae Civitatis. Sollte gens der wadere Pfarrer an die Quellen hielt, bewiefen * 
dennach ein Mann, ber fein ganzes Leben nur Gott und die in feinem Werke hin und wieder aufgenommenen Ur⸗ 


®) Strzodowsky Sacra Morauiae historia Solisbaci 1710 p. 20. kunden, die er fo forgfam zu fammeln bemüht war, daß 
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ihm ſelbſt jene merkwuͤrdige Stiftung, welche die Laiba⸗ ebenfalls eine Urkunde ausgeſtellt, darin ober, betreffend dat 
her und Kraindurger zu Ehren der h. &laven» Apo» auf Podwin haftende Münzrecht, folgende Stelle vortömmt: 
fiel SprillundMechod 1495 zu Agen gemadt, nicht jura quoyueantique institutionissuper eodem castro 
entgangen it. Wenn dieß hiter.ogruppifge Saleley iſt, reformare intendentes, monetam, ut. primo fnit 


ſo mögte man bilig um die Kennzeichen hiſtoriographiſcher inihi fieri statuimus *) 


Soliditat fragen ? 


Dieſes Podevin, heut zu Tage gewoͤbnlich Koſtel 


Doch das geduldige Publicum hat über die Artikel: (Kirche) genannt, iſt eine mittelmäßige, zur Hertſchaft 
Cyrill und Method, Swatopltuk und Groß⸗Lundenburg (Lictenitein) gehörige Stadt, und liegt 


mähren ſeit Dobners Zeiten (don fo viel lefen müffen, 
daß es indiftret wäre ,. hierüber wiederum von Vorne anzu⸗ 
fangen. Die ſtrittigen Puncte mögen alfodapin geftellt biei« 
ben, und an deren Stelle einitweilen die Beantwortung 
folgender Frage treten: Welches iſt Das urkundlig 
alteſte Befigchum der mähriſchen Kirche? 
Im Jadre 1144 zu Babenberg urkundete Kaiſer E on» 
tad Il. dem Oimutzer⸗Biſchofe Heinrich 1. Folgendes: 
In nomine sancte et individue Trinitatis elc. — 
— — per presentis precepti paginam reddimus 
tibi et per te Olomucensi ecclesie, tuisque catholicis 
successoribus in perpeluum confirmamus castrum 
Podewins cum omnibus suis pertinentiis etc. Sa- 
aes ipsum castellun Podewin ‚ possessiönesjue 
et res ad ipsum appendentes antigüo tempore 
Olomucensis retinuit ecclesia, sed temporum ac re- 
rum perturbatione oborta, Pragensis ecclesia pre- 
dietum castellum occupavit et usque ad nostra tem- 
pora tenuit, cum tamen crebris interpellstionibus 
Olomucensis ecclesia tam apud regni tribunalia, 
quam apud catholicorum consilia querimoniam ven- 
tilasset, verum cum utrobjque causa perspicue cog- 
nita lisque decisa et possessio ecclesie Olomucensi 
adjudicata esset, Pragensis tamen domus, juris ne- 
glecto suffragio in injuria persistebant. Ceterum 
nostra urgente jussione fidelis noster dux Boemiae 
Wladislaus, facta sufficienti super hoc et gratacom. 
inutatione cleri Pragensis et fdelium suorum prae- 
dium $elen et omnia, que ad ipsum pertinent, 
ut omnis de cetero lis inter episcopos Olomucenses 
et Pragenses de castello Podewin penitus sopiretur, 
et ecclesia Olomucensis perpetue et quiete posses- 
sionis privilegio potiretur, exclusa in perpetuum 
omni super eodem castro e®bonisad eum (sic) per- 
tinentibus Pragensis ecclesie querimonia. Ad cumu- 
landam vero nostre devotionis benevolentiam, in 
* eodem castro percussuram monete publice tibi con- 
cedimus et confrmamus etc. 
Über venfelden Gegenitand hatte der fogenannte Böh⸗ 
men Herzog Wladislaus dem Dlmäger Biſchof Heinrich 


am linken Ufer der unteren Taja, gerade über von Eit— 


grub, fall an der Graͤnze des Erzherzogthums Diterreig, 


Sıhwoy bäls dafür, diefer Oct ſeye die alte moͤhriſch⸗ 
Stadt, Diewin, aber er dürfte wohl irrig daran ſeyn, 
denn die große altmährifhe Stadt und Graͤnzkeſtung Dow 
vina, darin fi) der mährifhe Herzog Raſtiz 468 gegen Kl⸗ 
nig Hludvig vertheidigte, **) iſt amerkanntermaßen ba 
beutige Teven oder heben am Ausfluße der Marin 
die Donau. Der Ort Podevin gleichſam hinter oderrüds 
wärte Devin erfcheint das erfte Mahl bey dem bögmifgen Chr 
niften Cosmas zum Jahre 1067. Dort heißt es: Anno 
Dominicae Incarnationis Mill. LXVII. V. Idus Decem- 
bris, Seuerus jsextus Pragensis Ecclesiae Episcopus 
migravit ab hoc mundo, branio fruiturque jocnndo, 
Hic fere omni tempore sui Praesulatus sine aliqua 
refragatione et sine omni conträdictione Bohemiae 
et Moraviae, quasi unum et individuum Episcopatam 
rexit et regisset, si non post obitum Spitigner, 
nimia deuictus efflagitatione Wratislai-Ducis consen- 
sisset promoneri Johannem Episcopum in Morauia. 
Prius tamen multorum sub tesfimonio hujusmodi 
deliberato, pheodo et.allodio, siue concambio seili- 
cet ıt Pragensis Praesul Xli. villas, quae sunt in 
omni Bohemia potiores, pro illo Episcopatu eligat, 
insuper et centum marcas argenti annuatim de c* 
mera Ducis aceipiat: curtem autem, guae est in 
Morauia ad Lekyr Kostel, cum suis appendiciis 


ut antea, sic et in posterum pössideat, similiter et 


villam Sliconi cam, cum foro atque castrım ibidem 
situm, in media aqua Zwatka nomine, Podivit 
dictam a conditore suo Podiua Judaco, sed posted 
catholico. Zum. Jahre 1075 heißt es an demfelben Orte: 
Disponit ire (Jaromir, episcopus Pragensis) in cu" 


*) Diefe beyden, im Archive des Olmüger getreuen Betr 
politans Rapiteld befindlihen Urkunden ſollen feiner geit 
am ſchicklichen Orte vollſtändig bekannt gemacht werden. 

**) Hludovicas Rex in mense Augusto ultra Danubium cum 
manu valida profectus, Rasticen in quadam ciuitate, quat 
Yingua gentis illins Domina, id est puella dieitar, obse- 
dit, Aunal, Franeofuldeus, 
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tem snam, quae est ad Zekyr Kostel in Morauia , lihe Nahmen, dürfte hier ſchwerlich zum Biete führen. Alte} 
und 1099: Dux Braczislaus veniens cum exercitu in was fid demnad aus obigen Stellen des Cosmas folgern 
Moraniam, reaedificavit castrum Podwin et reddidit läßt, iſt, daß die Curtis Ze Kyr, Koflel, von dem Ca⸗ 
id, sicut antea fuerat, in potestatem Hermanni Epi- firum Podewin unterfhieden werden mülle, daß jene ur⸗ 
copi, atque ibidem in villa Zliunica Pentecosten fprünglid Eigenthum des Biſchofs, dieſes hingegen ein 
celebravit, ferner 112ı Dux. Wladislaus readißicavit landesfüritlies Lehen und wichtiger militärifher Punct ges 
oppidum Donyn (seu Douin) similiter et Podwin wefen ſey, weil es zwey Mahl 1099 und 2123 (nad vors 
esstram, quod est in Morauia situm infra Auuium bergegangenen ungarifhen Kriegen) und zwar durd die 
Zuratka. 9 * Herzoge von Böhmen wieder aufgebaut wurde. Wäre das 
Es wäre fehr zu wunſchen, daß bey Herſtellung der Caſtrum Podevin unter den böhmifhen Herzogen ein Kir⸗ 
sihtigen Leſeart der in diefen Stellen vorkommenden Ort⸗ hen» Allovium geweſen, würden fie die Koiten einer zweymah⸗ 
ſchaften, Leute zu Rathe gezogen würden, denen nicht bloß Ligen Wiederaufbauung ſchwerlich auf fi genommen haben, 
die Bocalität von Koftel, fondern feibit .die in jenen Ger Dazu komme das Münzrecht, weldes nad oben angeführs 
genden vorhandenen Überlieferungen genau bekannt wären, ter Urkunde Herzogs Wladislam von alter Zeit auf 
bean die Schwopfche Anmerkung (in der Topographie von Podevin haftete. Wenn dieſes Münzreht nähmlich von den 
Mähren 2. ©. ©. 168) daß zu Koitel einftens zwey Prager» Bilhöfen , fo lange fie im Beſitze des Caſtrums 
Gätöffer geweien; das Caſtrum St. Wenzeslai Podvin blieben, geübt wurde, fo geſchah dieß entweder in 
»der Podiwin und Sekirköftel, daß das er. Folge einer herzogtid döhmiſchen Verleihung, oder weil 
Keredem Prager, das andere dem Ollmützer dieſes Recht aus einer Zeit herſtammte, welde der herzog⸗ 
Biſchofe gehört hade, har zwar viel Wahrſcheinli⸗ lid böhmiſchen Landesboheit über Mähren voranging. Aber 
Geb für ſich, dürfte jedoch die Sache nicht vollitändig aufe aud im legteren Falle muß angenommen werden, daß das 
beflen. Es wäre ja doch möglich, daß die Stelle bey Cos⸗ Podeoiner Münzredt von irgend einem möhrifhen Landes« 
mas: cartis ad Zekyr Kostel fo zu veritehen fey, daß fürſten herſtamme. Denn was Voigt (in feiner Beſchrei⸗ 
K& nihmlich da6 Schloß bey der Kirche, mährifh Koitel bung böhmifger Münzen 2. B.©. ı2) von den Herzogen 
Veinnden habe, (ad, Ze zu, Kyr Kirche, Kostel)? — Böhmens behauptet, „daß fie nicht, wie die deutfhen Here 
Dann hitte da6 ganze Kirhengut, das 1067 dem Prayer zoge, durch Verſtattung des Kaiſers, fondern eigenmöch⸗ 
Biſchof für die Abtretung der mährifhen Diöces überlaſſen tig und Kraft ihrer Landeshoheit, von undenklichen Zeiten 
marde, beitanden : aus dem Schloße, curtis bepder Kirche ber, Münzen gefhlagen, Bann eben fowohl auf die graßr 
Koſtel, ans dem Dorfe Sluinica oder Zliunica in media mährifhen Herzoge (?) angewendet werden, die zu ihrer Zeit 
aqua Zuartka (vielleiht Zuarcka) nomine, zuſammt nit weniger freye Hand in Möhren gehabt, als die 
dem Markte, und endlih aus dem Caſtrum Podewin. böhmifhen Herzoge in Böhmen. Und wenn derfelbe Voigt 
Dad Dorf Aliunica dund das Waller Zuarcko oder aus der goldenen Bulle Carls IV., wo es heißt, sicut 
Buratfa nochzuweiſen, muß vorläufig örtlichen Unterſuchun- constat, ab antiquo illustris memorise Bohemiae 
gen anheim geſtellt bleiben, denn dag unficere bin - und regibns lionisse, die undenkliche Zeit (?) folgert, feit wel⸗ 
detrathen, auf Zlin, Slenny, Schwarza, Zwrats her Böhmens Herjoge Müngen gefhlagen, fo dürfte fi 
to, louter in Schwoys Topographie von Mähren vorfind« dasſelbe mit gleichem Rechte wohl aud für Mähren aus 
oben-angeführter Urtunde Wladislaws folgern laſſen, mo 
) Xreber las alfo: Curtem autem, quae est in Moraui „ e6 beißt: mionetam, ut primo fuit, ipibi fieri 
ad Sekyr costal.., . similiter et villam Sliunicam cum fo- statuimus. (in der Mitte des 12. Jahrhunders! —) 


ro, atque Cieirum ihidem situm in media aqua nomine R 5 5 = 
Zuracka Podium dielum a conditore suo Poduia Judaro Diefes ut primo fuit bezieht hp nun entweder auf 


ete. s0gg reaedificat castram Podiuin. . . atque ibidem, in die Zeit, da die mährifhe Diözes mit der Prager vereinigt 
villa Ziuinica Pentecosten celebravit, Die Ausgabe dee Gos, wurde (Ende des 10. Jahrhundertes), oder auf die Zeitei. 
mas in den Soriptnribus rerum Bohemicorum Pragae 1783 vor der ungarifhen Invafion, (Ende bes 9. Jahrhundertes) 
dat auch die Barlanten einiger Sodices, und da finden ſich ug man aber auch annehmen mag, fo iſt klar, daß Pod⸗ 
für Die in obigen Stellen genannten Localitäten folgende: win ein uraltes bis in die Zeiten des großmaͤhriſchen Reis 
Sekyrcostel. Vind. ot Dresd. Zekyr KustelBraen ces (H zurückreichendes Beñitzibum der mährifhen Kirche zu 


Sliunicam Vind, et Dresd, Sli unicam diuisim Brzeu 
Zuarka Dresd. Zuarka addito c auper r Brzeu. Poduin nennen. fey. Denn bezieht fih jenes ut primo fuit, 
#Podiun in Metrop. legi poleni. Podiwin Brzea et Vind, auf die Zeiten bes großmaͤhriſchen nt n fe wollte Her⸗ 


’ 


zog Wladislaus eben damit bekennen, daß zu Podwin Mün⸗ 
jen gefhlagen worden, bevor noch von einer herzoglichen 
boöhmiſ hen Landeshoheit Über Mähren die Rede war; bes 
ziehe ſich jener Ausdruck aber auf die Zeit des h. Adalbert, 
wo Mähren nah Prag eingepfarst wurde, fo könnte man 
dod immer noy fließen, daß Podwin ein alsmährifdes 
Kirchengut ſey, das bey der Beſitznahme des Landes zwar 
-in die Hande der böhmiſchen Merzoge fiel, das fie aber 
nad der gottetfüchrigen Sitte damahliger Zeiten feiner 
urfprüngligen Beſtimmung mis allen daran haftenden Ges 
rechtſamen zurüditellten. j 
3 Nun aber ift aus den, bey Cosmas lzum Jahre 
2067 und 2075 erzählten, Thatſachen fo wie aus den Bries 
fen des h. Vaters Gregors VII. betreffend die Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem eriten Olmützer Biihofe Johann und 
dem Prager Bifhofe JZaromir, letztens auch aus den 
zwey oben angeführten Urkunden des Herzogs Wiladislam 
und des deutſchen Kaiſer Conrad III. erſichtlich, daß ſich 
die Olmüger Bifhöfe vom erften Augenblide der Wieder⸗ 
beritelung des mährifhen Bischums bis zum Jahre 1144 
fortwährend beym heiligen Stuhle wie bey Kaifer und Reich 
um die Rückgade der alten mährifhen Kirhengüter bewors 
ben, alſo dürfte wohl, befonders, da felbit Kaifer Conrad III. 
geitand: Sane ipsum castellum Podewin antiquo tem- 
pore Olomucensis retinuit ecclesia, feinem weiteren 
Zweifel unterliegen, daEPodevin nie nur in die Zeiten 
Swatophuks des Großmährers zureihendes Gut der 
mäbrifhen Kirche ſey, fondern daß diefe Kirche durd Vers 
leipung der großmäprifgen Fürſten aud das Münzrecht in 
dem Eaftrum Pödeoin genoflen habe. (?) Denn hätte ſich diefe 
Münzgeregtigkeit zu Porwin, oder hätte ſich dieſes Caſtrum 
als Kirhengut der böhmifhen Herzoge bergefhrieben, der 
erfte Olmüger Bifhof Johannes, der diefe feine Er⸗ 
böhung einzig und allein der Gnade des döhmiſchen Here 
zogs Wratislaus verdankte, würde ſich ſchwerlich um 
ein Beſitzthum beworben haben, davon er wußte, daß es 
nice urfprüngli zur mährifhen Kirche gehörte, fondern 
einzig durch die Freygebigkeit der böhmifhen Herzoge ders 
ſelben zugewendet worden. 
Wenn aber ſomit ein uraltes maͤhriſches Kirchengut 
urkundlich nachgewieſen iſt, und dieſes, wie jede Charte von 
Maͤhren zeigt, faſt an den Marken des deutſchen Oſtreichs 
Tag, fo dürfte es eben nicht fehr gefafelt feyn, wenn 
Hirfhmengel und Strzedowsky bie Hoauptſtadt 
©roßmäßtens oder den Sitz Swatopluks nach Welehrad 
oder in jene Gegend verfegen, wo es im Jahre 1202 noch 
‚ ein urkundliches Vallam antiquae civitatis gab, denn 
gleichwie die böhmiſchen Herzoge. ihren Landesbifhöfe gern 
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in der Nähe hatten , fo dürften wohl auch die großmäht, 
fen Büriten ihren Landesbiſchof nicht al zu fern vom ihrer 
Refidenz dotirt haben, befonders da die junge Pflanzun 
des Evangeliums und die Apoitel desfelben an den nahen 
Schutz und Schirm der weltlichen Macht nicht wohl entiehs 
ren konnten. (33) 


Dichtungen von Alfons de Lamartine, metriſch bearbeite 
von Guſtav Ritter von Brand. 


3. Unferbligtett. 


Im Morgenrotge ſchon erblaffet unfee Sonne, 

Kaum gönnt fie unſrem Haupt die farg gemeſſ'ne Bonn 
Bon wenig Strapien nur, matt Bämpfend mit der Naht; 
Denn Alles Richt und flirbt, das Dunkel währt mit Magt! 


Ein Andrer mag dabey tiefihaudernd, weinend fleben, 
Und wankend, äitternd nur der Kluft Untiefe fehen, 
Gin Andrer mag ergrau'n, wenn er den Todtenfang 
Vernimmt, der dur die Nacht von weitem zu ihm drang, 
Bean er bey'm Sterbebett die Bieben alle (haut, 

Wenn er die Seufzer Hört des Bruders und der Braut, 
Benn er die Glocke hört, verfündend ſchwer und bang 
Es hab’ ein Sterblicher vollendet feinen Gang! 

Ich grüße did, 0 Tod! du göttlidter Befreyer, 

Denn mir erfeinft du nicht im ſchwarzen Trauerſchleyer, 
Den Jerthum dir verlieh und Furcht und banger Schmerz 
Nicht führft zerftörend du das mordgeichliffne Erz, 

Dein Antlig ift nicht graus, nicht trügerifch dein Blid, 
Es fandt’ als Troöͤſter did ein Gott dem Mißgeſchick 
Dena du vernichteſt nicht, ja, frey von blut'ger Radıl, 
Tragft du im Retterarm die gottgeweipte Fackel; 

Wenn mein ermattet Aug’ dem Tageslicht ſich ſchließt, 
Gin reines Lit von dir auf mich herniederfließt; 

Und auf ein Grab gelehnt, fäßträumend neben dir, 
Erſchließt die Hoffnung fanft- ein fhönes Leben mir! 


O komme, komme bald, die Feſſeln mir zu löfen, 
Laß aus dem Kerker bald beflügelt mich eritehn; 
O führe mid zu ihm, dem unbefannten Wefen, 
Das Leben iR und Tod und Werden und Vergehn. 


Wer if’6 der mich befreyt ? wo führt dieß Beben hin? 

Ich ſterb' und weiß noch Baum, wie idy geboren bin. 
Di, frag” ich, di ch, mein Geift, dich Fremdling diefer Belt 
Bevor du mich beiebt, mo waeſt du Hingeftellt ? 

Ja welde Hehre Macht, und welch ein mädtig Werde, 
Verbannte dich hierher ig diefe Haft von Erde ' 

Was ifl's für eine Kraft, was iſt. es für ein Band, 

Das, Enüpfend ihn an-dih, den Leib’ und dich ummand? ; 
Bann flammt der Tag emvor, der Körper trennt von if? 
Wo if das Feenſchloß, das dann Dich Bürger peißt? 
Wirft in dem Jenſelts dir, das Dießfeits ganz vergeflen? 
Wirft du dein neues Seyn aus neuem Dunkel mefen? 


Saneht eine Welt ſich auf, die du durchlebet fon? 
Bie? oder wirft Du frey von, jedem ird'ſchen Bande, 
Am Urguell deines Seyn’s, in deinem Vaterlande, 
Gupfangen endlich ihn, den ewig peil'gen Loha? 


D Hälfte meines Seyn's! die ift mein Hoher Blaubet  - 
Dach ihn nur Hat mein Herz, "dem Zweifel ſchon zum Raube, 
Mit ſteter Manneskraft, mit Ruhe ihn geſehn, 

Den Frühliag Deines Seyn's verwelken und vergehn; 
Durch ihn nur wird es fenn, daß fheidend von der Erde, 
As Züngling fhon durchbohrt, ich laͤchelnd flerben werde, 
Und daß beym Abſchiedskuß, von Freudenthränen vol, 
Bey deinem letzten Blid, mein Ange glänzen fol. 


Ich Hör’ es rufen [hon von Epikurs Gebrüdern, 
Und von den weifen Herrn, die die Natur zergliedern, 
In einem Winkel Hirn, den man erft neulich fand, 
Die Mafle denken feha und leben den Berftand, — 
34 hör es rufen fhon: „Rannit du's nicht üb’call ſehn! 
Du hochmuthtrunkner Thor das Werden und Vergehn, 
Denn was geboren ward, entftand nur um zu flerben; 
Du ſiehſt im gelben Hain die Blume fih entfärben; 
Die Eeder fahft Du flolz im Walde Pradt verkünden, 
Bald fichft da fie gebeugt im niedren Gras fid winden; 
Dir Meere Betten ſelbſt du fichft fie ohne Wafler; 
Das ewige Gewoͤlb des Himmels felbft wird blaffer ; 
Die Eonne, deren Keim Zaprtaufende verfchleyern, 
Die Eoane felbft wird einft die legte Stunde feyern, 
Und einfeas wird der Menſch, erfüllt mit Todesgrau’n, 
Im öden Himmelszelt ſie, ſuchend, nimmer ſchau'n! 
Da fickt ia der Ratur, im Wirken und im Reifen 
Die Zeit um dich herum den Staub zum Staube häufen, 
Sie felber wird dereinſt, gertretend deinen Ruf, 
Das fühne Brabmahl feyn von Allem was fie ſchuf. 
Der Menſch, der Menſch allein, o hope Raferey! 
Glaubt daß in feinem Sarg er neu geboren fey, 
Und wid, im Wirbelmind vom Nichts zum Nichts getragen, 
Bon einer Ewigkeit entfegt zu träumen wagen!” 


Grwidr’ euch wer da will, ihr Weifen unfrer Erde! 

Doc glaubt's daß der, der licht, auhemwig hoffen werde, 
Der ſchwache Menſcheawitz in tanfend' Zweifel finkt; 

Doc fhmweigt auch die Vernunft, fo fagt’6 euch der Juſtinkt. 
Und ſollte jemahls ich in den azurnen Höh’n 

Bom altgewohnten Pfad die Sonnen meiden fehn, 

Auf ihrer Ätherbahn fich Koßend im Getümmel, 
Durgjiehend ohne Plan den wildentſetzten Himmel; 

Hört’ ich die Erde felbit wildkrachend ſich zerſtücken; 

Und ſollt' vereinzelt ih und ſchwankend fie erbliden. 
Hinierend fern vom Licht, des Menfchen End’ beflagend, 
Ihr ſchwankendes Beräft Ins ew'ge Dunkel tragend; 

Und ſollt' ich bey dem Graͤul, der Letzte der mod wacht, 

Der Reste, ſchwarz umflort von Chaos, Tod und Nackt, 
Allein, trog Aual und Ang, allein nach aufrecht ſtehn; 
So würdeft du noch mild mir. Hoffnung niederwehn, 
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Da Wefen tren und gut, und härrend vol Vertrauen, _ 
Würd’ anf dem Welteuſchutt id fehnend nach dir fchauen! 


Wie oft, du weißt es wohl; auf jenem Blumenpfade 
Wo ew'ge Liebe und aus einem Blick entfland, 

Wie oft Hab’ ich mit dir, auf alter Felfenwand, 

An sines düftern Sees verwildertem Gerade, 

In ſehnſuchtsvollem Flug dem Ird'ſchen fanft enthoben, 
In diefe Schlucht getaucht, von Finfterniß umwoben. 
Die Scattenfalten floh'n herab von Bergesrüden, 

Ein einzig Nu entzog die Fluren unſren Bliden; 
Geraͤuſchlos, ohne Prunk, zog bald der Eterne Chor 
Auf nãchtlich ſtiller Bahn geheimnißvoll hervor, 
Verhüͤllte Alles rings in ſuͤßer Halbnacht Schleyer, 

Und goß ein fanftes Licht herab, In ſtiller Seper; 
Gleichwie im Abendlidt, in unfern Tempelhallen, - 
Wenn ſchon die Strahlen matt der Nacht entgegenmwallen, 
Die Kirchenlampe, fromm in heil'gen Schein gehüllt, 
Mit einem ernſt'ren Licht das Heiligthum erfüllt, 


In feel’ger Trunkenheit zogft meinen Blick du nieder 

Bur Erde, und empor zum Dimmelszeite- wieder; | 
„Verborgner Bott} (ſprachſt du) dein Tempel iſt das Alı 
Es fhweift das Aug’, der @eift erkennt dich überall; 
Bon deiner Herrlichkeit, die er gu fallen firebet, 

Sid Spiegel, Glan; und Bild aus deinem Weltall Seht; 
Dein Blick iſt Tageslicht, und Schönpeit deine Luft; 
Dich preifet jedes Herz, Dich athmet jede Bruſt ; 
Allmacht, Unendlichkeit, und ew'ge heil'ge Gute 
Vollenden lange noch nicht deines Napmens Blüthe; 
Der Geiſt, der deinen Glanz erfhöpft nicht fallen kann, 
Gr bethet Ew'ger did in feinem Schweigen an. : ' 
Doch! der erfhöpfte Geiſt, in ewig heil’gem Lauf 
Schwingt id) zertrümmert noch, mein Gott! zu dir hinauf, 
Gr fühlt's die Liebe nur ſey feines Lebens Ende, 

Drum jtredt nach deinem Bild er liebend feine Hände.” 
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Du ſprachſt's: ald mein Gefühl in deines ſich ergoß 

Und unfrer Wünſche AU in unfren Bott zerfloß; 

So Enieten wir vor ihm und feinen Werken nieder, 

Und Früh- und Abendroth bracht' unfre Wünſche wieder; 
Wir bliden wechſelweis zur Erde, unfrer Haft, 

Und zu dem Himmel auf, dem Urquell Höh’rer Kraft. 


O hätte damahls und In jenen Weipeftunden, 

Als der geſchwungne Beiſt die Haft fo ſchwer empfunden, 
Ein Bott, erhörend uns, von unfrem Fleh'n gerührt, 
Mit dem Befrepungsfhlag vereinigt fanft berührt! 

So hätten eines Flugs, vereint, den Oimmelsbogen 
Zur Quelle ihres Seyn's die Geiſter kühn durchflogen, 
Durch's Ungemeßne pin und auf der Liebe Schwingen, 
Wie dur) das Lufigefild die Morgenftraplen dringen, 
Hinfgwebend bis zu Gott, von Seeligkeit umfloſſen, 
So pätten fie in ihm auf ewig fih ergoffen! . . .. 
Betrog und dieſer Wunſch? zurüd zu'm Nichts beſtimmt, 
Iſ's für das Nichts, daß hell der Lebensfuuke glimme? 


- ww AB ww 
zog Wladislaus eben damit bekennen, daß zu Podwin Düne in der Nähe hatten , fo dürften wohl auch die großmähl 
jen geſchlagen worden, bevor noch von einer herzogligen ſchen Fürſten ihren Landesbiſchof nie all zu fern von ihre 
böhmijyen Yandeshoheis Über Mähren die Redz war; bes Reſidenz dotirt haben, befonders da bie junge Pflanzung 
siehe fih jener Ausdruck aber auf die Zeit des h. Adalbert, des Evangeliums und die Apoitel desfelben am den nahen 
wo Mähren nad Prag eingepfarrt wurde, fo könnte man Schutz und Schirm der weltlichen Macht nicht wohl entbeh 
doch immer noY fließen, daß Podwin ein altmährifhes ren Eonnten. (3?) 


Kirchengut fep, das bey der Befignahme des Landes zwar 


in die Haͤnde der boͤhmiſchen Herzoge fel, das fie aber Dichtungen von Alfons de Lamartine, metriſch bearbeite 


nad der gottetfürchtigen Sitte damapliger Zeiten feiner 
urſprünglichen Beitimmung mis allen daran baftenden Ges 
rechtſamen zurüciteliten. 

Nun aber ift aus den, bey Cosmas zum Jahre 


2067 und 1075 erzählten, Thatſachen ſo wie aus den Brie⸗ 


fen des h. Vaters Gregors VI. betreffend die Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen dem eriten Olmüger Biihofe Jodann und 


dem Prager Bifhofe Jaromir, letztens auh aus den - 


zwey oben angeführten Urkunden des Herzogs Wladislaw 
und des deutſchen Kaifer Conrad III. erſichtlich, daß ſich 
die Olmützer Bifhöfe oom erften Augenblide der Wieders 
herftellung des mährifhen Bisthums bis zum Jahre 1144 
fortwährend beym heiligen Stuhle wie bey Kaifer und Reich 
um die Rüdgabe der alten mährifhen Kirchengüter bewors 
ben, atjo dürfte wohl, befonders, da felbit Kaifer Conrad III. 
geitand: Sane ipsum castellum Podewin antiquo tem- 
pore Olomucensis retinuit ecclesia, feinem weiteren 
Zweifel unterliegen, daB Podevim nicht nur in die Zeiten 
Swatopluks des Großmährers zureihendes Gut der 
mährifhen Kirche ſey, fondern daß diefe Kirche durch Vers 
leidung der großmähriſchen Fürſten auch das Münzrecht in 
dem Caſtrum Poͤdevin genoſſen habe.(?) Denn hätte ſich dieſe 
Münzgerechtigkeit zu Podwin, oder haͤtte ſich dieſes Caſtrum 
als Kirchengut der böhmiſchen Herzoge hergeſchrieben, der 
erſte Olmützer Biſchof Johannes, ber dieſe feine Era 
böhung einzig und allein der Gnade des böhmifchen Her⸗ 
3096 Wratislaus verdankte, würde ſich ſchwerlich um 
ein Befigtbum beworben haben, davon er wußte, daß es 
nice urfprüngli zur mährifhen Kirche gehörte, fondern 
einzig durd die Freygebigkeit der böhmiſchen Merzoge ders 
felven jugewendes worden. 

Wenn aber fomit ein uraltes mährifhes Kirchengut 
urkundlich nachgewieſen ift, und diefes, wie jede Charte von 
Mähren zeigt, falt an den Marken des deutfhen Oftreids 
lag, fo dürfte es eben nicht fehr gefafelt feyn, wenn 
Hirfhmengel und Strzedowsky die Hauptſtadt 
Großmaͤhrens oder den Sitz Swatopluks nach Welehrad 
oder in iene Gegend verſetzen, wo es im Jahre 1202 noch 
ein urkundliches Vallum antiquae civitatis gab, denn 
gleipwie die boͤhmiſchen Herzoze. ihren Landesbifhöfe gern 


von Guſtav Ritter von Brand. 


35. Unferbligkeit. 


Im Morgenrothe fhom erblaffet unfee Sonne, 

Kaum gönnt fie unfrem' Haupt die karg gemeſſ'ne Wonnt 
Bon wenig Straplen nur, matt kämpfend mit der Nadt; 
Denn Alles Richt und flirht, dad Dunkel wähft mit Magt! 


Ein Andrer mag dabey tieffhaudernd, weinend flehen, 
Und wankend, äitternd nur der Kluft Untiefe fehen, 
Sin Andrer mag ergrau'n, wenn er den Todtenfang 
Vernimmt, der dur die Naht von weiten zu. ihm drang, 
Bean er bey'm Sterbebett die Rieden alle ſchaut, 

Wenn er die Seufzer hört des Bruders und der Braut, 
Wenn er die Blode hört, verfündend ſchwer und bang 
Es hab’ ein Sterblicher volleudet feinen Gang! 

Ich grüße Did, o Tod! du göttlicher Befreyer, 

Denn mir erfheinft du nit im ſchwarzen Trauerſchleyer, 
Den Jrrthum dir verlieh und Furcht und banger Schmertj 
Nicht führſt zerftörend du das mordgeſchliffne Erz, 

Dein Antlig iſt nice graus, nicht trügerifch dein Blid, 
Es fandt’ als Troͤſter did ein Gott dem Mißgeſchick, 
Denn du vernichteft nicht, ja, frey von blut'ger Radel, 
Tragft du im Retterarm die gottgeweipte Fackel; 

Wenn mein ermattet Aug’ dem Tageslicht ſich ſchließt, 
Gin reines Licht von dir auf mich hernlederfließt; ; 

Und auf ein Grab gelehnt, füßträumend neben dir, 
Erſchließt die Hoffnung fanft- ein ſchönes Leben mir! 


O komme, komme bald, die Feſſeln mir zu Iöfen, 
Laß aus dem Kerker bald beflügelt mich eritehn; 
D führe mi zu ihm, dem unbekannten Wefen, 
Das Leben iſt und Tod und Werden und Vergehn. 


Wer iſt's der mich befreyt ? wo führt dieß Leben pin? 

Ich ſterb' und weiß nod kaum, wie ich geboren bin. 
Di, frag’ ich, di ch, mein @eift, dich Fremdimg diefer Belt 
Bevor da mich belebt, mo warſt du Hingeftelt ? 

Ja welche hehre Macht, und welch ein mädtig Werde, 
Verbannte dich Hierher ig diefe Haft von Erde 

Was iſ's für eine Kraft, was if. es für ein Band, 

Das, Enüpfend ihn an-dich, den Leib und dich ummand? 
Wann flammt der Tag empor, der Körper trennt von Geiſt? 
Wo if das Feenſchloß, das dann Dich Bürger heißt? 
Wieſt in dem Jenſeits dur, das Dießfeit ganz vergehen? 
Wirft du dein neues Seyn aus neuem Dunkel meſſen? 
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Säfieht ehe: Melt ſich auf, die du durchlebet ſchon? 
Wie? oder wirſt du frey von jedem ird'ſchen Bande, 
Am Urquell deines Seyn's, in deinem Vaterlande, 
Gmpfaugen endlich ihn, den ewig peil'gen Lohn ? 


D Hälfte meines Seyn's! Die ß ift mein hoher Glaube! - 
Dar ihn nur Hat-mein Herz, "dem Zweifel fhon zum Raube, 
Wit ſteter Mauneskraft, mit Ruhe ihn geſehn, 

Den Frühliog Deines Seyn's verwelken und vergehn; 

Dur ihn aur wird es ſeyn, daß fcheidend von der Erde, 
As Züngling fchon durchbohrt, ich laͤchelnd ſterben werde, 
Und daß beym Abſchiedskuß, von Freudenthränen vol, 
Bey deinem letzten Blick, mein Ange glänzen fol. 


34 Hör’ e8 rufen fhon von Gpikurs Gebrüdern, 
Und von den weifen Herrn, die die Natur zergliedern, 
Yu einem Winkel Hirn, den man erft neulich fand, 
Die Waffe denken fehn und leben den Verſtand, . 
Ith Hör es rufen fhon: „Ranait du's nicht üb’rall fehn! j 
Du hochmuthtrunkner Thor das Werden und Vergehn, 
Denn was geboren ward, entftand nur um zu flerben; 
Du ſiehſt im gelben Hain die Blume fih entfärben; 
Die Eeder ſahſt Du ſtolz im Walde Pracht verkünden, 
Bald ſiehſt du ſie gebeugt im niedreu Gras fih winden; 
Der Reere Betten ſelbſt du fichft fie ohne Wafler; 

Des ewige Gewoͤlb des Himmels felbft wird blaffer 5 
Die Sonne, deren Keim Zaprtaufende verfchleyern, 

Die Sonne ſelbſt wird einft die legte Stunde feyern, 


Und einfens wird der Menfh, erfüllt mit Todesgrau'n, * 


Im öden Himmelszelt ſte, ſuchend, nimmer ſchau'n! 

Da fichk in der Ratur, im Wirken und im Reifen 

Die Zeit um dich herum den Staub zum Staube häufen, 
Sie felber wird dereinſt, jertretend deinen Ruf, 

Des kühne Grabmahl ſeyn von Allem was fie ſchuf. 

Der Menſch, der Menſch allein, o hohe Raferep! 
Slaubt dag in feinem Sarg er neu geboren fey, 
Und will, im Wirbelwind vom Nichts zum Nichts getragen, 
Son einer Swigkeit entfegt zu träumen wagen!” 


Ermidr’ euch wer da wi, ihr Wellen unfrer Grde! 

Dod glaubt’ daß der, der liebt, auhemwig hoffen werde, 
Der ſchwache Menſcheawitz in tanfend' Zweifel ſinkt; 

Doch ſchweigt aud die Vernunft, fo ſagt's euch der Inſtinkt. 
Und follte je mahls ich in den agurnen Höh'n 

Vom altgewohnten Pfad die Sonnen meiden fehn, 

Anf ihrer Atherdahn ſich Hoßend im Getummel, 
Daurchziehend ohne Plan den wildentſetzten Himmel; 

Hört’ ich die Erde ſelbſt wildkrachend fi zerſtücken; 

Und follt? vereinzelt ich und ſchwankend fie erblicken. 
Hinirrend fern vom Richt, des Menfchen End’ beflagend, 
Ihr ſchwankendes Berüft Ins ew'ge Dunkel tragend; 

Und ſollt' ich bey dem Gräul, der Letzte der noch wacht, 

Der Letzte, ſchwarz umflort von Chaos, Tod und Nache, 
Altein, trog Qual und Angf, allein noch aufrecht ſtehn; 
So würdeft du noch mild mir. Hoffnung niederwehn, 


Da Wefen treu und gut, und härrend voll Vertrauen, _ 
Bürd’ auf dem Welteuſchutt id fehnend nach dir ſchauen! 


Wie oft, du weißt es wohl; auf jenem Blumenpfads 
Wo ew'ge Liebe und aus einem Blick entfland, 

Wie oft Hab’ ich mit die, auf alter Felfenwand, 

An eines düftern Sees verwildertem Geſtade, 

In ſehnſuchtsvollem Flug dem Ird'ſchen ſanft enthoben, 
In dieſe Schlucht getaucht, von Finſterniß umwoben. 
Die Schattenfalten floh'n herab won Bergesrücken, 

Ein einzig Mu entzog die Fluren unſren Blicken; 
Geräufhlos, ohne Prunt, zog bald der Sterne Chot 
Auf naͤchtlich ſtiller Bahn geheimnißvoll hervor, 
Berhüͤllte Alles rings in füßer Halbnacht Schleyer, 

Und goß ein fanftes Licht herab, in ſtiller Beyer; 
Gleichwie im Abendlicht, in unfern Tempelhallen, - 
Wenn ſchon die Strahlen matt der Nacht entgegenmallen, 
Die Kirchenlampe, fromm in heil'gen Schein gehüllt, 
Mit einem ernſ'ren Licht das Heiligtum erfüllt, 


In feel’ger Trunkenheit zogft meinen Blick du nieder 

‚Zur Erde, und empor zum Himmelszeite wieder; ! 
„Verborgner Bott} (ſprachſt du) dein Tempel iſt das All 
55 fhweift das Aug’, der Geift erkennt dich überall; 
Bon deiner Herrlichkeit, die er zu faflen firebet, 

Sig Spiegel, Glanz und Bild aus deinem Weltall Gebet; 
Dein Blick ift Tageslicht, und Schönpeit deine Luft; 

Did preifet jedes Herz, Dich athmet jede Bruſt z 
Allmacht, Unendlichkeit, und ew’ge heil'ge Güte 
Vollenden lange noch nicht deines Nahmens Blüthe; 
Der Geift, der deinen Blanz erſchöpft nicht faflen Bann, 
Gr bethet Ew'ger did in feinem Schweigen an, 

Dog! der erſchöpfte Geiſt, in emig heil’gem Lauf 
Schwingt ſich zerträmmert nod, mein Gott! zu die Hinauf, 
Sr fühlt's die Liebe nur ſey feines Lebens Ende, 

Drum ſtreckt nach deinem Bild er liebend feine Hände,” 


Du ſprachſt's: ald mein Gefühl In deines ſich ergoß 

Und unfrer Wünſche AN in unfren Gott jerfloß; 

So Enieten wir vor ihm und feinen Werken nieder, 

Und Frühe und Abendroth bracht' unſte Wünſche wieder; 
Wir bliden wechſelweis zur Erde, unfrer Haft, 

Und zu dem Himmel auf, dem Urquell höh'rer Kraft. 


O hätte bamabls und in jenen Weipeftunden, 


Als der geſchwungne Weiſt die Haft fo ſchwer empfunden, 
Ein Gott, erhörend und, von unfrem Fleh'n gerüprt, 
Mit dem Befrepuugsflag vereinigt fanft berüprt! 

So pätten eines Flugs, vereint, den Himmelsbogen - 
Zur Duelle ihred Seyn's die Gelfter kühn dirchflogen, 
Durch's Ungemeßne hin und auf der Liebe Schwingen, 
Wie durch dad Lufegefild die Morgenſtrahlen dringen, 
Hinfhwebend dis zu Gott, von Seeligkeit umfoffen, 
So pätten ſie in ihn auf ewig ih ergoffen! .... ; 
Betrog und diefer Wunſch? zurück zu'm Nichts befimmt, 
Hs für das Nichts, deß gell’der Lebensfunke glimmt 7 


—— 


IR unſrer Seele Roos dem Loos des Körvers glei, 
Taucht fie mie ihm hinab Ins düftre Schattenkeich ? 
Wird fie zu Staub? ‚verklingt ſie wie fie ich erhebt, 

Gin Schall, der nit mehr ift und durch dig Lüfte bebtt 
Wenn bang ein Seufger ſchon den legten Gruß dic a 
Was Engel dich gelicht, in's Alles, Ales todt?. 

Elvire frage did, iſt's ein Geheimniß diet e 
Sich ſterben was du liebſt — und dan erwiedre mir! 





Reſultate über die Abftammung und Heimath d “ 
Ungarn. ; 5 


(Fortfegung.) 

Das orientalifh römiſche Gebieth wankte ebenfalls uns 
ter eigenen Zerrüttungen, während welden fi die Hun⸗ 
nen als Überwinder der Gothen, des alten Dacien und 
eines Theils des, von den Vandalen verlaffenen Jazygiens 
an ber Theiß und Pannoniens bemähtigten, und eine Abs 
theilung der Viſigothen nebft den Sueven und Vandalen, 
die, Übrigen entfernten, ehemahls roͤmiſchen Provinzen in 
Europa in Beſitz nahmen. 

Attila der Hunnen Oberhaupt, verbreitete allgemeine 
Verdeerung und herrfhte als gefürdteter Gebiether von 
der Wolga, über die Gegenden am Don, am Dnieper und 
Driefter bis zur Donau, über unterjochte und über nadır 
gezogene Wölter; unter welchen nebft den Alanen, die, 
aus der Gegend des Caſpiſchen Meeres nahgezogenen Kar 
Biren oder Ehazaren von Priscus in bee rbmifpen Geſandt⸗ 
ſchaftsbeſchteibung genannt werden. 

Nah dem Tode Artifad verſchwinden nod vor Ablauf 
des Jabrhunderis der verheerenden Hunnen Schaaren, des 
son Reſte großentbeils aus Pannonien in die ältern Eige, 
jenſeits des ſchwarzen Meeres zurüdkehren. R 

Die, von ihnen abhängig gewefenen Oſtrogothen, ent 
ziehen ſich der Oderherrſchaft der Attilaniſchen Söhne, und 
indem ihnen von dem römiſch- orientalifgen Kaiſer Marcian, 
der Laudſtrich von Vindobona bis Sirmium binab, Hingft 
der Donau inner Pannoniens zuerkannt wird, bilden fie 
eine neue Beherrſchung inner des Umfangs bed von den 
Hımnen -verlaffenen Gebieths, inner Dacien und Panne: 
nien“ neben den Wohnfigen , der nun auch wieder freyer 
gewordenen Gepiden; die erft um das Jaht 471 nad Abe 
zug der. Gothen nad Italien inner Daciens und Pannoniens 
faft allein Herrfgend werden. 

Ya dem Verlaufe des VI. Zaprbunderts dauern bie 
Kriege zwiſchen dem nalen und ſudlichen an in 
Ehina fort.” 

Das perfifche PER gelangt unter Coſroes u. oder 
RNuſhirvan/ zur Ruhe und Mage. : 


Das orientafifhr rmiſche PER erreiht unter Suftin 
und Juſtinian einige Ruhe und Bedeutenheit, während 
welder die Geſandtſchaft eines vorhin dem römiſch⸗ orientas 
lifden Hofe unbekannten afiatifhen Volks» Haufen® unter 


ben ongenommenenNahmen, Abaren oder Avaren, in Eons 
ſtantinopel erfheint, und als Hülfsheer gegen die inner - 


Dacien und -Pannonien Übermäghtig gewordenen Gepiden 
aufgenommen wird. 


! 


Eine bald darauf nahfolgende Geſandtſchaft der Tür⸗ q 


fen, die fi als damohlige Beberrſcher der Orgend „ und 


vieler zu ihnen mit Ausnahme der Alanen vereinten Voͤl⸗ 


kerſchafteu, dießſeits und jenieits des caſpiſchen Meeres 
ankündigen, reklamirt dagegen jenen Volkshaufen der Ava⸗ 


ren ald abtrünniges und flüchtiges Ungarn « Boik, mit der 


Erklärung, daß foldes erit als flüchtend und wandernd, ben 
Bepnahmen Abar oder Avar angenommen habe. 
Um die Nacgiebigkeit, mit welder der Übermuth 


und Stolz der türkifhen Herrſcher in den vielen nadgefolg- 


ten. wechfelfeitigen Oefandifhaften, zu Errichtung von 
Schutzbündniſſen gegen die perſiſche Made, mit welcher, 
fowohl das orientaliſch⸗ römiſche Reich ald auch das tür kiſche 
Macht⸗ Gebieth in Angränzung waren, ertragen wird, 
deutet unverkennbar auf das Gefühl von Furcht und Ohn⸗ 
macht am orientaliſch roͤmiſchen Hofe, auch fogar im dies 
fer anſcheinlich, wieder blühenden Reis: Epode. 

Ein Beleg hierfür ift auch fon die früher ums ZJahe 
5350 erfolgte Antofung, der, nad Befiegung der Heruler 
durch Ariegseubm, bedeutend gewordenen Longobarden, zum 
Hülfszug gegen den italifch » pannonifhen @othen Verband 
und gegen die, in Dacien und Pannonien, längk der Dos 
nau den Handelszug der &laven nach Eonftantinopel bes 
binderuden Geyiden, deren beabfidtete Verftärkung durch 
corigurifhe Hunuen aus der Gegend des möotiſchen Sees, 
nur dadurd verhindert wird; daß Kaiſer Juſtinian Die 
uturgarifgen Hunnen zu feindlichen Anfällen der cotiguri« 
fhen Wohnfige verleiten ließ. 

Die Longobarden, als römiſches Hülfb + Heer vereinie 
gen ſich fpäter, zu dem Krieg gegen die Gepiben, mit den 
ums Jahr 550, ebenfalls durch Kriegsruhm befannt gewordes 
nen, von Paul Diacon für Hunnen angegebenen Avaren. 

Hierdurch erit werden die Öepiden, aber ohne Theilnahe 
me römischen Kriegs: Volks, indem fie während des Kriegs 
mit den Longobarden, an der Graͤnze Pannoniens unders 
muthet, in ihrem daciſchen Wonnfige, von den Avaren 
überfaden worden, gänzlip belegt, die gepitifhe Herr⸗ 
ſchaft inter Daciens und eines Ipeil$ von Pannonien ers 
liſcht z und ten Avarın wird die Hecrſchaft innerha.s Daciens 
vom Prurh + Fluße bis zur Theiß angewiefen. 


v 
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ws Jahr 560 ‚wurden bie Longebarden · aus Panno⸗ Perſien wird hierauf eine Provinj des arabiſch⸗ kin 
nien, ven dem römifd « orientalifhen Feldherrn und Erars niſchen Caliphats durch die Eroberung Abudekers, der zugleich 
Gen, Narſes in Zolge des von ihnen eingegangenen Hülfs⸗ mit feiner Eroberung die mohamedanifhe alifhe Sekte in 
bandaiiſes, erſt zus Wefiogung der, die Adhängigkeit vom Perfien mis. Verdrängung der altperſiſchen Bonnen » Cul⸗ 
tämild = oxientaliſchon Hufe werfagenden, Gothen, und bafd tur einführte. 
naher, im Japr 568, aus Rache gegen Koiſer Juſtinus Dem orientalifh«römifhen Reich gelingt es zwar, die 
and veilen Semahlinn⸗/ jur Befignahme mad Italien EN Anfälle der mohamedanifden Araber zu befiegen, aber 
tıfen ; und :der Beſitz in Pannonien wird von ihnen, in fi unter Conſtantinus Pogonatas wird Conftantinopel 
Verwahrung, an den ſowohl aus dem Krieg gegen die Ge⸗ von ihnen angefallen, und fie bemägtigen fid ‚der meiften 
ven als amp im dem Deerzügen gegen die Franken ver aflatifhen Provinzen des Reichs. 
lündeten Avaren » Saufen Übergeben.. Als dießfeits des caſpiſchen Meeres wohnende Völker, 
Von der, hierdurd auf beyde Donan-Ufer laͤngſt Pan⸗ jenfeits der, am ſchwarzen Meer befindliche Alanen, find 
mniens übergangenen Avarens Herrfcaft if aus ruſſiſchen die Chazaren, Madzaren, Coriguren, und er ’ 
(proniten dekannt, daß fi diefe, ebenfalls, große Wer oder Ugarn bekannt. 
küdangen der &tlaven und ihres „Mondelsberrieb6 nach Bon den jenfeiss des cafpifhen Meeres befindlichen, von 
Tonftantinepek erlaubt habe,. wegen welden, ein großer dem großen türkifchen Völker » Verein, abgetrennten Stam⸗ 
Lheit, der an der Donau wohnenden flavifgen Handels- men: traten einige in arabiſch⸗ foracenifche Kriegedienite , 
leute, dis zum Dnieper, und längit diefen bis in die Ger und nehmen die mohamedanifhe Religioy an. 
gend der in jener Zeit im Handelsdetrieb mit Eonflantinos Zwiſchen dem Don und Dnieper ift eine wandernde 
dil entächenden Stadt Kiom, abzog. Abtheilung, der vom caſpiſchen Meere abgezogenen Cha⸗ 
Üorigens war.der Befig in den Gegenden des ehemah⸗ zaren, ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts demerklich, 
figen Daciens, Pannoniens und Noricums bey. Ankunft durch welde die nähft der Gegend des nochmahls berühmten 
Ver Lengobarden in der Art gerheilt, daß die Longobar⸗ Kioms wohnende Slavanen, bedrängt werden. 2 
ten, intem fie von Deutſchland herabkamen / eigentlich nur Die neu anfäßig gewordenen flavifhen Handeltleute 
Noricus und einen Theil des obern Pannoniens längft der am Dnieper betreiben, nad) der Erwähnung in Neftors ruſſi⸗ 
Donau befegten, indeß Cunimund als Oberhaupt der Ge⸗ fer Chronik, den von ihrer dortigen Ankunft aus der 
piden in Sirmien und in den Theil Dociens und Panne Denan «Gegend gewohnten Handel, mit Eonftantinopel, 
niens an der untern Donau, inner der von Attilas Saͤh⸗ langit des Dniepers hinab, bis ins ſchwarze Meer. 
sen, und fpäter von den Gothen verlaffenen Gegenden fi Und da die Anwohner am Dnieper von jeher bis hins 
unabhängige Beherrſchung anmaßte, bis er endlih von auf zum finnifden Meerbufen in Verkehr waren, fo iſt das 
ten Longobarden unter Wlboin in Wereinigung durch ein Zufammenhang des Handeld zwiſchen dem ſchwar⸗ 
mit den fpäter verbündesen Avaren unter Anführung des zen Meer, Über Land längft deb Dniepers Über die Gegend 
Chans, Bajan, befiegs und gerödtet wurde. . Kiows hinauf dis zum finnifhen Meerhufen, wahrzunehmen. 
Bald nad diefem Sieg erfolgte Alboins Verehlichung In der Gegend Daciens, Pannoniens, Noricums 
mit der in Gefangenſchaft gerathenon Tochter Eunimunds und Dalmatiens, find großentheils die Avaren herrſchend. 
Roſemunde, mit der er auch naher nad Italien adzog, Von dem VII. Zahrhundert, bemerkt der Verfaſſer 
der Beſitz, inner des von den Longobärden verlaffenen Pans per goliziſchen Abhandlung, daß darin das dinefifhe Reich 
aoniens und Noricums wurde aber den verbündesen Avaren in ungeflörter Macht, aber fhon mit Verzicht auf weitere 
zugedacht. Ausdehnung und Eroberuagen beftanden habe. 
Aus dem Verlaufe des VII. Jahrhunderts werden von - Perſien iſt erloſchen, und in dem ungeheuren arabiſchen 
dem Verfaffer der Abhandlung folgende umfaſſende Haupt⸗ Gatippats «Reich als Provin, einbegriffen. 
Ereigniffe erwähnt. Das römiſch-orientaliſche Reich, ift nur noch von 
Epina wird nad fangen innern Unruhen, unter dem einem kleinen Umfang in Alten kennilich, indeß aud ſchon 
Eroberer Liuven endlich wieder zu einem großen Reiche in dem großen Caliphat-Reich der Araber, ‚Spaltungen 
dereinigt. beginnen. 
Das perfiihe Neid wird aus Arabien ber, von den In den Begenden dieß undjenfeits am cafpifden Meere 
Anpöhgern Mohameds angefallen, gegen welche, derflühs werden [on im Anfange bes Jahrhunderts neue Wande⸗ 
ide Jzdigertes, vergebens in China Hülfe ſucht. zungen ber ummohnenden Völker, demerllich; nachdem die 
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arabifhen Saracenen in ihren Eroberungen jenfeits- Per vatſch dieſelbe noch, fo viel es feine anberweiten Beruf 
fiens bis hinauf zum Sir und Euboufluß vorgedrungen geſchaͤfte erlaubten. 
waren, iind ein neues Gebieth unter dem Nahmen, Land Als Arbeiten dieſes eben fo fleißigen, als gefhidt: 
jenfeits der Flüße, laut Nachrichten des El⸗Ma⸗ Mannes find bekannt: 13 Blätter zur Geſchichte be 
ein, über die befiegten Türken « Stämme, welden bie zwölf Apoftel von Doctor Rittler, (gleihfem d 
mohamebanifpe Religion aufgedrungen wurde, errichtet Gegenſtücke zu den 20 Gebothen, von bemfelben Ba 
hatten. i foaſſer, und gertohen von Blaſchke,) im Verlage de 
Zwifchen ber Volga, dem Don bis zum Dnieper, Buhhändlers Heubner. — Porträt bes berühmten Tondiq 
werden bie vorher mit ben Türken vereint gemefene Cha⸗ terd Händl, für Artaria in Wien. — Porträt bed Hem 
jaten und Bulgaren mädtig. KHonorius (Ludwig) Kraus, Pfarrers im Schottenfelde 
In der Gegend des ehemahligen Daciens und inner aus Hochachtung für diefen eben fo würdigen Priefer, d 
des größten Theils des ehemahligen Panonniens und Dal» thätigen Beförderer aller gemeinnügigen Anſtalten, beſon 
matiens find die Avaren die mädtigiten, bis fie endlich. ders des Armenwefens , demfelben bey Belegenheit, als u 
im Jabr 791 erſt vom fränkifhen König Carl, vom Inn mit der goldenen Verdienft« Medaille ausgezeichnet wurd 
Bis zum Naabfluß, herabgedrängt, und von deſſen Sopn gewidmet. — In das Taſchenbuch Hebe, herausggs 
Pipin im Jahr 796 vollends beſiegt worden. ben von Igaz, mehrere Blätter für verfchiebene Jah 
In dem IX. Jahrhundert chriſtlicher Zeitrehnung ges Hänge. — In das Taſchenbuch Philomele, herausgige 
langen nad) der Bemerkung des Verfaffers der galizifhen Ads ben von Gräffer, für Traßler in Brünn, einige Blih 
handlung die in Kriegsdienit des arabifhen Caliohat⸗-Reichs ter; — eben fo mehrere hiſtoriſche Sthde in ausländifft 
getretenen Türken » Stämme, fon zur Bedeutenheit, und Taſchenbücher. — Zu Wieland’s Werken, herausggs 
ftörendem Einfluß, wozu die, ums Jahr 822 erfolgte Em» ben von Fleiſcher in Leipzig, 2 Blätter. 
pörung des arabifchen Statthalters Tahor in Chorafan den Die vorzäglihrten Leitungen des Künftlers befinden 
erften Anlaß gibt, indem dadurch die Ränder jenſeits des fich aber in ven mit eben fo vielem Fleiße, als mit Umfidt 
Gihun, vom Caliphat Reich getrennt werden, ; anunterbrochen fortgefegten Werde: „K. K. Gemählde⸗ 
Das orientaliſch⸗ roͤmiſche Reich kaͤmoft mit innern kirch⸗ Gallerie im Belvedere zu Wien, nad Hera 
lichen und anar diſchen Unruhen, und wird von den mehas Gigmund’s von Perger-k. E. Hofmahlers und Eu 
medanifhen Arabern, von den Bulgaren, und von den ſtos an genannter Gallerie, Zeihnungen, herausgegeben 


Slaven gedrängt. von Earl Haas. „In demfelden find von Korarld: 1) 
der heit: Perrus, nah Raphael Menge; — 2) der 
(Die Bortfegung folgt.) beit. Johannes, nad Guercino; — 3) Innered 


einer Bauernftube, nad Teniers; — 4) Familie 
des Velasquez de Silva; — 5) Wurſtwmahe⸗ 
Wanderung in bie Ateliers hiefiger Künſtler. rinn, nah Teniers; — 6) der blinde Tobias, nad 
. 3 — Wieder⸗ 
. Zofenb Kovatfc (in der Joſepbſtadt, Kaiferftraße a Alte 
Nr. 131) wurde am 22. April 1799 zu Wien geboren, und von Gerard Dow; 9) Das Porträt 7 berühmten Loss 
erhielt den Unterricht an der Hauptſchule der P. P. Piarir künſtlers Ritters von Olud, nah Dupleſſis; — 10) 
fien in der Zofephftadt. Obgleich von feinem Water zu den der heil. Sierongmus, nad Dofo Dofli;— 11) die 
Studien beſtimmt, fiegte doch die Liebe zut Kunſt, und beil. Cacitia, Potroninn der Tonkünftler, md 
desdolt dem geſchicten und erfabrenen Kupferſtechet, Herrn Pellegrino Tiboldi; 12) die Spitzenkloͤpy lerinn/ 
Stöder (dem Vater) anvertraut, erlernte er von dem nad Gabr. Metfu; — 13) die Üpfesfhäterinnnd, 
felben die Anfangsgründe der Zeihnungs » und die Kupfer Zerbourg; — 24) Papft Pius der VII, nah Camu⸗ 
ſtecher⸗Kunſt. Um ſich in dem Haupt» Elemente aller kil: ini; — 15) Kebior’s Abſchied, na Anton Lenk, 
denden Künfte, im Beihuen zu vervoltommnen, beſuchte yuger den hier angeführten Blättern lieferte der Künflr 
er die Schule der Antiken an der Wiener Kunit» Akademie, noch verfgiedene Arbeiten für die Kunſihändlet Artoridy 
und wohl wiſſend, daß es .ohne deren Studium Beinen Müller , in die Riedl'ſchen Taſchenbüͤcher 2c. ı 
— v 
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vollendeten Kuͤnſtler geben könne, frequentirte Herr Kor 








Vceratuer und > Bau 


wiittwoch Das. 8. — Zeewtas ben 10. Maͤrz 1826. . 
— — “ 29. wi 30: ) — 


u e se er s & ate f peare - "eignen Studiums zu nie: Diefen find alle jene Auffüge 
Bu i zunachſt gewidmet, ihnen wollten wir in einer Reihe vom hin» 
König Heinig vL — geworfenen Bildern die bedeutendſten Schöpfungen feines 


Di drey Theille Heinrichs des — Geiſtes vorführen, damit auch wir nach Moͤglichkeit unfer 
find , wie man glaubt „i(% 3): im früßeren Zeidi geſchrirben, Scherflein beytragen zur gemeinnühigen Verbreitung einiger 
als die vorerwähnten hiſtoviſchen Srücde.: '©6 ıfheins auch: Hauptideen/ die unerläßlich find, um den herrlichen Dichter 
mthrli; doß ſich Shakeſpeares Genius. zuerſt auf.:diefen nicht [chief zw, beurtheilen, Leider muß man gar oft fonder« 
an erhabenen, furchtbaren und zährenden Scenen fo über. baze; ſelbſt ganz abgeſchmackte Urtheile über ihn noch immer 
aus reichen Gegenſtanb as Englands Seſchithta wandte; aus. hem Mund, fo mander vernehmen, deren nervenſchwa⸗ 


bier fand er freye Bohn :färr feinen‘ Bühnen Hay :Diefes.iher Butterweichheit, er viel zu reb, ja ganz entſetzlich vor⸗ 


hope Meiſterwerk, werth der Bewunderung aller Beitan , kämmt' and die durchaus nur ein in. hie Schnürbruſt der 


gab dm Selegenheit, die größten und tieffinnigiten Ndeen franzöfifchen ‚Dramaturgie eingeengtes: und eingezwängtes - 
zu entwideln, unendlich wichtig für die’ geſammte Menſch⸗Bruchtheil von Wahrpeitund Matur fehen wol⸗ 


beit und für fein Vaterland. Er hatte darin eime Kette der len, die durchaus nur für die Form der antiken, clafr 
Untigften Ereigniſſe, herbepgeführe dürch dan umpeilvollen fif.hen Tragödie einen Sinn haben und Shakeſpeares rie⸗ 


Bürgerkrieg der weißem und röthem:R.of.e zu: ſchil⸗ fengroße Zeit, ſchlechterdings nur mit ihrer eignen Zwergen⸗ 


bern, uab er erſchuf das herrelichſte Gemaͤhlde jener ſchreck- Elle ausmeffen können. — Einwürfe, auf walche Wir in 


lichen Zeit. Weder Gef hihtfhrsiser Englands hat Nr. 10, 15, 14 und 16. Jänner: und Februar s Heft diefes. 


wohl die Pracht von des Dichters Farbengebung nur von Archives 2825, hinreichend geantwortet haben. 
fern erreichtt. Welcher ‚wußte das wüthende Treiben der. - Einige Kritiker haben ſelbſt an der Echtheit diefer 
trirenfhaften, das verzehrende Umfichgreifen. des entzlindes Stücke gezweifelt, und-geradezu behauptet, die drey Theile 
tm Feners auſchaulicher datzuſtelen — . .. Heinrichs des Sechtten ſeyen gar nicht von Shakeſpe are, 
Bir ſprechen im gegenwaͤrtiger Skizze don ben beyden ſondern haͤtten einen andern unbekannten Verfaſſer. Indeſ 
roten Theilen, die man, mie ſchon erwähnt wurde, als ben fen iſt es wirklich unläugbar durch die Bemühungen britti⸗ 
werten Act des großen‘ National » Dramas betrachten Tann, fer und deutſcher Verehrer des Dichters dargethan, daß er 
Benig läßt ſich darüber fagen, was nicht [hen-andarsmo vor« ‚wirklich dieſes große Werk erſchaffen habe. Wäre es nicht 
mefflicher gefagt wäre; aber den Zwock des ganzen Aufſatzes von ibm, fo. müßte es ſicher feinen Werken an die Seite 
fer den englifchen Dichterim Auge behaltend / nähnmith: durd gelegt werden und in gleier Höhe mit benfelben ſtehen, und 
wenige Pinſelſtriche/ ihn auch den · minder &ehilderen wärde nicht dann ber Stolz der englifhen Nation auf ihre 
unher zu bringen, und die Liebe zu feinen Sech de dramatiſche Literatur fi verdoppeln müfen? JE es wohl 
Hungen in allen Wolktsckaffen zu verbreis voraus zu ſetzen, daß der Nahme eines Dichters, ſelbſt 
tea, wollen wir eine kurze uͤberſicht auch dieſes Werkes unter jeinen Zeirgenoifen in Dunkel und Bergoifenpeit ge 


jeden, wobey wir nochmabls erinnern, daß wir keineswegs blieben fen, der im J. Theile, die Scenen im Tenpelgar, . 


für Gelehrte ſchrieben, fandexi_für ſolche, denen es:nen. ten wit dem Mrfprung. der Partepzeichen der rötben und der 
tät, den großen Britten zum beftändigen Gegen ftande weißen Rofe ſchrieb, Gloſters und Wincheſters Hader, den 


‘ 
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efien Talbot umd feinen Eon, £ im II. Theite, des ten Tobten ethebend· Doch naht ſich ſchon von Ferne die 
edeln Gloſter Unbild und Tod, Suffelks wachſenden uͤber⸗ Zwietracht, die vorzüglich zwiſchen zwey Prinzen vom Ge⸗ 
muth, Dorks tiefe, ehrgeitzige Anſchläge; des Cardinals bläte,'dem Herzog von Gloſter und dem Biſchof von Min 
Wincheſter ſchaudervolles Ende, den Abſchied der Konigimcheſter bald in volle Flammen ausbrechen ſollte. Das Bend 
Margrethe von dem. verbannten Liebling Suffolt, via war gdöß, a0 di uneinigen ſtolzen Sewdsper mühlen 
Volksfcenen des Schimiets Horner und Peters, feines Ge« zufammen gehalten, , bey der Strrfhai des Kindes He: 
ſellen und jene des Rebellen Cade, — im HI. Theile rih VI. Batten einige Übermüthige "Große freyes Spiel 
den Tod Rutlands und die Verhöhnung und das blutige Drey Borhen aus Frankreich folgen mit unheitvollen Nadı 
Ente feines Baters Dork, Heinrichs Selbfigefpräh über richten einander auf dem Buße. Sie melden die Niederlage 
bie Laſt der Königewürde „Üben -Wäter; der den Gokny'iber engäthen Wdrd ‚Übeu-Berluf der meiften Provinzen, 
den Sohn, der den Vater im wilden Gewirre des Bürger die Eroberung von Paris, dann die Krönung des Dau 
krieges unwiſſend oxſchlug⸗ Gloſters beckhunten, Monolog phins: u Wheinsr uud als ‚den. härseflanZchlags «die Geier 
Über die Stiefmätterlipbeit der Natur gegen ihn, Wars gennehmung bes unbezwingbaren Talbot. Beſtürzt eilt der 
wiks, „des Königsaacherd” Bfteres, Leidenfcafitihes Über Herzog non Bedford, Oheim:des Königs und Regent von 
fpringen, Margarethen hohen Sinn uäb Heinrichs ‚Ende, Frankreich, Zuruſtungen zu machen, um zur gänjligen 
Stimmen nicht Übrigens diefe drey Stucke mis dem ibrigen Eroberung des noch Yon’ ben Engländer belagerten Or 
Shakeſpeare, vollteumen ‚zufammen? Es if: der gewufe land früh Streiskräftg zu führen. Sn: der Zwepan-Gcm 
tige Flügelſchlag des’ nähmliden Genins. Mögen ımimengin- merden wir mach, Frankreich verſetzt. Jochiamınm d’ Ar 
bier und da einige Unregelmäßigkeiten nachzuweiſen feyn tritt auf, bey dism Wünig Earl’ Gehör verlangend. Ed iR 
— fie. find nice kleinlich, fondern gigantiſch- und Schlegel intereſſant dieſe Scane Shakeſpeares niit „her! zehnten di. 
hat mir Scharfſinn bemerkt, daß mir darin zwar noch nicht erſten Aufzugs in, Schillers Jusgfraus non Orleant zu 
die vollendete Reife von Shateſpeares Genius, wohl vergleichen, tim. zit ſehenwerin der große Beittı 
aber deſſen gan ze Kraft finden. —- zn" und. der große: Deutfhr fich begegneten,: und wer 
Der Mangel an Bufammenparny gloichzeiti⸗ iin Fe wieder andere sıPfaße:ımäßlten? VBey Ghale 
ger Öegenftände dieſes Dramas, ift nur [heinbar. Es fpeare und.bey Schiller überlaäßt Der König feinen 
waren zu viele, bedeutende Charaktere in die Handlung ver⸗ Thron einem Asidern;“um:die Sungfeam:pu.präfen. Dieſer 
flochten; fie sraten zu mähtig hervor, und 6 muhte der Umſtand Tomate micht mohl abgeädbers werdan, da er hifter 
gewaltige Stoff den Dichter gewaltig fortreißen, Ex-konnte riſch ift, und aud auf dar Bühne Effect maps: Bey She⸗ 
nicht lange vorbereiten und entwidelnz -rafch mußte er feine koſpeare Lämpft der Koönig. weit: ige, um ihon Mich zu 
Perfonen uns vorüber führen und-aufden erſten Bid; ſchon proben, bey Scillen-eBtbeckt fie: demſelben die heimlichen 
ans dem/ wie ihr Erſcheinen, wie ihr erſtes Auftreten. auf ans Beberhe feines Herzens. Manche Umſtände find bey beyben 
dere wirkte, mußten wir blitzesraſch erkennen, was fie mas Dichtern noch gleich; indeß ſinden Wir? nach zunferer intir 
won? denn vorwärts drängte eine graͤuelvolle, von Blute viduellen Anſicht die Scene Schillers weit. ergreifander, rühe 
triefende Begebenheit die andere, und doch föRte der Zu⸗ render und tiefer, way uns! narkelid zusfapıe fheint, da *t- 
ſchauer nicht in immer dauerndem Entſetzen gefeſſelt bleiben, die gottgeſandte Jungfrau: aus einem ıgaäz. ondeun!Gefhth 
fein Herz ſollten auch tührende und erhabene Scenen er⸗ puncte betrachtete4:al6. fie der Cagländen Sbabeſpeore di 
greifen; denn ſonſt müßte man ſich von dem ganzen Ger krachten konnte, bey dem übrigens diöeſe Dcene unbezwer 
mãhlde mit · Grauen hinweg wenden. — fels eine der Hauptſcaner des erſten Thailen iſt, ba fie be 
Es iſt zu bemerken,’ daß der ganze erfte Theil Hein⸗ wefentlich auf den Bong-des Dtickes sidinirdt, Wir möen 
richt des Sechſten in Werfen geſchrieben it, was man nur 'hier:-mieberhohlen: was. win fihon: -bemzber sRergliederuig 
ber wenigwi ſdakeſpeariſchen Stucken ſindet.  :... ‚deb Adnigs Johamm Dr. zaß-degigprigen ehraung‘ 
"Der Eingang ſelbſt it ſchauerlich erhaben. In der Weftwibemerkten, Daß jener, sinerrverißngten ;Regnivenz aͤhnliqe , 
münfter » Abtey, dem Begräbnißorte der engliſchen Könige weltgeſchichtliche Blick, jede erhabene Gerechtigkeit, welcht 
fiehe man die irdiſche Hulle Heintichs des Funften, des Shakeſpeare, den Dichters den größten Hifto ritern 
kriegeriſchen Königs, trauernd umgeben von den Gefaͤhr⸗gleich ſtellt, ihm zwey Mehl gar.fehe verlaſſen babe, nähe 
tan feiner Diege und Thaten. Jeder ſchuttet feirien Schwerz lich bey Fe o piolden.van OKerreirh imi König Johona 
Aber den unerfegtichen Werluft aus, den Ruhm des geliebwiumd in: Heinrich VL. bey der Imnıgfrau mon Dateont 
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{erg zwep Gegners, dir dem: — Helden Englands ſes Actes ſpielen in Frankreich. Bir erwähnen vorzüglich 
Rigard Liwenherz und die dem lange fisgbekrönten Enge der Dritten, da fie ausnehmend gelungen if. Die Jung⸗ 
land febft, ampfindliche Denrüshigupgen zugefügt haben; fra bewegt.barin .den Burgund zur Rüdkehe auf Braut: 
icqhtig iſt auch ‚im gehen Ace des. orſten Theiles der reichs Seite. Welche rührende, ſchmelzende Sprache legi igr 
in Ipörigkeiten guahrechande Haß. Sloſters und. Winche⸗ nicht bier der Dichter in den Mund? Sie führt ihm die 
ers. Wir ahnen. feine unfeligen - Folgen, und ſehen deu Verwüſtung Frankreichs vor Augen, und bie duch fein 
Funken diefer Partheyungen ‚bald in volle Flammen fih Schwert demfelden gefhlagenen Wunden. Schiller has 
entzänden. Ergreifend iſt ferner des tapfern Salisbury biefeibe Scene als bie legte im zweyten Aufzuge mit nice 
Tod vor den Mauern von Drlsand, des Spiegels aller minderm Glücke gedichtet. Es dürfte (wer ſeyn, trotz aller 
wacketn Krieger, her. lin drexzthu Scqhhlachten ſiagte, und Verſchiedenheit der Hauptrichzung, ihn von jeder Remis 
Heintich V. zum Kriege. erzog · Talbot, aus der Gefangen⸗ nibcenz aus diefer Zwieſprache loszuzaͤhlen. 
ſchaft befrept, und Zeuge. feined Tobes, ſchwort ihn blutig Den größten Tpeil des vierten Actes füllen die Sce⸗ 
zu rächen. Wir können uns eing6 Beinen Lähelns nicht nen bey des heldenmüthigen Talbots Tode. Hier hat ſich 
erwehren , wena, wir. fein Zürnen. und Toben fehen, als Shakeſpeare feldft übertroffen. Es erregt eine befondere 
die Engländer , van eingm Mädchen baſiegt, die Flucht er⸗ Rührung , wenn der alse unüberwundene Talbot,‘ als er 
greifen. Die Franzoſen :befregen, Prigaus , und Johanna fih rings von dem franzöſiſchen Heere umfcloffen und Eeis 
ſtecket die mehonden franzoͤſiſchen Bahnen auf die Waͤlle der nen Weg der Rettung ſieht, feinen jungen blühenden Sohn, 
Stade. Der König und alle feine Nitter find Über diefen mit allen Bitten der Waterliebe ermuntert, das Lager zu 
Triumph ihrer, Waffen mit Freude und Luft erfüllt. -  verlaffen. Unter feinen Augen follte er feine erften Waffen 
Der zweyte Act enthält Scenen des wechſelnden Kriegs⸗ thaten verſuchen, aber nicht der Geführte eines unvermeid« 
glüds zwiſchen den Englänpern und Gramzofen. Der dritten lichen Todes ſeyu. Talbors Nahme ſollte in ihm leben, wenn 
Ecene, in der die Oräfinn von Auvergne durch Liſt den Eraftlofes Alter den Vater im Armituple keſt hielt. Diefer 
Taldot in ihre Gewalt bringen will, empähnen wir vorübers Wettſtreit von zaͤrtlicher Liebe und risterlicher Soldatenehre, 
gedend. Außerordeneli wichtig if aber die viette. Sie ergreift das Herz mis wunderbarer Gewalt. Der Water rete 
Wwieln im Garten des Tempels zu Conden, wo der Graf von ter den Sohn mitten aus den feindlichen Schwertern, und 
Somaria aus dem Haufe Lancafter , und. Richard Plan» gibt ihm fo noch einmahl das Keen. Zum legten Mahle 
tageaet, aus dem Haufe York, ſammt ihren Freunden und beſtuͤrmt er ihn, er möge wenigftens jegt nad) dem Treffen 
Anhänge, dem hohen Warwib und. dem flolzen Suffolk, entweichen, und fliehen, den Tod des Waters zu rächen. 
erfgeinen. Sie find im Streite über die, Anfpräde ihrer Unbeugfam bleibt der Sohn, entfchloffen eher zu. ſterben, 
Häufer, und. hier ik es, wo fie die blühenden Feldzeichen als die Ehre zu verläugnen, So fallen beyde als Helden, 
ber rothen und ber weißen: NRofe oh den Sträuchern auf dem Schlachtfelde an ihren Wunden verblutend. Unend⸗ 
pMüden, unser, denen bald fo blutige au verübe were lid ergreifend find die legten Worte des alten Talbot, wie 
den follten. - : “ ‘er den todten Sohn im Arme, auch fi hinlegt auf das 
In der.fünften Ein atfiet deu alıe ———— Mor⸗ Bars der Ehre. Darauf laͤßt der Dichter den englifhepHtite 
timer feinem Neffen, Richard Plantogeget, dem nachmahli- ter Luch auftreten, der den Talbot. ſuchend, aller feiner ' 
gen Herzoge ‚von. York, feine Anfnrüche auf ‚Englands hohen Titel und Würden gedenkt, ehe er ihn entfeelt auf 
Thron. Sie it unendlich rührend durch Die KAagen des in der blutigen Erde dingeſtreckt erblickt. Welch’ furdtbare Iras 
twigem Oefängniße gehaltenen Greiſes und durch feinen Top, nie auf menſchliche Macht und menſchliche Größe? Anderes 
“Der, Bislu das ebraruigem Bilchofs von Wincheſter feits aber. wel’ ſchoͤne Leichenrede auf ˖ den großen Gefalle⸗ 
und fein- aß gegen han: biedern Gloſter bricht ſelbſt in bes ment Gtaıt aller Lobpreifungen führt der Dichter feine , 
Königs, Gegenwart: auus allen Sphrauken; henmiher dritte Würden an, die er fi alle durch feine tapfern Thaten ex» 
Au bagings mit einem Stzeite diefer beydesl Lords, und zungen, Wie verſchieden ſoricht ſich auch das Gefühl der 
einem Handgemenga ihrer Badienten, das fo würhend wird, franzöfiihen Anführer bey feiner Leiche aus? Der. König, 
db diefe Ah. nicht ſmauen⸗aſelbſt. hin za dan; Baal wo der jede Mihhandlung derfelben verbietend, übergibt fie, ſammt 
Konig migfgigen Baaok A. befinden, zu deingen. Nur mit jener: des jungen Talbot, den — um beyde 
Tine xd, Böpsmthitkerian MemſitherfFüre den Augenblick Kid, zu boſtatten. 
berybigt,, wasauk cRichard Mantagenet in lee Rachte alsInu letzten Acte «bes often. Zpeite eföeint die De 
Herzog von York eingefegt joird. Die übrigen Scpaen die möhfung des jungen englifgen — je der Prinzeffinn 
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—— Reigniers Techter. Aler lodern bie erfich Lid Heinen Bingers-hm Bfigel, in dab innig ſte Mitleid hen 
besflammen des ſchönen und überkühnen’ Smffotts für fie Mberwendet, ſo verdient es auch die höchſte Bewunderung, 
auf, die,dann für bepde fo verderblich wurden. Die Abd wie er uns imimer Eiche and Theifnapme für den,’ doch fo 
gen Scenen dieſes Actes fühle meiſtens das Schickſal der ſchwathen und durch Feine Shwähei fo urigeßeiset viel ver 
Jungftau von Orleans. Wir wollen hier mit Shakeſpeare verbonden Heinrich VI. ’chjwinge,'trog deſſen, daß er un 
nicht rechten. Als Engländer hat er fie fehr parteyiſch beute das Bibliſche s’„Weh dem Bande, deſſen König ein Kind 
theilt, was aber fonit bey ihm nicht der Fall it, da er alle iſt“ fü anſchaulich vor Augen ſtellt. Selbſt die Hand ein 

feine Charaktere wahr daritellte. Wie ganz verſchieden ift Weibes wagte es-nad Heinrichs Diadem zu greifen. Zu Jan 
die Scene von Johannas Gefangennehmung bey Shaker berkünſten nimmt ?die ehrgeitzige Herzoginn von Gloſtu 
fpeare von der naͤhmlichen bey Schiller? Doc jenem war fie ihre Zuflucht, tin "Spiel ränkefühtiger- Werräger und in der 
eine Bauberinn, eine Dienerinn der Höße, diefem eine Schlinge der‘ Feinde ihres Gatten, gewahrt fie den Abe 
gottgefandte Jungfrau. Anfangs läßt uns Spakefpeare felbft grund det Schande nicht, der ſich offnet. Der gerechre Dig, 
Über ihre himmilifhe Sendung in Zweifel. Jungfräuli—er ter läßt ihr auch die Strafe im vollen Maße zu Theil wer⸗ 
Heldenmuth gewinnt ihr Ruhm und alie Herzen, doch ſpaͤe den. Ohne Ruͤckſicht auf ihren hohen Stand 'und ihr Ga 
ter läßt: er fie in den Pfuhl der after und des Verderbens ſchlecht, maß fie im Bußhemde, ſich dem Spotte Londons 
finten, und mit Schmach untergehn, was wir zwar keines Preis geben, and in ewiger Verbannung ihre fernern Te⸗ 
wegs billigen, fo manchen Anlaß auch Shakeſpeare in ver⸗ ge vertrauern. Ihr Gemahl ſelbſt, der biedere Protecr, 
ſchiedenen Überlieferungen und Chroniken des Brittenlans vermag es (und will es auch) nicht, fie zu retten. Mitleid 
des dazu gefunden haben mag. Was fol man von dem tief ergreift und, wenn wis ihre harte Strafe erbliden, am 
gekraͤnkten Nationalftolz der Engländer erwarten, wenn wir füt den Geiſt jener Zeiten war fie noch gelind zu nennen, 
die Franzoſen ihre eigene Heldinn und Ersetterinn fo uns Wie rührend ift ihr Abſchied von ihrem Gemaple in der Ich: 
dankbar und ſchmaͤhlich verlaffen ſehen? * ten Scene des zweyten Actes? 

Der zweyte Theil Heinrichs VI. beginnt mit In einer andern Scene erblicken wir Suffolk von de⸗ 
der Erſcheinung Margarethens in London und der Erho⸗ müthigen Supplicamen umringt, und am der Seite ber 
bung Suffolks. Die Bedingungen des nachthdeiligen Sries Königinn, mit der er ſchon jetzt ein offenes, glühendes Lie 
dens mit Frankreich werden vorgefefen und ohne Anftand besveritändniß unterhält. Mit Willkühr behandelt er und die 
genehmigt, zur größten Unzufriedenheit des diedern Glo⸗ Rohe Frau die Rabenden, höhniſch ihre Schriften jerreißend. 
fier. Auch der tapfere Warwik ift erzürnt und- gebränkt, Beſonders if die Röniginn erbittert, daß Gloſter nod im⸗ 
bie ſchoͤnen franzöfifcpen Provinzen fo ſchmachvoll verloren mer Protector: iſt. Oie und alle Übrigen Lords beſtürmen 
zu feben. Der alte Haß zwiſchen Gloſter und dem Cardi⸗ ihm mir Vorwürfen, doch er ſteht unbefleckt und feft unter 
nal von Wingefter bricht neuerkings hervor; denn al’ den ihnen. Der jung? König weiß ‘aber feinen Edelmuth und 
folgen Lords ift Gloſter als Prorektor im Wege. Der Cars feine Redlichkeit zu würdigen, nur vermag er felbft es nicht, 
dinal mit Suffolk ſich vereinigend, beſchließt ihn zu ftürgen. ihn gegen alle Anſchläge feiner Feinde zu fügen. Die Ev 
York, Salisbury und Warwik fliegen wieder ihretſeits bitterung des Cardinals! gegen ihn geht fo meit, daß bepde 

- einen Band zur Behauptung der Rechte ‚des Erſtern, der miseinanderfämpfen wollen. Es kommt endlich bahin, daf 
Heinrichen Englands Krone zu entreißen nur den günftigen der König gezwungen wird, um die immermährenden An 
Augenblick abwartet. Der Ehrgeitz und die Parsepungen Hagen ju.umerdrüden, in Gloſters Verhaftung einzuwil⸗ 
aller diefer Großen geben uns ein deutliches Eares Wild, ligen, wobey er nicht ein Mahl verhindern Bann , daß det 
wie in England zu jenen Zeiten der Stolz eines Jeden Herzog nicht feinem-ärgften: Feinde, dem Cardinal Aberge 
rang, ſich auf bear ' gebeugten Nacken - des Andern- zu er⸗ den werde; der ihm auch durch Möederhaud aus der Welt 

‚beten. . — ſchaffen laͤn. Unendlich rahrend iſt ed, wie der Ad 

Wie ganz anders war es unter Heinrich V.u Bein, nig bey deu Nachricht von dem Tode feines Gloſter in Ohn⸗ 
dd VI. wur ‚m fromm, zu gus für diefe ſturmbewegte made faͤllr, und dataüf in lauten Schmerz und Klage aus⸗ 
Beit. R bricht. Wir fühlen KH chit/ismenn wir ihn und Warwil 

Wenn wie in Shakeſpeare die grandioſe Leichätzkeit trauernd bey dee readlichen Gioſters Leitheetblicken. Bir 
anſtaunen, womit er und im Richard IT. von Haß und ſchaudern, wenal Watwik mit einen‘ furdtbaren Eide feine 
Birerwilten ‚ gleihwie mit dem a Spiele des me — m auch ve and verholten⸗ 
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Stimm jwifhen Warwik und Suffolk tobend aus, von joginn won Gfofter ihr Spiel. Kebeden, wie Hanns 
Schwehrnngen kömmt es zum Kampfe. Das Volk fieht wü- Cade, verfammeln die Hefen des Volkes, und erregen 
ihend auf, als es Gloſters Tod erfahren , und fordert des furchtbare Unrupen. Selbſt bis in die @ewerbsftube rankt 
üserzrüchigen: Suffolt Verbannung. Umfonft bittet die Kir ſich ber faktiöſe Zwieſpalt. Meiſter Horner wird von ſeinem 
aigian für den Geliebten, fie ns en Abſchied von eigenen Geſellen der Umsriebe für die Partey Vorks anges 
ihm nehmen für immer. klagt. Ein Gottesurtheil im Zweykampf entſcheidet unter 
Das Trennungswehe zeifden Heuss und Julio ben aberwigigften Nebenumftänden für den Ankläger.. m. 
it von ewiger Schönheit und Kraft, ſchwelgend in allen Im dritten Acte ſpricht Vork deutlich ſeine Plane aus, 
Weizen des Südens, der Ginne, ber Unfpuld und der und ben Eprgeig feines Herzent. — Unübertroffen an furcht⸗ 
Tugend. Nie’ rugendfam iſt das Verdhaͤltniß zwiſchen baren Erhabenheiten bleibt die Scene an dem Sterbebette 


Morgereshen und Suffalk Aber diefer herbe Tren« 
nangsfdymer, wird:gemiffermaßen geabelt durd feine volle 
Naturwahrheit und durch feine ungeheure Kraft. 
— Ein feier Schmerz ift weit mehr ald der Tod 
und ber Tod iſt ein mächtiger Vermittler, der alle Zor⸗ 
neslammen auslöſcht und der, felbft fhwere Schuld vers 
ſohat!! Suffolk ſagt auf Margarethens wilde Klagen, 
aachdem auch er, vom tobenden Fluch in ſchmelzende Behr. 
asth herabgefunten: 
So trifft gehnfacher Bann den armen Suffolk, 
Bom König einer, drey Mahl drey von dir. 
Mich kümmert nicht das Band, wärft du von hinuen; 
Bolkreih genug if eine Wülteney, 
Hat Sufolk deine himmliſche Gefellfchaft. 
Dean mo du bift, da iſt Die Welt ja ſelbſt, 
Bü ad und jeden Freuden in der Belt. : 
Und u du nice biſt, hoffnungsiofe Ode 


Iqh kann nicht leben, wenn ich von dir ſche ide 
Und neben dir zu ſterben, wär ed mehr 
As wie ein füßer Schlummer dir im Schooß? 
Hier könne ich meine Seele von mir hauchen, 
So mild und leife wie das Wiegentind, 
Mit feiner Mutter Bruft im Munde ſterbend; 
Da, fern von dir, ih rafend toben würde, 
Uad nad Dir ſchrein, mein Auge zuzudrütken, 
Mit deinen Lippen meinen Mund zu ſchließen — 
So hielteſt du die fliehende Seel entweder, 
Wo nit, fo haucht ich fie in deinen Leib, 
Da lebte dann fie in Eipfium. j 
Bey dir zu flerben, Hieß in Scherz nur fierben, - 
Gusfernt von Die, waͤr mehr als Todesqual. 
DAaftmid bleiben, tomme was da wills 


So treffend und wahr der Dichter einerfeigs die ſtol⸗ 


bes Eardinals. „Hat je, ſpricht Schlegel, ein anderer Dips 
ter auf eine fo erfpütternde Art, am Ausgang diefes Lebens 
den Vorhang der Ebigkeir weggejogen ? ? Und dennod if, 
es nicht bloß Grauſen, was uns erfüllt, fondern eine feherli⸗ 
che Ruͤhrung. Fluch und Segen ſtehen dicht neben einan⸗ 
der; der fromme König it das Bild der himmliſchen Gnade, 
bie ſich noch in den legten Augenbliden um den Sünder ben. 
müht, ob er ihrer etwa empfänglid wäre 2” 

Des Earbinals verzweillungsuolles Irrereden iſt das, 
deutlichſte Schuldbekenntniß von Gloſters meuchleriſcher Er⸗ 
mordung; — furchtbar iſt die Rede Warwiks: „ſeht, wie die 
Todesangſt ihn grinſen made — und über allen Ausdrud, 
ber Zuruf des frommen Könige „Lord Cardinal, denkſt du an 
ew'ges Heil, fo heb' die Hand zum Zeigen deiner Hoffnung ! 
— er ſtirbt — und macht kein Zeichen!“ — Im vierten’ 
Acte erwähnen wir noch den Tod Suffolks durch das Schwert 
wilder Piraten. So ſtolz und fo hajfenswäcdig er uns früs 
ber erfheint, fo ergreift uns jegs feine kühne Todes verach⸗ 
tung und der ſtolze Hohn, mit der er auf die Seeräuber, 
in deren Gewalt er iſt, herunter blickt. — Der Aufruhr des 


“ wilden Cade, tobend gegen die Hörften und Velten, iſt 


zwar ein Feuer, das von ſelbſt ſehr bald erliſcht / indeß ſe⸗ 


hen wir doch, wie viele brennbare Elemente im Volke auf⸗ 


Hehäuft fiegen? Wie wahr und treffend zeigt ſich der Dich⸗ 
ter auch hier? Die Blutgier, die rohe Unwiſſenheit, der 
ſchmaͤbliche Wankelmuth des gemeinen. Haufens, der ſelbſt 
nicht weiß, wos er will, find mir unnachahmlichen Zügen 
gezeichnet. Der WVerrösher Cade felbft fällt, halb verhungert 


utmderſchweilend / durch die Hand eines kraftpollen Edelmanns 


Iden, im deſen Garten er ſich heriert has und den er, toll 
vor Hunger, Verfolgung und Verzweiflung, wie ein Keife 


im Umtriebe der mächtigen Großen , ihren Zwift und ihre fendes Thier anfällt. — Aber ein neuer furchtbarer Feind tritt 
Bänke ſchilderte, eben fo zeigt er anderfeit das geluns dem unglücklichen Könige entgegen. York wirft endlich die 
geaſte Bild des Aberglaubens, ber Parteyungen und des Maske ab, und Eümmt aus Irland, mit ‚offenen Waffen 
enshifchen Taumeld unter dem Volke. Betrüger, wis feine Anſprüche zu behaupten, und Heinrichs Krone auf 
Ireipe Jordan war Bimpkior, säufhen die abergläns fein Hanpt zu fegen.. Die Nevils, Vaser und Sohn, der 
hüge Menge und treiben felbft mis der ehrgeigigen Her⸗ mächtige Salisbury und. ber trogige MWarmwil, jdie 


Blume der engliſchen Ritterfhaft, „der Ksnigs macher' In Nomine Domini, Amen. 
geheißen, weil feine Roune, Könige hob und flärzte, find feine Ne decreta regia cum Auxa temporis a memoti; 


feiteften Stügen. In der zweyten Scene des’ zweyten Ac- deciderent hominnm,.digne prudentum ratio stabi. 
res, welde die Erpofition feiner Anſprüche enthält, hatten livit, ea apicibus litterarum propter notitiam futı- 
fle ihm als König gehuldigt. Die Kämpfe der kbniglichen rorum Commendare; quapropter Nos Kazimirus Dei 
und der yorkſchen Partey füllen nun den legten Act des gratia Rex Poloniae, nec non Terrarum Cracovize, 
zweyten Theiles, ohne noch eine bleibende Entſcheidung Sandomiriae, Siradiae, Lanciciae, Cujaviae, Pone. 
berbep zu führen,'bie erſt foäter burd Mord und Blut raniae Dominus et haeres, notitiae universorun, 
errungen wird. Furchtbar iſt es, wie Gräuel auf Gräuel tam praesentium, quam futurorum praesentibas de- 
fid häufen, und Furcht und Entfegen immer höher und claramus: Quod cum nostram nastrorumgne Bırc- 
böher fteigen. Bis ins Innerfte dringt des Königs Rede, num praesentiam accedentes;, :viri.idonei nostrique 
wie er den alten Salisbury zur Treue auffordert, ihn bey fideles Judaei ‚terrarum 'nostrarum nobis privile. 
feinen grauen Haaren beſchwoͤrend, VYorks Partey ju vers ginm ducis Boleslai, divae memoriae quondam dı- 
faffen. Wie charakteriſtiſch ift ferner Richards, des nachmah⸗ cis Poloniae, protavi nostri Charissimi , super jari- 
ligen Königs, erfied Auftreten in dieſen Scenen? Die bus suis ostendissent, supplicarunt hnmiliter: at 
beyden Eliffords, Water und Sohn, Freunde und Xer- ipsum privilegium nostro Regio insigniinnovare ei 
ibeidiger Heinrichs, welche hohe ungebeugte Seelen? be eonfirmare dignaremus, Privilegii autem ejusdem de 
alten Eliffords Heldentod, wie rührend und erhaben erfcheine verbo ad verbum talis tenor exstat. 
er nicht? Von Vorks Hand gefällt, flürzt er auf dem In Nomine Domini, Amen. 
Schlachtfelde; nur glauben wir, daß fein letzter Todesruf Humani generis actiones, nisi vigeant vore te- 
durch die franzöſiſchen Worte eiwas den Eindrud ſchwäͤche. tium, aut testimonio litterarum, celeriter transemt 
In furchtbarem Zorne entbrennt fein Sohn, er ſchwört die et prorsus a memoria relabuntur. Igitur Nos Boles 
blutigſte Rage. Nichts wi er ſchonen vom Haufe York, laus Dei gratia Dux majoris Poloniae notum faci- 
das Knaͤblein felbft mit blutigem Stable vernihten, uner- mus tam praesentibus, quam futuris, ad guorum 
weicht von der Jungfrauen Zhränen, fol die Schönheit notitiam devenerit praesens seriptum: Quod judaeo- 
nur oͤhl ſeyn für die Flammen feines Grimmes. Dod wer rum nostrorum per totum distrietum nostri domi- 
kennt nicht die herrliche Rede? Die Eöniglihe Pärthey nii constitutorum;, Statuta et Privilegia, quze a n0 
wird in der erften, in ber Sanct Alband: Schlacht bezwuns bis obtinuerunt, de’ verbo ad verbum, prout in 
gen, ber fiegende York zieht mit feinen Söhnen und Breuns sequenti serie continentiae,’ taliter daximus de 
den bin nad Sonden, und fo endet der EL. Theil Hein» claranda. i 
richo VL i a. Contra Judaeos 'non debet admitti ad testime- 
(Die Fortſetzung felg)s R aium Christianus nisi probet per Judaeum et Chri- 
i va - stianum. : 
Primum quidem statuimus, ut';pro pecania, aut 
pro quacnnque re, mobili veh imobili, aut in Cau- 
sa Criminali, quae tangit personam aut res judaei 
Privilegium libertatis et juris judaeorum perBo- nullus Christianus contra Judaeum, nisi cum Chri- 
leslaum dncem majoris Poloniae, Protavum Kasi. stiano et Judaeo in testimanium admittatur. 
miri magni Pöloniae Regis in Kalisz in crastino As- 2. Si Christianus pro pignoribns citat Indaenm, 
sumptionis Virginis Mariae, Anno Dni.M. TELXHII et ille non confitetur: Jndaens per 3 Jüpcnentum 
editum , tandem Cracoviae in die beatorum Dyoni- evadat. a 
. sü et Sociorum ejus; Anno Domini M. CCCXLIII Item si Christianus Jadaenm impetit, assereah 
per dictam Magnum Kasimirum regem Poloniae et quod ei pignora sua obligaverit, et Jadaens aß 
eiusdem Bolestai pronepotem confirmatum. Quod tetur: et Christianus 'simplicihns Judae ‚zerbis 
Nos Kazimirus Rex non confirmando confirmatione dem noluerit adbibere; Judaeus juramdö super # 
speciali, sed nd Cantelam defensioniscontra fndaeos quivalente sibi oblato ; ausm intentioneamprobabil 
privilegiis Regni in istum Codicem congestis ad- et transpat. absqlutus. v- “un 
scribi mandavimus: atquo sic ejus sequitur tenor. 3. Si pro minori.pecania asserit Christianus 5 In 





Ueber die Juden in Pohlen 
Mit einer Original s Urkunde, ; 


1 


. i ıdg- — 
daro ytttx orætgasse:: Indaeas ‚per duramentum g. Pro vulaere Judsei paena debetur Principi , et 
a wprobet: eh ® — Palatino et Caeso. 

Si Caristianus 'obligaverit Judaeo pignus asse- Item si Christianus Jadaeo valnus qualiter- 
res; quad Judaeo pro.minori, pecnnia obligaverit, eunque infixerit: reus nobis, et nostro Palatino 
um Judaeus .copstitendur: jerabit Judaeus super poenam salvat, (secundum quod nostram poterit” 
pitnore sibl vAato, er quod juramento probaverit invenire gratiam) nostrae camerae deferendam; et 
ei solvere non: Pechskt; - — vulnerato satisfaciat pro curatione vulnerum et 
4 Si Judaens Aicat; "Christiano se aliquid mntuasse: expensis; ut jura terrae nostras requirunt et 

Christianus juramento se expurget. h ezigunt. ee 5 . 5 
Item äiJugaens Christiano testibus non assump» (Die Fortfegung folgt.) 
tis diest, se pignus muinasse, et illi negaverit: = ! RE — a m 
Christi i ä juramentose expurgel.. her — 
een — ——— —— — urkundliche Beytroͤge zur Geſchichte der Babenberger. 
ceptis Vestibns sacris, et madefactis Sanguine. Bereits Im vorjäprigen Novemberhefte Nr. 140 drüdte der 

Judaens recipere poterit nomine „pignorum Herausgeber diefer Zeitſchrift "feinen Entfhluß und Die bereits ' 
omnia, quae sibi fuerint oblata , quocunque nomi- gemachte Einleitung aus, dem nunmehr vollendeten Werke über 
ne vocentar, nulla de his, requisitione facta, ex- Bien, deffen Gefhide und deifen Dentwürbigr 


ö ä inodenti Yefacti „Leiten, ald Begleitung und Gegenfiüd der Hohenſtauf⸗ 
ceptis vestibus sangein — — — fen Raumers, die „Seſchüchte der Babenberger 


eis vestibus, quias nullstenus aceeptabit. j und ihrer Zei” unverzüglih nachfoläen zu laſſen. — Nr. 20 
6, Jndeens contra Christiannın jurabit: quod ne- y,5 Jebruarheftes enthielt einen Aufruf und ‚eine Bltte um meh" 
tciebat piguus faratum, aut violenter ablatum, rere Hülfreihe Nachwelſungen, an die Freunde vaterländiſcher 
dum obligabatur ei, , ” Wiſſenſchaft und Kunſt. Es wurde‘ Dort zugleich der Vorfag aus⸗ 

Item si Chzistianns impgdiret Judaenm, quia geſprochen, dieß Merk folle über Das vorbereitende Sammels 


5 3 ĩ 1 io, und Sihten der Geſchiht sforſchung ganz hinaus ſeyn 
— ee & — F N und bloß der @efpi’plöfhreibung angehören. 
im sit ablatınm ı aens juret sup pign Dabey foll übrigens durchgängig die genaueſte Nade. 


re: quod vum recepit , furtim ablatum , vel raptim „uifung der Quellen fatt finden, aber au nie: 
ignoraverit: hoc in suo juramepto implieito, quane mepr als eben Diefe genauefte Citation, zur augenblidlihen 
to sit pigaus hujusmodi obligatum probabit, et sic Prüfung — und feine wörtlihe, Ginfhaltung der betreffen 
"apurgatione facta Christianns sortem et usuram ei den ‘Stellen, noch auch bereits befanhter oder nenentded« 
persolvet, quae medio temporo acereverunt. tee Urkunden. — 

— Christianus apnd Judaenın aliquid, impignera- Es wird dieſes Werk zweifelsohne,‘ viele bedentende Denk⸗ 


N 5 ste . mahle aus der blühenden und ruhmbekrönten Epoche der Bas 
it, et Judaens sunm cum illo amisit,.jurabit Ju. en’berger an den Tag dringen, und es hat ſich bereit eine 


daeus et absolvetur a petitis. F fo freundliche Theilnahme an demfelben geäußert, daß ſchon 

Siautem Judaeus per Cansam incendii, aut Per j.gr mehrere, uͤberaus wichtige Dochmente gütig mitgetheilt 
futum, ant per vim res suas cam ablatis sibi pig- wurden, Die bisher ‚nur ihrem Jahalte' nach, nur ſtückweiſe bes 2 
wribus amiserit, et hoc constiterit, et Christianus, kanut, melſt ober völlig unbekannt gemefen find. 
gi hoc obligaverit, nihilominus eum impedit; Ju- Um nun einerfeics dieſe wichtigen Denkmahle der gelehrten 


r . Welt nit länger vorzuenthalten, andererfeits aber 
dens jüramento se proprio absolvet,. . ſich An dem vorhabenden Werke bereits darauf berufen ga 


%. Civitas nihil agat oum Judaeis, niei Prinoeps, Eönnen und den Raum desfelden, ganz ungefhmälert für 
"| Palatinus, pro reatu vero persanae solus Prin- „,,, fortlaufenden Faden der Gefhihtefhrelbung zu bpr" 
ceps jadicabit. a wahren, werden diefe Denfmaple von Zeit zu Zeit, In angemefs 

Item si Iudaei inter se de facto discordiam mo- fenen Zwifchenräumen In diefem Archive erſcheinen, wpne den’ 
verint, aut guerzam: Judex Civitatis nostras nul- unterpaltenden nud adf ein großes und gemiſchtes Publ 


lm inrisdietj ‚sibi vindicet in eosdem; sed nos Um berechneten Auffägen, den geringſten Abbruch im thun. 
—— — — — ee * Schon die frühere Folge der Tafhenbäder für die 
0 Das uger „ateriandiſche Geſchichte enthielt wichtige Bepträge 


ialieinm eiercebit. Si autem reatus-vergit in per zur Hiſtorie der Babenberger; — jenes auf 1811 „Leben 
‘nam: nobis tantummodo hie Casus reservabitur „nd Tod Friedrichs des Streitbaren,” — jenes auf 1818, eisen 
INdicandus, ER = — Aranz Babenbergiſcher Urkunden, nicht nur füc OÖſterreich und 





— 160 — 
die Steyermaͤrk wichtig, ſondern auch für die Seſchichte des ‚rougsantur.in, dubium, cautuın est ei io sapisatibus oommen- 
Städtemefens, des Handels und.der Sitten im.gefammten füd» dabile ut bong fidei conttractus scriptorum sagacitate stabiliti 
lichen Deutfhlande, endli jenes auf ı8ı3, Die Geogras, posteris relinguantur. Notum sit igitar per presentem paginam 

-phle. Der Lande ob» und unter dDer.Gnnd, aus lauter tam prosentibus quam etiam nascituris in posterum, quod cum 
&ronologifh zufammengeftellten Driginalquellen. Gin wichti. questio mouerstur et controuersa iuter nos ex nua parte et de- 
ger Urkundenfhag für die Babenbergifihe Epoche findet minam Eberherdum Salsburgensem archispiscopem 
ſich hin und her, In den XVII Japrgängen dieſes Archives und ex altera super oastco Vager- et super casteo Hunsperch 
im IM. Bande von Hormayrs fämmelihen Werken nec non super recompensatione nohis facienda pro feudo 
in der Gefchichte des Haufe Andechs, Das der große Bar Chononis de weruen et super iure patronatus e= 
baroſſa mit dem Herzogstitel von Groatien, Dalmatien und-olesiarum subscriptarum que sunt in ducatu stirie, 
Meran ſchmückte. x Ä : scilict Lanzenchirchen, Puten, Hartperch, Gre 

5 a. 20, Walthersdorf, Ruckerspecch, Merin, Rat 
Die nachfolgende Urkunde iſt vom Jahre 1211, von demfelden goysperch de commani consensu capituli sui et de consilie 
Zahre, in welchem Leopold der Glorreiche, Water des Water fidelium suorum tam eleriogrem: quam Jaioorum pro trangeill- 
landes den berüpmten Brief zu Gunflen der nach Wien- berufes tute utriusgne ‚partis in huns formam pacis et composilionis 
nen Slämminger oder Slandrenfer gab, in weldem er das Ho⸗ una nobiscum conuenit quod ipse omni iuri quod habuit uel 
fpital der Ritter und Ordensbrüder vom heiligen Geift jenſeits babere widebatur ; ja predicto iure patronatus quingne ecclesis- 
der. Wien ouf der Wieden fiftete, in welchem der Paflauer rum de predietis cessit, scilicet Lanzenchircben, Hart perch, 
Bilhof Mangold, das Bethkirchlein St. Ulrichs zu Zais⸗ Greze, Ruckerspurch et Merin, id ipsam nobis nostrique ho- 
manndbrunn, erbaut vom reihen Dietrich, elnweihte und von minibus tecognoscendo; saluo inuro diocesiano, ita u- 
©. Stephans Müniter epimirte.. 2 men quod nec nos neo aliquis nostrorum snecessorum in reli- 
Es mar im Band’ ob der Enns ein wehrhafter freyer Main,’ quis predieto archiepiscopo.- suiaqae successaribuh ‚debeamus 
der Gottſchale von Huensberg, oder Haunsderg, von ual possimus mouere questionem, et esclesiam Salaburgensem 
welchem Ennenkels Reinchtonik fagt: „der gottfhalit von plenam et liberam in eis ahsque omni presentatione nostra no- 
hinczperg gab hertzog Lempolten, Tine; und alles daz aigen, strornmqus successorum debcat habere institutionem. Nos ne 
day darzu gehert.“ — Derfelbe; Gottfhalt gab 1198 dem, in ro similiter pro bono pacis de consilio fidelium nostrorum ces- 
der Geſchichte bender Leopolde, des Tugendpaften und des Glor⸗ simus iuri quod habufmus uel’habere uldebemor in; däbbus sn- 
reihen und Friedrichs des Katholiſchen merkwürdigem Bifhof pradietis castris et eorum pertinentiis et biti resunciauimns. 
Wolfker von Pafau, feine Burg Wildberg im Hafelgraben Cessimus quoque reconpensationi mobis faoiende pro fevdo 
unferne Helmonsedt. Der Bifhof gab fle fohin Gundadern chrnonis da weruen, et.ooolesiam Selzburgensem reddi- 
von Steger, dem Anherrn der um Paffau hochverdienten dimusabsolutsm. Item aduocatie fori in libinz cessimus 
‚Starhemberge, die fle nod Heutzutage befigen und einjt et eam in manus sepedicti archiepisco pi resiguauimas, vt 
daſelbſt den ge fangenen Raifer Wenzel bewahrten. ‚situr huius nostra dispositio rata sit, et ın euum maneat in- 
Die nadhfolgende Urfunde zeigt und noch deutlicher ‚den “concussa, hanc Pägidam sigillo nostro fecimus rohorari testium 
Reichthum und ‚dad Gewicht dieſes Edelmannes im Lande ob qui presentes erant nomina subscribentes. Nicolaus prior da 
der Enns, Gr fcheint erbios verftorben zu fepn, denn der Her⸗ ualle sancti-Johannis, Wernlwras abbas sancte era- 
zog und, die Salzburger Erzkirche find in Zwiſt geratpen um cis. Okkerus abbas de Liliemuelde, Golkidus abbas de 
fein Stammfhloß Huensberg und Erzbiſchof Eberhard und admunt, Wezelo abbas de colwico., Otto prepositus de 

i ‚Herzog Leopold vergleichen hier dieſen Zwieſpalt mit benderfeis domo aancti Flo riani, Henricus prepositus de Solio, Had- 
tigen nahmhaften Opfern. Der Herzog entfagt den mächtigen maras abbas de Gaersten, Geroldns prepositus Sekoven- 
Burgen Huensberg und Vager, und erhielt Erfag für das Le— sis, Chouradus archidiaconus carinthic. Rvdbertas archi- 
ben Conrads von. Werfen, auch das Patronatsrecht über. die diaconus marchie. Heiuricus plebanus’d6e Grez. Rudgerus 
ſleheriſchen Pfarren Gratz, Lauzenkirchen, Pütten, Hardberg, plebanus de Stuluelden. Heinricus dietus peiorieusin cap- 
Neggersburg, Marein, Waltersdorf ꝛc. ꝛc. doch vorbehaͤltlich planus ducis austrie. Lirtoldus comes de ploin. Hadms- 
aller Diöcsfanrechte. Auch der Keibniger Vogtey entfagt der rus de ebum ringeu, wichardas de seuelt, et Glii sui, Cha- 
Berg: — Die Verſammlung der Beugen ift glänzend, der doldas. et wichardus, Marquardus de hintperch, et filius eius 
Seihtihes ſowohl als der Weltlichen, darunter die Sanges» und Irnfridus, Rvdolfus de potendorf, Fridericus de petove, et ſi- 
Kampfes « Helden Herrand und "Hartnid von Wilden und liuz eius Fridericus. Otto de Libidz, Oilto de chvningesperch, 
von noch lebenden Geſchlechtern, ein Liechtenſtein und Chvno de weruen, Ortolfus de muutparis, ‘Rerrindäs’ de w il 

- ein Stubenb erg. donia et filius snus Hartnidus, Vificas de Stube» 
In nomine sancte et individue trinitatis amen: Leopol- berch. Dielmarus de Liohtensteiue. Reunbertus de mu- 
"dosdei gracia dux austrie et stirie vniuersis chri- rek. Acta sunt bec anno dominice incarnetipnis. M CO XI. In» 

ati fidelibus in perpetuum,. Quoniam uita bominis cursu lubri- nocentio papa tercio Romane Kathedre presidente. Oltone Im- 

eo delluit, et ex boc gesta idelium subtraota memorie defacili peratore ezcommunigato, (Sigillum pendens,) 
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Montag den 135. März 1826. ; E 
— III III ( 31 ) ——— 


Ueber S hafe fp eare - verkürzt. Dafür verfchwentet der berühmte und großmuͤthi⸗ 
König Seinrich VI. und Richard II ge Warmi fein ritterliches Leben; Clifford raͤcht den Tod 
% feines Vaters mit Hutdürfiger.Findticher Liebe; und Nichard 
Bortfegung) . ; Abt ſich für bie Erhebung. feines Bruders in jenen ſchwarzen 
H.iariq VI. und Nich ard III. der fünfte Act Thaten, die bald zu feiner eigenen Größe den Weg bahnen 
der großen Nationaltragddie, geben ihr nun ein follen. Mitten in ber. allgemeinen Zerrüttung, bie er ſchuld⸗ 
blutiges, entſetzliches Anfehn, bis der junge Graf von Riich⸗ los veranlaßt hat, fieht König Heinrich, wie .ein kraftlo⸗ 
mond dem unglüdlihen Lande die Friedenspalme reicht. ſes Heiligenbild, an deſſen. Wanderthaͤtigkeit niemand 
Seine lange rubige Regierung war zu keiner dramatiſchen glaubt: er kann die veruͤbten Gräuel nur befeufen uud ber 
Behandlung geeignet. Wir gaben die Urſache in der Zer⸗ weinen. Jedoch iſt diefem frommen Könige in feiner 
Verrung des Königs Johann Nr. 145 — 145 Des Einfakt, die Babe der Weiffagung verliehen: im Augen: 
tenbiheit 1825 minfländlich an, aber in der Zeit Hein. blid feines Todes am Schluße diefes zweyten Trauerfpiels _ 
®ih4 VOL {offen wir noch fehen, in welchem Zuſtande ſich prophezeyt er ein noch ensfeglihers, womit die Zukunft ’ 
dab, dur diefe blutigen Bürgerkriege zerrüttete England bes ſchwanger geht; ein Trauerſpiel, worin die Raͤnke kaltblu⸗ 
fanden , nach Heinrichs VIE. Tode. Heinrich VIII. if, wie tiger Botbeit herrſchen, fo wie in ienem die Thaten er⸗ 
in Nachſpiſel zu dem großen Kampfe der Roſen, fo wie grimmter Wurh.” : 
Richard II. das Vorſpiel besfelben.. Ein unendliher Reichthum entzückender Schönheiten 
„Der bürgerliche Krieg (ſagt Schlegel über Hein, ſchmückt diefen dritten Theil, Wie ſchön it nicht fhon die 
fs VI. dritten Zheil) hebt im zweyten Theile nur erſte Scene, wo Heinrich dem Herzoge von York die An« 
@, im dritten entfaltes er feine ganze verderbliche wariſchaft auf feinen Thron gebend, vor den jürnenden 
Bar. Das Gemäplde wird immer düſterer, und (deine Worten feiner Lorde und · dem trobigen Hobne Margares 
West mehr mit Blut als mit Farben gemahle zu ſeyn. thens zurücd weigt! Der Tod des jungen Rutland in der 
Dan fiehe mis Entfegen, wie Grimm den Grimm, Rache dritten, wird nur durch jene hochbrrühmte im Könige Jos 
Vie Rache entzündet und unter derjZerreißung aller Bande hann übertroffen, wo der Knabe Arıfur den Hubert, ber 
ber wenſchlichen Geſellſchaft, ſelbſt edle Naturen fi zur ihn bienden fol, durch feine Thränen entmaffnet. Furcht⸗ 
Giauſamkeit 'abhärten. Der bitterfie Hohn wird den Un⸗ bar über allen Ausdrud ragt die vierte Scene, im ganzen 
güdiihen zu Theil: keiner gewährt feinem Beinde das Mit- Kreiſe der fhakefpeareihen Dichtungen hervor. Mit einem 
liden, deſſen ex bald felöft bedürfen wird. Ihre Parteyn Tuche, worauf das. Blut feines ermordeten Sohnes ger 
Bid Alen, Familie, Vaterland, Religion : die einzige Triehs floffen , fol der beflegte und gefangene Vork feine Tpränen 
Inder ihres Handelns. Da York, deflen Ehrgeiz mit großer trocknen! Die zur äußerften Wurh geſtachelte Aöniginn 
Eipenfhaften gepaart ift, frühzeitig: umlommt, fo gilt es Margarethe, Norifumberland und Clifford, iechzend, feines 
bey dem ganzen Streite nur, entweder einen umfühigen Vaters Tod zu rähen, zerten York auf einen Maulwurfss 
Lonig (Heinrich Lancaſter) zu behaupten, ober einen üppis haufen als feinen Thron und Erbnen ihn mit einer vapierer 
vn König (Eduard York) auf den Thron zu ſetzen, der. nen Krone. Ihre Hohnrede an York und beiten, ans allen 
Neu thener erkauften Beſitz durch ausfhweifenden Genuß Herzensadern blutende Gegenrede voll wundergleichre, Ge 


\ 


Tome 162 m “ 


hesung einer großen, ſtolzen Seele und barzwiſchen die gen! Schwor diebe mich doch ab im Mutterſchooß un 
weichen Klagetöne um den holden Rutland find ſchauderer, daß ihr ſanft Gefeg für mich nit gölte , beſtach fie die ge 
regende Meiſterwerke ohne gleihen. Anfhauliher konnte brechliche Natur mit irgend einer Babe, meinen Arm wi 
Shakeſpeare e8 nice machen, wie bie Erinnyen des Bär— einen dürren Strauch mie zu verfprumpfen, dem Rüde 
gerkrieges, Alles verwildert und ſelbſt Weiberherzen, deren einen neid'ſchen Berg zu thürmen, -wo Haßlichkeit, den 
Krone fonft, das heilige Mitgefühl des Unglücks ift, in Körper höhnend, figt, bie Beine von ungleihem Mas 
Tigerherzen umgewandelt haben! Der Vater hat den Sohn, zu formen, an jedem Theil mich ungeftalt zu ſchaffen, 
der ‚Bohn den Vater in biutiger Wuth unwiflend -erfchlas gleihwie ein Chaos oder Baͤreniunges, das, ungeledt, 
gen. Einer ſchleppt des Andern Leihe heraus. Dadurch ber Mutter Spur nit trägt. — Und bin ich alfo wohl 
fhildert der Dichter dieſe Jammerzeit, meuteriſche, unna⸗ ein Mann zum lieben? — O ſchnöder Wahn, nur de 
türliche Thaten, und toͤdtliche Entzweyung erzeugend. Der Gedanken hegen! Weil denn die Erde keine Luſt mis 
ſanfte Heinrich iſt Zuſchauer dieſer Scene des Eutſetzens beut, als Herifden, meiſtern, Andre untere 
und hier iſt fein ſchoͤnes Selbſtgeſpraͤch über Müh’ und Pein chen, die beſſer von Geſtalt find, wie ich ſelbſt, fo ſeyn 
der Königswürde. Denſelben Drang der Gefühle, denſel- mein Himmel, von der Krone träumeg und dieſe Welt für 
ben Gegenſtand, aber wie unendlich verſchieden, athmet der Hölle nur zu adıten, bit auf den mißgefchaffnen, Rumpf meis 
Diono!og feines Vaters Heiarichs V. vor der Schlacht von Kopf, umzirkelt iſt mit einer reihen Krone. — Dog weiß 
Agincourt? — Auch Cliffords Worte vor-feinem Tod, ‚ges id nicht, wie ih die Kron’ .erlange? denn mandes Leben 
hören in die Bolgereihe jener gronfen Bilde. - seennt mic von der Heimath: und ich wie ein im dorn'gen 
Rächards I. Gloſtet, Monolog (Act III. Sc. 2.) Wold Verireter, die Dornenreißend und davongeriffen, 
iſt mit Recht weltberichmt. — Schillers Genius hat der einen Weg ſucht und vom Wege ſchweift und weiß aift 
ex offenbar vorgeleuchter zum Belbftgefpräg, ja zum gans wie zur freyen Luft zu kommen, allein verzweifelt zingt, 
zen Charakter feines Gran; Moor in den Räubern. hindurchzudringen, — fo martr' ih mid, - bie Krone ju 
— Zürnend der ſchnellen Liebe und raſchen Ehe Kö⸗ erhaſchen und will von diefer Marter mic befrepn, me 
nig Edwards, der nun flatt Heinrichts die Krone nohm, nicht, den Weg mit blusger Art mir haun. Kan 
mit Lady Grey, ſagt Richard: — „Ja Eduard Höls die ih doch Täheln und im Lächeln marden und rufen: 
Weiber wohl in Ehren. Wär’ or doc aufgezehrt, Mark, fhön! zu demz was tief mich kräukt, die Wangen 
Bein und Alles, damis Fein blühnder Sproß aus feinen negen-mit erzwungnen Thränen und mein Geſicht zu jedem 
genden die Hoffnung kreuze meiner goldnen Zeit! Doc zwi⸗ Anlaß paflen. Ich wid mehr Schiffer als die Mir' erfäus 
fhen meiner Seele Wunſch und mir, iſt erfi des fen, mehr Baffer södten ald der Bafilisk; und will den 
üppigen Eduards Recht begraben, ſteht Clarence, Redner gut wie Neſtor ſpielen, verſch mitzter taͤuſchen old 
Seinrich und fein Sohn, Prinz Eduard ſammt ihrer Ulyß gekonnt, und, Sinon gleich, ein zweytes Troja neh⸗ 
Leider ungehofften Erben, um einzutreten, eh’ ich Platz men, id leihe Farben dem Chamäleon, derwandle mehr als 
gewinne: Ein ſchlimmer Vorbedacht für meinen Zweck! So Proteus mih und nehme den mörd'riſchen Machiavell in 
träum ich alſo nur von Oberherrſchaft, wie wer auf Lehr. Und kann ih das und keine Kroır erſchwingen! 
einem Vorgebirge ſteht nad fpähr ein fernes, gern erreihs Ha! noch fo weit, wilih herab fie zwingen.” 
tes Ufer und wünſcht, fein Fuß Lim’ feinem Auge gleid. Nur eine heerlihe Wiederhohlung hiervon iſt, was. 
Er ſchilt die See, die ihn vom dorten trennt, ausſch ö⸗ Richard in der VI. Scene des fünften Actes ſagt; nachdem 
ofen wi er fie, den Weg zu bahnen: fo wünfd id aud er den frommen Heinrich VI., der ibm das Entſetzlichſte 
die Krone, ſo weit ab und ſchelte ſo, was mich von ihr geweisſagt, nach dem Siege bey a im Tomer en 
entferne und fag, id will die Hindernis tilgen, mir felber mordet: 
ſchmeichelnd mit Unmoöglichkeiten. Mein Auge blickt, mein „Ich der nichts weiß von mirln⸗ Lieb und 3 Gurht 
Gerz wähne allzukühn. Kann Hand und Kraft nit ihmen hört öfters meine ‚eigene Mutter fagen, daß ich zur Welt, 
gleihes thun? But! fegt, es gibt Eein Königreich für die Beine vorwärts kam. Was meins ihr} has’ ih kein en 
Richard; was kann die Welt für Freude fonft verleih'n Grund zur Eil’, die, unfer Recht ſich angemaßt , zu für 
„Ich ſuch in einer Schönen Schooß den Himmel, mit zent — Die Wehemuster ſtaunt. Es fhrien die Weiber: 
munterm Anpus ſchmückt id meinen Leib, bezaubre holde Herr Jeſus! Zähne bringe er auf die Welt. Die hatt’ 
Groun mit Wort und Blick! DO Eläglicher Gedanke und. ih auch/- das zeigte Märlih an, ic ſollte kaurren, beißen 
minder glaublih, als taufend goldne Kronen zu erlan⸗ wie ein Hund. Weil denn der Himmel meinen Leib ſo formt 
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verkehet dem gemäß, den Geiſt bie Hotlle. Ich habe keinen Erben Eduard nah, dem Leben ieh. Taucht 

Beuder, gleiche keinem und Liehe, bie Graubaͤrte gött« nuter ihr Gedanken! Clarenee. kommt.” 
Ti nennen, fie wohn in Menſchen, die einander glei⸗ Die erfte Scene des fünften Actes zeigt und Wars 
Ken und nicht in mir: ic bin ich felbſt allein. Cla⸗ wild Macht, der Könige feht und vernichtet. Welch' ſtolze 
remce, gib acht! du ſtehſt im Lichte mir. Doc einen Sprache führt er nicht gegen den eben entthronten Eduard, 
[Gwarzen Tag ſuch ich dir aus, denn folhe-Weisfagung dam er früher die Krome gegeben hatte! Den Warwik folle 
führt’ id umher, daß Eduard für fein Leben fürdten fol er Gönner nennen und bereun, dann folle ex ferner Her⸗ 
und dann ihn zu befreyn, werd’ ic dein Tod. Der König zog von Vork bleiven! — Herrlich find die Worte, die ihn 
Heinrih und (sin Prinz find hin: Clarence, dic trifft die der Dichter fpreden läßt, wie er an feinen Todeswunden 
Reid; die Andern dann. Ic achte nichts mich, bis id auf Barnets Schlachtfelde deu Beift aufgeben muß, und 
Alles kann. Die Leiche werf ich in die naͤchſte Kammer, wie kühn und trotzig iſt des jungen Prinzen Eduard Spra⸗ 
Triumph iſt, Heinrich , mie dein legter Sammer.” he, der ſich viel feſter zeigt, als fein Water König Hein 
Das erhabene Trauerfpiel ; das von Richard den Raps rich, deſſen Prophezeyung das Innerſte ergreift, ehe ihn 

men führt, vollendet den Kreis dieſer entfeglihen Selbſt- Richard ermordet. 

belenniniße in dem Monolog, mit welchem Richard felber In keinem einzigen feiner Übrigen Stücke hat Shake: 
es eröffnen: fpeare eine ſolche unendliche Mannigfaltigkeit großer Cha« 
„Nun ward der Winter — Mißvergnugens — raktere entwickelt. Das ganze, durch alle drey Theile gezeich⸗ 
glerreicher Sommer durch die Sonne Bord; die Wolken neto Gemaͤhlde Überteifft an dramatiſcher Erhabenheit, an 
a’, die unfer Hans bedräut, find in des Welts fehredlihen Ereigniffen, am raſchen Wechſel der Scenen, 
meers tiefen Schooß begraben. Nun zieren unfre Brauen Alles, mas ned je für die Bühne gedichtet worden. Diefes 
Siegesfränge, die ſchart'gen Waffen hängen als Trophä'n. Werk allein hätte Shakeſpeares Nahmen unfterblid machen 
Ant rauhen Feldlaͤrm wurden muntre Belle, aus furdte müſſen und dennoch waren muͤckenſtechende Krittler ſo thö« 
barn Mirſchen beide Tanzmuſiken. Der.grimm’ge Krieg hat richt, gerade diefe Stüde für avokronph erklären zu 
keine rien entrungelt, und flott zu reiten das gebarn'ſchte wollen! Gut! fo wären Wir um einen neuen Bott 


Rep um woh'nder Gegner Seelen gu erfhreden, hüpft der Dichtung veiher! — Eine lange Reihe von Jad⸗ 


Ernard ineimer Dame Zimmer, nad) üppigem Gefallen einer ren bindurd mährs die Handlung. Die Eypofition if im 
Beute. Doch ich, zu Poffenfpielen nicht gemacht, nod um zweyten Theile enthalten. Alle drey ſtehen im engſten Zu« 
ju buplen mit verliebten Spiegeln; ich roh geprägt , ent- ſammenhang, Freyheit und Nothwendigkeit, die Scenen ent⸗ 
Hößs von Lie bes⸗Majeſt ät, vor leicht fi dreh'n⸗ wickeln fih aus einander, nicht nad einander. Nichts iſt 

den Nomphen mich zu brüften; Ich um dieß ſchöne Eben⸗ überflüflig. darin, Überall die höchſte Wahrheit. - 
maß verkürzt, von der Natur um Bildung falſch berros Über den Charakter Heinrihs haben wir uns (don. 
gen, entfiellt, verwahrloft, vor der Zeit ges mehrmahls ausgeſprochen. Welch' Begenbild zu ihm, die 


ſandt in diefe Wels des Arhmens, halb kaum fertig, ſtolze herriſche Branzöfiun? Schön und geiftvoll, beißen’ 


und zwar fo lahm und ungeziemend, daß Hunde beilen, Blutes, ſtolzer Seele, herrſchbegierig, ungeduldig an ber 
bis ic) wo vorbey; ich nun, in biefer flaffen Brievenss Seire des ſchwachen, frommen Gemahls, keines Wider⸗ 


zeit, weiß keine Luſt, die Zeit mir zu vertreiben, als ſpruchs, keines Widerſtandes verträglich, iſt ihre zaͤrtliche 
weinen Schotten in der Sonne ſpaͤhn und meine eigene Liebe für den fhönen, tapfern, Übermüthigen Suffolk, 


Mißgeſt alt erörtern, und darum, weil ich nicht als dem fie die Krone dankt, noch ein milder Tropfen in dem 
ein Verliebter, kann kürzen diefe fein beredten Tage, bin wilden Blute. — Ihre blutige Rachgier gegen VYork, der frey⸗ 
id zewillt ein Böſewicht „u werden und Feind lih der unverföhntihe Todfeind und Werder. 
ten eitlen Freuden dieſer Tage, Auſchlaͤge macht ic, fhlimme ber ihres Hauſes if, erfüllt mit. -Entfegen und doch 
kinleitungen, durch trundne Weisfagungen , Schriften, mit geringerem, ald die undankbaren, unnatürlihen 
Träume, um meinen Bruder Elarence und den Adnig Töchter Lrars, Regen und Gonerill! — Daß ſelbſt in diefer 
ia Todtfeindſchaft einambder z:: verhegen. Und Margareshe Bufen, die zärtlihfte Mutterliehe lodert, iſt 
it aue König, Eduard treu und echt, ‚wie ich verfhmigt, ein Meifterftri, der, wie die Leidenſchaft für Suffolk,. 
fall) und verrächerifh, fo muß heut Etarence eng vere das Bild Margarethens menfhlicder und es und: möglich 
hafıes werben, für eine Wiitfogung, die fagt daß ©. dan. macht, dieſes Weib zuersragen. So Shrorreb Margarete 
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andh verbrochen, ihr Jammer⸗ als die Yorks ihr den hoffe - Die allerhoͤchſte Böttiin die Gewalt 
nungévollen Sohn vor ihren! Augen erdolchen, muß jedes Sich zu erringen! — — — 
Her ergreifen — and über die pſychologiſche AÄbenlich⸗ Mit außerordentlicher Tiefe iſt ſchon im zweyten um 
beit und Verſchiedenhieit von ihrem: nein, ihr dritten Theile der Charakter Nichards III. angelegt. Wi 
habt feine Kinder ”: und zwifgen Makduffs: „Op! — fehen was er nod werben wird. Tapfer iſt er ungemein, 
Er hat keine Kinder > —tiegen fid wieder ganze Bogen ans aber feine Tüde, feine frevle Verachtung alles Heiligen, 
fünen. — Shateſpedre if mannigkaltig glei einer Belt. fein Blutdurſt, ‚feine Falſchheit treten ſchon volltomm 
Eine gange Welt fplegelt ſich in ihm I — Der ehrgeizige, ans Licht. 
zaͤnkiſche, buhlerifhe, mörderifdie und rönkefüchtige Windes Überhaupt find alle Charaktere diefes großen Drama 
fler, ſteht ein ganz Verworfener,“ dem rechtlichen biedern mit unglaublicher Individualität und Wahrheit gejeiqhaet. 
Gloſter gegenüber. Ein furchibarer Contraft, die Trauer Mit Eenſt und Befonnenpeit waltet der Dichter über ſeinen 
bey Gloſters Tod, und die ſchreckliche Sterbeſtunde des Stoffe, als Meiſter leitet er alle Faͤden feines weit verbreis 
Eatdinale! — y rs teten. Gewebes, das Widerſtreitendſte und Verworrenſte ja 
Die Nevits, naͤhmlich der alte Salisbury und fhöner Einigung und vollkommener Harmonie! — 
fein Sohn, der pohe Warwik, au‘ Prinzen vom Ges Das Schd, Richard EI. it eng, mit den dm 
plüte, fieben vor uns als koloſſale Geftalten. Wer wagte Theilen Heinrichs VI. verbunden, und bildet mit ihnen 
es zu lächeln, wenn Warwik finfter fah!„Rönigsgräber” ein einziges untrennbares Ganze. Es umfaßt noch die ledu 
nannte man „die Runzeln von Warwiks Stirn!” Hälfte von Eduards IV. Regierung, einen Beirrası 
Ihnen gegenüber, ald zwey unbezwungene Feldenbilber ere von acht Jahren, Ale jene Ränke und Wospeiten, durqh 
b:iken wir den alten Clifford und feinen Sohn. Unbäne die Richard fih auf den Thron fhwang, finden wir darge 
Dige Rachſucht und furhtbarer Grimm gegen feine, und fiellt. Der Schreckeen herrſchet darin. Richards blutige 
des königlichen Hauſes Beinde, zeichnen den Legtern aus. Oraufamkeiten ſträuben das Haar empor, und feine kalu 
Der Screcken feines Nahmens und feiner Strenge machte raffinirende Vosheit erregt Entfegen; denn er gleicht mehr 
alle Herzen erzittern, und jagte das Blut von den Wangen. einem Satan als einem Menfhen. Schon die Natur hat 
Shönpeit und Muth, Macht Über die Men: ihm bey der Geburt ein unvertilgbares Brandmahl aufges 
fen und angeborne Übertegenpeit, mochen Euf« drückt, und grauenvolle Vorzeichen mit demſelben verbunden, 
folk ſchwindeln. Er liebt das Weib in Margarethen, nicht Er ift der Daͤmon ber uns bargeftellten Gegenwart, und 
bloß die Königinn. Sein Stolz empört Alles und den⸗ die Kbnigin Margaretha die Futrie der Verzangen⸗ 
noch rührt AÄlles feine allgewaltige Verzweiflung bey der heit, die mis furchtbardm Fluche und-graufer Berwünihung 
Trennung von der Herrinn feines Herzens und fein unwär« das Merderben herauf befhmoren hat. — Sqon in det ! 
diger Tod verföhne. — Liebe ohne Milde und ohne erften Scene enthält Richard die herbe Bitterkeit feine 
Demurp, wollte Shakeſpeare auch einmapl zeigen und "Herzens, hadernd mit dem Himmel und der Natur, def 
wie · gditlih hat er e6 gezeigt! mie gleicher Wahrheit und er fo mißgefchaffen das Licht erblicket, daß ihm der kiebe 
mit gleicher Schonheit, wie er in Miranda und Perdita, ſüſſe Spiele verwehrt and nur Haß mund Abſcheu ihm za 
den ganzen Himmel der Unſchuld, in Imogen und Julia, Theil geworden ſeyen. Die Macht allein kann Ihm 
das ganze Elyſium tugendhafter Liebesgluth erſchloſſen hat. Furcht erzwingen, darum muß feine Sand nad dem goltw 
Wie meifterhaft find endlich die Vorks geſchüdert, der nen Reife ſich ausfiseden, darum muß ‘er feinen Bruder 
Water mit feinen drep- Söhnen, Eduard, Georg (Cla- Elarence untergraben., und den König Eduard ſtürzen. 
rence) und Rich ard (Gloſter). Auch‘ bey dem alten York Heinrichs VI. Leibe wird herein getragen. Sem⸗ 
iſt Ehtgeitz bit herefpende‘ Leidenſchaft, nur ber-Thron Schwiegertochter Anna begleitet fie ald- Leidtraͤgerinn. Dis 
ift fein Biel, Wr'venttiwie ver pharfaliſche Steger uab wie ſchrecklich erſcheint uns nicht die Gegenwart des Moͤrders 09 
Getas erfubenfterTragdde rag: "=. Diefem Sarg! Und dennod nähert fih Richard, unbeweg 


Mup Uarest Tenwfo feys:um eine Lronp,. “von Annas entfegiichen Flüchen. „Kein fterblic Auge e⸗ 
Su allen Andern fey man tugendhaft!. - trage den Teufel, er folle fi hinmeg heben, ber grauß 
rn ZJener if Fein — iR - Höllenbothe, er habe nur Macht gehabt über den Leid, und 
Der,.mp. das Wröhre zu gewinnen IK, * nicht Über die Seele ? — Wer foßte es wohl.glauben, deh 


Am Rleinern. fi begnügt, nicht zu den” Sternen . n h ; 
Hinauf fi fhwingt, vermöchtens Menfhenträfte, "ein Weib, die eben in fo furdtbaren Worten gegen den 


Hicht in der Erde Tiefen untertaudte, mißgefhaffnen Richard donnert, ſich in der nädften Minun 


: mn 36) me 
tuuıhp (eine gletien hencleriſchen Worte betpären Kißhr: is > Gutlediiqh iſt bie falte Botheit, mis der Richard feines _ 
den fogsr über Hand gibt! Die in diefer Scene auf die Bruders Tod verkündet. Weld’ greller Gegenfag zu Edu⸗ 
ganze Divafpheit und ihr Treiben geriptete Ironie exfhüte ards Zammer und Leid.! Die beyden Kinder des Clatence, 
wer und griseltig, denn wir vermögen und Annent Um⸗ wis fehr rühren .fie nicht unfgr Herz! Ihre arglofe Unſchuld 
wanzlung nics gu enträchfen,, höchſtens ollein buy. dem Bannt Richards Bospeit nicht. Mir welch empörender. Boss 
Gebanten, fie fed ein Weis! Dieß iſt dos einzige Mohl heait waͤtzt ex die Schuld yon Glorenges Tode auf Elifaberh, 
m Shakefve arr das Wort feines Hamlet: „Gehrechlich⸗ eben im Augenblick, da.fie ben ihrem Gatten Eouard für, 
fit! dein Nahm it Weib!” — wahr gemacht und dieſen ihır bitter und wie herrlich ift die letzte, den kranken Eduard 
fat entfegtichen Bankelmurh sinem feiner weiblichen Edo« tödtende Zornesrede, als in,eben dem Augenblide, wie er 
tatzere zugerbeilt hat. Nur die ungeheure verderbenſchwan ⸗ des: Bruders Tod .peenimmt, Stanſey bie, Begnadigung 
gere Zeit erklärt ihn. Welch unendliches Meiſterſtück von einad feiner Diener bey. ihm erfleben will, der im gereigten 
Üserredungstunf iſt nicht in biefer Scene entfaltet ?: Wie Zorne gemordet — „Pprad meine Zunge meines Bruders, 
genau kannte der Dichter das menſchliche Herz, Wir erſtau⸗ Tod · und ſpräch' nun tines Knechts Begna Digpng “ 
ken, wenn wir den Abſcheu und die Verachtung fehen, mit Kein Mord, Gedanken waren fein Vergehn, und tod 
ke Anna Nicharden behandelt. und wie er fle dennod war feine Strafe bitsrer, Tod. Mer bach für ipm? wer 
unmzufenten weiß! Fuͤrwahr diefe Scene würde bie tiefſten kniet in. meingm:Örimm zu Süßen mir und hieß mic übers 
HHilefophilden Uuterfugungen fordeen, um fie zu ergrüne legen }-Wer ſpfach von Brud erpfl ihet? wer ſprach von 
ven und dennoch liebte es ider Unſterbliche, dieß Denkmahla Büchet, Wer. ſagte mir, wie dieſe arme. See vom mach 
das er der eigenen Dichtergroße geſetzt⸗ ned in der nahum tigen MWarwik ließ und für mid, kocht.) Wer, ſogte mir, wir 
lien Tragödie, wieder zu ſtürzen, doch nein! nur jubers er zu Tewksburhy mich rettet', als mi) Oxford niederwarf 
hiethen, denn unſtreitig noch meifterhafter ift des und ſprach: „eb und ſey. König, lieber Bruder pꝛ 
fo eben mit allem Fluͤchen beladenen, blutigen Richards Bes wer ſagte mir, als wir.im Felde lagen, faft tobt gefroren 
werbumg bey ber Koͤnigewume Edunards Elifadeth um ibrt wie er mich gebäfle. in deinen Mamel und ſich ſelber preis, 
Vaitt nehmige Tochter (IV. Act 4. Scene) Wie Enzſckec ganj / nackt nnde disß/ der ſtarren Nachtluft gab ? Dieb alles 
erregend ik auch Margarethens Erſcheinen, und der, Fluchs rückte viehiſch! fr Wurf, mir fündpaft: aus dem. Sinn 
dem fie auf das Haus Darkmölzt. Vehnahe zu furchtbar, und euer Peiner war ſo gewiſſenhaft, mid dran zu 
bepmaße über das Tragiſche hinaus, iſt in der vierten mahnen?! Wenn pber eure Kaͤrrner, euer Befinde, Todt⸗ 
Ecene des gefangenen Clarence unpeillündender Traum. flag im Trunk verübs.und ausgelöfht das edle Bildniß 
Diefer Traum von der Seefahrt mit dem; sreulofen unfers theuren: Yeifandd „kann ſeyd ihr auf den Anien 
Softer, wie er in die Wopen geſtürzt und ‚was für um Gnade, Ömübe, und ich muß ungerechtnes zuge⸗ 
Sränel und raus er auf dem Meeresgrumde. gefehen ftehn!! Für meinen Bender wollie Niemand fpregen, 
nad wie ihm im Todtenreich, die durch ihn Gefallenen noch ſprach ich FEL 6 it. mir für die arme Seele, Werftodter! 
und alle feine Feinde begegnet, bewaͤhrt die Allmacht zu. Der Siolzeſte von euch, hatt’ ihm Verpflihtungen in 
der Phantofie.des Dichters von Meueni. Wen überläuft feinem Leben, doch wollte feiner teten für fein Leben. 
aiht kalter Schauer, hört, er ie auf ben Blpal O Goꝛt! ich fürdsesdein Bericht vergilt's an mir und euch, 
Hblent Moch erſchütternder ift. das. Gelprach des Herzogs den Meinen und den Eurem — Komm, Haſtings, pilf 
mit den-beyden Mörbern ; bie Richard gu feinem Tode abs mir in mein Sclafgemach. :D armer Glarence!” - 
gefandt hatte. Wie furchtbar wieder die Vergleihung mit Schlau weiß es Richard nad Edwards Hinfheiden 
ven Mörvdern Rich ards IL. und mit ben Mörbern Ban dahin zu bringen, daß ihm die Krone faſt aufgedrune 
quest — Diefer Mord geſchiebt auf der Bühne. Wir der gen wir ‚die. doch allein fin, heißeftex Bunfd war, Die 
werten hier Die außerorbenslägpe Trene,, mig welder der Dich⸗ Freunde. und Verwandten der Königinn werden bingerich⸗ 
‚ terjeden bekannsen Umſtand unpgrändert, bepbehalton hat, fekp Rivers, Vaughan ‚and Grey; ‚au Buckingham und 
, Bon weiß ans dee Geſchichte, daB. ter Herzog von Clas Haſtings fallen, unter dem Henkerbeile. Letztere erregen 
rence im Malvaſier erſauft wurde; da dieß aber auf der unſere ‚Tpeitnahme weniger; fie baben ihr Roos vers 
Süpne nicht anging , fo läßt Shatefpeare einen der Mör, dient, ald blinde Heiters beifer des Tyrannen. Man gönnt 
ter, der den Herzog eiſticht, dieſer Todetart etwaͤbnen, Buckingham, fein blutiges Ende, ſey es auch nur um jener 
un ſprechen, wenn die Wunde noch fügt genug ſey, werde verworf, nen Betedſamkeit willen, womit er än der letzten 
gr ihn draußen in dat Malpañierfaß tauchen. — FE Come de 3. Acts vor dem Loidmaior ‚und der Londner 
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Buͤrgerſchaft Riharden zur Annahme der Krone beredet und feinem ind Richmonds Zelte, jenem; Ga in 
Höthigt, die doc ber Treuloſe läͤngſt bey ſich beſchloſſen hat. Seele — See Nr — 
Die Religion muß dem deuchleriſchen Richerd eine herrlichen Scene. Cie iſt ein Bild des -großen Geridtst 
Maske leihen, um alle zu täuſchen. Kaum iſt er König, ges: wo bie Ankäger des Tyrannen Rache fordern. Dir 
fo wirft er fid ab. Blutiger Mord iſt aud bier fein erſter Ausſicht in die andere Welt iſt und geöffnet, wir ſcher 
. Bedankte, Alles muß rings um ihn fallen; denn Niemand ihn gedrandmarkt mit’ dem Stempel ber Verwerfung. da 
traut er, da giftiger Argwohn feine Seele füllt. Ednards Fluch der Ermiordeten ertönt vor feinem Ohr, während fe 
Söhne werden ermordet. Nicht ihr zartes Alter, nicht ihre Rihmond Heil und Segen verkünden. Wie furtlar' 
Unſchuld rühren gdas Tiegerherz der abgeſchickten Mörder. ift Richards Monolog beym Erwachen! Die ganze Barkı 
Tyrrels Erzählung von ber beyden herrlichen Prinzen Eduards reitung zur Schlacht von Bos worth ift meifterhaft. Kir 
Ermorbung, ift gleichfals eine der herrlichſten Schoͤnheiten Hard zeige ſich durchaus, wie in ben Kämpfen feine Bu 
des Stückes. Herzzerſchneidend und von bibliſcher Erhaben⸗ ter York, als den Eriegserfahreniten Helden, der mir den 
beit, ik der Jammer der Frauen, (4. Act 4. Scene) die anordnenden Beiite des Heerführers, alle Tapferkeit dei ge 
_ ‚ihren erlittenen Verluſt beweinend, den Tprangen verwuͤn⸗ meinen Soldaten vereinigt und denfelben Geiſt der Rabe 
fiben, deffen eigene Mutter darin einftimmt, und fi haͤrmt, und der Sicherheit, der zu gerechter Strafe, feinem In 
daß ihr Schooß es war, der einen ſolchen Unbold zur Welt nern gänzlich mangelt, allen feinen Umgebungen sinjuflöfee 
geboren. Grauſenvoll if der furchtbare Mutterfluch und ein bemüht it. — Will man wieder ein Mapl.in Shakeſreur 
furchtbares Bild ber Schreckenszeit, welcher bey achtzig im ſtrengſten Gaufalzufammenhang, sim: ber Arengin 
Prinzen von Geblät und der ganze alte und mächtige Adel Einheit des Ganzen und der Charasterifiß, die unendlihe 
Englands , vergeblich zum blutigen Sühnopfer firfen, find Mannigfaltigkeit bewundern, fo ſtelle man ben legten Au 
die furchtbaren Worte Margarethens: Richards III., dem legten Act Macherhs gegenüber. 
Plantagenet vergilt Plantagenet; — Er ermunters die Seinen. Sie feyen dreyfad fatal 


Eduard um Eduard zahlt fein Todtenbett. 

. Mein wor ein Eduard, doch ein Richard fhlug ihn; 
Mein war en Gatte, doch ein Richard fhlug ihn; 
Dein war ein Gduard, doch ein Richard fhlug ihn; 
Dein war ein Richard, doch ein Richard flug ihn, 

" Dein war ein larence au und Richard flug Ihn. 

Aus deines Schooßes Höhle roch hervor ' 

Ein Hoͤllenhund, der all' uns hegt zu Tod, 

Den Hund, der ch als Augen, Zähne hatte 

Gebißner Lämmer frommes Blut zu leden; 

Der Sotteswerke ſchändlicher Verderber; 

Zodt if dein Eduard, Mörder meines Eduards. 

Dein armer Eduard todt für meinen Eduard, 

Der junge York war Zuthat: beyd' erreichten 

Nicht meines Eingebüßten hohen Preis. x 

Todt if} dein Glarence, Meuchler meines Eduardo, 

Und die Zuſchauer dieſes Trauerfpield , 

Der falfchs Haſtings, Nivers, Vaughan, Gray, 

Sind vor der Zeit verſenkt ind dumpfe Grab. 

Richard nur lebt, der Hölle ſchwarzer Spürer. 

Rings ſteht alles auf in Waffengegen ihn; Budingr 


ber Feind, au fey des Königs Nahmen ein fefker Thum, | 


" woran der feindlichen Partey es fehle — Wie unendlich 


bedeutungsvolt, wenn auch nur in einzelnen Pinfelfrigen 
bingeworfen ift Richards Schlafengehn: 


„Rihard, Was iſt die Upr? 
Cates by.· Nachteffenszeie nein Fürſt. 

Es iſt neun Ufhr. —— 

Nicqchard. Ich will zu Nacht nicht: uſſen 

Gebt mir Papier und. Dinte. — F 

Nun iſt mein Sturmhut leichter; als er war? 

Und alle Rüſtung mic ins Zelt gelegt?‘ 
Catesby. Ja gnäd’ger Herr; 's iſt Alles in Bereiffaft 
Nihard. Mach, gufer Norfolk, dich anf: deinen Polis ° 

Halt! ſtreuge Wache, wähle ſichre ? Waqhter. 
Norfotk. Ich gehe Hetr. nn mn 
Richard. Sep mit der Lerche munter lieber Norfolk 
Norfolk. Verlaßt euch drauf mein Fürſt. 
Richard. Ratelif,. — ; 

Nateliff. Mein Für? . i 2 
Richard. Send einen Waffen « Herold 


— * 


dam empört durch feinen Undank, die andern Lords buch - 
feine Grauſamkeit. Zwar befiege er fie alle; aber der Tag 
ber Vergeltung ſollte bald erfeinen. Der junge Graf von 
Richmond, nachmadls Heinrich der VII., kömmt aus Bres 
tagne, wohin er fi vor dem allgemeinen Blutbade geflüde 
tet harte, um ben mörderifhen Richard zu fürzen. Nun 
fteigen die Beifter der von ihm Ermordeten in dunkler Mite 
ternachi herauf aus ihren Gräbern, und erſcheinen zwiſchen 


Zu Stanley's Regiment; Heiß ihn fein Bolt 

Bor Sonnenaufgang dringen , oder fein Soha Grant 

Fällt in die blinde: Höhle ewiger Rabe — 

Fallt einen Beer Weins, gebt mie ein Nachtlicht. = 

Sattelt den Schimmel, Surrey, früh zur Sclacht 

Das meine Shäfte feft und nicht zu ſchwer And. — 
Nateliff. Mein Fürft? 
Richard. Sapft du den metanchotiſchen Lord Rorthumberlat 
Rateliff Er feitik und Thomas Graf von Surrey ging"? 


+ 


* Zwerfien Zwielicht eben:durch dad Betr, "ara, als wefentlic zehntaufend Krieger; Eönnten in eur 
Be: — — — ke — > und angeführt vom flachen Richmond. — Ich will den 

iger), Da gpfgt mic. Gebt mir einen Be FREE — Horcher bey den Zelten ſpielen, ob irgend wer von mir zu 

ee —— ae — weichen denkt? — — — Die Sonne läßt ſich heut — 
Shop Ya Fin I Yaylır und Dint if Bar ſehn, der Himmel wölkt fih finfter unferm Heer. Die : 
Ruteliff: Ja guddiger Den - : thau'gen Thraͤnen möcht' ih weg vom Boden. Nicht ſchei⸗ 
Rider. Heißt meine Sclibinag munterfepn, verlaßt mich. nen heut? Ep nun, was gilt das mir, mehr als dem .- 

Bean heib die Nacht vorbey iſt, kommt Ind Zelt, Nichmond? Denn derfelbe Sim mel, der mir ſich j 

Und gelfe mid waffnen. — verlaßt mid, fag’ ich. wölßt, ſieht trüb herab auf ihn.” — 

‚Im herrlichſten Geganſotze damit ſteht die milde Ruhe, Norfolk lobt feine Schlachtordnung, er gibt ihm einen 
die -fefte Entſchloſſenheit, die Zuverſicht eines heiligen Kam⸗ Zettel, den man in fein Zeit geworfen: „Hauns von Nor 
res umd eines glorreihen Ausgangs im Lager Richmonds folk, laß een bir rathen, Richerz dein Kerr ift verkauft 
ınd fein füßer, fat zu langer Schlaf. — Ein herrlich Geis und verrathen.” 
lenbiid zum gräulichen Todes kampfe des Cardinals Windes Richards ER an fein Heer iſt kurz, flark, feurig, 
fees it der Traum Rich ards in feiner legten Nacht, recht ſoldatiſch und volksthümlich. Wie ex die feindliche Kriegs⸗ 
ta die Geiſter feiner Ermürgten, blutig und drohend vor muſik hört, ſchwellen wohl taufend Herzen ihm im Buſen. 
hm aufileigen, hingegen Rich mond Sieg und Heil vero So flreitet er auch, aber bald wendet das Glück ſich ger 


heißen. 
„Sin andres Pferd! — Verbindet meine Wunden! 
Erbarmen Jeſus! — Stil, ich träumte nur. 
D feig Gewiffen, wie du mich bedrängfi! — 
Das Lit brennt blau. Iſts nicht um Mitternacht? 
Men ſchauerndes Gebein , deckt Falter Schweiß. 


Bad fürde ih denn? mid ſelbſt? Sonſt iſt Hier . 


Niemond. 
Rinardlieht Richard: dab Heißt, Ih bin Ih. 
"Zi Hier ein Mörder ? Nein — Ja, Ich bin Hier. 
So fir. — Wievor dir ſelbſt? Mit gutem Grund: 
. 3 mögte rächen? Wie? mid an mir ſelbſt ? 
Iq liebe ja mich felbfl.gWofür? für Guteb 
Das je id felbft haͤtt an mir felbft gethan 71 
D leider nein! vielmehr baff ih mid feld, 
Verhaßter Thaten halb, durch mich verübt. 
34 bin ein Schurke, — doch ich lüg, ich bins nicht. 
Thor rede gut von dir! — Thor fhmeichle nicht! 
Hat mein Gewiffen doch viel taufend Zungen, 
Und jede Zunge bringt verfchled’nes Zeugniß, 
Und jedes Zeugniß firaft mi einen Schurken. 
Meineid, Meineid, im allechöchften Grad, 
Mord, graufer Mord im fürdterlihften Grad 
Jedwede Sünd, injedem Grad geübt, 
Stürmt an die Schranfen, eufend, Shuldigl ſchuldig 
Ih muß.verzweifeln — Kein Geſchöpfeliebt mid, 
Und fterb ich, wird fih Feine Sec erbarmen. 
Ja warum folltend Anderer find ich ſelb ſt 
Ia mie, doch kein Erbarmen mit mir ſelbſt. 
Mir ſchiens, die Seelen all, Die ich ermordet, 
Kämın ins Zelt und ihrer jede drohre 
Mit Rache morgen auf das Haupt des Richard.” 


md wie er dann feinen Woicliff fragt: 
„Was denkſt du? halten alle Freunde Stand? Et 
’ zarien Schatten zu Nacht mehr Schrecken in die Seele Ris 


gen ihn: 

Catesby. Rettet, Miloed von Rorfeit, weitet, wetter! 
Der König thut mehr Wunder als ein Meaſch! 
Und trogs auf Tod und Leben, wer ipm fteht; 

Ihm fiel fein Pferd und doc fit er zu Zuß, 
Und fpäpt nach Richmond in des Todes Schlund. 
O rettet, Here, fonft ift das Feld verloren. 

Nich ard. Bin Pferdl ein Pferd! mein Königs 

reih fürn Pferd: 

Gates dp. Herr, weicht zurück! Ich helf euch an ein Pferd, 

Nichard. Ich feg’ auf einen Wurf meln Leben, Knecht. 
Und wil der Würfel Ungefähr beftehn. 

Ich dent’, es find ſech s Rihmonds hier im Feld 
Fünf flug id ſchon an feiner Stefle todt. ° 
Sin Pferd? ein Pferd! Mein Königreich für’n Pferd. 


Das Ende gewährt volle Beruhigung. — Stanley bringt 
Rihmonden die Krone des erſchlagenen Rich ar d. — 
Der Sieger befiehlt die Todten zu beerdigen — ” 


— — — — mies ihrem Rang gebührt. 

Nuft Gnade aus für die geflohne Mannfhaft 

Und dann, worauf dad Satrament wir nahmen 
Vereinen wir bie roth' und weiße Rofe, 
Der Himmel lächle dieſem ſchönen Bund ! 

England war lang im Wahnſinn, ſchlug fich ſelbſt, 
Dee Bruder blind vergoß des Bruders Blut 

Der Baier würgte zof den eig'nen Sopu. 

AU dieß entzwenten York und Lancafter, — 
Entzweyet ſeldſt in geäßlicher Entzwegung. z 
Nun mögen Rigniondund Elifaberp, 

Die aͤchten Erben jedes Königehaufes 

Durch Gottes ſchöne Fügung ſich verbinden ! 
Getilgt ih Zwiſt, gefreut des Friedens Samen 
Daß er pier lange bluhe, Sort! ſprich Amen -- 
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Leber die Zuden in Pohlen nam talenti[piperis, quao ab antiquo est impodi 


Mit einer Original «Urkunde, solvat eidem. 
ar 17. De contumatia JIndaei, qua poena paniatar 


t Ar 
(Fortfegung) J Si Judaeus per edictum eui indicis vocatar 
10. Pio capite Jadaei poena’debettr Principi, vli judieium, et primo et secundo non venerit: 1 
delicet confiscatid bonorum. utraque vice poenam, quae consueta est ab an 


‘Item si Christianus Judaeum occiderit,' digno Mo, persolvat; si ad tertinm edictum non veneni 
judicio puniatur: et omnia, rei mobilia et Immobl- poenam, quae segnitur, solvatjjudici memorato, 
lia in nostram transeant potestatem. : 18. Si Judaeus Jadaenm vulneraverit, 
11. Pro pläga Judaei non Sanguinolenta poena de- ' Item si Judaeus Judacum vulneraverit: poen 

betur Palatino, et Cäeso satisfactio, -  " - Fudici'ano-seeundum terrae nostrae consnetadine 

Item si Christianus Judaeum ‘oceiderit, ita ta; Solvere non recnset. - 
men, ut Sanguinem non effundat: per Palatinum 19. Qnaliter Judaei jurare debent. 
requiretur secundum terrae nostrae consuetudinem Statuimus: quod nullus Judaens juret so 
ab eodem: ef. percusso sen’ Caeso satisfaciat; quem- Rhodale ipsorum, nisi sit pro magnis Causis, qu 
admodum in terra nostra est consuetum, Si vero pe: Se extendunt usque ad guinguaginta marcas argenti 
euniam habere non poterit: idem pro Gommissb; vel sit ad nostram praesentiam evocatus: pro min 
sicat justam fuerit, pnnietur. rihus vero causis jurare debet ante Scholas ad ba 

12. De theloneo a Judaeis exigendo. . tium dictae Scholae, 

Ubicungne Judaeys dominium nostrum transie- 20. De Occulta Judae interfectione. 
rit, nullus ei aliquod impelimentnm praestabit, nec Si Indaeus clam fuerit interfectus, ut per test 
molestiam inferat, aut gravamen, sed si aliquas monium conlestark non possit is, qui eum intere 
merces. aut aliqnas res duxerit, muta debeat ex eis mit. Si post inquisitionem suspectum habere coe 
Provenire per omnia mutarum loca; ipse quoque perint Judaei: nos Judaeis contra suspectum Judaei 
Judaeus nonnisi debitam solvat mutam, quam sol. Occisorem patrocinium justitiae adhibemus jure m& 
veret unus Civium civitatis illius, in qua Tudaens diante rei. 
eo tempore-commoratur. . 21. De violentia manuali in Judaenm. 

ı3. De ductione Judaeorum mortdorum, Item si Christiani alicui, Judaeo manus injeoe- 

Si Judae juxta saam Consuetudinem aliquem rint violentas, secundum quod jus terrae nostra® 
ex’mortuis suis, aut de civitate in eivitatem, aut exegerit, punientur. 
de provincia in provinciam, aut de una terra in 23. De potestate Judicis — 
aliam duxerint: nihil ab eis per notarios nostros Itenı Judex Iudaeorum nullam causam ortam 
volumus extorqueri; si autem notarius aliquid ex- inter Judaeos in Indieium deducat; nisi fuerit pe 
torserit: ut praedo, volumus puniatur. ! quaerimoniam invitatus. Item Judae circa Scholas, 

ı4. De dissipatione cemiterii Judaeorum. vel ubi elegerint, debent judicari. 

Item si Christianns cemiterium eorum quocın- 25. De accrescentia usurarum. 
que modo dissipaverit, aut invaserit: volumus, ut Item si Judaeo Christianus pignus saum absol- 
secundum terrae nostrae consuetudinem et juragra. verit, usnrasque non persolverit, eosdem si infes 
viter puniatur, et omnia sua Camerae nostrae pro. mensem non dederit, illis usuris ‘accrescant usura 
veniant, quocunque nomine nuncupentur. i " 24. De hospitatione i in domo Judaei. 

ı5. De violentia scholae Judaeorum., Item nullum volumus in domo Judaei hospitarl 
Si aliquis temerarie jactaverit super scholas Ju- 35. De litteris et possessione bonoram Judaei im; 


daeorum: nostro Palstino duo talenta piperis volu- mobilium, 

mus ut solvat. Si Judaeus super possessiones aut literas bon® 
FOR rum immobiliam pecuniam mutuaverit, id quogi| 
16. De poena Jndicis contra Judaeum. ille, cujus res est, probaverit.; nos Judaeo et pecn« 


Rem si Judaens Judici sno in poena pecunia- nias, et literarum pignus abjudicari statuimus. 
ris, quae Wandel-dicitur, reus intentus fuerit: poe- (Die Fortfegung folgt). 
Redacteur: Joſerh Freyherr von Hormape ‚Gedrudt und im Verlage bey Franz Ludew ib | 
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Be fie. : ; 


Weſchtehte Stariflih, Kiteratin md Aufl. 





m Mittwed) den 16. und Freytag ben 17. Mär; 1826. 


DIS DPPPDEIPPEEPSDDESD ————— ( 32 und 33 ) —————— 


Die erſte öfter ichiſche Sparcaſſa *) und damit einer Million ſiebenmahlhundert fünf und achtzig taufend 


bereinigte Verforgungsanftalt. 


Das Sehurtefeft Sr. Majrſtaͤt des Kaifers und Königs 
amı 22. Febrnar feyerte der Verein der eriten boſterreichiſchen 


Sparcaffe zugleid mit dem Feſte des Jahrstags der Erd, Me beyden Anftalten © s . 


wung der allgemeinen Verforgungsanftalt früch um 8 Upr 
im der Kirche zu St. Peter. 

Am 13. verfonimelte fi der Ausfhuß des Vereins, 
in weldgem der Herr Obercnrator die Verſammlung mit dem 


Virfem Blette bepgefügten Vortrage eröffnete, und in deren 


Galgs ver Ausſchuß nachſtehende Kundmachung zu dffentlis 
Ger Kemataih bringt. 
Kundmadhung. 


Die erfreulichen Refultate der Gebahrung der vereinig⸗ 
ten Sparcaffe und allgemeinen Verforgungsam - 


ſt alt am Schluße des Jahres 1825 liefern die Nachweiſun⸗ 
gen und Überfichten. N 


Zu Folge deren verwalteten am legten December 1825 Im Baufe des Jahres 
die Sparcaffe ein Vermögen von zwey Millionen, - 


fiedbenmaplhundert drey und neunzig tau— 
fend, dreybundert fünfzig Gulden 3 kr, Toms 
dentions Münze; die Verforgungsanftals ein Vermögen 


von dreymahlhundert abttaufend fünfhun Spar⸗ Caſſe verke 
dert ſieben Gulden 17 Er. Conv. Münze, welches mahlhundert ein 
ſich im Falle zu erwartender Ergänzung bar theilweiſen Gin: den, 59 Er. Conv. 
lagen um eine Million viermahlpundert fieben und fieben« ftratorinn der all 
sigtoufend vierhundert vierzig Gulden 5 Er. Eon. Münze nicht nur allen Intereſſenten, die 


dermehten dürfte, folglich in Ganzen ein Vermögen von 


©) Seit dem fo wopltpätigen Beginne der Sparcaffen 
in Öfterreich wer dieſes Archiv, dab Drgan ihrer 

- Aundmarungen. WM, & Wr. i7 Februar 1819, dann Mr, 

4, 28,.65, 108, 15%:336, Jasrgang 2635, Daun 1825 
Ar. 26 und 425, endlich 1895 Nr. 20 


neunhunbert fieben und vierzig Gulden 22 fr. Cond. Münze, 
Am befagten legten December 1825: 
zählten die Spar « Cafle . . . . 


13,797 
» bie Verforgungs » Anflalt - + . 8,895 
e 22,693 


Antereffenten. 
Der Activftand ber erfien oͤſterreichiſchen S Parcaffe der 
trug mit leßtem December 1825: : 
a) an eigenthümlichem Sparcaſſekapital 
in Conventions Münze 
b) an Penfionsfond » . . 
©) an vorhinein erhaltenen Escompte 
. und Binfen D . . 
“ d) an reinem Gewinn aus der Admini⸗ 


49,699 f.5g kr. 
84 — 


12,124 = ı 


ftration der Verforgungsanftals 559. 8 
e) an Defervefond der obgedachten = 
x Anſtalt 20407 : 30 
Zufammen 88,Bo4fl.soter 


4825 waren verkehrt worden: 


bey der Spar⸗ Caſſe 217/055,402. 27 tr. 
bey der allgemeinen Verſorgungs⸗ 
Anſtalt ⸗ —— 1,018,994⸗ 49. 


Vom 4. October 1819 bis 31. December 1835 bat die 
bet: Vier und vierzig Millionen, zwey ⸗ 
und ſechzigtauſend zwey und achtzig Qul” 
Mönze. — Die Sparcaſſe als Amine 
gemeinen Verforgungs « Anſtalt bermag 


in den Statuten dd. 4. 


Detober 1824 feftgefegte Dividende zuzuſichern, fondern fie 
wird jedem Intereſſenten für eine volle Einlage von 200 


EM. in der Jahresgeſellſchaft 1825 5 
Inder 1. Claſſe die Dividende mit C. M. 8 ſi. — 
⸗⸗II. ⸗ ⸗ 830 kr. 
. « Bl, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


9 — 


, 


5 — 170 m —— 
in der IV. Claſſe die Dividende mit C. M. g fl. 36 kr.*) Obercurators-@tellvertreter. Herr Peter Ritter 
PER £ a ver e ne . von Mertens, k. k. Hofkammer Vigo « Präfident ıc. x. — 
.s VL. » oo. ⸗ 12, — ; Euratoren der SparsGCaffe, zugleich Reprü 
⸗⸗VII. ⸗ ⸗ ⸗ . oe 15% et. fentanten der allgemeinen Verforgungss Am 
gegen geftämpelte Quittung , geſetzliche Cebensbeftättigung ſt alt. Here Branz Nidst, Mitglied des magiſtratiſchen in 
und Borweifung ‘des Original » Kentenfheines hier. “ober Geren Raths, Richter in der Leopoldſtadt. Herr Joſeph 
mittelft ihrer Commanditen, und zwar: in Brünn bey Langer, der ältere, Hausinhaber. Here Michael von Hen⸗ 
Herrn Herzogenrath und Greifinger, in Hermannftadt bey gelmüller, Herrſchaftsbeſitzer. Se. Hohmwürden Herr Johann 
Herrn 3. Briedrid' Kleinkauf, in Innsbruck bey Herrn Baptiſt Weber, Pfarrer. Herr Anton REM, Hausinhaber. 
Martin Tſchurtſchenthaler, in Klauſenburg bey Hexen Mel Hetr Lropaid Graf von’ Kauultz, k. k. wirkt. Kümmenr 
chior Gabel, in Kronftadt bey Herrn Georg Barbenius, und Hofrath. Herr Zofepp.Ernft Millitz, k. k. wirkliche 
in Krumau bey Herrn Georg Greipl, in Laibach /bey der Hofrätp,, der Rechte Doctor, He. Earl Mister. von Bar 
Sparcaffe » Direction alldort, in Lemberg bey Herrn Friede denfeld, Herrfhaftsbefiger. Se. Hochwürden Kerr Colums 
rich Schubuth, in Linz bey Herrn .Granz Plant (Scheiben pam, Abt des Benedictiner s Stiftes zu. Seitenſtetten, LE 
bogens Eidam), in Nachod bey Herrn Ignaz Böhm, in Rath und Nieder Ofterreichiſchſtaͤndiſcher Werordneter. Her 
Wiener Neuſtadt bey Heren Wilhelm Sonnleithner, in Joſeph Freyherr von Hormahr zu Hortenburg,, k. k. Hoſ 
Ollmütz bey Herrn Pout Primaveſi in Prag bey Herrn rath und Hiſtoriograph · Me. Hochwürden Here Merian, 
Fiedler und Söhne, in Preßburg bey Herrn Gebrüder Edl, Abt zu Melk, k. k. Rath ‚Präfes des Nieder « Hſterreich⸗ 
in Teſchen bey Heren Carl Fried, in Trie bey Herrn Pan⸗ fen Pröfatenfiandes. Herr Anton Freyherr von Daun, 


dolph Friedrich Oſterreicher, F. Falkner und Krampagna $, £, Oberſtlieutenant im General « Auartiermeifterftabe. — 


Kern und Compagnie deren menſchenfreundliche Mitwirkung Erſte Abtheilung. Spar⸗C affe. Präfident 
und Verdienfte um bie Anftalt dankbar anerkannt werden, Kerr Ferdinand Graf von Colloredo Mannsfeld, k. k. wirh⸗ 
nad dem 1. Jänner 1827 erfolgen? — Die verfäftnigmös licher Kaͤmmerer und Major, Nieder « Hſterreichiſch- ſtaͤndi⸗ 
gen Dividenden ber theilweifen Einlagen werden dagegen (der Verordneter 6.2. — Präfidenten-@tellven 
nad den Statuten zu Gunſten der Jutereflenten vorgefries treten. Here Franz Edler von Bogner, k. k. Börfe- Cem 
ben. — Wegen Verlofung des Betrages von 65 fl. 47 Er. fat. — Permanente Rangelley-Worficher. Hy 
C. M. wird f. 3. die nöthige Bekanntmachung folgen. — Ignaz Ritter von Schönfeld, & k. Hofagent ıc. ı Here 
Bon dem Aueſchuſſe der vereinigten eriten oͤſterreichiſchen Leopold Mathias Wedel, k. k. Hofkriegs-Contipiſt ec. .— 
Sparcoffe und allgemeinen Verſorgungs· Anſtalt. — Wien Steffvertreter der Kanzellep » Vorfiehen 
den 13. Februar 1826. — " Perer Graf von Go&f Obere Herr Ignaz Sonnleithner, k. k. Rath, Doctor der Nichte, 
Eurator. — "Peter Ritter von Mertens, Oberkurators⸗Stell⸗ Profeffor, Notar ꝛc. 2c. Herr Leopold Würth, Doctor der 
vertreten. — Berdinand Graf von ‚Colloredo Mannsfeld Rechte, Notar ıc.ıc. — Vorſteher. Herr Andr. Joh 
Pröfident der Sparcaſſe. — Franz Edler von Bogner, Prie Radislowitſch, Worfteher'des bürgerl. Handelsſtandes. Herr 
= fidenten » Stellvertreter.— Leopold Graf Kaunig, Präfident Georg Dillmann, Repräfentant des bürgerl. Handelsſtandes. 
der allgemeinen VerforgungssAnftalt. — Joſeph Eraft Mile Herr Earf Scheyrer, Mitglied‘ des magiſtratiſchen äußeren 
lig, Präfidenten » Stellvertreter. — Ignaz Ritter von Raths, und beeideter Inventurss und Scätungs« Com 
Schönfeld, Sekretär des Ausſchuſſes. — Leopold Mathias miſſär, dann bes k. k. Merkantils und Wedfelgericted 
Weſchel, Sekretär des Ausſchuſſes. Schägmeifter, bürgerlicyer Handeldmann. Herr Carl Mayer, 
Adminifiration der Erfien Sfesreigifgen Guts beſitzer. Herr Georg Fleiſchbacker/ Procuraführer deh 
Spar-Caffe, und der damit vereinigten alle Großhandlungé-Hauſes Neyer und Sdlick. Herr Johann 
gemeinen Verſorgungs-Anſtalt. Nah der Langer, Mitglied des mopiftratifgen außern Rathes, und 
Woahl ad. 13. Februar 1825. —Obercurator. Haus inbaber. Kerr Srany Bimmermann, Hausinhaber. 
Be. Ercellenz Herr, Peter Graf von Goëß, Oberſthofmei⸗ Gere L. A. Elkan, k. E privfl. Großhaͤndler, Cenfor det 
fter Sr. kaiferlihen Hoheit des Erzherzogs Franz Carl, priv. öferreihifhen Nationalbank, Here Joſeph Exjets 
Rieders Ofterreihifher Landmarſchall, Präfident der & k. Mitglied des magiſtratiſchen äußeren Raths, und bürger 
Nieder Oſterreichiſchen Erbſteuer- Hofe Eommiflionzc.xc.— licher Handelsmann.. Here Ignaz Dust, Mitglied bed mar 
*) hoͤher als die flatutenmäßtge ; giſtratiſchen äußeren-Rashes, und bürger. Handeltmant: 
-) eben fo. - De Zofepp Schoſalon, k. k. Vorſe - Snfal, Herr Jotoh 
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Sajeph Eler von -Läwenthaty E. k. priv. Sroßpändter und um-fo mehr unfern Leſern miegetheilt zu werden, als beynahe 
Direct der privil. oſterr. Netionalbank. — Zweyte Abs in allen franzöfifhen, ja ſelbſt in deutſchen, 6 io⸗ 
sheilsug. — Verſorgungs⸗Anſtalt. — Praͤſident graphiſchen und Converſations⸗Lexicons, gerade die, qH—ſter⸗ 
Herr Leopold Graf von Kaunitz, k. k. wirklicher Kämmerer reich betreffenden Artikel die Schattenſeite bilden und durch 
za Bofrath. — Präſidenten⸗ Stellvertreter Herr die gröbſten Unwahrheiten, Verſtümmlungen und Mißſtal⸗ 
Joſeph Exufı Millitz, k. k. wirklicher Hofrath,. der Rechte tungen jeder Art verunziert find. — Ganz; dasſelbe fand 
Doctor. — Permanente Referenten. Herr Ignaz auch feine Anwendung auf bie früheren, über ben unvergeß⸗ 
Ritter von Schönfeld, E. E.. Hofagent und Kanzelley« Dis lihen Feldmarſchall Bürften Carl Schwarzenber g er⸗ 
rector. Herr Ignaz Sonnleithner, 6. k. Rath, Doctor der ſchienenen Artikel, in denen hier und da ganze Reiben er« 
Medyse, Profefor, Notar. Herr. Leopold Mosbins Wer bihteter Thatſachen eingeſchoben waren, z. B. des Zürs 
feel. E.8. Hoftriegs⸗Concipiſt. Herr, Leopold Würsh, Doc ſten angeblihe Gefongennehmung bey der Überrumps 
tor der Rechter, Notar. — Aus ſich a ß. Herr. Joſeph Adels lung von Kehl, nad welcher er dur halb Frankreich in 
pobdinger. Herr Carl Ritter von Badenfeld. Here Franz Ketten berumgefchleppt worden ſey!! der Schandſchrift 
Edler von Bogner. Herr Philipp Brandl. Herr Gerdinand Sarrazins garnidt zu erwähnen. — In Nr. 23 und 24 
Sraf von Eolorede» Mannsfeld. Herr Columban, Abt zu Bebruar 1833, beeiferte ſich dieß Archiv, die Gedächt⸗ 
Seitenfteiten, Here Johann Diedek. Hert Oeorg Dillmann. nipmünge auf den Fürſten Carl Schwarzen 
‚Gere, Ignaz Dust. Herr 8. X. Efkan. Herr Jafeph Etzelt. berg umſtändlich anzuregen, mit einem Rückblick auf 
Here Georg Zleifghader. Here Adam Föderl. Herr Peter die Übrigen . Gedöhtnigmüngen der vorzüglichſten 
Graf von Goes, Excellenz. Herr Anton Freyherr von Hauer. Heeresfürften Ölterreiit. — In der Geſchichte 
Here Michael von Hengelmüler. Herr Urban Hittaler. Wiens ergaben fih nicht Minder zahlreiche Gelegenheiten, 
Herr Anton Hoffer. Herr Freyherr von Hormayr. Herr die vorzüglihfien Glanzpuncte in. den Jahrbüchern des er⸗ 
Frauz Jan. Herr Leopold Graf von Kaunig, Herr Anton lauten Hauſes Schwarzenberg zu befprechen. — Kreuzfäulen 
Rau. Herr Zofepp Krauß. Herz Joſzeh Langer, sen. Herr an allen Heerſtraßen und eben fo auch vor den Thoren Wiens, 
ahaun Langer, jun. Herr Samuel Ritter von Liedemann. barunter ‚die viel befprodene Spinnerinn am Kreuze 
Kar J J. Edler vom Löwensgal, Herr Marian, Abt zu verewigten bie Wiedereroberung jener überaus wichtigen 
Melt. Hur Carl Mayer. Peter Ritter von Mertens. Here Vormauer von Raab durch Adolph Schwarzenberg: 
Fofeph Ermit Minig. Herr Mathias Müller, Haüseigon⸗ Sey Gott dem Herrn, Lob und Dank, 
sgümer. here Mathias Müller, bürgerl. Zuhphändler. Here . Daß Raab if kommen in Chriſtenhand. 
Franz Nidel. Herr Franz Pluch. Here Joſeph Polpader. “ Dein 9. März 1598 durch Adolph von Schwargenbera. 
Kerr Andreas Radiſlowitſch. Herr Ignaz Radl. Herr Mars Zum Lohne der, mit Niclas Palffy vollbrachten, gauy 
tin Rupp. Here 3. ©. Scherzer. Herr Earl Scheyrer. Deutſchland deruhigenden herrlichen Tpat, wurde Adolph, 
Herr Ignaz Ritter von Schönfeld. Herr Joſepyh Schoſu⸗ Schwarzenberg, Stadteommandant von Wien und wie der 
lan. Here Ignaz Sonnleithner. Herr Anton Spina. Herr Fürſt Carl, Präfident des’ Hofkriegsraths. 
3. A. Walcha. Herr Leonhard Waßner. Herr Iahann Bapı ©ein Grad ift bey den Auguflinern. — In jener fürgtere 
tit Weber. (Pfarrer) Here Leopold DMashias Wefchel. Herr lien Strafruihe des Himmels, in der großen Peft 
Leopold Würth. Here Franz Zimmermann. Here I. B. von 1679, war der Fuͤrſt Ferdiuand Wilhelm Eufeb von 
Born. x Sywarzenberg, für Wien in diefer entſetzlichſten 
(Die Zortfegung der fämmeligen Actonfüc folgt.) " Noch, was in dem ungeheuren Erdbeben von 1755, Poms 
bat für Liſſabon geweſen und in der vier Jahre foäter 
r nachgefolgten türkifhen Belagerung, that eben 
dieſer Fürſt Schwarzenberg, zur Rettung Wiens (wie es 
Der Feldmarſchall Fürft Carl Schwarzenberg. ihm die dankbaren Bürger ſprichwörtlich nachrühmten) 
Diefer, der Biographie unioerfelle Michauds entnoms durd fein, mit Eönigliher Freygebigkeit geſpendeteß Geld, 
mene Artikel verdient wegen feiner durchgaͤngigen, quellens eben fo viel, ale Rüdiger Starhemberg durd das - 
gemißen Richtigkeit, wegen feines einfachen und ruhigen Eifen. 
Tones, der überoll nur auf Thatſachen befhräntt , nirgend. Wenn bie frangöfifhen Bulletins einſt nit mübe wur⸗ 
ponegurilch iſt, obgie ich er es ſeyn bürfte, als ein kleines ben, in dem Zuſammentreffen der Siege von Marengo, 


Maſterbild folder Artikel in fo befhränktem Raum, Friedland und Raab, aufden vierzehnten Junp. 
\ FE 
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den offenbaren Finger Gottes und Napoleons Vorbes Kanonen wurden die Beute der Sieger md das feſte Banı 
ſtimmung zum Weltherrſcher zu’ verkünden, fo hätten fle dreci öffnete ihmen feine Thore, Alles: eine‘ unmittelban 
billig nicht vergeſſen fellen,- daß der eilfte September Folge jenes löivenkühnen Angriffeb:' Der Kaifer hing tem 
anferm unerreihten Eugen, ein gleihes Sieges Klec, Bürften auf dem Sgladtfetde das Therefienkreu; um um 
blatt bey Zentha, Chiari und Malplaquet ger Teinkob erſchallte von einem Ende Europas zum andern. — 
ſchenkt habe und daß der neunund zwanzigſte Mär z und Er wurde 1796 General: Major. als er jun Siege ma 
dee neunzehnte October, dinlig im Haufe Shmar Würzburg entſcheidend mitgewirkt hatte‘, 1799 nach vielen 
zenberg, alljährlich als ein nicht minder glor— neuerlichen Auszeichnungen/F. M. L. und Inhaber des Ir 
reicher Gedähtnißtag gefeyert werden ſollten. — Am lanen⸗Regiments, das noch feinen Nahmen führt. 
29. März 1598 brach naͤbmlich Adolph Schwarzenberg - A16 1801 nah dem Fintritte Pauis des I. Aleran 
durch die Wiedereroberung Rara b6 die größte Gefahr für Deren Thron beftiegen hatte, wurde Schwargenderg nah 
Wien und für Deutſchland, umd der Raabe kam in ben Pererburg. geſendet, dem neuen Kaifer die GSlückswünſche 
Schwarzenbeerg'ſchen Schild, — Am 29. März 1814 darzubringen und die freundſchaftlichen Verhältnifſe zwifee 
ecſchien der Sieger von Leipzig, Fürſt Carl Schwar⸗ den beyden Kaiferreihen wieder herzuſtellen, die durch die 
jenberg vor Paris und der Herzſchild Hſterreüchs neueſten Ereigniße getrübt worden waren. 
ging in den SHwarzenberg'ſchen über. — Am 19. Octor ° ° Im Kriege von 1805 befehligte Fürſt — 
ber 1815 zog der Fürſt Carl dis Überwinder in Le ipzig ein eine Divifion ımter den Befehlen des General Mad. Ver 
und am ı9. October 1820 zog aus den Thoren Leipzigs geblich ſuchte er diefen / von feiner Verblendung, fiber da 


feine Leiche. Richtung und den Hauptzweck der feindlichen Heere zuruͤd⸗ 
Bon der Erde Gütern allen,“ zubringen: eine Verblendung, welche dad, in ber Kriegt⸗ 
IR der Rupm, das Hoöch ſt e doch! geſchichte Oſterreichs einzige Ungläd.von Ulm, mit all ſeinen 
— — serfaflen, ; traurigen Folgen herbeyführie. — Det Erzberzog · Ferdinond/ 
en — —— das unvermeidliche Loos feiner Waffenbruder vor Augen fer 


Schwärzenberge (Cari Philipp Fürſt von) Herẽ hend, beihtoß', ſich demfelben ‚ mit einent Theile der Reis 
zog von Krumau, Feldmarſthall der dfterreidifhen Heere, terey zu entziehen, indem er mitten durch den Feind brös 
wurde am 15. April 1771, aus einem alten und erlaud» die, ber die Diterreicger bereits von allen Seiten umgarat 
ten Geſchlechte zu Wien geboren. Mir fiebzehn Jahren trat hatte. Den Dperbefehl vertraute der Erzherzog dem Furſten 
er in den Dienit der Waffen. Cine Folgereihe glänzender Schwarzenberg, der In diefer verzweifelten Page einen 
Thaten zog fehr bald die allgemeine Aufmerkſamkeit a auf ihn Thateifer, eine Anerfrodenbeit und eihe Gewandrhen 
und trug ihn ſchnell durch alle Dienilesitüfen empor. Er mach⸗ bewies, die dem Feinde felder Erftaunen abnoͤthigte. Bin: 
te zwey Feldzüge wider die Türken. Caudons Blice rihe nen acht Tagen, legte ‘er über bundere Meilen zu Pferde 
teren fih auf ihn und der greife He ahnte die hohe Rolle, zurück, unqufhörlich am der Ferſe verfolge turd Murat 
die dem kriegeriſchen Züngling, dereinit vorbehalten fey ?— der, wieer fi faut gerühmt, um jeden ‘Preis, den Parifern, 
Fürſt Schwarzenberg diente darauf ohne Unterlaß in jenem dad Schaufpiel eines gefangenen € rzberzogs geben 
"longwierigen Kriege, den die franzöſiſche Nevolution ents wollte, ‘Auf der ganzen langen Etrede mußten ıBoo Mann, 
flammte und der | nur mis Abe ſelbſt, in’ feine Aſche zuſam⸗ unaufhörlich dein Andrang einer'mehr als vierfachen uͤder 
menſank. magt die Stirne biethen. Das Capitel erkannte dem Bit 

- Unter ben zahlreichen Waffenthaten, bie, Schwarzen: ſten Schwarzenberg das Commandeurkreuz dei Thereſiem⸗ 

bergs Jugend mir Ruhm bekrönten, war jene in der Schlacht Ordens zu, als Preis, der in biefer aͤußerſt ſchwierigen 
von Chateau Cambreſis, unſtreitig die glaͤnzendſte. Lage bezeigten Einfi.ht und Tapferkeit. 
Er hatte damahls drey und zwanzig Jahre und war Ober . Für den Reſt des Feldzuges, ;mollte: der Kaifer den 
fer der Kürakiere von Zeſchwis. An det Spike diefes Ne Sürften bey feiner alerhöcpften Perfon verwenden. In Mih 
giments und zwölf brittifher Shwadronen, drachteer (wahr: ren angelommen , borh der Fürft alles Mögliche auf, um 
ip einer der herrlichſten Züge in den Zahrbüchern des Kries die Sclacht von Auſterlitz zu verhindern , deren undeil⸗ 
926!) ein ganzes Eleines Heer von 27,000 Mann in Uns bringende Folgen er vorausfah. Er wollte überhaupt jeden 
osdaung und in wilde Flucht. Drey Tauſend Tode deckten entſcheidenden Kampf vermieden wiſſen, bis von der einen 
das Schlachtfeld, der feinsfige Heerführer war ſelbſt unter Seite das Her des Seneral Beningfen , von der andern 
den Gefangenen, fein gen ser General⸗ Stab mit ihm, 32 jened des Erz zheriogẽ ‚Carl berangefommen‘ fegn würden. 
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uf dem Tage zu Erfurt, hatte der Kaiſer Alexander Im Jihre 1812 erbielt der Für Earl Schwarzenberg 
den Busih ausgedrückt, die öfterreihifhe Borhihaft in den Dberbefeht eines Hülfs⸗ Eorps von 30,000 Mann , 
Vetersburg möchte dem Fürſten Earl Schwarzenberg anvere welches Diterreidh für Frankreich zu ſtellen, fi verbindlich 
teams werben, der gleig bey der eriten Begegnung, des Mo» gemacht hatte. — Die ungemeine Klugheit und Gewandt⸗ 
werden. Achtung und Ligbe gewonnen hatte. Der Fürſt ging heit, mit welder ver Fürſt dieſes Armee» Corps führte, 
seh Rußland und die Aufnahme, die ihm in Petersburg der gute Geiſt, welchen er darin aufrecht zu erhalten wußte 


DAT 


warbe , übertraf jede Erwartung. — Als ıdog ter Aus 
Geruch der Seindfeligkeiten zwiſchen Frankreich und Oſterreich 
in Petersburg bekannt wurde, trübte fih die Lage des Fürs 
‘en und feine Stellung wurde verwicels und ſchwierig. Bonus 
varses Bothſchafter Caulaincourt, bemühte fi vergebs 
ſich durchzuſetzen, daß der Furſt zurückgeſchickt würde, Leider 


des Widerwillens ungeachtet, der fi unter den Truppen 
offenbarte, mit dengenigen gemeinfame Sachen zu maden, 
die man feit folanger Zeit als Feinde zu bekämpfen gewohnt 
war, endlih die Würde, die er in feiner Abhängigkeit 
von Napoleon gleihwopl immerdar zu behaupten verſtand, 
errangen ihm in der öffentlichen Meinung, jene ausgezeiche 
nete Stelle, die er fortan behauptete und die ihn fpaters 


nöchigte der unfelige Ausgang der Schladt von Regent 
burg, das rufiihe Eabinet, der Beftürmung des frans 
sefiiden Boihſchafters nahzugeben. — Der Furſt Schwar⸗ 
senberg kam begm oͤſterreichiſchen Heere in Marchfeld, kurz 
ver der Schlacht bey Wagram an, die er auf die rühmlichſte 
Beiſe mirfohs und nah welcher er, bey jenem ſtolzen 
Rückzuge auf Znaim, die Referve befepligte. — Er wurde 
yuma Seneral der Cavallerie beförbert. 

Mach dem Wiener Frieden wurde der Fürſt Carl Schwar⸗ 
zenberg Bothſchafter in Paris. — Wonaparte zeichnete ihn 
ungemein aus umd bewies ihm alle die Achtung, die des 

Taxen milde Zeitigkeit und der Adel feiner Seele, ihm einges 
Wopt hatten und es ift in der That denkwürdig, daß aus 


bin zum Oberbefehlhaber aller verbündeten Heere erhob. 
Menſchen, welde wähnen, eine hinterliftige und mas 
chiavelliſtiſche Politik made allein den wahren Staatsmann 
aus, zollten dem Fürſten ein feltfames Lob, indem ‚fe de 
baupteten, er habe nie einen andern Zwed gekannt, old Bo⸗ 
naparte zubetrügen und er habe in dieſem Krieg, niewahre 
Zreue und Glauben gegen ihm gehabt. Diefe Eannten ten 
Charakter eines Mannes fehr ſchlecht, den der bloße Ge⸗ 
danke an eine ſolche Rode, fhamroth gemacht haben würde, 
— So lange er an der Spitze feines Corps war, mußte 
er diejenigen als feine Beinde betrachten, die ihm gegen« 
überftanden und man hat ihn auch niemahls in einem an⸗ 
alle n ben ghlsfen Fremden, die fid dem außerordentlichen dern Binn handeln fehen. — Wie er ſich gegen das Ende 
Monne genipert haben, er keinem Einzigen jenes Vertrauen des Feldzuges den Ruſſen näherte, erwies er dem franzd« 
ſdenkte, wie dem Fürſten Schwarzenberg. — Es iſt ferners ſiſhen Heere ben ollergrößten Dienit, denn ohne die Stel⸗ 
Iemerkeniswerth, daß fie beyde eines Tags, den Angriff lung, die er zu Pultusk nahm und in welger die Waffen« 
and bie Vertheidigung von Paris, zum Gegen, tube, die er abfhloß, idm vergönnte fid zu behaupten, 
fand einer langen Erörterung gemacht hatten. würden die Zranzofen noch weit größere Unfälle erlitten 
In jene Zeit faͤllt Nopoleond Vermäplung mit ber haben. In diefem Beldzug erhielt er vom Kaifer Franz den 
Erzberzoginn Darie Lonife. Man ſtand lange Zeit in dem Marſchallſtab in Bolge des Wunfdes, den Napoleon dieße 
Bahn, diefe Wermählung wäre durd den Fürſten Schwars falls ausgedrückt harte. — Im April 1813 wurde der Fürſt 
jenberg eingerathen und unserbandelt worden. Nichts it nad Parit geſendet. — „Sie haben einen ſhönen 
grundisfer. Eine Fremde von hohem Rang, die ſich damahls Feldzug gema di” forad Bonaparte, als erihn wieder⸗ 
ya Paris befand, wurde angegangen, die Geſinnungen des fah, Sie! ſetzte er lädelnd hinzu und wiederhohlte dieß 
Raifer Ftanz zu erforſchen. Die Liebe ju feinen treuen Völ- Wort zwey Mapi mir Lägeln. — Faſt zu gleicher Zeit teisıe 
ken und bie Hoffnung ihnen ruhigere und glücklichere Napoleon zu feinem Meer, der Zürft aber nach Wien zurüc, 
Zeiten zu verfhaffen, konnten ihn allein zu diefem Opfer Hier iſt ed, wo die denkwürtigite Epoche feines Les 
bewegen. Das Andenken jenes unheilvollen Feſtes, das ber bens beginnt, wo die allergrößten Intereſſen feinen Hans 
Zucht Schwarzenberg zur Feyer diefer Verbindung gab, den anvertraut waren, und wo erauf eine fo mädtige Weife 
leht noch eben fo febendig in ben Gemüthern, wie der tras auf Europas Geſchicke Einfluß nahm. 
ziſche Ausgang jener Maͤrthrinn der Mutterliede, der Schwaͤ⸗ Die Hiſtorie der Feldzüge von 1813 und 14, wo Schwar⸗ 
gerinn des Fürſten, der Fuͤrſtinn Pauline Schwarzenberg, zenberg alle verbünderen Armeen befehligze, Eönnte alein meh⸗ 
gebernen Herzoginn von Ahremberg. Diefe Eataftrophe ließ rere Bücher füllen. ‚Es genüge auszuſprechen, daß in dieier 
un Bemünhe des Furſten, einen unauslöfhlichen Eindruck erhabenen Epoche nichts geſchabd, ohne die Zuflimmung, ohne 
an, die Mitwirkung des Fürſten. Oft im Kampf mit dem Neid 


Dur} 


wer 


und mit der Eiferſucht, ſtritt er unerſchrocken und ſtandhaft 


wider alle Hinderniſſe. Sein verföhnender und vereinigen⸗ 


der Geiſt brachte es dahin, die verſchiedenſten Meinungen 
anzunaͤhern, und ihm diejenigen zu gewinnen, die am wenigs 
ften geneigt ſchienen feine Anftvengungen redlich und kräf- 
tig zu theilen. — Alfo gelang es ihm, feinem Warerland 
und der gemeinfamen Sache, unermeplihe Dienfte zu leis 
ſten, die.nod zur Stunde bey weitem nicht in ihrem gans 
zen Umfang und Gewicht erkannt find. Erft die Nachwelt 
wird fie ganz zu überſchauen, ganz zu würdigen willen ! 
Man erinnere ſich feines Plans zum Feldzuge, zu Toͤplitz ber 
flogen, welchen durchzuſetzen ihm fo unendliche Mühe ges 
koſtet Hat! — Man denke an den Rorber von Leipzig, diefer 
. merkwürdigen Schlacht, wo eine halde Million von Men⸗ 
fyen um den Sieg rang, von Brienne, von Arcis fur 
Aube ꝛc. x. an feinen Marſch auf Paris und an bie 
Befegung diefer Hauptſtadt. — Bedarf es noch mehr, 
um Schwarzendergs Nahmen zu verewigen und ihn in den 
Rang der berühmteften Kriegsfürften zu fegen? Man wollte 
Andern die erfte Idee von dem Marſch auf Paris beplegen, 
aber die Geſchichte ift da, um den Einftreuungen des Neides 
in den Weg zu treten und jedem die Stelle zu fihern, die 
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rechte Seite laͤhmender Schlagfluß. Er ſetzte "feine Ark 
ten nichts defto weniger fort. Als im Jahr 1819 fein dı 
ſtand immer beunzuhigender wurde , Überredete man ih 
zu einer Reife nad Leipzig. eine neue Heilmethode, 
verſuchen, die ein berühmter Arzt dieſer Stadt, oft mi 
Erfolg angewendet hat. 

Das Wiederfehen diefer Bühne feiner herrlichſten Kr 
gesthaten, fhien einen Augenblid, alle feine Kraft aufge 
wedt zu haben, aber feine irdiſche Beſtimmung war erfüll 
Er ftarb am 15. October 1820. Sein feyerliches Leichenbe 
gängniß war dm 19. October, in derfelben Stunde, in nd 
her er, ſieben Jahre früher, ald Sieger in dieſe Stadt cin 
gezogen war. Sein Leichnam wurde, feiner letztwilligu 
Anordnung gemäß, nah Böhmen geführt. 

Die Kunde feines Todes machte in Öfterreidh ben tifı 
ſten Eintrud. In allen den vorzäglichften Städten wurden 
Trauerfeyerlichkeiten gehalten, und die damahls zu Troppen 
vereinigten Souveraine wohnten bee dortigen Leichenfeyen 
perfönfich fbey. R 

. Tief betrübte fein Ableben ben Kaiſer $ranz. „Bir un 
lieren an Schwarzenberg” ſprach er: „nicht allein einen gro 
Gen Feldherrn, fondern auch einen großen Staatsmann. 


ibm gebührt. — Die Thatſache ft, daß von dem Augen» Er hat es bewiefen, daß er das Eine und das Andere ju 
blid an, wo man bie Gewißpeit jener unerwarteten Bes ſeyn verſtehe.“ Er befahl die ganze Armee, folle für ba 
wegung der franzöfifgen Armee erhielt, Fürft Schwarzen Todten durch drey Tage!Trauer tragen, fein Degen im 
berg den verbündeten Monarden vorfhlug, gerade auf Wiener Zeughaufe aufbewahrt werden, und fein Uplanene 
Paris foszugehen, ein Vorſchlag, welcher auf der Stelle Regiment, feinen Nabmen auf} beftändige Zeiten fortführen. 
und ohne anderweitige Berathſchlagung angenommen worden Der berühmte Thorwaldſen erhielt den Auftrag, 
iſt. — Cord Caftlereagp, welcher gar ſehr an der Stelle ein Marmordenkmahl für ihn zu verfertigen. — Der Kaifer 
war, der Sache auf den Grund zu fehen, legte fpäterhin Aferamder ergoß feine Gefühle gegen das öſterreichiſche 
in einer Parlamentsrede , die Ehre diefer Bewegung aubs Dfficierd Corps zu Troppau in diefe Worte: „Europa verlet 
ſchließend dem Fürſten Schwarzenberg bey und fügte hinzu, einen Helden, ich aber einen Freund, um den ich Zeiler 
fle oflein ſey hinreichend, einem Manne den Lorber der dens trauen werde.” — Die Freundſchaft dieſes Menarhen, 
Unſterblichkeit zu reihen! — Billig häufte diefer Krieg die der. alles Edle und Große fo trefflich zu würdigen wußte und 
ſchmeichelhafteſten Auszeihnungen auf da6 Haupt des Fürs pie and auf des Verewigten Witwe und Eöhne hinüberging / 
ſten, er erhielt beynahe alle Eivil » und Militär « Orden hret eben fo ſehr Alexandern ſelbſt, als denjenigen, der fih 
Europas. Er erhiels von feinem Kaifer, Oüfer in Ungarn dieſes erhabenen Woplwollens zu erfreuen haste. Der öfter 
und die Erlaubniß, in fein Wappen entweder jenes von reichiſche Hauptmann Prokeſch gab 2825 zu Wien, ent 
Paris oder Barden und Zeihen von Öſterreich zu Biographie des Fuͤrſten heraus, unter dem Titel: „Denb 
ſetzen. Er zog die legteren vor. würdigkeiten aus dem Leben des Beldmat 
MNach Vonapartes Entweihung von ber Infel Elba, ſhalls Farſten Carl zu Shmwarzenderg” 
befehligte ee von Neuem einen großen Tpeil der allüirten — F 
Heere, aber die Schlacht von Waterloo hatte den Krieg Leber die Juden in Po blem 
ſchnell geendigt. Sonah glich des Fürſten zweyten Zug nad Mit einer Oxiginal⸗Urkunde. 
Paris, eher eines Reife als einem Feldzuge. — Nah (Bortfegung.) ; 
Wien heimgekehrt, wurde er Pröfident des Hofs 26. De Judaeoram pueris. 
triegsrathes, ein Poiten, den er dis zu feinem Tode Item si aliquis vel aliqua pnerum Judheis 
begleitete. Am 25. Jänner 1817 traf fihn ein die ganze xerit: volumus, condemnetur at fur. 
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27. De potestate jadicis judaeorum , scilicet de pig- 
° nore judicandi. ; 

Item si Indaeus receperit a Christiano pignus, 
et per spatium Anni tenuerit, si pignoris valor mu- 

tnatam pecuniam non excesgerit, Judaeus Judici.suo 
pigaus demanstrabit. Si vero pignus bonum non 
taerit, Palatfno nostro vel’suo judici ‚ostendet, vel 
posten vendendi habebit potestatem ; si idem pignus 
antequam annus transierit, suo judici demonstrabit, 
si quidem pignus apud Judaeum diem et annum re- 
manserit: nulli super hoc postea. respondebit. 

28. Judaeinon judicentur die feriata sna. 

Volumus, nt nullus Judaeum super solutione 

pignorum in sno feriato die audeat coarctare. 

29- De ablatis pignoribus judaeis per aliquem. 

Item quicangue Christianus per vim abstulerit 

pignus sunm a Judaeo, aut violentiam in domo saa 

exercuerit, nt dissipator nostrae Camerae graviter 

puniator. 

50. Jadaeorum excessus in Scholis judicentur eo- 

rundem, _ 

Item contra Jadaeum nonnisi in Scholis vel ubi 
iadicantar ones Judaei in judicio procedatur: ex- 

ceptis nobis et noströ Palatino, qui eos possunt ad 
nostram praesentiam evocare. 
51. De imptitione Judaei per Christianum pro pue- 
ro interempto. 

Juxta Constitutiones Papae, in nomine nostri 
patris sancti districtius prohib&mus, ne de caetero 
Judaei singuli in nostro dominio constituti debeant 
calpari, quod humano utantur Sanguine, cum jux- 
ta praeceptum legis ab omnl ‘prorsus sanguine se 
Judaei contineant universi. Sed si aliquis Judaens 
de occisione alicujus pueri Christiani per Christia- 
num fuerit inculpatus, tribus Christianis, et toti- 
dem Judaeis convinci debet, et postquam convictus 
faerit, tunc ipse ‚Judaeus tantummodo poena quae 
«gaitur, paniatur crimine pro commisso. Si vero 
ipsum testes sopradicti et sua innocentia expurga- 
bit, poenam Christianus, quam Judaens pati debue- 
rat, non immerito sustinebit. E 
53. Aqualis pecunia sive debitum semper Judaeo 

reddatur cum usura. ; 

Item statuimus: ut quidquid Judaens mutuavit, 
sire Aurum fuerit, sive denarii, sive argentum, 
idem sibi solvi vel reddi debet cum usura, debita, 
quae accrevit. p 

33. De equis Judaeis obligatis. 


Volumus: nt Judaei eqnos qualescungue gene» 
raliter omnes manilesle atque in luce diuturna pro 
pignore recipiant. Si autem aliquis equus apud Ju- 
daeum furatus per Christianum aliquem invenire- 
tur, Judaeus se juramento proprio expurgabit di- 
cens: quia eundem equum manifeste, et in die pro 
tanta, quantam dedit pecuniam inpignoratam ha- 
buit, et credehat non furatum. i 

34. De falsa moneta quaerenda apud Judaeos, 
ltem inbibemus, ut monetarii in nostro domi- 
nio constituti, Judaeos cum falsis denariis vel rebus 
aliis soli absque nostro Nuntio vel nostri Palatini, 
seu absque Civibus honestis quoquo modo detinere 
vel capere non praesumant. 
35. De clamore Judaei in nocte pro violentia, 

Statuimas: quod si Judaens aliquis compulsus 
nimia necessitate nootis tempore clamaverit, et si 
vicini Christiani praestare non curaverint Auxilium 
opportunum, nec venerint ad Clamorem, guilibet 
vicinus'suns Chrislianus triginta Solidos teneatur, 

36. De Comparatione et emptione Victualium. 

Statuimus etiam, ut Judaei vendant omnia li. 
bere, et emant panem, tangant similiter ut Chri- 
stiani: prohibentes vero poenam nostro Palatino pro 
eo solvere tenebuntur. Et ut omnia, quae praemis. 
sa sunt perpetuae robur obtineant firmitatis, prae- 
sens instrumentum cum testium annotatione ipsis 
pro cantela dedimus cum sigili nostri munimine ro- 
boratam. Hujus vero rei testes sunt. Comes Arbel. 
dus Palatinus Gallissiensis, Comes similiter Castel- 
lanus Gnesnensis, Comes Jankalis, Comes Mathias 
Castellanus Ledeneusis, Comes Czhoslaus Pincerna 
Gallissiensis, Comes Derslaus Venator Ledensis; et 
aliis quam plaribus Baronihus terrae nostrae. 

Actum in Civitate Kalisz in. Crastino die As. 
sumptionis B. Mariae Virginis, Anno Domino 1364 
octavo Kalendis Septembris. 3° 

Nos igitur jure ipsorum diligenter considerato, 
et inspectö statuto praedecessorum Bostrorum con- 
firmare eo magis quam monere aliqualiter decernen- 
tes bene meritisipsorum desideriis favorabiliter in- 
clinati: Extunc praedicta omnia innovamus, robora- 
mus, et ratiicamus in titulum perpetuae firmitatis, 
in horum autem evidentiam praesentes sunt nostro 
sigillo insignitae. 

Actum Cracoviae die Beatorum| Martyrum Dio- 
nisii et Sociorum ejus Anno Domini 1354, praesen- 
tibus his Nobilibus nostris Spicimiro Castellano Cra-- 
coviensi, Niszinio Sandomiriensi, Nicolap Palatino - 
Cracoviensi, Andrea Venatore, Kizywohandae Snec- 
camerario Cracoviensi',’et aliis multis fide dignis. 
Datum per manus Sbignei Praepositi et Cancellariä 
nostri Cracoviensis. u u 5 


* (Der Beſchluß folgt.) 
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Rihard I, geh. 1366, abgelett und ers v 2 erſchiagen 1415. Richard Herzog von Dorft 
mordet durch Heinrich IV. 1399. Kogee Mortimer } 1405. 2 1360 in der Schlacht bey 
. R ? y Wateficid. 
2 3 — — — —— un 
Anne Mortimer, Gem. Richard York von 4 Eduard IV. Edmund Graf v. Georg Herzog von Claes Nichard ILL, 
Cambridge, 115 enthauptet, v 8.1441 414835. Rutlandt 460, Fence, 1477 ermordet. —— 
* y . Eduard Graf v. Warwich. der Boswore 
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/ ». Bedford, Sem. Katharine Tochter Taris VI. v. Siofer. Een Seammiet lisbury/ enthaupter 1401. Sem. Kiayard 
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Montag den 20, März 1826. 
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Technifſ ch e Notizen Bficum unter feinem Nahmen gefpielt wird. Denn nidts wel 
ter als Betrug, die plumpfte Art von Betrug, ift der oden 
Bon Gorl Karmarfd. woͤrtlich mitgetheilte Titel, welcher eine in der Thas nicht 
Inhalt N Übeh bereitete Lodfpeife für deutſche Käufer abgeben fol! 
— Dad Werben enthält die Beſchreibung und Abbildung 

Tehnifhe Literatur: Joſeph Hought, Schloſſer⸗ 2 a 
weißer und Mechaniker in London: Die Sicherheits⸗ folgender Schloͤſſer: 1) Ein von Joſeph Bramah in 
Fglöfler nad den neueften Erfindungen. —' Uffenpeimer’- London erfundenes Sicherheitsfhloß. 2) Somerfords 
{de Patent » Spielkarten. — Seifert’s (In Wien) Jagd⸗ verbeffertes Thürſchloß. 3) Ein von dem Engländer Strutn 
feel in Form eines Spazierftodes. — Zeuker's aude erfundenes Sicherheitsſchloß. 4) William Malless 
(Sließend privllegirte papinſche Kohtöpfe. — Neuer Holze Sicherheitsſchloß. 5) Heinrich Septimus H yde 


wertoplungsofen des Dberdirectord G. M. von Shwark » % ® 
Yu Stodgeim. — Baltanceı HEhR merkwürdige Wollaf ons Thürriegel. 6) Fairdanks Verbeiferuns 


Erin h „gen an Schloͤſſern. 7) Ein vom Profeffor Anton Cris 
er nn N Er velli in Mayland erfundenes Sicherheitsſchloß. Ale 


biefe Artikel (mit Ausnahme von Nr. 5 und 6, welche zu⸗ 
ZegnitgeSiterarur: „Joſeph Hought, Schloſ- fammen nur fünf Seiten. einnehmen) find wörtliher 
fermeifter und Mechaniker in London: Die Sicherheit» Abdruck aus den Jahrbüchern des kk. polyreds 
Shlöfer , nad den neueiten Erfindungen. Ein Büch⸗ nifhen Inftituts in Wien, Bd. J. II. und IV., 
leis für Schlöffer, Mechaniker, Baumeiſter, fo wie- für enthalten größtentheils Abhandlungen, Bearbeitungen und 
einen Jeden, ber feine Wohnungen und fein Eigenthum. Zufäge, welche diefen Jahrbücern ganz eigenthbüns 
gegen Dieberey und Einbruch gehörig verwahren wil. Aus Ti find, und fogar auch Lokal» Beziehungen (3. ©. 
dem Englifgen. Mir Abbildungen. Quedlinturg und auf das Fabriksproducten-Kabinet bes polpt. Inftitutes) 
Sinzig. Bey Sottfried Baffe. 1825.” — Das Vors welche ihren Urfprung unverkennbar darthun. Mr. 5 und 
wert dieſes B2 Geiten in 8, ſtarken, auf graues Röfhpapier 6 find vermuthlich (mas ich jedoch in diefem Augendlicke 
gedruckten Büchelchens beginnt folgender Maßen: „Es iſt nicht beftätigen Bann) dem Dingler'ſchen polytechniſchen 
kefannt, wie weit es in den jetzigen Zeiten Gauner und Journal, und wahrf&einlid ebenfalls wörtfih, entnommen. 
Diebe in der Fertigkeit gebracht haben, Eclöffer zu öffnen Diefes fhändliche Plagiat verdiene nicht nur als foldes 
wad Riegel zu löfen.” Daß es die hier genannten ehren» ftreng gerügt und an den Pranger geitellt zu werden, fon» 
wertben Staatsbürger Claflen aber noch in andern ihnen bern es ift Überdieß Pflicht, dus Publicum noch ausdrüde 
Wlagenden Befchäftigungen ziemlid weit gebracht haben, lich vor dem Ankaufe diefes geſtohlenen Gutes zu warnen , 
dedon iſt das vorliegende Buͤchlein ein neuer Beweis. Lebte weldes in ben unehrlichen Händen durd melde es gegans 
Birkih in London ein Mechaniker Nahmens Houghet, gen, ganz unbrauchbar geworden iſt; indem nicht nur zahle 
End wäre ex (mie die Menſchenliebe vorauszufegen nöthigt) reihe Drudiehler den Sinn des Textes foren, fondern 
ein ehrliher Mann; fo würde ihm wohl nichts in größere auch die Zeichnungen, fo wie fie bier gay erbärınlid wies 
Vemundering fegen, ald die Nachricht von dem Betruge, bergegeben find, ale Brau pbarkeit verloren haben, k 
der derch das hier genannte Büchelchen dem deuiſchen Pur IH habe in diefem Archive ſchon früher Belegenpeis ges 
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babt, der trefflichen Patent » Spielkarten and der Fabrik lieben Deutſchland, noch viele, häufig fogar aufgehört 
des Hrn. 3. ©. Uffenheimer zu erwähnen. Die ger Perfonen geringfhäßend die Achſeln zuden, wenn auf du 
rechten Lobſprüche, welche ich damahls diefen Karten er: vielen Erfindungen und Verbefferungen unfen 
theilte, müffen wiederhohlt, ja fogar gefteigert werten, in Tage die Rede kommt. Aber das find jene, ſelbſt nie etwa 
Betreff der fogenannten Pracht⸗Ausgabe von Patents erindenden, zuweilen recht ſeichtköpfigen Menfchen, dena 
Wpiftkarten, welche ſeitdem aus jener Fabrik zum Vorſchein keine Neuerung in den gewerblichen Künften Senüge th, 
gekommen if. Die Figuren diefer Karten find meifterhaft fie bewirkte denn eine gänzliche Umſtaltung des gefelfgaft 
geſtochen, fehr geſchmackvoll und genau illuminirt, und ihre lien Zuftandes, gleih den Erfindungen des Schießpulvett, 
etwas baroke Zeichnung ift als der höchſte Grad von Verfeis der Buchdruckerkunſt, u. f. w. Solde Leute bedenken nidt, 
nerung anzufehen, deren die Bilder der gewöhnlichen Spiele dab gar manche jener verachteten Kleinigkeiten, nicht ne 
karten fühig ‚find. Jenes hötzerne, fteife, geſchmackloſe, ihrem Zuftandbringer, Unterhalt, fontern noch einigen juw 
und durd feine Geſchmackloſigkeit bald ermüdende Wefen dert oder raufend Andern, Mugen oder Vergnügen reihlih 
der gewöhnlich vorkommenden Kartenbilder, woran man verſchafft hat. Iſt es denn billig, Dinge deßwegen zu um 
fit noch immer durchaus, ohne begreiflihe Urſache hält, iſt werfen, weil ihr Einfluß auf dad Wohl der Gefellfgaf 
bier verihmunten, und eine wunderbare Vereinigung des nicht fehr auffallend, fondern mehr im Stillen ſich äußen! 
Gefälligen mir dem Drolligen, eine Karrikatur opne ole Wären wir ohne ſolche anfheinend geringfügige Verarhs 
Übertreibung, iſt an die Stelle getreten. Auch die Übrigen .Tungen der zur Befrietigung unferer Wünſche und Bedürk 
Erforderniffe guter und fhöner Spielkarten wird man an niffe dienenden Mittel; wären wir, wenn Beine andern all 
diefem Fabrikate nicht vermiffen. — Ic ergreife diefe Ges bedeutende und folgenreihe Erfindungen gemacht würden, 
legenheit, um den Lefern ein Verzeichniß der Preife aller nicht gerade eben fo gut daran, ald wenn und die unent⸗ 
Uffenpeimer'fhen Spielkarten « Sorten mitzuthei« behrlichſten Lebensbedürfniſſe nur von Großhaͤndlern, Zent 
ten. Es koſtet nähmlih das Dutzend Spiele, in Eons ner s Zaufend « und Bäfferweife verkauft würden? Gelik 
ventiond » Münze: Mr. ı bis 3, allerfeinfte, fehr feine der allerdings auch bey unbedeutenden Meuerungen häufg 
und feine Whiſt, 6, 4 und 5f.; Mr. 4 bis 6, allerfeinfte genug ins Spiel kommende Geitz nad Ehre, und Oemim 
ſehr feine und feine Piquer, 5 fl, 3 fl. 36 Er. und 2 fl. hat feine gute, feine nützliche Seite; ex iſt haupiſaͤchlich das 
54 kr.; Ne 7 und 8 allerfeinſte, und fehr feine Tarok- Mittel, welches dem fonft fo einförmigen flagnirenden Zus 
Zapp, 20 fl. und 7. fl. 12 &r.; Mr. 10, fehr feine Tarock- flande der Gewerbs« Induftrie einigen Rei, einige Bewe⸗ 
CHombdre, 7 fl. 36 &r.; Nr. 12 ſeht feine Tarok⸗ Tapp gung gibt, und dem Einreigen des Schlendrians am ſicher⸗ 
zu 42 Blätter, 7 fl; Ne 15, Whiſt, Pracht Ausgabe, ften abhilft. — Möge man mir biefe kurzen Bemerkungen 
. 20 fl; Me. 14, ſeht feine neue Whiſt, 4 fl.; Nr. 25, verzeihen; fie gelten dem an gemiflen Orten, vor gemiffen 
fehe feine deuiſche 4 f.; Nr. 37, feine Whiſt, 5 fl. 46kr, Leuten, taͤglich dis zum Ekel wiedergekauten Gefgwig, 
Diefe Preife veritehen ih mit Einidluß des für das Inland welches ungerecht alles Kleine und Ger inge verdammt, und 
vorgeſchriebenen Staͤmpels; für das Ausland ſind in der Preise über die große Menge techniſcher Erfindungen loszieht, ohne 
fifte auch ungeſtaͤmpelte Karten angefegt, wobep das Dugend Rückſicht darauf, daß es thöricht wäre, dad Mehl der 
- Spiele von deutfhen, Piquet » und Wpift« Karten um 2fl. Aleyen wegen wegzuſchütten. Ich wünſche, mid hierdurch 
don Tarok-Karten aber um 2 fl. 48 Er. C. M. wohlfeiler im Voraus gerechtfertigt oder doch entſchuldigt zu haben, 
kommt, Die Fabriks » Niederlage it am Petersplatze, wenn es mir in Zukunft etwa unglücklicher Weife miedet 
Nr: 562. ; hopft begegnen follte, daß ich meinen Lefern Erfindungen! 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Verdoll⸗ aus der Claſſe der erwähnten Kleinigkeiten derichtend det 

tommnung ſelbſt folder Werkzeuge und Geräthfhaften, führte, - 
welche nicht den allgemeinen und unentbebrlihen Bedürfnifs Die unmittelbare Veranlaſſung der vorftehenden W⸗ 
fen zuzutechnen find, oft von ſolcher Ars ſeyn kann, daß fie ſchweifung war der Wunſch, Hier ein Paar Worte über es 
Aufmerkfamteit verdient. Man ſcheint dieß nirgend grünts Geraͤth zu fprehen, welches manchem der Lefer vielleicht / 
licher einzuſehen, als in dem zum Muſter eines gewerbflei⸗ — fo vermuthete ich — zu unbedeutend ſcheinen könnte: 
bigen Landes dienenden England, wo jeder Tag neue Cs iſt biefes ein Belds oder Jagdfeſſel, der ſich a 
Ver beſſerungen die ſes oder jenes — wahren oder eingebildeten Form eines Spazierftocdes zufammenlegen, und daher, nebſt 
— Verürfnifes des Menſchenlebens an das Liqt bringt. einigen wenigen Appersinenzftüden, fehe bequem auf Reie 
Man ſieht auf dem Feſtlande, und nahmentlich in urferm fen und Erkurfionen mitführen läßt. Der Verfertiger pie 


un 370 — 

von ik der hiefige Ziffer Ernft Seifert (wohndafe in Zopf, der durch einen ———— Deckel dampfdicht 
der Joſeyhſtadt, Piariſtengaſſe Nr. 126), welcher Seſſel verſchloſſen wird. Indem man fo das Waſſer zum Verdam⸗ 
Diefer Ars anf Beſtellung zu liefern übernimmt, nacpdenn fen zwingt, ohne dem Dampfe einen Abzug zu geſtatten, 
er ip des ungetheilten Beyfalls mehrerer, um Theil fehr nimmt dad Waſſer jede beliebige Hitze an, fo lange bie 
angefehener, Perfonen. verüipert hat. Um meinen. Lefeen Wände des Gefaͤßes der. Ausdehnungskraft des Dampies 
einen bepläufgen Begriff von der Sache zu geben, bemer« noch widerſtehen. Allerley ab» oder aus zukochende Sud⸗ 
ke ich, daß der (freylich etwas über das Gewöhnliche dicke) ſtanzen, die man in den Topf mit Waſſer einfüllt, werden 
Stock, mad dem Abnehmen des Griffes und der Zwinge, durch dieſes Mittel natürlich weit beſſer ertrahirt, als beym 
ſich fo um Gewinde entfalten läßt, daß er das mit drey Kochen an freyer Luft, wo die Wärme des Waſſers nie 
Tügen verichene Geſtell des Seſſels bilder, auf welchem der H 80° R. überfleigen kann. So gut nun aud alles dier 
von Eeber verfertigte Sitz in einem Augenblide befeitigt iſt. ſes bekannt war, fo hat man doch bisper, meines Willens, 
Si die Verlängerung des einen Fußes wird der Stiel einer nicht verſucht, den Papin’fhen Digeftor zum Gebrauch in 
hölzernen Zafel geſteckt, welde, je nachdem man fie hori, den Küden nad Heinem Maßſtabe allgemeiner zu vers 
zontel oder ſchief ſtellt, ein Tiſchchen oder ein Pult, zum breiten. Das Verdienſt, dieſes Unternehmen veranſtaltet 
Aufiegen eines Buches, des Schreib-⸗ oder Zeichenpapiers zu haben, gehört dem als Schriftſteller in feinem Fach⸗ 
bilder. Der Preis dieſes Seſſels, ſchön: und gut gearbeitet kühmlich bekaunten Herrn F. ©. Zenker, erſtem Koche 
iſt 10 fl. E.M.; eleganter ausgeführt, und mit Zugabe feiner Durchl. des Herrn Fürſten Sofepp von Schwar⸗ 
einet Vorrichtupg, welche das Einſinken der Füße in feuch⸗ zenberg. Hr. Z. hat auf die Einführung feiner verbeſſer⸗ 
ten Boden verhindert, liefert ihn der Verfertiger um 20fl. ten Kochtöpfe ein ausſchließendes Privilegium genommen, 
EM. SIG finde nah eigener Anfhauung diefe Preife umd es ift ihm bereits gelungen, dem Gebrauch derſelben 
nicht unbillig. ‚eine ziemliche Ausdehnung zu geben, die ohne Zweifel noch 
Bean Waſſer in freyer Atmosphäre durch Erhitzung immer meht zunehmen wird. Es kam bey dem Verſuche, 

yum Verdompfen gebraht wird, fo nimmt es bekanntlich dieſe Täpfe für Eleine Küchen, aud in minder geſchickten 
wir eine höhere Temperatur als jene bes Siedpunctes, d. h. Haͤnden, voripeilhaft anwendbar zu maden, weſentlich dar⸗ 
de Ateum. an, und aud der daraus fi bildende auf an, ihnen eine fehr einfache Form zu gehen, damit fie 
Donipf ethin eben diefen Wärmegrad. Wenn bingegen dem leicht zu behandeln feyen, und fie um billige Preife herzu⸗ 
Dampfe ber Abzug verfperrt wird (mat durch Erhigen des ſtellen. Beydes iſt gelungen; und es unterliegt keinem Zwel⸗ 
Soſers in verſchloſſenen Gefaͤßen geſchiebt) „.fo bilder.er fel, daß dieſe Kodtöpfe, einmahl. in den Kůͤchen · Apparat 
über dem noch flüßigen Waſſer eine Armosphäre, welche aufgenommen, nie wieder daraus verſchwinden werden. 
vermdge ihrer Elaftizisät den auf das Waſſer Statt haben, Die Form der Töpfe ift fehr zwedmäßig. Sie haben einen 
den Drud erhöht. Nun gerathen aber alle Flüſſigkeiten breiten lachen Boden, um fowopl auf einem Sparherde, 
deſto fpäter (d. h. bey defto höherer Temperatur) ins Kor ald Über gemöhnlihem euer, der Hitze möglichft viel Ber 
Gen, je größer der auf fie Statt findende Drud iſt, und rührungépuncte darzubiethen; die Müntung ift etwas ein 
den fo, wie wir das Weſſer in- den fait „Inftleeren, ſo ger Bezogen, weil der möthige dampfdichte Schluß bey Heiner 
ssunten Pulsbämmern [dom bey der Wärme der Sand bes rer Öffnung leiter erreichbar wird. Die Öffnung wird 
den fehen, ift es auch möglih, durch Vermehrung des von einem mit Genauigkeit koniſch eingefchliffenen gußei⸗ 
Druckes, den Siedpunct weit über 80° R. hinauf zu rüs ‚fernen Dedel gefiploffen ; eine eiferne Klammer, deren Arme 
den. Diefes iſt beym Verdampfen in verfhloffenen Gefaͤßen “unter den äußern Rand des Topfes greifen, wird darüber 
der Fall. Mit der Erhöhung der Eemperatur des Dampfes geſetzt, und durch das Anziehen einer einzigen, in der 
nimmt auch feine Elaftizität, d. hu fein Beſtreben ſich aus Klammer befindlichen Säraube, preßt man den Dedel ſiark 
juehnen, zu; und diefes Beſtreben iſt es, welches auf fo in die ebenfolls Eonifde Öffnung eines eifernen, Ringes, 
dehnt merkwürdige und nüglige Art bey den Dampfmos der rundum in der Mündung des Topfes feftgelöther ift. 
Ihinen benugt wird. Aber auch aus ber größern Hitze, Ein Angenbli reiht hin, diefe ganze Vorrichtung aufjus 
welche das Waſſer und ber Dampf, im Verſchloſſenen anneh⸗ fegen und wieder wegzunehmen. Zum Gebraud in kleinern 
men, weiß man Vortheil zu zieben; und der Papin'ſche Küchen, wo es an einem Sparherde oder an einer andern 
Digeſt or iſt ein ſeit Langem in den chemiſchen Labora⸗ zweckmaͤßigen Vorrichtung fehlt, denkt der Erfinder künfe 
terien gut bekannter un» benugter Apparat. Diefer Digeftor tig jedem Topfe eine Art von fehr angemefenem und tod 
umgis weit: sis jein zweckmoaͤßig |geformter kupferner högft einfach eingeridtetem Ofen aus Senn beyzuge⸗ 
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‚en, beren Wirkfamkeit beym Gebrauch vom feingeſpalte · Titel „Parthenon” herauskommen, das, Tant anklind 


em Holze id felbt erprobt habe. Won ben großen Vor« genden Profpectus, duch einen tppolithograppifden Pım 
heiten, melde der Gebrauch diefer Töpfe mis ſich führt, ceß mit Stein dergeftalt gedruckt wird, daß ein und da 


. weitläufig zu ſprechen, ſcheint mie ynnöthig, da man fhon ſelbe Blatt zu gleiher- Zeit: Druckſchrift, Kupferſtich, Zeige 


x 


nach dem am Eingange gegenwärtiger Notiz Sefagten darauf nung und andere Ornementk (?) durch eine befondere Barı 


-fhließen kann, und da ber erfte Verſuch Jeden auffallend richtung der Preſſe liefert. 


davon Überzeugen wird. Durqh bie größere Hitze des Dam⸗ 
pfes und des Waſſers, welche beyde im Werfchloffenen ans 
nehme, wird die Dauer des Kochens bey allen Arten von 
Speiſen ungemein abgekürzt; man erſpart daher an Holz Bienen ohne Stadel find in einem reihen 
und an der fo koſtbaren Zeit. Als Velege hierfür hebe ih Stock aus Neuſudwallis nad. London verpflanzt werden, 
aus der gedrucsen Anmweifung zum Gebrauch der Töpfe nur Diefe Bienen find Heiner als die europäifchen, ihr Honig 
die Angaben aus, daB z. B. zwey Pfund Fleiſch in einem aber viel beffer, und vorzüglich durd einen aromatiſchen Or 
Topfe von angemeffener Größe binnen einer Stunde, eine ſchmack ausgezeichnet. Nur muß man abwarten, ob die Vien 
halbe Maß Erbfen in drep Viertelſtunden, Kartoffeln in ofne Stachel in Altengland ein eben fo gutes Fabricat wir 
acht dis zehn Minuten, volllommen wei und gar gekocht liefern können wie in Neuholland. 

find, wovon ich mid zum Theil durch eigene-Verfuche übers 

zeugt babe. Ein Umftand, der zum Vortheil ünferer Tö⸗ 

pie ſpricht, if die Möglichkeit, im denfelben die fon viele . * = 
mahl beſprochene Anohenbrühe (aus rohen ſowohl als Konig fage in einem feiner Gedichte von Martin Opls 
aus ſchon gekochten Knochen) zu bereiten. Da jedod die mis einer allerdings feltfamen Metapher : 

Knochen Gallerte, keineswegs ‘aber den der Fieiſchbrühe 8 . 
eigenthümlichen aromatifhen Stoff (daB Osmazom) enthal⸗ ae Ben Det geht man mit Bet 
ten, ſo iſt dieſe ſehr nahrhafte Brühe faſt geſchmacklos, Im Jahre 3757 erſchien nun zu Bloreuz eine italieniſche 
wenn man fie nicht durch Zuſatz paſſender Gewuͤrze dem uͤberfetzung der Kanitziſchen Gedichte unter dem Titel: 











Gaumen angenehm macht. ‚„Componimenti poetioi del Libero Signor de Canita, 
‘  volgarizzati da un Academico della Grusca, De 
l Ist, E 
> er Befhlußfoları Gert Akademiker von der Kleye üͤberſetzt darin obigen Vers 
der. \ 


Da Opits sin a Bach si va a piede sciutto. 
Miserllen 5 i i ö 
Mungo Parks Tagebud if nicht verloren gem ö — 

gangen, wie man ſo lange geglaubt. Laut ſichern Nach Schon Leibait klagt in ei Briefe an 
sichten, kaufte dasfelbe ein Franzoſe für 30 Dollars von tpote — er — einem Briefe an Seb. bar 
einem Neger am Senegal und fhlug 300 Dollars aus, die , j n Kiel, Über bie zunehmende Künſtih 
ihm ein Engländer dafür bot. Das Manufcript enthäle in der Muſik alfo : „Musica hodie fere usum moren- 
den genaueften Bericht von Mungo Park's letzter afritanis dorum affectuum perdidit, quia solet esse niminm 


ſchen Reife und gebt bis zum Worabend feines Todes. ertificialis ; raro invemio cantus, qui me 'tangant. 


Ex cantu ecclesisstico placet illud: Ecce, quomalo 


. Ya London fol ein der Muſik, der Zeichenkunſt und woritw iustus.· ©, Leibn. Epp:, T. I, p. 334. 
den ſchoͤnen Wiffenfhaften. gemidmeses Journal, unteg dem r . —— 


. Redacteun: Jelerh Freyberr von KPHormade Gedrugt uud Ga Werlage bey Franz Eudw ig. 
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Drnichologifhe Unterhaltungen. 
Von Georg von Baal. 
($ortfegung.) 

De melobifhe Geſang — wenn man anders biefe Töne 
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Indien, and dem wärmern Amerika bekannt, Cook fand 
auf feiner erften Reife in Charlotten⸗ Sund auf Neufee 
land die Wälder mit Beinen Vögeln gleichſam angefült, 


welche fo ſchön, und zwar 2 Stunden nah Mitternacht 


bis zum Aufgange der Sonne fangen, daß ihre Stimme 


fo mennen barf, die doch fehr von der Menfhenftimme, dem an Lieblichkeit alleb Übertraf, was die Reiſegeſellſchaft His 
eigentlichen Geſange verfhieden find, — ift-nur gewiffen bahin gehört hatte. Sie glaubte Heine vortrefflich geſtimmt⸗ 
Vögeln, zumahl den Heinern eigen. Solche die größer find, Silberglöͤckchen zu hören. *) — Wir kennen leider die Vö⸗ 
&B. die Miſteldroffel fingen nit; die Heinern aber, durch gel.in den mildern Himmelsgegenben faft nod gar nicht 
ale Abſtuffungen bis zum Weidenzeifig hinab. Mehrentheils weiter alt aus Kabinetten, wo fie freylich niht mehr fin« 
ÜR Virfer Vogelgefang, Ausdruck der Liebe; daher er oud gen. Übrigens find ja aud viele von unfern @ängern in 


um Ve Kit der Poorung im Frühlinge am fhönften und 
von der Radtigall und vielen andern Vögeln alsdann nur 
allein gehört wird. Der Kanarienvogel, ber Fitis, der 
Biking, Hänfling ,' Stieglig und einige andere laſſen 
isren Geſang oud außerdem hören, jedoch ift ein nothwen⸗ 
diges Erforderniß dazu: vollkommenes Wohlbeſinden; denn 
bey rauhem Wetter, bey ſchlechtem Butter, bey der Mauſe⸗ 
rang und fonft überhaupt, wenn ihnen irgend etwas fehlt, 
verfiummen alle Vögel. — Es ift ſchon erwähnt, daß ber 
Befang ein Vorrecht der Männden ift, fo wie diefe in 
der Regel auch mit den fhönften Karben geſchmückt find. 
Rur felten hört man von einem Weibchen ähnlihe Töne, 
— Über die verfhiedenen Melodien der Vögel fogen wir 
aichts; denn wer vermag fie mit Worten zu befreiben ? 
Nur des gemeinen Irrthums wollen wir noch erwähnen, der 
"Rh ſelbſt in ben vorzuͤglichſten ornithologifhen Schriften 
immer noch erhält, daß nähmtic die kaͤltern Himmelsſtriche 
bie vor zũglichſten und mehreten Singvögel, dagegen bie 
heißen Gegenden die fhönften Vögel der Far be nad, beſä⸗ 
ben, Das legtere has allerdings feine Nichtigkeit! was aber 
das erſtere betrifft, fo uberzeugt Forſter, *) daß auf der 
Jaſel Otaheite die Vögel entzüdend ſchoͤn gelungen hätten. 
Dieß iſt aber aus mehreren Nachrichten von Menfeeland, Oſt⸗ 


) S. deſſen Reife um die Welt. Autg. in 6. 1 © 286, 


jenen Ländern zu finden ; doch läßt ſich nicht behaupten, daß 
unfere Sänger, die den Winter dort zubringen, aud dort 
fingen, weil es darüber ned an Erfahrungen fehle, 

Die Vögel find eben fo weit über den Erdboden ver 
breitet, wie die Säugethiere. Sie bevölkern die heißeften 
Erdſtriche, und leben weit über den Polarzirkel hinaus, 
auf dem Lande und im Meere. Die heißen Länder haben ! 
aber ebenfalls den größten Reichthum an Gattungen aufju: 
weifen, wie dieß mit den Säugethieren und Überhaupt, mit 
allen organifiten Weſen der Fall it. Die Polarländer er · 
zeugen beine Waldvögel, weil es dort an Waldungen ger 
bricht; deſto reicher find fie an gewiflen Gattungen von 
Woffer s oder Schwimmvögeln, die an ihren Küften niften 
und ihre Nahrung auf dem weiten Meere fuhen, da 
das Land felbft, ihnen wenig ober gar nichts darbiethet. — 
Wenige Vögelgattungen [deinen nur auf einzelne Länder 
eingeſchraͤnkt zu fepn; die mehreften verbreiten fid über 
ganze Erdſtriche, Über ganze Zonen, oder gar Über einen 
ganzen Erdiheil. Viele breiten fih Über mehrere Zonen, 
oder über mehrere Erdtheile aus: Es gibt unter unfern ins 
ländiſchen Gattungen eine ziemlihe Anzahl, de man im 
böhern Norden aller drey Erdiheile urd nah Süden hin 


*) &. Cooks erite Reife in Campens iutereſſanten Reiſebe⸗ 
ſchreibung. Th. VL S. 65, 


N 


Vorgebirge der guten Hoffnung. Es war aber auch dieſe 


weite Verbreitung keinem andern Thiere fo leicht, als den 


Vögeln, die in kurzer Zeit in die entfernteſten Gegenden und 
Über Meere gelangen können. Ein großes Heer von diefen 
Thieren überſchreiten indeß die Wendekreife entweder gar 
nicht oder doch nur wenig; fo viele Waſſervoögel dem kalten 
Norden ausfchließend angehören und nur im Winter, durchs 
Eis gezwungen, etwas mehr fühwärts ſchwimmen. Zu den 
tropifhen, das ift innerhalb den Wendekreifen wohnenden 
Vögeln, find dor allem, die Papagayen zu rechnen; ferner 
die mehreften Kolibris, die Hornvögel, Pfefferfrefferzc. Am 
engften begränzt fcheint der Wohnplag der Paradisvögel 
zu ſeyn, welche die nicht betraͤchtliche Strecke von Neugui⸗ 
nea bis zu den Moluken beſuchen. 

Die meiſten Vögel ſchlagen ihren Wohnplatz auf den 
Blumen auf, und bringen daſelbſt im Ruheſtande die meh⸗ 
reſte Zeit zu. Viele kommen beynahe nie oder hoͤchſt ſelten 
auf die Erde herab, andere oͤfters. Zu den erſtern gehören 
bie Papagayen, die Kolibris, der Guguck, der Pirol, die 
Spechte und viele andere. Ein großer Theil wechſelt ab, 
und. büpft eben fo oft auf’ der Erde herum, als auf. den 
Bäumen, dahin gehören die Raben und Krähen, die Drofs 
fein, viele Vögel des Finkengeſchlechts ꝛc. Geyer , Kalten 
und Eulen leben zum Theil auf Bäumen, häufig aber auch 
auf Felſen, Klippen , alten Thürmen und Sclöffern. Den 
Lerchen, den Feldhühnern, den Wachteln ıc. ift die Erbe 
zum Aufenthalte angemiefen; erftere fegen fi zwar biswei⸗ 
fen auf einen Baum nieder, Mein ihre Füße find dazu-nicht 


eingerichtet, "daher dieß etwas ungewöhnliches iſt. Rebhüh⸗ 


ner und Wachteln ſieht man nie anf einem Baume. Die 
Stoͤrche, Reiher, Schnepfen, Rallen und überhaupt alke 
Sumpfoögel bewohnen mehrentheils feuchte, moraitige 
Plöge. Auch das Waſſer iſt mit Vögeln bevölkert und zwar 


ſowohl das Meer, als die füßen Gewäſſer, Ströme, Flüße, 


Bäche, Landfeen und Teiche. Die Verſchiedenheit der befies 
derten Waſſerbewohner ift groß. Ein Theil geht nur biss 
weiten ins Waffer; ein anderer hält ſich mehr im letztern 
auf, und läßt fi feltner auf dem Lande fehen. Zu den er» 
ſtern gehören die Gaͤnſe, zu den letztern die Schwäne. Die 


Enten gehen, obgleih ihre Fuͤße mit der Schwimmbaut 


verbunden ſind, auch auf Bäume. Kein einziger Vogel 
wahnt eigentlich unter der Erde; wie der Maulwurf; denn 
die Uferſchwalbe niftet bloß in Erdhoöͤhlen. 2 
Eine merkwürdige Erfheinung in der Htonomie dev 
Vögel it die Veränderung ihres Aufenthalts unter gewiſ⸗ 


*) Wenn man die ungeheueren Wanderungen mehrerer Gat. 
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bis in bie heiße Bone antrifft; ja foger bewohnen manche fen Umfänben und zu geisiffen Zeiten, -*) Etwas ihalihu 
von unfern Vögeln die ſüdlichſte Spise von Afrika, das trifft man zwar auch bey den Fiſchen an, doc wandern 


. tungen Vögel bedenkt, fo geräth man ia Grftaunen. 


Mangel an Nahrung und Bältere’oder wärmer Bit : 
terung nöthigen die meiſten Wögelarten, die Gegenben 
{pres Aufenthaltes zu gewiſſen Zeiten zu verlaſen, ud : 
in andere Länder zn sieben, wo fie beſſeres Futter um | 


ein angemefleneres Klima finden ; Vaterllebe und die h⸗ 
Hung jener Hinderniſſe, Führen fie wieder zurüd. Der 
Herbft iR bey uns die Zeit der Abreife, dir Frühllag 
die Zeit der Wiederkunft. 4 Diefem Inſtinkt, den fü 
Qutter s Natur lehrte, verdanken wie alfo jäprlih du 


wunderbare Schaufplel jener ungeheneren Wanderung | 
"von Vögeln, Die fi in ganzen Hexen verfammeln, nd 
In Reihen und Bliedern georbhet, ihre weiten Rıla | 


über viele Meere und Länder, nach Ihren Winterquarti⸗ 


ven antreten, oder. aus dieſen, in gleichen unermeßlihen , 


‚Zügen, zu ihren alten Wohnungen zurückkehren. Ging 
Diefer Flüge bedecken einander Die Seite und bilden cs 
gerade Linie; andere formiren einen Winkel, fo dah fein 
Mittel die Luft zuerſt durchſchneidet; wieder andere Haba 

die Geflalt eines Keil, und noch andere ziehen hiaten 
einander In unüberfehkaren Reihen. Verſchiedene begin 
nen ihren Klug des Nachts, um den Raub voͤgeln und ans 
dern Gefahren zu entgehen, welchen das Licht des Tages 


“ fle ausfegen würde. Doch mer ift im Stande, alle dieſe 


von der Natur vorgefhriebenen Geſetze herum zu nennen? 
Die Waſſervöögel, denen im Winter das Gis ihren Aufe 
enthalt zeritört, machen eins große Anzapl diefer Pilger 
aus, ingleichen die dünnfcnäbeligten Singuögel; übtte 
haupt.aber gibt es ſehr wenige Vögelgefglegter, die 
diefem Trieberniht gehorchen follten ; er wird von ihnen 
allgemein nicht allein in unferm Europe, fondern auch 
in andern Welttpeilen befolgt, und ſchon Gatesbp hat 
eine ähnliche Flucht der Wögel nach den Süd« oder Nord⸗ 
ländern in Ameriba bemerkt. Vielleicht find die fremden 
Vögel, die manchmahl in Deutfchland in großen Schwär⸗ 
men, an einigen Orten plöglic erfcheinen, und von dem 
Aberglauben für Botpen des Kriegs oder anderer Unglüd« 
faͤlle ausgefchrien werden, nichts weiter ald ſolche Relfends 
aus andern Weltgegenden, die dur einen Zufall vor 
ihrer Fahrt verſchlagen wurden, wie zum Bepfpiel Dis 


) Na der Behauptung des Dr. Gallift bey allen Zugsb · 


Zeln der Ortöfian vorzüglich ausgebildet, Wernröge dei 
“selben wiſſen fie fih auf weiten Reifsa zu finden, fugen alt 
Jahre bey ihrer Zurüdkunft die nahmiche Stelle auf, wo 


fte fi) vorher den Sommer über aufgepalten haben. Bier 


leiht wirkt zur Zeis, wo le ihre Wanderungen aaſtellen, 
eine befondere Luftbeſchaffenheit auf fie ein, die fie, veran 
laßt, Die Wandernug anzutreten, denn es fehlt ihnen j8 
der Zeit, wo . unfere. Gegenden verlaffen, ‚gemeiniglid 
noch nicht an Sutter und Wärme und mie geht «6 dad 
au, daß fie und fon zu einer Zeit verlaffen, mo fie döch 
die Noth noch nicht dezu gwingt 2: Be 


“ 


N 
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dieſe men riner acderen Urſoche willen, alhenich um zu loi⸗ Umſtäͤnden verknüpft, wie die Wanderungen ber Vogel. 
gen, zu überhaupt. ſind ihre Wanderungen nicht mit den Von dieſen legaesen wandern in den naͤrdlichen Ländern die 


virgiuiſche derche, die aufdisfe Art zumellen nach Deutfch- 
land kommt. Diefe Eigenſchaft der- Vögel gehört unter 
Die interefonteften Begedenpeiten, Die uns die weile 
Ökonomis der Ratne aufwetfet. Wie fehen fie auf ihren 
weiten Bügen den kürzeflen Weg wählen, ſich nie verir⸗ 
sen, nach Berkauf dee beflimmmten Zeit an ihren gewoͤhn⸗ 
Vchen Plat zurückkehrea, und diel delt der Ankunft und 
Abreiſe ſtets punctlich beobachten. Der Trieb zu diefen 
Banderungen iſt allen fo tief eimgeprägt, daß man fogar 
an den im Räfig eingefperrten, wenn die Zeit der Abreife 
- eintritt, ‚eine außerordentliche Bewegung und: Unrupe 
wahrnimmt , wovon unten bey den Wachteln ein merk⸗ 
- würdiged Bepfpiel vorkommen wird. Wo aber Die Ichten 
Gröngen der Reife diefer Bugnögel find, wenn fie von und 
wegjiehen, iR noch ziemlich unbekannt. Sa fehlt in jenen 
Bändern, und unter ihren wilden, oder Doch nach Kennt⸗ 
uißen nit begierigeh Bewohnern, an Raturforfchern „ 
Die ihre Ankunft und Abreife genau beobachten. Wie 
wüßen und an dem begnügen, was uns aufmerkfame 
Reifende davan angemerkt haben. Der Duleper, Nata⸗ 
Ben, Palaäaſtina, Griechenland, vorzäglih Afrika, ſind — 
die Zufluchtsoͤrter der and den europälfchen Bändern wan⸗ 
dernden Vögel. Man ſieht fle in großen Schwärmen über 
des mitteländifhe Meer und den Hellefpont fliegen, 
KR Vögel, deren Bau zu fo weiten Meifen nicht ges 
iet ſcheint; befonders aber iſt Ägypten eine willkom⸗ 
ment Herberge für unzählige dieſer Gmigranten. Die. 
Beisen niften in Kahira, zu der Belt, wenn ſie von uns 
weggereifet And ;-Im Sommer aber fliegen fie nad) Euros 
pa, um Der großen Sonnenhige auszumelden. Der Staar 
wandert in den Wintermonathen aus Frankceich,. Italien 
vad dem füdlihen Theile von Europa nach Ägppten; die 
noͤrdlichen Staare hingegen weichen nach Großpohlen, 
sehen in einem halben Zirkel an den Karpatiſchen Gebir⸗ 
gen vorbey, bis an die Krimm, und begeben ih in die 
Ufraine und weiter. Der Klwitz kommt im September in 
Ügopten au, der gemeine Regenpfeifer und die Pfeifente 
im November, dad Wachtel» Waldpuhn zu Anfang des 
Märy u. ſ. w. Ale Taugergattungen bringen den Wins 
ter in Ägypten zu. Won den Buchfinken hat man in 
Ochweden bemerkt, daß die Weibchen im October ihre 
swrüdbleibenden Männer derlaffen, und\ allein iu fremde 
Ränder ziehen. Sie wenden ſich ſchaarenweiſe durch Däs 
nemart, Holfiein, die Niederlande, nah den füdlichen 
Gegenden von Europa. Ungefähr 14 Tage nah Michae⸗ 
lis kommen fie in Holland an, wo man fie In großer 
Menge fängt. Unter Hundert Diefer Gefangenen iſt kaum 
ein Mänuden, Das ans Liebe dieſen Weibchen gefolgt 
wäre Diejenigen, die den Nachflellungen entgangen find, 
frgen ihre Reife bis Itallen fort. Man har- dergleichen 
an den maroeranifhen Küften, und bis am Kap gefuns 


deu. Andere Finken wandern in Die Wüfleneyen der Tar⸗ 


tarey, die nicht mit Schnee bededt find, und wo fie alſo 
ihr Futter finden; bey Ihrer Wiederkunft werden fe zu⸗ 
wellen von weißen Finken begleitet, die bey uns gar nicht 
su Haufe find. Die Radtigoll Hält weder in Deutfchland 
nad Frankreih, Eugland, Ztalien, Griechenland ıc. dem 
Winter aus; da man fie auch in Afrika nicht häufig fins 
det, fo ift es wahrſcheinlich, daß fie nach Aflen reifet; 
und,in der That trifft man fie häufig in Perfien, Sina, 
und felbft in Japan an, wo eine Radtigall, die einen 
guten Schlag hat, für so Kobangs, (hundert Louisdor 
nach unferee Münze) verkauft wird. Die Weindroffeln 
und Krammerövögel kommen nah Midaelis in Menze 
aus Sibirien und Lappland, und ziehen durch Biefland, 
Kurland und Preußen bis in die Alpen. Die Reifen der 


Wachteln, und daß fie folde mehr des Nachts, ald am 


Zage thun, wagen bereits den Alten bekannt. Schon 
Plinius erzöplt, daß. Schiffe, auf welchen ſich dergle:= 
Gen ungeheure Wachtelflüge, um auszuruben, niederlaf: 
fen, Gefahr liefen, von der großen Schwere unterjujins 
kon, Zunge Wachteln, die faft von ihrer Geburt an im 
Käfig gefteckt Hatten, und den Werth der Freyheit weder 
Bennen, noch wiſſen Eonnten, empfanden, wie Büffon 


bemerket, zweymahl im Jahre gegen-die Reifezeit, naͤhm⸗ 
lich im April und Geptembermonath. eine ganz befondere 


Bewegung, die jedes Mahl ungefähr 30 Tage anpielt, und 
täglich eine Stunde vor Sonnenuntergang anfing, Man 
ſah alsdann dieſe Wachteln von einem Ede des Käfige 
in die, andere laufen, und mit großer Heftigkeit in das 
Netz auffliegen, das zum Dedel diente. So dauerte es 
faſt die ganze Naht, und den andern Tag fchienen fie 
traurig und abgemattet zu fepn, und zu ſchlafen. Die 
Warpteln laſſen fih bey diefen ihren Auswanderungen 
auf den Küften vön Afrika und Aflen, Den entgegenge« 
figten europälfhen Käjten, auf den darzwiſchen liegenden 
Snfeln, und auf dem Arcipelagus, wo fogar verfchiedes 
ne Silande, wie z. B. die bepden Delos, Beynahmen 


. dovon bekommen haben, In unbeichreibliher Menge nies 


der, um Kräfte zur Überfahrt über das Meer zu fams 
meln. Gine gleiche Station machen diefe Vögel gegen den 
Anfang des Herbſtes auf der Inſel Eapreja, am Eine 
gange des neapolitanifhen Golfo. Man fängt fie alsdana 
in ſolcher Quautitaͤt, daß dieſer Fang das hauptfächr 
lichſte Einkommen des Bischofs diefer Infel ift, und man 
ihn daper den Wachtelbiſchof zu nennen pflegt. Um Net» 


‚tuno, auf der weftlihen neapolitanifhen Kuite, fängt 


man fie oft in einem Stride von 4 bis 5 Meilen, an 
einem Tag zu hunderttaufenden. Man verkauft fie zu 
15 Juliufe das Hundert, an gewifle Aufkäufer, die fie nah 
Rom ſchaffen. Die Felder, wo dieſer einträgliche Fang 
geſchieht, find aus dieſer Urſache übertsichen theuer. Im 
Winter fallen ganze Wolken von wiederkehrenden Wach⸗ 
teln auf dis Küfte der Provence, fonderlih auf die Ges 


meiſten. Diejenigen, welde die Gegend ihret Geburt nie.mögen die afletmeifien: hart "gählemen: Wagel Dtanberei 
verlaſſen, nennt man Standoögel.: In den. heißen Ländern. ſeyn; indeß fehls es hierin noch, ſehr an Eefdhrungtm: Cafe: 


gend, welche dem epemapligen Biſchof vow Frejus gr» 
hörte. Sie find von der Überfahrt fo 'abgemattet, daß 
man fie die erften Tage mit der Hand haſchen Kann. 


Der Wind Hilft diefem Beinen und fhwaden Bogel,- 


deſſen Flug fo ſchwer, und niedrig iſt, über das Meer 
hinüber. Widrige Winde verſchlagen fie nah Malta, mo 
fle den günftigen abwarten; überfällt‘ ſie aber ein widri⸗ 
ger Wind auf der See, fo fegen fie ih auf das erſte 
Schiff, das ihnen aufjtößt, oder flürgen ins Wafler. 
Dan flept fie alsdann auf den Wellen treiben, mit ihnen 
Bämpfen, und immer mit dem einen Flügel flattern, um 


den Wind zu fangen, Einige Naturforfher behaupten, 


daß fie fich einen Vogel von einem andern Geſchlecht zum 
Anführer wählen, den man deßmwegen den Wadreltönig 
genannt hat; fie ſollen es aus der Urfache thun, damit. 
ee als der erfte Antommende, die Beute des lauernden 
Raubvogels werde, und dieſes Unglüd nicht einen von 
ihrem eigenen Geſchlecht treffe. Die Hausſchwalbe, diefe 
treue Gefehichafterinn des Menfchen, die ipm die Wies 
derfunft der Jahreszeit verfündigt und die Luft von In⸗ 
fetten reinigt, Die ee aber oft graufam genug ift, mit 
Slintenfüflen, aus bloßer Prahlerey zu verfolgen, ges 
Höre unter die Zugvögel, deren Reiſe fih am weiteften 
erſtreckt. Sie verläßt uns im Herbſt. Die Schwalben vers 
fammeln fih alsdann auf einem großen Baum und fres 
ten In Haufen von 3 bis 400, auch 40 bis 50 ihre Wall» 
fahrt an, gemwöhnlih bey nädtliher Weile, um ihren 
Zug vor den Raubvögeln zu verbergen. Bebert hat, fie 
auch am Tage reifen fehen, und bemerkt, daß ihr Flug 
nicht allein weit Höher als gewöhnlich, fondern auch vicd 
gleider und anhaltender war. Ohne widrige Winde, die 
fie, wie mehrere diefer wandernden Vögel nöthigen, auf 
den Inſeln unterwegs einzufprehen, kommen fie in- den 
erſten Togen des Octobero in Afrika an. Adanfon foh 
fie den 5. Detober, Abends hulb 7 Uhr, auf den Küften 
von Senegal anlangen, und fand, daß es uaſere ger 
mwöhnlichen Hausfhwalben waren. Sie bringen nur den 
Herb und Winter, fo wie unfere Bachiteljen, Hühners 
geyer, Wachteln re. in diefen Gegenden zu, und verlafs 
ten fie im Frühiahr. Sie ſchlafen einzeln, oder zwey 


und zwey im Sand am Ufer des Meeres, welches ganz. 


von bem abweicht, was, wie fie bey uns thun ſehen, 
oder figen in großer Anzahl in den Megerhütten auf den 


Dachſparren. Sie niiten nie daſelbſt. Das uflindifche. 


‚Gompagntefgiff, Pentpievre, wurde im Herbit 1765 bey 
den Juſeln des grünen Vorgebirges, von reifenden euro« 
rälfchen Schwalben mie überfäet. Andere Seefahrer tra⸗ 
fen bdergleigen bey den Kanarifhen Inſeln, und fogar 
bey dem Vorgebirge der guten Hoffnung, am äußerſten 
Ende von Afrika an, wo fie au ſchon Kolbe beobads 
tete. Die Schwalben in England brechen gegen das Ende 
Septembers auf. Der Drt der allgemeinen Zufammens 


Eunfe If die Lüfte’ dam Saffolk, zwüchen Opfort und Yin 


: month; fir fegen ſich auf Die Heiecheudächer udd alt 
Thürme, und warten den "günfigen Wind ab; fo bald 


er weht, fiebt man den andern Tag Feine einzige mehu 


. Edward fand fie im Winter: in Bengalien, Die Züge 
der rollden Bänfe, Deren Art zu zeifen zum Sprichnen 


geworben ift, gehen nicht nach den heißen. Gröfrigen, 
fondern fie und ade Bänfe und Enten ,.die aus Des 
nad Aſien Tommen, ſcheinen: ihren Winter it. den malen 
reihen Gegenden. von Amerika und auf. denen; zwiſchen 
Aflen und Amerika liegenden. Infelns zuzubringen. Ja 


Frühling reifen fie höher nad Rorden, um ein fühle 


des Klima und reichlichere Nahrung: zur Brut zu fügen 
und bevöltern nicht nuc das noͤrdlbche Amerika, ſonden 
‚ziehen auch auf der einen Seite über Europa nad Rords 


often, bis das is. fie im Herbft, auf. den. allın Di 


nad Amerika zurüdtreibt, Die Störcde verlaflen und gw 
gen das Ende des Auguſts, und kommen im Anfang de 
Mays nach Deutfchland zurüäd, Zu der Schweiz tiefen 
Re ſchon im April, und in Elſaß im März ein. Sie uw 
fammetn id an gewiflen Orten in unglaubliger Anjafl 
Man Hört fie aledann Flappern, und der ganze Haufe ik 
in Bewegung; alle feinen ſich zu fuchen, ſich wieder in 
erkeunen, und ‚die Zeit und Das Ziel der Reiſe mit einan 
dee zu verabreden, Ginen folhen, „Divan,” wie es dis 
Einwohner in der Bevante nennen, fah fie Schar iz 
einer Ebene, wo fie ih von allen Seiten her, zum Aufs 
bruch verfammelt Hatten, täglih einmapl halten Das 
Signal zum Aufbruch iſt in unfern Gegenden der Rord⸗ 
wind. Sie erheben ſich alle zu gleicher. Zeit.in die Luft, 
und in einem Augenbli Hat man fie, in einer unermeßs 
lichen Höhe aus dem Geſicht verloren. Der Aufbruch ge 
ſchieht in der größten Stille, und oft in der Nacht. Gi 
gehen nach Afrika, und beſonders nach Ägypten, ma in 
den Monathen September und Detober} die Felder garj 
weiß von ipnen find. Balonius ſah fle in Scharen von 5hl8 
4000 bey Autiochien, aus Rußland und aus der Tartared 
fommen, und nad Mittag ziehen. Schav beobachtete im 


. April 2722 am Fuße des Berges Karmel, drey Flüge voR 


Stoͤrchen, die ans Ägypten zurückkehrten. Zeder dieſer 
Büge brachte drey Stunden zu, ehe er vorbey 308, und 
erſtreckte ſich über eine halbe Weile In die Breite. 64 be 
finden fih bey diefen Gtördyen zuweilen einige Kraͤhen, 
welches zu dem Maͤhrchen Anlaß gegeben hat, ald ob die 
Araͤhe Ihnen zum Wegwelier und zum Geleite diene. Dr 
Stocch kennt nicht die Strenge des Winters. Sein Jahe 
befteht aus zwey Sommern, und er ſchmeckt zwegmahl 
die Vergnügungen der Liebe, denn er brütet aud is 
Ägypten. Aldrovand hat uns ein fehr warmes Gemaͤhlde 
von den Sreudenbezeugungen und den Liebkofungen der 
Stores und der Stoörchinn entworfen, wenn fie nad 
geendigter Neife zum erſtenmahl ihr altes Reh wieden 


„oe -1Bg „cum 
lqeia afır periaffen ꝓuch ‚hart urnigftangrin Gegenden gegen find. wieherann in hoͤhern — in Norwegen, 
we bis tropifhen Regen fehr beftig, find, einige Mögel Sdqweden » Rußland zc.. viele Vögel Zugvoͤgel, die es bey 
ihre Geburtsörter, und ziehen in nahe liegende. Gegenden. uns ‚nicht find. Unfere 6 Meifengattungen fehen wir in 
Se weiter man fi von.den Wendebreifem gegen die Polar⸗ dem Rrengfien Winter hier; aber aus dem höhern Norden, 
Breife entfernt., deſto wenigey: Stantvägel gibt eh, und bie.wo bie Kalte zu heftig, der Schnee zu hoch iſt und auch 
Aazahl der Zuguägel nimmt, perhältnigmäßig ; immer, mehr. nicht einmehl Bäume vorhanden find „ die ihnen Nahrung 
in. Se zaͤrtlicher ein. Vogel iſt, oder vielmehr je. früher gewährten, ziehen fie ſich nach Süden berad, und kommen 
feine ihm angewiefene Rahrung in feinem; Geburtslande im Herdſt bey uns an. Da fie einmahl auf der Reife find, 
abnimmt, deſt o zeitiger entfernt er ſich, und deſto ſpäͤter und das Vatetland verlaſſen mußten, fo bleiben fie auqch 
tommt er in-der Regel zucüd. Diefelbe Gattung von Zug« nit einmahl bey und, fondern ziehen noch weiter ſüdwaͤrts, 
pögeln baͤlt ſich eine längere oder kürzere Zeit in ihrem Ge⸗ Dasfetbe thun auch viele andere Ankommlinge aus Norden, 
burtsotte auf, je nachdem berfelbe mehr;pber weniger nad: jr B. die Doehlen. Alnfere einheimifhen Doblen bleiden 
Rorden hinauf liegt, und es aliy, früper oder fpärer. Wins Sommer und Winter hier; die aus dem höhern Mocden, 
var wird. In Ländern, die 4, 6 bis 20 Grade näher gegen welche fi in ihrer Heimath nice halten können, kommen 
ven Äquator liegen, hält ſich zum Beyſoiel der Pirol wohl im Herbſt in Schaaren an, und ſteeifen öfters in Geſell⸗ 
5016 6 Monathe auf, da ex bey uns nicht ‚viel Üher-vier ſchaft mis den anſrigen eine Zeitlang umper; wintert es 
Monathe, nöhmlid von, ber Mitte, das Aprils bis gegen aber zu, fo gehen fie oc. weiter. Man bemerkz, daß jie 
Ende de6 Augufts. verpeilts Dagrgan.bleibs, er höher nach die unfrigen anlocken, mitzugshen,. doch die natürliche Liede, 
Norden hinauf, wo er immer feltnee wird, eine noch tüt⸗ zum Geburtslande oder vielmehr "der Znitints igeimt dieſe 
jere.Zeit als dep und. &o die Nachtigall und ‚alle andere zurückzubehalten; aud willen fie fhon aus Erfaptung, daß 
Vegel. — Viele Zugvögel, zumahl diejenigen, welde zei⸗ unſere Winter für fie nicht unerträglich find. 
tig abgehen, und fpät zurückkehren, unternehmen fehe weite Die Jortfegung folgt.) 
Reiſen tb B. die Schwalben, welche bis nad Senegal 
wandern. Andere Dagegen. die an fpät verlaſſen und früh 
verhtemmen,, sehen nur einige hundert Meilen” weit und. oe ch niſche Noti jen 
bleiben ohme dweifel im füdlihen Europa, wie die weißen Bon Gar! Karmarſch. 
Badfleljen, welche dort das ganze Jahr hindurch ſolche Weſaiaßy 
Wicterung antreffen, wie fie bey uns im September und 
October haben. — Vögel die. in unſerm Klima alle Zug⸗ Moͤthig dürfte es ſeyn, bier einige Worte fiber die 
vögel find, find es in mildern europäifhen Ländern nicht. Maaßtegeln zu fprechen, durch welde jede Gefahr des Zer⸗ 
&o Heiden 5. B. mande Schnepfengatiungen den ganzen ſpringens der Töpfe beſeitigt, und alje jede gegründete es 
Winter hindurch in dem mildern England, die bey uns ale forgniß zerſtreut wird. Wie alle Dampfapparase, fo befigen 
Jahre forsziehen. Noch mehr ift die in Partugall, Spa⸗ auch diefe Töpfe ein fo genanntes Sicher heits⸗ Vene 
sin, dem füdlihen Frankreich, Italien 2c. der Kal. Das til, d. h. eine mis Gewichi beſchwerte Klappe, welche von 
dem Dampfe gehoben, wird, ſobald durch unmäßige Vers 
beſuchen. Die Franicht verlaffen und bey den erſten flörfung des Feuers die Spannung des Dampfes übertrie⸗ 
Herdftfröften. Die von der Donau und Deutfhland, hen wird, Das Heben der Klappe hat aber ein Ausfirömen 
nehmen ihren Flug über Ztalien nach Ägypten, und tier des Dampfes, mithin ein Sinken der Temperatur, und 


fer nad Afrika. Ste Pommen im März und April wies _. , r 
der. She FRg If fehe boch und der Bug Bilder ein gleiche eine Verminderung der Spannung zur unmittelbaren Folge. 


ſchenklichtes Dreyeck. Wenn der Wind ſtärker wird, und Der gefegligen Anorönung ‚gemäß, it noch Überdieß der % 
ihre Reihen zw drehen droht, fo fließen fie „Ach in ‚gußeiferne Dedel des (Eupfernen) Zopfes an einer Stelle 
einem Zirkel an einander; dieſes thun fie auch, wenn durchbohrt, und dad Loc wieder mis einer Miſchung von 
fie vom Adler angegriffen werden. Sie fliegen gemeinig« 2 Theilen Zinn, 2 Tpeile Bley und a Theil Wismuch aus⸗ 
lich bey Nadt, man entdedt fie aber durch ihr Geſchred; gefüllt. Diefe Metal: Legierung ſchmilzt bey + 115? R. 


der Anführer, den fie ſich wählen, ruft innen oft zu, um 
su erfennen zu geben, welchen Weg er nimmt; Ddiefer RAD AOEAN haben Un@ uarab eine. fon 0 Ihe högit 


Zuruf wied von der ganzen. Shane wiederhoplet, jeder unwahrſcheinlichen) Zufall, das Sigerheits, Ventil ſeinen 
antwortet, und zeigt damit an, Daß er folge uud Glied Dienſt verfagen follte, fo fhmiljt bey der genannten Tem . 
halte. Ä A, peratur die Meiallmiſchuns/ das Loch offnet ſich, und der 


— 
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Dampf drinpt heraus, bevor er noch dem Topfe felbſt datch. offerien Möhresrinen paflenbenl inber Goch Yeldht Kenufi 
feine Spannung gefährlich werden Bann. — Die-Preife den Pfropf bringt, dann an det einen Mündung die kai 
der privilegirten Koctöpfe hat Hr. Z. ſo angeſetzt, daß ausfougt‘; während man fie an der andern Seite, em 
das Pfund x fl. 25 Er. C. M. koſtet. Hiernach kommt der dur Hineinblafen, verdichtet. Der Pfropf wird und mıf 
kleinſte, auf x ı/2 Pfund Fleiſch berechnete, Topf auf B- nah tem Ende des Rohres hin fi bewegen, wo bie Bın 
. bis zo fl. ein größster, für 20 Pfund Fleiſch, auf 25 bie dünnung der Luft Statt gefunden hat, und die Gefhmintigı 
50 fl. EM; zu ſtehen. Dieſe an ſich etwas hoc fheinen« keit feiner Bewegung wird, unter. Übrigens gleichen Um 
den Preife verlieren alles Zuruͤckſchreckende, wenn man bes ftänden, von dem Unterſchiede in der Dicptigkeit ber Bıft 
denkt, daß ein einziger folder Topf- eine ſehr große Zahl auf beyden Seiten des Pfropfes abhängen. Vieleicht haben 
feiner thönernen Brüder äberlebt, und wenn man auf Hunderte oder Taufende diefen oder einen vermandten Im 
die bemerkenswerthe Erſparniß an Zeit und Hol; Rädfiht ſuch gefehen , ja felbit gemacht, und: Beiner von ihnen id 
nimmt. Der Verſchleiß von Ken. Zenkers privilegirten anf jene großartige Idee geſtoßen/ durch welche nun du 
Kochtöpfen wird durch die Nurnbergerwaaren⸗Handlung Esquire John Wallance von Brigthon die Welt in 
zum ſilbernen Strauß (Kärnthnerſtraße, an der Ecke der Erſtaunen ſetzt. Dieſer ſchon durch mehrere andere Yin 
Weibburggafſe) beſorgt. Auch kann man ſich an den Erfin⸗ als ein erſinderiſcher Kopf bekannte Mann, gedenkt das ben 
ver ſelbſt wenden, in feiner Wohnung im fürftt. Schwar- mit wenig Worten auseinander geſetzte Pfropf« Prinh 
zenbergifhen Gebäude am Rennweg. auf den Transport von Waaren und Menſqen 
Die Verkodlung bes Holzes iſt ein ſo wichtiger Zweig. anzuwenden. Er legt von Stadt zu Stadt eiſerne 6 Kuh 

der Forſtbenutzung, daß jede-Verbefferung derſelben volle: weite Röhren, deren luftdicht verbundene Stücke einen {om 
Aufmerkſamkeit verdient. Man has längft die Erfahrung. Taufenden Kanal bilden, in welchem ber, einem Pfropfe ans 
gemacht, daß ‚bey dee allgemein üblichen Verkohlung in log gebildete, aus eifernen Reifen zuſammengeſetzte und a 
Meilen ein bedeutender Verluft an Brennfloff nicht zw den Enden mit kreisförmigen Thüren verſchloſſene Wagen 
vermeiden iſt, indem ein Theil des Holzes, felbft im güne! fi bewegt. Mächtige Luftpumpen find an beyden Enden 
ſtigſten Falle, wirklich verbrenns, während do die Vers. der fangen Röhre aufgeſtellt, und eine berfelben zieht die 
kohlung nichts weniger als eine Verbrennung , fondern Luft aus dem Innerm der Röhre aus, während die ander 
bloß eine Erhigung ohne Zufommen von Sauerftoff, bloß entweder ganz unthärig bleibt, oder im Gegentfeil kuft 
eine trocene-Deftilation, ſeyn fol. Viel Auffehen haben in die Röhre hineinpreßt. In beyden Fällen entficht eine 
daher zu ihrer“ Zeit, die Verſuche zur Anwendung der fo ges bedeutende Differenz bes Luftdruckes vor und hinter dem 
nannten Thermolampe gemacht; und in der That ber Wagen, und er läuft natürlich jener Seite zu, auf welchet 
dient man ſich jet nodp om mehreren Orten ähnlicher oder der Druck geringer if. Der finnrefche Erfinder berechnet/ 
"verwandter Apparate, um das Holz im ganz verſchloffenen daß, wenn die Röhre 6 Fuß Durchmeſſer hat, und ber Um 
Raume zu verbohlen. Die neuefte hierhergehörige Erfindung gerfhied zwifhen Drud und Gegendrud 2'300 Auedfber 
und, wenn nit alle Anzeigen trügen, zugleich die wich⸗ höhe beträgt, ber Wagen mit einer Geſchwindigkeit von 
tigfte und nuͤtzlichſte, ifk der Holz » Werkohlungsofen des ungefähr 200 englifgen Meilen in der Stunde 
Ken, Oberdirectors ©. M. von Shwarg in Stods fih bewegt. Er bemerkt zugleich, daß es nicht EL) 
bofm. Der fo eben erfhienene acht e Bamd der Zahrs ſeyn wird, diefe Gefhwindigkeit bis über 2000 engl. Mir 
büder des & &. polptehnifhen Infitutes fen in der Stunde zu fleigern , weil diefes die Geldmin 
(Wien bey C. Gerold) enthält eine mit Abbildungen begleis digkeit it, mit welcher die Luft in das vollkommene DB» 
"tete audführlie Beſchreibung diefes Ofens fowohl, als der cuum eindringen würde. Um jede Verzögerung zu vermel 
in demſelben auf ämtlihen Befehl in Schweden vorgenoms den, welche durch die Reibung der hinter dem Wagen nad 
menen Verſuche. Die letztern haben das Reſultat geliefert, ftrömenden Luft on ben Röhrenwänden entitehen würdte 
daß die in dem Ofen bereiteten Koblen nicht nur beſſer aus. bringt der Erfinder von Meile zu Meile Klappen in de 
fallen als Meilerkohlen, jonbern daß man von ihnen auch Nöhre an, welde ein am Wagen befindlicher Hebel aul⸗ 
eine bedeutend größere Menge erhält. Die Nebenproducte, ſtoͤßt, um das Eindringen der Luft zu geſtatten. Im Ju 
naͤhmlich Holjfäure und Tpeer, haben noch ihren eigenen nern des Robrs foll die Länge des Weges meilenweiſe etgh 
Werth. ° a ' ibeilt ſeyn, und der Wagen wird aud) mit Lampen aileut⸗ 
Keinem Menſchen iſt wohl unbekannt, was geſchehen tet, damit der Führer des Wagens im Stonde it, ich 
wird, wenn man in tie Mitte eines an deyden Enden zu orientiren. Der naͤhmliche Züyrer vermag ad, doth 


1 —* 
den Deud auf einen Hebel die — Bes Wagens huͤlfe gegen die Petſchenegen, verbundenen Ungarn unter dem 
med Verkrfaiß zu hemmen, wovon die Nothwendigkeit Nahmen eines türkiſchen Volks» Stammes, dem tömilde 
einiemiptet, weil es ſonſt ehm fo gehen würde, wie jenem byzantimiihen Reiche, durch ihre Ankunft und Wohnfige 
Dahpaber der Sichenmeilen » Gtiefel, der zerade. wegen am färvarzen. Meer, unweit des Ausfiufes der Donau ber 
dee Größe feiner Schritte, nur. mit äußerflier Schwierigkeit fonnt, und etſchoinen in der Geſchichte des vömifd · orienta ⸗ 
eisen Ort ju erreichen vermochte, ohne deruber hinauszu, liſchen Reiches am Schluße des Jahrhunderts in Verbindung 
freiten. — Bemerkung. Zweyhundert englifge Meilen mit den Chazaren, ald Hülfsheer des Kaiſers Leo des VL. 
in der Stunde geben einen Weg von 285 Wiener Fuß für in dem Ariege gegen den Bulgaren König Simeon. 
die Secunde; ein Orkan, der Bäume entwurgelt, und Ger Ban 'bem X, Jahrhundert bemerkt der Verfaſſer des 
Säude niederreißt, weht nur halb fo geſchwind. Welche Aus⸗ saligiihen Abhandlung , daß in diefem das arabifhe Cali⸗ 
fihten für den Handel, für die Briefpoften, für die Be⸗ Phat Reid durch ſieben verſchiedene Factionen, und burd 
quemlichkeit der Reifenten! Wenn dieſe röhrenfdrmigen bie beginnenden Aufälle der — Tarkea, bepnape 
Straßen einmahl werden angelegt ſeyn (über Glüffe führe sur Ohnmacht herabſank. 
man fie mittelft Brüden, Berge map 'man ihnen zu Gefal ⸗ Das römiſch⸗ orientaliſche Reich erhiels zwar dadurd 
len durchgraben) fo hat es nicht den mindeſten Anftand, um von jener Seite einige Ruhe, war bagegen aber den Ans 
B Upe Morgens, nach eingenommenem Erübftäd von Wien fällen der Bulgaven, zu welchen ſich aud ſchon die Anfälle 
wegzufahren, um 5/4 auf 18 Uhr in Paris einen Breund | der, vom Dnieper Heranziebenden Rufen, und von ber 
gu befuhen, in Bloren; um 3 Uhr eine Stunde lang Donau her, die Anfälle der Ungarn gefelten, ausgefept, 
Mittag zu haften, von 4 bis 5 Uhr in Rom zu verweis bis endliy in dem Jahr 945 der Briede mit den Ungarn, 
fen, um halb 7 Upr in Venedig, und nod vor g Uhr und in dem Jahr 945 mit den Ruſſen ju Stande kimms, 
recht bequem zum Abendeffen wiederin Wien zu ſeyn. In und Die Vulgaren gänzlich befiegt werden. 

13 Stunden eine Tour von faſt 500 Meilen. Was find dar Der Griede mit den Muflen wird zwar von bem ruſſi · 
gegen unſete fo genannten Eilfuhren! ; fen Fürſten Smietoslaw wieder geflört, jedoch von Wia- 
dimir J., des die Schweiter des römifch » orientaliſchen Kai⸗ 
ejultose über die Abſtammung und Heimath per ſers Baſil ehlicht, und die Taufe annimmt, erneuert; indeß 
Ungarn, die Macht des fränkifchen Kaiferthums in Italien und Deuiſch⸗ 
($ortfegung.) i land, von Bebeutung wird und ben, in einem Theil Daciens 
In biefem Bedrängnig und Opnmaht muß Nicephor und Panonniens herrſchend, und anfößig gewordenen Ungarn 
ber J. das im Beginnen diefes Jahrhunderts in Italien emdlih Ruhe gebiethet, und die Neigung zur Annahme des 
nen entitandene- abendlaͤndiſche fränkifhe Kaiſerthum Carl Chriſtenthums, weiches zu gleicher Zeit bey den Herrſchern im 
des Großen, deſſen Eroberung ſich zugleich Aber die ehemahls Rußland, in Poplen und Böhmen, Eingang fand, einflößt. 
@rifpen Befigungen inner Dalmatiens, Iſtriens, Nor 
tkums und Panonniens erſtrecken, dnerbennen, indem die Abg eleitete Vermuthungen aus der vorher⸗ 
ton der fränkiihen Eroberung unberührt gebliebenen Ge⸗ gebenden Überfigt vom IV. bis sum. X. Jabr⸗ 
genden inner Italiens, und' Daimatiens, wie auch inner bunderta in Hinficht der Sohi ſale des unga 
Voricums und Pannoniens dem oberherrlichen Schutz des riſchen VoltsStammes, v or deffen A ntunfs 
wientalifch arömifchen Reihe, gleihfam wisder gewonnen ander Öränze Dasiens und Pannoniens. 
werden. Über die Vermuthungen, welche ſich aus der Darſtel⸗ 
Gleich nad Earls Tode brachen aber in dem fraͤnkiſch⸗ fang der wichtigern Ereigniße inner Oft: Aſien und Of: Ens 
obendländifhen Reich, innere Unruhen aus, und die Strit⸗ ropa, vom IV. dis sin das X. Jahrhundert priftliger Zeit 
tigkeit, hinſichtlich der tirchlichen Gerichtsbarkeit über die rechnung, in Hinſicht der Schickſale des ungariſchen Wolkse 
Bulgeren, welche ſowohl von den Patriarchen Conftantis Stammes, von der Ankunft an der Gränze Daciens und 
aopels, als auch von den Päpften zu Rom, ausfhließend, Parinoniens ergeben, wird in der galizifgen Abhandlung ‚ 
in Anſpruch genommen wird, trennt die Huͤlfs, Verbin Folgendes auseinander gefaßt: 
dung zwiſchen dem orientalifp «-cömifhen, und fraͤnkiſchen Am Schluße des IX. Jahrhunderts, wurden die Uns 
thmifhen Kaiſerthum. garn, als ängftende neue Erfiheinung in Europa’ betu int, 
Während diefrr!iange dauernden, violfachen, wechſelſeiti. und die- Neugierde war duf die Nachrichten über den Weg 
gerintuhen werden aber, die, mis der Epazaren zur Kriegs⸗ ihrer Ankunft aufgereigt.. 
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Hierůber bezeigen bie boͤhmiſchen und deutſchen Chro⸗ 
niken des X. Jahrhunderts. 
In den erſtern des Gelaſius Dobner wird geſagt: an- 
nus hic (889) maxime memorabilis, ab novam Hun- 


garorum e Soythicis.regnis, a palude Maeotydis et 


fluvio Tanais, emigrationem; und die annales Me- 
tenses befagen : Anno Dominicae Incarnationis 889, 
gens Hungarorum ferocissima, retro ante Saeculis 
inandita, a Scythiois regnis et.a paludibus quas 
Tanais in immensum porrigit, effusa est, a finiti- 
mis suis populis, qui Pecinaei vocantmr, expulsa.. 
Als verläßigfte Nachricht muß jedoch unftreitig die des 
Kaifers Eonitantin Porphyrogenita, gelten, deſſen Vater Leo 
der VI. durch Abſchickung einer Geſandtſchaft jenfeitd ber 


Donau nach Atele Rufu in der Perfon des Nikiatas Sklexus, 


querit die Halfsleiſtung, der, aus dem längern Aufenthalt 
on der Wolga (Atel) über den Don und Dnieper bis an 
die Donau, melde fie anfänglid auch Atel gleihfam ihre 
zweyte Wolga nannten, berangefommenen Ungarn , gegen 
die Bulgaren in Anſpruch dahm, und ber auch felbft, wäh. 
rend des langen Verlaufs. feiner Regierung, mit den Ungard,. 
tbeils in freundſchaftliche, theils in feindliche Werhältnilfe 
gerieth : indeß die Verlaͤßigkeit der einheimischen ſchriftlichen 
Nachrichten, da ſolche aus viel fpäterer Zeit, naͤhmlich aus 
dem XIV. und XV. Jahrhundert, nad langer Vermifhung 
verfhiedentlih Eingewanderter,, gefammelt erfcheinen, nur 
in Hinfiht der innern Ereigniffe feit der Vereinigung unter 
Almus unbeanſtändet, beglaubt werden Bann. 
Zudem lebte Conſtantin Prephyr. gleichzeitig, und 
in Verhaͤltnißen mit den Anführern der Ungarn, mit Are 
. pad und deſſen Söhnen, deren Nahmen er ud anführt. 
Auch gewinnen feine Erzählungen, oder auch nur 
Andeutungen und Wermuthungen binfihtli der frühern 
Stammverhältniffe, Wohnfige und Wanderungen der Uns 
garn , die hoͤchſte Glaubwürdigkeit, wenn erwogen wird, 
daß ihm, als Herrſcher, des durch Völkerzüge aus Oft» Afien 
und Dit: Europa, gefährdeten byzantiſchen Reiche, die Reife 
in welde die wandernden Völker, ſeit den im IV. Jahrhun⸗ 
dert begonnenen unglüdlihen Kriegsverhältnifen mit Neu⸗ 
Perſien, und nachgefolgten Anfällen der arabifhen Sara⸗ 
cenen des VII. Zahrhunderts rührig geworden find, aus 
- offentündiger Reichserfahrung bekannt feyn mußte. 
Belangend die ruffiihen Nachrichten in Bezug auf die 
Ungarn , fo find, wie der Verfafler ber galiziſchen Abhands 
fung bemeskt, die ältefien derſelben, aus Neſtors Erwähs 
nungen in feiner Chronik, aus dem XII. Jahrhundert vors 
"handen, und können fhon aus ber Erwägung, daß zur 


Beit der Gemeinſchafts⸗ VWerhältniffe der Ruſſen mit den 
garn in den. Kriegen mis dem byzantiſchen Reich die R 
kervermiſchung unter den Ungarn fon ſeht zugenomm 
babe, nit als Urweiſe, fordern nur als erläuternde 
loge, zu ben, vom Kaifer Conſtantin Prophyr., und 
ſpaͤtern byzantiſchen Schriftfiellern vorhandenen Nadrig 
für geltend angenommen werben. - Ä 

In den, vom Kaifer Conſtantin IX. Porpppr. v 
bandenen Rahrihten „ werden bie Ungarn, Türke 
genannt - . - . i 

Von diefer Benennung wird bemerkt; daß folde, 
wohl vom Kaifer Eonftantin-IX. als auch von andern | 
tern byzantiſchen Schriftſtellern auf alle, zu dem mächtigen 
Turkenſtamm, im VL.uad VII. Sapehundert vereinigt 
wefenen Wölkerfhaften ausgedehnt wurde, ohne darf 
Rüdfihrzu nehmen, daß mehrere berfelben bereits vorlingk 
aus diefem Verbands getreten waren, und daß ber eigen 
fipe Türkenitomm gleichzeitig mit -Conitantin IX, bi 
zur Unbekanntheit im byzantiſchen Reiche herabgeſunken mar 
und fo eben erft wieder, aus der Abhängigkeit von dem oe 
bifhen Ealiphat » Reich, zu Eroberungen inner diefes Reiht 
und inner Indiens emporzufteigen begann. 

Daß aber die Ungarn felbit ſich diefe Benennung niht 
bepfegten , it ſchon daraus abnehmlich, daß bey Conſten⸗ 
tin1X. und andern bpzantifhen Schrifſtellern, die Bench 
nung old Mazaren, og Ugern und Uzen, vorkimmt, 
und überdieß von Conitantin IX. der ungariſchen Venen⸗ 
nung ihrer abgefonderten ‚Bundes Bemeinfhaft, als Bar 
bartoiasphaloi (sabados felesig) erwähnt ift. 

Auf diefe Wahrnehmung erfheint auch die, von ben 
Herausgebern der dyzantiſchen Geſchichte, in- der allgemel · 
nen Welthiftorie nach Gutthrie und Gray, nad Dr. Daniel 
Ritters verheflernden Zufägen, bey der Erzapfung von den Et⸗ 
eigniflen unter Koifer Leo des VI. eingefgpaltere Anmerkung 
begründet: daß die Benennung der Ungarn ald Türken 
bey den Byzantetn, eigenrlih nur auf ihre einflige Gemein 
ſchaft mit den eigenslihen Türken und beglaubter gemun 
ſchaftlichen ſchthiſchen Abkunft,. Beziehung habe, 

"  Sndem fonad außer Zweifel gefegt ift, daß die, den 
vbmifp « orientalifhen Kaifer Leo dem VI. gegen die Bul 
garn zu Hülfe gezogenen benannten Türken, die Vorfahreh 
der heutigen Ungarn, und dieſelbe Völkerfchaft find, mit 
fsäter in ©emeipfhaft mit den Ruſſen zur Zeit Conkan 
tins IX. Porpbpr, gegen Conftantinopel ‚Heerzüge mad 
ohne daß zwißhen Ipnen/ und den’eigentlichen gaznevidiſhea 
und ſcheidohutiſchen Türkeh eine Gemeinfchaft betand, fo 
handelt e6 ſich vorerit.nad) dee Minung bes Veriaſſerl u 

aliziſchen Verſuch Abhandlung um pie Beantwortung dt 
Base, in welchen Gegenden in dem IX. und im nfangt 
des X. Sahrhunderts, die’lingarn , und ihre —— 
wandte , nach: gieichzeitigen Rochrichten vorhanden, M 
verbreitet waren ? — 

GQie Fortſerung folat) 


— — 


Redacteun: Zofeph Freyberr von Hormapr Gedruct und im Verlage ben Franz Ludwig. 
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lele den alteſten Juſtand des juribifthen Studiums daher anuchmen, daß ein Bweig des menfäliden Mifens, 
ander Prager Univerfität. - - welcher fein der Abfaflung des Juftinianeifgen Ce 


na cn ar der/ und ſeit der Websuntmadung jener erſten Quellen 


9 i — F Bean des canenifcen Rechtes im dem Decretum Gratiani, und 
Maß anf der von Kaiſer Catl IV. im Jahre FAR 230- in den Decretales Pontiicum ein fo wichtiges und ans 
Rifveten hohen Schul⸗ zu. Prag, gleich. von ihrer Gründung geisgentlines Studium für ale diejenigen ward, die tem 
en, and vie Jurispruten; einen Hauptgegenſtand der Stéote oder der Kirche in-irgend einem bedeutenden Amte 
Bodefungen autgemocht ‚pabe, unsarliegs wahl Leinem zu dienen entfhloffen waren, und weiche eben befhalb auch 
Bweifel, Bonn and unmittelhare diſtoxiſche Nahweilungen eine Hauptabsheilung der Worlefegegenitände an den bepe 
Wierübgr,, weldte, üper „das Jaht 2572 jyräd, gingen. nidt yon ältefinn Univerfitäten ausfüflte, an einer in noch fpäserer 
dechauden find: fo.läfis.fich gleihmept aus aewiſſen unläuge Zeis geftiftsten Lehranſtalt, welche auf ähnliche Art die Ges 
derm Weiſaden Dig.Mihrigkeis, jener. Srhanptung folger fummapeit des menſchlichen Willens umfaffen ſollte, und 
Bungtwih darihun. i auch in der VWeriligunge « Bude des Paples Clemens 
Die joe Dchule zu Prag word, wie #6 die Süß VI. yom 24. Jinner 1347, fo wie in jener bereitd oben 
Gungsurtande hierüber ausprüdlig enthält, ) nad dem ermähnten Siiftungturtunde vom A. Carl IV. eine Alte 
Mufrz ver damahis ainzigen Univerfaäten zu Paris um gemsine Lehronftalt für alle Wiffenfhafts 
Deologna, auf welchen die Jurispraden, mis befonderen | eige (Sindiem Generale in qualibet faeultate) 
Privilegien gelehrt wurde, "*) eingerigtet, Man muß genannt wird, nicht unbeachtet wird gelaffen worden fepn. 
% Ia dider. Gtiftungsurkande 2. Carls IV., ausgefertigt Zur Beflätigung dieſer hödit. wahrfheinlihen An« 
wu Drag am 2. Apr zäh, und gewöhnlid Die apidene nahme muß auch der Umftand beptragen, daß In alten Uniners 
* a — Ben Fe ae — firäts« Urkunden von den Jahren 1560 und 1dgo — ausdrüds 
sus Bononieusi — Doctores et scolares authu. lich von Jur iſt on geſorochen wird. Die eine dieſer Siel· 
tftate Regia ati et gaudere sunt soliti, omnibus et siugu- len finder fi in ben Stainten von dem Prager » Erzbifipofe 
lis illao accedere volentibas libereliter Imperlimur.” — und Univerfitätslanjler Arneftus im Jahre 1360 erlafe 
- 0) Zu Der angeblichen Gtiftungöbulle der Bolognefer Unis fen. Dors wird nähmlich unter Nr, 5 verordnet, daß ber 
ver ſitat vom Ralfer ZTheodiofiue dem Bmenpten® Rector von der Uniserfität, fe oft berfeibe ein Artiſt few 
ausgeferligt zu Rom am 9. Map ans, heißt fü: — „Bo für die Angelegenheiten der Iuriften, aud einen Juris 
aoBlam omnium scientiarum foutem, arcanorum nostro- ſten zum Stellvertreter baben ſoll. * = 
lebili indulgentia decernimus, volentes in rupra‘ ut omnes Die andere Stelle Ändert ſich in den alten Statuten 
sententiae a judicibus,-qui in alma hae civitate per quin- der phitofophifgen Fakultͤt⸗ (Facultas artium) welche in 
queanium ssltem non studuerint, latao nullae yenitus exi- dem handſchriftlichen der hieſigen &. k. Univarfisätsbiblioche? 
staut et si qbis ad Majidtratus‘ promotas digüitatem ab angehorigen Pergamenithande ber .zela Decanornm 
«lio quam ab Arclidiacobo Bonuhlensi bium Magistralcun facultatis artium enthalten find, und we in ber 
suscephht ’goanglhe “ich quarumlibit fredftatam periti ° — J 
preeitiierfin" sppröbirerintgue, -süm' auctorftate mostra ®) Quatiss Reetorenı ‚oontingerit esse Artistam, habeat vica- 


i dignitate privamus,” — ia rium Juristam quoad segimen Juristarum, 


rum armarium pereunem studioram sedem fyre hac invio- 


ER EG um 

VI. Rubrik unter dem befondern Kür: Gradiati in: ar- vornehwſten Schrfäher; hlleln es Sefräutte Ab die Keil 
tibus non debent poni ad rotalum Ju fistarum, Hiffenfoft, wie Fe E dieſer Univerfität anfangs gelehti 
verordnet wird, daß ein grabuirter Artiſt nur bann in das wurde, bloß auf das Canenifhe Recht. Diefe Mei 
Verzeihniß der Juriften aufgenommen werden bürfdy ung ſcheint = nie die bereits oben erwähnte tel 
— er zugleich Daact or des cano niſchen Ra aug ‚Neues, alfen ifgumatritel, welche von einer ion Jahr 
veshft.?). Eiic'wirt inseinez Banvfafiriiihgnhgtunke ap IH Fa 'Zufem, de —8 der Dow 
vom Jahre 1572 **) einer Zufammenberufungvon toren Baccalauren und tudierenden der 
Doctoren und Baccalaureen bes Rehres-geKechts ſpricht, beflätiget zu werden. 
ſprochen, welde nur unter ber Annahme, denkbar jft, daß Nachdem noͤbmlich in dieſer Stelle von einer nen u 
bereits durch längere Zeit eine Sehranftaltl6refartien! gerad Sprühßerteert !aäßerfhafe der ſämmtlichen Juriſten 
en ſey, an welcher die Rechte gelehtt, fo wie Baccalaus geſprochen worden, heißt es darauf: et convocatis Doc 
wer und Doctoren-ber-Redespromopirt wurden⸗ -ı: |” Tonibus, Baocalauseis., singplisspia „Staudantibus Ji 

Wenn nun auch aus den angeführten ‚Gründen bie ris Canoamici elegerunt, e. s. p. woraus man fälis 
Behauptung, daß das Rechtsſtudium ſchon gleich in den Ben muß, dab die Geſammtheit der Juriſten jener 3a 
erfien Zeiten der Prager Hochſchule an darfelben gepflogen lediglich in den Docthren, Baccalauren und Gtudierens 
ward/ ſich zur genügenden Klarhelt ergidss fo-ift denn doch des canoniſchen Rechtes beftanden habe. — 
ver Zweifel, ob diefes Studium vom Anbeginm jener Hochz Bär die entgegengefegte Behauptung Eönnte man fie 
ſchule, auch gleich in feinen beyden damapligen Hauptzwei⸗- Hegen- die Wehaubtung Veigts) anffipren, daß unn 
gen, nähmlich im Civil- und im Canonifhen Rede den acht Lehrern, mit welchen 8. Cart IV. feine nm 
te, oder vielmehr bloß in dem letzten berfenen vorpanden gegründete Univerfität -befügte, auch zwey kehrer tee 
war, nicht fo Teicht-gu föfen: * iRedte: gewefen ſehen, und jwde Meigetold ven 

Der gewefene Univerfitätäfgndfus von Su glaher; Ddhadräd; weicher das-geifiäße, and Hein rich de 
tin eifeiger Forſcher im varerländifhen Alterihume, führt Siccx welcher Bas Civil⸗Rie Qt: vorgetragen habe 
in feinen handſchriftlichen Anmerkungen über. die Prager Mit dieſer Meiaung fpeiht--Aemer" aschreiäe Stelle in jenn 
Univerfität aus einem angeblich zu Wien aufbewahrten die bereits einiger Mahle erwaͤhnten uralten Juriſtenmatrikel im 
wichtigſten Begebenpeiten.in Böhmen vom Jahre 2348 bis Einklange zu fiehen, naͤhmlich die Stelle, melde cnf 
ie Jahre1421 enthaltenden Manuferipte folgende Dtolle Bol: B. unier vem Jahre 8373 vorksmmt, und folgender 

: „;Anmo Dni- MCCCXLVIH.- Carolas Imperator Mabeh fhutet: „Item praefatus- Dominus: Fo. Rectot 
— in Pragä Studium, Universale in Theolo- eodem anno regiminis sui quktuor: caudelas, solem- 
gia, Jure Canonico, Medicina et ia artibus, hes, uaum pannam sericum'et Bubtus pannum li 
cujas locus primus futt in domo contigna Cimete, neum pro exequiis Studentium in-Jure Canon* 
rio Sancti Francisci, post in domo Lazari inter Ja- 00 et Civil: solemniter peragendia apparavit” 
taeos, et nunc in Domo Rothlevii iin föro Sancti Diefe eben angeführte ‚Stelle, ba fie aus einer Urkunde 
Galli,e.s.p” - = entlehnt iſt, welche alle Kennzeichen der Adtheit für ſich 

Kot die in diefer Suede enthaltene — ihre Miche bat, beweiſet allerdings, daß im Jahre 1375 ‚bereits die 
tigkeit, fo befand zwar an der von K. Carl IV. zu Prag beyden Bäder des canonifhen und Civile Rechtes an der 
geſtifteten Hochſchule ſogleich bey ihrer Gründung. neben der Prager « Uninerfisät vorhanden waren. . 
Theologie, der Medizin und den fogenanaten fregen : Daßifie aber auch ſchon vor dem erwähnten Japıı and 
Künfen a bie Rehtswiifenfhaft.dte. eines ihrer nahmentlich gleich bey ber Gründung der Umiverfität zip 
5 den geweſen ſeyen, folgt daraus keineswe 6. und ergißt 

) Der woͤrtliche Inpete diefer Verordnung iſt: „In Deoa- * wi rs Er — man die — 


natu Magistri Mensouis conclusum erat, quod nuilus gra- 
duatus de facultate artjum debeat' poni’ ad rotalum Ju- bauptung Voigts in ihrem vollften Umfange ald wahr 


ristarum, nisi fuerit Doctor in jare Ornonico,” gelten läßt. Denn Kaifer Eagt IV. konnte ja in den 
®*) Sie findet fih in der bey der hleſigen Unlverſität aufbes - 

wahrten alten Iuriftienmatrikel, welche von ahre "In, feinem: Verfuch einer Beialäss, der Pro 
‚ 2578 bie 1418 reiht, und die während „Dieter Zeit ‚einge , Her Mniverfität Prog 276 „u. m 

tretenen Studierenden des Rechts nebft den dur diefe .; ) Dielen Aehrer dep echtes wish aud, eine ⸗ age nd 
“Zeit ptomovirte Doetoten — — des 2.3. ku Manuſcripte wvorhandenẽn, Seheift;, Cangilialie, heere· 
Rechts enthaͤlt. · u. torum — zugeſchtiebta eng ee 


— Le. 0 .. 
tea Abaa ea einen abto. det, Ciail-· Muktat „..an fammte Plscisßnpinm. -nibmlid dad. RehrsAudjum nad 
wolcher «4 ihpı viclleiht gleihh Anfangs aoch mangelia, zu feinen beyden damahligen Gauptjweigen , hem canonifhen 
den äbrigen Lehrern der Univerfität hinzugefügt- haben, - - mad bes Civil⸗Nechte, an.berfelben parhanden gewelen, 
Dieſen wird uun-fo-waheihainfiihee datch don Imftand, daß aber vislleiht Anfangs megen Mangel an Lehrern 
BE Heinri de Bicsa nicht ouch rin Ausländer, wie hieß zubhrderſt der Lehrſtubl bes cananifgen Rechtes beſetzzt 
be Kaiſer ca⸗s l gleidd Antengs für feine: neue Unierfeät worden, und da eben haber jenes oben erwähnte, yan 
bachengazagen „ ſandern tin. Böhme; ons Aütdenbms Kern von Putz lager citirte, alıe Manufcipt bloß von 
fen gebüetig, wor, "ie fih wehriheiniid er} anf die einem Studium in Jure Canonico und jene weiter 
Auffenbernng Haifer Cars. nechteiglich für das Gehrams ewähnte:@tefle in der alten Juriſtenmatrikel vom Jahre 
amsgrkübet hatte... - :. — — 2572 vhloß ven Doctoribus, Baccalayreis, aingulis- 
Die Stellen/ wilde in’ ondern handihriitiihen Urlun- qua Studentibus Juris Ganonici” ſprechen. 
bem varfonısun , ud ione heben. juridiſchen Leheſacher ——— — AL: — ln 
086 om der Prager länjverfiis vorhanden angeben, baten ı: — N R 
Wem (id ebenfalls auf fpötere Beinen der Umiverfität, : Dem . Cine andere Frage ift es, ob das juritifhe Studium 
aleichen Stellen ſinden ſich aber in den bereitk früger ouch in jenen älteften Zeiten ber Univerfitöt eine eigene 
erwähnten Statutis faoultatis artinm.. ‚Sins Aigen Bakultät in dem Sinne ber fpäteren Zeit ausgemacht 
Geiben finder ſich. ir den. jenen Stataten: angepänge Babe? - : 
wm feinen. Buligin unter dem Titel: „Coneprdie Daß die ſaͤmmtlichen zur Univerfität gehörigen. Perſo⸗ 
facaktatum. :Ordo Facuitatum .eot, Gra- MN, nahmentlih bie. Doktoren, Baccalauren und 
Unatormm.?‘Dost we von der Orbnung der Fakultäten Studierenden derſelben auch gleich Anfangs in gewiſſe 
Gmb ber Gradnirten bey Öffemslihen Feyernichkeiten gefpres Abteilungen gebracht worden, if} bey der großen Menge - 
den wir, heißt eb: Rector, gui.pro tempore fnerit., derjenigen, welche gleich in den erften Zeiten der Univer⸗ 
sit primns; Deinde Magisiri im. Thealagia , Dorten ſität on den Vortheilen derſelben Theil nehmen wollten, 
zes Jnris Canonici, deinde Juris Civilis [ehr wahrſcheinlich, und wenn wir den in alten Urkunden 
Uagisin in Medieina, deinde Decanns ‚fanuhtesis iener Zeit enthaltenen Zeugniffen trauen wollen , völlig 
Astium, deinde in Theologis, in Inre. Cano- SWiß. Jedoch geſchab diefe Abtheilung nicht nad Bakuls 
nice, inlegibuset Medicina- Licentiati, e, s. p, ten, fondern nah Nationen.. In den Statutis officii 
Die andere Stelle Eimmt in der VII. Rubrik der georkng, Rectoratus , welde urhandſchriftlich in der k. k. Univerſi⸗ 
ken Statoten, unter dem beſondern Titel: Graduati in zaͤtebibliothek zu Prag aufbewahrt werben , findet man uns 
astibnsnon debent noni ed rotulum Juriatarum wor, ter dem Zitel: „De Nationibus Universitatem consti- 
Don beißt «4 nähmüh, „quad nnlitts gradustns de fa« tnentibus, et ex illis Consiliariis eligendis” folgenden 
eultate artinm debest- poni ad rotulum Jürists- Beſchluß der Univerfität: „In Universitate sint quatuor 
rum, nisi faerit Doctor in Jure Canonico. Nationes, ut de facto sunt.” Und weiter heißt 
Su diefen handen Stellen werden eerdings. das Jun es in Beziehung auf dieſe Nationen scilicetBo&ämorum 
Canonieum us das Jus Cirile, und poor in cui Nationi conjuncti' sunt. Moravi, Ungari atque 
der erſteren wörslip „.in der letzeren durch deu Begenfoh Slavi, alia sit Natio Polonorum, alia Bavar 0- 
der Juristae Äberhaupt und der Dontaren-in Jure Um; aliaSaxonum, et de quacun que Na‘. 
Canonico ab wen Begenilände des, Heiverflsätsunter, tione quis fnerit,adillam inscribatur. 
vihtes angegeben. Ahein da dieliekanden, in weichen dieſe Alſo nad der Nation wurde man ald Mitglied der Unis . 
Siellen vorfommen, von den Jahıen 1890 und 1892 find verfitäs eingefhrieben, oder immatrikulirt, nicht nad 
nad frühere Daten dieräber gänzlip mangeln, fo wird der Sakultät. 
Yaccı dieſe Stellen das Vorbandenſeyn jener beoden Lehr. Die Bezihnung Fakult ät, war zwar Anfangs 
füber ſchon gheich mit der Grundamg bei Univerſität noch auch ſchon bey der Univerfität im Gebrauche, allein man 
aidt erwisien, indem durch dieſelbe bleß- bargerhan wird, gebrauchte damahls diefe Beziehung bloß für die, einzelnen 
daß um das Jahr 1390 dieſelben bereits vorhanden waren, wiſſenſchaftlichen Haupifacher, auf melde ſich der liniverſi 
Bas aus Zuſammenhaltung aller diefee Nachrichten kaͤsunterticht erſtreckte, nike and für gewiſſe Abtheis 
als dar Wahrfcheinlichſte hervorgeht, iſt, daß. zwar fon Funden der Perfonen, meihe ale Mitglieber zur 
aach der urſpruͤnglichen Inſtitutivn der Univerſität das ge, Univerſität gehoͤrten, und welche unten gewiſſen beſonderen 
sr — 


we 06 Tits * 
Statuten iene jedoch dem Geſanimtvvrſtande der Unis eben‘ beßhdalß au das Wedrfeiß der audeuefelbẽn Rei 
verſitaͤt untergeordnete Koͤryerſchaften bildeten. x nehmenden ;' fidy in eine eigene Körperfipaft in vereinigen 
So wird allerdings ſchon in: der Bewilligungsbulle etwas fpäter. " 

vom Papfte Clemens Vi.fo wie in dem Stiftungstiplome Die erſte weroelafang bierzu gab jeme Wereipigun 
Aaiſer Earis IV. von Fakult äten geſprochen / allein der ſämmtlichen Juriſten, näpmlidh „der Cononiku 
nur in bem eben angegebenen Einne. In der erfteren dies und der Civiliſten, in eine gewiſſe Karperſchaft/ die du 
“er Urkunden kommen die Ausdräde vor: — „ut in dieta Rahmen Universitas Juristarmm betam, al 
Civitate Pragensi perpetuis futuris temporibus, Stu- unter einem eigenen Rector ſtand. Jenue -bereits einige 
dium Generale vigeat in qualibet licita fa- mahf erwähnte alte Juriſteumatrikel fpricht auf Fol. b., 
tultate;” ferner „utvirosproducat, facultatmm von diefem Acte folgendermaßen: — „Anno 2373 infesio 
dogmatibuseruditos; — in illa faeultste Suneti Georgli de beneplaeito Di. nostri Regis Bo- 
inqua studuerint.” — lllius facultatis, in hemiae, 'farti-est:specialis Universitas Jurk 
quaexaminatio fuerit facienda,” und in seurmm, ft: conwucatis Doctoribus,- Bäccalareis, 
der andern; — „in quo studio Doctores Magistri et singulisque studentibus Juris Canonici elegeruntin 
scolares erunt in qualibet facultate,’ — — Rectoiteni su um nbbilem honorabilemgue virmm 
nDuctores Magistros et scolares in professione Joannem Comitem de Pernstein. — — 

e qualibet facultate;” Aud wird in den Urkun⸗ Das Weſen dieſer Unfversitas Juristerum 
den, die aus jenen erſten Zeiten der Univerfirär noch vor⸗ aus wolcher ſich die jur id ifche Fakult t nad and aeqh 
banden find, das Wort „Facultas” immer in Beziehung entwüfelte,' boſtand darin, Baß ſie über die zu ’dem juribie 
auf gewiſſe Hauptiehrfäher, nice auf Perfonen, die eine ſchen Studium aufzunehmendem Mitglieder ie 
gewiſſe Körperfhaft ausmachten, bezogen. E6 heißt immer Univerſität entſchied, von bdiefen die für den Benup di 


Facaltas Theologide Artium u. ſ. w., nidt 
aber Facultas Theologorum, Artistaram, u. ſ. w. 
Rimmt man nun das Wort „Bakultät” in dem eben dezeich⸗ 
neten Sinne, fo gab es allerdings ſchon in jenen eiffen 
Beiten eine jurid iſche Fakultät, ja man Könnte far 
gen, daß es — unter der eben erwähnten Annahme — 
damahls z wey iuridiſche Fakultaͤten gab, eine des canos 
nifhen, und eine des Civil» Rechtes indem man 
bey jeder Gelegenheit dieſe deyden Lehrfächer von einander 
heſtimmt unterſchied, und einander gewiſſermaßen gegen⸗ 


Unterrichtes oder fuͤr die ertheilten akademiſchen Grade fi 
gefetzten, und von dem erlauchten Stifter ber Univerſtk 
derfeiden zugeltandenen.Taren’bezog, und darch ihren 
Vorſtand Tordupl die regelmäßig emsretenden Gtubierenden 
ats auch die promevirten Doctoren und Baccalauren in Ai 
eigenes Verzeichnis —die ——— 
eintrug. 

So ein Verreihniß iſt 4 jene 4üen öftent wenihatt 
alte Juriſtenmatrikel, melde das wichtigſte Dokument 
über den alteſten Zuſtand des Tucidifpen: DSaudiums an det 
Prager Univerfitäe if, und Nachrichten vom Jahre 134366 


überfteitte ! . 
Alein in jener andern nnd heut zu Tage gewoͤhnlichen 1418 enthält. Um’ diefes letztere Jaht ward fie wahrſchein 
Bedeutung ik das Wort Fakultät bey dem iuridiſchen lich auf Veranlaſſung der Auffitenumeaben , unterbrochen. 
Studium etwas ſpaͤteren Urſprungs, wenn es gleich bey Durch die-ganze’Zeit dieſor Unrapen ift übrigens fer 
einer gewiſſen Abtheilung bes Univerjitärsftudiumg niahment · wohl über die Schithſalr der Univerfltät überhaupt, als ac 
£ iich bey dem Studium. Artium ſchon früher" üblich insbeſondere · iibet jene · der juridiſchen Fakultaͤt ein undurde 
war, denn bereits unter dem Jahre 1367 wird in den Sta- dringliches Dunkel verbreitet; and nur einzelne unjufem 
tutis Facultatis artiam von einem Decanus Facul- menhängende Nachrichteih welde fuͤr nichts weiter gebrandt 
tatis artimm gefproden, und dadurch das Worhandens werden können, als lediglich für Beugniffe, daß die Univerſ⸗ 

ſeyn einer ſolchen Körperſchaft unter ben Artiften, deren sr gleichwohl ferterifticte , find. mit Muͤhe aufzufinden. 
Vorftand eben der Dekan war; dargethan. Bey dem jun +" - Etwas hefler dur reighaltigere: Nachrichten. wird ef 
eidifhen Studium, welches natuͤrlicherweiſe nicht fo viele die zei von’Kalfer Ferdinand: 1. an, durch welheh, 
Tpeilnehmer zählte, als das mit fo mannigfaltigen Lehre wie bekannt, bie EN N) erneuert 

* um Art ede. 
fovern *) ousgeſtaitete Studi Artium, "äußerte fig wu uw >“ ..s, Sonebel/ 


a .. && Profefor- 
ee, —— 


®*) In dem alten Codex Faculiatis Artium waren Bereits 36 
verſchledene gu der. ſaoultas Atuam gehoͤrige Lehrfaͤcher auf m Sr 
gefäpet, AIR 
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v 2 zu ertragen. Der Handel mis den Zobelfellen ift ein Mono⸗ 
Der Bobel pol der Regierung. Sie waren ſchon in alten Zeiten geſucht, 

Der Zobel ik dem Steinmarder in der Bildung des Lei⸗ denn im Jahre 1596 beklagten fih die Wogulen, daß fie 

E05 und dem Wickel in Hinſicht feiner. Zähne ähnlich. Er den Tribut, der in.zo Zobel« Zellen befand , nicht zahlen 
hat ziemlich, lange und krumme Schneidezähne nebſt zwey könnten, weraufer auf 7 vermindert wurde, die bem Werthe 
kangen Sunböjähnen im unsern Kinnbaden. In dem obern nach 2 Mubeln *) betrugen. Das Beld wurde aber durchaus 
Weinen fi Heine, ſehr fpigige. Er hat einen großen Bars nicht, aud nicht einmahl die Zelle von andern Thieren, außer 
am die Schnanze, und breite Züße mit 5 Nägeln. Die Zo⸗ im höchſten Nothfalle angenommen. Daher geſchah es oft und 
: belshiere halten ſich in Löchern auf und haben ihr Neſt ent⸗ geſchieht noch heut zu Tage, daß bie. Einwohner in Er⸗ 
werer in dem Didigt der Bäume, in den mit Moos bedeck⸗ mangfung der Bobel, bie fie nirgend aufjutreiben willen, 
Ben Etämmen, oder Wurzeln derfeiben, und auf felfigten diefelben um ein viel theuereres Geld von den Kaufieuten 

Anpöhen. Sie verfertigen es aus Wood, aus Zweigen oder einhandeln. Ä 
grünen Rofen. Winter und Sommer hindurd haften fie ſich Ein alter Geſchichtſchreiber fogt, daß die Zobelfelle 
zwölf ©tunden über, immer in ipien Löchern und gehen die von den Einwohnern als befendere Auszeihnung getragen 
übrige Zeis auf Nohrung. aus. Bis zur günitigen Jahrese wurden, und man fie bloß verehrten Perfonen zum Ges 
zeit mäbren fie ſich von Wiefeln, Herinelinen, Eichhörnchen ſchenke gab.” Als im Jahre 1622 die Ruſſen die Empörung 
und vorzüglich von Hufen. Zur Obitzeit freflen fie Beeren. der Einwohner ſtillten, kamen alle Anäfen. in Zobelneite 
mid finn befonders nad der Frucht des Spinnbeerbaums gekleider, und machten deren den Ruffen zum Befdente,. 

laſtern. Im Winter fangen fie Vögel, meiſtens Faſanen. Man kennt verſchiedene Arien des Zobelfanges. Einige 
Wenn Sqhaee fällt, begeben fie ſich in ihre Röder, wo fie bavon will ich hier umflänbliger befgreiben. Die Zobel 
aft 5 Bochen bleiben. Ihre Paarung ift den ganze Januar halten ſich, wie ich ſchon erwähnte, vorzäglid in Wäldern 
diadatch, und veranloßt oft blutige Kämpfe unter den auf. Die größte Jagd geſchieht an dem Fluſſe Witim, diefer 
Minuten. Dann bleiben fis ungefähr 14 Zage in ihrem Fluß entſpringt auf fihirifhem Gebiethe im ſüdlichen Tpeite 
Weis, Gegen Ende des Märzes werfen fie 5 dis 5 Junge, des Landes, an der rechten Seite des Baikalfees. Die Wir 
Ne a va 6 Boden feugen. So wis der Zobel ein vorzüg⸗ timskiſchen Jäger bringen bepmahe das ganze Jahr mit ber 
lich kügduns Fell hat, fo beſitzt er and vorzügliche Behen⸗ Zobeljagd’ zu. Diefe Jagd ift merkwürdig, weil fie ſehr 
bigkeit und Bi, und ſteht darin, wie auch an Stärke, ſtrengen Geſetzen und vielen abergläubiſchen Gebräuchen une 
Beinem Tiere feines Geſchlechtes nad. Er bezwingt den terworfen if. Man macht auf die Zobel bloß im Winter 
viel größern Hoſen mit Leichtigkeit und wähle ihn oft zu Jagd; denn im Frühlinge verlieren fie ibe Haar, und das. 
feinee Beute, Man hat von einem Gezöhmten gefehen, neue it im Sommer fehr kurz, felbit im Herbſte ned nicht 
baf er eine Katze umgebracht hat. Wenn fie zahm gemacht ſchön. Deriey Zobelfelle werden um geringen Preis verkauft, 
werden, fo find fie gar nicht tuckiſch, fondern fielen. mit Rufen und Eingeborne gehen zu Ende bes Auguſts auf die- 
betannten Leuten ganz vertraulich, laufen an ber Kette auf Jagd, eder miethen dazu Leute, denen fie eine eigene 
vom Leibe herum wie die Eichhörchen, laflen fi gern im Kleidung, Jagdgeräthe und Mundvorrath für die Zeit ihrer 
Schooße wärmen, und werden nur biſſig und bashaft, wenn Abmefenheit mitgeben. Die zur Jagd vereinigte Geſellſchaft 
man fie mis Händen greift. Sie flichen frege Gegenden und ift gewöhnlih 6 — 4o Mann flark, font war fie neh 
von Menſchen ongebaute Örter, lieben aber befonders ges zahlreicher. Drey oder vier haben immer ein kleines Boot 
bügige Wälder. Bey heller ſtiller Witterung, meiftens gemeinſchaftlich, das oben mit einem Verdecke verfehen if. 
Naqchts, reifen fie beftändig herum, während fie bey fläre Diefe nehmen: ſodann Leute mit, welche die Sprache des 
mögen Better in ihren Löchern bleiben. Ein zahmer Zobel Volkes verftehen , und bie günfigen Pläge- für” die Jagd 
jigt ſicher ein nahendes Ungewitter an, denn dann ift er anweiſen. Sie werden auf gemeinfhaftlihe Keiten untere 
tronrig und ſehr Fbläfrig. Außer dem Neſte baut er gewoͤhnt galten, und bekommen auch einen gleihen Theil vom Pelze’ 
lich ned 2 andere Höhlen, die eine zum Aufbewähren des wer. Jeder Jäger bringt 30 Pub Roggen, ı Pub Weir 
ee —— DER DENE, *) Ein Rubel galt damahls im Werthe fo viel als jegt, war 
2 2 — aber keine Speelesmünze, fondern 100 Kopeken nannte 

Dre Bobel bewehnt bie Begenden Bibiriens. Die Luft man einen Rubel, von rublin, zerhaden, weil man vor 

it bier ſehr kalt, aber rein und gefund, audy ift der Zabel gelten Die Waaren mit Silber bezaplte, weiches man 
wis allem von. der Narr verſehen, um das rauhe Elima zuwos · — 


— N ; 
zenmehl, 'a Pud Salz, und 10) Pub Graͤtze. Zwey und, 
zwey Perfonen müfen ein Neg, einen Hund und 7 Pub 
Vorrath zum Butter des Hundes haben; ferner ein Bett, 
eine Dede, ein Gefäß zum Brotbaden, und eins, umben 
Sauerteig darin aufzubewahren. Sie nehmen wenig Feuer: 
gewehre mit ſich; denn fle bedienen ſich deren nur im Herb⸗ 
ſte, wenn fie fih in ihren Hütten aufbalten. Sie rudern 
mit diefen Booten den Strom Witim hinauf, und aus 
demfelben in den Fluß Mamaskis in der See Oronne, wo 
fie aͤch Kütten bauen muͤſſen, weil fie Beine vorfinden. Hier 
bleiben fie, bis der Fluß gefroren if. Um diefe Zeit erwaͤh⸗ 
len fie aus ihrer Mitte denjenigen; der om Öfteften biefer 
Jagd bepgewohnt hat; und alle gehorchen dann feiner Er⸗ 
fahrung, Er theift die Geſellſchaft in mehrere Heine Abs 
tbeilungen, gibt jeder einen Anführer, und weifet ihr 
eine befondere Gegend zur Zagd an, Diefe Abtheilung bleibt 
unveränterlih, wenn auch die Geſellſchaft nur ans acht 
oder zehn Perfonen befand, denn nie gehen alle an denfelben 
Ort. Wenn nun die Jagd anfängt, fo.gräbt jede Partey auf 


ihrem Wege einige Löcher aus. In diefe legt man für jedes. 


vaar Menſchen drey Side Mehl auf die Ruͤckreiſe, fie vers 
bergen es in Gruben, weil es ihnen fonit die wilden Lan⸗ 


des einwohner ſtehlen würden. Der Hauptanführer geht einen 
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oder Fiſch als Köder ſich befindet... Die Zaͤger bleiben | 
einem Orte fo lang, bis fie eine hinreichende Anzahl feld 
Ballen verfertigt haben. Jeder Niger muß deren täglich 
zu Stande bringen. Wenn fie nun an 20 verſchiedenen O 
ten, wo ſie Zobel vermuthen, deren ‚ereichtet haben, | 
ſchickt der Oberanführer die Hälfte feiner Geſellſchaft zurli 
um den zurüdgelaffenen Mundvorrath nachzuboblen, u 
mit den Übrigen gebt er weiter. Auf dem Rückwege müß 
biefe Leute an allen Fangplaͤtzen anhalten, und bie gefal 
genen Zobel herausnehmen, denen der vornehmfte bie da 
abziebt. Die erfrorenen Zobel werden unter den Kleider 
wieder erwärmt. Wenn der Anführer die Haut abzieht, | 
figen alle Gegenmwärtige herum, find ganz ſtill, und gehn 
acht, ob ſich nichts in dem Pfahlwerk Hörenlaffe. Der abge 
jogene Körner wird mit trodenen Stecken geräudert mi 
fodann im Schnee verfharrt. Öfter sefchieht es, daß mal 
die Felle in. Stüde Holz, die an beyden Enden mit Sqhne— 
gefüllt find, der bald zufriert, verſteckt, aus Furcht om 
den tungufifhen Tartaren. Bey der Rückkehr nimmt mal 
diefe im Schnee verborgenen Holzſtücke wieder mit. Wenn 
man merbt, daß die Zobel nicht gern im bie Falle gehen, 
fo ſtellt man ihnen mit Netzen nah, wo man ihren Ep 
ren bis zu dem Code folgt, wo fie verkrochen find. Ma⸗ 


Tag vor den Übrigen aus, um dieſen ihre Stände aufzu⸗ ſteckt dann rauchende Stücke verfaulte s Hol;z hinein, welchez 
ſuchen. — Wenn der Oberanführer die Unteranführer abe die Thiere nöthigt, heraus zugehen, worauf fie ſich in den 
ſchickt, fo bitten fie erft zu Gott um gute Jagd, und fie Netzen fangen. Zur-Vorfiht hat der Jäger feinen Hund 
nennen ihre Hütten jede nach den Heiligen, befien Bildniß bey der Hand, und fo erwartet er feine Beute manchmahbl 
fie bey fi tragen. Auc wird der erfte in jedem Quartiere zwey oder brey Tage lang. Wenn ber Bobel in dab Ne 
gefängene Zobel für eine Kirche aufbewahrt, und derfsiden fäuft, hört man es an dem Klange der Beinen Schellen, 
dann ausgeliefert. Diefe Zobel nennt man Gottes, oder die daran gebunden find, Der Jäger hetzt! ſodann feinen 
Kirhen« Zobel. Auf dem Wege unterflägen fie fih mit Hund, und biefer beißt ſodann den Zobel tobt. Niemahld 
. einer hölgernen Krüde, ungefähr 4 Fuß lang , deren Ende erfüllt man ſolche Höhlen, die nur eine -Offnung haben mit 
mit-einem Kubhorn eingefaßt ift, damit fie vom Eiſe nicht Raud, denn der Zodel würde ſich fruͤher erſticken faflın, alt 
beſchaͤdiget werde. Etwas darüber wird ſie mit Weidenreifern heransgehen. Findet man einen Zobef, der feine Höhle om 
und ledernen Riemen umwidelt, damit fie nicht zu tief in Buße eines Baumes bat, fo befeftige man das Netz um 
den Schnee finke. Der obere Theil it wie ein Grabſcheit, den Baum. Iſt der Zobel auf demſelben, fo ſchießt man ih⸗ 
am damit den Schnee wegzuſchaufeln. Iſt man auf dem mir einem ſtumpfen Pfeife herunter; wenn aber der Baum 
gewählten Page angelangt, fo baut man Heine Hütten / dichtes Raub hat, fo fällt man ihm, und ſtellt das EICH 
und mocht einen Wall von Schnee herum. Auf dem Wege dort auf, wo der ſtuͤrzende Wipfel hintrifft. Wenn der 
haut man verſchiedene Bäume ab, um im Winter die Stroße Zobel fhon einmahl aus der Falle oder aus dem Pepe 
deſto ficherer zurüd zu finden. Node bey jedem Auartiere dntwifcht iſt, fo laͤßt er ſich fhwerli zum zweyten Mehl 
werden Fallgruben gemacht, deren jede mit ſpitzigen Pfähs hintergehen. 
von 6 Fuß Höhe und 4 Fuß Entfernung von einander ums Die Übertretung ber von dem Öberanführer gegebene 
geben it,"und mit Zweigen bebedt wird, damit kein Schnee Befehle werden verſchie den beſtraft. Ein Dieb wird groaͤulich 
hinein falle. Der Eingang. zwiſchen den Piählen iſt fehr zerpruͤgelt, und feines Antheiles beraubt, ja man nimmt 
gap, und zwiſchen demfelben hängt ein Fallbrett fo Lünfte ihm fogar fein eigenes Geräthe. Die Geſellſchait bleibt iR 
lich, daß e6 key der geringfien Bewegung zufällt und der ihren Quartieren, bis die Biüife vom Eife befrept werder/ 
Zobel in die Grube ſtuͤrzt; in welger ein Stückchen Fleiſch und bringt biefe-Zeit mis Zubereitung der Haͤute 3% 2 
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"ver Abatthr verehrt man bie fhönflen der Kirche, einige künftigen Jahrets. über manche Flüſſe ſah Atanghof ſtatt 


werde i ber Brücken ſtarke Taue gezogen, die mit Brettern belegt 
a für den Teibut auserwäßle, unp ber Reſt verkauft, waren. Zumweilen mußte er feine Waaren den Laftträgern 


werenf das Beld oder die dafür empfangenen Waären gleich abnehmen und domit Schöpſe beladen, deren jeder 40 Pfund 

„ betheilt werden. Die Preife der Zohelfelle find ſelbſt in trug. R 
Gitirien veifhieden, von einem Abel bis zu Zo und 40 ; Nach einer — dere von BE — 
jubeln. ; ; pr R zu⸗ !ben erreichten ſie Tibet. Bald darauf wird die Reife zu 
= und — — gefangenen an ſind die ſchön Pferde fortgeſetzt, und über ein ſchneebedecktes Gebirge 
B , 8 gelangen fie nad der Stadt Yarkan an den Grenzen von 
Ein erfahrner Kaufmann kauft bie Zobelfelle bey hellem China. Hier traf Daniel wieder mit Gregor jufammen. 
Lage, wenn die Luft von Wolken krey iſt, jedorh nicht in Letzterer war inzwiſchen von Kaſchmir abgereih und batte 


ber Sonne, weil fie durch die Sonnenſtrohlen einen falſchen Pier a ana —— zurciagen m keine * 
von Vegetation anzutreffen war. Die Brüder. verweilten 
Blan; erpalten. Ein neblichter Himmel berimmt den Glanz in Hontiogeſhanen zu Varkan dreg Jabre hindurg. Dars 


und vermehrt die Schwärze. Man erführt leicht, ob bie auf begaben fie fih nach der dinefiihen Stadt Khotan, in 
Scqhwaͤrze natürlich und künftig iſt. Die Zobelfele werden deren Nähe ſich Gold und Diamantgrubep befinden.‘ Die 
oft darch Räugern geſchwaͤrzt, weldes leicht zu erkennen Goldgruben find an Privarleute verpagtet, die Diamans 
R ee r ten aber behält fi der Kaifer vor. Ein Jahr fpäser trafen 
WR, weil ei feinen Haarſpitzen dann gekräufels find. Auch die Brüder auf der Nüdreife zu Semipalasna ein, nachdem 
geſchieht Dieß mir Barbe; aber dieſe it meiitens fo ſchlecht, fie über zepn Jahre abmwefend waren. (Ribirsky Vestnik,) 
dab man ſich die Hände beym Anfühen ſchwarz färbt, und = 
wenn fie mit adfärbt, fo find doch die Spitzen der Haare 
gran. : 





Die — es üt nichts weniger als 

5 —— eine neue Erfindung. Schon Dr. Joh. Konr. Amman aus 
Germer muß man ſich hüthen, bie Zobelfelle nahe an Shaffhaufen ‚einer der erften Taubſtummenlehrer (er ledte 
den Dfen zu ſtellen, weil die feinen Haare ſich bald- kraͤu⸗ » Amſterdam,) dringt in feinem 1695 zu Amiterdam er⸗ 


fein. Damit fie von den Motten night leiden, gebrauht — — —— FR el I 
as ; : Re : n qui i 
mon in Eibieien den gineſiſchen Thee, in Rußland das dem Unterrichte der Taubflummen bie Bucftaen nicht mit 


Geh der Biſamratte. :Zobelpelje bewahrt man am beften dem gewöhnlichen Nahmen zu bezeihnen, fondern die blo⸗ 


zeigen Ir Waſche. Ben Laute ausjufprehen. „Die Kraft und der Nachdruck 
P. J. E. D. v. J. derſelben Buchſtaben“, ſagt er, „beſtehe nicht in den bey« 

— gebaͤngten vocalibus, ſondern in ihrem eigenen Ton und 

Klang; ſonſt, wenn ich wollte, daß der Lehrling ſagen 

.Miscellen. ſollte, Tafel, ſo würde man nichts anderes hören, als 


Te, a, ef, e, el, welches gar ungereimt herduskaͤme und 

Im Jahre 2791 wurden bie -Armenier @regor und nicht leicht zu emendiren wäre; aber nad meiner Mas 
Daniel Atanazof von dem Kaufmann Michailow zu Con⸗ nier können fie lefen , fobald fie die Buchſtaben kennen; 
fiontiaopel nach Afien gefickt, um Tuch⸗ und Seidenhan⸗ denn Lefen ift nichts , als die Buchſtaben in einem gewiſſen 
bel zu treiben. Sie durchzogen die Levante, kamen nad Intervalle Hinterinander ausiprehen. Diefes foldte 
Roſul und Bagdad, Kandahar, Epima und Kaſchmir. au in den Schulen böchſtnützlich ſeyn, zuvör⸗ 
Hier blieben fie. vier Jahre; dann reifte Daniel zu Buß derſt wenn Spraden gelernt werden u. f. m." &. Tenzel's 
nad Tibet. Sein Weg führte durch Gebirge, die zuweilen monathlige Unterhaltungen vom Jahre 1695 ©. 46. 
fe iühe Abftürge hatten, daß er fi mir Lebensgefahr on : EEE: { j 
Seiten perunterkaffen mußte. Von feinen Vegleitern trug . — 
jeder 200 Shawls auf dem Rüden. Er erreichte nach fehs Ein Optiker in den vereinigten Staaten von Nordas 
Boden die Orenzen don Indien, nad drey Monathen merika, Nahmens Widiams Lesli, has vor Kurzem einen 
Bare Khabat, eine Stade unter der Herrſchaft der Engläns Telestop erfunden, um den Grund der Ströme ju durchs 
den Don hier reiten er in fünf Tagen bis Cajan« Rauf forſchen, ungeachtet der Tiefe der Gewäller, die ein fols 
ſchifft ſich jetzt anf dem Ganges ein und fährt an Banares Geb Unternehmen zu verhindern feinen. Mit Hülfe dies 
mad Ralkusta vorlber. Dad) vier Wochen fteigt er aus dem ſes neuen Jnftrumentes erblidt man aufs Deutligite Ades, 
Boot und wandert wieder zu Buß, den Grenzen Tibets was ſich auch ouf dem Grunde befinden mog; außerdem noch 
entgegen. Ihn begleiteten mehrere Laftträger, denen er kann man ſich desſelbẽn eben ſowohl key Nacht, ald am 
für eine ſechsmonathliche Reife nicht mehr als 20 Rubel Tage bedienen, weil fi Lampen daran befinden, durch die 
gab, obſchon jeder von ihnen an 300-Pfund zu tragen die norhwendige Kelle verbreitet wird. Der nützlichſte Ges 
batte. Oft führte fie ihr Weg über fleiles, mit ewigem brauch, den man davon maden Bann, befteht wohl darin, 
Sqhnee bededsed Gebirge. Hier gefrieren die Flüſſ⸗ ſchon daß man fhffell die Körper der im Waſſer verunglückten 
im Detober, ud alle Verbindung: mit dem Innern des Perfonen, dig durch unperfäumt angewendete Mittel wierer 
Landes ift fo la e aufgehoben, bi! wieder Thaumeter eins ins Leben zurückgerufen werden können, aufjufinden im 
tits, d. h. bis zum July, Auguf oder September des Stande ſeyn wird. & 
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Ueber 6 u a e e fo year. dan der allmähtige Welfey , fein Todfeind, beym Könige 
- ; untergraben hat. Die Verrätgerey und falſche Anklage der 
König eintig SM: =: veom Cardinel beſtochenen Hausbedienten bes Herzogs bringt 

J. Velen Drama geige ſich Shat · ſhear⸗ · ⸗ Kiefer gelbe Ihn auf has Blutgerle Deine Gefangennehmung und 
. Oger Geſqhichiſchreiber, zugleich aber auch, wis iuımer, als Seine Anklage vor dem Könige bilden die beyden eriten Sce⸗ 
— Diäter, Dakin iſt der Zuftand der Dinge nach ben new, Ju ber vierten fehen wir ein Foſt, wo bey fhallender 
. wilden Vurgerkriegen der beyden Refen, durch die planvolle Muß und froͤblichen Tanze in der Mitte der Hofdamen 
* Begierung Heinrichs VII. völlig umgeſtaltet. Wir fehen der Königinn, fig Heintichs Leidenfhaft für Anna Boleyn 
darin wiät mehr die Kraft des Wiisselatkse rs, wohl aber entzündet. Sogleich befömmmt der König Gewiffensbiffe über 
Vie neuere Zeit. Zwey Epochen von Heiuricht VIII. Re dir Unsehtmäfigkeit feiner Ehe mit Katharinen, eine fpäre 
Warum kb jeraußgeßabeh; fie firto Finvehheid, uns ein Bild Reue nach 20 Jahren. — Auch fehen wir gleih in der 
Verkiimp enmerfen. ¶ Scine Stheidung von Katharine erfien Scene des zwopten Actes den Buckingham feinen Tas 
von dereza, feine darauf folgende Wermähfung mir der desgang gehen, und vernehmen feine letzten rührenden und 
Annı Boleyn, und ber Stutz des Cardinals Weolfey erſchütternden Worte. — Der päpftlihe Legat Campejus 
Füßen den Raum der fünf Acte. Die ganze-Regierung des aun vor dem Könige, ber ihn und Wolſey zu Sqiedsrich⸗ 
Königs eignete ſich nicht wohl zur dramatiſchen Behamblung, tern in Betreff feiner Ehe wählt. Wie zart und edel ber 
Bafa derfelben ſtets: die Inähınlächen Handlungen abwechſeln, nigmt ſich die Königinn., als fie vor bepden ſprechen und 
wihalih Erhebung der GhnAlinge und ihre nachherige Un⸗ ihr Eheband vertheidigen fol! Sie weigert es, und dur 
geadı und Hinrichtung.’ Auch konnté ed der Dichter nicht ibr Buräskeufen jener Tage, wo fie noch Heinrichs Liebe 
wegen, zur Zeit dee Königinn Ellſabeth manche Gewalt» genoß, erregt fie unfer innigftes Mitleid. Wolfey und 
Sat ihres tyranniſchen Vaters auf die Bühne. zu bringen ;-Eampejus nähern fi ihr darauf mit falſchen Rathſchlaͤgen; 
Dos hat er den Charakter dem ungeahtet Mir dem er doch fie verſchmaͤht diefelben und empfiehlt ihre Sache der 
Berfgenden” in das wahre Licht· geſtelli. si... : Gerechtigkeit des Himmels. Dieſe Scene, die erſte des 
Das Stück beginnt wit dem Sr @udi "8 se amd, dritten Actes, iſt eine der fhönften des Stückes, und vor« 
zügli gelungen durch die Darftelung ber reinen, unſchulds⸗ 


9 — teen —— —* über, vollen Weiblichkeit Katharinens, wie, ihr edler offener Sinn 
», 34,86, 88 fa Ri. 148 von KT] Er König a in die priefterliden Raͤnke durchſchaut, und ſie wie ein Lamm 


Ar. 98 von 1625 iſt der Kaufmann von Bentdig, in Ni. erſcheint, von Wölfen umringt, die einen Schein froms 
too Romeo und alle, in Nr. 101 DiheDo, in 108 Diac- wer Demuth. beucheln. Die Übrigen Scenen des dritten 
Seth ia Re 108 und 2230 Hamlet in 192 Gociolan, in Actes füllt Warfeps Sturz, vorzüglich dadurch herbeyge⸗ 
ass Ohfar, 226 Antonins an⸗ altonpteq. iq a7 Was ihr fuhrt, weil der Rünig erfährt, daß er feiner Vermaͤhlung 
wolt qyP piel.pärmen ‚um. Niote, z40 der Sturm, in ir der Bolepn deimlich entgegen arbeite, und weit ihm 
Rr. 145, 244, 145 König, ehonn , endlich in Nr, 2 von 
abab Richarb IT. in Rr. 14 und 16 euer. Beintig v. det Verzeichniß der unermeblihen Neihthämer des Cardi⸗ 
Rr2g ind Si Setgig’yr us ig a; —* 06 in die Hände fällt. Norfolkund Durtey die vor⸗ 
delarich VL ES variant: wdgligpiten Feinde bes Corrinais „fordern. ihm ſogleich auf 


v 


nern: 203 wos 


Befehl des Königs das große. oiczel ab. Er ertroͤgt fein Heinrich VIIT, an- — lange allgewaltigen Disife 
Unglüd mit Stolz und Gelaſſenheir, doch kann er einige der Cardinal Wolfey entwarfen, daß bie Refer ei ka 
Klagen über den —— feines Größe nicht unters nähmlihen Charakteren im Spakefpearifgen Drama pri 
drüden. fend gegenüberitellen. 

. Die erfte Seene des vierten Actes zeigt ben Arönungee „Die · Verichte ver Oefandten- Corte in Conden, h 
zug der Bolipn, und die gmepte, als traurigen, erfplittern Praeis, Lauwerens, deiie Sand Ehapups, (Copa 
den Kontraſt, Katharinen unter ihren Frauen, gebeugt von nennt ihn Shakeſpeare infeinem Heinrich VIEL) gehn 
Kummer und Gram. Die edle Königinn beweint ſelbſt ihren von bepden ein Bild, weldes wir hier mit ihren eigenen 
Feind, denn fie ertheilt den großen Eigenſchaften Wolſeys Zügen ausmahlen wollen. Sie laſſen uns nur über Eind 
Gerechtigkeit, als fie feinen Tohnerföhrr! Wie“ groß er⸗ in Sweifel:-ob wir mehr die Bikorifhe Richtigkeit und Ge 
ſcheint hier wieder der Dichter und wie unparteplid } Wol« diegenpeit der fhabefpearifhen Darftelung Heinticht m) 
jed, defien Stohz · und Hochtuih er- im Glaͤcke ſchilporde £:deri [ arlachenen Sünde Lie, nguns Shokefpeare ia 
erhält nun von ihm eine herrliche Leichenrede in Griffilhs Earinaf,) oder mehr die diplomatiſche Feinheit bewunden 
Munde, und fo erfahren wir auch die gute Seite voofeldenk ſollen, mit welcher diefed Genie-RY felpft bejwingt, ud 

. Der Digter iſt hier wiederum edler Gefchichtſchreiber. —n doch, ohne weder fir id, noch dee geſchichtlichen Treue ind 

Der fünfte Act beginne mit der Anklago und Oecht zu vergeben, jenen’ König und Katharinen und Ann 
fertigung Cronmers, des Ergbifpöfs'sen Tanterburp und von Boleyn f:oası die Bine drochte, deß vie große lls 
neuen Guͤnſtlings des Königs; uhdı ſchließt mit Erifas Pa herhy: Heinrichs und; Anrtens, Tochter, dieß Stab 
dei bs Taufe, die Anna Boleyn dem Abnige-geboren, wars Mergnägen ah und (eben font e44 
auf der Erzbiſchof dem Lande Beil und Segen verkündet, Was fo tief der gebrönte Debds ausgefprogen: „de 
mit vrophetiſchen Geiſte ſorechend Eliſaberhs Regierung Menſchen Herz ſey ein trotzig und verzagtes Ding”, je 
"werde eine der glorreichſte für England ſeyn. == aiqht Joicht ætwas — — al Wolfeps I 

Schreiber dieſes, hat feit: dem "Fahre 1807," eine und Nex jagtheit. 

Reihe von Jahren einem- Werbe-gebidmet über: „Marl. Im: &üde war m nid. zu ‚bei Eines Fleiſch⸗ 
und Earl V. ihre Helden und ihre' Bein” Er haners Senn, kuplıa zu um die breyfache Krane mit welb 
"Hat hierbey feine Aufmerkfamkeit auf, den, jfür feine Zeit aller⸗ lien Mitteln. Im Ungkücke war ihm nichts zu tief, denn 
dings hochachtbaren, im Ganzen aber dennoch fehr Aberfhäge eu warf fih auf die Knie, im den Koth, vor dem wohl 
ten Hobertfon gerichtet, von dem man wähme, ber Zi befannten mn dem, Zeichen der Seinen ſeiati 
tritt zu den Ärciven-von Brüfſſel und Medeln, hate her; . . er 

ihm die Mögligteir verſchafft, ganz neue und’widtige Anfe Daraus⸗ * Jene ; zul, Abloen fight, jan 
ſchlüße über jene verhängnißvofe,, durd reißenden Wechſel Liebe zu Geld und Maht, aus jener endloſen Eitelkeit/ 
der Ereigniſſe, ſich felber überjtürgende Zeit zu geben. Allein welche fe’ vielen :eigen if, die, qus Michts fo weis empet 
die wirkliche Durchſicht der burgundifhen Aryive, der Cors kommen, aus den Fehlern einer ſchlechten, aller: fometrifgen 
vefpondenzen Mar f., Carls V:, der Regentinnen Marger Kenntniffe ensblößten Enziehungs. aus “einer voͤllig unbe 
rethe und Marie und des hohen Rathes der Niederlande‘, dingten. Ergebenbeis gegen- frinen König, ben. er mehr all 
gibt die völlige Überzeugung , Rodertſon dabe den eigentfis Bott fürdtete, dem er dos In, England: Gemähtte cf 
hen Kern jener großen Aetenmoffe gar nie geſehen. — Die von Rom ans-zn-vergelten gedachte, dataus war fein 
Jahrgaͤnge 1810, 1011 nnd 1812 dieſes Archivs, enthal, müth zufammengefegt, hieran wird all fein Thun abge 
ten benahe ein halbes Hundert vorzüglich wichtiger wunden werben koͤnnen, und feldft feine Todebatt. 
Stellen und Wendepunete, welhe Roberefon durchaus Aber wie war auch fein Hert — Züchten, Sat 
irrig erzähle und falſch erklärt!! "Wie mir dar fellten unter, ihm bie Sitten, [die Hoͤchſten und Nächten 
mahls ſchon über Shoteſpeare gedacht, wie wit feiner nn» am:meiften) aber dennoch nicht / haſſen, und das thatın k 
gemeinen Größe in der Ch arakteriſtik gehutdigt, in auch nicht, So viel vermag färſtlicher Anftand > Topfetlet⸗ 
welcher außer Sume und Jobannes Müller, es denn Ernſt, Pracht und Kriegtruhm Aber die weiche Wenge, der 
unſterblichen Dichter wohl kein neuerer Geſchicht⸗ nicht wohl iſt, außer fe werde gedrängt und getrieben. Heim 
ſchreiber gleihgethan hat, das beweißt am beften, wenn rich war graufam, aber nicht teopfenmeife, wie der verſlob 
wir unſern Leſern das Ebenbild vor'die Augen ſtellen, das ſene, berechnende, munterbrochan fortwůthen de Tiber: : nein/ 
wir dort, dur haus aus Driginälpapieren, vos feink Branamkdı fiel (gleich Saui und Lakigule) ipn 


zur. a, peledifh , unwirueftchlih, und aus ihm erſt fen: (diefen für die brittiſche Geſchichte fo feigenreihen 
Vooamiaı. Dann aber half aud nichts, Würde, Verdienſte, Britpunct) hat, fonderbar genug! noch niemand, felbft 
Desisuipeit, aca wenighen die Unſchald⸗ Go Sehe bemärg: her ſcharfſinnige und unermäbete H u me 2: ergründet. 
zägten id; declen Parozisımen „feines ‚heitigen Gewũubat Insgemein;wirh, behauptet: ‚die Königian, . Mutter Fran⸗ 
Daß an feldft iu Dein marz hifien:dyn. Gegenſtand jaines zens 4J. habe fe;nad dem ‚englüdliden Zage \ von Navia 
Umwiliens nertilgt:wäßtes baß.erıfakzmehr liit, als das (2435) mit geheimen, Aufträgen, ag ‚Wolfey zurüdge[didk, 
Werktage. Wer. diefer nicht mehr, ſo war Heinrich verföhnd der Macht ihrer jugendlichen Reitze mehr vertrauend, als 
umb beteuerte, (nicht heuchleriſch, ſendern weil der Bturm dar ergranten Weisheit ber geheimen und äffentlihen Abs 
in feinım June. — — song den gaſendten Frankreichs. Ein Bericht ‚des kaiſerlichen Befande 
Belut. Er a pr ten ans. London pom 17. Jänner 25232 widerlegt ijedoh dieſe 
Dieſes Zarnes —EE pe ai: ——e— Unxichtiakeit vollig. Es hatten ſich nͤbmlich die frangöflicen' 
Wie Augeklegten, um ibn nicht ach mehr zu: reiten z..oden Wefonten, Pailiot und de 19 Boftie, bey Wolfep Iehpait 
wenigfens ihre Angehörigen gu retten, nicht falten bekann⸗ darüber beſchwert, daß erſtlich alle Engländer die hohe 
ten, was fie nie begangen hatten. (Anna Welspn, Nor Schule zu Paris plöglih verlaſſen hätten, denn, daß Meſ⸗ 
thmmmberlend, Beretony. meson ac.) Mergeblih!. Blus ſice Themas. von, Befepy „feine Toter Anna aus dem Hol⸗ 
mushte einmal. fürfen. : Kurinc .Enanıe Die Stunde Janın denſte den Fanzößiärg,, ‚Hönigian plöglid jnrüdberufen- 
erwarten, Noch oufinem; Quybabetie.wallte sr. don auöhtam hakı- Nismand babe, das, anders deuten Bönnen, als auf 
Biaun im Lande: vorens fhiden.. Am gefährlich tem Krieg. zwiſchen Frankeeid und England, und wirklich fepen 
wars, von ihm gelinhs zu fen, Dean was sg niet, uch, un Serüchte darüber entſtanden, die ihrem Könige keines⸗ 
liebte, das folte oh nicht mehn leben⸗ haram.peg. weges gleihgältig hätten feyn können. Wolſey habe ſich 
Kick er zuepıllemahlinmen n..gtory; Starken. Aug Aenlert üpen, daß Isgkere, Romik eniſchuldigt⸗ er ſey der, ‚Urheber 
Hand, eine entlam Keae glatchen Eonie Durch ihEiAigeHENe —* ‚NAdherufang. geweſen, um ‚einen, Tangwjerigen 
Vie egte durch feinen Rad. Gurt; Digen alleıhasıeg Altantlih: Streite, zwiſchan Annanß Vater und einen jungen Eiyimonne 
Klagen geführt ıdie feiner eigenen ihre: nahe, rasen. Und (wahrſcheinlich Perch). lü etjch heyzulegen, welches wohl 
do qh ia gel ia b Cwordaa ae dean er war ain nicht fügliher und. ſchneller gelchehen könne, als wenn 
koͤaigliha Bann. 3 Aane ſich entſhloͤſſe, ihm ihre Hand au reihen. 

.  ‚KEigtmeilig. (oeie kannte u BR ER nm * — Wirklich waren es voringmeile fie und Wolfen, welche 
Über Altch und gegen ihle, Mit fihrlehön.foh imvxx zumeigd, bie Brsundfhof,und, dou Bund gwilden Early. und Hein⸗ 
aber said: eatſchloſſen / dat sgeuibsiki an dem. zu hun, Lt med, mehr, ungergenbeg als es durch die Edeſcheidung 
was ihm andere riethen. In Oachen der Politik una Des, Heintige. non des Haiſers Tante, der arragoniſchen Katha⸗ 
ligion hatte ex ſelten einen andern Zwock, als hen, der Wein rine geſchehen iſt. Anne war fi deifen auch fo gut bewußt 
je jeigen, daß u Herr fepz. har durchaus Diemapden daß, als fie Zohannen Seymour Platz' machen mußte, 
füene und Niemandes bebürfe. — Hätte Mom n:hätte und in das Gefängniß geführs wurde, fie auf dieſem Wege 
Sans L, bitte Kari. Veodanfst (bey-olse, anfgeingnden Iaut, wiewohl ungegrändet , Chapup, Carle ‚Qefandten,, 
Kraft doqh nur ae Schwachheit) beſſer konnt nk ben als den Urheber ihres Falls anklagte. 
mitt⸗ꝰ ſie hätten ch ihn Ringer: schalten, ‚Er biste für - Zwey Briefe der Königinn Witwe von’ Ungarn und 
jedem mehe audithätiger gethen, als ar msitıer Ba .abat: Ahnen, Moria, Regentiun ber Niederlande, an ben 

Annapen Bolepn, aniangb-pab.nerteaute Werke Kaiſtr, ihren, Bruder, (de dato. Sräfel, den 30. May 
Wag,- bannımber die gefährlichike Beindinm, Wolle n,su bet 1556) enthalten. einen .aus Heinrichs Innerſtem bervorge. 
Ab ide er, als Besinbgen Meinrichs gemme zur Foͤrpernas gayuenen.,, ‚eines Esligufa, volllommen ‚würdigen Zug dep 
feiner eigenen Plane bedienen, niemahls, aber fie. als-feing Annens Hinrichtung . — Et war naͤbwlich fein letztes Wori 
Rinigimm verchren wolle) wan, wit ihr Mater, Tbomas, an dieſe von ihm einſt fe geliebte Gemohlinn (um welcher 
der wehrmahls bey Eutwig: Xll.ı amd. Franz J. Geſandter willen er eine gwanjigjährige glückliche Ehe, und den Bund 
gewefen, gem; feanzöffch sefkuns. @ie hatte auqh feit iprem mir Carln jerriffen „ven Glauben feiner Väter. und feines 
ſiedenten Jahre ‚am: Crofe ‚Diefen-bephen Koͤnise .gelchtn zu Landes verlaflen , und, fo x vieles ‚unfdulbige Blut vergoffen 
nit Begisiterinn ides eugliſchen Mario + Yamphliny, Bude basse)- daß er ihr. in den Kerker fagen ließ: SEie werde 
wigb X11.,.danıs Hofdome ben Rönigine Claudio/ Franzent nicht von eines Bri rl en Hand fallen. Er have den Nach ⸗ 
erſter Bemoflinn. Bann fd: in iht Lelerland zuruckgekehrt richter von St. Der aus den — nach Eatais 


wu BUR wan 
berufen und dort einfäiffen Ioffen; damit fie von der Hhnd’ gefunden. Als in Deniſchiond qzuoe ſd Shac⸗erc eiai 
eines Unterthans ihres Beindes,deb Kaifers, ferbe?” wurde, ſchlugen manche ben gang icmtängemgdcgtn = 
Fadwig Kier, die Perle unſerer · Nomantiker, dee ein. ie Sonnen nicht Zufäliptiininys: jet Arabfahgbei 
unvergetüihe: Sänger ber Benodkfe 'und-'des Kaiſert geirag- aufgreifen; die fle ineba ame nekbocen⸗ Non 
Siravidn, auch um die Er Enrei ui Werra wie iſte ſie fanden; so insipet Desmaiıklmein yadtın,un 
breitung & bätefr eures’ vielfach aubhagiiverdient, bieß Beganunene Noauda re natniten Biberach ſehe nuieglund 
dat in feinem neueiten Werkgen, ben Jbramwturgie Binifo-fndet man bey dlefen, ſo vlele allzemeiat unpafeal 
fhen Blärtern®, Betegenpeictiig bes Troutrfpieles An⸗ Moral, Ealte Reflerxien u. bel, die ‚miss. weniger; di 
"na Boleya oon’Edustv Sr he;nefffige Weimerkiine aus der Bearımiheitiägres: Werks herunugepen. 2177771 
gen über Heincidf var eingefieu, die: Wie unſern keſetn der fpiegelt jede franzoͤſiſche Tragodie doch das Lehin.M 
dler mittheilen. "&r tage „u, »Won- Cpaktfpliris' Zäne Motiou tes, Isa Main und -erfirehr,: lind die gaijan 
ei VIII. Hätte der Dirk Tor und‘ Srimmung’iiefihch? Beren en Ötfnnuagenchmearkiten. en weten 
ſollen. Diejes Werk ift alt ein großärtigrr Epitög ni Pomp-der goſt eigerten: Opronhe. 
den Buͤrgerkriege manjufepen: ober als eine Werpect Sbatkefprare, doe —* seems 
. Fıyung ver Otgrnw artiber Krife Get ind DEE DIEH takt) yelzi ſich au shwrfehnenı h iſt vr i ſchen Da 
Friedtnis und des Gihikes Ye Regtetimge: Die ana⸗ VORM mit ed den gidhien· Doku. M rien 
ſind zum Benlindehn' hejelchnet⸗ u) ntän” weiß ig, - "ER here weile" Formen) fipäfie > [Ktandy.in deHl. Sika 
man’ meh‘ preifen Ton, das Talerit "den" Dihutre der’ Val: Jeders daredtiuvipge<Dkama HR daf seines Att behaull 
Konig ganz, fo wie er war und lebte/ ju weinen wagtei/ wierer anders die cbmifgen. Eiäde,:mub vom Au 
ter feine Yaunen, feine Heucheley und fo manches Schlimmeé andert verſchirden, ſein König Bohaum. - . 
right vrichwieg⸗ und ihndoch edel’ umd’itcbeträhttruig geihen = The Ric idid: er ee ee n 
konmie't — ’odet Fine Rigierun dis vie Ahtfäheirig vnſu⸗ eciun ihui Vader pn ailet und Digcherte MAechev Tgui 
S. ucker zitidt" Denn es wurde‘ th Uhter Eflfiberh: geihiele? und:at Tint- fütTwen Eichhiater „nuterfipäpfiuie Stodii. 
Spateipeard endet mit · Bee Gehiitr ver "peingeffiitt, Dill hiſrociſhen Gedichte Echilrv, vor alen fein Valen 
ader Caloeron Far im Cine d'Ihglaterrä bie Brgebenheis Reiz bleiben · uns Deutſchen / hetrliche Denkmohle. Hat bed 
„sen ber Sceitung „Woiſey's Sritz'und- Adria’ Hinrich⸗ Heinrich Kleiſt gezeigt, wie tieffinnig ua elie hiſtorache 
sung dotgeiragen, > ale fee Bär, tgl ie Pros Aneldöte (hegtierb,. im auf rin; Hingewprfened Won cin 
Pbezepuiigen , Fund dis eitäinder Anpdue: Die Sqhinchuag⸗ edles· Br ger Otwa hiſt ca is gereititeh 
und Rebienigin er site Mh Sitnebaes ſeineð Venodiggelanchoo⸗ DAN. tarootteinei Gemnbe ame. Brasil 
Werkes. Viel war für unfern Fugen Biäter Kr: zu: iec politik/ auf: da" Menſchliche unb Herzliche :ywehstjeflheen. 
nen, ter in feinem Drama meht zum Atuiegbriſchen⸗ ds Und fo zeiheh HM gewiß deck begeiftenten Bid. gerade is 
une, Schilderung der Baprdeit dinneigte. ver Gefchachter die —— — aud sich 
— könnte uch Kragen, was denn eigeneli ein Kiffer wanen Eiigehäungen— 723 39 sims. 
fans ©ga ufsiet ſeh⸗ Und ob eb ſich denn nie von der RI wlere and —e Auſichton über —* 2 
W aded eis entfernen‘ dürfe ! t- Er wird Gelegendeit gedai⸗ terlähdifhe y- HiRforifäe' Dracchi cegto Au in: feinen DH 
öjter auf. die ſen Gegẽenſtand hürke ji kommen, uddihn von krächtungen Aber Dqhittesr Wilenflein Bar: Wir baden di⸗ 
mangerlep Seiten zu seleugitei. Die Btanzofew; werde ſen wichtigen Bwoig : der -Bindranırz in dieſen litten A 
aus ver Trag di⸗ ein rhetorifh es Kunſt ſtuͤck genianpt Aft und zu Mmmkänmlid dettuchtet, 5%, sn Ou. as, 25 
baben, ghufeenen” — Nipeliegehde idie oe Sirkichkeix In, 347 So, iR um Alle wſrie Vaſer dociit I 
röene Seücch müſſen dnen die Maretiatien filtern, uͤndlihee Kohar zu mathen und quibv: nö Oder Bingen ca 
Kritiken 'vertathin, nab⸗ genug⸗ daß Tin" ganz ferhtiegendedh werkuhgen zu degeltomn.a mansisn? ang 
no) beiler, ziemlich unbekanäted ‚Eins, Ehinc, die Latlarch BEN SHE Marianen Madıfe mis bei u 
dgl, daß Alterchum gewifermaßen erfege, und alan alſo auch matiſhen Gebichte, Wal l.o k Rekin, wie dor enfhien,- fügen 
neuere Geſgihhlen jener Gegenden darſtellen düͤrfi Ale, daß die Erſcheiniuag dieſes großen and —— 
Ein Ruͤhen auf dem ‚wiiei la HELD ein Berafen Diami;eine nenn TEpegar im ünferer -bramatäiped biterom 
suf das Hoch ſte im Srdat undb in Ügenet®ergiiäe begin Ss ſcheit damahlsiewüchrig in dien ſhwahen Or 
se ik ihnen nicht nur 'gleihgülcig, Ferldern geradezu’ fförenb: batten Wentagebirin, and Plbchlich ſah man mie.gehrch 
Auf diefeln Wege haeen ji je iht ſogeuanilles Ideat derꝰLragbbie ſih van Immera Meſeu * Gibin⸗ 77 E mie DON 
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Ulig m Anvobaug/ mit welqher fie damahls aus ſchließlich Unter dieſe blaſſen Tugendgeſpenſter jener ‚Tage trat 
aufn cheater behetrſchten. Diefen fogenanuten Bamiliene Wollenfteins mächtiger Geiſt, groß und furdtbar., Der 
wor Arilien Demöpiden, zühreuden Dramen u, f. w. Deutſche vernahm wieder, was feine herrlihe Zprade ver⸗ 


aa fa jeher den Srieg anzuhündigen, wäre unbillig, un 
keljam,,eh hieße auch wohl, die reihe Vielſeitigkeit der 
Zuni verkaanen, wenn man (je ganz con dar Bühne ver⸗ 
bannen wolle. Wes gyt und trefflic in ihnen it, was bie 
Berfefer wistiih der Natug obgelaufgt haben, wird iamer 
labendwerih bleiben, ia der vollandesen Unnatur, einer 
(gwälfigen Manier, eines Dichtung in lauter leeren und 
bohlm Zeugen gegenüber geſtalli, könnien fie gewillermae 
Gen ald Muſterbiider, als erjrauliche Singen der Wahrheit 
gehten. Jene Idyls aber, diefe nieberländifpen Gemaͤhlde 
ans dam Eeineren Raben, ließen fi fo wenig Zeit, ihre 
wahee Brfimmung und ihre Kunfljorm zu ‚inten, daß fie 
vielmehr, von dam betäubenden Behfall der Zeitgenoſſen 
wies, ſo gleich über alle Auniüformen. und Beſchränkun⸗ 
gen hinauswugpfen, bethärt, ſich nicht ‚nur für das wahre und 
tögfe Beben gaben, fondera ſich auch ausdrücklich por 
lemifg, der Kunf, Wiſſenſchaft, fo wie den höheren Stän⸗ 
den zage aũ ber ferien. Wie bald vergaß Jffland bie laͤnd⸗ 
de Txeuperzigkeit feiner: Zöger! wie viele fenzimegsale 
Saritatszen. führte man, dem Benfall des Publicums yer⸗ 
vanend, anf die Bühne! In feinen frühern ©ganfpielen 
eiginee Ketzebue's betäubende Weichlichkeit fo ; vieles 
du aud Bapre daß man damahls, und auch wohl ſpaͤ⸗ 
terhin, ihm aicht, Unrecht gethan hat, ihn wirilich vnmo⸗ 
taliſſ zu nengen. Wie iſt, in Goethe's Geſchwikern das 
hetde uud reinſte Gemaͤhlde, Allen alt ein leuchtendes Mus 
fer gegenüber zu ſtellen, was fo-viele in weit größerem 
Unfange.nicpe haben erreichen können. Jene bepden Lieb⸗ 
lingdichtex haͤtten aus dieſem fhönen Werke, ober aus 
tm Stoff von Jery und Bätely leicht durch Detiamation 
woße Noth, Wobltbaͤnigkeit, und. ‚einige. herzlofe Boͤſewich⸗ 
ter zur Zugabe, fünf Acte ausfüllen "tönnen. 
Bir haben es in Deutſchland erlebt, daß es gewiſſen 
Stinmungen fahr: leicht wird/ ſich waferer. Bühne zu ber 
meitern. Verſchrod enheit muß nur zu oft für Edelmuth/ 


möge, welchen mädtigen Klang, welde Öefinnungen,, 
welche Gehalten ein aͤchter Dichter wieder beraufgerufen, 
habe!! Als ein Deutmapt ift dieſes ‚tieffinnige, reihe Berl! 2 
für.alle Zeiten bingeftelt, auf welches Deutſchland ſtolz 
ſeyn darf, und ein Nationolgefühl, einheimiſche Geſinnung 
und großer Sinn ſtrahlen uns aus dieſem reinen Spiegel‘ 
eatgegen, um zu wiſſen, was wir jind und veginögen. 

Als Goethe auftrat, ward er von dem jüngeren Theil 
dar Motion mis Freude bewilltemms, der fih an ihm bils 
dete, mit ihm fortſchritt und von ihm lernte; die Älteren 
nahmen Auftoß an ihm. Schillers erite Erſcheinung wirkte” 
auf viele Gemüther mehr berauſchend als begeifternd; die, 
Rudigen, ſelbſt unter der Jugend, ſtanden ihm entgegen. 
Erſt darch den Carlos, der ganz aus der Zeis und ihren 
Berürfniffen entfprungen war, verföhnte er fig die. Menge 
und macht⸗ auch die Philoſophirenden zu ſeinen Freunden 
und Schülern, indem er allen ihren Wünſchen und ihren 
verwirrten Begehren geflügelte Worte lieh. In diefer aufs, 
gelpaunten Otimmung wurde ihm eine Zeitlang, Polir.t,. 
Philoſophie und Geſchichte wichtiger, als die Ausübung der 
Poeſie. Doch führze ihn der' Genius jur Bühne zurud, 
und eben Wallenflein war die Frucht eines fiebenjährigen 
Studium. on 

Seitdem it Schiller immer mehr und mehr der. 
Dichter der Nasion geworden. Das fiherfte Beiden, 
daß Be ſich an ihm binawfgebildes hat, daß ex ihr gerade genug 
entgegen gekommen ift, um ihr verſtändlich zu ſeyn, daß, 
eben unfer Volk in der Poefie, einen gewiſſen Ernſt, eine 
Erhebung und Belehrung ſucht, eine Wiederkehr großen, 
Gedarnken und feperlicher Situationen, und daß, wenn nus 
dieſe Zorderungen, die fie für die unerläßligfien hält, er⸗ 
fulla werden, fie dann gern Über kleine Flecken, Wider 
ſorüche und Unwaheſcheinlichkeiten dinweg ſieht, oder ſie i ie‘ & 
der, Erpebang felbit niche bemerkt. Ob von allen ſeinen Ben 
wandgreen das Be Rei in ipm immer verstanden wurde? ik 


dab Abgeſchmackte für: das Scope gelten: und was veemo · za :bezwgiſeln ober das geht deutlich bervor, daß feine en⸗ 
gem Kritit, Wig und, Philoforpie, argen | jene uln tig er thuſiaſtiſhen Verehret ſich ſelten zum Verſtaͤndniß Boerhe’g 
Rindlige Deurkhe, Rü ‚rung, die icbem, guigemeing. erheben #,0h4r,gar, ig diefem, den größeren Meijtes und die, 
ven portifcden Verfune ſchon auf rap Wiertpril.net Bess. wofleadggerg Kunſt srfennen mögen. 

entgegen tonime ? Dub Ironie mir ächter Begeiſterung: var. "Die jüngeren Digter baden naher fat ale, disfen, 
bunden, nur eine feyn Muß, daß gewiſſe Dinge den Gebil⸗ Ton. Schillers nachzuſingen verſucht. H Haͤtten ſie nur auch 
beten weder zum Kader noch ium "Weinen reijen ſollen, fsjgen, tiefen, ernfien Geiſt übertommen! moͤchten 
Bird die Einſicht immer der Menge umfonft predigen⸗ wenn’ fg wenigfigns jeine Euk gm Studium geerbt ba en). 
“ud unter denen, die 396 Anilitz ‚ber‘ Fee gelchaut Yen die. Machahmung beght darin; linke und cechis ng, 
baden, harüker Erin Baritehmaiten ann... Rt gplen Händen, & eilerionen ung 
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Dentenzen auszuftrewen, unbekümmert, ob fle unbiligen Haß müffen wirken teffen. Ban; von diefer Gi 
aufgehen oder von dem naͤchſten Sperling weggenaſcht wer⸗ in jener Enthufiasmus verſchieden, ber im Kleinen wie ia 
"den?! Sie glauben von ihm gelernt zu haben, wenn le einem Grogen das ewige Geſetz wahrnimmt, fieht, wie ein dal 
todten, außer dem Gedicht liegenden Begriff erfinden, andere erzeugt, wie die Klugheit fheitert, und eine hoöͤhen 
und dieſes von ihm unterjochen laſſen. Späterhin haben fie Weisheit die mannigkaltigen Fäden verbindet, und fit 
diefe Ealte Redfeligkeit mit dem Allegoricen Zufoͤlligkeiten noch einflechten Bann, um bie Erſcheinung, 
ſpiel des Calderon verbinden können, 'ohne von defe pas Weſen woͤglich zu machen, das num oben fo wunde, 
fen Begeifterung etwas zu’fühlen, und feitdem haben gar, ars gewöhnlich, eben fo verſtaͤndlich, als geheimmifı 
Spuk,/ Lafter und Bosheit, verflärte Gefpenfter, Bluts reich wird, und an dem diefe fheindaren-Widerfpräche fd] 
ſchuld und Schande in allen möglichen und unmögligen zu einem nothwendigen Ganzen verdinden. Geht in einm 
Versarten , dithprambifc ihr wildes Wefen getrieben, und Dichter die Geſammtheit einer großen Geſchichtsbegebenheit 
das Haupt des edeln Volkeſängers auf eine Zeltlang mit auf, fo wird er um fo poetiſcher und um Yo größer fi, 
dien Nebeln und feagenhaften Wolkengebilden dicht verhüllt. je näher er ſich der Wahrheit Hält, fein Werk if fo voll 
Es wor eine glückliche Wahl, daß Schiller einen wide derer, je weniger er ftörende, fpröde Beſtandtheile wegjt 
tigen Gegenſtand aus der deutſchen Geſchichte werfen braucht: er fühle ſich leibſt als der Genius dır 
nohm. Diefe Hitorifhe.Tragddie kann Beinen edleren Geſchichte, und die Dichtkunſt kann ſchwerlich glin 
und poetiſchen Anhalt finden, als das eigene zender auftreten, als wenn fie‘ auf dieſe Weiſe eins nt 
Vaterland. Die Liebe zu ihm, die Begeiſterung für dier der wahren Wirklichkeit wird, 
ſes, die großen Männer, bie es erjeugt, die Noth, die Diefen Weg hat, außer dem großen Shakeſpeatth 
es erlebt hat, die glängenven Perioden, dur welche es noch fein anderer Dichter wieder finden -Eönnen. Die Gera 
verklärt ift, alle diefe Töne werden in jeder Bruſt um fo feiner biſtoriſchen · Schauſpiele iſt die groͤßte und vollen⸗ 
voller wiederklingen. Das poetiſche Auge des Dichters, dem. pure, Esdüͤrften ſich diefem Di dt er wohl ſelbſt, mer 
fih die Geſchichte feines Bandes eröffnet, ſieht und ervüth Verſtäͤndniß des Ganzen, und wahre Auffofſung von Zr 
aud, wie alte Zeiten in der felnigen fih abfpiegeln, wit gem und Menſchen berifft, nur wenige Gefhiht 
das Beite feiner Tage nur durch edlen Kampf oder Drange fyreiber an bie Seite ftellenTaffen. 
fal der Vorzeit möglid wurde, und indem der Sänger Aal. Die Begeiſterung des. Dichters Bann aber aud wohl, 
les mit dem aͤhten Sinn des Menſchlichen umfaßt, wird er ohne die Gefammtheit des Wirklihen poitifd zu vereini⸗ 
zugleich ein Propheet für die Zukunft, er wird Geſchicht- gen, 'ein Element finden, in welchem fein Gegenſtond fig 
fhreiber, und das gelungene Werk iſt nun eine That der erklaͤrt, und Egmont; wie Göſtzz/ find glänzende Vehldiele 
Geſchichte felder, an welcher noch der fpäte Enkel ſich begeie yon biefer Weiſe. Selbſt die Dichter, die durch ihre Kraft 
fer, ‘feine Gegenwart aus diefem Maren Bilde erkennen pie hohe Wahrheit ganz in Manier verwandeln, wie einige 


und ſich und fein Voterland an ihm lieben lernt. Engländer und Deuefhe, Können nod ihre großem Bir 
39 rede alio hier nicht von jenen Gegenfländen, die pienfte haben, : > ; See, E 
man willkürlich und auf gut Glück aus der Geſchichte aufe - “(Die Borkfegung folgt) 


greift, irgend eine Verfhmwörung, ein feltfamer Mord, 
eine Hinrichtung, Bürgeraufftand und dergleichen: we der \ - 
Dichter dann diefe Begebenheit, um fie ih und feinen Zus Kunft-Na bridge 
ſchauern intereifant zu machen, mit Leidenſchaft und ſtarker & ; 2 
Liebe, mit einigen döchſt edlen und böfen Charakteren auf Im November u, I. ſtarb In Rom der Serüpmte * 
— ; — Michael koöͤk. 

ſthmuckt, und alt Virtuoſe bder Dilettant fein Thema abe "gr wir zu Iahöbrud' am 29. Auguft 1760 geboren; fe 
fplets, mic Variationen, bie auch bep anderer Belegen’ garer war ein Handelömann. In feiner frühen Jugend jeigtt 
beit, unter ganz anderen Umftänden, fi mit Beyfall dürfe detfelbe gute Anlagen und viefe Neigung zum Zeichnen, und 
ten hören laſſen. machte unter der Beltung des Beihenmelßters Peter Deuiſa 

Ein großer Moment in der Geſchichte ift een _ > = genen we je 
. — — In. ei ahler war, fo erhielt Köck von ihm au 
eine Erineinung, die fi nur dem Seher biide A ee He iu de — Mit diefen Vortenntnifts 
ftieße- Hingeriſſen, befeuert‘ ıbird and das ſchwächere Ges 4 enartet, veiste er, von dem wahrhaft edien Kunft und Kunil" 
mürh ven einer großen Begebenheis: um ſich diefe anzu⸗ fer, Freunde, dem Herta Grafen Frang von Enjenbera, da⸗ 
eignen, wird es aber bald cine einfeifige Vorliebe, einen mapligen @uberniateatpe in Tyrof, großmürpig unterkügt 19 
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Zabarärıy Bu Mapkend zu: Dem’ sarteefflihen Mahler Martin Seinen künjtlerifhen Ruf, mag noch die Thatſache beur⸗ 
Rusliet: Meun Japre acheitete nun Röd an Der Seite Auol» Eunden, daß das nad fremden Küuſtleru begierige Petersburg 
less, ) und als diefer ipuigewug.vorbeveitet fand, die äitpetis Ihn gu ſich einlud, welche Ehre aber fih Derfelbe, an R:md milde 

Fon Runfigäge Roms zu ſtadieren, und ſich naqh diefen feld und an Kunftgenäffen reiche Umgebung gewopnt, verbath. 

gu Süden, fo \urde’er- als Faiferl- Penſionär dahin geſchickt. RL: DE 
Die Akademie zu St. Bucca-wahm Köck in der Folge unter " Die Gemäpfdefammlung des, mit dem Rahmen Ferdi 
tre Ritgliedet auf, uad Im Inhre 3836. wurde \ew als Jaſpector nandeum beehrten, tprolifhen Nationalmuſaums, erhleit 
a pärfligem Studium der Mofaibam Vatikan angeſtellt. kürzlich, Dem Tproler Bothen zu Folge, eine iu meprfager Bine 
Fa Rom verehelichte er ſich wit Katharina Peters, der fiht, Interehante Bereiperung. Gin junger Rühjkier von achte 
Toter eines Hauptmanas der päpftlien Leibwache — Nah zehn Zapıen, Zufinian Avancini von Leniko in Vale 
wenigen Jahren einer glüdlien The raubte ihm der Tod die fugan, von -Kindheit an gebildet in der Schule des trefflichen 
geliebte Sastinn. — * SER: Hiforienmaplers Johana Demin von Bellung, feßhaft zu Par 
Röc pinsärließ zwey Söhne Kind eine Tochter. Franz, ber dua, fühlte dem edien Drang der nen: aufblüpenden vaterländie 
ältere Sohn, geboren 1800, betrat mit glactlichem Erfolge die ſchen Anſtalt, irgend eine ausgezeichnete Frucht feines Talents 





Bahne feines Vaters. Seinen Gemähldern ward während feiner und feines Fleißes zu widmen. — Er beflimmte hlerzu, mit 


Studien im Jahre 1824 der große Preis, eine goldene Mes überaus gemüthvoller Wahl, einen im Herzen, im Mund uud 
deille, auf dem Gampidoglio zuerkannt. Der um einige Jahre im Biede des Volkes fortiebenden Gegeuftand aus der varere 
Tüngere Raphael widmet fi der Baukunſt. Tändifhen Geſchichte. — Friedrich mit der leeren 
Über die vorzüglicyen Leiſungen de4 Künftierd läßt ſich Tafhen, Mar I. der Ritter Tpeuerdanf von der Mars 
nur wenig fagen, da das Vaterland außer. zwey mptpologifgen tinsmand, und Ferdinand mit der fhönen Philips 
Etäden, Bennd und Endymion, welde ein Privat in Bogen pine Welfer, Stifter von Ambras, biden zufammen, 
gegtumärtig befigt, und zwey Heiligen Bildern, Johann der sin peiliges, romantiſches Kleeblatt. — Der Künfller wählte 
Türfer und Magdalena vorftellend, weiche feige in LermoB ber nun zum Gegenftande, die erſte Begegnung Ferdinands mit 
Gadlide Schwerter von ihm erhielt, kein Gemäplde von ihm’ Philippinen auf dem Neichſtage zu Augsburg: Das Gemäpide 
eufjumeifen hat. Indefien beurkunden ſchon diefe Stücke einen Hat die bedeutende Größe yon 6 Schuh zo Zoll Breite 5 SYup 
vollendeten Künftler. Bon den erfteen zwey Stüden fagte ein 3 Zoll Höhe, — Neupofers Klio und Guterpe Tiefert ein 
Aunfkenner folgendes; „Cine Venus in einer Grotte, von ziemlich dürftiges Bild diefer Liebesgeſchichte und Heitath. Urs 
mige die Ausſicht anf eine reigende Bandfchaft It, anf einem kundlich if fie zum eriten Mahle bepandeit in der Uraniı 
Tepyiq helb figend hingeſtreckt, wo ihr Amor in die Ferne von 1818 durch den Freyherrn von Hormayr. Wichtige, noch 
zeigt, IR ein vollendetes herrliches Stũck "und der ſchlafende unbekannte Dokumente hierüber, lieferte diefes Arctv 1818“ 
Gadimion som Monde beleuchtet, beyde ungefähre a Schuh und 1819 und zum Theil hieraus, des Caſtos Primiffer 
lang und 2 Schup hoc.” Beſchrelbung der Ambraßer Sammlung — Der junge 
Def Röd uiht nur in Öpl, fondern au in Freoko ger Küufler brachte dieß Bild ſelbſt nad Junsbrud an das, Mus 
maplt habe, weiß man aus der Grjäplung eines glaubwürdigen fäum und begibt ſich nun zur meitern Ausbilduug nah Mage 
BRonnes, der verſicherte, unfer Künſtler habe zus Zeit der blu» land und Rom. Wirkönnen hier nicht umhin, an die Behands 
tigen fronzöfifcgen republifanifhen Herifchaft in Rom, den gro⸗ lung desſelben Gegenſtaudes, in einem ausgezeichneten Ge⸗ 
fen Saal der Drunizipalität zeitgemäß in Fresko ausgemahlt. mählde der Gallerie des Hersu Oberfltämmerers Grafen &j ers 
Au In Kupferſtechen, mit der Radiruadel, und In der nim In Wien zu erinnern, Ferdinand und Ppilippine uno zu ihren 
geſchabten Manier ſoll fih RöL mit Gläd verfucht haben. Sein Füßen fpielend, Ihr älteter Lnabe, der nahmaplige Markgraf 
efler Lehrer erpielt von ihm zwey gezeichnete Akademien, die, Sarl von Burgan, vor einem Blasgemäplde im Zenfter, das 
wis er ſich ſelbſt ausdrückte, wunderfhön find, und einen ſehr eben jenen Gegeuſtand vorftelt, wie Zerdinand während des 
IHönen Rupferfli in aqua tinta, ; ö berühmten Augsburger Reichötages von 1548 über den Heumarkt 
Köd erward ſich vorzüglich einen Ruf dur h feine gut gelun. zeitend, Philippinen zum erflen Mapl am Fenſter dea Wels 
genen Kopien Raphaels. Gine davon wurde bey der Plünderung ferifhen Hauſes erblidt, Der Künjller iſt Peter Fendt 
der Runfifhäge Roms nad Paris genommen, fol fih aber (Nr. 458 Marotkanergaffe) Zeichner des E. k. Münz+ und Anti⸗ 
nun wieder in der Ballerie von Lucian Bonaparte alldort fen» Kabiners. (Archiv 1822 Nr, 27, 92 und 158, dann 1624 
befinden. = j . 204 und 105) Sein Anftellung im Kabinet, gad ihm die ause 
*) Johann Georg Meufel in feinen Miseelaneen .artiftifchen gezeihnetite Fertigkeit und Treue in jeder Art der Vorwelt, 
Snpalıs, KXVIIL Heft: Erfurt, 3785, Seite 249, liefert von den Zersbildern Ägyptens bis zur idealen griehifhen Schöne 
darüber ein merewũrdiges 5 * ei Seuieiben: beit und römiihen Größe, wie in der Romantle des Mittels 
a en ai Gin hen asrd, Ipn wählten rsfgedene eräpune Engländer as Zei 
aufteimendes @enie er großmüthig und opne miudeften ner füripse großen Peachtwerke z. B. Dibdin zc.ıc. — vom 
— bildete, ein bdefonderes Thema zu bearbeiten ihm find auch alle Zeichnungen zu des Hofrathes Freyherru von 
auf. 


— al Bu ln al D im gem eg: Onaine a Dimtahein Mer snen 
der exe Preis zuerkannt. dem Geren- Johannes (joß heis deſſen und Baron Medupanstgs hiſtoriſchen Taſchenbüchern. 


pen Migacl; Kock von Innsbrud u. |. ww". 





Miscellen 


Die in mehrfacher Beziehung intereffaonte Sammlung 
von chineſiſchen Gemaͤhlden, welche fi zu Petersburg ber 
findet, befteht aus zwey Ohlgemaͤhlden (auf Leinwand, 
& 1/2 Fuß breit, 3 2/2 Fuß boch), und 120 Aquarellblät⸗ 
ter. Das erite Gemählde ſtellt eine Audienz des Kaifers 


von China dar. Umgeben von den Großen bes Reihe, 


figt der Aaifer in einer offenen Halle, getragen von rothen 
ſtark vergolderen Säulen, deren Gapitäle mit Gloͤckchen 
und mis Schlangen verziert find. Das zweyte Gemählde 
jeigt in einer ähnlichen Halle, die. von Marmorgeländer 
eingefchloflen und mit vielfarbigeer Mofaik getäfelt ift, die 
Kaiferinn im Kreife ihrer Hofdamen: einige halten Bäder 
von Pfauenfedern, andere fpielen auf verfhiedenen Inſtru⸗ 
menten, oder reihen Thee und Blumen umher. Die Köpfe 


ö find von forgfältiger Zeihnung, und fehr gründlih ausge 
- führe die Planzen und Blumen. Die Perfpektive, wiewohl 


mangelbaft, it doch viel richtiger, als fie in chineſiſchen 
Gemaͤhlden fonft zu ſeyn pflege. Und Überhaupt beweiſen 
diefe beyden Drüde, daß die Mahlerey in China viel grö⸗ 
Bere Fortſchritte gemacht bat , ald aus den bisher bekannt: 
gewordenen Aquarellbildern zu fliegen war. Nicht ohne 


Intereſſe dürfte es fegn, würden die reinen und glänzenden 


Farben, die man bier fieht, einer chemiſchen Analyfe unters 
worfen ; vielleicht fände man alsbann einige längft verloren 
gegangene Farben, 4. B. das Gelb und Duntelgrau der 
alten Mahler Deutſchlands und Italiens wieder ouf. . 

Noch viel glängender jind die Farben in den Aquarell» 
gemaͤblden. Das erſte Heft derſelben zeigt Theatercoſtume 
and Scenen aus chineſiſchen Schauſpielen, welche durch 
eine Unterſcrift erleutert ſinde Es iſt zu bewundern, wie 
weit die Einbildungskraft der Chineſen, an denen ſchon 
die alltäglibe Kleidung uns fremd und feltfam erfheint, in 
Erfindung phantaſtiſcher Trachten geht. Haltung der ir 
guren, Ausdruck der Geñſichtszüge deuten den Charakter 
der Handlung volltändig on. Sonderbar ift es, daß bie 
Darftellung der Bühne feblt; die Schauſpieler, als hätten 
Ne eine ſeht ärberifhe Aniiht von ihrer KunftIfchweben alle 
in der Luit. Einige von ihnen tragen Masten, andere 
haben das Geſicht gran oder ſchwarz und die Hände roth 
geichwinki. 

Das zwente Heft (bo Blätter), mis Darſſtellungen 
verſchiedener Gegenftände der Kunit und bes Gewerbsfleißes 
geben von der in duſtriöſen Bildung in Ehina einen deute 
figen Begriff. Die große Einfachheit der Maſchienen und 

nitrumente it bewundernswürdig. Unter Anderm fieht man 
einen Wehltubl , deſſen Einrihtung von derjenigen weit 
verfchieden if, die man in Europa kennt. Alle Beſtand⸗ 
theile desſelben find mit einer folden Genauigkeit anges 


. geben, daß man nach dieſem Modell ben Webftuhl recht 


gus fertigen könnte. Auch finder ſich bier ein Polichineli, 
der dem italieniſchen vollkommen aͤhnlich if. 

Das driste Heft (46 Blätter) gibt Abbildungen von 
Winefiibem Hausgeraͤth. Wefonders zahlreich in allen Zar- 
den und Bormsen , findet man Laternen; fie ſtellen Fiſche 
Draxyen u. ſ. m. vor, . 
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Na officiellen Abtenftädten betrug im Jahre rBsı N 
Bevölkerung des preußifhen Staat 11,480,815 Seelen 
Die: Baht ber Geburten von 1816 incl. bis 1822 excl 
belief fih auf 2,845,487, umd die der Todesfäle au 
2,825,511, folglich eine Zunahme von 2,029,976 Selen 





Man findet anf der Lifte-der Todesfälle in der Pete 
burger Synode einen nahe bey Polotsk geſtorbenen Mant 
der 168 Jahre alt geworden if. Er hat umter eitf verſchie 
denen Regierungen gelebt, und erinnerte fid des Tede 
Guſtav Adolfs. Nachher machte er noch einen Theil di 
drepßigiäbrigen Krieges mit, und war bey der Schladt un 
Pultawa 86 Jahre ale. In feinem 95. Jahre verheiratel 
er fih zum dritten Mahl, und dieſe Ehe. blieb nicht um 
fruchtbar. Er lebte 50 Jahre lang mit feiner dritten fran 
in der vollfommenften Einigkeit. Die Familie dieſes Par 
triarchen beftand aus 138 Nachkommen, und er hat jump 
‚son feinen Enkelin um fid gehabt, obgleich er fie zulst 
nit mehr auf feinen Anien ſchaukelte, denn ber jüngfe 
von Beyden war 95, der ältere 95 Jahre alt. Seine dep 
den jüngften &ödne erreihten ein Alter von 63 und bö 
Fahren. Die ganze Familie lebte im Dorfe Pologkia, in 
einem auf Befehl der Kaiferinn Katharina II. für fie era 
sen Haufe, wozu ne ein grpfies. Candflüd gehörte, Dr 
Urgreis war bis zu feinem 165. Jahre vollkommen’ gejun, 
Er it, wie man bemerkt, nier Jahre älter geworden, all 
ber berühmte Thomas Parr, der vom Harvey geöffnet mut 
be; aber er bat ſechs Jahre weniger gelebt, als Johann 
Bowin, der in Fohlen in einem Alter’ von 174 Jahren far 





Von ben Hrdäofogifgen Entbedungen, welhe dir 
Engländer in Indien gemacht haben, ift mol eine der 
merfwärdigften die, welche neuerdings der Gefelfhaft der 
feanzöfifpen Alterthumsforfcher mitgetheilt werben if. An 
ten Ufern der Merbudda und des Goddrery, im Mitiel⸗ 
‚puncte von Indien, findet man mehrere Gtabſteind, dit 
den Denktmählern des alten Europais, welde man den 
Druiden zuſchreibt, ganz äbnli find. Mehrere baren bie 
ven Birftl, wie der von ©toner Denge, der viele IH 
fünfzig Fuß, im Durdmeiler het. Andere ,. wie die Oteint 
von Carnac- find mehr als taufend am ber Zapl, bald Mit 
druidiſche Degkmähler gebildet, ans zwey gleihen über 
einander liegenden Stüden beftehend, meh einem dritten 
quer darauf ruhenden , dad oft zwanzig Quadrotfuß haben 
mag. Ale Wolbsfagen berichten, boß biefe Denkmäler 
Gräber feger, und man findet in der That noch yo 
in dem Boden , den fie bedecken; aber die Gefdihte d 
Landes felbit, erwähnt Ihrer nit, obgleich fie in BI 
Ber Zahl vorhanden find: Zu dem verbrennen heut zu 3 
die Einwohner des Landes ihre Todten, flott fie zu * 
digen, weßhalb fie nichz glauden mögen, baf dich On 
mähler bie ihrer Vorfahren ſeyen; fie betrachten sn 
vielmehr als die der Rackchaſas, einer Art böfer Se 
welche die erhaltenden Götter der Erde einft —5 
um die Menſchen von ihrem gefährlichen Einfluße zu 
freyen. 
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Auf des Kaifers Geneſuns. 


A dem Bufın jetzt and Licht — 

vdodre unſers Dantes Flamm' empor 
Durqh des Äthers wolkenloſe Stufen 

Zu des Himmels glanzerfülltem Chor, 
Bas als der Erhoͤrung füßer Blaube 

’ Als Gebeth fih auf zum Himmel ſchwang, 

' Keiner Meinung, keinem Blid zum Raube 

Aiudlich durch die Wolken drang, 

„ Das tritt jegt mit der Grfülung Siegel, 
Ia der Beter trunkues Herz zurüd 
Rẽũdgeſtrahlet von der Gottheit Spiegel 

RKehet Holde Wirklichkeit den Blick 

: Dias wir fehen Ihn geſtaͤrkt eriheinen 
Der uns ſtets mit Bliden Himmel botpi 
Sänger wrilt ex bey den treuen Seinen, 

: Die ex zu vermallen erſt gedroht · — 

Grüp gewahe des hetrlich hohen Strebens 
Hohem, Herrlichem ſich auzureihn, 


Und ſchon In der dunkeln Kacht Des Erdenlebens 


Weſen lichtrer Räume gleich zu ſeyn, 
Bon des kleblings langem Bann erweichet, 
Elagedenk des Lohns, der ihm gebührt, 
Traurig, daß, def Tugend ſie erreichet 

&r dep Wefen fo dem Ihren gleiches 

Richt auch gleihen Rahmen führt 
Bolten die Bewohner hoͤh'rer Sphären 
Ion empor in ipre Mitte zieh’n, 

Nad mit der Vollendung Zinfen rüdbegepren 
Bas wis Reim fie einft der Welt geliehn. 
Aber, mit dem Vorrecht zu beſitzen, 

Und mit der Verjährung günf’gem Sag 
Zetternd für den unfhägbaren Schaß, 
BIN die Erd’ ihr Sigenthum ſich fügen, 
Und die bleihe Sprache aller Wangen 

Und der Augen feuchte Bitten drangen 

Ya der Eugel mitleidvoles Herz 

Und gemößigs ward ihr Gluthverlaugen. 
Gyauend unfern mnbegrängten Shmer. . 


Fägßlg fpäteres Umarmen fi zu lohnen 
Bit der Dauer einer Ewigkeit, 
Jahre aufzuwiegen mit Aonen, 
Dpfern fie dem längern Glück von Millionen, 
Srüp’res Mehren Ihrer Seligkeit. — 
Aber ewig nimmer zu vergehen 
Prangt durch eines Seraph's Hand 
Sion fein Nahm' auf jenen Sounenpöpen 
Wo fi freudig alles Große fand, i 
Glaͤnzt als Leitfiern in der hellſten Helle 
Bu dem Land, das uns die Zukunft Hülle, 
Bean einft mit der fpät’ften Zeitenwelle 
Die ihm oben aufbehalt'ne Stelle 

* Der geliedte Herrſcher füllt. — 

. O. Tele 





Tiecks — —— 
(Fdortſetzung.) 


Wenn Schiller damahls den Entſchluß hätte faffen kn 
"nen, oder wenn fein Enchufiasmus ihm den Muth gegeben 
hätte, uns, ſtatt des Wallenftein, in verſchiedenen Otücken, 
den ganzen \unglüdfeligen Krieg jener furchtbaren dreyßig 
Jahre hinzumaplen, ſo hätte er feiner Nation etwas Abn⸗ 
liches gegeben, wie Shakeſpeare für ale Zeiten feinen Eng, 
landern binterlaffen hat. Mur freylich konnte der Deutſche 
"nicht mit jenem Glücke beſchließen, welches Richard den 
Dritten nad ungebenrem Elend, in der letzten Scene fa 
erfreulich und beruhigend endigt, oder ſich in Heinrich VIII. 

in einer propbetifhen Rede von den Segnungen bed Frie⸗ 
dens, der Ruhe und bes Heils unter der Regierung der 
Chifabeth ergießt. Jener deutſche Krieg verwüſtet alle Pros 

“ vinzen, Elend häuft ſich auf Elend, auf keiner Seite ſteht 
das Recht Har und rein, den Eingriffen.des Kaiſers ſtellen 
fid die fhlimmfen Grundſate entgegen, Abenteurer be⸗ 
nutzen die Stimmung und das Ungläck, rem de follen das 
Lel bringen, da die ze Fürfen in Dchwaͤche 


führe die Pfia 


— 208 — 

Nach officiellen Abtenſtuͤcken betrug im Jahre rBtı d 
Bevblterung des preußiſchen Staat 121,480,815 Seelen 
Die Baht der Geburten von 1816 incl. bis 1838 excl 
belief fih auf 2,843,487, und die der Zodesfähe au 
2,825,511, folglid eine Zunahme von 2,029,976 Seelen 


Miscellen 


- Die in mehrfacher Beziehung intereffante Sammlung 
von chine ſiſchen Gemäplden, welche ih zu Petersburg ber 
findet, befteht aus zwey Oblgemählden (auf Leinwand, 
4 1/2 Buß breit, 3 2/2 Fuß bod), und 120 Aquarefibläte 
ter. Das erite Gemaͤhlde ſtellt eine Audienz des Kaifers ® Se - 
von China dar. Umgeben von den Großen bes Reihe, : Man finder auf ber Liſte der Todesfälle in ber Pal 
figt der Kaifer in einer offenen Galle, getragen von rothen burger Spnode einen nahe bey Polosst geſtorbenen Rınz 
flart vergolderen Säulen, deren Eapitaͤle mit Glöckhen det 168 Jahre alt geworden ift. Er hat unter eilf verfäu 
und mit Schlangen verziert find. Das zwepte Gemaͤhlde deren Regierungen gelebt, und erinnerte ſich des Tode 
jeigt in einer ähnlihen Malle, die. von Marmorgeländer Buſtav Adolfs. Macher machte er noch einen Theil de 
eingefchloflen und mit vielfarbiger Mofaik getäfelt it, die drenbigiährigen Krieges mit, und war bey der Schlagt mu 
Kaiferinn im Areife ihrer Hpfdamen : einige halten Fächer Pultawa 86 Jahre alı. In feinem 95. Jahre verpeiraei 
von Piauenfedern, andere fpielen auf verfhiedenen Inſtru⸗ FT fid zum dritten Mahl, und dieſe Ehe blieb nicht u 
menten, oder reihen Thee und Blumen umher, Die Köpfe frugtbar. Er lebte 50 Jahre lang mit feiner dritten Zrui 
“ find von forgfältiger Zeichnung, und ſehr gründlich ausges IM der volllommenften Einigkeit. Die Familie diefed Far 
ngen und Blumen. Die Perfpektive, wiewopt triarchen beftand aus 158 Nachkommen, und er hat jan 

mangelbaft, ih doch viel richtiger, als fie in dinefifgen von feinen Enkem um fih gehabt, obgleich er fie julkt 
Gemöplden fonft zu fegn pflegt. Und überhaupt beweifen nicht mehr auf feinen Knien ſchaukelte, denn ber jüngk 
diefe dehden Stücke, daß die Mahlerey in China viel grö, don Bepden war gd, ber ältere g5 Jahre alt. Seine kp 





here Fortſchritte gemacht bat , als aus den bisher bekannt⸗ den jüngften Södne erreichten ein- Alter von 63 und bb 
„ gewordenen Aquarellbildern zu fäliehen war. Nicht ohne 
Intereſſe dürfte es ſeyn, würden die reinen und glänzenden 
Farben, die man bier ſieht, einer hemifchen Analyfe unters 
worfen; vielleicht fände man alsdann einige längft verforen 
gegangene Barden, 4. B. das Gelb und Dunkelgrau der 
alten Mahler Deuiſchlands und Italiens wieder ouf. . 
Noch viel glängender find. die Farben in den Aquarefls 
gemäblden. Das erite Heft derſelben zeigt Theatercoftume 
und Gcenen aus chineſiſchen Schaufpielen, melde durd 
eine Unterf&rift erleutert find Es ift zu bewundern, wie 


Fahren. Die ganze Familie lebte im Darfe Polotzkie, in 
einem auf Befehl der Kaiferinn Katharina II. für fie erbau 
ten Haufe, wozu ne ein großes. Landftüc gehörte. Dr 
Urgreid war bis zu feinem 165. Jahre vollkommen’ gejun, 
Er ift, wie man bemerkt, nier Jahre älter geworden, al 
der berühmte Thomas Parr, her pon Harveh geöffnet mut 
de; aber er bat ſechs Jahre weniger gelebt, ald Johann 
Bowin, der in Fohlen in einem Alter’ von 174 Jahren farb, 


Von den srdäofogifhen Entdeckungen, welhe Di 


weit die Einbildungskraft der Chinefen, an denen ſchon Ungländer in Indien gemacht haben, ift wohl eine det 
die olltäglibe Kleidung uns fremd und feltfam erfpeint, in merkwärdigften die, weiche neuerdings der Geſellſſcaſt der 
Erfindung phantaftiiher Trachten gebt. Haltung der Fir franzöffgen Alterehumsforfher mitgerpeift: worden it. An 
guren, Ausdruck der Geſichtszüge deuten den Charakter ten Ufern der Merbudda und des Go darerd / im Mirteb 
der Handlung volltändig an. Sonderbar if es, daß bie.puncte von Indien, findet man mehrere -Geahfteine , die 


Darftellung der Bühne fehlt; die Schaufpieler, als hätten den -Dentmählern des aften Europa'6, welche mon dea 
le eine ſeht ärberifhe Anſidt von ihrer Kunſt / ſchweben alle 
in der Luit. Einige von ihnen tragen Masten, andere 
haben das Geficht grün oder ſchwarz und die Hände roth 
geichwinkt. 

Das zweite Heft (50 Blätter), mis Dariellungen 
verſchie dener Gegenftände der Kunit und des Gewerdafleißes 
geben von der insuflriöfen Bilduag in China einen deut 
jichen Begriff. Die große Einfachheit der Maſchienen und 

nitrumente it bewundernswürdig. Unter Anderm fieht man 
einen Wehltubl, deſſen Einrihtung von derjenigen weit 
derſchieden ift, die man in Europa kennt. Alle Beſtand⸗ 
teile desſelben find mit einer ſolchen Genauigkeit anges 
. geben, daß man nad tiefem Modell den Webſtudl recht 
gut fertigen könnte. Auch findet fi bier ein Polichinell, 
der dem italienifchen vollkommen ähnlich if. 

Das driste Heft (46 Blätter) gibt Abbildungen von 
Winefiibem Hausgeräch. Beſonders zahlreich in allen Far⸗ 
den wir Bormen , finder man Laternen; fie ſtellen Fiſche 
Drapen u. f. w. vor, ; 


— 


Mehrere dann ih 
der vierzig I 
wie die Gteine 
Zahl, bald wit 
ieichen über 


Druiden zuſchreibt, ganz aͤbnlich find. 
den Birfel, wis der von toner Henge, 
fünfzig Fuß im Durchmeiler het. Andere, 
von Carnac/ fiad mehr als taufend am ber 
druidifhe Degkmähler gebildet, aus zwey g h 
einander liegenden Stüden beftehend,, nebft einem dritten 
quer darauf rubenden , das oft zwanzig Quadratfuh daten 
mag. Ale Wolksfagen berichten, daß dieſe Denkmihle 
Gräber feger, und man findet in der That noch Anode 
in dem Boden , den fie bededen; aber bie Gergihte dit 
Landes ſelbſt, erwähnt ihrer nicht, obgleich fie in ſeht gr" 
Ger Zahl vorhanden find; Bu dem verbrennen heut zu Tat 
die Einwohner des Landes ihre Todten, fort fie zu nm 
digen, weßhalb fie nichz glanben mägen, baf ‚iefe Out 
mähler bie ihrer Vorfahren ſeyen; fie betrachten viefelb 
vielmehr ats die der Machafas, einer Art böfer Genie 
welche die erhaltenden Götter der Erde eint —— 
um die Menſchen von-iprem gefährlichen Einfluße zu 
freyen. 





— — — — nu - : - - z 


edacteur: Joſeph Frepherr von Horm ader Gedrudt und im Verlage "sed Scan; q udmtg. 
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Auf des Raifers Seneſuns. 


A. dem Bufen jetzt and Licht‘ — 
kodre uuſers Dantes Flamm' empor 
Durch des Äthers wolkenloſe Stufen 

Zu des Himmels glanzerfülltem Chor, 
Bas alt der Erhörung füßer Blaube 

"als Sebeth fih auf zum Himmel ſchwang, 

"Reiner Meinung, keinem Blick zum Raube 
Kindiich durch die Wolken Drang, 

. Das tritt jegt mit der Grfüllung Siegel, 
In der Beter truntnes Herz zurück 
Rädgeftraplet von der Gottheit Spiegel 

"Rest bolde Wirklichkeit den Blick 
Dean wir fehen Ihn geflärkt erſcheinen 
Der uns ſtets mit Bliden Himmel both 
Länger wrilt ex bey den treuen Geinen, 

Die ex zu vormallen erſt gedroht · — 

Frũh gewahe des herrlich heben Strebens 
Gohem, Herrlihem fih anzureipn , 


Und ſchon in der dunkeln Racht des Erdenlebens 


Been lihtrer Räume glei zu ſeyn, 
Bon des Lieblings langem Bann erweihet, 
Singedent des Lohns, der ihm gebührt, 
Traurig, daß, deß Tugend fie erreichst 

Er dep Wefen fo dem Ihren gleichet 

Nicht auch gleihen Rahmen führt 

Bolten die Bewohner hoͤh'rer Sphaͤren 
Iba empor in ihre Mitte zieh'n, 

Nad mit der Vollendung Zinfen rückbegehren 
Bas wis Keim fie einf der Welt gellehn. 
Aber, mit dem Vorrecht zu befigen, 

Und mit der Berjäpenag günf’gem Sag 
Zıtternd für den unfhägbaren Schatz 
WIN die Erd’ ihr Eigentum ſich fhügen, 
Und die bleihe Sprache aller Wangen 
Und der Augen feuchte Bitten drangen 

Ya der Gugel mitleidvolles Herz 

Und gemößigt, ward ihr Gluthverlaugen. 
Sqauend unfern ambegränsten Spur. 


j Zune foätered. Umarmen ſich zu lohnen 
Bit der Dauer einer Ewigkeit, 
Jahre aufzuwiegen mit Äonen, 
Dpfern fie dem längern Glück von Millienen, 
Früh'res Mehren ihrer Seligkeit. — 
Aber ewig nimmer zu vergehen 
Prangt durch eines Seraph'e Hand 
Schon feln Nahm' auf jenen Sonnenpöpen 
Wo ſich freudig alles Große fand, 
Glaͤnzt als Leitſtern in der hellſten Helle 
Zu dem Land, das uns die Zukunft hüllt, 
Wenn einft mit der fpät’ften Zeitenwelle 
Die ihm oben aufbehalt'ne Stelle 
Der gelledte Herrſcher füllt. — 
O. Teſt a. 





Tiecks dramaturgiſche Bemerkungen. 
(Fortſettuns.) 


Wenn Schiller damahls den Entſchluß hätte —* kin 
nen , oder wenn fein Enthuſiasmus ihm dem Muth gegtben 
hätte, uns, flatt des Wallenftein, in verfhiedenen Otüden, 
den ganzen unglüdfeligen Krieg jener furdtbaren dreyßig 
Jahre hinzumohten, fo.hätte er feiner Mation etwas Ähn⸗ 
ches gegeben, wie Shakeſpeare für ale Beiten feinen Eng, 
landern hinterlaffen hat. Mur freyli konnte der Deutſche 
nicht mit jenem Glüde beſchließen, welches Ridarb den 
Dritten nad ungehenrem Elend, in der letzten Scene fa 
erfreulich und beruhigend endigt, oder ſich in Heinrich VIII. 
in einer propbetifhen Rede von den Segnungen des Fries 
dens, der Ruhe und bes Heils unter der Regierung der 
Eiſabeth ergießt. Jener deutſche Krieg verwuͤſtet alle Pros 


vinzen, Elend haͤuft fih auf Elend, auf keiner Beite ſteht 


Das Recht Har und rein, den Eingriffen des Kaifers ſtellen 
ſich die ſchliamſten Orundfate entgegen, Abenteurer be⸗ 
x "nugen bie Stimmung und das Unglück, Eremte follen das 
"Seil bringen, ba die: ——— Fürken in Dchwaͤche 


% 


— 210 men 


und Wiberfpruc Beine feſten Entfäfüße faflen Finnen. Ge⸗ in ſich auf, und ſchlotz da, wo Iſolan und Buttler 
— FR wogen worden, zu ihiee Pflicht zurück zu Lehren. Dam 
gen Tillys kalte Oraufanteit und Balenfiein’s dunkles BL IvetE life, oe dr 9 Bis Kanten Mei kart 
Semürh hebt ih Guſtav's Erfheinung leuchtend hervor, gen ausmadıt, wahrſcheinlich in den Reden gedehnter. 
aber auch dieſe fallen, und ſchlimmer als ſchlimm hquſet der — beſſer, als jetzt, wo das erſte Sta 
nun Feldherr auf Feldherr eigenmächtig, bis die allgemeine fpiel mir der rtlaͤrung des Mor Pircolomini gegen fein 
; R h . 1 Vater endigi,dap er feinen Feldherrn feibft befragen mei 
Obamaqht einen Frieden herbep zwingt, ber zugleich, wit Auichen diefem und dem folgenden liege wenig Di; 
ein offenes Grab, alle bis dahin frifhe Krafı Deutfglande, Tragödie hebt nicht mis neuen Empfindungen an, fonter 
alles regere eben, ja alle Hoffnung verfhlinge, und dem er an die vorigen. Haͤtte der Aufenhalt in Ege 
jene finftere Zeit des Stillſtandes und der Lähmung folgen mehr Handlung und Begebenheit, fo_ bildete dieſer | 
- 2 5 RR g S cklichſten den zweyten Theil. Man fieht nur, 
mußte, die erft wieder durch Friedri und noch fpäter zum am (hi die Aus | 
Erwachen Eonnte aufgeritteit werden. Diefe bitıre Wehr — ie äußere Form dem Gegenſtande hat füge 
much hätte alfo durch alle Begebenheiten des großen Ger, E Sadiller fand den Charakter feines Beiden, ja feitf 
dichtes tönen müſſen. Die Noth des Vaterlandes, der Uns — er etwas as er . 
f ER wiß. Der Beldderr hatte fih auf eine gefährliche e ger 
tergang der Voͤlter, das Brechen der: nn in Bprft = ſtellt, fein Amt felbft, feine Vollmacht und Unabhängig 
Unterthan, die Hoffnung, das Heil, das von Fremden „ren furchtbar, ihm felbft ſowohl, wie feinem Herrn. Al 
kam, und fih in übermuth und Drangfal verwandeln muße die hat der Dichter ſelbit versrefflih gefagt und entwidelt. 
te, der Ötanz einzelner Erſcheinungen, welche alle die fine Er gebt aber wewer, und dieſe geſchichtliche Anfchauung 
— — verleitet ihn, Über die Geſchichte hinaus zu ſchreiten. Er 
ſtere Nacht verfihlang: dieß Alles, wenn es gelang, bildete ö 
f REN 6 3 sie e6, wi n zeigt uns den Helden, der endlih gezwungen wird, dat n 
dann ein valerlandiſches großes edicht, wie es, wie ſchon huß uno zu werden, was er ſich nur als ein freges Sqhen 
geſagt, eben nur bis jetzt ein Mahl da iſt. zen der Gedanken erlaubte: dieſes Spiel mit dem Teufel, 
Doch Schiller hat es vorgezogen, den Untergang des wie er es nenne, erzeugt das ernſte Bündniß mit dieſen. 


8i⸗ fehk die Wallenſteias wunderliche Seelenſtimmung, die ungewiſe 
„ Bollenftein äbgefondert heraus zu heben. Wie fehr e bie Dimmerung fsinıd Gemäthrt, fein Wanten, Ei feier ei 
ganze Zeit kannte, welche Studien er gema cht bat/ eweiſt fahigteit. einen Entftuß zu faffen, foll'uns eben die groft 
das Stüd felbft, und außerdem fein dreppigjähriger Krieg. Lehre einprägen, daß das Leben ein Einfaches , Wahres en 
Id glaube aber, das Schauſpiel zeige auch zugleih, wie ſtreben müife ‚wenn: ed nice in Gefahr kommen will, dun⸗ 
er 40 fühlte, daß dieſe abgetrennte.-Begebenheit kaum vers keln und räthſelhaften Mchten anbeim zu fallen. Durch 
. F A dieſe Aufgabe ,. die vieleicht mehr eine philofophilde 
ſtaͤndlich oder intereſſant, und noch weniger groß und trogiſch old eine poetifce zu nennen ik, wird MWallenfein ober 
genug ſey, um ſich der Dichtkunſt als eine vollMändige ſelbſt ein Närhfel, der Glaube an ihm fchwants, das In⸗ 
zu bieten. Man ſieht wenigftens deutlich den Kampf des sereile für ihn ermatsetz er: verliert, mit einem Worte, 
Dichters, in welcher Anſtrengung er mit feinem Gegens als tragiſche Petſon. Jeuer Vegriff [oder jene Lepre, wie 


: 5 RE .. ed oben genannt iſt), den der Dichter mit vieler Kunſt und 
Rande ringe, wie ex alle Kraͤfte aufbierh. wiug, um ihn großer ‚Anftreuguug , befanders aber mit klarem Bewußt⸗ 


zu bezwingen, und es am Ende doch wohl zweifelhaft sleibe,. feyn feinem Werke einlegt, iſt bey ihm ein Theil von dem, 
0b der Held ader der Dichter erliegt ° “0 waßerin diefem Gedichte das Schickſal nennt, das eben 


PER R R R PM hierin zur Anfhauung gebracht werden fol. Diefe wilküre 

; Schiller mußte fein Berk in von Tbeile uad einen dra · u — a jene Gepre an fi kit 
matiſchen Prolog ſcheiden. Aber dieſe Theile find nicht mothe, fegn mag), diefe bewußtvolle"Abfige des Dichters maht 

' wendig :von einander. geſchieden, ‚fondern nur willtäptlih. aber aus jener großen Eriheinung des Schickſais, die aus 
"son einander getrennt, fie fließen in einander über.» :und' der Geſammihein, aus ber is —— Kr 

R ; + } ü sein: gebt, und die zwar in der hohen Begeifterung des Di 

ber Prolog ift nur gleihfam ein Stüd des @rücee, ein a — ae HA In —— 8 
Gemaͤhlde chae Handlung trefflich, lebend in niederländis. geiffe eindeim ch fegn San, erwaß ‘ganz anderes und ber 
ſcher Manier, Styl und Haltung ganz und durchaus ans (präntteres, alt.fie ſeyn fol. Jene befapränktere Lehre lirgt 
ders, als Die der Tragödie. Ja dieſem dramatifchen geht. aud; bewußt und unbewußs in, jener erhedenes Anſchauung⸗ 
ned ein anderet einfacher Prolog, vol treffliher Wahre, aber ein viel gehe im nißvolleres, nick in ee gaxiones aufıt 


RR R 5 ‚un. löfendes Welen umfaßt dieſen, wie noch ‚wiele andere Ge⸗ 
heiten, voraus ‚um bie Gemuther norzubsreiten und jar danken. Die Idee ſchafft Biefe, wicht aber umgekehrt. So 


bie ganz neue Erſcheinung empfänglig zu machen, Die beye: yicd Wallenftein von vielen, ja von zu vielen Motiven 
ven Hälften waren, fo lange das Wert noch Manufeript feinem Untergange entgegen getrieben. Selhſtſtaͤndigkeit 


— N Umftäne 

blieb, anders, wie jetzt, abgerheilt: das erſte Schauſpiel, Kampf it nidt mehr möglich/ und er erliege den Umit 
BR win “un den, der berbepgeführten Norkiwendigkeit; e$ legt ſich dieß 
die Pictslomini, faßte Keben Ute ber beyden Tragäbien « —— a, wie, vn Satandın des Looloon 


benin.ch napm noch bie zwey erſten vom Wallenſteine Toh High: und dicheer um die'Wrufnes Leidenden und erdrüci 


— - ZIL mu 


pn. Der feege Herkules auf dem Hta, Ajar, Ödipus und würdigen zu Eanen. Diefer überzeugende Glaube feblt, bey 
Diebe ſad aber ohne Zweifel größere Aufgaben für die Tra⸗ Übrigens großen Schönheiten, der ©cene, in welcher Wals 
2 ‚ ad jener vaotoon. —*— lenſtein Die Küraffiere wieder auf deine Seite iu jieben ſucht⸗ 
Dirb ik au die Urfade , weßhalb der Schluß des man fühle wieder die Abfihten des Dichters zu beutlid, 
Weteufiein nur wenige Wirkung bervorbrings: vorzüglid Die legten Scenen, in melden fih ber Heid zeigt, find 
dm Berhältniß zur Anitrengung , oder gegen einzelne mäc ergreifend, fein dunkles Vorgefühl, die Unzufriedenheit ,- 
tige Scenen des Gedichtes gehalten. In den beyden pro« ja DVerftörcheit feines Gemüches find trefflich geſchildert; 
ſeiſchen Tragödien des Dichters iſt der Schluß furchtbar aber dieſelbe Mattigkeit von der Wallenſtein niedergedruͤckt 
uud erfhätternd, weniger im Fieskod, den die Wilkühr wird, an welcher Gordon zu ſichtlich leidet, theilt ſich auch 
ſchwaͤcht. Man hatte Sdiller vorgeworfen +» feine Entwides dem Zuſchauer mit, und tiefe Wehmurh, Überdeuß des Le⸗ 
langen ſeyen zu graͤßlich, zu roild und blutig. Im Carlos bens, Verehrung feiner Herrlichkeit ⸗ Zweifel an aller 
iſt die Kataſtrophe ſchon ungenügend, das Drama fließt Öröße und Kraft des Charakters iſt es, was uns am 
eigentlid mit Poſa's Tod und der Gefängniß: Scene: und Schluſſe beherrſcht und ſtimmt. Und gewiß folte eine Tra— 
feitdem hat Schiller in keiner feiner Tragddien einen wire gödie, bie fih biefen großen Vorwurf gewählt hat, die 
üb befriedigenden Schluß wieder finden können. mit fo trefflier Kraft ausgeftastet iſt, nicht mis diefen Ein« 
Doß der Dichter Krafı und Geſinnung hatte, jene pfindungen beſchlie ßen. i 
»_ elgenteihe von Schauſpielen zu geben, geht aus dem - Wie, wenn Wallenftein viel weniger ſchuldig, ges 
Bere ſelbſt hervor, denn das Kriegerifhe, Politis wiſſermaßen ganz unfhuldig war? Ich glaube, Alles würs 
(de und Hiſtoriſche iſt das Herrlich te in demſel⸗ de dann nothwendig größer, nur fehlte freylich ned 
den. Es war ohne Zweifel eine eimfeitige Theorie, bie ihm jener Grund des Demähldes, ber es zum Bilde macle. 
deranlaßte, diefer Dichtung die gegenwärtige Geſtalt zu geben. Als einzelne Gefdichte, wie ih Thon oben fogte, konnte es 
Bie trefflich, unvergleihli it der Prolog. Alles lebt, noch immer fein wahres vaterländifhes und geſchichtliches 
Aues ſteilt ſich dar, nirgends Übertreibung, nirgend Lüdens Schauſpiel werden. 
büßer, fo der ädre militärifhe guse und böfe Geiſt jene Die franzöſiſche Tragödie begreift es nicht, 
Tage, daß man Alles ſeldſt zu erleben glaudt; Bein Wort wie ſelbſt ein Philoktet ohne eine Liebesgefhichte exi⸗ 
gu viel, noch zu wenig: Zur Handlung felbft, von welcher Riten könne? Wir Deutſchen haben den Sophoklet ſchon 
er ſich auch fen durch Sprache und Reimweiſe abfondert, längft Über diefen Mangel geredtiertigt, ja wir finden die 
gehört er freplich nicht, aud für nichts in ihm vor, es iſt Forderung umferer Nachbarn Iäperlicy, und fühlen, wie 
©hilderung eines Lagers und der Stimmung desfelben. Es auch Shakeſpeares Bürgerkriege ohne diefe Zugabe, die 
Vihe ſich aber wohl die Frage aufwerfen, ob unfer Theater falt das ganze neuere Drama beherrſcht, fein dürfen. Aber 


wir mehr dergleichen Beinere Gemaͤhlde haben könnte und 

foßtet undeb fie nicht eine eigene Gattung bilden türften ? 
Scqhildernagen anderer Art, eines rubigen, Heinen Lebens, 
biste vieleigr Iffland dihten und uns Meifterwerke geden 
können: Berfnüpfung, Plan, Handlung, diefe Korderuns 
gen find es, die ihn und jo manches andere Talent, weil 
fie ihnen nicht genügen konnte, fo weit in das Leere und 
Michnige dineingeführt haben. 

Meiſterhaft iſt die Eroͤffnungs⸗Scene der Piccolomini; 
trefflich die Audienz im zweyten Act; in jedem Worte ſpricht 
der vollendete Meiſter, man ſieht, mon glaubt alles, ja 
fogar der Hintergrund bes ſchon Überlebten Krieges , wird 
lebendig und fiberzeugend, der Zuſchaurr fühlt fi ganz in 
iene Zeit zurüd verfegt. Die Tafel» Scene hat wiederum 
großen Charakter : nur iſt es wohl nis unbedingt zu bils 
ligen , daß das Gemaͤhlde, wie mande ber Veroneie, 
uns fo geordnet vorgefhoben wird, daß Schenken und Die⸗ 
nerſchaft als Hauptperſonen den Vordergrund füllen, und 
die wichtigen Charaktere verkleinert mehr in den Hintergrund 
teten. Dos kurze Gefpräb ber. Diener bält der Dichter 
für nothwendig, aber es will ſich nicht einfügen, und «6 
gleigt den Zeilen in Büchern mit einer Hand bezeichnet, 
man wird zum Aufmerken ermuntert, aber man fühlt die 
Abſicht des Dichters zu fehr. ü 

Im folgenden Schaufpiel ſteht die Ecene Wallenfteins 


dennoch befigen wir kein Gedicht (Caſpar der Thoringer 
und Dito etwa ausgenommen) das fid bis zur allgemeinen 
Beliebtheit Bahn gemacht bätte, opne eine Beymiſchung 
der Liebe und Leidenſchaft. Wo die Frauen, fey es durch 
Varſtand oder Schoͤnheit, eine große Role in der Geſchicte⸗ 
gelpielt baben , muß der Dichter ohne Zweifel fie ebenfalls 
einwirken laſſen, und es wäre mehr als ıhörichser Eigenfinn, 
fie Hier abmweifen zu wollen. Auch in einem dramatifden 
drepßigiährigen Kriege darf im Anbeginn die Prinzeſſiun 
Elifaderh nicht fehlen, feibit fpäterhin kann fie noch ein epifos 
diſches Intereffe erregen. Götbes Egmont ift, fo wie ihn 
der Dichter in trunkener Begeiiterung {Yon empfangen und 
groß vollender hat, ohne die Bigur Alür chens gar nicht zu 
denten, eben fo wenig fein Götz obne Maria und Adelheid; 
wenn aud ein anderer großer Dichter dieſe Begebenbeü 
ohne Einwirkungen der Liebe härse-darftelen können. Aber 
für unfere Literatur ift e8 zu bedauern, daß Schiller das 
wahls nicht den Entftpluß faſſen konnte, jenen grauenhaf- 
ten Bürgerkrieg der Wahrheit gemäß ausjumahlen, und 
ſich, zu ſehr der hergebrachten Sorm folgend, mit einer 
unbefriedigenden Epifode begnügte. Da er das maͤchtige In⸗ 
tereile für das Vaterland jallen ließ, fö mußte er ſich 
freylid nad Wefen und Thonen umthun, die der fpröden 
Materie Geiſt und bieglames Leben einkögen konnten. 
Wer kennt in Deutſchland nicht Thekla und die Ers 


"mit Wrongei für meine Einfiht fo hoch und einzig da, daß habenheit idres Schmerzes! Wie viele Thränen find diefem 

id fie die Krone des Stücks nennen möchte. Jedes Wors, edien Bilde ſchon geflojien! Tie Abſchieds Scene vom Ges _ 

jede Andeutung und Erinnerung tritt groß und mähtigin liebten, die Erzäblung von feinen Tode, ihre Alagen um 

die Seele. Dabey das Muſter einer fhwierigen Unterhand» ihn, im erſten, wie im zweyten Scaufpiele, gehören, als 

lung. Diefe Auftrisse muͤſſen ſtudirt werden, um fie gehörig einzelne poetiſche Stellen, gewiß zu dem Schoͤnſten, was 
x 2 
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Sdhiller je geſchrieben hat. Außer der Rührung hat er aber mußte auftreten lafſen. Die Terzky, die dieſen ganım 
auch eine höhere Adſicht mit dieſer Geſtait. "In dieſer reis leidenſchaftlichen Thejl zuſammen haften fell, id im Geund 
nen Liebe und wahren Natur fol ſich die ganze Verwerf- eben fo überflüſſig, daher auch "ihr letztes Erſcheinen kein 
lichkeit jener duſter ⸗ verworrenen Plane fpiegeln : bey der tragifhe Wirkung bervorbringen kann; und. die Liebe ſelbl 
großen Frage zwiſchen dem Freunde , der Leidenfhaft und iſt eine ſchön gedichtete Epifode , gegen welche ſich aber da 
Pfüche ſprit ſich Thekla's Merz, eben weil es Liebt, "als Übrige Werk, und zwar das Befte und wahrhaft Hifterikge 
ungefälfhtes Orakel aus; fie und Mar, und ſelbſt Wallen- in ihm, mic allen Kräften Aräubt, die daher aud nid 
fteins Freude an ihm, muß nun untergehen: und daß diefe mit dem’ Ganzen verfiößt, darmoniſch weit dieſem zufem 
ſchönen Naturen ohne ale Schuld auch mit in den Abgrund menklingen kann. Daß viele jugendliche Bemütber diefen 
geriflen werden, ift eben wieder jenes Schickſal, welches der Theil dem Ernſt «Kriegerifhen und Groß. Hiſtoriſchen, die 
Dichter fo bemußtvoll, ja gleihfam in deutlicher Figur aufs fanfeen, zarten Töne, dem vollen Klang und ber Rede vr 
treten läßt. Es wird aber dadutch, daß Schiller felbſt ber ächten Tragödie vorziehen, it an ſich nicht untäblid, Eng 
ſtimmt und unzweydeutig auf die Einfgreitung hinweißt, aber ‘der Kritik Beinen Eintrag. ıhun. 5 $ 
weit mehr ein äußeter Begriff, als diefes furchtbare Wefen "Schiller hat in der Schöpfung feiner weibliden 
unmittelbar als Erfheinung mit Überzeugender Nothwen⸗ Charaktere keine große Mannigfaltigkeit bewielen , dießlid 
digkeit aus der Dichtung felbit emporitiege. Dasfelbe, was getade dee Punce, wo feine Shwäde am meiſten ſichtdar 
Schiller hier zeige, gefhieht im Hamlet auch, noch ftärker wird. Alle ſeine Heldinnen find fo ganz von Liebe dur 
im Rear; aber ein weit höherer Standpunct läßt dieß Uns drungen, daß fie in ihrer hoben und edfen Leidenfcaft zu 
Tergehn der Unfchuld mehr als Lehre, die wir beyher aud üderwindlich erſcheinen; fle ſorechen ſich gleich beym Aufırer 
wohl faifen, auf uns eindringen, ald daß es nun die Sace,ten fo ſtark und voll aus, daß kaum eine Steigerung mög: 
der Tragödie felbft würde, deren Furchtbarkeit uns mit viel lich bleibt. Daher ift bey ihm die Liebe ein hoder Kauf, 
böberen Geheimniſſen erſchüttert. Auch Piccolomini Enüpft oder eine edle Mefignation, und wir hören in allen dieſen 
ein Gewebe, deflen Zäden er nachher nicht mehr regieren Geſtalten weit mehr den Dicgrer als die Natur fpreden 
Eann. Wie fhärft im Othello, in Richard IT. und allen Sonderbar, daß ihm gerade die ſer Mangel die Hetzen 
birtorifhen Werken Shakeſpeare diefe Lehre ein? Aber au ſcheint gewonnen zu haben?! 2 B 

fie Bann bey ihm nicht fo dewußtvoll in die Geſammtheit any dithyrambiſch if feine Amalie in den frühen Rn 
ſtiner wundervolen Compoſitionen eindringen, daß fie dort been, die Louiſe in Kabale und Liebe, ift ihr ganz ähnlich, die 
fo wie hier, den hödften Thron im Geilterreihe ein» Leonore im Fiesko iſt nur das geſchwächte Bild diefer, weil 
nahme. bier die Intrigue und mannigfaltige Geſchichte vorherrſcht. 
Wallenſtein hinterließ, als er ſtarb, eine Tochter von Die Königinn in Carlos, eben ſo' groß, edel und ergeben: 
drey Jahren, Piccolomini hatte keinen Sohn, wohl aber von ber Eboli und ähnlichen Charakteren können wohl felbk 
einen Neffen; nicht der Water Piccolomini, fondern Gal⸗ die einfeitigen Verehrer des Dichters nicht ganz läugnen, 
1a6 war das Haupt der Partey, die dem WBallenitein ger dab fie verzeichnet find. In der Thekla ſpricht Ab dieſe 
genüber geitellt wurde. Anteilen, wenn der Dichter nur Weiblichkeit, die mehr Abſtraction als Wirklichkeit zu nen 
den Platz, dem er ſich ermwählt hat, unüberwindlich vertheis nen ift, am edeliten aus. In der Maria Stuatt wurde 
digt / fo iſt es kleinlich, mic ihm darüber zanken zu wollen dee Dichter von der Geſchichte gezwungen , ihr eiwat meht 
auf weiche Art er die Bewaff ung ſtellt und vertheilt, Die Wahrheit, Schwäche und Verirrung zu geben, und fie it 


‚ Gröfinn Terzky, die Schweſter des Helden , befindet ſich aud wohl fein gelungenfter weiblicher Charakter. Die ſon⸗ 


im Lager, die Herzoginn kommt an, und die Tochter wirb derbare Jungfrau erſcheint im Anfang fpröde und wunder 
vom jungen Piccolomini aus ihrem friedlichen Aufenthalte lich, in ihrer unbegreiflichen Liebe aber wieder in der Ma 
gehohlt. Die Eluge Terzko, die den Bruder und deffen ftolze nier des Dichters, ganz fo die Braut von Meſſina und 
Plane: ziemlich kennt, im Übermuthe fi noch böher als das Kräulein im Tel. 3 - 
er felber , verfteigt, bilder fih nun ein, der Feldberr fende Finder man bey unferm größten Dichter audı, daß Eldr 
den jungen Oberiten vorzüglich defivegen hin, damit eine chen und Margarethe, diefe wunderfomen & höpfungen, 
Leidenſchaft für Thekla in ihm erwachen und ſich bitten folle eine ähnlihe Phyſiognomie haben, ja möchte man felbit die 
dureh) welche diefer nachder dem Empörer um fo gewiſſer und Marien im Clavigo und Gig ihnen gemiffermapen zugeſel⸗ 
feſter mit feinem Regimente verbunden fey. Sie befördert Ten, fo wie die Mariane ter Geſchwiſter, fo find dennoch 
alfo dieſe Liebe, bie ſich wirklich erzeugt bat, fie iſt die die reine Ipbigenie, die. Prinzeſſinn Cæonore, un 
Mitwifferinn, fie veranitalter, daß die bepden jungen Leute wie viele treffliche Gebilde zu berüdiihtigen , die und ons 
id ſehn und fprehen. — Diefer mit Recht bemwunderte feinen Heineren Werken, fo wie aus feinen Remanen und 
Pradctbau diefer Liebe, gewilfermaßen der Mittelpunct des Erzäblungen.entgegen leuchten, daß wir in ihnen bie reiht 
Palaſtes, — aufjmelden dünnen Säulgen ruht er in aͤngſt -Schöpfergabe des Dichters, fo wie in feinen Geſtalten die 
tiger Haltung ! 2 Wahrpeit und in fo verſchiedenen Modificationen, die ähle 
Durch das ganze Werk empfindet man, troß aller An⸗ Weiblihkeit bewundern müſſen. Unſere verwirrten Zuge 
firengung und Kunft, das Hereingejwungene und Unpaffende und die immer mehr eindrechende rohe Anarchie manten tb 
der weibligen Figuren. Die Herzoginn wirkt fo wenig ‚.nöthig,, dergleichen in Erinnerung jy bringen, mas ehe 
fl: erregt nur fo geringe Theilnahme, fle ift fo allgemein ges mahls überflüßig erſcheinen konnte. ! 
baften, und kann immer und immer nur wieder von ihrer Sdiller teidt auch ‚feinen Männern oft Gefinnunges 
Sorge und. ihrem Schmerze intehen, daß man deurlic und Reden, die den Umiländen und iprem Charakser nidt 
fiegisy fie, habe den Dichter ſelbſt beängitigt, fo oft ex fie gang angemeſſen ſund, und in welchen man nur den tja 


tixenben Dichter vernimmt: aber groß und wahr, fell Nach ahmungen veranlaßt hat. Diefe undramatifhe Eigene 


Biavig m Iebendig find die meiften feiner Figuren, und 
eb wir mnüt 5 bieß noch bemrifen. zu wollen, da man bey 
al einzelne Reden tadeln, aber an ‚ihrer Indivi⸗ 
TA niht ſo, wie-.bep, den meiten Weibern des Dice 
ul, jweifein lann. ; 
ich dͤnkt, man. kann 


beit iR in der Maria Stuart einige Mahl noch ſtaͤrker. Auf⸗ 
fallende nad; in;der Jungfrou, und in der Braus auf die 
höchſte Spige getrieben. Dieß Tadelnswürdige has begeiſteit 
und ifl.feitıew'verzerrt in Nachäffungen wiedergegeden wors 

den » umd mon kann darum behaupten, daß Schiller ſeidſt, 


) faft, in uen, Scenen nach⸗ ſo wie er gewiſſerm aßen erſt unſer Theater gegränter hat’, 


wien , wie es den Dichter ſelbſt gedrückt hat, ſo hetero⸗ auch bar iſt, Der es zuerſt wieder zerſtoͤren half. 


gene Ötoffe zu vereinigen. Im erſten Schauſpiele, als Mar 
enftrist, die Parthey Wallenſteins nimmt, tiefen rechtfer⸗ 
fit, unwilig, ja unartig gegen den gemejlenen Que 
enderg wird: wie darökteriich jedes Worz ben jungen 
Solraten, der feinen Keldheren‘ mit Liebe verehrt? ‚nun 
aber, als die Rede anf den Frieden kommt, er, wie ber 
taufht, jene ſchoͤne poetiſche und berühmte Dtelle beffamhirt 
wo bleibt da jener Mary der nedj''eben gefproden ‚hat? 
Bar er fo geſtimmt und zwingt. er ſich fo wenig, diefe 
Gtmmung zu verbergen, ſo mußte er auch anders auftre⸗ 
ten, .eder er mußte. hier etwas anders freien. Diefe Com 
tale wollen ſich nicht vereinigen. Im dritten Acte- finden 
wit die fenderbare Scene, we die Graſinn Terzky den Cie: 
heaven eine Zuſammenkunft veranftaltet. Thekla, die unge 
huldig den Freuad erwartet has, die es weiß, daß nur 
fügrige Minuten ihnen vergänne find, muß (denn fo lenkt 
dr Dichter den Dialog) uns gkeich nmſtändlich den aftror 
Iogifgen Thurm und defien Bilder. befpreiben. Mar verthei⸗ 
Yurregt ſchön den Glauben an die Geſtirne, aber wir 
fühlen, daß dieß Alles gezwungen herbeygeführt it, um 
ut ai diefen Umitänden befannt zu machen. „AS die Graͤ⸗ 
im — zeige Thekla unverholen ihr Herz und 

u a 


— In deiner Seele lebt 

Ein hoher Muth, die Liebe gibt ihn mir — 

34 folte minder ofen fein, mein Der -.. 

Dir mehr verbergen: alfo will's die Sitte, 

Bo aber wäre Wahrheit Hier für Did, 

Benn Du fie niht auf meinem Munde findef? 
Bir Haben und gefunden, halten und ' 
Umfhluangen, feR und ewig. 


Shin! — Julie im Romeo gibt ſich in der Mondnacht 
inf eine ähnliche Art kund. Aher fie kommt liebetrunken 


; — "85. fchleudert felbit der Bott der Freude . 
Den Pechkranz in das brennende Gebände, 

ZIh fagte oben, hie Graͤſinn Terzky ſey eigentlich übers 
Aöffig, aber doch ſcheint ja der Dichter auf gewille Weife 
den Ausfhlag von Walleniteins Schickſal in ihre Hand zu 
legey. Nachdem ſchon alle Mosive in Thaͤtigkeit geſetzt find, 
nachdem der Unterhändler Seni gefangen iſt, dem Feldherrn 
kein Ausweg mehr bleibt, und er in einem langen Mono⸗ 
log feine Lage erwägt, endlich den Schweden Wrangel kom⸗ 
men, ihn aber ohne Entfheidung wieder .forigehn läßt, er⸗ 
ſcheint die Giäfinn, hört von diefem unbegreiflihen Wan⸗ 
kelmuth, Felt ihm Alles noch einmahl von andern Seiten 
und in einem andern Lichte dar, und dringt fo durd die Krais 
ihrer Beredſamkeit den Zögernden zum Entſchluß. Id mus 
geſtehen, daß dieſes die einzige Stelle des Werkes it, in 
der ich den Dichter niemahls verfianden habe. Sie fagt ihm 
nichts, fie kann ihm nichts fagen, was ihm die Freunde 
nicht (don, er ſich felbft aber weit mehr, eben fo gründlich 
und tief vorgetragen. Mit feinem Verflande, der fo ungern 
andere Über fi erkennt, wäre es nur eine fpielende Bes 
mühung , diefe leiten Sophismen in ihr Nichts aufzulös 
fen. Der Anfang ihrer Rede erinnert ſehr beftimmt an die 
Lady Macbeth in jener Überredungs⸗ Scene der einſamen 
Naht, und ich müßte fehe irren, wenn Schiller fie nice 
aud im Auge gehabt hätte. Aber wie find dort Menſchen 
und Umftände fo völlig andere! Eine ongeberhese Battinn, 
die Einfamkeit, der von Ehrgeiz und Bezauberung dem 
Wahnwitzige, das gewiſſe, nahe liegende Glück, dos. ein 
einziger fühner Doichſtoß erringen kann. Dort kann Macs 
beth dur, fein Zaubern und feine Schwäche nur befler, 
durch die Überredung, die ihn endlich beitimme, nur milder 
erfheinen ; hier aber verliert der Feldherr zuviel von feinem . 


"a Ball, ift ins Haufe, hauptfählih don einer nicht fehr Eparakter, da ihn nichts beftimmen kann, al6 endlich .die 
geifendaften Amme, nicht im Klofter"ergogen. Auch Dir nige fepe durdgreifenden Gründe einer Frau , die er nicht 
tanta im Sturm fagt faft die nähmlichen Worte: — aber fonderlid adıtet. : 
aih hier find die Umftände fehr verſchieden, und befonders das Im drieren Acte hemmen die Scenen mit den Frauen 
Ridgen feibft ein ganz anderer Charakter. Der Geſang die Sandlung erft zu lange; die Vertheidigung der- Atcas 
ellas enrferns. uns, fo ſchoͤn das Lied iſt, zu ſehr aus jogie, nachdem er (bon alle boſen Nachrichten vernommen _ 
jener mititärifdp » hiftorifchen Belt, bringt das Shaufpiel hat, it im Munde Walenfteins unwahefieinlid , wenige 
den Romantiſchen alljunahe, worin es doch auf keine Weiſe ftens etwaß zu umfändlid. Der Abſchiet des May, da num 
eigen kann amd foll. 5 BE Alles die höhfte Spige erreicht hat, it ergreifend. Als 
nEs geht ein finftrer Seik” uf. w. Diefe berühmten einzelne ©cene wird diejenige, in welcher Thekla den-Ton 
Berfe, die ſich durd den Reim noch befönders berausheben, ihres Geliebten erfährt, mit Recht gelobt, do& mwünfße ih 
zeheten zu denen, wo der Dichter die Perfon faſt ganz Fieder , mad der rührenden Erpäblung und dem eblen 
vergißt, und fie da6 fagen und poetifh ausmahlen läßt, 
ms der Hörer wohl mehr oder weniger deſtimmt empfinden 
und denlen wird. Es ganz Hingt wie das Gediqt eines riefem« 
Yindenden Zuſchauers auf das Stück ſelbſt. Dergleichen 
hat Ocitler in allen feinen Werken, und daß dieſe ſchil⸗ 
dernden Sentenzen, dieſe gewiffermaßen gefungenen Ge⸗ 
innungen fo ifetire ſtebhen und ons dem Werke herausfallen, 
das ines gerade, was ſie ſo dehiebe gemacht und fo viele 


Schwmerz, die Reime weg, welche. ihren Monelog ſchließen, 
und die freylich wieder die beliebteſten find. Der Schmp: 
.Da kommt das Shidfal. — Rob und kalt — 
Zoßt es des Freundes zärtlihe Seſtalt 
Und wirft ihn unter den Hufſchlag feiner Pferde, 
— Dasift das 008 des Shöneuaufder Erde, 


it wieder die bittre Neflerion aus fremdem Munde. Daß 


, 


— 


— a — 
das Schickſal hier, noch mehr aber das Schöne ſelbſt perſo⸗ oder: 
nificies worden, gibt der Stelle einen leifen komiſchen An⸗ 


Tod and Teufel! 
baud) , ‚weßbalb fie ſich auch fhon fo oft zu Parevien hat 


u nn Ich Hatte, was ihm Fveybeit ſchaffea konnte, — 
hergeben müſſen. . 3 fo fab-und fühlte man die tiefſte Abſicht des Dichters. Ve 
Dasß Sgiller die Biche.ernft und feyerlich nimmt, ſtur⸗ if je der große Monolog, und darır bie Scene mit Bran 
mifd und entbuſiaſtiſch ».niemabls im Raufch, die edbere ger, wieder fo gefprogen und gefpielt worden! Weide 
Sinnlichkeit die Grundbaſis der Leidenſchaft und alles Schb- Würde, welche fühtbare Viſion, als er den Traum erjit, 
nen, anklingen läßt, das if es allerdings, wodurch er pie Worte: u 
keuſch und ſittlich erſcheint; ‚und da er nie diefe Erhebung - - , ai 
dramatiſch⸗ ironif behandelt, fondern die Erfheinung 2 ee ee —— a 


rein loriſch, als ein Gediht im Gedichte, ſprechen laͤßt ——— ———— B 
ee ee ne u 30 Mbınn ge in det Döäten Gerienbeprängniß fagtr: 
tel nu ) Bird —— 
ee jſchatretung gay Sleige dep mic! — Beh’ mict.vem mir, Da! 


Eine des großen Werkes unwürbige Scene iſt die zweyte [P war in dieſem ‚milden, faR gebrochenen Ton, fo viele Os 


des fünften Actes, in welher Buttler die beyden Haupt ſchichte der ganzen inmern Seele, fo viel Poeſie in a 


leute zum Morde des Feldderrn auffobert. Sie verletzt zu wenigen Worten, baß hier wirklich kein Dichter, aud ir 
berde, und man ſieht auf keine Weile ihre Nothwendigkeit, großs- nicht, den großen Sqauſpieler erreichen kann. Au 
da hier eine Abkürzung, im Worübergehen dem Zuihauer der Maid ohne Erfolg fein Angeſicht den wächenden Ar 
den Zuſammenhang nur zu verftehen gebend, fo rer an Pen:gezeigt bat,. and er nun. wieberkehrt und bloß: Lenk! 
idrem Orte gewefen wäre. Diefe Scene‘ der Mörder, im Zurucktommen euft, — wer mahlt oder erzählt mic, 
weiche den Herzog Clarence ‘umbringen (Richard III.), was in diefem einzigen Worte dag? Schiller felbft fügt uns 
mag wohl das Vorbild gewefen feyn ? Doch hier ſpricht aus weder, daß er erſchüttert, oder vernichtet, oder blaß and 
dem Munde der Verruchten, die Memefis felbft auf die ſ. w. zurückkehrt (wie mande ‚Dichter nice! Bepfeiften 
furchtbarſte Weife, ihre Gemeinheit: verwandelt ſich in der Art genug erfinden können,) er hatte aber damahls in 
Schauer und Entfegen » da-und bey Schiller ihre Nohheit Bleds Perfen für einen ſo ſchöpferiſchen Genius. gearbeittt, 
und ein gewiſſer Blödfinn nur beleidigt, und ‘hier gegen daß er ihm in diefer Scene gern:die ganze Poeſie überlah 
den Schluß ein fo geringer und dünner Ton einklinge, fen durfte, die er ia bier mit Worten do& miemapls für 
wie keiner im ganzen Gedichte, wodurd das Ende noch fen konnte, Gluckliche Zeiten, wenu Genien fih ſo te 

mehr geſchwaͤcht wird, - = gegnen ! h 
Wird nun nad des Helden Tode, der Kaifer ihn vers fland gab damahls den Piccolomini vortrefflig, nad 
wmiffen? Wird die Armee noch diefelbe bleiben? Werben die wenn die Übrigen Darfteller aud mehr oder minder Tadıl 
Sohweden jetzt nicht ohıle Widerſtand das Land beherrſchen? zuließen „fo fpraden doch felder die Schwoͤcheren die Verſe 
Von allen dieiem, ſelbſt von Octavios Schickſal erfahren in jenen Jahren.viel beſſer, alt man es jetzt fogar von den 
wir nichte, können au nichts ahnden, und das ganze Guten gewohnt iſt. (17) Denn Ale, die in Proſa und Chetat · 
Gedicht iſt alſo aud bier, wie fo manches neuere, unmit, terſtücken gezwungen waren, natürlich zu erſcheinen bie 
tetbar an den einzigen Mann geknüpft. Er fällt, und Aues individ uell zu ſeyn ftrebten, hatten (ohne ebenden Der 
ift vorüber, one daß dasjenige geldfer würde, was dodh fonderli zu kennen) noch nicht jene ermüdende Monotonie 
oft genug im Werke ſelbſt unfee Aufmerkfomkeit fordert. gefunden, die jegt die deutſche Tragödie auf ber Bühne fo 
Es ift vefhlohen, aber nicht voflendet. Es gleicht dadurdy fehr entitellt. Scheint es dab, als haben die Bäaulpikt 
manden Gebäuden der Vorwels, die groß begannen, aber die Verfe zu deklamiren erſt verlerne, ſeit Alles in Verſen, 
nachber durch Mangel und Drang der Zeit, nicht haben auss ſey es Übrigens auch noch ſo unbedeutend, geſchrieben wir. 
Zebauet werden -Hännen. Fa “ Was vor’ fünf und zwanzig Jahren der Meiſtet feiner 
Ich kann diefen Gegenftand nit verlaffen, ohne auch Zeitgenoffen zurief, gilt auch noch jegt, vieeidt ſoger 

noch in die oft geboͤrte Klage über die Kunſt des Schau» mehr als damahls: 


foielers, melde keine Spur zurück loͤßt, einzufiimmen. Wenn — Deun nur der große Gegenſtand vermag 

man des Wulkenftein gedenkt und fi feiner Herrlichkeit a ea Wlutegenĩ 

freut, follte-man auch zuweilen an den trefflichen Sled in.  . „m siüaen Frig, werengen er "ARM 

Er ann, nu Bank rungen na ne 

Studium diefer Mole verherrlihte. Gewiß, wer ihm das . Wo’felbfi;die Mirklitrie zur Dichtung wird, 

mahls, als da6 Gedicht zuerſt erſchienen war, dieſen Hel ⸗ Wo wir den Kampf gewaltiger Naturen 

den darſtellen fah, bat etwas Großes gefeben. Ic babe Um ein bedeutend Ziel vor Augen fehen, 

faſtj auf allen deusfpen Theatern auch der Aufführung bies un = en Fa ae 

ſes Gedichtes zu verſchiedenen Zeiten beygewohnt; dieles Sept vart za ae Ebene 

war zu loben, dieß und jenes gelang, aber mirgend war . Aub höhern Flug yerfuden. ja fie mus, 

mir etwas ſivibar, daß dieſem wahren Meldenfpiele nur Sof nit des Lebeus Bühne fie beſchamen . { 

von ferne wäre äbniih gemwefen. Wenn Fleck fagte: Was hat der Dieter ſelbſt nicht feit 1798, erlehe, und mt 
Bon welcher Zeit if} denn die Rede, May? 5 viel Größeres und. Wunderoofferes put ſich feit feinem 
Ueber der Befhreibung, da vergeß' ich Tode 1805 zugetragen! — aber wenn wir Junfere Sähn 
Den ganzen Aries, fragen , welche Lehre fie darans gezogen hand fo muß It 


’ 
— 1 um : ö 
Wand, wi fo mancher verflummen, des wohl Autwort tafein beaudennlönnen. Aber auch dieſer Srrthum.har vie , 
(oben gaben Eirinen,. m N 2 Verwotrenes jur Welt gefördert. 
Alige Worte ſpricht Tieck auch, Über die Ver Man wird. khwerlig irren, wenn man dem obigen Satz 
whru ver Grängmarken, br Zwede und der umlehre, Eigene. Erfinvung wird dem bramasijgen 
'E @utrnngen der Künfte, über.die, von ben meiſten Dichter, am leigreften, viel ſchwerer aufgenommene Fa⸗ 
“FF Afkegern vermeinte Leicpeigbeit: der Uhmandiung eine bei, Tradition und Geſchichte, am ſchwierigſten ober ein 
'F Bpfet som Roman und vonder. Erzähtung in die Werk zunubeivamdein, daß ſchon im einer andern Region 
Bramatifhe Form. Er-thuridisfes.infenderbeit gelegen» auf den ähmen eines. Kunſtwerkes Anſprüche machen darf, 
also Köcnerfigen Drama Tomp, im folgender ':. Was in der Erzählung wirkt, kann nie mahis die⸗ 
iger und wahrhaft gruͤndlicher Weife: felbe Wirkung im D tamahervorbringen. Und wozu au ? 
Wie ſqwer es ſey, aus. einer vorctefflihen Erzählung Geehen dem Schauſpieldichter, wenn er feinen Vortheil 
aber Novele ein wahres Schauſpiel zu binden, ik nar von kannt, doch ganz- andere Effecte zu Gebote, die jene des 
‚5 MBenigen eingefehen worden... Wick öftet' hört mar:die ent⸗ Erzaͤhlenden, fen,er audı noch fo geſchiut, feinem Gegen« 
jengefogie Meinung dortragen, daß: in guten: Novellen ftand'nad-fogtwarhfen, weit überbierhen.. Kann er aber nicht 
Schauſpieldichter mehr als haid Sorge arbeitet ſey, und. [höpferifb.;die eigene Grgend bebarrfden, die er fih zu 
Plnf feibit Obatefpeare fein Btüd und feinen Radın gewik futen Wunden: auserwählt hat, zweifelt er an jeiner 
Pemößen jenen alten Novelliten zu danken habe. Diejene Mocht, und ſchaut neidifd in das fremde Gebiet, um von- 
‚ weile diefer Meynung jugeshan: find, bedenken nicht, dort heväber zu hohlen, was feine trägen Elemente beleben 
Shakeſpeare keine einzige muſterhafte Novelke zu ſei- Eönnte, jo entſteht jedesmahl ein Granzkrieg, in welchem 
‚uen Arheiten wählte, daß er: Zraditionen, win die Miened dar Dromatiter. auf jeden Gall: ven Kürzern ziehen muß. 
Juen, over. halbgelungene Rönlaus (ia As yon like it) und’ Grik zu.umländtid‘, :Bepipiele anyuführen, ader fie laue. - 
afte Velkserziplungen:ehm-Raufmumn. u, a.) vorzög. fen Sadem entgeguy der nur-wiüfen Bann. ; 
in der Jugend hatss er eine. Nowvelle des Boccag(Ünde ... Viele BäunmdererÖpnteiprares nahmen es einer Grau _ 
Wi) gewählt umd.diefes pam Italiener abgebergze Luſtſdiel Canox: fehr iüttel,.mis' Re:.ein’ eigenes Bud) daran wandız , 
Khörz gewiß nicht zu feinen vorzüglichſten. Beine Beitge um des großen Mannes Didtungen mit jenem ältern Er⸗ 
ufen haben Boccag, Bandineli und Cervantes gepiüns zählungen und Dlevellen ju verleihen, und zu beweilen, 
ı kt, und felbft große Dalente ensftellien: Sie hestlihen Er⸗ ber Gefeyerte habe, wir «in. flümpernder Anabe, nur jene’ 
‚ Intungen des lehtern mehr yadı-zogem. ſie in des Wider Geſchichten verderben, indem er fie unvernünftig, -unzufame 
wistige dinab, al6 daß es ihnen pelungen ibäse ‚aus dies menhängend, zjumeilen ſelba unmoxaliſch umgeformi. Sie it 
fen valenteren Orhäpfungeıreik meues'bramiäticses Duden inn auf jeben Seits ernſthaft: überzeugt, der ironiſche Dramoti⸗ 
fifgeraan. mmermätterer Beweglichkeit hervorgehen zu laſſen. ker habe wirklich⸗nicht die Bähigkeit befeflen, jene Geſchich⸗ 
Dir Jrrthum bat alſs ſchon fenft Tolente:irce ges ten: zu veritehen. Zür den Kenner iſt ihr albernes Bud 
führe, mad dad Hiegt'e6 for wahes. ihn zu faſſen und einzu. lehrreich genug, denn, ohne es zu willen und zu wollen, 
feben: Bis vorttefflich, wie mahlend , wie hündeißend Sad: beräpre fie unaufböslig den weſentlichen Unterſchied des _ 
Die letzten Geſange der Odgifee,: wie enkbürternd und fargen epillien unv:brumatifgen Gerichten. — 
her gtoß, ber Untergang’dor Freher; Alles iR im Rede adefu. Eben daß Shakeſpeares muthwillige Kraft. fo oft-die 
elsfet and dem Drama ſcheinbar entgegen getragems:mndıbaken umd‘ ſtäͤrkſten moraliſchen ader ernſthaft gemeinten 
ie ſeaderbar müßseWrrs Derſacht ausfalkeir ,Eentudomer Glieder jemer:Erzäphung. herausdrach, und- den Narren orer' 
ſeyn Bier: gi nebareni, ta ven Muhr, man habs: nis Zra⸗ Schwäher reden ließ, wo wian Sentenzen, oder Schwüre . 
file die Rückkunfs des-Odpffeus gedichtet, indem men: nur. der’ Liebe. und Treue erwartete, machte fein Gedicht zum 
ageſchrieben. Ganz in Drama verwandelt) warde Alles. Drama: daß er in unſcheinbaren Nebenſachen die Fuͤlle der 
kalt, ledlos, fihleppend erfiheinen; was ums im: Gpos änge: Gedonken, nothwendige Morive ump- intereflante Figuren 
fer md begeiftett. 1 27° men nllarıda „ss entdeckte, war es ja eben, weßhalb er die Verwimderung 
Wie vortrefftig: ut: die Brifetidis des 1Bocaaz* Wie: feiner. Beitgennifen und das‘ -Staumen der Nachwelt wurde. 
leiht Sie ausgeatbeititite feiner Modellen Gon iſt fer, fi: Die andern Hasten jene Geſchichichen ſo gut helefen, wie. 
: one Thränen zu lefen und auch fit ſheint ſich (don beym’ er, :jä Yefler, konnten! die alten Deufterbilder genauer,. - 
" Rovelliften zu-einem wahren Drama von felb abjurunden. glaubten auch Kritik zu befigen, und doch ift es Seinem,’ 
Verſuche rs aber ber Dichter» und ar wird finden, daß er als nur ihm gelungen; durch ben Zauber der Alchemie jenes 
von alen- Schönheiten, die ihn in der Eezaͤhlung erfpät«. unfheindare Bley in Gold gu verwandeln. 
urn, faſt keine hrauden-Sann, :daß es vidig uamvͤgtich iſt, Iſt es alfo gewiß, daß der Dramatiker von jenen 
6 anf dieie- Weife mit der Herelichbeit'eiund.ältern: ehr. Kräften, die den Erzählen: als Erzähler trefflih machen, 
"dem zu” ſchucken, fondarik daß. on imi Gegentpeils eine fen nichts .Gtaliyen Bahn, fo befinne. er fih, eb ihm au, wenn 
gen; neue Mäkung, gaag eigtathümlichen Schimmer erbeu⸗ er fo viel wegwarfen muß, neh genug bleibt, daß es der’ 
tea und anlegen muß; die wieder: jener Novellendichter fi. Mühe lohnt, den. gegebenen Stoff in ein neues Element 
niemahis harte aneignen dürfen, ohne feinen Berufi zu var⸗ zu führen, und ob ihm au fo viel Erfindung zu Gedore: 
tenneh; 5 x RE gr EEE ftebe,,. das Verlorene vier« und fünffap mit neuer Herr⸗ 
Der .Mähfer, der wirklich meahlen kann/ wird keinec lichkeit gu erſetzen . die den Erzähler nur würde erdruckt 
autiken · Basreliefs in Zarben abzeihnen wollen, undıtuim: onigahüricn geſdacht babent.. 3 = -: B 
Vildbauer wird Nafael und Michael Angelo, am allerwes  E6 könnte fdeinen, wenn man ich nie ganz ver⸗ 


ugten aber Titian oder Torregglo auf fetmen Wr ee Damit, anf eine einzige Zoım des Drar 
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ma hinaus. Diefes wäre aber meiner Meinung fo entgegen, dadurch, daß ‚Long eimee hiagerichteten Seliebten ihaſch 
daß ich vielmehr wiederhohle, jedes Schaufpiel müfle feine fieht, die fih ihm opfert, einen um fo höhern Char 
ihm eigenthümliche Form haben; und daß es in der unend» ter. Tony wird falſch, zwepdeutig und heroiſch aus Lie 
lihen Menge dieler Geftaltungen auch welde geben könne zu dem Monne, dem fie mir Leib und Seele auf ewig as 
und müfle, die ſich ſcheinbar hier und da dem Epifhen nis zugehören glambt. UÜberraſcht und überfallen, weiß fie den 
bern, ift zu begreifen und zu rechtfertigen. £ . Bräntigom nur dark ein. plöglicges Feſtbinden ju retten, 
<. In der. Erzählung muß Zeit und Ort befläntigranklins woduech der mordſuchtige Meger und die eigene Mutter ge⸗ 
sin, um fo mebr, als e6 Alterthum oder ferne Begend iſt z. täuſcht werden Linmen: ie benuße die Nacht, waffnet die 
Ras Detail der Umflände macht die Spannung, die ſich des Feunde ,.:diefe bezwingen die Neger, erlöfen den Gefeſel⸗ 
Gemüthes bemeiſtert, fanft und künſtleriſch; die hereinbre⸗ ten, aber fie fällt, das Opfer feiner Wuth, des Itrrihne 
ende Entwidelung, die unvorbergefebenen Zufaͤlle und und des zerflörten Herzens: ein Selbſtmord kann fir, di 
Derfonen , die oft dem Anfange widerfprehen dürfen, bas er die Wahrheit erfährs, aur traurig rächen. 
Antnüpien der Hauptbegebendeit an Kleinigkeiten, ihre Ld« . Man kefe den Kieilt, und bewegs von dem dunkelſqhied. 
fung dur nicht zu berechnendes Ungefähr: alles dieß kann lien Gedicht, erſchüttert uom feiner hoben Wahrheit, auj 
der Erzählung, Reiz und wunderbaren Charakser geben. Aber Jeder fühlen, daß dee Dramatiker, eine ungeheure Anfgeht 
afle diefe Zauber müflen vor der biendenden Mähe der Ges zulöfen hatte, wenn er mit dem Erzähler nur irgend au du 
genwart verfhwinden , in welde ber Dramatiker die Bege- Vorzug ringen wollte. Was bleibt aber vom Ju 
benbeit dit vor unfere Augen reißt. Die Ferne dar Zeis halte übrig, wenn. Tony gleich beym erfien Auftreten,cis 
und ihre Dauer ſchwindet völlig, eben fo die Fremdheit fogenantes edles Maͤdchen unfers Theater 
des Ortes, weil bepdes im ächten Dichterwerke völlig in- it? Gewiß weniger ald Nichts; nur Unnotur, Unmuhe 
Gegenwart aufgeht. Aber auch hier hat jedes Kunftwerk ſcheinlichkeit, und das Unmöglicht als Störung. Wie kas 
feine eigene Regel, welde niemahls eine allgemeine werden fie denn bey dieſen Deſinnungen; nur fo Jange. in:ber On 
Bonn. Es ift eben fo thöricht, den lear-franzöfiten zu wols ſellſchaft ber, verruchte ſten Mörder bleiben 3: Warum entfernt 
len, als wenn nion ‚ven Racine und Eorneille in engliſche fie denn den jungen DOfficier nicht, och bevar er einge 
Formen hinüber martern wollte. : ten it? Wieranders im Original, wo fie ſich ſelbſt fra, 
Diefe Einfiht, die ſich jedem von felbft biethet, wenn wieder eine nene Beute -berein zu locken. Wie let, ie 
er unbefangen ift, quält aber nad immer die. Kritiker aller wege ſich bien. Altes fo. verfiäubig und doch fa tiekfinnig it 
Nationen, weil fie Zeit und Maum für etwas Wefentiix einer ſchauerlichen Umgebung. ..:. . - . 
ches und Mitfpielendes halten, da doch jeder von und (falls· ¶ Dech, der fhliopmile. Fehler iſt gleid die Einleitung ib 
ihm der poetifde Sinn nit mangelt) . gewiß ſchon vow: Dichters. In Saurm⸗ und Magen , nid er feit. Menſchen⸗ 
einem Traume fo ift genärrt worden, daß er im.erfien Auf⸗ gedenben, up Ausfpru ber Alten,, nicht gewüthet hat, 
wachen nod einige Sekunden wähnte, der geflrige Abend. haben die zhayden Perfonen Gelegenheit .zund Ruhe genug, 
fep mindeftens ſieben oder act Johre enträdt worden. fi allerhand zu erzählen und mancherley Seutenzen borzu⸗ 
„ bh. Körner, der im edelſten Kampfe ‚in. einem fhbe tragen. Die ganze Scene ginge viel ſchicklicher im Bin 
nen Berufe fiel, hat mis Recht der Jugend, Deutfciands: met ıporu.das Fütfefleben. von außen , machte dann ſogat 
als ein begeifterndes Vorbild gegeiten. -Bey vielen Enüpfte mahr Mfffetu nind dar Anferift des Officiect mürde thror 
fid an dieſe Rührung zugleich sine übertriebene Verehrungisunläfhere u: © ı un. oo un x 
feiner Dichterwerke: eine ‚unpassepifhe Kritike wird aber 12.: Qas- Zellbisden »-inder. Monelle , ſo munderbatr und 
eingeftehen müllen, daß er durch feine jugendlichen Proben neskwerdig, iſt im Drama vom gar.beiner. Wirkung. Dit 
einen Beruf für dramasifhe Kunft noch nicht beurkunder Ihngling zweifelt aud nicht an ihrer Treue, und ſo kana 
bat. Ex arbeitete leiht, und hieln, wie fo viele Zünglinge, AÄues glädkid enden, Jene tief ergreifende Erzählung wird 
diefe Reichtigkeit für Talent, Er it: ein: ſchwacher Rachah⸗ im Sherifpials am mitt, als die Geſchichte einer glüde 
mer Schillers, in deſſen Tiefe er. wohl ſchwerlich gedrungen lihen Errettung von Leuten, für die mal 
it, denn feine Aufgaben, die. er ſich fepte, find eniwenen fh mihssihtersffirt, Dat Gaiugen ſelbſt iſt nigt 
unbedeutend , oder verrasben, wenn fie Größeres: beabficyti« ergreifend / bensi; die. &upufierigkeiten, „die überwunden wet · 
gen, nur geringes Studium, Er hat damahls die Stim⸗e den müſſen, ſind nicht führe hemmend . 
mung der Wels in feine Productionen mit hinsinfpreden- Dan frage alfo mit Rebe; waram St. Deminge, wart 
fäffen, und fo erfolgreich dieß it, um augenblidiihe Bes der Negeraufftand! warum-diefe Tony? kurz warum Di 
geifterung und heftigen. Beyfall zu. gewinnen, um fo ges Erzählung unfers trefflichen Autors, die. man nur gerbee 
führligper fälle der Verfuch aus, wenn die nahmlichen Werke hin « Antfteht,, und: die ‚(hwägften Gragmente. und Kıms 
noch nach fpäteren Jahren fortwirken ſollen. nißcengen davon, wieder zu einem fogenannten Drama, u 
.. Seine erſte Wabl fiel auf die trefflihe: Kleiſtiſche Er⸗ mitreifl. elliger und'unpoerifcher Merfe, zuſammen gebunden 
aͤhlung; allein der Verſuch mußte, da .er der Jugend des: has!t- Die Eryähtung. iſt unsergegangen. — hi 
ichters zu ſchwer fiel, verungiücden. Das Große bey kein Drama.ifi aus ihr geſchaffen warden; ae 
Kleiſt, it der Charakter diefes wilden Mädchens, deren ede leiſtet dieſes Dpanfpielifar denjenigen, der ſid anki 
ler Sinn aus angewöhnter Verruchrhe in zum mit beſchäftigen mag, das beite Erempel, alle meint 
Menſchlichen und. Gaben auf eine.fehr natürkkpe. gem Behauptungen am dem Dramasıler und Novelliſten 
Weiſe geweckt wird. Die Leidenſchaft des Jüngling erhatt weſſene 1 \isdee ran, a Pe ” 
N ——— eur * ae Eine 
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Joanneum. Vierzehnter Zahresbericht. 1825. Zuvoͤrderſt verdankt biefes Inftitut der fortbauernden 

3 sroßmüthigen Sorgfalt des erlaubten Stifters, 
Scan BSeftimmung getreu, und das Ziel des Wirkens Srzherzogs Johann, kaiſerl. Hoheit, für die 
aur in der erweiterten Gemeinnügigkeit aufſuchend, war inſtructive Anfiht mehrere Bebirgsfleine. : 
dieſes Inſtitut aud in diefem Sabre bemüht, nicht nur bie Vom Herenrepheren von Cerini, & 8. Oberſt⸗ 
beftehenden Unterrihtsanftalten in ihrer bisherigen Thätig⸗ lieutenant, erhielt das Inſtitut eine bedeutende Sammlung . 
keit zu erhalten, fondern aud die mit der heimathlichen größtentheild ungarifher Mineralien, worunter verzüglic 
Roturs und Landeskunde ſich befaſſende Abtheilung in dem ſchoͤne lofe, und auf dem Muttergefteine auffigende Berge 
Grade zu erweitern , als le durch die neuen Zufläffe reich⸗ Erpftallen (Rhombeodriſcher Quarz) aus der Marmaroſch, 
haltiger, und durch die vervielfadte Spezialität ihrer Ans dann inftructive Stüde vom Opale (untheilbarer Quarz), 


Fät und Anwendungen gemeinnügiger geworben find. und noch mehrere andere fih befinden, ‚bie für unfere - 
Dir Ordnung des Berichtes iſt nach der Eintheilung Sammlung fhägbar, und zur Aufftelung willkommen And. 
der vorangegangenen Jahresberichte beybehalten. Vom Herrn Regierungsratbe von Schreibers, Die 
4 Janere Einrichtung. rector des k. k. Naturaliencabinets in Wien, eine erwuͤnſchte 


Die dalelbſt geſchehenen, oder beſchloſſenen Erweite⸗ Nachtragsſendung von Nordamerikaniſchen Mineralien gegen 


rung werden bey den betreffenden Zweigen und Abtheilungen Tauſch für ftepermärkifhe Mineralien, worunter dem In · 
des Inſtitutes angezeigt. ſtitute vorzüglich ein weißer Kokolith (Paratomer Augith. 


Spath) von Neu» York intertflant if. 
R h . 3 — Von Sr. Excellenz dem Herrn Grafen Caſpar von 
Die Borleſungen abet Dineralogis wurden wie iM Sternberg aus Prag, erhielt das Inſtitut, gelegenpeit: 
siigen Jahre fleißig und zahlreich ‚befugt. Die ” ben lich Hochdeſſen ehrenvollen Beſuches, einen fehr intereffanten 
Sommermonathen veranflaltete practiſche Übung, die Ei- Vehirag, nabmlich: ein auherordentlich ſchön kroſtattiſtetes, 
genſchaften der Mineralien ſelbſt widerhohlt an ben Exem⸗ roth durchſcheinendes Rothgüldenerz (Rhomboedriſche Rubin⸗ 
Haren anſehen und betrachten zu können, gewährt bereits Blende) , und zwey Stufen von dem erft neu aufgefundes 
den trefflichen Erfolg, daß die Zuhörer diefer Vorleſungen nen, noch unbeftimmten Minerale (Kakoxen) von &t. Bes 
Rh nicht nur allein in der Beſtimmungsart diefer Nature nigna aus dem Verauner Kreife in Böhmen. 
producte befeftigen, fondern zu einer ausgedehntern Kennts Ferner erhielt das Inftitut: Vom Herrn Geheimraib 
niß der mehrſeitig wechſelnden Erſcheinungen und Eigen⸗ Knor aus Irland die dort erſt aufgefundenen Berile 
ſchaften gelangen. ( Rbomboedriſcher Smaragd). Von Herrn Doctor Sen o⸗ 
Soſtematiſche Mineralienſammlung. ner aus Verona, iheils durch Tauſch, theils durch Ankauf 
Diefe Sammlung hat nicht nur allein an inſtructiven eine intereſſante Vermehrung von noch nicht beſeſſenen Dis 
Siücken, ſondern auch an jenen duch Schönheit und Sel⸗ neralien , größtentheils von der Inſel Elba, worunter fi 
tenheit fih auszeihnenden Erzinnlaren bedeutend gewonnen, ausgezeichnet ſchöne Cievrit « Krpitallen (Diprismatifches Ei⸗ 
Beides theils durch Einfendungen eifriger Freunde der Wifs fenerz) und Turmalin « Arpftalen (Rhomboedrifger Turınas' 
fnfpaft, theils durch eigene Anſchaffungen gefhehen iſt. lin), letztere von verfhiedenem Farbenſpiel, dann ein kry⸗ 


Mineralogie, Lehranftalt und Sammlung. 


‚ 
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ſtalliſirter rofenfarber Fluß (Rhomboedriſches Klubs KHaloid) Sulzbache im Eilliers Kreife, wie auch aus Vorderuberg wei 
aus der Schweiz befanden. Wom Kern Dr. Fröhlich, dortigen Erzberge mehrere infteuctive Stücke. 
Director des Sauerbrunnend in Rohitſch, ein befonderes Deßgleichen verdankt das Inititut der gütigen Sexrg 
erwähnungswäürdiges Geſchenk: nähmlich eine fehr ſchoͤne 2 falt des Hiefigen Eandesguberniums, einige beträſcht 
gebiegene Goldſtufe (Härädrifches Gold), -aus Siebendürs lie Sendungen von intereffanten Verfleinerungen zu 
gen. Vom Herrn Earl Lehmann in Gräg, mehrere andern Öefteinarten. aus der Gegend im Zirknigthale uni 
Städe geſchliffene Agathe (Rhomboedriſcher Auarz) und den dortigen Umgebungen in Unterfieyer, wo die mem 
Marmor » Arten. Vom Herrn Profeffor Wittmann Btrafe angelegt wird. 
in Klagenfurt ein Beytrog von ſchönen gelben Blepfpäthen Berners erhielt das Inſtitut: Dom Kern v. Boom 
(Ppromidaler Bley- Barpt), Vom Heren Aloys Tun⸗nazza, Gewerken in Mifling im Eillier» Kreife, einigı 
ner, Verwefer in der Lölling in Kärnthen, einen ſchönen initructive Magnet » Eifenfteinfiufen vom Vadergebirge, 
lofen Kryſtall von Zirkon (Ppramidaler Zirkon), von der Vom Herrn Schrödenfuhs, Verweſer beym Stad 
Saualpe. Vom Herrn 4. M. Widerhbaufer, Gutse Leobenfhen NRadgewerk, mehrere con ber Vordernberger 
befiger in der Steyermark, mehrere Heine Stücke Laven gegend anverlangte Geſteinarten. Wom Herrn Hark, Dis 
aus den Vulkanen der Cordilleras, von Sicilien und Neds tector des Kupferbergwerkes zu Kalwang, einige Stufen 
pel, aus dem Verlajfe des rühmlic bekannten Geecapitäns von dem in der dortigen Gegend vortommenden fein Eörnil 
Pöltl. Vom Heren Bergcommiſſionsrathe Profeffor gen Kalkitein. Wom Herrn Paul Adler, Orundbefiger 
Mods in Freyberg, der aus fortwährender Achtung und im Mühlreith bey Auffee, auch in diefem Jahre, einen Bey⸗ 
Anhaͤnglichkeit für dieſes Inſtitut faſt jährlich bedeutende trag von Gebirgsfteinen aus bdiefee Gegend. Vom Serra 
mineralogifge Vepträge Überfender, mehrere jehr inftrucs Lackner, Verweſer in Saldenhofen im Eilier « reife, 
‚tive Mineralien, als: ſchöne Schauflüde von Grauſpies⸗ eine initructive Sammlung der dort am Bachergebirge vors 
glangerz (Prismadoitiſcher Ansimon» Glan;) dann Erpftas kommenden Granit» und andern Geſteinarten. Vom Her 
liſirten Eudyalit (nah Mops Nohmboedriſchen zimandine Sobann Paroutka, Zöpfer in Voitsberg, einen, 
irgeh) aus Grönland, eine feltene Kryftallifation von Kalk- Beytrag der dort vorkommenden Thonarten. Bons Herrn 
fparh ; (Rbomboedriſches Kalk « Haloid) ein neues Mine⸗ Doctor Macher, Phoſiker in Rann, einige Geſteinar⸗ 
rol, welches in feinem Syſteme die Stelle als hemiprismas ten von Viſell. Vom Heren Galba, Cameralverwalter 
tiſcher Hallbaryt in Zukunft einnehmen wird, ferner einige zu Seiz in Unterſteyer, einige dort vorkommende Sebirgbs 
Stücke Selenbley (Hexaͤdtiſcher Bleyglanz) von Anhalt. feine, 
Vor allen verdient als ein fehr ſchaͤtbares Gefchenk von dems An vaterländifgen Verſteinerun gen. 
felben ein ſehr ſchön kriſtalliſirtes Aupferlafurftüct [Prismas Durch die dom Profeffor Anker dießjährig unternoms 
tiſcher Laſur- Malachit) von Cheßy, wovon die Zeihnung menen Bereifungen find aus der Gegend von Eprenhaufen, 
in dem 2. Bande feiner Mineralogie Fig. Nr. 66. erſcheint St. Egydi, und dem Zirknitzthale, mehrere Verſteinerun⸗ 
‘zen befnndern Dank des Inſtituts. gen eingegangen, und, die Sammlung bedeutend vermehrt 
An VBerfteinerungen erhielt das Inſtitut: Vom worden. 
Kern Profeffor Urbanowsky von Jaroslam i in Gas Dann hat das Inftitut hieran ferners empfangen: Vom 
lizien einen in dortiger Gegend aufgefundenen Mammuthss Herrn Beinhaupt, k. k. Wegmeiſter, mehrere verſtei⸗ 
zahn. Vom Herrn Hörmann, Profeilor der Thierarzs nerte Conchylien von den Umgebungen bey Eprenhaufen. 
nepkunde in Graͤtz, einige Veriteinerungen aus Ungarn. Rom Kern Carl Schmutz, Herifhaftsbefiger, einige 
Varerländifhe Mineralienfammlung. Conchylienverſteinerungen von Poppentorf. Vom Kern 
Bedeutende Vermehrungen der vaterländifhen Mine⸗Glück, zu Spital am Semmering, ein Beytrag von 
ralien find durd die jährlien Forſchungen des Profeflors Schnecen » Conglomerat aus der Gegend von Neuberg im 
der Mineralogie, und durch die, von einigen Zuhörern Bruder « Kreife. Vom Heren Denzl. Mahler in Orig, 
feiner Vorlefungen untsrnommenen Auffugungen gefpehen. einen Haifiſchzahn aus der Einöde bey Grätz. Wom Herrn 
Unter den legten haben Ad Hr. v. Shil denfeld, und Zimmermann, Gaftgeber in Lebring ein Stüd verſtei⸗ 
Hr. v. Bichtl defonders emfig bewiefen. nerte Corallen, welches in der Gegend von Mudenau im 
Des gnödigften Vorſorge Sr. kaiſerl. Hoheit Bezirke Seckau gefunden worden. Vom Herrn Emannel 
des Erzherzogs Johann verdankt das Inſtitut mehe Zoißl, Pfarrer zu Bild in Ungarn, einen an der ſteyer · 
rece ſehr willlommene Geſteinarten aus der Oegend vom maͤrkiſchen Graͤnze aufgefundenen Kinnbacken-Knochen eines 
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Eeryhaaien. Vom Herrn Müller, botanifhen Gaͤrtner diſchen, in einer ausgedehnten ſyſtematiſchen Ordnung aufs 
am Jeenneum, ein verfteinertes Hol; aus der Gegend von zuftellen. 


Kofiid im Cilirr» Kreife. . Bootosie 
Ferners erhielt das Joanneum aus der Gegend von Die für die Candidaten ber Medicin und Zöglinge ber 
Gsmmarein einen dort gefundenen Mammutszahn. Graͤnzverwaltung vorgefhriebenen Vorleſungen über Zoolo⸗ 


Somwohl durch die angeführten Beyträge, als durch die gie, wurden wie in ben verfloſſenen Jahren an den beſtimm⸗ 
üm vorigen Jahre erhaltenen Vermehrungen wurde das Ins ten Tagen und Stunden abgehalten, und zahlreich beſucht. 
Ritut in den Stand gefeßt, die Aufitellungen zur oͤffentli⸗ An Bepträgen find eingegangen: Wom Kern Props 
den Anſicht auf folgende Art zu vergrößern. * fien Edlen von Roſenthal, in Brud, zwey Erems 

Die im Jahresbericht 1883 angezeigte Aufitellung plare von Schneefinken, Caelebs Montistingilla. Vom 
Der vaterländifhentehnifhen Mineralien, Herrn Holzer, Bankals Practicanten , dab fehr feltene ' 
fammiung, welde damahls im zweyten Zimmer der Infect Concenjus depressus. Vom Herrn Loder, Kunſt⸗ 
Mineralienſammlung nur aus ſechs Abtheilungen beſtand, mahler in Wien, 25 Stücke Schmetterlinge, davon drey 
wuche nun in größerer Ausdehnung in das erfte große Zim⸗ neu entdedte aus Raguſa, bie übrigen aus China und Bra» 
wer, und zwar in einen ganz nen von Eichenbolz verfers filien. Vom Herrn Abten Ludwig zu Rein, eine Qua⸗ 
tigtem pultartigen Schrank von ı2 Abtheilungen mit Glas⸗ckente, Anas clangula.. Vom Ebendemfelben ein . 
Bügeln und Schubladen verfehen , Übertragen. Steinhuhn. Tetrao saxatilis. Vom Herrn Süch, LE 

Es befinden fi daher in der vergrößersen Aufftellung, Oberwailenvater, ein Nachtreiher⸗ Ardeanycticorax. Vom 
and zwar: In der erftien Abtpeilung die in der Landwirth- Herrn Schrörter, Kammerdiener Gr. kaiſerl. Hodeit 
fheft zw benügenden Gefteines und Erdarten. In der des Erzherzogs Johann, ein Condyliens Veptrag. Vom 
pweyten und dritten die in Hütten⸗ und Schmelzwerken zu Herrn Reyer, Großhändler in Trieſt, eine Seehenne, 
Iendgenden Gattungen, In der vierten und fünften die zue Trigla volitans, Vom Herrn Winter, Inhaber der 
gerneinen Baukunſt fomohl, als zu Veftandtpeilen und Herrſchaft Vafoldsberg, ein PurpursReiber, Ardea pur- 
Berden der Gebäude verwendbaren Gefteine Arten. In der purea. Vom Heren dammerfhmied, eine bedeutende 

fedgsten vie zu Sehäude, Mäubeln und Kunftarbeiten vers Sammlung von Inſecten. Vom Kern Grafen Leis 
arbeitbare Sehkeine, Marmor u. d. gl. In der fiedenten ningens Wefterburg, eine große Matter, Coluber 
amd shten, die zur Töpferarbeit verwendbaren Geſtein⸗ und natrix. Vom Heren Grafen D’Avermas, ein Eisvogel, 
Tbonorten. In der neunten, die zur Barbebereitung nügli» Alcedo ispipa. Von Ebendemfelben, eine Wild: 
den Sekein » und Erdarten. In der zehnten und eifften die Bage, Felis catus ferus. Vom Herrn Srepherrn von 
zu anderm techniſchen un» artiftifhen Bebraude verwend, Weidmannftorf, Keeishauptmann in Raguſa, eine 
baren Geſtein- und Erbarten, endlich in ber zwölften eine Gorgonia Antiphates. Vom Herrn yon Thinnfeld, 
angefangene Sammlung hemifher Analyſen vaterindiſcher ‚eine wilde Kate, Felis catus ferus. Vom Herrn Hofer 
Bineralien. zu Deutflandsberg > eine Gruppe ausgefopfter Thiere , 
Auf jeder diefer fo geflaftig oufgeftellten Gehlein⸗ naͤhmlich ein Steinadler, Falco Crysaetos, mit einem 
Erz⸗ und Erdart ift ſowohl der Nahme als bie ökonomiſche Iltis in den Klauen, der ihm fein Junges rauben zu wol⸗ 
techniſche und artiſtiſche Verwendung mittels Aufſchrift an« len ſcheint. 


gemerkt. s - {Die Bortfegung folgt.) 
Der Rugen dieſer Aufftelung ift durch einige für den r — 
Gewerbsfleiß vortheilhafte Folgen mehrmahls bewährt wor⸗ In ein Exemplar von Petrarca's Sonetten. 
den, und in der Folge duͤrften durch Forſchungen und Prü⸗ Aus der Götter grauen Tagen, 
fungen noch mehrere Stoffe aus dem Reiche der Mineras Die der Mothe Glanz, erhellt, 
logie zu Tage gefördert werdem, melde bisher nur mit Um⸗ Wird in deutungsreihen Sagen 
ündligkeiten und Unkoſten aus dem Auslande bezogen wors Uns vom Dicptergott erjäple.” 
Um find. Wie mit zärtlihem Verlangen 
. Dur die vergrößerte Aufftelung im erften Zimmer &r eintt Daphnea nachgeſteit, 
wurde dadurch Raum im zweyten gewonnen, um ba die Wähnend fhon, fie su umfangen, 
autlandiſchen Veriteinerungen , und ebenfalls die vaserläne Er umfaßt den Lorbeer tält. 
2 * 


* 
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bekannte Gebaͤude fo außerordentlich verändert! — Darm 
nigen Augenblicken wandelte ih hinaus in den Wald, jek 
kehr ich zutrück, und finde mein Klofter nicht mehr!” — 

, Bir kengen did nit, frommer reis, erwiederte dr 
Prior, ein Fremdling bit du uns. „Wo iſt aber weis 
Klofter und mein Prior 1” Der Greis nennt die Nahen 
und mit dem höditen Staunen antworset der Vorſteher: 
Wie, was fprihft du? Ih entfinne mich zwar derſelben 
aus unferm Archive; aber ein Jahrtauſend iſt feitdem vos 
übergegangen! Da beleugsete ein ewiger Strap die Angın 

— bes Greiſes, die Hülle ſchwand, und er blickte zurüd ia 

Der Simmelspvogel. die Vergangenpeit. Ein Überivedifhes Etwas ſchien jetzt ſeu 

2 Antlitz zu umftraplen, mit heiliger Ehrfurcht und Venus 

Rufſiſche Sagt. derung erfüllte feine Gegenwart Alle. Da feufjte er tif 

Ein durh ein hohes Alter ehrwürdiger Mönd ,. ber aus gehobener Bruft, und den Blick m Himmel gerige 
feine Tage einfam und rubig. im Kloſter zubrachte, ging tet, fprad er: 

eines Zages in den Wald, um für feine Brüder frifhe Fei⸗ „Brüder, die Sand Gottes waltet aber mir ; lauſchend 

gen zur Nahrung zu fommeln. Verſunken in tiefe und heis dem Belange des himmlifhen Vogels, zählte ich tauſen 

lige Betrachtungen, gerieth er weiser hinein in eine enge Jahre nit, die vorüber gingen.” — 

finftere Gegend des Waldes, wo wucherndes Geflräud je⸗ Eing höhere Verklärung umleuchtete nun fein Auge, 

des Vorwaͤrtsſchreiten hemmten und.alte, bemooite Baumes fein Mund verfiummte , — und die fromme Seele mir 

ftämme zeigten, daß hier wohl nod nie der Fuß eines ſterb⸗ der fterblihen Hülle entflohen. — 

lien Minfhen gewandelt habe, ja vielleicht noch nie ein Staunend ob der unerforſchlichen Wege des Allmiqh⸗ 

Thier der Wildniß bis in dieſe Einöde vorgedrungen ſey. tigen, ſenkten ihn die Brüder unter frommen Befängen ia 

Da vernahm er ploͤtzlich den ſüßen lockenden Geſang eines die Gruft, und gruden auf feinen Leichenſtein folgende 

Beinen Vogels, dem er mis entzückten Ohre lauſchte. Sei- Worte: „Horchead dem Geſange des himmliſchen Vogeld, 

ner ſelbſt vergeſſend, fand er unbeweglich, einer marmor⸗ zählte er ein Jahrtauſend nicht !” 

nen Statue ähnlich. Schnell flieht die Zeit dahin, ſchneller ‚IErD 

iſt ihr Flug als der Flug eines Vogels, und fo wehten auch 

jegt ihre goldenen Schwingen unaufhaltbar vorüber und 
leife ; denn fie machten weder geräuſch noch berührten fie 
den betrachtenden, um ihn nids zu Hören. Alfo war ber 

Wille des Almaͤchtigen. Endlich veritummte der Himmels 

vogel leife verhallend erftarb fein legter Ton im Wehen 


Was vom Botte und verkünden 
Sagen aus der Fabelwelt, 

Zu des Züngers Leben finden 
Wie erneut es dargeftellt: 


Liebe mochte Ihn wicht lohnen 
Mit der Myrthe fel’gem Kranz, 
Doc fie flocht ihm beſſ're Kronen, 
Gab ihm ew'gen Lorbeers Glanz. 
G. 9. Liebenau. 








Ornithologiſche Unterhaltunger. 
Von Georg von Baal. 


(Fdortſetzung.) 
Die mittaͤglichen Länder, ſelbſt das ſuͤdliche Europa har 


der Lufte, und der ehrwürdige Greis erwachte aus ſeinen 
beiligen Phantaſien. Zurück wandelte er den Weg, den er 
gekommen, bis hin zu des wohlbekannten Kloſters Mauern. 


ben mehrere Vögel, die bey und gar nicht angetroffen wir 
den; ja felbft im füdlihen Deutſchlande, j. B. an der Denen 
gibt es einige, die bey uns nice find. Dagegen beiitet 


— Aber wer ſchildert fein Staunen, als er fein Klofter das nördlihe Deuiſchland und andere Länder von gleichen 


nicht mehr erkenne! Mit befremden ſieht er andere Mauern Klima wiederum viele, die in Norwegen, Schweden Ik 
= andere Kirche, andere Thürme. Er tritt hinein, fremd nicht angetroffen werben. Der höhere Rorden hat auf feine 

iſt ihm Hier alles. Werändert .find alle Gänge und alle eigenihuͤmlichen Vögel, denen die Sommer bey und entwe⸗ 
Zellen, ganz unbekannte Mönde treten ihm entgegen. Alles der zu warm, oder fonft nicht angemeſſen find. Unter allen 
weicht ihm aus mit ehrerbiethiger Scheu. Da verlangt er diefen find Buguögel. Die des ſüdlichen Europa und der 
nor dem Prior geführt zu werden, ber fih .vor ihm tief mildern Deutſchlands finden den dortigen Winter niqht ach 
vernaigt; denn flbern wallte ein langer Bart herab bis mit ihrem Geſchmacke, und ziehen weiter: die des mittlern Eu 
ven auf die Bruft des Greiſes. — va können auch die Winter ihres Waterlandes nicht vertragen, 

„Durch weld’ ein Wunder, Hochwürdiger, fpriht er und begeben fih in das Land, welches jene verlaffen; die 

mit ſchwankender Stimme, word denn dieß mir einft wohle endlich aus den öden Norden finden deri zwar im Smart 


x 


det Narung vollkowmen; allein der Winter ift gar zu 
fürıng an anhaltend, der Boden gar zu hoch mit Schnee 
beiedt, fie ziehen daher fort und überwintern bey uns. 
Warn und unfere mehreften Vögel perlaſſen, fehen wir 
adfe andere an ihrer Stelle ankommen , die wir im Som⸗ 
mer nicht bey uns finden. Dahin gehören mande Entengats 
Bungen, die wilden Bänfe, die Roth» Ring. und Wacoi · 
derdtofſel, der Flachsſink, die Haubenlerche, der Schnee⸗ 
ammer, der Seidenſchwanz, der Bergünk, und andere. 
Ein wundervollen Wechſel, bey welchem nur der hohe un⸗ 
zwisiphare Norden leer ausgeht. 
von Norden gegen Süden im Herbſt und von Süden gegen 


Das Wandern der Vögel‘ 


kommene oder läftige Gäſte fehr zudriaglich die Bauernhöfe, 
Landſtraßen und ‚andere Pläge, wo Nahrung zu finden 
it, und nehmen, wenn eine geheime Ahnung ihnen ſagt, 
daß die Zuhreszeic in ihrer Heimath wieder milder werde, 
mit Freuden Abſchied. Aus manchen Erfheinungen ſieht man 
ſich bewogen, anzunehmen, dag wenigitens viele Voͤgel 
nicht ununterbrochen ihre Reife nah bem Lande fortfegen. - 
mögen, wo fie im Dezember und Jannar wohnen, fondern 
es ſcheint, daß fie in den darzwiſchen liegenden “Rändern 
fo lange verweilen, bis es ihnen aud da, gu winterhaft wird. 
So mag geroieß unfer Pirol erſt in den ſüdlichen Weinlän⸗ 
bern in Italien, Griechenland u. f. w. ſich gütlich thun, 


Rerden im Fruhjahre findet im Amerika eben fe ſtatt, wie bevor er über das mitteländifche Meer geht. Mis der Ruͤck⸗ 
im alten Continent und auf der füdlihen Halbkugel eben kehr ifk es vielleicht eben fo. — Zur Beit der Wanderung 
fo, wie auf der nördlichen ; frepli dort, wie fi von felbft im Herbſt und Brühjahre laſſen fih im mittlern Deutſch⸗ 
derſteht, zu entgegengeſetzten Zeiten. Die europäiſchen lande bisweilen Vögel ſehen, die nur im ſüdlichſten Theile 
Reiſenden demerkten, wie ſich Die Vögel aus dem ſüdlichen desſelben und beſonders im noch füdlichern Europa ange⸗ 
Theile von Meuſeeland bey annaͤhernden Winter nad dem troffen werden. Dahin gehören unter' andern der gemeine 
mörlihen, näher gegen den WWendebreis des Steinbocks Bienenfrefler und der Mauerſpecht. Wie geht das zu? — 
gelegenen Theile zogen, we der Winter viel milder if. — Es ſcheint hieraus zu erhelen, daß die Vögel bey ihrem 
So lehtreich und intereflant das ganze Capitel von den Aufbruche zumeilen weit umher ftreifen ‚ohne gerade auf 
Wanderungen in der Naturgefhichte der Vögel iſt, fo die Himmelsgegend Rückſicht zu nehmen, und daß fie zu- 
wüden wir e6 doch leider bedauern, daß wir darin noch auf fällig auch manchmahl — um mid des fraßbaften , abes 
fe ruleüden ftoßen. Faſt fehlt es uns in der ganzen Orni⸗ hier paflenden Ausdruds zu bedienen — einen Abltecher 
kheege (Vogelkunde) nirgends mehr an vollitändigen und nach Norden maden ; obgleich ihre Wanderungen eigentlich 
fichern Neirichten, als hierüber, obgleich durch die neuern nach Süden gehen. — Sehr zu wünſchen ift, daß recht 
MReiſen [dom viel geleiftet wurde. Die Bade iſt, wie man viele Beobachter in nahen und entfernten Rändern auf die 
leicht überfiehe, mit großen Sgwierigkeiten für den Forſchet Erfheinungen der Wögel jur Zeit der Wanderung aufwerk⸗ 
verbunden ; dann gibt es auch der aufmerkfamen und forge fam fepn mögen. "Für Deutfcland , befonders für das mitts 
fültigen Beobachter felbft in Eultivirten Ländern noch zu lere und nahmentlid für Thüringen, hat und Kt. Bechſtein 
mnige, und im Norden und dem entfernten Süden fehlen in feiner ſchätzbaren Naturgefhichte Deutſchlands, einen Vo⸗ 
fie zanz. Daher wiſſen wir noch von fehr wenigen unferer gellalender’geliefert,, aus welchem wir hier dasjenige, was 
Bugvögel, genau wo fie Überwintern; eb fie die Reiſe die Wanderungen und Streifzüge diefer Thierclaſſe betrifft, 
anunsechrochen, d. h. fo fortfegen, daß fie unterwegs nur mit Zufägen und Veränderungen in Beziehung auf die dor⸗ 
bie ndehige Nuhe und Nahrung genießen, oder ob fie lange tigen ebenen, mit Schwarz » und Qaubwäldern, Wieſen 
verweilen und Streif⸗ und Auerzüge machen; ferner wie und Feldern ie Gegenden, ausziehen. 
fe dort ihre Zeit zubringen, ob fie fingen, einzeln zerſtreut Im Zanuar 
oder in Geſellſchaft leben u. ſ. w. Dürfen wir indeß aus der trifft man den Goldadler, den gemeinen Adler, den See⸗ 
Analogie ſchließen, fo mögen die von und na Süden ges und Fiſchadler, in hohen gebirgigten Waldungen und infons 
ingenen Voögel ſich wohl in der Fremde eben fo benehmen, berheit bey Wildgebegen an. Hier halten fie fih auch die 
wie die Antömmlinge aus Morden , die fih bey uns im übrigen Wintermonathe auf, in welchem fie fonit nir⸗ 
Binter als Gäſte oufhalten. Sie begatten fih nicht, wozu gends Nahrung finden, Die Roftweihe, der Stodfalke, 
freglid) au unfer Klima felbft für fie zu kalt Jeyn moͤchte; der Sperber und andere kommen aus den Woldungen nad 
fie fingem nicht ; fondern leben unftet, reifen wie die wit. den denen in die Gegend der Dörfer, um auf Feld⸗ und 
ten Bärsfe aus einer Gegend in die andere, ſchlafen und KHauspühner 2. Jagd zu machen. Die Eulen find an ihren 
widen Ba, wo es ihnen am beiten gefällt; gefellen ſich, gewöhnlihen Wohnplägen und anderswo., Die flreifen an 
wie der Bergfink, der Schneeammer, die Haubenlerche folgen Orten und felbft in Oebäuden herum, wo fie Mäufe, 
in den einpeimifhen Vögeln, befacen mit‘ ihnen als will⸗ —— Ammern, ꝛc. finden. Von den ee bleibt 


nur ber große graue Wuͤrger bey und, ber in Wäldern, in 
der Nähe der Dörfer‘, in Feldhölzern und auf einzelnen 
Bäumen, im Winter Heinen Vögeln nachgeht. Die Raa⸗ 
ben» und Aröhengattungen, die meift alle bey und bleiben, 
ſieht man überall wo es einige Nahrung gibt, wenn Schnee 
liegt , befonders in Städten und Dörfern auf den Gaſſen 


mildern Gegenden ziehen, fieht man doch auch einzeln hin 
und wieder, aber ſeht niedergeſchlagen. Aus dem Geſchlehu 
der Sänger bleibt gaͤnzlich bey und, der Beine muntere Zaun 
könig, der bey der grimmigften Kälte, wo fogar der Op 
ling traurig da fißt, lebhaft neben und in Städten un 
Dörfern, alle Helen, Straͤucher und Zäune durdfudt; 


"und Höfen, um alles nur einigermaflen Eßbare was bins ferner das noch Heinere Goldhähnchen in Tannen «und Re 
ausgeworfen wird, ſogleich in Beſchlag zu nehmen. Die delgebüſch auf der Mittagsfeite. Sonſt fieht man einjein 
Spechte, wovon keiner fortjieht, die gemeine Spechtmeiſe Braunellen neben den Käufern, vor den Fenſtern und cm 
und der gemeine Baumlaͤufer ftreifen umher, theils in fo hin und wieder ein kümmerlich ſich mährendes Rothkehl. 


den Walbungen, theils in Feldhoͤlzern, in den Gärten 
der Städte und Dörfer, und der Grunſpecht Elettert ſogar 
an den Wänden der Häufer umher, um aus den &äulens 
rigen, den Spalten der Biebelbretter, aus den Strohdächern 
ıc. die dafelbft verfteckten Fliegen und andern Inſekten her⸗ 
vorzuziehen. Der Eisvogel flreift von einem Gewaͤſſer zum 
andern, und findet an offenen Stellen feine Nahrung. Die 
Schneegänſe ziehen in Schaaren umher und die gemeine 
wilde und andere Entengattungen trifft man Paarweife und 
zu mehrern auf offenen Gräben, Teichen und Bruchwaͤſſern 
on. Auer: Hofel und Birkhühner bleiben in den Wäldern ; 
die Rebhühner kommen aus Dörfern und in’ offenen &tädr 
ten nad den Gärten, um-fih vom Braunfohl zu ernähren. 
Der große Trappe füllt in Heerden auf den Getraides und 
Rübeſaatfeldern nieder. Die Amfel findet fi in Geſellſchaft 
in Gebrüben, an offenen Waffergröben und andern Orten, 
wo fie einigen Schutz gegen die kalten Winde und Nah⸗ 
tung finder. Bey gelinden Wintern fieht man auch Miftel 
und Wadgoiderdroſſeln in deu Wäldern. Won den Lerchen 
findet man die Hauben- und Kothlerche hin und wieder in 


hen, welches entweder beym Abzuge ſich von ber Befelideft 
verloren, und zurüdgeblieben, oder — welches der Fl 
noch öfter feyn mag — aus der Stube entronnen iſt. Ak 
einheimifhen-Meifengattungen flreifen einzeln oder in Heir 
nen Befellfhaften herum. 

Außer dem Kreuzſchnabel pflanze im dieſem Mora ' 
kein Vogel fein Geſchlecht in unferm Alima fort. 

Februar. 

Mit den zuruͤckbleibenden Voͤgeln gebt. in dieſen 
Monathe, wenn nit etwa fehr gelinde Tage gegen 
das Ende desfelsen einfallen, keine merkliche Veraͤnde 
rung vor, fondern fie treiben ihre Lebensart, wie im Je 
nuar. Won wandernden Vögeln kommen aber an, um 
zwar früher oder fpäter, je nad dem die Witterung fällt, 
der rauhe beinige Zalke , die Mifteldroffel, die Feldlerche, 
Baumlerche, die weggezogenen Finken, Hänflinge, und 
andere diefes Geſchlechts, der gemeine Staar, die Kingelr 
taube und Holziaube und am Ende ſchon die Walbfihnepfe, 
die doch bey gelinden Wintern gänztich hier bleibt, und 
andere Schnepfen. Aud babe id in der feßten Vohhe dei 


Städten und Dörfern, unter den Feld- und Hausſperlingen Februart fhon einzelne weiße Bachſtelzen gefehen. Nik 
den Bergfinken und Goldammern auf Straßen und Bauer⸗ felten ift die Witterung gegen das Ende bes Februart (don 
höfen. Die gemeinen Finken — doch felten Weibchen — fehr angenehm und warn, in diefem Galle machen Eiern 
bieiben in den hiefigen Gegenden bey der firengften Kälte Kraͤben und Miſteldroſſeln (don den Anfang zur Pasrung;is 
und dem tiefften Schnee, und ziehen in Schaaren, überall Hr, Bechſtein hat fogar den Waſſerſtaar drütend angetroffen. 
bin, wo fie Stroh, Heu und Mift antreffen, infonderheit März 

auf Meyeregen, Landſtraßen und Bauerhöfen. Die Grüns Bey Kälte und Schnee ſetzen die zurückgebliebenen 
finten reifen in Geſellſchaften nad den Wacholderbüſchen, Vögel ihre Lebensart noch fert, und bie angekommenen 
Fichten und Tannen, Der gemeine Kernbeißer kommt eben⸗ ſtreifen auch umher. Sonſt kommen bald früher ober ſpöter 
falls nach den Höfen und Gärten, iſt aber auch im Gebüͤſch — denn: die Beſchaffenheit der Witterung ändert viel — 
zu finten, mo allerley Strauchwerk ihm Beeren barbiethet im Anfange diefes Monaths an, die weiße Badıkelje, ir 
deren Samenkerne er verzehrt. Der Gimpel hält fi in Ges Staar, wenn er nicht ſchon zu Ende des Februard erfgien, 
bruchen und andern Gebüͤſchen auf, und kommt aud nad der Kiebig, mehrere Falken, die nicht bey und bleiben, 
den Gärten. Die gemeinen Zeifige fliegen in großen und Schnepfen und andern. Die Bergfinten, Hauben » un 
Heinen Schaaren da, wo hohe Erlen fliehen und. in Tanı Koihlerchen, die wilden Gaͤnſe, Dohlen, Nord: und Bar 
nen » und Nadelmäldern den ganzen Winter umber. Der cholderdroſſeln und andere Vögel, die tpeils bey und übers 
Kreuz’nabel hält fih in den @dwarzwäldern auf. Stiege winterten, theild nur durchſtreiften, gehen nah Norden 
lige, die wie bie Haͤnflinge bey firenger Wirterung nad zurüd, nachdem fie ebenfalls längere oder kürzere Zeit is 
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we Sad umbergejogen waren. — Um die Mitte diefes und Beeihtigung einer pragmatifgen Banden 
Monotjs tommen an, die gelbe Bachſtelze, die graue Bag Oder Reihegefhigte zu liefern. ; ; 
Reize, die Gingdeoflel, das Rothkehlchen, der Billing, Während die früheren, im Auslande erfhienenen Werkihen 


. —— der Art, eine bloß allgemeine und daher wenig ins Herz 
ter Storch, ber Kranich, verſchiedene Schnepfen und an⸗Feifeude Tendenz halten, gebührt einem oſterreiiſchen Ger 
dere Sumpfoögel, die Braunelle, ber Gerften« und Note ſchichtsforſcher die Ehre, zuerſt ein wahrhaft nationales 


amer, die Pieplerche, ber ſchwarzkehligte Steinſchmetzer, Taſchenbuch gegründet zu haben, und das gehaltwolle Tyros 

auch bisweilen wohl der Weidenzeiſig 2c. ler« Taſchenbuch, Über deffen bleibenden Werth, über deifen 
Mehrere Vögel machen nun im März Anitalt zum teäftiged Wirken auf Die Liebe des Volkes zu feiner Vorzeit 

Paaren , zum Niften und Eyerlegen, und bey angenehmer Und zu feiner ‚Herefgerfamitie, der große Johannes Müls 


s n — ler einſt ein ſehr gewichtiges Wort ſprach, war das erſte 
Birterung brüten ſchon mande ; do iſt dieß felten. diefer Art. (1802 — 1805) Ihm folgte, von demſelben Heraus⸗ 
April. aeber, das für Öſterreichs Mittelalter ſo wichtige Ta⸗ 

Im Anfange dieſes Monaths kommen mehrere von ſchenbuch für Oſterreichs Geſchichte, leider nur durch 

ben vorhergehenden, wenn es im März bie Witterung noch vier Jahrgänge forigeſetzt — aber bereits auch im Äußeru 
nit erlaubte, und außer dem, der brauntönfige Würger, mehr nad den Anfprüden des Zeitgeiftee modißcitt und jegt 
ve Haar » und Pfuhlfgnepfe, das Blautehigen an. Um [Yon felten geworden. (18.2 — 1814) Dog warcu dfefe Las 


tie Mitte erfeinen der große Steinſchmetzer, bie Haus⸗ 
Rauch = und Uferſchwalbe, der braunkehligte Steinſchmetzer 
der Sperlingsammer, die gefdiwägige, die fhwarzköpfige 
md die graue Grasmücke, der Rohrſaͤnger, der Sprofler, 
die Nachtigall, der Fittis, der Wendehals, tie große 
Boflerolle, der Guckguck. Gegen das Ende, der Heine 
gone Bürger, der Kampfhahn, der Zaunammer, das Laub» 
vögelden, die Baltardnagtigafl, die vofigraue Grasmüde, 
ver Syitztopf, die Turteltaube, der Dorndreher, die Mauer 
fhwaire, dee Gartenammer, der ſchwarzrückige Fliegenfaͤn⸗ 
ger und meigfiens in den hiefiegen Gegenden gemeiniglich 
aud ber Pirel und die Mandelkraͤhe. 
gest niften ſchon Spechte, Singdroffeln, Kiebitze, 
Sperlinge und andere. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Literatur 


200. Gine übergroße Fluth von Tafhenbühern wogt dem 
Sqaume glei, auf dem weiten Büchermeer unferes fchreibfee 
lizen Jahrhundertes, den Kalendern in der Griceinungszeit, 
wie in der ephemeren Dauer nit unäpnlid. — Kaum 60 Jahre 
find verflofien,, daß dieſe Bücherform bekannt ift, und fchon 
hat beyaahe jeder Zweig des Wiſſens — fhon haben die vor« 
sligften Gewerbe ihre Tafhenbüher. — — BVortpeils 
haft zeichneten fich unter diefem Schwalle einige hiftorifhe aus, 
ıl6 deren Zweck erſchlen: Durch eine gefhmadvolle 
Darftellung einzelnen, gefhihrligerGreigniße 
und Perfonen, die Luſt und Liebe zu hiſtoriſchen 
Studien auch bey Andern, als den eigentliden 
zelehrten Geſchichtöforſchera, auch bey den 
Franuen, auch in der Jugend, auch im Volke zu 
neden und zu näpren — theils auch: durch Sam. 
Innggründiid bearbeiteter Monographien, die 
vorbereitenden Stoffe zur Bervollitändigung 


ſchenbũcher weniger populär, mit weniger poetifhen An» 
Mlängen aus der Sagen« und Mäyrhen:- Welt. Sie ber 
handelten vielmehr einzelne ſchwierige Puncte der Baterlandse 
geſchichte quelengemäß und räumten die ärgiten Zweifel und 
Steine ded Anfoffes auf die Seite. Ginige darunter waren 
von ausgezeihnerem und bleibendem Berdienite, 5.8. die Geo⸗ 
graphie Der Bande ob und unter der Enus vom VIII. dis ıns 
XI. Jahrhundert, Die Beyträge zur Epoche der Babenberger, 
jur Loͤſung der Preisfrage det Erzherzogs Johann ꝛc. ꝛec. — Im 
Zapre 1820 endlich begann der Herausgeber, vereint mit dem 
rühmlichft bekannten Freyherrn von Mednyansty, Berfals 
fer der maplerifhen Reiſe auf dem Waagfluß, des Stibor, dee 
Templer in Ungarn ꝛc. ꝛc., das neue oͤſterreichiſche Taſcheubuch, 
das an ächt nationellen Tendenz, gediegenem Inhalt und ge⸗ 
ſchmackvoller und zugleich ernſter Ausſtattung, wohl kelnem in 
ganz Deutſchland nachſteht und das gleich im erſten Jahre ih 
der allgemeinen Anerkennung ſo erfreute, daß die GExemplare 
des erſten Japrganges längſt zur bibliographiſchen Seltenheit 
geworden ſind und daß ſich der Wunſch des Publleums nach 
einer neuen Auflage dieſes Jahrganges immer mehr ausſpricht. 
— — Nicht ohne Nachahmung blieb das Beyſpiel in der Mo⸗ 
narchie mit dem das Mutterland vorgegangen war, und ob⸗ 
wohl jenes „Toſchenbuch für die vaterlaͤndiſche Gedichte”, dur 
feinen Inhalt, alle Nationen des Kaifertyums, befonders auch 
die Ungarn und Böhmen anfpreden mußte, — fo fühlte doch 
gerade Ungarn bald nach dem Erfcheinen deöfelben das Bedürfs 
niß eines eigenen Taſchenbuches, und es erſchien von Jgaz 
herausgegeben, der erſte ungatifche Almanach, feither fortges 
fegt und eine aͤcht nationalhiftorifhe Tendenzlathmend. 

Auch das vorliegende Wert ift nach dem Borbilde der öfters 
reichiſchen geſchichtlichen Taſchenbücher gefhaffen, und erfreut 
ſich für den fo fhwierigen Anfang, hoffaungsvoller Gediegens 
beit, — die ſich durch freundlihe Aufnahme dem verdienfivols 
len Herausgeber lohnen wird. Es iſt dieß Pig Gregor Wols 
ny, Benedictiner von Raygern, Profeilor der Gefyiches 
und helleniſchen Literatur an der Brünner philoſophiſchen Keyss 
anfalt, durch mehrere gelungene Arbeiten in Diefem Ardive 
bekannt. ö 
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Des Bibliothekar J. X. Nichters Aufſatz über das große 
mähriſche Reich und deſſen Bekehrung zum Ghri« 
ſtenthume eroͤffnet ſehr paſſend den erſten Jahrgang und ent⸗ 
ſpricht allen Erwartungen, welche die Proben von kritiſchem 
Quellenſtudium des Verfaſſers, die und das Archiv gab, 

erregen dürften. 

Intereſſante Monographien, nad den Ahnentafela des öͤſter⸗ 
reichiſchen Taſchenbuches gewählt und trefflich ausgeführt, find, 
Die Bierotine und Pernfteine von Chevalier d'Elvert 
und A.L.Boczet. Für Schleſien fehr wichtig iſt der mit ungemels 

-nem Fleiße ausgearbeitete Auffap des Bibliothekars und Profeſ⸗ 
for6. A, Heinrih über die Ausgrabungen altgerma 
nifberÜberrefte in &.. Schleſien, — einer Provinz, 
für deren Geſchichte ohnehin noch viel zu wenig geſchah. Arhäos 
logiſche Mittpeilungen dieſer Art dürften in unfern Zeiten um 
fo allgemeinerer Anerkennung ſich erfreuen, als die Achtung für 
das Altertum fih immer mehrt und immer gahlreichere Aus 
grabungen in allen Theilen der Monardie, die Forſchuugen 
Ionen. 

Eine trefflihe Biographie iftjene Bifhofs Johann des 
GSifernen von Dlmüg dur Chevalier Ch. d'Elvrrt, 
die zu den fchönften Hoffnungen für die Zukunft berechtigt und 
eben fo macht die ethuograppifhe Darftellung der mähs 
eifhen Wallachen vonA. Mania, iprem Verfafler Ehre. 
Solde Beſchreibungen von einzelnen Stämmen, — die Mit 
theilungen der einfachen, and Herz fprechenden Gefänge, find ein 
zu lang entbehrtes Bedürfniß, ohne das nie eine ächte Bandes 
Eunde zu Stand kommen wird. — Weniger bedeutend find die 
Sagen desfelben Verfaſſers und das Gedicht, die ſchwarze Für⸗ 
ſtinn — hätte wegbleiben können. — ; 

. Drud und Papier von J.®. Traßler, in Brünn find 
gut — die Kupferausſtattung⸗ fo gut gewählt auch Die Gegen⸗ 
Hände, zwey mähriſche Naturmerkwürdigkeiten, fehr ſchwach, 
— befremden muß es, daß im Büchlein felbit nicht einmahl 
eine Andeutung über dieſe beyden Aupfer vorkommt; die Stein⸗ 
tafel hingegen zu Profefioe Helurichs Auffage entſpricht ihrem 
Zweck vollkommen. — 

I. E. Scheiger. 





201. Dichtungen von Joh. Gabriel Seidl. Wine 

Drud und Verlag von J. P. Sollinger, zwey Tpeile. Wrfter? 

Baladen, Romanzen, Sagen und Lieder. — Zwepter: Lieder 

der Naht — Glegien nah Alfons Lamartine — die Deutung, 
lyriſches Spiel. 

Es muß in jetziger Zeit, wo fogenannte Dichter ganze 
Heumagazine von Blumen, Blüthen, Blättern und derley Un⸗ 
traut zu Tage fördern, wo daB Leere gar herrifh oben ſchwimmt 
in den fündfluthartigen Meßkatalogen, eine erfreuliche Erſchel⸗ 
mung feyn, ein Büchlein zu fehen, das ſich unftceitig über Dies 
fen Wuit erhebt. j 

Das Verdienft des Verfaſſers iſt, daß er fich ſelbſt gab, 
wie er ift, mit ſeuen Vorzũgen und Mängeln — ohne ängft: 
lies Abmühen. und Suden nah Ginfachheit, Gemüthlichkeit 
— opne hinkende Nahapmung eines Geiſtes, der jedem fremd 
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Nachricht. Bon des Hofrathes Freyherrn von Hormayı, Geſchichte Wiens iſt nunmehr ber ealuh in 


ſeyn muß, der ihn wicht im Bufen trägt. — Alles fpriät dus 
wege Gemäth, den heitern und Eräftigen Lebensmuth aus, der 
in dem Dichter wogt, — und alles findet den Weg zum Hm 
sen, weil es aus dem Herzen kommt. Ss if} Hier nicht der Ort 
einzelne vorzügliche Gedichte herauszuheben — es nehme jeder 
das Buch felbft zur Hand und finder er nicht vieles, wahin 
verwandten Tönen zu feinem Herjen ſpricht — fo lege eu 
gleich weg — er wird es in Feinem Buche finden. Geik 
nur wenigen gegönnt, bis ins Alter hinein jung zu bleiben, und 
darum war es wohl gut, daß der Verfafler jetzt auftrat ud 
feiner Zugend Blürhen uns nicht vorenthielt. Hätte er dab ı- 
num prematur in annum buchftäblich befolgt, fo wäre vieleldt 
manches halbwelke Blatt weggeblieben , das wie im Araı 
nicht 'vermiffen würden, aber auch mande Blume, die un 
jegt erquicdt. — Dank fey noch dem Dichter für die gemäthe 
volle Benugung mehrerer herrlicher Stoffe aus der Batın 
landegeſqichte. — Möge er freudig fortfahren in dem fhis 
nen Streben, und nicht durch Arbeiten, denen er nicht gewah⸗ 
fen iſt Idie nicht für ihn gefchaffen And, und durch Eeinligea 
Grfolg gewiß feinem Rufe fhaden , die fchöne Kraft feiner Ju 
gend vergeuden. — Bon einzelnen Stüden bemerken Wir beſon⸗ 
ders: „Rampfesnadhklang”, eine Viſion aus dem Ip 
lerkriege von 180g, vermiffen aber ungern ald Bormort hi 
zu, das in Nr. 32 von 1825 dieſes Archiv® abgedrudte Ge⸗ 
dit: der Saud wirth Andreas Hofer, gu Jansirud 
am Mariahimmelfahrtstag ı8og — Danns Guler — die Burg 
frau vom Ortles, die Spinnerinn vom Gamsgebirg, die feht 
Mauer (der Bau der Habsburg) die frohe Nacht (jene des Cat⸗ 
fages von Wien 1685, — Macs Gregors Nagt : Ritt, — dt 

Luftſchiffer, — der junge Steger, — Apologie. Meinem Bater, 

— Bild aus alter Zeit. — Biel Gemuthvolles finder AG and In 

den Zägerliedern, in den DOfterliedern und in den giedern det 

Nacht, die bereits in mehreren Zeitfchriften des Ausland, nahe 

mentlich: im Berliner Geſellſchafter ipren Plah gefunden Haben. 

— Die Elegien aus Alppons von Lamartine find gut 9% 

wäplt, treu und doch mit eines gewiſſen Freyheit überfeht uud 

in Hinfihe auf die Spraqhe vorzüglig. ⸗ 


Mitscellem 


N s ie i Id 
Unter allen Zugvögeln iſt es allein die Schnepfe, m 
niemahls durch —8R gezwungen wird, fich auf die af 
oder da6 Verde der Sciffe miederzulaffen: und eben fo an 
hat man fle auf dem Decan todt umherteeiben A 
audere Eigenthumlichkeit diefes Vogels it. daß er im ni 
feine Ankunft in England nie verfpätet, mögen midrig if 
de, Bindjtile oder Sturm eintreten. Dieß bertstigt, 2 Ir 
maßen die Hppothefe von einer Strömung in der 9 2 Sg 
region. Bon eimem ihrer Gattung eigenthuͤmlichen Ju —* 
leitet, erhebt ſich wahrſcheinlich die Schnepie bie ” * 
Strömung und wird Dana mit einer Schnelligkeit —8 
en, von der man ſich nach der Geſchwindigkeit des et 5* 
so dis Bo engl» Meilen in einer Stunde) einen Hegel —8 
Bann. Die Sicherheit, mit welcher die Schaepie a —* 
Nürmifhen Nächten ſelbſt auf Die ẽle inſte Inſel mitten U 
ih Herabläßt, fann nur dadurch erklärt werben, das fe Au 
ewiffen Höhe über der Erde unmittelbar dit Veranden! j 
Temperatur empfindet. (Edinb. philos. journ.) 


|, näher 


lich das za. und 13. Heft oder des IV. Bandes 3. und. Heft, IL Zaprgang erfhienen und Im Werlage dieg Argivd zu 


\ 
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Heraldiſche Anfrage welches glei barauf-folgte, und von Demoiſelle Eiifstery 

: Pogelt mit feltener Fertigkeit, Sicherheit und Aussen 

. Sam irgend einem mährifhen Alterthumsfor- vorgetragen wurde, ſprach die gedehnte Einleitung des Ans 
Wer, das Siegel des Grafen Franco de Bukeswag fange, der aus einzelnen abgeriffenen Gedanken und Bw 
betannt feyn, von dem Biſchof Bruno. von Olmüg, noch meinplägen beftand, nice ſehr an. Erſt von der Stelle, we 

vor dem Jahre 1267, das Bebierh Bukenwald, — nähm⸗ das Orgeftet mit dem ſchönen Marfhe einfällt, erhielt es 
lich die gegenwärtige Herrſchaft Hoch wald im Pres den verdienten allgemeinen Beyfall. Die Künfklerinn gab 
sauer, Areife — erkaufte: würde er durch eine gefälige früher fon noch in zarten Jahren der Kindheit, aus denen 
Belauntmahung besfelden in den gegenwärtigen Blättern, fie eben ausjutreten beginnt, oft Proben ihres Kunſtſtre⸗ 
einen Genealogen der Vorzeit ungemein verpflihs bens. :Eine lämgere Paufe machte ihr neues Öffentliches Auf⸗ 
ven. Dean au am Rheine gab ed Grafen von Bukes⸗ treten um fo erwünſchter. — Nach ihre fang Dem. Wilhelmine 
wag, aus melden die Brüder Heinrich und Franko, im Kaudelka eine Arie der Ninetta aus Roſſinis diebiſcher Eis 
Jahre 1260 allen Anſprüchen auf ihe Stammgut Bus fier. Nach dem was fie in diefem erften Belangsverfuhe, 
Beswoge entjagten. Vielleicht möchte aus der Ähnliche hey welchem fie eine eben fo erklaͤrbare, als fehr zu rechi⸗ 
Beit der Wappenſchilder fid ergeben, daß der rhei⸗ fertigende, große Befangenheit nis bemeiftern konnte, 
wife und der mähriſche Franko, dieſelbe Pers geleiſtet hat, und wofür ihr des verdiente Beyfall wurde, 





tom war.‘ berechtigt fie zu recht guten Erwartungen, und bewieß daß 
Prag im Mär; 1826. ihr ohne Urſache vor einem ungemiflen Erfolg bangte, Die 
MM Woadl einer anderen wenn auch ſchwierigeren Arie, hätte 

7 ihr beym erſten Auftreten beſſer zugeſogt. Denn der Um⸗ 


— F ſtand, daß fie mit einem längeren Andante, das viele ge⸗ 
Berreipunden,, Nach richt aus Prag. haltene Zöne hat, anfieng, iſt einer Stimme die durch 


Am Palmfonntage entſchaͤdigte, eine zum Beſten des Beklommenheit gepreßt iſt, eben fo wenig günflig, ale 
Taubſtummen · Inſtituts gegebene große Vocal und Inſtru⸗ der, daß im größten Theil der Arie bey meiſtens leerem 
mental Akademie, das Publicum für die Entbehrung eines Accompagnement, die Kauptfiguration in der Stimme liegt. 
Theaterabends. Ein Üüberfüntes Hans bewieß eben fo ſehr Wenige Tage vorher hatte man in einem anderen Öffentlie 
das rege Beſtreben alle in Prag meiftens aus Privatmits hen Concert, Gelegenheit ihr recht braves Spiel auf dem 
ula errichtete und unterhaltene Wohlshärigkeitsanftalten zu Piano Forte zu loben. Hütıner , Profeflor des Violoncens 
unterflügen , als die den Böhmen vorzüglich angeftimmte am hiefigen Eonfervarorium, fpielte auf dieſein Inſtru⸗ 
kiebe zur Tonkunſt. Der Ertrag der Akademie überſtieg in mente ein von Bernhard Romberg über ſchwediſche Natios 
times den Betrag von 1600 fl. W. W. Die erfte Abtheis nallieder componirtes äußerit gefälliges Capriccio, wodurch 

} ung derfeiben begann mit der briflanten, bekannten Feſi- er das Publicum angenehm an ben fhönen Abend erinnere 
/ Ouvetture von Carl Mario von Weber, bey der, Compoſi⸗ te, wo der preiswärdige Compoſiteur fetbft, durch einen 


dien und Ausführung , glei fehr erfreuten. In einem mit unnachahmlicher Laune gebobenen Vorirog dieſes Eos 
Eoncersftüd deslelben Meiſters, für das Piano Korte, priccios, welches er in unferem Redoutenſaal fpielte, und - 
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auf allgemeinen Wunſch in einem zwehten Concerte wie 


" berhoßlen mußte, die Hörer entzücte. Den Schluß der er⸗ 


ſten Abtheilung machte ein Quintetto aus Corradino, ges 


fungen von Dem. Comet und Schulz, und den Herrn Bine. = 


ber, Strakaty und Illner. Die zweyte Abtheilung begann 
mit der fhönen Ouverture Sepfrieds aus dem Melodram 
Abraham, auf melde ein Herr Illner die Baßarie des Por 
defta aus Roffinis Gazza ladres fang. Sehr brav trug nad. 
ihm, Herr Januſch früher Profeffor der Flöte am Eonfervas 


torium, Romanze und Rondo von ihm felbft, mit. Orcheflerbee 2 


gleitung componict vor. Ein Duett von Nicolini von zwey 
kleinen Schülerinnen der wailand Kurländiſchen Hoffaͤnge⸗ 
rinn Mad. Batka, (welche ſich durch die Bildung unſerer 
braven, und mit Recht ſehr beliebten Sängerinn Dem. 
Comet um unfer Vergnügen neue Verdienſte erworben hat, 
dad mit Dank anerkennt wird) vorgetragen, von der die 
jüngere kaum 7 Jahre zählen mochte, hätte füglicher wege 
bleiden können. Wenu aud das Publicum das hier Kunfte 
genuß zu erwarten berechtiget iſt, fo unreife Leiſtungen 
mit Nachſicht aufnimmt, fo dürfte doch der größere Theil 
desſelben wuͤnſchen, ſolche nicht üben zu müſſen. uͤbrigens 
mag ſich die achtbare Singmeiſterinn über dieſe Bemerkung 
durch die Verſicherung tröſten, daß man die uͤberzougung 
bat, es dürfe mit der Zeit von beyden Maͤdchen Vorzüglie 
ces erwartet werden. Vor dem Schlußſtück fpielte Profefs 
for Friedrich Piris (der eigentliche Lehrer des jungen Vios 
linſpielers Wehle, der in Wien fo fehr gefiel, und dort 
ganz falſch ald ein Schüler Mapfeders gilt, der ihn ſchon 
ausgebildet, erſt kurz bevor er fih in Wien hören ließ, 
übsrnahm) auf der Violine Variationen von Mapfeder, mit 
der Virtuofität die wir an ihm kennen, und bewundern, 
und die zu algemeinem ftärmifhen Beyfal binrieß. Er 


\ 


" Gegüllt und zeigt in's Kleid der Sterblichkeit ‚ 
Wie er durch Tod umd unverſchuldet Leiden 
Vom ſchwer verwirkten Banne uns befrey'e, 

Des Himmels ew’ge Wonne will er meiden, 
Und dulden Hier, und wirken fondern Raſt, 


‚ Die irre Heerd' ald treuer Hirt zu weiden, 


Bon uns zu nehmen unſſter Schulden Laft, 
Zu Öffnen und des Himmels Sonnenpforte, 


. D. wer hat fo endlofe Huld gefaßt?! — 


Doch daß wir eingeh’n zum erſehnten Porte, 
Hieß er treu uns verharren feinem Bund’, 

Hieß er und glauben, folgen feinem Worte. 

Sein „Epheta“ löſ't den verſchloſſnen Mund, 
Bam Aug’.des Blinden Löft 's die dunkle Hüde, 
Und ruft die Todten aus des Grabes Schlund! 

. Er konnt ’s in feiner Kraft endlofer Fülle; 
Doch was kannſt du, o Staub in Staub gebannt, 
Doch was vermag dein engbeichränkter Wille ? 

Wohl fann er viel; denn Gottes Baterhand, 
Sie fördert, was du treu gewollt, das Gute, 
Und fpendet Kraft dir, die Du nicht gekannt, 

Die ungeapnt in deinem Junern tuhte, 

Die ſelbſt das Ungehoffte leicht vollfüprt; 
So ſchafſe Gutes denn mit freud'gem Muthe! — — 

Die Armen ſchauet, deren Loos Euch rührt, 
Die Armen, deren Ohr und Mund verſchloſſen, 
Zu denen Euch das Mitleid hergeführt. 

Die Saat der Milde, ſeht, iſt aufgeſproſſen, 
Gedeihen hat der Wink des Herrn geſandt; 
Sein Segen hat ſich über ſie ergoſſen. 

Ibr Ange boͤrt, es ſpricht die kund'ge Hand, 
Und was die Weiſen diefer Welt erſonnen, 

Was von des Himmels Lehren wir erkannt, 
Strahlt iprem Geifte nun wie Helle Sonnen, 
Gott gab Gedeih'n dem Werk aus feinem Bronnen, 
Das gute Menfchen treu und fromm begonnen. 


wurde nad dem Spiel zweymapl gerufen. Da man ihn x n Es : der dit 
feit langer Zeit ſchon nicht oͤffentlich gehört hatte, fo er Als fie geendigt hatte, rauſchte der Vorhans⸗ 


fülte ex dur fein Spiel um fo mehr einen algemein ges Oruppen der Zöglinge hei Taubftummeninftirutt — 
degten Wunſch. Zum Beſchluß wurde eiye bey uns noch bern verbarg, auf, und Die, Piſtor führte einen 
gie gehörte Arbeit Mozarıs, Cantate un die Wohl: ben an der Rand der Blihne vor, welcher ziemlich vern 
ehätigkeit, von den Herren Binder, Podhorsky, Mo lich/ folgende Worte zum Publicum ſprach: 
haleii, und dem Cporperfonale des ſtaͤnd. Theaters geges „Immer groß und Immer neu ift Ihre Güte E a — 
ben, in welcher ſich beſonders der herrliche wiederhohlt von, Immermährend iſt dad Dextmabl ber, Danidar — 
ommende Chor auszeichnete. EZ Mi Da — 
Am Ende der — ſprach Dlle. Bety Piſtor mit Welo großer, bie Sthrer tet — en 
zu allgemeiner Rührung hinreigender Junigkeit und Her. sbrender Beweiß von der möoglichſten Ausbi * hierin 
zenswaͤrme, folgenden von Herrn W. Smwoboda & £, Pro, fo Riefmäreertich von der Natur Hehandelten an ih 
feifor in den Humanitätsclaſſen des Heinfeitner Opmnafiums auch fiegen mag, daß ſie bey angebgrener = * a 
yerfoßten Epilog. x & Laͤhmung ihrer Gehör, und Spradwerkjeuge, u a 
68 ift gethan, Dad feomme Werk der Milde, fähig gemacht werden, bie Line unſer Sprade 2 “ 
Zu der uns ernſtlich mahnt die ernfte Zeit, den, fo liegt doch in diefer krampfhaften Artikulation 
"Die Bott, aus Huld zu feinem Gbendlide, Töne, durch welche das unverjcufdese Eiend’der bedauern? 
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verchen anf eine faſt wiederliche Art zur Schau geſtollt Eduard, ein luſtiger Pariſer Etourdi begabt war, ihren 
wird, für den größten Theil der Zuſeher etwas fo peinlich kriftiggn Grund hatte, endlich dennoch eingewilligt, ihm die 
frembeb, daß ſich der Wunſch diefe kurze Anrede möge gaͤnz⸗ Hand feiner Tochter Amglie zu geben, unter der Bedingung 
ſich unterbleiben, entſchuldigen laͤßt. — Kaum ſchwieg fie, fo jedoch, wenn vor der, um Mitternacht bes Tages, an dem 
warb dem Publieum die hochſte Überrafhung. — Hinter einem das Stile fpielt, zu fließenden Verbindung, keine neue 
ſchnell verfhwindenden Vorhang, ſtrahlte in feſtlicher Ber Klage wegen Schulden, bie bis dahin alle gezahlt ſeyn 
leuchtung dos Bild Sr. -Mojeftät des Kaiſers. Am Pieder müßten, erſcheinen würde. Der unglüdfelige Umftand, daß 
Kol Rommten in feuriger Schrift die Worte: „Innig« der junge Here chen am Tage vor der Hochzeit, auf Bes 
her Dont dem Himmel für die Rettung des gebren ungeflümer Bläuhiger wegen einer fehr bedeutenden 
Aligeliebten Landesvaters.” Das Orcheſter fiel mit Summe für die er, um einen feiner beften Freunde zu 
der Melodie des „Bott erhalte Franz den Koifer” ein — retten, Wechſel ausgeftellt hatte, arretirt und nad St. 
nad ein lautes Vivalrufen und Applaubiren des freudeer⸗ Pelagie geführt wird, droht das Glüͤck, weldes ihn im Ber 
griffenen Publicums, wurde zum: feyerlichen „Herr Gott fit feiner zaͤrtlich geliebten Amalie erwartet, ju vernichten. 
wir loben dich” diefes fhönen Abendes, von dem jeder Sein Ausbleiben erregt Verdacht und Unruhe. St. Ange 
Gegenwärtige eine rührende unvergeßliche Erinnerung mit früher fein Rebenbuhler entſchließt fih aus den Umitänden 


nah Haufe nahm. — den moͤglichſten Vortheil zu ziehen. Ein Brief Eduards 
Serus in aoeluin redest ; diugue . on Amalien, begleitet von einem glänzenden Schmucke und 
"Laetas intersit populo — E anfehnlihen Brautgeſchenken, entſchuldigt in unbeilimmten 
Hic amet diei Pater atque Princepe. · Ausdräden, fein Ausbleiden feit zwey Tagen, und kündigt 


— ſeine Ankunft für den Abend an. Er erſcheint in Begleitung 
= So Geſellſchaftstheater Sr. Excellenz des Grafen Chri- des Handelsgerichtsdieners Lebon. Dieſer, — die ſtrenge 
ſteian E fa m» Galfa 8”) wurden im März und April dieſes PRiht welche ihn fein Habeas corpus Amt auflegt, abe 
Jahres abermahls die gewoͤhnlichen 6 Vorftelungen zum gereönet — ein äht franzöffher bon diable hatte ihm 
Beten der Hofpitäler der-ETifaberhinerinen und.der Sleich nad feiner Ankunft in St. Pelagie den großen Ger 

barmyergigen Brüder gegeben. ü fallen erwiefen., feine beften Freunde von feiner graufamen 
© ih dieſes Jahr in ununterbrocener Reihenfolge Verlegenpeit zu unterrichten. Durch ihre Vermittlung wurde 
das 15. in welchem dur dad menſchenfreundliche Bemüpen Ub glücklich der größte Theil von Eduards Schuld augen 
des Inhabers diefer Bühne, der jede Gelegenheit Gutes dlicttich gezabit, bis auf einen Ast von 2000 Zhalern, 
zu wirken **) mit edler Herzenswoͤrme ergreift, eine durch wegen welden er nod im Oefängniß bleiben mußte. Eduarbs 
Gemürh und Geburt wirklich hochadeliche Geſeliſchaft, hier beiße Bitten erweichen Lebon und er entſchließt ſich 
tem groberzigen Zweck, das Wobl der leidenden Menſch- dm einen Beſuch bey feiner Braut zu erlauben, jedoh 
beit gu fördern, gerne ein ehrenvolles Opfer bringt. ‘unter der ausbrüdlihen Bedingung, daß er ihn ſelbſt dahin 
Die erfte Vorſtelung welhe am 13. Märg Abends um begleiten, und ald ein von ibn ungertrennlicher „alter Ego” 
qUr gegeben, und am 15. und 17. zum Vortheil des (ader der Titel bie Unzertrennlichen) nie von feiner Seite 
Hefpitald der Elifaberhinerinnen widerhohlt wurde, deren meiden werde. Diefer Umftand gibt zu vielen komiſchen 
Geſammtertrag 7750 fl. W. W. war, befland aus drey Verwicklungen, bie im Städe geſchickt durchgeführt ſind, 
Heinen Buftfpielen. Zuerſt wurde aufgeführt: Die Un, Stoff. Margarethe Verneuils alte Hauspähterinn, welche 
jertrennfigen. Luſtſpiel in einem Aufzuge nad dem dem lebenden Paar mit ganzer Seele ergeben if, wird 
fanzöffden von Theodor Heil (Hofrath Winkfer.) allein ins Geheimniß gezogen. Für die Übrigen erſcheint ex 
Bon Verneuil ein woblhabender Edelmann hat nad als Eduards unzertrennlicher Freund, aus welchem für Amas 
mander Vedenklichkeit, welche in’ der eminenten Anlage lien in einigen Augenblicken ein mpfifzirter Onkel heraus. 
zu leihtfinnigem Schuldenmachen, mit welcher fein Mundel ſiebt. St. Ange, der Verdacht fhöpft, ſucht Eehon auszufore 
* ſchen. Der pfiffige Pakfeſt, welcher deiſen Abſicht bald durch⸗ 
) Siche Archiv Japrgaug 1624 Nr. 3 und 36, ſieht, uͤberliſtet ihn, indem er ihm den Wedfel auf 1000 
*) 56 haben fih ihm diefer ſchoͤnen Gelegenheiten, wo er Thaler 7 wegen dem Eduard no fein Gefangener it für 


mit großen Aufopferungen, in den bedrängteiten Zeiten der E AR R 
unter ihrem. eifernen Drude erliegenden Armuth ein rets 2000 Thaler verkauft; Eduard, welchem er die Hälfte der 


tender Engel. erften, Im Verlaufe der Jahre feines Lebens Summe übergibt, am damit den von ©t. Ange augenblid« 
(don unzäplige geboten, lich, zus uͤnverzuͤglichen Zahlung des fälligen Wechſels in 
= 7 E r 2 * 
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Verneuils Haus abgefendeten Gerichtsdiener zw befriedigenund als Tyranney bes angeborenen Schönheits⸗ Sinm m 
zahlt den Betrag, wird frey, erhält feine Amalie und ſcheinen läßt. Unglücklicherweiſe geſellet ſich zu dieſer fin 
Monſieur Lebon der bep dem Handel 1000 Thaler glücklich ralität eine mit ihr unvertraͤgliche des potiſche Idee vom Reqht 
gewonnen hat, empfiehlt ſich, für Vater und Braut noch des Eheherrn auf weibliche Treue. Ein moderner Du 
immer eine myſtiſche Perfon. Quttiere quälte er daher aft, feine Gattinn mit läherlige 

Lebons Rolle, eigentlich die Hauptrolle des Städt, Eiferfuht. Der Beſuch einer Zugendfreundinn der Ba 
wurde dur Baron Vieh ganz treffli gegeben. Ohne roninn, Wilhelmine vou Erben, ber verlebten Bram 
bier und da au nur im geringften aus der Rolle, welche feines Breundes Steinau, welde der Baron nicht kenne, 
duch das Gewerbe und den galliihen Sgliff des petit und welche um ihren künftigen Herrn Gemahl etwas dihn 
bourgeois einen charakteriſtiſchen Zuſchnitt hat, der nicht kennen zu lernen, unter fremden Rahmen auf dem But us 
verlegt werden durfte, zu fallen, wußte er fie ald wahre kömmt, und im Schloßgarten.mis ihrer Freundinn eine gu 
bafter Künftter mit fies gleiher Haltung durchzuführen. peime Zufammenkunft hat, wet des Barons Verdeqi, 
Am gelungenften waren die &cenen wo der Gerichtsdiener pa er eben zeitig. genug kömmt, um zu bemerken, daß ſein 
am Heinen fogenannten Kagentifdh im Vorzimmer, vor der Grau jemanden in der Oartenihüre umarmt, welde fie dau 
offenen Thuͤre des Kabinett, in dem die übtige Geſellſchaft ſogleich verſchließt und den Schlüſſel abzieht. Die Sept 
iveißt, ein ihm äußerft wohl mundendes Maplzufid nimmt; Damen hatten in trauliher Herzensergießung ſich gegenfir 
obne von feinen Infeparablen im Cabinete, ein Auge zu ver⸗ gig einige Okrupein gegen die Zelfen « und Beuerfefligkit 
wenden, und mo er kur, vor dem Ende bes Siücks, mit der Treue der Herrn beygebracht, welde ihre Gchichal— 
einem ganz eigenen favoir faire, ale Verlegenheiten zu bes pefciedenen untrennbaren Gefährten auf: dem Gpatir 
feitigen weiß, welche im legten Augendlick eine unrettbare gang (?) durch bas Epeftands » Paradieß feyn ſollten. Bis 
Trennung der Liebenden fürdten laffen. Eduard (Fürſt Franz helmine macht ſich anheiſchig, der Baroninn noch vor Aten 
Lobkowitz,) nebft Lebon die bedeutendefte Role, war nicht Beweiſe zu liefern daß ihr Gemahl auch fremden Reigen 


weniger glüdtih gegeben. Dem Darfteler entging feine 
der Nuancen welche die Charakteriſtik eines jungen lebhaften 
Sranzmannes in dem fih der Leicht ſinn und die zaͤrtlichſte 

” Liebe paaren, beſtimmen. Beſonders gewandt mußte ex die 
Siellen zu geben, wo ihn das eiferne Verhaltnis zu ſei⸗ 
nem Unzertrennlichen, zu der ſchwerſten der Künſte „bonne 
mine a mauvais jen” zwang. 


eine ſchnelle Huldigung nicht verfage. Therefe von Eichdorf, 
de6 Barons ſchöne Mündel, welche er durchaut noch nigt 
verheirathen will, um eine fo füße Vormundſchaft nicht zu 
verlieren, und Guſtav von Brand, fein Greund, haben ges 
genfeitig fo viel Geſchmack an einander gefunden, daß fie 
keinen heißeren Wunſch Eennen, als ein Paar zu werden. 
Thereſe, welhe den Witerwillen ihres Wormunds, von dem 


Graf Schönborn und Gräfinn Adelheid Clam- Gallas fie durch ein Teftament ihres]Vaters ganz abhängig it, fe 
faßten die Charaktere Werneuils und Amaliens, wahr und ju vereheligen, kennt, kommt ebenfalis heimlich anf dem 
richtig auf. Ihr fo wie des Grofen Cavrioni (St. Ange) Gute an, um die Baroninn im voraus für ipre Winfht 
und der mit dem audgezeihnetiten Mimentalente begabten zu fiimmen, und als Fürſprecherinn an der Seite zu heben. 


Gräfin Schlick (Margarerhe) reif durchdochtes Spiel trug 
ſelbſt in den kleineren Rollen nady Möglicpkeit bey, der ganzeu 

VWorſtellung die anſprechendſte Haltung zu geben. 
Auf die Unzertrennlichen folgte, das dDiamantene 


Kreutz, Original Luſtſpiel in zwey Acten von Deinhart⸗ 


ſtein. Der Inhalt des Stücks, welches duch ächt komiſche 
Siiuationen, auf jeder Bühne Glück machen kann, iſt in 
Kürze folgender. Der Baron, Gatte einer braven Brau, 


Vormünd einer fehr liebenswürdigen Nichte, die beyde 


Tperefie heißen, weiche Nahmensgleichheit zu einigen luſtigen 
Irrungen Anlaß gibt, hat von der Pflicht der Anbetung lich, 
Tiger Frauenreitze eine weitere Anſicht, welche ihm die Dias 
zime: feine Frau allein, ſchön finden zu follen, als eine uns 
artige Verlegung des Rechtes aller Grauen, denen die Gra⸗ 
gien den Bund der Schweſterſchaft nicht aufgefage haben, 


Um alles Nöthige weitläufiger zu beſprechen wird mit dem 
Geliebten Abends in einer entiegenen Laube des Chief 
gartens ein Rendez Vous verabredet, 

Steinau der fi ebenfalls nice zur Drthodorie eiset 
einzigen allein feeligmadenden Liebe befennt, erfährt die 
Ankunft unbekannter Damen auf dem Gute, erfährt Brandt 
Nendez Vous und theilet feine Entdedung dem Baron 
mit, Beyde wollen ſehen, ob bey biefer Gelegenheit nicht 
ein Goldfiſchthen im trüben zu ſiſchen ſey? Sie belauſchen 
die Zuſammenkunft in der Laube, aus welcher die Lieben 
den unerkannt entfliehen. Therefe verlieret in der Louhe 
eine goldene Kette mit einem diamantenen Kreuze/ melde 
der Baron findet, das Kreuz für das Eigenthum ſeinet 
Frau eckennet, und wüthend über dieſen Beweis ihrer Un 
treue — da er die Unbekannte ‚für fie hält — fort int: 
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Dich Bath weit bald einem füßeren Gefühl, ats in einer Bwepfeitigkeit, fo ind Licht, daß es. dem Aufeher beynahe 
Der siöten Scenen Wilhelmine, die ſchlecht verwahrte Feſte leid thun mußte, daß auch diefem Sünder vergeben wurde.- 
Feini Herzens, mit der unwiderſtehlichen Waffe ‘aller ipr — Wenigitens hätte man ihm vor der Sühnung eine 
gum Orborh fiehenden weibliben Reize und Schlaubeit ans fhärfere Buße gegönnet. 
greift. Er entglühr für fie, beſchließt fi von feiner Frau Baron Hildprande erfhien in Guſtavs Rolle mit aller 
sremnen ju laſſen, ſchwoͤret Wilhelminen ewige Treue, ziehet Wahrheit des Charakters eines beſcheidenen zärtlichen Lieb⸗ 
übe als Pfand ihrer Gewogenpeit, einen Ring vom Finger, habers, dem das heilige Feuer der eriten Liebe für das er⸗ 
und hingt zum Austauſch als Pfand gleiger Gefinnung wählte Mädchen, das er feiner würdig achtet, im Herzen 
Theriſens Kette um ihren Hals. Nah einem müthenden glüht, artig, vertrauend ohne Falſch und Mehl, gegen ‚feine 
Auferit joifhen dem Baron und Brand, welder mit einer Freunde, unverzagt, zum erniten Kampfe bereit, wo ers 
Heransforderung "endet, folgen bald die Entwicklungs⸗ littene Unbild« Vertheidigung beſchimofter Ehre es heiſcht; 
Scenen. und doc ſerlenftoh, daB es zu keinem Blutoergießen kam. 
Ehen ald der Baron über feine Brau, wegen dem Stell Die Scene, wo dur des Barons gehäufte Veleidigune 
dich ein in der Laube, ein ſchweres Strafgericht ergehen gen enblid feine gutmüthige Geduld erfhöpft wird, und er 
laffen mil, erfheinen Wilhelmine von Erben und feine in aufgeregter Stimmung die Kerausforderung annimmt, 
Mündel Tperefe. Das Diamantene Kreuz, der ſchreyende war eine der gelungeniten. 
Beweis des Verbrechens der Baroninn, dat ietzt als ein Den Beſchluß machte ein Luftfpiel in einem Aufzuge 
Verlobungsgefchent ihres Mannes, an Wilhelminens Halſe von Theodor Hell nad dem franzöſiſchen bearbeitet: Flinte 
baͤngt, ift dasfelde Kreuz, das der Baron in einer ſchwachen und Pinſel, over das Schloß zur alten Henne. 
Stunde zärtliher Aufwallung feiner ſchönen Nichte geſchenkt — Fardowe ein ſchottiſcher Mahler (Baron Vieh) den Ford 
hatte, melde fi als deſſen Eigentpümerinn erkläret, Die Derby (Graf Cavriany) die Erhaltung feiner reihen väter» 
Baroninn weißt ihr Kreuz vor. Reue, Abbitte und Befr lien Erbſchaft dankt, fol auf eine gute Art gezwungen 
ferungsgelobung, worauf die Zuld der Grauen endlih Vers werden, den Dank, welchen abzurragen der Lord ungedule 
jung angedeihen Täßt, und der Here Vormund ganz nas dig if, anzunehmen, da er in der edeliten Uneigennützigkeit 
tuͤclich die Einwilligung. zu Thereſens Verbindung mit Brand ſich dieſem durchaus entziehen will, und um keiner falſchen 
ertheilen auf. Auch Wilhelmine ertheilet viel zu großmür Auslegung Raum zu geben, ſelbſt dem Lord welcher feiner 
thig dem jwegfeitigen boßhaften Steinau, der felbft den liebenswürdigen Tochter Arabella, (Comteffe Amalie Nos 
größten Theil der Schuld träge, ihre Verzeihung und fliß) für die er glühte, Herz und Hand antrug, das Maͤhr⸗ 
ihre Sant. “den aufband, das diefe nit mehr Frey, für, eigen andern 
Graf Eran, Thunn gab die Rolle des Baron, die Graͤ⸗ empfinde. 
fun Clam⸗Gallas jene der Baroninn, mit aller Sicherheit Bardowe, eine Art Menfh, welchen der Franpofe durch 
nad Gewandhrit, welche von geübten Schauſpielern ſelbſt, das Wort „Original“ kur; und treffend bezeichnet, iſt ein 
im höheren Grade kaum gefordert werden kann. Vorzüglich eben fo geſchickter Mahler, als höchſt ungeſchickter Jäger; 
gut waren die Scenen, wo der Funke eiferſüchtiger Grillen er it aber von des Bizarnrie beſeſſen, ſich eben im letzteren 
in heße Flammen auflodert, wo er Wilhelminen zu gewins Bade, die größte Geſchicklichkeit zuzumuthen. Auf dieſe 
wen ſucht, wo er mit Guſtav die unſanfte Unterredung hält, Schwäche baus ber Eord feinen Plan. Er erzählt dem Maps 
Bo die Baroninn mit der unbefangenften Ruhe des guten ler, daß in der Gegend ein großes flattlihes Schloß ausge⸗ 
Vewußiſeyns, den Tobenden verlegen und ungewiß macht, ſpielt werde, welches jedoch nur dem beften Schügen. der 
and die Entdeckungs⸗ Scene, wo Wilhelmine und Tperefe Gegend anheim fallen koͤnne, weil wegen einer Brille des 
kine Verlegenheit auf das äußerfte fteigern. Ausfpielers, von den Inhabern der Loſe nur derjenige, wel⸗ 
Ganz dasfelbe leiftete Baroninn Hildbrandt in der der den beiten Schuß macht, Herr des Schloßes werden 
Role Wilbelminens von Erben, welde von ihr mit feiner könne. Derby träge ihm für Gemaͤhlde zwey der Loofe an, 
Gewandtheit, eben fo ſicher und verftändig als liebenswür, Hoch erfreut geht Fardowe den Handel ein. ‚Die Anfalten' 
dig durgeführes wurde. Thereſe v. Eichdork/ Graͤfinn Adel: find fo getsaffen, daß die alte Henne, welche auf einer boben 
heid Elam » Gallas, durchdrang den Geiſt ihrer Rolle vor» Stange das Ziel if, auf feinen Schuß fallen muß; Er 
uefflich. Steinaus eben nicht leichte Role gab Fürſt Wils fieht ſich als Herr des Scloßes, in eben der Stunde, in 
Veim Taxis fehr befriedigend. Er fiellte die Zeihnung Heis welcher ihm fein gegebenes Wors zu einem Zweykampf auf 
ur ſchadenfroher Sehpeit, neugieriger Luſternheit, und Piftofen mit Pilerton, Lieutenant. der Stadt Milig in Edin⸗ 


Sn 
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burg (Fuͤrſt Carl Taxis) ruft. Die mögliche Folge des Duels fänger, die Wachtel, der Wachtelkönig, die enrapifk 
erwägend, fchreibt er vor demfelben einen Brief an den Nachtſchwalbe und alle Übrigen Wanderer und zwar mie 
Lord, wo er ipm die Täufhung in Betreff Arabellens ent« um nad Beſchaffenheit' der Umftände früher oder fpäter. 
dedt, ihm bekennt, daß aud fie ihn liebe, und da fie nun In diefem Monarhe maden faſt alle Voͤgel Auftakt 
als Erbinn feines Schloßes, wenn feine letzte Stunde ge: zum Paaren, zum Niften, Eyerlegen und Brüten, Gt 
ſchlagen haben follte Bein armes Mädchen mehr ift, die Krähen, Spechte ıc. haben ſchon flüg’ge Jungen. 
Einwilligung zu einer Verbindung zwiſchen ihnen gibt. Zunius und Zulius,. 

Die Entwicklung in ber ſich der leicht verwidelte Kno⸗ In diefen beyden Monathen verändern die Vögel ihrn 
ten des Stücks loͤſet, folgt glei auf die unblutige Dueld» Aufenthalt nicht, weil fie theild noch mit Brüten, entwe⸗ 
Scene. der zum erſten⸗ oder zum zweyten Mahle, oder dod mit 
) Diefer Piterton und fein Neffe Tom (Fürſt Franz der Erziehung der’ Jungen befhäftiget find. Die Jungen 
Lobkowig) find eine glückliche epifodifhe Einfhiebung und aus der eriten Hecke von den früher brütenden Vögeln in 
geben Stoff zu einigen fein komiſchen Scenen, uuter denen nun ausgeflogen, und ftreifen müßig in der Nähe ihıd 
befonders die Duels⸗ Scene Lachen erregt. Der fhottifhe Geburtsortesumber. In der legten Hälfte des Julius ziehen 
Sonderling — die Hauptrolle des Stucks — war für die fid ‚viele Familien, die ihr Vermehrungsgefchäft beentig 
Daritelung keine leichte Aufgabe. Gemüthlichkeit und Her» haben, nad folgen Örtern bin, wo es für le die mehrefe 
zensgüte, zörtlihe Vaterliebe, biebere Freundſchaft und Nahrung gibt. Nad der Mitte des Junius, oder zuEnk 
reger Kunftfinnz in Geſellſchaft einer bizarren Eparakterfeite, desfelben, fhweigen aud die meiften Sangvögel. 


erforderten ein feines wohl durchdachtes Spiel, damit die - Auguſt. 
Komik nicht unzart auf Koſten der übrigen Eigenheiten Jetzt nimmt die Mauſerung bey vielen Bögeln ihren 
des ehrenwerthen Mannes zu fehr hervortrete. j Anfang, und diefe ziehen fih im bie dicken Gehöfje und 


Baron Vieth fieß nichts zu wünfden übrig. Durch Gebüſche, wo fie gegen die Nachſtellungen der Rau 
„ein fehr fleißiges uud achtſames Spiel der übrigen Darſtel- thiere am ſicherſten find. Mur folde, die zwey bis drop 
Teer — welche eigentlich nur um Fardowes willen im Stück Mahl hecken, z. B. bie Sperlinge, weißen und ge 
erſch ienen, erhielt die ganze Vorftelung eine äuferft erfreu» ben Bachſtelzen, Raud » und Hausſchwalben, ber Bits 
liche Haltung und Rundung. „fing ꝛc. brüten noch. Die Übrigen, befonders bie finfenors 
Die Rollen eines Bauers und Mochzeitbitters gaben tigen Vögel ıhun fi in Geſellſchaft zufammen und ſtreifen 
Graf Schönborn und Fürſt Wilhelm Taxis mit Pünctlich- umher. In der erſten Hälſte des Auguſt zeigen ſich auch 
Reit und Laune. Pikerton, Tom und die ſchöne Arabelle ſchon verſchiedene Gattungen von Meven mit ihren dJungen 
gaben getreu dem Charakter ihrer Rollen. Letztere ſprach die ſie im hohen Norden erzogen haben, fund nunſina 
am Ende des Stücks mis wahrer Empfindung und richti⸗ mildern Himmelsſtrichen führen. Um die Mitte verlaſen 
gem Ausdruck, die von Baron Vieth verfaßten an die Zus uns ſchon der zarte Spitzkopf und bie ſanfte Baſtatdnadti ⸗ 
ſeher gerichteten Schlußworte, in welchen ſich die edelſte gall. Gegen das Ende ziehen die Mauerſchwalbe, der Pr 
Beſcheidenheit der Geſellſchaft ausſprach; welche da, wo fie rol und der weiße Storch ab. 
dur ihren ſchönen Zweck und gelungene Kunftleiftung , ©eptember. 
ouf lauten Dank und Anerkennung die gerechteſten An · In der erſten Hälfte verlaſſen und ber Regenoogel⸗ 
ſpruͤche machen darf, Nachſicht anſprechen will. tie Nachtigall, der Rohrſaͤnger, die geſperberte un 
i das Raubvögelhen, die europäiſche Nachtſchwalbe. In der 
en) ö Mitte die Mandelkraͤhe, die große Waſſerralle, der Yugıt 
i der Wendehals, der gefledte Fliegenfänger , die roſtgrout 
DOrnithofogifhe Unterhaltungen, Grasmücke, die (dwarze Mauerſchwalbe, der Zuunammtt 





Bon Georg von Gaal. die geſchwätzige Grasmüde, der Kampfpahn, dr — 
tirte, und der gemeine Strandlaͤufer, bie Meerlerche, M 

(Bortfehung) Waͤchtelkönig, die Brachlerche und der große Steinſchmöta. 
Map. Gegen das Ende, die Gabelweihe, der Thurmfalle, det Bin 


’ Einige von den vorigen, welde die rauhe Witterung dehopf, die gelbe und’ graue Bahſtelze, der Koprtommeb 
noch abgehalten hatte; außerdem bie Gambette, der ges der ſchwarzkehligte Steinſchmaͤtzer, bie Doppelfänenft, dit 
“men. Sitandlaͤufer, bis Meerlerche, die übrigen Bliegene Pfuplfhnepfe, tie Oumbeite, die Tutteltaube, dad Slauhhp 
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qher, der braunkehlige Steinſchaͤtzer, der Zirtis. Alſo überhaupt 
Rabe die Vögel, welche ihren Einzug im April halten: 
Bisweilen fliegen noch im Anfange diefes Monaths 
an und gelbe Bachſtelzen aus. 
October. 

Bern einige von den vorigen, durchs ſchöne Wetter 
selodt, noch hier bleisen , fo machen fie doc nun Anſtalt 
jur Abreife. Außerdem nehmen die Pieplerche, der Gerſten⸗ 
ammer, die gemeine Grasmücke Abſchied. Bald folgen, 
mandpmapl früher, manchmahl fpäter, die Rauch⸗ und Hauss 
ſchwalbe, die Braunelle mir Ausnahme einiger, die hier 
Bleiben, die Baumlerhe, der Kranih, die Heerſchnepfe, 
der gemeine Staar, das gemeine Roibſchwänzchen. Im 
legten Drittel dieſes Monaihs gehen der Wiltling, dann 
einige Tage naher das Roihkelchen, die weiße Badıftelje, 
welche ih doch aber auch ein Mahl den 2 MRovember noch 
geſehen babe, und andere Vögel fort. Indeß fieht man 

aus Morden während diefes Monaths verfdiedene Droſſeln, 
zumahl die Ging» und Roshdroffeln_anfommen und weiter 
sieben; fpäterhin kommen die Haubenlerchen, die Nebelkrä⸗ 
den, die Bergfinten, die Doplen, Wacholderdroſſeln 2c. 
bey uns an, fireifen umher, und mande, wie die Dohien 
thun ſich gegen das Ende des Monaths, fobald das Wetter 
vaud) und flürmifh wird, in lärmenden Schaaren zuſam ⸗ 
wen, die den Tag über herumitreifen, des Abends mit 
großen Giſchrey ſich in Gehoöͤlzen niederlaſſen und endlich 
Weiter ziehen, wenn die Kälte ſtrenger wird. 

Mit zunehmender Kälte ziehen auch die Taucher davon 
und die übrigen Vögel, welde hier bleiben, ſtreichen von 
einem Drte zum andern, und fangen die Winterlebens⸗ 
et an, 

November 
Unfere einheimifhen Zugvoͤgel find faft alle fort, doch 


wo bey uns bie Natur bereits in tiefen Schlaf Zeſunken it, 
ſieht man bloß die umperfireifenden Vögel, die bey uns 
überwintern, einzeln oder in Geſellſchaften fliegen. Alles ift 
flumm und nur — bedacht, feine fpärlihe Naprung zu 
finden. 

Mehrentheils Areten die Vögel ve Nachis, jumapl 
gern bey Montidein ihre Wanderungen an. Die Zugoögel 
haben eigene Töne, wodurch fie fih zur Reife ermuntern 
und während ber Reife zjufommenloden; wenn man auf 
diefe Töne acht gikt, fo kann man daran in den Herbie 
und Brühjahrsnägten willen, was es jür Vögel ind, die 
des Nachts Über der Gegend binziehen? Viele Vögel z. B. 
tie Schwalben, verfommeln ſich mehrere Tage vorher, am 
beliedigen Örtern, und jiepen dann in großer Geſellſchaft 
fort. Die Abreiſe der Vögel wird, wie bereits‘ angemerkt 
wurde, durd die Befhaffenheit der Witterung bald befchleus 
nigt, bald verzögert; doc besrägt der Unterſchied im Gans 
zen kaum mehr als etwa 7 oder 8 Tage; und wie es jheint, 
nicht einmahl bey allen Vögeln. Ein fanfter Wind, der aus 
der Gegend kommt, wohin fie ziehen, iſt ihnen fehr anges 
nehm; denn der Vogel jiehs viel lieber gegen ben Bind, 
als mit demfelben, weil im erftern Halle fein Geßeder ſich 
ganz dicht auf dem Körper anlegt, im legtern aber zotiig 
auseinander getrieben wird, Da im Herbſt die Weitwinde 
bäufig wehen, fo nehmen die Vögel auch ihre Richtung 
weſtlich, und jteuern dabey do dem Süden zu. Mur 
Vögel tie ſchlecht fliegen z.B. die Wachtel, der Waqtelko⸗ 
nig, und andere aͤhnliche, ziehen lieber mit dem Winde, 
und entfernen ſich, wenn er aus Morten blaͤßt. 

. Im Grühiahre, wo jeder Zugvogel ohne Ausnahme 
wieder nad feinem Vaterlande zieht, unternehmen fie ihre 
Wanderungen unter denfelben Umftänden. Hierbey gilt im 
Algemeinen die Regel, daß diejenigen Vögel, welche zei⸗ 


fieht man noch einzelne Feldlerchen. Aus dem Norden viele tig fortzieben, auch fpät wieder kommen, z. B. der Pirol 
Gattungen von Enten, die zum Theil auf offenen Gewäfs und umgekehrt diejenigen, ‚melde ſpät fortziehen, auch 
fern in Gebrüchen den ganzen Winter bey uns bleiben, zum weit früher, wieder zurüdtemmen, z. B. die Feldlerche. 
Theil auch weiter ziehen. Um diefe Zeit und auch ſchon im Dieß iſt ſehr natürlich, und har feinen Grund in der meh⸗ 
October, fo wie im Fruhjahre im- März hört, man in der teren oder mindern Empfindlichkeit des Vogels gegen die 
Luft mancherley Stimmen und das Beräufd der Schwins Kälte und in feinen Nahrungsmitteln. — Diejenigen Bis 
gen, weldes diefe Zugvögel verurfahen, und welches wahre gel, welche, wie die Stieglitze, Haͤnflinge, Finken, zu 
ſcheinlich zu dem Maͤrchen von der wilden Jagd oder dem uns nur verlaflen, wenn Schnee und flarker Froſt fällt, ung 
fegenannten würhenden Heere Anlaß gegeben hat. Un dann nur Gegenden auffudhen, wo dieß unicht iſt, alfo oft 
wiſſende kbnnon allerdings dadurch leicht in Schrecken oder in nur 30 bis 50 Meilen weis ziehen, kommen. gemeiniglich 
Verwunderung gefeßt werden; denn die Töne nehmen fi einen oder ein Paar Tage darauf ſchon an, wann im Mär, 
in der obern Euftregion, und bey der Stille der Nacht, der Schnee wegihauet. Even fo zeigen ſich auch bald nagı ' 
we mon nichts erblickt, fehr fonderbar aus. her die Zugoögel, bie im fübliden Europa überwintern , 
t December z. B. Siaare, weiße Bachſtelzen/ Dohlen, wilde Banfexc, 
In diefem mehrentpeits düſtern und kalten. Monatho, Solche aber,-die nah Afrika ziehen, wie die Sgwalben, 


— 
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kommen nicht ſobald nach dem Thauwetter, ſondern fie wars nicht damit zufrieden, und meint, daß eine gewiſſe, inte 
ten ihre gehörige Zeit: ab, wenn auch im Mär, ſchon fo Luft vorhandene Urſach die Vögel leite. Im den obern in 
ſchönes Wetter it. — Staare, weiße Bachſtelzen, Braus gionen der Luft foll ein Strom irgend einer ben Vogel a 
nellen und andere früher ins Vaterland zurückkehrende Zugs lockenden Materie vorhanden feyn, der er entgegen fliege, 
vögel müllen öfters noch Ungemad ausſtehen, wenn fie ſich Kirwan fegt diefen Strom in einer Menge eines brennba 
durch zeitige Wärme verleiten ließen, ipren Winterqufentpalt ren Gaſes, welches durch die Faͤulniß der thieriſchen un 
zu früh zu verlaffen. Nicht felten fällt noch tiefer Schnee, alles vegetabiliſchen Körper und durch Vulkane innerhalß da 
gefriert noh, Würmer und Infecten verkriechen fih , und heißen Zone ſich entwidelte und den Polen zuftröme: Dies 
fo mag dann mander Ankömmling vor Hunger und Kälte fed Gas leite die Vögel im Herbſt, und führe fie nad Ei 
umtommen. Was treibt und feitet nun die Zugvögel bey den. Wer feitet fie aber im Frühjahre denfelben Weg ju 
ihren Wanderungen ? Diefe Frage fällt gewiß Jedem bey rück? Da fo jener Strom nad Süden zurüdfliegen!? Ein 
„der Betrachtung des wunderbaren Wechſels ein, den biefe ziemlich gefünftelte Hypotheſe!! Wie willkührlich fie abr 
Thierclaſſe mit ihrem Aufenthalte vornimmt. Es ift aber fey, bedarf Eeiner Erinnerung. Eher Bännte man denn deh 
mit diefer Erfheinung eben fo, wie mit vielen andern im wohl annehmen, daß Erfahrung die Vögel leite. By 
Thdierreiche. Wer lehrt den Guguck feine Eyer in die Nefter den Schuaren, die jährlich fortziehen und zurücktommen, ft 
infectenfreifenter Vögel legen? Wer leitet die Lemminge, doch unitreltig Viele, welche dieſelbe Reife ſchon mehrmahl 
die wilden Pferde, Eſel, Dfiggelait, die Thunfiſche? gemacht haben; follten dieſe nicht zu Führern dienen Können! 
Wer anders als ihr Inſtinkt? Eine Eigenfhaft der Tpiere, Doch wozu auch diefe Hypotheſe? — Es gibt ja viel mut 
die wir zwar kennen, aud bezeichnen und von andern uns Derbarer Erfheinungen in der Natur, die man auf den Ju 
terfeiden, aber nicht erklären können. Mic dünkt, daß dieß ſtinkt zurückführen muß. Was leitet den Häring, den Tun 
als bie natürlichſte Urfahe von der Wanderung der Vögel fiſch zc. bey feinen Wanderungen? Etwa aud ein Siron 
anzufeden fen: Das Gefühl der unangenehmen Witterung, don einer befondern Materie? — Bann bie Zugvögel im 
der Mangel an Nabrungsmitteln kann es allein nicht ſeya, Frühjahre zurüd kommen, findet jeder feinen vorjährigen 
was in den Zugoögeln den Entſchluß hervorbringt, ihr War Standort, die Schwalbe das Benfter, das Gefimfe, dt 
terland zu verlajfen, denn fonft würden weitimehrere forte Stall, der Fink den Baum, der Wiflling den Balken, de 
ziehen, denen es auch im Winter kläglich geht. Wie Wiedehopf die Baumhöhle, und die Grasmücke den dei 
tümmerli muß’ fih bey tiefem Schnee der Sperling, borgenen Strauch wieder, wo fie im vorigen Jahre unge 
der Goldammer, die Krähe 2c. behelfen, und dod fällt fört ihre Jungen ernährten. Ya noch mehr! Bern die 
es keinem dieſer Vögel ein, fort zu ziehen. Um die bes Alten unterweges umkommen oder ſchon {in Herbſte von 
fimmte Zeit der Wanderungen hält — mit Ausnahme ihrem Ötandplage weggefangen werben, fo findet man den⸗ 
einzelner — nichts die Vögel auf, und wenn die Wit noch im Zrübjahre ihre Stellen erſetzt; denn eins von der 
terung noch fo mild if, und Nahrung noch gar nicht jungen bier erjogenen Männden nimmt den Plog in du 
febit, fie ziehen doc. Die eingefperrten Zugvögel — dieß fig, geſellet fi ein Weibchen gu, und niſtet nun bin 
beweist die Wirkung jenes Inſtinkts am deutlichen — füh, So lange nicht eine befondere Veränderung mit dem Platt 
fen zu der Zeit, wo ihre Gattung fortzieht, mehrere Tage vorfällt, und das Paar nicht geſtört wird, brüten ade Jaht 
iang Unruhe, flattern , zumahl des Nachts, im Käfig bers Vögel da. Welch Erinnerungsvermögen bepeinem fo Keinen 
um, und zeigen deutlich, daß aud) fie — obgleich im wars Geſchöpf! ; 
imen Zimmer und beym Überflug — fortzugiehen wünfhen, (Die Fortfegung folgt) 
Gegen die Zeit der Ankunft, wahrſcheinlich wenn ihre Brü« — — 
der ihren Winteraufenthalt verlaſſen, empfinden ſie dieſelbe 
Unruhe. Eine verborgene, und unerklärbare Kraft iſts alſo, — i bene 
Kr den Vogt ie Bis fhtbr mad, wo e hjehn (Le qm Dil a anna it 


Sollte nun nicht eine ähnliche Kraft ihm aud den Weg zeis Mb niht weniger ale 157 Schuprenringe befanden. DAN 
i R äre alfo 15 l ordea. du man deobe 
gen können, den er nehmen muß?- Meines Erachtens iſt tete, Bo — —E a v 
der Inſtinkt völlig hinlänglich, ale Erfheinungen bey den forderlich IR Die-alteiten Leute fönnen IT I 
ö i Ringen gejehen # 
Wanderungen der Wöget zu erklären; doch iſt man’ jegt u Klapperiplange mit. mepr als 40 Klug‘ 
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Mittwoch den r2. und Freytag den 14. April 1826, 
( 44 und 45 ) BB 


Ueber das alte Welehrad, über die Burg Podiwin nog, Oslam, Jandow, Nawrok, bie unter Cyrill und 
und die Münze dafelbft.: Method zu Welchrad und Olmüg angeftellt geweſen ſeyn 

: : A : follen, wirklich aus alten Schriften gezogen habe? Wer 
9. Mäarz Mr. SB dieſes Archivs ſtand ein Aufſaz Über wird in Zukunft in die Reihe der mährifhen Fürſten den- 

"das ältefte mährifhe Kirchengut, deſſen Vers König Swatopluk um das Jahr 744, Bamomir, Samos 
: faffer gegen die Rüge eined rigorofen Necenfenten, bie ſlaw, Lech, Hormidor, die nad Stredowſky vor dem Her⸗ 
elite Hauptſtadt Großmährens betreffend, einiges erinnern zoge Moymar gederrfht haben, aufnehmen wollen? Wer 
yı müfen glaubte. Hirſchmenzel, meint er, habe nicht ges darf ed wagen, Fretella ums Jahr 597 an die Spitze ber 
fafe it, fondern er habe nur die alte Tradition von dem Olmüger Bifhöfe zu ſtellen? Wer wird aus Tuventar de 
Rehwähriſchen Herrſcherſihe durh Bemweife zu unter, Maravna, an den Popft Johann VII. ſchrieb, noch ferner. 

fügen geinhe. Wie alt, darf man wohl fragen, mag die Stadt Olmüg herausdrechſeln wollen? Bafelte etwa 

denn diefe Überlieferung ſeyn? Reicht fie etwa Über das Stredowſky nicht, wenn er einen Johann, der Merhobs 
Dierzebnte Jahrhundert hinauf? Hirfhmenzel las nun Suffragan gewefen ſeyn foll, zum Biſchofe von Podiwin, 
freplid in der ölteiten Urkunde feined Klofterd vom 3.1202 und dann von Poleſchowitz macht? Träumte er nicht, ins 
cujas (des Dorfes Kostelcze) termini sunt usque ad dem er Pobiwin für eine alte koͤnigliche Stadt ausgab? Da 
vallum antiquae eivitatis, bis an den Wal der often er den erdichteten Olgus, der fih aus Rußland nad Mäbr 
Stadt, alein unter Altftade iſt ja dod die Vorſtadt ren verirrte, als letzten König im Jahre 967 fterben läßt, 
von Hradiſcht gemeint, mie ſelbſt Stredomfkp gefte, fe müßte ja Pobimin als großmähriih » königliche Stadt 
den mußte, nur daß er diefe Altftade ganz willkührlich fange vor diefer Beit erbauet worden ſeyn!? Und doch wußte 
für einen Theil des ehemahligen Weledrads nimmt, ber Prager Dedant Cosmas (gefl. 1125) nod den Erbauer 
des wit den größten Städten der Welt verglichen von der Burg Podiwin bey Sekir-Koſtel, von welchem dir 


>. 


werten müjfe. Denn bie Stadt Welehrad fey eine halbe 
deutſche Meile breit und eine ganze lang gewefen!! Hirſch⸗ 
menzel behanptet zwar als Augenzeuge, daß um Welehrad 
im Schutte von Kellern und Gräben tömifhe, marfomans 
niſche, anch von mährifhen Markgrafen geprägte Münzen, 
and was fehr bemerkungswerth ift, fogar Münzen mit der 
Umfgrift Moneta civitatis Welogrodensis fid gefunden. 
Aber gerade an die Welehrader Münzen will der bekannte 
Mönzsefpreiber Boige, der kritifhe Dobner, wollen 
fee die möhrifhen Geſchichtſchreiber Pilarz und Mor 
tameB nit glauben. Hirſchmenzel, meinen fie, müſſe 
geträumt haben? Wer könnte außer feinem treuen Nach⸗ 
tiber @treremwftn es oud nur wahrfheinlid finden, 
va Hitſchmenzel die Nehmen der Priefter, Bezrad, Wiz 


. 


Stadt Koftel in der Landesfprahe no immer Podimwin 
heißt, einen Zuden mit Nahmen Podiwa nadjumeis . 
fen. Castrum ibidem situm in media aqua Zuratka 
nomine , Podivin dictum a conditore suo Podiva Ju- 
daeo, sed postea catholico ‚ fagt Cosmas. Aann man 
alſo wohl annehmen, daß Podiwin aud nur zwep hundert 
Jahre älter ſey ald Cosmas ? unmöglih. Wie und warn 
Podiwin ein mäprifhes Kirhengut geworden, ift_mit Ge⸗ 
wißheit nicht zu beſtimmen. Aber gan; gewiß nicht vor dem 
böhmifgen Herzog Udalri und feinem Sohne Bretiflan 
oder wenn man viel zugeben will, nit vor Voleflaw II. 
Das castrum S. Wenceslai mit einer Probfteg, das in 
Gregots VII. Briefen vortommt und die Burg Podiwin, iſt 
nad Dobner, ein und dasſelbe Kirhengut, das bie Olmüger 


wer 23h um 


Biſchoͤfe, feit der Einfegung Johannes im Jahre 1065, ihrer 
Kirche zu vindiciren bis auf Heinrich Zdik (1141) fruchtlos 
bemüht waren. Seit dem heil. Adalbers, d. i. feit 985 ges 
börte Mähren zum Prager Sprengel, und die Pras 
ger Bilhdfe waren im Befige diefes Kirchengutes, und 
felbft: nad 2063 hat es der Bifhof Gebhard, ſonſt and 
Sawmir, Wratiſlavs Bruder nicht abtreten wollen. Es 
beftand nach Cosmas genauer Befhreibung aus dem Hofe 
(Vorwerke oder Candgute) bey &elir« Koftel (curtem — 
cum suis appendiciis) aus: de ‚Dorfe Sliwnitza mit 
dem Markte, das feinen Nahmen verlor, wenigftens auf 
der Landkarte nicht zu finden it, (villam Slivnicam cum 
foro) endlih aus der Burg Podiwin von dem Flüßchen 
Suratka umgeben (castram — Podivin dictum.) Unvers 
kennbar ift bey dem erſten Bli auf die Landkarte das Flus⸗ 
hen Swratka, das unter Koſtel in. die Zaja fällt, wenn 
glei fein alter Nahme nicht dabey fteht. Mur muß man 
dep Curtis nicht auch an ein Schloß denken und von zwe y 
Sdlöſſern ſprechen, deren eines der Prager, das andere 


S. Methndii successores, in Moravia Praesules cu. 
disse olim monetam Podivinii, quod antiquum jus 
aemulatione Jaromiri sen Gebhardi Pragensis epi- 
copi Moravis praesulibus una cam Podivinio erep- 
tum, demum Olomucensi ecclesiae restituit Wladis 
laus II. Bohemorum dux. Er fpricpt weiter auch von der 
Beftättigung K. Eonrads und bezieht ſich auf dem funme 
rifhen Ertract der Privilegien des Olmützer Bisthumt von 
Thomas Nagel. Anflatt den Übereilten Schluß, ber uf 
einem Mißverftand, beruht , aufzudecken und zus berichtigen, 
will der Verfaffer, des erwähnten Auffaßes beynahe dasfık 
behaupten, ohne zu ahnen, daß die Stellen in alten Urkun⸗ 
den,’ worin von Monetid (Münzftätten) die Rede ift, gun 
anders zu veritehen find, als ſie Stredowſky verftand. Weas 
Wladislaw fagt: monetam ut primo fuit, inibi (in ie 
Burg Podiwin) fieri statuimus, fo will er geflatten, 
daß dafelbft wie ehedem, eine Münze d. i. Münzflätte m 
richten werde, daß darin Münzen geprägt werden Bönnen, 
movon der Nugen, der Pachtſchilling, das Gefaͤll, der Kirche 


der Olmüger Bifhof beſeſſen hätte. uͤber diefes Kirchen⸗ zukomme. Daß hier nicht biſchöfliſche, ſondern nur las 
gut führten nun der Prager B. Gebhard und der Olmützer des füͤrſtliſch e, mit des Landesfürſten Nahmen und Bil 
B. Johann ihren Proceß bey Gregor VII., worüber Dod⸗ niß verſehene Münzen geprägt werden Eonnten, iſt aus der 
ners fechfter Band feiner Annalen nadzulefen iſt. Noch ims Eaiferlihen Beſtaͤttigung Har zu erſehen, worin es heit: 
mer blieben die Nachfolger. Gebhards im Beſitze diefes Kirs in eodem castro percussuram monete NB. publicae 
chengutes. Erſt im Japre. 1140 trat B. Otto Podiwin ab tibi concedimus et confirmamus. Die publica monets 
und erhielt von dem Herzoge Wiadiſlav I. den Bezirk ift ja dod die landebübliche, nicht die bifdpöfliche, die Bilhof 
Selau in Bbhmen dafüe. Kaiſer Conrad beſtaͤtigte nun dem Heintich ohnehin hätte prägen dürfen. Das Befugniß einer 
Olmütz er Biſchofe Heinrich und feinen Nachfolgern den Münzſtätte iſt noch kein Münzrecht in dem Sinne, 
Befig von Podiwin im Jahrz 1244, deſſen Abtretung durch wie es Stredowſky und fein Nachbether behaupten wollen. 
"Herzog Wladiſſav vermistelt worden war. Im Jahre 1106 Die Worte ut primo fuit jeigen wohl an, daß nidt 
haben bie Hiterreier (die Minitterialen Herzog Heinrichs erit jet die Münzſtätte errichtet ward ,. fondern daß fie 
Safomirgett in feiner Adwefenpeiz) den feiten Marktflecken ſchon ehedem (alſo unter den Prager VBifhöfen) befand. 
Podiwin (ietzt Kolel genannt) erobert und verbrannt. Die Nehmen wir an . daß fie-fhon hundert Jahre beftand, h 
Chroniſten nennen es munitissimum Boemiae oppidum if das vermeintlihe Muͤnzrecht nicht über die Bolellane 
Podivin. In einer Klofter« Bruder Urkunde vom 3.1295 hinauf zu fegen, viel weniger noch von großmäprifgen Kr 
kommt Ruprecht als Eaftellan von Podiwin vor, & nigen abzuleiten. Auch in andern Städten Mährens ;- * 
Wie ſteht es nun mir dem auf Podiwin haftenden zu Olmütz, Iglau, Brünn, laſſen ſich Münzftätten, worin 
Münzredtet Soll die mährifpe Kirche wirklich, wie man Iandesüblige , mit dem Gepräge der böhmiſchen Herr 
det Verf. des Auffages Über das maͤhriſche Kirhengut, Herr zoge und Könige, vieleicht auch einiger mährifhen Gürfen 
Bibliothekar Richter in Olmüg vermurhet, durch Verleis bejeihpnete Münzen verfertigre, nachweiſen. Ber dürfte 
tung der großmährifpen Bürften (alfo vor g00) inder Burg hieraus ein Münzrecht, ein Recht, eigene rödeifät 
Podiwin, Münzen geprägt haben? Stredowſky, nah Sala- Münzen zu prägen ableiten? Wenn [don bie ältern d 
gis Urtheil scriptor nugivendulus, fah fünf wohlbekannte, ſchoke von Olmüg das Münzrecht hatten und nad dieſen 
viel fpätere Münzen, getroft für uraltes Welehrar Rechte, bifhöflihe eigene Münzen prägen ließen, wie kant 
der Bepräge an, ſchreibt eine davon fogar dem Erzbie es, daß noch keine ſolche Münze je entdeckt worden int 
[hof Method zu, und äußert fi Über das Münzrecht Die neuern, feit dem im Jahr 1608 von Mudelph II 
der alten mähriſchen Viſchofe S. 358 feiner sacra Mora« den Olmüger Fürſtbiſchöfen ertheitten Mängprivile 
viae historia, wie folget: Uti et restat adnotandum, gium zu Kremfier geprägten Münzen, find in der engel 
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Wollte Mũnſammlung daſelbſt zu ſehn, und andy ger in Hand angelegt werden wird, wodou der ME Jadresbe · 
enden Sammlungen haͤuſig zu mm richt das Nähere enthalten wird, 
ID. .Eyemifges. otorkuertum 
j N Da durch den Anbau zum Joanmeuat, wodvon in der 
Joannenm. Bierzefutie Jhretbeilcht. 1825. Beige Diefes Berichtes gefproden wird, das Genie Die 
(Sortfegung.) boratorium abgerifien wurde, ſo konnte in ber Zwiſchenzeit 
Sarten, Herbarium, Baumſchule. bis in dem vollendeten Gebäude auch das Laboratorium 
Die Abtragung des Rovelins , feine.Vereinigung mit eingerichtet leyn wird, aichts an chemiſchen Verſuchen vor⸗ 
dem Sorten, und die Befgättung des Stadtgrabens, wurden genommen werden Die Vorleſangen ſeldſt, mußten in ein 
auch in diefem Jahre. fürtgefegt; i anbdexes Lotale verlegt werden. Durch dis Erbauang des 
Bey Zunghnie der im Freyen fottkommenden Gewaͤchſe neuen Laboratoriums wird fi das. Inſtitut im Stande des 
wurde ber Antrag gemacht, auch ein fünpes Geld hierzu finden, für den Zweig ber Ehemie jenes Herzuitellen, was 
vorzubereiten. neshwendig it, am diefen dem Ganzen der Anſtalt ent⸗ 
Im Junius dieſes Jahrs erhielt der botanifhe Barten ſprechend zu machen. 
ein intereffantes Geſchenk vom Herrn Ritter von Ga⸗ Übrige Unterrigtsanftatten. 
bella von feifenftein, und zwar in einer Agave ame. Die Vorlefungen in den, mit diefem Inftitute verbune 
ricana, melde fo eben ihren Blüthenkelch zu treiben oms denen wiſſenſchaftlichen Zweigen wurden im der bisher beob⸗ 
gefangen hatte, Die Pflanze ſchien etwa 70 Jahre alt ges achteten Ordnung, und bey ſtets ſich vormehrender Aujahl 
wefen zu ſeyn und hatte als fie ankam, einen etwa 6 Zug der Bupöter gehalten. 
behen Schaft, mit einem Durchmeſſer von etwa ı 2/2 j Arie 
Zoll. In neun Moden hatte der Schaft eine Hoͤhe von 18 Huldreichſt für das Gedeihen dieſer Ankalt forgend > 
Fuß erreiht und war alfo am jebent Tage etwa 2 1/A bereigerten Sr. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Zell gewachſen. Johann diefen Zweig des Inftituses mit einer Origie 
Der Btüthenftrauß , der 24 ſtarke horizontale Arme nal« Urkunde vom Jahre 1575, und mit 95 Urkundens 
ausbreiteie, wurde faſt 6 Fuß hoch, und entfaltete wahl abſchriften aus den Jahren 1352 bis 1560. 
am taufend Blüthen, von welden aber, da die Blüthen⸗ Der Hochwuͤrdige Abt zu Mein, Here Ludwig . 
zeit [dom in den Vorherbſt fiel, und kühle Nähte eintras Srophins Aberſendete den fünften Band des Diplo» 
ten, fi nur ein Theil vollkommen ausbilven konnte.  matarii Runensis, welder den Zeitraum von 1587 bis 
Aus diefem erhellt aber, daß diefe: Agave keineswegs. 1600 umfaßt, zum Copiren. : 
jene Höhe erreicht und jenen ungepeuern Reichthum an Here Catl Schmutz, Herrſchaftsbeſitzer, ſtets eifrig 
Bluthen entfaltet habe, wie man beydes ſchon öfters an für das Beſte dieſer Bildungsanſtalt, und beſonders thätig 
ähnlichen Pflanzen in Europa, und —— in den ſüd⸗ für die Bereicherung des Archivs, uͤbergad die Foriſetzung 
ligen Ländern geſehen hatte. .. der von Ihm gemachten Auszüge aus dem Kornbergers Are 
Es ſcheint, daß die wechſelnde —— des ver⸗ hiv der Freyherrn von Stadt, aus 186 Urkunden von den 
gengenen Sommers ihrer Entwicklung hachtheilig geweſen. Jahren 1485 bis 1746. 
Es woren auh die Blumen ohne jenen Wohlgeruch, den fie Herr Zofeph Hofrihter, Medtöbeflißener an der 
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ſonſt auszubreiten pflegen. Univerfisas zu Wien, übergab 4 Original « Urkunden, wos 
Übrigens dürfte die Pflanze die ehe ihrer Ast ſeyn, von die älteite vom Jahre 1490. 
mie in Steyermarf jur, Bluͤthe kam. Herrn Unruhe, SANS, übergab eine 


Endlich war mait auch darauf, bedacht, einige Pflanzen Urkunde vom Jahre 1691. 
welche als Arznepkörper Ruf erlangt haben, zu vermehren, Zur Bereicherung der ArelniptemeBommlang übergab 
als nöhmlich: Rhus radicans, Actaea vacemosa u. dgl, Herr JZodann Nep. Srepherro on Dienerk 
Um auf jene erotiihen Bäume und Sträucher, welche barg, ſt. fl &ecretär, drey Driginaldiplome über vers 
and in unferm vaterländifhen Clima und Boten fortkoms. ſchiedene Avelserhöhungen und Wappenvermehrungen feines 
men, eine größere Sorgfalt zu ihrer Pflege-- zu verwenden, Hauſes zu Eopiren. 
geſchah die Einleitung, daß: für ſelbe ein: eigenes Atboret Fräulein Julie Curti Francini, Übergab das ihrem 
angelegt werben follte, worüber bereits Vorſchlag und Plan Haufe errheilte Ritterſtandsdiplom, dann. jenes dar ſteyer⸗ 
eingeforbert worden ift, und wozu im folgenden Jahre märkiſchen Landſtandſchaft zut Aufbewahrung. 


— SE m. 


‚Die hohgeberne Frau Elife Gräfinn von (vam Jahre 878) bit zum neunzehnten herabreichen, nid 
Burmbprand, erſte Aſſiſtentinn im hieſigen & k. Da« Mur geöffnet, — ‚Die Lernbegier igen/ wit Hinopferumg 
< menfifte, übergab mit der diefem altadelichen Haufe eigen» En en ae halige ung der Auktraaren 
thuͤmlichen edlen Gefinnung für ales Gute und Gemein richtigen Lefen und Verſtehen olter Urkunden hingeführe. 
nügige, fümmtlihe Ahnentafeln der dort befindlichen E. ©. ünyen. — 
Stiftdamen, ſammt allen dazu gehörigen Belegen, als: ber hohwürbige Herr Abt zu Rein, um Hen 
Adelsdiplome, Taufſcheine x., an Herrn Franz Rit- A een Hberg, gaben mehrere zum Zpeis 
ter von Formen tini, ber mit feinem bekannten Eifer Her Detav d. Welt, Academiker, Überreiäte ny 
und Fleiße nit nur diefe Ahnentafeln getreu copirte, und goldene, und viele filberne und kupferne Münzen ans du 
fie mit einem Nabmensverzeichniſſe und wichtigen Anmer⸗ Alten, mittlern und neuern Zeit, Gere Freyberr vos 
Eungen aus Urkunden bereicherte; fondern nebſt diefen, auch gern re vn = ae Üdergab mehren Gi 
noch eine Skizze über das vormahls dort beftandene adeliche Herr Dev. Vet, Profeflor der Epemie und Bote 
Srauenfift der Dominikanerinnen überbrachte. Das Zoan« nit, und Herr Anker, Profeffor der Mineralogie, um 
neum hegt die angenehme Hoffnung , durd die liberalen Tuſtos des Joanneum , Übergaben jeber v. Blumensadt 


ſchoͤne Eupferne Jubelmebaille , ſammt einem Verjeiqhniß 
Verfügungen ber obengenannten hochverehrten Dame noch ner zum Andenken großer NMaturtündiger geprägten Dr 


mehrere Bepträge für das Archiv zu erhalten. daiflen. Herr Franz Verbnjak, Kaplan zu Luttenberg 
Durch ſolche erfreuliche Beytrͤge, und durch fleißiges fendete mehrere römifhe Kupfermünzen, im ben dortigen 
Sammeln it das Archis bereit im Beſitze von Adelsdiplo⸗ a Pr J ſ = Ben 
' R 5 n acht röm iſche Kupfe en vom Plattenſee. Herr Ponjit 
‚men von meht als fünfzig adelichen Käufern, ohne ‚hier ind. Bester, Alena jwey am hiefigen ae e 
x — = Stadels Eprenfpiegel enchaltenen, mitges en, — En — *— an 
zu babe nzen. Herr Kavier Brandftercer fendete toͤmiſche 

4 Einer gleichen Vermehrung erfreute fih die genen Minen, in Herbersdotf ausgegraben. 
"Logifbe Abideiluns an diele m In titute. J—— 
Herr Ign. Ritter von und zu Haideg g über⸗ — Gewerk zu Fohn dorf, —9— ineffde 
gab genealogifhe Tafeln der Familie Ottenfels, und Dinzl Münzen. Herr Mihael Bußmwa Id, botanifher Girt 
von Angerburg. Here Franz Zap. v. Unruhe, Joans ner, brachte mehrere intereffante Münzen aus Afrila und 


3 .Covi : —————— item Braſilien mit herüber. 
neum6 · Eopift, übergab einen von feiner in dieſen Arbeiten berbieß erhielt dad Joanneum noch mehrere Beptröge 


ſehr geübten Hand verfertigsen Stammbaum des Hauſes „u Münzen von den naabenannten Werehrern des Juflie 
Dienersberg. 3 : tuts, als naͤhmlich: 

Die Sammlung der Copien der Wappen wurde dieſes 0 ia — — Matbias, a 

; r ern Franz v. Formentini, Vom Kern Gear 

— bedeutend bereichert, — a Kopisfc,, Vom Kern Johann Krasbergen Tom 

geſchrieben wurde der vierte Band des Diplomata- HerinMigael Miele, Vom Heren Valentin Pil 

rii Runensis, die Gairacher, und die Pettauer Dominis (ip, ſtändiſche Beamten. Vom ' Herrn Mayer, hi 

kaner⸗ Urkunden, melde dis zum Stiftuugejahre 1350 hin: Buchaltungs » Rehnungsräth. Vom Herrn Obermaptt 

aufreichen, und eine große Anzahl ‚der Bößer- Urkunden, Vom Hertn Anton Preger, Juriſt. Dom —— 

Auch iſt vom fünften Bande des Diplomatarii Runensis dmuß, Kerefhaftsinhaber. Bom Hera Diastt 

RE ji ; 3 { zu Stubiza in Erbatien. Vom Herrn Odberbaufer, 

ein betroͤchilicher Theil copirs. i Juwelier in Wien, eine in einem Rahmen gefaßte Silber 

Durch diefes fortgefeßte Sammeln und Ordnengber medaille, die Bruſtbilder der drey Alliirten vorftelend. 
mannigfaltigen Urkunden foh ſich das Archiv diefes Jahr Bon Seite des Joanneum wurden mehrere interd 
mehimahls ii der erfreulichen Lage, felbit"angefehenen ade, fante Eilber: und Kupfermünzen des griechiſchen und sömie 
lichen Käufern wichtige Aufſchlüſſe und gültige Belege jur ſchen Zeitalters, dann der neuern und neueiten Zeit ange 
Behauptung bedeutender Nechte ans feinem Schatze her kauft, und hierdurch mande bedeutende Lücken ber Samm 
vorzugeben. lung ausgefüͤlli. —— 

Dos Archiv unterftügte ferner die öffentlichen Vorträge Auch diefer Zweig bes Inſtituts, vorzäglicd die Samm 
am &. £. Cpceum über Heraldik durch Mittheilung fehr vieler lung der alten Münzen, welche noch Eckbeis Syſtem gear 
Eopien von den im Archio verwahrten Driginalmappen und Met, und in dem darüber verfaßten Catalog genau befgries 
©regein ; eben fofhar e6 den Studierenden, welche am £, £, ben find , hat nun bie @ernbegierde einiger Srurierenden 
Loceum die Vorlefungen über Diplomatit hörten, den Schatz auf eins erfreuliche Art angeregt. S h 
feiner Originalurunden , die vom neunten Joprhuuders - (Die Fortfeguna fofat) 
a ö—r h — — — — 


Redacieut: Joſeoh Frepherr von Dormupr, Bedruct und im Verlage bey Franz Uudwig 
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ISIS DSDDUDPDIEPDIODEBPPPFODODPEIDOSDD ( 46 ) 1.--. 
Nachtbilder. Dort der Anker, dunkelgrau, 
Hält ein Schiff am Strand zurüde 
Ren Leopold Ottomar Freyberrn von Hennet. Dier dab Rreug, und dort die Bräde, 
2. Mond und Gerne. t Hier die Steraumglänzte Frau, 
en Schoͤn, im weißen Brautgewand ' 
Wenn ich oft in ſtillee Nacht, i Und drep Stljen in der Hand. 


In dem Zenfterbogen ſtehe, 
Und empor zum Himmel fche, 
In des Mondes Helle Pracht, 
In die Sternerfüllten Räume, 
Traum' ih wundervolle Träume, 


Bilder was bedeutet ihr? 

Habt ihr gar nichts mir zu fagen 
Bon der Zukunft dunk'len Tagen ?— . 
Wolfen, o vertraut es mir! 

ß Seht, wie find fo ganz allein, 
Daucht mir doch — weil Ih allen Ye und ich, im Sternenfheim- 

Vohl von vielen Millionen ; 
Die mit mir auf Grden wohnen, 





Schaue in den milden Schein, — 3 Der Horijonk 
Daß der Mond und daß die Sterus ! 
Aröftend grüßen aus der Ferne As ich noch ein Kind geweſen, R 
Sah ich doch gar manderley 
Bie mit liebendem Gemüt Mit dem Maren Auge frey, 
Eine Mutter järtlih nieder * n Bas in Binder nit zw Isfenz 
Zu die feuchten Augenlieder Denn da Hat in mander Nacht 
Auf ihr weinend Kindlein ſieht: Sich der Himmel aufgemacht. 
Lenchten ſie in meine Thränen 
dindernd meins Qual, mein Sehnen Süßes, kindliches Verlangen 
Trug mid leicht zu jenen Höher, 
5 Und wo jegt dis Sterne gehn 
2 Die Woltem > Bin ich Hundertmapl gegangen, — 
R Und wo ihre den Mond erfhaut, 
4 ad, es in doch wunderſchon, Hatt ih einft mein Schloß gebauk- 
Be Zu dem Himmel aufzufchauen, . a 
Wenn bey 'Radıt die ſilbergrauen . Jene lichten. Sternlein waren 
Wolken auf und nieder geh'n, —— Blumen voller Glanz und Duft, 
Uad die Fläänmchen hin und her : Und bie reine, füße Luft 
Slatern an dem Dimmelömesr. Spielte in den Frühlingsklaren 
h Bläthen, die wie Engelein 
E Wie ſich da In welter Feru’, Gudten In das Licht pineln.. 
H Wolkenbilder leicht geftalten, — ne 
x Bie fie ih verfhlungen halten: ö . Und da lag ich unter ihnen, 
Bier die Krone, dort ein Stern; D der pflüdte fie mit Quft, 
Hier ein Bild das mich eff OO Wie zu ſchmücken Stirn und Bruſt; — 


Und dis Arme niederfiecdt. \ Und fo zog ich dann, yon kühnen, 


Muth befeelt, auf Teihtem Kahu E 
Durch der Himmelöftraße Bahn. 


Und gar fhöne, große Sterne, 

Die mein Aug’ nicht mehr erblidt, 
Standen feft und unverrüdt 

In der ewig blauen Berne; 

Unter meinen Füßen lag pr 
Tief die Welt im Dämmrungstag. — ⸗ 


Könnte ih doch noch einmapl leben, 
Von der Jahre Laft befteyt, 

In der ſchönen Kinderzeit! 

Und mit leichter Seele ſchweben 
Ooch empor jüm Himmelszelt,  '"" 
Unten tief die kleine Welt. 


— 


Das Haſenhaus in der garnthnerſtraße zu Wien, 
die Burg und der Tadesort Mathlag Corvins. 


Das Haſenhaus zu. Wien (e6 war aud eines zu Graͤtz 
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vor den Theren Wiens, ver Schauplatz hüufßiger Hinrihten 
gen wurden, Durch dieſes Mittel glaubte man, leider ım 
geblich, einen andern Geift zu erzwingen .und das UM 
mis der Wurzel auszutilgen. Die alte Bitte’ if bekam 
da in Verbrechen des Hochverraths, der Feldfluͤchtighit, 
der feigen Übergabe anverstrauter Feſtungen, die Beide 
der, durch Urtheil' und Recht vrkannten Schmach dei Neh 
mens und ber foldatifhen Infamie oder der Verwirkung du 


Lebens und der Güter, manchmahl fogar (wiewohl nik 
„ but auf wenige Jahre) aud auf die &öhne überging, air 


"die Verbrecher aus anderen Mitderungsgränden, nur gege 
„sen, die Gnade bes Lebens und einer ſchmachvollen $r 

per erhielten, daß fie am Halfe oder Knopfloqh, öffentl 

ndie rothe Schnur,” „die feidene Schuur cn 
auf dem Hut das Hafenpanier trugen oder auf ihre 
Schloͤßrrn, Käufern, Waͤgen oder Livreen, irgend ein ofen⸗ 
liches Zeichen von Schimpf und Schande. führen muhten 
So rühren auch jene Haſenbilder von einem der Befehlihu 
ber her, durch deren Schuld, Wiens einzige, noch übtige 
Vormauer, das wichtige Raab 2594 in die Hände da 


ouf dem Plage) Mr. 1075 vormahls 1189 der Kaͤrnthner-⸗ Türken fiel und der nur durch mächtige Fürbitten gegen da 
ſtraße, dem Eingang in die Veipburggaffe gegenüber , der die Begnadigung erhielt, daß ex die Haſenbilder, ber dFeighei 
Freyinn Katharina von Heß gebhtig bat feinen Rahmen Abzeichen und zugleicp auch die Anichen der am ben verjagten 
von den, bis beynahe 2750 darauf, angebrachten Gemaͤhlden und meuteriſchen Beſatzungen verübten Hinrichtungen, (Rod 
von Hafen, wie denn in älterer Zeit fat alle anſehnli- Pfahl und Galgen,) auf feine Käufer und Scplößer mahlın 
ben Haͤuſer Wiens mit ſchönen Frescogemählden verziert ließe. Er fol nun das eine mit dem andern [dlau zu ver 
maren, ein Luxus, deffen [hou Aeneas Syloius, binden geſucht haben und die Executionen an ben Haſes 
Bonfin und Ranzanus in ihren Schilderungen unferer ſelbſt haben, vor ſich gehen laſſen, fo daß dal, wie die une 


alten Hauptſtadt gedenken. Noch der Jefuite Leovold Fir 
fer infeinem verdienſtlichen Ercerpt, notitia urbis Vin- 
dobonensis geben&s diefer Bruppen und Situationen von 
Hafen auf diefem Haufe, die ſich Niemand, recht zu deuten 
wußte. Sie find begm mobernifirenden Umbau diefes Haus 
ſes gaͤnzlich verſchwunden, und nur noch in einer ſchönen 
Federzeichnung erhalten, welche die Hausfrau Freyinn 
von Heß beſitzt. Die untenſtehende « vriginell⸗ komiſche 
Beſchreibung dieſer Haſenbilder, dankt dat Archiv der gü⸗ 
tigen Mittheilung Sr. Excellenz, des k. k. Kämmerers, 
wirklichen geheimen Rathes und böhmiſchen Appellationspraͤ⸗ 
ſidenten Herrmann Freyberrn von Heß. NMach einer, zu 
eben dieſer Beſchreibung gehörigen Aufzeichnung, datirten 
dieſe Gemaͤhlde nicht höher hinauf, alß bis in die Tage 
Rudolphs IL. und rührten aus jener Unglückszeit her, 
wo Verrath, Beigheit und Aufruhr der Söldner, die wide 
tigen Pläge Ungarns, Papa, Babocſa, Kleinkos 
morn, ja fogar Raab und Kaniſcha, nad eincnder 


dem Erbfeind der Epriftenheit überlieferte und der Hof, der 


Graben, der hohe Markt und der neue Markt und die Pläge 


tenftehende alte Beſchreidung ) zeige, gar bald, meniget 


*) 1. Ein Hafe figet. als ein König mit Rron und Seepter, 
ertpeilet einen ſchriftlichen Befehl mit obpaugendem daſe, 
gel feinen Untergebenen , vermuchlihen: daß folge die Ji⸗ 
ger und Hunde, wie ihre abgefogte Feinde verfolgen folten. 

2. Zwey Hafen fi figen, zu Pferde in Herolden « Habit, 
einer davon laͤßt die Kriegs » Grefärung ab, und dreg He 
fen reitende blafen die Tiompeten. An denen umflehendts 
Hafen wird durch ihres Oprens Spige Dero Aufmerkſan · 
keit beobachtet, wobey zwey gleichſam einander die Pfoden 
geben, daß fie alı Brüder mie einander leden und Rechte 
wollen. * 

3. Der Fofen«Rönig am Pferd füpret fein Gefolge it 
Schlacht, deifen. Bid» Schutzen einen Jäger niederſtohes, 
die Hunde aber darüber das. Berfen « Geld.gehen- 

4. Zwey Hafen.nepmen ginen andern Jäger gefangen 

5. Alpier ſchauet ein, nad alter Manier gekleidele 
Schales⸗Kart zu einem runden denſter heraus (Meat 
ein Has aufwartet) ob dieſer den Mah ler oder den Gr 
finde bedeutet? bleibet ein Raͤthlel. 

6. Bwey Hafen führen een fo viel — Hunt 
als eine Beute fort. 
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An Wrellihes, als ein tacherliches Anſehen gewann und wurde, was denn dieſe Haſenbilber eigentlid, bedeuten und 
kyen Sinnen eines Vierteljahrhunderts darüber geftritten woher fie ihren Urſprung haben $ 


— 


7. Hach erfochtenem Steg führen die Helden Hafen 


eiige gefangene Jäger fefts gefchloflener auf einem War 


gen wit fich fort, barunter einer mit Züßen an dem Mau 
won gebundener, geichleift wird, deme ein gewafineter Baſe 
wit zweyen Hunden folget,, welchem legteren ein anderer 


. Bafe mit dem Prügel zu fortgehen, aufmuntert. 


8. Vor einem gefrönten Hafen , fo einen Scepter füh⸗ 
vet und auf einem Seſſel figet, fallen die gefangenen Jds 
gee und Hunde auf die Knie und bitten um Gnade, Roy 
andere Hafen fliehen als Leib» Guardi mit Gewehr umher, 
Derunter einer das Hafen-Panier hält. 

9 Dem geſprochenen Uctpeil gemäß werden die Jäger 


20. und Hunde in die Gefängniß gefüpret, welde ein - 


roth Bekleideter Hafe ale Hutflod mit einem Schlüfel ers 
Öffnet. Dur dab elferne Gater fichet man bereits einige 

Gingefperrte, fo wunderliche Kalender machen. 

"a2. Bilder die Folter» Rammer ab, etliche Hafen zie⸗ 
gen vermittelft des Rads einen gebundenen Jäger in die 
Höfe, an deſſen Füßen ein ſchwerer Stein hanget. Ein 
am Tiſch figender Hofe ſchreibet feine Bekanntauß auf, 
wis auch die Klagen, fo der roth⸗gekleidete Profoß vor⸗ 
bringt; dee Hafe ein Schwert haltend, wird ohne zweifel 
der Freymann feyn. Was aber die andern bey diefem ſte⸗ 
Yenden Hafen machen, Bann nicht erfinden. Hinten fieher 
man einen andern gefangenen Jäger zur peinlihen Ver⸗ 
Hör ſchren. 

12 Gin, mit Schweiger Hoſen angelegter Oaſe ent 
Hanptet einen gebundenen Menfchen, Darneben liegt ein ent⸗ 
halster bereits zu Boden. Zwey Hafen im Rapueiner 
Habit beſchãftigen ih mit dem Zuſpruch. In der Ferne exe 
Bidet man des ©. Stephans⸗Tharm zu Bien. 


13. Dieß ſtellet die Aufkuüpfung etlicher Jäger und ' 


Hunden an Galgen, oder baum vor. Gin roth gekleideter 
Bütel mit einer Wache führe einen gebunden zur Gerichte 
Staäte, ein anderer Eniet vor zwey Hafen, fo diefen als 
Zefuiten angelegt, getroft zu ſprechen. Dabey find au 
iwey Hafen, fo einen weißen Hund abſchlachten wollen. Ne⸗ 
den dem Docs Gerichte Zappelt ein Jäger noch am Spieß. 

14. Sin bloßer auf der Erde liegender wird don einem 


roth⸗ beBleideten Hafen geradbrecht. 


15. Bier Hafen zerftücen einen, auf einem Sinhi ausge⸗ 
ffrekten Jäger, der vordere Haſe tragt in feiner bute abge⸗ 
fönitene Hundstpeile, zwey andere haben in’ ihren Buten 
oder Korb, Menſchliche Gliedmaffen. Auf einem Baum fls 
gtein Hafe, an welchem abgeſchnitene Stüder eines menſch⸗ 


lihen Körpers hengen, wie aud ein erobertes Zägerhoen.. 


16, ANda Hanget ein nadendee Menfh mit Füßen an 
einem Baum, deme ein Haſ⸗ mit einem Sebel den Bauch 
aufhanet. ” 

17. In diefem Feld erfichet man eine Küche, , darinen 
zwey Hafen Anötel kochen, einer tragt Holz zu, ein anderer 


malget den Zeis a elarr Paſieten, ihrer zwey drehen en vi 


x 


. 


Spiegen Jägers» und Hundes Braden. Andere Haſen ver. 
richten befondere Küchenarbeit, befonders der, fo die Brate 
Würft auf einem Roft umkehret; bey dem Feuer in denen 
ſtedende Kefieln ſchauen bin und wieder Menfhen und 


2 Hunde » Köpfe nebſt andern Gliedmaffen heraud. 


16. Iſt die Aurichts⸗-Tafel in einee Vorraths⸗ oder 
Speifes Rammer, aus welder die Hafen die Speifen der 
gefochten Jäger und Hundes Wildprät Tangeır, folde in 
gebeten Schüffeln ordentlich zur Tafel tragen, woben zus 
gleich zwey Oberfl-Stabelmeifter mit vorongehender Wache 
ihre Hofs Dienfte verrichten, in der Ferne trägt ein Hafe 


Holz In die Küche und ein anderer cin paar Ftaſchen Wein , 


aus dem Keller. 

19. Go muß vor Zeiten alipier eine völlige Ketd- Mus 
fÜE zu Sehen gewefen feyn, weilen dermahlen nichts mehre⸗ 
red als ein paar Herr» Pauken nebft einigen Trompeten 
deutlich auszunehmen waren, woran befonder# eine Fahne 
‚mit dem doppelten Adler zu merken, und eine andere, 
worauf eine goldene Krone gemaplt war. Bon denen 
blafenden Dafen iſt kaum noch eine kieine Spuhre oder 
Schein vorhanden geweſen. 


20. Der Hafen» König mit einer Krone ob dert Kopf, 


in alter Tracht bekleidet, und mit goldenen KRetten- behängt, 
figet sechter Hand bey der Tafel unter einem rothen Bals- 
dahin, neben ihm erfheint feine Gemaplinn in Geitalt 
eines weifen Hafens und fpanifhen Hofkleld, ebenfalls - 


mit goldenen Ketten geziert, erluſtiget fih mit dem Hofe- 


Narren, weicher an feinem , in der Hand habenden Narr⸗ 
heitö » Zeichen erfennet wird. Ginige Hafen tragen auf die 
Tafel anno Gpeifen bey. Gin Mundfchene. bringt auch in 
einem goldenen Becher dem König einem Trunti’ingleihen 
macht ein Dberft: Stabelmelfter nebſt einigen Trabanten 
ihre Aufwartungen. Auf der andern Geite ergögen die Bar 
fen. ige hohes Oberhaupt mit einer vollen Vocal» und Ju⸗ 


fieumentals Mufit. Ja es fchlägt ein anderer Hafe zu meh⸗ 


reren Vergnügen sine Drgel dazu. 


23. Diefer Hafe wird der Frau Dale Koniginn wufehle- 


bar · Dero Leib» und Mundſchenk ſohn, als weider in einem 
goldenen Pocal Lemonade oder Mandel» Mild briaget. 

22. Dieſes if ein ziemlich dunkles Naͤthſel, meines 
Grachtens, halte ich es vor eine Landsverweiſung 
eines vermuthlichen Ober⸗Jagers auf einem Schlitten nach 
Siberlen. Die darinnen figenden Haſen-tupfen einen: Ra» 
ben die Schwingfedern aus, damit felbiger nimmermehr 
nah Haufe zurücd fliegen könne. Der Sglitten wird von 
einem vöthiichten Pferd, fo mit Schellen« Befchter weiſen 
Flügel an den Kumet gesieret iſt, ohne einigen Führer ge» 
zogen, davon die Auslegung-fhmer zu errathen. 

23. Die Hafen legen. Denen. Falten, Habichten, Seyern 
und Raben Fallſtricke, fangen ſolche damit und ſchlagens 
zu Tode: Audere Haſen ſteigen auf die Bäume, brechen- 
denen alten Gulen die Hälfe, nachdem ſich disfe in denen⸗ 

2° ; 


Das Haus felbft it eines ber alteſten und anſehnlich⸗ 
ſten Wiens, in der, ſchon unter dem legten Babenberder 
= A} 


aufgeftellten Aloben verwidelt haben. Einige Hafen ſtei⸗ 
gen noch höher und verderben Die junge Stoß. Vögel 
un Neſt. 

24. Ginen großen Bären, fo einen Hafen aus Liebe 
su Todt gedeudt, noch im Arm haltend, wird von defien 
Hinterlaffenen Rameraden erſtochen; dergleichen Ehre au 
einem wüden Schwein im Nabjagen geſchieht. 

25. Der Hafenkönig zu Pferd figend, reitet einen Jaͤ⸗ 
ger zu Boden, fehr.viels andere ‚Hafen aber feyn eines 
Zägers in Eatferliher Lieberey größte Verfolger und 
deifen Tod, indem er wegen denen aufgefpannten. Reben 
ihnen nit ausfommen kann. 

26. 86 läßt fih abermchlen ein Hafe erbliden, fo die 
Aunſt gelernet, auf die Bäume zu fleigen, und die Nefter 
iprer abgefagten Feinde zu verfören. ö 

27. Allpier ift mit größter Müpe ein Tannen » Baum 
kaum mehr zu erkennen geweſen, auf welchem Kioben, 
Schllugen und Fallen vor die Raubvögel waren aufgeftels 
let, wobey zwey Hafen unten am Baum in aller Stille 
lauern and paſſen. y 

28. Unter fa gänzlihen Ruin hat diefe Eule in stwas 
annoch worgefdienen. 

29. Ein gefangener Jäger muß Ah zum Zeitvertreib 
vou denen Meilterlofen Hafen prellen laffen, dergleihen 
Gnaden vor Zeiten die Füchſe in dem Prater genofe 
fen. Eia Haufe mit einer Larven fchlägt die große Trom⸗ 
mel, ein anderer den pohlnifhen Bol biäßt. 

Ein auderer Hofe, fo auch vermummt iſt, reitet auf 
einem Roß mit Schellen behäugt, dem-in Hafe mit einer 
Laterne vorleuchtet, dem folget ein anderer mit einer Blels 
nen Paute nad. Ju der ferne erfichet man Hafen, fo ihres 
oleihen gleihfam auf Deuen Achfeln tragen. Nicht weit das 
von lauft ein begleidter Hofe voller Freude mit einem 
Bratſpieß ſammt daran hangenden Leckerbiſſen. Weiters 
tragen zwey Dafen einen Hafen auf Stangen in Weise 
Kleidern, diefem wird aud auf Stangen einer in Männs 
licher Geſtalt entgegengebracht, und (deinet, ob Diefe beyde 
gieihfam ein Turnier hielten, we der Verfpielende von 
dem Waſſer in denen abhangenden Schefeln gefprigt wurs 
de. Nahe dabey reitet ein Hafe auf einer Gaiß und hält, 
eine große Larven mit aufhabender Brille in der Pfoten. 
Andere ergogen ſich mit einer Jaufen, kurzum, dieſes alles 
wird der Hafen Faſching bedeuten. 

30..@egenwärtiges ift am meiften durchs Wetter und 
Rauch verdorhen, ſo Daß nur was weniges, aber auch nur 
mit harter Mühe zu erkennen war. In der Mitte if ein 
Has mit einer Trommel, hinter Diefem hat ein anderer 
eine Beper und glaube, daß ehemahls vor Zeiten ein Has 
fen» Tanz mit untermifchten Kurzweilen wird gefehen wors 
den ſeyn, wie ſolches die wenige Überbleidfel zeigen. 

"31. Da erſche inet noch ein Thor an dem Ede eines 


Friedrich dem Streitbaren und feinem Sqhwager, dem gie 
waltigen König Ottokar urkundlih vorkommenden Kirn), 
ner s Straße. — Der aͤlteſte, grundbuͤcherlich bekannte &; 
genthümer desfelben, war Hanns Waldwo, ein ku 
porkömmling, der es bis zum Geheimſchreiber und Pratn 
notar gebracht, beym Wolf aber im Üblen Andenken fun, 
wegen feines, mit dem berüchtigten Kanzler Riederer gu 
meinfamen Antheils an den verrufenen Müngoperarionen dh 
Ungeld6 , der Schinderlinge und ſchwarzen Pfenninge. — 
Als am 1. Juny 1485, unter Windsbraut und Erdbeben, de 
ungarifhe Königsheld Mathias Corvin in das, dark 
den Hunger und durch die uͤbermacht feiner Waffen erfegt 
Wien feinen Einzug hielt, fühlte er ein ähnliches inner 
Widerſtreben, in der alten Kaiferburg feinen Veſn 
ſitz oufzufchlagen , wie 320 Jahre fpäter, Napoleon 

Mathias erkohr fi dieß anſehnliche feſte Hau za 
feiner Wohnung, ein großes, damahls in drey Gaßſſen is 
eintagendes Viereck, das er mit Thürmen und Erkern, au 
einer Capelle und mit aller, des erhabenen Mannes win 
digen, innern und äußern Pracht ſchmückte. „Ex domo 
nostra viennensi, exarce nostra viennensi” batirtem 


Gebaudes, darüber drey ahnen aufgeftedter zu erſchen, 
und auf jeder Fahne eine gelbe Krone gemaplet. 

32. Oberhalb indenen drey Bibeln find fo viel Haupt 
Tugenden als die Hoffnung, Glaube und Liebe, me 
nit gänzlih, doch noch deutlich abzunehmen geweſen. 
Die ih folhe zu dem untern Hafen» Fabelnerk reinen, 
mag wohl niemand errathen ? 

Das Wappen über der Haupeinfaprt beflchetin jwenen 
an einanderfloßenden Schilden, auf dem einem find drep 
@efäße oder Lampen, der Helm darneben mit Strauflen 
"Federn gehöret dazu. Der andere Schild iſt quadrirt, im 
erſten und anderten Feld ift ein rauher Mann auf tum 
Hügel gehend und Hält im Arm einen VBärenfup, dad Witte 
und vierte Feld iſt nach der längs noch ein Mahl gefpaltem 
In einem iſt eine Straße oder Binde, darneben eine oben 
and unten zufanumengefegte Bilie und gehört der Helm mit 
deuen zwey Flügeln darzu. Zu. dieſem Wappen ohae Je 
frift Haben aus der Haupt« Mauer gegen dad Kraut 
Baffel erhobenegwey marmorene GedenkeWahl 
einiges Licht von Der Familie gegeben, dann zu dem erften 
ſich folgende Schrift alfo gefunden: 

HANS PROCK ZV DOBNAYV. 
Und ben. dem vier Mahl getpeilten Schild war zu lefea: 
MARGBETA AIN. GEPORNE PERNFVSIN, 
— A tergo. 
Explication über die Mahlerey, fo an den fogenauntts 
Hafenhaus war, vor es gebaut wurde von dem Heern hob 
‚ Rammer«Rath De France 1749. wovon die Copie untt 
- einer Glasgemahlerey vorhanden. 


wehun: koͤnigliche Briefe. Bis diefe feine Burg ausgebaut 
wer, wohnte er durch Burze Zeit aud, neben der fogenannten 
Kasjıy und dem Harniſchhaus zwifhen Et. Dorothee 
and dem Hofklofter der Aug u ſt in er. — In biefer feiner 
Org, in der Kärnthner: Straße berachiclagre Mathias mit 
Sigmunden von Fünkkärchen des Landes völlige Untere 
werfung, berieth er mit Sterdan Zapolya, (dem Vater 
tes nachmahligen Gegenkoͤnigs Johann,) mir dem Niefen 
Paul Kinify und mit Stephan Bathory, feine Bes 
bauptung, ‚die Behauptung Mährens und Schleſiens und 
die Eroberung Böhmens und die gewagten Plane, ben ger 
liebten natürlihen Sohn von der. [dönen Breslauerinn Mas 
via Krebs, Johann Eorvin, Herzog der Ciptau auf 
den Thron Ungernd zu ſetzen. — Hier trübte das Poda⸗ 
gra, daß ihn in verhaßter Unthätigkeit niederhielt, die 
fegten Monden feines Lebens. — Hier berübrte ihn am 
Polmfonntog 1490 der Schlagfluß. Hier kaͤmpfte er den 
barten Todestampf bis in den dritten Tag. Aus diefem 
Kaufe wurde feine Leiche zum rothen Thurm binausgeführe 
und an der Schlagbrücke nad Ofen eingefgifft. — Als Kr 
nig Mar vier Monathe fpäter, Wien, feinem alten Vater 
Triedrich wiedergewann, gab er dem Geheimſchreiber Walde 
wo, tiefes ihm, von Mathias confiszirte Haus wieder 
yarüd. —_— afdwo.vermadte es ihm aus Dankbarkeit 
ud eh blieb landes fürſtlich bis 1655, wo es der berühmte 
Vice⸗ Kanzler Leonard von Harrad zu Rohrau erhielt, 
Nah ihs wechfelte ed, kaufsweiſe in verſchiedenen angefeher 
nen BÄrgerfamilien, ald bey den reißen und angefehenen 
reales, don denen eine Erbioder Morgarethe, es 
iprem Gästen Hans 8 to d von Dornau zubtachte. Alsdann 


vereinigt, Sene der Intaglios Baufte die ruſſiſche Kaiferinn 
Katharina. Die Sammlung der Alterthümer wurde leider, 
was bey ſolchen Sammlungen das Traurigfie ift, zerſtückelt. 
Arhäologifhe Emiflariem aus Frankreich und aus England 
flenpten die intereffanteften Gegenftände in die brittiſchen 
und franzoͤſiſchen Mufäen. Der Überreft am zum Theil in 
das hieſige Antikenkabinett. 

Das Haſenhaus war in einer Zeit ein claſſiſcher 
Boden gewefen, wo Ölterrreid durch Mathias, das 
Eroberungslos von Ungarn war. Es wurde diefes jum 
zweyten Mahl, bey der Belegenheit des Congreſſes 
and der Doppelbeirath, die Ungarn und Böhs 
men für immer on fterreih band. Am 22, July 
2515 fuhren der Kaiſer Marimilian und die dey⸗ 
den Zagellonen Sigmund König von Pohlen und 
fein Bruder Wladislan König von Ungarn und Böhe 
men, nah St. Stepban, Maria, des Kaiſers 
Entelinn mit Qudwig dem jungen Kronpringen von Un⸗ 
gern und Böhmen und des Kaifers Entel Ferdinand 
mit der Sagellonifden Prinzefinn Anna, Wladislaws 
Erbtochter zu vermähfen. — Der Pohlenkönig D:zını.nd 
und fein prähtiges Gefolge von Staroften, Wohwoden, 
Palatinen und Edelherrn, warim Hafenbaus einquars 
tirt, das in einem, bedeutend größerem Umfang als heut 
zu Tage, glei) einer gefondetten Burg, beynade ganz frey . 
fand, zwiſchen der Kärnthner⸗Otraße, dem Neuen: Markt, 
ber ©eilergaffe und dem Stock im Eifen, vom feßtern durch 
einige, minder anfehnlike Häufer geſchieden. — Aus dem 
Haſendaus geſchad der prädrige Einzug der Pohlen und 
ihres" Königs nach dem neuen Markt, wo das herrliche 


erhielten e8 die Raumfhüßel, die Shnedenvoit, Turnier gehalten wurde, zur Feyer der Hochze it der 
die Kroinet, Von diefen kaufte es der Magiftrat. Durch ſtönen und reihen Barbara v. Rottal, mit Maris 
kurze Zeit war e8 Hard ekiſch darauf der Freyheren von milians Liebling Siegmundenvo n Die trich ſtein, 
Pugbeim; dann kom es. an, dab’Bürgerpausder Wolff der auch mit ihm in der Neuſtadet, in einem und dem⸗ 
an den Gardefienfenannt Baron’ Sfäny. an den reichen felben Grade ruht. : 


Siederländer" Marguid Be’ Brie, ‘im den ‚Höfe Kammer 
rath und SchagmeiferAofepd D eftande, Direcior der 
finmtligen KRunft» und Antitenfammlungen des Hofes und 
felbt einen berühmten Sammler, an feinen Neffen den Hofe ö 
reih Herrmann Frehherrn von Kännegießer undvon die (Bortieoun 8) 

fm an feine‘ tabliche Tochtet vie Freyĩnn Katharina von Unter dem Vögeln, weiße in ider rauhern Jahres zeit 
Heh Fraͤu auf’ Daliefhitt! Eben jene, uͤngemeinen Kaumlibte Geburtsörrer verlaſſen, gibt es ‚u wie ſchon aus dem 
eforderrniden Sammtungen wären eh, die Defrance gendthiger Vogettalender erdellet, mehrere, welche — Umfange 
hanen, ſein vbisberiges Haus zur den ſieben Säulen auf dem von einigen Stunden oderl Meilen herumſtreifen, ohne 
neuen Marktẽ zu verlaffen. Sie wurden der unmittelbare’ Ane eigentlich den Himmelstrig zu verlaffen, dem fie angebde 
{aß zum Ummbal' Ünd' jur begldnien Modernifttung ves Ha- ten. Manthe davon mögen ſid doͤhtens einige Grade der 
lenheuſeth Die detrfige Sammlung von Medaillen kam in Breite anf ihrem Geburtslande entfernen. Dieie Art nenns 


ver olge, na SEhgland uhowiirde mis jener des Dr. Huntet Mani Drricnögel, "Der Begriff iſt mnbeflimmuer, als deu 
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eines Zugvogels, und es findet von dem Streichen oder 
Streifen bis zu dem eigentlichen Wegziehen in ein warmes 
Land ein unmerklicher Übergang durch viele Abſtuffen ſtatt. 
Zu den Strichvoögeln rechnet man die Zeiſige, die gemei⸗ 
nen Finken, die Stieglitzen, den Kreutzſchnabel, die wil⸗ 
den Enten, Doblen, Haſelhühner zc. Man ſieht aber leicht 
daß zwiſchen Zug⸗ und Strichvoͤgeln Feine feſte Grenzlinie 
zu ziehen iſt. Dasſelbe müffen wir von den Standvoͤgeln 
fogen. Hier gibt es keinen einzigen Vogel, der. — was doch 
\ der Ausdruck eigentlich bezeichnet — das ganze Jahr hin 
durd auf dem Stande bliebe, ben er im Sommer während 
ds Brütens hat. Vom Sperlinge ließe ſichs noch ‘am erfien 
ſagen; aber auch er flreift nach der Hedezeit mis der Ge⸗ 
ſellſchaft umber; eben fo die Eiftern, Krähen, Meifen, 
Soldammern, Simpel, Soldhähnden, Amfeln, Spedte 
fi w. Wie weit flreifen nicht viele biefer Vögel im 


aus allen Claſſen und häufig Vögel felbf dienen ben Kauf, 
vögeln zur Nahrung. Aas freffen inſonderheit bie Geyer 
gern und aud einige Balken. Die zweyte Ordnung, welde 
die fogenannien Walbvögel oder die fpechtartigen begreift, 
enthält Vögel, die gar Beine andere als animalifhe Nah 
sungsmittel zu fih nehmen ; dahin gehört der Grünfpedt, 
bie Mandelkrähe, der Wiedehopf und mehrere andere, Das 
gegen freffen die Papagayen bloß Baumfrüchte und andere 
vegetabiliftye Producte; die Pirole Infecten und Beeren; 
die Raben » und Kröhengattungen faft alles Genießbare, 
auch Aas; die Paradieß» Vögel und Baumläufer bloß Im 
ſeckten; die Kolibri’s bloß den Saft aus den Blüten, 
Ein großes Herr von Vögeln, die Sänger oder Motajilen, | 
heißen Ifectenfreffende, weil fie ſich von allerley fliegenden 
Infecten und ihren Larven und. Puppen nähren. Unter ihnen 
gibt es mehrere, die auch gewiſſe Beeren freflen, . B. di 


Winter umher! Noch iſt zu bemerken: daß die Natur für Rothkehlchen und in der Sefongenfhaft Jahre Lang bey m 
diejenigen Vögel; die bey uns bleiben, dadurqch ſehr weiß getabilifher Nahrung ausdanern; andere, die in der Bro 
lich geforga hat, daß fie ihnen einen fehr warmen Federpelz heit nie etwas anderes, als Infecten verzehren. Won dieſen 


gab, der ihren zarten Körper vor ber grimmigften Kälte 
bewahrt. Man unterfuhe zu dem Ende nur die Kohlmeiſe, 
den Zounkönig, und man wird fi Über die Menge der Du⸗ 
nen wundern, die unter des gewöhnligen Federn ihren 
Körper bededen. 

Die Nahrung der Vögel erfredt ſich über die mehreſten 
Ptoducte der beyden organifirten Reiche, und viele von 
ihnen, verzehren, obwohl nicht eigentlich als Nahrungsmit⸗ 
tel⸗ auch mineroliſche Körper, Stückchen Metall, Kieſel⸗ 
ſteinchen/ Koıt x. Es gibt unter den Thieren diefer Claſſe 
in Rückſicht der Nahrungs mittel eben ſolche Verſchiedenhei⸗ 


dauern ſehr wenige, z. ©. die weiße Bachſtelze, bey vıgu 
sabilifher Nahrung. Die Waffervögel freffen aus bepden 
Neiben;, bie hühnerartigen ebenfols. Die Schnepfen und 
Strandläufer find vorzäglih auf die Claſſe der Würmer 
angewiefen. — Die finkenartigen Vögel finden ihre Nah⸗ 
rung ganz befonders in den Saamen der Sewädfe. Einige 
wie der Stieglitz, der Kanarienvogel, der.Zeifig, freflen 
in der Freyheit Bein Inſect/ und füttern auch ihre Jungen 
damit nicht; dem gemeinen und dem Bergßnken find Koͤr⸗ 
ner und Inſecten willkommen. Die finkenartigen Vögel 
ſchälen allemahl die Körner, die fie freffen, ſelbſt die feinen 


ws, wie bey. den Gäugetbieren. Einige freſſen naͤhmlich Mohnſaamen nicht aufgenommen; die hühnerartigen ver⸗ 
bloß Fleiſch, andere dagegen nur vegetabilifhe Producte, ſchlucken die ganzen Körner. Sie thun dieg mit Fleiß und 
andy. omdere. beydes zugleid.. Die bloß fleiffreflenden Geyer nicht aus Gier; warum ep aber geſchieht? weiß man nicht 
und Fatken laffen fih nit, wie mehrere fleifhfrefienden gewiß, vermuthet aber, daß die Steime die Körner jr 
Saͤugethiere, j ©. Hunde und Lagen, an vegetabiliſche malmen helfen, Das "Innere bes Magens bey diefen Wie 
Rahrungsmistel,gewöhnen;; denn ihr dünn häutiger Magen geln iſt ungsmein hart und rauh, fo daß Stecknadeln aicht 
vermag dieſelben nicht zu zerſetzen. Dagegen kann man es durdfiocen, ſondern umgebogen werden. Alle Voͤgel, wel⸗ 
mit ſolchen Vögeln, bie von der Natur bloß auf Pflanzen⸗ che ganze Körner verfhluden, wie Haushuhner, Taudenx. 
fpeifen angewiefen fin. dahin bringen , daß fie wenigftens erweichen diefelben erſt in dem prifenveichen Kropfe, bevor 
wrhachres oder getochtes Elcifh verehrten. — Die fleif: fie in den Magen kommen. Die Beudanungskrafedes lettern 
füeifenden Vögel nennt man Mauhpögel. Sie machen, wie if} bey ihnen ungfeubiich, hart und jwmar mitteiſt des Ancios 
die Raubibiere, (eigentlich Raub⸗- Bäugethiere ,) eine ee anderreibens ber rauhen innern Haut. Reoumur fand, dab 
gene Ordnung. in ihrer Claſſe aus. Die Geſchlechter der ein folder Vogelmagen, ‚Hafelnüffe und Olivenkerne je 

. Beyer, der Falken, ver Eulen und der Würger find diefe drückt und Münzen gratt abgeſcheuert hatte. Die Raubro⸗ 
Raubdooögel. Im Raturzuftende freffen fie nie etwas anders gel und die Infectenfsoffenden bringen Knochen, Haare, 
ols Fleiſch; zahm kann wan einige. Eufen und die Würger Federn, Fluͤgeldecke zc. die fie mit der Beute verfglucen 
sine Arırlang mit dem Adferheil der Mild, und die. Würger in eirunden Klumpen (Ormäte), duch d den Rachen heuer, 
fogur mit Semmel und Miiq erhalten. Lebendige Geſchöpfe weil dieſe Theile für fe unverdaulich fi find. 
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De Vgef freffen ins Verhaltniß ihrer Groͤße mehr, Runzeln verfehenen Bade; in. bemfelben bifbet fh ons 
als die Bäugethiere, welches vielleicht der beftändigen Thaͤ⸗ einem hinzusretenden Safto bas Weiße des Eyes; in demfels 
tigkeit, Anftrengung und Bewegung zuzuſchreiben iſt. Die ben erhält letzteres feine, kalkartige Schale von gewiſſen im 
eigeniligen Raubvögel können zum Theil ange, mande Körper aufgeldfsen Raltıheilpen; geht zulegt duch eine 
Welten weht x4 Tage hungera, die Jufestenfreflenden, und Seltehöffuung Über bem Endebes Maſtdarms in die gemein«- 
X von Körnern loben, hingegen daum einen ganzen Tag. ſchafiliche Kloake und zum Untetleive heraus. Der Begat⸗ 
Die Droffein und Staore fteifen den Tag Uber fo viel, tungstrieb erwacht bey allen Vögeln eher oder fpäter im’ 
als fie wiegen, und dee Seidenſchwanz ift ein wahret Frühjabre, und nur der Kreuzſchnabel macht, nebit den 
Bielfrag. Die Ente kann als das Schwein unter den Vö⸗ Hausvogeln, bey:uns eine Ausnahme. Diefer Trieb ift fait 
geln angejeben werden; bemm fie frißt alles, was ihe obr⸗ bey allen fehr heftig, und erregt indem Männden alle die 
kommt, und ekelt fi vor Schlamm und Unrath nicht. — Leidenſchaften die man bey ®dugeshleren zur Brunftzeit ans 
Die allermeiſten gehen ihrer Nahrung i im Tage nad, um: trifft. Das Maͤnnchen unter den bühnerartigen Vögeln, zus 
ſeht wenige, wie die Eulen und Nachtſchwalben, bey der mahl der Haushahn, der Trüthabn/ der Auerhahn x. kann 
Macht. — Reines Aneli« oder Flußwaſſer ift der natürliche 10 bi6 26 Kennen befruchten. Dieſe Vögel leben daber, bis 
Zrand der Vögel; nur manchen iſt's gleich viel, ob ihr Ges auf einige Gattungen, z. B. Nebhühner, Hafelpühner, 
trink rein oder unrein iſt. Die mebreften baden fih auch Wachteln ıc. in Polygamis oder Vielweiberey. Es fallen zur 
gen im reinem Waffer ; die pühnerartigen machen hiervon Paorungszeit unter den Maͤnnchen von einerieg Gattung 
eine Ausnahme, und wühlen fid dafür lieber in Staube und heftige Kämpfe vor, vie. wit: der Wersseitung des Ziwwäs 
Sande ein. Die Natur wies den Vögeln dieſe Reinigungs: dern vom Kampfplage und von den Hennen endigen. Die - 
mittel darum an, damit die Läufe, die ſich bey ihnen gern Vögel begatten ſich im Waſſer, auf der Erde, und auf 
einniſten, nicht zu ſehr überhand nehmen möchten, Diejeniv Bäumen, Dädern, aber feine einzige Gattung in der 
gen, weiche ich im Wafſer Haben, sieben hernach jebe eins Luft, Die Männden von. mehreren beißen bey Beſtei⸗ 
eine ihrer Federn forgfältig durch den Sqnbel. Dieſen gung ihrer Weibchen in die Sceitelfedern derſelben.. 
Vefenten fie mit einer Fettigkeit aus einer am Steiße bes Die Sänger ſuchen ihrem ‚Weibchen, durd ‚ihre Stimme 
Indiigen Drüfe, und dieß iſt Urſach, daß das Waſſer fo zu gefallen und die hühnerarsigen zum Zeit durch ſon⸗ 
leicht von den Federn abläuft. , ‘ derbare Pofiruren, wenn dieſe letztern nis fonit eine 

Jetzt kommen wir ‚zu dem Bortpflonzungsgefhäft der andere Bedeusung haben. Bey weitem die mehreiten Vö⸗ 
Vögel, velches uns in mancher Henficht mehr Merbvlrbige gel halten ſich Paarweiſe zuſammen, oder leben in Mo⸗ 
keiten darbiethet, als bey den Xhitren ber «rflen Caſſe. nogamie, und nur manche bühnerartige haben, wie bereiss 
Die Begattung geſchieht bey allm Vögeln öfne Aus angeführtift, mehrere Weibchen. Die einntapl verbundenen 
nahme auf aͤhnliche Art, wie bey ben’ Sängetpieren. Paare rennen ſich felten ,.fondern finden ſich gemeiniglich 
Die Zeugeglieder des maͤnnlichen Vogels ſind äußerlich alle Jahre nad zurückgelegter Reife wieder zuſammen; 
nicht ſichtbar, und alfo iſt daran kein Vogel kennttid, doch geſchieht es auch, dab ein Theil die Treue vers 
finden man muß den Leib oͤffnen/ wenn man fe eben legt, und wohl gar einen anderm Gatten annimmt. Daß 
wi. An jeder Seite des Ruͤckenknochens liege ap den die Vögel ſämmtlich, vom'@traufe-bi6 zum Kolibri Eyer 
Nieren ‘ein drhfenöhnliker- nierenfrmiger Körper, ader legen, ift.eine allgemein bekannte Sache. . 
tine Hode, die. verhäftnigmiäßig immer groß if, umd-bes Die Fortfegung-folgt) 
finders im Frübjahre Mark anſchwillt. Mit diefen Körnern ER 
fiehen die mellenförmig geundenen Goamengefüße in Ver⸗ R BE 
findung » welche fih unten in der Ruthe endigen, die bey Chtertasur. 
einigen Vögeln toppele ie, und zu beyden Seiten der R ieder und Sons : 
nn ———— 
Eyerſtock, welcher dutch eina eigene Haut mit. dem Rüden 136 ©, 

Inden zufammenbängt. Die Öffnung der Gebärmnider fü Dir den Leſern biefer — — mehrere gehaltvoll⸗ 
om Eyerſtocke weggekehrt, dreht ſich aber bey ber DH hoetiſche Bepträge bekannte Manfred hat unter vorkehcadem 
fruchzung um, und fängt den Dotter dus" dem Eyer⸗ Ditel eine Auswahl feiner lytiſchen Dichtungen in’einen tuns 

ſtocke auf. Die Gebaͤrmutter gleicht einem inwendig mit fen Strauß zuſammeageſuse, d den er als eine zale gruhiugd · 
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gabe dein kunſtfreundlichen Publicum darbiethet. Wir zweifeln ' 


aicht, daß eine wohlwollende Aufnapme dieſes Unternehmen 
lohnen werde. Jedes einzelne Gedicht if der Ausflug eines 
weinen, von den Wundern und Herrlichkeiten der Schöpfung 
begeiſterten Gemüthes und offenbaret ein glüdliches Streben, 
der formen. und farbenreihen Welt des Irdiſch⸗ Schönen durch 
die Macht der Idee, Seele und Bedeutung zu geben. Da ſich 
dem Sprichwort zufolge, die gute Waare am beften ſelbſt tobt, 
fo glauben wir ftatt aller weiteren Anempfepfung, nur das 
ſchoͤne Lied mit der Überfchrift „Senzwunder” plerher fegen 
au dürfen: — 
Eenzregen iſt der Bothe, 

Wie froh der Himmel eben, 

Daß jetzt Natur, die Todte, 

Erwacht zum neuen Leben. 


Drum reicht er raſch hinunter 
Den vollen Wolkenbecher, 
Die Erde, frählingsmunter, 
Iſt gas ein wack'rer Zacher. 


Schlürft al die Tröpflein Hude 
Mir füßem Wohlgefallen, 
Draus wachen Labyrinthe 
Bon duft'gen Blumenhallen 


Bm 
Miscellen . 

Agoptiſche Manuferipte im Vatican. Die vu 
ticanifche Bibliothek iſt neuerlich durch eine Sammlung von 
Papyrusrollen bereichert worden. Während feines Aufenthalts 
sa Rom hat Ghampollien der Jüngere Auftrag erhalten, davon 
ein raiſonnirendes Inhaltsverzeichniß zu geben, und Angelo 
Maijo beſorgt die Überfegung ins Italieniſche. Dieſes Wert 
(Bas erfle der Art, welches in Suropa erfheint) befindet ſich bes 
reits unter der Preffe. Ihm werden drey Rupfertafeln bengeges 
ben, welche das fac simile einiger Papprusroflen jeigen, 


Das englifhe Parlament hat zum Ankauf der Sammlung 
von Manuferipten, Alterthümern uud Münzen, welche der Com 
ſul Nich zu Bagdad Hinterließ, 7500 Pfund Sterling. dewMigt. 
Sir Rico, Profeffor der orientalifhen Sprachen zu Orford, 
iſt der Meinung, daß feit den Zeiten Pocockes und Huating- 
dons eine fo reihe Sammlung von perfifchen.. arabifhen ud. 
v riſchen Manuſeriyten in England nice gefehen worden if, 
Lee, Profeſſor der arabifhen Sprade, verſiſchert, daß dieſ⸗ 
Sammlungeinzig in ihrer Art ſey. Sie enthält alein 68 forifge 
Handfdriften, morunter Philorenes’s Überfegung ber Gvange 
lien. Merkwürdig find zwey Verfionen der Neftorianifgen und 
Jacobitiſchen Bibel, und das Manufeript einer Verfolqunge⸗ 
geſchichte der Neſtorlaner iſt vielleicht das einzige, welches is 
ſtirt. Eine ſyriſch⸗ erakifche Chronik, :mit Fufifhen Schriftzüs 


- gen, gibt. die Nomenclatur der. Bjfchöfe der ſyriſchen Kirche, 


Mapröslein find Herolde 
Zum großen Auftueniere „ 
Das nun beginnen follte | 
Im goldnen Renzrevlere, 


Rufen mit zarten. Kehlen 
Hinaus nah allen Winden; 
Daß alle Früplingsfeelen 
Zum Feſte ſich einfinden.. 


Lengeihter find Die junges 
Maynachtigallen alle, 

Ab deren goldueg Zungen 
Blüpn taufend Bichespalez 


Aus ihren Meinen Herzen 
Weht tönendes Entzäden, 
Ihr Leid mit feinen Scherzen 
Weiß Fruͤhling zu berücken. 


Kun foll der Wettkampf gelten, 
Der Menſch arſcheint als Richter, 
Ah, und verſteht fo felten 

Die Wunder und den Dichter!” 


Die gierlihe typogtapbiſche Aus ſtattung des Baqchleias von 
dient übrigens lobend erwähnt zu werden. 





der Könige Perfiens und verſchledener Dpgaflien, im Orient und 
Oecident. Die ganze Sammlung umfaßt 688 Bandſcheiften; 
mehrere Darunter betreffen Geſchichte, Poeſie, Grammatik und 
Geographie. Ein Koran mit kufiſchen Schriftzũgen iſt wahre 


fweinlich das einzige Exemplar in ganz Gurops. Hater den 
" Medaillen befindet ſich eine Tufiigecdie gegniien:fbeint ; wahr 


(Weintich if} fie - aus dem .79. Jahre der Dedſchra. Die Suite 


„ portpifher und faflanidifher Münzen it fehr reich, Die gefhnite 


tenen Steine wurden um Babylon und Ninive gefunden. Ber 
londers mertwürdig If auch ein eglinderförmiger Ziegelſtein mit 
yerfepolitanifhen Schriftzügen. Ye . 


Iapanifhe Gramatik. Die aflatifhe Geſellſchaft zu 
Paris Hat fo eben die don M. Landreſſe nad einem portugies 
iden Manufceipt "der königl. Bibliother bearbeiteten: „Ele: 
mens de ia grammaire- Iuponaiso?” "herausgegeben. Benutzt ik 
dabey die vom ParerKadrigue; 1604 zu Rangafafi herausgeges 
bene Grammatik. Diefes West if von großem Juterefe, da 
unter allen Sprachen des öfllichen Aflens, Die japanifhe no am 
wenigften bekannt ift. Zwar follen einige holländiſche Neifende 
es dahin gebracht baden, japanifpe Bücher zu Iefen ; Indeß fonue 


. ten fie doch des Beyſtandes ihrer Dollmetſcher zu Nangaſakt 


nicht entbehren auch 'niußte fih Ihr Verfländuiß anf folde Bür 
Het einfheänten, Die mit tinefiihen: Buchſtaben geſchrieben 
waren. Alle echt japanifchen Schriften blieben, beſonders wegen 
der Eigenthümlichkeit der gramatifhen Formen, Diefer Spra⸗ 
che, bisher unzugänglid.. Die einzige iapaniſche Gramatie, die 
man fo langein (Suropa ſich verfhaffen kannte, war die in Rom 
erſchienene des Pater Collado, ein fehr mangelpaftes Werk. 


Redactene: Jofeph Freyherr yon Bormape, Gedrudt und im Verlags bey. dran, Sudmig. 


s Ars 


Geſchicht⸗ Stacifih, 2 Lxteratur — Bun, 





Mittwoch den ı9. und Freytag den aı. April 1826. 
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Berfhiedene Arten Papier. zu Konfantinopel aus Baumwolle; aber es kam nie allger 
® f mein in Gebrauch. Man bediente fih dazu aud ber Rinde 
Dar Papyrus, au Biblos genannt, it ein Schilf des mehrerer Pflanzen, unter andern des Lindenbaums; aber 
Nils. Mon verbrennt feine Wurzel, oder man gebraucht das daraus gemachte Papier war ju di, ju hart umd gar 
fie ja Tiſchlerarbeiten. Der Stamm wird jur Erbauung bet zu gebrechlich, fo daß man es wenig oder nit benugte. 
Ghife gebraudt. Von der Rinde macht mon Sciffsfegel, In China, wo man das Bambusrohr zu allen mög- 
Kleider, Deden, Stricke und Körbe. Der Saft dient zur fihen Dingen gebraucht, verfuhte man es aud, daraus 
Nahrung und ald Arzuey. Van feiner zärtern Haut machte Papier zu machen. Indeſſen beſchroͤnkte man fid nicht allein 
man das Papier. Die Bereitung desſelben war fehr eins darauf, fondern verwendete noch mehrere andere Materia⸗ 
fo. Wen ſchälte mit einer Nadel die untere Minde vom lien dazu, fo daß eine jede Provinz eine andere Papierbes - 
Stamm ob, legte fie Übers Kreuz, bis fie bie erforderliche reitung hatte. Das cineffde Papier if im Allgemeinen 
Die hatte, und leimte fie fodann mit Nilwaſſer zufam« größer, feiner, weicher und glatter als das unferige. Das, 
men. Dieſe getrocknete Maffe wurde das „heilige Papier” welches man unpaffend genug „&eidepapier” nennt, iſt von 
genannt, weil man ſich desſelben nur zu den dem Kultus Baumwolle gemacht. Aber die Cpinefen bereiten and Par 
geweiheten Büchern bediente, pier aus den @eidenpunpen, aus der Rinde des Bambus⸗ 
Plinius erzählt, daß bie Bader Numas, die man une rohrs und bed Maulbeerbaums, aus Flachs, Stroh u. ſ. w. 
ter der Erbe in einem fteinernen Kaften, fünfhundert Jahre Ihr beſtes Papier jedoch wird aus Kutſchu, und faſt auf 
nah feinem Tode, fand, fo wie einen Brief, den Sarpes diefelbe Art, als das unferige, gemacht. Die feine Haut 
des von Troja ſchrieb, und der in einem Tempel entdeckt der Rinde wird im Waller zermalmt‘, His fie einen Brey 
wurde , auf ſolchem Papier gefchrieben waren. : bilder, der fodann in bie Formen gefhöpft wird, in denen 
Als Ägypten eine roͤmiſche Provinz geworden war, ber man Blätter macht, bie zwölf Quadratfuß haben, und die 
(fäftigten fi) die Kaifer damit, die Bereitung de6 Par mit Alaunwafſer befeuchtet werden, was ihnen den ſchönen 
ziers zu vervollommmen. Das, welches einmabl gewaſchen Silberglanz gibt, der für die Chineſen um fo koftbaxer.it, 
wurde, nannte man Auguftuspapier, und das zweymahl zewa⸗ weil fie nicht fhreiben, fondern mit einem Pinfel ihre 
ſchene hieß Liviuspapier. Agypten war nicht allein die Korn⸗ Sqhriftzeichen mahlen. Dieß Papier nutzt fi viel ſchneller 
immer, es war auch der Papierladen des römiſchen Reichs, ab, als das unſerige. Es iſt viel zerbrechlicher und nimmt 
and oft wurde die verfpätete Ankunft der mis dieſen Artis leicht Beuctigkeit und Staub an. Außer dem Gebrauch, 
kin beftachteten Schiffe, die Veranlaffung zu ernühaften ben wir von unferm Papier machen, bedienen fih die Chir 
Unruhen, die vorzüglich unter ber Regierung Tibers häufig nefen noch desfelben, um ihre Kleider damit auszufüttern 
maren. Das Papier war ein fo wichtiger Zweig des Hans und ſich Fenſterſcheiben daraus zu machen. 
dels von Alexandria, daß Firmus, nachdem er fi Ügppe Das japaniſche Papier, das auf dieſelbe Weiſe, wie 
uns bemähtigt hatte, äußerte, er welle mit dem alleini⸗ das chinefifhe, bereitet wird, wird ihm feines Glanzes, 
gm Ertrage des Papiers fein ganzes Heer befolden. feiner Barbe und feiner Daue haftigkeit wegen vorgezogen. 
Nachdem im achten Jahrhunderte das ägprtifhe Pa⸗ Es ift fo ſtark, daß man Stricke und Stoffe darand wacht. 
Hier im Europa verſchwunden war, bereitste man anderes Vor ungsführ einem Jahrhundert srugen die Frauen zu 
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Paris Kleider von diefem Papier, das, feiner Leichtigkeit 
wegen, bie Bäder erſetzte. 

Die Perfer machen ihe Papier aus Baummwollenlums 
pen und policen e6 mit Muſchelſchaalen. Die Erfindung 
unfers Papiers wird.den Mauren zugeſchrieben. 





König Bilimers Bitte 
JAuno 6353.) 
a. * 
Dort, wo ſich Romas Adler im Blute groß gefäugt, 
Bor feines Fittigs Rauſchen Carthago tief gebeugt, 
Da flimmert es von Waffen, von Roſſen und Gezeiten, 
Da öffnet ſich dem Blide, die lärmendfie der Welten, 


Es ſteh'n in bunten Kleidern , verfengt vom Sonnenbrand, 
Die von des Nilos Strande, dem Äthiopenland, 
Und die von Euphratd Ufern, von Helleſponts Geraden, 
Bem Tiberſtrome wallten, auf floljen Siegespfaden. 


" Bie Hatte kühn-gefüpret Heid Belifar zum Streit, 
An ben Numidendergen , zum Todesfpiel gereipt D 
Sen Slimer den König find muthig fie gezogen, 
Ihn Hat des Slüdes Söttinn, der er vertraut, betrogen. 


Soon sicht gefentten Blickes ein Bothe ſtill daher, 

Bom hohen Heldherenfige forſcht Belifar die Mähr’: 
Sprich bringt du Unterwerfung vom Bolte der Bandalen, 
Will es der Exde Herien den ſchulid'gen Zoll bezapien?” 


Der Botbe d’rauf erwiedert: „Was mir zu Ründen ficht- 
S' iR meined Königs Wille, wenn ’s gleich zu Herzen gebt, 
So if fein Wort: Bertraue nicht blind des Sieges Lächeln 
Daß du es nicht bereueſt, im legten Todesröcheln. 


3% war ein mäct'ger König, das Herrſchen if vorben, 
Sewäahre mir der Bitten, g'ring und befcheiden drey » 

Schick' mir ein Brot, des Hnugers Dpänenwuth zu wehren, 

Und einen Schwamm zu trocknen die Augen von den Zähren. 


Dann fende eine Zither, oft labte mich ihr Klang 

© ich beym Maple, horchend, dem füßen Schmeichelfang, 
Es follen lãugſt entſchwundne, und rupmgekrönte Zeiten, 
umd duſtern Leides Stunden , durch ihre Wölbung gleiten.” 


Beliſar täpelt flufer:: „Die Bitte fen gemäprt, 

So beuget ſich der Sötge Juſtinians Herrſcherſchwert. 
Dog keine Gnade ferners, mich darf fein dleben rühren, 
&* (ou den Giegeseinzug an Bpyan, Throne zieren.” 


Son Hallet dumpfes Tofen‘ vom fhifferfültem Strand, 
Der König ſchidt gefeffelt den Abſchiedsgruß zum Land, 

i Sr ſtarrt, die düſtern Brauen , im Schmerze tick gezogen, 
Meissen Kiele ſchneiden des Meeres Dunflc Wogen, 


Und wie er ſteht am Throne, der Heil vom Solde Frafe, 
Im Kaifer » Diademe ich Oſtens Gonne mahlt, 

Da hebet er die Wimper zum letztenmahl auf immer, 
Aus rothgeweintem- Auge dringt ungewohnter Sqiumer. 


Gr plidt auf feinen Gleger, und Belilar erbleiat, 

Es bat der Blid gewaltig die tiefſte Seet erreiche, 
Es packt ihn an fo rieſig, und breuuet ihn, wie Slathen, 
Und grau'nerfüllte Ahnung will feinen Geit umfuthen. 





2. 
Rit Pteilebſchuelle eilet der Monden Wedifetteufl - 
Des Slüdes glatte Augel Hält Riefenpand wicht anfı 
Wer ſteh't am Bettlerſtabe vor Byzanz weitem There, 
Meß’ Ange dedet BUndheit mit rabenfchwargem Store? 


© if der VBandalens» Sieger, der greife Beliſar, 

Dem ſolche ſchwere Büßung, der Beinde Haß gebar, 
Dell Stimme ſtart gebothen, wo Legionen ſtritten, 
Seblendet folgt der Arme, ietzt eines Hundes Saritten. 


Und als der Erden Sauue ſich feinem Bd -verfäloh, 

Leite vor fein inn’res Auge Vergeftung behr, und groß 

Er feufjtz Nicht wird Die Wange mehr feucht son milden Bär, 
Niqht brauch ich eines Schwammes, die warme diuch u mehr. 


Nicht Hab? ich Brot gu ſtitlen des Zungere grauſe Wuth 
O Silimer du rietheſt dem Giegeötrunfnen gut, 

O Hätt’ id eine Zither, mit ſchwanken Greifespänden 
Wollt ih des Schmerzes Töne in taube Lüfte fenden 


Gr sieht vom Sand zu Lande, er jiecht von Stadt za Steht 
Bom Kummer fchiner gebeuget, ermattet, Lebendlattı 
Doc hört er einer Zither metallne Saiten ſchlagen, 
umfep'n ihn Sqhattenbilder yon Slüd und Giegedtagen. 


Miqchael Branz von Ganarıl 





° Dereifung des hohen Afiene. 


Die Reife Moorcrofts in dem Megionen des hehen 
Aſtens, die fi in der Mähe der Yndusqueilen befinden, 
bleibt fortwährend fehr intereffant. Im December 1825 bo 
fand er fid in den Gebirgen von Ludak, unterm 32. Grade 
30 Minuten der Breite, von wo er ſich einen Weg bis nach 
Leh, der Hauptſtadt dieſer Gegend zu bahnen ſuchte, di 
welcher er noch bey zehn Tagreiſen entfernt war. Erhalte 
die chinefifye Grenze von biefer Seite berührt, und obgleih 
er unter der Parallele der nördligen Kuͤſte von Afrika at, 
fo empfand er doch, wegen der erhabenen Lage dei Rande, 
einen färkern Froſt, als der war, denn der Capitän Far 
unterm 74. Grade nördliher Breite erduldet hatte. Es ge 
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rien au dieſen Orten im July, und im Herbſt iſt der Ther - 


woweier bis auf 15 Grad 121 Minuten unterm Gefrierpunct 
(ned Aeaumur) geſunken. Die Bergubergaͤnge find hier 
reiſhen 15,000 bis 19,000 Fuß übderm Meer, und bie 
| wohn Ebenen, auf denen ſich mehrere von Weiden, Pap⸗ 
. wanadb Wachholderbeerbäumen umgebene Dörfer befinden, 
a fa bey 12,000 Zuß Überm Meer. Demungeadtet gewinnt 
ıP man hier noch fehr reichliche Ärnten von Gerſte u. ſ. f. 


Ri 


Dis befipneiten Gipfel, die fib in der Zerne der vom Ins . 


das durchſtrsmten Ebene zeigen, wurden nach mehrmahlis 


gen Berechnungen auf nit weniger al6 29,000 Buß überm - 


Werte geſchaͤtzt. Die Wirkung der Bewäfler ift überall, bis 
auf eine erſtaunliche Höhe, fihtbar. Eine 16,500 Fuß ers 
:ı babene Ebene ik mit Ammoniten wie überfüet. Man ers 
büdt horizontale Lagen von Sandkein und Mergel. Der 
Granit liegt auf Thon und der Gandflein auf Granit. 


Der Prater 
Sin Bänktelfängerlied 


' Ss iR ein Garten groß und weit, 
Zwey Straßen führen drein, 
Die eine Straße lang und breit, 
Die andre aber Hein. 


Und äuf der erſten Straße fahrt 
Ein bunter Schwarm umher, 

Zu Wegen die, und der zu Pferd⸗ 
Bu Zuße die und. der. 


Es ſcweben taufend Feen vorben 
Mit Hligendem Geſchmeid 

Und Ambra Krömt und Spezerey 
Aus weißem dlor und’ Kleid. 


Und Hintennad und nebenher 
Biehn taufend junge Herem, 

Sie grüßen die und ſchmelcheln der, 
Und fchen alle gern. 


Die Vãterchen und Mütter ſehn 
Mis AUngengläfern drein 

Und denfen: Bräulein iR fo (hin 
Es kaun nicht anders fen. 


Man fieht und lächelt, ſpricht und gäfnt, 
Und ſcheidet, wo ’s gefällt, 
Nur laute Zreude IR vergännt, 
Au diefer feinen Wett. ö 


Die Zreude f&lägt aub diefem Grund» 
Die Heine Straße ein, 

Wed ſchließet einen engen Bund 

Nit Seng und Lich’ und Wein, 


Da hört wan auch an jedem Ort 
Muflt und Gtäferflang, 

Und Luſtgeſchrey und Licheswort 
Und muntern Vollögefang, 


„Bier bringt ein Bürfcpgen ſchlank und groß, 
Ein Dirnfein friſch und roth 
und fest fie auf ein hölzern Roß; 
Das ihr den Rüden both. 


Dort wägt ein junges Weisen ſich 
Und ruft dem Männchen zu: 

um fo viel fchwerer wäge Id, 
Seit wie nun du und du! 


Und Hinten — ey wer konterfept 
Das rege Bunteriey? 

IM alles pure Wirklichkeit 

Und ſcheinet Zeerey! 


Drum, wo das Auge immer fpäht, 
Trifft ed ein froß’ Seſicht, 

Selbſt, wer da ohne Schuhe geht, 
Lat mit, als wüßte er's nicht . 


und — wie der Wundergarten heist, 

Nicht war ihr Heren, Ihe wies? 

Mit viel Bedadıt ‚ nicht weit gereist! 

Der Wiener Prater in's! 

Jobann Schon. 


— 


Miltons verlornes Paradies. 


Man hat lange Zeit faſt allgemein geglaubt, daß, bey- 
feinem Erſcheinen, das »verlorne Paradies” fehr Balt vom 
Publitum aufgenommen worden fey. Darüder mag folgende 
Berichtigung dienen: Won 1633 bis 1664, alfo in den- 
erſten 40 Zahren, haben die Werke Shakeſpeares nur zwey 
Auflagen, eine jede zu 500 Exemplaren gehabt. Dan mag 
nun nad diefer Baſis ſchließen, welchen Erfolg Miltons 
Wert, dos 1667 erfhien, haben bonnte. Dennoch wur 
den in dem erften zwey Jahren vom verlornen Paradiefe 
13500 Exemplare , und in den z2 darauf folgenden Jahren: 
22,000 Eremplare verkauft. Der Vertrag, den der Did» 
ter mit dem Buchhändler Symmons abgeſchloſſen haste „ 
lautete, daß Letztere für jede Auflage von 1500 Eremplarens 
zehn Pf. Sterling, und zwar zur Hälfte im Voraus zehl> 

s ” 
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bar, zu entrichten habe. Derſelbe Buchhändler verkaufte einen Ring am Kinn. Bey ben Juden waren: burhkehm 
fpäter fein Eigenthumsrecht auf Miltons unfterblies Werk Ohren das Zeichen "einer beftändigen Knechtſchaf. Wr 
als deſſen Erfolg nie mehr zweifelhaft war, an feinen den Peruanern ‚hingegen wurden fie für befondere Auszid 
Eollegen Brabazon⸗ Aylmer um die Summe von 25 Pf. nung eines Ritterordens gehalten. Auf der Küfte von Ru 
Sterling. Welcher Unterſchied zwiſchen damahls und jegt, labar tragen die Grauen von ber Kafte der Naprs Oprrisge, 
wo der Buchhändler Ladvocat zu Paris für die faden Ros bie zwey Pfund wiegen. Tavernier hätte ſich nicht die Dik 
mane der Grau von. Genlis 40,000 Frauken bezahlt "hat. geben dürfen, weitläufig zu unterfuchen ‚ warum ihre Dfe 
Voltaire ſagt in feinem „Verſuch über die epifhen Dich⸗ ren fo Lange ſeyen ? > . 
tungen,” daß eine Poſſe, die Milton in Italien vorftellen Seneka wirft den roͤmiſchen Damen den Übertrichmn 
geſehen, ihm den Gedanken zu feinem verlorenen Paradiefe Preis dieſes Schmuckes vor, der oft das Erbe von füf 
eingegeben habe. Mon weiß nicht, ob das ſich in der That oder ſechs Familien koſtete. Die Frauen. von Gajaralı, 
alfo verhalte. Keiner der zeitgendilifhen Schriftfteller Mile fo wie die Bayaderen, hatten alle Finger und Zehen mi 
sons , keiner feiner VBiographen erwähnt dieſes Umftandes. Mingen überdecht. Die. Weiber auf Borneo gebrauden fe 
Indeflen gibt es doch ein icalienifhes Stück von Andraini, auf eine nod viel fonderbarere Weiſe. Der goldene Kiy 
Adam” besitele, aber es iſt ſehr ungewiß, daß Milton je galt bey den Römern ald ein Ehrenzeihen, weihe au 
die geringfte Kenntniß davon gehabt habe. Ritter, Senatoren und Volkstribunen tragen durften. Hd 
Auf dem Dreyeinigkeits « Collegium zu Cambridge der Schlacht von Canna wurde vor dem Genat zu Kartha 
werden zwey Entwürfe einer von Milton im Jahre 1665 ein ganzer damit angefühter Scheffel ausgeſchüttet, warur 
geſchtiebenen „DMoralität,” deren Oegenitand der Fall des die Vernichtung des römifhen Adel angedeutet werke 
Menſchen it, aufbewahrt. Die Rahmen der Perfonen find ſollte. Einige Zeit darauf aber wurde die Mode, Ringe je 
alle angedeutet: Michael, der Engeldor, die göttlihe tragen, fo allgemein, daß jeder mur irgend wohlhabende 
Liebe, Adam, Eva die Krankheit , der Aummer, die Un« Bürger feine Sommer» und WBinterringe hatte. 
wiſſenheit. Die drey Tegıen find ftumm, u. f. f. Der zweyte Die mit einem geſchnittenen Stein verzierten Ringe 
Ylan ift von einer durchaus griechiſchen Einfachheit; aber haben lange ald Siegel gedient. Die Römer legten eben fe 
es iſt Har, daß der [lebte Gefhmad feines Jahrhunderts vielen Werth darauf, fie ihrem Beinden zu rauden, all die 
ben Dichter verleiter habe, Monologe nach Senekas Weife amerikaniſchen Wilden, fid) der Haare ihrer Feinde als Gie⸗ 
zu dichten. Es heißt naͤhmlich im Entwurfe: „Der Engel geszeichen und Beute zu bemäaͤchtigen. Plutorch erjähltr 
. Gabriel befgreidt das Paradies. Sodann erſcheint der En⸗ daß man den Kopf des Pompeius, mit feinem Biegelringe 
gelchor und finge die Verbrechen Satans, mwedurd erklärt im Munde, vor Eäfar niederlegte. Hannibal wug in 30 
wird, warum er auf die Erde kommt u. ſ. fe” Es ſcheint nern feines Ringes das Gift, das ihm vor den Ketten dw 
ijedoch, daß er nod einen dritten Plan von feiner Moralie wahrte. Jetzt bewahrt man im Innern mancher Ringe, Haart 
tät entworfen habe, in welder der Teufel mit Verwünſchun⸗ und dergleichen Riebeszeihen auf. — Vertraute man eht⸗ 
gen gegen die Sonne beginus, was eine ſehr ſchoöne Vor⸗ mahls einem Bothen feinen Ring, fo war dab ein Zeiger 
ſtellungsſcene veranlaßt haben würde. i daß man unbedingteb Vertrauen in ihn fegen könnt. &n 
} ’ den alten Turnieren war ber Ring einer Dame der = 
r $ h um den die Ritter fritten. Ehemopls waren bey den 
Die Ringe bey verſchiedenen Völkerr— Tobungen die Ringe bald won Gold und halb von Gihe. 
Es iſt aine fehr alte und fehr allgemeine Mede, Ringe Jetzt find fie ganz.von Gold, und darum bad nicht baut 
zu tragen. Sie verliert fi im höchſten Alterchum , und bafter, 3 
wid mar Auilielmus von Lubeck, dem Verfafler der „Que- 
stiones plantinae”, Glauben beymeflen , fo war ein an f — 
Ring & erſte und einzige Schmuck unferer hochverehrten 3 ußbekleidung bei Alten. 
Altermutter, der verführoriſchen Frau Eva. im irdiſchen Die Roͤmer hatten eine große Menge von Gußbeheb 
Paradiefe. i dungen, die alle dem Nahmen und der Geſtalt nad vit· 
Die Indier, die, ihrer Zeittehnung nad, ein wenig ſchieden waren. Sie können in drep befondere Clafen g# 
älter zu ſeyn (deinen, al6 die mofaifhen Menſchen, tras theilt werten. Die erſte begreift die verfhloflene, anfert 
gen einen Ring dur die Naſe und die Lippen, was aber heutigen Schuhen ähnliche, in ſich, die Eatceus, Qutuu 
mich zum bequemften fegn mag . Die Molutten tragen ſelbſt Pero und Phoccafium genannt wurden. In die zent 
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Kioße gehärte-die Zußbeffeidung,, die mit Heinen Miemen Schube faſt Heinen Schiffen äpnlih waren. Daher das 
befekigs wurde , und einen Theil des Fußes emtblößt ließ, Sprihwort: Das üt groß wie Maximins Schuh. 

wie die Eslige, Solca, Erepida, Basen und das Sanda⸗ Die Sohlen der meilten Schude waren fehr did. Ei« 
Gem. Zur dritten Claſſe rechnete man die, welche, wie nige waren von Holz, andere von Kupfer, und der Poet 
aufere Stiefeln, das ganze Bein umſchloſſen, uad beren Philetas war fo Mein und jo mager, daß er Sohlen von 
Rahme bey ben Römern Ocrea und bey den Griechen Auer Bley trug, damit der Wind ihn nicht über den Haufen 
wideb war. Diefe Letztern hatten dieſelben Fußbekleidungen werfe. Die Senatoren hatten das Recht, auf ihren Schuhen 
wie die Römer, und außerdem noch die Lautia und Pedi⸗ einen Halbmond zu tragen, ber von Elfendein wor und 
Üa, die ihnen eigenthämlic waren. Die Gelehrten fireiten Lunall genännt wurde. 
ſich noch über viele andere, ‚die wir nicht genannt haben, Die Stiefeln Dcrea und Anemides waren a: verſchie⸗ 
wie. ban Soccus, den Compes, die Gallica, die dene Art gemacht. Homer gedenkt zinnerne und kupferne 
©icyonia, den Poronen, den Cothurnus und Andere: Stiefeln, Sie bededien das ganze Bein und einen Theil 

Der Ealcens ſcheint no einen andern Nahmen ges der Lende. Die Römer trugen eiferne Stiefeln, das heißt, 

habt zu haben. Der Mulleus war eine Act rother und fie hatsen ihre federnen Stiefeln mit eifernen Bändern bes 
ſehr geſchmackvoller Pantoffel, der felbft oft mis Epelfteis dedt. Der Eothurnus hatte fehr hohe und dide Sohlen. 
men gefhmüdt war. Dan hat Julius Eifer vorgeworfen, Sophokles eignete ihn deßhalb vorzüglich den Schauidielern 
in feinem Alter ſich diefer weibiſchen Fußbekleidung bedient zu. Er konnte eben fo gut für den einen, als für ten andern 
in haben. Der Pero war von ungegerbrem Leder und nod Buß gebraucht werden, was bey den übrigen &guben nicht 
mit den matärliben Haaten bededt. Der Phaccafium möglih war. h 

war ned gefhmadvoller und präctiger als der Mulleus. — 
Ei war von ſchneeweißem Leder und mit huͤbſchen Zeichnun⸗ R % ri 

gen bedeckt, weßhalb er auch faſt ansfhließend von ben Zoanneum. Vierjehnter Jahresbericht. 1825. 
Beibern getragen wurde ; doch bediente auch der Dichter (Fortfetung) 

Detronius fi) keines andern. Alterepämern. 

Die Ealiga war die Fußbelleidung der Kriegsleute. Auch dieſe Abtheilung des Inſtituts wurde durch intes 

Der Kaiſer Eajus, der im Lager von Köln großgewagfen reſſante Vepträge, und zwar aus heimathlichem Boden ers 
war, trug fie beftändig, und legte fie felbft bey feiner Thron. freut. - 

beſteigung nicht ab, weshalb er den Beynahmen Ealigula Herr Graf v. Reiningen: Wekerburg, k &, 





erhielt. Der © olca wurde vorzäglid in den Städten und Beneralmajer, übergab einen ſchoͤnen drepfpneidigen Dold, 


auf dem Lande getragen. Ihre Sohle war manchmahl von das Stück eines weißen marmornen Armes, ein Bruchſtück 
Holz. Man konnte ihn nicht mit der Toga anlegen. Die mit Roſenverzierungen aus Stein, und zwey Trümmer 
Crepida war mit Riemen ummwunden und bedeckte nur eines fhwarzirdenen Topfes, welde Antiquitäten der Rö⸗ 
theilsweis den Buß. Die Barca war die Fußbekleidung der merhertſchaft aus einem unterirdiſchen Bewölbe bey den viels 
Philoſophen. In Syrien und Ägypten wurde fie aus Palme bekannten Hügeln von Leibnig hervorgearbeitet worden find. 
Mästern gemadt. Man bediente fi ihrer auch beym Wette Herr Franz Verbniak, Kaplan zu Luttenberg, eifrig 
laufen. Die Sicponia wurde nur Über weiße Strümpfe bemüht, in feiner Umgegend bie ͤberbleibſel des rämifhen 
gezogen, die darunter fi) zeigen mußten. Der Soccus Alterthums aufzuſuchen und zu Tage zu fördern, überſen⸗ 
Rammte. von den Griechen her und wurde am meilten auf dete eine dort aufgegrabene Urne von gelbem und grauem 
dem Theater getragen. Thon, eine Schuͤſſel, einen Heinen Topf, und einen Ur⸗ 

Aber eine Bußbekleidung, die alle andern übertraf, nendedel. Herr A. M. Wide rbauſer, Gewerk zu 
war der Campagus. Die Kaiſer trugen ihn, mit Edel⸗ Fohnadorf übergab drey Thränenkrüge, zu Athen ausgegras 
feinen und Komäen von großem Werthe geihmüdt. Es ben, und vem Herrn Commiſſär Widerpaufer auf dem 
war nur den vornehmften Perfonen erlaubs, fih damit zu k. k. öfterreihiihen Chinafahrer Carolina (vom E. 8. Cas 
teHeiden. Der Campagus Maximins iſt berühmt geworden. pitän Pöltl geführt) eingefendet. Het M. J. Mohl, 
Diefer Kailer war nicht uur groß von Beifte, fondern auch Wenedictiner des‘ Etiftes Lambrecht und Pfaresprovifor in 
von Reibesgeftalt, denn er war 8 Fuß 5 Zoll roͤmiſches Map Pürgh überfendete ein antikes Gemählderauf Mol; 4 1/8. 
(7 Fuß 8 Zen 55/5 Linien franzöfiihes Mag) boch. Bein Schuh bad, und 5 1/2 breit, mit der Umſchrift. Anno 
Fuß war ned dazu unverhältnißmäßig groß, fo daß feine Domini MCCCC. decimo obiit Ulreich Reichenelzer 
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Teria tertia post festam Margaritae hic scpultus. 


Dieb Gemählde auf goldenen Grund ift fehr wohl erhalten, 
und ftellet Maria mit dem Kinde, den heil. Bartholomäus, 
Georgins, und ben Enieenden Ritter vor. Das ganze Se 
mählde aus der Kindheit der Kunft, athmet Einfalt und 
fromme Zucht. Die Köpfe find befonders ausdrudsvoll. Herr 
Sobann von Kalchberg, übergab einen goldenen, 


mis’ einem Rubine und Emaillen gejierten Ring, im - 


Sarge einer Freyinn von Stadel gefunden; dann ein fils 
bernes &iegelblatt der Grafen von Tattenbach zu Wiſell 
gefunden. Herr Leopold Wintersberger, Dedant 
zu Weißkirchen, überſchickte eine große Zinnſchüſſel vom 
Zahre 1569, mit verfhiedenen Symbolen. 
Zehnologie, Lehranftalt, Sammlung. 
Die Vorlefungen über Technologie wurden aud in 
dieſem Jahre nad dem ſchon im vorigen Jahre als zweck⸗ 


mäßig befundenen Plane und bey vermehrter Anzahl der . - 


Zuhörer gehalten. 

uUner den Vermehrungen, deren fi die technologiſche 
Sammlung erfreut, behaupten die koſtbaren von Sr. kais 
fert. Hoheit den Erzherzog Johann dem In—⸗ 
ſtitute Überlaffenen Mufter der englifhen Eifens und Stahls 
erjeugniffe den erften Plag. Da ihre Anſicht und Prüfung 
jedem Gewerbsmann und Fabrikanten dergleichen, Artikel 
offen fteht, fo iſt zu wünſchen, daß der Vergleih mit 


Ferners wurbe von Seite des Inſtituts angeihaft: 
Mufter von den in Steyermark erzeugten Strohwaaten 
Mufter von Huterers Arbeiten fommt Übergang vom ropen 
Sioff zum Producte. Muſter von Seilerardeiten ſauu 
Übergang. Muiter von Bürftendinder 4 Arbeiten ſaum 
Übergang. 
v ibliotbek. 

Der fortgeſetzte zahlreiche Beſuch ber Viblioihek um 
die fortwährenden bedeutenden Zuflüſſe von hohen und ap 
tungswürdigen Freunden der Eultur, geben diefem Zweig 
des Inſtitutes immer mehr wiſſenſchaftliches al un 
vervielföltigen feine Gemeinnügigkeit. 

Die Bäder der Lehrzweige des Inſtitutes werden im 
mer mebr verstärkt , fo daß ſowohl den Herrn Profeloren 
als den Schülern die nuͤtzlichſten Hülfsbüchern und Ba 
zur Mite und Nagdleſung bereit ſtehen. 

Das Fach der Geſchichte und Länderkunde, erfreut id 
fortdauernd der Zuflüfe der Neueiten und Schönen, nal 
die Gelehrſamkeit und Kunft nur unter hoben Begünfligus 
gen zu Tage fördern konnte. So verdankt die Bibliothel 
der Großmuth Seiner kaiſert. Hoheit det 
Erzberzogs Jobann, an Fortfegungen und nıum 
Werken eines Zuwachs von mehreren hundertsBänden, mit 
unter fi folgente ansgezeichnete Werbe befinden: 

Les Monumens de la France par le Comte Ale 


den heimathlichen Erzeugniffen die Nadeiferung erweden, xandre de la Borde. 


und’auf ven Erwerdsfleiß günftig einwirken möge, welches 


bie wohlthaͤtige Adfiht des erhabenen Gebers ift. 


Voyage pittoresque en Sicile par I. F. Ostermald, 
I. principali Monumenti innalzati da sua Maistä 


Mit gezgiemendem Dante muß das Inſtitut noch folgen- Maria Luigia Duchessa di Parma. 


ber erhaltenen Geſchenke erwähnen: 

Vom Herrn Fiſcher, in Scafhaufen, Mufer von 
Siühber » und Chromſtahl. Vom Heren Pregariner, 
das Modell einer Stoßpreſſe für Metallarbeiten, und Mus 
fer von Papier mit verbefferter Bleihungsart. Vom Herrn 
Pod, Glasfobrikanten am Wechſel, gläferne Federn. Vom 


Herrn J. M. Mal dieux in Wien, Muſter von Zink⸗ 


blechen. Vom AerenPerutka und Comp. in Voitsberg 


Graphit⸗Tiegeln, welche nad gemadten vergleihenden 


Wanderungen durch Pompeji vom k. E Ingenieur 

bauptmann Ludwig Goro von Agyagfalva. 
. Annals of Agricnlture by Arthur;Koung, in # 

Vãnden. 

The philosophical Magazine and loureui 
feinem Entſtehen im Jahr 1796. 

The Repertory of Arte, Manufactures and Ag 
eultare feit 2794. 

The Repository of Arts, Literature Comercei 


Verſuchen die fogenannten Paſſauar⸗ Tiegeln an Haltbar⸗ Manulactures, Fashions and Politics, ebenfalls ii 


keit im euer übertreffen, 


Unter den vom Znftitute felbit ———— Gegen⸗ 
Händen verdienen die, vom’ hieſigen' Meſſerſchmidsmeiſter 
Heren Pichler erkauften Mufter von Scheeren die rüßme 


dem Beginnen desfelben im Jahre 1809. 
Transactions of the geological society. 
A general History of Quadrupeds ; und 
A Histery of Britisch lien mis guten So 


lichſte Erwähnung, Man wird bey einer Vergleihung mit ten von Thomas Bewid. 


den bereits früher im Initituse vorhandenen Muitern enge 


Base du Systeme metrigue decimal par Mechaiß 


liſcher Scheeren mir Vergnügen bemerben, daß die Scheeren et Delambre. 


des Hecrn Pichler ſowohl an Zierlichkeit der Form als aud 


an Sauberkeit der Arbeit, denfelben fshe nahe kommen. 


Histoire des ——— italiennes du moyen 
ige par Sismondi.. 
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Oederi Flora danica. seijer fi efradi achbarilbescher b. i.: Der Freund ber 
Verhandlungen der kaiſerl. Leopold⸗Caroliniſchen Acas Legenden in den einzelnen Kunden des Menſchen. Es ent⸗ 
Vomieder Raturforfder, . ; Hält außer der ſhynchroniſtiſchen uͤberſicht der Weltbegebene 
"Armales des Sciences naturelles. beiten die Geſchichte der Stadt Herat in Choraſſon, und 
Archives des d&ovuvertes, . ipre Befchreibung mit vieler Umftändlichkeit, vol merkwür⸗ 


Correspondance astronomigue, göographigne, diger Bepträge zur Bereicherung orientalifher Gedichte 
hydrographique et statistiqgue du Baron de Zuch. und Geographie. 

Memoires du Musenm d’ histoire näturelle Vom Herrn Generalmajor Chevalier Ruiz be 
etc, etc. \ Roras, erhielt das Inſtitut den Feldzug von 1809, in 

Ben Er. Excellen; dem oberfien Kanzler Grafen Manufeript von ipm ſeldſt verfaßt. 
von Sourau, wurde die Bibliothek neuerdings mit „Durch die legtwillige Anordnung de6 Seren Th ade 
230 Bänden bereihert. Als ausgezeichnet durch innern däus Haſewend, Coutrolors des landſchaftlichen Ober⸗ 
Berth und äußere Eleganz, befinden fi darunter folgende einnehmer« Amtes, erhielt die Bibliothek die 


Bake: h 5 { Ephemerides ad Meridianum Vindobonensum anno 
Horatius typis Bodonianis fol. 1757 bis 1806, in 50 Bänden, und - 
Storia delle Campagne e degli assedj degl’ Ita- Bode's aitronomifdhes Jahrbuch von ıB05 bis 1825 
lieni in Ispagna del 1808 al 1815, in 19 Bänden, 
La Divina Comedia di Dante Alighieri giusta Herr Carl Lehman, Privas, hbergab 21 Theile 
la Lezione del Codice Bartoliniano, von Friedrich II. Königs von Preußen Werben, und den 
Encyclopeuie , ou Dictionaire — raison- hiſtoriſchen Bilderfaal, 19 Bände, 
nt des connaissances humaines, Ferners erhielt die Bibliothek Beytraͤge 
Geſammelte Werke der Brüder Chriſtian und Fried⸗ Vom Herrn Math. Anker, Profeſſor der Mines 
tig Reopold , Grafen zu Stollberg. ; ralogie, und Euftos am Joanneum. Vom Kern Carl 
Gernraths Bauwiſſenſchaften u. a. m. Freyberrn von Cerrini, k.k. Kämmerer und Oberſt⸗ 


Seine Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche Staatskanzler Tieutenant im Ingenieur « Eorns. Vom Seren Humphry 
Brafveon Romanzoff, verehrte Sr. Baiferl. Hoheit Davy, Präident der konigl. Geſellſſhaft der Wiſſenſchaf⸗ 
für das Joanneum ein ſchoͤnes Eremplar des von Conſtan⸗ ten zu London. Vom Heren Mic. Echinger, Entsbe 
tin Kaloidovich, in ruſſiſcher Sprache verfaßten Werkes: figer. Wom Herrn Carl Gieſeke, Prof. der Mineralo⸗ 
Iohann Exarch von Bulgarien, Forſchungen zur Beleuch⸗ gie zu Dublin. Vom Herrn Wilhelm Haidinger, 
tung der Geſchichte der ſloveniſchenn Syrache und Literatur Mitglied der königt. Geſellſhaft der Wiſſenfchaften zu Edin⸗ 
te6 9. und 10. Jahrhunderts. burg. Vom Herrn Ignaz von Haidegg, fländ. Bes 

Herr Hoftath und Hoſdollmetſch Jo ſeph v..H ame amıen. Vom Herrn Joſeph Jatmann, Dr. der Arz⸗ 
mer, übergab ein auf Velinpapier gedrucktes Exemplak neykunde. Vom Herrn Johann von Kalchberg, fi. 
feiner deutſchen Überfegung von Bakis Diwan. fl. Verordneten, und Eurotor des Joanneum. Vom Herrn 

Here Anton Ritter v. Raab. k. k. Dollmetſch Ignaz Kollmann, @eriptor am Joanneum. Vom 
m Conflantinepel, hat feine frühern Geſchenke orientalifher Heren Leopold Kraskowitz, Früchtenhändler. Vom 
Handſchriften mit einem, welches alle die vorigen on innes Herrn Peter Leardi, Eprendomberen, Dedant und 
ten und äußeren Werth aufwiegt, vermehrt: Es ift diefes Kauptpfarrer in Gtraßgang. Vom Herrn Franz Sales 
Vie fhön geſchriebene perſiſche Univerſalgeſchichhte Chonde- Mayer, Eoncipüten der k. k. ©taatsgüter Adminiſtration. 
mirs, in einem Foliebande, von 400 Blättern. Das große Vom Herrn Andre Aloys di Pauli von Trew 
hikerifhe Wert Mirchond’s des Vaters Chondemirs bes heim, f. k. Appellationspräfttenten zu Innsbeuck. Vom 
fieht aus fieden Wänden, deren Weſentlichſtes Chondemir Herrn Jo ſepbh Ritter von Reinhofer. Vom Herra 
in einem Foliobande ausgezogen, welcher die Geſchichte von Earl Schmutz, Gutsbefiget. Vom Herrn Jofepp 
tr Schöpfung bit auf das Jahr 904 d. H. (Chr. 1509)'&üeß, DOberwaifenvarer. Vom Herrn Dctav v. Veſt, 
mhäl. Dasfelbe befindet fih auf der k. k. Hofbibliothet Academiter, Vom Herrn JZofepb Wartinger, find. 
Fr. 466, und Auszüge davon befinden fid) im IX. Vaude Archivar. Won der Brau Edien von Rellenberg. 

Is notices et extraits des mannscripts de la bihlio- _ Mon dem erweiterten Cefeverein erhielt bie Bidliethek 
meque du Roi p. 218, 385, der Titel iſt: Hahihol jene Journale und Togeblätter, die ter Verein im Jahre 


& 
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1825 theild von Sr. kaiſerl. Hoheit zur Senügung erhal⸗ 
ten , theils auf eigene Koſten herbengefhafft hat. 

Dies manden Freunden der Literatur, Kunft, des 
Eommerzes, und ber Gewerbe nicht unwilllommen ſeyn 
dürfte zu wiffen, was in biefer Hinſicht von ber Journali⸗ 


ftit des Inn «und Auslandes der oͤffentlichen Benügung zu . 


Gebothe ſteht, fo folgt hier, mit Hinweglaſſung der politis 
ſchen Zeitungen und Unterhaltungsbfätter eine kurze Übers 
ſicht, der hier zur Lefung bereit liegenden Journale. 

1. Annalen ber Phyſik und phyſ. Chemie, von 

{ Gilbert. 
2. — Möglin'ſche, der Landwirthſchaft. 
3. Annales de }’ industrie nationale et etrange- 
re par le Normand. ° 

4 — des Mines. 
5. Anzeigen, Goͤtting'ſche, gelehrte, 
6. Archiv, für Bergbau und Hüttenweſen, 
7. — für den thieriſchen Magnetismus, 
8. 
% 


we 


— für civiliſtiſche Praxis, 

— für Geſchichte, Statiſtik, Literatur und 
Kunſt, (vom Hofrathe Freyherrn von 
Hormayr.) 

20. — des Criminaltechts, 

21. — des Koͤnigreichs Ungarn von Csaplovics. 

18. Beobachtungen und Abhandlungen aus dem 
Gebiethe der gefammten Heilkunde. 

13. Biblioteca italiana. 


" 34. Bibliothek der practifhen Heillunde von Zus 


felond. . 

25 — für die Chirurgie und Dpptpafmoles 
gie von Langenbed. 

26. Bibliothegque universelle des sciences 
belles lettres et arts. 

13. Bulletin des annonces et des nouvelles 

: scientifiques. 

28. — des sciences par la societ& philoma- 
tique, 

29. Ephemeriden, geographiſche. 

20. Gartenzeitungen, allgemeine deutſche. 

21. Geiſt der Zeit. 

22. Handlungszeitung. 

35. Johrbüder der Literatur. 

24 — de—s k.k. politechniſchen Inflituts. 

26. — Heidelberger, der Literatur. 

26. — miediciniſche, des öſterr. Kaiſerſtaates. 


* 


27. Journal der practifgen Arzneykunde, nnd 
Bundarzneykunde von Hufeland. 

28. — desSavans. 

29. — für Chemie und Phyſik, von Schweigger. 
— decr neueſten Land⸗ und Seereiſen. 

3132. — Politechniſches von Dingler. 

32. Katbolik, religiöfe Zeitſchritt. 

33. Kranz. 


34. Kunſt⸗ und Gewerbsblatt des polytechniſchen Ber 


eins für das Koͤnigreich Bayern. 
55. Länder. und Völkerkunde, 
56. Literaturzeitung, olgemeine, . 


37. — Jenaiſche, 
58. _ Leipziger. 
59. Minerva. i 


40. Mufe, von giebrich Kind. 

41. Nach richt en, aſtronomiſche, von Schumader. 

43. Neuigkeiten, ölonomifge und Verhandlun⸗ 
gen, von Andre. 

45. Auartalfhrift, theologiſche. 

44. Repertorium der neueflen inn » und ausläns 
diſchen Literatur. 

45. Revue encyclopedique. 

46. Sammter. 

47. Staatsmann von Pfeilfhifier. 

48. Deutfhland, geognoſtiſch, geelogiſh darge⸗ 
ſtellt, von Käferftein, 

49. Verhandlungen der Gefellfhaft der aatur⸗ 
forfpenden Freunde in Berlia. 

50, Beitgenofien. . 

51. Zeitſchrift für die Anthropologie non Nahſe. 

5383. — für die Otaatsarzneykunde. 

53. Karnthneriſche Zeitſchrift. 

54. Zeit ſchrift, militaͤriſche. 

55. — ſteyermaͤrkiſche. 

56. — theologiſche von Frint. 

57. — Biener, für Kunſt/ kuteratnt, Shen 
ser und Mode, 

68. Zeitung, allgemeine, muſikeliſche. 

59 — allgemeine, muſikaliſche, mis beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf den oſterteichiſhen 
Staat. 

60. — miediciniſch⸗ chirurgiſche. 


(Der Betsluß folse) 


Rebasteue: Joiepp Brepher von Hormapı. Gedeuct und im Werlage ben Iranı Sudwig 


Archiv 
Geſchichte, Statik, Piteratur ud Aufl. 





Montay den 24, April 1826. 
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Demut, die Salzburger Erzfürften, tie heilige Herrinn des wichtigſten und ausgebehnteflen Allodialbeſitz ⸗ 
h Hemma und ihr Gefchlecht. . $ thumes mis ankiebenden herrlichen Rechten und Freyheiten 
Bon Albert Mudar in Friaul, in Krain, im Saanthale, an der Save, an 
der Zottla, im Gurkthale, im Trixenthale, aus und in 
(R-©. Rr. go bis 103 dieſes Archives, Jahrgang Bar.) Briefah, umd im Admonttpale. — Bir führen nun die, 
Van deu großmütbigen Spenden der frommen Hemma in den uns zu Gebote fiehenden Urkunden genannten Be: 
neh Gurk und an andere Hochſtifter, Kloͤſter und Gottes⸗ figungen einzeln auf, indem wir augleich die älteſten Acqui⸗ 
Förfer semerkt Erjbiſchef Valbuin: omnia, quaeeunque fitionen derfelben aus jenen Privilegienbriefen, welche durch 
de morte praedicti mariti ejus (Hemmae).ac filiorum bie fromme Hemma nach Gurk gekommen ſind, an die Seite 
Seoruım hereditario jure ei acciderant, — ftellen, um fo die ‚daraus fi ergebenden fehr wichtigen 
ww: omnia dico propria sive donatione Impera-. Sthiuße, über bie Abſtammuns unferer Dem 
forum et Regum sen hereditario jur& paren. ®® und ihres ——— Wilhelm, vorläufig zu 
$wım possessa , cum jure, quo ea tenebat, et sechn- begründen. Die reiche Oroͤſinn Hemma beſaß faſt aus⸗ 
dam tenorem privilegiorum, quae a romanis Impe- ſhlietendes Cigenthum im ganzen Burkihale, und 
zstoribus et Regibns, Arnolfo videlicet, Ludovico, bie ausgebehnteften Alpendiftricte zwif den ber Gurl 
Ottone, Hainrico, Chunrado data-snper his habne, Und bem Muprfluße. An das Hochſtift Gurk verfpene 
rat. —”) Dazu verbinde man enge den eigenen Ausſoruch dete fie alle ihre Aloden ju Qurkthofen: dotali —— 
der ſterbenden Hemma: Ego Hemma notum facio hete eidem ecclesiae in proprietatem dedit, quie- 
smnibus Christi fidelibns, cum marito meo beatae quid ad Gurkahoven .habuit canı maneipiis aliisgue 
memoriae viduata et filiis meis male peremptis or. utensilibus; allen Grund und Boden im Gurfrhalu 
bata, omnem possessionem meam, tam in ho- mit dem Woldbaue und ollen Nutznießungen, vierzehn 
minibns quam in aliis rebus pro remedio animae Leibeigene allein fammt ihren inhabenden Beflgungen (Be- 
meae et mariti mei et filioram meorum Salute ec. Aeficiis) ausgenommen ; in Gurkatala terram cum co» 
desiis erogarem, **) und die Stelle aus dem Beflättie lonis et jure forestario et eunctis rebus quae. usui 
. gungsbriefe des Kaifers Lothars 111. für Gurk vom Jahie ecclesiae fieri possunt exceptis tamen etc. *) fechs be⸗ 
130: — confirmamus omnia Wilhelmo Comiti nee fendere Huben gar ferne vom Nonnenkloſter in @ust (jux- 
non ſilis sno: Wilhelmo donata; postea antem a ta monasterium) ju Girt, Argenborf, Bomelin 
Domina Hemma, haeredibus suis defi. nit Reisnig: Prochpat, Hurdi, Ahiadorl, Salchin-. 
tientibus-, in primo fundationis suse excordio dorf, Bensidorf, Mirinsdorf, Amisach. **) Bon den 
Gurcensi ecelesise oontradita. ***) Hemma bie einzige Auf Hemmas eigenem Grunde und Boden erbauten Kirchen 
und letzte Erbinn zweper reihen Grofengeſchlechter · war num werden urkundlich folgende ‚genannt: Die Mariencopelle zu 
, Gurk; die Kirchen St. Michael zu Glödnitz; Sr. Maria, 
ee — ——— Arge f Sid: u: Si. Gregor und St. Martin zu Lieding bey Gurk; Sa 
*) Eichhorn L p. 185— 184; — ) ·ichotn I. p. 177. P 378 — 179. 
wo, Gichhoru L p. 278, - 4 “+, Eichhorn II. p. 106. p. 31% 
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Madegund am Hohenfeld; bie Eapelle des hei. Raurentius potenti mann donavit. *) Da- mir zun hier kin 
auf dem Berge; eine Kirche, welche die fromme Hemma nen, den’ von der fiommen Hemma zuverläflig befefran 
eben im Jahre 1045 außer dem Drte Frieſach auferbauen Gütern bie Ausfagen der älteren Privilegiendriefe über dir 
ließ; die Kirchen St. Lambert, St. Georg und St. Mare wahrfheinlih alfererfte Belangung zu ben 
garethen im Trixenthale. Ale diefe Gotzeshäufer, auf ihrem felben an die Seite zu flellen: fo glauben wir, fey fol 
eigenen Grunde und Boden erbauer, mit den ihnen zuges gendes ſehr wichtig, vorläufig bemerkt zu werden. Du 
theilten Zehenden und allen kirchlichen Rechten aber dem Driginalien diefer alten Privilegienurkunden befanden cpu 
Hochſtifte u Salzbutg zugehörig (omnia scilicet ecches mahis, und beftehen fehr wahrſcheinlich heut zu Tage ned 
siastica jura ad nos pertinentia, ordinationes et ad- im hodfliftifgen Ardive zu Gurk; **) alle biefe.uns bs 
ministrationes, baptismum et Sepulturam et ommes fannten , älteren gurkiſchen Urkunden find gerade von da 
decimationes praediorum suorum per carinthiam ja- hier oben genannten Kaifern ; fie enthalten far woͤrtih 
oentiam) redimirte die fromme Hemma von dem ſalzbur⸗ genau dieſelben Beſitzungen, melde wir vermöge ben fit 
giſchen Erzbiſchofe, Balduin, wo dann. die darüber ausge das Hochſtift Gurk von der frommen Hemma eigens arfı 
ſtellte Taidigungsurfunde den bepläufigen Umfang von dem gerichteten Ependebriefen im überreihen Geſammtgute die 
. grundeigenthümlichen Landtheilen der reihen Gräfinn, zwi⸗ fer hochedeln Frau treffen. Es ift demnach wohl nidt bt 
fen der Gurk und dem Muhrfluße gelegen, mit folgenden geringfte Zweifel mehr zu hegen, und gerabezu zu behanye 
-Worten bezeihnet: Isti autem sunt termini praedio- ten, daß diefe alten Privilegienbriefe mit den innen /ab 
rum, quorum praedicta ecclesiasticajura redemit sub haltenen Gütern felbt in die Hände der großmütfigm 
certa determinatione ab alpibus Glodniz nsque ad Hemma gelommen, und daß diefe Urkunden ju 
‚conjuratum fontem ad cursum milse in metniz et verläffig die nähmlichen ſeyen, welde [ir 
exinde usque entrichistanne ex una parte montis use nad der obigen Verfiderung des Erzbifgeft 
«ue ad -mnram fuvium, et ex alia parte montium Balduin auf dem Hochaltare zu Gark dan 
nsque ad gurkam. *) — In jener wichtigen Urkunde, geopfert haste. In einem ber alleroͤltoſten dieſer Pre 
weige der Erzbiſchof Balduin kurz vor dem Hinſcheiden der uilegiendriefe, vom 31. Auguft des Jahres 898, leſen nt 
gotttrgebenen Hemma, am 27. May des Jahres 1045, nun, daß Kaifer Arnulf einem Edelmanne, Bwerbod ger 
über ihre Gefammtipenden-für den Ourkertom und die dor⸗ nannt (viro progenie bonae nobilitatis) auf ürhitte 
tigen beyden-Alöfter verfaſſet hatte, verfichert er, daß die Luipolds, der damabls Markgraf im Kärnıhen (in Carinte 
großmürhige Graͤͤnn Hemma nicht nur die,nen er⸗ riche) und bes Kaiſers Blutsverwandter (consangaineus) 
richreten Briefe, melde alle ihre gethanen Spenden war, ‚das königliche Fiskalbefigchum, einen großen 
‚einzeln verzeichnet enthielten ‚"fontern daß fie auch alle Hof (curtem), Gurk genannt, und ned viele ons 
Hteren Shenkungs-und Pripilegienurkuns dere Befigungen, walche der edle Zwetboch bisper nur ke⸗ 
den, welche fie über alle, von ihren Gefammtvorfahren hensweife befeilen, ins volle freye Allodialeigenthun ge 
rechtlich erworbenen Güter von Kaifern und Königen ges ſchenkt habe: quasdam res jaris nostri, hoc est in 
Habs hatte, zur volleſten Berſicherung ihrer Carintriche in comiratu ipsius consangninei (Li. 
fümmtliden Stiftungen zu den Faßen der poldi) curtem, quae dieitur Gurca cum omaibus 
Himmelstöniginn Mar ia aufdem Hochaltare pertinentiis suis, mobilibns et immobilibus, et quid- 
zu Gurk dbargeopfert “habe. Die von uns oben ſchon quid idem (7,wethoch) praeterea nostra donatione et 
angeführte Stelle befagt ausdrücklich: omnia quaecun- supradicti Marchionis ‚concessione in Gurktala —ıa 
que de niorte praedicti sui mariti ac filiorum 'suo- benefcium habere visug est, cum omni integeitate 
rum hereditario jure ei Hemmae) aceiderant, — — — in proprietatem conceientes donavimas. "") 
omnia propria 'sive donatione imperatorum et re- — Offenbar fpringt ‚jedem Kenner der ttaatsbucgerlitu 
gum „seu hereditario jure parentum possessa — — Rechte im carlowingiſchen Reige in die Augen, daß die 
‘ secundum tenorem ‚privilegiorum, quae a romanis von einer Schenkung, von einer Übergabe in! 
.isnperatoribus et regibus, Arnolfo videlicet, Ludo- frege Alfodialeigenthum, die Rede ſey; fe mi 
vieo, Ottent, Hainrico, Chunrado dala super suis aud, der ganze Tert Har zeiget, daB biefe Spende nid 
habuerat, ut simul ipsa- privilegia SUPET Eichborn IL. 6. 204 — 108. u > 
altare Sanctae Mariae in Gurkahovin — er) giäpern I. p. 161 — 166. 
GEichhoru L p. iu6 - 183.. rn “e.) Hormapıs Arie für Südd. I; pam . 
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Maß ven einzigen Hof, Gurk, fonderen noch anderes aus· . Duck) die Breßmuth der ——— Hemma kam wei⸗ 
gedehaies Beſitzthum im Gurkthale in ſich begriffen habe. ters in den Beſitz des gurkiſchen Hochſtiſtes anſehnliches 
Hier ſcheinet alſo das aͤlteſte Eigenthum jener Familie im Allodenbeſitzthum und die Marktgerechtigkeit im Gebiethe 
Gurhpale an das Licht zu treten, deren rechtmäſſige Erbinn um Frieſach: Tradiderat quidquid sibi proprietatis 
: te edle Hemma, entweder ihrer eigenen Abitammung erat in toto tractu Vriesach cum mercatu, mit Ause 
gegen, oder al6 Gemahlinn des Grafen Wilbelms gewors nahme eines einzigen Gutes, welches damahls Engildeo 
ben if. — Dben wurde tie Kirche St. Maris, St. Gre⸗ einer ihrer bewaffneten Minifterialen inne hatte: Segrega- 
geri und St. Martini zu Lieding an der Gurk ein Eigene vit illud Beneficium, quod miles ejns Engildeo jux- 
dam der frommen Hemma genannt. Nun wiffen wir aber ta Vriesach habuit.*) Ferners außerhalb Frieſach, welche 
and ſchon vom 12. Juny 975 urkundlich, daß eine gottes⸗ eben im Jahre 1045 gebaues wurde: Ecclesia quam apud 
fürhtige Witwe, Imma genannt, jene Kirche erbauet ha« foram suum Friesach jam construere coeperat. End 
be; welcher Zrau dann Kaifer Otto II. Mürz: Markt und lich auch nod ein Gut bey Zeltſchach nicht weit von Arie 
Zollgerechtigkeit zu Lieding im Gurkthale in Kartolds Graf⸗ (ad. **) Mit Überommung diefer Guter rüden die Spen⸗ 
fait ertheilte: cuidam vidnae Imma nuncupatae in bebriefe der Kaifer etwas weiter gegen das Zeitalter der 
loco qui dicitur Liubadinga in pago Gurktal et in frommen Hemma herab ; ja fie Jelbft ſchon gelangte perfönr 
comitatn kartoldi Comitis, ubi jam praedicta vidua fi bey der erften Spende zum Mitbefige derſelben. Am 
monasteriam construere coepit in honorem glorio- 18, April nähmfid des Jahres 1015 verleiht K. Heinrih H. 
sissimae Dei genitricis Mariae ot St. Martini confes- dem Grofen Wilhelm und feiner Mutter Hemma die Markt⸗ 
sonis et Gregorii confessonis — potestatem donavi- gerechtigkeit und dos Münzreht in der befagten Withelm 
mus, ibidem jam praedicto loco mercatum et mone- anvertrauten Grafſchaft Frieſach, fo wie auch die Zollge⸗ 
tam constrnendam et telomum de eodem mercatu falle daſelbſt: Mercatum in comitatu suo, qnod voca- 
exigendi, *) mit der befonteren Bedingniß, daß dieſe tur Friesach in Propriam tradidimus cum moneta, 
tegalen Vocrechte fort und fort bey dem ©ottesbaufe zu atque theloninm in qualicunque loco sit, — in pro- 
Viding verbleiben follten.”*) Diefe höchſt wichtige Spende prium tradidimus, proprietati eorum assignavimns 
don den auſehnlichſten Regalien des Zolles, des Marktes ea natione, ut habeant liberam inde potestatem fa- = 
und. der Münze zeigen nad dem Geifte des alten Allodens ciendi, quidquid velint. ***) Es iſt hier fehr wichtig 
and Lebenſyemes beitimmt on, daß die Witwe Imma von zu bemerken, daß dieſer Spendebrief von keiner eigent⸗ 
ſebr edler Abkunft und in jenen Gegenden an der Gurk lichen Schenkung an Grund und Boden im 
wohl noch mehr müfle begütert geweſen ſeyn, als im. eins Frieſacher Eomitote, ſendern nur von Regalrehten 
tigen Orten Lieding Die weiten Alpenftreden und übers Meldung thun. Unfere Über die Befigungen der edeln 
haupt allee Fand, welches tie fromme Hemma zwiihen der Witwe Imma oben ſchon vorgetragene Bemerkung gilt auch 
Gurt, den Quellen der Zeiftrig, Matnitz, Lasnig und dem bier wieder: Hemma und ihr Sohn, Wilhelm 
Rubrittome befaß, und wo ſelbſt fange vor ihrem Leben müffen fhon vor dem Erhalte der gedadten 
ehrere Kirchen erbauet, Pfarren ausgezeichnet, begründet Kegalien im Frieſacher Comitate anfehnlid 
und begabet worden waren, — wurden fhon im Jahre 898 begütert gewefen feyn. Für diels Behauptung fpres 
am 4. September dem oben genannten karantaniſchen Edele en die ſtaͤrkeſten urkundlichen Gründe. Ald K. Konrad II. 
manne Zwerbod ins volle Eigenthum vom K. Arnulf ger am 30. December dem Grafen Wilpelm die Beitärtigung 
Ibentt; und die Identitat begber Londtheile mag um fo aller Regalien auf allen feinen Gütern und im Frieſacher⸗ 
weniger bezweifelt werden, als die Ausdrüde der arnulfi⸗ Comitate verbriefte, ſagt ber Kaiſer ganz beſtimmt: Et su- 
ſden Urkande und des zwiſchen dem ſalzburgiſchen Erzbiſchof per hoc omnia mercatam sibi ab antecessore nostro 
Baltuin und der Gröfinn Hemma aufgerihteten Thaidis _ concessum cum theloneo ad hoc jure pertinente 
gungsbriefes woͤrtlich genau übereinflimmen. ***) in loco Friesach_vel in caeteris suis 
2 praediis in eodem comitatu jucantibus 


*) Arte TI. p. ann — aaa. Gihhorn Test Ratt Linbedinge nes sims. ") Verbinden wir mun die obige 


— Liuhtenga in pago Curcthal. Monasterium zeigt in Diefer 
Stelie wohi muc eine größere Kine, «lift Basilicam «) Eichhorn L. p. 178 — 17a. 
ſchwerlich aber ein Kloiter an. (Eihporn I. p. aba. b) =) Eichhorn I. p. 186 = 187. 

°) Herınayts Acchiv IT. p. a21 — 228. > 7 *e-, Hormayrs Archiv II. p. 225 — 286. - 


4) Ardiv IL, p. 235 — 218. Eichhorn = Pr 287. .o, Archiv IL p- 230. — 
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megelienſpende und die Worte der folgenden Beſtaͤttigung 
mit einem feften Blicke auf den Ausdruck in einer Taufe 
urkunde zwiſchen Hemma und ben falzburgifhen Oberhirten 
Balduin vom 6. Jänner 2045: apud forum suum 
(Hemmae) Friesach : fo liegen doch wohl genug Brände 
vor Augen, beflimme zu behaupten, daß [yon vor bem 
Jahre 1015 ſowohl der wichtige Ort Frieſach 
ſeloſt, als auch in der ganzen Umgegend dese 
ſelben die anſehnlichſten Allodialgüter im 
freyen Beſitze der Geſammtfamilien, ber 
Wilbelme und der edeln Heyma geweſen 
feyn müffen. Nur von Beſitzungen jener Gegenden 
nennen die Urkunden ausdrücklich: das, Beneficium Engil- 
deonis juxta Vriesach und das Praedium Celsach. *) 
Bon legterem Gehöfte willen wir allein nur urkundlich, 
daß es ıhon ein Urbefigchum jener Familie, welde von ber 
frommen Hemma rechtmäßig aufgeerbt worden ift, geweſen 


feon. Denn 8. Arnulf hat im Jahre 898 dem fon oft . 


genannten Edelmanne, Zweiboch, neben den Beflgungen 
im Gurkthale, auch feine bis dahin in Zeliſchach beſeſſenen 
Repengüter als ganz eigenthümlich geſchenkt: ut quidgunid 
in Gurktala —— et in alio loco qui Celsach (Zdel. 
sach) in eodem Comitatu (Linpoldi Marchionis) po» 

sito in beneficium habere visus est cum omni inte- 
gritate — in proprium donavimus..**) 


(Die Fortfegung folgt). 


Die deusrihe Baukunſt. 
Mittelalters Wunderblume! ' 
Rad ber Gothen Bolt benannt, 
Die juerit dem Chriſtenthume 
Sich gelobt im deutſchon Land; 


In des Domes düſtern Hallen, 

So des Herzens Stimme ruft, 
Und zu Gore Gebethe wallen, 

Gtell'ſt mich zu der Todsen Gruft. 


Rise aus lieblich runden WWellen 
+ Von des Südens heiter'm Land, 
@e ſich Luft und Zier gefellen, 

Breiteſt wölbend du dein Baud. 


Pflanzen gleich aus milder Erde, 
Nagt empor deih Säutenfdaft, 

Oebt ob Kummer und Beſchwerde 
Geiſter durch Die Himmelskraft. 


*) Elchhorn IL. p. 179 p- 187. 


“) Pormayrs Archiv I. p. 215 — 216, Statt oelnach Jiest Eiche 
Horn in dem Gurketorigiaale, ganz irtig, Zusszach I. p. 167. 
‘ ’ 


Mit der Bogen hoher Spige - 
Dringt die Seele wolkenan 

Zu der, Gottheit Sonnenflpe, 
Snadenfülle zu empfap'n. 


TiHterfüllte- Hoffnungsftraplen , 

Die durd Farbenglaſer glüpn, 
Treulich die Gefühle mahlen, 

Die im deutfhen Buſen blähn. ‘ 


Reufche Liebe, heißes Sehnen, - 
Luft für Chriſto zur Gefahr, 

Und des Mitleids fromme Tpränen 
Einen ih am Hochaltar. 


wo Bon der Tpürme Riefenpöhe 
Halle der Glocke Feyerklang; 
Unergründliches gefchehe, 
Mahnt der Orgel Hocgefang. 


In der Rofe zartem Bilde 

Von der Süpnung Kreuz getheilt, 
Schwebt auf irdiſchem @efllde, 

Jeſus Ehriſtus, lehrt und Heil. 


Alles ſtrebet nach dem Einen, 
Den das Dreymahl⸗ heilig preiſt, 
Dem Urewigen, dem Reinen, 
Seinem Sohn und Heil’gen Geiſt. 


Paul Friedrich Walter, 





See BDierzehnter Fapreskerit 1835. 
GBGeſchlusß4 
Erweiterte Leſeanſtalt. 

Dieſe Abtheilung des Inſtituts, in welcher die Thel⸗ 
nehmer in gleichzeitige Kenntniß aller neueſten Erfgeinum 
gen im Gebiethe der Zeitgefhichte , Literatur, Kunf und 
Induſtrie gefegt werden, hat aud im diefem Jahte vile 
Theilnehmer gefunden, 

Da nad den Statuten Bein Mitglied für das ganze 
Lahr. bepzutreten verpflichtet iſt, fo Bann die Zahl dit 


- Mitglieder im Monathsdurchſchnitt auf 135 angenommen 


werden. 

Von jenen Zeitfpriften, welde die Anſtalt im vorigen 
Jahre der Gnade Sr. Baiferlihen Hoheit verdanh 
se, haben Höchſtſelbe die Fortſetzung derſelben auch für dir 
ſes Jahr duldvolit zugeſichert. Es find naͤhmlich die ia 
vorbeſteheuden Verzeichniſſe der an die Bibliothek abgegt 
benen Zeitſchriften enthaltenen Nummern: 2, 4, 6/ 6, 
10, 14, 15, 17, 19, 20, 28, 29, 30, d1, 3 
58, 39, 40, 41, 42, 46, bo, 55 und 67. 


N 
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Seine kaiſerl. Hoheit haben die Anzahl der auf Hoͤchſt · 


ber k. k. ſtehermaͤrktſchen Landwlithſchoftogele ſchaft, die 


eigene Koſten herbepgeſchafften Zeitſchriften mit einer neuen Nothwendigkelt einet für die Wefdrderung - des Uaterrichte 
bem Archive für die gefammte Naturlehre, und der Induftie bes Landes zweckmäßigeren Einrigrung 


in Berbindung mit mehreren Gelehrten, 
herausgegeben von Dr. 8. W. Kaftner, zu ver 
mehren gerubet. ; 

Die Sammlung der Hülfsbliher des Leſevereins wurde 
mit folgenden vermehrt: 


bes chemiſchen Laboratotiums, endlich die Gewinnung des 

notpwentigen Raumes für, die Übrigen Zweige des Iafliz 

tutes, machten die Vergrößerung des Gebäude nöthig. 
Da diefes Inſtitut dutch die Etbſchäft desfel. Grafen 


von Brigido, ehemabligen Gouberneurs in Galizien, 


Wörterbud der Nat urgeſchichte, dem ges in den Befitz eines anſehnlichen Capitals gekommen iſt, (6 
genwärtigen Stande der Botanik, Mineralogie und 300, konnte biefer Bau ohne mindefter Belaftung deß fändiſchen j 
logie angemeflen, mit Rupfertafein. Weimar iur Verlage Fondes oder des Landes aus ‚obigen Beldmirteln auf eine 


des privil. Landes « Induſtrie⸗ Comptoirs. j 

Die Geſammtjahl der periodifhen Schriften mit Ein« 
sehnung ber politifhen belief fi auf 95. j 

Nach Anordnung der Statuten wurden von den eits 
ſchriften die Jahrgaͤnge 2823, und von den Zeitungen, 
die. Jahrgänge 1834, on die Bibliothek des Inftitutes abs 
gegeben. ; 

Der Hauptausweis Über Empfänge und Ausgaben im 
Jahr 1824, wurde an deifen Echluffe der Geſellſchaft vor 
gelegt. Er gab wieber das erfreuliche Kefultat, daß durch 
die fläte Beruͤckſichtigung der Vermögenskräfte bey dem Aufs 
wande der Anſtalt, und burd die vorſichtige Verwaltung 
auqh indem Jahre 1824 ein nicht unbedeutender Caſſevor⸗ 
rath erhiriget wurde, indem ſich bey einem Einkommen von 
5166 f.,au6 welchen die Auslagen mit 485g fl. 41 Er. bes 
firitten mucden, ein uͤberſchuß von 306 fl. ig Er. zeigte. 

Den in der allgemeinen Verſammlung vom 25. März 
1830 gefoßten Befchlüffen der Vereinsglieder zu Folge wurde 
ein verhältnigmäßiger Theil diefes Überfhuffes zur Beyſchaf⸗ 
fung der Bortfegungen der bereit vorhandenen Huͤlft bücher 
verwendet, ein anderer Theil zum Vortheil der ſteyermaͤr⸗ 
Eichen Zeitſchrift, der Reſt für künftige unmittelbare 
Bedürfniffe der Anftalt zurückgelegt. 

Steyemärkifge Zeitſchrift. 

Von der Steyermäaͤrkiſchen Zeisfhrift, redigirt von 
Johann von Kalchberg, Dr. Lorenz von Veh, 
Berdinand von Thinfeld, Dr. Franz Sales 
Appel, und herausgegeben vom Ausſchuſſe des Leſever⸗ 
eins, erſchien in biefem Jahre das fechfte Heft. Das ſie⸗ 
bente Heft derfelben wird zu Anfang des naͤchſten Jahres 
der Prefle übergeben werden. 

Bauführung im Joanneum, 
Die Vermehrung ber Buͤcherſammlung, wenn ein 


Art beftristen werden, daß das ererbte Capital für das In⸗ 
Ritus bleibend, erhalten wurde, Nachdem hierzu, unter 
Ausweifung des eigenen Bondes, und bie Bewilligung 
Sr. Maielär des Kaifers angefuht, und etlangt 
wurde, und von Allerhöhftdenfelben die Erfaubniß grgebeh 
ward, dieſen Bau unter der Anleitung und Aufſicht der 
inneröfterreihifchen Genie» Direktion durch die Mannſchaft 
des Dineur» und &appeurs Corps» und Militär» Bande 
langer zu führen: fo ward auch gleih Hand ans Werk ges 
legt, und mit ſolchem Eifer fortgeführt, daß das den zwey⸗ 
ten Hof fließende Gebäude aus dem Grunde aufgeführt, 
und bereits feiner gänzlihen Vollendung nahe gebradt iſt. 

Ein großer Bibliothekſaal wird die ganze, bisher theils 
weile, und unbenützt untergebrachte Büderfommlung , ik 
der wiſſenſch aftlichen Ordnung und Einibeilung anfnehmen, 
und die anftoßenden Zimmer werden bie gebörige Anzahl 
von Leſern aufnehmen können. 

Die Erweiterung des Locals gibt auch Gelegenheit, 
die Antiquitäten, Infhriftiteine, und andere geeignete 
Monumente des Aterıhums jur inftructiven Anfige unter⸗ 
zudringen. 

Die Sammlung der Modelle, Ackerwerkzeuge, jeue 
der hemifhen Präparate werben ein von Raum und Licht 
begünftigtes Locale erhalten. 

Diefes erweiterte Gebäude wird mit feiner innern Eins 
richtung und Widmung zum vorgefehten Zwecke innerhalb 
des Jahres 1826 für das Publikum benugbar werden, 

Die Landwirtbſchaftsgeſellſchaft. 

Dieſer Verein fährt mit unverdroffenem Eifer fort, 
unter der Leitung feines durchlauchtigſten Gründers die Were 
befferung des Züſtandes der vaterländifhen Landwirthſchaft 
zum Gegenſtand feiner Forſchungen und Arbeiten zu machen. 

Nichts bleibt ihm fremd, was hierauf einen nur ent⸗ 


großer Theil außer dem beſchraͤnkten Raum der Bibliotheks fernten Bezug hat, und jede Gelegenheit, die ſich darbit« 
jinmer ohne Benügung für die Leſer untergebracht werden thet, zur Erreichung mwohlthätiger Zwecke im Vaterlande 
mußte, der Zuwachs der Leſer, der Mangel eines angemeſ⸗ mitzuwirken, wird von ſelbem mit Wärme und Theilnahme 
fen Locals zür das Archiv der Modelle und Werkzeuge ergriffen. 


J 
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Wenn ſchon in dieſem Jahre nur eine aflgemeine Bey den ſchnellen Fortſchritten, welche diefe nene Ra 
Verſammlung dee Geſellſchaft zu Graͤtz abgehalten werden desbaumfhule macht, Eonnıen in diefem Jahre ſchon ver 
konnte, fo geruhten dagegen Beine kaiſerl. Hoheit, der delte Pfirſchen- und Aprikofentämme von befonders ausge 
durchlauchtigſte Herr Pröfident, die Mitglieder in mehreren wählten Sorten daraus verkauft werden. 2 
Filialen zu verfanmeln, und ihrem Wirken die zweckmaͤßigſte Damit jedoch die Obſtbaumzüchter, welde den Berl 
Richtung zu geben. } verlaͤßlich beſtimmter Obſtſorten zu fhägen willen, zu jr 

Die von ©r. kaiſerl. Hoheit vor fieben Jahren in den Zaprszeit in der Landesbaumſchule die Auswahl der ihru 
ärmern. Gebirgsgegenden von Oberſteyermark eingeführte Verhältniflen entſprechenden Obftferten treffen Eannen, ge 
Kartoffel⸗ Unterftügungsanftalt gedeihet fort, und bringe cubten &e. kaiſerl. Hoheit die Feüchte von jenen Mur 
in jenen für den ©etreidebau wenig geeigneten Gegenden biumen, welche folge ſchon mebrere Jahre hindurd trugn 
die Cultur diefer weit ergiebigeren Feldfrucht immer mehr in Wacs abiormen, und zur allgemeinen Anſchauung aufı 
in Aufnahme. 5 ftelen zu laſſen. 

Sowohl auf dem ſtaͤndiſchen Muſterhofe in Graͤtz, als Die Zunahme und Vervollkommnung der Baum 
auch von mehreren Mitgliedern in den Bilialen, wurden ſchulen in den Filialen laſſen keinen Zweifel übrig, daf 
Verſuche mit dem Anbau verfpiedener Qetreide » Zutzer und der von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft ausgegangene Ja⸗ 
Handels gewaͤchſe angeftelt, von welden die Himal aja⸗ puls jur Emporbringung diefes Cufturzweiges im kann 
gerite, ber fogenannte Handſchuhweitzen (eine frühe bleibend ſeyn wird. NH 
seife Maisvariesät), die blaue braſilianiſche In Anerkennung der erfolgreichen Bemühunz:n, wid 
Kartoffel, und, die Weberkarde ſehr günſtige Res die Schullehter: Franz Sales Popp zu Kumig, Din 
fultate geben. j phan Spigep zu St. Marx, und Zofeph Sattet 

uͤderzeugt von dem äußerſt großen Einfluß, den die zu heil. Kreuz zur Beförderung der Obitbaumzuce in ihrer 
genaue Kenntnißdes pofitiven Wershes des Düns Gegend an den Tag legen, beſchloß die Landwitihſchaltz 
gers auf dem Geſammitrieb der Landwirthſchaft befonders ſellſchaft in der dießzaͤbrigen algemeinen Verſammlung, [el 
unter den gegenwärtigen Umfländen und Verbältniffen hat, mit den von einem edelmüthigen Freunde der Obftbaumzugt 
forderte die Landwirthſchaftsgeſellſchaft alle Freunde der für Landſchullehrer und Gehülfen jährlich ausgefegten fiber 
Landwirth ſchaft im Inn » und Auslande zur Anftelung com» nen Dentmünzen zu bereiten. 
parativer Verſuche über diefen Gegenſtand auf, und erbath In eben diefer allgemeinen Verſammlung erlaanu 
fi die geföllige Mistheilung der erbaltenen Refultate zur auch die Landwiridſchaftgeſellſchaft auf Men Vorſhlag der 
Zufammenftelung und Bekanntmachung. Filiale Windifhgrag dem thätigen Vorſteher derfelten, 

De durch die gnaͤdigſte Bürforge und Großmuth Sr. Herrn Aloys Freyberrn von Qällenfelb, die O⸗ 
Baiferl. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Praͤſidenten und fenfhaftsdentmünze zu. ER 
der Herren Stände auf dem Mufterhofe zu Graͤtz gegräns Zur Verbefferung des ſteyermaͤrkiſchen Weinbane! 
dete Obſtbaumſchule, if ihrer Beſtimmung beträgt durch Anpflanzung folder Redenforten, tie den jedesmahligen 
lich näher gerüct. Die iR bereits mit Musterbäumen von örilichen Werhältniffen der Weingärtenbejiger ensfpreden 
mehr ald 700 befäriebenen und claflifizirten Kern « und begonn die Landwirkpfcaftsgefelligais im abgewichenen Jahr 
Sieinobſtſorten befege, wovon im abgewichenen Jahre bey deu Grund zu legen , indem fie das kenntnißoolle Mitglied 
Booo Kernwildlinge veredelt, und zugleich au eine große Hrn. Doctor und Profeffor Lorenz Edlen d. Behr 

Menge Pfropfreifer an Obſtbaumzüchter abgegeben wurden, erſuchte, ſammtliche in Steyermark unter verfhiedenen Dr 
Mebſtdem find noch über 500 unbefgriebene Äpfel und Birne nennungen cultieirten -Rebenforten zu beſchreiben, und zu 
fodien aus Deutſchland, Niederlanden, England und Jrar beſtimmen. N 

lien zu näherer Unterfudung angezogen worden. Diefen Hr. Profeflor Edler von Veft, has ter Geſellſheß 
‚reigen Beſtand der Baumſchule verdank« die Landwirth- über die zur Ausführung diefes Unternehmens nöthigen Did 
ſchafisgeſellſchaft den fhäpharen Bepträgen von jungen Bäus arbeiten, die bereits beendige find, Bericht erilaitet, an) 
‚men und Pfropfeeifern, die fie von den geehrten correſpon⸗ zugleich eine uͤberſicht des Gpitemes vorgelegt, woran ei 
.birenden Mitgliedern: Profeſſor Arduino in Padua , die Clajfification der Rebenſorten vorzunehmen gedenli. 
„geheimen Rath Diel zu Dietz an der Lahn, Freyherrn von Obſchon gedachier Here Profeſſor in dieſem Jahre bu- 
Teufen zu Betiendurg, und vonder pomologiſchen der mehrere Weingebitgsgegenden in Srepermarl befugt: 
Geſellſchaft zu Guben erhielt, fo dürfte doch die Herausgabe des Werkes: „Uber die Do 
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vietkten des Weinſtockes in Steyermark,“ ſich noch einige So befhäftigen ſich in der -Biliale Rottenmann 
Beit verzögern, indem’ hierzu viele und genaue Beobad« die Herren Mitglieder Fürſt, Lehrider, Maurer, 
kungen in allen WBeingebirgsgegenden, in verfhiedenen Naig und Körndi, unter der Leitung des k. k. Diſtricts⸗ 
Seprgängen, und zu wiederhohften Mahlen angeftellt werden förfters Herrn Georg Steinpöck zu Rottenmanı, 
mäflen,, was viele Zeit, Aufmerkfamkeit und Muͤde koftet. mit der Entwäflerung und Austrodnung bed fogenannten 
Der Onsde Sr. kaiſerl. Hoheit verdankt die Landwirth- Palten» Adams Moofes im Ennsthale, wodurch 
ſhaftsgeſellſchaft die Mittheilung eines Eremplars der enge mahr ald 500 Jod des fruchtbarften Bodens zu Ader und 
liſchen Patent-Vieh-⸗Luftröhre, mirteld welder Wiefen gewonnen werben können. 
Kinder und Schafe, welde von der Trommelſucht befallen Zur Verbindung des Schal +. und Windifhgrägere 
Rab, augenblicklich wieder bergeftellt werden. Won der Thales wurde auf die von der hohen Randesftelle getrofs 
Zweckmaäͤßigkeit diefes Inſtruments überzeugt, Baben mehs fenen Einleitungen in biefen Jahre Hand angelegt, und 
tere Mitglieder der Landwirthſchaftsgeſellſchaft felbes fich bes mit der Herftellung der Straßenitrede duch die Hut n as 
reits angeſchafft. Lukna der Anfang gemagt. Faſt die Hälfte des dazu er⸗ 
Aus den Silialen Brandhof, Cilli, Gröbming forderlichen Koftenaufwandes wurde durch freywillig ſubſcri⸗ 
Praßberg und Voitsberg wurden anſehnliche Par⸗ bitte Geldbeyträͤge beſtritten, woran mehrere Glieder der 
tieen von geſammelten Ziegenflaum eingeſendet, mit Filiale Windifhgräg mit anſehnlichen Summen Theil 
deiien Verarbeitung Se. kaiſ. Hoheit in Wien Verſuche nahmen, und daourch die Ausführung eines für Diele Ge⸗ 
anftellen zu laſſen geruhen. Der in den vorigen Jahren im gend fehr erſprießlichen Unternehmens färderten. 
Lande gefammelte Ziegenflaum hat ein eben fo ſchönes; als Die Landwirthſchaftsgeſellſchaft har zur Gründung einee 
feſtes Geſpinnſt geliefert, weldes jede beliebige Barbe ans wechfelfeitigen Beueraffecuran; in Steyer⸗ 
nimmt, ſich fehr ſanft anfühlen und ohne Schwierigkeit mark (melde fib auch auf Kärnten und Krain aus deh⸗ 
abfpuhlen läßt. nen fol), den von ihrem geehrten Mitgliede, Hrn. Dr. 
Zar Beförderung der Bienenzudt würden in einis und Profelor Kudler in Wien entworfenen Plan mis 


gen Tiialen die unterrichteten und erfohrenen Bienen züch⸗ einigen wenigen Abänderungen angencmmen , und die beye. 


ter und Vienenväter oufgeftellt ; andere Filialien beſchäfti- den Länderſtellen von Steyermark und Iägrien erſuchet, die 
gen fig mi Bildung befonderer Bienenzuchtvereine, wovon Sammlung von Beptrittderflärkägen ber Gebaͤudebe ſitzer 
der erſte im verfloſſenen Jahre in der Filiale Praßberg durch die Bezirksobrigkeiten einzuleiten, zu welchem Zwecke 
snter der Leitung des Herrn Pfarrers Anton Saprin: zugleich auch in jeder Ziliale einige Mitglieder als provi⸗ 
ger zu Praßberg.bereits zu Stande kam. Als ein vorzüg⸗ forifhe Agenten aufgeitellt wurden , welhe die Bemähuns 
ches Aufmunterungsmittel zur Aufnahme der Bienenzudt gen der Bezirksobrigkeiten durd Belehrung und Aufmun« 
in Steyermarb erkannte die Landwirtheſchaftsgeſellſchaft die terung der Gebäudebejiger unzerftüßen. 

Ausfegung von Prämien im Gelde für ausgezeichnete Bie⸗ Bey der zu Anfang diefes Jahres in vielen Segenben 
nenwirthe; fie bath daher die hohe Landesſtelle, von der von Steyermark herrſchenden Blättern » Epidemie, vom 
sierhöhften Gnade Sr. Majeftät des Kaifers die jährliche welcher mehrere Menfgen , die mit Kubpoden geimpft was 
Ausfegung von Bienenzudt Prämien in Steyermark auf ten, befallen wurden, haben einige Ärzte die Meinung aus⸗ 
rieſelbe Art, wie in Galizien, Mähren und Schleſien diefe geſprochen, daß die ſchützende Krafi der Kudvocke dadurch⸗ 
Anſtalt beseiss beſtehet, zu erwirken, welches nd daß fie viele hundert Mahle dur den menſchlichen Körper 


bewilligt wurde. 

Die Filialen Broandpef, Bruck, Hieflau, 
Ofgeög, Mürzzufblag, Rottenmann und 
Bintifhgräß, baden in diefem Jahre die zur Verbeſ⸗ 
krung des Dienſtbothenweſens im Lande für treue, geſchickte 
ind Beigige Dienſtbothen ausgefegten Prämien vertpeilt. 

Eine befondere Erwähnung verdienen Lie verdienftlihen 
Bemühungen wehrerer- Mitglieder ber Landwirihſchaftsge⸗ 
ſelſchaft zur Beurbarung größerer Strecken des vaterländis 
ihen Bodens, und zur Beförderung des Verkehrs und Abs 
ahes der Landesptoducte. — 


gegangen, ſich geändert haben dürfte, und daß es daher 
ſehr erwünſcht wäre, bie urſprüngliche Krankheit an bem 
Kühen feloft zu entdeden, um das Schutzmittel in feines 


ungefhwädhten auf öfter und leichter ih verſchaffen re ä 


können. 

Die hohe Randesftele ſah ſich dierdurch veranlaht, di⸗ 
Landwirthſchafis geſellſchaft aufzufordern „ durd ihre Mite 
glieder Beobachtungen in diefer Beziehung anſtellen, und, 
bey der’ Entdeckung dieſer Krankheit an den Kühen, zus. 
Sammlung des originellen — die noͤthigen Ein⸗ 
leitungen treffen zu laſſen. 
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Damit jeboch der beabſichtigte Zweck defte fiherer ers teken Stifters, fein Biel zu verfolgen ſtrebt, fo ſu⸗ 
reicht werde, veranfaltete die Landwirthſchaftsgeſellſchaft ih es den Bedürfniffen. der voterlandiſchen Euftue und di 
durd ihr gefhäßtes Mitglied, Herrn Doctor und Profeſ⸗ Wünſchen aller Freunde des Guten und Nützlichen im kandi 
for v. Veſt die Abfaffung einer Meinen Schrift: Uber die entgegen zu kommen bemüht it, eben fo. erfreulich ik d 
Kubhpocke, welde ein Auszug aus Dr. Sacco’s grös anzufehben, wie nad und nad die nützlichen Ergebnife 
erm Werke if, und nebſt einer getreuen Abbildung der feiner Arbeiten felbit das Wort ſorechen, wie diefes Jar 
Kuhpocken am Enter der Kühe, die Beſchreibung, wie fie Aitus der Zufammenfluß der nügligften Endtdeckungen 
on den Kühen vorkommen, enthält. . und Arbeiten aller Zweige desfelben wird. Dur vi 
Indem die Landwirethſchaftsgeſellſchaft diefe Egrift im Beharrlichkeit in feinen Bemühungen, die bereitwillig 
Lande zu verbreiten ſuchte, fegte fie mit Genehmigung der in feinen Mittpeilungen, das Entgegenkommen bey allu 
behen Landesſtelle zugleich für jene Viehmaͤgde, welche die Anforderungen und Fragen, die dankbare Würdigung end 
Kuhpocken an. dem Euter der Kühe zuerft entdeden, Präs jeden auch Eleiniten Beweiſes der Theilnahme an fein 
mien aus, welde aus dem Jmpffonde bezahlt werben. Bey Zwecken, trachtete dieſes Inſtitut die wohlwollende Thell 
diefen von der Landwirthſchaft getroffenen Einleitungen, it nahme aller Freunde des Guten im Lande, die Neiguy 
nicht zu zweifeln, daß auch in Steyermark die Pocken⸗ Kranke hoher Gönner, und die Adtung des Auslandes zu em 
heit der Kühe entdedt und fomit origineller Impfſtoff ges ben. Stets nur it das Wohl des Landes, und ſelbſt in 
wennen wird, e 5 den einzelnften Beziehungen auf das Beſte bes Landmann, 
Bey den ſich im Laufe des Jahres ergebenen Verändes Bürgers und Gemwerbömannes, das Ziel feiner Bemüfun 
sungen durch Abgang und Zuwachs in der Landwirthſchafts⸗ gen und feines Weiterſchreitens. Durch diefes hofft did 
geſellſchaft, befteher diefelbe ans 2708 wirklihen, und Inſtitut mit jedem Jahre dem Vaterlauide einen immer meſa 
‚gr correfpendirenden Mitgliedern. erfceulihen Bericht feinee Wirkfamkeit geben zu koͤnnen 
Bon der landwirthſchaftlichen Zeitfhrift: Verhand⸗ und dadurch einen ſtets neuen Beweis zu liefern, wie ſeh 
— fungen und Auffäge, bat die Landwirthſchäftsge- dasfelbe ſtrebet durch Beförderung der Landestenntnif, far 
ſellſdaft in digfem Jahre das XVII. und XVIII. Heft zum descultur, und des Gewerbsfleißes den väterligen Abfihtes 


Drude befördert und herausgegeben. j Sr. Majeftät des Kaifers und. Herrn zu entfpreden. 
Die in der Faſtenmarktverſammlung dieſes Jahrs abs Die Euratoren des Joanatus: 

geſchloſſene Jahresberehnung wies einen Vermoͤgensſtand Jana, Graf von Attenk. 

von 77äf. 1 2/48. C. M., und 2040 fl. 54 1/4 kr. in Eine Ludwig, Abt zu Rein, 

loͤſungsſcheinen und Okligationen aus, nachdem von dem - B Johann von Kalchberg. 


bloben freywilligen Geldbeyträgen der Mitglieder alle 
Auslagen der Geſeliſchaft im abgelaufenen Rechnungtiahre 





im Betrag von 777 fl. 4 2/4 It. C. M., und 345 fi. 5ı kr. 
W. W. beſtritten worden find. Mis .. lem: 
Epronvelies Geſchent an Das Inkitnt. Profeflor Thunberg au Upfale beadſichtigt den Batrl 


Seine. Excellenz der oberhe Kanjler Graf von felner anſehalichen und fepr celden Zufectenfammlung. Su 
Saurau, Hochweichem das Inititus die großmüthigfien umfaßt in 84 zweckmaͤßig eingerichteten Schränken alle Claſen 


; 2: R und Ordnungen, mit wenigſtens 25 bis 30,000 Gattungtai 
Bepträge zur Vermehrung der Bibliothek, und die unune außerdem find noch mehre Doubletten vorhanden. Thuuberz 


terbrochenen Beweiſe der Theilnahme für diefe vaterländis hat mit unermädetem Sleiß 4 Jahre lang daran gejanmik 
ſche Bildungsanſtolt verdankt, haben ein eben fo Boftbas Beſonders ſchön und voRtäudig, mit den größten und Jeltıe 
web als theutes Andenken der Liebe für das Joanneum fen Arten ausgeflattet, iſt dab Gchmetterlingscahint. Cat 
und unfer Vaterland. überfendet, nähmlih Hochdeſſen Bilde, neue und unbeſchrlebene Arten, die ſich In Feiner andern Ganz 
niß in Cebensgröße, von ber kunſtreichen Hand des acades an nn Ki ee — — 
fl 7 gaben Südamerita, das Vorgebirge der guten Ho D 
urn — en Bi m $ pan, Java und Geylon. Ungerechnet diejenigen Gremplartı 
E Reh ! — — welche er ſelbſt einfammelte, hat Tpunberg auf dieſes Gabi 
So thaͤtig das Inſtitut unter der Leitung und dem bes 10,000 Tple. verwendtt. Mab Banze wid er nun für 2000 # 
lebenden Impulſe Or. kaiſerl. Hoheit des. erlauch⸗ Gt. ablaflen. : ; 
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Der heunte April 18236. 9a. beute war's, wo ſie ihn ſchwuren, plelten, 
E : ; f Ausſtroͤmten, wie ein blut'ger Lavaguß, 
Zur Geier der Oensfung unferes kandenataci. Um ⸗inſtig' Blü mit ch’rnen Würfeln ſpielten, 


"Und ® ott ‚geimitellten Ihres. Spies Beſchluß! 
ALs ben deren Staats: und ————— und erften Belbart, 


— "Andreas Frepheren von Stiſſt m. ze. * "it heur begann der Reihn der O eldentpaten, 
D F Voran die Nachwelt elnſt Heroen miffe! 
er Scchleler zißt, den fiebensehen She ; Der file Landmaan ſchied von Pflug und Saateny 
Um das Gedachtniß Diefes Tag’s ")gewebt:: + *- WBaunſcht', Held ut ſeyn und füblte, daß eis if 
? Ren lebt er auf an Clio's Feſtaltare, \ 





West auf ip jeder Brufl, die ie Äeteber — “  Bautlofe Jelſen fingen am zu kreiſen, 
; 07,77 Die Tpäler em’gen Semelgehs iourden laut, 
Zu jeder. Sr, der in * Site ante; 02.73 in Volt erfhlen vom Sand und doch von @ifen, 
Der Ya die Sage räpmend: anbertraut! ” Und das hat wahrlich nicht auf Sand Bebaut! 
3% fepe Blemmen, wie fie Tang nicht brannten, _ 
. ad langverhalte Gtimaren werden laut! . —— Des alten Rudoifs Kämpfe kehrten wieder, 


. 


" Das Marhfeld") ward zum zweltenmal — 
Des Krieges Flammen An es, die ich fehe; Und unter Wunden ſchlangen ſich die Glicher 
Und mas ih Hör’, iſt SotachtendounerſchalnggBZur Blumenkette — su nn * 
War's Heute doch, mo einſt in droh'nder Ride 
Berderben gohr der grimmen Feinde Schwann“ und dos war eur, — und ficbiegn. Iaprı im . 

2 " - Mit fllücht'gen Seplen ernſt darüber Hin; 


Bars Heute doch, wo ſchnell ducch alle Serien „Und wieder Hör’ ich's tönen, weh'n und wegen. 

Der GSottbegeiſt'rung peil’ge Flamme fuhr: - - - Uund ſeh' ein Volk, fo frop, wie ich es Kin! 

Den Raifer galt's. — was war da noch zu wählen? " Ina “Ir , 
Und nn fOwuren einen Schwur. Wohl feine Lich’, — ich feh’ ed, — iſt Mir alter 


* ee Doc die Sefabr, die ſie erprobt, war neu: 
— N * — Ba ne en · Wenn dopt des — Jeindes Aufruf (halte; 
in eigenthämficher enins der en Weihe erg i Ba 
Zaprbüdern Oſterreichs oft —— Ra auf So sans ſid ———— ehe wir berbelt 
nähbmiiden Tag zufammengeführt und wahre di 
tos und efastos Daraud gemadt. — Der neunte kei Amg Apriı "erhoben fih die Tyroler fürihren alten 
826, wat der Freudentag., an dem das" trunfene Wien, „ Beren, zuerſt am Sand in Pafleyr, unter dem Sands 
feinen Kalfer, zum erftet Mole wieder, burch das Wogen wirt Audeeiee Hofer, der jegt in Der Hofkirche zu 
einer unjäplboren Volfsmenge , in dei Prater fahren fap.- Insbred unferne, Bf 8 Moufotäums Warimiliens, — 
— Es hot dieſen Freudentag 352 einen Tog der Prü nands und der gi as Welferinu ruht. 
fung verdient, — 9% a. — dfn Tag des **) Die —— r rrde ſhlachten von Lode en 


Kur — 





Bar ee 


— 


Rriegesausbruchs, wo Oſterre e_ eben diefen Kaifer _ und ® 3 am sı.undas. Map, 5. aud 6. Juld dog, _ 
‘amd fein Kaiferhaus wider den angemaßten Herrn der Weit, beynabe ſich über denfelden Boten hin erfiredenk, wo 
o.s; —— in — — trat; Er ingıitten der as ii beyden A yes Deiieie 
pöcdfen Begeifterung, überalk Dex edetſſe vrſaͤn d die yaz en gryhen 9 über den, Ungarnk ni 
größte Liebe gur *bürgerithen. FAN RN ad dien IR u und 26: EN re den Eireie mider Rudolf 


fes öftereeihifhe Heldenjahr, dad Kand ber Rartpepre und ni, n Habap A 54 "ber.anf’das Land Hfterreich, ein —* 
vos Tyreler⸗Arlegd, das Jahr von Soeile,, Ebers berg —3 ort b Ya" un ta’ welchem Sliiokar deu Ei ip 8 
und Asp er n, Sgritt für Schritt bezeichnete. : das' Lehen verlor. 


- 


— res (5o:m 51 )- 
ae 2 karte . 


- 


Liu 


- Die Zenfter flattert's freudighell entlang, 


Die Bruſt des Raifers wußt' er einzunehmen, % 
Aufs Herz des Lebeus fpannt’ er fein Beſchoß, 
Begann, verſtohlen, Kraft um Kraft zu lähmen, 
Und zerrte trogend ſchon am legten Schloß. 


Doch glũckt ihm wimmer, ſolches zu verüben, — 
Mit Sott gelang, was Kuuſt und Flet'n erftrebt: “ " 
Bir folten Den noch fehen, den wir lieben. 

Im Vaterhaus erſchallt's: „Der Vater lebel” 


Die Menge wiegt fih auf Ban Beben fchwebend, ii. . ... 


„Gr lebt!” fo zuckt's elektriſch durch den Chor; 
Alf theänenwertpe Leiche nicht, nein, lebend, ; 
Seht @r ans Taugvetſchloͤſnem' Saal hervor!" ”” " 
Wetteifernd etfen fie, Jhm nah zuſtehen, 

Die Hand zu Halten, die fle "Ale päte,' 

Die Heilige Tpräne ja genau zu fehen, 


Womit der Meuf das Aug’ des Kaifers feet" 


Die Roſſe froͤhnen hogernd ihrem Dänfe, 27 


Und jeder Pfad wird eine neue Schranke, 
Und jeder Schritt ein neuer Freudengang. 
Und Lampen zünden-fie mın an und Rerien, '- 
Mit Zeuerperien ſchmückt ſich Wien die Gruft, E 
Doc heller, als die Lampen, glühln.die Bergen; :ı. 2 
Und länger als Die Kerzen, brennt dis Luk 
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em das m RE 
„Se les! das Hanimen Millionen Lichter, Es cn Doc) dag wie jandzend wBott-enpadte" fingen 
19... Und Die doch ſt um m ‚begegnen, 


Das wälzt der Kehlen mächt'ger Liederſttrom, 
Das leuchten taufend fröl liche Gejidter, : — 
„Gr lebt!” fo jubelts laut aus Hüte’ und Dom! 


Ge lebt, — doch wer — fosfüren ale Rippen, ' 
Wer gab Ihn ans, dem Vaterland, der Bert? 
Wer Heß Ihn nochmal an dem Becher nippen, 


Den &r für tamer, fQien es, weggeftellt 2. ” 


zuntet,. 


Aus weften Hand ward Er uns ngu geboren? ..; 


Wie rangft Du Ihn den finß'ren Mägten ab? 
Zum liebſten Sopn hat Dich die Kunſt erkoren, 
Die uns duch Did. .den Vater wieder gab, — 


— Se, EFT 
Rimm aub der Mufe viefwilfommner Schaeie 
Was wortverfegner Dank Dir es Eu 
Bis napt Die heut” wohl micht zum ‚erjke 


‚Boa düntt die Stell’, ander Du fahfi, geweiht 


— — ION 
36 If eine fhöne Wahrnehmung, daß Wiften 
2, r Bl in Oſterreich, fogäfwietes, 


Guarlnoul, Sarerli, 





a. ‚Oft der am wärmfen, Mrıam 


a a, BIE Diio ar ‚Borneds., 


ai. 


h —— en Ben Ealteriie, 
: bärjte, B fpinian, 
Da vr rs Pen DR Hrn 


— 266 mw $ 


Gehoͤrſt De doch zu jenem edlen Reigen, 

Den Hſttreichs Mufe wit Bertrau'n begrüßt, 

Beil feine Gluth, glei eines Stammes Zweigen, 
Des Kaiſers Beben und die Kunf umſchlleßt! 


Wo Da nun ſtehſt — da fland dee Mufenpriefer, 
Den infer Ann, der Mar, zu Chten nennt; 
* Gewähr und Namen gab er unfrem Iſter, 

Und unf’cer Kunft ein feſtes Fundament! ” 


Wo Du nun ſtehſt, — ſtand er, vor dem der Sqhleher 
Vom heil'gen Erbe grauer Vorzeit fiel: 
Noch fhalt durch ihn, der Niebelungen Feyer, 


15 Med klinge durch. ihn⸗ des dorned'sodlig Spielen) . 


Wo Du nun fiepft, — ſtand er, der aufgefchättelt 
.. Die bleiche Kunſt aus iprem Todesſchlaf, ee) 
: Scht Bürgerzmift an ihrem Sau gerüttelt,,. 
..; ;@eit fie des Halbmonds blut'ge Sichel traf. 


EB Inu es .. 2: 
... Wo Du nun ſtehſt — da pat auch ex geanden; "**) 
„Den Öftreihs Mutter night umfonfl geliebt: 
“7 Bab er gefä’t, noch gränt es in den Banden, 
vr u Wab er gewollt, aun wird es treu geübtl 





4:80 Du nun ſtehſt, + da,fapden alle Jens, 


©. 0, Und wo fle Randen, Rep Du nicht umfonfl 


So uimm Depp van der. Mufe gene, — die Arie, 
‚6% ;: Womit Du feldft dein eig neſ Werksdeiepuh! : : 


- Wenn reichlich uns der Hellaug Quellen fpringen, 
Dann ruft die Bruf, daß Dein Geſchent lo; 








— das verzeiß'! 


44. Iſl's doch des. Menfhen.altgepohak Sünde, % 


. Daß er des Geber im Gefhenk vargiflt, 
2 Und deunoh Damkt=— wo. fern ich wahr empfinde, — 
Riysßen ikı 
-: Jop Babe. Seidl 
25 eh 


5 4-9) Johann Eufpinian (Gpießhammer) Mar du 1. di 


A 2 





Stadtanmwald von Wien, 
der Wiflenfhaften 
4) Wolfgang Laziu 


5 Wien, der Sodalitas danabians, 
Be Entdeder und Reiter unzäpliger Denfmapie. der Bormilt, 


daruncet guß Det. Nicbrlungen.» Biedes und. der Reimdre 
a Srrdinandg I. Beibarzt , Ditw 


riografe. Hefbibliospeköpräfeet, Director des Münjcalle 


net. > —— 
—— — 
* MPiee Vielag Barelli son Bologna, beibent 
9 "da vl, Ste der Gareh'fhen Bißliocbek, ‚Hofbiblietjefe 
ü Songregation Gt. Maure, Freugd pon Apofolo gen 
; -Maratont, Maffel, —— 
fdaft „mann, Hofmann, Metaftafio ac. . Ei 
ey) Ban Smwirlen, Reibarit, Iperefigns, Hofbibliarpett 
azimb,, „ präfeet, ‚Reformator ‚des 
Oflereiiip, Spülas;deö-grogen. Smerhons. 











are, Hofbibliothekspräfeet, Hirortograf Geſandtet und 
Vorftend von Moxens Alademis 


Bürger und Geſchichtſchreiber Vient 


pröfeet, Gorrefppndent ‚des großen Leibmig, und Mt 


enfury.umd Srudienmeirus ia 


u. 367. N fi 
: Prager Kunftausftellung 18-26. macher⸗ Gewerbe iſt, der Kunſt nur Nebenſtunden widmen 
— BER 3 konnte. Eine Mondlandſchaft von Würbs zeichret fi durch 
— . (Brief eines Reiſenden.) die große Wahrheit des Effeckd.eus, indem es auf biefom 
Erwarte Beine kritiſche, ſehr ind Einzelne gehende Wer Bilde wirkiih Nacht iſt, indem doch fo viel von den Kor 
Rrhtung der diehijährigen Prager Ausfiellung, es reicht hin, mween-fihtbar bleibt ‚- als ein. — fordert, um ein nu 
Heß des wirklich Onten zu erwähnen, das entwehet in Hine ches zu bleiben. 

* Wit des daraus ſprechenden tieferm' Geiſtes, oder der tech⸗ Alegorie von Leopold Frieſe. Ein lebensfrifher, 
"eigen Vorzuglichkeit als Gewinn für die Kun gelten blühender Knabe, unbefangen und ſchuldlos aus großem, 
„im, indeß alles übrige, mie lõbliches Streben eb auch an treuen, blauen Augen fhauend, wandert mit froͤhlich leide 
en ſeyn nung, .erit dann ausgedehntere Theilnabme fordern tem, keckem Schritt, durch eime nächtliche Wildniß vol Sumpf 
‚kan, wenn aus biefen , nodı mehr dem "Handwerd der und Befisüpp, am Halſe har er ein Madonnenbituchen ham 
‚' Bahlereg angehörigen Vorarbeiten, eine wahre Kunſt⸗ gem, in der Hand, nebfk dem Wanderhute, einen friſch biüs _ 
Käthe auffproßt. benden Blumenftrauß. In den dunkeln Zweigen wept ein’ 
In diefem Sinne fey nad der Reihenfolge der Num⸗ Gluthaugiger Geyer den Schnabel, [heine fich aber nicht 
I mm zuerſt einer. Orgelfpielenden Cäcilia von Johann recht aus der Finſterniß heraus zu getrauen. Im Hintere 
Grn6 ans Schaab erwähnt, der: ein Enge, den fie 'mis grund wühlt ein ſchnaubender Ever den Boden anf, wäh 
tem gelungenen Ausdruck verklaͤrrer Wegeifterung zuhorcht, rend biämliche Jrerlichter auf dem Sumpfe tanzen, und der 
qre Melodien zuzuflüſtern ſcheint, befonders ſprechend find die Mond, halb in Mebeln erloſchen, nur einen fahlen Schein 
ingen beyder Köpfe. — Eine Anſicht von Hainsbach, eine verbreitet. Es if in dieſem Beinen Gemöhlde eine wunder 
Qandfchaft nad Manes, dann zwey Blumenſtücke von der bare Miſchung von unfdhutdsvoller kieblihteit und tiefem 
dean Altgräünn zu Salm, geben einen nm fo glänzendes Entſetzen. Es zieht ein unhbeimlicher grauenbafter Griſt bin 
ven Beweis ihrer Kunſt, je größere Schwierigkeiten, die durch, ber den Betrachter ſchauerlich ergreift, umd um fo 
belbi große Künſtler oft nach vieljähriger Anftrengunig kaum mehr, jerarglofer er ſich dem erſten Anbli der holden Uns 
übermanden, die Oblfarke daxbietbet, die "hier , befonders befangenheit hingab, mis der das Kind durd den nädelis 
in den Blumeuſtucken, auf eine Art befiegt find, daß jeder hen Spud, unbewußt, mit fe leichtem Herzen und Schritt 
Meiiter ſih dieſer zarten und doc kräftigen Ausführung dinſchreitet. Aud in Frieſes Zeihnungen jur Geſchichte 
gerne rähmen dürfte. Sie verrathen in ſinnreicher Anorde von Böhmen findet ſich dieſer Zug eines geheimnißvollen 
auag und Wahl der Formen und Farben, eine Feinheit Grauens wieder. Bey gewaltiger, ja wilder Kraft der äußere 
und Bildung des Geſchmacks, der ein gebornes Eigen» lichen Darſtellung, ſcheint immer der finftre Erdgeiſt Mil 
ihum der Damen ſcheiat und melden mander Meifter nicht und unerkannt zwiſchen dem bewegten Leben umher zu wam 
erreit. dein. Man fühlt feine bange Gegenwart, ohne zu: willen, 
Fünf kafienikbe Anfihten von Sachetti zeichnen fi melde Geſtolt ihn eigentlich birgt, und fo werben fir ale 

durch ihr warmes füdliches. Eolorit aus. Vor den Übrigen fremd’ und von gefpenitiihem Schauer umlagert. 
anfprehend find der Thuem des Ezzelino zu Padua, dann Der gute Hirte, dann betbende Kinder in’ einem Wots 
eine Darfielung antiber Ruinen‘, die den Meiiter in Ber de, belauſcht von einem Einſtodler, zwey liebliche Gouache 
leudtung und Perfpective beurkunden. Sechs Eleine Land» bildchen von Führich, mit der ihm eigenen Zartheit bee 
fhaiten von Piepenhagen, eines von den Juwelen biefer Empfindung gedacht, fo wie fein großes radirtes Watt :.bie 
Ansſtellung, meift Gebirgsgegenden, von warmer Barbe, Anberhung ber heiligen drey Könige und der Hirten, dab 
het Heigigiten , wahren Ausführung ‚. ohne Schaden bes hanz im einfah.großen Sinn ver deutſchen und altitalieni« 
Efferis, dazu bey oft fehr einiochon Grgenfländen, von siner [hen Meifter entworfen ,: eine wündervolle Mildung von 
ſeltenen Perhe der Auffaffung , die darch Die: große techni-⸗ Kraft und Demurh, Einfalt und Tiefe, Strenge umd zar⸗ 
ide Meiſterſchaft nur noch mehr berousgehoben wird, bes ver Schönheit zeige, die nothwendig diefe Art des großen’ 
ſenders in eine Nnfihs von Baftein,iim Motgennebel gehüllt, Faltenwurfs, diefe ernfte abgemogene Anordnung begehrty- 
Ion unübersrefffiher Wahrheit, fo wie ein Waſſerfall bey wokein Strich aus: jufäßiger Willkühr angebracht ſeyn dark, 
eine Schwewmklaufe, und eine Burg ober’ einem Fluße. fordern. jeder Bedeutung hat, und eine VBadeutung, die aus: 
Dabey zeigen diele Bildchen rine eigene unabhängige Selbſt- dem Mittelpunct des Ganzen, ven; dem er ein Theil if, 
» Aöndigkeis der Manier, wolche um fo mehr zu dewundsen ausitrömt und ihm bedingt. Dieb: führt auf Führichs 
ik, als Ripenhagen, deſſan eigenslihrs:Befgüft das Knopf. Vaterunfer,. einen Cyclus von neun Zeichnungen, bie 
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bem tiefen, ihnen inwohnenden Geiſte nach, billig fär bie gen find, wie aus ihrer nicht nothw endigen, fon 
Perle und Blüthe der Ausftellung gelten können, und eine bloß ſyſtematiſchen Vermifhung mit der aus gan; u 
genaue Betrachtung fordern. ! .. bein Principien entfliegenen, und auf ganz anderm Grant 
2. Das Tittel blatt enthält gothiſche Verzierungen farzgebauten chriſt lich en Kunft, ein Ding entfland, da 
mit einzelnem, einfachen allegoriſchem Schmuck, gleihfam in den Plattheiten, die die frangöfifde Schule des afl 
das Portal zum Heiligthum, das fie bodecken. 2... gebnten Jahrpunderss für Aunk verkaufte, boffentlich di 

2. Baterunfer. —.Oben ſchwebt fegnend Gott der letzten Zudungen vollendete, um wieder einer tiefen G 
Water, unter ipm Sonne und Mond dann die weitgebehnte minhskunſt Platz zu magen, die eben ihrer tiefern geiflige 
Erde mit Bergen, Thälern und Gewäſſern. Bedeutung wegen, größern Ernft und Strenge in der gem 

5. Seheiliger. — Ein alter Mönd reitet durch fordert, welche darum noch nicht Haͤrte iſt, die aud bi 
eine Wintergegenb mit der legten Zehrung zu einem Aranı Füheich nur durd die gewohnten zerfließenden, willik 
ten, ein Bauer führt fein Thier, während ein anderer am lichen Umriße verwöhntes Auge finden wird. — Führigl 
Wege knier, Cyclus aus Tiecks Genovefa berechtigt zu den fü 

4 Butomme uns. — Gine altdeutſche Familie Ren Erwartungen. b ee 
gebt in die Kirche und zheilt den am Wege figenden Armen Mendes Verdienfitihe it auch unter den Copen 
Almofen mit. . — aber es genügt an obigen eine erfreuliche Hoffnung für tl 

5. Dein Bitte — In der Halle feiner Burg Gedeihen der Kunft zu geben, wenn man bedenkt daß a 
nimmt ein junger Ritter (don ganz zum heiligen Kampfe einer Provinzialftadt, nad dem Zeitraum nur eineh Jah 
geharnifht, Abſchied von feinem Weibe, die er an den zes, bloß von böhmiſchen Künſtlern, doch Über 200 Num 
Squtz von oben weist, in den fie ſich Mill zu ergeben fheint, mern jufommen kamen, und daß unter biefen Künflez 
während ſich Hinten das Getümmel eines Kriegtauszugs zwey fo felbfftändig erfindende find, wie Führich und Brite 
vorüber bewegt. deren-Zugend ihnen noch einen glänzenden: Zieg über tee 

— 6. Gib uns heute. — Mit bethend erhobenem niſche Unvolllommenpeiten, mit denen fi bier und da nad 
Huge freut ein Landmann feine Caat, die hinter ihm, zw kämpfen haben, verheißt, indeß ſich ſchon jetzt dad is 
ohne daß er es weiß, ein Engel begießt. gel des über fie erfloßenen Kunſtgeiſtes fo herrlich verkündet. 

7. Bergib uns. — Ein Beichiſtuhl in einer Kirde, j ; 
um denfelben viel, verfammeltes Volk, } R — 

8. Fahre uns micht. — Duck eine abentheuer⸗ geiſtungen dieſes Archives in feinen fiejehn Jahr⸗ 
tich wilde Gegend geleitet ein Engel den wandernden Mens gängen (1810 — 1826.) : 
ſchen, der wie mit zöyernden Schritten vorwärts eilt, und & S 
die verförten Blide ſcheu und begehrend rückwäͤrts wirft, Sehr Häufig wiederhopfte Wunſche, beftimmen die Ar 
mo aus einem Sumpfe, an einem Zelien, der die zufammen» daction, ba diefes Archiv eine fiebzehmjährige Dam 
sebauerse Beitalt des böfen Feindes darſtellt, die goldnen erreicht hat, den Mitarbeitern, den Freunden und keſern 
Metallſchaͤze in Flammen ſtrahlen, die luſtigen Träume desſelben, nad jener, für eine, rein wiſſenſchaft⸗ 
Des. Eprgeiges mir dem Raud in bie Höhe wirbeln, und liche Zeitſchrift und im MWerhältnige der mehrmabls einger 
‚bie ſchwellenden Geſtalten der Wolluſt ſich in üppigen Rei⸗ trettenen, äußert ungünitigen Umſtände, ziemlid lan 
gen. deehn. - sen Dauer, einen Rückblick auf ihren Inhalt un 

9 Erl bie uns. — Der gewaffnete Schutzengel vers auf ihre Leitungen zu geben. Diefe kurze Üserficht fe 
fcheucht den Erbfeind von feinem Schirmbefohlenen, der unser ner fümmtligen Origänatauffäge, fol einigermaßet 
der Huth des Flammenſchwerts ruhig dahin zieht. « die Sielle eines Repertorium 8, oderfam mätiſchen 

Worte vermögen es nicht darzuſtelen, man muß bier M aterien«.Megik ers verfehen und die ermfe Anfras 
ſes Werk gefehen, lang und viel gefehen haben, um den tiefen beantworten: — „Was hat das Ardiv der Wifenfhaf 
Geiſt ganz zu würdigen, in dem es gedacht iſt. Es iſt mans genügt? was bat es dem Belehrten für Materialien, welde 
6 harte Urtheil über Führ ichs ſogenaunte ali⸗Nahrung hat es dem. Leler gebathen? In wie ferne hs 
deutſche Tendenz ergangen, apme daß bedacht wurde, es, nicht nach allen Seiten.pin-digergisend, fondtt# 
ia weld. befpränktem und bedingeem Binne.nur, uns die von mehreren Geitencomvergimend;, feinem latt sul 
ansite Kunit gelten kann, die einem Leben enufprahte und gafpragenen Fiele nadgeftrebt, nWarertondstieht 
sinee Wels angepörte, welche für uns todt und untergegan- durd Vaterlandstunde zu färdern" und dich 
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Kuzde zu verfolgen durch bie weiten Bäder der Geſchichte, reihe Geſchichte der merkwürdigen, in Kir wrhen.(den 
ber Geographie und Statiſtik des Vaterlandes, feiner Wer» 1502 gefundenen, dann nah Sa lgburg verfegten , ietzt 
foiang, Sitten, Bewohner, Producte und Indufrie, aber im Wiener k. k. Antikencabinette als eine der erften 
feiner Inſtitute und Gelehrten, feiner Kunft » und feiner Bierden verwahrten , lebensgroßen Bronzeſtatue 
Deatmohle d — 5 = aus dem Zeitalter des Auguftus mittheilte. Dieſes Werk 
Über die erſten dreyzehn Jahrgänge von 1810 bis erregt [bon im ſechszehnten Jahrhunderte die Bewunderung 
einfsliehlig 1828, Lieferte im XXI. Sande der Wiener ber deutſchen und italienifhen Gelehrten, und verdient fie 
Jahrbũcher, der verdienftvolle Euflos des k. k. Münz und noch heute, als die erſte und bedeutendſte Seltenbeit dieſer 
Untiten » Cabinets/ Aloys Primiffer, eine Überfigt, die Art auf deutſhem Boden. — Jarniks Nahricht über 
Wir Hier, wit wenigen Zufägen oder berihtigenden Andens den Karnubner Herzogsſtuhl in Nr. 55, 56, dei 
tasgen, zum Grunde legen und. fohin die [pätern vier Jahrgangs ıBıB gehört der folgenden Rubrit. Das Ent« 


2 Jahrgänge ı825, ı824, 1825 und ı836 ia einem ſcheidende hierüber ſprach Hormayr aus, im XXV. Bante 


| 


| 


ganz neu bearbeiteten Überblide nachfolgen laſſen. — Der ber Wierler Jahrbücher, gelegenpeitli der Kärnthneriiden - 
wluminöfe Inhalt, läßs fi füglih na folgenden Haupts Zeit ſchrift und einer dießfälligen verdienſtlichen Arbeit des 
füdern abtheilen: Klagenfurter » ©tadt » Kapland. — In der Nir. 56. vesfek 
1. Römerdentmahle - ben Jahrganges gab Eihhorn einen zu Parernion, 
DM. Denkmahle des Mittelalters, — Urkunden, Siegel, eine Poft von Villach, von ihm gefehenen Romer- 
alte Lieder, Chroniken, alte Handſchriften, Grabe fein, den er aber aus nit genügenden Gründen füs.vor« 


Reine , Dentfäuien. roͤmiſch hält; auch irrse der, font befonders im Mittelalter 
If. Denkmahle (ſchriftliche) der neueſten Zeit; trefflich bewanderte Gelehrte, darin, daß er aus dem Mab⸗ 
IV. Kriegskunſt, Mitisärgefaihte, vorzuglich der Ofters men eines Auxiliarritters, Ambidravus, ohne weiter · 

reicher. res den Schluß zieht: daz dieſer fein Geburtsland anzeige, 


V, Verfhiedene kritiſche Aufſaͤtze und gelebrte Abhand⸗ umd weiter, daB die Ambidraner gerade aud an dieſer Dtele 
lungen zur Aufbellung beſonders wichtiger Puncte, gewohnt baden müllen. — Den Fundort jener Status, 
LY; Hinwegraͤumung der ſchwierigſten Zweifelskno⸗ das Salfeld, beleuchtet ein Auffag des Dr. Kumof 
ten und Steine des Auſtoßes, als der Hauptſtoff über Inſchriftſteine mit Bilderwerken, die er im Brandel⸗ 
der ganzen Zeitſchrift. bof entvedie, in Nr. 71 und 72 des Jahrganges 1618. 

VI. Bedtraͤge zum Leben Morimilians I. und Einenandern Siein befäreitt Eich horn 2816, Nr. 111. 
Earis V., ihrer Helden und ihrer Zeit. Tyrol. Die kyroliſche Alterthunstunde wurde 

einer Aufgade, welche der Herausgeber feit 1808 durd einen gebaltvofien Auffog über Triensnerifge 


zu feinem Hauptwerk erbohren hatte. und andere Jaſchrifteſt eine des ſüdlichen Tyrols be⸗ 
VII. Biographien. reichert, in welchem nigı nur die Inſchriften ſelbſt gegeben 
VIII. Statiſtik. werden, ſondern auch eine umſichtige und zu den wichtig⸗ 
IX. Inſtitute. fen Folgerungen (z. B. auf Trients Blüthe unter Aus 
X. Kunf und Känftler. a uſt und Elaudius) führende Erklärung. Die ungenann⸗ 
XI. Recenfionen und gelehrte Anzeigen, sen Verfaſſer find Freyherr von Hormayr felöft, ber 
IL Römerdentmahle ſchon in feinen vier Throler Almanachen 1802 bis 2805 , 


Die Geſchichte der öfterreihifgen Lande muß dburdans vorläufige Aunde von mehreren diefer Alterthüm er gab, 
mit diefen ihre Zorfhungen eröffnen ; Beines entbehrt eines und der Gonte Benedict Giovanelli, Podela von 
Mr mehrerer claſſiſchen Plaͤtze. Öhterreid, Salzburg Triens, von dem wir die vollſtaͤndigſte Geographie bey- 
Eprot, Kärnıhen, Steyermark, Ktain, Uns ver Rhätien erwarten bürfen, und ber aud in der Muͤnz⸗ 
garn mit den Nebenreichen: ee bewahren mehr oder min» kunde Nühmliches geleitet dat. aBıd. Ar. 104. — Hör 
der zahlreiche Refte, deren Entdedung oder Aufbelung und merdenkmahle des füblihen und mittleren 
Befgreibung , nicht das geringite Beſtreben diefes Archivs Torols führt aud der Jahrgang 1816, Nr. 150, und 
iR, und es ae ferner bleiben wird. 1817, Nr. 2, 2, 5, vor, wo ber berühmte (jegt in Wien 

Kärnthen. Die erſte bedeutende Kunde diefer Art befindliche) Mypfterienmithras (bey Mauls gefun ⸗ 
gab der verdienftoolle Director und Kap M. Viertba⸗ den), ein Stein im Valfugan, andere zu Lueg am 
ter, im Jahrgang 1812, Nr. 57, 58, wo er eine Ichr Brenner, bey Klaufen am Epfab, ferne die Lage 


wen 3276 um 
"und Geſchichte dee alten Stabt Maid, jegt Meran mit Dieſen Abhandlungen über Berta n(Petonin) (ap 
der Gemeinde May 6, gelehrt beſchrieben und erörtert find ; fi ein Artikel von Prof. Suppantſchitſch übte römifge 
von welchem allem hier nur die Andeutung geftatter iſt. — Alterthümer im Eillier Kreifein Steyermartan 
" Iftrien. Eben fo wilfommen, in Hinſicht auf Ge- in Mr. 144 des Jahrs 1818; Er betrifft zwey auf Im 
fhigte und alsrömifhe Baukunſt, find die Mitcheilungen, Berge Vipota befindlige Dentſteine vornehmer Mei⸗ 
welche 1815 Ne. 152, 153, Herr Kollmann aus ben ſtrate aus Celeia. 
italieniſchen Handſchriften des damahligen Triefter Baudi⸗ Krain. Laibach, die römiſche Colonie Emene 
rektors, jetzt Baurathes und Directors der Architecturſchule iſt der Gegenſtand fleißiger Nachforſchungen. Prod 
in Wien, Herrn Peter Nobile, gab: Über das herr, for Vodnik lieferte (1818 Ne, 53, 55 56, 91,139 
liche Amppitheater und den. Auguftustempel zu Pola in 155, beſchloſſen ıB2ı, Mr. 34) fhäghare Nachtihien m 
ferien, über die altrömifhe Waflerleiftung zu Triefl. verſprach Fortſetzung alias über alle Denkmäple 
Salzburg. Thierſchs Nachricht über den Hergang Illyriens. 
der Aufgrabung der bekannten Mofait zu Salzburg, Öiterreid unter der Enns. Auf der Herefäch 
darftelend den Mythos des Thefeusin Nr. 122 dets Vöfendorf, auf det Straße von Larenburgnd 
felden Jahrs, machte alle Alterthamsfreunde neuerdings Ddenburg in Un garn it ein Gradſtein und ein (o. 
aufmerkfam auf die Schäge, die diefe Stadt verwahrt: der lumna miliaria gefunven,' welche die bisher unſichere Ride 
ganze Muſioboden, defen Aushebung und Überfegung von tung der Römerftraße und das Dafeyin einer Beinen Ri 
den Gelehrten und Künſtlern ex officio für unausführbar derlalung dafelbit erweifer, f. 1822 Mr. 5, von Direın 
war gehalten worden, ift 2821 ohne die mindefte Schwie-Steinbüchelz die Mr. B3-gibs einen Römerſtein jı 
rigkeit dur den Director Steinbüchel nah Wien über Muchbmannsdorf. Der Micptigfte Punct zu Zeiten dıt 
wrogen. In demfelben Blatte gibt Binanzratd Pichler Ansonine war wohl Carnuntum, und auch jetzt md 
febr teſenswerthe Nachrichten über das alte Juvavia, im bedeutenden Umkreiſe durch feine Denkmoͤhler der Nah⸗ 
won Einigen verdeutſcht Helfenburg. — Hierher gehört forſchung werid. Bedeutende Beytraͤge lieferte He Di 
auch der Aufſatz von Koch⸗ Ster nfeld im Jahrgang rector Sreinbüchel 1816, Nr. 155, 1856 in den Nabe 
816, Nr. 9, 15, 17. Er führt die Überfgeife: gel: richten, die er über den in Folge feiner aͤmtlichen Nahfer 
burg unter den Römern. fQungen dort erhobenen Mithra,s und andere Denkfeine 
Steyermark. Doctor Mühtibac beſchreibt an mittheilte. — Diefem Plage wäre wohl vorallem eine plans 
ife Zupisersoltäre und Infhriftfeine, die er mäßige‘, topographiic ſtrategiſche Prüfung zu wünfden. 
u Pertau, wo bie XIII. Legion geftanden , -gefeben. Dlerreid ob-der Enns. — Im Zahız. ıBıB, 
Das Merkwürdigfte ſind feine Notizen über das Auffinden Me. 53, deutete. der Herr Herausgeber in den Miscelea 
eined tönifgen Sarges, der ein volllommen guterhaltenes auf die Wich tigkei Lorchs, des alten Laureacum, und 
Skelett einer rau enthielt. Es fehlt leider nicht an Bey⸗ deifen römifhe Reſte: worlider ſehr lehreeiche Auffchtüfe dard 
fritlen von Robpeit der Einwopner , welche zu rügen die. Freyherrn v. Her maher in.den Japıb.-IE Ani 
‚fen‘ Denkmahlen nigen würde, wenn die Rügen jur Kennt« Mähren, Dort in der Stadt JZamnis gefunden 
niß jener Leute ümen. Der &arg wurde zertrümmert: dir ſeyn follende Roͤmerdenkmahle verdienen wohl ‘nähere Prbe 
Knoden fammelte Doctor Mühtibad, der ihr Ausfeben fung, da fo weit jenfeits der Doham nicht leicht erwei⸗ 
als ſachkundiger Anetom befhreibt : das Tetraſtichon, wels liche Spuren fepn dürften. — f. 1821. Nr. 27. ©. 106, 
chet er. biefem Bunde Überfärieb, iſt gut gemeint, aber vl Das nördliche Jtalien. Einen Heinen, niht um 
proſodiſcher Schnitzer. — Eine Nathleſe zu diefem Auflage wichtigen Beptrag gibt 1621, Nr. 49, wo ein im Valdi 
Hide Hert Povoden, KAuratenbenefiziat zu Pettau, in Eadere wieder gefunbeder Römerſtein aus N er 04 Zeit, 
einem Briefe an den Herausgeber, mitgerheilt in 1818 Mr. eine Sffemelihelihr erwähnend befäjtieben wirt. — 
55. Es if exfeeulih, daß diefer Baden von mehrern Din» II. Denkmaple des Mittelalters, Urkunden 
"nern unterſucht worden, deren verſchiedene Anfihten und Siegel, abte Lieder, Ehproniken, alte Aakh 
Urtheile den Verdacht von Cinfeitigkeit ausſchließen: fo  fhriften, Grabfeine, Denkfäuten. 
prüfte Hauptmann Ritter von Rittersberg in Mr. Diefe Rubrik ift- in vorliegender Be eine du 
83 des Jahrg. 1818 den Perrauers Boden mit geos ftärkften, fie enthalt einen größten Theils hoc vertorgen" 
metriigen und geologifpen Blicken, und that einſichtavolle Reichthum, Ju deifen Enthauung aud) gegenwärtige I Andaltke 
Nactſchloͤge welge alle Veperjigung verdienen. — anjige nur ſummariſch einen’ Beptrag arten kaun/ de de 
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V nicht geſtattet, mehrere Hunderte von Urkunden, 


balenders aus Eihhorns und des Grafen Müllinen 


Gommlungen beſonders aufzuführen. 

Die hier gelieferten Denkmahle des Mittelaltors zer 
ſelen wieder in befondere Rubriken : 
3) Archivaliſche Notizen und Sammlungen. 


7 b) Urkunden, Briefe und artundlide Ars 


beiten. 
e) Eproniten und gleidzeitige Erzählungen. 
4) Rehrihten und Auszage von Dandfdrif 
ten alter Befhihtswerte und Gedichte. 
e) Dentfäufen, Denktmähler u. Denkſchriften. 
a) Die arhivalifge Nattzen und Samm 
Tangen eröffnet (Jahrg. 1610, Nr.g5) eine ausführ⸗ 


: Tide Sefchichte des Wiener k. k. Hausardives, von feiner 


Begründung unter Maximilian bis auf feinen Zuftand 
im Jahre 1810. Wir finden darin aber auch ſchaͤtzbare Nach⸗ 
tcpten über die ðſterreichiſchen Gelehrten, welde mittelbar 
und unmittelbar anf 8 fterreid 6 geſchichtliche und archi⸗ 
valifhe Schaͤtze gewirkt, und über die Nebenarchive Inmms⸗ 
bruck, Grätz und Prag; Über die Koryphäen der dis 
Mematifhen. Wiſſenſchaften, die Äbte von Göttweih, 
Belifel und Klein, die Benediltiner von Mölk, 
SB hrumr, Huber, Kropf, beyde Pes, bie Blaſia⸗ 
wer Heer Herrgott, Berbert, die Sefuiten Eröbr 
Fi, Steyerer, Calles und viele andere, von wel⸗ 
chen Lebensnadrichten in kurzen Anmerkungen beygefügt 
Ind. — Das Verdienſt der fo erwünſchten Zuſammenſe⸗ 
dung des jetzigen großen Haus . und Staatsarchivs, aus 


Die Sirgelſa umlung (Sphragidotbel) be 
Dompern Smitmer und des Kabinetsofficialen Föfde 
ner, die fih ſchon damohls, aBıo,. auf mehr. als 9000 
Stuͤcke delief, it jetzt wirklich dem geheimen Hausarchive 
einverleibt, und des Verfaſſers Wunſch (Arch. 1810, Nr. 
110) biermit erfüllt. Die Vexvollſtaͤndigung dieſer Sphra⸗ 
gidothet iſt nun mit leichter Mühe ausführbar. Man findes 
eine kurze Vefchreibung davon 1610, Mr. 120, 111. 

Unter der Auffrift: Diplomarifhe Miscellen 
1815, Nr. 139, wird auf die hibliotheca Goettingensis 
1758 aufmerffam gemacht, welde unter der Nr. 5 ein hoͤchſt 
ſchäbares Specimen codicis diplomatici havarici ent⸗ 
bält, an 60 Urkunden, eine reiche Nachleſe zu den. Na 
numentis boicis. 

Sehr zu bedauern ift der Verluft fo vieler auf Mibe 
rens und Böhmens Geſchichte fih begiehender Urkunden 
deren Verfhleppung durd die Schweden im diepfigjabrir 
gen Kriege, im Jahrgange 1816, Nr. g5 im Algemeinen , 
berichtet, und erzähle wird, wie bisher alle Schriite zur 
Wiedererlangung derſelben aus den Ardiven des Morten 
theils verſäumt, theilk fruchtios waren. ; 

Die Verdientte der Abtey St. Paul in Körnıben 
früper zu St. Blafien im Schwarzwald, um Bee 
ſchichte und Stammesherleitung find im Allgemeinen bekannt 
genug. Räpmlihe Erwähnung erhalten aber einige befons 
dere Arbeiten der bis in unfere Tage lebenden Gelehrten dies 
fer Eongregation, Trudbert Neugart, Ambros 
Eichborn, vorzüglich Berthold Nottlers, des 
jetzigen Fürſt⸗ Abtes, in der Mr. 154 des Jahrg, 1816; 


ienen der Provinzen, unter Kaunitz, gebührt großentheils fo wie ih 151 bis 155 desfelben Jahres der ausgezeich⸗ 
dem Hofrath v. Ro ſenthal, der durd kluge Wahl taugs net reihe diplomatifhe Machlaß des Cifterzienfers von 


licher Subjecte , und durch ausgebreitete gelehrie Verbin, Lilienfeld, 


Hanıhaler, ansführlih gewürdiges 


Immgen für:feine und bie folgende Zeit bie Einrihtung und wird. Manthalers größtes und bedeutendftes,. ſchon 
Berragung des ihm anvertrauten Schatzes begründete. Die drudfertig binterlaflenes Wert, Apparatus ad .fastos 


ägentliye Ausführung diefer Moßregel geſchah jedoch erſt 


Campililienses, mit mehr als goo Urkunden, if nun 


fie den Sapren ı806 bis 1815 unter den Minifterien allen Freunden der Geſchichte dur den Förderer alles 
des Grafen Stadion und Fürften Metternich durch Gründlichen, Herrn Ladislaus von Pprker, ietzt 
Hormaher. In diefe Zeit fälle nähmlid die erſte wiſſen- Patriarch von Benedig, im Drude Übergeben wor⸗ 
(haftlihe Bearbeitung und muſterhafte Regiftrirung, ſowohl den. — Die fange Meipe von Hanthalers nacdgelafe 
für den geſchichtlichen und ſtaatsrechtlichen, als für den fireng fenen- numismatiſchen, geſchichtlichen und biplomatifhen 
archivaliſchen und dipfomatifhen Überbii. Ferner die Wer Schriften muß den Fleiß des Mannes und die Größe der 
abeiten, welche eingeleitet werden mußten, um Dirlomas Hülfsmistel, die er hatte, um fo mehr bewundern laſſen, 
tarien won Städten, Märkten, Abteyen und Bamilien zu ba nad ihm die vandaliſche Zeritreuung des Lilienfelder Are 
teten und zu fammeln,. um ein öfterreiifhes Corpus di- divs und der ſchönen Bibliothek, deren Schickſale bep der 
plomaticum feiner Vollendung zuzuführen. Viele, gewiß Aufbebung neben jenem anderer ähnlichen Inftitute, j. ©. 
jedem Archivar wichtige Andeutungen..hieräber, finden fi der rudolphiniſchen Schazkammer und Archive in Prag, 
end in den Zahrbühern IX. 303, XI. 102, XIV, 250, bier ausführlich erzählt werden — faft die Spuren tiefes 


XV. 214, XIX. 01, 107. 


‚ ehemaligen Reichthums verrilgt haben. 


— Eine kürzere 
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Nadricht von dem erwähnten Werke Hanthalers, den . 


-. Fastis, findet fih au) im Jahrgang 1819 Nr. 135. 
Wodrſcheinlich aus der Feder des Mölker Kapitulars 
‚Ra ibli ngeriftdie äußert erwünfäpte Nachweifung : über 
ven noch unedirten Nachlaß der-Gebrüder 
Dep in der Abtey Milk. Das aus etwa zwey und 
«. zwanzig Stücken beftehende Verzeichniß zeigt genugfam deſ⸗ 
fen. Wichtigkeit zunädft für Monafterialogie, und 

überhaupt für Geſchichte. Siehe Archiv 1821 Nr. 130. 
"b) Urkunden, Briefe und urkundliche Ar 
beiten. Der mit allen Schaͤtzen des beivetifen Alterihur 
mes innig vertraute Alts Sandammann der ſchweizeriſchen 
idgenoſſenſchaft, regierender Schultheiß des Kanton Bern 
Graf Friedrich Müllinen, bereicherte, wie wir ſchon 
erwähnten‘, das Archiv feines Freundes Hormayr, mit 
tinem ausführlichen, nach Jahren geordneten Verzeichniſſe 
‚und Angabe des Inhaltes der in feinem Beſitze befindlichen 


burg, befonvers audp jene der Laufenburger Bei 
kenlinie, von 2275 bis ungefähr 1415, beleuchten. 
Das Repertorium der wohl nahe an ein halbes Tau⸗ 
end umfaſſende Urkundenſammlung geboͤrt zu den ſchaͤtzbar⸗ 
fen Beytraͤgen dieſes Archives, und läuft durch’ folgende 
Mimmern des Jahrgangs 1639: 203, 108, 104, 106, 
308, 210, 213, 214, 215, 116, 117, 218, 119, 
120 , 121, 122, 124, 225, 226, 127, 128, 129, 
350, 133, 152, 1385, 1834, 135, ferner im Jahrgang, 
Bı6 die Nr. 116. 
\ Diefem Schatze ſtebt an Reichhaltigkeit wenig nad: 
des Benedictinerd Ambrofius Eich ern von St. Paul 
"in Kärathen, voterländiſches Diplomatarium welcqhes 
theits vdm Verfaſſer ſelbſt eingeſandt, theils nah feinem 
Tode jur Bekanntmachung im Archive mitgetbeitt wurde, 
Auf daven wird man feine nhaltsonzeige erwarten, da 
mehrere hunderte der fchoͤtbarſten tirfunden von diefem treffe 
Tipen Geſchichtsſammler eigenhändig abgeſchrieben, und mis 
Erliuterungen verfeben werten find, die dem fie benugens 
den Geſchichtsſorſcher bie Ardeit unendlis erleichtern. Diefe 
— find nun bereits im vierten Jahrgange fortgeſetzt 
won 182g bis 1821, und umfaflen inneröfferreidis 
Fe Urkunden vom Jahre Bra angefangen; vom größten 
Werthe find darin die geograpbifhen Beftimmungen, 
won des Verfafets genauer Lokatlenntnig umterflügt. Auch 
von biefem Vorrathe Pönnen wir und nicht verſagen, den 
Geſchichtsfreunden, um ihnen dat Nachſchlagen in 
‚tie Nummern der Blätter anzugeben, 


Beristisung. In Nr. 47 des Arhivs, Seite 253 


"wegte Zeile von unten: Mur laute Freude If verpänt, anfatı vergönzt zu lefen. 
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Redacteur: Joſeph Freyherr von Pormapr, Gedruckt und im Verlage bey Franz Sudwis. 


"Jahrgang 1019: Nr. 156, 137, 140, 142, 188, 
145, 150, 152, 154. Jahrgang 1820: 12, ı5, 19, 
22, 57, 66,.67, 69, 65, 79, Bo, B5, 98, 95, 11, 
128, 129, 156. Jahrgang 1821: Mr. 20, 32, 77. 
Diefer ehrwürdige Mann flarb ‚in noch kraſtyel 
lem Alter, mitten unter feinen literariſchen Zurüſtungea 
und Korfhungen,.am 21. März; 1820, und dem Anden 
ken des Verftorbenen ift ein Burger (Archiv 1820, Nr. 68) 
Nekrolog geweiht, 
(Die Bortfegung folgt.) 


M i scellen 
Im Yapre ‘1825 erfhien in der Druderep zu Seriach, 
unter Aufſicht Ibrahim Sſaib's, das berühmteſte aller alt 


ſchen Werke der türkiſchen Literatur, betitelt «Chinijetol - Nr 
temelli scherket Miuijetil Muselli” (Dauernde Genugtpaun 


„um die Seeligkeit des Gläubi I 
‚Urkunden, welche die Geſchichte des Haufes Habt’ 4 a ee 


ſchildern.) Scheit Ibrahim Bem Mohammed. von Aleppo (gb 
1549) iſt der Verfoſſer dieſes Commentars zw dem Miniieıl 
Mufeli (Pflichten des Gebeths) des berühmten Shit Sub 
Eddin Aſchhari. In vier Capiteln handelt das Werk über Artın, 
Pflichten und Eigenſchaften des Gebeths, uud den Dieaft du 
Propheten. Zuerſt wird ausführlich über Abwaſchung der.Händt 
und des ganzen Körpers (Ghusl), uber Brunnen, Duck, 
deren Unreinfeit, und fiber Speilenrefte geſprochen. Ja Gr 
marglung des Waflere kann Die Abwaſchung auch mit Sn 
vorgenommen werden. (56 wird gelehrt, wie man aufreht fe 
ben, ſich verneigen, zur Erde werfen, gegen die heilige Raabe 
menden und nach beendigtem Gebethe figen‘foll. Unter den vor⸗ 
geichriebenen Gebethen befindet fi eins für den Zal, dafelnt 
Sonnenfinilerniß eintritt, und ein weytes ſoll gegen Baſſer⸗ 
mangel fQügen. 


\ 





. De. Franz Schulz, Profefior der Philofophie an der 
Univerfität zu @leßen, der feit-drey Jahren zu.Parb dia 
Studium der orient alifchen Sprachen oblaa, hat fo chen von 
der großterzogl. heſfiſchen Regierung, Urlaub auf undellimalt 
Zeit erhalten, um auf-Roften des franzöfifgen sr 
vernementsd eine Reife nach Perfien zu madıt 
Hr. Schulz fit 28 Jahre alt. Er vollendete feins theologiſchu 
Studlen in Gießen; nachdem er deu Doctorgrad von dt yo 
kofophien Facultät erhalte, befuchte er auf sin Jahr Goͤtir⸗ 
gen und las, von da zuruckgekehrt, über philoſophiſche Hat 
Hände mit vielem Benfal. Seine Borbiebe für die orientolilcht 
Literatut führte ihn nah Paris, wo er, von der großerioaß 
hen Regierung "unterKügt, die letzten drey Jahre lebte. Erint 
Reife nach Perfien wird er im Fühjagre antreren. Seine a 
Handlungen tm Journul asiatique möchten binlanglich berec⸗ 
gen, die fhönten Hoffnungen vom 1. ine künftigen Ste 


und Wirken zu Hey. vr 


in Vänfeltängerlied auf den Birher Darlır 2: ent" 
— 


Ari 


Geſchichte, Statik, E Riteratur and Auf. 





x Montay den 1. May 1826. ; 
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Correfpondenzs Nachricht von Prag. Bufehern gin liebliches Bild -aufblühender Jungfeäufidter 
und der herzlichſten Unbefangenheit. Unter den Maͤnner⸗ 
es an Seſgiet un) vollen iR die des Hauchofmeiſters Conſto n t vom Dichter 
J. wegen: Vorttellung beftimmt zum Vortheil des Has am meiſten bedacht, welcher in ihr ein döchſt lebendiges 
hit ais ‚der baraherzigen Bruͤder, zum erſten Mahl am Semaͤhlde von Verfgmigspeit, Pfiffigkeit, Heucheley, Krie⸗ 
20. April sufgelühre, und am 12. und 24. wiederhohlt, herey, grober Anmaſſung, Bosheit, Eigennuß u. ſ. w. Tim 
narde Selbfibicherrfhung. Saauſpiel in fünf Auf fert. Was Baron Wieih in ihr Ausgezeichnetes geleiſtet 
Uisen von. Sffland gewählt. Diefe Vorſtellung Eonnte dat, erinnerte wahrhaftig on die Meiftervorfiellungen 3 ffe 
nicht aur mir Met: in allen ihren Theilen ‚gelungen, ſon⸗ Fands:und Krügers. Den fleifen berz und feeienfofen 
win fe:maßze ir einzelnen Sceuen wirklich meiftevgaft Oberhofmeilter von Werthal, gab, Graf Friedrich Car 
maus weisen. Es war allen Fremden und Gcägern dieſes vriani mit dev Gravität, welche hinter ber Wallgedanken⸗ 
ſchoͤnen Ditetanten-Bereims eine fehr erfreuliche Erfheinung, und gehaltfofer Auctorität kümmerlih zu imponiren ſucht, 
biefes Medt der rau Graͤſinn Clam Baas in der Rolle der mit der komiſchen Trokenheit und dem Ernft, welche zur Dar⸗ 
Baronim son Nofenftein, eine’ ihres befannten, treffitgen ftellung diefer Role, wenn fie anfprechen ſoll, unumgänge 
Barkellungstätenss selirdige. Aufgahe :angewiefen ju ſehen. lich erforderlich find. Graf Joferd Thun hatte den Geiſt 
touife und. Bilinong konnten, wenn fie beyde au: weit der Rolle des Sekretair Willnang fehr glücklich aufgefaßt. 
weniger inneren "Werth ’gehabt hätten , nicht anders als Auch die-fhwerften feiner Scenen, gab er mit keichtigkeit 
iner ſolchen Freundian und Mutter jedes, Opfer, felbft das and @icerheit eines geübten Bühnenkümſtlers. Vorzüglich 
ijres hoͤch ſten Blüd, bringen. Es blieb unentſchieden, wel⸗ gut geriethen ihm jene, mo Herzenswaͤrme zu höherem Affeet 
her von den vielen treflichen Scenen das Lob der beiten ger gefteigert, ein raſches effectvolles Spiel erheiſchte. Proolanis 
lüprte ? Der muthige Entfpluß,"durd welchen die für den conimiffüe Willnang , Schwager der Madame Willnang, 
ülen jungen Wann auflodernde Fraulenliebe niedergebämpfe war die Rolle, welche dem Grafen Franz Thun zugefaften 
wird, die fpäteren Zweifel am feinem Werthe , die Werger war. In undankharere Aufgabe et war, dieſe gemeine, une 
Iungöfcenenz: der.tegte Abſchied von den guten Menſchen in geſchliffene habſüchtige Perfonage, mit wahrer Derbhelt zu 
Mutter Wilnangs Haufe, erregten allgemein die rürendfie geben, um fo mehr Dank hatte der Darſteller, der dieſen 
Theilnehme. Auch Frau Gräfin Sqhlik erfreute als Mar fpekulativen Mehlwurm nad der Natur gab, verdient. 
damt Willnang Mutter, in dieſer Vorſtellung die Zufeher Auch in den beyden Beinen Rollen Herrmann Schmidt , 
durch eine größere und bedeutendere Molle, die fie mit ges Landmann von der Merrfchaft der Baroninn (Graf Schön⸗ 
wohrser Meiſterſchoft darſtellte. Louiſe Selling die Gefel« born) und Jacob Bedienter der Baroninn (Zürft Earl Taxis) 
qafterinn ber. Boconinn (Baroninn Caroline Hildprandt) wurde durhaus nichts verfüumt, was zum Guten Ganzen 
war ganz das edle zartfühlende Maͤdchen, deſſen Herz, getheilt der Vorſtellung gehörte, welche im vollen Sinne des Wors 
jeilden dem hertlichen Süngling iſt, und der theueren tes vortrefflich genannt Werden mußte. — Nicht ohne Ber 
nürserlipen. Breunberm nur In ıipwen: beyden: feine Welt dauern erinnerte man fi das Bey den heurigen Vorſtel⸗ 
Amer. Sophie, Madame Wilmangs Tochtet (Comteſſe fungen diefem edlen Vereine eines feiner fhönften Gtleber 
Ather Clam ⸗ Gallat) arſch ien in dieſer Heinen Mole den fehlte, welches noch im vorigen Jaht durch freundliche Mu⸗ 


x 
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wirkung die Zuſeher entzückt hatte. Gräfin Chriſtiane und dem bayeriſchen Albrecht dem Weiſen, beziehen, 
Colloredo, geborene Elam + Callas, wurde durch ihre Ver» im Jahrg. 1812, Nr. 97, 99, 107 (zu ber dieſen Ge 
ehligung zum Bedauern aller, welche ihre ausgezeichnete genitand betreffenden hiſtoriſchen Abhandlungen) Kaiſer Ru 
"Liebenswürdigkeit kannten, Prog entrüdt. — Die frenifhe dolphs AI. Inſtruction für feinen Statthalter von Bier 
Ausftattung der Vorftellungen auf diefem Theater, ift ſtets Hans Berenberger von Auer, im Jahrgang adij 
auf das glaͤnzendſte, geſchmackvollſte und fleißigſte beſorgt, Nr. 3, 7. — bie vom Herzog Ernſt dem Eifernen 
und verdient bankbare Erwähnung. Daß der Geſellſchaft im Jahre 1409 ausgeftelte und von dem erfien Landheren 
bey der letzten allerhöchften Anwefenheit Ihrer E. k. Majec-bezeugte- Urkunde über den Drahenorben, Jahıgay 
Nöten zu Prag die unſchätzbare Ehre zu Theil ward, zu 1818, Nr. 13. — zwey wichtige Urkunden des tyrelü 
einer Wiederhohlung der in diefem Jahre gegebenen Bor fen Ferdinand, feine Heirath mit Ppilippinea 
ftellungen in Gegenwart des Allerhöchſten Hofes — zu wele Welfer und die Schenkung der Herrfhoft Ambradu 
den das Graf Clamiſche Theater in die böhmifhe Könige Tie, betreffend, im Jahrgang 281g, -Mer 2b; — Über da 
burg übertragen wurde — aufgefordert zu werben, war empörenden Juſtizmord des tyroliſchen Hofkanzlert 
mebft dem Bewußsfepn des ſchönen Zwecks, zu welchem ſie Biener, Jahrgang ı8ı9, Nr. 32. — Ferdinandil 
jaͤhrlich wirkt, der höchſte Cohn der ihren edlen Beſtrebun⸗ Aufforderung zur Türkenhuͤlfe und deſſen Brief von 1538, 
gen werden konnte. Die drey Vorſtelungen zum Vortheil wodurd er das Sefuitencollegium zu Junsbrud grünid 
des Hofpitald der barmherzigen ‚Brüder betrugen 7500 fl Zahrgang.adıg , Nr. 45, 44. — Marimilianil, 
W. W. Kür bepde Vorftellungen gingen alfo in heurigen Erneyerung det St. Georgenordes widet he 
Jahr 15500 fi. W. W. ein, die Einnahme für die Eliſa- Türken, Jahrgang 1819, Nr. 4g, 54, 56, 58. — de 
bethinerinnen zeigte ſich beym Abſchlut mit Booofl. W. W. Stadt: Bern Verordnung zur Verhütung der böfen Alte 
Die Summe ſämmtlicher Ertraͤge der Vorſtellungen des dertsaht vam Jahre 1495, im Jahrgang adıg, Ni. 34 
Elamifhen Theaters zu wohlthätigen Zwecken feit 15 Jah — Agnefensr ber Tochter Raifer.Asbred ed.1: An 
ten iſt daher bey 208,000 fl. W. W. j >... ordnung won 3363, Üüben.ihe Fürſtenbaus zu Lönigsfel 
= j Jahrgang 1819, Nr. 40. Anderer-unter — 
nn, ; hir jn Fei— — des Jahrganges 18180, dann Mr. so, 18, 26, 38, 52, 
Leiſtungen en Es Nah. fiefzehn Jatr⸗ 151, 155 des Jahrgang 1819; Nr. 8, gr des Jahrgeng 
gange 1826.) .. ‚1830; vertommender Diplome und Briefe zu geſchweiges. 
te Bon Heinen, mit Urkunden belegten Katikifh.gee 

Ungarifhe Urkunden, meil von wichtigem Ja⸗graphiſchen Yrbeisen dürfen wir den Anffag über 

"Halte.findet man in dem Jahrgang ı8ı7 (Nr. 49, 55, Fiume, 1828, Mr. 40; Eihhorns Wort über die 
57, 59, 61, aus dem vierzehnten’und fünfzehnten Jahr⸗ Stadt Karenta, 1818 Nr. 106; die Gefchichte von Ab⸗ 
hundert) fo wie noch mande- für Ungarns Geſchichte mont, durchaus mit Urkunden belegt, letztere eine ſche 
wichtige Beytraͤge ıc. in den folgenden Unterabtheilungen, gründliche Arbeit des Benedictiners Prof. Muchat, idai 
in Torſtenſohns Briefen, im Iter budense und in von Ne. 50— 120, deren,wir in der fünften Abtheilung neh⸗ 
den Liedern. einmahl gedenken müſſen, des Prof. Richter Monogta⸗ 

Krains. Urkundenvorrath vermehrt Prof. Richter pbie Aber die Herren von Nadmannsdeorf in Krait⸗ 
durd feine Beytraͤge zur Geſchihte Arains, im Jahrg. 1892, Mr. 87; — die mit Urkunden belegten Nachweiſen 

.d1g, Nr. 56 — 59, welde, mit fhägbaren Erläuterune gen über jene Orte in Ofkerreich, melde bie Gage und 
gen oerfehen, die Befigungen des Hochſtiftes Erepfins übel berichtete ältere Schriftſteller als Gige der Templer 
gen von.ährer Gründung bis zur Zeit öfterreichifher Herr⸗ bezeichnen , im Jahrgang 1822, Nr. 141,146 — wii 
ſchaft im Lande Arain betreffen, mis Stillſchweigen übergeben. 

Bon den Übrigen, Keiner diefer befondern Claſſen an⸗ <) Nicht minder if die Ausbeute an Cbroniken⸗ 
gehörenden Urkunden und Dokumenten erwähnen wir nur gleichzeitigen Erzählungen, Berigten ie 
das Bedeutendfie: Wallenfleins Zeftament, im gebüchern. - 

Jahrgaug 1811, Nr. 88, 96. — Die Briefe und Urkuns Der äftern Zeit gehören folgende Dendmahle:- 

den, welche fih auf den ſchweren Zwiefpalt zwiſchen Friede Kundfhaft siHgreiben, Qusolfs Qrenmand 
rich dem Kaifer, feinem Sohne Marimilian, einerfeits Pflegers zu Rogel, an Erpperzagen! Biegmundt! 
dann andrerfeits dem tyroliſchen Erzherzage Sigmund von Öfterreie. Sprel, awegen:hek plöglicen Abe 
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bunt feines Vetters Erzberzogen Albrechte VI: 1465, dantſchaft in Ollmütz vom Jahre 1645, welchen 
meige marı betanntlich, allgemein, empfangenem Gifte auch ein Schreiben Tyll yes an Wallenflein von 1631 
wigrih. Jahrgang 18612, Mr. 135138. beygefügt if; ferner in dem Briefe von 1618 des Dichters 

Der Tod Kaifer Ludwigs des Bapers, Sabricius, der ald Sekretär des Königreigs Böhmen 
worüber ſich in einer Epronik des Stiftes Stams in Th⸗ mit Slavata und Martinig aus dem Fenfter des 
sol eine merkwürdige Stelle von einer Erſcheinung findet, Prager Schloſſes unbeſchädigt berabgeſtürzt, feinem Freunde 
wilde der fromme Bruder, Johann von Kempten, Arnoldin von Alarfein diefem Vorfal berichten. 
in der Meſſe gehabt. Jahrgang 1612, Nr. 33. Sehr Taunig ift feine Äußerung: „Ehrenfried von 

Die Skizze Wiens aus ber deutſchen Chronik Berbisdorf iſt mein vornehmfter Erecutor geweſen, 
des Dedanıs Albert von Bonſtetten, vom Jahre welder aud vorher mein Haar und Bart nicht leiden Böns 
1498, iſt ſehr merkwürdig, und ſchildert da6 damahlige nen, ultima mea verba fuerunt : Deus esto propi- 
Sittenverderbniß der Wiener mit allzulebhaften Barden, tins animae meae: ob id nun wohl ber legte hinunter, 
ire Streitſucht, Voͤllerey, Unzucht, Bucher. Man fehe bin ich body mit Hülfe Gottes wiederumb der erfte auf ger 

+2. feine Stellen über „die rihen Komfflit,” Über weſen m. fe w.” — Here Prof. Meinert, der Mittheiler 
„die guten Dirnen” (dhain Frow hat felten an ainen Dan dieſes Dokumentes, füge noch eine von Stolz überſchäu⸗ 
" Benügen), Jabtgang ˖ 1812, Nr. 48. mende Grabſchrift des Johann Ziska und einen 

Die Reimchronik von Zwetrel, welche der Feldgeſang der Taboriten bey. Jahrgang 1812 , 
Rapitular diefes Stiftes, Johann Kraft, mit gelehrten Ar. 76. — Hierher gehört oud im Jahrgang 1816, Nr. 
Anmerkungen mitgetpeilt, verdiens den wicht ig ſte n Denk 39. „Das Dorj Groß⸗Seenitz bält ſich glei 
mahten dieſer Art bepgezähltiyu werden, wichtig hefonders einer Beftung durch fieben Jahre wider die 
für die Geſchichte Öfterreihs im drepzehnten und vier» Schweden.” € 
jehmten Jahrhundert und, für die Gründung des Stiftes Schaͤtzbar ift das Tagebuch, welches der Freyherr von 
Zwettel, deſſen Abt Ebro, + 1304, der Verfaſſer it; Hormayr feinem Auffage: Die Schweden vor 
Jehegeng 1828 , Nr. 64, 65, 70, 75. — Bruchſtücke Brünn 1645, beygefügt hat; es führt den Titel, „gründs 
von Chroniken werden fonft mod mehrere geliefert: eine licher und wahrhafter Bericht alles deſſen: was ſich durch 
Cileriſhe Chronika (Chronik von Eillp in Steyer⸗ den Cron Schweden beſtellten Ariegsgeneral Leonhardi 
mart) von 1594. Jahrgang 18,8, Mr. 117, 1819, Torftenfohn in währender Belagerung Anno 1645 ber 
Pr. 140. geben und zugetragen 2c.” Jahrgang 1816, Nr. 1, 5. 

Ein Bruhftüd einer traineriſchen Chronik Des Grafen Emmer ich Thurzo (F 1631) Tages 
welche bis 1398 gebt, Liefert Prof. Richt er, Jahrgang buch Über den Preßburger Reichstag 1618, theilt 
1820, Nr. 107, und Here Docen thut Meldung von Freyberr von Mednyansky in deuiſcher uͤberſetzung nebſt 
einer bisher unbelannten öfterrreihifhen Chronik biſtoriſchen Erläuterungen mit. Zahrg. 1818, Nr. 24 
1035—ı 283. Die Hinrichtung des als Zauberer und Hexenmeiſter 

Bolfgang Shmelgl, Schulmeifterzu den Schot⸗ lebendig verbrannten Dechants von Schönbergin 
ten und Bürger zu Wien, 1548, ift der Verfafler einee Mähren, Chriſtoph Alops Lautner, im Jahre 
gereimten Schilderung der Stadt Wien: „Lobfprud der 1680, iſt ein ſchauerlicher Beytrag zu den unfinnigen Hei 
weitberühmten Eöniglihen Stadt Wien.” Diefes treffliche, xenprozeſſen und ein Dentmahf der Barbarey des fiebenzehns 
naive Sittengemählde gibt der Jahrgang ıBıB, Nr. 142, ten Jahrhunderts; die gleichzeitige Erzählung dieſes Mor⸗ 
146, die ortfeßung der Jahrgaug 1819, von Mr. 5—21. des fiehe Johrgang 1817, Nr. 21 ; eben ſo leſenswerth als 

oͤſterreichs betrübte Tage zur Zeit des Bauern Belege des Zeitgeiſtes iſt die aus des- bekannten Alchymi⸗ 
aufrubrs im Gebirge, 1597, werden uns. in einer kers Cavaliere BSorri italieniſchem Manufcripte in 
Chronik des Sriftes Lilienfeld, wo ein. Hauptſchau⸗ doutſcher Überfegung mitgetheilte Unterredung diefes Maps 
platz diefer Gräuel war, vor Augen geführt; Jahrgang länders mit Kaifer Leopold 1760; follte auch der Dialog . 

1816, Nr. 144. . vom Verfaſſer nicht eben aufs Gewiſſenhafteſte wiedergeger 

Auch die Geſchichte des dreyßigiährigen ben feyn. Jahrg. »Bız, Mr, 110, 218, 224. 

Krieges finder hier mehrere Wepsräge, Jahrgang. 1811, Zwey alte Reiſebeſchreibungen vom Jahre. 

Ne. 39, 40, in Torfienfopns Briefen an den 1602 und 1604, aus gleichzeitigen Haadſchriften (im Johrs 

Palatinus von-Ungarn und die Commans gang ıBıg von Mr, 22 bis 41 und- Mr. 44, 45) unter dem 
7 2 * 
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Namen ITER PERSICYM und ETER BVDENSE. Let: Honotins UI. und Sregors IX. werfen, um we 
sere6 zum erften Maple abgedruckt, erfteres längft eine Age hen Thomas als geachteter Diplomat lebie. Diefe Vij 
dographiſche Seltenheit find anziebende Denkmahle der Zeit, träge find fortgefegt durch — Nummern. des Japıy 
welcher fie angehören. Das Iter Budense theilte Freyherr 1821, Mr. 129- 149. 
von Mednyansky mit. Das Iter persicum iſt die Be⸗ Das wiederaufgefunderelsteinifde Oi 
ſchreibung jener Reife, welhe Stephan Kakaſchvon dicht des Botıfried von Witerboy vom bonn 
Zalokemeny, kin. Bornehmer aus Siebenbürgen, ten ‚Kaifer Friedrichs I. verfaßt im jahre 11b0, mi 
als Geſandter des Kaifers Rudolph Il. an den Schah welhem Herr Kuſtos Docen im Jahrg. 1822,.Nr. 66 
"von Iran im Zahre 1602 unternahm. Die Unbckannt-Nachticht und Auszüge gibt, ift ein um fo erwünfätere 
haft: der- damapligen gebildeteren Belt mit dem Nordoft: Beyirag zur Geſchichte diefes großen Kaifers, da Gott— 
amd Oft von Europa und den Gebräucen der Afiaten , Fried ſelbſt auf diefes bisher ganz unbebannts Werk in 
welche die Verfaſſer dieſer Reiſe, der Geſandte ſelbſt, und feinem Pantheon aus drücktich binweiſet. "Her Doc 
nach dem jömmerlihen Tode desfelben in Medien, fein fand es in dem Coder Nr. 43 der ältern Münchner Ham 
Sekretair Georg Tecdandrus als Augenzeugen höchſt ſchriften Sammlung vom gleichzeitiger Hand geſchrieben 
naio deſchreiben — geben der Erzählung um fo viel mehr Abnlicher Art find die lateiniſchen Gedichte auf 
Beij, da fie die Anſichten ber Zeit und ihre Gewohnheiten den König Robert von Neapel, in einer Anfın 
lebendig ausſprechen. Die Reife geht über Moskau, wo fer: Pergament: Handfdrift mis reichlicher Vergoldung ud 
der Hof des Großfürften Boris Fedorowitſch beſchrie⸗ Mahlerey; Die. um das. Jahr 1340 ohne Zweifel für ia 
ben wird, nach Aftraban, von da-übers kaspiſche Meer König Robert ſelbſt geſchrieben wurbe. Won biefem ‚mit 
nah Tauris (man fehe die Audienz beym Könige, Seite arößsen Theils mit. ungeniehbarem Schwulſte angefühtn, 
120), von hier weiter nah Armenien und Perſien. aber dog mande-Bittenzüge und hiſtoriſche Daten entheh 
— Auf der. Nüdreife Überreisse Tecdandeus (demn tenden Berke-im Hexametern, gibt Kuſtos Primiffet 
Kaktaſch war fon vor der Ankunft am Hofe das Schahs Auszüge und‘ einen hiſtorifthen Commentar i im Jahtg. ıdıB, 
von Irwan, geftorben dem Großfücken von Mostau Mr. 78,.79- 
die Eaiferlichen Geſchenke, deren Beſchreibung lebhaft an Die höchs fhägtnze König inpofer Handſchrift 
unfere: Schagfammern erinnert. Heimkehr ˖uber Poms mit: altezechiſchen Rationalgeſängen, bereit 
mern und Prag — durch Hankba.umd Swoboda herausgegeben, Prag 
Dat. Iter Budense beſchreibt die, wiewohl fruchtlo- 1818, iſt der Gegenſtand einer Abhandlung des verdienten 
fen, Unterhandlängen (Friedenstractotion) im Fahre 2604, Prof. Meimerszim-Japrg. 1609, Der: 1, 2, der fih aber 
zu welpen die kaiſerlichen Commiſſarien in die damahls tür« am Schluße ned:einjweptes Wort vorbebäft über bie Zeh 
Bihe Stadt Dfen reisien. Die Schilderung iſt lebendig der fünf von ihm -befhriebenen Heldenlieder. 
und holchſt intereflant, Desſelben Gelehrten Aufſatz über die Tribanet 
d) Nachrichten und. Auszüge von Hand Handſchrift mit reihem, der Geſchichte Böhmen! 
ſqh riften alter Gefhigtäwerte und Gedichte und des deutſchen Heices--angehörigen- Jnholte, if cin 
.Des Thomas a’ Capua dictämina-aus einer bands neuer Beweis von heilen raflofer Thärigkeit im Zelte der 
ſchriftlichen Brieffommiung- der Benedictis Geſchichte, wis: der Se aaa Digrkunf, 
ner⸗Abtey MEILE, gehören unfireitig zu: den: f[hägbare Jahrg. 1619, Mr. 17, 23,26: - . 
ſten Beyträgen dieſes "Archives aus der Feder -des Moͤlker Men dem Wiener Diie Pr — sit 
Capitulars Theodor Mäaper. — Dieſe Sammlung ven der Jahrg. 1828 in-den Nummern 36, 41, 85 vier hier» 
Briefen, -wovon nur die zwey exiten Bucher in.Dahns fe Gedichte nach Schortekhes Adfkprif aus der Kane 
Gollectio monumentorum herausgegeben,. die meilten ſchrift der Wiener Hofvibtiorheb;. die aber:von der Bit 
äfemligen Noten und Acten aber in Raynatb und den jendorffcdenan Fülle und Alter bey weitem-übertroffet 
Briefen der Poͤrſte abgedruckt find, enthält hier zehn · Bu ⸗ wird (über letztere ſehe man Primiffers Machricht in den Jahr 
Ast, welche, ſo wenig neue Daten fie auch geben, doch büchern XIV. Band.) Die vier Gedichte ſind. Won det 
durch die gelehtte und umfihtige Erläuterung: des Gern fünf Fürſten, von Herzog Albredit (HI) om 
Merfaſſers im gedrängsen Auszuge, mit Heraushebung des jwep-Päpken, von der Bürftenspeilung, entld 
Michtigſten, ein hoͤchſt Überrafpendes Eiche auf die Zeit eine Einleitung zu der gereimten Erpählang- vom Ari 
Gpieneinkb dehaHlc un dar» Pürfte:Innoyenzulih Mistegee NitsertobregenPrenfpem 


ö — 877 — 
Volkalieder, ——— „Miümnel ĩ e⸗ ſchend Theil hat, fügen wir ws ben Denkmahlen des Mit⸗ 
der x. ſ. w. alters bey, Dahin gehören: 
Das Auffittentied. Jahrg. Bin, Tr. 120. — Die Zdveradfänle bey Brünn, berem erfle Er⸗ 
Des Spottlied der Breslaner auf König Georg Fihtung (dena die jegige Säule mag wohl jänget. ſeyn) 
Podiehrad, wegen des Todes Ladislave Pofthu die Sage vom Herzog Wrarislam zum Denkmahl feines 
mus. Jahrg. 1812, Nr. 47. — Das ſatyriſche Ber an diefer ehe von Brzetislav exfhlagenen Düne 
dicht ans der Zeit Rudolpps ll. Jabeg. 18368, Nr. 44. lings Zderad, Im Jahre 1090. zufhreibt, . deren aber 
Das ahndungsveße Alagelied der Abniginn Mar auch eine eigene Urkunde Erwähnung thut, if der Gegen⸗ 
vie von Ungarn und ihres Gemables Ludwig, „als fland einer- Hiforifhen Abhandlung des Herrn Landeszou⸗ 
ex von ir itt fireit zog wider die Türken” (1526), Jahrg. verneurs von Möhren,. Grafen Mittromstp, ans 
831, Nr. 114. B beffen reigew- Sammlungen diefe Geſchichte ein willkomme⸗ 
“ Einen größern Beptrag liefert im Jahrg. 1819, Nr. 52 nes Lit erhielt. Jahrg. 1616, Nr. 37. 
°, der Chorherr Marimilion Fiſcher in feiner Nachricht = Sin Gigenfäd' zu dieſer Saͤule ˖ ift die vor dem Ina h⸗ 
und Auszügen von der Reimchronik ber Geburt, Er⸗ m er-Dberrthoreifiehende, zierlichere, weiche Herr Pfaris 
iehung, von dem Leben und Tode der ſeligſten Jungs verweſer Gollinger im Jahrg. 1821, Nr. 66 beſchreibt. 
frau Maria, welcher die apokryphiſchen Evangelien Nae Der Mittheiles hätt ſie, doch nur vermuthungsweiſe, für eine 
tivitatis Mariae, Infantiae Christi und Nicodemi zu Votivſaule (vielleicht wie die vorige und die meiſten ber 
Grunde liegen, eine befonders für alte Kunſt, die fo häufig Art, die Mer. fah; zur’ Aufbewahrung einer ewigen ‘Lampe 
aus ähnlichen Quellen fhöpfte, nit unwichtige Handſchrift. befimmt), zum Andenken an: jenen Frevel der in Bnayım 
Bir tdanen hinzufügen, daß eine zweyte fait gleihlautende belagerten Aufrührer 1404, melde die Friedenslifter Koi⸗ 
im Kofe@®& eitenfetten verwahrt wird. - fer @iegmund und Herzeg Albrecht V. von Öftern 
Eine ffeißige und lehrreiche Bufammenftellung der auf reich vergifteten. Sigmu nd genas, Albre cr iorb 
Ökterrei ſich beziehenden Steflen in den ältern deut⸗ baf darauf. — Ein recht erfreulicher Beweis der Sorg⸗ 
fürn Mineſängern Jahtg. 1618, Nr. 60— 94, von fält für: vaterländifhe- Aterthümer find auch die bepdem . 
Prof. Meinert foll noch fortgefegt werden. — Anffäge üder die runde Capelle zu Bnaym (vom 
Hiper gehört auch des Heren Cuſtos Docen.Aufs ben Verfaffern Tempel’ genanar). im Jahrgang. 1824 , 
ſus über: bie deutſchen Liederdichter feit.bem Nr. 67, und 1822, Nr. 71. Der Anfigt des Hera Seh 
Erföfäfen der Hobenſttaufen bis’ aufedie Bein finger ,- der die Age des Volkes, daß dieß urfprunglich 
ten Kaiſer Ludwigs des Bayern. Herr Deren ein Heidentempet ſer/ 'gegeündeb und’durd bie Darin befinde 
erörtert hier von neuem die Frage über den Unterſchied der lichen Geniöhlde, welche ihm neben einigen chriſtliche n Dar⸗ 
Minne- und Meifterfänger, welche ſchon früberhin in dem ſtellungen,, auf Wodan una dem nordiſchen Goöͤtterdienſt 
Muſeum für altdeutſche Literatur von ihm gegen Grimm zu deuten ſcheinen, betätigt glaubt — tritt Recenſent nice 
audfühelicg verhandelt worden war. Für Öfterreich und bey. Er iſt dielmehr aus Vergleihung: mit den ganz ühalis 
BüddestfhTand finden fih- auch hier viele wichtige hen runden’ Eapelen zu Mödling, za Perronell; 
teen after Dichter. Jahrg. 1821, Nr. 50. 55. zu Deutfd » Altenburg und den daran befindlichen 
Das Hetdenzedicht € bäutrun (8 udenna, baulichen Gliedern, die unläugbar feüheftens dem- wolftea 
die nordiſche Chriembild) iſt aus der einzigen bes Jahrhundert angehoͤren, vollkommen uͤberjeugt, daß alle 
lanaten Ambrafer Handſchrift bereits abgebrudt. Bald nad dfefe Gebäude urfprünglih griftlic find. Das Veit 
ſeiner Entdockang gob Primisfer,den Inhalt und. eine nennt fo vieles Alte- -Heidnife (auch die Seitenthuͤrme des 
Aventlire daraus alt Prode:im Jahıp..1837,:0r. 81. -, St. Ster han ht’ ihm Heidenchuͤrme)/ und wie wollte 
Auch von dem Cotbidzaen Code mie — manles rtlera, daß? von allen Heidriifhen -Bebäupen: ie 
Berigien Kohrads von Wäräburg'und wohl anch unſeren Gegenden, gerade nur dieſe Tempelchen ſollten. 
auderer Dichter, welchen die Herren Graf Maifach und hätten‘ worden ſeyn ® KWergt. hieräber Jahrbuch der Lütera⸗ 
Röffinger,. Peſth, 1817, herausgegeben. baben, er iur Band KVI. ©: 132 umd-Aediv ıBar, &: 439, uns 
[dien eine. der erſten ——— Kunden in dem Jahrgang 823, ©. 549, 550, we-über: diefe runden Khechlein aus 
1816, Mr. 106: - ” füprlider' gehandete wirb: ) Düeferunfener Überzeugung spricht 
e) Denthtine, Infgriften, Sir en, Ge⸗ hun au‘ Hat Ylnere des Kitgleins: das: Wort, welches nach 
häade ı., info feinknicht die Atemft an ihnen vorherte der genaueren Uhterfahung: dus Hera Pitsner, gas 


den dortigen Fürſtentiſch beſchreibt welcher die Auf⸗ 


nichts aus beidniſcher Götterlehre, ſondern Eigenthümliches vor andern voraus, einen gewißſen ge 
nur rein Chriſtliches und Stoffe aus der boöͤhmiſchen Ge⸗ diegenen Ernſt, und zeigen in Wendungen und Ark 
ſchichte, in: Gemaͤhlden aufweiſet. druck eine hohe Sprachbildung dieſes Volkes. Der Mittheis 

Das merkwuͤrdige Botivbild von Wiltau, den ler, der ſich mit K. unterzeichnet, gibt vier Rieder kriege⸗ 
tyroliſchen Herzog⸗Friſedr ich und feinen Freund Müllie geriſchen Inhalts , die er mit werthvollen Anmerkungene, 
nen darftellend, ih den Freunden ber Geſchichte und Kunſt läntert: Der Aufftand der Serben gegen die Dahijen 18a), 
bereits au aus Schnorrs lithographirter Zeichnung im hr — Die Schlacht am Salaſchfel de in der Matfgm 
ſtoriſchen Taſchenbuche der Grepherren von Hormayır und 1806. — Die Schlacht am Mifharfelde 1806. — 
Mednpanskp auf das Jahr 1821 dekannt. Der Jahrg. Der Tod des Meho Orugdfchitſch im Zweplanı 
1Bı7, Nr. 84, erwähnt dasſelbe in einem gefhihtlihen mit Milofh Stoit ſchewitſch, dem Woywoden un 
Auffage, Friedrich mit der leeren Taſche und Pozerje, May 180g. & A 
fein vielgeliebser Mühlinen. - 3 

Eine Infheift des alten Schloſſes Rabs in Die a ae) 


Öfterreic gedenkt des an Niklas von Pucheim, 


Freyberrn von Nabs und Grumbad x. 1591 von vors „, / r 3 L } 
nehmeren und geringem Geſindel verübten Mordes. Jahr⸗ Cine merkwůrdige — = dem biſchöflichen Ardin 
gang 1818, Rt. 60. . zu WienereNeuftabt, 

ler die vermeintliche Infhrift des uralten flar Mitgetpeilt von F. Böhelm 


viſchen Herzogftuples in Kärnthen: MA. SVETL 

VERI (1%) gibe Here Weban Jarnik Hifterifd« philelo · ———— en 1 — 
giſche Bemerkungen Jahıg. »81B, Nr. 55, gründlich widere ſchichte des Ins und Auslandes. — Folgender Auffap, um 
legt durch Hormapr, (Jahrb. XXV. 204) fo wie Prof. zweifelt eine Relation irgend eines Geiſtlichen oder Hofdime 
Richter, Jahrg. 1818, Mr. 144, das an geſchichtlichen an Gambertus Gruter aus den Niederkanden, den riha⸗ 


Erinnerungen reihe Feiſtritz er Thal in Krain und af ‚bekannten Bifhof von Neufta dt, gewinnt um fo mft 
Jutereſſe, da der Schreiber desfelden, wie eine Stele bewei⸗ 


2 a N sus a ſet, bey den Greuelfcenen jener unpeilvoller Zeit gegenwärtig 
ſchrift dat: do 1864. Die 29. Aprilis Cärol. Archidux mehrere biöher nicht oder wenig en a Pr die dur 
Austriae hic pransit. ; genottenverfreibung gibt, und Dieß vielleicht die erſte Kuade 
tv. . Ui. Dentmahle der neneften Zeit. iR, welche damahls uder Die Blotnacht in umferem Vateclaudt 
Bir zählen in dieſe Claſſe, um nicht in bie größte verlautete. — De j 
Weitläufigkeit zu gerathen, bier nur Öffentliche Verhand⸗  . Relatiom, ö . 
kungen ‚Verträge; Memoiren der neueften Zeit, und als Der frang auff St. Bartpolomäl Tas yorgegan 
kebhaften Austrud des Wirkens und Lebens der heutigen 8*" eıfrödpligen über die Hagen 
BT A B 5 noten 15728. 

Oerben.glaubten..wir: au ihre Lieder. bier „aufführen zu , , s "1 Den au. Augufl anno 251% 

dürfen, die ohnehin. der neneſten BZeit angehoͤren. ¶ Nredhdem der Admiral, Congny Kon . Mat. auß dd 
4 Won!Eowesn Memoiren des Her 5098 DOM reich In Das Valſoiel begleittete, und furlet den weg nad I 
Mrartborengh welche im Jahre:ıBag in England nem Iofament gendmen, hat einer, ſo ch des örte, da dur Ab 
erſchienen und: dem. durchlauchtigſten Erzherzog Johann miral fueüber zugehen pflegte, mit ein Tangen|röhr, ellicht 
von Dfterreich.gewibmes (ind, gab Herr J. B. R up« kag zuuor heimblich verhalten, ime den Admiral, melde Im 


— gehen Brief verleſen, durch die rechte Handt beim Zeig Anger 
prear, Jabıg. 2620, Nr. 29-45 Auszüge... . vnd-linden arm mit Dreien meßing Fugelen geſchohen, daran 


Einem Auffageräber Spiedrich IL pon Preußen, eigpasde dem, ehäter verord oft in allen Aräfıt 
find mehrere Briefe dieſes Konigs bepgefügt, Jahrgang 1310 yaggeatpr , Dee — nm 
Nr. 42. ee en nu u. Te, das geſchrey gehet) wach vollnpracter tät, ein duß megs au 
x Dfierreihs Ssootsverträge von Tefehnars vor die flat fomen. Alß hun ſolchs die Kön. Dat. verfländigt 
Briden 1779 bis zum WienereBrieden 180g find hier worden, hat man allerpandt zufamen laufen, und ver! 
in.einer fehr. (hägbaren Sammfuug, reden, mit der negitften Blutzuerwanfchafft, brüdern vnd m 


.: Di ; ei u, fer gehalten. Intzwiſchen aber der König von NRavarttı 
a (Beinrich IV.) fampt dem Pringen von Coude, der Adniral 


Büfhen. Wotbslinder athaten wienalle Wolktpgefie, yeratz.und Aeffen pa fe dt 
i i ‚ngeflandeh vnglud beclogt. 
Leben, Geſundheit und Friſche; fie hahen aber noch ‚sims auch zu morgen geßen, darnach nk zu Rdn, Bat, 9100 


— 179 om 


gea, bey welchem fie fih AR des vnfols beelagt. Bud 
ie Rat. ſampt dero fraw mütter, deßgleichen zweien brü⸗ 
dern vud ſchweſtern der Königin von Ranarra, neben irem 
Hera gemahel, und dem Pringen von Sonde, aud den Car⸗ 
Mnälvon Burbon, Hergogen von Bullton, Brandt Prior 
von Franckreich, Marfchalden die Eopr (?) mit Ratlihem 
geardie becleittet,, im des Admlrats loſament, ime fein unfall 
mbeclagen Bomen, der Mat. feb Dießor vnuerſehenlicher vnfall 
lädt, nd folte fi der Admiral deßen verfehen, wo elnicher 
firhanden, fo ime auf den Füß trette, wolle er demſellben auf 
die werfen fretten. Wie er dan folche wunden, al wie an feis 
nem Leib Hefhehen, nit weniger Ihmerilich befunden. 
Darauf der Admiral, feinem geprauh nad, geantworfet, 
a ſtelle folder Gotslicer, almagı- forderſt, vnd dan 9. Met. 
kim, vugezweiuelter übnerict, ſie würden eß, nachdem 
6% inen beleiden folte, vleiben läßen, vnd ſeindt damit die 
durſten, fo damahlß jugegen, alf fie ime allen glüdlichen zu» 
Naude gewanfcht, von einandern gefcheiden. Der Admiral aber 
Intgwifchen dutch· des von Rauntra Schweittzeren im lofament-, 
Ind mit des Königs‘ Brangöfffeger Duardi anßerhatb zum flel ⸗ 
figſten vermächtet worden, ale Brforlige vnrähe is fügliger 


von Munpelgart geweſen, welcher, uoddem' er umd Gottes 
willen gepetten, wannenhero folder gewalt vnd thatlid Begiu⸗ 
nen, juuermelden, von einem mit der. buch ßea durch den kopff 
geſchoßen · Bad obwol- der Admirall ſolchen Lehrmen, vnd 
furm erſten thor geübten gewaldt, gehört, hatt er anfencklich 
feine kleider angelegt, den fehlaffpelgrübex.:Tich geſchlagen; vad 
durch das Finſter gefehen darnach rider gu beth gelegt, vnd 
ſchlaffendt angenomen, dan er woll gedacht: es wurde ime inge 
gelten, Wie aber drey perfonen hinein gangen, hat er ich nach 
der want gewendt, darauf alßpaldt .einer vom, adel. ime beim 
arm genamen, fittig geraffen, .‚Monsiur Amira} Monsiur vons 
dormes trop: und als ‘der Admiral, gleich ob du. nom ſchlaff 
erwacht, vınd ſich gefehen , gibt ime derſelbiß vom Adel mit 
dem rappier ein fi In die eine, und miti dem dolch indie 
ander feitten, al das er wenig darnädy geredt.. Die Schweitzet 
aber alß fie auß beuelch ime zum Jenfter Hinauß werfen fokten 
hatt er ſich mit einem Füß gegen Das fiaſter dermäßen geſter⸗ 
ret, das irer vier kümmerlich ime bezwingen mögten, In deme 
dee Schweiger einer, imen mit der bellendardeu auf das fchien» 
bein gefhlagen, das er abläßen mußte, vnd nemen ime die an, 
dere bey den Füßen, da fi der Admiral mit bayden elenbogen 


Im nörpfall abzumenden. becfftig ſperret, das inen unmöglich geweien, denfelben hinauf 
Des andern 1098 ge gen den abende, iſt ihre mu. willens zuwerffen. In deme aber die frantzoſiſche Suardi, auf die trüs 
gewefen, ime den- Admiral von newen zu beſuchen, nicht weiß hen vnd ſchatz act gehabtt und geplundert, Weldes nachdem 
man auf mweßru vrfahen‘; vnwolzugen hinderplieben, gleichwoll die Schweiger geſehen, haben fie den Admiral faßen laſſen, 
durch J . Mat: leibartzt (welcher auch ein Vugenotth viele ges vnd auch plündern vnd fielen helffen, vnd einer fhreiet von. 
Wwottpeitime zuentpftten.! '- > 3 vnden Sinauff „Admiral est il mort iettrey lui parla fenestee, 
Den 13 voͤr dem dachteßen, !hatt des Rönig mie feine Dweil nun der Admiral noch Hefffig gewättet, feget ein Frau⸗ 
elteßen brider,ond dem von Nuarra fih im Bafiviel reereirt, zöß ime, auff derkerden Tiegendt, ein buchß auff den mund 
Folgentz Font in der macht, -läßet der Rönig durch feiner edel⸗ vnd ſcheüſt inen durch den kopff, Folgeng zum theil noch Iedende 
lent einer denen von Rauarra, eingig mit Dreyen benennten durchs finfter in den Hoff geworffen, und, fein adel, neben ans 
verfonen in fein‘ gemach beſond berüffen,, Alf nun des Königs derm feinen gefindt in Die 40 perfonen in felben loſament er⸗ 
von Numarta ’adelßperfünen I." Mat. becleitten holten; iſt igen ſtocher worden, daß keiner, außgenomen Die Nauariſche Schweis 
für antwort worden ‚aldi zvuerharren, das er "eher perfon der, daenon komen, Darzwiſchen werdt foldes gleihmefig im 
sötturftig: Vnd nachdem bende koͤnigen znſammen komen, Iſt des Srauen von Rochefuulcault, Monsieur Ooriguemault, Mom» 
die wachtz des ſchweitzet vnd Frantoſen dutch iren Obriflen dem siur Telligui, deß Admirals tochterman loſament, fo bey feinem 
derzogen von Bülllon an die thör geordnet, und fleißig aufs weib allein in einer cammer gelegen; vnd fonft großen Herr 
mwarten. eingebunden: Darnach auß beuelch des Königs auß mehr gehandlet. Alß aber etlihe Goldaten in des Thelligny lo⸗ 
Srandreich dem Nuauarifchen “den, ſich auß dein: ſchloͤß/ vnan⸗ fament komen, würdt die thor alß freunden auffgethon, da 
zeſehen es mitten in der naht; zumiachen, gepotten worden, aber Thellighy den erſt ſthet, ſpricht denn ſoldaten ‚mit. ders 
darob ie mit betrubten Hertzen gahm bekimmmert, vndetthenigſt gleichen wortten zu „Mon Capitaine, mon amy. sanes moy, 
pittendt, 3. Wat. woͤll iaen dig am tag im ſchkoß zmuerpfets ie mons donneray mille escus, der armer ſoldat bedenckt ſich 
des gnedigſt vergoͤnn,'hatt aber: nicht verfangen woͤllen. Alß raths, Täßet ime durch die Schweiger verwachteu, gehet Inf 
aun elner · nach dem andern auß thor kommen, iſt oin Mein Admirals loſament, fo ſtracks gegenüber, pitt den Gwiſen, 
Hortlein ereffnet, dardurch alß ſie gangen, mit einer großen der Thelligny vhieß ime tauſendt cronen, fo were er armer ges 
angalgewapneten und SEN HERE HIER vnd fell, deme DIE -geihand woll befeme, che Wwöll ime gefallen 
elendichliche n ermordet worden? -  - läßen den Thelligng zu faluiren. Darauf der von Guyß, du 
Nach ſolch Vollendung, lie’ der PER von Guife, anf biſt ein nat, meinfta nit, Daß dir der Ränig mehr geben könne? 
benelch mit Marker gewapneter Hafdt nady'des Admirals::lofas alſo iſt ehr mit ſeinem weib in feiner cammer erſtochen worden. 
ment, vnd nachdem fie die erſte pſotten erprochen, haben ſich die Ebenmäßig if’ es mit allen des Königs von Nauarra vnd Cona 
Nanoriſchen Schweltzer ger gegenwehr geſtelt, vnder denen der daniſchen hoffgeſindt, Räth vnd gelerten verhandtlet, welche 
Heuptman, vnd etliche Zeabenter anfın platz dlioben, Bud hat alle erſtochen, vnd inen den herra durch Die Kom. Mat. anders 
Ye her vom Swyſe auß pitt der feinigen, vaden im hoff harret, perfoneu:an die haudt vnd dienft geordnet worden. — 
etliche den ſchueden hinauff nad des Admiralß cammer verord⸗ Monsuir Montgommery ſamptt Vidamede Chartus iſt fums 
mt, vor welch niemandt, dan ein Teütfcher cammer Diener merlich mit etlihen.pferben empflogen, welches er vnd Vida- 


a a im Bine AR a 


mede Chartun fuglich thun mögen, angeſehen fie leuf⸗eit des zugefchreit, Vugen oth, fo muß fein Jeib vad güt alsbeldt hu 
waſſers in’ der vorſtatt loſirt geweſen, Welchen der Hectzog halten, vnangeſehen er mit der Hügenottiſchen lehr nichts p 
von Gupß mie 300 pferden auf dem fuß nachgeellet, aber Bei ſchaffen gehabtt, welche eheleüt miteinander feindt, ſcheeies | 
wem erwüfhen. Was fonflen vor diener ereilet, alle erſchla⸗ Hineinde ih auß, darauf laufft der gemein poͤffel u. an 
‚gen, vnd iſt ungemiß, wo er fich berhalte, man verneint er maßen alfo mit dem leib zalen. 


doll ſich zu Gräff Ludwigen von. Naßaw verfügt Haben, Ss vbatt aber vermittelſt Gottlich verleitung iego zus thell 
Gergog Momorauei iſt 4 tag zuuor von hoff außgewichen, nachgelaßen, der almachtig wollo guad verleihen, damit sisiy 
vnwißendt, ob er ditßes handels vnderrichtung erlangt. keit hiufuro erhalten, vad wollaerdiente ſträff abselchaſtt ner 


Atß der tag ©. Bart holomei herfurkomen, hatt Rön. den möge. 4 N 
Meot. ernftlih gepptten und beuolen, alle Hugemotben E 
ohne einigen refpeet in der ftatt zuerfchlagen und hinzurihten, f 
welchs wie erbarmlich an weibs, adeld und ſchwangern perſo⸗ iteratun 
nen, hoch vnd nidern ſtandts zuerfehen gewefen, iſt unmöglich, — 
Lbo In der eiß-umd Tuch zubegreifen. IR aber gemißlih ‚ware *04 IIAT und feine Sootenbäder, Wien ıdı, 
dab er alfo torannifh und unmenfglid furgangen, derzleichen Gt Pru dt ben Anton Strauß 8 mit men ige 
in feinen hiſtorien in gefunden werden möge. graphirten Platten und elner deuten Vignerte 
Des Königs von Nauarra Ordenß herrn und Ritter, deren Seit die Soolen » und Dunitbäder von Iſchl und cug 
vom adels und parlaments herrn feindt plieben bey 1000 per« Bentrag zu der fropen Überzeugung ſchafften, daß der tei 
fonen vod fonft gemeiner perfonen üben 5000 welche meiden Baden der öſterreichiſchen Staaten feinen Bepohnern allı 
theils lebendig, theils todt ins waßer geworffen, theils heuffig Arten von Heikquellen im Inlaude, und meiſtens ia der Riy 
ia campo ciericorum vergraben worden. » von Haupsfiädten bietpam ſeit der Ruf diefer wohlthätizn 
Mit des Admiralß leid iſt es alfo vlauffen. Man hatt ime Gabe der Natur, die Schönpeit der Umgebungen, ond du 
madendt, wie fonfien alle perfonen ausgegogen, dieohen. fham einfache Gaftlipkeit der Bewohner vou Iſcl. alliährlich gröhen 
vnd handt, letzlich auch den kopff abgehawen, die zähen audges Schaaren von Kranken aus allen Theilen der Monardie, m) 
ichlagen, ben darth anßgerupfft, den Eopff hatt einer hinweg ſelbſt aus dem Auslande anzog, zum fie genefgp in ihre Heieth 
getragen, vnd fih vernemen läßen, Damit mod 2000 kronen iu entlaſſen — war ein Haadhuch für Die ‚Gurgäite dieſes Bad 
zugewinnen, der übrig leib (mie etliche melden) fey auf. Die ortes ein fo wünſchenswertheres Bedürfaiß, als, die Badeis 
ſchindt » grüben hinauß geſchleifft, aber letzlich mit den füßen uuhkeng-nau (merigitens:feit Paracelſus daß ‚erft« Mapl mir 





a mon Fauleon den galgen gepenglt worden. . 7 dep gewedt) und daher außer flüchtigen, Notizen über die in 
- Das Sdiet über die Hugenothen, iſt faſt in allen furnemen turfhönpeit ber Umgegenden, über manghe für elaentlige beiß 
Betten publiciet. gaſte wichtige Umſtaͤude nichte bekauut ware 


Zu Rouan fehadt über sooo Hugenotten anf der ſtatt gee Der ungerannte Berfaßer Half. Dipfem Bedärtniks [7 | 
Kogen, und anf dem Feid verfambist, Denen nachgeeilt, vad im Das erwähnte Buch geuijgend · ab. —..Wäprend dir geogri 
waldt hey Lions in Mormandp überfallen, vnd alle sufchlagen yhilch + Emtbfifce Theil deiſelben, fo mie die Kuhrit: 
worden, In fuma ein ſolche Mordercy iſt fürgangen, derglei- „Maplenifhe Anfi.ht? :eyb Dem wiſſenſchaftlichen ad ' 
Gen nicht paldt erhäret. bloß äftperisch genießenden Reifenden, als erwünſqter Jühr# 

Der Teutſchen, fo fih im Studio zu Orleans dienen Banw,- wird jener, deg-blaß; die Sorge für ‚leise nam 

"onthalten; in wenig mit ranfonen werfhonet. kende oder zerſtörte Geluudheit na Iſcht führt, in den hiſe 
Der Gräff som Hanem iR albie verſtrickt ˖ gelegen, .eller feiner ſch et hwo ge a mh iſcch n ( gex ade anfden Narkt Ziälalı 
farund hab auf 1000 kroönen werd beraubtt, und. letlich durch beſchränkten) Notizen umfaſtende Anftlärungen über Wehaun 
meinen freiß und mühe, nitt gewaldt erledigt, vnd im gen, uud ähnliche dannz) Fremden wichtige Poligepgegendioh 
Anderung tomen. ©. — Añndev- nnd der Schlußobſchoiſeb Ührmpas Gontensoh 

Die Hugenotten; wie das geſchrei erſchates, ſollen albe⸗ enspäls eius gonaue ſele nowerthe Darkellung der Badırintidr 
raidt ire voreingehaltene Stätt, widerumb eingenomen haben, tung und Ihrer Geſchichte — Wershuo] für. den practiſchet 
dahero geoße vnordnung zubeforgen,. dweill ſie nunmehr Fein Arzt ud die dieſem Abſatze behgefügten raukengeſchidtes, 
dauptt haben, dan bie alten alle auflegen vnd vmbkommen und wir ſchlieben dieſe Gedrängte Augeige mit der ausge 
leindt. —— chenen Überzeugung, daß dieſes Buch unter den für Bondestunt 

Die vnorduvng Hoft durd deu furorem er nimiam licon- im Allgemeinen fo hedwisfigen. Wonotograpbien einen ıjrt 
team, die dem vold anfendlih zugelaßen werden, dermaßen vollen’ Platz einnehmen wind & . 
über haudi genommen, dad der König mit Leinen Gdict ſolchs Der faubere Drud,iß hagi⸗ich correct die bildliche Ausfob 
zu ſtillen gewiſt. Bud werden Die Hohe perſonen one refpeet tung eine Anflde von Iſchl, ein Kättchen dar Umgebung uud 
einicher religion hingericht, bey welchen groß güth- furganden, eins Abbildung her Dynfihäder ſehr getaͤllig· 
oder wer mit. audeen in rechtfertigunig vnd zwitragt ſtehet, wurdi ee ne 
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er — Theodorich — dieß find 
te, an welcht ſich m m 
Pndpfe. . 1 
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tlichen Hobeit des 
| — wiitwoch den 3. und Greptag den 8. 2 we — 
— Vreis frage einen ers 


NEE ( 53 und 54.) em ». tie: einen der 


De Entftehung ber Wiener Vorſtadt Jägerzeil , floſſenen Monothen, darunter x NR 
vormahls Benebiger «Yu 1571. 179 Ungländer, 2 Dine, 2 @ynunt.y, "wer if ber 
Italiener, 3 Niederländer, & ‚n, daß ‚mom 
Merimitten: 10 — Machdem wir vnnſern Jegern 12 Preußen, 2 Baden, 6 —R ENG 7 —— 
md Phaen Kaechten vmb Irer ſchweren Dienſte und 1 Hannovraner, ı8 Schweitzer, 9 Amel *. ele here 
Irmuert Willen ginedigiſt bewillizt vnd vergont, daß ſy Dee Monath Februar zaͤhlte ern P Euk 
m onferer Statt Wienn, Enbalb der ſchlag⸗ allein 169; um bie Haͤlfte weniger der — * 
mwülben anf dem Grundt Im vndern 1.3733 Neben dagegen eitten in’ demfelben gegen 180 iurüg 2 
ea Neugemadten Werp, ver gen vnſer Bin, ber um den Oſter⸗ Beyerlichkeiten bepzumohnen, Yen, 
Deutter gemant gest, gun Jrer wonung und anfenk 
balı Heift Erpauen mögen Belches ſy zum taill mit 
Dariegung Irer atmueit vnd durch guetter ein Huff one Leiſtungen dieſes Archives in feinen Kehyche Yahr, 


— Stcherung 'der Reichtgrnen hegen 
x Iy“ genommen. — Gratiauue — 
für 











gefangen, Ce berichten fo vnß an Seho mit hoher beſchwer j gängen (1810 — 1836.) 

wie Zuen ſoltn geben durch die Orfamen weifen unfere ber " - . Wortietung) 

ſeuder⸗ Hehe gertinen NM: burgermeiſker und Natt vnferer IV, Rriegstun, Militärgefhigte, dorzugtiqh 
Statt Wiena jnin andeiimaf' Nidergelegt und verboten der Öfterreideer. 


werden, Darauf deuelhen wir. euch genedikhlich daß Ir von Dieſe Abtheilung, wodurch die Zeitſchrift einem im 
Ermeltten von Wien die vrſahen gerechtitheitt vnd fueg Titel gegebenen Verſprechen Genuge thut, bildet einen re» 
Voruber ſy den Plahen Knechten vber unſer Bewilligung denden Beleg der Zeitgeſchichte, ber ſie angehöret. Die ers 
des gedey nit geftäkten wbllen vernemett vnd vnß alsdann fien Jahtgange⸗ vörzägli 1820 und zBuz,. vor und wähs 
dirffelben mit Item Ratt vad gutbedunkhen ob fü beflen ber rend. welcher die Kriegsffamme,, und nahe, graͤßlich aiſlo 
faegi over mit Wie auch den armen Leuten zudelffen ſey derte, liefern ſeht reichliche Beytraͤge der legten Ereignife; 
keriggtet Daran chuet Ir vnfer gnedige waynung · Geben allinaͤhlich abnehmend iſt die Ausbeute in den folgenden Joh⸗ 


Pag ben 19 um a ren: vom Jahre 1815. an konnte ſich der Blick des Geſchicht⸗ 
— ſchreibers ganz und rubig dem freundlicheren Stoffe zuwenz 
Eorzefponbens- mas· iq: ·a den/ und nur aus "der Berne hören wir: noch Ösimmen über 


laͤngſt vergangene Ereigniſſe und Thaten des Krieges. — 
. Nrabel, im April 26. Mer einzelne Momente der Ktiegsgefhigte des Jehree 
Bie ſtrengi andy der Bießjährige Winter im übrigen 1809, eden fo reich an Erweiſen einer oft lange und, bart. 
kuropa geweien, fo hat doch im gluͤctlichen Eampanien die prüfenden Vorſehung, als an hochherzigen Thaten der Bas 
Kälte nie drey Stade überftingen, und felbft dieſe milder⸗ terlandsliche — kennen fernen will, wird biefes rät 
ven fi in den Mirtagfftumden iur angenehmen Bröplinge erſte ‚Jahrgänge nit ungelefen lajfen dürfen. 
denperatur. "Dit Bufauf von Fremden war alſo aud in’ 'In feinen“ Rükerinnerungen, an, ‚ie sek. 
rieſer Hohreszelt nicht unbedeutend. "Über die Einbruchs⸗ chiſche Helden (Jahrgang. 1810, Nr, 8, 92; Jaht⸗ 
Etation Fondi pafirten 410 derfelben in den drey legt ver gang ıBın, Nr. 56, EZ 46, 142, ıhar ı4B, 250), 


* — SÜD um 
‚utede Charkua fuglih thun mögen, angeſehen fie ieufsit des zugefchreit, Hunmoth, fo muß fein leib vad güt alapat fir 
woſſers in’der vorſtatt loſirt geweſen, Welchen der Hertzog halten, vnangefehen er mit der Gügenottiſchen Lehr mihts 
von GBupß.mit 500 pferden auf dam fuß nachgeellet, aber kei ſchaffen gepabtt, welche eheleüt miteinander feindt, {Arie & 
wem erwüſchen. Was fonfien vor Diener ereilet, alle erſchla⸗ Hineinde ih auß, darauf laufft der gemein poͤffel zu. an 
‚gen, und iſt ungemiß, wo er fi berhalte, man vermeint er mußen alfo mit dem leib zalen. 


4eB ſich zu Gräff Ludwigen von. Naßaw verfügt Haben. Es hatt aber vermittelſt Goitlich verletgung ieho zum th) 
Hergog Memoranei iſt 4 tag zuuor von hoff außgewishen, nachgelaßen, der almachtig wolle guad serleiken , damit ziniy 
vnwißendt, ob er ditßes handels vnderrichtung erlangt. keit hiufuro erhalten, ved wollaerdiente abgeſchaft mp 


Atß der tag S. Bart holomei herfurkomen, hatt Köͤn. den möge. 
Mat. etuſtlich geppttem vnd beuolen, alle Hugemothen 
ohne einigen reſpeet in der ſtatt zuerfchlagen und hinzurichten, 
welchs wie erbarmlich an weibs, adels und ſchwangern perſo⸗ Literatur 
nen, hoch und nidern ſtaudts zuerfehen geweſen, ift unmöglich, 
1ego In der eiß-wnd-Furg jubegrelffen. IA aber gewißlid mare en IIhl und feine Soolenbäder, Wien dh, 
daB er alfo tyrannifch vnd unmenfhlid furgangen , dergleihen 8° sudt ben Adton Otrau BB. mie zmen fin 
in Seinen biſtorien in gefunden werden möge. grappieten Platten und einge deried Vis wettu 
Des Königs von Nauarra Ordenß herrn vnd Ritter, deren Seit die Soolen⸗ und Dunitbäder von Iſchl und cum 
vom adels und parlaments Herrn feindt plieben bey 1000 per · Bentrag zu der fropen Überzeugung ſchafften, Daß Der reite 
fonen vnd fonft gemeiner perfonen über 5ooo weiche meiheu Boden der öſterreichiſchen Staaten feinen Bepoohnern allı 
theild lebendig, theild todt ind waßer geworffen, theils heuffig Arten von Heitquellen im Inlaude, und meiſtens ia der Rih/ 
‚in campo clerioorum vergraben worden. von Haupsfiädten bletha — fait der Ruf diefer wohlthaͤtizn 

Mit des Admiralf leib If es alfo vlauffen. Man hatt imme Gabe der Natur, die Schönpeit der Mmpgebungen, ond du 
nadendt, wie fonſten alleperfonen ausgegogen, die ohren, fham einfache Gaftlipkeit der Bewahnen you Iſcl. alliährlich größer 
und handt, letzlich auch den kopff abgehamen , die zähen ausge- Schaasen von Krauken aus allen Zheilen der Monardis, ud 
ſchlagen, den barth außgerupfft, den Eopff hatt einer hiaweg ſelbſt aus dem Auslande anzog, um fie geneſen in ihre Heiueth 
getragen, vnd ſich vernemen läßen, damit noch 2000 kronen zu entlaſſen — war ein Oondhuch für Die ‚Gurgätte diefeß Bade 
jugewianen , der übrig leib (mie etliche melden) fen auf. Die ortes ein fo wünfchenswerthereo Bedürfaip,. als, die Badrein 
ſchindt » grüben hinauß geſchlelfft, aber letzlich mit den füßen when a qu (wenisſtens ſejt Paracelſus dag ‚erite Dapl win 
a mon Fauleon den galgen gehengkt worden. dder geweckt) und daher außer flüchtigen. Nothzen über die Ku 

Das Sdiet aͤber —— —— iſt faſt in alen furnemen turfhönpeit der Umgegenden, über wanche für ‚eigpntligeheik 
Reiten pußliciet. - gäfte wichtige Umſtaͤude nichts bekayut PAre. ; 

Bu Rouan ſebadt über 000 — auß der ſtatt gee Der ungenannte Berfaßez Half. Dipfem Bedärlaike u 
Hagen, und auf dem Feld verfambist, Denen nachgeeilt, vod Im das erwähnte Buch genügend · ab. ;—..Wäprend dre.geogrd 
waldt ben Lions in Normendp überfallen, und alle aufchlagen pyhifh + Eatiiis.he Theil desielben,, fo wie die Rubrik: 
worden ,,. Zu fuma ein ſolche morderey if fürgangen, dergleie „Mahplenifhe Ansicht, ayh Dem wiſſenſchoftlihea BL 
Gen nicht paldt erhöret. blaß äfherifh genießendgn Reifendep, als -ermänfgtee Führt 

Der Teutſchen, fo fth im Studio zu Orleans dienen Banp,- wird jenes, dey-bigf; die Sarge für eine mar 
“onthalten; if wenig mit ranfonen werfhouet, ende oder zerſtoͤrte Geinudheit nah Sich führt, in den Hide 

Der Gräff vom Hauem iR alpie verfiridt- gelegen, ‚aller ıfeimar vifch et nor amhälcgen: (gerade aufden Markt Iſal aliu⸗ 
ſaxund haͤb auf 2000 kroͤnen werd bersubti, vnd letzlich durch beſchräutten) Notizen iſind Aufklaͤrungen üper Wohn 
meinen fteißvnd — gewaldt erledigt, vnd in gen, and äpnlihe damz Fremden wichtige Polijehae gtoſiůd/ 
ageruns temen. u Anden and der Schlußobſchoiſtbin deem deas Sooleuded 
! Die Hugenotten; mie das gelhrei erfhalles, {ofen albe⸗ enthäls-eiue genaue lelenswecthe Darſtelluag der Baderiarige 
raidt ire voreingeholtene Stätt, .widerumb eingenomen haben, tung und Ihrer Geſchichte. — Wershupl für. deu peactifäes 
debero geofr wanrdnung zubeforgen,, dwoill ſia nunzmepe Fein Arzt And die biefem Abfage.’bepgefügten Rrantengeidihttn, 
hauptt haben, Dan Die alten alle ealdlagen vnd vmbkommen und wir ſchliehen dieſe Gedräͤngte Augeige mit der ausgefyro 
ſeindt. 2 denen Überzeugung, daß diefes Bud unter den für Qaudestundt 
Die vnordaung hatt durch den — & nimiam licen- im Allgemeinen fo hochwichtigen ae einen ehren! 
tem, die dem’vold anfendlid gugelaßen worden, dermaßen vollen’ Play einnehmpu mind - 
über Hands genommen, dad der König mit Beinen Gdiet ſolchs Der faubere Drud, if agleich correet die ondlid · Ansfeb 
mu ſtillen gewiß. Vad werden Die hohe perſonen ame reſpeet tung eine Anfimt von Iſchl, ‚ein Kärtchen der Umgebung ua 
riaicher rellgion hingericht, bey welchen groß güth furkenden, eine gen Mn: — sehr. sale 
oder wer mit. anbeen In rechtfertiguug End — ee ER 3 8 Sr 
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* Entſtehung der Wiener Vorſtadt Jägerzeil, floſſenen Monothen , darunter 4: Spanier, 75 ——— 
vormahls Benebiger Au 1571. 279 Engländer, ı Düne, 2 Schweden, 18 Ruffen, 56 

: Stoliener, 3 Niederländer, & Griechen, 4 Öfterreigir, 
R Mesin iltan 2.1 — NMachdem wie vnnſern Jegern 12 Preußen, 2 Sachfen, 6 Bayern, 4 Würtembergee , 
. 30d Plaben Knedten vmb Irer ſchweren Dienſte vnd z Hannovraner , 18 Schweiger, 9 Amerikaner. 
: ‚Armuett Willen ganedigi bewilligt vnd vergont, daß ſy Dee Monath Februar zählte der reifenden Fremden 
vor vnferer Statt Wienn, Enhalb der ſchlag⸗ allein 169; um bie Hälfte weniger der Monath März, 
veutden anf dem Brandt Im undern 8 [173 Neben dagigen eilten in demfelben gegen 180 zurück nad) Rom, 
von Neugenachten Werp, ver gen vnſer Bin, ber um ben Oſter⸗ Feyerlichkeiten bepzumohnen. 
Drutter genaat geet, zu JIrer wonung und aufent. — h 
deals Heifl Erpauen indgen Weldes ſy jum taill mit 
Dorlegang Irer armuett vnd durch guetter * Hiiff an⸗ Leiſtungen dieſes Archives in ſeinen aebjebn I 
gefangen, Ge beriäten fg un dn-Seho mit hoher befihwer güngen (1810— 1856.) 
sole Zac ſoich gedey ancäy die Erfomen weifen unfere br .  ortfekung) 
[dedere Hehe gertinen MN. burgermeiſter vnd Natt unferer 9, Kelegkunſt, Militärgefhigte, verjägfid. 
Statt Wieua Nr andritımaf' Nidergelegt und verboten Ä der Hſterreicher. 
werden, Darauf deüelhen wir. ud genedikblich daß Ir von Diefe Abtheilung, wodurch die Zeitſchrift A 
Ermeltten von Wien bie orfaßen gerechtitheitt und fueg Ziel gegebenen Verſprechen Genuge hut, bildet einen res 
Beröber ſy den Plaben Knechten ober unſer Bewilligung denden Beleg der Zeitgeſchichte, der ſie angehöret. Die er⸗ 
des gebey nit geſtatten wöllen vernemett vnd vnß alddänn fien Yaprgänge, vörzäglih 18:0 und zBas,. vor und wäh 
Doffokben mei’ Jerm Matt: vad gutbedunkhen ob ſy beflen See vend welder die Kriegsflamme,. und nahe/ graͤßlich anſlor 
huge oder sit Wie aud- ben armen Leuten jubelffen fe9 derte, liefern fehr reichliche Beyiraͤge der lehten Ereignien 
ierichret daram chuet It vnfer guedig⸗ wmaynung. Geben allinäblich abnehmend iſt die Ausbeute in den folgenden Jah 





Prag ben 19. * Be ren: vom Jahre 1815. an komie ſich der Blick des Geſchicht⸗ 
F ſchreibers ganz und rubig dem freundlicheren Stoffe aumens, 
Eorzefpoabenin Nagriäten -  ., ben, und nur aus der Gerne hören wir: aoch Stimmen über 


laͤngſt vergangene Ereigniſſe und Thaten des Krieges. — 
Nrapel, Im Abrii 26. Wer einzelne Momente der Kriegegeſchiht des Jebre⸗ 
Wie ſtrenge andy der dießjährige Winter im übrigen ıBog, eden fo reich an Erweifen einer oft lange und dart. 
Europa gewefen, fo hat dod im glädligen Eampanien die prüfenden Vorſehung, als on dochherzigen Thaten der Var 
Kälse nie drey Gtade überftiegen, und felbft diefe milder⸗ terlandsliche — kennen lernen will, wird biefes Aue 
in fid in den Winnsäntunden jur angenehmen Beößlingee erfte ‚Jahrgänge nicht ungelefen Iaifen dürfen, { 
Tmperätue. "Det Butauf von Beemden war alſo auch i in’ In ſeinen Rackerinn erungen, an, ‚ste steh 
Biefen Johretzelt nicht unbedeutend. "Über die Einbruchs⸗ hifhe Helden Jahtgang 1810, Pr. 85, 9%; Jahre 
Eiation Fondi pafirten 410 derfelden in den drep letzt ver» gang ıdır, Nr. 56, EZ 46, 148, 144 148, 250); 


BE 
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‚gibt ſich vorzüglich das patriotifche Striben Fund, bie ruhm⸗ gen Getdmarfhalls 2acy, Beldjug von 1778. ©, 
woürdigen Thaten Einzeiner, ohne Rüdfigt auf den Stand den Jahrgang 1826, NM 109, 111, 118. 
der Perfonen oder die Größe des Erfolges, dem Andenken Der preußifde Einfall in Mähren und die Vledae 
‚ber dankbaren Landsleute aufzubewahren. Pr N Hauptſtadt Brünn und Feſtung Spielberg im 

Andere Auffäge erzählen mit Wärme und Einſicht ein oͤſterreichiſchen Erbfolggfriege 1742, ‚an, einem gleichztit 
zelne: Sbaten von RB0:. Yas ngludliche Treffen IR Dfteis gen Berichte wönjidg Mitgethein Dpmeis 1816, I 
reicher ‚unter Erzheggog Earl bey Tarvis 1797, Jahr gı, 94. — 
gang ıdır, Nr. 41. — Die Thermopylen, der Karnifhen Noch bemerken wir: Die Reihe der Hofkriegiraht 
‚Alpen (eine der Hauptwafferithuten die Wertpeidigung der Präfidenten von Ferdinand I. bis zum Johre ıdog 
Blodpäufer von Predil und Makhars kenn) Bakır (Sahiaıng aBta Ne66) an@die zwey lefenswerthen Un 
‚gang 1811, Mr. 51. — Der fiegreihe Tag von Sacile kunden, eriens die Aufforderung des türkifhen Befehlihe 
(der ſchoͤne Eorber Erzpergog 3 ohann®, 6. April 1809) ers am. den Commandanten van Neubäyssl, 1663, um, 
‚gelhilder Jahrgang ıdıı , Mr. 64. — Das Treffen: bey zweytens die Antwort des Iegtern Grafen von den 
Ebersberg in Dberäfterreidh, aus einer noch unge⸗gacz. ° 


gange 18137 Nr, dr. — Beyträge zur Choraftereftik fpres_Achives, worauf s6 ſich auch hilig vor allın mi 
des Ößerreihithen Heeres, Jadıgang 1813, Mr. 228, ... bekannten deutſchen Zeitfärifsen.gu Gute thun, ner mw 
Ein. ungenanntet sügrreiifcer-Ofticier gibt, (38175, anf, et. ale Geſchihtfarſcher ait anf Ann, mahten var 
Nr. 13, 37,20, Ba) ,eine.gbne Zweilel autoptiſche Schile, fppg Hert hinweifen darf., Hier ſind dje: Arbeiten How 
derung der Vertpeidigung des Zrüdenfopfes vor Preße mahrs, Rihsers, Mahers,. Kurzend Grahtı 
‚burg 1809. t Eigp.arns, Raiblingerk, Bfumbergertruh: 
"Ein anderer Aufſatz, mit R..v. 2. (Berieral Rothe vielor anderer, „über, Bapararbie, ;Beldihe „ Stennau⸗ 
tirch, mit dem verſtorbenen Mefkriegdarins « Director Ingie, .Benealegie,. üper.. monde. Search, wichti⸗e/ 
Bomez, Stifter der segffihen wilitaͤriſchen Zeitſchrift) durch Geſcichte beleuchtete Frogez, hiet die Jehrrriden One 
bezeichnet, behandelt mit Geiſt und Gruͤndlichkeit zwen wir, träge Ham merk. über. ariemsalftppe- Literatur udn 
ge, das alpeintine Kriegörecht und Kriegsdidciplin betrefe fhichke,. ‚hier. Die reichen ;mend, Aeibjgen Monıgarbiun ti 
fende Oggenftände:, "Über imilitärifde Auszeice zelnen Geſchlechter uuh Staädte in finden, meißend DL) 
Aungen, infonderbeit dur Orden (Zabrgang Lannsianten, an Ort und Peeſle beprbeigrt.. Gier are [2 
1813, Nr. 63), und unter der Aufihrift: Aphoris- ſich als einen willtommgneg. Mittelzunct, wo Serie 
men über Kriegsrecht, Krieg sſätte, Kriege fher.aus-alley uulern, Menwingen.. du Reſuluu 
geihihre, ein Artikel, welcher von dem Sebürfniffe einer, ihrer userfugungen; niebexiggem u nieht eiaſ⸗ wii 
fehdh , ben waßren Betfätenifen der Dinge "andemelfenen, @ott«,in,dar erfopraen nd maifen Heud ein n 
Befeggebung über den Bnepkampf handelt, Mafe, wie Mäller, aberſehe xdon Befpiinidreibnt Bade 
Yapızang 1819 „Nr. do 272 pm dringen. Es wird ſchwer feyn. bag Var Dardelang Dr 
Us Velege "zur Tagsgeffügte verdient ermähnk, zu’ fer Rubrik eine. vollkommen beftiebigende Ordnung ju — 
"listen Bad Dankfafungs = und Gllickwünſchungeſchreiben achten: die beſte dunkt uns noch die geogtephiſche der kiu 
ver farostzeriigen Taglatzung an Erzherzog 3 ®hatin nad. der, die-audy zuglei bie der Aurcken iR, weil denn me 
der Einnahine oh’ CL ningen, 1815. Zahrgang, bilig, vorzugeweife feinen-Bleiß aud) feinem Londe weilte 
F:T1 92: et 7 a — Wir beginnen mit dem Afgemeipen und gedir us 
Diefes zug Geſchichte miiferer Lage. — Weniger iſt Befonderen Über. . , 0 een 
für-die Mitirirgefhichte früperer Zeit im Speziellen gelir Römerzeit und früpenes Miptelaltt" 
fürl } tod’ gefören ihr ui Theil ein! Wenge von hiffogie "Die urmbgwegten,. brangppen — 
ſchen Aufſaͤtzen an, vie wir in"Sen fofgendyn Abfgnitten be⸗ ter Wanderungen ober Barker von Ofen ad Bılw 


ßen. Hier“ nur Cinigeb: '"' * .. wilde bad Römerreih enmählih ‚jensrlmmerten, um de 


. "Ankidöten and dem merbwürbigen Geben unferg6 gro⸗ Wels eine neue Beftaltung gaben, biethen dem Geſhihl· 


FW 285 Pr} 
— weites, bier’ auch mit den größten Ochwietig: flantin® Zurforge zur Ofherung der BAGegruns gagea 
keiten erfüßltes Geld tiefer und ernſter Unterfuhungen dar. Zofimms in Schus genommen. — Grssissue = 
— Disfo ſchwankenden Benennungen jener öftlihen Staͤn⸗ Attila — Ddoacer — Theodorih — ni in 
ne, wie fi. und. in alten Schriftielleen der Griechen und ungefähr die Panptpuncte, an welde 14 Senn Much 
Bimes gegeben Krb’, die Wuficheihelt ihrer geographifchen berdienſtoolle Darſtellung Indpk.- 
beiimvngen/die Beweierigbeit ben Dprachen und ihre Um unfete Ordnung niche zu -umerbunie, wernen 
i Orämıme und Verwandefchaften zunerläfiiges aus zumitteln, wie Much ars geſchichniche Auffäpe, welche die ©so9% 
4 tlanben nur dem mit den grändligfien und wielfeitigften Kor mar k im Mittelalter betreffen, fpäter erwähnen, 
3 hungen vertrauten Geſchichtſcheeiber ungeftraft den Eingang Preisfrage Seiner Baiferliden Hoheit des 
Ä in jenes Labyrinth. Als ſolchen hat ſich dur eine Reide ger Erzherzogs Jodann; die Beſchichte un Bow 
ſheter Abhandlungen bemähst:bse Profefes Albert Mus - grapbie Inneröfterseihs betreffend, 
dar, Bibliorhekor des Venedicriner — Stiſtes Adımont ' Nicht leicht hat eine geſchichtliche Preisfrage einem er⸗ 
in Steyermark; das Archiv enthält davon im Jahr⸗ folgreicheren Impuls gegeben, als dieſe, die einen dee 
‚jange ı820 und 1821. engl nwvey beraus gehaltvolle ſchwierigſten und mit fo manchen Läden und Irrthümern 
Auffäpe: behafteten Punct in unſerer Geſchichte traf. Zwar lief ber 
.r  Kibens Fehde mit Marker, dem a8 nig zur Beantwortung ausgeſetzte Termin ab, ohne daß-nem 
der Marbomanen, und die große. pannonifce In⸗ oder Auslande Acheiten eingegangen: wären: dem: die 
Empörung, Madden der-Werfaffen im Voeworte auf den Inländer bereitete noch vor; Diele. ausländiſche Gelehrtr 
. wihtigen Umſtand anfmerkfam gemacht, wie ſchon unter aber hatten, die Wichtigkeit ber Forſchung im Ange,. &uf 
I Urbewohnern Markom aumieas die vollkommen zur Arbeit gezeigt, aber aus dem umäberfteigbaren Pinden 
U smigefprorhene Gqundlage der Brände vom hoͤchſten zum niſſe, wolches ihnen der Mangel der Lokalkennenitßz entge⸗ 
" wiebrigiben ſich ſinde, weiche fi im den Foige durch‘ die Les genfente — noshgedrungen'ihre Worſatzo aufgeben  müllen, 
Yasverfaiung der deutſchen Mörder fo ſcharſ· entwickelte, Zuerſt erfchien dann ber Freybert von Hormapı, 
Dehantelt. er wit muſterhofter Umſecht und. Quellentanntniß mit feinen: Wepträgen zur Geſchichte Inner 
Dis Äragen: wie fih Marbod in Böhmen fefigefent, Kfterreichs, mis beſondrror Räckficht auf die 
was baben wit den böhmilden Baiern, mit Pannomien von dem burhlaudtigfiewErjbergeg Sodann 
an im Koritum geihehem:: eu ſchildert dns. morlomane aufgewerfene Preisfrage — Vor dem Orands 
niſche Reich in Böhwmew,.Eöbers Zug gegen Marbod fage ausgehend ,. daß der Anerkennung der. Wahrheit durch 
bie großes wider die Mömer gerichtete Emporung in Dal⸗ Wegräumung der Jerthümer der Weg gebahnt werben. muß, 
matien um Pannonäen,.!Tihers Friede mit Mars ſotzte ſich der Verfaſſer diefes doppelte Ziel. .Nadp einis 
bed, umd den Fortgang fenib, bir Mömerherrfhaft fo gen beberzigenswerthen Wünfchen und Werfhlägen zu Vor⸗ 
wrderblichen, Aufhandes (Jahrgang sBse, Mir. 99, 100, arbeiten für innerbſterreiche Quellengeſchicht ſchreibung, wer 
106, zo, 10gr ıro, aıd,: 118, 123, 195, 127, 129). den monde, von Andern verbreitete, wißtührlihe Annah⸗ 
Gren fe wihtig, und /vielleicht · nord gelehrter it der men über die Höfer von Geöſt in g, von Stubenberg 
ı Asfjepsr Die grope nbmiide Meihugrämgr -on um der letztern vermeinte Verbindung mis Habsburg 
der Donanzmit brfonderer Hinficht anf die (zu eimer Zeit, wo die Belle Habsburg 'ned.micht ſtand) 
sitnerifiien Sanbtdeife (im Saprgang 1822, Mr. beritiges, wichtige Andentungen gegeben über die von 
4, 11, ar) 28). Diefe durchaus aus alten Claſſikern und Reuern nur olzuhäufig verwechfelten, im Mittelalter fireng 
dmilhen Auellen , :amdı Vergleichungen der Tobuka mit gezeichneten Untetſchiede der Minifberialion . Milites, No 
ver Lokiitänıdes Bamdosyefipunfe: Abalt zeigt von ber'tiefs biles ctc. ; KB wird · das Wahre nachgerniefenzlüher die Auens 
ten Konntalße des yuiiifen: und militäriſchen Verwaltäng ringer in Sreyermark, Über. das: Daſeyn der Templet 
ver Römer dien zw iheer Auftoſung, die Otenze Generale und ihrer Beſitzungen dafelbſd üder: die ältere fröndiſcho 
(Comites, 'dnersilimitanei). an ihrer Spitze, deren Verfaſſung der Steyermark; endlich Über. die wirklichen und 
Macht und Würde erörteit. Wird, Puncte Viefed Graͤnze. vorgeblichen Nachkommen der ſteyriſchen Ottokare. — Naͤher 
— Don am Gieie, Caftoile — (von diefen romiſchen Car geht die zwehte Abtheilung in den eigentlichen Gtgeaſtaud 
dt, Seldaten ‚ Burrgariisg qwi condifioni suae löco- der Preisfrage ein? fie tetrifft die Folgenteihe der 
que adısrieti adfixiyne ermmt:, feives der Verfaſſes das Martarafen vom Öteyer und Traungam. Se 
/ inunfern Laudern: no h beſtchende Bergrecht at), — Con⸗ cenſent glaubt, daß die vom Verfafſer vorabageſchiaten alle 
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wir BDR ww 
„geröinen, Bemerkangen über. die Grundfäge, weiße bey dem bis 1155 baheriſchen Hſtarroich ah im Enai.i, 
Erörterung genealogiſcher Fragen leiten müffen, fo wie die Die gleichen Verhaͤltniſſe J ſt rien s zum Patrierchat Aguiı 
Feſtſtellung bes ſtaatorechtlichen Begriffes Graf, Herzog, leia nnd zu den Grafen von @hrg 6. GSucceſe Tan 
von Jedem, ben ähnlihe Arbeiten beihäftigen, mit Nutzen größerung der Ottokaro, durchaus bipkemakilh belegt. + 
.gelefen werden. Den Kern. deu Arbeit bilden nun die nach Ihre Identität mis’ den. Aridenen uud Ontelaren das Chien 
"Bapeen angeführten .WBeweisurkunden, welche durch: ſechs gaues. B. Ihre Verwandaſcheft mis. ben Grafen ven Lam 
Wiäster kortgefetzt find, und welche ein hoͤchſt zweckmäſſiges bad und Wels, mit jenen vom Pürten um Rım 
Verzeihniß aller darin vorfommenden Minifterialen ses burg, mit den Vabenbergern und Witteböbacdern, nk 
Ichließt: endlich das Seelett der fucceffiven Vergrößerung den Welten und Hohenſtauffen, urkundlich uud tabelarig 
der Ottokare, ſammt dem aus allen diefen muͤhevollen bir nachgewieſen. { 4 
ſtoriſchen Combinationen ſich ergebenden Stammbaum biefer . Mur fragmentariſch bemnswertet, zum Theil nad zuj 
Fürſten (Jahrgang 1648, Ne. 94, 98, 1004 105, 209, aufzulöfen find. hingegen: 2. ‚bie mahmenzlice Anfjähien 
atı, 113, 118, 217,.118, 120, 122). der Bauen und Grafſchaften des alten, großen Karento 
An diefe Veptröge, fließen fi) zwey andere Abhands nien , fanımt den darin gelagenen Ortſchaften mis üım 
tungen des Freyherrn von Dormapr an, die eine (Iahre alten und heutigen Nehmen. 2. Die chronologiſche Ark 
gang. 1815, Nr. 144) „die Sachſeenn in Immneröfter aller Markgrafen und Gaugrafen, urkundlich und hikerid 
zei," wwelde urkundlich zu erweiſen ſucht, daß zu Garlt belegt: eine Aufgabe, deren Läfung wir im den folge 
bei Brofien Zeit ſächſiſche Colonien nah Inneröftere Wänden ber bey Eattarerfheinenden ſammtlichen Werle du 
seid derſetzt wurden; umd die zweyte: Über Neukads MVerfaflers mit Brand erwarten dürfen. 
and Steyer, welche gewiffer Maßen den geograpbis Wach zwey Jahren gab Herr grtedrig blumen 
F chen Theil jener. Preisfrage erdrtert. Von diefen bepden, ger,. Capitular und Kämmerer des Stiftes Bötmweih u 
jeat öfterreigiigen, aber ehemahls ſteyriſchen Städten nimmt Ofteersid feine Begträge zur Löfung de 
ter Verfaſſer Anlaß, vie Veränderung der öfterreifhen umd Preisfeage über Inneröfterreigs Geſchiqu 
ſteyriſchen Graͤnzen und ihre Urſachen, ferner die Ausdeh und Beograppie im Mittelalter mmd über bit 
nung des alten KRarentanien und des fpäteren, unter Genealogie der Traungauiſchen Ottokare, 
den Diürzthaler und Lavantthaler Grafen ſtehenden, welches Jahrgang 1838, Me. 145, 145, 247, 48. — Durh 
er yaflend Neu» Kärnthen nennt, auszumisteln, und diefe Arbeit, welche eigentlich me die Bencalagie der Or 
wrkundli zu beiegen (Jahrgang 1815 , Nr 25. tokare betrifft, feßte der Werfaffer- dem gemäfnlihen ©p 
Was in diefen Begträgen als Refultat gegeben wird, ſteme von der Folge der Ditebaue. fein eigenei eutgegen , 
dtwelitommen neu un durchaus Ensbedung, welches er mit reigen. Stellen aus Götweiher Uchanden ie 
und machte nad; dem Ausdrude des Jahresberichtes des Jos legt. — Denfelden Gegenſtand trifft eine fpätere Abhend⸗ 
banneums von 1819, im ber carentanifc » fteprifhen lung Herrn Blumbergers: Über dem eigentlihen dei 
Gehſchichte Epo de, wie nicht leicht eine kritiſche Forſchung punct der Folge der@ponheimer anf bie Ritt 
feis: den bepden Petz. und Fröhlich. Von den Punsten chaler im Harzogthume Kärurhen, Jahrgang: 119, Mr, 
ber. Preisfrage (vollftändig abgedrudt in 1812, Mir. 31. 44. — Bepde Arbeiten geigen in einem hohen Grade mi 
find volkommen gelöst: a. die publiciſtiſchen Werhältniffe , kritiſchem, beynabe ängklihem Sqarffiane amd And eiu 
die Benennung, die Umgränjung Rarentaniens und ſehr willkommene Vereiderung. und firengere Velerhuun 
feiner Diocten, der ebern und unsern, an der Muhr und per früheren Stammtafela her Krtabare , infenberheis ehr 
Raab, ander Drau und Sau, woren man jene tie der bisher allgemein als geneald giſcher Mund und Sir 
Dürsners.ader Stepres Mark, dieſe die Pets fein betrachteten Chronik des Atagers Mormu: ‚Ottschyt 
samer oder Eilleper Mark nennen könnte, 2, Eckl- Marchio Styrensis, filius Otschyr, marthineis, Bf 
umgson Bayriſch ray und Windifb Gras und nuit Ozy, Marchionem etc. welche von Biumbergt! 
der in Urkunden. vorlommenden Metae bavaricae. 5. Der angeflristen, durch Much ars neuefle Gerkgungen ak 
große gaogtaphiſch publiciſtiſche Unterſchied der alten Steh⸗ wie wir hören , befräftiger wich. 
ver Mark und des heutigen Herzogtums Steyermark. Endlich erhob, ip mad eine brte Grimme, Die der 
%. Dat ſtacterochtliche Verhältmis jener Mare der trauns ſelben Oegenkand ven sine andern Brike, anrıgir. Pl 
gemiigen Atzafare und ihres Stammlönddene; des Traun Rider in Roibadp, vanıdefien Zatent um 'Bleil va 
ganık zum olten, großen Herzogedame Bayern und zu noch viele Proben anzuführen hoben, fohie jene Jroge om⸗ 


- 


— 285 m 
Fr) für die Geſchichte * — phie der gemüchvol geichildert, der feine latzten Tage eilt Ming zu 
Disadiſche a Markanf. Seine Forſchungen ‚gehen aber Zwettel zubrachte. An das Wenige, mas van ihm ber 
meter. zuruͤck, als jene feiner Vorgänger, und ftehen mit Bannt if, ſchließt ſich ein Stauımpaum feiner Nachkom⸗ 
anbern Ürbeiten in näherer Beziehung. Die heutigen Krais men (Jahrgang ıBıg, Nr. 4, 1.) ; 
ner ad ihm Apkdannlinge jener von Conſtantin dem In feinen Bruchſtücken über die Kuenrim 
.. nach Italia n'venfegten Sarmatae limigan- ger, feinem größeren Werke über dieſes alsberühmte öftere 
tes (Gräsz, « Slaven) deren wechſelnde Schickſale unter reihiihe Gefhleht entnommen , behandelt der Verfaſſer 
der bald härtern, bald ſchonenderen Herrſchaft der Hunnen, diefe drei? Puncte: oritend fäugnet er die oßgemeine Annah⸗ 
Anaren, Franken bier nachgewieſen werden „. wobep bie me, daß Przemiſsl Ottokars Geliebte eine Kuen⸗ 
dem angehenden Geſchichtsforſcher fehr nützliche Bewerkung singerinn geweſen, aus dem allerdings nicht ganz verwerfs 


i gemacht if, daß die Corentani abendländifher Annaliften lichen Orunde, weil Abt Ebro in feinen Stommtafela 


rind mis ben Chrobatis der Spzantiner ind —windifce dieſes dem Zwettler⸗Kloſt er durch Butthaten fo nabe 


) &laven. Der Verfofler kommt im Verfolge auf bie verwandten Geſchlechts, von einer weiblihen Sproſſe, anf 
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windifhe Mark, ihre Epriftianifiruug, ihren Zuftand welche jenes Vorgeben paſſen könnte, ganz und gar ſchweigt 
mter Earl dem Broßen, und ſchließt mit. Brass zweytens ſchildert er die Vertreibung der Auenringer 
(av, der dem König Arnulf gegen Broßmähren aus Weitra durch Rudolph von Habsburg, weil‘ 
Beyftand leiſtete (Jahrgand ıBıo, Mr. 15, 16, 19, 20, fie wegen ber ebelihen Verbindung mis. O stobars narııe 
23,26, 25, 28. Vergl. mit don ſchon oben erwähnten-liher Tochter Agnes die böhmifhe Partey nicht verließen 
artundligen Bepträgen zur Geſchichte ——— Jahrgang drittens erzählt er, wie Lutold von Knenring, im 
1819 , Nr. 56 bis 64). i Begriffe Mönd im Zwettel zu werden, von Kaifer Albe 
i Die folgenden geſchichtlichen Auffäge heilen wir, fo recht einefeiner Verwandten, Agnes, Oräfinn von Dabbs 
viel möglih, nad den Ländern, welche fie betreffen: burg» Lauffenburg zur Frau befam. — Frafts 
Ökterreih, Salzburg, Stepermarb, Kärns Arbeiten gehören zu den tüdtigiten Beyträgen, die nicht 
ten, Ungarn, dann die Slavenlande: Böhmen bloß kritifh und gelehrt, fondern aud warın und gemüchs . 
Mideen und Krain, an melde fih die auswärtige vol find. Wir verlangen darum fehr nad bem verſproche⸗ 
Gefgigteund noch zwey Abtpeilungen Aber erientalifgpe nen größeren Werke (Jahrg. adıg, Nr. 126, 127, 128.) 
kiteratur und Bergwerts . und Münztunde Mölt, von Leopold dem Erlaudten erer 
onfhließen. e —bert, die ältefie Burg der Babenberger in 
Dferreig. "  Öherreic, Der Veriaſſer, Here Ignaj Kaiblins 

Ein Heiner Auffag: „Düremftein,” fhildert diefes ger, Lapitutar des Stiftes MÖLE, führt feinen Beweis, 
Sqhloß, den Verwahrungert Nichards Lwenherz, dab uihs das heutige Mödling bey Baden, fondern 
mis einem Ausjnge aller deutſchen und englifhen Quellen Mölk, die von Ceopofd dem Erlaucht en den Ungarn 
Ser die Ereigniffe, welche Riharbs Gefangenſchaft ver · abgenommene Graͤnzfeſte der Babenberger geweſen, bis jus 
anlapt und begleitet haben, von Freyherra von dormaypr böchſten diſtoriſchen Evidenz, und läßt bey diefer Gelegen⸗ 
Yaprgeng 1811, Wr. 143. heit gegen die undedachtſamen neuern Geſchichtsdilettanten, 

In einem kurzen Auffoge: „die Marchfelds welche beyde Orte wegen ihres gleichen Nehmens, Medes 
ſq lacht,“ ſtellte dar Verfaſſer, Freyherr von Hormader, tite, den fie. in Urkunden führen, fo hänfig verwechſela, 
‚ale gleichzeitige. Stellen über diefe merkwürdige Sglacht das ganze Geſchütz urkundlicher Belege und. Beweife ſpielen 
wilommen, welche dem boͤhmiſchen Otok ar Sieg und Cobrs · 1422, Nr. 1,5, 9, 15). 

‚Reben Boftese (Jahrgang 1814, Nr. 2.) Saljburg. 

Herr Era, Ciſterzienſer⸗ Prieſter in Bwettet, . Der. Bauerntrieg im Erzftifte Salzburg 
deſen wir ſchon oben dey Gelegenheit der zweitliſchen Reims ift der Gegenſtand eines Auffages, der eine der bedeutend. 
qronik des Abtes Ebro ©. 28 gedachten, theilte hier noch len Scenen in jenem großen Zrauerfpiele ſchildert, wel⸗ 
ep ſchone geſchichtliche Auffäge mit: ches von den Pyrenäen bis an die Aluta unter den 

Auge Thurfo von Lichtenfels, feine Kin verſchiedenſten Geſtalten am Schluße des Mittelalters‘ die 
der und Enkel. Aus zwettleriſchen Dokumenten wird Kirchentrennung begleitete oder.aus felber hervorging. Dee 
and dab Leber tiefes fremmen öſtorveichiſchen Enten, eines grobe Cardinalbifgof Matthäus Fang von Gary 
Zisgenojfen Rudolphs von Habsburg, kurz und burg war einer der redlichſten Eiferer für Wiederherſtel⸗ 


\ 
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fang ber tief geſunkenen Kichenzußt: Dennoch fand die den eingefänittenen Nahmen und Deviſen derer, fo barand 
neue Lehre nit nur in der Stadt, fondern auch unter dem ‚getrunken; ein für die fteyermärkifhe Geſchichte nicht unm 
aufgereizten Landvolke großen Anhang: die Unruhe der heblihes Denkmahl — (Jahrg. 1838, Rr. 74, 77.) 

Städter ward fo bald gedämpft, daß man fie fpettweife ner Herr Muchar iſt aud ohne Zweifel der, jwar um 
ben fateinifhen Krieg nannte: drohender war der Aufruhr genannte, Werfaer bes Auffatzes: Ob der berühmie 
dee Bauern, melde, von den Bergknappen von Dürenberg ſteyermärkiſche Minnefänger, DOttokar om 
ausgehend, verbunden mit den fteprifchen Infurgenten bald Hornel, Mönd su Admont gewefen, wo Hım 
unter dem Vorwande der Neligionsfrepheit faft alle Abgae Rumars ungegründete Aunahme biefes Umftandet, mi 


ben weigerten , den: Erzbifhof felbft in der feiten Burg zu 
„Salzburg befagerten. Der zu Hülfe eilende Sigmund 
von Dierrigftein ward bey Schladming geſchla⸗ 
gen; erft die bayerifhe Hülfe unter Freundeberg beugte 
ben Trotz der Aufrührer, worauf der ſchwer gereizte Erzbi⸗ 
ſchof Friede und Verzeihung gewährte. Jahrg. 1814, Nr.58. 
Stepermark. 
Profeſſer Much ar gab folgende Beytraͤge: 
Gebbard Erzbiſchof von Salzburg und 
die Gründung der ſteyermärkiſchen Benedic— 
tinerabtey zu Admont. — Die zwar etwas weit aus⸗ 
gebohlte Geſchichte dieſer Gründung iſt nur reiner Gewinn 
für die Geſchichte Steyerwarks: denn da der Verfaf: 
fer, wie wir [on willen, in dem claififhen Alterthum zu 
Kaufe iſt, erfahren wir gerne von ihm, wie es vor und 
unter den Römern. in dem Paltenthale autgefehen: aus der 
Zabula und vorbandenen Römeriteinen wird das Dafeyn 
römiſcher Straßen. im Enns und Paltenthale, längs der 
Enns und Palte erwiefen. — Auf die Erwähnung der 
Slaven und Hunivaren, der Ehriftianifirung durd den 


den genügendften Gründen widerlegt -wirb. Die hier gege 
bene Notiz enthöls manche erhebliche Daten zus Geſcicie 
diefes merkwürdigen Dichtend und ſchätzbaren Ehroniſten, 
ſ. Jahrg. 1817, Nu 135, — : 
Muchars Fragmente zur Geſchichteſder ſtey 
riſchen Reformationsunruben und über bis dan 
beisverbindung der oberſteyriſchen Eiſen 
bergmerbe und Werkfiätten mit den beit 
[den Hanfeftädten find blobe Andeutungen und erw 
gen den Wunfd nad weitern Mistheilungen hierüber. Ich 
gang ıBı9, Nr. 109. Das der Eteyermarkgehirig 
uralte Grafengeſchlecht der Sauraue, geſchildert vom fu 
von Hormapr im Jahrg. 18:8, Nr. 22, 42. — Die 
Sage, welche die Gründung der Stammburg Sauktan, 
im König Egels (Attila) Zeit ſetzt, deutet wenigen 
auf hohes Alter. Sauraue erfheinen in.allen Kämpfen, 
Belagerungen, als sreue Diener um ihren Fuͤrſten; gläns 
zen in den Geſchichten des Saͤngers Ulxichs von Lid 
tenftein, wiein den Gedichten des Martin Beheim, 
der den Aufruhr der Wiener gegen Kaifer Friedtiqh, 


beit. Wirgit von Salzburg aus, das Earentanifgen Und Wilhelms SGauram Treue dabep gehalt Sit 
Reichs und der Errihtung des Ennsthalgaues unter Carl Ruhm lebt bis im umfere Tage. 
‚dem Großen, folgt die Erzählung von Admonts Kirnthen. 

" ‚Gründung. Zweckmaͤßig iſt bierbey die Aufzählung und Des Senedictiners Ambros Eichhorn (fee ein 
Nachmeiſung der in den älteften Urkunden vorkommenden S. 284) reichdaltiges Diplomat von Körnthen, dein 
Oriſchaften jener Gegend (ſ. Jahrg. 1821. Mr. 75% 76,79, wir unter den Urkundenſammlungen bes‘ Hotmayriſchen An 
Ba, 84, 85, 88, 90, 92, 100, 105.) ; “bios gedachten, erhäft durd folgenden Auffag von fein 

Hieran ſchließt ſich desfelben Verfaſſers Auffatz: Die Hand gewiſſer Maßen den Commentar, ber ober leider mit 
uralte Felfenburg Strechau in Oberſteyer dem zehnten Jahrhundert ſchon endigt: Dat Ebriſten 
mit ihren Merkwürdigkeiten und hiforifhen tpum im mittfern Noricum, nachmahls Lo 
Erinnerungen. — Diefe Burg, urkundlich Stracho- rentanien. Der Verfaffer fhildert int erfien Zeitraum 
wa, Strakhov ,erf&eint juerft 1044; indem der Verf. (vom erfiem bis achten Japrhundert) die Verbreitung dr 
ihre Vefiger und Schickſale erörtert, gedenkt er auch einis chriſtlichen Religion von’ Aguileja ans, von wann 
ger Scenen aus des berühmten Admonter Abten Seins ſchon im dritten Jahrhundert Citli feinen Bilhof, den 
rich, des Kanzlers Alberts I., unrupvolem Leben, Märtyrer Marimilien erhielt; im zweyten Zeittannt 
welhe uns Qisokar Hornet fäildert. Won 1284 bis (achten Jahrhundert) die Belehrung der Slaven, verjäslih 
‚Ins ſechzehnte Jahthundert ſchweigt die Geſchichte von jenem von Salzburg ans, durh Demitian und Birgili 
Schleſſe. An feine fpäteren Befiger, die Hoffmanne, endlich im britten Beitraume bie weitere Entwidlung ud 
mahnt ber nech heute dort uermahrte gläferne Pokal, mit Auskittung von Cork dem Bneßen bia Qite Ikfınn 


tom und zehnten Jahrhundert), in welche Beit bie apoſtoli⸗ Dergefegtide Zinsfus in Ungarn, Nah 
(dem Arbeiten Eyritis und Merhods, wie die Grün gang 2827, Mr. 5g. — Der Verfailer bemeifet aus einer“ 
van Ofſiſacht file — (f. Jahrg. 1814, Nr. 26, 28.) Reihe von urkundlihen Belegen, daß im Mittelalter ein 
Se Heer man bey diefer Heinen Schrift Eihhorns, der Zinsfuß in unferm Sinne inlingarn (wohl aud in deut 
dieſen ſchoͤnen Gegenſtand mit herzlicher Liebe behandelt hat, fhen Landen?) nicht keftanden habe: fondern daß nur Vers 
verweilt, um fo mehr bedauert man ,.daß der Mann, der pfändung und Einräumung wirklicher Güter und ihres Ger 
fo zefties im Sammeln geweſen, durch den Tod verhindert nujles dem Herkommen nad Statt fand: die erſte Spur 
ward, feinen großen Vorrath für * Geſqhiqh⸗ der folgen⸗ einer Schuldverſchreibungegegen Zinſen er⸗ 
den Zeit zu bearbeiten, {deine in einem deutſchen Preßburger Briefe 431; der 
Seine Reife ins — zu den Grabmahlen Verfaſſer ſchließt daraus ſehr plauſibel, daß’ jener Brauch 
Hiltdegarde und Alpuvins in den Kirchen wu Stein aus Deutſchland fs nad Ungarn verpflarigt haben 
and Mödling, iſt ein Heinen Beytrog jur ältern Bee möge, , 
(dichte. Alpupin und Hildegard waren Dynaften det Ein zweyter Aufſatz desfelben Verfaſſers: uͤber die 
Jaumtheals im zehnten Jahrhundert, durch ihre Brehm angeblich geſetzmäßige Verpflichtung der um 
nigkeis und Milde bekannt, und durch noch fortdauernde garifhen Standesberren zur Unterhaltung 
Stiftung und Spenden für die Armen im ſegenreichen Anı feſter Schlöſſer, iſt ein lehrreicher Auszug einer Schrift 
denken jemer Gegend (Jahrg. 1818, Nr. go.) des gelebrten Juriſten Horvarh, worin, wie wir glau⸗ 
Der Auffeg: „Der königlide Flüchtling u ben, ans nicht leicht zu widerlegenden Grlnden gegen P is 
Dffiedr” liefers merkwürdige Daten über‘ jene Geſchichte ringers Anfiht dargerhan wird, daß jene Verpflihtung 
Beleslans H., der, ald er nach vielen sprannifhen Maße gefeglih nicht exiſtire, und da das Sefeg König Dres, 
tegein den Biſchoß von Krakau, Stanislaus Koftka, phone, worauf. die Gegner felbe begründen zu konnen ' 
am Altare ermordet hatte, vom Papfte in den Bann ges glaubten, von ihnen mißverflanden ‚worden iſt _ Jedes· 
than, anf dem Wege nah Nom als Flüchtling unerkannt 1629/ Nr. 218, „u5ı 
u Oſſiach anlangte, "und dort als Laienbruder ſtarb. Der driute: Über eine für Ungarn —— 
Pehinijche und deutſche Chroniſten erzählen dieſe hiſtoriſche angeblich zu Msle befindliche Urkunde, das“ 
Spetfage. Der Verfaſſer iſt BZreyderr von Dormapz Benedictiner-Kloſter auf dem Berge Zobor betreffend, 
(Jay. 3815, Ne g2.) “Meine Anfrage an das Kloiter Mölt. Nach mändlichen 
MWrlanınlid) wanderte die darch fo’ ia⸗ ausgez eichnet⸗ Erzählungen, nähmtich verfoßten die in dem Verihwörungss« 
Nahmen berühmte Tongregation der Benedictiner ju St. Eriege woider Mathias. E o ro in’ı477 vertriebenen Mönche 
Blafien im Shwarjwalde, nad der Aufpebung dies von Zoboreine Wefchreibung jener Ereigniſſe, in Folge 
fer Reichſs abtey, nad. Öferreid, und bezog, mit Ger deren das Alofter genlündere wurde, nachdem die Monche 
uchmigung des Monarchen, in Kärnıh, en das Kloſter vorher ihre Schätze und Urkunden an einer ihnen befannten 
. St. Pani im Lavantthale. Bey cieſer uͤber ſiediung kamen‘ Stelle, welche in jener Beſchreibung beſtimmt angegeben 
aun auch die irdiſchen Reſte einiger habsbargiſchen Fürſten ſchn ſoll, vergraben hattaa. — Dieſe Schrift ſoll durch 
and Furſtinnen, weichte der berühmte Harfe Abt Gerbert, die vertriebenen. Moͤnche nah MELLE gebracht und dort 
der Herausgeber der Taphographia Domus Anstriacae noch fpäterhin einem Zoborer Geiſtlichen gezeigt ‘worden feyn 
ı 6 Bafel und Königéfeld erheben und im feiner Abe (Jahrgang ıdıg, Mr. 111.) Aus ſicherer Quelle erfährt" 
: rap bepfepen laſſen, aus ſchwaͤbiſchem in körnshnerifhen Bos Rec., daß zu Mmöıt durchaus keine Spur einer folder, 
| vs, und fanden in &t. Paul ihre, wills Bott, bleibende Schrift fi gefunden. . 
Üupefätte. Prof. Leopold Sheihenberger, Priee Hecr Gubernialrath und Kreishauptmann zu Brm, 
! fer dieſer Congregatiön, beſchreibt mın die Erhebung, Ber zan-in Galizien, Kriebel (Werfafler der erit kürzlich : 
y Asttung und die Infcriften» melde dem Werſtorbenen ger herausgegebenen Darftelung der Weltkunde), ſtellt eine: 
kat worden (Jahrg. 1818, Nr. 69, 71, 72 Anfrage an die Gelehrten Ungarns über die Abkunft und 
Ungarn. — Verwandtſchaft Peters, des zweyten ungariſchen Königs 
Dieſes Land iftfreichlicher In dem urkundlichen und ſta⸗ worüber die Meinungen alter und neuer Schriftſteller fo 
Hfifgen Theile des Archivs bedacht, als in dem hiftorifhen. fehe getheift find, indem die eimen für Deusfche, die af 
Drey, dem Umfonga nad) Heine, aber ſehr gebaltvolle Auf ⸗ dern für Iralifche Abkunft fi erklärten. Herr Kriebel 
ige des Frey d. von Mednyansky gehören hierher: entſcheidet vorläufig für erflere. Jahrg. 1819, Rr. Bı, 83 


oe 


— 288 mw 
Die wichtigen Abhandlungen über den ungariſchen diteurs, für Weifende und Frochtfüͤhrer von weſentlichen Kaya 


Boauernſtand erwähnen wir in der Abtheilung Statiſtik. ſeyn. Den erſteren erleichtert fie die genaue Beflimmung da 
- Anwoifungs⸗ und Austritt» Stationen „ und dient ihnen al 





— (Dis Jortſetuus ſolsqh ſicherer Wegweiſer für Die Gränz ⸗Correſpondenz. Die zwezten 
werden Dadurch alle Zweifel behoben finden, welche ſich bey 
eite⸗eratur. Anweiſung der Güter an Handelsfreunde, rückfiqhtlich der je 


205 Allgemeiner Zolltariff für den öſterrelchle nehmenden Richtung auf Gommerctalo Straßen, an welcht dir 
(den Kalſerſtäat, zufammengefellt und mie Gonfumor, Anwels- md Trauffto , Güter gebunden find, dau 
Bewiltigung der. k. 0.9 Hoflammer heraus ge⸗e wegen Angabe der nächſten Austrittö Stationen, fo hirig 
gehen won Irany Wilhelm Rienner ıc. 1. 2. Auss ergeben. Befrahter und Neifende werden Die äußerfte Zolini, 
gabe 4. mit einer Rerte, Wien 1826, ‚die Zwiſchenlinie gegen die zum Koͤnigreiche Ungarn gehörigen 
Alp im Jabre 1822 die erſte Ausgabe Diefes Boftarifies in Provinzen, dann Die verihiedenen Zollämter, ſowohl gegen du 
deutſcher Sorache und die italienifhe Überfegung *) desfeiben Ausland, als im Innern der öſterreichiſchen Provinzen, und 
erſchien, erfreute fie AG allgemeiner Dantbarer Kaerkennung für den Wecfelverkepe mitt Ungarn, genau Eennen leraes 
Bey dem Publicum, ohne daß jedoch irgend ein öffentliches Jusbeſondere aber werden Frachtführer, wenn untır M 
Blatt, fo viele derfelben auch Benrtpeitungen des Werkes ga, ges Glementar« Zufälle, oder andere, auf die Bafkberm, 
den eine tiefer elndringende Würdigung enthalten Hätte. der Gonfumo., Anıweis, und der Dardofohrsgüter wiörke 
Wie glücklich der Verfaſſer die ſchwere Aufgabe gelöst. Einfluß uehmende Sreignifle eintreten follten, erwünfhten Rah 
‚Inu fofematifger Form, gemeinverfiändliger fiaden; da aud die Jafpectorate , die Nrelsämter und Eon» 
Sprage und faßliher Kürze dem Gefhäfteman, tatd« Orte, wo ſich keine Zolämter befinden, In Diele Karı 
ne zu erklären, was von Zollmefen zu wiffen aufgenommen worden find.” 
nöthig und näglich IN” bewies die günflige Aufnahme der Bas Das Äußere des Buches und der Rarte Betrifft, ſo ſcy 
erwähnten erſten Ausgobe — Was in einer Unzahl von Wer, auch hier Ehre, dem Shre gebüprt. Wer einen Bagrif von da 
ardnungen, wie fie das Wedürfniß des Augenblides gab nnd Schwierigkeit des Zifferdruckes hat, wer dan unerigäpflige 
aufpob, und weiche dem Publleum weniger qugäuglig, gg DU von Belufigungen Eanut, den unfere, Seter auf in 
nenenfaitig beſchraͤnkend und aufpebend, oft werfhollm ‚oe den einfachften Drudgattungen Buch Sorgloſigkelt oder Im 
durch Verordvungen aus andern Geſetzes zweigen gekreuzt, ent⸗ kenuntniß biethen, oder die bittern Leider mander Verſaßet. du 
halten war — eine Renntniß, die jeden Individuum des Han- ihre Werke mit den lächerlichſten, oft auch fehe finuförenden 
Welsfkandes eben Mir unentbehrlich ale wenig zugänglich ſeyn und daper bisweilen des Verfafſers Ruf bedrohenden Drudfife 
mußte, both Hr. Renner (don damahls In einigen Drnabogen fern emtflellt fehen, — der wird es Der k. k. Stantebugdcile 
und Half dadurd fenerm Tänge gefülten Bedürfatße auf ‘eine *D Dank willen, ein Werk, befien Bramdbarteit um Su 
Art ab, daß wenige Ränder auf officielen Wegen ein ſolches abhängt, fa fehlesfren ale Eoines-bispergehmft za 
Handbuß befipen dürften, als far Öfterreih der unermäbere Heften! = Die-Rprte ber Monarqie iſt aben fo uin und sim 
Yteiß eines Privarmannes feinen Mitbürgern gab. zeet geftochen, als richtig gezeichnet, welch letzterer Boryug eg 
Wenn noch einiges bey der erſten Ausgabe gu wünfhen. Det Kleinpeit des Mapftabes befondere Rüdficht verdient. — 
Abrtg war, Bann ſich Die neue, Fühn der möglihften Vollſtän⸗ Soßten dieſe Zeilen'oteleiht manchen ein mm enthufahie 
digkeit rüpmen, da ſowohl hinfichtläd des Ziwifchenverkehres ſches dem trodenen Gegenftande nit entſprechendes bod 
malt Ungarn, als auch der fehr verwidelten und wichtigen Münz⸗ dünten, ſo bedanke en.'daß das Ubtern epmen on 14 da 
und. Gewithtönerhäftuiße mit den lombardifch⸗ venettanifhen Hemeinnügiges, und yEOR witigeg = die Arbe is-on deal» 
Provinzen erläuteende Auflärnugen gegeben — da die Yorm den. eins ermüdende, beſchwerliche und ungemelne verwicelu · 
Ds Open auf. eine das Nechſchlagen ſehr erleichternde Are Die Ausführung gut und der Zwed des Verfaffers keis 
geändert. und einige verfhoflene, wenig bekannte und zum Peeunlärer Gewinn oder der Kigel äftpetifigen: Nufes,, fonden 
Theil aus fremden Fächern etufchlagende Veordaungen an dem dad Wohl feiner Mitbürger war. 
naffenden Orte ins Gedächtniß gerufen werden. G. J. Sqhelger 
Die bepgegebene Karte wird ihren Werth am beften ſelbſt . 
atdfaregen. und indem wir gämlih von hrem Werthe rück⸗ 5 
fichtlich der. genen Jeichnung abſtrahiren, begnügen wit und, mis — ten 
die eigenen Worta das Werfafierd au& feinen Ankündigung mit Als im Jahe 1854. der Yankpere Pold von Abenden 1 
gutes Gewifien gu befättigen Steper ja Herzu Jorg von reundfperg kam um Ktiegedlenn 
„Diofe Karte, won Bielen feit mehr alt zo Jahren ger zu nehmen, gab ipm Diefer folgende. Behre mit ind Seid, du 
wünfgt, dürfte zunächft für Zplämeer, Haudelsleute und Oper gr durch feinen Gcheimfcreiber Reiser In das Stammbaqh DH 


ü f iben ließ. 
*), Die Überfogung. eines gan; aus Runfimärtern: deſtehenden Sunters fahre ® schalten: 
Buches i iß ei , kau H Witt du mit. Kriegßvolkh rtwar ſchaffen 
ã— lee — Muſt wohl bezahlen und erniich · ſtroſen · 
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DBSDDPPDIIIIPPIIPIDIPI DS PP PIIIDDIDIIEHDD ( 55 ) 


Abasver, der ewige Jude. 
Ballade. 2 


€, ſchrettet ein Schatten über Feld und Fluth, 
Das iſt Ahabverus, der ewige Judz 

Und wie er ſchreitet, fo ſchauerlich, 

De fpricht er und finget er leiſe für fie 


„Jahrhunderte wandle ich über die Welt, 

Und f&aue fo wenig was mir gefält, 

Bon allen den Bildern vol Gruft und Scherz 
Tupt ich in den Augen nur ſtechenden Schmerz 
D Uben, du biſt dem Tange glei, 

Drm taumelnden Züngling an Freuden reich; 
Dem tauben Alten, der zufhaun muß, 

Sin Quell von Langweil und Berdruß-? 


„Ja, in der alten, tiefigen Zeit 

Da hatte noh manches mein Aug erfreut, . 
Wohl wars ein Berfplittern der Kräfte an Tand, 
88 hüpften die Helden als Kinder durchs Land. 
Alein es gab doch Mark im Arm, 

Und Blut im Herzen friſch und warm. 

Run aber — wie auch die Lehrer ſchrein, 

Ran Eemnt das Höh’re und läßt es fepn. 
Das Wiffen zog ein, und die Thatkraft Fark 
Rur weite Gefihter, nur matted Wort; 

Nar gichtriſche Zuckung — fiebrifipe Gluth. 

a0’ Aſhe, worin kein Funke ruht! — 

Bald folget Todtenfille nad, 

Bohl dann dem Herzen, welches brach? 
Bermodre lebendig, verfrüppelte Welt, 

Das alte Waffer bedede dein Feld, N 
Bielleicht wird dein Todeshauch mic befreya 
Bon ſolthe m erbäumlihen Seyn” 


. &o murmelt der Schatten, der tauſend Jahr alts 
Und Leife gerfließet Die Nebelgeſtalt. i ö 


Io Sin. 
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Leiſtungen dieſes Archives in ſeinen ſiebzehn Jahr⸗ 
gängen (1810 — 1826.) 
($ortfetung.‘ 

Die flevifhden Lande: Böhmen, ‚Mähren, 


Krain. Böhmen. 
Eine zweckmoͤßige uͤberſicht der boͤhmiſch⸗ maͤhriſchen 


Geſchichtsquellen gewährt der Auffog des Prof. Rnell:. 


nMittelpuncte der Geſchihtsforſchung und 
Geſchichtſchreibung in Böhmen und Mäh— 
Een, Der Verfaſſer, der diefen Auffage als Einleitung in 
Die fieben Bücher maͤhriſcher Geſchichten, die wir von ihm 
zu erwarten haben, mitgetheilt, möge dann biefe erfreulis 
en Refultate feines Fleißes in einer etwas einfaderen Dar⸗ 
ſtellung wie fie dem Hiſtoriker ziemt, und vervollſtändigt 
diethen. Der Mittelpuncte werden vier aufgeführt: erſtens 
Die bifhdflige Kirche zu Prag, jweptend, ine 
zu Olmüg, melde die Mittelpuncte ber älteren ſchrift⸗ 
lichen Geſchichteforſchung bilden, drittens die Burgen 
der Herren und Ritter, aus welchen beyde Länder 
einen ausgezeichneten Kranz gelehrter Leute und ſchoͤne 
Erügte ihres Studiums aufjuweifen haben, und viertens 


endlich die gemeinſame Stimmung einer buch 


Religionsverfhiedenbeit erzeugten Erbitte 
eung , find dem Verfaſſer die bebeutenden Mittelpuncte, 
aus weichen fi der Sammler feinen Vorrath holen muß. 
— Es verdient die Aufmerkſomkeit und dankbare Anerken⸗ 
mung der Nachwelt, daß an jenen bepden Bifhofsfigen, vonr 
ziobtften Yahrhundert angefangen > duch Cosmas, die 
Domberen Winzenz, Franz (de Abtes Peter von 
Königsfal, einer auch für Oferreih unfhägkaren 
Quelle, Fortfetzer und Extractor) Beneſch von.Weit- 


- müle, Neplacho, Marignolo, Pulkawa, 8b 


Det, Pontonus ıc. fümmslih Mitglieder der Prager 
Dombkirche; und fpäter an dar Dimüger Kirche, in Bo b use 


wm 200 — 
la, in Lobkowitz, Johann Schlechta, Augm 1813, Nr. 7,8, 24, wo der Verfaffer den Wahn Eins 
fin Kaſenbrot, Zwolsky, Dubraviuszc. eine ger zu widerlegen fucht, als ob diefe noch beſtehende Erthei— 
wahre geſchichtliche Pflanzſchule blühte, wie wir fie nicht fung des Ritterſchlages mit dem Schwerte des h. Wenzel, 
leicht anderwaͤrts finden werben, fo verſchieden auch der eine wirkliche Ordensverleihung in unſerem Sinne gen 
Werth und Gehalt ihrer Schriften, unter einander verglier fen ſey. 3 
en feyn mag. — Eben fo wirkfam waren zu ihrer Zeit die Die böhmiſche Feſte Klingenberg, böhmiſch Zwis 
ſowohl durch literarifhe Verbindung als aud einzeln, die ko w, im Pradiner Kreife, ihre Geſchichte, Schichſale, ihm 
Geſchichtswiſſenſchaften fördernden Herren und Ritter, unter Bau und fonderbare Schriftzeichen, weßhalb auch fie fürein 
welchen, außer den bekannten Geſchichtſchreibern Barto fd Templerburg gehalten wird; befeuchtes Prof. Millanır a 
von Draheniß, Zdenke Löw von Rozmital, einem kurzen Auffage, Jahrg. 1817, Nr. 156. — 
Hodieiſowoby, Hajek, Zdento Homora von Mähren” 
-Lipa, Wenzelvon Wrzezowitz, Wilhelm von Mäabrens Geſchichte har durch die Wepträge der 
Slavara ıc auch den Wartenbergen, Schlicken, Herren Rihter, Horky, Bollinger und Andem, 
Zierotinen nit geringes Verdienſt zubommte. — Mit welde zum Theil in den folgenden Abſchnitten ermih 
Vorſicht und Wahl müflen freplic die durch religiäfe Meis werben, einen wahren Vorſchub erhalten, wir können mel 
nungen und politifhe Reibung erzeugten Schriften eines behaupten, daß die für diefes Land gelieferten, durcheu 
Sixt von Ottersdorf unter Ferdinand I., Za⸗ quelienmäßigen Momographien.an Maſſe und. Gehalt In 
harias Theobald, Paul Stransky und anderer erften Rang einnehmen. 
gewürdigt werden. Diefe fehr ausführliche Arbeit, von wel⸗ Profeflor Ri hier, nun von Laibach als Biliothein 
her wir hier keinen Auszug geben konnten, ſindet man im nad Olmüg verfegt, hat früher, als er noch als Gymnafil 
Jahrgang 1821, in den Nummern a, 3, 7, 10, 15, 19, lehrer in Brünn thätig war, ſchon große Materialien 
20, 22, 25, 24, 36, 29, 31. fammlungen zur älteren Geſchichte Möhrens gemadt, M 
Hat Albrecht III. Herzog von Bayern die Refultate davon betrachten wir folgende Arbeiten: 
böhmifhe Krone ausgefhlugen, als fie ibm Die Auaden, im Jahrg. 1816, Mr. 131, 19, 
von den Ötänden angebothen wurde? — Herr 127, 129, 154. — Durchaus aus den Daten der Ohrift 
Pfarrer Kurz beweifer duch zwey bisher unbekannte Urs fteller der fpäteren Roͤmerzeit erörtert der Herr Verfaſer 
unden, die allgemeine Annahme, als habe dieſer Furſt die folgende, die Schickſale jenes Volks betreffende Puncte: 
nah dem Tode Kaifer Albrechts IL. ihm angetragene ers Wo. wohnten fie, welches find ihre Gdidfale! — 
ledigte böhmifhe Krone eben fo großmüthig, als Kaifer Marbod, Haupt der Markomannen und Austen ik 
Friedrich⸗ ausgeſchlagen, für irrig. Die Stelle in dir Hermanns Zeit. — Marbod unterliegt dem hen 
fen Urkunden: „So wellen wir uns der (Eron) micht mann — Bannius, ber von den Römern eingefeblt 
wern noch entfladen, funder gern Ir Aunig unter Claudius wieder vertriehene Quadentönig — 
 fepn” c. fheint uns freylich [hlagend genug zur Welims Der Markomannenkrieg — (marum nennt der Vırfofet 
pfung eines eingebürgerten geſchichtlichen Jtrthums. — in Nr. 127 die Säule Trajans, immer Giaiue !) Dr 
Jahrgang 1815, Nr. 64. ſiegung der Borbaren unter Marc Aurel — Com 
Einzelne Fragmente aus ber böhmifhen Ge modus und die folgenden ſchwachen Kaiſer vis ae 
ſchi te behandeli Freyherr von Brerfeld in der hifto. ander Severus und Marimin ben Thracitt 
eifhen Skizze, Schönberg Ruinen und ihre Ums mit melden in der Geſchichte eine Paufe Aber die Aus 
gebungen im Tabsrer Kreife, wo von den Schick- den eintritt ,' bis fie unter Probus, Eonfantin 
falen diefer uralten, durch die Huſſiten hart und oft herges Conftantius wieder erfheinen. — Aus Aumient 
nommenen Zelten Brad und Schömberg gefproden Marcellinus und andern Denkmaplen jener Zeit m. 
wird, Jahrg. 1812, Nr. 1025 — in dem alfgemeis den die ledereichen Winke vom Werfafer forgfälis I 
nen Überblide dee böhmifhen Rehensvnerfaf nugt, um uns ein Bild von dem Junern dei quadiſhen 
fung, Jahrg. 1812, Mr. 1153 — in dem kurzen Artis Volkelebens, ihrer Verwaltung, Lage, Girten aufpd" 
kel über den Urfprung der Orafen, insbefondere deren Aufs fen. — Unter Balentinian erſchütterte das Reich Me 
tommen in Böhmen, Jahrg. 1813, Nr. 5; — endlich Einfall der gereijten Barbaren; fein Tod, ald er dn — 
in derUnterſuchung über den Ritterorden des ſandten der Quaden Gehör gab. Wald darauf verdient N 
de Wenzel im Könizreihe Böhmen, Jahrgang der Quadennafme. 


en 991 wo. 
Wit diefem inhaltſchweren Auffage ſteht ein anderer - Jofeph HorEy lieferte folgende, mit vielem Fleiße 
im Zeſammenhange: „Mähren vom Jahre 575 bis —— Monographien: 
Ses, ver bis zur Einwanderung der Slaven. Die Dienomwigein Mähren, deren mehrfache 


— Die Entwirrung des von ben Zeitblihern nur fragmen⸗ Linien ber Verfaffer geſchichtlich und urkundlich — 


sarah und ſchwankend geſchilderten Voölkerdranges der Rus Jahrg. 1818, Mr. 88, 90, 95, 97, 98. 
gie, Heruler, Gothen, Longobarden, ephemerer, biefes Die Boskowitze in Mähren. Jahrg. 1828, Nr. 
Land duchflürmender Völber, — bewährt den unverbroffee 204, 205, 106, 107. Als Fortfegung der Geſchichte dies 


men Sieiß des Geſchichtsforſchers, der uns auch über dem ſes fhon um 104g, nad des Verfaſſers Angabe, erſcheinen⸗ 


Weg, welchen Attila, al6 deſſen Bundesvolk die Qua⸗ den, nunmehr ausgeſtorbenen mährifhen Adelsgeſchlechtes 
den erſcheiaen, wahrſcheintich mag eingefhlagen haben, Mes iſt der fehr autführliche Auflag: Protafins, Biſchof 


ſultate feiner intereffanten Unterfhungen mittheilt. Jahr 30 Olmüg, und feine Neffen, zw betrachten. 


gang 1818, Ne. ını, Man findet ipn Jahrg. ıdıg, 205, 186, 208, 114, 


In fpätere Zeiten führt und desſelben Verfaſſers Abs 226, 118, 191, 125, 126, Dieſer Mann, aus dem - 


bendlung: „Bruno, Bifhof ven Olmüg, aus Geſchlechte derer von Boskowitz ensfproffen, in Wien 
den Srofen von Shaumburg (in Holftein) von und Pavia gebilder, in ‘der Theologie, Dialectik und 
3247 bis 1281. Das Leben diefes Über feine Zeit hervor. dem übrigen Wiſſen feiner Zeis vor andern bewandert, 


Tagenden Mannes, des Breundes des Böhmenkönige Wen, Propft zu Bränn, dann Biſchof von Olmüg, wirkte - 


sel, ber dann aud Ottokars veornehmfter Raihgeber, vielfach ein, in bie unruhevollen.Zeitereigniffe unter Po bier 


Bermittler, Statthalter in Steyer und zu Wien, Begleis brod und Mathias. — So gern wie die Gewandtheit 


ter auf allen feinen Zügen, and wider die heidniſchen und Staoröklugheit diefes mit fo vielen Gaben ausgerüfteten 
Preußen, war, wo Braumsderg (Brunoberg) von ipm Mannes anerkennen, fo mödjten wir dod in das unbedingte: 
gegränder wurde, wie Königsberg von Ott okar. — Led, womit der Verfafler alle feine Handlungen belegt, 
Diefe Lebensgeſchichte greift vielfältig in die wichtigften Ereig⸗ nicht einitimmen. — Dem Leben des Protafius find 


wöle der Zeit ein, wo Rudolph, Habsburgs Groͤße ſchatzdare Literarnotigen über feinen als Dichter und: Ges" 


gründete. Jahrg. 1816, Nr. 44, 46. , lehrter ausgezeichneten Neffen Ladislam Boskowitz 


De Anffiten in Möhren (1422 — 1438), bengefügt. 


- von demfelben Verfaſſer, eine aus ben zuverläßigften Quel⸗ Ein andere Bifhof von Olmüg, Heinrich Zbik, 


Ten gef&dofte Darftellung jener unhrilvolien Zeit, in 8:6 wird uns gef&ildert im Jahrg. 2817, Ne. 96, 100, a2. 


Mr. 46, 48, 55, 55. Die Burgund die Herren von Lantflein- 
Die Zierosine, geſchildert von Prof. Kiäter, dargeftellt von Joſ. Horky-im Jahrg. 1830, Nr; 119, - 


ie Jahrg. 1815, Mr. 96, 200, ſtammen erweislih von 122, 124, 126, Die erfte urkundliche Sour derfelben 


dem ruifıihen Großfüriten Wladimir, im zehnten Jahr⸗ fand ber Verfaſſer 1289. Das Geſchlecht der Landſteine 


hunderte, und. wurden in der Folge fo mähtig, daß man theilte ſich in die böhmifhe und mährifhe- Linie. Die Burg 


fie unbedenklich für das größte und ausgebreitetfte Geſchtecht iſt jetzt Eigenthum der Herberfteinifhen Nachkommen. - 

Mihrens im ſechszehnten Jahrhunderte erklären darf. Die Ruinen von Tempelftein in Mähren, 
Carl von Namieſt-Zierotin iſt einer der ausge von Horky. Diefe Bürg fol, na des Verfafiers Ver⸗ 
zeichnetſten Zeitgenoffen Ferdinandé Il. und des Cardi- muthung ; einft dan Tempelherren gehört haben, vielleicht 


wald Dietrich ſtein; er karh 1656 in hohem Alter. der Sitz ihres Commenthurs geweſen feyn?: Er erzaͤhlt uns 


Eine Epiſode der eben erwähnten Zeit, die unruh⸗ bie Schickſale dieſes jegt in den Ruinen liegenden Schlof⸗ 


vellen Jahre 1619 — 1633 , umfaßx den Auffop: „Mähe ſes, melde nun des fürſtlichen Hauſes Liehtenflein & ä 


ven unser Ferdinand II., im melden Prof. Richter genthum ift. Yabrg. 2820, Ne; z. 


nah Bels bekannten bſterreichiſchem Lorberkranz die Ges Die Burg Holenftein im mis ven, heräge h 


bigte der mährifhen Religionsunrufen vorführt. 1815, tigt durch den Randritter Hartmann, ben Benzel, 
Kr. 103. (Wichtige Vervofftändigung findet fih im hir der Böhmenkönig, im dreyzehnten Jahrhundert bändigte. 
Berifhen Toſchenbuch, in den Ahnentofein der Zierotis Jahtg. 1817, Me. 137, 129, von Horky. ! 

ar, Dietrigfieine, Wrönas, Sqhlick, Stern. ' Die Burg und bie Herren von Daubem- 


berg, Kolowrat, Ejernin 1880 — 1826.) wig in Mipren, eine dur Alter und Thetenglonz 


a* 
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vorzügfihes Geſchlecht: die Sage weifet feinen Urſprung Boles lads Megierung witerſtand es tapfer den andtis⸗ 
in den Tagen des altmaͤhriſchen Reiches nach, wo Jvo's genden Ungarn, war lange Zeit der Sitz der alten An 
Sohn jene Burg gegründet haben fol. Um bie Zeit des joge mis Brepheitenund Gnaden begänfligt, unter den Otte 
Huffitenfrieges Bam die Beſitzung in fremde Hände, unter karen und Luxenburgern; unerfhütters in den Daft 
Leopold L am die Brafen .Rogendorf, gu welder ruhen, gedieb Buaym 2435 in Herzog Albregis m 
Zeit, bi6 auf Marien Therefien, Daubrawiß Öfterreid Beſitz; au in den, utraquiſtiſchen Stürau 
noch den Blutbann (jus gladii) hatte. Jahrg. 1837, blie die Stadt treu der Neligion ihrer Väter, bis fie nd 
»ö4, 156 , 158, 140. — 118, Mes 13, 17, 35. — der Sqhlacht, bey Mohacz mir Mähren dem Haufe Öfen 
Bon Horky. rei jufiel. Der, Anhang, dem die lutheriſche Lehre hin 

Die mähräſche Burg Raig, das ſchöne Beſitz- fand, war von kurzer Dauer. — Es ik merkwürdig, mie 
thum der Altgrafen von Salm, findet eine ausführliche die Landesfüriten aller Zeiten, an Beweiſen ihrer Zuneiguy 
geſchichtliche Erörterung im Jahrg. 1827, Ne. 154 (wo für diefe Stadt fih überbothen: eine. glänzende Reihe ım 
‚aber nod die Fortſetzung verfproden wird); ‚man verbinde Frepheitssriefen beweilet dies. — Saprg. 3821: Mr 91, 
Piermit auch den, dem bepden Meitern Wiens, Salim 97, 108, 106, 109, 123. - 
und Rogendorf, gemweihten, merkwürdigen Aufſatz Se. Ercelen; Herr Oraf Mistramstp, Goubetuen 
(Jahrg. 1815, Mr. 136, 129) der von diefer Burg und von Mähren und Scleflen, theilte im Jahrg. ıdıy 
Herrſchaft Raig eine genaue topographifh » ſtatiſtiſche Mr. 144, aus feiner reichen Sammlung von Urkunden m) 
Darftelung liefert, und Niclas Solms Leben im Dokumenten eine Nachricht mit, wornac der Landtegiiälf 
diſtoriſchen Taſchenbuche vom Jahre 1825 und Ardiv. 1825 von 1541 ſchon eine Art von Gens d’armerie einfühtu / 
Nr. 152. 8 3 j 2 welde, von Ort zu Ort ziehend, die Polizep im Lau 

Die Maidenburg in Mähren, von Horky. handhabte. h ‚ 

Sie kommt zuerſt 1254 vor, in welche Zeit die bekannte Aun diefen gewiß fhen fehr reihen Vorrath zur mi 
Fehde Griedrih des Streitbaren von Öfer- riſchen Provinzialgefpicte fließen fi noch mande Auſ 
weich wider König Wenzel füllt, deſſen Vaſallen Cyrek füge an, bie wir ihres Inhalts wegen unter der Kuba: 
und Nebtad, Burggrafen von Maidenburg Inftitute, aufführen werden. &ie betreffen bie mäfriidt 
und Rofenftein, durch die härteften Warten Fried⸗ Aderbaugefelfhaft und bas Brünner Mufeum, fo wie die 
richs, in ihrer Treue für W enzel nicht wankend wur⸗ maͤhriſchen Abteyen Bruck, Raygern und Neuteutſqh 
den, Jahrg. 1816, Rr. 31. Krain. x 

Micht einzelne Adelsgeſchlechter bloß, auch Städte vers Die hierher gehörigen Auffäge verdankt dad Ardie 
‚dienen befondere Rückſicht, wenn Baniteine zum Dome der fämmtlih dem Prof. Richter in Laibach. 
Geſchichte herbeygeſhafft werden fallen. Eine folde Mono Die Forſchhungen zur Befgigts un ds 
graphie Mt und unter andern gebothen in der Abhandlung: graphie Krains, Iſtriens und Friaull ie 
Die Stadt Jamnis in Mähren. Diele unläugbar Mittelalter, im Jahrg. 1822: Mr. 37, 30, 96 A 
febe alte Stade, wenn fie glei nichts mit den römifgen ven uns in die Zeit der Carlowingen, und erörtern die h 
Gemnicium gemein hat, wie Manche haben wollen glaus ſchwierige Beograpbie dieſes Landes, — Die Einleitung, 
ben machen — war in früheren Zeiten eine Äußerft wohlha⸗ worin der Werfafler von den ihn leitenden Geumfägen Ar 
Sande freye Bergftadt. Die vorliegende fehr Reißige Geſchichte chenſchaft gibt, zeigt, .wie forgfältig er die reinen Quelen 
gibt die erſte urkundliche Erwähnung von Jammitz im von den unlautern geſchieden. Zwey ſonchroniſtiſche Lebib 
Jahre 1130 om. Die ſehr herabgekommene Stadt iR jetzt len, dieſem Aufſode -bepgefägt, ſtellen ‚Eurz die Reſauu 
der Hauptort einer gräflihd Stadion'ſchen Hertſchafkt. Der vor Augen. 
Verfaſſer dieſer Arbeit iſt gleichfalls Horky. Jahrg. 1831, ‚Even fo lehrreich find die Andeutungen» wii 
Me. 27, 54, 35, 38, 43, 44, 58; 68. über die Krainer Staven im Mitselalte" 

Hietder gehört aicht minder: „der Ehrenfpiegel im Jahrgang 818, Me, 2, gegeben werden. Die 
der koniglichen Stadt Ineym”, vom Juſtiziär legte Auffog zerfält in zwey Abtheilungen: J. bad * 
Pitsner Dieſe beynahe taufendjährige, einſt ſeht dedeu⸗ hältmig der Slaven zu den Adaren, zu ben feianiihget 
tende Stade gehört, wie bie vielgetreue Meuftadt, zu den⸗ Herzogen; wie. fie als Kaechte der Granken gel; im 
jenigen, deren Hauptcharakter, beharrliche Treue, von Fenerdienfigebräuce, ähnlid jenen der Ormapdienet; u; 
Zapıhundert zu Jahrhundert forterbte. — Unter Herzog Cpeiftianifirung von Agpileia und Salzburz i 
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ihre Veherrfhung durch bie fpätern Grafen der Mark belagert ward, beſchützt hatte, hinwieder mit befondern Bnas * j 


Kraina; wecche Abfinfungen der Leibeigenſchaft unter den den gewogen war, Friedrich iſt auch der Gründer des 
Servis, Casatis (nod jetzt deutſch: Keufhler, j. B. Laibacher Bischums; den Anlaß dazu, ein Gelübde für über⸗ 
In Kärnehen,) Gassindis (Geſinde) Stast fanden. Die flandene Gefahr in Eitli, wiedie Sage meldet, hat Prof. 
DL. Abıpeilung behandelt das fpätere Mittelalter; wo die Richter in einem recht aumuthigen Gedichte eingekleidet 
Noqhrichten fehlen, durfte der Verfafler bas Schickſal der Jahrg. 1818, Nr. 69.) — Gegen das Ende von Friede 
Slaven wohl aus wahrſcheinlichen Kombinationen nahmweis rich 6 Regierung ward Arain von dem fhrediihen Eins 
fen. Den Schluß made die Herrſchaft der Habsburger, von fall der Türken heimgeſucht. — Jaheg. 1818, Nr.33. 
Rudolpf lJ. bis Mar lJ. Unter der Aufſchrift: „Sehn Tage in Friaul,“ 
Die Mosburg des. Peivinna hat bekanntlich, gibt Profi. Richter aus feinem Notatenduche, srefflihe 
da mehrere Orte dieſen Titel anſprechen, unter den Bes Nachrichten Über eine Reife in Früaul, die von diefem Ges 
fhigtsforfpern InnercÖferreihs nähere Eroͤrterun⸗ lehrten boppels ermwünfdt find, je mehr ihm die Geographie 
gen veranlaßt. Prof. Richter berührt diefen Gegenſtand und Geſchichte Krains verdankt. Er befchreibt uns 3) 
im zweggen Mahle in feiner vorläufigen Antwort Goͤr; mit feinen Gebäuden und fehenswürdigen Dingen 
anf eine Stelle des Aufſatzes: Über die Mosr und machtuns mit feinen gelehrten Männern bekannt; gibt 
burg in der ſeyermärkiſchen ‚Bei isfhrift. Diefe 2) eine ſchöne Erzählung von dem Ausfluge nad) dem nahen 
Antwort if abgebruds, Jahrg. 1822, Nr. ada.— Schon Gradenorte Monte: Santo und von deſſen Entſtehung; 
früher (Archiv 1814, Nr.26) gedachte, zwar nur im Wors 5) überrafiht er duch die Nachricht von einem bedeutenden 
bepgeben, Eichhorn diefer Mosburg; von Richter Arhive in Tividale, wo ſich mod fhöne Gebethbücher 
erwarteten wir Befligmitere Auffchläffe: und der Kaplan Ders aus bemreilfeen und drepzehnten Jahrhundert finden, deſſen 
mann in Klagenfurs hat denfelben Gegenſtand, feis ſchoͤnſte Zierde aber, der berrlihe Evangeliencoder aus dem 
mem gegebenen Verſprechen gemäß, in der Kaͤrnthneriſchen fünften Jahrhundert, nad Venedig gewandersift. 4) Das _ 
Beirfhrift abgehandelt. So wird wahl die Meinungsver« uralte Aquileia mis feiner gefunkenen Herrlichkeit. Jahr⸗ 
iedenheit ſich endlich ausgleigen, ben feit dem, was Kor gang 1822, Nr. 100, 201, 105, 107. 
way im XXV. Bande der Jahrbücher, gelegenheitlich der Ein kaiſerliches Inkognito aus demzjehm - 
Karnthatriſchen und. Steyermaͤrk'ſchen Zeitſchrift hierüber sen Jahrhundert (Jahrg. 1833, Nr, 152, 155) berriffe 
bemerkt har, dürften bie Acten dieſfalls, fo gut wie ger die Anwelenbeit Ottos AI. in Krain 
ſqhloſſen ſeyn — Die Auersserge, Vordermänner des krainiſchen 
Die Brage und Bitte on die Hikoriker Adels, fanden im Johes· 1821, Nr. 40, dı, 46, 52, 56 
Inner-Öfterreihs von Prof. R igte 8, ob der Bgg durch Prof. Richt er eine Monographie ihres Geſchlechts; 
ud Bayern geführte Zuent obolch, Bohn Smwas nad ältern Geſchichtſchreibern, jedoch mit Wahl bearbeitet, 
toplauts, nit. derſelde ſey mit, dem in drey Urkunden Zu den Erlefenften dieſes Stammes gehört Freyherr Here 
Arnutphs und Lırdwig des Kindes 898 und 903 ber bart von Auersberg; dee Erzberzoge Carl und Gew 
fürntten Bwetbed, viro progenie bonse nobilitatis binand Rath, Hauptmann der kesatiſchen Bränje, Cie 
exorto, — ſcheint fo Har die. Beiahung zu fordern, als ger über die Türken bey N evige ad, dann Landeshanpte 
man ſolche in Ahnlicen Fällen nur erwarten darf. Jahrg. mann von Krain, flarh ee den Tod des Helden in-einem 
1817, Nr. 73. - R Kampfe mit den Türken. ein Sohn wurde gefangen nad 
Brupftüde aus Rigters drudfertigem Werbe, Konftantinopel geführt, und erſt nad vielen Orfoh 
Swatopluk, oder das großmährifhe Reich ren ausgelöst. — 


mad feine ſlaviſche Kirche, enshäls der Jahrgang Die Ballenberge (Jahrg. 1818, Nr. 4) in 


Bı5, Me. 146, 348 in dem Artikel: das Geſchlecht der deren Stammwurzel auch die Scherffeaberge ven 


ö Doymaren und das flavifhe Chriſtenthum in Mähren. ſchlungen find, 


Kaiſer Friedeich IV. und Krain, von Profeffor Bisher die gelhigtfigen Abhandlungen, melde den , 


‚ Bigter, — Was hat der Kaifer für Krain, was.diefes öſterreichiſchen Staatenverein oder feine einzelnen Lande ins⸗ 


u 


firienen geihan? Im hatten Streit des Kaiſers mie Cilli befondere betrafen. Wir müflen nun auch nod jene Origi⸗ 
zud [einem unruhigen Bruder Albrecht litt das Land nicht nalauffätze berühren, welche ſich nicht unter bie bisherigen 
wenig, doch hielt es feſt an dem Kaiſer, des dem Lande und Unterabtheilungen bringen ließen, und welche 

beſonders Dex Stadt Laibach, die ihm in Cilli, wo er Auswärtige Geſchichte, — Münz⸗und Berg 


or 
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werkékunde, — Orientaliſche Literatur und Retter Max des J. anf ber Martinswand, im Jahıgam 
Geſfchichte, — Jnduſtrielle und polytechniſche 1821, Nr. 443 — Geſammelte Blätter vandece 
— Gegenſtände abbandeln. . beginnend von Nr. 12, Jahrg. 1822. 

Der auswärtigen Geſchichte gehört der Auffat: CH“ Bergmwerks: und Mänzkunde. — Gehultd 
pern, Savoyen und die Bultane von Üayps wie alles, was aus Kurzens Feder kommt, find di 
sen, größten Theils aus venezianiſchen Urkunden geſchoͤpft, Auffäge über Öfterrei chiſche Salinen, welche dam 
Jahrgang 1819, Mr. 66, 67. aud von Andern im Archive’ mannigfadhe Belenhrun 

Herr Jo h. S hd n, damabls ein hoffnungsvoller Schü⸗ erhielten. — Kurzens erfte Mittheilung über diefenGe 
ler der Geſchichtswiſſenſchaft in O Im üg, wählte ih zum Ge⸗ genftand ift im Jahrg. aBız, Ne. 26, in-feinen Rik 
genftande eine geſchichtliche Skizze, den bisher noch nirgends cellen ans dem Lande ob der Enns. Hiermit 
recht quellenmäßig dargeſtellten A bfall®iciliens vom er die Geſchichte der oberenfiihen Salinen von der Otikuy 
Haufe Anjou, zu Ende des dreyzehnten Zahrhundertsr Kremsmünfters (777) bis Mar I. nad, und giitie 
Er beleuchtet ihn aus Fazellos Dekaden der ſicilianiſchen bey die fehr miertwürdige Nachticht, wie beym Salzbar ja 
Gefhigteund vier von Muratoriedirten Quellen. Diefe Haltitadt chen damahls einige hundert Fuß tief in der 
gruͤndliche, wenn auch nur. in Grundlinien gezeihnete Ars Erde das Skelett eines Römers ſammt Rüfung und Bıh 
beit behandelt im er fen Abſchnitte die Darftelung ber Urs fen und Münzen aus Trajans Zeit gefunden mern. 
ſachen, duch welde dad Haus Anijou zum Throne Sir Zu diefem Auflage legte der in der Geſchichte Diterreid) 
eiliens gelangte, im zweyten die Veranlaflung und und Salzburgs nicht minder, als im tlaſſiſchen A 
im dritten den Abfall ſelbſt, bis zum Kampfe Art as thume trefflich erfahrene Direktor Brerthaler, in iu 
geniens wit Anjou. Jahrg. 1822: Nr. 66., 69, 75. guſthefte der vaterlaͤndiſchen Blaͤtter von demſelben Johte, 

Sehr verdienftlie Bepträge zur Geſchichte der Slaven feine Bemerkungen nieder. Später entberfte der Bergam 
entkalten die beyden Auffügei Ahleisung bes Nah: er zu Iſchel, He. Dedelberger, wichtige, die © 
mans der Preußen und Ruffen,” Jahrg. 1817, Tinengefäicte betreffende Urkunden‘, melde Kurjen je 
Nr. 53, und Erflärung der flaviſchen Benennung der fieben einem neuen Auffäge über ders Dfterreics, voriie 
Wafferfälle im Dnieper bey Gonftantinus Por lich Hallſtadts Salzwerke veranlaßten (Jahrg. abib, 
phyrogenitus Tom. J. bey Banduri p. So de admi-Ne. 147, 159), wo er ſchotzbare Urkunden, vorziglih 
gistr. Imp.(edit Venet.). Dieſen legten von Dr. Rumy Über die Eatdeckung des Salzberges durch Elifaberd, 
eingsfandten, von Se. Excellen; dem Erzbiſchof Stratti- Kaifer Albredts I. Gattinn, bepbringt. 
mirspit6 herrührend, finden wir Jahrg. 1817, Ne: 7b.”  ° Im Jahrg. 1812, Ne. 11, würde aud ein Anking 

Unser den hifterifden Dentwärdigkeiten, deten aus der, am Dankfefte der fünfhundertjährigen Exhaltuug 
die drepzehm Jahrgänge eine Unzahl, befonders von rein des Hallſtädter Salzberges, von dem Dberamtsrathe UM 
selhihrlihen Anecdoten, meiſt unter der Rubrik Oberbergmeifter Marimilian Aneer in Hallſtade 
Mas-eilen liefern: und darunter viele Originalaufſätze, ‘gehaltenen Rebe, mit einſchlägigen Bemerkungen, wiizt· 
tamerkien wir eine beachtungswerthe Notiz, durch Freyderrn theilt. Dieſe Rebe berühte zwar auch dad Geſchichtlite M 
von Breifeld mitgethelle, worin von einem im Jahre Entſtehung' des Vergwerkes, verbreitet ſich aber mehr Äift 
2723 im Rußland, im der Gegend ‘des kaſpiſchen Sees das Techniſche, vorzüglich den Dalzſud, und verfprißt ei⸗ 
entbedten Bewölbe die Rede iſt, welches nebſt vier freuliche Ausſichten für die Zukunft aus wiſenſcaſlihen 
len ondern Seltenheiten auch eine Bibliothek von Z000 Gründen. ———— 
Bänden enthielt. Dieſe Bücher waren, dem Bericht zus Die Münzfundk des Mittelalters erhiel ditha 
folge, in einer Schrift geſchrieben, die in Petersburg nur ſparfame Beytraͤge. Baron Bretfeld gab im Jaht 
wohin man fie ſandte, Niemand zu leſen im Stande war. 1812, Nr. ua, Nagricht über einen merkwůrdigen Bun 
Auch auswärtige Univerfitäten find zu Rathe gejogen wors deutfcher Broßteaten und Didpfennig m 
den: die ferneren Refultate find uns aber unbekannt. Möge Mittelalter, in Böhmen auf der Herrſchaft Bild ſtein 
«in ruſſiſcher Literator hierüber Aufklaärung geben! — Dies Unter den fünf bis adıhundert Fundmuͤnzen, wovon 
feg Artikel indes ſich im Jahrg. 1813, Nr.5. Worfaſſer ſelbſt einen Theil an ſich brachte, befanden ſid / 

Gabriel Betblens Geſandiſſchaft nah Con⸗ außer unbeftimmten und ſchlecht erhaltenen Stůcken/ = 
ſtantinopel, in 1817, Nr. 57, muß zu den wichtigeren rere Brakteaten odn den ſachſiſchhen Ottonen, von or 
Beytraͤgen gezähle werden, fo wie der Aufſchluß über den sich von Bayern (HF 995) aus der Wünzaadı Es· 


— 15 mm: 
(EGRA). Eine andere mit der Umfdrift REGINA civi- gutes Bat über bie bayerifchen Münzen nur bürftiges Licht 
TAS und ELLON (Eitbogen 9) verdieng wohl noch när erhält, follte e6 denn gar nit zu heben ſeyn ? 
here Unterfuchung. Hierher gehört auch der ſehr kurze Aus⸗ Man erlaubs fi hier nur diefe Aufforderung an 
jug aus dem fhönen und umfaſſenden Werken über englifhe Öfterreids Gelehrte, um vielleicht durch vereinte Hül⸗ 
Mänzen des Mittelalters Jahrg. 1814, Nr. 207. fe, befonders durch Zufammenftellung der Stellen in Ur⸗ 
Es wor gewiß eine gerechte Forderung an dieſes Ars kunden, Chroniken zc. welde von Werth, Geſtalt, Nahs 
dio, diefen noch fo wenig bearbeiteten Zweig hiftorifher men, Verringerung, Verbeflerung der Münzen und vergl. 
Hülfswiflenfpaften fürs Mittelalter , feiner befondern Auf⸗ bandein, durch Anfragen und Anzeigen neuer Bunde, mis 
merkfamkeis gegenwärtig zu halten. So viele Verehrer Angabe des Ortes, wozu fih ja dieſes Ario befonders 
und Bearbeiter die ansite Münzkunde gefunden hat und eignet, die gute Sache ju fördern. 
no findet, fo wenig befriedigend iſt, aus leicht begreiflis Bedeutender find die Beytroͤge Über bie antite 
Gen Urſochen, unfere Kenntniß von den Münzen des Mit Müngkunde im Jahrg. 1822, Nr. 18, 24, 36. 42. 
telalterd in ihrer ganzen Ausdehnung. Zwar fehlt es nicht — Es ſcheint ein glucklicher Plan des Mittheilers der Frag⸗ 


an einzelnen trefflien Werken, die ſowohl dem Sammler 
als dem Kritiker und Geſchichtſchreiber genugen, fondern 
an zufammenhängender wißlenfhaftlier Bearbeitung, an 
einer Doctrina numorum medii aevi, wodurd allein 
Gombinarien, Überiht, gleihmäßige Ordnung, ja gemeine 
mũtzige Verbefferung, Beriptigung und Ergänzung an ben 
Stellen möglih wird. Dazu wäre aber eine Verbindung 
aller Münzlasinette Europen# zur einverfländlihen Her⸗ 
ausgabe ihrer Schäge noͤthig, damit nicht das Alte und 


mente über griechiſche Münzkunde, Henn J. €. 
Arneth, die fo häufig nur als Gemeingut des Pedantiss 
mus verſchriene Munzkunde hier populär zu machen, und 
aus dem zahlloſen ein zählbares, das Wichtigſte für Kunſt 
und bil dliche Arhäologie fragmentariſch heranszus 
heben. Die vom Verfaſſer vorzuglich berückſichtigte Kunſt⸗ 
vortrefflichkeit alter Muͤnzen konnte nicht beſſer belegt wer⸗ 
den als durch Beyſpiele aus den fhönen Münzen des eigent ⸗ 
lihen Griehenlandes, Körinths, Athens, Thes 


Bekannte zehn Mahl wiederhohft, und das Neue und Sel-bens, Maceboniens, Siciliens, Grebgrie⸗ 
tene in dreyßig verfdiedenen Büchern aufgefucht zu werden chenlands, wohin uns der Verfaffer von Land zu Lund 
brand. — Freylich ift zu ſolchem Unternehmen der oft führt, und mit erläuteenden Stellen aus Claffitern begleis 
nur nad ©eltenem, nach Stempelfehlern, nach Munzbuch⸗ ‚tet. — Dasfelde lobenswertbe Streben, der leider heute 
flaben, nad Kopfwendungen und Puncten jagende, meift fo gemeinen Vernachläßigung der Münzprägekunſt und Me 
der Geſchichte und ihren genealogifh » heraldiſch⸗ſphragi⸗ dallieurkunſt, beſchämende Beyſpiele entgegen zu ſetzen, 
ſtiſch⸗ dipfomatifpen Hülfswiffenfhaften ganz fremde Münze hat ihn auch zu einigen Worten im Jahrg. 1822, Mr. 66 
ſiebhaber, Sammler und Händler eben nicht der geeignete veranlaßt, wo er bey Gelegenheit der Beſchreibung einiger 
Mann: er müßte den Bleib und die Kenatniß Köhlers, fhönen neuen engliſchen Münzen auf die Wichtigkeit beſſe⸗ 
bie Genauigkeit Gotzens, bie Kritit Maders befigen, rer Stämpel und die Borderungen aufmerkfam macht, die 
zud ihm mäßten peuniäre Mistel zu Gebothe ftehen, welche wir an eine Medaille ju ſtellen berechtiget find. Unſer vers 
der ſchwierige Stich und Drud, die Größe des Werks und.dienftvoler Graveur Würth ift leider nicht genligend er⸗ 
die geringe Zahl der Abnehmer unabmweißbar erfordern. ſetzt, und der Ruhm, in neuerer Zeit die fhönften Des 
Bis diefe pia vota Gewährung finden, ſey es uns erlaubt, daillen aufjumeilen, wie wir e6 zu Marien There 
wur auf einen und zunädft angehenden Pünct zu deuten, fiens Zeit konnten, ift und bat durd die engliſche In⸗ 
dee noch ein [hönes Feld zur Diskufion eröffnet, wir meis duſtrie flreitig gemadt worden. — y 

nen die dfierreidifhe n Münzen des Mittelal (Die Jortfegung folge) 

erh. Diefe höchſt ſchwache Seite unferer geſchichtlichen 2 

Bireratur it in den Monumentis domus Austriacae, in 4 — 
der Abtheiluang Numotheca, zwar abgehandelt, aber außerſt Für Steunde ber Botanik. 
anooftommen; Mader hät die Mängel nachgewieſen, in " f 

feinen tritiſchen Beytraͤgen, und dadjenige, was er dort Es iſt allerdings eine erfreuliche und ehrende Eeſchei⸗ 
nur gleid;fam berihtigend und berührend ſagt, it unläug« nung, wenn einem bisher gewöhnlich nur bärgerlic betrie⸗ 
har ned) das Beſte, was Überhaupt Über diefes Fach gefagt benen Gefhäfte ein höherer Brad von Induſtrio, ja ſelbſt 
- it. Dos Schwankende in der Beftimmung unferer baben- auch ein aus gezeichneter Grad wißfenfhaftliher Bildung im - 
bergifpen Münzen; welche aud duch Obermayers Verbindung gebracht und fomit fowohl im In⸗ als Aus⸗ 
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lande ein ſo sönfiiges "Auffehen erregt wird, daß ausges thuend und aufmamternd wirken, und Kachler arbeitet (ch 
jeichnete fremde Reifende das gelungene Unternehmen mit dem mit unernfübeter Thaͤtigkeit an der Bortfegung an 
ihrem: Beyfall beehren und die günftigften Vergleihung Vollendung jenes. inſtructiven, polyglottifch eingerihten 
mis dem bisher beobachten anftellen. allgemeinen Pflanzen» und Saamenverz eichnißes. Dasfılk 
Diefes iſt der Fall mit der new auf dem Mage am enthält in alphabetiſcher Ordnung alle bisher bekannt 
Hof Nr. 324 befindlihen Saamenhandlung des vorher im Pflanzen, mit ihrer Charakteriſtik, Vaterland, Behand⸗ 
tiefen Graben geweſene bürgerlichen Saamenhaͤndlers Jo⸗ lungsweiſe, mit Angabe ihrer lateiniſchen, deutſchen, frau 
bonn Kachler, eines Mannes, der, mit mehrfältigen zoͤſiſchen und englifhen Nahmen. Die widtigften Open 
Kenntniffen ousgeräftet, fi) dem Studium der Botanik men find mit Beyſetzung ber Auteren , von melden fir ge 
mit einem Eifer widmete, daß er nun im Stande ift, fein braucht werden, angeführt. Die Claffen und Ordnung 
Gefchaͤft eigentlich feientififch zu betreiben. werden nah Perſoon und Wildenom und (hiin 
Wir ergreifen in gegenmwärtiger Jahreszeit, we für clusive der Pentandria) aud nah Römer und Schub 
Schönheit und Nugen der Gärten im Brühling und Som⸗ tes bie natürlihen Familien nad Juſſien und R. Drug 
“mer gefargt werden muß, bie Gelegenheit, diefer intereflan« aufgeführt. Hierauf folgt die Art der Pflege, melde ji 
‚sen Saamenhandlung empfehlend Erwähnung zu machen. Pflanze verlangt, und fobann eine bündige Angabe I 
Bon dem gemeinften Bemüfe und der einfachften Blu⸗ Eigenſchaften, des Nutzens und der Wermendung berik 
me bis jur größten, botanifden Seltenheit des In⸗ for ben u. f. w. ; 
wohl, ais des entfernteſten Auslandes find in diefer Hand⸗ Diefes umfaffende Werk wird alfo Bein trockenes Bm 
lung ſtets friſche und verläßlihe Saamen zu äußerft billigen zeihniß , fondern ein vielfältig unterrichtendes botaniſhel 
Preifen zu haben ; eine ausgebreitete Correſpondenz mit Handbuch werden, weldes die meifken der bisher befanntk 
wiſſenſchaftlichen ſowohl, als Handel treibenden Freunden ähnlichen Arbeiten zurüdlaffen wird, mad die Verehrer ua 
in allen Welttpeilen ſetzt diefen ausgezeichnet thätigen Une Freunde diefer lieblichen Wiſſenſchaft fehen der Erfheinum 
ternehmer in den Stand, die Ächtheit und Güte feiner desfelben mit der gefpannteften Erwartung und wehtn 
. Saamengattungen verbürgen zu können und biefes it es, Sehnſucht entgegen. 
was ihm einen auf Erfahrung geftügten, zahlreihen Zus D 
ſpruch von Käufern begründet. Mehrere vom Unternehmer 
ſelbſt mit einer feltenen Sachkenntniß und Genauigkeit vere Miscellem 
fopte Verzeichniſſe ſammt den fie begleitenden Mahträgen Der engliſche Reilende Galdelengh fage in feier „Reife 
gewähren auch ſolchen Gartenfeeunden, welche eigentlid durch Südamerika”, daß man fi zu Lima im Zahı 1633 aift 
weder Botaniker, nad inſtruitte Gärtner find, Burgen Uns erinnerte, fett vierzehn Jahren einmapl Regen gehebt 
terricht, wie die verſchiedenen Saomengattungen zu behans zu baden. Dieß Phänomen mag dem flarken Ruftzuge MI 


deln und die Gewaͤchſe davon anzuziehen find, und dieſe ſchreiben fegn, der Durch die große Kette der Gordileren er 
Sataloge And e6 vorzüglich, wodurch der Ruf dieſer Hand⸗ a wird, und * die ade raſch über . — 
lung ſich ſowohl ehrend, als Nutzen bringend immer mehr — a he A 
veorbreiten muß. Als beweiſendes Beyſpiel deffen traf ich im iid darg Macke Nebet und Nachttpaue erfeht. 
Test derflo denen Spaͤtjohre in beſagter Handlung den Lord 
und Pair von England Stanhope und den Lord In⸗ Die Jort 
N R föritte der Ziviliſation im Auſtrallen And Ich 

gerftraes an, welde bedeutende Einkäufe für ihr Vaters raſch und Die englifchen Niedselaflungen gewinnen sine imat 
land machten, dem Unternehmer die lebhafteften Lobſprüche größere Ausdehmung. Zu ydnep und zu Paramatta hat mar 
Bser die Reichhaltigkeit und die Monnigfoltigkeit feiner tm vorigen Jahre ehe Sternwarte, eine Bank, eine Candwirti? 

Soresthe ertheilten und auf das Schmeichelhafteſte bekann⸗ fhaftögeiehichaft, eine vresbytertauiſche Richt, eine Orleliguh 
“gem, weber in London, mod irgendwo auf ihren Reiſen für den Religionsunterriht, eine Zeitung, einen Rafender, ſu 


2 : R die geographifche Rage der Infel. berechnet, und sine Diligeres 
t 
ein aͤhnliches Inſtitut von ſolchem bedeutenden Umfang und die.cegelmäßig Awifchen den bepden Grädten hin uud bit m. 


deyſpielloſer Pünctlicbeis onpetrofien zu haben. etablirt. Man baut Dort Die Maderas Rebe, den naufeclindk 
Ein ſolches unzweydeutiges Lob kann, wenn es auch fhen Rein, dem Tabak und den Ohlbaum. Die Merinosihel 
eedlih und mühevoll verdiens iſt, nicht anders, als wohls gedeihen ganz vortrefſlich und ſind ſehr zahlreich. 








Nedacteur: Joleph Freyherr von Hoarmapı, Gedrudt und im Berlage bey Franz Submwig 
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Correſpondenz⸗Nachricht von Prag. nen Ehrenmedaille und bes filbernen Civil-Ehrenkreuzes. 
; Dann dos pharmaceutifhe Bremien in Prag. Durch Mater 
An 25. März hatte um die 21. Vormittagsſtunde im Tiale Bepträge für die Mineralien und Petrefastene Somme 


Saale der Böhmifhen Stände die 4. General⸗Verſamm⸗ fung im Syſtemalwerthe. Der k. k. Feldmarſchallie utenant 


lung der Mitglieder des vaterländifhen Mufeums, zu weils Gran; Srepherr von Koller in Neapel, und Herr Joſeph 
Ger zahlreiche Säfte des hohen Adels und des gemwählteften Rösler Mineralog in Aradrop bey Teplig. Endlich durch 
Yublicums geladen waren, in Gegenwart Sr. Excellenz jährliche, theils baare Geld, theils Material» Bepträge für 
des Kern Oberfiburggrafen Franz Grafen von Kollowrath die Bibliothek im Spſtemalwerthe. Herr M. J. Landau, 
ſtatt. Der Geſchaͤfteleiter des Muſeum P. Maximilian Mile Amtsvorſteher der Jsraeliten Gemeinde und Inſpector der 
lauer legte in einer bündigen Rede, aus ber wir hier das deutſchen Hauptſchule derſelben in Prag. In die Claffe der 
widtigite herausbeben über den materiellen und finanziellen Sammlenden Mitglieder wurden aufgenommen: Herr Dis 
Zutsnd des Mufeums Rechenſchaft ab. chael Schonbeck, Welsprieiter. Herr Jofepp Schoͤn, Welt: 
Der Stand der Geſellſchaft nach der Zahl ihrer Mit⸗ priefter. Hetr Joſeph Lindauer, Weltpriefter. Und Horr 
glieder hat ſich feit der letzten Verſammlung, neuerdings Wenzl Peffina, Weltprioſter. Als Cuſtos der ethnographie 
erfreulich erweitert, [hen Sammlungen des: Mufeums wurde vom m März 1. J. 


Zwar wurden ihr durch den Tod entrifen. Aus der an, mit einem diefem Wirkungstreife angemeflenen Gehal⸗ 


Caſſe der Ehrenmitglieder: Weil. Se. Maj. Dorimilian te, Herr Zofepp Burde zugleich Vorfteher . der Bildergal⸗ 
Sofeph König von Bayern. Aus der Claſſe der wirkenden lerie ber Privat⸗Geſellſchaft patrietifher Kunfifreunde zu 
Mitglieder: Herr Carl Franz, % k. Bergrath und Ober⸗ Prag, angeſtellt. Der Summariſche Zuwachs an Materials 
antsooriteber in Pezibram. Herr Ignatz Falge in Prag. beytraͤgen betrug im verfloſſenen Jahre, in der Bibliothek und 
Kerr Aloys Mattas und Herr Wenzel Salat beyde letztern in den damit vor der Hand noch vereinten Faͤchern: An ge⸗ 
in Pilfen. Aus der Elaffe der fammienden Mitglieder: Herr druckten Schriften 482 Stücke. An Handſchriften/ 48 Stüde:. 
Sofepp Urban, Stadidechant in Chrudim. Dagegen find An Landkarten, Plänen und Zeichnungen :. 29 Stücke famme: 
eingetresen ; in die Claſſe der wirkenden Mitglieder. Durch einen älteren und neueren Atlas. An Original Urkunden 
Erklaärungen zu joͤhrlichen Geldbepträgen na Beſtimmung (ohne den weit zahlreichen Eopien) 24 Stuͤcke. An verfdies 
45.6. der von Sr. Majeftät gnädigft genehmigten Grund: benen Münzen-364:&tüde. An Alterspümern vom-verfdies 
gelege unferes Vereins: Graf Earl Elamm- Martinig. & &, denen Werthe 65-Drüde (worumter jedoch die gegen das 
Simmerer und Oberft des Aürafjier« Regiments Kronprinz Ende des- vorigen Jahres auf-der Herrſchaft Ginetz zufällig. 
Ferdinand. Herr Joſeph Kanka, Doctor der Rechte, Lane aufgefundenen, und vom wirkenden. Mitgliede, tem k. k. 
tesadookar, 8. 8. Notar, und d. z. Decan der Prager juris Kämmerer Grafen Eugen von Wrbne, vor kurzer Zeit: 
tuſchen Zalulıät. Here Johann. Schmidt, politiſcher Rath dem Muſes geſchenkion, aus Bronze verfertigten 32 alter 
bep dem töbl. Magiſtrat der Bänigl: Houpsadt, rag. Und chümtigen Gegenflände der früheſten Bewohner Böhmens, 
Here Anton Feyertag, der Ppitofoppie mie auch der. ger noch nicht inbegriffen finde) Endlich an monigfaltigen Kunſt⸗ 
lommien Rechte Doctor, Landesodvocar, k. k. Univerſitaͤts⸗ product 33 &füde.. 

Eyndicus und. Notar in Prag, Inhaber. der. großen. golde⸗ a Bade ber —— 3 12 Saãugihiere, —— 
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4 Arten Affen; ein Beutelthier; und eine Meerkatze. C. M. erkauften Sammlung des ehemahligen, mittlerwel 
111 Stücke Vögel, worunter Z0 Papageyen; ein Königs mad Wien beförderten k.k. Gubernialſekretaͤrs Herrn Fran] 
adler und ein weißer Pfau. Von Reptilien: die Schalen Rombald Ritter von Hohenfels, durch welche bie oryktog 
‚einer großen Schildkröte. Won Fiſchen: ein großes und ein noftifhe Sammlung einen Zuwachs von 230 — die varı 
kleines Exemplar des Stoͤrs. Bon Molusten: mehrere böh⸗ ländifhe einen Zuwachs von 83 Stüden erhielt: ferum 
miſche Landſchnecken. Von Inſecten: 35 Käfer und 325 mehrere einzelne feltene um 247 fl. W. W. angekaufti 
Pepitopteren. In den Bädern der Mineralogie und Petre⸗ Stüde: endlich auch ein 28 Loth ſchwerer Meteorſtein vn 
fasten: 20 verfdiedene größere und Eleinere Parthien; wor⸗ Liſſa. Die gewöhnlichen inneren Arbeiten ber Herrn Cafe 
unter die Lieferung des Herrn Rosler in Aradrop :"und die den, wurden von denenfelden mit Tobenswerther Xpätigkeit 
vor wenig Tagen angelangten 126 Stuͤck Mineralien ans fortgefeßt. Bür den Magiſtrat der, durch äftere Feuetk 
den Umgebungen des Veſuvs vom &, k. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ brünfte ihrer Denkmahle der Vorzeit gänzlich berankten 
aenant Fran; Freyherrn von Koller, am meiften fih aus Municipal Gtatt Böpmifleippa, wurde auf Anfudes 
zeihnesen. Vom k. k. Kreisamte in Czaslau wurden durch desfelben, eine authentiſche Abſchrift ter durch Meifter Hann 
den ruhmlichen Eifer des dortigen Kreishauptmanne und Krifhe im XVII. Jahrhundert verfaßten, und vom Bibli⸗ 
Gubernialraths, Here Ignaz Hawle, von 45 Ortfhaften thekar Here Hanka dem Mufeo dargebrachten Handiärifs 
jenes Kreiſes, ‚die Belsarten gefammelt, durch das 2. k. dien deusfhen Chronik dieſer Stade verfertige, und in 
Borggericht in Kuttenberg aber gefondert, in das Format Jänner l. J. zugeſendet, welche Gelegenheit der Autſhuj 
gebracht, beſtimmt, und für die geognoſtiſche Sammlung mit Vergnügen ergriff, um das Publicum aufmerkſam je 
des Muſenms eingeſchickt. uͤderdieß find bier noch anzufüh⸗ machen, wie wichtig es ſey, Urkunden oder beglaubte A 
ren: ſowohl die von Sr. Excellenz unſerem hochverehrten ſchriften derſelben in Muſeo zu hinterlegen. 
Herin Praſidenten, dem Muſeo neuerdings ertheilten: als (Die. Fortfetung folgt) 
die mit Benehmigung des Ausfihußes, für dasfelbe erkauf⸗ : e . 
von Gegenſtaͤnde. Die erften beftanden: In vier Kiften mit i 
auf einer Reife dur Steyermark, dur Kärnihen, Keain, Leiſtungen diefes Archives in feinen fiekzchn Jahr, 





Iſtrien und Illyrien, gefammelten Mineralien, Petrefacten gängen (1 810 — 1 826.) 

und Naturalien für die zoologifhe Sammlung: In mehr ’ 

denn 400 Pflanzen. Arten worunter die Alpen des Adriatie . Bortfegung) F 

ſchen Meeres, und ein Geſchenk von Alpen verfhiedener Orientalifhe Literatur und verwandte Be 
Mesce von unferem Ehrenmitgliede, dem Seren Profeffor genftände. 


Agbard in Fund, die dem botaniſchen Sammlungen des Eine Überfegung der mit dem Acceffit gekroͤnten Abandı 
Dufeners bisher fehlten, befonders angenefm waren. End» fung des Dofraths von Hammer über bie Preiftage db 
U) in vielen fowohl neuen als bey veriteigerungen erfaufs franzöfifen Inſtituts: „Welden@infiuß hatte det 
sen Bügern aus den deftimmten Wilenfhaften: worunter Muhamerismps auf den Geiſt, die Si 
die Prachtwerke der bayrifhen und franzöfifhen Raturfore und die Regierangsform jener Völker, bey 
ſcher, und die Fortſetzung der von Humbaldſchen Werke ſich denen er in Aufnahme kam, in ben etſten 
defonden; im Ganzen 296 Bände mit 5543 Kupfern. Bu drey Jahrhunderten der Hegiraf” gibt de 
Denim Jahre 1825 angekauften Materiatten gehören: In Jahrg. 1811, Nr. 92, 95: 
der Bibliothek 393 verſchiedene Druckſchriften, worunter Bon mannigfachem Werihe für Hſterre ichs Or 
das bekannte Yonrnal bes Mines in 58 Baͤnden, und drey ſchichte find die Urtheile und Erzählungen der Osmannn, 
Kaligeapbilde Arbeiten des XVI. Jahrdunderts auf Pergä - wenn fie von unfern Einxichtungen, Sitten und Orten !* 
went. In der ethnographiſchen Abtheilung: eine von Cuſtos den. Herr von Hammer bat das verdienſtliche Gefhitt 
Heern Burde derfertigte, und gegen Berechtigung in jähre übernommen , von Zeit zu Zeit Überfegungen tuͤrkiſ het 
len Raten erkaufte, an 18000 Stück enthaltende Samm ⸗Geſandtſchaftöberichte aus den zu Eontan 
fung von Saterfändifigen und auswärtigen Siegel⸗ Abdrücken. bino pel gedrudten Geſchichten des o somani⸗ 
In det Zoelogie: eine Gemſe, ein Baͤr, eine drafilianiſche [dem Reiches., im biefeh Archive zu liefern. Ge geb 
Salange, und mehrere bralianifhe Jafecten. Inder Dir er 1892, Mr. 46, den Vericht des im Jahre 1665 nad 
meralogie: die vorzugsweife an Norkommnilen von Joas Wien gefandten Borhfhaftere Mohammed Fade 
- Mimspal und Sqlaugenwald ausgezeichnete, um 450 fl. der Die Reife durch Ungarn, die Wefiprigung der Brut) 
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gomerm zc. umfändli heſchreibt: und in der Ne. 5a mehrfache Gelegenheit zu Erörterungen ſewohl über aſtro⸗ 
jenen des Großhothſchafters Ibrahim Paſcha, der nad nomiſche Fragen als auch über die bekannten, durch Herrn 
vn Paſſarewitzer Frieden 1719 nah Wien zog, von Hammer angeregten Gefäße und Idole, über 
wihrend der kaiſerliche Bothſchafter nady der Zufammenkunft deren Sinn und Bedeutung die Meinungen höchſt getheilt 
ai jenem ju Belgrad, nah Confkantimopelzeiste. find. Das Archiv enthält den größten Theil der Erklaͤrungen 
Dre Einzug in Wien om 24. Auguſt, die Audienz beym und Gegenerklaͤrungen, welche bey diefem Anlaſſe zwiſchen 
Kaifer, beym Prinzen Eugen (dem Wefir, Befiger des Herrn von Hammer und v. Nell gewehfelt wurden, 
Sieg⸗ls), die Beſchreibung der Stadt and ihrer Merkwürs und wenn glei an literarifhen Fehden nicht Alles erwünſcht 
digkeiten ift won mannigfahem Jutereſſe. Diefem Berichte und von Gewinn ift, fo glauben wir doch, daß durch die 
iR in Ne. 63 aus dem Reichtgeſchichtſchreiber Raſchid die vorliegende, mande wigtige Frage mehrkach beleuchtet, und 
geſchichtliche Schilderung beyder Gefandsfdaftsreifen, der die fernere Borfhung , welche das Mysterium Baphome- 
ößerreigifhen ſowohl old der tuckiſchen Botſchaft nach dem tis unftreitig fruchtbringend entwickelte, ihrem Reſultate 


Paſſarowitzer Frieden, bepgefügt. näher gebracht worden if, 
Durch den Auflog: „die Befgigtfgreiber, der Induftrielle und "polptehnifhe Gegenſtände. 
Dimanen,” füllte Herr von Hammer eine lange bee . Wir srwähnen bier, um nicht noch meitläufiger zu 


ſtedende Lüde in unferer Kenntniß osmanifher Literatur werden, als wir es ſchon find, nur die beyden Hauptmit⸗ 
aus. Er gibt naͤhmlich ein nah XII Hanptabtpeilungen, in theilungen, die Reifeberiht des Grafen Salm 
materieller Orpnung zweckmaͤßig abgefaßtes Verzeichniß aller und die ontologiihen und polyrechniſchen (jet 
jener Quellenſchriften, welche den türkiſchen Geſchichtſchrei- auch Handels.) Neuigkeiten. 
bern jur Örunblage dienen. Aus der Geſammtzahl der hier Die vielfältigen Vorsheile, welche die englifhe Reife 
wigenfgaftlih geordneten Werte, gerade .200, mag man ber erlauchten Erzherzoge Johann und Lud wigk. k. Ho⸗ 
die Vichtizkein der Mittheilung ermeflen. Ungefähr bie Hälfte heiten zur beſſern Würdigung fremder und heimifcher Lars 
dieſet geſchichlichen Schriften befige Herr von Hammer deskultur gebracht haben, wurden auch dadurch vermehrt, 
WR, Jahrg. 2822, Ne. 57,.60, 72, Br, 7%: . daß Seine kaiſ. Hoheit der Erjberzog Johann fein mit 
Inden vier aftrenomifgen Geſprächten z wi⸗ dem größten Fleiße getührtes Tagebuch (worin die Reiſe 
ſchen eine m Griechen und einem .Arabeorz ent durch Nordengland. und Schottland allein 142 
wirjs der siefgelehrte Verfaffer, Her von Hammer, eine Wogen einnimm) dem Altgrafen Hugo von Salm 
tehr durchdachte, und bey dem anziehendften und pepulärfien zur gemeinnägigen ouszugsweifen Bekanntmachung im Ars 
Vortrag, doch ungemein ‚gedrängte Zuſammenſtellung der chive mittheilte. Zwar vorzugsweile dem, worin Eng⸗ 
acabiſchen mit der griehifhen Sternkunde. Aud den Unkuns Iand hervorragt, den induftriellen , landwirthſchaftlichen 
digen, zu welden. Referent fid leider bekennen muß, weht und dergleichen Bädern gewidmet, berührt die Neife doch 
ter orientaliſche Dufs disfer [hönen Gefpräde anmuthig an, auch dos Meifte, was in anderer Beziehung merkwürdig 
die bepden Sprecher muſtern in vier flernenhellen Nähten, erfheint. Die Auszüge welche Graf Salm im Jahrg. 
un die herbſtliche Kags und Nachtsleiche (1816, Nr.140) 3816, Nr. 152, 158, 140, 142, 145, und im Jahrg. 
um die Winterfonngawende (1817, Nr. 5) um die Früh⸗ 1847, Mr. 140, 154 mittheilte, betreffen beyde Reifen der 
Inge « Tag » und Nachtgleiche (1Bı7, Me. 55) und um (rzhergoge, bie nordenglifhe und die fhottifhe, und ſchil⸗ 
die Sommerfonnenwende (1819, Nr. 170) den ganzen dern uns die in jenen Beziehungen wichtigſten Puncte.. Die 
rähtigen Sternenhimmel, und taufcen ihre Anſichton ges Beſchreibung der fo zahlreichen Auſtolten und Erfindungen 
genfeitig aus , wobey der Grieche freplich fi für dem Lehre wird durch die ſachkundigen Bemerkungen und Winke des 
ling des Arabers, biefer nicht felten für ben Jünger des Herrn Mittheilers in. Hinſicht auf Anwendbarkeit und Nus 
Jadert erkennen muß, — In der Anmerkung des vierton peu bey uns noch lehrreicher und geweinnuütziger. 
Sefprähes nühmt der Verfaſſer Anlaß, Über des Herrn von Die ontologifhen Neuigkeiten bes Haupi · 
Reit Verſuch über, don Kebirendienſt, deiſen wir glei ger mannt. Rittig won Flammenſtern bilden ſeit dem 
venken werben, feine Bemerkungen nieberzulegen, Aufhören bes Wiener Converfationsblattes eine beftehende 
Diefe Abbondlung des Baron Franz Mar Rubrik des Arhives. Ihr Jahalt ift das ganze Gebieth der 
la von Neil: „Verfud einsr kosmoleogiſchen Bewerbs » und Fabriksgeſchichte, der neuen Erfindungen, 
Deutung des phönizifgen Kabirendienftes Verbeſſerungen, Plane und Worfhlöge. in. diefen Bädern. 
(Sarg. 1819, Nr. 69, 70, Tar 7% 35, 14, TB) gab Den Rem dieſer fortlaufenden nd des Nenhen 
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‘Sonn man ſchon aus der Menge dir in diefem Jahrgange Landung und Münderung Biumes dur Wenetianifgel 
„gelieferten Artikel und den jeder Nummer, vorgedrudten Kriegsvolk, an den Kaiſer erftattet (Jahrg. 1813, Nr. 155.) 
Inhaltsanzeigen abnehmen. Man findet fie im Jahrg. 1022 Noch wichtiger für die Geſchichte Marens und Bern 
Nr. 8, 9, 13,18, 21, 30, 43, 36, 45, 48, 5ı, 54, digs find des Kaifers zwey firenge Briefe an die Kepuiti 
-60, 65, 72, 78, 84, 99, 202, 104, 205, 108, ara, Und fein eigenhändiger Auffag fiber feinen Krieg mit De 
116, 136, 131, 1354. — Hier räffte der Tod den fleißie Medig. — Die bepgefügte Notiz über Marimilians 
gen Sammler dahin. Ihn erfegte dann der Afiftent am Art zu fhreiben, felbſt und durch Geheimſchreiber, enthät 
polptehnifhen Inſtitute, Ar. Carl Karmarſch, der vieles noch wenig Bekannte (Jahrg. 1813, Nr. 145,147.) 
diefe, bisher mit fo vielem Beyfalle aufgenommenen Diite — Einen Blick in die geheime Verwaltung der Signw 
theilung unter dem veränderten Nahmen „PoTptednis Yin geflattet der (im Jahrg. 1812, Nr. 25 gegebene) Ak 
The und Handels. Neuigkeiten” in den Nummern 140, zug aus den geheimen Protobellen der venw 


145, 147, 150, 158 fortfegte. tianifhen Staatbinquiſition und des du 
VR Morimilian I. und Earl'V. ihre Helden bentnerrathes. — Gern wendes man fih zu det fir 
und ihre Zeit. tern Schilderung bed fittigen , aber nach unfern Begrifen 


Die Gefhigte Marimilian des I. und feines En« Oft fehr Dürftigen Hoflebens jener Zeit, wo einft der Sch 
ts Carfs V. iſt eine Kieblingsaufgabe der vorliegenden meifter der Kaiferinn Blanca an ben Statthalter za 
Zeitfprift. Die wichtigen Bepträge, die fie liefert, beftehen Imnsbrud ſchreiben mußte, um mit dem bamapis der 
‚größten Theils in fhrifslihen Denkmahlen, die anmwefenden Herrn Bugger zu handeln, daß burd ih 
dur fie zum erfien Mahle bekannt gemacht wurden. ſchwarze Tücher zu Trauerkleidern für Blancas Hıflın 
Kaifer Marimilian 1. Wir bemerken etwa zehn berbepgefchafft werden, denn, „da alle Dienerſchaft vo 
Abrheilungeh mit Geſchaͤfts⸗ oder aͤmtlichen Schriften, welche geklaidet, zu neuer Klaidung aber gar khain gelt voran 
den Kaifer felo und deflen Regierung betreffen, und die den, moͤchte fonft leicht Ürgerniß entſtehen.“ Es war nahn⸗ 
dem Geſchichtſchreiber eine betraͤchtliche Zahl von Acten⸗ lich eben 1506 Erzherzog Philipp geſtorben (Jahıgany 
ftüden liefern. Das meifte kommt vor unter der Überfprife: 2812, Rr. 42.) — Jene gefahtvellen Tage Marimr 
„Denkmahle der vaterländifhen Worgeit,” und das Wide lians in der Gefangenſchaft der Abermüthigen Brägger 
tigere dürfte wohl Folgendes ſeyn: und feine Befreyung fdildert eine gleichzkitige Drudidrift 
Moarimilions Tagebuch Über ben Heex⸗ die erfie Syur einer Art von Hofzeitung durd welche 
zug wider Ungarn, aldernah Mathias Korvins das äußerft bekümmerte Volk über jenen Vorgang und dei 
Tode 1490 bis Stublweiſſenburg vordrang; aus römiſchen Adnige Befregung bernhige wurde, ſ. dın Jeht 
dem flamändifhen Originale ins Deutſche überfegt (Jahrg. 1812 , Nr. 59. — Der höhft wichtigen Actenſtüde über 
1B810, Mr. 40) wozu die deuiſchen Briefe desfelben Königs den Zwiſt zwiſchen Kaiſer Friedrich IV. und Eriberig 
Mathias an Gotuhard von Erarhemberg (in Sigmund von Tyrol gedachten wir oben. — Mord 
Mr. 132) vom Jahre 1480 dis 1488 gewiffer Magen das Memorienbüher, Jtinerare und Ambraflet 
Begenftüd bitten. Merkwürdig ift auch die Inkruction Kampf und Deldenbüher finden ſich in den hile 
welche Kaifer Mar durd den Eardinal D’Am.b oife feinem tifhen Taſchenbüchern und im Plutarch. 
Bohn Erzherzog Philipp gab, 1502, betreffen die Hei⸗ Carl V. — Naqh einer Äußerung im Japrgange abio/ 
rath des Koͤnigs Wladis law von Böhmen mt Kor Nr. s, ſetzte ſich das Archiv das Ziel, die Daten zur Or 
vins Witwe Beatrix (Jahrg. 810, Mr. 145). — ſchichte Carls nad und nach zu vervollſtändigen. Es hit 
Das Kredenzſchreiben von 1605 an. gemeine auch wirklich ſchätzbare Beytraͤge hierzu in großer Menge 8 
Landſchaft iſt ein Beglaubigungsbrief Maxens für liefert, beſonders Briefe, Berichte und ander! 
feine Raͤthe am Landtage, dem auch bee Fürtrag des Geſchäftsſchriftaen, meiſt aus dem fe veichen Brüft: 
Raifers an, die "Stände ſelbſt beugefügs iſt? er betrifft die ler Archive. } . = 
Stellung von & old aten, verbreitetfich aber auch Über das - Außer vielen Zügen und Anekdoten aus Carls Leben 
allgemeine Verderbniß der chriſtlichen Wett, welcher vom (im Jahrg. 1840, Mr. 2) finden wir eben da (Ne.8, 16, 
Himmel fo viele Strafen drohen (Jahrg. 1821, Nr. 139). 128, 223, 129, 130, 152, abo, ferner aBı2, Nr. 11) das 
— Unter der Aufſchrift: „die Benediger in Fiume' ſehr wichtige Tagebud oder Reiſebuch Catls on 
‚Sommt ein Veriht vor, welchen der kaiſerliche Feldherr feinem Geheimſchreiber und unjzertrennlichen Vegleite 
Berg Exig von Braunfhmweig «dog über die Heinrich Vandeneffe. Zwar nur kurz gibt #6 N 
. —— 
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Seigniſſe Tag für Tag om, aber dieſe Angaben ſtehen nas Rophs.von Krillenberg an den Biſchof von Trient, 
vürlig im Hinſicht auf hidloriſche Treue oben an. Es wurde Chriſtoph von Madruzzi, gibs authentiſche Kunde 
vom Jahre 1519 bis 1553 fortgeſetzt. von Kazia ner Tode durch Zrini (Jahrgang 1810, 

Die fortlaufende Rubrik: „Carls Helden”, in den Nr. 340.) 
EHorakterzügen und Anekdoten großer bſterreichiſcher Fürs Es iſt zu bedauern , daß die Betrachtungen 
Ken und Landsleute, iſt deßhalb vorzüglich auszuzeichnen, aus der. Geſchichte von Deutfchland, vom Hofe 
weil fie meift ganz neue, .hödft wichtige Briefe und Schrifs rathe Brepheren von Franck, fhon mit ber eriten Nums 
ten diefer Männer mittheilen, weldye die Grundlage der mer geſchloſſen wurden; denn der eine bier gelieferte Auf⸗ 
geſchichtlichen Skizzen Über fie ausmachen, und dadurch uns ſatz: „U ber dab, dem Toörgauer Bündniffevom 
zäblige Jerthͤmer Nobertfons, Guicciordinis, Jahre 1526 vermeintlih vorbergegangene 
Häberlins, Roscoes, Henaults und GuilOffenſiobündniß Batholifher Reigsfttände, 
lards berichtigen. — Auf biefe gründliche Weife finden zeigt bey der würdevollſten Mäßigung, fo viel Gelehrſamkeit 
wir Nachrichten über den Eonstable von Bourbon und gründliche Umſicht, mit welcher iene Annahme nach 
(Jahrg. 1610, Nr. 6); Über Pescara, Alba, Doria ihrem wahren Gehalte erwogen wird, daß gewiß jeder Uns 
Mr. 14); Über die Stifter des Damenfriedens zu Eams befangene noch mehr dergleichen Erörterung von demfelben 
bray, über Wolfey, mit [dägbaren Briefen (Mr. 25); WVerfoffer gewünſcht hätte (Jahrg. 1814: Nr. 36, 38). 
über den Vicekonig Lannoy und feinen Sekretär Däs Die Isgten Lebenstage K. Ferdinands, dei Brus 
samt (Iodıg. 1812, Mr. 95); über Greundsberg, defs ders Carls, zeigen uns das fhöne Bild eines wahrhatt 
ſen Tagebuch und Briefe Mr. 106, 111, Briefe des Her⸗ chriſtlichen Fuürſten in einem Briefe feines Beichtvaters on 
ist v. Ferrara (Mr. 109); Über den Laiferl. Agenten Papk Pins IV. aus Wien, vom 5. Auguft 1564. Erey: 
De. Angerer zu Venedig, deflen geniale Briefe von herr von Mednyanskp gibt ihn im deuiſcher Übefegung, 
bobem Intereffe find (Me. 215); über Schertlins Bug (Jahrg. 1817, Nr. 15.) 
wider den Kirchentath von Trient und Morizens von v1.Siograpien 
Sahfen Zug wider den Kaiſer (Jahrg. 1826, Me.ıo7 - . Wir zoͤblen zu Diefer Claſſe nicht die größern Abhand- 
224, 1280, 151); eine fleißige Zuſammenſtellung aus lungen, denn dieſe wurden faft durchaus Icon früber er⸗ 
Burglegner, aus Schertlins Kriegsgeſchichte, den wähnt, nur bie Heineren biogranpifhen Notizen, dem Ans 
kprofifgen Landtagshandiungen, Sepulveda, aus Bries denken verdienter Männer geweiht, welde ‚weit unferee 
fen Carls, und aus WBandeneffes Tagebuch; endlich Zeit angehört haben. 
über Niklas Salm und — Rogendorf Beprröge zu Loudons Leben — Graf Odonel, 
Gaprg. 1815, Mr. 126). Hofkammer- Praͤſident, + 1810; — die prachtliebende 
Franzens 1. Gefangenſchaft in Spanien, der Bamilie der Madruzzi von Trient; — Sdblszer 
Modrider Frieden bis zu des Könige Befreyung 1526 iſt + a8og. (ſ. Jahrg. ıBıo: Nr. 46, 61, 6, 129). 
ber Gegenſtand einer Reihe von pöchft merkwürdigen Btaatte . Peter Frepherr von Herbert, verdienftvol als 
(driften des Kaifers und der mit und unter ibm handelnden Drientalift, Gtaatsmann unter Kaunitz, fpäter Miniſter 
Perfonen, wie ber Herzoginn von Alericon, Perenot, F ı8a2, f. Jabrg. 1612, Nr. 28, wo auch Nachrichten 
de Praet, Element Champion, Granvella, Über andere Orientaliſten, Thugut, Je nifh Srem 
Bannop rc., Actenftüde, die man vorzüglich im Jahrg. ner, Aammer, vorkommen. 
ıdı2, Nr. ı, 32, 38 finder. Jey. Iof. Grohem ann, öfterreihifder Stasi 
Das Verzeihnig der Penfionen, welde der Kaifer varh, vorzüglic in böhmifhen Gefhäften, + ıBıa (Jahrg. 
nah England’zaplte, der Abſchiedebrief der großen Statte 1811 Mr. 60). Auszüge der Selbftbiographie des Serbiers 
balterinn Margarerha an Earl ver ihrem Tode 1530, Obradowitſch, genannt Dofttheus (Jahrg. ıdııy 
und die Grabfäriften attinaras umd Särentbeins Nr. 63). Theobeld Wallaſchek, Edler von Walberg 
ter shätigen Minifter Maxens und Carls zu Innss erfahrener Landwirth und Forſtmann (Jahrgang 1812, 
bruck, verdienen Beachtung, f. Jahrg. aBıo, Nr. 155. Nr. 116) Überhaupt viele Vepträge gu einem „gelehrten 
Die Geſchichte der Reformation im ORen Ofterteig.” 
reich erhält ihren Theil duch achtzehn Briefe Luthers Andreas Hofers (des Sandwirths) Geburt und 
an di Famihie Jorger, welche in vielfachem Verkehre Ted, aus Actenſtücken, Jahrg. 1815, Nr. 117 womit 
mit ihm fand (Jahrg. 1810, Nr. 110). Ein tn Körners nad Weiſſenbachs Gedichte auf Hofe rs 
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Ted (auch im Jahrg. 16i4, Ne. 54 und Jahrg. 18:6 als Profeffor der Hermenentik und der orientaliſchun Die 
Üug.) zu vergleichen find. ‘ F i lecte an ber Wiener Univerfisät bochderdiente Dowdrign 
; Bartenfteins Wirkfamkeit als &taatsreferendär Ferdinand Mayr in Linz, + 2820 (f. Jahrg. ıda 
fürs Auswärtige, Vicekanzler und Ardivsdirector in Wien Nr. 60, 72); und der Hofroth Adam von Barıfd, 
+ 1767 (1. Jabrg. 1815, Mr. 204.) Herausgeber des Peintre graveur, und autgezeicuein 
Die deyden Fomtana aus Roveredo, Felix Kupferſtecher, + 1822, (f. 1622, Nr. 156). 
Gerdinand und Gregor, von welchen der erfte ale &o wie Prof. Rihser im Jabeg, aBıg: Kr 1, 
Arzt in Pifa berühmt war, ein Breund Kaiſer Jofeph6 Bo, Bı, 86, 86, 87 in den iliprifhen Eränjhık 
und Leopolds, desgroßen Haller und Anderer. Jahrg. den eine Reihe von tapfern Männern, welde dem But 
1815, Ne. 117. — lande beſonders gegen die Uskoken und Türken Squtz gu 
Johe Roßbüchler, Priefter und Geſchichtſchreiber währten , aufführte, fo gab Prof. Mil lauer, bie A 
wu Brixen + 1814. — Blafius Hueber, der beu men der Orafen von Harrach und Naqriht se 
rühmte tprolifhe Feldmeſſer (geſchildert vom Herrn Präfi- dem Geflecht der ans Jsalien ſtammenden, früher in 
denten bi Pauli). — Der bekannte Zavifd von N or Lande ob der Euns anfößigen Herren von Wald ([. 18 
fenberg, Kunigundens von Böhmen Gänſtling; Nr. 39, 4o, 159), und Endlich er einen rede flif 
— der thätige Landwirth Mark zu Kloſterneuburg gen Beytrag zur Geſchichte der Wiſſenſchaften in dem Ari⸗ 
und fein Mitbürger und Freund, der ausgezeichnete Bota⸗ fage über Conrad Celtes, den gekrönten Diqter unit 
niter Trattinit. — GrafHugo &alm, der verdient» Mur |. (Jabrg.:a821 : Mr. 96, 99, 205, 117, 8) 
volle Förderer der Natur s und Landeskunde in Mähren Det Aufſatz: „DasGeſchſtecht der Eon, 
und einer ber Gründer des Franzensmuſeum in im Jahrg. sBsı, Nr. 944 welches unter: Kaiſer Dig 
Brünn. Ale diefe Skizzen findet man im Jahrg. 18:6 mund 14230 eine Erneuung feine alten Adels „Nind 
Nr. 19, 55— 75, 61, 79, 83. - fer Abkuwfe,” wie es in der Urkunde heiße, erh, 
Der Mährer, Leopold Braf Berchtold, deſſen and mit den feir.dem eilften Jahrhunderte in Mapland 
Reifen durh Europa, Allen, Afrika, menihen, kläpenden. Cott as einen Urfpgupg has, ifk durch mandt 
freundliche Schriften und Anſtalten, Jahrg. 1817, Rr.33: Winke in Hinſicht auf die Untenfhiede des deutſchen und de 
Doctor Rumy’s Erinnerung an früher verfiorbene italieuiſchen Munizipalweſens lehrreich. 
ungarifhe Literatoren liefert Nachrichten von Gabriel Die Viographien find im Jahrg. 1622 umır derXus 
Dapykla, dem Philologen und Dichter (Jahrg. 1817, brik: „Ebenbilder aus der Vorzeit nnd merb 
Nr. 82, 88, 90), fo wie ein Verzeithniß der Pregbur würdiger.Beitgeneffen” fortgeſetzt, wo der Reihe 
ger Mahler im achtzehnten Jahrhunderte. nach folgende Skizze vortommen: Marßchall Wrede, Rt 
Die Brüder Primiffer; Caffian, der Ciſterzien 104, "die Wräder Groiberg; Mr. 105; Ine, de Ce 
fer zu Stams, Geſchichtsforſcher und Sammler, und ſtro, Nr. 220; Wbredht von Bayern un Agnıt 
Johann, der griechiſche Spracforfher und Schloßhaupte Bernanseinn, Nr. 120; Jean de Werth, det kühae 
mann zu Ambras. f. Jahrg. 1817, Nr. 9% Partepgänger in drepßigjohrigen Kriege, Ar. 195, 138; 
Mark Anton Mamucca bella Tore, Baiferl, Melfon, Mr, 132 , 135; Michael Kablhbaat, der 
Hefdolmeiſch im flebenzehnten Johrhunderte, Jahrg. 1816, Roßhändler, zun Meformarionszeit als Landf riedeab⸗ 
Nr. 66. Bonguens Tod, deſſen Grab und hinterlaſſene Mörer hingerichtet, Wr. 137, 140, 241, 245; Bratl 
Briefe und Effecten, in einem Aufſatze des Prof. Mil» Johann Bemb, ein Wiener, als Student Vertheidi— 
lauer; Jahrg. 1818, Nr. 126. — Die beyden mährifhen ger Wiens 1685, dann Platlieutenannt in Belgrad, 
Sonderlinge, Ritter Ekrik von Ehiffkein, Nachkomme wo ihm ram und Kinder in türkifpe Gefangenſcoft geriæ 
des von Kaifer Rudolph befiegten Riefenritters Here ihen. Er entfage baramf ber Welt, wird Wenebieinet 
bat, um 3. Wenzel Przebitzky ſ. BB, Mr. gu. Fiecht in Throl, endlich Abt. Hier fand ibn nach jren 
"Unter dem Titel Na poleon und Timur if (Jahre zigjähriger Gefangenſchaft feine Familie wieder. Geliebi und 
gang 1818, Nr. 95) ein intereſſante Parallele gegeben geehrt von oflen ‚ verläßt der gebemgte Mann denned m 
eilgen den Briefen, Manifeſten und Vülletins dieſer bey⸗ Kloſter und flieht mir Weib und Kind in die Einfanleit, 
den Weisftürmer. . . MM. 244 Das Leben Mehmer Ali Pordat vos 
Jsſ. Auguſt Aumar, ein junger fleprifher Bes Agppten (aus Dr. Burgharts Tagebuch) Hi dr 
ſchichtaforſcher, F 2818 (f Jahrg. 3839, Mr. 150) der 20, 12, 42. i Ä 
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viu. Statiftik . Der vor wenigen Jahren verflorbene, im Ins und Auslande 
Die Aufſatze Über allgemeine ftatiftifhe Begenftände bekannte ungariſche Edelmann Bregorven Berzeviczy 
des Reiferftantes eröffnen im Jahrg. 1811 Pfuels kurze hatte ein Bert de conditione indoleque rusticorum in 
Darkellung der Nationalökonomie, nad Hungaria verfaßt, welches buch Veranftaltung eines Audern 
Adam Müller, Nr. Bo, Aus des letztern geiſtvollem gedruckt und öffeatlich zemacht wurde. Die Sqhilderung des 
Berke über die Elemente der Staatskunſt wählte der Mit Zuftandes der ungarifgen Bauten, und das dringende Ver⸗ 
theiler den Theil im Auszuge, welcher die Notionaldbenos langen nad Verbeiferung desſelben, aus ber Feder eines 
nie behandelt. — Die folgenden zwey Driginalauffäge begüterten Edelmanns mußte natürlich Aufmerkfamfeit und 
am Müllers, Nr. 106: Idee eines Semina« Theilnehmer für und wider erregen. Zu den erften gehört 
zinms ber Staatswirthſchaft für die öfter, ber Verfaffer des Auszuges im Archiv, Jahrgang ıBı6, 
reidifden Staaten, und Pr. 120: von den Bor, Nr. 99. Ein anderer Auszug war im erfien Bande des 
theilen, welde die Errichtung einer Natios „Öörtinger Magazins für Geſchichte 2. der öſterreichiſchen 
nalbank für die Baifert. öfterreihifhen Staa, Monardie”, erfhienen. 
ten nah fi ziehen würde, find ſchätzdare Bege Dagegen nun ſchrieb ein Ungenannter (Jahrg. 1817,” 
träge. Beyde zeigen von Einfiht in Öfterreigs Nr. g) Freymütrbige Berigtigungen der Abs 
fpegiele Verhättniffe,, jener befonders auch durch die fige handlung Berzeviczis, mit ausdrücklicher Bezug⸗ 
reihe Widerlegung ter völlig unpractifhen Phpfiokraten, nahme auf jene bepden Auszüge. Der Verfaher üt nicht 
melde alles, zwar relativ gute Ausländifhe, im Fabriks. ganz gegen Berzeviczp, er berichtiget nur mande feiner 
weſen, Bewerben, Gartenbau 2. unbedingt in ihr Land , Übertriebenen Behauptungen, und zieht den Schluß, daß 
das andere Forderungen macht, verpfianzen zu wollen. — zwar nod Einiges an einer genügenden gefeglihen Vers 
Einer unferer verdienteften Statiſtiker, Joſeph Rohrer falung und Sicherung bes Bauernftandes fehle, daß aber 
durch lange Zeit öffentlicher Lehrer in Le m be v9, gab im das Loos desfelben vergleihungsweile bey weitem nicht fo 
Jehtg. 1610, Ne. 106, 122, 144, durd eine Reife in läftig fey, als mande es fQilderten. Hierauf antwortet 
bie Mermarofc, dur localiſirte Prüfung des foger Berzeviczn (Jahıg. 1817, Mr. 209) in einem rtis 
nannten Beoölßerungsprincip6 und durd Beleuchtung der kel: Abermahl etwas von und für Ungarn. — 
Bopfrpärigleit der öfterreichifhen Regierung für. Balis Als eine Gegenrede iſt zu betrachten der Aufſatz im Jahrg. 
jien, Proben feines Talents und practiſchen Blicks. — 1818 , Mr. 25: „der ungarifhe Bauer im dreys 
Ein anderer Auffaß: „die Deutſchen in Ungarn," faher Ruckſicht betrachtet, in feinem Ver, 
wurde von demfelden Verfafler im Jahrgang 1612, Nr. 110 hältniffe zum Orundderen, zum Staat umd 
geliefert. jum Klerus. Vorzüglid gegen bie oberwähnten Berich⸗ 
Öherreihs Babrikswefen behandelt ein Aufe tigungen, und aud gegen die zufegt angeführte Schrift iſt 
fig von F. Frieſchting (B—g). Seine Anfihten über die umfaflendere Abhandlung: „Nod ein Wort eines 
GSiockung des Handels durch Schmuggeln, und über die ungariſchen Edelmanns über den Zuſtand der 
vorzůglichſten Gebrechen der Fabriken, ſcheinen alle Beach⸗ Bauern in Ungarn⸗“ gerichtet, im Jahrg. 1818, 
tung zu verdienen, fo wie die ins Detail eingehenden Ver- Nr. 46, 49, 51. — Hierher gehören auch bie zwey ſich 
gleihungen Defterreih6 mit Böhmen, Sachſen, gegenhberftehenden Auffäge Aber die Conſtitution; wovon 
Preußen, England in Beziehung auf Haudel und der erfte: „Won und für Ungarn,” der zwepte: 
Jaduſtrie (Jahrg. 1822, Nr. 124, 217). Rede gut ges „Bon aber für Nidt» Ungarn” betitelt iſt (Jahrg. 
meint iſt auch das Wort Über eine Aundeftener, Jahr⸗ ıBı7, Nr. 40, 59), Jeder Unbefangene, welcherley Mei- 
gang 1823, Nr. Tıo. nungen er andy fey, wird dieſe mit Anftand und Maͤßigung 
Die, Ungarn betreffende, Auffäge diefer Rubrik geführten Reden und Gegenredon Über einen der wichtig⸗ 
find die zahlreichſten, und können, durd die beſcheidenen ſten Puncte des Staatsinterefie, als wahren Gewinn für 
Eenficte der Meinungen in benfelben, die allerbeiten Vor⸗ die gute Sache anfehen. 
teile ‚geroäpren. Ohne uns bier in Enifheidungen über „Bon dem nordiſden Sander der öfter 
Otreitfragen einzulaſſen, die wie den mit den wahren Ber: reihifhen Monarchie“ ſpricht Berzeviczy (im 
hiltniffen vertrauten, unbefangenen Cingebornen überfafr Jahrg. 2816, Nr. 157) und thut Vorfgläge zur Aufnapme- 
kn, wollen wir nur die Schriften, die das Archiv lieferte desfelben. (Ein anderer Auffag: „Der Kiers: Eratin 
a gefzigiiiger Orenung jufammenteihen. Ungarn” Jahrg. 1817, Mr. 15) detrifft da6 Städte, 
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weſen, welches, nach dem Verfaſſer (der aber hier, ohne Als man fpäter anfing, auf die Waldungen und ihren Bu 
bie nöthige Lokalruͤckſicht, bloß tabellariſch fummirt), gegen ſtand und ihre Verwendung den Blick zu wenden, glaubie mau 
andere Staaten vermeintlich fo weit zuruchſteht, dap hier .(90n Daran genug. zu tun, weun man die Forte vermeſer 


: 5 j R in m, Meß, fie nad den erfaprungemäfiigen Wachetpumsperioden in 
des Verhultniß ber Städte zum Lande eins zu zwanjig N, Sa ie ande Ginleitung einer notwendig he 
während es anderwärts-wie eins zu vier ſich verhalte. wordenen Sparfamteit, dem fon aBererten ‚eingetretenen Heh 


(Die Kortfegung fotgt). mangel abzupelfen fuchte. 
—— Aber ſelbſt damahls, als man, freylich in ziemlich verlehrier 
Noti * Ordnung, von der Lehre der ſparſamen Verwendung der Waldını 


s —— Eu . gen auf jene ihrer Kultur übergieng, überfah man über der Aufı 

. Ein altrömifges Rieſenwerk hat fi in unfern Tagen merkſameeit auf die — —— Die Erforſchung der Uri 

erneuert. „Cum agrum, satis reipublicae commodan- gen derfelden, und erſt fpäter, alß die größeren Fortfäritte in dr 
tem, fagt Aurelius Victor, cacsis immanibus syl- Phyſte und Chemie den Reitfaden dazu pergaber, wurde aud art 
vis et emisso in Danubium, lacu Peisone, apud Pan- diefe Jorſchung Rüditht genommen. Grfaprungen und Refaltetr 
nonios feeisset Galerins, ejus gratia provinciam eam, bierũber, wurden In verfgiedenen Ökonomie « nad dorf- Ihe 
uxoris nomine Valeriam appellavit.” — Bon ıBıı hügern und vertodifgen Schriften aufgefelt, aber dım Prn. 
bis 1825 bereitete fih unter des Grafen Sean; Bigy feſſor vo ſcheint es vorbehalten geblleben su feon, daß che 
N 3 be Ai 5 Lehrbuch diefer Art zu entwerfen und es iſt ipm gelungen, fr 

Dberleitung „ ein ähnliches Werk am Balaton» oder Plate zer Asfihe entforoden mad für das tm zugemiefene Ed 
tenfee und ben Blüßen Sarvitz, Kapos und Sio, durch ein Vorlefebud gearbeitet zu haben, weldes dem angeprakı 
Trodenlegung jahrhundertalter Sumpfe und Gewinnung Zorfimann in feiner Bildung von der geringen Stuft hi 
vielen und fruchtbaren Bodens. Eben erſchien in der Tren, hinauf zum höchſten, die Obzrleitung führenden, Dienfyoln 
eſentkyſchen Afficin zu Peſtd, unter des Auffiht des diri- ML den Kräften der Ratur und ipren Wirkungen vera 


R nr macht. Sein Lehrbegriff ik auf Phyſie und Chemie begründtt, 
girenden. Hodraulikert und Eonmiflärt Jofeph Befze und mit einer allgemein verfländlihen Klarheit und Deutlit: 


des/ eine lithographirte „mappa regelationis Fluvio- pir vorgetragen, Die nirgends einen Bmeifel, oder Anſen 
zum Särviz, Kapos et Sio, ostiique locus Balaton, üderläßt. & ; 


cum exsiccata, antea innndata regiene.” "Das Ganze iſt In 27 Abſchnitte vertheitt. Im eriken der 
> —— feiben behandelt der Verfaſſer, mit einer wohl verändligen 
@iteratur . Nürze, die allgemeinen Worbegeiffe der Wiſſenſchaft; der jmepte 


206. Anfangegründe Der Maturichre, in ihrer iſt der Lehre vom Waͤrmeſtoff, der Dritte jener wom Bigte ge 
Anwendung aufforflihe und forſ⸗ tehnologt. widmet. Im vierten wird. von der Siektrisität und im fünften 
fbhe Segenfäönde, für angehende Zorfimänner, von dem mit ihr fo nahe nermandten Magnetismus gehandelt; 
Dlonomen und Gamsraliften. Bon Franz Aöp, Im ſechsten geht der Verfoſſer auf den Sauers Wafırı und 
ordentiigen und öffentligen Profeffor der Stidiloff über und der fiebente enthält die Lehre vom Ball 
Dorſt⸗ Naturkunde an der E.E Forfl- Lepran, und feinen Ginfluß auf die Vegetation. Gune gediegene A 
ſtalt zu Marlabrunn nächſt Wien, Mitgitede handlung über die athmoſphäriſche Luft iſt der @egeniland I} 
mehrere gelehrten Sefellfaften. Wien 1835, 8. achten Abſchnittes. Die Lehre vom Kohlenſtoff, vom Sgudll, 
Vorrede IV. Seitenzahl 430. Gedrucht bey Auton Selen, Phosphar. Chlor, Jod, Fluor und Boron aid im 
Strauf weunten, jehnten und eilften Abſchnitt hefproden , der gmälfte 
Wem ift der lobenswerthe Verein der Profefforen an das iſt ber Lehre von Metallen, der drepzehpute der von Sala nd 
Er. Forfifhule-zu Mariabrunn naht Wien, wen find die ge, der vierzehnte jener der verſchiedenen Erdarten gewidmel. De 
Diegenen reifen Fruchte ihrer gemeinfhaftlihen Bemühungen, fünfzehnte' und ſechszehnte Abſchnitt handelt von den entfernt 
ihres thätigen: Wirbens unbekannt? Huuderte Ihrer ausgebildes Fen und näheren BeRandtpeilen der Aolzgemäcle und im I 
ten Zöglinge find ſchon bey den Kameralifhen und Privats Fors benzehnten mird die Theorie der Bäprung mit einer genigt® 
Men der Monarchie angeſtellt und wirken Durch Verbreitung den Umfländlichkeit und Klarheit vorgetragen. 
und practifhe Anwendung der fid im befagten Jaſtitute angs« So wie dieſes fhägbara Werk dem theoretifchen und ruf 
eigneten Keuntaiſſe wopltpätig. auf. einen. Theil des liegenden kiſchen Forfimanne als Beprbud unentbeprlid iſt, eben ſo Mn 
Staatd» und Private Vermögens und eigentlich. eines unent- nen wir foldes jedem Verehrer und Freunde der Ratarain 
dehtlichen Gefammtautes,. welches erſt vor nicht gar langer ſchaft und jeden, der Diefe erhabene und: genseinnägige Bil!“ 
Beit einer befondern Aufmerkſamkeit und Sorgfalt gemürdiger fbaft der gebildeteren Jugend mitzuthellen hat, als einen Ih 
murde,, nachdem e& Durch Jahrhunderts nur dem Zufalle über, Infleuetiven. Leitfaden: nicht. nachdrüclich gemig. u 
Doffen war. : B — 


— 
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Be me den 15. May 1836. 
EHERER ( 58) EEE 


kriauerungen und Gefühle nach * völligen Gene⸗ Daoun Bring? ich dir Die Beſten meiner Garben, 
fung Seiner Majeftät des Kaiſers. Beil Siehe wird fig einem BUD geieblt. 


a (Im April 1826.) Me Drey Tugenden zum Hell der Welt ihn weipten 
B \ Bey der Geburt vom Himmel abgefendt, _ 
hf eines Fürften Leben in Gefahr, Ihn auf der Bahn des Lebens zu begleiten. 
De ſtets des Bandes edler Vater war, Gerechtigkeit, der Staaten erfied Band, 
Ss eilen um den Schöpfer anzufleh'n z Die Mäftgung in Widerwärtigkeiten 
Die Zrommen zu den Tempeln und Altären, Fr So wie im Glüͤck, wenn ſich's ipm zugewandt. 
Die Heilen Wunſche ipnen zu gewähren, 2 Bentfeligteit, die ih um die Gemütper minder, 
Den Bielgeliehten bald gefund zu ſeh'n. Und Lieb’ erwecend, alle Herzen bindet... 
Und fo ward Franz, — aus Habsburg”s Stamm geboren, 
Doch was in dieſen letverganguen Tagen - Zum $riedensmittier [yon bey der Geburt erkoren. 
By Raifer Franzens Kraukheit iſt geſcheh'n i : 
Bo ind’ ih Worte, dieß zu fagen ? — Doc nicht vermittelt nur, Hat auch erhalten 
Dos Eammeivolle, ängRlid bauge Jagen - Den Frieden — vorgebenget und gewehrt 
. Die hatte nie die Refidenz geſeh'n. i Der Kriege Toben, wie's der Zeiten Bauf gelehrt 
Das weite Reich durchflog die Trauerkuude, Durch jener Tugenden allmächtig Walten. 
Im fernften Theil erbangte jedes Herz, . - ü : 
Bud laute Klage drang von Mund zu Munde, ; Was In verhängnißvollen zwanzig Jahren, 
- Die Beuge war von ernftem tiefem Schmer;. ; Worin furchtbare Kriegesflürme waren, 
Auch wurde fremder Böhten Mitgefuͤhl erregt, Der Kalfer Franz — In feltuen Lagen, 
Und von der Nasriht Blit ihr Inneres bewegt. Darin vor ihm kein Apnhere war, getfan, 
b "7 Muamwandelbar befolgend einen Plan, 
Bas konnte jene Völker fo ergreifen , Gebüpret-der Gefchichte mur zu fagen. 
Bey diefem deutungsvollen Mißgeſchick ? i Yür unfre Muſe, die der Poefie, 
War's dunkle Ahndung, kaum noch zu begreifen, — Sehoͤrt der Tugenben ſo ſchöne Harmonie, 
Ob an dem Ausgang hing Europa's Släd? — Durch die gewoben er das edle Fürſtenbaud 
Wie heißt die Zugend, dis mit milder Hand Und fig der Bölter Biebe feſter ns verband. 


Der Völker Herzen unwiltüprlih band? 
Es fredten möge: ſchon des Feindes ſtolze Oeere, 


D hell'ge Wabrheit, die du jede Schminke meided, + Won Tadin Dis zum Balt'ſchen Moeto 

Womit die Lüg’ und Schmeichelen ſich ziert, : Und bis zur Weichſel ˖die Polppenarme aus, 
Wohl aber Farben, die die angemeffen, leideſt, Es war ein ewig Strömen ohne Raften, 

Und ein Gewand, wies Hole, dir gebührt. ° Und in Suropa gab's vielleicht Erin Haus, 

D tanıhe meine Jeder doch in Jarben, . Das nicht gefühlt des Krieges fdiwere daſten. 
Auf def fie treffend mad dem’ Leben mh, . u 5 —— 
Und daß, von Deiner treuen Hand geleitet, — Da bot; voll des’ erhabenen Gefühl's 

Sie dann in folh’ Bewand das Rachkild, Beidet.. «- Welch' Gluck daraus Sıropa würd’ entfprießen 
Damit dem Urbild es volltommen gleicht, Benn endlich es des lang erfehnten giel's, 


Und deſſen edle Büge ſprehend zeigt. Des allgemeinen Iriedeus, Pönnt genießen, 


— 


mehmen ITER PERSICYM und ITER BVDENSE. Ce Honorins ll. und Gregors IX. werfen, umtr mi | 


- seres zum erften Maple abgebrudt, erſteres längft einetys den Thomas als geachteter Diplomat lebie. Diefe Up 
pographiſche Seltenheit find anziehende Denkmahle der Zeit, träge find. fortgeſetzt durch — Nummern des Jahtz 
welcher fie angehören. Das Iter Budense theilte Freyberr 1821, Mr. 129149. 
von Mednyansky mit. Das Iter persicum ift die Be⸗ Das wiederaufgefundenelateinifde de 
ſchreibung jener Reife, welhe Stephan Kakaſch von diht des Botifried von Witwrboy vom bene 
Balobemeny, tin-Bornehmer aus Siebenbürgen, ten ‚Kaifer Friedrichs I. verfaßt im ˖ Idhre 11b0, um 
als Gefandter des Kaifers Rudolph I. an den Schah welchem Herr Kuſtos Docen im Jahrg, 1822,.Nr. 56) 
won Iran im Jahre 1602 unternahm. Die Unbckannt- Nachticht und Auszüge gibt, it ein um fo erwünfhtere 
ſchaft der- damahligen gebildeteren Welt mit dem Nordoſt Beptrag zur Geſchichte dieſes großen Kaifers, da Gott 
am Oft von Europa und den Gebraͤuchen der Aflaten , Fried felbft auf diefes bisher ganz unbekannte Werk i 
welche die Verfafler diefer Reife, der Gefandte ſelbſt, und feinem Pantheon ausdrücktich hinweiſet. Herr Doten 
nach dem jämmerlihen Tode desfelben in Medien, fein fand es’in dem Coder Nr. 45 der ältern Münchner Ham 
Sekretair Georg Zecdandrus als Augenzeugen höchſt fhriften Sammlung vom gleichzeitiger Hand geſchrieben 
maiv befpreiben — geben der Erzählung um fo viel’ mehr Abnlicher Art find die lateiniſchen Gedichte an 
Heiz, da fie die Anfigten der Zeit und ihre Gewohnheiten den König Robert von Meapel, in einer Anfın 
lebendig ausſprechen. Die Reife gebt über Moskau, we fer Pergaments Handſchrift mit reichlicher Vergoldung sul 
der Hof des Großfürſten Boris Fedorowitſch beſchrie⸗ Mablerey; die um das Jahr 1340 ohne Zweifel für ia 
ben wird, nach Aftraban, von da-übers kaspiſche Meer Adnig Robert: ſelbſt geſchrieben wurde. Bon diefem jmt 
nah Tauris (man fehe die. Audienz beym Könige, Seite größsen Theils mit: ungenießbarem Schwulſte angefültn, 
130), von hier weiter nah Armenien und Perfien. aber dor mande-Bittenzüge und hiſtoriſche Daten enthel⸗ 


— Auf: der. Müdreife überreisee Tecdandeus (demn tenden BWerke-in- Hexametern, gibt Kuſtos Primiffet 


Kakalch war fhon vor der Ankunft am Hofe des Schahs Auszüge umd einen.hiftorifhen Eommentar i im Johtg. ıBıd, 

von Irwan, geſtorben dem Großfürſten von Moskau Nr. 76, 79. 

die- kaiferlichen Geſchenke, deren Belhreibung Iebhaftan Die höochs fhärsere Königin bofer Handſchrift 

unfere: Schatzkammern erinnert. Heimkehr ˖uͤber Poms mit altez echiſchen Mationalgeſängen, bereit 

mern und Prag. — duch Hanba.vad Swoboda herausgegeben, Prat 
Dat: Iter Budense beſchreibt die, wiewohl fruchtlo- 2818, iſt der Gegenſtand einer Abhandlung des verbientt 

fen, Unterhandlangen (Friedeusteactotion) im Zahre 1604, Prof. Meiners:im Jahrg. aeg, Her: 1, 2, der fih abet 


in-welden die kaiſerlichen Commiſſarien in die damahls türs am · Schluße nochrein zweytes Wort vorbebaͤlt über die IH 


kiſche Stadt Ofen reisten. Dre Schilderung it lebendig der fünf von ihm beſchriebenen Heldenlieder. 
und hobchſt intereſſant. Desſelben Gelehrten Aufſatz über die, Tribanıt 
d) Nachrichten und Auszüge von Hand⸗ Handſqhrift mit reichem, der Geſchichte Boͤhment 
ſnh riften alter Geſchichtbwerke und Gedichte. und det dentſchen Reiches angehörigem Inhoälie, it ei 
Des Thomas a Capus dictamina- aus einer Hands neuer Beweis von deilen raſtloſer Thaͤtigkeit im Felde det 
ſhriftlichen Briefſammlung der Benedictis Geſchichte, wis: der Erforfhung- heimetlicher Dichtluaſt. 
ner⸗Abtey MÖLE, gehören unſtreitig zu den ˖ſchätzbar⸗ Jahrg. 1619, Nr. 17, 235, a6. 
ſten Beytraͤgen dieſes Archives aus der Feder des Mölker Von dem. Wiener Diäten Sugenmirt gi 
Capitulars Theodor Maper.— Diefe Sammlung ven der Soprg. 1822 in-den Nummern 35, 41, 83 vier bier 
Wriefen, „wovon nur die zwey erſten Buͤcher in Hahns (de Gedichte nah-& dort kys. Abſchrift ’aus der Han 
Gollectio monumentorum herausgegeben, die meiſten ſchrift ber Wiener Hoſbibliothek / die aber:von ber Gin 
äffentliden Dosen und Acten aber in Rapnakd und den zendeorffchenam Fülle und Alter bep weitem -übertroflt 
Briefen der Päpfe abgedruckt find, enthäls bier zehn · BUs wird (über letere ſehe man Primiſſers Nachricht in den Jahr⸗ 
Ast, welche/ fo wenig neue Daten fie auch geben, doch büchern XIV. Band.) Die vier Gedichte ſindr Won der 
durch die gelehrte und umſichtige Erlaͤuterung des Hera fünf Fürſten, von Hie rzog Albredit as) von 
Merfaſſers im gedrängsen- Auszuge, mis Heraushebung des zwey Päpkten, vonder Bürftentheilung, endlih 
Michtigſten, ein hoͤchſt üherraſchendes Licht auf die Zeit eine Einleitung: zu der 'gereimten Erzählang ˖von Herzeg 
Beienränkt, deſa Il. u dprs Porſterr Jan oiæ .IIh worte TEE 


v 
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Volkslieder, — Minnelie 
der u. ſ. w. 

Das Auffittenlied. Jahrg: Bi, Tr: 1290. — 
Das Spottlied dee Breslauer auf König Beorg 
Podiebrad, wegen des Todes Ladislavs Polthu- 
mus. Jahrg. 1819, Nr. 47. — Das ſathriſche Be 
Dice ans der Zeit Rüdolphs Hl. Zahıg. 1616, Nr. 44. 

Das ahndungsvoße Alagelied der Königinn Mar 
tie von Ungarn und ihres Gemables Ludwig, „als 
ex von ir in fireit zog wider die Türken” (Bas), Jahrg. 
1821, Re. 114. 

Einen größern Beptrag liefert im Jahrg. ıBıg, Nr. 53 
der Ehorherr Marimilion Fiſcher in feiner Nachricht 
und Auszügen von der Reimchronik der Geburt, Ers 
jiehung , von dem Leben und Zobe der feligfien Jung⸗ 
frau Maria, welqer die apokryphiſchen Evangelien Nar 
tivitatis Mariae, Infantiae Christi und Nicodemi zu 
Grunde liegen, eine befonders für alte Kunit, die fo häufig 
aus ähnlihen Quellen fhöpfte, nicht unwichtige Handſchrift. 
Bir können hinzufügen, daß eine zweyte faft gleichlautende 
im KloſterdSeitenſtetten verwahrt wird, 


ſchend Theil hat, fügen wir noch den Denkmahlen des⸗Mit⸗ 
alters bey, Dapin gehören: 

Die Zderadfänle bey Brünn, derem erſte Er⸗ 
richtung (dena die jehige Säule mag wohl jünger feyn) 
die Sage von Herzog Wratislam zum Denkmahl feines 
an biefer tele von Brzetislav erſchlagenen Günſft⸗ 
lings Bderad, im Jahre 1090 zuſchreibt, deren aber 
aud ine'eigene Urkunde Erwähnung: thut, if der Gegen 
ſtand einer- hirorifhen Abhandlung des Herrn Randesgow 
verneurs von Maͤhren, Grafen Mittrowskp, aus 
deffen reihen· Sammtungen dieſe Geſchichte ein willkomme⸗ 
nes Licht erhielt. Jahrg. 1616, Nr. 57. 

Ein Gogenſtück zu dieſer Säule: iſt die vor dem Ina pe 
mer-Ober thore;frehende, zierlichere, weiche — 
verweſer Gollinger im Jahrg. 1821, Nr; 66 befchreibt. 


Der Mittheiles hult ſie, doch nur vermuthungsweife, für eine 


Votivfäule (vielleicht wie die. vorige umd die meiften ber 
Art, die Rex. ſabj zur· Aufbewahrung einer ewigen Lampe 
beftimmt), zum · Andenken an: jenen Frevel der in Inayin 
belageeten Anfrührer 1404, welche die Zriedenskifter Kai⸗ 
fer Siegmund und Herzeg Albrecht V. von Öftere 


Eine fleißige und Iehrreihe Zufammenftellung der auf reich vergifteten. Sigmund genas, Albre Liy narb 
Ökerreig fi ſich begiehenden Stellen in dem ältern deut⸗ bald darauf, — Ein regt erfeeulicher Beweis der Dorg⸗ 
fen Minefängern Zahig. 1818, Mr. 6o—g4, von falt für’ vaterländifge: Atesthämer find auch die beyden 
Prof. Meinert fol noch fortgefegt werden. — Anffüge über die runde Capelle zu Znaym (vom 

Hiesper gehört auch des Heren Cuſtos Docen Auf den Verfaffern Te Mpel genannte). im Jahrgang. 1821 z 
ſas über: die deutſchen Liederdichter feit.bem Mr. 67, und 1832, Nr. 71. Der Anſicht des Herrn Geh 
Ertösfigen der Hohenkanurfen-bis'amfibie Beis linger, der die'@äge: des Volkes, daß‘ dieß urfprünglid 
ten Kaiſer Ludwigs des Bayern. mr Doren ein Heidentempel fey, gegründet und'durd die darin befinde 
erörtert bier von neuem die Frage über den Unterf&ied ber lichen Gemoͤhlde, welche ihm neben einigen chriſtlichen Dat⸗ 
Minne-und Meifterfänger, welche ſchon früherhin in dem ſtellungen,, auf Wodan ung dem nordiſchen Goͤtterdienſt 
Muſeum für altdeutſche Literatur von ihm gegen Orimm zu deuten ſcheinen, bertäsigt glaubt — tritt Recenſent nice 
autfichelich verhandelt worden war. Für Öfterrei und bey. Er if-vielmehr-ans "Vergleihung. mit den ganz ühnlis 
Säddentſchland finden ih: ak hier viele wichtige hen runden Eapelien zu Mödling, za Perronell; 
Steben after Dichter. Jahrg. 1821, Me. 50. 55. ju Deutfd » Altenburg und ben. daran befindlichen 

Das Hetdenzebicht € bäute un © udruna, banlihen Gleedern, die unläugbar früheftens dem: zwölften 
die nordiſche Epriempitd) iſt aus der‘ einzigen bes Zahrhunderkiangehören , vollkommen "überzeugt, daß alle 
lannen Ambrafer Houdſchrift bereits abgedruckt. Bald nach dieſe Bebäude urfprüängli hriflic find. Das Volk 
feines Entdockang gab. Primiſfſonn don Inhalt und. eine nennt ſo vieles Alte Heei da i ſch (auch die Seitenthürme des 
Aventuͤro darausalts Proderim Jahsg. 18u7,. Mr. B2.St. 1.1971 ver Add’ ihm "Heidenshärme), und mie wollte 

Auch von dent: Coboit zaen⸗Doder mit —æ maͤn eb iiera, Daß: von allen ⸗hridniſchen Webaͤuden ck 
Gerihten Kohrads von Wärjburg' und "wohl aug unſeren Gegenden, gerade nur dieſe Tempelchen ſollten. ** 
anderer Dichter, welchen die Herren ‚Graf Maifath’ und halten‘ worden ſeyn 8 (Wergl: hierüber Jahrbuch der Litera⸗ 
Kiffinger,. Peſth,e 1817, herausgegeben‘. ‚hoben, er» kur Band XVI. S. 138 und Aechis 180212, © #39 uns 
[dien eine. der erſten —— Kunden in dem Iapegung 1822, S. 549, 550, me-über- diefo runden Korchlein ante 
1816, Ar. 106% . fabcliher Jehandent woib: ) Dieferunferer Überfeägung ſpricht 

e) Denthtiner Infgriften, ® i len,. Ge nun’ an. "das Ihnere des Kitchloins⸗ das. Wort; welches nach 
ha ade a, info ferne nicht die Rhemft an ihnen⸗vorherte det genaueren Untetfachunge das. Herra Pitsner, gar 


‚nihts aus beibnifger Götterlehre, fondern Eigenthümliches ver andern voraus, einen gewihen p 
nur rein Chriſtliches und Stoffe aus der böhmifhen Ge⸗ diegenen Ernft, und jeigen in Wendungen und Ark 
ſchichte, in: Gemaͤhlden aufmweifet. drud eine hohe Sprachbildung diefed Volkes. Der Mitthei 

Das merfivärdige Votivbild von Wiltau, den fer, der fih mit K. unterzeichnet, gibt vier Lieder keirgn 
tyroliſchen Herzog. Griedric und feinen Greund MÜllie geriihen Inhalts, die er mit werthvollen Anmerkungen 
nen darftelend, ih den Freunden bee Geſchichte und Kunft laͤutert: Der Aufftand der Serben gegen die Dabijen ıday, 
bereits auch aus Schnorrs lithographirter Zeichnung im dir — Die Schlacht am Salaſchfelde in der Marge 
ſtoriſchen Taſchenbuche der Gregherren von Hormapr und 1806. — Die Schlacht am Mifharfelde 1b0b. — 
Mednyansky auf das Jahr 1621 bekannt. — Der Jahrg. Der Tod des Mebo Orugoſchit ſch im Zweykaupſ 
3817, Nr. 84, erwähnt dasſelbe in einem geſchichtlichen mie Milofh Stoitſchewitſch, dem Wopwoden m 
-Auffoge, Friedrich mit der leeren Taſche und Pozerje, Map ıBog. S ; 


fein vielgelichter Mäüllinem £ . 
Eine Infhrift des alten Schloffes Rabs in Die Jortſebuns TRIER) 
Öfterreic gedenkt des an Niklas von Puheim, i 
Frepheren von Rabs und Grumbach x. 1ögı von vor⸗ 
nehmeren und geringem Geſindel verübten Mordes. Jahre 
gang 1618, Nr. 66. 
Über di? vermeintliche Infhrift des uralten flas Mitgetpeile von F. Böheim. 
vifhen Herzogſtuhles in Kärnthen: MA.SVETI. 5 5 
VERL (3%) gibe Kerr Urban Zarnik hiſtoriſch⸗ philelo⸗ SR ER — ee 
giſche Bemerkungen Jahrg. 1dıB, Me. 55, gruͤndlich wider⸗ ſhichte des Ins und. Auslanded. — Folgender er Di 
legt durch Hormapr, (Yahrb. XXV. 204) fe wie Prof. zweifelt eine Relation irgend eines Beißlichen oder Hofdirnerl 
Richter, Jahrg. 1818, Nr. 144, das an geſchichtlichen an Lambertus Gruter aus den Niederkanden, den rühn⸗ 
Erinnerungen reiche Feiſtritzer Thalin Krain und lichſt bekannten Biſchof von Neuftadt, geminnt um fo meſt 


Eine’ merkwürdige Relation aus dem biſchoͤffichen Ardım 
zu Wiener «Neuftadt. 


den dortigen Fürſtentiſch beſchreibt welcher die Auf⸗ Intereſſe, da der Schreiber debſelden, wie eine Sielle bank 


Sn 


* ſet, bey den Greuelſcenen jener unheilvoller Zeit gegenwärtig 
— RS une 29. Aprilis Carol. Archidux mehrere bisher nicht oder wenig bekannte Daten über die Dur 
128 p : — ER “ - genottenverfreibung gibt, und Dieß vielleicht die erſte Munde 
— Fee a A ” en i + ir r Ir I AM nee bamapis ũder die. Blotnacht in unfenem Batlandı 
ir iefe - e, b te größte verlautete. = , * — 
Weitlaͤufigkeit zu gerathen, bier nur oͤffentliche Verhand ⸗ AL. x Tatiom . 
kungen ‚Verträge, Memoiren der neueften Zeit, und als Der frank. auff St. Bartpolomäl Tag vorgegen 
kebhaften Austrud des Wirkens und Lebens der heutigen 9°" erigrödapligen Grecutton über die Hugen 
Serben glaubten. wir auch ihre Lieder. hier qufführen zu — orte 3374, 
Er — ER — J 1 Den su. Auguſti anno ibn. 
— ai u — 7 Magdeni den Admiral, Goligny Rdn. Mat. auf Fb 
Bon Gowe s. — — er z88 DON reich in dos Balſpiel begleſttete, und. funter den weg nad ſch 
Mertkhorouigb., wehche im Jabır.ı ag in England nem Iofament genden, hat-einer, ſo ſich des öͤrts, da der Ad 
erſchienen und: dem. durchlauchtigſten Erzherzog Johann miral furüber zugehen pflegte, mit ein Tangen|röfr, ellich 
von Dfierreich.gewibmes hnd, gab Herr J. B. Rup⸗ tag zuuor heimblich verhalten, ime den Admiral, welcher Im 
De Jahıg. 1820, Nr, 29-43 Auszüge, . ,. — verleſen, durch die rechte Handt beim Zeig = 
— FRE — vndlincken arm mit Dreien meßing Fugelen geſchoßen, daran 
j Einem Auffage:äber Griedeih IL pon, Preußen, gleichpaldt dem, fhäter durch ink ar allen ſtrehen 
Find mehrere Briefe dieſes Königs bengefügt, Jahrgang 2810: yangeakidr , aber nit Hetrztteu werden Bänden, bmeil er (ai 
Wan: ne nn nn. 2, DaB geſchrey gehet) vach vollaprachter tgät, ein Tuß wess nit 
u :Dfierreihb Staassverträge von Teſchnar⸗ vor die flat komen. Alß nun folh6 die Kön. Dat. vertäudigt 
Fri⸗eden 1779 bis zum Wiener- Frieden 380g find hier worden, hat man allerhandt zufamen laufen, und geinliht 
im.einer febr. (hägbasen Sammlung. : _ ‚reden, mit der negfften Blutzuerwanfchafft, Brüdern und mi 


Be : ; 5 Su, fer gehalten. Intzwiſchen aber der König von Nauarttı 
Die. (Jahrg; aß, Mr. 20 und 56 geliefegten) [er (Heinri IV.) fampt dem Pringen von Conde, den Anicıl 


Bifen. Botkslieher atbmenn wie. alle Welfspgefie, deſucht und Reken ; 
4 h e 5 ‚mgeflandeh vnglud beclapt, alda fir dar 
Leben, Geſundheit und Friſche; fie haben aben noch ztwmas auch ju morgen geßen, darnach — gu Rön, Dat, gezu · 
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gen, bey welchem fie ſich — des vnfals beelagt. Vnd 
Kire Mat. ſampt dero fram mũtter, deßgleichen zweien brũ⸗ 
ders vud ſchweſtern der Königin von Naunarra, neben irem 
Herrn gemahel, vnd dem Printzen von Conde, and den Car 
dia al von Burbon, Herkogen von Bullton, Brandt Prior 
von Franckreich, Marſchalden die Coßr /?) mit Ratlihem 
guardie becleittet , in des Admicals loſament, ime fein unfall 
mdeclagen Bomen, inch. Mat. feb Dießor vnuerſehenlicher vnfall 
leidt, vnd ſolte fih der Admiral deßen verfehen, wo einicher 
farhanden, fo ime auf den Füß trette, wolle er demfellben auf 
die werfen treten. Wie er dan folche wunden, alß wie an fels 
nem Beib beſchehen, mit.meniger Ihmerklich befunden. 

Darauf der Admirgl, feinem geprauch nad, geantwortet, 
er fielle folgen Gottlicher aimocht forderſt, vnd dan I. Met. 
heim „ vagejweiuelter zuͤvunerſicht, ſie würden eß, nachdem 
es inen beleiden folte, pleiben läßen, vnd ſeindt damit die 
Furſten, fo damahlß zugegen, alß ſie ime allen glöcklichen zus 
ſtaudt gewunſcht, von einandern geſcheiden. Der Admiral aber 
Intgeifchen darch“ des von Nauatrs Schweittzeren im loſament, 
vnd mit des Komge Frautzoͤſſcher Quardi außerhatb zum flele 
tigſten vermachtet worden, alle beſeruce varuhe — m 


von Wunpelgart geweſen, welder, nachdem’ er umb' Gottes 
willen gepetten, wannenhero folder gewalt vnd thatlich Begiu⸗ 
nen, zuuermelden, von einem mit der buchßen durch den kopff 
geſchoßen · Bud obwoll · der Admiral ſolchen Lehrmen, vnd 
farm erſten thor geübten gewaldt, gehört, hatt er aufencklich 
feine kleider angelegt, den ſchlaffpeltz ũberſtch geſchlagen, und 
durch das Finſter geleden darnach wider zu beth gelegt, vnd 
ſchlaffendt augenomen, dan er wol gedacht es wurde ime ing 
gelten, Wie aber drey perfonen himein gangen, hat er ſich nah 
der want gewendt, Darauf alßpaldt einer vom. adel ime beim 
arm genomen, fittig geruffen, .‚Monsiur Amiral -Monsius vous 
dormes trop: und als der Admiral, ‚gleich‘ ob, du. nom ſchlaff 
erwacht, dinb ſich geſehen, gibt ime derfeifig vom adell mit 
dem rappier ein ſtich in die‘ eine, und mäti'dem dolb in di⸗ 
ander feitten, alß das er wenig darnäch geredt.. Die Schweiger 
aber alß fie auß beuelch ime zum Fenfter Hinauß werffen ſolten 
hatt er ſich mit einem Füß gegen das finfter dermäßen geſter⸗ 
vet, das irer vier ümmerlich ime bezwingen mögten, In deme 
dee Schweiger einer, imen mit der hellenbardeu auf das ſchien⸗ 
bein gefchlagen, das er abläßen mußte, vnd nemen ime.die an, 
dere bey den Füßen, da ſich der Admiral mit handen elenbogen 


tm wöthfall abzumenden. hefitig ſperret, das inen vnmöglich geweſen, denfelben hinauf 
Des andern tags gegen den abendt, iR ihre Rat. willens zuwerffen. In deme aber Die frantzoſiſche GSuardi, auf Die trüs 
geweſen⸗ ime den · Admiral von newen zu beſuchen, nicht weiß hen vnd ſchatz acht gehabtt vnd geplundert, Welches nachdem 
mon auß weßeu vrſachen, vnuolzogen hinderplieben, gleichwoll Die Schweiger geſehen, haben fle den Admiral fallen laflen, 
durch J. Mat. leibartzt (welcher auch ein vugenotth ges vnd auch plündern vnd ſſellen helffen, vnd einer ſchreiet son. 
Tradepeit ime suentpftten.’ 2 2 vnden Hinauff „Admiral est il mort iettrey lui parla fenestre. 
Den 13 vor dem Hächteßen, hatt des Rönig mit feinem Dweil num der Admiral noch Hefffig gewättet, feget ein Frans 
elteſten behber, vnd dem von’ Ruarra Ab im Balſpiel reereirt, HER ime, auff derferden Tiegendt, ein duchß auf den mund 
Zolgenp WER in der macht ,-läßet der König durch feiner edel« ond ſcheüſt Inen durch den kopff, Folgeng zum theil noch lebende 
leut einer deuen von Nanarra, eingig mit dreyen benennten durchs finiter in den Hoff geworffen, vnd, fein adel, neben ans 
perfouen in fein“ gemach beſond beräffen, Alß nun des Königs derm feinem geftndt In die 40 perfonen in felben fofament er. 
von Ranarta 'adelßperfonen J. Mat. beeleitten Wolken; Ift Inen flohen worden, Daß keiner, außgenomen die Nauariſche Schmweis 
far antwort worden, aldi zontrharren, das er !Ffner perfon Her, Darson komen, Darzwiſchen werdt ſolches gleichmeßig im 
nötturftig. Und nachdem bende koͤnigen znfammen komen, Iſt des Grauen von nochefouleault, Monsieur Ooriquemault, Mom 
die warf des ſchweitzet vrd Frantzoſen duich 'iren Obriſien dem siur Telligni, deß Admirals tochterman loſament, fo bey feinem 
Hergogen von Bülllon an die thör geordnet, und fleißig aufs weib allein in einer cammer gelegen; vnd fonft großen Herrn 
juwarfen- eingebunder: Darnach auß beuelch des Könige auß mehr gehandlet. Alß aber etliche Goldaten in des Thelligny lo⸗ 
Frandeeich dem Nuuarifcen ade, ſich auß dein ſchloß/ vnan⸗ fament komen, würdt die thor alß freünden auffgethon, da 
geſehen es mitten in der naht; zumachen gepotten worden, aber Thellighy den erſt ſihet, ſpricht: denn ſoldaten mit der⸗ 
darob fie mit betrubten Hertgen gahm / bekummert, vndetthenigſt gleichen wortten zu „Mon Capitsine,; mon amy. saues moy, 
pittendt, I. Mat. woll inch biß am tag im ſchloß zuuerpfeis ie nous donneray mille escus, der armer foldat bedendt ſich 
dem gnedigſt vergoͤnn, hatt aber: nicht verfangen wöllen. Alß rate, laͤßet ime durch die Schweiger verwachten, gehet inß 
nun einer-nach dem ändern auß thor kommen, iſt ein klein Admirals loſament, fo ſtraks gegenüber, pitt den Gwiſen, 
dortlein ereffnet, dardurch alß ſie gangen, mit einer großen der Thelllany vhieß ime tauſendt eronen, ſo were er armer ge⸗ 
autzel gewapneten · vnd BE LEN en vnd fe, deme DIE -geihand woll befeme, che wöll ime gefallen 
elendichliche n ermordet worden? -  - läßen den Thelligny zu faluiren. Darauf der von Guyß, du 
Mach folch vollendung, eller der FEN von Guſiße, auf biſt ein nat, meinfta nit, daß dir der Känig mehr geben Pönne ? 
beunelch mit ſtarker gewapneter Hafdt nachtdes Admiralsloſa- arfo-ift.chr mit’ feinem weib ig feiner cammer erſtochen worden. 
sient, und nahdem fie die erſte pfotten erprochen. haben fi die Ebonmäßig if’ es mit allen des Königs von Nauarra vnd Gon« 
Rauariſchen Schweitzer zur gegenwehr geſtelt, vnder denen dev daniſchen hoffgeſindt, Räth vnd gelerten verhandtlet, welche 
Hoauptman, und etliche Trabenten aufm piatz Slieben. Bud hat alle erſtochen, vnd inen den heren durch die Ron, Mat, andere 
der her von Swyſe anf pitt der feinigen, vnden im Hoff harret, yerfonen am die handt vnd dienſt geordnet morden.. u 
alige den fhurden hinauf nad des Admiralß cammer verord« Monsuir Montgommery famptt Vidamede Chartus iſt fums« 
nt, vor weih niemand, dan ein Teütſcher sammer Diener merlich mit etlihen.pferben empflogen, weldes er vnd Vida- 
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ode Chartua fuglich thun mögen, angefehen fig Ienfsit des zugeſchreit, Hagenoth, ſo maß fein leib vad güt alapaldt Ip 
waſſers in’ der vorſtatt loſirt geweſen, Welchen der Hertzog halten, vnangeſehen er mit der Hügenottiſchen lehr nit w 
won Gudß mit 300 pferden auf dem fuß nachgeellet, aber kel⸗ ſchaffen gepabtt, welche eheleüt miteinander feindt, ffraira h 
wem erwülhen. Was ſonſten vor Diener ereilet, alle erſchla⸗ hineinde ſich auß, darauf laufft Per gemein pöffel zu. am 
gen, vnd HR ungemiß, wo er fih berhalte, man vermeint er mufen alfo mit dem leib zalen. 


doll ſich zu Graͤff Eudmigen von. Naßaw verfügt haben. SBs batt aber vermittelſt Gostlich-verleikung ieho vum thelh 
Herkog Momorauei iſt 4 tag zouor von hoff außgewichen⸗ nachgelaßen, der almachtig wolle gnad perlelhen, Damit saiy 
vnwißendt, ob er dirßes handels vnderrichtung erlangt. keit hinfuro erhalten, vod wollaerdiente win ahssiheft.mer 


Atß der tag ©. Bart holome i herfurkomen, hatt Koͤn. den möge. 
Mat, ernftlich. gepptten und beuolen, alle Hugenothen 
ohne einigen reſpeet -in der ſtatt zuerſchlagen und hinzurichten, 
welchs wie erbarmlich an weibs, adels vnd ſchwangern perſo⸗ Aiteratun. 
nea, hoch vnd nidern ſtandts zuerſehen geweſen, ift vnmoͤglich, RR 
iego in der eil und kurtz zubegreiffen. IA aber gewißlich ware 20% Ifhl und feine Soolenbäder, Wien ıdh, 
daB er alfo tpranaifch vnd unmenſchlich furgangen , dergleichen gedrudt ben Anton Strauß. mit zmen lite 
in feinen hiſtorien in gefunden werden möge. graphirten Platten, und einer deried Bignerte 
. Des Königs von RauarraDrdenß Herrn und Ritter, deren Seit die Soolen » und Dunitbäder von Iſchl uns cug 
vom adels und parlaments herren feindt plieben bey 1000 dere Beytrag zu der fropen Überzeugung ſchafften, daß dar rel 
fonen vad fonft gemeiner perfonen über 5000 welche meiſten Boden der öſterreichiſchen Staaten feinen Bewohnern ollı 
tgeild lebendig, theils todt ins waßer geworffen, .theils heuffig Arten von Helfquellen im Inlanda, und meiſtens ja der Kay 
‚in campo clericorum vergraben worden. ı von Hauptſtaͤdten blethe: — Seit: der Ruf. Hiefer moplthätige 
Mit des Admiralf leib iſt ed alfo vlauffen. Man hatt ime Gabe der Natur, die Schönpeit der Umgebungen, and li 
nodeudt, wie fonften alleperfonen ausgegogen, die open. ſcham einfache Gaftlicpkeit Der Bewohner you Iſcl. alliährlich geöfen 
vnd Handt, letzlich auch den kopff abgehawen, Die zähen ausge- Schaaren.von Kranken aus alen Zheilen ‚der Monarchie, ua 
ſchlagen, den barth außgerupfft, den kopff ‚hatt einer hinweg ſelbſt aus dem Auslande anz0g, um, üe, „geneigp i in ihre Heima 
getragen, vnd ſich vernemen läßen, damit noch 2000 kronen zu entlafen — war ein. Haudhup für Die. ‚Gurgäite diefes Bade 
zugewinnen, der Übrig leib {mie etlihe melden) ſey auf Die ortes ein fo wünfchensmertheres Bedürfaiß,. als die Baderin 
ſchindt⸗ geüben binauß-gefchleifft, aber letzlich mit deu Süßen uidd rng · a qu (wenigſtens⸗ ſejt Paracelſus das erſta Mapl wie 





a mon Fauleon den galgen gehengkt worden. der .gemedt) nud daher außer flüchtigen, Notizen über die Ku 
Das Gdiet über — — iſt faſt in allen larnemo⸗ turfpönpelt der Umgengndgy „ über manghe für eigenkliche. beih 
Ratten publiciet. gaͤſte wichtige Umftäude nichts hekauut Mare. 


Bu Rouan ſebadt über 2000 ——— Ar der .flatt:gee _ Der ungsnannie Berfaßez Half. Digfem Bedärfaike, MM) 
Kogen, und auf dem Geld verfombist, Denen nachgeeilt, vnd im das erwähnte Bud genügend -ad. ;—. .Wäprend die. geogtn 
waldt hey Lions in Normandp überfallen, und alle erſchlagen phil + Emtifif.de Theil Deäfelben, f fa wie die Ruhrit: 
worden, In fuma ein ſolche morderey if fürpangen, derglei⸗ „Maplepifche Kuficht) auch dem anlfenfehaftligen - ode / 
Gen nicht paldt erhoͤret. bloß aſthetiſch geneßenden Reifenden, alt: ermünaier El 

Der Teutſchen, fo fth im Studio zu Orleans dienen Ban, wird .jenex, Dey.-blaß; die Sarge.für. feine nam 

“ontpolten, ii wenig mit vanfonen werfhonet. Eende oder zerſtöͤrte Geſuudheit mag Jh} führt, , In den.pihm 
Dir Gräf von Hanam iß alhie verſtrickt gelegen, ‚aller feiner. zifch erh Oarambäfchen; (gerade, aufden Mar Ziälalig 
farund-Häb: ouf- 2000: Brönen werd beraubt, und. Isglich Dur: beihräntten) Notizen umpfafiende Aufklqaͤrungen über Wohn 
meinen fteiß: vd mühe, at gewaldt erlenigt, vnd in gen, and ähnlie-- -DanIäsemden.. wichtige Polizeyge gti deꝛd 
ſicheruns kemen. . . ſindeb: nd: der Schlußabſchaitt Uhrmdas Soobeabod, 

Die Hugenotten; wie das gefrei erſchallat, ſollen albe⸗ antpält-eiug genauelelenowerthe· Darſtelluag der Bodeeiatiq ⸗ 
raidt ire voreingeholtene Stätt, widerumb eingenomen ‚haben, tung und ihrer Geſchichtee — Wertheon für. deu practiſchee 
dabero großt vnvrdnung zubeſorgen, dwaill fie nuamehr ein Arzt Aud die Diefem Abſate badgefugten Rrantengeldidtes, 
haupt haben, dan die alten alle erldlagen vnd vmblommen. und wir ſchlietßen ‚Diefe.cgedrängte. Anzeige mit ‚der. auagefvre 
ſeindt. F chenen Überzeugung, daß dieſes Buch unter deu für Bondestunde 

Die vnordnung hoft durch den furorem «& nimiam Econ- im Allgemeinen ſo bochwichtäges Monotographien einen ehten ⸗ 
tem, die dem’vold anfencklich gugelaßen warden, dermaßen vollen Platz einneizgu wie) . 
über handi genommen, dad der König mit keinen Gdiet ſolchs Der faubere Drud.iß gi⸗ich correct die vndlice Aue 

zu ſtillen gewiſt. Vud werden Die hohe perſonen sa reſpeet kung eine Anſi he von Iſchl, ein Kästchen „dar Umgebung ud 
— religion hingericht, bey welchen groß güth furpanden, eine. Abpudaas I der Dunſtbaͤder (che. sehe 
oder wer mit. andern EN a mind me... EL EEE re  IEeeR: Sant 
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wWiittwoch den 3. und Breptag den 5. m 1826. 
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Die Entſtehung der Wiener Vorſtadt Jägerzeil, fefenen Monothen, deranter & Spanier, 75 Franjoſen, 
\ vormahls Venediger Au 1571. 299 Engländer, ı Däne, 2 Schweden, 18 Rufien, 56 
z Staliener, 3 Niederlaͤnder, & Griechen, 4 Öfterreicher ,. 
4. M. esimiltan 2. 1: Mahbein wir vnnſern Jegern 12 Preußen, 2 Sachſen, 6 Bayern, 4 Würtemberger, 
mad Piaben Knechte n vmb Irer ſchweren Dienfte und z Hannovraner, 18 Schweiger, g Amerikaner, 
 Bemnuett Willen genedigik bewilligt und vergont, daß fü Der Monath Februar zählte der reifenden Fremden 
var vnforer Statt Wienn, Enbalb der flag, allin 169; um die Hälfte weniger der Monoth März, 
veuthen anf dem Brandt Im andern E 112% Neben bapegen eilten in demſelben gegen 180 zurück nad Kom, 
. Vom Neugemachten Werg, der gen vnſer Un, ber um den Ofen» Feyerlichkeiten bebzuwohnen. 
BDrutter gemant geet, zu Irer wonung und aufent-⸗· — 3 


Halt Heifi Eepauen imdgen Wildes ſy zum taill mit 
Dartgug Irer armueit und durch guetter Leitt Hilff ans Leiſtungen dieſes Archivet in ſeinen —2* er 





gefangen, Go beriägten ſy onf an Jetzo mit hoher beſchwer s gängen (1810— 1836.) 

obs Sara fi zebey durch die Erfamen weiſen vnſere be⸗ WGWoctſetaus 

ſordero llebe gettinen MN. burgermeiſter vnd Nan vnſerer· 10, Lrieghkun ſt, Militarzeſchichte, derzůgtich 
Stott Wiena ja andeiımat' Nidergelegt und verbotten der Hſterreicher. 


worden, Darduf beüelhen wir euch genebitßtid doß Ir von Dieſe Abtheilung, wodurch die Zeitſchrift einem im 
Ermeinen von Wien die orfahen gerechtitheitt und fueg Titel gegebenen Verſprechen Genige thut, bildet einen res 
Berl fy den Plaben Knechten ober unfer Bewilligung denden Beleg der Zeitgeſchichte, der ie angeböret. Die er⸗ 
das gebey sit gefähen wbllen vernemett und ung alsdann ſten Jahrgange⸗ vorzuglich 1810 und 222, vor und währ 
binffotben mit Item Ratt vab gutbedunkhen eb fü deſſen ber rend welcher die Kriegsßamme , und nahe ,. gräßlih anflox 
funge one wit Wie auch den armen Leuten zudelffen ſey derte, liefern ſehr reichliche Beyiraͤg⸗ der letzten Exeignife; 
berẽchret daraa chuet Ir unfer gnedige mapnung, Geben allimͤhlich abnehmend ift die Ausbeute in den folgenden Jah⸗ 
Prag. ben 19. un Sr zen: vom Jahre 1815 an konnte ſich der Blick des Geſchicht⸗ 
ſchreibers ganz und ruhig dem feeundliperen Stofe zumen;, 

. ben, und, nur aus der ferne hören wir nod Stimmen über 
laͤngſt vergangene Ereigniſſe und Thaten des Krieges. — — 
. Neapel, Im April 6. Wer einzelne Momente der Küegegefgiäte des Zehre 
Wie ſtrenge and) der bießjährige Winter im übrigen 1609, eben fo rei an Erweiſen einer oft lange und hart 
Europa geweſen, ſo hat doch im gluctlichen Campanien die prüfenden Vorſehung, als an bochberzigen Thaten der Va⸗ 
Kalte nie drey Stade überftiegen, und ſelbſt dieſe mildere terlandsliehe — kennen fernen will, wird dieſes rät 

um fi in den Witogetunden‘ iur angenehmen Feůhliags⸗ erſte ‚Jahrgänge nicht ungelefen Iälfen dürfen. . j 

Temperatur, "Di Butauf von Fremden war alfo aud in’ "In feinen Rüderinn erungen, an, ‚Öte eh 
bisfer Kopröszeit nicht unbedeutend. "Über die Einbruchs⸗ chiſche Helden Jabtgang 1820, Pr, 85, 92; Jahr⸗ 
Eration Fondi paſfſirten 410 derſelben in den drey letzt ver · gang ıBı2, Re. 56, sr 46,7 14%, 144, 14B, 260); 
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gibt ſich vorzüglich das patriotiſche Streben kund, die ruhm⸗ßen Feldmarſch alts Lacy, Feldzug von 1776. ©. 
wuͤrdigen Thaten Einzelner, ohne Rüdfiht auf den Stand den Jahrgang 1626, Mn 109, 212, 116. 
der Perfonen oder die Größe des Erfolges, dem Andenken Der preußifhe Einfol in Mähren und die Vledae 
‚der dankbaren Landsleute aufzubewahren. A ht Haupiſtadt Brünn und Zeftung Spielberg im 
Andere Auffäge erzählen mit Wärme und Einfiht eine oͤſterreichiſchen Exbfolggfriege 17437 aus einem gleihjrite 
jelne:Bhgten, von FR: das aunglädliche Sxefen De Öflene gen Berichte wörjiäg mwirgerheie) Fapumia 7816, Ir 
‚xeiher ‚unter Erzherzog Carl bey Tarvis 2797, Jahr» gı, 94. — 
gang ıdır, Mr. 41. — Die Thermopylen, der Karnifken Noch bemerten wir: Die Reihe der Hofkriegetaihl 
‚Alpen Ceine-der Hauptwaffentpaten die Vercheidigung der Präfidenten von Ferdinand I. bis zum Jahre ibog 
Blockhaͤuſer von Predil um Mayhoriskkennp) Bakır (Jabugaog BI NER) wäh ie zwey leſenswerihen In 
‚gang 1811, Nr. 51. — Der fiegreihe Tog von Sacile bunten, erfiens die Aufforderung des türkifhen Vefehlthe⸗ 
(ver fhöne Lorber Eripergog Johann, 16. April 1809) hers am. den Commandanten dan Meubäufel, 166, ul 
‚geldilders Jahrgang ıdıı , Nr. 84. — Das Treffen: bep zweytens die Antwort des leptern Grafen von gen 
Ebersberg in Dbsräherreid, aus. einernäh unger gas. — ° i e 
dructen Geſchichte der.Öfterreicäfhen Lendwehre, Jahrgang, V. Werfhigdene Antfäge.ymd Ahhandlungın 
1833 (112, 128). —. Müczug des. Generals Meska fat durchaus gefhihtligen Inhalte. . 
ag der Schlacht bey R a a 3Bog,-wobep.der Verdienſte Ih dieſen beſteht.Hoͤchſt en urkundlichen Sanulu⸗ 
des Majors Baron Voin deruhmuchſt gedatt iſt, im Jahre, gem, die wir unger II. erwähnten, Der- eigentliche Den m 
gange 181357 Nr, 152. — Vegträge zur Choraftereftik ſzres Archives, worauf es ſich auch billis ver allen mi 
des öfterreihifhen Heeres, Jabtgaug 1813, Mr. 126. befannten deutſchen Zeitſcheiften zu Gute than, am mw 
„ ‚Ein;ungenangter hügereipifpen- Dflicier gibt (HBr7 », anf. et, alle Gefhächtfarher ait. auf Anı,mabren varerliahs 
Nr. 13, 177 20, Sa) ‚eine ghne Zweifel autoptiſche Schile, fg Hert hinweifen, dasf.. Hier ſind ‚bie: Arbtius Gen 
derung der Wertpeidigung des Srückenkopfes vor Preße-magrs, Rihserkr- Muherst,. Runen, Braklı 
burg 1809. Eihharns, Kaiblingers, Bfwmbergers, m. 
Ein anderer Aufſatz, mit Ro. 2. (Geueral Rothe vieler anderer, „über Beparephie, Meſchichta Gramm 
tirch, mit dem verſtorbenen Hofkriegſarchivs » Director Ingie, Geneaiogie, über... manche. ſtecetetlih wichtige⸗ 
Domez, Stifter der srefffihen wilitaͤriſchen Zeitſchrift) durch Geſchichte beleuchteta Feageg hier ‚nie Jehrmricen One 
bezeichnet, bebandelt mit Geiſt und Griadlichteit zwey wich⸗ träge Haa mmers . über. ariemsalitehe: Literatur ui. 
ue, das olfpeintind Ariegsreit und Kriegsdigciplin betrefs fhichke, hier. Die reihen; end, Keibjgen Tonıgarben ci 
fende Gtgenſtände: 'Ü be emilitär if be Auszeidr zelnen, Geſchlechter und Qtaͤdde zu finden ,. meiſtent voa 
nungen, infonderh erted urch Orden (Zabrgeng Landsleuten an Ort und Peelle beprbeitet. Hit act eb 
1813, Nr. 65), und unter der Aufihrift: Aphoriss fid,als.einen willlommenng. Dlitgelgunse, wo Gelqhitie · 
men über Kriegsieht, Kriegsfitie, Kriegse ſcher-ous allen yulern Pupwingen De Rehulu 
gelhicre, 'eih Artikel, 'weldier von dem Sebürfniffe einer, ibrer Unterſuchunaen wieberiggem- un riellicht ein, wi 
feitch ;, den wapren Berfätenifen der Dinge 'andemeffenen, Gotty,in, der erfghruen und meifen Haud eish Air sul 
Befeggebung Aber den Iheplampf handelt. Maife, wie Müller, überfehanken Beidinigeriberöändt 
SZaprzang 1819 , Ne. Z8ꝛ. "u bringen. Es wich ſchwet ſeyn y bey Yar Daxkelang Mr 
Als Velege zur Tagegeſ hi chte verdient erwähnt zu fer Rubrik eine volllommen bekriedigende Ordnung zu da 
vcedhen did. Danklofungd und Gllickwünſchungsſchreiben achten: die befte dunkt und nod die geogrephiſche der Liu 
ver fajioehjelffägen Kaglatzung 'an Erjperjog 30% ann.nadj.der, bie auch zugleich bie der Autdten if, weil jeder, 1 
der Einn ahlne don 28 ningeny 1815. Sahrgang, billig, vorzugtweiſe feinen-Bieiß auch feinem Lande weihle. 
Be, Wir beginnen mit dem ‚Afgepeipen und geh I 
Dieſes zur Geſchichte unferer Tage. — Weniger iſt Befonveren über. .. , „ . , —— 
fur die Miticůrdelchichte fruherer Zeit im Speziellen gelie. Nomerzeit und fr ahbeſtes Mistel alten 
fürd} doch gehören hr Aut Zbeit eine Menge von ‚biflorie ¶ Die fturmbewegten,, brang glen. Zeiten, unausgefth 
fen Auffägen an, die wir in’sen folgenden Abfgnitten bes ter Wanderungen roper Biker von Ofen pad. Beh, 
züßren. Alee'nur Einige: 5 "-, welde bad Römerreip allmaͤhlich zertrümmerten, und Dt 
Anecdaten and dem merkwürdigen Leben unfergs gro Wels eine neue Geſtoltung gaben, bieihen dem a 
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— ein weiten, aber auch in den großten Ochwierig · Runtin’s Bürferge-sr Sicherung ider Reichegränzengegen 
Iiten erfüßites Geld tiefer und ernſter Unterſuchungen bar. Zofimus in Schuz genommen. — Gratianue — 
— Die fo ſchwankenden; Benennungen jener öftlihen Stäm« Attila — Ddoacer — Theodorich — dieß find 
me, wie fie.und: in cite Schriftiellsen der Griechen und ungefähr die Danptpuncte, an — ſich — Ber os 
Rimes gegeben Kb‘, ‚vie Unfichwiheit ihrer geographifchen berbienſtoolle Darſtellung Initoft.: * 
deſimmungen/die Bdweierigkei (ber Opeachen · und ihre -' Um unfete Ordnung nicht ju- ———— — 
Stamme und Berwantsfhafsen zuverlaͤſſiges aus zumitteln, wir Mu ch ars geſchichliche Auffätze, welche die Etepen 
‚alauben nur dem mit den grundlichſten und vielfeitigſten For⸗ mark im Mittelalter detreffen, fpäter erwähnen. 

qhungen vertrauten Geſchichtſchreiber ungeftraft den Eingang Preisfrage Seiner kaiſerlichen Hobeit des 
in jenes Labyrinth. Als ſolchen hat fih durd eine Reihe ges Erzherzogs Johann; pie Gefdihte und Gew 
jebstee Abhandlungen ‚bemähst.use Hrofeſſor Albert Mus - grapbie Inherdfterseihs betreffend. 


- dar, Bibliotheker dek Benedictiner « Stiſtes Udmenr ' Nicht leicht hat eine gelhichrliche Preisfrage. einen er⸗ 


in Stepermark; das Archiv enthält davon im Jahr⸗ folgreiheren Impuls gegeben; als dieſe, die einen ber 
yange 1820 und 1821. — vo überaus -gehaltvolle fhwierigften und mit fo manden Läden und Irrthümern 
Anffäte: “ behafteten Punct in unferer Geſchichte traf. Zwar lief der‘ 
ı  Kibens Echte ‚mit Wörter, dem König zur Beantwortung ansgefegte Termin ab, ohne daß mem 
der-Marlomanen, und die große pannonifce In⸗ oder Ausland Arbeiten eingegangen: wären: bemmi die 
Empörung; Nachdem drr-Werhefler im Vommorte auf den Inländer bereiteten noch vor; Diele ausländiſche Gelehrte 
wichtigen Umitand anfsıerffam gemacht, wie ſchon unter aber hatten, die Wichtigkeit Ver Forſchung im Ange, Luk 
ven Urbewohnern Martomdnniens die vollkommen zur Arbeit gejeigt, aber aus dem umhberfteigbaren Finden 
amigeiprerkene Guundlage der Gtände vom boͤchſten zum niſſe, wolches ihnen der Mangel der Lokalkenntniß entges 
wiebrigien ſicht finde ; welche ſich iM den Golge durch: die Les genfeßte — norhgedrangen"ihee Warfäge aufgeben müſſen. 
dessverſaſſang der deutſchen Mötber fo ſcharf· entwirkelte, Zuerſt erfhien dann ber Sreyhert von Hormayı, 
behandelt er mit wuſterhofter Tmgcht und⸗ Quellenkenntniß mit feinen: WBepträgen „us Sefhidte Inner 
Die Fragen: wie id Marbod in Böhmen fefigefent, Kfterreichs, mir befonderer Rachſücht auf die 
was baby mir:den höhmilden Beiern, mit Pannonien don dem durchhlauchtigſten Erzherzog Johann 
and im Horibum gefdehem: es’ ſchildert das marlomane aufgemwerfene Preisfrage — Bon dem Grand⸗ 
wife Reich in Böhm eun,.Eübers Zug gegen Marbod fage ausgehend. daß der Anerkennung der. Wahrheit durch 
die große» wider die Mämer gerichtete Emporung in Dal» Wegräumung der Jrrthümer der Weg gebahnt werden muß, 
matien ud Panndnsem;!Tihers Friede mit Mar fngie- fi der. Verfoffer diefes doppelte Biel. m .Nadp ein 
sed, und ten Fortgang fonts, der :ibmerherefaft fo gen beberzigenswerthen Wünfchen und Verfclägen zu Vor⸗ 
berderblichen, Aufhandes (Johrgamg:sdse, Mr. gg» 100, arbeiten für innerdfterreihe Quellengeſchichtſchreibung, wer 
206, .zoBy: 1094 ım, zıd,: 118, 123, 195, 127, 129). den monde, von Andern verbreitete, wiltührlide Annapr 
Gren fo widsig, mudvielleipt. many. gelehrter if der men über die Häuſer don Böfting, von @tubenberg 
Anfjsg: Die. pgrope nömiige Weihugrämpe on um der letzteyn vermeinte Verbindung mis Gabsburg 
der Donenzmirbefonnderer Hinficht amf die (zu: einer Zeit, wo die Belle Habsburg moch nicht ſtand) 
2 1t nori ſchhen Landiheile (im: Boprgang ı82r, Nr. berichtigen, wichtige Andentungen gegeben über die von 
%, 21, 147: 75), Diele durchaus · and alten Clafſikern und Meuern nur olljuhäuftg verwerhfelten, im Mittelalter ſtreng 
ebmifden Quelien‘, : amd: Vergleichungen der Tobula mit gezeichneten -Unterfeyiede der Minifterialien .: Milites, No 
der Lokriktänıdes Laudos geſcod oſte Avboit zeige don der tief biles etc. $ eb. wird. das Wahre inachgemiefendiher die Auen⸗ 
Ken Kenninlfinen prtzeichen und miliärifihern Verwaltung ringer in Erepermark, über. das Dafegn der Templer 
der Römer di6: zu iheer Auftöfung 7’ die Otenj« Generale und ihrer Befigungen bafeldfb ; Über ‘die: ältere ſtandifchs 
(Comites, 'dneesilimitanei). an ihrer Spitze, deren Verfailung der Steyermark; endlich Über. die wirklichen und 
MWacht und Würde erörteis- wild, Punote dieſes Bränze. vorgeblihen Nachkommen der ſteyriſchen Oitokare. — Naͤher 
— Don amıgleöe, Gaſtetr — (vom diefen römiſchen Ca: geht die zwehte Abtheilung in den eigentlichen Gegeaſtand 
Het» Selbaten, Buirgariisy qwi conditioni suae löco- der: Preisfrage einz Fe tetrifit die Folgenteihe des 
que adıgrieti adfixigne eremt‘, feitet der Verfaſſen das Martarafen vom Steyer und Traungau. Am 
im unſern Landern: ao ch bekchende Bucgrecht at), — Con⸗ cenfuirglaubt, daß die vom. Verfaffer vorargeſchiaten alle 
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gemoinen Bemerkungen Über. dia Grundfäge,. welde bey dem bis 11865 bayeriſchen Dflerreidh ah der Enni. 5, 
Erörterung genealogifher ragen leiten müſſen, fo wie die Die gleichen Verhältniſſe J k wien zum Patriarchat Agziı 
Feſtſtellung bes ſtaatsrechtlichen Begriffes Ox.af, Herzog, leja und zu den Grafen von @ärz 6. Curcefine Ba 
von Jedem, den ähnliche Arbeiten beihäftigen, mit Nutzen größerung der Ottokare, durchaus diplomeiſch belegi 4 
geleſen werben. Den Kern. deu Arbeit bilden nun die nach Ihre Identität mis den Aridenen uud Omtalaren das Chin 
"Bahren angeführten Beweisurkunden, weldye durch: ſechs gaues. B. Ihre Werwandaſchaft mis Ben Gcafen von Lım 
Wläster fortgeſetzt find, und welche ein hähft zweckmaͤſiges bad und Welt, mit jenen vom Pürten um Rın 
Verzeichniß aller darin vorfommenden Minifterialen ber burg, mit ben Vabenbergern und Wittelsbachern, nk 
Ichließt: endlich das Seelett der fuccefliven Vergrößerung ben Welien und Hohenſtauffen, urkundlich und tebelerih 
der Ortobage , ſammt dem aus allen diefen muͤhevollen bir nachgewieſen. 5 
‚ftorifgen Combinationen ſich ergebenden Stammbaum diefer Nur frogmentarif beastwortet, zum Theil nad ga 
Zürfen (Jahrgang 1845, Mr. 94, 96, 1004 105, 209, aufzulöfen find.hingegen: 2. ‚bie mahmentlide Anfjählun 
atı, sıd, 11d, 117,.118, 180, 122). der Bauen und Graffchaften des altem , großen Karento 

An diefe Beytraͤge, fließen fi zwey andere Abhand⸗ nien , ſammt dem darin geisgenen Ortſchaften mit ihn 
tungen des Freyherrn won Hormaher an, die eine (Jahre alten und heutigen Nahmen, 2. Die chronologiſche Ark 
gang 1815, Nr. 144) „die Sachſen in Inneräfter aller Markgrafen und Bangrafen ; urkundlich und bike 
zei," wwelde urkundlich zu erweifen ſucht, daß zu Carls belagt: eine Aufgabe, deren Löſung wie im den folgen 
des Broßen Zeit ſachſiſche Colonien nah Inneröftere Wänden der bey attaerfeinenden. ſammtlichen Werlıyd 
«id verfegt wurden; und bie zweyte: Über Neuſtadt Verfaffers mis Orund erwarten dürfen. 
and Steyer, welche gewiſſer Maßen den geo grapbiis Mad zwey Jahren gab Herrgriedrig&lumin 
(pen Theil jener, Preitfrage erörtert. Won dieſen bepden, ger, Capitular und Kämmerer des Stiſtes Bötweih u 
jegt öfterreihifgen, aber ebemahbis ſteyriſchen Btädten nimmt Hſterreich feine Begträge zur Läfung de 
ter Veefaſſer Anlaß, die Veränderung der öfterreikhen und Preisteage über Inmerdfterreigs Geſchiu 
ſteyriſchen Beänzen und ihre Urſachen, ferner die Ausüeh und Sebgraphie im Mittelalter umd Aber dit 
nung bes alten Karentanien und des fpäteren, unter Genealogie der Traungauifgen Ottokate, 
den Drürztbaler und Lavantthaler Grafen ſtehenden, welches Jahrgang 1818, Mr. 145, 148, 147, 140. — Died 
er paſſend Neu Kärnthen nennt, auszumisteln, und dieſe Arbeit, welde eigentlich aur Die Genealogie dır Or 
arkundlich zu beiegen (Jahrgang ıBı5 , Nr. 23. iokare betrifft, fepte der Werfaffer- dem gewihrlihen © 

Was in diefen Beytraͤgen als Reſultat gegeben wird, ſteme von der Folge der Ditebare. fein eigeneh entgehen / 
iirellkommen neu un durchaus Ensbedung, welches er mir reihen. Otellen aus Götweiher Urkunden be⸗ 
and machte nach dem Ausdrufe des Jahresberichte des Jos legt. — Denfelden Gegenſtand trifft eine fpätert Ablandı 
banneums von 1819, im der carentanifd = fteprifhen lung Herrn Bimmbergers: Über dem eigemlhen deit⸗ 
Defchihte Epo de, wie nicht leicht eine kritiſche Forſchung punct der Folge der@peonheimer auf die Ritt 
ſeit· den beyden Petz. und Frohl ich. Von den Puncten thaler im Herzogthume Kärethen, Jahrgang abrig⸗ Pr. 
ber. Preisftoge (vollſtändig abgedruckt in 1812, Mr. 31. 47. — Beyde Arbeiten zeigen im einem haben Bene u 
find volkommen gelöst: a. die publiciſtiſchen Verhältaiſſe, kritiſchem, beynahe ängklihem Sqarffiane amd And eiu 
die Benennung, die Umgränzung Karentaniens und fehr willkommene Vereicherang und ſtreugere Belen un 
feiner Marken / der oben und unsern, an der Muhr und der früheren Stammtafeln der Ottelare, inſonderhein de 
Raab, an der Drau und Sau, wovon men jene bie ber bisher allgemein als geneald giſcher (rmmd md © 
Pütensrs.ader Dtepres Mark, biefe die Pers fein betrachteten Chronik des Klodere Mormu: Ottachyt 
samer oder Eilleyer Mark nennen könnte, 2, Ecke Marchio Styrensis, filius Otsebyr; marthineis, B* 
wungson Bayrifh Bray um Windiſch Grag und nuit Oay, Marchionem etc. weide ven Diumbers‘! 
„ben iniıkunden workommenden Metae hevaricae, 5. Der angefristen, durch Mudars neueſte Berkhunsen eher 
große gaogxaphiſch publiciſtiſche Unserfhied der alten Stey⸗ wie wir hören ‚. bebräftäget wird, R 
ver Mark und des heutigen Herzogtums Steyermark. Endli erhob, fip aoch eine drutte Grimme, Di um 
4 Dat Raasssohtlihe Berhältniß jener Mark der trauns felhen Gegenſtand von sinse andern: Seite anragn. du 
gewifden Qisalate und ihres Gramsmländdene; des Traun Richter in Raibadı, ‚omndeiem Zatent und'Eiel — 
ganch zum olten, großen Herzogehume Bapeın und zu noc viele Proben anzuführen haben, ehe jene Zt 
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Fr für die Geſchichte aa Geogra phie ber gemuͤthovoll geſchildert, der feine latzzen Tage alt Mönd zu 
Windifhen Mark auf. Seine Forſchungen ‚geben aber Zwertel zubrachte. An das Wenige, mas von ihm ber 
meter zurück, als jene feiner Vorgänger, und fiehen mit kannt iſt, ſchließt ſich ein Staumbaum feiner Nachkom⸗ 
anbern Arbeiten in näherer Beziehung. Die heutigen Krais men (Jahrgang aBıg, Nr. 4, 7.) ö 
ner find ihm Abkbannlinge jemer van Conſtantin dem In feinen Bruchſtücken über die Kuentin 
Großen nach Stalien- venfegten Sarmatae limigan- ger, feinem größeren Werke über .diefes altberühmte öfters 
ses (Grän) « Slaven) deren wechſelnde Gcidiale unter reihiihe Geſchlecht entnommen ‚, behandelt der Verfoſſer 
ber bald haͤrtern, bald ſchonenderen Herrſchaft ber Huunen, diefe Dre? Puncte: eritens längnet er die allgemeine Annah⸗ 
Asaren, Franken hier nachgewieſen werden ,. wobep die me, daß Przemisl Ottokars Beliebte eine Auens 
dem angehenden Geſchichtsforſcher ſehr nüglihe Bemerkung singerinn geweſen, aus dem allerdings nicht ganz verwerfs 
gemaht if, daß bie Carentani abendländifher Annaliften tihen Grunde, weil Abt Ebro ja, feinen Stammtafeln 
sind mis den Eprobatis der Byzantiner ſind — windiſche diefes dem Zwertier: Alofter durch Gutthaten fo nabe 
©Slaven. Der Verfaſſer kommt im Verfolge auf die verwandten Geſchlechts, von einer weiblihen Sproſſe, anf 
windifde Mark, ihre Epriftianifiruug,, ihren Zuftand welche jenes Worgeben paflen könnte, ganz und gar ſchweigt 
zuter Earl dem Broßen, und ſchließt mit Bras⸗ iweptens ſchildert er die Vertreibung dee Auenringer 
(av, der dem König Arnulf gegen Großmähren aus Weitra durch Rudolph von Habsburg, weil‘ 
Beyſtond leiſtete (Jadrgzang ıBı0, Mr. 15, 16, 19, 20, fie wegen der ehelichen Verbindung mit. Otrokars natitre 
23, 24, 25, 28. Vergl. mit den ſchon oben erwähnten licher Toter Agnes die böhmifhe Partey nicht verließen 
artandligen Bepträgen zur Geſchichte Krains, Jahrgang drittens erzähft er, wie Qutold von Kuenring, im 
1dıg , Ne. 56 bis 64). Begriffe Mönd im Zwettel zu werden, von Kaifer Alb⸗ 
Die folgenden geſchichtlichen Aufſatze ıheilen wie, fo recht einefeiner Verwandten, Agnes, Graͤfinn von Dabbs 
viel wöglih," nah den Ländern, "melde fie betreffen: burg s Lauffenburg zur Frau bekam. — Erafis 
Ökerreig, Salzburg, Steyermark, Kärns Arbeiten gehören zu den tüdtigiten Vepträgen> die nicht 
Yen, Ungarn, dann die Stavenlande: Böhmen bloß kritifh und gelehrt, fondern auch warm und gemüth⸗ 
Miteen und Krain, an welde fin die auswärtige vol find. Wir verlangen darum fehr nad dem verſproche⸗ 
Geſchihie und noch zwey Abtheilungen Aber orientaliſche nen größeren Werke (Jahrg. adıg, Nr. 126, 127, 128.) 
kiteratar und a . und Münztunde Mölb, von Leopold dem Erlaudten era: 
enſcließen. —bert, die älteſte Burg der Babenbergerin 
5 kerreig "  DÖfierreid. Der Verfofler, Herr Ignaz Kaiblin 
Ein Heiner Auffag: „Därenfein,” ſchildert diefes ger, Capitular des Stifies MILE, führe feinen Beweis, 
Schloß, den Verwahrungert Rihards Löwenherz, dab nicht das heutige Mödling bey Baden, fondern 
mit einem Ausjuge aller deutſchen ‚und englifpen Quellen Mölk, die von Leo pold dem Erlaucht en ben Ungarn 
Aber die Ereigniffe, welche Ri ards Gefangenſchaft vers abgenommene Sränzfefte der Babenberger geweſen, bis zus 
anlaßt und begleitet haben, von Freyherra von ormaypr höchſten diſtoriſchen Evidenz, und läßt bey diefer Gelegen⸗ 
Jahtgang 1811, Wr. 145. beit gegen die unbedachtſamen neuern Geſchichtsdilettanten, 
In einem kurzen Auffoge: „die Marchfel ds⸗ melde beyde Orte wegen ihres gleihen Nahmens, Med es 
[dad 1,” ſtellte dar Verfaffer, Freyherr von&ormapr, lite, den ſie in Urkunden führen, fo hänfig verwechſeln, 
ale gleichzeitige @telen Über biefe merkwürdige Sqhlacht das ganze Geſchütz urkundliger Belege und. Beweife fpielen 
inlammen, welche dem böhmifhenDstolar@ieg und Gabıs, 14223, Nr. 1,5, 9, ıd). 


‚Reben Hoftese (Zahrgang 1814, Nr..ı.) Salzburg 


Here Grant, Ciſterzienſer⸗ Prieſter in Bmettet, . Der Bauernkrieg im Erzſtifte Saljburg 
deffen wir ſchon oben bey Belegenheit der zweitliſchen Reime ift der Gegenſtand eines Aufſatzes, der eine der bedeutende 
atonik des Abtes Ebro ©. 28 gedachten, iheilte hier noch en Scenen in jenem großen Trauerfpiele ſchitdert, wel⸗ 
ywey ſchone geſchichtliche Aufſaͤhe mit: ges von den Pyrenäen bis an bie Aluta unter den 

Hugo Thurfo von Lichte ufels, feine Kine verfhiedenften Seftalten am Schluße des Mittelalters die 
der und Enkel. Aus zwetsleeifhen Dokumenten wird Kirchentrennung begleitete oder aus felber hervorging. De 
and das Lebem tiefes fremmen ärlerreichifchen Edlen, eines große. Eardinelbifhpof Matthäus Lang von Sa Tje 
Zeitgenoſſen Rudelphs von Habsburg, kur und burg war einer ber redlichſten Eiferer für Wiederherſtei⸗ 


' 
t — 


lung der tief geſunkenen Kirchenzucht. Denmoh fand die den eingefhnittenen Nahmen und Devifen derer, fa daran 
neue Lehre nicht nur in der Stadt, fondern auch unter dem getrunken; ein für bie ſteyermoaͤrkiſche Geſchichte nicht unm 
aufgereizten Landvolke großen Anhang: die Unruhe der hebliches Denkmahl — (Zahıg. 1828, Ar. 74 77.) 

Städter ward fo bald gedämpft, daß man fie fpottweife nur Herr Muchar iſt auch ohne Zweifel: der, zwar am 
den lateiniſchen Krieg nannte: drohender war der Aufruhr genannte, Verfalfer des Auffatzes: Ob der berühnu 
der Bauern, welche, von den Bergknappen von Dürenberg fepermärtifge Dinn efänger, Ostokar usa 
aus gehend, verbunden mit den fteprifhen Infurgenten bald Hornet, Mönd zu Admont gewefen, wo Sum 
unter dem Vorwande der Religionsfreyheit faft alle Abgas Rumars ungegründere Aunahme diefes Umftandet, at 
ben weigerten, den Erzbiſchof ſelbſt in der feiten Burg zu den genügenpften Gründen widerlegt wird. Die bien gege· 

„Salzburg belagerten. Der zu Hülfe eilende Sigmund bene Notiz enthält manche erhebliche Daten zus. Gefhige 
von Dietrichſte in warb bey Schladming gefhlar diefes merkwürdigen Dichten and ſchätzbaren Ehroniſten, 
gen; erſt die bayeriſche Hülfe unter Freundéberg beugte f. Jahrg. 2817, Ne ısd — . i 
ben Trotz ber Aufrührer, worauf der ſchwer gereizte Erzbi⸗ Muchars gragmense zur Gefſchichterder ſtey 
ſchof Friede und Verzeihung gewährte. Jahrg. 1814, Nr.58. riſchen Reformationsunzupen und über die dan 
i Steyermark. delsverbindung der oberfleprifhen Eile 

Profefor Much ar gab folgende Bepträge: bergwerbe und Werkſtätten mit den deu 

sten Erzbifhof von Salzburg und fgen Aanfekädten find bioße Andeutungen und er 
hie Oründung der kepermärkifen Benedic din den Wunfd nad weitern Mittheilungen hierüber. don 
tinerabtey zu Admont. — Die zwar etwas weit aus gang 1819, Nr. 209. Das der Stepermarkgehiig 
gebohfte Geſchichte diefer Gründung it nur reiner Gewinn Hralte Grafengeſchlecht der Saurame, geſchitdert vom di 
für die Gedichte S tegeruarks: denn da der Verfaf von Hormapr im Jahrg. 1818, Re 22, 42. — Di 
fer, wie wir (don willen, in dem claſſiſchen Alterthum zu Sage, welde die @ründung der Stammburg Saut au, 
Haufe iſt, erfahren wir gerne von ihm, wie es vor und in König Etzel s (Att il a) Zeit ſett, deutet wenigtund 
unter den Römern. in dem Paltenthafe autgefehen: aus der auf hohes Alter. S — “ erſcheinen in allen Kivplen, 
Tabula und vorhandenen Römerſteinen wird das Daſeyn Belagerungen, als ireue Diener um ihren Büren; gln 
römiſcher Straßen. im Enns« und Paltenthale, längs der den, in den Geſchichten be Sängers U [tips von ti 
Enns und Palte erwiefen. — Auf die Erwähnung der Fenkein, wiein ven Gedichten des Martin Beheim, 
Slaven und Hunivaren, der Chriſtianiſtrung durd den der den Auftuhr der Wiener gegen Kaifer Friedtid, 
heil. Wirgit von Salzburg aus, das Barentanifhen Und Wilhelms Gauram Treue dabep gedeuti. Sit 
Reid und der Errichtung des Ennsthalgaues unter Earı Ruh lebt bis in unfere Tage. 
dem Großen, folgt die Erzählung von Admonts Karnthen. 

Gründung. Zweckmaͤßig if hierbey die Aufzäblung und Des Benedictiners Ambros Eichhorn (fehe om 
MNachweiſung der in den älteften Urkunden vorkommenden S. 284) reichhaltiges Diplomat von Kärnten, ven 
Oriſchaften jener Gegend (f. Jahrg. 1821. Ne. 754 76,79, wir unter den Urkundenſammlungen bes‘ Hormayriſchen Ar 
Ba, 84, 85, 88,. 90, 92, 100, 105.) divs gedochten, erhält durch folgenden Auffats von ſeime 

Hieran fließt ſich desſelben Verfaffers Auffog: Die Hand gewiffer Maßen den Commentar, der aber leider mit 
uralte Felfenburg Strechau in Oberſteyer dem zehnten Jahrhundert fon endigt: Dat Ebriſten 
miripeen Merkwürdigkeiten und biſtoriſchea tpum im mittlern Noricum, nachmahls Ku 
Erinnerungen. — Diefe Burg, uetundlih Stracho- rentanien. Der Berfaſſer fhildert int erſten Zeitraums 
wa, Strakhov, erſcheint zuerſt 1044; indem der Verf. (vom erſten bis achten Jahrhundert) die Verbreitung Ir 
ihre Vefiger und Schickſale erörtert, gedenkt er auch eini⸗ chriſtlichen Religion von Aquileja ans, von wannen 
‚ger Scenen aus des berühmten Admonter Abten Sein fpon im dritten Jahrhunderte Cilli feinen Viſchef, der 
rich- des Ranzlere Alberts I., unrupvollem Beben, Märtyrer Marimilien erhielt; im zmepten Zeitrause 
welde uns Qrsokar Hornet ſchildert. Won 1284 bis (achten Jahrhundert) die Belehrung der Slaren, vorjäglih 
Ans ſechzehute Jahrhundere ſchweigt die Geſchichte von jenem von Salzburg ans, burg Domitian und Virgil; 
Sdloſſe. An feine fpäteren Befiger, die Hoffmanne,endlih im dritten Beitraume bie weitere Entwidlung ud 
mahnt der. noch euse dert verwahrte gläfene Pokal, mit Ausbildung von Cost dem. Bneßen bik Quse Ih fumm 


ten umd zehnten Jahrhundert), in welche Zeit bie apoſtoli⸗ Der geſetzliche Zinsfuß in Ungarn, Juht⸗ 
{den Arbeiten Cyritis und Merpods; wie die Grun⸗ gang 3817, Mr. 89. — Der Verfailer beweiſet aus einer“ 
vun Oſſiachs file — (f. Jahrg. 1814, Nr. 26, 28.) Reihe von urkundligen Belegen, daß im. Mittelalter ein 
Se lieber man bey diefer Heinen Schrift Eich dorns, der Zinsfuß in unferm Sinne in Ungarn (wohl aud in deut 
biefen (dönen Gegenſtand mis herzlicher Liebe behandelt hat, fhen Landen?) nicht keftanden habe: fondern daß nur Vers 
verweilt,, um ſo mehr bedauert man, daß der Mann, der pfändung und Einräumung wirkliher Güter und ihres Ger. 
fo saftlo6 im Sammeln gewefen , durch den Tod verhindert nuſſes dem Herkommen nad Statt fand: die erſte Spur 
warb, feinen großen Vorrath für ” Geſchicte der folgen⸗ eine Schuldverſchreibungegegen Zinſen es 
den Zeit zu bearbeiten. Icheine in einem deutſchen Preßburger Briefe 1431; ber 
Seine Reife ins Sauntpar, zu den Grabmahlen WVerfaffer fließt daraus fehr plauſibel, daß‘ jener Brauch 
Hitdegards und Alpuvias in den Kirchen zu Stein aus Deutſchland fo nad Ungarn verpflauzt haben 
and Möcling, ift ein Meiner Beyirog jur aͤltern Ges möge. 
ſchichte. Alpuv in nad Hildegard waren Dynaſten des Ein zweyter Aufſatz desſelben Verfaſſers: Über die 
Jaumthals im zehnten Jahrhundert, durch ihre Frͤm⸗ angeblih gefegmäßige Verpflichtung der un. 
wigkeit und Milde bekannt, und durch noch fortdauernde garifhen Standesberren zur Unterhaltung 
Suiſtung und Spenden für die Armen im fegenreigen An⸗feſter Sälöffer, iſt ein lehrreicher Auszug einer Schrift 
deuten jener Gegend (Jahrg. 1818, Nr. go.) des gelehrten Juriften Hor vath, worih, wie wir glaus - 
Der Auffag: „Der königlide Flüchtling zu ben, ans nicht leicht zu widerlegenden Gründen gegen Pir 
DOffiad,” liefers merkwürdige Daten über jene Geſchichte ringers Anſicht dargethan wird, daß jene Verpflibrung 
Boleslans H., der, ald er nach vielen tyranniſchen Maße geſetzlich nicht eriftire, und daß das Sefeg König Die, 
tegeln den Biſchoß von Krakau, Staniblaus Koſtka, phans, worauf. die Gegner felbe begründen zu konnen ' 
am Altare ermordet hatte, vom Papſte in den Bann ger glaubten, von ihnen mißverſtanden ‚worden iR — — 
Yan, anf dem Wege nah Nom als Flüchtling unerkannt 1629/ Nr. 112, ad) \ 
in Offiadp anlangte, und dort als Laienbruder flarb. Derpritte: Über eine für Ungarn widtig “ 
Pehlaijhe und deutſche Chroniſten erzählen diefe piflerifpe angeblich zu MEILE befindliche Urkunde‘, tas“ 
Reife. Der Verfaſſer iſt Greppen. von. Dormape Benedictiner« Klofter auf dem Berge Zobor betreffend, 
(Ip. 515, Ru ge) . ift eine Anfrage. an das Kloiter Mölk. Nach mändlichen. 
Bekanmlich wanderte die darch fo’ sie autgneignete Erzählungen, nabmlich verfoßten die in dem Verigwörungd« 
Nahmen berühmte Eonigregation der Benedictiner zu St. kriege wieder Ratpind. E o ro im’2472 vertriebenen Mönche 
Bafien im Och wa vs walde, ned der Aufhebung dies von Zoboreine Veſchreibung jener Ereignifles in Folge 
fer Reichsabtey, nah. Öfterreih, und. begag, mit Ger teren das Alofter geplündert wurde, nachdem die‘ Mönce 
achmigung des Monarchen, in Kä rnth en das Kloſter vorher ihre Schätze und Urkunden an einer ihnen bekannten 
St. Paul im Lavantthale. Way: Aisfen uͤberſediung tamen Stelle, welche in jener Beſchreibung beſtimmt angegeben 
nun auch die irdiſchen Reſte einiger habsbargiſchen Fürſten ſehn ſoll, vergraben hatten. — Dieſe Schrift ſoll durch 
und Fuͤrſtinnen, weiche der berühmte Für Abt Gerbert, die vertriebenen Mönde nah MEILE gebracht und dort 
der Herausgeber der Taphographia Domus Anstriacae noch fpäterhin einem Zoborer Geiſtlichen gezeigt worden feyn 
aus Bafel und Königsfeld erheben und in feiner Ab⸗ (Jabrgang 1819, Mr. zır.) Aus ſicherer Quelle erfährt" 
tey beyfegen laſſen, aus ſchwaͤbiſchem i in kärnihneriſchen Bo⸗ Nec., daß zu Mölk durchaus keine Spur einer ſolcher 
den, und fanden in St. Paul ihre, mie Gott, bleibende Schrift fih gefunden. 
Rupekätte. Prof. Leopold Sheihenberger, Prie⸗ Herr Gubernialrath und Kreishauptmann zu B —— 
fer dieſer Congregation, beſchreibt nun die Erhebung, Ber zan in Galizien, Kriebel (Verfaſſer der erit kürzlich 
Rattung und die Inſchriften, welche dem Werftorbenem ges herausgegebenen Darftelung der Weltkunde), ſtellt eine: 
fer werden (Jahrg. 1818, Ar. 69, 71, 75.) Anfrage an die Gelehrten Ungarns über bie Abkunft und 
Ungarn. Verwandtſchaft Peters, des zweyten ungariſchen Königs 
Dieſes Land iftfreichlicher in dem urkundlichen und ſta- worüber die Meinungen alter und neuer Schriftſteller ſo 
niſtiſchen Theile des Adhivs bedacht, als in dem hiſtoriſchen. ſehr getheilt find, indem die einen für Deusfche, die an⸗ 
Drop, dem Umfange, nad Heine, aber fehr gehaltvolle Auf: dern für it al iſ che Abkunft fi erklärten. Herr Kriebel 
ite des Frey d. von Mednyansky gehören hierher: ensfcheider vorläufig für erftere. Jahrg. 1819, Nr. Bı, 83 
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Dir wichtigen Abhandlungen über den ungariſchen diteurs, für Reifende und Frachtführer von welentlichen Kaya 
Bauernſtand erwähnen wir in der Abteilung Ssatiftil, * * eh . genaue Beftimmung da 
: — nwelungs» und Austritts« Stationen „ und dient ihnen all 
n Die Fortfegungfolsı- ſierer Wegweifer für die Gränz ⸗ Correſpondenz. Die zwedlen 
E werden dadurch alle Zweifel behoben finden, melde ſich bey 
Lirerasun Anweiſung der Güter an Handelsfreunde, vüdfichtlih der t 
205 Allgemeiner Zolltariff für den Sferreichts nehmenden Richtung auf Gommerctals Straßen, an welche di 
fden Kalſerſtäat, zufammengefellt und mit Gonfumor, Anwels« und Trauffto , Güter gebunden find, dan 
Bewilligung der. 0.9 Hoflammer heraus ge⸗ wegen Angabe der nächſten Austritts. Stationen, fo hirky 
gehen won Frany Wilhelm Rlenner ze. 2c. 2. Auſs⸗ ergeben. Befrachter und Neifende werden Die äußerfte Zollini, 
gabe 4. mit einer Karte, Wien 1826. "die Zwiſcheulinie gegen die zum Königreiche Ungarn gehörigen 
Als Im Jahre 1888 die erfie Ausgabe Diefes Boltariffes in Provinzen, dann Die verſchledenen Zolämter, ſowohl gegen du 
deutfher Sprade und die itallenifhe Überfegung *) desfelben Ausland, ala im Innern der öfterreichifchen Provinzen, un 
erſchien, erfreute fie Ich allgemeiner daukbarer Anerkennung fur den Wecfelverfege uitt Ungarn, genau Bennen leraes 
Ben dem Publicam, ohne daß jedocd irgend ein öffentliches Jusbefondere aber werden Frachtführer, wenn unter @ 
Blatt, fa viele derſelben auch Benrtpellungen des Werkes ga, ges Glementar» Zufälle, oder andere, auf bie Bafürberam, 
den eine tiefer eindringende Würdigung enthalten hätte, der Gonfumo-, Aneis, und der Dur&fuprögäter mibcke 
Bie glüdig dee Verfaſſer die ſchwere Aufgabe geiösr, Einfluß uehmende Greignife sintreten folten, erwünfgten Auf 
„In ſyſtematiſcher Form, gemeinverfiändliger Anden; da aud die Jaſpectorate, die Areisämter und Grm 
Sprade und faßliher Kürge dem Gefhäftsman, tats · Drte, wo ſich Feine Zollaͤmter befinden, In Diefe Ru 
ne gu erflären, was von Zollmefen zu wiffen Aufgenommen worden Bud.” 
nötpig und nägli If” bewies Die gänflige Aufnapme der Was dad äußere des Buches und der Karte betrift, Min 
erwähnten erflen Ausgabe. — Was In siner Unzapf von Wer, au bier Ehre, dem Gfre gebührt. Wer einen Begcifi von In 
ardnungen, wie fie das Wedürfaiß des Augenblides gab und Surolerigkeit des Zifferdrüdes hat, wer dau .unerfäöpfliän 
aufpob, umd melde dem Publicum weniger gugäuglig,' ng Quell von Belußigungen Banut, den uufere, Seter ang Im 
nenenfeitig beſchränkend und aufpebeud, oft verſchou⸗en, oft Den Hlnfahfien Drudgattungen durch Gorglefigkeit oder In 
Busch Verordvungen aus andern Geſetzeszweigen gekreujt, ent« Tenntniß biethen, oder die bittern Leider mander Berfafler, dur 
halten war — eine Renntaiß, die jeden Indiyidunm des Han, ibre Werke mit den läerliäften, oft aud) fehe Fnnförnde 
Weiöfkandes eben Fr unentbehrlich als wenig gugänglih fegn und daher btoweilen des Verfaſſers Nuf bedrohenden Druckche 
mußte, both Or. Rlenner fhon damodis In einigen Drudbogen Fern eatſtellt fehen, — der wird es Der E. }. Sta⸗nu 
and palf dadurch jenem lauge ‚gefühlten Bedürfniße auf eine **D Dank willen, ein Werk, defien Branhbarteit zum En 
Kt a6, daß wenige Bänder auf officielen Wegen ein ſolches abhängt, fo fehlesfren als eines biäpenghuftih 
Handbud befigen dürften, als für Öfterreid der unermüdere beſthen. — Die Karts der Manargie iſt aben fo vıin um ti 
Zteiß eine® Privarmannes feinen Mitbürgern gab, rect geflohen, als richtig gejeichnet, welch letterer Boryug rg 
Wenn nod; einiges bey der erflen Ausgabe zu wünfden Der Kleinhelt des Maßftabes befondere üdficge verdient. — 
abtig war, Bann fi) die naue, kühn der möglihfien Vollſtän⸗ Sollten diefe Zeilen ‘vielleicht manchen ein gm enthuſtaſ⸗ 
Digfeit rüßmen, da fomopt plafictlich des Bmifgenverkepres (Geb dem trodenen Gegenlaude nicht entfpredendes Ib 
malt Ungarn, als au) der ſehr verwidelten und wichtigen Münz, Dünen, ſo bedunte en,'daß das Dhturnepmsa an den 
und. Geiwichtöwerhättntße mit dan lombardifch ⸗ venettaniſchen gemeinuũtigts, und HEhR mihtigee — die Arbeiton van» 
Provinzen erläutsende Auffiäcungen gegeben —— da die Jorm den. eine ermüdende, beſchwerliche und ungemelne vermidhlite 
de Benyan auf eins Das Nechchlagen fee erleichternde Are die Ausführung gut und der Bwed des Verfafiers fein 
geändert. und: einige verihoflene, wenig bekannte und zum Pfeunlärer Gewinn oder der Nigel äftpetifchen Rufes, ſondin 
Theil aus fremden Faͤchern eloſchlagende Veorduungen an dem das Wohl feiner Mitbürger war. 
naſſenden Orte ind Gedächtniß gerufen werden. & 3% SYelger 
Die bevgegebene Karte wird ihren Werth am beften ſelbſt 2 
atöfnrenen. wid indem mir gänzlih von Ihrem Werthe rück⸗ — 
ſqtiich der. genemm Jeichnung abſtrohlren, begnügen wit und, Miscelten 
die eigenen Worte des Berfaflerd au feinen Ankündigung mit Als im Yapı 1024. der ankpere Pold von Abensberg 0 
guten Beroifien gu befättigen : Steger zu Deren Jorg von Fceundfperg kam um Kriegedunft 
„Diefe Karte, won Vielen feit mehr alt 20 Jahron ger zu nehmen, gab ipm Diefer folgende, @ehre mit Ind Jeid, DU 
wünfgt, dürfte zunaͤchſt für Zollämter, Handelsleuts und Spa ge durd ſeinen Gcheimfcpreiber Reisuer In das Ktammbud du 


=) Die Überfegung. eines gay aus Runfimärtern deſtehenden Junkers ſchreiben ließ. — 
Budes i iß ei kaut Hedi Witt da mit Kriegkvolkh etwat ſchaffen 
eg gewiß sine ſchwere, Baum genug, gewärdigte ar Sarnen mes va ie Keh 
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Montag den 8. May 1826. 
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Aa der ewige Zude. 
Ballade. 


Eu fhreitet ein Schatten über Feld und Fluth, 
Das iſt Ahasverus, der ewige Jud; 

Und wie er fchreitet, fo ſchauerlich, 

De fpricht er und finget er leiſe für fihe 


„Jahrhunderte wandle ih über die Welt, 

Und ſchaue fo wenig was mir gefällt, 

Bon allen den Bildern voll Ernſt und Scherz 
dihl ich in den Augen nur ſtechenden Shmerz- 
D Leben, du bift dem Tanye gleich, 

Dem taumeluden Züngling au Freuden rei; 
Dem tauben Alten, der zufhaun muß, 

Ein Quell von Langweil und Verdrug-” 


„3a, in der alten, rieſigen Zeit 

Da hatte noeh mandes mein Aug erfreut, . 
Wohl wars ein Berfplittern der Kräfte an Tand, 
65 hüpften die Helden als Kinder durchs Land. 
Mein es gab doch Mark im Arm, 

Und Bine im Herzen friſch und warm. 

Nun aber — wie auch die Lehrer ſchrein, 

Mau Femnt das Höp’re und läßt es fnn 
Das Wiffen zog ein, und die Thattrafs fort 
Rur welte Geſichter, nur mattes Wort, 

Rur gihtrifhe Zudung — fiebrifihe Gluth. 

I Aſche, worin kein Funke ruht! — 

Bald folget Todtenfille nah, 

Bohl dann dem Herzen, welches brad} 
Bermodre lebendig, werkrüppelte Welt, 

Das alte Wafler bedede dein Feld, € 
Vielleicht wird dein Todeshauh mic befrapn: 
Bon ſolche m schärmlichen Seyn” 


. Eo murmelt der Schatten, der taufend Jahr its 
Und leiſe zerfließet die Nebelgeſtalt. 
Ih SH. 
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Leiftungen dieſes Archives in feinen fiebzehn Jahr⸗ 
gängen (1810 — 1826.) 


(Bortfesung.) 


Die ftavifhen Lande: Böhmen, ‚Mähren, 


Ktain. Böhmen. 
Eine zweckmoͤßige uͤberſicht der boͤhmiſch maͤhriſchen 
Geſchichtsquellen gewährt ber Aufſotz des Prof. Knoll: 


„Mittelpuncte der Geſchichtsforſchung und 


Geſchichtsſchreibung in Böhmen und Mäb—⸗ 
ten. Der Verfaſſer, ber diefen Auffage als Einleitung in 
Die fieben Bücher mährifher Geſchichten, die wir von ihm 
zu erwarten haben, mitgetheilt, möge dann biefe erfreuli⸗ 
ben Refultate feines Fleißes in einer etwas einfacheren Date 
ſtellung wie fie dem Hiſtoriker ziemt, und vervollſtändigt 
Hiethen. Der Mittelpuncte werden vier aufgeführt: erſtens 
Die bifhöflige Kirde zu Prag, zweytens, jene 
zu Olmüg, welde die Mittelpuncte der älteren ſchrift⸗ 
lichen Geſchichtsforſchung bilden, drittens die B urgen 
der Herren und Ritter, aus welchen beyde Länder 
einen ausgezeichneten Kranz gelebrter Leute und ſchoͤne 
Früchte ihres Studiums aufzuweiſen haben, und viertens 


endlich die gemeinſame Stimmung einer buch 


Religionsverfhiedenheit erzeugten Erbitte 
wung , find dem Verfaſſer die bedeutenden Mittelpuncte, 
aus welchen fi der Sammler feinen Vorrath holen muß. 
— Es verdient die Aufmerkſamkeit und bankdare Anerken⸗ 
mung der Naywelt, daß an ienen beyden Viſchofsſſi gen, vom 
zwölften Jahrhundert angefangen , buch Cosmas, die 
Domperen Vinzenz, Gran; (des Abtes Pe ter von 
Königsfal, einer auch für Öfterreih unfdögfaren 
Duelle, Fortfetzer und Extractor) Beneſch von. Weite 


“ müle, Neplacho, Marignolo, Pulkawa, 8 i⸗ 


Det, Pontanus ꝛc. fümmelih Mitglieder der Prager⸗ 


Dombirche; und —— an ber Dimüger Kirche, in Seh us 
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Te, in Lobkowitz, Johann Schlechta, Augus 1813, Nu. 7, 8, 14, weder Verfaffer den Wahn Eins 
fin Kaſenbrot, Zwolsky, Dubravimszc. eine ger zu widerlegen fucht, als ob dieſe noch beſtehende Ertkeis 
wahre geſchichtliche Pllanzſchule blühte, wie wir fie nicht lung des Ritterſchlages mit dem Schwerte des h. Benzil, 
leicht anderwaͤrts finden werden, fo verfhieden aud der eine wirkliche Ordentverleihung in unſerem Dinne gm 
Werth und Gehalt ihrer Schriften, unter einander verglies fen fey. 
en feyn mag. — Eben fo wirkfam waren zu ihrer Zeit die Die köhmiſche Fefte Klingenberg, böhmiſch Zw 
ſowohl durch literarifhe Verbindung als aud einzeln, die ko w, im Prachiner Kreife, ihre Geſchichte, Sqhickſale, ihren 
Geſchichtswiſſenſchaften fördernden Herren und Ritter, unter Bau und fonderbare Schriftzeichen, weßhalb auch fie fürcins 
welden, außer den bekannten Geſchichtſchreibern Barto ſch Templerburg gehalten wird, beleuchtet Prof. Millaner a 
von Draheniß,, Zdenko Loͤw von Rozmital, einem Eurgen Auffage, Jahrg. 1817, Ne. 156. — 
Hodiejomwsly, Hajek, Zdenko Howora von Mähren.“ 
Lipa, Wenzel von Wrzezowitz, Wilhelm von Miprens Geſchich te har durch die Vepträge der 
Slavara rc. auch den Wartenbergen, Schlicken, Herren Richter, Horky, Bollinger und Anden, 
Bierotinen nit geringes Verdienſt zukommt. — Mit welde zum Theil in den folgenden Abſchnitten erwihn 
Vorfiht und Wahl müſſen frepli die durch religiäfe Mei- werben, einen wahren Vorfhub erhalten, wir können meh 
nungen und politifhe Reibung erzeugten Schriften eines behaupten, daf die für diefes Land gelieferten , durqhau 
Sirt von Ottersdorf unter Ferdinand I., Zar quellenmößigen Monograppien.an Waffe und. Gehalt hr 
harias Theobald,; Paul Stransky und anderer erfien Rang einnehmen. 
gewürdigt werden. Diefe fehr ausführlihe Arbeit, von wel⸗ Profeſſor Richter, nun von Laibach als Bistinhrhr 
ger wir hier keinen Ausjug geben konnten , indet man im nad Olmütz verfegt, bat früher, als er noch als Gpmnafil 
Zahrgang 1821, in den Nummern 2, 3, 7, 20, 13, 29, lehrer in Brünn thätig war, ſchon große Materialien 
20, 22, 25, 24, 26, 39, 31. fammlungen zur älteren Geſchichte Moͤhrens gemacht, AU 
. Hart Albrecht III. Herzog von Bayern die Refultate davon betradten wir ‚folgende Arbeiten: 
böhmiſche Krone ausgefhlagen, als fie ihm Die Auaden, im Jahrg. 1816, Me. 121, 195, 
von den Ständen angebothen wurde? — Herr 127, 129, 154. — Durchaus aus den Daten der Shrif 
Pfarrer Kurz beweifes durch zwey bisher unbekannte Urs fteller der fpäteren Römerzeit erbreert der Kerr Verfaftt 
Kunden, die allgemeine Annahme, als habe diefer Fürft die folgende, die Schickſale jenes Volks betreffende Puncte: 
nad dem Tode Kaifer Albred ss IL. ihm angetragene ers Wo. wohnten fie, weldes find ihre Odidflet — 
ledigte böhmifhe Krone eben fo großmüthig, als Kaifer Marbod, Haupt der Markomannen und Auen j8 
Friedrich, awsgefglagen „ für irrig. Die Stelle in dier Hermanns Zeit, — Marbod unterliegt dem Her⸗ 
fen Urkunden: „So wellen wir uns der (Cron) micht mann — Vannius, der von den Köniern eingeſehte, 
wern noch entflahen, funder gern Ir Kunig unter Claudius wieder vertriebene Kuadenkönig — 
i fepn” 20. ſcheint uns freylich fhlagend genug zur Bekims Der Martomannentrieg — (warum nennt der Veriefet 
pfung eines eingebärgerten geſchichtlichen Irrthems. — in Nr. 127 die Säule Trajans, immer GSieiue ) Dr 
Jahrgang 1815, Nr. 64. \ ſiegung der Borbaren unser Marc Aurel — Com 

Einzelne Fragmente aus der böhmifhen Ger modus und die folgenden ſchwachen Kaifer bis Alt 
(dichte behandelt Freyherr von Brerfeld in der hifter. rander Severus und Marimin den Sprocien 
riſchen Skizze, Shöndergs Ruinen und ihre Um⸗ mit welchem dn der Gefhichte eine Pauſe über bie Aus 
'gebungen im Taborer Kreife, wo vonden Schick- den eintritt, bis fie unter Probus, Eonkentit 
falen diefer uralten, durch die Hufliten hart und oft herge⸗Tonſtantius wieder erfgeinen. — Aus Ammianıt 
nommenen Feſten Hrad und Schömberg geſprochen Marcellinus und andern Dentmaplen jener Zeit mIP 
wird, Jahrg. 3812, Nr. 101; — in dem allgemeir ben die lehrreichen Winke vom Werfafer forgfältis ie 
nen Überblide der böpmifäpen Lehensverfafs nußt, um uns ein Bild von. dem Junern des quabifgen 
fung, Jahrg. 1812, Nr. 115; — in dem kurzen Arti⸗ Wolbölchens , ihrer Verwaltung, Lage, Bitten aufjuil" 
kel Über den Urfprung ber Grafen, indbefondere deren Aufe fen. — Unter Walentinian erſchütterte das Reich der 
kommen in Boͤhmen, Jahrg. 1815, Nr. 5; — endlich Einfall der gereizten Barbaren; fein Tod, als er den u 
in derUnterſuchung über den Ritterorden des fandten der Quaden Gehör gab. Wald darauf verliert ſih 
h. Wenzel im Könizreihe Bhhmen, Jahrgang der Quadennahme. 
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Mit dieſem inhaltſchweren Aufſatze ſteht ein anderer Joſeph Hor ky lieferte folgende, mit vielem Fleiße 
im Bufammenhange: „Mähren vom Jahre 575 bis gearbeitete Monegraphien: * 


a6, eder His zur Einwanderung der Slaven. Die Dirnowige in Mähren, deren mehrfache 
— Die Eatwirtung bes von den Zeitbuchern nur fragmen⸗ Linien der Verfaffer geſchichtlich und urkundlich nachweiſet. 


warf amd ſchwankend geſchilderten Wölkerdranges der Ru⸗ Jahrg. 1818, Mr. 8B, 90, 95, 97, 98. 2% 


gie, Heruler, Gothen, Longobarden, ephemerer , dieſes Die Boskowitze in Mähren. Jahrg. 1818, Nr. - 


and durchſtürmender Völker, — bewährt den unverbroffer 104, 205, 106, 1207. Al Kortfegung der Geſchichte dies 


nen Fleiß des Geſchichtsforſchers, der uns aud über dem fes ſchon um 1049, nach des Verfaflers Angabe, erſcheinen⸗ 


Weg, welchen Attila, als deffen Bundesvolk die Qua⸗ den, nunmehr ausgeftorbenen möährifhen Adelsgeſchlechtes 
ben erfcyeinen, wahrfceintich mag eingefdhlagen hoben, Mes iſt der fehr ausführliche Auflag: Protafius, Biſchof 


finitate feiner intereffanten Unterfuhungen mittheit. Jahr zu Olmäg, und feine Meffen, zw betrachten. 


gang 1818, Nr. aıı. Man findet ihn Jahrg. 1019, 208, 106, z0B, 114, 


In ſpätere Zeiten führt und desſelben Verfaſſers Abe 226, 218, 121, 125, 126, Dieſer Mann, aus dem - 


hendlung: „Bruno, Bifhof von Olmütz, aus Seſchlechte derer von Bostomwigensfproffen, in Wien 
den Grafen von Schhaumburg (in Holftein) von und Pavia gebilder, in der Theologie, Dialectit und 


S 


3247 bis 1281. Das Leben dieſes über feine Zeit hervor. dem übrigen Wien feiner Zeit vor andern bewendert, 
regenden Mannes, des Freundes des Böhmenkönige Ben. Propfi zu Brünn, dann Bifhof von Dimüg, wirkte - 


jef, der dan auch Ottokars vornehmſter Mathgeber, vielfach ein, in die unrubevollen-Beitereigniffe unter Po bier‘ 


Vermittler, Statthalter in Steyer und zu Wien, Beglei⸗ rad und Mathias. — So gern wir die Gewandiheit 


we auf allen frinen Zügen, and wider die heidnifcen und Staatsklugheit diefes mit fo vielen Gaben aus gerüſteten 


Freußen, war, wo Braunsberg (Brunoberg) von ipm Mannes anerkennen, fo mödjten wir doch in das unbedingte: 


gegränder wurde, wie Königsberg von Ottolar. — Lob, womit der Verfaſſer alle feine Handlungen belegt, 
Diefe Lebensgeſchichte greift vielfältig in die wichtigſten Ereigs nicht einftimmen. — Dem Leben des Prostafius find 


wife der Zeit ein, wo Rudolph, Habseburgs Größe ſchätzdare Literarnotigen über feinen als Diäter und Ge⸗ 


gründete. Jabrg. 1816, Nr. 44, 46. . lehrter ausgezeichneten Neffen Ladislam Boskowig 
Die Auffiten in Mähren (1421 — 1458), bepgefügt. 


von demfelben Vetfailer , eine aus den zuverläßigften Quel⸗ Ein anderer Biſchof von Olmüp, Heinrich Brik - 
Ien gelböpfte Darfelung jener unheilvollen Zeit, in 18:6 wird uns geſchildert im Jabeg. 2817, Nr. 96, 200, 113. 


Me. 46, 48, 55, 55. ; i Die- Burg und die Herten von Lanpftein- 
Die Zierosine, gefhildert von Prof. Richter, bargefiellt von Joſ. Horky im Jahrg. »820, Nr: aıgr 


im Jehrg 1815, Mr. 96, 100, ſtammen erweislich von 122, 134, 226 Die erſte urkundlihe Sour derfelben 


dem tufſiſchen Großfüriten Wladimir, im zehnten Jahr⸗- fand der Werfofier 22892. Das Geſchlecht der Landſteine 
hunderte, und wurden in der Folge fo mächtig, daß man theilte ſich in die böhmifhe und mährifhe Cinie. Die Burg 


fie unbedenklich für das größte und ausgebreiterfte Geſchtecht ift jegt Eigenthum ber Herberſteiniſchen Nachkommen. - 
Mibrens im fechszehnten Jahrhunderte erklären darf. Die Ruinen von Tempelftein in Mähren, 
Eori von Namieſt- Zierorin iſt einer der ausge von Horky. Diefe Burg fol, nad des Vertaffers Ver⸗ 


jeihnerften Zeitgeneffen Ferdinands ll. und des Cardi- muthung ; einft den Tempelherren gehört haben, vielleicht - 


aals Dietriflein; er ſtarb 1656 in hohem Alter. der Sitz ihres Commenthurs geweſen ſeyn ?: Er erzählt. und 
Eine Epifode der eben erwähnten Zeit, die unrub⸗ die Schickſale dieſes jegt in den Ruinen liegenden Schlof⸗ 


men Jahre 1619— 1633, umfaßk den Auffog: „Mähe ſes, welche nun des fürfilihen Hauſes Lie htenfein Ei. 


senunser Ferdinand IL, im welchem Prof. Richter genthum ift. Jahrg. 3820, Nr. 1. 


aach Bed bekannten bſterreichiſchem Lorberkranz die Ges Die Burg Helenftein in Mähren, berüch⸗ 


fhigte der möhrifhen Religionsunenfen vorführt. 1815, tigt durch den Maubritter Hartmann, ben Benzel, 
Br. 103. (Wihrige Vervolftändigung finder ſich im bis der Böhmenkönig, im beepzehmten Jahrhundert: baͤndigte. 
Rorifhen Taſchenbuch, in den Ahnentafein der Zierotis Jahrg. ı8ı7, Nr. 227’, 129, von Horky. 


ar, Dietrichſteine, Wrbnas, Schlick, Stern- Die Burg und die. Herren von Daubra⸗ 


Berg, Kolowrat, Sjernin 1880 — 1826.) wig in Mähren, sine burg Alter und Zhatenglonz 
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vorzügfihes Geſchlecht: die Sage weifet feinen Urfprung Bolesfans Megierung widerſtand es tapfer ben audein 
in den Tagen des altmaͤhriſchen Reiches nah, wo Jpo's genden Ungarn, mar lange Zeit der Big der altın Heu 
Sohn jene Burg gegründet haben fol. Um die Zeit des zoge mis Brepheiten und Gnaden begänfligt, unter hen Otte 
Huffitenfrieges kam die Beflgung in fremde Hände, unter karen und Luxenburgern; unerſchüttert in den Huſſitenum 
Leopold L. am die Grafen .Rogendorf, gu weiber rupen, gedieb Znaym 2435 in Herzog Albregis we 
Zeit, bis anf Marien Therefien, Daubrawitz Öfterreid Beſitz; aud in den. utraquiſtiſchen Stürme 
noch den Blutbann (jus gladii) hatte. Jahrg. 1837, blien die Stadt treu der Religion ihrer Väter, bis fie nd 
»ö4, 156 , 1388, 140. — 118, Nu 15, 17, 25. — der Sqhlacht, bey Mobacz mis Mähren dem Hauſe Ölen: 
Bon Horky. reich zufiel. Der, Anhang, den bie Iucherifige Care hiz| 

Die möhrifhe Burg Raitz, das fhöne Beſitze fand, war von kurzer Dauer. — Es ift merkwürdig, wie 
thum der Altgrafen von Salm, findet eine ausfährlihe die Landesfürften aller Zeiten, an Beweiſen ihrer Zuneigum 
geſchichtliche Erörterung im Jahrg. 1817, Nr. 154 (we für diefe Stadt ſich überbothen: eine. glänzende Reihe ım 
„aber noch die Bortfegung verſorochen wird); man verbinde Frepheitsbriefen beweifet dieß..— Jahrg. 2831: Nr. gu 
hiermit auch den, den beyden Rettern Wiens, Salm 97, 102, 106, 209, 112. ® 
und Rogendorf, geweihten, merkwürdigen Aufſatz Se. Excellenz Herr Graf Mittrowsky, Gousmun 
Jahrg. 1815, Mr. 126, 229) der von biefer Burg und von Mähren und Schleſten, theilte im Jahrg. ıdıy 
Herrſchaft Rafitz eine genaue topographiſch⸗ ſtatiſtiſche Nr. 144, aus feiner reihen Sammlung von Urkunden ud 
. Darftelung liefert, und Nicles Salms Leben im Dokumenten gine Nachricht mit, wornach der Landtegiiäif 
Hiftorifhen Taſchenbuche vom Jahre 1823 und Archiv 1885 von 1541 ſchon eine Art von Gens d’armerie -einfühtt, 
Mr. 153. RR A T f welche, von Ort zu Ort ziebend, die Polizep im Lan 

Die Maidenburg in Mähren, von Gorky. handhabte. B 
Sie kommt zuerſt 1254 vor, in melde Zeit die bekannte An diefen gewiß ſchon fehr reihen Vorrath jur mi 
Fehde Eriedrih des Streitbaren von Dfer- riſchen Provinzialgeſchichte ſchließen ſich noch mande Ar 
reich wider König Wenzel faͤllt, deſſen Vaſallen Cyrrek ſaͤtze an, die wir ihres Inhalis wegen unter der Rubrik: 
und Rebtad, Burggrafen von Maidenburg Inftitute, aufführen werden. &ie betreffen bie mähriide 
und Rofenftein, durch dis härkeften Martern Zrieds Aderbaugefeüfhaft und das Brünner Mufeum, ſo wie die 
eich, in ihrer Treue für Wenzel nicht wankend wur⸗ mährifhen Abteyen Brud, Rapgern und Neuteutſch 
den. Jahrg. 10168, Rr. 31. R i Ktaim 

Nicht einzelne Adelsgeſchlechter bloß, aud Städte ver Die hierher gehörigen Auffäge verdankt das Arie 
bienen befondere Rückſicht, wenn Baufleine zum Dome der fänmtlih dem Prof. Richter in Laibach. 
Geſchichte herbeygeſchafft werden fallen. Eine ſolche Mono« Die Forſhungen zur Geſchächte und den 
graphie MR und unter andern gebothen in der Abhandlung: grapbie Krains, Iſtriens und Friaull ie 
Die Stade Jamnis in Mähren. Diefe unläugbar Mitselalter, im Jahrg. 1822: Mr. 27, 30, 6, fi 
ſehr alte Stade, wenn fie glei nichts mit den römifhen ren uns in die Zeit der. Carlowingen, und erdriern eh 
Gemnicium gemein hat, wie Manche haben wollen glaus ſchwierige Geographie diefes Landes. — Die Einleitung» 
ben machen — war in früheren Zeiten eine äußerft wohlha⸗ worin der Verfaſſer von den ihn leitenden Grundfüten In 
Sande freye Bergftadt. Die vorliegende fehr Reigige Geſchichte chenſchaft gibt, zeidt,.wie forgfältig er die reinen Auelt 
gibt bie erſte urkundliche Erwähnung von Jammitz im von ben unlautern gefhieden. Zwey ſondroniſtiſhe Zebel⸗ 
Zahre 1130 an. Die ſehr herabgekommene Stadt iſt jetzt len, dieſem Auffage beygefuͤgt, ſtellen kurz die Hafultat 
der Hauptort einer graͤſlich Stadion'ſchen Herrſchaft. Der vor Augen. 
Verfaſſer dieſer Arbeit iſt gleichfalls Horky. Jabrg. 1831, ‚Even fo lehrreich Mind die Andeutungen» welt 
Me. 27, 54, 35, 38, 45, 44, 58; 68. über die Krainer Slaven im Miterlalttt 

Hietder gehoͤrt aicht minder: „der Ehrenfpiegel im Jahrgang 1618, Ne, 2, gegeben worden. Dieſet 
der koniglichen Stadt Znaym“, vom Juſtiziar letzte Aufſatz zerfaͤlt in zwey Abtheilungen: J. das Ver⸗ 
Päcttnet Diefe beynahe tauſendiährige, einſt ſehr deden⸗ hältwiß der Slaven zu ben Abaren, zu ben friauliaa 
tende Stadt gehört, wie bie vielgetreue Neuſtadt, zu den⸗ Herzogen; wie. fie als Kuechte der Franken gelebt; im 
jenigen, deren Haupicharakter, beharrliche Treue, von Feuerdienſtgebraͤuche, äͤhnlich jenen der Ormazdiener; in 
Jahrhundert zu Saprpunders forterbte. — Unter Herzog Epriftianifirung von Agpileia und Salzburg ai 
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ihre Beherrſchung durch bie ſpätern Grafen der Mork belagert ward, beſchützt hatte, hinwieder mit beſondern OGna-⸗ 
Kraina; weihe Abſtufungen der Leibeigenſchaft unter den den gewogen war. Friedrich iſt auch der Gründer des 
Servis, Casatis (noch jetzt deutſch: Keuſchlex, z. B. Laibacher Biſsihums; den Anlaß dazu, ein Gelühde für über⸗ 
in Sirnthen,) Gassindis (Geſinde) Stait fanden, Die ſtandene Gefahr in Cilli, wie die Sage meldet, hat Prof, 

L Abtpeilung behandelt das fnätere Mittelalter; wo die Richter in einem recht aumuthigen Gedichte eingekleidet 
Reqhrichten fehlen, durfte. der Verfaſſer bas Schickſal der Jahrg. 1818, Nr. 69.) — Gegen das Ende von Friede 
Elaven wohl aus wahrfdeinlihen Kombinationen. nachwei⸗ richs Regierung ward Krain von bem ſchrecklichen Eine 
fra. Den Schluß made die Herrſchaft der Habsburger, von fa der Türen heimgeſucht. — Jahrg. 1818, Nr. 33. 

Rudoipfi. dis Mar lJ. Unter der Aufſchrift: „Sehn Tage in Friaul,“ 

Die Mosbarg des Privinna hat bekanntlich, gibt Prof. Richt er aus ſeinem Notatenbuche, treffliche 
da mehrere Orte dieſen Titel anſprechen, unter den Ber Nachrichten Über eine Reife in Früaul, die von diefem Ges 
föigtsferigern InnersÖferreihs nähere Erdrterum lehrten doppelt erwuͤnſcht find, je mehr ihm die Geographie 
gen veranlagt. Prof. Richt er berührt diefen Gegenſtaud und Geſchichte Krains verdankt. Er beſchreibt uns 2) 
jnar zweyten Maple in feiner vorläufig en Antwors Görz mit feinen Gebäuden und fehenswürdigen Dingen 
auf eine Stelle des Auffages: Über die Mose und machtuns mit feinen gelehrten Männern bekannt; gibt 
barg in der ſtepermärkiſchen Zeiiſchrift. Diefe 2) eine ſchöne Erzählung von dem Ausfluge nach dem nahen 
Autwers ift abgebrude, Jahrg. 18232, Nr. a5..— Schon Gradenorte Montes Santo und von deſſen Entfiehung; 
früher (Archiv 1814, Ne. 26) gedachte, zwar nur im Vor⸗ 3) überrafht er durch die Nachricht von einem bedeutenden 
bepgehen, Eichhorn diefer Mosburg; von Richter Archive in Cäoidale, wo ſich wo ſchone Gebethdücher 
erwarteten wir beftimmtere Aufſchluͤſſe: und der Kaplan Hers aus bemreilfsen und drepzehnten Jahrhundert finden, deſſen 
mann in Klagenfurs hat denſelben Gegenſtand, fei ſchönſte Zierde aber, der herrliche Evangeliencoder aus dem 
arm gegebenen Verſprechen gemäß, in der Kaͤrnthneriſchen fünften Jahrhundert, nah Venedig gewandertift. 4) Das _ 
Zeiiſchtift abgehandelt. So wird wahl die Meinungsvers uralte Aquileia mic feiner gefunkenen Herrlichkeit. Jahr⸗ 

Whietenpeit ſich endlich ausgleichen, den feit dem, mas Hor⸗ gang 1822, Nr. 100, 201, 105, 107.- 

war im XXV. Bande der Jahrbücher, gelegenheitlich der Ein kaiſerliches Inkognito aus demgehm - 
Kirntjarrifhen und. Steyerwaͤrk'ſchen Zeitſchrift hierüber ven Jahrhundert (Jahrg. 1822, Nr. 152, 155) beiriffe 
bemerkt Jar, dürften die Acten dießfalls, fo gut wie ges die Anmelenheit Ottos II. in Keain. 

ſoͤloſſen fepn? — Die Auersberge, Vordermänner des krainiſchen 

Die Brage und Biste an die Hikoriker Adels, fanden im Jahrg. 1821, Ne. 40, 51, 46, 52, 56 
Inner-Öfterreihs von Prof. Richter, ob der Bgg durch Prof. Rich ter eine Monographie ihres Geſchlechts; 
neh Bayeca geführte Zuent bolch, Sohn Ewa, nah ältern Geſchichtſchreibern, iedoch mit Wahl bearbeite. 
tepimb 6, wicht. derſelbe ſey mit, dem din drey Urkunden Zu den Erlefenften diefes Stammes gehört Freyherr Here 
Araniphs und Ewdmwig bes Kindes BgBundgod bes hart von Nuersberg; ber Erzberzoge Earl und Gew 
(deuten Bwetbod, viro progenie bonae nobilitatis binand Rath, Hauptmann der kroatiſchen Granze⸗ Ein 
e&xorto, — ſcheint fo Har die. Seiohung zu fordern, als ger Über die Türken bey Novigrad, dann Landeshaupt⸗ 
mon ſolche in Ahnlien Bällen nur erwarten darf. Jahrg. mann von Kraun, flarh er den Tod des Helden in-einem 
1817, Nr. 73. „ k Kampfe mit den Türken. Sein Sohn wurde gefangen nad 

Bruchſtücke ans Richters druckfertigem Werbe, Konftantinopel geführt, und erſt nad) vielen san 
Gwarepint, oder das geoßmährifhe Reich ren ausgelöst. — 
und feine ſlaviſche Kirche, enthält der Jahrgang Die Ballenberge (Jahrg. ıBı8,-Nr. 4) in 
3815, Nr. 146, 34B in dem Artikel: das Geſchlecht der deren Stammwurzel auh die Scherffenberge ver⸗ 
Moeymaren und das ſlaviſche Chriſtenthum in Mähren. ſchlungen find. 

Kaifer Friedeich IV. und Krain, von Profeſſor Bisher die geſchichtlichen Abhandlungen, welde den 
Riten, — Was hat der Kaiſer für Krain, mas dieſes öͤſterteihiſchen Staatenverein oder feine einzelnen Lande ins⸗ 
firjenen geihan ? Jar harten Gtreit des Kaiſers mir Cilli befondere betrafen. Wir müflen nun auch nod jene Origi⸗ 
yud feinem unruhigen Bruder Albrecht litt das Land nice nalaufjüge berühren, welche ſich nicht unter die bisperigen 
wenig, doch hielt es feſt an dem Kaifer, der dem Lande und Unterabtheilungen bringen liegen, und welche 
Ifonders Der Stadt Laibach, die ihn in Cilbi, we er Auswärtige Geſch ichte, — Münzsund Berg 
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werkskunde, — Orientaliſche Literatur und Retter Mas des J. auf der Martinswand, im Jahıyım 
Geſchichte, — Induſtrielle und polytechniſche 1821, Nr. 43 — Gefammelte Blätter vonder 
Gegenſtände abhandeln. beginnend von Nr. 18, Jahrg. 1822. 

Der auswärtigen Geſchichte gebört der Aufſatz: Cy⸗ Bergwerks⸗und Münzkunde. — Sean 
pern, Savoyen und die Sultane von Üayps wie alles, was aus Kurjens Feder kommt, find die 
sen, größten Theil aus venezianiſchen Urkunden geſchoͤpft, Auffäge über Hſterrei hiſche Salinen, welche dan 
Jahrgang 1819, Nr. 66, 67. aud von Andern im Archive mannigfahe Belendtung 

Herr Joh. & hön, damahls ein hoffnungsvoller Schü⸗ erhielten. — Kurzens erſte Dittheilung über diefen O6 
ber der Geſchichtswiſſenſchaft in Olmüp, wählte ſich zum Ge⸗ genftand ift im Jahrg. ıBı2, Ne. 26, in-feinen Bit 
genftande eine geſchichtliche Skizze, den bisher noch nirgends cellen aus dem Lande ob der Enns. Hirmeik 
recht quellenmäßig dargeftellten Abfall Siciliens vom er die Geſchichte der oberenfifhen Salinen von der Eriftung 
Haufe Anjou, zu Ende des dreyzehnten Jahrhundertir Kremsmünfters (777) bis Mar I. nad, und gibt d⸗ 
Er beleuchtet ihn aus Fazellos Dekaden ber ſicilianiſchen hen die fehr merkwürdige Nachricht, wie beym Saljban ju 
Geſchichte und vier von Muratoriedirten Quellen. Diefe Hallitadt chen damahls einige hundert Fuß tief in kr 
gründliche, wenn auch nur in Grundlinien gezeichnete Are Erde das Skelett eines Römers ſammt Rürkung und Veh 
beit behandelt im erften Abfpnitte die Darftellung der Lrz fen und Münzen aus Trafans Zeit gefumden mern. 
ſachen, durch welche das Haus Anjou zum Throne Sir Zu diefem Auffage legte der in der Geſchichte Diterreidi 
eiliens gelangte, im zwepten bie Veranlaffung und und Salzburgs nis minder, als im tlaſſiſchen Alt 
im drissen den Abfatt ſelbſt, bis zum Kampfe Art ar thume trefflic erfahrene Direktor Vierthaler, im ds 
geniens mit Anjou. Jahrg. 1822: Nr. 66., 69, 75. gufthefte der vaterländifhen Blaͤtter vom demfelben Jahr, 

Sehr verdienftlie Bepträge zur Geſchichte der Slaven feine Bemerkungen nieder. Später entdeckte der Bergan 
entkalten die. beyden Aufſätze: Ableitung des Nah⸗ ſter zu Iſchel⸗ He. Dedelberger, wichtige, die Eu 
mens der P reußen und Ruffen," Jahrg. 1817, linengeſchichte betreffende Urkunden‘, v welche Kurzena 
Ne. 5, und Erklärung der flaviſchen Benennung der ſieben einem neuen Auffage über Ober⸗Hſterreichs, venjäpe 
Waſſerfaͤle im Dnjeper bey Conſtantinus Por iich Hallftadıs Salzwerke veranlaßten (Jadız. ı8ı6, 
pbprogenitus Tom. J. bey Banduri p.do de admi- Nr. 147, 159), wo er fhögbare Urkunden, vorzuglih 
nistr. Imp. (edit Venet.). Diefen legten von Dr. Rumy über ‚die Entdedung des Salzberges durch Elifaberh, 
eingefanbien, von Se. Ercellenz dem Erjzbiſchof Sırattis Kaiſer Albrechts J. Gattinn, beybringt. 
mirovits berruhrend⸗ finden wir Jahrg. 1817, Nr: 73. Im Jahrg. 1812, Me. 11, wurde and ein Aline 

Unser den hifterifhen Dentwürdigkeiten, deren aus der, am Dankfeſte der fünfhundertjährigen Erhaltung 
die drepgehn Jahrgänge eine Unzahl, befonders von rein des Hallſtaͤdter Salzberges⸗ von dem Oberamtsrathe und 
selhigslige n Anecd D ten, meift unter der Rubrik Dberbergmeifter M arimilian Rneer in Haltkadt 
Misgellen fiefern: und darunter viele Driginalauffäge, gehaltenen Rede „ mit einf&lägigen Bemerkungen, mit" 
Bamerkienwir eine beachtungswerthe Notiz, durch Freyberrn theilt. Diefe Rede berühtt zwar auch das Beſqhictliche Mt 
vB Bretfeld mitgetheilt, worin von einem im Jahre Enrſtehung des Bergwerkes, verbreitet ſich aber mehr äh 
2733 im Rußland, in der Gegend ‘des Eafpilhen Sees das Tednifhe', vorzüglich den Dalzſud, und verfprigt me 
entdeckten Gewölbe die Rede iſt, welches nebft vies freulihe Ausfihten Be die Zatuett ons wißſenſchaftlihen 
len andern Seltenbeiten auch eine Bibliothek von Z000 Gründen. | 
Bänden enthielt, Diefe Bücher waren, dem Bericht zus Die Mün fans [ vos Mittelafterd erhielt dither 
folge, in einer Schrift geſchrieben, die in Perersbu eg nur fparfame VBepträge, Baron Bretfeld gab im Jaht⸗. 
wohin man fie fandte, Niemand zu leſen im Stande war. 1812, Nr. zız, Naqricht Über einen merkwöedigen Bund 
Auch auswärtige Univerfitäten find zu Rathe gejogen wors deutfher Brakteaten und Diepfennigt wi 
den: die ferneren Refultate find uns aber unbekannt. Möge Mittelalter, in Böhmen auf der Herrſchaft Wild ſtein 
«in ruſſiſcher Literator hierüber Auftlaͤrung geben! — Dies Unter den fünf bis achthundert Fundmuünzen, wovon der 
fen Artikel ſindet ih im Jahrg. 1813, Ne. 5. Woerfoſſer ſelbſt einen Theil an ſich brachte, befanden ſih / 

Sabries Bethlent G efandifgaft nach Con⸗ außer unbeſtimmten und ſchlecht erhaltenen Stuͤchen/ mie 


- fontinopel, in 1817, Nr. 57, muß zu den wichtigeren vere Brakteaten odn den fähfifhen Ottonen, von Hein 


Beytraͤgen gezaͤhli werben, fo wie der Aufſchluß über den wid von — (995) aus der Munzſtedi Ete⸗ 
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(EGRA). Eine andere mit ber Umförife REGINA civi. gutes Bat über die baperifhen Münzen nur bürftiges Licht 


TAS und ELLON (Eitbo gen?) verdiens wohl noch näs 
Yarı Unterfuchung. Hierher gehört auch der ſehr kurze Aus⸗ 
pp and dem ſchoͤnen und umfoflenden Werken über englifhe 
Binzen des Mittelalters Jahrg. ıdı4 , Nr. 207. 

Es war gewiß eine gerechte Forderung an. biefes Ars 
dia, diefen noch fo wenig bearbeiteten Zweig hiftorifher 

Hülfswiflenfhaften fürs Mittelalter, feiner befondern Auf 
merkfomkeit gegenwärtig zu holten. So viele” Verehrer 

and Beorbeiter die antike Münzkunde gefunden bat und 

mod findet, fo wenig befriedigend ift, aus leicht begreifli⸗ 
en Urfaden, unſere Kenntniß von den Münzen des Mü⸗ 
kelalters in ihrer ganzen Ausdehnung. Zwar fehlt es nicht 
an einzelnen trefflichen Werten, bie ſowohl dem Sammler 
old dem Kritiker und Geſchichtſchreiber genügen, fondern 
an zufsmmenhängender wiffenfhaftlier Bearbeitung, on 
einer Doctrina numorum medii aevi, wodurch allein 

Gombination, Überiht, gleihmäßige Ordnung, ja gemeine 

mürige Verbeſſerung, Berichtigung und Ergänzung an den 

Stellen möglih wird. Dazu wäre aber eine Verbindung 

aller Munzkabinette Europen 8 zur einverfiändlihen Here 

ausgabe ihrer Schaͤtze nöthig, damit nicht das Alte und 


erhält, follte es denn gar nicht zu heben feyn ? 

Dian erlaubı fih bier nur dieſe Aufforderung an 
Öfterreigs Gelehrte, um vielleicht durch vereinte Hül⸗ 
fe, befonders durd Zufammenftelung der Stellen in Ur 
Eunden, Chroniken ıc. welde von Werth, Geſtalt, Nahe 
men, Verringerung , Verbefferung der Münzen und dergl. 
bandeln, dur Anfragen und Anzeigen neuer Bunde, mit 
Angabe des Ortes, wozu fih ja biefes Ardio befonders 
eignet, die gute Sache zu fördern. 

Bedeutender find die Vepträge Über die antite 
Münzktunde im Jahrg. 1832, Nr. 18, 24, 356. 42. 
— Es ſcheint ein glüͤcklicher Plan des Mittpeilers der Frage 
mente über griechiſche Münzkunde, Herrn J. €. 
Arneth, die fo häufig nur als Gemeingut des Pedantis⸗ 
mus verfhriene Münztunde hier vopulär ju machen/ und 
aus dem zohllofen ein säblbares, dos Wichtigſte für Runft 
und bil dliche Ar hä aologie fragmentariſch heraus zu⸗ 
beben. Die vom Verfaffer vorzůglich berückſichtigte Kunfte 
vortrefflipkeit alter Münzen Eonnte nicht beſſer belegte wer» 
den als durch Bepfpiele aus den ſhönen Münzen des eigente 
lichen Griechenlandes, Körinths, Athens, The 


Welannte zehn Mahl wiederhoplt, und das Neue und Gel» bens, Maredoniens, Biciliens, Großgrie⸗ 
tent in dreyßig verſchiedenen Büchern aufgeſucht zu werden chenlands, wohin uns der Verfaſſer von Land zu Land 
Brandt. — Freylich iſt zu ſolchem Unternehmen der oft führt, und mit erläuternden Stellen aus Claſſikern begleis 
sur nad Seltenem, nad Stempelfehlern, nad Munzbuch⸗ tet. — Dos ſelbe lobenswerthe Streben, der leider heute 
Raben, nad) Kopfwendungen und Puncten jagende, meift fo gemeinen Bernadläßigung der Münzprägekunſt und Dies ; 
der Geſchichte und ihren genealogifh beraldiſch » ſphragi⸗ dallieurkunſt, befhämende Bepfpiele entgegen zu ſetzen, 
ſtiſch⸗ diplomatiſchen Huͤlfswiſſenſchaften ganz fremde Münz⸗ hat ihn auch zu einigen Worten im Jahrg. 1022, Mr. 66 
liebhaber, Sammler und Händler eben nicht der geeignete veranlaßt, mo er bey Öelegenpeit ber Beſchreibung einiger 
Mann: er müßte den Fleiß und die. Kenntniß Köhlers, fhönen neuen engliſchen Münzen auf die Wichtigkeit beſſe⸗ 
bie Genauigkeit Odgens, die Kritik Madere befigen, rer Stämpel und die Forderungen aufmerkſam macht, die 
und ihm müßten pekuniaͤre Mittel zu Gebothe ſtehen, welche wir an eine Medaille ju ſtellen berechtiget find. Unfer ver⸗ 
der ſchwierige Stich und Drud, die Größe des Werks und.dienftvoller Graveur Würth ift leider nicht genfigend ers 
die geringe Zahl der Abnehmer unabweisbar erfordern. fegt, und ber Ruhm, in neuerer Zeit die fhönften Mes 
Bis diefe pia vota Gewährung finden, ſey es uns erlaudt, baillen aufjuweilen, wie wir es zu Marien There 
nur auf einen und zunädft angehenden Punct zu deuten, fiens Zeit konnten, iſt und bald dur bie engliſche In⸗ 
der noch ein ſchönes Geld zur Diskuſſion eröffnet, wir meis dujtrie ſtreitig gemacht. worden. — * 
nen dieöferreihifhen Münzen des Mittelals 
sort. Diele höchſt ſchwache Seite unferer geſchichtlichen en tetst) 
titeratur iR in den Monumentis domus Austriacae, in 
. tee Abtheilung Numotheca, zwar abgehandelt, aber aͤußerſt 
mnooltemmen; Mader hät die Mängel nachgewieſen, in 
feinen kritiſchen BSepträgen, und dasjenige, was er dort Es iſt allerdings eine erfreuliche und ehrende Eeſchei⸗ 
aur gleichſam berichtigend und berühtend fagt, if unläuge nung, wenn einem bisher gewöhnlich nur bärgerlic besries 
bar noch das Beſte, was Überhaupt Über diefes Fach gefagt benen Geſchaͤfte ein höherer rad von Induſtrie, ja ſelbſt 
iſt. Das Schwankende ih ber Beſtimmung unſerer haben» auch ein ausgezeichneter Grad wiſſenſchaftlicher Bildung in 
bergifhen Münzen; welche auch duch Obermapers Verbindung gebracht und fomit fowohl im In⸗ als Au 


Für Freunde der Botanik, 
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lande ein fo günfiges "Auffehen erregt wird, daß ausge thuend und aufmunternd wirken, und Kadler arbeitet ſein 
zeichnete fremde Reiſende das gelungene Unternehmen mit dem mit unerncudeter Thaͤtigkeit an der dortſetun [N 
ihrem Beyfall beehren und die günſtigſten Vergleichung Vollendung jenes. inſtructiven, polyglottifch eingerichten 
mis dem bisher beobachten anſtellen. allgemeinen Pflanzen» und Saamenverzeichnißes. Dasfık 

Diefes ift der Kal mit der neu auf dem Plage am enthäls im alphabetifher Ordnung alle bisher bekannten 
Hof Nr. 534 befindlihen Saamenhandlung des vorher im Pflanzen, mit ihrer Charakteriſtik, Vaterland, Vehen 
tiefen Graben geweſene bürgerlihen Saamenhändlers Jo lungsweiſe, mit Angabe ihrer lateiniſchen, deutſchen, fr 
bann Kachler , eines Mannes, der, mis mehrfältigen zöſiſchen und englifhen Nahmen. Die wihtigften Epne 
Kenntnifien ausgeräftet, fi dem Studium der Botanik men find mit Bepfegung der Autoren, von weldhen fi ge 
mit einem Eifer widmete, da er nun im Stande iſt, fein braucht werden, angeführt. Die Efaffen und Orbnunge 
Geſchäft eigentlich ſcientiſiſch zu betreiben. werden nah Perfoon und Wildenom und (biiie 

Bir ergreifen in gegenwärtiger Jahreszeit, wo für clusive der Pentandria) aud nach Römer und Sqhub 
Schönheit und Nugen der Bärten im Brühling und Some tes die natürlihen Familien nad Juffien und R. Brom 


% mer geforgt werden muß, die Gelegenheit, dieſer intereflan« aufgeführt. Hierauf folgt die Art der Pflege, melde jık 


‚ten Saamenhandlung empfehlend Erwähnung zu machen. Pflanze verlangt, und fodann eine bündige Angabe I 
Von dem gemeinften Gemüfe und der einfachften Blur Eigenfhaften, des Nugens und der Verwendung drjk 

me bis zur größten, botaniſchen Seltenheit des In⸗ for ben u. f. w. 5 

wohl, als des entfernteſten Auslandes find in diefer Hand⸗ Diefes umfaflende Werk wird alfo kein trockenes Im 
lung ſtets friſche und verläßlihe Saamen zu äußerft billigen zeichniß, fondern ein vielfältig unterrichtendes botaniiäd 
Preifen zu baden; eine ausgebreitete Eorrefpondenz mit Handbuch werben, weldes die meiften der bisher bekannt 
wiſſenſchaftlichen ſowohl, ald Handel treibenden Freunden ähnlichen Arbeiten zurücklaſſen wird, und die Verehret un 
in allen Welttpeilen fegt biefen ausgezeichnet thätigen Une Freunde diefer lieblichen Wiſſenſchaft fehen der Erfheimung 
ternehmer in ben Stand, die Achtheit und Güte feiner desfelben mit der gefpannteften Erwartung und wahr 
. Soamengattungen verbürgen zu Eönnen und dieſes ift es, Sehnſucht entgegen. ö 

wos ihm einen auf Erfahrung geftügten, zablreihen Bus D 
fpruch von Käufern begründet.” Mehrere vom Unternehmer i 
ſelbſt mit einer feltenen Sachkenntniß und Genauigkeit vere MRiscellem 

fapte Verzeichniſſe fammt den fie begleitenden Macträgen Der englifhe Reifende Galdeleugh fage in feiner „Relfe 
gewähren auch ſolchen GBartenfreunden, welche eigentlid durch Südamerika”, Daß man fid zu Lima Im Jahr 1833 nid 
weder Botaniker, nad) inftruiete Gärtner find, Burgen Uns erinnerte, ſeit vtergehn Jahren einmapl Regen sehe 
terricht, wie die verfpiedenen Saamengattungen zu dehan⸗ zu baden. Dieß Phänomen mag dem farkın Euftzuge zuiW 
deln und die Bewähfe davon anzuziehen find, und diefe Ihreiden fepn, der durch Die große Rette der Gordideren geil 


des voryügli oburg der Ruf bi d. Det wird, und der Die Wolken vafch über das baranler beſad⸗ 
Saraloge find as vorzüglih, werurd ber Aut biefer Hon liche lache Yand hinweg auf den Ozean treibt, mo fa dr w 


lung fidh ſowohl ehrend, als Mutzen bringend immer mehr H N an Kaya 

verbreiten muß. Als beweifendes Beyſpiel deffen traf ich im ki a r 

tes verfiofenen Spoͤtjohre in befagter Handlung den Lord ö 

und Pair von England Standope und den Lord Ins . 

gerſtraet an, welde bedeutende Einkäufe für ihr Vater — — ee 9 

fand machten, dem Unternehmer bie lebhafteſten Lobſpruͤche größere Ausdepmung. Zu Spdnep und zu Paramatta hat met 

Böser die Reichhaltigkeit und die Mannigfaltigkeit feiner Im vorigen Zapre eine Sternwarte, eine Bank, eint Bandairt 
Sorräthe erteilten und auf das Schmeichelhafteſte bekann. fhaftögefeDicaft, eine presbptertautihe Richt, eine Geſellſhek 

ren, weder in London, mod irgendwo auf ihren Reiſen für den Retigionsunterrit , eine Heitung, einen Lalender. M 


——— ( Deut die zeographiſche Ange der Infel. bereipnet, und eine Diliges 
ein aͤfnliches Inftitus von foldem bedeutenden Umfang und — 


deyſpielloſer Punetlichkeit ongetroffen zu haben. —— 
Ein ſolches unjwegbeutiged Cob kann, wenn es and) ſchen Bein, den Zabel vB te Dita Di Merinonicelt 
tedlich und mühevoll verdiene iſt, nicht anders, als wohle gedeipen ganz vortrefflich und Find feix zäplreih- 
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Sorrefpondenzs Nahricht von Prag. nen Ehrenmedaille und des filbernen Civil -Ehrenkreuzes. 
i Dann das pharımaceutifhe Oremien in Prog. Durh Mater 
An 15. März hatte um die 21. Vormittagsſtunde im Tiale Bepträge für die Mineralien und Petrefasten Samm« 
Saale der Boͤhmiſchen Stände die 4. Beneral» Verfamms lung im Spftemalwerthe. Der k. k. Feldmarſchallie utenant 
lung der Mitglieder des vaterländifhen Mufeums, zu wel⸗ Franz Freyberr von Koller in Neapel, und Herr Joſeph 
her zahlreiche Bäfte des hohen Adels und des gewählteften Rösler Mineralog in Kradrop bey Teplig. Endlich durch 
Yublicums geladen waren, in Gegenwart ®r. Ercellenz jährliche , theils baare Geld, theils Maserialz Bepträge für 
tes Herrn Oberiiburggrafen Franz Grafen von Kollowrath die Bibliorhek im Syſtemalwerthe. Here M. J. Landau, 
ſtatt. Der Gefdäftsleiter des Mufeum P. Marimilien Mit Amtsoorfteher der Jöraelisen Gemeinde und Inſpector der 
lauer legte in einer bündigen Rede, aus der wie bier dos deutſchen Hauptſchule derſelben in Prag. In die Claffe der 
wiätigte herausheben Über den materiellen und finanziellen Sammlenden Mitglieder wurden aufgenommen: Pere Die 
Zukon des Muſeums Rechenſchaft ab. chael Schoͤnbeck, Weltprieſter. Herr Joſepyh Schön, Welt 
Der Stand der Geſellſchaft mac der Zahl ihrer Mit⸗ prieſter. Herr Joſeph Lindauer, Weltprieſter. Und Horr 
glieber hat ſich feit der letzten Verſammlung, neuerdings Wenzl Peine, Weltprieſter. Als Euftos der ethnographir 
erfreulich erweitert, ſchen Samınlungen des. Mufeumb wurde vom m März 1.Zı 
Zwar wurden ihr durch den Tod entriffen. Aus der an, mit einem diefem Wirkungskreiſe angemeflenen Gehal⸗ 
Claſſe der Ehrenmitglieder: Weil. Se. Maj. Darimilian te, Herr Joſeph Burde zugleih Voeſteher der Bildergal⸗ 
Joſeph Aönig von Bayern. Aus der Claſſe der wirkenden lerie der Privat-Geſellſchaft. patrietifher Kunflfreunde zu 
Mitglieder: Herr Carl Franz, k. k. Bergrath und Obers Prag, angeſtellt. Der Summariſche Zuwachs an Material 
ansooriteher in Pezibram. Here Ignatz Falge in Prag, bepträgen betrug im verfloſſenen Jahre, in der. Bibliothek und 
Her Aloys Mattas und Herr Wenzel Salat beyde letztern in den damit vor der Hand nod vereinten Bädern: An ge⸗ 
in Pilfen. Aus der Claffe der ſammlenden Mitglieder: Herr drudten Schriften 482 Stücke. An Handſchriften, 43 Stüde:. 
Sofepp Urban, Stadidechant in Chrudim. Dagegen find An Landkarten, Plänen und Zeihnungen :.29 Städe famme: 
eingetreten ; in die Etaffe der wirkenden Mitglieder. Durd einen älteren und neueren Atlas. An Original Urkunden 
Erflärungen zu jährlichen Belbbepträgen nad Beſtimmung (ohne den weit zahlreihen Eopien) 24 Otücke. "An verſchie⸗ 
365.6. der von Er. Majeftät gnädigft genehmigten Orunds denen Münzen. 364. Stücke. An Altershümern von-verfdies 
geſetze unſeres Vereins: Graf Earl Clamm⸗ Martinitz B 6. denen Werthe 65-Stüde (worunter jedoch die gegen das 


Kimmerer und Oberſt des Kürafjiers Regiments Kronprinz Ende des vorigen Jahres auf-der Herrſchaft Ginetz zufällig 


Zerdinand. Herr Joſeph Kanka, Doctor der Rechte, Lan aufgefundenen, und vom wirkenden Mitgliede, dem B..E. 
tesadvokat, Ef. Notar, und d. z. Decan der Prager juri⸗ Kämmerer Grafen Eugen von Wrbna, vor Burger. Zeit: 
niigen Fakultät. Kerr Johann. Schmidt, politifher Rath dem Mufen geihenkten, aus Bronze verfertigten 52 alters 
‚dep dem 1öbl. Magiſtrat der Bänigl; Houptſtadt Prag. Und chümlien Begenflände der früheften Bewohner Böhmens, 
dur Anton Zeyertag, der Philoſophie mie auch der. ger nod nicht inbegriffen finde) Endlih an monigfaltigen Kunſt⸗ 
Immsen Rechte Doctor, Landesodvocat, k. k. Univerfitäth« product 32 &füde,. 

Eyndicus und. Notar in Prog,. Inhaber. der. großen. goldes Am Bade der Zoologie. 13: Saͤugthiere, merunten 

. N 
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4 Arten Affen; ein Beutelthier; und eine Meerkatze. C. M. erkauften Sammlung des ehemahligen, mittlerwell 
1211 Stücke Vögel, worunter 30 Papageyen; ein Koͤnigs- nach Wien beförderten k. k. Gubernialſekretärs Herrn drau 
adler und ein weißer Pfau. Won Reptilien: die Schalen Romdald Ritter von Hohenfels, durch welche die orylteg 
einer großen Schildkröte. Won Zifhen: ein großes und ein noftifhe Sammlung einen Zuwachs von 230 — bie vater 
kleines Exemplar des Störs. Bon Molusken: mehrere böh⸗ ländifhe einen Zuwacht von 85 Städten erhielt: fern 


— miſche Landſchnẽcken. Von Inſecten: 33 Käfer und 525 mehrere einzelne ſeltene um 247 fl. W. W. angekaufl 


Repitopteren. In den Bädern der Mineralogie und Petre⸗ Stüde: endlih auch ein 8 Loch ſchwerer Meteorſtein von 
fasten: 20 verfdiedene größere und Heinere Parthien; wors Liffa. Die gewöhnlichen inneren Arbeiten der Herrn Cufte 
unter die Lieferung des Herrn NRosler in Kradrop :"und die den, wurden von benenfelden mit lobenswerther Thätigkit 
vor wenig Tagen angelangten 126 Stuͤck Mineratien ans fortgefegt. Für den Magiſtrat der, durch öftere Feuen- 
. den Umgebungen des Veſuvs vom E. k. Feldmarſchall⸗-Lieu-⸗ brünfte ihrer Denkmahle der Vorzeit gänzlich deraubien 
tenant Fran; Freyherrn von Koller, am meiften fih auss Municipal Statt Boͤhmiſchleippa, wurde auf Anfug 
zeichneten. Vom 6. k. Kreis amte in Ejaslau wurden durch bebfelben, eine authentifhe Abſchrift ker durch Meifter Hann 
den ruͤhmlichen Eifer des dortigen Kreishpauptmanne und Krifhe im XVII. Jahrhundert verfaßten, und vom Billie 
Gubernialraths, Here Ignaz Hawle, von 45 Ortſchaften thekar Herr Hanka dem Mufeo dargebrachten Handfärikis 
jenes Kreiſes, ‚die Zelsarten gefammelt, durd das k. k. chen deutſchen Chronik diefer- Stadt verfertigt, und in 
Berggericht in Kuttenberg aber gefondert, in das Format Jänner I. 3. zugefendet, welche Gelegenheit der Ausihuf 
gebracht, beſtimmt, und für die geognoftifde Sammlung mit Vergnügen ergriff, um das Publicum anfmerkfam ju 
des Mufeums eingeſchickt. Überdieß find bier noch anzufühe machen, wie wichtig es fep, Urkunden oder beglaubte X 
ven: fowohl die von Sr. Excellenz nnferem hochverehrten ſchriften derfelben in Muſeo zu hinterlegen. 

Herin Praſidenten, dem Muſeo neuerdings ertheilten: als Die Fortſetung folgt) 

die mit Senehmigung des Ausfihußes, für dasfelbe erfanfe : ? . 

wen Gegenftände. Die erften beftanden: In vier Kiften mit 

auf ‚einer Reife durch Steyermark, duch Kärmhen, Krain, Leiſtungen diefes Archives in feinen ſiek zehn Jahr⸗ 





Iſtrien und Illyrien, geſammelten Mineralien, Petrefacten 4 — 

und Naturalien für die zoologiſche Sammlung: In meht gängen 30 = 1826 

denn 400 Pflanzen» Arten worunter die Alpen des Adriativ : ... Gprtiegung.) i 

(hen Meeres, und ein Beihent von Alpen verfhiedener Drientalifhe Literatur und verwandte du 
Meece von’ nnferem Ehrenmitgliede, dem Seren Profeflor genftände. 


Agdord in Lund, die dem botanifhen Sammlungen des Eine Überfegung der mit dem Acceffit_gerönten Ahhande 
Mufenms bisher fehlten, befonders angenehm waren. Ends fung des Hofrathe von Hammer fiber bie Preisfrage db 
14 in vielen ſowohl neuen als bey veriteigerungen erkaufs franzöfifhen JInſtituts: „Welhen Einfinp hatte der 
sen Büern aus den beitimmien Wiſſenſchaften: werunter Muhametismps: anf den Bei, die Bitter 
die Prochtwerke der bayriſchen und franzöfifhen Naturfore und die Regierangsform jemer Wölker, bey 
ſcher, und die Bortfegung der von Humbaldſchen Werke ih denen er in Aufnahme kam, im den erſten 
befanden; im Ganzen 226 Bände mit 3345 Kupfern. Bu drey Jahrhundersen der KHegira?” gibt der 
den im Jahre 1825 -angelunften Materidtten gehören: In Jahrg. ıBı2, Nr. 92, 95: 

der Bibliothek 393 derſchiedene Druckſchriften, morunter Bon mannigfahem Werthe für Öfterreigs Or 
das bekannte Yonrnal des Mines in 58 Wänden, und.drep ſchichte find die Urtheile und Erzählungen ber Obmann, 
Kaligraphiſche Arbeiten des XVI. Jahrdunderts auf Pergar wenn fie von unfern Einrichtungen, Sitten und Orten t# 
went. In der ethnographiſchen Abtheilung! eine von Cuſtos den. Herr von Hammer bat das verdienitlihe Geſhinu 
Seren Wurde derfertigte, und gegen Berechtigung in jähre Abernommen , von Zeit zu Zeit Überfegungen särtild!! 
Uchen Raten erkaufte, an 18000 Stuͤck enthaltend · Samm Gefandefgaftsberihte ans den zu Conkat 
{ung von Saterfändifipen und auswärtigen @iegels Abbrüden. ginopel gedrudten Geſchichten det o s m ani⸗ 
Zu det Zoologie: eine Semſe, ein Bär, eine braftianifge [den Reidyes:, in biefem Archive zu liefern. © gi 
©clange, und mehrere braflianifhe Infecten. Inder Mir er 1892, Mr. 48, den Vericht des im Jahre 1665 nat 
eralogie: bie vorzugsweife an Vorkommniſſen von Joa- Wien gefandten Bothſchafters Mohammer Felde 
imsıpal und Scqhlangemvald ausgezeichnete, um 450 fl. der die Reiſe durh Ungarn, die Veſichtigung der Beilund 
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Lomorn x. umſtaͤndlich heſchreibt: und in der Mr. 51 mehrfache Gelegenheit zu Eroͤrterungen fewohl über aſtro⸗ 
Yan des Großhothſchaftert Ibrahim Paſcha, der nach nomiſche Fragen als auch über die bekannten, durch Herrn 
va Paſſarowitzer Frieden 1719 nah Wien zog, von Hammer angeregten Gefäße und Idole, über 


mögen» ber taiſerliche Bothſchafter nach ber Zuſammenkunft 
Wi jeem zu Belgrad, nah Conſtantinopel reiste. 
Ber Einzug in Wien am 24. Auguſt, die Audienz beym 
Sailer, bıym Prinzen Eugen (dem Wefir, Befiger des 


: @iegelt) , die Beſchreibung der Stade und ihrer Merkwür⸗ 
En digkeiten if von mannigfahem Intereſſe. Diefem Berichte 


Win De. 63 aus dem Reichtgeſchichtſchreiber Rafhid die 
geſchiqhtliche Schilderung. beyder Befandifhaftsreifen, der 
äßerreigifhen ſowohl als der türfifhen Botſchaft nad dem 


. Paforewiger Frieden, bepgefügt. 


Durch den Auflag : ndie Geſch ihtfhreiber, der 
Dimanen,” 
Beheude Lüde in unferer Kenntnis osmanifher. Literatur 
aus. Er gibt nähınlid ein nach XII Hanptabtheilungen, in 
materieller Orpnung zweckmaͤßig abgefaßtes Verzeichniß aller 
jener Quellenſchriften, welche den türkiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern jur Grundlage dienen. Aus der Geſammtzahl der hier 
wifenfpaftli geordneten Werke, gerads 200, mag man 
die Wichtigkeit der Mittheilung ermeflen. Ungefähr bie Hälfte 

dieſer geſchichlichen Schriften befigs Herr von Hammer 
WR Jahrg. 1892,.Mr. 57, 69, 72, Dr, 7&- 

Jaden vier aftrenomifhen Befpräden gwis 
[den sinem Griechen und einem.Araberz ent 
wirft der tie fgelehrte Verfafler, Herr von Hammer, eine 
ſebt durchdochte, und bey dem anziehendften und pepulärften 

Vortrag, doch ungemein gedrängte Zufammenftelung der 
srabifhen mit der,griedifhen Sternkunde. Auch den Unkun⸗ 
digen, zu welchen. Referent ſich leider befennen muß, meht 
der erientalifhe Duft diefer fhönen Geſproaͤche anmuthig an, 
die beyden Sprecher muftern in vier ſternenhellen ‚Nöten, 
om die herbſtliche Tags und Nachtgleiche (1816, Nr. 140) 


füllte Here von Sammer eine lange bee . 


deren Sinn und Bedeutung die Meinungen hödit geteilt 
find. Dos Archiv enthält den größten Theil der Erklärungen 
und Gegenerklaͤrungen, welde bey diefem Anlaſſe zwiſchen 
Herrn von Kammer und v. Nell gewechſelt wurden, 
und wenn gleich an literarifhen Fehden nicht Alles erwünſcht 
und von Gewinn ift, fo glauben wir doch, daß durch die 
vorliegende, mande wichtige Frage mehrfach beleudtet, und 
die fernere Borfhung , welde dad Mysterium Baphome- 
tis unftreitig fruchtbringend entwidelte, ihrem Refulsate 
näher gebracht worden ift. 

Induftrielle und "polptehnifhe Oegenkände. 
Wir erwähnen hier, um nicht noch weitläufiger zu 
werben, als wir es ſchon find, nur bie beyden Hauptmite 
theilungen, die Reifeberiht des Grafen Sal 
und die ontolegiihen und polytechniſchen (jet 
auch Handels) Neuigkeiten. 

Die vielfältigen Vortheile, welche die englifhe Reife 
der erlauchten Erzherzoge Johann und Lud wigk. k. Ho⸗ 
beiten zur beſſern Würdigung fremder und heimiſcher Lan⸗ 
deskultur gebracht haben, wurden auch badurd vermehrt , 
def Seine kaiſ. Hoheit der Erghergog Johann fein mit 
dem größten Fleiße geführtes Tagebuch (worin die Reife 
durch Nordengland und Schottland allein 142 
Bogen einnimmt) dem Altgrafen Hugo von Salm 
jur gemeinnügigen auszugsweifen Bekanntmachung im Ars 
chive mistheilte. Zwar vorzugsweife dem, worin Enge 
land bervorragt, den induftrielen , landwirthſchaftlichen 
und dergleichen Fächern gewidmet, berührt die Reiſe doch 
auch das Meifte, was in anderer Beziehung merkwürdig 
erfheint. Die Auszüge welhe Graf Salm im Jahrg 
1816, Nr. 152, 136, 140, 143, 245, und im Jahrg. 


um die Winterſonnenwende (1817, Nr, 5) um die Früh⸗ 1837, Mr. 140, 154 mittheilte, betreffen beyde Reiſen der 
ling6s Tag » und Nachtgleiche (1817, Mi. 55) und um Erzherzoge, die nordengliſche und die ſchottiſche, und ſchil⸗ 
die Sommerfonnenwende (1819, Me. 110) den ganzen dern uns bie in jenen Beziehungen wichtigen Puncte.. Die 
wädtigen Sternenhimmel, und tauſchen ihre Anſichten ges Wefchreitung der fo zahlreihen Anſtalten und Erfindungen 
genfeitig aus, wobey der Geieche freylich Mich für den Lehre wird durch die ſachkundigen Bemerkungen und Winke des 
ling des Arabers, diefer nicht felten für den Jünger des Herrn Mittheilers in Hinſicht ouf Anwendbarkeit und Nus 
Jaders erkennen muß, — In der Anmerkung des vierten gen bey uns noch lehrreicher und gemeinnägiger. 
Geſptaͤch es nimmt der Verfailes Anlaß, über des Herrn von Die on tofogifgen Neuigkeiten des Haupts 
Nell Verſuch über, bon Kabirendienft, deilen wir gleich ger mannt.Rithig won Blammenftern bilden ‚feir dem 
denken werben, feine Bemerkungen niederzulegen. Aufhören des Wiener Converfationsblattes eine beftchende 
Diefe Abhandlung des Baron Franz Mar Rubrik des Archives. Ihr Jahalt iſt das ganze Gebieth der 
ta von Neil: JWerſuch sinsr Besmolagifhen Gewerbs » und Fabriksgeſchichte, der neuen Erfindungen, 
Deutung des phönizifhen Kabirendienites Verbeiferungen, Plane und. Vorfhläge in. diefen Bädern. 
(Japıg. 1819, Me. 69, 70, I 7%, 7, 74, 79 gab Den ar dieſer fortlaufenden bugs bes Neneben 
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Senn man ſchon aus der Menge in dieſem Jahrgange Landung und Plunderuns Fiumes durch Benetianiſhei 
‚gelieferten Artikel und den jeder Nummer ‚ vorgedructen Ariegsvolk, an ben Kaifer erflattet (Jahrg. 1813, Nr. 155.) 
Inhaltsanzeigen abnehmen. Man findet fie im Jahrg. 1822 Noch wichtiger für die Geſchiche Marens und Bean 
Nr. 8, g, 13,18, 21,30, 33, 36, 45, 48, 5a, 54, digs find des Kaifers zwey ſtrenge Briefe an die Kepustit 
-60, 65, 72, 78, 84, 99, 202, 104, 105, 108, 111, und fein eigenhändiger Auffag über feinen Krieg mit De 
116, 126, 131, 154. — Hier raffte der Tod den fleißir nedig. — Die bepgefügte Notiz Über Maximiliens 
gen Sammler dahin. Ihn erfegte dann der Aſſiſtent am Art zu fhreiben, felbſt und dur Geheimſchreiber, enıpilt 
polytechniſchen Inſtitute, Hr. Carl Karmarſch, ber vieled neh wenig Bekannte (Jahrg. 812, Nr. 145,14) 
diefe, disher mit fo viefem Beyfalle aufgenommenen Mit: — Einen Blid in die geheime Verwaltung der Signe 
theilung unter bem veränderten. Dahmen „Potgtecdhmis Tin geſtattet der (im Jahrg. 1613, Nr. 25 gegebene) Aub 
The und Handels«Meuigkeiten” in den Nummern 140, zug aus den geheimen Protokellen der vonn 


145, 147, 150, 155 fortfegte. tianifhen Staatsinguifition umd des In 
VE Marimilian I. un Carl'v. ipre Helden bentnerrathes. — Gern wendet man ſich zu der hir 
und ihre Zeit. “tern Schilderung bed ſittigen, aber nach unfern Begrifen 


Die Geſchichte Maximilian des I. und feines En⸗ Oft ſehr dürftigen Hoflebens jener Zeit, wo einſt der Seh 
6 Caris V. iſt eine Kieblingsaufgabe der vorliegenden meifter der Kaiferinn Blanca an den Gratipalter ja 
Beitfprift. Die wichtigen Vepträge, die fie liefert, beftehen Innsbend ſchreiben mußte, um mit dem damahls den 
‚größten Theile in ſchriftlichen Denkmahlen, vie anmwelenden Herrn Fugger zu handeln, daß burd ih 
durch fie zum erften Mahfe bekannt gemacht wurden. ſchwarze Tücper zu Trauerfleidern für Blancas Hafkut 
Kaiſer Marimilian 1, Wir bemerken etwa zehn berbepgefhafft werden, denn, „ba alle Dienerfhaft roth 
Abrheilungeh mit Geſchaͤfts⸗ oder ämtlihen Schriften, welche geklaidet, zu neuer Alaidung aber gar Ehain gelt voran 
den Kaifer ſelbſt und deſſen Regierung betreffen, und bie den, moͤchte fonft leicht Ürgernig entſtehen.“ Es war naͤha⸗ 
dem Geſchichtſchreiber eine betraͤchtliche Zahl von Acten⸗ lich eben 1506 Erzherzog Philipp geftorben (Jahrgang 
ftüden liefern. Dos meifte tommt vor unter der überſchrift: 2812, Mr. 49.) — Jene gefahtwellen Tage Marims 
„Denkmahle dee vaterländifen Worzeit,” und das Wide lians in der Befongenfhaft der übermüthigen Brügger 
tigere dürfte wohl Folgendes ſeyn: und feine Befreyung fdildert eine gleichzkicige Drudiärift 
Morimitians Tagebuch Über den Heezs die erfie Spur einer Art von Hofzeitung durd melde 
zug wider Ungarn, alsernah Mathias Korvins das äußerſt befümmerte Volk über jenen Morgang und db 
Tode 1490 bis Stublweifſſenburg vordrang; aus römifhen Königs Befreyung beruhigt wurde, f. dın Jahrg. 
dem flamändifhen Originale ins Deutſche überfegt (Jahrg. 1812 , Nr. 59. — Der högft wichtigen Actenfiäde Aber 
1810, Nr. 40) wozu die deuiſchen Briefe desfeiben Königs den Zwiſt zwiſchen Kaiſer Friedrich IV. und Erzhetzeg 
Mathias an Gotühard von Erarhemberg (in Sigmund von Tyrol gedachten wir oben. — Mesıns 
Nr. 152) vom Jahre 1480 His 1488 gewiſſer Maßen das Memorienbücher, Isineräre und Ambrafltt 
Begenftüc bitden. Merkwürdig ift auch die Inkruction Kampf und Heldenbücher finden ſich in den bite 
welche Kaiſer Mar durch den Eardinal vAm boife feinem tiſchen Taſchenbüchern und im Plutarch. 
Bohn Erzherzog Philipp gab, 1504, betreffen die Beie Earl V. — Naqch einer Äußerung im Japrgange 1810, 
rath des Könige Wladislam von Böhmen mie Kor Nr. 2, ſetzte ſich das Archiv das Ziel, die Daten zur Or 
vins.Witwe Beatrix (Jahrg. 1B10, Mr. 145). — ſchichte Earls nad und nad zu vervollfländigen. Ep 
Das Kredenzfhreiben von 1503 an gemeine auch wirklich ſchätzbare Wepträge hierzu. im großer Menge ge | 
Landſchaft ik ein Beglaubigungsbrief Marens für liefert, befonders Briefe, Berichte und ander! 
feine Raäͤthe am Landtage, dem au ber Fürtrag des Geſchäftsſchriften, meiſt aus dem fo reichen Brüfte 
Kalſers an bie Stände felbft beygefüge if: er besrifft die ler Archive. 2 
Stellung von Soldaten, verbreitetfid aber auch Über das Außer vielen Zügen und Anetroten aus Carls in 
allgemeine Verderbniß der chriſtlichen Welt, welcher vom (im Jaheg. Bao, Nr. 2) finden wie eben da (Ne. 3, 116, 
Himmel fe viele Strafen drohen (Jahrg. ıBıa, Nr. 139). 1ıB, 222, 129, 130, 238, 250, ferner aBı2, Mr. 12) de⸗ 
— Unter der Auffrift: „die Benediger in Biume” fehr wichtige Tagebuch oder Reiſebuch Carls vn 
‚sommt ein Beriht vor, welchen der Laiferlihe Feldherr feinem Geheimſchreiber und ungertrennlihen Begleiter » 
Derj0g Exig von Brann{dmweig — über die Heinrich Vandeneffe Zwar nur fur 2 es di 
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Eteigniſſe Tag für Tag am, aber diefe Angaben ſtehen na⸗ ſtophs von An illenberg an den Bicchof von Trient, 
rt in Hinſicht auf hiſtoriſche Treue oben an. Es wurde Chriſtoph von Madruzzi, gibs authentiſche Kunde 
vom Jahre 1519 bis 1552 fertgefegt. von Kazia ners Tode dung Brini (Jahrgang ıdıo, 

3 Die fortlaufende Rubrik: „Carls Helden”, in den Nr. 340.) 

perakterzügen und Anekdoten großer oͤſterreichiſcher Fürs Es ift zu bedauern, daß die Betrachtungen 

ken und Landsleute, iſt debhalb vorzüglich anszugeihnen, aus der. Geſchichte von Deutfhland, vom Hofs 

mil fie meift ganz neue, höchſt wichtige Briefe und Schrif⸗ rathe Freyherrn von Brand, fhon mit der erſten Nums 

ten diefer Männer mittheilen, welde die Grundlage der mer gefchloflen wurden; denn der eine bier gelieferte Auf⸗ 

gzeſchichtlichen Skizzen Aber fie ausmachen, und dadurch uns ſatz: „ü ber das, dem Torgauer Bündniffevom 
ı zählige Serspüömer Mobertfons, Owicciardinis, Jahre 1526 vermeintlich vorbergegangene 
2 Hiberling, Roscoes, Hen⸗oults und Guil-Offenſiobündniß katboliſcher RNeihskände,” 
3 fards berichtigen. — Auf diefe gruͤndliche Weife finden zeigt bey der würbevofften Mäßigung, fo viel Gelehrſamkeit 
:r wie Nachrichten über den Eonetiable von Bourbon und gründliche Umfiht, mit welcher jene Annahme nach 
ti (Jahrg. 1610, Nr. 6); Über Pescara, Alba, Doria ihrem wahren Bebalte erwogen wird, daß gepiß jeder Un. 
et (Mr. 24); Über die Stifter des Damenfriedens zu Cams befangene nody mehr dergleichen Erörterung von demfelben 
ei dray, über Wolſſey, mit [hägbaren Briefen (Mr. 25); Verfoſſer gewünſcht hätte (Jahrg. 1814: Mr. 56, 38). 
x. über den Vicelönig Lannoy und feinen Sekretär Düs Die legten Lebenstage K. Ferdinands, des Bru- 
sant (Jabeg. 1812. Mr. 95); über Freunds berg- deſ⸗ ders Carls, zeigen uns das fhöne, Bid eines wahrhars 
RB fen Tagebuch und Briefe Mr. 106, 121, Briefe des Her⸗ chriſtlichen Kürten in einem Briefe feines Beichtvaters an 
= bo. Ferrara (Mr. 209); über ben Laiferl. Agenten Park Pins IV. aus Wien, vom 3. Auguft 564. Grey: 
Ü Di, Angerer zu Venedig, deſſen geniale Briefe vom herr von Mednyansky gibt ihn in deutſcher Überfegung. 
rz  bohem Interefle find (Me. 113); über Scherthins Bug (Jahrg. 1817, Nr. 15.) B 
c wider ten Kirchenrath von Trient und Morizens von VU.Biograpien ? z 
; Soden Zug wider den Kaifer (Jahrg. 1825, Nr. 10o7 Wir zählerg gu biefer Claſſe nigt die größern Abhande 
: 124, 130, 151); eine fleißige Zufammenftelung aus lungen, denn diefe wurden fat durchaus (dom früber er⸗ 
= Burgieäner, aus Gchertlins Kriegsgeſchichte, den wähnt, nur die kleineren biogranhifhen Notizen, dem Ans 
Iprolifhen Landtagshandlungen, Sepulveda, aus Brie⸗ denken verdienter Männer geweiht, welde meiſt unſerer 
fen Carhs, und aus Vandeneſſes Tagebuch; endlich Zeit angehört haben. 
Über Niklas Salm und us — Bepytraͤge zu Loudons Leben — Gref Ddonell, 
„ (Jahrg. 1815, Mr. 126). Hoflammer » Pröfidens , * 1810; — die prachtliebende 
Franzens I. Gefangenſchaft in Spanien, = Familie der Nadruzzi von Trient; — Sdlöjer 

Radrider Frieden bis zu des Königs Befreyung 1526 iſt T aBog. (f. Jahrg. 1610: Mr, 46, 61, 76, 139). 

bee Begenftand einer Reihe von höchſt merkwürdigen Staats⸗ Perer Freyberr von Herbert, verdienfivol als 

(hriften des Kaiſers und der mit umd unter ihm handelnden Orientaliſt, Staatsmann unter Kaunig, fpäter Dinifter 
Perfonen, wie der Herzoginn von Alercon, Perenot, F ı8a2, |. Johrg. ıBı2, Nr. 28, wo auch Nachrichten 
ve Praes, Clement Champion, Granvella, Über andeve Orientaliſten, Thugut, Jeniſch, Brem 
Lannoy rc., Attenftüde, die man vorzüglich im Sapıg ner, Dammer, vorkommen, 

3, Bar, Me. ı, 52, 38 finder. 30H. If. Grohm ann, BZſterreichiſcher Stasi 
F Das Verzeichniß der Penſionen, welche der Kaiſer rath, vorzüglich in böhmiſchen Geſchaͤften, F 1811 (Jahrg. 
nah England zahlte, der Abſchiedebrief der großen Statt⸗ 1811 Mr. 60). Auszüge der Selbſtbiographie des Serbiers 
balterinn Margaresha an Carl vor ihrem Tode 1550, Obrabomwitfh, genannt Dofttheus (Jahrg. ıdııy 
und bie Grabfpriften ®attinaras und Särentheins Nr. 69). Theobeld Wallafchel, Edler von Walderg 
Ir ehätigen Miniſter Marens und Carls zu Innss erfahrner Landwirt und Forſtmann (Jahrgang 1811, 
Ira, verdienen Beachtung, f. Jahrg. aBıo, Mr. 155. Nr. 216), überhaupt viele Vepträge gu einem „gelehrten 
Die Geſchichte ber Reformation in Öfen Öhterreig.” 
reich erhaͤlt ihren Theil duch achtzehn Briefe Lutbers Andreas Hofers (des Sandwirths) Geburt und 
un die Famihie Jörger, welche in vielfachen Verkehre Ted, aus Actenſtücken, Jahrg. 1825, Ne. 21, womit 
nit ihm land (Jahrg. 1820, Mr. 110). Ein Brief Chri⸗ Körners und Weiſſenbachs Gedichte auf Hofers 





N z . 
\ — wor ZUR. — 
Tod (au im Jahrg. 1814, Ne. 54 und Jahrg. 1816 als Profeſſor der Hermenentik und der exientatifden Die 
Üug.) zu vergleichen find.“ x " : fecte an der Wiener Univerfisäit bochderdiente Domdehen 
BSartenfteins Wirkfamkeit als Gtaatsreferendör Ferdinand Mayr in Linz, + 2820 (f. Jahrg. ıda 
fürs Auswärtige, Vicekanzler und Ardiosdirector in Wien Nr. 60, 72); und der Hofroth Adam von Barıfa, 
+ 1967 (fe Jabrg. 1815, Ne. 104.) Herausgeber des Peintre gravenr, und ausgejeigutn 
Die bepden Fowmtana aus Roveredo, Felix Kupferſtecher, + 1831, (f. 821, Nr. 136). 
Berdinand ımd Ötegor, von welden ber erſte als So wie Prof. Ripser im Jabeg. ıdıg: Ar. 1, 
Arzt in Pifa berühmt war, ein Freund Kaifer Jofephs Bo, Br, 86, 86, 87 in den iliprifhen Gränjkık 
und Leopolds, des großen Haller und Anderer. Jahrg. ben eine Reihe von tapfern Männern, welche dem Bas 
1815, Nr. 117. — lande beſonders gegen die Uskoken und Türken Sqhut gu 
Joh⸗Roßbüchler, Priefter und Geſchichtſchreiber währten, aufführte, fo gab Prof. Millauer, bie Ap 
zu Brixen + 1814. — Blafins Hueber, ber ber nen der Grafen von Harrach und Nayriht ma 
rüuhmte tprolifhe Feldmeſſer (geſchildert vom Herrn Präf- dem Geſchlecht der ans Jsalien-Rammenden, frühr in 
denten bi Pauli). — Der bekannte Zavifch von Neo Lande ob der Euns aufäßigen Herren von®ald ([.ıdo 
fenberg, Kunigundens von Böhmen Gänſtling; Nr. 39, 40, 159), und Endlider einen rehs fleiji⸗ 
— ber thätige Landwirih Mark zu Alofternenburg gen Beytrag zur Geſchichte der Wiſſenſchaften in dem Al 
und fein Mitbürger und Breund, der ausgezeichnete Botas fage über Conrad Eelses, ben gekrönten Dicter nat 
niter Trattinik. — GrafHug o Salim, der verdient Mux J. (Jabtg. Ber: Nr. 96, 997 205, 119, 19 
volle Börderer der Natur s und Landeskunde in Mähren : Der Auffag: „DasGeſchlecht der Coma, 
und einer der Oründer des Sranzensmufeum in im Jahrg. 1621, Rr, 944 welhes unter. Kaifer ip 
Brünn. Ale diefe Skizzen finder man im Jahrg. 18:6 mund 1420 sine Ermeuung feines alten Adels „Rinv 
Ne. 19, 55— 75, 61, 79, 83. - fer Abktuuftz” wie es in Der Urkunde heißt, erhiel, 
Der Mährer, Leopold Graf Berhrold, deſſen mnd mit dem feir.dem-eilften Jahrhunderte in Maplanı 
Reifen duch Europa, Afien, Afrika, menfhen: klähenden. Cottas einen Urfpzugg has, iſt duch mandt 
freundliche Schriften und Anſtalten, Jahrg. 1817, Mr. 33; Winke in Hinſicht auf die Unterſchiede des deutſches und DH 
Doctor Rumyp’s Erinnerung an früher verftorbene Italienifgen Munizipahvefens lehrreich. 
ungariſche iterateren' liefert Nachrichten von Gabriel Die Wiogrophien find im Jahrg. 1892 unter der Xu 
Dapka, dem Phitologen und Dichter (Jahrg. 1817 , brik: „Ebembilder aus der Vorzeit unbmerb 
Ne. 83, 88, 90), ſo wie ein Verzeichniß dee Preßbur würdiger:Beitgeneffen” forrgefegt, ma der Babe 
ger Mapfler im schtzehnten Johrhunderte. nach folgende Skizze vorfommen: Warhol Werde Mr 
Die Bruͤder Prim'i fies; Eaffian, der Ciſterzien⸗ 104, die Brͤder Stouberg, Nr. 105; Inen de Cr 
fer zu Stams, Geſchichtsforſcher und Sammler, und ro, Nr. 1203 Albreht von Bayern und Ayrıl 
Johann, der griechiſche Sprachforſcher und Schloßhaupt⸗ BSornansrinn, Ar. 120; Jean de Werth, der lühu 
mann zu Ambras. ſ. Jabrg. 1837, Nr. 9% Partepgänger im drepßigiöbrigen Kriege, Pr. 235, 188; 
Mark Anton Mamucca della Tore, kaiſerl. Relfon, Wr. 138 , 1355; Michael Keblbaat, der 
Hofdolmeiſch im fiebenzehnten Jahrhunderte, Jahrg. 1818, Roßhändler/ zun Reformationszeit als Landf riedeab⸗ 
Nr. 66. Bonaquoys Tod, deſſen Grab und hinterlaſſene Mörer hingerichtet, Wr. 137, 140, 241, 4145; Gran) 
Briefe und Effecten, in einem Auffage des Prof. Mil: Johann Bemb, ein Wiener, ald Student Veriheidi⸗ 
Hauer, Jahrg. 1818, Nr. 126, — Die bepdenmährifhen ger Wiens 1683, dann Platzlieutenaunt in Belgrad’ 
Senterlinge, Ritter Ekrik von Füifftein, Nachkomme wo ihm Frau und Kinder in türkifhe Gefangenfdaft ger" 
des vom Kaifer Rudelph befiegten Riefenritterg Here ihen. Er entfage daramf ber Welt, wird Benedictinet I 
bet, um 3. Wenzel Pryebigfpf. adıß, Mr. gu. Fiecht in Tyrol, endlich Abt. Hier fand ihn nad 0" 
"Unter dem Tisel Napoleon und Timmr iſt (Jahr⸗ jigjähriger Orfangenfaaft feine Familie wieder. Geliebi und 
gang 18:8, Nr. 95) ein intereſſante Parallele gegeben geehrt von ollen, verläßt der gebeugte Mann dennoch m 
zwiſchen den Briefen, Manifeſten und Bulletins dieſer bey⸗ Kloſter und flieht mis Weib und Kind in bie Einſanleu / 
don Welzſtrmer. Nr. 144. Das Leben Mehmet Ali Poafqos o⸗u 
Jsſ. Auguſt Kumar, ein iunger ſteyriſcher Ges ÄAghpten (aus Dr. Burgharts Tagebuch) Ir b/ 
ſhichtsforſcher, + 2818 (f Jahrg. 1819, Nr. 150) der 20, 12, 42. ö —— 


—* 
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VNL Statifti . Der vor wenigen Jahren verftorbene, im Ins und Auslande 
Die Auffäge über allgemeine ftatiftifhe Gegenſtaͤnde bekannte ungarifhe Edelmann Gregervon Berzeviczy 
Veh Raiferftantes eröffnen im Jahrg. 1811 Pfuels kurze hatte ein Wert de conditione indoleque rusticorum in 
Dorkellung der Nationalökonomie, nah Hungaria vevfaßt, welches durch Verauſtaltung eines Andern 
am Müller, Nr. Bo. Aus des letztern geiſtvollem gedruckt und öffeatlich gemads wurde. Die Schilderung des 
Werke über die Elemente der Staatskunſt wählte der Mits Zuftandes der ungarifhen Bauern, und das dringende Ver⸗ 
theilee den Theil im Anszuge, weiber die Nationaloͤkono⸗ langen nach Verbeilerung desſelben „ aus der Feder eines 
mie behandelt. — Die folgenden zwey Driginalauffüge begüterten Edelmanns mußte natürlich Aufmerkſamkeit und 
Adam Müllers, Nr. 106: Idee eines Semina« Theilnehmer für und wider erregen. Zu den erſten gebört 
rinms der Staatswirthſchaft für die öfter, der Verfafler des Auszuges im Arhiv, Jahrgang 1816, 
reichiſchen Staaten, und Nr. 120: von den Bor, Nr. 99. Ein anderer Auszug war im erſten Bande des 
theilen, welde die Errihrung einer Natios „Ööttinger Magazins für Geſchichte ıc. der öſterreichiſchen 
nalbank für die kaiſerl. Sfterreihifhen Staa» Monardie”, erſchienen. 
ten nad fi ziehen würde, find ſchätzbare Gepe Dagegen nun ſchrieb ein Ungenannter (Jahrg. 1817,” 
teöge. Beyde zeigen von Einfiht in Öfterreihs Nr. 9) Freymüthige Berihtigungen der Abs 
foegiele Verhaͤltniſſe, jener befonders auch dur die ſieg handlung Berzeviczis, mis ausdrüdlicher Bezug⸗ 
reihe Widerlegung der völlig unpractifhen Phyſiokraten, nahme auf jene beyden Auszüge. Der Verfaſſer it nicht 
melde alles, zwar velativ gute Ausländifhe, im Fabriks⸗ ganz gegen Berjeviczy, er berichtiget nur mande feiner 
weien, Bewerben, Gartenbau etc. unbedingt in ihr Land, Übertriebenen Behauptungen, und zieht den Schluß, daß 
das andere Forderungen macht, verpflangen zu wollen. — zwar noch Einiges an einer genügenden geſetzlichen Ver⸗ 
Einer unferer verdienteften Statiſtiker, Joſeph Nohrer faflung und Sicherung des Bauernflandes fehle, daß aber 
durch fange Zeit öffentlicher Lehrer in Lembe eg, gab im das Loos desfelben vergleihungsweife bey weisem nicht fo 
Yahıg. 1810, Ne. 106, 122, 244, durch eine Reife in läftig fey, als mande es ſchilderten. Hierauf antworter 
Ve Mermarofcp, duch focalifiete Prüfung des foger Berzeviczy (Jahrg. 1817, Nr. 109) in einem ttis 
manntın Beoöfkerungsprincips und durch Beleuchtung der el: Abermahl etwas von und für Ungarn. — 
Bohfıpätigkeit der öſterreichiſchen Regierung für. Qalis Als eine Gegenrede ift zu betrachten der Aufſatz im Jahrg. 
sien, Proben feines Talents und practiſchen Blicks. — 1818 , Mr. 25: „der ungarifhe Bauer in breys 
Ein anderer Auffaß: „die Deutſchen in Ungarn,” faher Rüdfihs betrachtet, in feinem Vers 
wurde von demfelden Verfaffer im Jahrgang 1611, Nr. 120 hältniffe zum Örundheren, zum Sta⸗t una 
geliefert. jum Klerus. Vorzüglich gegen die obetwähnten Berich⸗ 
Hſterreichs Fabriksweſen behandelt ein Auf⸗ kigungen, und aud gegen die zuletzt angeführte Sqhrift iſt 
fe von &. Frieſchling (F—g). Seine Anfihsen über die umfaffendere Abhandlung: „Noch ein Wort eines 
Stockung des Handels durch Schmuggeln, und über die ungarifhenEvelmanns über den Zuſtand der 
verzüglichften Gebrechen der Fabriken, feinen alle Bear Bauern in Ungarny” gerihtet, im Jahrg. 1818, 
tung zu verdienen, fo wie'die ins Detail eingehenden Vers Nr. 46, 49, dr. — Hierher gehören auch die zwey fi 
geihungen Defterreihs mit Böhmen, Sachſen, gegenüberſtehenden Auffäge über die Conſtitution; wovon 
Preußen, England in Beziehung auf Handel und der erſte: „Won und für Ungarn,” der zweyte: 
Induftrie (Jahrg. 1892, Nr. 114, 227). Recht gut ger „Won aber für Nicht» Ungarn” betitelt iſt (Jahrg. 
meint it auch das Wort Über eins Hundefteuer, Jahr⸗ ı8ı7, Nr. 40, 59). Jeder Unbefangene, welcherley Mei» 
gang 1823, Mr. Tao. mungen er auch fey, wird diefe mit Anftand und Mäßigung 
Die, Ungarn betreffende, Auffäge diefer Rubrik geführten Reden und Gegenredon Über einen der wichtig⸗ 
fad die zahlreichſten, und können, durch die beſcheidenen ſten Puncte des Staatsintereffe, als wahren Gewinn für 
Conficte der Meinungen in denfelben, die allerbeften Vor⸗ die gute Sache anfehen. 
teile gewähren. Ohne uns bier in Entfheidungen über nBon dem nordiſchen Handel der öfter 
Breeitfragen einzulaſſen, die wir den mit den wahren Vers reichiſchen Monarchie” ſpricht Berzeviczy (im 
hiltniffen vertrauten, unbefangenen Eingebornen überlafr Jahrg. 1816, Nr. 157) und thut Vorſchläge zur Aufnahmg- 
fen, wollen wie nur die Scpriften, die das Archiv kieferte desfelben. (Ein anderer Auffag: „Der Tiers-Etat in 
in geigignisger Orenung zufammenteihen, Ungarn” Jahrg. 1817, Nr. 15) detrifft da6 Städte, 
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weten, welches, nad dem Verfaſſer (der aber bier, ohne Als man fpäter anfing, auf die Waldungen und ihren Bu 
Y die nöthige Lokalruͤckſicht, Bloß tabellarlfh fummirt), gegen ftand und ihre Verwendung den Blick ju wenden, glaubte man 
andere Staaten vermeintlich fo weit zuruckſteht, daß hier [Don daran genug zu thun, wenn man die Forite vermeſen 


R 3 P R ja in, Meß, fie nach den erfaprungsmäffigen Wahstpumsperioden in 
das 
‚Berpättnig ber Staͤdte zum Sande eins zu zwanzig if, Sglaͤge eintheilte und durch Einleitung einer nothwendig ge 


während es anderwoͤrts wie eias zu vier ſich vorhalte.  yordenen Sparfamteit, Dem fhon aererten "eingetretenen Sal, 
(Die Kortfegung folgt). mangel abzupelfen fuchte. 

n - — — Aber ſelbſt damahls, als man, freylich In ziemlich verkchrue 

3 Noti * Ordnung, von der Lehre der ſparſamen Verwendung der Waldın 


2 — gen auf jene ihrer Kultur übergieng, überſah man über der Aef 

Ein altrömifpes Riefenwerk hat fih in unfern Tagen nerefamteit aufdie irtanainn —* die sehe: Der in 
erneuert. „Cum agrum, satis reipublicae commodan- gen derfelben, und erft Ipäter, als die größeren Foriſchritte in der 
tem, fagt Aurelius Victor, caesis immanibus syl- Phoſit und Chemie den Reitfaden Dazu hergaben, wurde aud uf 
vis et emisso in Danubium, lacu Peisone, apud Pan- dieſe Zorfhung Rüditt genommen. Grfaprungen und Rrfalkir 
nonios fecisset Galerius, ejus gratia provinciam eam, lerüber, wurden In verfgiedenen Ökonomie « uad Zork-Lhe 
uxoris nomine Valeriam appellavit.” — Bon 1811 Bädern und perlodiſchen Schriften aufgeReüt, aber dım Ten. 


R FRER FT ſeſſor Höß, ſcheint es vorbehalten geblieben zu ſeya, das erft 
bis 1825 bereitete fih unter des Brafen Gran; Zihy Lehrbuch diefer Art zu entwerfen und es If ihm gelungen, fir 


Oberleitung, ein ähnliches Werk am Balaton« oder Plate „ur Abit entfproden und für das Am zugewiefene Brhrfıd 
senfee und den Bläßen Sarvitz, Kapos und Sio, durch ein Vorlefebud gearbeitet zu haben, welches dem angeheakı 
Trockenlegung jahrhundertalter Sümpfe und Gewinnung Forfimann in feiner Bildung von der geringften Stufe hi 
vielen und fruditbaren Bodens. Ehen erfhien in der Tren⸗ hinauf zum höchſten, die Oberleitung führenden, Dienfpohe 
tfenstpfpen Afficin zu Peſth, unter bes Aufſicht des diri⸗ mit den Kräften der Natur und ihren Wirkungen vertrat 


; f P macht. Seln Lehrbegriff it auf Profit und Chemie begründt, 
girenden Hodraulikers und Conmiſſars Joſeph Befzer „nn mie einer allgemein verfländlicen Marpeit und Dealit 


de6,. eine lithographiete „mappa regmlationis Fluvio- gig vorgetragen, die nirgends einen Amelfel, oder Anfand 
zum Särviz, Kapos et Sio, estiique locus Balaten , üderläßt. 5 ; 


cum exsiccata, antea innndata regiene.” "Das Ganze iſt In 27 Abſchnitte vertheilt. Im area der 
— feiden behandelt der Verfaſſer, mit einer wohl verRdudlihen 
giteraturn Sürze, die allgemeinen Vorbegriffe der Wiſſenſchaft; der zmepte 


206. Anfangdgründe Der Naturtehre, in ihrer I der Lapre vom Wärmeftof, der dritte jemer nom Lifte ger 
Anwendung aufforflihe und for» tehnologis widmet. Im vierten wird von der Elektrizität und im fünften 
fhe Segenfände, für angehende Forfimänusr, von dem mit ihr fo nahe verwandten Magnetismus gehandelt; 
- Dlonomen und Cameraliſtan. Bon Franz Hög, Im ſechsten geht der Verfailer auf den Saners Wahırı und 
oedentlihen und öffentlihen Profeffor der Stiditoff über und der fiebente enthält die Lehte vom Voſer 
Torf» Naturkunde an der ER. Forſt- Lehran, und feinen Einfluß auf die Vegetation. Ge gediegear A 
Malt zu Mariabeunn nähft Wien, Mitgtiede handlung über die athmoſphäriſche Luft If der Begentand des 
mehrere gebeprten Gefellfiwaften. Wien 1825. 8. achten Abſchalttes. Die Lehre vom Kohlenſtoff, vom Saul, 
Vorrede TV. Seitenzahl se: Gedrudr bey Anton Selen, Phosphor, Eplor, Jod, Fluor und Boroa ni) in 
; Strauß neunten, zehnten und eilften Abſchnitt beſprochen, der zwilltt 
Wem ift der Iobanswertge Verein der Profefloren an dar If der Lehre von Metallen, der deenzepnte der von Galjmıud 
k. k. Forfifhule-zu Mariabrunn naht Wien, wen find die ge, Der vierzehnte jener der verſchledenen Grdarten gewldmet. De 
Diegenen reifen Früchte ihrer gemeinfhaftlihen Bemühungen, fünfzchnte' und ſechdzehnte Abſchnitt handelt von den entfernten 
ibres thätigen Wirbens unbekannt? Huuderte ihrer ausgebildes ven und näheren BeRandtpeifen der Kolzgewaäͤchſe und im Mr 
ten Zöglinge find ſchon bey den Kameralifchen und Privat For⸗ benzehnten wird die Tpeogie der Gäprung mit einer genügt® 
Men der Monarchie angeftele und wirken Durch Verbreitung den Umſtändlichkeit und Klarheit vorgetragen, 
uud practifhe Anwendung der fih im befagten Zaflitute angs« So wie diefes fhägbare Wark dem tpeoretifshen und © 
elgneten Keuntaiſſe wopltpärig. auf: einen. Theil Des Legenden kiſchen Zorfimanne als dehrbuch unentbehrlich it, eben fo H* 
Staats» und Privat. Vermögens und eigentlich. eines unent, nen wir foldes jedem Verehrer und Freunde der Raturmittt 
hehrlihen Geſammtgutes, welhes. erſt vor nit gar Tanger [haft und jedem, der Diefe erpabene uud: gemeinnätige Bill“ 
Belt einer befondern Anfmerkfamkeit und Sorgfalt gerwürdiger fbaft der gebildeteren Jugend mitzutheilen hat, als einen ſeht 
murde, nachdem es durch Jahrhunderts nur dem Zufale über, iaſttuetiven · Leitfaden nicht. nachdrücklich genug, empſedles. 
Yaffen mar. ; . x 2. 


Redacteur: Joſeph Freyherr von Hocmapr. Gedruckt und. im Verlage dey Jranı udmig. 
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Gefktäte, Stufe Vrteratur und Auf. 
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— Montag den 16. mr 1800. 


REEL TENT SOLLTE FEN EEE ( 58) 2.. 


Erinnerungen und Gefühle nach der völligen Gene⸗ 
ſung Seiner Majeſtät des Kaiſers. 
Om April 1836.) 


N? eines Fürften Lehen in Gefahr, 

Der ſtets des Landes edler Vater war, 

So ellen um den Schöpfer auzuflep’n o 
Die Irommen zn den Tempeln und Altären, 
Die Heiffen Wünfge ipnen zu gewähren, 

Den Bielgeliehten bald gefand zu ſeh'n. 


Doch was in diefen Iektwergangnen Tagen 
Bey Raifer Jranzens Krankpeit if geſcheh'n 
Be ind’ ih Worte, dieß zu fagen ? 
Des tummecvolle, ängRlic bauge Zagen 
Dieß hotte nie die Refidenz gefch’n.. 
Das weite Rei durchflog die Trauerkunde, 
Im fernften Theil erbangte jedes Herz, 
Und laute Klage drang von Mund ju Munde, 

> Die Zeuge war von ernftem tiefem Schmerg 
Auch wurde fremder VBoͤlker Mitgefühl erregt, 
Und von der. Nachricht Blit ipe Innerſtes bewegt. 


Bas konnte jene Völker fo ergreifen 

Bey dieſem deutungsvollen Mißgefhid? 

Bar’s dunkle Ahndung, Baum noch zu begreifen, 
Ob an dem Ausgang hing Guropa'd Bid? — 
Bie Heißt die Zugend, dis mit milder Hand 

Der Bölter Herzen unwillkũhrlich band? 


D Heif’ge Wahrheit, die du jede Schminke meided, 
Womit die Eüg’ und Schmeicheley ſich ziert, 

Wohl aber Farben, die dir angemeffen, leideſt, 

Und ein Gewand, wie's Hoße, dir gebührt. 

D tarche meine Jeder doch; in Farben, 
Auf deß fie treffend nad dem Leben muhl’t, . - u 
Und daß, van Deiner treuen Haad geleitet, . ,,, 
Sie dann in folh’ Wewand das Nachbild tleidet. er 
Damit dem Urbild es volltommen gleicht, 

Und deſſen edle Züge ſprechend zeigt. 


Dann Being ich Die Die Beften meiner Garben, 


Weil Siehe wird for! einem BD gezehlt. 


Drey Tugenden zum Heil der Belt ihn weihten 

Bey der Geburt vom Himmel abgefandt, _ 

Ihn auf der Bahn des Lebens zu begleiten. 
Gerechtigkeit, der Staaten erſtes Band, 

Die Mäftgung in Widerwärtigkeiten 

So wie im Gluͤck, wenn fih’s ihm zugewandt. 
Beutfeligkeit, Die fih um die Gemüther wiudet, 
Und Lieb' erwedenb, alle Herzen bindet. . 

Und fo ward Franz, — aus Habsburg's Stamm geboren, 
Bum Friedensmittler ſchon bey der Geburt erkoren. 


Doch nit vermittelt nur, Hat and erhalten 
Den Frieden — vorgebeuget und gewahrt 

Der Krisge Toben, wie's der Zeiten Lauf gelehrt 
Dur jener Tugenden allmaͤchtig Walten- Ä 


Was in verhängnißvollen zwanzig Jahren, - 
Worin furchtbare Kriegesflürme waren, 

Der Kaifer Franz — In feltuen Bagen, 
Darin vor ihm kein Ahnherr war, gethau, 
Unwaudelbar befoigend einen Plan, 
Gebuͤhret der Befhich te nur zu fagen. 
Für. unfre Muſe, die der Poefte, 

Gehört der Tugenden fo fhöns Harmonie, 


Durch die gewoben er das edle Zürkendand 


Und fig der Belt Liebe fehler nee. — 
@5 firedten — fchon des deine⸗ foto Die, 


"Won Gadtr Bis zum Balt'ſchen Moete 


Und bis zur Weichſel die Polppenarme auß, 
66 war ein ewig Strömen ohne Raſten, 

Und in Europa gab’s vielleicht Fein Haus, 

Das nicht gefühlt des Kriegeb ſqhwere Safem. 


Da bot, voll des expadenen Gefůhl·⸗ 

Welch' Glück daraus Europu würd’ entforießen 
Wenn endlich es des lang erfehnten Sie's, r 
Des allgeraeinen Friedens, könnt genießen, 


» 
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Der Kalſer Franz ſich als Vermittler an 
Doch als die Unterhandlung nun begann, 
Sap:er mit ſchwerem Kummer feln Beſtreben 
Bum’glädlihen Erfolg Vergebene angewandt, 
Bis endlich alle Friedenshoffnung ſchwand. — 
Die Welt ſollt' neue blut'ge Zeit erleben... 


Gin Kampf entftand, bisher ganz ir Steigen, 
"Um mit vereinten Kräften zu erreichen 

Das vorgefegte Ziel. — E86 galt Hier nicht, 

Um weldes man Jahrhunderte geſtritten⸗ — 


Und Nationen oft fo ſchwer gelitten — en 


Dem Trugphantom, der Staaten 
Ss galt· der Staaten Abnabhängigkelt,- - - - - 
Bebaut auf feRem Brunde der EURE 


Wie groß der Rauyf. - fo war de Big auch gef, 
Der Frieden glädlich in den Folgenreipen, 

Dog unentfdieden nah der Staaten Loos, 

Nur Eonnte mar der Waffenrup’ ſich freuen. 


Nun öffnete der ähten Staatskiuggeit 

Der Ralfer Yranz die Gingangepfortem- 

Zum Sriedenstempel feRer Einigkeit. 

Gr ladete aus Süden, Weften, Norden, 

Der Völker Fürften zum Berein, 

Bum großen Wert — Curopa's Rupe — ein. 

.So ward die Fürſten⸗Einigung volsradt, 

Die fih die Welt, als möglid, faum gedacht — 
Die allen Zwletrachtsſamen, wo er niederfällt,, 
Serfoͤrend, jenen Frieden dauerhaft erhält. 


Doch weil ein Baum nur tiefe Wurzeln (Hlägt, ? 
Wenn ihn des Setzers Kunft gehörig pflegt, 
So zitterten, als Kaifer Franz erkrankte, 


Nicht nur die Völker feiner Monardie, 


8 fürdteten aus gleiher Spmnatpie . 
Auch fremde, wiſſend, was man ihm verdankte 7 
Doch nirgends Hop, wohl wehr dee Strom des Klagen, 
Als in, — und in der Naͤh' von Wien. 
Man ſah an raupen wie an heitern Tagen, 
‚Bon Zeit des Morgenroth’6 bid zu der Abendſtille, 
Wo ſchon der Tag ſich fenft in Dämmerungspälle, 
Zur Burg viel zaufende der Trüben Waller zieh'n, 
Und drängen-.fih mit aͤngſtlichem Bemüp'n 
Zu farfgen. nad des Kallers Wohlbefinden, 
Und kam dann eine Schaar, laugſamen Schritto zurück. 
So konnte man an Haltuus, Mien’ und Blick 
Bereits im Voraus ſchon ergründen, 
Wie viel der guten Hoffnung ſey geweſen 
Zu des Gelishten. baldigen Geneſen 7 


Alb aber dann aus aller Bloden Wunde, 

Der fegerliche Klang beftätigte die Runde, — 
Daß ſchon ſehr hoch geſtiegen die Gekahr, 

Worin des Reiches allverehrtet Vater war, 


⸗ 


Wer konnte wohl den barn in Worte fafen! 
Wer. mit gefüßtt ; deu wird e8 mir erlaflen, 
Und wo Gefühl in dem Gemüthe fprigt, 
Da nügen, ſcheint mir, viele- Worte nicht. 


Auch von dem: Yudelton vermöcht? ich nicht gu reden, 
Der ehenfalls von allen Lippen Drang - 

Als der Genefung Ruf erklang. ; 

Mir ſchien er anzubenten, Jeder folle bethen: 


„Dank die, Almächtiger, für dieſes Gnedenigen | 
Daß dü den Vater und jet neu gefchentt, 
Dein Aug’ auf deiner Kinder Flehn gelenkt. 

O möchteſt du uns auch noch eine® reichen, 
Laß ihn — ſtark Durch Gerechtigkeit, Durch Liebe miß, 
Noch lange — lange noch verweilen 
Hles unter uns, als ein geliebt Gebild, 
Das auch — nach ihm — der Srd nicht wird enteils” 


D, dieß Bes, if Kaifer Franz, dein Lohn, 
Der Bölker Lich” dein felfenfeer Thron. 





£eiftungen dieſes Archives in ſeinen aebehn Jahr ⸗ 
gängen (1810— 1826.) 
Sortiegung-) 


Baren Meduyansky ſchildert eine Gitte dei 
saufen Biharervälkhens in den Karpathen in 


feinem Auffage: „Der Mädchenmarkt zu Bihar', 


Jahrg. 1819, Nr, 37, .und Graf Mailarh gt (im 
Jahrg. 1831, Nr. 100) Nachricht von einem kuͤrſlich aul 
Aſien neh Ungarn gekommenen ©tammesserwandin, 
der die ungarifhe Sprache, nur mit aſiatiſchem Auınte, 
ſpreche. Diefe für die Frage vom Wareriande der Im 
garen in Afiem, foigereiche Notiz iſt vom ihm der unge⸗ 
siihen Zeitſchrift: Tudomänyos Gyüjtemeny entleh. 

Moch find ein Paar bedeutende Bepträge zu ermähnet: 
Krbaung der Könige und Königinnen in Un 
garn,” dargeſtellt nad den in der Werfaſſung vergeihtie 
denen Bormen; und Parallelen zur ungarildtn 
Geſchichte, Jahrg. 1818, Nr. 8, 10. 

Zwey trefflihe Abhandlungen über Siedenbärgen 
verbankt das Archiv dem Grafen Aferis Berhlen 
2) Grundlinien zur@ufturgefgigtedirht® 
bürgené, befonders in Rüdfigr des Handell 
und 8) Mittel zur Belebung des Handelt und 
ber Indaſtrie in Siebenbürgen, Während der 
Verfafler in dem erſten Auffage das Geſchichtliche, dit En 
wicklung der Cultur durch das Epriftenchum, durqh Ana‘ 


% L 591 0 
he und Sittererben, durch Elawandernug der Sachſen, liche Eineihtungen: eb wurde eigentlich ſchen im: März 1826 
wu Schulen ıc. ſchildert, und die wirklichen commerziels der Grund bazu gelegt (wir leſen hier Nr. 40 die Stiftungse 
ha Berhältnifle des Landes im Detail auseinander ſetzt, urlundeder Grafen Salm and Aucrfpe eg), 818 ader 
dat ex im zwepten Vorſchlaͤge, die ſich gewiß, dur fi von der Behörde für die ganze maͤhriſche⸗ſchleſiſche Provinz 
it, ieder Regierung zur aufmerkfomen Würdigung em⸗ feine Gründung ausgefpzechen (Jahrg, 1818, Nr. 58.) 
nhlen (Zabrg. 832, Ne. 5, 25, 81, 24, liefern den Es befigt ſchon ſehr bedeutende, Sammlungen. für Ratur⸗ 
hm erften, Jahrg. 1822, Mr. 54 enthält den’ zwepten Aufs und Landeskunde, eine fchöne Mineralienſammlung, ein 
fü, umd im Ne. 27 finden ſich Bemerkungen eines andern phyſikaliſches Kabiner, ein Herbarium, eine Kunfl« und 
Lerfaſſers zu einer. den Handel und die Induſtrie betreffen⸗ Geltenheitenfammiung. Hierüber und über die maͤhrifch⸗ 
us Stelle der Srundlinien in Nr..21) _ ſqhleſiſche Geſellſchaft für Aderbau .x. und 
Die Beyträge zur Befhihte der Sumpfe deren Verhandiungen gibt das Archiv erfhäpfende. Berichte, 
ustrodnung imöfterr eihiſchenKaiferſtaate Jahrg. 1016 Nr. 71 Sabre“ 1827, Mr. "220. Jadıg. 1820 
bener zu Aquileja und zu Laibach) von Profefler Ru, 48. 
Richter, enthalten ſchoͤne Beweiſe der mätterlihen Borg» Des Prager Mu feums Gründung, Plan und 
kle Marien Thereſiens (Jahrg. aBıg, Nr. 85, Einrichtung wird. und in mehrern Auffäpen beſchrieben, 
> 89, 90) und die Schilderung der bey dem Darfe Jahrg. ıBı8 Nr. 100; Jahrg. 1829, Nr. Bi; 1891, 
Ohlenp in Mähren gsiegenen Höhle und. des. bortin Gr, — eben fo das gu Arkztbeiy in Ungarn vom 
pa Abgrundes, Mazocha genannt, iſt einer ber &..8. Grafen Georg Feſtetins gegründete landwirthſchaftliche 
Hefbislierhek: gehörigen Hoandſchrift entlehnt, wilde ber Inſtitut, Georgieon-⸗ welches mit einem andern, eigene . 
Rothematiter Nagel für Kaifer Fran; t. verfaßte‘, der lich der aͤſthetiſchen: Bildung ber Jugend geweihten, dem - 
ihn die wichtigſten Höhlen Krains und. Mährens haste Helicon, in Verbindung ſteht. Man lefe die Berichte 
anf feine Koften bereifen laflen (Jahrg. aBıg, Me. B, Über bie dert gepflogenen Bufammenfünfte ungarifher und 
86, 87). Eine recht Beißige Partikular.s Greriftik liefers anderer Büterbefiger, im Jahrg. 1Ba7, Nr. BB; Jahrg. 
An Verſuch einer ſtatiſt iſch-ropographiſchen 1018, Bir. 202, 108; Jahrg. 1890, Nr. 226/ ıdo, 1353, 
Sqhilderung des Lavamsshales, von Johann 50; Jahrg. ı8ıg, Ar. 51. 
&. v. Ballenfein Sapıgang — Ar = 98, Den Plan und bie Leitungen der; 1817, — bie 
208, 114,, 2185 1: vereinten Wemähungen ungarifcher Literatoren,: erſchaffe nen 
IX. In it ut e. wiffenfhaftlihen Zeit ſchrift Tudomanyos Gyüj- 
Dos Johanneum in Gratz. — Seit feinem Ent⸗ temeny, welche gleich bey ihrer Eutſtehung achthundert 
chen liefert das Archiv fortwährend die Berichte über den Prönumeronten und zweyhundert eingefandte Auffäge aus 
Buflend diefes ſchönen Inſtitutes, welches, von dem kaë alten wiſſenſchaftlichen Bädern zählte, befchreibt uns Baron 
[u Prinzen, defien Nahmen es führt, gegründer, Mednyansky in den Jahrgang a v Ne. 28, a 
bald andy in andern Provinzen nacheifernde Schweſtern ge ıd2ı, Mr. 109. 
fanden hat. Die Sründungsurkunde leſen wir im Jahrgang Eine erhebtihe‘ Anſtalt verdient * ba Shönfel 
ıBır, Nr. 154, und von feiner fortgelegten Wirkſamkeit diſche Adelsarchid genannt zu.werden, welches einen 
überzeugen uns bie zehn ausführlihen Jahresberichte großen Reichthum an genealogiſch⸗:heraldiſchen Dokumen⸗ 
weiche fi mach einer gewiſſen Ordnung über die mit dem ten, ans vielen Sammlungen, z. B. Nürners, Sie 
Johanneum in. Verbindung iehenden Unterrichtsanftal» nenbergs , Cfaufers Madhlaß ; ferner Stammbliher, 
un und Vorlefungen , welhe-an Münzen, Siegeln, Ur Privatsund Stiftsurkunden enthält. Jahrg. 1811, Nr. 152, 
kanden, Antiken, Dentmaplen, Kunftwerten, an Mine Jahrg. ıBdı8, Nr. 95. Veynebens wird aud erwähnt was 
salien, Bewerb » und Induſtrieproducten zc. einliefen, Schönfeldfhe Mufeum, ein Überreiher, antiquaris 
"über die Einrichtung ber Bibliocheb, der Ackerdaugeſellſchaft ſcher, artiſtiſch⸗ technologiſcher Schatz, der größte Theif 
des Gartens und Ferbarinmb, des chemiſchen Laborato⸗ der berühmten Schatzkammer Rupolphs-IL. zu Prag 
riums 26. verbreiten. Die ſteyriſche Zeitſchräft if und Vieles, dem Vandalismus a —— Klo⸗ 
nicht miader ein Reſultat der Sorgfalt des Zohanneums ſteraufhebungen Entriſſene. 
fo wie die ſchon betraͤchtliche Bilderſammlung nebſt der Zei⸗ Eine zuſammenhaͤngende ͤberficht Pe bie Slide 
qenſchule. auf Oſterreichs innerer Berwaltung unter des - 
Dos Bränner Branzens: Mufenm, hat ihm jetzt regierenden. Kaiſers Majeſtät. Cie umfaflen die Untere 
2 i re 
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richtsanſtalten, bie Sorze für Lehrerpflanzſchulen, fur theos: goͤrtlicher umd merſchlicher Wiſſeuſchaft in einine Fihe 
legiſche, mediziniſche, philoſophiſche, Lyceal⸗ und. Gymna⸗ ſonderte, und: jedem feinen Kreis kalt und ſtreng auimeß. 
ſialſtudien, bis zum Dorfſchullehrer, deſſen Zuſtand fehr In dieſem Sinne alſo ſtrht die Geſchichtſhreibanz 
verbeffert ward; Unterrichtsanſtalten der geiſtlichen Stifte, ſelbſt, mitten in der. Kunmſt, und wer darf es ihr verargen 
Megimentsſchalen, Judenſchulen. Unter den Cinrichtungen wenn ſie zur Steigerung ihrer Virkſamkeit auch die mit ife 


für Gewerbe und Handel vordienen die polyrechniſchen Ins vom Himmel geborneh Schweſtern zu Hülfe ruft? Se, un 
ſtitute in Prog und Wien vor allem Erwähnung. Auch nen wir, darf Beine ſich der andern ſchämen, keine vor Im | 


die milden Stiftungen und die Anuftanfkaften find nicht andern fi erhoben; nur dürfen fie nie ihr gemeinfane Ba 


vergeffen. Jahrg. ı832., Nr. 118, 1207 121. teelend, dem fie entfendes find, und zu dem fie zurädkim | 


Die Verdienfte dee mährifhden Abteyen um müflen, verläugnen. 


Aufnahme der Wiffenfhaften find in mehreren Auffähen ges ‚Die Anwendung dieſer uns theuren Wahreit auf di | 
wördiget: Gelehrte Mitglieder der Benedicti« wirklichen. Bedingungen der Zeit, kann, fo fehr wir audike | 
wer-Abrep Raygern, von®regor Wolny, Zapıs Bedürfniß fühlen, nicht die Atbſicht dieſer Anzeige ſeyn, cha 
gang aB22, Nr. 54, 57. Wiſſenſchaft li che Leis fowenig.als eine ausfährlihe Prüfung aller einzelnen, dike | 


Rungen der mährifhen Abtepen unter Franz L (die Gegenſtand betreffenden, fehr zahlreichen Auſichten und Auık 
Abteyen Naygern und Neus Meufd betreffend) im Mittheilungen des Archives: Als getwene Berichtleger deuu 
Jahrg. 1822, Nr. 101, ferner: die Prämenftreten wir mut an, was dieſe Zeitſchrift in ihrem Gtreben, ie 
fer. Abtey Beuck an der Thaya, deren Geſchichte Anwendung der rebauden Kunſt auf vaterländs 
und literariſche Verdienſte Jofenp Gollinger, Jahrg. ſchen Gegenſtände zu fördern, zu leiſten tragt! 
833, Nr. 90, 95, 123, 186, 231, 1854, 149 um⸗Gewiß iſt e6 eine in der Literargeſchichte nicht ja 
ſtaͤndlich eroͤrterte. ae one überſe heude Eerſcheinung, .wie fehr in Hſterteich, kk 
Einen Bevtrag ‚jur Belhihte der Prager»: Umts nicht zwey vollen Decennien, diefe Anwendung der Peeſu 
verfirät geben Millauers Proben ons. einer noch and bildenden Aunſt auf nationale Geſchichte ſich verbreün 
ungedeucten Geſchichte Derfelben.: (Jahrgang 1834 ,: Nr. pask!‘ Hatten wir im Jahre. 2806 noch in S pillers Orw 
124, ı26.) 5 5 . .,: 7 Semiaon Habsburg die sinzige varerländifge Bala 
Endlich bleiben und noch die menſchenfreuudlichen Be⸗ der fo wendeten ſich (dorzuglich ſeit dem Exfiheinen bes äfkte 
mũuhungen des Majors:Högelmäller, für Wien eine reichiſchen Pia ta cd) eine Menge von größern and Heinen 
Brandfhadenverfiderungsanftalt zu gründen, Dictergenien, die fid fort wohl in antiken griehifgerdmie 
hier zu erwähnen, welchen Begenftand Nr. 75 und! 133 ſchen Stoffen erfhöpft hätten, der vaterländifden Ro 
des Jahrg. 1822 betreffen. ß 2.2 mantitgu; und nicht den geringften Theil jener Autbente 
: X. Kunt und Känftle. beswahtt biefes Ar io, welches über hunter Gedichte der 
Hier machen wir auf ein Hauptſtreben bes Arhius, fe Art enthält, wovon viele srefflih genannt werden innen. 
wie der Übrigen Werke des Freyherrn von Bormayr, — Sahen wir noch vor zwanzig Jahren die römifhe — 
vorzäglihdes Plutar ch/ der biſtoriſchen Tafhendbücer ſchichte in unzähligen Wiederhoplangen die Mahler befiftr 
16. ufmerkfom, die vaterlandiſch Geſchichte durch gen, fo ziert jeßt ein achtbarer Kreis geſchichtlicher Commf 
die Runft zu popularifiren, die Geſchichte aus bem tionen ihre Werkkätien in und außer Wien. Seit fünf deh⸗ 
@raube der Archive, aus den Stuben der Forſcher, aus dem ren iſt jenes Streben auch in Ungarn, and ſeit etwa jeht 
ungelannten Horte alter Chroniken heraus ans Tageslicht, Jahren in Böhmen, auffollend wieber ſichtbar geworder. 
dem Volke, dem fie gehört zuzuführen, in einem Vottrage, Die Urſachen diefer Erſcheinung, fo wie den Aufenmer 
der die mühfam errungenen Refultate ber Forſcher in fiy vers fen Bang ihrer Entwicklung ſuchte Mathäus von Cob 
ſchließend, den Keen und das Lebensmark feiner Geſchichte Lin in feiner tief gedachten Abhondlung: (Jahrg. ibuu I, 
fenchtöringend vor ihm entfalte. — Diefes innerſte, wenu auch 133) „Über die nationate Wefenpeit der Kun 
unbewußte Screben jeder wohren Geſchichte, von ben Mus darzuftellen, melde die allgemeinen kunſtpbiloloobiſter 
ſen Herodous bis zu den Schweizergeſchichten MALIers, Umriſſe gibt, denen wir nur an der Hand der Beihikt, 
liege der Kunſt, der redenden wie der bildenden, fo eine ſtreng mit enfpielen zu beiegende, mehr popnlärt 
nahe, ja es iſt mit der Kunſt felbft fe innig vereint, daßes nur Ausführung wünfdten. A 
die nüchternſte Zeit verkennen mag, bie mit der Bergliedes ‚Den practifhen Beweis für jene theeretild, andgefpt" 
zung aller Seelenkraͤtte auch die lebenbige Güde vereinten denen Anſichten liefert der große Auffatze „It dern det 
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ÖRkerreigifgen Kaiferkuates Geſchichte är⸗ die Yuftendfien Blumen alle nennen zu koͤnnen, bie uns 
mer am berjerhebenden oder boachtragiſchen auf mannigfoche Weile freundlich angefproden haben.“ 
Stoffen für Dramaturgie, Ballane, Legen: , Die Auffäge über bildende Kunſt, welche 
be,Reman und bildende Kunf, als die des in den früheren Japrgängen zwar nie gan; ausgeſchloſſen/ 
Altertbums und eines fremden WMittelal aber doch nur fparfam aufgenommen wurden, gehören ſeit 
ters? Diefe Abhandlung, die mehrere Gelehrte zu Vers Dem Jahrgange 181g mit in den umfaflenderen Pau der - 
taferm hat, liefert dergleichen Stofe in folder Menge, Beitfhrift, die mit immer Reigender Vorliebe, Kuuit und 

1 If man wohl-den von ihr vertheitigten Gag nicht mehr Künſtler ihren Lefern in Erinnerung bringt. Als einen der 
< aufedten wird. Wir fanden unıer den Beptragenten die früheſten Auffäge über Kunſt müſſen wir jenen unferes was 
‚ Nehmen Mailash, Mednpansty, Kormapr, deren Künſtlers Ludwig Schaort in adıg, Mr. B, 
Bobenegger + Jahrg. 1817, Nr. 98, 105, 207, anführen, wo er. feine Anfigten über das Entfiehen der neue⸗ 
2756, 146, 154, 156. Jahrg. 1618, Nr. 20, 31, 98, ten deusfhen Schule und ihre fördernden Urſachen darlegt 
7 94, 118,_139, 1930, 121, 223, 150, ıda, fo wie Über den Kampf, den fie mit der alten „ bisher auf 
Ba, 2) - - Despodorie pochenden Kunſiſchule zu beſtehen hatte: Wenn 
Ä Um nun vor allen ber — Beyträge zu wir mit ihm die Forderungen der Atademie bilig in ihre 
gedenken, welche, wenige Ausnahmen abgerehnet, Origi⸗ Schranken weifen müflen, damit fe nicht die Bedingung 
Rate find, und meift in Balladen und Legende, natjenafe der Kunſt, die freye Entwicklung des Geifigen in derſel⸗ 
Groffe dehandein, fo mag es hier genug feyn, die Nah⸗ ben hemme, fo wollen wir dabey nie vergejlen, daß tiefer 
men ihrer Verfafler zu nennen, and dann einige der vor⸗ Freyheit aud noch andere Klippen draben, toilgen weichen 
nösliäften Arbeiten anzuführen, obne Über den velativem diele ſtecken gebliehen find, die ſich gerade recht los und 
Werih der andern ein Uriheil fällen zu wollen. Wir fanden frey büncten, ein Unglüd, welches zwar nit unferm Künite 
die Nehmen: Thereſe Arener (gemaamı Theone), ler, aber mandem der neudensfhen Schule begegnet ik. 
Binder, Eanaval, Eaftellis Eollin, (heine — Shnore theike bald darauf in Nr. 29, 30, 32, 3% 
tig und Mathäus), Deinpardfiein, Fiſchel, Bruhküde aus Fagers Nachlaß mit, welche in 

Eongue, Bollinger, Gräff, hammer, Han- ſchönen Briefen an Klopſtok, einem lateinifhen Gedichtæ 

aufd, Hermannsthal, Korky, Kalbberg, Birkendocks auf Fügers Meffiade, und in einem 

Knell, Kollmann, Kuffner, von Leitner, großen Auffage Kügers über Kunft befichen. — Das sreffs 
Mayen, Net, Paffy, Perser, Caroline Pig« liche, bekauntlich von Gr. Mojeftät für die BE. Gallerie 
fer, Rigter, Rupprecht, Sachſe, Schön, erkaufte Bild von Shnorr, Fauſt mit Mephikopbe 
Shrödinger, Seidl, Swoboda, Varnhagen Ich, iR der Degenitand einer ausführlichen, mit Stellen aus 
ton Enfe, Weidmann. Goethes Fauſt belegen, Beurtheilung in Nr. 13 von 
Heineig Collins „Mar auf der Martins 1819, fo wie unter der Auffgrift „des Auftos Ruß öfter 
wand” ıBıo, Nr. 4, führt billig den Reihen. Sein Le os reichſche Pöcile” Hr. 96, vergl. auch 1821 3,55, 1822, — 
void vor Solothurn, Mr.B, Kaifer Albrechts 52, 158), eine Beſchreidung der, auch im Morgenblatte 
Hund, ıBıı, Ne. i9, und die Proben aus der unvollen« beſprochenen Sammlung vaterländifcher Geſchichtsgemaͤhlde 
deten Rudolphiade (ıBao, Rr. 5588) ſtehen nicht von der fleißigen Hand diefes phantafiereihen und genialen 
underdient zur Seite, fo wie die Proben der TZunifias Mahiers beſchrieben wird. Denfelben Zweck, den Einpeiwis 
un Rudolfias ©. ©. des Patrierhen. von Venedig, [hen und Fremden mit den Bluͤthen unſerer Kunſt 
Ladislav Porker 1816 — 1825. vertrauter zu mahen, als dieß bisher der Fall war, 
Marimilion Fiſchels „Liebe Herzogs Ernſt veriolgte der Herausgeber ou in feiner Schilderung ber 
des Eifernen,” 1812, Mr. 2; fein ſchön eingekleidetes Wiener atademifden Kunſtausſtellung von 
fird von Raifer Albrechts Tote, 1812, Mr. 55, fpris 1822, in demfelben Jahre, Nr.92 und 224 Nr. 104, und 
nen und muiterbaft; und Garolinen Pichlers fhone ber Prager Ausftellungen vonden beyden legtverflojfe, 
Ohigteauf MariarZeil, ihr Aunnyad, Albredis nen Jahren (im Jahrg. «823, Nr. 55 und 50) endlich in der, 
Rache an Bafel, Gamming, die Gründung ven Ho⸗ mit Beharrliqchkeit forrgeſetzten Rubrik: Wandern ngen 
henfurt (dan, Ne. 155, 1812, 48, 63, 1817, 39) dur die Ateliers der hiefigen (und anderer) 
und viele andere erfcenen durch einfachen frommen Zinn. Künſtler. Die Künſtler, deren Lebensnachrichten und 
Es ıpur ms leid, aus dem ſchönen Kranze hier nicht Werke uns in diefer Absheilung beſchrieben werden, ſind: 


x 


s D — * 


wen Bo — 


Ammann, Hofarchitect Ne. 102 von 1824. Ar Mr.4o nnd 2833 Nr. 38. Shänmanı 1824 Ne. 16. 
nold Rr.55 von 1822. Bär Mr. ı von 1821. Bene Schöpfıder Nr.6. Bildhauer Sür ott 18933 Nr.38, 
detti Mr. 3 von 1823. Director Bergler, in Prag, Schuſter 1821 Mr. anı. Stadler 1821 Ne. 17. 
Nr. 153, 155 von 1825. Emailleur Bodemer Nr. 11d Stark 1892 Mr. 129 und 1835 Mr. 1357. Steinfen 
von 1824 Daniel Böhm, 128 von 1824. Adam Braun 1831 Nr. 208. Tkadlik 1822 Nr. 14. F. C. Bilder 
Ne. 106 von 1833. Bſchor Nr. 65 von 1822. Director Nr. 159 von 1835. Zauner 1810 Nr, 6. 

Franz Eaucig, Ne. 45 1825. Eraffonara Nr. ı7 Der permanenten Kunſtausſſtellung beyön 
von 1821. Dalfinger Kufos der Lichtenſteiniſhhen Gal- Anna in Wien gebenkt der Jahrg. 1822, Nr. 2, 20, 
lerie und defien Bruder Nr. 40 von 18235. Decker Nr. 150 152, der Ausftellung in Brestau, Carl ärupe, Bürk, , 
von 1821. Die Brüder Ender Rr. 5ı von 1824. London In Nr. do, 42, 47; ber Ausftellung in Dreh | 
Eißner Ne. 156 von 1825. Fendi Nr. 27, 925 152 von den, der fhönen Sammlung Auandsts und der num 
1828 und 104 0.1824; Bildhauer Ferent z v Nr. 185 von Denkmohle Berlins, die mit künſtleriſchem Cian ze 
1822; Joſeph Fiſcher Hoftammerkupferſtecher, Direc⸗ ſchtiedenen Reiſenachrichten in 1822, Mr. 143, 144, 1b 
ior der fuͤrſtlich Eſterhazifchen Gallerie, -Profeffor.der Lande 147: reihe Runden Über römiſche Kunſt und Künſtlet gi 
ſchaftszeichnung und akademiſcher Rath Mr. 152 von 1624. die Correſpondenz aus Rom, Venedig und Paduan. 
Frey Nr: 37 von 1824. Füger 29 — 34 von 1819 3. 8. 1891, Mr, ann, 1247 217, 128, 124, 197, 
Nr. 53 von 1821. Führich in Prag Mr. 4 von 1825. 130; 1832, Nr. 50 ıc., ferner Über die Erzeugnifle unſen 
Bouermann Nr. 45 von 1821. Gleditſch Rr. Hvon firgograppiihen Inſtitutes die Nummern GB des Jahıyım 
1823. Prof. Hep Nr.56 von 1824. Blaſius Höfel ges 1821 und nahmentli über den lithograppirten Im 
Nr. 40 von 1823. Johann Höfel Nr. 4o von 1825. Jar prafer « Stammbaum und die Portraitsſammlung, 1829, 
cob Hyril Nr. 102 von 1825. Jaſchke Mr. 112 und 199, 134. e 
115 von 1821. Bildhauer Käsmann Mr. 54 von 1823. So viel Über ebende Känftfer. Auch an Naqriqhten 
Kaifer 1821 Rr. 152 Kaftner 58924 Nr. 4. Hofftas und Vefhreitungen merkwürdiger Denkmohle alter Kunk 
tuar Kießling 1011 Mr. Zvann 1821. Nr. 38 und 1822. fehlte e6 nice. Hierher gehören im Jahrg. 1821, Nr. b⸗ 
Dr. 152. Prof. Kininger Nr. 5 von 1823. Blumen 8, die Abhandlung über die gehn großen Cartond 
mahler Anappıdza Rr. 2: und 35. Glasmahler Rothe von Hans Vermehen, daeſtellend den frgreihen tb, 
gaffer 1825 Ne. 102. Kotterba 2825 Mr. 84. Kor reszug Caris V. wider Tunis, treffliche, di dapin 
vatſch von 1823 Ar. 61. Joſeph Kraft 1821 Mr. 36. völlig ungekannte Kunfiwerke, die noch eine Entigeibung 


Preter Kraft Prof. 1821 Nr. 2,56, 47 dann 1822 Nr. 6 über ihre Auffielung erwarten; bie Beſchreibung der (Hinen 


und 152, indlich deffen Ausftelung feiner Gemaͤhide für das Kirche von Maria Stiegen, eines der wichiigltin Ban | 
ungariſche Nationalmuſeum Nr. So und 5a von 1826. Ignaz denkmahle Wiens aus dem Mittelalter, im Jahez. gru 
Krepp, Nr. ıdı von 1825, Langer von 1823, Nr. 86 Mr. 12. — Der Anffa über zahlreiche in Insbrudm 
Leybold 2823Nr.7d; Machet 1821 Nr. 45 und 56 von der Ambrojer Sammlung befindliche Wilder der beyden Era 
1824. Mohn 1824 Rr. 1435,Nr. ı von 1826. Neidel mad, im Jahrg. 1821, Mr. 17. — Über den feltfemm 
1893 Mr. go Nußpammer 1822 Mr. 86. Paffini fübernen Trinkbecher der Margaretha Manitaldtr 
Nr. ıd ven 18235. Pergerı822 Nr. 49. Prof. Peter 1821, Nr. 25. — Über eine newaufgefundene Pergamenk 
2821 Nr. 2, 37, 53, dann 1822, Mr. 152, 1824 rolle, mis ven Bildnifſen der Ahnen Kajſer Dr 
Ne. 104. Pfeiffer 2825 Ne. 86. Pichler 1821 Re. 17. zimilians I. 1891, Mr. 89. 
Donheimersd2dNr. 128 und Nr. 10 von 1825. Rahl An diefe Aufſaͤtze, ſammtlich Mittheilungen db zZ 
2833 Nr. 229 und 1824 Nr. 39, 3o dann Ne. 3a von ſtos der Ambrafer Sammlung, Primilfer, ſchliehen LE 
1825. Rehberg 1821 Nr. 6. Die Brüder Reinhold vesfeiden „Reifenahrihten Über Dentmohlt 
2831 und »893 Nr. 27 und 153. Rhomberg 1821 der Kunſt und des Altertpums in den öͤſter 
Mr. 37. Rose‘ Ne. 20 von 1825. Cuſtos Ruß 1829 reigifhen Abteyen und in einigen and! 
Nr. 96, 1821 Pr. 1,55 und 18232 Mr. 5, 52, 92, Kirden Hſterreichs und Kärnthens ;” ein dutch 
152. Sach ett ĩ 1033 Nr. 57 1824 Mr. 41. Schaller die beyden letzten Jahrgänge durchgeführter Aufjahz⸗ der jun 
2821 Ne. 27 und 3825 Nr. 54, 201. Schedelberger die gänzlihe Undekanntſchaft ber Landsleute mit dea zeigen 
Nr. 116 von 1825. Sch effer 1822 Nr. 15. Sch ia v o⸗ Kunſtſchätzen ihrer Abtepen und alten Kirchen aufzuhellt 
ns 1823 Mr.ı29. Schnorr ıBıg Nr. 8, 33 von 2822 ſuchte. Dem Sqhiußworte des Verfaſſers geröß jine di 


oe Zır wm 
Reiſenachrichten nur Grundlage und Vorarbeit zu einem Ernft von Schwaben, Ludwig der Bayer, Kom 
v gnißeren Werke mit den nörhigen Abbildungen, und ques Stauff, Öblenfhlägers Erich und Abel 
Imweitertem Plane. Wir heben hier den: Inhalt heraus: fein Palnatokeu. v. a. Die bey weitem zahlreichſten 
LRlokerneuburg (182r2, Nr. 97, 200, 106) die Recenfionen enthält der letzte Jahrgang. Eine ausführlie / 
" Geifistiche — der Kreujgang mit feinen Capellen und Aunfte chere Darlegung des Inhalts diefer Rubrik geſtattet der Ge⸗ 





36 heil.Le-opold — die Bilder« und Kunſtſammlung — 
Br Schatzlaumer — der Verdüner Altar aus dem zwölften 
gehrhundert — der Reiſealtar des heil. Ceopold — Ca 
pella speciosa — das ewige Licht — der Prachtbau Als 
Fries. — n. Heiligentren; mit den Kirchen zu 
Widling (Nr. 109) Frie drichs Hl. des leuten Baben⸗ 
| bergere Grab — Kirche, Kreuzgang, Branncapelle, Dormis 
4 merium — Pfarrkiege zu Mödling — rundes Kirglein 
dafelbſt aus dem zwölften Jahrhundert. — Ill. Herz o⸗ 
Tgenburg (Mr. 218) Bibliorhek — Kunft» und Alterthüs 
mer. Sammlung. — IV. Lilienfeld (Mr. 121, 134) 
"Ried, Kreuzgang , Capelle, Schlafſaal — Bibliothek. 
— V. Gbrtweih (Nr. 154, 136, 159) Grabmähler, 
" Gemählde, Kupferftide — Muͤnzſammlung — Blasges 
wihide — Bibliothek. — VI. Zwettel (Nr. 139, 143) 
! Reemgang — Kirhe, alte Altäre und Figuren — Biblio» 
et, Mönjfammiung. — VII. ML (1835, Nr. 20) 
Krker und Kirche — Gemaͤhlde, Eapelle des Abtes mit 
altventiäen Gemählden, Markt Moͤlk — Bibliothek. 
— VIEL Seitenſtetten (Nr. 26) claſſiſcher Boden ad 
muros — Bibliothel — Vilderfammlang. IX. St. Flo⸗ 
rien (Rr.29) Alte Capelle — neue Kirche — Bilderſamm · 
lung — Bibliothel. X. Kremsmünſt er (Ne 41) Kirche 
= aſtronomiſcher Thurm mit den Naturalien, Gemaählden, 
Aterthümern — Bibliothek. — Xl. Lambach (Mr. 68) 
Sandrarts Altarblätter — Handſchriftenſammlung — 
Vvinder — Kirche zu St. Wolfgang — Kirche zu Halle 
fade. XII. Villach (Mr. 89) XIII. Oſſia ch und Mas 
ria⸗Gaul ſin Kärnthen(ge) XIV. Potroneltund 
| Dentfhaltenburg in Oſterreich (Mr. 102). — 
W. Mario»Zell in Steyermarnk (Nr. 207). ' 
X1. Recenfionen und gelebrte Anzeigen 
Im Plane diefer Abtheilung liegen vorzüglih Werte, 
wide der Tendenz des Archios Überhaups verwandt find: 
deſchichte, Geographie, Dramaturgie 20. Die Anzeigen 





! 
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weten, deffen Fenſter — die Stiftsbibliothek — Pfalter genftand nicht. 


— y.re« 
(Der Befchluß folgt.) 





Eorrefpondenz- Nahrihe von Prag. 


(Sortfegung) SER 
Die Fortſetzung der numismatifhen Arbeiten des wirs 

enden Mitgliedes, des Herrn Profeflor Johann Helbling 
von Hirzenfeld gewährt das Refultar, daß bisher 30 Bold» 
münjen, 2766 ©ilbermänzen, 2153 Kupfermängen, und 
35 onderweitige- Metallmünzen, durch denſelben eingelegt 3 
und bie antilen Münzen geordnet werden find. - 3 

In der Mineralogie wurde vor Allem das fhon im. 
Jahre 1824 begonnene Ordnen der aryktognoſtiſch en Samm⸗ 
lung vollendet. Sie enthält gegenwärtig mit Inbegriff den 
neueften Beyträge 5660 Stüde — 230 Parthien in loſen 
Kryſtallen und Heinen Exemplaren; — und 450 größerer, 
eigentlihe Schauſtücke, von welchen 220 in einem beſon⸗ 
dern großen Glatſchranke, bie übrigen in dem dazu beſtell⸗ 
ten Kaͤſten oufgeelt werden find. Diefe ganze Sammlung 
umfaßt 219 Species des Minetal« Epfiems nom Kern 
Profeffor Mops. 5 ö 

. Die befondsre vaterländifhe oryktognoſtiſche Sam 

lung wurde ebenfalls geordnet. Sie enthaͤlt bereits 1570 
größtentheils fehr ſchͤne Eremplare in 4 his ſ Zoͤlligen For⸗ 
mat; — 97 Paridien von loſen Kryſtallen und Heineren 
Stücken und 145 Schauſtüche. Die Anzahl ber Species dies 
fer Sammlung ift 103. ' nr 
: In das Gebietb der äußeren Wirkſamkeit des Min 


feums im Jahre 1825 gehören: Im Bade ber Naturger 
ſchichte, die Herausgabe des. erften Heftet vom Werke Re 
liquiae Hänkeanae: Im Bade ber vaterländifhen Ges 
ſchichte u, few. die Beſorgung der Materialien zu einem 
neuen, durch ten Beinfeitner k. k. Symnaflals Profeſſos 
Hexen Jofeoh Eichler nach feinem Antrage ju beardeitenden 
Zopograpbie Boͤhmens. 


Zm Allgemeinen ergibt ih aus ber Kehnung des vers. 


ind meiſt nur kurz; nur Werke über varerländifche Sefsiste offenen Jahres , folgende Überfihe des gefammıten Vermös 


finden fait immer ausführlihere Würdigung, z. B. Kurs 
iens Werke (1816, Nie. 53, 59) Eihhorns Beytraͤge 
jur Geſchichte Kärnthens (1817, 45) Hormayıs 
fimmifigeßerte beurtheiltvon dem gelehrien Bene⸗ 
dictiner Much ar, im Jahrg. 1828, Nr. 68, 70, 71; 
boczuglich aud gegihsiige Schauſpiele, j. B. Uplands 


PP. 


gensftandes:. ö 
Sumına des Empfang - « » 
Summa der Ausgaben « » » 


weiße von obigen Empfange abgerech⸗ 


. 234,027 fl. 47 1/0 ke; 
20,928 8. 51 114, — 


ner einen Reit von . . . . 11dyoßgfl. 56 20 - 


* _ wor), bie Menge von Thier⸗ und Pflanzenarten, die ſeit j 









s > u. 518 — 

Sitden, wodurch für das Jahr 1886 nachſtehender Vermö⸗ nad Galletti 168,498 Quadrate Wleilen; fo trifft uny 

gensſtand hervertritt: A A auf 16 5/4 Quadrat⸗ Meilen eine Pflanzenart. 
An verfiherten Obligotimen . . 92,600 fl. " Für das fürlihe Amerika hat von Humboldt 13 
An Staompapieren - eo 0 0. 30,57. 47 kr. Pflanzen als bekannt angenommen; rechnen wir die in 
An Verlagsartiteln . . » 0 + 20,282fl. 59 kr. braſilianiſchen Herbarien in Wien, Münden um 
An Rückfänden, wovon jedoch einige vorſindigen, jene des Lambertifhen Herbariums in 
bereits eingegaugen ſind.. , 260 il. bes Haͤnke'ſchen im Muſeo auf 7000 noch unbehfchriebe 
Summe 114518f. 46 af. Arten, folglidy die Flora des ſüdlichen Amerikas im 


Zu Ehren, Mitgliedern dieſes patriotifhen Vereins ven auf 20,000 Pflanzenarten, und vergleiden ” 1 
wurben erwählt: Sr. königt. Hoheit Prinz Chriſtian von * auge Tan der * — en 
Daunemark. Der koͤnigl. preußiſche Staatsminiſter Freyherr gegeben we A fo ſteht eine Pflanjenart auf bepnafe 5% 
von Stein zu Naſſau. Baron von Jaquin, Profeffor und ne — * — — 
Vorſteher des Univerfisäts « Gartens in Wien. Nicolaus Geben ieie wirht.in do cinzeine Dre Birie u » 
Hof, Doctor der Medizin und Leibarzt Sr. k.k. Majeftät finden wie in Großbrittanien auf — Blägenenn = 
in Wien. Der großbritanniſch⸗ hanndserfhe Archiv⸗Sekre⸗ “ 30 — 
tair und Genealogiſt des Guelphen⸗ Ordens, Georg Perg. 5595 Quadrat » Meilen 44 Pflonzenarten, En fe 
Nitter Cart Friedrich von Martins, Ritter Johann von Spir, Pflanze wars ouf ungefühen 1/5 Qua drat · Deilen; n * 
Mitglieder der königl. Akademie in Münden. Großbritan⸗ en bingegen auf 950 Quadrat. Meilen, ie neuefen Er 
niſch⸗ Hanndverfcden Hofrath und Profeſſor Heinrich Schra⸗ dedungen in der Cryptogamie en einsere vnei erde 
der in Goͤttingen. Großbrisannifh » hanndveriher Ölone- mehr e 1. 1/0 Pflanzenart auf eine Quamnat · an a 
mie⸗Nath Meyer in Göttingen. Docter und Profeffor Jos —— das nicht viele Linder mis uns gemein joa 
” — — en Septrägen für das Mur „, 700 sünfliger it und der Vergleich im nasrganita 
— Dertar-am Korperreiche. Das Mineralreich zählt ach dem Horn Say 


P dinger, Profeflor in Edindurg, vervollſtoͤndigtem Mineieb 
Micqhael Schoͤnbeck. — ® : 

— * son — — See = Man foRem von Commiffions- Rath Mobs in Freyberg 535 &ptı 
I6-Seofftei — und Anton Kopeptp, Pfarrer zu Kofineg. dies oder Arten. Großbrittauien befigt deren 132, * 
Die Sigung ſchloß der Herr Pröfident mis einer durch sr * Norwesen anf 8 ANA NER ea 

Gehalt ousgezrihnete Nede, aus welder wir hier das garn mis den incorperirten Ländern ohne Süpeirn au 
widtigfe heransheben QAuadras» Meilen 102, Böhmen auf einen viel befäränkter 
Die Ragrict Über bie meritanifhen und braffianifigen ken Flachenraum 114. Aus dem füdlihen Amerika find Di 


R R ber nicht mehr als 72 Arten bekannt. 4 
Urwölder (eine Benennung die unſern Vorältern unbdefanns Ja einer vergleigenden Verehmung der Natunlin 


einzelner Länder gegen die Totalſumme der bisher belans⸗ 
ten Arten und ohne Rüdfiht auf Flaͤchenraum, ergeht " 
allerdings ganz andere Werhäftniffe, die jedad dermahlet 
noch nicht genau dargeftellt werden können, da befonders Mt 
Zahlen der im ſüdlichen Amerika vorkommenden Eãugihien 
und Wägel ned nicht hinreichend bekannt ind; wir wollt 
uns daher bloß anf Pflanzen und Mineralien befchränten, 

Nehmen wir die Zahl der in eusopäifhen Pan® 


Humboldi's Burädkunft bis zu diefer Zeit nad Europa ger 
bracht wurden, haben und gewöhnt, den Reichihum der 
Raturkörper nur nah dem Verhaͤliniß zu der abfoluten 
Bahl derfelben zu fhägen, ohne den Blädenraum zu berück ⸗ 
ſichtigen, wodurch freplih die Tropenländer einen unendlis 
den Vorſprung über Europa gewinnen mußten. Ban; ans 
ders geſtaltet ſich jedoch dieſe Berechnung, wenn man den 
Slachenraum, auf weichen denn dog Thiere und Pflanzen fommfnngen vorhandenen, beſchtiebenen uab nicht deſchti⸗ 


beſchraͤakt find, zur Baſie nimmt. y 08 
x ch Mramaer una Dubai Angabe zähle Guropa denen Planjen zu Gorooo Bpecies an, fe bill Ti 
fünerogame Pflanzenarten, Ergpiegemen mer» Europa ein Sechẽtel, und das ſüdliche — — ei 
7000 I 3000 EEE te 
den in der engliſchen Flora aufgeführt, obgleich zu gering, ul, * Mineralien dingeaen zn en Lk 
wollen wir beyde Zahlen, zufammen mit 20,000 Pflanzens amerika aber desmahlen, bekannt nicht ganz 
arten gelten loflen. Der Blähenraum von Europa beträgt (Der Beſqluß folst) 
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Redacteur: Zofepp Freyherr von Hocmapr., Gedruckt und im Verlage den Iran, Ludwig 
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Geſchichte, Statiſtek Dtteratur ad Ruwſt. 
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i 
Mittwoch den 17. und Sreptag den 19. May 1826. 
a ( 59 und 60 ) Ti EFF α 


bLeiſtungen biefes Archives in feinen fiebzehn Jahr⸗ teten Hekoten und ihre Rolle in den Myſterien, noch einem 
gängen (1810° = 1826.) Steandbilde im Baron Brudehrbalifhen Muſeum zu 
= (Berstuh . Herrmannfads in Siebenburgen von dem ruſſiſchen 
- E ; Collegienrathe von Küppen, ber jegt in Petertburg das 
® Mi dem Jahre 1835 änderte ih fo wie bee Titel des werthuolle, bibliographiſche Journal herausgiht, das auch 
Archüves, fo aud zum Theil, feine Richtung. Es hieß für Deutſchland von höhfter Wichtigheit iſt und mahmentlid 
men: Archio für Geſchichte⸗ Statiſtik, Litera⸗ für Ofterreih, in weldem die flovifhen Stämme eine fo 
tar uud Au aſt“. — Ohne aud nur eine einzige feiner bi. bebeutende Zahl bilden. — Aus eben dem Biebenbän 
derigen, deis wiſſenſchaftlichen Tendenzen aufzugeben, den gen liefern Nr. 115 und 241 von 2824 und 124 von 1835 
Veurfhen,flavfhen und magyarfhen Literatoren, äͤußerſt merkwürbige Nömerkeine und Muſivboͤden von der 
un Provinzieimufäen, den kritiſchen Studien in alten daciſch⸗ roͤmiſchen Hauptfiädt Szarmizegethuſs und dem 
anferen Abtepen, der Kunſt und den Känftiern und allen Doͤrfchen Gredeſtye bes Hatzeger Thales auf den Trüm⸗ 
wiflenfoftligen.oder wohlthaͤtigen In ftituten, ein Mit⸗ mern ber alten Ulpia Trajana. — Mr. 40 von 1826 enchäft 
Kelpunct, sin Magazin von Materialien zu feyn und fols eine merkwürdige Rupfertafel vom Berge Fellek an ber 
hen gelehrten Arbeiten die Möglichkeit des Erfheinens zu Gtätte ber alten römifden Celonie Galins. re 
dehnen, din ſonſt wohl nie einen Verleger gefunden hätten, In Ne. 30 und 31 von 1823 erläutert Prof. Petes 
hadhtete das Archiv von 'nım an, nach erhöhter Popularität, Beer, die vermeintlihvorrbmifgchebräifhen Denke 
aach mögliditer Abwechslung und Mannigfaltig- mahle in und um Wien, vorzäglic zu Bumpenderf. 
keit und nad Verbindung ber Unterhaltung mit der Der Jahrgang 1834 gibt in Rr. 11 Bild und en 
detehrung, in fofern es die äußern Umftände erlaubten, ſchreibung der. Römerfieine von Pehlarn. — Nr. 19% 
68 ergab ſich noch mehr der Kunſt, der bildenden fowopl 82, 85, BB, Correfpendenznahricten über Herkulanum 
ds der vedenden und aus lsgterer, vorzüglich ber Drama, und Pompeji, Ihre den Paufilipp und über die Alteuchümer 
ifen Kunft und dem Theater, nach feiner alten Liebs Meapeld.— Nr. 46 das Grab des Apoftels. von Düreeih 
ingsrihtung, die Kunft zu natienafifiren und ſowohl St. Geverin zu Neapel. — Nr. 102 — 113 ſoricht von deu 
w&Steinols im Bild, wieaufder Bühne, im Volks, Ruinen Palmyras. — Nr. 149 ven dem treffligen Werke 
mäprhen, in Ballade und Romanze, vorzugs⸗ bes Ingenieuchouptmanns Doro über Pompeji, Mr. 254 , 
weile zur Verperrlihung vaterlännifher © erbrtert die Lage des Sees Peife, worlben hängft- How 
genftände zu dienen. — Die Rubri.„Miscelle m bil mayr (Jabrbücher XXXIII. 207) gelegenpeitlih von Mu- 
det in diefen Rebjehn Jahrgängen ganz gewiß eine der auser hard roͤmiſchem Neritum, die verfgiedenen Meinungen. 
leſenſten Sammlungen hiftorifher Anecdoten. — Wir wer⸗ aufführte, aud die Lage einiger, ned umerdrterter ungar 
ten die letzten vier Jahrgänge nad denfelben Rubriken durch- riſcher Fiüße bey Jornandes „de rebns geticig.” 
eben, wie bie dreyzehn frühern,. : Im Jahrgang 1825 merden die Mesprihten Über bie 
s % Römeordentmahle - Aus grabungen um Neapel forsgefegt in. Me. 2, 7, 51, 47 
Die Beylage zu Ne. 35 + 199 von nBrdrenehält eine, 69, 77, 78. — Nr. 57 erklärt, einen äußert. wichtigen 
Überaus gelehrte weitläufge Abhandlung Über die drey geſtal · Mumienfarg, Re. 95 erfäuseet bie Anwehner des rämifden 


DM. 


ı 
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@einjflußeb, der Donau in ber „Germania magna” inſon- teinifhen Kirche zu vereinigen ddto. Augsburg 13. Sq⸗ 
berpeis die Auaden und ihre Nachdarn, Nr. 103, einen tember 1551. Mr. 116 berichtet die feltfame Aufceibung eineh 
bey Binkoocze ausgegebenen merkwürdigen Cippus — ganzen ſchwediſchen Heerhaufens durch die tapfern Weiber 
3836 gibt in Nr. 4, wieder arheologifpe Notizen des Bregenzer Waldes. Mr. 46, 64, 70 enthalten dal 
. aus Neapel und in Mr. 19 die neuentdeckten Römer Kür und Wider wegen eines merkwürdigen fiterarifde 
feine von Wöltersdorf bey Neuitadı. Mr. 61 von 1826 die Berrugs mis einem, ber böhmifhen. Wptpenzeit wie der 
Ausgradungen im Deitenſtetterhof zu Wien. = große Altmeitter DobromsEy will, unterfiobenen, nd 
UM. Mittelalter andern Ultra⸗Slaviſten aber, wirklich angehörigen Be 
on ben Dentwürvigkeiten besfelben beſchreibt ber dichte von der Herriherinn Liduſſa. — Ne. 131 und ıl 
Jahrgang 1833 in Nr. 89 den Vifhofsihuem zu Prag. dann 43 geben -manhe-äuberft bedeutende Berichtigung! 
In Nr. go die Leichenfeyer Mar II., in Nr. da die felt« über die Ungariſch-Siedenbürgiſchen Denkwürdigkeiten in 
fame Marksordnung für vie Fiſchbaͤndler. In Nr. 207 und Wiener Shapkammer und Mr. 7ı.von«deb führt 
154 die merkwürdigen ungariiden Burgen Blafenflein darin fort. — Derfelbe Jahrgang 1825 gibt in Nr. 3 cs 
und Bibersbisrg, oder den Dietrichſtein und den Rothens fehr merkwürdiges Lied Über den „Rrieg der Fürſten un 
ftein (Derretö und Bärdsts.) Mr. 234 den Bwetteldof zu Städte”, — in Nr. 12, 49, 89 von 1835, dann 28 m 
Bien, mis feiner, den Tagen’ der Babenberger angehds 44 von 1826 äußerft intereflante Meinungsverfciedenfrk, 
rigen Kashatinacapelle. Mr. 111. die Frohnleichnamsdirche Dobrowskys und des Olmüger Bibliothekars Ridter 
zu Prog. und Docens alte Kaifechronit in Werfen aus:des über die Apoſtel Mährens Epriit uud Mechud, kin 
Zeit des Barbaroſſa. — Aus der Übergangsepode zur nenes das’ ältefte mähriſche Kirchengut, über die Groß Mihriſh⸗ 
zen und neuelten Geſchichte if in Mr. 224 ein angebliher Königsſtadt Welehrad und Über Podiwin. — Nr. 19 ia 
Beief Ferdinands 1. an Luther mis einem Rückblick auf dies den boͤhmiſchen Feldherrn Pandobes, einen Boskenit, 
fes Kaiſers Befinnung gegen die neue Eehre und die angebs über dem Meifter Wenzel Gay und über den Ted budaig 
tihe Verliede War II. für diefeibe befeudytet. Die Bluthen des. Buyern (1Br2 Nr: 35,) eine von Dobromslg neuent⸗ 
ber lassinifhen Poefie in Böhmen in Nr. 126 von deckte Chronik, über den Kreuzzug des großen Varbaroft 
1823 und dann in Nr. 25, 26, 26, 26 und. 29 von 1084. — von 1190, don einem’ Öfterreichifchen Cleriker Antbett 
In Rr. 87 95 von 1895 Baftas graufame Kriege in (Mr. 18, 31, 49, und Bo) ergänzte zugleich auf die ſdit⸗ 
@icbenbärgen und vorzäglid in Biſtritz. 339% barfte Weife die Angaben Über Richards Löwender 
Der Jahrgang 182% gedentt in Mr. 2 des alten Baus Gefangenſchaft in Hiterreich, welcher Mr. 134 von ibia 

meiſters Alrich Enſinger vom Ulm, dann ungariſcher und eine eigene Abhandlung geweiht war. — Ne. 55 un 
böhmifher Chroniken aus dem eilften und zwölften Jahre geben Beytraͤge zum Bilde des fon im Jahrgang 1Bı5 ges 
hundert, durch Baron Mednyanéky entdedt. In Ne. 5 fhilderten Zawifcd von Rofenderg, jenes durch Gdwertu 
der Kirche Berhiehem in Prag. Mr. 22 des Wiener Sande Harfe fo gefährlichen Nebenbuhlers König Ottokats — u 
banfes,, Mr. 25 des Spitals zu Judendurg Ne. 3y der fors zum Verlaufe der Unterhandlungen zwiſchen der ungern 
garfifhen Burg Ehymes und Nr. 40 der munmehr Lich⸗ Röniginn Eliſabeth, Tochter Kaifer Giegmunds, Bin 
tenſteiniſchen Burg Sebenſte in mit ihrer Schatz⸗ und Albrechts II., Muster, Ladislavs Poſthumus und vefen Re 
 Waffentammer. Mr. 100 der Burg Terin und der Sel⸗ benbupler um die heilige Krone, dem Pohlenkönige Bi 
tenbeiten Keremannfadıs. Mr. 55 des Cruciikes dislan, 2823 Mr. 129 gibt das Leben diefer unglüdlihtt 
der Prager Brucke. Mr. 49, de, 55, 58, 62, 66 iſt die Königinn. — Alte Burgen, die hope O kermigin kiw⸗ 
urkundliche Ahmentofel des erlaudten Hauſes ber Ko Ilo« shen, Budlau und Sternberg in Mähren ſqilden 
wrate, gleich den meiſten archivariſchen Prager» Artikeln Nr. B9, gu, 92, 142, 155 von 1825 bie mehr als deep 
vom gelehrten Bidliothekscuſtos und Kreuzhetrn Zimmers pundertjährigen Ruften auf dem Trauemannsdorfer Felde in 
mann. — Br. 95 und 97 macht treffliche Vorſchläge für ferne Brud an der Leytha, gefegt zum ewigen Andenken de 
die Erhaltung alter Bandentmahle, Ne. 209 ſtellt aus Zuſammenkunft Merl. mit Btadisien und. @igmund, den 
bondichriftlichen Chroniken eine Reihe von Wunderzeichen jagellonifhen Königen Ungarns, Böhmens und - 

und den dußerfi merkwürdigen Wrief Carls V. und Zus Mr. g7 dann 125, den Todsenkopf- Ordens Mr ı 
fins II über don Worſatz und die bereits abgeordnete Ess Titus Dugonitä,.den Helden her Ad am Tal! 2 
Gonvefhafs.der ruffifhen Czare Vaſili Iwanovicz umb Setryung Belgre b4 2456 mit.einem Türken und n 

Web geoßen Ivan Wafiljesicg ſich mit der abendländäſchen das fen aufgepflanztee. @iegeöfahne vom hoöchſten Thurmt 


een 
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wuterkünte — 1836 Ne. 5 — 10 ber legte aus dem Ser 
Vieqhhte, der boͤhmiſchen Mediceer, der Rofenberge, 
— Pr. 49 Admont, die heil. Hemma und die Balzburs 
ger &xgfürken, Nr.46 dab Haſen haus in der Kärnth⸗ 
aerſt ra ß e zu Wien, die Burg und den Tobesort Mar 


‚shiab Corvins. Nr. 25, die treulofe und greuelvolle Ee⸗ 


Sürmung Capuſas. — Nr. 34 , 29, das Vorhaben und 
ben organifhen Plan Hormayrs nad ber Vollendung 
feines Geſchichte Wiens, — in jener wnäbertroffenen 
Douaßie_der Babenberger, ein Gegenſtück zu Raus 
mers. Hohentauffen zu liefern. a 
Sergfältige. Herausgabe der Auellen, häußge u 
fergfältige Ausarbeitung von Mono gra pi ien einzelner 
Städte, Burgen, Familien, Eorporationen 
Inkitugeund Begebenheiten, find ed, was am 
meiften noththut, und wodurch ſich am meiiten dem Ziele einer 
pragmdtiſchen / Geſchichte des Meiches genaͤhert werden Bann. 
— Es dürfte ſchwer ſeyn, das deutſche Land oder auch die Lie 
teratoren zü nennen, in welchem und durch melde für 
dieſe beyden Zwecke, Teit den legten 20 Jahren mehr 
geleiftet worben ſey/ als in Öfterreih? und zwar für die Lande 
dentſcher Zunge duech Hormayr, für Auellen und 
fie Monegraphien,.banndurh Kurz und Cihhorn 
fir Quellen; inUngarn hingegen, für Monographien, 
burg Mednyansky, für Quellen durch Kovachich? 
Es it ein erfreufiches Zeugniß, was in diefer Hinfiht, der 
ſcharfe Critiker C. H. von Lang, Hormayrn ertheilt, eben 
fo Ranke in der vortrefflihen Geſchichte der „romaniſchen 
und germaniſchen Völker“, da er wuͤnſcht daß, „während 
Bir unbetonnten Graͤſern bis in die Wüften Libyens nach⸗ 


laufen, doch auch einmapl ein Mann aufiteben follte, mit _ 


genügender Kenntniß, Oefundheit und Empfehlungen , 
Deutſchland aach allen Seiten zu durchziehen und die Reſte 
einer halb untergangenen , fo nahe liegenden Wels aufzu⸗ 
ſuchen! — Geſandtſchaftliche Schreiben und archivariſche 
Acten, wie man aus jenen ſehen kann, die Hormapr im 
Archiv „über die Zeit Caris V.” mitgerheilt bat, find 
am allerwichtigſten. Hier iſt nicht eine Nadlefe 
übrig, ſondern eine reihe Ernte der ſchönſten Kenntniße 
menfhliger Handlungen, wahren Lebens und wahrhaft vas 
‚terländifcher Zuftände.” *) 


*) Bon dem, nuter der fchönen Äglde Rolomrat- Sterne 
berg raſch emporblühenden Mufenm Prags, läßt fih 
eine Nacheiferung und Fortfegung der Dobner'ſchen 
seriptores und monumenta (umaßk fo fange Dobrowskys 
Adferange noch offen fteht,) mit Grunde hoffen, mie doß 
die Herousgane der Intereffanteften urkundlihen Deukmahle 
des Johanneume mit. den nötpigen geographiſchen und ans 


. 


HE Aus ber nenefieu Seie N 
Binden. fi) im Jahrgang von 1824 Ne. 9 dab Denk 
mahl der, in der Raber Schlacht vom 14. Jung 180g ger 


dern Roten, eine fichende Rubrik der ſteyermärkiſchen 
Zeitſchrift fepn werde, — Die Provinzialb⸗Zeit⸗ 
ſchriften und Tafhenbücher werden den Pfad ges 
wiß nicht verlaffen, auf dem ihnen feit 17 Jahren, dieſes 
Archiv und feit 24 Jahren, Hermapyrs piftorifhe 
Taſchenbücher unverdrofien vorangiengen!? — Das 
‚unesfehöpflihe, gottgeliebte, herrlihe Ungarn, hat das 
wu, außer dem wilfäprigen Eifer mander feiner Großen, 
noch die geebuste Bahn in den aclis musact nationalis und 
im tudomanyos gyüjtemeny.— Engel in feiner Geichichte 
Ungarns gab bereits einen Überblid der vorzüglichſten uns 
gedrudten Auellen und noch meift ungenügten Privat 
. fammiungen. Bir halten es nicht für unnüß, hier auf 
mehrere, bey Engel nicht erwähnte, namentlich aufmerffam 
su machen. — Das Peftper Natlonalmuſeum hat die hands 
ſchriftlichen Sammlungen des Hiftoriographen Prag, jene 
von Heveneffy und Raprinal und des gelehrten Sie» 
benbürgers, Abbe Eder, — das im Taſchenbuche von 1821 
ausführlich befhriebene Mufeum Jank ovits in Peſth, 
jene des Hauptmanns Szetuly und zum Theil des Je⸗ 
fuiten Wagner. Ein fhlimmes Schidfal waltete über die 
Sammlungen des ungarifhen Gröfus Marczibann und 
über jene Bardoffys in Leutſchau. — Das evangelifihe Ly⸗ 
eeum zu Eſeknek im Gömörer Somitat erfreuet fich eines ano 
ſehnlichen Schatzes. Die höchſt ausgezeichnete diplomatifhe " 
Sammfung des Freyh. Alobs Mednypanfzky zu Beſzele 
in der Neutraer Geſpanaſchaft, beſteht theils aus eigenem, 
koſtlichn Sammlungen, theils aus jenen des Jeſuiten 
Waguer, theils aus dem überreichen Vorrathe des Archi⸗ 
vars Adam Raltfanyi. — Kereſzthury hat von Groß⸗ 
wardein Alles zuſammengeſtellt. Der Preßburger Senator 
Georg von Syurikovits beſitzt nicht minder einen 
äußerft zahlreichen und wichtigen Schatz, wenn auch nicht 
von Urs doc von Abfchriften, noch dazu häufig von folden, 
deren Driginale zelther verloren gegangen And. Der Obere 
notar von Neufohl, Ludwig Benitzty von Mitſchenve, 
ganz gewiß einer der ausgezeihnetften, jetzt lebendan Pas 
läograpfen In Europa, umfaßt mit feinen, ungemein reiche 
haltigen Sammlungen und Aufzeihnungen, nicht nur die 
gefammte maghariſche Ur kundenwelt, fondern auch die 
Deukmahle der Römerzeit und Die ganze Geogno⸗ 
fie, Drpktognofte und Ethnographie Ungarns. 
— Dis gelepeten Benczur Mannferipte finden fih in 
der Blibliother des Freyberrn von Jofzenak zu Preß⸗ 
burg, jene des Archlvars Keler (ſammt jenen, des im 
May 1795 enthaupteren Hoftammerfefretärd Hainovezp} 
find nun im Peſther Mufäum, jene des Domperru Role 
Lex in der bifhöfligen Bibliother zu Fünftirhen. Ir 
der gröilih RHadapfdhen Bibliothek zu Petzel bey 
Denn, find vorzüglich viele Rakoczyana; nicht minder Des 
werkenömerth find Dem Alterthumeforſcher und dem Düme 
—— 


nee 6 — 
follenen Zeinplenger Zapfetn zu Satdt. Alja Upelg. Nr. Andreas Höfer, der nun fa ber Bnfpruter Ofichy 
32, 56, 89, 60 und 65 bie Leichenfeher eines andern neben dem Maufolium Dar I. ,- Ferdinands an det Pb 
Opfers jenes heil. Kriegs von 180g, des Sandwirths lippine Wilſer ruht — Mes nad die Reiſe G. I. H. a 
Erzderzogs Kronptiazen Ferdinand nad Tyrol uns je 
Eundigen die Bibliotheken des Baron Pronah zu Almas feiner durchlauchtigſten Schweſter O. M. der Herpegim 
und des Grafen Viczay zu Hedervar. Des Grafen Il⸗ Luiſe von Parma, durch das Thal Andreas- Höfen, vnh 


Ipeshazn Bünerfaal zu Dubnit; entpält mit vielen. 5 FR R A r 
andern ſchabbaren Eodices und Arten, aud alle Diätalia, Bulleges über den Zauffen umd Dani über di jık 


alle Regales, alle Artikel vom Palarin Stephan’ Illyes⸗ Salde und ven Afpeiner Berner, gEuhb 128, — Judıı 
bazv und vop Der unglüdfeligen Rudölphinlihen Zeit an. Hang 1825 Ne. 68 Joſephs 11. Reife nad Rußland sh 
Ginreigende Urkundenverfäligung befimmte den Rönig feine Zaſammenkunft mit Katparinen IE 1780, — Nr. ım 
Earl Robert, Thomas Bebek durch das ganze Land zu die in Preßburg gekrönten Könige und Königinnen Unger 


flden , die Urkunden unterſuchen und erneuern gu laſen. Wir, 131 — 145, die thatenteiche Geſchichte des Jafanlaı 
Diervon gab Engel in der Monumentis ungricis, das -, R 


Regeftum der Thurocz heraus, G6 eriflirt nur noch 
ienes. von Zolhom und von der Liptan, letzteres in 
Dubnig. — Die Sammlung des Herrn von Geczy zu 
Poltar im Bonther Comitat iſt vorzüglich geuealögifh wide 
tig. Die von Preßburg nadı Gran übertragene und dort 
einſtwellen bey den Franziskanern in einem, für ihre Er⸗ 
haltung fehr ungänftigen Zuftand aufbewahrte Primas 
tal» Bibliothek enthält außer ſehr vielen anderen 
Sqhaͤtzen, aud die Hapdfohriften des berühmten Beläus, 
die bifhöflicde zu Erlau, unter andern viel Intereffantes 
über des Biſchofe Verantius Gelandfdraftsreife nad 
Gonftantinopel, won der auch noch viele Berichte unentzife 
fert im Rationalmufeum liegen. Der Wunſch ift ſehr natürs 
Ti, daß die in Ungarn Häufig zerflreuten Turctca, nad 


"und nad, unferem großen Drientaliften Hofrath von ea ms 


mer zur Dollmetfdung und Entzifferung eingefendet were 
den möchten. — Die Handicriften von Eornides befan⸗ 
den fih in dem reihen Bücerfaale des Grafen Joſeph Te 


"Irty. — Das elaſſiſchhe Siedenbärgen har in Her 
mannftadt, die ſtattlichſten Mufeen, das Brusenthalis . 


B The und jenes des Probiten Hennet,—in Carlsburg den 


\ 


Schatz des gelchrten Biſchofs Jana; Batthianpi, in 
Maros Vafarhely, den vom Hofkanzler Grafen Samuel 


Telek v gegründeten Büchers und Handfcriftenfhag. Die 


N 


Battpianpifche Bibliothek in Kormend, die Feſtetitsſche 
in Keſzthely, die Eſrſterhazyſche in Eiſenſtadt ums 
faffen reihe, üngefchärfte Fundgruben. Die Manuferipte 
Bentös find in der trefflihen Sammlung des Grafen Neo 


pomut Ofsterpagy zu Wien; zu Agram In der Bibliotpet j 


der Akademie und des edeln Biſchofs Berhovach, ift der 
Nachlah von Balvafor und Schönleben über Krain, 
bon Rexefelicd über das Rüftenland, dann des Pfarrers 
Barichevich. — Der Domperr Radvany von Gfanad Hat Die 
Kemesvarer Umgegend ausgebeutet, der Nachlaß der kroa⸗ 
tiſchen Forfher Katauch ich und Jakufſſich iſt bey den 
Franziskanern der Waſſerſtadt zu Ofen. — Der uralte Adel 
dee Thuroez, der Biptau, jener von Honth und Neograd, 
bewahrt eiferfüchtig unter der Grde und in Felſen, überras 
tdends Schätze. Hätte Baron Mednpyanetn durch fo 
aelegnetes Gntdeden und Sammeln, nüdternes Gicten 
und aͤcht varerländifges Streben, durch feine Löflligen 


tieregimehts Nr. 49, Nr. 236 und 143 Originälpriefe 4 
Retvers von: Wien, des heidentühnen Poptenkönigs Joſen 
Sobiesty und die Bemöplde feiner Tpaten in det Pfarkche 


Mono Beaphien des Waagthaled, fb. vieler Famiie 


und Burgen, der Templer in Ungarn, des Stibor Baba | 


der Pazmanpfhen Gefanptfhaft nah Rom ꝛc. au gar 


kein anderes Verdienft, ala isnes, in Wort u | 


That gezeigt zu haben, wie man ungariſche Urkunde 
ohne alle Gefahr für feinen Beſih und für die Ph 
vatrechte durch den Druck zum Bemeiugute machen faul 
fo wäre dieſes Verdienſt allein ſchon hinreichend, ihm dir 
volgültigken Anſpruche zu geben auf den Dank der ge 
ſammten literarifhen Welt? — Welde Sgaͤte, wild 
Höhft unerwarteten Entdedungen liegen da nicht verbor⸗ 
gen, wo jeder wichtige Rechtsſtreit folche Dinge zu Tage 
fördert, wie 5. B. von der Familte Rallap von Ragw 
Kallo, goldene Bullen der arpadifhen Andreas und Ber 
Tas und die Böntgliche Belräftigung, ihr Berg rühte her: 
„ex primaeva regni divisione”!! — Wenn über ein ein 
ges Zactum, wie über die March feldeſchlacht Ditn 
Cars mie Rudolph, fi ſolche neue, urkundlige That 
umftände finden, wie bey der Familie Irimpi, die Brir 
der Laſzlo und Wazlaw Wid ſeyen im Treffen hart af 
Dtokar eingedrungen, hätten Ihm zu Boden gemorfen, iu 
ſey ihnen aber mieder entriffen worden. Dafür Hätten # 
dicht an ihm, feinen natürlichen Sopn Marcelin geſangen 
und vor ihren König Ladislav gebracht, der Ihnen dafüt 
die Donation über das Dorf Frin gegeben, yon weldın 
die Wid, Jrinp geheißen hätten! — und bey der du 
milie Bermes (Verem ift Graben, fonsa) ein mit el, 
noch fihtbaren Biutstropfen Befprengtes Diplom, Eablr 
lavis Donation über Wermes, worin er smen andere, tu 
. pfere Streiter, mit dem undecim maculie consperso dipl” 
mate dafür belehnt und belehnt, Dep fie feinen capital 
iaimicam Otokeram, condam boetie regem, jn fossam dr 
jeetum, undecim velneribus aonfeoernnt !! = da mochts 
und mußte freylich Streit darüber entſteben, durch weſſin 
Bond denn eigentlich , der große Mönig aefolen fen? Abt 
wie begierig macht wicht ein folder Fund nad äpuligen 
Sutdedungen? 5 x . 


ä — ZRT — 

e Zelkien, Nre. 257 der große Tzar Peter zu Wien Ar, 64, 68, Bo, 94,192. Wir möchten aus ſelben, als 
108 die große Petrsneller⸗Sihönze, zum Theil auf dem vorzüglich poetiſch erkennen: Das Schwert Zuniga, den 
Bares des alien Caknunt. Mr. 158 die Gräber vertriebener Schatz, die Satzwerte, König Artus in Böhmen, die 
deuſher Familien zu Kittſee in Ungarn." Dann Jahrgang Zigeuner, der Löwe, der geleimte Teufel, Prinz Dlaf det 
836 Mr. 19,20, die Grabſchriften des Presburger Domes Schneider, der Freyſchütze, der Smircziczkyſche Niclas, 


eb Nr. 19 die Leichenfeyer deB Helden NiHas Palffy, Bi Motal, der Teufelsfig von Studein, die Goldhöhle, 


BWiedereroberers von Raab mir Adolph Schwarzenderg. Lirum Larum, die Wolfsgrube, die Zwergelhöhle , dis 
Iy. Gelehrte Abhandlungen und Eritifhe weiße Frau. , N 
Forſchung. VI. Biographien. 

Im Jahrtgange Ba3, Profeſſor Richters verdienfie Der Jahrgang 1835 beginnt mit Oswalden von 
trie geographiſch⸗ hiſtoriſchen Forſchungen über Krain, Wolkenkeim, Ritter und der tyroliſchen Ritterſchaft 
Zarien und Friaul im Mittelalter Nr. 29 — 101. Bundeshauptmann, Areujfahrer, Minneſänger, Tontünfe 
Die ſelben Forſchungen ans der Longobarden⸗Zeit, von der, Rath K. Siegmunds, Reiſender in verſchiedenen Well⸗ 
Itmfelden verdientrollen Verfaſſer fortgeſetzt im Jahrgang theilen. Nr. 45, So, flels uns den Verfaſſer der Annales 
ides — 2 — 58, ferners feine Unterſuchungen Aber die Ferdinandei, den edlen Chevonhüller vor Augen. Aus 
Einfälte der,lingarn in Ztalien und in Carentanien den Zeitgenoflen, mehrere ausgezeichnete Böhmen des Lehre 
Dr. S — 94, band 88 und 83 der Sieg Ottos 1. von fiandes, wie in Nr. 35 Parzizek, Nr. 123 Cornova, Nr. 29 
Bähren Über Bryetiflaw von Johann Schön, deffen poetis den emfigen Sammler für Wien und deffen Umkreis, Ber 
ſhen Zofente, das Archiv und das hifterifhe Taſchenbuch genkamm Nr. 5 Maurus Lindermayer, Verfafler der Lies 
h mande Verhertlihung nationaler Stoffe verdanken unb der und Luſtſoiele im oberöfterreigifßen Dialect; Mr. 12, 
he auch in feinen: „Anjous in Meapel’ und „Mapland unter 5. L. 3. Wermer (Wr. 2 von 1824). 
dardaroſſaꝰ gründliche Geſchichtsſtudien beurkundet hat. Mit 1834 erweiterte fi dieſe Rubrik planmoͤßig: um ge⸗ 

V. Sagen, Volksmährhen und Legenden. meinfhaftlid mit den oben angegebenen Kunſt⸗Artikein, 

Für diefe, eben fowohl den dichter iſch en Theil der einem „oſterreichiſchen Gelehrten⸗ und Künftler 
Ethnegtaphie und Hiſtorie in ſich verwahrende, als oft zu Lexicon“ als fo ſichere Grundlage zu dienen, daß die, im 
den unerwartetften Entdeckungen führende Rabrik, wurde Archive vorhandenen Artikel nur zufammengedruds 
im Arhive, wie im TZafhenbud emfig gefammelt” zus werden brauden. 
and (wie eine Menge fhöner Balladen, Romanen und hir Hierher gehören 1824 Nr. 27 Dietrich, ı9 Puchmayer 
loriſcher Bemäplde dorthut ‚) wicht umfent! — vorzüglich Nr. 75 dann 35 von 1825 Baron Schack — 76 von 1834 
gewann diefe Rubrik feit 825 Ansdehnung und ununtere Graf Hoditz, 853 Salieri, 86 Aplen, g5 und 97 Graf 
hrogene , planmäßige Bortfegung, — Diefe Sagen find Bucquo 4 2 I obrom . u Seren 2: r⸗ 
aeiſt böhmifche, aber auch viele deusfhe, unga, manr, 110 wotratb Dammer, Ir. 222 Baron Die de 
tifge und fiebenbürgifihe, wisdergegeben aus alten En hd 3 — Be ce 
Eproniten und Aufjeipnungen, ans dem Munde des Dolls rar Waldftein, 32 Vuiſchek von Heraititz, 65 F. DM. 
io fethf ter Bäntelfänger. — 1823 Nr. 102, 106, böhmis 8. Marquis Chafteler, 95 — 104 Albert Dies, 106 
he Sagen von dem rühmtüh bekannten Gerle. 1835 Nr. Gyurikovits, 209 Platzer. — Von ältern Gelehrten und 


— d Celtes 125, ı3 
122 Andere von Ftanz Haas von Ortingen, durch mehrere de a : 152) Ar. 158 —A 


fihr gelungene Gedichte im altdeuiſchen Maßen bekannt, In 1529 Erretier Wiens wider den großen Ouleymann ;Mr. 19, 
den ungariſchen Sagen dat vorzüglich Graf Johann Maie 20 und 25 von 1826 die beyden „Türkenſchrecker Niklas 
lach Vedeutendes geleitet. Bean; Ziska, mit Short Palffy und Hörwarı von Auersderg, endlid ik 


shi A i R 824, 103 der Panduren » Obrift Trent, 109, @erbedoni 
ip Herausgeber öferreihifher Wolktlieher und eines öfter ns; und 122 Ögwebifhe Beldperen, 134 Züge ge * 
uichiſchen Idiotikons, gab von eigentlichen Wiener Bogen, eben Mathias Corvino. 


don Siock im Cifen und den Efelsritt zu Hernals. vH. nt e del — ratur, 
inden fi folde Sagen Nr, 102, 105 Diefe Rubrik‘ des Archives dankt ihre Fortfegung der 
6 a — es “ BR Nr. 1, 4,5 E unermüderen Mitwirkung des Hofraths und Hofdolmerfd, 
ed 2 SEO TU Sofepp Mitten von Hammer, — Sie enthält wigtige 
10, 36, Bi, 76, 777 79, 9%) 104, 205, 220, 113, Geſandiſchaftsberichte 1823 Nr. 27, 30, 50, 59. Biblior 
124, 130, 154, 156, 137 endlich. B grapbifä « kritiſche uͤberſicht der europäifgen Schriften über 
Ja ıB25 Nr. 2, 4, 7, 10, 13, 16, 19, 25, 62, osmaniſche Geſchichte 1825, Nr. 129, 1824, Ni. 4, 29, 
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‚53, 76, 107, 146, — Jahrgang 1835, Nr. 27, legat von Fiume zum Reichſtag von 1835 gibt 113 em 
1, Al, 55, 155, 155 endlih 1826 Nr. 4, 21, 19, 20. graphifhe Reflesionen über die Abkunft der Zigeune 
s VOL Münztunde und ſtellt 200 laut⸗ und finnserwandte Laute des Ban 
Es wurde bereits bemerkt, wie viel hierin das Archiv Erit und des Slavifhen in Nr. 66 von 1823. In N 
den Seren Tuitoden des Münz : und Antiken-Kabinets, 17 trat der trefflihe Baron Mednyansky gegen Zfhotk a] 
Zoferd Arnech, und Mops Primiffer verdanke, wels wegen der vermeintlich gezwungenen Magyarifican 
cher letztere auch für den numismarifhen Theil in Hormaprd der @laven. Derſelbe treffliche Alterihumsienner, &u 
Geſchichte Wiens shätig gewefen iſt. R tiſtiker und rationelle Landwirth, begann aud im Ardıı 
- Dee Münzkunde gehören 1625 Ne. 1, 25,:24, 9B, den Überdlid: der Leitungen der ungariſchen Zeiiſchrift Ta 
107. Sahrgang 1824, 25, 40, dann 1825, 36, 48. domanyos Gyüjtemeny, welchen Gabriel Döbra 
1X. Naturhiforie. , tei fortfegte , deſſen gelungene Überfegungen ausländißhe 
Diefer,, erit 1835 , dem Archive zugewendeten Nub⸗ Meiſterwerko ins Maghariſche, unausbleiblid Epoche madıl 
rit gehören in diefem Jahrgange, — Nr. 71 — 84 die werden. Nr. 27 befpriht des Hauptmanns Schmutz ki 
Reife Ritters nah St. Domingo, die Beſchreibung der con von Steyermark, Nr. 57 dje merkwürdige unterirdifg 
gebörnten Schlangen und der Repsilien in Diterreih Ne,5g, Höhle von Bilcze in Podolien, Mr. 20, 2g die füautm 
120, 1355, dann 155 über die Eaiferlihe Menagerie einit hafte Beiteigung des Erainerifchen - Berges Terglon durd 
im obern Belvedere, nun in Schönbrunn. "den Hauptmann Boſio, Nr. 24 ſchildert eine Reife id 
Der Jahrgang 1824 beginnt in Nr. 10 die Geſchichte obenerwähnten ruſſiſchen Hofrachs vog Köppen,ca ki 
des großen, k. £&. zoologifhen Mufeums am os Neufiedlers und Plattenſee. ; ’ 
feoböpfage zu Wien, fließt fie in Mr. 146 und fügt annoch Don 3. E. Scheiger finden ſich im Archive mehrm 
die Schilderung des brafilianifhden Mufäums in intereffante Ausflüge in bie Umgegend der Neuſtadt, Mi 
der Zobannesgaife bey. Nr. 35, 44 und Bo geben die angränzenden Ungarns und des Weges gegen den Schnechetz 
Merkwürdigkeiten verfhiedener Menagerien, Nr. 56, das und gegen Steyermark. Bo 1825 Nr. 63, 64, 79, & 
dem wackern Botaniker Fran, ven Portenfhlag von 87 dann 1824, Nr. 40 Sebenſtein 115 — 136, Ei 
feinen Freunden gewibmete Denkmopl, ihm vorzugsweife ſtadt, Portentorf, Kordtenftein und Lockenhaus, 29, 36 
gelegt von einem, eben fo. ausgezeihneten Naturforſcher, nad Preßburg, Ofen und Peſth. — 
dem £. k. Oderſten des Generalſtobs Ludwig Freyherrn von Im Jahre 1835 finden ſich Statiſtica über Doime 
Welden, deſſen Monographie des Monte Rofa in Nr. 58 tien in Nr. 1, 14, 19, Seidencultur 3a, Z2 über den Nur 
und deffen eben fo gediegener Beptrag zur Terrainlehre in Ken einer Landwirihſchafts geſellſchaft, 34, 35 den Berguil 
Nr. 154 von ı825 dargeitellt if. das Frofhäpl, und die Reigerfedern aus Dalmatien 43,4% 
Der Zapegang 1825 liefert allerley Intereffantes Nr. 61 Seidenbau im Freyen, Palmbläster x. 36'105, 1908 Un 
über die in der Umgebung Tyrnaus häufig ausgegrabeuen Ete⸗ den. Safran und Indigobau, die Meteore und Erdbeben 
phantenknochen Nr. 85, 86 über den Thunfiſchfang und Cac- dieſes Jahr. — 5, 13, 70, 74, 352 fegt bie Denb 
tas opuntia, 75 über des Procopius Bonanus, eriten mahle der Wohlidätigkeit des ungarifdhen@lerus for. 
Arztes der ungarifhen Bergwerke unter Leopold L verloren 53, br, 65, 68 gidt das tiebliche Gemaͤhlde von Traun 
‚gegangenes Werk über Ungarns Naturwunder, Seltenheiten kbirchen aus der geübten Hand des Baron Couard ven 
amd Erzeugniffe, 115, 116 über die Erzeugung und Ber Feuchtertleben, der im’ Archiv fo viele treflihe Bilder, 
zeitung des Meerfalzes im öſterreichiſchen Küſtenland, 118 ober» und unterirdifge, von den noriſchen Alpen und &xen 
Bepfpiele hohen Alters in unferer Zeit. ji geliefert hat. Gleiches Verdienſt hat Pürtenderg ve 
X, Statiſtit. demfelben Verfaffer Mr. 142, 243, 144, Nr. 108 ab 
Unter diefe (fo reich, als manche ungänftige, äußere ders die Bafaltberge der Detunate bay Buſtum in Eis 
Einwirkung es geftasten wollte) bedachte Rubrik gehören bendürgen. 45 Stublweißenburg. 97 Tokay, 75 da6 Bar 
"aud die meiſten, im Archive vortommenden Reifen, in hältniß der ungariſchen Nebenreide und beBande 
"fo ferne fie nit bloß alterthämfihe und geſchichtliche Zwecke rien, gB Öervien und deflen Bitten. 75 und 213 dh 
‘Haben. Treu feinem unverbrügligen Ziel, dieiehe zum walziſche Riefenweinfag zu Tyrnau, 5 und 14 Lrief an 
Beftehenden durch alles Schöne, Gute und Ragufa. 145 Leoben. In 155 ſpricht ſich Baron Geugterh 
Große däs heimarhliden Lebens immer mehr zu leben über die gefäßige Bitte der „gremdenbühtt au. 
"erhöhen, hat das Archiv ſeit 1821 eine eigene Rubrik: Die Inſel Gapri Mr. Sg bilder einen artigen Segenlat je 
„vlicke auf Diterreichs öffentliche Verwaltung unter Franz 1.” feinen örterreigifgen ©een und Eplanden. — Jenny In 
Sie begann 1823 mit den Anitalten des öffentlichen Unter⸗ benswerches Haudbuch für Reifende im öftereeh 
tits, dann erläutert fie 1823, das Straßenweſen in Jüyrien pifgen Kaiferftaate, hat zwep dortrefflichen Ardekrt 
und Venedig, ‚in der Lombardey, die Schifffarth, die Gans diefes Archives das Dafepn gegeben, einer planmößigen Du" 
fulate 1, 6, 12, 12. folgung, Ergänzung und Veridjtigung eben dieſes Haudm 
Des Omuntner -See und Hallſtodt werben in Nr. 23 ces durd zwep Cavaliere von vielfeitiger Bildung und 1" 
und 147 von 1823; der Erzberg in 65 befprieben, Giebenbüre echt vaterländifhem Sinne — für Böhmen, durch den Pu! 
gen weihen fih die NRr.34, 42, 123, Sieyermark 45, 47, Grafen Eugen Ejernin von Gpudenig Ar 61, 
Dolmasien und den Mitteln und Wegen der Empor⸗ 210, 198, 127, 130, 1535 und für Ungarn duch den Br 
"beingung feiner Cultur 96, 98, 22 der Inſel Meleda deren Louis Medapansky, 244, 154 157 und ide 
38, den Rechten der ungarifhen Frauen 145, den Wohl» Mr. 25, 58, 5g, 79, 85, BB, g2 von 825. en 
thaten bed ungarifhen Elerus 1414. — Mihanovits, Abs Zar Japıgang 825 berichtet Mr. gı über ße 
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des Dh » ud, Seldenbayen in Dolmatien und Privilegien. 1823 Dr. 3, 5, 15, 18, 24, 42, 83, 
wügfe einen bedeutenden Blick auf die folgen der fleigenden 110 Jahrgang 1824 Nr. 4, 10, 15, 52, 118, 211g, 
Weridfamteit in Südrußland und der ungeheueren 145, 155, 157, Jahrgang 1825 26, 47, 126. Jahın _ 

igleit ded, Palda von Egpten, Mebmed» Aly. gang 1836 Nr. 54. Daneben waren auch nod andere vers 
ai auſer⸗ Dionomie und Induftrie, 48, 4g, dienſtliche Auflage rationeller Landwirthe z. B. Tedeigi 
75, 97, 78, 79, Bo, 82 beiteffen Ragufa, — Über das Papier und über. die Papierfabritarion, über die 
u geifelt die Intoleranz piniger Ultra » Magyaren gegen Verbeflecung der Weindeceitung ıc. ıc. — Andere Artikel 
7 mas deutfc über. Ungarn geſchtieben wird. 32 und über die Dampffifffahre, über die erfte Anſtalt jur Holzvers 
geben Notizen Über Prefburg, 37 über das nahe Luft» Beinerung, über die Foſſes mobiles 26.20.— Über die Kufte 
Web Weyden, über Schloßbof. 38 über die Anfange heigung des Profeilor Meißner Mr. 149 von 1823. 
de Pofl-in Ungarn, — Nr. 14, 16, 61, 107, 210, All. Wien und feine Umgebungen. 
deren wieder der Alpenwelt, der noriſchen und Das weidlöufige Werk: „Wien, feine delhide 
der ehätifhen der Beſteigung des ftepriiden Doch⸗ und feine Dentwürdigteiten” das der Hofrard, 
zur Thorſteines, der Reichenau und des tproliihen Of» Freyherr von Hormayr 1825 — 1825 in 27 Bänden 
6. — Dir. 159. liefert Bepträge zu einem Idiotikon herausgab, lieferte ihm, als das Ergebniß von bepnahe, 
lerreichs auch Scheiger. — 8000 urtundfiden Ercerpten, viele für das Ges 
Der Jahrgang 1826 lieferte 7, 24, eine Statiſtik mählde der Sitten, der Künfte, des Handeld und des Ku» 
Galtiziens 14, 16, die Schifffahrt auf dem Dies zus der Vorwelt fo intereifante Materialien, daß er Mans 
ker nad Odeſſa, hierdarch die Verbindung des ſchwarzen ches davon in dieſem Archiv zu Tage förderie, was für 
Meeres mit der Oft» und Nordfee und die daraus entfies jenes Werk weniger geeignet ſchien. So entitand im Jahr⸗ 
aden Vortpeile; 29,53, bie alten Privilegien der pohle gang 1823 die Rubrit: — „Wieneriſche Alterıhümer” 
sifhen Juden, 27, 22 ältere Streitigkeiten über der Nr. 42, 54, 72, 75, 84, 134. 1825 Nr. 140 ıdı und 
Ungarn Stammwurzel und ob man Umgarn ſchreibe oder 1826 Nr. 46. dr poetifhen Auffaſſung der berrligen - 
Ungernt - Koiferftads und der Meike, womit die Nazue und die Kunſt 
xl. Hffentlich⸗ Anſtalten. fie ausgeſtattet/ die von Weidmann beſorgte Rubrit der 
Vielen derfelben diente das Archiv von Anbeginn als Verfbönerungen Wiens, 1823, Ne.51,213, ı 1 
bh gewähltes. Organ, ſo der Sparcaffe und damit 254, 157. — Kannes humoriſtiſche Briefe Über den ere . 
weinigren Verforgungsanftaltsdıg Nr. 17,21,23, fien Map im Augarten und über den Prater und 
&, 108, 135, 136, von 1823.dann 1824 Nr. 26, 125 ende Seidels „Briefe aus der Nähe” pittoreste poetiſche Aus⸗ 
lich 1835 Ne. 20 und 1826 Nr. 33, die Beuerverfiderungss flüge in den gefammten Umkreis Wiens — (51 — 116 
onfak.Rr. 63 von 1825 das polysedhnifde Inſti⸗ von 1823) 7, 8, 19, 20, 159 von 2824. Den Alterchiie 
kur Rr.50 d. J. 1823 102 gibs Rechenſchaft von den lites mern traten nech 1826 Map, die Ausgrabungen im Öeitens 
rariſchen Beftrebungen der mährifhen Abteyen Mr, ſtetterhof hinzu. 
Bg, vom mufikaliihen Confervatorium Prags 44 53,87, . XIV, Dramaturgie und Theater. 
von andern willenfhaftlih und andern Aunflanflalsen das In des Archives früheren Jahrgängen ward diefe Rub⸗ 
jelbſt. tie meiſt nur in foferne bedocht, als fie nationale 
Die Jahresberichte de6 Joanneums in Orig find Stoffe erkoren hatte, oder ſich wenigitens im Kreiſe des 
1833 in Ne. 44, 1824 in 95; 1826 in 4a, 49, des Ber. hiſtoriſchen Schauſpiels bewegte. Seit 1823 erſchienen res 
Yinandenms zu Innsbrud 1823 in 162, 1825 in Ir. gelmögige Überfihten der Leihungen der Wie 
83, 85. Die Mariadrunner Forſtlehranſtalt 1834 in ner Bühnen und bepnebens eine Ballerie fcenis 
——28 vos Wiener Blinden» und Taubſtummeninſtitut, [der Künſtler, mein mis ihren wohlgetroffenen Bil d⸗ 
in 435 und 138, die Vildungsanflalt der Szekler 1d1,.die niffew, ihr gefammtes Kunſtleben, ipr Eingreifen in das 
Sarmperzigen zu Prag BB, andere Prager, Inſtitute 66, deuiſche Buhnenweſen, Zergliederung der Darftelung eins 
70, Pe 7, 116, 140, 136. Die Prager Uniyers * Charactere und Rollen mit manchen intereflanteg 
fräs 1835 Nr. 149, 1826 37. Die Übertragung des Graf Kunftanekdoten. In Sir. 69 — Bo von 1823 erfgien die 
Apponpfhen Bücerfhages von Wien nad Presburg 1825 Biographie des unerſetzlichen DVeterans Siegfried Gottheit 
Nr. 88, Die nautifpe Schule zu Trieſt und die neue Ei⸗ Edhart, genannt Acc. — Fir. 102— 107 Carl Ludwig 
ſenbahn in Böhmen zadund 125. Shönfelds te Haoe Eofienoble — 146. Sophie Schröder, 256 Marimis 
logifhes Mufeum 825 Rr. 8 und 2824 Nr. 98 wos lian Korn. Im Jahr 1824 Carl Krüger. 4a Ferdinand 
mit no zu vergleigen Nr. ga von 1825 Aber die Schatz· Polamsty 5U Franz Rudolph Bayer. 82 Nikolaus 
und Wunderkammer Rudolpos IL. zu Prag, — Schüns Heurteur 127,148, 159. Heinrih Anfhäs. In Nr, 
feids Adelsarbio und Ndeisfgematismuf 76 von 1825 die Familie Pikor. — Ju Nr. 22 und a49 
1825 Ne. 17 und Rr. za von 1824 ein vielfach nüglides von 1824 finden, ſich verſchiedenartige Anſichten Über das 
Jaſtitut, das nun von dem Hofagenten und Unsersbante Spiel Eßlairs von. Münden. — Nr. 82, gı jergliederte 
avolaten Walcha fortgeſetzt wird. 5 die Wefenpeit und Richtung unferer, in ganz Deutſchland 
XI Polptehnifhe und merkantilifhe wahrhaft einzigen Volksbühne, nahmlich jener der Le op odo« 
Neuigkeiten 7 Made, Die Theaterberichre felbft beginnen Nr. 145 

Diefe Rudrit wurde von dem Aſſiſtenten Karmarſch und ı50 von 1823 und ſetzen 1824 in Nr. 8, 20, 40, 5, 
naunterbtochen fortgeiegt, al6 treuet Meperseite der neue⸗ ange 86, 94, 110, 116, 121, dann ıdeb Wr. 22, 2 
ion Erfindungen, Entdeäungen, Handgriffe und vertfeilte 40, 527 for, Mr.58, 54 weihen ſich wieder einmapl aus 
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ſchließend dem Lieblingsthema von der Nationalität und die bis dahin faſt immer bloß mit Sammlung mad 
alter und vorzüglid der dramatiſchen. Kunſt. Säuberung ihres Stoffes‘ befhäftigte Forſchung zugleich iz 
-Die ungemein erfreuliche Erſcheinung, daß der lange die Kunſſt herübergeresses zu haben ?— In den (fiir im 
verbannte Shakeſpeare, auf einmahl fe raſch aufger April 2797 verfloflenen) dreyßig Jabren feiner ſchriftſu 
faßs wird, daß er fo ſchnell und allgemein um fi greift, lerifhen und Dienftes« Laufbahn, war feine Feder aus fi 
bas eine eigene ſtehende Rubrik über diefen unſterblichen Ge⸗ empfundener Pflicht und aus freudiger Wahl, ber Verpen 
nius im Archide veranlaßr, eine gar vielen willkommene lichung des Kaiferhaufes und der urkundlichen Widerlegungfe 
Zufammenitellung” Alles deilen, was unfere ſcharfſinnigſten vieler gehäßigen, Anklagen der politifhen um refigik | 
Köpfe und beiten Kritiker über ihn ausgefproden. Die all» fen Widerſacher desfelben gewidmes. — Jene hohen Orunı | 
gemeinen Bemerkungen beginnen im Jahre 1825 Nr. 10, wahrheiten, in denen die allgemeine Ruhe und Ordnung mm | 
13, ı4, 16, 32, 54,.86, 88. In Nr. 148 von 1824 iſt zelt: Regitimität, wahrhaft monarchiſches, -conferbarorifän, | 
König Lear, in Nr. g8 von 1825 ift der Kaufmann katboliſches Prinzip, Nationalität im OBegenfage ded Cu⸗ 
von Venedig, in Nr. 100 Romeo und Julie, mopolitismus, Worerlandsliebe durch Vaterlandskunde, hir | 
101 Othello, 105 Macheth, 103 und 115 Ham deten ſchon den diſtinctiven Charakter, durch den vor man | 
let, 122 Coriolan, 124 Cäfar, 126 Antonius zig Jadren fein „öfterreihifher Plutarch“' einem | 
und Eleopatra 217, Was ihr wollt und viel depunct in der beimiſchen Geſchichtsbehandlung ward. — | 
-Rörm um Nichts, 140 der Sturm. Endlih folge Wenn Er jene Marimen aub in diefem Ardin,ndı | 
der weltberübmte Coclus der englifhen Ger mentlich in den Jahrgängen 1822, 1823 nnd 1824, nid 
ſch ichte — 143, 144, 145. König Iobann. Hier iſt zur nur informativ, fondern auch mit offener Polemik verfod, . 
gleich eine Unterſuchung über die geſchichtliche Treue der Dars fo lag diefes in den Modethorheiten der Zeit und mann | 
ftellung des Charakters Richards Löwenherz und feines Zein« in feinen volumindfen Arbeiten nicht eine Zeile nagmeikt, 
des Leopolds des Tugendhaften von Oſterreich in die ein Haarbreit von jenem Pfad abwiche. | 
Sbakeſpeares König Johann und nod weit mehr in Wale Es iſt eine Thatſache, daß keine deutſche Zi 
ser Scotis Kreuzfabrern. — Jahrg. 1826 Nr. 2 fhrift, an Zabl und an Wichtigkeit der vonil | 
RihardıIl. in Nr, ı4 und 16 Heinrich IV. N. 26 herausgegebenen Denkmahle und Quellen, und ber voniht 
HeinrihV. Nr.293ı Heinrih Vl. und Richard UII. gelösten Streitfragen diefed Ardiv Überbothen habe. — 
Ne. 58 Heinrich VII. Diefem Cyclus find noh NL.32 u. Des Herausgebers öftere Abweſenheit vom Drudarte, dat 
37 zwey genealogifhen Tabellen beygefügt, über das Intereffe einiger Jahrgänge bedeutend verringert, — ain 
. die dristifpen Könige der legten fieben Dpnaftien und den das Wiffen und das Erreichen, iſt nur gar Weni⸗ 
Thronzwiſt der rothen und der weißen Rofe oder gen, ganz it es wohl Keinem vergönnt. — Das Bob 
des Käufer Dort und Lancaſter. len, das Forſchen und Streben iſt unfer deihieh" 
— = $ nes Theil! — Vorzuarbeiten, ju ſammeln, aufjuräumm 
u IE für die Nachkommen; welche dan das: „inventis facile 
Die fireng wiſſenſchafliche / allem bloß belle est addere” zu Gute behalten, das war die mölid re 
triſtiſchen Reis, allen bloßen Tagesneuigkeiten folgte Aufgabe diefes Urchivs. — Welchen gerährten Dart 
und literariſch + artiſtiſchem Mode» Wedel durhaus fremde wurde aber der Herausgeber nicht unfern Abtepen, (Mit et 
Richtung diefes 29 es, lieh es niemahls das Vehikel recht eigentlich zum Heerde der-begonnenen, Fritifgen At 
irgend eines (ukratinen Intereſſes und eben fo wenig beiten erkohr,) welhen Dank wurde er nicht den Vırtin 
auch, eines bloßen wiſſenſchaftlichen Ehrgeiges ſeyn. Es den der Provinzialmufeen, fo vieler Jnſtitute 
both ſich einzig nur vermittelnden, Hilfreihen und und einem reichen Kranz der gelehrteften Baterlandsfreud 
dienenden Zwecken dar, ald Magazin fruchtbringender im allen Provinzen fihufdig, die Ihn ihres Der 
Materialien und kritiſcher Korfhungen zur Veflegung der trauens gewürdigt, die gemeinſchaftiich mit Ihm gearbeitet 
wichtigſten Anftände. — Auch die Verleger haben bey uns haben? vielen: dur Oebuen, wie durd;Geift nnd O6 
veröndertem Preife die Bogenzahf anſehnlich vermehrt und mürh Edeiften, in Böhmen, Mähren und in Ungert | 
als ganz fregmilligg unentgeltliche Beplage, viele, fehr ins (um mit Sbakeſpeare zu reden) diefem : „fegensuolen Bud, 
terefiante Umriße, Pläne, Steindrüde und Kupferſtiche diefer Heinen Welt, der Amm und fruchtbar'm Sqeß vor 
deggegeben. 5 . i " Rönigen”, das noch eine Unzahl der wictigiten und folgen 
Wenn der Herausgeber allerdings derjenige fegn dürfte, reichten Entdeckungen als ein wahres: Bragland' und ein 
der unter den jet lebenden, europäifhen Geſchichte⸗ terra incognita im ſich ſchließt — Mögen dirfe let 
forfgern, die meiften Auellen entvedr und zu Tage Potrioten, den Lohn ihres fdhömen Eifers in ih ſelbſt fr | 
gefördert hat, wenn man nicht ohne einige Beruhigung den, mögen fie in demmfelben mie-erkalten, des haben Bor | 
darauf zurückſehen mag, auf welder Stufe, das Stu. teb hie vergeifend, das Roms größter Redner über den ern 
dium unferer Geſchichte, ihrer Quellen und ihrer Bubfidiare habenen Troft ausſpricht, den Wiffenfhaft und Aunhı 
wiſſen ſchaften/ 1806, und auf welcher e$ 1826 in Österreich Allen , die ihnen mit reiner Seele huldigen, im jeder day 
« geftanden? fo dürften ipm aud Freund und Beind zugeftehen, des öffentlihen und des Privasiebend, mit unerjchöpfücho 
eine Schule gründliger, kritiſcher Unterfuhung geſtiftet Freygebigkeit ausipenden; ' sn — 
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Küderinnerungen auf eine Wanderung nach Feld daß er gerade bie Hundersfte mit dazu kaufen dürfe, 
fperg, Eiegrub und Lundenburg. Tr ich (bon Be Jugend auf. Id En nn daß das 
* ichtenſteiniſche Majorat aus etwa dreyßig mehr oder. weni⸗ 
(Aus den Pepiecren einet Fußreiſenden.) ger großen Herrſchaften beſtehe, und daß der jddt regierende 
N Wolkersdorf war ih; das alte, prähtige Wien Bärf, deregte „magister dquitum” Hſterreichs, aud ein 
hatte ich ſeit vier Stunden im Rüden, und nach Mihrens Mehrer feines Hauſes, gleip jenen drey großen 
Hauptſtadt 309 ed mich dießmahl bin — oder follte mid Brüdern, Stiftern dreper Linien, Carl, Mar und Ound- 
vielmehr binführen; denn nicht dringend war meine Reife; accar, noc viele andere, wie z. B. das Stammhaus Lie 
nur Exrheiterung war ihr Zweck; daher gleichviel, ob durch senftein bey Murau in Steyermark, Weite Lichtenſtein in 
eine Wanderung vom Cap Finisterrä bis ju der Mündung oͤſterreich, Hadersfeld, Greifenftein, Neu: Lengbach u. ſ. w. 
der Douau, oder durch die Fahrt auf einem Zeifelwagen in den legten Jahren angelauft habe; aber ih wußte auch 
von Bien bis Schönbrunn; — ob im Nord oder Sud im daß jene Sage unter bem Landvolte eben fo eingewurzelt 
Wehen oder im Often ? fen, alsidie, daß das Haus Lihrenflein den Nahmen trage, 
Bährend mir der Schmied das Beſchloͤge meines Sto⸗ von einem Carfunkel, einem Jihten Steine, den ihr 
dei, denn id mir nad) weiland & eume’s Mufter hatte Urahne, ein Landmann, ‚adernd gefunden, und dur den 
nachvfuſchen laſſen und der durch einen Zufall feiner Waffe Verkauf desfelben unermeßli rei geworben fey, was, 
derluftig worden war , durch ein neues erfegte, legte er wenn man es im allegorifhen Sinne nimmt, auf einem 
aud feine Wißdegierde an den Tag, was mid — den Cincinnatus erinnert, Indeß — ich ſchwieg und ließ 
Wodlbekleideten — denn nöthige, mit Stock und "Ränz den Meifter forterzählen, bis dag erlangte fertig war. 
fein die Straße daher zu traben? „Die Sudt friſche Luit Ih ging nun, willens das zu [hauen, wohin mid uns 
su fhöpfen!’” verantwortete ich mic, denn ic merkte glei willtührli mein rußiger Schugengel zu gehen angewie 
daß Vulkans Zägling weder von Cap. Cochranes Zußreifen, fen baste. 
Bed) vonder Unternehmung jenes Herden, der den Continent Über Sounerspdorf führt die Kaiferftrage durch 


auf der Braifine durgitecdenpferden wollte, was bepläufig 
mehr geſagt haben will, eben fo viel wiſſen modte, als 
der duch ganz Norddeutschland berühmte Puſtkuchen von 
der Vernunft, 

n3! ich weiß ſchon, nah Piramart ins Frauenbad 
deh — nein! — nach Eisgrup"T— Wie ein Blitz fuhres 
aife dutch den Kopf; ich war fo ſchnell entſchloſſen, daß ich ibm 
ins Wort fallen konnte, ehe er noch mehreres herzulollen 
dermochte. „Ja, ja, meh Eisgrub” !— „Na! da werden Sie 
Sqhoͤnes fehen. Das ſteht dafür. Das müſſen Sie willen, das 
it die neun und neunzigfte Herrſchait, die der Zürft Lichten⸗ 
fein dat." — Diefer Itrihum und die eben ſo irrige Volksfage, 


eine mit Anhöben (denn Berge kann ic) fie mie nennen, - 
eiwa die Hoheleiten, feitder Schweden: Beit und 
bis auf die große Therefia , ein gefürchtetes Raudneſt aus⸗ 
genommen, die mir dey Wolkersdorf zur Rechten liege) 
wechſelnde, mit Fruchtfeldern und üppigen Weingärten pran⸗ 
gende Ebene, die bier und da fait unüberfehbar, aber, 
da fie durch keine Wälder unterbrochen wird, für den Wan⸗ 
derer allyueintönig ift, nah tem nahrhaften Markte Po is» 
dorf, hinter welhem die Gegend almählid einen impofan« 
seren Charakter annimmt, Wie eine ehrwürdige Erfpeinung 
aus der grauen Vorzeit hebt links die einit fo ftattlihe Burg 
Falkenſtein, einen kahlen Werg kroͤnend, ihre verbieten 


. 


’ 
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Zinnen und Warten hoch über die waldigen Niederungen Flächeninhalt haben, entgegenblitzen. Über diefe hiawt, 


empor; vorwaͤrts gegen Mitternacht winken aus grauer Ne⸗ ſtreift ber Blick des Wanderers nach den angrängenden dlutuu 
beiferne, die Gipfel des Polauer Gebirges und laden nach und Auen Eisgrubs und Lundenburgs, aus dem 
Mäprens Gefilden ein, während rechts eine etwas ſteigende blauem Grunde, niedliche Dörfer und Kirchen, ſich glänen 
Flache, ſehr eintdnig, dem forſchenden Blicke weitere Aus⸗ wie weiße Lichtpuncte · herausheben, dis des Nebel der ur 
; figten wehrt. Seit mehe als einem halben Jahrtaufend, nad Aufpig hin, die Ausſicht ſchließt. Rechts im Thale, 
walten die Licht en ſte ine in diefen Gegenden. Bey Wil⸗ von dem fih die Anhöhen herauf dichte Waldungen heran 
fersdor find fie [bon unter den Babenbergern, .in den Ta⸗ dehnen, liegt Beldfperg, das fi durd den mit Kupfı 
‚gen Leopolds des glorreihen begütere. Heinrich von gedeckten Schloßthurm und feine gartenähnlice Lage [er 
Lichte aſtein, der Held der Preuffifhen Kreutzfahrt, gleich verräth. 
der Held der Steinfeldsſchlacht und einer Marchfeldsſchlacht Ih komme nun herab in das mit Mauern umgeben 
wider Bela und der zweyten Marchfeldsſchlacht wider Otto⸗ freundliche Städtchen Feldfperg, und gelange auf ben Pia} 
ar, erhielt 3254 Nitolsburg, weil vorzüglich er, an deſſen ganze ſüdliche Seite lauter geſchmuckvoll aufgeführte 
der Spige der nah Meiſſen beflimmten Gefandefhaft, alle Gebäude, die fih als obrigkeitlih ankündigen, einnehmen. 
Blicke auf Oitokarn lenkte und ihm zum Beſiche Dftete — Zur Rechten gewahrt man die in’ ber Mitte ii 
Beih$ verhalf. Er war es aber aud vorzüglich, der ihm, fiebzehnten Jahrhunderts von dem Fürſten Carl Euſebin 
als er Torann wurde, oſterreich wieder nahm und in der erbaute, oder eigentlich überbaute, anſehnliche Pfarrkithhe, 
i zweyten Marchfeld oſchlacht obwohl ein Greis, doch von Ru⸗ die befonders rückſichtlich ihrer hoc » und frepgejogenn 
dolphen von Habsburg dießührung des Banners erhielt Wölbung die Aufmerkfambeit wahrer Kenner in Anſptuh 
‚und wie ein jugendliger Held focht. nimmt. 2 


Hat man das bey Fünfkir chen, dem Sitze des älter Ein enges Gäßchen trennt fie von dem im Jahre 1809 | 


fen, ritterbürtigen Wiener⸗ Geſchlechtes, an der Kaifers von Grund auf neuerbauten, fhönen und geräumigen fürk 
frage gelegene, fogenonnte neue Wirthshaus erreicht, lihen Gafthofe, an den zunaͤchſt das Amtshaus flößt, an 
ſo sieht rechts von der Straße ab, eine Allee nad Garſten⸗ welches fih das geſchmackvolle Worfchloß reiht, durch defen 
‚thal, wo man den von Poisderf nad Feldſperg führens Hohes, prächtiges Portal, man durch eine kurze, etwas auf 
ben, von dem jegt regierenden Fürſten von Lichtenftein märts führende Allee, an der fi links eine ſchttichte 
zum eigenen Gebrauche chauſſeeartig angelegten und unters Baumgruppe ſchließt, zu dem eigentlichen Palais, dem gm 
daltenen Fabrweg einfhlägt. Diefer führs etwa eine dalbe woͤhnlichen? Herbſtaufenthalte des Zürften gelangte, Auf der 
"Stunde durd Weingärten aufwärts, jur Reiten erblidt mäßigen Anhöhe, auf welcher ſich dieſes erhebt, Rand mei 
man in einiger Entfernung immer mehr und mehr Wale die alte Veſte Feldſperg, die die Wiege eines eigenen, nad 
desdunkel , zur linken bebt der Polsuer Berg fein ihr genannten ritterlichen Geſchlechtes war, aus weißen 
Haupt empor. Jetzt ſenkt fi der Weg abwärts, und eine non im Jahre 1559 ein „Hanns der Veldſperger' urkun 
varadififhe Landſchaft lag vor ‚meinen trunkenen Bliden lid vortömmt. £ 
offen da. , 5 Es it ein ſeltſames Spiel des Zufolls, daß der Uns 
Hier, wo die Thaya, die OrängmartÖ kerreis6 dur Ludwig Lied wiedergeſchenkte Uri von Eich 
und Mährens bildend, ſich in zahloie Infeln gertheilend tenfkein, der mit Herrand von Wilden und Ottekat 
"und fid wieder vereinend, den naben Marken Ungarns Horned, der Stehermark den Kranz dei Mint 
ueile, um fih bier in die Mard zu ergießen, mußten und Meitergefanges gereichet, feine romantiſche Fehtt alt 
Natur und Kunft fh vereinigen, eine der ſchönſten Degen Königinn Venus, bey Benedig aus bem Meere de 
den unferes Erdiheils zu ſchaffen. Das Polauer Gebirge, gann und gerade zu Beldfperg endigte — dm 
"an defien Wurzel der Badeort Weitelsbrumn heran große Böbmenkönig Ottokar II. ſcheint diefe Veſte mit ihren 
“winkt, deherrſcht die Gegend. Die von ihm auslaufenden Banne diefem Geſchlechte enzriifen zu haben: menigfiend it 
Anhoͤhen von Nikolsburg und Klentnitz mit den ſchönſten es gewiß, daß er im Jahre 1276 einem feiner Getrenen/ 
Hochwaͤldern und üppigen Weingärten geziert, verlieren ſich naͤhmlich Albero von Puchheim, für deſſen erwiefene dr 
links in die an den Ufern der Thaya gelegenen, hocbelaubs fkändigkeis und Anhänglichkeit, das Trudfeflenamt zu Behr 
ten Auen, durch die im Sonnenfheine diefe Waflerflähen fperg mit allen Zugehörungen verliehen habe. Nah Hrtetar 
des Flußes und der vier zur Herrſchaft Feldſperg angehörie unglädligem Ende muß Beldfperg an das gteihnahmist 
gen vier Hauptteihe, die zufammen gegen 1700 Jod an Geſchlecht durch irgend einen Vertrag zurüͤcgediehen fen: 
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han ‚Abelheib vom ‚Belbfperg brachte ums Jahr 2280 bie 
bañe und. das, Gebieth Feldfnerg ihrem Gemable Heinrich 
wa Kuenring als Heirathsgut zu, und anderweitige Vers 
füge Juttens von Feldſperg, die on einen Ahnherrn des 
‚serägmten Böhmenkönigs Georg von Podiebrad, an Ger⸗ 

; von Obdizon (Mberfegze) vermöhlt war, zeugen von 


am freundſchaftlichen Einverfländniffe Alberos mir dem 


Geſchlechte Feldfperg. Der vorerwähnte Heinrid von Kuen⸗ 
King, der ſich durch feine ausgezeichneten Kriegesthaten den 
ehrenooßen Beynahmen „des Eifernen” erwarb, war gleiche 
wohl ſehr fromm, und befchenkte, da er ſelbſt keine Kinder 
hatte, nicht nur verſchieden⸗ Ktöfter ſehr reichlich, ſondern 
füftete auch gu Beldiperg ein Minoritenklofter, das jedoch 
noch der Zeit wieder einging. Nahdem er im Jahre, 
2296 geftorben war, fiel nebit feinem übrigen Vermögen, 
sub Feldſperg feinem Bruder Leutold zu, der durd Um⸗ 
Bände genörhigt wurde, dieſe Veſte bald wieder zu verkau⸗ 
fen. Hoͤchſt wahrſcheinlich muß Feldſperg dazumahl on das 
Haus Lichtenſtein gediehen feyn, denn fhon im Jahr 1395 
Emmt Johann von Lichtenſtein, dem feine Gemadlinn 
Elifaberh von Puchheim dem ſechſten Theil an Zeldfperg zus 
beachte, als Herr auf Zeldiperg vor. Wenn auch nit von 
biefer Zeit an, fo war Feldſperg doch von den Beiten 
George von Lichtenſtein, der im Jahre 1484 ſtarb und 
in ber Zeldfperger Pfarrkirche beygeſetzt wurde, ſtets und 
anunieibtochen ein lichtenſteiniſches Beſitz ihum, melde, 
aus der Stadt Feldſperg, dem Markte Herrenbaumgar⸗ 
ten, und ten Dörfern Ober⸗ yud, Unterdemenau, Reinthal, 
Kapeistori, Schrattenderg, Garſtendorf und Biſchöfsthal 
beitebeade Herrſchaft fpärerhin durch den Fürſten Anton 
Florian, Carls VI. Freund und streuen Begleiter durch 
alle Abencheuer und Gefahren in Holland, England, Por 
tugall und Sponien, dem von ihm errichteten großen Mar 
jerate einverleibt wurde. 

Das fürklide Palais, fa wie es gegenwärtig baiteht, 
wurde zu Ende des fiebjehnten Jahrhunderts auf der Sielle 
ber alten Veſte neuerbaut; es iſt ziemlih groß, folid, zwey 
Stockwerke hody und ‚wenn, ed auch von Außen nicht den 
Erwartungen hinſichtlich eines edlen Styles ganz entſpricht, 
fe it es do von innen fehr praͤchtig menblirt. Schade, 
daß man während meiner Anweſenheit mit der inneren Eins 
richtung eine ganze Umſtaltung vornahm, ich alfo von dem 
iegigen innern Zuſtande noch nichts näheres fagen kann. 
Gleich hinter dem Palais zieht fih nad Südwelten in man⸗ 
Rigfaltigen und angenehmen Abwechslungen der zum Theil 
im engliſchen, zum Theil im franzöſiſchen Geſchmacke anger 
leate Sarten bin, dew die Natur felbft durch eine mit Ans 
böpen mar lieblichen Thälern — ——— Sage dazu bes 
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ſtimmt zu haben fhien. Alleen und Blumenbeete, Shatien⸗ 
gaͤnge und Obſtanlagen, Gruppen erotifher Straͤuche und 
Euftpäufer wechfeln hier immer ab, und ensfolten sad 
ein paar Schritten immer wieder eine fhönere Umgebung. 
So wir der Barten felbft, fo find aud die darinn zerſtreuten 
Parthien, und die Gartengebäude, von denen wir nur des 
niedlichen Einſiedley und eines auf dem hödften Puncte 
des Bartens auf einer Zelfengrotte fi erhebenden Gloriets, 
von dem man den ganzen Garten Äberfieht, und eine weite 
herrliche Ausſicht genießt, erwähnen wollen, eben nicht zu 
den ausgezeichnetſten Gegenſtoͤnden dieſer Art, und man⸗ 
her andere Garten Maͤhrens und Öfterreichs ſelbe weit Dino % 
ter ſich zuruck. Man gewahrt aud hierin, daß Betofperg 
nur zu einem Herbſtaufenthalte beſtimmt fey. 

Der vorige Fürſt, Alops von Lichtenſtein, unterhielt 
hier eine Kammermufit von ausgewählten Tonkünftlern 
und eine Bande für fein Garde» und Grenadiercerps, das 
nun feit mehreren Jahren aufgelöfet it, Im Jahre 1790 
ließ ee Hier ein eigenes, ziemlich niedlihes Schauſpielhaus 
erbauen, und unterhielt eine gut befoldete Geſellſchaft. Der 
Eintritt war für jedermann frey. Die Garderobe und bie 
Decorationen waren ausgezeihnet ſchoͤn, und übertrofen in 
diefer Hinſicht mandes Theater in anfehnligen Städten. 
Das Orcheſter war gut befeßt, und wurde von ber Sams 
mercapelle beforgt. 

Die, Stadt Feldſperg für fi, iſt eben nicht lebhaft, 
nur wenn im Herbſte der Fürſt mit vielen Gäften dahin 
kömmt, um Hoch⸗ und Treibjagden anzuftellen, kehrt die regite 
Lebendigkeit hier ein. 1625 haufeten hier gar wild die Völ⸗ 
ker des ©iebenbürgerfürften und ungariſchen Begentönigb , 
Gabriel Berhlen. Im Jahre 1801 verheerte eine Feuers 
brunſt das arme Städtchen, das fih nur fehr langfam wies 
der haͤtte erholen können, hätte nicht Fürſt Alops alles ' "aufs " 
geborben, den Verunglückten wieder empor zu helfen; indem 
er ihnen nicht nur zur ſolideren und feuerfeſten Aufdäuung 
ihrer Haͤuſer das nörhige Materiale im eigenen Erjeugunges 
preife gegen mehrjährige Zahlungsvereine erfolgen, fordern 
auch, weil der Bedarf zu ſtark war, feine benachbarten 
Herrſchaften Wülfersdorf, Rabensburg, Lundendurg und 
Eisgrub zu der Materiallieferung beptragen, ja fogar einen 
Theil des Wülfersdorfer Schloſſes, um mehr Material für 
fie zu gewinnen, abtragen, endlich ihnen auch zur Beſtrei⸗ 
tung, der Übrigen Bauouslagen eine detroͤchtliche Capitals⸗ 
fumme ohne alle Zinfen und zu jebnjähtigen Termihen zahl⸗ 
bar, aus der fürſtlichen Haupicaſſe vorftieken lieh. Dies 
edle Benehmen des Fürſten harte zur Folge, daß Man "in 
Fetdfnerg außer den vielen anfehnlihen obrigkeillichen DIA 
bäuden fo viele ander Mlluaeer Be Thöne Brgerhäufte 
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init, die dem Staͤdtchen ein 3 freundliches Anſehen ger 
ben. — Aa der nördlihen Vorſtadt erhebt fi ein weit⸗ 
läufiges Hofpital der barmherzigen Brüder, das erſte 
in Oſterreich, das diefen edlen Orden den liedten 
feinen verdankt und etwas weiter, auf dem Wege nad 
Voitelsbrunn ein Klofter für Franziskaner. Beydes find 
Stiftungen der Bürften von Lichtenſtein. In deih erfteren 
war unter ber Regierung des Züriten Wenzel von Lichten⸗ 
fein ein gewiſſer Frater Firmian, von dem man weiter nichts 
wußte, als daß er ein bekehrier Lutheraner war, Prior; 
einft sraf diefer, den der Bürft als Leibartzt zu gebrauchen 
pflegte, in dem Vorzimmer des Schloſſes Feldſperg ben 
- Liebling des Fürften, den fpäterhin im Jahre 1800 zu Ol⸗ 
müß, als k. k. Geldgeugmeiiter und Commandant veritorber 
nen Freyherrn von Schröder, weldes Zufammentreffen einen 
sährenden Auftritt veranlaßte, indem fi hier in ihnen 
feit früher Jugend durch Elend und Mangel getrennte, 
“ einander längft tode glaubende Brüder wieder fanden. 
Bon einer, Anhöhe weſtlich, außerhalb Feldſperg, 
blickt ein freundliches Belvedere herab. Es hat einen anfehn« 
ligen Umfang, ift von einem Luitgebüfche von einheimifhen 
und nordamerikaniſcheu Mölzern umgeben, und aus ber 
Mitte erhebt fih ein zierliches Gebäude, das nit nur dem 
Beſucher eine äußerft angenehme Ausſicht nah Mähren ger 
währt, fondern aud wieder der Gegend felbft,-einen neuen 
Reitz verleiht. Vor der Stadt gegen Mähren zu, treffen 
mehrere Alleen von verfhiedenen Baumgattungen, die bald 
aus Eaftanien,. Linden, u. f. m. durchgehends, bald wie 
der aus gemifchten Holzgattungen beſtehen, zuſammen; die 
Hauptallee rechts, führt gegen 4000 Wiener » Klafter weit 
im gerader Linie nah Eisgeub; nur in der Naͤhe von Felde 
fperg bezeichnet ein Denkmahl von einem Heinen Luſtgebüſche 
umgeben, eine reigende Bellevue. 
i Eine andere diefer Alleen, mehr rechts von der erfters 
wäßnten, zieht ſich aufwärts gegen den fogenannten Thein« 
wald Pin, einen merkwürdigen, großen Jagd » Parke, 
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mehr, anderthalb after hohe Fichtenbdume „fo eine | 


ſchöne ſach Hiefiger Landen, alwo es Kıin 
gibt, if” (feine eigenen Worte in einem Schreiben cn 
feinem Pfleger der Herrſchaften Eifenberg umd Hohenſtadt, 
Valentin Bahriel von Engelſtein, doto. Schloß Feldfpeg 
15 December 1662) im Schafe — wie mar fih ins 
Gaͤrtnerſprache ansdruͤckt — ausgtaben und nad Feldſoetg 
üderſetzen. 

Der ſchoͤne, einige Tauſend Joch enthaltende Theis 
wald verdankt weniger der Narur, als vielmehr eine 
angeftrengten Fleiße und lauter Menfhenhänden fein Dar 
ſeyn. Der erfahrne Forſtmann findet die verſchiedenen Help 


arten viel zu richtig nach der abwechſelnden Beſchaffenhein 


des Bodens abgetheilt, als daß er glauben koͤnnte, dieh 
ſey ein Werk der bloßen Natur. Eine bey 10,000 Alafır 
n. Site. lange Mauer aus einer Art künſtlichen, von dra 
fuͤrſtlichen Architetten Hardmuth erfundenen Gteinneft 
aus einer Miſchung von gefoffenen Mauerftein, Sand m 
Kalt, in Formen gepreßte Ziegel von einem Kubikſrh) 
ums Jahr 1802 aufgerichtet, umgibt den großen Part, 


der, obgleich ziemlich hoch und faſt durchaus eben gelegen, | 


mehrere waſſerreiche Teiche enthält, die dem hier gehegten 
Rothwilde, von denen ganze Rudeln dem flaunenden Ban 
derer begegnen, zur Erfrilhung dienen. Mehrere Hanns 
afleen, von denen die längite 3050 Klafter, die kürzeſte 620 
Klafter lang iſt, und deren jede einen befonderen Rahme 
führe, — fo wie viele Jagd » und Meitfteige durhſchaei⸗ 
den den Park, der auch durch ein Hirſchgloriett, ein Lane 
nenwaldgloriert und ein Rehegloriett an angemefenen Punk 
ten gejiert it. Er iſt außer der Wildhegung eigenlih ja 
Parforcejagden beitimms. Als noch Fürſt Aloys Ligeenfein 
lebte, fand daſeldſt am Pubertustag , vor dem Nahmerk 
fefte der Zürftinn , jedesmahl eine der -glängenditen Jap 
ftatt. Bey diefer Gelegenheit ließ es der. zahlreich verlam 
melte hobe Adel’, der ſich indeß während der Jagd IdiR 
nur durd die bloßen Hutfedern von dem Übrigen ſeht Rar 


bey deffen Durdwanderung mar unwillkührlich, fo wie aud ken Parforcenerfonate unserfchied , am nichte fehlen, nu 


In Eisgeub, nicht nur an den Fürſten Aloys Lichtenſtein, die Geyer des Tages erhöhen konnte. Das Altere Weidmanalı | 


fondern ach an einen feiner Ahnheren, an den Fürſten teremoniel wurde gewiſſenhaft beobachtet, aber nichts defter 
Cotl Eufebius gemahnt wird, denn biefer legte eigentlid weniger fah man bier die fteife Zörmticpkeit, melde die olb 
den Grund zu all den Berfhönerungen- und Borfiplägen , dergebrachten Gebraͤuche erfotderten, mit der liebentwin ⸗ 
die Fürk Aloys nur vergrößerte und nad neuerem Oefhmade digſten Unbefangenheit, die größte Prunttofigkeit mit det 
ummodelte. Fuͤrſt Carı Eufeb war es, der die herrlichen größten Pracht ſchweſterlich vereint, und fo fah man hin 
‚Brite auf der Herrſchaft Feldſperg ſchuf. Es mag nur fehr „der großen Herren Luſt in Jagden” älterer Zeit mit det 
wenigen bekannt ſeyn, daß er ums Jahr 1660 ganze Fich⸗ Ungezwungenheit unferer Tage in gefälliger wohlthuender 


zen und Tannenwälder aus feinen nordmäprifgen Herrſchaf- Harmonie. Die daben gewöhnlichen Zeftivitäten lockten eim | 


ven nach Feldſperg überfegen ließ. Auf ſeiner Herrſchaft Ei- Menge Menſchen aus den entfernteſten Gegenden berhed / 
ſeaber⸗ ließ er deynahe jahrlich mehrere hundert/ auch wohl und jeder berauſchte ſich im Andlickt des: bunten Gewirtet, 
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ww zierlichen Ordnung, der fünktihen Pracht und des bus Dajumahl war der Garten freylich nicht groß, wie ee 
snen Betragens der Jagdgäfte. Überhaupt hat Feldſperg/ jetzt iſt; Moräfte umgaben ihn, und er ſelbſt war gan, im 
} tienburg- und Eisgrub nice nur im eingefriedeten Gehege franzöſiſchen Geſchmacke angelegt. Alles in genau abgemefe 
"| Überfluß on Roth» und Schwarzwild, ſondern auch fenen:, geometriihen Figuren mit Parallelen ,. geſchnitiene 
im Bregen iſt an Wildſchweinen, und noch weniger an Edel⸗ Alleen, Fantainen, Statuen (an denen Gleichzeitige den 
— beiden ein Mangel; von Wechſeln iſt bier keine Rede, Kunſtaufwond nicht genug bewundern konnten, und von 
u bie umliegenden Herrſchaften faft alle ſich einer herrlichen denen ſich jegt keine Spur mehr findet) „ Denkmaͤhler, ıce 
| haben und niederen Jogdbarkeis rahmen können. — Jetzt waren zu jener Zeis hier zu fehen, aber aud alle Arten 
Ä werben noch iprtih Parforssjagben mit Eleganz und Pracht Drangen und Südfrüchte („non hic Fecenseo",, fogt un⸗ 
F schalten. fer wackerer Landsmann Hertodt fhon im Jahr 166g,. 
Die Umgebungen des fürſtlichen Sommeraufenthaltas „aurantiarum varias species, que. variis vasis in- 
] in Eisgrub wurden von dem bereits verewigton Alefen sertao, speciosissima arborum peristromata exhi- 
* Mops, zu einem wahren Eliſium umgeſchaffen, und dburd bent, quibus calculandis, quadringentesimus nume- 
die Wemühungen: des jetzt regierenden Fürſten nehmen die rus vix sufficiet: sileo de malis Adami, de cedris, 
S Verfcpönerungen mit jedem Jahre zu. - lauris, myrthis, malo -granatis, fruticibus piperis, 
ef Auf den erſten Anblick gleich erſcheint das Schloß — spinis Christi, jasminis catalonicis copiosissimis Vie 
z gewöhnlich der Sommeraufenthalt des Zäriten , alt zwor ridarii ambitas exarnantibus” u. f. w.) eine ausges 
r bein großes, doch als ein ſehr geſquackvolles Gebaͤude. wählte Elora, es fehlte, wie heut zu Tage, barinn eben 
j Bon einer fhönen Fronte dehnen ſich zwey gleichgroße fo wenig an Schmwänen, als an Höhlen, — noch 
F Blügel, jeder, fo wie die Fronte ſelbſt, zwey Stockwerke weniger, was den Geſchmack jener Zeit aus zeichnet — ein 
beqh, gegen den Marktylatz hin; der Glügel rechts, dem Irtgarten, ein Weſen, das fo aus der Mode kam, daß 
Ünferen nach, jenem links taͤuſchend aͤhalich, it jetzt Die man fi jegt größtentheils eine englifhe Anlage darunter 
' Partie. Ein geſchmackvolles eifernes Mitterwerk mis denkt. 
Flombeaur ſchließt das Viereck. Die innere Gehalt der So eint, ud — ie — Mehr denn zwey taufend 
Partie oder vielmehr Schloß kirche iR geſchmackvoll, Drangen« und Eitrenenbäume der auserleſenſten Sorten, 
aber einig und an Prunkiofigkeit, fo wie durch kualtroiche von einer majeftätiihen Größe, die auf das Alter von mehs 
Bosreliefs gemahnt an bie ſchoͤne Aufterliger Kirche, we zeren hundert Jahren hindeutet, aber aud eine freundliche 
Kun und edle Einfolt, Geſchmack und Grömigkeit, Vers Müderinnerung an den eben fo verfländigen, als fleißigen 
aunft und Bartfian ſich die Hände zu bierhen (deinen. Das im Jahre aBor verftorbenen Kunſtgäriner Ignaz Holle 
ſich anſchließende, fogenannte Reitſtallgebbude has zwar wecken, der drepßig Jahre dieſer Drangerie con amorg 
weniger Edles an fi, aber an feiner ausgedehnten Facade Fleiß und Liebe widmete, zaubern den Fremden in den ſchön⸗ 
wärde man bier eigentli das eigentlihe Palais ſuchen, fen Orangenhain Mefperiens jurüd; ja mit Recht zweifelt . 
indeß es nur die Dienerſchaft bewohnt. R man, dort einen ſchöneren finden zu können. Alles vereint 
An der Nordoͤſtlichen Seite des Sommerſchloſſes trifft Mb bier, den Unbefangenen, wenn er Dry heiterem Him⸗ 
man eine kũnſtliche Höhle, die ſich 28 Klafter weit im die mel diefen dunklen Wald voll goldener Früchte durchwan⸗ 
Erde himeinzieht, die — bizarr genug — durch mehrere deit, und das trunkne Auge wegwendet, auf bie mit taus 
Keine Fenſter vom gefärbten Glaſe beleuchtet wird, und fendfürbigen Schimmer in den Baflins unfhuldig umhers 
darch den mannigfoltigen Farbenwechſel des Lichts einen ſchwebenden Goldfiſche und Boldforellen trifft, während ein 
pwar für Augenblide angenehmen Anblick, aber beine Taͤn⸗ aromatiſcher Geruch in füße Betäubung ihn lullt, in ein 
| fhung verurfadt. Seenland jaubern, Er glaubt ſich auf Armidens Zauberinſel 
Un den öfttihen Theil des Sommerfälofes. ſtöſt der in Mignons Land, wo die Eitronen blühen, in dunkelm 
Drangerieplag mit dreg proportionirten feinernen Waflers Laub die Boldorange glüht. — Dieb gilt jedoch nur vom 
bfins , in welche eine in der Thaya gebaute fehenswürdige Sommer; der Winter bringt den Zaubergarten in engere 
Druckmaſchine das Waſſer aufwärts treibt. Hier iſt es, wo Schranken, man ſieht olled, nur den blauen Himmel ſieht 
im Sommer die größte Drangerie, die Deutſche man nicht, man fühlt den linden Weit nit mehr. Man ſieht 
land aufjuweifen hat , in voller Fuͤlle prangt. Wunder, aber man — iſt nicht mehr entzückt. Zwar ſucht 
yon zu des Bürfien Carl Eufebs Zeiten, mar die Kunſt, die Zäufhung oder vielmehr die Wirklichkeit in 
pr Eisgruder Garten und feineOsangerie dekaunt. der sauberen Johreszeis feſtzuhalten, und ein 86 Wiener 


D 
. 


GE — 

after langes Orangeriehaus, fonft einzig in diefer — Stufen gelangt, nach ben aM Alleen; er Überrafät, m 
iſt zu dieſem Behufe da. Wirklich iſt es zauberiſch, im hebt, erhöht. 

Zänner durch Schnee watend, plötzlich ein Italien aufge-⸗Eine aber bie bier am breiteſten fließende Thaya Jg | 
than zu fehen: doch nur augenblicklich ift der Eindrud, wenn gewölbte Vrüde ,ı auf einem einzigen. Mittelpfeiler ruhen, | 
er auch deſto ftärker iſt. — Ich Übergehe , da ich an Anao’uon beyden Seiten durch berelide Gruppen von Tronernis 
nas, ſelbſt wenn ich ihn täglich haben könnte, einen Ges dem verziert, ſchließt die er ſte Allee, — Die jwepte min | 
ſchmack finde, die Spalierwand, die den DOrangeriepla ber durch die Ruine eines verddeten- Monuments mit ber Auſ | 
gränzt, und zwey Treibhäufer verſchleyert, in denen Über frift:-„Divo Juliano Imperatori” begrängt. Ein hılp 
taufend Ananos cultivirt Werden, und Pflege und. Serslalt ſtoſß, deſſen Inneres zwey flowakiſche Bauernzimmer om 


jahrlich mit köſtlichen Früchten lohnen. ſtellt, endigt die dritte Allee; hier werden zu gewiſſen Giuu⸗ 
"Und nun zu dem eigentlichen Schloßgarten, oder viele don die im Gehege befindlichen Hirſche durch den Raf dei 
mehr Parke, der jedermann offen fteht. —— - Wäldhorms herbeygelorkt und gefiltert, und der unbefas 


Der ganze Park ift eine Muiterkarte von Forſtbaͤumen gene Zufeher erſtaunt über das zehme Weſen, das dieh 
jedes Welttheils, die nur einigermaßen unferem 45. Grade fhücternen Wiere bey diefer Delegeupeit Außer. Ein Fit 
angeeignet werbentönnen. Die Thaya, die den ganzen Mas fter ſetzt ſich öfters auf eines die ſer Shiere, m und reitet duh 
turgarten durchſchlaͤngelt, und über die geſchmackvolle Brucken den Forſt, und kips.murhwißig die geängſtigten Zuſeun ', 
führen, fördert das Kortlommen jener Hölzer, die feuchten in dem Wohne, ihn treffe gleiches S«hickfal, wie die Bi 
Boden fordern. So findet man an ihren Ufern die Thraͤnen Diebe der Vorzeit. — Die fagenannte Hanſenbucg, ein 
Weide (salix babilonica) in der Appigften — ach! mer mödye Nitterburg , bie, obwohl .in den neueſten Zeiten erbaut, 
te hier dieß fagen: in ihrer wahren, charakteriſtiſchen Geſtalt, das Äußere und Innere einer Weite der Vorzeit wieder gilt * 
wie man fie vieleicht in ganz Deutſchland nicht ſichs, wähe hat eine merallene Inſchrift folgenden Loutes: „Actas 
rend in dem vorerwähnten, ziemlich doch gelegenen Thupene medin, medium autem tenuere beati.”. Aleriey (7 
wald und in den übrigen, Forftanlagen, die nortamerißanis weihe bezeichnen das amike Jagdfchloße Eine grebe Birk 
fde und die virginifde Pappel (popatus keterophylla und preites fi um fie herum. Hier werben im Opätjahte di 
Populus dilatata ,) der eſchenblͤttrichte, amerikaniſche Sauhetzen gehalten, die man von der Hanſenburg überfrht 
Ahorn (acer negundo,) die weiße amerikaniſche Eſche Aus dem anreinenden Saugarten, wird ein Wildſhoeia 
(fraxiuus americana alba ,) der fhwarze Wallnugboum nach .bem andern herans ‚gelaflen, von ben hier und da anf 
Guglans nigra,) die orientalifhen umd abendländiſchen der Wiefe poſtirten Fanghunden, und den ihm nehſores⸗ 
Platanen, die virginifhe Traubenkirſche (prunus virgi» genden Kavallieren und Piqueurs zu Pferde verfolgt tige 
niana,) die kanadiſche Fichte (Pinus canadensis. alba ;) fen, und mit den Dchweins federn der Gang gegeben. — Der 
die Weymuthkiefer (Pinus strohus,) die rothe virginiſche Marks Eiogrub ſchließt bie fünfte Allee, die ſechtte dab 
Ceder (Juniperus virgininns) u. a. m. auffallend gebeis prächtige Reitkaflgebände, die fiebente her liebliche Ohm 
ben, ja fhon werden mehrere Gattungen berfeiben auf dem nenteich, und der achte — der oriensalifcde Thuts. 
nördfihen Maioratsherrſchaften mit Erfolg gepflanzt, wie : Der vorige Flrſt, Aloys Lichtenſteia, entwarf IM 
dieß mit den drey leteren längft ber Fall ift. } lau, Hardmuth führte ihn aus. Er warde zum f&dakea 

Der Park überhaupt, infonderheit aber die Ufer der Point. de vue- des Schloßparterre's augerjehen, un im 
Thaya, find mit Platanen, Tranerweiden, Ahorn, Mifpeln, Zac 1797 dee Geund geleget — auf Vürſten und Roten 
Birken, Maßbolder, Celtis, Suchen, Fichten, der Gle- Schon tiefer Umſtand allein erfordert einige nähere iu 
ditschia, Buben, Liriodendron, Ef&en, Pletanen, Us „gaben, wie dieſer Bau auf einem Plage, ber vor iM 
men, Linden, Eiden, Pappeln, Platanen und andere 100 Jahren nur noch ein bloßer Sumpf mar, bewerkid 
wilde, fremde und einpeimifhe Sorten ˖und ihren Abarten ligt wurde. Wirkiih gehörten ungeheuere Anftrengungtt 

bepflanjt. dazu, aber dieſe waren eben der Triumph der Megauil, 

Den Mittelpunct des Partet bildet der beitere Son⸗ Es war im Herbſte 1797, als am dem bejeichneica 

nentempel. Acht praͤchtige Papnel- Alleen vereinigen ſich hier Platze der Grund auf ⸗iner Flache von hundert Quadte⸗ 
auf einem Puncte, den dieſer Tempel auf acht doriſchen Hafıeen ausgehoben wurde. Fücſt Alops, — ſo glaubin 
Sãulen rubend, bildet, Er hat folgende Auffihräft: Rerum wenigfiens die Eisgruber — würde von .einem Vorhaben 
‚Productori Entium Conservatori, Einzig ih der Anblid abgeben , Bas für ihn eben-fe koſtſpielig, als; für die Eis 
aus dieſem gan; offenen Tempel, ww dem man af — gruber rathſelhoft war: doqh letztece hatten fig gewalig 
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geürrt. ‚Der Jänner — heran, und. tanfenb Arbeiter, um den Shen, ſicherte ‚nach. der Außenfeite bindurg ein 
Ve aufgenommen -wurden, jeigten, wie fehr es dem Fuͤr⸗ verfhanftes Belönder, und dabey durch eine ſinnreiche Vers 
ken Ernft, mit einer Sache war, die deu Eiegrubern, Bindung von ſolcher Beikigkeit, daß. Auaderfleine von jehn 
md faſt Jedermann ein Röthfel blieb. Es wurden Bürfte und mehreren Centnern Schwere, ohne alle Gefahr von 
sd Noſte geſchlagen. Noch inimer wußte män sicht, Menſchen · in deſonderen Öteinwagen hinaufgezogen werden 
mut — — konnten. Gin Korporal eines üb Chevauzlegers ı Regi⸗ 

Die Geſchichte der‘ REN diefes werkwürdigen ments rt is zur Kuppel des Thurmes binan und herab, 

Spurmes ik an ſich ebenfalls fehr merkwürdig, wie nice ohne daß fein Pferd im nn geftugs oder Burdt ger -- 
weniger bie Veranlaffung hierzu. Schon longe war der äußert hätte. 
usewigte Güclt Alohs Liechtenſtein mit der Idee beſchaͤftigt, Mitten ouf einem erhöhten vegnlären Viereck erhebt 
anf irgend einer feiner vielen Herrſchaften durch bie Aufs ſich ber Thurm, vor deſſen Fraute ſich gegen das Sommer⸗ 
felung irgend eines Nationaldentmahls fein Andenken noch ſchloß, ein longer, fih um mit nordamerikaniſchen und eine 
ſh er er zu erhalten. Endlich verfiel er im Jahre 1797 bars beimifhen, befonders aber mit den fhönflen Trauerweiden 
uf, eine Kirche, die ned den fhon zu diefem Behufe an⸗ bepflanzte Erdjungen windender Weiher hinzieht. Außer 
gefertigten Rifen, rüdfiptlic der arditectenifhen Schoͤn⸗ zwey Allen von kanadiſchen Pappeln, die zu diefem Thur⸗ 
beiz, Pracht und Soliditaͤt. in ihrer Art einzig geworden Me führen, ift er von verfhiedemen herrlichen Baumgruppen 
wäre, on jener Stelle zu erbauen, wo das alte baufällige und hohen Gebüſchen von verfhiedenen Pappele Plotonen 
Gemeindhaus ftand, weides letztere er von der Gemeinde Löhrbaum + und anderen Gattungen umgeben ; dad Lirior 
für ein anderes obrigkeitliches Gebaͤude an ſich eintaufen dendron und Artemifie, Caſſia und Rhamnus, Zantoxy- 
wollte, dieß war jedoch ganz wider den Sinn der Eisgrus Jum und Hippopha@, Staphyloa und Bacharis und 
ber Anfäßigkeit, und da diefe laut zu murcen begann , fo noch gegen hundert andere Baum +» und Strauchgattungen 
gieng der darüber fi ärgernde Fürſt von feinem erften bilden hier zufammen eine wahre dendrologiſche Schule für 
Dane ab und baute — eine türkifhe Moſchee. Borftmänner und Gaͤrtner. 

Die Idee dazu entwarf der Zürft ſelbſt, und fein Ars Auf der Mitte der Teraſſe erhebt fi der Eoloffafe 
chiteci Jofeph Hardtmuth führte fie aus. Der Map dazu Thurm über ein, Viereck, welches acht, den Thurmeörper 
murde an der nerböftlihen Gränze des Gartens gewählt, umgebende Kabinette bilden, auf einer Moſchee, melde 
ſo daß das Über die vielen Baumgruppen emporragende auf zwölf toslanifhen , zweg Klafter hohen Säulen von 
Diinaret von dem Parterre des Sommerſchloſſes aus, ein 3 1/3 Schub Durchmeſſer, über die zwölf Bögen gefpannt 
mahleriſches Pointde Vue gewährt, find. Jedes diefer acht Kabinette hält 24 Squh ins Ge 

Im Spaͤtjahre 1797 wurde auf einer Flaͤche von 100 vierte und ift zwey Alafter hoch, und alle zufammen baben 
D Klafter und 10 Rlafter tief der rund gegraben, und 56 Benfter. Jedes Eikkabinet hat eine 6 Fuß hohe, hole‘, 
im Winter 1798 wurden, um für die berepnete Schwere runde Kuppel mit Blech .eingededt, einen metallenen im 
des Gebäudes einen fiheren Orund zu erhalten, 500 Stud Beuer vergoldeten Knopf, und einen dergleihen Halbmond; 
tiene, drey Wiener Klafter lange, mit eifernen Schuhen Lie Übrigen vier, welche einen geraden Stukadorboden has 
serfehene Bürften, mittelſt ſchwerer, durch Pferde getriebener ben, bedeckt ebenfalis ein Blechdach. Auf dem Hauptgefimfe 
Schlagmaſchinen genau neben einander eingefhlagen, indep in gleicher Richtung über der unteren toskaniſchen Saͤule, 
fine durch Pferde getriebene Schoͤpfmaſchine unausgeſetzt ſteben wieder zwoͤlf fteinerne, 16 Buß hohe Minarets, um 
das durch den Wellſand häufig herausſickernde Waller des welche fih in @tein ausgehauene Roßſchweife winden ; auf 
nahen Thayaflußes ausbob. Auf jene Bürftenpfähle wurden den Spitzen diefet Minarets gewahrt man wieder metallene, 
5 harte eichene Röfte aufgezapft, und mit den möthigen ſtork im euer vergoldete Anöpfe und Halbmonde. Die 
ügenen Bändern und ftarken eifernen Schlüſſen verbunten. Moſchee hat g Klafter 2 1/0 Buß Höbe, und von da an, 
auf diefen eriten künſtlichen Grund wurde nun.ein feiner, erbebt ſich der eigentliche srientaliſche Thurm, der drey auf 
1er von Qusderiteine bis zur Erdflähe aufgemauert, und Ttagfteinen ruhende Sollerien Hat, von denen die zwey une 
wf diefen ter 36 Nlafıer 2 Schub 6 Bol hohe Thurm teren mie einem fleinernen, die oberſte aber mit einem’ 
mfgerichtet, der denn im Jahre ıBoo bit auf die innern eifernen Geländer eingefaßt if. Won der Moſchee bis jur 
Verzierungen feıtig war. erſten Gallerie ſteigt man 6 Klafter, von da bis zur zwey⸗ 

Bey der Aufführung war das bloße Gerüſt ſchon an ten 7 2/4 Klafter hoch, von da gelangt man in eine, mit 
fd merkwürdig. Es wand fih zwölfmahl ſchneckenformig 8 gerhifhen, ſechs Fuß hohen Säulen, der dritten Gallerie 
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umgebene Laterne, bie eine ſteinerne, hohle, auf dieſen Saͤn⸗ aufreichende Fiſcher⸗ und Schifferkirchlein Maria om Or 
ten ruhende Kuppel bildet. Auf der Kuppel erhebt ſich an ſtade oder Mariaſtiegen ſtand. — Veym Bau de 

" der Stange der ſtark vergoldete, metallene Knopf mit dem Salzgries-Kaſerne fand man noch die alten Waſſerwehten 
Halbmonde. Innerhalb des Thurmes führt eine freptragende und am Thurme des untern Paſſauerhofs, die Ringe, m 
fteinerne Schnedenftiege von 303 &itufen mit einemeifernen die die Schiffe und Klöße angehängt wurden. — Bey cha 
Gitter dis in die Laterne. Schon die Anſicht der Treppe ges diefem Umbau verſchwand aud das letzte, ber alten, md 
währt einen herrlichen Anblick, weil man don unten bi6 aus den Beiten Heinrichs Jaſomirgott herrührenden Tan 
" hinauf, und fo umgekehrt auch inwendig die Höhe und das zwiſchen dem Seitenſtetterhof uud Pempflingerhof (nun dır 
ih binaufwindende Bitter ſieht. Und nun erſt die prächtige Juden Synagoge.) Letzterer hat feinen Nahmen von Im 
Yusfiht von der Raterne in die lachende Umgegend! Wer aften und reichen Bürgergefhlete der Pempflinger, 
‚bier nicht entzückt wird, der ift ein armer, armer Menſch; aus welchem Chriſtoph, in den erften Würden der Gut, 
für den it alles , was bie Erde Schönes hat, auf immer während: des Eremdlingsioches Mathias. Corvins guckt 
erftorben. ’ und fogar nad Ungarn ausgewandert id. — In ter ih 
Der Thurm ift von da on, wo er Über die Moſchee des Seitenſtetter⸗Hofs iſt auch med ein anderes, claſſihel 
ſteigt, dis zur zweyten Gallerie achteckig, von da an aber Gebäude, das Pragbaus, burd einige Zeit die Min 
rund, und allenthalben mit türkifhen Inſchriften verfehen. darauf Ras Salzamt , einft die Wehnung mehrerer Erf 
Dos Ganze Überhaupt gilt mit allem Rechte für eines der joge und dab Gefängniß Kaifer Bereit, ua 





proͤchtigſten und fehenswürbigften Kunſtwerke. aus der Saft der Brüder Gsarhemberg auf un 
B (Der Beſqluß folgt.) Sqloße Wildberg im Haſelgraben, unferne Ein) Ih 
; ö gelommen war. Aus dieſem Wieneriſchen Gefängniß, a 
Nömermable in Wien. i füprten ihn die, dem Kaufe Qurenburg- vielfad befrcane 


Beym jetzigen Umbau eines der ätteften Gebäude Wiens, ten Liehiten Rein e auf ihr Schleß Nitotsburg da 
des dem Dempfnger (eigentlih Pempflingerhof) gegenüber Zutbaren vom Bifher rundet und vom * 
egenden, vorher der Carthaufe Gomming, nun der Bes "dent ſo abenteuerlich als bie uralte Überlieferung von Ik 
— nedictinerabtep &eitenfletten gehörigen, vom Kien Vodemogd Suſanna. 
markt am Ruprechtoſteig und Katzenſteig, bis 
in die Kohlmeſſergaſſe hinabreichenden Hofes, wur⸗ mM ibcellen 
den mehrere NRömerfteine, mis nur mehr Buchſtabenweiſe 
: N R telae Überfiht 
Nleſerlichen Inſchriften, Ziegel von der in Fabiang, der ,,, en ige reiten 
Citadelle Vindobonas garnifonirenden X und XII Legion, Staaten verübt worden a Den erften Rang. u Hi 
‚Cie aud am Tratinerhof, Verghof und am Rennweg und en a nalataı Ranch 
Kanal gar häufig vorfommen,) Thier- und Menfhenkno« den fid die Städte He (om Reden en roalerd 
— r ee auf 400 In! 
. den und zwey anſehnliche Capitaͤler aus der guten Zeit der eg * —XEX — Derfeibe Fal Matt. Bor son 
‚Kunft ausgegraben. — Sie wurden nad dem Stifte Sei⸗ Pommern und Run: an — rn 
i i i a, Brandenburgern u. 1. 1. MO 
a.uenftetten gedracht. Cine ausführligere Beſchreibung fol en — — von Boo Ginmohner von Se 
‚ ‚folgen. — Der Dres der Ausgrabung ift merkwürdig, al Koblenz, und feld von 4oo Bewohnern von re 
‚ganz eigentlich und anerkannt die ältefte Stätte des Alte: a a ee — 
en Wien, dos nach römiſchem Kriegsgeſetz und Krieges: auf 35.000 in Sachſen und Mänfter. Im Diſtelet von Bern 
ft gogeſetz 8 


i i cias eu 
ira, auf nem Aüg an der Donan Band, um Bo TEE Erf, ie a üb 
weithin vom Urwalde gelihisten Ufer, Anen und Infeln 


San made. Der SPeupiſtrom, oder ſiartſte Arm Bine Der Kapitän Franklin, der die Landexpeditien nad dR 


‚nöhmlih damahls Über den Salzgries und. Kifche nördlichen Elsmeer unternommen hat, und vor Ku, 
Br S F u enommen;, 
markt, am Buße I Püge 18, iu melden, die Bilder: ur ea Pe Heine Stade ur merden — 
ſtiege, der Ruprechtöſteig, der Katzenſteig hinaufführten, Ränzel gepadt, oder felbft in die Taſche Er Rense 
auf welchem die hepden älteften Beihkirchlein Wiens ©. RE —— ae Sana im Srandı, 
Wupregt und bas bis in bie Tage der. Earlowingen hin» färtjien Ströme damit au überſcwiffen. 
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Ueber bie Ballade. läßt und der fo ausgeſprochen iſt, daß er. — je länger man 
- x nachdenkt, befto inhaltſchwerer erfheint. Poetiſch tief iſt 
Bon Johann Sqhon. ‚dasjenige, was gewiſſer Maßen an Ideen anklingt, 
Dis. Ballede if eine Heine Erzählung, welche germanir ohne ein abſtrakter Sat zu ſeyn. Der Balladendichter muB z 
pen, Beift und mittelalterlices- Reben harkellst. "Die Res poetiſch tief fepn , und ſinnliche Erfgeinungen in einen für 
wanze, in der Dorflellung bes mitselafterlihen Lebens mit bie Phantafie apſchaulichen Zufammenhang bringen mir 
de übereinfimmend,, unterfeider ſich von ihe wieder durch Überfinnlihen Urſachen und Erſcheinungen. Diefe Art 
Ve fadliche Farbe, dur hen arabiihen Geiſt, welchen fie Tiefe iſt gerade das Eparakteriftifhe des Mittelalters, wo 
eihmet. Die Romansik if die Mutter von Vepden, man alles auf ein Höheres reducirte, während die Alten 
et isme wurde in Norden geboren, hiefe im Suͤden; jene das Irdiſche felbſt als das Himmliſche verehrten. 
ber gleihfamı ein melancalifc » koleriſches Temperament, Das dramatiſche Clemens fordert Expoſition, Verwick⸗ 
Diefe dia ſanquiniſches. Da dieß Beine willlührlichen, ſon⸗ fung und Loͤſung, und bildet einen innerlichen Unterſchied 
dern hükerifche Begriffe ſind, fo müfſen fie immer beachtet weiter zwiſchen Ballade und Romanze. 
werden, and Sqhiller ihat daher Unrecht, daß er feine Er⸗ Daß diefe drey Beſtandtheile der Ballade weſentlich 
Klung: der Sampf mit dem Drachen eine Ro⸗ find, wird wohl Niemand in Abrede flellen, Wie deutlich 
menge nannte, und die Kraniche des Ibikus, als Freien fie in den alten Wolksliedern hervor, die uns Herder 
tine Ballade bezeichnete. Wenn ihn hierin etwas emtfhute aus Englond und aus Deutſchland faommelte, z. ®. in. 
digt, fo ih es mur der Umfiond, daß man zwiſchen 2750 jenem Liede vom jungen Knaben: 
— 1800. jede Erzählung eine Vallabe taufte. IH fand auf einem hohen Berg ıc. 

Jede Ballade has drey Elemente, ein hiſtoriſches, welches in bewunderungswürdiger Einfachheit und Gemüth⸗ 
ein romantiſches und ein dramatiſches, und alle drey zus lichkeit die Bühne eines leichtſinnigen Ritters ſchildert, der: 
fommen bilden das Wefen diefer Gattung von Gedichten. feine Liebſte ins Klofter jogs und dem es dann um Mittere 
Das Hiftorifhe Element beſteht in dem Stoffe der Erzäb- nat: g ; 


lang , der, wenn auch eine freye Phantafle, dadurd einen _ — Träumt fo ſchwer 
geſchichtlichen Charakter annimmt, daß fih mittelalterliche Als ob fein liebes Mädel A 
und germanifhe Sinneaweiſe darin [piegelt. Jus Klofter gegangen wär” — (meld ein Zug!) 


Dos romantiſche Element wurde häufig’ ader fehr falſch noch beller im König von Thale, welcher bach Sog 
als Lorik bezeichnet, und diefer Jerthum har viele Fehl⸗ the's Überarbeitung fo berühmt wurde, und der die Treue 
griffe verurfaht. Es beſteht in einem gemißen Wun. darſtellt, die noch der Geliebten Tode gleihfam nur von 
derbaren, welches äuch in reingeſchichtlichen Balladen, deren Angedenken zehrt, und mit diefem ſtirbt. 

1%. in Uplands nice zu verkennen ift. Diefes gewiße Im drepßigiährigen Kriege verſtummte dis deutſche 
VBunderbare nenne ih die poetiſche Tiefe, welde aber Mufe, und im achtzehnten Jahehundert beitand von ber 
mis der philoſophiſchen Tiefe nicht zu verwedeln” alten Ballade nur der Nahme. Man denke an die Gleim'⸗ 
it. Pbitofophifc tief iſt nähmlich ein Gedanke, aus wele [hen Balladen, und man wird eritaunen. In Gos—⸗ 
Gem fi eine größe Reihe wigtigen Zelgenungen ableiten Far, bey Ernf Bild Gottlob Kircher — erſchie⸗ 


— 


Der Lohn bes Betrügers 


Reran, ein Spötter und Verſchwender, 
Der jede Pflicht 


— Tür Geld verkaufte, war im Grunde 


Ein Boͤſewicht. — 


Es war gefällig und verfhlagen, 
Auch ſtolz. — Mit Dunft 

Und mit Berftellung zu verblenden, 
War feine Kunſt. n 


Meran verreist. Er fah Ismenen 
Und fie gefällt; 

Gr wäpfte fie. Er hatte Schulden 
Und fie hat Geld, — 


Er ſchlich fih in das Herz Jsomenens 
So fhmeidelud ein, . 
Run. dünket ihn, um fie zu werben, 
66 Zeit zu feyn. 


Die Ättern find mit ihr gewonnen 

Gr ſucht das Ja 

Halt, Prüft! Sie if fonft unvermeidlich 
Dem Falle nah. 


Das Ja erfolgt. Die Tücke lachet, 

Gr ſchreibt nah Haus 

Seyd froh, ich Lilge, wenn ih Fomme, 
: Die Schulden aus u. ſ. w. S. 14. 


we 330 mm 
men Balladen, von denen ich Eine mittheifen muß, um 
das damahlige Unwefen i in der Poeſie an den Tag zu legen. 


Und als das Mägdleln die Red’ vernahm, 
Da weinet fie fo fehr! 

»&9, weint du um- deinen ‚folgen Muth, 
&p, weinft du um deines Vaters Gut 
Oder weinft du um deine Ehre ? — 


Ich wein’ nit um meinen floljen Mutp, 
Ich wein’ nicht um meines Vaters Gut, 

Ih wein’ um meine Ehre, 

Ich habe was verloren — (Wie rähsend!) 
-(D war’ ich nie geboren) 

Ich find es nimmermehr! — 


Diefen reiten und ädten Geiſt traf Bürgermi 
wieder, wiewohl feine Pfarrers- Tochter ſchon din 
die Graͤnzen ſtreift. Schiller verkannte das Weſen ie 
Ballade fo fehr, daß er in der Leonore (das Roman 
tiſche Überfehenb) nichts als eine Spuckgeſchichte : 
blickte, welche vor Bottesläfterungen warnen fon! Seuk 


flimmte die Ballade ganz rein an, aber er hat wenig 


Eigenes geliefert, Ubland aber hat im diefer deuten 


Dihchtungsart bis jegt das Hoͤchſte geleiſtet, und er wich 


nie in Virtuofität, fondern vielleicht nur an Reiqhthaa 
des Gefühls und Geiſtes Jemanden nadhſtehen. 
Nachdem ich das Wefen der Ballade dargeftellt, a 
will ih nun Einiges über das Vers maß fagen, und ühe 
ven Ton diefer Gedichte. — Das Nibelungenmetrum hat 
{ih in ſolches Anfehn gefegt, daß man unter 10 Balladen 
ganz gewiß 8 in diefem Metro anträfft. Wirklich if dieſes 
Maß fo vieler Abwechſelungen und BMuancirungen fihig/ 


Dieſes hölzerne Ding hieß alfo ’eine Batlade! Ber daB es fid für die meiften Stoffe eignet: allein man vn 
fühlt nicht, daß es keine fey, und daß gerade jene drey geße nicht, daß die Einförmigkeit der Form etwas Tadelnde 
Elemente fehlen. Eine uralte Ballade, die A. Elwert würdiges ift! — Unfere alten Meifter hatten die verfhier 
2784 in Gießen unter feinen Ungedrudten Reſten denften Metra, und id will nur Einige anführen, di id 
Altdentfhen Geſanges herausgab, dehandelt ben, in jener Eiwereigen Sammlung bemerk. 


ſelben Gegenſtand, aber wiet! — 


Auf Erden alle Stund, 

Bin I dein, und bift du mein 
Du ſchwarzbraunes Mägdelein 
Und trag mich mit Geduld! 


Er Eüßt fle, er nahm fie 

Bey ihrer ſchneeweißen Hand, 
Er führt fie ſchaell und balde 
Dur einen grünen Wald. 


Und als er an ein Wirthshaus Fam: 
Frau Wirthinn, Frau Wirthinn, 
Bappt ihr brav Bier und Wein 
Wohl auf des Mägdleins Kleide? — 
Sie find von Gold und Seide, 
"Und müffen vertrunken ſeyn. 


1. 


3H ann und mag nicht froͤhlich ſeyn 
Wenn alle Leute ſchlafen, 

So muß ih waden, 

Muß traurig ſeyn. 


„Ach Mädchen, du ſouſt alcht traurig ſeyn, 
Im Roſengarten 

Will deiner warten, 

Im grünen Klee” u. ſ. — ©, 18. 


IL 


Ich eſſ nicht gerne Gerſte, 
Steh auch nicht gern auf fruh, 
Eine Nonne fol ich werden, 
Dad’ keine Luft dazu. 


us 35 m . = 


Ep fo wünfd' ih dem 
Des Unglüds nod fo viel, 
Der mid armes Mädel 
Ins Kloßer bringen will, 


I Die Kutt ift angemeffen, 

Sie if} mir viel zu lang, 

Das haar iſt abgeſchnitten. 
Das macht mir angft und bang! 


\ Gy fo wünf ih ꝛtc. 
N Wenn andere gehen ſchlafen, 
a So muß ih aufſtehn nun, 


Daß in die Kirche gehen, 
Das Blödlein leuten thun 
Ey fo wünfg id 1. 


kann man über den Rythmus der Ballade nidt ſagen: denn 
dieß ift etwas , welches ſich nicht wohl lehren läßt. Wer 
nicht, wenn er die Idee eines Gedichtes faßet, die Weife 
dazu in feiner Seele Eingen höret, fondern fi dabey nur 
an ein hergebrachtes Schema hält, der follte vielleicht den 
Kiel viel lieber gar nicht ergreifen. Auch die Poefle bat ihre 
Muſik, das Spiel der Gedanken ift nur eine Phantafie, hin⸗ 
gelpielt auf den Saiten der Seele, und weſſen Ohr dieſe 


- Melodie und den Tact nicht vernimmt, iſt wahrſcheinlich 


eben fo wenig ein Tonkunſtler als ein Dichter. Wichtiger 
als der Rythmus noch ift der eigentlihe Ton der Ballade 
worunter id) bie Haltung des Ganzen und die Diction vere 
fiehe. Man könnte den Ton aud die Seele nennen, und 
wie mon diefe aus den alten Oefängen in feine eigenen her⸗ 


Das iſt eine Ballade, wo Erpefition und Entwicklung aberbeſchwoͤren müfe und Eönne, hat wohl Goethe zuerſt ge⸗ 


bart ſich nur undollſtaͤndig in dem Monologe der Nonne. 
U. 

} Es waren drey Soldaten , 

Dabep ein junges Blut, 

Die Hatten fi vergangen 


Der Graf nahm fie gefangen, 
et fie dis auf den Tod. 


E68 war ein waderes Mädlein 
Dazu aus fremdem Land 
Die lief in aller Eilen 
Des Tags wohl zehen Meilen 
Bis zu dem Grafen hin u. ſ. w. S. 12% 


Eine gar herrliche Ballade, die aud in Öftenseih zu⸗ 


weilen Heböres wird. x 
. . WW 
Und als der Schäfer über die Bzädte trleb 
Barum ? 


Gin Edelmann ipm entgegentitt, 
Hopp, bopp, hopp, entgegenritk 


Der Edelmann thät fein Hütleln ad, 

Barum ? 

Er both dem Schäfer ’nen guten Tag 

Hopp, Hopp, hopp, 'n guten Tag u. ſ. w. S. 43, 


Par) 


4 Ninzugedagt werden müflen. Das dramatiſche Element offens zeigt. Seine herrliche 


Klage des Sqafers. 

Da broben auf jenem Berge 

Da ſteh ich viel taufend Mahl 

Auf meinen Stab gebogen 

Und feh Hinab in das Thal ıc. 
iſt fidthar in Ton und Weife jenes bekannten Volksliedes 
gedichtet, welches ſich gleichfalls in den Elwerr'ſchen Über 
seen findet: e 

Da droben auf jenem Berge 

Da ftept ein goldenes Haus u.f.w. S. 34. 

Ubland drang noch tiefer in die Seele der alten 
Lieder ein, ober es muß hier bemerkt werden, daß er-fid 
einige ihrer Wendungen erlaubte, weil diefe damahls noch 
neu waren, und dadurch unwillkührlich das S eſetz herbey 
führte: die alten Dichter plündern zu müſſen. Es gebt im 
der Poeſie auch fo wie in jener Babel. Wenn der König 
nur einen Apfel von einem fremden Baume pflüdt, fo 
brandſchatzt fein Orfolge gleih den ganzen. Garten. 

Nur Bann dieß zur Entfhuldigung dienen, dag m 
dur ausfhliegende Hingabe an einen eigenthümlichen Bes 
genftand die Zufäligkeiten felbft als Vorzüge anfehen lernt, 
wie denn [bon Bürger, (dere den Geiſt aber weniger 


. die Seele des alten Geſanges traf) das Nebending der 


Afonanjen und Widerhohlung fo lieb gewann, daß er kei 


Aber nicht nur die Versmaſſe find hier Jo verſchieden, ne Ballade ohne Sing und Bang und Kling und 

! fondeen alle6, was jur Form gehört, if höchſt mannigfale Klang zc. dichten konnte. Als Norm für den Ton die 

fig. Wie ift es zu bedauern, daß fo viele talentvolle Di» Haltung im Allgemeinen diene die Bemerkung: daß 

ker des Ins und Auslands aus diefen alten Wolksgefängen die Ballade ein Volkslied, daher [angbar und eim 

nichts als die alten Wörter und Wendungen z. B. ein freis⸗ fach fegn müſſe! — Die Abwechslung der Vertmaſſe iſt 

ld grimmer Monn! — Hey, wie da ward gejauchzet! — daher keineswegs zu loben, da die Einfachheit des Ganzen 

x f.w., kurz nur die etwaigen Schnörkeun ins Auge und die dramatifhe Einheit jaden Mirtelton aller darin 
faften und fi aneigneten! Mehr als biefe Andeutungen gefhilderten Empfindungen betinget! 
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Am Schwierigften ift aber der ähte Ton die ähte — weit umher ganz eben iſt, oßne abzunehmen, du 
Haltung der hiſtoriſchen Balladen. Die meiſten reinſte und geſündeſte Trinkwaſſer durch eine angebrahe 
Gedichte dieſes Nabmens find wahrlid nur poetiſche Bleyröhre von anderthalb Zoll Durchmeſſer in ein fein 
Erzählungen oder perfificirte Anekdoten. Manch- nes Baſſin ausfprudelt, und, zu keiner Jahreszeit, dark 
mahl fehlen alle drey Elemente der Ballade, da der ger keinerley Witterung getrübt wirt. Hohe fAlanke Yappla 
ſchichtliche Stoff ſo gang unhiſtoriſch behandelt, umgeben das Baſſin, und die drey Örazien auf einem dd 
"fo ganz aus dem großen Ganzen herausgeriffen und vers nen Piedeftal, aus einem einzigen Marmorblode durh in 
einzelt hingeftellt erfheint, meiſtens aber fehlet da6 Ros Eunftreihen Fiſcher in Wien verfettigt, erglängen aus da 
montiſche, welches nicht in jedem Wunderbaren beſteht — lieblichen Baumgruppe. Won den Grozien hielt eine Im 
4 3. in einem Raben, ber einen Ring fliehlt u. fe we, Helm Minervens, die zweyte den Caduceus Merkur un 
wie bereit6 angedeutet wurde, bie Letzte Myrrhen, um ben vergötterten Perfeus ju opfen 

Ber fih nicht in die Poefie ber Geſchichte eingeweiht Das Piedeſtal enthält die Aufſchrift: Fons mirabilis vd 
fühlet, nicht wie Uhland mit wenigen Worten vieleb zu Concordia rara sororum. 
zeichnen verftehe, kurz, wer niht die große Geſchücht e So wie diefer Garten an ſich ſelbſt eine herrliche Sgak 
in feinem Efeinen Gedichte fpielen laſſen kann, ber wage ſowohl für den Forſtmann, wie für den Gärtner if, ı 
fih ja an Seinen hiſtoriſchen Sroff , wenn er eine Ballade daher bey dem elpfifhen Entzüden au belehrt und ak ' 
fpreiden will. fo find auch die übrigen Gartenparthien und Anfagen Ei ' 

Für diefe Gattung der Ballade eignet ſich kein kur zes grubs, in botaniſcher, pomologiſcher, dendrologiſcher m) 
Versmaß, weil dadurd der Würde des Begenftandes gee techniſcher Hinſicht lehrreiche Unterrichtsprte. Cine herrliie 
ſchadet würde, man wähle ein ſolchet, welchet zwiſchen Pflanzung von mehr als einem halben Taufend nad alle 

dem Rothmus der Tragödie und jenem der Epopöe die Mitte betiſcher Ordnung und nad der Linne’ifhen Nomendater | 
hält, und wird gewieß den wahren Ton treffen, wenn man eingereihten, einhzimifchen und fremden Forſt⸗ und Gun | 
auch hierin die Mitte zwiſchen Tragödie und Epos hält“. tenbäumen und Ströugern; — eine Partbie von eben f 
(Der Beſchluß Ina Dielen Arten peremirender Pflanzen, eine herrliche Zlots, 
drey onfehnliche Ananaspäufer ꝛc. Alles, Alles, wah men 
von einem Garten fordern, in einem Garten finden wi, | 
Ruckerinnerungen auf. eine Wanderung nach Feld Andei ſich hier vereinigt, um zu bezaubern und ju belt. 


ſperg, Eisgrub und Lundenburg. Und mit jedem Jahte vernehmen ſich die Anlagen, die Bew | 
(dönerungen, Alleen und Bellevue, alles ſcheint ſid ver | 
den.]: - £ 
Cau⸗ den Papieren eines Bußreifen en} einigen zu wollen, Mäpren in diefer Hinſicht beneidenwenh 
Berlin). ! "zn machen, 
‚Sa einer eigenen, mit verf&hiedenen fremden Baum⸗ Dod nicht nur der Korftöfonomie und Gartenkunf, 


gattungen (4. ®. Amorpha, Aristolochia, Spiraca, fondern aud|der Verbeſſerung des Ackerbaues find die | 
Phyliyrca, Hamamelis, Eleagnus, Crataegus, Cali- tigen Anlagen gewidmet. Der Anbau des walla Hifgen vice 
canthus, Bignonia, Salishuria, Gymnogladus und gegen holmigen Korns, der Tuneſiſche und Sardisifhe Weihen, 
fünfzig anderen) bepflanzten Patthie des Gartens erhebt der egpptifhen Doppelwaitzen, der ſchönen Blauen und | 
ſich die prägtige chineſiſche Rotunda, deren Innereb mit nackten Gerfte, des blauen afrikaniſchen Prachtſpelzent, Dil | 
koſtbaren aͤchten chinefifhen Tapeten von gemaplter Seide amerikaniſchen Mais, des ſchweren, weißen, georgifäen | 
verziert if. Dieſe Tapeten waren einft die Zierde "eines Habers, des orientalifhen Fahrenhabers, des dineſiſchn | 
gleichen Luſtgebaͤudes in dem koͤniglichen Garten zu Vers Öbtrertigs und anderer fremder Feldfrüchte im Großen je 
ſailles, wurden zur Zeit der Revolution daraus geplündert, gen von der Wichtigkeit Eisgrubs auch in diefer Rüdfiht. 
und kamen durch einen emigrirten Marquis nad Wien, wo Auch der Eisgruber Maperhof der an das im Jahre 106 | 
fie der Bücft Atops kaufte, ganz im neueften Geſchmacke und folid aufgeführte Amtke 
Auf einer Halbinfel im Garten ift ein hollaͤndiſches Fir haus ſtoͤßt, ift fehenswürdig, indefien für Ökonomen unfr | 
ſcherhaus/ deſſen Portal aus Wallfiſchkinnbacken gemacht rer Zeit kein Mufter, wenn man dieß Wort im ſtreng⸗ 
iſt, febe paſſend angebtacht. Jit dieß anmuthig, fo ift fol: Ren Sinne nehmen will. Die an dem Garten vorbegfih: 
gende Naturfeltenheit noch fehenswürdiger. Es ift ein leben⸗ rende Brünner Commerzialſtraße führt in der Nähe vun 
diger Springbrung, aus welchem, ungeacht die Gegend Eisgrub durch ein kleines freundtiges Woͤldchen. Hier rift 


\ 
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won ER zum Andenten de Im Jahre 1815 mit Frankreich in der gegenwärtigen Geftalt während des fichzehnten Jabr⸗ 
geſchloſſe nen Zrieden ans gehauenen Steinen aufgerihteten hunderts erbant worden ſeyn. Die altmodigen Bogengänge 
ar 98 25 Klafter Hohen Obeliſt, der die Aufmerkfamkeit fo wie die ganze Anlage verrarhen es, nur nicht der hohe 
der von Liefer Seite kommenden Bremden feſſelt, and ihre gothiſche Tharm, dem der Unbefangene auf tem er⸗ 
Erwartung auf neue Sehentwürdigkeit höher fpannt. fien Andlicke ein weit höheres Alter zumuthen diirfte, als 
So wie Eisgrub in dirfen Rüdjihren olt einzig im ihm gebührt. Er wurde aber erſt in dem jegigen Jahre 
feiner Art, als eine der größten Sehenswürdigkeiten des handerte an der Stelle des abgetragenen älteren, aber. nicht 
Öfterreichifhen Kaiferftantes betrachtet, und daher von jahls fo afterıhümti ansfehenden Thurmes amfgeführt. Wenn 
lofen vornehmen Gäſten, felbft von gekrönten Häuptern ein Kenner die aneinander gefügten Bauwerke, den pfendos 
befugt und bewundert wird, fo wenig merkwürdig it Eis⸗ antiten Thurm und das Schloß felbft bettachtet, fo muß es 
gend in hiſtoriſchet Rüdfiht. Wenige Erinnerungen Enipfen ihm vorfommen, als fände ein Freywitliger vom Lützowſchen 
ſch an diefen reizenden Boden. — Degen: die Mitte des Freycorps neben den ſculturreichen Satkophage eines Gotz 
drepzehnten Jahrhunderts gehörte Eisgrub (maͤhriſch Led⸗ von Berlichingen. Eine uralte, aber deifen ungeochtet fehe 
mise) noch als ein Dorf zur Weite Weidegg, von der nur ſchoͤn gewachſene Linde beſchattet den Pla dor dem Schloße. 
mehr Spuren übrig find. Einem Anıheil an diefem Dorfe &ie hat dem Umftande, daß fie felüher als Taube auf Gitr 
ſchenkte König Wenzel I. im Jahre 1240 dem edlen Ritter terwerk gezogen war, ihren fehr fhönen regelmäßigen Wuchs 
Siegfried dem Wailen (Sigfrido Orphans) neun Jahre zu danken. 
fpäter verlieh der maͤhriſche Markgraf und nachmahliger Boͤh⸗ Den Jagdliebhaber werden in den Oängen tes Schlo⸗⸗ 
menlönig, Przemiſl Ostgkar das Dorf Eisgrub mebit der Bes dieungeheueren Hirſchgeweihe der in den hiefigen Tpiers 
Burg Weidegg und dem Gebiethe von Nikolsburg feinem gärten. und botzreichen Forſten gefällten edlen Thiere, noch 
Serrenen, „dem edlen Manne” Heinrich von Lichtenftein. mehr aber der, ſich längft dem Thapaufer hinziehende, und 
Disfer ſcheint es jedoch nicht ganz befeffen zu haben, weil an das Schloß anftoffende, mit vielem Wilde kefegten Thier⸗ 
im Jahre 1370 Ortolphus Orphonus von Weidegg als Bes garten, fo wie der nicht minder reich beſetzte Saugarten an⸗ 
Wer eines Antheils von Eisgrub vortömmt. Im Jahre 1352 ziehen. Eine Stunde von Lundenburg gegen Süden befin« 
lefteyie König Johann für 4000 Mark Silber den ganzen der fih in dem Dombirfhgarten, das herrliche, erft im 
Burgbann des dem jüngeren Hartneid von Lichtenſtein ge- Jahre 1812 erbaute Luft» und Jagdſchloß Pohansta, das 
börigen Schloſſes Weidegg , zu welchem auch Eisgrub ges von jedem Jagdliebhaber beſucht zu werden verdient. 
höre , von fremder Gerichtsbarkeit und von allen Abgaben. Diele [höne Herrſchaft hat einen fehr guten Getraids 
— Ein Zohann von kichtenſtein kaufte im Jahre 1370 das boden, guten Weinwachs, und viele herrlihe, wild. und 
"mitlerweile in fremde Hände gediehene Eisgrub zu feiner holzreihe Waldungen, Edelhirſche und Wildſchweine find 
Herrſchaft Nikolsburg an, und vermadte diefe im Jahre hier auch auf freyer Wildbahn zahlrei zu treffen, und une 
1399, weil er Beine Kinder hatte, ſammt Lundenburg, ter den Forſthoͤlzern zeichnen ſich die hertlichen, tauſendjaͤh⸗ 
Dürnholz und Pausram den Söhnen Georgs des Älteren, rigen Eichen ans, die insbeſondere eine Zierde der Thayau⸗ 
ſeines Bruders. Bon dleſer Zeit an blieb Eisgrub ununters fer find. Im Jahre 1818 gab eine auf diefer Herrſchaft ges 
brochen ein Befisthum des Hauſes Lichtenſte in. faͤllte Eihe, Ein und vierzig Klafter Brennholz. 
uͤbrigens muß noch erinnert werben, das die zum gro⸗ Rackſichtlich der Geſchichte hat die Herrſchaft Cundene 
fen Majorate gehörige Herrſchaft Eisgrub nebft dem Markte burg, bie gegenwärtig nebfl dem Municipalftädspen Koftel 
Eisgeub noch die Dörfer Milowig, Weidegg, Neumühl, (Podiwin, dem alten Sekirkoſtel; oder castrum S. Wences- 
Pritibach, Groß» und Kleins Steyrowitz, Antheil Seit lai,) die Märkte Eandendurg (mährifh Brzedſlaw,) Teinitz, 
und Schutzſtadt Auſpitz begreift, und nebft vielen Weine Turnig und Landshut, und die Dörfer Koftig, Birndenm, . 
gärten fi durchaus eines hereliden Getraiddodens und üp« Altenmarkt, Bilowig, Neuvorf, Nilkolcziz, Rampers⸗ 
Biger Wiefen an den Ufern der Thaya erfrent. dorf und Ziſchkow begreift, einen claſſiſchen Boden. Der 
Die angrängende, gleichfalls in Mähren Tiegende Herr⸗ heutige Markt Lundendurg (Brzedſlaw) an ſich, jetzt Hein 
Haft Lundenburg ift zwar gleichfalls eine Voluptuarherr⸗ und unanſehnlich, von armen Juden und noch ärimeren 
[haft des Fürſten von Lichtenftein, doch ſtehet fie Befdfperg Chriſten flavifcyer Abkunft bewohnt, gehörte um die Mitte 
und Eisgrub nach; obgleich fie nit nur eine eingefriedete, des eilften Jahrhunderts zu den Städten zweyten Ranges 
fondern auch eine freye, herrliche Wildbahn har. Dos un in Mähren, und die Lundenburger Kirche gebörte jton im 
ben, Ufern der Thaya gelegene obrigkeitlihe Schloß ſcheint zwölften Jahrhunderte unter bie ſechs anſehnlichſten? im 
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Sande, und war wahrfgeintih eine Collegiatkirche, gewiß Otto förmlich an König Johann abgetreten und von diefen | 
iſt es, daß ihr dazumahl (2130) nebſt acht ganzen Dörfern wieder mit Maͤhren vereinigt wurde. Im den Zogen im | 
noch eilf Dorfsantheile gehörten, und daß ihr bis im die huflirifhen Gräuel, im. dreyßigiährigen Kriege und in dım 
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts Archidiakone und Erz ungarifhen Kriege von 1663 erlag Rundenburg ſtets dea 
priefter vorftonden, die fort immer aus ber Zahl der Ol⸗ Leiden des Krieges und am 25 März 1742 legte es ein 
müger Domperen genommen. wurden. h Beuersbrunft ganz in die Aſche. 

Unter dem Nahmen Brjedflav war Lundenburg wenigs Zu Ende des vierjehnten Jahrhunderts mar Lundın 
ſtens zwey Jahrhunderte hindurch der Hauptort eined Their burg ein Beſitzthum Johanns von Fichtenftein ; etwa hun 
les von Mähren, der gewiffermaßen als ein Laͤndchen für dert Jahre fpüter gedieh ed an das Geſchlecht Zierotin, 
ſich behandelt und regiert wurde ; doch würde man. fehr irren aus welchem Johann von Zierotin auf Straßnitz als der 
wenn man glauben würde, daß diefes Laͤndchen bloß ben erfte, und Ladislav Welen von Zierotin, der als vorzüglider 
Umfang der heutigen Hertſchaft Lundenburg gehabt habe, Theilnehmer an der mährifhen Rebellion nad der Sqlatht 
da es fi) im Gegentheile weit in den Brünner und Hradie am weißen Berge bep Prag geächtet worden war, all 
ſcher Kreis hineinkredte, inden auch Chaya und Weles der legte Befiger von Lundenburg vorkömmt. Die dem I 
brad in deifen Umfange Jagen. Diefer Landſchaft, gewöhn⸗ teren confitcirte Herrſchaft Rundenburg wurde von ber ki 
lich als: Provincia Bredzlaviensis vortommend, wird zus ferliben Kammer im Jahre 1624 der Oräfinn Eftper vu 


erſt im Jahre 12012 gedacht; einige Jahre fpäter ward mit Meggau verkauft, und im Jahre 1638 verkaufte ein Frey 


derfelben die Witwe Pezemiſl Ottokars J., die Königinn here Ahuen von Belafy diefe inzwiſchen am ihm gediehen 
Conſtantia, eine Toter des Ungarnkönigs Bela, abges Herifhaft dem fürftliben Haufe Lichtenſtein. Lundenbutz 


lehnt, welde zu Lundenburg das Schloß baute. Sie trat gehörte fonft zu den Allodialgütern dieſes Hauſes, wur | 


diefe Landſchaft einige Jahre vor ihrem Tode vermurhlic aber im Jahre 1749 von dem Fürſten Joſeph Wenzel, nahe | 
gegen arfdere Länderegen , ihrem Sohne dem Böhmenkönig dem er eb von feinem Bruder Emanuel für Mehriſq⸗ 
Wenzel I. ab , der fie im Jahre 1257 feinem, an feinem Kromau eingetauſcht hatte, dem großen Majorate cin 
Hofe lebenden Neffen Ulrich, (Sohn Herzog Bernhards verleiht. . 
von Kärnthen und der böhmifchen Prinzefinn Jutta) vers 
lieh, worauf Uri ned in dem nähmlichen Jahre den Eins R . 
wohnern biefer Provinz (Suppanis, militibus totique Aus dem Tagebuche eines Wieners bon 
vulgo Breczlaviensis prouinciae ex utraque parte — 1673 — 1704. 
'Moraue”) eine Landtechtsordnung nad dem Muſter der . R . — 
Brünner re nad Ulrichs Einderlofen Ableben aber (im Mügerpeilt von 3. E. A. Geiger 
Dstober 1269) fiel diefe Landſchaft ſammt dem Herzogihume Diefes in deutſcher, italieniſcher und Sateinifger Spa 
Kirnthen und der Landſchaft Krain dem Könige Przemiſt vermiſcht geſchriebene Tagebud von 1675 bis 1704 gehen 
Ottokar II. zu, den Herzog Ulrich zu feinem Erben ere ift auf einzelnen Blättern, worunter viele von ruͤrtiſhen 
nannt hatte. Seidenpapier in 4. nnd 8. leſerlich mir ſchwarzer, tohn 
MNach des jetztgedachten Böhmenkoͤnigs traurigen Ende und gelber Dinte geſchrieben, an einen Faden gereiht, m 
wurde diefe Landſchaft die Ablehnung feiner Witwe Kunis in ein ledernes mit vergoldeten Arabesken gefhmüdteb MP 
gunde, die hier mit dem fhönen, gelehrten, tapfern und all kiſches Portefenille gebunden. In biefem befindet we 
zuftoljen Zawiſch von Roſenberg, ihrem nadmopligen Ges eingeklebtes Papier mit folgender kurzer Norij über dB 
mahle, heimlicher Liebe pflegte. Nach ihrem Tode ließ ihm Verfaſſer: 
Konig Wenzel dieſe Londſchaft, und zog fie erſt dann ein, loannes Sutoris ex Vienna urbe natus, ext" | 
nachdem er diefen merkwürdigen Machthaber einer Verſchwöt citus Caesareos perUngariam, Germaniam et Italian 
rung wegen, im Jahre 1290 auf dem Gcloffe Hluboky hatte secutus, imperatorum trium e domo austriaca 5% 
enthaupten faffen. Nun gab Wenzel die Lundenburger Sand» vus fidelissimus, obiit annoram LXXXV. — ano 
ſchaft feines an den kaiferlihen Prinzen Rudolph vermöpls vero a C. n. 1709. 
son Schwerter Agnes, von welcher Zeit an, ſich die öfters In welcher Eigenfchaft er den kaiſerlichen Heeren — 
reichiſchen Herzoge im Beſitze dieſer Landſchaft oder wenig⸗ folgt iſt, ob als Wundarzt, oder Kriegsbeamtt" 
fiens des Schloßes Lundendurg fammt Gebiete behaupteten ift ungewieß; aus manden Stein feines Tagebuch vu 
bis diefes im Jahre 1536 von den Kerzagen Albert und welche in italieniſcher Sprache und fehr abgekürzt geſqri⸗ 
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ben find, — ſcheint eb, daß er ald Kundſchafter wich⸗ 
tige Dienfte geleiftet habe. — Ohne irgend einen Zuſam⸗ 
menhang zu beobachten befcreibs er nur, was ihm am ins 
kereffanteften war, und von diefem will ich einiges weniger 
bekannte oder aflgemein denkwürdige ausheben. 


1677 9. März. Heute haben die Heiducken einen mal» 
Eontentifhen Kundſchafter auf der Heide gefangen, — ber 
aber alsbald, wie er geſehen, daß er nicht entrinnen koͤn⸗ 
ze, ſich die Gurgel mis feinem Sabel abgeſchnitten, damit 
er nicht durch Martern zum Ausplaudern feines Geheim⸗ 
Bißes gezwungen werde. — „Hätte das ein anderer 
als ein Spion gethan, fo hieße er ein Help” 

And ift und Nachricht gekommen, daß die Heiducken 
den alten Sudap in einem Haufe zu Marmoroc; über 

fallen, wo er fih mit 16 Mann gegen 200 gewehrt. Als 
fie das Haus in Brand ſteckten, fiel er mit feinen wenigen 
088, jeder den &äbel in der redten und eine Piſtole in 
der linken. Suchay wurde, nachdem er mit ſtarker Stimme 


11. October. Er hat fein Ende gefunden, denn er 
ging zu uns Über, warb aber von den Malcontenten ertappt” 
und gekönft. 

1685. In Bien. *) 

10. März. Vor einigen Tagen wurbe des Baſcha v. 
Deuhäufel Sohn hier eingebradht, und ben Söhnen des 
gnödigften Kaifers vorgeftelt, welche er aber nicht angeblickt 
fondern ſtets mit gefenkten Haupt vor felben geftanden, bis 
man ihn liebreich angeredet, die Herren auf türkifhe Art 
su grüßen, worauf er feinen Tulbend zu Boden warf und 
ihm dann füßte, jedod feinen Blick nicht eher erhob, bis 
er von den Dragonern die ihn gebracht, abgeführt wurde. 

May. Seftern ift Hauptmann Kraufe, Graf Taris 
und Graf Kazianer bey Neuhäufel geblieben. Mit 3o Mann 
ftürmten fie die Kirche in der Vorſtadt, fihlugen bey 1200 
Türken , die fie befeßt hielten, in die Flucht, — aber 500 
andere rüften den gefhlagenen zu Hülfe. — Kraufe war 
allein mit 9 Mann Übrig und rief vergebens zwey Haupt⸗ 
leuten, tie ganz nahe in den Laufgraben mit einigen hun⸗ 


geruffen: „Da iſt der alte Mathias Suchay, der dert Mann ftanden, um Hülfe, — mit dem Grifig feines - 
(tinen grauen Kopf daran fegen will, und abgebrodhenen Schwerts erfhlug er einen riefengrogen Türe - 
wenn er ibn um eine Pfeife Tabak retten⸗ken, der ihn an. der Kalsbinde gefaßt hielt — da durch⸗ 
tünnte!” — alſogleich niedergehauen. bohrte eine Balconetlugel ihn und feinen Feind. — 
1678 23. July. Quarsier Caſchau. 1684. 27. Jung. Meute war id bey dem chriſtlichen 
Heute hat die Oderſtinn Diepenthal ein großes Une Heere vor Waizen, ald ber General Ernft Rüdiger 
gluͤck gehabt; denn als fie eine drey viertel Rarthaune gegen Stahremberg es zur Schlacht ſtellte. Mit ihm ritten 
die Molcontenten losbrenntewie fie gewohnt war, zerfprang der Herzog Carl von Lothringen und Pater Marcus 
diefe, und flug ihr den rechten Arm ab. — Adian. Stahremberg ſprach vos feinem Regiment nichts 
B. Dctober. ejus dem anni. anders, als: Streitet wader für die Chriſt en⸗ 
- Nun find wir durd Einbringung des P. Joſua ”) einer heit — ſo baben wir den Sieg! — Pater Marcus 
großen Sorge überhoben. Er wurde von einem Dragoners aber zeigte den Soldaten das Kreug mit den Worten: In 
Cemmando bey feiner Liebſten auf einem Dorfe überfallen, diefes Zeich en fegt euren Glauben. Darauf 
und unter einem Holzhaufen entdedt, — auch ſogleich nebſt ward eine halbe Stunde lang Iuftig muficirt, und befons 
Bandern nach Kaſchau ins Gefaͤngniß gebracht. — ders die Ungarn fangen fröhliche Lieder zu Ehren des hei⸗ 
1679. P. Zofua har ein mächtiges Lech mit einem ligen Ladislaus, deſſen Feſt eben heute war. Waͤhrend der 
Tiſhmeſſer unter feinem Bette in die Mauer gegraben, iſt Schlacht mußte ich viele türkiſche Briefe abſchreiben, die ein 
dber entdeckt und enger angeſchloſſen worden, — als heute Tambonr von Altmetternichſchen Regiment einem todten 
früh der Wörter ins Gefaͤngniß tritt, fliehen auf dem Tiſche Türken abgenommen hatte, **) — 
die Worte: „Hier lag er begraben, aber er iſt 1685. Der Oberſt Häusler hat denen in Neubäufel einen 
auferfianden und nit hier”, und von dem Ger argen &treid gefpielt. Um zu willen, ob fie viel Proviant 
fengenen war nichts zu fehen. Wahrſcheinlich haben ihn die hätten, ſchickte er einen liftigen Bauern mit einigen Broten 
Beiber befreyt, die immer zu ihm ins Gefängnig gelafe in die Feſtung, und man zahlte diefem für ſechs Caibe 17 
fen wurden. Gulden. — Nun mußte der Bauer nochmabls hingehen 
ıB. September. Unfre Dragoner waren dem Joſua und fagen, er molle eine ©etreidegrube im Walde ents 
in Zips fo nahe, daß er das warme Eſſen ſtehen Ki und 
Iachs Fenſter entfprang. 
J, Einer der arglifigfen und wichtigiten Rebellen fener 
Periode. 


®) Nur ben feinem Aufenthalte in Wien fegt der Verfaſſer 
immer bey Vienna, ſonſt erſcheinen die Orte nur ren 
genannt. 

y Sutorio ſcheint daher als Dolmetſch gedient zu haben. 
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decken, worauf bey Bo Türken mit 6 Wägen mit ihm gezo⸗ 
gen ,. aber von ben Chriften ſämmtlich überfallen, und nies 
dergebauen worden. Dem Bauer, welden die Türken mit 
gezücdten Sübeln bewachten, und der mit äußerfier Mühe 
entrann , gab ber Oberfi Häusler, da jener jode Ber 
lobhnung ausfhlug, ein fhriftlihen Beugniß feiner 
ehrenvollen Dienfte. R 
50. April. Heute wurde ih zu einen erbärmlicen 
Schauſpiel gerufen. — Ein Dberftlieutenant von Zobor ger 
rieth mit dem Rittmeiſter Orofen Lofenftein, denn legten 
feines Nahmens, über eine erbeutete Heerde in Streit 
und erſchoß ihn im Zweykampfe. 
(Die Sortfegung folgt) 





Urbundlihe Beytraͤge zur Geſchichte der Babenberger. 


(M. S. Nr. 20 und sg — Diefe Diplome find aus dem Archive 
Seitenftettens.) F 


2. 

Henricus Dei gratia Dux Austriae *) omnibus 
Deum timentibus salutem. Quia Thronus Principum justitia 
firmatar, et misericordie adornatur ideirco justitiam in jndico 
praetendianus, et misericordiam in onportunitate offerimus, 
His tomen, praecipue, qui volumsarie Saecnlo renuntiantes, Deo 
propensiori Studio deserviunt , quorum merilis et precibug nos 
ante Tribonal Christi non minimum adjuvari confdimus. Hanc 
ergo immobiliter habentes fiduciam, humili petitioni Fra- 
trum de Sitanstetten annuentes, Ministerialem nosttam 
Hailwigem de Pierbaum patrimonium snum cnpientem 
offerre ad Altere S. Dei Genitrieis Mariae in praedicto loco Si- 
tanstetten, pia desotione cam uxore et liheris p ro 
cuti samus; nec ei solum fscultatem hujus faeti mostza con» 

' eessione tribuimus, verum eliam ad majorem eiusdem donatio- 
uis Grmitatem manupropria cnm uxore et liberis, in 
manu Comitis Chunradi de Bilstain idem praedium 
delegavimus; eo pacto, ut simul et tuitionem in eisdem bo. 
nie haberet, et quamdocumque Abbas, praedicti Monasterii ex- 
posinlaret, eaudem donationem esplere, uiterius non differeet, 
Quod et posten idem Comes Chunradus, ut iam praelibatum. 
est, peregit, Itaque cum digaitas nostrae sublimitatis exigat, 
ut omoes sub nostro Principatu secure virant, et sub 
mostra defensione feliciter gaudeant, Hacc, qua praelibata sunt, 


) Veiurich Jaſomirgott neunt ſich in diefer: Urkunde von 
2155 ‚Herzog von Oſterreich, und in einer andern Dux 
orientis, wiemohl Die Grhebung Öfterreihs zum Herzogs 
tbum erſt im Sevtember 1156 geſchah. Er thates als Res 
preſſalie gegen feinen jungen und kuͤhnen Stifſohn Heinrich 
dem Löwen , der ſich bereit den Herzogstitel von Bapern 
anmaßte. Die gegenwärtige Urkunde führt Pelz seri t, 
zer, austr, an, jedoch weder fehlerfrey noch volitändig, 


Berichtigung. 


| 
ne suocessorum mostroram violentia perturbeutat in pracsesii | 
Charta discribi, et Sigilli nostri auctoritate firmari jussimus, 
et ad majorem fidem faciendam, Nobiliam ac Ministe 
rieliam nomina, quae praesentes faerunt, subtus anne) ı 
fechmus, Comes Chunradus de Bilstain, Comes Henri 
de Scalach, Comes Luitoldus de Plage. Albertus de Bar 
ge Walkun de Clame Otto de Rechperg. Dieterious de Ak 
gersbach, Hademarus de Chufarn, Egeno et frater ejos Alu- 
mus de Urla. Albero de Chunringen, Wernbart de Rab 
steine, Wernhart de Lanzendorf, Chunrad de Hovestetin, | 
Wichart de Sefeld. Henricus de Mistelbach, Arnhalmus de | 
Wolkenstorf; Hartwich de Povm. Hildebrand de Toror,d 
alii quam plures. Gesta sunt haeco Auno dominicae Incl» 
wie M. C. LV. Judict, III, at 

3. 

In nomine S, et individuae Trinitalis Reginbertus 
gratia Dei Patnviensis Ecclesiae Episcopus universis$.Es 
clesiae filiis Salutem in Domino perpetuam, Quia breris ea 
vita humana, et multa freqguentius somno ohlivionis sopiualır, 
idoirco quae a nobis justo, et ralionabiliter facta fuerint,m | 
in sligiuum disceplalionis errorem deducantur, ea Litteris com 
mendare, et al posteros illaesa transmittere, non inolile je | 
camus, Itaque Concembium, quod eum dilectis Fratribus 
nastris de Sitanstetten habuimus, universis presnli» | 
bus, et futuris notum facimus, et ut firmum incorruptumgoe | 


teneatur’ad cautionem Scripto commendavimus, et posteris dr | 


ligentissime reservari prucepimus. Nam »llodium Pfık 
Steten, quod parentes mostri praedioto Monsiterio co 
tulecänt, mos ab eis aecipemus, el ab honorem a0 nooessitalem 
Episcopalis Ecclesiae vendidimus, et propter ricinam com 
moditatem, decimationes in Sunilburch cam ipsa oerte, 
eis in recompensalionem donavimus. Parochiam quogue Wol 
vesbach cam omnibus Ecclesiis sibi intitulatis in loco ip. | 
scilicet Sitanstetten, etin monite S. Michael» 
hiominus sub. eädem ratione praedictis Frateibus contelimıs, 
tali videlicet tenare, ut Abbas praefati Monasterii electos, dr 
taria semper cum ipsa Abbatia de manu Episcopi accipial, # 
ad arbitrium suum et utilitatem, libere deinceps eisdem 

siis Sacerdotes provideat, eo nimirum paoto, ut iidem sacer- 
dotes, et conyentum fratrum, et Capitulum Episcopi adeant, 
et illi de omni negligentia et excessu tespondcant. Heio rd 
adhibiti sunt testes: Ohadalhobus, Praepositus majoris Beele- 
siao. Adalbertus Praepositas S. Nicolai, Dietmaras Praepæitu 
8. Floriani Awmious, Praepositus S. Hippoliti. Bid 
choco, Fridericus Decanus, Magister.Udalricus, et Henricas 4 
Rantwicus, et Otto de Witen, et Almarus de Efridingen. Hab 
vicas quoque de Hagennove, et Erembertus de Mosebach, @ 
filii eius Erchenbertus, et Fridericus, et Gotschalcus deHun® 
perch. Pabo de Zollingen. Egeno et fratres eius; Alanv 
de Urla, Marchwardus de Wesen, Sigboto de Tannenberch 
Waichon de Seblehdorf, et alii quam plures, Boacfacta ud 
Jucarn, Domini M. C. XLII. Judiet, V. 


Sees ng. In Mr. bg Seite Zus iſt Bender Abhandlung: „Die Blüthen der latelniſchen In Böhmen”, der Rum 


Brey, aus Verſehen weggeblisben. 
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Redactear: Zofeop Freyherr von Hosmapr, Gedrudt und im Verlage ben Frang Ludwig 
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Blibliographiſch⸗ Fricifche Leberficht der in Furopa 466. Anefuhrliche Türkiſche Chronika J. Von Auff⸗ 
F Über osmaniſche Geſchichte erſchienenen Schriften. nehmung deß Türkifhen Reichs und dem Stiffter deß Ma« 
Von Joſeph von Sammer. bemets. II. Bon der Tuͤrcken Religion. II. Won der 
— Zurck. Kaiſer. Regierung, biß auf den jetzt Regierenden 
6. R..ꝛion von denen Kriegs s praeparatorien in Hſter⸗ Mahsmet. IV. Won der Turcken Leben und Wandel. V. 
wich uud Hungarn wieder den Zürkifhen Erbfeind und defe Von der Türk. Kaifer Reichthumen, Koͤnigreichen ond Län- 
f. fen Begenverfaflung , auch von einiger der Türcken Mieders deren, fampt einen Anfang. Anno Frankfurt 1664 4. 
lage bey Leben; M. Bebruar 1664 in’ 4. 469. Türkifhe Chronika, oder: Kurse hiſtoriſche Bes 
464. Relation von allerhand Vorbereitungen gum Ans fhreibung von der Tirken Vrſprung und Ankunft, ihren. 
up des Tarkiſchen Kaiſers; don großer Sterb⸗ Seuche zu Regirungen , Königen und Kapfern, aud von Kriegen, 
Denhinfel und anderen Orten; und wie groufamlid der Sthlachten, Vietorien gegen Epriften und Heyden, von 
Groß Rejier denen Türken, fo in jängfien Setiniſchen ihren Ämptern, Vefelchshabern und Kriegsleuten, von 
Feldzug ſih nit gewehret, den Proceß gemacht. M. Mar⸗ ihrem Glauben, Handel und Wandel, letztlichen wie ber 
Uns 2664 in 4. Tuͤrkiſche Kaifer Hof haltet, von feinen Bedienten, und 
465. Relation-von der Türken erften Meecontre diß wie er bedienet wird, beſchrieben darch M. Casparum Maus 
Jahrs mit den Ehriften in Surigarin, da ihnen 5. Gene ter, I. U. Candidatum. Anjego zum fünfftenmal aufge 
tal Baron de Souches ; gleich wie zuwor in Blockquirung legt, mit Fleiß überfehen, und an fehr vielen Orten vere 
dar Veſtung Nitria; alfo aud nunmehr im Feld dem erften beſſert und vermehret. Gedruckt zu Schleufingen duch Pes 
Hntigen Streich verfeget und den Arebägang gelehret: famt ter Schmiden im Jahr Chriſti 1664 
fernerem Bericht, was feither im Lager vor Caniſcha denk 470. Glück und Unglück Teutſcher Waffen wider deu 
mwördiges pafliret. M. Mains 1664 in 4. Zürden. Das Ik: Vernünfftige Betrachtung altes deffen, 
-466. Relation von 1664 was maflen bie Türken den mas von dem Cintritse dieſes 2664. Jahıs an, biß auf den 
Fett New Serinwar demolirt und gefprenget 2664. ſ. l. in 4. halben Augufli desſelben, hauptſachliches, in ber Waffen⸗ 
467. Relation wasmaffen der durch Gr. Niklaſen von Handlung wider ben Erbfeind, vorgegangen: fürnemblich 
Serin nach Warasdin in Croatien ausgefchriebene Landtag von ber Belogerung Caniſcha, Seria⸗ war, beeden Tref⸗ 
durch einen Kaiſerl. Conrier aufgekuündigt, bie Türken in fen von Lewentz, und dem jungſten an der Rack, wie auch 
die Sereniſche Imful einen Einfall tentirt, aber von H. andern wohlmerklichen Sachen mehr : bey abermahliger Cons 
St. Peter repouſirt, und verfolgt, die Worbliner vor den verfotion der beyben vertraufih guten Freunde, Wolraht 
Unfern in einen Scharmügel mit einer Schlappe abgewies und Friſchmuth, diskurrirt und erwogen, Sn. Belegung 
fen worden: im übrigen die Hangarn zu placitirung des des Authoris. MDCLXIV. in 4. 
deiedensſchluſſes zu difponiren, ein Landtag zu Hdenburg 471. Historie van de Turkse en Ungarise Öor 
ud dem neuen Jahre ſoll gehalten werden. M. October logh. Twisehen den Turksen Sultan Mahomet de IV. 
1664 in 4. en dem Rooms Keyser Leopoldus in Sevenbergen, 
So fruchtbar dieles Jahr an einzelnen Berichten, eben Ongarien, en de Keyserlike Erblanden; beginnende 
Ib fruchtbar wor dasſelbe am allgemeinen Geſchichten, als: van de eersten oorspronk , en eyndigende met de 
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Vreede deses Jaars 1664. etc. pes ehreven door Pe- Dieſe Stidte· Veſche · dungen find‘ ber im Jahr 160% erjäie 
trus de Lange. Amsterdam by Atexander-Jansz vöar nenen Befhreibung ungariſcher Städte und Beflungen nd 
Samuel Imbrecht 1664 in ı3. geahmt, welche auch von Wilhelm Zimmermann unter deu 
473. Syntagma “Historie Saraceno Turcicae an- Titel: 1x00ypapıa herausgegeben ward. Ein anderräig 
— tore Jacobo Strukhuson. Helmstadii 166..mermann mit dem Voruahmen Martin if der Sera 
"473. Belli Itoria dello stato presente dell’ Im- einer Geſchichte des 64. Seldzuds. x . 
pero Ottomano. Bologna 1664 in 12. ' 478. Denktwürdige Hiſtoria d. i. Rinne und wat 
. 474. Lorbeerkranz hiſtoriſcher, ber Chriſtlichen Mit» hafftige Befchreibuug, fampt bepgefügten Rupferfticen, dej 
tersleute, So in Siebenbürgen, Ungarn zc. (v. Jahr 1660 jüngft vorgegangenen Kriegs Leopoldi I. miber den Eihfein 
— 64) für die Ehre des Chriſtlichen Nohmens gefahten ChriiUichen Rahıniens den Türken zc. Von Martin Zinn 
und darüber den Tod erlitten, mit Contrafaiten gegiert, mann. Augsburg 1665 in 4. 
Märnderg 664 inı2. SD Im Japre.1664 erſchien auch eine deutſche Überfigug 
Die Dentwürdigkeiten des Grafen Montecucufi welcher von Busbeks Briefen mit Kupfern und Anmerkungen, I 
‚ebenfalls den Feldzug von’ 1664 beſchreibt, erfhienen viel enthalben und weil fie unter die bibliographiſchen Oel 
fpöter, gehören aber dem Inhalte nad, zur Geſchichte dieſes beiten gehört , diefelbe hier befonders aufgeführt wird: 
Rriegsiahrs. 2 479. Augerii Gislenii von Busbek, vier Sendiäs 
475. Memoires de Montecuculi, Generalissime ben der Türkifchen Bottſchaft, welche vom dem Roͤm. Kufa 
des Troupes de !’Empereur. Divise’s en trois livres, &erdinand dem I. an Solimann, damahligen Türkiika 
I. de ! art Militaire 'en General. H. De la Guerre Kepfes ihm aufgetragen worden: Darinnen viel politik 
contre le Turc. III. Relation de la Campagne de Lehren, Iuftige Geſchichten, philoſophiſche Discurlın ud 
1664. Nouvelle Edition, revue, corrige& en plu- was fi fonit dentwücdiges zugetragen, ordentlich vera 
sieurs endroits par P Autenr, et augmente& de No- Denen bepgefüger eine Beſchreibung feiner abfonderliden 
tes Historiques et Geographiques. Avec des Figu- Reis von Conſtantinopel nach Amafien : Ein Bedenken von 
res en taille, — donce- A Amsterdam et .a Leipzig Anftellung und Fortſetzung des Türkenkriegs: Cam W 
chez Arkst& et Merkus, MDCCLVI. Türkiſchen Abgefandten Relation, in Frankfurth vor di 
Nebſt einer dritten Auflage des alten Türken » Büchlein Reichsſtaͤnden. Alles ous dem Lateiniſchen geteutſchet, mi 
von Georgieoizy erfhien in diefem Jahr das Geitenftüd fhönen Kupfern, Zürkifher Landkarte, nothwendigen Ab 
dazu in Wagners ZTürkenbüdlein. merkungen und Regifter geziert und verbeffert. Nürnberg ia 
476. D. Tobias Wogners, Probfts und Canzlers zu Verlegung Michael und Joh. Friedrich Endtern, anno 1664 
Tübingen, Revidirtes und mit, vielen Anmerkungen vergrehre 3 Theile 12. Im Jahre 1665 erſchienen die behden ollges 
tes Türken » Buͤchlein, das it: Summariſche Befhreibung meinen Gefdichten des Osmaniſchen Reichs von Verdi ud 
deß Ottomanniſchen Hauſes Herkommen und Kriege, diß Stochove und die bepden deutſchen Chroniken des Grche 
auff gegenwärtige Zeiten. Vom Autore auß feinem Genea⸗ lehnius, welche ſich mehr durch ihre ungeheuren Türda a 
logiſchen Lateiniſchen Libell, ins Deutſch Überfegt, und zu durd den Werth ihres Inhalts ansjeihnen. 
Erweckung wahrer Buß und Wachtſamkeit, zu gegenwärr . 460. Abrege de P Histoire des Turks, contt- 
s tiger großen Türden Noch, an Tag gegeben. Marc. 13. nant tont ce qui s’est passe de plus remarquabie 
vers. 37. Was id euch ſage, das fag ih allen, Water. sons le Regne de vingt trois Empereurs, enrichit 
MDCLXIV. Zu Ulm, gedrudt und verlegt duch Baltha- de leurs Portraits en taille — douce, par Ver 
far Kühnen, beftellten Buchdruckern. ‚dier 'Historiographe de France 5 Tomes; & Par 
Das folgende Türken« Büchlein iſt den beyden Woris 1665 in 8. 
gen und dem oben angeführten Donauftrand nachgeahmt 481. L’ Othomann. on I’ abrege des vies des 
auch geographiſchen Inhalts: Empereurs Turcs, depnis Othoman I. jusques int 
e 477. Urbini Theophili Zürkifhes Städt-Büchlein, homet IV. & present regnant. Par Vincent de St 
darinn hundert und etliche der auserlefenften Städte zc. chove Escyer, Sieur de S. Catharine. A Amsterdan 
ſo der Ottomanniſchen Hereſchaft, theils im Rönigreih-Uns chez Jean Schipper MDCLXV. Er 
garn ıc. unterworfen; fammt deren Belägerung, Erobes 482 Tuͤrkiſche, Tartariſche, Perſianiſche/ Grihiih 
rung, Schlachten, Anı.quisäten, und anderen Gelegen⸗ und Venetianifhe Chronika oder außführlich und wahre 
beiten, da Kupfern. Nürnberg] 1634 in] 12. tige Befgreibung, von des Fürkippen Reicht Aufnjan 
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eu. 339 we, 
uch öachfihund won defın Stifter dem Mahemet,. auff Reichs Beſchaffenbeit, PER Einkommen, Reichthum, 
der Weißer ſeine Behr uud Alkoran hervorbrachte, auch wie des Tuͤrkiſchen Kaiſers Hofhaltung, Hof⸗ und Kriegsbedien⸗ 
E zum Regiment gelangt, ſampt feinem ganzen Lebens, ten, von, ber Türken gemeinem Leben und Wandel fambt 
4 Beuff! Bon der Regierung ber erſten Türk» und Zortari, einem Bedenken wegen des Zürkenkriegs und etlichen Weiſ⸗ 
fen Könige; fowel aud vom der Türken Religion ,, Oo fagungen yon des Turkiſchen Reiches Untergang in 5 Theis 
tesdienſt, Gebothen, Kirchengehen/ Bethen, Faſten, Bes len, gleichfalls mit vielen Kupfern geziert fambt einem, 
Ahmeibung und andern dergleichen Cerewonien; ingleichen zweyfachen Regifter aus vielen bewährten Scribenten zuſam⸗ 
and) von Regierung und Bucceffionen aller Türkifhen Keys mengetrogen und bervargegeben durch Johannem Gria⸗ 
I.feru „ nebenft den Geſchichten, und vübmlihen Helden- delehnium. Frankfurt am Mayn in Verlegung Wilhelm 





+ £haten des Skanderbegs, allen Kriegshändein der Türken 
F mie Den Hungarn, Siebenhürgern, Moldawern, Walla⸗ 
= Gen, Griechen, Tartarn, Perſianern und Venezianern; 
von des Türkiihen Reichs Befhaffenheit, Gränzen, Reich⸗ 
thamb und Einfommen, fampt einer Beſchreibung berjes 
R) wigen Potentaten, fo daran gränzten, und an basfelbe zu 
= wäbentien haben ; von des Türkischen Kayſers Hofpaltung 
Hefe und Kriegsbedienten, Kriege « Macht zu Waſſer und 


: Rand, ven Gerichts, Händeln, und ‘von der Türken @its . 


i den, gemeinen Leben und: Wandel; und dann aud ein 
Bedenken wegen ded Türken Kriegs, ſampt unterfchiedlis 
den Weislagungen vom Untergang des Türkiſchen Reichs. 
Ordentlich und umbſtoͤndlich anf vielen gleubwürbigen Scri⸗ 
benten und Hiſtoricis zufammengetragen und ‚mit vielen 
Rupierfiücken. gezisret,, nebenft einem zweyfachen Megifter. 
Srantiert am Mayn in Wilhelm Serlins Verlag, im Jahr 
MDCLXV 4. 

485. Hungariſch⸗Siebenbürgiſch⸗ Moldau « Wallace 
Tart⸗ Tartar⸗ Perſian⸗ und Venezianiſche Chronika oder 
ausfürliche warhaftige Beſchreibung des Koͤnigreichs Hun⸗ 


Serlins. 1665 4. 

484. Relazione dei progressi edella vittoria ot- 
tennta dalle armi Venete nel regno di Candia con- 
tro li Tarchi Venezia. 1666 4. 

485. Relazione del combattimento nuovamente 
seguito in Candia 4. Bologna e Ferrara 1669. 

486, Raguaglio dell’ ultima,guerra di Transilva- 
nia et Ungaria del Conte Maurizip Nitri. Venezia 1666. 
Machdem der Friede mis der Pforte zu Vaswar ers 
neuert werden, gefhah die Auswechslung der Ratificationen 
von beyden eisen, dur Großbothſchaften deren Beſchrei⸗ 
bung fi) nad einer Lücke eines halben Jahrhunderts in der 
Reihe der Geſandtſchaftsbeſchreibungen an die Ezernins, 
von Wenner anſchließt. 

487. Einzug des Türkifhen Groß⸗Bothſchafters Meh⸗ 
meb Baſſa, wie anſehentlich berfelbe den 8. Monath Juny 
1665 allhier in Wien» empfangen, und folgender Geſtalt 
einbegleitet werden. s. 1. 1665 in 4. 

488. Caesarea Legatio qnam Mandante Augu- 
stissimo Rom, Imperatore Leopolda I. ad portam 


gen, Siebenbürgen, Moldau, Wollachey, Bulgarien Ottomannicam suscepit, perfecitque ; excellentissi» 
and andexer angrängenden Landſchaften fambt den berähm, mus Dominus, Dominus WalterasS$, R. J. Comes de 
teken Sädien, Fellungen und wunderbaren Waffern wie Leslie, Dominus Pettovij, et Neostadii ad Metto- 


auch eine hiſtoriſche Befchreibung von der Hungarn Herkom⸗ 
wen, oller heidniſchen und chriſtlichen Königen auch aller 
denkwuͤrdigen Geſchichten, fo fich bis auf die itzt regierende 
| Raiferlihe , Konigliche Majeftät Leopold J. und bis auf den 
Monath Septembris des 1664. Jahrs zugetragen, in 6 
Theilen, mit einer vollkommenen Landkarten und. mit vielen 
Kupfern geziert ſambt einem ordentlichen Regifter und deß⸗ 
gleichen auch eine eigendliche Beſchreibung von deß Zürkir 
fen Reichs Auffnehmen, deſſen Stifter dem Mahomet 


viam: $ac. Cajestatis [A Consiliis intimis, et Aulae 
Bellicis, Campi Mareschallus, et Consiniorum Sela- 
voniae, et Petriniae Genralis. Succincta naratione 
exposita, a Reverendo Patre Paulo Tafferner, So- 
cietatis Jesu itineris comite et Excellentissimi Ora- 
torisCapellano. Cum facultate Superiorum. Viennae 
Austriae, Impensis Leonhardi Christophori Lochneri 
Anno MDCLXXII. 8, 

Sin. Seitenftäd zur Geſandtſchafts⸗ Beſchreibung des 


und erſten Türk» und Tartariſchen Kbnigen, von der Tür⸗ Grafen Leslin ift die der drep Japre fpäter Statt gefundenen 


ten Religion and Succeſſion aller Türkifgen Kaifer bis Befandrfchafts « Meife des holländiſchen Refidensen Collier. 


auf den igt regierenden Sultan Ahmed II. (I.) Bon den 489. Journal de Monsieur Eolier Resident & la 
Kriegshändeln mit den Hungarn, Giebenhürgern, Mol: Porte pour Messieurs les Estats Generaux des Pro- 
Vouern, Wallachen, Griechen, Tartarn, Venezianern, vinces Vnies. Tradnit dır Flamand. MDCLXXI, ı2, 
auch von ben rühmlichen Heldenthaten des ftceisbaren Gar Stephan Szirmay's Tageduch feiner Geſandtſchaft 
kriete oder Standerbegs ſowohl auch von dee nie an die Pforse in felbem Jahre; iſt 2 as aaa 


Zm Jahre 1672 erfhlen auch Memoras Belhihte von Venezia descritti:et ooœeularmente ‘onserrati dal.cog- 
Corfu, worinn von den bis auf biefe Zeit ftatt gebabten sigliere di Stato Giovani.B. Rostagno, in Tarino pe 
Verſuchen der Türken ſich der Inſel zu bemägtigen‘, Er⸗ Giov. Sinibaldo 2668. in4. . 


waͤhnung geſchieht. [Die Yoctfı fat 
490. Della historia di *Corfu descritta da An- — vn m ka 5 





drea Marmora nobile Corvirese. Libri otto. Vene- \ a ———— AR, 

tia 1672. h " Eorrefpondengs Nahrihten aus Prs 
Der Pohlifhe Renegate Bobovius, welcher als Dol⸗ fr s “ ' 8 we Prit 

metſch damahls an der Pforte fland, ſchrieb einen lateinischen — (Beſchlus.) 


Tractat uͤber die Religion der Türken, welchen Pocock und Ju den ouropaͤiſchen Ländern. hertſcht ein mäher Alm 
Hyde (in Syntagma) lateiniſch herausgegeben haben und einſtimmendes Werhältniß zwiſchen den verſchiodenen Aicher 
welcher in dieſem Jahre mit einigen hiſtoriſchen Zuſaͤtzen lungen der Natucreiche; fo find in Großbritaunien B 
deutſch erſchien. Kun Ya >. Gpeciede Vögel, 122 Species. Mineralien, in Ode 
49i. Serail enderun;-dsi. Inwendige Befchaffenheit, 220 Sp. Vögel, 105 Sp. Mineralien, in Böhmen Im 
der Tuͤrkiſchen Refidenz zu Eonftantinopel, bie newe Burgk mahlen bekannt 200 Sp. Vögel 114 Sp. Mineralien, is 
genannt, ſambt dero-Ordnung und Gebräudhen, fo von ſüdlichen Amerila, Überfieigt die einzige Familie dr Pe 
Alberto, 'Bobovio, Leopolitano, welde zur Zeit des pageyen im Thierreich, und die Bamilie der Palma ia 
firangulirten Kaifers Sultan Idrahim au int ned vegies Pflangenreih bey Weitem das dortige Mineralreich. 
renden Sultan Mehmet dafelbft für einen Papagey der Aus biefer Berechnung die wir hier nicht weiter auideh 
Muſen etlihe Jahr lang gedient und in Stalienifher Sprach nen dürfen, ergeben ſich als Corolarien: daß bie primin 
befchrieben hatte, nunmero aber dur der R. K. M. des Schöpfung des unorganiſchen Reichs , auf welches die Bm 
Marchese Pioischen Regiments zu Buß damahls in den hälsailfe der Zonen keinen befondern Einfluß autgeüht a 
fieden Thürmen zu Conſtantinopel gefangenen Quartiere haben fheinen, das einfahfte, im feinen Hauptformen it 
meitter Nicolaum Brenner: aus Mefkirhen in Schwaben beyden Haͤmisphaͤren dasfelbe fey, die anderen Reihe hie 


. in die deutſche Sprache überfegt, Wien 1667. Beben in gegen von dem Einfluße der. Bonem abhängig, baber anf 


denfelben Tpürmen zu Conftantinepel (nad 42 monaihlicher nach diefen verſchieden find. Verbinden wir mit biefer Erfah 
Gefangenſchaft 6. Mär; 1667 in 12. zung die befannte Thatſache, daß im: Europa mweir.mehr fob 
Über die Belagerung von Eandia, woräber ſchon oben file Thiere und Pflanzen gefunden werben, deren Andloge 
unter den Nummern 412 und 413 die Werke Brandolinis gar nicht mehr vorhanden find , der bloß in ter heihen 
-und Boschiris aufgeführt worden find, erfhienen it: Sone gefunden werden, als zwiſchen dem Wendekeeiſen, tie 
492. Venediger Löwen: Murh und Türckiſcher übers gleich dort diefelben Formationen verkommen, in weht 
muth: oder das heiftig dekriegte, noch unbeſiegte, dod fie bey uns gefunden werben, fo Bann der Schluß anf et 
Hülff« benöthigte Candia, vorweilend eine ausführlihe Bes durd was immer für uns unbekannte Urſache erfolgte Dr 
ſchreibung folder Inſul, was vor etzlich hundert Jahren her Anderung der Temperatur und Bildung der dermahligen 
merkwuͤrdiges darinnen vorgegangen : Sonderlich aber, was Bonen nit als gewagt betrachtet. werben. Der gihhen 
ſich mic Einnahm dieſer Iufel, fo anno 1645 gefhehen, Reichthum Böhmens in Pflanzen und Mineralteiche it ml 
und dann nachgehends mit Velägerung ber Baupt Stadt bloß in feiner eigenthämfihen Bildung zu fügen. Ein ti" 
Candia, bi auf diefes 1669. Jahr dafelbften begeben. ziger bedeutender Uegebirgezug umſchließt "dab ganje tab | 

Mit beygefügten fhönen Wrundriffen und Aupffeen befage gleich einem Kefel, der wohl lang nit Wafler gefült 4 
ver Stadt und Inful, and anderer hierinn namhafft ‘ges blieben ift; won Suͤdweſt gegen Nordoſt folget dab übe 
machter oͤrter. Beſchtieben durch P. C. B. Han. BZu fins gangsgebirg mit der Steinkohlenformation; von Wetten uch 
deh bey Job: Hoffmann, Kunſthändlern in Nürnberg. Bes Often zieht bie minsralreihe Baſalt-⸗Klingſtein ⸗ und Per 
druckt bey Johann Philipp Mittenberger. a8: - ° .  phpr» Formation; im äußerfien Nordweſt und Nordoſt ke 
- "495. Viaggi del Signore Marchese Ghiron Fran- hen die Urtrappez in Often drängt fidp ber rothe Bandit 
cesco Villa, in Dalmatia e Levante con la distinta nad Böhmen herein, das Innere des Landes if air Pb 
telazione de’ successi di Candia, per il tempo, che nertait᷑, einer. Paralell⸗ Formation dab .Kreibengehig) 
fu dai medemo .defesa (1664 — 68) im qualitä di aberdedi. Mur poey Öffaungen durchſchaeiden bat Grlap 
General dell’ Infanteriä della Seren, Republica di gehirg;. duch die eine fließt die Eger vam Gignangehit) 


won Bar — 


herein; durd die andern werben alle Gewoͤſſer bie ſich mit ten Sdriftlleller unter’ den Zhrta verſtanden haben mo⸗ 
der Elbe verbinden, durch dieſe aus Böhmen ausgeführt. gen, ber im Pilsner-Kreiſe vorkommen ſoll, iſt und noch 
Es nochte wohl eine lange Zeit erfordert haben, bis die nicht klar geworden. Vermuthen läßt ſich jedoch, daß jr 
Eibs durch Die Alinnfteingebirge am Schredenftein, und Kaiſer Rudolph des TI. Zeit, da er ſich viel mit Edelftei« 
dis auf das Urgebirg hey Teſchen ſich durchzuwühlen vers nen’ befhäftigte, und eine große Sammlung davon in 
wochte, und eben fo lang mußte der innere Theil Boͤh⸗ Prag beſaß, zur Verherrlihung des Vaterlandes und Er⸗ 
wend ruhig und ungeflört vom Waller bedeckt Bleiben. Födung des Preifes manchem ausländifhen Edelſteine ein 
Böhmen war in älteren Zeiten wegen feinen Edel⸗ einheimiſcher Fundort zugewiefen worden fep. 
Keinen allberühmt; allein vieles was Balbin andern Schrifte Die allgemeine Driktognoftifhe Sammlung hat neuere 
ſtellern/ nachſchreibend darüber berichtet, ift fabelhaft, oder lich durch ein Geſchenk neapolitanifger und ſicilianiſcher 
berupt anf Verwechslung. Se das Vorkommen bes edlen Mineralien von dem Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant Bas 
Omoragdes und Rubined ; von letzterem will Taverus bey ron von Koller einen fehr ſchäzbaren Zuwachs von 126 
dem Herzog von Zriebland ein Exemplar von der Größe Exemplaren, worunter fih 20 große Schauſtücke befinden, 
eines Eyes gefehen haben; fie follen auf einer Woldfteini« erhalten. Es find meiftens vulkaniſche Erzeugnifle, theils 
(den, wohl weislich nicht genannten Herrſchaft in Geöben, folhe Species, welde in den Loven oder Auswürflingen 
tingefchloffen gefunden worden fegn, von denen Waldftein vorkommen, welche bep den Eruptionen der Feuerberge 
mehrere dem Palssinus von Ungarn in Muttergeflein eine emporgetrieben werden, i 
geſchloſſen, verehrt habe. Der böhmifche Diamant und weiße Die gengnoftifd « topographiſche Sammlung ift no 
Saphir gehört, nad den angegebenen Bundorten zu den nicht weit genug worgerädt, um ihre Nützlichkeit dermahlen 
Bergkryſtallen/ oder ſogenannten Nauchtoppaſſen. Seltſam ſchon ausſprechen zu können; ſie hat jedoch durch eine Sen⸗ 
genug has ſich dieſes Maͤhrchen vom Diamant und Sma⸗ dung aus dem Czaslauer-Kreiſe, die wir dem rühmlichen 
\egb gegen bie laͤngſt bekannte Erfahrung bis in unfere patrietifhen Eifer des dortigen Herrn Kreishpauptmanns 
lage erhalten. Zu der Berühmtheit unferes Waterlandes in Hawle, und der- chen fo ſchaͤtzbaren eifrigen Mitwirkung 
Vefee Hiuſicht fheinen befenders die Italiener mitgewirkt des k. k. Verggerichts in Kuttenberg verbanfen, eine bes 
zu daben, welde in früheren Zeiten Böhmen öfter beſuch⸗ deutende Vermehrung erhalten, die nur einer Meinen Nach⸗ 
teu, nmÖteine zu ſammeln. Was fie vorzüglich fuchten und lefe bedarf, um ſich zu unferem vorgefiedten Zwecke zu 
end fanden, woraus fie aber ein Geheimniß machten, eignen. Es wäre fehr zu wünfgen, daß die ändern Kreiſe 
waren Achate, Calcedone, Carneole u. d. gi. die fie zu Bohmens, vorzüglich jene von Beraun, Pilſen und Ellbo⸗ 
ihren Steinſchneiderarbeiten fehr gut brauchen konnten. gen, in Einvernehmen mit ben &, 8. Bergämtern Przibram/ 
Was wir von Edelfteinen.in Böhmen mit Gewißheit Mins, Joachimsthal und Bleyſtadt, dieſem rühmlichen Bey⸗ 
befinden, iſt Folgendes: Topas von meergrüner Farbe, bes ſpiel folgend, das Muſeum mit Ainer vollſtͤndigen Samm⸗ 
kanat unter dem Nahmen böhmifher Aquamarinquarz, lung der Vorkomnmiffe jener reife verfehen möchten, um 
wöhmlid die unter den Benennungen Rauchtoppas, Gold» uns in den Stand zu fegen, das ſchon mehrmahl beſprochene 
uppaſs, weißer Toppas, Amerhift, Achat, Onyr, Cars Vorhaben, petrographiſche Karten ber einzelnen Kreife zu 
seol zc..2c. bekannten Varietaͤten diefer Species. Der höhe entwerfen, in Ausführung bringen zu fönnen. 
mifhe Amethiſt erreicht nicht die Größe der fiebirifhen und Die Puträfactenfammlung iſt noch nicht zapfeeih genug 
braſilianiſchen, zeichnet ſich aber durch dunklere Farbe aus. um gan; ſyſtematiſch gereihet zu werden, Sie erhielt durch 
Chryſolit, welcher mit den orientaliſchen wetteifert, Gra⸗ Herrn Baron von Schlotheim, und Heren Biſchof Münter 
aat, beſonders die als Pyrop bekannte Varietaͤt dieſer Soe⸗ aus Kopenhagen erfreuliche Bepträge, worunter die erſt 
des, welcher map ⸗usſchließig den Nahmen boͤhmiſcher Gra⸗ unlängft in Seeland entdedte Fifhenkrebsart, die Herr 
mar beylegt. Zirkon oder Hyacinth, Saphyr und Canelſtein Baron v. Schlotheim Brachiarites rugosus benannt hat, 
war alle ſehr ſchoͤn, aber meiſtens klein, als Geſchiebe beſonders ausgezeichnet iſt. Der wichtigſte Fund in unſerem 
wiſchen den Pyropen. Vaterlande war eine obere Kinnlade fammt dem Hintere 
Omaragd ift jwar in Böhmen vorhanden aber nicht haupt des foſſilen Rhinoceros mit einer Knochenſcheidewand 
als Edelkein braugpbar ; das, was zumeilen fogenannt wird in der Naſe, das Cuvier Rhinoceros tichohinns ber 
ik die grüne Warietäs des Obfidians, der ald Geſchiebe bey Eannt hat, drey Maulzähne desſelben Thieres, mehrere 
Moldau o Zein gefunden wird, aud unter den Rahmen Zähne des foililen Pferdes, nebft einigen unganzen Kno⸗ 
Waſſerchtyſelit und Bonselienftein behannt, Was die älter gen, die ſaͤmmtlich in einem Quaderſandſteindruch auf der 
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eine zu Tag offene Selfenfpalte einmündet, entdedt wur⸗ 
den. Wir verdanken diefen vorzüglich angenehmen Beytrag 
Herrn Johann Kudorna, Gpmnafialpräfecten in Giſchin, 
der leider zu frät Nachricht davon erhielt, um alles Gefun⸗ 
dene zu erhalten, welches um ſo mehr zu bedauern iſt, als 
die einzelnen uns fehlenden Theile dem Beſitzer wenig oder 
gar nichts mügen, in Muſeo vereint aber einen weit größer 
ven Werth behaupten würden. So viel wir aus dem Wenis 
gen urtheilen können, das wir befigen, ſcheint es ein altes 


großes Tpier geweſen zu ſeyn, es ſtimmt übrigens mit den 


von Cuvier dargeftellten Kinfaden des foſſilen Rhinoceros, 
beſonders jehen, von Pallas befpriebenen, fehr genan überein. 
Da dem Mufeo bisher kein anderes Mittheilungsmite 

tel zu Gebothe fand als die Verhandlungen desfelben, die 
nicht für alle Claſſen von Menfhen anſprechend, verftänd« 
Nlich und aufsegend genug geſchrieben werden konnten, hat 
dieſes beſtimmt, zwey Zeitſchriften in den beyden Zungen, 
in welche ſich die Nation theilt, naͤhmlich eine böhmiſche 
und eine deutſche, beyde von einander unabhaͤngig und ori⸗ 
ginal, heraus zu geben, welche nicht bloß kurze Auf—⸗ 
‚füge über alle Fächer des Muſeums nebſt Anzei⸗ 
gen aller Art, die das Vaterland angenehm und das Pur 
blicum intereffiren Bönnen, fondern in der böhmiſchen Zeit 
ſchrift auch Aufſat / aus der ſchoͤnen Literatur, Philologie, 
Belleſtrik 20. enthalten werden. Diefes Unternehmen hat 
bereits die allerhöchfte Genehmigung erhalten, da Vorſchlaͤ⸗ 
gen zu anerfonnt guten und nügligen Zweden von Sr. 
Majeſtaͤt unſerem allergnaͤdigſten Souderain nie verſagt wird. 
Eine Siegel» Sammlung von beynahe 18,000 Abs 
drucken wurde von dem Mufeum, dem Cuſtos Herrn Burde 
abgekauft; diefe wird gleich allen andern Sammlungen, 
in eine ollgemeine und eine böhmifhe abgefheilt werden; 
fie ift zahlreich genug, und reiht bis in das 14. Jahrhun⸗ 


eines Schutthuͤgels 32 Stück von verfiebener Form um 
Größe, theil6 ganz, oder gebrochen gefunden, die hier wahl 
nit auf ihrem urſpruͤnglichen Lager, fondern fpäter je 
ſammengeſucht und wieder vergraben worden zu feyn [hr 
nen. Der Eigenthümer der Herrſchaft ⸗ Graf Eugn 
Wrebna, hat mit gewohnter patriotiſcher Liberalitkt den 
ganzen Bund dem Mufeo verehrt. 

Diefe Alterthümer, in Verbindung mit den früher bey 


Lodomwig gefundenen, und in den Sammlungen ber Gu 


fenfhaft der Wiſſenſchaften aufbewahrten , werden Stoff u 
einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung darbiethen, melde wit 
von unferem Mitgliede/ dem Herrn Abbe Dobromäkg, de 


die ältere böhmifhe Geſchichte Then in fo mander Hiaſht 


beleuchtet hat, erwarten, 

Möge das, an dem Mufeum theifnehmende Public 
aus dem Wenigen, das wir ihn im einem Jahre darbiethe 
koͤnnen, wenigftens jene Überzeugung gewinnen, dab ut 
unferem Verfprechen getreu, das uns anvertraute Pfad 
nit vergraben; möge es hierdurd aufgemuntert LI 
uns thätig und gemeinfinnig zw twnterfägen, damit de 
Schaͤtze, die Unfer von ber Natur reichbegabtes Land at 


fließt, zur Erweiterung des Wiſſens gefördert, die L) Zu 


ſenſchaftlichen Zwecke, die im Bereich der Anftolt legen, 
erreicht, und das Vaterland verherrlicht werde! 





Aus dem Zagebude eines MWieners von 


1673 — 1704. 
Mitgetpeilt von I. E. U. Scheiger. 
j (Fortfegung) 
1687. 10. April, Geſtern if hier Fink von Birk 


dert zurüd, fo, daß ſowohl für die Geſchichte, bfonders eine Rein, Lieutenans von Sulmifhen Regiment enthaup 
zelner Familien, als in Bezug auf das Vor» und Rüde worden, eines preußifhen Hauptmanns Bohr und eiu 


ſchreiten der Kunſt in diefem Fache, mande interefante wackerer Soldat. Er batte aber durch feinen Anſqhlog Le 


Ausbeute von felber erwartet werden kann. fachen Tod verdient. Die Sache trug fih fo u: 
Die Aterthümers Sammlung has in diefem Jahre Er lag zu Ofen im Quartier, und hatte med sit 
einen befonders merkwürdigen Zuwachs an Bronze» Gegens ſche Sclavinnen bey ſich, deren eine dem Baſſa von 6 
ſtaͤnden erhalten, bie fi von den Urbewohnern Böhmens weiſſenburg früher gehört hatte. Won diefen vielleicht ver 
ſchreiben. Sie ſtimmen mit den früher, in unferem Lande führt, fandte er dem Waffe durd einen Raijen das Ant 
gefundenen, von benen einige ebenfalls im Muſeo hinters biethen, er wolle ihm Ofen gegen 2000 Du 
‚gelegt wurden, überein. sen Belohnung in die Hände fpiefem, 208 
Auf der Herrſchaft Ginetz im berauner Kreife, am müßte er feinen Anfprug auf fein lo 
Zuße des Berges Pleſchiwetz, auf defien Hochebene Epuren vinn maden, und ihm eine gute Grellei# 
eines verfhanzten Lagers zu bemerken find; unfern von Los tärkifhen Heere [haffen”— Der Reije ſchleidi 


cowitz/ wo vor Jahren Urnen und bronzene Ringe in ſich gläctich durch alle Wachen, und kömms zu den veſ⸗ / 


— 


ben, als eu den Brief, — bloß mit den Worten: im BWirthshaufe zum goldenen DOäfen *) faß, kamen 
„Eim kaiſerlicher Hauptmanmn' — ohne Nahmen zwey reiche Türken mit ſtarker Wache aber ehrenvoli ge⸗ 
anterjeichnet wor, geleſen hatte, den Raijen ſogleich im leitet, denen man ſogar eine Caroſſe mit einem Stadtoffi⸗ 
fein innerftes Gemach führt, dort ihn weiter ausfragt, und eier entgegengefandt hatte. Es waren Dfficiere voh den 
din endlich mit einem Geſchenk von 100 Aspern entlägt. — Stuhlweiffenturger Türken, welche um die Baiferlihe Übers 
Sufällig Heizte im Zimmer bes Türken ein Chriftenfelave gadsgenehmigung nad Wien gereifet waren, und höfide 
ein, ohne daß ihn jemand bemerkte. — Ich habe diefen Leute. Herr Marc» Anton *) lud mid ein mit ihm und 
Wann, der ein Diener des Oberſten Piſtorsky war, felbft ihnen zu Gaſte zu fpeifen, worüber fie große Freude hatten. 
goſprochen, und er hat mir geklagt, wie ihn der Verrath, — Sie verabfipenten aud den Wein nich und tranken einen 
der im Werke war, ohne daß er ihn hindern konnte, Tag guten Wienerangfter (ein großes Glas) zu Ehren des Kai⸗ 
und Naht geängftiget, bis er zufällig ranzionirt wurde, ſers Leppold und feines Weziers (de6 Markgrafen von Ba⸗ 
und im Februar nad Nach zu feinem Herrn kam. Diefer den). — Der gute Kaifer hat aud bie Übergadspuncte, fo 
berichtete die Entdedung feines Dieners nach Hof, und ehr ih der Hofkriegsrach gefperrt, durchaus beftätigt ; ins 
kam am 5. Bebruar in Ofen an, wo der Diener alle Um⸗ dem er gegen Pater Avianus ſich einſt ſchriftlich äußerte: 
Mände dem General Bed”) näher angab. Schon verzweis Ih will lieber nur halbgedemüthigte als 
felte dieſer, den Verräther ansfindig zu mahen, ba ale verzweifelte Feinde haben.” — 
Hauptleute der Garnifon anerkannt rechtliche Leute waren, 689. Auguft. Ein Hauptmann von den Stahrem⸗ 
and der Diener nichts genaues wußte. — Da ſchickte der bergiſchen Soldaten hat mir eine fonderbare Liſt erzählt, 
General nad dem Lieutenant Fine, welder allein Türkin« deren fih die, nad der Einnahme von Griedifh » Weiflene 
men bey fi hatte, und befragte ihm, ob er etwa wegen burg ins Caſtell geflüchteten Türken bedienten, um ihr 
Kanzien feiner Sclavinnen nad Stuhlweiſſenburg geſchrie⸗ Feben vor den wüthenden Soldaten zu retten. Sie ftellten 
tem habe? — Er verneinte dieß mit fo ehrlihem Geſichte, nähmlid die gefangenen Ehriften in drey Reihen vor fi, 
laß der General Bed ihm bereits Hoffnung zu bafdiger Entlaſ⸗ Und riefen bann ju Boden geſtreckt um Onabe, welde ihnen 
hang gab und Piſtorskys Knecht, der im Nebenzimmer vers auch zu Tpeil ward; nur daß die befrepten Epriften ihren 
fledt war, herzlich über feine Anklage weinte, die nun *bmaligen Gebiethern die früher empfangenen Schläge fo 
einen Unfhuldigen in Gefahr bringe. — Indeß hatte man keichlich zurückzahlten, daß alle Türken bepnahe biutränftig 
von den wittierweile verhörten Sclavinnen und Hausge- und mit verbundenen Köpfen vor bem Ehurfürften (von 
noffen des Bin erfahren, daß der Maige [hen zum britten Bayern) erfpienen. Wie immer, war. aud hier die erſte 
Mahl in geheimen Sendungen abweſend fey. — Über dies Bitte: Sie nur night in der Ungarn oder Zip 
kn Umftand befragt, läugnete Bine die That nicht, de Duden Hände, fondern den deutfhen Trup⸗ 
(wor aber, er habe die Türken nur beträgen pen zu überliefern” — was der Cpurfärk and ge⸗ 
wollen, undfiel endlich dem Commandanten mit den Wor⸗ währte. — Bald nach dieſem Sieg hatte Prinz Ludwig 
tm zu Füßen: Was nügt Eurer Excellenz dag von Baden ein ſtarkes Gefecht mit den Türken; dem id 
Blut eines ehrlichen Boldaten, — was bie felbft begwohnte, Nie habe ich größere Anftrengungen geſe⸗ 
Schande meines alten Daufes? — General Bed ben, da der Prinz mit 5ooo Mann gegen 15000 focht, das 
onwortete: Wos hätten euch 2000 Ducaten ges Handgemenge Stundenlang dauerte und ſelbſt bie Reiter ipre 
nägt, um die ihr das Wohl eines. ganzen Piſtolen 9— 10 Mahl losfeuerten. Prinz Ludwig erſchoß 
Königreiches, das Leben von vielen taufend I Zürken, und erfälug drey andere mit dem Degen, ein 
Menfhen, und euer Bewiffen verkaufte?” beutfher Hauptmann erſtach 11 Feinde mit dem Sponton 
— Am 12. Februar Fam der ausgeſchickte Raize zuräd, und ein feanzöfider Volontair hatte gar 14 erlegt. — Ein 
hy dem man türkifhe Briefe in den Gtrümpfen fand. anderer Feanzoſe ritt gegen den Baſſa Eopal, der fih wü⸗ 
Durch Stodftreihe und Daumſchrauben, welch letztere auch ihend gegen 10 deutſche Reiter wehrte, bekam aber einen 
flint erlitt, wurde fein ueuer Umſtond aus den beyden Söbelhieb von ihm über den Helm, daß er unter dem Bes 
Berräthern berausgebtacht. Fink ftarb mit 24 Jahren, — ſchrey: „Le diable!” weit ins Feld fioh. Lopal verlor 
2688. 20. May, Wien. Bor- einigen Togen, als ich ) Diefes Gaſthaus wird fon 1643 an feinem heutigen Plage 


erwähnt. 
Ein ausgezeichaeter Axieger, und damahls Commandent er) Morr⸗ Antonio Mammucea de la Forre, kaiſerlicher Bof· 


von Ofen. dolmetſch 1 2729. (Siehe Rr. 86 Aochiv 1818.) 


feinen Göbel, rannte nod fein Meffer einem Reiter durch 
den Leib und ward erfchoffen. 

1690. Wir haben das Jahr unglüdlid begonnen, der 
Brave Oberſt Straßer hat fih von unchriſtlicher Ungeduld zu 
Ungehorfam gegen die Befehle feines Obern (des Herzogs 
won Holftein) hinreigen laſſen, und 5000 Cpriften haben 
ihr Tehen gegen die Zartarn verloren. Es war ein harter 
Kampf, und ih babe es ſelbſt geſehen, wie ſich 
die Deutſchen, zu Buß ohne Pulver und Bley 
mis dem Degen zwey Stunden lang gegen 
zebnfache uͤbermacht wehrten. Herzog Carl von 
Hannover iſt, nachdem er 10 Feinde erlegt, aufs vierte 
Pferd geſtiegen, und acht Mahl verwundet, endlich mit 
einem Spieß durchrannt werden, und mit den Ausrufe: 
„Bier CEhriſtus!“ als ein Held geftorben. Der Oberft 
Straßer ift dort auch ehrlich geftorben, nachdem er fieben 
Turken erlegt. 5 

(Dee Boeſchluß folgt.) 


Literotun 


207. Über die frühzeitige Erziehung der Kinder 

and Die englifhen Klein, Kinder Schulen von 

©. Wilderfpin. An der Engl. mit Amerik. und 
Zu ſäten won Joſeph Wertheimer. & Wien, bey 
5 ©erold 1826. 

Jedermann kann fehe leicht Die Erfahrung machen, daß die 
Linder armer Feyte , vornehmlich in volkreihen Städten, bald 
wurd Unwiſſenheit und Sorglofigkelt, bald dur die Rafter 
"and böfen Gewohnheiten ihrer Umgebung, bald auch durch gar 
Beine Aufficht einer Menge von Gefapren ausgefegt find. Sie 
keruen oft Boͤſes, che fie noch lallen Eönnen, und der verdefbs 
Uche Rehm wurzelt oft in dem zarten Herzen fo tief, daß ihn 
meder der Ernſt der Ültern, noch die Strenge der Geſetze aus⸗ 
"protten vermag... Der größte Theil jener, welche die Gefäng« 
niße anfüllen, oder welche ih und andern zur Laft herum⸗ 
"schleichen, würden, wären ihre erſten Gindräde nicht vergiftet 

geweſen, in fröpliher Tugend unter den Menſchen ˖ herummans 
deln. Um die. armen Kleinen von. anderthalb Bis fieben Jahr 
ren den phyſifchen Unfälen und der Seuche böfer Bepfpiele fo 
wie ale Möglich zu entziehen, gründete eine Geſellſchaft edler 
Männer in England die Klein» KRinder- Schulen, von 
Denen diefe® Werk eie einfache, ſchmuckloſe Beſchreibung albt. 
Die Stifter betrachteten- fie al6 eine Zufammenfegung von Kins 
derſtube und Schule, und gingen von dem richtigen Grunds 
Sage aus, daß-da, mo. das Böfe herrſcht, flatt des Böfen ſchon 
Bad Gute gedeihen Fünne, und daß die religlöfe Exziehung recht 
wohl nereinbar ſey mit der früheiten Behandlung der Kleinen, 
"wenn der ächte Geift: den Geiſt unermidtiher Liche und vä⸗ 
terlicher Fertigkeit dabep waltet. Die Rinder werden, fo bald 
We gebe: Böunen, an von ihren Altern rein gewaſchen geſchickt 
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werden, In Diefen Schulen täglich Vormittags von bbis tk, 
Nachmittags von 2 bls 5 Uhr mit einer. Menge lehrreicher und 
erfrenliher Gegenflände unterhalten, wobey der Körper, ir 
Berftand, die ſittlich religiöfen Anlagen naturgemäß entwidt 
werden. Haupfgefeh ift, Die zarten Menſchen durch Abnıhk 
lung der Beibäftigungen glüdlih zu machen. Sie lernen be 
then, fingen, Buchftaben kennen, leſen, zählen, Maß und Eo⸗ 
wicht verſtehen, fie ſpielen; Bitder ans der Heil. Sqriſt, un 
der Naturgeſchichte, und von den verfchiedenen menfhlihen du 
fehäftigungen werden ihnen erklaͤrt; vorgezeigt werden ihnen 
Metalle, Holzgattungen, Leinwand, Seide, Baumwolle, Pur 
pier, Obſtkerae und ein Reichthum von Dingen, melde jeua 
ihren Urfprung verdanken; die Pfenningstabelle und ander 
Tabellen werden abgefungen, und worauf das meifte Gewift 
gelegt wird: über Alles diefes wird durch ragen und Antueı 
ten geſprochen. Der Sptelplag ift das unentbehrlichſte Eid 
diefer Ginrichtungen, und hat auch Obſtbäume, Blumen, Pin 
sen, um. fie an diefen reigenden Sachen fremdes Gigentpun 
achten zu lehren. Eine mehrjährige Grfaprung hat bewicſen, 
daß durch Diefe Anflalten das Glü der Kleinen ſich vermehtt, 
daß fie frühzeitig fi gewöhnten, in Demuth nad Freudigkit 
guten Unterricht zu empfangen, daß auf ihre Moralität, it 
Rechtsgefühl, ihre Sitten, ihre Verſtaudesbildung und auf jmt 
ihrer Ältern, Geſchwiſter, Kameraden ein unglaublich wopitäl: 
tiger Einfiuß gewonnen wurde, und daß die Bumanität, melde 
das Herz bildet, indem fie den Verſtand weredelt, äber dire 
Anftalten froploden darf als über einen neuen Triumph. Die 
ſes Zeugniß darf der Wahrheit nicht verfagt werden, und da 
jedes Gute der ganzen Menſchheit angehört, fo ift es fehufide 
tig zu wünfchen, daß diefes neue Gute and in den weiten kin 
dern des Kontinents warme Freunde finde, die es llebevol 
pflegen und weiter fördem. - 

Was die Darſtellung betrifft, fo. wurde fchon obın gefagt, 
daß der engliſche Verfaſſer einfach und fchmudios fd auß 
foreche. Bon dem deutſchen Bearbeiter genüge zu bemerken, 
daß er außer den Anmerkungen, welche hin und wieder den 
Text beleuchten , vier Zufäge dem Ganzen bepgegeben hat. L 
Sollen die Kinder der Armen erzogen werds 
IL Sollten fie früpzeitig erzogen werden? DL 
Wie werden fie erzogen? IV. Was Pönnte dur 
Klein Kinder: Schulen (Bewapr: und Berbv 
reitanfkalten) erwirkt werden? Der erſte Auffah a⸗ 
weiſet, daß es allgemeine Menſchenpflicht ift, für die Kinder 
der Armen ju forgen, und daß dem Staate daran liegen wäh, 
weil dadurd in ale Adern des öffentlichen und Privat: Labra 
vermehrte Kräfte firömen. Der IE. Auffag verbreitet fc fet 
beredt über die Erzieher (Wäter, Mütter, Anverwandte, Mist) 
unter denen die Kleinen der Unbemittelten in der Regel asfı 
wachen „ und über die Mißbräuce, die ſich allgemein einge 
f&lihen. Der IV. Zufag endlich geht zufanmengebrängt md 
foftenatiich Die Hauptmomente durch, auf melde dey der fit 
perlichen,, inteectuellen, fittli xeligtöfen und — ſo meit # 
hierher gehört — aͤſthetiſchen Eoriehung gefehen. werden folte: 
wodurch er fi alfo zu einem Handbuche für jeden eignea dürfe 
te, den fein Beruf oder feine Liebe in den Kreis folder zarten 
Deniben führt. Es. tit nichts ala ein Munfd riliger Sſo⸗ 
nung. daß Diefes Buaz in recht viele Hände Bomme, und überäls 
bin Segen verbreite: „Über Alles aber zichet an die Eiche, dis 
da iſt das Band der Bolltommenpeit.” 228 
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Blibliographiſch ⸗kritiſche Ueberſicht der in Europa liano da Constantino Belli. Bologna per Giov. Recal- 
über, osmaniſche Gefchichte erfchienenen Schriften. dini 1674 in 12. 
Podesta, welder bekannter Maſſen eine türkifhe, 
: verfifhe und arabifhe Gramatik herausgab, gab nun auf 
Bortfegung) _. zugleich in drey Europaͤiſchen Sprachen ; naͤhmlich, Deutfd, 
ge mehreren Sprachen und Ausgaben erfhienen im Jahre Italieniſch und Lateiniſch ganz kurz die Geſchichte der erſten 
2672 das Werd des Engländerd Rycot und des Italieners eilf Ottomaniſchen Kaifer: 
Poteſta. 4 Verdollmetſchter Tuͤrkiſcher Chronik, I. Theil, 
494. Historia ober Beſchreibung von dem jetzigen Zus welche — den Urſprung des Ottomanniſchen Geſchlechts 
hand des Ottomaniſchen Reichs ꝛc. aus des H. Ricant En⸗ als auch die Thaten eilf Türkiſcher Kaiſer in ſich begreift. 
geländiihen Exemplar ıc. in die hochdeutſche Sprache uͤberſetzt Nürnberg 1671 in B. 
and mit en a geziert. Frankfurt in Verlegung 49g. Annali Ottomanici dediesti Alla 8. C. R. 
Wilbela Gerlins 1671 in 12. Dasfelde Werk mit dem Ans M, dell’ Imperatrice Eleonora, Tradotti dall’ Origi- 
hange vom Leslieb Bothſchaftsreiſe, melde den 3. a nale Throkisie, intitaliano, Latino, e — 
bildet· da Giauanni Battista Podesta, Secretario delle lingue 
495. Histoire de le’tat present de I’ Empire Ot- Orientali, di sua Maestä Cesarea dell’ Imperadore, 
toman: Tradnit de I’ Anglois de Monsieur Ricaut, Parte prima. In Vienna, appresso Leopoldo Voigt, 
Ecuyer, Secretaire de Monsieur le Comte de Win- Betr delP Universitä, Anno MDCLXXII. s 
bey BES AmASHEOr Extrgorüineire dd Noy 0 iR 500. Joannis Baptistae Podesta 8S. C. R.M. Orien- 
—— — etague Char — vera Juan Moherner Han talium Linguarum Secretarii translatae Turcicae 
Qutrieme eure an: FEBBE A present. Par Monsieur Cpronicae pars prima, continens originem Ottoma- 
Baioı, Augsaantbe nung Leeonda Bardis. Le enlenn nicae stirpis, undecimgue, ejusdem stirpis Impera- 
de tout F Ouvrage se trouve & la page. snivante, toram gesta, juxta traditionem Turcaram. Omnia 
cn age Sbes Abraham Wolf a praenominato Authore, singulari cura ex origi- 
RE } r nali turcico, in Latinam, Italicam et Germanicam 
Ned Rycı aut un Briot uberſehzte Fer »_ _, linguam —— Noribergae, typis Michatlis et 
486. Historia dei ultima guerra tra’ Veneziani 5, nis Frideriei Endteroram MDÜLXXIE, 
e Turchi di Girolamo Brusoni nella quale siconten- R * 
gono i suecessi delle pässate guerre nei Regni di Eine der beiten Osman niſchen Geſchichten von Gran 
Candia, & Dalmaria, dal anno 1644 ſino al 1672 dung des Reichs bis in die Hälfte des 17. Jahrhunderts 
Venezia 1673. . enthalten die: 
497. Historia dellacostado ‚presente dell’ Tips 501. Memorie Istoriche de N onarchi Ottoman- 
rio Oltomano etc. camposta primo in lingua Ingle- ni di Giovanni Sagredo Cauxli. e, e Procurator di 
se dal sign. Ricaut etc. tradotta poscia in france» S. Marco. Die erite Ausgabe Bologna 1674; bie vierte 
se dal sign. Briot, 6 ſinalmente, trasportata in Ita- vermehrte Venezia, 1688, Dasfelbe Möreiter ſich vorgüg- 
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lich Über die ungarifpen Kriege deren Greul in den Jahren durch Paul Konrad Balthaſar Han mit Kupfern. Nm | 
1663 und 1664 auch Keri befhrieben hat: berg 1678 12. 
502. Keri Joannis Martis Turcici ferocia anno . (Die Fortfetzung folgt) 


1663 et 64 in Hungariae viscera .irruens, invictis- 
que Ang. Leopoldi I. agminibus enervata, binis li- 





bris compraehensa. Posonii 1672 in 8. Aus dem Tagebudhe eines Wieners von 
Die Gefhichte der Groß» Veziere des Haufes Köpri- 1673 — 1704. 


lü erſchien befonders zu Paris: 
503. Histoire d’ es Grands Vizirs Mahomet Co- 
- progli Pascha, celle des trois derniers Grans Seige Geeſchluß). 
neur de leurs Sultanes et principales Favorites avec . 10. März 1690. Graf Stephan Zichy hat denn 
les plus secrettes Intrigues du Serrail, et plusieurs in Caniſcha einen argen Schreck zugefügt. Seine Hufara 
autres Particularitez des Guerres de Damatie, Tran ertappten einen vornehmen Türken in Bauernkleidern, da 
silvanie, Hongrie, Candie et Pologne. Avec le Plan an den Großvezier um Hülfe in der dringenden Neth gw 
de la Bataille de Chotzchin a Paris 1676 in 8. und: f&idt war. Nachdem er ihn ausgefragt, ließ er ihm In 
504. Atbenes ancienne et l’ Etat present de I’ Kopf abſchlagen, und den Rumpf mit-folgenden Zettel a 
Empire des Turcs, contenant la Vie du Sultan Ma- türkiſcher Sprache vor die Feſtung hängen: 
bomed IV. le Ministere de Coprogli Achmet Bacha Ihr Aga von Caniſcha-habt mid autge 
G. Vizir. Par de la Guilletiere. Seconde edition à ſchickt, Hülfe für die bedrängte Feſtaung js 
Paris 1675 in 8. ſchaffen. Da ſolche auf Erden nicht zu fin 
Zur Geſchichte der Osmannen in diefem Zeitalter ges den iſt, bin ich zur Unterwelt gegangen fit 
bört auch die der Uskoken, worüber das befte Werk das zu fuchen. Wenige Tage fpäter ergaben ſich die Türken 
folgende : Bey dem Ausjuge der Befokung fand man einige riflige 
505. Historia degli Uscochi scritta da Minucio Weiber, welde den Feldpatern der Sieger zwar ſqhworen 
Minuci Arcivescovo di Zara, coi progressidi quella nie ihren ©lauben- zu verlofen, aber zugleich hartnädig 
gente sino all’ anno MDCIl e continuata dal P. M. weigerten ihre Ehegatten (türkifhe Sofdaten) die fie zur 
Paolo (Sarpi) dell’ ordine de’ servi sino all’ anno Zeit, als jene glädlih waren, geheuratet, 
MDCXVI. sub titulo: supplimento dell” Historia jegt im Unglüde zu verlaffen.” Graf Ziqh befehl 
degli Uscochi di Minucio Minuei Arcivescovo di ſogleich, ihnen den Abzug nicht zu wehren. — . 
Zara sino all’ anno 1616. scritto dal P. M. Paolo May. 1690. Vor kurzer Zeit hat der Kaifer ein chrrte 
-(Sarpi) dell’ ordine de Servi in Venezia appresso werthes Bepipiel chriſtlicher Faſſung und Unerfgrodenheit 
Roberto Meietti 1676 in ı2. gegeben; als er.in Laxenbutg bey der Tafel ſaß, ſchlag Mt - 
Den ganzen Kandiſchen Krieg , deſſen frühere Ber Blig ins Gemach. Leopoldus fpra ruhig, während «ld 
richte bereits oben erwähnt worden, umfaßt der große 750 verwiret durd einander rannte: Da und Bott ein fe 
Seiten ſtarke Quartant oder vielmehr Heine Boliant, ſichtliches Zeichen gegeben, daß jegt heilt! 
Valiero’s. R n Zeit zum Bethen und Zaften, als zum Sgmam 
506. Historia della guerra di Candia di An- fen fey, fo traget die Speifen ab, worauf er 
drea Valiero Senatore Veneto. In Venezio ı679 fi in die Capelle begab. — : R 
Presso Paolo Baglioni. Con Licenza de’ Superiori, October. 1690. Heute habe ich den Pater Gohrirl 
e privilegio. . vom Orden bes heiligen Franciskus im Lager vor Priszmar 
Kan. welcher früher das heftig bekriegte noch dein antommen fehen. Er ift ein guter Beldprediger, di 
unbefiegte Kandia und fpäter Alt» und Neue Pon« ben Beynahmen „der feurige Gabriel” wegen ſeiuet 
nonia befihrieben gab ißt heraus: Geſchützkenntniß befommen, umd .feitet die ganit Du 
507. Die igt lebende Turkey oder Echauplag der Ot⸗ Tagerung. f 
tomannifhen Pforte; das if, kurzgefaßte hronologiſche 30. November. Mie habe ich eine größere Tolllübrhei 
Beſchreibung aller und jeder Türken« Kaifer fo von dem gefehen, als bie eines Corporals, der heute Noqht duch 
erften Ottomano bis auf dieſen jegt regierende Kaifer Mor drey Reihen Feinde auf die Breſche (von Gtoßwardein 
hammer den IV. inelusive ſolchem Reich vorgeſtanden ſchlich, dort aus feinem Rod und ein paar alten Sgryen 
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une 547 — — * 
ein Mönnlein aufftellte/ und dann wieber zuruckbam, woͤh⸗ Prinzen umarmt, geküſſet und emporgeboben und ſich bis 
tend die Türken im Rachtdunkel wohl hundert Flinten gegen 4 Uhr Morgens im Tanzen ſehr luſtig und fröhlich gezeigt 
in Bften. : aud betpenert, „er habe noch nirgends anfride. 
1696. Ich habe der am 6. Januar in der Hofcapelle tigeres Vergnügen an einem Hofe genofen. 
vergegangenen Taufe des gefonyenen Rovigradercommans 2701. Am Oglio, 
besten mit ber filbernen Hand, und feines Weibes beyge⸗ 27. September. Unfer befter Partepführer oder einer 
wohnt, denen der Kaifer ju Gevatter geftanden. ber beften dürfte der @erenifge Dragonerhauptmann C os’ 
Eodem anno. Eine unerhörte Sache ift bey der uͤber⸗ Tumba fepn; der. am a7 mit feiner Compagnie fih durch 
gabe von Hranograz (Branegrad) an Graf Budiani geſche⸗9 Escadrons Feinde durchſhlug, und ned ‘70 Gefangene, 
ben. Die ganze tuͤrkiſche Befagung mit Weib und Kind hat und mehreres erbeutere Vieh ins Lager brachte, Beynabe 
fi taufen laſſen! — 3 ö täglich kam er mit 10 — 20 Öefangenen jurüd, und in 
1697. Am 15. Januar if ein unerhörtes Duell nädft wenig Wochen hatte feine Compagnie mit einem Verluſt 
Mabrid vor fih gegangen. Meun Ebellente, worunter ein von 25 — 30 Mann gegen 20 feindlihe Parteyen anges 
Herzog und zwey Brafen, reiten aus unbekannten Urfagen griffen, und zerfprengt. — Auch der Oberfllieutenans Cha⸗ 
wit Degen und Piftolen bewaffnet vor die Stadt und ſchla- Mati von Waubonne Überfiel mit 200 Mann das von goo 
gen fih von 7 Uhr früß bis 10 Uhr, wo fie endlich, nad Bran;ofen, Spaniern und Wälfhen beſetzte Staͤdtlein Ca⸗ 
dem 7 von ihnen zum Theil ſchwer verwundet find, von netto, allarmirte olles, trieb ‚die Befagung ins Schloß, 
dem herbepkommenden Volke auseinander gebracht werden. Und zog fih mit Meinem Verfuft zurück, wobey ein Hufar 
— Ihre Strafe war iheils Gefängniß, theild Geldbußen, ber große Niclas genannt, (Nagy Miklos) ı2 Perfonen 
und Verweiſung ·nach Afrika. die Köpfe abdieb, und als ihm bey den drepzehnten der Sabel 
1698. Bey der Tafel und dem Banket, *) fo der fprang, mit feiner Streitaxt einen feindlihen Cuiaſſier duch 
Saifer dem Baar gegeben, har ſich folgendes zugetragen: den Panzer bieb, und glädtid zurückkam. 
Der Birch (Kaiſer Leopold) ging -mit einem herrlichen Im November haben die Huſaren ben Franzoſen bey 
Critalizlas zu dem Briesländifhen Bauer (Baar Peter), Mayland eine Abendunterhaltung verdorben. Es war eine 
ſorechend; Weil mir wohlbekannt ift, daß ihr Hroße Tanzmuſik zu Ehren eines Oberften, zu dem auch 
tes ruffifgen Kaiſers Majeſtät wohl kennet do Damen aus Mapland in Caroſſen ins Lager gefahren 
fo wilt ih euch deffen Geſundheit hiermit kam. Bey der Nacht erfheint eine kaiſerliche Partey von 
jnsrinßen. Baar Peter nahm dem Kaifer, nachdem die, 900 Mann , — die franzöſiſchen und fpanifhen Gäſte 
fr getrunken, das Glas ab und erwiederte: Wohl kenne werden erfihlagen — die wellhen Damen ausgejogen , 
id ipn, und weiß, daß er Euer aufrichtiger und die Sieger entfernen ſich mis Beute beladen. — 
Greumd if, und dieß Glas, wäre es aud bis Sie monhten fig diefes Streiches nicht fehr rühmen, denn 
an den Rand voll Bift, auf Euer Wohl um niemand im Baiferlihen Lager wußte mir den Nahmen des 
gefährdet leeren würde! worauf der Zaar dasfeihe Partepführers zu fagen. — h & 
leerte und dem Kaifer zurückgab, der aber fhergend erwies 2702. Auguſt. Nach ber Schlacht von Luzzara habe 
tete: da er ibm nichts im Glaſe gelaffen habe, ich viele deutſche Soldaten gefehen, die fih aus den erbeus 
möge er es aud ganz behalten. Der Zaar napm teten Bahnen Halstüger geſchnitten hatten, und felbft deren 
eb fehr freundlich und übergab es’einem Hoftavalier, indem eines erkauft, fo aber der Grenadien, der es trug, nicht 
er zum Kaiſer gewandt die Worte vorbrachte: Stets for. anders als um 2 fi. gelaffen. 
ten dieß Glas und mein Herz für Eud voll September. Am 26. wurde der kühnſte Hufarenftreih 
fegn! — Sohin tras er zum König Joſeph und fagte: ausgeführt, der wohl je während des ganzen Feldzuges vore 
Herr Egpptier! (fo war des Königs Maske) ihr ging. Marquis Davia, Oberft Ebergeny und Dberk Paul 
ſeyd nod jung und könnt nod beffer etwas Diak zogen mit 500 Mann aus dem kaiſerlichen Lager und 
vertragen, als der Wirth, euer Water, thut rückten gegen die völlig ruhige und mit einer Garniſon beſetzte 
mir demnach Beſcheide, worüber die beyden Majes Stadt Mayland. Unterwegs nehmen nt einen ſpaniſchen 
Riten mehrere Gläſer nacheinander geleert, der Baar den Adintanten —— — Huſaren in -feinen 
5 rothen Rod und laffen diefen Huſaren im ſchnellſten Lauf 
2 * — — ten — gegen die Porta Romana anreiien/ während alle Truppen - 
Igigte Wiens. 3 im Gafoppe folgen. — Die Tporwade wird, nachdem fie 


— x ; ww. 348 wer R Mr & 
2704. Der Herzog von Vendosme hat einen Giydu | 
don getragen, ber den Beflegten mehr als ben Sieger ch, | 


dem vermeintlichen Spanier dad Gewehr präfentiret, über» 
rumpelt, und nun ſtellt ſich die kaiſerliche Reiterey vor 
der Brücke auf, waͤhrend einige Dragoner das Thor beſetzen 
und 6o Huſaren mit geſchwungenen Saͤbeln, Geld unter 
dad Volk werfend, unter fortwährenden Rufe: Eslebe 
ber Kaifer! mitten in die Stadt fprengen. Hier reiten 
fie zu einer Schenke, ‚während die beftürzten Einwohner 
[id von ihrem Schrecken erhohlen, und das kaiſerliche Gelb 
vom Pflafter aufraffen, laſſen fi Wein geben, und halten 
fich, während die franzöfiide Garnifen ohne Aufbören Als 
iarm trommelt, gegen eine Stunde auf. — Dann kehren 
fie zum Thore zurück, und fließen ſich an das Hauptcorps 
on, welches abziedt, um eine Heine Stunde vor Mayland 
in einem Quitfhloße des Prinzen von Vaudemont ein Ban⸗ 
ket u halten. Während desfeiben fammelten fid einige Fran⸗ 
zoſen von 'der Garnifon, und fprengten unter Anführung 
eines jungen Marcheſe den Dfterreihern nad. Das Lärmen 
der Muſik führe fie in das Cändhaus Bellignera, aus dem 
ihnen mehrere Hufaren das Glas in der einen, den &äbel 
in dee andern, tollkühn zu Buß entgegen kommen. — Die 
Franzoſen ziehen fi zurück, und die Kaiſerlichen figen ges 
gen Abend ouf, und kehren, ohne einen Mann verlohren 
zu haben, ins Lager zurüd, — Ein ähnliches führten einige 
Kufaren der Baiferlihen Armee am Rhein am 15. Decem⸗ 
ber aus. Sie ſchlichen ſich durch die Hecken naht Trier bis 
ang Stadtthor, die Pferde am Zügel hinter ſich herführend, 
ſaßen, auf der Brüde angelommen, ſchnell auf, und übers 
fielen um Mittag die aus Bürgern beftehbende Wache, weiche 
je entwaffneten und aus einander jagten. Nun blieben einige 
beym Thor, andere außer der Brücke ſtehen, der Reſt aus 
wenigen vorzüglich Berittenen beftehend jagte durch die 
Stadt, ſchnell jene Haͤuſer durchſuchend, wo ſie franzoͤſiſche 
Officiere vermutheten. Obwohl die meiſten Bürger bewaffs 
‚ Bet waren, erſchreckte doch der Anblick diefer bärtigen Mäns 
ner, welche in den Steigbügeln aufrecht stehen, den Saͤbel 
im Munde und die Piftolen in den Händen durch die Stra⸗ 
. ben fprengten, alle fo fehr, daß der Commandant des Forts 
St. Martin kaum einige franzöfifde Soldaten ſammeln 
Eonnte, welde den Huſaren ben Rüdweg fperten follten, 
fi jedoch mis zweckloſem Nochſchießen begnügten. — Die 
. wadern Huſaren machten einige Beute, und Samen ohne 
Verluſt ins Hauptquartier. *) 

*) Doß die energifche Kühnpeit diefer Truppe während des 
legten Jahrhunderts nicht verraucht ſey, lleße ih dur 
unzählige Paralellen aus der Geſchichte der neueften Feld» 
zůge belegen. x 


Am 11. Januar paffiete eine ſtarke kaiſerliche Abcpeilun 
den Bormidafluß bey Alba, wurde aber vom mehreren tan 
fend Franzoſen angegriffen, und gezwungen, fih in ca 
Luſtſchloß auf einem unerſteiglichen Zelfenabhang zu werke, 
weldes unweit des Bormio lag. — Die Srangofen, welde 
einen ganzen Tag lang das Schloß beflürmten, ruhen 
endlich während der Nacht, ließen Artillerie von Alexandria 
kommen, und forderten das Schloß auf, worauf fd die 
Baiferlihe Beſatzung augenblidtid ergab. Der Hera von 
Vendosme ritt feibft ans Thor, diefe ſchnell befiegte Bar 
nifon aus marſchiren zu feben, es erfheinen jedoch nm 
25 Mann, denn die übrigen hatten fi von Bauhol; Fl 
gemacht, nnd waren bey 2000 Mann farb nächtliqh a 
ronnen. — Diefe 15 Soldaten verdienten wohl jeber gegs 
einen Dfficier ausgewechfels zu werden, da fie ihr Cha 
zum Beſten der Kammeraden gewagt. 

Juny 1704. Die Dragoner der löbl. Grin 


von Niederöfterreich haben fih Epre erworben. Eu 


fionden am 15. bey Dröfing im Macchfeld, drep Em 
pagnien oder 2Bo Mann ſtark. Abends, nachdem die Mann 
[haft zum Theil auseinander gegamgen ‚erhebt ſich plöglid 
ein furchtbarer Lärm, und ein Saufen von 2000 leidet 
rebelliſchen Reitern, *) welche die Worpoften Überfalen hab 
ten, bricht von allen Seiten mit folder Schnelligkeit and 
den nahen Hohlwegen, daß der Oberfklieutenant Oraf Kr 
nigsec Baum Zeit geivinnt, feine Mannfcaft aufjakeln. 


Die wenigen alten Soldaten, bie bey biefen Liuphen mir | 
ren, gaben jede Hoffnung auf, deſſen ungeachtet unterhiels 


ten bie kaiſerlichen bi6 gUhr Abends ein vegelmäßigeh Genen, 
tödteten mehrere hundert Rebellen, und zogen (ih oil 
mit geringem Verluſt nach dem befeftigten Gdloße Jeden⸗ 
fpeigen. Hätte ich es nicht felbft gefehen, fo würde id kaum 
glauben, daß eine junge ungeübre Miliz fo kaliblütize dr 
genwehr ıhun kann! — 

In Wien. Von der Schlacht bey Höhnädt art 
Blindpeim, kann ich folgenden denkwürdigen Umftand + 
zaͤhlen und verbürgen. Den 12. Auguft, ald den Zug m 


der Schlacht, gab der Kaifer Befehl, dreptägige Bitsgäng | 


zu halten, und äußerte fih: „er fühle die Ahnung 
e6 werde fid binnen drey Tagen singt wid 
tiges für das deutſche Reid zutragen!! — 





*) Die Malcontenten, 


Redacteur: Joſeph Frehhert von Pormapr, Bedrudt und im Verlage dep Franz Ludwis. 
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Ueber vie Ballade. find — ih geftche es gerne — aber warum wählet man 
Von Johann Shin biefel — 

So wie geiftreide Worte, welde bey gewiſſen 

Berdtug) . Gelegenheiten gefagt wurben, die Materie einer Ballade 


Unter den Dichtungen diefer Art ziehen wieder bie foges nicht hergeben können, fondern blog Handlungen und 
nannten Balladenkränze vor allen die Blide auf Erfheinungen, die ba eine höhere Kraft, eine höhere 
ſich. Das Vorbild derſelben iſt ganz fider Ublands: Ordnung beurkunden, eigentlich fi dazu eignen: fo taugt 
Eberhard der Rauſchebart, undic müßte mid ſehr weder eine hervorſtechende T hat mit ihren Nebenumftäne 
itren, wenn diefes Gedicht nicht zugleich der Keim dieſer den, noch irgend eine univerfalbiftorifhe Begebenheit 
aeuen Sattung fepn folte. In Uhland ſelbſt aber dürfte mis ihren Urfachen und Folgen zu einem hiftorifhen Bale 
leicht durch den Theuerdank der Gedanken entflanden Tadenkran’ye, fondern diefer fordert eine Reihe von 
feym , die Thaten des WBürtembergifhen Helden auf dieſe Bibeln, deren Jedes ein in ſich abgeſchloſſenes Gemählde 
Weiſe — wie flimmernde Perlen mirtelft eines durchgehen⸗ iſt, aber einen Zug aus dem Leben des Helden. darſtellet, 
ben Zabens an einander zu reiben? Man hat keinen guten und welche zuſammen bie Beftaltung eines hifte 
Begriff von der Sache, wenn man glaubtinmehrere zus rifhen Charakters enthalten. Alſo weder das Trauer 
fommenhängende Balladen, welche den ſelben Gegenſtand ſpiel, noch das Epos, fondern das ädte hiſtoriſche Schaue 
betreffen, bilden einen wahren Balladenkranz. — Dieß iſt fo fpiel allein würde fih zu einem gelungenen hiſtoriſchen Bal⸗ 
wenig richtig, als wen einer behaupten wollte: daß meh» ladenkranze umbilden faflen. 
tere einzelne mit einander verbundene Scenen, worin Ein durchgeführtes Beyſpiel ſoll dieſe Auſichten beleuqh⸗ 
diefelde Hauptperſon erſcheinet, ſchon ein wirkliches ten und rechtfertigen. 
Drama ausmachen. Und dennoch muß wohl biefe irrige Die Geſchichte Rudolphs von Habsburg bis 
Anſicht fehr viele Anhänger sählen, wie würden fonft fo zu feiner Krönung wäre für eine Ballade zu groß, für 
diefe mitunter begabte Dichter auf ben unfeeligen Einfall ein Epos zu wenig univerfalhifterifh, für eine Zragds 
tommen, jede Gage, jeden biftorifhen Zug, der ein wenig die zu wenig tragiſch, aber zu einem hiftorifhen 
in die Augen fliht, mit Bangem zu ergreifen, gewaltfam Schauſpiel würde fie fi trefilih eignen und ganz ges 
aus einander zu zerren, in mehrere Stüd zu zerfhlagen wiß auch zu einem herrligen Balladenkrange, 
und endlich biefe mit dem Hammer breit zu Hopfen ? — Ich Der Mahler und Cuſtos, Earl Ruß hat alle wichti⸗ 
will Niemanden nennen, aber ich frage: kann man mit gen Momente aus Rudolphs Jugendieben mit dem Pinfel 
dem Dichter einverftonden ſeyn, der uns die Entſtehung dargeftelt. Man verfuhe et diefe Bilder nad ihrem Zus 
des Mädchenwaldes (welche den Stoff einer einzigen herr, fommenhange neben einander hin zu hängen ,.gehe fie dann 
lihen Ballade lieferte, weil fie felber nur ein einziger Act mit forfhendem Auge durch, und ic wette, man nimmt: 
ih) an die weitſchichtige Vorgeſchichte anknüpfet und old das an fih, einen bram atifhen Effect, einen Totale 
Ueine Refuitat großer vorbergegangener Creignige eindruck wahr! — 
darſtellt? — Es gibt Sagen und Geſchichten, die für eine Was könnte aber erſt ber Dichter leiſten, ber recht 
Vallade zu. groß — und für einen. Bollodenkranz ju Hein. deutlich zeigen dutfte, wie Rudolph durch die Vorſebung 


ern 550 um 


zum Herrſcher berufen und herangebifdet wurbe, wenn er : 2. 
nur auf eine geiſtreiche Art die erhebende Taufe, bie Die groben Gfel wohl geftalt 
Weißfagung des Sternfehers, den Zwiſt der Die Kunft zerteeten mit Bewalt 


Verachten frommgelehrte Leut, 

Dieß iſt ein Abriß unſerer Zeit. 
5 

Die alten Römer unvergagt 

Fürs Vaterland ha'n oft gewagt 


Verwandten, den Rudolph ſchlichtet, nachdem er ſich im 
Kampf geläutert, die Begegnung mit dem Prie⸗ 
fter, die Fehde mis Bafel, die Bothſchaft ber 
Reihsfürften, endlih die Krönung felbft mit lebens 


digen Barben dem geiftigen Auge hinzauberte? — She Leben, drumb ihr guter Rahm 

Man entfhuldige diefe Abfhweifung mit der Wichtig⸗ Allzeit grünt wie ein Lorbeerbam. 
Beit des Gegenſtandes! ; 4. 

Die biftorifche Ballade Überhaupt iſt nicht zu verwech⸗ „Ireundſchaft geht über ale Ding” 
fein mit den hiftorifhen Gefängen anderer Nationen, die Dos glaub ich nicht, ſagt der Pfenning 
wohl ſehr vorsreffli find (z.B. die Aöniginnhofer , Denn wo id nicht wohn und bin,- 
Handfgrift in Böhmen, die Serbiſchen Volkslieder, Da ift iſt alle Freundſchaft pin, 


welche jegt ämfig geſammelt werden) aber nad dem anges Später in dem großen Streite der Guelfen und Oi 
gebenen Begriffe nicht unter die Balladen gezählt werden beflinen (welcher freplich einen andern Nahmen tragen ſol⸗ 
können. * : te,) Eamen hiftorifhe Gedichte noch mehr in Aufnahme, de 
Die Vorliebe für hiſtoriſche Gedichte Hat fih in jede Partey ihre Rieblinge ſich erwählte und fie anzupteiſen 


Deutſchland in verfhiedenen Zeiten geäußert. Es wurde ftrebte. Der Wetteifer gedieb bekanntlich zu einen folgen | 


lange vor den Minnes und Meifterfängern ſchon jede Grade, daß Heinrich von Ofterdingen zu ken 
auffallende That in Reime gebracht, und unter diefen merke polds von Dfterreich Ruhme und Wolfrom vn 
würdigen Liedern verdienen die Spottgedichte die größte Efhilbad zu Hermanns von Thüringen Preit 
Aufmerkſamkeit, welche Vergeltung und Rache an jenen 1207 im der Wartburg auf Tod und Leben um ii 
übten, die fih dem Arme der Gerechtigkeit entzogen, So Palme fangen. 

lebte Zaprhunderte lange die Schande Hasto’s von In den neueften Tagen ift biefe Vorliebe für hi 
Mainz, der den Stammpgter der Babenberger, Albrecht, rifhe Gedichte, wieder gekommen, aber id halte dieß nur 
durch ſchnode Argliſt aus feiner Burg lockte, unter falſchen für ein Zeichen, daß die Zeit durch die frappanteſten Ge 
Vorfpiegelungen in das Zelt des Feindes führte und alda auf flaltungen der Phantafie fo abgeſtumpfet ift, daß fe im 


das Biuigeruſte brachte. Jede Weite, jede Stadt, die den Wahrheit oder eigentlich zur Wirklichkeit nidi ou | 
Angriff eines kecken und mädtigen Feindes abſchlug, raͤchte veredelten Geſchmacke, ſondern aus Sucht nad Reummie | 


fi dücch die wigigfte Verhöhnung des mißlungenen Vers der zurück zu kehren ſich bemühet. Oder darf man dieſe Et· 
ſuchs, und mit welcher beißenden Ironie diefe Lieder und ſcheinung aus einem edlern Grunde hetleiten und jagt: 
Ballaben abgefaßt waren, beweifer ein altes Schalkt. „Wir wandeln auf. einem Boden, auf weldem wir noqh die 
tied in der Elvertfhen Sammlung das — wie⸗ Fußſtapfen der außerordentlichſten Maͤnner ſehen, det ach 
wohl ohne elle hiſtoriſchen Beziehungen dennoch auf den die Spuren der ungewöhnlichſten Ereigniße, ber größten 


Don der geſchichtlichen Spottballaden hindeutet: Ummälzungen.an ſich trägt und find dadurch angeregt, u | 
Beine, weine, weine nur nicht der Mufe, ernſte Töne zu fordern ? 
Sch will dic lieben, doch heute nicht u. ſ. w. S. 41. *) Erfreulich ift e8, daß Schiller, der ſonſt die Vab 
Zum Belege dienen ferner einige Sprüche, die Elvert lade nicht erfäbte, dennod der Erſte iſt, der in meuerk 
aus einem alten Manufcripte herausgezogen hatte. Tagen das Mufter einer ächten hiſtoriſchen Ballade aufs 
i 2. fießte. Ich meine natürlich den Grafen von Hadk 
Sewalt noch nie war Guts gemacht- burg, welchem ſich die Originalität nicht abſprechen liht / 


Bonn die Herrſchaft Das Volk veracht, 
Da Demuth weint und Hochmuth lacht, 
Da ward der Schweizer Bund gemagqt. 


wenn auch einige Züge aus Homer darin vorkommen . ® 

Rudolphs Verhüllung feines Antliges, als bie Herren in 

ihm den frommen Grafen erkennen ꝛc. 

— — REF ; & 

. *) Die in diefem Auffag sitirten alten Balladen und Lieder Heinrich von Eollin hat nah 
ſollen In einem fünftigen Blatte ganz adgedrudt erſchei- diefer Dihtungsgattung mit bedeutendem Glücke 
weu, da ſie zu wenig bekannt ſeyn möͤgen. - "und wenn er — die edle, dramatiſche Einfachheit der 


ciller dat Be 
bauet/ 
Bal⸗ 
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labe verkennend — nicqht zw vielen tydiſhen und rhetoriſchen in Deutſchland, in welcher nicht Bürgers Leonore ed 
Prunk angebracht hätte , fo würde Ludwig Uhland fhollen wäre? — . 
Ysm dahin gelangt feyn, ben Saͤnger des Mor auf der In diefem Eingreifen der Balladen ins häusliche Leben 
Nartinswand und von K. Albrechts Hund, (nebft dem und’ Weben, in diefem der Zeit trogenden Einwurzeln in 
Eenpeld vor Solothurn, ſchöne Denkmahle der Freunde dem Volke, in biefer ſchnellen Verbreitung derſelben 
ſchaft Collins und Hormaprs) fo ſchnell zu Überdies liegt ihre befonderer Werth, den id hier nur in pä⸗ 
then. In den allerneneſten Jahren hat Buftav Schwab dagogifher und arsiftifher Hinſicht näher beleuch⸗ 
ſich einen ziemlihen Ruf erworben, aber id fürchte ten will. Die Griechen webten die Homeriſchen Gedichte in 
fehr, dieſem wackern Didster, der recht eigentlich mit ben Öffentlichen Erziehundsplan, das junge Bemüth wurde 


Upland in die Schranken tritt, werbe e$ fo ergehen wie vormöge eines fürmlichen Geſetzes mit Poefie getränkt. 


dem Johannes Kalk, der es fih in den Kopf gefegt Bey uns greift die Dichtkunſt nur unbemerkt in das Erzie⸗ 


— Satyren zu fhreiben — und feine Vorgänger — hinter hungsgefihäft ein, aber gewiß immer beachtungswürdig. 


KH zu laſſen. — Er ſchroͤpfte die poetifhe Ader, und Kann der Lehrer und Leiter dem Zögling etwas Befleres in 
mopm eine Ealte Manier an! — Wenn id bier nur die Hand geben als Baladen, zumapl hiſtoriſche, welche 
bie ausgezeichnetſten Balladendichter nenne, fo will ih wie W. Skotts Novellen in keiner Hinſicht fhaden und in 
dadurch Keineswegt andern, gleichfalls Trefflichen nahe tre⸗ fo vieler Beziehung nügen? Wenigſtens wird die junge 
ten, von welchen fih viele in Öterreic befinden, wie Seele für große Thaten und große Männer ihrer Nation 
es denn gewiß iſt, daß bey und, jegt die meiften hifteris frühzeitig begeiftert, und das ift wohl doch fehr viel?! — 
fen Balladen zum Vorſcheine kamen, und nod kommen, Wed ein großer Wortheil kann aber erft durd die 
Immerhin möge der nähfte. Grund diefer auffallens Ballade der bildenden Kunft erwahfen?! Der Made 
den Erſcheinung auf Frey h. v. Hormayrs, Ardive ler findet eine Bundgrube von reihen Compofitionen, wel⸗ 
md hiſt. Taſchenbuche beruhen, welche beyden, wahre che jeder ohne Commentar verſteht, da die Gedichte in den 
Pflanzſchulen für dieſe Gedichte abgaben. Die legte meiſten Händen find. Und ſelbſt die Tonkunft kann ges 
Urſache Kiegt gewiß in dem Reichthume großartiger Mo⸗ winnen, denn der Tonkünitler, der eine Ballade in Muſik 
mente und Überlieferungen, in der glänzenden Reihe Eühs feget, hat Gelegenheit, gleihfam eine Oper im Kleir 
ner Männer und alter Geſchlechter von ſprechenden Verdiens men zu ſchreiben, wie unfer trefilide Gran, Schubert 


ſten. — Öherreigs Geſchichte if wahrlich wie ein in Goethes Erlkoͤnig bewiefen har! Endlich — — — aber - 


tiefer See, wo unten die berrlihften Blumen und Kräuter ich erinnere mich zur, rechten Zeit, daß das, was ich noch 


ſteden, die beym aufſteigenden Morgenrothe der Kunmſt ſagen wollte, ſchon geſagt worden iſt, und breche ab, das - 
auftauchen und den blitzenden Farbenſchimmer nach allen mit man nicht mit jenem witzigen Franzoſen ſagen könne: 


Seiten umherſtreuen müuſſen. Nachdem ih auf dieſe Weiſe Ua promis de raisonner , et ii — resonne! 
das Weſen, den Rythmus, den Ton und die Ausbildung 
Ver Balladen Überhaupt und insbeſondere der hiſtoriſchen Bibliographiſch⸗ kritiſche Ueberſicht der in Europa 
ai ſtoͤndiich genus beſpre en babe, ſoſchaiebe ich wit eins über osmaniſche Gelchichte erſchienenen Schriften. 
gen Bemerkungen, die ſich auf den eigenthümlichen Nutzen 
dieſer Gedichte beziehen ſollen. Von Joſeph von Hammer— 
Möge ein anderer entwickeln: warum ſangbare (Sortfegung) 
ipifhe Gedichte ſich gerade wie die Lerchen mit dem Einige Beytraͤge zur Geſchichte des Podtnifgen Beide 
nften Grühlingstage bey einem Volke einfinden und wie zuges enthäle: 
tiefe am längften ausharren? genug, daß es. fo if. Wie 508. LeMiroir de l’Empire — ouͤ Etat 
bald entſtanden und wie lange tönten in Hellas die Homer present de la Cour et de la milice du grand Seigneur 
riſchen Geſaͤnge! In moofiger Halle fang Offien feine avec une Description toute particulariere de la ma- 
kieder und fie begleiteten die Schotten bis unter ˖ die Herr⸗ niere de vivre des Turcs, et un recit.de tout ce, 
ſchaft der George! Bey den ungefitteten Afrikanern fogar, qui’s est passe de considerable, pendant la guerre 
fand Mungo Park epiſche Anflänge und feine jüngften des Turcs en Pologne et en Ukraine jusü en 2677 
Mochfolger Capitain Clapperton und Mojor Laing vernaps 11. Parties A Lyon ı680 in 12. 12 
Augen diefelben Lieder. noch jeht. — Aber mozu-hopl’ ih fo 6o09. Istoria dell Impero Ottomane di Consten- 
Enifernte Bepfpiele? — Br ift der Pallaft, wo die Hütte tino —— Venezio 1682. A 
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Sio. Abregè de I’Histoire des Tures, contenant ſqhen Belägerung ber Kaiferlichen Mefldeng Gt Mina 
tout ce qui s’ est passd de plus-remarquable sous le in ͤſterreich anno 1685 vom 6. Maij an, bis 19. S 
Regne de vingt trois Empereurs, enrichie de leurs tembris von Tag zu Tag denckwürdiges zugetregen Erfiap 
Portraits en taille- douce par le Sieur Verdier. Hi- in Sateinifher Sprach beſchrieben. Durch der Kim. Sp 


storiographe de France trois Tomesa Paris 1665 in 8. ferl. Mojeſt. Hoff» Kriege » Math, General Vebde Bil | 
Dasfelbe Werk itolieniſch: Compendio dell’ Historie Auditoren vnd Historiographum Johann Petern von ®i | 


generali de Turchi con tutto quel ch’ & successo di bern, be Heyl. Rom. Reichs Rittern. Anjego auf tra 
piü memorabile sotto il -Regno di XXHl. Impera- Lateiniſchen ins Teutſch überſetzt, vnd in Truck gegeben, 
tori cominciande da Ottomano primo, sino à Maho- von dem Authore feldft. Mit Kapferlihem Privilegio on 
met IV. di questo nome hoggi regnante. Raccolto $repheit. Gedrudt ju fing in oſterreich bey Johann Ride 
con diligenza dal Signere di Verdier Historiografo mapr 1684 


di Francia, e tradotto dal Francese da Ferdinando Des zweyten Hauptwerks Über die Belagerung: On . 


de Servi Fiorentino. Aggiuntovinuovamentela con- ſchichte Verfaſſer hat wie Vaͤlkern einen Niederliadiſhen 
. tinnatione de Succesi, o guerre'seguite tra la Po- Napmen, nähmlich Hode 

tentiss. Casa Ottom. e la Sereniss. Republica di Ve- 515. Kurge Beſchreibung beflen, was in weh 
nmezia dall an. 1647 —.1662. Con li Sommarij à ci- Türkifen Belägerung ber Kapſerlichen Refiden, Statt 
ascuna vita, e una Tanola copiosa delle cose. piùú Wienn von 7. Julij bif 12. &eptembris deß abgemigem 
motabii contenule nell’ Opera. parte I. Venetia, 1685. Jahre, fomopl in Politicis et Civilibus; ol Mr 


presso Gio. Ratt. Scaluinoni 1662. Com licenza de litaribus pafliret. Dur jNicalaum Hocke, ber Kulm | 
Snperiori , e Privilegio. Doctorn. Syndicum und Stattſchreibern allda. Gerrult 
Sı1. Relation veritahle de ce qui #’ est passe a zu Wienn in Diterreih, bey Leopold Voigt, Oemeim | 


Eonstantinople avec Monsieur de Guilleragues Am- Statt beftellten Cuchdrudern. Im Jahre Chriſti 1685. 
hassadeur de France. Od on montre clairement les * In dieſe Epoche gehören aud bie wiewohl ein gay 
bevuös de la Gazette de ‚Paris; a Chio, chez Pierre Jahrhundert fpäter erfdienen Den kwüͤrdigkeiten der Bee 
de Touche, dl’ Enseigne de Monsieur du Qu&ne marfhäle Caprara und Marsigli. 

MDCLXXXTI. . 516. Memorie della vita del.Generale Co, lui- 
Das 4683. Jabr berühmt durch die zweyte Belage⸗ gi Ferdinando Marsigli, Bologna 1770. 8. i 
wung Wiens brachte eine ähnliche Fluth von Türkiſchen Ger 517. Memorie del Maresciallo Eneae del Conte 
ſchichten und Belagerungsberichten hervor, wie zwey Jahre Niccolo Caprara.scritte del Sig. Conte Giovanni Far- 

zebenbe früher bie Jahre 1665 und 1664. Über die Bela tuzzi patrizio Bolognese. Bologna 1783. 
gerung von Wien ollein erfhienen folgende Werke: 

5i2. Vienna à Turcis obsessa, à Christianis eli- 
Berata sive Diarium obsidienis Viennensis; Inde a 
sexta Maij ad decimam qgnintam usque Septembris s Misceklen 
deductum, Authore Joanne Petro à Vaelckeren: Reuerlich find in Kanada wen Direkt aus China kmandt 
Sacri Bomani Imperij Equite, Sac. Caes. Maj. Con- Schiffe, die erfien aus jener Gegend, angekommen. Sle martt 
siliarie Aulico Bellico, Generali Auditore et Histo Ten Rage an u fee 
ziogräphe : und cum typis aeneis.. Cum.licentja Su- und waren von dort ebenfalls _in fünf Donarhen nad Kanada 
periornın, et Privilegio Caesarea. Viennae Austriae — —— eg 
xxyypis Beopoldi Me — Typographie , ſplel aufgeſtellt hat. 
Anno 1685. Dasfelbe Werk erſchien im. folgenden Jahre B 
Deutſch Üüberfegt vom Verfaffer,. unter dem Titel: = Die Gräfiun Soppie Stroganom, geborne Zirkus De 


(Die Zortfegung folgt.) 





Hein, der fehe große Schmiedehämmmer Im Gouvernement Prrm | 
5:3, Ba cadutta dell’ Impero Ottomano predetta arbören, hat mit höherer Benilig ung. ein Seinen: Jafiim # 


R a R Deteröburg gefiftet, in welhem Kinder aus den uatera Glah 
@a' S. Angelo Carmelitano, Milano 1688. ı2.. fen in allen Hotpiendigen Inden folen, um guts 


514. Wienn von Türden belaͤgert, von Chriften en En — Direktoren aus ihnen in mim: an 
— — er! t . Ra 
fe. Dos iſt: Kürglige Erzehl s und Beſchreibung alles Studlumfolgt allen De — Profeſor 
deſſen, was ſich vor» im: und nach der grauſamben Türkis Szokolom ifk Oberaufſeher Diefee Anftalt. 





Wedasseur: Yofsph Jrehbery non. Dacmagn. Gedrudt und Im. Werlage bey Jcany. gudwig- 
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Drnichologifhe Unterhaftungen, Gorſten) find allemabl hohe Baumgipfel, hohe Felſen und 


Von Beorg von Saal. 
(ortfegung.) 


Dar Neſterbau verdient unfere ganze Aufmerkfamkeit , 
weil fidy Hier die Vögel zum Theil als bewunderungswürs 
dige Künfkler zeigen. Doß alles inſtinktmaͤßig getrieben 
aecerde, bedarf keiner Erinnerung ; daß aber auch bier mit 
biefem Worte nichts erklaͤrt ſey, verfteht fi gleichfalls von 
ſelbſt. Die Wirkungen jenes Inftinkts zeigen überall Übers 
legung, weife Anordnung und volllommene Zweckmaͤßig⸗ 
keit. Die Art und Weife des Baues, die Materialien, der 
Standort des Neftes find genau für die Lebensart des Vo⸗ 
I berechnet. *) Die Örter, wo bie Rauboögel niften 


*) Unftreitig werden die Neigungen und aunſtfahigkeiten der 


Thiere nach der Lage und Beſchaffenheit ihres Aufenthalts⸗ 
ortes modificirt und verändert. In Südafrika bauen die 
meiften Eleinen Vögel ipre Nefter auf eine foldye Art, daß 
fie bloß durch eine Meine Öffnung einen Eingang haben; 
viele hängen fie fogar an die ſchwachen Enden hoher Zweir 
ge. Gine Art Kernbeißer heftet ihr Neſt allemapl an einen 
Zweig, der ſich über einen Fluß, oder über einen Teih 
mit Waſſer erfiredt. Es hat die Geſtalt der Retorte eines 
Chemikers, ift an der Spige feft gemacht, und Die ſenk⸗ 
rechte Höhe, die acht bis neun Fuß beträgt, und an deren 
Boden fih die Öffnung befindet , berührt beynahe das 
Baffer. 68 iſt von grünem Graſe erbauet, feſt zufammene 
gelegt , und Lünftlih in einander gemunden. 

Gin anderer Meiner Vogel, die capſche Weite (paras 
capensis) bauet ihr üppiges Neft von den Pflaumen einer 
Art von Asclepias. Dieß Neit befteht in einem tuchartigen 
Gewebe uud es gibt Bein wollenes Strumpfwerk, dad weis 
der fep. Am obern Ends foringt eine Eleine Roͤhre von 
einem Zolle in der Länge nebſt einer Offaung von unge 
führe drey Viertel Zoll in Durchmeſſer heraus. Unmittelbar 
unter der Röhre iſt an den Seiten eine Eleine Höhle ans 
asdracht, Die aber mit dem Innern des Neſtes in keiner 


„Klippen, bie eine freye und weite Ausſicht umber geflate 


Verbindung ftept; In diefer Höhle figt dad Männchen die 
Nacht über, und auf diefe Art if auch das Maͤnnchen und 
Weibchen gegen das Wetter gefchügt. 

In Südafrika umzäumt ber Sperling rund umher 
fein Neft mit Dornen, und felbft die Schwalbe macht uns 
ter den Dachrinnen und in den Zelfenrigen eine Nöpre 
nad ihrem Nefte, die ſechs bis fieben Zoll lang if. Die 
geſchieht deßhalb, Damit fie gegen ſchädliche Thiere geſichert 
if. (Barrow an account of Travels into the Interior of 
Southeru Africa etc, 

In heißen Gegenden leben die ale wehr mit eins 
ander in Zeindfhaft, als in jedem andern Himmels ſtriche. 
Daher mülfen fi die Vögel äußerft liftig Benehmen, wenn 
fie ihre Meine Brut vor Feinden fihern wollen. Sie haben 
fi vor Schlangen, die ſich an Baumftämmen hinauf mins 
den, und vor Affen zu fürchten, die beftändig auf Beute 
lauern. Einige bauen daher ihr Hängeneft in Geſtalt eines 
tiefen und oben offenen Benteld. Andere mit einer Öffnung 
in der Seite, Andere find noch vorfichtiger und ‚bringen 
den Singang an dem Boden felbft an. Der Schneidevo⸗ 
gel (motaciliu sartoria Lin.) aber fheint noch ein größeres 
Mißtrauen als die Übrigen Vögel zu hegen. Er vertrauet 
fein Neft nicht einmahl dem äuferften Ende eines Zweiges, - 
fondern befefliget an das. Blatt ſelbſt. Er fucht ein trocke⸗ 
nes Blatt, und näpet es an die Seite eines noch grünen 
Blattes an, ein ſchlanker Schnabel dient ihm dabey zur 
Nadel und einige feine Zafern von Baummolle und Dans 
nen zum Zwirn. Die Gyer des Vogels find weiß, feine 


Farbe lichtgelb und feine Länge beträgt drey Zoll; er wiegt 


nur drey Sechszehntel einer Unze, fo daß die Materialien. 
des Neftes und feine eigene Schwere Diefe Wohnung nicht 
fo leicht herabreiffen Binnen, ob fle gleich nur eine ſchwa⸗ 
che Haltung hat. (Pennant’s Indian Zoology pag. 7.) 

Durch Patterfon gaben mir eine neue und merkwür⸗ 
dige Gattung von Vögeln”) kennen lernen, welche in ihrer 


2) @8 find, wie wir mit Barrow wiſſen, —— 
(grillivori, j 


ten. Dem Raubvogel liegt nichts daran, fein Neft 


— 356 pn = 2 
vor ans nen ihm nicht ſchaden; darum fuͤrchtet er ſie nicht. Audi 


dern Vögeln oder vor den bäumebefteigenden Naubs Sins Kräbengattungen bauen gern auf hohen Räumen; da 
gethieren, als Mardern, Wiefeln zc. zu verbergen; fie koͤn⸗ Spechto in Baumloͤchern, die fie mit ihrem Sqhnabtl 


Art zu bauen, und ihrem Kunftfleiße, ed den Bienen faſt 


gleich zu thun ſcheinen. Diefe Vögel bauen ipre Nefter in > 


einen Baum, (Mimosa) der nicht allein durch feine unge 
wönnliche Größe, fondern aud der mannigfaltigen Abflchs 
ten wegen, wozu die Natur ihn beflimmt zu haben feine, 

die Bewunderung der Reifenden erregt. Diefer Baum trägt 
viel Gummi, welches den Ginwohnera des Bandes eine 
angenehme Speife if. Seine Blätter und die Enden der 
Zweige, feinen die wichtigſte Nahrung der Giraffen zu 
fepn. Die audgebreiteten Zweige und der glatte Stamm 
desfelben,, dienen den oberwähnten Vögeln zum Schuß, 
und fie verfammeln fi ſchaarenweiſe in diefem Baume, 
um den Schlangen und andern Ungeziefer zu entgehen, 
welche fonft ihre Eyer vernichten wärden. Die Art, wie 
diefe Vögel ipre Nefter bauen, iſt Höhft merkwürdig. In 
einem Nefte, das Patterfon adgezeichnet. hat, waren nicht 
weniger als achthundert bis taufend Vögel unter einem 
und eben demfelben Dache. Diefeb Ausdruds aber bedient 
man fih hier mit Recht, da das ganze Neft wie ein mit 
Strop gededtes ausficht, und der Rand desfelben einen 
über dem Eingang zu den Neflern ruhenden Winkel bil 
ded, welcher fo ſcharf iſt, daß es allem Ungeziefer unmögs 
lich gemacht wird, ſich ihnen zu nähern. 

Diefe Vögel beiäftigen fi den ganzen Tag damit, 
eine Grasart zu hohlen, weldhe den weſentlichſten Beftands 
theil ihres Baues ausmacht, und womit fie Ihn ausbeflern 
und zu Stande dringen. Obgleich Patterfon nicht mit eiges 
nen Augen gefehen hat, daß dieſe Vögel ihre Neſter erwel⸗ 
tern, je nachdem ihre Anzapl jährlih zunimmt, fo glaubt 
er doch, daß fie dieß wirklich thun, da er viele Bäume 
ah, welche fig unter diefer Laft beugten, und andere, 

deren Zweige gäazli von folgen Neſtern bededt waren. 
Wenn der Baum, welcher diefe ſchwebenden Nefter trägt, 
der vermehrten Laft nachgeben muß, fo folgt es von felbft, 
daß die Vögel ſich nicht länger dahin begeben koͤnnen, und 
nothmwendig in-einem andern Baume bauen müſſen. 

.Patterfon nahm eins von den verlaffenen Neftern auß, 
um den iunern Bau Ddesfelben zu unterfuhen, und fand 
ipn eben fo künſtlich, als die Außenfeite, Gin ſolches Neſt 
bat viele Zugänge, deren jeder eine regelmäßige Gaſſe bil⸗ 
det, worin fih an benden Seiten Neſter befinden, die uns 
gefaͤhr zwey Zoll von einander entfernt liegen. 

{ Das Gras, defien Diefe Vögel ſich zu Ihrem Baue bes 
dienen, wird Buldmanndgras genannt; und Patterfon 
glaubt, daß der Saame desfelben ihre hauptſächlichſte Nah⸗ 
sung ausmache, obfhon er, bey Unterfuhung ihrer Nes 
ſter, die Flügel und Beine von verſchiedenen Infecten 
fand. Das Neſt, welches er zerlegte, war, wie es ſchien, 
feit einigen Zahren nicht bewohnt worden. Ginige Theile 
desſelben waren voDftändiger als andere, und dieß kann 
alfo beynahe für sinen Beweis gelten, daß diefe Tpiers 


zu verfhiedenen Beiten ihre Wohnung vergrößert Haben, 
je nachdem fie es bey dem Anwachs der Familie oder du 
Geſellſchaft nöthig fanden. Patterfons Reife S. 135. 

Die meiften Singsögel oder kleinen Arten bauen in 
Nefter in Heden, Sträuchen und Gebüſchen, obgleid ein⸗ 
ge darunter, ald die Lerche und der Ziegenmelker, auf In 
Erde niften. Die Nefter der kleinen Vögel find feiner in 
ihrem Bau, und In ihrer Ginrihtung, als die Nefee dr 
größern Arten. Da die Größe ihres Körpers, wie aud ihrer 
Eyer, geringer fit, fo find auch die Materialien, wor 
ihre Neiter beftehen, gemeiniglig wärmer. Kleine Röre | 
behalten die Wärme nicht fo lange, wie große. Daher m 
fordern die Gper der Beinen Vögel einen feſteren Zufef 
von Wärme, als die Eyer der größern. Ihre Reiter fl : 
deßwegen verhältnigmäflig wärmer und tiefer gebaucı ud 
mit weichern Subflanzen audgefüttert. Die groͤßern Voͤgel 


- Tönnen ihre Eyer ohne Nachtheil auf einige Zeit verlafen; 


die Meinen Arten figen fehr anhaltend, und wenn du | 
Weibchen ausfllegen und Futter fuhen muß, fo vertritt 
immer dad Männchen feine Stelle. Iſt fein Ref fertig, 


ſo find Maͤnnchen und Weibchen äußerft geigidt, dm 


der Beobachtung des Menfhen und anderer zerſtoͤrenda 
Tpiere zu verfteden. Bauen fie es an Gebüſche, fo legen 
fie die biegſamen Zweige fo, daß fie es allem Anblik 
gänzlich entziehen. Der Buchfinke bededt, um feinen Aufınb 
halt zu verbergen, Die Außenfeite feines Nefks mit Roeth 
das gemeiniglicd mit der Rinde des Baumes, worau| er 
bauet , einerley Farben hat. Die gemeine Schwalbe baut 
ihr Neft auf den Rauchfängen’und die Hansiqwalbe befte 
fliget dag ihrige an die Fenſterecken und unter die Date 
traufen. Beyde bedienen ſich derfeiden Materialien, nähme 
lich des Schlammes. Diefen bereiten fie mit dım She 
dei gut zu und feuchten ihn mit Waſſer an, um ihn brie 
feſter zufammenhängend zu madyen ; auch wird der Schlenn 
duch eine Mifhung von Stroh und Gras immer Im 
pakter. Inwendig wird das Neſt reinlich mit Zedırn ul 
gefüttert. In China und einigen angrängenden Eändırn 
gibt es eine Art Meiner Huntgefärbter Wögel, die Gelange 
Heißen and noch kleiner als dee Zaunkoͤnig find, welche it 
einer gewiſſen Jahreszeit, nähmlih wenn fle heden [2 
Ion, aus dem Innern des Landes zu den Felſen fommn 
und aus dem Schaume des fih am Grunde des Felſers 
brechenden Meeres eine gewiſſe gallertartige Materie um 
meln und Daraus ihre Nefter bauen, in melde fie dann | 
ipre Eyer Iegen, und worin fie ipe Jungen auebrälen. 
Diefe Neſter reiffen die Ehineſen von den Zelfen, und bris 
gen fie in großer Menge zum Verkaufe nah Oftadit 
Säwelger Halten fie für eine große Deiikateſſe, die fi,la 
Hühner oder Hammelbouillon aufgelöst, mit dem größten 
Appetite effen, und den Auftern, Champignons und andıra 
famadpaften und Leckern » Biffen bey weiten vorziehen 


auserbeiten. Die Woflerndgel, die Samof⸗ und hahnerar⸗ Saat und hinter einem Erdhaufen kanſtlich zu verbergen. 

Kigen Vögel legen ihre Mefter auf der Erde an, und wiſ⸗ Da ihre Zungen nicht ſobald fliegen können, wenn fie 

In fie hier im Rohre und Schilfe ober im Brafe, in der ſchon das Meft verlaffen, fo wären Biume, Klippen und 

i x R andere erhabene Örter für ihe Neſt Beine bequemen Stande 
Die meifien Waflervögel mit gefpaltenen Züßen legen zrter. Die Heinern Vögel Iegen ihre Nefter bald auf Bän« - 


5 en — * Niere men, bald im Gefträud oder unter demfelben auf der Erde 


gebrauden Bweige und andere grobe Materialien, und die IM Orafe und Mooſe an; einige, . ©. die Zannenmeife, 
‚Störche niſten auf Kirchen oder auf den Gipfeln der Häu⸗ wählen fogar ein Maufe » oder Maulwurfsloch unter der 
fer. Biele Vögel mit Shwimmpänten, ald die Meerſchwal⸗ Erde. Immer fehen diefe ſchwachen Geſchoͤpfe dahin, daB 
ben und einige Möven, legen ipre Gyer ebenfalls auf die fie mit ihren Jungen den Augen ber Raubthiere und Mens 
a. —— un a ſich — =. ihrer ſchen verborgen bleiben. Diefe Vorſicht wird da gefärfter , 
genen Bruft, um ihren Zungen ein weiches und beque⸗ . fe R 
mes Lager zu verfchaffen. Viele legen ihre Cyer auf bie > Bi eben größer find ; baber beftet — 
nadten Gipfel der Felſen, andere wiederum graben In ders &neibervogel gar fein Neſt an bes Watt ent dünuen € 
felben Abfiht große und tiefe Höhlungen In die Erde. am äußerften Rande einer Baumkrone befindlichen Zweiges ; 
Das Ref ded Adlerd if nicht, wie die Nefter der an, andere hängen es in Geſtalt von Veutelm an den Spitzen 
dern Vögel, ausgerundet, fondern ganz Hoch, und mep der Zweige ſelbſt auf. Dieß thut unter andern ſelbſt in 
seutpeild zwiſchen zwey Zelfen an einem trocdnen uud un Europa der Remitz und die Schwanzmeiſe. Viele Vögel 
sugänglicen Plage erbauet. ss iſt ein Werk von vieler wiflen das Äußere ihres Neftes fo au verleiten, daß man 
arbeit. und anf * Dauer gemadt, uch fol der Adler Bein künitlihes Gebäude, fondern einen Haufen Moos, in 
feine ganze Bebenszeit darin wohnen. Es Hat die Gehalt , ER % — 
eines Bodens wit fünf bis ſeche Schup hopen Stangen ‚inander gewachſene Zweige 21. vermuther. Die Materialien 
zund um befegt. Quer über diefen Stangen find oben und ſind bey berfelben Battung dod bisweilen verſchieden, je 
unten biegfame Zweige verwebt und in der Mitte mit nahdem die Begend fie darbiethet; gemeiniglich aber wählt 
Biufen wad Heide dicht und feſt gemacht. Mitten in dies jede Gattung die ſchicklichſten für ihren Bau. Die Raub⸗ 
fen Reſte legt das Weibchen feine Eper, aber nur zwey vögel, Eiftern, Krähen 0. tragen Rärkere oder ſchwäͤchere 
oder drep auf einmahl, worüber ed dreyßig Tage lang brüs Meifer und ſelbſt Dornen zuſammen, woraus fie ein dem 


ten fol. Doc findet man fehr felten drey junge Adler in . 5 
Dem Refte, fie brüten meprentheils nur einen oder jmey aus. Anſchein e nad haotifä«b, bey näherer Unterſuchung aber > 


Der Flamingo, ein weftindifher Bogel, etwas größer als dennod mit Vorfiht gebautes Neſt anlegen, woran bie 
der gemeine Reiper, hat einen fehe langen Bald und pope Reiſer und Dornen fe in ‚sinander verflochten find, daß 
Beine, wodurch er in den Stand geſetzt wird, feinen Raub» man ſchlechterdings nicht begreift, wie die Thiere mis 
der in Fiſchen beſteht, in tiefen Waſſern zu sereihen. ihrem Schnabel dieß vermochten. Die Materialien zu den 
Seine Flugſedern find ſchwarz, die kürzen Federn abe, Übrigen Vogelneſtern find fehr monnigfaltig, und beflchen 


von einer fhönen hellrothen Farbe. Diefe Vögel teben im⸗ A . 5 S 
mer in großer Anzahl zufammen, und lagern fi zuweilen in Siroh/ Heu/ feinen Barjein, Bat, Birkenrinde, _ 


an dem Beitade des Meered, in einer fo regelmäßigen Drds 
mung, daß e6 von weitem das Anfehen einer Mauer von 
Biegefteinen Hat, und Seefahrer oft dadurch getäufcht wor⸗ 
den find. Dieſe Bögel bauen ihre Weiter auf eine ganz 
defondere Art. Sie tragen Erde zufammen, formiren dar⸗ 
aus einen flumpfen Kegel, den fie oben aushöhlen, diefe 
Hoͤhlung mit meiden Materialien ausfüttern und fi dar, 
auf, wie auf einen Stupl, mit Herunterhängenden Füßen 
fegen, wenn fie das Geſchaͤft des Eyerlegens und des Aus⸗ 
brüten® verrichten. — 

In dem ſüdlichen Amerika wird eine Art kleiner Vö⸗ 
gel, ungefähr von der Größe einer Amſel, gefunden, die 
von den Gingebornen Ani genannt werden. Diefe Vögel 
niſten nicht nach Art aller übrigen Vögel, einzeln, fondern 
«6 bauen manchmahl wohl hundert und mehrere fih ein 
gemzeinfcpaftliches großes Neft, in einem Gebüihe, worin 
fie alle ihre Eyer legen, deren Anzahl Ah mauchmahl arg 
ſechshundert und mehrere beläuft, mad auch in größter 


Gintracht darauf fügen und brüten. Die ausgebrütsten June 
gen werden von ihnen auch gemeinſchaftlich aufgefüttert, 
ohne daß ein Unterſchled oder Vorzug gemerkt wird. Gin 
ſolches Neit mit Zungen, die ale mit aufgefperrtgm Schnus 
bet ipre Ägung erwarten, die ihnen von den ab⸗ und. qua 
Rlegenden Alten mit unpartepifcher Sorgfalt ausgefpendst 
wird, ſoll einen Aublick, der von der ruhrendſten Ast if, 
gewäpren. 

Roy erzäglt ) von dent Vogel chrysadtos, cauda an- 
nulo albo cincta folgendes: man fand 1668 fein Neſt in 
einem Gehölz beym Zluße Dervent. Es war aus Seücken 
Holz jufommengefegt, und ruhte auf der einen Geite auf 
einem hohen Jelien, und auf der andern auf zwey Birken. 
Dan fand darin wur ein einziges Junges, uud zur Seite 
die Äſer eines Lammes, einen Hafen, und drey kleinere 
Heuſchrecken.“ 


In Synops Method. Ariam p. 6, = 
2 


me 356 : uw 
Lehm, Mit, Moos, Flechten, Thierhanren, Wolle von vögel 2; eben fo die Tauben; die Meven 5; die Archen 
Thieren und Pflanzen, Spinnenweben und Federn. Die und Raben 4; die Binkenartigen 5; die Schwalben in der 
härteren von diefen Materialien machen bie äußere Lage; Regel 5 bis 6; die Meifen 8 bis 13; die Rebhühner 12 
bie weideren, zumahl die Federn, die Ausfutterung aus. bi6 14; bie Haushühner, befonders, wenn ihnen die Oper 
Die Ausfutterung der Vogelnefler mis Federn und andern weggenommen werden, Bo bis go. Dan muß indef jeu 
warmen Materialien if ein Mittel, die Wärme beym Angaben nicht nad aller Strenge nehmen; benn die meh 
Brüsten anzuhalten und die nakten Zungen zu bededen. reften leiden Ausnahmen. — Won den Epern ſelbſt, der 
Man finder daher die‘ Wogelnefter in den Mordländern, Beftalt, Farbe, Beihnung und Bröße fo —*8 
zumahl in der kalten Zone, am meiſten mit Federn aus⸗ würdig verſchieden iſt, ſagen wir nichts; eben fo weni | 
gelegt ; in heißen Ländern wenig oder gar nicht. Bey den vom Brüten, weil hiervon in eigener Art: gehanet 
mebreften Vögeln ift das Weibchen der Baumniſter und das wird. In der Regel legen große Vögel große Eyır; u 
Maͤnnchen träge ipm die Materialien zu. Die Schwalben fleht die Größe der letztern mit der erftern nicht i immet in 
machen hiervon eine Ausnahme, und es bauen beyde Gat⸗ genauen Verhaͤltniß. . 
“ven. Die Vögel, melde in Polygpnie leben, bekümmern An Liebe und Zärtlipkeit gegen ihre Sungen gehen 
ſich eben fo wenig um ben Sau der Nefter, als um die die Vögel den Säugethieren nichts nad. Sie pflegen hir | 
Pflege der Jungen. Wenn die Unterlage zum Mefte ges felben mit ber größten Sorgfalt, fuchen mit weiter Bm 
macht iſt, wobep auch das Maͤnnchen hilft; fo fegt das ſicht dakjenige Futter auf, wovon fie willen, daß es ihun 
Weibchen fig darauf, flihe mie dem Schnabel die Mate⸗ in dem zarten Alter am zuträaͤglichſten iſt; bringen «din | 
rialien um fi her an die Unterlage, und drebet ſich kreis⸗ Schnabel derbey; weichen es, wenn es Körner find, vom | 
fürmig in dem Nefte herum, wodurd es bald feine runde her im Kropfe auf, und futtern dann ein Junges | 
Geſtalt erhaͤlt. Diefe ift platt bey den Neftern der Naub⸗ dem andern, fo daß fie alle fatt werben. Die mehrefen | 
vög«!, hey andern ſchüſſelförmig⸗ halbkuglich, badofenförs Wögel bleiben fo lange im Nefte, bis fie fliegen künnen, 
mig and beutelförmig u. fe w. Der Pirol und bie Beutel: und diefe werden auch von ihren Ältern aus dem Squebel 
-meile bauen in Europa die kuͤnſtlichſten Neſter; auf ihmen gefüttert, den fie begierig aufſperren. Die hühnstartigen, 
folgen die gemeinen Finken, Stieglitze, Goldhähnchen zc. die Sumpf » und Waflervögel machen hierin eine Auk 
Mehrere von den Meinen. Vögeln, zumahl ber Sperling, nahme. Sie laufen den erften oder zwepten Tag mit der 
bauet ein unordentliches Neft die meiten Sumpf + und Mutter und ohne fie davon, und ſuchen ſich, durd dir 
Woffervögel tragen entweder nur einen Klumpen Reiſer, Altern dazu angeleitet, ihre Nahrung gleich Anfangs fi; 
Gemiſt, Schilf, Stroh und dergl. zufammen ; oder legen body begeben fie fi bey Gefahren, des Nachts, bey rege | 
ihre Eyer wohl gar, mie die Wachteln, Nebhühner und nigtem und ſtürmiſchen Wetter unter die Flügel der Aut | 
Wahtellönige, auf den Boden in eine Vertiefung hin. ter. Wenn bie Jungen völlig für ſich felbft forgen kinnen, 
Ale die Vögel, welche in Baum » und andern Höhlen und von den Ältern in allen zu ihrer ÄOkonomie gehrg 
bauen, geben fi nicht viel Mühe mit ihren Neftesn. Die Gefdäften unterrichtet find; fo werden fie von denjenigt 
Nefter der Haus » und Rauchſchwalbe find noch befonders Ältern verlaffen, die nod ein Mahl oder zwey Medhl hü- 
merkwürdig, weil fie an Gefimfen und Balken angeklebt ten; bey andern bleiben fie, bis zur Abreife, aber bit jum 
‚ werben. Sene bauen bie ihrigen in Geſtalt eines Gewölbes künftigen Fruühiahre, wo auch die Jungen eins sign 
‚mit einem unten befindlihen Eingange; diefe in Geſtalt Haushaltung anfangen. | 








"einer in 2 Theile gefhnittenen Halbkugel, die oben ganz —— 
offen iſt. Dan kann mit Recht behaupten, daß unter der —— ——— | 
großen Menge von Neftern der einheimifhen Vögel nicht | 





zwey von verfhiedenen Gattungen gefunden werden, die N Dee Bardenfels. 

einander völlig glihen, und jede Battung behält ihre eigens Ballade, 
thuͤmliche Bauart fort durch ale Geſchlechter, ohne weder — 
eunſtlicher noch ſchlechter zu arbeiten. So ſteht ein Jelt am Meeres ſtrand⸗ | 


Sobald der Bau des Neſtes vollendes iſt, Tegt das Dex Siidt fo ernft in's weite Land, k 


i in ä . 
Weibchen das erfte Ey, und fodann nad 24 Stunden das en ec 


weyte/ dritte u. ſ. fe bis die beſtimmte Zahl vorhanden Und weift mit feiner Stirne Lühn _ 
iſt. Mehrere Waffervögel legen nur a, die. meiften Raub⸗ Zum Dime feines Scöpfers pin. 
i \ . . 


God oben auf dem Gipfel ſteht 
Bon Gottes Allmachtehauch vmweht, 
Sekroͤnt mit frifhem Rorberreis, >. 
Sin ernfter, hehrer Sängergreis, 

Der pält die Harfe in der Hand 

Und blickt hinab in's weite Land 

Und bfidt empor zum Himmelsplan' 
Und nieder In die Wogenbahn - 

Und blidet in des Feuers Giſcht 

Das Iodernd ihm zur Seite zifht, 
Za’s weite Thal hernieder ſtrahlt \ 
In hoher Würde die Beflalt, 

Gin rupigfhönes Heil’genbild, 

So hold und ernſt, fo hehr und mild 
Bol Anmuth und vol Majeftät. 

Und wie ein Frühlingswölkchen weht 
Des Bart’ und Hauptes Silberſtrom 
Hinaus in den agurnen Dom. — 


Jetzt rollt der Zeiten ernſter Bauf 

Bor feinem inneren Blid’ fih auf, : 
Sr fiept man’ Bild, fo Mar und ſchoͤn, 
Manch theures Weſen vor ſich flehn, 
Sicht ſich vor allen Sängern reich, 

So kraͤftigkühn, fo mild und weich; 
Die Kunſt reiht ihm den ſchönſten Kran 
Die Liebe ſtrahlt im hellſten Glanz 

Und fhüpend führt dad Leben ihn 

Bum Tempel ew’gen Rupmes bin, — 

D fGöner Traum! du blühſt nicht mehr, 
Das Herz ift welt und freudenleer, 
Des Auges Gluth, der Schnen Kraft, 
SR nun erlofgen und erfchlafft, 

@Gelößt der Seele Flammendand, 

Wie ein Vulkan, der ausgebrannt. 


So denkt der hehre Sängergreis 
Und reißt vom Haupt das Lorberreig 
Mad blidt zur Harfe traurig hin 
Und kraͤnzt fie mie dem friihen Grün 


»Dab’ Dank! du freundlicher Rumpan, 
Rur du bliebſt treu Dem greifen Maun, 
, Ds fangft mit mir der Liebe Huf, 
Mein Bild fangft du in manche Bruftz 
Haft mir mand Freudenperz erjagt, 
Mit mir geweint, mit mir geklagt, 
Haft mitgeflegt in mandem GSteeit, 
Haft mande Freundesbruſt erfreut 
Und bliebſt allein dem greifen Mann; 
Hab Dank! du treuer Leidskumpan. 
Dein Tagwerk Haft du nun vollbracht, 
Die Lieben drüdt des Grabes Naht, 
Berronnen iſt des Lebend Meer, 
Die Welt iſt wüft und thatenleer; 
Bon Frieden träumen fie zumahl 
Und träger Fried' iR überall, 


Der mag wohl.foyu im Grabe gut, 
Im Beben doc, verdirbt er's Blut, 
Drum gibt es für und beyde nun 
In diefer Welt nichts mehr zu thun.” 


Gr foßt der Harfe feften Schaft 

Und fhwingt fie mit der Ichten Kraft; 
Sie fliegt empor zum Himmelstnanf 
Hell faufend duch die Luft Hinauf: 
Sept. iſt ſie nur ein Punet zu fehn, 
Jetzt kann kein Blick fie mehr erfpäpn. — 
Noch blict der Greis in's Himmelszelt, 
Da flieht am blauen Ätherfeid ® 
Er mild ein Rofenwölkchen glühn, 

Das neigt Ach fanft zur Erde hin; 

Und ſiehe da! inmitten glänzt 

Die blanke Harfe frifch bekränzt, 

Es ficeift In leiſen Harmonie’n 

Gin Zephyr Auch die Saiten pin. 


Der Alte doch, mit kaltem Blut, 

Schürt neu empor der Flamme Gluth; 
Er faßt und wirft mit feſter Hand 

Die Darfe in de6 Feuers Brand, — 
@3 ziſcht empor und fladert wild, 

Doch ous dem Saitenipiele quillt 

Es löfgend in des Feuers Schooß: 

Es löst ſich jede Thräne los, 

Die auf die Harfe er geweint, 

Und loͤſcht uud dämpft den Slammenfeind- 
Der. Sreis, mit ungebeugtem Mutp,, 
Sieht nieder In die Meeresfluth ö 
Und fhleudert in des Waffers Grab 
Die Harfe, kalten Blues, hinab. 

Es fhäumt und brauſt der Welleuplan, 
Sinkt hoͤllentief, Reigt pimmelan; 

Die Harfe dog ſchwimmt auf dem Meer, 
Wie Amppitritend Kahn einher 


"Und fanft an’s weiche Ufergrün 


Spielt Eofend fie Die Welle pin. 


„Und wahrt dich nicht des Feuers Blut, + 
Der Himmel und des Meeres Fluth, 
So magft du dein im kühlen Schrein 
Der Erde wohl geborgen feyn, 
Hier, wo im füßen Schlummer nun 
Die Lieben, unfer Harrend, ruhn. — 
Und in den Fels gräbt er elu Grab, 


Berfſenkt die Harfe tief hinab, 


Und wallt mit letztem Sonnenſtrahl, 
Hinab ins file Beiedenstpal.” 


Und als die Lerche wieder fchlägt, 
Die Flur ipe grünes Brautkleid träge” " 
Und alles ſprießt und alles keimt 


. Mad froh die Schensguchle ſchaumt, 


N 
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Das Bellen wieder lieblich bluͤht 
Und hell der erfte Lenztag glüpt, 
Begrüßt vom muntern Waldeschor ; 
Da klimmt zum fchroffen Fels empor 
Mit feſtem Schritt der Sängersmann. 
Und als er Sam den Fels hinan, 

Da war rings alles Lenz und Luſt — 
Lenz ward es auch in feiner Bruſt — 
Und ſieh! vom Früplingöftrapl umglüht, 
Stand, aus dem Erdengrab' erblüht, 
Die Darfe da im hellen Glauz, 
Geſchmuͤctt mit friſchem Lorberkranz 


Da blinkt fein Auge thränenklar, 
Der Zels wird Ihm zum Dankaltar, 
Ge faßt die Harfe innig an 
And fingt und fingt zu Gott pinan, 
Singt von beglüdter Friedensflur, 
Bon Liebe, Lenz und von Natıre 
Und finget fort im füßen Drang 

” Und al fein Leben wird Belang 
Und manden Züngling hebt fein Etyd 
Und manden Sreis verjüngt fein Lied 
Und mander finkt in fel’ger Luft 
Dem Barden an die Fryundesdrufl. — — 


Einſt in des Worgens Purpurpracht, 
Als zings das Leben auferwacht, 
Da war’s der Sängergreis allein, 
Den nicht erwedt der Sonne Schein; 
Ob auch ihr Strahl ihu glühend traf, 
Ge wacht nicht auf aus ſtarrein Schlaf. 
Auf jenes Zelfendomes Höhn. 

Sieht man den bleichen Barden ſteh'n z 
Dis Bötterfogens ſchoͤnſtes Pfand, 
Die Harfe hält er in der Hand 

Und einem Steingebilde gleid, 

Steht er fo ernſt, fo kalt und bleich, 
Zur Sonne blidt fein Angeſicht, 

Gr aber fhweigt und regt ſich nicht z 
Denn ausgefangen hat er nun 

Und neh dem Siege will ce rahn. 
Die Harfe doch, gar traurig bang, 
Stimmt dankbar feinen Grabgeſaug 
Und durch die Saiten leif’ und lind, 
Bept Hagevoll der Morgenwind. 


x Ant. Aley. Or. v. Auerserg 





ky's bes erſten Kaffeeſieders in Wien, Vericqht Über feine 
Durchzug durchs kürkiſche Lager: 

518. Das Heldenmüthige, wiewol gefüͤhrliche Unterfen 
gen Herrn Georg Franzen Koltſchitzky, welcher Geſtalt de 
ſelbe, in aͤngſtlicher Tuͤrkiſcher Belaͤgerung ber Kayſerlihen 
Haupt » und Reſidentz⸗ Stadt Wienn in Öfterreid , durh 
das feindliche Lager gedrungen, und die erfe Kundſcheft 
zur Kayſerlichen Haubt⸗ Armata, wie auch von bar glid, 
lich wieder zurud gebracht habe. Mit bepgefligter Kupfın 
Abbildung. Nebſt einem Abdruck einer neuen Gedähtnup 
Münze von ermeldter Belaͤgerung. Erſtmaln gebrudt jı 
Wienn; anjego in Nürnberg, bey Valthafar, Joahia 
Endten. Die erfte Auflage unter bemfelden Titel erſcic 
wu Wien und die zwepte zu Salzburg im Jahre 1683. 4 

519. Belhreibung wahrhaft und eigentliche der ig 
Entferung der K. Refidenz » Staat Wien vom Ihrer Cim 
fürſtl. Durgt. von Sachſen Perföntih mit feinen Voͤllen 
getbanen ruhmmürdigen Heldenthaten. Nad dem zu fi 
sig gedruckten, Erempfar 1685 in 4. s. J. in 4. 

520. Relation ausführliche , was fi vor und allen 
derlich in auch nad der Velägerung der kayſerl. Refdenp 


“Made Wien von 7. Zuly bis 26, Septembris 1685 juge 


tragen s. J. et a in 4. 

521. Relation auffrichtige und umpartheyiſhe von 
der Viktoria der Chriſten, fo fie beym Entfag der Bradt 
Wien gegen die Türken erhalten am 2. (13.) Sept. 168 
Zu Vertpeidigung der Saͤchſiſchen Tapferkeit, welche ab 


weder aus Unmiflenheit oder Mißgunft faſt in ode Ile | 


tionibus mit unverantwortligem Stillſchweigen Äbergangen 
worben ber Wahrheit liebenden Welt mitgeihält & 1 
et a in 4. 

592. Verzeichniß aller Vezier, Baſſen, und ander 
Befehlshabern, welche in dem Tüͤrkiſchen Laͤger vor Bin 
(an. 1785) gewefen, und attaquires haben. in 4. 

535. Extrakt eines Schreibens ous Wien den Afık 
September worinnen enthalten, was fid von Anfang Ki 


zum Ende bey der Wieneriſchen Belagerung denkwürdig be | 


geben, und zugetragen, wie folge naͤhmlich den 17. Ju 


von den Türken zc. belagert und den 2/12. September & 


glüktih mit räpmlicfter Victoria entfegt worden ı 
sLetain4 
524. Diarium oder Journel ausfuͤhrliches, mad 


Bibliographiſch⸗ Eritifche Weterfiht der in Europa in märender Belägerung der kayſ. Reſidenzſtadt Bin # 
und außer derfelben, zwifden dem Erbfeind und den Se | 


über osmanifche Geſchichte erfchienenen Schriften, 
Leon Joſeph von Hammer 
" Bortfegung) 


gerten von Tag zu Tag zugetragen. Breslau bey Gonftic 
Jehn Zeitungsſchreiber 1683 in 4 
535. Diarium glaubwürdiges und Befpreibung befet 


au Beyirag Belogerungs » Geſchichte Koltſchitz mas Zein währender Tuͤrkiſchen Belozerung du Hager 


. 
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Heuyt⸗ und — Bien vorgegangen, von einem Tüuͤrkiſch⸗ Tartariſche maͤchtige Kriegäheere mit "einem An⸗ 
kopf. Offizier, fo fih von Anfang bis zu End darinn hang von der Belagerung Wiens mit Kupfer von Adel, 


Wunden, wahrhaftig verzeichnet und zufsmmengetragen 2685 — 84 in 12. 
1685 in 4. 555, Rocoles J. B. - Vienne denx — fois af» 


536. Beſchreibung Eure day gründliche alter und siege& par les Turcs 1529 et 1685, et heureusement 
neuer Wiener» Belagerung, melde ſowohl 2529 als 1685 delivree, avec des Reflexions hiatirignes sur laMai- 
von dem Türkifpen Erbjeinde jedesmal vergeblich gethan, son de Habsbourg on d’ Austriche et sur Porigine, 
and durch Gottes Gnade von den Chriſten glucklich entfegt grandenr et decadence dernifre de la Puissance ot· 
iſt worden ıc. ſammt Abriß der Stadt. Gedruckt im Jahre tomane à Leyde 1664 in 12. 

1684 in 4. Uhlich beſchrieb wie Rocoles ſowohl die erfte als zweyte 

527. Steinbach Leopolds Geſchichte und Tagebuch der Belagerung Wiens, aber nicht in einem einzigen, ſondern 
jwepten Zürkifhen Belagerung Wiens im Jahre. 1685. in zwey beſonderen Werten, 

Wien 1785 in 8. 536. Geſchichte der zweyten Tärkifhen Belagerung 
S536. Türkifde Badſtube — die weitberühmte und Wiens, bep der hundertjäprigen Gedaͤchtniß⸗Feyer heraus 
wohl aufgebaute — fo vor Wienn 1683 ift geheiget wor⸗ gegeben mit Kupfern und 2 Planen von Uhlich Gottfried, 


den. Gedruckt im ſelbem Jahr. 5. 1. in 4 Lehrer der Diplomen « Wappen » und Münzkunde an der 


539. Huhn Chriſt. Wilh. — Nichts neues und nichts Jofephinifhen Univerfiräs zu Lemberg. Wien 1783 in 8. 


dtes , oder Beſchreibung der Belagerung Wiens 1683 557. Raritäten oder umſtaͤndliche Beſchreibung, was 


ſammt der Lifte ‚der Beute nah der Schlocht. Breslau anno 1685 vor, bey, und in der denkwürdigen türkifhen 
1717 in 8. Eine zwepte Ausgabe desfelden Werkes trägt Belagerung Wien, vom 7. Julii bis 12. September tägs 


- ten Titel: “Ti vorgelaufen. Entworfen von einem Teste Ocn!ato - 


Raritäten oder umfländlihe Befhreibung, was an. Ehriftian Wilpelm Huhn, Geſchwornen koͤnigl. Oberamtes 
1683 vor, bep,.und in der denkwürdigen Tür, Belage- und der Zürftenthümer Breßlau, Brieg und Olße in Scle⸗ 
rung Wiens täglich vorgelauffen. Wien 1783 ind. fien königl. und fürſtl. Regierungs » Advocato ordinario. 

550. Rueß Joh. Georg. — Relation Über bie den Bwepte Auflage Wien 1783. 

24. Zulü 1685 angefangene, den 13. September glücklich Erſt im folgenden Jahr erfhien von ſelben Verfaſſer 
aufgehebte Belägerung der Stadt Wien. Wien 1685 in B. bie Geſchichte ber erften Belagerung Wiens im Jahre 1529, 

532. Relation fernere der großen herrlichen Victoria wels 538. Geſchichte der erften türkiſchen Belagerung Wiens 
che die kayſerl. Bönigl., die Pohlniſche, Churbayeriſche, Chur⸗ im Jahre 1529 aus gleichzeitigen Schriftſtellern und Tages 
Keqhſiſche, Fraͤnkiſche und andere Reihsvälker den 12. Sep⸗ büdern gefammelt von P. Gottfried Uhlich, aus den from⸗ 
tember 1683 wider die große Türkifpe Armee, fo annod men Schulen, Lehrer der Univerfolgefpihte am Löwens 
über 100,000 Mann ſtark geweſen, erhalten haben in 4. burg» Collegium. Wien, gebrudt mit Binziſchen Schrife 

552. Relation ausführliche, was fir) vor und abfon» ten 1784. Außer ber oben angeführten Beſchreibung Väls 

derſich in auch nad ber Velägerung der kayſerl. Refidentz⸗ kerns erſchienen nod in lateiniſcher Sprache die folgen⸗ 
fladt Wien von 7. July bis 16. Septembris 1685 zugetras den Werte 
gen in 4. 539. Ketteler J. J. — - Vienna Austrise a Tureis 

533. Spezifikation Glaubhafte der Ungarifhen Chri⸗ barbare oppugnata, gloriose a Christianis defensa 
Ken Manns und Weibs, hoch und niedere Standes Pers et victoriose liberataan. 1685 in Hol. Als Anhang von 
fonen, ſewohl als jungen, wie viel nähmlid derer von Istvanffyi in der Eöliner » Aufgabe. 
der granfamen türkifpen Kriegsmacht, als dieſelben von, 640. Camentzü Joan. Erdmanni, Hayna - Mis. 
Bien gerüdt, in die ewige Dienftbarkeit gefänglic) genom» nici, Ex Historia Civili de Obsidione Vieunensi anni 

men worden; worbey aud fpezifitiret, was die Türken an ı529 cum nupera comparata, disputatio, Praeside 
Kriegsrüftung hinterlaſſen, auch was in des Großveziers 'Sibero. Vittebergae 1684 in 4. 

Zelt gefunden, und wie viel Städt und Dörfer von Türken 541. Grandii Jacobi Med. Doct. — In Viennam 
verbrennt worden anno 1685 in 4 liberatam et victoriam Turcicam a Serenissimo Jo- 

534. Des, ibarfihtigen Kapfer » Adlers I. und II. anne Ill. Poloniae Rege Celeri Victore, Liberatore 

Zpeil, d. i. unpartheyiſch vorgeftellte Kay. Kriege» Fand» partam Epinicium. Cracovise in Officina Alberti Co» 
tung wider die fogenannten Hungariſche Malcontenten und recki 2684 in & 
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Sie. Suttingeri Daniel gloriosa Viennae etc. li- 
beratio (an. 1683) e versione Merbitziana ibid. 1688 
in Bol. Bloß drey Bögen Plone, auch deutſch: Suttin- 
‚geri Daniel. Elect. Saxon. Campestris Artilleriae 
supr. Praefecti et Ingeniarii — Entfag der Kapferl. 
Haupt» und Nefideng « Stadt Wien, mit derfelben Grund⸗ 
ri. Dresden 1688 in Fol. 

545. Vienna gloriosa sive Urbis Viennensis pro- 
pugnationis landes imaginibus adumbratae a Maxi. 
miliano Gloyach Graecii 1684. ö 

"544. Kochowsky Vespasiani a Kochow — Com- 
mentarins Belli adversum Turcas ad Viennam et in 
Hungaria Anno Chr. ı685 gesti ductu et Anspiciis 
Joannis 111. Regis Poloniarum. Cracoviae in Offi- 
cina Alberti Corecki 1684 in 4 

Die neuerfte Bearbeitung der Belagerungsgeſchichte 
vom Jahre 1685 bot im dritten Bande des in daͤniſcher 
Sprache von dem Profefforen Engelſtoft und Mölter ders 
ausgegebenen hiftorifhen Kalenders der erfte biefer beyden 

Heraus geber ‚geliefert, wovon ein Auszug in Fürſts geſam⸗ 
melten Schriften (Wien 1823.) 

545. Belagerung von Wien 1685. 

Die neueite, bündigfte und genügendfte Geſchicht⸗ der 
beyden Belagerungen endlich findet ſich: 

5646. In des Freyherrn von Hormayr Geſchicht ⸗ 
von Wien. 

Von dieſen dreyßig Über die zweyte tuͤrkiſche Belage⸗ 

«rung Wiens aufgeführten Schriften, hat Uhlich kaum ein 

Drittel gebannt, Die Übrigen von ihm angeführten Quels 
len find allgemeine tütkiſche Geſchichten diefer Zeit, in deren 
Aufzählung wir nun wieder fortfahren: 
. 547: Berenn: und Belägerung der Ungariſchen Haupt⸗ 
feſtung Neuhäufel, und des Gränzhauſes Barcan (Par- 
kany) abſonderlich it auch bepgefügt eine ausführliche 
Spezifikation aller bewehrten Mannſchaft, welche fih in 
Wien zeitwehrender Belaͤgerung gegen den Erbfeind ge⸗ 
brauchen laſſen. Deßgleichen Inventarium aller im Türkis 
ſchen Laͤger pinterlaffenen Proviant» Munition, und andes 
ter Kriegsmaterialien 1685 in 4. 

548. Bericht fummarifher des bey Barcan von ben 
Kapferliden und Pohlnifpen Armeen mit denen Turken 
gehaltenen zweymahligen blutigen Gefechts und darauf er⸗ 
folgter gluͤcklicher Eroberung der Statt Barcan. Regens⸗ 
purg 1685 in 4. 

549. Eigentlihe Bericht der ernfllihen Belagerung 


‚ 


und geſchwinden Eroberung ber Feſtung Gramn Et 
burg 1683. - 
550. Relatio Historico Politica Occnpata circa 


‚PiNosopıay ex zacradsıyna ray, die ber Ariſtoteles Hi. 


storiam rov diox nennt, hinterbringt alle vom Erzheu 
Öfterrei mit dem Türken geführter, glücklicher und um 
glucklicher Kriege continuirt bis auf die lebte Action de} 
Chriſt⸗ helfflichen Entſotzes der Reſidenz ⸗ Stadt Wien, un 
Eroberung der Veftung Gran. Von Ims Hof Johann Hin 
ronymus v. Merlah, Bamberg. Raths. Mit Kupf. Calı 
bad 1684 in 4. 

Ein ganzes Jahrhundert ſpaͤter erſchien die Geſchichte 
der in dieſe Epoche fallenden Feldzüge Veteranis. 

552. Des Grafen Veterani Kaiſerlichen Feldmarſqhall 
Feldzüge in Ungarn und den angrängenden Provinzen, vom 
Jahre 1685 bis 1694. 

Aus dem Stalienifhen new überſetzt, mit Zufäpen un 
Auszügen aus autbentifhen Handſchriften. Mit vielen An 
merkungen, Berichtigungen und Erläuterungen durd Dep 
ſpiele aus der Geſchichte der neuern Türkenktiege. Mk 
awey Plans. Dresden 1788 in der Waltheriſchen Hoſtuh⸗ 
haltung. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Miscellen 


Duttenhofer In Stuttgart , Mitarbeiter an den, jum 
Boifferee'ichen Werte über den Eölner Dom gehörigen Rapfır 
ſtichen, ein Künftler, dem Geſchicklichkeit, Fleiß und leiten 
Beſcheidenheit eine fehr ausgezeichnete Stelle unter ſeluen 
Zeitgenoffen zuſichern, hat fo eben ein Blatt bekanat gemaht, 
daß in jede Runftfammlung gehört und nach deſſen Beh: jeder 
Kunitfreund ſich fehnen wird. Es iſt diefer Kupferſtich nach einet 
Landſchaft nah Claude Lorrain, die ſich im Pallaſt Golem 
in Rom befindet, gearbeitet. Es iſt eine Bandfdaft im hoͤhen 
pifterifhen Styl, daher auch die Figuren nicht ohne Bedeutung 
fondern höchſt weſentlich ind. Am Rande eines ſchattigen Bi 
des hat fih Diana mit ihrem Jagdgefolge gelagert, Gudymlok 

ſcheint ihr gu fagen, daß dort am See in Ihrem Tempel eu 
Feſt für fle bereitet ſey. Weiter rückwärts erheben Ah ſchrofe 
Fellen, auf welden ein feſtes Schloß mit Tpürmen erbant If; 
den Hintergrund bildet eine breite Waſſerfläche, von Berges 
umgeben. Diefe relgende Anfiht erinnert an den See vonRenl, 

Der Pendant ju Diefem Blatt, der Tempel des Apole 
zu Delppi, nad einem Wilde desſelben Meiſters im Palaft 
Doria in Rom, wird in Zapresfrift folgen. Der Subferiptient 

preis ift für jedes Blatt acht Gulden und dauert bis zur OR 
meſſe dieſes Jahrs; die Blatter And as ſraur BZoll beein 
27 hoch. 


— — —— — — — — — — ——— 
Redacteur: Joſeph Freyherr von Hosmapr. Bedrudt und im Verlage bey Franz End wig. 


0. Arbiv 
Geſchlchte, Statik, Pikeratun amd Runſt. 


Mittwoch den 7. und Freytag ben 9. Juny 1826. 
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1Die Titerarifhen und KRunftfammlun, Bezug batte, und fand feinen höchſten Genuß darin, jene 
S gen in Siebenbürgen. Summen, welche andere Ofnftlinge des Gluͤcks für die 
' R i Befriedigung ungeregelter , roher Gelüite vergeubeten, zur 
Wenn gleih in Siebenbürgen nod kein allgemeis Anfhaffung literariſcher und artiſtiſcher Schaͤtze zu verwen⸗ 
ned Nationalmuſeum beſteht, gleich der Szechenyiſchen den, welche feine Erhohlung in den freyen Stunden des Ge⸗ 
Regnicolarbibliothek und dem Muſeum in Peith, dem Jo⸗ fhäftsiebens, und die Beſchaͤftigung feines höhern Alters 
bannäum zu Grätz, Ferdinandeum zu Innsbrud, ausmahten, in, welchem er aus dem Staatsdienſte zurück 
Sranzensmhfeum zu Brünn, dem Pragermus getreten war, ' 
feum, den Laybaderzc. in welhem die vaterlänbifhen Während eines Zeitraums von mehr als fünfzig Jah⸗ 
Natur » und Kunftfhäge und die literariſchen Erzeugniſſe ren, in welchem dieſe Sammlungen nach und nad) entſtan⸗ 
der Vor⸗ und Mitwelt geſammelt, dem Untergange entzo⸗ den, erhielten dieſelben einen hohen Grad von Reichbaltig⸗ 
gen und gemfinnügig gemadt worden, fo verdankt doc keit und Wichtigkeit, da dem unermüderen Sammler die 
Diefes Großfürſtenthum, außer den bey den öffentlichen öffentlihen und Privatverhältniffe, in welchen er ftand, häu⸗ 
Bildungs anſtalten befindlihen Sammlungen, drey edlen fige Gelegenheiten zur Bereicherung feines Muſeums darbor 
Mirbürgern öffentlie Titerarifhe » und Kupfk + Inftis then, die jedem andern Privatmann verſchloſſen find. ' 
inte, weiche die Aufmerkſamkeit des gebildeten Publicuns Der Freyherr von Brukenthal war nicht damit zufrie⸗ 
in hohen Brade verdienen, und ihren patriotiſchen Stif⸗ den, feine reichhaltigen Sammlungen von Gemaͤhlden, Als 
tern den Dank der Nachwelt dauernd fihern, der fie mans tertbümern, Münzen, Mineralien und Büdern, fo lange 
Rigfältige Quellen geiftiger Bildung öffneten. Dieß find die er lebte, dem Gelehrten, dem Kunfte und Citeraturfreunde mis 
nad dem Willen ihrer Stifter, der öffentliden Benü« zuvorlommender Bereitwilligkeit öffnen zu laffen, er wollte 
tzung geweihten Sammlungen des verftorbenen k. fiebenbürs auch, daß felbe noch nad feinem Tode, ein zur Befoͤrde⸗ 
giſchen Landesgonverneurs, Freyherrn Samuel von Bru⸗ rung ber intelleetuellen Bildung beftimmtes Gemeingut bleis 
kenthal zu Herrmannſtadt, des verftorbenen k. fies ben, daß die künftigen Generationen ber ſiebenbürgiſch⸗ 
benbürgifhen Hoftanziers, Grafen Samuel Telcki von fähfifhen Nation, aus welder er ſelbſt entſproſſen, dar⸗ 
Szet zu Maros Vaſarhely und des verſtorbenen aus fortwährend Mittel zur Beförderung „ihrer Bildung 
BViſchofs von Siebenbürgen, Grafen Ignoz von Batıhyam ziehen fellten. . 
zu Carlsburg: In feinem Teſtamente beſtimmte der Freyherr diefe 
Freyberr Samuel von Brubenthal, der Sammlungen, das Refultat fünfzigjährigen fortwährenden 
während eines thotenreichen Lebens von mehr als acht zig Sirebens, zw einem Öffentlichen Inſtitute. Er befahl, daß 
Jopren in den verfhiebenartigiten Geſchäftskreiſen eifrig ſolche in dem fhönen Lokale, wo fie fih bereits während 
für da6 allgemeine Beſte wirkte, ift durch einen Theil feiner feines Lebens befanden, nähmlih im feinem ſchönen und 
lettwilligen Verfügungen auch der Wohlthäter Bünftiger geräumigen Wohnhaufe auf dem Hauptpfage zu Herrmann. 
Generationen geworden. ſtadt, noch ferner aufgeſtellt bleiben follten. Er widmete 
Mit vegem Eifer umfaßte diefer wärdige Staotsmang ein Capital von ſechs und drepfigtaufend Gulden ausbrüdk 
Ales, was ouf Beförderung ber Künfteund Wiſſenſchaften lich zum immerwährenden Fond für dieſes Inſtitut. Won 
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den abfallenden Zinſen dieſes Capitals ſollen jährlich wenige nahme der Ferien, welche zuſammengerechnet beynahe bin 
ſtens Boofl. zur Ergänzung ber Bibliothek, und der Reſt zu Monathe ausmachen. Für den Beſuch ber Sammlange 
Belohnungen für die aufgeſtellten Beſorger der Sammlun⸗ felbſt, beſtehen eine beſtimmten Tage und Stunden, us 
gen und auf nachzuſchaffende Gemöhlde, Kupferſtiche und unterliegt der Zutritt keinen Schwierigkeiten. 

Münzen verwender werben. Er machte es feinem Erben und Die Gemahldeſammlung, an Zahl und Kun 
den Wormündern desfelden zur angelegentlichſten Pflicht, fo, werth die bedeutendfte in Ungarn und Siebenbürgen, if ka 
bold die Vermächtniffe entrichtet wären, diefes Eapital vollzaͤh⸗ Bunftliebenden Publicum nod fo wenig bekannt, dop um 


—F tig zu machen, und beſtimmte in dieſer Adſicht, daß, ſolange kurze Anzeige der merkwürdigſten Gemählde aus den m 


diefes Capital nicht zufammen gebracht fey, fein Erbe wäh, ſchiedenen Mahlerſchulen, welche dieſelbe enthält, zu einen 
end der Minderjährigkeis nit mehr als 1000 fl. und nad Plaze in dem Archive, das fo viele Beytraͤge zur Geſcihie 
erlangter Volljährigkeit 2000 fl. jährlich von den Werlaflen« der Kunſt und der Runftfommlungen aus dem weiten Gebiche 
ſchafts Einkünften genießen fole. - des Öfterreihifhen Kaiſerſtaates enthält, geeignet {ma 
Wenn die Familien, auf welche nad des Erblaſſers durfte. RT 
Willen, fein Vermögen na und nad übergehen ſollte, Die Gemöptve der italienifhen Schule dia 
ganz ausgeftorben wären, wurden von ihm fümmslihe fünf Zimmern aufgeftellt. 
aamlungen in ihrer Vollftändigkeit, fammt dem dazu Erſtes Zimmer. 
ausgejekten Unterheitungscapital , zum immerwährenden Franz Lucheſl. Simſon fHläft in Dellas Säuk, 
Eigensbum des Gymnaſinms augsburg. Eonf. in Hermann welche eben im Begriff if, ipm die Haare abzuf@nelden; u 
5 f B herum ficht man Kriegöfnechte, welche fih bereiteten, ihn a 
ſtadt gewidmet und unwiderrufflich geſchenkt. Zur Erhal⸗ Binden. Auf Relumand : * Ran, 
z B A — ganze Figuren, Lebensgroͤße. Die Zeih 
tung der Integricht dieſes Inftituts fohte gleih nad dem „ung iſt Borrect,, Die Anordnungen verfländig, aber die Jin 
Tode des Erblaſſers, der jedesmahlige Stadtpfarrer augsb. zen haben wenig Grazie und das Colorit If} zu düſter. 
Conf. in Herrmannſtadt, nebft einem weltlichen Mitgliede GSarl Loth genannt Carlotto. Both betranın, 
tes Oberconſiſtoriums, die Oberauffiht umd Mitdirection eine Schaale Wein paltend, zwiſchen feinen Töchtern. Hal 
über das Ganze führen, und- dafür forgen, daß der Wil Figuren in Bebensgröße auf Leinwand. Zelänet ſich durch Kb 
len des Erbiaſſers in Allem genau beobachtet werde. nes Colorit und einen dreiſten Pinfel vorzüglih aus. 


A Guide Ganlaffi oder GagnazziRleopatra fechtnd 
Seobold das Kapital von 36000 Gulden angelegt ſey in einem Lehnſtuhl. Kniekü in Lebensgröße auf Leinwand. Aus 


und bie abfallenden Intereſſen hinreihen würden, einen druck, ſchönes Golorit und eia herzhafter Pinfel empfehle 
Bibliothekar und die übrigen Beforger anzuftellen, follte die dieß Gemälde. ö i 

Einleitung getroffen werden, daß der Zugang zu ſämmtli- Dominit Maria Ganzti. Die Frengeilgkit ethet 
den Sammlungen an beftimmten Tagen und Stunden ger der Befcheidenpeit in einer Schale verſchiedene Kofhartiten L 
öffnet bleibe. einer Schale dar, zwiſchen beyden ſteht ein geflügelter Genist, 


i be Figuren in Lebensgrö Leiawand. Guide Aut 
BR. Vom I JAVEOU OS WERMIBRE LEN DEE en barin, ee —— — — ae die Zrige 
entftand zwar über die Gültigkeit feines legten Willens ein mung ift Schön, Das Golorit angenehm, mur If ja brdanns, 


Rechtsſtreit, aber mit lobenswürdigem Eifer für das allge daß das Bemäplde durch die Zeit ſchon fehr gelitten bat. 
meine Befte erklärten fi alle ftreitenden Partheyen , die Domini Feti. Simfon teinft aus dem GEſelatiunbilu 
Gültigkeit der Diſpoſitionen in Anſehung des Muſeums kei⸗ Palde Figur, Lebensgröße = Leinwand. Ju einer kräftigen 
neswegs angreifen zu wollen. - Manier, richtig und feit seit öne i — 
Deanoch vergiengen vierzehn Jahre bis alle jene Hin⸗ Bufinelli. Die h. Magdalena ein Begttfſich mm al 


3 FIR feln. Auf Leinwand, halbe Lebensgröße, Schönes, natürlich eb 
derniffe befeitige wurden, melde der Eröffnung des Mus Goforlt, ungemein (anfter Jarbeufämel; und elae {ehr meißet 


feums entgegenftonden. Diefe erfolgte am 25. Bebruar, bafte Behandlung des Pinfels empfehlen dieß Gemäplde 

ıBı7. Der Stadtpfarrer augeb. Conf. in Hermannftadt Lierr Zacod Amigoni. Medor neben Angelia gend and de 
Johann Filtſch verkündete die Erfüllung dieſes allgemeinen ſchäftigt, den Rahmen feiner Geliebten in einen didt belaubtee 
Wunſches durch eine im großen Hörfale des Gymnaſiums Baum zu ſchreiben. Über ihnen fliegt ein Kleiner — 
auge. Conf. gehaltene, auch im Druck erſchienene Rede, kraͤnter Biebesgott, vor Ipnen ſibt ein kleiner Anode, melde 


ierepe il 

. . R Blumenkraͤnze windet. Meine Figuren , ungefähr ein Vierthe 
— Zas⸗ Ks — — die Geſes⸗ Lebensgröße; auf Leinwand. Jugendliche Schönheit, glaͤrze m 
für das Leſekabinet angehängt find. Diefes iR wöchentlich )., und reines Golorit, gefgmadvole, jedod night befonderd 


dreymahl, naͤhmlich: Montags, Mitimods und Samſtags firenge Zeichnung und fehr fühne Behandlung des Pinfels geben 
nadmistags von 5 dis 6 Uhr allgemein geöffnet, mis Aus dieſem Pilde einen befoudern Reiz. 


- 


— 565 — 

Salvator Rofa. Bildniß eines alten, graubartigen und ein bezaubernded, der Natur ganz abgelaufchtes Colorit 
Wannes in ſchwärzlichem Kleide mit einem Blatt Papier in der zeichnen dieſe Gemählde deſonders aus, nur möchten die Thiere 
Hoed. Auf Leinwand; Bruchſtũck in Lebensgröße. Zeichnet ſich Hin und wieder zu tadeln ſeyn. Auf Seinwond, kleine Figuren. 
Ward Wahrheit und kühnen Pinfel aus. Antonia Tempefta Zwey fhöns italleniſ che Gegen⸗ 

Nicdael Angelo Amerigi da Caravaggio Chri⸗ den Kleine Stücke auf Leinwand. 

Bes am Tiſche unter den Apofteln wie er das Brod bricht und ©Suercino ba Bento. Der h. Hieronymus mit gegen 
faapet. — Halbe Ziguren in Bebeusgeöße auf Beinwand.. Wahr: Himmel gerichtetem Haupte, in der einen Hand ein Buch hals 
heit, Kraft und Ausdruck, ſchönes Helduntel, genialifche Bes tend. Halbe Figur in Lebensgröße auf Leinwand. Auf dem Ber 
Sendlung des Lichts und Schattens, weifen dieſem Gemäplde mählde flept. F. B. CENTO. Gin durch Wahrheit, Ausdruck, 
einen vorzüglihen Rang unter den Werken, jenes Meiſters an. Zeichnung und Golorit glei vorzüglihes Gemaͤhlde. 
Bon weit mindern Werthe ift Dagegen ein zweytes Gemählde BuidoRent. Der h. Hieronymus, über Lebensgröße, figend 
dieſes Meiſters, welches den bethlehmitifhen Knabemord mit vor ihm liegt auf Büchern ein Todtenkopf, auf dem er feine 
». ellen diefer Begebenheit eigenen Schrecken bis zum Ekel natür⸗ linke Hand hält, während er im Begriffe iſt mit der rechten in 
- ih darſtellet. sinen großen Buche umzublättern. Sein Antlig it horchend ia 

Rofalie —— BZwey Minlaturſtücke auf Elfen» Die Höhe zurück gewendet, er ſitzt mit über einander geſchlage⸗ 

Sein, das eine die Künfklerinn ſelbſt, das zwente ein under nen Beinen, von den Hüften abwärts mit dem rothen Gardie 
; Yanntes Frauenzimmer darſtellend. Schöne Gemäplde, nur naldmantel in prächtigem Yaltenwurfe bededt. Vor ihm häng- 
Schade, daß die Farben fhon ſtark verblichen find. dee Cardinalshut und links unten liegt der fchlafende Löwe. 

Triedrid Barocei. Chriſtud in der Krippe, neben dem Eines der trefflichften Gemäplde dieſes Meifters auf Beinwand, 

" Made Maria und Joſeph. Gin kleines Bilden auf Lapis befonders fhön erhalten. 


Aal Suido Reni. Dis h. Magdalena mit gefalteten Hän- 
. Don Julio Casio. Amor von Bienen geflogen. In den vor einem Kruzifie betend. Auf Leinwand. Gin treffliches 
Baflerfarben ; ein ſehr artiges, nettes Bildchen, Gemäplde, nur in der erſten dunkeln Dianier diefes Meiſters. 


Peter Liber. Dex Leichnam Leander wird von den Befonders find die Hände unnachahmlich Ihön. 
Tritonen und Najaden aus dem Meere gebracht; im Vorgrunde Buido Rent. Der h. Schaftian mit der linken Hand 
hebt Neptun fein Haupt aus den Wellen; eine Gruppe von Über dem Kopf an einem Baum gebunden. Gine Herrlide Figur 
been weinenden Genien ſchwebt über dem Banzen in der Luft. ſchön gedacht, fhön gezeichnet, trefflich ausgeführt, nur iſt zu 
Sin Nacht ſtũck auf Leinwand, mit ganzen Figuren, über Le⸗ bedauern, daß dieſes Bemählde ins Kleine geſchultten zu fepn 
bensgrößs. Gine vortreffliche Gompofltion, die Zeichnung in ſcheint. Halbe Figur in Lebensgröße auf Leinwand. 
Midpael Angelos großem Styl, dreifte Handpabung des Pins Aleffandrino. Zwey Stüde mit kleinen Figuren auf 
felö, fehr ſchͤnes Helduntel und fenriges Colorit machen diefes Leinwand. Das eine ftellt die Plünderung einer italiäniſchen 
Gemäplde eines der fhönften In der ganzen Sammlung. . Stadt durch deutfche Soldaten vor, dad zweyte, allerley krüp⸗ 
Joſeph Bidera genannt Spagnoletto. Der Römig pelhafte Menfchen vor einem Kloſter, welden von einem Geiſt⸗ 
welcher die Pfunde austheilt. Auf Leinwand, halbe Figuren, lichen Almofen ausgetheilt wird. 


lebensaröße. Aus Guido Rente Schule. Der h. Peter mit gefale 
Aus Baffanos Säule, Sin Züngling mit goldgelben teten Händen bethend. Auf Holz. 
dearen, Weintrauben In der Hand haltend, auf Leinwand. deti Mantuano. Amor auf einem prägtigen Ruhes 


Franz Ira eanzano. Dis Heil. Katharina mit dem "Gette fchlafend, In dem Augenblide da Pſyche, mit der Lampe 
Schwerte in der Hand fih auf das Rad flügend, Auf Leinwand In der Hand, ihn zum erſten Mahl fieht. Kleine Figuren auf 
halbe Figur, Lebensgröße. Holz mit Annehmlichkeit und Kraft ausgeführt. 

Rah Barthol. Manfredi. Gin junger Menfh In Suido Reni. Gin Genius auf einem rofenfarbnen 
Befellfchaft zweyer kalſcher Spieler. Der eine ſteht hinter ihm Prachtbette fanft ſchlummernd; im Pintergrunde zeigt fi eine 
uud zeugt feinem Mitgenofien mit den Fingern, wie «8 in des gebirgige Landſchaft. Kleine Figur, auf Kupfer. Gin ſehr ſchö⸗ 
lungen Mannes Karte ausſieht, während der andere unvermerkt nes Gemäplde. 
der Schürze eine folfhe Karte herauszieht. Halbe Figuren Aus Saraecis Schule. Venus fchlafend von einem 

ln Eedensgröße. Eine wackere Copie des ein im Barberie Satyr belaufht. Kleine Yiguren auf Kupfer. * 
aiſchen Pallaſt zu Rom befindlich Igewefenen Urbildes. Angelo Bronzino. Judith mit dem Haupt des Holo⸗ 

Angelo Bronzino. Die h. Magdalena mit gefenktem fernes, hinter ipr die Magd, welche einen offenen Sad hält, 
Haupte und auf der Beuſt kreuzweiſe gefälteten Händen, welder den Kopf darinn zu verbergen. Judiths Kopf feine Porträt 
ein Gagel auf einem Tuche die Nägel des Kreuzes Chriſti dar · zu ſeyn. Kleine Figuren auf Binn, Ein treffliches, (dön ausge» 
wigt. Halbe Figuren in Lebensgröße, auf Leinwand. Merk führtes und fehr gut erhaltenes Gemöplde. 

würdig Durch fhöne Zeichnuag nad angenehmes Golorjt, Nah Guido Rent. Die h. Agnes mit gegen Himmel 
Andreas dei Sarto oder Banucehi. Das Haupt gewandtem Hanpte, die line Hand, “in welcher fie. ein Kruzi⸗ 

Johannis auf einer Schüſſel. Auf Kupferblech. fir Hält. ruht auf einem Todtenkopfe, die rechte auf der Bruſt. 
Trans Gafanova. Zwey treffliche italienifhe @egen» Auf Leinwand, halde Figur’, Lebensgröße. 


da wit ſehr ſchonen Thieren und Figuren. Schönes Hell dunkel (Die Fortfe "sung folgt.) .. 


we 56h im ö 
Gallerie fcenifher Künftler, ten. Noch ſtehen ale bie tiefen Eindrücks, befonders Filed 
Vierzehates Bild. 5 als Wallenſtein, lebhaft vor ſeiner Seele. — Nıd den 
Austritte aus den Militär» Dienften, lebte Wilhelmi auf 
driedrih WilhelmtN) dem Sandgute feines Waters und wibmete fid der practifgen 
Friedrich Wilhelmi wurde im Jahre 1788 den Landwirthfhaft.— Jetzt trat ber Zeitpunct ein, wo er [ram 
21. April zu Brayendorf in der Miederlaufig geboren und Meigung zum Theater durch Verſuche auf der Bühne nıw 
verfebte bie erften Jugendiahre auf dem adeligen Candgute feir Nahrung gab und den Anfang zu jener Stufe der Anti 
nes Vaters, der ihn für den Militärftand beftimmte undihm dung machte, auf der mir jetzt ſo viele Kunſtgebilde von 
die hierzu erforderliche Bildung gab. Im Jahre 2800 trat ihm fehen. — Kerr von Arensdorf nähmlic, ein Bıu 
er die Militärdienfte an, machte die bepden Beldzüge von ehrer und Befhüger aler Wiſſenſchaften und leidenſchafili⸗ 
aBo5 und 1866 bey Bluch er s Armeecorps als Officier mit cher Liebhaber der dramatiſchen Kunſt, den Wilhelm im 
und fiel am Schreckenstage der Erſtürmung von Cübed, mer mit dem Gefühle der innigſten Verehrung und Birk. 
verwundet, in feindliche Gefangenſchaft. — Nach dem Frie⸗ nennt, errichtete auf feinem Landgute ein eigenes Theeten 
den und den baranf eingetretenen ftarden Reductionen gebäude, mit allem Nöthigen verfehen und ließ monathlih 
quitsirte er. in ber Regel eine Vorftellung geben, wozu aud Wilhelm, 
Die Liebe zur Schaufpieltunft erwachte fhon früh in der Arnsdorfs Zreundfhaft und Liebe gewann, als au 
Wilpeimis empfaͤnglicher Seele. Auf Veranftaltung feines übendes Mitglied eingeladen wurde, und die Arndt, 
Lehrers wurden unter den Geſchwiſtern Heine Stücke ald (der felbft Vaͤterrollen ausgezeichnet fpielte,) mit vieler Cade 
Redeübungen gelefen und zuletzt ein Haustheater errichtet, kenntniß und größter Punctlichkeit leitete. Zugleich marmit 
worauf nun jedes Familienfeſt: die Geburtstage der geliebs dem Vergnügen, welches diefe Darftelung der zahlreiden 
sen Ültern u. f. w. durch ein Heines, der Veranlaſſung des Nachbarſchaft gewährte, auch ein edler Zweck verbunden, 
Tages gemaͤßes Stüd gefeyert wurde. — In Berlin, denn der Betrag der Eintrittspreiſe wurde öffentlichen 
wo Wilhelmi mit dem dreyzehnten Jahre feine militäriſche Wohlthätigkeitsanſtalten gewidmet. Hier gemans 
Laufbahn antrat, fand die ſchon feite Neigung und Liebe Wilhelmi auch die perſönliche Bekanntſchaft des, naht 
für die Kunft reichetre Nahrung. Das königliche National burg feine lyriſchen und dramatifchen Arbeiten befannt ge 
theater, unter Zfflands Leitung, erveihte damahls eine wordenen und um feines liebenswürdigen Charakters wil 
Höhe, die bekannt ift und ofımahl gewürbiget wurde. Je⸗ len, allgemein geachteten Herrn von Houmald.— Ein 
den Abend, an welchem Dienftgefhäfte ihm freye Zeit ließen, der legten Vorftelungen, benen Wilhelmi, bey dieler, iR 
befuchte Wilhelmi die WVorftelungen und vergnägte fih an jeder Rüdjiht ausgezeichneten Privat- Bühne beywohnte, 
dem boden Genuße, den das-meifterhafte Spiel eines Iffe waren Ifflande: Jäger. &ie wurde zu Ounften der hin 
land, Fleck, einer Bethmann u. f. w. idm gewähre terlaffenen Bamilie des unſterblichen Schillet gegeben 
®) Bon dielet Rubrie, welche nicht nur blographiſche Züge" det (ehr reiglihe Ertrag dem Direstor Iftland p 
"Der Künftler, ſondern auch Betrachtungen über die Ente geſendet, der die Sammlung der Beytroͤge aller deutiäit 
micfung, äber den Bang, über die Bor » und Rüdſchritte Bühnen übernommen hatte und in den liebevollſten — 
des deutfchen Buͤhnenweſens, die wiſſenſchafte Bergliederung drüden dem Obergen von Arnsdorf feinen Dan! dofür 1 
einzelner Charaktere und Rollen und fo manche intereffante erkennen gab. — Der Tod beyder Altern, in dem kurzen 
Kun « Anekdoten enthält, erſchien im Jahrgang 1833 von Zeitraum von anderthalb Jahren, brachte einen nahtheil⸗ 
Nr. 69 dis Bo die Blogt aphie des unerſetlichen Beterans gen Einfluß auf Wilhelmis Familienderhöltnihe und af 


— — BT er ar feine damahls fo glüͤchliche Lage hervor. Allein dieſer Um 


Ehröder, 156 Wermillen Rorn. — Im Jahre 1824 Mand war es auf), der den ſchon längft gefaßten Caiſaleh 
Earl Krüger. 4a. Ferdinand Polamsty. 58. Fran, Wilhdimis, fih dem Theater und der Kunſt sind zu 
Rudolph Bayer. E. Nirolaus Heurteur, 237, widmen, jur Ausführung brachte. — Prag wurde bit eiſt 
148, 249. ne — In Nr. 76 von 1825 Laufbahn feiner jugendlihen Talente, wohin er fih ER 
die Familie Piſſt oc. — In Nr. 22 und 149 von 1834 fin ⸗ Empfehlungsſchreiben von einem Freunde Arnddorfd an Lie⸗ 
den ſig verfhledenartige Anfihten über das Spiel Ep. bid, — en Prager Süpne, de 


Lairs von Münden. — Nr. 82, 91 jergliederte Die Wer Y : 

ask und Richtung unferer, in ganz Dentfhland wahre gab. — Er bebutirte dafelbft im October ‚dn al En 
Haft einzigen Weltsbüpns, näpmlid jene der Keopold- in: Kabale und Liebe undals Fabricius it H 
Radı — lands: Hausfrieden. — Wildelmis autgezeihne 


rn :368 — 

Daxftellungen ercangen ihm den lauten Ve hau des Publi⸗ Autheil an Wilhelmis Ausbildung, aut überhaupt om Thea: 
tmum& und Director Liebich emgagicte ihn fogleich.für das. Fach ter und fuhre Shafefpeares erhabene Mufe wieder zurüd 
der Intriguantd und dargirter Charaktere. — Dos Glüͤck zuführen, womit es aber nur bis zum Hamlet kam, in 
hatte Wilpelmi begünftigs, da es ihn Prag als‘ Schule dem die Schröder old Ophelia glaͤnzte. " 
kiner aufleimenden Taleate anwies. Diefe Buͤber erreichte Im Jahre 1822 unternahm ex sine. Kunſtreiſe nad 
suter der Leitung bes fo beliebten Liebich in. den Jahren 1Bra. Wien. — Wilhelmis Darfielungen im k.k. Hoftheater hats 
1812 und ıB1Ö'eine nicht geringe Stufe der Volllormen⸗ tem das Glück, einen entſchiedenen und lauten Beyfall des 
heit und zählte viele gefeperte Talente unſerer Zeit zu ihren Publicums einzuwssnten und ex. falgte ‚im Octoher. desſelben 
Ritgliedern. Bayern, Polawsky, find noch Mitglieder Jahres dem ehrenvollen Rufe eines Engagements als k. k. 
- jenes Künftleroereind, Sophie Schröder und Julie Hefſchauſpieler. 


Löwe, weren eb damahls. — Liebich felbft, deiien Auf -— Wilhelmis: Goſtrollen am Biene Kara 
merfamteit und Liebe, Wühelmis thestraliſche Bildung fehe waren. gewefen: Cooke in der Parthepenwuth, Poſert 
viel verdankt, war ein vortreffliher Mann im ganzen Sinn im Gpieler , Rudolph in v4 Herwig a Manfrpne. in. 


des Wortes. Wilhelmis dankbare Sefinnung drückt fi Aber Bayard, Skarabaͤus in der, unterbrochenen Whiſtparthie, 
Ön, an einen Freund, folgendermaßen aus: „Reider iſt das der Onkel im Rathſel, der Wadhtmeifer in Minna von 
große Talent Liebihs im Fache der zärtliden Väter und Warnhelm, Blümlein in: welche if die Braut? und Hof⸗ 
bemoriftifhen Alten keinem fremden Publicam bekannt ger zasp Reismann in.den Advofaten. 


werben, wohl hauptſächlich deshalb, weil Liebich ganzolein,: : Algs wirklich engagirted Mitglied. betrat Wilhelmi die, 


wiht eiamahl mit Hilfe eines Negiſſents, ſich der Leitung. Burgbüchne, unver deren Zierden er noch gehört, im Octo⸗ 


feines Theaters unterzog und dabey, faft in allen Quftfpier ber 1825 als Dersariıt im Balboa von Heinrich 


len beſchäftigt, blieb ihm Beine Zeit übrig, fein Talent auch Collin. 
anderwärts zu entfalten. Allein ein ebrenvolles Denbmepl; 
eis Denfd und Künftter fiften ihm Ale, die ipn adher. Neber gefatn- und.bie: Shaufpielfunf. 
tannten. Fremde und Einheimifhe, da if Erinenz den fein - v Bon Ei Talmo. 
zen Nohmen niht mis der innigſten Achtung nennt. Auch Y e 
mir fep eb vergönnt, dem lange Ruhenden einige Werte des . (IM Aubzuge Überfept von Ferdinand M. Wertheim.) 
Dankes nachzurufen. Es bedurfte eines Euren Aufenthaltes Unter vorftehender Überfgrift hat der berühmte fran⸗ 
in Prag, um mic kindlich an Liebich anzuſchließen, welche zoöͤſiſche Tragiker eine Einleitung auf LXVIII Seiten zu den 
herzliche Neigung er daburch erwiederte . daß er mie einer. „Denkwürdigkeiten des Lekain“ hinzugefügt, melde vor 
wahrhaft wäterlihen Büte fy-meiner. Beiftungen annahm. Kurzem unter feiner Auffiht, als ſechſte Lieferung der in 
und mie theilnehmend, den rechten Weg wies, wenn ic Paris eriheinenden „Sammlung, von Denkwürdigkeiten, 
ihn bier und do verfehlt hatte” über die dramatifhe Kunſt,“ ‚die Preffe verlaflen haben, 
Durch eilf Jahre erfreute Witpelmi bie Bewohner der Der Verfafler verwahrt ſich gleich von vorn herein ges 
Boͤhmenhauptſtadt durd feine .trefflihen Kunſtleiſtungen, gen allen ſchriftſtelleriſchen Anſpruch, und legt hierauf in 
wofür ihm diefe durch ungerheilsen Beyfall belohnten. wenigen Morten feine, übrigens von der gewoͤhnlichen Frans 
Sehr. merkwürdig für. Prag und für feine Bühne, wie zoͤſiſchhen Kunſt⸗ und Bühnen» Anfiht, wenig abweichenden 
für jeden Patrioten, war das Vefregungsiahe 1813, “in Ideen Über.die Tendenz der dramatiſchen Poefie und Kunft, 
welchem Prag die Greyftätte fo vieler, dem Bonapartiſchen nahmentlih des Trauer» und Luſtſpiels, fo wie über das 
Fremdlingtjoch Entronnener, fo vieler tapfern Kämpfer unter Verhätenig des Schauſpieletrs zum Dichter dar. Er berührt 
Preußens und Rußlands Fahnen, der Eis des Con⸗ hierauf die von unferm Scchiller in jenen berühmten Vers 
grefled und der verbündeten Monarchen wurde, und ganz fen. im Prolog zum Waflenflein, fo unvergleichlich ausge 
Böhmen vomebdelften patriotiſchen Eifer ergläßte. — Ine drüdte elegifhe Betrachtung über die Vergänglichkeit des 
tereſſant bleibt and, der Umſtand, daß Danouft, deſſen mimifhen Kunftwerks, und fährt ſodann folgendermaßen. 
Späpern und Haͤſchern alles unbeimlich und alles furchtbat fort. — 
war, zwey Mitglieder der Prager Bühne, die trefflichen Kuͤnſt⸗ „Diefe Betrachtung muß den Bemerkungen und Leh⸗ 
Itinnen Schröder und Löwe ald verdächtig bezeichnet ren, welche die großen Mimen dinterlaſſen haben, einen 
und in den Bulletins genannt hatte. In. eben diefem höhern Werth verleihen, und fie können noch erſprießlicher 
dahre, war auch Ludwig Tied in Prag, nahm vielen wirken, wenn fie von Künftiern, die gegenwärtig mit einie 





. 
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" gem Erfolge wirken , erläutert und erörtert werben... Die⸗ und dig won beh. Marcel”) jemer Beit ihren Böglingn, 
„ſer Grund hat ohne Zweifel die Herausgeber ber Denkwuͤr⸗ durch bie Einweihung.:in die Geheimniße, und Shine 
digkeiten zu ber Bitte an mid, bewogen, ben Mittheilun · ten der Monuette, gelehet wurden. 
gen von und über Lekain, einige Bemorbungen über deſſen Z,„Relain; ans: einer Goldſchmidt⸗ Werkitatt auf die 
Talent, und m die — die er verhertlichte, hinzuzu⸗Btetter geldimen, war freylich nicht auf den Knien va 
fügen. € :  Königinwen erzogen, wie des Sqhauſpieler nah Baron | 
Talma äußert Eee daß ihn-feine Sriährige Erfah VBohauptang ſeyn ſollte, aber ihn hatte die Natur auf ihten 
zung und eine Reihe glůcklicher Erfolge, wonon einige viele. Schooß gewiegt, und ihm ihre Geheimniſſe enthält. 
leicht nicht unverdient geweſen ſeyn dürften, aufgemuntert Tolma ſchildert hierauf’ die Macht, weiche die ermihnn 
hätten, ſich der Erfüllung dieſes Wunſches zu unterziehen; geſchmackloſe Declamations « und Aetionsweife jener Zeit, 
und von hier an wollen wir ihn in’ den bedeutendſten Stel⸗ Anfänge, : au auf Bekoin; nahmentlich bey feinen ırfın 
ten felbft vedem laſſen: „Lekain battd- Ehine Lehrer, wie: Debuss wie auf die Clairon, Branvel w. a m. aufllı, 
überhaupt jeder wahrhafte Schauſpieler (und jeder. andere welche beyde jenen feyerlihen Ton, der ihnen von ber Bühne | 
achte Kuͤnſtler und Dichter von wahrem Beruf) fein eigener. her Anhing, fo gar in die Geſellſchaft und das Leben ähm 
Lehrer feyn muß. Wenn er nicht in ſich ſelbſt die erforder⸗ trugen, gleihfam als ob fie inet bitten, außer Gemein 
lichen Fähigkeiten zum Ausdrud der Reidenfhaften und er heit zu: kommen. 
fühle, zur Mahlerey der Charaktere, u. ſ. f. befigt,-fo wer⸗ „Bey Lekain aber — Fr dieſer Pomp, dirk 
den ihm alle Rathihläge und Anmweifungen der Welt, ſelbe feperlihe Gezwüngenheit, in- ein Spiel voller Gluth, u 
nicht verleihen können; der Genius Fäßt ſich nicht erlernen. pathetiſche oder Gromfenerregende Accente, welche ale Hu⸗ 
Diefeb Talent zum ſchöpferiſchen Hervorbringen wird mit zen.erf&üsterten. Von den andern überlieh ſich Die. Du | 
uns geboren, wohnt es aber einmahl in Uns, fo können theores manil’ahein ohne Zurächaltung dem feurigen Auffchwunge 
tiſch⸗ practiſche Anweiſungen gründliger Kenner und erfahre und Flugelſchlage einer "Name, die fid vom jener faifhen 
ner Runftgenoflen, von weſentlichem Nugen, ſeyn und did, Kunf unterjochen ließ. Gleich kekaln wac ſie mit jener küb 
vor ſchwankendem Umhertappen und zeitraubenden Verſu⸗ licden und’ :feltenen Fabigbeit ſich -Lebhaft ‚mit. den Beiden 
chen bewahren.” ſchaften · und::@efühlen ihres: Rolle ju- durchdringen, mil 
Nachdem Lekains erfte Anfänge und Erfolge berührt, jener-tiofen Wefühlsinnigkelt agsgeftattet, welde dem woht: 
und nahmentlich jenes Wort Ludwigs XV. „Diefer Menſch haft künftlerifhen. Talente inne wohnt; fie überließ ſich ohn⸗ 
bat mi zum Weinen gebraht, Mid, der ih nic Regel: und vabewußt, ven Eingebungen ihrer Geil, vih⸗ 
weine”, weldes feine Aufnahme in den Künfletverein des rend bey ihren Nebenbuhlerinn (der Clairon) alas tale dw 
Theatre francois bewirkte; angeflrhrt worden, wird das da⸗ rehnung and Haften am‘ dser Herkãchmlichen war.” 
mahlige abgeſchmackte und finnfofe Detlamationsſyſte m mit Der Verfaſſer bemerkt ſodann fahr richtig, dab ale 
einigen Worten geſchildert, und bepläufig eine Bemerkung. Kunft und ale Talente (in Frankreich) damapis unter die 
über das Unftottpafte des Ausdrucks „Declamation” hinzus fem Joche der hergebrachten, beynahe aller Natur und Or 
gefügt. Eekain, führt Talma fort, habe zuerft auf der, an ſchichte ensfremderen und feindfeligen Regeln ſchmaheten / 
den Sqlendrian der bisherigen Pſalmodie gewohnten Fran⸗ und ruͤgt umſtaͤnblich die laͤcherlichen Verſtöße gegen dab 
zbſiſchen Bühne, die wohrhoften Accente der Natur ertö⸗ Goftüme;, welche Corneille und der „götslihe Raciac— duth 
nen iaſſen, und Alles, nahmentlich die Jugend, durch das dieſe Achtung für das herrſchende Voruriheil begangen de 
friſche Leben feines Spieles, durch bie Gluth feiner Rede, ben. Der Geſchmack, und die Vorliebe für die nigönen 
un) vor allem durch bie Laute einer tief und ädht tragifhen Manieren”, wie das ſteife conventionelle Welen damahld 
Stimme hingeriſſen. „Die Liebhaber und Anhänger der al- hieß, wurde in die hochttagiſcheſten Situationen und iR 
ten Pfolmodie tadelten ihm bitter, und nannten ihn deu in Scenen des Tedes übertragen. Die Ippigenia dei Ra 
Stier; fie fanden dep ihm nit jene naturs und ferlene eine lehat bie Hilfe des Achill und ihrer Muster ab, un 
fofe Declomation, jene fingende und podhammerartige fpeintder, einem jungen, bem Todé entgegen gehenden Did 
Diction wieder; wo die tiefe Ehrfurcht für bie Cäfur und en, fo natärligen Gemürhsbewegung feinen Raum gi® 
den Keim, die Tendenz der Verfe, regelmäßig und eintänig Biefeb 
Berauspob. Grin Gang. feine Bewegungen, Gtelungen, "ram Bär Der Ta Bedririe aemarhne Aa 
Gebärden, athmeten nicht jene ſteife Grandezza, jenes ger flortrenden Parifer Tarigmeifters „quo do chosee das & 
drechſelte Wefen die damahls zum „dal Acteur“ gehörten;  menust I” unbekann? :- - 
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men zu wollen, Curipides, wehher Beine, Convenjenz -biefer che von großen RE und Geelenleiden niedergedruͤckt, 
Art zu beachten haste, hüthet ſich wohl feiner SIphigenia oder im heftiger Verhandlung greßer politifcer Interefien » 
ein fo gefaßte Ergebung zuzumunpen, währe ber Franzö⸗ begriffen find, allerdingt eine höhere idealere Sprache füh⸗ 
ide Dichter beforgt Hätte‘, die einige zu erniedrigen, son, daß aber dieſe Sprache doch flets die Sprache der Nas 
wenn er fie mit der Furcht vor dem Tode tümpfemd darger tur ift. Diele edle, befeeise, großastige, aber zugleich eine 
flellt hätte ; fo ſeht beupserfi dieſes Senie unter das Joch fache Nasur,. muß das unabläflige Studium ſowohl des 
ber damahls geltenden Regeln. Schaufpielerg wir des Dichters feyn.” 

Es wird hierauf die nicht minder widtige Bemerkung . Der Werfaffer bekämpfe hierauf die Behauptung ger 
hinzugefügt, daß den elenden Fortſchritten, welde die Kennts wifler Leute, daß die Tragödie nicht in der Natur liege, 
Big und bie Beachtung des Coſtums zur damahligen Zeit und dußers fein gegründetes Erſtaunen darüber, daß felbit 
gemacht hatten, ein bedeutender Theil dieſes Unweſens bepe noch den vortrefflichen tiefgeſchöpften Regeln welche Mor 
gemeffen werden müſſe. „Won dirfen Studien wußte man liere in feinem „Impromptu de Versailles”, und vor 
jener Epoche gar nichts, und felbft den Mahlern waren allen Shakeſpeare im Hamlet aufgeftelt haben, eine folde 
fie gänzlich fremd. Die Statuen, die mit Miniaturen vers fen sund wefenlofe fcenifhe Darftellungsweife auf den meis 
jisten often Handſchriften, die Denkmähler aller Art waren ften Bühnen von Europa habe Platz greifen, und als der 
wohl, wenigftens größtentheild, wie heute vorhanden, wur⸗ eleinige Typus der dramazargifgen Darftellung habe an« 
ben aber nicht zu Rothe gezogen, und unbeachtet "delaffen. gefehen werden können?! „Der Grund liegt’ darin, daß bie 
Es war die Zeit der Boucher und Vanloo, die fi von Wohrbeit in allen Künften am ſchwerſten auszufinden, und 
dem Beyſpiel der Raphael und Ponffin in det Anordnung feſt zu halten if, Die Bildfäule ter Minerva ift wohl im Mar 
ührer Draperien weit entfernt hielten. Erſt ald der Mahler morbled vorhanden , aber nur der Meißel des Phidias ver» 
David erfhien, fingen die jungen Mahler und Bildneron, mag fie darinn zu entdeden. Ein anderer Grund ift die un⸗ 
fi mit diefen Studien wieder zu befhäftigen, und dem Eos gemeine Seltenheit echter, mit ſchöpferiſchem Geifte aus⸗ 
kume mehr Aufmerkfamkeit zu widmen. Dur meine Vers geftatteter, und die Unzahl ſchlechter handwerksmäßigen 
bindung mis ben meiften derſelben, erkannte ich alsbald die Schauſpieler, welche als die Mehrzahl das Geſetz machten, 
ganze Wichtigkeit diefes Gegenſtandes, fo wie den Nugen, und mit der Zeit al6 Canon aufftellten. Es wird mir erlaubt 
ben diefed Studium für die Bühne haben dürfte, und warf feyn, fährt Talma weiter fort, bey biefer Gelegenheit 
wid daher mit ungemeinen Eifer auf dasfelbe. Ich wurde einige anziehende Beobachtungen mitzutheilen, melde ich 
Madhler auf meine eigene Weiſe, und hatte dabey mit vie dep den verhängnißvollen Ereigniflen der Revolution ges 
Im Hinderniffen und Schwierigkeiten, weniger von Seiten macht babe, 
des Publicums, als ber Schaufpieler, zu kaͤmpfen, endlich Der Menſch aus ber großen Welt, und der aus dem 
könte dee Erfolg meine Beftrebungen, und ich darf ohne gemeinen Volke die fi doch fo himmelmeit durch ihre Spra⸗ 
nik dem Vorwurf der Großfprecherey auszufegen, behaups he, und durch ihr Benehmen unterfpeiden, haben oft in 
ten, daß mein Beyſpiel einen großen Einfluß auf ale Büps den großen Seelenbewegungen, einen und denfelden Ausdrud. 
sen von Europa ausgeübt hat. Lekain hätte einer ſolchen Der eine vergißt feine geſellſchaftlichen Formen und Sprach⸗ 
Maße von Schwierigkeiten nicht die Stirne zu biethen vers reifen, der andere legt feine pöbelhafte Uußerungs » und 
mocht, weil der Augenblick noch nicht gekommen war. Wie Benehmensart ab; jener fteigt wieder zur (ſchlichten, edlen) 
bätse er mit entblößten Armen, antiker Fußbekleidung, un. Natur herunter , diefer erhebt ſich zu denfelben, beyde ent⸗ 
gepubersen Haaren, langen und weitfaltigen Gewändern zu äußern fi eines der reinmenfhlihen Natur fremdartigen" 
eriheinen , wie die Vorurtheile feiner Beit in Betreff des Elements. Die Accente des einen wie des andern find im 
Sceniſch-Schicklichen in einen fo hohen Grade zu verlegen Ungelüme derfelbe Eeidenfhaften oder Schmerzen biefels 
wagen dürfen — Der Schaufpieler, fährt Talma fort, fo ben.” Beyde bierhen in der Wurh ihres Zornes z. ©. denſel⸗ 
ſich unabläffig nach der Natur als feinem Vorbilde richten — ben Ausdruck dar; ihre Blicke, Züge, Seberden, Stelungen 
und fie allein, zum Gegenftande feiner raftlofen Studien mas Bewegungen, a. f. fe werden plöglid einen ſchrecklichen, 
hen. Lekain fühlte, daß die glänzenden Karben der Dichtung großen, feperligen Charakter annehmen ; ber bey bepden 
bloß dazu dienen folen, ben Schönheiten der Natur mehr das Studium des Mabhlers wie des Sdauſpielers verdiente, 
Großartigkeit und Erhabenheit zu verleihen. Es war ihm nicht und vielleicht dürften beyde auf dem bochſten Gipfel ihrer 
unbekannt, daß im Leben, und in der Geſellſchaft, die von Leidenſchaften, oder ihres Gefühls, zu einem jener Worte 
großen Leidenſchaften tief bewegten Seelen; ©emüther, wels begeiſtert werden, einen jener erhabenen. hiſtoriſchen Aus⸗ 
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drucke ausftoßen, die von dem Dichter aufgefaße zu werben pieffionable) ſeyn, daß es beh den AnHängen be Diäten 
verdienen. Die großen Bewegungen der Seele erheben dem eben fo leicht erſchüttert werde, als bie Äolsparfe dep ken 

Menſchen, in weihen Stande oder Beruf ihn das Schicke leifeften Lufthauche errönt. 
ſal immer verfegt haben mag, zu einer idealen Natur! — Der Verfaffer erwähnt hierbey im einer Anmeilug 
Der Schauſpieler muß von der Natur mit einem Übers eines Umflandes, den man fo oft zu bemerken Gelegeneit 
ſchwenglich reihen Gemäth (Senfbilite) und einem umfaſſen⸗ hat, nähmlich daß junge Scaufpieler, öfters bey ihrem m 
‘den Geifte (Inteligence) ausgeſtattet feyn, und in ber ften Auftreten viel Tüchtiges in der Zukunft zu leiſten sem 
That ift der tiefe Eindrud, den der Künftler von wahren fprechen , und doch in der Folge dem Erwartungen, die fr 
Beruf auf der Bühne hervorbringt, nichts als die Folge erregten, troß aller ihrer Bemühungen nicht entſpreqhen, 
des innigen Bündniffes und Einklanges diefer begden, wes indem das trefflihe Spiel bey ihren Debuts, das dieſe En 
fentlichen Seelenvermögen. Ih muß mid darüber näher wartungen erregte, bey vielen, feinen Grund fediglid in der 
erklären. — von dem erſten Erſcheinen auf den Brettern unzertrennlihen 
Meiner Anſicht nach befteht das (künftferifhe) Gemüth Aufregung ihres ganzen Weſens, vorzüglich ihrer Rern, 
nicht bloß in dem Vermögen des darftellenden Künitlers fein und jener Gemüthsbewegung hatte, durch die fie zur lehen 
eigenes Gefühl leicht anzuregen, fein eigenes Wefen ber» digen Darftelung der bewegteften, und gefühlvollten Bi; 
geftale zu erfhüttern, daß feine Züge und vorzüglich feine tuationen gefhict waren. Durch das öftere Erſcheinen af 
Stimme, das Gepraͤge jenes Ausdruds, jener Laute des den Wfettern, und die Gewöhnung, Taufenden von Biden 
Schmerzens erhalten, melde alle Herzen zum Mitgefühl die Spitze zu biethen, verlohren ſich dieſe peinlihen, air 
aufregen, und allen Zuhörern Thränen enttoden ; fondern heilfamen Zuftände größerer Aufregung, und — fie treim 
aub Andere ganz in diefelbe Stimmung zu in die angeflammse Mittelmäßigbeit ihres Naturellt mir 

verfeßen; in jene fehöpferifce, gewaltige, glühende Eins der zurüd. *) 

bifdungskaft, welche die Eigenfhaften mehrerer wirklichen nenn der Schaufpieler nicht mit einer Fuͤlle dei Go 
Segenftände in einem Einzigen Scheingegenſtande, wie in fübls und der Einbildungstraft begabt ift, Die der feinet 
einem Brennpuncte, zu verſchmelzen vermiögen, welde den am reiten mit diefen Dimmelsgaben auk 


Shaufpieler zum Theiinehmer an der Mufe des Dichters, an ee “ Me a —— a Be 9 Sm 


den Eingebungen deſſelben' macht, ihn in vergangene Zeiten hervorbringen. Nur dur& ein Überfhwenglices Maoß von 
\verfegt,. dem Leben und Wirken geſchichtlicher oder von dem Gefuhl. und Ppantafie ift er im Grande tiefe Birlangen 
Genius erfhoffener Perfonen beywohnen läßt; ihn wie in 8* erzeugen, und ſelbſt die kälteſten Naturen zu entjänden. 


ke di icht weht 
einem Zauberfpiegel, ihre Gefihtsbildung, ihre Geſtalt, ihre 8: — Be Hr . an {eilt 


Geberden, ihre Sprache, ihre Gewohnheiten, alle Schat · — Nod mehr, diefes Vermögen muß fogar begm GSdan · 
tirungen ihres Charakters, alle Bewegun gen ihrer Seele, ſpieler, wo nicht umfaſſender, und ftärker als beyn Diäur 
bis in ihre kleinſten Einzelnheiten and Eigenheiten, ent» ſeyn, ber das Betriebe , und Gemaͤhlde biefer Brelendıar 


f ara gungen, und inneren Vorgänge, die auf der Bühne darge 
buͤllen. Ferner nenne ih Senſibilitaͤt jenes Vermögen ber aregr aber felen, entworfen hat, dog Tebendiger, (hr 


Begeifterung , welche den Künftler ergreift, fih feiner fer, gewaltiger auf fein Orgen, und feine Miene cinit: 
Sinne, feiner Seele bemädtige, diefelbe bis ind Innerſt- ben. Denn ber Dichter Ober ber Mahler und Bildner fin 
Innerſte bewegt, und ihn in den tragifcheſten Zuftänden und NM den Augenblic der Begeiſterung a b wa even, bevor ft 
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Lebenstagen, in den außergewoͤhnlichſten und zarteften Ges — a die — ge gu 


fühlen und Verhäftniffen, wie in den feinigen heis gebenen Momente (inftantanement) und nad feiner Bil 

mifc werden läßt. Es verſtehet fih, daß ein ſolches Nas Br u, und Ben ns ihm auf — 
24 aniſati othe ſtehe, dawit fie ploͤtzlich iebendig, heiß, u 

turell mit einer ganz beſendern Organiſation ausgeſtattet uaua * muß fie gleih einem verbüßten Spurl 

worden feyn muß, denn die Senſibilität, die ein Orundelement fihwetgerifger Füße in feinee Seeie wohnen.” 

unferes Weſens ift, wohnt zwar jedem Menfhen in einem 

höhesn oder mindern Grade inne; in demjenigen aber, den (Der Beſchluß folge) 

die Natur dazu erkohren hat. Da aber alle unfere Seelen⸗ ö * 

bewegungen in inniger Beziehung mit unſern Nerden ſte⸗ m verglet it dt 3 du 

fer Bemerkung die Äußerung de 
den, fo muß das Nervenfpftem deym Schauſpieler dergeſtalt 4 — en Bar En Wiener deuſcri 
erregbar , und für den zarteften Eindrud empfaͤnglich (ime vom Zapre 1885 31. December. 








Redasteur: Joleoh Trepherr von Hosmapı. Gedrudt und im Verlage bey Iranz Ludwig 
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Geſchichte, Stariflik, iteratur amd Rumſt. 





Montag den ı2. Suny 1826. 
DIPPDEDDIOPODDDDDDDDDDDOSDDIPDIIPDO III ron» ( 70) Bates 


Ambros Eichhorns Dipfomatar jur Gefchichte Tas de wegen der nähern Lage dem Stifte St. Paul vortheil⸗ 
rentaniens, haft waren. Der Markgraf trat alfe mit Einwilligung feis 

ner Semohlinn Ehunigund und feines Sohnes Ot a⸗ 

(Dex Begtun Dinfeb fitenen Diplomatiihen Sqabas im Japızang Ber dieſelben ab, und erhielt dafür vom Abte Pelegrim 


1829. Mr. 156, 257, 240, 241, 248, 245, 250, 252, 154. — Zapıs F * 
ae es 28, 19.32, 61, 66, 67, 68, Go 79, 19: Bo, Guter in Unterfteger, einige nur lebentlanglich z. ©. bey 


85, 98,95, 123, 128, 129, 136. — Japıgang ıBnı Re. 20,33,77.) Gammiz ıc. andere auf ewig, naͤhmlich zwey Manfen 
unter dem Shhloſſe zu Marburg. Die erſtere konnte Otte 
CLIX. Bar nicht lange benugen, indem er im nähmlichen Jahre 


DB pith tigkeir Eberhards Erzbiſchof zu Salzburg ge⸗ noch ſtarb. Dan ſehe Annal. Ducat. Styriae T. I. 

gen das Chorherrn⸗Stift Gurk. Der für den guten Bus x (Ex illustr. Joanneo Graecensi.) 

Rand der Kleriſey beſorgte Dberhirt Eberhard befiättigte In nomine sancte et individue Trinitatis. No- 
ben Cherherrn zu Gurk alle Zehenden und Pfarreyen, welche tum sit omnibus Christi fidelibus tam presentibns 
fein Vorfohrer Erjbifhof Konrad am 26. December 1137 Tuam futuris, Quod ego Otak er Marchio stirien- 
(Rr. CXIV) ihnen überlaffen hatte; unter andern die sis una cum uxore mea C buni gun da ”) predia 
Pfarrey Tigring mit ihren vielen Zilialien, die jegt ministerialis nostri Heinrie i Gri nke in valle, 
meiftens eigene Pfarreyen find — Projern — St. Mar Tüte dicitar Lavenda, sita apnd villam .Edeli n- 
tim im Rrapfelde — Otmanach — St. Siephan in 8%, et apnd Hove et apud Kienberch, "*) si- 
Grafenſtein — St. Martin ju Oſterwiz, und die mul cum familis , presente — nostro Otake ro 
übrigen, welde in der angezeigten Urkunde Erzb. Konrad ecclesie 8. Pan li et fratribus inibi serviertibus pro 
genannt werden, x remedio anime mee et parentum meorum manu po- 


Die Eporherrn erhielten dadurch nicht nur das Patro, testativa contradidi. In cujus recompensatione P e- 
nats-Recht, fondern fie konnten die ihrem Stift einverleib- legrinns ejusdem ecclesie venerabilis abbas pre- 


ten Pfarrepen mit eigenen Mitgliedern ihres Capitels be- Horum Gamn iz cum vineis ibidem existentibns 
feßen. et incolis tam agrorum quam vinearum et predio- 


Eberhard erBläcte fie ferner als Stifter von St. rum Melnich, et VIl.mansuum Pulzk a ***) quos. 


Georgen in Braziup, und beſchenkte fie mit dem Ze, Comes Sigfridus eidem ecelesie tradidit, com- 
hend zu Seinchenwerde bey Sanzenlirhen. Ge municato fratrum suorum consilio, quoad 'vixe- 
ſchehen zu Eriefad. rim usumfractum michi concessit, tali quidem pac- 
; ax to, ut post meam vitam omni contradietione remo- 
Gatertauſch⸗ Vertrag zwiſchen Ottokar V. Marke ) Bon Bopburg, welche Markgrafen, auf um Pete 
sraf in Steyer, und Abt Pelegrin zu St. Paul. nelt und Höflein bogütert und Buttpäter von Bört 
Der den Borrespäufern wohlchätige Markgraf in Steyer mein mann 5 : ; 2 
Ottobar V. Stifter von Vorau und Geiz, hatte *) Sdlingen, Künberg in der Gegend Et. Andrä 
einen im Lavantthale begäserten Miniſterialen, deſſen Grüne ») Bamli;. Melling, Pulsgau. i 


D 


ta in potestatem predicte ecclesie, ea que prenomi- dos engliſche Theater, das Uns ehen keine Urfade gi, u 

mata sunt, omnimodis redeant, Duos insuper man- ju beneiden, da «8, zjumahl das Trauerfpiel, immer weite 

sus sub castro Marchburch pro hujus actionis vom Pfade des Wahren und Schönen zurädweiht, A 

firmitadine in perpetuam proprietatem potestativa Babritmäßig,. Alles wit der auffellendſten Koket 

manu michi idem abbas tradidit. Acta sunt hec an- terie und Effectsbuhlereny betreibt, um grohen Ju 

no ab incaraätione Domini M. C, LXIV. Frideri- louf und brülenden Vepfalisjubel zu erzwingen. — Ice, 

co romanorum imperatore regnante. Eberhardo ber nit im Theater bloß die Langeweile feiner Abende tits 

venerabili archiepiscopo Salzburch praesulante. ten will, fondern ein edles wiſſenſchaftliches Intereſſe daren 
XIII. Kalendas Novembris in castro Marchburch nimmt, wird diefe Nachrichten mit Vergnügen und mit 

praesentibus et annnentibus Adelrammo Durle, Ri- Aufmerkfamleit durchgehen. ; 

chero de Adelwanc. Cholone de Truchsen. Wi- Es folgen hierauf: „Bemerkungen, Einfälle 
tone de Trowne, Heinrico de Nivenheine. Heinri- und Grillen über das deutſche Theater, auf 
cq de Cholmunz *) Dietmaro de Skellenstein. einer Reife in den Monathen May und Yun it 
Richero de Pulzka. Gotfrido de Dirnenstein. Rud- Jahres 1825”. — Von Dresden Über Prag kommm, 
hardo de Huntsdorf. Ottone de Stira. Fritel deGru- wo Zied 5813 bie Eröffnung des großen Befrepungikun 
menberc. Hartwico de Chandingen. Marchuardo de pfes abwartete, fegt er noch den Manen des teflign 
Linde. Wernbero de Domo. Guotfrido de Rizisdorf, Ciebic ein Dentmahl. Darauf folgt viel Treffliches m 

Friderico de Kersbach. Marchwardo de Hengist et, Erudites über das Coſtume. Tied geht dann auf Bir 
ElmharJo cognäto ejus. Hartmanno Sagittario. Fri- über. — Über des Volks theater in ber Leopolv 

derico aurifice. Chuonrado Salzmann. Ortolfo de odt mandes Beachtenswerthe, wobey Wir auf die In’ 


Meirisdor. Friderico. Meinhardo. Sinz. Leone can-. titel diefes Ardives „ Über die mähmlie Bühne Nr. a | 


tore. Hartwico praeposito. Richero de Sowne. Her- und Nr. gı. von 1824 zurückweiſen. — An der Burg 
rando Sagittaria. Sigbotone. n bühne begegnet Uns wohl manches fehr Unrihtige und ge 
4 \ genüber mandem Artikel des großen Dichters in der Abende 
"zeitung über Dresdner Schaufpieler und Gaſtſpieler kaun 
Cabwig Tieds dramaturgiſche Blätter. Ecklaͤrbare, aber doch auch das Talent, die hohe Vortref⸗ 
* lichkeit des Euftfpiels, die Claſſicitat einer Orſina, 
ci ee ne a = Be hen die bohe Vorzuͤglichkeit einer Emi ilia Salotti in iprem 
und Theater, (wenn er auch nicht ſelten allerley vorge, BIN Umfange zu würdigen. — Wir Können un nit 
faßte Meinungen, überftudicte, bizarre und unrichtige Bes die Stelle über Anfhügen 6 Reargay hu⸗ 
merkungen, beyüglich auf einzelne Darftellungen oder auf Y 
einzelne Künftfer zeigt ,) erfhien nunmehr das TI. Bände „Lange noch begleitete mich das Entzüden dieſel 
gen. — Des 1. erwähnten Bir im März und Apsite nee Benuſſes und die Erinnerung davon au aö 
1826 Nr. 39 und 40 und verweifen nochmahls auf Unfere "+ Reife. Bien kann ſich feeuen, ein fo großet Zu 
Bergliebeeung des Rear in Nr. 148 und 149 December, [NE wie Anfhüg zu befigen. Der Künfter muf, va 
hefe 1824. biefen Charakter fo ausführen zu können, außerorbenk 
Nach einigen wohlgegrünbeten Bemerkungen über die tige Studien gemadt haben, und fein Bieig und & 
Buftfpiele Claurens, geht Tieck fogleih auf feinen großen fer iſt ihm auch auf die fhönfte Weiſe belehat wırrn: 
Bieblingsgegenftand über — auf Opakefpeare und auf das denn man kann diefe Darfielung faft eine vollendet 
engliſche Theater. Der Lear gibt Gelegenheit die intereffan« im hödften Stol nennen. Fleiß und Crudium, {ht 
teften Dinge zu fagen über die ganze Umfialtung des deut mit bedeutendens Talente verbunden, genügen aber nit, 
ſchen Theaters aus ber franzöfifhen Leibeigenſchaft zur Mas diefe ungeheure Aufg abe zu ioſen; eb muj ia 
tur, 1770 — 1790 und über Leſſings und Schröders Einfluß SYaufrieler ein. Strabl jenes wunderbare h 
biereuf. — Dann folgt die Bergliederung mehrerer Cha⸗ Geiſtes ſelber leuchten, der dieſet unge 
raktere in Hamlet und feines weltberühmten Monologs: beure Werk e ‘fd ® ffen $ — fo „vollenden = 
Seyn o⸗der nicht ſeyn“, — gublid? die Bemerkungen über — und tiefer Weiheit umkleiden un an 
*) Aollalz· Tritt eine fo große Erſcheinung auf, deu 





ER 


AR frepfich das Theater an fetdem Loge etwas Hoheres, alt 
font, an bey feinen befferen Darfielungen, ſeyn kann, 
wdie Eindrüde, die ed erregt, laſſen ſich kaum noch an 
area Kunſtgenüſſen meflen. Darüber hinfehen muß man 
mel, daß die lieben, gutmüthigen Wiener durchaus nicht 
in alten, mehr als Ichensfarsen König wollen fterben, 
sd nad weniger die zarte Cordelia umbringen laffen, und 
dadurch ben Schluß der großen Tragödie zerftören; indeffen 
hot der Bearbeiter es dod fo milde eingerichtet, daß fo 
wenige Schönheiten des Dichters, als nur immer möglih, 
dadurch verloren gehn. Wie unpaffend ein folder Schluß 
ſelbſt ſey, bramcht nicht erörtert zu werden: biefe Forderung 
einer unpoetifhen Weichlichkeit ift eben fo barbariſch, als 
wenn man den Ddipus aus unkuͤnſtleriſchem Mitleid am Les 
ben erhalten wollte, Was wird ihnen denn damit geſchenkt? 
Inden erften drey Acten (nad) den gewöhnficden Eins 
theilungen) war ter Eigenfinn, der beroifhe Zorn und die 
Odmwähe des Könige trefflih garakterifirt. Er 


Wahrbaftig — unbedingt «is großer 
Meifter zeigt er fi aber in der letzten Hälfte der Tragödie. 
Es erfordert eine feltene ſchaffende Phantafie, 
um die fonderbaren Foederungen des Dichters in Wirklich⸗ 
keit zu fegen, iha zu erlläten, und für alle jene kühnen 
Übergänge in Stimme, Geberde und Stellung einen poe⸗ 
tiſchen Zuſam menhang zu finden, und dabey doch ade 
bizarsen Unterbrechungen, alle Annäherungen an dos Kos 
miſche und Laͤcherliche in ihrer ganzen Kraft ſtehen gu laſſen. 
Wer mit dem Dichter innigft versraus ifk, immer und ims 
mer wieder diefe Scenen feiner Phantafie vorgefühst Hat und ; 
jedes Wort auswendig weiß, für einen ſolchen gibt es 


kein größeres Entzücken, als von einem wahre 


Schauſpieler fi vieles in einem neuen Lichte vorſtellen, 
gewiffermaßen gan; neu erklären zu iaffen, übern 
raſcht zu werden buch große poetifhe Wahrheit, 
die ganz nahe und in der Sache felber liegt. Dieß if die 


‚wahre Art, den einzigen Dieter zu verherrlichen und ſich 


fhüsternd war der Schmerz und die Verzweiflung des Grei⸗ ſeinem Beifte nahe zu ſtellen, nicht aber jenes Jagen nad $ 
ſes, und wahrhaft erhoben das Anwachſen des Wahn, willkührlichen neuen Eefearten, das die Engländer auf 
finnes. Nur blieb hier und da in diefen Scenen Einiges zu einige Zeit von der Wohn des Riptigen und Schönen ent 
wünfden übrig, wenn aud das Meifte gelang. Es iſt zu fornt hat. 
bedauerm, daß alle neueren Schauſpieler nit genug ihr Diefe Darftelung der erfchöpften Raferey, bie nun in 
Drgan, und wie fie es behandeln müffen, Aubiren, darum einen [pwärmenden Wahnfinn übergegangen iſt, hatte mich 
dort mas oft, auch von den allerbeften, heifere und ohn⸗ durch ihre Neuheit und Wahrheit fo tief ergriffen, 
machtige Tine; fie Übereilen ſich in der Heftigkeit bes Eim wie es mir wohl nur in meiner frähern Ju gend begege 
foges, mad maden ſich dadurch ein wahres Anwachſen und net it. — Unbefhreiblih [hbn war das Ermaden 
Steigern bi6 zum höͤchſten Punct und zur wahren Tegten des Greiſes und das allmäplige Wiedererkennen Cordelia's. 
Kraft der Geimme ſchwer, oft unmöglih: darum fällt auch Pier und in den letzten Scenen, warb das Kindiſche⸗ ganz 
die oft ſchoͤn geſprochene Nede ber Zornes oder ber Vers bingegebene Alberne, und in diefem die cieffte Rührung, 
wweiflung zu plöglih ob, fie verhallt zu ſchwach und nuch⸗ der erhabenfte Schmerz und die erſchütterndſte Freude, mit 
term , und ber neue Auffag erfolgt dann wie Übereilt und folden Farben gemaplt, daß keine Worte bemijeni« 
ohne gehöriges Motiv und die wahre Nlance. Dieß bringe gen, der das Schauſpiel felber nigt fah, eine 
immer eine gewiffe Monotonie hervor und ſchwächt die edie Anfhanung oder Abnnng von dbiefer wunder. 
und mojeftärifhe Haltung, die in diefen mächtigen Aufgaben vollen Mablerey geben können — In biefen 
der Kunſt das Unerläplifte find. Mit einem Worte, es herrlichen Scenen war der Künftler Ele und Schröder 
fehle diefem fehr andgezeihneten Künfkler zuweilen noch das ganz unähnlich. Er hat fid hier einen gany neuen 
wahre Portomento der Stimme, um, wenn er fein Ope Weg entbedt, und das Große, was Er hier geleiſtet 
fein genug bildet, den Mangel zu vernehmen, ned weit hat, iſt nad meiner Einfiht, niht genug zu loben.” 
srößere Wunder hervorzubringen. (3?) Auch if fein Sehr liche und willkommene Hoffnungen erregt end» 
Ox berdeaſpiel noch etwas zu gleihförmig und reißend, was Lid in uns dad Schlußwort des vortrefflichen Tied, dem 
durch auch hier zumeilen etwas Übereiltes ſichtbar wird, Wir nur vor allem andern wieder eine vollommene Ge⸗ 
was den Adel der Darfiellung ſchwaͤht. Wie unreht han, ſundheit wünfhen: „Miele, die ſich wohl für die Literatuc 
Delte aber der Beebachter, der über dieſe Eleine Mader und Dichtkunſt zu interefliren meinen, das deutſche Thea» 
die Hinreißende Großheit, das Erſchätternde ter aber für zu unwärdig halten, beachtet zu werden, were 
und die mächtige Fur Hebarkéeit überfehen wollte, den dieſe Blätter, in dastn fo mande Kleinigkeiten berührt 
bie dem sreffligen Schauſpieler in den Scenen des Fluches und in Anregung gedracht wied, wit vernehmen Lacheln dee 
und der Roſerey fo portifg zu Gebothe fichen. fragten; andere, die die Bühne nur für einen Beitvertreis 


- 


rn bya Be 
ongefeben wiflen wollen, nad: benen fie um fo lieber if , tebend im der geibenen Geſellſchafts- Dievaitke Sekimmt. A 
je frivoler fie wird, werden nicht begreifeh Bönnen, wie man se = a aus —— er Dei 
Dinge fo ſchwerfällig behandeln könne, die aur Spaf ma, Mit 90 fl. erhielt Eduard Steinfe d aus Oera in Beigtlan, 
An Kin a emkt, wenn ihnen diefed gelingt, ihre Bür den zweyten auswärtigen Preis war ein Öhlgemäfte 


bödfte Beſtimmung erfüßs haben. Fuͤr bepde Partheyen, halber Figur, gewählt. Diefer Preis wurde der Radjride 
welche beyde jur barbariſchen Geringſchatzung der Kunft fühe * des Gregor Greger a Rund als der 2 dat 
ven, find diefe Auffäte nicht beſtimmt. Älteren Freunden kannt, und ihm mit der fildernen Medaille und 35 fl. fir 
des Theaters find fie gewidmet, um fie an eine beſſere, re A I), wurde der Beihnmng IE Se 
vergangene Zeit ju erinnern, in der wir auf dem Wege Die vier Schulpreiſe waren a. nach der antiken Grat 
waren, eine eigenthümlicde, nationale Bühne zu erhalten, des Dornenziehers, b. nad) ber Buͤſte des Garacalla, and 
für welche. talentbegabte Dichter arbeiteten, und größere einer Beihnung des Directors Bergler einer Staiut dei 


und genialere Schauſpieler oft ſchwache Verſuche in etwas ee na a ee 


Großes und Volllomaienes verwandelten. Süngere Dichter erften (eine ilderne Medaille und 45 fl.) Simon Arkdık 
wie Schauſpieler, babe ich auf das Richtige umd Veffere aus Prag, das Acceſſit (50. fl.) Gregor Greger an [7 
aufmerkſam maden wollen, und es Bann nicht fehlen, daß des Jobann Pechtel, welder diefen Preis bereits ein Mail 


A — erhalten hatte und ihn nad den Statuten der Geſelllhen 
biefes und jenes wahre Talent ſich befinnt und, die Mas dießmahl nicht nehmen Eonnte, Den zweyten (die fibern 
nier des Tages verlaffend, fib dem Achten und Oroßen des Medaille und 20): Joſeph Campolmi durch Worrüdun u 
Natur und wahren Kunſt wieder zumendes.” Stelle des Simon Arkeles, welcher bereits den re 

»Es ift meine Abfipt, diefe Arbeit in irgenb einem ges preis genommen hatte, Das Acceſſit des jroegten ©i 
leſenen Tagesblatts fortzufegen, nahmentlich bie Übrigen preifeb (28 A.) Iofeph Madvaciek aus Colin. Den rita 


von Hyronimus Banfy Nr. 1323 eine heil. Martirienn 


Arbeiten Schiller's, fo wie ih mit Wallenſtein verſucht nn a Per er —— a Se | 


babe, zu harakterifien. Ein größerer Auffag über die Ge-⸗ Hrlig aus Prag und das Acceflit biefrs login Oqhuixcei⸗ 
ſchichte unferes Theaters nad) Schiller's Tode, liegt ſchon ſes ſi.) Sn 4 > aus Briedlond. folgende Oh 
R , A .  Vorzüglien Fleißes wegen, verdienten folgen 
en Pe * menge — über fer der Anſtalt, öffentlich genannt und gelobt zu werben: 
oethe’6 Werke. oral fo van ſich einige allgemeine Ber Cart Arnold, Julius Danat, Andreas Forturr, Anten 
trochtungan Über. die Schauſpielkuuſt ſchließen, über dos Grundier, Fran; Haufer, Thomas Hofmann, Werd 
deutſche Euffpiel, das fo früh durch Elias Schlegel ſchon ar un nn — Joſeph — * Me 
; as ge iedpifige Joſeph Stelzel, Gufao Kratzmann, Jofepp Zur 
an —— über einige griechiſche Nitter von Lilienthal, Joſepd Kabateb , Peregrin Arault, 
ah ‚da ogenannte Schidfal, fo wie Unterfus Wendelin Betisto, Johann’ Schneider, Ignaz, Mir 
Yungen über einige Ausfprüce des Ariftoteles. Zu diefem Anton Schmiedleichner, Jofeph Niedenböfer. 
und Ähnlichen ſindet ſich vieleicht die Muße,” ji 
i Ya ferenten der Gefehfhaft Sr. Excellenz Herrn Gralen Chri 
r — ſtian Clam-Galfas erwähnen wir ber e — 
B i werthen Verluſte an Mitgliedern, welche ſie is 
Coreſpondenz⸗Nachrichten aus Prag. Diefes. ———0 
Am 20. Moy um die 11. Vormittags-Stunde, harte. Grafen Kolowrat Liebſteintky, und ber Frau Orößen a 
die jährlie — in diefem Jahre die 24. — öffenzlige Dis ziska von Sternberg Manderſcheid, von denen erfetet EG 
gung und Preisvertheilung der Privatgeſellſchaft patriesi, ibrer älteflen Mitglieder, letztere Theilnehmerinn a 
fer Kunfifreunde im Clementino flat: Subſerivtisn zur Gallerie lebender Mahler war, dont J 
Der Gegenſtand der Eompofitions « Aufgabe war; den Austriat des Hertn Fürften von Ahrewbera —— 
Pallad Athene, bittet Jupitern um Schutz für Odyffeus, Frau Gröfiun Leopoldine Solva Tarouca, geberne en 
wolchen die Nomphe Ealypfo auf der Infel Ologiga gegen Stuernberg- trat an die Stelie ihrer verewigten Frou fir 
feinen Willen zurüchäls. Merkur wird abgefendet der Nom, fer und Hert Jobann Nep. Stiepanek Mitbirektor ber, 
phe den Befehl zu überbringen, Oppifeus Abreife fein Hin, gen Rändifhen Bühne trat als beptragendes ‚edel 
derniß in den Beg zu legen. Pallas rüftet' fih zur Keife Mitglied in die Gefeifhaft. . - b Shi⸗ 
wad) Jıpeca. Aus dem erſten Buche der Odyſſes Den Preis Auf Antrag des Directors Bergler erhielten ı 
derfelben" erhielt mit 6 Dukaren in Gold: Zofenh Menjag ler Aufnahmbelret. Onf 
aus Prog. Das Acceſſit mit 4 Ducaten Fram Nadorp aus Die Sigung beſchloß der Präfdent, Se. Excelen ms 
Andale in Bertpbafen. Das Gallerie - Gemäplde Nr, 1674, Branz von Gternberg, wie (blic mis einer geht 
Der todte Heiland im Schoße Märiens von einnibal Ca, Rede und Mahnung an bis Kunkjünger. . 
vacci war zur Anfgade des erften auswatligen Preifes, bes ———4 


en: 








\ 





-Redasteur: Doſerh Freyberr von Hormapr. Gedruct und im Verlage dry Fracz Sudmig 
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Berbinentem. — Jahresbericht von den Ders ſelben als —E — Audtſdibiii — 
waltungs /Aueſchuſſe 1825. ; erſten Jahresberithtes, in einem an. den Präfed des Bere 
waltungs « Ausfchufſes erlafſenen guäbigten Honbbillet vom: 
& gehört mir za den Obliegenheiten, wuju die Statuten 26. July v. Jahre die wungefäumte: Cinfondung derſelboa 
des Gerdinandeums den Verwaltungs « Ausf&uß'desfelben' nach erſoigter allerdoch ſter Gonehmigung zuzuifichern geruhte. 
verbinden, über den Fortgang und dab Sedeihen dieſer va⸗Becqhen lebhaften Antheit übeigent dieſer darqlauch⸗ 
terfändifigen Anftalt den Mitgliedern hhtitch Mfenttide tioſte Prinz an: dem Aufblähen: biefer unter Hochſtſeinem 
Mechnung zu legen. Schutze Aopenden Anſtalt fortwährend nehme, boweiſet une 
Mit Vergnügen, und — wenn es zu fagen erfaußs:ter anderm and dis im orwähnten Sqhreiben jugefagte , 
iR — mit. einer Art von Genngthuung unterzieht ſich der Mb bald baranfı. wird urfaigeo uͤberfendung Ho ch Meines 
Auttäuß der Etfallung diefer feiner Pfiicht durch Erſtattung eisenen, eben fo kuaſtvol — als vugmek doke · 
des gegenwärtigen zwepten Jahresberichtes, deſſen Inhalt kirten Bildniſes. 
Die angenehme Überzeugung gewährt, daß der Verein auch Bür ein in jeder Sinti fo theures und Ankseret &. 
in Diefem verfloffenen Jahre feine Aufgahe auf eine ehren, ſdenk, worin ber Werein zugleich ein ſicheros Unterpfaud 
Vole Welle geloͤſet, und dem hohen Ziele, das er fi) vor, des fortwährenden. Schutzes feines erhabenen Pretettors er⸗ 
gelegt bat, wenn gleich nit mit Biefenfhritien — doch Süden muß, glaubte dev Ansfguß miht nur bie‘ Oefuhlo 
ih immer foriſchreitender Richtung mit jedem Tage fih nd des innigften Dankes Sr. 8. Hoheit ſchriftlich bezrigen zu 
here, fomit zur Hoffnung derechtige, nad Verlauf mehre- fett, ſondern er beſchloß andy; ı.ben Act der Anfftellung 
ter Jahre dasfelbe vollends erreichen zu Eönnen. dveeſelbon durch eine paflende Beperligkeit in. den Ynnalen 
Um den uͤberblick dieſes almäpligen Fortſchreitens zu des Inſtitudes anfznjeihnen. - - 
eleihtern, befolget auch diefer zweyte Jahresbericht wieder Das am ng. Sapteniber eindretende hochſte apa 
Vie Im dem erſten beobachtete Ordnung, indem er zuerſt feft Sr. K. Hoheit ſchien hierzu hew-Thidtihfken Zeitpunct 
batjenige, was auf die formelle Geflaltung des Vereins darzublethen. Aufveransgegangene aiffeatlichs ·Kund achreng 
Bezug hat , vorausfhicdt, und dann den materiehlen Bus umd. Cihlabung verfammelte. fi) am benannten Tage der 
wacht, welchen das Mufenm in den einzelnen Zweigen feiner Ausſchaß, und sine große Anzahl der zu Innsbrad und in 
Sammlungen im verfloffenen Jahre erheit ·n bat, nadwei- der Umgebung befindlichen Wereinsglieder des Zerbinan- 


au N er dr nl ae: 


fen wird. deums in der fogenannten filbernen Kapelle bes Hefliche 
% Innere und äußere Eiürihtung a ui dar NRuheſtatte des Srunden dor erſten und: in ihrer 
Bereint. . Art: unübertreffenen tyreliſchene Qutſammlung i im Amraſer 


obgleich die erbethene allerhbchſte ARE — Shloffe , des umvergehlihen Erzherzogt gerbinond TI. und 
Biatuten „ ia denen nad erhaltener hoher Weiſung nme feiner -gellehsen Philippine — üm’'an dieſer ehrmärbigen 
finige wenige Modific ationen gemocht werden minßten, bis, Stätte — umgeben von fo menden thouren Erinnerungen 
bei aoch nicht berabgelangs iR, fo darf doch dorlber um ber Vorzeit/ und im ber Näbe der allgemein bemunderten 
fo weniger ein Zweifel obwalten, als ©r. 8. Hnheit der Kunſtwerke eines Colin und Böffier, Tür den durchlauchtig · 
dirchlauchtigſie Kronprinz bep Selegenheit bed Höchſtdem⸗ Arm Weſchätzer des neuen vacarlänbifhen Kunfvereins, (0 


: 5 — I 

wis für das ganze Sfterreihifhe Meilirhaus die heißeſten dar Zwede des Vereins eine ſchriftliche Danksejeigung je 

Wünfhe und Gebethe zum Himmel gi ſchicken. aberreichen, welche Se. Excellenz in dem [hmeicelpaftehen 
Nach Beendigung des vom erſten Curator, dem Präs Aus drũcken erwiederten, mit bepgefügter troͤſtlicher Verß⸗ 

laten des Stiftes Wilten, abgehaltenen Gottetdienſtes de⸗chtrung, auch in der Entfernung, alles was in Ihren Kriſ⸗ 

gaben ſich alle Vereinsglieder in den Sitzungsſaal des Vers ten lidgen wiͤrde, zur Emporbringung des Mufeums beyti⸗⸗ 

waltungs⸗Ausſchuſſes , mp "zueift’das von &r. K. Hoheit gen zu mollen. IT 

dem burhhlauchtigſten Protector erlafene höchſte Handſchrei⸗ Da nach dem $. XX. der Otatuten ber jeweilige fan 

ben famme der hierauf jm Nahmen des Vereins an Höchſt⸗ desgouverneur zugleich oberſter Vorſtand dieſer vaterliadi⸗ 

demſelben gefertigten Dankadreſſe vom Sekretaͤr des Aus⸗ ſchen Anſtalt iſt, fo ſäumte der Autfhuß nicht, nad erhel⸗ 


ſchuſſes, Johann v. Reinpäuts:uellch Zoheltez abge⸗ rener offtcieller Anzeige non der Krnenn ung des bieherigen 
leſen wurde. Herrn Vicepraͤſidenten, Friedrich Grafen von Wilczek, 


Unmitteſbar darauf aeid ob. die. Eoshälung des VBil⸗ zum Beuverneut von. Torol. und. Vorotlberg, Hechdenſeb 
aifles Sr. K. Hoheit, das bis dahin verdeckt geblieben war, ben ſogleich die ſchuldige Aufwartung zu machen, um ©. 


und deflen fpurchande Äbhnlichkeit is Werdiudung :min- der’ Ercellenz im Mahınen des Vereins ehrfurchtsvoll ju bit, : 


fihönen Colerirung und Dakoration den, Eindrud nady dir als Voritand die aberfte Leitung desfelben gefaͤlligi ähm 
bähte, den dieſer ruhrende Nas Then an-und Pie fig: aufnehmen zu wollen, was auch Sr. Ercellen; mit größte 
die Hergen der Anweſenden galı machen geeignet war...” ." : Qereismiljgkeit zuzuſagen/ und. dem Vereine jede möglige 
Die Feyerlichkeit eudigt ſich wir einer: von beim: kB Unterflügung zujußcern bie Gnade hatten, . . 
Roth und: Profefler, Ricter non Merfi:vergetzagenen . : Was die Übrigen Mitglieder des Verwaltungs Aal 


Rede, worin derſelbe den gegodenen Anlaß: benägte‘, mi: (huffes betrifft, waren biefelben bey der Iehten, am 28. And | 
den gegenwärtigen Buftend des -Mufehms wit allen VBedins v. 3. gehaltenen Generolverfommlung bes Vereines finab 


gungen feineh Bünftigen:; Bedeipans ‚en darzutellen, And lich im ihren ‚biäherigen Functionen auf ein Jahr wieder io 
dadurch dem hier and da noch fehlummmraden Gina güt’thäe: flätiget worden. Mur die Stelle eines Caſſiers, welche hm 
tigen Tpeilnahms au einen fo geweinnübigen Inſtituie zu Graf Johann d. Trapp nicht länger beybehalten zu finnın 
weden oder nod mehr zu beleben. Der Ausſchuß, Weicher ſich erblärt und daher um Abnahme derſelben die Bitte z⸗ 
wünfdet, deß vie in dieſer Rede ausgefprodene wichtige ſtellt hatte, Übernahm zu Folge der auf ihm eusgefalkurs 


Wahrheit von alien Vaterlandsfreunden wohl beperjiget Wahl, der Here Bürgermeifter von Innsbrud und Brad | 


werden möchte, finder A bewegen, Diefeite nad ihrem mete der Städte bey der perennirenden ftändifcen Actioitit, 
ganzen Inpalte in der Weplage LEI. dieſem Verichte an⸗ Felix v. Riccabonaz; die Rechnung des andren 
zuſchließen. — Cagſiors, Grafen v. Trapp, wurde vom Ausſquje geuan 

Wabrend der. Verein in dieſcr hocht orfreulichen Feyer revidirt, und da dieſelbe ganz in Ordnung befunden mh 
einen neuen mächtigen Impuls zw fernerer Wirkſamkeit ers den; dem Seren Rehnungsieger die verlangte Krledigm 
halten zn haben ih Gluck wünfgen bonnte, hatıe derfelbe ſchriftlich erspeilt. 


im Laufe des verfiofienen Jahres ah einen ſehr großen Aug in Anfehang der aufgeſtellten Mandatare 1177) | 


und ſchmerglichen Vertuft zu seflagen , indem-ihe die Bes keine weſeniliche Veränderung ergeben. Bloß der Kerr Hunt 
genwart und unmistelbere Leitung feines eeflen Bründess beamtes Epriftopp Kaifes zu Bregenz, ſtellte on den 
and Otiftert, dos u Tyrol in fo dieifacher Hiaſicht Harper» Ausſchuß das Anſuchen um die Enthebung von diefem datt 
dienten Laudeschefs/ Gr. Excellenz des @rafen Carl von mas ihm um fo leichter bewilligt werden Fonnte, eibhalki, 
Cherek entzogen wurde, Hochwelcher von Sr. Mejetäs da dig wenigen im abern Theile Woraribergs beſndliten Des 
unferm ‘ollergnäbigften Raifer dem: hohen Muf nad Wien einsglieder ohne Schwierigkeit dem Mandatar ja Belik, 
hielt, um dort das wirhtige Aut feines Hofkanzlers.und Herrn Opmnaflelpräfpeten Deinrad Merkl zugenklit 
Pröfbenten der Studien « Hofkommiſſion zu übernehmen. . werben konnten, keine neus WBieberbefegung erfordtrt. 
Von diefer neuen ehrenvollen Vehimmung Gr. Er⸗ Herr Driamı.Röfler in. Reit foh Ad veranleßtı 
eellen, Amtlid in Kenntniß gefegt; Hielt «6 der Aucſchus um theilweile Anshälfe:in den Diandatar + Geldiftet Le 
für feine Paicht, dom Herrn Gefkangfer noch vor Griner bitten; wozu ih anıh Herr Florian Knoll, Lantridlr it 
Abreife im Nehmen des von Hochdemſelben in dad Reben Kitzbähet, auf Erſuchen des Ausſchuſſes gefäligh hecheglich 


getufenen Wereins füt dieſe bleibende, dem Bande erwirfene : Die Zahl der Wereimsgiieder dell “ne 


Bobhlthat, fa wis für die bisherige erfolgreich⸗ Beftederug gahre 1824 auf 575; von dieſen feither g geſtorben / iᷣ 


.. 


find anooueten, Dagegen 27 dam Verelne neu beygetre· Daß Ach Abelgent derſelbe nicht, anf blehes Soniwela 
ten. Darans geht die erfreuliche Erfheinung hervor, daß vateriändifger Kunk.» und Natur⸗-Producte beſchvänkt, 
die Gefammtjahl der Mitglieder in werwichenen Jahre fonvern auch die Abrigen feinem Wirkungskreiſe zugewie⸗ 


mm 3 gemehrt habe, und es Lüge ſich ven dem Potrio⸗ fenen Aufgaben zu löſen fih bemühet habe, boweiſet ſria 


tmmd unferer Landsleute mit Recht esmarten, daß ſich die emfiges Beſtreben, das Befammelte ‘fo viel ag — 
Babl der Edeln des Landis, die mit Brſeitigung Neinlicher mäßig und fendtbringend tu machen. - - ’. 
Nödfiären fih zum ſchäͤnen Beinde für Wefsrerung vatere Daper erhielt nicht nur das vor der Hand bien letia⸗ 
Unbifher Kunft und Wigenfgoft vereinigen » Immer nod te Gofale im Univerfitätägehäude eine- diefee feiner Beſtim⸗ 
vermehren werde. - mung mehr entipuedgende Einrihtung , fondern «8 wurde 
‚Um den beygetretenen “er Einkig ns beptestenden pigleid) Die Anftalt getroffen, amd öffentlich bekaunt ger 
Wereinsgliedern ein ehrendes Zeugniß ihrer rabs lichen macht, daß der Zutritt zu demſelben drey Mahl in dee 


: Theünohme an einem fo gemeinnägigen Ustervehenen ju Moe, Montags, Mittwochs und Sawſtags, von 9 bis 
verſchaffen, wurde von dem Ausſchuſſe die von der General⸗ 22 Uhr Vor⸗ und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags jedermann 


verfemminng beſchloſſene LithogrkAphirung der Aufn ah ıh 6« geſtattet werke. In Betreff der anlommenden Fremden ber 
Urkunden eingeleitet, und durch dem Mondatar des Bam der Cuſtos den Auftrag, denſelben anf ihr Verlangen 


. Vereins und Cuſtos des B. k. Münze und Antibensabinets das Muſeum zu jedes ihnen beliebigen Stunde zu äffnen. 


m Bien, Herrn Aloys Primiffer, zu voller — . Benonnter Hr. Cuſtos, Prieker Heinrich von Glau⸗ 
beit des Aueſchuſſes beſorgt. fen , welchez bereits im vorigen Jahre auf Erſuchen tes 
Die.linhegsappirten Urkunden befinden Adi in vun Haͤn⸗ des Autihufles alle Donzerfiage von: B bis 9 Uhr äffentlide 
den aller Wereinsglieder,, und verbürgen denſelben bie in Vorlefungen Aber bie bildenden Künfte gegen 
ben Statuten des Vereins auszefprodenen Bechte und Ans ben hatte, ſetzte dieſe Werlefungen mit der. ihm eigenen 
forüde auf das Miteigenchum und die Wenükung-aler Sachleuntniß mad Bediegenpeit auch in diefem Jahre fort, 
Sammlungen des Maſeums, gegen vu Erlag des ſubſeri · und geuoh das Wergnügen, dieſelben von einem ſehr zahl⸗ 
birten jährlidren Bepträge. “ veichem Anditorium ans bau gebitbeten Staͤnden beſucht, und 
Die Summe diefer letztern beträgt gegenwärtig mis großem ungethsiltem Beyfalle aufgenommen zu fehen. 
414B fl. Davon wurden im Laufe des verfloffenen Jahres uͤberzeugt von dem wichtigſten Einfluſſe einer vaserln. 
verwendet: diſchen Zeit ſchrift auf die wiffenfhaftlihe Bildung und 
: a) auf — der Sammlungen .54o fl. 34 1)2 ki. den Hubm der Nation, deren Eigentham fie iſt, hatte ſchon 
; b) auf Beſoldung und Remunerationen 872 fl. — — der Gründer des. tyraliſchen Matidnalmuſeums die Heraus⸗ 
. 0) auf Unterflägung junger Künſtier 425 I. — — gabe einer felgen Zeitſchrift von Beite des Vereins :ald 
. 6) anf Regie: Erforderniße und Ein⸗ E einen der weſentlichſten Gegenftände feines Wirkens und 
richtung des Lokals.... 6874.55 a12 ke. Strebens in dem Entwurfe zu feiner Gründung bezeichnet. 
EHER — Auch die am 18. May 1824 gehaltene erſte Geuneral⸗ 
Bufammen 2628 fl. 28 fr. verfammlung nohm diefen Begenitand in verzüglihe Bea 
Es zeige ſich ſomit med, wenn alle fubferibirten Bey rathung , nnd empfahl die Ausführung . der Doro 
träge ‚eindringlich gemacht fein werden, ein Caſſa⸗ Über forge des Ausihußes. 
Iduß von 1623 fl. 32 Er., und mis Hinzuſchlagung des Duck die vom letztern getroffene Einteltung, und 
vorjährigen Actioreftes von 5574 fl. 57 Er. ein Activfond mittelft der Iräftigen Unterflägung, melde dio aus Mit 
von 5197 fl. 29 Er. Den detailisten Ausweis Über alle gliedern des Autſchufſes zufammengefegte Redaction non dem⸗ 
Empfänge und Ausgaben wird ber Caſſier des Vereins der felben erhielt, ſah ſich nun diefe in den Stand gefrge, bem ' 
Generalverſammlung verkhriftmäßig vorlegen, melde den, erſten Band ber angsländeten Zeitſchrift im Menarh May 
felben einem aus ihrer Mitte gewählten Comite zur genoyen 2825 an das Lit treten zu laſſen. 
Prüfung übergeben wird. Überdieß ſteht es jedem activen Er enthaͤn folgende vaterländifhe Gegenſtaͤnde: 
Mitgliede frey, davon ſelbſt eigene Einfiht zu nehmen, um L Das roͤmiſche Stroßenmonument zu Maretſch. Eine 
ſich die beruhigende Überzeugung zu verſchaffen, daß der antiquarifche. Abhandlung bed Grafen Benedict ‚von Sie 
Rerwaltungs « Ausſchuß die feinen „Sünden. auvertrauten panelli. 
Getdbepträge eben fo aewiſſenhaft als suedmößig zu verwen⸗ II. Gobwins Chronik vs Kloſters Morundern Sp 
dm fi zur Rrengen Pflicht zemacht habe — aus dem Lateiniſchen überfegt von Soler Roͤgsl. 
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UL Topogtaphiſqy⸗ ſtatiſtiſche Wefhreilung. det Tho⸗ - Biidasl. Unberfag son Meran, der m Aatın 


(26 Otubay, ‚entworfen ıBaß, mit neueren Anmerkungen; tung feiner Neiſe nah Rom wine Interftühung um ioof; | 


IV. Dos verlaſſene Borgwerk anı Nöpreväpel, von R. IM. , und fpäter eben fa viel für.fein dem Miufikei zu 

Deſeph m Beugen: ..- u Eigenthume Überlaffenes Bereihide, ‚die heil. Eäskis von 
Vs Gsagnoftifge Nachrichten über Gebirgsjäge in Tye ſtellend, erhalten hat. arg #3: N 

vol, gefammelt von bem:d.-t.: jnbälisten Daminen « Zur AYofeph Zell von Wals, bey Zmsbrud, dem fdeh 


fpoctor Aloys v. Pfawmndier “ voriges Jahr ein jährliher Beptrag von zoo. R. Wi 


VI. Biogsapbieden Künfier Lpomas um Jeeohr Lange der Wereinicafie anf zwep Jahre bemiliget, mb dep anf 
Dem Aueſchuſſe ſteht «6 um fe weniger zu, fiber dem im verfloifenen Jahre verabfolgt wurde, um feine feltmen 
innern Gehals diefer Abhandluugen sin Urheil zu fällen, warimtihen Anlagen jur. Bitejauerbumft an der &. Aleleni 


als die Rebastion fowept;el6 ber größere Theil Ber Warfafr zu Wänden ned weiter ausbilden zu künnen ! 


fer diefee Abhandlungen mit: zu den Misgkiedenn "das: Aude Um indeſſen dem jun großen Budvang von Wittuecheh 
ſchuſſos gehoͤrt. 21m ähnliche Unterſtützungs⸗Beyträge vorzubeugen, fd 
Judeſſen ſchmeichelt ſich doch derſelbe mit der Hoffrung Ach der Ausſchus aicht nur kewogen , den Grundſatz aufm | 
Daß auch dieſer neuen vaterländiſchen Zeitſchrift eben Disfehhs Melien, keinem sine ſolche Unterſtützuug zulommen juli | 
gütige Aufnahme werde ju Theil weiben,- welche eine untes fen, der nice. ein entſchöedenes Kunfktaient durch dodduy | 
nem Ziel: „Der Sammier für Befgichte und niß einer öffenilichen Akademie ausjuweifen im Grande kml | 
Grecifilin:Tyeal” früher beſtaudeno im Ins una Auto würte, ſondern au eine gewiſſe nach deu Kräften Id | 
lande einſt genoſſen hat, ba beyde in iprem Bwede ſowohl 41 Fonds und ber Euigenz der Auſtalt berechnete Summe dl 
in ihrem Umfange genau mit einander Übereimftimmen, und jhriid zu Diefem Zwecke zu präliminicen, welche für batfaı 
es ſich / bey dem hohen und gemeinnüfigen Jateteſſe, welches Zahr.im keinem Folle mähr Überfristen werben bärfte, | 
ein Unternehmen biefer Art für jeden gebilbeten Warerlanbtı damit die Haupibekimmung- ber Wepträge der. Vrreinfgli | 
feeund nethwendig haben muß, mis Grand. ornisrtewtäße, baß der, welche die almählige Qermehsung ker Gammlayın 
es der Redattion nie amtücdtigen Üiitärkeisern: geßrehen werd it, durch Beförderung eines Nebengweckes mit zu ſche 
de, die ans reiner Waserfandsliehe ſth bereis finden, ihr das beirtet wrbede, . - 
bey wit ihren Kenntnifen hünfteih am vie Sand zu gehen. Daß der Ausſchuß diefe Anſicht ſtäͤts zw feiner Rite 
Ned ein anderes nicht uawichtiges Verdienſt glaubt fhnur genommen, und keine Selegenpeit verfäumt habs 
id der Aunſchuß mim don Berrin wasurdy erworben za haben, dem Muſeum in jedem Zweige feiner Cammlungen nen 
daß er auqh in diefom Jahre wiedre, wir (Hon'bereits feh« Zuwachs zu verſchaffen, wird die madfelgends lieriät | 
ber, tinen Thell der wingegangenen.Geffbegrräge jarlim tere deſſen, was das Ferdinandeum im ‚vermidpenen Jahre chailt 
Rügungiunger vateriäupifdger Künftler verwen dur fregwillige Geſchenke, theils als Äquivelent et 
date, indem er son der Überjemgumg: ausging, do im unferm Eaufmwelfe an ſich gebracht hat, mehr als genügend auſchar⸗ 
Waterlande andy jetzt mod ſo miandped jumge Künftiertalent, das lich machen. E - 
aus Mangel an Anteitang-in dunkler Verbergenpeit fhlume "(Die Fortfegung folgt) 
mert zum Leben der Kunſt und des Willens erbachen werde, ; — — 
ſobald ihm zur Antresung oder Fortſetzeng der dAneriſchen % 2 N ; 
Kaufbahndie unumgänglich methwendigen Aätfdmättel were DE Blindenlehranftalt zu lin | 
ſchafft worden. Wegen Velhräntipeit ver’ Kräfte deß Dereims Die Erziehung und ber Unterricht der Taubkummtt | 
Bennten indeffen diefem eben [6 wohfthätigen ale in feineh und Blinden gehören unfreitig ju den fegennolien Brab 
Beigen wihtigen Bwede, im Laufe beb:oorigen Jahres nicht Hungen, welhe Befeir Ungiädticen we immer ju Theil 
mehr 16.350 PH. WB. gewidmet möcht, Davon erhiet werden mögen, Wie betaurungendrdig Knaben und DIN 
ven Unterlägungs » Bepträge: vu 22 dem ab den genannten Menſchenclaſſen find, darf opnehit 
Dominitus Traffonsra von Hiva, welchem nicht näher bezeichnet werden; auch bas if nigt vitie/ 
aus Eokenutlichkeit für Die von ihm dem Mufennt Überlafe umfländfühte zu beleuchten, wie ſchwer es ſey, Ihre Im 
fone herrliche Copie der Brahlegung Chriſti mad Raphael verriet und Erziehung zu geben. 
wärend der Dauer feines Aufenthaltes in der Akademie di - Auf welche Art das eine und das andere mis ben Tank 
San Luca in Rom ein jührliger Beperag ven seof: B. W. ſtammen Hier geſchieht, IR im der Wefdreidung vo⸗ fin, 


ingefgert werben war. : er (@, ee mirgenpeilt worden ; aber Di 


Br} 


— 82 ae 
die Giefige Biindentchrankast konnte dert (©.253) und einigen audera merlwärbigen ober: wänfdenswerthen 
neh wenig genug gejagt werben, weil fe bey Erſcheie Sochen! ER — 
unng bes Werkes erſt im Ensfiehen begriffen war. Um fo Den onfönglihen Lefeapparat verfertigte Ah Pfarrhere 
wwänfhter dürften für viele Lofer dieſes wichtigen vater Engelmann felbit aus dünnen Wachskerzchen, alles 
BLadiſchen Aufbewahrungsblattes einige nähere Notizen fepn, Übrige erwartete er van der Zeit und von ber Vorſehung. 
melde nun in Kürze über die Blind⸗nlehranſtalt im Sein Versrauen täuſchte ihn auch keineswegs. Berärt vom 
Binz geliefert werben ſollen. i den Anfangsproben der Bemühung der Böglinge und des 
Son der Mann it boͤchſt imtereffan,; welcher die Lohrers that zuerſt die für alles Gute fo empfänglice uud 
Sehranftalt der Blinden, zu Linz gründete. Er thätige Kiofter » Oberian (Master Urfule, Freyina 
iR der anfprumlefe und gelehrte Weicgtuoter der hiefigen von Pauer) alles, was fie zur Aufmünterumg. der klei⸗ 
Urfuliner » Nennen, Herr Joſeph Engelmann, weis nen Schule vermochte. Dann veranfaltete ein alter Schul⸗ 
der auch das einzig ſchoͤne Gebethbuch ſchrieb: „da 6 Lee freund des Untermehmers in feiner fehr Heinen Pfarre eine 
ben bes Epriften”, bereits in zwepter Auflage erfhienen. Sammlung und brachte zum einfweiligen Anfange fl. €. 
Früher Pfarcherr zu Sisrning im Treunkreife Sch. Auch diefe Eleine Babe war fehr willlommen, und fo 
wurde Engelmann durch das vom hiejigen Eonfitorium em» mag man ſich hier bacan erinnern, daß ſich ſchon fo manchet 
pfoblene Lehrbuch Klain's *) mädhtig angezogen, einen Anfangs gering.iheinende, aber in der That vortreffliche Uns 
Verſuch mit dem Unterrichte blinder Kinder zu mochen; ternehmen durch Beine Hülfsmittel zu eiwas Broßen em ·⸗ 
allein das Vorhaben unterblieh,, weil fi kein Blindes von porfhwang. „Gleich einem Baume im Verborgenen' wuchs 
einem unterrichtsfähigen Alter vorfand. Als Engelmann ja ber Ruhm bes Marcellus (Hor. Od. I. ı2.) 
is der Folge feine Pfarre frey reſignirte, und die Stelle Die Neuheit der Sache und die Anfmuaterungen der 
eines Klofterbeichtvaters bey den hiefigen Urfulinerinnen Lehrlinge durch manche Heine Geſchenke von ungebannten 
annahm, erwachte juned Verlangen neuerdings. Nach man Bohlthaͤtern fpornsen den Fleiß der witklich ſohr fahigen 
qherley Unsfragen würde ihm endlih im Julius 1823 ein Heinen fo mädtig an, daß ſelbſt ihr Lehrer über die Fort ⸗ 
Siahriger Knabe zugeführs, mis dem auch der Unterricht ſchritte, weine ſie wachsen, oft in behagliges Exitaunen 
auf der Stelle angefangen wurde, aber ſchon nad 6 Wo⸗ gerieth; denm, bevor noch ein Vierteliahr verging, wuhten 
chen bekam der Knabe die bösartigen Flecken, wodurch die fie, die früher noch das Arenzjeichen nice. zu machen waften, 
Ganze Sache wieder in Stocken gerieth. In den Jahren alle vorzüglihen Glaubenslehren, eine fehr beträgtlihe 
1833 und 1824 ergiengen an ben Unternehmer zur Realis Menge Heinee Sprüche, Fabeln, und Erzählangen; die _ 
itung feines Vorhabens neue Aufforderungen; erſtere vom Kinder konnten alles ‚abändern, abwandein, und auelpfir : 
Et. Möpitreisamte, letztere von ber hohen Landesregie⸗ ven; fie ſprachen Zahlen von 22 Ziffern fertig und mit Eis 
rung im Linz. Hierauf wurben dem Pfarrheern Engels herheit, aus, und hatten doch micht mehr aid wähentiig 
mann am 5. Februar 18934 in feige äußerft beſchränkte a8 Stunden, wovon täglich zwey auf das Leſen, eine auf 
VWohnung zwey Lehrlinge zugewiefen, ein im Zuſtande der. Sorechlehre (bierzu mußten vorzüglich das Leſen bienm) 
Außerftien Verwahrlefung bepnahe verwilderter Knabe von 7, und eine anf dab Rechnen verwendet wurde. 
und ein Maͤdchen von 9 Zapıen. Im März kam auch noch Gegen dat Ende des July wurde von dem Unterneh⸗ 
jener Anabe hinzu, .mis dem fon 1622 der erfie Verſuch mer der erfie Verſuch mehanifher Befhäfziguns 
gemacht worden war. Dieß die Entftehungsgefhigte und gen, mit dem Schnäres Klöppeln gemacht, dab 
ver Aufong der Blindenlehranftalt in Linz.’und Gelingen daven war bie Veramloffung, daß cine ber hieß⸗ 
wen zu den Hülfsmitteln det Unterrichtes, zu den megoni- gen Klofterfrauen ihre Mitwirkung in 8 bis 9 Arheitsftum 
ſchen Vefhäftigungen, zu den Refultaten der Prüfungen ben die Woche hindurch mit. der größten Wereitwilligkeis 
antrug. Dieſes menfhenfreundlige Anerbiethen wurde gang 
-) Diejeb äußert Ihägbare Werk führt. deu Titel: „Rehr» natürlich mit größter Zreude angenommen, umb gleich des 
bug zum Unterrigte der Blinden, um ipnen Unfang mit Fronſenmachen begonuen, wozu bie gätige 
tpren Zuſtand zu lee en Eee U Meiferinn niht.nur die Mafinen, fordern and dat Mas 
——— — — ag — teriale beyſhoffte (dev Nahse der Erlen iR MM. Erefcem 
Klein, Direstor des & & Blindeninpieues Hia, geberne Bräfiun von Green, Obermeiles 
In Wien. Mic 6 Kupfortafeln. Wisu ıdag. Bez Finn ber Koferfänte.) Mit dem glaͤclichſten Erfolge wur 
Gabl Shanmburg uud. Komp.” F den andy neh verſchiedene andere Arbeiten verſatht. At 
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dieſe Act oki bie es unter dem Aötaren Beyſtande 

des Himmels ſo weit, daß am 24. September 1824 die 

erſte Öffentliche Prüfung gehalten werden konnte. Sie fiel 
jur größten Zufriedenheit der zahlreich verfommelten Anwe⸗ 
fenden ans, und tiefe Rührung fprad unverkennbar von 
alien Mienen. 

Die Prüfungsgegenfände waren folgende: 

A, Religion a) als Gedaͤcht niß⸗Sache mittelft aus⸗ 
wendig gelernter Formeln, Gebethe und Katehismuss 
lehren; b) als Verſtandes⸗Sache geſchichtlich; c) 
als Herzens fa che durch Gprüde und Lieder. 

B. Buchſtabenkennen: Buchſtabiren (auswendig und 
mittelſt fühlbarer Buchſtabe) Syllabiren und Lefen, alles 
in erbabener Latein « Schrift. 

C. Aehtoſchreibang und Sprachlehre, durchaus 
practiſch in einer beträchtlichen Anzahl von Oprügen und 
Erzähiungen. . 

- D. Spreiben, dab große lateiniſche Alphabet. 

E. Nech nen, Zählen und Bablen» Ausſprechen; die vier 
Meqchnungsarten in leichten Beyſpielen, vorzüglich im 
Kopfe, doch auch mittelſt taſtbarer Ziffern. 

F. Kenniniß aller Maße, — und Münzen 
von gewöhnlicher Art. 

. 6 Die Anfangsgründe der Erdbeſchreibung. 
Linz, feine Rage, Abtheilung, Pläge, Gaͤſſen, vorzüge 
liche Bebäude u. fe w. nad Pillwein. ö 

- HB. Zeithunde nad Uhr und Kalender. 

1. Einige Handarbeiten: Kibppeln, Granfenmaden, Bands 
weben. und Anlipfen (Schnüre. ) £ 


Bis dem Anfange des Wintereurfes (1824, — 25) kam 


noqh eine neue Schulerinn hinzu, melde fi aber das Abe 
gängige bold eigen madte, weil fie (dom früher die oͤffent⸗ 
— Uiche Kloſterſchule beſucht hatte. Die ganze Blindenſchule 
beſteht alfe jetzt aus vier Lehrlingen. @ie find: 1) Am 
ton Peifel, ein vaterlofer giähriger Knabe von vorzuͤg⸗ 
lichen Anlagen; 2) Johann KAreiner, ein Knabe fok 
gleichen Alters, ebenfalls vaterlos, mit nicht minderen Fa⸗ 
. Yigkeiten ansgeflattet ; 5) Katharina Froſch, wieder 
ein verwaiſetes Mädchen von 32 Jahren mis treffiichen Fä⸗ 
bigkeiten, nnd 4) Magdalena Ghmidinger, ein 
fehe fieißiges Dänen von 16 Jahren, welde den beſten 
Gertgang moht. E 
Nacp. der erften oͤffentlichen Prüfung und im Laufe des 
Jahres 1835 mehrten ſich die Anzahl der Goͤnner dieſer 
? Lehranftalt.. Menſchenfreunde der Provinzials Hauptitads 
ı Binz fpendeten anfehntühe Gaben; vorzüglich shasen dieß 
mehrere Prieſter in der Stadt und auf dem Lande. Auf 
das Thaͤtigſte wirkee zur Bildung der ſtets frohen und ges 


müthlichen Blinden ein Pfarrer in Ober. Hlterteich dadard 
ein, daß er durch einen (ehe geſchickten Mechaniker *) mi 


rere fehr gelungene Lefe» und Schreibapparate verfertgn 


ließ. Ein ungenannter Priefter Übergab der Redoction der 
diefigen Zeitung und bes Wärgerblastes eine Rede = 


Dende, deren reiner Ertrag mis 125. E. Sqh. chrufıli 


diefer Lehranfialt ju Gutem kam. 


Durth ſolche wehlipätige Zufluͤße, welde ſich feitin | 
im September 1825 gehaltenen zwepten öffemlichen Yrk | 


fung abermahls mehrten, fah ſich der Unternehcner in ha 
Stand gelegt, theild die nöthigen Kleidungsftüde für die 
gan; mistellofen Blinden, sheils andere Lehrapparate ( v. 
den immermährenden Kalender für Michrfehende mit ırhar 


bener fühlbarer Schrift gebrudt zc.) beyzuſchaffen; und is 


deß auch einige wohlchätige Vorkehrungen für das erleid. 
terte Fortkommen feiner Lehrlinge in der Felge zu treffen 


Nun müflen wir aber auch no die Begenftände ci | 


zoͤhlen, welche bey der zweyten — Prüfung im d. 
1825 behandelt wurden. 
Das Fortſchreiten der Böglinge erlaubt und felgende 

vortheilhafte Darftellung : 

A) Religion miusift Erzählungen and auswendig gern 
tee Soruche. 

B) Lefen erhabener Schrift ſowohl im lateiniſhhen alt 
deutſchen Current. 

C) Sqreiben mit lateiniſchen Buchſtaben burg H.lfe dur 
Schreibformen. 

D) Rechnen im Kopfe und mit taſtbaren Zifera, de 

vier Rechnungtarten im genannten mad ungenannlen 

Zahlen. 

E) Deutſche Sorachlehre. 

F)-Sedägtniß üs ang darch auswendig gelernte Oh 
be, Lieder und Erzählungen (über hundert Bela al 
größere.) 


6) Naturkunde, die nothwendigſten Vorbegrif· m 
Naturlehre, a ih Ne an Bemerih 


kunde 

H) Erdkunde, vorjäglid des Wehnerre⸗ und db Ir 
terlandes der Blinden. 

I) Zeittunde mittelſt Uhr and Kalender 


®) Dieter iR der wafere Beinmanddrader, Aupıkl! 
Samweiger gu Hofkirchen. Ih Ierute ihn myhır 
fen d. J. auf etnem Ausfluge nah @fferding Birk 
Plechen, Totlet, Hofktieden, Rolth, Tanlii" 
Gen, Neumarkt und Ralpem im Hasscadı 
Kreife kennen, und werde bey einer andern Gelegenheit 
in Diefen gefhäpten Blättern über Sg meiger it! 
Umpöndligeres mistpelen. 
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X) Ma ſike Erher-Unterridt i im Gingen. ‚die mertmürbigften nebh den vorſinbigen Baia, ‚ 
L) Hawdarbeiten: Branfen und Berbenmaden, Shnür Edelfigen, Ruinen ıc. ganz beſchrieben. Die Ber 
2 Ktöppeln, Rnüpfen and Gabeln; Bandweben, Flech⸗ ſchichte ift ollzeit durch das Quellenſtudium nacgemiefen ; 
ken und Stricken mit und ohne Nadeln, Spinnen. die numerären Angaben Über Häͤuſer, Einwohner; Bewer 
Zum Schluße des Gefagten drücken wir mod ben ſehn⸗ be x., über Üder, Wieſen, Waldungen x., über den 
Ihen Wonſch ans; Möͤchte dem hochverdienten Pfarcheren Wiehfand ıc. find ämtlich mitgetheilt worden; die Ortébe⸗ 
Engelmann bey feinem raſtloſen, uneigennügigen Be⸗ fhreibungen an Ort und tele aufgenommen und beride 
mähen auch der Plan gelingen, für feine Blindenleyranfalt tigt. Überdieß wird jedem Kreife eine gut gezeichnete, genan 

cn eigenes Hans ju belommen, und das Ganze mit dem revibirte und fauber gefiudyene Spezialkarte beygegeben. 
Kloſter der biefigen Urfulinere Nennen in nähere Verbins Weil der Mühlkreis unter jenen des Landes 66 


dung zw bringen! ; j der Enns bisher am unbekannteſten blieb, fo bezann der 
Eins, im May 1836. Herausgebm_fein patriotiſches Unternehmen mit diefem, und 


2. Piltiweln. arbeitete ale Kreife ganz nen dur, was wir in einem 
unferer früheren Jahrgänge als eine iwar - 
Das Diftrietscommiffariat Eſchelberg im Bunte AN aber uneriißlige Bobingung vined 
— olchen Werkes forderten. 
des Landes ob der Enns. Die Meuheit der Bade femohl als, die Rägfihkeit 
Über dab Land ob der Enns, insgemein Ober⸗ derfelben, die mühevofle, richtige Wearbeitung davon, und 
Sferreicy genannt, befigen wir zwar die befonders mwerth« die hinaus refultirende flete Brauchbarkeit des Werkes laſ⸗ 
polen Karten von Viſcher 1669, von F. Müller und fen an einer ofgemeinen Tpeilnehme in unferem Vatero 
€. Sqh ath unter Joſeph 14. 2787, und vom &.8. Ge⸗ lande keinen Zweifel übrig. 
neralqusttiermeifterkabe aus ber neueſten Beit; Nah diefen Prämiffen neu zu ben Mitthellungen des 
alleĩn bis jetzt erſchien über dieſen hoͤchſt intereffanten Lan⸗ Einfenders! 
destheĩl der öfterreichiihen Monarchie, noch keine vollſt ä n⸗ 
Dige Seſchichte, Geographie und Statiſtik. In dem Diſtrictscommiſſariate Eſchelberg befinden fich 
Der 1. Gtaats- Buchhaltungs⸗Ingrofſiſt, B. Pille 1 Markt, 69 Dörfer, 1593 Hauſer, 2254 Wehnpartepen, 
mein in Linz / entſchloß fih daher unter Mitwirkung gBBg Einwohner, 7 Herrſchaften, 4 Landgüter, 6 Pfor⸗ 
der &. 8. Behörden, und bey zu Theile gewordener Untere ren, 7 Schulen, 16 &reuergemeinden, 4 Chirurgen, 5 
ſtũtzung der ſachkundigſten Männer, bereits vor mehreren Hebammen, 1 Gpital. Nebſt a Beuteltuchweber, a Blati⸗ 
Jahren zus - Herausgabe eines folden Werkes. Da indeß pinder, 2 Bypsr und 3 Holzſchubhandlern, 20 Hammer⸗ 
der Mühlkreis ganz im Beinen, und für bie Preffe und 2 Senſenſchmieden, 212 Leinwebern, 5 Gedenfti- 
bereitet iſt, fo überfendere der Herausgeber das Eingangs dern, 2436 Spinnern und Opinnerinnen in Hauf und 
bezeichnete Diftricts « Commiffariat zur vorläufigen Aufnabe Flachs, zählt man in dieſem Diſtrictcommiſſariate ned gi 
me ald Probe» Auffet in unfer Archiv, weldes vom feis Aomerzial, 290 Polizepgewerbe und freye Befdäftigungen. 
mem Entfichen an immer für eine theure Pflicht achtete, Der Amtsſſitz des Commiffariats mit einem 
vaterlaͤndiſches Verdienſt ——— und gehörig zu Pfleger iſt zu Eſchelberg. 
würdigen. Die fiben Herrfgaften heißen: Bier 
Duck den bier vorliegenden Probeauffag ergibt ih Efelberg, Landshag, Lihtenhag, Ober⸗ 
die Weorbeitungsart des Verfaſſers vom felbſt; wir haben wallfee, Rotteneck und Gneiſſenau. Außer 
fe zur richtigeren Beurtheilung wichts mehr voraudju Wergheim gehören die vier erſten ſeit 28. November 1807 
ſchiden, als daß jeder der fünf ob der ennſiſchen Kreife in dem Grafen Anton Gundader». Gtarhemberg 
pwey Abtheilungen zerfallen wird. Die erfie Abtheilung ber Bneiflenan eben bemfelben feit. 25. Februar 1808 und Lanbe⸗ 
handelt Die Geſchichte eines Kreiſes, und führt ihn hierauf hag feit 20. December 1808 dem Pfleger Hintring er 
aech allen geographiſchen und ſtatiſtiſchen Rubriken im Als zu Ottensheim. 
gemeinen durch. In der zweyten Abtheilung wird die Des Die vie Landgüter find: das Freyamt Bold 
tlbeorbeitung jedesmabl nad Diſtrictscommifſariaten und wärth, Mühldorf, Mühladen um Eipen 
Pfarren geliefert. Don Iepteren werben dann (dich geſcheh darf. Won Goldwoͤrth iſt die FMerrigaft Eſch lberg ſeit 
bis jege mie) alle Brian ten gesannt, und hiervon 6 Auguft 1769 Veſiter von Mũhldorf und Mäksden ſeit 








26. Yinner 1747 dab Stift Wilpering, von Eidendorf feit Kauf an die Grafen von Leherbach uud eben fa von dir 
23. July 1798 Peter Pockſteiner, Freyberr von fen naterm 28. März 1810 an den Brafen Anton Gund⸗ 
Woffenbad. Die Orte der Amtsfige für Mühldorfund a der v. Srachemberg. Um das Schloß find füim 
Müpladen find Wilhering, für Eidendorf aber Freyling. Obſt und Gemüfegärten ; beym Bräuhaufe iſt ein Aark be⸗ 
Die 6 Pfarren. heißen: Feldkirchen, Gold—e ſuchter Märzenkeller. 
wurd, St. Gotthard, Herzogftorf, Walding Seldkirden. 
und Gramaſtetten. Über die erſten fünf ift das Stift Dieſes Pfarrdorf liege fünlig made am her Dom 
GSt. Blorian, über Gromaftetten das Stift Wilhering Patron. 1)4 ©t. von ber Landshagerfiraße, 4 St. von Linz und 2 
An den genannten Pfarrorten befinden ſich aud die von Dstensheim an einem Muͤhlbache; es zählet 27 Hin 
Säulen; über diefe ift jenes Stift Patron, dem bie fer und 3g Wohnpartheyen. Zur Pfarre gehört eine jien⸗ 
Pfarre gehört; Eidenberg hat eine Mittelſchule unter (ih große Okonomie, und eine fhdne Kirche, dem h. Erp 
dem Patronate des Kloſters Wilhering. engel Michael geweiht, mit Altacblättern von dem hu 
Die fehsjehn Steuergemeinden baden folgende rübmten Shmiedt aus Krems. Ein Stein beym Zu 
MNahmen: Landshag, Bergheim, Mühladen, gange auf den Muſikchor mit der Jahreszahl 1323 verltis 
Sreudenflein, Mühldorf, Wörth, Feldkirchen dete zum Schlüße auf die Zeit der Erbauung der Kirde; 
Linvpam, Walding, Gramaſtetten, Linden pie Gedichte ließ uns aber auf das Alter der Pfarre über 
berg, Feldſtorf, Eidendorf, Bogendorf, La⸗ die Mitte des 12. Jahrhunderts zurüdbliden. Unter den 
den, St. Gotthart. Zum Steuerdezirke Efhelderg beyden Oratorien findet mar zwey hübſche Einſchubbilter: 


gehdren 20258 topographifhe Nummern, die Geburt des Keilandes und das Pfingfifeit vom ältere 
Das Brandaſſeknranzkapital ſtand mit Ende Higenthaler in Linz, an den Beitenmänden ia 
2825 auf 114070 fl. ; Presspterium, Denkiteine der Familie Züger, des Braut 


Unter die Piarre Geldtirhen gehören nebſt diefer minifters Lebrbad.xc. Auch fab. man anf einem Kirdım 
folgende neunzehn Ortfhaften, Ay, Au, Audorf, Berg. fenfter das Premferifhe und Sinzendorferide 
beim, &reudenftein, Hofpam, Lacken, Müplvorf, Mühle Wappen mit der Jahreszahl 1494 eingebrannt (Hop-lll | 
aden, Oberhart, Oberlandshag, Oberndorf, Oberwallfee, 551). Romantiſch ift die Rage diefes Ortes. Jenſeius du 
Pefenbad , Rofenleisen, Unterart, Unterlandshag, Vo⸗ Donau fieht man die Schaumburg , die Ruine von Otafı | 
ding, Weited. x EStrobbam und Hartlirhen, Eiferding umb Adad; dich 

Fi Von den genannten Orten find Bergheim, Geldes feits Oberwallfee, Bergheim, Mühldorf, Mühladen un 
kirgen, Sreudenftein, Mühldorf, Mühladen, zwifgen allen diefen ſchöne Reipen von Obitbäumen, Auen- 
Dberlandsbag, Dberwallfee und Peſenbach am Felder, Wiefen, Waldungen. 
merkwürdigkien. 





Bergheim, Perkbeim Perthaimb, *) Perck- a ALTE, 
: beimium. RE 2 
; Iſt ein Schloß und Dorf mis 6ı Käufern und go Miscellen. _ 


Wohnparteyen auf einer eben fo fruchtbaren, als angenehs der vor⸗ 
men Ebene, 1252 ©t. von der Donau, an deren linken — ———— iR: — doleren· 
Ufer es dom Aſchancrwinkel faft gegenüber liegt. Die Perte oberfte von Bin &jty, ben der Jaſurection des Jahırt 18% 
no en angefebene Familie, welde aus den Laos auf feinem @ut in Tr 
tiften Brepfiag und Salzburg ſtammt, und im ſchiner⸗ Somitat mit Tode abgegangen. 

Sahre 1336 ganz nah Oberößerreid 309, bauten das Schloß N a 
und wurden hierauf große Wopfthäter der Klöfter zu Wile Am 4. December v. I. flarb noch eine andere, ee ; 
bering udb Palgarn. Kafpar von Perkheim mürdige Perion, die Witiwe des aus der — Kate 
(+ 1520) und Georg Freyberr von Perkheim milden —— Sleieriens a % 
(+ 1559) waren die vorzüglihften aus diefer Kamitie, dM*® Diama befannten Braten 


jomstg und ber grepins 
welhe ıbro ausflacb (Hobened IIL, 501, 503, 505, — FR en Se — in der Neutram Br 


506, 508). Dur‘ Heirath fan Bergheim an Earl fie foannlaaft, geboren. ia onen Ka 
i D i aaascar, in 
sr von Hirſchberg *) (Heoh. I, 203) dann durch ee Em ” 2 Beichloß. Die Gräken m 


i fhrem Gute Diesta in Betten 
Ham oder Ham heißt ein beſſeres Haus; hier alfo ein Sıoach — auf rem Bu 1 gen 


mad! 
F A ff) 
foide& am Berge (v. Palipaufens Topographia Roma- gel, ihre Heimath Die Bips. — Den einzigen Gohn a 
. wo -.Celtica Bojoarise ©. 189.) ö Dance — —— bie Ratten — In 
®) Die Srafen von Hirfihberg find von 748 an merk. leden Gnkel und Girtelinnen des berüpmten Benib en 
würdig (von Palpaufens Rachtrag zur Lirgefichte der feinen bepden in die altadelichen Häufer Sr 
Bayırn ©. 97.) Dostay vermäplten Töchtern j 





—— — ion auf diel 

- Mit diefem Monath geht die halb- und vierteljährige Pränumeration auf 

Beitfehrift iu Ende. Die Deren Abnehmer terden daher um Erneuerung iprer, Pränuma® 
on höflichft geberhen.. ; : 


Nedaeteur: Jolepp Zreypere son Herman. Gedrudt uud im Verlas⸗ dep Tran, Budwie 








Ardiv 
Geſchichte Statiſtik, Ateratur ud Rumſt. 





Montag den 19. Juny 1826. 
— KEIL A a 
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Das Diftrictscommiffariat Eſchelberg im Mühlkreiſe Mälladen, Mähllader, Milladar. ) 


des Landes ob der Enns, Ein Dorf und Badeort mit 24 Käufern und 37 Wohn⸗ 
A parteyen, am Peſenboche unter der Muine Oberwallſee, 
Berginp. jwep Otunden von Efferding, vier von Linz, in einem 


Brenveonfkein, Brepbeafiein Frendensteina. ſchoͤnen Thale mis Obfte Alleen und angenehmen Spatzier⸗ 
gaͤngen. Das Bad würde ned mehr beſucht werben, wäre 
Eu Sdloßruine auf einem mäßigen Hugel, und ein es wicht Öfter ſchon in den Ihönften Tagen des Monarhs 
Derf mit 53 Hänfern und In Wohnpartegen. Es liegt pwi- Ausuſt gefhloflen. „In der Mitte des Dries if oud ein 
fen dem Peſenbache und der Mottel in der Mitte an der Kirchlein, in welchen Georg Ebrenrig Schmid 
Lamdshagerftroße, ift fa ı Stunde vom der Donau ent, keuer begraben wurde, der am 25. September 1616 ſtarb. 
formt, und dem Beſitzer der Herrſchaft Oberwallſee unters Dieſes Landgut gehörte 1596 zur Herrſchaft Oberwallfee, 
shänig. In früberer Beit gehörte «6 nad den Prüefgen, fam von den Shmidtauern 2602 an bie Art ſtet⸗ 
Beh den Grafen von WBalfee, und bierauf den Fürtten Fer, fpäter an bie von Starzbauſen und Pruden- 
vom Eggenberg (Infprugger I. 73) 1340 ermarb das Stift Fhaler, 2704 an die Peiffer und endlich dur Kauf 
Niedernburg in Paffan 12Schilling Herrengilt en das Kloſter Wilhering (Hop. 11. 46; Infp rugger 
von Bernhard von Walifee, dem Landekhauptmann zu Linz, Il 7%, Manuſtt.) : N 
tanfjweife für das Gut auf dem Berge bey Freudonſtein Dberiendshag, insgemein Landshag. 
und dem Walde von Breudenftein bis an den Weidenbach Liegt hart an. der Donau, dem befannten Aſchauer⸗ 
(Budinger 11. 27,) das Steinkohlenbergwerk zu Freuden⸗ windel gegenüber, zwey St. von Ottensheim. Hiet ge⸗ 
Hein (Jobeb. des 8. k. poldt. Inf. I ©. ©. 75) gibe kei⸗ ſchieht die Überfaper nah Aſch ach; bier genieft man die 
men Ertrag mehr. 2 . f ſchouſte Auſicht dieſes Marktes. Die nun verſchwundenen 
— —* Weinberge orſtreckten ſich einſt von da bis Bergheim. Grund 
Müplberf, Mihldorffinm. und — ſind hier Überhaupt ſehe unfruchibar. Am 
Bey dieſem Schloße, eine halbe St. von Muͤhlacken Wirıhshaufe ſieht man auf einer. Tafel die Tarordnung ber 
and ı eine halbe von Eferding entfermi, hat das Stift Edpifffuhren über die Donan, auf und abwärts von Landes 
Wilhering ein Vräubens. Der unbekannte Erbauer von hag bis Neubaus läuft ein fogenonnter Treppelweg. Randds 
Mübltosf weite ih ein fhdnek, Aarkes Schloß in einer bag iſt fehr alt, und in den Bouernkriegen übel mitgenonw 
bübfhen Gegend herfiellen. 1496 wird Kilian Salch in⸗ men worden; das fagte uns bie Geſchichte. 1410 ers 
ger zu Mübldorf.genaunt (Hab. II. 619.) Noch fehs warb das Klofter Nienernburg ein halbes Pf. Pfenn. 
her beſaffen es die Prembſer, welche mir 1560 verblüh. Gilt aus einer Wiefe zu Hanzendorf dey Landshag für einen 
ten (Hob. 111. 553.) Um 1660 gehörte es dem Wolf Ser Yahrtag (Bud. II. 108.) 1626 plünderten die Bauern in 
bakian, Freyderra von Klamm, fpäter kam es Landshog die Caſſe ber dortigen Saljniederlage, und ver⸗ 
un Marpias * Undorf- auch feine Tochtet, Eva kauften das vorrähige Balz (Weißbacher 160.) 1677 durfte 
Iehanna,an Goorg Poisſer von und zu Bien i to die Ra d 
sonen (Gab. 1. 46r) von uch auf zu Bilpeing . msn na a as De Mabmen Deu Billa 


Niebernburg hier ein eigenes Bräuhans errichten (Bus Wopen am Frouenaltare iſt das vierte unbekannt, Das m | 
Ginger II. 413,) was noch befteht. Bedachtes Stift beſol⸗ ſtere mir der Doppelfäge ıc. iſt jenes ber Prembfer, ia 
dete bis 2805 einen eigenen Wermwalser daſelbſt, worauf zweyte mit den Wärfeln 2c. dos Sinzendorfiſhe, m 
Landshag an die kaiſ. Kammer fiel, die es verkaufte. das dritte mit dem Wecken ıc. jenes der Herzen vg 
Dbermwaltfee (Walsea saperior.) Pürying, welde ans Bayern ſtammen (Manufeript.) 
Ein Dorf mis 35 Häufeen und 48 Wohnparteyen, von Unter die Pfarre Goldwoͤrth, Boldenmerth, | 
welchem die Schloßruine oberhalb Muͤhlacken mit der (dde Boldwerth, Wörth, gehört mebft biefer das einige 
nen Ausfiht das merkwürdige it. Man fieht da neh dio Dorf Hagenau mir 14 Häuſern und 21 Behapı 
Gemächer eines proteftantifpen Bethhauſes und zu ebener teyen. 
Erde eine Capelle für Katholiken mit der kaum mehr leſba⸗ GSoldwoͤrth, aud ein Dorf mit 75 Käufern und 6 | 
ven Juſchrift: Sacellum in honorem sancti Pancratii Wohnpartepen, eine St. von Ottensheim, der Dana ſchi 
hujus oastelli specialis patroni aedikoatum -aano re- nape, wurde erſt bep der neuen Pfarreintheilung nat 
poratae salutis 1586, tempore Lutheri desertum ites Jofepp I. zur feibfiftändigen Pfarre erhoben. Die Kirk 
rum erectum est anno 3713. Die Feſte hat den Nahmen ift dem heil. Albam geweiht mit einem Altachlatte vn , 
won ihren Erbauern, ben Merten von Wolfee, weis 1282 Dialler. Zu Goldworth gab es einft bebentende Ge 
unter H. Albrecht nad Hſterreich Damen, und 2476 mis wäͤſchere yen, welche uns. ben Ortsnahmen feiht erfiins 
Reinprecht IV. abflarden. Die Herren von Walkfee eis lofien. Geldwärth und Schaden Sagen in früherer Zeit (m 
meten ſich durd ihre Klugheit und Tahferkeit, durch ihre 1669) jenfeits der Donau, Über teren einftigen Riuſa 
Anpängligleit an den Monarchen, als Stifter und große wir bey der Pfarre Alko den interefante Auffhlüße m 
Wopltpäter von Kirchen und Klöftern aus. Sie waren weit fahren werben. Hier und in ber Umgegend breiter Rd 
und breit mit den‘ 'edelften Familien verbunden. Wir nens Donau bey hohem Waſſerſtande ſchäͤdlich genug für Hiuſa 
nen davon die Ortenburg, Eapell, Ehuenring, und Gelder aus. Im traurigen Andenken bleiben die Jahre 
Polpeim, Gutrath, Belting, Beltenfkkotfr, 1786 und 1799, Im legteren handen mehrere Dörfer im 
gigtenftein u. few. 1489 kam Oberwallfe an dis 30 Zage unter Waller; das Eis ihürmte hohe Berge al; 
Grafen von Schaumburg; 1559 an den Eandesfüre das Leben vieler Menſchen war bedropt. Da eniwidelte fh 
fien, abbo an die Kofmann, 1602 an die Bhmide per fhöne Charakter der Anwohner. @ie brochten von alın 
tauet, 1625 an den Herzog von Krumau und Seiten Lebensbebürfniße für die Verunglückten, halfen mit 
Färſten von Eggenberg, und am 6. März a7ı7 an Haden und Geiffen retten, mas möglich war, un de 
@undader Thomas Grafen von Starhems Lanpespräßden, Auguſt Braf von Ausräberg Hab 
-derg (Hop. I. 559, MI. Bed, Juſpragger H. 75.) was vor Jahrhundersen Mark Aurel beym Etziehen det 
Peſendach, Pöſenbach, Pälentab, Bſenbach, Liber und bes Anio in und um Rom gethan: — a 
Beſenbach, Posenbach, Pousinbach. rettete mit eigener Hand Menſchenleben. Midt fo set 
Alle diefe Rohmen finder man in Schriften und Urs dieſes dem edelgefinnten Herzog Leopold ven Broam 
tanden vom genannsen Dorfe mit 38 Häufern, and 40 (h weig, der am 27. April 1785 in dem Wellen der Or 
Wohnparteyen am Bade gleihen Rahmens mit einigen zu Frankfurt den Tod fand, old er den gebrechlichen Kche 
Mertenmufgeln. Gehenswerth ift da Die gothiſch gebaute zur Reitung feiner Mirhrüder beſtieg. 
Kirche mir Schnitzwerken und Wapen, mit Mahlereyen Bur Pfarre St. Gorthart gehören nehft dir fi 
anf Holz und in Ohl. Bis 1824 foh man hier and merk: gende 7 Dörfer: Efipelderg, Brafbad, Haſelwies, Mayr 
würdige Glasmahlereyen vom Jahre 1486 om vier Fenſtern, feiten, Mahibolz, Oberſtraß umd Motten, Davon fa) 
- die aber mm fie vor Muthwillen zu resten, im Antitentebl: Efhelberg St. Botihart und Rottened MM 
nee gu St. Flor ian anfbavapret werden. Die Schnitz⸗ merkwärdigken. " 2% 
"werte an den vier Beitenoltären find vom Jahre 2499 von Eſchelberg. ne 
8. 8. (2) viel älter find aber jene am Hochaltare. Gieflrden Ein Schloh und Darf mit 29 Häuſern und dr Mehant 
die Wunder des heit. Leonhard vor, dem biefe Kirche tegen, einerfeits auf einem gähen Felſen, an been MOllr“ 
geweihet if. Die Mahblereyen auf Hol; find ans Albreht Cpige der vordere und Bintere Ef eibad jufammenlik 
Dürers Zeit. Nehmentlich ſchoͤn find die auf den acht Ale Gen, anderer Seits auf &iner ziemliche n Ebene, eine hate ki. 
.  sarflügeln, und fehr intereflans ein en mignisture gemehl: von Si. Goithart, Sa Et. von Bramakeiten, vier von 
ter Eprütustepf auf einem Evangelienfeisenaltare. Won den Ein; uny 3 ı/R von Eferding. In ter Edloßcorelle behn: 


_—_ 
ver ſich eine ſehr ſchͤner Salvator von Bergler im das Sqhloß an Nie Herrn v. Wollfeez im Jahre 1446. 
Prag: ba liegen Hans Chrifteph von Bera (+ befaßen diefe Burg die längft abgeſtorbenen Reundlin« 
zu Ein, om 12. Sept, 1609,) und Frau Efber v. Ösen ger, bann bie Greiffened, die Gienger, Arts 
(geborne Herrinn von Stubdenberg F 20. Oct. 1622) begros fetten und Schmidtaner. Von legteren kam es an 
ben. Die-Herren von Bera kauen 1571 ans Beanten Bundader Thomas Brafen v. Erarhemberg 
ac Sirnipes. @ie wurden 1ög0 von Kaifer- Rudolph IL (Prerenpueb. hiſt. Kat. 1681; Zeh. H. 598; In⸗ 
in den Frebberraſtond erhoben. Erasmus von Gera [prugger Il. 77.) Das Dorf litt im Jahre 1799 durch 
(geb. 1580) war dee erfie Begaterte in diefem Lande, und einen Wolkenbruch, noch mehr aber am 23. July ıBos, 
anter Kaiſer Ferdinanud I. Hoflammerpräfdent. Hanns wo eh bis auf jwey Häuſer ganz Aberſchwemmt wurde (ir; 
Gprifeph von Sera hatte um 1604, Eſchelberg im Wefige. Zeit. Nr. 60, 1803.) In der Nähe it die fogenannte Feld⸗ 
Geäulein Eher von Gera erflattete dom K. Mathias Tpergerleiten, eine Schauergegend (Manufer.) . 
den am 17. May 1608 im .Singeltennen. ju Linz gewens Der Pfarre Gramaferten find nebſt diefem Marfre 
nenen Dank (Koh. 1. 149— 1359.) Wann Eſchelberg zuerſt aochſtehende 21 Dörfer zugetheilt: Amberg, Anger, All, 
genaunt.mird, gab bie Geſchichte an. As dem „Joan⸗ berg, Aßberg, Ed, Eivdenderg, Feldſtorf, Felsleiten, Hals, 
web von Mbenjperg und Traun (er wirkte Eräftig um 1346, Hamberg, Hapfing, Rommerfhlag, Laſſerſtorf, Lichtenhag, 
1559, 1369. ). zu Eſchelberg die Böhaimb' auf fein Gut Limberg, Mühlberg, Neuferling, Staubgaſſen, Türkflätten, 
, Jegen, und feine arme. deuth verwüſteten, bracht er 200 Untergeng nud Wieshof. Davon werden Eidenberg, | 
» Pferd zufammen, und zog mit denfelden auf boo Böhaimb, Bramaferten und Lichtenbag ausgeboben. ö 
WWlug bie, und jagte fie zum Land hinauf (Ho. 11.689.)” - Eidenderg. 3 e 
; Die Grafen von Abensberg und Zraun bildeten übrigens Cine Ortſchaft 5/4 ©t. von Gramafletten mit 49 Häus 
tine eigene Efhelbergfce Linie, wovon Eſchelberg an fern und 74 Wohnpartepem, wo das Stift Wilhering einen 
die Starhemberg kam. 1798 wurde das Broͤubaus dahier Meyerhof und einen geiſtlichen Verwalter bat, der da bad 
durchs Feuer fehr beſchaͤdigt, und om 23. July 1825 that Kirchlein und bie Ökonomie beforgt. Diefer Edelſitz gehörte 
ein härter Wolkenbruch mit Hagel in diefem Diſtrictscom⸗ urfprünglih zus Herrſchaft Rottened, kam von ber Familie 
miffariate, ferner in jenem von Wil dderg, Reihenau bee Shmidtauer an bie Hobenfein, wieder an die 
und Rieded auferordentlihen Schaden. (Wien. Zeit. Shmidtauer von Oberwallſee, im Jabte 1729 
Br. 175. Jabr 1833.) i f an die Eronpicel, und von diefen on das Klofter Wil⸗ 
St. Gotthart (indgemein Gab Gebal.) bering. Au Maria Geburtstoge vor Sonnenaufgange 
Ein Dorf mit 18 Häuſern und 24 Wohnpartepen zwi⸗ mußte der Verwalter ein 75 Pfund ſchweres, lebendiges 
\den der Heinen Rottel, und der Straße noch Eſchelderg Kalb als verzüdten Dienſt zur. Herrſchaft Wildberg bringen 
af einem Berge, war noch im vorigen Jahrhunderte eine (Momufer.) \ 
zZuiale von Walding. Die Kirche hat ihren Napmen von Bramafetten, Greimbartenftettin, Oreim- 
dem Heiligen, dem fie geweiht it, Sie gehörte früher nah bartenfkain, Oramafädten, Oramatfieten, 
Bilhezing, und wurde vom Stifte Florian am 2. Oremmalösten, Gramastadium: _ 
Apr 1754 um die Piarre Heinrichtſ lag in Unter Die erften drey Schreibarten .diefes Ortes find urkunds 
aſterceich eingetaufht, Die uggzüglihfte Weranlaffung dier⸗ lich; die übrigen nit. Diefe Abweichung veranlaßte, daß 
zu gab Guſmdaker Thomas. Braf-von Starken: Jnfprugger (IT. 72) und mit ihm viele Andere mein. 
berg, der in St. Gotshart eine Pfarre haben weilte, ten, die etpmolegifche Ableitung ſcheine auf einen einftigen . 
und die Bewilligung, dazu vom Ordinariate Paſſau am 19. Studienplatz hinzubeuten. Man darf aber nur nach ra 
Sept. 1714 erhielt. (Notitia fundationis monasterii meretten tommen, und feine Cage betrachten, fo fiebe 
B. M, Varsis Hilaris ale- 3741.) , F Fu, an, doß der Oet ober Schluchten und Graͤben aͤufgebaut 
Bottengg, Rorheund, Rottenegg, Rodenech. wurde. Der Markt Gramaſtetten liegt nädit der großen 
Wie mennen da. mirher ein Schloß ‚und Derf mit 36 Nostel, iſt von Linz Über den Pöhlingberg oder über Wale 
Hänfesaund 48 Wohnpartegen. Das Sqhles liegt auf einem ding 3 Stunden, von Hellmontöd 2 »/2, von Ottensheim 
‚Berge, gberhplb,der„parbspfließenden Mottel,.das Derf im 2 2/8 Si. entfernt, und hat 5g Häufer mit 114 Wohn 
Zpalg af. Gusden; St: Betthart und. hy4, von Oitens- partepen. Cr iſt ber Hertſhaft Wochſenberg vogteylig une . 
beim. 350 oerkouften Diesihuth, die Bitter 8 art terihaͤnig, und wurde de Roifee Marimilien I. 
wanns 0. Londsnberg und ihr Gapn,Werengar gun, Markte erheben Die Ipöne BES Mi drey Altaͤren 
s . 2 * 
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iſt unter den Nahmen deb „Ootesfreundes Lorenz” Stehermark nad Oberbflerreich unternommen gene 
bekannt , der nad Rubens gemoßt mähtig anzieht. Die ſchen Meife entdeckte. Ex erhielt dann am 15. Dar. a 
Kiche wurde ſchon im Jahre 2015 eingeweiht, fagt Cal näpmlihen Jahres von der Hofftelle die Belchuun as 
les. Nachdem Gramaſtetten durch Herzog Eriedric von zwey Beldmaflen für die Bundgrube- am der Baydıim, | 
Öfterreih an Withering gelommen war, beffätigten diefe und mit vier zur Fundgrude am Earkbauergrande, jet 
Schenkung die Päpfte Alerander1V. 1256, Martin 35,088 TI Niafter. Den guten Erfolg der Bebauung fin 
IV., ®onifacius IX., 1400 und Leo X., ferner Kö⸗ derte Anfangs bald das fonderbare Ballen des Ergo 
nig Drtokar in Böhmen 1252 und 1276, Herzog Otto Kohlenlagers, bald zu häufig ſtroͤmendes Grubenwefn, : 
von Ofterreih 1252, K. Rudolph 1277, Herzog Als bald der ſtarke Drud des aufgefdlememten Gebitget. Dei 
bert von Öfterreih 1291 und mehrere Bifhöfe von Pafs war man am heil. Drepkänigabende 1818 fo giädiid kp 
fau. 1555 kam der Hof zu „Aichperg” zur Pfarre, 1407 der zwepten Carlbanernfeldmaße am Angerergrunn du 
Zehente zu Wolfsgrub, 1410 das Aigenholz, 1436 und Kohl und Erz anzufapren. Seitdem ergab fh folge : 
1457 Zehente der Neundlinger: 1456 und 145g erhielten Ausbeute daſelbſt: \ 
bie Herren von Volkraͤ Güter, Gilten und Zehente 
in dieſer Parce zu Lehen (Hoh. MH. 759, 740; Notitia Steintopien | -Alanu-Erie 
de Hilaria.) Die zehn Pfeündner im Spitale zu Grama⸗ > 
ferien, worüber die Herrſchaft Wachſenberg Bogtey ift, ers 
halten jährlich zufammen 85 fl. do kr. Das Btiftungscapis 
tal beträgt 2727 f. 52 3/4 Er. Bu Gramaſtetten wird vor 
züglich guter Zwiebad gebaden; 1,4 Stund vom 
Markte iſt die ſchoͤne Klammleiten. 
© eihtenhag 
Von 1309 bis 1598 von den Freyherren von Afpan 
Sefeßen, zu Eſchelberg incorporirt, liegt auf einem Felſen 
a/2 St. von Gramaſtetten am linken Ufer der großen Nots 
tel; die Ortſchaft zähle 19 Haufer mit 21 Wohnparteyen; 
das Schloß liege in Ruinen (Hop. Il. 597.) Le 
Die Plarce Herzogftorf hat die feh6 Dörfer: 
Bogenvderf , Eidendorf, Freylaſſing, Hilkering, Koch und Die mit dem Alaum jugie ich eindredenden Oitialch⸗ 
Stätten mit 96 Häufern und 52 -Wohnpattepen zuge⸗ gen ſtnd theils ſchwefelhaͤltige Glanz. theils Bäietetehler 
theili. Herzogſtorf ſelbſt zäpler 52 Häufer, 5a Wohns die Erje ſelbſt aber theils verwitterte oder wirlmehe mund 
parteyen, und liege 2 Si. von Eſchelberg. Diefe Lokal gebildete Steinkohlen, theits ſchwarzer, thomartiger Mu 
pfarre ſammt einer dem heil. Pankraz gewidmeten Pfarre ſchiefer mit Schwefelskies durchzogen. Beyde Arten bie 
tirche wurde erſt unter Joſeph II. errichtet; fie wurde eher Erze müſſen, um fie auf Alaun zu benugen, juver gerin 
vor von St. Martin aus verſehen (Manuſcr.) Bon Herzog⸗ werden. Man zuͤndet fie anfangs en, dann brennen fem 
Rorf war der Wirth Zur 1626 Commandant bep'der Kette ſelbſt fort, und auf diefe breunenden Helden wert L 
über die Donau (Kurj.) i ; aus der Grube geförderten neuen Erze gerät, Di dt 
Unter die Pfarre Watding gehören die zehn Dir: Halde die gehbrige Größe hat, dann kommt fr anf 4-6 
fer: Baſch⸗ Heid, Zörgensbüpt, Lindham, Murſchberg/ Monarhe jur Ausjeitigung in Ruhe, und nah dieſer Bed 
. Pöling, Purwoörth, Rodel, Schwarzgrud und Walding. jum Ablaugen.  " a $ 
Da mrüllen wir son Murfäberg und Wal ding xiwas Das Merbwürdigfie bey diefem Bergbaue mar die un 
mich · ſogen. — "erwartete Entdeckung eines jwepten tiefem Gteinkeblen⸗ 7m 
Mutſcherg. rglagers, welches das nähımlidhe Streichen und Werkähet 
Dieſes bis jetzt unbeachtete, nirgends genannte Dorf mit dem obigen Rohlen⸗ und Erjlager hält, ferner w 
“mit 35 Käufern und 4g Bohnpartepen liegt 5/4 St. von Auffindung großer Menſchenknochen in der geobſaudigen / 
Seceudentein, und has ein bedeutendes "© eintkoblene and mis Thon und Schwefelskies durchzogenen Gehe 
un Algaunbergwerfzweiges der Indaber, Eart’tiefern biiitodfenlager, weides feihh wicht unlht 
Yarl Ssromen bep’einee im" Frhhjahre iB14"den ‚Meint ju- Öchiorfeistiet perrifleirte Enpmedtenphungen em 
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Diät. Won den VMenſchenkaechen, bie ebenfalls zum Theile ner, faſt ſchuhlonger Kryſtall. Apatit, woſſetb eller, -Etpfiale 
Tdpwefelkiedartig petrificiet waren, wurden zwey Exemplare liſirter, eutdeckt vom Herrn Gebhard. Apophylite in Agath⸗ 
we Brünn geſendet (Manuſc.) — Alle Natur forſcher ba⸗ kugeln von Teis, ſchöne, zum Theil kryſtaltiſirte Stücke. 
Gew behauptet: es gebe keine vorſteinerte Überbleidfel von Vergfleifh und Bergkork (Asbeſt), aus Zillerthal. Verne 
Menfpen. Im Jahre 1822 win man zuMarfeilie einen flein in Stinkſtein, vom Brandenberg. Carneol in Pore 
Grein gefunden haben, worin ganz verfieinerte menſchliche Phie , aus der Gegend von Teis. Chromeilen, aus Ziller⸗ 
GBebeine Ab befinden, die zu Feuerſtein geworben find. thal, entdeckt vom Herrn Gebhard. Faſſait, auserlefen 
(Seljhurg Amtö-und Inteligenzblatt Nr. gı.Zahr 1824.) ſchoͤn, von Monzeniberg in Fafla. Flußſpath, vieleter, 
Balding, Dberwalding. kryſtalliſirter von Obernberg. Hornblende, aus Zilleethal. 
Ein Dorf mit gı Hauſern um 57 Wohmyarteyen am Idokras, gelblichgruner, aus Zillerthal. Idoktas, brau 
Ginken Ufer der großen Rottel 1/2 St. v. Ottensheim. Die ner, ſchoͤn kryſtalliſirt, aus Baile. Kieſelmangen, ſchö⸗ 
Kirche iſt der Gottesgebährerinn Moria geweiht, daber der nes rothes, auch grünes, entdeckt vom Herrn Gedhard. 
Ort auch Maria Wal ding genannt wird. Die nördlich Kupfernickel, von Gebra. Kupferfhaum, von Bingen 
gelegene geſperrte Heine St. Georgenkirche kaufte ein wechſel. Pelpphalit , entdeckt vom Herrn Vergverwalter 
Banersmonn. Zu Wolding erhielt am 3 November 1811 Johann Pühringer zu Hal. Quarzjkryſtalle, Beine und 
ver Wirih, Mich ael Bäd für große Aufopferungen und loſe, waflerhel, aus Zillerihal. Sahlit, eben doriher. 
bewieſene Vaterlandsliche während des Krieges 1809 die Bilder, gediegen, von Latzfons/ welches nur als Sel⸗ 
Beine geldene Ehrenmedaille mit Ohtl und Ggleife. (Linz. tenbeit vorkam. @porgeifein, kryſtalliſirter, von ſchoner 
Zeit. Ne. 95 J. 1811.) gelber Farbe. Spargelſtein, kryſtalliſirter, graulichweißer. 
Segen: ©pießglanz, graues, ErpftoRifirtes, von Kogl. Beolich, weißer 

Ferbinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Ders Erpftalifirter, von ausgezeichneter Schöndeit, ans Bafle. 


walrungs s Ausichufle 1825, Den ungleich größern Theil dieſer und vieler andern 
($ortfegung.) j .  Minerolien, welde das Mufeum im verflofienen Zahre bes 
MI. Neuer Zuwochs der Sammlungen. kommen hatte, verdankt dasfelde ber Großmuth einzelnen 


Die Segenflände , mit deren Sammlung und Aufe Wohlthäter, welche hier öffentlich zn benennen ber Ausſchuß 
ſtellung Ach das throliſche Mufeum nad dem ihm vorgejeid für feine Pflicht erachtet. Es find vorzuglich folgende: 
weten Plane befaßt, beſchraͤnken fih zunaͤchſt auf das Land Sr. Ercellenz der Here Landesgouverneur und oberfie 
Torol, und anf das, was dieſes Heine Gebirgtland im Vorſtand des Vereins, Friedrich @raf v. Wilczet, 
Feqhe der Natur, — der Kunft — und der Geſchichte oder Herr Anton Bacher, Berfimeifter zu Bozen, Herr 
kueratar Aufbehaltenswürbiges befigt. Bey dieſer eng gezor Raymund Beftet, Kreisingenieur zu Imſt, Herr Die 
genen Brönze-läßt ſich nur ein langſames Zunchmen feiner nerolienbändter Gebhard-zu Innsbrud, Herr Doctor 
Gemmlungen erwarten. Deſte erfreuliger iR der ſchnelle Goldrainer zu Meran, Herr Gubernialrath, Berge 
Bumad6 derſelben binnen des Euren Zeitraums der Eriften; und Salinen⸗Direktor, Leopold Junk zu Hall, Herr 

Diefes Inſtitats, wovon die nachfolgende Überfiht defien, Jofenb Kolp, Zeichner bey ber k. k. Baudirection zu 
wat im Laufe des verwicenen Jahres den einzelnen Samm⸗ Innsbruck, Herr Bergamtsverwalter Johann Kornet 
Inngen des Wufeums meuerdings zugewachſen iſt, ben Be⸗ zu Sterzing, Herr Curator des Vereins, Leopold Graf. 


weis liefern wird. v. König, Heer Fachdirector und k. k. jubilitter Domaͤ⸗ 
L Sammluangen aus dem Naturreiche. nen⸗Inſpector, Alo ys v. Pfoundler zu Innsbruck, 
A, Mineralogie. Herr Bergverwolter Johann Pühringer zu Hall, 


Die orpktognoftife voterländifhe Mineralien· Gere Verguerwalter Jo ſeph Vogl zu Alauſen, und 
Damminng erhielt auch in biefem Jahre theils durch An- Herr Hüttenamts « Verwalter, Seb — n Border⸗ 
kauf, theils als Geſchent oder Äquivalent eine nicht under egger zu Kitzbühel. 
dentende Vermehrung an ſchönen, zum Theil ned; unent⸗ Außer den ſchaͤbbaren -Bepträgen, wert Obgenannte 
deckten tyroliſchen Foſſilien, von dena® die vorzüglichſten die tyroliſche Mineralien⸗Sammlung bereichert haben, 
ia alphabetiſcher Ordnung hier aufgeführs werden. made auch Herr Aloysv. di Pauli, Akademiker: pw. 

Anmlare, Ärpkelliiet, aus Ahen von amseriefemer Padua dem Mufenm mit einer zahfreihen Sammlung ine 
Sqhaaheit. Anetas, mis Birfstinh, entdodt vom Deren Dir und auskandiſcher Mineralien im — Formate ein ver 
weralienhänkler Oebhard. Anvelufii, ans Liſens, ein fide- Ge ſchenk. 
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Um das wichtige Studium ber Mineralogie vorzüge: fuchen erhafterien Worfhläge und nach eingebehlter Yaım 


fi unter den Studierenden zu befördern, und denfelben Bewilligung wurde nähmlich die Veranitaitung getzefen, 
durch Autapfieeine zweckmaͤßige Anleitung in demſelben zu daß nebſt der allgemainen und Forſtbotanik, welche auf da 
verſchaffen, bildete der Fachdirector Aloys v. Pfaundler hiefigen Hochſchule ohnedieß als freywilliges Stadium m: 
aus den eingegangenen Duplilaten, wozu die fehlenden aus dirt werben muß, jur Verbreitung der botanifhen Ara, 
Vereinsmisteln beyseſchafft wurden, fünf Heinere fofeman miffe noch befondere Vorlefungen über bie vaterländifde 
wifh geordnete mineralogifhe Sammlungen, welche, wie Pflanzenkunde gegeben wurden. Diefe in den Gomaran 
der Antrag beftebt, an einige Studienanftalten Des Landes narhen Juny und July wo chentli hh vier Mahl von den 
unentgeldlich werden vertheilt werben, wo fie bey einiger Herrn Profeſſor Friefe gegen ein mäßiges Honorar ger 
Aufmunterung und Anleitung von Seite ber Lehrer ihren paftenen Vorleſungen haben ihrem Zwecke dergeflalt entipn 
Zoeck — Beförderung der Mineralogie — ſicher nicht dere hen, daß fih der Ausſchus bemagen fand, denſelben fünf 
fehten dürften. Das weitere Reſultat dieſes gemeinnügigen gig noch eine größere Ausdehnung zu geben, und damd 
Gedankens wird ber künftige Jahresbericht enthalten. . . deym erften Beginnen der Vegetation auch botaniſche Ey 
Aug die geognoſtiſche Sammlung, womit im kurſionen verbinden zu loflen, weßholb mis dem erwähnten 
werigen Jahre der Anfang gemacht wurde, erhielt in diefem Seren Profeſſor bereits die vorläufige Übereinkunft getrofen 
Jahre einen neuen Zuwachs durch die Bebirgsarsen und wurde. Es fteht zu hoffen, daß durch diefes geeignete Mit 
Gteintoplen Sammlung von Häring, vom Herrn Guber⸗ ger Liebe und Eifer für botaniſche Studien in unferm day, 
nialtath und Bergwerks⸗Director eopold Jun, dann wie sigens, geſchaffenen Lande in hohem Grade werde m 


dur) einige Bebirgsarten des Oberinnthals, vom Herrn weckt werden, was fodann die Vermehrung diefes Zeigt | 


Krsitingenieur Beffer, und endlich durch einige Gebirgke der Sammlungen ohnehin jur unausbleibligen Felge je 
arten von Meran, vom Herin Doctor Goldrainer. pen wird. 
Eben derfelbe lieferte auch, als Beytrag zur Petrefac⸗ . C. Biteratur für dieſes Fach. 

tens Sammlung, die von ihm auf einer Reife in bie Unter den neuern und ältern Werben, womit die für 

Eugansen gefommelten Petrefacten und Sprudelfteine von das Fach der Naturkunde angelegte Bügerfammtang ſeither 

heißen Quellenz Überdieß erhielt biefe Sammlung auch ned; wieder vermehrs wurde, befindet fih aud ber erfie litetoriſche 
einige ‚andere ſehr interefonte Verfteinerungen, z. ©. einen Verſuch eines unfrigen Landsmannes, des Kern Vili 

epalificenden Amonites primordialis (aoch Schlotiheim), bald Beffer von Innsbruck, d. 3. zu Lemberg, beiielt: 


vom Lavarfher Joche, eine ſchöne Rostellaria pescaıho- Primitise Florse Gallicise Austriacae; bonn: Broan 


nis (nsh H. ©. Bronn) und einen veriteinerten kugele Syſtem der urweltlihen Pflanzenthiere; Bunte, Nature 
lichten Echinit, oder Seeapfel u, a. m. Mit einigen aus⸗ und Kunſtlexicon; v. Hof, Geſchichte der Enrorerkähts 
laͤndiſchen Perrefacten machte der Here. Bergamtsverwalter Keferftein, Deuiſchland, geogaoſtiſch dargeitel; Leon 
ZopennKorner zu Sterzing dem Muſeum ein Geſchenk. hards Charakteriſtik der Feldarten, Naturgeſchichte di 

Bu einer Sammlung inländifher Konchyel i en wurde Mineralteichs und minerologiſches Taſchenbuch; von Bıb 
mit einigen Ges und Wafere Konhplien aus der Umge: dan fein, bie Lagerilätten der nugbaren Foſſilien m 
bung von Innsbruck ein keiner Anfang gemacht, welger Zur Anfdaffung koftbarer naturhiſtoriſcher Berk nih 
auch in andern Theilen bes Landes fortgefegt zu werden fen güniligere Zeitumflände abgewartes werden, Auch et} 


verdient, um noch und nad auch diefen Zweig der Nature den Mangel derfelben die in diefem Fache größtentprib zu | 


erzeugniße Tyrols volftändig kennen zu lernen. Eine aus eingerichtete Univerſuäts-Bibliothek. 
g6 Stüden ausländifer Konchylien beftehende Sammlung 


I. Sammlungen aus dem Aunfifade 
ließ aber Hert Profeſſor Jofeph Schäpferdem Muſeum 


A, Gemähl de. — 


zheils als Üguivalent, theils als Gegen. . - Da die Kröfte des Vereins 06 nicht erlauben, auf a 


B. Botanik. Gewaͤhlde Gallerie im gewöhnlichen inne des Weil 


Die Flora Tirolensis hatte ſich jrear in biefem Jahre amgurragen, das Ykitus-desfälsen amd meientih of vö 


keines neuen Zuwachſes zu erfreuen; indeſſen wurde von serländifhe Gegenfände befprände if, fo richtet der Ben 


Seite dab Vereins Einleitungen gefroffen, welde auf bie waltungs« Ausfhuß: fein. Angenmert haupeſochlich ef vn 
Hünftige Cultur diefes wichtigen Zweiges der Natyrkunde Zußondebringuug siner Gammlung von guien Gewahldea 
den wohlthaͤtigſten Einfluß hahen werden. Mit ireuer Bes tprolifger Aünſtirs, deren biefes Laud eine grobe a4 


wügung der von mehrern Sachkundigen auf vorläufges Er: aufjuweifen- hat; tod ieiden auth Belsgenfeiten 


> 





) — BgU mm ; j 

Acheiten anslänbiiher Meifter zu erwerben, keineswegs Bemöhlde, von eigener Erfindung, Chriſtum den Herru 
verfäumt. Dos Muſeum hatte ſich nun aud in dieſem Jahre vorſtellend, von feinen Apoſtela maugehen,, in dem Augen⸗ 
manches ſchoͤnen Zuwachſes zu erfreuen, blicke, old Themas feine Hand in deſſen Seitenwunde hin⸗ 

Vorzuͤglich ſchätzbar iſt die Marter des ſeligen Kindes, einlegt. Bey aller Senderbarkeit des Geſchmackes der alt⸗ 
Simon von Trient, einet der beſten Werbe von Joſeph deutſchen Schnle, der in dieſem Bilde vorherrfgend iſt, be 
Alberti, zugleich ein Denkmahl der tyroliſchen Kirchen⸗ eiſet dasſelbe die großen Anlagen des jungen — 

geſchichte, zum Ungfüde etwas beſchädigt. Es wurde mit welche zu ſchoͤnen Hoffnungen berechtigen. 

Bewilligung Sr. Ercellenz des geweſenen Heren Landes⸗ Eine ſtizzenartig in das Kleine gezogene Kopie eines 
geuverneurs Brafen Chotek, won dem ehemahligen Herrn Gemähldes , das der berühmte Cammuccini für den Duca. 
Kreiſhauptmann zu Trient, Joſeph di Pauli vom Torloni im Brofen ansgeführt hatte, bie Wermöhlung bes. 
Xreupeim, in Yeflen Kanzley es ſich befand, eingefendet. Amor und der Pipe im Olymp, übergab Herr Aleps- 

An Werken älterer sprolifher Meifter erwarb mon fer- Bimmermann von Bozen, zum Beweiſe welche Fort⸗ 
ner eine größere Landfhaft von Baiftenberger, und fhritte er unter dieſem großen Lehrmeilter gemacht ha⸗ 
wey Beine Städte von-Zertor, dem Muſeum zum Ges be, als Geſchenk an das Muſenm. Auf eine Fuͤrbitte 
{heute gemacht vom Herrn Grafen Leopold v. Künigi des Verwaltungs Ausfeuffes And dadurch erwirkte Were 
drey Stücke von Earl Henrici, unter melden eines Wendung Sr. Ercellenz des Herrn Eandesgouverneutd ‚ 
zu den beften Stücken diefes Mahlers gehören dürfte, ein Grafen von W ilezeß wurde dieſem vielverſprechenden 
Geſchenk des Herrn Earl v. Tſchuſi. Einen Kopf von jungen Künftter von Sr. Majehät unferm allergnädigffen 
Beitersdorfer, geſchenktt vom fländifgen Herrn Archi- Kaifer ein Ötipendium von 3oo f., um feine Studien 
var Strobl. Zwey Stüde von Glantſchaigg, und in Rom fortfegen zu koͤnnen, auf drey Jahre allergnaͤdigſt 
wey größere von Tertor wurden gekauft. ertheilt. 

Die noch lebenden tyroliſchen Mahler betreffend, iſt Auch Herr Michael Kachler aus dem Pufterthale, 
ab im erſten Jahresberichte aufgeführte Gemählde vom Mi⸗ welcher zu feiner weitern Ausbildung fi gegenwärtig am 
hael Anderfag, die heil, Eäcilia, Eigenthum des der Akademie der Künfte zu Venedig befinder, beſche ukte 
Rufeumb geworden. das Mufeum mit einem Gemahlde von feiner Sand, das 

Giustiniano degli Avancini von Levico gab einen einen deutſchen Ritter vorſtellt, und fein alademifhes Pros 
ldönen Beweis feines Kunſttalentes fowohl als feines Pas beftüd iſt, mit der Bitte, daß basfelbe als Beweis feiner 
tietismus dadurch, daß er ein auf deſſen eigenes Werlane Dankbarkeit und feines eifrigen Beſtrebens angenommen 
gen von dem Verwaltungs Ausfhuffe ihm gegebenes Su⸗ werden möchte, einer Unterflügung würdig befunden iM 
it ans der vaterländifhen Geſchichte — den Augenblid des werden, wenn der bermahlige Verein feiner Wohlthaͤter fi 
Uberraſchung des Herzogs Berdinand von Öfterreich beym auflöfen ‚ oder der drepjährige Termin, während defien ſich 
erſten Anblide der fhönen Philippine Welfer, feiner diefelben für ihn zu forgen verbindlid gemacht haben, vers 
schmohligen Demahlinn — für das Mufeum in einem floffen fepn würde. 
großen Tableau mit kunſtreicher Fand ausführte, und nicht Zum Scluffe müſſen wir hier noch von einer Dome 
sr jeden Lohn feiner gehabten Mühe, fendern ſelbſt die ehrenvolle Meldung maden, die zwar Leine geborne Tyros 
Vergütung der anf Transport bes Gemoͤhldes, das ex ſelbſt lerinn, wohl aber die Gattinn eines Tyrolers, des k. 1. 

dierher überbringen wollte, gemachten Auslogen großmüthig Hrn. Hofrathes der oberſten Juſtizſtele zu Verona, Ans 
eblehnte. Zugleich hat dieſer junge Kunſtler, um den Werth ton v. Solvotti, eine geborne Edle von Fratnik 
feines Geſche akoe noch zu erhöhen, es mit einer von ibm iſt, und ſeit einigen Jadren wit bewunderungsmwürdigen 
lelbſt verfaßten, und in den Drud gelegten Novelle unter Fortſchritten fi der Mahlerey widmet. Das Muſeum er⸗ 
Im Zitel: Ferdinando Conte del Tirolo, begleitet, hielt jüng dur Verwendung feines Vorflandes ein oou 
wodurd derſelbe feine vielfeitige Bildung auf m vortheil⸗ ihr ſelbſt erfundenes und vortrefflih gemahltes Bild, eine 
daftefte Weife beurkundete. Madonna mit dem Jeſukinde in einem ſchoͤn vorgoldeten 

Eine rübmliche Erwähnung verdient — Geſchenk Rahmen, zum Geſchenke, wofür der Ausſchuß feine Dank⸗ 
weiches ein. anderer vaterländifcher Künftier, Bernardim barkeit mit beffer austrüden zu fönnen glaubte, als bag 
Piceller, im Thale Gröden gebürtig, und dermahl im er die Künfllerian erſuchte, das Diplom ihrer Aufnehme 
Rem fih aufhaltend, aus freyem Antriebe an das Mufenm in. den Verein gefälligit annehmen zu wollen. 

!ingefgic hat. Es deſteht diefes in einem ziemlich großen Ben andern aichttyroliſchen Meifiten erhielt man: eine 


— Bis win 
Magtalend, glaublich von Buercine, als Äquivalent‘ Drep ſchoͤne Kupferſtiche, vom Herra Grafen Eneh 
vom fländifhen Herrn Vertreter Peter Näͤg g la zu Kal⸗ % Kürnigl geſchenkt. 


tern, zwey Teniers durch Kauf, vier Thierſtücke von 18 Blätter ber bekannten Loggie di Raffaele nd | 


ß Vaticano, gezeichnet von Camporefe, von Belpat 
- Enzinger, und zwey Landſchaften von Rammerlohr, — * dem Original Su Fachen — 


Geſchenke des Herrn Grafen v. Künigl, und eine Ma⸗ hielt das Muſeum als Geſchenk des Seren Mantatari Bik 
denna von Ligneroli, Geſchenk des Herrn Carl domini zu Brixen. 

v. Tſchuſi. —— © Bon Steinabdrüäden: 

Daß das von Salis in Wien gemahlte Porträt ©r. - Par Nee — u yo Anton au 

a i i von elgehr im Lechthal mit feinen ſehr rein und miedli 

8 Hoheit * — and als foldes, und abgefe gearbeiteten lithographiſchen Producten als Proben frian 

ben von bem hoben Werthe, ben es von ber erhabenen Fortſchritte in diefer Kunſt gemacht hat, mühen wir hie 

Hand feines durchlauchtigſten Gebers erthält , eine der ers au noch ber vier ausgezeichnet ſchoͤnen Lithegranhirun 

“ fen Zierden unferer Gemähldeſammlung ausmache, bedarf Blötter, worunter zwey Landſchalten und zwey Partrais 

wohl nicht erſt erinnere zu werben. . von berühmten Meiftern find, erwähnen, welde Herr Cad 


Ludwig Ritter von Fiſchheim, ebemapls fürſtlich Heben | 
B. Zeid auns — — ad lithogra lobe⸗ und Fuggeriſcher Hofrath nebſt einigen andern fie | 





Eine Sammlung von 310 Stück Handjeihnungeny IBögsarın Kun ſtlachen an nes Muſeum Aberienun ba; | 


Geſchenk, welches und um fo werther fein muß, ald hf 


und eine zwepte von g& Kupferflien und Stieinabdrücken, der Kunftfinn des edelm Gebers, und deifen Tobenswärig 


größten Theils von varerländifhen Künſtlern, womit der Theilnahme an unferer vaterländifhen Kunſtanſtalt der Be | 


k. k. judilirte Domänen « Infpector und Mitglied des Wer, weggrund hierzu feyn konnte. 
waltungs s Aus ſchuſſeð „Herrt Aloys v. Pfaundle r, dem Einen großen Sieindruch bes berübanten Atecik Die 


Mufeum ein Geſchenk gemacht hat, bildet einen neuen ]a lettre, erhielt dad Mufeum von dem Foddirectot Herma 
fhägbaren Beytrag zur Kunſtgeſchichte des Vaterlandes. Aloys v. Pfaundler, ber feinen Ruhm darin ja ſetu 
Dazu kamen noh: a. Von Zeihnungen:  fheint, das Inſtitut in allen Zweigen feiner Sammlung 
Eine Zeihnung nad Ritter v. Campi, und ein-gros mit Beptrögen zu bereichern. 
ber Karten auf blauem Papier, mit ſchwarzer Kreide, die - (Die Fortfegung folgt) 
Auferſtehung des Lazarus vorſtellend, von dem ſtändiſchen 
Stipendiſten Johann Degler gezeichnet, und von demſel⸗ 
ben den Muſeum zum Geſchenke gemacht. Miscelten. 
22 Hondzeichnungen des Tyroler Mahlers Barthlmaͤ — 
C ti % R Nits erregt mehr Eeſtannen als die fchnellen Jartkäriie, 
x AR R ah 1 a ur s nn Auen, welche Nordamerika in Betreff des Wahsıhums feinen Verolter 
en e * — m. awinmek: $ zung und feiner Städte macht. Die alte Welt bat kein Baylrid, 
3 Srid Shbpfifhe Handzeichnungen, ein Ger das fic piermitvergleiden läßt. Philanelopia hat feine Binüls 
ſchenk des Prüfes des Vereines. rung feit der Revolution verdrepfadpt, Neudork vervlerſacht. Bar 
Shöpfs Taſchenbuch mit deſſen Handzeichnungen timore fogar verfünffacht. Neuorleand zäpltjept dreg Rehl mft 
. Laer zeichnung 
wurde gekauft. Einwohner, als es jur Zeit der Erlangung von doriſlar⸗ Ind 
i b. Von Aupferfigen: die Bereinigten Staaten’ hatte. Aber alles dieß wird d⸗ “ 
Zwey Abdrüde ber Aufitelung eines Kreuzes aus m eos 
> x ei ‚em ey dama OD AT 
Sußeifen wurde auf Befehl Sr. K. Hoheit des Erzherzogs in 3.5 ren fi es, dem Ks nad, Die dritte Gradi der 
‚Jobann dem Mufeum überſchickt. Union — Rod im Jahre 1729 ſtaud auf der Stelle, wo jeht dal 
Die Eroberung von Rochelle, ein ſchätzbarer Kupfer: timore iſt, ein einzelner Pachthof, bis 2758 Hatte es fg mai 


riſchen Altarblastes von Frau Primiffer in Wien, aval | 


Rd Von Caltot, wurde aus der Umiverfität6 « Vibliocpet der Golontalrepterung nur wenig gehoben ; feine Gräfe * | 


i illi ipotien, und dad Wadsrhum d 
Seelen ; Sen mu fie jenem — 
4 eil. Kreuzkirche ine Beil 
Jnnsorud’wurten, gekauft. zu —— Zeitraume von 7 2.4 Jahren feine 





Zeitſchahi dieſem Monath geht Die Häkb= und viertelzaͤhrige Prämmeration auf dk 


Beit ri Pr ee u Heren Abnehmer werden daher um Erneuerung ihrer u 
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eur: Zofepp Freyherr von Hormape, Gedruct und im Werlage Dep Zranı Endwig 
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si den ar. und Freytag den 23. ans 1826. ° 


nn Ss I cr re er er re ner rs L 74 und 75 ) a EEE EN PL yEFPer 


Uster Lefain und die Schaufpielkunft; wegungen, und fein Organ in dem ber Gituation ber Per⸗ 
j -Bon 8. Talma. fon, bie er barzuftellen hat, angemeflenen Accenten verſuchen 

Sm Auszuge Üderfeht von Ferdinand M. Wertpeim,) Ad allgelenkſam maden. Dann muß.er ſich auf bie Bühne 
begeben, um dort nicht nur die erſten practifchen Verſuche 

GBeſqdluß.) feiner Studien auszuführen, ſondern ſich außerdem allen 

Zum tigt bey dieſer Belegenheit einen Widerfprudg, in freyen Auffhwängen, und Ergüffen feiner Einbildungskraft, 
den Diverot in Auſehung dieſes Begenflandes su de und feines Gefühle, und allen Bewegungen, zu denen fie 
fep, in dem er auf einer und derſelben Seite von dem ihn bewuſtlos und unwillkührlich veranlaflen, hinzugeben, das 
Shhaufpieler Bülle des Gemüthes und Mangel daran vers mit aber diefe Eingebungen des begeifierten Moments nicht 
laugt; dieſer Widerſpruch if eden unferes Erachtens, bey mit bem Augenblick der Weihe verſchweben und für ihm 
genauer Unterfuhung ber gerügten Stelle nur ſcheinbar, verloren ſeyn, muß er fid mit Hälfe feines Gedͤchtniſſes 
uud Heß durch eine Nachlaͤßigkeit im Ausdrud entfianden. in Stunden der Ruhe und Muße die Laute und Betonun⸗ 
Die Schilderung , die der Verfaffer bey biefem Anlaß gen feiner Stimme, den jebesmahligen Ausbrud feiner 

von dem ſchriftſtelleriſchen Charakter Diderots entwirft, Büge und Geberden, den Brad von begeifterter Hingebung 


ſheint uns jedoch äußerit treffend, und nahmentlih die (Abanden) mit einem Worte Alles, was in jenem Der \ 


Vergleichung diefes Encyclopaͤdiſten mit der Elairon ſehr mente dramaturgiſcher Weihe und Erhebung zur Schöpfung 


ö gelungen zu feyn. bes lebendigen Gebildes, das er hervorbrathte, beytrug, bis 


Es wird Hierauf eine Parafelle zwiſchen ber Darflelungss in die einzelnen Büge zurückrufen, und unvergeplic einprä« 
und Wirkungsweiſe der einfeitig bloß mit einem von bepden gen. Diefe Eindrücke find aber fo flühtig, daß ee ſich dfees 
Heupterforderniſſen des darſtellenden Künſtlers ausgerüfteren beym witklichen Spiel oder bey der Probe gendthigt ſehen 
Sthaufpieler aufgeſtellt, und ber unwiderlegliche Schluß ges wird, bey der Ruͤckkehr nad den Kuliffen, die Scene, die 
pegen/ daß zum großen Schanfpieler das Gleich⸗ er eben gefpielt hat zu wiederhohlen,, bevor er biejenige, 
sewigtund die innige Vermählung und Wer, welche en zu fielen in Begriff ſteht, noch einmahl über 
Iämelzung beyder Elemente erforderlich ſey. gebt. Und hierdurch kann ein mit ädt dramaturgiſchem Ta⸗ 
„Der Schaufpieler, in dem das Bemüch vorwaltet, wird nichts lente ausgerüketter Schauſpieler, nah Verfluß von 20 Jah⸗ 
u die darſtellende Perfon ſelbſt, der andere, in dem die Intelli⸗ ven (dieſes Zeitraums bedarf er wenigfiens) in ben Stand 


fen; das Übergewicht behauptet, nichts als eben ein Schau⸗ gelegt werden, feine Melle nah allen Seiten gediegen, 


hizter ſeyn, welcher die gegebene Perfon vorſtellt; während und volkommen auszuführen.” 


ber ähte Rlinfiler, in bem beyde Vermögen hbarnıo nDiefen Gang befolgte auf Lekain. Sein ganzes Le 


niſch gepaart find, ein Perfon und Darfiellen Wer, ben war diefem unabläfiigen Streben, und Ringen mit ges 
ſharel zendes Ganze/ mit einem Worte ein Kunſtwerk ſchaffen diegener Vervollkommung geweiht, und erſt in den letzten 


Bird. Der Schauſpieler, welchem beyde Baben im gleichen ſechs bis fieben. Jahren feiner dramaturziſchen Laufbahn _ 


oede und Innigen Einklange zu Theil geworden, bedarf pflücte er afle Brücte- feiner varfofen Studien. Da ließ 
hass ganz befondern Studiums. Vorerſt nähmlich muß er ihn fein überfäwenglih reiches Gemüth, und feine geflä« 
Eaine Sedte but; unabläfige Üsung in Biegungen und Bes gelte Eisbildungskraft nje hinter der wagligen Sitnation 


die er darzuſtellen hatte, zurüc bleiben; da entfaltete fein ten, welde die Bühne gebiethriſch erheiſcht, verfagt, rin 
freyer Sinn, fein umfaffender Geift alle aufgehäuften Züge hatten nichts Edles, fein Geſichtsausdruck fhien ge | 
Schaͤtze in aller Fulle, und Blüthe; da war fein Spiel bers mein, fein Wuchs war Hein, aber feine ungemeine Orts | 
geſtalt ſicher, dergeftalt feinem Willen unterthan, daß er lenfülle, feine Fäͤhigkeit fi ganz in die Situation der da | 
ftets ſowohl diefelbeu Combinationen, als diefelben Wirküns geitelten Perfon zu verfenten, diefer tiefeindringende, Den | 
gen wieder fand, — Accente, Modulationen, und Bieguns fland, der ihm alle Schattirungen der Charaktere enthähk, 
gen, Geberden, Etelungen, Blick, alles wirkte in jeder und darſtellen half, verfhönerten feine unregelmäßigen di ' 
Vorftelung mit gleiher Kraft, Ungezwungenheit und Präs ge, und verliehen denfelben einen. unbeſchreiblichen Zanker, 
«ciflon, und der Unterſchied beftand nur in der ſtets gedies Beine Stimme war von Natur ungefchmeidig und unbieß 
genen Vollkommenheit der Darſtellung. fam, fie wär mit einem leichten Schleyer bedeckt, aber ſelbi 
Es wird hierauf die Frage Über das Verhaͤltniß des diefer Schleyer ertheilte diefem in mancherley Beziehungen - 
srogifhen und komiſchen Darftellungstalentes erörtert, wo⸗ fo mangelhaften Organe, gewiſſe, ich möchte fogen mim | 
bey der Verfaſſer nad einigen richtigen, aber in Deutſch⸗ choliſche und eindringende Bebungen, bie den Zuhören fi 
- band längfi:tiefer und grändlicger durchgeführten Bemerkun⸗ ins Innerfie der. Seele erfhütterten. Durch unverdroſen 
gen folgendes äußert: „Was / die koͤrperlichen Eigenſchaften Anfirengung gelang es ihm, gleich Demofthenes fie mit aln 
betrifft, die zum tragiſchen Sqchauſpieler gehören, ſo ift Accenten der Leidenſchaft und des Gefühls zu bereihenn, 
es Bar, daß die Beweglichkeit der Züge, der Ausdruck des und zu den zarteften Viegungen des Gefühldausbrudet ge 
- Sefihtes, bey demfelben entſchiedener, die Stimme volle ſchickt zu machen. Er hatte feine Stimme gleich ein mafle 
sönender, tiefer acsentuirt ſeyn müſſe, weil ex gewifler liſches Jaſtrument ſtudirt, und Bannte alle Ligenfhafen 
Combinationen von mehr ald gewöhnlicher. Stärke bedarf, und "Mangel derfelben. Über die unlenkbaren unfägenn 
am eine Rolle, worin der Dichter öfters in einem engen Saiten derſelben ging er feicht hinweg, und lieh nude 
Umkreife, in einem Zeitraum von jidep Stunden alle Res. melodifhen erklingen. Sein Organ, om dem er ale An 
gungen und Bewegungen, alle Bebungen und Schwingun⸗ verfuht hatte, war für ihn gleichfam ein reiches Klain, 
gen ver Seele aufgehäuft hat, die eine Menſchenſeele oft dem er alle Töne deren er bedurfte, entlodte; und bie Ge 
Baum in einem fangen ‚Leben empfindet, von Anfang bis walt einer entweder von.Matur, oder burd die Kunf aub 
zu Ende mit gleicher Kraft wieder zu geben. Übrigens müſ- drudsvallen modulationenreihen Stimmen iſt fo groß bb 
fen beyde in alle Geheimniße , und Tiefen des menſchlichen fie ſelbſt den Bremden, der der Sprache umbundig ih,rüt 
Gemuͤthes und Herzens eingeweiht ſeyn. (Darf man fih Die Stimme Lelains befaß diefen Verzug. IS foh zu om 
wundern, wenn man alle tie Eigenſchaften erwägt, die jur don Franzoſen, die Bein Wort Engliſch verſtanden, by ten 
Bildung eineb großen Tragikers gehören, alle die Gaben, Sloßen Lauten der rührenden Stimme ber Miß N Au | 
welche die Natur mit verſchwenderiſcher Hand über denſel⸗ in Thränen zerfließen.“ ‘ - | 
ben ausgegoflen haben aß, daß dieſelben fo felten find?) - „Rekain wußte mit feinen Bewegungen und Gebenm 
Unter den meiften, die diefe-Raufbahn betreten, beſitht der trefflih zu ſparen, er betrachtete diefen Theil der Aunkd 
sine Geiſt, aber feine Seele ik von Eis, der andere-hat eine hochwichtige Sache. Die Haͤufung der Geberden wi 
Geele, aber Seinen Beift. In jenem find zwar beyde Eigen⸗ nimm dem Anhand, und dee Faltung dad Mojckittdt | 
fiaften gepaart, aber in einem fo fhwaden Grade, daß Wäprend miueimäßige Schauſpieler nur-Wühnentönige sl 
fe völlig unwirkfam find, fein Spiel it ohne Eindruck fdien bey ihm die Würde nicht die Frucht der Anftrengits 
und Wirkung, fein ganzer Ausdruck weichlich, ſchwankend fondern die ſchlichte Wirkung .der Gewohnheit; er fr 
Garb «und Geſtaltlos; er fpriht-bald laut, bald leife, ſchnell, und reckte fid nicht in die Höhe, er ſchwellte, um i ve 
langſam, aufs Geradewohl, und in den Tag hinein. fehlen, oder ein Geheiß zu ertheilen, nicht feine Brian 
Diefem find Seele und Geiſt im reiheren Maße zu Theil an, er ſprach nicht mit vollen Baden; er wußte, deß et 
geworden, aber feine heiſere, trodene, accentlofe Stimme Maͤqtige keiner Anftrengung bedarf, um ſich Gef 
iR nicht jun Ausdıud des Gefühle geeignet; er weint, verfhaffen, mund das auf einem folgen. Otanbpunktt. dl 
und madt nicht weinen; er iſt gerührt, und ann niemone Worte: Gewicht, und alle Bewegungen Auterität beben. 
ben rühren, — der iſt mit einer volltoͤnenden, und ſeelenvol- Meiſterhaft waren feine Paufen, und Überhaupt LM 
ten Etimme ausgeftattet, aber feine Züge find abſtoßend, Spiel, — es gibt @itnarionen, wo ein tief undehheft * 
. dein Wuchs und Ban feinem Nollenfache nicht angemeflen.” fenes Weſen zu gewaltig. empfindet, um Dis Iopgfamen Cre: 
„Die Natur hatte Lekain einige Körperlige Cigenſchaf⸗ binatienen der Worte abzuwarten ; die Empandung/ wi 
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feinen Lufen ſturmt, meh noqh che die Ötimme fie Au milien des däbris, des temples ranverse, 
ausjubrüden- vermag, plögficd. dur ‚eine flumme Hand⸗ Des vainqueurs, des —— et des merts enlassiı,— 
fung Saft. Seherden, Otelung,. Blick möüßlen daher dem Terrible, — et d’une main reprennant cette epie, 
i f 8 Dans le sang inſidél — à tout moment trewpée, — 
Bort, wie ber Blitz dem Donnerſchlage vorangehen. Hin⸗ Et de Paatre — & nos ydux montrant arao flerts, 
X wieder gibt es andere Bituationen, we die von dem Sturm p, notre sainte loi — le signe redonte! — 
% eineb Befühls bewegte Seele urplötzlich allen Wortaustrud Print à haute volz -— frangois, söyer fideles! — 
deſſen fie bedarf, finder. Die Worte folgen fi denn auf Sans donte en oe moment le oouronnsnt de ses Ailes 
ven Lippen fo. reißend, wie die Gebanten, und Gefühle La verta da Tres- Haut, — qui nous saure anjourdhui, 
: der Seele; fie entfpringen in aller Nůũſtung aus derſel⸗ Aplanissait sa route — et warchait devaut lul. — 
ben, ſtrͤmen ohne Unterbrechung und Stocken einher; die „Man erfieht aus verfichendem Vepfpiele, daß ich 
Distion des Sqhauſpielers muß daher in einem ſolchen alle diefe leichte Arhempoplpoufen , fo viel wie möglid vor 
dringend, veißend, und aus einem Buffe ſeyn. Er muß Selbſtlautern anwende, daß ich felbe vor Ausdrüden fere, 
dem Zuhörer ſelbſt vie Wahrnehmung eines alzuitarten, welche Kraft erforbern, wie z. ©. das Wort terrible 
und verlängerten Arhempohlens entjieben; denn Athem⸗ und die beyden Hemiftihen”: E 
hohlen it eine Art von Ruhe, von Raſt und Inneholten, Priant ä baute voix: — frangois soyez fideles! — 
die, fo unbemerktic fie immer find, dennod die Oluch der Ich wiederhohle es no einmahl „man muß ſich 
Bewegung ſchwoͤchen und demnach nothwendig deren Wir: hüthen, daß das Ohe, ja das Auge des Zube 
tung zerRören, weil ed das Anfehen hat, als ob bie Seele an rers abne, daß man Athem hoblt! Id geſteb⸗ 
biefer Exleihterung und Ausruhung Theil nehme. Über dieß zu gleicher Zeit, daß es vieler Übung und Gewöhnung bes 
ÜR ja der Bang der Leidenſchaft nicht jener der Spradlehre, darf, um ſich mit biefem Mittel vertraut zu madyen.” 
iene Hält wicht immer da inne, wo dieſe es vorfhreibt, ges „Lekain überftand einige Jahre vor feinem Tode eine 
wipntig kümmert fie fih wenig um die Puncte, und Strich⸗ langwierige Krankheit, ber er bie volkommenfte Erhaltung 
puncte , fondern überfpringt, oder verſetzt diefelben, wie es und Reife feines Talenıs verdankte. Es gibs heftige Kri 
ür in ihren Taumel sind Wirbel gut dünket.“ fen, gewifle Unordnungen in.der koͤrberlichen Organifation,. 
Der Verfoffer hat vorſtehender Stelle folgende äußerft die oft dem Nervenſoſtem eine höhere Spannung, uud der 
amziebende Anmerkung bengefügt. „Um das, was id hier Einbiſdung einen Fühneren Schwung verleihen. Die Rube 
erbeiſche zu erfüllen und vor allem, um jenes giſden der und Untpätigleit, wozu ihn feine langfame Wiedergeneſung 
Urn, jenes unausitehlige Röcheln in vermeiden, welches nöshigte, wurde ebenfals erfprießlih für ihn, denu das 
gewiſſe Perfonen (leider unter andern aud eine berühmte Genie will nicht immerfort ſchaffen, fondern bildet. und 
deutſche Schaufpielerinn) auf der Uihne vernehmen laſſen, vervollkommet ſich glei dem Goldſchacht geräufclos und in 
gibt es folgendes Mittel, das mir die Erfahrung gelehrt hat.” einfamer Stile. Wer fhildert das Erſtaunen des Hauſes, 
nDer Schanfpieler muß Achem hohlen , bevor er völe als es ihn nach langwieriger Abweſenheit von der Bühne ,. 
fig autgeathmet bat, und ebe das Bebücfniß und die Er⸗ anſtatt wie es erwartet hatte,. [hwad und. mis Anſpruch 
fhöpfung ihn zwingen, eine ju große Menge Euft auf ein» auf deſſen Nachſicht, firebend von.neuen ungeahnten Wolle. 
mohl einzuathwen. Er muß daher wenig. und oft, vorzüglig kommenheiten, und in hohem Glanze aus feinem Grabe 
aber che eb die Nothwendigkeit erfordert, Athemhohlen, hervorgehen ſah! es war als ob er ein reineres vollkommene⸗ 
mas am leichteſten fällt, wenn ed häufig geſchieht; er muß res Kanſtlerdaſeyn angetreten hätte. Seine zugleich gebros 
dieß aber mit vieler Geſchicktichkeit thun, damit es unbe den: (binsde) und volffingende Stimme hatte Accente , 
merkt vor ſich gebe, denn font würde feine Diction durch Schwingungen erlangt, dir, wie fol ic. ſagen, in allen. 
die häufig coupirten Verfe falſch, mühſam, und unzuſam⸗ Seelen wieberhallten,. die Thraͤnen womit er. fie netzte, und. 
menhängend erſcheinen. Worzägli vor den Vecalen, und bethaute, (trempait),. waren-großartig, und erſchütternd. 
nahmenilich vor dem a und e kann man dieſen Kunfigeiff Sein volles, tiefes, pathetiſches von allen jenen Knalleffec⸗ 
om leichte ſten dem Zuhörer verbergen.” ten, bie ſpur⸗ und wirkungslos weräbergehen,. geläntertes- 
Zum beffern Verſtandniß will id ein Beyſpiel geben, @piel, verfolgte den Zuhörer His-in ben Gihlnmmer. Ja 
nad bezeichae die Gtellen, wo ic bey ber. Recitatian der⸗ disfer- geldenen Epoche feinss Sehens war-ed auch, we er:. 
(dhen Athemhohlen wuͤrde, mit einem Gedanbkenſtrich: Die tiagiſchen Gefühle uud Leidenſchaften, vielleicht, wei: 
Lusiguaa, — ls dernier de cette anguste race, ex ſelbſt: Beuge oder Dulder herber, und großer Schmerzen: 


Dans cos momens. afffeus.rasımant mofro audsse, - geweſen wars. —— amd ergreifender dargufehen. vera: 
. ur 


“onnedyu 


—“ 


ſtand, und oft, wenn ſeine melancholiſche erföätternde Stim⸗ 

‚me daurch Schluchzen und Thränen hindurchdrang, hatte fie 
nur noch erſtickte, zerreiſſende, ahnungsvolle und halb arti⸗ 
culirte Toͤne; feine hohl und erſtorben vor ſich bin ſtarrende 
Augen fülten Beine Thränen mehr, ſondern dieſe ſchienen 


gleich erſtarrten Thautropfen auf fein Herz zuruckgeſunken. 


Ein herrlicher, ber Natur abgelauſchter Zug, der noch tiefer 
erſchuttert, ats die Thräne felbft, weil unfer Mitgefühl 
durch den Anbli des Unglücklichen, der für feinen nahmen⸗ 
loſen Schmerz Beinen Laut, und keine Thräne mehr hat, 
dis in feine tiefſten Grunde aufgewühlt wird.” 


Talma erzählt hierauf, daß bey einem Vorfall, ber. 


ihm tiefen Verdruß verurfachte, die Neigung zue künftles 
tiſchen objectiven Auffaſſung desfelben fo rege in ihn wurde, 
daß mitten im heftigen Schmerz, und unter ben Thränen 
die er vergeß, eine ſchnelle und flächtige Bemerkung über 
die Veränderung feiner Stimme und über eine gewifle 
krampfhafte Vibration , die fie beym Weinen annapen, in 
ihm aufſtieg, und daß er, wie er nit ohne. einige Scham 
geſtehe, ſich vornahm, diefe Beobachtung zu benugen. Er 
babe bey jenem Anlaß beobachtet, daß das Weinen bie 
Stimme i immer nöthige, zu ipren hoͤchſten Saiten hinauf zu 
fleigen, welches über öfters Beineswegs rührend, fondern viele 
mehr unangenehm und ſchrillend ausfalle, die Stimme müſſe 
daher wo möglid in der mittlern Region bleiben, und wur da 
wären bie Thränen edel, rührend, tief erfhütternd, und das 
Organ fände leicht jene vathetiſchen Raute, jene herzzerreiſſen⸗ 
den und ſchmerzlichen Toͤne, welche olle Herzen bewegen.” 

Dee Üuffab ſchließt folgendermaffen: 

„Ich emdige hiermit diefe Betrachtungen, bie ich Ane 
ſpruchſlos, fo wie fie meiner Feder entfloffen, hingeworfen 
babe. Ich habe mir das Vergnügen nicht verfagen können, 
diefe Huldigung dem größten Tragiker, der jemahls auf 
unfere Bühne erfgienen il, darzubringen, und im Vore 
beygehen einige jemee Gedanken, die mir meine Erfahrung 
Über die dramasurgifhe Kunft in die Hand gegeben ned 
einzuflechten. 

„Wenn meine Kraͤfte meinen Wünſchen entſprechen, und 
meine emfigen Berufsgefhäfte mir einige Muße übrig laſſen 
dürfte es mir in der Folge eine angenehme Beſchäftigung 
gewoͤbren, in ber Stile, und Zuruckgezogenheit, die Er⸗ 
innetungen einer langen Erfahrung und Laufbahn zu ſam⸗ 
meln, und dergeftalt durch eine Arbeit, die vieleicht deu⸗ 
jenigen‘, die nad mir kommen, einigen Mugen gewähren 
konnte, eine Laufbahn zu beſchließen, melde von einigen 
Kröngen gefamädt, und verſchönert, und ganz den Fort⸗ 
fritten der fhönen Kunſt, der id fo innig zugethan bin, 
geweiht war.” 


Das Midden im. Weide. 
; Begende. Riprilg,) . 


Bem if Wrauau wohl unbekannt 

Die Snadenpforte im Mäprenland ? 

Dort eine Gapelle am Zelfen flieht, 

Ein dichter Wald fie mit Schatten umweht, 
Und Berge und Schluqten fie nah’ umziehen, 


- Und fonnige Tpäter fie nah' umblühn; — 


Dort thronet die Himmelstöniginn 

Gar reih an Wandern dem Findliden Sinn, 
Und allen, Die fromm nud verlaffen fſlehn, 
Die Arme der Mutter offen ſtehu. 


Einft eilt' durch den Wald eine flebende Maid 
Zum kranken Knaben, dem fle ſich geweiht; 
Gs rauſchten dis Foöhren, es ſauste ber Wind, 
Und die Sterniehn om Himmel erlofgen And, 
Uud aus der Ferne, vom Adamsthal, 


Donmnert der Zwitta gebrochener Schall. 


Sie Fam gu den felſenentſtürzten Bach, 
Da ward in der Wog' eine Stimme wach: 


> „Wohin du. Holde, wopin fo ſchuell; 


Willſt Hier nicht weilen am fprudelnden Auell'?" 


„Dein Liediter, dem liebend du Did geweiht 
Hat treulos den Tod als Liebchen gefredt; 
D'rum komme zu mie, mein Hyus if ſchön 


Birgt Gold und Kryſtall. wie du nimmer geicha” 


„Und hat er ben Tod als diebchen gefrept, 

So werd’ Id vertrauern Die Bebenszeit! — 
Nicht möge” ich zur fplegelnden Kammer hiaeb, 
Es fände der Leib und die Seele ihr Grab!” 


Da tpeitt ſich empor die ſchäumende Huth, 
Und zeigt Ihe den Lichflen In Wunden vol Blut, 
Ihn Hält ein grüner Raab’ in dem Arm’ 

als wollt' er ipn wecen zum Beben warm. 


. „Dilf Bott! was iſt die Liebſter gefhehn, — 


Ad! mußte dein Lehen fo graufam vergehak — 
Barmperziger Himmel, erbarme did mein, 
Did wird fein Blamchen auf Erden mehr his!" 


Rau will fie ber Jlaßgeiſt siegen Hinab, 

Um ipe zu beiten im (häumenden Beaß; 
Da heult’ «6 graus durch die Mitternadt, 
Und Die Büfte fausten, der Wald erkracht; 


Und ein Gturmmind ſich erbäumet fort und feet, 
Und reißt fie vom grünen Kuaben dort, 
Und Hnudegeklaf” exihallt durch die Rlaft, 


Und des nägtigen Jägers Stimme suft: 





„Babsp! Gelich! du dlebquu fein 

WEIN treulos laſſen den Lichften allein! 

Daft dich alcht verſchworen zu Reben und Tod, 
Ala wir uns Füßten im Abeudroth 7” 


„Und willſt dich begraben In fchäumender Gtutg, 
Kein Tisbeudes Herz dergleichen that; 
Soliſ jubeln im Arme des Jägers hier 

@s yaust je mand fhmndes Rep im Renieri” 


So dröpnte die Stimme wild durch den Wald, 
Es foßt eine Hand fie ſtarr und kalt, 

ind Yumpfer Moder ihr Berz umfing, 

Def düßsrer Nebel ihr Auge umping. 


„Halt ein! Halt ein! Biſt mein Lichter nit, 
Wein diebſter Haßte das wilde Gezücht; — 

O himmliſche Mutter, did meiner erbarın, 
Und fpüge dein Kind mit mächtigem Armi”. 


Und plöglidh verfiummet ber Sturm im Wald, 
Won Ver Capelle das Blödieln ſchallt, 

Und himmliſches Licht verbreitet der Ton; 
Dos wide Here fanst wüthend davon. 


Und der Maid opumädtig.der Sinn verging, 
Und friedlicher Schlummer ihr Herz umfing, 
in Cherub ſteigt nieder im Roſengewand 
Bis we dae Rirglein am Berge Rand; — 


Und als das Morgenroth ſteigt empor 
Und die Drgel tönet vom Beinen Ghor, 
Da fieht fie dan Liebſſen, der vor ihr ſteht, 
Die Soden von Meyenlüftgen ummept- 


Sie ſchaut, und trant dem Geſichte kaum, 
ZR’S Wohrpeit, iſt ed ein wonniger Traum; — 
Da wird ihr des Himmels Gnude Mar, 

Usb dankend ſinkt fle vor Marias Altar. — 





Ferdinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Ber⸗ 
waltungss Busfchuffe 1825. 
(Yortfetung.) 


-C. Plefit 
Untes don nenen Erwerbungen, welde bad Mufeum 


* 


Landsmann, dem. E. Münhe- und Medaillen » Grie 


veur Zofep) Lang aus weichem Metall fo kunſtreich wer 
fertiget, daß fir nach dem Urtheile eines competenten- Ride 
ters, bes k. k. Profeffors der Wildhauerey an der Akademie 


ber bildenden Künfte in Bien, Schaller, ſowohl in 
Hinſicht der Proportion als in Auffaffung des Chargktert 
für volllommen gelungen angefehen werden kann, ufd dar 
ber als Kunftftüd in jedem’ Muſeum aufgeftellt zu Werben 
verdient. Dieß eben beftimmte Sr. K. Hoheit, das Stüd 
von dem Künftier für das Ferdinandeum zu erfauftn, wer 
bey Höcftdiefeiben dem Ausfchuffe melden Tießen, daß es 
Höhflidnen zum Vergnügen gereihe, das Tyroler Mus 
feum mit einem und zwar a Kunſtſtücke bereis 
Gern zu koͤnnen. 

Aber nit bloß dieſe wichtige v · teittuns unferer 


RKunſtſammlungen, fondern auch — und noch viel mehr — 


die hoͤchſt gnaͤdige Theilnahme, welhe Er. K. Hoheit am 
unferer Anftalt badurd neuerlich an den Tag gelegt haben, 
muß ben Verein mit innigfter Breube erfülen, und dem⸗ 


felben ein neuer Sporn zur moͤglichſten a eines, 


fo erhabenen Mufters feyn. 

Unter den übrigen plaftifhen Arbeiten, welche bab 
Mufeum im Laufe diefes Jahres gewonnen hat, zeichnet ſich 
beſonders ein Basrelief von hartem Holze aus, das Joſtph 
Hell von Bild, aus Dankbarkeit für die vom Bereine 
erhaltene Unterftägung zum Behufe feiner weiteren Ausbile 
dung an der Akademie der Künfte in München, daſelbſt ver⸗ 


fertiget und nad - feiner Rückkehr im das Vaterland dem 


Mufeum zum Geſchenke mitgebracht hat. Es ſtellt die feyer⸗ 
liche Zuruͤckkehr der Pfalzgraͤſinn Genovefa aus der Verban⸗ 
nung in die Burg ihres Gemahls vor, und verdient in Hin⸗ 
fit des bemunderungswürdigert Fleißes, womit alle Theile 
dieſes ſchoönen Banzen ausgearbeitet find, ben ſeltenen Kunſt⸗ 
werten diefer Art an die Seite geftellt zu werden. 

Die Buͤſte Er. Majeftät des Kaifers , vom bem fläne 
"Bifhen Gtipendiften Tofepp Dialer von Imſt aus Mas 
bafter geformt, übergab der Herr Hofkanzler, Graf Eher 
tet Excellenz, vor Seiner Abreiſe nach Bien dem Muſeum 
zu ſeiner Dispoſition. 

Eint aͤhnliche von dem berũbmten tyroliſchen Künffer 
"Bauner verfertigte Büfte des ſtandiſchen Herrn Seneral⸗ 


5 


referenten Joſeph Freyherrn v. Reinhart erhielt: vo | i 


am Gogenftänden diefer Art gemacht, ſteht im jeder, Wazies Mufeum vom deſſen rücgelaffenen Seren ©dhnen, mit Vor 
Yung oben an die herslihe Statue des fogenannten borghe⸗ behalt ihres Eigenthumes, zur einſtweiligen Aufftenung. — 
fie Fechters, womit Gr. K. Hoheit der Durchlauchtigſte Diefe Büfte findet au in unſerm Nationalmuſeum einen 
Kronprinz dem Hbcffeinen Mahmen führenden Berdi um fo wöürbigern Platz, als fe bie Züge eines Domes ver 


nendenm ein Geſchenk ju machen geruhet haben, wor⸗ ewiget, der wegen feines Viedetſinned und’ anderer auoge⸗ 


uf vabfelbe mis Wedpt fiel; feya kaun. Cie ik von unferm zeichneter Eipenfäaften, die ihn als Geſchafts⸗ und Giaett 


"mann derakerifeten, dem Waterlande ,. been Sin Ein Paladin und :Balsfzogen von fchr lauſteeiher 


Fteund er zu allen Zeiten wat, ſtets unvergeßlich ſeyn with. Spitzarbeit, auis ber Garderobe der Philippine Bel 


Steinere in dieſe Kategorie der Sammlungen ‚gehörige (er und ihres Gemahls des Erzberzogs Ferdinand. 
und dem Mufeum neu zugemachſene Gegenflände find: . Eine Eupferne mit Hieroglyphen in Schmeljarbeit um 
Ein Krupifir aus Hol und zwey eine Figuren aus mit arabiſcher Schrift verzierte Schale, als Äquivalent som 
Elfenbein von Mollin. Beydes als Äquivalent des jaͤhr⸗ Herrn Fachdirector v. kommen, 
lichen Beytrages. Eine Sonnen» Uhr Kaiſer Friedrichs IV. mit dejſen 
Bildnis des Erzherzogs Earl BER des Generals Buos Emblem ‚und Wappen, und der Jahreszahl 2451, ein O 
maparte, jenes in Parzelan, dieſes in Steingut boffirt und ſchenk des flurſtlich Hohenloh⸗ Fuggeriſchen Herrn Hofrat 
gebrannt von Albaueder (Albani) won Schwarz; dann Carl Ludwig Ritters v. Fiſchheim. 
auch Bildniß eines Domperen (Grafen v. Altham), mis Ein alter Becher von Has aus dem Säleke gu Ehrem 
‚Basrelief, in Alabaſter georbeitet, von Jacob Birgkab gurg, geſchenkt vom Heren Grafen Bropold v. Künigl 
Ler von Stilfes. Alle hisfe drey Quücke find ein Geſchenk Zwey alte Olasgemählde von Herrn Pfarrer Chrikiun 
des k. k. jubil. Domänen s Infpectors Herrn Aloys vos Nenner oufder Haid, und dem Herrn Minerolienfind 


Pfaunbler, lee Gebhard. h 
Ein heil. Georg aus Wobafter, van Bauner, ge Ein großes Thüͤrſchloß, ein Meiiterftüd von Odle 
bdhenkt vom Herrn Orafen v. KünigL ferarbeit, eingeſchickt vom — Mandatar Bahhen pa 


Eine Statue des heil. Leopobb aus Gips, gearbeitet Bolen. 
vom Bildhauer Jacob Sottriner, Zeichnungslehrer zu Einige biſtoriſch⸗ ER Segenflände der Berge 
St. Utrich in Gräben, aus dem Nachlaſſe des Kern Kreis⸗ vorunter das‘ 148n gearbeitete Spinnrad der Grifterian 
bauptmanns v. Hauer u Bozen; nom Herrn Mandatat dus k. Stiftes ju Hall, vom Hecrrn Hinterwaldaei 


Bah er eingeſandt. — Innabruck. — 
Eine. heil. Familie in Het gefhnitten von Pichle F. Technotogie. 
ein Geſcheak des Hertn Docsors Helltigl zu Lana. Den erſten Beytrag zu den techniſchen Gammlungen 


"Porträt des Ergherzegs Leapold von Üftsrreih aus lieferten die gewerbsfleißigen Thalgemeinden von Otubay 
Dips, und jene des Theodorich Reiſacher nebk Wappen „eig. bed Gelegenheit der vorjährigen Benerafverfammlun 
aus weichem Metal geformt, dem Muſeum geſchenkt vom die eben verfammalen Vereinsglieder mit einem {ehr ange 
Herrn Gubernialtath und Baudirector Orafen v. Reiſach. nehmen Geſchenk überraſchten. Dieſes beſtand in einer durch 

D Medaillen. die zwey Herren Deputirten Pfurtſcheller ud dr 
Die Webaillans Sammlung. des Mufeums. bekam. in zaıp Überbragten, aus 223 @rücen befchenın, und 
dieſem Jahre einen. fehr. ſchätzbaren Zumacıs burd das Ge⸗ vun, Eunftreic ii {m verkleinerten Maßſtabe verfertigten Gas 
ſchenk, welches demſelben der Here Mandatar Leopold Bise fung ihrer Eiſengeſchmeid- und Stablwasten in einem nich 
deamini zu Brixen mit ber Lippertiſchen Daktys ichen Käſtchen, auf beffen oberm Deckel -eine gran! 
bi o tehett gemocht. has. Diefe beſtehs in Sısg Gipsobgůſſen phiſche Inſchrift die Widmung dieſes Geſchenkes auddridh. 
der vorzuͤglichern Sammlungen von. Cameen, Medaillen Dieſem ſchönen Beyſpiele folgte bald darauf and Ft 
mad Diegeltingen. Jedem Stucke. iſt. eine kurze erlaäuternde Graf von Dönhof, k. k. Kämmerer und Befiger cart 
Beſchreibung beygefugt. privilegitten Nadelfabrik in Fagen, indem er MWuſter dla 
Auch beſchenkte der ARE Mänzsund Medaillen⸗ Gr Gattungen von-Nadeln und Ögprauben, die in feiner Br 
veur zu Wien, Herr Jeſeph Cangs bad Muſenm neuer hrik verfertigt werben, in zwey — Etuis an dab Av 
U wis. einer von. ihm trefflich gearbeiteten Medaille zum ſenm überf&idte. 
Andenken des Orafen Tenczin Oſſeliatky, fe mie mit eine Das Model der exfien, im Zihre 1816 vom Zinn 


andern für Modena beſtimmten Preismedaille. eiſter Jufenh Wille zu Bondest aber dem Gtorkabed 
i E. Benfgiebiene Runfiayen. eber · Mils angelegten Bohlenbrüde, nebft einem mM 
=. Gierher. gehären. vorzüglich : Bimmergefellen Alops Mark zu Fließ nach sigene IM 
2 Cine Sonnen.» Uhr, geſtochen von. Peter Anid, entworfenen Diodelle zu einer größern Bogenbruͤdc⸗ vertan 
wurde gekauft. das Muſeum der Guͤte des Herra Mandotars und Kerilis⸗ 


Ein. Miniatur-Porttaͤt der Erjherzogian. Elite genieurk ın Imf, Reimund Waffen Gin add 
‚Bath, apiheptr dan der. üpau Praͤſideinn v. di. Yaulk feige Lünftic, gearpeitesen Mopeh. ja ‚eine: 
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gihine, welcher ein Beroifer‘ Stan Lebiner von Preis Laufe bed Johres auch noch folgende emiquartfht Begträger 
wang verfertigte, und wodurch derfelde feine antgejeichneten vom Herrn Mandatar Bacher su Bozen zwey eiferne 
zutürlihen Anlagen jur Mafinerie an den Tag legte, Pfeilfpigen, gefunden in der Gegend von Salurn; vom 
wusıde gekauft. ‚Seren Mondater Beffer su Imft ein Idol des Priapus, 
. Eine zwar nüht intänbife, jedoch in mehrfacher Bes gefunden zu Perin; vom Beten Kanonikus v. Bonffies 
ziehung ungemein ‚fhätbare Sammlung ’äer gegenwärtig des zu Inichen nebſt mehrern geſchichtlich intereffanten Bes 
Selannten Porzellanfarben ſammt einigen ſchͤnen Gemaͤhlde⸗ genſtaͤnden eine -Heine, zu Inichen gefundene ſehr fdöne 
Muſtern erhielt das Muſeum von dem Ef, Regierungss Statue des Jupiters; vom Seren Alademiler Aloys v. 
rathe Perer Jordan zu Wien, Darunter beſindet fih Di Pauli ein römifhes Armband, gefunden beym Schloſſe 
auch eine Porzelondofe mit dem wohlgetroffenen Porträt Klamm unweit Bairwies, und ein Idol, wahrſcheinlich 
dieſes unſers ausgezeichneten Landemannes. Was ten Werth des Neptun, gefunden beym Sqloſſe Prefel zu Vols am 
des Geſchenkes nod erhöht, iſt der Uwfland, daß diefe Eifad; vom Herrn Grafen‘ Aloys v. Lodrom eine ans 
ganze Sammlung ein ‚Andenken if, mit welchem der große tike Lampe, gefunden bey einem in Flaurenz, Landgerichts 
märbäge Geber als einfmopliger Lehrer des um die Vers St. Lorenzen, ausgegrabenen fleinernen Sarge; vom Herrn 
voltemmnung: der k. k. Porzelanfradrit in Wien hocvers Gubernialtathe Rapp einen Pfeil ſammt einem Theile des 
dienten Herrn Hofrathes und Directors Niedermapr, Bogens aus dem Schloſſe Reifenftein ; vom Deren v. © bafe 
von Seite diejer Fabrik beehrt wurde. . Shen diefe unferm fer zu Kaltern -fieben in einander geflochtene Ringe nebſt 
Barerlande zur hohen Ehre gereihende Widmung biefer einer Schnalle, gefunden in einem Sarkophage auf feinem 
Fabrikate gewährt denſelben ein vorzügliches NReqht auf ihre Gute zu Kaltern; vom Heren Doctor v. Widmann zu 


Aufſtellung in unſerm vaterlandiſchen Muſtum. Bozen einen Jupiter aus Er; im Feuer vergoldet, nebſt 
1. Sommilungen im Fache der Literatur und Minem nedten Knaben mit Schild, gefunden zu Lijzena; 
der Geſchichte. vom Herrn Dondatar v. Vintler zu Brunel einen 

A Antiquitäten Stier von Erz, glaublih ein Idol der Taurisker; zwey 


Um anf den hohen hiſtoriſchen Werth aufmerkfam zu Inflrumente, befimms jum Gebrauche bey den heibnifgm 
machen, welchen die häufig im Lande vorfindigen oder noch Thieropfern, ein Erftipitium und eine Ligufa, dann ein 
in der Erde verborgenen Alterthümer für das Land ihrer vömifher Wurfhammer, alle drey Gtüde ans Erz, gefune 
Heimath haben „ und zugleich den Leichtſinn zu rügen, wos den in ber Abtey, Landgerichts Enneberg, wurden auf Vers 
mit derieg Gegenſtände vielfältig behandelt werden, indem wendung eben diefes Herrn Mondarard vom Herrn Erpe« 
man diefelben entweder aus Unwiſſenheit oder aus Eigen, fitus zu Stern, Jofepp — ra kauftweife dem Mus 
aud der allgemeinen. Kenntniß und Venügung vorentpält, feum Aberlafen. 
tder wohl gar in das Auslond verkauft, lieh der Verwal Endlich erhielt dieſes aud mit Bewilligung der hoben 
tung6» Ausfhuß eine neuerliche öffentliche Einladung an Landesftelle die in der hiefigen Univerfitäts » Bibliothek be⸗ 
le umd jede, die fid im Beſitze folcher antiquariſchen Schaͤtze ſindlichen, vom ehemahligen Bibliothekär v. Rofdmann 
befinden, oder davon Kunde befigen, ergehen, dieſelben gefammelten, Antiken zur einfweiligen Aufftelung, und 
gegen billige Vergütung .an das vaterländifhe Muſeum wit Vorbehalt des Eigenshuwms für die Bibliothek. Dars 
obzutreten. Zugleich wurden die Mandatare des Vereins in unter befindet ſich ein Merkur von Bronze, eine Copie, 
den verſchiedenen Kreifen des Landes erfucht und ermäctiget, wovon das Original in Salzburg war aufgefunden worden, . 
deriey Alterthümer, wenn fie ihnen unter annehmbaren Be⸗ dann ein weibliher Kopf aus gehrannter Thonerde, und 
dingungen angetragen würden, für das Mufeum zu kaufen verſchiedene irdene Toͤpfe, Srüge und Lampen. 
oder doch bie biepfäligen Anträge dem Ausſchuſſe eins . B. Rünzen, 
zuberichten. Die vaterlandiſche Muͤnzſammlung/ die ſich hanptfäde 

Diefer klugen Vorſorge verdankte das Ferdinandeum ˖lich auf jene Mänjen beſqhr inkt⸗ die für Tyrol irgend ein 
aud in diefem Jahre den Erwerb fo mander nicht unmwic« nationales Jatereſſe haben; erhielt folgende Beytraͤge: 
tigen Reliquien der Vorzeit, und ſomit einen beträchtlichen a. An alten (roͤmiſchen und griegifgen) 
Zuwachs feines Antikencabinets. Münzen: 

Außer eine jwepten, von dem: Hbern Vicedelegaten Vom Seren Praͤſidenten ». bi Pauli mehrere am 
m Padua, Carlo, Ron er gemadpten- Lieferung antiker Martinsbühel bey Zirl neuerlich ausgegrabene Münzen von 
Vefaͤße, in 27 Nummern —— erhielt das Mufenm im Constantius, Carinns, — und Diocletianns ; 


ur 


r 
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wam Herrn Bandirectians Abiankten Duile als Kqui tonpwirchigeftligen Ardisae Martin Steobl, un mm 

walent zweg goldene Münzen ‚von Valens Constanti» Herrn Dekan v. <igidrern £ 

nus jun., erfiere beys Schlobe Tyrol, letztere zu Wesen . an m wenige biefer Kg Münzen dark 
2 Julius Caesar und eine Vergütung geleiftet werden, de brigen wurden der 

gefunden ; ‚dann zwey ſilberne vom und Anſtalt unentgeldiich geſchenkt. Eine individnelle Veſchtei 

Tallius Cicero, jene aus dem Fuͤrſtenthume Eihtenftein, gung offer diefer Münzen eignet Ach mehr für das Juber 

diefe aus der Gegend von Zunsbrud ; mehrere bupferne vom tar, als für gegenwärtigen Johresbericht. 

Trajanus, Victoriuus, Constantius, Licinius un? c. Wappen und Siegel. 


2 R % Die ſchon im erften Jahresberichte angekündete Summı 
Constans, gofunden guf dem Smönberg ; endlich 5 gries lung der Wappen der tyroliſchen Staͤdte und adelihen Ge 
qchiſche Kupfermünzen vom Lysimackus, Mithratus und ſqhlechter, in vollommenen Siegellack⸗ Abdräcden, war 


Lysander aus der Gegend von Lienz; vom Haren Grafen dem Mufsum von dem Bacddirester Heren Jofepb Rotzl 
p. Künigl eine bey Kiens im Puferkpale ausgegrabene mit dem Verſore hen übergeben , diefelbe fortzufegen, un 
Dünje, glaublih vom Crispus; vom Heren Prälaten fo viel moͤglich vollſtaͤndig zu maden. Auch wurden vom 
z x 5 : Kern Pröfidenten v. di Pauli dem Mufeum mehrere 
zu Wilten mehrere in dorkiger Umgebung gefundene tue Bappen von Throler⸗ Familien zum Beftgenke gemahı." 
pferne Mänzen von Oct. Aug. Trajanus. Ulp. Hadria- (Der Betälnf fotat) 
nus, Marc. Aurel, Antonius, Septimgs, Geba, Gol- ; 
lienus, Constantinus M.; vom Herrn Quberniofrahe .- Miscelien 
Orafen von Reiſa ch deey im Hirfhanger bey Junsbrud pay es and Ten, Daß Die ann lifche Landwiethiden in 
gefundene Kupfermünzen des Probus, Valens nad Aus einigen Tpellen jene Worzüge beſtzt, weile an ihe fa gerühet 
relianus; vom Herrn Dedant Köfler zwey KAupfermüns werden, fo iſt doch nidt gu verkennen, daß es weit lidtnik 
gen, eine von Vespasian „die andere von ber Faustina Diele Vorzüge bey einem befhräntten, als bey. elmem ſeht u 
junior, aus der Gegend von Voldepp; vom Herrn Brgie gedehnten und großen Beſitzſtand zu erreichen. Der Grundbell 
flraturs » Adjunkten Röggl einige in ber fegenanmen auf den brittifhen nfela ifk gegen manden Beſit anf dım 


Suſter zu Witten gefundene kupferne Kaifer « Münzen vos Feſtland, beſonders da, wo die Bevölkerung dem Arcale ud 


" — nit angemeſſen if, ulcht viel mehr, als eine Miniatur. Das 
Alexander Severus, Maxentius, Aurelianus Clau- sine Verpälniß muß fomit and Dep dem Blehſtaad Rt 


dius Gothicus, Nero, und einige unkennbare; vom Serra gapen. . 
Kuraten zu Zaren, Starjakob,, zwey bort gefundene - Der junge Fürſt **" war vor nicht langer Belt Im Sonden 
Kupfermüngen bed Gordiänus Ill. und Caligula ; vom In einem jener Berfammlungsorte, wo die großen Gãterbeſther. 
Heren Dekan zu Meran Johann v. Tfpidsse mehrere Pähter und Landwirehe jufammen zu kommen pflegen, ve ” 
Münjen'vom Kaifer Domitianus und Licinius, gefunden Mittpeifungen über ihre Zortfritte in der Bandwirthiduft 18 
Sera Dorli- Tprslz om Dirra Manbsier 2: Wink machen und ipre hierauf Bezug habenden Angelegakitn je 
vn ee de DIREIEE ſhuchten. Bed Diefer Belegenpeit wmecte Bord J. belaunl— 
zu Bruneck eine zu Lapach gefundene Münze des Constans das æ als einer der wargäglihen Gchefzügter nun (gen ihn 





oder Constantius. x 3090 Schafs befige- 9 & 
b. An Münzen aus dem Mittelalter und an _ Drssasm srkläste der Ideſt *"*, Daß fein Water auf Hi 
i altsprolifgen Mängen: Gütern ungefähr eben fo diele und wahrſcheialich nah mit 


j Saft 
Erhielt das Mufeum einige ſchaͤtzbare Beytraͤge vom ee — ne ea 
Heren Mandatar Baber ju Bozen, vom Kern Lands Dieie Aoßerung wurde ale eine derbe Übertreibung ap 
sihter "Baldauf, und Herrn Mandater Beffer zu nommen, heftig Sekziten und juiegt eine Wette um einsa all 
Zum, vom Herren Präfidenten v. di Pauli und deſſen unbebentsuden Betrag eingegangen, aber zugleld, uud Bohr 
Grau Gemahlinn, vom Herrn Baudirectiens- Adiunkten beit * das ——— wu aeforihen, .. - — 
toßb din eigener Comm nad dem Gontinent abgeleu: 
— t er ern auf den Bütern des Zürfien den Grand der &gafe nad MM 
y i .d 2 


6 ⁊ ben, und es fand Ad, dB hir 
vom Rändifhen Belretär Heren Johann v. Reinhart, ps —— 33 gt —— uno 


vom Herrn Baudireetor Grafen v. Reiſach, vom Seren mehr, alt Zooo Rupie halten mäfe 


— 





>... Mit dieſem Monath geht die halb⸗ und vierteljährige Praͤnumeration auf dieſt 
Aeittarit zu Ende. Die Deren Abnehmer werden ee an ihrer Pränumem 
on hoͤflichſt gebethen. ; 


Redacteue: Joſerh Freppere son Hormapr. Gedrudt und im Derlage deu Jranj Indmwif 
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— den 26. Juny 1826. 
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Ferdinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Ver⸗ woeden Cbronit der Stadt Holl — ven ber Wag⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſe 2825. ner'ſch en Suhhandlung , und ebendesfelden Geſchichte 
2 Berarug). r Floriaas von Waldauf, — vom, Kern Prälaten des 
“ @sifies Wilten. . 
D. Urkunden. 


bobtte Einladungen und Erſuchſchreiben erlaffen worden war Eutterosti zu Enneberg. 

zen, die im Plane des Jaſtitutes liegende vaterländifhe Bundesbrief der vier Stände bes Landes jur Handha⸗ 
Urkunden» Beommlung mit Bepträgen zu bereichern, ſo iſt kung bar Frepheit im Jahre 2524, vom Herrn Anton von 
doch für Diefen Zweig der Brfbige‘ se ns no I Egger zu Probl, 

leitet wenden. - . ‚Das alte baperifhe Banbisht, vom Seren Brafen v. 

Außor einer vom Baökireme FAR Jel⸗ ri R basti & Anis. 

ben Malıam übergebenen. Sammlung der von ihm fe -- Die Montafoner » G©tatuten, vom Herrn Kreishaupts 
fopirten Originsturtunden wehrerer;tprelifihen Stifte, und mann Ebner zu Bregenz . 
finiger anderen vom Heten Wikar Huber zu Pillerfoe eine .. Gin Manulcript, enthaltend bie deutſchen Belege an- 
geſchickten urtpnutihen Apfehriften; :bafige dat Mufeum in geblich Keaiſers Corl IV., von dem fürhlih Habenlohe « Bug 
dieſe a Fache nach wenig, was time Erwähnung verhiente. gerifgen Herrn Hofrath Ritter v. Fiſchbeim. 
Das Schätzbarſte in dieſer Art if wine vidimitte Copie des Die ruͤckgelaſſenen naturhiſtoriſchen Schriften bed k. k. 
Schreibens, welches der verxmigte Sandwirth, Andreas Profeſſoes der Naturgeſchichte an der Univerſitaͤt zu Inns⸗ 
Eher v. Hofer, wenige Stunden por ſtinen für Gott, heut, Johann v. Laiharding, deſſen Verdienſte in dies 
Für und Vaterland beidenmäkhig ausgeftondenen Tode an fen Kae allgemein anerkaunt find, ein Geſchenk ber rau 
fine rückgelaſſene Gattinn gerieben has, und weſches ger itwe desſelben. 
wiß Beings aßge-tjefe Rähyumg leſen wird, dem das heiligfte,- Acht Quactbande metallurgiſcher Handſchriften, 
Jatereſſe der Menſchheit Bein leerer Nahme iſt. Bumps Abhandlung über die Feſtung Ehrenberg, vom * 
IE Manuferipte- ” Geafen v. Neiſach. 

Über den in dieſem Jahre dem Muſenm zugekomm⸗-Die binterlaflenen mediziniſchen Süriften des Herrn 
na Wonuferipte — verruslich a banfikt zu Protomedikus v. Menghin, von deſſen Nefien, dem Herrn 
werden: »° Deifidenten v. Menghin zu Venedig. 

Eine Bauern + Genit wom J. 1698. — — —  Bwep Bünde religib⸗ moraliſcher Gedichte, Früchte 
Hanns Pruggers Chtonit mit jener des Ara Shmisderers bet Feyerſtunden des quieszirten Peofehoes der Nechte und 
verglichen. — Adelſiterhebung zu Mofmegg:'1573, und Seniots der juridiſchen Fakultaͤt zu Jans bruck, Herrn ran 
Sannfen Roſenbergers Cifenfteins Verlech und Winigung o. Beinhart, von dem wuͤrdigen Verfoſſer zur Ermun» 
1603 5 eingeſchickt vom Herrn Vitar keopold Huber zu erusg des N im ne Muſeum hin⸗ 


pillerſes. serlegt. 


B Werzeichniß der Lanbesfreybelten und Beſchreibung —* 
Daun am die Befiger von Archiven bereits wie der⸗ Edelfige in Tyrol, eingefgidt vom Herrn Landrichter v. 


/ 
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Ein Gebethbuch mit fhönen Serihlden verziert, von zu Brixen. S toffelte, Bartholomä, Profefler zu Im 


der Frau Präfidentinn von di Pauli. verete. v. Telani, Doctor zu Rovereto. 
Ein altes Stammbuch, und ein underes mie fehr [hör - Am gedruckten Werben micht mehr Iebender tyreiiige 
nen Wappen vom 3. 1608, Shriftſteller erhielt das Muſeum zahlreiche, gräßtenthih 


Ein Manufeript: auf Pergament; Verhaltungsregein unentgeldliche Beytraͤgo von den Herren: Ahorn 
auf olle Tage, und ein anderes: Beantwortung der dem Augsburg. v. Baromi zu Jansbruck. Dal: Pieh, 
" Haufe Bayern zuſtehenden Erbfolge ; beyde vom Herrn Prär Propft zu Bozen. Danial, Kuras zu Hoͤtting. v.dil 

fidenten v. di Pauli - Pauti, Pröfdent. Ebener, Kreishauptmann zu Bes 
® s F. Büder. — genz. Gaſſer, Kooperater zu Tulfes. v. Hörmann, 
Vor allen muß hier des ſchaͤtzbaren Gefginkii rühme Dicier v. Bozen. Karpe, Profeflor zu Jantbtud. Gy 
liche Erwähnung geſchehen,/ weldes der nunmehrige Herr v. Künigl, Leopold. u. Merfi, Rath und Pretie, 
Hofkanzler Carl Graf v. Chotek Exeellenz mitalten jenen Morig, Gymmafielkotechet. Meubauer, Prefefe a 
feinen Büchern dem Muſeum gemadt hat, melde ih in Perlath, Doctor zu Kaufen. Prälaten zu Neuſtift, 
irgend einer Beziehung für unfere Nationalbibliothel eig Wilten und Er. Peter in Galzburg. Pewintiel da 
nen, und woranter fi mehrere Werke befinden, die, weil P. P. Franziskauet zu Hall. v. Pfaundler, Denis 
fie von ihren Verfaſſern Seiner Excellenz dedizirt werben Sufpecter, Rapp, Oubernialrath. Strobl, Ardim. 
waren, duch dieſe Widmung felbft für dad Mufenm-kin Tartarotti, Cinreiungsprotoboi » Adiunet. Klo 
doppeltes Intereſſe erhielten. ni, Doctor und Mandatar zu Rovereto, u. 0. m. 
‚Der vaterländifpen Hochherzigkeid und: Breßinith , Bon nichttyroliſchen, aber im irgend einer Vejichuy 
womit der berühmte Hiſtoriograph des Sftereeiifihen. Kal⸗ dem vaterfäntifden Muſenm intereffanten Merken na 
ferftantes, der Here Hofrath Jdſedb Freyherr d. Hor⸗ wir mach: ein fehr gut erhaltenes und voliſtändiges Erw 
mape ale feine herausgegebenen Werke dem Wiufeum plat des berkimten Thenerdamks, gekauft anf he. 
unentgeldlich zu fenden verſprochen hat, die, wenn Weciat Peißer'ſchen Verlaffenſchaft. : 
volftöndig aufgeſtellt find, eine der erſten Biirden unſerer Drey Eremplare der Darftellung einer new erfunban 
Bibliotheca Tirolensis, ausmachen werden, it (dom Weschier Einriumungs: Mofgine, einyefandt vom Erin 
im vorjährigen Japresberkhte. bad gebührende Lob geſprochen ber und Verfaſſer, dem 8. k. Rach und niederüſter. Otte 
werben. Hier koͤmmt nur ned bepzufügen, daß diefer edet Binbantirecter Deren I. M. Baumgartner u Bin 
Hefinnte Patriot fein Verſprechen in biefem Jahre größten Rode Oreunfelds neue Weyträge jur län md | 
Theils ſchon erfüllt, und das noch Abpänatge In kutzer Zeit Wärkitente, Hate Wirfeffer felbſt Abecſchickt. 
nachſenden zu wollen neuetdings zugeſichert Hate. N vepölero de Winkelmatin, ein Grit de⸗ 
Chen dasfelbe gilt auch von dem dochwürdigſten Deren Herta Appelleriondearhes vom di Dani zu Marlın. 
Weihbiſchof und Generalvikar in Vorarlberg, Bernard &ar Hekeers Bappentah von Ve@mdigken gem [0 
Iura, defien eben fo zahl » als geiſtreiche Schriften, von Sraffer zu Treviſo. 
Hodchdemſelben in ſchnell aufeinander folgenden Bieferangen Arbor gentikitia dwemmm: —“ vom hem 
an das Muſeum eingeſchickt wurden. Um den Werth dieſes Archtvar Strobl. 
Geſchenkes zu erhöhen, iſt jeden einzelnen Werke die Wide Seograpptfiget Auuc v. 8 16%, vom ai Dem 
mung des hohen Geſchenkgebers eigenhändig vorangefchrie⸗ Ext! zu Bozen. 
ben. Von andern nod wirklich am Leben -befintlicen. vater Tirolensium : —E— geneinae icones, m 
laͤndiſchen iterotoren haben nachfolgende von ihren Geiſtes⸗ Herrn Ritter von Bitch heim. 
probucten Wepträge in das Muſenm geliefert: Pfaljnenburgifdge. Provinziekklätser und NRerbutgn ĩ⸗ 
Der Freyherr v. Creſſeri, Simon. Erharter, ſcheubuch, vom Herrn Grafen von Reiſaqh. 
Damian, ſtaͤndiſcher Stiftſing. Ferner die Herrn: v. Gier - Sepernicks, Bapftelt und Sedis - vacanz Ray 
vanelli, Benedikt, Podeſta. Köfler, Simon, Des vom Kern Boeen u Bternbab zu Brand. f 
ont. Lehleitner, Johann Baptiſt, Stiftsptieſter von . _Missale sechadum ritum Ecclesiae Brixiness 
Staus. Niedermapr, Georg, Dedant. Primiffer de anno 1593 und Breviarium Dioecesis Brizioensb 
Aloys, Kuſtos. Graf v. Pompeuti, Aloys Wermerd. de anno 1510, krpbes vom Iperherraflifte Bilten 
v. Rosmini, Anton. Sinnacher, Franz, Prefefler Wir ſqhließen hier das Verzeichniß der im 
/ 
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werwichenen Jahres den Bemmlangen web Ber bimane „Oreit un, eb I dir Bereitst, genieße den Wunderquen 

ven mn 5 men. zugemachlenen Gegenfänbe der-Piteraiun und So Hinge eine fremde Stimme wohl leiſe und filberpeil. " 
fair, Ruuft und Natur, und indem wis einen freus Drauf feht er fi nieder Und koſtet, was rings da um ihn ſteht, 
vigen Veit auf. alles das zurüdwmerfen, was in fo kurzer Und jauqhit bald deuertrunten, vom Geiſterdauche ummweht · 

Zeit, wit fo geringen Hülfsmitteln , ja Zrog fo mander j ; 
dem Gedeihen des Vereins entgegenftcehenden Hinderniffe⸗ 2 

son demfelben geleiitet wurbe, Aberlaffen wir und getroft ae je a —5 — 

dee ſichern Hoffnung, daß in den Maße, als ſich jene ver nu BEE I ES RR 
mehren, dieſe vermindern, aud) das jüngffe und disher ned Due nie Dulen Sonnert Bar: Iahdicaben. ZBenge IT: 
Beinfte aller Sandesmufeen —unfır Ber din — —— Sedeun wiauen die Rasen, nad bunte Gtimmen ſchrev'n » 
= nad and nad jene, Ausbehnung und jenes Anſehen ger gauı yanı der Rüden Geheifer , Dumpf braut der Lönwe dareig - 
winnen werte, wedurch es würdig wird, den ältern und und es wird lebendig rings um in Gemaqh und Gang 
größern Inſtituten Liefer Art an bie Seite geftellt zu wer⸗ und überai todt'd und taumelt's im lußigen Gang und Klang. 
den. Bis dahin müflen wir umgebuldige Splitterrichter zur 
Gedwiz verweiſen, mad. fe bitten, den Baum darum nicht er Bermating lägelt Darüber, una ſalnct Fran Wein auf Mein, 
u tabeln, Sß er zu⸗ Zeit, do er erſt bluͤbet, noch keins Gingt ſeiber map Liedqen und dentet, da wird heut Bochzelt fenn- 


uUnd als er vecht zecht und ſamaufet, erſchaut ein wilde Getes, 


reifen Fruͤchte sage. „Alles hat feine Zais!” Er (print Bageifert uam Gite und [haut zum Zenfer hinaus , 
Jansbruck den 37. April 2B56, De Heinen Menlchen ersfids ca Im,Kpfe und im Haus. 
Der Berwaltungs- Ausfguß des tyroliſchen j ; ; j 
Nationale Mufeumk, | . - , Wur Überall maglihe Opiegel amoaulein den faunenden Bid, 


Und Erabien gar mandoeiey Diner, In fpaßigen Formen zurüdı 
B = Verzerrje Geßatten uud Zwerge, bie.fpringen ber und Hin, 
"Das verwänfgte Sqhleß. und ueditds Dinas lamen und hähnen ihn aus darin. 


Ser deqt fo fpät an die Pfortet'— „„IMact auf und fenb mei Groundt „Run , if denn ber Ort verzaubert, und Hin ich Im Herenpallad? 
Die Ray iR tüdit und furdider, Fein vinziged Bterwiein (Geist. Da! det And feitfame Leute, und ich ein feltfamer Gaſt! 

34 tin da einſamer Wbaudrer, und habe wid) tief veriert, @y, ſed es nun, wie ed wolle , ein luſtiges Leben if Hier, 

Run det mic) Syn Iendtenden Baide eim.Ungei hierher peflgen.” . Drum siehe Ib aiuwer weiter, da Bleibe I für und für.” 





«Wir wollen Dir Gerderg geben, wer bu avch Immes mapfi feun« Er ſprichta, umd legt ſich aufs Mubbett, denn feine Stleder find müd. 


Das Hans ſteht Auen offen; nun, Beemibling, Tome: heuinE” Und wit in Schlummer verfinten, wie ihn der Bauber umfprüht; 

Da trringt mir Dounersgehröjus weis auf dab ederne Ther Da ſpriagen des Saales Ztügel , drauf kouimt ein zotiger Bär : 
Der Weder tritt ein , dauu etloren · die dienel wieder Dauer. Hereia mis erußen Sqritten, and brummt bie Worte her : 

Del glängen Die weiten Gallien, deao A νν umd. Sort, Ser meiner Burg woillfonsmen ! WIR wir ein wertper. Saft; 

4 fAcins dem Pilger, ara fammeitie —.  . Mus daß du di wider geäblst, und Haft genafien der uk. 

I Yurpuo , Soid wer Dimanıın penntt:gtäfend dad tete Gb " Sept lange das Schwert derunter⸗ Das dorten hängt an der Wand, 
sd IE Dad Rönigsgehlude, we ns Dann Gere und Sroß!"- - peinae dem Schlobe Die Beenpeit, das eius ein Zaub'rer verbannt.” \ 


Gerüst er eraunt A fefder, a.a von Bang.in, Bump, Win femeinenender Diade , Hafb;übener nat Halb Kur, 
- Und heigt Teepp auf, Despp nieder, da wide Inmnnpeiugig und Bangı FRI vielen Köpfen und Gapwänyen: her, haust im alten Thurw 


Gr fat eine Ihür ind Bveye, doch Amber eu Uelne ans. und iß des Sqhloßes Unbeſd, vrum.ien zum Kampie bereit, 

„Wein Dämen hat mic geleitet in dietet vr. ; Ui Dame mußt du dich fchlageny.den. fehl du erlegen im @tzeit." 

Dub mie ex fo wallt und redet, gelangt or in einem Gaati- — „Daun nennk du Bis Burt drin eigen⸗ mein Toͤchterlein geb ih dir Hinz 
Hier dampfte auf Tiſchen und Tafeln in Gildergelireen ein Aati.Sie laulcht ba unten im Hefe , wo weiße Lifien blüh'n . 

Dernacı gelüfet ’5 dem Pilger, er IR erihdpft und wart, — Du va einen Herrſcher eriäfet, mit ihm ein vichars Neil, 
Den magen deimliche Schauer ihn aler Speilen fait. Und wink du den Strauß mick tungen , dein Leben gilt ch logleich, 


‚ : J 23* 


— 


E . wo Kok —X 

Da bledte der Bär die Zahne, und muerte ſchauertich dereiin. - MBohl’Tiegt der Dräme Im Thurn am Boden Dabin gefzedt, 
Boho! nur Geduld, Here Gaftfreund, wer wird denn fo graufamfeun. Doc iR. der Blüpende Sleger au ſchner it Eümuden bebedt, 
34 ſqheue nicht dich und deu Unhold, noch Kärft mich Muth und Sluth. Da weint die ſchoͤne Yrinzeffiun und tüßt idıy Stirn und Mund, 
Drum will id iebt gewinnen das ſchwarze Drachenblut.“ x „Dein will id warten und pflegen, bis du, Sellebter, gefund.” 


Drauf wirft er ſich in Die Rüftung vom Golde und Flingenden Wr), mD beide Maid, wis gerne erdufde ich Wunden und Schwert, 


"Und tränft mis Deidentühnpeit bad mordfuchtluftige Heri, Sie baben wir ie erworben ein Reid und ein edles Heru — 
Gewappnet iſt Arm und Antlig, mit Helm, Viſier und Schlid , „Wo du auerk dad Taubchen geich’n am Lilienplag, 
Sein Auge bliht Verderben, Die Stirne faitet ſich wild. Dort laß uns die Hochteit feyern, dort glänzt mein Gräutlicher Gag. 


Jedt teißt ex dab Gamers Herunter, und gürtet fih’s um’die hüft, Da fägelt der König In Freude, und tritt zum Retter herum: 


Da gierte Im Hofe ein Täubchen auf weißer Lientrift, u „Mein Son, nun ſchlummere in Frieden, denn du Bedarfk der Kuh, 
Das iſt wohl dad Bräutchen, denft er, und,felgt aus dem weiten Geuiach Und biſt du geſtarkt und geheilet, dann fol ein Be Pekch'n, 

Zum gothlſchen Thurme aufwärtd,, ber Wär traßt Hinten nad Wie feit undentlichen Zeiten die Erde noch Fein’g gefeh'n” 

Weit gäpnt eines Saales Pforte, erleuchtet vom Flammendorn, . Dann fpricht er zu den Grafen und nietern umd Bere’n gewandt: 

D'rin hodt das Scheuſal und gloget Hlurhäugip fle an sol Zorn, °  „'IBF aber reitet Ins Weite, und Phndet Deus Micer nd Sand, 

GH Haug den giftigen Odem heraus aus dem ſchwarzen Schlund, " Daß aller Könige König nun wieder. fen defrevt 

Und fyeyt ein Meer von Flammen aus wanzig Rasen eund Vom hundertiährigen Banne, und threne in Hörrtipteit.” 

Und wie ſich näpert der Krieger, da fätit es ihn ſchnaubend an,  - „Und ladet mir fremde Kalſer und Zürken ein uns Bund, 

Doch ſtandfeſt ſteyt und Lämpfet der Eräftige Eiſenmann, 73 will fie vaterlich Heimen die Herrſcher vom Erdenrund.” 

Solrüpngeit, ZIR und Staͤrte berauſchen fein ſcharfes Gchwertzs : -' Nun gehen Thüren und Pforten, die Hohen sichen and, 

id fpeint dennoch vergebens , wie er ſich auch wagt und wehet. © ‚Und fliegen auf Noffen und Fobrten weit In die Welt hinaus. 

Die Häffte der Röpfe IR unten, num daft voll Ungefämm " Drauf ſchlaft im goldenen Gaale der Kranke ermüdet eis, 


Das Scheufal die fpisigen Zäpne tief in den Panzer mit Grimm, "Doch an dem Wette wachte Die Ihäne Yrinzeffiun fein, 
und windet die Schlangenfbwänze um Buß und Schenkel und Bruſtz Und in dem Bchloße verhallte ber rauſchende Zubel fat, 


Da vaft der Abenteurer, ſich Telber hie mrhe dewirßt. * Der Simmel ik Heli gefkienet, nach wehet Dis Mitternadt. 
Sept ſtoßt er um legten Mäpıt dad Sqwert mit Rieſenkraft Ringsum verrſcht Todenflitie, es vanfeht mie Black und Bis, 
Dem Untpier in die Weiche hinein His an den Schaft; -: Der Schlaf: haucht in bie Wallaſte und Hütten feinen Seuß. 
Es Kürze darnieder Mit Brüften und ſchäumet und tobt In Much! Am Himmel wandelt der Mondſchein, auf Erden Hiernieden ruft 
Der Raum IR angelchwollen, vom ſchwarzen Qualm und Blut, - Zum graufen. iderhalie der Up Dur Mic Luft. 

Teiumpp ! Der Gieg IR getbonnen , gefalfeh MM nun das Loos, Da gaufcht aut alten Mudinin amaypr iu Heägeiter Mana, 
Der Draqhe if Hin, der Gleger fiegt nur befinnungslos, - Mit einem Dattengewande Auntkärbig angeihen , —— 
uns alle Semacher und Gange ertoſen im Judel Teint, z : Mopndtuinen umfränzens die Seiene, ein Büligern goß er aus⸗ 


Ein König mit funkelnden Rittern ; der weißt dem Vekreyer bie Braut. Da fielen Boldtranen und Yeriew und Wunderbinge derand. 


. „Wie bin ich Hierher gekommen? Welch janchzende Freude und Pradit Nun temp er wider ruhig zur Sintenweis binein, 
3% reift ja dur den Urforft bey Sturm und Negen der Kacht Nopet in den Pelle Des Sacates beym famaryen There ei. ") 
mYelöst iR des Zaubrers Nachtſpruch, du Haft und gerettet, mein Sehn, Auf Erden graute der Miswyen, das Lich der Bügel erlcholl, 
Drum ſchent ich Dir Reich und Scepter und meine Tochter zum Lehn.“ Da ſah man / wie ieder Mine der Buſen in Thraͤnen ſchwoll. 





Da kehrte dem Fühnen Hetden Bewußtfeyn wieder zurüch — — 
Und wie erſtaunte er freudig mun über ſein Fänigiih Stua *) ach Homer, welder ed der Henelope in den Mund —— 
Gr rudt auf goldenem Tprembett’, umflahden vom dohen Eher Pallaft des Schlakes, zwey Pforten, eine von ſchwarjen 


6 die ID Die andere vom Qifenbein, worum di 
Und Giegestöne ſchallen In fein Tußtenntenes Oper. - pre ie ner. 


& 


Die Gonne bereifte Berge und düget mit goldenen Saum, 
Eich! da erwante ein KBandrer aus einem ſchönen Traum- 
Im granen Gebäude der Vorzeit, erhäpt auf des Betfend tim, 
Hat er ſich des Nachto gelagert nad laugem milden Irrn · 


„We iR die bimmliſche Jungfraur We IR der Demauten Licht, 

Und König, Thron und Scepter? — Das war ein Wahn bey nicht. 
Ich yab ein Schloß erlöfet,, den Drachen gu Boden geſtredt, 

Red ind ja meins Hände gerigt und vom VBlute Heiedt.” n 


Er ſpricht's mit wirrem Binnen, und trieft vom Falten Schweiß, 
Gelu Bint durchſprudelt did Adern, die Stirne iR glühend Heiß, 
Er hebt Ah empor vom Pfühle, und ſchaut daher, dorthin, 

und che im einfamen Garten deey f@nceweiße Lilien Stüß'n, 


„34 weiß ia, ed war Feine Täufhung, noch niden die Blumen hier, 
Da muß der Brautſchatz liegen , fo fagte dad Liebchen mir.” 

Dann gräßt er auf felbem Orte tief im die Erde hinab, 

Bad toöte auf cherne Platten der ſpihige Wanderſab⸗ 


Und fiep! des Gtüdes Sattinn , fie war dem Pilger hold, 
Er fand eine breite Küſte, erfüllt vom blanken Gold; 

Deut maßte an felber Stelle, wie er fie ins Traum aefch'n, 
DAN eine gigantifhe BeRe in Aammender Blüthe Reh'n. 


Die ide Burg der Gefpenfter, wovon oft der Landmann erzäßft , 
Die ward nun Im nachlichen Dunkel von taufend Lichtern erhellt, 
Und drimen hauste ein Kraftmann, durch Seiſt und Thaten groß, 
Der het uns die Mäpre berichtet von dem verwünfgten Schloß. 
Anton Rasyer. 





Bibliographiſch⸗ kritiſche Meberficht der in Europa 
über osmanifche Gefchichte erfhienenen Schriften. 
Bon Joſeph von Hammer 

(Fortfehung) h 
Koppel der große Geſchichts⸗ Compilator des vorletz⸗ 


ten Jahrzehends des XV. Jahrhunderts charakteriſirt 
das Romanenhafte feiner Werke, ſchon durch bie Titel 


derſelben: 
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Blutige Türken s Krieg zwiſchen k. k. Moj.und dem Türden 
in Ungarn. (v. I. 1685 — 1687) ıc. mit Kupf. und Kate 
ten. Hamburg 1688 in 4. ; 

6555. Happelii Everh. Guerneri des Ottomanniſchen 
Bojazeths, oder fogenannten Eurepäifhen Geſchicht : Ros 
mans auf ‚die Jahre 1687 — 8 erfter und zweyter Theil, 
barin alle denkwürbige Geſchichte diefer Johre abgehandelt 
werben, in einer mol erfundenen Liebes» und Heldenge⸗ 
ſchichte. Mit Kupfern. Ulm 1688 in 8. 

556. Happel Thesaurus Exoticorum, oder sine 
mit ousländifhen Raritäten und Geſchichten wohlverfepene 
Scatzkammer, fürftellend die Aſiatiſche, Afritanifhe und 
Amerikaniſche Mationed x. — Darauf’ folgt eine umſtaͤnd⸗ 
lie Beſchreibung der ganzen Türdey, Abbildung aller Sul⸗ 
tane, und einiger berühmten Belagerungen (1. die von 
Guͤns 3. I. 1652, 2. die von Szigeth 1566, 3. die von 
Raab 1594.) Alsdann eine Beſchreibung des Ungariſchen 
Ksnigreichs ſammt deſſen incorporirten Landen dc. mit einer 
kurzen Beſchreibung der Unger. Könige (bis 1654) mit einer 
Landcharte und vielen Kupf. — Lebenslauff Leopoldi I. (vom 
3. 1657 — 1687) und fiegreiche Kriege, Belegerungen, 
Schlachten, Eonfpirationes, Vermoͤhlungen, Entſatz Wiens, 
Eroberung von Ungarn und Siebenblrgen, Töksly's Re⸗ 
bellion, Krönung Joſeph des I. ꝛc. mit Kupf. und Landch. 
— Endlich Mahomers Alkoran aus dem Arabiſchen ins 
Franz. dur‘ Dä Ryer, ins Miederl, durch Wlafemader; 
ins Deutfhe durd Johann Lange überſetzt. Voraus geht 
eine Spezialbefpreibung der Türken, wie auch Mahomers _ 
Lebenslauf. Hamburg 1688 in Kol. Endlich enthält feine 

557. Historia'moderna Enropae, Ulm 1692, die 
Giebenbürgifhe Geſchichte unter Rakotzy und Bartfap vom 
3.1660. Unter Kemeny und Bartfap vom 3.1661. Unter ° 
Kemeny und Apafp v. I. 1661 und 62. Unter Apafp im 
3. 1665. Dann aus der Unger. Geſchichte die Belagerung 
von Neuhäufel vom 3. 1665; die Belagerung von Serin⸗ 
war und die Schlacht bey St. Gotthard. i 

Ein Seitenküd zu Sogredo’s Osmanifher Geſchichte, 
welcher vom Anfange des Reichs beginnt, iſt die italienifhe 
Beregani’s. " j j > 

558. Historio delle guerre d’ Europa dalla Com- 


553. Happelii Everh. Guerneri — Ungariſcher parsa dell’ Armi Ottomane nel’ Hangheria P anna ' 


Kriegs » Roman, oder ausführliche Beſchreibung des jüng« 3685 di Nicola Beregani Nobile Veneto. In Venetia, 


fin Türkentriegs vom Jahre 1685 bis 1687 unter einer appresso Bonifaclo Ciera MDCXCVHI. Eon Licenza 
annehmlichen Liebes » und Heldengeſchichte fürgeſtellt. 4 de Superiori, e Privilegio in zwep Theiten 4. - 


Theile mit Kupf. Ulm 1685 — 1687 in 8. 


. 


Und ein GeitenKüid zu den fünf Werken des Harpe⸗ 


554. Happelii Everh. Guerneri Hoqhverdiente Ebren · lius find die fünf des Frenziskas Erasmus, derei £ 
Slule chriſtlicher Tapferkeit, daranf verzeichnet der juͤngſte eines, näpmlidh der Adler⸗ Silit füon oben deym Ad. 
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ler: Gdwung eber Ortelius redivius aufgeführt wor» naglia Giovwsnai. In Venetia pressp Stefano Cari 
den iſt; bie andern vier find: . - „1685 in 12. — 

559. S dau · und Ehrenplatz chriſtlicher Tapferkeit d. i. Ein Bericht über die Audienz des: Inseraunzins He 
aller denk» und ruhuwürdig ausgefländenen Belagerungen man von Aukerskron im Jahr 1678, fo wie. über bie Ge 
der Stade Wien ıc. Angehängt iſt die neueſte Türkifhe Bes (dichte jener Zeit befindet fi in der Zueiguungs. Epitel 
lagerung im Zah 1685 von FrancisciErasmi Hohenloh. und der für fih ein Buch bildenden Worrede Podesta's a 
Rah. Nürnberg 1684 in 4 feinem Persico- Arabico- Tureismus_beren Titel: 

560. Der Zürbifpe Oubernater und Vaſall, d. i. 565. Epistola dedicatoria, 'Historico- Politica, 
gruͤndlicher und glaubhaffter Bericht von den heutigen Gu⸗ ad Serenissimum et Potentissimum , Romanornm & 
bernamenten, Oubernasoren und Lehn« Bürften des Otto Hungarorum Regem Josephum Primum , Archidr 
mannifhen Reichs, wie auch deren Einkommen und Tribut 2c. cem Austriae. Nec non Praefatio Philologica, &tHi- 
wohep fonft auch andere merkwürdige Erzählungen mit ans storico- Moralis, in Linguam Persicam et Arabico- 
geführt werden ; zu mehrerer Erläuterung unterf&iebliher Persicam. Authore Joanne Baptista Podesta, Eqnite 
in dem fegenannten Adler » Blig begriffenen Sochen, mit 8. 8. Sepul. Hier. S. C. R. Maj. Consil. Aulico-Regio 
Kupfern von Francisci,Erasmi Hohenloh. Rash. 1684 ind Hungar. necnon in Ling. Or. Secr. et Ling. Or. pub. 

561; Der neu vermehtie Türkifhe Oubernator 26. von Prof. Viennae Austriae, tipis Leopoldi Voigt, un 


Francisei Erasmi Hohenloh. Rath. 1685 in 4. versitatis Typographi. Anno 1692. in 4. 
56. Der blutig lang gereigte, endlich aber fleghaffte ö | 
enszündete Aplers Wlig wider den Glantz des bardariſchen "(Bie Fortfetung folgt.) 


Sebels und Mordbrandes. In hiſtoriſcher Erzählung der 
Kriegb « Emporungen Ungarifher Malcontenten, wie auch 
grauſamen Kriegs⸗Verwüſtung der Ottomangiſch « Tartari⸗  Riterstun 
n er — — — 208. Alle Freunde und Befoͤrderer der Landwirthſchaft werden 
— Sen: Mad, herporfeuchtend x mit Planen von Fran- es und Dont wiſſen, wenn wir ſie auf folgendes, bey 6. V. Er⸗ 
cisci Erasmi Hohenloh. Rath. 1684 in % ders In Prag erfhienene, empfehlenawerthe Werk abfmerkſan 
565. Vor Wlig deß foriſtrahlenden Adler» Bliges d. i. Magen — Böhmens Haus-und Bandmwirtäfgefth 
iu Beleuchtung der jege wuthenden Tuͤrkiſch. und Fronzoͤſi⸗ Berärpe, in Verbindung gilt den merkwürdigeren ötonome | 
ſchen Waffen, dienlichſter Vorbericht, barinnen die rechte Then Werkzeugen des Auslandes, beſchrieben von Emanıl Is | 
Haupt⸗Quelle folder bepden Kriege entdedt, demnedit fen Mina, Zrepberen von Walgenau, k. k. Kämmerer, öfende 
auch die von Frankreich ſowol durch Unterhaltung der Ungas lichen und ordentlichen Profeffor Der Sandwirtpfgaftitun u | 
riſchen Rebeſlion, als durch Entjündung, des Exrbfeindes der der k. k. Univerſität und der böhmifch + ſtändiſch « techaiſhen keſ⸗ 
> Cpriftenheig fortgeſtellie Feindſeligkeit erzehlt, folgendes die aufayt zu Prag ıc. ıc. erſter Band, erſtes bis lecholes Htet 
ie — den — er en 24 Rupfertofeln Preis 6 fl. C. M. | 
der Wiensrifgen Oelägerung erſtaitet wird, mis Kup a a en en 
ge Hehenloh. Rath · Brantfart und keipeis den vorliegenden Gegenſtand, ſowohl für Landwirthe überhaupt | 
Seit Ledliers Großbethfhafts + Befreiung durch Ta- als auch für Wirthfgaftsbeamte Indbefondere, fat man in db 
vernier wareine dis auf die des Grafen Caprara, welcher ur a fängft anerfahnt, und ihnen dem merdkt | 
unmistelhar vor der Belagerung Wiens nad Eonflantino, Befall gegönnt. ! 
gel gefendet warb, —— * — ESs feinen aber viele derſelben den eigentlichen Zwec ei 
564. Relatione dell viaggio fatto à Constanti- ganm erreißt , und die Erwartungen nicht ganz befriediget W 
nopoli, e ritarno in Germania del Conte Alberto baden, su weichen das Iandwirtpfgaftlige Publleum, Rd 
Caprara, Gentilapmo della Camera dell’ Imperatore, ihrem Grideinen berechtigt glaubte, indem fie tHeild v0" Bub 
et da.esso mandato come Internuntio straordinario , zeugen handelten, ‚die in dem ehgensjtäen, Sanduirthlärit® | 
e Plenipolentiario per trattare la Contipnasipne della were Darshand, kılneXamendung finden, pad aber, 004 1") 
. Tregua. Edisiope terza con ‚nyawa agginnta, da. Ber die Läris und Mengeipartzis. der Befpreibungen, m 
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nölbigen Meftifiumung, die Nachdildung folder Juſtromente ven, Die #8 gibt. Seit länger deun siwanıig Jabren unternefei 
nicht Leit moglich machten. er für dieſen Zweck Reiſen durch verſchiedene Bänder und ſcheutt 


Andere Werke diefes Inhalts Hatten dagegen den weients Die größten Opfer nicht. Der 1821 von ipm herautgegebene Ran 
then Machtheil, daß fie zwar dep mehrerer Brauchbarkeit, und talog begriff 6692 Arten; feitdem iſt Aber die Samminng faſt 
innerme Werthe, dennoch den größeren Tpeil der weniger bemite um das Doppelte vermehrt worden. Der kurzlich erfhienene 
telten Sandwirthe, wenig Nutzen brachten, indem die Höhe des erſte Band einer Beſchreibung diefer Goleopteren umfaßt nice 
Preifes dieſer, meiſtens mit antbehrlichetn Gleganz beforgten mehr als 451 Arten, und demnach wären 26 — 27 Bände er⸗ 
Ausgaben, jenen ihrer Anſchaffung nit erlaubte. Um nun forderlih, um Die ganze Sammlung zu beſchreiben. 

Diefem vielfeitigen Bedürfnifien zu Segeguen, hat «6 fid der 
Herr Profeflor Sraf von Mina in der Hier angezeigten Schrift 
vorgefent, "Die Band. uud Dauswirthigaftlichen Cerärhe des Thor Bian Dognufen zu Ropenfagen Beabfigtigt Die 
Baterlandes, welches in Anſehung der Mannigfaltigkeit derſel⸗ Derausgabe ⸗lnes großen Werkeh, da di⸗ Übereinfimmung 
ben, unter den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaaten, deu erſten Rang nagwelfen fofl, weiße zwifhen Religion uud Mpipus In An 
behaupten dürfte, mit den wigtigeren Werkzeugen des Aus— — nheelien Cr nr fi Andet. Sine Probe diefer 
— In. wm erwartenden Schrift iſt die kürzlich von ihm erſchlenene Abe 


handlung über die Seits. In einer Uberſicht der Geſchichte die 
Überficht zufammenjufellen und durch die Wergleihung Debjenie 
ven, was im Vaterlande befichet, mit Jenem — was im Aus⸗ fer indiſchen Seete (nah Wilkins, Zorfter, Malcolm, Leyden 


u. A.) wird gezeigt, wie nad und nad der Buddhaisın der 
Id: ed, Di breit £ 
— a ar BE ir, ur Odinsreligion übergehen Zonnte, „Der Moth ſar⸗ 
‚Maguufen —, mit welchem die Akaſler den Heiligen Damm 
1 ũgli . ER 
Zu dieſer ausgeſprochenen Tendenz wird daher vorzüglich und Anıritfer vertpeidigtem, IR Derfelbe, melden unfere 


ferker vor Zaprtaufenden bey der Vertpeidigung von urlal und 
dawn in den übrigen Stellungen, deren Anſicht zur Nachbildung feiner Heiligen Quelle geyeigt. ARE Die Date DM ein Som 
Am @roßen erforderlich iſt — geometeifh, und zwar in einem bol der himwliſchen Wohnungen, ja walchen Jeder zu gelans 
hialaͤnglich großen Moßftabe gezeichnet, dargeſtellt werden; re 
— daß Diefern ferner eine genane Maßberimmung (Dimenflon) einer Anmerkung des Verf, wich Die Anuahme verwandter Be⸗ 
Bergefügt , und überdieß die befonders beabfihtigte Gemein aiehungen der Religion der alten Skandinavier mit den Haupts 
Et * fähen des Buddho⸗Bramanism, wis auch mit den Slaubens⸗ 
nägigkeit Diefes Werkes auch noch durch elne.populäre (gemein⸗ Iefeen der Perfer und der thraeifgen Boten, alt die Baf dus 
verftändliche) Befhreibung der Gegenftände befördert werden. 
Bey dieſen vorgeſetzten Zwecken, welche den Erwartungen verheitenen größern Verke⸗ bezeichnet. Eiyt Aftenblad,) 

des oͤtonomiſchen Publicums ſchon eine Hinlängliche Richtung 
bezelchnen, wird deſſen Theilnahme dieſem Unternehmen ſicher Am 14. Jund 1825 haben die niederländifchen Gapiteins 
nicht entgehen, indem ferner dabey nicht bloß eine trockene Coerzen und Sug, Die mit den Sqiffen Maria Reigertbergen 
Astjäplung der Beſtandtheile der Geraͤthſchaften (bey deren und Pollur von der Küſte Guinea na Balparaifo und Noka⸗ 

dieſernng der Here Verfaſſer fih übrigens an Feine gewiſſe, ſye Hiva fegelten, unter Dem 7° 10° S. B. u. 177° 33° 6 O. 8, von 

neneliſche JFolgenreihe, nach beftimmten Elaſſen bindet) ſon⸗Greenwich, eine große Juſel entdeckt, Die auf keiner Seekart⸗ 

den auch Die Cigenthũmlichkeit in der Behandlung eines jeden angegeben if. Ihre Bewohner find kupferfarbig, und fichen 

Berkyuge, qud Insbefondere die Verſehen angegeben werden, auf der allerniedrigken Stufe dir Gultur. Bon den Entdedern 
melde bey deffien Anwendungen gewöhnlich unterlaufen, iſt die Infel Nederlandsch Eiland benannt worden. 





dahin gearbeitet, daß die Zufirumente in einer, ihre Gigen- 
thũmlichkeit am beutlihften bezeichneten Stellung — optiſch, 











7 r 
Seit Anfang dieſes Jahres gibt der Hofrat Peter v. 
KRöppen, in Peteröburg eine bibliographiſche Beitfrift in 
Dir franzöfifche Generallieutenaut Graf Dejcan iſt im Bes ruſſiſcher Sprache Heraus, deren Zweck Bekanntmechung alles 
A der beteaͤchtlichen mad reichſten Samminng von Golsoptes defien if, was Biteratur und Kunf in jenem melten Reiche 


Miscellen 


\ x 5 





\ 


die mehrſten natürlich In der Landesſprache, verſchiedene aber 


. 408 — 
Uefern. Dem Plane dis Pa „. Kann un ein jeder daͤniſche Staalskalender auffüget, fo muß man geſtehta, da} 
Rünfter, Autor oder Verleger einen kurzen, faßlihen Apercu dieß eine hübfche Menge Decoricter für eindn an Volkomenge 
des von ihm edieten Werkes in Diefem Blatte geben, oder fo ſchwachen Staat if. 
auch andere koͤnnen ihm geben, und Pr. 8, hat fih dieſerhalb 
nicht allein mit den Gelehrten und Künftern, fondern auch mit PM — 


den Buchhändlern feines Vaterlandes in Verbindung gelckt, 
der i 
die ihm, wie mon leicht denken kann, des eigenen Bor, 8, ee en jegt Er vagfüh 
theils wegen, gern ihren Bepfand auflgerten! aud Hat er, „.; $ dagegen: der Innere — — ade 
um feinem Unternehmen eine möglichſte Dauer zu ſichern, ſich FEINE — — RR ne 
—— ’ ° von 


— in der Perſon bes Hofeath von Woftotof, einen Race Nordamerika; der innere 2,600,000,000 Franken, der dufem 
olger ernannt, fale irgend ein Breigniß iha än der ferne „0 Zr. — Wach ebendemfelden führt England un dr 
ven Betreibung des Nedactionsgefhäfts hindern follte. Alle genen @ryenguiffen feines Bob En 
Monatpe erfcheinen zwey bis vier Bogen von diefem ruſſi⸗ N Br N 
ſchen Bibliographen. Yntereffant war uns, daraus zu erfahs —— er m — INN 
‘sen, daß Rußland dermaplen 67 verbreitete perlodiſche dagegen nur fü * * OB SEND 
Söriften (Jeltungen, Anzeigeblätter, Journale) hat, von denen Me NR Ne In IE Men 
England allein fo viel und no mehr ausführt, als alle gro 
und pandeltreibende Nationen zufammen, und daß alfo de 
Bevölkerung von 22 Mil. Menſchen hier fo viel und mehr is 
diefer Hinſicht leiſtet, als anderwärtö eine von 86 Mil. 





auch In deutſcher, frangöftiher, englifcher (Pins, und dieß ift 
der zu Kronſtadt herauskommende Preiscourant von Peterd« 
Burg), poͤhlniſcher, lettiſcher, und Eins, das Muſeum für die 
Jugend, zu Petersburg (eine Art Jugendzeitung), in mehrern E 
Spe achen zugleich (ruſſiſch, deutſch und feanzöfifh) ausgegeben Zu Conſtantinopel erſchlen 1836 von Diordjant ein Gem 
"werden. Außer Dielen 67 gibt es übrigens nod eine hübſche mentat des Mewarif (Metaphoſik, von Adhad + Eddin al Pi) 
Menge bloß localer Sqhriften diefer Art, Die, theit Ihrer Ten« Man erſieht daraus, daß der Jslam 73 Gecten zäplt, mie ed 
denz nad, nur einen beſchränkten Ausbreltungskreis haben kön⸗ Im Koran die Worte bezeichnen: „Mein Volk if in 75 Gecttn 
"nen, theils aud durch Die Sprache, In welcher flo abgefaßt find geteilt. Ale flad zum Heuer verdammt ; ausgenommen dir, 
Feine bedeutende Verbreitung erlauben, wie z. B. Die in geor⸗ zu welgerih und meine Anhänger ſich bekennen.” — da diefta 
giſcher Sprache geiriebene Zeitung von Tiflis. - 72 heterodogen Secten gehört auch die der Jsmaeliten, gef 
i ı tet bon fanatiſchen Magiern, die den Jslam durd dat „Ein 








5 : ber Sregefe des Innern Sinnes” In feinen Grundfeſten eridit: 
Einiges zur Statiſtie von Dänemark Der Mar tern wollten, als e8 ihnen wicht gelang, denfelben durch DIe@r 
rineelat diefes Landes beſteht aus 1 Admiral, » Viceabmiral, walt der Waffen zu unterdrüden, Ihre Lehre iſt, Gott ſey mr 
‚7 Eontreadmirale, g Commodores, 5 Commodores vom iwed · ber exiſtirend noch nicht exiſtirend, weder weile noch thoöritt— 
tem Range, 47 Capitäns, 77 Lleutenante. Die Landmacht Hat weder mächtig noch ſchwach. Alle Religionsgeſete traten fe m 
2 Feldmarſchall, 2 Generale en chef, 3 @enerallieytenante, Zügen, bemädtigeen fid mehrerer feſten Pläge, und fegten du 
ft Generalmajorß; 28 Generaladiubanten. Der Klerus beſteht Sultane in Schreden. Zutegt erBlärten fie Die Zadiferen; «le 
aus 35 Bifpöfen ind 2500 Stadt, und Bandpredigeen, von Handlungen, und lebten in einem völlig gefeglofen Zufantt- 
weichen letztern die Mehrzahl mehr als einem irqhſprengel vor⸗ Merkwürdig find die Sunnlten (Effenier) und die Saat 
"Gehen muß, Bon den zwey Orden des bänifihen Reiches, iſt be⸗ (Abteünnige), weil ſie durch die Vetſchiedenbeit ihret Religtonde 
fonders der'vom Dannebrog ia feinen vier Glaffen mit einer Gekennthifies Aſlen noch heute In zweh große Hälften tfeilen 
"großen Anzahl Ritter begadt (1603 Ik Allem), und regnet man Die durch den Propheten von allgemeiner Berdammaif aufs 
‚50 Rammerherten und 840 Rammerjunker dan, welche der ſchloſſene Secte if die der Nadilye (die erlöͤſe ade). * 


— — — — — — — — 
Redacteur: Joſeph Üreppere von Hormapr. Gedruckt und Im Verlage, den Ian Ludwig 
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Mittwoch den 28. und Freytag den 30. Juny 1826. 


— DE ( 77 und 78 ) a 27 777272222577 
Ornithologiſche Unterhaltungen. erſonnen, um biefe Thiere, obgleich er ihnen in der Luft 
n nit folgen Bann, theils todt, theils lebendig in feine 
Bon Beorg von Baal. GSewalt zu bekommen. Unter den Saͤugethieren thun die⸗ 
Wortſetzuna.) jenigen den Vögeln großen Schaden, welche Bäume bes 


Das Alter der Vögel iſt in Verrat ihrer Größe von Reigen, z. B. die Marder, der Jitis und andere. Der 
längerer Dauer, als das Lebentziel der Säugerhiere. *) Fuchs und das Wieſel beſchleichen die auf der Erde leben ⸗ 
Keine Singodgel, Gtieglige, Konarienndgel, Finken find den; die Schlangen, zumahl in heißen Ländern, gehen ihnen 
in der Gefangenſchaft 20 bi6 24, Papageyen 100 Jahre alt AUS, anf den Bäumen nad. Am furchtbat ſten find dem 
geworben. In der Zreybeit würden die Wögel noch älter ſchwaͤchern Vogel die großen Räuber feiner eigenen Claffe; 
werden, wenn da nicht Rauboögel und taufend andere wi don ben Fiſchen ſteht ihnen aud bisweilen Gefaht bevor, 
drĩge Schickſale im Vaterlande und auf der Reiſe ihr Leben wenigftens verfhlingt ber gefräßige Hecht fehr leicht ein 
abkürzten. — Der Beinde haben bie ſchwoͤhern unter den junges Bänschen ır. Mande Vögel werden innerlih von 
Vögeln eine große Zahl, worunter der Menſch der mäg, Würmern, nod mehr ader äußerlich von Inſecten aus dem 
. z3b1 Geſchlechte der Läuſe geplagt. Waffen zur Vertheidigung 
uü d 1 . *) Er hat taufend Anflalten 
a } & verlieh die Natur nur wenig Vögeln, unftreitig, weil fie 
y Doß manche Vögel neh den glüdligen Vorzägen womit ihnen Flügel gab. Diefe Waffen beſtehen Im Cchnobela der 
die Ratur ihr Geſchlecht begabt Hat, auch voch ein fehr bey Raubvögeln furdtbar ift; in Krallen oder Klauen, in 
— — ar * fo mander Faber und kurzen Stacheln an den Flügeln, z. B. beym Spornflügel, 
& Ber *) Here Stemard, Eſq. zu Portmann, UMd in einer beträßtlihen Stärke in dem Blägelarm, z. B. 
Square eine große Raturmerkmärdigtet, es iſt ein ſehr beym Schwan und dem Strauße. Viel zu fehr würde dies 
großer Falke, dean'man auf dem Worgebirge der guten fer ohnehin ſchon weitläuftige Artikel ausgedehnt werden, 
Hoffnung gefangen hat. Um den Hals trägt er ein golde: wenn man bier bie verſchiedenen Anſtalten zum Zange und 
nes Fünflich gearbeitetes Halsband, auf welchem folgende jur Jagd der Wögel, die Vogelheerde, die verfhiedenen 
Wortg leben: „This Goodlie Hawke doth belogne to bis Arten yon Garnen, Negen, Dopnen, Sprenkel ꝛc. ause 


nie = ra führlich beſchreiben wollte. Wer darüber Belehrung wuüͤnſcht, 
dem Könige von England, Jacob dem Erften.) Der Felee Adet fie in Jagdfipriften und in Bechſteins Naturgeſchichte 


verräch immer no einen großen Brad von Bebhaftigteit, Deutfhlands. Hier alfo nur noch von dem Nutzen und 
und Die einzigen Spuren, die man von feinem hohen Alter Schaden der Voͤgel, ingleihen von der fpftematifhen Eine 
bemerkt „find ein kurzes Geſicht, und eine Veränderung theilung derfelben. ö ; 
— — — een en N, In der Ökonomie der gefammten Natur greift die 
an leje Die Aviceptologie Irancaise, ou traits g e . . r £ 
| de toutes les ruses dout on peat se servir pour prendre Hous daluns — — —— * 
les oiseaux; aveo figures par Buliard; septieme edition daß bie Harmonie am anzen ſihit * genug und biermit 
revue,'corrigee et augmentde au’ss. ü Paris 2848, et chez der Ruten dieſer Thiere dargeihan it, Dem eigenfühtigen 
Charles Gerold à Vienne, Menſchen leiten die Wögel große Vortheile, doch zeichen 


. °) Baut des Muf. des Wanderv. VL. B. ©, 106. fie nicht an die hinan, die ihm die Elaffe der Säugethiere ges 


Gallerie fcenifher Künſtler. ten. Noch ftehen alle die tiefen Eindrücke, befonders Fiet 
Biergehnses Bild. : als Wallenftein, febhaft vor feiner Seele. — Nah im 
Austeitte aus den Militär» Dienften, lebte Wühelmi uf 


Fdriedrich Wilpelmt‘) dem Sandgute feines Waters und widmete ſich der practifgen 


Friedrich Wilhelmi wurde im Jahre 1788 den Landwirthſchaft. — Jetzt trat der Zeitpunct ein, wor frinm ' 
233. April zu Brauendorf in der Miederlaufig geboren und Neigung zum Theater durch Verſuche auf der Bühne nem ' 


verlebte bie erften Jugendiahre auf dem abeligen Landgute feir Nahrung gab und den Anfang zu jener Stufe der Autlik 
nes Vaters, der ihn für den Militärftand beſtimmte und ihm dung machte , auf der mir jetzt ſo viele Kunſtgebilde von 
die hierzu erforderliche Bildung gab. Im Jahre 2800 trat ihm fehen. — Herr von Arensdorf nähmlid, ein Ber 


er die Militäcdienfte an, machte die bepden Zeldzüge von ehrer und Beſchützer aller Wiſſenſchaften und leidenfhaftls ' 
ıBo5 und 1866 bey Bluch er s Armeecorps ald Officier mit cher Liebhaber der dramatifhen Kunſt, den Wildelmi im | 


und fiel am Schreckenstage ber Erftärmung von Cübed, mer mit dem Gefühle der innigften Verehrung und Eick. 


verwundet, in feindliche Gefangenſchaft. — Nach dem Frie⸗ nennt, errichtete auf feinem Landgute ein eigenes Zpeatın 
den und den darauf eingetretenen ſtarken Meductionen gebäude, mit allem Nöthigen verfehen und ließ monaflig 
quittiete er. in der Regel eine Vorftelung geben, wozu aud Wilhelm, 
Die Liebe zur Schauſpielkunſt erwachte ſchon früh in der Arnsdorfs Freundſchaft und Liebe gewann, als au 
Wilhelmis empfaͤnglicher Seele. Auf Weranftaltung feines übendes Mitglied eingeladen wurde, und die Yenderf, 
Lehrers wurden unter den Geſchwiſtern Beine Stücke als (der ſelbſt Väterrollen ausgezeichnet fpielte,) mit vieler ad 
Medeübungen gelefen und zulegt ein Haustheater errichtet, kenntniß und größter Puͤncilichkeit leitete. Zugleich warnt 
worauf nun jedes Familienfeſt: die Gchurtstage der geliebs dem Vergnügen, weldjes diefe Darftelung der zahlreicher 
sen Ältern u. ſ. w. durch ein Heine, ber Veranlaflung des Nahbarfhaft gewährte, auch ein edler Zweck verbunden, 
Tages gemäßes Stuͤck gefeyert wurde. — In Berlin, denn der Berrag der Eintrittspreife wurde öffentligen 
wo Wilpelmi mit dem dreyzebnten Jahre feine militärische Wohlthätigkeitsanftalten gewidmet. Hier gemana 
Laufbahn antrat, fand die fhon feſte Neigung und Liebe Wilpelmi au die perfönlige Bekanntſchaft des, nahher 
für die Kunſt reichere Nahrung. Das koͤnigliche Nationals durd feine lyriſchen und dramatiſchen Arbeiten bekannt ge 
theater, unter Jfflands Leitung, erweihte damahls eine wordenen und um feines liebenswürbigen Charakters wil⸗ 
Höhe, die bekannt it und oftmahl gewürdiget wurde. Je⸗ len, allgemein geachteten Herrnvon 5 oumald.— Ein 
den Abend, an welchem Dienſtgeſchaͤfte ihm freye Zeit ließen, der letzten Vorftelungen, benen Wilhelmi, bey dieler, in 
beſuchte Wilhelms die Worftellungen und vergnügte ſich an jeder Rückſicht ausgezeichneten Privat- Bühne bepmohnte, 
dem hoben Benuße, den das-meifterhafte Spiel eines Iffe' waren Iflands: Jäger. Sie wurde zu Gumiten ber hin 
land, Fleck, eine Bethmann u. f. w. ihm gewähr⸗ terlaffenen Familie des unſterblichen Sgiller gegeben 
“ „., and ber fehr reichliche Ertrag dem Director Zffland je 
ac —— — geſendet, der die Sammlung der Beytraͤge aller deutſhen 
widlung, über den Gang, über die Bor und Rüdfcpriete Bühnen übernommen hatte und in den fiebenolften Auk 

des deuticen Bühngumelens, Die wiſſenſchafte Bergliederung brüden dem Oberen von Arnsdorf feinen Dane dafür je 
einzelner Gparaktere und Rolen und fo manche intereffante erkennen gab. — Der Tod beyder Ältern, in dem kutzen 
Aunſt · Agekdoten enthält, srihlen im Jahrgang 1823 von Zeitraum von anderthalb Jahren, brachte einen nadıheil 
Mr. 6g his Bo die Biographie des unerfeglihen Veterans gen Einfluß auf Wihelmis Familienverhältnige und anf 


a Sat Oudotg Goßrneble = 146 Goppiz int Damahl fo gfüdtihe-Eage bevor. Ansin ie I 


Gihröder, 156 Rarimilien Lorn. — Im Zahre 1824 ſtand war es auch, der den ſchon fängft gefaßten Enfätnh 
Carl Krüger. 4. Ferdinand Polamsty. 68. Franz Wilheimis, fih dem Theater und der Kunft gänjlid j# 
Rudolpp Bayer. ds. Nitolaus Heurteur, 227, widmen, jur Ausführung brachte. Prag wurde bie eiſe 
248, 249. Helarich Anfhüg. — In Ne. 76 von 1825 Laufbahn feiner jugendlichen Talente, wohin ex fh mt 


die Familie Piſt oc. — In Nr. 2 und 149 von 1824 fine f — adorft an Lie 
den ſich verfiedenartige Anſichten über das Spiel Eß⸗ Eupfeplungsfhreiben bon einem Freunde Ars N 


Lairs von Münden. — Nr. 82, 92 zergliederte Die Ber : 2 
in und Richtung unferer, in ganz u wahr» gab. — Er debutirte dafelbft im October abii alt an 
Haft einzigen Weltsbüpne, näpmlid jene der Seopoid⸗ in: Kabale und Liebe und als Babriciut inf” 
Rabe ; ; lands: Hausfrieden. — Wilpelmis ansgegeiä 





big, den domahligen Director der Prager Bühne, Mr | 


03 368 nz 
Durſtellungen errangen ihm den lauten Bepfall des Publi⸗ :Antheil an Wilhelmis Ausbilbung, ank Überhaupt om Thea⸗ 
Cum unb Director Liebich engagiete ihn fogleich.für das Fach ‚ter und ſuchte Shakeſpeares erhabene Mufe wieder jurüd 
Der Intriguantd und chargieten Charaktere. — Das Gluͤck zuführen, womit es aber nur bis zum Hamlet kam, in 
Hatte Wilpelmi begünftigs, da es ihn Prag als‘ Schule dem die Schröder ale Ophelia glänge, _ ; 
feiner aufkeimenden Talente anwies. Diefe Buͤbm erreichte‘ Im Jahre 3832 unternahm er sine Kunſtreiſe nad 
unter der Leitung des fo beliebten Liebich in. ben Jahren 1812.. Wien. — Wilpelmis Darfiedlungen im E.E. Hoftheater hats 
812 und 1815 eine nicht geringe Stufe dar Wolkonmen» ten das Glück, einen entſchiedenen und lauten Bepfall bes 
Seit und zählte viele gefeyerte Talente uaherer Zeis zu idren Publicums einzuernten und ex. folgte im Opkober. desfelben 
Mitgliedern. Bayer, Polawsky, find noch Mitglieder Jahres dem ehrensollen Rufe eines Engagennts als k. k. 
jenes Künflferoereind, Sophie Schröder und Iufie Heoffhaufpieler. . 
Lime, waren e6 damahls. — Liebic ſelbſt, deſſen Auß Wilhelmis: Geſtrollen am Wiener — 
merlfomleit uud Liebe, Wilhelmis theatrafifhe Bildung fehe waren. geweſen: Cooke in der Parthedenwuub⸗ Poſe et 
diel verdankt, war ein vortrefflicher Mann im ganzen Sinn im Soieler, Nadolph in dr Hedwig ,, Manfrone in 
des Wortes. Wilhelmis dankbare Befinnung drückt fi über Bapard, Skarabaͤus in der unterbrocenen Woifiparthie,, 
ihn, an einen Freund, folgendermaßen ans: „Leider ift das der Onkel im Rathſel, der Wadhtmeifter in Minna von ” 
große Talent Liebichs im Fache der zärtligen Väter und Barnhein, Blümlein.in: welche iſt die Braut? und Hof⸗ 
humoriftifhen Alten keinem fremden Publicum befannt ges rash Reismann in. den Advokaten. 
werden, wohl hauptſaͤchlich deshalb, weil Liebich ganz oUein Algs wirklich engagirtes Mitglied betrat Wilhelmi die 
nicht eiamahl mit Hilfe eines Negiſſenrs, fi der Beitung. Burgbüihne, unten deren Zierden er nod gehört, im Octo⸗ 
feines Theaters unterzog und dabey, faft in allen Quftfpier ber 1825 als menreeiat im Balboa von Heinrich 
len beſchaͤftigt, blieb ihm Beine Zeit übrig, fein Talent auch Eollin. h 
anderwärt zu entfalten. Allein ein ehrenvolles Denkmehl 
als Menſch und Kuͤnſtler fliften ibm Ale, die ihn näher Ueber, Lekain * die Sqauſpielkunſt. 
kannten. Fremde und Einheimiſche, da iſt keiner, der fein - VSon'F: Talma 
nen Nahmen nicht mit der innigſten Achtung nennt. Auch, 4 E 
mir fep eb vergönns, dem lange Ruhenden einige Worte des . (In Auspuge Überfept von Ferdinand M. Wertheim.) 
Dankes nach zurufen. E6 bedurfte eines kurzen Aufenthaltes Unter vorſtebender ͤberſchrift hat der berühmte frone 
in Prag, um mid kindlich an Liebich anzuſchließen, welche zoͤſiſche Tragiker eine Einleitung ouf LXVIII Seiten zu den 
herzliche Neigung ex dadurch ermwiederte „ daß er-mic einer. „Denkwürdigkeiten des Lebein” Hinzugefügt, welde vor 
wahrhaft väterlichen Büte ſich⸗ einer keiſtungen annahm. Kurzem unter feiner Aufſicht, als feste Lieferung ber zu 
und mie theilnehmend, den rechten Weg wies, wenn ih Paris erſchein enden „Sammlung; von Denkwürvigkeiten, 
ihn hier und da verfehlt hatte” über die dramatiſche Kunſt,“ die Preffe verlaflen haben. 
Dur eitf Jahre erfreute Wilpelmi Vie — der Der Verfaſſer verwahrt ſich gleich von vorn herein ge⸗ 
Boͤhmenhauptſtadt durch feine trefflichen Kunſtleiſtungen, gen allen ſchriftſtelleriſchen Anſpruch, und legt hierauf in 
wofür ihm dieſe durch ungerheilten Beyfall belohnten. wenigen Morten feine, Übrigens von der gewöhnlichen Fran⸗ 
Sehr. merkwürdig für.Prog und für feine Bühne, wie zöſiſhen Kunit« und Bühnen Ant, wenig abweichenden 
für jeden Patrioten, war das Befreyungtiahr 1813, “in Ideen über die Tendenz der dramatiſchen Poeſie und Kunft, 
welchem Prag.die Brepftätte fo dieler, dem Vonapartifhen nahmentlih des Trauer» und Lufifpiels, fo mie Aber das 
Fremdlingsjoch Entronnener, fo vieler tapfern Kämpfer unter Verhötenig des Schauſpielers zum Didter bar. Er berührt 
Preußens und Rußlands Fahnen, der Sitz des’ Con⸗ hierauf die von unferm Scchiller in jenen berühmten Vers 
greſſes und ber verbündeten Monarchen wurde, und ganz fen. im Prolog zum Waflenftein, fo unvergleichlich ausge⸗ 
Böhmen dom edelſten patriotiſchen Eifer erglähte. — Ine drüdte elegifhe Betrachtung über die Vergänglichkeir des 
tereffant bleibt amd; der Umſtand, daß Danouft, defien mimifhen Kunſtwerks, und führt ſodann folgendermapen 
Späpern und Haͤſchern alles. unheimlich. und alles furchtbar fort. — j 
war, zwey Mitglieder der Prager Bühne, die trefflihen Kuͤnſt⸗ nDiefe Betrachtung muß den Bemerkungen und Lehe 
lerinnen Schröder und Löwe als verbädtig be zeichnet ren, welche die großen Mimen hinterlaffen haben, einen 
und in den Sulletins genannt hatte. In. eben diefem höhern Werth verleihen, und fie können noch erſprießlicher 
Jahre, war ang Ludwig Tied in Prag, nahm vielen wirken, wenn fie von Künflern, die gegenwärtig mit einie 





u BEE. me — 
"gem Erfolge wirken, erläutert und erörtert werben. Die- und die und den Marckl ) joner Zeit ihren Zo TG 
ofer Grund hat ohne Zweifel die Herausgeber ber Denkwur⸗ durch bie Einweihung in die Geheimniße, and Dank 
digkeiten zu der Witte an mich bewogen, den Mittheilun⸗ ten der Menuette, gelehrt wurden· 
gen von und über Lekain, einige Bemorkungen über defien. :: „Befaim s ans: einer Goldſchmidt⸗ Werkitatt auf die 
Talent, und über bie Kunſt die er verhertlichte, hinzuzu⸗ Bteiter gekommen, war fteylich nicht auf den Ruin ım 
fügen. RE Den 5 : Königinwen erzogen; wie des Schauſpieler mach Bar 
Talma äußert hierauf, daß ihn-feine Srjährige Erfah Vohauptang ſeyn ſollte, aber ihn hatte. die Natur auf ihrem 
tung und eine Reihe glückticher Erfolge, wonon einige viel · Scoag gewiegt, und ihim.ihre Oeheimniffe enthält” 
leicht nit unverbient gewefen fegn dürften, aufgemuntert . Tolma ſchildert bietauf' die Macht, welche die erwähnte 


hätten, ſich der Erfügung diefes Wunſches zu unterziehen; geſchmackloſe Declamiationd « und Aetionsweife jene Bet, ;; 
und von hier an wollen wir ihn in den bedeutendſten Diele Anfänge, au auf Reloin; nahmentlich bey feinen ef '. 
len ſelbſt ceden laflen: „Lekain harte- keine Lehrer, wie: Debuts, wie auf die Clairon, Branvel w. am. ausühe, '. 
überhaupt jeder wahrhafte Schaufpielet (und jeder andere welche beyde jenen feherlichen Tom, der ihnen von ber Bühne .. 


aͤchte Kuͤnſtler und Dichter von wahrem Beruf) fein eigener. her Anhing, fo gar in die Geſellſchaft und das Leben üben 
Lehrer fegn muß. Wenn er nicht in ſich ſelbſt die erforbere' teugen, gleihfam als ob fie beſorgt hätten, außer Gewohn⸗ 
lichen Bähigkeiten zum Ausdrud der Leidenſchaften und Bes heit zu: kommen. ee 
fühle, zur Mahlerey der Charaktere, u. ſ. f. befigt,-fo wer⸗ „Beh Letain aber verforem: ſich diefer Pomp, bul 
den ihm alle Rathſchläge und Anweiſungen der Welt, felbe feperlihe Gezwungenheit, in- ein. Spiel. voller Gluth, a 
nicht verleiden können; der Genius läßt ſich nicht erlernen: pathetiſchs oder Gromfenertegende Accenite, welche ale He⸗ 
Diefeb Tolent zum ſchöpferiſchen Hervorbtingen wird mit zen.erfüsterten. Won den andern überließ ſich Die. De 
und geboren, wohnt es aber einmapl in Uns, fo können theores manil!ahein ohne Zurädhaltung dem feurigen Auffchwunge 
tiſch⸗ practiſche Anweiſungen gründlicher Kenner und erfahre und Flugelſchlage einer Nase, die ſich vom jener felſchen 
ner Kunftgenofien, von weſentlichem Nugen, feyn;. und did, Kun unterjechen Tieh. Gleich Bekaln war fie mit jener köſ⸗ 
vor ſchwankendem Umperzappen ‚und zeitraubenden Verſu⸗ lichen ünd: ſatenen Fabigbeit ſich lebhaft mit: den Leiden: 
chen bewahren.” RE, ſchaften und: Gefühlen ihrer: Role zu durchdringen, mit 
Nachdem Lekains erfte Anfänge und Erfolge berüßtt, jener tiefen @efühlsinnigbelt agsgeftatter, welche dem wohr⸗ 
und nahmentlid jenes Wort Ludwigs XV. „Diefer Menſch haft Eünftlerifhen. Talente inner wohnt ; fie überließ ſich ohne 
bat mid zum Weinen gebracht, Mi, der ih nie Regel und unbewußt, den Eingebungen ihrer @rele, mihr 
weine”, weldjes feine Aufnahme in den Künfletverein des rend bey ihren Mebenbuhlerinn (der Clairon) alles lalie dr 
Theatre francois bewirkte; angeführt worden, wird das das. rechnung and Haften am dem Herkõinmlichen war” 
mahlige abgeſchmackte und finnfofe Declamarionsfgftem mit Der Verfafler bemerkt fodann fahr: richrig, deh ale 
einigen Worten geſchildert, und bepläufig eine Bemerkung. Kunft und alle Talente (in Frankreich) damabls unter din 
über das Unftatthafte des Ausdrucks „Declamation” hinzu⸗ fem Joche der hergebrachien, beynahe aller Natur und er 
gefügt. Lekain, führt Talma fort, habe zuerft ouf der, an ſchichte ensfeemderen und feindfeligen Regeln fhmahittin, 
den Sqhlendrian der bisherigen Pfalmodie gewohnten Fran- und rügs umſtänblich bie Lächerlichen -Werftöge gegen Ib 
aöfifhen Bühne, die wahrhaften Accente der Natur ertde Goftüne;, welche · Corneille und der. „görslice Raciae” dach 
nen laffen, und Alles, nahmentlid die Jugend, durd dab, diefe. Achtung für das herrſchende Vorurtheil begangen her 
feifpe Leben feines Spieles, durch die Gluth feiner Rede, ben. Der Gefhmad,. und die Vorliebe für die „[dönen 
un) vor allem durch die Laute einer tief und ädt tragifhen Manieren”, wie das feife conventionele Wefen damahid 
Stimme hingeriſſen. „Die Liebhaber und Anhänger der al- hieß, wurde in die hochtragiſcheſten Situationen und felöß 
ten Pfolmodie tadelten ihm bitter, und nannten ihn den in Scenen des Zades Übertragen. Die Iphigenia dei Ro 
Stier; fie fanden bey ihm nit jene natur« und ſeelen⸗ gine lehnt bie H—ͤlfe des Abi und ihrer Muster ab, und 
ioſe Declamation, jene fingende und pochhammerartige ſcheint der, einem Jungen, dem Todb entgegen gehenden Did 
Diction wieder; wo die a Ehrfurcht für die Cäfar und den, fo natärligen Gemuthsbewegung keinen Raum gie 
ben Reim, die Tendenz ber Verſe, regelmäßig und eintönig 3 : ruf dieeb 
brauset, Gel Bang. fin Beorgungen, Eitungn, Bun ane r  hrigpäcte grande Am 
Gebärden, athmeten nicht jene Reife Grandezza, jenes ges Hortrenden Parifer Tanzmeifters „quo de choses Jans 2 
drechſelte Wefen die damahls zum „sel Acteur” gehörten; . menustl"unbefauu? : - 


— 
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zum zu wollen, Gueipidesr: weiber Beine Sanvenieng-biefer che von großen Schmerzen und Seelenleiden niedergedrückt, 
Bit zu beachten Haste, büther ſich wohl feiner Sphigenia ader im heftiger Verhandlung großer politiſcher Intereifen s 
eine fo gefaßte Ergebung zuzumuthen, währen ber Zranzös begriffen find, allerdings eine höhere ideslere Sprache fühe 
fiſche Dichter beforgt Hätte, die Seinige zu ceniedrigen, son, be aber Diele Sprache doch ſtets die Sprache der Nas 
wenn ex fie mit der Furcht vor dem Tode kümpfemd derger tur iſt. Dieſe sdle, beſeelte, großartige, aber zugleid eins 
Wet Hätte ; fo fehe benpseiip biefeh-Bewie unter das Joch fache Matur, muß das unabläflige Studium ſowohl des 
der damahls geltenden Regeln. ı Schauſpielers wie des Dichters fepn.” 

Es wird hierauf die nicht minder wichtige Bemerkung Der WVerfaffer bekämpft ‚bieranf bie Behauptung ger 
binzugefügt, daß den elenden Fortſchritten, welche die Kennte wiſſer Leute, daß die Tragödie nicht in der Natur liege, 
a6 und bie Beachtung des Eoftums zur damahligen Zeit und äußert fein gegründetes Erſtaunen darüber, dag felbit 
gemacht hatten, ein bedentender Theil diefes Unmefens dey⸗ noch den vortrefflichen tiefgefhöpften Regeln welche Mo« 
gemeffen werden müfſe. „Bon ditfen Studien wußte man liere in feinem „Impromptu de Versailles”, und vor 
in jener Epoche gar nichts, und ſelbſt den Mahlern waren allen Shakeſpeare im Hamlet aufgeftelt haben, eine folde 
fe gänzlich fremd. Die Statuen, die mit Miniaturen vexs fepn «und wefenlofe fcenifhe Darftellungsweife auf den meis 
girten alten Handſchriften, die Denkmähler eller Art waren ften Bühnen von Europa habe Plag greifen, und als der 
wohl, wenigfiens größtentheils, wie heute vorhanden, wur⸗ aleinige Typus der dramasurgifchen Darftellung habe ans 
ben aber nicht zu Rathe gezogen, und unbeadtet "Jelaffen. gefehen werden können?! „Der Grund liegt‘ darin, daß bie 
Es war die Zeit der Boucher und Vanloo, die fi von Wohrheit in allen Künften am ſchwerſten ausjufinden, und 
dem Beyſpiel der Raphael und Pouflin in det Anordnung feſt zu halten iſt. Die Bildfäule er Minerva ift wohl im Mare 
Üprer Draperien weit entfernt hielten. Erſt als der Mahler morblof vorhanden , aber nur des Meißel des Phidias ver» 
David erfhien, fingen die jungen Mapler und Bildner an, mag fie darinn zu entdecken. Ein anderer Grund ift die uns 
ſich wit diefen Studien wieder zu befpäftigen, und dem Eos gemeine Seltenheit echter, mit ſchöpferiſchem Geiſte aus⸗ 
ſtume mehr Aufmerkfamkeit zu widmen, Durch meine Ver⸗ geflatterer, und die Unzahl ſchlechter handwerksmäßigen 
bindung mit den meiften derfelben, erkannte ich alsbald die Schauſpieler, melde als die Mehrzahl das Gefetz machten, 

ganze Wihtigkeit diefes Gegenftandes, fo wie den Nugen, und mit der Zeit als Canon aufftellten. Es wird mir erlaubt 
ben diefes Studium für die Bühne haben dürfte, und warf feyn, fährt Talma weiter fort, bey biefer Gelegenheit 
mid daher mit ungemeinen Eifer anf dasſelbe. Ich wurde einige anziehende Beobachtungen mitzutheilen, welche id 
Mahler auf meine eigene Weife, und hatte dabey mit vies bey den verhängnißvollen Ereigniſſen der Revolution ge⸗ 
len Hinderniffen und Schwierigkeiten, weniger von Seiten macht habe. 

des Publicums, als der Schaufpieler, zu kaͤmpfen, endlich Der Menſch aus der großen Welt, und der aus dem 
keönte der Erfolg meine Beftrebungen, und id darf ohne gemeinen Wolke die fi doch fo himmelweit durch ihre Spra⸗ 
mid dem Vorwurf der Großſprecherey auszufegen, behaups he, und durd ihr Benehmen unterfheiden, haben oft in 
ten, daß mein Bepfpiel einen großen Einfluß auf alle Büh⸗ den großen Seelenbewegungen, einen und denfelben Ausdrud. 
nen von Europa ausgeübt hat. Lekain hätte einer folgen Der eine vergißt feine geſellſchaftlichen Formen und Sprach⸗ 
Maße von Schwierigkeiten nicht die Stirne zu biethen ver. reifen, der andere legt feine pöbelhafte Üußerungs +» und 
mocht, weil der Augenblick noch nicht gelommen war. Wie Benehmensart ab; jener fleigt wieder zur (ſchlichten, edlen) 
hätse er mit entblösten Armen, antiker Fußbekleidung, un. Natur herunter, diefer erhebt ſich zu denſelben, beyde ente 
gepuderten Haaren, langen und weitfaltigen Gewaͤndern zu äußern fi eines ber reinmenſchlichen Natur feemdartigen“ 
erſcheinen, wie die Vorurtheile feiner Zeit in Betreff des Elements. Die Accente bed einen wie des andern find im 
Sceniſch- Schicklichen in einen fo hohen Grade zu verlegen Ungeküme derfelbe Leidenſchaften oder Schmerzen diefel 
wagen dürfen — Der Schauſpieler, fährt Talma fort, fol ben.” Beyde biethen in der Wuth ihres Zornes z. B. denſel⸗ 
fid unabläffig nad) der Notur als feinem Vorbilde richten — ben Ausdrud dar; ihre Blicke, Züge, Geberden, Stellungen 
und fie allein, zum Gegenftande feiner raftlofen Studien mar Bewegungen, u. ſ. f. werden plöglich einen ſchrecklichen, 
den. Lekain fühlte, daß die glängenden Barben der Dichtung großen, feyerliden Charakter annehmen ; ber bey bepden 
Hoß dazu dienen follen, den Scänpeiten der Natur mehr dad Studium ded Mohlers wie des Shaufpielers verdiente, 
Großartigkeit und Erhabenheit zu verleihen. Es war ipm nicht und vielleicht dürften bepde auf dem hochſten Gipfel ihrer 
unbekannt, daß im Leben, und in der Geſellſchaft, die von Leidenſchaften, oder ihres Gefühls, zu einem jener Worte 
großen Leidenſchaften tief bewegten Seelen; Geminher, wels begeifteri werben, einen jener erhabenen. hiſtoriſchen Aus⸗ 
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drucke ansftoßen, die von dem Dichter aufgefaßt zu werden preflionable) ſeya, daß es beh ben AnHängen bes Diät 


‚ fentlihen Seelenvermögen. Ich muß mid darüber näher wartungen erregte, bey vielen, feinen Grund fediglid in der 


v 


verdienen. Die großen Bewegungen der Seele erheben den eben fo leicht erfhüttert werde, als bie Üolsparfe bey dem | 
Menſchen, in welchen Etande oder Beruf ihn das Schick⸗ leifeften Lufthauche ertönt, 

ſal immer verfegt haben mag, zu einer ide alen Natur! — - Der Werfaffer erwähnt hierbey im einer Anmerkn 
Der Sdauſpieler muß von der Natur mit einem Über eines Umftandes, den man fo oft zu bemerken Gelegenheit 
ſchwenglich reihen Gemäth (BSenfbilire) und einem umfoflens hat, nähmlid. daß junge Schauſpieler, öfters bey ihrem u 
den Geifte (Inteligence) ausgeſtattet feyn, und in der ſten Auftreten viel Tüchtiges in der Zukunft zu leiſten vom | 
That ift der tiefe Eindruck, den der Künftler von wahrem ſprechen, und doc in ber Folge den Erwartungen, die fr | 
Beruf auf der Bühne hervorbringt, nichts ald bie Folge erregten, trotz aller ihrer Bemühungen nicht entfpreden, 
des innigen Bündniffes und Einklanges diefer begden, wes indem das trefflihe Spiel bey ihren Debuts, das diefe Ev 





erklären. von dem erften Erfheinen auf den Brettern unzertrennlihen | 
Meiner Anficht nach befteht das (Bünftferiihe) Gemüth Aufregung ihres ganzen Weſens, vorzüglich ihrer Nero, 
nicht bloß in dem Vermögen des darftellenden Künitlers fein und jener Gemuthsbewegung hatte, durch bie fie zur lehen 
eigenes Gefühl leicht anzuregen, fein eigenes Wefen ders digen Darftelung ber bewegteften, und gefühlvoliten Bi: 
geſtalt zu erſchüttern, daß feine Züge und vorzüglich feine tustionen gefickt waren. Durch das öftere Erſcheinen anf , 


" Stimme, das Bepräge jenes Ausdrucks, jener Laute des den Brettern, und die Gemöhnung, Taufenden von Blidu 


Schmerzens erhalten, welde alle Herzen zum Mitgefühl die Spitze zu biethen, verlohren ſich dieſe peinlichen, ai 
aufregen, und allen Zuhörern Thränen enttoden ; fondern heilſamen Zuflände größerer Aufregung, und — fie true . 
auch Andere ganz in diefelbe Stimmung zu in die angeſtammte Mittelmäßigleit ihres Naturells nie 
verfegen; in jene fhöpferifhe, gewaltige, glühende Ein» der zurüd. *) 

bildungskraft, melde die Eigenfhaften mehrerer wirklichen nWenn der Schaufpieler nie mit einer Fülle dei Ge⸗ 
Segenftände in einem Einzigen Scheingegenſtande, wie in fübls und der Einbildungskraft begabt iſt, die der feiner 
einem Srennpuncte, zu verfhmelzen vermögen, welde ben am veihften mit dlefen Dimmelsgaben aub 


Shaufpieler zum Theilnehmer an der Muſe des Dichters, an ale — er i A Hr an ei 


den Eingebungen deſſelben macht, ihn in vergangene Zeiten hervorbringen. Mur dur& ein Überfihwenglices Dash von 
verſetzt, dem Leben und Wirken geſchichtlicher oder von dem Gefühlund Phantafie it er im Stande tiefe Birkungen 


Genius erſchoffener Perfonen bewohnen läßt; ihn wie in IN —— a En a — Be: 
einem Zauberfpiegel, ihre Geſichtsbildung, ihre Geſtalt, ihre Sr 4 vie, als die melde gehoben werden fort! 


Geberden, ihre Sprache, ihre Gewohnheiten, alle Schat ˖ — Nod mehr, diefes Vermögen muß fogar bıym Shan 
tirungen ihres Charakters, alle Bewegungen ihrer Seele, fpieler, wo niet umfaflender , und flärker als beym Diäut 
bis im ihre kleinſten Einzelnheiten and Eigenheiten, entı fepn , der das Getriebe , und Gemäplde diefer Seelenbene⸗ 


R ee gungen, und inneren Vorgänge, die auf der Bühne darge 
häßten. Berner nenne ih Senſibilitt jenes Vermögen der ner werden follen, entworfen hat, doch Iebendiger, (Ant: 


Begeiſterung, melde den Künftler ergreift, ſich feiner fer, gewaltiger auf fein Organ, und feine Miene dinit 
Sinne , feiner Seele bemaͤchtigt, diefelbe bis ins Inmerfie ken. Denn der Dichter oder der Mapfer und Bine fin 


Innerſte bewegt, und ihn in den tragifheften Buftänden und nen den Augenblid der Begeifterung abwarten, ben fi 


: ; di ibtafel di Ley geben; bey 
Lebensſtagen, in den außergewoͤhnlichſten und zarteften Ger ne aan en — en einen gu 


fühfen und Verhäftniflen, wie in den feinigen heis gebenen Momente (inftantanemens) und nad feiner Bil 

mifch werden läßt. Es verſtehet ſich, doß ein ſolches Na⸗ an und a In ” anf — 
GE — othe ſtehe, damit fie ploͤtzlich iebendig, heiß, u — 

turen mit einen ganz befonbern Ougoniſotien ausge ſtattet rar. muß fie glei einem nerhäßten Opabt @ 

worden feyn muß, denn bie Gienfibilitär, bie ein Grundelement ſchwelgeriſcher Gülle in feiner Seele wohnen.” 

unferes Weſens ift, wohnt zwar jebem Menfhen in einem 

hoͤhern oder mindern Grade inne; in demjenigen aber, ben (Der Beiäluß folgt) 

die Natur dazu erkohren hat. Da aber alle unfere Seelen⸗ \ : , 

bewegungen in inniger Beziehung mit unfern Nerden fies PR vergleiche mit diefer Bemerkung die Äußerung de 

den, fo muß das Rervenfpftem beym Schauſpieler dergeſtalt Eee en Heren — eh Wiener deitſchriſt 

ertegbar, und für den zarteften Eindruck empfänglih (im⸗ vom Jahre 1825 31. December. 
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Ambros Eichhorns Diplomatar zur Geſchichte Cas de wegen ber nähern Lage dem Stifte St. Paul vortheil⸗ 
rentaniens. haft waren. Der Markgraf trat alſo mit Einwilligung ſei⸗ 
ner Gemahlinn Chunigund und feines Sohnes Ota 
— — —— — ae : Ber diefelben ab, und erhielt dafür vom Abte Pelegrin 
gang 1820 Wr. =, 28, 29 28, 57, 66, 67, 68, 69, 73, 79. Bo, Ohter in Unterfteger, einige nur Iebenslänglih j. ©. bey 
85, 92,93, 223, 188, 129, 136. — Japrgang ıBaı Rr. 20, 33,77.) Sammiz x. andere auf ewig, nähmlich zwey Manfen. 
i unter dem Sfhloffe zu Marburg. Die erftere konnte Dites 
CLIX. Bar nicht lange benugen, indem er im nähmlichen Jahre 
Mogtepätigeis Eberhards Erzbiſchof zu Salzburg ges noch ſtarb. Man fehe Annal. Ducat. Styriae T. I. 
gen das Chorheren« Stift Gurk. Der für den guten Bus (Ex ällustr. Joanneo Graecensi.) 
fland der Klerifep.beforgte Oberhirt Eberhard beftättigte * In nomine sancte et individue Trinitatis. ‚No- 
den Eporheren zu Gurk alle Zehenden und Pfarrepen, welche FÜR sit omnibus Christi fidelibas tam presentibus 
fein Vorfahrer Erzbifhof Konrad am 26. December 2157 Guam futuris, Quod ego Otaker Marchio stirien- 
Pfr. CXIV) ihnen Aberlaſſen hatte; unter andern bie SiS una cum uxore mea Chunigunda *) predia 
Pfarrep Tigring mit ihren vielen Filialien, die jetzt ministerialis nostri Heinriei Grinke in valle, 
meiſtens eigene Pfarzeyen find — Projern — St. Mar TUe dicitar Lavenda, sita apud villam Edelin- 
tin im Krapfelde — Otmanach — St. Stephan in B*, et apad Hove et apud Kienberch, FF) gie 
Grafenſtein — St. Wortin zu Ofterwigz, und bie mul cam familia , presente ſilio nostro Otake ro 
übrigen, welche in ber angezeigten Urkunde Exzb. Konrad ecclesieS. Pauli et fratribus inibi servieıtibus pro 
genannt werden. ' remedio anime mee et parentum meorum mad po- 
Die Eporeren erhielten dadurch nit nur das Patro⸗ testativa contradidi. In cujus recompensatione Pe 
neis-Recht, fondern fie Bonnten die ihrem Stift einverleib letrinus ejusdem ecclesie vonerabilis abba⸗ pre- 
ten Pfarreyen mit eigenen Mitglievern ihres Capitels der diorum Gamniz cum vineis ibidem’ existentibus 
fgen. et incolis tam sgroram quam vinearum et predio- 
Eberhard erklärte fie ferner als Stifter von St. am Melnich, et Vil.mansuum Pnlzka "**) quos 
Georgen in Orazlup, und befhenkte fie mit dem Ze, Comes Sigfridns eidem ecclesie tradidit, com- 
bed zu Seinheumwerbe boy Lanzenkichen. Ge⸗ municato fratrum ‚norum consilio, quoad vixe- 
fHıhen zu Frieſach. rim usumfructum michi concessit, tali quidem pac- 
to, ut post meam vitam omni contradietione remo- 


CLX. 
Gatertauſch⸗ Vertrag zwiſchen Ottokar V. Mark ) Bon Vohburg, welche Warkgrafen, auch um Petere⸗ 
giaf in Steyer, und Abt Pelegrin zu ESt. Paul. wellund Höflein begäter: und Gutthaͤter von Boͤrt⸗ 


Der den Borteshäufeen wohlthätige Markgraf in Steper weip waren. x 5 i Be 
Ottotar V. @tifter von Vorau und ®e ig, hatte *) Edlingen Künberg in der Gegend St. Andrä, 


einen im Envanttpale begüterten Miniſterialen, deffen Grün- +", Gamliz. Melling, Pulsgau, 


D 
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ta in potestatem predicte ecclesie, ea que prenomi« 
mata sunt, omnimodis redeant. Duos insuper man- 
sus sub castro Marchburch pro hujus actionis 
firmitudine in perpetuam proprietatem potestaliva 
manu michi idem abbas tradidit. Acta sunt hec an- 
no ab incarnätione Domini M. C, LXIV. Frideri- 
co romanorum imperatore regnante. Eberhardo 
venerabili archiepiscopo Salzburch praesulante. 

XIII. Kalendas Novembris in castro Marchburch 
praesentibus et annuentibus Adelrammo Durle, Ri- 
chero de Adelwanc. Cholone de Truchsen. Wi- 
tone de Trowne. Heinrico de Nivenheine. Heirri- 
cg de Cholmunz *) Dietmaro de Skellenstein. 
Richero de Pulzka. Gotfrido de Dirnenstein. Rud- 
hardo de Huntsdorf. Ottone de Stira. Fritel de Gru- 


nenberc. Hartwico de Chandingen. Marchuardo de 


das engliſche Theater, das Uns chen keine Urſache gift, u 
au beneiden, da es, zmmahl das Trauerfpiel, immer meiter 
vom Pfade des Wahren und Schönen zurädweiht, Ad 
Fabrikmäßig, Alles mit der auffallendfien Koker⸗ 
berie und Effectsbuhlerey betreibt, um großen Zu 
lauf und brüflenden Beyfallsjubel zu erzwingen. — Jeder, 
der nicht im Theater bloß die Langeweile feiner. Abende tid⸗ 
ten will, fondern ein edles wiſſenſchaftliches Intereffe daran 
nimmt, wird diefe Nachrichten mis Vergnügen und mit 
Aufmerkfamkeit durchgehen. 

Es folgen hierauf: „Bemerkungen, Einfälle 
und Grillen über das deutſche Theater, auf 
einer Reife in ben Monathen May und Juny m 
Jahres 1825”. — Won Dresden Üher Prag kommt, | 
wo Tied 5813 die Eröffnung des großen Befrepungslum | 
pfes abwartete, fegt er noch den Manen des trefflihen 


Linde. Wernhero de Domo. Guotfrido de Rizisdorf., Liebi& ein Dentmapl. Darauf folgt viel Treffliches mb 
Friderico de Kersbach. Marchwardo de Hengist et, Eruvites über das Coſtume. Tied geht dann auf Bien 
Elmhardo cognäto ejus. Hartmanno Sagittario. Fri- über. — Über das Volks theater in der Leopold 
derico aurifice. Chuanrado Salamann. Ortolfo de adt mandes Beachtenswerthe, wobey Wir auf die Ar 
Meirisdor. Friderico, Meinhardo. Sinz. Leone can-. tifel diefes Archives „ Über die nähmlihe Bühne Nr. Ba 
tore. Hartwico praeposito. Richero de Sowie. Her- und Nr. gı. von 1824 jurüdweifen. — An der Burg 


rando Sagittaria. Sigbotone. 


\ 





Ladwig Tieds dramaturgiſche Blätter. 


Ben dieſem wunderholden Strauß der herrlichſten und 
tiefſinnigſten Reflexionen über Dramaturgie, Mimil 
und Theater, (wenn er auch nicht felten ollerley vorge 
faßte Meinungen, überftudirte, bizarre und unrichtige Ber 
merkungen, bezuglich auf einzelne Darftelungen oder auf 
einzelne Künftler zeigt,) erfhien nunmehr das IT. Bände 
Gen. — Des 1. erwähnten Wir im März und April s Heft 
'1826-Nr. 39 und 40 und verweifen nochmahls auf Unfere 
Bergliederung des Rear in Nr. 148 und 149 December 
beft 1824. 

Nach einigen wohlgegründeten Bemerkungen aber die 
Luſtſpiele Claurens, geht Tieck ſogleich auf feinen großen 
Lieblingsgegenſtand Über — auf’ Shakeſpeare und auf das 


englifhe Theater. Der Lear gibt Belegenheit die intereſſan⸗ 
teften Dinge zu fagen Über die ganze Umftaltung des beuts 
ſchen Theaters aus ber franzoͤſiſchen Leibeigenfhaft zur Nas 
tur, 1770 — 1790 und Über Leflings und Schröders Einfluß 
bierauf. — Denn folgt die Bergliederung mehrerer Cha⸗ 
eaßtere in Hamlet und feines weltberühmten Monologs: 
Seyn oder nit ſeyn“, — endlich tie Bemerkungen über 


) Roßkij. 


bühne begegnet Uns wohl manches fehr Unrichtige und gr 
 genüber mandem Artikel des großen Dichters in der Abende 
" zeitungüber Dresdner Schaufpieler und Baftfpieler kaum 
Erklaͤrbare, aber doch auch das Talent, die hohe Dortrefr 
lichkeit des Euftfpiels, die Claſſicitaͤt einer Orfins, 
die bohe Vorzuͤglichkeit einer Emilia Balostiiniprm 
ganzen Umfange zu würdigen. — Wie Können uns nidt 
enthalten die Stelle über Anfhüpe us Lear gan, here 
sufegen. 

„Lange noch Begleitetemih das Entzüden birfeh 
Oenuffes und die Erinnerung davon aufm 
ner Reife. — Wien kann ſich feeuen, ein fo großes To 
lent wie Anſchünz zu befigen. Der Künſtler muß, = 
diefen Charakter fo ausführen zu Eönnen, auperordenb 
liche Studien gemadt haben, und fein Fleiß und Ei 
fer iſt ihm auch anf die fhönfte Weife belohnt worden: 
denn man kann diefe Darfielung faft eine vollendett 
im böchſten Styl nennen. Fleiß und Studium, ft 
mit bedeutender Talente verbunden, genügen aber niqt / 
um dieſe ungeheure Aufgabe zu loͤſen; eb es auß ia 
Schauſpieler sin, Strahl jenes wunderbaren 
Geiſtes ſelber leuchten, der dieſes unge 
beure Werk erſchaffen, es fo vollenden, und md 
fo großer Schoͤnheit und tiefer Weisheit umeiden und aulı 
ſtatten konnte. 

Tritt eine fo große Erfheinung auf, IM 


a 


E freylich das Theater an ſeihen Zuge etwas Häheres, alt - 
es ſonſt, auch bey ſeinen beſſeren Darſtellungen, ſeyn kann, 
und die Eindrüde, die es erregt, laſſen ſich kaum noch an 
andern Aunftgenüfen meflen. Darüber hinfehen muß man 
wohl , daß die lichen, gutmürhigen Wiener durchaus nicht 
Ben alten, mehr als lebentſatten König wollen flerben, 
zund ned weniger die zarte Cordelia umbringen faffen, und 
dadurch den Schluß der großen Trogädie zerſtören; indefien 
bat der Bearbeiter es doch fo milde eingerichtes, daß fo 
wenige Schönheiten des Dichters, als nur immer moͤglich, 
dadurch verloren gehn. Wie unpaflend ein folder Schluß 

ſelbſt ſey, braucht nicht erörtert zu werden: diefe Forderung 


Wahrhaftig un unbe vingt at⸗ großer 
Meiker zeigt er fi aber in der letzten Hälfte der Tragoͤdie. 
Es erforders eine feltene ſchaffende Phantafie, 
um bie fonderbaren Forderungen des Dichters in Wirklich⸗ 
keit zu ſetzen, ihn zu erklären, und für alle jene kühnen 
Übergänge in Stimme, Geberde und Stellung einen poe⸗ 
tiſchen Bufammenhpang zu finden, und dabey doch alle 
bizarren Unterbrehungen, alle Annäherungen an dos Ko⸗ 
mifhe und Laͤcherliche in ihrer ganzen Kraft ſtehen zu laſſen. 
Wer mit dem Dichter innigſt vertraus iſt, immer und ime 
mer wieder diefe Scenen feiner Phantafie vorgeführt hat und } 
iedes Wort auswendig weiß, für einen folden gibt es 


einer anpoetiſchen Weichlichkeit ift eben fo barbariſch, als Fein größeres Entzücken, als von einem wahre 
wenn man den ÄHdipus aus unkunſtleriſchem Mitleid am Les Schauſpieler ſich vieles in einem neuen Lichte vorſtellen, 
ben erhalten weite. Was wird ihnen denn damit geſchenkt? gewiffermaßen ganz neu erklären zw laffen, über 
In_den erfien drey Acten (nad den gewöhnlichen Eins raſcht zu werden duch große poesifhde Wahrheit, 

iheilungen) war ter Eigenfinn, der heroifhe Zorn und die die ganz nahe und in der Sache fekber liegt. Dieb iſt die 
Sqhwäche des Königs trefflih harakteriſirt. Er⸗ wahre Art, ben einzigen Dieter zu verherrlihen und fig 
fhüsternd war der Schmerz und die Verzweiflung des Greis feinem Geiſte nahe zu ſtellen, nicht aber jenes Jagen nach 
fes, und wahrhaft erbaben das Anwachſen des Wahn⸗ willtüprlihen neuen Leſearten, das die Engländer auf 
finnes. Nur blieb hier und da in diefen Scenen Einiges zu einige Zeit von der Bahn bes Rilptigen und Schönen ent 
wñuſchen übrig, wenn aud das Meifte gelang. Es iſt zu ferne hat. 

bedauern, doß alle neueren Schauſpieler nicht genug ihr Diefe Darftelung der erfhöpften Maferey, bie nun in 
Drgan, und wie fie e6 behandeln müffen, ftubiren, darum einen fhwärmenden Wahnfnn übergegangen if, hatte mich 
hört mau oft, au von ben allerbeften, heifere und ohn⸗ durch ihre Neuheit und Wahrheit fa tief ergriffen, 
mãachtige Töne; fie bereiten ſich in der Heftigkeit des Ein wie ed mir wohl nurin meiner frähern Jugend begege 
ſatzes, und machen ſich daburd ein wohres Anwachſen und net ift. — Unbeſchreiblich fdbn war das Erwachen 
Steigern bis zum höchſten Punct und zur wahren legten des Breifes und das allmählige Wiedererkennen Cordelio's. 
Kraft der Stimme ſchwer, oft unmöglid : darum fält aud Hier und in den legten Scenen, ward das Kindilde, ganz 
die oft ſchoͤn geſprochene Nede der Zorues oder ber Vers hingegebene Alberne, und-in biefem die tieffte Rührung, 
jweifung zu plögli ab, fie verhallt zu ſchwach und nüch⸗ der erhabenfte Schmerz und die erſchütterndſte Freude, mis 
tern, und der neue Aufſatz erfolgt dann wie Üibereils und ſolchen Zarben gemahlt, daß keine Worte demjenie 
ohne gehöriges Motiv und die wahre Nünnce. Dieß bringe gen, der das Schauſpiel felber niht fah, rine 
immer eine gewiſſe Monotonie hervor nnd ſchwaͤcht die edle Anfhanung oder Ahnung don diefer wunder, 
und mojeftätifpe Haltung, bie in diefen mächtigen Aufgaben vollen Mablerey geben können. — In biefen 
Ber Kunſt das Unierläßlichfte find, Mit einem Worte, es herrlichen Scenen war der Künftler Fleck un Schbder 
fehlt dieſen ſehr ausgezeichneten Kuͤnſtler zuweilen no das ganz unähnlich. Er hat ſich hier einen ganz neuen 
wahre Portamente der Stimme, um, wenn er fein Odr Weg entedt, und das Große, was Er hier geleiſtet 
fein genug bilder, den Mangel zu vernehmen, ned weit hat, iſt nad meiner Einſicht, niht genug zu loben.” 
größere Wunder hervorzubringen. (2?) Auch iſt fein Sehr liche und willtommene Hoffnungen erregt end» 
Giberdenſpiel aoch etwas zu gleihförmig und reißend, mer lich in uns das Schlußwort des vortrefflichen Tied, dem 
darch auch hier zuweilen etwas Übereiltes ſichtbar wird, Wir nur vor allem andern wieder eine vollkommene Ges 
mas den Adel der Darſtellang ſchwaͤcht. Wie unrecht han, ſundheit wünſchen: „Wiele, die Ad wohl für bie Eiteratug 
delle aber der Beobachter, der über diefe Eleine Mader und Dicskunft zu intereflicen meinen, das deutfhe Thea⸗ 
Upinreißende Oroßheit, das Erfhätternde ter aber für zu unmärdig halten, beachtet ju werben, wer⸗ 
und die mächtige Furhebarkeit überfehen wollte, den diefe Blätter, in dastn fo mande Kleinigkeiten berührt 
die dem trefflihen Schanſpieler in den Scenen des Fluches und in Anregung gebracht wied, mit vernehmen Lächeln bes 
und der Roſerey fo poetiſch jn Gebothe ſtehen. trachten; andere, die die Bühne nur für einen Zeitvertreiß 


- 
. 


E 578 wo. 
angefehen willen wollen, usd benen fie um fo lieber ift „ſtebend im ber geibenen Befeihafes- Medaitte Sekimmt. Ya 
je fricoler fie wird, werben nicht begreifen Eönnen, wie man empfeng Earl Nord aus Prag. Das Acceſſit dieſes Preis 


f . ; mit 30 fl. erhielt Eduard Sseinfeld aus Gera in Voigiland. 
Dinst ſo ſhwerfäuig dehandeln könne, die aur Spaß mar Für den zweyten auswärtigen Preis war ein Oblgemoͤhlde 


Gen follen, und damit, wenn ihnen dieſes gelingt, ihre yon Hpronimus Bang Pr. 1523 eine heil. Martirinn ie 
böhfte Beſtimmung erfüllt haben. Für bepde Partheyen, halber Figur, gewählt, Diefer Preis wurde der Radjrig 


welche beyde zur borbariſchen Geringſchaͤtzung der Kunft fühe nung bes —7 Kies ee Be * ia en vum 
. n . f} 4J annt, und ibm mis der ernen edaslle un le fe 
ven, find dieſe Zuffäge nigt beftimmt. Alseren Beeunden seen. Das Acceflit (20 fl.) wurde der Zeihnung des Jo⸗ 


des Theaters find fie gewidmet, um fie an eine 'beflere, fepp Campolmi zu Theil: 

vergangene Zeit zu erinnern, in ber wir auf dem Wege Die vier Schulpreiſe warena. nach der antiken Statu 
waren, eine eigenthümlige, nationale Bühne zu erhalten, des —— al * Se = re 

Ä 4 einer Zeichnun € trector: ergler einer arme 

je mie — * ee am wine Zulias ar ie d. eines leicht nie weiblichen 8 
und geniafere Schauſpieler oft ſchwache Verſuche in etwas ze. aus den Zaperen Ropharls. Hiervon erhieiten du 
Geoßes und Volllommenes verwandelten. Jüngere Dichter erfien (eine filberne Medaille und 45 A.) Simon Arleles 
wie Schauſpieler, babe id auf das Richtige ünd Beſſere aus Prag, dos Acceſſit (30. fl.) Gregor Breger an uk 


aufmerkjom machen wollen, und «6 Bann nicht fehlen , dap des Johann Pedtel, weicher dieſen Preis bereits cin Dal 
R ; — [ tte und den Statuten ber Geſelllhak 
diefes und jenes wahre Zalent ſich befinnt und, die Mas ee Erd Ds eh (die füberne 


nier des Tages verlaſſend, fi dem Achten und Großen der Medaile und 20) Joſeph Campolmi "durch Worrädung en 
Natur und wahren Kunf wieder zuwendet.” . Stelle des Simon Arkeles, welcher bereits dem 2. Squ 


„Es ift meine Abſicht, diefe Arbeit in irgend einem ges Preis genommen hatte. Das Acceſſit des zwegten Sub 
leſenen Zagesblatts fortzufegen, nahmentlih die übrigen een en 
Arbeiten Schiller's, fo wie id mit Walenfein verſucht Sepann Ortrig aus Rangenau ; den vierten (12 A.) Jahr) 
babe, zu charakteriſiren. Ein größerer Auffag Über die Ge⸗ Dellig aus Prag und das Acceſſit dieſes letzten Bdulmır 
ſchichte unſeres Theaters nad) Sdißer's Tode, liegt ſchon ſes BA.) Earl Kloffey ans Friedland . 

i ; Vorzüglichen Fleißes wegen, verdienten folgende Sdh 
ML TenSe SaBelaaıe O7 IN JO MeuRe Dub Bein an er Ankalt, — —* und gelobt zu werten: 
Goethe's Werke, Doran follten fi) einige allgemeine Ber Cart Arnold, Julius Danat, Andreas Fartuer, Anton 
airochtungen Über. die Schauſpiellunſt ſchließen, über das Grundler, Frang Haufer, Thomas Hofmann, Wenjd 
deutſche Luffpiel, das fo früh durch Elias Schlegel ſchon Jauke, Be — Joſeyh a ne 

# BER vo a t o Kratzmann, Jofep! 
er y —— —— — ehe griedjifige Fr von itienthatz, ofen Kabatet , Peregrin Kraufe, 
rogöbien und. dab fogenannte Schickſal, fa wie Unzerfus Wendenin Belisto, Johann: Sthneider, Jane) Bid, 
“ungen über einige Ausfprüche bes Arifteteles. Zu dieſem Anton Schmie dieichner, Joſeph Niedenböfer. 8 
und Üpnticen findet ſich vieleicht die Due.” Als bed wichtigſten, aus.dem Vortrage dei 5* “ 

x 5 ferenten der Geſeliſchaft Sr. Excellenz Herrn Grafen " 

—— ian Cta me Gaitas erwähnen wir der ſeht bedaum 





ar ; wertben Verlufte om Mitgliedern , welche fie im Peria 
Coreſpondenz-Nachrichten aus Prag. diefes. Jahres durd deu Tod Or. Excellenz deb Garen Bu 
Am 20. May um die 11. Vormittags « Btunde, ame Grafen Kolowrat Liebiteinskg, und der Grau —5 
die jaͤhrliche — in dieſem Jahre die 24. — öffentliche Sie ziska von Sternberg Manderſcheid, von denen 5 in 
gung und Preisvertheilung der Privatgefelfcyaft patrietis ihrer älteften Mitglieder, legtere ee 
fher Runfifreunde im Elementino flat: Gufferistiön que Balerie Iebenber Mahler metr firten hel. 
Der Gegenitand der Compofitions s Aufgabe war; den Austrüs des Herrn Zürften von Ahremberg er! N Griim 
Pallad Athene , bittet Jupitern um Schutz für Odyſſeus, Frau Graͤſinn Leopoldine Solva Tarouca, gedee 7 go 
weldgen die Nomphe Ealypfo auf der Infel Dfggiga gegen Sternberg, trat an die Stelle ihrer verewigten Fr⸗ Sg 
feinen Willen zurückhaͤlt. Merkur wird abgefender der Ay fer Und Hert Jobann Nep. Stiepanek Mitdireftor De 
phe den N überbringen, Oppileus Abreife Bein Hin, ſgen ſtaͤndiſchen Bühne trat als beytragendes or 
derniß in den Weg zu legen. Pallas rüſtet ſich zur Reife Mitglied in die Sefelfhaft. 166 | 
wach Jrhoca, Aus dem eriten Bude der Odpflea, Den Preis Huf Antrag des Directors Bergler erhielten 
derfelben* erhiels mit 6 Dukaten in Gold: Zofenb Meniet ler Aufnahmebekret. , € elen Ort 
aus Prag. Das Acceffit mit 4 Ducaten Franz Nadorp aus., . Die Sigung befhloß ber Prafident, Se. Et —** 
Andale in Weſtohalen. Das Gallerie « Gemäplde Nr. 1674. Fran; vön Sternberg, wie üblih mis einet g 
Der todte Heiland im Schoße Märiens von innibal Ca, Rede und Mahnung an die Kunftiünger. 5 
racci war zur Aufgabe des erften auswätligen Preifes, be⸗ Er — — 
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-Redasteur: Iofıpp Frepperr von Hormapı, Gedruct und im Werlage bey Tranz Endwis 
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Gerbinanderm. Zoeyeer Jehresbericht von dem Ders ſelben als anbigken — PTFERPRRREE — 
waltungs ⸗Auoſchuſſe 1825. £ erfien Jahresheriätes., in einem an: dan. Präfed des Wer 

waltungs « Autfchufſes erlaſſenon guätigken Hoanbbiftet vom- 

& gehört mit ja den Öbfiegenßeiten, wugu die Statuten 26. July v. Jahvo dio wrgeflumte. Cinfohdung derſelben 


des Ferdiaandeums ben Werivaltängs « Ausfhnf'desfeiden' nA erhelgter allenpinpien Binchmigung zuzufichern gesuhte. 


verbinden, über den Fortgang und dab Sedeihen diefer var ' Wehhen lebhoften Anspeil übeigent dieſer darhlauch⸗ 
terfändifpen Anſtalt den Mitgliedern Häpelih Üfentige” tioſte Prinz an dem Aufftähen dieſer unter Hochſtſeinem 
Rednung zu legen. ' ’ Schutze ſlehenden Auſtalt fortwährend nehme, beweifet une 
Dit Vergnügen, und — wenn es zu fagen erfaußs:ter andeem auch dis im omwähnten: Gchreiben zugeſagte, 
iR — mit. einet Art von Genngehuung wnterziebt ſich der vad bad bacanf. wirkiich utfeigee uͤberfendung Ho h meines 
Aueſchuß der Erfüllung dieſer feiner Pflicht durch Erſtattung kisenen, eben fo kuaſtoei wearbchun a _— dele · 
Des gegenwärtigen zweyten Jahresberichtes, deſſen Inhalt Firten Sildnies. 
die angenehme Überzeugung gewährt, daß der Verein auch Bür ein in jeder oima · fo thoures und aliera =. 
id Diefem verfloffenen Jahre feine Aufgahe auf eine ehren, ſdenk, worin der Werein zugleich ein ſicheres Uaterpfaud 
vbDe Welfe gelöfet,, und dem hohen Ziele, das er ſich vor, des fertwährenden. Schutzes feinen erhabenen Protettors er⸗ 
geſetzt bat, wenn gleich nicht mit Biefenfhritien — doch büäden muß, glaubte dev Ausfguß aicht nur die Oefuͤhle 
ih immer foriſchreitender Richtung mit jedem Tage: fich nd, des innigſten Dankes ®r. K. Hoheit ſchriftlich bazrigen zu 
ber, fomit zuc Hoffnung derechtige, nad Verlauf mehre, fehlen, fendeen er beſchloß andy, .bem Act der Anfitellung 
dir Jahre dasfelbe vollends erreichen zu können. doeſelbon durch eine paflende Feyeclichleit in..don Annalen 
Um den uͤberblick dieſes almäpligen Fortſchreitens zu des Inſtitudes antzujeihnen. 
tleichtern, defolget auch dieſer zweyte Jahresbericht wieder Das am 19. Soptember eintretende PER SPAR 
Vie in dem erſten beobachtete Ordnung, indem er zuerft ſeſt Se. 8. Hoheit fien hierzu hen ſchictichſton Zeitpunct 
Vasjenige, was auf die formelle Seſtaltung des Vereins darzubiethen. Auf dorous gegonge no Hfenttihe.Kuneniadyung: 
Beyug hat , vorausfhidt, und dann den materielen Zus. und Cihlabung verfammelte. ſich am benannten Tage dev 
wg, welchen das Drufenm In den einzelnen Zweigen feiner Ansſchaß, und eine große Anzahl der zu Jansbdeuck und in 
Sammlungen im verfloffenen Jahre erheiten dat, nachwei · der Umgebung befindlichen Wereinsglisder bes Yerbinan- 


ka wird. deums in der ſogenannten ſilbernen Kapelle der Hoflirche 
ı Innere und äußere Sinrihsung — "u dar Diuhefläste des Gründens ‚bes erſton und: in ihrer 
Bereins. . n.3. Art unübertreffenen tyrefifgeno@unkiammlung i im: Amraſer 


obgleich die erbethene allerhbehſte — hoffe, des umvergeßlichen Erzberzege Ferbinond TI. und 
Ototuten, in denen nad erhaltener hoder Weifung: nur feiner ‚geliebsen Philippine — um’ 'en dieſer ehrmärbigen 
finige wenige odificationen gemacht werden mußten, bis⸗ Erätte — umgeben von fo menden thouren. Erinnerungen 
het noch micht berabgelangt if, fo: darf dod darüber um ber Worjeit, und im ber Näbe der allgemein bewunderten 
fo weniger ein Zweifel obwalten, als ©r. R. Hoheit der Aunkwerke eines Colin und Bäffter, für den durchlauchtig ⸗ 
durglauchtigfie Kronprinz bey Selegenheit des Höchkürms fen Wefääter des neuen vasscläubifhen Runflvrreias, ſo 
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wie für das ganze äfterreihifge Meiffrhaus die heißeſten Dar Zwece das Vereins eine ſchriftliche Dankbezeigung je 

Wanſche und Gebethe zum Himmel zu ſchicken. "überreichen, welde Se. Eycellenz in’ den ſchmeichelhafteſten 
Nah Beendigung des vom erften Eurator , dem Präs Ausdrücken erwiederten, mit bepgefügter troͤſtlicher Verſ⸗ 

laten des Stiftes Wilten, abgehaltenen Gottesdienſtes be perung, aud in der Entfernung, alles was in Ihren Krif⸗ 

gaben fid alle Vereinsglieder in den Sigungsfaal des Der: ten likgen wiede, zur Emperbringung des Muſenms bepttes 

waltungss Ausſchuſſes , mp zuedſt· das von’ Er. 8. Hoheit gen zu mollen. 

dem burqhhlauchtigſten Protector eriaſſene höchſte Handſchrei⸗ Da na dem $. XX. der Otatuten der jeweilige fun 

ben ſammt der hierauf jm Nahmen des Vereins an Höchſt⸗ besgouverneur zugleich oberſter Vorſtand dieſer vaterländis 


dimſelben gefertigten Dankadreſſe vom Sekretaär des Aus⸗ fen Anſtalt iſt, fo fäumte der Ausſchuß nicht, nad erhab 


ſchuſſes, Johann v. Reinhant/ uellen Zoheltez obgee rener offkiehler Anzoige van der Er nenn ung des bisherigen 


leſen wurde. Keren Vicepraͤſidenten, Friedrich Grafen von Wilchek, 


Unmittefbar darauf arlhob „die. Eoskägung de His zum Gouverneut von. Torol. und Vorarlberg, Hochdewſel⸗ 
niſſes ©r. K. Hoheit, das bis dahin verdeckt geblieben war, ben ſogleich die ſchuldige Aufwartung zu machen, um Er. 
und deſſen fpurchende Äbnlichkeit is Werdicdang :miv- der’ Erceflenz im Mahmen des Vereins ehrfurchtsvoll zu bitte, 
fdönen Eotarizung.und Dekoration ben, Eindtud aoch din ald Vorſtand die sberfte Leitung desfelbey gefäligk übe 
hähte, ben hitfer rüpende Aet ſchon an und: fr fig: aufnehmen zu wollen, was auch Gr. Ercellen; mit größter 


die Herzen der "Anwelenden ga· machen geeignet war.” . : Wereiswiligleit zujufagen, und. dem Vereine jede möge | 


Die Feyerlichkeit æudigt ſich mir einer von hem: 2.4: Unserkügung jujußchern die Gnade hatten, 


Rath und: Profefor, Ricter non Merfivargetragenen . Was die Übrigen Mitglieder des Verwaltungs Au | 
Rede, worin derſelbe den gegabeiien Aaiaß benägte,, mm: ſchuffes betrifft, waren diefelben bep ber legten, am 28, And 


den gegenwärtigen Zuſtand des -Mufehms mit allen Bedins v. 3. gehaltenen Beneralverfammlung des Vereines fünnts 
gungen feines fünftigen:Bedeihand -<reu darzuſtellen, And lich im ihren bisherigen Bunctignen auf ein Jahr wieder bw 
dadurch dem hier und da noch fhlümweräden Sian pat'thäe ſtaͤtiget worden. Nur die Stelle eines Caſſier, melde Hen 
tigen Theilnahme an einael fo geuieianunigen Snftisute pa Graf Johann v. Trapp nicht länger beybehalten zu Linsen. 
werten oder noch mehr zu beleben. Der Ausſchuß, weicher fidh erblaärt und daher um Abnahme derſelben die Bitte 96 
wanſchet, daß die in dieſer Rede autteſprochens wichtige ftellt hatte, übernahm zu Folge der auf ihm autgefelleaen 
Wahrheit vom allen Baterlandsfreunden wohl beherziget Wahl, der Herr Bürgermeifter von Junsbruck und Beradı 
werben möchte, finder fi bewegen, biefelbe nah ihrem mete der- Städte bep der perennirenden ſtändiſchen Acivikt, 
ganzen Inhalte in der Weplage LET. diefem Birichte ans. Felix v. Niccabonaz die Redinung des auttreiendta 
luſchließen. ee BE Caſſiers, Grafen v. Trapp. wurde vom Ausſquſt zeuen 
"Während der. Verein in biefer hoͤchſt orfreulichen Feyer revidirt, und da diefelbe ganz im Ordnung befunten mis 
einen neuen’ mächtigen Impuls zu fernerer Wirkſa mkeit ers den; dem Herrn Rehnungsieger die verlangte Erledign 
halten zu haben ih Gluck wünſchen dennte, hatte derſelbe ſchriftlich ertheilt. 
im Laufe des verfloſſenen Jahres an einen ſehr großen Auch in Anfehang ber aufgeſtelten Mandatare bar ih 
und füpmerzlihen Wertuft zu beklagen, inden ihm Die Bes Beine weientliche Veränderung ergeben. Bloß ber Hert Kun 
geuwatt und unmittelbare Leitung feines erften Brhmders beamte, Chriſtoph Kaiſer zu Wregenz, ſtellte on da 
und Gtiftert, des um Torol in ſe dieifacher Dinfihe Harporr« Ausfhuß das Anfugen um die Enthebung von dielen Amtt 
dienten Ganbeshef6/ Br. Excellenz des Brafen Earl von mas ihm um fo leichter bewilligt werben Tonnte, als bastelt, 
Chotel entzogen wurde, Hochwelcher son Sr. Mejekäs da die wenigen im obern Theile Vorarlbergt beſndlihen Ben 
unferm allergnädigken Raifer dem hoben Huf nad Wien einsglieder ohne Schwierigkeit dem Mandatar zu Gefich 
hielt, um dort das wühtige Amt feines Hoftanzlert und Herrn Oymnaflalpröfeeten Meinrad Merki zugewieln 
Präfdenten der Studien« Hofkommiſſion zu übernehmen. werden konnten, Beine neue Wiederbeſetzung erfordert. 
Von biefer neuem ehrenvollen Veimmang ©r. Er⸗ Here Dechant Köfler in Reit ſah Ab veranlaltı 
eellen, ämtlih in Kenntniß gelegt, hielt «6 der Aucſchaß um theilweile Aushätfe in den Mandatar + Gefdäftt “ 
für feine Pit, dem Herrn Hoflanper ned vor Geiner bitten; wozu fi and Herr Florian Knoll, Landriqhin 8 
Ahreife im’ Nahmen des von Hedemieiken in das Beben Kighähet, auf Erfnipen des Ausfcuffes gefiligk bern 
gerufenen Vereins füt diefe bleibende, dem Bande erwirfene : Die Babl der Wereinsglieder belif —*7 
Wohliper, fo wis für die bicherige erſolgreiche Befbrderung Johre 2025 auf 575; von dieſen feishen g geſtorhen /. 
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(ab andgeizeten,. begegen 27 dem Vereine aen boygetre⸗ ¶ Daß fh Abrigend derſelbe nicht auf blehes Gantnein 
sen. Daraus geht bie erfreuliche Erſcheinung hervor, def vaterländifger Kunt⸗ und Natur⸗-Ptoducte kefhaintt, 
Sb die Sefammtjahl der Mitglieder im verwichenen Jahre fordern auch bie Übrigen feinem Wirkungskreiſe zugewie⸗ 
mm 5 gemehrt habe, und eo Lißt ſich von dem Patrios fenen Aufgaben zu Iöfen ſich bemühet ‚habe; -bewelfet fein 
tismus unferer Landsleute mit Recht esmprten, daß ſich die emfiges Beſtreben, das Befammelte fo viel — 
Bahl der Edeln das Landes, die mis Beſeingung Neinlicher mäßig und fendtbringemd zu mahln. - - 
Nüdfigten fi zum ſhoͤnen Bande für Wefbrderung vater⸗ Dober erhielt nicht nur das vor der Hand hierpn beikamee 
Undiiher Kunft und Sienſchaft vereinigen, immer ned te Ge Eale im lniverfitätägehäude eine-diefer feiner Beſtim ⸗ 
vermehren werde, - mung mehr entſorechende Einrihtung, fondern «6 wurde 
Um ben bepgetretenen: on nkig ns begtestenden zugleich die Auſtalt getroffen, und ‚öffentlich bekaunt ger 
Bereinsgliedern ein eohrendes Beugnih ihrer zhhmlidhen macht, daB der Zutrists zu demſelden drey Mehl in der 
Zpeünehme an einem fo gemeinnägigen Anternehmen zu Woche, Dientags, Mittwochs und Samfiogs, von g bit 
verfgaffen, wurbe von dem Ausſchuſſe die von der Benerals 21 Uhr Vor« und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags jedermann 
vorfemmiung befchloffene Rishogszphirung der Amfn ah ıh 6« geſtattet werke. In Wetreff ber anlommenden Fremden ber 
Urkunden eingeleitet, uud duch den Mandotar des Bamı der Cuſtos den Auftrag, denſelben auf ihr Werlangen 
Vereins und Cuttos des B. f. Münze und Antitencabinets das Diwfeum zu jedes ihnen beliebigen Stunde zu Öffnen. 
mBien, Herrn Aloys Primiff 2 voller une . Benannter Hr. Caſtos, Prieker Heintich von Glau⸗ 
beit des Ausihufles beſorgt. R fen , weichen. bereit6. im vorigen Jahre auf Erſuchen tes 
Dis lichegrappirten Urkunden befinden Ai in dan Hän« des Autſchuſſes alle Donxerſtage von. B His g Uhr Iffentlihe 
ben aller Vereinsglieder, und verbürgen denſelben bie in Vorlefungen über bie bildenden Künſte geger 
den Statuten des Wereins auszoſprochenen Behte mad Ans ben hatte, fehte dieſe Werlefungen mit der. ihm eigenen 
füge auf das MWiteigenchum und die Wenükang allee Sahlenniniß uud Gediegenheit auch in diefem Jahre fort, 
Commiungen des Nnſeums, gegen * Erlag des ſubſeri · und genoß das Wergmügen , dieſelben von einem ſohr zahle 
beten jährlidyen Vepträge. “ seihem Antiterium ans dan gebildeten Ständen beſucht, und 
Die Summe diefer letztern beträgt gegenwärtig mis großem ungetheiltem Beyfalle aufgenommen zu fehen. 
4uhB fl. Davon wurden im Laufe des verflofenen Jahres Überzeugt. von dem wichtigften Cinfinfie einer vaberlän ⸗ 
verwendet : . diſchen Zeitſchrift anf die wiſſenſchaftliche Bildung und 
. 9) auf Vermehrung der Sammlungen .54ofl. 54 13 Er, den Nube ber Nation, been Eigentham fie iſt, hatte. (hen 
: b) auf Befoidung und Remunerationen 872 ſi. — — der Gründer des tprafiigen Natidnalmuſeums Die Her aus⸗ 
» 6) auf Unterflägung junger Rünfter 425 fil. — — gabe einer felgen Beitfhrift von Brite des Vereins els 
..d) anf Regies Exforderniße und Eine ß einen ‚der weſentlichſten Gegenflände feines Wirkens und 
sihtung bed Boll . . .'. 687M. 55 a)2 ke. Strebens in dem Entwurfe zu feiner Gründung bezeichnet. _ 
- EEE — Auch die am 18. May 1824 gehaltene erſte Benerals 
Bufammen ss. 28 ie verfammlung nahm dieſen Gegenſtand in vorzügliche Be⸗ 
Es zeigt ſich ſomit med, wenn alle ſabſcribirten Bey⸗ rothuug, und empfahl die Ausführung nn des Vor⸗ 
träge einbringlich gemacht fein werden, ein Eofla » Über forge des Ausſchuſſes. 
ſchus von 2623 fl. 33 kr., und mit Hinzuſchlagung des Durch die vom letztern getroffene lan und 
vorjährigen Actiorekes von 5574 fl. 57 Er. ein Activfond wittelſt ber Bräftigen Umnterflägung, melde die aus Mits 
von 5397 fl. 29 Er. Den betaillirten Ausweis Über alle gliedern des Ausſchufſes zuſammengeſetzte Dteaction von dem⸗ 
Tmpfänge und Ausgaben wird der Caſſier des Wereins dar felben erhielt, fah fi nun biefe in den Stand gefetzt, bau 
Oenerolverfommlung vorfäriftmäßig verlegen, melde den» erſten Band der angskändeten Zeitſchrift in Menath May 
ſelben einem aus ihrer Miste gewählten Comite zur genauen 2835 an das Lid treten zu laſſen. 
Prüfung übergeben wird. Überdieg ſteht es jedem activen - Er enthält folgende vaterländifhe Begenflände: 
Mitgliede frey, davon ſelbſt eigene Einige zu nehmen, um L Das röomiſche Stroßenmonument zu Maretſch. Eine 
fi die beruhigende Überzeugung zu verſchaften, daß der antiquariſche Abhandlung des Grafen Benedict von Bin. 
Verwaltungs « Ausihuß die feinen Haͤnden anvertrauten vanelli. 
deldbeytrãge eben fo gewiſſenhaft als zweckmaͤßig zu verwen⸗ H. Goßwins Chronik Porn Klofters Berienterg. deey 
ben ſich zur ſtreüugen Pflicht zemacht hab ans dem Lateiniſchen Aberfeht von Selen Roͤgsl. 
— 


N 0 So — | 
HL Zogegioppifdre ſiatiſtiſche Wefhreibung. dei Tha⸗ - Mihart Anberfeg "yon Meran, bau ur Katın 
les Stubay, ‚entwerfen 1008, mit neueren Anmerkungen; tung feiner Reife nah Rom wine Unterflühung von Soof; 
ILV. Das verlaſſene an am ——— von R. W., und fsäter eben ſo viel für.fein Dem Maſtun sub 
Zolepb m. Bengen  .. cEigenthume Überiaflenes Bemählee, ‚die dei. Eisiia vom 
V. Gesegno ſtiſche MNab ridien Aber g· iiub⸗iai· in Ty⸗ fieend, erhalten hat. N \ 
sol, gefammelt von dem.d.-t.:. jubelirten Denium . Sur Zofepp Zell von SW, Fon —E be fh 
ſpector Aloys u. Pfamndiern “ voriges Jahr ein jährliher Veptrug von zoo fl. R. B. ut | 
VI. Biographie der Künfter Thomnas Pr Jofepf 8 ange dar Wereinicaffe auf zwey Jahre beruliliget, wab daher an 
Dem Aueſchuſſe ſteht es um fe weniger zu, fiber dem im verfloilenen Jahre verabfeigt wurde, um feine feltmen | 
Innern Gehalt dieſer Abhandlungen ein Urheil zu füllen, natlcelichen Anlagen jur. Biteyauerianft an der —— 
als die Reaction ſowehl als der grüßere Theil Ber Wanfaf zu Mänchen ned weiter ausbilden zu lönnen. 
fer dieſer Abhandlungen mit - in da — "dos: And Um indeffea dem zu großen Zudreug von Biatnerei 
ſchuſſos schön. - 2 sum ähnliche Unterfküpungs « Beytrage vorzubeugen, fab | | 
AIndeſſen ſchmoicholt ſich doch derfelbe mit der Hoffming fi der Ausſhuß aicht mur bewogen , den Geundſatz aufm | 
daß auch Diefen neuen vateelandiſchen Zeitſchrift eben itfehbe Meilen, keinem eine ſolche Unterkügumg zulommen ju ih | 
gütige Aufnahme werde ju Theil weiden,- welche eine ünted fen, der micht ein enticgiedemes Kunfktalent durch bad Bun 
nem Zisd: „Der Sammler für Geſchĩ chae und nis einer öffentlichen Akademie auszwweifen im Stande pl 
Setat iſtak in Tiyr o I früher beſtandeno im Ins une Aus⸗ würde, fondern auch eine gewiſſe nad den Aräften di 
lande einſt genoſſen hat, ba beyde in ihrem Zwecke ſowohl al0 Fonde und der Exigennz der Auſtalt berechnete Summe ıb 
in ihrem Umfange genau wit einander udereimſticamen, anb jährläch zu dieſem Zwecke zu praliminiren, welche für datſche 
es ſich / bey den hohen und gemeinnützigen Jabeteſſe, welches Jaht im keinem ı Falle wahr überſchritten werden dufu, 
ein Unternehmen biefer Ars für jenen gebilderen Waterloo: damit bie Haubibeſtimmung der Wepträge der Vereinten | 
fesund nothwendig haben muß, mis Grand. erniartemtäße, Haß der, welche die almählige Verweheung der Gammlınya 
es der Mebattion aie amtüctigen Vitarbeirera gedrechen wera it, durch Beförderang eines Nobenzwedes mit zu ſehe 
de, die and roiner Waseriandstiche ſich berals finden, ihr das beirret würde, 
bey wit ihren Keuntniſſen hütfteich um dis Sant zu geben. Daß der Ausſchuß dieſe Anſia ſtats zw feiner idee 
Nech ein anderes nicht umwihtiges Verdienſt glaubt ſchnur genommen, und keine Gelegenheit verfänat hehe, 
ih der infgug um don Bersin asurds erworben zu haben, dem Muſeum in jedem Zweige feiner Sammlungen num 
daß er auqh in dieſem Jahre Wiener, wie ſchone bereits fee Zuwachs zu verſchaffen, wird bie wachfolgende Überiät | 
ber, dinen Thell der wingegamgenen.Detöbeperäge jarlimtere deilen, was dak Ferdinandeum im vermichenen Jahre el 
Rügungjunger dareriäudifger Künftter verwen duch fregwillige Geſchenke, theils als Aquiroleni an 
dete, indem er von der uͤbetzengung ausging/ daß in unferm kaufwethe an Rd gebracht bat, mehr als genügend anf 
Vaserlände andy jegt noch ſo mandyed jumge Kunſtlertalent, das fi maden. . 
aus Mangel an Anteitang.in dunkler Verbergenpeis flume ö (Die FortTegung' folgt) 
wert zum Leben der Aunft: und des Willens erkhachen werde, i — — 
ſobald ihm zur Antretung oder Foriſetzung der käͤnſtleriſchen AR ; 
Kanfbahn Die uaumgänglich notwendigen Hülftmettel vers Die Blindenlehranftalt zu Lan: 
ſchafft werden. Wegen Velgröntrpeit-ver'Kicäfee detß Vereins Die Erziehung und ber Unterricht der Tauhkummt | 
Bennten inbeffen Diefem eben ſo wehthätigen als in feinem und Winden gehören unftreitig zw dem fegenvoiken Ben 
Bergen wühtigen Bıocde, im Laufe des vorigen Johtes nicht hungen / melde bleſen Umglädiiten won immer ju april | 
mehr ais S30 8. X. W. gewidmet werden, Davon nr werden niögen. Sie bedaurungsmärdig Knaben und Din 
ven Unserflägungde Beyteäge: “rn qen ans den genannten Menſchenclaſſen find, darf ohnehis | 
Dominitus Eraffonara von Ko, welchem nicht näher bejeichnet werben; auch das if nicht nötig, 
aus: Eobenntlihleit für die von ihm dem Wnfenat Überlafe umftändfiher zu beleuchten, wie ſchwer es ſey, ihnen ie 
fene hberrliche Copie der Grable zung Chriſti nad Raphael terrigt umd Erziehung zu geben. 
wärend der Dauer feines Aufenthaltes in der Akademie di - Auf weile Art das eine und das andere mit den Tor 
Son Luca in Koh ein ibetiger DER sol: . . Mama Hier gefßiehe, ÜR im der Wefireitung von Bi 
ingefigert werben war. * CS. 240 — 252) dusofuhelich mitgenpeits worden ; eher Lie 
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be hieſige Blindenlehranſtalt konnte dert (S. 261) und einigen audern werkwürdigen ober wänfdenswertien 
up wenig geung gejagt werben, weü fie bey Erſcheie Sachen! . ; 
nung des Werkes erſt im Enıfichen begriffen war. Um fe Den onfänglicen Lefeapparat verfertigte ſich Pfarrhere 
ewünfhter dürften für wiele Leſer dieſes wichtigen vater Engelmann felbit aus dünnen Wachskerzchen, alles 
lindifen Aufbewahrungsblattes einige nähere Notizen fepn, Übrige erwartete er von der Zeit und von der Vorſehung. 
welche nun in Kürze über bie STindentchramftalt in Sein Vertrauen täͤuſchte ihm auch keineswegs. Gerahrt vom 
Ein; geliefert werden follen. i i den Anfongsproben der Vemühung ber Zöglinge und des 
Shen der Dann it böͤchſt imsereffant, welcher die Lehrers thot zuerſt die für alleh Bute fo empfänglice und 
Lehtanſtalt der Blinden, gu Linz gründete. Er thätige Kloſter⸗Oberian (Mater Urfala, Grepiun 
iR der auſpruchloſe und gelehrte Beichtrater der hiefigen von Pauer) alles, mas fie zur Aufminterung. ber Blei 
Urfuliner » Nennen, Here Zofeph Engelmann, weis nen Schule vermohte. Dann veraufaltete. ein alter Schul⸗ 
der auch das einzig ſchoöne Gebethbuch ſchrieb: „das Les freund des Unternehmers in feiner fehr Heinen Pfarre eine 
ben des Epriften”, bereit in zweyter Auflage erfhienen. Sammlung und drachte zum einfkiweiligen Anfange 7. €. 
Gräber Pfarrherr zu Siorning im Zraunkreife Sch. Auch diefe Heine Babe war fehr wililemmen, und fo 
nude Engelmann durch das vom hiefigen Confiſtorium em⸗ mag man ſich hier daran erinnern, boß ſich ſchou fo manchet 
viehlene Lehrbuch Klein's ”) mädstig angezogen, einen Anfangs gering.iheinende, aber im ber Tpas vortrefflige Uns 
Verſuch mis dem Unterrichte blinder Kinder zu mochen; ternehmen dur Meine Hülfsmittel zu etwas Großen em ⸗ 
alein das Vorhaben unterblieb,, weil ſich kein Wlindes von porſchwang. „Blei einem Waume im Werhorgenen” wuds 
einem unterrihtöfähigen Alter vorfand. Als Engelmann ja ber Ruhm des Marcelius (Hor. Od. I. a2.) 
in der Folge feine Pfarre frey refignirte, und die Stelle Die Neuheit der Sache und die Aufmuaterungen ber 
eines Mofterbeichtvaters bey den hiefigen Urfulinerinnen Lehrlinge durch mande Heine Geſchenke von ungebannten 
auuahm, erwach te jened Verlangen neuerdings. Nach man Woplipätern fpornen den Fleiß der wirklich ſehr fahigen 
herley Umfragen wurde ihm endlich im Julius 1822 ein Heinen fo maächtig an, daß ſelbſt ihr Lehrer üben die Fort⸗ 
Gühriger Knobe zugeführt, wis dem and der Unterricht ſchritte, welche ſie machten, oft in behasliches Erſtaunen 
auf der Stelle angefangen wurde, aber ſchon nach 6 Wo⸗ gerieih; denn, bevor noch ein Vierteljahr verging, wußten 
Yen delam der Knabe die bösartigen Flecken, wodutqh die fie, die früher nad das Kremzjeichen aicht zu machen mnnfiten, 
sanze' Bade wieder in &toden gerieth. In den Jahren alle vorzügliben Glaubenslehren, eine fehr beträchtlicht 
1833 und 1884 ergiengen an ben Unternehmer zur Reali⸗ Menge Heiner Sprüche, Babeln, und Erzählungen; die _ 
frung feines Vorhabens neue Aufforderungen ; erſtere vom Kinder konnten alles abändern, abwandeln, und anaipfie : 
E, Mäpitreisamte, Iegtere von ber hoben Landesregies zen; fie ſprachen Zahlen von 12 Ziffern fertig und mit Si- 
rung in Binz. Hierauf wurden dem Pfarrherrn Engels derheit aus, und hatten doch nit mehr als wähentig 
mann am 3. Februar 1824 in feige äußerft befhränkte a8 Stunden, woren täglich zwey auf das Lefen, eine auf 
Bopaung zwey Lehrlinge zugewiefen, ein im Zuftende der. Sorechlehre (hierzu mußten verzüglih das Lefen dienen) 
iußerſten Verwahrloſung beynahe verwilderter Anabe von 7, und eine auf das Rechnen verwendet wurde, 
and cin Mädchen von 9 Jahren. Im März kam auch noch Gegen dat Ende des Jaly wurde von Dem Unteruch⸗ 
im Anabe hinzu, mis dem ſchon »822 der erſte Verſuch mer der erfie Verſach mehanifher Befhäftigun 
gemacht werden wor. Dieß die Entflehungsgefdicte und gen, mit dem Schnüre Klöppeln gemacht, dad 
ber Anfang der Blindenichranftalt.in Linz.’und Gelingen davon war tie Veranlaſſang, daß cime ber hirfe 
un ja den Hülfsmitteln des Unterrichtes, zu den mechani⸗ gen Aleiterfrauen ihre Mitwirkung in 8 bis 9 Acheitsftume 
Iten Vefgäftigungen, zu deu Refultaten ber Prüfungen ben die Woche bindurh mir. der größten Wersitwiäigkeis 
anırng. Diefes menſchenfreundliche Anerbiethen wurde genz 
) Diefeb Außer fchägbars Wert führt den Titel: „Behre natürlich mir größter Freude angenommen, und gieich dee 
bug zum Unterrichte der Blinden, um ihnen Anfang mit Branfenmahen begonnen, wozu bie gätige 
Ipren Zußond zu en ae wüglih zu Meikerinn nicht aur die Maſchinen, fondern and das Mar 
nn uns de teriale beyſchaffte (der Nehme der Eden ik M. Erefcen 
Risin, Direstor des 9 & Blindeninfienee kia, geborne Bräfinn von Becam, Obermeilles 
in Wien Mit 6 Kupfertafeln. Bien ıdıg. Bey Finn ber Kioſterſchule.) Wit dem giädlihkten Erkolge wur 
Gel Shanmburg uud Gomp.” — don auch neh verſchieden⸗ andere Arbeiten verſuqcht. Auf 
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Art geiieh die RR unter dem Aötseren Beyſtande märhlihen Blinden ein Pfarrer in Ober» Hlterreich dadeih 
vu Himmels fo weit, daß am 24. Eeptember 1824 die ein, daß er durch einen fehr geſchickten Mechaniker *) mh 
erſte Öffentliche Prüfung gehalten werden konnte. Sie fiel rere fehe gelungene Leſe⸗ und Gcreibanparate verfertigen 
jur größten Zufriedenheit der zahlreich verfammelten Anwe⸗ ließ. Ein ungenannter Priefter übergab der Medactien der 
fenden aus, und tiefe Rührung ſprach unvertennbar von biefigen Beitung und bes Vürgerblastes eine Rede um 
alten Mienen. ü Deude, deren reiner Ertrag mir 125. E. Sch. ebenſeu 

Die Pröfungsgegenftände waren folgende: biefer Lehranftalt zu Gutem kam. 

A, Religion 2) als Bedähtnige Bade mittelft aus⸗ Dur ſolche wohlthaͤtige Zufluͤße, welche ſich feit In 
wendig gelernter Formeln, Gebethe und Kotechismus⸗ im September 1825 gehaltenen ziveyten öffentlichen Pri⸗ 
lehren; b) als Verftandes« Sache geſchichtlich; c) fung abermahls mehrten, ſah fin der Unternehmer in den 
als Herzensfade durch Sprüche und Lieder. Stand gefegt, theils die nöthigen Kleidungs flücke für die 


‚Be Suhfabentennen: Buchſtabiren (auswendig und ganz mistellefen Blinden, theil6 andere Lehrapparate ( v. 


mittelſt fuͤhlbarer Buchſtabe) Syllabiren und Leſen/ alles den immerwährenden Kalender für Michtfehende mit erhe 
in erhabener Latein » Schrift. bener fühlbarer Schrift gedruckt ıc.) beyzuſchaffen; und is 


°C. Rehtsfhreibung und Spraglehre, durchaus deß aud einige wohlthätige Vorkehrungen für des erlik | 


practiſch in einer detroͤchtlichen Anzahl von Oprügen und terte Fortkommen feiner Lehrlinge in der Zeige zu treffen. 
Erzählungen. . Nun möflen wir aber auch ne die Begenftände sifı 


- D. Sgreiden, das große leteinifhe Alphabet. zoͤblen, welche bep ber zwepten Öffentlichen Prüfung in 9. 


E. Rethnen, Zählen und Zahlen « Ausfpreden; bie vier 1825 behandelt wurden. 


Recnungsarten in leichten Beyſpielen, vorzüglich im Das Fortſchreiten der Böglinge erlaubt und felguk | 


Kepfe, doch auch mittelſt taſtbarer Ziffern. vortheilhafte Darſtellung: 


F. Kenntniß alien Maße, —— und Münzen A) Religion miusik Erzählungen am anbnenig gr 


von gewöhnlicher Art. ter Eprüde. 


. 6 Die Anfangsgründe der Erdbefhreitung. B) Befen erhabener Sqhrift ſowohl im fateinifgen al 


Linz, feine Page, Abtheilung, Pläge, Säfen, vorzug⸗ beuiſchen Current. 
liche Gebäude u. ſ. wi nah Pillwein. ; C) reiben mit lateiniſchen Buqchſtaben dınd Hulfe der 


- H. Zeitkaunde nah Uhr und Kalender. Schreibformen. 


+ 


1. Einige Handarbeiten: Klöppeln, ange Bands D) Rechnen im Kopfe und mit taſtbaren Ziffern, de 
weben und Anlipfen (Bcnüre.) vier Rechnungtarten in genannten und uepenannien 
is dem Anfonge des Wintereurſes (1824 — 26) kam Zahlien. 
nad eine neue Schülerinn hinzu, welche ſich aber das Abe E) Deutſche Sorachlehre. 


gängige bold eigen machte, weil fie ſchon früher die öffent F)-©edägtnißr Übang durch auswendig helernte Oh | 
- Me Kloſterſchule beſucht harte. Die ganze Blindenfhule ce, Lieder und Erzählungen (über hundert Eeinmad | 


beſteht alfo jetzt aus vier Eehrlingen. Sie find: 2) An⸗ größere.) 


son Peifel, ein vaterlofer giähriger Knabe von verzüg« G) Naturkunde, bie nothwendigſten Vorbegrif· it 
. Ten Anlagen; 3) Johann Kreiner, ein Anabe faſt Naturlehre, Bararantalatı and Bewerih | 


gieigen Alters, ebenfoalls vaterlos, mit nit minderen Bir Punde 


digkoiten ansgefattet; 5) Katherine Froſch, wieder H) Gedkunde, verzäglig des Wehnorte⸗ and Mn 


ein verwaiſetes Mädchen von 12 Jahren mis treffiichen Bis terlandes der Blinden. 
Digkeisen, und 4) Megbalena Ohmidinger, ein }) Zeithunde minefft Uhr and Kalender 
fehe fleipiges Mädchen von 16 Jahren, welde den beſten 


Boetgang mag. Diefer IR der madere Beinmanddeuder, Uugublt | 


Nach. der erſten öffentlien Prüfung und im Laufe des Sqhweiger gm Dofkirhen. I lerate ihn * 


ie | 


Jahres 1835 mehrten fih die Anzapl der Goͤnner dieſer ſten d. J. auf einem Ausfluge nah — 

Lehranſtalt. Menſchenfreunde der Provinzial⸗Hauptſtadt eirhen, Tollet, Podtie hea, Rolth. 
Gen, Neumarkt und Ralpam im Dat 

SBIORE )7 BETRUS ren. Si Kreife kennen, und werde bey einer andern Belsgeanet 

mehrere Prieſter in der Stadt und auf dem Sande, Auf iu piefengeihägten Biätkurn-äber Sg welgen ie tm) 


das Tpksigfie wirkse zur Bildung der ſtets frohen mad gee Umpändligeres muttheilen. 





5 — 33" m - . 
K) Ma ſike Erſter Untercicht im Gingen. ‚die mertwfrbigfien nebſt ben vorſiübigen —— 


L) Handarbeiten: Franſen und Berdenmahen, Schuu⸗ Edelfigen, Ruinen ıc. ganz befhrieben. Die Ger 


tes Klöppeln, Rnüpfen und Gabeln⸗ Bandweben, Flech⸗ ſchichte ift ollzeit duch das Quellenſtudium nachgewieſen ; 
ten und Stricken mit ind ohne Nadeln, Spinnen. die numerären Angaben über Häufer, Einwohner, Bewer 
Zum Schluße deb Geſagten vrüden wir noch den ſehn⸗ be x., über Üder, Wielen, Waldungen xc., über den 
Liden Wunfh ans; Mödıe dem hochverdienten Pfarrheren Viehſtond zc. find ämtlich mitgetheilt worden ; die Ortsbe⸗ 
Engelmann bey feinem vaftlefen, uneigennätigen Bes fhreibungen an Ort und Gtelle aufgenommen und beride 


mähen aud) der Plan gelingen, für feine Blindenledranftalt tigt. Überdieß wird jedem Kreife eine gut sezeichnete, genau 


ein eigenes Hous zu belommen, und das Ganze mit dem revidirte und fauber geſtochene Spezialkarte beygegeben. 

Kloſter der hiefigen Urſaliner⸗ Rennen in nähere Verbin⸗ Beil der Mühlkreis unter jenen des Landes 66 

dung zu dringen! der Enns bisher am unbelonnteften blieb, fo begann dee 
Linz, im May ıB26. Herausgebec. fein patriotijches Unternehmen mit biefem, und 


B. Plliweln. arbeitete alle Kreife ganz new dur, was wir in einem 
unferer früheren Jahrgänge als eine zwar 





Das Difkrictscommiffariat Eielberg im Mohltreit A aber unerläßlige Bedingung eines 
en Werkes forderten. 
des Landes ob der Enns. Die Neuheit der Bade fewohl als, Die Mägfihkeit 
Über das Sand e5 der Euns, insgemein Obers derfelben, die mühenelle, richtige Bearbeitung davon, und 
Sferreich genannt, befigen wir zwar die befonderd werth⸗ die hinaus reſultirende ſtete Brauchbarkeit des Werkes lafe 
vollen Karten von Viſcher 1669, von 5. Müller und fen am einer allgemeinen Tpeilnepme in unferem Vater⸗ 
€. Sq unter Jofepp 1. 2787, und vom B.8. &er lande feinen Bweifel übrig. 
neralauartiermeifterflabe aus der neueſten Beit; Noch diefen Prämiffen men zu den Müstheilungen des 
alein bis jegt erſchien über diefen hoöchſt intereffanten Lan⸗ Einfenbers! 
destheil der oͤſterreichiſchen Monarchie, ned keine veliftäne — 
dige Geſchichte, Geographie und Statiſtik. In dem Diſtrictscommiſſariate Eſchelberg beſinden fi 
Der k. k. Staais⸗ Buchhaltungs-Ingroſſiſt, B. Pille z Markt, 69 Dörfer, 2595 Hauſer, 2264 Wehnparteyen, 
mein in Linz / entſchloß fih daher unter Mitwirkung gBBg Einwohner, 7 Herrſchaften, 4 Laudgäter, 6 Pfor⸗ 
der & k. Behörden, und bey zu Theile gewerdener Untere zen, 7 Schulen, 16 Steuergemeinden, 4 Chirurgen, 8 
fügung der ſachkundigſten Männer , bereits vor mehreren Hebammen, ı Gpital. Nebſt a Beuteltuchweber, a Blati⸗ 
Jahren zur Herausgabe eines folden Werkes. Da indeß hindern, 2 Gorſ⸗ und 3 Holzſchubhändlern, 20 Hammer⸗ 


der Müblkreis ganz im Reinen, und für die Prefle und 2 Senſenſchmieden, 112 Leinwebern, 3 Gedenfti. 


bereitet if, fo Üüberfendere der Herautgeber das Eingangs dern, 2436 Spinnern und ©pinnerinnen in Hanf und 


bejeignete Diſtriets⸗ Commiiffariat zur vorläufigen Aufnahe Floche, zählt man in diefem Diftrictscommiffariete ned 4ü " 


me als Probe» Auffag in unfer Archid, weldes von feir omerzial⸗, 290 Pelijepgewerbe und freye Beſchäftigungen. 
nem Eniſtehen an immer für eine theure Pflicht achtete, Der Amtsſſitz des Commifferiets mit — 
daterlaͤndiſches Verdienſt a a und gehörig zu Pfleger iſt zu Eſchelber g. 
würdigen. Die fiben Herrſchaften heißen: ——— 
Durch den hier vorliegenden Probeaufſatz ergibt ib Efpelberg, Landehag, Lichtenhag, Ober⸗ 
bie Vearbeitungsart des Verfaſſers ven felbft; wir haben wallfee, Rortened und Bneiffenau. Aufes 
alſe zur richtigeren Beurtheilung nichts mehr vorausins Bergheim gehören die vier erften feit 28. November 1007 
ſchicken, als daß jeder der fünf ob der ennfifhen Kreife in dem Grafen Anton Oundader d. Gtarhemberg 
"wep Abtheilungen zerfollen wird. Die erfte Abtheilung ber Gneiſſenau eben demfelben feit 25. Februar 1808 und Lanbe⸗ 
handelt die Geſchichte eines Kreiſes, und führt ihn hierauf hag ſeit 20. December ıBoB dem Pfleger Hintring er 
acch allen geographiſchen und ſtatiſtiſchen Rubriken im All⸗ zu Ottensheim. 
meinen durch. In der zweyten Abtheilung wird die Dee Die vier Londgüter find: das Frepamt Gol d⸗ 
hbearbeitung jedesmahl nad Difteictscommiflarieten und w derh, Mühldorf, Mühladen und Eiden⸗ 
Harcen geliefert. Don legteren werben dan (dieß geſchah darf. Won Boldwörth iſt die Herrſchaft Eſchelberg ſeit 
hs jegt nie) alle O esfgaften eu: und hiervon 6 Auguf 2769 Veſitzer von Mühldorf und Mäkaden feit 


36. Janner 1747 dab Grift Wilpering, von Eidendorf feit Kauf an die Grafen von Lehrbad uud eben fo von bir 
23. Julp 3798 Peter Poditeiner, Grepherr vom fen unterm 26. Mär 1810 an den Brafen Anton Buan 
Weotfenbad. Die Orte der Amtsfige für Müpldorfund ader v. Starhemberg. Um das Schloß find fhäm 
Müpladen find Wilhering, für Eidendorf aber Freyling. Odſt und Gemüfegärten; beym Bräuhauſe ift ein Aark hu 
Die 6 Pfarren heißen: Feldkirchen, Gold⸗ ſuchter Maͤrzenkeüer. 
wurd, St. Gotthard Gerzogſtorf, Walding Feldkirchen. 
und Gramoftetten. Über die erſten fünf it das Stiſt Diefes Pfarrdorf liege füdlih mabe an her Domu 
Gt. Florian, über Gramaſtetten das Stift Wilhering Patron. 1,4 ©t. ven der Landshagerſtrabe, 4 St. won Pin; und 3 
An den genannten Pfarrerten befinden fih auch die von Ditendheim an einem Muhlbache; es zählet 27 Hu 
© &ulen; über diefe iſt jenes Stift Patron, dem die fer und 3g Wohnparthepen. Zur Pfarre gehört eine jiem 
Pfarre gehört; Einenberg hat eine Mittelſchule unter iich große Hkonomie, und eine fhöne Kirche, bem h. Ex 
dem Patronate des Klofters Wilhering. engel Michael geweiht, mit Altarblättern von dem bu 
ie Rasen Steuergemeinden haben folgende rühmten Shmieds aus Krems. Ein Gtein beym Zu 
Nahmen: Landehag, Bergheim, Mühlacken, gange auf den Mufithor mit der Jahretzahl 1522 verlkis 
Freudenſtein, Müplvorf, Wörth, Feldkirche a gete zum Schluße auf die Zeit ber Erbauung der Kirde; 
ginnpam, Balding, Bramafetten, Linden pie Geſchichte ließ und aber auf das Alter ber Pforte über 
‘berg, Beldkorf, Eidendorf, Bogendorf, La⸗ pie Mitte des 12. Jahrhunderts zurückblicken. Unter dra 
den, ©. Gotthart. Zum Steuerbezirke Eſchelberg beyden Dratorien findet man zwey hübſche Einſchubbilder: 


gehbren 20258 topographifhe Nummern. die Geburt des Heilandes und das Pfingfifeft vom ältern 
Das Brandaſſekuranzkapital ſtand mit Ente Higenthaler in Linz, an ben &eitenmänden ia 
1825 auf 214070 fl. Presbpterium, Denkiteine der Familie Küger, des Staeu⸗ 


Unter die Pfarre Feldkürchen gehören nebſt dieſer minitters Rehrbad.zc. Auch ſah man auf einem Kirdem 
folgende neunzehn Ortfhaften, Ay, Au, Audorf, Berge fenfter das Premferifhe und Sinzgenborferfdt 
. beim, Zreudenftein, Hofham, Lacken, Müplvorf, Mühle Wappen mit der Jahreszahl 1494 eingebrannt (Hob. Il 
aden, Oberhart, Oberlandshag, Derndorf, Oberwalliee, 551). Romantif ift die Lage dieſes Ortes. Jenſeits du 
Peſenbach, Rofenleiten, Unterhart, Unterlaudshag, Vo⸗ Donau fiept man die Schaumburg, die Ruine von Otafı 
ding, Weited. z Strobbam und Hartkirchen, Eferding und Aldach; dirk 
Ben den genannten Orten find Bergheim, Belds feits Oberwallſee, Bergheim, Mühldorf, Müpladen und 
kichen, Breudenfkein, Mühldorf, Mähladen, zwiſchen allen diefen fhöne Reipen von Obitbäumen, Aurn, 
Eh Dberwallfee und Pefenbac am Felder, Wiefen, Waldungen. 
merkwürdigen. h uß fofat: 
Bergheim, Perbbeim, Perkhaimb, ) Perck- Der Beſatas fotac) 
heimium. 


SR ein Schloß und Dorf mit Gı Haͤuſern und go _ Missetilen 





Jahre 1536 ganz nad Oberöfterreich 509, bauten das Schloß Rn 
und wurden hierauf große Wohlehäter der Klöfter zu Wils Am 4. December v. 3. ſtarb noch eine andere, nr * 
hering näd Palgarn. Kafpar vom Perkheim mürdige Perſon, die Witiwe des aus Der Gelqichte 


ibi ad FJadiens, mie aus Kol 
(+ 1520) und Georg Erepbere von Perkheim milden Unruben, Gibierlend uud ai en 
559g) waren die vorzuͤglichſten aus dieſer Familie, ee Fr⸗oize 


2 
welche 1610 ausftarb (Hobenect III., 5oı, 505, 505, 8 R „mh Verboma in der Reutrart Or 
606, 508). Durch Heirath kam Bargfeim an Cart 8 ie re hate feine nzähligen, kaum glaublicen * 


am oder Hamb heißt ein beſſeres Hans; Hier alſo eii — ittenmapme_ war D* 
dan a (» 4 [1 iha er ee Roma. FEST vn — 5 er m —* Sohn did 
, wo -Celtica Bojoariee S. 189.) : 


würdig (von Palpaufens Rachträg zur Urgefichte der feinen bepden in die altabeligen Hänfer Syarmarg a 
BSayıın ©. 97.) ; 





— ee Ä ion auf dieft 
Mit diefem Monat geht die halb⸗ und vierteljährige Pränumeration auf 
zeitfärift su Ede, Die Heren Abnehmer werden daher um Erneuerung Ihrer Pränuma# 

on höflichft geberhen.. 5 


Wıdastese: Zofepp Zreppers von Herman. Gedrudt uud Im Werlags dep Isanı Sudwis 





ee Arhin: 
| TE SS 
Geſchichte, Statiſtũk, Ateratur ud Kunſt. 





Montag den 19. Juny 1826. 
— ( 73) 


Das Diſtrictscommiſſariat Eſchelberg im Mühlfreife Mallacken, Mähllacker, Milladar. ) 


des Landes ob der Enns. Ein Dorf und Badeort mit 24 Häuſern und 37 Wohn ⸗ 
: : parteyen, am Peſenbache unter der Ruine Oberwallſee, 
Bergtup. jwep Stunden von Eferding, vier von Linz, in einem 


Breudenkkeiu, Brepbenfksin Frendensteina, ſhönen Thale mir Obft« Aleen und angenehmen Spatzier⸗ 
singen. Das Bad würde noch mehr befucht werden, wäre 
En⸗ Sqhloßrnine auf einem mäßigen Hügel, und ein es nicht öfter ſchon in den Ihönften Tagen des Monarhs 
Dorf mit 53 Käufern amd u Wohnportepen. Cs liegt zwi· Ausuſt geſchloſſen. „In der Mitte des Ortes iſt auch ein 
fien dem Peſenbache und der Rottel in der Mitte an der Kirchlein, in welhem Georg Ebrenrig Schmid 
Uundshagerftraße, iſt fat a Stunde von der Donau ent, kau⸗t begraben wurde, der am 25. Geptember 1616 flach, 
fe, und dem Beſitzer der Herrſchaft Oberwallſee untere Dieſas Landgut gehörte 1596 zur Herrſchaft Oberwallfee, 
Winig. In früherer Zeit gehörte ed nad den Prüfen, fam don den Schhmidtauern 2603 an die Artfiew 
tea den Grafen von Walfee, und hierauf den Zürften Fer, fpäter an die von Starzhauſen und Pruden 
vom Eggenberg (Infprugger II. 72) 1340 erwarb das Stift Fbaler, 1704 an bie Peiffer und endlih durch Kauf 
Riederndurg in Paſſan 13Schilling Herrengilt «u dab Kloſter Wilpering (Mob. 11. 46; Infprugger 
nm Bernhard von Wallfee, dem Sandeshauptmann zu Linz, 1. 7%, Manuſer.) . ER 
lauſchweife für das Gut auf dem Berge bey Freudenſteia Dberiandshag, insgemein Candshag. 
ud dem Walde von Breudenftein bis an den Weidenbach kiegt hart an der Donau, dem befannten Aſchauet⸗ 
(Oudinger I. 27,) das Steinkohlenbergwerk zu Freuden, winkel gegenüber, zwey St. von Ottensheim. Hier gie 
Rein (Jahrb. des &. 8. polps Jaſt. IE ©. ©. 72) gibe kei⸗ ſchieht die Überfoprt nach Aſchach; hier genießt man die 


un Ertrag mehr. ö fhönke Auſicht diefes Marktes. Die nun verſchwundenen 
— — Weinberge erfteeckten ſich einſt von da bis Bergheim. Grund 
Müpfderf, Mihldorffium, und Boden find hier Überbanpt fehe unfruchibar. Am 


Bey diefem Sqhloße, eine halbe ©t. ven Mühladen Wirihshauſe ſieht mon auf einer. Tafel die Tarordnung der 
and ı eine.halbe von Eferding entfernt, hat das Stift Sqhifffuhten über bie Donan, aufs und abwärts von Landes 
Bilhering ein Bränheus. Der unbekannte’ Erbauer von bag bis Neubaus läuft ein fogenannter Tteppelweg. Randde 
Mühldorf weilte fi ein hönek, Aackıs Schloß in einer dag iſt fehe alt, und in den Bauernkriegen übel mitgenom« 
Vübfhen Gegend herſtelen. 1496 wird Kilian Sal chia⸗ mn worden; das fagte uns bie Geſchichte. 1410 er. 
ver zu Mühldorf. genanns (Beh. 11. 619.) Noch früs warb das Klofter Nienernburg ein batbes Pf. Penn. 
her befaflen es die Prembſer, melde mis 1560 verhlühe Gilt aus einer Wiefe zu. Hanzenderf hey Eanıshag für einen 
um (Heb. 181. 553.) Um 1660 gehörte e6 dem Wolf Ger Jahrtag (Bub. II. 108.) 1626 plünderten die Bauern in 
Iatien, Freyberrn von Klamm, fpäter kam es Randshag die Caſſe der dortigen Salznieberlage, und ver» 
nee Sr Undorf, auch feine Toter, Eva kauften das vorräthige Balz (Weißbacher 160.) 1677 durfte 

ebanna, an Goorg Peisfsr von und ju Ber 4 . 
Innen (Ha. IL. 46,) dans vu Kouf.jn Wilhering. Va Pt * — — 


.. 386 we. * 
Miedernburg hier ein eigenes Yorkufand errihten (Bus Wapen am Brouenaltare iſt das vierte unbefannt. Das cm 
Singer 11. 413,) was noch befteht. Bedachtes Stift befdls fire mis ber Doppelfäge x. iſt jeneb ber Prembfer, dat 
dere bi6 2803 einen eigenen Verwalter daſelbſt, worauf zwegte mit den Wärfeln 2c. das Sin zendorfiſche, um 
Landehag an die kaiſ. Kammer fiel, bie es verkaufte. das dritte mit dem Wecken zc. jenes der Herren von 
Oberwaliſee (Walsea superior.) Pürding, welche ans Bayern ſtammen (Manufcript.) 
Ein Dorf mis 35 Häufern und 4B Wohnportepen, von Unter die Pforte Goldwörth, Goldenwerth, 
welchem die Schloßruine oberhalb Mäpladen mis der [hd Goldwerth, Wörth, gehört nebſt biefer das einzige 
nen Ausſicht das.merkwürdigfte ift. Dan ſieht de noch die Dorf Hagenan mis 24 Häuſern und 21 Wehner 
/Gemacher eines proteſtantiſchen Wethhaufes und zu ebene teyen. 
Erde eine Capelle für Katholiken mit der kaum mehr lesbo⸗ Goldwörth , au ein Derf mit 75 Haͤuſern und 6 
ven Infgeift: Sacellum in honorem sancti Pancratii Wohnparteyen, eine St. von Ottensheim, der Donon ſeht 
hujus oastelli specialis patroni aediicatum aamo re nahe, wurde erſt bey des neuen Pfatreinthailung untes 
parstae salutis a386, tempore Lutheri desertum ite- Jofeph II. zur feibfifländigen Pfarre erheben. Die Kirde 
zum erectum.est anno 1713. Die Feſte hat den Rahmen iſt dem heil. Alban geweiht mit einem Altarblatte vor 
von ihren Erbauern, ben Herten von Wallfee, melde 1282 Dialer. Zu Boldwörth gab es einft bedeutende Bel 
unter H. Albrecht nad oͤſterreich kamen, und 2476 wit waͤſchereyen, melde uns den Orssnahmen leicht erklären 
Reinprecht IV. abſtarben. Die Herren von Walffee zeids laſſen. Goldwörth und Schaden lagen in früherer Zeit (um 
meten ſich durd ihre Klugheit und Tapferkeit, darch ihre 1669) jenfeits der Donau, Über teren einſtigen Rinafd 
Anpängligkeit an den Monarchen, als Stifter und große wir bey der Pfarre Alkonen intereffante Aufihlüße en 
Woplipäter von Kichen und Klöftern aus. Sie waren weit fahren werden. Hier und in ber Umgegend breiter ſich die 
” and breit mit den‘ edelſten Familien verbunden. Wir nen» Donau bey hohem Waſſerſtande fpädlig genug für Häuſer 
nen davon bie Drtenburg, Eapell, Ehuenring, und Gelder aus. Im traurigen Andenken bleiben die Jahre 
Potpeim, Gutraih, Zelting, Belkenkorfr 1786 und 1799. Jm letzteren Aanden mehrere Dörfer über 
Lichtenſte in u ſ. w. 1489 kam Oberwallfe an bie 30 Tage unter Wafler; das Eis shärmte hohe Berge auf; 
Grafen von Odaum burg; 1559 an den Eandesfüne das Leben vieler Menſchen war bedroht. Da entwidelie fih 
fen, 1560 an die Hofmann, 1603 an die Ggmide per ſchöne Charakter der Anwohner. Cie brachten von allen 
sauer, 1635 on den Herzog von Krumeu und Seiten Lebensbedürfniße für die Verunglüdten, halfen mis 
Büren von Eggenberg, und am 6. Maͤrz atıy an Haden und Sqhiffen retten, was moͤglich war, und der 
Bundader Themas Grafen von Btarhems Landetpräfden, Anguft Graf von Auersberg that, 
berg (Hop. II. 559, HI. Bed, Juſprugger I. 75.) was vor Jahrhunderten Mark Aurel beym Ergiehßen der 
Prefenvad, Pöſendach, Paäfenbach, Böfendad, Kiber und bes Anio in und um Rom getban: — a 
Beſenbach, Posenbach, Pousinbach. reitete mit eigener Haud Menfhenieben. Nice fo gelang 
Ale dieſe Rahmen findet man in Gäriften und Un dieſes dem edelgefinntn Herzog Leopoldvon Braum 
kunden vom genannten Dorfe mit 53 Haͤuſern/ und 45 ſchweig, der am 29. April 2785 in den. Wellen ber Din 
Wohnparteyen am Bade gleihen Rahmens mit einigen zu Frankfurt deu Tod fand, als er den gebrechlichen Kahn 
Derlenmufgeln. Sebenswerth iſt da die gothiſch gebaute jur Rettung feiner Mitbrüder beſtieg. 
Kirche mit Schnigwerten und Waren, mit Mahlereyen Bur Pfarre St. Gort hart gehören mehft biefer fel- 
anf Hol; und in DH. Bis 18024 foh man hier au merk gende 7 Dirfer: Ofhpelberg, Brasdad, Safelwies, Mayer 
würdige Olasmahlereyen vom Jahre 1486 an vier Genftern, Teiten, Mäplpol;, Oberſtraß und Rotteneck. Davon find 
die aber um fie vor Muthwillen zu reiten, im Antitenlab Eſchelberg St. Gerhart and Mottened om 
nee gu St. Florian aufbewohret werden. Die Schnitz⸗ merkwaͤrdigſten. 
"werte an den vier Seitenoltäten find vom Jahre 1499 von Eineisers. 
F. W. ($) viel älter find aber jene am Hochaltare. Oie ſteken Ein Schloß und Derfmit 29 Käufern md 57 Wohner 
die Wunder des heil. Leenhard vor, dem diefe Kirche zeyen, einerfeitsauf einem gähen Bellen, an deiien füdliden 
geweihet ift. Die Maplerepen auf Hol; find ans Albreht Epige der vordere und hintere Eich eIbach zufammenfie 
Dürers Zeit. Nahmentlich ſchͤn find die auf den acht Ale Gen, anderer Seits auf diner ziemlichen Ehene, eine halte ©. 
. sorflügeln, und fehr "intereffant ein en migniatare gemehl: von Et. Goithart, Hk St. von Bramafleiten, vier von 
ter Eprütustenf auf einem Evangelienfeisenaitere. Ben den Linz und 3 1/2 von Eferding. In ver ciofcanıhe brhn 
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det ſich eine ſeht ſchäner Galuster von Bergier in das Schloß an Me Seren v. Ballfee; im Jahre 1446, 
Prag: ba liegen Hans Chriſtoph von Sera (F beſaßen diefe Burg die laͤngſt abgeftordenen Reundlin« 
ze Binz am 13. Sept. 1609,) und Grau Efter d. Bera ger, bann die Greiſſeneck, die Gienger, Arts 
(seborne Hertinn von Studenberg F 30. Oct. 1622) begre fletten und Schmidtauer. Wen legteren kam es an 
ben. Die Harren von Bora kamen 1372 aus Beanten Gundacker Thomas Grafen v. Srarhemberg 
ua Kätnthes. Cie wurden zögo von Kaiſer Rudolph IL, (Prerenhueh. hifl. Kot. 1681; Hop. H. 598; In» 
ia ben Srepperrufand erhoben. Erasmus von Bera fprugger ll. 77.) Das Dorf list im Jahre 1799 durdy 
(geb. 1580) war der erſte Begüserte in biefem Lande, und einen Wolkenbruch, mod mehr ober am 23. July 1601, 
unter Raifer ZerdinandI, Hoflammerpräfldent. Hanns wo eh biß auf zwey Häufer ganz überſchwemmt wurde (Fir; 
Chriſtoph von Sera hatte um 3604, Eſchelberg im Veſitze. Zeit. Ne.60, ıBos.) In der Nähe iſt die fogenannte Feld⸗ 
Bränlein Eher von Gera erflattete dem K. Mathias Tpergerleiten, eine Schauergegend (Manufer.) 
ben am 17. Map 1608 im Ringelrennen zu Linz gewons Der Pfarre Gramaketten find nebſt dieſem Markte 
genen Dank (Hob. I. 149— 135g.) Wann Eſchelberg zuerft madflebende 33 Dörfer zugetpeilt: Amberg, Anger, Aldi 
genannt mird, gab die Geſchichte an. As dem „Joan⸗ berg, Aßberg, Cd, Eidenderg, Zeldfterf, Felsleiten, Hals, 
web vom Mbenfperg und Traun (er wirkte Eräftig um 1346, Hamberg, Hopfing, Kammerſchlag, Laſſerſtorf, Lihtenhag, 
1369, 1369.) zu Eſchelberg die Bähaimb' auf fein Out Limberg, Müpiberg, Neuferling, Staubgailen, Türkftätten, 
jegen, und feine arme. Leuth verwüßieten, bracht er 200 Untergeng und Wieshof. Davon werden Eivenberg, 
Pferd zufammen, und zog mit denfelben auf 600 Bähaimb, Gramaſtetten und Lichtenbag ausgeboben. 
fhlug bie, und jagte fie sum Land hinouß (Hoh. II. 689.)* - Eidenberg. 
Die Orafen von Abensberg und Traun bildeten übrigens Eine Ortſchaft 5/4 St. von Grameſtetten mit 4g Häu⸗ 
tine eigene Eſchelber g'ſche Linie, wovon Eſchelberg an fern und 74 Wohnparteyen, wo das Stift Wilhering einen 
die Starhemderg Sam. 1798 wurde das Bräuhans dahier Meyerhof und einen geiſtlichen Verwalter bat, der da das 
durchs Feuer fehr befpädigt, und am 23. July 1823 that Kirdlein und die Ökonomie beſorgt. Diefer Ebstfg sehörte 
ein ſtarker Woltkenbruch mit Hagel in diefem Diſtrictscom⸗ urſpruͤnglich zus Herrſchaft Rotteneck, kam von ber Familie 
miſſariate, ferner in jenem von Wildderg, Reigenau der Shmidtaner an bie Hobenflein, wieder an die 
un Rieded außerordentlichen Schaden. (Wien. Zeit. Shmidtauer von Oberwollfee, im Jabre 1729 
Br. 175. Jahr 1833.) an die Eronpicel, und von dieſen an das Klofter Wil⸗ 
St. Gotthart (insgemein Ser Gebal.) bering. Am Marie Geburtstage vor Eonnenaufgange 

Ein Dorf mir 38 Höufern und 24 WBohnpartepen zwi⸗ mußte der Verwalter ein 75 Pfund fümeret, lebendiges 
Igen der Heinen Rottel, und der Straße neh Eſchelberg "Kalb als verzüdten Dienſt sur. Herefhaft Wildberg bringen 
af einem Berge, war noch im verigen Jahrhunderte eine (Mamufer.) 
ziiale von Walding. Die Kirche hat ihren Nahmen von Gramafietten, Greimbartenftettin, Öreime 
dem Hoiligen, dem fie geweiht iſt. Sie gehörte früher nach harsenftain, Gramaſtädten, Gramauſteten, 
Bilhering, und wurde vom Giifte Florian am 2. Grammaſtözten, Gramastadium: 
Ari 1754 um die Pfarre Heinrich ichlag in Unter Die erfien drey Schreibarten dieſes Ortes find urkunde 
Merzgich eingetauſcht. Pie uggzüglihfie Weranlaffung hier lich; die.übrigen nicht. Diefe Abweichung veranlaßte, da 
wgob Guſadaker Thomas Brafvon Starhem⸗Inſprugger (IT. 72) und mit ihm viele Andere mein. 
berg, der in ®t. Gotthart eine Pfarre haben wollte, ten, die etymologiſche Ableitung feine auf einen einigen H 
Wh die Bewilligung dazu vom Orbinariate Paſſan am 10. Stupienplag binzudeuten. Man darf aber nur nad Gras 
&ept. 1714 erhielt. (Notitia fundationis monssterü mafetten kommen , und feine Lage betrachten, fo fiehe 
B. M. Verde.Kilgrie 8ip- 3742.) . 2 man, daß der Ort ober Schluchten und Gräben dufgebaut 
Rortanggdk Borhened, Kottenegg,. Boden et, wurde. Der Marti Gramaſtetten liege naͤchſt der großeh 

Wir nennen. da wieder sin Schloß ‚und Darf nit 36° Nortel, it von in; über den Pöllingberg oder über Wole 
Haufera.und. 48 Wonpartipen. Dat Saoloß liegt auf einem ding 5 Stunden, von Hellmonsöd 2 2/2, von Ottensheim 
derge. gberhglh der „parbepfliepenben Mottel, das Dorf im 2 2fa St. entfernt, und hat 59 Käufer mit 114 Wohn 
Yale /⸗ Onston St Goitbart und, 5/4. von Oitens⸗ pexteven. Er ih der. Herrſchaft Wachſenberg vegteplid uns 
him, 2545 verloufien Dietmush, die Bitte Bar. tesihänig, und wurde 2618 vom Koiſer Marimtlien I. 
nonns v.Lonbsaberg und ihr Sep, Berengar gun, Bari erhoben. Die Ibis mit deep Aulsen 


— SER — 
"iR unter den Nehmen de „@dtesfreundes Lorenz” Stebermark nad Oierbfierreiä Anternommenen geegnen 
bekannt, der nah Rubens gemaht mäßtig anzieht. Die ſchen Reiſe entdeckte. Er erhielt dan am 15. Dee. des 


Kirche wurde ſchon im Jahre 2015 eingeweiht, fagt Col⸗ 
let. Nachdem Gramaſtetten durch Herzog Friedrich von 
Öfterreih an Witpering getommen war, beflätigten diefe 
Schenkung die Päpfte Alerander IV. 1256, Martin 
IV., Bonifacius IX., ı4ooum Leo X., ferner Ads 
nig Det-okar in Böhmen 1253 und 1276, Herzog Otto 
von Öfterreih 1252, K. Rudolph 1277, Herzog Als 
bert von Ölterreid) 1291 und mehrere Bifhöfe von Pafs 
fau. 1555 kom der Hof zu „Aihperg” zur Pfarre, 2407 
Zehente zu Wolfsdrub-, 1dıo das Aigenholz, 1456 und 
1457 Zehente der Neundlinger: 2456 und 145g erhielten 
die Herren von Volkraäͤ Güter, Gilten und Zebente 
in diefer Pfarre zu Lehen (Hoh. H. 739, 740; Notitia 


. de Hilaria.) Die zehn Pfeündner im Spitale zu Grama⸗ 


ferien, worüber die Herrſchaft Wachſenberg Bogtey ift, ers 
holten jährlich zufammen 85 fl. 40 fr. Dos Stiftungscapi⸗ 
tal beträgt 1727 fl. 52 3/4 fr. Zu Gramaſtetten wird vor 
süglih guter Zwiebad gebaden; 1/4 ©tund vom 
Markte it die ſchͤne Klammleiten. 

eichtenbag. 

Von ıkog bis 1098 von den Freyherren von Afyon 
Sefeßen, zu Eſchelberg incorporirt, liegt auf einem Felſen 
ı/2 St. von Oramaſtetten am linken Ufer der großen Rote 
tel; die Ortſchaft zähle ag Hauſer mit 21 Wohnparteyen; 
das Sqloß liege in Ruinen (Hoh. II. 597.) 

Die Pfarre Herzogftorf hat die ſechs Dörfer: 
Bogendorf, Eidendorf, Freylaſſing, Hilkering, Koch und 





naͤhmlichen Jahres von der Hofftelle bie Belehnung wis 
jwey Feldmaſſen für die Zundgrube- an der Wageleiten, 
und mit vier zur Fundgrube am Carlbanergruude, jede ja 
25,088 TI] Klafter. Den guien Erfolg der Bebanuug him 
derte Anfangs Hold das fonderhare Gallen des Erz⸗ am 
Kohlenlagers, bald zu häufig ſtroͤnmendes Orubenwefe, 
bald der ftarke Druck des aufgefplemmten Bebirges. Deqh 
mar man am heil. Drepkönigebente 2818 fe gläßti bey 
der zweyten Carlbauernfeldmaße am Angerergrunde das 
Kohl und Erz anzufahren. Geitvem ergab fi folgend 
Ausbeure dafelbft : 


-Alaun»Erze 


Steintoplen 


Die wit dem Alaun zugleich eindrechenden Oteinkohe 


Stätten mit 96 Käufern und 51 -Wopnpattepen zuge⸗ fen find theils ſchwefelhältige Stanz. theils Sqhiekerkehdie, 
cheilt. Herzogſtorf ſelbſt zaͤblet 32 Häuſer, 5a Wohne yie Erze ſelbſt aber theils verwitterte oder vielmehr wnende 
parteyen, und liege 1 Si. von Efhelderg. Diefe Lokal gebildete Steinkohlen, theils ſchwarzer, thonartiger Aa 
pforre fommt einer dem heil. Pankraz gewidmeten Pfarre ſchiefer mit Schwefelskies durdzogen. Beyde Arten bieker 
Eiche wurde erſt unter Joſeph II. errihtel; fie wurde ehe⸗ Erze nrüfen, um fie auf Alaun zu bennden, zuvor geräkzt 
var von St. Martin aus verſehen (Manuſcr.) Von Herzog⸗ werden. Man zündet fie anfangs an, dann irennen fie von 
Rorf war der Wirth Zur 1626 Tenaandant dey der Kette ſeibſt fort, und auf dieſe brennenden Salben werden die 
über die Donau.(Kurj.) aus ber Grube geförderten neuen Erze gekärkt, bis diefe 

Unter die Pfarre Walding gehören die zehn Dir Halde die gehörige Größe hat, dann kommt fie auf 4—6 
fer: Boſch, Heid, Zörgensbühl, Linddam, Murfhberg, Monathe zur Ausjeitigung in Dahe, uud mad biefer Zei 
. Poing, Purwörh, Robel, Ogwarıgrud und Walding. zum Ablaugen. - " 

Da muͤffen wir von Murfhberg und Waidias xiwas Das Merkwürdigfte bey diefem Bergbaue war bie um 
mehr · ſagen. "erwartete Entdeckung eines zweyten tiefen Steinkoblen⸗ und 
Muctſchbers. Erilagers, welches das nähmlide Streichen und Weräden 
Diefes bis jet unbeadtete , nirgends genannte Derf mit dem obigen Roten » und Erjfager hält, ferner die 

‚wie 35 Käufern und 49 Wohnpartepen liegt 3y4 ©t. von Auffindung gtoßer Menſchenknochen in der grobſaudigen, 

* Feeudenitein‘, und hat ein bedeutendes” Steintohlen and mis Thon und Schwefelskies darchjegenen Goble vom 
a as Alauns e (77) € re, Weihe der Indaber, Earl: tiefen Seeinkodlenlager, welches ſelbſt wieder unzsblige 
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milo⸗i Ötromey bey‘ einer im Erüdjohre i814 vdn ‚Heine zu Schivefelnkiet perrißcirte EHueckenhbuthen ent: 
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bit. Ben den Menſcheukaochen, die cbenfolls zum Theile ner, faſt ſchuhlanger Kryſtall. Apatit, walerhefier, Erpflale 
(Awefellicsartig petrificirt waren, murben zwey Exemplare lifirter, entdedt vom Herrn Gebhard. Apophylite in Agath⸗ 
uch Brünn gefendet (Manuſc.) — Ale Matur forſcher bas kugeln von Teis, ſchöͤne, zum Theil kryſtakliſierte Stücke. 
ben behauptet: .e6 gebe Beine verfteinerte Überbleibfel von Vergfleifih und Berzkotk (Asbeſt), aus Zillerthal. Bern⸗ 
Menſchen. Im Jahre 1822 will man zu Ma rfeilie einen flein in Stinkſtein, vom Brandenberg. Carneol in Pers 
Grein gefunden haben, worin ganz verſteinerte menſchliche Phir , aus der Gegend von Teis. Chromeilen, aus Zillere 
Gebeine ſich befinden, die zu Feuerfiein geworben find. thal, entdeckt vom Herrn Gebhard. Baffait, auseriefen 
(Salzburg Amts-und Inteligenzblatt Nr. gı. Jahr 3834.) hin, von Monzoniberg in Feſſa. Flußſpath, violeter, 
Balding, Dberwalding. kryſtalliſirter von Obernderg. Hornblende, aus Zillerthal. 
Ein Dorf mit gı Hänfern und 57 Wohnpartegen am Idokras, gelblihgrüner, aus Zillerthal. Idokras, brou 
linken Ufer ber großen Mottel 1/3 St. v. Ottensheim. Die ner, fhön kryſtalliſirt, ans Halle. Kieſelmangen, {hör 
Kirche ik der Gottesgebährerinn Marie geweiht, daber der ned rothes, auch grünes, entbedt vom Herrn Gedhard. 
De and Mario Walding genannt wird. Die nördlid Kupfernidel, von Gebra. Kupferfhaum, von Mingene 
selegene gefperrte Heine St. Georgenkirche kaufte ein wechlel. Polpphalit , entdeckt vom Herrn Vergverwalter 
Banertimann. Zu Walding erhielt am 5 November ıBıı Johann Pühringer zu Hal. Quarjkryſtalle, Beine und 
der Birk, Mich ael Bäd für große Aufopferungen und loſe, waſſerhell, aus Zillerthal. Sahlit, eben dorther. 
kewiefene Voterlandsliebe während des Krieges 1809 die Silber, gediegen, von Latzfons, welches nur als Sel⸗ 

Beine goldene Ehrenmedaille mit oͤbri und Sohleife. (Linz. tenheit vorkam. Cporgelfein, Erpftallifirter , von ſchoͤner 
Zeit. Ar. 95 I. 1813.) gelber Forbe. Spargelſtein, kryſtolliſirter, zraulichweißer. 
ee Spießglanz, groues, kryſtalliſirtes, von Kogl. Zeolith, weißer 

Ferdinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Ver⸗ Irpftedifirter,, von auegezeichneter Schöndeit, aus Faſſa. 


waltungs⸗Ausſchuſſe 1825. Den ungleich größern Theil dieſer und vieler andern 
(Jortſetung.) Mineralien, welche das Muſeum im verflofſenen Jahre bes 
I. Neuer Zuwachs ber Sammlungen. kommen hatte, verdankt Dasfelbe der Großmuth einzelner 


Die Segenflände , mit deren Sammlung und Aufe Woblthäter, welche hier dffentli zn benennen der Ausſchuß 
fellung fi das tyroliſche Mufeum nach dem ihm vorgezeich⸗ für feine Pflicht erachtet. Es find vorzüglich folgende: 
neten Plome befaßt, beſchraͤnken ſich zunähft auf das Land  ®r. Ercellenz der Herr Londesgouverneur und oberſte 
Eprol, und anf das, was bdiefes Heine Gebirgsland im Vorſtand des Vereins, Friedrich Braf v. Wilczekr 
Babe der Natur, — der Kunft — umd der Geſchichte oder Herr Anton Bader, Forſtmeiſter zu Bozen, Her 
Eiteramar Anfbehaltendwürdiges befigt. Bey diefereng gezor Raymund Beffet, Kreisingenieur' zu Imſt, Herr Mir 
genen Brönze-läßt fi nur ein langſames Zunchmen feiner neralienhändter Gebhard zu Innsbrud, Herr Doctor 

Sammlaugen erwarten. "Defte. erfreulicher iſt der ſchnele Boldrainer zu Meran, Hei Gubernielrath, Berg 
Zuwachẽ derſelben binnen dis Euren Zeitraums der Eriften; und Salinen « Direktor, Leopold Junk ju Hall, Here 
Viefes Juſtituts, wovon die nachfolgende Überfiht defien, Jofenb Kolp, Zeichner bey der k. k. Bandirection zu 
was im Laufe des verwichenen Jahres den einzelnen Samm⸗ Innsbruck, Kerr Bergamtsverwalter Johann Kornet 
Inngen des Muſenms neuerdings zugewachſen if, den Be⸗ zu Sterzing, Herr Eurator des Vereins, Leopold Graf 


weis liefern wird. v. Künigl , Heer Fachdirector und k. k. jnbilittee Doms 
L Sammlungen aus dem Naturreiche. nen» Snfpector, Atoys v. Pfoundler zu Innsbruck, 
A, Mineralogie h Herr Verguerwalter Johann Pühringer zu Hal, 


‚Die oryttognoſtiſche vaterländifhe Mineralien Herr Bergverwalter Jo ſ erh Bo gl zu Alauſen, und 
Bemminng erhielt au in biefem Jahre theils durch An- Herr Büttenomts « Verwalter, S ehaflan Borden 
Aauf, theils als Geſchenk oder Äquivalent eine nicht under egger zu Kigbühel. “ 

Iuiende Vermehrung an Ihönen , zum Theil noch unents Außer den fhägbaren Vepträgen, womit Obgenannte 
dekten tyroliſchen Gofilien, von dena die vorzüglidften die tyrolifge Mineralien » Sammlung bereichert‘ haben, 
ia alphabetifcher Ordnung bier aufgeführs werben. machte au Herr Aloysv. di Pauli, Akademiker. zw. 

Annlere, Irpallifiet, aus Apın von auserlefener Padus dem Mufeum mit einer zahlreichen Sammlung ine 
Ohänpeit. Anatas, mis Bifielich, entdockt vom Herrn Mir und andtändifger Minsralten im — Formate — 
amılinhinaler Oebhard. Andalufit, aus Liſens, ein dä Geſchent · 


i — 390. — 

Um bes wichtige Studium ber Minerals gie vorzüge: ſuchen erhaltenen Borfhläge und nach eingeboblter Hy 
lich unter den Studierenden: zu befördern, und denſelben Bewilligung wurde näͤhmlich die Weranclaltung geiraffen, 
durch Autepſie eine ziuedmäßige Anleitung in demſelben zu dag nebſt der allgemeinen und Zerfidoranik, melde auf de 
werfhaffen, bildete der Fachdirector Alops v. Praumdler piefigen Hochſchule ohnedieß als freywilliges Studium ira: 
aus dem eingegangenen Duplifaten, wozu die fehlenden aus diet werden muß, zur Verbreitung der botanifhen Kran, 


. Versinsmisteln bepgelhaffe wurden, fünf Heinere fpflemas nie ned befondere Verlefungen über bie vaterländiige 


tiſch geordnete mineralogifge Sammlungen, welche, wie Pflanzenkunde gegeben wurden. Diefe in den Sommerne⸗ 
der Antrag beitebs, an einige Studienanftalten des Landes nahen Juny und July wo chentlich vier Mehl von va 
unentgelblich werden vertheilt werden, wo fie dep. einiger Herrn Profeflor Friefe gegen ein mäßiges Honorar ge 
Aufmunterung und Anleitung von Seite der Lehrer ihren haltenen Vorlefungen haben ihrem Zwecke dergeſtalt entire 


Zweck — Beförderung der Mineralogie — ſicher nit dere chen, daß fid der Jueſchus bewogen fand, denſelben Ei 


fehlen dürften. Das weitere Mefultat dieſes gemeinnügigen gig noch eine größere Ausdehnung zu geben, und dımi 
Gedankens wird der künftige Jahresbeript enthalten. . beym erien Beginnen der Vegetation auch betanifde Ey 


Auqh die geognoſt iſ che Sammlunmg, womit im kurſionen verbinden zu loffen, weßhalb mis dem ermähnten | 


worigen Jahre der Anfang gemacht wurde, erhielt in diefem Herrn Profeflor bereits die vorläufige Übereinkunft getroffen 
Jahre einen neuen Zuwachs duch bie Bebirgsarign und murde, Es fteht zu hoffen, daß durch dieſes geeignete Mir 
Gteintohlene Sammlung von Häring, vom Herrn Bubere ger Liebe und Eifer für botaniſche Studien in unferm dayn, 
nialath und Bergwerks » Director Leopold Zum, dann wie eigens, gefhaffenen Lande in hohem Brave werde m 
durch einige Gebirgsarten des Oberiunthals, vom Heren weckt werden, was fodann die Vermehrung diefes Beige 
Rreitingenieur Beffer, und endlich durch einige Gebirgbe der Sammlungen ohnehin zur unausbleibliden Folge far 
arten von Meran, vom Herrn Doctor Goldrainer. ben wird. 
Even derſelbe lieferte aud , als Beytrag jur Pesrefacs “ C. Biteratur für diefed Fach. 
von s Sammlung, die von ihm auf einer Reife in bie Unter den neuern und ältern Werben, womit bie für 
Euganeen gefomimelten Petrefacten und Sprudelſteine von das Foch der Naturkunde angelegte Bücperfammtang ſeither 
heißen Quellen uͤberdieß erhielt diefe Sammlung aud noch wieder vermehrt wurde, befindet ſich auch der erſte literariſche 
einige audere ſehr intereſſante Verfteinerungen, z. B. einen Verſuch eines unſtigen Landsmannes, des Herrn Bili 
opaliſitenden Amonites primordialis (nad Schlotiheim), bald Beſſer von Innsbruck, d. 3. zu Lemberg, betitch: 
vom Lavatfher Joche, eine ſchöne Rostellaria pescatho- Primitiae FloraeGalliciae Austriacae; bann: Brons 
nis (ns A. ©. Brenn) und einen veriteinerten kugele Syſtem der urweltlihen. Pflanzenthiere, Bunker Nature 
figten Echinit, oder Seeopfel u, o. m. Mit einigen auge und Kunftlericon; v. Hof, Geſchichte ber Ervorerhäht ; 
kändifhen Perrefacten macpte der Herr Bergamtsverwalter Keferftein, Deuiſchland, geognoſtiſch dargeitelt; ern 
ZoponnKorner zu Sterzing dem Mufeum ein Geſchenk. hards Charakteriſtik der Feldarten, Naturgefgihte di 
Zu einer Sammlung inländifher Koncdplien wurde Mineralreihd und minerologiſches Taſchenbuch; von Bub 
mit einigen See⸗ und Waſſer⸗ Kondplien aus der Umges denftein, die Lagerſtätten der nugbaren Foſſilien u. = 
dung von Innsbrud ein keiner Anfang gemacht, welcher Zur Anſchaffung koſtbarer naturhiſtoriſcher Werle nib 


auch in andern Theilen des Landes forigeſetzt zu werden fen günftigere Zeitumftände abgewarter werden, Anh ek | 


verdient, um nach und nach auch dieſen Zweig ber Natur⸗ den Mangel derfeiben die, in diefem Fache grbßtentheils zu 
erzeugniße Throls vollſtaͤndig kennen zu lernen. Eine aus eingerichtete Univerfitätss Bibliothek. - 
&$ @tüden ausländifher Konchylien beftehende Sammlung n. Sammlungen aus dem Kunfifede 


ließ aber Herr Profeilor Jo ſe pyh Schöpfer dem Mufsum Gemälde -  ° Ä 
aheils als Äquivolent, theils als Geſcheut. Da die · Krate des Vereins es nicht erlauben; anf ein 
B. Botanik. Gewmaͤhlde Gallerie im gewöͤhnlichen Sinne des Mori 


Die Flora Tirolensis hatte fih zwar in dieſem Jahre anzutragen, das Jnſtitut desſeiben and weſentlich onf IM 
teines neuen Zuwachſes zu erfreuen; indeſſen wurde won terländiſche Gegemände befchraͤnkt iſt, fe tichtet der Bu 
Seite des Vereins Einteitungen gerroffen, welche auf die waltungs⸗ Ausihuß. fein Augenmerk hauptſöclich anf I 
Hünftige Cultur. diefes wichtigen Zweiges der Natutkunde Zufandebringuug siner Gammlung von guien Gemihlden 
den wohlthätigfien Cinfluß haben werden. Mit treuer Bas throliſcher Auuſties, deren diefes Ban eine große Aueh 
wügung der von mehrern Sachkundigen auf vorlänfges Er⸗ .aufjumsifen-pat; do h beiden auıy Belsgeafeiet? gen 





b ; — “ins 
Ubeiten ansländifher Meifter zu erwerben, keineswegs Bemöhlde, von eigener Erfindung, Cpriftuem — 
vnſãumt. Das Muſeum hatte ſich nun auch in dieſem Jahre vorſtellend, von feinen Apoſteln mmgeben, in bem Augen⸗ 
nanches ſchoͤnen Zuwachſes zu erfreuen. blicke, als Thomas feine Hand in deſſen Seitenwunde hin⸗ 

Vorzuͤglich · ſchaͤtzbar iſt die Marter des ſeligen Kindes, einlegt. Bey aller Senderdarkeit des Geſchmaces der alte 
Simon von Trient, eines der beſten Werke von Jofeph deutſchen Schule, der in dieſem Bilde vorberefgend iſt, bes 
Alberti, zugleich ein Denkmahl ber tyroliſchen Kirchen⸗ weiſet dasſelbe die großen Anlagen. des jungen — 
geſchichte, zum Unglücke etwas befpädige. Es wurde mit welche zu ſchöͤnen Hoffnungen berechtigen. 

Bewilligung Sr. Ercellenz des gewefenen Kern Landets Eine flizgenartig in das Kleine gezogene Kopie eines 
geuverneurs Grafen Chotel, won dem ehemahligen Herrn Bemähldes, das der berühmte Cammucciai für. den Duca 
Sreisheuptmann zu Trient, Jofepb di Pauli vom Torloni im Großen ausgeführt haste, die Vermöhlung bes. 
Treuheim, in deffen Kanzley es ſich befand, eingefendet. Amor und ber Pipe im Olymp, übergab Here Aleps 

An Werken älterer iyroliſcher Meiſter erwarb man fer Zimmermann von Bozen, zum Beweiſe welche Forte 
mer eine größere Landfhaft von F'aiſtenberger, und fhritte er unter dieſem großen Lehrmeilter gemacht has. 
poed Beine Stucke von Textor, dem Mufeum zum Ge⸗ be, als Sehen? an das Dufeum, Auf eine Fürbitte ' 
ſhente gemacht vom Herrn Grafen Leopoid v. Künigi deb Verwaltungss Ausfhufles und dadurch erwirkte Were 
drep Stücke von Earl Henrici, unter welden eines Wendung ©r. Ercellen, des Herrn Landesgouverneurd, 
zu den beſten Stücken dieſes Mahlers gehören dürfte, ein Grafen von W ilczek wurde dieſem vielverſprechenden 
Geſchenk des Herrn Earl v. Tſchuſi. Einen Kopf von jungen Künſtler von Sr. Majetät unſerm allergnaͤdigſten 
Liitersdorfer, geſchenkt vom ſtaͤndiſchen Herrn Arie Kaiſer ein Stipendium von 300 fl., um feine Studien 
sur Strobl. Zwey Srüde von Glantſchnigg, und in Rom fortfegen zu koͤnnen, auf drey Jahre alerguädigft : 
zwey größere von Tertor wurden gekauft. ertheilt. 

Die noch lebenden tprolifhen Mahler betreffend, if Auch Herr Michael Kahler aus dem Puſterthale, 
dub im erſten Jahresberichte aufgeführte Gemählde von Dis welder zu feiner weitern Aussildung fih gegenwärtig an 
dael Anderfag, die heil, Eäcilia, Eigentpum des der Alodemie der Künfte ii Venedig befindet, befhentte 
Muſeums geworben. —das Muſeum mir einem Gemaͤhlde von feiner Hand, das 

Giustiniano degli Avancini von Levico gab einen einen deutſchen Ritter vorſtellt, und fein akademiſches Pros 
löönen Beweis feines Kunfitalentes ſowohl als feines Pas beftüd it, mit der Bitte, daß dasfelbe als Beweis feiner 
kietismus dadurch, daß er ein auf deſſen eigenes Verlan« Dankbarkeit und feines eifrigen Beſtrebens angenommen 
gen von dem Verwaltungs» Ansichuffe ihm gegebenes Su⸗ werden mödhte, einer Unterflügung würdig befunden zu 
jet aus der varerländifden Geſchichte — den Augenblick der werden, wenn der dermahlige Verein feine! Wohlthaͤter fig 
Überraſchung des Herzogs Berdinand von Öfterrei; beym auflöfen ‚ oder der drepjährige Termin, während deffen ſich 

erſten Anblide der fhönen Philippine Welfer, feiner diefelben für ihn zu forgen verbindlich gemadpt haben, vers 
sahmabligen Gemahlinn — für das Mufeum in einem flofien ſeyn würde. 

roßen Tableau mit kunſtreicher Hand ausführte, und nicht Zum Sdluſſe müfen wir hier noch von einer Dome 
mar jeden Lohn -feiner gehabten Mühe, fondern ſelbſt die ehrenvolle Meldung machen, die zwar keine geborne Typs 
Vergütung der auf Transport des Gemaͤhldes, das er ſelbſt lerinn, wohl aber die Gattinn eines Tprofers, bes k. k. 
hierher überbringen wollte, 'gemacpten Auslagen geoßmüthig Hrn. Mofrathes der oberften Juftigfiele zu Verona, Au 
ablehnte. Zugleich hat diefer junge Künftier, um den Werth ton v. Salvotti, eine geberne Edle von Fratnik 
find Geſchenkes noch zu erhöhen, es mit einer vom ihm iſt, und feit einigen Jahren mit Pewunderungsmwürdigen 
ſelbſt verfaßten, und in den Drud gelegten Novelle unter Fortſchritten fi) der Mahlerey widmet. Das Mufeum ers 
im Titel: Ferdinando Conte del Tirolo, begleitet, bielt jüngf durch Verwendung feines Vorfiandes ein. von 
nedurch derfelbe feine vielfeitige Bildung de die voriheil⸗ ihr ſeldſt erfundenes und vortrefflich gemahltes Bid, eine. 
daftefte Weiſe beurkundere. Madonna mit dem Jeſukinde in einem ſchoͤn verzoldeten 

Eine ruhmliche Erwähnung verbient 6 ‚das Geſchenk Rohmen, zum Geſchenke, wofür der Ausſchuß feine Dank 
welches ein anderer vaterländifcher Künftler, Sernardim barkeit wicht beſſer austrüden zu können glaubte, als def 
Piceller, im Thale Gröden gebürtig, und dermahl im er die Kanſtleriun erſuchte, das Diplom ihrer Aufnahme 
Kım fich aufhaltend, aus fregem Antriebe an das Mufeum in. den Verein gefälligt annehmen zu wollen. 
eingeſchickt hat. Es beitehr diefes in einem ziemlich großen Ben andern nichttyroliſchen Meifiten erhielt man: eine 


D 


i Kippoliti zu Borgo dem Mufeum gewidmet. 


Ä Enzinger, und zwey Landfcaften von Rammerlohr, 


Mogdalend, glaublih von Buercine, als Aquivalent Drey ſchoͤne Kupferſtiche, vom Herra Grafen Led 
vom ſtaͤndiſchen Herrn Vertreter Peter Röggla zu Kal⸗ v. Ah H — unten Loggie di Rafaele nd 
. . . ı er der bekannten oggie di abaele 
men, zweg Teaiers duch Kauf, vier Thierſtucke von Vaticano, gejeihnet von —— — von Volpate 
; geſtochen und nad dem Driginel mis Karben colerirt, m 
Geſcheuke des Herrn Grafen v. Künigl, und eine Ma⸗ hielt das Muſeum als Geſchent des Deren Mandateri Bik 

donng von Ligneroli, Gehen: des Kern Earl domini zu Briren. 
». Tſchuſi. — c. Bon Steinahdräden: 
Daß das von Galis in Wien gemahlte Porträt Or. - Erd . re Re —— 
H A * von elgehe im Lechthal mit ſeinen ſehr ren und nie 
— * ga Re als ſolches, und abgefer — Gthographifhen Producten als Proben feine 
\ IR es von ber erhabenen Fortſchritte in dieſer Kunſi gemacht bat, müfen mir fie 
Hand. feines durchlauchtigſten Gebers erihält , eine der ero au nod ber vier ausgezeichnet ſchoͤnen Tithegranfirum 


* fen Zierden unferer Gemähldeſammlung ansmache, bedarf Blätter, worunter zwey Landſchalten und zwey Portrais 
E von berühmten Meittern find, erwähnen, welde Herr Cal | 


wohl nicht erſt erinnert zu werden. N ß 2 h A ri 

i Ludwig Ritter von Fiſchheim, ebemahls fürklih Hoden 

B. 3eiönun — nd litpogear gone, a Buggerifcher Hofrath, nebit einigen andern {ehe 

R —* ſchätzbaren Kunſtfachen an das Muſeunw überſendet hat; ca 

Eine Sammlung Son 3ao Stüd Kandjeihnungens Geſchenk, weiches uns um fo werther fein muß, elf 

und eine zweyte von gE Kupferſtichen und Sieinabdrücken, der Kunftfinn des «dein Geber6, umd beifen lohensmiriie 

größten Theils von varerlöndifhen Künftiern, womit der Theilnahme an unferer vaterländifhen Kunſtanſtalt der Be 
k. k. jubilirte Domänen » Infpecter und Mirglied des Wer, Weggrund hierzu ſeyn konnte. 

h ) ; : du⸗ 

waltungs⸗ Aubſchuſſes „Herr Aloys v. Pfa u ndle % dem iſh — —— de : * tg avant 

Mufeum ein Geſchenk gemacht hat, bildet einen neuen Ja lettre, erhielt das Mufeum von dem Badpdicecter Hem 





ſchätbaren Beytrag zur Kunſtgeſchichte des Vaterlandes. Aloos v. Pfaundler, der feinen Ruhm darin ju jet | 


Dazu kamen noh: a. Bon Beihnungen:  feint, das Inftitus in allen Zweigen feiner Gammlunges 
Eine Zeihnung nad Ritter v. Campi, und ein-gror mit Beyträgen zu bereichern. 

ber Karton auf blauem Papier, mit ſchwarzer Kreide, die (Die Jortfegung folgt). 

Auferſtehung des Razarus vorſtellend, von dem Röndifgen i 

Stipenditen Jopann Degler gezeichnet, und von demfels 


" ben den Mufeum zum Geſchenke gemacht. ü Miscellen 


.. 22 Handzeichnungen des Tyroler Mahler Barthlma RR — — * Su} 
F P 6 erregt mehr Grftaunen e fchnellen Jortidritte, 
Isnaz Eypello von Borgo, vom Heren Carl Ritter v, Ber — 
* rung und feiner Städte macht. Die alte Welt hat kein ol 
{ »3 Srid Shbpfifge Handzeichnungen, ein Ber das fi Hiermit vergleichen läßt. Philadelphia hat feine Beröllts 
ſchent des Präfes des Vereines. zung felt der Revolution verdrepfadpt, Neudork vervierfacht, Bil 
Schöpfs Taſchenbuch mit deſſen Handzeichnungen timore fogar verfünffacht. Neuorleans zählt jegt drey Rahl vch 
; 5 zeichnung 
wurde getauft. Einwohner, als es jur Zeit der @rlangung von . * 
b. Bon Kapferſtichen: Dis Vereinigten Staaten’ hatte. Aber alles dieß wird 
Swey Abdrücke der Aufitedung Areuzes aus Deltimors übertroffen. Als De Revolution auebeaq, gäpte ir 
Sußeifi d Befehl & R hi WE ſer Ort, ein Darf demapls, 500g Seelen, und feit ine" 
abeaien wurde auf Befeh! “ K. Hoheit des Erzherzogs ia Iahren if es, dem Range nad, die dritte Stedt da 
Sodann dem Mufeum überſchickt. Union — Roc im Jahre 1729 ſtaud auf der Stelle, vo jtht Bel 
. Die Eroberung von Rochelte, ein ſchätzbarer Kupfer: timore it, ein eingelner Pachthof, bis 2752 Hatte «a Ad mit 
eich Von Calkot, wurbe aus der Univerfitäts , Bibliothek der Gotonialregterung nur wenig gehoben ; feine ip sr 
mit hoder Bewilligung an das Muſeum abgetreten. mit dem Anfang —— ee * — 
Madbld ben war ſeit jenem Augenblid theilweiſe fo ung } 
RAR g ——— STEHE Kreuꝛkirche zu einmahl in einem Zeitraume von 7 2j4 Jahren feine Suille 
26 gekauft. zung verdoppelte. 





Mit digem Monarh geht Die batb= und vierteljährige Prämumeration auf Dit 
Zeitfehrift u Ende. Die ö en iörer: ; 
tion HÄflct gebetpen. Deren Abnehmer werden dader um Erneuerung ihre a 
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Ueber Lefain und bie Schaufpielkunft: wegungen, und fein Organ in dem ber Gituation der Per, 
Bon F. Talma. fon, die er darzuſtellen hat, angemefienen Accenten verſuchen 

Im Autzuge Überfeht von Ferdinand M. Wertpeim) Und allgelenkſom machen, Dann muß.er Rah auf bie Bühne 
begeben, um dort nit nur die erfien practifhen Verſuche 

Geſqluß.) feiner Studien auszuführen, ſondern ſich außerdem allen 

Zain ragt bey dieſer Gelegenheit einen Widerforud, in freyen Auffhwängen, und Ergüffen feiner Einbildungskraft, 
den Diderot in Anfehung dieſes Begenflandes verfallen und feines Gefühls, und allen Bewegungen, zu beuen fie 
fep, in dem er auf einer und derſelben Geite von dem ihn bewuſtlos und unwillkührlich veranlaffen, hinzugeben, das 
Schauſpieler Bülle des Gemüthed und Mangel daran ver mit aber diefe Eingebungen des begeifterten Moments nis 
ingt ; dieſer Widerſpruch ift eben unſeres Erachtens, bey mit dem Augenblid der Weihe verſchweben und für ihn 
zenaner Unterfuhung det gerügten Stelle nur ſcheinbar, verloren ſeyn, muß er fih mit Hülfe feines Bebägtniffes 
uud bloß durch eine Nachlaͤßigkeit im Ausdruck entftanden. in Stunden der Ruhe und Muße die Laute und Brronuns 
Die Schilderung , die ber Verfafler bey biefem Anlaß gen feiner Stimme, den jedesmahligen Ausdruck feiner 

von dem ſchriftſtelleriſchen Charukter Diderots entwirft, Büge und Beberden, den Grad von begeifterter Hingebung 


ſheint uns jedoch äußerſt treffend, und nahmentlih die (Abanden) mit einem Worte Alles, was in jenem Mer \ 


Vergleichung dieſes Encpstopädifien mit der Elairom fehr mente bramaturgifger Weihe und Erhebung zur Schöpfung 
belungen zu ſeyn. 
Es wird Hierauf eine Paralelle zwiſchen der Darftellungs« in die einzefnften Züge jurädrufen, und unvergeßlid einpräs 
amd Wirkungsweife der einfeitig bloß mit einem von beyden gen. Diefe Eindrücke find aber fo flüchtig, daß or ſich öfter 
Saupterforbernifien bes darſtellenden Kunſtlers ausgeräfteren beym wirklihen Spiel oder bey der Probe gendthige fehen 
Schhaufpieler ⸗ↄufgeſtellt, und der unwiderlegliche Schluß ges wird, bey der Ruckkehr nad den Kuliffen, die Scene, die 
zogen, daß zum großen Schanfpieler das Gleich⸗ er eben gefpielt hat zu wiederhoblen, bevor ex biejenige, 
Sewigeund die innige Vermählung und Vers, weihe er zu fpielen im Begriff ſteht, noch einmahl über 
\melzung bepder Elemente-erforderlich ſey. geht. Und Hierdurd kann ein mit ächt bramaturgifhem Ta⸗ 
„der Schauſpieler, in bem das Bemürh vorwaltet, wird nidre lente autgerliſtetter Schauſpieler, nach Verfluß von 20 Jade 
eh die darſtellende Perſon felbft, der andere, in dem die Intelli- ven (dieſes Beitraums bedarf er wenigftens) in den Gtand 
pen; das Übergewicht behauptet, nichts als eben ein Ochau⸗ gelegt werden, feine Rolle nah allen Geiten gediegen, 
hitler ſeyn, weicher die gegebene Perſon vorſtellt; während und vollkommen auszuführen.” 
ſer ihte Künflier, in dem beyde Vermögen harmes „Dieſen Gang befolgte auch Lekain. Sein ganzes Les 
niſhh zepaaet find, ein Perſon und Darſtellen Wer. ben war dieſem unabläſſigen Streben, und Bingen mit ger 
\ümeljendes Ganze, mit einem Werte ein Kunſtwerk ſchaffen diegener Vervolllemmung geweiht, und erfi in den legten 


air. Der Ochaufpieler, weldem beyde Baben in gleichen ſechs bis fieben. Jahren feiner dramaturziſchen Laufbahn . 


Bafe und Innigen Einklange zu Theil geworden, bedarf pflüdte er alle Feuchte feiner sarlefen Stadien. Da lieh 
tus ganz befondern Studiums. Vorerſt mähmiih muß er ihn fein überfhwenglih reiches Gomuth, und feine geflä. 
kint Socle durch unabläßige Übung in Regungen und: Be⸗ gelte Einbiltungskraft nie hinter der tragifgen Sitnation 


des lebendigen Bebildes, das er hervorbrachte, beytrug, bis 


. 


u m 596 m 
»die er darzuſtellen hatte, zurüc bleiben; da entfaltete fein ten, welde die Buͤhne gebiethriſch erheiſcht, verfogt, feine 
freyer Sinn, fein umfaflender Geift alle aufgehäuften Züge hatten nichts Edles, fein Geſichtsausdruck ſchien ge 
Schaͤtze in aller Fülle, und Blüthe; da war fein Spiel ders mein, fein Wuchs wor Hein, aber feine ungemeine Dee⸗ 
geſtalt fiber, dergeftalt feinem Willen unterthan, daß er lenfülle, feine Säpigkeis ſich ganz in die Situation ber bau 
fets ſowohl diefelben Combinationen, als diefelten Wirkins geitelten Perfon zu verſenken, dieſer tiefeindringenbe, Vers 
sen wieder fand, — Accente, Modulationen, und Bieguns ſtand, der ihm alle Schattirungen der Charaktere enthüllte, 
sen, Geberden, Etelungen, Blick, alles wirkte in jeder und darſtellen half, verfhänerten feine unregelmößigen Ze 
Vorſtellung mit gleiher Kraft, Ungezwungenheit und Pröe ge, und verliehen denfelben einen. unbeſchreiblichen Zauber. 
‚flen, und der Unterſchied beftand nur in der ſtets gedie⸗ Beine Stimme war von Natur ungefhmeidig und unbieg⸗ 


genen Volkommenpeit der Darſtellung. fam, fie wär mit einem leichten Schleyer bedeckt, aber ſelbſt | 


Es wird Hierauf die Frage Über das Werhäftnig des diefer Schleyer ertheilte diefem in mancherley Beziehungen 
sragifen und. komiſchen Doritelungstalentes erörtert, wo⸗ fo mangelhaften Organe, gewille, ich möchte fogen melan 
bey der-Verfaffer nach einigen richtigen, aber in Deutſche choliſche und eindringende Bebungen, bie den Zuhörer bi 

- band längfi:tiefer und grüändficger durchgeführten Bemerkun⸗ ins Innerſte der. Seele erſchütterten. Durch unverdroſſen 


gen folgendes äußert: „WBas-die Börperlichen Eigenſchaften Anftrengung gelang es ihm, gleich Demoſthenes fie mit allen 


betrifft, die zum tragifhen Schauſpieler gehören, ſo ift Accenten der Leidenſchaft und des Gefühls zu bereiern, 
«6 Hat, daß die Beweglichkeit der Züge, der Ausdruck des und zu den zarteften Wiegungen des Gefühls ausdruckes ge 
Geſichtes, dep damſelben ontſchiedener, ‚die Stimme volls ſchickt zu machen. Er hatte feine Stimme glei ein mußte 
sönender, tiefer accentuirt ſeyn mülle, weil er gemifler liſches Jaſtrument Audire, und kannte alle Eigenfdaften 
Eombinationen von mehr ald gewöhnlicher Stärke bedarf, und Mangel derſelben. Über die unlenkbaren unfügfamen 
am .eine-Rolle , worin der Dichter öfters in einem engen Saiten derſelben ging er Teicht hinweg, umd ließ nar bis 
Umtreife, in einem Zeitraum von jıdey Stunden alle Re⸗ melodiſchen erklingen. Sein Organ, an dem er alle Accente 
gungen und Bewegungen, alle Bebungen und Schwingun⸗ verfucht hatte, war für ihm gleichſam ein reiches Klavier, 
gen. der Seele aufgehäuft hat, bie eine Menſchenſeele oft dem er ale Töne deren er bedurfte, entlodte; und die Ge 


"Baum in einem fangen Leben empfindet, von Anfang bis malt einer entweder von.Matur, oder dur die Kunſt one 


zu Ende mit gleicher Kraft wieder zu geben. ‚Übrigens möfe drudsvallen modulationenreichen Stimmen ift fo groß, daß 
fen beyde in alle Geheimniße, und Tiefen des menſchlichen fie felbit den Gremden, der der Sprache unkundig if, ruͤhrt. 
Gemuͤthes und Herzens eingeweiht ſeyn. (Darf man ſich Die Stimme Lekains beſaß dieſen Verzug. Ich fah zu Lon⸗ 
wundern, wenn man alle tie Eigenſchaften erwägt, die zur don Franzoſen, die Bein Wort Engliſch verſtanden, bey deu 


Bildung eines großen Tragikers gehören, alle die Gaben, bloßen Lauten der rührenden Stimme der Miß N Ri 


welche die Natur mit verſchwenderiſcher Hand über denfels in Thränen zerfließen.“ 

hen ausgegoffen haben muß, daß dieſelben fo felten find?) „Lekain wußte mit feinen — und Seherien 
Unter ben meiften, die dieſe kaufdahn betreten, boſitzt der trefflich zu ſparen, er betrachtete diefen Theil der Auaf.cli 
sine. Sri, aber feine Seele it von Eis, der andere-hat eine hochwichtige Sache. Die Häufung der Geberden ie 
GSeele, aber Seinen Beift. In jenem find zwar beyde Eigen» nimmt dem Anftend, und der Haltung das Mojekätiide 
ſchaften gepaart, aber in einem fo ſchwachen Grade, dab Während mittelmäßige Schauſpieler nur-Bühnenkönige fin, 
fie völlig unwitkſam find , fein Spiel iſt ohne Eindruck ſchien bey ihm die Würde nit die Brut der Anftrengung 
und Wirkung, fein ganzer Ausdruck weichlich, ſchwankend fondern die ſchlichte Wirkung. der Gewohnheit; er frekie 
Sard » und Geſtaltlos; er fpriht-beid laut, bald leiſe, ſchnel, und reckte fi nicht im die Höhe, er ſchwellte, um ju bes 
longfem, aufb Geradewohl, und in den Tag hinein. fehlen, oder ein Geheiß zu ertheifen, nicht feine Stimm 
Diefem find Seele und Geiſt im reiheren Maße zu Theil an, er fprad nicht mit vollen Baden; er wußte, daß bet 


geworden, aber feine heifere , troddene, accentloſe Stimme Maͤchtige keiner Anftrengung bedarf, um fi Gehorſam ja 


iſt nie zum Ausdruck des Gefühle geeignet, ex weint, verihaffen, und das auf einem folgen. Standpuncte ls 
und made nicht weinen; er iſt gerührt, und kann nieman⸗ Worte Gewicht, und ale Bewegungen Auterität haben. 
dem rühren, — der. iftmis einer volktönenden, und ſeelenvol⸗ Meiſterhaft waren feine Paufen, und überhaupe ſtummes 
len Stimme ausgeftattee, aber feine Züge find abſtoßend, Spiel, — eb gibs @ituatienen, we ein tief und lebhaft. ergrifs 

. fein Wuchs und Ban feinem Rollenfache nicht angemeflen.” fenes Weſen zu gewaltig. empfindet, um Die langſamen Com: 
„Dis Natur hatte Lekain einige Börperlige Eigenſchaf binarienen ber Worte abzuwarten ; die Empündung, die in 


ad 29 En 2 
fiten @ufen Arme, made: k& ne ehe-die time fie An milien des dührie, des temples ranversie, _ 
ussjubräden - ‚vermag, plögfich. dur ‚eine ſtumm⸗ San? Des vainqueurs, * vainens — et des morts ataera, 
lung Luft. Geberden, Stellung, Blick wüͤſſen daher dem — * re er a — 
Wort, wie der Blitz dem Dennerſchlage vorangehen. Hin- m, 4, a —— Dre ra 
wieder gibt es andete Bituationen, wo die von dem Sturm pa notre sainte lol — le signe redonts! — 
eineb Gefühls bewegte Seele urplötzlich allen Wortaustrud Priant & hante volz - frangois, söyez fideles! — _ 
deſſen fie bedarf , finder. Die Worte folgen fi dann auf Sans donte en ce moment le couronnant de ses Ailes 
ven Lippen fo. reißend, wie die Gedanken, und Gefühle La vorta da Trös-Haut, — qui nous sauve aujourdhul, — 
in der Seele; fie ensfpringen in aller Müftung aus derfei, Aplanissait sa ronto — et marchait devant lui, — 
ben, ftrömen ohne Unterbrechung und Stocken einher; die n Mon erficht aus vorfichendem Bepfpiele, dab id 
Distion des Schauſpielers muß daher in einem ſolchen Folle diefe leihte Athemhohlpauſen, fo viel wie möglih vor 
dringend, reißend, md aus einem Bufle ſeyn. Er muß Selbſtlautern anwende, daß ich felde vor Ausdrüden fete, 
dem Buhörer felbit die Wahrnehmung eines allzuitarten, welche Kraft erforbern, wie z. B. das Wort terrihle 
und verlängerten Athemhohlens entziehen; denn Athem⸗ und die beyden Hemiftihen” 5 
heblen iſt eine Art von Ruhe, von Raft und Inneholten, Priamt à hauto voix: — frangois soyer fideles! — 
die, fo unbemerklid fie immer find, dennod die Gluth der Ich wiederhohle es neh einmahl „man muß ſich 
Bewegung Idwähen und demnach nothwendig deren Wir: Hüthen, daß das Ohr, ja das Auge des Zubds 
bung jerkören, weil e6 das Anfehen hat, als ob die Seele an rers abne, daß man Atbem boblt! Ic geche 
diefer Erleichterung und Ausruhung Theil nehme. Über dieß zu gleicher Zeit, daß es vieler Übung und Gewöhnung bes 
iR ja der Gang der Leidenſchaft nicht jener der Sprachlehre, darf, um ſich mit diefem Mittel vertraut zu maden.” 
ine Hält wicht immer da inne, wo biefe e6 vorſchreibt, ges „Lekain überftand einige Jahre vor feinem Tode eine 
wöhnlip kümmers fie fi wenig um die Puncte, und Strich⸗ langwierige Krankheit, ber er bie volkommenfte Erhaltung 
yuncte,, ſondern überfpringe, oder verfegt diefelben, wie es und-Meife feines Talents verbankte. Es gibs heftige Kris 
ür in ihren Taumel find Wirbel gut dünker.” fen, gewifle Unordnungen in ˖ der körperlichen Drganifation,. 
Der Verfafer hat vorfiehender Stelle folgende Äußerft die oft dem Nerveufpftem eine höhere Opamnung, und der 
arliehende Anmerkung bepgefügt, „Um das, was id hier Einbitdung einen kühneren Schwung verleiben. Die Ruhe 
erheiſche zu erfüllen and vor allem, um jenes "Bilhen der und Unthätigkeit, wozu ihn feine laugſame Wiedergenefung 
Bruſt, jenes unaus ſtehliche Röoͤcheln zu vermeiden, welches nöthigte, wurde ebenfalls erſprießlich für ihm, denn das 
gewiße Perfonen (leider unter andern auch eine berühmte Genie will nit immerfert ſchaffen, ſondern bildet und 
deutſche Schauſpielerinn) auf der Wühne vernehmen laſſen, vervollkommet fih gleih dem Goldſchacht geräuſchlos und in 
gibt es folgendes Mittel, das mir bie Erfahrung gelehrt hat.” einfamer Stille. Wer ſchildert das Erflaunen des -Baufeb »- 
nDer Schanfpieler muß Athem hohlen, bevor er völ« als es ihn nach langwieriger Abwefenheit von der Bühne, 
fig ausgeathmet hat, und ehe das Bedücfniß und die Er⸗ anftart wie es erwartet hatte, ſchwach und. mis Anſpruch 
fhöofung ihn zwingen, eine zu große Menge Luft auf ein« auf befien Nochſicht, ſtrebend von neuen umgeahnten Wolle. 
mahl einzuathwen. Er muß daher wenig. und oft, vorzuglich kommenheiten, und in hohem Glanze ans feinem Grabe 
aber che es die Mothwendigkeit erfordert, Athembohlen, hervorgehen ſah! ed war als ob er ein reineres vollkommene⸗ 
was am leichteſten fällt, wenn es häufig gefhieht; er muß res Kuͤnſtlerdaſeyn angetreten bätte. Seine zugleich gebres 
dieß aber mit vieler Geſchicktihkeit thun, damit es unbe: ent (binsde) und volklingende Stimme hatte Accente , 
merkt vor ſich gebe, denn fonft würde feine Diction durch Schwingungen erlangt, die, wie foR id. ſagen, in allen. 
die Häufig coupirten Verſe falſch, mühfem, und unzufame @eelen wiederhallten, die-Thränen. womit ‚er. fie netzte, und. 
menhängend erſcheinen. Worzuglich vor den Vocalen, und bethaute, (trempait),. waren.großartig, und erfhästernd. 
wahmentlidg vor. dem a und e Bann man biefen Kunflgeiff Gein volles, tiefes, pathetiſches von allen jenen Knalleffec⸗ 
om leihteften dem Zuhörer vorherigen,” ten, die fpur» und wirkungslos veräbergehen,- geläutertes- 
Zum deſſern Verſtaͤndniß will ich ein Beyſpiel geben, Gpiel, verfolgte den Zuhörer bis in dem Gihlummer. In. 
wa bezeichne hie Stellen, wo id bey ber Becitatian dere bisfer- goldenen Epoche feinss Lebens war es auch, wo er:. 
belden Arhempohlen wurde, mis einem Gedankenftsig: Dis tragiſchen Befühle nad Leidenſchaften, vieleidt, wei« _ 
Lasiguen, — 1a dernier de cette anguste — er felbft: Zeuge oder Dalder herber, und großer Schmerzen: 


Duns oss mmomiens. afffeus.ramımant notro audase., —- gswafen war ,. lebendiger und ergreifender darzuflehlen vera: 
. u 


— 


fand, und oft, wenn feine melancholiſche erfhlitternde Stim⸗ 

‚me duch Schludjen’und Tpränen hindurchdrang, hatte fie 
nur noch erſtickte, zerreiſſende, ahnungsvolle und halb artis 
culirte Zöne ; feine hohl und erſtorben vor ſich bin flarrende 
Augen fühten Beine Thraͤnen mehr, fondern diefe ſchienen 


gleich erſtarrten Thantropfen auf fein Herz zurücgefunten. - 


: Ein herrlicher, ber Natur abgelaufepter Zug, der noch tiefer 
erſchuttert, ats die Thräne felbft, weil unfer Mitgefühl 
durch den Aublick des Unglücklichen, der für feinen nahmene 
lofen Schmerz Beinen Laut, und eine Thröne mehr hat, 
bis in feine tiefften Gründe anfgewühlt wird.” 


Zalma erzählt hierauf, daß bey einem Vorfall, der. 


ihm tiefen Verdruß verurfachte, die Neigung zur künftles 
riſchen objectiven Auffaſſung desfelben fo rege in ihn wurde, 
daß mitten im heftigen Schmerz, und unter den Thränen 
die er vergoß, eine ſchnelle und flätige Bemerkung über 
bie Veränderung feiner Stimme und über eine gewifle 
krampfhafte Vibration, die fie beym Weinen annahen, in 
ihm .anfflieg , und daß er, wie er nicht ohne einige Scham 
geſtehe, ſich vornahm, diefe Beobachtung zu benugen. Er 
babe bey jenem Anlaß beobachtet, daß das Weinen die 
Stimme immer nöthige, zu ihren hoͤchſten Saiten hinauf zu 
fleigen, weldes über öfters keineswegs rührend, fondern viele 
mehr unangenehm und ſchrillend ausfalle, die Stimme müfle 
daher we möglich in ber mittleren Region bleiben, und mur da 
wären die Thränen edel, rührend, tief erfhütternd, und das 
Organ fände leiht jene pathetiſchen Route, jene herzzerreiſſen⸗ 
den und ſchmerzlichen Töne, welche alle Herzen bewegen.” 

Dee Üuffag fliegt folgendermafen: 

„Jcqh endige hiermit diefe Betrachtungen, die ih Ane 
ſpruchtlos, fo wie fie meiner Feder entfloffen, bingeworfen 
babe. Ich Habe mir das Vergnügen nicht verfagen können , 
dieſe Auldigung dem größten Tragiker, der jemahls auf 
unfere Bühne erfhienen iſt, barzubringen; und im Vor⸗ 
bepgehen einige jener Gedanken, die mir meine Erfahrung 
über die dramaturgifhe Kunft in bie Hand gegeben hat, 
einzufledten. i 5 

nenn meine Kraͤfte meinen Wänfchen entfpreden, und 
meine emfigen Verufsgefhäfte mir einige Muße übrig laffen 
dürfte e6 mie in der Bolge eine angenehme Beſchäftigung 
gewähren, in ber Stile, und Burüdgezogenheit, bie Er⸗ 
innetungen einer langen Erfahrung und Laufbahn zu fan 
meln, und dergeftale durch eine Arbeit, die vieleicht dem 
jenigen‘, die nah mir kommen, einigen Nugen gewähren 
Eönnte, eine Laufbahn zu beſchließen, welde von einigen 
Krönzen gefamädt, und verfhänerte, und ganz den Fort⸗ 


ſchritten der ſchoͤnen Kunſt, der ich fo innig zugethan bin, 


geweiht war.” 


Dos Midhen im Weide 
i Legende. mägritg) 


Wem ik Wranan wohl unhekannt 

Die Guadenpforte im Mäprenland ? 

Dort eine Capelle am Zelfen ſteht, 

Gin dichter Wald fie mit Schatten umweßt, 
Und Berge und Schluchten fie nah’ umjiche, 


: Und fonnige Tpäler fie dep’ umblühn; — 


Dort thronet die Himmelsköniginn 

Gar reih an Bundern dem Findliden Sinn, 
Und allen, Die fromm und verlaffen fſlehu, 
Die Arme der Mutter offen ſtehn. 


Einft eile durch den Wald eine llebende Maid 
Zum kranken Knaben, dem fie fi geweiht; 
Gs rauſchten Die Foͤhren, es fauiste ber Wind, 
Und die Sternlein am Himmel erlofgen And, 
Und aus der Ferne, vom Adamethal, 


: Doanert der Zwitta gebrochener Schell, 


Sie kam gn ben felſenentſtürzten Bad, 
Da ward in der Wog' eine Stimme wach: 


- „Wohin du. Holde, wohin fo ſchnell z 


Will ſt Hier nicht weilen am fprudeludem Quell 


„Dein Llebſter, dem liebend da Did geweißt 
Hat trenlos den Tod als Liebchen gefrept; 
Drum komme zu mie, mein Ogus If [din 


Birgt Gold und Keyftall, wie du nimmer gefche!” 


„Und hat er ben Tod als Liebchen gefrent, 

So werd’ ich vertrauern Die Yebenszeit! — 
Nicht möcht’ ich zur fplegelnden Aammer hinab, 
Es fände der Leib und die Seele ihr Grab!” 


De theilt fi empor die (häumende Fluth, 

Und zeigt ihr den Liebſten In Wuunden voll Blut, 
Ihn Hält ein grüner Kuab' in dem Arm’ 

Ale wollt er Ihn wecken zum Beben warm. 


⸗oOilf Bott! was if Dir Liebſter geſchehn, — 


Ach! mußte dein Beben fo graufam vergehak — 
Barmperjiger Himmel, erbarme did) mein, 
Mid wird kein Blümchen auf Erden mehr fa!” 


‚Ran will fie der Flaßgeiſt ziehen hinab, 


Um ihe zu beiten im fdäumenden Beab; 
Da hHeult’ es graus durch die Mitternacht, 
Und Die Säfte fausten, Der Wald erfragt; 


Und ein Sturmwind ſich erbäumet fort und fort, 
Und reißt fie vom grünen Kaaben dort, 

Und Huudegeklaff' erſchallt durch die Kluft, 
Und des nägptigen Jägers Stimme ruft: 


D 
x 


— 397 Be * 

en wma. Landsmann, dem. 8. Din) » und -Siedailten » GSes⸗ 
anen Den wollen veur Jofeph Lang aus weichem Metall fo kunſtreich vers 
er ie, feitiget, daß fie nach dem Urtheife eines competenten- Ride’ 
ters, des k. k. Profeffors der Bildhauerey an der Akademie 

„Und wi diq begraben In (ddummender Zintp, der bildenden Künſte in Wien, Schaller, fowehl in 
Kein Itobenbes Herz dergleichen thutz & Hinſicht der Proportion als in Auffaſſung des Charakters 
Eoliſt jubeln im Arme des Jägers hier für vollkommen gelungen angefehen werben Bann, and da⸗ 
Ge Haust ja mand ſchmuckes Reh im Revier!” her als Kunſtſtück in jedem Mufeum aufgeftellt zu werden 


verdient. Dieß eben beftimmte Sr. K. Hoheit, das Stuck 


So dröpnte die Stimme wild durch den Wald, 
von dem Künftler für das Ferdinandeum zu erkaufen, wer 


88 faßt eine Hand fie ſtarr und Talt, 


Und Dumpfer oder ihr Herz umfing, bey Hoͤchſtdieſelben dem Ausfchuffe meiden Tießen, daß es 
Def Düferer Rebel ihr Auge umping, Höhflidnen zum Vergnügen gereihe, das Throler Mine 
„Belt ein! Halt ein! DIR ein Sicher alt, * en — et en 


Wein Liebſter Haßte das wilde Gezücht; — 
D Himmlifhe Butter, dich meiner erbarm, 
Uad füge dein Kind mit mächtigem Arm!” 


- Aber nie bloß dieſe wichtige Sersihtrung unferer 
Aunſtſammlungen, fondern auch — und noch viel mehr — 
bie hoͤchſt gnaͤdige Teilnahme, welhe Er. K. Hoheit an 


Und plögli verfiummet der Sturm im Bald, unferer Anſtalt dadurch neuerlich an den Tag gelegt haben, 
er — hs muß den Verein mit inninfter Freude erfüllen, und dent 
3. 
Das wilde Here faust wätpend davon.“ j { — a moͤglichſten Naqahnwng eines 
Und der Meid opnmädtig der Stun verging, Unter den übrigen plaftifhen Arbeiten, welche dab 
Und frledlicher Schlummer ihr Her, umfing, Mufeum im Laufe dieſes Jahres gewonnen hat, zeichnet ſich 
Gin Gperub Beige nieder Im Rofengewand beſonders ein Vasrelief vom hartem Holze aus, das Joſtph 
Bis mo dad Lirglein am Berge hand; = —. Beil von. Vols, aus Dankborkeit für die vom Vereine 


erhaltene Unterflügung zum Behufe feiner weitern Ausbile- 


Und als dab Morgenroth Reigt empor 
Uns die Drgel An * Chor, dung an bar Akademie der Künfte in München, daſelbſt vers 


Da fürpt fie den Liebſſen, Der vor ihr ſteht, fertiget und nach - feiner Rückkehr in das Vaterland dem 
Die Boden von Meyenlüftgen ummeht Mufeum zum Geſchenke mitgebracht hat. Es ſtellt die keyer⸗ 
liche Zurũckkehr der Pfalzgraͤfinn Genovefa aus der Verban⸗ 

ern Een em — — Sn “nung in die Burg ihres Gemahls vor, und verdient in Hin⸗ 
N 5 — ficht des bemunderungswürbigen Fleißes, womit alle Theile‘ 


Da wird ipe des Himmels Bnude Fler, 


Und Dantınd Ruft fe vor Marias Altar. — diefes ſchoönes Ganzen ausgearbeitet find, den ſeltenen Kunſt⸗ 


werben diefer Art an die Seite geftellt zu werben. 


‚war In — Die Büfte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, vom dem ſtan⸗ ; 





diſchen Gtipendiſten Joſebh Dialer von Imſt aus Mas 

Ferbinanbeum. weyter resbericht von dem Ber, baſter geformt, übergab der Herr Hofkanzler, Graf Eher 

j — oe Berg £ tet Excellenz, vor Seiner Abreife, nad Bien dem Muſeum 
’ zu feiner Dispofition. 

(Sortfetung.) Eine ahnliche von dem berühmten tyroliſchen Rünfkfee 

C. Plefik. "Bauner verfertigte Buſte des ſtandiſchen Herrn Beneräls 


m 


Unter don nenen Erwerbungen, welde bad Muſeum veferenten Joſeph Freyberrn v. Reinhart erhielt das ‘ 


om Osgenfländen diefer Art gemacht, ſteht in jeder. Bezie⸗ Muſeum vom beffen rücgelaffenen Seren Söhnen, mit Were 
Yang oben am die herrliche Statue des fogenannten borghe⸗ behalt ihres Eigenthumes, zur einſtweiligen Aufftielung. — 

Rider Fechters, womit ©r. K. Hoheit der Durchlauchtigſte Diefe Büfte finder auch in unſerm Nationalmuſeum einen 
Kronyrinz dem Höhffeinen Nehmen führenden Berdis um fo würbigern Pletz, als fie die Züge eine) Monnet ver⸗ 
nondemm ein Geſchenk zu machen geruhet haben, wor» ewiget, der wegen feines Blederſinned und anderer ausge⸗ 
unf vabfelbe mit Mache fiel; feyn Tann. Eis ik von unferm jeihneter Eigenfäaften, bie Ihn 016 Qrfälfisound Si⸗na⸗ 


"mann herabtsrifcten, bem. Watenlande,. befien wärmfie Gin Paladin neir :Gafälagen won ſehe Bamftider | 
Freund er gu allen Zeiten wat, ſtets unvergeßlid ſeyn wird. Spitzarbeit, aus der Garderobe dee Philippine Bel: 
Kteinere in diefe Kategorie der Sammlungen ‚gebörige (er und ihres @emahfs des Erzberzogs Berdbinand. | 
und dem Muſeum neu zugewachſene Gegenflände find: - Eine Eupferne mit Hieroglyphen in Schmelzacbeit un | 
- Ein Kruziñr ous Holy umd zwey Heine Figuren aus mit arabifher Schrift verzierte Schale, als Äquivalent nn 
Elfenbein von Mollin. Beydes als Äquisalent des jähte Herrn Fachdirector v. ommen. - 
lichen Beytrages. Eine Sonnen » Uhr Kaiſer Friedrichs .IV. mit deſen 
Bildnis des Erzherzogs Earl und des Generals Buo⸗ Emblem und Wappen, und der Jahreszahl 1461, ein Ge 
naparte, jenek in Pasjelan, dieſes in Steingut boflirt und ſchenk de& füsttlih Hohenloh« Zuggerifhen Herrn Hofrat 
gebrannt von Albaneder (Albani) won Schwarz; dann Corl Ludwig Ritters v. Bifhheim. - 
auch Bildniß eines Dampertn (Brafen v. Alıham), mis Ein alter Becher von Has aus dem Schloſſe zu Ehrem 
Basreließ in Alahafter gearbeitet, von Jacob Birgkab hurg, geſchenkt vom Heren Grafen Leopoid v. Känigl 
ker von Stilfes. Alle dieſe drey Suücke find ein Geſcheuk Zwey alte Glaſsgemaͤhlde von Herrn Pfarrer Chridiu 
des k. k. judil. Domaͤnen⸗VInſpectors Herrn Aloys Das Renner auf der Haid, und dem Seren Minerofienhine . 


Pfaundler. lee Gebhard. 
Ein heit. Georg aus Alabaſter, von Zauner, ge Ein großes Tpürfhloß, ein Weiterftüd von Cd 
qqdenkt vam Kern Örafen v- Künisl ſeerarboit, eingefhidt vom Herrn Mandatar Bader | 


Eine Statue des heil. Leopold aus Gips, gearbeitet Bojen. 
om Bildhauer Iacob-Sottiriner, Zeichnungslehrer Einige hiſtoriſch⸗ intereſſante Gegenſtände ber Vorzeü 
St. Utrich in Graͤden, aus dem Nagloffe das Herrn Kreis⸗ worunter das’ ſchön gearbeitete Spinnrad der Caifterim 1 
hauptmanns v. Hauer zu Bozen; nom Herrn Mandates des k. Griftes 3 Sal, vom Seren Hinterwaldart 


Bayer eingeſandt. zu Iunsbrud, et 
; Eine heit. Familie in Hofz geſchnitten von Piklew- F. Zohuotogie 
ein Geſchent des Herrn Doczots KellrigLiu Cana. Den erften Beytrag zu ben techniſchen Gamrmlangen 


Porträt des Erzherzags Lespold von Oſterreich aus jieferten die gewerbsfleißigen Thalgemeinden von Otubay 
Bips,. und jenet des Theodorich Reiſacher mebt Wappen „urn. bey Gelegenheit ber vorjährigen Benerafverfaumiung 
aus weiche Metall geformt, dem Muſeum gefhenks vom die eben verfammelten Wereinsglieder mit einem fehr ange 
Seren Qubernialrath und Baudirector Grafen v. Reiſach. nehmen Geſchenk uͤberraſchten. Diefes beſtand in eine durh 

. ‚Dr Rebaillen. die zwed Herren Deputirten Pfurtfcellerum See⸗ 
Die Mebaillene. Sommlung. bes Muſenms bekam. in ;aıp überbradten, aus 222 Stücken befchenden, und 
Diefem Jahre einen. ſehr [hägbaren Zuwachs durch das Ges (pr kunſtreich Im verkleinerten Maßſtabe verfertigten ann 
ſchenk, welches demfelben der Herr Mandatat Leopold Bis- (ung ihrer Eifengefchmeid und Stahlwaaren in einem ah 
pomini zu Brigen mis ber Lippertifgen Dakt v⸗ jenen Käſtchen, auf deflen oberm Deckel eine drang 
bioshef gemacht hat. Diefe beftsht in S146 Bipsabgüflen phiſche Anfiprift bie Widmung diefes Geſchenkes ausrädt. 
der vorzäglihern. Sammlungen non. Cameen, Medaillen Diefem fhönen Vepfpiele folgte ‚bald darauf auch Ku 
mad Diegelringen. Jedem Stuͤcke iſt eine kurze erläusernde Graf von Dönhof, k. k. Kümmerer und Befiper art 
Beſchreibung ‚bepgefügt.. xeivilegitten Nadelfabrik in-Bögen, imdem or Meufter alt 
»  And-befgenkte der RE Munp und Medailens Brar Gortungen von-Nadeln und Sqhrauben, die im ſeinet de 
weur zu Bien, Herr Jafend Lang, dad Muſenm neuer hrik verfertigt werden, in zwey artigen Etuis an des Dr 
lic mis. einer von. ihm trefflich gearbeiteten Medaille zum ſenm überficte. 
Andenten des Grafen Tenczin Offolinkkp,. fo mie mit eines Das Modell der erken, im Japre 1816 vom Zinn» 


andsın für Modena beſtimmten Preismebaille.. - meter Jofeph Wille zu Landed Aber dom Gtarkonbeh 
: :B. Benfgiediene Runffagen. eber · Mils angelegten Bohlenbrüde, nebſt eimm # 
=. SMiechen gehören. vorzüglich : = . Bimmmergefellen Alops Mark zu dließ nacheigener IM 
; Eine Sonnen. » Upr., geflohen. von. Peter Ani, entwerfenen Diodelle zu einer geößern Vogenbräde null 
wurde gelaufin. j dab Mufeum der Büte des Heron Mandotars und Keeici⸗ 


: Ein. Miniasurs. Portiät ber Erzherzogiun Elifar genieurs zu Imf, Raimund Bellen Gin add 
‚Kathy, lchentt van bes. yau Wröflbensinn. v. di. Yonik. ehe. Lüngtich, geasheiseteh Moe. ju einer: Buim® 


k 


* —— er 

fhine, weihet- ein dewiffer — Letter von Preis’ Laufe des Johres auch ned folgenbe anime Bejtriger 
wang verfertigte, und wodurch derſelbe feine ansgejeichneten vom Kern Mandatar Bacher zu Bozen zwey eiferne 
aatuͤrlichen Anlagen zur Mofginerie an den Tag legte, Peilfpigen, gefunden im der Gegend von Selurn; vom 
wurde gekauft. Herrn Mandater Beffer su Imit ein Idol des Priapus, 

Eine zwar müht- intändifge, jedoch in ehefecher Be⸗ gefunden zu Peria; vom Beten Kanonikus v. Bouſſie⸗ 
chung ungemein ſchaͤtzbare Sammlung aller gegenwärtig res zu Inichen nebſt mehrern geſchichtlich intereffanten Bes 
bekannten Porzellanfarben ſammt einigen ſchoͤnen Gemaͤhlde⸗ genſtäͤnden eine Heine, zu Inichen gefundene ſehr ſchoͤne 
Muſtern erhielt das Mufeum von dem k.k. Regierungs⸗ Statue des Jupiters; vom Seren Akademiker Aloys v. 
the Pet or Jordan zu Wien. Darunter :beindet fih di Pauli ein römiihes Armband, gefunden beym Sthloſſe 
and eine Porzell andoſe mit dem wohlgetroffenen Porträt Klamm unweit Bairwiet,: und ein Idol, wahrfgeintich 
dieſes unfers ausgezeichneter Candsmannes. Was den Werth bed Neptun; gefunden beym Schloſſe Preſel zu Vils am 
des Geſchenkes noch erhöht, iſt der Umſtand, daß diefe Eiſack; vom Herrn Grafen: Aloys v. Lodron eine ans 
ranjze Sammlung ein Andenken if, mit welchem der groß⸗ tike Campe, gefunden bey einem in Flaurenz, Landgerichts 
würhige Geber als einfimapliger Lehrer des um die Vers St. Lorenzen, ausgegrabenen fleinernen Sarge; vom Serra 
voltommnung: der E. k. Porzelanfradrit in Wien hochver⸗ Gubernialrathe Rapp einen Pfeil fammt einem Tpeile des 
dienten Herrn Hofrathes und Directors Niedermapr, Bogens aus dem Scloſſe Reifenftein ; vom Herrn v. & ch a ſ⸗ 
von Seite diejer Fabrik beehrt wurde. Schon dieſe unferm fer zu Kaltern ſieben in einander geflochtene Ringe nebſt 
Voterlande zur hohen Ehre gereichende Widmung dieſer einer Schnalle, gefunden in einem Sarkophage auf feinem 
Febrikate gewãhrt denfelden ein vorzügliches Neqht anf ihre Bute zu Kaltern; vom Herrn Doctor v. Widmann zu 


Aufſtellung in unſerm vaterlaͤndiſchen Muſeum. Bozen einen Jupiter ans Erz; im Feuer vergoldet, nebſt 
I Sammlungen im Gage der Literatur amd kinem nadten Knaben mit Schild, gefunden zu Eizjena;. 
der Geſqichte. vom Ham Mandatar v. Vintler zu Bruneck einen 

A Antiquitäten Stier von Erz, glaublich ein Idol der Taurisker; zwey 


Um anf den hohen diſtoriſchen Werth aufmerkfam zu Inflrumente, befimmt jum Gebrauche bey ben heidniſchen 
mahen, welpen die häufig im Lande vorfindigen oder noch Thieropfern, ein Erſtipitium und eins Ligula, dann ein 
in der Erde verborgenen Alterspümer für das Land ihrer römifher Wurfhammer, alle drey Stücke aus Erz, gefune 
Heimath haben , und zugleich den Leichtſinn zu rügen, wos den in ber Abtey, Landgerichts Ennöberg, wurden auf Vers 
mit derley Gegenſtaͤnde vielfältig behandelt werden, indem wendung eben biefes Herrn Mandatars vom Herrn Erpe« 
mon diefelben entweder aus Unwillenheis oder aus Eigen ſitus zu Stern, Joſeph Rovara Fauföweife dem Mus 
auf der allgemeinen. Kenntniß und Benützung verenchält, ſeum überlaffen. 

"er wohl gar in das Auslond verkauft, ließ der Verwal- Endlich erhielt diefes and mit Bewilligung der hohen 
tungs» Ausfhuß eine meuerlihe öffentliche Einladung an Landesftelle die in der hiefigen Univerſitäts-Bibliothek be⸗ 
dleund jede, die ſich im Befige folder antiquariſchen Echäge findlichen, vom ehemapligen Bibliothefär v. Rofhmann 
kfinden, oder davon Kunde befigen, ergehen, diefelben gefammelten, Antiken zur einfiweiligen Aufftellung, und 
gegen billige MWergütung .an das vaterländiihe Muſeum mit Vorbehait des Eigenthums für die Bibliothek. Dar⸗ 
üyntreten. Zugleich wurden die Mandatare des Vereins in unter befindet fh ein Merkur von Bronze, eine Copie, 
den verfjiedenen Kreiſen bes Landes erſucht und ermäcsiget, wovon das Driginal in Salzburg war aufgefunden worden, .. 
Untep Alterthfimer, wenn fie ihnen unter annehmbaren Be⸗ dann ein weibliher Kopf aus gebrannter Thonerde, umd 
Vingungen angettagen würden, für das Muſeum zu kaufen verſchiedene irdene Toͤpfe, Srüge und Lampen. 

idn dech die bdießfälligen Anträge deni Ausſchuſſe eins ; B. Rünzen. R 
Iabrriäten, i Die vaterländifhe Münzfammiung, die ſich hauptfähe 

Diefer Hugen Verforge verdankte das Berbinandeum- lich auf jene Münzen sefhräntt, die für Tyrol irgend ein 
und in diefem Jahre den Erwerb fo mander nit unwich⸗ nationales Jatereſſe haben; erhielt folgende Beytraͤge: 
tigen Reliquien der Vorzeit, und ſomit einen übeträchtlichen a. An alten (roͤmiſchen und griechiſchen) 
Zuwachs feines Antikencabinets. Münzen: 

Außer einer jwepten, von dem Hbern Vicebelegaten Vom Herrn Präfdenten v. di Panli mehrere am 
iu hadua, Cariſo. Roner gemahten ˖ Lieferung antiker Martinsbühel bey Ziel neuerlich ausgegrabene Münzen von 
beſahe, in 27 Nummern beſtehend, erhielt das Mufenm im Constantius, Carinus, Theodosins und Diocletiamas ; 


Ber 


sr & . x u kin um e 

vom Gewen Bandirections » Adiankten Duile als Äqub (ntwirchihentihen Arhisa Martin Steobl, zu mm 

walent zwey goldene Münzen von Valens Constanti» Sn —* ur . n * MEER 
; i ur für wenige diefer eingegangene: nen 

aus jun.) erßere bey Soloſe Tyrol , — un Bas eine Bergdtung geleiftet werden, * übrigen — der 

gefunden; Dann zwey ſilberne vom Julius Caesar amd Anſtait unentgeldlich heſche nkt. Cine individwehe Vefhrei 

Tullius Cicero, jene aus dem Fürſtenthume Lichtenſtein, bung aller biefer Münzen eignet ſich mehe für das Juve 

biefe aus der Gegend von Sansbrud ; mehrere lupferne vom tar, als für gegenwärtigen Yahresberiht. 

Trajanus, Vietorious, Constantius, Licinius und ©. Wappen und Biegel. 


} * Die ſchon im erſten Jahresberihte angeklindete Gaum⸗ 
Constans, geſunden quf dem Sqchoͤnberg; endlich 5 geies (ug der Wappen der tprofifhen ©tädte und abelihen Ger 
chiſche Kupfermünzen vom Lysimachus, Mithratus und ſqlechter, in volltemmenen Siegellad » Abbräcen, ward 


Lysander aus der Gegend von Lienz; vom Herrn Grafen dem Muſaum von dem Fachdir«xtor Hexen Zofeph Roͤtzl 
». Künigl eine dep Kiens im PuReripale aubgegrabene mit Dim el en, un 
H A v o machen. Auch w om 
Münze, glaublich vom Crispus; vom Aeren Prälaten Bes Präfdenten Be anti den Mofeum m 
zu Wilten mehrere in bortiger Umgebung gefundene tus Wappen von Throler⸗ Zamilien zum Geſchenke gemadi.“ 
pferne Münzen von Oct. Aug. Trajanus. Ulp. Hadria- (Der Beräluß felat.) 
ans, Marc. Aurel. Antonius, Septimgs, Geba, Gel- DH —. 
lienus, Constantinus M.; vom Heren Gubernialraihs .- Miscelte n 
Strafen von Reif drey im Hirſchauger bey Iansbrudl Way et and feon, Daß Dis ennlifche Bandwirtäfiet in 
gefundene Aupfermünzen des Probus, Valens ud Aus einigen Tpellen jene Worzüge defigt, melde an ihr fo gerühmt 
. zelianus; vom Herın Dechant Köfler zwey Kupfermüne werden, fo. if doch nicht zu verkennen, Daß es weit leider if 
jen, eine von Vespasian die andere von der Faustina Diele Vorzüge bey einem Befhräntten, als Dep. einem ſeht a 
junior » auß der Begend von Voldepp; vom Deren Regi⸗ gedehnten und großen Beſitzſtand zu erreichen. Der Sruudbeſi 
fraturs « Adjunften Röggi einige in ber (ngenannsen auf den brittifhen Inſeln if gegen manden Beſit auf dım 


Sufter ju Wilten gefundene kupferne Kaifer« Münjen von Feſtland, befonder® da, wo Die Bevölkerung dem Arcale nd 


$ . nit angemeflen iR, nicht viel mehr, als eine Miniatur. Dei 
Alexander Severus, Maxentius, Aurelianus Clau- gleiche Verpältuiß muß femit auch bed dem MWichfend fett 


diusGothicus, Nero, und einige unfennbare; vom Hexts papen. . 

Kuraten zu Zaren, Starjakob, zwey dort gefundene - Der junge Fürf *** war vor nicht Tanger Zeit in Yondın 

Kupfermüngen des Gordianns III. und Caligula ; vom in einem jener Verfammlungsorte, wo die großen @üterbeften, 

Heren Dekan zu Meran Johann v. Tfhideer mehrere — und — ee) zu — — 
f FR — Mittheilungen über ihre Fortſchritte in der Landwirt L 

Mangen vom Seiler Domitisuns und Licinius, gefunten machen und ihre pieranf Bezug habenden Augelegeapeiten j# 


beym Dorfe Tyrol; vom Herrn Mandatar, v. Vintler folihten. Bey Defer Gele B 
R e genheit machte Lord 3. detanal, 
‚ 13-Brune eine zu Lapach gefundene Mänze des Constans yag se als einer der varpbglihen Schefachter nun (gen ihr 


oder Constantius. j 3000 Schafs beflge- ee: g 
b. An Münzen aus dem Mittelalter und am __ Dogsgen erfläste Der Jdeſt "**, Daß fein Mater cul hin 
, altiprolifgen Münzen: Guͤtern ungefähr eben fo viele mad waprfheintid ned mit 


j ad Sylt 
Erhielt das Mufeum einige fhägbare Wepträge vom en VERSENDEN * u: } 


Heren Mandatar Bader zu Bozen, vom Seren ande Dieie Äußerung wurde als eins derbe Übertreibung ee 
ihrer Baldauf, und Herrn Mandater Beffer zu nommen, heftig Sefsitten amd zufogt eine Miette um einen alll 
Ymft, vom Herrn Präfidenten v. di Pauli und beflen unbebsutsuden Betrag eingegangen, aber zugleih, uw du Bahr 
Frau Gewmahlian, vom Heren Baudirections« Adjunkten beit auf das —— wa arforlhen, * am — 
N ein eigener om nach dem Gontinent abg ' 
Eee t — en auf den Gütern des Fücfen den Grand der Sqefe and It M 
. 5 v. 


, deh bel⸗⸗ 
wom ſtandiſchen Bebretär Herrn Johann v. Reinhart, * a ne ud ee ng wi 


vom Herrn Baudireetor Brafen v. Reiſach, vom Heren mehr, als 3000 Rurhie halten mäfe 





Muit diefem Monath gept die halbe und vierteljährige Pränumeration auf Diet 
Aeittehrift zu Ende. Die Deren Abnehmer werden he en ihrer Praͤnumerg⸗ 
on höflichft. gebethen. 


Redacteue: Joſerh Brepperr von Hozmapr. Gedrudt und Im Merlage den Zranı Indwif 
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"+ Montag den 26. Juny 1826. 
———— ET OHRIRRR FRANFOTER ( 76) 


Ferdinandeum. Zweyter Jahresbericht von dem Ders. Maders Chronik der Stadt Hall — von der Wag⸗ 

waltungs⸗Ausſchuſſe 1825. nerfhen Vuchhandlung, und ebendesſelben Geſchichte 

ai — Floriaus von Waldauf, — vom, Herrn Prälaten des 

EURE: ——— Gꝛiſtes Wilt e n. * 

Dis DiUEENRBER. — Verzeihniß der Landesfregheiten und Beſchreibung der 

E Igleig am die Beſitzer von Archiven bereit wieder⸗ Edelſitze in Tyrol, eingefhickt vom Herrn Landrichter v. 

i hehtte Einladungen und Erſuchſchreiben erlafien werben was Qutterotti zu Enneberg. f 

ten, die im Plone des SInfitutes liegende voterländifhe . Bundesbrief der vier Stände des Landes zur Handha⸗ 

Urlunden« Gemmluug mir Beytraͤgen zu bereichern⸗ ſo iſt kung der Feepheit im Jahre 2524, vom Herrn Anton von 
dech für Diefen Zweig ber Geſchichte bicher neh wenig. Egger zu Probl, g F 

leidet wenden. or BR Ir wa ‚Das alte bayeriſche Landeecht, vom Herrn Grafen v. 

Außer einer vom Fochdirector Herrn Jeſeph Roggz Kanigl. 
dem Mulenm übergebenen Samcilung der von ihm ſelbſt Die Montafoner⸗Statuten, vom Herrn Rreishaupte 
Ipirten Originafurkunden mebrerertpeolifihen Stifte, und wann Ebner zu Vregenz. 
finiger anderen vom Kern Wikar Huber gu Pillerſoe ein- .. Gin Manufeript, enthaltend die deutſchen Gelege an⸗ 
sidicten wrkunaligen Apfheiftenz ıPafigs bat Mußeum in geblich Kaiſers Carl IV., won bem fürtlih Hohenlohe « Buge 
diſe aa Fache noch wenig, was time Erwähnung verdiente, geriſchen Seren Hofraih Ritter v. Fiſchbeim. 
Dos Schaͤtzbarſte in dieſer Art iſt sine vidimitte Copie des Die rudgelaſſenen naturhiſtoriſchen Schriften des k. k. 
Schreibens, welches deu. verr miat⸗ Saudwirth/ Andreas Profeſſors der Maturgeſchichte an der Univerfität zu Innt⸗ 
&er v. Hofer, wenige Stunden por feinem für Gott, beuck, Johann v. Laiharbing, deſſen Verdienſte in dies 
Für und Vaterland defpenwärhig ansgeftondenen Tode an gem Feche allgemein anerkaunt find, ein Geſchenk ber Gras 
kine rücgelafjene Bottinn gefhrieben har, und weldes ger Witwe desſelben. j — 
niß keinar ahde.iiafe NRahruny leſen mirh, bem.das heiligſte. Acqht Quartbande metallurgiſcher Handſchriften, und 
Jatereſſe der Menſchheit kein leerer Nehme iſt. Gumys Abhandlung über die Feſtung Ehrenberg, vom nen 

3 E Masufiripte- 7 Beofen v. Reiſach. — 

Über den in dieſem Jahre dem Muſeum zugekomm⸗e⸗Die hintetlaſſenen mebiziniſchen Scriften des Herra 
acã Monufcripte verdienen verzäglich folgende .benfrkt zu Protomeditus v. Menghin, von deſſen Neffen, dem gem 
werden. EEE "zu." Deäfdensen v. Mengbin zu Venedig. 

Eine Bauern « Cheonil vom: 3. 3695. 17502. —  Zwen Bände religiste- moralifger Bebihte, Brüdte 
Hanns Pruggers Chtonit ait jener des Atamı Bihmisderers der Gepesfkunden des quies zirten Peofe ſacs der Rehte und 
wrglidien. — Aefigerhebung zu Rofenegg: 1573; und Seniots der juridiſchen Bakultät juInnsbrud, Herrn Granz 
Hannſen Rofenbergers Eiſenſteins Vetieih und Winigung v. Beinbart, ven dem würdigen Verfaſſer zur Ermun · 
1603 ; eingefgidt. vom Haren Biker Leopold Huber zu xrnag des Nationalßeiges im vaterländiſchen Muſeum hin, 
er Ba er { —** — — * 


\ 402 mw 


Ein Gebethbuch mit ſchoͤnen Semähden verziert, von. Di Stirn. Stoffel 10% Vartholomä, Profefler zu I 


der Frau Präfidentinn von bi Pauli. verete. v. Telani, Doctor zu Rovereto. 
Ein altes Stammbuch, und ein onderes mit ſehr fhde ._ Au gedruckten Merken nicht mehr lebender tyreide 
nen Wappen vom J. 1608, Schriftſteller erhielt das Muſeum zahlreiche, größtentpe 


Ein Monufeript auf Pergament; Verhaltungteegeln unentgeldliche Beytraͤge von dem Herren: Ahernırja 
auf olle Tage, und ein anderes: Weantwortung der dem Augsburg. v. Baroni zu Iunsbrud. Dals Pin, 
“ Haufe Bayern zuftehenden Erbfolge ; bepde vom Herrn Prä« Propſt zu Bozen. Danial, Kurat zu Hötting. w di 
fidenten v. di Pauli, - Pauti, Praͤſident. Ebener, Kreishauptmonn ja Br 
5 F. Bäder. ..... gen). Baffer, Kooperator zu Tulfes. v. Hörmann, 

Mor allen muß hier des fhägberen Öefhinkib rühm Dicter v. Gozo. Karpe, Profeffor zu Jantbeud. Of 
liche Erwähnung geſchehen, welches der nunmehrige Herr v. Künigl, Leopold. v. Merfi, Rech und Preffe, 
Hofkanzler Carl Braf v. Chotek Exeellen; witallen jenen Meorig, Gpmualellssehel. Neubauer, Prefeſec. a 
feinen Bügern dem Mufeum gemacht hat, melde fih in Perlath, Dector zu Klaufen. Pröloten ju Neukift, | 
irgend einer Beziehung für unfere Nationalbibliochel eige Wilten and Et. Peter in Galjburg. Previntiel In | 
nen, und woranter fi mehrere Werke befinden, die, weil P. P. Franziskanet zu Hall. v. Pfaundier, Denim | 
fie von ihren Verfaſſern Seiner Excellenz dediziet worden Infpecter. Rapp, Gubernialrath. Strobl, Adam. 
waren, duch dieſe Widmung felbft für dus Bam: ‚Ela Tartarotti, Cinreinngöpreiofel6 « Adiunei. v. Telo 
doppeltes Intereſſe erhielten, ni, Doctor und Mandatar zu Movereto, u. 0. m. 

Der vaterländifhen Hochherzigkeit und Bretinmh , Von nichttyroliſchen, aber im irgend einer Bezichum 
womit der berühmte Hiſtoriograph des Sfterceiikben. Rai» dem vaterlandiſchen Diufenm intereffionten Werken nam | 
ferflontes, der Herr Pofrath Joſedb Freybere m Hor⸗ Weir mach: ein führe gut erhaftenes und voäfändiget Em 
mapr alle feine herausgegebenen Serke Dem Wiufewen biat des berähmten ThenerdanEs, gekauft au kır. | 
unentgeldlich zu (enden verſprochen hat, die, wenn Text Peißer ſchen Verlaffenſchaft. 
vollftöndig aufgeſtellt And, eine ber erſten Biirden unferer Drey Eremplare der Darſtellung einer nen erfunbeem 
Bibliotheca Tirolensis, ausmaden werden, if ſchon Weichfer Linriumungs» Mafdine, Angeſandt vom Cafe 
im vorjährigen Jahresberichte dad gebührenhe Rob geſprochen ber und Werfaffer, dem k. k. Mach und niederäfterr, Eit« 
worden. Hier kommt nur noch bepzufügen, daß diefer edeb⸗ Hnbantireıter Deren J. M. Banmgartacr ju Bin 
Hefinnte Patriot fein Verſprechen in Diefem Jahre größen  Roch- Brzenterds neue Weyträge zur Linder mi 
Theils ſchon erfüht, und bas now Abgängige in kutzer Feit MWäktetnnde , Hol Wirfeffer ſelbſt Aberſchici. 
nachſenden zu wollen neuetdings zugeſichert Hate. N tepölers de Winkelmatın , ein Gefäent bei 

Eben dasfelbe gilt aud von dem hochwürdigſten Herrn Herta Appellativndraihes von di Pauli gu Marlon. 
Weihbiſchof und Generalvikar in Vorarlberg, Bernard Bar Krkmerd appenbaih vom dehmürdigken Heron Vihr 
Iura, deſſen eben fo zahl » als geiſtreiche Schriften, von Braffer zu Treviſo. 

Hohdemfelden in fhneN aufeinander folgenden Pieferungen Arbor gentilitia dwermi- Sebandie, vom Hem 
an das Mufeum eingeſchickt wurden. Um den Derih dieſes Mediver Strobl. 

Geſchenkes zu erhöhen, iſt jedem einzelnen Werke die Wid⸗ Geographiſcher As v. > br, vom * Benin 
mung bes hohen Geſchenkgebers eigenhändig dorangefchrir⸗ Ertl zu Bozen. 3 

ben. Von andern nod wirklich am Leben beſindlichen vaters Tirolensium -Principum genwinae icones, m 
Tändifchen Riteratoren haben nachfolgende von ihren Geiſtes⸗ Herrn Ritter von Bifh heim. 

probucten Bepträge in das Muſenm geliefert: Palsnenburgifdge: Previnziefklätter- und Renbugn to 

Der Freyhert v. Erefferi, Simon. Erharter, ſcheubnch, vom Herrn Grafen von Reifad. 

Damian, fländifher Stiftſing. Ferner die Herrn: v. Bier - Zepernids, Mapktels und Sedis - vacanz Dibajt: 
vanelli, Benedikt, Podeſta. Köfler, Simon, Des vom Kern Boren u Biternbah zu Brand. s 
chant. Rehliitner, Johann Baptiſt, Stifteprieſter von - Misssle secundum ritum Ecelesiae Brizinenit 
Staus. Niedermapr, Georg, Dechant. Primiffer de anno 1593 und Breviarium Dioecesis Brizinenis 
Hoys , Kuſtos. Graf v. Pompeati, Mops Bermerd. de anno 1510, beydes vom Cherherimfiifte Wilte® 
v. Rosmini, Anton. Sinnacher, Franz, Prefefler Wir fließen hier das Verzeichniß der im kae It 

/ 


e Tr F 
verwĩchenes Jahres den Beunlungen des Berdimens „Seit zu, es IR bie bereitet, genieße Den Wunderquelt— 
bau m S:mom. jzugemachfenen Begenände der Literatur und So Hingt eine fremde Gtimme wohl leile und filberhei. " 
Sefbidne, Hunt und Natur, und indem wis einen freu Drauf feht er ſich nieder md Fofket, was rings da um ihn ſteht, 
Yigem Viick auf. alles dos jurüdwgrten, was: in je Burger Und jaron bald Bensrtzunten, vom Geitterdauce ummeht- 
Zeis , mit fo geringen Huͤlfsmitteln, ja Trog fo mander j 
dem Sedeihen des Vereins entgegenſtrebenden Hinderniffe⸗ ann 
won demfeiben geleiftet wurde, Aberlaffen wir = ger m Pc ao ee ? 
der ſichern Hoffnung, daß in dem Maße, als ſich jene ver⸗ L EN ’ 
mehren, dieſe ae auch das jüngfte und bisher noch a ra 
Heinfte aller Eondesmufeen —unfer Berbinandeum — 5... alayen die Rapen, und Bunte Stimmen ſchreven, 
— mad und nad) jene, Ausbehnung und jened Anſehen ger 5... zum der Müen Beheiter, Dumpf Seüüt der Löwe Dareip, . 
winnen werbe, wodurch es würdig wird, ben ältern und Und Altes wird lebeudig rings um in Gemach und Gang, 
größern Inſtituten dieſer Art am die Seite geſtellt zu Were yuy aberall sera und taumei's im lußigen Bang und Klang. 
den. Bis dahin müffen wir ungeduldige Splitterrichter zur . 
Geduld nerweilen, mad. fe bitten, den Baum darum nicht Her Gremating Lägelt darüber, nnd fMindt Iran Wein auf Wein, 
zu tadeln⸗ doß er jun Zeit, do eg erſt blüher,, noch Beine Ginge feines map Siedqen und denkst, do wird Heut Hocheeit ſedn. 


Und als er recht geht und fGmaufet, erſchaut ein wildes Getes , 


reifen Frũchte trage. „Alles hat feine Zais!” Er foringt Hageißert vom Site und ſchaut zum Zenſter hinaus , 
Junsbruck den 37. April 1B56, Dea keinen Menicen ertlict cu Iim,Npfe. und im Oaus, 
Der Verwaltungs: Ausfhuß bes tyroliſchen j : j 
Nationale Mufeumk. | ä ‚ Mur aberell magiihe Oplegei uungaulein den Raunenden Bild, 


Und ftrabten gar manceriey Bilder In fpafiigen Formen zurüd, 
Verzerrje Getzalten und Zwerge, die foringen her und Hin, 
Das vorwänfgte Säle: Bad nediide Dinas laden und hähnen ihn aus darin. 





⸗Der post fo fpät an die Pforte!" — „„ Wat auf und fenb necks Grummd!; „Mun , IR denn Der Ort verzaubert, und bin ih Im Dezenpaial? 
Die Rage ik tüdii und furchtdar, fein eintiges Bterusein ſcheint. Hat des find feltfame Leute, und ich ein feltfamer Gap! 

34 bin ein einfamer Daudrer, und babe mich tief verierr, Er⸗ ſey es nun, wie ed wolle , ein luſtiges Lehen iſt hier, 

Ru pet mich beven Ieultenben Beide ein Umgel,biciber pefühe.” , Drum siehe id nimmer peiter, da bielbe ih für und für.” 


«Bir wollen dir Derderg geben, wer du auch Immer mupi fegnr Er ſpricht's, und Legt ih auf's Rubbbett, deun feine Slleder find müd, 


Das Hans Sicht Alten offen: nun, ecmbling., Fommc: HeseinE” Und wit in Schlummer verſinken, wie ihn der Zauber umſprüht; 

Di fpringt mie Deunersgedrößns weit auf Hab eherus.Eher, Da ſpringen des Saales Hügel, drauf kontmt ein zotiger Wär ; 
Dee Waller tritt ein , Daun-Fiioven.Dig Siegel wwiebes ‚bauen. Herein mis erußen Schritten, und brummt bie Worte per : 

Oel glängen Me weiten Guleu, de Ach HB Oumm und. Seen, . nGey meiner Burg solllfoumen ! BiR mir ein wertper. Sa; 

& fpeint Dem Yilger, ats Inweilte uufiıhebares Beben muiher- . Rum haft du dich weder gefläblet , und HaR genoffen der af. 

Is Yurpan, Wein ud Dimansen pemuit-otähent bab-sedte Gepteß- - Seht lange das Schwert derunter, Das dorten hängt an der Wand » 
«Und it dad Rönigigehäude, we Bub dann Gerz und Lroß1"- geriane dem Sahlebe die Brenpeit, das einf ein Baub’cer verbannt.” 


. Oo \feägt er erfkaunt Aa fefder » und fateiqe von Baus in. Bangı „Gin. feuszfpegender Drache, Harb Weyer und Halb Wurm, 
"Und feigt'Tiepp auf, Depp nieder, Da wird’6 Ipmnubeiutir. und Bang. Mit vielen Köpfen und Giwängen: ber. baust Im alten pur. 


@r {nat eine Thür Ind Breye, doch Mudet u Gelnc andz. 07,7 pi des Schloßes Unbeſd, b’zum.ien zum Rampfe bereit, 

Big Damon hat mic geleitet in diefed Gerupans”. BL dem mußt, du dich fhlagen,.den fe du erlegen im Streit. 

Unt wie er fo wallt uud redet, gelangt er in einem Saat -- - - „Dann nennf du Die Burg.bein eigen, mein Toͤchterlein geb ich dir Hinz 
Hier dampfte auf Tifden und Tafeln in Sildergeſchirren ein Mapl. " Cie Lanfcht da unten im Hefe, wo weiße Lilien blüh'n , 

Dezaq aelũſtet ’4 dem Viiger, er IR erf@bpft und matt. Du Haft einen Herrſcher erlöfst, mit ihm ein viehars Rei, 

Den mayen heimline Schauer iha alles Speilen fett. Und wink du den Strauß nicht tragen , dein Erben gilt ch ſogleich, 
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Da bledte der Bär die Zähae, und muerte ſchauerlich D’rein. 
Bohbo! nur Geduld, Here Gaffreund, wer wirb denn fo graufam fen. 
Ich ſcheue nit dich und deu Unbold, noch ſtärtt mich Muth und Sluth⸗ 
Drum wii Id ietzt zewinnen das ſchwarze Dradenbiut.” 
Drauf wirft er ſich In die Ruſtung vom Golde und Hingenden Ur, 
"Und teänkt mit Heldenkühnpeit das diordſuchtluſtige Herd, j 
Gewappnet it Arm und Antlig, mit Helm, Vifier und Schild, 
Sein Auge bliht Verderben, die Gtirne faitet ſich wird. 


Jetzt teißt sr das Gamers herunter, und ‚gürtet fs um die dar; 
Da girrte im Hofe ein Täubchen auf weißer Lhientrift, 

Das ik wohl das Bräutchen, denkt er, und.felgt aus dem weiten Sea 
Zum gothiigen Thurme aufwärsd , der Bär tradt Hinten nad. 


Weit gãhnt eines Saales Pforte, erleuchtet vom Flammenborn, 
D'rin Hodt das Scheuſal und gloget gluthäugin fle an vol Zorn, 
Ss Haut den giftigen Odem heraus aus dem ſchwarzen Schlund, 
Und ſpeyt ein Meer von Flammen aus zwanzig Rachen cund. 


Und wie ch nähert der Nrieger, da fätlt es ihn ſchnaubend an, 

Dom RKandfer Keht und kampfet der Fräftige Gifenmann , — 
Toltubnbeit, LIR und Starke berauſchen fein ſcharfes Shwertz 
Es ſcheint dennoch vergebens, wie er ſich auch wagt und wehet. 


Die Häffte der Köpfe IM unten, num dackt voll Ungeſtümm 

Das Gieufat die fpigigen Zähne tief in den Panzer mit Grimm, 
Und windet Die Schlangenſchwänze um Buß und Schenkel und Bruſt; 
Da rat der Abenteurer, ſich felber hit mehr bewirßt. 


Dede ſoßt er zum letzten Maple das Schwert mit Miefenteaft 
Dem Untpier in die Weiche Hinein His an den Schaft; 

Es Kürgt darnieder Mit Brüffen und ſchäumet und tobt in Wuth! 
Der Raum iſt en, vom wen Qualit und Blut, 


Zriumpp! Der Gieg it getvonnen , gefallen iſt nun das zo8, 
Der Drache iſt Hin, der Sieger liegt nur beſinnungtios, 

und alle Semacher und Gange ertoſen im Jubel taut, 

Ein König mit funfeinden Rittern / der weiht dem Vefreyer die Braut. 


„Wie Hin ich Hierher gekommen? Welch lanchzende Freude und Vracht 
34) fireifte ia Dur den urforſt bey Sturm And Regen der Radıt”- 

m Gelöst IR des Zaubrers Maiptfprug, du bafkund gerettet, mein Gohnr 
Drum fen? ich Dir Neid und Gcepter umd meine Tochter zum Bahn.” 


Da rehrte dem Fühnen Helden Bewußtſeyn wieder zuüd, 

Und wie erfkaunte er freudig mun über fein Fönigrte rue! 

Er ruht auf goldenem Throndett, umfahden vom dopen Chor, 
und Giegestöne ſchallen in fein Fußtruntenes Oper. - x 


—* 


Base 
- Wohl Tiegt der Drame Im Iduriae am Beben dabin gefkredt, 
Doch If. der Slügende Gieger and) {hier mit Wanden beta, 
Da weist Die. ſchoͤne Yrinzeffien und tüßt ipm Stirn und Mund. 
„Dein will ich warten un) pflegen. bis da, Belichter, geland.” 


nnd Holde Meid, wie gerne erdulde ih Kunden uud Gwen, 
Sie Haden mir ia erworben ein Reich und ein edies Her” — 
Wo du zuerſt das Täubchen geleh'n am Lilienplap, 


Dort laß und die Hodpjeit fehern, dort glänzt mein brautlicher Gag.” 


Da lachelt der König.in Freude, und tritt zum Netter Hera: 


— „Mein Sopn, nun ſchlummere in Frleden, denn du Vedarfk der Ruß, 


Und biſt du geſtarkt und gehelfet, dann ſoll ein Bet Feftch'n, 


* Wie feit undenklichen Zeiten die Etde nad Feine gefeh'n.” 


* Dann ſpricht er zu den Grafen und nittern und Herrn gewandt: 


Ibr aber reitet Ind Weite, und Pändet dem Meer uud Sand, 


=" Daß aller Könige König nun wieder fey befreyt 


Vom Hundertiäprigen Banne, und threae in eerugten.“ 


- „Und ladet mie fremde Kalſer und Fürken ein zum Bund, 


3% wid fie väterlich heine die Herrſcher vom Erdeurund.” 
Run gehen Thüren und Pforten, die Hohen ziehen aus, 


2 und fliegen auf Noffen und Fabrten weit in die Weit hinaus. 


« Dranf fläft im goldenen Gaale der Kranke ermübet ein, 


Doch an dem Bette wachte Die ſchͤne Yrinzeffiun fein, 
Und in dem Sqhtoße verhallte der rauſchende Zubel fat, 


! Der Binmmel if dell geRicnet, noch wehet bie Mitternadt. 


Ringsmn Herrliche Todenfils , ed vaufcht nidt Blatt und Dich 


Der Schlaf: Haut in die Vallaſte und Hütten feinen Gruß. 


Am Himmel wandelt der Mondſchein, auf Erden piernieden ruft 


- Im geaufen. Biderhalle der Ubu durch die Luft. 


+ Dar gaufelt aut’ alien Mann spp: ein ‚arkägeltee Mana, 
- Mit einem Daltengewande Funtsärbig angehen , & 
Mohndlumen umtehugen die Gktene, — 


Da fielen Goldkronen und Yerien und Wunderdinge Heraus. 


Run tam@t er wider rudig zur Unterwelt binein, 

Kehrt in den Dale des Sacates beym Ichwargen There ein. °) 
Auf Erden graute der Mergan, dab Lied der Bügel erſchen, 
Da fah man /wie ieder Wine der Bufen in Thraͤnen (weil. 





9) Rd Homer, weldger cd der Yenelope m den Mund legt, Hat der 
Paar des Schlafes, zwey Pforten, eine. von ſawarzem Hort: 
woraus Die wahren, und Die andere vom Qifenbein, merams die fa 
fen Träume pervorfoimten. - 


’ 


« 


Mir Sonne bereifte Berge nad Hüget mit toldenen Saum, 
Sith! da erwachte ein Wandrer aus einem ſchönen Traum- 
Sm zrauen Gebande der Vorzeit, erdoht auf des Belfend Gtien, 
Dat er fi des Nacts gelagert nad langem wilden Sram 


Wo if die Hiumlifhe Jungfrau? Lie if der Demanten Lit, 

Lund König, Ihren und Gcepter? — Das war ein Kahn doch aicht. 
34 Jah ein Schloß erläfet,, den Drachen zu Boden gefredt, 

Med find ja meine Hände gerigt und vom Diute befiedt.” N 


Gr ſpricht's mit wirrem Sinnen, und teleft vom Falten Schweiß 
Sein Blut durchſprudelt did Adern, tie Stirne iſt glühend Heiß. 
Er hebt ſich empor vom Pfühle, und ſchaut daher, dorthin, 

zund fieht im einfamen Garten drey ſchneeweiße Lilien Hlüp'n. 


34 weiß la, es war Feine Täufhung , noch niden bie Blumen bier, 
Da muß der Brautfchab liegen , fo fagte dad Liebchen mir.” 

Dann gräbt er auf felbem Orte tief in die Erde Hineb, 

Bald tedte auf eherne Platten der Ipihige Wanderßab⸗ 


und fieh! ded Gtüdes Gattinn, fie war dem Pilger hold, 
Er fand eine Breite Rüfte , erfüllt vom blanken Sold; 
Drauf mußte an felber Stelle, wie er fie im Traum gefeh'n, 
Bann eine gigantiſche VeRe In Rammender Blüthe Reh'n. 
Die ide Burg der Gefpenfter, wovon oft dei Laudmann erjählt, 
Die ward nun im nädlichen Dunfel von taufend Lichtern erhellt, 
Und drinnen hauste ein Kraftiann, durch Geiſt und Thaten groß, 
Der hat un die Mäpre berichtet von dem werwünfdgten Schloß . 
Anton Rasyer. 





rm 05 wm. ”: 


blutige Türken» Krieg zwifhen k. k. Maj. und dem Türden 
in Ungern. (v. 3. 1685 — 1687) 20. mit Kupf. und Kar⸗ 
ten. Hamburg 1688 in 4. 

555. Happelii Everh. Guerneri bes Ottomanniſchen 
Bajazeths, oder fogenannten Eurepäifgen Geſchicht⸗ Ro⸗ 
mans auf ‚die Jahre 1687 — 80 erſter und zwepter Theil, 
darin alle denkwürdige Geſchichte diefer Jahre abgehandelt 
werden, in einer wol erfundenen Llebes⸗ und Heldenge⸗ 
ſchichte. Mit Kupfern. Ulm 1688 in 8. 

556. Happel Thesaurus Exoticorum, oder eine 
wit ausländifhen Raritäten und Geſchichten wohlverfehene 
Schatzkammer, fürftellend die Aſiatiſche, Afrikaniſche und 
Amerikaniſche Nationes x. — Darauf folgt eine umftänds 
lihe Beſchreibung der ganzen Türdep, Abbildung oller Oul⸗ 
tane, und einiger berühmten Belagerungen (1. die von 
®üns 3. 3. 1552, 2. die von Szigeth 1566, 3. die von 
Raab 1594.) Alsdonn eine Beſchreibung des Ungariſchen 
Königreichs fammt deſſen incorporirten Landen ?c. mir einer 
Burgen Beſchreibung der Unger. Könige (bis 1654) mit einer 
Landcharte umd vielen Kupf. — Lebenslauf Leopoldi I. (vom - 
3%. 1657 — 1687) und fiegreiche Kriege, Belegerungen,, 
Sclachten, Eonfpirasiones, Vermählungen, Entfag Wiens, 
Eroberung von Ungarn und Siebenbürgen, Tökoly's Ne . 
bellion, Krönung Zofeph des I. ꝛc. mit Kupf. und Landch. 
— Endlih Mahomets Altoran aus dem Arabiſchen ins 
Franz. durch Di Ryer, ins Niederl. durch Blaſemacher, 
ins Deutſche durch Johann: Lange Äberfeht. Voraus geht 
eine Spezialbefhreibung der Türken, mie auch Mabhomers 
Lebenslauf. Hamburg 1688 in Kot. Endlich enthält feine 

557. Historia'moderna Europae. Ulm 1693, bie 
Siebenbuͤrgiſche Geſchichte unter Rakotzy und Bartfay vom 


Bibliographiſch/ kritiſche Ueberſicht der in Europa J. 1660, Unter Kemeny und Bartfap vom J. 1662. Unter 


über osmanifche Geſchichte erfchienenen Schriften. 
Bon Joſeph von Hammer 
(Bortfegung.) 


+ 


Kappel der große Geſchichts⸗ Eompilater des vorletz⸗ 


Kemeny und Apafp v. I. 1661 und 62. Unter Apafg im 
3.1665. Dann aus ber Ungar. Geſchichte die Belagerung 
von Neuhäufel vom 3. 16633 die Belagerung von ®erins 
war und die Schlacht bey St. Gotthard. j 

Ein Seitenſtück zu Sagredo's Osmanifher Geſchichte, 


ben Jahrzehends des XVII. Jahrhunderts qaralteriſirt welcher vom Anfange des Reicht beginnt, iſt die italieniſche 
das Romanenhafte feiner Werke, ſchon darch bie Titel Veregam's. 


deerfelben:: 


658, Historio delle gnerre d’ Europa dalla Com: 


553. Happelii Everh. Guerneri — Ungarifer parsa dell’ Armi Ottomane nell’ Hungheria I’ anna 


Rrigs » Roman, oder ausführliche Befcreibung des jüng⸗ 3685 di Nicola Beregani Nobile Veneto, In Venetia, 
ken Zürbenkriegs vom Jahre 1685 bis 1687 unter einer appresso Bonifacio Ciera MDCXCVIII. Eon Eicenza 
A unehmlichen Liebes » und Heldengeſchichte fürgeſtellt. 4 de Superiori, e Privilegio in zwey Xheiten 4. - . 


Weile mit Knpf. Ulm 1685 — 1687 in 8. 


Und ein GSeitenſtuck zu den fünf Werken des Happe⸗ 


554. Happelii Everh. Guerneri Hoqhverdiente Ehren» lius find die fünf des Branzistns Erasmus; deren 
inte griftliger Tapferkeit, darauf verzeichnet der jangſte eines, nähmlih der Adler⸗ Btig fen oben beym Ad 


ei ; 5 — 6 m - i 31 
ler» Shwung ober Ortelins redivins aufgeführt wer naglia Giovanai. In: Vemetia presen Stefano Carti 
den if; die andern vier find: N - „1685 in 14. : j | 
5ög. Stau: und Ehrenplatz chriſtlicher Tapferkeit d. i. Ein Bericht Über. die Audien, des: Insernungius Huf 
aller dent» und ruhmwürdig ausgefländenen Welagerungen man von Aukerskron im Jahr 1678, fo wie. über be @n | 
der Stadt Wien ıc. Angehängs iſt die neueſte Türkiſche Bes ſchichte jener Zeit befindet fih in der Zueignungs« Epitıl 
logerung im Jahr 1683 von FrancisciErasmi Hobenloh. und der für fih ein Buch bildenden Worrede Podest 
Rarh. Nürnberg 1684 in 4. feinem Persico- Arabico- Turcismus_deren Tird: 
560. Der Tuͤrkiſche Gubernator und Vaſall, d. i. 565. Epistola dedicatoria, Historico · Politice, 
gruͤndlicher und glaubhaffter Bericht von den heutigen Our ad Serenissimum et Potentissimum , Romanorum et 
beruamenten, Onbernatoren und Lehn⸗ Fürſten des Otto: Hungarorum Regem Josephum Primum , Archide 
- mannifhen Reichs, wie auch deren Einkommen und Tribut 2. cem Austriae. Nec non Praefatio Philologioa, &tHi- 
mapep fonft au andere merkwürdige Erzählungen mit ans storico- Moralis, in Linguam Persicam et Arabice- 
geführt worden ; zu mehrerer Erläuterung unterfgiebliger Persicam. Authore Joanne Baptista Podesta, Equite 
in dem fegenannten Adler » Blig begriffenen Sachen, mit S,S. Sepul. Hier. S. C. R. Maj. Consil. Aulico- Regio 
Supfern von Francisci‚Erasmi Hohenlob. Ras. 1684 in 4. Hungar. necnon in Ling. Or. Secr. et,Ling. Or. pub 
561; Der neu vermehese Türkifge Gubernator x. von Prof. Viennae Austriae, tipis Leopoldi Voigt, un. 


Francisci Erasmi Hobenlob. Rath. 1685 in 4 versitatis Typographi. Anno 1692. in 4. 

56. Der blutig lang gereigte, endlich aber ſieghafft⸗ z 
enszündete Adler» Wlig wider den Glantz des barbariihen "(Die Fortfegnug folgt.) | 
Sebels und Mordärandes. In hiſtoriſcher Erzählung der R —— 
Kriegt⸗ Emporungen Unaͤariſcher Malcontenten, wie auch 
grauſamen Kriegs⸗Verwüſtung der Otiomanniſch- Tartari⸗ 2L2iteratur. 


ſchen in Ungarn, ſonderlich aber vor der belagerten Stadt . 
Wien entſetzlich würhenden, endlich aber ıc. Überwundenen 208. Ale Zreunde und Beförderer der Landwirthlqchaft werde 
Deer⸗ Wache, kerperleuhtend x. mit Planen von Fran- es uns Dank wiſſen, wenn wir ſie auf folgendes, bey CR. S. Er⸗ 
eisci Erasmi Hohenloh. Rath. 1684 is % ders in Prag erfhienene, empfehlenswertpe Werk aufwerfiem 
563. Ber Blig deß fortſtrahlenden Adler» Bliges d. i. mahen — Böhmens Haussund Bandmwirthfgaftk 
zu Beleuchtung ber jege wärhenden Tüͤrkiſch. und Fronjoͤſi⸗ Gerathe, In Verbindung mit ben mertwürdigeren ölonome | 
[den Waffen dienlichſter Verbericht, barinnen die rechte ſchen Werkzeugen des Auslandes, deſchrieben von Gmannıl Ge 
Haups » Quelle ſolcher bepden Kriege entdedt, demnechſt fen Mihna, Freoberrn von Walgenau, ft. Rämment,öfeb | 
auch die vom Frankreich ſowol durd Unterhaltung ber Ungas lichen und ordentlichen Profeſſor der Sandmirtpfgaftstunde u 
riſchen Rebepien, als duch Entzündung, bes Erbfeindes der der k. k. Univerfität und der böhneifch « fhändifch « tedpniigentde 
>, Cpriftenheig fortgeſtellte Feindſeligkeit erzehlt, folgendes Die auſtalt gu Prag ze. 1c. erſter Band, erſtes bis fepäted beſ uf 
ge en ben —— und bie en 34 Rupfertafeln Preis 6 fl.6.M, 
* —— * geruns erſtattet wi, mir Ran nen Deu wefentlichen Nutzen ber nrſchiedenen Sqriften ihe | 
Fr Hehenloh. nen Brontfurt und Leipzig den vorliegenden Gegenftand, ſowohl für Laudwirthe äberfus 
Re Sit Bestie Großsetbfiafts Veſchreibung duch Ta- als aud für Wirthſchaftsbeamte Insbefondere, hat man iu % 
vernier war keine bis auf die des @rafen Caprara, welcher gemeinen bertits längft anerkannt, und Ihnen den verdienten | 
unmistelbar vor der Belagerung Wiens nah Conſtantino⸗ Bevfall gegönnt. - 
gel gefendet warb, erfhienen: AR Es ſcheinen aber viele derſelben den eigentlichen Zweck ni 
564. Relatione dell viaggio fatto & Constanti» ganz erreiht, und die Erwartungen nit ganz befriediget 1 
»opoli, e ritarao in Germania del Conte Alberto haben, gu weichen das Iandwirtpfaftliche Publleum, ſich bey 
Caprara Gentiluomo della Camera dell’ Imperatore, ihrem Erſqhejnen berechtigt glaubte, indem fie theils vo⸗ Bu 
et da esso mandato come Änternuntjo straordinario 5 jeugen handelten, ‚die in. Dem. eigentliägn, Landairtblärlit 
e Plenipoientiarioper trattare la Gontinnagipie della wyrbe Ducphans felnsinwendung finden, prils aber, and Pd 
„ Tregua. Edjsione terza con ‚gyoxa agginpta, da Her die Züge uud Mangeldarfsie. der Befpreibungen, (0 Mi ” 


N 
= n . 5 Ten kg RR Ei 
mölbigen Mufttkieumung, dio Nachbildung folder Jnftrumente ten, Die es zibt. Brit länger dewn rivauiig Jahten unternahei 
nicht leicht moglich machten. er für dieſen Zweck Reiſen durch verſchiedene Bänder uud ſcheute 


Audere Werke dieſes Inhalts Hatten dagegen den weſent⸗ Die größten Opfer nicht. Der 382: von ihm heraubgegebene a⸗ 
lichen Nachtheil, daß fie zwar bey mehrerer Brauchbarkeit, und talog begriff 6602 Arten; ſeitdem in aber die Sammlung faſt 
ianern Werthe, dennoch den größeren Theil der weniger bemit ˖ um das Doppelte vermehrt worden. Der kũrzlich erfchienene 
teltes Sandwirthe, wenig Mugen brachton, indem die Höhe des erſte Band einer Befchreibung diefer Coleopteren umfaßt nicht 
Preifes dieſer, meiſtens mit, entbeprlichemn Eledan beſorgten mehr als 451 Arten, und bemnach wären 26 — 27 Bände er⸗ 
Ausgaben , jenen ihrer Auſchaffung nit erlaubte. Um nun ſorderlich, um Die ganze Sammlung zu beſchreiben. 
dieſen wielfeitigen Bedürfalffen zu Segeguen, hat es ſich der j 
Herr Profefior Graf von Michna in der Hier angezeinten Schrift 
vorgefeht.. Die Band» und Hauswirtpigaftlichen Beräthe des 
Baterlandes, weiches in Anfehung der Mannigfaltigkeit derfel« 
ben, unter Den öfterreigifhen Kaiſerſtaaten, den erſten Rang 
Gehaupten Bürfte, mit den wichtigeren Werkzeugen des Aus⸗ 
tandes, Deren Ruten bereits erprobt iR, in eine gemeinfame 
Überfigt jufommenzuftellen und durch Die Vergleichung desjent⸗ 
sen, was im Vaterlande beſtehet, mit Jenem — was im Aus 


ln — BE ee ie Sets zur Odinsreliglon übergehen konnte. „Der Ruth — fagt 
Zu Diefer ausgeſprochenen Tendenz wird daher — —— Asa en 
dahin gearbeitet, daß die Zuftrumente in einer, ihre Gigen- h 5 & 
Mümfigkeit am deutlihfen bejeihneten Gtelung — optifg, NT“ vor Dahrtaufenden dey der Wertpeidigung von urſal und 
Yaza in dem übrigen Gtelungen, deren Anfiht zur Ragbitdung feiner Deiligen Quelle gezeigt. Ale Diefe Dete waren cin Come 
km Großen erforderlich IR — geometrifh,, und zwar in einem bol der himmliſchen Wopuuugen, ju welchen Jeder zu gelans 
Hinlänglih großen Maßſtabe gezeichnet, Ddargeftellt werden; gen hofite, der Hiernleden von Todesfurgt frey Hlieb.” Jam 
— daß diefem ferner eine genane Maßbeimmung (Dimenflon) einer Anmerkung des Der, wird Die Annapme verwandter Bes 
bepgefügt , und überdieß die befonders beabſichtigte Gemein — —— der ne —— ar den Haupts 
nüpigkeit dieſes Werkes aud noch durch elne.populäre (gemein. = = — — 7— Be — 


verftändliche) Beſchreibung der Gegenftände befördert werden, 
Bey biefen vorgefegten Zwecken, welche den Erwartungen sungen grlpea Panteh mus a 


des ötomomifchen Publicums fhon eine hinlänglihe Richtung 
bezeichnen, wird deſſen Theilnahme dieſem uUnternehmen ſicher Am 24. Juny 1825 haben die niederlandiſchen Capltaluo 
nicht entgehen, indem ferner dabey nicht bloß eine trockene Coerhen und Sug, die mit den Sqhiffen Maria Reigerobergen 
Aufzaͤhlung der Beſtandtheile der Geräthſchaften (bey deren und Pollur von der Küſte Guinea nach Balparaifo und Noka⸗ 
Rieferung ber Herr Verfaſſer ſich übrigens an Feine gewifle, ſye Hiva fegelten, unter dem 7° 10° ©. 8. u. 1779 33° 6° O. 2. vom 
lematiſche Jolgenteihe, nad beftimmten Elaſſen bindet) fons Greenwich, eine große Jufel entdedt, die auf keiner Seckarte 

dern auch De Eigenthümlichkeit in der Behandlung eines jeden angegeben if. Ihre Bewohner find Eupferfarbig, und fichen 

Verkzenges, qud Iüsbefondere Die Verſehen angegeben werden, auf ber allerniedrigken Stufe dir Gultur. Bon den Eatdedern 

melde bey defien Anwendungen gewöhnlich unterlaufen. iſt die Inſel Nedeslandsch Eiland beuannt worden. 





- Profeflor Stan Meganfen zu Kopenhagen beabſichtigt dis 


nachweiſen fol, welche zwiſchen Religion und Mythus in Aflen 
und denen des nördlichen Suropa ſich findet, Gine Probe diefer 
zu erwartenden Schrift if die kürzlich von ihm erfchlenene Abs 
handlung über die Seite. In einer Überſicht der Geſchichte Dies 
fer indiſchen Gecte (nah Wilkins, Zorfer, Malcolm, Leyden 
u. 4.) wird gezeigt, wie nah und nad der Buddhaiem der 
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NE ER Seit Anfang dieſes Jahres gibt der Befrath Peter v. 
KRöppen, in Peteröburg eine bibliographiſche Zeitſchrift in 

Der franzöffhe Generaltieutenant Graf Dejeau iſt im Bes ruſſiſcher Sprache heraus, deren Zweck Bekauntmachung alles 

fh der Seträchtlicgen und reihen Sammlung von Goleoptes deſſen ift, was Literatur und Kunf in jeuem weiten Reide 


R = 


Gerausgabe eines großen Werkes, daß die Üdereinhimmung 


N um 408 ⸗- 

Uefern. Dem Plane des Berausgebers nach, kann aun ein jeder daͤniſche Stanttlainder auffüget, fo muß man geflehen, de} 
Künffer,, Autor oder Verleger einen Eurgen, faßlichen Aperen dieß eine Häbfhe Menge Decorirter für einen an Bolkömrag 
des von ihm edieten Werkes, in dieſen Blatte geben, oder fo ſchwachen Gtaat if. ; 
auch andere können ihn geben, und Dr. 8 hat fih dieſerhalb 

nicht allein mit den Gelehrten und Künftlern, ſondern auch mit Rah den. Nore⸗an de Joamnes Angabe, bettitt 
den Buchhändlern feines Waterlandes in Verbindung geletzt, der Innere Handel Großbritkuniens fegt jaͤhelich walk 
die ihm, wie man leicht denken kaun, des eigenen Bor, 8,608,000,000 Fr. der äußere 1,900,000,000; der von ka 





teils wegen, gern ihren Beyfand zuſicherten! auch hat er, Zeanten, der dab" 


um feinem Unternepmen eine mögliäjte Dauer gu den, 16 880,000,000 Franken; und, der der Wereinigten Staaten yon 
fogleich in der Perſon des Hoftath von Woſtokoff, einen Nach⸗ — aa ee we Ye 
Tolger ernannt, fals irgend ein Ereigniß ihn an ber ferne —— BER * 


ven Betreibung des Redactionsgefhäfts hindern ſollte. Ale grnsn Grjenguifen feinen Bodens und feiner Fudafrie at, fe 


Monathe erfheinen zwey 6iß vier — an 24 900,090,000 $r.5 Frankreich für 420,000,000 Franken ; die sm 
ſchen Bibliographen. Jntereſſant war und, daraus zu erfahe inigten Staaten für 362,000,000 Jr. und das weite Ruflad 


‘sen, daß Rußland dermaplen 67 verbreitete perlodifhe da 
2 ; gegen nur für 208,000,000 Ft. —: Dan fieht hieraus, del 
Sqriften (Zeltungen, Anzetgeblätter, Sournale) Hat, vondenen Gngtand alein fo viel und nad mehr ausführt, als al 


u en een = Pa Bevölkerung von 22 MIN. Menſchen Hier fo viel uad mehr is 
er zu . = & 
* pöptnifger,, ettifder, und Eins, das Vuſeum für die Diefer Hinſicht leiſtet, als anderwärts eine von 85 Mil. 
Zugend, Pr Petersburg (eine Art Yugendzeltung) , In mehrern 5 
Sprachen zugleich (ruſſiſch, deutſch und franzoöͤſiſch) abgegeben Zu Conftantinopel erſchien 1824 von Diordjant ein Gm: 
"erden. Außer Diefen 67 gibt es Übrigens noch eine bäbſche mentar des Mewarif (Metapppfit, von Adhad · Eddia al Jdeh. 
Menge dloß localer Sqhriften diefer Art, die, thelis ihrer Ten, Man erſieht Daraus, Daß der Jolam 75 Gecten zaͤhlt, wech 
Denz nach, nur einen befchränkten Ausbreitungstreis Haben ekoͤn ⸗ im Roran die Worte degeinen: „Mein Wolf it ia 73 Setien 
"nen, theils auch durd die Sprache/ in welcher fie abgefaßt find getpeitt. Ale find zum Feuer verdammt; ausgenonmen Die, 
Yeine bedeutende Verbreitung erlauben, wie z. B. die In geor« IN welcher ich und meine Anhänger ſich bekennen.” — Zu dieſea 
giſcher Sprache geſchriebene Zeitung von Tiflis. 72 heterodogen Secten gehört auch die der Jsmaeliten, gefife 
5 . ı tet bon fanatifhen Maglern, die den Jslam durch das „Sytm 
\ : ber Sregefe des Innern Sinnes” in feinen Grundfeen eridit 
— ‚Giniged zur Statiſtie von Dänemark Der Mas teen wollten, als ed ihnen nicht gelang, denfelben durg die do 
rineetat biefed Landes beftept aus 1 Admiral, ı Biccadmiraf‘, walt dee Waffen w unterdrüden, Ihre Lehre If, Bott ſey mr 
7 Gonteeadmirole, g Commodores, 5 Commodores vom Iwey · der exiſtirend Eat — aa 
ten Range, 47 Capitäns, 77 Lleutenants. Die Landmaqht dat weder maͤchtig noch ſchwach. Alle Religionsgefege traten fr mit 
3 Fedmarihall, 2 Benerale en chef, 3 Generallieutenants, Zügen, bemägtigten ſich mehrerer feſten Pläge, und feßten du 
» Generalmajors; ab Generaladiudanten. Der Klerus beſteht Sultane In Schreden. Zuletzt erklärten ſie die Jadifferern al 
aus 13 Biſchöfen und 1500 Stadt» und Landpredigern, von Handlungen, und lebten in einem völlig gefegtofen Zufandt 
melden legtern Die Mehrzahl mehr al6 einem Kichfprengel vor⸗ Merkwürdig ad die Sunniten (Sfenier) und die Sun 
Nehen muß. Von den zwey Orden des daniſchen Reiches, iſt ber (Abtrünnige), weil fie durch die Verſchiedenheit ihreb Religlonte 
fonders der'vom Dannedrog In feinen vier Glaffen mit einer bekennthiffes Aſien noch heute In zwey große Hälften tell 
"großen Anzahl Ritter begabt (1602 iu Allem), und rechnet man Die durch dem Propheten von allgemeiner Berdammalh andgle 
„50 Rammerherten und 940 Rammerjunter dazu, welche der ſchloſſene Secte iſt die der Madjipe (die erlöfende). — 








— Er [0 — — 


* Redacteus: ofen) dreoherr von Yormay ©. Gedruckt uud im Verlage den ran Sudwig 





; „ verfhledene ab ; 3 
die mehrſten natuͤrlich In der Landesſprache, verſchledene aber, handeltteibende Rationen zufammen, und daß alfo das 


 Arbiv 
Geſchichte, Statiſtik, Lxteratur und fl, 





Mittwoch den 28. und Freytag den 30. Juny 1826. = 
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Ornithologiſche Unterhaltungen. "erfonnen, um diefe Zhiere, obgleich er ihaen in der Luft 

: nit folgen kann, theils todt, theils lebendig in feine 
Bon Georg von Gaal. Gewalt zu bekommen. Unter den Saͤngethieren thun dies 

- (Jortfehung) jenigen den Vögeln großen Schaden , welche Bäume ber 


Das Alter der Vögel ift in Betracht ihrer Größe von Reisen, z ©. die Marder, der Iltis und andere. Der 
lingeree Dauer, als das Lebentziel der Söugethiere. ” Fucht und dos Wieſel beſchleichen die auf der Erbe leben. 
leine Singobgel, Stieglitze, Kanarienvdgel, Finken find den; die Schlangen, zumahl in peißen Ländern, gehen ihnen 
in der Gefangenfdaft 20 dis 24, Papageyen 100 Jahre ats Luch auf den Bäumen nad. Am furdtbarften find dem 
geworden. In der Freybeit würden die Vögel noch älter fhwädern Vogel die großen NRöuber feiner eigenen Claſſe; 
werben, wenn ba nit Mauboögel und taufend andere mis von den Fiſchen ſteht ihnen aud bisweilen Gefahr bevor, 
drige Schickſale im Vaterlande und auf der Neife ihr Leben wenigftend verſchlingt ber gefräßige Hecht fehr leicht ein 
ablärten. — Der Beinde haben die ſchwäͤchern unter den junges Gaͤnschen x. Mande Vögel werden innerlid von \ 
Vögeln eine große Zahl, worunter der Menſch der mäds Würmern, nod mehr aber äͤußerlich von Infecten aus dem 
aigie und gefaͤhrlichſte it. **) Er hat taufend Anftalten Geſchlechte der Läufe geplagt. Waffen zur Vertheidigung 
verlieh die Natur nur wenig Vögeln, unftreitig, weil fie 
"9 Dog mande Vögel nebft den glücklichen Vorzägen womit ihnen Flügel gab. Diefe Waffen beſtehen im Ochnabel« der 
die Natur ihr Geflecht begabt hat, auch mod ein ſehr pen Raubbögeln furchtbar if; in Krallen oder Klauen, in 


popeß Alter errelden, If} ungea vtet fo mander Zabel und kurzen Stacheln an den Flügeln, z. B. beym Opornflügel, 


1 ifel- 
— ae Feet » fg. iu Portmann, Und in einer beträhtlihen Stärke in dem Blügelarm, z. B. 


Square eine große Raturmerfmärdigkeft, es iſt ein fepr beym Schwan und dem Strauße. Viel zu fehr würde dies 
großer Falke, denn man auf dem Borgebirge der guten fer ohnehin ſchon weitläuftige Artikel ausgedehnt werden, 
Hoffnung gefangen hat. Um den Hals trägt er ein golde- wenn man hier die verfdiedenen Anftalten zum Fange und 
mes künflich gearbeitete® Halsband, auf welchem folgende jur Jagd der Vögel, die Vogelheerde, die verſchiedenen 
Worte flehen: „This Goodlie Hawko doth belogne to his Arten von Garnen, Negen, Dohnen, Cprenkel zc. aus⸗ = 


most excellente Majestie James King of Englande, A, D. * 
1610." (D. H.diefer fhöne Falke gehört Geiner Majenär lührlich befgreiben wollte. Wer darüber Beiebrung wanſcht, 
dem Röntge von England, Jacob dem Erflen.) Der Falre findet fie in Jagdſchriften und in Bechſteias Naturgeſchichte 


verräth immer noch einen großen Grad von Lebhaftigkeit, Deutfdlands. Hier alfo nur noch von dem Mugen und 
und Die einzigen Spuren, die man von feinem hoben Alter Schaden der Voͤgel, ingleihen von der ſyſtematiſchen Eins 
bemerkt „find ein kurzes Geſicht, und eine Veränderung theilung derfelben. r 

A ee “ en Is geworden ER — In der Ökonomie der geſammten Natur greift die 

an leſe e vicep o logie rancaise, ou trail g ra z » ’ . . 

de toutes les ruses dout on peut se servir pour prendre Heus daltuns le ganzen eg e ———— De 
les oiseaux; avee figures par Buliard; seplieme edition daß die Hormonie n Danzen ſihtbar genug und biermit . 
revae, corrigde et augmentde au’ss. à Paris 1818, et chez der Nuten diefer Thiere borgeihan it. Dem eigenfühtigen _ 
Charles Gerold & Vienne, Menſchen leiften die Vögel große Vortheile, doch reihen 
. %) Baut des Muſ. des Wunderv. VI. B. ©, 106. fie nicht an die hinan, die ihm die Elaffe der Säugerhiere ges 
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währt, und wiele find feinem Eigennuge fehr entgegen. Schlangen, Froͤſche, Eidechſen, und bie ſchädlichen Ger 
Mittelbor nützen viele Vögel dem Menfpen dadurch, daß dieſer und. anderer Thiere; deßgleichen die vielen Mayläfer 
fie ſchädliche Thiere wegfangen und verzehren, befonders und die Garen derfelben,, die Borbenkäfer, Heufhreden, 
daß fie der Vermehrung mancher nachtheiligen Infecten die Mücken, Schnacken, Bliegen, Bremſen, Viehbremen, 
‚gehörigen Schranken fegen.”) Hamſter, Ratten, Mäufe, Schmetterlinge x. finden ihr Grab im dem Magen In 


®) Die Geyer und Raben verzehren Äfer und verhindern das brauchte man in Ägopten, und in Sprien die Tauben zun 
. durch die Berpeftung der Luft. Die Störche und Reiger ver Briefbeftellen. 
tilgen die zu häufigen Froͤſche, Eidechſen und Schlangen. _ So oft die Fiſcher, ſchreibt Acerbi im feiner Reife von 
Beſonders find in Ägypten der Storch und der Ibis (Tan- den Fiſchern der Juſel Kintaferi im See Pallajervi in day 
talus Ibis) nach der Überfhmemmung des Landes durch den land, von ihrer Arbeit zurückkehrten, genoſſen wir eins 
Nil in diefer Abſicht ſehr nützlich. In eben diefem Rande für uns ganz neue Art von Vergnügen : ihre Ankunft mar 
und in dem benachbarten Afien iſt der Erdgeyer (valtur uns jedesmapl lange zuvor, ehe wir fie mode fehen konntin 
percnopterus) fehr häufig und dient zur Reinigung des Qans dur ganze Heerden von Seeſchwalben (Sterna hirando 
des von todten Körpern. Diefen Vortheil gewähren im Linn.) angefündigt, die in der Buft ſchwebten, und durd 
- Südamerika, befonders um Karthagena, wo das Klima die ihr Geſchrey die Fiſcher bey ihrer Ankunft auf dem Ufer u 
Täulniß ſehr befördert, die Gallinaſſen, eine Art großer bewiltommen ſchienen. Diefe Bögel näpren fih von du 
Geyer, die daſelbſt ſehr Häufig find. Die Kräpen und [pechte Fiſchen, melde die Fiſcher abſichtlich für ſie auswerſu, 
artigen und viele Singvögel, beſonders die Blaumeiſen ver⸗ oder beym Reinigen der Netze in den Booten zurüdiafte 
mirdern die Infecten und Würmer, die fonft zu ſtark ans Eo ſcheint gewiffermaffen ein Einverſtändaiß uud eine At 
wachſen würden ; die Shwimm⸗ und Sumpfoögel ſtellen Vertrag zwiſchen den Menfhen und Diefen Vögeln Statt 
den Bewohnern des Waſſers nad, und verhindern ihre zu finden. Die Legtern müffen in diefer Jahreszeit (Im Zuis) 
allzu geoße Menge. Die kleinern Vögel, die dur ihre ganz allein auf den Fiſchfang rechnen, weil fie ſonſt aldi 
allzugroße Vermehrung nachtheilig werden würden, wis iu leben haben würden: fie ommen daher jeden Morges 
auch die Feldmäufe und ‚andere fhädlihe Landtplere wer: - regelmäßig um die näpmlihe Stunde Herbeg, als wenn fe 
den von den Raubvögeln gejagt und getödtet. Häufig die⸗ die Fiſcher erinneen wollten, daß es Zeit feg, au die Arbeit 
nen die Vögel auch zur Ausbreitung ‘der Pflanzen, indem zu gehen. Diefe hingegen können ſich auch gänzlich wieder 
fe die unverdaueten Saamenkörner an allen Orten ause . auf die Seeſqhwalben verlaſſen, denn fie leiſten ihnen Im 
fireuen. Die Mifteldroffel verfchleppt auf dieſe Art den Saas Ipren Gefgäften die wefentlichften Dienfte. Sobald naͤhn · 
3 men der Miſtel, der Kramtsvogel die Wacholderbeeren, lich die Boote abfegeln, fliegen die Wögel chenfols «ud, 
das Karnbeiſſergeſchlecht den Saamen der Tannen, Fich⸗ und bleiben Dann Immer Über derjenigen Segend der Ort 
ten, Kirſchen und Quitzern. ſchwebten, wo fih die größte Menge von Zifgen verſan ⸗ 
Aber die Vögel breiten nicht allein den Saamen der melt hat. Die. Sehkraft dieſer Vogel tft ganz heiondırd 
Pflanzen, fondern aud die Eyer der Fiſche und Inſecten f&arf; wenn die Fiſcher fie fchregen hören, und ſehes, 
aus. Die wilden Bänfe tragen in Sibirien auf ihren Zü⸗ doß fie ſich ind Waſſer tauchen, fo dürfen fe mit 
. gen fruchtbare Fifheyer in entfernte Teiche und machen fle beit annehmen, daß dieß die Hefte Stelle iR, Ihre Rk 
Kihreig. Auch nügen die Vögel dem Menſchen dur ihr aus zuwerfen, und fle Fönnen überzeugt fenu, kelnen au | 
Tleiſch, ihre per, ihre Federn und ihren Miſt. Die Haut ua au thun. So oft ſich daher die Filcher der Jühran 
mander Servögel mird La den nördlichen Gegenden der diefer Schwalben überlaffen, fäht ihr Yang wufepiber in 
Grde zur Rleidung und auf.andere Art beaugt. Die Bruſt⸗ mer ſehr reichlich aus; dafür haben fie aber and eins ſelde 
haut des Schwans, der Eidergans und des Ohrtauchers Zuneigung zu dieſen Thieren, daß fie Außerſt wnzufriedet 
(olombus auritus) gibt eine vortreffliche warme Bedeckung · waren, wenn wie nur den Wunſch äußerten, Eluige daven 
Aud iſt Die fehr dicke Haut der Geyer als ein fehr gutes iu befommen. Die Vögel waren fo zahm uud vertraut ai 
Pelzwerk zu gebrauchen. Die -Haut der Strauße ſucht man ihnen geworden, daß fie die Bleinen Fiſche and den Ra 
wegen ihrer Stärke. Für die Mordkänder in die Eider, und aus den Böthen in Gegenwart-der Jiſcher weghohltt® 
Hans ſowohl wegen ihrer elaſtiſchen Pflaumfedern, als wer im Fliegen waren fie aber außerordentlih ſchnell, dh. 
"gen ihrer wohlfhmedenden Eyer und Auch wegen ihres wenn ein Fiſch in die Luft geworfen wurde, fe auf Ihe 
Fleiſches ein wichtiges Geſchenk der Natur. Das Fett des herabſchoſſen, und ihn gewiß noch im Geranterfallen 1 
Sturmvogeld braucht man dert zu den Speifen und in mitten. Da die Fiſcher zu befücchten ſchlenen, dab, Du 
Bompen. Der Körper des Petrel, eines Sturmvogeld, ent» wir ein Flinte auf diefe Vögel adfenerten, fe die an 
Hält fo viel Fett, daß Die Sinwohner auf Faroe einefampe ganz verlaffen möchten, fo machte ih eine Prob, o 
deraus madben, indem fie einen Docht durchziehen. Einige fie mit der Angel und Reine fangen könnte. IE Reit" 
Vögel laſſen ih zur Jagd abrichten, . B. der Falke, dee Reine fer, und warf den Köder im einige Gatten IE 
Fiſchbabicht, der Pelikon und der Kormoran, und vormahls mir Hin; alein dieß wollte mir nigt gläden. Deut 
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Wögel, und werben alle bem Menſchen weniger läͤſtig. len Klippen und Felſen den erſten Grund zur Dammerbe 
Auch vertifgen die körnerfceffenden Vögel eine Menge Un. legen, geben dadurch Gelegenheit, daß dieſe oͤden Plaͤtze 
Erantsfaamen. Waſſervoͤgel bevölkern nicht ſelten Zeiche und: mit der Zeit Pflanzen tragen. Der Menſch hat auch mehr 
Seen mir’ Fiſchen, indem fie den unverbaueten Bogen von rere Raubvögel mit glüdligem Erfolg zur Thierjagd abzus « 
einem Orte zum andern tragen. Eben fo verpflangen an, richten gewußt. Einige braudt er zum Fiſchſange, und der 
dere Vögel die Saamen gewiſſer Bewähfe auf die nahm. Strauß ann ihm zum Reiten dienen. Größer ift der 
Ude Ark, z. ©. die Tauben auf Banda die Muskaten, Nugen, den ipm die Vögel durch ihr Fleiſch, durd ihre 


SH Diefer Vögel it fo ſcharf, daß fie meinen Ynfhlag 
erriethen, und den Fiſch, ob fle ihn gleih mit dem Schna⸗ 
del faßten, doch nie pinunterfludten , weil fie fogleih 
bemerkten, daß er an einer Schnur fer gebunden war. 
Shen fo nützliche Dienfte leiſtet der Cormoran in 
Shine. Dieſer gehört zu dem Seſchlechte der Pelikane, 


und Fomut an Größe einer Band gleich. Sein Schnabel iſt 


. am Snde hadenförmig, und unter dem Kinn hängt ein 
kleiner nadter Sad von fhwärzliher und Dlivenfarbe. 


Seine einzige Nahrung beſteht in Fiſchen, und der hier Tas , 


belle L abgebildete Rormoran iſt nach Blumenbach eine ſehe 
äpnkide Art des eigentlichen Rocmoran. Gr if der Pelica- 
mus chinensis und hält Ah in Ghina auf, mo man ihn 
sum Jiſchfange abrichtet, und iich deoſelben im ganzen Lande 
vum Fiſchen bedient. Rad Etauutons Grjäplung (in Mas 
tartneys Gefandtichaftsreife 5, Th. ©. 322 in ı2. Berlin) 
heißt diefer Vogel In Ehina Beutfe, und ift eine Art Kropf⸗ 
gans, melde der Doctor Spam folgendermaßen beſchreibt: 
Sie fieht braun aus, hat eine weiße Gurgel, Weiß und braun 
gehedted Baucgefieder, einen runden Schwanz, einen, 
blauen Augenfera und einen gelben Schnabel. Hüttner 
Afiepe defien Nachrichten von der. engliihen Gefandtfchaft 
nad Epina S. 107) wacht folgende Befhreibung von Diefer 
Art von Fiſchfang: Die Vögel ſihen auf dem Rande der 
Fiſcherkahne, und find am rechten Fuße duch eine Peine 
befeftigt, die der Beſitzer In der Hand hält, Kein Fifch, der 
NY an den Kahn wagt: entihläpft iprer Scharſſicht: pfeil⸗ 
ſchnell flärzen fie ins Waſſer und dringen Iprem Deren den 
diſch. IR der Fiſch für einen Vogel zu ſchwer, fo Hilft ihm 
ein anderer felne Beute herausholen und forttragen. Aus 
Heißpunger aber würden fle alle Fiſche fi felbft zuelgnen, 
wenn fie nicht ein Ring, den man Ihnen um den Hald ges 


legt hat, verhinderte, die Brößern zw verfdlingen; nur 


Eeinere gehen Durch die verengte Kehle und dienen ihnen 
zur Nahrung. Go koſtet den Fiſchern unfäglihe Mühe, fie 
"zu diefem Zifhfange abzurichten; IR dieß aber einmapl ger 


ſchehen, fo hat der Beflger ein fehr einträgliches Kapi⸗ 


tal an ihnen. Stauntons Befhreibung von diefem Fifche 
fange weicht etwas von der Hüttnerfhen ab; Mit diefer 
Kropfgans, fagt Staunten , wird auf taufenden von 


Botpen, und von Holjflößen Fiſcherey getrieben. Jedes . 


dieſer Bothe oder Floͤße führt zehn 5iß zwölf folcher Bös 
sei, die auf ein Beihen des Gigentpümers untertauden 
und mit einer Laſt von Fifhen beladen, über die man ers 


Raunen muß, wieder ans dem Teiche herauekommen. Die 


nüfle. Die Exrktemente der Seevoͤgel, welche auf den kah⸗ Eper und Federn bringen. **) Won den Raubvögeln Kra ⸗ 


Haut unter dem Schnabel, die ſich in Form eines Beutels 
ausdehnen läßt, iſt der Behälter, in den fie alles, mas 
ſie fangen, pineinfaßen laſſen, ohne ih das Mindeile das, 
von zuzueignen. Ehemahls legte man ihnen während des 
Fanges einen Strid oder auch einen metallenen Ring um 
den Hald, der ihnen einigermaßen die Gurgel zufchnürte 
fo daß fie von ihrem Yange nichts hinunter fhluden konn⸗ 
ten. Jetzt Hat man fle fo gut abzurichten gemußt, daß jene 
Borfiht nicht mehr nöthig iſt. Der Vogel begnügg ſich mit 
dem, was ihm fein Herr gibt. Die Bothe, mit welden 
diefe Art von Fiſchfang getrieben wird, find fo behende, } 
und von einge folhen leichten Art von Holz gebauet, daß 
zwey Perfonen den Kahn bequem nach dem Drte Des Fans 
ges Hintragen Pönnen. 

Eben fo nüblich ift der Honiguogel oder Honigkugud 
(cuculus indicator) {ft nicht bloß über das ganze füdlihe 
Afrika verbreitet, fondern findet fih in Dflindien auf der 
Znfel Eeplon. Seinen Nahmen pat er von dem ihm eiges 
nen Inflinkte, vermöge deſſen er den in den Bäumen vers 
borgenen Honig entdedt. Bleih ald wenn diefer Vogel 
zum Dienfte der Menſchen beſtimmt wäre, flattert er uns 
aufpörlih Herum, und macht ein großes Geſchrey Bis er 
irgend jemand berbepgezogen und denfelben dem Wege’ zu 
folgea vetanlaßt hat, den er Ihm zeigt. Er flattert alsdann 
vor ihm voraus, bis er ihn zu dem Baume gebracht hat, 
wo die Bienen ihren Schaf verborgen haben. Der Menſch 
almmt bierauf den Honig weg, täßt aber etwas weniges dar 
vonfür den Vogel zurüd, der ſtill und gelaflen wartet, biß ex 
feine Belohnung genießen darf. Sobald eraber feinen Tpeif 

‚ verzehrt hat, erneuert er fein voriges Geſchrey wieder, 
und fucht einen andern Baum auf; der Menfch folgt Ihm 
nach und hat an ihm einen von der Natur für ſich beſtimm · 
ten Führer. Percivols Befchreibung von der Infel Eeh⸗ 
lon 1803.) 

©) Lerchen, Wachteln, Rebhühner, Schnepfen und Faſſanen 
brauchen wohl nicht in dieſer Hinfiht beſonders hier ges 
vühmt zu werden. 

Welch eine Löftliche Speiße ift nidt der Beccafige 
oder der fogenannte Feigenfreffer! Der. ganzeBogel " 
beſteht, wenn er im Herbfte recht viele Weintrauben und 
Feigen zu fi genommen hat, gleihfam aus einen Fett . 
Humpen, der einen höchſt Iedern Gefhmadf hat, und ine 
Wunde zergeht. Mon Pann das Fleiſch als ein Extraet aus 
den Früchten betrachten, die der Vogel genießt. Yu man« 
en Japreszeiten wird das Stück mit ı oder 2 Dirkaten, 


2" 


5 mn kı8 
den, und vielen andern wirb zwar dab Fleiſch in unfern Liebhaber. Dagegen geben mehrere aus ber Ordamg In 
Gegenden nit gegeflen; es findet aber anderwärts feine Wald: Schwimm⸗ und Gumpfoögel , inſonderheit aber die 

hühnerartigen und fperlingsartigen eine ſehr wohlfhmedran 
degaplt. Schon bey den Alten and dieſer Leckerbiſſen In und geſunde Speiſe. 
Ruf. DieNömer aßen den Vogel mit dan Eingeweiden und (Di t 
mit Pfeffer gewürzt. e Sortfetung folgt) 
Cine noch belichtere Speife als bey und waren bey 
den Römern auch die Droffeln. Sie hielten diefe Vögel Pipfiographifch » Eritifche Ueberſicht der in Eu 
das ganze Jahr über In beſonders dazu eingerichteten Vö⸗ über A As a Pr 
gelhäufern, werin viele Taufende mit Hirfe und einer Art . 
‚von Teig aus zerftoflenen Zeigen und Mehl gefüttert wur⸗ Bon Joſeph von Sammer. 
deu. Außer dem reichte man ihnen noch Beeren von Maſtyr (Fortfehung) 
Morten und Epheu, um dem Fleifhe einen gewürzhaften ze N — 9 
Sefhmad zu geben. Sole Deoffelpäufer befanden Ab um Ohne Nahmen von Verfaſſern umd bloß bur bl 
-Rom fo viele, daß man mit dem Droffelmifte die Äder erfte Wort ihres Ziteld als Türkifhe Geſchichts⸗ Berk 
Dängte. (wenn glei nicht immer rein hiſtoriſch) bezeichnet find die 
Wie berũhmt find nicht die Indifhen koſtbaren Vogel⸗ folgenden. Zuerft als eitenrtäc zur oben erwähnten Zün | 
nefler, welche die Chineſen beynahe mit Silber abwägen | Eifhen Badftube, die Türkifge Rarhsfube 


Diefe werden nirgends als Auf den indifhen Infeln von . ; R r 
einem Bleinen Vogel gebauet, welchen die Bergindier Waled, 566. Türkifhe Raths⸗Stube, worinnen bes Tirtifgen | 
die auf platten Bande Bavid nennen. Er gehört zum Befchlegte Kapſers Mahomed IV. nebſt defien vornehmſten Bedienen, 


der Schwalben, und ift vorzüglich in Klippen in der Rachbar · Kriegs « Beratpichlagungen, wegen det aufs Früh- Jahr 
haft von Batavia, und auf dem Vorgebirge, worunter zwey gegen Ungarn und andere Länder vorhabenden groſſen Feld⸗ 
Berge den befondern Rahmen Vogelberge tragen. 8 find zugs, entdedet und mit vielen euriöfen Denkmürdigkeiten 
iſolirte Klippen mit einer großen Menge . —— vorgeſtellet werden. Gedruckt in der Freyſtadt 1684 in 4. 
das ein Mensch hineinfhlüpfen kann, theild mittelmäßig, — x 2 f 
theil ganz Hein. Diefe Löcher und Spalten find von außen , 567. Tartiſchet Robfhweif — vr genau 5 * 
dicht wit. Bäumen und Stauden aberwachſen, Inwendig lich abgebildete — welder von Chriſtian Ernſten Morggra 
beflehen fie aus grauen Kalkſteine und Marmor. An diefen fen ju Brandenburg zc. bey ber herrlichen und fighaften 
Wänden bauen dieſe Vögel ipre horizontal liegenden Mer Entfegung bee Stadt Wien nebft anderer Beute erhalten, 
fler Dit an einander. Ihre beſteht aus Infeeten, die über fammt des Große Vizirs Arabifher Haupt Fahne abgemah 
ſtilſtehenden Wäflern fpielen, und von den kräftigften Ner fet und vorgeftellet worden. Nürnberg 1684 in 4. 
ften dieſer ihrer Atzung bereiten fie Die Nefter. Daß ſie ih - Türk 8 ines Theils 
zur Befeſtigung derſelben des Meerſchaums bedienen, iſt — IR RE En de Borientt, 
wieder alle Wahrſcheinlichkeit. Ihr Werch ift ſehr ungleich, | . And 
Wie graueflen find die (hlechteften. Die beften find die jäpe mebft denen neuen Türkiigen Staats » Sachen: An 
IQ von Ternate herfommenden, und bie man auf den Bor⸗ Theild aber der Mahometiſchen Religion untetſciedlihe 
neo oſtwaͤrts gelegenen Joſeln findet. Ihre Güte hängt Secten x. aufgeführet werden: Samt Vericht von M 
von ber Menge und Beſchaffenheit der Infecten, die fie Tuͤrkiſchen Macht zu Waffer und Land x. Beiden allen 
werstpcen und von der mehreren oder mindern Einſamkeit heygefügt wird die eigentliche Beſchreibung der Tuͤrkiſhen 
des Orts ab, wo fie brüten. Mit dem Baue ihrer Nefter Kaifer von Ottomanne I. dis Mahumed IV. Jngleihes 
bringen fie zwey Monathe zu, und legen dann zwey Eyer, R ati iüngt belägeren 
Die Im fünfzehn oder ſechozeha Tagen ausgebrätet werden, Kine ausführlige Relation von denen jüng —7— 
Städten Wien und Ofen ec. Mit Kupf. Nürnberg »685in 13. 


-Wenn die Jungen flüde werden, zerſtört man die Nefter. h Bit 
Dieß geſchieht durch ſtarke Leute, die von Jugend auf zur 569. Tuͤrkiſche Tprannep in den vier Tpeilen der 


Grfeigung der Klippen gewöhnt worden find. Sie legen gegen ale Nationen, abſonderlich bie bank beſchädige 
Stricleitern an, deren Stiegen aus Bambus beſtehen, Cpriftenpeit c. verüber. Wien 1684. 8. : 
welde fie, wenn fie zu den Neftern gelangen, abnehmen, 


— 





und. wenn es der Raum zuläßt, an den Wänden befeſti⸗ 
gen, um die Neſter erreichen zu koͤnnen. „An einige Stel⸗ 
len kann man auch mit Zlößen kommen, welche aber felten 
Mad. Das Abnehmen der Refter Dauert immer einen Monath 
und wird nad der Regel drey Mapi im Japre wiederpopt. 
GSo iA weiter nihtö daran zu than, als fie zu trodnen und 


as teinigen. Da die Gpinefen fe fo theuer bezahlen, fo 


gibt es viele Wagehaͤlſe, die daraus audgehen, die Reber 
ju fehlen, und mandmapl den Hals dabep breden. aa 
abzuhalten, find Überall Wachthaͤuſer im der Mäht: die 
Wächter aber laſſen ſich beſtechen. Getogt, Madtd In 2 
Apan gefegt, mit Suder vermiſcht, gebraudt man Mt" 
Nutzen zur Küplang, und in China pält-man As bir Helm 
keiten, Halskrankheiten und Wrfältung für peilfem- 


oem 3 — 

570. Der Tauͤrkiſchen Groß « Guftanen Urfprung, - 579- Veridiei, e distincti snceessi dell’ armi 
Macht und Herrlichkeit. Sammt Beſchreibung der vor Imperiali, Ribelli et. Ottomane' seguiti nell’ Austria 
nehmften Städte, Veſtungen, Inſeln in deren Kaiſerthum et Ungheria P’anni 1683, 84 e 85. Con un previo 
(au in Ungarn) aufs fleißigfte befhrieben, und mit einer Raguaglio di quanto si coopero dalla Maestä del 
kandkarte verfehen von M. V. 3. Nürnberg 1685 in ı3. Augustissimo Leopoldo , per la Continunsione della 

571. Zürkifhe Prügele Suppe, dem verlogenen Bott Treguä con la porta Ottomana, e de Trattati del 
Mahomerh , welche ihm der Tprannifhe Großvezier wegen Ribelle Techely con la Medesima, per la mossa dell 
empfangener deutſcher tichter Obrfeigen feines bernheuteris armi infedeli, contro dell’ Impero, e della Chri- 
ſchen Sroßfpregen, und flühtigen Verlufts hat Boden und stienitä da Giov. Ant, Panceri. — In Milano s. a 
anrichten Laffen zc. Bedrudt im Jahr 1683. in 4. per Federico Agnelli in ı2. . 

Zahlreiche Bepträge zur türkifhen Kriegsgeſchichte dies 580. Freschot Casimiro Benedettina — Idea ge- 
fer Jahre finden ſich aud in den ungariſchen diefes Zeit, nerale del regno d’Ungberia, sua descrittione, co- 
tanms und nahmentlih in denen der Rakotzyſchen und Töle stami, Regi e guerre; con i motivi dell’ ultima 
lyſchen Unruhen. sollevatione, invasione di Turchi, assedio e libers- 

572. Hungariſch-Türkiſche Chronica, d. i. curieuſe tione di Vienna, e progressi dell’ armi Christiane 
und dabep kurzgefaßte Beſchreibung alles desjenigen, was (ab a 370 — 1683) in Bologna 1684 in ı2. 
fi$ von erften graufamen Kriegszug dee Türken wider das 581. Freschot Casimiro Benedettino — Ristret- 
Königreich Hungorn und derfelben Könige bis auf gegen» to dell’ Historia d’Ungheria e siogolarmente lecose 

wärtige Zeit merkwürdiges zugetragen (vom 9. 1395 — soccorsevi solto il regno del. Leopoldo sino alla tri- 
1685.) Dabey auch ausführli gemeldet wird, was ſich omfante Presa di Buda (ab an 570 — 1686) ibid 
jüngt var — in — und nad der Belagerung der Stadt 2686 in 4. 
Wien , Fonderli den Entſatz derſelben betreffend, ereignet. 583. Florio Historico de la guerra movida por 
Mit Kupf. Frankfurt und Leipzig 1684 in 8. il Sultan de los Turcos Mehemet IV. contra il An- 
543. Continuation der Hungariſch⸗ Tuͤrkiſchen Chro⸗ gustiss. Leopoldo Primero el anno 1683; traducido 
nita enthaltend alle merfwürdige Begebenheiten vom ı685 de Italiano en Castellano y anaddo de los successos 
bis 1686; ſammt einem Bericht von Belagerung und Eros posteriores a la liberacion de Viena por Don Fran- 
berung der Etadı Dfen. Mit Kupf. ibid. 1686 in 8. cisco Fabro Bremundan dell Consejo de S, M. e In- 
574. Continuation oder noch fernere Zortfegung ber terprete de la lengua latina en la Secretaria de Esta- 
Hungarifch » Türkifhen Chronika, enthaltend die Begeben- do dell’ Norte. En Madrid 1684. 
beiten vom 1687 bis 1688; famt Befdreibung der Krönung Kurz vorher, ald Ofen im Jahre 1684 fiel, erſchien 
Joſephi I. Mit Aupf. ibid. ı688 in 8. eine Geſchichte aller früheren Belagerungen. 
575. Memoires de la guerre de Transilvanie et 583. Ofens Gtäd « und Unglüdsfälle, das iR: eine 
de Hongrie entre ’Empereur Leopold I. et le Me- kurze doch eigentlihe Beſchreibung derer dopfferen Thaten , 
hemet IV., George Ragotski (Rakotzi) et les autres Belagerungen,, Eroberungen und Scharmuͤtzeln, bie vor, 
Successenrs Princes de Transilvanie; Deux Tomes, in und bey Ofen ſich ereignet und zugetragen haben, deme 
Amsterdam ı68o in ı2. ® wird ac. die Eroberung 2. der Veftung S. Maura annoch 
576. Histoire des Troubles de Hongrie; avec le beygefüg v. M. Gedruckt im Jahr 1684 in 8. 
Siege de Nenhäusel et une Relation exacte du Com. 584. Ofens Belager⸗ und. Eroberung unter Anführ 
bat de Gran, enrichie de figures, quatre Tomes. rung Carls Herzogs von Lorhringen im Jahre 1686. Olen 


Amsterdam 1686 — 88 in 13. mitk. Univ. Schr. 1795 in 8. 
577. Assedio di Buda riacquistata nell 1686. Ge- 585. Relation eigentliche über die in NiederUngora 
nova e Milano per Federico Agnelli 12. an der Donou gelegene Veltung Gran, wie diefelbs 1685 


578. Histoire d’Emeric Comte de Tekeli, on mes von Türken belagert, und von den Kapſerlichen entſetzt iſt 
moires pour servir à sa vie, on l’on voit ce qui s' worden x. mit der eigentlihen Abbildung der Feſtung von 
est passe de plus considerable en Hongrie depuis &ranz Joochim Straſſer Salmiſchen Regiments « Obriftiene 


sa naissance (1626) j jusqu "a present (1691) à —— tenant Bien 1686 in 4. 
ne 1695 in 8. 586. Relation de tout ce qui Kent passe en Ah 


. 


descente des Tures en Hongrie 


d ie la 
al Ta du Siege de Vienne’(1635) & Co- 


jusques a la Levee 
eı in & ' >. 
Eat. ie Wien, und gedenk daran Öiterreih d. i. 
Ausführiicher Bericht, was ſeit Nadlaflung der graufamen 
Contagion in Wien mit derfelben Belagerung und Entfaß, 
mie aud mas fid in Ungarn und Diterreih nachdem zuge⸗ 
a 1684. 
ea, Diario delle Corrente guerre d’Ungheria 
1686 principiando dal primo Decembre sino all ex- 
pugnatione\della Real Cittä di Buda ; da Bionbi Pas. 
quale. Raguaglio istorico. In Venetia per Giovanni 
nolini 1686 in,ı2. : 
Bl et — der Geſchwinde — von ber Haupts 
Veſtung Ofen in Nieder « Ungarn, oder ausführliger Ber 
richt, was ſich zeitwährender diefer legten Belagerung bes 
meldeter Veitung von Anfang bis zu glücklicher Eroberung 
derſelben, ſowohl in als außerhalb der Stadt von Tag zu 


A — 


prendere le Siege de Vienne, et les particnlarifez de | 
samort. Suivantla Copie Imprime£. A. Paris 1684. 12. 
Zu den hiftorifshen Werken dieſes Jahrhundert gehis 
ren auch die fhon oben erwähnten füuf Werke des Erası 
mus Franziskus und diefolgenden Wagners, der cha 
fo viele Folianten ol6 Erasmus Bramzistus Daum 
tanten berausgab. Zuerft trat er im Fahre 1684 mir im | 
Delineatio Provinciarum Pannoniae et Turcici Im 
perii in Einem Foliobande aber (dom im folgenden Jahre | 
mit einer neuen ungemein vermehrten Ausgabe desſelben 
Werkes in drey Foliobaͤnden auf, derem jeder unter beſonde⸗ 
res Werk zu betrachten ift. | 
566. Johann Epriftopp Wag, Norimb, Delinestio | 
Provinciarum Pannoniae et Imperii Tureici in Or | 
ente eine grundrichtige Befdreibung deß ganzen Aufgangs 
fonderli aber de Hochlöblichen Königreichs Ungarn und 
der ganzen Türkey, auch deren Völker, melde jelbigem 
Monarden zinßbdar, als Mohren, Arabern und Tartata, | 


Tage merkwuͤrdiges zugetragen ; welden vorbergefeger wor⸗ 
es if eine Beireibung von diefer Stadt ꝛc. Leipzig bep 

6 Ball 1686 in 4. $ 
wen 0. Formanti Neriolavd. — Raccolta delle Hi- 
storie delle vite degli Imperatori Ottemani sino a 
Mahomet IV. regnante et con il Raguaglio della Ri- 
hellione degl: Ungheria et Assedio di Vienna con 
la Liberatione etc, in Venetia peril. Prodocinto 
La Mercure Hollandois, eontenant les cho- 
ses les plus remarquables de tonte la Terre, arri- 
wies en l’An. 1683. Et surtout le fameux siege et 
le delivrance de la ville de Vienne. Amsterdam 
‘1684 in 12. 
i öga. Tu 
siae Joannis Ill. 


von ihren graufamen Proceduren, gegen die Chriſtenheit, 
fonderli in gegenwörtigem Krieg, wie Mannlic ſie abır | 
durd die Chriſtliche Waffen zurücd getrieben morden fin. | 
Berner wird bepgefüges der ganze Zuftand des Türkiiden 

Hofs, de heiligen Landes, von der Schifffahrt des Mir | 
selländifchen Meeres, von vielerley Art Schiffen, als Das 

nen, Galleazen, Galeern, Bregatten, wie aud allerhand | 
Seltenheiten, welde ſich an Kleider » Trachten, Menſchen, 
Thieren, Vögeln, Gewägfen und Ruinen in obgebagtn | 
Landen befinden, aus den neueften Neiß » Büchern und da 

[Hit » Ocreidern. Sams zweyen Land» Karten und Abtiß 
der fürnehmiten Städte, unterfhienlihen Nationen, um 
tebhaften Abbildungen vieler hohen Sraadse Perfonen, raren 

Gewoͤchlen und Ruinen, ald der Pyramiden in Egyrienun | 
deß Babplonifhen Thurms. Wie aud bro diefer andern Eds | 
tion dem Lefer zur Beluffigung mit eingebracht worten, die | 
Beſchreibungen der diefes Jahr geihehenen herrligen Big | 
wider die Türken bey Gran, Rühmlichen Eroberung ber | 
Veſtung Neupäuffel; Dentwürdigen Victori der Vene 


ba vaculis famae ac aeviternge Memo- 
Regis Poloniae etc. ad an et 

n sirnul de Tureis obtentam victoriam bnc- 
a Aa Domini ı684 repraesentata. ' Authoris 
nenigma:'En ego Gneznensis Primatis nomine vo- 
cor, qui solidat; Praesul Vauelianus erit. Inspice ner wider die Tücken, mad bar-fhnen abgemımaım ” 
aylreranı frutices, cognomen habebis, Authorem (ung Eoron, ſamt deren Aupfervorftelungen; auf nd 
auis nunc GER een —— Chrosciuski) bepgefüger in Kupfsr die Veſtung Lepanto. Dann aud alt 
Varsaviae excudebat Carolus Schreiber in. durcgibende verdeffert ahfonderlic, das in der eriın Ch 
595. Wiederlegung gründliche des jetzo regierenden gion ireige Megüiter corrigire und in beffere Orbnung $P 
Tart. Kapfers Mahomet des IV. berfürgelommenen Nati- heat, Augspurg gerudi, und verlegt dur Satah dur 


sität, darinn derfelben — ſowohl was die — mager, Anno 1685. | 
i das Judicium belanget, angezeiger; binger —— 
— len und Urtpeil 2c. von deſſen Le⸗ (Die Fortfegung folgt) | 





ück und Unglüd, — ns Zeusfhe | 
. i ei beſchrieben iſt a in 4. — * — 
N nem eröffnete Ben Bwepte Dittpeilung aus einem varesländifhen Achin | 
Bew ioer den zu Regensburg und Haag mit Frankreich auff⸗ Bon F. Böpeim | 
geridgteten zwonzigläbrigen @rilfland , und dann über der (Diefer Auffag reipet ih an die in Nr. 52. Diele Archiven mit | 
“der Kapferligen "Armee “ ee ee netpeilte Relation.) | 
f i o wider bie b r | 
a aa Beogcchn; ſammi eilicher vornehmer Eure Dr. Peter Fteiſchmani Diener und Ehrenhold a | 
fürften und &tände des H.Röm. Reis zugeſchicten Se⸗ dolphs IB. an den Für Biſchof und Hofprediger gambart 
cours von Ofen, und diefes Orts denkwürdiger Belage⸗ terus zu Meuftadı. 
zung , im Jahr 1685 in 4. TER 
 5g5. Cara 'Mustapha, Grand Visir. Histoire con- 
tenant son Elevation, ses amours dans le Serrafl , 
divers Emplois, le vray sujet qui lui a fait entre- 


ben, St 


Aus Prag den 24. Auguft 1579 mitgetpeilt. 
„Beittung aut der Wildam oder Wilnom” 
„Der König in Polen ligi wit feinem Bold T- weil I 


. 
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ologFo, vff der Moſcouiter gränig, bat vber 30000 Mann hülff 4000 Jußvold. Deßaleichen der Wopmwode auß Milidrien 
ht beleinander, dann er bie dato feine Poladen nit zuſam⸗ auch 4000 mit allen Prouiant verſehen mit welche Sich der 
ta bringen Fan, vnd if dem Mofeouiter Damit viel zu ſchwach, Türck. Kayler auf 5 Jahr lang wol verfehen hatt, weicher Per 
6 Er Pologko belegern ſolte. Dann der Moſcoviter daſelbſt fönlih von Gonftantinopel verruden muß,” j 


ehe alß 200,000 Mann in der befagung vd Iegerung hatt, Bericht Desſelben an Denfelben 
Pad traget forg, da die Poladen aus dem Zeldt ziehen, Br Hochwurdi 

iger Fürft Genediger Herr E. J. ©. ſeyen mein 
mögte nzieben,, und ganz Buttam wberfaßen. vnderthenige Dinft beuor. Aus Niederlande. wiffen Wir biß date 


Dee Mofcouiter hatt Ihm ietzt ein grawſamen Abſag ⸗ = x 
if im verfhienen Monat Julio geſchickt, mit u ea een, er 
deß er feine auffgehaltene Bottfchafft in Burg holen wolle. x 
Der Bäbſtlich Legate if den 121. Juny ankhommen, dem — ler — ver würd afled pe fangen ge befgwee 
'Kinig die Venediction gegen dem Mofeoniter gegeben, Nach & würd au Erthertzo 

A 9 Mattpias gar Elend vn⸗ 
———— a ae Könige if derhalten und Ihme nitt mehr dann 4 Diener gefpeißt, derhal⸗ 
gehn der Wilnaw den 8. Juny khommen, mit dem auch viſer A veto teglich beym Peingen von Branien deym 
Hroͤmowßky der bißper darinnen If, vffgehallten werden. Welde —— aud zu J 

RE i zu J. Dht. vaſt fhimpfliche wort, wer Ihn 
sorefafft fürbringt, daß der Gar; will ein vollkommen Friedt habe hepßen herein ziehen, der fol Ime vnderhalt geben: Daß 
nit dem König Halten, vnd alfo dienen, wie feine vorfahren alfo 3. Dit. foutel andeutung gegeben; daß ſich I. Dit. 
gethan Haben , mit der condition daß Ihme der König wollte feISR peimlid) folten aus dem’Landt begeben. 
giben die gewenliche Zinß oder gab. Die Türetifge bottfcaft fo allpie . 

a t su Prag vor 8 Tagen 

Vnd waß antrifft die Hilf dem Mofceuiter, die wolle er wider aufgeweft, IR von Baffa von Offen alper gefandt wore 
gern Ho mwhoferne Bun Rönig angenehm were, an wel den, vnd hatt vonder andern gefchefften auch diß fürnemblich fols 
de HR Idt. Mi. fer zweiflet, anf bee vrſachen daß der Ta eiet, Diemeit der Türdifh Rapßer feine Beuth von den Dun 
ranoweti den 20. Aprilis von Gonftantinopel gefchrieben, wie hariſchen und Windifhen Gränigpeufern hinein nad den Pers 
das vold In grofler traurigtelt fey, dieweil der König auß Per» Ranern abgefordert und brauche, daß I. Mt. in folder Beit dep 
per ae — geſchlagen, auch iet wi⸗ Ihren Kriegoleuthen darob fein woltten, damitt Sie nitt rau. 

Darauff der Turekiſh Kayſer den Tatar zu Ptzikoff verma⸗ — an U BONDITENG Via aaben 
net, daß er Sich ſo l vollkommen rechnen feines Bruders todt, der Beides &. 3. ®@. 36 nitt !hönnen Bergen, und bitt gang 
in Perſia erſchlagen wurden, darzu fein Sohn vnd fein Bruders wnderthänig, S. J. ©. wöllen mein mit ein Veßlein Wein zu 
Sohn, die darinnen gefangen figen, Und damit er aber defto diefem hereingebenden lehen in beften gedenden, Mad foldes 
hequmer dorzu Ehommen Epöndt, fäidt Zome der Türeif Veßlein im mein Rahmen meinem Bettern zu Wien bey deu 
Rayfer dieße nach uolgende vor wnerhörte gefchen? die Im Aprili Jefuiteru zuftellen, der €& In mein Bofament verfcheffen wärdt. - 
von Sonftantinopel auff die Saleen Ihm feindt zugefandt worden, Bewart Hierauf son.&w® gnedige Antwort, Datum Prag 

Erſtlich 20000 vngeriſch gulden. Adır x 

Eilber Rembergifh gewicht 300 Gentner die Möng zu den 4 Septemb. 5. = — 
lagen, Zin vnd Kupffer Die daſelbſt ſchwer und thewer zube⸗ Erheaamer Diener 
Mommen iR 600 Centner. 

Bommeßer vnd Kaftant auß lauter goldtftückhen gemacht. Doetor Fleiſchma nn, 

Banmwoll zu fütter gar viel. Kay Mt. Diener vnnd Ehrenholdt. 

Gutten Scharlack 150 Stüd. ; e 

Halb Scharlack 200 Stück. 

Guete Türckiſche Roß 500. — 





Sebel mit Silber gemacht 500. Urkundliche Vepträge zur Geſchichte der Babenberger: 
Harnif die Caretzin genandt findt 120, 
Huf Eyßl daß Ihre Roß vonwegen der weiten Reif vnd , Wortfegung) 

tehirge in Perfia beſchlahen köndten laſſen 4000. 1. R > 
Hufinagel darauf die notturfft. ” Ronead Bifhof von Paffau gibt dem Kloſter Seltenſteten 


Rauge büchfen oder Halbe hadpin mit Puluer und Bley, den halben Zehent bey Behaimberg, nähmlih mas unterhalb 
darob man ſich verwundert, 4000. Weide uns Polachhen zu dem Pretbach bis zur Mündung deöfelben in den Rubinich und 
gtohen ſchaden feindt, beuorab Die Tatarn Die hüchßen werden yon dem Rubinich dem Wege von Steyer nad, bis zur Erlach 


gewohnen. und dem Kirchhof ya Haderichöhofen gelegen iſt. 1155, 
Vom Betraidt, alß vom waitz 20000 ſtrich. Reuß und Schwa⸗ In nomine Patrie, et Filii, et Spiritus Sancti Amen. No- 
den mechtig viel, verint ommes Christi ſideles, quod ege Chunradus gratia 


Des Woywode auß der Malachej [Hit dem Türdgenzu Dei Patariensis Eoclesiae Episcopus Desimaliones apud 


” — 46 — 
Behaimberg ex modie parte Sitanstettensi Monasterio con- et Berhardas pl, R 
tradida, Aatecessorum nostroram pia imitatus escmpla, qui dientiae ee = Pre virtatem 8. Ok 
vel novas Ecole: dificare, vel iam aedificatas magnilicis lar- Oapitulo eis assentiente EEE p Fix juraverint oma 
gitionibas nobiliter amplificare Studuerunt, Easdem quoque mioe providet, quod et —— * Aspach am- 
deoimatioues ne Fraires jam dioti Monasterii per iniustam.con- jure habere debet, Si cum in hoc — Be Clusım soden 
tentionerm possint amittere, sub cerlis terminis dissecuimus, eopo minus adhuc satisfactnm esze nn Frisingensi Epis- 
et cum impressione nostri, Sigilli in charta describi praecepi- eius apud Aspach devenimus, et — leretur, in occamın 
mus. Decrerimus Sane, ut usibus Sacerdolis serviant omues apad Laureacoum — * Des ee FE 
deoimae, quae suat in Superiore parte rivuli qui Pretebach Rotso scilicet, et Haderious — Se Ser Dans 
appellatur, quae vero in inferiore, sive de novalibus, sive de praesente multis eis a va —— ibiden Ei 
anliquis cultis, cum his terminis cedant in usum Monachorum, runt, Unde communis se Pyez ientibus Jarare 
sicut videlioet jam diotus riralus deourrit in flumen Rubi- omnium, decrerit, jam dicta —— —— 
mich, et sicut a Aumine Rubinich semita vadit per nemus praedictos fratres ac Monast En — Je * — 
Virgeltoram , et per plateam Styrensium usgaein flu- bus nullatenus debere ulterius Fe Rn dies ‚decimeinei- 
viom Erlach et a flurio Erlach in Öimiterium Hade- hi Chadalhohus, Praepositus a ; wius rei testes aut 
sichshofen, Et omnes, qui banc nostram donationem cas- has de Clunika, Udalricus Fe = — Udalricus Ab- 
saro voluerint, auctoritate D. N. I. C. exoommunicamus, et marus Praopösitus 5, Flochat —— de Ardacker, Dier 
aeterno anathemate aunodanıus. Hajus. rei sunt testes, Chadal- ct Adalgohus, Rubertas de Piernb: a DES Oli de Wite, 
hous, Praepositus majoris ‚Ecolesiae. Dietwarus, Praepositus quoque de Cherebo, Labo 4 ai „ ot Rantwicas, Alrımu 
8. Fioriani, et Magister Udalrieus ot Otto de Witen, et Adel- Alramus de Urla, Manegolt en liogen, Egeno et frater iu 
gohus, ei Ramnicus, Pabo de Zollingen , Egeno de Urla, et Hartmat — —— ee de Werdsre, 
— ejas Adelramus, Dioterieu⸗ de Weradara, Hartmout Merchwar. da de Clans Et > Be en Hartwicum Ponn, 
pinceraa, Arnhalmus de Volchingsdorf, Hartwicus Povm, et „onditionis ee 8 Dietericus et alii diverse 
alii places, Faota sant autem hacc Anno lacara. dom, BI.C.LV. M. C, LVITL, Jadict. VI !ta gesta sant Anno Jacıra, D. 
Ind. II, — 








© 6 
12296. 4. October bey Tuln. Friedrich der fat d 
s0g von Öiterreih beftätigt dem — Perle 
feinem Vater ertheilte Zollfreybeit zu Wafler und Band, 

‚ In nomine Sanctissimae et Individuse Trinitatis. Fride 
ricus Dei gratia Dux Austriae ommibus Christi fdelibw 
in perpetaum! Quoniam ea, quae pater noster, bonas 
memorine Dux Liupuldus piae intentionis intuits, et pro 
remedio animae suas statuere curavit, potius promorere, quan 
setractare intendimus, id quod in fine uitae suae Ecde 
sise Sitanstetlteusi ad petitionem Domini Chunradi, Ve 
nerabilis ejusdem Ecolesise Abbatis contalit „ ut. bona jun 


2 & 

Konrad Bifhof von Paſſau hezeuget, daf der langwierige 
Streit zwiſchen dem Bifhof Otto von Freyfingen und dem 
Kiofer Seitenfietten fiber gewiſſe Zehenden bey St. Georgen 
im der Riaus, in feiner Gegenwart durd eidliche Ausfage da 
Hin entfepieden worden fep: daß wer Die Pfarre Aopach kano⸗ 
wifch zu verſehen, auch Diele Zehenten zu genießen hat. 1258. 

In nomine‘ S. et Individuae- Trinitatis, Chunradus 
Dei Gratia Patariensis Ecclesise Episcopus universis Christi 
idelibus aoternae vitae salutem! Quia propter instabilem re- 
rum humanarum transoursum zmulta saepius a memoria homi- 
aum falluntur, id circo pro bono pacis necessarium duximus, 


ut quae a uohis coram positis discussa, et determinata fuerint, dietae Ecclosiae apud thelousarios tam per terram, quam pe 
aquam absque omni juris persolutione liberum habeant Iran 


tum. Nos quoque eidem Ecclesiae concedimus sc donamu. No 
autem haco nostra, Patrisque nostri donatio vel a praosanli> 
bus, vei a futuris valeat disturbari Pracsentem pagioam serbi, 
Sigilliqgue nostri impressione roborari, sabscriptionegue Ir 


script poäteris in memoriam rerocemus, Ea propler omnibus 
in gremio S. 'Matris Ecclesiae conslitutis, notum facimus, 
quemadmodum ia praeseutia nostra decisa sit lis et controver- 
sia quae diu inter dilectum fratrem nostrum Ottonem 


Frisingensem Episcopum, et dilectos fratres nostros de 
tium, quoram nomina sunt haec muniri fecimus, Walchums 


Sitaustetten pro quibusdam decimationibus apad 
Clusam (St. Georgen In der Klaus) multis querimoniis, et de Volchenpero, et ilius ejus Ropoto. Hademarius de Chat 


cuntentionibus est agitata, Itaqus cum apud Laureacum ringen. Wichardus Dapifer; Wichardus de Zebingen, Ieafi- 
ipcommuni Capitulo Clericorum essemus consti- das de Gedmannendorf. Radolphus Staperch. Ropoto Sen 
tuti, utramque parlem, Abbatem scilicet, praedicti Monasterii sen, et feater eius Reinricas. Otto de Rore. Chonradu Cr 
Fridericum, et Udalricum Praepositum de Ardacker, quos prae- pellanus, Ulrious de Spilebere, Gundulcheres de Styra Dr 
dictus frater noster Otto ad nos transmiserat, diligenti anim- tum apud Tuine per manus Ulrici Notarüi. Anno ab Iacams- 
sdversione, et discussione audivimus, donec tandem per malta tioni Domini M. C. LXXXXVI, IV. Non. Octobris 

ad id ventum est, quod hi tres Chalceliuus scilicet Deca- ] 

mus de Ense, et Berboto, Decanus de Pubilarn (Pöchlatn) en ——— 


— — —— — — — 
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Materialien zur Ahuentafel des Schlikiſchen Hauſes ſetzen, wie eh faft alle Umftände im Leben feiner Böhne , 
von 1375 bis 1844. Kafvar und Marhius, ſichtlich bewähren. Auch laffen ſich 
— wohl Äneas Solbvius und Gerhard Roo mit Windet, 
Bon Franz Alopfins Wacek, giſchöfllchen Notar, Se⸗ Bruſchius "und Imboff vereinigen. Denn da Eger tem 
kretair und Degant in —— fröntifcen Kreiſe kaapp angränge, und vor Beiten ‚iu 
Urfprung bes edlen Gulitifden HDaufeb. Deuiſchtand gehörte; liege ad am Tage, wie Äneas die 
Heinrich Schlik, Ritter von Lazon. Abftemmung Heineichs aus Branten berſchreiben konnte. 
B ; e Er dachte fi nähmlid das Egriſche Gebieth als zugebötig 
— — Urfprung man he⸗ —— adelis ·n Be zum Fraͤnkiſchen Kreiſe; daber er in feiner Geſchichte Boͤb⸗ 
qlechtes in Boͤbmen in ein undurchdringliches Dunkel ger ons Gap. 55 austrüdlih fagt: „daß Eger und Eile 
duͤut iſt, ſold ein Bewondniß hat es ouch mit jenem der bogen in Branten liegen.” Eine gleiche Bewandniß. 
Stlite.”) Erit ein Heinrich von Lazon (Laſan, Laſon, La⸗ hat es mit der Bebauptung derjenigen, die die Sohlike für 
jan) ih um das Jahr 1575 geſchichtlich bekannt, und mit iger ausgeben, denn Heinrichs und feiner Böhne 
Ihm beginnt gewöhnlih in den. Stemmatogrophien bie Kafpar und Marhäus Guiter logen im Egrifpen und Es 
Reide der Edlen aus dem Sylikifhen Haufe. — Beine hogner Bezirke nahe an Meißifden Sröngen ; aud gab «6 
Abſtammungtari verſetzen Roo und Pantaleon nad Mei⸗ ., befagten Bezirken an fremde Füuͤrſten, napmentlih an 
ben, Aneos Sploius noch Franken, Windel, Bru⸗ die Markgrafen non Meißen, verpföndete Ortſchafien und: 
ſchius, Imbaff und Pelzel nad Eger, Lendener aber Güter, die auch wirklich der Kaifer Sigiamund im Jahre 
and Babricius nah Italien. — Die legten zwey irren 1457 zu Eger der Krone Böhmen wieder vindiziren wollte, 
augenſcheinlich darin, daß fie das väterlie und mütterlihe „ner feinen Entzwed nicht erreichte, und fo konnte Roo 
Geſchlecht der Nachkommen Heinrichs von Lazon nicht ger leit den Misgriff ihun, den Abſtammungsori Heinrichs 
birig unterſcheiden. If dieſer Heinrich der erſte Ahnbert Schlik von Lalon nad Meißen zu verfegen. Barum «6 
der Schlike (mas ſchwer zu ermeifen) ſo ſind feine Mach er der Domhert Pantaleon gethan/- it voßendt eialeuch ⸗ 
lommen von der mütterlichen Seite wohl italieniſcher Abe 2nd, indem er naͤhwlich irtiger Weiſe ten ganzen Strich 
Funfs; denn Heinrich vermäblte ſich mit Conſtanzo, der gandes zwiſchen dee Eibe, Saale und Eger dem Meißner⸗ 
einzigen — Prolands, Grafen von Alticol (oder En: | ne zueignet. Für die Abſtammung zus Eger susicheidet 
hlte) au Et. Salvator, und Markgrafen von Tervis, per vorzüglich die Autſage Windel, der mis Kolpar, 
die dieſer mis der Bearrir, Bröfnn von Comine, gezeugt ZSeinrichs ohne, gleihjzeitig gelebt , und ihn perſoönlich 
hat, Wäteslicer Seins it aber dis Ablammung dor Sghlite zehamne Hat, und der ihn ganz beftimmt einen Türgerfobn- 
kind Balls. italienifh. —. PER h (eines purgers fun) von Eger benennet. (Vide Scripter, 
Unter ben. Verfehtern der drey erfien Meinungen rer. germ. Chp. 204 — PRG- 1359.) Auf bein Auctoc 
" Romımen Dieignigen der Wahrheit am nägiten, die des bes rität hat wohl auch Here Martin Pelzel in feiner Eefchichte⸗ 
fagten Heinrichs Abkunft in das Egriſche Gebieit ver- Vöhmen fo beſtimmt ausgeſagt, doß er (Kufpar) aus: 


IAdott: Schlikiorum Familise nobilis, et, antiguae ori Eger gemeien. — — R 
uses. non aatis exploraise „‚nereoptas «4, gognite sent.” a Ein. ueueb, Brleg für die Waprdeit bei a Zn fine 
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* eine handſchriftliche Chronik ber Stadt Eger vom Jah⸗ 
te 1560, verfaßt vom Pankroz Engelhart von Haſelbach, 
beſtellten deutſchen Schulhalter dafelbft, *) ta beißt ed bey 
dem Sclikifhen Wappen. 
Der Sechliken Geſchlecht. 
„Ein ſehr altes Geſchlecht, die Schlikben genannt, 
and) von bem rathherrlihen Geſchlecht der Stadt Eger ges 


bohren. Die feynd auch daſelben Burgermeifler, Nat und- 


Bauherrn (Baumeifter, viefleihe aub Bauanwald, 
Auffeher über die Gebäude? — nicht aber Bauern! aus 
Mibverftand des Ausdrudes: „Bauherren” rühret wohl 


Vie Behauptung einiger: Graf Kaſpar Schlik ſey des Sohn 


eines Bauers gewefen.) — Sie haben aud zur felben 
Zeit Loßa,”**) das Dorf innegehabt, welches im- Eger» 
Kreis liegt. Dieb Geſchlecht it ungefähr mehr denn 100 
Zabr (alſo ſeit 1450) dafelbften zu Eger nicht mehr ges 


weft. Sie feynd aber zu großen Ehren und Adel kummen, 


und durch ihre Wernunfs und Wohlhaltung Graven und 
Heren worden u. f. ©.” Benanntes Dorf Loßa mog im 
mer die urſprüngliche Beſitzung der eriten Ahnberen der 
Sglite geweſen ſeyn, und ihr erſtes Familienprädicar von 
Laſon veranlaßt haben. ***) Ob dieſes Loß a wohl mit der 
Oriſchaft Lazun identiſch iſt, fo wie fie. in alten Lands 
tarten genannt wird, und in ber Nähe von Hauenſteia 
liegen font? 

Der Egriſche Bezirk, bald gu Deurfland, bald zu Boͤb⸗ 
men gehörig, war zu Heinrichs Schlik von Lazon Zeiten 
"wit der Krone Böhmen vereinigt, bey der er auch feit- 
der verblieb. Denn im Jahre 1323 wurde er vom Kaifer 
Ludwig IV. unferm Könige Johann von Lügelburg, und 
jwar auf ewig abgetreten, als Belohnung und Koitenerfak 
für die Hülfe und den Aufwand am Gelde, den biefer 
jenem in feinem Kriege wider Briedrigen von Öfterrei ges 
leiſtet. — Heinrich alſo und feine Söhne waren auf böhs 
. mifhen Boden geboren, weswegen audy das. von ſei⸗ 
nem Sohne Kafpar geftiftete geäflihe Haus mir allem Bug 
dem böpmifhen Landesadel beygezählt wird. — — 

Heinrichs von Lazon ruhmwürdigſte ritterliche Laufe ' 
bahn faͤllt in den Zeitraum 1575 bis 1408. Er diente eini⸗ 
ge Zeit als Kriegemann in Schwaben, kam hierauf nad 
Böhmen an den kaiferlihen Hof unfers unſterblichen Carls 
des Wr wo er feiner Weisheit und edlen Charakters we⸗ 


gen die Gunſt ung Siebe diefes Herrſchers im haben Grabe 
genoß. *) (Heinfichs’Schlik , pertaesus tot bellorum 
et turbationum Sueviam religuit, et in Bohemiam 


"ad Carolum IV. Imperatorem et Regem Bohemiae 


venit, habitationeurgue suam ig aula Caesarea con- 
stituit; id qus propter suminam prudentiam et ani- 
mi dotes multum ab Imperatore amatus fuit.) — 
Dem Könige Siegmund, Carls Sohne, diente er wit 
Auszeihnung in dem Kriege wider die Türken, bie fein 
Königreich Ungarn vom Jahre 1395 bis 1401 durch befläns 
dige Überfälle verheeret haben. Imhoff nenne ihn bey dieſen 


Beldzügen Famosum- de genere militani, und unfer Bal- 


bin, virum nobilem et militiae clarum. Diefer ge 
treuen Dienfte wegen beftätigte ihm der König Siegmund 
fein Woppen, welches ſich ſchon feine Vorfahren durch 
rühmlihe Thaten errungen. *) — 
Seit dem Jahre 1403 erſcheint er in unfern Lande 
urkunden ald Kammerberr beym König Wenzel, Siegi⸗ 
munde Bruder.” In einer Urkunde des: befagten Jahres, 
laut deren Wenzel der Böhmen König, ihm und Janten 
von Welemisl, feinen zwey Kammerherrn, das Landgeſcheß 
von Landshut mit allen Zinfen, Renten und Gefaͤllen für 
die guten ihm bisher geleiftegen Dienfte geſchenkt hat, — 
wird er Heinrich von Seidlicz, fonit von Laſon genannt. 
(Unſer Heinrich hat nähmlih im Zapre 1405 das Meiſte 
bepgetragen, daß der König Wenzel aus feiner Wiener 
Sefangenfgaft entfliehen konnte, wofür ihm diefer König 
dur feine ganze Lebenszeit fehr gewogen verblich.) Das 
Driginat diefes Schenkungsbriefes findet ſich im Baiferligen 
Archive zu Wien — abgedrudt iffes in der Rebensgefägihts 
des böhmifhen Aönigs Wenzeslaus von Pelzel jwepter Tped 
©. 481. — Der Sdluß lautet: „Mit Uckund die; Drift 
verfigele mit unfern anhangunden infigel. Beben zu Bien 
nach Chriſts geburt vircgenhundert jar und dornad ie dem 
dritten jare des nechſtens Freytags vor fans Martinstage x. 
Rex per se! "'_ Es if alſo diefe Urkunde vom Könige 
feton noch während feiner Wiener Haft audge ſtellt worden. 
Am 6. July 1409.beftätigte König Wenzel der Sun 
Breslau alle ihre Freyheitsbriefe, und ertheilte ihr aufs Neue 
die Madıt, ihre Saöpfen und Näthe zu wählen. Unter deu 
Zeugen erfieint auch Heinrich von Lafen Kammerherr. 
Im Jahre 1416 ft biefer Heinrich Stadipauptmans 
zu Breslau, und der König gab ihm om 3. December die 


.”) Mir von meinem Schulfreunde Heren Drofefor Millauer Macht, ſchleſiſche Lehen an feiner Stadt zu verleihen. Pel⸗ 


mitgetpeilt. 
) Es liegt bey Gonradsgrän, auch zinem ehemahligen da⸗ 
miliengut der Schlike. 


**) Die gewoͤhnli de Meinung IR aber, daß bie Schlike mit 


den. Herrn von Lazan eine gleiche Abſtammung habin. 


zel ibidem &. 655. 


— S. das fhägbare Wanufeript des — von Wine 
" de vith rebasqus göstis Alborti Dacũ Woldinei bei] 
FE. Ile Uniberfal « eptcon. 3 
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— — darauf (418 0m 9. Samy) wird er Konpt, Freund bes Colaltiſchen Hauſes, einen großen Einfiuß.”) 
onn zu Vredlau und koͤnigl. Rath genannt, and weil ex Kafpar faßte den Geift alles Wiſſenſchaftlichen und Nüglie 
dem Magiſtrate und der Vürgerfpaft von Prag einen Freye chen bald auf, und ward au angeleitet, felbes in ollen 
Seitsbricf;beym Könige. Benzel-audgewirkt hatte, fo befrey⸗ feinen Lebensverhältnigen wucherhaft zu benügen. Durch 
Sea ſie miersr aus. Dantharfejt.fein Daus (am Hradſchin) fein eifriges Studium erfirebte er fih die Doctorswürde 
fe Jomge a5 6 hefipeg.mahrda,. von allen Steuern und an⸗ aus beyden Rechten, und diefe feine vollkommene Ausbile 
dern Beſchmerhen. (Das Oziginal dieſer Urkunde findet ſich dung bahnte ihm hierauf zu König Siegmunds Hofe den 
in libso ‚Privilegioram Antignae Pragae fol. 125. Weg, bey dem er zu Preßburg, wo jener als König von 
Unger andsrm heißt es darin; .„Volentes igitur huic sin- Ungarn refibirte, eine ehrenvolle Aufnahme fand. **) (Ob 
gulari Promgtori Cixitatig nastrae pro tot et tantis plurimas virtutes a. —— Caesare in aulam 

heneficijs, Nobis et Civitati ‚Nostrae exhibitis re- asoitus (Pantaleon.) 
commpensa debita ‚et condigna vicissitudinarie re- Zur Zeit der Aukunft aalbors an Siegismunds Hofe 
spondere, sano et deliberato animo et maturo in- verfah das Oberkanzleramt im Königreihe Ungorn Johann 
ter nos, desuper copsilio. habito Ipsi Domino Bifhof von Agram, im deutſchen Reihe aber Heinrich Bis 
Henrigaconcedimps et largimur, ut domus sua, [hof von Palau, unter des Erſtern Leitung wurde er 
quam ‚nung inhabitat, cum omnihus suis pertinen. in Die Kenntniß der Führung der Reichsgeſchäfte einges 
tils site incirenlo Givifatis noatrae — ab omnibns weißt, die er dann als Unterkanzler befosgte. — In dire 
colleclis, stenris, excubiis et aliis contributipni- fer Eigenfihaft begab er fi bald darauf (1415) mit feinem 
bus sen gravaminibus — sit libera, soluta, penitus Könige nad Koftnicz, wohin Siegismund eine Kirchen⸗ 
et exemta etc.” Heinrichs von Schlik Muth und Edel⸗ verſammlung ausgeſchrieben, und legte bier die ſorechendũen 
fun, den, er. in feinem „Ariegsvienfe erprobt hat, erwarb, Proben feiner vortrefflihen.Zalente ab. Hier, in einer Were 
ih ‚sinen heben, Rupım, der, auch in den umliegenden Tine. ſammlung, über die es vieeiht nie eine zahlreihere und. 
km erſcholl. Diefer fein ousge jeichneter Ruf war wohl Ur⸗ glaͤnzendere gab⸗ wo 22 Cardinäle, 20 Erzbifhöfe, g2 Bi⸗ 
lohe, doß ibm..hie ehrenvolle Verbindung mit Conſtanza jhöfe, 124 Abte, 125 Präloten und 18,000 andere Geiñ⸗ 
zu Theile werd, wie ſchon oben erwähnt wurde. — Groß lihe, fo wie 19 Fürſten, 85 Grafen und zuweilen mebe 
war Der: Abnenglanı de6 martgroͤflichen Hauſes von Trevifo als Bo, ooo fremde Layen beyfammen waren, — hier foracı 
is Friaul, ‚deien. Spräöling die .fhöne , Couſtantio war, Kaſoar, als ein noch junger Mann, mit Orojie und Arajs 
Beil, Aec. exqe Stammpater dedfeihen z Rapmnundug Colalto, über die Anliegen des Dtaates, infofern fie in dab Kirchen» 
(So) ..gin. Lombordiſcher Fürſt geweſeh Apr. ſich mit Adels weſen verflohhten waren, und Über allerley Beſchwerden, 
tergen,..be& Longobardiſchen Königs Ariperts Tochter vers deren Hebung man endlih von diefem h. Wätervereine gro 
mäple hat. Diefer Umſtand fpriht wohl laut für meine wärtigre, — und als ber Prager Univerfitätsiehrer und. 
Meinung, daß Heinrih von Laſon nicht der zuerſt Gear Dostor der Theologie Johann Huß der Aufforderung 
delte feines, Hauſes war, ‚fontern din von adeligen Ahnen des Conciliums, feine Heterodoxie zu widerrufen, nicht 
alamm Rust. , . . „, nachkommen, wollte, und deßdolb am 6. July 1415 zum 
Seine Vermählung aeiheh gngen. das Ente. des 14. Tode verurtheift ward, proteflirte Kafpar von Sclik fepere. 
Johrhunderts (wahrfheintig 1396), und es find fünf "Kine ip im Nahmen des Kaifers wider diefes Todesurtheit 
der aus dieſer Ehe, Kofpar, Matpäus, Nicolans, ftand aus der Verſammlung auf, und begab fih von hine 
ae rich ind Granj befonm. nen. — Dresserus (in Balbini Epitomelib. IV.)_nar- 
„Safnar von Oplik 


A) 








üne wit Yen, wortreflihften., Ynlagen ausgeſtattete Seele/ 
und. er legte eigentlich zu der ‚großen fpäter erfolgten Erhoͤ⸗ 
bung. deb, Sclififäyp Haules den Grund. ‚(Ex illa fra- 
trum triga ſagt Joboff — ibm waren die @öhne Hein 
üb ab Gran; nicht hetanny.) — Casparus tota Germa- 


eia summo. .propter_ Ängenium bonore et nomine . 
fait.) — Auf feine ‚Yioyng haste der Cardinal Babarella, : 


feiner Zeit einer ber größten — und doheſqheinlich 


‚ Aeinzigs Söhnen. zeigte d.er Erfg eborne 


) Bar Sperwenta von Wienow Sehaupfet: daß Kalfer Gar: 
der IV. unfern Kafpar zugleich mit feinem Sopne Siegmund 

erziehen ließ, — iſt ein gewaltiger Anachroniemus; denn 
&ari war ſchon viele Jahre todt, als Gaſpar geboren 
wurde — 

“*), Uber feine Leibesgeſtalt bewerket fein Bufenfreund Aneas 
in feinen 114 Brief: Non eminentis statutae, sed letae 
grataegue habitudinis, iustribus ooslia, magis ad gratiana- 

" Jumescentibus, caeteris 'membris. non sine quadam Majo- 


state dsconis maturae costespondentibus, — 
3% 


v 


am K260i 
rat: „dum Flussus degradaretur, ut vocant, Comi- Die Uneinigleit im der Meligien, die bey Lebzeiten 
tem Casparum Schlik (damahls war er noch nicht ges Huffens erſt zu glimmen anfieng, ſchlug nun nad. ffimer 
gtaft) e templo 'abiisse protestantem, se praepropero Merbrennung auf in volle Blommen. Gein (himpfliger Tor 
Anic judicio salva conseientia interresse non posse.*) verantaßte din fo fchrecktichen Huſſitenkrieg, der -dem Kei⸗ 
Und Pantaleon fagt aus: Casparus ex concilio Proee- fer Giegismind manche Bittere: Stunde’ verurſacht hat. Cor 
rum de eo judicantiam surgens et abiens, Caesaris fparn von Schlick brachte Liefer Ktieg einen größen Wir 
nomine pratestatus est, se in ejus viri mortem ne- fungsfreis. Weiſe rieth er glei) Anfangs feinem Herrſcher 
quaquam consensisse.” ? der Faction in Bhhmen » ee fie noch ganz zu Kräften 
Der Kaifer Siegismund unternahm mun von Koftnig käme, an der Spite eines Heeres Ehrfurcht zu geblethen. 
aus in Kirgenangelegenheiten mehrere Reifen, und fein Aber Siegismunds anfängliche Intoleranz; und feine Uns 
Geführte war Kafvar von Salik, defien Genie jener‘ ber entſchloſſenheit haben monde der glücklich von ihm einges 
reits bey manchen Gelegenheiten kennen gelernet. So kam feiteten Vereinigungsverfuge vereitelt. In diefen Angel 
Kafpar nad Frankreich, Spanien, England **) umd trug genheiten unternahm Kaſpar mande Gefandfchaften nah 
mit feiner Beredſamkeit viel dazu bey, daß die Könige For Böhmen. Im Jahre 1419 erfheint er mit feinem Kaiſer 
dann von Caftilien und Ferdinand von Arragenien von dem in Brünn, wohin die Söhmen eine Deputation abgeſchich 
Afterpapite Benedict XHII. obfielen, der auf ihre Proteer hatten, und weil um biefe Zeit Biegiemnnd die Streitig⸗ 
tion fi verlaſſend, den Vätern zu Eofinig trogte — und: Friten Wladislaws, Königs von Podlen, mit den deutſchen 
daß fonad- die Entfegung Benedicts vom Papſtthum erleihe Rittetn beplegen wollte, ward Kaſpar in mehreren Belandr 
wert, und das die Kirche ſchrecklich zerrüttende Schisma nun ſchaften aud nad Pohlen, Preußen und Lithauen gebrauqht. 
glũcklich beendiget wurde. — Im Jahre 1422 both er auf einem fehr zahlreihen Reicht⸗ 
Dep Kafpars Zurückunft nad Eoftnig ward daſelbſt rage zu Nürnderg, auf dem man Hülfe wider bie Hufiten 
das fhredlige Schauſpiel erneuert, das im Jahr zuvor ausmitteln wollte, ole feine Kräfte ouf, um diefes Vor 
Auflens Verbrennung darbot. Hieronymus von Prag, auch haben zu erjielen.”) (Caesar, cum alia ratio Bohe- 
ein Irrgläubiger, ward zu einem gleihen Tode verurtheilt. miam turbalam paccandi non occnrreret, constitnit 
Diefer Heterodoxe, ein großer Redner feiner Zeit, fand Bohemos ad concilium invitare, deditque Hitteras 


anfangs viele Theilnahme beym Concilium. Ais er in feis 
ner ſchoͤnen, gewaltig forsftrömenden Schutzrede die ganze 
Fuͤlle feines Geiſtes ausgoß, ftaunre der ganze heilige Bär 
terverein; die nah allen Seiten fprübenden Funken des 
Genies diefes geiftl. Demoithenes entzündeten gegen ihn 
Mitleid in vieler Herzen. Was Wunder, daß Hieronymus, 
als ein fo ungewöhnlicher Mann, fih Kaſpars Herzens, das 
damapis noch von jugendlider Krafıfide überftrömte, dee 
meiflerte, und ihn zu dem Entſchluße bradite, für feine 
Rettung Alles zu thun. — Als aber Hieronymus feyerlich 


27. Oct. Norimbergae, quibus Caspar Schlik sub» 
seripsit.) — ©iegismund lohnte die großen Verdienſte Lo 
fpars dadurch, daß er ihn am 16. July 1422 zu Nütnberg in 
den Frenherenitand erhob, — woju ihn auch bie Büdlät 
bewog, daß nabmentli durch Kaſpars Mitwirkung eine 
Vermählung zwiſchen feiner Tochter Etiſabeth, und dem 
edlen Albert H. Herzog von Ölterreih zu Stande gef 
men. (Am 29. April 1422 ju Wien.) In den Jahren 1426, 
1427 und 1450 befdäftigten Kafparn wieber die Reicht⸗ 
töge zu Nürnberg und Frankfurt, die zum Zwecke hatten, 


erklärte, für Huflens Lehre zu leben und zu ſterden, traf die Hufſiten mit geſommten Rräften zum Gehorſame gegen 
auch ihn die Todesfentenz. Nichts vermochte dagegen in die Kite und zur Unterwerfung gegen ihren redhtmäßigen 
Kaiſers Nahmen die Proteftation Kafpars. Der Kaifer felft König zu bringen. — in ungeheueres dentſches Fer 
war damapis der Damm nt, der diefen Etromm hätte mard gegen die Böhmen auf'die Beine geftelt, Geise 
aufhalten können — und in wenig Tagen ward aus Pieres Feigheit wegen unterlag es ſchimpftich dep Wiies, Gel 
npmus eine Handvoll Aſche. — der Cardinallegat Julich) "ver noch den meiffen‘ Muth har 
2) So auqh Theobald in ſeinem Ouffitenkrieg. Wittenberg 160g. te, ließ da feinen Purpurhus , fein goldened Kreuj, und 
**) Hter in England zu Randelberg, beflätigte ihm die Kreuzbulle zurüd, die Eugen der TV, wider die Hufe 
Siepiömund 1416 das urfprüngliche Familienſchild, das in gen in Deutfdland predigen fieß. Unter anderm harten die 
einem weißen Dreyede mit drey Ringen ‚yon denen-einer ZBzhmen oo mit koflbaren Kleidungen und @iflerge 
mitten Im. Drevede und die zwey anderen zu beyden Sei⸗ räthe belodene Wägen erbeutet. — Die Böhmen, die 


ten defien oberen Winkels fih befinden, beſteht. — Dab-. i ER 08, 
Originaldocument befudet Ady-in dem gräflig Galitjgen feine noch fo große Krirgsmadt befiegen 'tonnte, warrı 
Arhive zu Prag. . *) Balbini Epitome lib. IV. pag. 479: 


— Air — 


endlich durch das milde und Tiebevole Benehmen der Kir: geben, ein viel höheres Biel beabfihtigend , gieldfam bat Im 


genverfomminag zu Baſel (1451) gegen fie, und durch ‚terefle der gefammten Meufchpeit zu umfaflen ſtreben, indem 
fie eine Reihe unläugbarer Beweife von der Sinpeit aller ihren 


die ihnen ertheilten Compactaten *) entwaffnet, und zur — 5— 
di prachen, darlegen und zugleich nicht nur fehr ans 
Ruhe gebracht. Aug auf diefem Eoncilium war Kaſpar von gorechende Mittel zur Wereinfahung und Grieihterung des 
Oglid im Nahmen feines Kaiſert gegenwärtig. — Sprachenſtudiums in der meiteften Beziehung; fondern auch 
Hierauf begleitese er Siegmunden nah Rom zu feiner gar mande bisher allentbalben vermißte Behelfe für Geſchichte, 
Srönung (1432). Vielfache Hinderniſſe erhoben ſich gegen Erdbeſchreibung und Völkerkunde erwarten laffen, die über die 
Yiefelbe. Die Republik Wenedig, die Florentiner, wit bes Geſchichte der Menihheit wehr Licht verbreiten dürften, ) al& 
am die Ungarn Eben im Kriege fanden, fuhten Siegmun⸗ Überlieferungen und Entdedungen im Gebiethe der Ratuckunde 


zuſammen zu biethen vermögen. 
den den Weg nach Rom ju vermehren. Ja felbft Eugen IV. ander mag bisher die Qöfong der, durch Steffens 


ber gegen den Kaifer wegen Nichterfüllung einiger feiner mie Geiſt und Wärme defprocenen Aufgabe: alle. Sorachen ia’ 
Bänfge erbittert war, erklärte gerade heraus, ihn nicht eine große Sprachorganiſation vereinigt zu fehen, **) zu dem 
könen zu wollen. Kaſpat hat dur kluge, gewandte Vers niezuerfüllenden frommen Wünfden gezählt haben. Die ans vor 


hanflungen alle Hinderniſſe glädtich befeitige, Während feis Tiegendem Werke fi ergebenden Refultate aber zeugen von Dem 

neh längern Aufenthaltes zu Siena beitand er daſelbſt mis *rfreulihen Gegentheile, indem fie die Mögligkeit jene Aufgabe 
— „su löfen, durch unzäplige Benfpiele beweifen. 

der fhönen Lucretia jenes Liebesabentheuer, dem fein Bu: Der Bmed, den die'Werfaffer auf Dem Wege Ihrer Vor 


kafreund Aneas Splvius, der nachmahlige Papſt Pius II. ſchung gunächft im Auge hatten, war, ‚nit etwa durch Wort⸗ 
durd feinen wahren Roman, Euryalus und Lucretia, ein erflärung (Etymologie) welche im Algemeinen biober bey weir 
Dentmahi gefept bat. Es reuete aber den Aneas am Ende tem mehr eitle Oypotheſen, ald Nügliches ins Dafepn rief, *"*) 














i bens di iebesſchri * i 
* iefe Pie sah ven zu sem) dena im cum, Hispanicam, Wallisicum, Gallicum) duce latino, 
m 395 Briefe fhreibt er mit Wehmuth: „De amore, accedente graeco. Haec operissumma, Adjrctum quartum 
quæe scripsimus olim jnvenis, contemnite, o mor- — — .et — quod 
EHER a x pluraet alia a magismixtim erhibet. Quin- 
tales; — gequimini, quae nunc diecimus, et seni tum demum Notulas jet tam auciorum qnam leclo- 
Wagis, quam juveni credite. Aeneam rejicite, Pium — — Inchoata autem. ista, sunt, 
CR} solve D 
meipite etc.” ; *) Rien n'est d si grande utilit6 Re remonter & l’ori- 
$ 5 ine des natious, et decouvrir ce qu’elles ont nu de com · 
(Die Fortfetung folgt) as dans -Jeur source, que les — et les obstr- 
— — vations sur le laugage. Histoire gendralu dep 
ei 5 voyages tom. IV. VII. KIT. 209. : 
iteratur ”*) 86 dringt ſich und Autge Se er für dis 
Tripartitum. d 1 i il wahre Wiffenſchoft die Höchite, wenn fie lebendig ergrife 
— = an Sr wen !ibellus. Typis . fen und gelöst wird, mähmlih die: oe Gpraden in 
m „divendente Carolo Beck, Viennae MDCOCXX — eine große Epraborganifation vereinigt zu fehen, wie 
MDCCCXXIN IV. Tomi, ale Thiere in eins Befammtoraanifation, deu roben . 
a Sprachen die Prototypen der böpern, wie in den gerins 
u vege Wetteifer, womit die achtbarſten Gelehrten in gern Tbieren Ns Acdeatungen der höhern zu finden, @i.e 
wufern Tagen iprem Autheil an Reinigung und Vereblang der ſoiche Forfhung , Die und zuerſt die. wahren Uranfänge 
— Sproche, diefes heiligen Gemeingutes unfer Aller, * u. jeinen wird, ” melsen 2 —— noch 
hätige: [ aum unterfheldbar ruhen, fegt eine Vorbereitung vor⸗ 
—** —— und für ſich als erfreuliches Zeichen aus, mie in der comperativen Phofiologie, und erft durch 
h iu betrachten; um fo mehr nimmt die Erſchelnung vor+ diefe würden wir mahrnepmen. wie in und mit Men pres 
genden Werkes aller derjenigen Aufmerkfamkeit in Anfpruch, en ſich in verfhiedenen Richtungen bald diefe bald jene 
de das Studium der Sprachen überhaupt feinem Werthe und Seite des manichlidhen Dafeond auffcpließt, bald In hie 
Zwede nah zu würdii fen; herer Giniaung eine höhere Offenbarung fi enthält Ja 
Beide * edigen wiſſen; da die Verfaſſer, bey aller eine folhe Betradtung, die in und mit der Form dee 
peidenpeit , Die fie In ihrer Burgen Vorrede *") zu erkennen Sprache ihr innezes Weien —— a 
. N 3 genmwärtigen Sprodforfbung wie Die willen! chaftliche Phye 
28 ——— angemerkt zu werden, daß dieſe Combaeta⸗ Hologie RR Anatomie verhalten, würde zu gleicher Zeit 
u Es pier Prager Artikel auf „dem Schloß Welifh, ‘alle geifipe Erzeugniſſe und ihre Gigenthümlicteit , die 
Bund ans auf der gräflig Eclif’fhen Herrfhaft Jiezie fi) nie von den Epraden trennen loflen, auföfen, und 
sn ent, gegen ein Jahrhundert (1500 — 1600) aufdes dos innerhe Welen der Wölter und ihrer Schidfale im 
* Du an ia B — dam Gange ihrer Bildung, In ihren Verbältniſſen zu eine 
* plex libelli dos est: analogica primo (soni et sensns ander ergreifen. „Steffens Garicaturen des Hei 
am congrucntia) dein ‚sed tectius ‚. etymologica, Tiaften H. Einleitung. © 85. — 
t loculos quingue” quorum primum oocupat Jingua ' ***) Sehr richtig bemerkt Peignot (edit 8,8) natice sar 
Auglica. Bulle cum dislectis et prognatis (Islandica, - I’Etimologie. Cutte-science est um peu tombs deus le 
ica, Hollandica , Flamica, Suedica, Danica) secun- _ diseredit depuisqug denetymoltgistes, voulant rendre rai- 
* inplent Slavica idiomata (Bobewicum , Poloni- sou de l'Origine de tous lesınrts, ont donne dans, Verbi- 
» Vendicum, Carnielicum , Ulyricum , Dalmaticum, tenire et Iruund dens leur imagınalion des diymalogses for- 


Croslicam prasenuie Russico) leraum Gallica (Ttali- «tes et mome ri 


- 


— AB — 
fondern durch Vergleichung (Analogie) der Wörter aller Spra · Volkoſorache Mo eutſcheidend, daß die ausseſorochene Anmırı 
Gen, den zum Motto ihres Werkes gemählten Sag: erat autem fang und Würdigung der Gründe derfelden won Geiten der 
terra lahii unius et sernonum eorandem Genes. XI. I. deſſen achtbarſten Spracgelshrten nit anders, als folgerecht m 
Woprpeit ſchon mander denkende Geiſt geapnet, *) als ber feinen Bann. 9 
wahrheitet zu beftätigen. Glüdlich erreichten fie ihn dadurh, Viel wichtiger aber iſt der Beweis, Daß die germanift: 
daß fie, wohl wiſſend, was von Syſtemen im Gebiethe Der Spradfe nicht nur unter den genannten drey Hauptfpradin 
Sprachforſchung Ih erwarten laſſe, **) getreulih dem Wege Europas, fondern unter allen, in diefem Werke angeführten 
der Einfachheit und Natur folgten, den befanntlid noch kein "Zungen, (bereits gegen 140 der verfhiedeuften aus allen Wels 
Sprachforſcher ungejtraft verlaffen.*’*) Indem ſie durch Reben⸗ epeifen), die oberfte Rode fpielt. Ein Beweis defien Ridtigtiit 
einanderftielung und Bergieihung der Sprachen deren Bere durch Belege ; deren dieſes Wert faſt eben fo viele, als Barlı 
mandtfchaft erkundet, und durch Sonderung des Unmefentlihen enthält, bebräftigt wird, und für welhen auch die Ausfprüds 
vom Weſentlichen, fie anf ihre einfachen Stoffe zurückführen, der geiſtreichſten Sprachforſcher unferer Tage Gewährſchaſ 
bringen fie zugleich fowohl ihre wunderbare Übereinftimmung, feiften. **) 
018 ipren gemeinfamen Urfprung zur Anſchaulichkeit. Es ſcheint Dieles auf To zahlreiche Beyſpiele Ach grüudende Ergebrij 
awar die Anlage des I. Bandes des Tripartitums bloß den Bes deutet auf ein ungemein hohes, ehrwürdiges Alter der draw 
weis bejwedt zu haben, daß Die drey Hauptſprachen Guropas: ſchen Sprache hin, weiches auch ſchon Dis fehr fchäghare, durd 
Die Germaniſche und die ihr angepörige deutſche, enge achthundert Bepfpiele erklärte Beweisführung von der Bin 
liſche, ſchwediſche, däniihe und islaͤndiſche. wandtſchaft derſelben mit der Perſiſchen, welche mir tra 
Die Slaviſſche und die ihr augehoͤrige pohlniſche, rufe Herrn von Hammer verdanken, beſtaͤtigt, ““) und durch di 
ſiſhe, boͤbmiſche und die windiſche. erſt kürzlich erſchlenenen Asia polyglotta von Julius Klaproih, 
Und die Ballifche und die ihr angepörige lateinlſche, Paris 1823 fo dentlich bewieſen if, Daß es wohl nice der ir 
tialieniſche, fpanifhe und franzöfifce. - fangenen Aaſicht derjenigen bedarf‘, die die dentfhe Spreh⸗ 
Hand in Hand gehend, aus einer gemeinfgaftligen Ur you der griechiſchen Herlsiten, und durch diefe erkläcen mol. 
quelle entfprungen find; doch darh die fuätern Theile dieſes ger Hinfigtlid der letztern fehen wir durch das Tripartitum alıat 
haftvollen Werkes wird auch Die libereinitinnmung aller bekann⸗ halben das Gegentheil nachgewieſen und dargethan, daf dir 
ten Sprachen fo Elar ans Licht gehoben, daß fih wohl kaum germanifhe Sprache den größten Theil der andern erflärt, | 
mehr ein‘ gegrändeter Bmeifel Dagegen aufwerfen, noch weniger gleihfam ald Schlüſſel zu demfelden angefehen werden ml, | 
aber eine Anfiht in Bezug auf Verwandtſchaft der Sprachen, und die ganz neue Behauptung A. W. Schlegels: ohn« dus | 
wie wir fie in Ballenfädets Urmelt**"*) finden, beachten gründlihe Studium der Sannkritfpradefenn 
läßt. JFür die Baut » und Sinnvermandfhaft der zuropälfchen Sachen der Sprahforfhung) ganz und gar nigts au 


Spraden ſtimmen fhon Wachter, Friſch, Adelung, zurihten, durd eben fo viele als ofenbare Beneile tab 
3.3. Bogner, Hagen, Ranue, Weinpart und gräfter, "*") j 5 5 


Bolke, beſonders letzterer in feiner Anleit. zur deutſchen 5 — 
*) Auch A, Murray den fein Vaterland mit Redte für einen 






* 
*) Ples on röflechit sur la nature des languss, plus on est der größten Ppilologen anerkennt, beſtätigt dieles in fs | 
persund& que la plupart de celles que les Savants con- ° nen eritfürzlic erfhtenenen Schriften. Withont the Ter 
molssent, vienaout düne Source communes: et cette sour- tonic we never oonld have discovered the origia Bu 
ee, prösentse sous une autre imäge, est comme une half of ihe words in the European dialoeis. History? 
grande maohiae dont les parties detachdes sout épar- the European language; or renearches ur 
2 ses parımi diflereüts penples d’Asie, d’Afrique etd’Europe . the affinities ofthe teutomie, ‚greck, 9 
et comme avec le temps, elles s’y sont usces, il sera _ tio, Slavonic, and indian nations by! N 
quelquefois imponsible de les reconnoltre et de les reu- lato Alexander Murray. D,D. Professor U 
nir & leurtont, Barthelemy des Jangaes Art. II. " oriental languages iu the uaiversilt 
) Onne gagne quo des vertiges à voulnir peustrer dans le Edinburgh, with a Life ofthe author Edir 
* vague des systdmes, qui n’ont sourent pour tout appui burg 1883. L Vol. p. 87. in 
que l’imsgination qui les enfente, Gulianoff. .8. *) It is, indeed, true, that all tbese langnages (- Ihe 
eben fo Heißt es inRichard sons Dict. Xl. System Celtig, Greck, Latin aud Indien —) not esceplil in 
is dangerons even to the sound est reasoner, Teutonic, are radically one. A, Murray P- Ka us 
": =*) Une des maladies de l’esprit humain est la facilit€ de se früher bemerkt derfeibe p. ak. The nations from Ir 
® detourner des voies droites et claires pour les voies tor- fines of Chins to Ihe Atlantic ocean, from Noraya | 
“ Imenses et obscures, et desetourmenter pourtrouver pd. ba to Africe speak different dinleets of a lang! ing 
% niblement l’explication de problemes, dons la solution, wbichthe Teutoniec is Ihe simjılest form now- € 


ar r Bergen 
Base} uandelle n'est icherehee que dansla nature des ehosses ©) Doß die Urlinge (der Sprachen) meiſtens dem . 
ent woßrer d’ elle meme. Pradt 182% ehr finnig nen und wir Deutice felbft dort wu 


bemerkt dieß auh Fat. Orimm indem er fogt: jeders wird der rege Forfertrieb mit Jol⸗ — 
zeit it Die Wahrheit denen erfchienen, melde auf die wol Immer mehr und mehr beflätigen. — Bir 
Esur — fern von menfchlicher Schuiweisheit ger ner in felıter Borrede zu Bailep « Jabrenfd 

2 " treten find. E 


duch der engfifihen Sprache Jena 128. er edle 
"8 if noch nicht bewieſen. daß alle Sprachen der Erde 7") Es fen uns vergännt. binfihifih dieftt im 2: antachır 
Apwlikeit mit einander haben, und wird aud mepl nie gels Indifher Bibliorher R Hefte ukl. 


* 

dwielen werden koͤnnen. Die Urwelt oder Beweis Senen Behauptung. I. Klaprorhs Worte — | 

"U won dem Defegu und Untergemgs von mepr „Die in Guropa wobnenden Bölter rer 
als etuer Welt IL ZH-&- = manifgen Stammes gehören nicht ia Die 


\ 

n- 48 
ine der vorzäglichflen Sigenfchaften der deutſchen Spra⸗ 
de, welche von den Sorachforſchern bisher wenig, oder, gar 
aicht beachtet murde, aber fügkich als Bemweid des fehr hohen 
Alters derfelben gelten kann , fit die unwandelbare im tiefiten 
Befen iprer Natur gegründete Auantität Ihrer Wurzelfyiben. 
Gine Eigenſchaft, welche, in wad immer für einer Beziehung 
man fie auch betrachten mag, keineswegs Übereinkunft, Ab ⸗ 
tede, Willkühr oder Schulordnung wie bey der Griechiſchen 


3 — 
det. Dieſes Geſetz If gewiß fo alt, wie der Urſtoff der Sprache 
und weder Zufall noch Künfteley vermögen es zu ändern. *) 
Shen diefe Gigenfchaft begünftigt zwar die Trennung und 
Sonderung der Beilandtheile der Wörter germanifhen Stam: 
mes, wie auch die Ausmktelung der Wurzeln desfelben, worauf 
ed bey vorliegendem Werte hauptfählih ankam. Aber doch for« 
dert dieß Gefchäft, ungemein Scharffinn, *”) und da die Wur- 
zen nicht immer von felbjt, rein und vollkommen in die Er⸗ 


und Römifhen vermuthen läßt, *) vielmehr aber das Walten Jhelnung treten *"*) if es bep weiten nicht fo leicht, wie man 


eines tlef im menſchlichen Geiſte gegründeten Gefeges beurfuns 


genwärtigen Unterfuchungen, und ich ſchränke mid alſo 
bier auf ihre Aſiatiſchen Stammverwandten ein. Dieſes 
find ı) Hindu, deren ältete Mundart, als Repräfentant 
afler andern die Sanskritfſprache iſt; 2) Afganen alte Urs 
einwohner der Hochgebirge von Käbul und Qäudahar, 
dem Paropamisus der Alten. 3) Perser, deren Spraden 
das heutige Perfiih, Send und Pehlwe find; Kurden, 
iu Armenien und Vorderaflen; 5) Überbleibfel der Me- 
der im Kaukaſus, der heutigen Osseten, oder Asen und 
Alanen der älteren @efchichtfchreiber ; 6 Armenier. 

Ohne Das zu wiederholen, mas bereits ſchon oft und 
grändii über die Hindu und ihre Epracden und Munds 
arten gefagt morden ift, muß ich, ebe ich die vergliche⸗ 
nen Wörter des Eantkrit folgen laffe, bemerken, daß 
diefe Sprache, die man gewöhnlich für. fehr alt hält, alle 
Epurender Neuheit an fih trägt, und gewiß eine ziem⸗ 
fi junge Ecrift. und Büderiprade iſt, deren Blüthen 
die Wurzeln meift verdeden und unfcheinbar maden. — 
(4sia polyglotte S. 44. in 45.) Es iſt wohl fein Wunder, 
daß eine fo reiche, dichteriſche, feiner Mutterſprache fo 
nahe verwandte Mund «oder eiaentlih E chreibart — denn 
es ſteht noch zu beweiſen, daß bie Eanskritfprate in 
Iprer wahren Reinheit je irgendmo gelproden worden; 
— Herrn von Schiegel ergriffen und beaeiftert hot; aber 
auch noch lange fein Grund, um ihr nun vor «len die 
Krone aufzufegen, und zu erklären, ohne deren gründll⸗ 
en fey ganzundgarnidhtd audjw 
t tem 

Sanskrit iſt, wie andere Sprochen, ein Theil 
der größeren, gemeinfhaftlisben Sprache der Menſchen — 
und nice einmahl der wichtigſte. Wo aber wird gelehrt 
und angenommen, daß, wenn ein Theil mwegfalle, das 
Ganze fo fort vergehen müße ? — Man feße den Fall, 
es wäre niemahls Aunde des Sanekrits nach Guropa ges 
kommen : wäre dann auf ewige Zeiten. alles Etreben eitel, 
in der Sprachkunde nit das ollermindefte auezurichten 
geweſen? — Dder mon lafle uns die au nehmen, bevor 
jene Runde und einige Kenntniß der Sache nah Europa 
gelangte, (e6 iſt noch nicht Tange) ; war denn bis dahin 
alles Dunft und Tand ? alles vergeblich ? 

Dpne der Griehen und Römer zu erwähnen, die 
freylich in ſolchen Dingen eben keine Herenmeifter ware 
— if denn alles, was die alten Dentichen, Engländer, 
Staliener ze. vorher nerhan , nicht nur ſchlecht, fondern 

jar unmöglih 7 Sie konnten es ja nicht ausrichten, weil 
je von Sanskrit nicht mußten! — Hatte Hugo Grotius, 
«is er Das große Wortichrieb; das uller echten Sprach⸗ 
ferf&ung zum Grunde liegt, und das wir dem III. Theile 
des Tripartitums fehr finnig als Motto yorangefegt finden 
quare verins primaevam linguam nullibi puram extare, sed 
teliquies ejus esse in linguis ommibus, (Annotat. ad 
vetus Testament Genes, XII.) hatte er ss im 
Sangıs gefiſcht ? 
) Bon verſuche den Bau eines deutfchen Herameters nad 
deu Regeln der lateiniſchen Pofltion auszulegen; z. B. 


Des Zeigen Ghrede It eitel, Wolther geve aeſchwind. 
Dum Poenus lapide est ausns. Vassam sche sussens 


°) Nirgends zeigt ih eine Spur, daß diefe Auantität je 
eine andere gewefen feyn Bönne, und daber it % 
Grimms Meinung, die deutfhe Sprache habe Die las 
teinifche Quantität verloren, fo irrig, wie deſſen Herleis 
tung des Wortes Kirfche von dem lateinifhen cerasum. 
Was erftere belangt , fo hatte die deutſche Eprade nie 
einer folhen bedäürft, nie eine foldhe fih aneignen Fön. 
nen, und fonute daber nie ihrer beraubt werden. Ihre 
Duontität liegt in ipren Wurzeln, ifl und bleibt fih im⸗ 
mer und überall glei, und Fann weder durch Satz noch 
durch Nachbarſchaft verändert werden. Wenn gleid 
Adolph Mällner in feiner Überfegung der Mes 
rope Boltaires (IV. A. a. Ecen.) einfad für 
einen Jambos nimmt: 

Erift die Ruhe felbf; einfah in allen 
fo wird dod kein Somverfländiger behaupten. einfach 
fey wirklich fein Spondeus. Was das Mort Kirfhe ber - 
trifft, fo würde man Grimme Meinung gern benpflichten 
wenn fi annehmen liege, daß durd die Araber melde 
Kaerasia, die Perſer, melche Karasia nnd die Türken 
welde, Kiras haben, jene Benennung aud zu Rem oder 
Carua gehohlt boten. — Es fragt fih nun noch, was 
richtiger fep Kirfe der Kirfcbe ? und was das veränderte 
Genuß bedeute oder gelte? 

”®) Ohne Diefen wirtde frerlich jeder Sprachforſcher die, ber 
reits durch einen deutſchen Gelehrten widerlegte, Wer 
bouptung des T. Edward Bomdid. Gegqu. über 
die Vericiedenheit der Epraden in Afrifa unbedingt 
unterf&reiben, Diele, font Bomdid, haben auch nicht 
die mindefie Ähnlichfeit mit einander, fo daß fie den Ber 
mübungen ber gefchickteſten Philologen Trotz biethen wärs 
den. E. defien Miffion der englifdh afrikani« 
fen Gompaghie von Cape Coaft Eaflle nad 
Alcbanten überf. v. Dre. G. J Leidenfrof, 

Weimar 1820 8. Eeite 454, 

*##) Zuvorderſt gehört, wenn mon die Worte ald Quelle der 
Greenntnig benügen miD, die Annahme dazu, daß die 
Sprache mehr fey, denn eine Anfammlung von Zeichen 
für die Begriffe und Gegenflände, welde fih nad einer 
dem forfhenden Geiſte mieder fihtbar werdenden Regel, 
die wir Gramatik nennen, gebildet hat. Es muß den 
Morten, außerdem, daß fie jener Regel unterworfen 
find, noch eine befondere Natur, eine gleihfom nur 
ihnen angehörige, Seele beygelegt werden, deren Aus⸗ 
drud, wenn aud nidt auf eine ähnlihe Art In ihr Aue 
geres mit übersugeben hat, wie es bey allem Bildfihen 
der Jon iR. Eon dadurch mird, wie es bey allem Gin 
einen ſich wirklich alfo verhält, jeded Einzelne ein Mehr⸗ 
Kine. Der menſchliche @eift faft es aber bald als diefe 
Ginheit , bald ald eine Einheit anderer Art anf. Zulegt 
Bann denn auch wohl wieder die gemeinſchaftliche Einheit 
efucht werden. — 
un Su überofl, fo gibt es auch In der Sprache Schtes 
und Unectes, volfommene und mangelhafte Worte. Als 
erftere mögen die voran g ſtellen ſeyn, die mepr find 
wie bejeihnend, die den eariff und Dad Belen der Sa— 

che ſo volfändia enthalten, daß fie gjeih den Ideen des 
Plaro, zugleib OVTA genannt werden fönnen. Als 
legtere mödten den niedrigen Raug die einnehmen, 
deren Gntfichen zufäßig und willkũhrlich von irgend einem 


> — RG mm 4 ; - 
Die Sranzofen glauben machte, *) Diefe drüden fih hierüber Miscellen 
fehr unrichtig aus. Ste verwechſeln Wurzel und Stammwort N 

p Atopographical and statistical view of the 
a a a RAE HR nat ol Wenpark Dia gi, de By 
tradiotion:ia adjecto. Man hat die Behre der hebräiſchen Wurs erfhienene, Werkchen', wird oft neu aufgelegt werden mülles, 


zela auf andere Sprachen außgedehnt, und well man in Dielen wenn Amerika fortfährt, ſolche Riefenichritte wie bisher zu then, 
’ da vielfplbige Wörter fand, wo im hebräiſchen einſylbige ftan 


und, nota bene, diefes Handbüchlein ſtets richtige Angaben ge 
ben mil. Hier der Beweis. Im Jahr 2734 zählte der gane 


. 
ben, die man Wurzeln genannt Hatte, fo meinte man getroſt, 
dieſe polyseyllaba mũ “ : 
ef ‚Polyerllahn müflen aun aus Wurzeln ſeyn. **) darauf war Diefe Zahl fhou verdrepfaht, und 1821 betrug bie 
(Der Beſchluß folge) Bevölkerung 1,873,812. (Alein von 1810 bis 1820 flieg fie um 
mehr als 400,000 Seelen, die in 161 neuen Städten und 315 
R Dörfern ſich niederließ.) Im July 1823 Heftand des 

ch Dacbietpenden Anlaß eutlehnt mar. Dazwiſchen liege nenn R 
> Br wohl die monnigfattigften Abıtufungen. an Dörfhen Lookport im Diftrict Niagara, gleih nah Boll» 
der Schag der verſchiede nen Sprachen gewiß Worte, dung des Canals, an welchem es fid befindet. aus drey Fam 
5 — Bistehungen und Wahrheiten lien Fünf Monatbe darauf gab es aber daielbit fchom jun 
Aatter. Anderu — a Apotheken, vier Magazine, fünf Wirthehäuſer und 50 Feuer 
gänzlich fehlen. Fecaer ſiad Worte denkbar, die nur Gir ſteller mit 357 Einwohnern. Auch hatts es da bereits 
a rar die Unvolllommenes,. endlich ſelbſt foihe, ein Wochenblatt für ſich und die wmliegende &« 
ee le gend. (Dießfeits dem Ocean koͤmmt ein ſolches locales Ve⸗ 
dur Unterfpeidung, Zerlegung und Wiedervereinigung Gens oder Tageblatt kaum In Städten von mehreren Taufead 


Licht und Seele in die Kunde von dem Urfprung der Einwohnern fort: gewiß sine Sache, die Stoff zu einer inte 
Worte und ihrer Bedeutung gebraht werden. 





W. v. R i 1 ü i it 
i feine Beurtpeilung der Amaltbea v. 6. 2. reffanten Parallele zwiſchen dem bürgerligen Culturzuſtand die: | 


Böstinger.) seits und jenfeite des Meeres geben Faun.) Ans dem angeführ: 
So .sermißt man nicht allein in den Worten der Chie ten Dandbuche erfieht man noch ferner: Im Jahr 2790 marc 
‚aefeu den dritten Buchüab der WSurzelſolbe; auh am im Gebiethe von Neuyork 21,524 Sclaven; 1820 war dick 


—— ee a nee — Zahl durch Freylaſſung u.f.w. bereits auf die Hälfte reducirt; 


Lo (laffan) in Fraukreich fow (Feuer focus) ai (habe) 1827 wird ed gar Beine mehr geben und die Gmancipation 
* (auxli) moi (mir, mid — und aub dem Griehis vollendet’ feyn. 
hen uad Lateiniſchen fehlen häufig die Eudconſonanten) 
toi (leg) roi (rex) beau (bellus) Ddau (lagellum 
and wo fle noch geſchrieben werden, werden ſie meiſt 
wicht ausgefprocden. Diefes uud taufend ähaliche Fälle 





Nah einem officielen, von. der Regierung ausgegebeuen 
Bericht wurde In den Münzen Englands vom 1. July 1b21 


Staat von Neuport nur 50,281 Einwdhner. Bierzig Japın | 





‚erfhweren das Geſchäft dee Analyfe allerdings ; da. bio dahin 1825 für 5,040,500 Pf. St. Gold» und für 151,161 


ber fagt Aende fehr treffend: „Jedes Wort in eine 
Sinnpflange ; es gehört aber die gludiihfte Stunde und 
Der rechte magnetiihe Finger des Suchers dazu, Diele 
Wunderpflange fo zu berühren, und zu erregen, daß das 
u Sale ji —— Fülle 3,233,8579 Pf. St. Nicht declarirt bey den Donanen aa 
offen bare. Der richtige Gebrauch und Verſtaͤndniß jedes i R ad 
Worts hat eine myſtiſche und Innere Greenntniß, Die 3,200,080 Pr. St. doislich ae en Deus 
wumiltüpelih teifft und ergreift, Jedes Wort it ein nies lomit monathlich behuahe a Mill. Pf. St. 
dergelegter oder vergrabener, oft fon ein veritodter 


und veriteinter, durch langen Nichtgebrauch erilartter 
nud erfalteter Bedankte, der aber jeden Augenblid dur 


den lebendigen Geiſt wieder mut Zrüplingsluft augehaucht 


and zum Zliefen und Sprießen gebracht werden kann. 
©. Bonaſſche Jabrbucher jwepgtes und Drits 
tes Heft 8.99 fr 


®) Man febe unter andern: Raeines desmots francois, Genere 


Wiederhold. 1665 wo es heißt petit vient du latin p= 
til, parcequo les petits sont pauvres, et que les pauvrea 


demandent (petaut) Abnliches findet man auch in den 
Jardin des racines greques, 


Es fheint Beine rintigere Auficht, als die sineb Rancelot, Orn. 


Ballentädt in feiner obermwähuten Urmelt zur ‘Bes 
- Yauptung verantaft zu haben: es jey Beine größere 
Unäpnlidkeit zu finden, als swifhen den 
vielen wenfhlihen Spraden 8. zwifgen 
deu einfplbigen Wörtern der mougoliſchen 
Völker und den vielfplbigen der ameritas 


wer Stämme, deren Wörter oft aus mebe 


als 10 Sylben beftehen. Die mongoliſche Sprethe 
iſt um nichts einiplbiger als die Deutibe; und dıe am 
ritanifbeu Worter ind kein eswege fo lang. wie fie der 
Unkundigen zu‘ fegn feinen, die für Wort halten 
was Redniß if. Und wäre dennaud wirklich ſo, wären 
jene fo darz und diefe fo lang wie B. meint, was alnge 
daraus hervor? Stehen test und testimanium in keine 
Semeinfchaft? berubt Aualonie auf dem Masfe dr 
Länge und Kürze ? oder auf Melodie ? Kaaa die itslie 
niſche Sprache mit der bebrälihen darum nichts gemens 
haben, weil jene woblklingend, diefe rau iR ? — Lıl 
fam wideripriht Herr B. fi ſelbſt, ludem er 3.88. aꝛ 
euft: Haden.deuu die Menſchen nicht alle gleiche Anlagı 
zur Sprache und gleihe Organe der Stimme? — „ib 
lerdings jvigih — man merke ſich odige Behauptung — 


iſt keine größere Uähnlichkeit zu finden al& zwüihen & 


vielen me aſch lichen Sprachen. Dan möchte diejen Schloß 
fait für einen Bewerd von dem Dafepa und Ummrgun 
won mehr als einer Logit anfehen. — 


— ee re RER R ö— — — — — — 


Redactene: Zofenp Feerderr voa Dormapr. Sadruct und Im Verlage ben Iran; Andere 


Y 


Pf. St. Sildergeld geſchlagen. Grportirt wurde aber, nad dem | 
Times, vom ı. Januar 1824 bis Ende Jung 1825, nach den | 
Douanenregiftern, In Gold 8,550,000 Pf. St.; in Sitte | 


Arbiv 


Geſchichte, Statiſtik, Luteratur und Anfl. . 





Mittwoch) den 5. und Freytag den '7. July 1826. . 
D—OnBn2P—H0r DEP DEE DESPDIEIEE DI ( 80 und 8ı ) 2Ûàòäòùò-- 


Matrrialien zur Ahnentafel des Schlikiſchen Hauſes su erblich verſchrieb. Und fo wucht vom Jahr zu Jahr fein 
von 1375 bis 1824. Reihtpum. — Diefer warb aber dadurch ausnehmend ver⸗ 
mehrt, als Si⸗gismund ihm und feinen Brüdern bas Münze 
recht eingeräums hatte, — eine Aubjeihnung, bie dem 
Grafen Kaspar zuecſt aus dem boͤhmiſchen Adel wieberfuhr, 
(dortfegung.) und wie Mapharl Unger in Bolbins gelehrtem Wöhmen 
Kamen Sendung nah Rom, um den Popft Eugen mit (Bohemia docta)*) erinnerf, durch eine bisher ganz une. 
Siegmunden ausjuföhnen, hatte einen glücklichen Erfolg. gewöhnlige Wohlthat. (Fus menetae nulli e maximis 
Die Krönungsfeyer ward bieranf auf deu 3. May 1455 etiam Proceribus Bohemise ungaam concessum fuit,. 
fefigefegt — und hier in Rom wurden aud Kaſparn meh» praeterquam Schlikiis Comitibus de Passaun, quibus 
rere Auszeichnungen zu Theil. *) Hier flug ihn der Kai- id Sigismundus Augustus. inusitato hactenus bene- 
fer Siegiswund am Si. Wargarespa Tage jum Ritter; ficio indulsit.) Die Münzprivilegien, die auch andere 
bier vermehrte er fein Familienſchild mis dem gefrönten böhmilhe Großen, napmensiih bie Noſticz, Loblowicz,- 
dalben Löwen, der im deſſen erfiem und viertem Quatier Bürftenherg etc. erhielten, find viel fpäter ,. und zeichen nid: 
tinfoh und daun im Mistelfhilde deppels erfheint; hier Über die Zeiten Zerdinand Ih hinaus. — ; 
bat er ihn auch zum Reichtkanzler erhoben. In eben bem Koſpars Oli wurde, als er mis feinem Kaifer vom 
Jahre word auch Kafpac von ihm (14535 am 1. Juny) zum Rem zurück kehrte noch dadurch erhöht, daß er dieſen bald 
Reichsgrafen ernannt *) — und er iſt ſonach des Stifter darauf zu einem rubigen Wege von Böhmen gelaugen 
des graͤflich Schlikiſchen Hanfes, fo wie andy einer der ex ſah. Die Boͤhmen, von. denen Biegismund immer behaups 
fen boͤhmiſchen Brafen. — tete, daß fie nur durch fich felbft. befiege werben koͤn⸗ 
Ein Jahr darauf (2434) verpfäudere ihm der Raifer nen, wurden endlich der Drangfale, die bie langwierigen: 
us Schloß, die Stodt und Herrſchaft Eibegen die Stadt Kriege herbeygeführt hatten, müde. und napeen friedli« 
Sqhlakenwerth, das Schloß Engelöburg, die Schebniger Gere Geſinnungen an. Der böhmiſche Adel flug im Japre- 
Güter und das But Achtenſtadt/ auch ſchenlte er ihm und 2494 die Taboriten aufs Haupt, und fo warb ber Wunfd- 
finer Peperisät die Hertſchoft Zoltenen, mit allen Ger der Gutgeſianten, fih mit ihrem rechtwaͤßigen Koönige aus⸗ 
uhtigleiten, Bergwerken, Adern, Wiefen x. ) Die juföhnen , realiſitt. — 
Herrſchaft. Paffaun (Baffano) in Italien , das gegenwärtige Kafpar reiste wit Siegismunden von Vafel nad Ulm, 
Bappen der Stadt Baſſano iſt das Mittelihild des ©giit, hierauf nad Regentburg, wohin die Böhmen. Befandte: 
fben, hatte or bereits nad feiner Mutter Eosflanza im abgeldidt hatten; das feigende Jahr, (1455) begab er fi: 
Vote, die ihm Siegiswund im. Jahre 2452 Den 22. Aw mit ihm nad Ofen, dann nah Brünn, mo die Ausſoͤh⸗ 
R ; ‘ —— rung. vollends. zu. Stande kam. — Sept warb: er von ſei⸗ 
ge — —— wo ibi militiam suscepit nem Kaiſer nach Böhmen beordert, und traf in Prag vor 
— — — _ dem Landtoge ein, deſſen Abhaltung bie Staͤnde des Könige 
Ps ge ee De reichs ‚für ben. 21. July 1455 feftgsfeht. hatten... Eich. und 
“) Ale liegt In Ellbogner⸗ Rreife. ”) Rars II.. 


Bon Iran; Alopfiur Wacek, bifhöflihen Noter, Ges 
kretair und Decant in Kopidlin. 
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willkommen war ben Böhmen gerade biefer Bevollmädtigte probet. Selbſt ein Adeliger ſuchte er dennoch die ercenti⸗ 
des Kaiſets, den die ganze Nation, wie ſchon oben erinnert ſche Macht des damahligen Adels in wohl geordnete Recte 
worden, verehrte. Wie fehr Kafpar hier mitgewirkt babe, zu bringen, und feinen Bewalttpärigkeiten ſchatf abgemefn | 
um die Nation zur völligen Anerkennung &iegmunds als -Bränzen zu fegen. — a AN: ! 
ihres. Königs zu ſtimmen, zeiget der gleichzeitige Windel, .. Des Kaifer Siegiamund, in’ beflen-Beiße Kofper ie} 
Groß und allgemein war der Jubel in ganz Prag über die bier befpromene edle Geſchaͤft chärigft betrieb, fohnte ihm 
endlih für Böhmen herbepgeführte Ruhe. „Ale Sachen dieſe feine rühmliche Bemuͤhung dadurd, daß er feine Hen · 
ſind allhier im Caroliniſchen Collegium, — ſchrieb Kaſpar aus ſchaft Paſſaun zu einer Grafſchaft, und ihn ſomit (149) 
diefer Hauptſtadt an feine Freunde — einträdtlih und gütlih zum Grafen von Paffaun erhob, *) welches Aneldprädicat 
nad meinem Willen bepgelegt worden, und morgen Fruh, die Schlike nöd peut zu Tage führen; — auch had 
fo Bott will, werde ih mid mit Mepnparden von Neu⸗ veranftaltet, daß ſich Kafpar in dieſem Jahre (1457) mit 
Haus von hinnen begeben. Nie habs ihr ein größeres Freu, feiner Muhme, des ſchleſiſchen Prinzeflinn Agnes, dei Am 
dengeſchrey gehört, als wie hier alle Gaſſen von dem an« zogs Konrad IM. oder Jüngeren zu DIS und Kofel Teq⸗ 
geſtimmten Te Deum laudamus, und dem Gelaͤute aller ter, vermöplte. — (Bemerkenswerih ift es, daß [mel 
Glocken ertöntem, Die Tprönen hättes ihr nicht zurück hals feine Mutter Konftanza, als auch feine Gemaplinn Ayus 
een können, wenn ihr diefen Jubel von Armen und Rei⸗ aus koͤniglichem Geblüte entfprofßen waren; jene märter 
hen wärdes mit angehört haben. Als diefer Freudenruf zu der GSeits vom koͤniglich⸗ longobardiſchen, diefe aber no 
meinen Ohren gelangte, und ich mid hierauf auf die Gaſ⸗ der Seite des Waters vom königlich « pohlniſchen Pisfifgen 
fen begab, Enieten die Leute vor mir nieder, und mit ge⸗Stamme.) — \ . 
gen mich ausgeſtreckten Händen riefen fie mir zu: Der, - Agnes erbauete Kofparn in feinem Hauſe, was br 
— der ik unfer Engel! x.” Datum zu Prag 1455. große Schiller von edlen Grauen fagt , den Himmıl; 


Bald darauf Ienkre ein infonders wichtiger Begenftand mit Anmuth ſchmuͤckte, belebte ud begluͤckte fie fein Reden. | 


. Kofpars Aufmerkfamkeit auf ſich. Es griff naͤhmlich ein „Ich kanate fie, diefe Edle, ſchreibt Äneas, all di 


Üser, das ſchon Jahrhunderte ganz; Deutſchland drückte, ſchof von Trieſt, feinem innigfien Freunde Kafpar vom | 


immer weiter um fih; die Sucht nah Febden, die Shit **) — in menſchlich koͤrperlicher Hülle führte ft 
‚ein eingeborner Reihsfärit recht ſignifttant die deutſche ein Leben des Engels. Liebrei,, Anmuth, Wirthigeftlide 
Raferey nannte, flörte ale innere Ruhe, unterdrückte beit, Eprbarkeit waren an ihr vereint. Ihr aſſet zufammen 
ale Sicherheit des Lebens und der Büter; das Recht des an ein⸗m Tiſche, ihr zehrtet aus Einem, ihr theiltet ein 
Staͤrkeren hob alle Gerechtigkeitepflege auf, und der unges Bett; was did, freuete auch fie; deim frößfiches ober belrit ⸗ 
rechteſten Anmaßungen, die es fih' erlaubte, gab es Bein tes Antlig flimmte fie zur rende oder zur Trauer (Ex tno 
Ende. — Schlikens Staatsklugheit fann auf Mittel, mit vultu risum Aetumgque sumpsit.) Mit ganzer Serk 
- denen eine mehr als palliative Kur in diefem Galle ju er hing fie an dir, und gebar dir die fhönften Kinder br 
" zielen wäre. Sein Plan ging dahin, das Recht des Stäre derfey Geſchlechts.“ — Noch zehn Zahren zerriß das fäht 
beren ganz aufzuheben, die ewigen Befehdungen zu vernich⸗ Ebeband der Tod, Agnes fellte ihrem Gewahl nod en 
ten, und Deutſchland im politiſcher, geographiſcher und Liebespfand beingen ; die hocherſehnte Grunde fhlägt, det 
rechtlicher Hinfiht zu organifiren. Er begünitigte die Städte, Kind wurde zum Leben befördert, aber das Leben dei Ai 
die eben anfiengen; an Wohlſtand, Kraft und zweckmaͤßi⸗ des brachte der. Mutter den Tod. (1448) In Wien in m 
ger Organifation fih empor zu heben; indem in ihnen le⸗ Kirhe bey den Karmeliten ward fle beerdigt." — ; 

benden dritten Stande, der durch feine Betriebfamkeit und Bald nad Kaſpars Wermäptung verſchied ber Kriſer 
Pflege der Wiffenfpaften immer mehr Kräfte gewann, er» Siegismund, der .vor feinem Tode feinen letzten Bile 
blickte er die maͤchtigſte Gegenkraft gegen die Anmoflungen durd jenen auffegen ließ, in weldem er feinen Ggwiegen 
der Zürften, und gegen die Rohpeit der Bitter; die gemiß« fohn Albers zu feinem Thronerben in Bohmen und Ungen 


brauchte Maqt des Adels brach endlich an der ihr entgegen ernannte. Der Anordnung Siegismunds gemöß eilte au 


tretenden Energie der Bürger; das fiebenköpfige Ungeheuer Kafpar von Znaym nad Pray, um die Anſprüche a 
des Fauſtrechts wurde allmaͤhlig getoͤdtet, und fo nah und berets auf die Arone Böhmen geltend zu machen. ein 
nad) der Orund zu dem dann erfolgten Eandfrieden nad Beredſamkeit fiegte bey allem Widerſtande der Utagniftt. 
der Idee Kafpars gelegt. — Auf die fhönfte Art hat hier *) Siepe Famttienargip I a9 Rr: 1; 

Kafpar fein unbefeglihes @füht für Die Redtligkeit ers ar) Epitola CX, "Oorpore ie hemnans ham desitangein! 
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Albert wurde am 6. May 1458 für den Abdig — in feinen vorberen Klauen ſich zeigt. — Andy erhielt er in 
eflärt.*) Untey den Aufpicien disfes edlem Hetrſchers harrte eben dem Jahre (1459) vom Alberten ‚die Stadt Lichten⸗ 
feiner eine ſchͤne Lebensperiode, und fo wie biöher, hielt ſtadt im EilbognersKreife, die zur Böniglichen Kammer ges 
auch unter Alberten mit feiner Wurdigkeit das. fie immer hörte, jegt aber ſammt allen Gerechtſamen ihm erblich übers 
begisiionde Gluͤck eine adäquate Progeſſion. — Albert bes laflen wurde, — 

Rütigee ihn in des Hürde des Dbesften Kanzlers. Er löste ° Im benannten Jahre rafto dem vertrefflihen Albert 
bey diefem Herxſches in derfelben den würdigen Andreas die Ruhr im der Bläche feines Alters dahin. Die Größe 
Blancas ab, der als Albers Erzieher ſchon des: Knaben ſeines Verluſtes zeiget und Windel, indem er ſagt: „Ind 
Ha mis ſolcher Gluth für Wahrheit und Recht erfüllt hat, warb derfelbe König alſo ſehr gellagt, von Edien und Une’ 
daß fein Megierungsansritt zugleich al6 Epoche ber Wieder: eben, von Reih und Acmen, als Bein König feit Chriſti 
liht einer befferem Zeit galt. *) Schlik that gleih Alles, Geburt je geklagt ward.” — Schlik trauerte, dab Böhe 
um Albrechtens Regierung gegen bie Urraquiſtenpartey in men einem König verlor, der feine Wanden hätte heilen 
Böhmen zu ſichern, die ihm in dem zdjährigen pohlniſchen und befiere Zeiten berbepführen können. — i 

Prinzen Caſimir einen Gegenkoͤnig gefeßt bat. Während Nun trat Kafpar den hohen Poſten des Staatskanz⸗ 
in Ötterreip und Ungern ein Aufruf geſchah, um für feine lers bey Kriedrih IV. an, als dem Haupte der Hſterrei⸗ 
techtmaͤßige Wahl zum Koͤnige von Böhmen zu ſtreiten, chiſch⸗ſteyermaͤrkiſchen Linie, der nach einem dreymonathli⸗ 
betrieb Kafpay dieſes Geſchäft eifrigſt in Böhmen, bewaff⸗ den Zwiſchenreiche, einmüthig zum deutſchen Kaifer ge⸗ 
ute felbit feine. Unterthanen im Ellbogner und Egriſchen mähle ward, und den Thron in feinem 24. Jahre beitieg. 
Gebjethe, und begab fi hierauf · ſogleich auf einen Reiche⸗ — „Broß war die Gewandtheit feines Geiſtes, — ſagt Syl⸗ 
tg nah Nürnberg‘, um Kriegsoblker jur Wertheidigung vins vom Kaſpar, — daß er bey drey Kaiften, bie in der 
Abertens zu werben — und dieſe feine Werrihtung hatte Bemüthsart einander fo unaͤhnlich waren, doch ſiets in gleis 
tinen glücklichen Erfolg, — er, Gunſt und Gnade gelebet.” *) — 

Auf einem jwepteh Landtage zu. Mürnberg. (den 16. In den Jahren (1440.— 1445) nahın Kafpar an allen 
Ditober 1458) betrieb er pon neuem das edle Geſchaft, um den Geſchaͤſten Antheil, die dem Kaiſer Friedrich die Anger 
einen dauernden Landfrieden im deutſchen Reiche zu.begrüns legenheiten feines Hauſes verurfacht haben. In diefer Zeit 
dem. Was er Altes hierinfalls geihan, ſiehe beym Pelig in erfihien er auch bey der Reichtverſammlung in Mainz, auf 
der Poffeliſchenn Geſchichte der Deuiſchen 3. Theil ©. 9 ***) welcher ber große Zwieſpalt zwifchen der Basler Synode und 
— Bo kamen aud der. Reihsverfammlung zu, Moin; (1459) dem Papfte Eugen dem IV. entſchieden werben follte, und im 
Kıfpars ausgebreitete Kenntniße von beyderley Nechten fehr Sabre 1444. begab er ſich auf den Reichstag nad Mürne 
zu Starten, auf welcher Drowinng; aim. meins Ans berg, wo beſchloſſen wurde, daß ein allgemeines Eoncilinm 
nohne der Basler Dekcete geſchah. — an einem dritten Orte den Kirchenfrirden herſtellen ſolle. — 

Safpars hohe Einſicht und, feinen, räßmfigen Eifer im Naq'deſſen Beendigung ſchickte Friedrich den Äneas Syl⸗ 
Dienſte des Kaifers, lohnte Albert dadurch, daß er ihn mit wink, der bereits als Sekretair in der kaiſetlichen Kanzley 
den zwey un gariſchen Herrſchaften Weiskirchen und Ska⸗ diente, an ben Papſt Eugen, um ihn dahin zu bewegen, 
li}, 4) welche erftere.zum. permanenten Adelsprädicate dar daß ar ſich dem Wanſche der deuiſchen Motion fügen möge, 
Orafen von Sgiit geworden, beſchenkte. Pr) Daher die — Hier nahm der vertraute Umgang zwiſchen dieſen zwey 
Vorſtellung im erſten Quatier ihres Wappen, wo ein gol« geaßen Mangern den Anfang. Im Jahre 2447 begaben fie 
denet Loͤwe im blauen ie mit einem filbernen Kirchtein ſich nah Mayland, um diefes eröfnere Reichslehen im Fried⸗ 

richs Nahmen in Befig zu nehmen. Fr) — Nech innigen 
ward das Freundſchaftsverbaͤliaiß zwiſchen ibnes, als ihnen 
— ee en ee br air Bei Bi Enipung fies Minis ask 
%@ cawis ofegantissime —— — Cuspinianus len, Königs von Böhmen und Ungarn, anvertraute. ***) 
fol. Jos. “Wie diefe gelungen, zeiget Schmidt im feiner Gefchichte 
8. Hormayıs Öfterreihlicen: Piatape; Baͤndchen. der Deusihen, in dem er ausfagt: „In gan; Europa - 
*) Siehe auch Wenken in Apparatu pag.340 und Schmidts 
Gelchichte der Deutſchen 6. Band. ®) In der Geſchichte Böhmens Gap. 55. 
h Ja der Neutraer Gelpaunfhaft an der Mäßrlichen Bene · 8. Oſterrelchiſchen Plutarch 4, Baͤndchen Leben Fried⸗ 
#) Biele Grafen von Schlik füpetgn im böhmischen hiervonrichs IIi. 
dab Prädicat: Zholeze "m. “+, Siehe meine Diegfälige Stizze im Ste 1815. R. 3. 
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y Caspar Schlikius — iogenii ad oamnia aossmodali, Facu- 
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man ſich von diefem Prinzen die größten Hoffnungen ger beſtitigen. Da. ſyrach Friedrich mit wahrhaft keilemchen 
mat.” — ; Stolz: „Ich halte den Schlik für einen ehrlichen und gu 

Dem Äneas Splvins kam bie Freundſchaft Kafpars treuen Mann. Habe ich mich getaͤuſcht, fo will id liche, 
ſehr zu fasten; denn ihm harte er vörnchmlic feine Er⸗ der Zeug verrathe ſich felber, als daß ich durch vorſchnellen 
böhung zu kirchlichen Würden zu danken. „Was mir immer Furwitz, Mißtrauen gegen einen treuen Diener zeige” *) 
für ein Glüuck zu Theil geworden — ſchreibt jener .in.feiner — (Casparum ego et probtım vrirum, et mei aman 
Geſchichte Köhmens Cap. 535 — ift dieß meiftens durch Kar tem existimb, si fallor, malo per se se error pa 
ſpars Mitwirkung gefhehen. „Und in feinen 121 Briefe teat, quam mea diligentia investigetur.) — 
äußert er dankbar: „Eine Wiedervergeltung kannſt du von In fol einer Lage mochte fih Graf Sahſik feinm 
mir gar nice erwarten, der ich die Wehlthaten, mit denen Freunde Sylvius geklagt haben; ſchoͤn und ehrend fir 
‚Du mid) uͤberhaͤufteſt, gar nicht zu zählen vermatz.“ (Ex- jenen if die Antwokt, die ihm dieſer gegeben: „Unfer Zeit 
pectare ex me vicem non debes; qui vix possem after — ſchreibt ee — kennet did nicht. Sieh! fo ik da 
auumerare, quot me bene&ciis cumnlasti.) — Eben Meid: ex brennt die Menſchen, er ſticht fie, er verzehrt fr. 
dieſer Sylvius zeiget uns aber, daß fein Freund und Wopls Wenige wurden bey ihrem Leben gelobt, und fon fingn 
shäter Kafpar, ‚den das Glück und feine Tugend fo had ger Horaz mit alleg Wahrheit: „Wir haſſen bie Tugend au 
‚hoben, daß er, was ehehin unerhört war, dreyer nach eine Meid, fo lange fie glücklich unter uns wandelt; ift fie die 
ander regierenden Kaifer Oberſter Kanzler geweien, und aus unfern Augen weggeſchwunden, — ſuchen wir ſie— 
bey allen eine ununterbrohene Gunſt und Liebe genuffen Du lebe lang und glüdlich, wenn es auch deine Meider nik 
— daß Kafpar viele Meider und Widerſacher gehabt. — wellen. Auch ned lebend entgehet dir dein Ruhm nift. 
Niemand kann fih zu gleicher Zeit, fagt fhon Taeitus, Und fellten ale andere ſchweigen; fo ſchweiget nigt meize 
einen großen. Nahmen, und eine große Rufe ſorechſelige Muſe.“ *) — (Ignorant te tempora nostrs 
erwerben; denn fo groß die Anzahl der Bewunderer, ſo Sicestinvidia: viventes urit: calcat: exterminat etc. 
groß if auch jene der Meider.” *) Kaſparn traf anf feir Sud Yive tu din mortis aemulis. Laudabere viven. 
men hohen Poſten das nähmlihe Loos. Schon unter dem Et si tacuerint alii, nostra loquax mon tacebit 
Raifer Siegismund, wo ſich Kafpar die Abitelung ber ewi Musa etc.” — Kane R ä 
. gen Vefehdungen, und die Aufhebung des für Deutſchland Kafpar Aberlebte feine theuere Agnes nur um ı0 Re 
fo verderblichen Fauſtrechts fo ſehr angelegen feyn ließ; we nathe. Am Gonnabende zu Anfang. July (1449), di a 
er mit aller Kraft darauf drang, das Recht an die Stelle in Wien an der Seite des Kaiſers Friedrich die Regin 
der Witlkühr treten zu laſſen, und zu dieſen Behufe rungsgefhäfte befotgte — mitten in dieſem ſchönen Berufe 
eine Organiſirung Deutſchlands in volitifher , geogras — rafte ihm ein plöglicher Schlagfluß dahin. Ga vridich 
phiſcher und rechtlicher Hinſicht eifrigft betrieb: — fen diefer Edle, beflen Leben eine unabſehbare Kette von ge 
damahls feindesen ihn ſelbſt die Farſten an, fie ſchrien weinnügigen Thaten für Staat und Kirche gewefn. — 
Aber gu große Begünfligung der Städte, und wurden dur eine Afche wurde zu jener feiner Gemablinn in der Si 
diefe felbffügtigen Anfigten dieſes Gegenftandes zu dem de der Raraeliten beygeſetzt. Der Tod follte bie ſerbliher 
unbilligen Urtheile verleitet, als ob Graf Grit von den Küken, deren Setzen hier das ſchönſte Eheband vereistt, 
BVrödten beſtochen, zum geoßen Nochtheile des Adels feis nicht tremmen..— — 
en Entwurf. eingerichtet hätte. — In unſern Tagen aber 
— En U BR IE feine Kinder farben im zarten Alter dahin; fein Gefätcht 
Auch on Kaifer Friedrichs Hofe hatte er mit feinen Pflanzte der Bender Matpäns fort, den fommt en 
Geinden zu impfen. Sie belaufäten ben großen Bam, übtigen Brüdern Heinrih, Nicolaus und Gran der a 
fpieiten monde Raͤnke und Kabalen, um ihm das Wer, ſer Siegismund im Jahre 1454 ju Brephern, "”) 
srauen befagten Kaiſers zu entziehen. Einſt braten fie iha +) Sylvias im Dietis et Factis Alphonsi Regis. Eib.4. f MH 
in Verdacht eines Einverfländnißes mit den rebellifhen Uns -_ Siehe auch Oferreichiſchen Piutar 8. Baadchen · 


i e i ä ®) Zm aan. Briefe. : 
an. Geſchaͤftig aufgefangene Briefe follten dieß unläugbar — ig mer 
*) Memo eodem tempore assequi polest magnam famam et ° Ganonieus zu Regensburg, Hieranf zum Bliſchol and 
‚magnam quietem. Tacitus. — Quam magnus mirantium tam fingen ermählt; zur Beftätigung gelangte er aber F 
æ⸗guus invidentium numerns est. — Seuecs, weil ihm dee Cardinel St. Martini entgegengeieht PT 





Graf Kafper non Sqhitt hinterließ Beine Erben; db 
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Sahre 1457 aber ale ju Grafen von Pafſtaun erheb. — dariun getoͤdtet, ein guter Theil ber Stodt abgebraunt, 
Mashäus reſidirte in-Ebogen, und nochdem er es 52 alle Kirchen geplündert, wobdey ſich vorzüglich die Deuts 
Jahre befeflen hatte, und feines Bruders Nicolaus beyde ſchen, meiftens Luthers Anhänger, thätig bejeigten. *) 
Söhne, Wilhelm und Wenzel, abgeftorben waren, hat er — Papft Elemens VIT., Alüirter des Königs Franz, und. 
alle Guter feines heben Hauſes auf feine Nachkommen ge⸗Carls Widerſacher rettete ſich in die Engelsburg, und warb 
kat. Nebſt den ſchon genannten in Italien und Ungarn darin 7 Monathe eingefdloffen gehalten — und erft am 26, 
waren e6: Elibagen (Robet,) Schlackenwert (Dfirew,) Fal⸗ November 1537 auf freyen Fuß geſtellt. Graf Victes 
lenan, Tuppau, Plan, Winterig, Nendeck, Hauenftein, tin, des Stifters der Falkenauiſchen Linie, dritter Sohn 
Diepoltsgrän , Heinrichsgrün, Schönlind, Neprebilig 2c. zeugte mit Gecundilla, gebernen Freyinn von Stauf und 
Moathäus zeugte mit Kunigunden, des Grafen Ersine Ehrenfeld, Abundus und -Nicolaus, von denen erflerer 
gers von Schwarzenberg Tochter, drey Söhne, Nico« Dberfljägermeifter des Koͤnigreichs Böhmen gemefen, bes 
laus, Hieronymus und Kafparz ſtarb im hohen legtern (} 1568) vier Enkel aber, gezeugt von feinem Bohne 
Alter (1487) zu Ellbogen, und ward daſelbſt an der linken Victorin IL. **) alle ihr Leben im Kriegsdienfte geopfert 
Geite des Altars begraben. Braſchius gibs feine Grabſchrift haben. Ange und Erneft dienten unter dem Grafen vom 
an, wie folgelt, „Anno 1487 die S. Ludmillae obiit Mannsfeld, und fanden, als ſich derſelbe nach Herzog Chri⸗ 
Magnificus et Generosus Dominus Dominus Mathaeus ſtians Niederlage bey Stadtlo 1625 in Oſtfrießland gela⸗ 
Schlik. qui justo titulo Dominus (sic) *) Elnbogae gert, daſelbſt ben Tod. Graf Georg und J. Victorin III. 
ad quingnaginta duos annos possedit, enjus anima find in dem Feldzuge in Ungarn, jener im Jahre 1598, - 
it in pace.!” — diefer 1605, umgelommen. — 5 

Unter feinen Söhnen theilte ſich das graͤflich Schliki⸗ Graf Albin, des ©.Nicoleus jweptgeberner Eohn 
ſche Hans im drey Linien, und zwor: die Falkenauiſche, vermaͤhlt mit Brigitta des Grafen Hugo von Leisnik Tode 
Unbogniſche und Schlakenwertiſche Linie. Nicolaus bil⸗ ter, breitete dur feinen Sohn Chriſtoph feine Nachkom⸗ 
bet die erfle, Hieromymus die zweyte, und Kaſpar menfhaft ungemein aus; denn diefer zeugte mit feiner Ges 
die dritte Linie, — von denen die letzte jeht noch fortblühet. mahlinn Catharina Hrzan von Harras 9 Kinder; fein En⸗ 

1. Die Falkenauiſche Linie kel aber, ©. Johann Albin, bat ihrer von der Oufanne, 

Nitelans Shlick Graf von Paflaun und-Weis- Freyinn von Scharfenberg in Ofterreih 12 hinterlaffen. 
tichen bekam in der Theilung die Herrſchaften: Zalfenan, Nichts deſto weniger ift die Falkenauer Linie unter deflen 
Heintihsgrün, Seeberk, Neudeb, Dipeltsgrän und Voigts⸗ Urenkel, ©. Joachim Andreas von Schlick, der nur eine 
geün. Er zeugte mit Barbara Freyinn von Traufenderg, Tochter, Agnes Juliana, (1661) zurüdiieh , gänlih 
vier Söhne, Wolfgang der undeerbt ſtarb, dann Albin, erloſchen. — 





Vittorin um Ehrikonb, — verſchied im Herbſte (Die Jortfegung folgt). 
des Jahres 1532 und ward zu Ballenam beerdigt, — 

So wie überhaups der graͤſlich Schlikiſche Stamm im⸗ ; Literatur 
mer treffliche Gproffen trug, die, wie e6 ber berühmte Bo⸗ % (Beſchiuß) 


hatlaw Belbin ansfagt, in Friedens und Kriegszeiten ſich Lancelot hat unter feinen racines Wörter von 2, 5, 4, 5, 
hervorgeihan haben *”) fo weiſet aud biefe Falkenauſche Sylben, bey deren Anblid man wopl fragen möchte: wo if 
Einie mehrere wackere Krieger. — Eprifteph kämpfte der Baum ? und wie fieht er aus ? und wis viele Solben par 
ia ben Jahren 1523 — 1527 unter den Bahnen des Kai, %, Denn (don die Wurzel fünf Solben pat? — Dieß zeugt 
fd Cart de6 V. in Itolien, ſhiug im 3. 1595 bep pa, finder von Mangel ou befimmien Begriffen. Die Seu⸗ und 
g E # Ordnung, die die Berfaffer des Zripartitums abfichtlich der 
via unter dem großen Feldhern Pescara die Ohlahı mit, Analpfe befolgt zu haben fheint IR Diefe: er fap guerfk anf Die 
we Franz, Aönig von Frankreich, eine völlige Niederlage ‚wey Conſonanten, die die Wurzelfglbe begrängen und Die ale 
elitten, und ſelbſt in Befangenfchaft gerathen, Zwey Jahre deren Giemente angefehen werden Eönnen. Bon diefem If der 
dereuf zog er unser Pescaras Nachfolger, dem Herzog von Zweyte eher entbehrlich als der Erſte, wie denn auch witklich 
Voutbon nad Rom ; bepde verlesen aber hier beym Sturm In deu Hinehfhen Wörtern der zwepte Gonfanant den Wurzel 
if Leben. Rem ward jeden eingenommen, gen Evo Dann leblt, Rd aber in Wurzeln anderer Gpragen wieder Andre 


a ieß bezeugt Schertling , der ſelbſt dab — 

Son wehl Dominium heißen. an ee en — © 

®) Balbipns in Tabulario Bohemo genealogice: Floruerant ia **) u Faltenau verftorben und begraben, — ward vermäßfe 
ista gente yirieuz belli tum pacis artibus illustrissimi.” mit der Sliſabeth Baroneß von Wildenfels. — 
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‚ bie Raturfunde von $ F. Link. Berlin 1821. zwe h e&gae jy friso 
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Bird zwiſchendieſe Elemente a ei ou geſchoben, fa entficht Gtrome-niät Tänger widerichen Daß. die in varlisgendm 
siue beſtimute, bequeme Spibe, naͤhmlich die Wurjel. . Werke durchaus befolgte Art und Weiſe die Wurzeln der Worte 
. Diefe Bann natürlich nicht anders ald einfplbig feyn, denn ausjumitteln die rechte fey, und daß Beine andere bey Zufam- 
fonft müßten die a, e, i, 0,.u, anders wohin, als zwiſchen die menſtellung und Vergleihung der Sprachen fo ſicher, wie diefe 
imey Elemente gefhoben worden ſeyn. Hieraus ergibt fih der zum Zwecke führe, dieß bedarf weiter Feiner Beflätigung. Es 
Leid, der Rumpf, der allgemeine Stoff des Wortes, worauf iſt zubedauern, Daß nicht jedes der bereits vorhandenen fprage 
er zuvorderft antommt. Anders verhält es fih mit dem Worte, vergleihenden Werke nach diefem Plane angelegt worden; ed 
wenn man deflen Form als Ergebniß des lebendigen Bebrane würde dadurch eine Menge. Irrthücar und Feblſchlöſſe erſpert 
Geb der Modification, und der Grammatik betrachtet. Als fols worden ſeya, und den Etymologen zunächſt ein ebeneres, lich⸗ 
ches arſcheint der Rumpf mit einem Kopfe (praeisum) Schwoife teres Feld ſich geöffnet haben. Bewiß hat auch mancher Sprade 
(Postizup) wit einer Aexion u. d. gl. verfehen, und tritt als forfcher*) ſchon längft das Bedürfuiß eines anafptifch» analogie 
ausgebilbetes, voltommenes Wort Hervor. Die Einfachſten ſchen Hülfbuches, wie dab Tripartitum if, gefüpft; Feiner aber 
dieſer Wörter, (die Verba) nimmt man (beſonders da, wo man wird Dasfelbe in Hinfunft unbeachtet und. unberathen laſen, 
um die Wurzel verlegen if)‘, für Stammwörter, die-aber weil nnd vielleicht jeder ihm Wortheil und Dan? ſchuldig werden. 
das Blelſylbige ſchon ein Schritt vorwärts tft, und eben darum Dur Vergleichung der Sprachen wird es allein möglich deren 
mit dem Begriffe von Wurzel im Widerfpruche ſteht —, darch⸗ Bermandefchaft usd Übereinffmmung zu erkunden. Berupt 
aus nicht Wurzel genannt werden Bönnen. Was nun auch die aber eritere nicht auf fiherem Grunde, fo Bann fie aud zu 
Franzoſen racines greques, raoines arabes, racimes chinoi- Peinem fihern Refultate führen. Die Wichtigkeit derfelben Hatte 
ses eto, etc. nennen, das folte-vielmehr (fo oft es nicht wirk⸗ ſchon der geiitreihe Leibnig gezeigt, und der Kalferiun Ka 
Tide Wurzeln, nad) obiger Beſtimmung find) formes greques, tparina II. war es zum Lieblingsgefchäfte geworden, der Ber 
formes arabes, formes chinoises genannt werden, d.1. die Form wandtſchaft der Sprachen nachzuforſchen. **) Erſterer Ichrie: 
Die der Grieche, Araber, Gpinefe dem Rumpfe ju geben bes nikil majorem ad antiguas populorum origiass indagandas Ia- 

Nebi Hat: Die Sache iſt ſehr Mar. Man nepme EB.: i ; 





Sud E indem er ſagt: Mid dünkt die Eatwickelung eines Bol 
ng kes fordert auch für die Sprache, unabhängig won Ihrem 
Giemente [ B K Innern Gedeipen, wenn fie nicht verfümmern 

. a E foll, erweiterte äußere Bränzen. &. deſſen dDeutfde 

Burzel B : K m! DI. Tpl. 2. Ausg. Göttingen 1822 Bon 

ee EP rede S. V. 

. Bſoͤrter 2 — *) Um mehrerer Philologen, die das eben Geſogte beſtaͤtigen 
Bude: nicht zu gedenken, führen mie hier nur Wpiter’s Geſtänd⸗ 

a De — er » = 2... nalß an. Our enguiries into Ihese subjects canot present 
— beoeok scarcely be regerded even as commencing; and the de- 

ö .. bök i “ eision of a question, like this, wonld be the Jast result 

rar Boge of meditation on the acumulated facte, which long and 

5 8 laboriousresearches had finally collected. It will be per- 

bykz haps at last discovered, that the History of Man is de- 

but x ppsited in the Elements of Language; — It is at least 

vor . R sertain, that we shall vainly endeavour to trace Ihe pru- 

—— 3 gress of Human speech, in the migratioa of different ne- 

> “5 tions through the varions regions of Ihe Earth, till ve ane far- 
yayop nished with Ihe most ample materials for iaveatigating !be 

bik - fa! principles of that universal Language ‚ which is the ob- 
Schneidet man die zweyte angeflidte Solbe weg; fo bleibt jest OB varisserch,  Etymologionn Sninerinle 


ar universal etymological dictionary on 
‘amow plan eto. London a600, 2 Vol. in 4. auf 
J. Pownal in feinem Treatise on the study of 


‚überall die erfte,. naͤhmlich die Wurzelfplbe, und treibt man - 
aus diefer die Vocalen heraus; fo bleiben die Elemente. Im: 






mer alfo Ein und derfelde Stoff, nur gemodelt, nur in allen - | Pre ar ———— über den Gegen⸗ 
len. doch immer leicht erkenubare, Formen gebracht, je nach⸗ ) Ss einem Schreiben an den Ar t Zimmerm ann, 
dem es der Zunge, dem Gaumen der verfciedenen Völker be⸗ deffen Rath die Raiferinn zu Gunften ihrer fo loͤblichen 
liebig, bequeme, erquidiih war. - a 3 Abſicht in Aufpruh zu nehmen. wer weiß durch mwelgen 

„Die Ma 1 Bntmitun, tt ade Au aber na BT enden dan ut 
kongies. Das pindert übrigens nicht, Daß nit, wie Link (®&. res de neuf moi je uı’etuit presqme oonfines, et dar, 
die Urmelt und Bas Altertgum erkäutert durd - yaieu de-lg peine a sorlir. Vons ne vous donteren nüere de 


; pour la rarei& du’fait je vous Te dirai. 
Jai fait un rögistre de #--S360 mots radieauz de la las 


Abeile. 8.) fagt, zuweilen die Wörter (eigentlich die Spk. gue-russo; ceuxoi je les ai fait iradaire dans autant de 















beu) einer Epeacde.fih nad und nad verfürzen, durch rafıhes leugues et jargons que j u trouver: le nombre deja 

Sprechen zufommengejogen werden, ſich gleihfam abmegen, C@ dipane la seconde centa Tees — fe 
3 — * mais un de ces mots, et je is dans toutes les lan- 
—— 0% —— ‚Ponzen. Alein das iſt dann ein gues que je Pourais ramesser. Ceci mi appris que le 
Rüdgang, ),eiue petitio.principäi, und Bann dem allgemeinen Celte ressemble à l'Ostiaque. Que ce qui Sc dire eiel 

S dans une langne, siguifienuage, brouitlard voöle 
) Sehr richtig bemerkt J. Sit i m m tm dieſer Beziehung, dans Vautre. ® Quelo mot Dies dans ceriuins, dialcie 
i \ 


* 


abe. Br. mu: 


cem prasbard, quam collalionen Yiagasram. ange wurden diefe 
heliſame Worte vernadläßigt. Run If der Weg glücklich einges 
(lagen , und wird wohl fobald nit wieder vorlaflen werden. 
@6 wäre Hit, zw zeigen, daß derfeibe Weg auch zu beflerer 
Erkenntniß der claffiſchen Scheiften führt. *) Wo ein Wort dun, 
kl, eine Bedeutung zweifelhaſt, .oder ein Ausdend ganz unge 
woͤhnlich iſt, was Bann da mehr Sicht ſchaffen als die Bergleis 
Yung mit andern Sprachen ? Nie ſteht ein Wort allein auf Er ⸗ 
den: das Schwierigſte, iſt nur ein Mahl feine Sippfhaft er⸗ 
fandet, kann nicht fange mehr unerflärt bleiben, denn wenn 
auch dieſe den jedes mahligen Gebrauch des Wortes nicht beſtim⸗ 
men kaun, fo weiſet fie doch unſtreitig deſſen urſprüngliche Be⸗ 
deutung, von welcher hernach anf die Modificationea, deren 
ber Gebrauch eine IR, überzugeben, naicht mehr fonderfich 
füwer pält. EN 

Aus den im vorliögenden Werke angeftellten Bergleichuns 

gen, und der hieraus ſich ergebenden übereinſimmung einer fepr 
nahmhaften Menge Sprachen, welche, wie wir bereits erwähnt 
auch durch die erſt kürzlich erfpienene Asia polygiotte, eben 
(0 viel Eiche als Glauben gemwiunt, If} zu erfehen, Daß die fo 
große Verſchie denheit der Spragen, die Herr Ballenfädt wahre 
wanehmen glaubt Bloß fheinbar, und wie Wedb?*”) fagt gleich⸗ 
fam nur auf der Oberfläche derſelben zu bemerken ift. 

Das allgemeine Band der Sprachen, das einft Die vers 
ſchiedenen Wölker verbunden hatte, iſt Hier und da noch deutlich 
wu erfennen; auch fhon die Wahrnehmung der wunderbaren 
Ubereinſtimmung der meiſten und bekannten Sprachen würde 
allein hinreichen den Glauben an die einfimaplige Einheit der⸗ 
ſeldea zu begründen. Das Neue hat das Alte fo weit in den 
Hintergrund zurüdgedrängt, daß es zuweilen fehr fharfer Blicke 
darf, um durch die Nebel und Wolken, die die Zeit zwiſchen 
Vergangenheit und Gegenwart geſchoben Hatte, hindurch zus 
dringen. *"*) Aber die Ginnelt Täßt fih endlich erfunden, und 
dieſe, gehörig erfaßt, führt zu einem gemeinſchaftlichen Urquell 
wräd, aus dem die erſte Sprache, gleihfam wie ein Strom 
ſich ergoffen, Der In mehrere Arme verbreitet, und durch Zeit 


signiie le tres- haut ou le bon, dans’ d’autres le 
soleil ou lefeu” — (ade: g9Mai 1785) * 

Ceat par ce'moyen, que l’on apprend, l'origine d'un mot 
sa siguffication primilive et figuree, comment ce mot s’est 
«loigne peu à peu de sa premiers acoeplion, et coniment 
ce nouyean sens a donne naissence à d’autres expressions 

- mätsphoriques. Avcc la ſiliation des termes d'une langne 
on sait Selle des idees et des connoissances d’am peuple 
les progred qu'il a fait dans les lettres, les sciences et 
les aris, et Pon acquiert plus de facilit& pour la parfaite 
intelligence des auteurs anciens. Peignot essai sur 
Fhist, de parchem, et da velin. Paris 1818 
ind.p.56. _ 

*) There is not'so great a difference in languages asis gone- 
rally ihought; the case is, the difference is on tbe sur- 
face; tho agreement, like, Truth is al the bottom of 
the well, 5 2 

) Une yive Iumiere &olair 
quelques reyons sont venus jusqu’- à noas. Il nous sem- 
ble que les anciens Stoient dans les ten&bres, parceque 
nous les voyons Atraversles nuages &pais dont nous venons 
de sortir. L’homme est unenfant nd a minuit, quand il 
veit laver le soleil, il croit que hier m’ & jamais exisle. 
(Remusat, Journ, Asiat, x p. 24) 








haute antiquits, mais & peine . 


und Gegend, die disfe durchlauffen, verſchledene Formen und 
Nahmen erhalten hat. *) Somit find die heutigen Sprachen 
nur -Dialeete der alten, einen, urſpruͤuglichen Nede **) und 
hierinn, fo wie in allen Dingen iR Giupeit das Grund. 
gefen. ***) . 3 

Hätte dad Tripartitum Beinen andern Werth, als daß et 
das, was ſchon mehrere geiſtreiche Männer ahnlen, behauptet. 
und beſtaͤtiget, ſo würde ihm auch ſchon dafür ungemeines Lob 
gebüpren,, da auch der Vortheil, der daraus der Wiſſenſchaft 
arwachſst, ungemein ift. Aber der practifhe Nugen, denn es, 
ale ſichere Grundlage zum Studium überhaupt, zur Bejite 
mung Der Geundſaätze etymologiſcher Forſchung, jur Unterfus 
Yung üben den Zufemmenhang der Spraden, zur GErſorſchung 
und Beſtimmung der Wichtigkeit der Dialecte und ihres Ger 
braudes, zur Prüfung veralteter Wörter u. f. w. biethet, ers 
werben ihm unter den preiswürdigften Beiftungen unferes Zeit 
einen ausgezeichneten Ehrenplatz, indem fie, bey Vergleihung 
des Hentigen Zuftandes der Wiffenfchaften auf Erden mit dem 
Fruhern die Beweife von den bisherigen napmhaften Fortſchrit⸗ 
ten derfelben erfreulich vermebcen Helfen. Waprlip! nie wußte 
man foviel, und felten, vieleicht nie, fo viel Wahre. Die 
Niptung unferer Zeit geht auf das Wahre. Zwar hat fie wieder 
Irrthümer in Menge hervorgebracht, "wie denn Irren vom 
menfhliden Weſen nicht zu ſcheiden if: allein felbft in diefen 
Irrthümern ſucht fie doch wieder die Körnchen Wahrheit ‚aufs 
die darin verſfeckt ſeyn mögen weil Irrthum doch noch immer 
näher bey der Wahrheit bleibt als Falſchheit: und rüpme fi 
alfo nicht ohne Grund, daß fie Die Wahrheit liebe, ja oft bloß 
aue der Waprpeit willen. Willen an fih iſt eher ein Schag als 
ein GSlück. Der Gebrauch erſt entfheidet. Und hierin hat viele 
Teichtedie Vorwelt einen Vorzug. Ihr Willen war: hefchränkter, 
aber auch beſtimmter, heller und taugliher. Was fie wirklich 
wußte, war, vergleihungemeife, wenig, aber es ließ, ſich viel 
damit ausrichten, denn es war, woran es unferm Willen fehe 
gebriht, zufammenhängend, feſt vernüpft, eins — nicht Stüd 
und Flick⸗ Werk, wie ed nachher geworben, ala des Wahren 
zwar viel mehr erfannt war, aber theilmelfe, und mit Verluft 
des Bandes, das alles umfhlingt. Man fepe die Bücher Mofts 
und aud noch Homeros, wie dort alle die großen, ewigen, "un« 
entbehrliben Wahrheiten beyfammen find, melde das Evan⸗ 
gellum keineswegs verließ, fondern vielmehr beftätigte, er⸗ 
läuterte und faßlicher machte, Man fehe jene Lofbaren, zeie 


**) Aus dem Urfige des menſchlichen Geſchlechtes in den jegt 
verwitterten Gebirgen von Hocaflen zogen die erften 
Stämme mit verwandter Sprache nah allen Richtungen 
"aus, Thierfh griedifhe Brammat. 1818 $4, 
Dasfelbe bemerkt Tpierfch ebendafeldfi $.5 mit andern 
Worten, Indem er-fagt: Rede (deren Theile die Säge 
und weiter zurück die verfchiedenen Arten der Wörs 
ter find) tritt demnach ein, wenn die Sprade in Ans 
wendang gebradt wird. Sie if die allgemeine 
Zorm, die allen Spraben zum Grunde liegt 
und ihre Befege find die des menſchlichen 
Geiſtes, Sie if Daher unter allen Völkern 
der Hauptfahe nach diefelbe, während bie 
Spradeüberallverfhieden if. 
'=@#) Il n’y a qu’ une seule idee comme il n’y a qu’ un saul 
prineipe de tautes choses. 5, Martin tab, nat. I. 64. 


= 


\ 


— ABB — 
sen, unjerörbaren Bepkiie, und bedaure, wie fpät ihr ge» Damit kommen ia auf Degen Briten inf mag, mad vergeben 
Diegener , einfacher Inhalt zerrifſen und zerſpkittert worden IR, Der Hößicpkeit uiches, Die befiimmte Deinuugen und volle Über 
und in zapllofe, winzige Schublädchen singefperrt, einzeln, zeugungen unterfagt. Dennoch bricht auch in-Diefem Sande pier 
opne Licht, ohne Seiſt, ohne Beben, und da ein Flämmchen bervor, vun Begrife, Die wor wenigen 
Run aber ift es, als ob die Glocke der Wiederverfammlung Jahren noch eutweher für gang waverkändiid oder für gauı um 
deläutet Hätte. Trennen wird nicht mehr Höher geachtet als Ver⸗ vernünftig erklärt worden wären, fangen an Gingang uud Big 
Binden. Die auflöfende Eppmie, und was ihr aͤhnlich iſt, wird fall gu finden. Die Überlegeupeit die durch Die neue (d- i. ur 
nur in fo fern geehret, als ed zur Herſtellung führt. Man ſtrebt alte) Lehre gewonnen wird, gefällt Den Leuten: aud möchten 
zuerſt nach der Mitte, und will, wenn die erreicht iſt, aus ihr fie nicht haben, Daß es heiße: Fraukreich fen zurückgeblieben, 
nach Strahlenart ausgehen. So find die Hin « und Hergänge und was anderwärts die Schüler wifen, mangle hier deu keh⸗ 
des meufchlihen Treibens. Die Alten waren im der. Mitte, und rern. Sie find daher eben nicht nufreundlich, wenn man ihnen 
ruheten nicht. Die Rachkommen gelangten an Die Euden, und was Gutes anbiethet, aur fuchen fie ſchnell in ihren Taſchen, 
Eönnen nan auch nicht rufen: denn fie merken, daß fie zu weit ob fie Deun nicht etwas Beſſeres derſelben Art ſchon hätten, 
gefahren, und die Mitte aus dem Befihte verlopren haben, zum Gegengruß und Bepauptuug wohlhergebrachter Oberherr⸗ 
opne welche Bein Heil if. Drum Lehren wir am. ſchaft, will ſich mun das nicht fo finden, fo bemerft man Anfangs 
Bir kehren um. Gs wird nicht fhwer ſeyn, dieſes an were gar wunderliche Falten ia ipren Gefichtera, die ih aber nad 
ſchiedenen Stellen zu zeigen. Schon Kant ging anf Pfato zus und nad) verziehen, und in sin. ma foi, je erois que vous ave 
sad, der felbf mehr Altes erneuet, als Neuss entdedet Hatte. rmisen , übergehen. 
Wann ift Homeros beſſer verfianden und fleißiger nachgeahmet Dieſes dentich⸗ englifch » Franzöflihe WBelen wiſcht Ab nun 
worden, als in unferer Zeit? Wird nicht vieles täglich prauk⸗ einigermaßen, und bildet das eucopäifch» hersfhende, auf wel 
" Iofee und gehaltvoller? Wem gelingt es jegt mit Worttram des die zwey legten Jahrhunderte zwar noch ſtarken iedech ab 
und Schellengeklingel? Man fchaue auf die Bühne: mas ver nehmenden Ginfluß Haben, während die frühern die Oberhand 
ſchwindet, was Hält ſich, was kommt wieder hervor? Racine gewinnen, und das XIX. dem XVI. ähnlicher iſt, als es fdeint 
ſchrieb wor »00 Jahren, Shakeſpeare vor 200, aber welcher IR ungeachtet dieſes in dem ſchönen Künften, jenes in den Willen 
zener, welcher waltet muthiger und freudiger, welches über faften den Vorſprung hat. 
ſetzt man, kurrz, welcher ſiegt? Es lautert ſich der menihlige Geiſt doch nah und nad, 
Ya den Farben wird Newton Durch einen Sänger zerfläubt nad es iſt als ob derſelbe Wille, der einſt geboth: es werd 
well jener ſondern will, und dicſer am Ginen Hält, Liangel Bicht! aunmehr geböthe, es verbreite ſich das Licht! — 
Apotheterkäfichen werden verworfen, und die entfernteſten Pflan⸗ if eben wieder eins der größen Weltjahre vergangen, deren 
sen treten juforamen, fobald die Mittelgtieder gefunden find. jedes eine Anzapl Meinungen und Gedanken mit ih weguimmt 
Shen fo ergeht e& den Thieren, den Steinen. Und die Spras welche das folgende durch andere neue erſetzt, oder and alie. 
Sen, find ſie nicht zur Sprache geworden ? Und ſicht dieſe Ja allen dieſen Sachen iſt zwar ein Kreis merklich, aber niht 
Sprache ırköt vor und von Adam bis auf Diele Stunde ? taue einer, der gerabe da aufhört, wo er angefangen hat; wie eins 
- fendfältig ansArömend, aber Immer aus einer Quelle: taufend» Schlange die in ihren Shweif beißt. So mühlgengäpulid wird 
artig werfihieden. Doc nie gefrenut, und fleto erfennbar. So das Saſchlecht der Wenfchan nicht geleitet ; beſſer wäre ihm ja 
#immen nun im gelligen Deutfchlende Die Tpeile zuſammen ide ze Gehen, als fi fo am nichts und wieder wicdts abju 
zum Ganzen, zum Einen. Die Wifſenſchaft verlangt Geſetze, matten. Rein, ein Fortgang, ein allmäpliges Steigen if ihe 
verlangt en Grundgefeg, und erlangt +6 nicht vergeblich. Enge yergännt, ein Tangfames zwar, mit oͤrtlichen Rücälen behek 
land arbeitet fich möhfam nad. Dort wehrt ſich die Gewohn⸗ tetas, oft Baum ſichtbares, doch nie ganz nadlaffendes, md 
heit mehr als irgendwo In Guropa. Dev Gngländer ſchließt gern dieſes wich fierlich hiuführen zum bafchiedbenen rechten Ziels, 
ab (makes up bis wind) -und hat er ein Mahl abgeſchloſſen, ſo wenn auch fpät: gebricht's doch wicht au Zeit in Des Jangın 
Hält es ſchwer, ihm Anderes hepzubringen : zuweilen mag ers Gwigkeit. 
kaum onbliden. Übereilet ihn nicht, leget ihm das Ding hin, Papier, Schrift und Drad find dieſes lobeas merthen Ben 
und laffet's liegen, er micd fhon etwa D’ran fleßen, und, wenn kes allerdings würdig. ? 
ic aud) nicht gleich aufpebt, dad ſchieben und menden, bis ® 
ihm der vechte Schein entgegenbligt — dann iſts gewonnen: e £ 
ar ergreift, und bandbhabt’s, und läßt nihena bis er's durch⸗ Miscılien 
drungen hat, und zulegt genauer Fennt als der, der’s Ihm bins — 
gelegt hatte. Wor durfte vor kurzom mod gegen Newton ſore⸗ Men hat in Stecholw eine Überſehung Ssgurt Se⸗ 
Ken? Soethe hat's gewagt, und Hat ihn im Gugland beſſegt. Fhichte des zuffifhen Feldzugs ausgegeben, bie mil 
Viel anders find die Franzoſen, leicht umpfangend, aber Bemerkungen und Astenfiäde aber Des Damepligeu Rronprinien 
wenig bepaltend. Cie ſtreiten nit gern: an der Waprpeit it von Schweden Stellung und Berhältaiſſe zw Mapolcon und 
ibaen nicht fe wief gelegen, daß ſie ſich darüber fahr erhigen Frankreich begleitet If, welche, wie man fagt, bisfer Ansgeht 
‚wädten, ibe⸗ Barbe iſt nicht fipwarz nicht weiß, ſondern grau ein großes politiſches Imterefis verleihen. 





Redasteur: — — von Hormape. Gedruct und im Berlage deu Frauz Budnig 
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= Geſchichte, Statistik, Vxteratur amd Rarnſt. 





Montag den 10. July 1826. 
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Aus Cudwis Tiecks dramaturgiſchen Blättern. dieß nicht die Hauptſache werde, und ben Dichter und Sqhau· 
(MR. S. Rr. 59, 40 und 70 von April und Jung.) foieler verdränge; oder daß man Shakſpeare's und Sqil⸗ 
ler's Poeſie dadurch zu verhertlihen glaube, daß man fie 
durch ein laͤſtiges, za lange: weilendes Augenfhaufpiel, 
Fa Hinſicht der Verzierungen mud Gemäblde fchen unfere Muſik, Lärm u. ſ. w. erdracke. Der Autjug in Sqchiller'z 
ietzigen Theater den früheren nicht mehe äͤhnlich. Es fragt Jungfrau if freylich der Wendepunct ihres Schickfals, ihre 
fd nur, ob Eaupfhaften, Tempel, Durchſichten, Gebirge höhfte irdiſche Verherrlichung unmittelbar vor ihrer siefflen 
und Waflerfile wirktige felbfitändige Kunitwerke ſeyn -dürs Erniederung ; aber deßungeachtet könnte Schiller es nicht 
im, ob Ge als ſolche nice (haden; und niet geſchmackoolle billigen, wie-diefed Außerwefentlihe in Berlin 4 B. ſo dis 
ober unbebeuteudere Moplerep, die den Zwecken des Theaters Hauptſoche geworben ift, daß alle Worte des Dichters 
und Dichters dient, vorzujichen ſey. Opne Zweifel. Denn neh dieſem Progtaufjuge nur nädsern and matt Hingen, 
Ver Luxus der Mablerey ſchadet dem Gcpaufpiel mmd vers und and ben beften Zuſhauer langweilen mäfen. 
fängt es won der Bühng. ß : Auch Shakeſpeare hat dergleichen nicht ganz varſchmaͤht 
Mit der großen Oper üt der Fall anders. Hier darf ben weiten Raum nimmt der Arbmungszug in Heinxich VIII. 
gan weder vom Gedichte, ned von, ber Daeſtellung jene ein; Anna war aber die Mutser der Eliſabeih, und dieſe, 
Wabrheit fordern, die dem Schauſpiel wnerlößti if. Won die am Schluß ald Kind wieder im Inge getragen wird, 
ie iſt auf den dramatiſchen Gefang, und mit Reiht, Pracht die unmittelbare Gegenwart, welche durch diefe Feherlich⸗ 
und Schmuck gewendet worden. Die Muſtk ſelbat, die und keit verherrlicht werben folte. RR: 
(mirmerifper ‚und phantaſtiſcher fimme, die durch ibe Warum fol denn auch diefe Luft an Perſpective, Rande 
Verweilen und die Wiederhohlung der Melodie und mehr in ſchaft, Beleuchtung, Zauber des Mondlichtes und Allem 
Üben, ober bewegten träumerifhen Buftend verfegen foR, Diefer Art micht befriedigt werden? Ja, iſt denn Diefe Eiekr 
Perträgt recht gut die. Verbindung aller Künfie, des Tan⸗ lichkeit und Luſt an der Täufhung eiwas ſo Verwerflihes, 
les, der Mahlerey, der Deklamatian und bes Geſanges. daß es ſich gar.niht zum wapren Runfigenuß erheben liche? 
Rur die eigentiiche Schaufpieltung it bier ausgeſchloſſen, Ic bin im Gegentheil vom diefer Möglichkeit überzeugt. 
und der Saͤnger, ber feine Role fo, wie in einem Drama Die Anlage dazu iſt aub ſchon da gewefen. Man leſe einen 
hielen wollie, wärke feinen Beruf mißverkopen. ſehr interefanten Auffag des Herrn Bibl. Semler in den 
& ih zu deklagen, dag mn in allen Dingen, denen Mufen von Kind, was man vor vielen Jabten den in 
was Wahres zum runde liegt, die Granzen Aberſchrit⸗ Paris mis Dekorotionen, Durchſichten, Beleuchtung unb 
ten hat. Das iſt eben die Thorbelt; deun eine völlige, reine, bgl. erreicht hat. Ein eigenes Gebäude war dazu eingerichtet. 
die nicht ‚auf- etwas Richtigem faßte, gibt es aicht. Dep: . Mankönnte in die zauberhaften Wirkungen des Abende 
balb wird auch jeder, der über die. Gebrechen der Bühne und Morgenrothes eine paflende Mufit ertönen erlaſſen, 
fript, von den neueren Theaterfrennden fo leicht mißver⸗ in leichter Poeſie die Zabel des Eadymion, des Tithon 
ſtanden. Warum: fol die Bühne nit. geſchenickt fegn? wo und der Aurora, oder aus der nenera Poeſte magiſche und 
"paßt, Aufjug, Tanz erheitena? ein Gewitter nicht mas romantifhe Geſtalten, fo wie seigende Tänze aufireten laſ⸗ 
Hl vorgehells werden d Es ik nur die Gede banan, hgp ſan. Hier lonme had dürfte ſich, unbefhades amdera Zoe- 


Detorationen. 


N ö k N 
den, bie Kunſt des Mahlers, die Zoubereg des Lichtes vielleicht daran, wie das fo oft ber Fall ik, deß fe p 
auf das vollkommenſte entfalten , der Zuſchaner, auch der nauer bettachtet, gae Feine Frage iſt. 


gebildete, einen wahrhaft künftlerifhen Genuß finden, und Sie Hänge genau, mit dem alten Streit über Natar ur ! 


Effecte Eönnten auf diefem Wege hervorgebracht werden, Kunft zufammen. Auch diefer ift für Viele noch immer nike 
von denen das Kühnfke, was bis jeßt gefhehen ift> nur ein geſchlichtet. Begreiflich, da die Wenigften ſich deutlich made 
Anfang zu nennen wäre. ©e lenkte man Alles, was unfer können, was fie unser Natur oder Kuuſt verſtehen ſellen 
Schauſpiel immer mehr verdirbt, und was doch dey dieſem Wenn Anfänger mit Tugendliger Kite die Kunſt de 
nie einen ganz ungeflörten Boden findet, ob, und esfhaffte- Schaufpielers für überflüffig erklären, fo meinen fe, daf 
eine neue Gattung, die auch der firenge Kritiker rühmen ihr eigenes Gefühl, mit melden fie das Ausgeſprochene di 
müßte. Barborey und Geſchmackloſigkeit boſtehr nur darin, Dichters ausfüllen, mehr als hinreiche; und ihre Empkas 
daß man Alles in Alles hinein paden wid; wie Kinder, dung, die ganz an die Stelle von ber des Dichters ki, 


die ihe Spielzeug zerfiözen,. wenn fie 26 zu nerfhiedenen, und welche fie Enthuilasımus amd. Wegeifterung nennen, ji | 


entgegengefegten Zwecken brauden wollen. ' x jene alte Beſonnenheit entbehrlich maden, von weide 
Neue und voruchme Redensarten . . ältere Künftler fo viel geſprohen, umd fle als die unerlip 
Vor Zeiten fagse man Acteur, Komödiant, wenn man lichte Bedingung der Kunft obenan geftellt haben. 
vom Schauſpieler ſprach, dann wurde er auf diele Weiſe Diefe Verspeidiger der Beſonnenheit und des ruhigen 
auch Darſteller oder Künfier genannt, zuletzt Mime, der Bewußtſeyn fagen: eure Begeifterung ift vorübergehend, 
unpaſſendſte Antdeud von allem - - N euir- Befühl unſicher und wechſelnd, und wenn ihr jufilig 
- Er agist gut, fagte man wor fünfzig Jahren, er fpielt, Diefe Stimmung verliert, wie fo leicht geſchehen kann, fr 
Dich «6 dann; macdper wurde «6 Darfielung, jetzt ſpricht iſt der Zuſchauer völlig umjeden Genuß betrogen. Euer ie 
man nur von Beiftungen, vielleicht weil alles über Einen dieiduelles Gefühl wird nad Gelegenheit aud ein rehl, 
keiſten geſchlagen it. Wird men uns nächſtens ben Schau⸗ völlig ungebildetes feyn, ein Strohfener, oder eine wilde 
fpieler einen Leiitenden oder Leiter tituliren? Sud, die, auch Kunſt und Bewußtiſeyn nicht gemifdert, 
Daes ein Stuck drey oder fünf Aufzüge hat, iſt marken gar nicht auf das Theater gehört. . 
lich, weil sep uns der Vorhang wirklich fälle und ic hebt. . Diefe berufen ſich auf die Clakton, die in ihren Ds 
Man hat dieſe Unterbrechungen von jeher auch Acte ges moiren ſagt: „Indem ich mich meines Studienplanes rin 
nonnt, und mit Recht, weil in jedem die Handlung vor⸗ nere, verzeiht man mir hoffentlich, wenn ich zugleich daran 
züden fe, und eine Nebenhandlung entwideln, deshalb denke, wie ich oft Über die Thorheiten gelacht habe, die 
nannten Puriſten fie wohl auch erſte, jivepte Handlung ger id hören mußte, wenn man mir einen Wormurf daraus 
radezu, oder Abhandlung wie der alte Überfeger des Hol⸗ machte, daß ih Kunſt habe. Nun, was felkte id denn fon 
berg. Zegk haben viele, die meiften Schriftſteller fogar, das haben? War ich denn in der That Roxane oder Amenaide! 
ganz unpaſſende Abtheilung eingeführt, was man von Sollte ih denn dieſen Rollen meine eigentpümligen Es 
jedem Tiſch und Schrank gebrauden kann. Ja, wir haben pfindungen und meine gewöhnliche Art und Weile gehn! 
wiele‘ dieſer neuen Schauſpiele in Einer Abtheilung. Nein, ganz gewiß nicht. Was konnte ich denn alfe Mu 
„Das Gtüd if in die Scene gefegt worden,” ſtatt, meiner Bedanken, Empfindungen, Burj, meineh ganjtt 
mau hat ee zur Aufführung gebracht, iſt ebenfalls allge⸗ Weſens geben? Kunſt, weil «6 nichts anders gibt.” — 
mein gebräuchlich: „Dieß Schauſpiel it über die Bühne Diefelden Vertpeidiger dar Beſonnenheit erzählen vn 
gefprissen,” fast: es if aufgeführt worden, klingt vors ihrem zroßen Meiſter Schroͤder fogar, daß er fo wenig UM 
nehm. i feiner Role und dem Gedicht hingeriffen gemefen fey, deh 
Es ſcheint, als wenn ber treffliche Piſtol ih der Sache er fegar während der Rafelcene des Rear, vder als Degfert 
angenommen, und einige. feines hohen Redensarten einge» im Schmuck, feinen Misfpielenden habe witzige Eiafil⸗ 
führt hätte, um die Sache feyerlicher zu mochen. und komiſche Bemerkungen zufluͤſtern können. 
Soll der Schauſpieler während der Darſtel⸗ Die Gegner der Cloiron, welche die Dutmenil fr 
fung empfinden? foll:.er Balt bleiben? die größere Schauſpielerinn hielten, antworteten: deß mit 
Diefe Frage iſt (dem oft aufgeworfen, oft beantwor« bie Runit am die bemerken, iſt es ja chen, mad und Ahr, 
det werben, vieleicht immer ungenägend (wenigſtens habe wir verlangen , daß du eben ſowohl, wie die vortrefliht 
di noch manden Streit Aber diefen Gegenſtand gehört) , Sqchauſpielerian, die bu fe unbißig behandelſt und ai 
un) wenn fir fo ſchoierig gu entfaeiden fhriat, fo Hegtas deigft, fe biel mehr Annfk und Emtpupaumus aufwendai 
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(ehR, damit’ wir bie Apibt nit mehr gewahr, un von bem feine Grimme ſelbſt vor Schmerz zuleht gebeehen und 
iener Taͤuſchuag begeiſtert werden, bie allein nur die ächte zitternd wird. . 3 
Ak, und welche ſich nicht mehr an bisfer uud jener Wahr⸗ Den großen Talent, wie viel mehr dem Genie, ift das 
kit und an einzelnen Schönheisen faſt.kritiſch erfreut, fon, immer das Leichteſte, wo der Anfänger uud ber mittelmds 
dern vom Strom und Gtyrm ber Leidenſchaft, des‘ Braßen bige Goiſt unauföslige Widerfpsäne ſieht; das Genie 
mad Erhabenen, der Erſchütterung und Rfhrung ergriffen füngt da on, mo das umtergearonete, ſelbſt Eräftige Talent 
mad unwiderſtehlich mit fortgeriifen wird. niemehls hingelaugen kann: 

Es iſt aicht zu laugnen, daß dieſe Anſicht ſchan ziem⸗ Oper. Oprette. 
ld dasjenige ausſpricht, was man vom vollendeten Mei⸗ Die letzte ift fon feit zehn Jahren in Deutſchland fo 
far in jeglicher Kunſt fordern darf. Mer die döchſte Stufo Huf wie untergegangen. Während wir eine Anzahl von for 
nfigen hat, dem wird es leicht, die ſcheinbaren Wider, Genannten Luſtſpielen haben, die aus zwey oder drey Perſo⸗ 
fpräge, die ſich nur als ſoiche im der niedrigen Stellung Wen beſtehen, , die fehr ſchlechte Werfe, oder noch ſchiechtere 
pigen, zu vereinigen, ja dieß, was das Ghmerfe und Reime ſprochen, und gar nichts thw;, "daß einer dramati⸗ 
gemifermoßen Unmäglidge ſcheiat, wird: ih das Leichteſte Then Handlung nur ähnlich ſabe; if die deutſche große Oper 
und Natürliche fepn, dann e& iſt ja die erſte und letzte immer uageheuter angewadlen, und-Ledafı: jeht mit: ihrer 
Aufgabe aller Kunk. Die böchſte Wegeikerung, der wahre Erhehenheit das arme. Schauſpiel völlig zu Voden. 
Enduſiabmus And zugleich die ädte Wefonnenheitund fpafe Pd «6 viele große ernſte Opern geben kürsae I Man 
finde Marpeit. Muß ber Dichter, der fein Werk erſchafft, mid mid auf die Umgehl vermeifen zı Die etwa. feiz’ einem 
nit tiefer und inniger ergriffen ſeyn, als irgend einer feis Jahthundert gekürieben und an den verſchiedenon Hofen aufe 
ner gerührten Leſer j Wenn er fi aber und feine Sichtende GrFährt ſiad. Allenthaiben aber nur als in Wort des Eue 
Sraft bey diefeg und jener ergeeifenden @sele verzehren Fus, als eine künftige Lreinpouspfange: Ju Mecmählune 
wollte, ſo würde er, immen, nur eine ſchulerhofte Arbeit eines In, Oeburtsſeſten, Ahronpefleigungen und- öhalichen feyera 
Anfingerg hetgorbringen können. Indem das Ganze mir Üben Gelegenheiten betimmt. Ja Italien, - we dieſe Prs⸗ 
allen feinen Theilen allgegenwärtig in feiner Seele lebt, dustionen fon ınehr das Voll inssrefjiren , wird disfe Er⸗ 
iR feine Begeiiterung fo groß und über das Einzelne erha⸗ findung. dbeh.eben nur auch ſo genommen -mnd-geneflen, wie 
den, daß fie jene götiliche Ruhe nicht ausſchließt, die, vom Man eine Einrichtung nit entbehren mag, an Dis: Eitelkeit 
fhaffenden Bewer durchdrungen, einzig and alein hervore Und Gewöhnung den Menfhen fefſeln. Das aufledernde 
bringen kann, da jene flatternde Unruhe, jene wilde ein. Bewer der Italie nor über Mufik und Bänger, ihr tobendes 
fitige Erhigung höchllens nur zerſtören kaun, indem fie Ghreyen und Eobpreifen mägte ih wenigkens fürleinen.äne 
ſich feld vernichtet, ten Euthuſiasmus oder Kunfigenuß ausgeben. &te härten fie 

Benn es in allen Künften fo if, und nothwendig fo io font nicht mit demfelben Feuer dom Berwerkichften zuwen- 
ſeyn muß, warum ſollte eß beym Schauſpieler anders fepns den können, nachdem fie das Beflere und Gute gekannt haben., 
Auf hier chen ſich Kunft und Natur, Wefonnenpeit up - Auch —und.weiher Kenner und Enthufiat wirt nigt 
Beuer, Gefühl und Beobechtung fo wenig entzogen, dap in dieſes Bekenntniß einkimmen, wenn er anders aufeichtig 
vielmehr Eins ohne das Andere, ‚genau. betrachtet, im ein it? — welche Seelenermütung , welge. Mattigbeit allen 
Nicts zerfaͤlt. Sollte alſo jene. Sage, von Schtöder auf Lebensgeiſter, ja- welcher Überdruß aa ber Kun wir am 
ıtna6 Wahrem beruhen, fo hätte der große Weiſter im Über, Leben befüllt uns fo häufig. nad denr Gennß auch der guten: 
muth feiner Kunft etwas eben fo Nichtiges und Armes aus- groben Opera? — Vielleicht ſoll: uns in diefer Ferm die 
gerihtet, als der Naturaliſt, der feine Rolle nur auswens Mufit und das Leidenſchaftliche derfelben, die Macht der 
dig lernt, und ſeinem ungebildeten Gefühl es überlägt, mis Toͤne, die Gewalt der Choͤre ſe wie der. vielſtimmigen kunſt⸗ 
den Worten des Dichters in ſchalten, wie es die Begeif⸗⸗ lichen Sachen in Heineren Maſſen zugemeſſen merken ,; um! 
rung, oder richtiger, der Zufall will. & R beym Schluß ned jenen Triumph der Tonkunft gu:feyern 

Hamlet empfiehlt die Befennenheit,. die Möhigung , In welhen.unfere Deole ſo gen in hen gelungenen Siellen 
auch im Sturm and Wirbelwind der Reidenfpaftun; an aufiauchzziec ii 
fühR ik aber Hingeriffen, tisf erſchättert, alg ibn der 20 deun biefe Opers eria auqh. wicliich 
Shaufpieler, der ihm gemiß als ein.mahrer güify Mia Bäche Vatzung eine beikimmte Barmkı nm -; — - ı 
vom rauden Porrhus und Priamus Ermerbung verträgt, Ay diefe Froge ſcheint · mir ,.ıfe viele Werke dem Are- 
und Thränen ins Ange und ein erblaſtes Antſitz zeigt, ine wit auch den Haben, hownot and onfguneefen, — 
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AB die Draft in der Kirche ſchon -Tngh ihre edelſte fihe neue und monnigfaltige Geſtalten, wenn mir ini de 
Beſtimmung und Vollendung gefunden hatte, entſtand, faR gentheil die ernſte Oper erſchöpft und nur als Aunahue, 
infädig,, eine Abart der Tragödie in Sialien, bie anfangs als Abart, nicht als Gattung erfiheint. 
mit weniger ‚ı bald mit mehr Mufit ausgeſchmückt und ges Wenige von den neuern Componiſten, amd bes beften, 
boten wurde: Rah einiger Zeit glaubte man die wahre haben fo rein und vollſtaͤndig die wahre romantiſche Op 


Form der großen Oper entdeckt zu haben: eine Annäherung aufgefaßt, als Mozart, fie ringen meiſt mit einer Ude : 


an die franzöfifce Tragödie; das Bette diefer Compofirionen flimmtheit und Unentfdloffenheit, die fie immer wieder id 
bleibt immer noch, was MWetaflofie darin geleiftes hat, die willkährliche Form der Opera seria wirft. Die kalu 
wenn man nit dem verſchmähten Quinault den Vorzug Praqt diefer in die bewegliche Wielfeitigkeit mad Grajie da 
geben will, der fig aber in den Gingftäden am vorteile romantiſchen herüber zu nehmen, ſcheint immer wicht ne 
bafteen zeigt, wo er fih dem Romantiſchen nähern darf. Abſicht der neueften Eomponiften zu werden. 
Soitdem if diefe Form oder Unform als etwas Wollendetes Mag aber die Opera seria für Höfe und Biehbain 
und Unabanderliches fiehen geblieben, und Dichter, Com⸗ bleiben, was fie ift, mag die romantiſche Oper nidt ihre 
doniften und Zuhörer fühlen nur zuweilen, wie unbequem Beſtimmung und reife Auéhildung finden, und der Stoliv 
und nnbebaglic ihnen das ganze Weſen if, und werden mer ſich an feiner Opera baffa gögen, von benen der 
durch dieſe unheimliche Empfindung auf kurze Zeit aus der Deuiſche nur die wenigſten has ſplelen and fingen Ham: 
gewohnten Ruhe aufgeſtoͤrt. fo bleibt fürs Erſte noch Die Frage übrig , warum wir af 
Sud, indem er ſich gan, von ber herfömmtigen unferem Theater, das fo wenige Achte Lufls und Trans 
Weile ontferate, erſchuf etwas Neues und Broßes, eine fpiele, fondern meift nur Meine anbedeutende Ocmöntäen 


see muſikaliſcho Tragödie, die zwiſchen dem Geſange und darſtellt, faſt immer nur vom dem größten Opern erfteu 


ver Kechtacten ſchwebt, und die deßwegen vielleicht gar nicht aber betaͤubt werden? Die Erfindungen der Garti, Rat 
"an fe vielen Orten auf dis rechte Weiſe darzuſtellen if. tini, Gretry und ähnlicher, find völlig derſchwunden. Erk 
Seine Werke Haben das Geſchrey feiner Läſterer und Feinde sen ſich denn Die Liebhaber der Mufik im der That fo sm 
Aberlebt, die feine Originalitaͤt mit ‚begreifen konnten, wöhnt haben, daß alle diefe reizenden Melodien und ieili 


wind ihn werfpotteten, weil er mis fo wenigen Mitteln fo den Erfindungen ihnen zu dünn und mmbedeutend erfüie 


Großes amsricgtete. wen? daß fie es für einen unerlaubten Rückſqhritt hielten, 
Als man die Muſik zum Pathetiſchen der Tragddie ger fich am’ ihnen zu etgoͤtzen ? daß fie wohl gar bie Meinung 
raucht hatte, ‚machte nam, ebenfohs in Ytalien, den Vers hegten, diefe leichtere Battung därfe nicht wieder vernon⸗ 
fa, ige Humor, das Poſſierliche und Lächerliche beyzubrine men werden, weil man fich wohl vom der größeren neuen 
ven. Diefe Gattung hat ſich wenigftens fehr originell aus⸗ anwenden, und deren Erhabenpeit mißderſtehen und ver 
editder und Ad in mannigfaltigeren Formen bewegt, alt kennen lernte! 
dene ornſte Oper, bey der man wohl zweifeln darf, ob ih Ich glaube im Gegentheil, eine Art hebt bie andım 
viele Begenftände finden Pönnen, bie die Vollendung der und gibt ihr den Reitz der Neuheit. Abgefehen von allıt 
Werke Blut, oder einiger von Sachini und noch anderer Kunſt oder Vortrefflichkeit, iſt es zu bedauern, daß int 
weniger Meter zutaffen. Opern oder Opretten von unferer Bühne verſchwanden find, 
Uns der Opera buffa bildete ſich dey den Sranzefen die man vieleicht die Eonverfations « Muft nennen unit, 
"jene teigte und lite Gattung, in der Breten, Dalayrac die eben nur erheitern und den Reiz des Lebens erhöhen 
und andere fo erfreulich zrfheinen , eine beflimmte Annähes wollen. Warum nicht die Muſſk ebenfalls, wie eh die Pit 
ung zum wahren Romantifigen, und diefer Bomifhen Oper fie nur zu oft thut, in einer demüthigen Gefkalt auftrein 
haben wie-die unfterbtihen Werke unfers Mozart zu dan⸗ ſollte, und fi herablafſen, nur unterhalten zu wollen, iR 
ken, der Die Kun gleich bis an ihre ämferfien Drängen ger menigftens nicht jn begreifen. Erfreulich wäre es mir, nebtt 
führt, and dee Muft eine Form gegeben hat, in welcher allen jenen vortrefflihen Operetten, auf die ich fo eben fir 
fie, als in einer mahıen and neihwendigen immerdar fort: gedemtet habe, auch jene Heinen Unterhaltungs » Etidr, 
wirken, wachſen, fih neu verwandeln, und unermÄdet wie das Milchmädchen und die beyden Zäger, den Sub 
ſpielen und ringen Tann; mm neue Wepifilstionen umd Ber ſſchmied und ähnliche Schetze nach fo manchem Jahre wirt 
ſtaltungen diefer wahren romansifden Runk zu erihuffen zu vornehmen; vorzägli nad) jenen auffpannenden Kropf 
and oben fowehl ferzend ale-tieffinnig auszubilden. Hier bien, were erſchütternden Bemähfben, nag melden Di 
— we. and (dent irine Phont⸗ſu —*8 wende Bemäth anf dieſen leichten Tnen, auf eine lindliche dr 





— ä 
aebenbeie, „Bamnuernintrigue im heitern Dorf; ausruhen und Ton in den Mauern und wird nicht getragen, oder ie der 
ſich an ihnen erhohlen Kann; auf diefelde Weiſe, wie ih Raum zu unverhältnißmäßig ausgedehnt, fo Bann frehlich 
lene veralteten charakteriſtiſchen Tänze zurück wünfge, für dem entfernten Zuhörer die ſchnelle Rebe leicht unverfänds 
die ich germ wmfere großen Vallette hingehen würde. lich werden. Ohne Noth Has ſich aber feit zwanzig Jahren 
Beydes iſt vielleicht ſchlimme Kederey vor den Augen ungefähr ein hahler langſamer Ton auf unfere Bühne, ſtatt 
ver Sachverſtändigen. des frühern lebendigen, verpflangt , denn die Lehrer in den 
Über das Tempo, in weldem auf der Bühne Kirchen mitfo vieler Einſicht größtenteils aufgegeben haben, 
geſproechen werden folt. Warum fol der Grundton des Trauerſpieles langſa⸗ 
Diefe Frage hängt genau mit der zuſammen, die in mer ſeyn, als ber des Luffpiels? Unſere früheren großen 
unfern Tagen fo oft iffin Anregung gelommen: ouf welche Schauſpieler nahmen in diefer Hinſicht Beinen Unterſchied 
Weiſe der Vers recitirt werden fol. an. ‚Daß einzelne Reden, Scenen und Worte heraus geho⸗ 
In früheren Togen war darüber kein Streit und keine ben werden, daß nach den Umſtänden eine einzige Sylbe fo. 
Berlegenheit. Die verfhiedenen Theater kamen darüber angehalten und accentuirt werden Bann, daß fie einen gro⸗ 
dberein, daß die Art und Weife, wie Jedermann im ger hen Sinn ausfprigt oder felbft dadurch eine tragifhe Wie⸗ 
meinen Leben ſproch, bepm Luftfpiel ſowohl wie bey der Tras fung hervorbringt, braucht kaum erinnert zu werden. Ih 
serie zum Grunde gelege wurde, Verfiedenbeiten, merk, babe auch nirgend bemerkt, daß man fi ‚bemüht, die 
lichere oder umbedeutendere, gab es freylich anf den verfhier Emilia Galotti in ein langſameres Tempe zu fegen, als. 
denen Bühnen, und dem Nord dentſchen, ber mad die gewöhnficen Euftfpiele. (Es iſt alſo wohl hauptfaͤchlich 
Wien kom, fiel es auf, daß hier von allen Schaufpielern dee Vers, der in neueren Zeiten dieſe Veränderung in‘ 
longfamer geſprochen wurde, und zwar in einer Weiſe, Deutſchland hervorgebracht hat. A 
die man wohl zum Unterfchiede von Berlin und Ham . Der monotone Alexandriner bat die Granjofen ges. 
burg eine Predigt nannte, indem alle hier, and jwungen, eine eigene känſtliche Declamation zu erfinden, in- 
Gurht undeutläd zu werden, eine zu große Deutlichkeit, welcher es oft die größte Anſtrengung koſtet, den Vers und 
ein zu merkliches Herausheben, aud ber unbebeutenden Reim nicht hören zu laflen. Weil diefe Manier aber, kon⸗ 
Berte und Sylben verwalten ließen, und dadurch dem fequent durchgeführt, den Vers und {ehr oft auch die Abs; 
Ddr der Norddeutſchen jener leichte, fpielende und leben⸗ ſicht des Dichters vernichten würde, fe muß er am vielen 
dige Haug verloren ging, welden diefe, zu einer guten Stellen wieder durchtlingen, und.wo, und wie aft es ges 
Darſtellung umerlößlid fanden. ſchehe, iſt ganz der Willkühr oder dem Geſchmacke des Her. 
Man nimmt gewöhnlig an, daß Ah Lie Dehnung, citirenden onheim geflellt. Die franzöfife Tragdtis, 
dab Anhalten „ oder die Behendigkeit und Schnee der die Ab fo bemußtvöll aller Wahrheit gegenüber 
Rede nach der Größe oder Kleinheit des Raumes richten ſtellt, muß dem Spieler natürlich aud zu einem Ton und 
wöße, in welchem geſprochen wird. Aus diefem Grunde einer Erhebung begeiftern, bie niemahld an das ger 
„haben ſich auch, befonders vormahls, viele Prediger, einen wöhnlide Leben erinnern. Hier wird num aud ganz von 
figenen langſamen, halb fingenden, bald ſcheeyenden Ton ſelbſt und auf lobenswerihe Art ein langſomes Tempo ein 
angewöhnt, um nur vernehmlic zu bleiben, ohne zu ges treten, und immerdar verfländlid, und immer würdig, 
denten, daß eine fe monotene Deuilichkeit die Zuhörer ers edel und mojeftärifh fih vernehmen zu laſſen. Waren, 
wären oder einfchläfern müfle, Es has ſich aber erwieſen, der, nach dem Urtheil älterer Kenner, Natur und Wahr⸗ 
dab auch die großen Saäle, wenn fir nur ſouſt alurifd ger heit am berrlihften mit dem Adel der Tragödie vereinigte, 
beut find, die ſchnell wechſelnden Töne eben fo nernehmlich, behandelse den Vers mit der größten Wilkühr, ließ ihn fa 
Ab die gebehnten und. ſtark accentuirten efhallen laſſen, nie vernehmen, fegte Paufen, wo feiner fie vermuthete, 
und die neuera Geiſtlichen beſtreben ſich au immer mehr, und band. Zeilen ‚zufammen, die jeder andere treunto, fe 
ihten Vortrag in gewöhnlicher Redeweife zu halten, und daß in feiner fhöwen Sprache dar ſchlechteſte Vers wie der - 
Nur hier und da mir feperlihen Klängen die Aufmerkfams befte Mang, und ade fi nur wie freye rhpthmiſche Säge 
kit iu erregen, oder die indoltſchwerſten Gedanken dadurd vernehmen ließen. Dabey aber fpra er, vorzuglich im Ale 
heraus zu heben. Im Drurplane; deſſen Saol chen ſo groß fer, die meiſten Stellen fo laugſam, daß, wenn er. fpielte, 
iR, als der in ‚Eonventgarten, verfländ man awıh Die ben Die Gtäde faſt eine halte Staude länger währen als ges 
hinde Rede Read eben fo gut, ald im’ zweyten Kaufe wöhrtid. " 
Un langfomen Rempie. Stort ein Echo, verhalt der Das gereimte Enfiplet geben Dis Branzofen (af immer 
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raſch, und Bier ſtoßen fis fredlich noch Öfter mit jener Wille die jenen Strom oder Star hervorrufen follen, auf welchen 


kuhr vier oder fünf Verfe zufammen, und ſerechen fo ſchnell, in geiſtiger Kraft die Geſtaltung des Oanyen bie Durt · 
doß man kaum folgen kann, als in der Tragödie, in wel⸗ dringung aller Theile zur Einheit ſich kraͤftigen und erfäris 


er diefe Mänier bey ihnen auch beliebt ift. 

Den Martelianifhen Vers, von dem ſchon früher 
eimmahl die Mede geweien ift, ſprechen die Zıaliener im 
Luftfpiel raſch und beſtimmt, außer wo feine Schwerfallig⸗ 
keit charakteriſtiſch ſeyn fol. Von der Tragddie jenes Volkes 
Bann nicht die Rede feyn, denn fie liegt ihnen fo fern, 
daß die tragifhen Darktellungen‘, die fie zuweilen verſu⸗ 
en, böhR langweilig, monoton und ermüdend find. 

Diefe Monotonie, an welder die Darſtellung ber 
deutſchen Tragödie jegt ebenfalls fait alenthalben leidet, 
finder man wenigitens bey den Franzoſen (den guten Schau⸗ 
foielern) niemabls, mag au eine gegründete Kritik gegen 
ide Spiel fonft vieles einzuwenden haben, bey uns aber 
bat unlengbar die Einführung des Verſes die Recitirenden 
fat ade irre geführt, denn fie haden fi durch ihn eine 
flandirende Singweiſe angewöhnt , einen wiederkehrenden 
Abfall und ein gleihmäßiges Aufiteigen der Stimme, daß 
id ofs die Geduld der Zuſchauer bewundern muß, die eine 
lange Tragödie fi im diefer falihen Declamarion zumeilen 
laffen , und dabey ziemlid befriedigt find. 

"Wird diefe unpajfende Feyherlichkeit einmabl angenoms 
men, und zugleih jener dumpfe Ton, der fih von dem 
des gewoͤhmichen Lebens entfernen und einen edleren bedeus 
ten fol, fo folge auch gan; von ſelbſt, dab ein: langſame4 
Tempo eintreten muß, in welchem ſich denn diefes hin und 
ber geſchwungene Recitiren gleigmäßig fort bewegt. 
Die wunderbare Fähigkeit unferer Seele, in der Zeit 
Eindräde vermöge der Worte einen nad dem andern auf⸗ 
zunehmen und aus ihnen Bilder, Gedanken, Überzeugungen 
und Ideen zu bilden und zu finden, bat bie redenden Künite, 
Poeſie, Mufit, Beredſamkeit und alle Erfheinungen ber« 
vor gebracht, durch welche die tiefſten und beftigften Lei⸗ 
denſchaften, die feligite Beruhigung, Thränen der Rührung 
und Laden der Luſt und Freude, die feltfamften Voriteluns 
gen und Spruͤnge der Laune abwechſelnd unfern Geift ber 
berefpen. Es laßt ſich vielleicht eine Regel auffinden, ges 


wiß aber darüber nachdenken,‘ in mwelhem Zeitmaß die 


her, alt in feinem Elemente, dab Dichterwerk aufgehen cafheften wie die longlamiten, das Largo wie da 


nen ſoll, um jene überirdifhen Gefühle zu erregen, jem 
Anfpauungen und Erſchutterungen, die bem Ungerähtten 
jenfeiss des monſchlichen Vermögens. zu liegen ſcheinen. DI 
fi alle Menſchen, ob ſich nur viele je zu diefer ädten Bu 
geifterung erhoben haben, ja ob fie es mur vermögen, it 
die Frage. Ein anderer Zweifel mödjte der fepn, ob euf 
alle Gemüther, auch wenn fie erregbar find, das gleide 
Zeismaß auf dieſelbe Weifs mirke. 

Id glaube, daß die wenigften Menſchen von der Kunk 
jene oben befdriebene Erſchütterung, biefes völlige Aufge 
den ihres ganzen Selbft in ihr aud nur verlangen. Die 
meiften find mit leichten Ruhrnagen zufrieden, und bie 
werden ihnen, im Komiſchen wie im Tragiſchen, van jenes 
Schauſpielern erregt, an welche fie gewöhnt find. Ih gu 
fiche aber, dag mich fhon Iiflands langſame Are in fir 
nen ernftpaften und empfindfamen Rollen ängftigen konnt, 
und einen jeden ädhten Genuß verfümmern, ‚Inden mein 
Ungeduld ihnen:zuvoreifte, um das Wort und die Rede ju 
ergänzen , mit der er oft fo quälend zögerte. 4: mble a 
London konnte mich durch diefe Dehnung faft niemabls lin 
ſchen, ich fah immer nur (bis auf wenige Ausnahmen) den 
Sdauſpieler und feine’ Manier vor mir. JG muß auf ie 
kennen, daß mir bey aller Vortrefflichkeit des Mortrags die 
Welfifhe Declamation, fomohl von ihm als feiner Cat 
tinn, immer um ein Geringes ju langfam ift, fe db 
e6 meiner Pbantafle etwas ſchwer wird, vet leiht un 
behbaglich den Künftiern zu folgen. ‚ 

Die frühere deutfhe Sgule kanute, wie ſchon gelagt 
diefen Unterfdied der Tempo, diefe neuere Conglankeit, 
nit, und ich halte diefe Art und Weife für die rictize. 
Sie iſt aber auch, um die Tragödie zu recitiren, viel (gwit 
riger, als die neuere Erfindung , weil das —8B 
die Nachternheit, ihr ganz nahe liegen, und weil die un 
deu Majeftät, große Gefinnung ‚ Leidenſchaft auf dieſe ae A 
Weiſe auszudrüden, wie Schröder, Bled or I 
nide tbaten, weit f&werer zu erringen iſt, als Ads 
vom Anfang in einer Sprache feverlich vernehmen zu * 
dis dar: natürligerr fem- liegt. Dieß rien an die ki F 
unjerer jegigemi@&cbaufnieber felber recht gut, und gieben 
aus Sicherheit vor, ſich in diefer Manier zu bewegen. al 

Der Ropthmus der Converfationsfpradt a 
wohl die Bafis ou des Trauerfpiels ſeyn und Waben S 
profaifen Trapödien werden auch fo genommen, BA * 
fühlt, das Gb die unendlich wechſelnden Solbenmab 


gegenwart der verftändigen Proſa unmöglich fo dehnen m 


Bun 


foQ, erregt werden, wenn Paufen, Laugſamkeit, Anpalten, raufgend und abwechfelnd bewegen , He 
die Worte und Wilder immer wieder flören und unterbieden, wie es der Gegenftand erfordert, und wiqt ale 


— I 
Gedicht, wie es wohl vie Franzoſen zu machen pflegen: und Autonio und Alphons in gleichem Zone, fo ift oben 
Rur dadurch find jene Anhaltungen, bedeutenden Panfen , jene Einförmigkeit da, über welde ich Klage führe. 
jene einzelnen Worte, die das ganze Theater auf lange Wird Jage nice fat immer fih ſchneller und behen⸗ 
fülten,, aud wieder moͤglich, die man jeßt niemahls ver der äußern, als Othello? Wird in des Letztern Wuth nice 
aimmt, weil in der fhläfrigen Monotonie doch wieder ein felbft eine anftoßende Raupheit, ein Zögern vernehmbar 
Mangel an Hauung herrſche, der jene großartigen Die, bleiben? Rear und Blofter , beyde Greiſe, bepde in ähns 
mente zu früh überhohls und verdunkelt. R lien Lagen, werden gewiß auf verfdiedene Weiſe ihren‘ 
Die Hanptfache aber iſt, daß der dramatifcje Vertrag verwandten Scqhmerz äußern. . h 
fich unter Beine allgemeine Megel bringen läßt, weil ee no Wie Bönnte man die Unendlichkeit diefer unzähligen 
weit mannigfaltiger , geifliger und vielfeitiger iſt, als eg Nücncen aud nur andeuten wollen? Für den, der fie 
wur jemapls der Austrud, der Ton, oder die Zeitrmaffe der nicht fieht und fühlt, wären es do nur unnüge Worte. 
Wufit fepn können. Darum kann er auch nicht bezeichnet Es frage fih nod, in wiefern der Vers als Wars gele 
und feſt gebalten werden. Dramatiſche Schulen Eönnen Uns ten foll? ob man ihn fe völlig unbörbar maden darf, wie 
arıen verbannen, auf Fehler aufmerkfan machen, aber bag Baron that ? ob der Reim, und wie ſtark es darf vernom⸗ 
Rechte, das Größte muß immer dem Künftier felbit anheim men werden ? Auch bierüber. kann man nur in einzelnen 
geſt ellt bleiben. Diefer muß ſich freylich einer vielſeitigen Faͤllen, wicht im Algemeinen, eine beſtimmte Autwori ges 
Büdung befleißigen , die Muſter im Auge behalten, feinen ben. Es iſt auffallend, wie die Franzoſen ihren Reim de⸗ 
Geſchmack läntern, in der heftigſten Empfindung defonnen handeln. Ja Brüffel und Paris hörte ih ganze Scenen der 
dleiben, al6 Darfteller felber Poet feyn, um zu wiflen, wo Phädraund anderer Tragödien fo ſchaell und reißend vortras 
er an des Dichters Stelle treten muß, um ganz feinen Bes gen, als wenn biefe Verfe aus Anapälten oder nad ſchnelle⸗ 
uf zu erfüllen. Und eben, weil Manier und Unnotur ſo ven Maßen, beftänden, z. B. gleich Hippoly'ts erfte Rede: 
viel nöher liegen, weil der Bepfall der Menge um fo wohls eo meer en oo 
feileren Preis zu betommen iſt, fo feben wir in der Reg + ir dessein en est pris , je pars, cher Thöramdne, 
das Begentheil jener Forderungen eintreten. Und weil diefe, ; 
fo übertrieben fie feinen mögen, im Inſtinkt des ächten 
Senies unentwickelt liegen, und defien wahre Bildung nur in 
ber Entwickelung beftehen ann, Genie felbft aber eine fo 
gar feltene Erſcheinung ift, fo bleibt fon deßwegen der 
Beruf des Scaufpielers ein boͤchſt mißliher, au beym 
deſten Willen des Talentes, weil er das im Augendlick here 
vorzaubern fol , wozu fi Dichter, Muſiker und Mahler 
wenigftens mehr Zeit und Einfamkeit gönnen. Weil bey ihm 
die Widerfprühe der Forderungen und ihr ſeltſamer Con, 
traft mit der Möglichkeis und Gegenwart am greüften ins 
Auge fallen, fo haben viele überall bezweifeln wollen, ob 
bie fcenifhe Darſtellung nur eine Kuͤnſt ju nennen ſey. 


Et geitte i⸗ de de Väimable Trozine, 
oe om 0— oo .— 09 
Dans le doute mortel dont je suis agite, 
Is commence } eougir de mon Sieivets: 
Depuis plus de siz mois dolgns de mon pers, 
r Pignore 1% destin June 1e al chere, 
FPignore jasqu’anz lienz qui ie peuvent ccber, 


In England vernapm ih in Shakeſpeares Gedichten 


Eine ſelbſtſtandige muß jie wenigftens nit werden wellen, 
fondern ſich innigk an die dramatiſche Diqhtkunſt felsf 
füniegen. Die maniecirte, oder faft pantomimifhe, oder 
die, die fih immer, ſelbſt am liebiten, mit ſchlechten Schau: 


niemahls den Unterfhied von Vers und Profa, am wes 
nigiten in Kemble's Redeweiſe. Wir Deutſchen aber laffen 
unfern Jamben, felbft wenn er ganz profaifh, oft foger 
matt ift, immer durchhören, und unfere Schaufpieler fegen 


einen Vorzug in diefe tactiblagende Weile. Der wahrhafs 
gute Vers wird fi im verftändigen Munde bey uns nie 
ganz vernichten laffen> wenn der fühlende Schauſpieler nur 
immer nah dem Sinne des Dichters fpriht. Wilder man 
ſich aber ein, man müſſe nad jedem Verfe eine Heine Paufe, 
eintreten laſſen, in drr Mitte tesfelben hinauf, gegen ben 
Schluß mis der Stimme hinabfhwingen ‚. (oder umgelehrt, 
wie man es au wohl hört) fo entſteht eine fo ſchulerhafte 
Declamation, daß das mattefte profaifhe Familienge maͤhlde 
‚der beiten Tragödie, fo vorgetragen , vorzuziehen iſt. 
Unfere Schauſpieler, die gelehrt genug find, um ben 
ben zu kennen, verlegen aber den Wohllaus dadurch 
noch empjindliher, wenn fie jede fogenannse Länge wollen 
geltend machen, z. B. in der Iphigenie, 1. Sc. 

i Heraus in sure Schatten, — — 


Pisten Begnägt, ſtrebt, eine felbititändige zu fepn, und rich⸗ 
tet ſich auf diefem Wege zu Grunde. 

Es muß , wenn aud auf dem runde der nasärlicen 
um gewöhnliden Rede, jeded Schauſpiel fein eigenes Zeit⸗ 
maß haben, in dieſem jeder Ehararakter, und in diefem wies 
der jede Scene, jedes Gefuͤhi, jeder Vers. Die Johige⸗ 
ie maß etwas gehaltener und feyerlicher durchauẽ gegeben 
werden , al6 der Taſſo, der fi leichter und geiſftreicher 
bewegen darf. Aber freplich wird die Prieflerinn Dod anders 
fnehen , als Thoas, Pylades leichter und beweglicher, 
ds Oceſt. Die Erzählung der Bränel ihrer Familie wird g 
Jphigenie amders vortragen, als die Verlegenheit, wi en 
welcher fie Arkas und Thoas ausbeugen will. Taffe wird 
im Boen ſchneller ſprechen / als in jenem ſchoͤnen Mondloge 
fiines tiefſten Schmerzes; und mie wird ſich auch in diefem 
jeder Vers, jeder Ausruf und Seufzer anders und wieder 
anders, langſamer, ſchneller, klagend oder refignirt bewe⸗ 
den und verhalten. Der Fuͤrſt it auf ganz andere und leich⸗ 
Un Beife ein gehaltener Charakter als Antonio, und wenn 
ie Prinzefinn und Leonore in derſelben Weiſe fpregen, 


um “ gerwäpnt ia aigt mein Geiſt Hierher: 
ſtatt zu ſprechen: 


uno gmöpnt ſich aicht “ 


— 440 — 
Wwodurch dieſer Vers, im Contraſt mit den vorigen und von ſo graßem Geiſte Fänben, bis auch das auerlätlicht us 


folgenden erſt fhön und wohllautend wird. rotundum hätten, Spare freylih ganz das Gegentheil om 
5 R A f ; dem werden, was ler und die deutſchen Schanfpieer 
— ge muß wieder diefer Vers eine lange mit der Wrant von Mrfue verfadt daten, Ce Be 
B Br — ber Wahrheit hat ſich unſere Bühne wohl noch mie verum, 

pm (dwärmen abwärts immer die Gedanken , und es bleibe ein unbegreifliher Itribum des graßen Did 


Benn Ariel im Sturm (Sc. 3.) dem Profpero Nach⸗ Prag — ee — en $ eye 
richt gibt, und er in der Schilderung des Ungewitters fagt: Aırzen für und erfegen zu wollen. Diefer Mifgrif, u 
Zeus Blite, die Verkünder die vornehme Autorität, bie, fo vielen imponirte, die h 
EN ee large gern das griehifce Drama mit dem unferigen um 

Des fhredbarn Donnerfhlags, ind ſchneller nicht gleihen möchten, hat dadurch fehe geſchadet, daß Ihmäk 

— Geiſter ſich nua ermuthigt faben, andere Verfuge unfıra 


un gie. enteinnender; daß Fr, die Sroz⸗ nachgiebigen Theater aufzujwingen, wodurch es aud af 
orte, u »,_o — lange aus feiner Beſtimmung vecrückt wurde. 
Bom fhwefligten Gekrach, fie fürmten, ſchies's, ıc. Wil man uns den Calderon nach dem Drigiad 


fo würde der Redende alle die Sprachfchönheiten, die.ein verführen (mas bey dieſem großen Dichter auf jeden Zalım 
fo tseffliher Verstünitier wie Schlegel bier fo bedeutend Vearbeitungen feiner Werke vorzuziehen iſt,) fe würde hir 
und glüdli eingelege hat, nicht nur zerftören, wenn er die der Grundvers, der trochäiſche, wo möglid noch Ihnehr, 
gewöhnlichen Jamben tacrmäßig wollte hören laſſen, fon« wenigitens bewegter, als im Zeitmaß der gemöhnliden Com | 
dern dieſe [höne, raſche, geiitermäßige Mede würde au verfation gefprochen werden müllen. Wir nehmen den m 
noch dadurch fehr fhlenpend und matt erfhallen. & chäiſchen Vers gewbhulih, im Begenfag der Jambilden, 
Zür den Kenner bedarf es Beiner Erinnerung, daß alle als einen weicheren, langſamen, weßhalb ihn viele Neun 
Versmaſſe auf Die verſchiedenſte Weile in den dramatiſchen quch in Trauergedichten, und den modernen Elegien ange 
Jamben hinein klingen, daß ader der große Schaufnieler, wender haben. In den alten Tragävien tritt er ald dal tw 
der ein feines Ode und’ eine ſchöne volle Stimme hat, noch ſhere, ſchaell mit ſich fertreißende Versmaß auf: eimit 
weis mehr ehpihmifhe Schönheiten einweben kann, und Ahnlihes iſt die Romanze der Spanier, die fo haufig tat 
daß derjenige, der ſich num glaubt der Janben bemädtigt Charakier der unmittelderen Begeiterung träge. Die Er 
u haben, indem er uns tactſchlagend ein einförmiges Ber yählungen, die langem Neden in Exideren, die fa um 
Kane vormiſt, beſſer thäte, ſich ſeine Rolle als Profa wir der Aflonanz vorgetragen werben, müflen daher il 
abſchreiben zu laffen, um dod jener Wahrheit etwas näher dar grdöten Lebendigkeit und Raſchbeit, und wo es die 
.zu kommen, mit welder er unbewußt in Emklia oder Minna Scene wil, mis Marker Leidenſchaft geſprochen werten, 
von Barnhelm ſpricht. Freylich dernimmt man auch [bon denn nur fo wird die ausgeführte Mahlerey, bie Parım 
bier und da sinen geswungenen, aufgelhraubten Ton in sheie in der Parentheſe, die Wiererhohlung begreiflih, 
der Profa, wenn fie ſich zum Edeln erhebt. und kann durd den Redner dis zur größten Sdoͤndeit et 
Man wird alfo beobachten müſſen, in welhen Stücden, hoben werden; wie #6 gegentbeils wohl das gedultigüe Dr 
oder Charakteren, oder Scenen, oder einzelnen Stellen nicht entrüge, diefe langen Meden -Tangfam, gemefen un 
der Vers gewiſſermaßen ganz verfhwinden darf und als in dam finfenden Tonfall anzuhören. Die gereimten Tu 
Praſa Hingen, und eben fo umgekehrt, wo und wie er dig, die meiſt zärtlich oder fpielend, witzig und geilreit‘ 
vorbecrſchen darf. Die Verfe in Göthe's oben angeführten felsener leidenſchaftlich ſind, können etwas langlamır u 
Meifterwerken müſſen gewiß mehr und anders gehört wer: ieichter gefproden werden. Gebalten , ſelbſt ‚fhmer darltı! 
ben, als im Wallenitein, und in diefem wird der Charak- Vortrag ſeyn, wenn der Dichter die tanzen, oder dl 
ter Thekla's melodiſcher müffen recitirt werden, ald der der das Geustk, beun bier ik der Jambe, im Gegenlet ti 
Sräfian Terzky, oder der übrigen Perfonen. Die Jungfrau Trachäen feyerlih ;. om pomphafteflag ‚Muß aber die dp 
muß die gereimten Zeilen ander6, als die Übrigen vortra: auftreten, in der der Dichter feine, ganze Peattt der Erradt 
gen, obne in feere Declamation überzugehen, und die ſchä- mad Mahlerey.enrialtet, nad. fetbik in.den kowiſchen Fen 
nen gereimten Scenen ber Sommernadit, oder des Komeo parodiih flets einem ‚großen Accent auf dieſes Ent 
müſſen fid in anderer Art, 216 die Verfe, des Sturm vers maß legt. —— 
nehnien laſſen. Bür den verftäntigen Schauſpieler braucht baum mi‘ 
‚Wäre es einmabl möglid, daß der Sophokleiſche nert zu werden, daß er das angrwöhnte Geberdenlpiel Dt | 
Trimeser von unfern Bühnen tönte, ſo müßte diefer gewöhnlihen Stücke bier auch nicht onmenden font, EN 
freplih, wenn ihm fein Recht geſchehen Tollte, langfamer dag diefes, mir des Recitation in Harmonie ‚tretend, 
als unfere Hendekoſyllaben geſprochen werden, aud wohl feemdartig, ftärker,. maieſtätiſcher ‚oer keinenkbaftlider Ins 
“auf gang ändere Weife, voller, mädtiger und mit einer muß. And dürfen: jene. Panfen des Abgebeas und Eine 
fortmäprenden Anftrengung , die ben jedem neuern Ztüd, tens nicht einfallen „ die das insmer fameB ſtrmente ie 
fo unausgeſett angewendet, al6 ein läderlier Schwulſt dit zu vroſoiſch untecbrechen und die zarte oaufitalijde 30° 
- erfgeinen mürde. Ein ſolcher Verfuh, wenn ſich Küniiter ſammenſetzung jexflären mürben. 
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Serbiſche uud türkiſche Sagen und Anekdoten. Der Fürſt beerderte iha an ben Hof mb tung ihm auf zu 
Rp dem Socoiſjen dee Di. Welfpeng Stephanowitſch erzäplt lügen, Er erwiederte: „Mein Lagenwertzeug (Lagala) if- 
b son,Dr. Ramiy in Wien. ' - im Dorfe geblieben ; aber verſchaffe mir Ofen und Bogen; 
„Die Entehung des. Schildtrbte (Kornjacsa.) sr — führe und bang wi ich die Mgen, fo 
Ra HT r . viel dir gefällt.” 
D. Serben zählen ‚dab. bie Ghllkiäte niht mit den 4. Die eine Türkinn affectirende Serbinn. 
Ükrigen Tieren zugleich ‚erfpofen murde, fendern fpäter Eine Gerbinn, die am Gonnabend zum tärkifgen 
uf folgende Meraniaflung, :yr Beſtrokung sinch Ungeſt⸗ Glauben Übergeiceten war, ſah am Sonntag ihren Vater 
hessdihaßpliggen , ensiennem ſer. Ms: lies ſich iemand eine eine Henne zum Verkaufe tragen, und fragıe ihn, die tür 
Pogasiga (einen. harten Kuen) baten nein Hühuden kifhe Ausiprade affectirend: „poschto Winsche Kikosch 
(Handel) broten. Id es eban zu eſſen anfinge fab er feinen (Reit Kokosch) d. 5. Watad, *) was koſtet deine Henne! 
Taufpashın (Rum) zu' ſich fommen. Um nit mis ihm feine 5, Der im der Befangeufhaft die SOweine 
Gerichte zu ıheilem, fioßte.er das Huhachen auf hie Posot⸗ fütternde Türke. - 
Idas dadedie bendes mit einem -Zeller- und: verfieckte, ed. fa ie Guben erzählen, daß einft ein Türke in der Ufer 
ver (rin Tpmfparhen. Mit dieſer audi fertgegangen war, taichiſdan Gefongenſchoft Schiochne fünserte and ihnen deic 
wohte et die meetsrhrockane Mahlzeit fortſeden, fand aber Ges Müßiges Futter vorſetzte. Da die Schweine ſich davon 
nit Erkennen, dab. der Auchen, has Hähachen und day die‘ Moͤuler verbrount hatten, fo liefen fie in den Sqhne⸗ 
Ich in ein menes Amphibium verwonbeikt worden war, (es geſchah mähmlid, im Winter), um ſich abzukühlen. Der 
dat den Mahmen Dchildkröͤn (Kornfacer) erhielt. *) Türke, in der Meinung, daß die Schweine Schnee fteſ⸗ 
% Die Enıkobung ned Bulguds (Kukmwitza,) fau, riaf verwunderungsvell aus: „Koschto: Je”"f (wer 
Die Sarben mejählenu deß her Dudgnd uufpnänglih wid wait) - . > — 
ein Weib wor (Kokamilas , id im. Serbilchen generis 6. Der Iinmwille des Kneſen Lazar Aber die, 
ſeminini), welches sm ihten geßerbemen Bruder fe lange die Schlacht auf:dem Amfelfeld vermeiden 
hmmerte und ſchluchite, bis aus ihm sin Vogel — ber ben Bewohner von Matſchwa. 
Qudgud m entſtand, Moch andern verwandelie Gott feld - Der tapfere Knes Lazar fragte den Miloſch Ohilitij 
Mb Weis je einen Budaue u enpürns.ühre. das unaufbhn als dieer ankam, um mit ihm auf das Amfelfeid (KosZowo) 
Ne Jammese ua) Wehliagen um hen verlernen, Bruder, gegen dit Türken zu ziehen: **) „ms (Mrd denn, 0. Wie 
Yet ſerbiſcha Weib, dat ainen Bruder verloten bat, pflege loſh die Macswani d. h. die Bewohner von’ Macswa 
MG jagt zu mphaen, warn +6 sinen Guckguck ſchreyen bärt. (Matſchwa)/ einer: Siaija (Begiet) in Serben wilden 
3. Lagake LDer-Lügsunerluug.) - . vom Gebirge Caer und den Flühen Save and Drina. Mies 
‚Sumand Komp fo fahr im dem Nufe der Fertigkeit zu leſch answärteta: fie find, chrenreicher Rned;, zurückgeblie 
beh die Gamma. —— an ven Hof. vorbgeitese. — hetſvell = ae, — 
9) Die Serbien "anih In Gtavorien, pllegen Feine Schiir⸗Eerben. R. — i j 
RE eier Mberteffen a den Denfigei id - +*') Die Verügmte GHlaär wäf'dein Amfelfeld' el wor’ am 
Unger R a VEN 35. Juud 2389 und entfgied'Siedisus Sqhicial. R 
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Gen, um zu roden und Weizen zu ſien. DDa entgeguete Hacke aus dem Baumſtamme berauszureißen, aber ci gi 
Bazar: „Gott gebe, daß fie immer toden mögen und daß nicht. Hierauf fliegen die Woywoden (Vorſteher) um 
Matſchwa ftets in Dornen liege, und daß fie alle, was fie Knechte von den Pferden herab und verſuchten der Reihe 


erwerben, unverdient den Türken bingeben!” “nah, mit bepden Händen die Hacke berausjuzichen, ehr 
7. Die ipre ſchmachen Augen bem ä ngelnbe, «6 gelang ihnen nicht. Fetzt wecken fie dan Knaben-und In 
{ junge Grün, = Caar fragte ihn um feinen Mahmen. Ei erkoiederte: id je 


Einer, der Eur; zuvor geheurathet hatte, rüftete ih Miloſch: „Haſt du Ätteen 1” fuhr der Ejar zu fragen fmt 
jum Kriege. Die junge Frau wollte fo eben einen Faden Miloſch: nur eine Mutter; der Water IR mir geflerhen: 
Zwirn durch ein Nadelöhr einziehen, um etwas zu nähen, Ejar: .und wo ift deine Mutter?” Miloſch: „dert in Im 
konnte aber wegen ihrer ſchwachen Augen das Rabelöhr. nicht Thale im Dokfe zu Hauſe.“ Czor: „führe uns ju deien 
“treffen. Um nun jeden Verdacht der Kurzfiptigkeit bey ihrem Mutter !” Miloſch: „ich kann nicht die Schafe verlafen" 

Dann zu entgehen,. fiellte ſie Sub; als ob fie. für ihren Czar: „wir werden. die Schafe mit-umd treiben” So ie 
in den Kampf ziehenden Mann jauberte, und fprad, indem wogen fie ihn die Schafe mit zu treiben und fie ju fie 
ſie mit dem Foden vor dem Madelöpr hin und: her fuhr: Muster zı führen. Ats ar fich dazu anſchickte, fo waren fa 
atriff ihn nicht Schwert, triff ihn nicht: Blinte!” Der Mann: begierig zw fehen, was er mit feiner Hacke chun wei: 
aber, der ihre Spiegelfechterey wohl durchblickte, -fagtet: wie er fie aus dem. Baumſtocke heramezeiffen würde, odır oh 
wich hat wiss Gutes getroffen, da ich did) geheurarher' er fie dort Iaffen werde Mileſch nahen die, Hade mit can 
Jade” j " ; . : Hand fo leicht heraus als od er fie vom der Erde aufgehohm 
8. Nitkowitj ober der Niemandsfohn. . hätte md legte fie Aber don Arm. Sobald fie im Hark 
Ein gewifler Jephto Wirkowitj (Vitkovics, ber Mutter angelommen waren, verlieh Miloſch die Odah 
fpr. Witkomitſch) in Woljewe, ging eine Wette von zwey⸗ und bis undelannten Säſte mad ging feine Mutter ſutchen 
bundert Dußaten ein, dab er auf dem öffentlichen Markt- Der Lzar ſtieg ober vom Pferde, und ginz dem Milk 
plate ausıufen würde: „bet Leute bieher war ih Zeppto mad, um-ju fehen, ob er Ph nicht irgendme verkccen 
Sitkawiti (Witkowitſch,) von nun an bin id aber Nitko würde. Da fah ee in einer Kammer bie Matter Brot br 
(Niemand) Nitkowitj (Nitkovics, fpr. Nitkowitſch, Nies den, während fle die linke Wruft über den reiten und die 
wandsfehn). „Er rief auch fo, fegte aber hinzu: „Die Leute regte Über dem linken Arm geworfen harte, ans melde 
‚willen aber doch, mer ich bin.” Er gewann die Werte. Mitofcy von hinten’ fog. Da fagte der darüber vermundrie 
9. Äußerang.eines Herzegowers, der jum er Ejas: „Alfe obilaMajla (die reichliche Mutter) Hat einen 
‚fen Dahl einen Pflug fab. obilog — Helden — geboren ? dem Mitofg aber nahe er 
Die Herzegowins if ein Reiniges Weidsland und has zu ſich- und er hie von um an Obilij (odee Obilin). 
teinen Ackerbau. *) Daher ſagte ein Herzegower, als er 11. Die Kanone Petroſch zu Zweraik 
zum erſten Mahl pflügen fa, mit Verwunderung: „Etwas Bü Zwornik in Serbien if eine Kanone, die geh 
(neschtg) hat etwas aufgezehrt und von ‚etwas find die heißt. Die Serben «jählen, daß vor Hundert Jahren eia 
Knochen geblieben.” Er meinte die Erdfollen. : -  gewifer Sfierreiifher Hauptmonn, Nahwens Prkald: 
10. Milof& Obilitj (oder Obilics): fpr. Obititſch). der den-Tatken Biwormil weggenommen harte; bey Au 
. Die ©erbier erzählen, daß ber fechifhe Czar Ste- kang des tarkiſchen Heeres ſich retiritte und auf der ind 
phan Silni (d. b. der Kräftige), auf dem Werge Czer diefe Kanone jurüdtieh, welde die Tarken fanden und ich 
(vwelcher die Staija oder das Gebieth Zwornik von der Zwornik brachten. Man erzählt, daß jener Houpimons 
* Staija Schabatz trennt) eine Jagd anſtelend, mit feinen eine größere: Manonk: gehabe habe, melde Selenlo Wh | 
Jagdgelähıten von weitem einen Plotz fah, wo ſich die Äke Diefe warf er zikich Ändere Bräteni® in Die Drina, wi" | 
son einem Baume binuntergebogen und wieder hinauffliegen. ſie wegen ihrer Oxöße miht';wriinähmen konnte, and ni 
Als fie zu dem Plage Samen, fahen fie einen Knaben, der der Sage hört man. nady jetzt An füner Gtefle and der Dein 
feine Hade in einen Stamm hiseiageſchlagen hatte, bey cin Beröfe, dem Gehrke edees Oqhfea üholig Die AN! 
wenigen Schafen mis dem Müden auf dem Vaumflamme Kanone (die jetzt Petrafch beißt) mafın ir mit, aid # 
{hlafen, und, fo wie er athmete, die Äſte herab und din⸗ befünktete, Daß die ——— 
auf ſteigen. Der Czar, darüber verwundert, ‚befahl die legte er. auf ſte einen großen Holzſteßz und aim De 
=) Dex türtifhe Rahme der Sandfeaft Iammt and non.her- mm fie Banane ya jerfämelgg ; aber dag Mel.M! * 
æsey d. i. Felſen, Her. R. ‚ohne daß die Kanone ſchmolz. ee, 
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won. AI, en.. j 
tn Dar ie ri... 7. ..der griechiſchen auqe fo wenig erfahren daß fie ſelbſt bie 
+ Eis. Buit. zu Lediti in Jadar ſuchte ———— meiſten Nabmen der kirchlichen Handiungen verdorben aut⸗ 
em — Negmirteg dia Dpur sinet Fuchſes auf und vers fprehen, ©. Priceschalo fatt Pricsechtje (Tommunien, 
telgte fie. Ad ex aber auf einem Berge immer weiter forte beiliges Abendarabt) und Navornjak ftatt Navora (Ana- 
gegangen. mar, ohne den Auch findengy Bäunen,, und bie phora ber griechiſchen Kirche) fagen, Darüber wird folgende‘ 
Bad Eh maburte gins ex zurhle.um nad Haule zu Eche tragifh « komiſche Anekdote won den Serben erzählt, Mehr 
vg. Abin et Ähsrhri ihn die lalte Nacht und. der Greis rore Herzegower reifeten mit bepadten Pfexden (die Herze⸗ 
hatte abuchin ‚ein. ſchwoches Geſicht. Ze lenkte deswegen in gower transportiren fait alle Produkte und Waaren zu Pfer⸗ 
einer Weinbergöpüste ein, Da er hier Bein Feuer hatte, de, nicht auf Wägen), und als fie bey einem Klofter vor- 
eutwoher weil’ es ähm am, fonerzang ‚fehlte oder, weil er ver bey ritten, fagte der eine: treibt auch meine Pferde mit; 
he wihriämeer ſchiagas Sowie, ging er nad eing kurze ich gehe ein wenig in has Klofter, um Pricseschalo (fatt 
deit im der Härte. herum. und firedie-fi dann von Kälte pricseschtje Eommunion, Abendmahl) und Navornjak 
eoßerıty. Axich einem Todtgm nieder. Am. andorn Morgen (ſtott navora Anaphora) zu nehmen.” Als er in bie Klo⸗ 
: whreikete „Ur. m Dorfe der· Nufk, der Grris -(j seitern ſterkirche eingetreten war, fiug er an m füreyen : „wo iſt 
ass vie Jagd-gegangın und irgendwo erfrecen. [ie Dorf her, ber hier das Rricseschalo und Navornjak gibt? denn 
Iemahası.Iougn Dakar yuiommenund giagon iha oufipfucgen. Ih babe keine Zeit zu warten; meine Pferde ind fon 
U 6 Re in min Güta kamer, und ihm pricaran „ gleich; einen weg!” Als ih die Kalugier - Studenten (Kloſterſchüler) fa: 
: Raben liegen) fanden) wachten fe ein aues au, zogeg Den und hörten was er ſprach, ertannten fie in ihm glei 
" Yan die Kleider ons und ermirmpan ihm allmählig. Als er tinen gemeinen Menfhen, der vieleicht nie in feinem Les 
tm wonis qevahrns. zu Ab gelommen: war, ſcheie er: „Wel⸗ ben die Kirche geſehen und communiciet hatte, und nahmen 
der von na, Zünglinge, it zuerſt hereingelammen und Ih deswegen vor, mit ihm auf eine derbe Weile Kurzweit 
bat min Vom foriaehranet?”" Waheſchejnlich harte er zu treiben. Sie führten ihn deswegen in ein Ed und frage 
geräumt, Daß;er.dan Bucht gefangen babe. Al⸗ ‚man ih gen in, ob er heute fon etwas gegeflen babe, da er dos 
su Bswine ad mit Brannppein:geftärkt hatte, Ippte non Pricgeschalo nehmen wolle ? Er geftand ihnen, daß er 
ihn-omf sine Shakrerwad- bradıe ihn ins. Dorf: Pan: et⸗ heute (han etwas mit Appesit gegeflen habe. Die Studen⸗ 
Wbltz AB dar reis alser Die Wahre, die er. für ging den ſagten ihm hierauf, er folle ein wenig warten, Einer 
Todtenbahre anfah, erblict haste, aulichria: „Um Gottes; von ihnen brachte nun ein Glas vol (darfen mit Paprike 
ailigte) 06 mon ibe Pauss ahnt iqh rfebe;ia nad |". Von (tückiſchen Pfeffer) gemiſchten Effigs, dieß den armen Her» 
der Zeis an hieß. man ihn Pirimapya.. . .. - waower den Mund. aufmachen, und god ihm Alles hinein, 
Beder feinzieinen Minds da egehr Htes Se wit.hem Befehl eb zu verſchlucken ‚ was dieſer auch that. 
id pt w ĩe d ex· No ende Basis uns Bulamag, Dir.arme Herze gower biete id, als ihn der (Harfe Eſſig 
Ein Oreis opt dem Doric. Sutewatz in Sirmien vor mund Pfeffer im "Munde und Schlunde zu beiffen anfing, den 
ehrte an einem Abend einem Ralngjer oder Mönde einen Mund mit der Hand und lief wie närrif durch die Kirche 
Rife und Opanten (ſerbiſche Stiefel) und ſtabl fie ihm aus Pauon. Liner von ben Studenten wartete aber an der Thürd 
De (hen wirder am andern —— ac bräehh kin mis einem derben Stocke auf ihn und ſagte zu ihm: „Wars 


ſerbiſhhes Epigeam fe vxss. 64 dab id dic auch ned Navornjak gebe! „und begleitete 
. Megda.nuont;stersoais Bakovssa, , .. u, prügelad, bis zum Kloſter hinaus. Als der arme Her⸗ 
Koi pisa —R i opanke, . — zegower, den beſonders bie Schlaͤge ſcomerzten, von dem 
Bisotj pisa, a jutroj ukrade! Kloſter ein wenig entfernt war, begegnete er einem Wanne 
Bote verzeibe dem Brelie aus Bubomap, - : hgs.mehrere Heine und größere Kinder mit fih führte, und 


Der einen Eaͤfe and Opanfen Dem Mönthe verehrte ragte ihn, wohin er gehe? der Mann fagte ihm: er führe 
Oeheoa Wende, und heute ſeab wicher Rahh . — ins — zum communiciren. Da erwiederte 

ik Pricseschalo. (fotig Prisfpefpale): und N’a- | ‚ber aute mitieidige Herzegower: „Bey Gort, vielleicht 
"  vornjak. bleist dir eines von den gröfeen Übrig, aber geiviß keines 

Die gemeineh — ”) a in don eig von den übrigen Heinen; und diejenigen, die vom Pri- 
öreid —* cseschalo übrig bleiben dürften, werden gewiß den Na- 

ee — a, 2 ‚. aim vornjak (des Arme meinte den Stock) nicht aushalten 
') Qiniwoßnde der Sesgealn ES et" ü 


r 
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a6. BuschtenltiaW : 18, Tjor Priv Baia Tarlein unge) 
a: ritt durch einen dichten Wald ein En voran :- Aufinen ferdiſthen Bihken handelt ‚man Herd mi 
und ein Kafugjer oder Mönd; Hinter ihm. Der Student ges Pferden int: Dumkela, ohne Me eecht anzuichen. Men cr 
langte an einen ihn im Reiten pindernden Zweig (pusch · zhlt, daß einer auf· den Pferdemurkt eich efnäugiget Pfen 

tenicza) bag ihn vor fig zutück und fagte, ehe er Tin wie hinfuhrke wand es in der Made neu WRAGE "vertaufhte, au 
der auließ, warnend zu "dem Monche: „Csuvaj $e pusch-" Morgen uber fahr da er am Ende dafhe ein Hände Pie 
kenioze” d. h. bute dich vor Lem zürhefgebogemem- Biweige.: bekommen habe, Win anderer Th am Morgen, nad ne 
Der Kalugier (Mind) derſtand das Wort Puschtenicza, artigem Pfetdetauſch Fey Nacht, wieder fein anfuglich von 

im andern Sinne, von einer Geſchiedenen, und ſagte: tauſchtes Pferd in feinen Handen. 
„laß fie nur herkommen, wenn fie jung it!” Kaum hatte 19. Ujaın (die Müller» Gebr). 

er ausgeſprochen, als der Buri (puschkenient): ihn Aber - : Einer tung kinft feinen Maijen-tw die Wähle, am ha 
die Augen traf. 2 mahlen. Als er zur Dräpfe bam und it dene Wkler fir 
16. Dis Orasarı Stid’ak (Caucalis aan sen Taufpathen- ertdnnte , doch er bey: „Wohl ar! 
ilora Lihn.) bdier ik mein Zonfpathe, der mie ohne Mäßtr » Grhie 
Die Serben nennen die Orasart Caucatis grandi- (Ufam) mahlen wird,” Der WRiier Uber, Ber andy feinen Ta 
Slora (Linn) in ihrer Sprache Stidak (von stid die Scham parpen erfannite,' fagte bey fi: Wohl mir, da kommt ie 
‚pador). Diefes Gras hat eine weiße, in der Mitte: ein Zanfdarhe: der'mird'mir doppeite Weäiter » Gebcche sohn? 
wenig röthliche Blütpe,- Die ſerdiſche Gage derichtei, baß 20. Dir vdermeinte Hete Oyerwerin (De 


das Rörptiche i in biefer Blüthe eihft viel größer wat, uber ı. : R 2 er. 
taͤglich Heiner werde, weil die Odanı unter den Menſchen Gin 7 Weit (Baba) werde: Zn Rediizit m 
immer mehr verfgwindet. dem Donnerstag ſpann, ging hinaus, und da fü im Bir 


27. Der König Trojan in Berbiem : Mramiht fh, fepte fie ſich auf ein junged Bbinb, meldet 
Auf dem Berge Ezer fieht man noch heute die "Drüme duffptang und die Alte'anf ſich zu tragen: fing. Die amt 
mer einer Feſtung/ Trojanovgrad genannt, ‚Hier Tod mir dieubie⸗ dieß fey:der auf Me erzüränd' Domerih / 
einſt nach der Sage der fabelhafte König Trojan gehaudt weil ſie in der Racht vor: ihm geſoonnen dark una 
haben, ber von folder Körperbefhofenpeit war, daß er mur zu bitten: „Herr Csetwetin (Dönnerflag) laß wid! I} 
bey Nacht ausgehen konnte, weil er am Tage von der gerbe dich In Zukunft feyern.” 
Senne zerſchmolzen wäre. Er’ging ſtets zur Nagtszeit nach g,; Troffende Kürwerd eines Frierenden sm 
Sirmien zu einer Geliebten. Wenn er in Sirmien angefoms bungerigen BigedtersJ®- 
men war, fo gab man feinen Pferden Hader und ihn fl»: ” an fragte einen Yungeriget nd frierenden 72 
diefen verzehrt und die Haͤhne zu fräpen angefangen hatten, mes, vd er Heber- öffeh: Bet fid Tuktchtn wolle 1 "A alle 
ging er nad Serbien zurüd und kam bis Sonnenaufgang zäNen, Hart nantwortete « a Die: ige geſteine Alm 
in feine Feſtung. Einſt legte aber der Diann feiner Geliehe naide, ; 
ven den Pferden Sand anſtatt des Habett vor und ſchnitt 
alien Haͤhnen die Zungen aus, damit fie nicht Är&hen könns — Ps Ügnentafehes Son [2 





ten. Dee König wartete immer auf das Bahnengefchrey; von 1375 bis! 1825. 

fragte jedoch endlich, als ihm die Nacht zu lang waͤhrte, Bon Franz Aopftus'acet; Being Ruh, 6 
den Knecht, ob die Pferde fon den Mader verzehrt härten tretait und Dechast in Lopidii⸗ 

was der Knecht verneinte. Indeß brach die Morgentörhe an. 0 tfegung.) 

Nun ſchwenkte fih der König auf fein Pferd, um nad u. —— Linie 


Haufe zu fliehen, aber auf dem Wege erreicht ihn die Gone s 1,0 Yan U.) 
Um der. Sonnenwärme auszuweichen, flieg er vom Pferde —— mn Pe regte. Cye 
berab und verfiedte fih in einem Heuſchober, aber zu feinem erhielt bey der Theilugg dex vaͤtorlichen Dürer Elnboze / 
Unglüde kam Rindvich berbep und zerſtreute das Heu, und Barmber uam Königsberg , mit vorien hie gelflh or 
er zerſchmolz von der Gonnemwärme. Eifhe Eensogner Linie beginnt. — Ex wird vom Brafhint 


in Weortipiel. Pernteni bedeutet a. Die Gefi im Kai, Olfen I" 
A — 2. den —8 — Im reg deutſher ereach· w ta⸗ae — ae Bay 
Ri Hamm“ Walde Reitende vor ih surüdbeugen wuß, "sie *) Die Serben erjählen, fo wie die Ungarn, ein, 
algt am Ropfe getroffen zu werden, uud dann ausläßt, wisige Anekdoten von’ Bigrunern, 


' 


nu, und et an m ſiadet ſich fie Andfage dat Bug Ostefian Sit, Anfehen wor groß. uad bedeutend feine, 
Febeicius Sesaähut, der das gräflice Haus der Shlike eiven Macht. Selbſt Epther, der als unberuffeder Kirchenre · 
Niprkamm. ‚großer und tapferer Maͤmer mennet. *) Als formator damahls feine Rolle fpielte, ſuchte bey Ihm, als 
nah dem Abſterben des Konigs Mathias von Ungarn der er in einem Gedraͤnge gefonnen war, nad Böhmen iu gie⸗ 
biiſqe Ataig Bloditlav U. im Jahre 1491 zum Ric ben, nach Hülfe und Schutz. Auch Sebaſtians Ellbo gner 
age ‚som Ungaen gewählt: vacde, und auf die hiervon er⸗ G⸗bieth, liegend an der Groͤrze von Baden und Deiben, ; 
heltene Nocheicha foglrich mit 10, 00 Reitern und 5000 ward pom Luthers Irrlehre, die ſich in befogten ändern” 
et, Die (ywarze Legion genannt, dahin eilte, fehr auöbreitese, ergriffen — und Sebaflian. — wie es 
um von Diefem Räuigreihe Wei zu nehmen, ſchloß ih mander gleihzeitige Hitoriker ausfagt, — ſchien ihr nicht 
sah der Brot Hieronymus van Sqlit᷑ diefer wackern Kriegere abhold zu fehn. Aus Erkenntlichkeit dedicirie ihm Luiher 
ſdeat: an. Tapfer vorsheinigse ee hier die Berehtfame feines fein Buch wider dep Adnig von Englond, und benennet ihn 
Yizt, als Maximilien dev. tentfhe König, und Albrecht (Christienissiaum Laicum) der allerchriſtlichſten eaven. 
des vopinifgen Kbnigs Caſimir. Sohn, ibm die Krone Une. Der an Ihn gerichtete. Brief lautet; 
gant einige Zeit ſtreitig machten. Er beſtand hier mandıen Generosa et Nohili Viro D. Sebastiano Schlik, : 
Hatigen Sempf, und. opferte auch für Wiadislawen in Comiti in Passaun, Domino in Ellbogen, etc. sno 
uam heißen: Gefocht poiſchen Dfen und Bran, auf dem in Christo Majori Martinas Lutherus Ecclesiastes 
: fogeneunsen. Eichilabetg, (1492) fein ‚Beben. *") — Gr. Wiltenbergensis etc. n 
wacht in deu. Kar welitertlo ſur in Wien beugefehs, und bi ; - Hass autem ad te seribo Herpa’ Generone, at 
unieß vom feines Gemahlin, gehen Grepinn von Bing mihi initium hujus fugae captem pad 
m Ole, Schaftian, Anirin und Albert. — te, qui regeas in Boemiae initio, sonfiniis Germa-" 

Grafe Sebaſt ia n hatte ald Hert von Eübegen as: nize, nt per te tuamque ditionem procedam i in to- 
fange einen fahr harten Stand. Schon fein Brofvater G. 'tam Boemiam. Bex Laicus scripsit ad ...... saum 
Niblus fpwaih nach dem Jahre 3471, bey einem. Wider« Pontiicem. Ego quondam miseratione Papae Cleri- 
Mas der Vürger ; den Heczog Alert von Baikfen am cus, seribere debui ad Christianissimnm Laioum; 
Hhlte und Bug an. Sebefiian mußte in einem ahalichen Audio-enim te incredibili- studio fervere in puram 
Dronge im Jahre 1504 fi on Georg Herzog von Bad« Enangelii veritatem , et abominationes et scandala 
fin wenden. Die Stände Böpmens, damit ſehr unjufrier ..u..... umdigue e Ino Dominio profligari., Macte, 
ben, daß fülb die Schtike unter-feemden Schutz begeben has virtute, clarissime Heros! sic abolebitur oppro- 
ben, zogen wis einem-Rrisgähert wor ihre Etat Ebegen j brium Boemici paminis etc. Hoe sit initium fagae 
Vie Xruppen Ahpiten an Albert vom Kelowrot aid. Xram von mene , haeo spes optimi exempli, quod imitentur 
Benhens.: Durch gänfide Kwtreebung würde jedoch aues reliqui Beemine: Heroes et Magistratus et, *) Weil 
dergeſtait abgothan, daß dir Sachſithe Schud aufgehoben Ab aber Mittlerweile Luthers Lage beflerte, kam «4 von dies 
warhe, und fowohl der Grundherr als Die Stadt fa) wie fer worgebabten Reiſe ab, ar.biieh in Deutihland zuräd, 
ber in den Schut der Krone Bohmens begaben. (Eodem Im Jahre RB that ‚Graf Sebaſtian ‚was fo viele 
inno Insigni milledm‘, sc preoipue ballästaram cur- heldenmüthige Böhmen geihan. Er folgte dem Aufrufe des 
tetim nemero: Albertas de Kolowrat, et Adamın Khnigs Eerkigann) A, nad, Ungorn, um für feine ‚Arone 
de Nowsdomo, Ordinum nomine Cubitam (EüSogen) dieſes Reithb/ gegen Johann yan- Zepofna Bürften von 
Obsidione-einzerant, propterea quod Schlikli Oo- Biebenbüugen u dar fie ihm Rreitig machte, zu kämpfen. 
nites sese una cum nrbecula ille Duci Saxonine 1471 :Berbinand sich wis feinen wockern Voͤhwen feigen Neben» 
inbjcissent,, pax per colloquium facta, et Schlikii-buhler bald fo in bie Enge, .hph. er zum türkiſchon Keilge 
um Cabito a Coronanı Bobemise reversi.” —ı :Bal.. Gelgmän Zuflupt nehmen und ihaum Schutz bipten mufte. 
kini Epitome Rerum Bohemic, Lib. V.”**) De6:@wufin. Aber eben. in- Dinfem-batten: aa endete O getu · 

”) „Schlikioram familia mobilis et anti eldenimbihis fein Bebe. 
alaiona.” — Fabricii Origines — — Aertiam Sebaſtians Bruder Kalte mar Bitter Nr beu⸗ 
VDie Häpmmtihen Feldern, die für ihren Rdaig fühfer Theh Ordeus und ſel im Sahre 1498 in-iner Salaht, in 

\ a, waren: Miclas vom Haugwicz, "Yahann won Wohlen; der andere Bruder Albert mar Oberfilimmerer 


Talmbırg, Wenzel von Wratitigw, Peter on Ctigad rvege 
er Bee * Dee — era. des Königreidt Söpnien, um „Santveg der Nattyt⸗ſla⸗n 
in Ki, 30 — Fa 76. Tod Wann Ol en oc. 


en 446 — 
gil.derlaugg Er Jahro 4835 trat’ ei Teine!Njerefgraft ER: Uimjret,‘ welchet dicken,” wie wir ehem adhen, her Ri 
dagen f feinem Better Hieronynins, Graf‘ Kaſpors (des · Stif· fer Siegmund orthein hat. Im Dorfe Konredegrun auf 
tech der Sqiakenweriiſchen Linie) Sohne gegen die Herr⸗ feiner Herrſchaft Schlokenwern emtdeckte er reiche Silben 
ſchafen Winteritz And Radenicz ab, und führte vier Jabre minen, richtete alſogleich ein Bergwerb amf, dauen da 
darauf als Oberſt die böhmiſche NReiterey in den unglüdlie viele und ſchöne Säufer, und fe.marb Bas: geringe Der 
hen fogenannten Ejjetifgen Zuge, wo (1557) viele tau⸗ Konradsgrüm' zu einer onfrhmiichen Bergſtedt, von Im 
ſend Böhmen in einer Schlacht mit den Türken’ ihr Leden gewählten Oduppatrone Seodimsthal’genanmt. Gerade in 
eingebüßt haben. Ueſache daran war die ſchaͤndliche Beigheit ‘dem Jahre 1527, olb"derabtrünnige Luther in ber Anke 
R des oberften Heerfühters Johann Kocyan, eines Kroaten, die Unruhen anfing » wurden bier vom bee erften Ausbeute 
der beym "Angriffe der Turken ſammt den Ungarn und Öfters an Silberſtuffen zweylbihige Münzen gefplegen , nah den 
reichern die Flucht ergriff. — Die Böhmen und Opfer Nahmen der Stadt Jorhimethaler, oder nad jenem ii 
wollten lieber ſterben als fliehen, und wurden von ven grundherefihen Befigers Etkoucholee, (oöhmifh „noifte 
Seinde. alle niedergemadht. "Bon den böhmifgen Beidheren groffi" — fpäter „t wlarz”) genames. *) Bupor hie 
blieben auf dem Plage Veniel von Sdwemderg und Peter Münzen von ſolchem Scedtt umd Bewbht allgemein au 
von Praſhin. — dicke Srofhen. Den Nahmen Thaler entichaten fir, wu 
Albert war mit der Euſabech Ungnad, gebornen Graͤ⸗ erſichtlich iſt, von Joachimethal, und aus ihnen ind dam, 
finn von Weiflenwolf vermähls, mir deſſen Enkel Albert II. als die deutſchen Kaifer and andere, Douveralne diees Ge 
gejeuget' von feinem Bohne ®. —— die Ehenbogner prige nabgrapmıt haben, die Beichscheter entſtonden. Die 
Einie kiofä. — ' . ı@tpkibenshaler wurben des guten Schrotte und Korei u 
I’ yE Göätalenwertifge — gen foſehr beliebt, daß man die Auszahlung wicer dulv 
Dieſe Linie deginnt mit Grafen Kafvoe II. d o nibrbefe nur in dieſer Dänze bedungen, und es gab ihre 
Saͤl I, dem dritten Sohne des obbenannten ©. Merpäus, eine fo große Menge, daß fie, wie. Balbin behauptet, \ 
und Neffen des berühmten Staatskanziers Kafpar I, — - deal‘ gang.-Deutfgfend: erfüllten. (Certe mnciales.illi argentel, 
den ber Tpeilung'der voͤterlichen Büter Schlakenwerth/ Lich quos .Badiedams Theler dinims j- prime .a Sehlikiie 
aenſtabi und Moenichehof zuflel. — Graf Kafpar II.“ wot id im valle Jeachimien .ousi (iezmäniem ellm impkw 
ven Jihren 1503 — 1505, zu welcher Beit-der Waperiihe runt. — ‚In tabullario baheihico genenlagico. — 
Krieg zwiſchen Herzog Albrecht von Münden und dem -- - Diefe älteſten Thaler Hallen amf dar heversfrite dis 
Pfalggrafen Rupert dauerte, der ein und dreyßigſte Schult⸗ kähmifhen Tüwen dar ‚mit: ber Ueefprife: Ludorices 
beiß zu Nürnberg. Mit feiner Gemahlinn Eiifebeth, :ger Primus dei-Gratia Bez Boemise. auf dar Ameiinit 
bornen Sräfinn von’ Outtenflein, jeugte er dregjehn "Ann aber den;d. Ioadimus , zu deſſen benben eisen die Qua⸗ 
der, Vier von feinen Söhnen, die Übrigen Marken im zarı Auben.Ss L. boy :den- Fſen aber, nos gulich Galidike 
te "Jugend — tpelften diefen Aft des graͤflich Schlikiſchen Wappen angebracht ˖ Mad. Die Maudfhrife: mn dieſen hrs 
Stammes in eben fo viele Nebenzweige. Ihre Rabe gen lautet: Arma Dominorum Slik. Stephan. ei Fi» 
wen nd: Stephan, PAERRIMEN 1167 Eorenz un» team Oomitem de Bassano. — — — 
KeinrigM., — re Dre ritiatlich⸗ Graf Gsenhanr day für tie Cmpubrin 
A Ein edler Nahme in Blhmenb Saheidie in ter gung felnet: geliedten Iraanssheies ſo viel gelaißet, Mint 
pet n Satie, GSraf zu Paffeun anb Weiedirchen; — ad. treu und tapfer festem höheriſchen Monaraen, fe ei 
"or warr den 2a. December 1487 geboren, und erhielt eine es die MWiehliahre des Landes erheiſchte. So page is | 
irefflicht Vildung. Durch feine Begründung des Jaadimit- Jabra 12526 mit dem Abnig Ludwig nad Uagorna ——88w 
ihaler Vergwerkes wuchs ungemein fein Meichtham, uud Tatken, deren Kaiſer Geiymen mis einem ungen 
‚kih Nöhare ward in ganz Europa Gechhmt. (Divitiarunm ‚.Keete-00N .Deos00o bis id die Gegend non Deberz ınpr 
"änss € ditionum‘ säerund füdinis plwriması houserst, trangen Die Böfurth:rieihen Bern, jungen Ränige, dia 
ſama tota Europa celebratns. -Belbinwe. +) Neal an« Kriegte macht ſid kaum auf Jo, ooo Monn belief/ kin 
veien Rechten erbte'er vbn- (öinehe aroßen Ahnherra, dem Schlacht zu wagen, fondern ſich zurück zu "jeden ‚und 14 
Kanner G. Kafpar, andy die Werggeregeiglsie, und Das dan aus Mähren, Böhmen uud Sdcie ſien aurücenden Halfl⸗ 
vdiken zu naͤhern. . Die vellkihnen Moagneten ven Uagen 
19% Aubert Schtie Henommen, jeiget Balvafor 
* * Zr A — — Ei, * kg die einen Sieg wit. ui Autländern zii cheilen wollen, 
— 10 und Dalbiä ia eines Kpitomau [PT Sue 5‘ RoG jett du im Iialienllchen cg.Thel, „geagjulle” 


[1 4: wean. 
hangen auf. eine Sqhlocht yeshlenb: . Cie wisen: nie vorswerben; da: Ada aber. ſchon in umpiDeit. —E—— 
ven Türken. geflehen. Die Folge devon war eine ſchreck. zwiſchen benen sub. um uud sub utraque ober den Kalix ⸗ 
ige Miedertage im Eubwigspeere. Über. 20,000 Mann wur⸗ Sineın zu erheben; anfya »—. hatte er in dieſem Serradı \ 
vem getädten, nuwd die übrigen in die Flucht getrieben. Der wandes.zu.leiden,, worauf auch fein. fans Epitapb i in der ”. 
Rönig Ludwig uud Braf Stephau von Sublik verloren de⸗ Pfarslinhe, ia der er am g. Navemb. 1578 bepgefeßt, wor : 
jey ihr Leben. — Der Schleſiſche Eelmann Uri von Ze⸗ den, deutet: : P i 
very, der (ich buch. dis Flucht zerettet, gab in- einem . Hie quieseit humo, generoso stirpe ereatus 
Bumpfe dem Drt an, we der König Luhwig verſunken. — Mauritius celebris nobilitate Comes, 
Anf feinen höchſt betrübnen Tod ließen feine Weſchle chtorer⸗ Slieco” Pater Stephanus Turcdrum casde perenpiau, ig Een 
wendten Denktmünzen prägen, und der gelehrte Johann Dans segeln ran ern peak ae = > 


F . f B Bi His Net — 
Reff ſetzte ihm in der Kirche zu Joachimsthal das Epitaph: Are ke re Kulit,.. 


nt 





Me pietas, Regisque favor et inelyta virtus Jam fruitnr coelis animma generosns et inter F 
Orbarunt prime Conjuge et Imperio. — *) Angelicos carpit gaudia mille.choros. 5 
Beine Gemahlinn Margateth Pfluginn Freyinn von Ohriste salus hominum, vitae que perennis origa, es 


; Fag etiam terris molliter ossa cubent! —*) ° '  ' 
Mit dem Grafen Moriz endete — ee 
der Sglatenwertifgen Branche. — 


Rabenſtein verſchied im Jahre 1541,*”) mit der er einen " 
Sohn Moriz, Herrn in Plan und ‚Swirfden, ger 
zeugt hat. — 

Geaf Moriz, vom Brufgius (in der Beſchrelbung — 
des Fichtelderges Nurnberg' a683) — der Fromme ge B. Graf Hieronymus II., Stepbans Bruder, 
monat, übte viel des Guten und Wohlthoͤtigen, wozu ihn tauſchte won feinem Verter Albert, wie wie [don erwähns has 
ine tiefe Religiofität geſtimmt hat, bie fo viele Sproffen den die Stadt Eubogen gegen feine Herrſchaften Pradenicz 
vb Sglitiſchen Stammes zieret und ehret, Es hatte über⸗ und Winteric, ein, Über Joachimsihal herrſchte er, M nad ‘ 
haupt jene fromme Zeit, in der er lebte, etwas, was dies Steyhans Tode, mit feinem Bruder Seren; wedfelweife, jenen ; 
fer unferigen fehlet, was Friſche und Saft auf das Düre zwey Jehre, dis fie dasfelde im Jahre’ 1545 dem Könige” 
tete und Beblofefte goß, und e# mit Geiſt und Athem ber Ferdinand mit bem Vorbehalt eingeräumt baden, „daß Ri 
feelte: fie hatten einen lebendigen Glauben, eine tiefe Liebe 1® wie die Abtretungsurlunde lauter, ihres Behends," 
Gott ; die Religion war vom Kind auf in das ganze eben, Erbkux und Hüttenwerks unverhinders vor waͤnniglich se 
und in fein Thun und Leiten geflodten ; und diefe hoͤchſte brauchen mögen.” Aud ward uugleich dem Könige "das Öff: 
Baht und Gewait des Herzens gab dem Menſchen Muth, nungsreht am Ellbogen jugeftanden um bad Joochims⸗ 
Aũhnheit und Geſchicklichkeit zu Allem; GSott war in ihnen thal deſto beſſer handhaben zu können, fo wie denn auch 
und wirkte aus ihnen heraus ſchoͤne und liebliche und große jene Stadt im Jahre 1547 der Bönigl. böhmifhen Kammer 
Bere. — Gr. Mori, war Katholik sub ntrague, was einverleiht, und Or. Hieronpmus Herr auf Roben ſtei⸗ und 
den Böhmen von der Basler Kirgenverfammlung bewilliget Maſchau geworden. — 

Das Maunjre cht blieb ieh dem gräf. Osriaiiden 


*) Ein ſqðaere⸗ arten liest man Sep vrecty von Hauſe. So ließ Grof Heintich 1656 goldene und ſilberne 


Slagol: Münzen ju Plan unter feinem Nahmen ſchlagen, bie ſtaun 
Panoniae Regis non an aigna secutus, der Abbildung des b. Joachim jene der h. Anna Stute 

Selikorum Stephanus nobilitate petens, "  oninn bee Planer Vergwerke eigen. — j 
Osenbuit megnis generosum pectus in armis, . Vom Hieronymus Il. und feiner Gemahlinn Etifaberh, 


en re ham gar Benin nn Dh, iR Scadim, A 


Quisquis pro vera sumpserit arma fde. - "zu Paflaun und Weißkirchen, Herr auf Ealatenwert um 

Die pinterfoffenen Brüder waren ungewiß über Steyhaus Rabenſtein enıfproffen. Er war Karmerpräfident, der Ares 
Saigſal, da fie laut der Sarepta im Jahre 1527 gegen ne Böhmens beusfger Lehenshauptmann, kaiſerlicher Lands R 
Souftantinopel Beute fandten, um ſich über fein Schidfal zu vogt in Der, Oberlauſit und einer der wigtigften zu b 
erkundigen, auch findet man vom Jahre 1508 wodf Thaler, _ 
wit der Auffpeift: „Btephamus, ‚se fratren® ) Mitpeipaiit von Pioner Degant V. Yaten Can. 

*) Blegt in der Pfarekieche zu Plon — wie eb el Marmare *”) Unter dein @. Hleeoupmuß war In Joathimorhal Dfarres 
kein ausweiſet. — Cine ähnlige Juſchrilt ſiadet Sch and. Der bazähute Matpaflus, beilen Care oder Bergmänne 
auf dir Gterdmedaile van Stephan Squt vom 3.3653. : : fihe Poiil-fottigm Helene ih. - . 


— - — 
männer feiner Get. "Dont Wakfet Cut V. det er in in kane Maemiendet don e£ bis ni Shan weig. den Khan 
zoͤſiſchen und deutſchen Kriegen große Dienfte geleitet: Ja führte, feinem Sohne Chriſtevd, fAbit begab er fh uch 

Johre 1586 war er wähtend bear Krieger den bie Miiirten Dinpeltägräu, we.cx verfihiid. — x zäutenfieß: inf Lil 
des fräntifden Kreiſes wider ben Markgraf Albrecht von tes und drey Söhne; von den Deaf Johan bag Kar 
. Brandenburg geflihrt , "bes letztern Bandes , deſſen ſich jene ſer Carl V. Hoſcavalier und taif. Mandſchenk ‚wer, Gt 
bemädtiget haben , Sequeſter, welchen ſchwierigen Poſton/ phon H. aber in einem Feldzuge in Ungarn fein Leben ser 
den man mehrern Fürſten angetragen', Beiner-aber der Ger lodr. — Sein Sohn Iprifkioph, map defien Sihn 
fahr wegen. fih ihm unterziehen wollen, Graf Joechim mit Stephan III. Lud wig und Wilhelm pflanzen die 
allem Ruhm. verwaltet, und bieranf im, Jabre 1570 ben fen Mebenjweig fort; ait des sehtern Eakel Heisrich ik 
Bridensreceß zu Ceetin zwilchen dan nordiſchen Mächten ertofgen. — Et . i 
Schweden und’ Dänemark ats keif, Geſandter geſchloſſen. nn . — 
Er farb zu Rachtbutg in Meiben ven 5. Jänner 1572 D. Heintich IL, vierter Bohn Eafpar II., ik ie 
im 471. Jahre feines Alterd, und wurde zu Sqchlokenwert, Abnberr des vierten Nebenzweiges ber "Schlakenwertifgen 
feinem vöterligen Exdfig , beerdigt. )  — Lipie, der jetzt noch forcblügt, Er zeugte mit der Hyoppoli« 
Mon feinem Söhnen. Hiero upmus III., Fer di⸗ gebornen Gräfinn von Hodenlohe, Caſpar III. und Hein 
nand ünd Julius, die er mit Lucteiien, gebornen Orür FÜR 111. — Eafpar. I. Sopn Friedrich war kaiſerl. Rath 
finn von Salm und Neuburg, gezeuget, if vornehwlich Herr auf Plan, Borfhau und Shönbof, und im Jahre 
ber sifie.merkwürdig, der, als ein wahrer Apoflel der refor⸗ 1899 Oberftmünzmeifter des Konigreichs Böhmen und farb 
mirten- Religion im deutfhen Reiche herumzog, ſelbſt Reli⸗ unbeerbt 1612. Heinrich III vertauſchte Schlakenwen an 
giontvortrage hielt, und ein Tagebuch von den Sapren feinen Vetter Joechis gegen bie Hertſchaft Kerendarf, um 
980 m 1582. in. einem ſtorken Auartonten beftehend ; befaß auch Petſchau. Er jeugte mis Katharina Gräͤſian vn 
jyrüdtgelafien, *) — Gr. Zulins pflanjte biefe Neben Gleichen, fünf Töchter und, zwey Söhne, Philipp un 
Srande fort, die aber unter feinem Entel, Jutius 11., Georg Erneſt. Des erftern Nachkommenſchaft ift mir feinen 
— deſſen Vater der berühmte Joahim Andreas war Sohne Heinrich Leopold erfofhen. — 
— im, Jahre 2623 geendet. — j — . ©. Georg Ernek, Graf zu Paſſaun und Bi 
— — — kirchen war koiſ. wirklicher geheimer Nash, General Sid 
C. Der dritte Mebenzweig der Sählätenwertifjer Bies marſchall und Ritter des goldenen Vließes. Er vermlt 
nie beginns mir Or. Corenz, Sterhans Bruder. Er mar ſich mit Sidonia, Brepinn. Colonna yon Felß, die ihm 
Herz auf Ludicz, Rabenitein und Neudek. Die Stadt Joe⸗ Heinrich den IV. und Friedrich, welder letzterer ledig ger 
qimtihal regierte er,, wie. erinnert worden, mit feinem forben, — geboren. — 





Yruder ‚Or. Hieronpmus wechſelweiſe. Er ftand in bodr . .. ..(Di t j 
Gunſt beym Johann Friedrich Ehurfürften von Baden. M6 - .- -, ; i © — — 
ihn dieſer "mit. feiner Gemahlinn Spbit gebornen Kerze ET N 


ginn von Julich Cleve im Jahre 1554 in feinem Berg« Mibcellen 
parte beluchte ließ er eine Dentmänze barauf Hrägen,- die - 5 — N * — 
auf der einen Seite das Bild ded Churfurſten, auf der andern „u ae as — — * m, 
fein-eigenes vorfielt. — Im Jadre 1575 war er der ältefte Schriſten mehen ward dr vor der —*8 dageflagt ud 
dyn der Gamilie, überlich des pohen Alterd wegen die Gere (hmadeete fünf Juhre Im“threm Kerken. Ars er enblid hier 
EN DE Re Trepheit witbrr'erhaften Bub "sur erifen Dehpf wieder fun 
#3’ &.'Dressbri Tsagogen PıTV.. fol BO. umd Herroinge. They, Leprnupt Fäteat’pütreni fi) Yetne Gihller umd’Jrennde In It" 
% "(ram Cora, Tom IV. fol. — 00, .; Ber Bapl verfamdhrett "un 'jh Here: wie er fig la Oiniot orf 
9) Mitzinigen-inteselamten Grcerpten barans Lönute ich aufs diefe fünffährige naterbiehung ſeiner Lbhrſtunden Aufern werd 
© werten. Im Jahre 2684 hat ex zu Bafel unter dem Vor⸗Er aber fing fein Eollegium mit den gemäpnfiden Berta 
ur... Ba det Decans Johann Jacob Gronäus öffentlich 10 The, Reti dicebamus -wirdet'an. : i 
fes aus der Theologie wertheldigt, Die'daferittd Urk kdpor BERN, N : 
zellen Hin ige Drude erfhienen, and dis der, Sqhrei⸗ :*) Orhan alein: Die Die. — wärde:ipm En 
2: Day duſu In Anfärift bentt. = ee ee 
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Geſchichte Scatiſtik, Dteratur und Rımfl. 





Montag den ı7. July 1826. 
IPB ⏑ν⏑ ä—— DPBSBBDeon>DPDP>>DE>BPP >>> ( 85 ) u a tt te 


Verhandlungen der Gefellfchaft des daterländifchen Regiments Kronprin; Gerbinand: Herr Jofepb Kankea, 


Mufeums in Döhmen. Doctor dor Rechte: Landetadvocat, k. k. Notar, und d. 3. 
Bortrag des Geſchäftsleiters Mapimilian Millauer, In der viere Deren der Prager juridiſchen Gaculät: Herr Johann 
ten allgemeinen Berfammiung am ı5. Mär; 1826. SYymide, politiſcher Ras bey dem löblichen Magiftrate 


2 5 der Bönigl. Hauptſtadt Prag: Und Herr Anton Feyer⸗ 
S Hechanſebnliche! tag: des Philoſophie, wie auch der geſammten Rechte 
ie hoben ſich beute neuerdings verſammelt, um den Ber Doctor; Landesadvocar: k.k. Univerſitäts⸗Syndikus und 
tiht des Verwaltungs » Ausfhufles über die Foriſchritte des Notar in Prag: Jahaber der großen goldenen’ Ehrenmes 
Muſeums im verfloflenen Jahre, zu vernehmen. Ihn ju er⸗ daille und des filbernen Zivilehrenkreutzes. Durch Mater 
daten, hält der Ausſchuß in jeder Hinſicht für eine feiner Fiale Bepträge für die Mineralien» und Peträfastene 
engenehmiten Pflichten. Und wenn gleih Zeitverhätinige, Sammlung, im Syſtemalwerthe: Der k.k. Geldmarfhalle 
Ne Erfülung mander , eine höhere Vervolikommnung dies lieutenant FrauzFreybderr von Koller in Neapel ! 
fer patriotiſchen Anftalt bezweckenden Wünſche noch immer Und Kerr Jofeph Rösler, Mineralog in Kradrop bey 
bt geikattetem : gebricht es ihm dennoch nicht an ber bes Teplig. Endli durch jährlihe, theild baare Geld⸗ theils 
tnbigenden Überzeugung » Alles geleitet zu haben» was ju Materials Beprräge für die Bibliothek im Sy⸗ 
leiten unter ſolchen Verhältnifen möglich war: welche liver, ſtemalwerthe: Herr M. J. Landbau, Amisvorſteher ber 
wugung aus den heutigen Verträgen auch für unferen ges Israeliten⸗ Gemeinde, und Inſpector der deutſchen Haupt 
mmmien Verein bervorireten fol, ſchule derfelben in Prag. In die Eloffe der fammelnder 
i Der Stand der Befellfhaft nah ber Bapı Mitglieder wurden aufgenommen: Herr Miqchael 
idrer Mitglieder, har ſich ſeit der legten allgemeinen Ber, Shönded: Weltprieſter: Doctor der Theologie: Pros 
fammlung, neuerdings erfreulich erweitert. feffer der Pafloral und Epnodal» Eraminater an der Bude 
Zwar wurden uns durch den Tod entriffen: Aus der weiler bifhöflihen Diszefanlepranftalt: für den Budwei 
Ulefie der Ehrenmitglieder: Weil. Sr. Möjeftäs Fer » Kreit. * 
Rırimilian Joferb, König von Bayern. Ans der Her Joſeph Schön, Weltprieiter: Präfeet am 
Claſſe der wirkenden Mitglieder: Hr. Earl Gran; Pifeber k.k. Gymnaſium: und Mitglied ber kak. Geſellſchaft 
k. k. Bergrath und Oberamtvorſteher in Przibram. Here für Aderbau, Kommerz, und Künfie zu Goͤrz: für ben 
Jona; Falge in Prag. Herr Aloys Mattas: und Prach iner-Kreis. Her Jofepb Einbauer, Welt - 
Herr Wenzel Satat: bepde letzteren in Pilfen. Aus der prieſter: Dechant in Przeſtitz: und Sekretär bes Lukawitzer 
Eiofe der fammienden Mitglieder: BerrZofeph Ur. biſchöflichen Bezirks» Vikariats: für ben Alatkauer 
dan, Sisdidechant in Chrudim Dagegen find eingetreten; Kreis. Und Her Wenzel Pellina, Weirpriefler, 
I die Elaffe ver wirkenden Mitglieder: Durch Erktär Pfarrer zu Lautſchitz bey Brünn: correfpendirendes Dit« 
tungen ja jährlichen Geldbepträgen nad Beſtim glied der k. k. Mährifd » Schleſiſchen Geſellſchaft zur Ber 
nung des 8. 6. der von Sr. £. k. Maieſtät gnädigft geneh« förderung des Ackerbaues, der Natur » und Kandeskunde : 
Anin Orundgefege unferes Vereins: @raf Earl Elamı für das Markgrofitum Mähren. Als Kuftos ber eth 
Wertimi,, Ei. Rimmeren ua Obert des Kürafiere nogranhiigen Sammlungen des Mufenmt, wurde 


wer 50 am 
vom 1. Mär; 1. 3. an, mit einem biefem Wirkungstreife con Gegenſtaͤnde. Die erſteren beftanden : In vier Kiſten 
angemejlenen Gehalte, Herr Zofopb Burde, zugleih mit auf einer Reife buch die Stepyermark, durch Kitn 
Vorfteher der Bildergallerie der Privat⸗Geſellſchaft patrio chen, Krain, Iftrien und Illyrien, geſammelin 
sifher Kunftfreunde zu Prag, angeftelt. In wie ferne jete Mineralien, Perräfacten, Und Naturalien 
einzelne Abtheilung des Muſeums, im verfloſſenen Jahre, für die zoologiſche Sammlung: In mehr denn 400 
duch Materials Bepträge vermehrt worden ſey: bar Pflanzen-Arten, worunter die Alpen des adrietiſhen 
ben wie ſonſt, die vier Quartals⸗Artikel in der Pra: Meeres, und ein Geſchenk von Algen verſchiedener Mer 
ser Zeitung ſchon dargethan. Summarifch betrug diefer von unferem Eprenmitgliede, dem Herxyn Profeflor Agharı 


Zuwachs: In der Bibliothek und in den damit vor her in Lund, die den botonifhen Sammlungen des Mufum 


Hand noch vereinten Zähern: An gedruckten Schrif⸗ bisher fehlten, befonders angenehm waren: Endlich in rin 





sen: 482 Stüde. An Handſchriften; 42 Siücke. Ien ſowohl neuen, als bey Verfteigerungen erkauften Sir 


An Landkarten, Planen um Zeihnungen: 29 dern aus den beſtimmten Wiffenfdaften: 


Stuͤcke fommt einem älteren, und einem neueren Atlas. worunter die Prachtwerke der bayrifhen und franjh 
An DriginalsUrkunden (ohne ben weit zahlreiheren fifden Naturforfcer, und die Bortfegungen der v. Sum | 


Kopien), 24 Stücke. An verfhiedenen Münzen: 364 botdsfhen Werke ſich befanden: im Ganzen 326 Binn | 


Stücke. An Atterthämern.von verfhiedenem Werther mit 5545 Kupfern. 

65 Stüde (worunter jedod "die gegen das Ende des vori⸗ Zu den im Jahre 1835 angelanften Materidin 
‚gen Jahres auf der Herrſchaft Ginetz zufällig aufgefundes gehören: In der Bibliothek: 193 verfdiedene Druds 
‚nen, und von unferem witkenden Mitgliede, dem k. k. ſchriften, worunter das bekannte Journal des Mines ia 
Kämmerer Grafen Eugen von W en a, vor kurzer Zeit 38 Bänden: und 3 koligraphiſche Arbeiten des XVI. Je 
‚dem Mufeo ertheitten, aus Bronze verfertigten 52 altere hunderts auf Pergament. 

thümlichen Begenftände der früheften Bewohner Böhmens, In der ethnographiſchen Abtheilung: eine vom 
noch nicht mis inbegriffen find), Endfid an mannigfaltigen: Kuftos Herrn Burde verfertigte, und gegen Berihtigum 
Kunſtproducten: 32 Städe. Im Fache der Zoolo« in jährliden Raten erkaufie, an 18000 Stücke enthaltene 
gie: 12 Bäugethiere,' worumter 4 Arten Affen; ein Sammlung von vaterlaͤndiſchen und auswärtigen Siegel⸗ 
Beutelthier und eine Meerkatze. 111 Stücke Vögel; wor⸗Abdrücken. 


unter 30 Papagehen; ein Königsadler; und ein weißer In der Zoologie: eine Bemfe: ein Bir: cm 
Pfau. Bon Reptilien: 'die Schalen einer großen Schild⸗ braſilianiſche Schlange: und mehrere brafitianifce Jaſecten. 
kroͤte. Bon Zifhen ein großes, und ein -Meinetes Erems In der Mineralogie: die vorzugsweile on Bet 


bar des Störs. Won Mollusken: mehrere böhmiſche Sommnifen von Zoahimsthal und Schladenmilt 
Randfhneden. Von Inſecten: 35 Käfer; und 525 Le⸗ ausgezeihnete, um 450 fl. C. M. erkaufte Sammlung dd 
Pidopteren. Inden Fächern der Mineralogie und Pe⸗ ehemahligen, mittlerweile nad) Wien beförderten & 1 In 
4räfacten: 20 verfhiedene größere und Beinere Pars bernial» Gekretärs Bern Franz Rombald Rittet 
thien; worunter die Tieferungen des Herrn Rösler in von Hobenfels: durch welde die orpkrognekifät 

— Readrop: und bie vor wenigen Tagen angelangten 126 Sammlung einen Zuwachs von 230: — bie vatetliu 
GStüͤcke Mineralien aus den Umgebungen des Veluns, vom diſche einen Zuwachs von 83 Stücken erhielt: Beam 
& 8. Feldmarſchalllieutenannt Franz Freyberrn vom mehrere einzelne, mitunter feltene, um 247 fl. 8. B. av 
Koller, am meilten fih auszeichneten. Vom k.k. Kreis⸗ gekauften Stucke: Endlich auch ein 18 ep ſchwerer Dr 
omte in Ejaflau, wurden durch den rühmligen Eifer teorftein von Eiffe, 
bes dortigen Kreishauptmannes und Oubernial » Rathes, Einige der intereffanteften diefernen erwtı 
Herrn Ignaz Hawle, von 45 Ortſchaften jenes Kreifes, denen Materialien, find aud heute wieder, jur Veſichi⸗ 
die Feltarten geſammelt; durch das k. k. Berggericht in gung hier vorgelegt. 
Kuttenberg aber gefondert,, in das Formot gebradit, Das Errichtungabuch des Mufeums, wat 
deſtimmt, und für die geognoftifhe Sammlung des durch Einſchaltung aller dießfälligen Daten des entwicheuen 
Muſeums eingeſchickt. Überdieß find Hier noch anzuführen: Zahres, bis zum Anfange des Yegenwärtigen foriheſch 
ſowohl die von Sr. Exc. unferem hocverehrten Herrn Präs Nachträglich wurde demfeiben auch der (dom früher 4.4" 
fidenten , dem Mufeo neuerdings ertbeilten: ats aud bene, iedoch nirgends erwähnte, aus einer nah der Ders 

die mit Denchmigung bes Ausſchufſes, für tasjelde ertaufp Belag | des Spesen Geheinrothes von Bbıhe geordnetu 





un FR — 
Sammlang ſaͤmmtlicher Carlob ader geſtitien beſte· Die beſondere waterländiläe seyktegne 
benden Veytrag des kik. Bubernial« und Kommerz Rathes ſtiſche Sammlung wurde ebenfalls geordnet.. Sie enthält 
Herrn Earl Auguft Neumann einverleibt. i bereits i570 größtenteils fehr ſchoͤne Eremplare im 4 bis 
Die gewöhnligen inneren Arbeiten ber Özöligen Format: —-97] Parthien von lofen Arpftallen und 
Herren Kufoden, wurden von denjelben mit lobenswer⸗ Heineren Süden: — und 145 Staufüde. Die Anzahl 
ther Ihätigkeit fortgefegt, der Species diefer. Sammlung ift 109. _ 
3u den außerordentlihen, im Jahre 1825 Auch die Verſteinerungen des Thierreiches 
gleichfalls geleiſteten aber, gebören folgende: In der Bir wurden aufgeſtellt, und bis zur genaueren Beſtimmung dere_ 
blioshet wurde nad einem zwar vollbrachten, jedoch in felben familienmeife geordnet. 
feinen Folgen glücklicherweiſe verhinderten nächtlichen Eins Für die geognoßifhe Sammlung wurden nad, 
bruch in dieſelbe, der gefammte Vorrath revidirt: ferner einem Auftrage Br. Exc. unferes Herrn Pröfidenten, durch 
wurden die Bohemica nad ben feflgefegten Sectionen Kern Kuftos Zippe felbft, die Vebirgsarten des böhmifhen 
geordnet und aufgeitelt: endlich die Vorbereitungen zur Übergangs » Oebirges und desangrängenden älteren und jäns 
Verfertigung der allgemeinen Nominal» Kataloge, ihrer geren Formationen geſammelt und aufgeſtellt: wie auch die 
Vollenduug näber gebracht. ‚Übrigen für. diefe Sammlung eingegangenen Beträge, ges 
Gür den Magiſtrat der, durch öftere Beuersbrüne , Dörigen Ortes eingereibt. 
ihrer Dentmahte der Vorzeit gänzlich beraubten Munijipafe Die zahlreihen Duplikare der Mineralien Sanm⸗ 
Stade Böbmiſchleippa, wurde quf Anſuchen desſelben lung, welche zur Vervolidändigung der beſtehenden Samm⸗ 
eine authentiſche Abſchrift von der durch Meiſter Hanns lungen, theils gegen fehlende eingetauſcht, theils vers 
Kriſche im. XVII. Jahrhunderte verfaßten, und vom äußerst werden follen, wurden in Heinere Sammlungen 
Bibliotbekar Herrn Hanka dem Mufeo dargebrachten und einzelne Parthien abgerheilt, wie auch zum Theile be⸗ 
dandſchriſtlichen deutſchen Chrenik dieſer Stadt verfertigt, reits verkauft. Im Ganzen gingen für dieſe Duplikate, bis⸗ 
und im Jänner 1. J. zugeſendet. Weidhe Gelegenheit der ber 797 fl. 30 kr. W. W. ein, weide zur Anfhaffung. theild 
Ausſchuß mir Vergnügen ergrif, um das Publicum aufe neuer Gegenſtaͤnde, sheil einiger Bewohrungss Apparate 
merkſam zu machen, wie wichtig es ſey, Urkunden oder bes verwendet wurden. 
glaubte Abfhriften derſelben, im Dufeo zu hinterlegen. In das Gebieth der äußeren Wirkſamkeit des Mu⸗ 
Die Fortſetzung der numismatiſchen Arbeiten ſeums im Jahre 1825 gehören: Im Bade der Natur 
anſeres wirken den Mitgliedes, des Heren Prof. Zohan geſchichte: die Herausgabe des erften Heftes vom Werte 
Heldling v. Hirzenfeld, gewährt das Reſultat, daß heliquise Hinkeanae: worüber Sr. Erc. der Here Präfle 
tister 50 Goldmünzen: 2766 Silbermüngen: 1153 Kupfer dent felbit, einige näheren Andeutungen erſtattet werden. ) 
münzen: und 25 anderweitige Metallmunzen, durd denſel⸗ Im Bade der vaterlän bifhen Oefhidte w. 
fen eingelegt ; und die antiken Münzen geordnet worden find, f. w. die Veforgung ber Materialien zu einer neuen, durch 
In der z00logiſchen Abtbeilung wurden 5 neue den Kieinfeitner k. k. Oymnaſial · Profeſſor Herrn Iofenh 
Kaſten. mit ausländiihen Säugthieren und Vögeln geordnet. Eichler, nad. feinem freyen Antrage und einer vieljährie i 
In der botaniſchen wurde das Hänkeſche Her. gen Vorbereitung , zu bearbeitenden, in mehreren Hinfibe 
harinm in feine Käiten eingereibt und aufgeflellt: ein Theil ten dringend. nothwendigen Topogra phie Bö bmens;. 
davon. auch beſtimmt, und jur Öffentlipen Bekannimachung deren Lieferungen durd bie geneigte Unterftügung des bode- 
tarbereitet. "1861. &,.E. Candespräfidiums und thätige Mitwirkung .der & &_ 
In der Mineralogie wurde vor Allem das ſchon Kreisämter, dann der Dominien und Seelforger, nad dem: 
im Jahre 1824 .begonaene Ordnen der orpksognoftis Entwurfe des Herrn Verfaffers. vor ſich geben, und aller» 
ihen Sommiung voßender, Sie enthält gegenwärtig mit 
Inbegriff der neueften Beytraͤge, 5660 Stüde, — 220 9 Reliquiae Hän Keanae: sen descriptiones ot — 
Parthien in loſen Kryſtallen und kleinen Exemplaren: — plaptarum, quas in America meridibnali et boreali, in ine 


und 430 größere, eigentliche Shauftäde, von melden 220 sulis Phillipinis et Marianie, collegit Thaddaeus- Hanke, a 


inei — * Phtlosophise Doctor, Rhytogrephus Hegis Hispaniae. Cara:: 
in einem befonderen großen Glasſchranke: bie übrigen in MuseiBohemici. Fasciewlus primus. Com-tabulis XH. aeri : 


den dazu beſtimmten Käſten aufgeftellt worden find. Diefe incisis, Pragae apud J. G. Calve, .bibliopolam. 1825 XV.. 
ganze Sammtung umfaßt 219: Species des Mineral» Sy⸗ und 84 Seiten in Folio: mit einer Lebensbeſchreihung des 
ſtemt vom Seren Profeſſor Mobs. x Doctor. Hänke In der Vorrede. Preis 6 Gulden G.M:. 

. 2: * 


Der Ausſchuß bat vor der Hand vie dazu erforderliche Zahl Zu Verlages Artikeln 


. — 42 — 

diage zur Erwartung eines vorzuͤglichen Erfeiges berechtigen. Ba dert Gimatungte" . — 
son Rundmehungen, Fragen und Tabellen, Zu Kanzley-Requifiten CH 
nad vorhergegangener Prüfung und Senehmigung derfels Zur Beheigung . + « 
ben, auf Koften des Muſeums druden und verthrilen laifen. Bu verſchiedenen Heineren Auslagen 

Der Betrag der Kapitalien unferes Inſtituts, — Summa der Ausgaben 
wurde im Jahre ı825 um 200 fi. C. M.: — jener dee Welke vom obigen Empfange abges 
jöprligen Op ſte mal⸗ und größeren Veptröge, um rechnet, einen Refivon  . - 
85 fl. €. M. erhöht: wogegen jedoch die jährlichen bilden, wodurch für das Jahr 1826 
Eleineren und die ein für allemapl geleiteten nachſtehender Vermögens + Btand 
Gelddeytroͤge, um 125 fl. 3g kr. C. M. weniger, als im herdortritt: 5 
Jahre 1824 betrugen. An verfiherten Obligationen ° . » 

Unter den fammelnden HH. Mitgliedern, An Staatspapieren - oo «= 
haben durch ihre befondere Tpätigkeit im Bezug auf folhe An Verlags» Artitln . - . « 
Wepträge und auf den Verſchleiß der Verhandlungen ,.im An Ruckſtaͤnden, wovon jedoch einige 
Jahre 1825: Herr Adam Fialka, Siedtdechant und bereits eingegangen find - + - 


« 
ws 
. 
. 


. Vezictoitäe in Schüttenbofen: und Kerr Adalbert : — 


Sedlaczet, Doctor der Philoſophie und Profeſſor der Wovon aber die durch größere Aus⸗ 


Maihematik in Pilſen; ſelbſt eines oͤffentlichen Dankes ſich gaben entſtandene, und mittelſt 


würdig gemadt. — Einnahmen des Jahres 1826 zu 

Im Allgemeinen ergibt fi aus ber hier vorges tilgende Schuld der Eaffe an Se. 
fegten, ad jur Übergabe an die heute zu wählenden Her⸗ Erc pen Herın Rechnungsführer 
zen Reviferen bereiteten Rechnung des verfioflenen Jah · abzufhlagen iAmit . . - » 
seh, folgende Überfigt des gefammten Bermb: Um den Berrag des obigen Ems 
BEREIT, B.®. Mangs» Rees für 1826 ausjne 
Der Reh des Jahres i824 betrug 114,226 . 202/26 weilmmit - 2 2 200. 
Hierzu Bamen im Jahre 1885 


HöR. SR ah. 
1894 31 ⸗ 
40 — [u 
1250, — 
155,47 A 
10,928 fi. 51 1/4kr. 
113,089 fi. 56 1/2 ke. 
92,600 Pi Zu) 
10,579 47 N} 


10,282 „59 15 


1260 „ — . 
114,/546 fl. Ab 1/ah. 


1419 fl. S0 1/4 li. 


"215,089 „56 12, 
Indem patriotiſche Anftalten der Art, wie Böhmens 


An menen Stiftungscapitalien . 500 u — m Nationals Mufeum es if, nur durch die Allerhöchſte Gaede 


An fubferibirten Syſtemal⸗ und größer 


©r. k. k. Mojeftät, unſeres huldreichſten Seren und Lane 


von jährlien Bepträgen - - . 3712.50 m pesvaterd.: — dur die Gewogenheit ©r, Ercellenz, un 


An fubferibisten"Beineren jährlichen 
And ain für allemahl geleifteten 


ſeres allderehrten Landeschefs: — durch den geneigten 
Scdhuutz der höhften und hohen Staatsbehörden: — 


Veytrigen 0 0 = + —— 540 „ 27 1/8 n.durdy die Liebe vieler EdIen und Guten zum Vaterland 
Un Intereiſen von Gtaatöpapieren  21Ö „29 2/8 und zum wiſſenſchaftlichen Ruhme desſelben, — entſtehen/ 


An Intereſſen son angelegten Kopie 


erhalten ‚und, erweitert werden koͤnnen: erübrige nur ned 


Bien oo 00. Min: ne Wuanſch nad einer fortdauernden wohlmellenden Theil 


Un Empfingen aus dem Beriäleiße 
der Verlags⸗ Artikel des Mufeums 205 „10 


nahme daran, und Bewährung derfelben. Möchte beſonderi 
» der fhon fo oft und mannigfaltig erprobte Sinn aller anf 


Summe des Empfange 124,027. 47 1/R Er. gründliche Bildung Anſoruch mochenden Böhne bes Bar 


Verwendet wurden im Sabre 1835 


terlandes für gemeinnügige Unternehmungen, diefe Theil⸗ 


Zum Ban und zur Einriheung . 2765 fl. 25 Sr. nahme aud dann verbürgen, wenn Objecte oder Leiftungen 


Zu Befoldungen der angeſtellten In⸗ 
dividuen, ſammt der gewöhnlichen 


des Mufeums, die Sphäre der gewöhnlichen und pepulären 
literariſchen Wirkſomkeit Aberſchreiten? was fie wegen fehrn 


Behlung 2 0 m 000 GE höheren wiffenſchaftlichen Bueden, oft ganz unerläßti then 


> Bur Mierhe, ſammt dem gewoͤbnli⸗ . müſſen. *) 


"gen Beytrage für die Geſeuſchaft 
der patriotiſchen Kunftfreumde . . 900% — 


) Verzeichauß der Mitglieder der Seſeliſheſt 
des vaterlandiſchen Nuſeums in Böhmen. Präfident 


Omen > 0000. — Graf Caſpar Sternberg. Berwaltunge⸗Aueſqhaß. 


dDiurft Rudolph Kintdg. Graf Franz Sternberg « Manders 
ſcheid: Raflier. Herr Georg Buquen. Abbe Joſeph Des 
bromötg. Graf Johann Kolowrat · Krakowsky. Ritter 
Franz von Gerfiner. Prof. Marimilian Millauer: Ge⸗ 
fhäftsleiter. Prof. Joſeph Steiamann. Wirkende 
Mits lieder. Fürſtinn Acenderg Therefla: geb. Srä⸗ 
Kon Windiſchgrätz. Ritter Ghriſtian Andre. Graf Joſeph 
Auerfperg. Yürft Wilpelm Auerfperg. Freyherr von Bar 
denthai. Herr Franz Beer. Herr Piacidus Beneſch, Abt 
in Besunau und St. Margareth. Graf Kajetan Berheme 
Haimhaufen. Herr Johann Borfhigty. Die böpmifhe 
deſegeſeliſchaft von Brenaporitfchen. Die k. Stadt Buds 
weis. Ritter von Eplumezandty, Prager Fürſterjbiſchof. 
Graf Carl Elam : Martinig. Für Johaun Glary. Grär 
fina Rofina Golldredo: geb. Bräfinn Hartmann. Sraf 
-Rudelpp Gjernin. Herr Joſeph Domm: zugleid famme 
lead: in Earisbad. HerrAloys David. Graf Zranı Deym. 


„Bere Jacob Dodrauer von Treuenwald: zugleich famme , 


Ind: in Kommotau. Here Adalbert Faͤhnrich, Abt in 
(2 Selau. Herr Anton Feyertag. Herr Anton Felix Freudig. 
Vduͤrſt Carl Fürſtenberg. Herr Zacharias Gradi. Graf Gruft 
?. Oaxrach. Graf Franz Hactig. Graf Prokop Hartmann. 
Dere Joſeph Haufer: zugleich fammiend: in Perutz. Rit⸗ 
ter Johann Heibling von Hirzenfeld. Here Joſeph Heyde 
Jreyberr Frauz Hildprand. Freyherr von Hochberg. Here 
Johann Hofer. Herr Joſeph Hurdalek, reſignirter Biſchof 
von Leitmeritz. Herr Joſeph Jebautzky · Herr Joſeph Raus 
ka. Freyherr Joſeph von Kapaun. Erjherzog Carl kaiſ. 
Gopeit. Graf Franz Klebelöberg. Ritter Zofenp Kiecborn 
dredherr Franz von Koller, £.8. Zeldmarihalliieutenant, 
Sraf Fran; Kolowrat » Liebſteinsky: Oberſtburggraf. 
Graf Aloys Kolowrat⸗-Krakowsky, Biſchof zu Rönige 
räg. Freyhert de Laing, Herr M. J. Landau. Graf Aue 
gu Ledebur. Freyherr yon Bewenepr. Fürſt Jopann Lie 
tenflein. Fürſt Auguf Longin Lobkowit. Herr Joſeph 
Vpner. Braf Hieronymus Sügom. Graf Rudolph Rügow. 
Here Dincenz Meisner. Jürſt Klemens Metternich. sr 
Viacenz Milde, Bischof zu Leitmerig. Die araͤlich Mil 


Ifimo'ihe Verlaſſenſchaft. Fesppere Adalbert Miadeta. ' 


Herr Johann Nadheruy. Ritter Briedrih von Neubauer, 
Herr Franz Nittinger; zugleich ſammlend: in Niſchdurg. 
Staf Jopann Rofig. Graf Zoleph Noftig. Here Philipp 
Oplg. Graf Earl Pate. Herr Benedict Pfeifer: Abt 
Im Strapsf. Die k. Stadt Pilfen, Graf Adoloh Ptting. 
Herr Emanuel Pohl. Herr Zopann Peipiigil. Die & 
daupiſtadt Prag. Frehhert Zofeph Puteawi. Herr Jofepp 
Roͤtler. Herr Erneſt Ruziczka, Biſchof zu Budweis. der· 
ieglan von Sagan. Graf Franz Salm. Herr Johann 
Symidt. Graf Friedrich Schönborn, Nitter Facob von 
Sqhoͤnfeld. Here Nichael Schuſter. Herr Adalbert Sedlar 
eb: zugleich fommiend: in Pilfen. Fürft Joſeph Schwar⸗ 


> Maberg. Bräfion Sompfchitz, geborne v. Sternfeld. Braf 


Pollipp Stadion. Braf Jopann Wilhelm Gternderge 
Renderfgeid. Graſian Alopfie Sternberg. Herr Johann 
Repomut Stiepauek. Oeer Anton Gtolz zugleich famme 
nd: im Teplig. Die graf. Swerto ſche Vormundfgaft. 


Tel, AN (Bere Ga Reitenbergen) cud Stift. Berr 
Iſidor Teatihmann, Abt in Hobenfart. Graf Johann 

Tyun. Graf Iofepp Thun. Für Carl Alerander von 

Ipurn und Taxis. JFürſt Jerdiaoud Trauttmannsdorff. 

Herr Jacob Veit, Herr Franz Wacek: zugleich fammiend 
Im Koptdino. Bore Franz Wagner, Brof Era Baldſtein. 
Graf Stephau Dlivier Wallis Freyherr Joſeph Wan⸗ 
ejara von Broafeld. Für Alfred Windiſchgrät. Fürſt 
Beriand Windifhgräg. Herr Anton Wolf von Wolfsberg. 
Graf Joachim Woraczitzky. Graf Eugen Wratillan. Graf 
Joſeph Wratislaw. Gräfinn Gabriela Wratiglon: geb. 
Gräfine Desfours, Graf Eugen Webna. Graf Franz 
Wrtdy. Here Morig Zdefaner. Ritter Zezinger son Pire 
nig. Herr Joſeph Lichnslam Ziegler: zugleich ſammlend: 
In Ehrudim. Eprenmitglieder. Her Prof, Age 
hard In Bund: Sekretär der phoſiokratiſches Geſellſchaft 
daſelbſt. Graf Zriedeig Bertpeoid. Ritter von Bere 
selins, Sekretär der k. Geſellſchaſft der Wiſſenſchaften 
in Stodpoim. Herr von Blumenbad, k. hannöve⸗ 
riſchen Oofrath in Böttingen. Graf Brap, Präfldent 
der botaniſchen Geſellſchaft in Regensburg. Braf Auguſt 
Breuner: ET. Rämmeer: in Wien. Herr Dr. Bus 
Land, Bicepräfident der zoologiſchen Geſell ſchaft in Opa 
fort. Herr Karl Martin Eron, Et. Gub. Präf. Sekre⸗ 
tär in Prag. Baron von Ehvier, Sekretär der natur⸗ 
biſtoriſchen Abtheilung bey der &. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris. Sr. Fönigl. Hoheit Prinz Chriſt ia a 
von Dänemark. Bon Dörte, Sadfen « Weizars Eifer 
nach ſcher Staatsminifter und geheimer Rath. Herr Hofe 
rath Jofepp JFreyberr Hermanr zu Hortenburg in Wien 
dere Nikolaus Ho, Doctor der Meditin ad E. k. Reibe 
arzt in Wien. Baron Jaquin in Wien, Herr Doch, 
und Prof. Fig in Prag. Gr. kaiſerl. Hobeit Eriberzog 
Zopann. Ritter Peter yon Köppen, ruſſiſch- Baifer!. 
Hofratp in Petersburg. Ders Iran, Kurz, reg. Choe⸗ 
herr und Pfarrer zu St. Florian. Ritter Carl Friedrich 
von Martins, Akademiker in Münden. Der königl. hans 
nösriihe Herr Ökonomieratp Braner in Böttingen. Here 
Doet. und Prof. Johann Gpriftien. Mikan in Prog. 
Herr Rest von Sfeubed, Pröf. der Earl » Reop. 

Geſfellſchaft ia Bann. Herr Prof. Rilfon, in Lund; 


Borſteher der akedemiſhea Sammlungen dafeldft. Here 


Derg, königl. großbeitennifher Archivs s Sekretär. Herr 
Doet. und Prof. Johann Swatopluk Prefi in Prag. 
Sr. koͤnigl. Hoheit dee Here Großperzog Carl Auguf 
von Sadfın: Weimar⸗Eiſenach. Baron von Schlatp 
Heim, großherzogl. Sachfen⸗ Gotha'ſcher Rammerpräfis 
dent. Here Hofrath und Profeffor Heinrich Schrader 
in Göttingen. Ritter Franz de Paula yon Schrank, 
Akademiker in Münden. Ritter Johann von Spir, 
Akademiker in Münden. Der Lönigl. preußifge Herr 


" Staats: Minifer Freyberr von Stein zu Raffau, Berr 


Staats⸗ und Gonferenjratb Andreas Joſeph Freyberr 
von Stifft in Wien. Graf Joſ. Mar. Tenczin.Dfe- 
TinsEn, & 2. geheimer Nach und Hofbibliothefspräfeet 
ia Bien Sammlende Mitglieder. Her Fraujz 


Aupe, Director In Carlſteia. Here Johann Blum, 
Direetor in Drpoml. Herr Ignaz Anton Bremm, Berg: 


amtsadjanct in Lukawetz· Herr Zofepp Devoti; Pfar- 


ver in Sedleg. Here Franz Fähnrich, Dedantin Zior 
nig. Herr Adam Fialka, Dedant in Shüttenhofen. 
Herr Georg Frithch, k. k. Bergrath in Joachimsthal. 
. Here Sebaſtian Grüner, Mogifitatsrath In Eger. Herr 

" Wenzel Rombald von Bohenfels, FE. Bergmeifter in 
Kuttenberg. Herr Wenzel Zettel, Berg» und Hütten 
vermwalter in Ransko. Here Adalbert Jupn, infulirter 
Sryzprieſter in Reupaus. Here Zofepp Rreibich in Wien. 
Herr Joſeph Lindauer, Dechant in Przeſtitz. Herr Ans 
ton Liſchka, Gpmuaflalprofeffor in Neupaus. Herr Ans 
ton Marek, Pfarrer In Tein. «Herr Zofepp Nenel, 
Schichtmeiſter In Holubkau. Here Franz Nowotny, 
PMarrer in Qufchtienig. Derr Anton Oppelt, Wirthe 
ſchaftsrath in Neufiſtritz. Bert Wenzel Pefſina, Pfar⸗ 
rer zu Lautſchiz in Mähren, Herr Franz Pölgel,.E 
Bergmeifter in Mies. Herr Andreas Polak, Dedant 
und; Bilär in Notigam. Here Johann Rafim, Dber 
omtmann in Rolin. Here Mathias Shimak, Dechant 
in Rönigfaaf. Herr Joſeph Schön, k.k. Onmnaflaipräfect: 
in Pifet. Herr Michael Schoönbeck, Doctor und Pro—⸗ 
ſeffor der Theologie in Budmeis. Herr Anton SeidI, 
Dethant in Beraun. Herr Johann Tache zi, Domfenior 
in Leitmerig. Herr Jacob Weinhuber, Dedant in 
Soiau. Bibktotpekar, Arhivar, wie auch Rus 
#08 der Münz Sammlung: Herr Wenzel Hanka. 
Rufos der zoologiſchen und botaniſchen 
Sammlungen: Here Cart Borzimog Prefl, Doc» 
tor der Mebizin. Kuftos der mineralogtfdhen 
und Peträöfactinr Sammlungen: Herr Franz 
Zever Zippe. Ruftos der ethaographiſchen 
Sommilung: Herr Joſeph Burde, Vorſteher der 
Bildergallerie der Privatgefellſchaft patriotiſcher Kuuſt⸗ 
freunde zu Prag. ö J 





Bibliegraphifch « Eritifche Weberficht der in Europa 
über osmanifche Hefhichte erfchienenen Schriften. 


Bon Jaſeph von. Sammer. 
(Kortfehung) 


Be 


bung Meldung geldehen. Dem curiofen Lefer zu lieb un 
Nachricht, Beluſtigung und Nutzen, aus der bemährtefun 
Hiſtorienſchreibern, folder Länder durchgereiften eigener ki⸗ 
fohrung und in offenen Drud gegebenen Reißs Veldris 
bungen, beiten Fleißes zuſammengetragen, und mit faztı 
karten, Kupfer: Figuren, der vornepmften ©tädten, Ball 
fern, Früchten und Raritäten ıc ousgezieret, daß felhet 
nigt allein zur Betrachtung der Welthändeln, fondern ung 
bey Refung der Novellen und Zeitungen fehr bequem un 
dienlich ſeyn wird, indeme die vornehmfte Stäaͤdt, ven 
denen etwas denkwürdiges in denſelben fürkommen mög, 
in dieſem Tractat bejhrieben, una in Kupfern vorhlelig 
gemads werden. Lefer, alles wol betrachte, und die Göu⸗ 
lich Wert hochachte. Augsnurg, Gedruckt und verlegt in 
Jakob Koppmayer Anno MDCLXXXV. fol. 

598. Johann Eprittoph Wagners, Noriberg. Inte 
riora Orientis Selecta, oder grundrichtige umd eigen 
line Beſchreibung aller heut zu Tag bekandten grogen un 
berrliden Reihe des Orients: als da find: das Königreid 
Perfien, Indien oder da6 Neid des großen Mogols, fit 
Königreihe Decan, Kunkan, Viſiapour, die Su: Kil 
Malabar und Coromandel, die Koͤnigreiche Bifaagar, Natı 
finge, Earnatica, Golconda, Arakan, Tipra, Afem, Pegr, 
Marsadan, Tanaffery, Siam, Cambodia, Codingina und 
Tunquin. Sammt deren Provinzen, Städten, Beilungen, 
Flecken, vornehmften Gedäuen, Bergen, Wüiteneyen, Sten, 
Brunnen, Flüſſen, Gewägfen, felgamen Thieren, Füge 
und Geflügel, wie and folder fremden Völker Regierungb 
Arten, Staats, Veränderungen, Bitten, Gebräube, Al 
dere Trodsen, Künfte und Wiſſenſchaften, abſcheulite Or 
gen = Bilder, und wunderliche theils entſetzliche Religienn 
and Bögendienfte, mit andern merkwürdigen Vegetnuſen 
und Wundern Gottes ber Natur. Durdaus gezien mit 
fpönen Kupfern und Abbildungen ber fürnehmften End 
ten, Gebäuen , Kleider » Trachten, Bögen » Bitter, Ahiere, 


"Bäume, und anderer fremder Gewächſe ıc. fonderlid oh 


mit den nach den neueften Meife » Befgpreibungen accoun 
dirten und vielsvermebrten Land» Charton verfehen. Au 


597. Johann Epritoph Wagners Norimberg. De- den neueiten Reife: und Landbeſchreibungen mit ſendahe⸗ 


linestionis Previnciarum Pannoniae Imperii Turcici rem Fleiß zafommengejogen. Sammt einem Anhang el 
in Oriente Anderer Theil. Inhaltend Ein piftorifhe Ber her enthält eine Fortfegung der Unger» und Zürkide 
fhreibung. deß Ortomannifgen oder Türkifgen Reichs Urs Chronik begteiffend, was feit dem Auguſto dei vervide 
ſorung und Wachsthum desfelben gegen vielen Ländern, nen »685. Jabra, fomohl durd die Kapferligen um Fr 
fonderligen aber gegen ermeldtem Königreich Ungarn, bie niſchen, als Wenezianiſchen Waffen, gegen den Exit 
bero außgeübten Toranniſchen Feind- und Gemwaltspärigkeis Denkwüͤrdiges verrichtet worden. Augsburg, gedındt I 
ven. Mir Beymerkung, was zu folgen Zeiten in der Wels verlegt durch Sokob Koppmoyer anno 1686. fol. 

dentwürdiges fi zugetragen, wie auch Vorſtellung derje 599. Das mächtige Kapfer Reich Bine und die * 
aigen Otädten, deren in obgedachter Hiſtoriſcher Veſchreb tiſche Tertarey vor Augen geſteler, in außführliher * 


; — 5 — 
ſhreibung der Ksnigreiche, Provinzien, Landſchafften, nell’ ‚altra Ungbheria .desorttti in warie Lettere de 
Grid, Zlüfe, Berge, Bewähfe, Bäume, Früchte, Thiere, Mon. Safar dall’ Heremitage tradotte dal Francese 
Geoögel, Fiſche 2c. fo in diefem weit entlegenen Welt, Ges 1685 in Venezia 1686 per Aluise Pavino in 23. und 
genden fih finden. Wie au ſolcher Völker Landes » Regies von demfelben: i \ 
rung, Ehren» Stellen, Götzendienſt, ungeheure Götzen⸗ 604. Lettere di raggnaglio di Monsieur P’ Here- 
bilder, prächtige Tempel, Wiſſenſchaften, Künfte und Hands mitage a Madama Argenide, nelle quali.si descrive 
mehr, Sitten, Gebräude, legte Ehrendienite, und Leich⸗ cio, che di più singolare è accaduto nell’ Ungheria 
Vegingnüfſen; neben vielen andern wunderboltfamen Merk dell’ anno 1685 sino al 1693. Trasportate dal fran- 
wirdigkeiten; von Johann Chriſtoph Wagnern ; Norib. cese. Vienna. i ; 


aus den berühmteften olten und neuen Reiß- und Lands Die Belagerung Ofens war ein eben fo fruchtharer Ge⸗ 
Vejgreibern, unterfdiedlihen Sprachen, mit Fleiß zufams genftand an Befhreibungen als die von Wien, ; 
win gejogen, und geziert mis accuraten Band» Charten, 605. LeSeraskier Bacha. Nuovelle de tems, con- 


und wahrhafften Kupfer Abbildungen der vornehmften &täd, tenant ce qui s’est passe au siege de Bude. Paris 
1, Oebäue, Bögen» Tempel, Kleidungen, Thiere, Ger 2685 in 22. Dasfelde deutſch: Der in feine Venus hoch⸗ 
wihfe . Samt zweyen nuͤtzlichen Regiftern. Deme als verliebte Mars Seraskier Bacha. 

dem vierdten Theil diefer Orientaliſchen Länder s Beſchrei⸗ 605. BUDA tot CaLentibUs VotIs DesiDerata , 
bung, zu Fortfegungen der in vorigen Theilen ongefanges tot ViribUs totles oppUgnata. LeopoLDI aUgUstl 
nen Hiſtorie deß anno währenden Türken« Kriegs ange gLorlosis arMis eXpUgnata, Inter ConCinnos Chrl. 
hinget eine umſtändliche Befhreibung der ungemeinen herr, stlanae rel pUbLiCae pLaUsUs ChronoLogICe De 
lihen Victorien, welche Koyſerliche Majeſtöt und dero bope Cantata a CoLLeglo soCletatis JesU BrUnae, Pragse 
Mürte Anno ı686 und 1687 in Ungarn, PodIn, Mose, Typis Univ. 1686 in fol. 


fin, Morea und Dalmatien, wider den Erbfeind fiegreih (Die Jortfegung folgt) 

eihalten. Augepurg gedruckt und verlegt durch Jakob Kopps . — 

uaher anno NDCLXXXIX. Bot. Kunſt. — Wanderung in hie Ateliers doter 
600. Eprifttih » und Türkifher Städt » und Gedichte ländiſcher Rünklen, . 


Oriegel, vorweifend eine eigentliche Befhreibung aller der Ju die Reipe unferer vaterländifchen Künſtler und Küunſt⸗ 
vornehmften Staͤdte, Veftungen und Sthlöſſer der Epriftens lering gehört aud Zrau Tperefe Gißl, geborns von Obern⸗ 
beit und Türkep : ſonderlich aber in diefem erften Buch derer⸗ dorfer. ’ — 

ienigen beruffneſten Städte, Veſtungen und Schlöſſer in Im Jahre 1798 zu Wienere Neuſtadt geboren, (mo ibe 
Ober» und Nieder «Ungarn ıc. Albanien, Dalmatien, Ger Bater Befiger der k. k. Poſt, fo wie jener zu — und 
vien, Bosnien, Croatien, Nafcien und Sklavonien; wor mehrerer Realitäten der Umgegend, war) verlor fie ſchon in der 


h A erſten Stunde ihres Lebens, ihre Mutter, und in ihrem neun⸗ 
1y dann folder Pläge Urfprung, Veltungs » Bau x. Melı ten Lebensjahre auch ipren zärtlich forgenden Vater! Das duch 


tung befhipet zc. von Johann Cpriftopp Wagner. Mit zafioie Tpätigkeit desfelben erworbene bedeutende Vermögen 
Ku. Yugfpurg 1687 in fol, : ließ fie und ihre Scweſter — die einzigen Green des Pinges 
601. Die wachſende, blühende, verwelkende Turkey, ſchiedenen — ein forgenfrepes Leben hoffen. — G4 wurde das 
finbt ihren Regenten und Kapfern biß anf dieſe Zeit, pie ber auch für Die Erziehung der jmen Waifen Allee angewandt, 
forice und aftrologice vorgefteller von Joh. Heinr. Voigt was die Lokalitaͤts ⸗Verhaͤltniſſe von Wiener» Reuftedt und die 
Unigl. Schwed. Mathem. 1684 in 4. Anſicht der Machthabenden allda geſtattete. Fräulein von Jad, 
602. D iptio imperii Tureiei, das if: ei die Schwefter des berühmten Zeldzeugmeifters, wurde zu ihrer 
F R cp Oo Impern —— a sr ne Erzieherinn gewählt. Schon in dieſer erſten Rebenspertode 
sin; neue ausführlihe und gruntrichtige Beſchreib- Vor- glimmte der Funke für die Kunft in ihr. Nach einigen Jahren 
hl und Entwerfung des heutigen tüͤrkiſchen Reichs, wie wurden fie und ihre Schweſter nad Wien In ein Mädchenpen- 
flbige$ unter dem dermahligen Regenten Mahomete IV. fonat, und bald darauf zur Fran Hofagentens. Wittwe von 
beſhaffen, in 3 Theil eingerheilt, in die Aſiatiſche, Afri- Maurer, zur weitern Erziehung gegeben. Hier erhielten ſie 
laniſche nnd Europäifde Türkey, worin visle hiſtoriſche Ge, war während des Winters (im Sommer lebten fie auf dem 
Mihten, befonders auch Antiquitäten und verwunderliche Sande) wöhentli durd vier Stunden Unterricht im Beinen; 
Rıritäten mebft anderen cnriofen Materien enthat b aber auch diefer hörte mad zwey Zahren wieder auf, als ihre 
Bis 2 \ en find. Saweſter ſich nad Bräg, sur ehelihen Verbindung mit Derrn 
Wurg 1687. 4. - Sandmann, Bibliothekär an der E.E. Cpceums, Bibliothek Das 
605. Successi del? armi Cesare weil’ una, 6 feihf, Segad, wohin Thereſe ihr folgen . 


\ 


Doch gab 06 damahls in Gräg noch Keine große Anregung reicht zuweilen dieBäuge von mehr als ichen Fuß; die ga, 
für die Kunſt; erſt nach einigen Jahren trat der Genius Der ligkeit iprer Bewegung iſt gan, außerordentlid. Kaum erblidtie 
Kunf wieder an ihre Seite, Durd die Verbindung mit dem einen Gegenftand für ipren unerfärtlihen Heißhunger, fo (dick 

als rationellen Landwirth und GSchriftielles rühmlich bekann⸗ fie aus ihrem Schlupfwinkel hervor und hat im Augenblid Ihe 
ten Mathias Gißl fürſtlich Ginzendorfiiben Amtödireetor in Beute fih bemächtigt. Unerachtet des Wertilgungstrieges, du 
Sraſftbrun, der mit ausgebreiteten Kenntnifien auch einen res die Bewohner von Martinique gegen Die Schlange führen, tät | 
gen Sinn für die Kunſt verband, wurde fie wieder ihrer Lich tet fie Doc jährlich eine große Anzapi Menſchen, befondert Re | 
Ungsbeläftigung zugeführt. ger. Mit ihren, glänzenden Augen ſieht fie eben fo ſcharf in dr: 
Dem Wunfde ipres Batten zu entfprehen, — ihm eine Rat wie am Tage, und fo viel Lebenskraft befigt Re, daf je, 
Bandihaft-aus einer von ipm bereisten Gegend in Piemont zu wenn ihr der Kopf abgehauen wurde, jumeilen nach adt Otuw 
seinen — verſuchte fie, diefe Aufgabe zu löfen, und begann den fih noch bewegte. Eben fo groß iſt Ihre Fruchtbarkeit: fe 
fie mit doppelten Vergnügen, nachdem ihr Gatte ein kurzes, gebärt bis Go Junge, die fogleig mit allen Fähigkeiten iprtr 
aber geiftvolles Gedicht beylegte, defien Inhalt proppetifh für Gattung ausgerüftet find. Wit dem vermehrten Anbau dei Ju 
ihr ganzes Beben war. Da jene Landſchaſt, ungeachtet einer cerrohrd hat au die Schlange Ad vermehrt; in den Plan 
voraudgegangenen mehrjährigen Ruhe ihrer Kunſtübungen ges gen if fle vor den Berfolgungen Ihrer Zeinde ziemlich fider. | 
lungen ausfiel , fo erwachte Die Luft für diefe Kunſt wieder res Gefährlich iſt es in Martinique, die Hüpnernener zu unter 
ger in ir; aßein Die Pflichten der Hausfrau ließen ihr nur fuhen, Dean häufig ſchlaͤgt hier die gelbe Schlange iheu 
fepr wenig Zeit für Diefelbe. Zu dem traf fie ſchon einige Jahre Wohufig auf. Um diefe Kandplage los zu werden, hat man 
Darsuf-(13. Zäuner 1824) das Unglüd, daß fie in den fhönften englifhen Dachshunden Zufluht genommen, oud vom Burg | 
Tagen des Lebens ihren noch nicht 45 Jahre alten Gatten, Direcs birge der guten Hoffnung hochbeiaige Raubvsgel verfärich, 
tor der @räflih Oartig'ſchen Herrſchaften in Böhmen, nad einer aber ohne bedeutenden Erfolg. Merkiwürdig bleibt eb, do am 
" Tangen, ſchmerzvollen Rrantpeit verlor. Hierdurch vom innerſten Martinique, Gt. Lucie und Beronja die Heimath dis Trije | 
Schmerz ergriffen, erſtickte jede Luft zur Ruuft Im dem Herzen nocephalus If, während auf allen übrigen Autillen kelye cin | 
der Witwe. — Erf nad einer langen, trüben Zwiſchenzelt zige giftige Schlange ſich findet. | 
kehete fie wieder uud zwar jegt mit ungetheiltem Streben, jur 
Kuuf zurück uud wagte ed, einen der beiligiten aller Gegen⸗ 3 
— idee 5 effnung umd Bisbe" vorzufelen; _ Das in Sderrs „Überlsferungen” (f. dit. Gom. 8, 
das Runftivert, getidt in Gran, gelong, und ertelt allge Rt 65. S. 258) aus einer Handfarife auf der wolfenbillt 
meinen Beyfall, ſeidſ den ‚Uhren Wojeflät unferer algeliebten Bibliothek mitgetpeilte Stegeslied auf Dito den Brad 
Raiferinn, Allerhochftwelcher fie 68 zu jeigen die ausgezeichnete mit mehreren andern ähnlichen lateinifchen Gedichten auf His 
Gnade genof. Hierdurd Höchft erfreut, übernapm fie.die Bears "Ih TI und IIL, Kontad den Salier, aus dem I. Jehrhu 
Beltung einer noch größtru Aufgabe, dert, nah einer Handfrift in Canterbury , Die aus dB 

In einer eigends von Ihr erfundenen Manier flidte fie eine Aloſtet des Heil. Bavo zu Bent Yerrühren fol, in I. Get, 
heilige Familie (nad Rubene) in farbiger Seide; woran fie ein jocardi, «Veteram monumentoram.quateraio”, eeipig. ne | 
wolles Japz pindurd, vom frühen Morgen His Abends, arbeis Sl. S. 54, abgedrudt, und zwar in einer Rroppifgen 2 
tete; und welheb ihr auch fo gelang, daß Jedermann, welcher beilung, deren metriihe Grundlage bioß auf Splbenitiin. 
es fap, geſtand: daß ſchwerlich In irgend einer Kunſtſammlung ohne Dusntität und Reim, zu berupen ſchelat. Dieh beäigt 
ein, fo mühvoll werfertigtes Kunſtwerk zu finden ſeyn dürfte. were Benerabilis (aus dem 8. Jahrhundert) In feinem Eu 

Roc vor Volendung diefes Bildes Bam ein Breund des „De metriea ratione”, mo er von den Kothmus ſagt: . hident 
verſtorbenen Gatten unferer Künſtlerinn, der rühmlich bekanate ee — ee —— — ae 
Biterafor, Herr Regierungsfekreteie Dr. Sartori, nah Graͤtz. * — re — ger L 
Disfer und ihre eigene Schwefter Sandmanu ermunterten den "*® ha jedieiem aurium enaminape, ab sumi ehrmin Ta 
ſchuchternen Gentub — Tperefe Gißz ſtudirte und kopirte GrFinm portarum, 
unermübet, in Ohl Meiſterwerke von Rubens, Eorreggio, von 5 
beyden Garacci, von Saffoferato, Paul Veronefe und Menge, Dem inlchino orplelt für fein vorzũglichſtes Meiftrant: it 
— fludirte emfig, mas die größeen und beſten Alten und Neuen, Gommunion des heil. Pieronpmus, das man für ein Bund | 
über die Runft gefchrieben — und welhte ſich mit ſchöner Begelo werk der Maplersy hält und welches er für den Hauptaltar kt 
Rerung der. Dißorienmeplereg, wowon fie mehrere Anfänge zur Kirche desfelben Heiligen dells Garita zu Rom malte, sl 
Wiener Kunflausfelung eiufendete, Die ſchon fo vielen Tatens mehr ald So Seudi. — Ja man beyauptet, daß dem Cocrrezen 
ten ein mopitpätige® Wepikel Der Bäuterung und Gutwidlung für die berühmte Nacht in der Gallerie zu Dresden nid! nik 
geworden if. i 3 ais — 48 Gulden foßen.bejapit worden ſeyn, und dab 

f E £ fogar nad der Wollendung der Ruppel im der Garperulfirdt 
Misceltem wu Parına, durch Das Tragen der 70 Seudi in Supfermiat, 
Die gelbe Schlange (Trigomesephale fer- de= lanee) sro dis er Dafür erhielt, bey großer Dige Dem Tod zugejogen pi 
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Mittwoch den 19. und Freytag den 21. July 1826. 
ER ERRER ( 86 und 87 ) Teresa teen tere 


Briefe aus dem Bojährigen Kr iege. Reich zum beſten gereichen kenn, ba aun gar befürberung 


j ; . dies werks was weiser an wich gelangen wirdt, fo will id 
Amimb an Waldſtein. 8 “ drinn wies einem ehrlihen man gebührt procediren. So 
Adreiffe \ wirbt der Herr ebenmefig aus dei Ob. Sparr Screiben ver⸗ 


Dım Durqhlauchtigen Aomgebomen Bücfen vndt Herrn nommen haben wie jch gegen bepden Ghusfürften und bero 
Herrn Albrechten Herhegen von. Medsluburgk Friedlandt Landen intencionirs bin Hoffe auch ſolchet im werd ju erjei« 
vad Sagan Fürken: von Werder graffen von Schwehrin gen . (folgen ferners einige unerleſerliche und mit Querſtri⸗ 
der Lande Roſtogk vndt Stärgardt Herrn, Röm. kayſ. chen als ungültig durchzogene Worte.) 
Map. Beſtelten General⸗Obriſten Feldhauptwann Meinem Überfprift auf dem Rande bes äußeren 
guedigern Bürften vadt Haxry- . j Umbugs. 
"  Äugers:Übesfgeift . Graf von Werdenderg 
Feldn arſchalk von Arnimb i praesent. den 24. Juny anno 1633. 
praes. Brofan den 25. Junbd Anno 1632. Dur chlauqhtiger Hochgeborner Herzog x. &. 
Durchlauchtiger Hochgebohrner Fuͤrſt. Gnediger Sueſt vnd Has, Ever Fuͤrſt g. gnädiges ſchrei⸗ 
Ever Fleii. gm. Seindt meine Vntertenigft vnd ger ben vom 14. diß, babe ich geſtern, vnd das vom 17 heütt 
herfamdfte Dienfte bevohr gnebigfter Her , Bas der Ob. zu recht geborf. empfangen, und habe incontinenti eines vnd 
Shoerre in feiner inügiter anwefenheit mihr vohrbracht Habe dad and. Irer ap. maiſt. und dem Bürften [2 Engenperg 
©. Endrf.‘ Düräit. Ih Untertenigft referiret, Dieſelbe gebort. communtert, die haben nicht allein alles mit dem 
haben darauff alfo fordt etzliche ihrer leutten zufahme beſchei⸗ bögften contento vernomben, (Gender (jwep unlef en 
den, vnd faßen die ſache in deliberation zihen, Indefien liche =. ve) vnd laſſen Inen alle €. 8. 9. Consilia, 
or, dawis E Börkl.-gu. nicht in die gebanden gerathen dispositiories progres und Vorhaben gnädigtt wolgefallen, 
möhten alß here. Ich daß Merk. gan; deſerirt, habe deffele vnd erkennen ſelbſt vnd wir alle, daß E. 8- 8. die ſachen 
ben Ich ſaltdat vntertenigſt berichten wollen, die Reſolution Recht vnd vil beſſet et con vera ragion di guerra, als 
Sole einer zwey tagen. gelibts Bett zum leugſten darauf der Churfuͤrſt veritanden und encaminiert, weil auf diefe 


weiß auf eimall das königreich Boͤbem vndt jugleih Bayr⸗ 
N = — Mndertenigſt Gehotſambſter landt von dem Feindt liberiert worden. 
F. v. Arnimb. Großglogau betr. was biß date in derſelben materia 


biafom. Bri 2 Aenimba liegt folgender tractiert worden, vnd in waß terminis fi der Zeit die ſachen 
en, — — — iss iebener befinden, habe Ich dem Herren Grauen Michna alles mit meh⸗ 
Entga sfseinen, Süreiben #, weides-bie Ange veren außführlich geſchtieben, und werden es auch E. F. g. 
wert auf denfelbe n war. aus beptommenden des Fuͤrſten von Eggenperg ſchreiben gſt. 


. 


Ans des Heern füreiben hab ich vernommen waß ef dernemen, und verfihere Euer Gürftl. ©. geborf. da man 


mid in einerh vndt dem andern berichten thuet. Nun vere in fach nicht feyern thuet ond erwarten allein E. F. g. weis: 
Heiße ich dey meiner gefaßten Leſolucion das ich mir alles tere vefelntion vad erklerung uber einen punke. 
Vabjapnige will angelegen fein loffei was dem heiligen Roͤm. Herr ©. v. Trautmanjtorf, thuet id gegen €. F. g. 


— 


sr 


zum höchſten und gehorf. bedanken wegen befien So in 
Dero namen, weg feiner bewußten gnadt vndt im Reich ges 
habten güetter, "Ih Ime angezeigt; 
benebens fo lang Ich lebe 
Euer Füuͤrſtl. Onaden 
Treugehorſamſter hoͤchſt verobli⸗ 
gierter knecht 
©. v. Verdenberg. 





Der treue Edelknecht. 
Momanmze. 


Zur Jagd zieht aus dem ſtolzen Schloße 
Ein Trupp mit munterm Horngetoͤn, 
Aus allen alaͤnzet, Hoch w Nofe, 

Dei Könige Tochter, Hold und fhön, 


Bon Werbern viel ift fie umrungen. 
Aus pohem Stamm, aus fernem Band, 
@elodt von des Gerüchtes Zungen, 
Bon ihrem Anblicd feſtgebauut. 


BVereinzelt fie nun vorwärts dringen 
Auf irren Spuren in den Wald, 

Son fliegen Sperre, Bogen klingen, 
Bald Hier, bald dort dad Harn erſchallt. 


Rur Einer mag nicht Pfeil’ entfenden,, 
Er füplet ſelbſt des fchärfften Schmerz, 
Bo Quft herrſcht, muß er ab fich wenden, 
pr ſchloß für ſtets ſich Ditos Harz. 


: ad, da feln Sehnen kaum geboren, 
@& Erblich fein Hoffen! die er mient, 

; Gin Edelenecht, fie war erforen 
. Zur Zürftenbrant, des Königs Kind, 


Zern in die tieffte Waldeshalle 

Sein Rößlein lenkend, er eutweicht, 

30 ihn noch kaum mit ſchwachem Schale 
Der Zagdluf ferner Ruf erreicht. 


Oler läßt er nun fein Nößlein grafen, 

Und lagert fih am Boden hin, 

Und kühlet auf dem blum'gen Rafen 

Dis Bruſt, die Schmerzen heiß ducchgläß'n 


Sieh, da entrinnt mit Windes Eile 
Gin Reh dem Pfeil, ihm nachgeſandt; 
Das treu'ſte Herz wird Ziel dem Pfeile, 
Den abgedrüdt die fhönfle Hand! 


Herbey die Rönigstochter rennet, 
Und Brau’n die Glieder ihr umpridt, 
Da fle das Opfer nun erfennet, 

Das Tod von Ihrer Hand beglückt. 


Ich aber bin und bleibe. 


. Materialien zur Ahnentafel des Schlikiſchen Hauſes 


Wie Aucllen_fih gewaltig wanden 
Hervor ans .mitternähtigem Schock, 
So ringt aus ihrer Ohnmacht Banden 
Mit Macht ein Tpränenguß ſich les. 


Er füplet pre Tpränen Ricßen : 
Ju feine Wand’ und pebt den. Bid, . 
Des Balfams Zauberkraft, des füßen, 
Ruft den ſchon flicp'nden Geiſt zurüd: 


„D Lieheleben, hell bend, 
Im Tobi ſellg —* kiart! 
O Roſen, aus dem Grab erblähend, 
Vom alerfüß'den Ipau.genöputd: ..:ı«« 


D’rauf that ipm Stimm’ und Auge brechen, 
Des Herzens Schläge hörten auf, 

Sein Leben Arömmt in dlupgen Bögen, 

Ihr Schmerz in wilden Tpränenienf. — 


Sie mochte nie mehr Liebe Hoffen, 

Sie feufzet in ſich, kummerſchwer: 
Wie der, den tödttich ich gitroffen, 
So treu und ſtill mient keiner mehr! 


Sie 309 nicht mehr zur Jagd zu Rofle, 

Es ſtarb jedwede Luſt ihr aus, 

Und aus des Königs ſtolzem Schloße 

Bog bald “ eia ins. Gotteshaus· 

©. 9. Liebenen. 





von 1375 bis 1824. 


Bon Frauz Klopfins Wacek, biſchöflichen Notar, Ce 


kretair und Dechant in Kopidino. 
(Fortfegung.) 
Mit Heinrich IV. begiamt die vierte Hauptlinie des 


doqhgroͤflich Schlikiſchen Geſchlechts, genannt. 


IV. Die Weliſh⸗Kopibdlner Linie 
Bu diefer gehören die Herrſchaften Weliſch, Altenburg, 


Kopidlno, deren zwey erfie er im Jahre 1636 und 1657 om 
Kaifer Ferdinand II. käuflich an ſich gebracht, die legte aber 
im Jahre 1658 vom Grafen Ludwig von Dietriein gegen | 
feine Herrſchaft Eywanowic; in Mähren eingetaufcht hat | 


1. Heinrich Graf von Schlik, *) erhielt in 


feiner Jugend eine vitterlihe Bildung, und erwarb fd 


©) Rpevenpäller ſchrelbt fehe ausführlih won ihm. Ju der 
SHlitfgen Münzfemmiung finden ſich von einem jedm 
Jahre von 1637 bis 1646, Ducaten, ‚Zpaler und Gr 
fen, ia von mandıen Jabren viereeteg Grofgen von (ib 
wer Prägung. 


. 2 n 


viele Spraqh kennta iße, welche Er durch viele Melfen im gan⸗ graͤflichen Hauſes durch Ankauf der zur Arrondirung ſei⸗ 
zen deutſchen Reiche, in den Niederlanden, Frankreich, ner von Vater Heinrich ererbten Herrſchaft Welliſch noͤthi⸗ 
Jtalien und Engfand zu vervolllommen ſuchte. Ein würdir gen freyen Höfe Altwellifh und Starimiſto, befonders aber 
ger Erbe des Rubmes feines großen Apnberrns des Staats durch die Errichtung (1678) eines Fideicommisses in et 


Yanjlers (1450) und Reicsgrafen (3435) Kaſpart von 
Sdlit bildete Er ſich Früßgeitig zum Krieger, Feldberrn 
und Staotsmann, und rang fi duch Talente und Ver⸗ 
dienfte bis zu den höchſten Stagssämtern empor. Sein 
tankbarer Monarch erhob Ihn, (1652 zum k. k. Beheimen 
rap, k. k. Feldmarſchallen und Kriegsminifter,) (1648 zum 
L Statthalter in Böhmen) und (1644 beehrte ihn König 
Philipp dee IV. von Spanien mit dem Orden bes goldenen 
Vließes, welcher dem Grafen Heinrich durch den Botſchaf⸗ 
ter Herzog von Terranova am 24. April überreicht wurde. 


extra familiam, wozu er die Herrſchaften Altenburg, Kos 
pidino und Welliſch beftimmte. Er flarb 1675, und hine 
terließ zwey Söhne Kranz Jofepb , und Leopold Anton. 

3. Franz Joſeph Graf Sdlik geboren den 19. 
Juny 1656. Sohn des Franz Ernſten, und ter Maria 
Margarethe geborenen Oräfinn Ungnad von Weifjenwolf 
folgte feinem Vater Franz Ernit nah dem Rechte der Pris 
mogMMitur in dem Befige des Fideicommiſſes, und wurde 
(1695) zum wirklihen Geheimerath ernannt. Er erweiterte 
feine ererbten Befigungen durch Ankauf vieler Freyhöfe, 


Dur Taufch, Kauf und Erbſchaft wurde er Grundherr der errichtete in ber Drohorazer Filialkirche (1698) ein heiliges 
Senigaften und Entien : (1628 von Hauenſtein, Aunferberg, Grab ganz in Form und Style des zu Jeruſalem. Im 
Poli, und Plan,) (4639 von der Herrſchaft Pröliz,) (»655 Städtchen Kopidlno baute Er (1 705) tie ſchoͤne Pfarrkirche 
von der Herrſchaft Ploßkowitz, Kunſtadt und Zaherzan,) und das Pfarrhaus, und (1720) die fhöne Lauretaniſche 
dann (1655 mittelft Baiferl. Donationsbriefes in Würtens Kirche, die Drepfoltigkeits und Erzengelcapelle auf der - 
kergifhpen der Staͤdte uud Ämter Bahlingen , Duttlingen, Herrſchaft Bellifh. Er war mit Splvia Katharina Gräfinn 
Ehingen und Roßenfels,) (1636 von Welliſch, Altenburg don Kinsky (1684) am 17; October vermäplt, welde den 
amd Kopidfno ,) (und 1637 von Guthe Gtudau) Ster- 20. Junp 1715 verblich, im Jahre 1716 verehelichte ran; 
ind (1650) hinterließ Er das große Erde feinem einzis Joſeph fid mit Anna Joſepha geborenen Bräfinn Kra⸗ 
gm Sohn. ; kowsky von Kollowrat. Beyde Ehen waren kinderlos, und 
2. Franz Ernft Grafen von Schlik, melden Er se hinterließ bey feinem Ableben am 4. December 2740 feie 
mit dee Anna Maria geborenen Gräfinn von Salm und ner Gemahlinn Anna Jafepha Oröfinn von Sclik gebores 
Neuburg zeugte. Franz Ernſt bilbete von früher Jugend nen Gräfinn Kralowsty von Kollowrat als Nugnäßerinn 
dunh Wiffenfhaften und Reifen feinen Geift zu Civilſtaats- ad dies vitae den Befip der Herrſchaft Welliſch und Wok - 
dienften, and fein, Monarch gebrandse Ftanz Eenſten als ſchiz. Nah Ihrem Tode (1775) kam nad dem Erections⸗ 
einen Dann von hoher Bildung und Gelehrfamkeit zu den Mmftrument bie Herrſchaft Welliſch an den Grafen Quido 
wictigſten Staatsämtern. Als & k. Commiſſät wohnte er von Weiſſenwolf, und fpäter durch Erbfhaft an das fürſtl. 
ven Landtagen ;in Möhren bey, und unterfertigte (1654) Maus Eljterhajp. J 
wit den Übrigen Reichsfürſten den Reichtabſchied ouf der a. Leop old Anton Oraf Edlit, Sohn des Franz 
fAwäbifheri Bank. Franz Ernft wurde (1652) zum k.k ˖ Ernften, und feiner zweyten Gemahlinn Eliſabeth Grä— 
Reichtboftath / (1654) zum Beyſitzer des böhmiſchen Land. Ann von Traudiſch wurde am 20. Jänner 1665 geboren. 
zöhte, und [165g zum &. böhmiſchen Landrichter ernannt. Er wibmete als jweptgeborner Bohn ſich dem Militärbienfte 
Der religiöfe Schwung feiner Zeit füllte fein edles Herz, wurde (1696) k. k. Kämmerer, und verehelihte ſich (1697), 
Er fiftete mit frommen Geiſte eim Kapnzienerktofter zu mit ber Maria Joſepha Sräfinn von Wratislaw. Unermüs 
keitmeris zu: Ehren der: heit, Lubmille. War als Patron det im Dienfte für König und Vaterland ſhwang Er fig 
ver Gründer und Werbeflerer von Kirchen und Schuigebäu⸗ (2700 zum General Feldwachtwmeiſter, Obriſten und Gene⸗ 
dm auf-feinen Herifhaften‘, zu Welliſch baute Er (1670) Falcommandanten zwiſchen der Theis empor. (1701) wurde 
die ſhoͤne St. Anna Capelle auf einem koniſchen Berge. Er Geſandter an Mainzer, Epurköllner und Zriererhofe und 
In dem Städtchen Liban ſchaffte Er (1666) in Kopidino General Feldmarſchall kieutenant. Den böchſten Gipfel ſei⸗ 
(1667) zu Koſteletz (1672) neue Glocken an. Dit gleicher net mititärifhen und politiſchen Laufbahn erreihte Graf 
Borgfait bemühte Er ſich dem durch den fo lange anhalten» Leopold Anten in ben Jahren 1708 und 1719. Im erfien 
dem Krieg, „und durch die häufigen Invaionen des Feindes Jahre wurde Er zum k. k. wirklichen Gebeimeraib/ ER 
jrtätteten Wehlitand feiner zahlreichen Unterthanen empor« Feldmarſchollen und Generalkriegscommifſär ernannt, und 
jehelfen, und forgte für den Olanz und Fortdauer feines 1729 wurde Er obrifter Kanzler in en Ritter 


en . 
bes Zoifonördens. Kaifer Leopold cörfirmirte nad dem Sternkreuzordensdame und "Dame: du Palais Ihre Mair 
Cariowitzer Friedensſchluße Grafen Leopold Amon mit der Mit der Kaiſerina, Übermadm (1807) als Vormünderien 
ungarifhen Herefhaft Cfongrad an der Beftung Szegedin Ihrer Rinder die Teitang' der Herrſchaften bis jur Or | 
(1696.) Sein thatenreiches und verbienftoofles Leben bes jährfgkeitserMärung Ihret Sohnes. 
ſchloß Er (1723.) Er hinterließ Franz Heinrich a e. Kran; Graf bon Sqhlik, geboren 1788, hat | 
von Sglit. ; —/ nad zurh@gelegeen !jurfilfgjen Seudien als Oberfieutenant | 

b. Franz Heinrich Graf von Sqhlik, Sohn des bey der Landwehr (1808) in Mititärtaatsdienfte, Im Jahre 
Leopold Anton Grafen von Schlik, und der Moria Joſepha (1809) wurde Er Lieutenant bey Albert Küraffier, von da 
Gräfinn Wratislaw von Mitrowicz, verehelihte fih am bit zum Rittmelfter (1813) vorgerüdt wurde Er von Or, 
17. July 1725 mit Maris Eleonora Graͤſinn von Traut⸗ Mojeftät dem Kaifer Gran; dem I. ats Galopin in ſeiden 
mannsborf wurde (1742) wirklicher Geheimerath, (1746) Gefolge angeſtetlt. Im der großen Vorkerſchlocht bey Leiyji 
böhmifcher Landesmarſchall, und (2747) k.k. Commiſſar bey am 16. October 1015 von Cr. Majeſtaͤt dem Kaiſet jun | 
der Erzbiſchofswahl zu Salzburg. Er hinterließ 1748 einen Feldmarſchallen Zürften von Schwarzenberg mit Aufträgen 
Sohn Leopold, . i gefandt, verlor Er durch einen Saͤbelhieb fein rechtes Ange, 

©. Leopold Graf Schlik, Sohn des Franz Heine wurde dann zum Major hey Ferdinand Hußaren ernannt, 
ri Grafen von Schlik und der Maria Eleonore Bröfinn und erhielt von Sr. Mojeftät dem Kaifer Alerander dr 
von Trautmansdorf verehelicht (1755) mit Antonia Sräfinn St. Wladimir Orden. Während dem Congreſſe in Bin 
von Brankenderg widmete Beift und Kraft dem Civilftaatds (1814) wurde Graf Kranz als wirklich dienftthuender Kam 
dienfte und wurde (1761) zum Gouverneur von Niederöfters merherr zu Sr. Majeftät dem Kaifer aller Reuffen ernannt, 
reich und [päter zum Kammerpräfidenten in Wien ernannt. und erhielt von demfelben den St. Anna Orden in Brillien 
"Gr ſtarb 1770 und hinterließ einen Sohn Joſeph Grafen ten. Später Übertrat Er zu König Würtensberg Hußeten, 
von Schlik, und zwey Töchter Marla Anna und Efeonora. wo Er bis jetzt als Oberſtlieutenant dient. Er vermäplte fh 

d. Joſeph Graf von Sclik, geboren 1754, am 24. April 1817 mit Sophie gebornen Cröfinn ver | 
Sohn des Leopold Grafen von Schlit und der Antonia Eltz, und zeugte mit Ihr einen Sohn Heinrich, und dp 
Gräfin von Ftankenberg ward nad zurückgelegten Studien, Töchter Thekla, Albina und Franziska. Geinw Gemahlin 
und unternommenen Reifen in das deutſche Reich, die Nies verſchied am 4. September 1821. j 

derlande, Holland und England, und nad einet drepiäßris Urtundliger Nathtrag. 
gen Anftellung bey dem Reichſskammergericht zu Weplar x ZI a — 
1779k. k. Landrath im Königreich Böhmen, verehelichte ib Wäng» Pelvilegium Vor "Kanfer Sigismund Aand 1437 
(1781) mit Philippine Graͤñnn von Noſtitz Rhinek, und Wir Sigmundt von GSottes Gnaden Nömifcher Kalfer 18 
wurde (1783) 8. k. Appellationtrath. Won feinem Mo— allen Zeiten, Mehrer des Reichs, und zu Hungern, zu 2% 
narchen geehrt, wurde Er (1786) zum außerordentlichen gelb, Dalmatien, Gröntien xc. Rönig ıc. Vekennea·w 


i Esr XV thuen kund mit dieſem Brief, allen dem, Die ihn Iefen, 1% 
Geſandten am Eönigl. Dönifhen und (1788) am churmainzi⸗ aus högcen, mirnoßl wie fesfiden; nt allen ger | 


ſchen Hofe ernennt. £1790) wurde Erb. k. wirktiger Gehei⸗ deß Heyl. Römifdren Reiche getreuen Untertpanen, Aufufart 
mecdth , und drachte (1791) zu den ererbten Stammgütern unde Nuzen alles gutes zu detrachten, undt zu fordere gr 
durch Kauf die von feinen Ahnen ſchon früher befeffenen neigt, So tft doch Unfer Rapferlih gemüth gar Begierig, #" 
Herrſchaften Wokſchitz, (Welifh) Bartoſchow und Gitſchi- gen aller Jenigen, die in fadlihen weßen, Und guten tugtt 
nomwes, und ſo wurde er der XVII. Dynaſt diefer Kerr, ten hervorkomten, deß darch Ihre Nujdarkeit, —— 
ſchaften. Er legte (1801) feinen ihm anvertrauten Ge: beit, vedlige Dienft, Walser, mudt des. Heyl, Reides i 


, : Undt Ehre behollen, gegieek, und gewahret murdt, gegen dv 
ſandtſchaftspoſten nieter, und wurde (1805) oberfter Landes. nen Wir mit Unfer Rapferl. Onadt, und Freppeiten fm 


fömmerer, und (1804) Bepfiter und Principalcommiflär ben, gnaͤdiglich gepenten, Wann Uns nun der Sdl Uedt vw 
bepm verftärkten Landesautſchuße. Vielſeitig verdient um weiche Lieber getreuer Bafpar Schlieck, Graf jur Paſſaun, Us 
feinen Monarchen und den Stoat befhloß“ Er feine ges fer Ranzler, in feinen jungen Tagen In Unferm Dienft su 
meinnägtihe Laufbahn (1806) am 13. Desember. Diche piht, und über zwanzig Zar nd kugendlich wacgefolgt, um 
Hormayrs Arhiv 1817 Nr. 112. Seite 454. — Er hin, wit feiner‘ Vernunft, undt Arbeith feine Jodt, "wi De 
terließ einen Sohn Franz, und jwey Töchter Antonia und —— VERLIE DO IRL — ee u 
Güifaberp. Beine Brau Gemabtinn Philipping Autmille Ort, uodt, Dendlung weRe vigt refonttigen Disk anhır KL. 
’ " faft kundlich iſt. gehotſomblich zu Vernehmen geben, 


fion von Schlit, gebocene Groͤͤnn von Moflig Rhinek, errih Jahe pero, allen Land Bergawerke mit glädiiden don 





wre — 
Yang gefußt, und’ getrieben, wie cr dann vor wenig Jakren, Undt, ob. ‚Bir auch über kurz, undt lang ir 
sa Kupfer, Silber, und Bley ein neues Bergwerke durch guldenen und filbernen Pe halber Er BR: 
Bortes Segen zur Et. Michaelebergck, undt In Ct. Joachimbe⸗ Drdaung fürucpmen und machen würdten, demieiben ſollen 
tal hat eröffnet, daß er nit mit gering, Roften ſuchen, undt GShegenannter Gafpar, feine Brüder, deren Erben und macs 
wbauen laflen, daß ſich zu verſichtlich mit der. Zeit darauf kommen, ſich alfdann auch gemeß, undt gehorſomſt halten, 
gemandte Arbeith elolich ‚belohnen ‘wide, daß Ghegemelde doch Gheberüprten Unßern, undt des Heil. Reichs Publifatioe 


ans 


um Caſpar daß allein alt gewogen, fondern auf wue dem 
gemeinen Nuzen zun gulen zu kommen, fih faſt Unterwunden 
darinen wir von Ihme Untertpenigit erfuht, und gebeten wor« 
den. Wir gerupen. zur mehrerer Beferderung des gemeldten 
benbtwercks, mndt zur gemeinen notturfft, Unde augen, Undt 
allen guten vmb albersith aufgewenden, undt nach gehenden. 
möstigen Unkofen wiellen, Ihm⸗, feinen Brudern ollen ihten, 
fandt feinen Erben, undt nachkommen, zu ewigen Zeiten, Un 
fir Rapferi. Freyheit Boldt, undt Sielder zu Müngen Hnädige 
tig mit zue ertheilen. Damit fo haben wir angefehen gedachtet 
Ceſpars, undt feines Brüder, den Grafen zue Paſſaun unters 
therig giemlich Biett, undt die angenehmen treuen nujlihen 
eripriehlichen Dinſte die Er Unß zu Krieg, undt friedeng Zeiten, 
wdt in Reid im Biel weeg unverdroßen bewißen, updt er» 
Kiget, andt weiters thun fol, undt mag. Undt darumben mit 
vohl bedachten gemuth, guten Rath, undt redten wißen, 
genannter Caſpar, undt feine Brüder, undt alderfelben Er⸗ 
ben, und Mechkommen diefe beſondere Bnadt, undt Freyheit 
gmeben. tyun Daß auch piemit von Rögifgen, Rapnferl, Mayſt. 


nen, undt Unßern Müng Edict unſchädlich undt unbegeiffen, 
Und gebietpen Darauf allen fambt Jeden Churfurſten, Surfen, 
Geiſtl. und weltlihen Pralaten, Grafen, Freyen, Bern, Rito 
teen, Rushten, Haubtleithen, Vizthumben, Bogten, Plegesn, 
Verwehern, Ambtleitpen„ Schuldipeißen, Burgemeißern, Rice 
tern, Rätgen, Burgern, gemeindten, undt fonit alen andern, 
und dei Rehchs Unterthauen, undt Getrewen, was würdten, 
Standis, oder weßen die fein eruſtlich, undt veRigli mit dies 
fem Brlef, daß fie der vorgedachten Grafen: su Paßaun undt 
alloerfeiben Erben und Nachkommen Müntz, fo fie alßo mün⸗ 
sen laſſen, allenthalben, wie andtere ganghafte aultene undt 
ſtelberne Müng, in ipran wertp nehmen, undt dermit handeln 
laffen, und hierwider nit spuen. mod andern daß zue thun 
verſtadten, In keine weiß noch weg, fo tieh einem Jeden fen. 
Unfere uadt deß Reiche ſchwehre Ungnedt, undt Straf, darzue 
ein Pöa Hundert marckt lediges Goldtes zue vermeiden, dia 
ein Jeder fo oft er freventlich darwidter thete, Wuß halb, undt 
des Reihe Gammer, undt den Andern halben theil Chege⸗ 
nansten Gaſpar, umdt feinen Brüdern „aller deren Erben, und 


Baht rehnr Bolkemmenpeit, Erafft dieß Briefes, wir mei-Nachkommen unnachleslic zue bezaplen haben fol. Mit Urkunde 
nu fegen vadt wollen, daß ex undt feine Brüdter famdt-ders dieſos Balefs verſiegelt, mit Unßerer Kapherl. Mejekät Infiegl, 
fdven Erben, uudt nochkommen für baßhin, wann, und mo Begeben zu Prag nad Ghriſti geburth vierzehen Hundert Zape 
Yyusn ſolches ‚gelegen, undt gefällig, «6 fey im Hepl. Roͤmi⸗ und darnach In fieben und dreyßigſten Johr am Freytag nad 
ſchen Rei; In Aron Böhmen, oder Andern Unfern Bändern, Bartholomal des heyl. Apofleld, Unßer Reihe des hungarifden 
gettent, uud fBribeone Münz Sorten Bela und groß wie al Is ein undt fhnffsigfen, des Römlfchen im Acht undt zwar⸗ 
under undt dep. Reihe Müng, edict, undt Orduung: zu, laſt, ziaſten, und deß Böhmilſchen Im Kptgepanten und deß Kaplır- 
gli ie andeze benachbarte Stände thuen undt verrichten mit Chumbs In Zünfften Jare ıc. 

Umpfgrifft, Bielduußen, Wappen, und Bebräg, auf bepdten a 

Seiten (hingen, und mänzen laſſen, damit handien, undt vers Grhebung zum Brafen von Paflaun Auno 1437. 

faßren laſſen, wie ſich gebühret, und herkommen, vor aller Die Siegmund von Gottes Gnaden römifher Kalſer in 
minniglip unvorhindert. Doch ſollen aber alle guidene undt ſil⸗ allen Zeiten Mehrer des Reiches, und zu Hungarn, zu Bor 
birue Münzen, Die Ehe gemamndter Caſpar, und feine Brüder, haimb, Dalmatien, Eroatien ıc. König. Bekennen und thuen 
ut ade Gehen undt narplammen, wie oben geihrieben ſte⸗ Bund mit dieſem Brief alen Denen, die ihn fehen, oder hören 
het, ſqlagen aud münyen laſſen, die vom frich, Nadel und Ielen, AB der Allmächtige Bott Schöpfer Himmels und der 
Rorn gewicht. and .guadt Audern Unfers, auch Ghurfürken, Erden Dusch feine unausſprechliche Weißpeit, und wunderbahre 
undt Fürfen, Stadt und Ständte des. Reichs guldene und für Drdnung, das oberfle Zirmamet, Den Lauf der Planeten, fer 
hrs Rünz, andt Unſer undt Des Reiche Ordnung gemeß, Kung des Geſtirnes und der Glemente geſchickt, und Jeglichem 
Hit geringer ſeya. Wir.meben und erlauben ud Ehegemeldten feine Handlung, undt Ambt ju geeignet hat, doch mit folder 
Gafper, andt feinen Weüdern, undt allderen Erben, uadt Schidung, daß alle Klarheit, die fie Haben, von einem Uhr. 
uhtommen, von ohberisrtem'linfen Zapf. Macht, Vollkom⸗ ſprung kommen, DaB iſt, von der Sonnen, die Ihr Jeglychem 
menpeit, alle und Ingleicha:@imadt,,Die zur ſolchen Müuzwerd felu Lit reiht, und Doch an Ihrem Blank und Schein keine 
Vodefftig, ach wir Ihnen won reiht und Billigkeit wegen zu Minderung empfindet; Alfo zu Ebenbild und Gleichniß, hat 
wbem, undt zu erlangen haben, Deinen wollen Undt ordnen an Sein Göttllche Zürfehung auf Erden, einen Oberſten Ge⸗ 
von ohorftimde Umſern Kapferlichen Macht Bolltogmenpdt, walt allein geordnet, daß IR, Die Keyſerliche oder Röm. Koͤ⸗ 
dh Ehrgenannse dee Mönzfeeppeit, Aräfftig uud Mechtig fein, aigliche Würde, und Mojeſtät, die unter allen Gewalten der 
Wr Gr Gofpar fambt feinen Brüdern, Grben, unde nachkom⸗ Weldt, die. Höbe bepaltef, und allen Andern Gefeh, Würdige 
mm, die Gtafen zu Paßang derbey geempiglich verbleiben, fie keu und Spre handlanget. Alfo daß von dem Thron Kaißerd. 
diten am allen Gudten und Deshen, frey gebrauchen und ger Mapk. Alter Adel kombt, undt uhrſprong nimmt, gleih alfo 
alfen fon, unde wu , von aller männiglih unverhindert, von der Sonnen der Glan, und iſt auch Fein Adel, Ehre abch 
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Würde zu rechnen, Ge ſeyg von Königen, Fürſten, Herrn oder mit Worten meiden, fo hat der Caſpar alle reifen, die Wir ya 
Andern , der feinen Anfang anders habe, denn von der hen. Arragon, undt ju den Könige zu Hiſpanlen, al um eintgtit 
Röm. Reiche, alf-von einem Grund alles Adels, undt fo die willen, der heyligen Kirchen thaten, Auch das Wir gegen Frank: 
Bapferlihe Majeftätt fold fein Gnad und Adel breiter theilet, reich undt Engelland zogen, dieſelben Könige zu verriäten, mit 
10 der Tpron Könlaliher Mildigkeit mehr undt mehr gesiert ung ſtetiglich vollbracht, darna iſt Er mit Muß zu Hung 
wird, fonderlich mit denen, die mit Ihrer Tugend, redlichkelt undt im vier mächtigen reyßen, gen den Türken, Perfönfih geneft, 
Dienften, Adeliche undt ſolche Werk begehen, die Gemeinem Nutz Er hat auch alfo lang, alß Wie die Sache zu Böpaimb getiieı 
und dem hepligen Reihe zu Ehren und zu Frommen kommen. hen haben, nie Peine reife verfänmt, Tondern Er Hat darunter 
Alſo haben aud) die Alten fonderlih Römer und Andere mächtige Leib und Guth gewagt, und daran gelitten, Wie Wir dem 


Gewalt, Alen Ihrens adel in Tugend und guten Werken ger 
gründet, und wer Die nit beging und Andres thats, wie groß 
der war, fo ward Er doch nicht Adeld Genoß gehalten noch ·ge⸗ 
nennet, fondern wer Ghrbahrlich und redlich, füre und gute 
Berk beging, der wardt erhöhet und geadelt, ſolch Beyſplel 
gab ung Rom und ihre Gemaltige, die den Adel nicht von den 
Geſchlechten, fondern allein von Tugenden megen, und mit 
Vortpeif erkannten , das viel Ehrlicher ware, daß ſich ein Jed⸗ 
licher Menſch feiner eigenen Wohlthat rühmte, und damit adel ⸗ 
te, deun mit feinen Eltern verdienen, undt werden, und dar» 
auf wo die Römer in Ihren Geſchäften kedlech, tugendhaffte 
Keute erfanzten, die erhöheten Sie, zu Ämbtern undt zu Adel 
und alfo damit machten, daß ein Jedlicher fih Heiße und ars 
beitete nach guten Werden um fold dank und Grhöhung zuer« 
weden, dadarch dem von aller Welt gewaltig ward, und die 
zegierte nach eignen Belegen. Dann was hat anders’ die Sei⸗ 
piones, die Fabricied, Die Gatones, andt andern Großmäd« 
tigen Leute Der Römer erhöhet, undt Ihren Titel und Lob ewig 
untödtlich gemacht, dena allein ihre Tugendt und Redlichkeit, 
nie Elltern Geflecht, oder Herkömmen, fondern Ihrr Müh 


fein intrefflichen Botbfchofften gen Polen, Preußen und Rittes 
oft gebraucht Haden, undt mas Er Uns in Dem heyl. Reide 
treffentlihe Dienfte gethan hat, darum das daß fort fund 
undt offendar'ift, bedürfen Wir da allpie nicht aufjuläntern, 
darnach da Wir gen Welliſchen Banden kamen, iR Gr ja eie 
urfach geweſen, daß Wir pin und her durchkamen, und Uaſere 
kayßerliche Eron erlangten, dazu Wir vormahls dur wenig 
trefflihe Bothſchaft nit kommen möchten; Solcher und trefil 
Her Dienfte und Sache foviel ind‘, daß Wir Ihme, mut fir 
nen Gehen darum zu allen Ehren und Wärden pflichtig fa), 
undt aud 'mennen, daß Er dard fol groß Werk millen, ad 
Adels wohl würdig feon, und der worten, daß Gr dadırd m 
aetzt werde, unde daß andere, Durch ſolch Beyſpiel Rd auf ge 
ter Tugendt-fleißen; fo haben Wir den ehrgenanten Caſper, 
der von geburth, alß vorgemeldt, tüglich IR, deu Wir vormupt 
vor vielen Jahren zu einem Frey Herrn gemacht haben, md 
laut unßer Königl. Maptt. Brief, dem Wir any aerlich di 
-einem verdienten Mann, die Hochgedorne Agneſen Herzogin in 
Schleſien zu Ölfen, undt zu Kofel 1e. Unfers llebe Ruhm 
und Fürſtin zu einem Gemahl gegeben Haben, Ale daß Ki 


undt Arbeit „ damit Sie gemeinem Rug gedient haben. Undt 


ehegenannten Gafpars trefflich verdienen, undt ber worgem® 


wiewohl nun der Edle Galpar Schlik Ritter, vndt Unfer Ganze ten Unßerer Muhmen Hope Geburth, Ihren Erben und Reh 


ler undt befonders lieber Getrewer, von feinem väterlihen kommen sinen ewigen Rahmen, undt Eprem Bringen, Jedım 
Stamme, von Golen Wopltäctigen Leuten, die guter Sach Nahmen des AUmächtigen Gottes, von Dem ale Cher md | 


wohl würdig find, und von feiner Mutter Geſchlecht won dem Wurdte Meußet, mit raten Wißen, wndt eigenen Brosaif 
Wohlgebopren Grafen von Gollatto kommen undt geboren ift, zu Grafen zu Poßaun in Wolliſchen Banden erhoben gesumd 
mann die Wohlgebohrne Konftantie feine Mutter, des Erlauch⸗ gefäpffet, gewürdiget, undt gemachet, erheben, tenennit, 
ten Braf Rolands Marggraffen zu Tervis Grafen zu Golalto ſchöpffen, würdigen und maden auch’ dießelbe Herrigeft 1 
nude St. Salvator Eprlihe und einiglie Tochter geweſen if, Papaun, die Wir Ihme vormahls geben madt weridrichn Br 
aebopren, von der Edles Beatricen Sräfiun von Gamyn feiner ben, zu einer dien Graffſchaffe, in Zrafft dieſes Briefed, ua 
Anfrawen, davon. Gr dann viel greßer and mächtiger Geſchlecht röm. Rapferliher Madtvoßtommenpeit, unde machen pn, fein 
em Welliſchen Landten zu Freinden hat, die mit fambt Ihme, Brudter, undt. Ihre Erben, tuglich uad empfaͤnglich aller &cıh 
al mie In den Banden zugegen, vor uuß waren, undt und von ſchafft undt Herrſchaften, wie Die an Sie krommen, ed wirt vit 
jolher Beburth gnüglihe Unterweißung thäthen. Alßo an Sei ˖ Kaufen, Beben, Anfall, oder Wie Gig Die erlaigten und Ey 


. nen Adel billich niemand zweiffeln folt, noch billich mag. Jedoch neny-feen und wolen, Daß Br feine Brüder und Jpre Grda 


fo hat der ehrgenannte Goſpar das nit gewogen, fondern mit alß vorfehet, aller Ehren, Würden, Privilegien, Barthel: 
Tugenden und guten Werken, feine Geburth Ieber übertreffen Freyheit, recht, Oerkommen, titel undt Sewohnheit gehrandtt 
wollen, Darum er fid dann in feinen Jungen Jahren, Unern undt genießen ſollen, zu ewigen Zeiten, Sie haben Me 

Dienf verpflichtet, und über jmwangig Japr voß nachgefolgst, gungen undt Gewehr Der ehegenanuten Geoffſchalt, eder aial 
unde mis Dernunft undt Arbeit feine Jahre undt Krofft faſt Der andere des Hey. reichs, Edle Braffen gebrauches am 
überwunden dat, Alfo daß wir ipn zulegt zu Unßerm Cante innerpatb oder außerhalb des Berichtes zu Gdimpf oder # 
ler machten als den, der des heyligen reiche läuffe und Bands Gruß mit Paniren, Verfiegelung rothes wagß; wudt anber! 
lung mußte, undt die wit Unß mannigfaltiglih durchgangen Bierpeit, die gu folgen Sachen gehören, von recht oder 
hatte und darnach von Tag zu Tag Unf bewogen, Ihn zu wohnpeit. Es follen auch der ehegenanute Caſpar feine Brill 
größeren Baden, der Gr daus wohl würdig war, zu dringen und ihre Erben, niemandten mer Da fep, pfuqtig fm # 
und zu erhöhen, und deß Wir feine Dienft etlihetmoßen andtworten, oder Rast gu thum, es ſey um Rau: ader Leian 
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ko audıer 'Sadın willen, Seifen dann eim Graf oder Brafen tig undt mächtig bleiben, unbt von nismand überfahren werden 
Genoß, es ſoll auch Riemand Fein Sengniß , oder Vrtheil follen, und Wir und Unfre Rachkommen folen Sie auch dabey 
iber Sie gebba, ung Sie erleyden ſollen, dann in maaß gemeintgli und Innfenderpeit gnädiglih handhaben, ſchüten, 
dies worgemsidt if, uud den Worten Daß der ehegenannte Ga» ſchirmen mit urkunde dieſes Briefs, verſtegelt mit Uuferer Kay⸗ 
fper.uad feine Brüder:limfare Bunde baßempfunden, fa.than.ferk, Madeſtät Joſtegen - 

Bir Zum diefe beſondere Bnad in Krafft dieles Briefes und der: Begeben zu Prag nad Chriſti Geburt Vierzehn Hundert, 
Gegenannten Rapferlihen Macht, daß dis ehegenannte Brü« Jahre umd darnoch in dem Sieben und dreyßigſten Jahre ıc. 
der und Ihre Erben nit follen geladen, geheifchen, oder füre Am Freytage mach Set. Simonis et Judae Tag der heyl. zmölfl 
gefordert werden, für Unfer und des Reiche Hoff Bericht, noch Bothen. Uufrer Reihe des Bungarifhen im Gin und Fünfjig 
füe Leinerich ander dandgeticht, ed ſey zu Franken, Sthwaben, Ren, des Römifhen Im Acht und Zwanzigſten, des Bohaimfden 
Sadfen, oder auders wo, nod für fein ander u dem im Achtzehenden, und Des Kayßerthumbe im Zünften Jahre. 
hepl. Reiche, oder.in der Sram zu Döpeimb, jonderu fl eln 

gemeiniglid und fonderlig einsm- Jeglichen Kläger um allerley i ee) Ah er —— folgt) 

Sach, wie die wärs, u recht ſtehen, allein für Unfere ode R ey ö i 

:Unßern Redtomien, dm. Kayßer u. Rönigen, oder Rönigen Dibliographifch » Fritifche Üeberficht der in Europa 
m Böpaimb‘, nächdem ſie die Klaͤger und jegliches Könige über osmanifche Geſchichte erſchienenen Schriften. 
reich berueroa, Oder von ben Richtern und Commiſſarien, die : 

in derſelben Rönig Ooff einen dazu gehoben, und Ihme befope Bon Jofepd von Hammer N 
len mürde. Was aber Darüben gegen ben ehegenannten Gafpar ' (Sortfegung.) i 
oder feine Brüder undt Erben fürgeuommen oder gehandelt 607. Diarium. des it: kurze und mwahrbafftige Er: 
würde, wie ſis Daß erginge, Daß (pl Keine Kraft nos macht zhlung alles besienigen, was Beit währender Velagerung 
haben ‚ undt wie vernichten und tödten daß alles, von der ches der gewaltigen Behung und Edlüflel des Ortomannilgen 


enanten Maqhtvollkommenheit, in Kraft dieſes Brieffes, auße _ 
—— was Behne anteifie, daß foR von dem Hohen Her. Reichts in Hungarn Ofen, ſonſt Bude genannt von Tag zu 


cen werrest werden. Undt gebietpen darum allen und Jeglichen Tag fih zugetragen, und wie folde nad vielen Nntigen 
Türken, Geißl. und Weltlichen Grafen, uadt Frey Herten, Rit. Stürmen endlich den 25. Aug. (3. ©ept.) des 1686 Japıs 
term ande Rnechten, Bandritern, Rigtern und Ambtleuten, von den Chriſtlichen Armeen mis ſtürmender Hand erobert ac. 
nndt allen andern Unferen Unterthauen, undt getreuen, eraf- Sammt fernerer kuͤrzlicher Erzählung, was die Bapf. Armee 
lich mit: diefem Briefe, daß Sie die vorgenannten Gafpar und nad Eroberung Ofens vor fernere Progreffen in Ungarn gie 


ae —— we Bu en e: habt, und wie fie die bepden feiten Städte als Segedin 
dabep handhaben, fhüfen undt firmen, alß lieb einem jegli, und Fünfkirchen gleichfolls zur Übergabe gejwungen, und 
Gen fen, Uafer ded Meihes Ungnad zu vermeiden, undt bey die Eſſecker-Brücke tolaliter ruinirt und verderbt har ıc. 


Verlichrung einer poene Hundert Marek Böthiges Goldes, die 1687 in 4. & 

ein Jeglicher der wieder dieße Unsere Gnod thäte, verfallen 608. Beſchreibung wahrhaffte und ausführliche der 
fegn fole, alfo oft das gefhäps, Halb in Unfere und des Reise hungatiſch Konigl. Haupt « und Reſidenzſtadt Ofen , deren 
nnd Bönigliden Sammern, undt halb dem ehegenannten Gafpar Ueforungs, Nabmene, Erweiterung und aller im vorigen 


feinen Brüdern, undt Ihren Erden zu bezahlen, undt geben X e R 
Ihm aud volle Gewalt, mit diefem Brief, die Übertretter ſol⸗ Seculo darbey vorgefallenen Kriegshäntel; wie auch dere 


er Unfer Gebot und Bericht oder ohne Gericht darzubringen, felden von Leoboldo I. unter Anführung Earls von Lorhrins 
mit auffpaiten und befommen undt andern nothdürftigen Ve, gen 1684 vorgenommene Belägerung. Sommt einem Tage 
gen, biß Unfere Sommer und Ihme um fold Buß und Poene Regiſter, was bey deren 2. Belägerung und endligen Erode⸗ 
graug"gef@icht, und fie ſollen barumb gegen Guch noch niemand zung A, 1686 vorgelauffen. Mit 15 Portraits und dem Plan 
gefrevelt haben. Auch frenen Wir den ehegenannten Gafpar der Brlogerung v. Ofen. Dur 1.W.G.N. Frantfurt in 4. 
aud feine Brüder von allen Auflagen, Steuern, oder au⸗ 609. Dittel Job. Chrif. Cigentlihe Wefhreibung,, 


deren Befchiverangen, wie man die auf Perfonen oder Güter le⸗ - 2 E : 
gen mößhte, nichte außgenommen, daß Sie da mit von Ung was fh denkwuͤrdiges bey der dreymahl dritter blutigen Be: 


Unfere Nachkommen undt Ambtleuten, und von allermäniglich läger « und endlich glädtiger Eroberung der Stadt Ofen von 
foßen ungehindert, und unangelanget Bleiben. Und beflättigen Tag zu Tag zugetragen (vom 15. Junii bis 2. Septemb.) 
und confirmiren Ihme auch alle Briefe, Privilegien, Bnad, Wien 1686 in 12. 

Zreppeit, recht, die Sie von Unfern Vorfahren, oder von Uns "610. Erzehlung riptige, der täglichen Kriegsoperatio. 
vormapis erworben, und erlanget haben, wie Die Lauten undt nen in Ungarn dep der obnlängft angefangenen Eompognı 


Begriffen ſeyn. Und wollen, mennen, und fegen von der ehege⸗ En R 
menaten Rönigl. Maatvolltommenpelt, daß Sie in allen Ipren DIefed 1666. Jahres, mit einem Srundtiß der Stadt Ofen 


Staden, Artikeln, Mepnungen und Begreiffungen gang Eräf Nütinberg 1686 in 4 


‚ ver Zeitung Modon, mit Kupf. Nürnberg.1686 in 4. 


‚ a — 464 — 
611. Erzählung biſtoriſche, der Heldenwärdigen Kriegs⸗ conduite du Duc de Lorraine et de }’Electenr de B.- 
thaten, welche in höchſt « tapferſter Beſtreitung des allge: viere (a 10. Junii usque 2. &ept. in 22.) 
meinen Erbfeindes der Chriſtenheit, des Türbens, zu der 619. Begebnüfe fonderbare ber- Königlichen Veh 
Rom. Kapferl Maj. dero fümttlihen hohen Allirten z> in Ofen, worinnen nicht nur elein diefer Stadt Sitnatien ehr 
Scormügeln, Schlachten, Belager» and Eroherungen im Gelegene, und alle barinnen und umſelbe beſindlichen Kari: 
Jahr 1687 2. ſich zugetragen.haben 1688 in 4. ; ‚täten und Oebäug, ſondern and verſchiedene Velagerungen 
612: Hartnacci Daniel. Pomerani — Bellöram und Eroberungen derſelben ſo chriſtlich als tückifher Seiten 
quse Christianos inter et Furcas (ab an. 1500 — 1686 enthalten. Inſonderheit die Belagerung ver 2 Jahren, wis 
praesertim in Hung.) gesta sunt, äincrementorum: auch die jegige bit. zu der ſiegreichen Exoberumg dieſes Os 
que et decrementorum utriusqne partis Conspectus, tes aus glaubwürdigen Zengnißen dem gemeigten Leſer so 
Quibus accessit liberatio Viennae, atque expugnatio Augen geſtellet undentwotffes 28. von einer: unparthepfchen 
Nenheuselii, (Ersek-Ujvar).et Budae, cum iconi- ‚Geber, mit Kupfern. Gedeudt im Jahre 1686 ing. 


bus. Hamburg 1687 4. 620. Befhreitung was ih Denfihßtbläen bep derdn 


613. Historia degl Avenimenti dell’ armi Impe: fägerung der konigt. Reſidenz Stodt Dien mit Beyllai 
riali contro· i Ribelli, et Ottomani, Confederationi des Auerhögften durch die fiegreiden Waffen u. fa 
e Trattati seguiti fra le Potenze di Cesare, Polonia di]. zc. yon Anfang den 23. Jumii bis den amderten On 
Venetia e Moscavia negatiati, et Aleanze del Conte tember ‚1686 jugetragem xi . unter Commando 2. des hm 
Tekely con la Porta Oltomsna. Accampamenti , jegen von Lothringen ic. Prag bey Johann Arnoltt ind. 
Guerre, Assedii, Pigzze, e Conguisti di Citiä e 621. Gott Bob! der Biuthand liegt darniedet: wir 
Provincie, Battaglie etc. degli anni 1685 — 86 in haben Dien wieder, welches 145 Jahe unter dem Züch: 
Venetia 1687 in 4. ſchen Joh geweſen ih: Dir waprbaftigem Bericht von In 


614. Abbild und Beſchreibung des Türkiihen Haupt⸗ überons herrlichen Eroberung der Königlichen Daupt: Bra | 


fabnens, welder von denen des Hochloöbl. Schwäbiſchen und Veſtung io lieder + Ungarn, wie folde mir Gettt 
Meichs⸗Creiſes Auriliar » Völkern in der jängfipin eroberten Hilfe and Beyſtand an bie Chriſten dur) Sturm den 3. 
Veſtung Neuhäuffel gebeutet, und zurückgebracht worden. September 1686 Abergangen sc. Frankfurt 1686 ind. 
Samt beygefügter Erklärung der darinn befindlichen arabie _ 622. Türkiſcher Reit: Boden auf den jehigen Bufan 
ſchen Scrüt. WVerfertigs von Moibias Friedrich Becken. in Ungsen und andern Rändern eingerichtet, und entaerf 
Augsburg bey Jacob Koppmayer 1666 in 4. Mit Kupf. fen in diefem 686. Japr, da die Stadt Dfen beiägert we. 
615. Dfen beftürmet, und erflürmte Stadt — vorger (In Kuitteloerien) Frontfurt am. M. 1666 in 4. 
ſtellet in einer genauen und grundridtigen Erzählung aller _ RER 
Kriegthandlungen, welche A von Tog zu Tag (v. 3 Julii 2 (Die Fortfegung-folgt) 
bis 5. Sept.) während der Belagerung und. Eroberung im z 
Jahre 1686 zugetragen, ſammt einem Bericht von, Übergab 


— 


— Biscelle n. 
616. Neu aus feinem Stein » HouffEn wiederumb p 


aufwachſendes Ofen, oder kurze Beſchreibung, wie ıc. dieſe e She Sapre 1833 waren, nad aenauer Beregaung in dar 
. Etadt zu jegigen Zeiten deſtebe, mit einem Anpange von vun... 00517 Däufer, in Wollig 140 Bso, in Otaikıl 


i Ä : 356,536, zufummen alfo 2,533.673; Familien in Gala) 
Dfnerifpen Oefundbädeen. Ofen 1738 in 8. “0.0, 2.246,717, in Wallis 146,706, in — 441,706, sulan 
. 637. ‚Adler — der triumphirende Reih6 « Adler, wel. men 2,911,129. Die männlige Bevölkerung Guglands it 


det ſowohl gegen Drient old Occident feine Flügel aufs 5,483,679 , die weibliche 6,777,768 ; in Walls, mänslidt 
glucklichſte ausbreitet; infonderheis nunmehro gegen Ton. 354.487, weibliche 366 951 5 In Schottland, männlige BEA 


ıtantinopel, wie Tolder Ort möchte occupiret werden, mit welbliche ı 109 904. Hierzu noch Zig, 300 Individuen von Pt 


einer &ite der dur Kopf Waffen in Ungarn anne 1683 litär, die mehrentheils In den auswärtigen Beflgungen Brite 


h : alens flatlonict find, gibt ein Total von 34,591.65ı Braöllt 
— 86 eroberten Feſtungen und Srädıe 1687 in 4. sung, und wenn man dazu die vog Irland Er TE 
618. Journal de .la gloriense Conqueste de la yyn Senadbarten Inſeln um England mit ge,1as, reqon, 1 


ville de Bude, par-les armes de. Leopold I. sous la ergibt ſich die Summe von 21,330,708.. 


Redacteur: Joſe ph drevherr von Pormapyer, Gedruckt und im Verlage ben Fran; g n d ds. 
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Serbiſche National Spiele 
Rad Dr. Wuk Stephanowitſch von Dr. Rump In Wien. 


ı.Banatisc. Das Stöde: Werfen oder das 
Spiel mit ben Btöden. 


Das Ströde. Werfen iſt ein Spiel der ferbifpen Jugend. 
Benn die Knaben. dieſes Spiel ſpielen wollen, ſo verab⸗ 
teden fie ſich zuvor, nach wie viel Jahren, das heißt Spie⸗ 
len derjenige, der in diefem Spiele verliert (sin ſolcher 
heißt Trlja) jur Strafe heirachen fol. Werin diefes Heis 
rethen beftehe, wird unten gefagt werden. Dann faßt jeder 
feinen Stock in der Mitte'und alle nach der Reihe werfen 
von einem beſtimmten Plage den unsern Theil des Siocke 
am die Erde. Derienige, defien Stock am naͤchſten gefallen 
it, heißt Trlja. Jetzt ſammelt diefer Trija alle Stöde, 
gibt jedem den feinigen und feinen eigenen legt er vor dem 
Saifer fo nahe, daß diefer aufrecht ſtehend ihn mit dem 
ſeinigen erreichen kann. Dann wirft der Kaiſer mit ge⸗ 
ſaloſſenen Augen feinen Stock auf jenen des Trlja und 
fege ſich nieder, hat er nicht getroffen, fo wird er Trlja 
und der bisherige Trlja Kaifer, We der Stock ˖ des Kaiſers 
ftehen bleibt, dort legt der Trlja den feinigen und ddnn 
werfen alle nach der Reihe mit offenen Augen ihren Stock 
auf jenen bes Trjja, fo lange fie nicht einen Fehler bege⸗ 
ben; denn wenn "einer den Stock des Trija nice trifft, fo 
nimmt der Trija diefen und wirft ihn auf die Seite und 
fo geht e6 nah und nad mit den übrigen. Zuletzt wirft 
auch der Koifer, bis er nicht zwey Mahl fehlt, dann fams 
met der Trlja die auf die Beite geworfenen Stöcke wies 
der, mit melchen er nach der Reihe nad dem feinigen welt, 
Mit weſſen Stode er nun den feinigen trifft, der wird ein 
Trijaz trifft er aber feinen Stock mit dem Etode bes Rai 
ſers, fo wird er Kaifer und der Kaifer ein Trlja. Trifft er 
mit feinem Stocke den feinigen, fo gibt er jedem feinen 


das Spiel geht fort wie das erfie Mahl. In diefem zwey⸗ 
ten Spiele, weldes man das zweyte Jahr des Kaiſerthums 


nennt, darf der Kaifer drey Zehler begehen, das heiße, er 


wirft feinen Stod fo lange auf den des Trlja, bis er ihn 


drey Mahl verfehlt; im dristen Spiele oder in dem dritten _ 


Jahre feines Kaiſerthums vier u. f. w.; und der Trlja ſetzt 


ſich im zweyten Spiele auf dem erwaͤhlten Orte, von wel⸗ 
chem man wirft, nieder, wenn er ſelbſt auf feinen Stock 
jielt, im dritten nähert er fih fo nahe, als er auf ein Mahl 
(mit einem Sa) fpringen kann, und im vierten, ſo weit 


‚er mit ausgebreitsten Armen reiht. Wann die verabredeten 


Jahre oder verlornen Spiele für den. Trlja bereits ver⸗ 
flogen find und die Zeit zu beirashen für ihn ba ift, fo 
verbeirathen ihn die Mitfpieler, d. b. der Trija muß, 
während fie in einer Reihe, einer hinter dem Andern ftehen, 
zwiſchen ihren Beinen auf allen vieren durchkriechen und 
jeder ſchlaͤgt, entweder mit der flachen Hynd oder mit einer 
Pritſche, je nachdem fie fih vor dem Anfang des en 
verabredet haben, auf die Hinterbaden. 
2. Dos Spiel Klis, 

Zu dem ferbifhen Spiel, welches Klis genannt wird, 
werben erfordert : ein längerer Stock, den man Pierd 
nennt, ein kürzerer Stock, Palitza genannt, ein Klis 
d.i. ein Hölzchen, mweldes in dem von ihm benannten 
Spiele in die Gerne geſchlagen wird, und eine Trlitza d. b. 
ein Aft. Die Spielenden theilen ſich in zwey Parteyen, und 
jene fpielt zuerſt, weldpe durch das Loos den Vorzug bie 
kommt. Dann festen fie das Pferd (den längeren Stock in 
den Boden hinein und fegen- do6 Hölzchen Klis hinauf 
worauf einer von jenen die zuerft ſpielen, mit feiner Pa- 
litza dad Klis vondem Stocke wegfhlägt; die andere Par- 
tey aber hindert mit ihren Trligen (Äften) das Klis weit 
zu fpringen und bemuͤht fi dasſelbe, ehe es auf den Bo⸗ 
don fällt, zu fangen. Nun trachtet diefe Partey von dem 


Stock zuruick, ſtellt feinen eigenen vor dem Kaifer Hin, und Ds aus, we das Klis fänt, ” Eher mit dem Klis ” 


ei 





* » während j jener, weicher das Klis mit der Palitaa Rabd,) weil er im Kreiſe getonjt wird. Man häpfe im Kreife 
fortgejagt hat, es ihnen mic derfeiben Palitza zu hindern bald noch einer bald nah" der andern Seite, bald longfe 
ſucht. Wenn einer dad Pferd trifft, oder wenn er bad Klis mer, bald raſcher, wobey man fih nah dem Vortäͤnzer 
fo nahe an das Pferd wirft, daß des Spielenden Palitza richtet. Wannsperfonen und Brouenzimmer find in den 
länger als die Entfernung des Klis vom Pferde ift, oder Kreife vertheilt und halten ſich entweder mit den Händen 
wenn das Klis, ehe es auf die Erde faͤllt, aufgefongen unser den Armen, oder fie binden fih Schnupftücher um, 
wurde ; fo kommen diejenigen, welche das Loos nicht getroffen an welden fich die naͤchſten Perfonen zu beyden Seiten feſt 
hat, an die Reihe zu fpielen, und die andere Partey tritt haften, um bey bem raſchen Tanz dur Trennung kein 
an ihre Stelle. Wenn das Klis das Pferd nicht trifft, Lücken im Kreife zu machen. Diefem Kolo- Tanz die Ger 
fondern weiter von ihm fällt, fo daß man das Elis mit ben’ iſt ein Tanz der Neugriechen ähnlich, der "pay 
ber Palitza vom Pferde erreichen kann, fo mißt man die heißt. *) Den Kolo« Tanz begleitet Bein anderes muſikali- 
Entfernung des Klis vom Pferde mit der Palit, und [des Jaſtrument, ald der Dudelſack, das muſikaliſche 
zaͤdit eben fo viele Pferde. Wenn fie fo viele Pferde, als National Inftrnment der Serben und Pohlen der Dudel⸗ 
nach der Verabredung det Spielendenserforderlih ind, har fa Heißt ferbiid Guide, und die Möhre, weide da 
ben, fo werfen dieſe das Klis vom Pferde dreg Mahl zu Pfeifer anf dem Arme hält, wenn er pfeift und aus dem 
‘don Trija *) das heißs den &pielern der andern Parteg Dudelfad mehr oder minder hervorzieht oder in denſelben 
hin, und lehnen ihre Poligen an dad Pferd, d.h. an den zurädfhiebt, und welde in mehrere Theile getheilt um 
in den Boden hineingeſteckten ©tod an. Nun werfen die gan; mis Bley vergoffen iſt, führt den Nahmen Prdalj 
Tetjen oder andern Spieler das Klis auf die Palitza. Wenn ka. Der Dudelfodpfeifer ſteht in der Mitte des Kreiſel 
fie fo drey Mahl werfend mis dem Klis das Pferd nicht und hüpft gemeinigli nach dem Tacte felbſt mis. In jedem 
treffen und die Palitza von ihm nicht herabwerfen: fa Dorfe gibt es mehrere gefhitkte und gewandte Dudelſock 
wirft der Spielende das Klis zum legten Mahle aus feiner Pfeiffer. und manden tann mon eine Art von Virtveſitie 
Hand (tief nenne man Palitza d.h. den Triunphs-Wurf) in der Behandlung ihres einfohen und rohen minfitalifden 
und we das Klis fällt, von dort reiter die Partey der Spie⸗ Inftruments nit abſprechen. ”*) Die Dubelfadpfeifer wen 
Ienden, aus deren Mitte einer das Klis geworfen hat, auf den mit Efien und Trinken frey gehalten und. bekommen 
den Trljn, (oder die Spieler der Gegen» Partep) die das nebenbey gemeiniglih noch eine Beine Belohnung im Orb 
Klis gefangen hatten u. ſ. w.) im Triumph bis zu dem de. Selten wird ein Kolo⸗ Tan; ohne Begleitung eigmm 
Pferde, — Noch ift zu merken, daß wenn jener, der das kurzer Kole+ Lieder, Poskocsitze (ſpr. Poskotschi 
Klis wirft und mit feiner Palitza nit gut trifft, fo daß tze) genannt, getanzt, welche Junglinze während des Tan 
es nahe fällt, er fo geſchwind als möglig, pik! ruft, zens anflimmen, ohne daß Maͤdchen, Bauen und bejehrte 
wodurd er dab Recht erhält, das Klis von neuem zu wer⸗ Männer mitſingen. ) 
fen: wenn aber ein Trlja oder ein &pikler der Gegen- Dieſe Kolo⸗Lieder And theils tündelnden, held zwey⸗ 
Partey ne pik! ruft, fo gilt es nicht. deutigen ausgelaflenen lasciven: Inhalts, (üblich den au 
3. Der Kolos Tanz oder Kreis Tanz. gelaſſenen Liedern der Römer, die bey den Liberalien oder 
Ein ferbifher Nationale Tanz, der von Jung und Alt . A A 
niht nur in ©erbien fondern auch in Slavonien und in —— N erg 
den ſerdiſchen Ortſchaften der Geſpannſchaften im ſüdlichen +) Aud der Kolomalktan Tanz, der ehemahls in deräip 
„ Ungarn mis großer Vorliebe getanzt wird. ) Er hat feinen fer Geſtannſchaft, wohin er aus dem benachbarten Pohles 
Nahmen von Kolo d.h. der Kreis (verwandt mit Kola das kam, fee üblid) war, jept aber ſchon beynahe ganz nugt 
: woͤhnlich if, IR dem Kolo« Tan, verwandt, ni ſchon des 
©) Terlen, vom Singular Telja (f, Rr. 2.) . Wort Rolo andentet. % 
) Ich ſah oft zu Garlomig, Semlin und an den Rirhweipe *) Dan glaube ja nicht, daß die Muſik des — De 
feſten der ferbifhen Alöfter ia Slavonien, Breife and Mas delſacks, wenn er gut geigielt wird, fo unangenehm Min 
teonen Im Xolo» Tan; mit jugendlihen Feuer mitfpries ge, wie der pohinifhe Dudelfad der Bärenfüprer Im * 
gen. Das Feuer der Jugend ergreift nach und nad die reichiſchen KRalferftaat. 
Anfangs nur zufehenden bejahrten Perfonen und am Ende *%) Disfe Gallderung des Kolo Tanzes iſt ganz von * 
tanzt oft Alles mis, den Popa (Prieſter) nicht ausgenom- De bey Herrn Wut Stephanowitſch keine vorkommt, in 
ne Dieſes allgemeine Beyfpiel verleitet (euempla tra» dem er den Rolo» Tan; als allgemein befeunt vorausichte- 
«1: id0n Seaucka) and not — reinen Nicht · Ser- — Nur über die Rojo» dieder oder Poskossitze füprt er Gin 
Beau v eruendbugae — mäuhnupl am Kolgs Tanz Tpeif 908 an. "Rum 


3 461 _— Fi 
— Bacdasisk: urlungen vonxben.) Als Wopipiele koͤnnen gen je sehen, Eines von ihnen zicht ſich ganz aus, und 
wir hier nur den Anfang von zwey Kolo⸗ Liedern herſetzen, belegt und hmäds kann ihren Erib mit nerfdiedenen Gra⸗ 


be bie ganzen wegen des ansgelaffenen Schlußes den Leſern fern, Blumen und Blättern, fo daß die Haut nirgends. 


bigfer — nicht mitgetheilt werden koͤnnen. zum Vorſchein kommt dieſes Mädchen heißt Dodola, 
aærꝰ akoxir (per eminentiam.)”) Dieſe Maͤdchen gehen 

* — * esupa! pre 2 Sm! ; von Haus zu Haus. Wenn fie vor ein Haus kommen, fo 
anne «, morgen tanzt die naturgemäß geſchmuckte Dodola allein; tie uͤbri⸗ 
— cs gen Madqchen aber ſtellen fi in Ordnung und fingen vers 
Opanaka etc, Dpanten”) u. [m ſchiedene Lieder. Dann nimmt die Hausfrau oder fonft Je⸗ 
2. wond einen Waſſereimer und ſchüttet ibn auf die tanzende 

&j uj me ludej R Gy fen kein Thor, und fih umdrebende Dodola aus. ) In Berbien hat der 


8 tadjom Ijubom ne drugaj! Seſelle dich nice zu einer Deodola Tanz mod heut zu Tage Statt; in Eirmien, in 
fremden Gelichten! 
Tudja ljuba pasja vjera, Name Cine fremden Belichten IR 


— R paben ihn aber die neuen Popen (Pfarrer) au unanftändig 


Pr He, itje, © wid Ni anlodıu und — und abgeſchafft. 
Betriegen. 5. Kraljicze, 
Skocsi Kolo, dupe gole! Gprhuge Kolo, entblößter Zehn bis fünfzehn ſchoön gekleidete und mit Blumen 
Sintertpeil geldmücte ferbifhe Maͤdchen, welde auf Pfingiten von 
Kıko radisch i goretje. Wie da ae: N ve neh Haufe u Hauſe fingend gehen, heißen Kraljicze 
er. 


— — = — er. Eines unter diefen Mädchen, welches ſich 
pe! — ak se dur Schönheis aus zeichnet und von mittlerer Statur if, 
Wir taffen ven fhmutigen Stchluß wos. Er re iR die eigentlige Adniginn (Kraljicza,) ein anderes Kö⸗ 
Lieder find alle fo sertig, baß- man fir außer dem = 5 nig(Kralj,) ein drittes Bahnenträger (barjaktar) ***) und 
nicht fingen darf, weder im dem Kelo niams dieß Niemend ein viertes Aufwärterinn (dworkinja.) Die Königion bes 
übel. Moden und junge Grauen, — me a en ſtch den Kopf und das Geſicht mit einem weißen Hond⸗ 
verfelen ih, old ob fie nihtd von den berbeu Baergen un) Gar in der Hand einen Ccepter. Der König hat 
und ſchwudigen Bwenbrutigleiten der Sansimge N Federn gepupten Csäkd (Thale) auf dem Ko⸗ 
Die Gerhm erlauben ſich manchmahl in ihren Kelo⸗ pie und in der Hand ein Schwert, ber Fahnentraͤger träge 
Sledern, ſelbſt in Begenwert +rnfhafter Türken, dee aa: ” auf einer Range eine Heine weiße und rothe Bahne. Wenn 
ten derb zu ſpotten. So ſah eink Wit Stephanewitſch im ; r 


: fie vor ein Haus kommen; fo fest fi die Königinn anf 
= . — ſeende Thckes been de⸗ See de einem Heinen Stuhl nieder und die Aufwärterinn ſteht hin⸗ 


ter ihe, die Übrigen Mädchen ſtellen ſich um diefe bepden 


* r 
lee —5 ee in einen Kreis und drehen fih, zwey dritte oorwarıs 
Boden zur linden Seite machend und um fie ber ſingend. Der Kös 
Zato Taeczi i ne mare, Die Türken bekümmorn fh nig fleht am dem linken Ende des Kreiſes, der Fahnenträ⸗ 
= nicht darum. ger an dem rechten; fie ſtellen fid aber nicht in den Kreis, 
Silne Basche govna jedu, Die Ober⸗Boſchen effen Roth, 


fondern ein jeder tanıt für ih. Der König ſchaut beftän« 
—— —“ und die nt folk dig auf ben Kreisfährer und tanzt, das Schwert (him 


ide x gend; der Bahnenträger aber blickt auf den den Zawrtj- 

md Du Chen vol Bl Asse ———— kolo (den Kreis » Schließen) und tanzt mit der Bohne im 

& Der Dobolar Zany ferbifher Mädchen. £) Bon einem fehr aufgepupten Welbe fagen die Serben: 
Dodole heißen jene lerbiſchen Mädchen, welche ſich Re geht wie eine Dodola einher! 


“) io gu derber Spaß, durch divfed Vegießen mit Waſſer 
m Sonmer vnfommeln, um in Geſellſchoft im Deeſe few und durch die Bewegungen im Tauze gefchieht es oft, daß 
9 & anken kürze Sänlerfiefe. Yin und wieder am Leibe Kräuter, Blätter und Blumen 
*) Beneht Ad anf Die kurzen Nöce der Gerbinuen, die beg abfallen und Körportheile euthlößen, welche die Ochambaf- 
dem Rolo Tanz während des Springen id manchmahl tigkeit und Ehrbarkeit vor männligen Augen zu verpäßen 
temtich hoch emporheben und entbtößte Theile zeigen, wenn gebiethet. 
. nicht den Im Selo⸗ diede awgsfährten. .555 Diefes Wort if eigentlich tuͤrkiſch. 
— Pe} 


der Batſcher⸗ Sefpannfhaft und in dem Temeſcher Benat ' 


J 


J 


"ee "468 ’ "runs 


. "ber Sind vor dern Keri Wenn fe fo Jemlih getanzt Var Bahıren von fäsnen Tatzern „mit welchen ſfe ſiagenn Kin 
‚den, fo dreht ih der König und ber Fahnenträger, jeder geriſch einherfäreiten. Wind fie nah Haufe kommen, fe, 


auf frinem Orte, um; dann’hüpfen fie um den Kräis herum feden’fie die Fahnen in die Erde. Dan verrichtet die Me 


j und fommen wieder jeder an feinen Ort und fangen von ben» Arbeiten an krinen Faſttagen, und der Haudvater mıf | 
„neuem on zu tanzen. Der Tanz beginnt‘ bey der. Wohnung die Moden» Arbeiter recht gut bewitthen. Dedwegen pflegu 


des Könige, und däs erite Lied, welches fie vor jedem man gewoͤbnlich hur, zu Wopfpabenden zur Moden: Arte | 


Houſe fingen, befiehlt dem Hausherren und der Hausfrah, zu geben, denn die Asaen können nicht gafliren. Zu ben | 


im Haufe wohnen , befonders. 


“einen Stuff der Königinn zu geben, und dann fingen fie Moden ‚antmen Verwandte aud aus andern Dösfen ry 


einer jeden Perfon im Haufe (ten Manns » und Welbsr jeder bringt-mit ſich einige Jünglinge und Mädchen. War | 
Perfohen, Großen und Kleinen,) es mögen nod fo’ viel geht fehr gern zu den Moben. | 
' r — 8. Das Spiel Prsten, ein Ringfſpiel. 

Weil’ es nicht in jedem Dorfe fo fhöne auserlefene _ Prsten fpielt man in den Faſchingstagen zur Natht⸗ 


ß Maͤdchen gibt, als zu den Kraljitzen erfordert werden, fo zeit, und dieß iſt das gewöhnliche Spiel in Serbien um 
"gehen die Kraljitze auch in andere Dörfer, und um deſto Bosnien. Die Spieler theilen fih in zwey Partepen. Dam 


ſicherer zu ſeyn, werden fie von drey oder vier bewaffneten nimmt einer einen Ring und ſteckt ihn, ohne daß es die m 
SJünglingen begleitet. f dern wahrnehmen, in eine Ede eines Schnupftuches, him 

Das Kraljige: Spiel findet jegt in Serbien noch vom auf ſtreckt er alle vier Een des Schnupftuchs aus der Ham 
Crer und Medjednik bis Timok &ratt, In Sirmien hervor; einer von der andern Seite nimmt zwey Eden, 
und in den übeigen Slavonien, in der Batfher Geſpann⸗ die zwey uͤbrigen gehören der andern Partey. Belder 
[daft und in dem Temeſcher Banat fpielten die. ſerbiſchen Partey der Ring zufsllt , diefe fängt das Ringvberſtecku 


* Mädchen auch noch vor kurzem Kraljitze; die neuen Beifte.arn. Man fegt neun Mägen auf die Erde nieder (oder auh 


ligen haben aber dieſes harmlofe National» Spiel verboten; Strümpfe, wenn nicht fo viele Mügen find) und ein 
6. Kupa, ein ferbifhes Kinderfpiel mit Schnupf- oder Halsınd, dann nimmt einer den Ring und 

j Nüpen. 0 verfteds ihm zum Schein nach der Reihe unter ale Müpa 

Kupa heißt ein Häuflein von vier Nüßen. Solde und zuletzt unter das Tuch (dieſes Tuch heißt alva oder 1 
Häuflein fielen die Kinder vor ſich hin in ding Reihe, unb vitsc) während er «8 unter einer Mutze odet unter dia 


werfen alle nad) der Reihe von einem heitimmten Orte eine Tuch läßt. Sobald er dieſes Verſtecken beendigt hat, fo 


Nuß (Ojnak heißt fie) auf diefe Häuflein. Wer damit ein eineg' den andern ‚aus der andern Warten; wo ik hin 
Hõuflein niederwirft, nimmt aud die Nüße des Häufleins; ischtjil? d. h. we meint du, daß der Hing fiede? und 





wirft er afle nieder, fo nimmt ex alle. Wenn fie von dies einer van ber Partey, dar ‚das Oberhaupt iſt, fängt on | 


fem Orte nicht alle Aäuflein niederwerfen, fo wirft naher die Müte zu heben und den Ring zu ſuchen. Wenn er die 
jeder von dem Orte, wo fein ojnak liegen geblieben ift, erſte Müge hebt, fa ſagt er ambar! Wenn ber Rings 
Im Zoll jegt wieder einem und dem andern ber Kaufen dem Ambar. oder in der erſten Müge iſt, fo nimmt iM 
bleibe, fo feßt jeder einen hinzu, und man fpielt aufs Neue. diefe Partey und verſteckt ihn! wenn er aber nidt dert ih, 
7. Die Moba: Spi ele. fo hebt er die übrigen Muͤtzen, wo er meint, daß ber King 

Die Serben pflegen gegenfeitig an einigen Feſttagen nicht iſt, bis er auf die zwep legten kommt, von melden ei 

an welden ie für ſich nicht arbeiten dürfen, auf Moba jene.aufpebt, unter der er den Ning vermuthet und fapt: 


wu geben, d. d. ohne Cohn, bloß für Eifen und Trinken ava nascha (diefe iſt die unfrige ober nek da 0ra, bil | 


. "zu arbeiten. Dieß geſchieht meiftens in ber Ernte (felten zu ſoll geben). Iſt der Ring da, fo nimms er ihn und verfeht 


‚andern Arbeiten; mandmahl jeboch auch zum Spinnen). ihn, als wenn er ihn im Ambar gefunden hätte; if er ala 
Deswegen heißen. vie Schnittetlieder auch Moben- Lieder, nicht da, fa amtwortet ibm: derienige,. der ben Bing Wi 
zu den Moben gehen meitens Süngfinge und Mädchen, und Redt bat: a ovs noscha (umd diefe if unfere) oder nek 
zwar diefe ſchoͤn gekleidet und mit Blumen geldmüdt. Den:da: ors (diefe ſoll alſe geben); nimmt dann den Diss a) 
ganzen Tag arbeiten fie Ängend, (herzen, necken und bes zählt, wie die Spielenden fagen, zwey Pferde, athoui⸗ 
luſtigen ſich, und nach dem Abendmahle fingen und tanzen Ambar d. h. die erſte Möge und jene, In welcher ber Ay 


fie dis in die tiefſte Naht: An einigen Otten z. B. in fledte, und verſteckt aufs Neue. Wenn einer nah dem Am 


Sirmien, machen die Mädchen, wenn fie nad) vollendeter bar den Ning-findet, fp zähle ihm jener, bet ihn % 
Arbeit und eingenommnerm Nahhtmahl nad Hauſe ‚gehen, Das, alle jene Mügen, die nicht gehoben waren. gu 





— ur 7:0) — J 
ven Ming in ber’ erften gleich nach dem Ambar .ober der Pase ren buzdor- Uud en older 
eten Müte, fo fagt man: nbi jo je patku (er hateine Änte djvrojka nelemom jabn-Wie ein Mäden mit einem 
mfhoßen) und diefe zählen ihm zehn Pferde, Wenn jentr bep . kom. - grünen Apfel. 
der ollererften, Müge ambar fagt, fo ſetzt gleich diefer, dee 10. Das Eyer-Anfhlogen zu Oftern. 
ven Ring verikedte, etwas Eingewideltes auf die Sielle, Zu Oſtern pflegt man in und außer den ſerbiſchen Ads 
mo Ambar gelegen war, Wenn einer gleich den King in gun bey der Tafel roth umd huntgefärbte Eper an der Spige 
des Eingewickeite fept, fo fage man, posraose (ex hat ih gegen einander anzufdlogen. Willen Ey bricht, der gibt es 
wtunreinige). Anfatt ambar! ‚kann man auch bosch dem andern als dem Sieger. Zuvor zeigt man aber einans 
(ter) fagen ! wenn man aber bosch fagt, fo bebt man jene der die Eyer, denn manche machen durch die Eyerſchaale 
Mötzen, wo der Ring nicht if; und wenn der Ringſue si, kleines Rod, laſſen das flüßige herauslaufen und gießen 
Gende bis auf zwey Mügen boschkajutji (bosch fagend) Was hinein, wodurch fie das Ey ſtaͤrker maden. 
bmut, fo zählt wan alle Pferde, fo mie bep: ubijoje 12. Das Burffiab- Werfen (Dechilitati se.) 
patkn, die Mütze, unter melde mon ein Mahl den Ring Das Wurflab- Werfen ift ſowohl bep den Türken als 
weht hat,’ heißt nochher pogorelitza oder possegli Serben ſehr delicht, Man nimmt den Wurfftad (dschi- 
vitza, und deswegen if es nicht erlaubt, unter die. naͤbm⸗ |;, ”*) in ber Mitte und wirft ihn fo, daß er gerade wie. 
fihe Müge zwey Mahl hinser einander den Ming zu legen: vi. Pfeil geht. Die Türken werfen den Wurfitad reitend: 
denn fo verbrennen (mie man fih ausdrückt) alle Pferde, nähmlic) ein jeder nimmt ein dschilit,, dann fegen fie fh 
welhe die Parey bisher ausgefpielt hat. Wenn bie ju auf die Pferde und treffen damit einer den andern. Die 
einer Partep gehörenden fa viel Pferde, als,fie beym Ans gone werfen aber das dschilit: za Buß und fhauen, mer 
ſenge des Gptels angefagt hatten, ausgeſpielt und verloren am weiteſten werfen kann. m 
haben, (döchſtens hundert) fo frofen fie die bon der an Anmerkung. Da mir in diefem Anffoge und in äpnfir 
dern Pattey anf verſchiedene Eurzmeilige Art, z. B. einige gen über Serbien im Archiv oft die ſerbiſchen Volkslieder an 
maht man rußig, andere raſirt man mit einem Stüͤckchen führten, fo fegen mir pier für Die Leſer dlefer Zeitſcheift die Naqh · 
Hotz oder einer Scherbe, andere müͤſſen den Ring in der richt, daß Here Wut Stephan Karadſchitſch in den Jahren 1823 


Ei E und 1824 bey Breitkonf'und Härtel in Reipzig eine originelle 
Ude oder ia den Alepen mit. der Zunge aufſuchen, andere Sammlung ferbifher Voleslieder (Narodne srpske Pjesme) {n 


wöfen um das Haus heilen, oder ſchreyen, was man ihnen deep Theifen herausgegeben Hat, die in Deutſchlond naßments 
bfehlt,, von andern mocht man eine Brüde u.f.w.”) — lich in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1823 Nr.“ 177 1-8 
In dem Städten Berbiens verſteckt man den Ring nit uns (yom 5. November) den wohl verdienten Beyfall erhaftfn bat, 
ter Mügen fondern unter Schaalen, und da iſt es viel ſchwe⸗ und daß eine Tochter des berühmten ruſſiſchen Staatsrath6 und 
ischtjiliti) wo er fledt. In andern Dre Profeffors der pofitifhen Yiffenfhaften an der Univerfität zu 

[2 % w 


A ing in die mit welcher die ferbifhe nape verwande Ik, erlernt hat, ausge» 
hhamiſchaft) und im Vanat verſteEt mon den Ding indie... alla Worrstieder metrifc Überfekt, wovon Re bereite 


Hinde (dieß nennt man Prstenka fpielen), So ſpielt man in deutfhen Zeitfhriften Proben druden Heß. Here Profeffor 
meiftens mit den Weibern, dabey findet Beine Strafe Statt, Eduard Weßely zu Vinkoweze in Slavonien hat und au mit 
denn man fpielt im Grunde nur aus ber Adfiht fo, damis Proben einer en a — a 
—— © Frauenzim⸗ lung von Herrn Wuk Stephanowitſch in der Wiener Zeitſchrift 
die Hinde der Mannsperfonen mit jenen der Frauenz an Die Dank verdient: nur If u bemerken, daß ” in 
ar in Berührung tommen. — z6 der Überfegung hin und wieder in Betreff der Bedeutung mans 
9 Das Auffoangen im Balle aus der Höhe Ser ſerbiſcher Wörter Fehler begangen hat; und daher zu wüns 
(Titratise). fen, daß er als ein aeborner Böhme der no nit fange Zeit 
So fpiefen die ferbifgen Mäddyen mit zwey ee dreg In Slavonien lebt, in Zufunft feine Überfegungen zuvor gebor« 
Äpfeln. Sie werfen einen nad dem andern ſchnell in die nen Serben oder Doch fhon länger unter Serben lebenden, mit 
Höhe und fangen fie im Falle nad ber Reihe auf. Auf der ferbifhen Sprache ganz vertrauten Gelehrten, jur Dur: 


dieſet Spiel bezieht ſich folgender Vers in einem ferbifgen Acht und Verbeſſerung mittpellen möͤchte. R 
ER ! 
Bolkitied; —— 


* d a, das iſche buzagk ine A . 

In unfsen dentſches Pfänderfplelen wählt man Telhtere — N > Here 
und angenefmere Aufgaben, . B. das Betteln (um Küße) Wort. 5 = . R 
dab Geidwechſeln (dur Küße) das Stehen auf einem breis #*) Yu Belgrad ſah ih 12 bis 14 jäßrige türkiſche Ruabın 


tın Stein wad Einhohlen dus h eiuen Blebenden u.f. w. R das Dsehilit mit vieler Behendigkeit weit werfen. W. 
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Materialien zur Ahnentafel des Schlififhen Hauſes orte dergleiches Bergwerke gankbar in meqhe⸗ 
wand zu mahl bier z0 gute. gole genheit hatt, gleich ed für i 

had 1375 bis 1824. felne vor Eltern die Graf Schliden zu Paßaun aldagı 

. Bon Iranz Atopfius Wacer, biſchöflichen Rotor, Ser up Bergwerke gebauet haben, aus Die Graf Egliden ju 







Ivstalr und Dechant in KRopidino. faun nod vor disfems von unfren Vorfahren am Reich 
Bergiug). ſchen Kalfern und Röntgen zu Böheimsb der Bergwetke hallı 
£ Wie wieffendt mit ⸗uſehnlichta Privilegien wadt Freypeiten & 
Brlundlider Nachtrag. gadet,, und verſeden, derfeibon aber , als bemeiter Graf 


5 5. j th Sqhlier vor etlichen Jahre ſich ya Beldt In auſers 
Verneweraug deren Privilegia für Helnrihen Schlicken Grafen teen Herrn Vatters Wellandt Kaifers Ferdinamdi secundi 
zu Paſſaun und feine Rachkommen, nebft Bewilligung aller: feel. gedächtuns Kriegsdienften befund, durch feuerabrung nchd 
Isp Bergwerk in Böpeimb auf Ihrem Grund und Baden aufs und andern ſeiner documentis nnd fachen verkuftigt verde— 

wrnhten. Anno 1646. Alstpun wir derowegen hiermit und in Rroft dieſes Brit J 
Bir Jerdinand der Dritte van Gottesgnaden Erwählter der graf Schliecken zu Poßaun Der Bergmerk halber vorpia Ihm 
Römifcher Aalſer zu allen zeiten Mehrer des Reiche in Berma- gehabte Kalferf. und Königl. privilogia nit affeln vornenm fm 
nien zu Sungarn Böheimb, Dalmatien, Kroatien ju Slavo⸗ dern auch geneigft confiemiree uud beftettögen Uadt garni 
nien, König, und Gryherzog zu Öfterreih Herzog zu Burgundt menhero auf Habender Kaiſerl. nad Rönigt. mocht, obzrdaden 
sa Brabandt zu Steyer zu Kärndta zu Krain zu Büzkburg zu Graff Helarich Schlieken deſſen Grben und nachkommen, has 
"Wörtenberg Ober und Nieder » Sciefien Fürft zu Schwaben Hr. graff Schlier jur Poſſaun hierwit wiffentlich und in Lich 
Margsraff des Heiligen Romiſchen Reichs zu Burggau zu Mäh⸗ dieſes unferes Briefs gewalt uud erlauben Ihnen wermög gun 
von Ober undt Miederlaufig gefürfletee Graff zu Oabſpurg, zu Mwärtiger Confirmation Ihrer der Graf Sahlicken zu Plan 
Toroll zu Pfordt zu Kodurg und zu Görz Landtgraff in SHaß, feiner gehabten Bergmerge ptinilegien genedigk, mar 
Gere auf der Bindifh Mark zu Portenau und Gafins, Beken⸗ mo, auf folgen ihren izt ned duftig habenden Gerrſcheft gi 
wen für unfere Srben nad nachtommen Öffentlich mit dieſem tem, und böde in unfern Erb Möntgreich Wöheiurb einiger 
unferm Brief,. dab wir angefehen baden, Die angenehme ger werke, Belt, Silber, Rupfer, Quckſtiber, Biun, Bley, 
treue. fepe aus. und erfprießltche Dienfte wor und unferm Haufe und dergleichen, fodaun Bergwerke und Wafhmwerk ankıı 
dem romiichen Reich und geineimen weſen die Der hoch und wohl. und gleihförmig if, fid erhoben warden Daß anfänglich gedsde 
geborne unler und des Reis lieber und getreuer Heinrich Schlik ter Sraff Hendrih Schliek und dann deffen Erben und noginte! 
sraf zu Paſſaun und Weiſtkurchen, Ritter des goldenen Vellus men die Graf Schlieken zu Paßaun dDeafelden lodiglich — 
unfer geheime Rath Gaͤmmerer, und Hoff Kriegs Rathé Preſi bergwerg Satgenwerkh oder Wafchwertp und alles andıd,| 
dent, Sowohl bey Unfers in gottruhend undt Hochgeehrteſten was die Berfmergbauhäugigkeidt gleichförmig if, wie ohgmmit 
Heren Vattern Waplondt Ferdinandi Secundi Kaiferliden Ar- fambt der Pütten flätte Puchwerten und Glaufen veriim 
mada, als auch unferıb Rapferl. Hoffe vilerley mit williger Dare hinlaßen wach bie Bergamtleut Ihnen allein mit pfidie | 
fegung, Leib, Guts undt Bluts Heroifch depfer und männlich weraiudt, undt gefhworen fein.foen, als nemblih berg Auit⸗ 
mit fonderbarer vernuuft Depterktet und geſchieklichkeit zu unfern leut, Bergmeifter außtheiler, berggegeufcpreiber, Sdukad 
guädigften wohlgefalen und belieben, und feinen Lob und Nuhm fter, geſchworne und Hüttehreätter, auih alle andere Acilerh 
gehorfamblid beyewgt, und erwiehen hat, ſolches noch täylih fodann bergmergen, Ontteuwergen, Pocherwerchen und 
tgut, Und hier fürters nicht weniger gu thun, Vrbittig iſt auch den anverwandt feyn, Feifft Aefallens und Mottacit nad Er 
wohl tun ann mag undt foll. Da entgegen wir Ihme auf Kay⸗ ıad abfezen, auch in allen fürfalieide Baden die Obrigkeit su) 
ſerl. undt Hönigliger Mittigteit, zu Grodjung folder feiner Podmeßigkeit haben, mögen uud ſollen, mio er und fr, Id) 
detreuen elfeig und erfprießlichen Dinfte mit wunderbaren Onar zu Beförderung ber Bergwerge, für das beſte aaſehes thus 
den zu erfbeinen gaedigſt geneigt feyn Und demnad uns glaub« Wetter geben und bewilligen wir vermöge diefer uſen 
würdig für kommen, zum theil au uns ſelbſten wohl bekannt genedigſten Confemation der hiermerlgen graf Sahlckicer 
fit, welßergeftalten nicht allein ehegedachten unfers gehaimben Bergmergs Freyheiten wlederumbe aufs neue obbemaltn Bf 
Naths Cämmerer, und Hoff Kriege Raths Prefidenten, Graf Heinrich von Salier zu Paßann auch auf wolkommae Hi 
Heinsig Saliekens, Eltern und Vorfahren, fondern er auch miſch. Rönigl. macht, weil wir als diedhaber der [7 
jeldſtzns in erbau, und auftichtung allerbandt Bergwerke in wergs In alle werg unfers Geb Rönigreis Bäpmb gu c 
palern Geh, Königreih Böheimb In der Zeit Luſt getragen, die Ken vermehrt, und allerled Babe Gottes Zlorirend ſehes 
wid) mit fonderbor Jieiß undt großen Köften gefüpet, darmit ten von andern löblich Bergwergäfsenpeiten mit melden vn w 
23% unfrem Erb Königreich Böheimb unde.dem gemeinen weßen fere getreue Unterthans und Stände Vaſres rd —XR 
piel erſprießliche Nutz geſchafſet, auch ferners ſchaffen Kan, aller⸗ Behmß auch allbereit gnedigſt verſehen, Ja ſonderhelt 
mahen Gt fotge Bergwerk auf feinen eigenen im ermelten uns damit Er Graf Hendrich Schliek deſſen Srhendnagfonat, # 
fern GErbkönigreich Böhelmb gelegenen Hertſchafften und grän« Gpferiger foribauung und Vefördecung / der löbliq. Brun") 
den zum theil. als zu St. Miglsberg, St. Marien Kupfer: aus odbenennten Ihre ist And ind Rünftighe var 
berg deraite gangbar'paltet, wıd bauet, auch fünfken anderer. nigrsih Wöhrd hebende grandt und häden, umb Ihe vſſer 
“ ö 


. 
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wrrifhet werden mögen, Bermöge der Bufsrer Rönigl. ver⸗ 
werten Bendserdiung unfres Erb Königreich Böbms, Anno 
Wichubundert ain undt zwanzig de anro ounfrmirten Gandt 
» Benlandt Kaifer Maximiliano dem andern in fünfzehnhuns 
u fünf und Stobenzigſte iahr publieirten Bergewerkserduung 
Hdie Bold und Süber bergwerke aaß noch gu ſtehend halbe 
Nr ein wirtl zehmtes oder frei fe auf ebenannge Brundt und 


möüfete, ſo folfen fie dem grundhern nicht anche alf Zwern Erbe 
gockus Zimmmerbaue undt die außbeute darum zu reihen Squl ⸗ 
tig feyu Bude daß in gleihe auch auf obbenanute gründte, agb 
Böde die Graf Schlieke und gewerke ud jedes Mettalle pal« 
ber zu erbaun an zurichten, unde zu halte zugelaſſen werde, 
feines bevorſtehen ſolle. Und fo es ſich auch zutragen würde daß 
man zu einer oder mehr bergwerken auf der Graf Sqlieken 
gründte einigerley bergtfleden oder Stätte bauen wärde, das 


odea werden , mais obgemelt, vor andern unßer getreue Unter⸗ 
aus und Stande auch guedigk felgen und in ſelbſt Hand zu fol Graf Hendrich Sclicke oder deflen Erbe und nahfomme 
ka. Damit oft gedachter Graf Heinrich Schlick defien Erbe aufjurichten undt an Zulege fhuldig feyn, iedoch das folde auf 
ad Nachkomme ſowohl auch bey dem höhern mettale als richtung der bergflecke oder bergflätte auf der Graf Schlieke 
wi und Silber olß and obgemeldter Anno fünf zehen hune gründen wie auch waß nahgeheuds wegen Aufrihtung der wo⸗ 
nt fünf undt Siebenzigſte publicirten Bergwergsordnung nad) chermarkte gedacht würde, iedesmapl mit unfre guedigfe ine 
m der minder metal und mineralien alſ da feindt Alaun, Bis weile und notificirung vnſerer bopmifhen Hoff Gauzelley undt 
As Schweffel, Scofflar und-andere Jarbe des ganz Zehents Cammer beſchehen thue. Dann fol Er Graff Hendrich Schllet 
We Brom birimfüre genichen möge. Und weile auch wier uadt oder deße Erbe und nachkomme bey ſolchen bergficken oder Berg« 
ıniere hochlõbi. worfehrer und Anpern auß Raiferl. undt Rönigl. fätten, Burgmeliter, Richter und Ratp oder Gerichts Schöffen 
pedea bie Braff Salieke in gleiche mitt Munzwergs Frepheir Zu fege oder entſetze, und in allen burgerlich vndt Peinligen 
ia, albereit worhero Gnädigk begabet und verſorget. Al bes ſachen aud alles anders fo einen gramdtperen gebürt, undt zu 
viligen wier hiermit aoch ferner auch gaedigſt, daß die jenige flehet, zu handle macht fug vndt regt hade, auch das die Un- 


Belter und Silber fo auf obgemelt grundte nad Böde erbauet 
md ausgebracht werde thun, in dera wir Ihre felbft beliebende 
Bünjkette in wufere Erb Königreich Boͤhmb gerigtet und geant- 
wertet werde, andt auf fein feld Mänz gebregt und Münzmels 
bern dep Zeichen „ aller maße Sie ſich dieße auch hiebeime in 
Get. Joachias Thal gebraucht haben, iedoch de Schrott uadt 
Been nach wie zu derfeibe Zeit in unfere Erb Rönigreih Bohmb 
tsäbung undt gebraudlich fey, durch feine undt Ihre felbft ber 
Kite Münz Ambrleuth Bermünzt laſſe möge. Wier bewillige 
und, das bey ein je im osse beſiadlich oder noch auflommende 
Bit and Silder bergwerge, dem Sraff Oendrich Schlieke deße 
Erde und Nachkomme auf folbs obgemsllte grundte und Boͤde 
Shengejsgene Auno 1575 publiciten Bergwergs ordnung mehr 
Anhalt mache einen iegleiche Zeig oder Grube und Role 
det Grhguttes auch zu erhaltung, alldertiger Kirche, Schule 
and Hofpitale ad pios Vans, noch jwene gudus wie den bauende 
werke frey verbauet, undt wenn es gu außbeut gereichet, die 


terthans die Beben fo viel berührte Grunde und bergwerke bes 
treffent von Ihnen Graff Schlieken entpfangen und Mandger 
liebt undt gehorfam tHum folle, die pfarlchen vndt Bermaplendt 
Schneidtmäple, auch Die Rugungen vor bier Preuen, Fieiſchbanke⸗ 
bodtpenßern, Balz Kaſten vndt dergleigen fell innen Graf 
Schliek zu verleipen, undt auf Zufeze zw genießen und zu ges 
brauden auch bevorfichen. Wier verleihen ihnen aud im den 
Stätten So oft gedachter Graf Oendrich Salleke, oder deßen 
Erben undt nachkommen die Graf Schlieken zu Paffaun ben 
einem iedwedern bergkwerke aufrichten würde alle Gonabent _ 
einen freyen wochenmarkt In maßen auf audern bergflätten ges 
wohnpeit oder auch in ſolche bergkſtaͤtt oder Flecken einigerley 
weitere begnadung nottdärftig fein würde die follen und wollen 
wir, unde unfere nahlommende Könige zu’ Böhmb den Graf 
Hendrih Schlieken zu Paßaun anädigft mittheifen, vndt danıit 
verfehen wie In Sut. Jochimethal vndt andern dergkſtetten von 
uns vndt unfern vorfördern, Königen löblichen brauq gehalten 


Darauf Rommende außbautte ohne einigeriey darwig ledesmahls undt begnadung geben worden. Ss folle auch deme Graf Schlik⸗ 
wtriptet werde ſolle, doch felle hingegen mehrgedachter Graff bevorſtehen, undt andern bergkwergs gelegenheit nach, wie es 
Send Schlier dießen Erbe. unde nachkommen, dem gewers die gebürgs Kluft und gänge auch flach und Aöß anf allerley 
ta, dab bedärfende Bauholz unter der Erden in .die gruben Mettal erfordern, wie in Snt Jochims Thal vndt zu Schlacken⸗ 
ud Stollen fo weit daſelbe auf deßen odgemelte grundte ges walt gleichergeftalt oder mehr verbefferter maßen der Brit und 
wihen mag, nad Anmelfung feiner Forſt und waltmeifter, gelegenpeit nach bergmergs Ordnungen aufzurichten und den 
ud wie er oder feine nachkommen Ihnen deßwegen ordnung Bergwerk Zu mehrer erheb: undt beförderung zu deftättigen. - 
geben würdet, vnnb fonft einiger waldt Zinß oder Bezahlung Wie eonfirmiren undt befräftigenalles obſtehendes gnedigft ger 
tioigen Tale, daß Dolz aber zu dem gebäude über der Erden treulich undt opngeferde, undt bieten darauf allen und iglichen 
af zu Horften Schmelz und Kholhütten, Puchwerken und ders in fonderbeit unfern König. Böhmb, Camerpräſideuten. Direc- 
pilde nottarfften ſollen die Graf Schlieken der gewerke vmb torn undt Gamer » Räthen, Obriften, Mäünzmeiftern Oberberg. 
An billiche Bezapfung wie fonfe auf unferer Bergftatt Sut. Jo⸗ weiſtern berg Amtleuthen und au allen ieden andern unter. 
Vndihel und andere Bergftett gebreichlich, verkäuflich Hinlaße, thans und getreuen in unfern Erb Königreich Behmb, was 
Bann aber die Graf Schlieke auf obbemelte izt und Ins Rünfe mürden ſtandes oder weſens die findt mit era undt wollen, 
fig habende ihre grändte nicht fo viel. Bauholz Hatte warum daß Sie oft gedachten unfern geheimben Rath Camerer undt 
die bergwergsgebäude water der Erden werfehen, und beſtendig hoff Kriege Rath Prefidenten Ritter des zuldenen Vellus Hend, 
falten werden möchten, elfo da fie die gewerge dergleichen rich Schlleken Grafen zu Paßaun undt Weißkirchen deßen Gr 
strärt derheu anderwo amb ihr ſelbſt bezahlung ſich erhols ben undt aachkommen die Graf Schlieken gu Paßanu ben dien, 


„Sucht werden, mit denfelben nähere Bekanatichaft zu machen, Diemea oder Räthielgedicht, 644 (ein ganz unbekanntes Bat 


— 73 0m Dans 


Ser Unferer gegebene Bergwergäfrephelt und Beguadung geras bendigen, 731. — Der für alle böfe und umartige Weiber aulı 
hig bleibe laſſen, Ihme undt feine Erben darbey von unfertwer gefertigte Galender zum Nutzen der unglüdfeligen Ghemänsn 
gen Schügen undt Handthabe undt Darmider nie tringen noch von Wenn Ded wer frägt, dann fege: Da meifi 
beſchwezen, oder dieſes andere zu thun gefatten in Keinerley es nicht. — Warmisireader Weiber, Haußflürmender Rin 
weiß alßlieb eines iedweder ſey, unſre ſchwehre Unguadt uund ner, Wilder Courtesier « Hummel, Solauiſirender Jungfern 
ſtraff gu vermelden. Ruchte: Sturm⸗, Wurm⸗, Leetion⸗ und Affectlons- Kalen⸗ 

Aundt dieß briefs verfertiget mit unſern hleran hangenden-der. Gedruckt zu Merk drauf, und Sieh Dich für, za. 
Ralferlihen Secret. Innſigl, Geben auff unfern Schloß zu Lünz — Die fart Jacobs, des Heil. Patriarhens. Eomedienweilt af 
den Zwenziaften Monaths Tage Januaril nod der Gnaden⸗ hochzeiten und fonften zu Spielen geftellet. 586. — Adrapemi a 
Reichen geburth und Menfhwerdung vnſers Grlößers Jeſu St., Elara Huy und Pfuy der Welt: — Das verbüthigier 
Shrifti im Sechzehnhundert Sechs uud vierjigften vnſerer Rel- mit fiben Giegeln verſchloſſen Bud von Sebaſt. Frank, 539. 
che des Roͤmiſch in Zehend daß hungarifchen in Alu undt Zwan- — Der Hunger leidende Biebpaber, Operette. — Die Ava 


zigſten und dig böpmifchen In Neunzehnden Jahre. tures des deutſch Zrancos mit all fen Seriptures und vielfdde 
; Yerdinandt. Kufferblatt. — Des abenteuerl. Simpliciffimi ewig währenden; 
— Kalender. — Der Newen Welt Gattung, Schlagk und engen 

£ er . * Schafft. Altdeuifh Gedicht, 839. — Aln fhöner Dialogus 
Miscellem und der-Frig die brauchent wenig wig. — Nlagelied deren wa‘ 


Mogdeburge, 551. — Ich bin der Striegel Im teutichen Laut, 


Am 19. Junh d. I. und die folgenden Tage, wurde zu, gron und gut dem Roßlamp gelandt, Grr. — Gin If 


Halle an der Saale die reihe Büderfommlung verfeigert: rad der Teuffel und etlicher Rrie 

* gsleute v. d. flucht des gre 
welche der Hofrath und Profeſſor Johann Fr. Pfaff hinterließ. x * 
Der Freund literariſcher Seltenheiten wird hier vollkommen en: ——— —— 
feine Rechnung finden ; deſonders zahlreich find die altdeutſchen q R ® v r 


h £ Iuden: B. W. (mahrfheinlid Burkard Waldis). — Gi fer 
Bücher, und darunter einige, die vielleicht in keinem jwepten ſchaͤne Hiſtorie des Heil. Mars Gimsonis, Supsrintendent ie® 


GExemplar mehr aufjufinden ſeyn möchten. Es dürfte dahet un. Perſta, undt von feinem Befehlen. — Wunderbarlich und uud 


fern Leſern nit unwillkommen feyn, hier Die Titel einiger harte Gefchicht, Die fih n 
Ä » zu Srelberg und_in der gegend jug 
Werke vergeihner gu finden; welche wor Zahrhunderten jedes gen, Sg. — Arhonteppbia, oder Pa, 2 


deutſche Herz entzüdten. Und follte man auch nicht eben ver- Die belagert « und entfeßte Venus durch Blancard, 6g0. — 





io gewinnen fie doch fiher ein harmiofes Lächeln ab. des berühmten Dietrih von dem Werder). — Gidonie Jünr 
Don Kidcote di. Junker Harniſch aus Fleckenland; aus ne a = — Sivonie Zün * 


biſpaniſchet Sprache, 1669 (raris). — Politiſche Naͤſchet, 669. Moch find als beſonders intereſſant aus : — 
— A uzeichnen: 12 Din 
— Hergens und Seelenmuſik in geiftreigen Liedern, 698. — de älterer und neuerer Schaufpiele, Schultomddien m. F®. - 


‚Biebesbefchreibung Enfanderd und Kaliften, 670, — Der ver: in lateinifer, deutfher und itatienifcher Eprade; cin Mid 


zücket Pasquinuß, 843. — Nah dem sierligen Dendepliem! alter Band deutfcher und lateinischer Belegenpeitägedidte au 
benfiet man dieſes ertig bũchl Vergiss mein nit, 535 (rariss). — der eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts; 16 Bände deutih 


Bienenkorb des pepl. Rom. Immenfhworms duch Jeſuwalt gpern und Singipiele aus dem Ende des 17. und Kafang di 


Pidhort, 586. — Poetiſcher Rofenwälder Vorſchmack, 586. — ‚g, Zaprhunderts, wovon einige handfgriftlich. Dra almme 
Alter Zungfern Troſt, von einer alten Jungfer in fauberm ſten Karfunkelpoeten iſt aber ned Folgendes zu empfehla: 1. 
Drad entworfen, 758. — Harsbörfiers Frauenzimmer — Ge Seyffart's poetlicher Blädstopf. 2. Der voerlihe Trigiet I 
fpräcfpiele, 644. — Die abentpeuerlihe Welt in einer Pidele ypreng wohlinformirter Poet..4. Das auf alle Fäle weh dr 
beringskoppe , 718 (eonflseirt und rar). — Der mit den Selten« geriostete Dientenfaß. 5. Pfeiffer’s Antimelandolisus oder Ru 
heiten Der Welt befchäftigte Parnaflus, 698 (reihen Magazin jancholey-Vertreiber. 
für Novellendichter). — Die unverguügte.Proferpina. 664 (fel- 

teneß altdeutfhes Heldengediht). — Schirmer's poetiige Raus 

tengepäfche, 663. — Sanftes Rupebette des Shren. 665. — . — 
Siegfreit des Luft und Weflers, Freudenfeſt zu dem Beplagee _ Die mehr als ſtoiſche Indolenz der Türken, Die Dal 
Reopoldi I. zu Wien, 667. — Branc. Petrarhä ſechs Trium- ihres Fatalismus, d. h. des Glaubens an eine umabänderliät 
Dhk oder Siegeedrachten, In deuiſche Reime überſ. v. Herzog Vorſehung, und der Grund, warum fie gegen die Pıf keist 
Ludwig zu Angalt, 645 (felten) — Fierrabras. Eyn ſchöne Mafregeln npmen, zeigt ih auch in iprer philoſophiſcer iv 
furjweilige Hiferi von eym mächtigen Riefen, 533, (rariss.)'fiht von der Todeöitrafe. Diefeibe if in der Afeutliden Hk 
Sin Pour passer le tems geführter Discours Im Reiche d. Zod,, nung der Türten nicht im mindeßen enteprenb und Diele brah" 
ten über einige.passirte Quelques, Chosereyen im Reiche der de⸗ ten fir nur ald einen gsmöpnlichen.Ichenyerkürgenden Zufal, 
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mIeIDDPDEDDESDP>DRDDEIDDEDDPEDDDDD ( 89 und 90 ) rettete tete 


Kläuterung bes Stiftungsbriefes ber Benebictiner« Gtiftsbrief in Kupfer ſtechen laſſen, es Bam aber kein Exem⸗ 
Abtey Raygern in Mähren vom Jahre 1048. plar daven ins Publicam und nicht ein Mahl erhielt Gelas 
: Dobner (marum 9) ift bis jetzt unbekannt, nad Sem Tode des 
verdienten Pitter, die ihm von diefem zugefagten Abdräde, 
Daher dürfte der bepliegende auch fhon deßhalb willfems 
men feyn, weil Beylagen dieſer Art gegenwärtig ſehe ſel⸗ 
ten zu werden anfangen. 

Die Puncte auf welche hier geſehen wird find: 2. Pers 
fonen, 3. Choreographie und Topographie, 3. Geſetze, 4. 
Verbältniße der Menſchenclaſſen; Adel und Leibeigene, 5.- 
Kammergefäße, 6. Zufizverfaffung, 7 Aderbau und Hko⸗ 
nomie, B. Künfte und Handwerke, 9. Münzen, Maß und 
Gewicht, 10. Paläograppie und Sprachkunde. i 

Übrigens iſt diefe Stiftungſurkunde ſchon Öfters abge⸗ 
druckt, am beſten aber in Thesaurus absconditus ete. a 
Bonaventura Pitter. Brunae 1763. 4. pag. 138. 
und in Hayek, Annales Bohemor. a Gelas, Dob- 
ner, Part. V. pag. 297. 


Bon Gregor Wolny, Benedictiner und Profeffor- 


Dir große Kenner der ſlawiſchen Geſchichte, Literatur und 
dorache Herr Abbe Dobrowſky has duch feine Bear. 
kitung des Brewniower Otiftungsbriefes *) gezeigt, wie 
Bon die alten Urkunden in Rückſicht auf ver 
fhiedene Zweige der vaterländifgen Be 
ſhihte benägen foll. Wenn nun eine folde Bear 
kitung der älteften Urkunden eines Landes nicht anders als 
WAR erſprießlich für Geſchichte, Topographie, Werfoflung, 
dewwaltung und viele andere Zweige des politiſchen und 
Wirgerlipen Zuftandes eines Landes und Volkes äft; fo 
Bird der Nugen noch vermehrt, wenn man erwägt, daß dar 
Nat) der Zuftand eines Theiles von Land und Volk in 
finer gewiffen Zeit fo vielfeitig beleuchtet wird, wie man ihn 
in den gleichzeitigen hiſtoriſchen Schriften faft überall vers 
AREIAE In Nomine Sancte et indiuidue Tri. 
Dieſes augenſcheinlichen Bewinnes wegen, melden 
Ser Dobrowſky am Schluße feiner gediegenen Abhandlung . — — — ed = on 
ühtig gewürdiget, hat, wird auch hier der ©tiftungsbrief fatari” temporis. Salyat I 
X poris. Sılvator noster pauper venit in- 
ee Abtey N ae 28 r 2. e⸗ Mundam „sine pam: tastatur. Valpea, fouses Bas 
er noch gut erhaltene Schrift: Document dieſer Pros — 
Li — wie — Brewniow durch Herrn Do⸗ — ee a Bidoay -alsus autem „ho- 
minis non habet ubi caput suum reclinet. Cum 


ei —J— En Aoteiglir nen autem Religio Christiane salutis Omnipotente Deo_ 
auxiliante longe lateque per universum mun- 


hehbehalien worden ſind, wie in der angeführten Dobrow⸗ dam meruib salidari, ex. tuns Ercleiie” Ahası, Chahı; 


Prien Abhandlung. ‚ 5 R — 
sti, et patrimonia multiplicari eeperunt et cre- 
Der um die'politifpe und kirchliche Gelchicht⸗ Maͤh⸗ menta recipere per Principes et Reges et here- 


tms hochderdiente verfierbene infulirte Probft von Ropgern 5 
: z dum Successores, quornm ego Brachizlaus,esse cu- 
Nrassentara Plsen (08 — 2764) bet Malen piens imitator, pro remedio anime mee et parentum 


*) Abhandlungen der böhm. Geſellſch. dee Wifenfgaften zu meorum, ad honorem Dei et!Sanctorum Apostelo- 
Prag 1785; a. Abthl. S. 278 1. zum ‚Petri et Pauli Ecclesiam in Castro Raygradeusi 


n — 474 — 
propriis sumptibus construxi, tali scilicet teiore; totins Provincie Plienesis et Chunone dapifero| 
ut in perpetuum tam in temporalium ordinatione, Marguardo castellano Znoymensi , et presentibi 
quam in omni disciplina etreverentia Brevnoviensi aliis quam plurimis Nobilibus Bo&mie et Morari 
subjaceat Ecclesie. Ad consolationem autem paupe- Iatum eodem die per manum Hugonis Notarii i 
rum fratrum Deo militantium, quos ibidem Abbas Castro Raygradensi. Contradictores hujus privileg 
Brernoviensis manere decreverit villam Raygraden- et invasores prenominate Ecclesie cum Dathan | 
sem una cum tabernis absolute et forum et thelo- Abiron, quos terra vivos absorbuit accipia| 
nenm in ponte ejusdem ville, ab omni extranea P-o-r-t-ico.n-e-m. j 
contradidi exactione; villam Popowici cum omni- Perfonen. i ; 
bus suis attinentis similiter large et libere obtuli. Brachizlaus dei’gratia boemorum dux; 84 
Terminus autem silve, qui ipsi attinet ville, a Bo- tiflaw (fonft auch Bretilaus, Bitislaus, Priklan 
brawa deorsum usque ad terminum Bluchine sic et Bifetislaus, Predislaus,) der feinem Water Udalrid] 
Aumen Zuratcha ad eosdem terminos usque diriva- der Regierung Böhmens und Möhrens nachfolgte (1058: 
tue. Dedi etiam villam Opatowici similiter cum pra- i055,) ift aus der Geſchichte binlaͤnglich bekaunt.) 
tis et Aumine et silva, terminms autem-hujus ville Eben fo der Herzog Boles law, meiden jedoqh 
usque ad terminos Bluchine et usqne ad pontem tislaw nach dem damahligen Bebraude proavus flott a 
ville proxime Uzose nomine protenditur. Ad hoe in Ältervater oder Vorfaprer, ſtatt Großvater nennt. 
Brunensi provintia decimationem frumenti ao deci- Adalbertus episcopus Pragensis, ber | 
mi nummi et villam Obncheri cum omnibus snis Bifhef (der erfte hieß Dyethmanus 967 — 969) in 
appendiciis et decimam thelonei, quod Brod vulgo (farb 1007, oder nad Dobrawfty Script. Bohem. 
eppellatur in iumine Olzava donavi. Preterea con. über den ſich ausführlihe Nachrichten in der Chronik 
siderans non posse sufficere Fratribus in Raygrad Beneff von Weitmil, ) Dobner ***) und allen ührl 
silvas donatas ad omnem necessitstem? circuitum Geſchichtsſchreibern Boͤhmens vorfinden. 
Domasove larga benevolentia et absolute ipsis con- Severus, episcopus Pragensis sextus (fl. ı 
teadidi. Extenditur autem circnitus a villa et Rivo Bein Vorfohrer im biſchoͤflichen Amte hieß Joo (ſt.1 
Bobrawa nsque ad Rivum Bietesea et asque ad ter- Auch über dieſen ſptechen die benannten böhmiſqen 
minos Lucka, Ia speciales vero nsus Fratribus in ſchichtbucher ausfuͤhrlich. 
Brewnow villam Raygradici similiter et tabernarios Meynardus, Abt ven Bremniew (f. nad 
in Lucka constitui. Predictarum quippe villarum ter’$ Note iu Biegelbauer's Epitome histor. Moi 
hominibus eandem pacem , et quietem eoncedo , Brewnow. 108g.) Er war der fünfse Abt dieſes A 
quam dudum attavus meus, dux Boleslaus ad peti. und Biegelbauer fagt von ihm in feinem, eben angel 
tionem sancti Adalberti Episcopi Pragensis, Brew- Werke, integerrimis moribus 'summaque prud 
noviensi Monasterio concessit; videlicet, ut univer- entistes, rem Brewnewii multis annis magaa 
si homines ad Brewndviense Monasterium per to- tate gessit. Eo gubernatore ad clavum sedenie 
tem Boẽmiam et Moraviam perlinentes ah omni lege cunda quaegue ad Brewnowium inelinaverun 
provinciali et ab universo opere et tributo Princi- @eine Vorfahrer waren: Anaftafius, Hieronymus, 
pam sint omnino Jliberi. Et ut hec firmitatem per- 1007) Gregorius, Arfenius (f. 1044.) 
petuam obtineant , hanc paginam donationis mee Spitigneua der ältefte Sohn Breritlund 
appensione sigilli mei munire decrevi. Acta sunt von 1055 bis 1061.) Au über diefen findet mon 
hec ab Incarnatione Domini anno Miltesimo XLVIII. bbmiſ hen Geidictsbünern , vorzüglig in Gtre 
Et eodem anno celebrata est gloriosa Dedicatio Ora- Gtaat von Böhmen überfegt von Cornova IL. © 
torii in Castro Raygradensi in honore sanctorum ausführlide Nahrichten. 
Apostolorum a Venerab. Patre nostro D. Severo Stiborius, castellanus Pragensis. Bid 
Pragensis Ecclesie Episcopo sexto! VI. Kal. Decem- ber Prager Burg vorfland, fie zu werwalten, zu 
bris presente me Brachizlao Duce, ejusdem oratorii and die ihm untergebene Surgermannfdaft im jed 
Constructore et Domino Abbate Meynhardo Brew. 5) Dobn, Annal. Hayes, Part. V. pag. a16 - 24 
‚aoviensis Cenobii. Presente etiam filio meo Zpitig- ©) Script, Bohem, edit, cur. Pelzelii ei Dobrowsky- 
meo er Stiborio castellano Pragensi Johanne judice ®**) Part, V. Aunal, Hoyok. 
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"gm Kriege anzufüh ren hatte. ) Leider iſt uns über die copatus, bohemo+moravicus) Bug seilicet et Ztir 
mitere Werhältniffe diefes Stibor nichts bekannt und eben cum Cracova civitate, provinciaque, cni Wwag 
fo wenig And wir unterrichtet Über feine Vorfahrer und nomen est, cum omnibus regionibus ad praedictam 
Nachfolger in -diefem wichtigen Amte. urbem pertinentibus, quae Krakova est. Iode Un- 
Joannes (judex totius Provinciae Pliznensis) garorum limitibus additis usque ad montes, qui» 
war Landrichter ber Pilsner» Provinz, wie folde die ein- bus nomen est Feitri (Tritri) dilatata proeedit. 
jeinen Provinzen Böhmens, urkundli **) ſchon 995, und Deiude in ea parte, quae meridiem inspicit, addita 
fo auch höchſt wahrfgeinlid Mähren hatte, wiewohl bar- regione Moravise usque ad fluviam, cui nomen est 
über keine gleichzeitige Queſle für dab letztere Land aus Wag, et a mediam silvam, cui nomen est Mure, 
druͤcklich ſpricht. Übrigens ift über diefen Johannes aud et ejusdem montis eadem parochia tendit, quae 
niqhts weiter bekannt. Bavaria limitatur. *) Auf dieſe Art hätte ein bedeu⸗ 
Chuno (dapifer). Über das Amt eines dapifer tender Tpeil Schlefiens , näpmlid die beutigen Herzegthüs 
(Seneſchall) ik Dufresne Thl. I. ©. 7135 nachzuleſen. mer Troppam, Ratibor und Teſchen, wie fie ſchon 
Auch über diefen Chuno ſchweigt die Geſchichte. Bretislaw von Kaif. Konrad (1052) erhalten hatte, fogar 
Marquardus (castellanus Znoymensis). Der ein Stuͤck des heutigen Pohlens und Ungarns zu Mähren 
erfte Znapmer Burggraf, welcher urkundlich vorkömmt. gehört. Weil aber **) die Tpeile Pohlens und Gclefiens 
Leider vermögen wir auch Über diefen, nod weniger über (urbs Wratislavia et aliae civitates) von Bretislew 
feine etwaigen Vorfahren etwas befriedigendes zu geben. an Kafimir von Poplen fon im Jahre 1054 gegen einen 
Mit ihm beginnt aber eine Reihe hoͤchſt intereffanter Burg- jährliden Zins von 500 ‚naher von 530 Marken abgetres 
srofen von Znaym, welche, an einem andern Orte ausfühe ten worden find; fo muß die Angabe der Urkunde nur auf 
lich gewürdiget werben, : bie Ausdehnung der kirchlichen Jurisdictien des Olmüger 
Hugo (Notarius) der Schreiber diefer Urkunde, ift Bisthums gedeutet werden. Im Welten dagegen erſtrekten 
fonft unbekannt. i fi die Oränzen Mährens bis in’ die Nähe des. heutigen 
Chorographie. Stockerau und des Kampflußes wie tiefes aus Dit⸗ 
Die Trennung beyder Länder, Boͤhmens und Mäb⸗ mar ***) und der Urkunde Heinrichs II. für den oͤnerreich⸗ 
tens, wenigſtens dem Nahmen nad (denn hinſichtlich der [den Markgrafen Heinrich (von 1003) erbellet. Aber auch 
Verwaltung waren fie hoͤchſt wahrſcheinlich glei beitellt hier beſchränkten bie öfterreihifhen Markgrafen die Graͤnzen 
und es lohnt wahrlich die Mühe nit den magern vers dergeſtalt, daß alles Land bis an den Tajofluß in ihre Ges 
japrten Sireit zwifgen v. Monfe und Dobner ”*”) walt gerieth. Erſt Bretitlaw machte diefem Umſichgreifen 
über die Verſchiedenheit der Verwaltung und die Art, wie ein Ende, ****). 
Mipren und Böhmen verbunden gewefen u. a.) aufzumärs Die einzelnen Provinzen in welche Mähren damapis 
men. Wichtiger wäre es, wenn man ausmitteln Bönnte, eingerpeilt war Taflen fih, mit Ausnahme der provincia 
welches die Graͤnzen Maͤhrens in ber erften Mölfte des 11. Brunensi welche in unferm Diplom angeführt wird, aud 
Jebrhunderts waren. Aber die vorliegende Urkunde, fo wie nicht angeben. Aber höchſt wahrſcheinlich bilderen {don das 
alle gleichzeitigen bisher bekannt gewordenen, geben ſolche mohls die provincia Olomucensis und Znoymensis-eben 
Veſt immungen nicht an. Nur die einzige Urkunde, in wels fa gut wie die Brunensis für ſich abgefonderte Kreife, weil 
her Kaifer Heinrich IV. die Wiedervereinigung des Olmüger bey der Vertheilung Mährens durch Bretislaw unter feine 
wit dem Proger Bisihume bekräftiget: vom I. 1086 ****) drey Söhne (Wratislam erhielt die Olmüber, Konrad die 
gibt die Graͤnzen des mähriſchen Bisihums fo an: Inde ad Znaymer und Otto die Brünner Provinz) keine ausdrüde ' 
orientem hos luvios habet terminos (nöpmlid epis- liche Erwähnung eimer, zu diefem Behufe flottgehabten 
®) Dufresue Glossarlum ad script. med, et infın, latinität, Wertpeilung des Bandes gefhieht. Antere Kreife Mäprens 
Past. I, pot. 213. Edit, nov. opera Benedictinor, et con. werden mit Ausnahme des Prerauer — provincia Pre. 
gregat, S. Mauri, 


) S. Brewniower Stiftsbrief erklärt von Dobrowſky. 

*5) Kritiſche Unterfugung, wanı dad Land Mähren ein 
Barkgrafthum geworden, von Gel. Dobner aus der Abs 
handlung der Privatgefelfchaft in Böhmen, herausgegeben 
von v. Monfe, Dimüg 1781; In den Noten, 

) Dobaer Anaal, Hayek, Part, V. p. 533. 


®) Sine treflihe Greläuterung Ddiefer Urkunde und Deutung 
der darin vorfommenden Rahmen hat Dobner in feiner 
Annal Hayek. Part. IV. pag. 224 — 229 geliefert. 

*®) N, Oosmas ad, a. 1054. . 

“) L, 4. pag. 359. ! 

®**°) Dobn, Annal. Haysk. Part, IV. pag. 488. 
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roviensis — in ber Urkunde des bohmiſchen Herzogs Fried⸗ me Stifter biefe Zelle zu einem Kloſter und wohnte ad 
zig vom Jahre 1185, *) in den gleichzeitigen oder nähfl feinem Bohne Spitigneo und vielen andern böhmifhen und 
nachfolgenden Quellen nit angetroffen. . mährifhen Edlen der Eimveihung der Kirche durch den Pra⸗ 

Wer an der Spitze der Verwaltung folder Provinzen ger Biſchof Severus perfänlic hey. Am eben diefem Tape 
Rond und die Oeregtigkeitspflege bandhäbte, deutet unfere wurde auch die vorliegende Urkunde audgefertigt. 
Urkunde niht an, und in allen gleichzeitigen Diplomen iſt Villa -Raygradensis ifl der gegenwärtige Dierk 
biäräber nichts aufzufinden. Während die boͤhmiſchen Iudi- Roygern am rechten Ufer des Flußes Schwarze. Das Btift 
ces provinciarum häufig aud auf Maͤhriſchen Urkunden liegt in einer geringen Entfernung vom linken Ufer. 
als Zeugen unterfertigt find, geſchieht der mährifhen keine Popovic. Das heutige Dorf Popowitz zu Rapgera 
Erwähnung. Es unterliegt aber feinem Zweifel, daß, gleiche gehörig und nur 1/4 Stunde gegen Norden davon entfernt, 
wie in den einzelnen Provinzen Böhmens, fo aud in Mäh⸗ Bobrawa ift der noch diaher fe benannte Bad mil 
ren ſolche Landrichter (judices) waren, welche die Juſtiz⸗ her von Schelſchitz aus Nordweſt kommend oberhalb Pape 
pflege beſorgten. An der Spitze der Provinzverwaltung ſtan⸗ witz in die Schwarza ſich ergießt. 
den die Suppani **) und ihnen untergeordnet waren bie Bluchine der heutige Markt Lautſchitz (bite. 
Castellani, Camerarii, Judices Czudarii und Villici. Blucina) am ‚nördlichen Abhange des Selowitzer Mittelze⸗ 
Außer allem Zweifel wird diefe Angabe dus die Jura Sup- birges gelegen. 
panorum, Baronum, Nobilium totiusque Vulgi Pro- Zuratcha if der jegige Fluß Schwarza vn dem 
vinoiae Rrunnensis von Premifl Ottofar 1239 gefekt.***) aftflavonifhen Zur, trüb , trühes dunkles Woſſer, jemahls 

Veytrag jur Topographie Mährens in 11. fe benannt. Aug die deutſche Benennung bejeinet die den 

Jabrbundert. Waſſer eigenthuͤmliche dunkle Farbe. 

— Raygrad; in Castro Raygradensi. Iſt Opatowic iſt das füdlid von Rapgern gelegene Dorf 
das heutige Stift Rapgern zwey Stunden von Brünn ges Opatowiß nebft einem Mayerhofe. Dagegen ift die ville. 
gen Süden gelegen. In diefem uralten , fängft undewohn⸗ Uzose nicht mehr vorhanden und es fäßt ih niht 
ten koͤniglichen Luſtſchloße F) hatte Herzog Bretislam eine einmahl eine Spur in der Wolbsüberlieferung auffnden, 
Kirche und Zeile für einen Brewniower Eremiten erbauet mo das Dorf jemahls beftanden haben moͤchte. 

und beyde fanmt dem Morkte in dem Dorf Raygrad und Obucheri iſt das heutige Dorf und Gut Urhau 
der Brüdenmauth [don im Jahre 1045 der Brewniower weſtlich von Raygern. Probſt Benno Brand owſey verlaufte 
Abtey verliehen. HF) Aber im Jahre 1048 erhob der from» es um 1694 an einen gewiſſen Gerſtmann von Gerſtenfell 


um 2500 fl. N 
») Vid, Dobner. Moaum, Histor. nusg. ant. edit. Part.IV, "Domaschove (cireuitus). Das jetzige Darf und 
pag. 247. Gut Domaſchow 3 Stunden von Brünn weſtlich gelegen 


. *) &ieh. Banduri in annot. ad du Fresne Gloss. med, la- * die 
ee 55* — zu gegenwärtig der Markt Schwarzkirchen un 
Gnitat, et Graecitat: mo es heißt: quae vox (Zupanis) Sla- Dörfer Domeldew, Stuboty, Rodaflow, Pribistemit F 


va regionem significat, et a Zupa deducitur, quod popu- —— 9 x u 
‚Iam vel regionem aliquam habitatam siguificat. Hine autem gebören. Übrigens find die Graͤnzen diefer — fh 
{bie 


Zopanus seu Jupanus dignitas apud Servios, Hungaros et gend in ber Urkunde genau angegeben, wiewo 
universim apad Slavicam.gentem Praefectas Provinciae et hen ſpöterhin durch manche widrige Ereignifle geigmälert 
alicajus territorii fuit. wurden. A 
he — — en * — une Bobrava, ein am gleihnafmigen Bade (ührflih 
D h . Pag. 17. 29q. x . ae 
—— u 791 P9B 17° 999. vom Dörfe Domaſchow gelegenes Dorf, (mie bis votliezen / 


+) Wie in dem Auffage: Begründung und Ausbreitung des € 
Chriftenthums und Verbreitung der Benedictiner In Mäps den Charten aus dem 17. Jahrhundert beweifen) beſtehi ge 


ven In den Mittheilungen der k. k. Aderbaugefelfcpaft IN. genwärtig niht mehr. Eben fo das Derf Lucka, * 

Jebrgang gezeigt worden iſt · welchem in der Urkunde eine Erwaͤbnung geſchieht. — Di 

+f) In Moravia etism quandam cellam in honore sanctorum Baͤche Bobrawa ſuͤdlich von Domaſchow/ gegenwärtig 

Petei et Pauli Apostolorum in quodam castro deserto oui die Graͤnzſcheide zwiſchen dem Domaſchower ⸗ und Roſſiher/ 

za N — — a — et Territorium und. Bietefka, welhes gegenwärtig vos Gut 

«t Iheloneo ibidem in ponte constituts villis etiam et sil- u 
Dowaſchow von dem Kuower und Bränner (Herrſcheft 


vis, Auminibus et pralis eircumqusque adjacentibns sufli- eu 5 R nat. 
eienter dotatam Brewnoviensi ecolesise eto, dedi possiden- rein) Territorium ſcheidet, werden and jet ſe * * 
dam. Diplom. apud Dobner Aunsl, Hayek. Part. V. p. 2651. Roygradic (villa) das heutige glignehmt 





® 
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Darf, Iktih vom Stifte gelegen (Nein Raygern) Eben melde nachher von König Vetlla⸗ Otiekar I. 1829 bee 


fo beſteht auch flöteiget wurden. *) . j 
Lucka, zwiſchen dem Stifte und der Schwarza ger ‚ Adel und Leibeigene. 
genwärtig. n ü ‚ Wenn gerade nicht die Einwilligung der Edelleute noth · 


Zaoyma (Castellanus. Znoymensis) ifi bie heutige wendig war, um eine hexzogliche Schenkung rechtskraͤftig 
Kreisfiodt Znaym. ju maden (denn derley Dotationen beflanden in Kammer⸗ 
- Geſetze. gütern, über welche der Herzog als Eigenthümer frey verfü⸗ 

Auch hier werden wie im Brewniower Stiftungsbriefe gen konnte;) fo ſchien doch die Gegenwart mehrerer Adeli⸗ 
die Unternthanen von den Landesgeſetzen und ſonſtigen aus⸗ gen für einen fo feyerlichen und erbaulichen Act nothwen⸗ 
wartigen eiftungen fteygelprochen. Es heißt naͤhmlich: vil- dig zu ſeyn. Und wohl nur deshalb finden wir bey folden 
lam Raygradensem una cum tabernis absolute et Verfügungen der Regenten — mitunter aud um durch die 
forum et theloneum in ponte ejusdem ville ab Beugenfgaft und gleihfam vervielfältige, Gewährleifiung 
Omni extranea contradidi exactione. Und ben neuen Stiftungen in ben Zeiten des Fauſtrechts met 
weiter: Praedictarum quippe villarum bominibas ean- Sicherheit zu verfhaffen — mehr oder weniger Edelleute 
dem pacem et quitem concedo, quam dadam atavus als Zeugen nahmentlih angeführt oder kumulativ den zus 
mens dux Boleslaus ad petitionen sancti Adalberti gegen gewefenen Adel als Zeuge genannt. Daher es auch in 

'episcopi Pragensis Brewnowiensi monasterio conces- der vorliegenden Urkunde nad der wahmentliden Auffühs 
sit; videlicet, ut universi homines ad Brewnoviense rung der vorzägliheren Edlen beißt: praesentibus aliis 
monasteriem per totam Bo&miäm et Moraviam per- quam plurimis nobilibns Bo&mie et Moravie. Die 
tinentes ab omni lege provinoiali.et ab Reqhte und Freybeiten bes Adels zeigen ih zum Theil in 
aniverso opere ettributoPrinc ipum sint ber Öselle des oben angeführten Stiftungsbriefes für. Brew⸗ 
omnino liberi, Diefes feßtere wird in der Urkunde niow von Boleslav, und der Verfügung Bretislams gemäß 
Boleslow's für Brewniow gg5, und faſt wörlih aud in wurden aud die Unterthanen des neuen Kloſters Raygern 
dem Diplom Bretielaws 1045 für eben diefes Kloſter *) ſo bes von ber Einkehr und Übernachtung der Edelleute befceyt. 
Rimmter angegeben. Placnit etiam et coram Nobilibus Uber das Verhältniß der Unterthanen gibt die verlice 
terre firmiter decreni ut omnes homines Brevnovien- gende Urkunde feinen Fingerzeig, dena es heiße nur: vil- 
sis ecclesie ab omni provinciali jure sen lege liberi lam Raygradensem ana cum tabernis (Schenken) 
atque exempti permanesnt, nen adeosp erti- absolute obtuli und vjllam Raygradicii similiter et 
neatoppida edificare, non pontesreno- tabernariosin Luka constitui. Daß fie aber ent« 
vare, non alicujus potentis persone ju- weder leibeigen, oder zu gewiſſen berimmten Leitungen an 
dicio pro qualicungne ca usa, nisi 0o- die Herrſchaft verpflichter waren, unterliegt keinem Zweis 
ram suo Abbate ad stare et omne jndi- fel, wenn man die bamapligen bürgerlichen Verhältniſſe und 
eium querere. Nec ipsi cogantur vena- bie Zeugniffe gleichzeitiger Diplome erwägt. Heißt es doch 
tores vel aliquos Nobiles terre hospi- indem Stiftungshriefe für. die Benedictiner » Abtey in: Hra⸗ 
eio recipere, nisi hoc fiat de bona ipso- diſch bey Olmüg vom Dlmüger Herzog Dito v. Jahre 
ram voluntate. > i 2078**) Et hoc sciendum est; quia ex his, quosenu- 

Aus diefem erhellet, daß au in Mähren die Unter meravimus,.alii servi, alii sunt precio introducendi, 

cenen gefeglig verpflichtet waren Markfleden — durch Zu Quatuor Piscatores, septem aratra cum aratoribus hi 
fahr von Waumaterielien und Handarbeit — aufzubauen, omnino introducendi sunt precioet pro capite singu- 
fir die Erhaltung von Brücken zu fergen, ver den Land» lorum dandum est precium trecentorum denariorum. 
getichten ihre Nechtsangelegenheiten zu befergen, Jäger und ea conditione, ut si aliquando velit aliquis eorum de 
Edelleute ohne irgend eine Entfhädigung zu beherbergen. servitute exire,reddat precium, quod datum est pro 

Übrigends ift von gefriebenen Befegen aus biefer Beit se; et aliusexeo precio introducatur godem ordine. 
hie Spur aufzufinden, und die Angabe, ald hätte Bro⸗ Kammergefälle 
titlaw 1. ſolche gegeben, fabelhaft. Erſt fein drittgeborner Auf die Kammergefaͤlle deutet die Stelle unferer Ur 
Cohn Komred dor Eee Herzes von Brünn, hatte für feine J 
deodiaz einige gefealige und rechiliche Sotzungen gegeben tiner: Jura primaerae Moraviae Brunae 17818. 

*%) S. Dobn, Asual. Hayek, Part, V. pag. 286. . ®*) Bomavent. Pitter- Thesaurus ahseouditus pag. 185, 


‚ 
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kunde hin, wo eb heißt: villam Raygradensem una cum Olumnc, Srerovio, Braczlarviae (!uaden 
tabernis absolute et forum et telonium in ponte 'ejus- berg) Brunae, Naynani, Straczinge (Or 

dem ville ab omni extranea contraddidi. exactione. nig) Naprawlovie ( Mablitz) tributum de 
An wen hätte fonft do6 Mauthgeld (telonium) früher ber ponte,. «.. de ponte Nahradka...Ror 
zahlt werden follen, als an den Condesfürften, ta ja die siczii tributum de vie — Eden fo bemeift die 
geſchenkten Dörfer und Schenken landesfürſtlich waren, wie Stelle „ad hec in Brunensi provincia decimatie 
es die Stelle unferer Urkunde „propriis sumptibus ex- nem frumentiacdecimi nummi .... don» 
truxi beweifet. Eben fo war die Mauth bey Ungariſch Erod vi, doß Bretislow früherhin den Getreidezehend von du 
(Brod - - in flamine Olzawa) über die Oiffavas Brüde, Brünner » Provinz bezog und daß hier das DMünzregale au 
von deren Einkünften der Stifter den Zehndten dem neuer ſchließlich landesfürſtlich war. 
richteten Klofter ſchenkte, landesfürſtlich. Dieſes Br od war Weiter heißt es: — ꝰPraedietaↄarnm quippe villa- 
irgend eine ſeuchte Stelle (Furth, vadum) des Fluſes rum kominibus eandem -pscem ex quietem concedo 
Dlffewa zur leichten Überfubr aus dem benachbarten Un⸗ quam dudum attavas meus Dux Boleslaus ad peti 
garn nad Mähren und daſelbſt eine Mauth aufgerichtet. tionem Saneti Adalkerti- Brewnoviensi monasterio 
Die Stadt Brod an der Oiſſawa beftand damahls noch nicht comeassit. videlieet ut universi homines ad Brewno 
fondern wurde erft 2049 von dem ungarifhen Aötig An» viense monasterium per totam Bo&miam et Mor» 
dreas zur Sicherung ‚der Graͤnzen feines Reiches gegen die viam pertinentes ah omnilege provinciali 
megen kurz vorangegamgenen röuberiſchen Einfällen der Um: et ab universo opare et tributo Princr 
garn befürdteten Repreſſalien der Mährer an der Olſſawa ar⸗ pum. sint omnino ‚liberi.” In dem Schenkungẽbrieke 
"baut und Ungariſch-Brod benannt; 10 Jahre nachher Bretistans an’ das Kloſter · Brewa iow vom 17. Neo. 105 
kam aber unter Balome K. v. Ungarn dieſe wohlbefeſtigte wird jene Exemption Boletlaws wiederhople und erklärt, ei 
Stadt an Mähren, bey dem es ned jetzt iſt. ) Daß es heiße auch daſelbſt: Et quidquid per aquas totius Bo& 
folder landesfürſtlichen Zöllſtätten und Mauthen in Mäh⸗ mise sive per vias ad usum monachorum homines 
ren viele gegeben haben muß, läßs ſich nicht bezweifeln, wenn Brewnowenses duxerint, ab..omni jure thelonario 
man die Gränzflüße diefes Landes gegen Ungarn (Mar, sint totaliter exempti nikil: omnino cuiquam ratione 
Olſſawa), Pohlen (Weichſel Diterwiga, Oder) und Öfterreip beneficii persolventen. Hiesens. erpelet, daf in Mike 
Toja) berücfigtiget. Es Täßt ſich aber ans der angeführten eben fo wie in Böhmen von jedem Maerkte um Geridis 
Stelle auf ein, nicht unbebeutendes Verkehr mit Ungarn (von denen wir leider aus unferer Urkunde nichts aufführen 
fliegen. Übrigens kommt noch in dem Stiftungsbriefs können) an die herzogliche Kammer etwas gezahlt werder 
Beretislaws für die Eoflegiatkiche zu Bunzlau im. Jahre mußte, und dab auch fon die. Bufdaffenpeit der Kamarrı 
1050 **) folgende Rede vor: in flumine quod Hüter in Mähren, ihre Werwaltung und die Leiſtungen det 
dicitur Deja (Der heutige Tajafluß) de omni- Untershanen eben fo geartet war / wie zu diefer Zeit in voͤh⸗ 
bus pontibus decimum tributum (damus) men, worüber aber Herr Dobrowſky unter der Rubril 
in jener für die Abtey, Hradiſch bey Olmig vom Jahre „Rammergäter” in der angezogenen Erläuterung dei Vren⸗ 
1078”**) de ponte Brecyslave eivitatis (das heu» niomwer » Geiftungsbriefes ausfuͤhrlicher ſoricht. 
tige Briedslaw, Lundenburg) sextus denarius. De via Aderbau und. Hauswirtbſchaft. 
vero, quae ducit ad Soloniam juxta eivilatem Hra- Aus der Stelle: villam Opatoriei similiter cam 
“ desch (wohrſcheinlich das heutige Weiskirchen bäpm. pratis et flumine et silva- und ans den übrigen des 
Hronice; oder follte’es die heutige Stadt Hradiſch fepm) Stiftsbriefes läßt ſich auf den Zuſtand des Aderbaucd un 
sextus denarius; endlid in jenem für Oppatowitz vom der Hauswirthſchaft nicht fließen, Daß aber die Gegend 
Jahre 1086 von K. Wratislaw. "***) Hec vero beneficia um Raygtad nicht befanders angebaut geweſen ſeyn med, 
per omnes civitates Moraviae, nonum forum ex nona läßt fi) ans der Stelle unferer Urkunde fort juserläfg 
septimana cerla collecta sen colligenda, scilicet ſchließben, wo Vretitlaw jagt: preierea cönsiderans non 
— posse sufficere Fratribusin Raygrad silvas don® 
®) Dob. Monum. med, T.II.p. 285. Ohron, Hunnobrod, tas ad omnem necessitatem ; deßhalb mare er ihnen 
“*) Dobn, Annal, Hayek Part. V. peg. 312. . wa den chend am Getreide im der Brünner Landiguft 
se) Püiter Thesaur. abscond. pag. 185. (in provincia Brunensi deaimaeionem frumenti) gr 
»*=) Dobner Annal, Heyck Part, V. Pag. bai. . „geben haben. Daß aber. durch den Fleiß der Venedistin 
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and) hier wie anderiws (j. ©. in Griſſau *) oder in Tre⸗ das z (Glageh), ſtatt dem ſonſt ſchon gebraͤuchlichen h, und 
bitſch, Arlau u.m.a.) der Wald geliptet und der Boden mas ſchon aud Here Dobrowſty in dem Brewniower Stifte⸗ 
in kurzer Zeit urbar gemacht worden iſt, unterliegt keinem briefe bemerkt und gewürdigt hat, daß das x oder t; Brew- 
Zweifel, wenn man erwögt, wie viel ein einzige Glied noviensi) no nit punctirt erſcheint. 
then dieſes Kloſters, Zurikius in dem kurzen Zeitraum Hiermit wäre denn, ſo weit ed die Graͤnzen diefer Zeitſchrift 
von 32 (v. 1169 — 1201) Jahren für bie Entwilderung und der zugängliche Quellenvorrath erlaubten die ebrwürdige 
und Urbarmachung der Gegend um Weiskirchen im öftlio Urkunde erläutert und es erübrige nur nod mit Herrn Dos 
den Möhren geleiftet bat. : browſty den Wunſch auszufprehen: daß wenigfiens die 
Übrigens ift mehreres hierher gehörige zur Abfertigung wichtigften Urkunden eines ieden Bandes anf diefe Art ber 
der unbiftorifgen Vorwürfe: als hätten die Klöfter wenig leuchtet würden (und an tüchtigen Männern bierzu fehle es 
oder nichts für die Urdarmachung Deutſchlands im Mite bey uns nit) um die Geſchichte und Geographie der Vor⸗ 
telalter gethan in den Mittheilungen der k. k. Maͤhriſch- zeit dergeſtalt auffläcen zu können, wie es der gegenwärtige 
Sohleſiſchen Geſellſchaft zur Beförderung des Ackerbaues Stand der hiſtoriſchen Studien erheiſcht, 
der Nature und Landeskunde. Jahrg. I. Nr. 1. fil. geſagt 
werben. 





Sufipverfaffung Reifen eines Siebenbürgers in Tibet. 

Diefe mochte in Su eben fo wie in Böhmen be, (Aus dem „Quaterly orientel magazine” (Ralkutta, 1835) Märyh.) 
(hoffen geweſen ſeyn; daß nähmlic die erwähnte „Bruͤnner Here Alexander Soma de Körös, aus Siebenbürgen, von 
Provinz” ihren Laudtichter gehabt und in den Städten Ges Tamilie ein Ungar, ift von Europa nad Tibet gelangt und 
richte gehalten werden find, worüber fih jedoch mit Aus bat, mit Hülfe des Heren Mooreroft, felt einiger Zeit feine 


RAIN Studien zu Ladakhy fortgefegt. 
nahme der kurzen „ab omni lege ‚provinciali was duch Herz Coma de Rörös vollendete, wie wir erfahren haben, 
die Stelle des Diploms vom Bretislaw v. 1045 erläutert ‚wiſchen den Jahren 1815 und 1818 feine philologiſchen und theo⸗ 


wird, in vorliegender Urkunde nichts vorfindet. *) logifhen Eurfus, theild am Collegium zu N. Enged; tpeils aa 
Zür Kümſte und Handwerkte, Maß und © er der Univerfität-Böftingen. Da er fih vorzüglih jur Unterſu⸗ 

ihr lin 6 dem vorliegenden Ötiftungsbriefe mies Hung vaterländifger Alterthümer hingejogen fühlte, fo begab 
an — iR — aber iſt = die Stelle er ſich im Jahre 1819 nad Temeswar, um dort Slavoniſch zu 


— lernen, auch hielt er ſich zu Agram in Croatien auf, um fich 
enzufuͤhren we es heißt: ad heo 2a Brunnensi PFOVÄRS ie den verfhiedenen Dialecten verteaut zu machen. Bey dier 
dia decimationem frumenti et decimi nummi.... fen Jorſchungen wandelte ihn die Luft an, fle weiter ausju« 


donavi. Daßdamapl# nummus und denarius verſchiedene dehnen; er beſchloß, fein Vaterland ju werlaffen und Die euts 
Nahmen einer Münze und nicht verfhiedene Münzforten fernteiten Gegenden Oſtens zu durhwandeln, um in Betreff des 
waren, und daß ein derfep nummus oder denarius etwa aſiatiſchen Urfprungs der Ungarn und über den morgenläns 
5 fr. nad dem gegewärsigen Eonventionsfuße galt, hat er —— der flavoniſchen Sprache näpere 
Dobner **) und Adaugt Voigt "F*") gezeigt. Wie groß Auskunft zu erhalten. 


In diefer Abfiht begab fih Here Cſoma, im November 
aber die Geldabgoben an den Bandesfärften und deßhalb der 1819, von R. Enged nad Buchareſt in der Walladhep, ging 


zehnte Theil, welchen das Kloſter Roygern beziehen ſollte, zu Rubſchut über die Donau, in Begleitung eines Zuges buls 
gewefen, läßs ſich durchaus nicht angeben. garifcher Kaufleute und gelangte nah Sophia, Hauptftadt von 
Für die Paläographie und Sprachkunde läßt Bulgarien. Von dieſer Stadt reiste er nah Philippopolis In 
— öpfen. Das Romanien, mit dem Vorſatz, ſich nad Gonftantinöpel zu-be« 
ſich aus diefem nen ar — — RS geben; da er aber durch Berüchte über Die Verbreitung der Peft 
bedentendſte ift, in dem Worte Rayg N) RN he ee ai Deraiie 
: nos nad ſchiffte ih nad Alerandrien ein. Als er im Februar 
Fr er a ee eng anlangte, herrſchte dort Die Peſt; er verlieh daher ſchleunig 
ns emitur (uuitur) — Andreas Abbas re» Alepandrien wieder und fchiffte ſich nach Paläftina ein; er Ian 

ei . = 
gais Monast. in Öpstowiz multum auget araturas ee Juße dad Aleppo und langte da⸗ 
—* Ro —— er ee ——— Sein Aufenthalt zu Aleppo war von keiner langen Dauer, 
Rn 5 $ ; nachdem er eine einfache oflatifche Tracht angelegt hatte, begab 
*) Sf. die Shorographie oben. ’ er ſich am 29. Map zu Fuße weiter, Gr reiste mit verſchledenen 
"") Anaal. Hayck P. IV. pes. 380. un Rorayanen über Urfa, Mordin und Mowfal und gelangte im 
tes) Beſchreibung Des_böpmifhen Münzen. Jauly nah, Bagdad. Der Damaplige engliſche Refident Rid war 


\ 


gerade abwefend, Indem ar eine Reife nach Kurdiſtas unternoms Dierdurg erlangte Cſoma eine grammatitelifge Rente) 
men hatte ; aber fein Secretär, Herr Beine, nahm die von Cſo⸗ der Sprache, und eins allgemeine ÜBerfiht des Jupalts In 
ma aus Aleppo mitgebrachten Briefe in Empfang und beförderte weitläufigen Sammlung tibetanifher Bücher, naͤhmlich der 
demnach des Reifenden Wönſche, indem er ipn in Stand fehte, 520 Bände, welche die Grundlage des Sefammtipftems der 
weiter nah Teheran zu reıfen, wo er im Detober anfam. Er tibetanifchen Literatur und Religion ausmachen. Sie ſollen ale 
blieb vier Monatge in der Reſidenz des Königs von Perfien, aus dem Sanskrit überfegt und der urſprũngliche Rahme id 
unter dem Benftande des britifchen Nefldenten Hrn, Willok, und Werkes mit demjenigen des Verfaſſers und des Überfegert be⸗ 
diefen Aufenthalte benugte er, um einige Kenntniß in der per» kannt fepn. Auch find fie mit Iupaltdanzeigen verfchen, welcht 
ſiſchen Sprache zu erlangen. Heren Willock's Freygebigkeit ſetzte Herr Cſoma abgeſchrieben hat; ferner entpalten ſie einige Liſte 
iba auch Im Stand, feine Reife ſortſetzen zu können. Gr vA« fansErit. und tidetanifher Wörter; Die längſte Life, die 254 
fieß alfo Teheran, im. März 1621 in perfifher Tracht, und in⸗ Seiten einnimmt, ift für ihn abgefchrieben worden. 
dem er fich für einen Armenier ausgab, Im Anfange des letzten Winters begab ſich Cſoma vn 
Bey felner Ankunft zu Meihted im Khoraſan erlaubte ihm Tanskar nah Sultanpur in Rullu, und von da reiste er über 
der uncuhige Zuſtand der benachbarten Gegenden nicht, ſoglelch Mendl Suketl und Belaepur nah Sabathu; en diefem lette⸗ 
weiter zu reifen; er mußte -alfo bis zum 20. October in jener Drte fol er ih, dem Veruehmen nach, gegenwärtig aufbeltıs 
Etadg bleiben. Dann zog er nad Vokhara und Fam dort im und den Vorſatz haben, im Fall kelne unerwarteten Hindernis 
November an. Da das Gerücht eines vorgeblichen Anmarfches eintreten, nad Tibet zurüdzutehren und die fo glüdlid began 
eines ruſſiſchen Heeres die Stadt mit Lärm erfüllte, fo hielt es nenen Forſchungea fortjufegen. Wie ſehr es zu wünfgen fig, 
Berr Soma für rathſam, ſich ſogleich wieder auf den Weg zu daß er darin aufgenuntert und unserflügt werde, leuchtet einm 
begeben. Gr ſchloß fih an eine Karavane an, zog über Balky, Jeden ein. Tibets Sprade und Literatur iſt bls jetzt wenig oder 
Kpulm, und von da über Bamian nad Kabul; hier befand er gar nicht bekannt, und mithin Bann auch defien Religion und 
ſich im Januar 1832. Seſchichte nur oberflächlich bekannt ſeyn. Ob die darans je jiw 
Da ſich wieder eine Gelegenheit anboth, mit einer Kara» benden Kenntnifie großen Werth haben werden, möhte wohl in 
vane zu siehen, fo begab fih Herr Cſoma mit derielben von Zweifel gezogen werden können; nichts deſto mehr wied sin 
Kabul nach Peſhawer. Zu Deda traf er zwey im Dienfte Nutz- !lbetanifhe Sprachlehre und ein Wörterbuch eine Rüde in der 
jeet Sinh's fleyende Europäer an; er begleitete fie bis nah Sprachkunde ausfüllen und den Verkehr mit Tibet erleichtern. 
La hore. Hier blieb er mur zehn Tage, da ihm fehr daran fag, Sbenſo wird eine @rläuterung des religiöfen Syſtems der Tier 
‚sin ipm fo nape flehendes Ziel nun endlich zu erreichen. Er zog kaner und ihrer fabelhaften oder wahren Geſchichte eine baden. 
über Jamuy traf am 24. May zu Kaſhmir ein, reiste von pier tende Lücke in ˖ der Geſchichte der Völker und der Menidheit 
‚mit vier Perfonen zu Zuße weiter, und erreichte Rei, die Haupt» ausfüllen. Und wäre auch wenig Ausbeute aus dieſer neuen Er, 
ſtadt Ladakhs, aui g. Juny 12832. grube zu hoffen, fo iſt «6 doch ſchon viel, dag man alddanı mit 
Deren Eſoma's Vorſat war, ſich von dort nach Darkand Sicherheit erfährt, daß aus Tibet, wohin man jumeilen dk 
zu begeben ; er fand ſich aber In feiner Erwartung getäuſcht Quelle alles Wiſſens verfegt, wenig zu hohlen iſt, und daß dis 
und mußte fein Vorhaben aufgeben, theils wegen der befchwer, Tibetaner fo gut wie andere Völker von ihren Madbarn gi 
lihen Wege, theild wegen der Gefahr, welcher die Eiferfuge borgt haben, 
der chineſiſchen Regierung, reifende Europäer ausſetzte. Sogar — 
zu Bei dupfte er nicht länger verbleiben; zu feinem Leidweſen g — 
mußte er ſich alſo entſchließen, mad Lahore zurüczukehren. Mi deellen. ‚| 
Schon war er auf dem Rückwege begriffen, ald er zu Himbat Salpinor it ei i 
mit Herrn Mooreroft zufammentraf. Diefem gab er fi ſogleich weldes von — elle orage rar 
„iu erkenuen; Heren Moorcrofts Frepgebigkeit munterte ihn auf n Wiegen Sierithen Deapagonpfaften (5 3. lang und 31}. 
und fegte ihn in Stand. feinen urfprüngligen Vorfag ins Bert en ns BEUTE REN ENTE 
zu ſetzen. Der englifhe Reiſende nahm ihn wieder mit nad Rei; des Kaftens verborgen iſt. Dur vier Paor Walzen werde 
"und ala er felbit dieſe Stadt verließ, verforgte er Herrn Cſoma amansig ee — —— zus ei Hoher 
mit den nöthigen Hülfsmitteln, um Die tibetanıfhe Sprade 9° efegt, und verſchledene Zonfl 
ſtudiren zu Finnen. Epäterhin fügte Hear Coma Mooreroft a a un Belabeit ala 
wieder zu Kaſhmir auf, erhielt aufs Neue Geld und Gmpfeh, de6 «Wilhelm yon Naflau” vorgetragen, Das Döhfle aber Iib 
lungslchreiben an den erſten Minifter zu Bei und an der Lama ſtet Die Duverture zum Zreofhüg;. hier wird Durd die Trom 
von Tangla und kehrte alfo wieder nad Rei zurid. Der tiber —— ame ee De ee 
tauiſche Minlſter empfapl ihn ebenfalls an jenen Lama, der In Menfpenhand geſchla qen Beten a Somit übertrift die 
Zanslar, dem ſüdweſtlichen Theile Ladakhe wohnte. Bey die⸗ en —— Müe —— ee — 
fem hielt ſich alſo Cſoma vom Junperd2g bis zum Octoder 1834 eamkelt oller Freunde der Ton 
auf, um ſich untse deſſen Beltung im Tibetaniſchen gu üben. En — das Salplnorgesen IM 
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Neuen td edte R dm ermable in Wien. rolters fichen geblieben iſt, der vermuthen läßt, daß an 
der Stelle der Lüde, wie unten beym 4. ein X ſich befun⸗ 

J. juͤngſten Mordeſt dicle⸗ Archives Nr. 61, * be⸗ den habe. Der letzte Buchſtabe, welcher oben in einen un⸗ 
wiss der Rbmermahls erwähnt, die beym Umbau des Bam koͤrmlichen Hacken ausläuft, vertritt wahtſcheinlich die Stelle 
wiuger- nun- Beisenfiettere Hofes am Katzenſteig eines P, in welher Meinung mid ein auf der Fläche bes 
und der Kobimeflergafie ausgegraben worden und auf die Biegeld. befindliches, nur burdy eine rauhe Spur bezeihnes 
iqhtigkeit gerade diefes, unftreitig älteften Stodithei⸗ tes Kreisſegment beftärket, das vom Ende des Querhackent 
Web hingedeuset, der, nahe dem alten Rinnfal der Donau, gusgeht, und ſich an den ſenkrechten Querſtrich anſchließt. 
pe Stremespurh und Uferwache gegen die fogenannten 2. Eine verſtümmelte 18 hohe, 15 2/2 breite, bey⸗ 
Barbaren des linken Donauufers gesignet war. — Der für nahe 27 dide Tegula, welder an der inneren Seite ein 
les Gute und Müplice ſo wohlwollende Herr Abs von 4 1/2 langes, ı 2/4. breites an den Eden abgerundetes 


Eritenſtetten, Columban, duch den Wir vieleicht in mit folgenden Charakteren verfehenes Zeichen quer aufge⸗ 


Bilde, manchas äußerk fhäßdare. Denkmahl des vaterläns drück iſt: COHV@IELYC? 2 
Riem Mittelalters erhalten dürften, hat den, nicht uns 3. Ein Sri einer Tegula mit dem. nöhmlihen Zeis 
wichtigen Bund der Art der habſchen Antiquitätenfammlung den, welches die vorige trägt; nur ift der Stempel wenis 
fünes Stiftes einvexleibt, dis andy vom dem benachbarten, ger tief in den Ziegel eingedrüdt, weßwegen aud nur die 
milden Zors an des Url, ad muros, mandın ſchätzbaren Buchſtaben COHVEIE lesbar find. 

Überseft aufzuweiſen hat. Die Bisgel von benen. hier bie 4. Der Reit einer ı 3/4 diden Tegula, auf wel« 
Rede ik, von Wiens gewöhnlicher Garniſon der X und er ein Zeigen ſich befindes, deffen äußerer Umriß dem 
UL: Eagion ‚unh. vieleicht von. der Cohors Vindobener- vom a. ähnlich ift, in welchem aber die aus Lazius bekannte 
“a, ade Gohore Fabiena municipii Vindohonensig Auffhrift: LEGXCPF vom breiteren Rande gegen bie 
lvone Una. andens Rayimd nicht, mac feiner Gewohn⸗ Spike zuläuft. 

Weis minder einen, angen Bären angebunden hat?) ſtimmen 5. Ebenſo ein Reft einer Tegula, mit einem 4 lan ⸗ 
Urigesh mit, iomen Aberoin, die ſchon oft am Berghof und gen, in der Mitte beynahe 17 breiten Eindrucke eines 
Rrsunerhaß, im botoniſchen Barten am Neanweg und laͤngſt Stempels, in deſſen Mitte man liest: 

des RKanala- nam Reunweg herunter bis in die Grasgaſſ⸗ i . _ LEGXCI-P-F 

ad Umgargaße, zum vorkhein kamen. Nach dem 5. Charakter zieht ſich genau nach der var 

1. Gine; Fagnla 18° hoch/ 25.347 breit, 2 1/4 did. ſtehenden Adzeichnung vom I ein Querſtrich etwas abwärts 
Am imecen Theile derſelben, beplänfig in der Mine befins auf die nicht ganz deutlich abgedrädte P, der dann eine 
bet ſich ein 4 3/4 langes Zeichen, welches der Sohle eines magrechte Richtung auf einen Buchſtaben nimmt, deifen 
Üpigen Schubes gleicht, und worin von der Spitze gegen kauhe and unfihere Umriſſe ein F nur vermuthen laſſen. 
"den freiseren Rand hin. feigende, Auffgeife erſcheint: .&. Tegala ebne Auffgrift, 
"LEG. CR 9. Tubus eines caldarii. Unbebeutendes Brud ſtüch, 
up dem dritton ·Buchſtaben if ein Splitter ausge 8. Ein 19 langer, ab⸗⸗ breiter und 2 Zygrı dider 

"Wefen;zu deſſen Neqhten nach oben zu, dm Reſt eines Cha⸗ Ziegel ohne Anfigrift. 
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x = — 480 7 ⁊ 
gerade abweſend, Indem er eine Relſe aach Aurdiſtan unternom Hierdurch erlangte Cloma eine grammatlkaliſqe Renz 
men hatte ; aber fein Gecretär, Herr Being, nahm die von Gſo⸗ der Sprache, und eine allgemeine Übetſicht des Inhalts dr 
ma aus Aleppo mitgebrachten Briefe in Empfang und beförderte weitläufigen Sammlung tibetanifher Bücher, nöhmtig der 
demnach des Reifenden Wünfche, indem er ihn In Stand fehte, 320 Bände, welde die Grundlage des Sefammtfoftems der 
weiter nad Teheran zu reifen, wo er im Detober ankam. Er tibetanifchen Biteratur und, Religion ausmachen. Sie follen ale 
blieb vier Monathe in der Refldenz des Königs von Perſten, aus dem Sangkrit überfegt und der urfprüngfiche Rahme jedes 
unter dem Benftande des britiſchen Refldenten Hrn. Willok, und Werkes mit demjenigen des Verfaflers und des Überfegers iu 
diefen Aufenthalte benugte er, um einige Kenntniß in der pers Eanut fepn. Auch find fie mit Japaltdanzeigen verfepen, melde 
ſiſchen Sprache zu erlangen.. Heren Wilod’s Frevsebigkeit fepte Herr Eſoma abgefchrieben Hat; ferner enthalten fie einige Eike 
ihn auch im Stand, feine Reife fortfegen zu können. Gr vAr« fanskrit. und tidetanifcher Wörter; die längfte Life, die 24 
fieß alfo Teheran, im. März 1631 In perfifcher Tracht, und ine Seiten einnimmt, if für Ihn abgefchrieben worden, 
dem er fi für einen Armeuler ausgab. Im Anfange des letzten Winters begab fih Coma yon 
Bey feiner Ankunft zu Mefchted im Khoraſan erlaubte ihm Tanskar nah Sultanpur in Kullu, und von da relote er über 
der unruhige Zuſtand der denachbarten Gegenden nicht, ſogleich Mendi Suketl und Belaepur nad Subathu; an dieſem Ichten 
weiter zu reifen; er mußte alſo bdis zum 20. October in jener Oete fol er ſich, dem Bernehmen nad, gegenwärtig aufpaltız 
Etadf bleiben. Dann zog er na Bokhara und Bam dort im und den Vorſatz haben, im Fall Leine unerwartsten Gindernife 
November an. Da das Gerücht eines vorgeblihen Anmarfches eintreten, nah Tibet jurüdzutehren und Die fo glůckliq begon · 
eines ruſſiſchen Heeres die Stadt mit Lärm erfüllte, fo hielt es nenen Forſchungea fortzufegen. Wie ſehr es zu münfgen ſep, 
Here Cſoma für rathſam, ih ſogleich wieder auf den Weg zu daß er darin aufgemuntert und unterffützt werde, Teuchtet einen 
begeben. Er ſchloß ſich an eine Karavane an, zog über Balky, Jeden ein. Tihets Sprache und Riteratur iſt blo jegt wenig oder 
Kyulm, und von da über Bamian nad Kabul; hier befand er gar nicht bekannt, und within Bann auch deſſen Religion au) 
fid im Januar 1832. Geſchichte nur oberflähli bekannt ſeyn. Ob die darans zu jie 
Da ſich wieder eine Gelegenheit anboth, mit einer Kara» benden Kenntnifle großen Werth haben werden, möhte wohl in 
vane zu ziehen, fo begab fi Herr Cſoma mit derfelben von Zweifel gezogen werden können; nichts deſto mehr wird eine 
Kabul nah Peipawer. Zu Deda traf er zwey Im Dienfte Ruq, !lbetanifhe Sprachlehre und eim Wörterbuch eine Rüde in dr 
j⸗et Sinh's ſtehende Europäer an; er begleitete fie bis nad Sprachkunde ausfüllen und den Verkehr mit Tibet erleihten. 
La hore. Hier blieb er mur zehn Tage, da ihm fehr daran Tag, Edenfo wird eine Erläuterung des religlöfen Syſtems der Tite 


‚sin ipm fo nape flehendes tel nun endlich zu erreichen. Er zog faner und ihrer fabelhaften oder wahren Geſchichte eine beden: 


über Jamus traf am 14. May zu Kaſhmir ein, reiste von hier kende Lücke in- der Geſchichte der Wölker und der Menſqheit 

‚mit vier Perfonen zu Zuße weiter, und erreichte Let, die Haupt ausfüllen. Und wäre au wenig Ausbeute aus diefer neuen Er 

ſtadt Ladakhs, aui g. Juny dar. grube zu hoffen, fo it es doch ſchon viel, daß man alddanı mit 
Hexen Eſoma's Vorſatz war, fih von dort nad Darkand Sicherheit erfäprt, daß aus Tibet, wopin man jumeilen ds 

zu begeben ; er fand fih aber in feiner Erwartung getäuſcht Quelle alles Wiſſens verſetzt, wenig zu hohlen iſt, und daß dis 

und mußte fein Vorhaben aufgeben, tHeil wegen der beſchwer-⸗ Tibetaner fo gut wie andere Völker von ihren Mahhdara ge 

lichen Wege, theils wegen der Gefahr, welcher die @iferfuge borgt haben. 

der hinefifhen Negterung, reifende Europäer ausfegte. Sogar — 

zu Bei duzfte er nicht Tänger verbleiben; zu feinem Leidweſen r - 

mußte er fih alfo entfchließen, mach Lahore zurüchukehren. Miscertten. 

Schon war er auf dem Rückwege begriffen, ald er zu Himbat Salyinorgonon, hei x nt 

mit Herrn Mooreroft zufammentraf. Diefem gab er fi fogleih weldes von FH 


zu erkenuen; Hetrn Moorerofts Freygebigkeit munterte Ihn auf in einem zlerlihen Dahagonptaften (5 3. lang und 341/0. 


und fegte ihn in Stand. feinen urſprünglichen Vorfag ind Wert een no — 


zu ſetzen. Der engliſche Reiſende nahm ihn wieder mit nad Rei; des Kaſtens verborgen iſt. Durch vier Paar Walzen werden 
"uud als er felbit dieſe Stadt verließ, verforgte er Herrn Cſoma zwanzig Trompeten, zwey Trommeln ,.ein Triangel and zwey 


mit den möthigen Hülfsmitteln, um Die tibetaniſche Sprache ee — ee = 


ſtudiren zu Pönuen. Epäterhin fügte Herr Cſoma Moorcroft den anmuthigiten Variationen wird die Melodie des Beltslie 
wieder gu Rafpmir auf, erhiele aufs Neue Geld und Gmpfeh: des „Wilpelm von Raflau” vorgetragen. Das Podne aber Ih 
lungsfopreiben an den erften Minifter zu Lei und an der Lama flet Die Duverture zum Frepfhäg;.pier wird Durd Die Zrom 


von Tangla und kehrte alfo wieder nad Bei zurück. "Der tiber — ame u —— ge ae 
' 


tanifhe Minlſter empfahl ihn ebenfalls an jenen Santa, -der in Der ſchen haud geſchla gen werden könnten, Somit übertrift dir 


Tandkar, dem ſuͤdweſtlichen Theile Ladakho wohnte. Bey dies w —— mus — Automat: Zremper; er 
Li e Aufmeı Lu 
fem hleit ſich alfo Cloma vom Junp-ıdas bis zum Detober 1834 Ipganie. Segenmärtig Bde  Ohlpinargean 3 


auf, um ſich unter deſſen Leltuag Im Tibetaniſchen zu üben. Beſit des Heren Veenſtea von Meist. 


" Mebacteue: Joſerh Jreoherr von D.ormaps, Gedruct uud Im Verlage ben Fram Endmwig 
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— den 31. July 1826. 
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Nenentdeckte Römermahle in Wien. rakters ſtehen geblieben if, der vermuthen läßt, daß an 
— der Stelle der Lüde, wie unten beym 4. ein X ſich befun⸗ 
Gm tüngften Mapheft diefes Archives Mr. Gr, wurde bes den habe. Der legte Buchſtabe, welcher oben ig einen uns 
wiss. der Abmermahls erwähnt, die beyn Umban des Bam förmlien Hacken ausläuft, vertritt wahrſcheinlich die Stelle 
miuger nun- Beisenfettere Hofes am Katzenſteig eines P, in welger Meinung mid ein auf der Flöhe des 
und der Kohlmeſſergaſſe ausgegraben worden und auf die Siegels befindlies, nur dur sine rauhe Spur bezeichnes 
Sicqhtigkeit gerade diefes, unftesitig älteften Stadithei⸗ tes Kreisfegment beftärket, ba6-vom Ende des Querhackens 
Us hingedenuat, der, nahe dem alten Rinnfal des Donau, ausgeht, und fih an den ſenkrechten Querſtrich anſchließt. 
me Stromeshutb und Uferwade gegen bie fogenannten . 3 Eine verfiümmelte 18° hohe, 13 2/2 breite, bey⸗ 
Barbaren des ſioken Donauufers geeignet war. — Der für nahe 14 dide Tegnla, welcher on der inneren Beite ein 
des Gute und Nutzliche [o wohlwollende Here Abt vom 4 1/2 langes, 1 2/4) breites an den Eden abgerundetes 
Britenfisten, Columban, darch dem Wir vielleicht in mit folgenden Charakteren verfehenes Beiden ques aufges 
Bilde, madcheas aͤußerſt ſchatzbare Denkmahl des vaterläns drüdt it: COHV@IEL2YC? = 
dem Ditselalterg erhalten därften, hat den, nicht uns 3. Ein Stk einer Tegula mit dem. nöhmlihen Zeis 
wichtigen. Bund der Art der habſchen Antiquitätenſammlung hen, welches die vorige trägt; mur iſt der Stempel wenis 
leines &tifies einverleibt, die auch vom dem benachbarten, ger tief in den Ziegel eingedrüdt, weßwegen au nur bie 
nimiſchen Fort an des Uel, ad muros, manden ſchätzdaren Buchſtaben COHVEIE lesbar find. 
Üsersoft aufjumeifen hat. Die Ziegel von denen hier die 4 Der. Reit einer 1 5/47 dien Tegula, auf wel- 
Rode ik, von Wiens gewöhnlicher Garniſon der X und er ein Zeichen ſich befindet, deffen äußerer Umriß dem 
«ut Legion .unh. vieleicht von. der Cohors Vindohenen- vom 2. ähnlich if, in welchem aber die aus Lazius befannte 
"a, at Gohore Fabjena municipii Vindobonensig Auffhrift: LEGXCPF vom breiteren Rande gegen die 
(vun Una.ondeas Lagin4 nice, mad feiner Gewohn⸗ Spige zulöuft. k ; 
Weis wieder ‚einen augen Bären angebunden hat?) flimmen 5.. Ebenfo ein Reſt einer Tegula, mit einem 4 fans 
Ünigent- mit, iemen Ühsrein, die ſchon oft am Wergbof und gen, in der Mitte bepnahe 2 breiten Eindrude eines 
Rısmnerhaf, im botanischen Barten am Rennweg und laͤngſt Stempels, in befien Mitte man liest: 
des Ranala, wars Rennweg herunter bis in. die Grasgaſſe : . „ LEGXCI-P-F 
and Umgangafle, sum vorkhein kamen. - - - Nah dem 5. Charakter zieht ſich genau nad der var- 
1. Sine: Fagnla »8° had, 15.344 breit, a 1/2 did, ſtehenden Aizeihnung vom I ein Querftrid etwas abwärık 
Am imesen Theile derfeiben , bapläufig in der Mitte beſin⸗ anf die nit ganz deutlich abgedrückte P, der dann eine 
bet fi) ein 4 5/4 langes. Zeichen, weldes der Sohle eines wagrechte Richtung auf einen Buchſtaben nimmt, deilen 
Ipigen Schubes gleicht, und worin ven der Spitze gegen rauhe und unfihere Umriffe ein F nur vermuthen laffen. 
den breiseren Rand hin. folgende, Aufichrife etſcheint: G6. Tegula ohne Auffcht ift. 
-LFG. «CR 7. Tubus eines caldarii. Unbebentendes Srudftüd, 
Mach dem dritten Buchſtaben iſt ein Splitter ausge⸗ 8. Ein 19°‘ langer, 15 breiter und 2 E7Z didır 
"Pofın/ zu deſſen Beten nach oben zu dm Reſt eines Char Biegel ohne Aufigeift. F 
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9. Ein Stück eines pavimenti sectilis, 26 lang, zum Geſchmack erhoben hatte, und Wanermäbden un nis 
214 breit, 4 3/4 did. Die nicht ganz regulären beynahe dere Figuten oft reicher Meidete, als es bie Wahrheit m 
1)9 breiten Würfel aus ſchwaͤrzlich grauem feinbörnigen fordert hätte‘, unterfhied man im Ritterſtücken die Jo 
Kalkſiein find ſchlecht gereiht in eine leichte Mofle eingefügt, hunderte nit genau, nahm Helm und Harniſch, Mıw 
welhe. aus Kalk und zerriebenen Ziegeln befteht, umd fi tel und Schärye mehr fo, wie diefe Dinge ben theatulh 
von jenem Nucleus, deſſen Nic. Bergier aus Vitruvius fen Bebärfniffen ongemeflen waren, alt da} man Ab 
VII, ı in Graevii thes. antiq. rom. Tom. X. L. Il. kammern, Kupferflihe, oder gar Leichenſteine ſtuditt hätt, 
Sect. XI. n. 7 und 8, pag. 118 erwähnt, nur durch um nicht etwa das Koftüm des Jehres 1109 zu verlegen, 
einen ftärkeren Bepfag von Kalk unterfcpeidet. wenn eine Kleidung vorräthig war, die man vielleicht zw 

10. Der Knauf einer Säule roͤmiſch⸗korinthiſcher Ord⸗ gefähr fo im Jahre 1500 getragen hatte. Dies war u⸗ 
nung aus Gandflein, deren verjüngter Schaft 28 im mentlic der unkritifhe Zuſtand des berliner Theetert, dl 
Durchmeſſer hatte. Zwey einfache, gefällig ausgeführte Engel die Direction führte. Es ſah in Hambarg une 
Laubreihen, welche um bie &öule liefen, verrathen die Schröder nicht beffer, vielleicht gar noch flimmer an; 
Hand eines gewandten Kunſtmeiſters. wie wenig in London geſchieht, if ſchon angedeutet, za 

12. Das ſehr verſtümmelte Kapital einer Säͤule Bor die Parifer bemühen fid etwa nur mit ber romiſchen Tradt 
rinthiſcher Ordnung aus Sondftein. Die wenigen Refte und loffen übrigens auch fünfe gerade feyn. Naur wir grad 
alter Kunſt, welche die Hand der Barbaren und die Unbild lichen Deutſchen haben in den neueſten Zeiten bey einigen 
der Zeit an diefem Stücke übrig ließen, beweifen , daß des unferer Bühnen aud die Kleider gelehrſomkeit au 
Kuͤnſtlers Sorgfalt die Saͤule einſt mis reichen Ornamen⸗ gebildet, und wiſſen uns natürlich viel damit. 
ten ausgeſtattet habe. Als die wahre Bühne in Europa um Opakipati 

193. Zwey Backenzaͤhne eines Elephanten, welde, Zeit (denn früber, wenn wir ſtrenge ſeyn wollen, Hnnın wit 
obgleich ſehr morſch, äußerlich gut erhalten find; mebfl eini⸗ Bein aͤchtes Theater annehmen) und zwar auch mur in England 
gen, weniger bedeutenden Thierknochen. anfing, wor die Tracht ned mahlerifc, jede Nation 

— —— hatte minder and mehr ihre Matiomalkleidung, mb 
3 R ; 7 * da das reihe London als Seeſtadt Menſchen ans cn 
Aus Ludwig Tiecks dramaturgifihen Dlättern, Staaten bey ih fab» (6 iR ed begreifid, dap Dis ihn, 
(MR. ©. Rr. 39 und do von April; Re. 70 von Jung, Rr. 82 Schauſpieler Venetianer, Feanzoſon, "Dinen uud Aufn, 
vom Zulp.) auf ihren Bühnen unterſchieden. Mit dem Alterijum sche 
. Kotäm man es gewiß nicht fo genan, die Begenwart fpielte kefinnt 
Dieß Wort hört man jegt von dem Theaterfreunden, fehr merkti in biefes hinäber, und wie weit der gelehrt 
Kritikern, Directionen und Schauſpielern unaufhörlich, und etwas pedautiſche Wen» Jonfon bie Tracht in fin 
man lobt damit, man tadelt, man vergleiht daran die Sejan oder Catilina damahls genau har ansfähren Hnaen, 
Vorzüge der verfhiedenen Theater, und fo oft ich mich iſt jegt nicht zu emifheiden. Bey den Masken am Halt, 
auch bemäpt habe, habe ich mir niemahls deutlich machen wo man®ft gelehrt genug verfuhr, fah man bad met met 
Eönnen, was man 'denn eigentlich erftrebt, ob man das auf Pracht und Glanz, und befsiedigte mehr den 
vorgefegte Ziel erreihen koͤnne, oder ob man beym Gelin⸗ ber Beit/ als daß man jene Allegorieen, Bättechguren u 
gen denn wirklidy viel, oder nur irgend etwas gewonnen Helden ganz in dem Sinne ausgeführt hätte, wie wu 
babe. { k aa terthum fie ſich dachte, weshalb fie and fo große Ounnd 

Daß man in der Tracht Luſtſpiel und Trauerfpiel , Bofteten. Nach der Rebellion fpielte man alte und acu ⸗ 
alte und neue Zeit, Soldaten-und bütgerliche Bekleidung ſchichte in den Kleidern der Mode, mit einigen mu 
unterfheidet, den Römer nicht wie den Osmanen auftre⸗ wiltührlähen Abzeichen. So geſchah ed and in Branhrih, 
ten läßt, iſt ganz natürlid , und man fing fon früh an, und wie arın bie Barderobe der frühern bentffen Theuis 
wenn es nur irgend das Vermögen des Theaters erlaubte, war, braudt-nicht erinnert zu werden. 
auf diefe Unterfheidungen Rückſicht zu nehmen. Armuth In Frankreich verfuchten es zwey Damen zeerſ / Ib 
der Direction auf der einen Seite, angemöhntes Vorur⸗ Koſtüm der Wirklichkeit und Natur näher zu bringen Bm 
theil auf der andern, und endlich auch Unmiflenheit hin⸗ die Soubretten und Bauermädchen auch nit gerade J 
derten ed, daß die Bekleidung ſelten oder faſt aiemahls Reifeoͤcke ganz fo groß trugen, wie-bie Speivianen in Tr 
einem geleheten Auge genügen konnte. Selbſt alt man fi göͤdie, fo traten fie doch niemahls one Seifen, wege Hu 
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ſchuhe und allın hund anf, den ſie ſich hatten zu eigen Venedig erfdhien er fo wunderlich, = «6 anfangs ſchwer 
mach en koͤnnen, fehlte er ganz, fo wurde er geliehen. In war, nicht zu laden: und ich vermuthe, irgend ein Bild 
einem Heinen Otũck von Favart, les amours de Ba- von einem venetianifhen Kapitän hatte ihn zu diefer Son⸗ 
stien et Bastienne, verfuhte es 1755 die Frau des. derbarkeis verleitet. Noch fpäter ſah ich in Berlin ein @tüd, 
Dichters zuerſt, ohne gehörigen Schmuck ganz als naive das zu den Zeiten der Medicäer fpielse., Der Kerjog, ein 
Baͤuerinn aufzutreten, ja fie ging im Nachahmen der Nas ernftlr, ja würdiger Charakter, erſchien i in einer fo eigenen 
turlichkeit gleiy fo weit, daß fie in Holzſchuhen ging. Ob Müge, daß ein Fremder, der unfere Sprache nicht verftand, 
die übrige Kleidung diefen Schuhen genau entſprochen habe, ihn leicht für den Luſtigmacher in den erftien Scenen hal 
wird uns nit erzählt , doch zweifle ih daran. Im Jahre ten konnte, Ich habe mandes Porträt der Mebdicäer geſehn 
1755 warf die kerühmte Clairon auch als Heldinn in aber dieſe Kleidung war mir völlig unbekannt; doch bin ich 
Voltaire's Orphelin de la Chine, ben Reifrock weg, fe überzeugt, daß e6 irgendwo eine aͤhnliche Abbildung 
ließ das hochauffriſirte Haar fallen, und ging in wahren gibt, denn es erlaubt fih nicht leicht jemand dergleichen aus 
chineſiſchen Kleidern. Die Favart hatte noch Widerſpruch ers eigener Phantaſie zu veranſtalten. 
fahren, aber ihre Bewunderer hatten die neue Manier durch⸗ Ich kannte vor Jahren einen Schauſpieler, der nicht 
gefochten, die Clairon und Le Kain, der ihr in dieſer Ver⸗ ohne Talent war, ber fi aber mehr geſchmeichelt fühlte , 
befierung beyſtand, hatten nicht viel zu kämpfen, und im wenn man fein Kofüm, als wenn man fein Spiel 
Jahr 1761 wurde in Soliman II., oder die drey Sulta⸗ lobte. Er war immerdar mit Kupferftihen und Zeichnuns 
" ninnen, das firenge tärkifhe Koſtüm mit ungetheiltem gen umgeben, und je fonderbarer ein Bild auffiel, um fo 
Beyfall aufgenommen; man hatte die neuen Kleider wirk⸗ lieber wurde es von ihm nachgeahmt, ohne je Einrede oder 
lich in Eonftantinopel machen loffen, und bie Elaicon nahm Tadel anzunehmen. In Kotzebues Trauerſpiel [ah er alt 
fie nachher zum Mufter ihrer Tracht. Rolle ganz; fo aus, wie wir etwa in Bertuchs Bilderbüs 
Die Deutſchen folgten fpäter dieſer Reform, fo wie chern oder alten Veifebefpreibungen die Koziten wahrnebs 
die Engländer, und endlid war man in Deutfhland um bad men. Die langen Ohrgehaͤnge, und all jener entftellende 
Jaht 1790 auf den meilten Theatern fo koftümirt, daß man Schmuck hinderten ipn naher fehr, um feine gut europäis 
es geſchmackvoll nennen konnte. Niemand wurde geftört, fe und moderne Verzweiflung auszudrüden. Als Graf von 
wenn Ritter, Anappen und Bräulein nicht genau der Zeit Savern trug er, mit bunten Schnüren befefligt, einen 
nach geHeidet waren, weil man jene frühern Zeiten faſt großen Hut aufdem Rüden. Es holf nichts, ihm zu ber 
aur auf den dramatiſchen Gedichten kannte. Selbſt in jenen merken, daß fo etwa die Gemfenjöger in den Alpen ſich 
Zagen, als zu viele Ritter und ihre Fehden und derben trügen, denen es oft wichtig war, fi mit einem Zug der 
Geſinnungen unfere Bühne faſt ervrüdten, fiel e6 keinem Schnur den Hut auf das Haupt fegen, oder ihn wieder abs 
ein, die Kleider fonderlih zw muſtern, man fprad nur werfen. zu Bönnen, ohne daß er ihnen verloren ging. Er 
über Spiel und Ausdrud. Der Literat ſchuttelte wehrmahl berief ſich auf fein Bild, und fo war der Proceß gegen ihn 
wohl etwas ben Kopf, wenn bie [elten auftretenden Griechen verloren. — So wurde au in Dresden vor einigen Jah⸗ 
und Römer ſich im Anzuge zu fehe vergriffen, indeſſen hat ven Antonio im Kaufmann von Venedig mit einem fangen 
ten doch die Ariadnen und Medeen die Reifroͤcke abgelegt, Gewande geſehn, feltfam, faſt orientalifh gefpnitten, und 
und ſelbſt die englifhe Koͤniginn Eliſabeth erfchien zulegt in einer fremdartigen Müge: weil man einen Kupferſtich 
ohne diefen. aus Duͤrer's Zeit gefunden hatte, unter welchem mit beut« 
So viel id weiß, war Iffland, und auch nur in feinen lichen Wörten ſtand: „ein Kaufmann von Venedig.” Man 
fpäteren Tagen, der Erfte, der eine genauere Nachahmung hätte eben fo gus die Maske des Pantalon nehmen können, 
der wirklichen Trachten beabfihtigte. Zwar fpielte er ſelbſt denn biefer Alte ift recht ausdrücklich der Kaufmann von Ver 
feinen Ppswalion in einem ſeidenen Mantel, für einen nedig. Daß Shakeſpeares Dichtung völlig dagegen iſt, und 
Bildhauer ein doppeltes Vergeben: aber, wenn er auch oft daß um 1598 diefe Kaufleute fi ip wie die Gücften trugen, 
noch fehl griff (und das wird in diefem Felde dem Gelehr⸗ wurde nicht beachtet, eder man vergaß «6. 
sehen begegnen), fe habe ih ihn und feine Mitfpieler nad, Manche Directionen haben feitdem dieſe Liebhaberey 
ber oft in fo felsfomen Kleidungen geſehen, daß fie gewiß für ein gelehrtes Koftüm bis an die Gränze des Möglicen 
den Zeiten und ©tänden nachgeahmt ſeyn mußten, weil getrieben. Wenn man erſt Kleinigkeiten unterfuht, nach⸗ 
man font gar nit begriffen hätte, woher fie gekommen ſchlaͤgt, deshalb correſpondirt, ſich aus fernen Gegenden bes 
und was ſie bedeuten men. Als Pierre im geretteten lehren läßt, ob ein Soldat damahls dieſe oder iene Nuance 
= 2." 


einer Farbe getragen babe, fo Tiegt es als Nothwendigkeit damit gewonnen ? Unfer Theater hat nun in einem durde 
ganz nahe, ſich das wirkliche Tederne Koller zu verſchaffen, laufenen Zeitraum allerhand verfuht, — «6 bat oft gepre 
in welchem Guftao Adolph fiel, oder Wallenftein eimorbet digt, gegen Kürften, Adel und Seifttigkeit gelämpft, Feh⸗ 
wurde, und Carl der Kühne und feine Ritter müſſen fih den und Zurniere dargeſtellt, gegen Srown, Gall und 
aus der Sqhweiz erft die Helme und Rüftungen verfhreiben, den Magnetismus polemifirt, die Häuslichkeit empfohlen, 
die dort aufbewahrt werden. Die Wihtignehmen Spieler und Betrüger an den Pranger geftellt, Malefikan 
des Unmwefentligen it ein Spiel mit dem ten beftraft, Lebensrettungen, haarbreit von dem Unten 
Spiel, die eigentliche Darftelung kann nun nit mehr gange, anziehend und fpannend vorgetragen, Bunde ihre 
fo beachtet werden, wie fie follte. Das Publicum wird vers Künfte und Pferde ihre Erercitien machen laflen; — fol 
wöhnt, und iſt e6 an manden Orten fhon; die Aleider es nun aud noch eine Mufterkarte von den Trachten der 
werden mehr als das Gedicht beachtet, die Zuſchauer unters verfhiedenften Voͤlker in allen Jahrhunderten werden ? I 
ſuchen mit ihren Glaͤſern, ob audh an Sammt oder Gpigen die Bühne etwa badurh „ein Spiegel der Zeit,” 
alles ächt ſey, die Schaufpielerinnen nehmen jede Gelegen⸗ wenn man uns viele und mannigfaltige Röcke Eennen 
heit wahr, fih umzukleiden, mögen die flörenden Paufen Iehrt ? 
auch noch fo lange dauern; die Männer, vorzüglich die juns - Vieles, mas ehemahls und ned gegenwärtig getragen 
gen, ahmen ihnen nad, und find fait flärkere Koketten als und durd die Mode gerechtfertigt wird, ift unfhän, oft 
jene, und es ift nicht unmoͤglich, wenn bie Liebhaberey an fogar häßlich. Sehr vieles Fremde oder Alte it nach unfern 
vielen und neuen Aleidungen erft recht allgemein geworden eingewohnten Begriffen, von denen wir uns nicht fo ſchnell 
iſt, daß die Regie für ihr Repertoir die Stücke vorzieht, losmachen können, laͤcherlich. Soll etwa in der Athalie der 
in denen recht viel Gold und Seide zur Schau getragen Hoheprieſter mit klingenden Sdellen erfheinen? Oft legt 
wird. Nun üderfüht fih nach Jahren bie Garderobe, vieles, man den Darftellern , die ſich rof und kräftig bewegen ſol⸗ 
das trefflich und poetiſch iſt, ann nicht gebraucht werden; Ien, fo ſchwere Mäntel um, daß fie wie Dante’ Hypokri⸗ 
will man es nun nicht ungenußt verderben laſſen, fo fände ten, nicht wie jene auf der Sühne der heitern Griechen, 
ih den letzten Vorſchritt nicht verwerflicher als die vorigen, nur lancſam und matt ſich bewegen können. 
etwa einen Dichter zu berufen (und es gibt ja Gelegenheits⸗ Die Damen koͤnnen und moͤgen ſich auch niemahls die⸗ 
dichter aller Art) und ihm aufzugeben, ſich an den vielen reis fem Schulzwange fügen. Oft ſtehen fie fogar im ſeltſamſten 
hen und mannigfaltigen Kleidungsftücten zu begeiftern, um Widerſpruche mit demſelben. So fah ich vor Jahren bie 
"eine Trogddie oder ein großes Schaufpiel zu erfhaffen, in keuſche römifhe Octavia in fo durchſichtigem Gewande, daf 
welchem afler diefer Prunk wieder ins Leben treten könnte. Aleopatra ihr gegenüber züchtig erſchien, und es war (auh 
"Die Vollendung, die wir auf dieſem Wege zur Wahrs ohne die Didtung) ein Bomifher Auftritt, als fie ihren 
beit ſuchen, iſt eine ganz unerreihbare, und wir wuͤr⸗ Schleyer zwiſchen Antonius und deſſen Kinder breitete. In 
den uns taͤuſchen, wenn mir.und dieß nicht redlich geftänden. Bruͤſſel fah ich eine fo leicht drappirte Phaͤdra, daß ih bey 
Mögen wir Eproniten, Kupferſtiche und Bildergallerien iprem wüthenden und ausdrudsvoflen Spiel für den armen 
plündern, fo viel wir wollen, fo bin ich Überzeugt, daß Hippolyt fürdtete. Aber freylich mag man vielleiht glan⸗ 
uns jeder Schneider aus dem 14. ober 15. Jahrhundert vers ben, daß die Bekleidung in jener frühern Heroenzeit Beine 
Tate, wenn er unfere aufgepugten Modelle fehen könnte, fonderlihe geweſen ſey. Die Elairon, die marı als die Stif⸗ 
Ben Zonfon , der jeden Gegenſtand, den er erwählt, auf terinn des rihtigen Koſtüms anfehen kann, warnt in ihren 
die gruͤndlichſte Art erſchoͤpft, läßt in feinem Luftfpiel Cyn- Memoiren fehr verftändig, Beine Tracht irgend eines Zeit⸗ 
thias Revels zwey Beaus feiner Tage auftreten, die vor alters ober eines Volke zu genan und budſtäblich naja 
Kennern eine Art Turnier in Stutzerkünſten mit ihrem An⸗ ahmen, und nit ins Kleinliche und Häßliche zu verfallen. 
zuge, ihren Bändern, Schleifen, Farben u. f. w. halten. Keine Darne , wenn fie etwa eine Geliebte von 1740 ſpie⸗ 
Hier Bann mon fernen, wie wenig bey diefen dargeftellten fen follte, würde ſich in einer leidenſchaftlichen tragiſchen 
feinen Geiſtern vazu gehörte, um ſich im Anzuge lächerlich Role bewegen laſſen, jet in jenen ungeheuren Reifröden, 
zu machen; es find fo zarte Delikateſſen, daß aud ein auf den mit Pomade hoc aufgethärmten Haaren, mit Puder 
Putz und Scicklichkeit eingeübtes Ange weder ben Verftoß, geweißt, mit Schänpfläfterhen das Geſicht gelhwärzt, auf⸗ 
nod das Richtige erkennen und unterſcheiden würde. jzutteten, und fie hätte Recht, ſich zu widerſetzen, wenn 
Sedtzen wir aber den faſt unmögligen Boll, unfere die Directionfes etwa aus übertrichener riebe im Bafıhri 
Bemühungen drängen dennoch hindurch — was hätten wis verlangen ſollte. 








Jede Kant hat ihre digenthäuitihe Wahrheit, und Recht, fo müßte die Tragödie von Wallenſtein nur aus 
kennt jene wirkliche, außenliegende gar nicht; fie ber Reden beſtehn, die diefer General wirklich geſprochen. 
wegt ſich in ihrem eigenen Elemente, und nimmt keine Es iſt traurig, daß auqch in diefer Hinſicht die Verir⸗ 
Kenntniß daven, wenn man ihr etwas Fremdartiges aufe Yung unferer Zage fo hoch gefiegen ift, daß man Worte 
drängen will. Die Zarbe ift ſchoͤn und reizend, aber ber darüber verlieren muß, 

Bildhauer, wenn er konn, wehrt ſich dagegen, wenn man Darum Hatte auch Madame Favart, als fie die Poſchen 
ihm feine Bitdfäulen anſtreichen will, um ihnen eine größere und langen Handſchuhe als Bauermaͤdchen ablegte, gewiß 
Wahrheit zu geben. Er wird den verladen, der ihn auf die Unreht, Holzſchuhe anzuziehen, und mich wundert, daß 
Sirklichkeit hinweiſet, wo keine Figur ohne Farbe erſcheint. der Mann dieſe Übertreibung der Ratur duldete, da er 
So töuſcht die Statue, ohne zu täuſchen; der Kunſtgenuß doch recht gut wiſſen mußte, daß er dergleihen Schuhe in 
ik aur möglich, indem ich weiß, daß ich mi vor einer feine naiven Kofesten und lüfternen Verſe nie hinein ges 
Statue befinde. Der Mohler verihmäht bie Erhöhung feis dichtet hatte. Hier, im unbedeutenden Nebenwerk, grobe 
ner Figuren im Roum; aus ber Flaͤche ſollen fie fig beden, Wahrheit, und dort, im der Hauptſache, dis reißende und 
und ihn kümmert es wenig, eb bie Apoſtel und die Zung, kigelnde Lüge. Nicht, daß ih die Operettchen Favart's, 
frau die Gewande zu ihrer Zeit wirkli getragen haben, von denen die befieren recht anmuthig ind , amfeinden 
die er ihnen umlegt. Er kann Stellungen erfinden, die beym mödte; iſt aber der Idyllendichter kokett und ganz im 
Bitopawer ügperlih fegn wirden, mit Licht und Schatten, Beike feiner vornehmen Zufhauer Üppig in Sqherz und 
fpielen und yaubern. Dos größte, das hödite Leben bewegt Shilderung , fo mögen fi feine Weiber, da fie ſo mans 
Ra freylich im aufgeführten Drama vor unfern Augen, aber ches Eins und Zweydeutige auszuſprechen Haben, auch nur 
die Schönheit darf auch hier nit verlegt werden, um fie. kokett und reigend Heiden. 
einer ganz unwahren Wahrheit aufjuopfern. Weg alſo mit Es iR dasfelbe mit der franzäflfhen Tragödie. Treten 
allem, was das Auge beleidigt, oder ben Spielenden hemmt, die Spieler zu einfach und koſtümgerecht auf, fo fürchte id 
Sene Helme mit Greifenfiügeln, von denen wir nod vor fehr, daß fie fid nicht fo darſtellen, wie ber Digrer fe in 
zwanzig Jahren nichts wußten, jene langen Ärmel, jene feiner Phantafie geſehn Hat. Ya den Verſen, Sefianungen 
Mäntel mit hohen Kragen mögen wieder verihwinden , fo und Leidenfhaften iſt ja do dieſelbe Unnatur geblichen, 
wie ale die falfhe Gelehrſomkeit in Schilden, Schwertern, die zu jener Zeit mis dem Widernotürlichen ber Kleidung 
Kragen, ſtachlichten Anieſchienen u. dgl., bie auf. das Thea⸗ recht gut barmonirte. Darum konnten auch die Zeitgenoffen 
ter gar nihthingehört. Je mehr der Zuſchauer diefelben an⸗ an biefer Beinen Anſtoß nehmen, und es hob fie eine Dar« 
fändigen Kleidertrochten wieder ſieht, die er [don gewohnt fiellung, "die und jegt als Maskerade und gefpenflifh er» 
iſt, deſto weniger wird er im Genuße der Poefle und des fheinen würde. Die Schaufpieler verfielen aub anf diefe 
Spieles geſtoͤrt; deſto leichter wird es dem Spieler, vor⸗ Abänderung nur, als bie Moden, die unter Ludwig dem 
trefflich zu fegas, weil er in jenen Trachten, die er kenat, Vierzehnten-immer noch etwas mahlerifh gewefen waren, 
(don eingeübt it. Es gibs mit. einem Wort, ein Theaters fi dreyßig bis vierzig Jahre nad) feinem Tode bis zur wir 
koklm, wie e6 ein Mahler « und Bild hauerkoſtüm gibt ; derlichften Thorheit geſteigert hatten: auf diefer legten Höhe 
von biefem wird der verkändige Schauſpieler nur wenig ab« meldete fi) der Trieb fon, fih der Natur wieder gu näs 
weihen, um biefed und jenes Wolt, oder einen ſcharfge⸗ heim, und man fuldigte ihm auf der Bühne zuerſt. 
geihneten Charakter zu nuanciren; diefe Modifikationen Dit einem poetiſchen Pocten, wie mit Shake⸗ 
werden aber auf einem allgemeinen Elemente ruhn, -auf fpeare, müfen die Kontümfiadirenden in bie größte 
einer poetifhen und mahleriſchen Thaatertracht, die in fol« Verlogenpeit gerathen; mit ihm, der in den meiften feiner 
Gen Hüten, Mönteln, Wammſen und Stiefeln vieleicht. Eompofitionen Raum und Zeit ganz als etwas Unwer 
niemahls. fe getragen wurde; wie ich vom guten Schaue fentliches behandelt. Wenn er in feinen Bürgerkiegen 
(vieler verlange, daß feine edle Individualisit durch die ungeführ: noch das Zeitalter mit Richtigkeit behandelt, und 
NRayapmung burdfigimmmere, damit ih nicht einen wirkli⸗ in (einen rämifhen Tragddien beynahe Arenge zu nennen 
hen Boetrunkenen/ Werbrecher oder Galeerenſclaven vor ift, fo verfährt er in feinen myt hiſchen, wie Macheth, 
wie zu ſehen glaube. N - Lear und Hamlet, deſto willkahrlicher, und bie meilenzi:,, 
. Wie mag ed denn and. jeder Dichter ? Wenigſtens feiner Luſtſpiele, ſtehn auch nur in poetiſchem yes 
"gib jet Muie ien⸗ ‚gerügte. Beſtethung aur einigermaßen and phante ſtiſcher Zeit- 


/ 


J on 486. un. ; : 
"Wenn man nun den Gear in der Chronik, in jener Durch dieſe kühnſte Zigur und Umkeheung in ber Dihrkunft 


fabelhaften Heidenzeit, lange vor Chriſti Geburt aufſuchte, wird das JIntereſſe Iebendiger gefteigert, die Empfindung 


und bildete fi, vieleicht nids ganz unrichtig, tie Kleir bis auf den tiefſten Grund ergriffen und erfhüttert, und 
dung eines brittifhen Haͤuptlings der Tage aus: — wie jan; andere Bedingungen, Befege, Formen, eine gan, 
müßte er auftreten? ‚Und mie vertrüge ſich fein Außeres mit andere Natur und Waprpeit treten ein, als beym Erzähler. 
dem Inhalt und den Gefinnungen des Stücks, den neuen Weil ic felbft mis in der Begebenheit ſtehe, verlange ih 
Verhaͤltniſſen, ‚dem Hoi und ber Etikette, den Anfpielun- vom Dramatiker eine ganz andere Wahrheit, als von jenem. 
gen auf die meueften Begebenheiten, kurz, mit ber ſtill. Dem Erzähler glaube ih mandes auf fein Wort, mandıt 
füweigenden Vorausfegung, daß alle Figuren des Schau Unglaubliche wird durch den Schleyer der Gerne nicht fo 


* fpies oled- wilen und kennen, und von alen jenen Lebens, verlegend ins Auge fallen: der Dramadichter ſoll feine Zune 


Elementen umgeben find, wie der Dieter ſelbſt? Wollte der, verffändig, begreiflih eintichten, er ſoll mir vom allem 
man den Homlet ald jenen alten Dänen » Prinzen beraus⸗ Rechenſchaft geben, je tiefer er motivirt, um fo beffer, Abe 
pugen, von bem uns Saxo Gramaticus fo Wunderlihes fpränge, Launen , bloße Zufaͤlle, die in der Erzählung wie 
aus einer wunderlichen Fobelzeit erzählt > man müßte dann fo wenig flören, daß fie ihr im Begentheil neue Reize ge 
doch ohne Zweifel über den Prinzen laden, ber fo zart ben können, find im Drama verlegend, und heben das Ja⸗ 
und modern empfindet, der das Theater liebt, ganze tereffe und bie Zäufhung auf. Diefe unerläplihen Forde 
Rollen auswendig weiß und repetirt, und der in einem rungen, die die Nähe des Drama erzeugen und bie Phan 
Spieldueli auf Stoßklingen umkommt. Thefeus, als grie- tafie und Launen zu beſchränken (deinen, werden aber zeige 
chiſcher Heros, den Handwerkern und ihrem Piramus ger lid aufgewogen durd jene Kuhnheit der Abkürzung und der 
genüber, müßte fih ſeltſam ausnehmen. Der zarte Cal Verlängerung des Stoffes, durch Verſchweigen und Her⸗ 
deron, ber immerdar das Fernſte mit dem Allernuͤchſten auspeben ber Gegenſtände, durch Bedere Laune und geitü⸗ 
verknuͤpft, und zwar immer auf diefelbe Weife, indem er gere Ironie, dur die unmittelbare Erregung ber Leiten 
auf Raum unb Zeit nad weis weniger Ruͤckſicht nimmt, (daft (der poetiſchen), durch ben Taumel des enihufiefis 
als Shokeſpeare, müßte , ſcheinbar gelehrt koſtümirt, als fen Zaubers, in welchen der große Tragiker und Komiker 
Parodie von ſich ſelbſt erfheinen. i und verſetzt, daß er wieder Eühn eine Menge von Wider 
Wie kommt es denn aber, daß Dichter von fo großem ſprüchen und Unwahrſcheinlichkeiten und biethen darf, bie 
Geiſt und Sinn etwas aus der Acht gelaffen haben, das wir dem Erzähler ganz anders nachrechnen würden / die wir 
ſchwoͤcheren Kräften fo leicht zu erreichen iſt, und welches aber, von einem hoͤhern Intereſſe fortgeriſſen, gern and 
viele für fo nothwendig halten ? die Urſache davon liegt der Acht laſſen und vergeſſen, oder, von unzeitigen Kriti⸗ 
im Kunftwerte feldft, in feiner Form und Bedingung. bern daran erinnert, nur deren Kleinmuͤthigkeit belächeln. 
Wenn uns der Erzähler eine fonderbare Geſchichte oder ein Daher kommt es, daß der aͤchte dramatiſche Dichter 
Mahrchen vorträge, fo gewinnt er unfere Einbildung oft (jeder Post, nur der Dramasiker mehr als ae) wenn 
und ſtimmt fie im voraus für den Eindrud, wenn er und er Fremdes, Geltnes, Uaverfiandenes und Vorzeit auf⸗ 
die Zeit der Vegebenpeit in eine ferne, fait unkenntliche gibt, wieder feine fhönften Kräfte und poetiſchen Elemente 
Zeit verlegt, wenn er und in entlegene Räume und ſon⸗ aus feiner Gegenwart nimmt. Ohne diefe würde er 
derbare Umgebungen verfegt, Dann wirkt oft. wenn eb weder verſtändlich ſeyn, noch weniger aber große Wirkum 
fein Zweck fo erfordert, daß Mahe der allgemein verftänd« gen hervorbringen können. Wie er aber feine Gegenwart 
lichen Geſinnungen um fo mehr Leib und Freude, Eur) dad benutzt und kennt, wie ſehr er ſich ihrer bemäctige, indem 
Menſchliche wird auf dem Grunde des Bremdartigen und er Über ipr ſteht und fie badurd mit erhabenem Inſtinkt mit 
Wunderbaren um fo glängender hervor gehoben. So wie Vorzeis und der fernften Zukunft verknüpft, das eben iR 
der Dichter aber dieſelbe Wegebenheit ſelbſt haudelnd und es, wodurch er erft zum wahren, jum großen Dir 
fi vollendend, d. h. in Dialog und Drama, vorträgt, wird: iſt er nice über feiner Zeit, mißverſteht er fie wohl 
fo verlangt er, daß wir fie nit mehr durch das Medium gar und iſt ihr nicht gewachſen, fondern wird ſelbſt von 
eines Dritten genießen und verfiehen follen ; fondern wir einem ſchwachen Rieſeln ihrer Fluth mit Dingerifen: fo ge 
"befinden uns felbft unmittelbar unser den handelnden und hört er eben iu ienen ſchwachen Geiſtern, über die die Nee 
ſprechenben Biguren, Ale Zauber eines fernen Raums, weit und meift ſchon ihre Mitwelt das richtige Urtheil ſpricht. 
einer alten Zeit kann er nun nicht mehr brauchen, denn in Es it im Sophokles groß, wie er die Trogddie anf 
unferm Zimmer gefieht ja alles, als eben jegt entfianden. feine Zeit bejieht, und die ferne Begebenheit feinen Zw 





m hi — B 
fganern gan; nahe rüdt, ohne ihr dadurch ihre Würde zu bei ganz als Deutſcher nahm, und fe auf feine eigenthäms 
mbhmen, wie Athen, das Vaterland, feine Religion und lie Welle ned ſchöner auslegte. 2 h 
Gitte immer durchkliagt. Der Chor wird größtentheild mit Diefes Gefüuͤhl von der Wichtigkeit der nößften Gegen. 
dazu gebraudt, das naͤchſte Gefühl über das Vorgefallene wart im Drama ift ja au die Urfage, baß, als es fd, 
ju erregen, fo wie er in Hymnen bie Götter preift, und, Hein und krankhaft ausbiidete, und die Poefle gänzlich fals 
Naturſchilderung, Gebeth, Verehrung austönt, aber fern len ließ; es in Frankreich und weit mehr in Deutſchland 
liegende Mythen und ihre Wunder berührt, ober ſelbſt jene Unzahl von Kleingemählven und weinerlichen Bagatel⸗ 
tlagt und weint. Diefe Gegenwart regt ſich im Euripides len hervorgebracht hat, nebſt jener armſeligen polemiſchen 
ſchon zu beſtimmt, oft auf ganz moderne Weiſe ſophiſtiſch Richtung gegen Wiſſenſchaft, Kunſt und Seſchichte in ſo 
aur beſtechend. Aber er fühlte richtig, wie unentbehrlich fie vielen falſch empfindfamen Schauſpielen. Diefe demagogiſche 
dem dramatiſchen Dichter ſeyn muß. — Fabigkeit des Theaters hat auch veranlaßt, daß «6 immer 
Vom Shakeſpeare it hierüber ſchon angedeutet, wie einer ſtrengern Aufſicht, als die andern Künfte unterwor⸗ 
ſehe ex feine Zeit und Bildung, ja feine Umgebung in feine fen war. 
Werke hineinfpielen ließ. In jedem feiner Gedichte auf an⸗ Hat alle die dramatifhe Poeſie ſelbſt nun ihre 
dere Weife, denn in jedem wird eine neue Welt er⸗ eigene Wahrheit, fo auch das Theater, und die 
fHloffen. Eafderon und alle Spanier verfahren auf dieſelbe Schaufpiellunft. Darum, um auf den Oegenftand zuruck⸗ 
Beife, Nur mifhen fie hen weit mehr eine feftitehende zulonimen , wovon mir ausgingen, iſt ein poetifges au⸗ 
Convention ein, eine kunſtlich gebildete Galanterie und gemeines Tpenterfoftüm die Grundlage, auf die ſich mis 
Ehee, eine KHoffitte und Hofgefinnung, die zuweilen ſchon geſchmackvollen Modifikationen alles gründen muß, was 
her Natur ſcharf und verlegend entgegen tritt. Hier bes für bie äußere Bier gefhehen fol. Das fogenannte Mittel, 
poingt ein voräbergehendes Vorurtheil ſchon ſehr oft die and Ritteralter Bann ungefähr in allen Jahrhunderten das⸗ 
Wahrheit und die achte Poeſte; nicht nur der bargeftellte ſelde ſeyn, die fogenannte ſpanifche Tracht wich, neben 
Gegenſtand leidet bey Calderon zuweilen, ſondern das jener Kleidung,/ für alle poetiſchen Darſtellungen fo ziem⸗ 
menſchliche Gefühl ſelbſt. % lid) auspelfen, und wenn man noch auf die-eit des dreps 
Viel (hlimmer iſt es freylich noch bey den Franzoſen. Bigiährigen Krieges, fo wie auf die Peters des Großen 
Ihre Hofgallanterie mad das bunte Flaͤmmchen ihrer Liebe eine billige Rücfiht nimmt, iſt man dabey nur einiger» 
pare dirt daſt immer die dargeſtellte Geſchichte, weil fie maßen der griechiſchen und römifchen Meidung gewiß, ohne 
diefe nicht poetif und wunderbar fo hoch hinauf räden, zu arg zu verftoßen, fo pas, die neuelten Kleider binzuges 
wie Calderon, fondern fie in einer gewiflen claffifen rechnet, jedes Theater wohl, was os braucht. 
Kälte mit vornehmen Bewußtſeyn wollen ftehen laſſen. So war es auch unter Schröders und Engels Direcı 
Ob biefe Art und Weile, wo eine zu überwiegende kon, die mir auch in diefer Hinſicht noch jetzt als eine mu⸗ 
Gegenwart eine obnmädhtige Poeſie völig ers ſterhafte erſcheint. ’ 
vehdt, National» Geſinnung und Beduͤrfniß ſey, iſt ſchwer Iſt man mit mir in den obigen Bemerkungen einig, 
auszumitteln: daß aber die franzöflihe Bildung von den Pye fo fällt auch das Lacherliche ganz weg, wenn man hört, datz 
zanden bis zum Rhein darin befteht, ſich dieſe Convention, Garrick den Hamlet einigemahl in moderner Kleidung ges 
die aller Natur und Schönheit widerfpriht, anzugewöhnen ſpielt hat. Wo ber Dichter die Perfonen fo . ganz nahe on 
nad anjueignen, ift befannt genug. uns räde, iſt e6 dem Sqhauſpieler wohl auch erlaubt. Er 
Ans obiger Betrachtung erklaͤrt fid leicht, warum es thut nichts, ald mas Dürer und viele italienifhe Mabfer 
immer ein ungenügended, mehr mühfames old erfreuliches gethan haben, die alte Geſchichten in den Trachten ihrer 
Spiel war, Griechen und Mömer ganz auf ihre Weife nach⸗ Tage mahlten, um fie recht vertraulid nahe zu bringen, 
zudichten. Alle dieſe claſſiſch fepn ſollenden Zragddien der Beym Hamlet wird es freylich immer beffer ſeyn, jene alls 
Italiener, vom Speroni bis zu den Neuern herab, fo mans gemein poetifhe, oder fogenannte ſpaniſche Kleidung anzu⸗ 
che Verſuche der Deutſchen, vom Apel und andern, was legen, weil eine zu beftimmte Wirklichkeit in den Nebens 
Einnen fie und als GOedicht bedeuten? Darin zeigt fi ſachen dem Adel der Hauptſache ſchaden könne. 
auch die Groͤße unfers deutfhen Dichters, und daß er als Als Eckhof den Canut in einer Lodenperüde und einem 
Ya geboren ward, daß er in feiner Iphigenia fi nicht modernen Sammtkleide fpielte, Rand er dem Bidtigen när 
manüg befttebte, grioqchiſch zu ſeyn, fondern die ſchoͤne Gas her, ald manther Held jede in feinem hizarren Koftüm, denn 
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die Zuſchaner waren gewohnt, Gtactömbaner und Fuͤrſten/ 
fo wie elle Vornehmen, die ihnen würdig und ehrbar ers 
ftienen, fo zu fehen, und der Dichter ſelbſt berührte nichts 
und ließ keine Geſinnung und kein Gefühl ertoͤnen, das 
wit diefer allgemein bekannten Kleidung nicht in Eintracht 
geweſen wäre. 

Mur ned wenige Werte zum Beſchluß einer langen Ans 
merkung, die für den Kenner völlig Üüberflüßig iſt. 

Es iſt bekanat, dog die Geſchicklichkeit, zu ſtricken, 
eine ziemlich neue Erfindung iſt. Eben fo die Weberey, die 
dasfelbe ſchneſler verrichtet. Am neueſten iſt aber die Mods 
des Tricot, fie Lam erſt kurz vor ber Revolution nad 

Deutſchland. Daß dieſe das Nackte gut erſetzt, wo es noth⸗ 
wendig iſt, iſt ausgemacht, daß die Tänzerinnen es ſich an⸗ 
eigneten, iſt begreiflich. Die Maͤnner ober (die Taͤnzer aus⸗ 

genommen) verfhmähten bie Tracht und wit Recht. Ic er⸗ 
ſtaunte, als ic in Zlorenz im Jahr 1806 jyerft einen juns 
gen Ritter zum erfien Mahl in einar Tragödie [o auftre⸗ 
ten ſah, wie ih es, wenn nidt unanfländig, doch gewiß 
unmönalih, nennen würde. Er fah, im farbigen kurzen 

Seidenjödhen, mit Gold behangey, und Übrigens in 

Tricon gebleidet, ganz wie ein &eiltänzer oper engliſchor 

Reiterkündler aus, die beyde zu ihrem Gefhäfte, das dia 

ganze Geſchichichkein ber Glieder und. die größte Behendige 
beit erfordert, diefe Tracht wohl in Anfpruc nehmen dür⸗ 
fen. Trotz allım Schwatzen vom richtigen Koſtüm nehmen 
die jungen maͤnnlichen Schauſpieler bis in die früheſten Jahr⸗ 
bunderte hinauf diefe ungejiemende Kleidung; jo ich ‚hape 

feibit einen Heinrich Il. non England als Vattr. erwach · 
ſener &öhne, in diefen. langen Beinkleidern, mit Heinen 

Pantöffelgen und goldenen Sporen an denſelben, auftreten 

feben, fo daß er völlig das Anfehen eines Luftſpringert 
hatte. Diögen viele dieſe Kleidung zeigend finden, mit Groß ⸗ 
heit, Würde, ader gar Majeftät laͤßt fie fi nicht vereini⸗ 
gen. War etwas Äboliches in früheren ‚Jahrhunderten. Ge⸗ 
brauc, fo vergelle man nit, daß diefe Kleidung aus Tuch 
oder Seide geſchnitten wurde, daß oftmahls die Sittenges 
ſetze gegen fie, als gegen etwas Straͤfliches eiferten, und 
doß dıefe Mode immer wieder ſchnell vorüberging, und die 
Tracht der Narren wurde, — 
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Shen heißt e6. daß far der ganze Hof Action Is der. In. 


ternepmung wegen der Anlage eines Canals von Paris bis 
um Deere nehmen wird. Anfangs hat es Mangen laͤcherlich 
Bee aus der Hauptitadt Fraukreichs einen Gechafen Eonfauttnopel wär, emird nad 
Machen zu wollen. Jetzt aber, da fhon die Plane reifer unter. 
fügt und beſſer anseinandergefegt nd, ſcheiat das Unterneh⸗ ein 
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men, ſeiner Groͤße unerachtet, doch zienlich ausfühcher. Barum 
folte nit Fraukteich ausfüpren Bönuen, was Sagland in fde 
nem coledonifhen Canal, man könnte hinzufügen, was Gpine 
In feinem Kaifercanal ausgeführt hat? Dem Plans nad fol 
von Paris bis zum atlandifhen Meere eln 100 Fuß breiter nd 
37 Fuß tiefer Canal gegraben werden, Mit anderthalb Milie 
wen glaubt man eine franzöfie Liene ausgraben zu Lönnen. 
Man wird nur 10 Schleußen auf dem 20 Bellen fangen Ganal 
bedürfen; Berge wird man keine su durchſtechen gaben, Zelfen 
noch weniger; alfo große Sawierigkeiten wird man nicht zu 
beflegen haben, und mit Geld wird Alles su bejwingen ſeyn 
wie fo mandes In der Welt; an Geld aber fehlt es in Frans 
reich nicht. Bine andere Frage iſt es, ob es für Frankreich vor 
großen: Mugen ſeyn wird, daß man aus Paris einen Hafen 
macht. In einigen Tagblättern wied ſchon prophezeipet,, def 
Paris Die größte Stadt von der Belt werden müfle, vormits 
telft feines Hafens, wodurd Die HOandelsſchiffe ans allem Gr 
gegenden in Stand gefegt würden, ihre Waaren dert nieder 
zulegen oder fie dort abhohlen. Kür Paris gewiß pätte der 
Canal den augenſcheinlichſten Nugen; aber eben befhalb wird 
das Unternehmen In den normandifen Seeſtädten, beſonderr 
su Haste und Dieppe, mit ſchelen Augen ongelehen. Geht fam 
ger Zeit, fagen fie, zieht: Paris ichon Alles an ſich; wie es 
unun nicht vollends. die einzige Vandeloſtadt Frankreichs wer 
den, menn ed vermittolſt eines fe. großen Ganals malt dem 
Weltmeere in Verbindung tritt? du ihrer Berichtiguug ant⸗ 
worten ihnen Die Pariſer Blätter, daß, wenn Paris eine fo 
reihe Stadt werden wird, au ganz’ Frankreich fi bereichern 
wtuß , Indem das" Geld ſich von der Hauptfladt aus durg das 
ganze Königreich verbrfitet, :wie' das But. vom Verjen in die 
adern?? Es ·eiat oben; .Paf-man ka- Deu Provinzen meist, 
das ‚Herz des. Staatskoͤrgers. werde .ein.menig zu gepß uud a 
fett; Indeflen muß man die Sachen doch auch von einer andern 
Seite betrafen. Bermitteift der Seine und der Marne fege 
Paris mit dem weinteichen Burgund und Champagne In Ber 


dindungs ein frepfih' nur’ ,leiner aBdE Teiche gu "erweiternder- 


Ganal umerhält auch die Verbintung Der daupiflape nit De 
leans an deu Loire. Bätte Parip men veitmapl feinen graßeg 
Seecanal, fo könnte es aus dem eigentiicen Herzen, das ki 
dem Mittelpuncte Frankreicht, die Produete in alle eltgegen⸗ 
den abfuͤhren und dadurch würde dann’ das —— 
nod mehr gewinnen, als Die Hauptſtadt. Wie wäre cd nun 
vollends, wenn der großt, 200 Buß breite Ginat nad Oſten 
Yin fortgefegt würde, etwa ıbi6 zum Rheine? fo daß oh 
Doutſchiand auf dieſer großen: Waferfxage 3 =:und Abſehe 


“ Betäns? 


—— 5 
Wenn in Gonftantinopel der Rurypa, d.. Ausrafer, ds 
aum Gedeth bedimmte Grunde deu @läubigen angebündigt, iin 
Ale, die den Ruf hören, nad der Moſchee. Kaufleute lafiea 
meiſtens ihre Gewölbe offen und stehen nnr einen Jadın vr 
Diefelben, um anjzudeuten, daß fs bald. rüdtommca werd 
«Diefes ehrenvolle Zutrauen”, fagt ein eifender: Der 1814 in 
'erdienft gewürdigt; felten 
Hör: man. da Jemand defohlen murden wäre, und iso 
—* „Der Diet meißenso ein Jude, ein Armemer od 
tieche. SE % 
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ofen Freoberr von Do Tmapt. Bedrudt und im Verlageäbeg Fran Endwig 


Ari se 
für” 


Gefsiäte Statifik, Lueratir und Baal. 





. Wo dena 2 sand Freytag den 4. Auguf 1836. 
S—nn22B>0Srar >>> —bobonbapn—aredsm>r € 92 er ‘93 ) “ertitatasuaesiueneeeneaneesn nee 


Preisaufgabe der t. Ghm. Sſell haft * Wiffen, December bed Jahres 1827, an ben unterzeihneten Se⸗ 
f&aften zu Prag in Vobmen. kretar der kön. Geſellſchoft einigeſendet werden. 
Die verfiegelten Zettel jener Bewerber, die den Pre 
Du Eönigt. söhmife Befehfäafe der Diffenſchaften zu nicht erhalten, werden verbrannt; die Handſchriften aber 
Prog, macht die von der hiſtoriſchen Claſſe entworfene auf Verlangen den Einſendern nad dem Motio zurũckgeſtellt. 
Vreisaufgabe: Ausführlige Würdigung ber bdöh⸗ "Prog den s5. Juny 1836. 





R P, fe Davip, 
nifgen Befhihtfhreibeg vom.erken derfel 3 Pro 
ben bis sur DALEHIER Chronikherab, bien : { Ontrerär Dar Sefellſcaſt. 
wit belannt. SIR 

Die Loſung der Aufgabe ſoll enthalten a) eine gebrängte i Aquit ej.08 Trümmern 


Iufommenitellung. olles deſſen, mas in Bezug auf befagte — — 
GSqrifiſteller von biographiſchen Notizen in Balbins Bohe ⸗ —* —— — Serie rebus 
mie docta, in Knoll Mirtelpuncten der Befhichtsforfdung * Be Bu Fa — 
Bad Seſchichtsſchreitung i in Löhnen und Mähren, in. Meis . 
ned Auffügen über die boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber des exe Hoch ! 206 ein dumpſes Rollen; -jept ſank der lette Es, 
ſten Zeitraumes (Wiener Jahrb. der Lit. B. XV. und Dos Überm Aſchenhauſen, der Trümmer Ieptet in; — 
XVI.) vorgefunden wird, und ſonſt nod aus andern Quel⸗ Rund um die Slonmenfätzte da wogt dab Hunnenhatr, 
lan ergänzt werben Bann ;-Bjeine genaue Prüfung der Aus⸗ en labe ud aet Tod, umper, 

aend; In Bärenfell gehüͤllt 
gaben jener Geſchichtſchreibder mit Ruckſicht auf den Werth Das Hlut'ge Sdiwert em Gürtel, am Arm den Bam si, 
der Handfdscifsen, woraus bie gefloffen, nebſt Anzeige anı guy Bares fie gewärtig'auf ihren Roftn aM, 
derer mod ungehrauuter Handſchriften, a6 denen ſich ein Zu feyern auf Den Trhmmern ein feRliG MWürgermaßl.. 
beſſerer Tepe herſtellen ließe; c) eis. auf den „ganzen In« — * 5— En ——— a 

des rift⸗ reitet der Bunnenkoön ge er graue Dei 

een As ee AN. Zu fühlen noch einwahl höhnend, der alten Race Luft; — 


Bu fättigen ned einmapl’ den Jagrimm fetner Bruſt 
Heilung feiner Glaubaurdigkeit, eder Treue in Benugung Der Arm mit Riefenpaden Hält feh das Schwert umtrallt; — 
früherer, Quellen. 


Die Arme reißt's ip nieder mit unſichtbarer Gewalt. 
Der Preis für die beſte Bearbeitung. Bife Aufgabe Wir’ dort noch unter der Aſche prafielt, und lodert und gläpt;. 
keſteht in 5o.bsiferlihen Dutaten in Goid, nebſt 250 Exem⸗· Wie er den Qual nur von Flathen des Blut’s erferben Rept, 
ten. der. Geſellſchaͤft ckt eo, Da ruft ers in die Winde: „Wer's Dlähend noch gekannt; 
ne — F— eſe idat ass u Der fang es ſeigen Guten, vo Agutteie ſtaud. 
n Ich dab’ fie Hingemäget.der Zeiten Relze Saat, : 
Die in deat cher Optade verfaßten Auffäge Der Gern nn aa mod Ipät ein Anke? "5 IR-@Geld Waffentfur” 
Eoncumenren müffen vom einer’ fremden Hand leſerlich ge⸗ 


Roh Raret dee Bil vor Wütpen „was der Grimm der Jen} 
ideieben, wit einem Motte und befonders verſtegeiten Zet⸗ un ; 


il, mit. dem Srahmen den Werfoffers werfehen?: var. Ende Ge ſaltt den. Gelfsigwinger win cifig Gramen.a;: - 


> 





\n 
. 


Be — age — * * 
als ob der GSeiſt des Würgens ihm felnen Gruß: entbotg. -_ Jede Nachricht esmmt, — erfuhrſt 
Darauf nach wenig Monden — war König Etzel — tobt. Neues du? ſprich; was es gibt. 
Sduard Dullen Flora. Deine Aual night zu vermehren 
Schwieg id gerne; denn mein Bericht 
‚Sest fe ah fo nape. — 
Probe einer Üeberfegung Graclio. Niger 
BouP. Erlderon dela Barcas. Laß die Kette Die verchren 
Kreuzeserhoͤhung. * deu Schmerz, den du mie gibſt. 
r : i a 7207 ift wrt ige dulde, 
¶. Handläng, N. Scem.y Daß id} Hopen Dank dir ſchulde, 
Auch indem du mid betrübſt. 
Denn indem Id fern mich fehe, 





Kaiferfiher Pallaſt in Eonftantinopsl. Muflter, mit den In⸗ 
Arumenten, die Damen, Irene, Flora, gleich darauf Strache, 


der Kaiſer, ein Pleinea Bild hewunderad. 


Maſir. Bas if mächt'ger im Berzthren, 

Was iR höheres Betruben, ; 
Wenn wir miſſen, was wir leben, 
Oder ſtleh'n, was wir begehren 7 

Graclio. Loft Gefang und Saiten ſchweigen, 
Dean umfouft ans Ton und Lied 
Redet Wohllaut ‚um Semüsh, 

Dem fid Hold die Sterne neigen. 

Da ich ſel'ge Hoffnung kenne, 

Und fie ſchau im ſchönſten Blde, — 

_ Da Gndoyiet Schönpeitmiide 
Rau wald ewig mein id nenne, 

Sso iſt mir das hoöchſte Glück, 
Daß id ihre Schoöͤnheit preiſe 
“ad zum Mißlaut wied die Weiſe 
Mir der ſüßeſten Muſtt; 
Ja das frohe Herz verſchließt 
Allem Ad, was «6 beräßee, 
Jedem Heil, das nicht das ihre, 
Gem Sameh,, der mein nie iſt. — 
Kam Irene neue Runde 
Dir vom Bater, der um fie 
Mir nach Kolchos zog? 

Irene " Nur dieyr - 
Daß ungänflig Gl und Stunde 
Seiner Gile ‚war. dog fährt... 

" Schon feln Schiff auf uufcen Neeren. 

@&raclio. Laß dir dieſen Ring verehren 
Für das Heil fo du gewährt! — 
Flora, dich vor allen liebt 
Meine Muttern, der zuerſt 


. Du erhebt und trägft mein Beben. 


i Ey bepde, und Beflept, 


Solcher Schönpeit werth zu ſeyn, 
Düntt mid füß der Sehaſucht Pein; 
Beil ih doch mit foldem Wehe 
Ihre Büte wiag: verdlenen: 

Uud fo danket ench mein Darf, 

Die (A AM; die feinen Schmerz. 
Du, o Roka, Haft Erkühnen, 

Froh Vertrauen mir gegeben⸗ 

Du, Irene, lüßes Wahn; 

Du zeigſt heiter mir Die Bapn, 


Dog, damit ihr mun entſchuldigt, 
Was ich rühmend ſprach, fo feht, 
(Die Beyden nahen, fi dem Bine vereigend.) 


Daß der Shänfen id gehuldige, 
Darf die Seele unbefhämt 
Ibr fig weih/a : 





Berde. 0.7 Wohl, gang gewiß 
‚&eaeclio.. Run vielsigt eatſchuldigt dieß 


Dieſe Zeilen auch, veruchmt: 
(Das. BIP bewunderad.) 
© HimmerfhBns,.dre manch Herz entgläpre, 

Aus-Farbenfgmktz- dein Glorienbild zu weben, 

So finnend ſich aus gold'nen Gruud erheben, 

Und laͤcheln hieß, wie 's in ihm ſelig blahte; — 

Wie mag, da leblos du, kein drop Gemũthe 

Doch deiner Blidh Zaubern widerfixeben, 

Wie raubſt die Seele du, ad, wie das Beben, 
Selbſt. unbelebt, ein Traum; loreqlofe Blärpe? 
O diefe Mat, die dir ein Bott verliehen 

Bon deren Zaubern dieſe Züge ſprechen, 


. 
* 


O möge donn, wenn Mage dish wird amnmeher 
Auch ſie mit Deingm Berne untargebenz m 
Und kann As,nigt. des Todes Lasten beechen 
Mit hie und deinem Stera die Brde-flshen! - 
Arnefto nd Tihio treten anf von zwey Seiten.) 
Arnefto. Himmel, noch, noch folget er 
Weibiſch feiner Leidenfhaft, 
Ungeden? der alten Kraft! 
Libio. Höre mich, o hoher Herr! 3 
Er aclio. Bringft du Nachticht mir von pe? ' 
Libio. Wobl; Dean ob Ic fle nicht fah, 
Doch weiß id, Eudoria 
IR im Hafen; — glaube mir. ' 
Denn ih fah daß fremde Schiff, 
Wie es Anker warf, und fragte, 
Bas es bringe wohl? — da fagte 
Mir, zu landen im Begriff . y 
Gin Matros „die Königinn.” 
Mehr erwartete Ih nit, 
Denn es mahnte meine Pflicht 
Auch nicht länger zu verzlehn z 
Daß, wie dir geweiht mein Beben, 
Ich die Naqricht, die geringe 
Dir nicht iſt, zuerſt Die Deinge. 
Graglio., Und Bein Zeichen ward gegeben 7 
Giger Hat fie fo gewollt, " 
Jede Huldigung verfhmäpend ; 
Da der Rriegsruf, weit ergehend 
Und das Bolt bewegt. — So eilt, 
Daß wir ihr entgegen. gehen. 
dlora. Doch, es if zu fpät, — mir. ſehen 
Schon den Zug det unverweilt 
Räper ke mmt. 


{Muß von innen. Glodomira mad- ihe Gefalge in Trauer⸗ 
enden) 
Gracltio. WwWie ouch begruͤßen, 
Da ih kaum anein Gläd erfaſſe . - 
Elodomira. Gine-Tiefgebeugto Te 
Nuhen Here zu deinen Jüßen!- 
Sraclio. Was M:diet — Wüs ſehe ich? 
O, wie Hat dieß fallge Bid. - 
Mid mit argen Bahn erfüllt! 
Slodomira. Stannen’, Herr, erfoffet Did, 
Und fürwahr wicht opus Grund, 


. @raclin. So entpülle, mer du biſt, 


"on Ag er 


Denn geſtürzt von böfem Slücke 

Irr' ich, Beute dem Geſchicke, 

ilflos Huf dep Erdeutund 
Sıaslis. Wie⸗ ſolb ih sicht flaunen mülke, 

Wie fol ich den Blicken trauen ? 

„ Daße iqh doch den Tong zu fhanen, 
Und die Race liegt mir zu Füßen! 
Du Eudozia? Rede! 

Elgdtowira, Rest 
Und. warum gu mis du fliehſt, 
Mid der Täulchung zu befreyn! 
Denn. verworren if mein Sinn 
Und mic felber zu verfiche 
Bag ih tum! j 
Glodomira. So höre denn. 

Was ich ſuche, wer ih bin: 

Ich, deren Ruf erſtikt in heißen Thränen , 
Ich deren Schmerz Gewaͤhrung ſucht im Welnen, 
lletand, da weit ſich näht'gd Grauen dehnen, 
Irrend, da weit. ner blut'ge Sterus ſcheiuen, — 
Bin, — webe, nein! — eb tauſchet dich mein Wähnen, 
Denn, was ih war, zu ſeyn, milk ichs woch meinen, 
Ib war von Gaza Röniginn umdı.heute 
Sin ih, o Here, des Mißgefpides Beute! 

Mein Band, — nun öde, Wüſten ju voergleiden, 
@efegust staft, Kleinaſiens reihe Zrone, 
Begränzt von Paldkine and den Reden 
Des Perferkönigs, zinste Babels Throne: 

Cosdroas, deifen blut'ge Gisgesgeicen 
Euntfeltet weh’a ob der Gejwangnen Zone, 

Sohlug vor mir, wie font Sieger wohl 'yerlangen, 
Vom ihm Geſetz und Götter zu empfangen. ; 
- 39,.gläubig an des Heilands Lehre haltend, 
Seit jenem Tag des Weinens und der Trauer, 
An welchem Finfternife, Schatten waltend 

Die Ged ummepten, drohend ihrer Dauer, 

3 x Un dem durch" die Natur ein Wehruf fpaltend 
Erklang, — fle fühlte ihres Sottes Schauer, — 
Da, wo der Himmel fieigt aus. Meeresticten ' 

Aus Berg und Stein des Todes Stimmen riefen: 

: he gwildgen Tod und tieffrem Elend ringend, . 
Hmrropt von Nacht, Verrath, Blut und Verderben, 
Aatwortete , die Rtenzesfahne fchwingend . 

Won id fie fügen, oder für fie ſterben. 


.” 


Br blutbeteicften Stahlle ans Wüllen dringend, 


Sin neues Reid; won Leiden zu erwerben, 


Mäpend mit fharfer Genfe Stadt und Triften, 
Schlug feinen Thron auf über Schutt und Grüften. 
- Zlüdtig, um mis dem Leben zu entrinnen, 
"Dem Einz’gen, was gerandt nicht jene Horden, 
Begrüßt ich nun der Heiffgen Sion Zinnen, 
Mein Heil dort ſuchend an des Heiles Pforten, 
Dog wäpnt id kaum, ad kaum es zu gewinnen 
Eaum fhien ein Port des Friedens mir geworben, 
/Algs neue Stürme droh'n, und newed Trausem, 


Denn So6droas umjingelt unf'ce Mauern. 
Un;öplig war fein Oeer und wild Gedränge 
„Bon Völkern , die da folgten feinen Fahnen, 
3a weſſen Blick ermaß des Lagers Länge, 
Den wollt 68 unſſres Untergangs gemahnen: 
Slierig nah Blut und Raub die Beidenmenge 
Getragen auf des Gluckes Wolkenbahnen 


: MBab uns des Krieges trotzige Erklaͤruug 
Zugleich mit Sturm und fengender Verpeerung. 


Zarufalem, Me Heiden mild bekriegen, 
Serufalem, die Chriſten nit befsenen, 
Bon jenen ſchon zum deitten Mahl erfiiegen, 


Da keiner noch erſcheint won den Betrsuen, — 


Die Söpne ficht ein Purpurkleid fie Itegen, 


Mic Aſche ihr den Feind das Haupt beficeuen, 
Und Hat, da rings nar Grau’n des Todes gäfnen 


Run Beine Zuflucht mehr als ihre Thränen, 
D nit genügte dem fiegenden Barbaren, 


Daß ihres Jammers Scheey feln Dolqh erſticte; 


Ee Birht der Sohn den Vater zu bewahren, 
Jndeß ber Feind fein greifes Haupt zerfüdte, 


Und jener, ſterbend, icht von -wilden Schaaren 
Seln Weib umringt, dab Ihn im Tod erquickte; — 


O nicht genug, deu Sieger gu verföhnen, 
Die Alte. Sions weiß er noch ju Höhnen. 
„ wär’ ic nie aus jenen blut'gen Hallen 


2 


O wiemahls jenem. Schutt. des Grauas amd Sobıns 


Gurhop'n: Ih, Die dem Tod anfelmgefallen : 
Bebend entrann, — doch ohne Licht des Lebend! 


Bein 8008, weil ich upfelig bin vor allen 


Riß fort. mid, — weh, ich klag es nicht vergebens; 
Den Wag na Japha Kam ich fern dem Desek, 


Zu Jepe dann varttaut' ih mich dem Meere. 


Eraelio. 


«492 m 
Bon feluem Hafen komm' I, Die gu Fünden 


" Bor meinem dunklen Sqhickſal auserfehen, 
Kein Pilger werde mehr den Tempel ſinden 
Bon Zorfal, deffien Mauern nimmer chen; 
Die heil'gen Drte, von der Helden Günden 
Sind fie entwelht, wis dem Altar geſchehen; 
Ja ſolche Schmach IR über und ergangen, 
Daß Ghriſti Kreuz in Perfien gefangen! 

Nicht vermag — ; 

Auch ich vermag nit 

„ Mehr gu Hören deiner Kundes 
Bas du ſprachſt, laß genügen, 

Dean beſtürzt, — den Sinn verdunkelt, — 
Rann id, weh mir, nicht ermeſſen, 
Ob ich Heil, ob Tod gefunden. _ 
Deo Grlöfers peiliges Krenz, 
Iris jenes Friedenshundss, 
Aufgerichtet zwiſchea Sott 
Und den Bölkern, den geſuuk'nen, — 
Jene Arche unſers Heiles, 
Sqwebend darch die nächt'gen Fluthen, — 
Unſers Heilands Siegedzeichen 
Siuf, aun Herold feines Nuhmes, — 
Liegt entweipt, — wis faſſen's Warte, — 
Bon Barbaren, — weh der Stunde! — 
diegt in Perfien gefangen 
In des Bögentempels Dunkel?! 
Wehe, wehe, ruf ih aus! 
Dod, wer iſts, dem I beſchuldige 7 
Da 'a durch meine, meine Schwäde, 
Mic zur tleſſten Schmach gefunken ? 
Dog, obwohl ih, was dur Lieb⸗ 
Ich verbrochen, fpät erfunden, 
Schnell ſey meine Süpne! — ich, 
Sliehe du aus meinem Bufen, , 
Wo ich thoͤricht dich bewahrt 
Als das Spiel der Achliumſten Muße, 
Flieh aus meins Rraſt Eudoxia 
Deiner Schoönheit, ſtralend Wunder, 

(Sr ſchleudert das Bild auf den Boden) 
Diefes BU, geb ich jertrümmert 
Allen Starmen peeig zur Stunde, 
Denn jur Feyer dus in. Feende 
dwiſchen aas gefhioff'nen‘ Bundes 


r 








Winkt ein Lager, — eine Jackel 

Flammt, — an Ghriſti Grad entzunden 

Niqht dem. Slücke ſey, der Liebe 

Sep wiht Raum in meinem Buſen, 

Keine Freude blühe mir, 

Bis mit jenen Hrillgthinne ß 

Sieder ich gekehrt, das ih 

Oebe, wie 's durch mid gefimken: 

Bettera, Freunde und Vafallen 

Hört, — iqh euer Raifer rufe ! 

Um Vergebung meiner Schwach, 

Meiner langen nrüß'gen Ruhe, 

Zimbel⸗ und Trommetenklang 

Tine durch mein Reich zus Stunde, 

Beide meine Bölter auf, ' 

Doc urit dumpfem Trauerrufel 

Teausrtöne aus der Trommel, 

Trauer aus metallenen Mande, 

dehnen nicht Die froͤhlich einf 

Bepten vor dem Voͤlkerzuge, 

Heute weh'n vor unſſten Schaaren 

Blöre, ſchwarz, die Lüfte dunkelnd. 

Sawarı die Schärpe and die Helmgiee 

Sehe unſ'rer Trauer Runde, 

Runde unfers heifgen Schmerzes. 

Denn gerecht IR’, daß in dumpfr 7 

Trauer geht die Ehriftenpeit 

Rah verlornem Heiligthume! 

Und fo feg der erſte id, 

Der erfaßt des Schildes Rande, 

Der in ſchwatzen Stahl gepält, 

H0% der Klinge Blitz gefhwungen 

Riederſteigt ins Feld der Schlacht, 

Trogend jener Zone Bluthen 

Uns dem Eis des raupen Winterd, 

Der dort mädtig fih bekundet. 

Ja, die Helmath grüß ich ninnmer, 

"Bis das Kreuz wicht, neu errungen, 

Wo 's Helena aufgerictet, 

Selne Siegeskraft betundet. 
Rufdes Volks von innen. Heil, Eratilo Heit, Heil! 
itrommeten und Zimbeln etönen dumpf durch Hnander.) 
tipie, Segen‘, edler Kalſer rufen‘ 

Von und Ritter deinem Rum x 

Um Gatſchiußz: 


en 


Tor. Bad fol dem Rufe 
Mit dee Männer Herz erwachen? 
Gpriftus ruft, dieß Wort srfäpnt 
Auch der Frauen zarteren Buſen! 
Bieler Jungfrau'n Schwur empfange, 
Hoher Herr, aus meinem Munde? 
Züpe’ uns Glodomire, da; 

Daß fo Fühner noch ermuthigt 
Bir den Kampf entgegeufchauen. 

Glodomira. Wohl erwacht zu bohem Rufe: 
Unfer Herz; Veil dir mein Kalfert 

Arneho. Laßt uns Heil Graclio rufen: 

Flora Der vom Heil'gen Blenbeuszorme, 

Bihio. Der tutgläpt zum Ihönfen Murpet 

Vlora. Fähre’ ans Herr, denn alle, ae 
Folgen Diet 

Slodomirn. Zu ew’gem Rajare 
Biebſt du aus. — denn keiner weißt, 

80 du geb'ſt, den Feind zu ſuchen? 
Alle (unter dem Klange der gedämpften Trommen u 
Zimbeln) Heil Eraclio, Geh, Hein 

Grartio. Gines neuen Seiſtes Zunte 
Flammt und weht in meiner Ben! 
Suodentrenz? — mit peifgem Schwan 
Sep ’6 gelobt, nie kehr' ich wieder 

Opne dich! und fol dich fudend 
"a0 mein Erdenpeit ich weih'n! 
Mt es viel denn, fropen Muthes 
Dir ein Erdenpeil zu weihen, 
Der das Hell der Erde wurde?t 
{Jeyerlich fallen Dis gedämpften Jaſtrumente der Keiegsmufle-cin.) 


And. Syumader. | 





Literatur 


»ı0. Bereits in Ar. 102 dieſes Archivs vom Jahr 1085 Hatten 
wie eines Werkes des Herrn Anton Tedeſchi anempfehlend 


gedacht. Diefer fleißige und finnige Sammler gibt Hier eine 


neue Erndte ſelner Befefrühte unter Dem Titel: Belch- 
vonde Unterhaltungen zur Krantaiß des Inter 
reſſanteſten aus dem Sebiethe der Seſdichte, 
der Künfte, Wiſſenſchaften and Sefindungen,. 
befonders ader der Vorzelt. 2. Bände 8. Prag bey 


—von SHönfeld 1833” Die dem großen’ Pubfienm witklich 


vilele Belehrung und Unterhaltung gewäßren dürfte. 


Br blutbetrieften Staple ans Wären dringend, 
Bin neues Reid won Leichen zu erwerben, 
Mäpend mit ſcharfer Seuſe Stadt und Triften, 
Schlug feinen Thron auf über Schutt und Grüften. 
Zlüuchtig, um mit dem Leben za entrinnen, 

"Dem Einz’gen, was gerandt nicht jene Oorden, 
Begrüßt ich nun der heiffgen Sion Binnen," 
Mein Hell dort ſuchend an des Heiled Pforten, 
Des wäpnt id kaum, ach kaum es zu gewinnen 


Saum ſchlen ein Port des Friedens mir geworden, 


- Ws neue Stürme droh'n, nnd neurd Transen, 
Denn Sosdroas umzingelt unf'ce Mauern. 
Unzählig war ſein Beer und wild Bedränge 
‚Bon, Völkern , die da folgten feinen Jahnen, 
Ja weſſea Blick ermaß des Latzers Länge, 
Den wollt es unſſres Untergangs gemahnen: 
GSierig nach Blut und Rand die Beidenmenge 
Getragen auf des Glückes Woltenbapnen 
Bab uns des Krieges frogige Erklärung 
Zugleich wit Sturm und fengender Verhoerung · 
Zornfalem, die Heiden mild bekriegen, 
Jerulalem, die Chriſten nicht befsenen, 
Bon ienen ſchon zum deitten Mahl erfiiegen, 
Da keiner noch erſcheint von deu Betreuen, — 
Die Söhne ſieht ein Purpurkleid fie Tiegen, 
Mit Afche ihr den Feind das Haupt beſtreuen, 
Und Hat, da rings nur Grau'n des Todes gäfnen 
Run Beine Zuflucht mehr als ihre Thränen. 
O unicht genügte dem fliegenden Barbaren, 
Daß ihres Jammers Scheey fein Dolqh erſticte; 
4 fickt der Sohn den Vater zu bewahren, 
JIndeß der Yeind fein greifes Haupt zerſtücte, 
Und jener, ſterbend, icht von -wilden Schaaren 
Sein Weib umringt, das ihn im Tod erquickte; = 
O nicht genug, dem Sieger zu verföhnen, 
Die Alte. Sions weiß er noch zu hoͤhnen. 
O, wär’ ich nie aus jenen blut'gen Hallen 
O aiemahls jenem. Schutt. des Grauns.amud Sehens 
Gutlop'n: ih, die dem Tod. anpelmgefallen - 
Rebend entrann, — do ohne Licht des Lebend! 
Wein 8908, weil ih upfelig bin vor allen 
Rip fort mich, — weh, Ich klag es nicht vergebene; 
Den Weg nah Jopha kam ich fern dem .Desek, 
In Zape dann vertraue’ Ih mikh: dem Mesre 


Poren 498 u 


Bon feinem Hafen komm' id, die gu Fünden 
Bon meinem dunklen Schickſal auserſehen, 
- Rein Pilger werde mehr den Tempel Anden 
Bon Zorfal, deſſen Mauern nimmer feheuz 
Die heil'gen Orte, von der Heiden Sünden 
Sind fie entwelht, wie dem Altar gefchepen; 
Ja ſolche Schmad if über Und ergangen, 
Daß Shrifi Kreuz in Perfien gefangen! 
Nicht vermag — — 
Eraelio. Aug id vermag aicht 
. Mehr zu Höcen deiner Kunde; j 
Bas da ſprachſt, laß genägen, 
Denn beſtuͤrzt, — den Sinn verduntelt, — 
Raun ih, weh mic, nicht ermeilen, 
Ob id Heil, 06 Tod gefunden. 
Des Srlöfers peiliges Kranz, 
Iris jones Fricdenadundss, 
Aufgerihtet zwiſchea Bor 
Und den Völkern, den gefuuf'nen, — 
"Jene Arche unfers Helles, 
Sqhwebend durch die näht'gen Zlathen, — 
Unſers Heilands Siegedzeichen 
Dinſt, nun Herold feines Rupmes, — 
diegt entweipt, — wie faſſen's Worte, — 
Bon Barbaren, — weh der Stunde! — 
diegt in Perfien gefangen 
In des Götzentempels Dunkel?! 
Wehe, wehe, ruf ich aus! 
Dog, wer iſts, den ih beſchaldige 7 
Da ’s durch meine, meine Schwaͤche, 
Mir zur tlefſten Schmach gefunken ? 
Dog, obwohl id, was durch Liebe 
Ich verbrochen, fpät erfunden, 
Sqhnell fey meins Süpne! — ieh, 
Sliehe du aus meinem Bufen, , 
Wo ich thoͤricht dich bewahrt 
As das Spiel der Ihlimsıfen Muße, 
Jliep aus meine Hraft Guhopia ! 
Deiner Schöngeit, ſtralend Bunde, 
(Gr ſchleudert das Bild auf den Boden) 
Dieſes BU, geb ich jerträmmert 
Allen Sturmen peeif zur Stande, . 
Denn zur Feyer des in: Fremde 
wilden was. gefhic'nen‘ Bundes 


r + 





Winkt An Lager, — Hlcı Yadıl 


Flammt, — an Chriſti Grad eutzuaden! 


Ritt dem. Güde ſey, der Liebe 
Sep wigt Raum in meinem Bufen, 
Reine Freude blüpe mir, 

Bis mit jenem Oriligthume 

Wieder ich gekehrt, das ih 

Gebe, wie 's durch mich gefunken: 
Betten, Freunde und Vafallen 
Hört, — ith euer Raifer rufe ! 

Un Vergebung meiner Schmad, 
Meiner langen nrüß'gen Ruhe. 
Bimbel« und Trommetenflang 
Töne dur mein Reich zus Stunde, 
Bede meine Bölker auf, " 

Doch urit dumpfem Teauerrufe! 
Teauertöne aus der Trommel, 
Trauer aus metallenen Bande, 
Sehnen nit Die fröhlich einſt 
Behten vor dem Bölkerzuge, 

Heute weh'n vor unfien Schaaren 


Blöce, fhwarz. die Lüfte dunkelnd. 
Schwarz die Schärpe and dis Helmjier 


Sehe unfrrex Trauer Runde, 
Kunde unfers peifgen Schmerzes. 
Denn gerecht iR’5, daß In Dumpfer 
Trauer geht die ShHriftengeit 

Ray verlornem Heillgtpume! 

Und fo feg der erfie ih, 

Der erfaßt ‚des Schildes Rande, 
Der in ſchwarzen Stapl gepällt, 
H0% der Klinge Blitz geſchwungen 
Riederſteigt ins Feld der Schlacht, 
Trogend jener Zone Gluthen 

Uns dem Gis des rauhen Winterd, 
Der dort mädtig fi bekundet. 
Ja, die Helmath grüß ich ninnmer, 
"Bis das Kreuz wicht, neu errungen, 
Wo 's Helena aufgerichtet, 
Seine Siegestraft bekundet. 


Rufdes Volke von innen. Heil, Sratllo Hell, Heil! 
itrowmeten und Zimbeln estönen dumpf durch Anandır.) 
tihie, "Sehen, edler Kalſer rufen‘ 


Vor und Kitter deinem” Rome " 
And Eatſchiuß: 


ne 


Tor- Und fol dem Rufe 

Mit der Männer Herz ermachen? 

GSpriftus ruft, dieß Wort erfühnt 

And der Frauen zarteren Bufent 

Bieter Jungfrau'n Schwur empfang, 

Hoher Herr, aus meinem Munde! 

Züpr’ uns Glodomire, dan; 

Doß fo Fühner noch ermuthigt 

Bir den Kampf entgegenfhauen. 
Glodomire. Wohl erwacht zu hohem Rap 

Uafer Herz; Dell dir mein Ralfert 
Arneho. Laßt und Heil Graclio rufen: 
Flora Der vom Heil’gen Blonbenszorme, 
Linie. Der entgläpt zum Ihönfen Muche? 
Tora. Zähr’ und Here, denn ale, ae 

Vdolgen dir/ 
&lodomiru. Zu ew gem Rufar 

Bieh du aus, — denn keiner weit, 

Bo du geb'ſt, den Frind zu ſuchen? 
Alle (unter dem Klange der gedämpften Tremmdlı md 

Binsbeln) Heil Erache, Oeil, Hein! 

©rarlio. Gines nenen Seiſtes Funde 

Flammt und weht in meiner Ben! 

Suadenkreuz! — mit peilgem Schwan 

Sep ’s getobt, nie Lehe’ ich wieder 

Opne dich! und fol dich fadend 

"AU mein Erdenheil th weih'n! 

I ed viel denn, fropen Mutpes 

Dir ein Erdenheil zu weihen, 

Dee das Hell der Erde wurde? 

¶Jeyerlich fallen die gedämpften Jaſtrumente der Kriegsmurflt ein.) 


And. Syumader. , 





Litereturn 


»ı0. Bereits In Rr. 102 dieſes Archivs vom Jahr 1885 Hatten 
wir eins Werkes des Herrn Anton Tedeſchi anempfehlend 


"gedagt. Diefer fleißigr und finnige Sammler gibt Hier eine. 


wene Erndte feiner Tefefrüchte unter dem Titel: Beleh⸗ 
vonde Unterpaltungen jur Krantalß des Inte 
reſſanteſten aus Dem GSeblethe der Seſchihte, 
der KAünſte, Wiſſenſchaften and Erfindungen, 


befonders ader der Vorzeit. 2. Bände 8. Prag bey 


von Sqanfeld 1835” die Dem großen Pudlicam witklich 
viele Belehrung und Unterhaltung gewähren dürfte. 


N BE mm 
Der eigentliche Geſehrte Bet — Eectüre freylich nicht, Di e Telegra hm Raqh weiſung der erſten Ve am 
um fo mehr aber Dieignigen, bie doch zuwe blen etwas beſſeres Anwendung derfelden ‚Im, Yteribam, big zu den peueflen Tel 
leſen wollen, als ſchale Romane pder Sqauergelchichten. Hier graphen von Boͤrmann por: dep. zusbt größerer Eiafachheit 
iſt gefunde nahrhafte Kof, und ed wird ſich wicht leicht ein und Wopifeilpett die ı Imsligen in ißrer Braugharkelt wir 


Menfch finden, den da nicht . eine gefhmadpafte Schäffel für übertreffen, 
feinen Gaumen paſſend fände. - 

8 wäre überhaupt an dem, die v tels — moͤgkich ſt 
zum eigentlichen Biellesen im Sinne des Horagifgen mul- 
tum, non multe, zurüdzubtiggen: um fo mehr koͤmmt ein Werk 
zuſammenſtellender⸗/Art wie dieſes, welches wie die alten Blap- 
ſchreine, koſtbare Überreße, werttze Andenten, ‚Runftmwerke, 
Sptelſachen und Hausgeräthe enthaͤlt, zu der rechten Stunde, 

f und dürfte Manchen wohl gureizen, mit dem Wertipürdigen 
der Vorzeit, welches er Kier recht anzieheud . wledererzaͤhlt fin 
det, in nähere Bekagntfhaft sy treten. und. 46 mit den aleich · 
jeitigen Geſcheinungen der jetzigen Welt in Pafallelle zu ſtellen. 

Düne gerade zu Aehaupfen, dab, deſſen wir nicht erwaͤb⸗ 

“nen, fey minder ompießend.qls Dad, wovon wig ſprechen, wol« 
Ten wir, fo viel der Befpräntte Raum diefer Blätter geſtattet, 
nur ;eipiges anffigeen.. was nad qm melſten apffiel. 

Über Die odt eſt e Sysade und.Aisrogiyphen. 


Das Weſentlichſte über dep;enftern Eutſtehung, der letztern Ber 


deutung und Grelärung.- fahr Pur jufammaengefaßt. 

Der Wein. Deßen Geſchichte vom Alterthum hey bis auf 
S ommeriugs neueſtz, Wein Weredlungs» Methode, die ein Jeder 
in einer mäßigen Stuße jum Ärger: der Weinwirthe .ynd zum 
eigenen Beſten, vornehmen Bann. Die Erkennungfwittel der 
- verfälfcten Weine, find,faplich dargeſtellt und leicht anzuwenden. 


Die Säureidfoffe Don der Steinſchrift an, und 


den mit Wachs Übergogeuen Bohstafela, Bid zum Papier 
herab. Sehr lehrreich. 

‚Die geptimnißvolfen Baplen Befonders untere 
rihtend für Jene, die viig genug denken, bey jeder Erſchei⸗ 
nung irgend eine vernünftige urſache voraus zu ſetzen. Dieſer 
Beine Aufſatz erklärt, mie.dis Cigenſchaften der Zahlen, die auf 


Die wihtigfen ReWeEN guropäifhen Spru 
Gen. Mit fünf ſebt Hübfhen Spgetten die fünf Hauptipugen 
charakteriſtiſch bezelchnend, aeziert. 


Die Domalnen undAas Stadt und Bürgern | 


seht. Ein Auffog ganz dazu ‚gerignet. üben Diele fo gemöfu 
lichen und doch fo wenig bekannten Gagenſtaͤnde, richtige Anfit: 


ten zu verbreiten, nopmenılig {9 die Gntfkepung der Fünfte | 


geſchichtlich recht gut entwigelt, 


Die Bucdruder-Rung. Bon ihrer Gytßchung m | 


bis zu der Schnellyreffe des deutfcheg. Herrn König. Sehr gut | 
ſchließt ſich an dieſes de Gefchichte des Singfpieltun | 


des Buchhandels an. 


Die Romanen iteratug Sin leichter wien | 


Auffag. 

Der thieriſche Dig nettamng; in welchen jedeh 
mehr als billig iſt, ber Phantafte augeſchrieben wird. Übrigens 
ziemlich geeignet über, Digfe wunderbare Erſcheiaurg für Belt 
leute das Noͤthigſte Belannt zu maden. 

Der zweyte Band beginnt wie den Lebens: Berlin 
gerungsmitteln der Alten, ar die ſich ein ſehr lehe⸗ 


reicher Aufſat anfhlieht über, Ale, und neusn Aberglaw | 


ben, welder mit einer Geſſhichte der „‚Sepenprocefle endet, von 


denen wir eine Stelle wisdergoplen wollen, die als Probe di | 


Styls des Verfoſſers dieuen mag: „Mit der Morgenrätpe dr 
Raturlepre erwachten endlich einige muthige und unelgennäfige 


Wahrheitsfreunde als: Baco, Christ, Thonasius, Becker; und 


als Vorläufer des Thomasius ſchon 2593, Johann Wierus, nad 
machten die Zauberepen.als grobe oder feine Vetrügeregen in 
ihren Schriften läcerlih. Wierus Sgeift de Presstigiis dee 
monum, folgte Cautio eriminalis circa Proggssus contra sam 


fallenden Producte ihrer Copbinationen unter einander, zu vom Zefulten Friedrich Spre, welches den Churfürſten von 
den Traͤumereyen der Gabala, der Punstirungstunßze. FAR Mainz, Johann Phitipp von Schönbprn,, bemog, die Hey 
lag geben Fonnten und liefert einen abermapligen Beweis, Roß, proceffe in feinem Gebiethe su verblethen und die Hexen · m) 
eine an ſich gute Syche nur durch dig verkehrte Anmendung Geſpenſtergeſchichten wurden wieder In ihre Geburtäfätte, dk 
derfelben zu Übeln führen koͤnne. ‚Spinnfluben, vermiefen.” Hier, Hätte der Werfafler noch fık 
Die Mufit und.die Mahlerey. Vom Anfapg iheer gendes Bud anführen folen; „Dämpuomagie oder Gefdiät 
G.uft.pung und ihrer Ausübung mit den einfacher Wexkzeu „des Glaubens an Zauberep, und damoniſche Wunder, mit kr 
gen angefangen. Mon, der „Dozfe bis zu ber Harmquika. Vor fonderer Berückfichtigung des Hepenprocefis, von Georg Hark 
dem Nachzeichnen der Schattfuumriſſe mit a Pie. zu Der ,8. 2 Bände, Fraukfurt am Main, bep Bilman 1618. 
Mablergy. des Neuern. F Wem die Leſung Bee Budes nit die Luſt vertreibt nme 
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'fere jegige Zeit Tammt allen: ihren Aädfelten, mit jetr des Eyelwb; am merken ſich die-Gefhidte des Bauern 
een fo oft mißverftandenen als oft unmäßtg gepriefenen Dit. kriegs anceipk, der fehr gut vorgetragen iſt, und der zuirgt 
telalters zu verlaufhen, dem kann man nur wünſchen zur Bu © 231 — 355 eine merkwardige Berschnung enthält, wie wohl⸗ 
lehrung und Berichtigung feiner Meinung eniit Heinen Zauber thatig ed für den Staat iſt, aud bey den geringen feiner Un. 
cp Inentpation zu unterfiege. ‚ttethanen, Wohltand, ſelbeſt etwas Luxod gu befor⸗ 
Der RNuzuag der 10,005 @rieihen, und eine ſinnige Derh, 
Bufammenfelung desfelden mit dem Rädzug des franzöſiſchen Allen Jenen, die ipe ganjes Gläd in Geld ſeten, Tann 
Heeres ans Aufland. Den erflen werden Unkundige der grie- man ben Auffag auempfeplen über Die goldrrie Beit, 
qiſchen Sprache, nit leicht irgendwo fo hübſch erzähle finden. fo wie Jenen bie, um ihre Fellſchaften etwas. heuzree zu ver 
Der Lupus der Vorzeit, die Kochkunſt der Faufen, gerne möchten, doß Irgendwo ein Meiner Reiog ent 
Römer und das Tifägeheth legt Runen ohue Bere ſtünde, dei Auffat Die Jolgen des Sojäßrigen Kriege. 
guägen aus der Hand. - Das Ganze ſchließt "ein Vergleich des Werkes von Prefefor 
Der Zweykampf. Defien Geſchichte ein gutes Gegen: Büſch über den Geldumlauf, und Moöhefelders Benträge' zu 
gift für-junge Beute, denen dad Befen der Jorquerſchen und Polisey und Kammetalſachen 1774 bey Rurzdöd in Wien, mit 
anderer Romanen Fampflufliger Damen, falſche Ehrbegriffe ges einigen Bemerkungen und Parallelen des. Herausgebers unter 
ben Könnten, die fie — die Rahtnen Mörder leichtſinaig dem Titel: Alagen Uber Erwerbsmangel aus dem 
im verdienen. vorigen Jahrhundert. Diefen fo wie den Geluß kann 
Die Feldgerichte der Deutſcheu und bie VBepm, man jedem Befer aneripfehlen. Gewcchet er gieich nicht unmite 
geriihte. Zwey ſehr lehrrelche hiſtortſche Anffähe, worinngn felbar Abpülfe des jegt Überall. drädenden Sqhuhes; fo gibt et 
Pad Weſentliche über dieſe zweg merkwürdige Erſcheinungen doch einen Zingergelg, der, weiſe benhgt, wirkligen Troſt 
mit Hiforifcher Wahrheit fehr gut .erzäßlt wird: Sout obiger bringen dürfte. Und’ fo möge-wun dieſes Binplein dis feruud. 
Auffeg eine zu ernſte Stimmung erikgt gaben, ſo'mag man liche — Die 06: verdient. 
fd am Shak Im Schödelberge wieder erhößen. Bde“ # : D. 
leicht gelingt es eiuem der Leſer dieſen Schatz zü heben, aber —— — 
aud ohne dieſen wird ihm der Ankauf dieſes Buches nicht reuen. 
Die Ritterwürde, der Iweytampf jwifden ; 
ann und Frau und’ Ader Tage and Bau der Rit⸗ id waͤhrer Bundermenſch ‚war der PPORRFENE Yonıs 
ter Burgen if allen Freunden“der Nitterrömane zur bel⸗ Srichton, der 1566 aid einer, mit. dem königlichen Gaufe ver ⸗ 
frca Verftändtichkett derfetben? Beftens zu empfehlen. wandten Jamie entfproffen war. Er wurde mit-Bem aachmah⸗ 
Die verheerenden Geugen. Gut eräplt und ſehr Tigen Könige Jacob zugleich erzogen, fudierte iu St. Audrews, 
beruhigend für Jene, Die da glauben, das gelbe Fieber würde und Fam In feinem zwanzigfen Yapre nah Part. Gier ward 


Miscelten 


"in einiger Zeit auch unfer Earopa verheeren. er bald ein Segenſtand der Bewunderung und dre Gefaunens 
Préiſe der Dinge'in Frankreich zwifgen dem Aller. Er forderte, bald nad feimer Autavſt, Durch einen: Bet» 
33 und 24. Japrpanderli °° tel, den er an dem Golliglum von Navarca anlegen lich, 


Einige Maplzetten ans dem 14. Jahrhundert alle Gelehrten auf, an einem gewiſſen Tage mit ihm Aber jede 
und ein Auffag über Die alten Boden, fhlteßen fich ſehr Wiffenigaft, und’ in 20 verfhledenen Sprachen zu Diiputiren, 
gut aneinander. Eben fo ©. sıu. n und zwar In Profa oder In Werfen. Ash drängte ſich an dem. 

Cine Probe derWawiffeupett des Mitterats feſtgeſetten Tage hetben, den Wundermeufen gu Sehen, der 
ters, weiche ald warnender- Sthaͤtten, die Lichtblice erhebt, fo urerhörte Dinge vetfprach; aber die geſpanuteſte Brmpartung 
wit melden Kalfer Map’; und lande vor ipm die Hoßrhflauffen, wurde nicht bloß defriedigt, fonderk bey weiten abertroffen. 
Rufe, ihnen blutsverwandte Bübenberger und andere jene Yünfzig Magifter, 4 Doctocen und 3000 Zuhörer gaben ihm 
Deit fo glanzvol ſcumũcten · F das Zeugniß, daß 100 Japre, beym Studleren ohne Eſſen und 

Gine Probe der Juſtiz der Bo rieit, der il Trinken zugebracht; nicht hinreichend wären, fo viele Kennt · 
We Zepter der. Deutſchen und die alten Syrüg niffe zu erwerben. Nachdem die Difputation neun Stunden lang 
Wörter mit iprer Erläuterung bilden einen hübſchea ununterbrochen fortgedauert Hatte, wurde Grichton, wit einem 


i — GE ⸗ 
Mibartn Ringe und einer tar ritemft,. unter agemeis mer uud Schligiäße- der Arifotelen- un feiner. Gommenfateniz 
wem Jubel aach Haufe begleitet. \ auf zudeckon, ſchwierige mathemaliſche Probleme aufınlöfen, Aber 

Gin Sqriftſteller jener Zeit fagt won dem Aufentpalte dies alle Wiſſenſchaſten zu Difputicen, und au⸗ Ginwürfe zu beastı 
fb6 Wunders von Gelehrſamkeit In Paris Jolgendes: «GE If worten. Man jmeifeite au einem ‚glülligen Erfolge, aber Ak 
her · ein jünger Menſch eingetroffen, ehem erſt 20 Jahre alt, dus Manutius verſichert, der Wundermann habe and di 

welqhem ſelbſt die erſten obademiſchen Profeſſoren das Zeugniß mabl nad einer ‚Arbeit von 3. Tagen den Rampfpiat mit dn 
gehen, daß er in alien Wiſſeuſchaften vollendet ſey · Niemand Lorbeer Des Nuhms verlaffen 
übertrifft ihn In der Vocal⸗ und Inftrumentalmufll; im Tan Es mögte (deinen, 
ya und Zuihuen, Im Mahlen.und Reiten hat man feines Glsie Studler eg aber " 5 — ei 
pen, nict geichen. @e Difputiste neulich vor Sooo Buhärern‘, er.fi Peine der. Jugend xwoͤhniiqh · Srgögligkeiten Be 
„und feßte durch bie Richtigkelt, Geichrfemteit, und durch die Mag. lah ihn an öfenslihen Derguügungsorten. Et mar Map 
Pröcifon feiner Antworten alles in Geftannen, Ge fpricht la⸗ ler und Kupferfleder, verſtand die Vocal » und Iufrumentah 
leiniſch, griehif@, hebesiſch, ſpoiſd, arabiſch, ſponiſch, ita- mufl aus dem Grunde, tanzte zum Bewundern ſchon. und m 
lleniſch, franzäflih, maHfh , Nammändifh und jlavoniſch vor« focht in Paris om eben dem Tage, da er fo meiſterhaft Difputist 
wweiflig: Wahrlich, man folte glauben daß. ein Menſch, ſelbſt Hatte, In Segenwadt des ganzen Hofes 15 Mahl im Reiten 
dog. einem huadertiaͤhrigan Aiter, und wenn er weder effe nad den Preis im Ringelfteen, Eben fo escelirte er ir Beligie 
ſalieſe, fo vlel Kenntuie-in ſich vereinigen. Lönnte, Seine Au- Ien. In Mantua führte er von felner eigenen Gompoßktion riss 
weienpeit. erfüllte alle wit pauiſchem Schreden, dena er weiß Gomädle auf, und fpielte darin ſelbſt 15. verſchleden⸗ Rolen, 
wehr, alt ein Dani wien Bann. Don Paris ging Grichton und: dis ja Gegenwart des ganzen Hofes. Gein G· dagiij 
nad Wem., wo ben Papfi uud alle Gardinäle feine unerhörten mar fo. außerordentlich, daß er eine flundenlange Rede * 
Jertigkole v vad Benntatfie bemuuderen. Ju Venedig machte Wart zu Wort wiederhohlen. konnte. Ebendaſelbſu ließ a 4 


iha Aldus Wanurtus allen Gacheten bekannt, deuen er. Gedichte 


zur Ehre Der Stadt und Univerfität überreicht. Als er vor dem 


Dogs. und Senat erfhien, ſprach er mit fa viel Geiſt uud Aus 
mutp, daß; elle Auw⸗ſenden diefen Pboͤnirx bemunderten. Eine 
dffeatliche Diſpatation hatte "einen "ähnlichen Stfolg, wie in 


Parls.. Aber mittaa mutor; feinen Trinmppen leanltc em, und. 
begahuih anf: den Aath · der änzte. nach Podus· Schon am Tage, 


nadyı feiner Außuaft erhielt er einen Bolvch von allen Gelehrten 
der Otadt, uud in ihrer Gegenwart ſprach er wieder la einem 


Tangen Wertzage jun: Ehre der Stadt, der Univerfität uud der 


mit einem bexügtigten. Feqchter ein, der. ſchon manchen da 
Garaus gemacht hatte, .und durchbohrte ihn. Er gemwazı das 
durch eine. Wette von 1500. Pjftolen, Die er unter Die Bis 
dreyer Männer, weiche dieſer Fechter vorher erlegt oreß⸗· 
můthig ansthsilen sp. F 

Der. Hetzes una Dantpa, hatte. diefen — 
Dan fetnem Prinzen, Bincen, von. Bonzaga, zum Geusm: 
neur gegeben. Ginit, da Crichton zur Garnevalszeit bey Rafı 
wit der Zither in der Hand fpazieren ging, wurde er von mc 
reren maslicten Perfonen.angefallen. &r vertpeldigte RB tert 


Anwefeuden fo Exäftig uud geiſtreich, Da man ſchon Dund dieſe drängte fie zutück, und. entwand dam Hlpigfien den Degen. Da 
erd· probe mit Bewunderung. für ipa erfüllt murde. Gr Difpu- zeigte «6. fig. Daß,bifer fein eigener Bögling,(ep..Gricten gab 
tirte- darenf 6. Otunden. long mit den geleheteſten Profsflocen ihm mit Eprerbietpung Dis Waffe zuriück, und der augendlid: 
über jeden beliebigen Brgenfland, und lqloſ mit einer Lobrede lich⸗ Gebrauch, deu dieſer Davon madte, mar, daß er Re fe 
auf Die: Wnmifeapeit voß,fatorifcer Züge und gelehrter Anfpier nem. großmäthigen Vorgeſetzten Buch den Leib rannte, Grid 
jnngen.. Ian: arzbishöfigen Pallaſte diſputirte uad ſprach er. mit ton jtarb, nur 23 Jahre alt, aa der todtlicea Buade.. Der 
aerfeiben: Bewandigeit, uod · deantwortete alle. vorgelegten Fra Hof legte um ihn die. Trauner an, yad "a ————— 
sen. Eia andermapl erboth ec ſich, entweder. in ſollogiſtiſchet laage fein Bildgiß- zu Pferd ablseſtelit, mit · einer Range in dee 
Aosım ,.oder in puadsrt wachhiedenen Vertattea, alle Irrthau ⸗ einen, und mit einem. Bude In Der. andern Hand. — 


Wedacteur: Jofenp. Jrebherr von Hormanr. Bedrudt und im. ,erlage bey — — — — 
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Die Kunſtausſtellung des Jahres 1826. auch die iegige Aus ſtellung i in der Hikorienmahlerey 
binter jenen von ı820 und 1893 zurüd, fo übertraf fie 
Fu Auguiühefte 1824 Ne. 104 und 205 wurde die letzte ae bisherigen in ‚der gendfhaftsmaplerey und gab 
Kunttausitelung ia der Akademie der vereinigen bildenden manches Verzüglide aus einer, bisher wenig verſuchten Gate 
Künfte bey Ot. Anna in Wien zergliedert. Dieſer Artitel sung, aus jener der Thierfiäde — In der Hifies 
hielt zugleich auch eine Überfiht der früheren, rienmaplereg bleibt der zunehmende Mangel an Be⸗ 
in die ſem Archiv⸗ sleihfalls beſprochenen Ausſtelluugen ſſtellungen, ein leider unkberfteigliges Hinderniß. Dann 
wihrend der legten deepzehn Jahre 1810 — 1836, infons haben viele der vorzüglidften Künſtler ven ihren neueſten 
derpeis jener von 1822 (Mr. 92 — 98 d. 3.) und 1824 Hervorbringungen nichts in biefer Ausfiellung niederges 
(Nr. 104, 105.) Eben daſelbſt wurden dieſes Achios lege z.B Peofeffor Peter Arafft, Cuſtos Earl Rus 
zahlteiche Artikel über die vaterlaͤndiſchhe Kunſt und über Ludwig Shnorr von Earolsfeld ıc. x. 
unfere Künftler reaflumirs, von denen es wohl ein hun⸗ Jobann Ender in Rom (Re 5: von 1884) ®) 
der biegrapbifger Skizzen, Überblicde ihrer aus der lezten Ausſtellung rähmlich bekannt durch feine J u⸗ 
Ateliers, Verzeichniße ihrer Werbe gab, wie dich umd dur feine ſchöne Briehinn, nebſt einen 
fe erſt Fürzlich im Mapheft Nr. 58 nahmpaft gemacht wur⸗ herxrlichen Portefenille, einer Ausbeute feiner Reife dur 
den und ihmwerli in irgend einer deuiſchen Zeitfhrift wiee Brieche nland mit dem Grafen Stephan Gb 
ber fo zu finden find. - &enpi, bat mehrere vorzüglide Cartons geliefert, neben 
Sehr weckmaͤßig waren dießmahl die techniſchen Vor⸗ ihm der, nun wieder heimgebehrte und in dieſes Archives 
rihtungen, die Zuſammenreihung der Werke vom gerin⸗ Cotreſpondenznachrichten aus Mom mehrmahls deſprochene 
geren Werth, der Werke der Dilettanten, (ein Wunſch, Zofenp Sutter. - 
den diefes Archiv bereits 1824 ausſprechen zu follen glaubte,) Die Arhitecturfhule hat fi ihres Diresten, 
& iſt diefe Veranſtaltung einer der zahlreichen Voriheile, des Hofbaurarhes von Mobile würdig gezeigt. Es tärfte 
den bie Kunſt einem der gruͤndlichſten Kenner und thateifs ſchwer ſeyn, ihr ein genügenderes Lob auszuſprechen. 
igften Mäcene des Kaiſerreichs dem Gründer einer herrlis Die in Woflerfarben ansgeführten Bataillenſtücke von 
den Gallerie, dem Sqchöpfer der Bärten von Schönhof, Herrn Heffebretär von Habermann, verdienen in ber 
ihrem verehrten Präfidenten des Herrn Oberſtkämmerers That als meiſterlich gepriefen zu werden und erheben bie 
Srofen Rudolph Ezernin Ercellen, verdankt, - fortwährende Cultivirung eines ſchoͤnen Talentes zu einsm - 
Die jegige ſechste Erpofition zähle in allem 568 Num⸗ angelegenen Wunfd der heimathlichen Kunſt. — Die Abs 
mern, naͤbmlich 15 Stücke Bildhauerarbeiten, 199 Öhlger bildung aus den Quadrillen des, beym großbrittoniſchen 
mahlde, 5 Cartons, 155 Zeichnungen, Kupferſtiche, litho⸗ Deren Bothſchafter Excelenz gegebenen Koküm » Balles vos 
Staphiſche und geflidte Gegenſtaͤnde, Blumenftöde ,. Mir Philipp von Studenrauch, von Stoͤber geſtochen, hatten 
miatur, und Wafferfarbengemähfte. Die zahlreichſte aller jeisgemäßes Intereſſe. — Benedict Pieringers, eines 
Eryofitionen war jene von 1834 mit 542 Nummern. — ®) Diefe Rummern Rad immer jene Archiven ET 
Dene von 1832 zählte 530, jene von 1830 — 400, jene |jn melden der Künftler biographiſche Stinnen 
va 1816 — 308, jene von 1845 393 Nummern. Blieb und ıyre Ateliers dargeſtellt find, 
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Sqhulers dieſer Akademie, dann ausühenben Künfters in vente bey Mondbeleuhtung, Subiaco bey Rom im Regen, 
Paris geatzte Landſchaften, erhohen fein anerkanntes Vers die Inſel Capri im nägtligen Sturm und wieder im Sturm 
dienſt. bey Sonnenaufgang; · Darſtellungen, die dem Allerbeſten 

Die Marchfeldsſchlacht von Aſpern durtch angehören, was je in dieſem Bebiethe geleiſtet worden iſt. 
Carl Rap (1821 Nr. 47 und 129, dann 1824 Nr. 30) — Thomas Enber, der Reiſende in Brafilien, (1824 
nah Peter Kraffts großem Gemäplde im Jnvalidenhaus Nr. 31) hat feinen wohl erworbenen Ruhm ‚ neu: bewährt, 
wurde bereits in Nr. 3ı von 1825 beſprochen, fo wie die die Ausfiht vom Söller des Schloßes Kleßbeim bey Ealy 
durch des Erzherzogs Johann kaiferlihe Hoheit veranflaltete burg -ift zweifelsohne ein höchſt verdienitvolles Bild. Je 
feyerliche Enthälung und Einweihung des Kreujbildes aus Nr.2oB von 1821 ſetzten diefe Blätter bereits ein achtungs⸗ 
Bußeifen auf dem Erjberge in Steyermark, nach Liber, volles Denkmahl, dem aub in diefer Ausftellung durch dad 
geſtochen von Blafius Höfel (Nr. 40 von 1825.) — Das Abbild des Malitädter Sees und mehrerer Kärnthuer'ſches 

ſchone, von Haas herausgegebene Kupferſtichwerk: die Bil: Orgenden, trefflih bewährten Zalenıe Steinfelds, fe 
dergallerie in Belvedere hat wieder vortrefflihe wie (1821 Mr. 27 und 1822 Mr. 152.) der ausgezeichne⸗ 
Zeichnungen mit Waflerfarden von dem verdienten Euftos ten Künftierfamilie Reinhold, Vater, Bruderum 
Sigiaund von Perger (Ne. 49 von 1821) einige aber, Sohn, Friedrich, Heinrich und Guſtav, welche dießmehl 
mis aller Kraft und Wärme des Originals ganz trefflih im die Ausſtellung deſonders seid) bedacht haben. Leider ift Um 
ÖHE ausgeführt. — Bon unfern Kupferitehern machten Heinrich Reinbold, nad einer langen und wohl ange 
ſich, nebſt den bereits Benannten vorzüglich bemerklich: wendeten Kunſtbildung in Italien durch einen all zufrühen 
Gran; Stöber, Jofepp Armann, (Nr. 6 von 1835) Tod am 35. Jänner 1825 zu Rom im 36 Lebensjahr ent 
Zacop Hprtel (Nr. 101 von 12885) Joſeph Eißner (Nr. riffen werden, nachdem er fowohl aus der Zeit feiner Aw 
156 von 1835) Jeſeph Kovarf (Nr. 6a von 1835) Ig- ſtellung bey Denon in Paris, als von feinen Reifen 
og Krepp (Ni. 152 von 1825.) - mit dem Bürften Lobkowitz durch Sicilien und mit riner 
Aus den Biumenftüden dürfte jenes der Bram engliihen Familie durd ganz Italien, einen Schatz der 

.z Johenna Koller, die ſeit 1020 zu jeder Ausftelung Bes trefflichſten Studien zurückließ, den fein älterer Bruder 
dentendes geliefert at, unſtreitig den Vorzug verdienen. Friedrich Philipp in Bien befigt. Niederhöfers Wilke 
Auch dab auf Sammt gemahlıe, im Stifte der englis enteniagd bey Mondbeleuchtung. — Ferdinand Olivier 
(den Fräulein zu ©t. Pölten verfertigte Blumen-Kapuzinergarten zu Salzburg, der Kirchhof zu Holl⸗ 
ſtuck, verdiene bemerkt zu werden. ftade von Jacob Alt, die Landfhaften des Herrn Profefler 

Über die Miniatur» Portraͤts von Lieder, läßt fih Mösmer, verdienen rühmlid erwähnt zu werden, fo wis 

nur wiederholen, was Wir früher in diefeh Blättern dars die Alpenfcene von Peter Kendi und ein nicht minder lieb⸗ 
über ausgeſprochen haben. — Lobenswerth find aud die liches Bildchen, die Schifferinn aus Oberöflerreih. Die une 
Ebenbilder von Leybold (1835 Nr. 75) und von Sch äl: gemeinen Fortſchritte Fiſchbachs ſeit der letzten Ausſtel⸗ 
ter (1881 Nr. 37) der Alchymiſt in feinem Laboratorium lung berechtigen ju den freudigſten Erwartungen, Gmum 
von Mainelliund der Hühnerhund in einer Laudſchaft den und der Traunfee von Pribil und Knappe, (nids 
son Ehrich, Beydes Miniatur, — bie Anfiten des vos unferes berühmten Blumenmahlers 1821 Nr. 2ı und 35) 
. wantifhen Balkenfteins von Stöber, — bie Thierſtücke Waſſerfall bey Enterrottach in Bayern find lobenswerih: 
und Landſchaften aus beſtreutem, farbigem Marmorſande nit minder Hoppners Schloß Perſenbeug. Die Landſchef⸗ 
vom Laurent und Schäffel, die Abnahme vom Kreus ten bes genialen Dekorateurs Nefe, die Verſuche des Bar 
0, eine geſtickie Zeichnung von der kürzlich verſtorbenen von Dre fel, jene von Anton von Perger, Recht, und 
Gattinn des Prefeſſors Kalliauer, einer in allen frü von Rekrorzik aus Brünn —— insgefommt Er 
bera Erpofitionen, durch ausgezeichnete Reiftungen bekannten munterung. . 

Hänftllerinn, fo mie die ‚geflidten Zeihnungen der Frau Dem ſchoͤnen und originellen, idylliſchen Talente Ja⸗ 
Stäfun Refa Kaunig, von Kyerele zip in Brög co Bauermanns weihte dieſes Archiv bereits 1821 in 
und Karoline von @uerard. : Mr. 45 einen ausführlihen Artikel. Wenn gleich fein 

Die Krone der Austellung mögen allerdings Ohlgemählde jene in Aquarell nicht erreichen, ſo muß deb 

die derclichen Seeſtücke und Landſchaften des Herrn Dires Jedermann, der in den überreichen Schönheiten der Ab 
sors und Schioßheuptmanns im Belvedere, Jelepp Re: penmett nur einigermaßen zu Haufe ift, dieß mahl feiner 
sell, genannt werden, die Anfigt der Küfte von Sor⸗ Frohnleichnahmsprozeſſien und feiner Leicheneinſegnung ek 
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enıfchiebentten Beyfell zollen. Aber, was ben waderen ſchoͤnes Eigenthum biefes ausgejeichneten RE ‚unge 
Künitler ungemein erfreuen muß, ih das fo ſchön heran» achtet der vielen Hände, die ſich darauf hervorbrängen. uͤbri⸗ 
blühende Talent feines Sohnes Friedric Gauermangn, gens erinnert es an die franzöſſiſche Tragädie. — Je⸗ 
der ſchon im 16. — 18. Jahre als Thiermahler Bedeutendes dann Enders „Bachus und Ariadne“ und feine „drey 
geleiſtet hat. — Der verdiente Cuſtos der fürſtlich Fichten. Frauen am Grabe des Erlöfers”, bilden in ihrem roſig flam⸗ 
ſteiniſchen Gallerie in der Roflau, Johann von Dal⸗ menden Colorit eben f6 fehr einen Gegenſatz mit der Virgin 
linger, aud als Reflaurateur alter Kunſtwerke verläßlih mia, als aud mit der firengen Darftellungsweife, mit det 
and ausgezeichnet und fein Bruder Alexander (1825NE. 40) aliflorentiniſchen Strenge, der Judith des nöhmligen ande 
haben die gegenwärtige Eypofition wohl bedacht, deögleihen gejeihneten Künſtlers in der Ausftelung von 1824: — 
Jopaenn Raufh mit drey teefflihen Thierſtücken. Mit Diele beyden Bilder gleichen einer Allegorie auf den Kampf 
gleichen Gluͤck iſt der poetifhe Landſchafter Friedrich Rein, der Classignes und Romanligues, des Epriften « und 
hold mit feinem Seflügel und Kettenhund aud als Thier⸗ Heidenthums und ſchwanken zwiſchen bepden bin und her. 
mahler aufgetreten. Moahmentlich ik im Bachus, dem der Zaun Muth einfpres 
Ben Porträsen if leider auch in diefer Ausfelung ben muß, der ganze Charakter verfehlt, der Charakter der 
eine ſebr große Übergaht. Alein die Kunft gebt nach Brod freudigkühnen, swigen Jugend und goͤttlichen Schönbeit 
und Mandes darunter iſt gleihwohl Gewinn füc die Kunſt des „großen Thytſusſchwingers, des Bigantenüberwinderd, 
vorzüglid die Bildniffe von Waldmäller, von Adam des wunderftarken Nimpbhenzwingers.” — Einen eben fels 
Braun (1823 Mr. 106) von Johann Ender, von ben Eontraft hiermit bilden die Grablegung und die Tao 
Eduard Friedrich Leybohd, von Weidner, von ZJofeph donna des Ritters von Hempel mit dem ganzen Ernſt, 
Bayer, von Zofepp Labos, von Hermann Maper mit der ganzen Frömmigkeit, aber auch mit dem Schnee . 
und das Bildniß des, aus Rom wieder heimgekehrten Rit. denden und Karten der altdeutfhen Schule — Lobenswerth 
ter6 Joſeph von Hempel, Das lebentgroße Bild von iſt Enders Katharina und Winders blinder Bettler. — 
Earl Agricola it auf den Effect JR und es macht Ernft Tunners „Madonna mit dem Kinde”, berechtiget w_ 
auch Effect. erfreulichen Erwartungen. An Darſtellungen ans der vatere 
Scigvones (Felice, ER Nr. 29) b. Apolonia ländiſchen Geſchicht e war die Erpefition von 2823 
mag wohl mis den Landfdaften des Directors Rebell als die reife, aber aud die gegenwärtige iſt hierin nicht ganz 
die Perle diefer Austellung gelten. Von Natale Scias leer ausgegangen. Die vorzüglichſte derſelben if aus ber 
done in Venedig, finden fi eine Ceres und eine Flora berrligen Ezernin’fhen Gollerie, ein in dieſen Blät⸗ 
nicht ohne einige Porträräpnligkeit mit der Jo in der Eys tern fhon mehrmapls, infenderheit Ne. 38 und 73 berührter 
pofition von 1824. Diefe trefflihen Leitungen der Vene⸗Gegenſtand. Erzherzog Herdinand von Tprelund-Phir 
tianer laſſen nur bedauern, daß aus Mapland, dieß⸗ lippine Welfer, vor dem beglinften Altern ſpielend 
wahl gar nichts eingelangt it. — Herr Profeffor Perser der erſte Sohn dieſer Eye, der fehejährige Anabe, Earl, 
gab jwey große Tableaux aus der Apoſtelgeſchichte, welche nachmahls Markgraf zu Burgan. Die bepten Fürſtenper⸗ 
die befannten Vorzüge dieſes Künſtlers haben. — Des aus. ſonen befinden ib in einem, mit ſchönen Gewächſen erfüll⸗ 
Rom und Sicilien wieder heimgekehrten Leopold Kupel⸗ ten.Garsenhaufe des berühmten Luſtſchloßes Amber a ß. Mor 
wiefer h. drey Könige auf dem Zuge nad Bethlehem ihnen iſt ein großes, praͤchtig gemahlies Bogenfenfter, mit 
find ein wahres Kleinod diefer Ausſtellung. — — Wenn dem Schutzheiligen Tyrols. Die große Mittelfheibe aber 
ein gründliher Aunfitennmer und in mehreren Föchern ſtellt den romantiſchen Anfang diefer, dur lange Zeit, 
ſelbſt treffliger ausübender Künftfer wieder zu einem als mit ſchweren Hinderniſſen kaͤmpfenden Liebe vor: Philipe 
sen Bade zurückkehrt oder ein neues beginnt, ift e6 immer pine am Fenſter des Welferifhen Pallaſtes auf dem Pens 
ein erfeulider Gewinn. — Dieb ift der Foll mit dem markt zu Augsburg. Der eben zum großen Reichstag anges 
„Tod der Virginia.” Er gehört unter die ausgezeich⸗ kommene Ferdinand erblickt fie und wird von’ jenem ndeilie 
neten Reiftungen der gegenwärtigen Schauſtellung. Freylich gen Götterſtrahl ber Liebe getroffen (um mit Den Gäfar : 
ih der Gegenſtand fon fo unzähligemahle von alten und zu reden), ber [läge und trifft und zündet, wenn ſich Were. 
wenen Meiftern behandelt worden, daß felbft.der fruchtbarſte wandtes zu Verwandtem finder, da hilfe Bein Widerſtand 
Genius North haben würde, uns hierin Neuheit in der and beine Wahl.” — Ferdinand deutet Philippinen, laͤchelnd 
Erfindung vors Auge zu bringen. — Klarheit der. Ans auf diefes ſchöne Olesgemäplde hin. Ein Basrelief im Hin- 
ordnung und aud viele Sicherheit der Ausführung find eim tergrunde zeigt und den, auf der Martinsweny u: 
.” . 
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Tipen Simmel und Erbe in der gräuligfien Gefahr deb Hun- garnlönigs Ladislav im Todeslampfe, — Käthqhen ven 
gertobes fawebenden Max mis deni Sinnfpruge:— „Ber Heilbronn im magnetifhen Schlaf unter dem Helus 
Gert vertraus, anf Sand nit baut.” — Der Beginn, derbaum vom Brafen Wetter von Strahl beftagt, ü 
die Widerwärsigkeiten, bas.endlihe Gelingen, bey ofler ſchreyenden Überfärtigung .der Farben, dp sit 
die glackliche Gegenwart, find dierdurch fehr einfach, ſpre⸗ ohne pfohatugifhe Wahrheit. — Mächte doch Endmig 
end und glüdlih ausgebrüdt: Won dem Künftier Peter Schnorr, „deſſen Mitten am Brunnen,” defien „Be 
Bendi, Beichner des 8. E. Münz und Antiken ⸗Kabinets noorfa und Bole*, deſſen Liebeslaufhen des ritterlis 
und feinen vielfeitigen Reilungen, ſprach diefes Archiv ber den Jägers,” defien „Trauung der Undine“, ein fo au 
“reits umfländlih (1832 Nr. 27, 92 und 152 dann 2834 muthiges Talent gerade auf diefens Boden beurkuaden, 
. Mr. 104.) Kreis Herrlihes Käthchen zum Segenſtande wihlen 
Fendi, Der als Zeichner einer, fürwahr herrlichen Möcre er doch zu feinem Fauſt und Mephikonfe 
Säule des. k. k. Münz- und Antikenkabinets und der Am-les in der Gallerie des Belvedere , als Gegenſtid: 
broffer Sammlung, diefelbe Treue und denfelden Geſchmack „Sretchen im Kerker ausführen, jene Schlußſcen 
im Wiedergeben der iägpprifgen wie der griechiſchen, ber rör nes Goetbeſchen Kauft, die weder in dem großen Ar 
mifgen, wie der alideutſchen Kunstwerke bewährt hat, zeigt ten, noch in dem göttergleigen Sdakeſpeare überbothen 
andy als Porträtmahler den Wiederſchein feiner Studien in ik! — Mit Breude faben Wir, zwar nicht in diefer Aus 
jenen gelungenen Ebenbildern, die als eben fo viele hiſtoriſche Meflung, aber doch in tiefer Stadt, einen Cyclus treflihe 
Eompofitionen gelsen können, wie fie uns Rubens, Vandyk Eompefiionen aus Goethes Fouſt, in Öpi ausgefäht, 
und von der Werff geliefert haben. — In diefer Erpofition ven einem feltenen Mahlergenie, dem Freoberrn Eudwig 
iſt von ihm nur ein einziges Porträt von vielen Vorzügen, nur von. Pereira» Arnftein, Schüler von Ruß und Peun, 
Sqabde, dab die Steifheit und feltfame Gravität der Hals eigentlich aber wohl Schüler feines eigenen, reichbegein 
tung, alt wäre das Wohl einer Wels auf den Schultern zu Genius. — Außer unzähligen andern Eompofitionen aut ber 
tragen, gar ſehr auffölt, zumahl mis der Staffage des Waterlandsgefhicte, and Fouquee und Walter Bent 
tungen Herkules, bat der trefflihe junge Mann, im einem großen Öhlge 
«Der, in der Wiege fhon ein Heid mählde, einen Wendepunct der europäifchen Menfhheit dan 
Die Sqlange erdrüdt, die unfern Genius umfhuärt,” Zeſtellt, die große Mongolen» Schlacht auf der Fiegnige 
(wie Sqhiller zu Goethe ſprach, als Er den Mahomed und Waplitott 1341, den Hetdentod Herzog Heinricht dei from 
den Taubeed der franzöfihen Aftermufe, wisder. anf die men von Breßlau, dem unter einem Saufen von Btıchw 
. vpewtfche Bühne brachte.) \ den, Fliebenden und Verfolgern, allerwärts umringt, de 
Der (hen fräber vom Cuſtos Ruß verfuhte Gegen: nad löwentühn widerftehend, die deutſchen Ritter, bie Berg 
Rand, wie Magens 1. getreuer Narr Kun; von der knappen von Goldberg und die beyden Wrbnu’s, Dan 
Rofen, ihn aus der Haft ber aufräprerifhen Zlammänder und Sohn, mit ihrem Lilienſchild, ein Bollwerk mit ihrer 
am erlöfen ſucht, iſt hier von Herrn Profeier Perter und Leitern machen. — Tartarenſchwaͤrme unter ihrem fieget⸗ 
von Mathias Ranuftel dargefielt. — Joſeph Dann trunkenen Chan, bedecken die ganze von Blut und Bra 
bouſer gab aus der Rudolphias Gr. Ercellenz des und Flammen erfüllte Gegend. — Nur übergroße Sehr 
Sen Patriarchen von Venedig, Lobislav Porker, drey denheit mag den Schöpfer dieſer ſchöngedochten und wohl 
Momente, ſehr gut gewählt, und nicht ohne geniale Fun⸗ ausgeführten Compofltion abgehalten haben, fle den Abre 

fen componitt, obgleich in ber Ausführung fehr Vieles zu gen Hervorbringungen diefer Expofitien einzureihen. 
wünfcen ‚übrig loſſend. — Die bepden großen Gegner Als es dem verftorbenen Doffmann einigemafl ge 
Ruvelop von Habbbarg und Prjemizfl Oxtefer von lungen war, feinen geiſtſprühenden Compoſitionen durd 
Böhmen, — Waldfkein eeſticht ſich in Ottokars Gezeit irgend eine pikante Confuflon einen neuen Reiz zu geben , 
and — Kudoloh finder in der Zeile der Eilienfelder fing er zuleht an, die Eonfufion ſelbſt für eine Cem 
‚Alpe, den Einfiedfer, der ihm feines Hauſes künftige Grbge pofition, für etwas Pofitives und für einen Bud 
ormeifiagt , entfeelt vor dem Kreuibilde. N zu halten. Somit blieb es denn amd in feinem letzten En 
. Ans den beyden Zimmern, worin fehe zweckmäßig, zeugniflen bIo 5 allein bey der@onfufien und derfelle 
die Werfubeder Dilettanten zufammengereiht wurden, Beiit ſcheint auch auf Stieffé romantifge Durkelu® 
erwähnen Wir nut als gen; vorzüglih mißlungen: Der gen Übergegangen zu fegn, denen es übrigens nidt 4 

Mogdeleua, des Der auf der Martintwand und des Un: Phantafle fehle. 


— ne 
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Aus den Bildhauerarbeiten verdienen beyfälli- 1689 in Sungarn ıc. unter Commando Ludwigs von Baa⸗ 
ger Erwähnung: das in Stahl gefhnittene Medaillon den zugetragen ıc. Wien 1689 in 8. 5 
Earis V. von Johann Roth und die beyden Lasres 624. Schaffen Laurentii Jaliacensis Continuatio 
lief aus Kebiheimerftein von Joſeph Hirſchhäuter, quarta des aufferweckten Chriſtenruhms oder Relation, was 
die heilige Familie dur einen Engel über den Fluß ger ſich von Tag zu Tag vom November 1689.6i6 zu geendig: 
[haft und ein Porträt, » ter Eompagns 1691 in Hungarn unter Commando Ludwigs 
Bufamusengebalten mit dem, was feit der Wiener Aube von Baaden, und Prinzens Engemis zugetragen. Sammt 
kellung von 1824, was in den Prager Expoſitionen zur einer Befhreibung von Bombardirung der Feſtung Bro 
Schau kam, dann wie in Ungarn, wo die Wiſſen⸗ Wardein. Wien 1691 in 8. j 
ſchaft und die redende Kun ft binnen des legten Vier Das Seitenküd zu Schaffens fünf vorhergegangenen 
teljabrhunderts , bedeutende Körtfhritte machten, auch für Werken ind die fünf folgenden Zenarolla's. 5 
die bildende Kunft, aflmäplig ein Trieb erwacht und 628. Zenarolla Joan. Paul. Praepes. S. Nicol. de 
wie Uns die Provinziolmufeen den Geift eigener Alba-Regali- Giornale militare,.overo Bnda espug- 
Hervorbringung, gleichzeitig mit einem emfigen und nata sotto gli Auspicii del potentissimo, et invittis- 
glüdtigen Sammiergeifte jeigen, mag bie gegenwär« simo Imperatore d’Romani Leopoldo I. l’anno 1686 
tig berührte Ausitelung (im Landſchafis⸗-Fach aus den bie dalli fortissimi Eroi Carlo V. Duca diLorena, e Mas. 
berigen die vorzüglifte,) allerdings als ein Beleg bes Fort- similiano iII. Elett. di Baviera in &. 


ſchreitens der artiſtiſchen Nationalbildung mit Dank und 629. Zenarolla Joan, Paul. Relatione esatta, e 
mit Freude betrachtet werden. ö distinta sopra le operationi, fatte dopo Assedio di 


Buda dalle vitoriose Armi di 8.M.C., V’ anno ı686- 
h i Con P’aggionta della nnova Ribellione d’ Ungheria, 
Bibliographĩſch⸗ Fritifche Weberficht der in Europa e con altre particolaritä segaite sino alla marchia 
üben osmanifche Gefchichte erfchienenen Schriften. degf Essereiti Ponno 1667. In Vienna 1684 in B. 
630. Zenarolla Joan. Paul. Effetti di guerra e 
Bau Zefanh von Dammın Trattati di Leopokde I. sotto l’anno 1687. A depres- 
($ortfekung.) sione del Barbaro Ottomano, in 8. j 
Der Deuiſche Schaffen und der Italiener Zenarolla ſetz ⸗ 632. Zenarolla Josn. Paul. Operstioni di Leo» 
tn die Veſchreidung der Belagerang Ofens durd bie der poldo I. sotto ? anno ı688 overo Compagna gloriosa 
Zeidzuge der vier felgenden Johre in eben fo vielen verſchie⸗ di Massimiliano Emmannaele' IM. Elettore di Bavie- 
denen Werken fort. 3 ra, Tenente Generale dell” Armi di Cesare in 8. 
625. Schaffen Laurenzi Juliacensis. Der Aufs 652. Zenarolle Joan. Paul. Trionfi di Leopoldot, 
eumedie Chriftencubm; das if Relation deſſen, was ſich aell anao 1689 sino alli 6. Marzo 1690 overo Vittorie 
bey einem Jar her bis zu Ende 1637 zugetragen, wobey Insigni riportate dalle gloriose Aroi di S.M. © sot- 
eis Anhang bis auf die Übergab von Mungats x. to Commando del Seren. Prencipe Ludovico di Be- 
" 634. Schuffen Laurentii Juliacens. — Continua- den nella Servis, Bulgaria etc. contro gli Ottomani 
to des aufferweckten Epriften« Ruhms, d. i. eine ausführs 1690 in 8. RAR: ; 5 R 2 
lihe Relation defien, was fd bey der am 6. Geptember ‚635. Historia degt' Avenimenti der armi Impe- 
nater dem Cemmande Maximiliani Emmannelis Bavari riali contro i Ribelli, et Ottomani, Confeltrationi, 
@it Aücmender Hand eroberten Veſtung Griehifä + Weif- € Trattati seguiti fra le ‚Potenze di Cesare, Polonia 
- burg; und deren Zürken von Ludwig ©. Baoden ben Venezia e Moscavia negotieti, et Aleanze del Conte 
$.dito in Bosnia erfittenen Miederloge; als aud) a — — rn ee ’ 
i tragen 2c. Ein; Guere, Assedii, Piazze, nquisti di Citt& e-Pro- 
— u —— Bee —— vincie, Battaglie etc. degli anni 2083 - u6 ia Vene. 
w ii Juli innatio tia 1687 in 4. 5 
en Laurestii Juliacens. Conti | a ST TE en 
626. Sehnen Leurentii Juliacengis Continnatio ober bee Türkifen Reicht Anfang ‚ Bassıtum und 
karzia ves aufferwedtenhritenruhms oder Relation defien Untergang, worinnen der eigentlige Uni etſhied des mabe · 
Ba ih vom September 1688 bis geendigter Campagne mitanifpen und tärtifgen Reicht, ſodana dieſes geringer 
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Anfang und wundsrfem Wachtthumb, alle denkwurdige defien zweyter Theil nie erfihienen zu ſeyn ſcheint, indem 
Kriege, Belager-und Eroberungen, fo der Türke jemahls die Nachfrage vorne auf allen Bibliotheken Jraliıms um 
vorgenommen, ingleihen verfbiedene Vorzeichen ı und Umbe fonft war. . 
fände von defien. Untergang nachdenklich vorgeftellt werden. 640, Successi delle armi cesaree nell’ unae nell 
Brantiurt 2686. . altra Ungheria dell’ anno 16866. Letiere di Monsieur 
6355. Des ungarifhen Kriegsweſens IV. Theil fürftel- dali’ Eremitage a Madama 'Ageride, transporlate dal 
lend eine genaue Beſchreibung des Feldzugs von An. 686 Francese. In Venezia 1687 ia ı3. 
bis zu Anfang der Campagne 3687. .Ulm 1687. Die drey 641. Successi delle correnti guerre d’Ungheris 
vorbergehenden Theile enthalten bie Belagerung Wiens seguiti l'anno 1686. Con distinto Raggnaglio di quan- 
1683 und die Geſchichte des Kriegs 684 und 1685. Der to e segnito giorno per giorno, sino all’ espugn ie 
V. die Geſchichte des Jobrs 1688. Ulm 168g. ne della Citta di Buda. In Venezia 1687 in ı2. 
636: Le Prinee. eselave, Nouvelle historigue, Die Beſchreibung des Kriegs +» Schauplages , nähalig 
6u Fon voit les partieularitös de la derniere Bataille des Ardipels lieferten Coronelli und Albrizzi; Corone- 
. (pres de Mohäts 1687) que les Chretiens ont gagne lis Memorie erfgienen auch franzöffg: 
contre les Turos, la deposition du grand Signeur, 643. Memoires, Historiques et Geographique 
et la ‘maniere, dont Sultan Solyman , qui regne du Royanme de la Moree, Negropont, et des Pl- 
aujord’hui à et& eleve sur le thröne. à Amsterdam ces Maritimes, jusques à Thessalonigne. Recneills 
chez Abraham ‚Wolfgang 1688 in 13. et enrichis des Cartes des Pais, et des Plans des 
Des Venezianiſche Krieg ſetzte um. biefe Epoche auch Places, par P. M. Coronelli, Geographe de la Ar. 
Vie Federn mehrerer italieniſcher Geſchichtſchreiber in Bewe⸗ publique de Venise. Traduit de l’Italien. à Amster 
“ yung,> wie Bernino,-Geropoldi, Coronelli, Locatelli, dam, chez Wolfgang, Waesberge, Boom, et van 
Donsto, Gratiano und Albrizzi. . Someren 1686 ı2. und deutfh zu Frankfurt 1687. 
657. Memorie historioke Ji ci6, che hanno ope 643. Essattannotitia del Pelopoaneso volgarmen- 
rato-li Sommi Pontefici nelle 'guerre contro i Tur- te penisola della Morea divisa in otto Provincie, 
chi dal primo passaggio.di questi in Europa fino all’ descritte Geograficamente, dave si’legge I’ Origine 
Anno 1684. Raccolte da Domenico Bernino edal me- de primi habitanti, con li nomi, che diedero alle 
‚ desimo dedicate alla Santitä di nostro $ig. Inno- Provincie, Cittä et altro con sue Istorie, e acquisi 
cenzo undecimo. In Roma appresso Gio. Battista dalla Serenissima Republica di Venetia, dall’ anno 
Fussotti 1685. Con licenza d& Superiori. 1684 sino al di presente. Adornato di quantitä di 
- 658. Ragnaglä distintissimi dell’ assedio della figure in Rame. Consacrato al Serenissimo Prencipt 
Real Cittä di Buda riconquistata per assalto dal Christiano Ernesto Marchese di Brandemburgo, Mag 
armi Christiane-& 9. Settembre ı686 conposto da un deburgo, Brussia, Stettin; Pumerania, Cassabia, 
Venturiere nell’ Armata del Daca di Lorena. Mi. Vandalia, Siesia; Crosn. etc. Duca, Burgrane di 
lano in 12. Norinberga Prencipe di Halberstadt, Minden, Ca- 
639. Bilancia Historioo - Politica dell’ impero min, etc. e Gen. della Cavalleria di S.M. C. In 
Ottomano, overo Arcani reconditi del Maometissi- Venetia 1687 perGirolamo Albrizzi. Con licenz de 
mo, estratti dalle cose pilı velate cosi antiche, come Superiori, e Privileggio.'Den Argıpel befgrieben an 
moderne 'dell’ Oriente, cioè, da Scritture auten- die gleihjeitigen Reiſenden Giuseppe di S. Maria u 
tiche, Protesti, Trattati, Intimationi, Leghe, Tre- Benetti der Beſchreiber der Geſandtſchaft Donato's, M 
gue stabilite prinoipalmente nellnostro tempo tra il gleihzeitig mit Caprara zu Eonftantirropel war. 
Re di Persia, e varii Preneipi Arabi con la Porta, 644. Giuseppe di S. Mn viaggio nel Arcipe 
i-raggiri' ‘dE Bassä moderni ; Is guerra di Moscovia, lago Roma 1687. 
di Polonia, Ungheria, et. Austrij le cadute, es 645, Osservazioni' fatte dal fa‘ Dottor Anton 
lite de Ministri, etc. Con annotationi historico- po- Benetti nel Viaggio à Costantinopoli dell’ Illustrk. 
litiche, e legali. Di Antonio Geropoldi mobile alba- et Eccellent. Sig. Gio, Battista Donado spedito Baik 
nese. Consecrata alla Serenissima Repoblica Veneta. alla Porta Ottomana P Anno 1680. E nel tempo ä 
“In Venetia,. 1686. Appresso Giovanni Parg alla For- sua permanenza, e ritorao seguito ı686. Dedicau 
tnna, Con Licenza de’ Superiori. Ein feltenes Weit, all" Alt. Sereniss. del Sig. Prit e pe D. Gio, Gas'ont 





de Medici: In Venezia, ı68f; per Andrea Poletti 
&. Theile 19. Der Bailo Donati if der erfle, welcher 
über tärkifge Literatur ſchrieb/ uud dieſes fein Werk ſowohl 
eis die Chronit des Philivp Cyprius der griechiſchen Kirche 
enthalten fpägdare Veprräge ‚zus Geſchichte des türkifhen 
Reicht zu diefer Zeit. — 
646, Joannis Donatis Senatoris Veneti et Ora- 
toris apud Turcas observationes de ré Turcica litte- 
raria Venet. 1685 ı3. 
647. Pbilippi Cyprii magnae ecclesiae protono- 
tarii chronicon ecclesiae graecae 1087. _ ® 
Wie der Arhipel von Coronel!i und Albrizzi be 
ſchtieben worden, erhielt nun aud die Donau zwey fort 
gleichzeitig zu Nürnberg erfheinende Beſchreidungen. Die 
eine, die fon oben aufgeführte vermehrte Ausgabe des 
Donaufttandes von Birken und bie zweyte von Molitor. 
648. Donaufluß — der wegen des höhft tapferen 
Rapfer » Adlers Heldenthoten Giegberühmte, der eine 
Darſtellung aller derer Königreige, Provinzen, Geſpann⸗ 
fhaften und @tädten fo an und um die Donau liegen, da 
dann infenderpeit die bis hierher durch die Chriſtliche Wafe. 
fen herrlichſt befrittenen Siege mad Eroberungen in dem 
Känigreid Hungarn küͤrzlich bemerket werden ıc. mit Char⸗ 
ten im Heinen Format herausgegeben (von Johann Elements 
Molitor) Nürnberg 1687 in 8. 


(Die Fortſetans folgt) 





Urlandliche Vepträge zus Geſchichte der Babenberger. 
- (Yortfegung.) 
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ang, 2. Augufl in nova Nivemburg (Reufladt.) Die Abte 

ge Mölt und Böttweih, der Propſt za Ardader und der De⸗ 
hant von St. Agatha entſcheiden als Schiedrichter dan Streit 
wilden dem Kloſter Seitenftetten und dem Pfarrer zu. Müple 
bach am Mannpartsberg über die Präfentation zur Eapelle El⸗ 
fürn, gu Bunften des Aloſters, und bezeugen, daß die Güter 
in Zulbing bey Tuln und Rönigfletten keine Bugehörungen 
diefer Capelle. fendern durch · eine befondere Schenkung des 
Erifterd Reinprecht an das Kloſter Seitenfletten gekommen find, 
Chenradas Abbas Medlicensis, Wealo Abbas 
Gothwicemsis, Eberhardus Praepositus Ardacensis, 
Odelricus de B. Agatha Decanus, electi arbitri tunc deciden- 
dee Jitis inter Dilmarum Abbstem de Sitanstetten, et 
* Chenradum plebanum de Muibach (Müpibad am Manns 
dartsberge, jenfeits ber Kamp) super Capella Elsarn et 
Adtinentiis diligenter inspectis prias circomstantiis partium et 
werıtis causarum hoc mode aggressi sunt arbilrium. Deceruen- 


tes a priacipio , quod partes omni liti ante babitas remumtia- aibus, 
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rent, et’Ade data vicissim se obligerent sab 40 libris Vienucen- 
sis monetae, ut, quidgeid arbitrarenter, zatum ‚haberent, 
neo cuiquam liceat rescindere, vel immutare, neforte contra 
decreium nostri arbitrii venister, at isfra notabiter.. Deinde 
statuunt, wi Abbas de Sitanstetten, et smi suocessoreg -pleuum 
jas praesentandi in dicta Capella Elsarm ratione Patrona- 
tus in perpetaum habeant, Almaras quoque Sacerdos, quo- 
ad vizerit, -quiete teneat villem, excepto, quod arbitratum 
est ut interim per singulos annos in die 3. Michaelis dimi- 
diem talentem (intellige Solidum) Viennensis monotae Pleba- 
na de Muhlbach persolvaut.  Quod si megligore: voleerit, Ab- 
bas de Sitanstetten ‚de praediis praefatas Capellae debet ean- 
dem pensionem. Ipse autem Almarus sicnt anten in..de-: 
bitis Abbati de Sitaustetten tenebitur ohaoxius. Prae-. 
terea ceneuernat, ut post mortem Almari, Chunradus Plebu- 
mus de Muhlbach, et sui successores practaxatam oanellam d, 
manu Abbatis’de Sitanstelten recipiat, etiam «am. allinent 
quae praememoratus Almarus saeerdos tempore arbitrii . 
possidebat, nec ipse, aec aliquis saccessorum suorum jüsjer 
teadi habeat aliqeid de praedüs sitis in Talbingen (Tule 
bing bey Tuln und Königſtetten) quae non intuitu ‚Capellae 
Elsara, sed singulari denstione Domini Reinperti Fuu- 
datoris ejusdem, ad Silanstetlense Caenebium fuerunt de- 
voluta, Monumentum hoe annexum est in praemisso arbitrio, 
ut sacpe uotatus Plebanus de Muhlbach, et sui sucoessores 
solvant aunatim Abbati de Sitanstetten in festo S, Michaelıs 
ı2 Solidos Viennensis menetae in super reverontiam et huue- 
rem debitum, et largam et hanestam ezhibitionem -hospitii,, 
prout.oompelit, tamiae personae, stadcat impendere. Quad si 
testio montus contumaciter megligeus fuerit in persolvendo 
premisso, beneficio saepe. memoratae Ospellse in reliqunm tem» 
pus careng,. In robar horum adhibiti sumt testes, (mter quos 
Heinricus Schulasticus de Ardaker, Sigillague.) Acta sunt 
apudnovam Niwenburch, basc ita erbitrantibus Chuu- 





.rado Abbate Medlicensi, Eberhardo Praeposito Ardacensi, Ul- 


rioo Decano de $. Agatha, consenttente quogue, et coarbilrau- 
te Domino Wezilino, Gothwicensi Abbati, qui palronus et 
Ecclesiao Mublbach, Anue Iacara, D. M.C.C, XIX Iadict. IV 
Data in nowa Niwenburch X Kal, Septembris. 

- & 

1240 im März Lone, Gerzog Briedrih der Streitbare ırle 
mirt die Beute und Güter des Stiftes Seitenfetten von ber 
Gerichtabarkeit, von Jagd⸗ und Bogtey- Dienften, 

. In nomine, Patris, et Filii, et Spiritus Sancti Amen Fri 
derious Dax austriae et Styria, et Dominus Caruivlae 
omuibus hano litteram inspeotaris Salutem. Cum ad preces 
quaslibet nostrorum fidelium ex derotionis sinceritale nobis 
porreotas inclinari tenessur, ad ens tenemur maiimo, quae ot 
Servitiem et Cultum Dei promovere et respioere dignoscuntur, 
Hino est, quod tam praesenlium, quam faturorum patefacimus 
motitiae, quod nos ab saintem animas nostrae ot progenitorum 
nostrorum Eeclesiae $. Marise in Sitansteten hanc imlul- 
eimus libertatem, at uullus Jadicum, scu officielium, sen 
Praefectoram. uoslrorum sliquam sibi jurisdiotionem in homi- 
sc possessionibus ejusdem praclestu vficii, aut ouca- 


5 und 50% ed ö ; 
wivne praefecter 'sibi debeat visdicgre, vel andeal vsurpare, Rattgefunden. Dis Zahl der Gipwohner iſt mit SGenauni⸗ d 
j f = : narigkell ber 
Ex abundantia quorme gralias nopira volumus, et mandamus, ut Riot werden, und gibt für Diegefomunte % TER 


mulla unquam vezatio diefi Monasterii homiuibus inferatur aut 
Exsactio advecatise nomine requiratur. Ne autcm hasc libertas Köpfe. Kaituti⸗ beige wen Bibel und vier, Wffientgchib 


collata videstur aequitati aliqualiter obviari volumus, ut reus [haften , cine Gefellichaft der Marzefenfreunde uud tin m 
facjnoris, qui in praedüs praedictae Bcolesiae faerit incusa- Verbratang. des Gpeifieutdumd, Bew Gesichuugsanfaiten m 
tus, ejusdem' provinciae jndiei ie simpliei hablın praesentetur wopithätigen Vereinen And folgende au nennen! ı) Sa⸗teri 
non in rebes, mobilibus, vel immobilibus sed in persone juxia Golkgium; ) Squle der —* ——* 


zeritum paniendus. Ut autem haec donalie hilariter facta, a Fr 
quolibet eventu meneat imposteram inconvulsa, Venerabili Ab- fat Nohammedaner; 4) Comits des offentlichen Uaterriget: 


bati Ditrico, et Conventsi saepins fatac Eoolesiae hano pagi.. 5) Befelfgaft für Elementarfgulbüger; 6) Jungfreuendertin; 

nam dedimus in testimonium huius rei iu perpetunma yalilurae, 7) Frauenverelu zur Erjiehen, 2 h i 
e En * g armer Mädchen ; 8) Etjiehun 

Sigillorum nestrorum Caractere insignitam ; ad maiorem eliam onftalt für arme Kinder; 9} Verein für ng 


certitadinem testibus, qui adersut, sub notatis, qui sunt: bei: Pr h 
Pernbardas Praepesitus de Frisaco, Ulrieus Memminge Archi- en; 20) gemeine Witwencaffe; 31) Hülfscaffe für lavalin 
disconus, Leopeides Plebenus de Meiuburch, Ulricus Pleba- Matrofen; 12) Mititair « Witweneafle; 13) Afplfür earopii 
nas de Kyrchperch Magister IE —— en Balfen; 14) Armenfdulen ; 16) Hülfscofe für wotpleidran 
Wolfherus de Rumsberge, C adus do Hintberch, Chunre- ‘ —— 

dus de Zeikinge, — Dapifer, Albero de Chunringe, Ul- Suropäer; 16) Baceiuotlonsanftalt. (Asiat. journ,) 

ricas de Hittendorf, Heiorious de Schwarcsensee, Ekkehardas — 

Poscho, et alii quam pleres. Acta suat hace in oppido hostro 


Lueys Auno ab Inearnatione D. M. C. C. XL Monse Martie, Die Kettenbrüde Bier bie Blonatı Jahee If wicheidt, nk 


(Dis Bortfegung folgt) Ausnahme der Straße über dan Simplon , das großartige 
Denkmahl menfdlider Kauft: ein Denkniapl, das Hre Ich 

F ß ford auf den Hödften Sipfel des Ruhmes tt Befem Gebieih m 

Miscetten hoben Hat. Die Ser rauſcht in einer dunkeln und milden Brp 


: wircang von Gtrömen zwiſchen den fleiten Ufeen von Angler 
Einſt war Krabien dad Land, welches die, berahmteſten und dem feſten Sande; viele kleine umd bey hohem Wafır jim 
Pfetde der Welt erzog; jeht aber macht Dorkfpire Ihm die Pal Thell verborgene Belien vermehren Die Schwierigkeit und du 
me fteeitig. In diefem Zweige der Jaduftie Haben Frankreich, Gefahren der Überfahrt; die Winde brauſen ſchrecklich in da 
Spanien, Rußland und Amerika gewetteiſert, doch England Tiefe, und bringen, ſelbſt wenn die Witterung an andern On 
übertrifft ſie alle. Hier haben ſechs berühmte Zuchtſtaten in ten eupig iſt, einen Yolfommenen Seeſtarm hervor. Schöf ie 
neuerse Zeit den beträchtlichſten Gewinn gebracht. Young Gian⸗ der fchönften Jahreszeit fegte die alte Menai » Fähre fogar Air 
168 erwarb 92 Preife, die 24,548 Pfund Sterl. betrugen, Prus Bere Nerven auf die Probe. Die Meerenge Hat, mo fe on 
vela 96 Pretfe mit 14,367 Pf., Penelope 77 mit 23,805 Pf., ſchwolſten IR, soo Zuß Weite, und darüber hängt nun dis 
Mandane 4g mit 12.917 Pf.. Periepelio 66 mit 10,596 Pf-, Se Zuß breite Brüde, 100 Fuß doqh über Der Dierhäge der 
Brifeis 81 mit 93,674 Pf. Mitpin verdienten diefe ſechs Stuten Waferd und auf Strebepfellern von ungeheuern Steinen ar 
eine Summe won bepuahe 200,000 Pf. St. (Weekly register.) gethürmt, in einer Höhe yon 158 Fuß. Zwey Wagen köanen 
J bequem neben einander fahren, und außerdem iſt nod befın 

% ders ein Raum für Zußgänger e ägti 
Unfere Beograppen pflegen Kalkutta 5— 600,006 Einwohe Bräde, Mr. EN rg gar 

wer zu geben ; und dieß thut ſelbſt Gäfar Morsau in feinem tung von Dompfpakerbooten in Holppead Haben die Gommr 
wi stigen Werke „Sur les possessions britanniques dans lade.” nication zwilgen diefer Begend und Dublin ſehr erleichtert, 
Daß aber jene Angabe von der Waprpeit ſehr weit eutfernt was, wenn auch nur yon der poiitiſchen Seite betrachtet, vn 
fü, Heweist eine Bäplung, die im Jahre 2822 zu Kaltutta der größten Wichtigkeit iR - ; 
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Mittwoch den g. und Freytag den 11. Auguft 1826. ' 
— ( 95 ud 96 ) 4.- 


Chriſtian Hirſchmentzel, ein Beytrag zu Mährens mögen hinterließ. Ehriftian, der jmentgeborne dieſer 
literatur-Keſchichte. Söhne, ruͤhmt von ihm, daß er Zo Jahre in Lieb und 
Eintragt mit feiner Oattinn gelebt, feine Kinder gut chriſt⸗ 
Bon Gran; Kav. Rihter. fid erzogen, und der Stadt Frideck befonder6 während bes 
VW ergesens wird man diefen, für feine Zeit mit unrüpm Schwedenkrieges gute Dienfte geleitet habe. Die Witwe 
lichen, für Mähren auf alle Fälle bedeutenden Gelehrten Pirfhmengel 309 fi darauf nach Miftel, wo fie 1671 den 
des 27. Jahrhunderts in Jõ hers Gelehrten- Lexicon, vers 10. November ibre Tage deſchloß. * —— 
gebens in de Lutas gelehrtem Hfterreich, endlich ſelbſt Unſer € brifian Hirfämengel fhrint bis ja 
vergebens unter Pelzels böhmiſch- mährifgen Schrifiſtel- feinem 12. Jahre im väteslihen Hauſe verblieben zu ſeyn 
lern fügen. Dennoch dürfte er unter die fleifigften Litera- Und bonn zu Breßlau einen Theil feiner Studieg gemacht 
toren, ja uuter die Vielfhreiber zu zählen fegn. Der Dann, zu haben, denn er erzähls in feiner Gelbübiegeaphie, wie 
von dem bier die Rede iſt, bat nicht weniger als zwep daß er zwey Mahl in der Oder hätte ertrinden follen, ein 
und vierzig zum Theile ziemlich dickleibige Werke in Mabl au Brchlau anf der Oterbrikte und ein Mapl auf dem 
eben nicht hlechtem Mönchslotein und, wie aus dem weis Primmwege zu Oppeln, wo er zwiſchen den Schiffen ins Waf- 
ter unten anzufügenden Verzeichniße derſelben erhellen fol, fer fiel. . — 
Aider ſehr mannigfaltige Gegenſtaͤnde gefhrieben, ohne des⸗ Das Spmnafum abfofoirte er in Brönn, mo er 18 
bald feinen Amtspflichten als Movigmeifter, Pfarrer und Jahre alt den g. Mär, 1655 auch den Entſchluß faßte, 
Herrſchafts Verweſer das Geringſte zu vergeben. Ciſterzienſer zu werden und zwar im Kloſter Welehrad naͤchſt 
Er wurde (zu Folge feiner Selbſtoiographie und ge⸗ Ungariſch » Hradifd. Demnach überreihte er den Tog vor 
falligtt mitgerheitten Notizen des Herrn Gubernialſekretair Mariä Himmelfahrt dem damahls eben zu Brann anweſen · 
Terroni in Brünn) am 7. Januar 1538 zu Fridek im den Welehrader Abte, Johann (Salig 9), fein Bittge ſuch/ 
Herzogthume Tefihen geboren und am 13. desfelben Mo, wurde als Novij aufgenommen uud begab ih im Herbſte 
ãnaihs in der dortigen Pfarrkirche getauft. i desſelben Jahrs no&hmapls in bie Heimaih, um von den 
Sein Vater, Martin Hirſchmentzel, war bey Lig⸗ geliebten Aitern Abſchied au nehmen. Er war damapls- ein 2 
ai in Niederſchleñen zu Haufe, wo die Hirfhmengel einen gewiſſenhafter gerteöfürhtiger Jüngling von fireng katbeli 
Zieygrund beſaßen. Dem Lutheriſchen Bekenntniße zuge, (hen Grundſätzen, eng für jene Zeit um so erfeentihene - 
mehan, hatte derfelße fogar in Breßlau fludirt und bebsäifd Exfpeinung ‚ als bie Besfelfätle des dregbigjährigen Krie. 
Saelernt, kehrte aber als Sekretär bey der Fridecker Herr⸗ ges und bie fange Anwefenpeit der Saweden in Mähren 
haft zur kaiholiſchen Kirche zurück, beirathete dann eine hin und wieder den unlauteren Geiſt des Indifferentismus 
Siidecker Bürgerstogter, Hedwige Bohmann, wurbe beruorgerufen, und genähret hatten, Aber in der Heimoth 
Sondikus, endlich Kaufmann im Orte und kam um fein erkrankte Hirſchaendel und die Krankheit 308: (ih in bie 
u Vermögen. Länge , olſo daß er ſchwach und entkraͤftet den Wagen be⸗ 
De ſqcheint er ſich wieder erhohlt zu haben dergeſtalt, flieg, um nad Selehrad in dat Novizlat gebracht au mern 
Rapap st bey feinem 1657 den 7. Juny erfolgten Tode feinen den. Am g- Kir 1656 erhielt er das Ordenskleid, und 
Windiern, 4 Soͤhnen und & Töchtern, ein nahmhaftes Ders Über ein Jahr an demſelben Tage verlangte er bie Ordens⸗ 


” 
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gelätde ablegen zu vatfen. Gerade um jene Zeit war es, 
daß der notoriſch abgeſetzte Proͤat Johannes durch Ver⸗ 
wendung dep Hofe wieder zum Veſitze feiner Prälatur, ger 
langte. Won Beburs ein Ungar, ſchaffte er nun alle Can⸗ 
didasen , die nice feiner Nation waren, aus dem Stifte, 
aljsaug Hirſchmentzeln, letzteren beſonders darum, meil 
te fi) vom Novizmeifter zu Schreibereyen wider‘ den Prär 
laten hatte brauchen laffen. Doc die Stifts geiſtlichen ſchle⸗ 
ſiſcher Mation, beſonders der Prior, nahmen ſich des armen 
Novizen an, gaben ihm ein Oxbenslleid, ſchickten ihn zum 
Viſitator nah Baar, von we er nach Plaß in Böhmen 
weiter beförbere wurde. Dort nun legte er endlich am 9. 
März 1656, die Profeffion ab, begehrte jedoch nach Wele⸗ 
drad zurück gebracht zu werden, wiederholte aun feine Bes 
lubde für diefes Kloſter pot dem nenen Abte Bartholomaäͤus 
Ferreus, und erhielt von demfelben am 29. July 1660 
die dier minderen Weihen. Das Jahr darauf wurde ihm 
daF Klokıs« Arbiv anvertraut, daß er einigermaßen im 
Ordnung richtete, indem er die wihtigten Urkunden in 
nahiolgendes Verzeihniß drachte: 

Argumeota st Summa Privilegiorum 'Monseterii WVelehra- 
densis 8. O. €. quee in ordinem sequentem redegit Fr. Christ, 
flirschmentzel 1663. Begalia et Marchionalie. 5) Wledislaus 
Marchio Morarise, fundator noster gratiosissimus ciroiter 3 vile 
las nobis coemit etcontulit, quam emptiomem ratam facit Ötto- 
gerus 3. Hex et mosier seeandus fundster ısog, 2) Idem Ottoga- 
zus confert: Monasterio villom Schorcieensem 1230. 5) Origine- 
le «jusdem Ottogari super fundationem nostram et teslimenium 

"Roberti Epi. Olem., qui excommpnicavit- ommes violalores 
libertatum nostrarum,, ubi omnes villae, quarum plusquam 8o 
eraut, abi ipso Ottogaro oblatae ez nomine pomantur et rali- 
quas possessiones atque immunitates in_Moravia et Stiesia ex- 
primuster. Anno ı228 in ipsa die sonseeratae Eoclesise, 4) Al- 
tera fandationis litera idem quod anperior somat, 5) Tertium 
originale. copforme est et per ommia cum duobus superioribus 
congonans, nimiram optimus Rox Premisel sive Oltogaras pro 
cautiori fundationis suas conservarlione triplex. dedit originale, ut 
nanc amisso altero siterum suffragarstar necessitudini. 6) Wen- 
ceslaus Rex Bohemiae comfirmat patris et sliorum eollata Monas- 
terio privilegia et benefieia 1238. 7) Alia <jusdem Regis immeni- 
talum äostrarum oonfirmatie, obi originalia Premislsi seu Otto- 
geri inserautur, Anno ut supra. 8) Premisl Marchio confert 
Wolyowitz ın Zuoymensi distriotw 1257 Exoleuit. g) Idem pro 
sua sepultura et in remedium animae suae ac Parentum suo- 
rum , guorum hicı corpora tumulabsutur, confert Syla— Zabla- 
san (vel Zuhlatan) et mineralia ibidems 2258. 10) Premist Mar- 
chio coufirmat omnis prirflegie et iastramenta 'Parenium suo- 
ram «250, 12) Testimonmm Regie Wenceslat super Jdecimis 
por dominiem Welehradense a Ruberto Epe. Olom, cam assen- 
su Capituli eelaxatis 1850. 18) Olingarus Bez conGrmat privi- 
legia Avi aui Premibl et Patris ui Wenzeslai, Anno 1256. 15) 
Per Peirum Praspositam Cremsirensem, Commissarium a Mgi- 


— 
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no aummo Ponlißce deputetum, parechia Hradicmsis cm 
omnibns suis pertinentäis incorporalur monast, Wellehrad, ıj) 
Ottogarus Rex Jus patronatus Ecelesise S. Georgü M Cieitais 
Hradicensis in haereditate Monasterir ezstruetae mobis coufet 
et potestatem tribait,, jadicem instituendi et reliquos debitee 
«x civitete census pereipiendi 1257. 25) Coufirmatio Ottocei 
et renovalio omnium privilegiorum et Pessessiouem moslrasım 
atiam per Silesiam 1270. ı6) Bludo et Henricus fratres Coni- 
tes conferuut nobis Ecclesiam cum jarisdictione in Vribuch 
1292. 17) Boleslaus Bex Polonise contulit Monasterio LEXX 
geloaes salis ex Bochna annuatim pereipiendoa, quam doutic- 
nem ratam fecit Wencesisus Rez Bohemise, Dax Orscoria 
2295. ı8) Joanuis Rezis diploma, quatenus non possimu am 
stari, non ad judicia saecularia emocari, mon in sylais Cem, 
et Buchlouiensibus impediri 1315. 29) Carolas Marchie pet 
tatem dat, quod ad aedificia nostra mos et pauperes ati 
ayluis suis, quae sunt circa Buchlow., possimus accipere lign; 
pascun otiam et foeui sectio in omnibas nemoribus ad jeni- 
bus Abb: et-Mouasterii homiuibus etiam -libera 1334. %) 
kdem Marchio concedit, ut nou teneamur vulnera, homicida, 
ignißeare Caudarils h, e, judicibes 1355. 31) Idem Auch· 
soucedit, quod mon tenesmur «x rebas nostris alla thekenin, | 
pedagia, et veotigalia dere Anno 2355. Eadem libertas peie 
tum zeguum Bohemiae sese eatendit privilegio literae fundatir- 
ais, quae est tertii Regis Ottogari. Idem confirmat donatiosen 
Patris sui Joamuis Regis, quod non pessimsus arestari, vol ad 
jadieia sascularia ewocari 1337. 23) Idem Oppido Frische 
Irieſchaw) ex nilla mostra facto comoedit forum cam jaribu 
suis Anno 1338. 24) Idem aidimet Originale fandationis nostrı. 
Item concedit in omnibus villis mostrie eyppum at patibalum, 
me simus astricti malchioos et facinoresos mosiros corım als 
jadicibus sistere, sed ij ipsi valeamus Per concursos nosires, ie 
teioos oBiciales facere jadicium ad furmam juris Buchlorienis, 
25) Idem vetat, ne ullas pauperum nostrorum possit sa trası- 
terre ad alium dominium, misi prius ezactione regia pi 
1341. 26) Josnnes Marchio serio mandet terrse olficaris, m | 
subditos Monssterii wagari paliamtur 1355, 27) Idem omaia cr 
firmat privilegie, et conoedit, ut res et possessionen homisem 
mostrorum sine haeredibus decendentium ad monasterium dus 
texat perlineaut 1365. 28) Ottogarus Marchio plenam conkrt 
libertatem in uilla Suchowitz in provincia Preroviensi, 39) VW 
dimatio Ottogari 5. Regis saepe memorati, Joannis Marchieut 
et Nicolai Oppauiae Deois super originalibas. 30) Alisd dar 
dera Ottogeri Vidimus; Item Milotae de Benessow, qui Mr 
nasterio oontulerat Spachendorf sire Lescowitz in prorindı OP 
paviae 1405. 31) Sigismundus Caesar conditionsliter abalias 
Monesterii villas Zlechow, Braest, Bochorf, ‚Chroria, Zuak 
exe, quae tamen recuperabiles erant 2422. 38) Idem Cusu te | 
vocat donstionem et abalienationom supra Jictorum basoras 
Monasterii a se fsctam, et potestatem tribuit Abbati, etiam ca 
ausilio amicoram ea reomperandi ads. 35) Wencalu In 
perhibet, ne quis subditos Monasterii ad se eecipiat 1415. a 
Albertus Marchio confirmat omnia mobis a, prandecesoribes | 
suis indulta 2430. 35) Ladislai Regis coufrmatio soper pin 
legs nostris 1453. 56) ‚Adam dat —— — sohn 
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on legitime abalienata 1467. 37) Geörgius‘ Rex confemat 


nania pririlegia 1458. 38) Idem permittit ubicunque in bomis a Pergamente, daß es ein Bruchſtück eineh fon einge ⸗ 


1ostris extrui piscmas 1461. 39) Viadislaus rex vetat, ne bona 
aostra immobilia a quopiam oppignarentur aut quomudocungue 
okiam ad certam tempua alienenter tune et in posleram 1474. 
40) Idem mandat restitai mohjs bona illegitime alienate, cujus 
mandati executio non inclaruit, 43) Mathiae Regis confirmätio 
seper omnibus veteribus privilegiig et immunitatibus, et ut li- 
ceat nobis boma antiquites illicite abelienata recipere: uinum 
per mensuras uendere, artes mechanicas in uillis mostris iustie 
tuere, et me regü officiarii ullem in homines nostros habeant 
jurisdictionem. 48) Wiadislai Regis litterae, ut solus Marchio 
babeat Monasterii protectionem 1610. 43) Ab eodem omnia 
oonfrmantur privilegia 1512. 44) Idem Rex firmiter statuit, ne 
ullas unquam rex Bohemiae possit bona Monasterii nostri quo- 
cunque modo, eliam ad certum tempas abalienare, oppigno- 
tere, uel vendere, Optimum privilegium 16811. 45) Idem con- 
cedit nobis exiruere molendinum in Nedaconitz 1514. 46), Lu 
dovieus Rex confrmat privilegie, 47) Rudolphus Imperator con- 
frmat alienstionem bonorum nostrorum in Silesia et conaum ex 
Heralticz annaatim nobis pendendum, wbi plura sunt auimad- 
vertenda. 48) Ludovicas Rex probibet quidquam abalienari a 
Monasterio et declarat statum spiritualem esse pritmum post 
Barones 1033. 49) Ferdinaudi Regis communis privilegiorum 
coafirmatio 1550. 50) Mathias 3. Rex coufirmat privilugia 1610. 
6,1) Ferdinandus rectam facit ueteris Hradisch a Munnsterio 
transaetionem 1615. Sequentia privilegia in archirio non ex- 
taut ‚ illorum tamen transsumpta in veleri quodam Codice M. 8. 
zeperientur. Josnnis Regis super domibus nostris Brunae et 
Zanoymae, quud sint liberae. Donatio uille Bochwitz nuncupa- 
tae, Saper Hoschitz, uilla Cozventsi-a Radsleo Archidiaeono 
Olom, collata. Litterae Ulrici super patromatu Ecolesiae in Pop- 
povitz ad montem juzta Canowits. Jodosi March. de uillis 
Briest et Zuchowits. Transactio conditionalis uillae norae Val- 
tersdorf dictae. Alienatio uillae Petrowiez ad unam vitam. Lit- 
terae Drahoslai super Stradonitz, quod nobis obligatum fuit im 
6$ marcis, 


(Die Jortfetung folgt.) 





Der Kampf mie dem Lindwurm. 


Madh ſtehendes Fragment einer Heldenſage türfte Breun- 
dem der alideutſchen Literatur nicht ganz unwillkommen ſeyn. 
Es wurde bey Aufhebung des Kloſters Heinrichau in Schle⸗ 
fien nebſt einem anderen Fragmente, deſſen Inhalt eine ger 
reimte Legende von der heiligen Katharina iſt, in der Bir 
bliothek jened Stiftes aufgefunden. Es beſteht aus zwey 
Heinen Auartblättern von Pergament. Die Schrift, welche 
dem dreyzehnten Jahrhunderte anzugehören ſcheint, if 
ſchwarz und deutlich. Unterfpeidungszeichen fehlen gänzlich; 
anf einer jeben Beile, dis bush ſchwarze Linien von ber 


ppigmerata bona (quod est sontra Hradissenses) et accipiendi andern abgefondert iſt, finden Ad zwen Heime, deren An⸗ 


Rn 


faugsbuchſtaben roih bezeichnet find. Übrigens bemerkt man 
bundenen Buches war, fpäterbin berausgeriffen und zum 


uͤderzuge eines anderen Vudhe verwendet werden ſey. Ein⸗ 
ſender erinnert ſich nice, dieß Bragment irgendwo in einer 


gedrudten Heldenſage wieder gefunden zu baden: Kennern 


durfte es doch gelingen, den Rahmen uud den Verfaſſer 
dieſes Fragments zu entdecken. — Dod nun zum Frag 
mente ſelbſt: 


Der ritter ſprach wo Bert er pin Si ſprach te des ſia 
- Doz Ir an beften welt Ja vil gerne ſpruch der Gele 
Owe herre fo feit ie tot Was dor vm id bin darch not 
Bon briteine*) hergewaren Herre got muz euch bewaren 
Sprach daz Freudenlo, weip Ih weis wol daz ir eweru leip. 
Dat verloren ane wer fo fey got der mich erner 
Sprach der ritter wo ich var IH wil by namen nad im dat 
Do er ewern Freunt has Wi fin darnach werde rat 
Si ſprach herre nu fecht da; pfat Day er mit finen Fuzen feat 
Bad volget mu vil recht nach Ergel vil ſamft du iſt nicht gach 
Ben er iſt au heſt gar von der Frowen kert er dar 
Mach den pfat durch den walt Gin forg way vil manic valt. 
Do nam er uz bee tafpen fein Day brot und day blumelein 
Des fuze gab im guten mute vor vbelen fmac waz er gut 
An da; brot balz er zu hant Suſt vrewet ſich der wigaut : 
Zu der engeſtlichen not .&; doucht in ein vil rein brot ; 
Ban e; im fin vrow hat gegeben zu frißen ander not fin leben 
6; gab im alfe gut madt Das er vreligen naht: . 
Daz was vil nahen by der nad. eh 
De teit er einen bere zu tal Do port er mangen grofen fhal 
Bon den flarken eſten Die boome genden breflen 
Do der wım pin cleif Waz er mit dem zagel begreif 
Da; Srach er alle; nad Im aider Giner Rest we; wicht wider 
Bil fhire fach der one mon Den grogen wm pfetam - 
Bor im engeflihen gen Er gedacht ſal ich Dich beſten 
Dez iſt ein engefifihe Not Wa; der vom ich lig tot 
Des hat ar ſich ſhir verwegen Vor ſich ter er Den gotes ſegen 
Do: er den Wem recht erſach In feim herzen ar de ſprach 
Dos er fo vngehe wre kein createwre 
Je gefech kein man Ich fag euch wi er waz getan 
Als er fein ſelbe iach Der in beſchaidenlichen fach 
Sein hanp waz aue maj groz Swarz rouch der fnabel blos 
Einer clafter lone wol elen breit Vorn gefpic; und fnait 
AS cin newes flifen (per In feim gile hat er . 
Sange gen als ein ſwein Breit ſchuppen hurnela 
Waren an ihm him zu tal Won dem houp vberal 
Stund uf im ein fharfer grat Als der kocodrille hat 
Do er di kele eloubet mite Der wem hat wemes fite 
Ginen zagel langen Domit hat er bevangen ” 
Fir ritter luſtſam Die er yon dem wald nam ’ 
Als im die vrowe hat gefait Durch die er nad dem wrme ralt 
Bil kovn hatte fie ir leben Der zagel waz Docum gegeden. 
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Wol mit drien valden So Hat er behalden 

Ails ex ſi etzea wolds Gr trowie nicht day er folde 
"Sterben von keinem man Ginen kamp hat er ald ‚ein han 
Was day daz er ungefuge was fin buch waz grun als ein gra® 
"DE ougen rot Die feite gel Der wurm der waz ſmewel 


Alo ein Berg hin zw tal fin fharfer geat der waz val 
BZowei aren hat er als ein mal Sin adem ſtauk und wag fonl 


Wi ein 006 an der lauge zeit An der halzen fonne leit 
Dud hat der’ nufuze Als ein greif fuze 

DI waren roud als ein ber Zwen ſhone vitich hat er 
Seleich als ein pfaben fider Sein Hals der way im nider 
Gepogen uf daz grune grad Sein Druffel gar von horne was 
Als ein Stbind okes horn Bon im wa; manig leib verlorn 
Dad mufli er den tot corn. 

Als er den wrm recht erſach Do blick er vf und ſprach 

Sp Hilfe Helfer herre got Daz mic dir temuels bot 

Icht ſhoide von dem leide Daz-ih dem fuzen welbe 
Grledige ic -gefelen Du folt den tewuel vellen 


"Wan er der werlt fhade tut Der-fein gab im veflen mut 


89 der sugefliden not Do kert der ritter in den tot 
Ben dem wrne verifam Zu batden henten er do nam 
Di a'raeneg di was flare Do tat in fin fhone marc 

Bf den wrme daz er gie Die gleneney er feigen lie 

Dos fein der wrme nicht enſach Dur fin herz er In ſtach 


. Deu fhaft bis an Di hant gar & er de mannes wirt gewar 


So fneliheu quam er dar. 

Als. dez Stiches empfant Do Begonde er Iutten zu Kant 

Das der malt al erſhal EI Hub. do mare grod val 

Don den flarken.eften -Di bovme begonden breften 

Do ber wrin nad im flut Sin fnellez cos in dannen fruc 

Di vir gefellen li, er da Nah Dom ritter Port er fa 

Bad Hat do fhir ervaren Sin croft mocht in nicht-bewaren 

Er zert im ab fin eifen Daz 5. begoude reifen 

Als e; wer burres rd Dem edlen ritter nam er 30 

Sein eraft vnd feinen Mn Alſo tobend crußt er In 

Da; im daz bist zu der aaſen ujdeanc. Bud zu dem oren u; 
Ä j fprane 


” Do warf. er in als ein bal Einen Bere hin zu tal 


Mo lae eu by der braiten fo Dwe Immer vnd owe 

Das ær fo iemerlihen loc Dez herze nudan tugend pflac 
Sr Hat day ſwert in finee Hant -Bende:fhilt vad fin gemant 
Waren an im judrudet Sein loben hat gezucket 

Der tot vil naher mit tamen pin Aue macht und ane fin 
Bao der ritter mit dem vate An bez braiten fe& ftate 

Ouch was Der vbel weme tot Bon dem da lant groge ne 
Dat geliden mangen tac Das fhon ros by im · lae 

So cerret und zebrochen Ouch wa; der wen erfaden- 
Als ih euch gefais han Di vrov di do eldit iren man 

Dez way ir geinde chamen Daz Hat fi gu Igenumen 
Bud elite dem pfat bald nach Wach Iren geſellen wa; ie ger 
Das fi den tot mit-tm wa-cor Da het Ti micht di werle vor 
Genomen vor engen GI mochte erzeigen - 

Sot iv herne vnd Iren mut Wander vbel vad gut 
Erkennet da; gefthieht Vorder werken · er mol fihet 
Swas der menſh tun wil ſiner gewaltäft nicht zu vil 


Der raise got ertaut woh Das ir — wa trewen vol 
-Wan im trewe lip iR Do lie; fi in kurzer vriſt 

Binden iren vil liben man Do hat er muder angeltan 
Das er fein Icben ie behlilt So var fo der wem vilt 

Df in finen fldrken zagel Er drukt in nider ale ein Hagel 
Ale, da; daz er begreif Swo der wim hia cleif 

Dwe der jemerleigen not Di drie geſellen waren tot 
Bad lagen by-im nahen Di fi di ritter ſahen 

DI ie mage waren Do begond fl fo gebaren 

Das 1; waz zu darmen di vronme mit baiden armen. 





Zur Chorographie und Statiſtik vom Serbien, Boss 
nien und ber Herzegowina. 
Nach dem Serbiſchen dei Dr. Wuk Stephauowitſch yon Dr. 
Rumpin Wien 
In Serbien heißen große Dörfer (Selo) diejenigen, 
welde bis hundert Hänfer haben. Es gibt in ©erbien Din 
fer, die nicht mehr old 15 Häufer haben. Die meiflen fer 
bifhen Dörfer haben 30 bis 50 Häufer. In gebirgigen Or⸗ 
ten ftehen die Häuier fo weit von einander, daß ein Derf 


von 40 Käufern einen größern Raum als die Kaiferkadt ' 


Wien einnimmt. Oft fiehen in einem Thale nur ein Paar 
Käufer, in einem andern wieder ein Paar Haͤuſer, halbe, 
aud ganze Stunden weit von einander; und ba die Ader 
an den Käufern liegen, fo Eönnen Leute ans zwey Dörfern 
Nachbarn fepn. Auf Ebenen fiehen zwar die Hoaͤuſer genug 
nahe zu einander, z. B. in Macsva (Matfhwa) und Bra- 
nicsevo (Btanitſchewa)« jedoch nicht in Ordnung, wie in 

ſterreich oder auch nur in Sirmion, fondern auch im Felle 
zerſtreut, wie bieß and in den tüekifchen Städten der Fell 
iſt. In Gerbien tonn man aus einem Dorfe in das antere 
überfiedeln, ohne daß man ſich bey dem einen oder andern 
Grundberrn zu melden hat. Das Haus kann man in dem 


‚einen Dorfe verlaufen oder jerflören, und die Obfi+ ab 


Weingaͤrten Bann man verlaſſen oder jährlich die Fruͤchte ler 
fen und dem Grundhertn den Zehnten geben; und in dem 
andern Dorfe kann der Überfiedelte im Felde ein nenes Haut 
douen, wo er will, ſich nach Belieben durch Ausrottung Wie 
fen und Äder anlegen, Abit « und Weingatten pflanzen, wit 
viel ex will. Wenn ber Grundherr kommt, um die Kaplı 
ftener von den derheiratbeten Perfonen einzutreiben, fe 


ſagt mon ihm: diefer hat fi angefiedelt, ader jener he 


fich weggefiebeli, In. den Ebenen , befomders an kahlen, 
holgarmen Drten find die. Haͤuſer fehr ſchlecht gebaut, mer 
ſtens mit. ſchlechtem verdochenen Heu oder mis Baumlüu⸗ 


den bedeckt; in gebirgigen Gegenden aber find ſane um 


feſie Käufer: riele haben ein ſteinernes Fundauent un 
fiad meißens mit Shindelg aedegi! Aimaer figd wigt in 
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jedem Haufe ’ fendern man wirmt Ad im Winter meiſtens fragt der G:unthere deſſen Nachbar: ob dieß wahr fer? 
„am Feuer und ſchläft in kalten Kammern. Rauchfänge find Bean es biefer bejaht, fo derfegt der Grundherr: E more 
faft nirgends in Dörfern, außer in Macsva (Matſchwa), na tvoju duschu ! (auf: deiner Seele Rechenſchaft) Ant 
an ber Save, und Branicsero ¶ Branitſchewo) hier und wortet aber der Radoitza, daß er zu ſpaͤt gefäet und daß 
ba an der Denau, und in ben walachiſchen Erbhätten, des⸗ der Reif der Baar fehr geſchadet und daß der Hagel fie zer⸗ 
wegen raucht e6 in einigen Häufern fo ſtark, daß man es ſchlogen und daß er folglich nichts befommeh habe, fo fagt 
nidt-auspalten Bann. In Serbien wohnen in den Dörfern der Grundherr fich und ihn tröfiend: Datje Bog do gedi- 
keine Zürken fondern nur Serben. Zärken trifft man mur ne! (Bott wird ſchon aufs Jahr gehen ) ) Viele .Dorie 

isı den Städten an. Dagegen find in Bosnien fowohl tür⸗ bewohner machten mit dem Grundherrn einen Vertrag, daß 
kiſche als auch ſchokziſche (don Schokzen )) d. i. roͤmiſch- ka⸗ fie ipm jährli etwas Gewuͤſes im Ganzen zahlen. So ga: . 
th oliſchen Serben bewohnte) Dörfer. ben. z. B. die Einwohner von Terschitjan (we Wuk Ste- 


In Serbien, Bosnien und in der Herzegowina find phanovitchs geboren if) jährlih, ſowohl als Kopfkteuer . 


die Orundperen (Spaija) dem gemeinen Volke fehr zuge⸗ für jede verheirathete Perfon als aub für den Zehnten, 
«han. Ir ollen diefen sürkifhen Provinzen find faft nur zehn Groſchen und fonft nichts. 
bsinifhe Begen die Grundherru. Faſt jeder von ihnen hat Csitluk (ſer. Tſchitluk) d. h. Afterherrſchaft, heißt 
in den Dörfern Boeniens und der Herzegowina Polläſte in Secbien jenes Dorf, in welchem außer dem eigentlichen 
mit Tharmen, in weldden er wohnt. Einige dieſer bosniſchen Grundherrn noch ein Kerr iſt, der den Neunten bezieht. 
Degen haben ſerbiſche Familien⸗Nahmen, als Ljubowitji Die fogenannten Dajje (der Nahme ift türkiid), d. h. Ver: 
(Ljubowitsch), Widaitji (Widaitsch, von einer gewifs triebenen, haben nad dem Tode des‘ Adschi Mustajpa- 
fon Wida, die eine Feſtung auf dem Berge.Widojewitza schina ‚ganz Serbien mit Gewalt zur Afterherrſchaft ger 
erbaut hat), Bramkovitji (Brankowitsch, vem Stamme macht und in den Dörfern Unterbaſchen angeftelt ; vielen 
des Wuk Brankovitj eder Brankowitſch, des Verräthers) haben aber einige Dörfer (don vormahls ihr Land verkaufe 
Wilipovitji (Wi ilipowitsch) 5 Dijurdjevitji (Djurdje- und zum Csitluk gemacht. Der Ali» Bafdya Widaitj (Wi- ° 
witsch) u.f.w. fie fogen jedoch nicht gerne, daß ihre Wor- daitsch) hat ven 1802 — 1803 bie Jadrine (d. h. bie 
fahren jemahls Serben waren, obgleich aud heut zu Tage Einwohner von Jadar) mit Gewalt zu Csitluk gemacht 
nicht unter hundert eimer türkifh weiß, fondern alle insge⸗ d. h. fie gendthige, ihm ihr Land zu verkaufen und feine 
fommt ferbifch wie die chriſtiichen Serben. Die Orundperen Afterherrſchaft anzuerkennen. Der Csitluk - Saibija oder 
geben gewoͤhalich im Herbſte und Winter in ihre Dörfer, um Befiger eines Csilluk iſt zehn Mahl ärger als der eigent⸗ 
die Kopffteuer und den Zehnten zu ſammeln. Sie haben nir⸗ lihe Grundherr, denn Liefer kommt hoͤchſtens zwey Mohl 
gends in den Dörfern ine Verwalter, und es ift nicht Ablih, im Japre in fein Dorf, um feinen Zehnten und die Kopi⸗ 
ignen Roboten ( Frohnen) zu leiſten. Wenn der Grundherr ſteuer zu ſammein und geht dann in feinen gewohnlichen 
in ein Dorf kommt, fo ſteigt er bey einem wohlhabenden Wohnort zuräd; der Csitluk -Saibija aber baut ſich im 
Dorfbewohner , der ein größeres.umd ſchoͤneres Haus bat » Dorfe ein Haus und ernennt einen zum Subascha (Unter: 
ab, und alle Übrigen Dorfbewohner verforgen feine Kühe Baſcha), oder er geht felder nie aus dem Dorfe und nö« 
mit dem Nothwendigen. Gelsen geht ein Grundherr im thigt die Bauern, ihm Frohnen gu leiſten. 
Dorfe herum, .um nachzuſehen, wie viel ein jeder geärntet In Serbien,. Bosnien und in der Herzegowin⸗ it 
babe, fondern er fragt z. B. „Radoitza, wie viel Aukurug kaum in hundert Dörfern eine. Schule (2), fondern diejer - 
(Maps) haft du heuer befommen ?” Antwortet der Radoiga nigen, die Mönde oder Priefter werden wollen, lernen ent⸗ 
daß er zwanzig Saumulaſten (tovar) bekommen habe, fo weder bey den Mönchen in den Klöflern oder bey den Doif 
geiſtlichen. In jedem ferbifhen Kloſter find einige Schüler. 
®) Shokao ¶ Sdorat) iſt eigentlih ein Scaimpfwort, wemit Die tleineren von ihnen hüten im Sommer Biegen, Scha⸗ 


der Serbe von ber orientalifhen Kirche, den Serben von R 2 
der abendländifhen Kirche belegt, deſſen Etymologie mein fe, Lämmer, Sqhweine, jäten im @arten, gehen mir dem - 
gelehrter Freund Kopitat in Wien mit der größten Wapre Pfluge, fammmeln das Heu, die reifen Zwetſchen und an, 


ſcheinlichkeit von dem italienifhen Worte sciooco (Dumm- deres Odſt u.f w.; die größeren aber gehen mit den Mön⸗ 
Topf, (Dummbart) in den vaterländifhen "Blättern abge⸗ hen ouf die Eoflecte aus. Im Winter bingegen; fobatd 
leitet dat. Ich verglich es ehemahls mit Uskok und Ishtete pie größeen Sqhuler Hol; gebracht (man geht gewoͤhnlich 
es von dem Wurzelwort, skokat (fpringen abfpringen), in - 2 2 
der Bedeutung „Abtrünniger” ab, nehme aber jet dieſe ”) Weldes ruhmliche Vertrauen auf Redlickeit und melde 
Adleltung zuräd. R Bramũthigkeit! # 


. 


"als ih euch grfait han Di vrov di do eldit irem man 


— 


Wol mit drien valden Go Hat er ñ behalden 

als er ſi ejzen wolde Ge trowie nicht daz er ſolde 
Sterben von feinem man Ginen kamp hat er als ein han 
Was daz daz er ungefuge was fin buch waz grun als ein gras 
"DI ougen rot die feite gel Der wurm der waz fmewel 


"Als ein Berg hin zw tal fin fharfer-gent der waz val 
Zwei aren hat er als ein mal Sin adem ſtank und mag fonl 


Mi eis aos an Der. lange zeit Au der halzen fonne leit 
Duch hat der vufuze Als ein greif fuze 

Di waren rouch als ein ber Zwen fpone witih hat er 
Seleich ale ein pfaben fider ein bals der wa; im nider 
Gepogen uf daz grune grad Sein druflel gar von horne was 
Als ein Stbind okes horn Bon in waz manig leib verlorn 
Dach mufti er den tot eoru. 

Als er den ivrm recht erfad Do blick er vf und ſprach 

So Hlife keiſer herre got Das mich dir temuels bot 

Icht ſhaide von dem leide Daz-ih dem fügen weibe 
Grledige ic-gefelen Du folt den tewuel vellen 


"Wan er der werlt fhade tut Der-fein gab im veften mut 


89 der engefllihen not Do kert der ritter in den tot 
Ben dem wre vreiſam Zu baden henfen er do nam 
Di: z'taeneg di was Rare Do tat in fin fhone marc 

Bf den wrme daz er gie Die glewenen er felgen He 

Dos feiu der wrme nicht enſach Durch An herz er in ſtach 


„Den fhaft bis an Di hant gar & er de; mannes wirt gewar 


So fnelihen quam er dar. 

As.eu dez Stiches empfant Do Begonde er Iutten zu hant 

Das der watt al⸗erſhal Ei Hub-do manie gros val 

Boa den farken.eften Di bowme begonden breſten 

Do der mr nad im Flut Sin fnellez ros in daunen truc 

Di vir gefellen li; er da Nach dom ritter Bert er fa 

Bud hat do fhir ervaren Sin croft motht in nicht-bewaren 

Ge zert im ad fin eifen Das 05. begonde reifen 

Als 05 wer durres frd Dem edien ritter nam er do 

‚Sein eraft vnd feinen fin Alſo tobend erußt er In 

Da; im da; blut zu der naſen ugdeane. Bad zu dem oren uz 
£ ; forane 


” Do warf. er in als ein bal Einen dere hin zu tal 


Do lae eu by der braiten fe Diwe Immer vnd owe 

Das er fo iemeslichen loc De; herz nudan tugend pflac 
Gr hat daz ſwert in finee Hans Beydefhilt vad fin gewant 
Waren an im zudrudet Sein loben hat gezucket 

Der tot vil naper mit james hin Ane macht und ane ſin 
Sao der ritter mit dem vate An bez braiten fe& flate 
Ouch was der vbel weme tot Bon dem das lant groge not 
Dat geliden mangen tac Das fhon ros by im · lae 

So cerret und zebrochen Ouch wa; der wem erſtacheon 


Dez wa ir geflade chamon Daz Hat fi zu Ir genumen 
Bud eilte dem-pfat batd nach Mach iren geſellen way ir gach 
Das fi den tot mit-in nu-cor De pet fi micht di werit vor 
Genomen vor ungen Si mochte erjelgen- 

@ot iv pero vnd Iren mut Bender vbel vad gut 
Erkennet ed; erfhicht: Vore der werken· er wol ſthet 
Swas der menfh tun wil ſiner gewalt iſt nicht zu vil 


Der ralne got erkaut woh Das ir — wat trewen vel 
-Ban im trewe lip ik Do lie; fi in karzer vriſt 

Binden iren vil liben man Do hat er muder angetan 
Doz er fein leben ie beptlt So vaſt fo der wrwe vilt 
Bf in finen ſtarken zagel Er drukt in nider als ein Hagel 
Ale; da; day er begreiſ Swo der wrm pin cleif 

Dwe der jemerleihen not Di drie gefelen waren tot 
Bad lagen by. im mahen Di fi di ritter ſahen 

Di ir mage waren Do begond fi fo gebaren 

Das iz waz zu barwmen di vrouwe wit baiden armen. 





Zur Chorographie und Statiſtik von Serbien, Boss 


nien und der Herzegowina. 
Nach dem Serbiſchen des Dr. Wuk Stephanowitſch von De. 
Rumpyin Bien 


In Serbien heißen große Dörfer (Selo) biejenigem, 
welde dis hundert Häufer haben. Es gibt in Serbien Dies 
fer, die nit mehr old 15 Häufer haben. Die meiflen fers 
bifhen Dörfer haben 30 dis 5o Käufer. In gebirgigen Or 
ten ſtehen die Häujer fo weit von einander, daß ein Derf 
von 4o Käufern einen größern Raum als die Kaiferkads 
Wien einnimmt. Oft Reben in einem Xhale nur ein Paar 
Käufer, in einem andern wieder ein Paar Hoͤuſer, halbe, 
auch ganze Stunden weit von einander; und da die Ader 
an den Häufern liegen, fo Binnen Leute ans zwey Dörfern 
Nachbarn ſeyn. Auf Ebenen ſtehen zwar die Häuſer genug 
nahe zu einander, z. ©. in Macsva (Matſchwa) und Bra- 
nicsevo (Braniiſchewe)- jedoch nit in Ordnung, wie ia 
Ökterreih oder auch ‚nur in Dirmion, fondern auch im Felde 
zerſtreut, wie dieß auch in den tückifchen Etädten der Fel 
il In Serbien kann man aus einem Dorfe in das andere 
überfiedeln, obne daß man ſich bey dem einen oder andern 
Grundberrn ju melden hat, Das Baus kann man in dem 


„einen Dorfe verkaufen oder jerflören, und bie Obft- und 


Beingärten kann man verlaffen oder jährlich die Fruͤchte ler 
fen und dem Grundhertn den Zehnten geben; und in dem 
andern Dorfe kann der Überfiedelte im Felde ein nenes Hast 
bauen, mo er will, fih nach Belieben durch Ausrottung Wie 
fen und Acker anlegen, Obit⸗ und Weingaͤrten pflanzen, wie 
viel er will, Wenn ber. Grundherr kommt, um die Kapfı 
feuer von deu derheiratheten Perſonen einzutreiben, fe 


ſagt mon ihm : dieſer hat ſich angeſiedelt, aber jener de 


fich wezgeſiedeu. In. den Ebenen, beſonders an kahlen, 
holzarmen Orten find die Haͤuſer ſehr ſchlecht gebaut, mer 
ſtens mit. ſchlechtem verdorbenen Heu ober mir Voumritı 


. dem bedeckt; in gebirgigen Gegenden aber find f&äne um 


fefte-Aäufer: wiele haben. ein fleinernes Gyatament an 
find meißens mit Shindep, awet!. Ammoee ſiad migt in 
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fedem Kaufe , fondern mon wärmt fi) im Winter meiſtens fragt der G:unthrer veffen Nachbar: ob dieß wohr ſer ! 
.am Feuer und fihläft in kalten Aammern. Rauchfänge find Wenn es dieſer bejaht, fo verfegt der Grundherr: E more 
fa nirgends in Dörfeen, außer im Macsva (Matfhwa), na tvoju duschu ! (auf deiner Seele Rechenſchaft) Antı 
an der Save, und Branicsevo (Branitfhewo) hier und wortet aber ber Natoiga, daß er zu fpät gefäet und daß 
Ea an der Donau, und in den walachiſchen Erbhätten, des⸗ ber Reif der Saat fehr geſchadet und daß der Hagel fie zer« 
wuwrgen raucht es in einigen Häuſern fo ſtark, daß man es ſchlagen und daß er folglich nichts befommeh habe, fo ſagt 
mnicht aushalten Bann, In Serbien wohnen in den Dörfern ber Grundhert fich und ihn tröflend: Datje Bog do godi- 
Weine Zärken fondern nur Serben. Türken trifft man mur ne! (Bort wird ſchon aufs Jahr geben!) *) Viele .Dorie 
Win den Städten an. Dagegen find in Bosnien ſowohl türs bewohner wachten mit dem Grundherrn einen Vertrag, daß 
Wilde als auch ſchokziſche (vom Schokzen)) d. i. römifd« Bas fie ihm jährlich etwas Gewiſſes im Ganzen zahlen. So ga: . 
tholiſchen Serben bewohnte) Dörfer. ben z. B. die Einwohner ven Terschitjan (we Wuk Ste- 
In Serbien, Bosnien und in der Herzegowina find phanovitchs geboren iſt) jährlih, ſowohl als Kopfiteuer - ' 
die Orundheren (Spaija) dem gemeinen Volke fehr zuge⸗ für jede verheirathete Perfon als au für den Zehnten, 
tan. In ollen diefen türkifhen Provinzen find faſt nur zehn Groſchen und fonft nichts. 
borniſche Begen die Grundherrn. Faſt jeder von ihnen hat Csitluk (for. Tſchitluk) d. h. Afterherrfhaft, heißt 
in den Dörfern Bosniens und der Herzegowina Polläſte in Serbien jenes Dorf, in welchem außer dem eigentlichen 
mit Thärmen, in welden er wohnt. Einige diefer bosniſchen Grundherrn nod ein Herr ift, der den Meunten bezieht. 
Begen haben ſerbiſche Zamilien« Nahmen, als Ljubowitji Die fogenannten Dajje (der Nahme ift tärtiik), d. h. Ver: 
(Ljubowitsch), Widaitji (Widaitsch, von einer gewife triebenen, haben nad dem Tode des‘ Adschi Mustajpa- 
ſen Wida, die eine Feſtung auf dem Verge.Widojewitza schina ‚ganz Serbien mit Gewalt zur Afterherrſchaft ger 
«baut hat), Bramkovitji (Brankowitsch, vom Stamme macht und in den Dörfern Unterdaſchen angeſtellt; vielen 
des Wuk Brankovitj oder Brankowitſch, des Verräthers) haben aber einige Dörfer [don vormahls ihr Land verkauit 
Wilipovitji (W ilipowitsch) : Diurdjevitji (Djurdje- und zum Csitluk gemadt. Der Ali» Bafda Widaitj(Wi- ° 
witsch) u. ſ. w. fie fogen jedoch nit gerne, daß ihre Vor- daitsch) has von 1802 — 1803 bie Jadrine (d. h. die 
fahren jemahls Serben waren, obgleich auch heut zu Tage Einwohner von Jadar) mit Gewalt ju Csitluk gemadt 
siht unter hundert eimer türkifh weiß, fondern alle insge⸗ d. h. fie gendthige, ihm ihr Land zu verkaufen und feine 
ſaumt ferbiſch wie die chriſtlichen Serben. Die Orundherrn Afterherrihofs anzuerkennen. Der Csitluk - Saibija oder 
gehen gewöhnlich im Herbſte und Winter in ihre Dörfer, um Beſitzer eines Coilluk iſt zehn Mahl ärger als der eigens, 
die Kopfftener und den Zehnten zu fammeln. Sie haben nir⸗ lie Grundherr, denn: diefer kommt hoͤchſtens zwey Mapl 
gends in den Dörfern ihre Verwalter, und es iſt nicht ablich, im Jahre in fein Dorf, um feinen Zehnten und die Kopir 
ihnen Noboten (Frohnen) zu leiften. Wenn der Grundherr fteuer zu ſammeln und geht: dann in feinen gewöhnlichen 
in ein Derf kommt, fo fleigt er bey einem wohlhabenden Wohnort zuräd; der Csitluk -Saibija aber baut ſich im 
Derſbewohner, der ein größeres.umd ſchöneres Haus hat, Dorfe ein Haus und ernennt einen zum Subascha (Unter: 
ab, und alle Übrigen Dorfbewohner verforgen feine Küche Baſcha), oder er geht felder nie aus dem Dorfs und nö« 
mit dem Nothwendigen. Selten gebt ein Brundhere im thigt die Bauern, ihm Frohnen zu leilten. 
Dorfe herum, um nachzuſehen, wie viel ein jeder geärntet In Serbien, Bosnien und in der Kerzegowino it 
babe, fondern er fragt z. B. Radoitza, wie viel Aukurug kaum in hundert Dörfern eine Schule (!), fondern diejes - 
(Days) haft du heuer befommen $” Antwortet der Radoiga nigen, die Mönde oder Prieſter werden wollen, lernen ents 
daß er zwanzig Saumlaſten (tovar) befommen habe, fe weder dep den Möndyen in den Klöflern oder bey den Doif⸗ 
geiftlihen. In jedem ſerdiſchen Kiofter find einige Schüler. 
*) Shokao (Sofas) iſt eigentlid ela Schimpfwort, wemit Die Heineren von ihnen hüten im Sommer Ziegen, Schar. 


der Serbe von ber orientaliſchen Kirche, den Serben von : Ä ß : 
der abeudländifhen Kirche belegt, deflen Etymologie mein fe, Lammer, Schweine, jäten im Garten/ sehen mir dem - 
geleprter Breund Kopitar In Wien mit der größten Wahr⸗ Püuge ‚ fammmeln das Heu, bie reifen Zwetſchen und an, 

ſcheinlichkeit von dem italienifhen Worte sciocco (Dumm, deres Doft u. w.; die größeren aber gehen mit den Mön⸗ 
Topf, (Dummbart) in den vaterländifhen ‘Blättern abger hen ouf die Eollecte aus. Im Winter hingegen; fobatd 
leitet Hat. Ich verglih es ehemahls mit UHRoE und leitete die größern Schüler Holz gebracht (man geht gewoͤhnlich 
«6 von dem Wurzelwort, skokat (ſpringen abſpringen), in - a — 

"der Bedeutung „Abtrünniger” ab, nehme aber jetzt dieſe ”) Welches rühmliche Vertrauen auf Redlichteit und wel he 
Ableitung zuräd. R. BGButmüthigkeit! 


R — — 510 — 

jeden Morgen und Abend um Holz) und die Pferde der (Bezirk) in mehrere Knnezsine (Kueſen⸗ Gebierhe), deren 
Mönde gerränks haben, und ſobald die kleineren pie Bemä: Verfieher-Kinezojvi heißen z. B. Macsva (Matschwa) in 
er der Mönde ausgekehrt haben, vwerfommeln fie Ad in eine Knezsina ber Sqabotzer Naijs. *) Die Kneısine 
der Säule, wo fie ein Mench oder Diacon lefen lehrt werden wieder in kleinere Abtheilungen getheilt. Der Din 
‚ober jeder lehrt privarim bey feinem Beichtvater. Wiele Vorſteber einer Knezsina heißt weliki Kne- (großer Ant) 
Schuͤler vergeilen das im Sommer, was fie im Winter ges Knex wilsjetski (Welt « Rnet), .Oborknez (Ober Kat) 
ferns hoben, und fo lernen einige vier bis fünf Jahre und in der Herzegowina Wojwoda. Unter der Regierung ii 
können noch nicht lefen. Die Dorfgeiftligden haben gewöhn: Georg Czerny war in jeber ſerbiſchen Knnezsina ein Oben 
‚li einen oder zwey Schüler bey ſich, welche jene Arbeiten Knes, . ©. Stojan Csapiti ( Tſchupitſch) in Macsva, 
gleichfalls verrichten und das Weihwafler im Dorfe herum» Milosch Stoitjeritj (Stoitschewitsch) in Poczeri- 

tragen. Wenn aber in einer Naija (Bezirk) eine Schule nau.f.w. 
errichtet iR, fo führen aus den umliegenden Oriſchaften die Krajna negotinska (die negotinifhe Cränj) 
Altern ihre Kinder zum Lehrer und zahlen ihn monathlid heißt eine Gegend in Serbien zwiſchen dem Timek, ter 
für den Unterricht. In der Schule müſſen die Kinder von Donau, Kljucs (fpr. Kljuiſch) und den Poretſchliſchen ven 
früh bis zum Abend ſiben und lernen (mit Ausnahme der gen. In diefer Gegend, die auch zur’ “Eoxnv Krajna heißt 
Eifenszeit), und wenn fie leſen, ſchreyen fie fo (indem jeder find Hi6 50 Dörfer, wovon aber nicht alle von Gerber, 
zugleich das Seinige laut liest), daß man in ber Sqchule nichts ſondern einige auch von Wallachen bewohnt find. In dire 
verſtehen kann, wie in einer Synagoge. So wie bey. den Arajna if die Stadt und Heine Feſtung (die Pasımanid 
Monchen und Prieftern, fo müffen die Kaoben auch bey schia erbaut bat) Negotim zwey Stunden weit den di 
den Schullehrern aus ver Schrift leſen lernen, weil in Ser⸗ mok und der Donau, die alte Burg Praowo an der de 
bien faft gar feine gedrudte Bücher zu haben find. Wer Be- nau, die Quelle Czaricsina (fpr. Zaritfhine) ı 1/3 Stu⸗ 
- karitzu, Csaslowatz (Tſchaſlowotz) und dad Pfalmbud de von Negetin, der Fluß Zamma ber Marktflecken Bra 
mihrmahls gelefen hat, der hat feine Studien fon abfel: Palanca mit alten Gebäuden neben ber Donan an dır 
vıre und kann dann sin Geiſtlicher, Mönch, Lehrer, Erz GSränze von Krajna und Kljucs und die zwey Kloͤſter Wrata 
priefter, Arhimtendrit (Abe), und (mie. Stephanowitſch were und Bucova (ein Kloͤſterchen dicht bey Negotin. Von Ca 
figert) , wenn er viel Geh hat, auch ein Biſchef werden. ricsina bis Praowo findet man umterirdilde Kanile, in 
Woͤhrend der Burgen Regierung Georg Ejerngs wurden welchen einft das Waſſer nad) Praowro geleitet wurde. Die 
fait in allen Städten und. Zeitungen und au im einigen Einwohner erzählen, daß fie bis vor kurzer Zeit darin auf 
Dörfern Serbiens Säulen ercihtet. *) In Belgrad ward, bleperne Röhren fanden , weiche fie einigmoljen uud ja 
außer zwey Heinen Säulen (eine füc die ferbifdgen ſtaͤdti⸗ Flintenklugeln verwendeten. Unter Ezaricsina findet mas 
ſchen Kinder , ‚die andere für die getauften türkiihen Kin⸗ verfollene Mauern. Dort ſoll noch ferdifhen Norioneliagen 
" der) eine große Sqhule errigtet, wie fie die Serben vorhin Marens Kraljewiti (oder Kraljewitsch) feinen Haven 
nirgends hatten und jeßt wieder nicht haben. Sie wurde tod in einem Kampfe mit den Türken gefunden bahn, 
im Jahre 1808 gefliftet. Der erfte Lehrer war in ihr Io und diefe Kirche ſoll auf feinem Grabe als Monumens m 
dhann Jugovitj (Jugowitsch) oder Savitij (Sawitsch), baut worden ſeyn. An der ſuͤdweſtlichen Seite gränjt Lrajn⸗ 
nach ihm Miljko Radovitj (Radowitsch,) Lazar Vojno- on Kljucs (ſpt. Aliutſch) an das Kladowskiſcht 
vitij (Wojnowitsch) und Simon Milatinow Simone- Gebieth. In Kijues find His 30 Dörfer, von welchen 
vitj Simonowitsch). In die große Schule nahm mon heut zu Tage kein einziges.von Gerhen-bewohnt wird, Ir 
nur Erwachſene, welche ſchon gut leſen und etwas ſchreiben dern alle von Walachen. Die Dörfer Haben aber ſerbiſche Rab 
konnten. Sie lernten darin die allgemeine Geſchichte, die men, z. B. Grabowitza, Kumenitza, Wrbitza, Ostrom 
Erdbeſchreibung und Statiſtik, in ferbifher Sprache; die golm.f. w. In diefem Gebieth iſt die Stodt und Hein 
Rede, was aus der Phyſik, den Briefflil, Rechnen, Feſtung Kladowo an der Donau. An der obern Geite vn 


deniſche Sprache und moralifhe Erzählungen, von drey 

Lehrern in einem Curs von drep ohren. . Die Knesowi And befonders in der Heriegemine * 

— . Eis » Balferlihen Berate oder Freyheitsbriefen verſehen 

In Serbien und in ber Herzegewina wirb jebe Naija mad heißen In Diefen Jall Berarlije und {hr Bi 

*) Georg GCierny der Schwarze ſelbſt konnte weder leſen noch And ⸗rblich. Solche Beratlije find jeht 4. B. Larodechiij 

ſchteiben, fo wie auch nicht der jetige ſerbiſche Laes oder in Dobujatsi, Zimonitji in Gatzka, Raschkoritji ia Ar 
Jurſt (oder vlelmeht Vorſtoher) Niloſch. R. Blou Di Karopaudschitji an der Regotinifgen rin. 
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Kladowo bemerkt man bis zur Donau rinige Spuren väth aber der Woitzen und man ißt daher nirgends in Ser⸗ 
alter Mauern, an der untern aber weit fieht mau Reſte bien ſo viel Waitzendrod als hier. Dagegen fehlt tan fließen⸗ 
von altem Bemäuer der befühmten Trajaniſchen Brücke, dem Waſſer und man trinkt daher überall Btunnenwaffer,, 
von der die Einwohner verſchiedene &agen erzählen. mit Ausgahme einiger Dörfer, die an den Ufern der Save 
Beyde diefe Knezsine (Kneſen Gebiethe) Negotin over und Drina liegen. Macswa war bis zum Jahre 2804 Ras 
Krajaa und Kliucs gehören der Sultanian als Privat: reihfte Aue: Bebieth in Serbien, wurde aber in diefem - 
Eigenthum. Deswegen haben fie ſchon feit alten Zeiten Jahre von den Türken gan; ausgeplündert. Die alte ferbifte 
nicht türkiſche Baſchen fendern ferbifhe Kneſen. Man ers Cage erzählt, daß der tapfere Knes Lazar, old er nad 
zähle , daß fie einen kaiſerl. German beſiten, vermöge deffen Kosowo (ANmfelfeld) ‘ging, den Milosch Obilitj gefrage 
Bein Türke mit einem- befchlagenen Pferde ihre Bränzen habe: „Wo find denn, du Miloſch, die Macswani ?” (d.i. 
betreten darf. Der Knes von Krajna hatte feinen Sitz in die Bewohner von Macswa. Diefer antwortete: „Sie find” 
Megotia, und der von Kljucs in Kladowo. Diele Kneſe zu Haufe geblieben; ehrenreiher Kaes, um ‚zu roden und 
Hatten allen Tribut gepachtet und gaben das der Sultaninn Waigen zu fen. „Da ermiederte Lazar entrüfter: „(Boss 
ju Hefernde Pochtgeld einem Weg ,, der von Cizarigrad gebe, daß fie immer coden und Macswra beſtäadig in Dor⸗ 
(B-i. Eonftantinorel) kam und in Kladowo reſidirte und Men lirge, und daß fie alles, was fie erwerben, den Tür 

das Geld der Sultaninn überſchickte. Seit der Zeit aber, Sen uuverdiens hingeben !” . 

als die Familie Karapandschitj Krojna verlaflen hat und y 

sänzlid ausgeftorben ift, wirb der Knet in Krojna erwählt, k 

In Serbien beträgt da6 Blat geld (ſerbiſch Ktwnina Miscellen 

für einen gerödteren Türken 2000 Groſchen, für einen ger Im Yapı 1817 Betrug die Bevölkerung von Sierra · Leone 
todteten Gerbier aber 1001 GSroſchen. Das Blutgeld zahlt 9875 Seelen, unter denen ih Ungefähr 7743 Neger befanden, 

ber nicht bloß jener, der dem Mord begangen hat, fondern die durch die englifhen Kreuzer genen den nichtswürdigen Scla« 
dad ganze Dorf (oft auch mehrere benachbarte Dörfer) wo venhandel In Freppeit gefegt und Hierher gebracht wurden. 1828 

Aid der Mord jugetragen bat. Hat ſich der Mord in einer war bie Bevölkerung 15.081 (darunter 9876 folder Neger); 


v H 1823 (don 16.672, und darunter ungefähr 11.000 befreyte 
von Türken mitbewohnten Gtadt ereignet, fo müflen auch Sqhwarze . Im Jahr 1Baa brachte die Golonie an Abgaben noch 


bie Türken zum Blutgeld bepfienern. Das Blutgeld wird uines ein; gegen Solud des Jahres jedoch ſchon a0ı Pf. st. 
oder nicht bloß gezahlt, wenn jemand getödrer wurde, fon» 5 Sch.; 1883 aber bereits 8720 Pf. St. 8 Sa. Bon ı8ı7 bis 
dern aud, wenn einer auf dem Wege erfriert, eder in einem 1825 If der Geldwerth der Ausfuhr dieſer Colonie noch nicht 
Bofler ertrinkt, oder von einem Boume eder Pferde füns anneaeben. Reis, Kaffe, Jodigo, Honig, ausgebalgte Vögel 
und den Hals dricht, oder auf fonft immer eine Art den Soldſtaub, Kupfer, Marten, Tiegerhäute und einige Kunſtar⸗ 


Hi i beiten. die jedoch den rohen Zuftand ‚der aftikaniſchen Induſtrie 
Tod findet. Findet man auf dem Wege einen entfeelten noch ſehr Deutlich zeigen uad mehr ald Guriofltäten denn Gadue 
Menſchen, fo darf man ihn miht, obne Belhan ber Türe mrieprodute Berädfigtigung verdienen, waren die Segenfände 


fen, begraben. Die Türken ſuchen felten dem Mörder auf diefer Ausfuhr. Die Imporlation beteug 1817 für 72,536 Pf 
fondern verlangen mur das Blutgeld: deswegen entflicht ©t., 1833 ſchon 121.443 Pf. ©t. und 1824 flieg fie auf 180,918 
diefer gewoöͤhnlich in ein amderes Bebieth, wo er fo lange Pf- St. Ja den Primalrigulen, die man angelegt pat, waren 
> Bleibt, bis man das Blutgeld ansgezahlt und dadurd auf 2817 nit über 400 Zöglinge; 1838 Dagegen befeits 2460. Die 
den Mord vergeflen hat, worauf er jurüdtehrt und von 0" de englifden Rreugern defrepten Weger wohnen In eigene 


2 R x für fie angelegten Dörfern, unter der Aufficht der Miflionäre 
Riemand beunruhigt wird außer von den Verwandten bes „n) Gqullchrer, deren Unterricht einen fo erfeenlihen Erfolg 


Ermordeten, die, wenn er Ab mir ihnen nicht abfindet, ‚Hat, daß, wäncend noch zu der Zeit, als die gange Bevöltsrung 
ihn zu tödten traten. Dieb ift aud ber GoQ in Bosnien, der Colonie nur 4000 Seelen betrug; 40 Indivibuen, Verdres 
in der Herzegowina, in Bulgarien und in andern türkifhen den wegen, in Anflogefland gefegt werden mußten, zehn Zapre 
Provinzen. fpäter, beo einer vervlerfachten Bevoͤlkerung, dieß nur mit ſechs 
Maesra (Matſchwa) if eine Knezsina (Knes⸗Ge⸗ Perſoden der Fol war, unter Denen ſich keiner aus 
bieth) dee Schabatzer Najia (Bezirk) in Serbien, zwiſchen er ne Die unter Der Aufſicht jener 
dem Behirge Czer (fpr. Ber) und den Flüſſen Save -und — 
Drina. Macswa iſt fo eben wie die Batſcher Geſpannſchaft Im Jahre 1781 erfhlen bekaantliqh Die erfle Ausgabe der 
in Ungorn, jebod mit Waldungen bedeckt. In Macswa Räuber; fe ward aber in Schwaben und der Umgegend fo 
find gute Pferde, Rindvieh und Schweine. Vorzüglich ges ſchaell vertauſt, Daß Rorddeutfgland nicht damit verſehen were 
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den konnte; und als noch im demfelben Jahre ein Süddeutſcher 
bey der Redackion der Abekanntlich In Berlin erfheinenden) Lir 
teraturs und Theaterzeitung anfragte, ob nicht jenes Trauers 
friel in dem genannten Blatte bald werde recenſirt werden, 


ı . z 
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und der engliſchen, daß man allgemein fürchtete oder erwartıt 
ee werde im brittiſchen Parlamet den Rupm und den Gisfuj 
verlieren, den er Im Irländifhen ermorben hatte. Der Kufany 
feiner Rede ſchien dieſe Erwartung beflätigen zu wollen: fie 


‚empfing der feurige Mann, der nicht warten Fonnte, Feine Ante irländifher Actent, feine fonderbare DeBlamation, feine He, 
wort.” Man bedurfte noch Monarhe, um fi von der ganzen Ans tigkeit mißfiel dem Haus; allein fo wie er tiefer in den Segen 
gelegenpeit zu unterrihten , und erft an 26. Februar 1782 war fand einging und feiner immer mehr Heer wurde, riß er auf 
die Redartion jenes Wochenblatts im Stande, folgende Nach⸗ alle Zupörer mit fi fort. Die Irländer, welche ſich auf in 
richt über Schiller zu geben: Galerien und rings um das Haus in großer Anzahl verſan 
«Der Verfaffer des Schauſpiels „Die Räuber”, welches melt Hatten, braden in ein lautes Freudeugeſchrey aus, fohal) 
nächſtens zu Mannpeim auf Verlangen der dortigen Bühne bey fie fahen, daß der Ruhm ipres Landsmannes geſichert war. Pitt 
Schwan” ganz umgearbeitet erfcheinen wird, iſt der Regie hatte feinem großen Gegner mit ängſtlicher Aufmerkſamkeit ju 
mentsdoctor Schiller zu Stuttgart, der eins neue „Ans gehört; fobald er merkte, daß Grattan im Zuge war und fein 


®bologte” herausgeben wird, worin die meiften @edigte von 
ihm felbit und von einem Feuer ſeyn werten, wie man es vom 
Dicter der Räuber erwarten darf.” \ 

Zept ward nun auch dab Stüd, wie bekannt, wirklich in 
Mannpeim aufgeführt, und der Enthuſiasmus loderte in lichte 
Flammen, denn die Mehrheit der Deutſchen bewundert leſend 
nicht ſonderlich, thut aber ein fibriges, wenn fie etwas geſehen 


ud gehört Hat. So ſchreibt g. B. ein etwas unbepülflih ges - 


rüßrter Äſthetiker aus Mannheim Folgendes; — — «Schwerlich 
hat je ein Stüd in Deutfhland mehr Wirkung auf dem Thrar 
ter gemacht als die Räuber; aber ed tik auch noch kein Schau⸗ 
iviel in Mannheim fo gut gegeben worden als diefes, und Sie 
"mögen denken, was Sie wollen, ih jmweifle, ob es an einem 
Drte in Deutfhlaud fo gegeben werden fann und wird, als 
hier. Iffland hat in der Role des Franz Wunder gethan, und 
daß Herr Böd den Räuber Moor ganz vortrefflich gemadt, dar⸗ 
on werden Sie nicht zweifeln, denn das find feine Rollen.” 
(S. die genannte Zeitung vom 27. April 1782.) 

Das Eutzüden über das Werk felbit ward unter den deut⸗ 
fen Zünglingen faft algemsin und näprte fih noch mehr an 


Sache gewonnen habe, feufzte er tief auf, als wenn ihm tin 
Laft vom Herzen fiele, klopfte dem neben ihm figenden Minifer 
auf das Knie und ſagte Herzlich froh: «Wort Lob!: es geil" 
Der Sieg, den hier Die reine Freude an einem großartigen gb 
fligen Beſtreben über verfönlihe und politifcge Rüdfiten dasen 
teug, hat gewiß etwas Erfteunliches. " : 





Dostor Robert Moreifon, bekanntlich mit einem reichen 
Sage von Manuferipten aus China zurückgekehrt, hat kürfid 
Chinese miscellany” erfcheinen laſſen. Er verfidert, daß dis 
Unfunde der Europäer über die wahren Elemente und den Gein 
der chineſtſchen Sprache hauptſächlich dem allgemein verbreitetes 
Glauben an die Schwierigkeit derſelben Juzuſchreiben fen. Statt 
der 80,000 Buchſtuben. die angeblich zum Verſtändniß des Eh 
neſiſchen nöthig feyn follen, find etwa 2000 pisrelgend. Bit 
tels derfeiben vermag ein Europäer den Chineſen in Cauton oder 
Pefing feine Gedanken faft über ale Gegenftände mirzutpeilen 
Um dem Befer die Erlernung der chineſiſchen Buchſtaben u m 


der Dppofltion mancher kältern Kritiker, die faft eben fo ein» feihtern, gibt Morrifon elne Sammlung der alten Ginabilde, 
feitig tadelten, als jene einfeitig rühmiten. Die tragifhe Wire aus melden die neuern Wurzeln hervorgingen, und er maät 
kung mehrerer Aufführungen des Srüds zu Leipzig 1985 find des aufmetkſom darauf, daß die Sariſtſprache der Chineſen dighat, 
Eaunt.genug, doch meiſtens nicht ohne Übertreibung erzählt wor» fi mehr Ideen als Töne darſtelle. Diefe Stanbilder; welche 
den. Das allgemeine Jatereſſe für das Stüd dauerte ſelbſt gieihfam eine Stymologie der Sprace nınfaflen, find- biähe 
1789 noch unvermindert fort, umd Goethe erzählt, daß er bey in Europa nie abgedrudt worden. Von den Wur jelwoͤrtera 
feiner damahligen Zurückkunft aus Italien faſt in allen Gefell: (214) iſt Ausſprache und Bedeutung angegeben, ouch mehrere 
fhaften von ran Moor habe hören müfjen, mwobep freylich Beyſpiele der verſchledenen Gattungen des proſaiſchen und porll» 
aicht viel Schönes heraubkommen mogte- ſchen Stols. Außerdem hat Morrifon Die 1411 Solben verzeidutt, 
j aus welchen Die Sprache der Mändariaen, mittels einer verifir 
S denartigen Intonation und Accentuation, zufammengeieht iR 

Als nach der Vereinigung des Irländifgen mit dem große Giger gedrängten Überſiht der chiaeſiſchen Literatur folgen Aut⸗ 
brittauniſchen Parlament der berühmte Grattan, einer der ger jüge der Bücher Wou sing und Sze⸗ſhou, als deren Berfoler 
fäprligften Gegner des Minifters Pitt zum erſten Mapl auf- Gonfuzius angegeben wird: fie enthalten intereflante pille 


treten follte, waren feine Freunde ſowohl als feine Feinde in phiſche Abhandlungen, befonders über die Ratarkräfte. Nolher 
über den zu verſciedenen Seiten nuterpaltenen Verkedt Il 





der größten Spannung wegen des Gindrucks, deun diefe Rede ⸗ 
achen würde; denn obgleich er ſich ats einen der erſten Redner ſchen China und Guropa, wie auch über die daranf begügligen 
des Irländifhen Parlaments bewährt hatte, fo war eine folde Schtiften machen den Beſchluß. 
Berfchiedenpeit zwiſchen der fogenannten irlaͤndiſchen Rednerſchule 

IE 


Nedasteur: Zofeop Iredderr von Hormapr, Gedrudt und im Verlage bey Frauz Budmwig 





G eſwichte Statiſtik, 


Arch id. 


für 


Vrxeratur amd Kauft 





Montay den 14. Ban 1826. 
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Erinnerungstafeln. 


tung&tafeln, bie der Jührgang 282: begann, wurde 
gleich jenen der „adjumenta memoriae” und ber foges 
nannten „faulen Redner” in den Volkskalendern aners 
konnt. Sie begannen in Rr. 62 von 1821 mit der Zufams 
menitellung de6 römifhen mie unferm Aslender, der 
Indictionen oder Römerzinnsgahl zur Prüfung der 
Urkunden, dem im verſchiedenen Epoden- und bey verſchie⸗ 
denen Völkern verfhiedenen Jabresanfang und ande 
ten wichtigen, chronologiſchen Verſchiedenbeiten Nr. 64, 65, 
79, dann geben Nr. 66, 67, 85, 94, 127, 136, die Fol⸗ 
genzeibe der Paͤrſte, 68 die Concilien, GB die römie 
ſchen Kaifer von Auguſtus bis Auguflulus, 75 die Byzanti⸗ 
ner von Arkodius, bis auf den legten Eonftantin, ir. 82 
bie franzöfifhen Kaifer zu Eonftantinopel. und die griechi⸗ 
füen zu Nizea, Nr. 20 die Könige der Oitgothen und 
Bangobarden, Nr. 26 die deutfpen Könige und Kaifer vom 
Earl dem Broßen’an, Nr. 50 74 bis 123, 


OGroßmeifter, der Tempelperren. 


Diefer Ritterorden wurde wegen ber Nihe feines Wohn, 


ihm fügte Papft Eugen III. 1146 der weißen Kleidung noch 


x ‚ein rothes Kreuz bey. Storb 1147. 
Die Morhwendigkeit und Bequemlichkeit diefer Erinner 


Eberhard von Barres, (Ein Branzofe und Ors 
dends Preceptor in Frankreich.) Folgte 1247. Vegleitete den 
König Ludwig 1149 nach Frankreich, ging bep feiner Ans 
Bunft zu Clairvaur, dafelbft ind Klofler, und fandte feine 
Abdankung nad Paleſtina. Starb als m 1274, ben 
25. November. 

x Bernhard von — (Som Humberts 
Here von Tramelai.) Subſtituirt gegen Ende 1149. Er⸗ 
tanse und befeſtigte wieder die Stödte Gaza und Ascalon, 
wurde mit mehreren Nittern von den &aracenen in Asca⸗ 
fon bey deffen Vertheidigung getödter 1155 im Auguſt. 

Bertram von Blanquefort, (Bohn Gottfrieds 
von Blanquefors in Ouienne.) Folgte 1155. Wurde von 
Maradin in einem engen Paß überfallen, und mis'87 Rit« 
tern gefangen genommen 1156, den 19. Jung. Erhielt mit 
den Seinigen und andern 6000 ©efangenen wieder bie 
Freyheit 1159. Siarb z168. 

"Philipp von Raplous jn Syrien, (urfpränge 


lich aus der Picardie, Herr von Naplous.) Erwaͤhlt 1168. 
Begab fih der Würde 1173. 


Ddo von St. Amand,. (Ein Franzoſe.) Folgte 


- fies dey dem Tempel zu Zerufalem fo genannt, und 1118 2171. Gerieth 1178 mit mehreren Nittern bey eimem Tref⸗ 
vom Hugo von Payens, (dr Paganis,) Gottfried von Saint fen in die türkifhe Gefangenſchaft. Starb barin 1279. 


Amour und fieben anderen Perfonen zum Beften der nad 
Pıleitina reifenden Franzoſen errichtet. 


Arnold von Torrouge, (de Turri Ruben.) Ere 


wählt 1179. Starb auf der BR noch dem Occident in 


Hugo von Paganis, Payens, (Aus dem Haufe Verona 1184. 


der Grafen von Champagne) war ber erſte Vorfteher 1228, 


Zerric oder Thierri, — 1184. Gerieth bey 


Das Concil zu Troyes beſtaͤtigte 1126 dieſen Orden, bes der Eroberung ber Stadt Jerufalem durch Saladin 1187 
fahl dem beit. Bernhard, Abt zu Elairvaur, Ordens Res in die Gefangenſchaft. Erhielt feine Freyheit wieder, und 
gen für felben zu verfaflen, und geflattete den Ordens: bankte ab 1288. 


Gliedern einen weißen Babit zu tragen. Starb 1156, 


Gerhard von Riderfert, Erwäblt 2186. Blieb 


Robert Bourguignon, (Bohn Reneud’s, Herr in einem Treffen gegen Saladin 128g den 4. October. 


I Eraon und Ennagen von Vitre.) Erwäple 1236. Unter 


Robert Herr von Sable. Folgte aaga im April. 


i z .. 544 — 
— gegen Ende 1191 von dem Könige Nidard I. von Detober 1311 vom Gap Element V. in dem Kirqhentath 
England die Infeln Eppern um 25,000 Mark Silber. von Vieene in Frankreich verurtheilt, abgeſetzt And ſulul⸗⸗ 


Starb 1196. riſirt. Er Endete 1314 ben 15. März mit Guido, Bruter 


Gilbert Horal oder Eral, (Precepteur von Roberts III. Dauppin von Auvergne, auf dem Seiten 
Frankreich.) Erwaͤhlt 1396. Starb um dos Jahr 2202. „haufen fein Leben. Der ganze Orden, der in Frankteih, 
Philipp von Pleffiez, (du Pleſſiez) aus einer England, Spanien und Portugal ber 40,000 Komma 
adeligen Bamilie von Anjou, Folgte 1202. Unter ihm den beſeſſen hatte, wurde aufgehoben. 
ſchenkte der König Peter II. von Arragon 1210 dem Orden (Die Fortfegung diefer Kubrik folgt) 
die Feſtung Azuda und die Stadt Tortofe. Starb 1217. — 
Wilhelm von Epartre®, (Sohn Milons 1V. Bochʒeitgebrauche der Serben in Serbien. 
Grafen von Bars furs Seine.) Erwäplt 1217. Starb vor (Nah dem ferbiihen Original des Serben Dr. Wut Slephe · 


Damiette an der Epidemir 1219. uowitſch aus Jadar *) fred nacherzaͤblt, mit Zufägen von Dr. 


Peter von Montaigu, Aus e einer fehr ausges Rump in Bien.) 
breiteten Bamilie in Frankreich.) Erwählt von Damiette In Serbien pflegt man noch heut zu Tage fd um 
3219. Hörte 1233 auf Großmeiſter zu fepn, entweder dur ein Mädchen zu bewerben und es als Braut nach Houſe ja 
‚den Tod oder durch Addankung. } führen, ohne daß der Jüngling zuvor das Mädchen, neh 
Herimann von Perigord, (Aus einem ſehr dieſes den Jüngling gefehen hat, ganz auf türkifge Weiſe. 
alten Haufe der Grafen von Perigord.) Precepteur von Car Nur die Ältern bepder unterteben ſich darüber und bringen 
labrien und Sicilien. Folgte 1233. Soll 1244 den 18. die Heitath (Zschenidba) zu Stande. Wenn ber Crrk 
October in der Schlacht geblieben, oder gefangen worden feinen Sohn verheirathen will und ihm eine Brant fadt, 
. fepn, und ſtatt ihm wurde Wilhelm von Roquesfore ſo Rebt er nicht ſowohl auf die Eigenichaften des Midqen 
ale Stelloertreter gefiel. “als auf deſſen Ältern und deren Wohlſtand ad Auſehen 
Witpelm von Sonnac oder Sengi, (Aus Und das Mädden, für weides fi ein Freyer (Benerke) 
einer anſehenlichen Familie in Languedoc.) Erwäplt 1247, ſindet, darf durchaus nicht dem Vater oder Bruder (veu 
Blieb in einem Treffen 1250 im April. biefer bey der Schweſter Vaterftele vertritt) fagen, deh 
Reinhold von Vichiers, (Ordens Großmar⸗ es den Jüngling, der demſelben angebothen wird, nihht 
ſchall) Folgte 1250. Starb 1256. beirathen wolle, ſondern muß (mie die tückifgen Midden) 
Thomas Beraut oder Berail, Erwoͤhlt 1256. geborgen. librigens ſucht man in ©erbien nit, wie ig 
Starb 1275 den 25. Mir;. und, Bräute mit_einer reihen Ansfteuer, fondern mar 
Wilbelm von Beanjen, (Aus dem vornehmen gibt vielmehr für die Braut Geld und Geſchenke, j. v. 
Hauſe Beaujeu bey Grai aber der Saone.) Comthur von ihrem Bruder ein Paar neue Tfpismen (Stiefel) oder eiu 
Pouille. Folgte 1273 den 13. Day. War 1274 beym Con, Gyecserma (Dietfherma, d. i. Oberkleid ohne Armıl), 
cil zu Lyon, worauf er fih nad Paleſtina einſchiffte. Wurde eben fo ein Kleidungsftüd dee Schweſter und allen anlıra 
1292 im May bep der Vertheidigung der Stadt Acre ver⸗ Verwandten und den Altern Geld. **) Die Moͤbchen men 
wundet, worauf er ſich vergiftete. den alfo in Serbien gleihfam auf ürkiihe Weiſe gekauft: 
Moine Gaudin, (Gaudini.) Ernäbte 1291 im Vormahls begehrte.man in Serbien fo viel für ein zu om 
May. Schiffte ſich nad dem vom Sultan Melec Seraph heirathendes Mädchen, daß arme Teufel gar nice heirathen 
om ı8. Way 1291 im bie eroberte Stadt Acre gemathten Fonnten. Grorg Ejerni (der Schwarze), der die Ep ir 
Einzuge, am 20. daranf mit den Schätz en und 10 Rittern fördern wollte, verboth daher, mehr als einen Ducaten 
nad der Infel Eppeen ein, wo ihm König Heinrich IL, die für ein Mädden zu verlangen. 
Stadt Limiſſon eincäumte, Starb 1208. ) Dr. Wut Stephanowitſch, lebt ſeit feiner Rüdkanft vor 
Jacob von Molay, (Aus dem Haufe der Herrn dee Univerfität zu Halle wieder in der Kaiſerſtadt Wien 
von Longvic und von Raon in ber Oraffhaft Burgund) der **) Dieß iR au ünter den Serben in Girmien und din 
letzte Großmeifter. Folgte 1298. Wurde auf Befehl Königs übrigen Slavonien der Fall, wie id durch melnen vim 
Philipp IV. des Schönen den 13. October 1507, mir Go Kite . jährigen Aufenthalt in Garlomig in Sirmien weiß. Jrdch 
gern wegen der Befhuldigungen , die vorzüglich der Prior En diefe Serben bereits den Deutſchen .abgelernt, vol 
; n — »en Ältern der Braut eine reichliche Ausſteuer gu bedi . 
von Montfaucon und Noſſo⸗ Dei, so. Abtrünnige, wider gen, und heiraten mitunter mehr das Geld al de 
den Orden autgeſagt hatten, in Paris verhaftet. Ward im Mädden. RE en We 
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Swey ober drey Tage vorher, = man bie Braut ab» 
bohlt, geht der Brautführer (Dewer) mit einer vollen und 
gezierten Tſchutura (fo nennen die Serben ein gedrechfeltes 
hölzernes Gefaͤß für Wein oder Branntwein, die Ungarn 
Kulacs oder veres Gyurko) nad ber Reihe im Dorfe 
herum und ladet zur Hochzeit ein. Sobald er in ein Haus 
tritt, reiht er dem Hausvater bie Tſchutura und ſagt: 
Pozdrarvijo et je N., da mn dodjesch sitra u-swatove 
d. h. Der N. laͤßt dich grüßen, damit du morgen zu ihm 
zur Hodzeit bommeft. Der Hausvater antwortet ihm mit 
Ja oder Nein, nimmt die Thſchutura und trinkt daraus, 
und bindet an fie einen ſilbernen Groſchen. (Wenn die 
Tſchutura bepnahe ausgeleert ift, fo bittet er den erften 
befien Hausvater um BISHRUSBRRRIDIIE (Schliwowitz)/ 
um fie wieder anzufüllen. 

Bey der Hochzeit mülfen der Stari Kum oder Tanfı 
pathe (Gevaster), der Brautführer, der Stari Swat oder 
Dber » Saft, der Vice» Rum, der Woiwoda (Borgefepte) 
oder Beyſtand, der Tſchauſch oder Spaßmacher (von diefen 
Yerfonen wich unten ausführlich die Rede fepn) und ein 
Dudelfodpfeiffer von Amtswegen zugegen feyn. Alle übrigen 
anmwefenden Gäfte heißen Pustoswaticze d. i. Hochzeitgaäͤſte 
ohne Amt, oder im Scherz auch Nabigusitze d.i. Schma⸗ 
rotzer. -Den Taufpathen (der unter den Serben, nächfk dan 
Ättern die Aouptperfon in einer Familie ift und welchem 
autch⸗ die ſchon erwachſenen Kinder, fa wie ihrem Vater, 
alle Ehrfurcht zu bezeugen verpflichtet find) muß der Hoch⸗ 
zeit e Vater oder bie Hochzeit-Mutter oder der Bräutigam 
ſelbſt einladen. Es iſt Sitte unter den Serben, bof. man 
die Einladung zur Hochzeit nicht ausſchlage. Der alte wahre 
Taufpathe iſt aber verpflichtet dabey zu erfheinen. Diefen 
darf man auch nicht vwerlaflen, wenigſtens muß man von 
ihm Erlaubniß oben , einen andern Taufpathen nehmen 
za dürfen, weil fonft (nad dem ferbifhen Aberglauben) 

. fein Fluch einsifft. Zum Brautführer (Dewer) wähle 
man meiftens einen aus den Verwandten: des Braͤutigams, 
wenigftens muß «6 einer von feinen Bekannten feyn. Auch 
ein jebnjähriger Knabe fann ein Brautführer werden; )) doch 


9 Zu Sirmien und, Slavonien If es Sitte, daß nur fünf. 
Bis zehnjährige Knaben, nicht Jünglinge zu Brautführern 
won den Serben genommen werden. Ich fragte auf einer 
fesbifhen Hochzeit zu Earlowig in Sirmiend um den Grund 


zu Disfer eigenen Natieneffitte, uad einer meiner Eollegem- 
kein Profeſſor) fagte mir, dieß Füme dirher, weil ehemahls, 


ale die Serben nvd> auf einer niedsen Stufe der Cultur 
fanden, dor Wramtführer Das Recht gehabt babe ,_git der 
Brant zu fhlafen, damit nun der Brautführer nicht zum 
Nachtheil des Bsöntigams von Disfenz Wechte einen Ges 
kraud oder wisimehs Mifkrauh made, habe mau ange 


‘ 
J 
— — 


werden dazu in Serbien gewbbalich Erwechlene erwäßlt, 
dana und wann auch Verheirathete, Der Brautführer em⸗ 
Mängk die Braut von ihrem Bruder, führt fie zu dem Stari 
Kum (alien oder eigentlichen ZToufpathem), und Stari Swat 
Ealten oder Ober⸗Gaſt), welchen fie durch einen Handkuß 
ihre Eprfucht zu bezeugen verpflichtet if, und zu allen 
übrigen Bäften; die fi dafelbit befinden; führt dann uns 
terwegs bis zum Haufe des Bräutigamd das Pferd, auf . 
welchem die Braut fig und gibt Acht, daß fie nicht herab⸗ 
falle ; im Bräutigamshaufe bewirthet er ſammt der Braut 


„ben Taufpathen und den Ober» @afl, fo Tange bie Hochzeit 


dauert; er empfängt ale Leute und begleitet fie hinaus, 
die in das Hochzeithaus kommen; er fhldft endlich nit der 
Braut in einem Schlafgemach des Bröutigamshanfes : (die 
Bräute werden naͤhmlich in Serbien nod vor der Copula⸗ 
tion in die Wohnung des Bräutigams geführt), fo Tange 
fie no& nicht copalirs if. *) Der Stari Swat oder 
Ober s Baft iſt bey der Hochzeit das Oberhaupt. Der Bicee 
Kum (Vices Gevatter) geht mit dem Stari Kum (Tauf⸗ 
palhe , Obers Gevatier) eine Fahne magend einher: denn 
in Serbien gehen die Hochzeitgoͤſte noch heut zu Tage mis 
einer Fahne, und wie Arieger bemoffnet einher. Der 
Tſchauſch oder Spaßmacher treibt allerley Scherz, heißt 


die Gaͤſte ſich packen, ſpricht, was ihm nur auf die Zunge 
‚fommt, und theilt die Geſchenke aus. Man wählt zum 


Tſchauſch nur eine ſcherzluſtige und fpaßbafte Perfon. **) 
Er hat im der Hand eine Keule und klopft damit Aberall 
an, und hinter dem Hutband has er mehrere Fuchs s oder 
Wolfsſchwaͤnze, manchwahl au einige hineingeſteckte Läf« 
fel. Dee Dudelfadpfeifer läpr feinen Dudelſack luſtig 
ertönen. An einigen Orten (in Serbien und Bosnien In 
Städten, in Sirmien und im. Temefhwarer Banat in Dörs 
fern) gehen auch die fogenannten Engibmle oder Hoch⸗ 
zeitweiber mit den Saͤſten in dem Buge mit, damit die 


° fangen, Anaden dazu zu wählen und dann diefe Sitte auch 
fnäter beybehalten. Doß diefer Brund nicht erdichtet ſey, 
"erhellt daraus, daß, nah Wuk Stephanowitſch, in Ser⸗ 
bien noch jegt die Brautführer mit deu Bräuten bis zur 
Sopulation in einem Schlafgemach des Dräukigamsı Qası 
ſes ſchlafen. R. 
*). Dieſes Amt des Brautführers iſt alerdings unfern eit 
ten nicht angemefien. Um Mißbrauch nah Möglichkeit zu 
werpüthen,. wählen die Gerben freylich meiften® die 
Brautführer aus der Verwaudtſchoft oder Bekanntfhaft. 
des Bräutigams — — doch mird es dabey nicht an @eles 
genhait zur Verſuͤhrung fehlen, zumahl wenn die Schöne 
nur gezwungen einen ige, verhaßten Bräutigam nimmt, R. 
) Der. ſorbiſche Tſchauſch tft in des That der — 
ee des Deutfgen, N 
B ı 2.25 


E * — 5uh 
Braut dabey nicht die einzige welbliche Perſon ſey. Der Flaſche. mis Waſſer, welches alles "fie in das Gaftziaun 
Bräutigam has an dem Hute ein weißes angeheftetes Tür hinein troͤgt und auf den Tiſch legt. *) ) 
el, wenn er die Braut abhohlen gebt; hingegen auf dem Die Braut beugt ſich immer bis zur Erbe, wenn fe 
Rückwege ſchon mehrere Tücel, welche ihm die Schwieger⸗ einem die Hand Kiffen will und ſchon geküßt hat, wenn die 
mutter und einige verwandte Freundinnen der Braut ans Gäſte stinken.und zutrinken, wenn fie auf der Gaſſe ihnen 
beften, und welche ihm nun hinter dem Rücken flattern. begegnet, und zwar ein ganzes Jahr‘ hindurch nad de 
Der Brautführer hat auf feinem Hute eine natürliche oder Hochzeit oder noch länger, bis fie hoch ſchwanger wird.) 
künftlide Roſe. Vor: den Bälten gehen zwey Sünglinge, Mustr- 
Wenn jene Perfonen in das Haus der Braut kom: Imkdschije genannt, die einige Mahl -aus Piel 
men, fo ſetzt ſich der Bräutigam neben dem Stari Kum ſchießen (in Serbien fhießt man während der Hochzeit bey 
(Taufpathen), der die oberfte Stelle am Tiſche einnimmt, Tag und Nat, befonders bey der Copulation) und us 
der Bräusigam darf, zum Zeichen der Verfhämtheit und ein Bothenlohn oder Geſchenk, Mustuluk genannt, cu 
Beſcheidenheit, weder effen noch fpreden, ſondern ſchaut ſprechen. Diefes Geſchenk befteht in einem fhönen Zügel 
immer vor ſich hin. Während ipm die Schwiegermutter mit oder einem neuen Hemde. 
den verwandten Weibsperfonen die Tüchel andeftet, wird ‚Den andern Tag, nad der Herbeyfüͤhrung der Braut 
bie Braut in einer Kammer mis dem Hochzeitkleid angezo⸗ in die Wohnung des Braäͤutigams, geben alle Gäſte, cnfr 
gen, während welder Operation fie befländig weint und dem Taufpathen (Stari Kum) Brautführer und Ober Omt ı 
von ihren Freundinnen wehmürhig Abſchied nimmt. Bevor zu Pferde von Haus zw Haus und laden mit diefer Formel 
die Braut aus der Kammer berausgeführt wird, bedeckt ein: Pozdravijo je Kum i Stari Swat, du dodjee 
man ihr Geſicht mit einem weißen Tuche, fo daß ihr Ant« na weselje, ali da ponesete schtatjete jesti, ins 
tig von Niemand gefehen werten konn, und fo bleibt fir schto tete sesti d. i. der Taufpathe und der Ober : Ost 
bedeckt, bis fie mit dem Bräutigam. ins Brautgemad ger grüßen Euch, damit ihr auf die Hodzeit dommet, ala 
führt wird. NE was ihr eſſen und worauf ihr figen wollet, mit eud neh⸗ 
Zeven, dem dieſe Hochzeitgoͤſte auf ihrem Wege ind Bräus met. Bey jeder Einladung befommen fie einen Bund Flaht 
tigamspaus begegnen, bewirthen fie mir Wein oder Brannts oder ein Tuͤchel, welches fie dem Pferd an dem Baum um 
wein. Wenn fie die Braut durch ein fremdes Dorf führen, dem Kopf binden. Diefe Geſchenke gehören der Braut. Er 
kommen ihnen oft die. Dorfbewohner entgegen und tihaftie fommen nun auf diefe Einladung alle Dorfbewohner auf 
ven (ein eigener ſerbiſcher Ausdruck für folenn bewirthen) die Hochzeit und bringen nach Belieben verfdiedene Geriäte 
fie mit Gebratenem, Brot, Badwerk u. f. w. *) Wenn mit, z. B. ein lebendiges oder gebratenes Lamm, ok 
fie bereite vor der Wohnung des Bräutigamd angelangt Spannferkel, einen Truthahn (kalekutſches Huhn, Intie 
find , fo kommt die Schmwägerinn heraus mit: bem teten ner), ein Huhn, eine Bank, eine Srrudel u. ſ. w. Einen 
Arm ein Kind und unter dem linken Leinwand tragend, das Kuchen und eine Tſchutura mit Wein oder Branntreis 
Kind gibt fie der Braut, welche eb mit rotbem Zwirn um: muß jeder ex officio mitbringen. Gegen die Mitte id 
gärtet, die Leinwand aber breitet fie bi6 zur Braut aus. 


Dann gibt man der Braut ein Sieb mit verfhiedenem Ger. 


treide, von weldem fie einige Mahl etwas nimmt und hins 
ter ſich ſtreut (ein Symbol der Fruchtbarkeit ). Wenn man 
die Braut vom Pferde herabhebt, geht ſie mit der Lein⸗ 
wand in das Haus. An einigen Orten trägt die Braut 
auch das Kind in das Haus. Hier gibt man ihr einen 
"Spinnroden wit Hanf und einer Spindel, womit fie an alle 
vier Wände anklabft. Dann legt man ihr unter jeden Arm 
einen Laib Beot, in den Mund ein Stückchen Zuder (wahrs 
ſcheinlich, um das Süße des Eheitandes damit angudeuten ?) 
in eine Hand eine Flaſche mit Wein, in die andere eine 


) Welche ſchne Sitte won Hofpitalität, würdig der Zeiten, ; 5 
"der Patriarchen, und der .arabliben Bedrinen, die gleiche. -"') Die Serben nennen auch die jungen Frauen aoch 


»fa08 alle Durchreiſenden Sewintpen. 


Dr 


®) Wie bedeutungsvoll ſind diefe Symbole für die Brant: 
das ipr überreichte Lind macht fie auf den Fünftigen Mat 
terſtand und ihre Pfichten aufmerkfam. Die Leinwand un 
der Spinnroden erinnert fie, daß fie als Hausirtples 
Spinnen und Weben (demn die Serbinnen Beben ſehth 
muß, und das Tragen des Brots und der Zlarge auf DW 
Tiſch, daß le für, Die Befegung der Tafel zu forgen hal 
Die Deutfen und Ungarn haben Beine folge Hedi" 
Geremonien, auf unfern Hochzeiten pflegt an die Hrart 
nicht zu weinen, fondern zu laden und zu ſcherzen⸗ u 
iR underſchlehert: aber unfere Mädchen rennen auf #' 
meiniglich Teihtfinnig in den Sheſtand pinein, ald Dirt 
der Ebeſtaud ein Ball oder eine Redoute wärs! Eure!" 
oredite! i $ x 


6 86 fe.ius Wochenbert kommen 
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Mittagsmabts theiſt der Tidauſd die von dan Gaͤſten mit⸗ kommt und bie Hand kuͤßt, *) muß ſie beſchenken. Außer⸗ 
gebragten Tiſch · Geſchenke mit. Dieß thut er auf eine fehr dem erdenken die Gäſte verſchiedene Scherze und ſammeln 
ſpaßbafte Weiſe, um Laden zu erregen, z. B. wenn ein Auslöſegeld für die Braut. Einige wollen z. ©. den Hund 
Sait ein Spanferkel gebracht dat, fo fagt er: 'Ewo ovaj ſchlachten, wenn ihn fein Heer nicht loskauft, einige neh · 
N. zsivi blizu wode, pa uvatio wodenoy mischa! men ein Ferkel anflatt des Dudelſacks unter den Arm und 
0. i. diefer N, wohnst nahe am Woſſer und hat eine Waſ ·˖ zwicken es, und man zahlt ihnen etwas, damit das Grun⸗ 
fermanug gefangen.) Ein mitgebrachtes Huhn nennt er eine zen aufhöre; andere fatteln einen Ddfen, führen ihn in 
Rrähe oder einen andern Vogel. Iſt ein Widder gebracht das Haus und laflen ihn befhenken; andere verkleiden ſich 
worden, fo-fcagt er, indem er ſich ſtellt, als ob er fi vor als Mädchen, theilen nad der Reihe Küffe aus und laflen . 
deifen Hoͤrnern farchtete, ob ed ein Hirſch, oder ein Stier fi ein Geſchenk geben, u. ſ. w. s 
"u. ſ. w. ſey. Bey iedem vorgewieſenen Geſchenke aber Die Hodzeitgäfte find oft fo unruhig und äbermäthig, 
fließt er mit den Worten: sebi na glas, a svoj bratji daß man im Sprichwort fogt: „wie ferbifge Bälle!” 
na csast (fpr. tfchoit) *) d. h. Äh zum Ruhm und allen Sie tödten Hühner und Ferkel, ſchlachten Truthühner, Gaͤn⸗ 
Brüdern zur Mahlzeit. Diefe Geſchenke tragen zwey Züng« fe, Enten, jerfhlagen das Hausgeräth, entwenden Löffel 
linge in die Küche hinaus, indem fie fi fielen, als ob fie und andere Kleinigkeiten, zerſchlagen (wenn der Stari 
wegen der Schwere der Geſchenke hinkten. Kum einwilligt) den Ofen und tragen ihn hinaus, **) fie 
Jede Braut muß dem Stari Kum (Taufpathe), Stari ſchreyen und poltern auf eine tolle Weiſe. 
Swat (Ober-Gaſt) und bem Brautführer ein Hemb zum Die ſerbiſche Hochzeit dauert meiftens eine ganze Woche. 
Geſchenke geben; den andern Bäften gibt fie nad Belieben Man fängt fon zwey Tage zuvor, ehe die Braut abge 
ein Geſchenk, 5.8. dem einen ein Halstüel dem andera hoblt wird, zu ſchmauſen und zu trinken an und fert es 
ein Handtuch, dem dritten ein Paar Strümpfe n. f. w. nad der Eopulation noch fo lange fort, bis der Stari Kum 
Auch bey der Austheilung diefer Geſchenke unterhält der weggeht. ***) 
Tſchauſch feine Säfte dur Spoͤße. Z. B. wenn dem Stari Eine ferbifhe Braut darf feinen im Hauſe nach feinem 
Kum das Hemd gereicht wird, fagter: Ewo nascha sna- Taufnahmen benennen. Deswegen wählen fie ſich felbft 
scha donela komu Koscbulju, kakwaje tanka, kvoz tinige Gattungsnahmen, z. B. für die Männer: tata (Wa: 
prsten bi proschla, daje prsten guzsva oracsicza, ter), gospodin (mein Herr), djever (Schwager), brato 
‘pa da dva tuko, a csetir vukud. h. hier wird von un. (Bruder) Zlatoje (Goldener) miloschta, milojko (Gnaͤ- 
ferer Braut dem Taufpathen ein. Hemde zu Theil, weldes diger, Günftiger) u. f. w.;"für die Weiber: baba (Groß⸗ 
fo fein if, daß es duch einen Ring durchgezogen werden Mutter), mama (Mutter), gospa (Frau), u. f. w., für 
Eönnte, wenn biefer Ring eine Pflugflechte wäre und wenn die Mäden: lepotitza (Scne), gospodjitza (Fräulein) 
.awep ſchlagen und vier ziehen würden. Die Braut ſteht golubitza (Täubchen) u. ſ. w. 
waͤhrend der Auscheilung der Geſchenke an die Bälte und Wenn eines von den Geſchwiſtern, deren Geburtbtag 
macht Complimente. Der Tſchauſch bindet fein Geſchenk an in denſelben Monath fäne, beirathet, fo darf in Serbien 
eine Keule und der Dudelſackyfeifer das Geinige an den — aus Aberglauben — das andere niht zu Haufe ſeyn 
Dubdelſack. (man ſchickt es zu Anverwandten in einem anderen Dorfe) 
Am folgenden Tag nimmt die Braut Woher und ein auch darf es nicht von den Speiſen, die zur Hochzeit zube⸗ 
Handtuch und gift das Wafler den Göften zum Waſchen reitet werden, eflen. 
auf die Hände Über ein Waſchbecken oder eine Multer, in 
die fie.©eld hinein werfen, was poljevacsina heißt 
(von poljevati begießen). Jeder, dem die Braut entgegen 


*) Viele würden feeyli von einer ſchönen Braut fi lieber 
den Mund küſſen laſſen. N. 

) Dieß ift nit felten auch unter den Serben in Sirmien 
und Slavonlen der Fall, aber meiſtens deswegen, um s 


*) Ich bitte meine verehrten Lefer und fhönen Beferinnen in: mehr Raum zu gewinnen, 


den ferbifhen Stellen das cs, fo wie im Magparifchen 
wie tſch. dab v wie das Deutfche w, das = ja nicht hart 
wie das Deutfche 5, fondern fo fanft nie das italienifhe, 
deutſche, fpanifhe, magyarifche und grie chiſche 2, daß zs 
wie das bögmifhe oder pohlnifhe » oder „magyarifehe 28 
ober daß franzoͤſiſche j is zu lelen. N. 


“) Auf den Taufpathen oder Kum beziehen ſich mehrere fers 
bifhe Sprihwörter, 5. B. Nit ti meni Kam, nit ja tebi 
stari Swat, (Ich bin weder dein Taufpathe, noch du mein” 
Ober» @ait.) Ako nigdi Kuma nenagjem, ti tjesch mi biti 
Kum. (Wenn Ich nirgends einen Taufpathen finde, # lade 
‚du es feyn.) Ms 


- — BE — 

Die verheleatheten Serben bleiben zwar in dem Ba- gültiger Aula ſchien, feind Arbeiten zu. Ignortren iid nd, 
miliene Baufe des‘ Woterd oder Brofvaters : jeder ers mäßig. mit jedem Herbfie das nahe Grlöfgen dis Achim 
hätt aber’eine-eigene Kammer, in welcher er feine eigenen en : 

Sachen, z. B. Kleider, aufbewahrt, und mit feinem Weibe n einzelnen Mllen, (meift wegen Berunglimpfung an, 


ver Biteratoren, oder Hſterreichs überhaupt,) hat das Ardin | 


auch im ſtrengen Winter, ohne Einpeigen (ed find im dies. von der bepersigungswerthen Regel Deb: „sire —8 


fen Kammern gar keine Öfen oder Kamine) ſchlaft. Eine «or, serper maculor”, eine Ausnapme gemacht, Kr. kind | 
Sg von 1810, dann Mr. 100 von 1817 bis Mr. 1a vonıla 


folhe Ehe» Kammer heißt Klijet, 


Nog führen wir hier zur Ergänzung folgende ferbifhe und Mr. 147 im Jahrgang 1825. — Es Hat darin durd This | 
Hochzeitgebraͤuche an. Wenn die Hochzeitgäfte in die Wop« a hen gezeigt, daß jene Journale von der äßerreigh 


: E in [ben Literatur fo gut mie gar nichts Bennen, oder Ina 
nung ber Braut kommen, fo pflegt ihnen ihe Mater ein wollen, als einige belletriſtiſche und Modes Artikd, 


neues Glas vorjufegen,_ aus welchem fie teinfen, Diefet _ daß fle gerade die bedeutendſten Reiftungen ganz igueri 
Slaſes bedient man fi aud bey der Copulation, wenn „, n, oder mit irgend einem nichtöfagenden, vornehmen or 
man dem vermöhlten Paare Wein zu Eoften gibt, und des⸗ hamifchen Semeinplag obfertigen, daß fie ſich fomit die Ge 


. wagen beißt es Molitvena csascha (fpr. Tſchaſcha) ringfhägung der Öfterreiifchen Literatur und Aunf ibm 


d. i. Gebeth⸗Glas der dur) Gebeth geheiligtes Gab. Dies aus leicht machen, weit fie nur vom Garingen ud au 
a nimmt die Braut nad der Wermählung zu Ad und von der leichten Waareé ſprechen, das Ausgeheichrele alu 


h E meift mit Stilfhweigen übergehen, wenn mau nicht, dur 
bewahrt es zum Andenten, bis zu ihrem Tode auf — Wenn Exemplare, Betteldriefe oder durch ein wohlgegliedertet face 


der Ober- Daft (Stari Swat) oder der Beyſtand dep der uefaeinn, do mt des, dep ihnen ſelbſt, oder (maß, In der Rıyl 
Hochzeit trinkt, fo rufen bie. äbrigen Gäfte: Stari Swat swedmäßiger iſt) bey ihren Coreefpondenten im Julandı, I 
esaschu pije, Boya moli, Amin d. i. bee Ober « ©aft läufig um fhöned Wetter gefleht hat. — Könnte man m 


trinkt ein Glas; bethet zu Gott, Amen. Dieß nennt mar einen einzigen Artikel eigen, der mit gründlicher Kant | 


Aminati niß in den Kern der Bade eindränge und prüfte: Bas 





3 H der betreffende Begenfland vor her? — Bodurd, und in nie 
Crtläirung fern hat #8 alfo den Kreis des Wiſſens erweitert odır bo 
Federkriege haben der Wiſſenſchaft und Kunſt Bisger fekigt? — Überwiegen die Vorzüge, die Gedreden, or 


nad ſeht wenig gefrommt. — Bon der Nuhe und Würde, umgekehrt? — — Wenn man inzwiſchen die Werfafi folder | 


Re folhen Grörterungen vor Allem gezlemt, allzuoft abweis flüchtigen Anzeigen Eennt, fo befcheidet mon ſich freylich, db 


chend, arten fie in kleinliche Perſoͤnlichkeiten aus, geben un« ein ſolcher Auſpruch viel zu ſchwer waͤre für die ſchmoales Sqrel⸗ 


glũclichen Wig, ſtatt gediegener Gründe, Hohn, flat Wider» tern der guten Leute, Die weder Zeit, noch Ort, nad Perf, 


gung und ohne Daß dur den Conflict, das Reich der Ideen, noch Rand, noch Gegenftand gründlich Bennen, über melde ft 


euch nur ummein Haarbreit erweitert worden wäre, bekuftis adurtheilen und deren Faͤhigkeit nicht über ein prätenciöfid, 
gen fis' nur das Reiepublicum, ſtatt e8 gu belehren und ver. äſthetiſches Caquet für das literarifche KRaffechanspublicum hie 
anlaffen nicht felten unbillige Inductionen von. der Individuae ausgeht! — — Daß auf diefem Wege für Die Biteratur med 
Heät der Gelehrten und Künftter auf die Gelchrfam. Kunft, Nichts zu geminnen — bep geſchenten keuten abu 
Reit und auf die Kunfl. auch blutmenig zu verlieren, daß daher dad „Schwrigs 

Deper hat auch diefed Archkv, obgleich häufig und nit der Beratung” dafür die beſte Waffe geweſen ſey⸗ liegt am Tagtı 
selten unwũrdig angegrifen, mande feindfelige Stimme des Die Nummer 127 des literarifgen Gonusrfationsblattth 
Auslandes , weniger durch eine tüchtige Polemik zurehtweis 1826 gibt wieder derley Correſpondenznachrichten z auf welt 
fen wollen, als vielmehr dadurch, daß es alles Bute und alles oben Geſagte anwendbar iſt. Sie haben von der äfte 
Graße, was in Hſtarreich, (mahrhaftig nit felten) ge. reichtſchen iteratur nur den Pleinften Zweig, näpmiid I 
ſ1chieht, mamentlih jede Lobenawertpe, neue Erſcheinung deutſchen und won diefem Meinften, wieder nur das Rlsinft 
in deu vaterlöndifhen, geleheten und Kunſtwelt, ſchnell und im Auge, einige wohlgelungene, einige halbgelungene m) 
mit vedliher Theilnahme, zur äffentliden Kenntnig mehrere mißlungene, dichterifge Verfuge Lan Mi 
brachte. — Wenn ein Raumer, ein. Ranke, ein Bang, ein mörtwürdigen Reiftungen in der flawifhen und magparb 
Milten, wenn fo mande andere Zierden non Bättingen, Bers fen Mteratur, (merfwürdig an ſich und durch die Zeit,) m 
lin, Münden und Heidelberg, die yom Archive gelieferten dem, was im lombardifh- venetiantfgen Lörigrildl 
Quellen benügt, feine Gutfheidungen über mande Streitfrage gefhieht, don dem, mas Die Prowinymufesn, mal mn 
geteilt, feinen Anfihten beygeflimmt Haben, Bann man ſich cher Kreis von ahtungswertgen Männern , oft mit geringe 
darüber tröjten, menn gewiße Journale von feinen keiſtun⸗ Mitten leiſtet, von den erfreufichen Refultaten eine tallhn 
gen jahrelang gar nicht, oder mur verächtlich ſprachen, wens Sammler, Fleißes und von der glũditchen Benügnns 
des vermeintlihe Servilism des Herausgebers, Ihnen ein wall, des Befundenen, davon meif der @infender freylich Kin ara 


: in dem fraglichen Werk neu und ausgezeihnertY@ofe | 





— Gig mm 
Wörtden und will bad das-Ausland auf zehn Spalten beleh - Gollee Er diefes wirklih nice gefunden haben? Oder 
wen über Umfang und Gehalt der öſterreichſſchen Literatur!!! möchte Er Uns nicht Die deutſche Stadt nennen, für die es voll 
Bon diefem Archive weiß er Nihts,.ais, dag es ih ſtändiger geleitet wordeh wäre! Möchte Gr Uns nit das 
zeitig vom Nahdend ernahre und daß es ihm durhaus Bud nennen, wo Wir reichlichere Aufſchläſſe treffen zum Bilde 
andegreiflich ſey, wie man eine folgen Nache des Lupus, der Sitten, des Handels, der Künſte und Gewerbe 
Deuder, Artikel, fogar in den Oſtermeßkatalbog der Vorzelt ?—— und dennod wäre (beynape bis zur Vereini⸗ 
Yade aufnehmen können? (!!) gung der Kronen Ungarns und Böhmens mit Hfterreich ) von 
Davon abgeiehen, daß Üüberſetzungen opnehin Leine Augsburg, Nürnberg und Regensburg, von Köln und Goflar 
DOriginate And und daß Auszüge aus ausgezeichneten Were und von den Häuptern der Danfe, ungleih mehr gu fagen ge» 
ten, felbe dem öſterreichiſchen Lefepublicum bekannt machen weien, ald von Wien! — Zn den Dentwäürdigkeiten 
und ſchon oft gehaltvolle Bemerkungen darüber veranlaßten, Wiens wären Wir fehr begierig, wohin der Verfaſſer Die 
verweiſet man bloß auf die jüngfihin won Rr. 50 bis 60 gegee Eingeit, 3. B- zwifchen der Burg und den Schotten, zwi 
Bene Überftht der Seikungen des Archives, und fen dem Stephansdom und dem Alagbaum fegen wollte, als 
erſucht den Ginfender getroſt, Uns die deutſche Zeitſchrift zu in dem, (jedesmal fehr genau angedenteten) Gaufalzufammene 
nennen, in welcher ein größerer Schat von Monographien, hange mit den Begegniffen der Stadt? 
geſchichtlichen Queſlen und Materialien , von Abhandlungen zur Daß ipm dieſes Werl als ein ſehr ungelegener Zorfe 
Aufpelung befonders wichtiger Puncte, oder Dinwegräumung yorkomıme, glauben Wie ihm aufs Wort.und kennen auch fehr gut 
dee ſchwierigſten Zweifel niedergelegt wäre, als in eben diefem jenes «Mangelnde, wornah Er fih ewig fehnt.” — @6 
Archiv? — Meif nur mit geringen Mitteln arbeitead, feiner ift eine Geſchichte Wiens auf höchſtens 24 Seiten 
Natur nach, weder der Begenfland eines lukrativen Intereſſes, Die Ah ganz lsigt und (dnell, wie ein Zeitungsartikel 
noch eines bloßen willenfchaftlihen Ehrgeitzes, both Ach das vom Blatte weglefen ließe!!! 
Archiv, den waterländifhen Literatoren und Künftlern, Deuts Ein einziges , gleihfals dieſes Archiv verunglim 
ſcher, flavifher und magparifher Zunge, dienend, pfendes Beyſpiel, fen Uns nod anzuführen erlaußt, wie 
vermittelnd und hilfreich an, ald Magazin fructbringender Mar weit die Unverfhämtpeit gehe? wie arg mandmahi die, der 
terialien, als Verbindungspunet und ald Niederlage für mans Kocalität ganz fremden auswärtigen Redactoren, dis Dupe 
Ge verdienſtliche Arheiten, die fonft ſchwerlich irgend einen folder Einfender werden ? 
Berleger gefunden hätten! ? Giner derſelben, über welchen Srillparzers Dita 
Gerade folde angerechte und abgefhmadte Angriffe And Bar «in ganzes Zülhorn der bitterflien Schmerzen ausgegoflen 
für den Herausgeber das kräftigſte Motiv, dieſe noch einzig haben muß, erkohr fig, mm deufelben Buft gu maden, zwey, 
übrige, wiſſenſchaftliche Zeitfgrift, fer ungänftigen Umftände gegen Dfterrei ganz befonders weoplwollende Journale, bie 
ungeachtet, ausharrend fortzufegen und Hierdurch dem Yfis und den Hefperus!! N 
mehrmahls wiederhohlten Wunſche und ehrenwerthen Zutrauen Wir leſen demnach im VIE. und X, Hefte der Zfis nad. 
vieler ausgezeichneten Männer und emfigeg Mitarbeiter in allen einander given Burge, ſehr gemeine und nicht einmahl correet 
Provinzen zu entiprechen, geſchriebene Artikel, die Uns belehren: — «das unbeſcheu 
Bon der SGelhihts Wien’ weiß dieſer Cotreſpondent Deme Lob” (undefheiden? worin? gegen wen? dieß Beyı 
wieder gar nichts gu fagen, weder mas fie ald Geſchichte⸗ wort ik aicht glüdlic gemäplt !) womit Hormapr im Februar« 
wert, noch was fie für das Auellenſtudium etwa leiften magP hefte des Archives 1825 den Ditokar erhoben, habe zu Wien 
als: «daß ihr Teider Die wahre Sinpeit und Ordnung ehr äblen Eindrud gemacht umd die — Indignatien 
fehlt und dieſe fopönen Moteriolien, wohl ewig ein hübſcher — ſey fo allgemein geworden, da Hormahr ih gen ör 
Torſo bleiben, bey dem man fh immer nah dem Mame thigt nefchen, Im Aprüpefte einen Tpeil feines unbedingten Lo⸗ 
gelnden fehnt.” bes zurüdgunehgmen. (!!) die Art, wie Er fi dabey 
So geht es, wenn man urtheilen will, ohne zuerſt Drepte und windete, (sic!) machte ihn noch lächer li⸗ 
selefen, ja, ohne für eine fo mühvolle und verwidelte Are ger und bald verftummte er, als Ebersberg "im 
heit, Siun zu haben, wo man denn allerdings vor einer fol Sammler eine — treffliche — Kritik erfeinen ließ, und 
Sen Menge von Daten erfhridt und ſich mit einem Ber den Ottokar als die ſchlecht eſte Arbeit Grillparzers Tr 
weinplag abfindet, der freylich, wie men nur ein Biachen drein Elärte, (!!) wie ipn denn auch die competenteften Richter 
blaßt, in die Luft verfliegt. für ganz verunglüdt und tief unter Grillparzers übrigen Bere 
Ginpeit if gewiß die hoͤchn Tugend jedes Werkes. — fuden (!!) gehalten hätten. 
Bas mag aber wohl der Sorrefpondent unter der Einheit Den Lefern des Archivs ſtellt ſich diefe Schilderung wohl 
der Seſchichte Wiens verfianden haben? — Dec wohl von felbit ald eine handgreifliche Lüge dar, über die Wir bie« 
die fuccefive Sntwicluug des Municipalweſens diefer merkwür⸗ per geſchwiegen, weil fie ein gar zu dürſtiger Nothſchuß if. 
digen Stadt, verglihen mit dem deutfhen und Iombardifhen — Dem Redacteur der Iſis aber, wird die bloße Einfendung 
Staädteweſen überhaupt und insbefondere, — ihre Ginwirkung der fraglihen Ardivs  Rummern anſchaulich machen, wie keck 
auf Handel, Sitten und Eultur — mit ſynchrouiſtiſchem Blick man ihn myſtifizhet habe und welches Zutranenfold« 
auf Die allgemeinen Begebenheiten, auf län: des Bandes und Binfender verdienen? — In drey Nummern des Ace 
feiner Bürften ? hives if vonfi jenem hiſtoriſchen Drama die Rede. — R-. 22. 


— DO u 5 : 


% . 

entpält Bio 8 das Argument bes Stüde, das Gerippe der fünf Deu, und hatte es in wenig Augenbliden verfhhungen. %u 
Acer — Rr. 25 bloß die vergleichende Gegenüberftelung der einft der Auffeper Der Menagerie diefer Boa ein Haha reichte, 
yiforifhen und der Dramatifchen Glemente und gerade padte fie den Daumen feider Hnten. Hand, und-patte im Ku 
die Nummer Jo des April Heftet enthält das Runft» Ur don Arm umſchlungen. Der Mann beſaß fo viel Gei ſte ogegen ⸗ 
ahbeil darüber und die Andeutung der vielen hiſtoriſchen wart, daß er den Kopf des Uageheuets feflgiele; aber von den 
Schnitzer und äfthetifhen Bulls jener, als etrefflic” gewaltigen Drug vermochte er, ſich nicht zu befrehen. Zurp 
geprieſenen Ebersbergifhen Kritik, die um ein paar Wo⸗ Schildwaden, die ipm zur Hülfe eilten, übermäldigten die 
sen früger erfhien! — Diefe einfahe Bewandtniß hat es Schlange Dadurch, doß fie ihr die Zähne braden. Zwey dayn 
alſo mit dem Winden und Drehen und mit dem Zurüd. waren im Daumen ſtecken geblieben, doch heilten die Heim 
nehmen!! — Über die eben fo unmwahren, als unge Wunden leicht, und es jeigten ſich Beine übeln Folgen weit. 
Fliffenen-Ausdrucdt dep (mohlweislih) anenymen Eins 
ſenders, wäre es übrigen® entwürdigend, auch nur ‚sine Solbe au Bologna murde vor nicht langer Zeit, in der Ki 
ii. verlieren. $ » der Kirhe St. Maria della Magione Abi 1307 ein Hofpij de 

Bien am 32. July 1826. Zempelheren,) ein vierediyer Thurm gefehen. Es mar bejagte 





Joſeph Frayberr v. Hormadr, Thurm nicht allzu hoch, maß nur 65 Fuß, erregte aber dm | 


k. k. Hofrath und Hiftorioarapp, noch die Aufmerkiamkeit aller Fremden, welche nad Bologus 


des Leopold Drdens » Ritter. "Bamen ; dagegen ward fein Nachbar, Torre Afineli, obihen | 


256 Fuß boch, keines Blickes gewürdigt. Dieß kam nun wehl 
daher, weil der kleine Thurm ein paar Jaht hunderte lang ge 
Miscelien waltig renommirend den breiten Stein einer Hauptflcafe ts 
Bereinigung des atlantifhen mit dem fille nahm, bis ihn endlich '3455 der Baumeifter Alberti Fiorarantl 
len Decan. Der Plan, diefe Vereinigung zu bewirken, if ganz höflich 35 Fuß zur’ Seite fhob; und da gerieth er dena 
nicht neu. Auf Anfuchen der Stadt Panama befahl am ı3: März im Eonflict mit St. Maria della Magiöne und murde vırat 
1538 der Raifer und König Earl V., daß der Fluß Chagres theilt ihren Glodenftupk zu tragen. Bepnahe vier Jahrhunderte 
fo weit als möglich fhiffbar gemacht werden folle. Diefen Be: lang hatte er feitdem mit eeniten Rlängen den Wandel alt 
fehl im Jahre 1534 beſtätigend, trug der Kaifer dem Statthale Irdiſchen verfündet, da follte auch feine Ichte Stunde (div 
tee von Terra Firma ferners auf, ihm über die beiten Mit gen: einem toſlen Gittadino aus Bologna fäht es cin, du 
tel zur Bereinigung des Chagres mit dem ſtillen Meere Ber eprmürdigen Graufopf zu raſiren. Und wie nun der arm 
richt zuerflatten. Aus dem Hafen Rombre de Divs ſchrieb hier⸗ Thurm eingefallen ift, da geräth ein anderer Gittadine af 
auf der Statthalter Pasqual d’Andagona unterm 22. Detober den Einfall, in zierliher Druckſchrift die nadbarlihen Thärme 
3554 Folgendes: «Gin folder Plan zeugt von weniger Kennt» eine erbauliche Zmiefprade halten zu laſſen, betitelt: „Dialoge 
niß dieſes Landes. Keinen Zürften in der Welt gibt es, wie fra la torte Asinelli e la torre della Magione» (Modena, 1825.) 
groß auch Immer feine Macht ſeya möge, dem es gelingen Es foll diefer Dialog den Beweis führen: daß es fehr unnde 
Bönnte, die Verbindung der beyden Meere zu bewirken“ Don thig "war, mehrgedachten Thurn abzutragen; eigentlid aber 
"Navarrete und Baron von Zach find gleichfalls der Meinung, beweist er nur: daß er ſelbſt, naͤhmlich der Dialog, ſeht un 
daß man Gefahr läuft, ben dieſem Unternehmen Geld und Zeit nöthig gewefen- ; : 
zu verlieren. Dogegen zweifelt Alepander von Humboldt Feines: 





_ weg6 an einem glüdlihen Gelingen. Und wohl darf man hofs So eben erſcheint zu London der Profpectus einer neuen 


fen, daß Überfluß an baarem Gelde und der Zurtfchritt, welchen periodiſchen Sammlung der Partpenon” betitelt, dab vor 
feitdem Kunft und Wiffenfchafft genommen haben, Schwierige züglich den ſchönen Künften Fewidmet ſeyn wird. Dieß Del 
keiten endlich befiegen werden, die man im 16. Jahrhundert ſoll auf eine ganz befondere Weite gedruckt werden. Zueri wird 
als unüberjteiglich betrachten mußte. ; der Text mit gewöhnlichen beweglihen Buchſtaben gefegt, und 
z diefe Buchſtaben werden fodann auf den lith ogtophiſchen Steie 
Im Zoologie journal gibt Broderip Nachricht von einer abgedeudt. Zeihnungen, Muſik, fac simile u. f. m. merden zwiſchen 
30a, die fih zu London im Tower befindet. Diefe Schlange den Tept eingeſchaltet, und auf folhe Weife Fonn Alles u EL 
bewohnt einen Käfig, der mit Zinn. befhlagen iſt und durch cher Zeit abgedzudt werden. Diele Anwendung der Lithograpft 
fledendes Wafler ‚erwärmt wird. Unanfhörlih züngelt fie und wird hier «Typolithograppie” genannt, und es iſt nicht alje 
windet fi In vielfeden Ringen. Ein Kaninden, das man ihr Täugnen, daß fie von großem Nugen für die Küuſte fepn fans 
vorwarf, ſchien von der Schlange keine Motiz zu nehmen, in» Wir müflen noch hinzufügen , daß dieß Berfapren bereits bo 
Dem es luſtig hin und her fprang: die Boa, ihm mit den Augen kannt und mehringpls von dem Grfinder der Lithogrophic, 6h 
folgend, drepte plöglich den Kopf, und mit Bligesfanelle ers nefelder, angewendet worden tft, deſſen Nahme bey — 
griff fie ihre Opfer, das kaum einen Laut vernehmen ließ. Nachkommen einer größeren Berüpmtpeit fig erfteuen pin, 
Darauf ward die Schlange ruhig, zerdrüctte Dem Kaninchen die als bey uns. ; i 





ne ⸗we⸗— 
NRtdacteur: Fofepp Freyherr von Hormapr. Gedrudt und im Verlage bey Franz Lud wig. 
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Ban Satin, Kiteratuer due. 





— Wittweqh den 2. und Bremag:den 18. Kuguf. 1000. 
nennen C v undbe 99 ): -44.... 
Des Andreas Lapiz Zug nach Kom 1451 und ats vo gar kunſtreich im weißen Bear en find und 

dire denk würdige Seſchichten. or u⸗v A”) 

r22 7 Als dp Daheim von Den koſtlrhen Brei Härte, fhlug 

— sine. —& — des zum. Jabrbunderia, mie: das Herg gewaltig und ich wäre gerne mitgezogen, 
welche nad dee — are — * — aber mein Herr hatte drey Kn⸗den, alum uns edlem Ges 
ſcheint und zwar epen fp unvollfländig, a s das. in Grafen aleca. Da fürdtere id fehe, Baß ich zurüchteißen müßte. 
Wurmbrand’s Collectaneis abgedrudte Fragment, doch von . h 
—* m —** verſtaͤndlicher und mit Anmerkungen 36. wat abet Im Sql⸗⸗ en voler Dienfeumenn von hohem 
verfegen-Üt, abeſebi) Atter, dee war unſer Hofmeiſter und liebte mid; dem 

vrernw “ ſqquieichelte ich mit Geſchenken umd durch fleißigen Dienſt, 

Harcıes. Ea pãtz,/ auch der ‚Erosa e von.Lagig ger daß er bey dem Herrn Mürfprac and fo ward ich sum Zuge 
nannt ; wer ‚ond. einem croatiſchen Geſchlechte, von weis zeſtimmt, obwohl ich bey ſecht zehn Fahre‘ alt und daher 
dem zuerh Thomas Euzal, San der Grofſchaft Eile und für einen Edelknaben nit jung genug war. Ich bekam ein 


Cerban von asıg.bib 2ä4ı-vorkämmt. Er war 1476. Pfle- Meines Röptein und mußte des Herrn Harniſch und andere 


ger in Bteyen und fhügee Stadt unb Schloß mie ums Waffen führen; ed Rand mir ber weite Helm und bet une 
gemeines Tapferkeit gegen bie. Ungarn, die 1485 bis 1490 "geheure Spieß fonderbar an, aber id; nımßte wohl dran, 
in einer „:von ihnen aufgeworfenen Schanze bey Ernſihoe denn Wirpatten in den Bebirgsengen Beine Wägen ,- fetüfk 
fen an der Eundbrüde gelagert waren und fürchterlich heu⸗ der Kaiſer und feine Herta michn, von denen Mander, 


ften., 1491. bis 1500 kaiſerlicher Haupemann zu Ibbs, par nicht fattſam Knechte hatte, die Reife mit großer Se - 


feäter- Mor I. Marſchall in Wien, ı51ı Math und Lande f@prerde im Harniſch machte. **) 


vedptöbegfiger „und ftarb 2516... griiemand durfte mehr haben als vier 4 fünf Werde ' 
„Da id.in.ner Juſel geweſen bin, war ich kaum zohn und mein Here hatte fünf, weorunter fein Salzburgiſches 


Jahre alt. Doraad nah mid) «der Water und gab mid Steditroß. AmRarharinmtage i4do-jogen Wir aus und 
deraus aach Demfhland,.daß ic die Spraqche lernen folte, zamen 5060 Pferde ftark: in der orten Gulenwode gegen 
gu einem ſteyeiſchen Heern, von Wildhouſen genannt aus om, Da logorten wir und vutzten und drey Tage. Am 
Atem Geichlecht. Da ward ich erzogen in Ehren und ritter⸗ zierten ritten Wir gegen die Otadt, wo-Uns- einige Care 
licher Kurzweil und umderrichtet durch zwälf Jahre. Aber zanale auf weißen Ghſelavon ſonderlicher Größe entgegen ⸗ 
ſchon im Jahre 1450 rüſtete ſich Kaiſer Friedrich III. gen ritten, dam kam ' des Popfles reiſiges Wert, in Eöflihen 
Rom zu ziehen uch die päpfllühe Gtguung und Krone Ju Horniſchen / hotte aber keinem Eühein, ad waͤren 06 dapfere 
empfangen und ſchickte- soram gegen Portugel umunfere Geuse, Auch der Papfk ſolbſt tits wor dis Engelsburg, den 
„gute Kaiferinn Leonora. Die Epelente kamen zuſammen vor gaiſer zu empfangen, ber die Kailerinn und feinen Mün« 
Hohenſiena auf einem grönen Anger und es war Kaiſer 
Friedrich mir zu längfam, feine Sraut zu empfarfgen, denn Jobre 1617 Dort-mar. 
er ſtellte fih gar bedöchzig und wollte monder von. den em Alte Anmert. Vornehme Herrn zogen auf Reifen das 
. Kecp baß gesilet haben. & baben die von @iena eine mahls nicht ſchwer gerüjtet, fondern in einem leidten Bafı 
taſtliche Säule gebaus, auf der der Kaifer und die Kaifer  fensod einper und ihre Waflen fünrten Die Kuappen. 


H Alte Anmerk. Ich konnte fie a finden, da ih im. 


5 — BER am 
del Radislaus mis ſich hatte. König Laditlaus mar dreyzehn goß die aufgerihteten Gpringbrunnen voR, daß main 
Jahre alt und wicht wohlgemuther als ein Mann von ſieben⸗ Knecht zu Orundenlang bey den Blöhren lag. Abe Ha 
jig und am Sonntag Lätare wurde der Kaifer und die thären waren offen und in den Gaſtſtuben Diren un Du» 
fromme Kaiferinn gekrönt, Das ging aber langfam ber. cken bereit und wurde fonh auch Beinem eine billige Wine 
bis in die ‚fintende Nacht und mußte Kaiſer Friedrich den ahgefchlagen, and) im den Frauenhäuſern durfte Beine car 


"ganzen Tag in fhwerem Wantel aushalten, fo daß fein Pfennig nehmen, denn fir waren aid becht und gab Im 


Roß ganz müde war. Auf der Tiberbruͤcke ſchlug er mit Kai- nicht wenige, man fand dert Mohrinnen, mad anm 


fer Earld Schwert 561 Ritter, darunter ich wat, aber [höne Weiber mad Luſt. ) Da gab fi manqher Lach | 
auch mande, die fürder nichts zählten und ihrem Nehmen für einen Ritter aus und es wurde viel Schimpfühet po 


keine Ehre braten, Wir wären miide und die deutſchen wieben. „Auch Yie.Schmizde mußten am der Gtrafe na 
Heere führten ungefüge Reden, denn dreyzehn Gtunden Nägeln und Hufeiſen warten umd wer immer wolle, darfı 


ſaßen Wir im vollen Panzer auf den armen Reßen und fein Pferd beſchlagen. *) 


ward Und nod eine Stunde oder zwey vorgelefen, wie ih Auch gab es eine Tagreife von Neevel, bi wohn 


vin Ritter halten folle. Wer daß nicht fräher wußte, hätte uns der König entgegenzeg, eine köRlige Jagd mit Bela | 


es audy dort nicht gelernt und wer’6 nicht halten wollte, und weißen Hunden, wie ich mie früher md fpiter fe. 


ließ es unterwegen, und hätte man ihm. neh 6 Stunden In der Stade Neapel hatten wir gar eim lufiges Erin 


gepredigt. Alb es aber dunkel ward, zogen Wir in Haufen sind das hörte nie vor Mittermadr anf, daram mußte je 
gegen ©. Johann Laterauus, Ritter und Auechte und bau⸗ Hauswirth eine Laterne vor Dem Fenſter haben und mn 
den unfere Reife an mormerne Säulen und fehten, Uns fein Gaſt zu bequem war zu den, im, der alten Vorg af 
zum Mohle, das in großen Naͤpfen uud Schüſſeln gebracht gefellten Tafeln zu gehen, mußte er ihm wafenk Tal 
ward. Da nahm einer ein Muß in den Eifsnhutu der aus und Epeife nach Defallen geben. — Noch hatten Bir im 
dere einen Braten in den Bruſtharniſch, etliche nahmen eine halbe Weile von der Otadt im einem Infligen Thel ci 
bodle Ziegel und thaten die Speiſen dareia, denn es wor. fhöne Jagd, der die Königinm beywohnte. Es waren dd 
ſchlechte Fürſorge für Speiſegeräth. Usd es hatten die Mofle ley Thiere zuſammengetricbden, die ich mie gefehen hatte 
kein Butter, da gaben Wir ihnen Bres und gekochtes Ges und nicht kannte und viele koſtbare Belte, und Su 
müfe und war ein Knecht des Neuhauſers, Simon Altpeis wen mit Wein aufgerichtet. — Dornach wurde and eir 
‚mer von Wien, der hatte ein ungerifh Rößlein, dem gab Menuen Über die Dielen gehalten, bey dem, neben viele 


er.einen gebratenen Zahn zu freffen, welches ich mit eiges wöllhen Herrn au Biegmund dor Schaumburger, Ol | 
men. Augen ſah. Der Kaifer hatie bald apgegeffen, dann Manns von Pöſing und mehrere aus bes Kaiferd tun | 
geleiteten Wir ihn mit Fochels zur Stadt und «6 wurde Reden. *'*) — So wurden Wir auf dem Heicijuge ber | 


Sildergeld vor ihm ber ausgewerfen, um das die Römer gehalten, die Wenetianer und die von Bercara, Ficci 
ih balgten. *) &o lagen Wir ned etliche Tage. in Rom und Ciena bewirshesen Uns vorzüglich, während die do 
und hatten Alles im uͤberfiuh, denn Wein und Futter für logneſer allein ſich nicht fonderlich um ihre Bike Hann 
die Roſſe. ; ten. Nun fhiveige ih von meinem Buge uud mil beridltl, 


"König Garislaus irfen Wir zu Nom bepm. Papft, wie man Uns. zu Haufe in Ökerreih rmping- 


-den wollte warn Uns ftehlen, dex von Eilig, vom Kroiten -· Mad Seanenwende 1451 kamen Wir in der Raul 


dorf und andere Kern und es wäre ibnen bald gelungen. an-und ungefähr nad vier Wochen kam ber Gref U 
As Wie durch's Koöͤnigreich Meapel zogen, wurden d. Eify mis den Ständen von Öferreih und einem [0 
Wir höhft ehrenvoN empfangen und zeigte. ſich der König gen Heete von Ungarn und Bahmen nad lagerte Ad en 
recht als eim freundlicher Verwandter uuferer Kailsrinn. — 
Im allen Otädten, Dörfern und Schloffern, die am Alte Aumert..Ddie ſaubere wällh« Gallleeundlce 
Wege logen, waren auf den Plägen lange Tafeln aufgerich⸗ *) Alte Aumert. Die Samtede harten demehl⸗ = 
tet mit gebratenem Fleiſch und derley Speiſen; aud brachte für Bürger und Bauens zu than. Denn DAS er 
man den Wein nicht in Rufen und Gäden, *) fonern DR Die edlen Dercen plegten Ipre Rofe Klber 1 Ü. 
E £ gen, was heut zu Tags einer für eine Sqande 4 
*, Altea — Wir wollen hofen, «8 fevon keine forte würde. 
den ee Ai taleatır N en Fa =); Das fogenannte waͤlſche Sefleh, wo die — 
") Alte Anmerk. Säläude von Bedsleder, wis ich es eine aufgerirtere Planke geſchieden, mit fumv 
dey meiner Anwefengeit ta. Weifchtaud oft gefehen · wſammentrafen. 1— — — 
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ver Sitedt. Dr: Viſchef· von Eetzbarg war dey Uns dar· ins Sand gehradt hatte, ein gäctliher Mann und unver⸗ 
innen und uaterhandeise für dem Kaiſer um Frieden, end» gleichlicher Prediger. — Die hatten unter ſich bey 6000 
Up übergab Sriedrich den König Ladisions an den Liliyer Ungarn. Als die Türken zum. Sturm anliefen, trat Brus 
aber mit merkiger UnioR. „Ed. zogta die Landleute mit der Capifican mit. dem Kreuze vor die Ungarn-und rief: 
Dem jungen Heern jubeiud nah Wien, fendem ift nie eine Jeſus!? Jeſus! beſchütze! — Da flohen die Türken und 
wahre Freude in Öfsrreich_geweien. *) ; ihr Kaiſer mit feinen großen. Blichſen und Weißenburg war 
Im Jahre 2453 ward id ein Ochäg und führte einen befrept. Diefe Geſchichte vom Griechiſch Weißenburg ſchrieb 
Sarmiſch, da zegen Wir von Büns mis unferem Bäprer ih meinen Rindern, vorzüglich meinen Söhnen zu einem 
Markgrafen Albert von Brandenburg. da hatte er viel Unterricht, daß fie einfehen, welche Wunder Bott noch iu 
sapferss Rriegevolt und mochte doch niches ausrichten. meinen Zeiten wirkte und melde unerhörte Dinge gefhar 
Büns ward von. den Ungarn genommen, darnech and die hen. So war ih. Graf Ulrihs non Cilly Diener, ber wurde 
Ungarvorfiadt bey Neuſtadt verbrannt und: geplündert, ermordet, alt man es am. wenigfien dachte, dann diente ich 
Meunticden und Zranımannsdorf erobert, — denn auch König Ladislaus, dem ward von Girzik von a vers 


des Kaiſers beſte Freuude der Baumkircher, Gravenecker, geben, ber bank Toto König wurde. ’ 


Lichtenfeiner und der Graf von Pöfing hielten es mit dam 
‚Ungarn. Auf dem ganzen Gteinfelde tobte fortwährend die 
‚Säledr, Bis waren matt und krank vom Fechten in ſchwe · 
‚sam Harniſch mis den leihten Ungarn. *”) 

Bald darnach ward mein Here von. Wildhaufen vos 
Srafen Ulrich von Cilly Diener, unter welchem Wir ges 
gen 13 Jahre zu Feld lagen. Ein Mahl zogen Wir für 
den Kaifer nach Kärnihen mis 3500 Reitern, dann jagen 
Bir mit Johann Witewig nad. Croatien. Im Jahre 1456 
Em GSraf Ulrich von Cilly nach Wien und wir rüſteten Uns, 
segen 2000 Mann itark, fehr herrlich. Es war bey Diem 
ſchengedenken Bein fo großes Hofiager ju Wien, we des 
mahls vier bayeriſche Herzoge, der Deſpot von Gerzien 
wis 12000 .Pferden, Johann Corvin mit 3000, Gitzik Von 
Pedichrer , ale ungariihen Viſchbfe und Heern und (ent 
viel fremdes Volk verfammeis war. So viel Freudigkeit mund 
BODRARER wer Teak Die. Yale, wd Beptfeitpeh un. 
erhört. 


Sm 1460 Jahre aa der tärhifge Raifır mit 10,000 2 


Tarten un fovisl Donnerbädfen ; als man vechis mie bep 
. ben Barharın gefehen vor Weißenburg (Velgrad) uns ki 
lagerte die Stadt, ſchoß amd zuesp Thärme mis feinen um 
gehenren Tüchfen in den Grund. — Dorinnen aber wear 
Gert Zunge und Bruder Gapifican, der die Vernardiaer 


) So konnte dapitz. der dig wahrſcheiniich noch vor Tafang 
der Regierung Map I. ſchrieb, wopt mit Jdug ſagen. 


“) Kite'Aumere. Schon damapis war ehı Zeitraum von 


s00 Yapıın verſtoen, daß Me Umgartfhen' und "täckiidjen 
leihtes Reiter unfere zu ſchwer gerüfieten Rüraffidre fche 
oft dus Zlichen in Die Jiacht geſchlagen hatten; indem ich 


Dieß ſchreibe, zählen Wir nun bey 250 Jahre mehr und, 


And unfere Reiter fo bequem geworden, daß than Selm» 
Auraß and etwa ein Paar leihte Bauchſchienen fen zu 


{wer Dünfen uud fie Meber die Sraffden Rugela diethea 


und den Brufparnift) gar ablegeh wit Re 





Der ;eibnasttömeng. ; 
Miprifar Boittage 


FIrau Jutta, die reichſte Herian — Gau, 
Führt hoch auf dem Berg einen mädtigen Bau 
Bey Winterſchnee und Sommerbraud 

Rahrt ih geſchaͤftig Pand an Hand. 

Es mäß’t fih ihr Bolt ſchon Im smepten Jahr, 


"Und aoch das Sqloß nicht vollendet war. 


Als der zweyte Herbſt ih nun zu Ends neigt 
Und no das Gebäude nicht fertig fih zeigt, 
Da fleigt Frau Jutta zw ihrem Geſind, 
Tögli$ in Froſt und in Gpätperhfiwind 

Den Berg Pinan. ſchaut der Arbeit zu 

Läßt Keinem Raſt und Keinem Rub 

Laͤßt dis Jaulen gar jämmerlic ſchlagen 

Den Gmflgen tput fie zur Stärkung ſagen: 
sid aufs Wert, ihr (ügtigen Beute! 
Schon't doch die rüfigen Zäufe night heute: - 


‚Steine, Mörtel perbengstragen 


Gpudet Tag! Stecher am. Weipuahtsfehe 
Boͤllig vollendet mein fees Schloß, 

Sehd ihr alle mir, Bein und groß 

Oerzlich wiltemmene Welhnochtogaſte 

Und en wird sin koͤſtlicher Schmaus 

Ja dem rüſtig vollendeten Haus.” 

Aue mit Streng’ und mit freundlihen Wort 
Titib Re Die Arbeit fort und fort. 

Retnes (parte Mah und Schweiß 

Sich zu erringen den koͤſtlichen Preis. 


> Wander Schwaͤchling der Arbeit erlag, - 
Std' er erlebte den feftlihen Tag. 


Eine Woche vorm Weihnachtotag 
Sqhen Die gewaltige Veſte fertig 
Baor’singichtaden Bean gewaͤrtig, 


- Max Dem Angon dee Peerian lag. 


D 


berühmte Eiftercienfer » Gift. 


Uud die -Serriun zog Jäbelnd insGaus 
. Bub ih Verwandte und ad’lihe Gaͤſte 
Zu dem Fommenden Weipnachtöfefie 
Ließ die harrenden Diener vorm Haus. 
Froͤhlich ſaß fie beym damipfenden Maple 
In dem fhimmernden Ritterfaale 
Bit deu edlen Heren und" Frauen - 
Bon uahen und von fernen Bauen 
Waähbhrend vor'm Tppr dig. geladene Schaar 
Ihres Sohnes gewärtig war. 
Aber der Riegel war vorgefchoben 
Stunden flohen, doch kam Fein Schmauß — 
Und die Betrogenen mit Fluchen und Toben, 
Bogen, die Herrinn verwänfgend, nad Haus. 
Und «6 vernehmend im Ritterſaul . 
Sprach Frau Jutta and pob.den. Pokal . 
«Zeigt nur güldene Berge von Weiten 
Berden fie gläubig und willig und gern 
Alles leiſten und Alles bereiten 
Bis zum Weipnachtöfsfte des: Here.” : . " 
Sinen Tag nad diefem Shwant 
Bag bie flolge Yrau todtkrauk 
Lebt' eine Woche in Schmerz und in Roth 
Am achten Tage war fie todt. 
Und jedes Jahr zur Heiligen Nacht e 
Der Saal erglänzt in ſchimmernder Pracht — 
Worin nun Raug und Uhu hauft 7 
Beil Jedem vor dem Spude grauſt — 
Und fpät des Nachts zur zwölften Stund, 
Da thut ſich Bottes Urteil kund: 
Zran Jutta fpeist im Nitterfaal 
Ihr ſchaurig Blut: und Thraͤnenmahl. 
Am langen Tiſche ſitzt fie allen, 
Blut in Bechern flatt rothem Wein, 
Spränen in Sqchüſſeln, und Tafel Hält 
Und harrt, od Keiner zu ihr fih geſellt ? — 
Und Viertelftund’ auf Biertelftund®’ ' a 
Gibt Beinen‘, Seinen Erlöfer ihr und. — 
"Und wihn dann „Eins” die Glocke fchläpt. " 
Sie traurig fih von hinnen bewegt;  ° '*' 
ohl ahnend, daß His zum jängften Ta; 
Sid Reiner zu ihr fegen mag " 


Eduard Gilerfns. 


— — 


x 


“ 


a 


Zwey Denk mable in der Gtiftsfirge 
iu Wifhering. " 


Bekanntlich befindet iQ weittih eine Stunde von Binz 


rochts am Denauftrande jm Hausrudtreifg bp, ae uni jet um | 

je ‚weldes für hineingeägt , daß fie, mit Yemfelden Die nö 

Freunde der Kunſt und, Miftenfhaft, (iss. Hahas. Imterefie feu,.mad mieder der Anpück zejat, Zum 

det, weil dort verſchiedenslit.cüriſche @ephgey: vocqugliche fehr wenige Vuchſtahen, ud ſelſt:die 
ne 


il hexing⸗ 


"üb Schoönberg,) deren gleichnahmige Feſte bey Effen 


Gewmaͤhtde und. feltene Wlterchämer zu toeffen find. Na 
letzteren heben wir dießmapl jeme zwey impofanten Deu 
mente aus, welche man zu begben Seiten ber Kicde gleih 
bey bee Thüre erblickt. Wiele Haben ſich His jet vergehen 
bemäßt, genaue Erklärung davon zu geben. Diefe his 
man aud nur gründlig duch ein kleines Buͤchchen, md 
ches ber gefürfiete Abt Caleſt in IL von ©t. Emunı 
van in Regensburg im Jahre 1800 im lateinikde | 
Sprache über olle antiguarifhen Seltenheiten von Bio 
zing zuſammenſchrieb, und das meir der jegige: Präfat biejet | 
Stiftes, Herr Bruno Deterte, auf. men Erſahen 
zur Geſchichte, Beograppie and Stesikiltn | 
Hausrudkreifes güsigk mischeilte. Das Welmuliähe | 
im vorgefagten. Betreffe mödte fuͤr dieſe gefhästen Die 
ter folgendes ſeyn. ! 

Die zwey Monumente gelten mähulich des altgtif, 
den Familie von Shaumberg (Schawuberch, Edm 
berg, Schauenburg, Schowenburg, Schounberg — eigen 


ding in Ruinen zerfällt, ſchauerlich und immerhin de | 
würdig zugleich von. der Weite und im der Mühe zu fee | 

Die beyden Monumente nahmen fräher beftimm! gem 
andere Pläge ein, und wurden erſt fphter am ihre jehigen 
geſetzt. Das erſte dieſer Monumente, dem Einiretenden 
rechts, iſt von Marmor, und mar einſt vor der Ich 
gruft der „Bcheunderg” aufgeſtelit. Es ih(nad ka | 
Mebe) 77 47 lang, Bear breit, 3 Buieh. 

Der obere Tpeik: dieſes Diamanten beſteht au tih- 
lãthem Drarmer, ont weidhem die Bigur: eine Grafentib 
fi , ia balberhabener Arbeit in: einem · Talar gemeihelt ik 
Der Beof Hat rechts einen Dolch im Gürtel, und jur fo 
ben ein großes Ritterſchwert, welches er mit dt lialen 
Hand in bes Scheide nerbangem hält, ſenkrocht bit uf Di 
übe .hinabteigend: Das Ganpt des Grafen ih. mi cam 
Müde.berut,, wejche die: Beate -eineh mugelrhrien, eb 
gehumpiten Begeis.hat. "Dis Figur ik Eolofal; Se ha i 
der linken Hand. einen Ring an jenem Bingen, woran mal 
gemähnti; Ninge. lacht, ed mag pierin einf wirkid ra 
koſtbarer Ring gewefen fen, zu weldem Sthluß ein eh 
am bezelchneten Binger berehrigl. 





„. ‚Übrigens gucde dieſes Monument jwar burd die is 
Bilden der Bnit;hejipäbigt; ‚es ſheiot aber wiehenhhe ML 
hergeſtellt werden ju fegn; ‚einige Buchſtaben gingen und 
boch verloren. Wie waren, wie ad die noch Vorpandent 
erweilen, aus vregoldetein Erze, und in den ann b 
⸗ holide duc De 
Stücke fehlen nut 
Beben Kun 





1 
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wurd genaue Vergleihung · der vorhaudenen leigt ergänzt. Au die unteren Seiteawinde dieſes —— 
werden. zeigen Figuren von Stein ansgehauen. Die älteren Diäns 
Der untere Theil diefes Monumentes befteht foies ner davon find finemd vorgeflels, mit Füdhern in ihrem 
der aus halberhabener Arbeit, die man heut’ zu Tage go⸗ Schooße. Da fie aber ſonſt nichts autzeichnet, als dieſe 
thiſche "Arbeit nennt, eigenthich aber. dem deunt⸗ Bäder, fo Täßt ſich nicht ſagen, mas fie ad ‚vote 
[hen Mittelalter angehört. . .... ltellen. 

"Man ſieht außer der ſitzenden Figur de Heilandes. : Die Buchſtabon dieſes Monumentes find var &grifte 
die Figuren verfhiedener Heiligen, werunter an jene der zuͤge ausgebrüdt; ſcheinen aber eiaſt ebenfalls dem Marmer 
Beil. Maria, des heil. Evangeliten Johanmes, der eingeht, und ans Metall geweien zu ſeya. Sie find bis 
Apoftelfürtten Petrus and Paulus, ber deit. Kathar.auf einen einzigen weggelommen, mag es aun durch den 
rina, des heil. Erzengels Michael und die eines heiß. Bahn der Zeit geſcheben ſeyn, oder führte fie das Unglück 
Biſchofes zu erblicken glaubt, . ,, in säuberifhe Hände, weil fie vergoldet waren. Nun flieht 

Ale übrigen Figuren kann man nicht wohl unterſchei⸗· man alſo bloß die Spuren, daß ſie da waren; indeß ſind 
den, weil ſich der Stein zu nahe bey ber Mauer befindet. fie doch nicht gar ſchwer zu leſen, weil die Züge gut aus⸗ 
Die Infgrift diefes Monumentes lautet fo: . gehrädt find. ‚ 

Hie, igt vo. schawnberch. daz geschlecht. de. . Mur ik farner zu bedauern, daß dieſes Monument ges 
gib. wistend. christ- mit beht. + das. si. se. deiner. gen die Abenpfeite an bie Wand zu mahe anficht; denn des - 
'sezwen. hehd. sich. ewichleiche vrewen. an. end. } durd wird verurſacht, daß man die Schrift wieder ſchwer, 

Man ſieht aus dieſer Inſchrift, daß fie: in altdeut⸗ und nicht anders, als amgekehrt leſen ann. Sie lautet fo: 
füsn Reiwen abgefaßt iſt. Der zweyte Vers: hat wegen © Hie. levt. begraben. der edel. und. wol. gebo- 
des Wartes sezwen oder seswen (man Bann bepdes fefen) ren. herr. Graf. Ulreich. der. jung. vo. Schownberg. 
einige Schwierigkeit. Diefes Wort har aber wahrſcheinlich d. gestorben. ist. amı Mantag. nachts. vor ‚Georg. 
ven Sinn: die tere wand,“ And ſo ergibt ſich ber da. man.. æolt. vo, Xti. geburd. MCCCXCVIN. (Vers 
ganze Inhalt biefer Berfe im atein auf. folgende Art: gleiche H.obengd’s Geueelegie II. B. ©. 638.) 

Hic jatet familia.de Schonnberg, cui, Bey den Zühen des Grafen befindet ſich fein Femilien⸗ 
tribne resurrestionem Christe per pre ſidild ; am Anßerflan Tpeile des Monnamente⸗ ſind aber noch 
ces (propter preces nostras) ut videat tuam drey andere ——— 


dexteram, {ef-i) ESESTRRRGANGSIE si Ss, Piltwein. 
ne fine (rein Aue.) -" . RER 1 
Die Grafen obn Sqhauniberg ſtifteten (Notitia Tan -: et Baer j i 
dationis monast. B. M. V. de Hilaria) 2247 bis 1509 Das Landhaus in Wien. 


fehr vieles zur Kirche Witpering, alfo könnte der. Grabſtein 
aus bem a3. Jahrhandarte ſeyn; allein die Charaktere dee j 
Juſchrift ſorechen deutlich Das 24: Jahthundert nt: - Unter ben Öffentlichen Gebäuden Wiens, welde noch 
Das pweyte dieſer Monumente, den Eintretenden Id unverwilhte Spuren von Alterthum im Innern und Äußern 

der Kieche links aufteſtellt, fpelnt dAs erſte durch feine tragen und nit nur in archäͤologiſcher; ſondern aud in welt 
Größe, durd feine durchbro chen⸗ und beſonders mühfame geſchichtlicher Mücfit merkwuͤrdig find, behauptet das 
„Arbeit noch zu übertreffen. Es iſt &- long, mehr.als gr Landhaus, defien Geſchichte dieſes Arhiv in Mr. 22 
kreit, und ohne die obere auf. dem Steine rupende Figur von 1824 gab, welches 1500 ſchon fand und -wahrfhein. 
mitgerechnet, 37 47 hoch. uch noch im Anfange des XVI. Jahrhunderts zu feiner 
-Die auf · dem Stehen ruhende Big. el winen Grafen jedigen Meflimmung verwenbes wurde, nicht dem letzten 
gem gepanzert vor. Nas das Haupt iſt unbedeckt und öpiie Raug. — Während einzeine Theile . B. die Tporhalie - 
Delm. Diefe Figur ſcheint ein Juͤngling ju ſeyn, mit einem gegen ben Mineritenplag, die Wölbung mehrerer Gäte 
kurzen Bart um. dat Kinn, wie es Bitte der Alten war. u. f. w. ihr hobes Alter durch die Bauart beurkunden, 
Der jupge.Monn ſcheint eiaſt einen Wusffpjeß, oder, eine läßt die Jahreszahl 2572, welche fo oft wiederholt vor. 
Bohne inner Hand gehalten zu baden. abes. entweder. Un⸗ Eimme, mit, Grund ſchließen: Es fey bas ganze Baus 
derſichtigkeit oder Muthwillige mögen dieſes beidenihan · im dieſem Jahre ſiberbaut umd erneuert werten. Welqh 
Tide Attrvat — ddex vetſirppt 'dabeh. = arger Tummeiplat fanstifper. Partepmuty nnd des hüg« 


GSezeichaet nab radiet ven ©. €. Wilder. 


EN 


toler antismus dieſes Haus und feine Capelle zu —AA —XR 
— eur war, würden aud) die handareifichen Em lerinn mit einladsuder Beberde vor einer Gröffneten Tpire fa 
bleme an den Platfonds einzelner @äle genugfam bewei⸗ bend. Sie jeigt mit der tinken Hand na einem Freadmis 


. fen, wäre aud Opijend, Tettelbachs und anderer Paſto⸗ Gen, weldes aus dem Zimmer Gervarfcht, 0m schten Aru 


R Hat fie einen Riugkorb mit Epern und nrünge Baare. Ay 
ten Benehmen längft vergeffen. Die damahlige Buchdru ⸗ Relawand ; KuieRäd, Bebensgröße, Ghöne der Katar Arten 


derey der evangeliſchen Stände, die meiftens nur Streit⸗ Farbe, ungemeiner Ausdruck, richtige Zeichnung uud ein 4 
ſchriften, Predigten and-ähnlihe fiegende Blätter Heferte, ner, doc Herzpafier Yatbenauftcag zeichnen Diefeb terflig: 9, | 


‚jenen herriiden, zu wenig benfgten Schap für vaserlän. 
diſche Geſchichte und Topographie bewahrt, terleid entbIößt. Zu iprer Rechten Reht en CE 


Fleiß gezeichneten und brav radirten Blatt von bequeimem 


mar bald verfgellen. Einer handſchriftlichen Motiz zu Folge Mählde aus. 


‘ ß FE — Jacob Kobuſti genaues Tintoretto. Die e⸗ | 
ſoll ihr kokale jenes ſeyn, welches jegt das ſtandiſche Ardiv, Magdalena mit auf der Bruf gefaketen Bänden 2 
tem Paupte, in tiefe, Betrachtung verfunten, bis auf dea Un 


Es war ein glüdliher Gedanke des fleißigen Künfkfers, terarunde flieht man eine ſchöne Sandfdaft, Knicfläd, Leben⸗ 
der fon mehrere Denkmohle des vaterfänbifhen Mittefäfs Bedße, auf Eelnwend,  - 

4 ©. die Säule bey Neuſtadt) verewigte, . Bra Bartslomeıo.di San Marco. Eine heil Js 
wi ( 8. 6 ned nie in Abbildung verbreiset Mille. Marla üpt, das neben ipe Aepinde Gpeifuitin nie 
auch dieß Gebaude, bat nad mie in 2 it deutſchem end Haltend. Vorne neben ige Rept Der Esine Jofenan ni 
"war, den Freunden der Kunfl in einem treu, mi noh.zwen andern Auabqen wor einem Zelte. Im Pintagruse 
d ſteht man eine ſehr gebiegige Landſchaft, wo auf einem Hip 
Gormare und um billigen Preis zu geben. RR awey Hellige'im Srangiöfanerpadie mit gen Himmel geriqte⸗ 

Das Gegenſtück zu diefem Blatte, das jeder Wiener gem Yarlig berhen, vor ihnen ein Gagel mit chuer Geye i 


Würger freudig aufnehmen wird, iR das Math haus, der Band in der daft ſowebead. Auf Holz, ganze Figue, 


. s inet mit de nen Brunnen dee Viertheile Lebenägräße, Bortreflige Kompofktion, ke 
— en we — erfreuen ſich rrecte Zeichnnag, worzügiie (Mög AKinderköpfe, mem 
p befttittener durchſichtiges Kolorit und umgemeins Kralt machen dikt Be, 
einer glüdtipen Wahl des Gegenftandes und mählde zu einsam der fhönfen in der ganzen -Gammlng. 
Neupeit. Das ketztere wird nähflens erfheinen und beyde Irany Trevifani. Die Taufe Eprifi im Jordan mis 
jufommen find in der. Wohnung dei Künfliers am Balz: einer Menge fepr füdner Redeufigucen in einer artigen fa 
gries um: 2 fl., jedes Dass einzeln um af. C. M. zu au Auf dewaad Beine Figuren. Eine fehr (döns, ati 
” 11728 * 
baben. 8.3 6—-r - Zranı Romansiil Gin Biisef, wilder In Im 
ae Amofen austheilt. Auf Beinwand, Plriae Blgumn, 
i Seander Balfenn. Die Geburt Cheiſi. Eine Ei 
Die literarifchen und Kunſtſammlungen auf Leinwand; Eleine Figuren. . 
in Siebenbürgen. Im Geldmad des Datei Perngian, Diikile 
SR ; Here Dunsgfran Enicend in Hhumifher Giorle vor Bott Im Batı 
Die Freyh⸗ EIER —— und Dem Bohne, weid lettorer Ihe eine Brane anf Das du 
— ſett Iu Der Mitte Das Sev α um wilde 16 
* (Bortfefung yon Ne. 68 von 7. Junp 2826.) viele Ongel und Heilige apuppizen. uf Bupfer, Meine Figure 
Gemaͤhld⸗ Rtalieniſcher Schule. Zwepten Zimmer. Delpdor Sanzani Pollders da Benezie) Dh 
r lerſpielerlan nach der Damapligen Mode heil. Jungfrau mit dem Gpriguseinde unter dem Sant dad 
une ei Pr = —— hält im der lintes Hand Baumes in Geſellſchaft der Heil. Katharina, und einer ana 
2 Rotenbuch und verfuht mit der rechten einige Akkorde, Deillgen, weide in einem Bade liest, uebenper kulet der heil, 
Auf Beinmand, Lebensgröße. Schönes Kolorit, Ausdeud and — — Dänden. Auf Einwand, ga Zur 
PR diefed Bild aus. s ven. Biertel Behensgräße, . 
ee a tb Gavallere Calabre⸗ Dioaps Galvart. Marla mit dem iede. nein ie 
14. Ahrapem Im Bagrif fen Geha est ja oplem. wäh der fell. Johnp mit Dem anberfahs, tm Alnngah du 
d ein Engel Das Dpfermicher zurüdpält Auf Seimmend, Bandfheft mit was Arditertur. Rieine Zigusen auf Kapfıi 
ven Figuren, Bchensgröße. j ein artiges, anmatpiges Bildchen. 
ger Zislans Saule Vrunt auf einem rothen Ru Tiziano Bercelll da Eadere. * 
beits (qlofend ia der Jerne eine gebirgige Laodſchaft. Auf auf Beinweud, baibe Figur Lebeusgröße. Gin Biid von (dinra 
geinwand, ganze Figur, ſchwache Behensgröfe, Eine ſeh⸗ er ap Aytdend, nur Sqade, Daß 0 fee Dun Du Sei pe 
judikhen , von Mab. Gtzenge in Ras Hten 
ee A Dominit Zetinen Mantue- Du hel. dep Rice 








"ie Bil ae 
detaen Gprikum, üben hhata Seht man rine Gloria von En. werden von Balkan im Rebe gefangen, we die verfam⸗ 
wein, in der Zerue eine vanpe gebirgige Baudfigeft. Rieine Ji. melten Götter fie belauſchoa j neben Ipwin fehl Amer, Der 


guren auf Hetı. Ein artiges Brmählde. einen Beorhang über Die Gerne-ziepen will. Auf Rupfer, Meine " 


Paris Bordone. Maria Myi unter einem Baum, ein Ziguren, Die Erfindung iR füdn, Die Zeichnung meiſterhaft. 
Bus in der Hand, bedatfam al das Chriſtuskiad blidend, Pbitipp Saurk Eine Landſchaft mit Ruinen antiker 
welches der heil. Jofeyh auf Dem Arme hält, während ein an Gebäude van korinthiſcher Drdunng, unter denen man eine dus 
derer Heiliger demſelben einen Apfel darreicht; im Dintergrunde kike Vafe und mehrere Basrelieſs demeret. Im Vorder grunde 
ſReht Lan eine waldige Laudfqaft. Auf Leinwand. ganze Figu⸗ ſitt ein itelidalſcher Bauer mit feinem Weibe und Rinde, 


wen. Biertel Bebenögröße. Sqhade, Daß diefed ungemein ſchöne etwas weiter Hin drey gepanzerte Rriegöfnechte mit Spießen. 


Gemäptde zum Theil verderben iR, wur Die bepden männlichen Bin artiges Gtäd anf Beinwend mit Llcinen Figuren. 2 
Ziguren und das Kind Yaben ihre eigenthümliche Zarbız Me Dominik Zeti. Der Heilige Johannes emtpfängt die 
zia hat Dagegen duch Übermehteng (ehr gefltten. Offenbarung. Zu beyden Seiten neben ihm zeigen: ich Cagel, 
Rau Domeniyine. Ein junges, gen Hhamel ſehen⸗ tiefer unten ſteht der Adler auf einem Bude. Auf dem. Bo 
Des Yronenzimmer in den Händen einen Binmentorh halteud. mählde fleht des Künfllers Nahmens zeichen D. F. 1639. Rute 
Auf Seinwand , ſchwache Behendgröße. : ſtack, Sehendgröße, auf Leiwand. Gin ſchönes, ausdrudsvole 
Zopann Belline. Einnadender Rnabe, welder einen Gemäpide von Eräftigem Kolorit, wur Hat dasſelbe durch dis 
Eupfernen Reifel vor ch Hält und mit laqeiader Biene Muein Beit, und, wie 06 (deine, aud durch Nachbeſſerangen von einer 
ſReht. Gin ſqaes, natürliche Gemäpide, vhne Zarbeaprunt, ungiihieten Hand, etwas gelltten. 
Bauze Jigur Seheasgröße, auf Belnwand., - Je Tigians Sefhmad. Die vier Japresfeiten, Ger 
Aus Royharis Squale. Das Budoiß aes vornch- genden uns der vensplanifgen Terra Berma. Im Frähliuge 
wen Itelleners, mit Inrgen über Die Stirn Herabpängenden zeichnet ſich deſonderd eine Dame zu Pferd fans ; im Sommer 
Draunen Saaren, in einem ſchwarzen Pelzrock, mit einer gol⸗ Recht man den Triumph der Ceres aufeluem von Schnittern geze⸗ 
Denen Kette um den Hals. Auf Pelz, Braſiſtäc Ledensgroöße, gonen Prachtwagen; Im Herbft Bacchus mit Baechantiuuen. von 
geicaet AS dur Natuelicteit feiner Ausführung und einen Bauern und Bäuerinnen umgeben ; im Winter eine Befelichaft, 
fhmelzsuden, warmen Zarbenaufızag aut. welde Ad mit Mufit uutechäft. Bier fche ſchöne Landſchaften. 


Audzeas Saccl. Macka ſitt anf einem ansgebreiteten Die Beburt Nariens. Martens Mutter figt in zinem 


Blauen Mantel, anf welgem das Ghrifustiad’ fanft: ſchlaſend prädtigen weißen Oimmelbette, über welhem Bott Bater mit 
Uegt. Sie dedt das Rind auf, und zeigt «6 dem darmeben fie» vielen Engeln ſchwebt. Um das Bette chen viele heit. Img; 
beuden Heil. Jofepp, welcher es betrachtet, während er aus frauen, und ein Heiliger In gelbem Mantel käßt das neuge⸗ 
einem Korbe Weintrouben herauslangt. Neben ihm ſtebt ein dorne Rind. Im der Ferne Abt man ein Gebäude; im Hinter 
Raäbgen, welches die Jinger anf den Mund legt, im Dintere geunde eine vonpe, Italienifge daudſchaft. Auf dem Bilde fein 
grund che man eine —“ Lendſaent. Auf Rupfer, kleine mit fat nuleferlihen Bochſtaben FR EROTB. Kleine JFiguren 


Ziguren, fhön erhalten. auf Leinwand, Schöne Zeichnung, gute Deapparien, künſtliche 


Rah Jacob Palma, Diana entdegt im Bade die Btelungen, und ein warmes Kelorit in den Figuren, dabey 
Sch wangerſchaft der Nymphe u Auf Rupfer, kieläe aber eine außerordentlich fehlerhafte Holtung ſtellen dieſes Ge 
Figuren. mäplde in die Zeit eines Jahrhunderts vor Raphael. Der Rah 

Iiziano Bercelli da Geror e. Maria mit dem me des Meiſters Dürfte jedoch fawer zu deſtimmen ſeyn. ! 
Gprikustinde auf dem Schooße, welches der Heil. Katharina Yranı Albant. Gpriftus, die Dormenkrone auf dem 
einen Ring an den Finger ſteckt. Rüdwärts Rechen Die HH- Jos Haupte und mit dem Purpurmantel bekleidet ſteht zwiſchen 
feph uud Anna. Auf beu⸗ Beine Figuren. Bin ſchoͤnes Ber. zwey ungemein fhönen Engeln, welche feinen auseinander gro 
mählde. ſchlagenen Mantel Halten. Oben ſieht man auf wenigen Wols 

Lorenz Botto von Bergamo. Der heil. Hieronge Pen zwey kleine Riegende. Gugel mit einem Zettel, auf welchem 
mus in tiefe Andacht verfunken, in der einen Hand ein Reusifir Die Worte: quare fugis peecator flehen; Im Hlutergrunde etwas 
in der andern einen Gtein haltend, mit dem er im Begriff if, Acchitectur. Auf Rupfer, ganze, aber kleine Figuren, Man 
ſich vor die Bruß zu ſchlagen, in einer fehe ſchönen Landfhaft. wied nicht leicht eis vorzüglicheres Gemäplde diefes Meiſters 
Auf Holz. kleine Figur. Auf dem Bemäplds Bet. LAUREN- finden; Schönheit, Anmurh, Gorrectheit And hier in hohem 
TIUS LOTTUS. 3 Grade vereint, auch IR es fehe gut erhalten. 

Schöne Zeihuung. friſches Kolorit uud ein mit vielem Brong Mazzuoli genannt Parmigiano. Maria 
Ausdrud verbundener ungemeiner Zieiß zeihuen diefed Bes mit dam Ehriſtuskinde ft unter einem röthlihen Borpanpe, 
mäplde beionder6 aub. vor ihr ſteht eine Wiege, im Bintergeunde erblickt man eine 

Bon einem unbetannten Meifer. Maria mit artige Bandfhaft mit Polmbaumen. Auf Holz, Sechstheil Le⸗ 
dem Jeſuskinde, welchem Der peil. Johannes Erdbeeren ans bensgröße. Ein treffliches Bild, in melden ſich Leichtigkeit des 
biethet. Der heil. Joſeph ſteht darneben mit einem Bude in Piniels mit fanftem Ausdend vereint. 
der Hand. Auf Holz kleine Figuren. - Leonard da Vinel. Gin Spri@usfind ſtheud tritt mit 

Michael Angelo Beounnarotti. Mars und Venus dem linken Fuße auf einen Apfel, und weist mit der linken 


2 


wer BB ur - . . 
Hand auf das Rreup, weldes «6 in der vahten Hält, Hinter Philipp Ghsraudi.genenat Deila Rotte Dip 
Me hängt an einem Baume die todte Schlange. Anf Holy, Kothering mit dem Made in. ginem: ſehr Keäftigen Gıpl von 

fGwad Bebensgröße. Ein ungemein Ihönes, mit Dem.größteg beitet. Auf Leinwand. „Rebensgrößee Halbe Figur. 
Tiefe gemapliss. Bild, aus des Meiſters beſtev Belt... Irami Saxarck. Igpann der Täufer in dar Wifeia 
Nah Raphael. Bius heilige Zamike- Maria. Hält das rohen Gewande, Ahngkrang. einer berworfwendrinken Aue 
Rind-auf dem Scheoße, Dem: Dez Eiciue Johannes. einen, Zettel Waſſer in sing Schale, aufz mehen.ipme fiopt men dat Tamm, 

darreicht. Pinter Maris-Reht der Heil: Zofeph, welcher du zus de der Jerne ein shäns.Baudihaf =. . 
iger Betrachtung fein Haupt auf. die linte Hand ſtüzt. Aaaf Martin Kltomante. Gins im düfres Naddentrn un 
Bol, ganze Zigucen, ſchwach Lebensgröße. Ungrabset man funkens Jungfrau, mit eiasm weißen Schleder auf dem Hanns, 


dieſes Gemsbide für cin Original ausgegehen Hat, fo IR es Daum Mantel und. winletem Abeide, sin Buch in dir Sid 
docqh nur Kopio, die ader srefflih, mon einem der beſten Schũ- galtend. Auf Leinwand, halbe Fig, Bobensgröße. Ginfdin | 


ler Naphaels gearbeitet iſt. Das Original befindet ſich, nath Bemählde. Voß rühreuden Ausdrudes- 2 


Saudraits Schrilten, bereits: feit 170 Jahren in Gugland. Brany Garacci Dar deich nam Ghrifti auf einm ui | 


Sehr Schade iſt es übrigens, daß dieſes Bild duch die Zeit Zen Tuche in ſehr fhöner Stelung, neben ihm liegt die Din 
. gelitten. hat. r — 
Franz Aldant. Eine fiagende Backhantian, welche das ſchöne Skizze. . Er 
Zambonzin fhlägt, neben ipr taugt ein Kafbchen; welches viu⸗ Paul-Ylpemison WB eolosina.-Diven. gehirgig, km 


neukrone nebſt den Nägeln. .Auf-Beiamand, Beine Figur, Gin | 


Alapper hält, vor ihr ſieht man gwap Beiue, Iqcholade Soty⸗ wide, Sehz fein, sußgeführse Sandfshaften- nit wirken Bigua 


ren, von donen Der eine einen wit Wein gefüllten Becher, ber fehr Meißig, aber ängktic- Asffiet. Auf Aupler, Beine Jigen 


swwepte Trauben in der Hand trägt; im · Hintergramde zeigt ih  Amaubin Barnecki Den d-Branp Eierappitusiu u | 
eins ſchöne, gebirgige Landſchaft. Auf Leinwand, kleine Bügue Imarhtnng vertieſt, DIE rechte Hand ‚im: welqher er das Grad | 


zen. Ein ſchoͤnes, trefflich Eoloriete® Bemählde, von wielem bält,-ıupt anf einem Tedsenkopfe Auf Beinmond, halbe Fign, 
Ausdrud. 5 ; : Sehausgzäße. Die Driginalität -DisfiB Gemãhides if weiche 


Augedlich Eorreagin, uach dem Urteile erfahrener Ras u Poul Albani' ans: Beingun. -Bsey Ceblegige uud 


nee aber maßrfcheiniip Ludwig Garaceiı Euiymion, dis wolkige, fauber ſtafflrte Sanafnften auf. Seinmand. 
sanze und Das Jagdporm in der Hand haltend. Auf Dolz, Nous-Mienamese, ir ſche Mhbch gearbeitet Yarit 
Brubküd, Lebensgröße, Warıned Solerit und ãuberſt (orgfäls eines munseru: Ruaben; art Aeis wand F 
tige Ausführung machen dleß Gemägide zu einer befondern Fraunz Solimene Maria mit deu Rinde Ein Eli 
Bierde der Sammlung. y - auf Leinwand, Bleine Fignerye 
Angeblih Gorreggto, wahrkheidli aber Carl Gi- « ; — — 
— des genannten Meiſters Manier, Marie in eivemmm Mie Fortſebuns folgt) ! 
rothen Kleide mit xinem roth und grün gewiſchten Bchleyerum :- .. 12.1 ct. tea dm: — 
"den Hals hält mit fröpliher Miene das fahr lebhafte Ghrifnse Miscellem 
Pind auf-dem Schooße; hinter ihe ſteht die Hell. Aune mit ges . : - “ — — 
falteten Händen. Halbe Ziguren, Lebenegroͤde anf Leinwand. „., a a a N Ne 
Sin treflihes SID. 3 des Jods mit Sauerſtoff, welde weniger yon dem lehtern Bir 
Dominik Zeupieri genannt Domiaihino. Der flandtpeile euehäit als. dia Zodiäure; 2) eiat nene Drida 
Prophet · Habakat wird-veoneiuem Engel dauch die Wüfegeführt, Klon 6 ufe des Zitans; 3) Silicium Gulphazid, 


welche Verbindung entfteht,, wenn mian Silicium in Sm | 


im Hiutergrundo ficht man eine ſchͤne, mahleriihe Sandfepaft, feldampf alähend act, Oder Ichreen über flow muißgfihente 
Auf Beinwaud, kleine Figuren. Eine meifierhafte Gkizze. Silicium Iekter; 4) Zi ee sen 
Earlino Dolce Gprifus in zosgem Gewande und — 5 * N) —— el 

. orid; . ; 
blauen Mantel. Büfte anf Beinwand. Bsbensgröße. % — — 
Peter Bersttini genannt Peter von Gortona. feiantimon; 11) Dpdrat der arfenigen Säurt; 


Kleopatra in ſchõner, ausdrudevoller Stellung, Indem fe fih 12) Ir — — Pr Belle 
: ü . morid.» Noteon; 24 [} 6 Ammoa 
die Schlange anlegt. Ruieftü auf Beinwand, ſchwach Lebens Eerserus: er ek 


größe. — Dieſes Gemäplde zeignet ſich befonders durch Ber Fenftoffs Ammoniak; 19) Gyanftider und Co» 
ſchmack in der Kompefition, meiftsrhafte Behandlung dos Bits. anedfilber-—NeneMineralien: ı7) BarptaGalcit 


und Schattens und ſchönes Gewand aus. a 18) Ghildremit; 19) Fluellit; so) Sillimanit; M) 
h $ f 

— — 
Bioratone Chriſtus mit der Doenenkrone, und gebundenen ralien; 35) neues cerechaltiges Mineral; 36) Torte 
Händen wird von zwey Rriegskucchten verfpottet. Auf Bein- nv 0,0 — en DE Ela: 
wand, halbe Figuren Bebenägröße. "Rüpner Barbenauftrag, der 3 Sabing Salt; udlandit: 33 4 nn: 
Diefen Meiter elgentpümlie iR, befenbers (hönes Kolacit web 32) Yalapınz MEDiekrehlar 32 Dariliin; 93% 
Boprheit im Ausdeuck find die. Worzäge dieſes Gemäpidee- Korim. £ 


Redacteur: Zofeph Freyherr von Hosmapz, Gedruckt und im Werlage bey Fran Ludwig 


Ari 


Geſchtte, stacin⸗ de amd Zu. 





Montag den aı. — 1826. 
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Die Marchfeldsſchlacht zwiſchen Rudolph von Habe wördigleiten und Diplome, welche einzelne, biäher fie 
burg, König der Deutfchen und Przemyſl Ottokar, richtig angenommene Bacte in Zweifel ziehen oder winen, 
Konig der Böhmen, Herzog zu Deſterreich und en Sn 5 ai a. — — Es wurde 
inſonderheit eines, in der allgemeinen Gage verewigten 
- Steger. (26. Auguſt 1278.) Se Diplomes gedacht, kraft deilen ein Lühner Rede jener 
J. der erſten Nummer des, für den großen Befreyunge⸗ Marchſeldsſchlacht, den großen Ottokar ubermannt, in einen 
Bampf entfheidenden Jahres 1814 gab dieſes Ardiv eine Graben geworfen und mis eilf Wunden vom Leben gebracht, 
Zuſammenſtellung der vorzuglichſten Quellen über die Zeit woflir ex den Rahmen Vermes (Graben) ein gleichnah⸗ 
Über den Ort und Über viele fonflige Zufälligkeiten dieſes miges Bus und ein mit eilf Blutstropfen befprengte® Do« 
großen Ereigniffes, der Chroniken, Hagens, Arenpecks, nationsinitrument zum ewigen Andenken erhalten habe. 
jener von Satjburg, St. Florian, Klofterneuburg, Melk zc. x. Nun eriftict zwar allerdings beya Haufe Vermes 
dann bes Brief« Coder von dem St. Blaſier Tapitularen eine, jener Marhfeldsfhlaht und des blutigen Endes Ot⸗ 
und Hiſtoriogrophen Carls „VE. Marquard Herrgott tokars gedenkende, duch eilf Mackeln bezeichnete (undecim . 
und von dem Präfidenten von Bodmann in Mainz. maculis conspersa) Ladislavifge Urkunde. — Allein 
Inzwiſchen waren in jenem Auffage, die ungaris bie näheren Umftände, wie Wir felbe ohnlängft in Nr. Ge 
fen Quelien-fo gut, wie gar. nicht beachtet, obgleich die erzählten, hat alle, bloß die uralte mündliche Überlie 
Ungarn zuc Entfgeidung . diefes weltgeſchichtlichen Tages ferung hinzugefügt, zum meuen VBeweile, man müffe 
entſcheidend mitwirkten, ja der große Rudolpb,: ohne die jede Urkunde mis eigenen Augen fehen, ohne ſich 
KHüife Königs Ladislav zu ſchwach gewefen ſeyn würde, dem durch noch fo glaubwürdige Traditionen davon/ zu wei⸗ 
bermãchtigen Böhmenheer das Feld zu halten. (Reza ſagt: teren, geſchichtlichen Folgerungen beſtimmen zu iaſſen. Das 
Rudolfus ejus adventum et anzilium, sicuti Dei ex- fegleih nahfolgende Diplom erwähnt diefer Umftände eben 
pectabat. Rudolph felöh fhrieb: „non suffcit lin- fo wenig, als die Stiftsbriefe der Ciſterzienſer⸗Abtey Ch l« 
gua, nec scribentis calamas, dignis condecentiis bentronvon 1265 und der Dominitanernonnen zu Tullu 2 
exarare; quam immensam cordi nostro exultatio- von 1280 erwähnen, daß jene Abtey in Folge eines Geluͤb⸗ 
‚nein infuderit; quod potentiam vestram tam magna- des in der.erften, von Ottokar, diefes Kloiter aber, kraft 
"nimiter exeitätis.”) . eines in der zweyten Mardfeldfhlaht, von Rupdeipp. 
Der. im. Maphefte. didfes Jahrs Nr. 50 — Go gelies gemachten Gelübdes gegründet warden feyen. — Wir ger 
firte Überblid der Leitungen dieſes Archivs ben hier dieß merkwürdige Diplom der Familie Vermes, 
während ‚feiner ſiebzehnjährigen Dauer erwähnte aud der aus dem Original, nebit feinen bepden Bebröftigungen der 
dieſer Zeitſchrift mit edler Liseralität geöffneten. Quellen Transiumten von 1553 und 1552: ° . 
und Sommlungen magparifher Greunde und, Ladislaus Dei gratia Hung.’ dalmacie, Ser. 
Kenner der Hiſtorie, ihrer Nebenzweige und ihrer vie, Lodomerie, Rame, Croacie, Bulgarie, Galli- 
Hulfs wiſſenſchaften; — Unser endern war dert aud die,c cie, Comanieque Rex, omnibus Xti fidelibus tam 
Rede, von den vielen, in ron Haͤnden einzelner Samt "Presentibus, quam posteris literas presentes inspec» 
lien und Frivaten beindligen, archivaliſchen Merk⸗ turis salutem in salutis largitore; Regali dignum 
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eat, et expediens (sic) eos, qui in Dominorum ser- veri nobileg Regni nostri gratnlantar. d 
uicys et expediosis (sic) famulstibus diucius se Igitur series hujus gracie robur öbtineat perpetu 
exercent, munifice gratulari vt eo amplius ipsorum firmitatis, nec processu temporis per guempiam pas 
exemplis Ceteri ad fidelitatis opera vehementius sit vel debeat reuocari, presentes concessimus lit. 
invitentur, hine est igitar, quod accedens ad nos. ras, duplicis sigillj nostri munimine roboratas, D> 
tre Majestatis presenciam Petrus, filius Beter tam per manus discreti viri Magistri Benedici 
de Bndafalva,noster pugil specialis, un. Sancte Strigoniensis Ecclesie electi , ejusdenqu 
decies se in area Certaminis, nostro ex mandato, loci Comitis perpetui, prepositi Budensis, Atlæ 
at pugil Strenaus preliando trinmphum landabilem nostrae Vice cancellarii dilecti et fidelis nostri, pre 
et optatum obtinnisse, rememorans, et proponens sentibus Stephano Colocensi , Johanne Spalıten. 
in prelio eciam nostro cum Otakaro Re. Archiepis., lamperto Agriensi, Briccio Chanad, Jo 
ge Bohemorum juxts fluuium Marha ha. (uingueeccl. Paulo Vessprim. Petro Transailum 
bito, in quo quidem prelio idem Petrus fi- ecclesias dei fideliter gabernantibns, Dionisio Pal» 
lias Beter, diris vulneribus sauciatus, cum tino Comite' de Occlychz, et Jndice Comanoram, 
aostris Ceteris fidelibus more fidelium prelians, mal. Matheo Voyvoda Transsiluano, Egidio Magistro T» 
tipliciter meruit Commendari, eodem Rege Bo. Uernicorum nostrorum, Ugrino bano de Zenrinis, 
hemorum in dicto praelio interempto herbondo Magistro Dupeferorum nostrorum, Comik 
sen mortuo, tandem nes instantissime ipse Pe- de Baranya, laurentio Comite Supraniensi, Greg 
-tras filius Beter supplicando postulanit, ut in re- rio Comite Castriferrei, Mayus Magistro Tauerai 
compensationem talium et tantoram serai. coram domine Regine Consorlis nostre perdilede, 
tioram snorum, se cum fratribus et proximis suis, Jacobo Comite Nitriensi, et aliis quam plaribas > 
viddelicet filiis Martini, item filijs Bethus, nec non Mitatus nostri (sic) tenentes et honores. Anno Do 
filiis Andoch ac filiis Marli de eadem, a Condi- mini Mo. CCo. Sepinagesimo quarto, Regai sie 
cione et numero Comitum Uduarnico- nostri anne tertio, Sexto Idus Septembris. 
ram, gui filii Comitum Uduarnicorum Hoͤchlt mergwärdig, aber keine fo feltene Grfäch 
dicuntur eximi, sen eximendo, et per nostram nung ift das fehlerhafte Datum dieſer Urkunde ın 
Exellenciam in cetum et eonsorciumRegninostri no. 2374, da do die Sqhlacht erft 1276 vochel, im färh 
bilium, sub vexillo nostro famnlancium, teu Regierungsjahre Ladiclavs, dee am 2. Auguk 1818 
simal cum terris et possessionibus ipso- feinem Water Stephan V. nadfelgte!? — Aber mich 
“ ram dignaremur aggregare, suis igitur nete aud öfters von feiner 2275 erfolgten Krönunt 
petitionibus predicti Petri filij Beier nostri Alfo it 1278 anno tertio, 
pugilis, qui pro suis fidelitatibus et meritorum 
sernieijs m... per nos dilectione esset attollen- . Universis Xsti fidelibus, presentibus et fataris 
dus, ipsum cum suis fratribus et proximis praeno- quibus presentes demonstrantur, Ladislans pre 
tstis, una cam terris et possessionibus ipsins, de Positus ecclesiae Chasmensis, Comes Capelle et & 
Cetu et Consorcio ac Condicionata filiorum Co. eretarius Cancellarius Dni. Lodavici Dei gralü 
witum Uduarnicorum eximentes et in Ce. Regis Hungariae salutem in Deo vivo. Ad wmirer 





tum, ac Consoreium regni nostri nobilium, sorum noticiam harum serie volamus perwenitt, | 


nobis' sub vexillo nostro more exerci- quod Magister Mathias filius Vermes2® 
taantis famnlancium, de nostra henignitate bilis de Budafalua, ad nostram accedens pt 
Regina duximus adsoribendo Conjungendum, quem- senciam, exhibuit nebis literas patentes bone * 
admodum progenitores ipsoram, primitus ab morise ven. in Chto patris domini et featris Ladis 
antiguo in libertate nobilium Regni lai, dei et aplica. gra archyeppi. Colocensis, & 
nostri, mediante privilegio Regis Andreae que regie cancellarii et Magnifici Baronis Thom 
avi nostri Karissimi duidenter per nos exparte, tunc Woywode Transiluani ac Comitis de Zoatı 
dignoscebant gratulsri, volentes, quod de Cetero Jadicum tunc per Dominam Reginam Pos 
idem Petrus noster pugil, fratres et Cognati niensium et Nitriensinm Depatalorum, J 
sui prenotati, illa et eadem gaudeant libertate, qua scripti tenoris, pejens nos, ut oadem liter 
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verbo ad verbum nostris literis transscribi, et trans- Ladistaus dei gracia Rex — — Dionysias 
scriptum Sigillo honoris nostri Comitatas Capelle filius Jurk, — — — quod terram Suam in Rad- 
regie Consignari faceremus ad Cantelam, Quarum van, obtenta a Dobor et Adam cognatis Suis, cam 
denor talis est. Nos frater Ladislaus etc. etc. (vi- terra piscatorum — — — exponens nobis multifa- 
de ejusdem et Thomae Wajwodae Transl. Literas ria fidelitatis  Servitia in diversis expeditionibus 
ädto. Posomi-Sabbato proximo a. f. b. Laurentii M. regni — specialiter contra regem B oemorum, 
A. 1553.) Petitionibus signidem pretacti Magistri nostram et regni nostri antiguam inimicum — — 
Mathie flii Vermgs, nos juste inclinati, praedictas — ubi idem Dionysius lethalia vulnera supportar 
literas patentes, que anulari pretacti dni, et fratris vit ct etiom in conflictu contra perfidiam 
Ledislai, quoadam Archieppi. Colocensis. et Ma- Cumanorum in loco Hood. — - -... 
jori Dani. Thome tanc.Wajuode Sigillis Consigna- Datum per manus disereti viri, magistri Theo» 
tee erant, de verbo ad verbum presentibus inseri doriei, episcopi Zibenicensis (Sebenigo) aulae nos- 
et Sigilli praedicti, honoris nostri, scilicet Capelle trae Vice Cancellarii dilecti et fidelis nostri. — 
Begie pendentis munimine praesens transscriptum Anno 1386 regni nostri XVII (beftätigt 1296 dur) ben - 
signari fecimus ad Cautelam; Datum Bude in feste legten Arpaden, Andreas den Venetianer.) 
heati Briccij Confessoris Anno Dni. Mo. CCCo. quin- Eine ähnlige Erwähnung it auch in einer Urkunde 
quagesimo secundo. . Königs Lodislao in dem herrlichen Diplomatar des Freyhertua 
Aloys von Mednhanskoy zu Veffele in der Neutraer 
Geſpannſchaft, die dem Haufe © jrarrap verliehen, bey 
Katona abgedruckt iſt und lautet wie folge: 

Ladislans dei gracia ete. omnibus Christi fide- 
libus presentes literas inspeciuris salutem in Salu- 
tis largitore. Ad universorum notitiam baram serie 
volumus pervenire, quod licet super facto quarun- 
dam terrarum Peteche et Sztaara vocatarum in co» 
mitatu Zemlen existentium que per nos Magistro 
Andreae et Jakon Magistro Pincernarum nostrorum 
{ratri ejusdem fhiliis Comitis Jakon dudum cum pri- 
uilegio nostro roborando collatae fuerant per Mi- 
literarum ad Cautelam de verbo ad verbum präe- — * — * au — — — 
sentibus nostris literis inseri faceremus et trans- en Do —— — ne an * 
bpraedietae terrae per nos eisdem donatae extitis- 


scribi, quarum tenor talis’ est: Ladislaus Dei —— — 
KR Nosigitur'netitiones: Magistri: Syma, sent, tamen quia iidem Andreas et Jakon magistri 
een rar bs 5“ Y”% in omnibus expeditionibus regni nostri et speciali. 


nis dicti Vermes prenotati decernentes justas fore 2 ; 5 
? - ö . aa R ter in exercitu nostro generali, quem contra Re: 
et Condignas prescriptas literas privilegiales Dn. La- ee 
gem Boemorum, inimicum nostrum ca 


dislai Regis felicis memorie, non nbrasas, non Can- pitalem habebamus, ubi eodem rege Boemie 

cellatas nec in aligna sui parte viciatas, presenti- . — DOREEN 
ttent tia viriliter 

bus nostris literis patentibus de verbo nd verbum se ae ——— 


5% imi i h landabil, Do — 
inseri fecimus ettranscribi. Datum Posonii Sabbato dimicantes triumphum landabilem egerun - 


BERN SEHEN iscreti viri RR 
proximo ante festum S. Laurencii Martyris anno _. ,. Dane Ber re — —— Kiste 
Da. Mo. CCCo. XXX. tertio, Nicolai Albensis ecclesiae Electi, aulae nostrae vice 


en cancellarii dilecti et fidelis nostri. Anno Dni. 1279 
Bey dem, in Neufehler Eomitate wehlbefannten, ur regni autem uri, anno VII. 
alten, in vielen, großen Begegniſſen Ungarns, auftretenden Die intereflanteite Erwähnung aus allen, finder fib 
Haufe der Radvansky, finder fih gleichfals eine Bränz wohl in einem Diplome der Zamilie Jrinpi, von welchem 
begei nung, auf die Marfeldsfgladt zwühen Ottokor © yzirmap, (Bjathmar Vermegye ll. 32,) leider nur einen 
und Autolod Bezug habeud, in einem Brief Esdislans des ung ariſchen Auszug, alfo febr entſtellt und ohne eigentu ⸗ 
Camaueio: ge diplowatiſche Authenticitãs gab, — Allein wir hoffen, tiefe 
= 





Nos frater Ladislaus Dei et Applica. gra. 
Archyepiscopus Colocensis, Auleque regie Cancel- 
larius et Thomas Wajwoda Transilv. ac Comes de 
Zonuk Judices per Dominam Reginam Posoniensem 
et Nitrenses Deputati, significamus tenore presen«- 
tium, quibus exp. Univ. quod Magister Simon 
dictus Vermes, filius Petri de Budafal. 
va ad nostram personalitatis accedendo presenciam 
exhibuit nobis quasdam literas priuilegiales Sere- 
nissimi Principis Dni. Ladislai dei gra olym Il- 
lustris Regis Hungarie,, felicis recordationis, petens 
nos humili precam instancia, ut tenorem dictaram 
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Aiknaba ſelbſt in der Urſchrift einſehen und abſhhteiben loſſen Peters und Johann, der „sub castro Janrinensi, tems- 
zu koͤnnen, die Übrigens etwas unleferlih und beſchmutzt pore occupationis ejus per insaltum regis Bo® 
fepn fol, als ein feltenes Andenken tärkifper Urbanität. mie vulnus excepit lethale ‚”'die Freyb ˖ iten „uobis 
— Es wollte naͤhmlich der Aga zu Etfed, einem Irinyi lium de Zepes, liberi et exemti ab omni exadione 
Abgaben abnöthigen. Diefer eilte fetbft zu ihm, mis diefer et consuetudine Sclavorum.” — Dem Aynherrn des 
Urkunde, feine Edelmannsfreybeit darzutfun. Der tele Hauſes &o06, Magiſter Georg vom Sıömme Boys, 
Aga, eben mit einem förperliben Bedürfniß befhäftigt, Simons Sohn, fhon gegen die Mongolen und gegen 
935 dem Itinyi gleichwodl Gehör, feinen Unmuth und Lasko den unruhigen Pohlenfürſten erprobt, bezeigt Ladislas 
uͤbermuth an ihm auslaſſend, wollte von feiner Immunität 1285 „quodin expeditione contraregem Boemorum ad 
wigts hören, riß ihm das Diplom aus der Hand und warf videndum exercitum ejusdem regis misisset, unum 
es ihm , eben nit im leſerlich ſten Zuſtand vor die Füße. cuneum ejusdem exercitus, ante adventum nostrum 
— Der erwähnten ungarifden Überfegung zu Folge, beſtaͤ⸗ viriliter debellavit et tres milites honeste armatos. 
tigt diefe Bönigliche Urkunde wörtlih, daß: „als 8a dit: Bohemos cum ipsorum dextrariis, in area certami- 
Tav gegen das ungeheure Böhmenbeer, bey der Burg nis, majestati nosirae presentavit', quas domino 
Stillfried am Marchfluße foht, Er, der König, mit Rudolfo regi Romanorum donavimus — — — et in 
Otaunen bemunterte, wie die tapferen Gebrüder, Wen. magno conflictn cum eodem rege Boemie, idem M. 
jel und. Caszlo Vid, den König Otaker ju Boden ges Georgius repente irrnit in horrendam inimicorum 
zungen, feinen Sohn Marcellin aber febendig ge aciem, ubi extitit vulneratus— et novem. Bohemos 
fangen, und in eifeln vor ihren König geführt hatten.” ipse captivavit, — dann in einem zweyten Dipfom von 
Der König gab ihnen zu einiger Vergeltung der mutbigen 1288 werden die March und der Ort Laa, ald die Stät⸗ 
hat (in redhostimentum) bie in der Szathmarer ten der Eriegerifhen Auszeichnung Georgs genannt. — Die 
Sefpannfhaft gelegene und Irin heißende Landſtrecke, Freude über den Sieg war in Ungarn eben fo groß, wie 
von welher Zeit an, and fie ſich Jrinyi nennen. — ber Screden vor Ottokar 1260 — 1270 und noch 1273 
Auf ihrem fpäter ausgebildeten Wappenſchild zeigt fih zum gewefen. — Der junge König Ladislav hing die Trepbärs 
Andenken, der bezwungene Prinz in glänzendem Wafr feines Sieges, mit Kriegsmuſik und prächtigen Einzügen 
fenſchmuck, gefeßelt, mit Kron und Zepter zum Wahrzeis im Dom von Stuhlweißenburg auf und ſchrieb wer 
hen feiner Abkunft. — Aber auch dem Haufe Miskoug gen dieſes merkwürdigen Tages, an welchem der alte Wi⸗ 
wie bem Haufe Sztarray, Berczeviczy und derfaher der Arpaden, den Sieg, die Krone, den Nade 
. & 00% gab Ladislov der Cumaner thätige Beweiſe feines laß der Babenberger und das Leben laſſen müflen, einen 
Dantes für die unerfhrocdene Treue und ausharrende Tas allgemeinen Feyertag im ganzen Reich auf, der mit Öffente 
oferkein, die fie in jenem letzten Streite wider Ottokar, an lien Belufigungen, Zänzen und Vertheilungen begangen 
ihres Königs Seite bewieſen. i wurde. — Noch umſtaͤndlichere Kunde aus ungariſchen 
Nos Ladislaus — — significamus universis, quod Urkunden über biefe zweyte Marchfeldsſchlacht, dürfen Wir 
qula Petrus et Alexander, filii Michaelis de Myas- erwarten aus dem reihen Schatz und von dem glädlichen 
kouch nobis in exercitu nostro contra regem Scharfſinn eines, der ausgezeichnetſten jekt lebenden Dis 
Roemorum laudabilem impenderunt farmulatum , plomatiker und Polyhiftoren, Ludwigs Benigkp von Mit 
quandan terram castri de Saros, Geregurfelde, in fdenge, Obernotars des Neufohler: Eomitats, aus einem 
Cpmitatu de Saros existentem, eisdem — dedimus bis auf Andreas den Hierofolymitaner hinaufreihenden Ee⸗ 
1278 und in der Verleihung von Polai und Zarkasfaloa ſchlechte, welchem fein Vaterland und infonderheit baf 
in der Bips an das Geſchlecht Berczeviczy, (deffen Peſther National » Mufeum, bie Entdedung und Erdal⸗ 
merkwürdige Abnentafel das hiſtoriſche Taſchenbuch der tung fehr vieler geologiſchen und antiquarifgen Denkmür⸗ 
Brepberen von Hormayr und von Mebnyansty auf 1820 digkeiten ſchuldig find. 
enthält) „servitia gratiosa comitis Polan etRRi- Bir erinnern Übrigens auch an bie, ‘der bödfien 
colphi fratris'sui de Scepus” in der Böhmen. Glaubwürdigkeit würdigen Stellen der von-La zius- zuerk 
ſchlacht, aber auch fihon früher wider Ditofar „in recu- entdedten, von dem Melker Benedictiner Fierongmnt 
peratione castri Jaurinensis” — dann gibt er um ähne Peg. herausgegebenen und von Schacht belendhteten 
Sicher Ausjeihnung willen, den Zipfern, Arnolden, Cohn Reimhronpt Ottobar Horneks in Mr. 1 und& 
Acnelts, Andreas und Arnold, Tann Paul, dem Sohne Ardiv 1826 in Scheigers Ausflug in die Umgebungen 
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dor Menftabt über Oitekare Lob un ſeine — — ſieben und —* zeldenen / nad ein und fänftig Alernen 
Eine, den Fortſchritten unſerer Zeit in aplelogifher, ar Münzen, Unter die erſteren gehörten: sin Stück der A 
däslogifher und hiſtoriſcher Hinſicht genügende, nene gierung Neros, achtzehn jener. des Weſpaſian, acht 
Ausgabe Hornecks, mit archivaliſchen, gemealogir Stücke waren von Domitian, als er noch unter feinem 
ſchen und topographiſchen Moten, wäre wohl eines der drins Bruder Titus Conful war. Der Controlleur bes Yiefigen 
gendften Bedürfnifie der Vaterlandsgeſchichte; ein Unsere Bänigt. Mufeums Here Joſeph Campe hatte die Gute ges 
nehmen, dem ib Primiffer in Wien und Docen in habt miralle diefe Münzen gu zeigen, von benen bi6 jegt aur 


Münden, mit vereinigter Kraft unterziehen ſollten und 
sw weldem Seder frendig mitwirken würde, dem ed mit 
dem Vaterland umd feiner Wilfenfhaft und Kun, ein 
rechter Ernſt iſt. 





\ 


Eorrefpondenz- Rahrichten. 


Reapel, den 30. July 1826. 
Seit meinem letzten Werichte von 20. December 1825 
über die neueften Ausgrabungen zu Pompeji verehrter 
Herr und Freund iſt ſchon mehr als ein halbes Jahr ver⸗ 
floſſen, während welcher Zeit ich dieſen Lieblingsort öfters 


bie goldenen gereiniget und geordnet worden. Sie find [che 


ſchön und wohl erhalten, befonders jene von Domitians: 
als wären fie gan; nen geprägt. Am Skelete des Mädchens - . 


dat man zwey goldene fhöne Armbänder gefunden. 
Da man in den Heinen Gemächern des bier ftehenden 
ganz jerfalenen Hauſes nur unbedeutende Sachen, old 


erbrochene Thuͤrbeſchlͤge, Nägel und andere Brudfiäde 


antraf, fo verlich man aud diefe Stelle, und ‚wendete ſich 
weiter abwärts in die äußerfte füdlihe Gafle, welde zu dem 
zweyten brepedigen Forum führer. Hier wurden die Be⸗ 
mübnngen des Kern D’Apuzjo weit mehr belohnt. Als 
näbmlich den 29. May 1. I. Ihre Majekät die Königien 


befuchte, und dennod kann id nur wenig Meues daräder beyder Sicclien und Beine Eöniglihe Hoheit der Prin, don 
mirtheilen. Es ift Ihnen wohl bekannt, daß die Enthülung Salerno fammt Sr. Durchlauchtigſten Frau Gemaplina 
diefer merfwärdigen Stadt nur fangfam von Statten gehe, Pompeji mit Hoͤchſt Ihrer Degenwart beeprten, ſihritt man 
wan wiß wahrſcheinlich auch unfern Enkeln das Vergnügen in vorerwähnter Gaſſe, dem Hauſe des Adonis gegenüber, 
gönnen, den Überreft dieſes großen Monumente nad und jur Ausräumung eines gewoͤlbten Bebaltniſſes. Der arte 
nah aus dem tiefen Erdenſchooße emporfteigen zu feben, Bund fen war fehr intereſſant. Man grub ſieben Menſchen⸗ 
wenn einſt dab bisher zu Tage Getrettene fhom in Truͤm⸗ gerippe aus, Deren Schaͤdel und Zähne unverſehrt waren. 
mer übergegangen, und nur noch das Andenken davon den Die armen Unglüdlihen, denen diefe Gerippe angehörten ’ 
antiquatiſchen Buͤchern anvertraus ſeyn wird. fuchten in einem gewoͤlbten Gemache am Abhange gegen 
Die diefjäprigen Ausgrabungen dis zum Monath Juny das Meer einen fiheren Zufluhtsort, fanden aber. den 
fad in Kürze folgente: ſchrecklichen Tod, da fle lebendig begraben wurden. Rode 
In der nit ungegründeten Meinung, daß man in der dem es zu vermuthen war daß biefe Unglücklichen mit Ad 
Nähe des großen Forum Civile, die, bey Belegenheis auch ihre koſtbarſten Baden reiten wollen, fo hoffte man 
des heftigen Erdbebens im Jahre Eh. 65 dort umgeflürzten mit Grund hier einen verborgenen Beinen Schatz zu finden, 
jetzt fehlenden vielen Otatuen irgendwo aufbewahrt ent: Man fegte bie Ausgrabung gegen den Boden des Bewäls 
decken wird, gab man ben bisherigen Ausgrabungen uns bes weiter fort, und in der That in wenigen Stunden Bas 
ter der Leitung des new angeftellten Directors von Poms men folgende Gegenſtaͤnde jum vorſchein: 
peji *) Herrn Nicolaus D’Apnzzo, eines fehr geſchickten Ars Vom Gold: Sechzigvier Münzen. 
chitecten, eine gan; andere Richtung, nähmlich gegen die Sieben Ringe. 
ſüdliche Seite des befagten Forum, hinter den drey foges Ein paar artige Obrgehänge, 
nannten „Sale dei Gindici.” Bon Silber: Taufend fünfzig Münzen. 


— 


Bey Ausgrabung etlicher Gemaͤcher fand man hier den — Ein ſchoͤn geformter Vaſendeckel mit 
19. Februer zwey Menſchengerippe, eines Mannes und Henteln. 
eines Mädchens, vielleicht Water und Tochter. Der erſte * Bünf verfiiedene Bäfel; der Siiet 
hielt in feiner Knochenhond einen verkohlten Beutel mit von einem hatte bie Geſtalt eines 
Biegenfußes. 
e) Der vorige Director war Here Anton Bonucci, Oheim — Ein kleiner Becher. 


des jungen Architecten und eifrigen Forſchere Pompejis, 
Garl Bonucci, bekannt wegen feiner wohlgelungenen, aus 
figeren Quellen gefpöpften Beſchreidung Pompelis. 


Vier andere Bruchſtücke. 
Ben ® zonze: Verſchiedene Münzen, 


Bon Bias: Eine ſehr fhöne Vaſe, und andere ki Die Titerarifchen und Kunftfammfungen 


x ſtallene Kleinigkeiten in ber Oroͤße Im Siebenbü v9 en. 
on N e ; EG ‚ 
Die. fihermen und branzenen Mönzen-Hagenährer due Die Freyh. Brukenthaliſchen Sammlungen in Herte 
birung wegen welg-in Citronenfäure, die geideen abır Rab manaſtadt. 
fon ganz gereiniget, und wie die vorherigen von dem hie⸗ (Jortfehung.) 


figen Gelehrten Riterr Carelli (beftändigen Secretaire der 
küniglich Herculanenſiſchen Akademie) geordnet und einpros 
tocelliet. Ich habe auch dieſe in dem Eänigl. Muſeum ins⸗ : a Be Iwey Gegeafände. Verſchiedene ala⸗ 
R t ierne Pokale mit Wein, welde auf artigen Taſſen nnd mit 
———————— — ame: Teppichen bedeckten Tiſchen ſtehen; darneben liegen Biumesn 


Drittes Zimmer. 


Zwey Stücke aus der Evoche Beh i und Früchte. — Auf Beinwand. — 
Zwey Stücke aus der Epoche Galba's. Selig Torelli. Rinaldo mit Armiden unter einem 
’ Bwanzig, aus der Epoche Veſpaſian's. : Baume figend, Hält ihr einen Spiegel wor, defen fie fih be 

Siebenzehn, aus ber Epoche Titus. e dient ihren Kopfputz gu recht zu richten. Als Gegenſtück Wreder 


Mierzehn Stuͤcke find von den verſchiadenen Conſu- füneidet Augelitas Rapmen in einen Baum, während fie ipm 
loten vs Demitian. : oufmerkfam zuflht. Auf Leinwand, Meine Figuren. 

$ j Franz Solimene. Flora, auf Wolken ſchwebend, 

Ben en er De ei wird von einem Genius mit Blumen bekrãnzt, neben Ihr HäL 

(Bordesfeite) 2 St. das Bruſtbild Domitians mit de ein zweyter Genins eine brennende Fakel und ein geflügelter 


- Ianfenden Jafhrift: CAES. AUG. F. DOMIT. (Cabsa- gnabe bringt ihr einen Korb mit. Blumen gefüllt. Tiefer unten 


ris Augusti Filius) COS. I. ſidt auf Wolken ein nakter alter Wenn, gegen Flora im die 
6 ©tüd Idem COS. 1. Höge fchend, indem er feine Angen mit vorgehaltenee Hand 
3 Ehe Idem COS. II. vor dem Fakelſcheine zu Shügen ſucht. — Auf Leinwand, Fleiss 


Biguren, — Gin ſchönes Gemäplde, nur Schade, daß es darch 
vi : 5 R 

Au dm Rerre (Rai) dp ig in as "WE Aber in u 
tinn der Hoffnung in einem fihön gefalteten Dberleide, Padua , der vor ihr kniet und das Chrifluskind IR feinen Am 
bie in der Medien eine Blume, als Zeihen der Hoffnung men hält. In Vordergenude zeigen ſich zwey Engel, welge 
— spei typas — hält, bey einigen aber ein Füllhorn, ein Meßhuch halten, im Hintergeunde drey Drdenehrüder, ms 
abgebildet. Weybe Symbole find von der Legende: PRIN. don der eine einen Vorhang zurädsicht, eleihfam um den Geis 
°CEPS. JUVENTUTIS. umgeben, ein Titel mit dem man ligen zu behorchen. — Auf Leinwand, ganze Figuren, Lebens ⸗ 


J größe. — Die h. Jungfrau und dad Kind find mit einem um 
die Söhne des Imperatoren beehrte, Die legt angemerkten gemein zarten und angenehmen Ausdrock dargeftelt, auch Dis 


Münzen des. Domition mis cos. xi. fallen nach Eebel Nebenfiguren find fehr fhön gehalten. Muc Scrade, baf amp 
gexade in des Jahr Ch. 79. Siehe fein Werk: „Doctrina pisfeg Gemählde, gleics dem vorigen, dur Meßauration wie’ 
numorum veterum Volum, VI. Seite 367 bis 398. von feiner Originalität verloren hat. 

Es darf daher nicht bezweifelt werben, und rückſicht⸗ Jacob da Ponte genannt Baffanc. Die Gugel ver 
En ver Verfhättun ompejis kein Bedenken künden deu Hirten auf dem Felde Die Geburt des Erlöfers. Im 
— — — ee aber nicht Kai⸗ Vordergrunde ſitzt ein Hitte, welcher das Kühhorn bläst, und 


eine Bäuerin melket ihre zwiſchen Schafen und Böden fichende 
fers Münzen zu Pompeji ausgegraben wurden. Nach Ber Kup, welter im Hintergrunde ficht man mehrere Pirten, melde 


figerung des Herrn Ritter Earefi fand man- gu Pompeji jn Verwirrung die Worte des Engeld anhören. — Kleine Fi 

Dis jegt mehr als Hundert Stucke ſolcher Münzen des Do⸗ guren auf Leinwand. — Dieſes Gemäplde Hat jwar mehren 

mition. Schon Romanelli macht in feinem: „Viaggio-a Vorzüge , gehört aber nicht zu den beflta Arbeiten diejes 
” 2817. Seite 175 Erwähnung von einem ſolchen Meifers. A: 

an a — ee er NR. da Gofta. Zwey neapolitanifche Gegenden in ſehr ge 


€ e . z. nauer Darſtellung. Die erſte das Caſtell St. Elmo in der Ar 
Dan geub fpöter aldort im ziwey Nebenzimmern, die fit von dem großen Molo; Die zwepte ein Tell der Gtak 


Kaufläden waren, etliche Voſen von Bronze und gebrann« Neapel feipf. 

ter Erde, mehrere Campin, Gawichte, Ohhffeln und an Aaron Canate. Imepitalienifht Landſchaften mit Ab 

dere Geraͤthe aus, weiche in bem bieflgen koöͤnigl. Muſeum nen, Waferfälen und antiten Grabmählern; mit artigen Fr 

aufbewahrt find. — "guren ſtaffirt. Auf den Gemälde fteht Canale 2745. 
Ludwig Garaccı, Dis Grablegung Chriſti. Fofepp 








— 555 — 


usw Arimeisse und Rilebemas fragen dan Oberienb, während Auf Beinwand, Kine Tiguren. — Ein sche aumutpiges, geifn 


Johannes, der then in dad Grab Reigen will, Das Leihentuich reiches Gemahlde. 
unter den Füßen jufammen hält; durch diefe Gruppirung wird Franz Gefft. Gufanna im Bade, von den sw Ride 
Der gauze Körper in eine ſchöne Verkürzung gebracht. 
Johannes ſteht ein anderer Jünger mit einer Jakel in der — Die Mienen der bepden varlichten Greiſe haben beſonders 
GanD , wodurch die ganze Gruppe beiruchtet wird. — Auf Beine viel Ausdrud. 
wand, ganze Zigureu, ein drittheil Sebensgräße. — Schade, Andreas del Done. Ban Baudfgeftsfüde, Prater 
daß auch diefes fhöns Umipie durch Ausbefferung ſehr viel gärten mit Sommerpalläften darſtellend, ſebe ſchön Rafiet. — 
gelitten hat. Auf Leinwand. 

Zacob Robuſti genannt Tintoretto. Der heil. Se⸗ Andreas dei Porıc. Das Janere eines Tempels mit 
Haflian an eine Säule gebunden uud mit drey Pfeilen vermuns Der. Befchichte Heliedors. — Das Gegeafläd ſtellt die Jacade 
det, Im Hintergrande ſtehen zwey Bogenfhügen; ober dem eines Pallaſtet mit römiſchen Säulen vor, im Hintergeunde fcht 


Heifigen ſchwebt ein Eugel ia der Luft. — Auf Leinwand, 
ganze Figuren, ein drittheil debentgröße. 

Zofepp del Po. Der Triumph der Kirche äber den Une 
glauben; eine mit vieler Überlegung ausgeführte, ſehr ſchöne 
Allegorie. — Keine Figuren auf Beiawand. — Auf dem Bes 
mähtds ſteht Ginisepp del Po. R 

Dowmtnit Bramdi. Gin wild gewordenen Stier, wel⸗ 
her vor dem Thore einer Stadt von Hunden gefangen wird. 
Meben ihm ficht man nod einige andere Stiere und Ochſen, 
vor ihm liegen einige verwundete Hunde und ein Par Men 
ſchen, einige Leute lettern auf Bäume, welche ih im Vorder⸗ 
grunde befinden; vor dem Stiere läuft ein Weib mit ihrem 
Kiade und ſucht fi zu retten. 

Das Gegenftüd iR eine Zagd, In der ein Reh, ein Oirſch 
und ein wildes Schwein erlegt werden, um melde viele Jäger 
und Hunde gruppirt find. . 

Auf Lelnwand, Feine Ziguren, — beyde Gemahlde find 
mit viel Yener ausgeführt; auf denfelben fiegt Dom. Brandi 
F. Napoli 1730. 


man eineu Garten mit einen Springbrunnen. Auf Seinwand. 

Salyator Refa. Eine raupe felige Gegend mit einem 
Waferfal, nebit einigen Jiguren. — Auf Seinwand, — Das 
durch Die Zeit ſehr gelitten. 

Johann Maria Tauburini. Der Heil. Gierond · 
mus ſtehend vor dem Kruziſix, ſchlägt ſich mit einem Stelno 
vor die Bruſt, vor ihm liegen einige Bücher, darunter. ein 
aufgefhlagenes. Im Vordergrunds ſteht sine Lampe piuter einem 
Boume, welde dad Bange fehz kunſtlich belenchtet. Halbe Bi 
gur, Lebensgzöße, auf- Leinwand. — Saone Beleuchtung und 
trefflicges Helldankel zeichnen Died Bemäplde aus. 


Aus Beorettinis Schule. Sine Skizze zu einem Rup« 


velgemäplde, welches Mariens Himmelfahrt vorſtellt. — Auf 
Beinmwand kleine Jiguren. 

Buercino da Senke. Der Heil. Franziſkus Eniet in 
Gatjüdung bethend vor dem Kreuze, aus feinen ‚palbgeldlofe 
fenen Augen fließen Ipränen, neben ipım liegt ein aufgeidie- 
genes Bud bep einer Diſtel; über ihm ſchweben zwen Engel, 
von denen der eine fingt , der andere die Violine ſpielt. — Auf 


Ritlas Bifo. Zwen römifhe Profpeete. — Auf dem er⸗ Leinwand, ganze Figuren, Lebensgröße. — Gin kühner Pinfel, 


Ben zeigt fid der Vatikan fammt der Peterskirche, im Vorder⸗ 
grunde fieht man einige Kühe und Schafe. — Auf dem zwey⸗ 
tum ſieht man im Bordergrunde die Drey Säulen von dem Tem⸗ 


viel Ausdruck und ſchoͤne, wahre Färbung zeichnen dieß Bes 
möäplde au. . 
Aus Peter Ciberis Schule. Geres fährt auf jhrem 


del des Jupiter Stator und die Aquae Paullinat, neben dens mit Schlangen befpanuten Wagen in den Wolken. und ſtrem 
felben reitet eine Bäuerinu auf einem Maulefel, die ib mit aus einem Geſchirre Fruchtkoͤrner. Neben ihr fügt Bachus mit 
einem Bauer beſpricht; im Dintergrunde zeigt ſich das Golic Weinlaub bekränzt, in Der echten Hand Trauben, In der lin⸗ 
fen. — Auf Seinwand. — Diefe Landſchaften zeichnen ſich durch Pen den Tpprfusftab Haltend. Über dem Wagen fiept man einen: 
warmes Golorit aus, nur wäre zn wünfden, daß fie mit etwas Theil des Tpierkreifes mit den Himmelszeigen, auf welde der 
leichterer Hand gemaplt wären. ſchwebende Zephye hinweist. Im Vorgtunde ſteht mar Gilen 
Biortes Zimmer mit einen Welnfhlaug auf dem Rüden, welchem ein Gate 
Bon einem undbelonnten Meifter. Der heil. Aus Trauben anbietpet; zur Seite zeigen ih zwen Bashantinen 
auftin in tiefer Betrachtung , einen Todtentopf in der Hand und zwey Rnaben, welche eiuen Tiger mit Weintrauben fürs 
saltend, von einer an der Wand hängenden Lampe beleuchtet Lern. — Auf Leinwand, Ichensgröße, ganze Zigueen. 24 ‘ 
vor ihm liegt auf einem Tiſche ein Bud. — Halbe Figur, ker Joſeph Gapelli. Ein Seehurm, im Vordergeunde 


deusgröße, auf Lein wand. — Sin Bemäplde von vieler Wirkung. einige Ruinen. — Auf Leinwand. — Mit-vieler Ratur gemahlt. 


Méartin Altomonte Sencka läßt ſich in Gegenwart Aleffandrino. Der Triumph des Glaubens über den 
feiner Freunde die Adern Öfnen. — Viertel Lchensgröße, ganze Linglauben. Eine fehe meifterhafte Skizze mit vielen Figuren. 
Eiguren auf Beiawand. Aleffandrino. Pinto fährt mit Proferpinen dem Eine 

Benedikt Gafiglione. Gin munterer Hirtenkaabe, gang des Orkus zu; unter, vor und neben ihm ſieht man eine 
mie einer Flöte in der Hand, reitet auf einem Schimmel, nes Menge fheißliger Höllengelſter. — Auf Beinwand. — Uage 
den dem Pferds geht ein brauner Stier, hinter demfelben ein meines Jeuer und feltene Kühnheit eignen dich Gemählde aus, 

eiter Hirte mit einem Samme auf dem Arms, welden einige Bon einem unbdetannten italienifhen Mei 
Sqefe umgeben; im Yintergrunde ſieht man Bahle Hügel, — Par.’ Zwey Gonlen leiten die Böttian der Wahrheit in den 


Neben tern überrafht. — Halbe Ziguren., Bebensgröße auf Leinwand. - 


- Woltenz unten ſihen Die Bantpeit nad der Meid, weiter AO Mach Terslfani. Gin fhlefendes Rind, 


Rine Schlangenhaars ausreißt. Auf Seinwaad, Lleine Figuren. 
Gine artige Skihze. — 
Noſavon Tivols. Zwey Landſchaften mit Wafferfäl« 
kn; im Vordergrunde ſieht man einige Oirten mit Rügen. Auf 
voLeluwand. Zu einer fehr kühnen Manier gemaplt.  . 
Berdinand Gatli Bidtena id Architecturſtück. 
Die won Earl Palco gemahlten Figuren ſlellen die Heilung 
des Lahmen durch Ghriſtus vor, Auf Leinwand, Heine Figuren. 
a 
Wann milt.grawen-Bartes Auf Beinwand, Bebensaröße, Bruſt⸗ 
ſtüd. Vollkommene Natur, [höne Behandlung des Pinfeld und 
in kraͤftiger Styl herrſchen in dieſem Semahlde. 
"Ans Boffane’s Schule. Zwey alte Weiber. Auf Lein⸗ 
wand, Erbenögröße, halbe Figuren. 
; * Fünftes gSimmer. 
Domini! Feti. Ghriftus am Kreuz. Auf Leinwand, Bes 
bendgröße, genze-Figur. Licht und Schatten iſt In dieſem Ge 
nraͤhide vortrefflich behandelt, und der Ausdtuck ſhön. 
Don Joſeph Antonilez Gpriftus wird aus dem 
Garten zu Gethſemane von den Kriegsknechten gefangen wege 
srfühet, weiter zurüd ficht man Judas mit dem Beutel in 
der Hand; im Vordergrunde haut Petrus dem Malchus das 
Ohe ad. Ein fühn gearbeitetes Nahtfläd von treffliher Wir⸗ 
dung. Auf Leinwand, ganze Figuren, halb Kebendgröße. Auf 
dem Bilde ſteht: ANTONIL, 1669, 
Alsffandrine Bmen gebirgigte Gegenden mit Wal, 
dung, in welchen Sinfiedler wohnen, Auf Leinwand. Im Ita 
ueniſchen, pittoresten Etpl meiſterhaft componirt und gemahlt. 
Kafyar Dugbat genannt Panffin. Zwey meifterhaft. 
gemapite und don Ppilipp-Rauri mit Figuren und Thieren 
ſofflete italieniſche Gegenden. Auf Reinwand. - x 
SHerardint. Zwey guoße gebirgige Landſchaften mit 
-Wofferfälen und feht fhönen Figuren’ Roffirt. Auf Reinwand, 
Gerdinand Galli Bibiena. Ein fehr fhöner Ker, 
Bar, In weldem die Beye von Gudor Samnels Seiſt zltict. Die 
dZiguren find von Earl Palco. Auf Leinwand. 
Franz Pamfile genannt il Ruovolone. Ein Schee⸗ 
vanfdpleifer deh feiner Arbeit, dem ein Heiner Anabe Das Nad 
dreht, neben-ipın ſteht eine alte Frou, welche eine Scheere 


zum Sqqhleiſfen bringt. Auf Leiawand, kleine Figuren. 


Untas Biordano genannt Ja prefio. Sokrates im 
KRerkor gefeffeit mit feinen Schuͤlern im Geſpräch über die Un. 
Herblichkeis Der Seele begriffen. Als Gegenſtuͤck der Patriarch 
Jacob feinen Sohn fegnend. Zwey fehr ſchön Kolorirte, und 
lt einem ungemein prezloöſen Pinſol gemahlie Srũcke. Auf 
Leinwand, halbe Figuren, Lebentgröͤße. 

Johann Kanfranco. Das Portrait eines bärtigen 
Wannos im Profit. Auf Leinwond, Bruſtſtück, Bebenegröße. 
5 Buch. Zwey Landfhoften mit großen Bäumen, fhön 
aber etwas fhwerfällig gearbeitet. 5 . 


mit elner lehr 
feten Hand nad Pieſem Meter Kopirt. Auf Seiamond, de 
bentgröße, j i ; 


Dieß ind, die vorzüglihßen Cemäplde dieler Cammlang 
aus des italieniſchen Schule. 


Die Fortfegung folgt) 


— — 


Joſeph Ridera genaunt Spagnoletto. Ein alter . 


Miscelten 


Aus der Private Veioffenfhaft Cr. Be. des weremige 
ten Königs von Bayern werden. mehrere, GH bedent⸗ade 


. Kunftwerke jur öffentlichen Verſteigeruug kommen. — 56 1 


ſchien darüber folgende Kundmaghung: 


Es wird Hierdurd bekannt gemacht, dag am 5. December 
dieſes Jahre und den folgenden Tagen Morgens von 20 bid 
22 Uhr und Nachmittags von = bis 4 Uhr im Haufe Re. 2647 
in der Tpeatiner « Shrwabinger » Straße nachfolgende Gegen 
Rönde an den Meiſtdiethenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden follen: . 


1. Gine Sammlung vor ein und ‚vierzig altgriechtfchen 
Bofen, Schalen, Tellern, Lampen und verſchiedenen anderen 
Gerathen größtentpeils aus der Terra di Lavoro, 

2. Sehr vorzüglige ploſtiſche Kunſtwerke ſaͤmmtlich aus 
carratiſche m Marmor, insbeſondere eine Status in Lebens⸗ 
aröße, die aus dem Meere Reigende Venus vorftel⸗ 
Iend, von Ganova (sine der gelungenften Arbeiten Diefes 
Reifters); die Sandalen» Binderian von Shadow; 
ein Amor und mehrere andere Stüde von Sherpardt, Stu 
tuen und Büften von Cerrachi, Verſchaffelt, Lamine und ELirqh· 
mayer. 

3. Eine ausgezeichnete Gemäplde» 
teften Kuͤnſtler, befonders aus der 6 
Holländere und Niederländer» Säule, napmentlih yon Zach 
und Salomon Rupsdael, Wouwermann, Poglenburg, Liugel⸗ 
bach, Deder, Cuyp, Be Dus, Claude⸗ Lorraine, Byaanis, 
Peter de Loar, Berahem, Aſſelyn, Vlieger, Meorland, du 
Jardin, Hobbema, Vernet, Hodert, Teniers, Oftade, Ro 
mepn, Everdingen, van der Weide, Murant, Offenbeck 607 
kranz, Vietoors, Waterloo, van Boom, Steenwder, Petr 
de Hooghe, Sadtleeven, van der Beiden, Paul Potter, Hein 
ar non Badhupfen, Metzu, Both, Gerard Dom. Tatel 

ilkie, Wagenbauer, Dorner Dilis — 
Wen, Mannkich u. ſ. w. De — 

Die vollſtaͤndigen Verjzeichniſſe der 
und Gemaählde find in aUen Kunſthandlangen i 
gelb Deutſchland su haben. — —— 


Münden den 26, July 1826, 


Sammlung der Serühme 
lühenden Runflepoge dee 


plaſſiſchen Kuaſtwerke 


MR Redacteur: Joſeph Sreppere von Darm ap, Gedrudt und im Verlage bey Fran Ludwig 
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Mittwoch "den a3. und Freytag den 25. Auguft 1826. 
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keber Shakeſpeare.“) Gebeimniſſe der Natur zu belauſchen, der Herzen unerklaͤr⸗ 
a Eymbefin e horen Zug au atſpoͤben. Wir blicken in ihre inurrflen Tie⸗ 
BEE ERENTO & .. fen. und das regeſte Mitgefühl, das labhafteſte Jatereſſe 
Ei garte, ‚nom (anften Scheine jungfroͤulicher Bitte yme an der vor unfern Augen vorüber gehenden Handlung muß 
Roffene Mävhengefalt tritt ung, fid vor ollen Übrigen uns ergreifen, Die himmliſche Reinheit ehelicher Liebe und 
aus zeichnend, im, diefem dxomgtiſchen Gemählde überra,⸗ Treue, der Triumph des verfanuten Tugenb über. bie gife 
ſchend entgegen. . Im og.en Alichfiches Bid, in ben. seigend: tigſte Verläumdung gießt jene hohe Berupigung in.unfere 
hen Umeifiep gap in .cafiger. Gagbyug von des Didtere Pins Seele, melde des Gegenibeil des mis ſich ſelbſt uneinigen 
ſel hiagehaucht, hejnt ‚einen jeuer ſuben Traͤume ins Lee Eaitexs iſt. Jenes ſcheinbare Mißverhaͤltuiß unſerer Ver⸗ 
Dem zu autetn, hie des Sünglings Hato- es mis. unger nanſt, welches wir beym Anhlif der leidenden und verfolg« 
tanntan Meifiblen. und ;Ahnungen exfüllend, zur Erſcai ⸗ ten Unſchuld empfinden, läfes fih beym Ausgange des Grü- 
{umg, eines Ipaales, aufregen... Bir, glauben bie, heiligen des zur innigiten Harmonie auf, und wir fühlen e6, daß 
Di altjimitnt Wemtirwugrn Bier Share wir durch des Dichters Schöpfung, wenn fie recht in unfer 
ee sb me de Wartuanttss Dar Ran; Zraches, eingedrungen iſt, befier.und edler geworden And. 
Bavin-Ruso, 18: 5:28, 5m Mu 86, 86. Dm Mi: aß Wir ſcheiden befriedigt und sinig mit aus ſelbſtz denn bas 
ven AR dSH ieran, Im Mra non. 10a der Gölllige in unferer Bruſt iſt erweckt worden. Das iſt eben 
au ſa ap u,n0u Bonedig ie Re. 100.Romen und die wahre Groͤße, der wahre Werth eines Kunſtwerkes, 
Zylie, in Rr. 101 Pihello, in 105 Macbeth, in pages alle kämpfenden Gefühle unſeres Innern vereinigt, 
208 und 213 Hamtdt, In ıaz Goriolan, In 126 Gäfat, und die Difonanzen des äußern und des innern Lebens zu 
a —— a s * nn einem [hönen Sanjen verbindet durch welhes der Menſch 
Day Gaürin Dora Bymuat jener wuncrgäugliche Gyöıt ent ahnet, deß er us ein Bürger böberer Welten fey, 
ans den, Wehthiähen Atenglands , Sin, Mr. ash 144, 246 indem es ibn von dem irdiſchen Siaube losreiſet. 
Rönig:Zanammı,nebi eisgr, Digreflon, auf die Cha Mit dieſen allgemeinen Umriſſen ſey der Eindruck ges 
rakteie Rigarde Lowenhers und Leopolde vom Oſter⸗ ſchilders, den gegenwaͤrtiges Stuck Shakeſpeares auf ger 
rei, veranloßt durg Walter Scorte Kreüsfahrer, fühlvolle Herzen unfehlhar machen wird, es ſey damit ges 
Kelch siORTG a rd IL, In 16 und 15 Heime i TV. zeige, mir mahr mad, berrlich darin ie Tugend geffhilbers 
vopde Tell — AA ee R Br {eg 1? Unſer Dipter erſcheint auch bier, wie überall, als 
/ ne — ————— — 7 — a warmer Verfechter der fo oft angegriffenen, fo oft verſpot · 
Zapetion Grtlacruus der brittiihen Macfoigenmiße, teten weiblichen Tugend. Möge diefe feine dramotiſ che Dich⸗ 
infondeypeit, des Krieges der rothen Rofe(Lancafter) tung unferm frivolen ‚Beitalter einen Spiegel vorhalten D 
ud der moißen Rofe (Dort, der benden „feindlichen worin des Verächter aller Zucht und Sitie das Bild feineg , 
Beige“ des Körigäftommen, der Plantagenets oder ©emeinpeit erblice ! - h NE RE SIE 
Anyoud)"ind Firm Übersilif Die teten Rebin ker wi Durch glüdlih angebrachte Eontrafte iſt der Totalef⸗ 
@iigtacb r Dir vii — tect noch mehr perſtaͤrkt und hervor gehoben. Welches Ger 
dirceten »Padptiammä: dar Anjonsr.Bnnseßen. Dock, Im — —— 
dor, Bruns ug, DEREN. <- N genbild zu Smogens, himntjgger anfimuth und a 


— EB — 

render Geduld iſt die von keidenſchaften des Haſſes, nung vom der Vaaiui kann fein grojeh Verdienſ an 
des Neides und des Stofzes zerriffene Königinn? Wels erheben. " 
er Abftand zwifhen dem redlichen, offenen, auf die Treue Die Schickſale von Eymbelind Kintern bilden der 
ſeines Weibes unerfhütterlid vertrauenden Leonato, Stoff der ganzen Handlung , welde in zwen Theile jerfülk 
"und Zem raͤnkevollen ⸗ verfäumderifheu, giftigen Ja pie naͤhmlich in die Vertiumdung Imagens durch Jeqiae, 
‚met Wie verfihleden find bie beyden im der Einöde, in und in das Wiederſinden der EOLTI ungen in ihrer Kinds 
einer Bebirgspöhfe onferzogenen jungen Prinzen Ouidgs heit durch einen Edelmann vom Hefe entführten Prinz, 
rius und Arviragus don dem, ſelbſt am Hofe roh und Epmbelin, König von Britannien, hat eine Zah 
dünkelhaft gebliebenen Cloten? bis in die feinften Nüan« ter, Nahmens Imogen, doc ausgezeichnet durd dk 
sen herab laſſen ſich dieſe Tonträfle verfolgen ‚und jeder Reize der Schöndeit, nd durd alle weiblichen Tugend, 
Charakter bilder ein in fi abgefloffenes Ganze. Niemapis Auferzogen mit Leonato dem Sohne eines englilhn 
hat der: Dichter den Pfad der Marne verlaffen; immer iſt er Großen, hatte fie als ſeine Sugenngefpietiin zu-ihn am 
ſich confequent geblieben, und wir find deshalb vollkommen warme Zuneigung. gefaßt, welde endlid in felde Like 
im Stande, uns genügende Reqhenſchaft zu geben, warum überging, daß fie ihm deimfich ihre Hand gibt. Naht 
die bandelnden Perfonen in diefer oder jener Situation fo beyde einige Zeit im GWehejes vermählt waren, wid In 
und nit anders bondela 5 3 denn ans iſt vſo chologiſch ber König davon benachrichtigt. Die Königinn, Cpmbelis 
gründe. ! zweyte Gemahlinn, iſt Über diefe Vermähtung äuferf m 

"Die Scene ift bald in Britannien, bald in Italien. zärnt; denn fie hatte Imogens Hond ihrem eigenen Erk 
Die Zeit der Handlung iſt in die Regierung des römifhen ne, dem Prinzen EIoten befimmt, und alle Mittel u 
Kaifers Auguftus verfept. Obgleich nun das ganze Stuck gewendet, um Imogen zur Einwilligung zu bewegen. if 
rein erdichtet iſt, und auf feiner biftorifipen Grundlage und Ränte ſollen ihr den Weg bahnen, Yinter gleijaen 
berubt: ſo haͤtte den Dichter wohl dennoch 'ein anderes Jahr⸗ ſcher Artigkeit ſucht ſie ihren Grou zu verbergen. Tante 
dundert wählen fönnen; denn wie wird wohl in dem Jochimo wird durd Epmbefind Zorn "aus England verbannt, md 
einen Römer aus dem Zeitalter des Auguituf, und in Leo⸗ iſt gezwungen fih von feinee Gattinn zu trennen. Odnr 


nato oder Epmbelin einen Britten' aus dem Zeitalter der dend gibs fie ihm einen Ring mir köſtiichem Edelgeiein, 





raufen Eriegerifhen Anglen , die fi bemahlten, wenn fie den Ring ihrer Mutter, und bittet ihs, denſelben Hl je | 


in den Streit gejogen, vermurden ? Die handelnden Pers ihrem Tode heilig zu bewahren. (Er last ihr ein gear 


foren Spatefpeares haben im Banzen fon eine bedeutende Armband zutack, als ein Mamd: ber: Eiche, angelen un | 


Euftur. Man denke nur an Imogen und an Leonato, und der Holdeiten Gefangenen. (Act JI. Gc. 2.) Dirfe Im 
man wird eingeftehen müſſen, daB das wohl Beine Angfen Kleinode ſpielten fpäter im Stücke eine fehr wichtige Reli. 


find, wie fie ung Cäfar fdildert. Weir eher ſcheint die Nachdem fich Leonato entferne hat,’ marpt der König hiar 


Handlung in das dreyzehnte oder vierzehnte Jahrhundert Tochter die heftigften Vorwürfe wegen ihrer kiebe, da fr 
zu paſſen, in die Zeit, wohin die meiften Novellen Boc⸗ aber ſtandhaft bleibt, beſiehlt er, fie eingufperten. Trortled 
cacios verlegt find. Vielleicht hat aud ber Dichter irgend bleibe fie zurüd, eine unfberwikide Cahufuht treik alı 
eine vorhandene italienifhe Novelle benützt; denn die ganze ihre Gedanken dem Schiffe des vorbannten Gemehll nd, 
Zafımmenfegung des Stoffes fheint italienifhen Urfprung und mit ber ängftlichften Genauigkeit kißt fe Ad vor ke⸗⸗ 
Pr verrathen. Überdieß ift in Jachimo das treffendfte Wild narod Diener, Pifanio Alles erzäplen, was er bey feian 
eines Italieners in dieſen Jahrhunderten, wie es vieleicht Abfahrt that, mit Thraͤnen bebauert fe, nicht hielieglih⸗ 
monde gab, aufgeſtellt. In Nr. ga. des Julpheftes wieders Zeis zum Abſchiede yon. ihm aebeb⸗ an haben ( Sc. 4.) 

bolien Wir bereits mit den Worten Ludwig Tiecks, wie Unterdeß derläßt er. Engiautt Küfın. um ger ni 
Shakeſpeake eine ganz eigenthämtige‘ Sigenwart , eine Sealien’ zu feinem Freunde Philario. His AM m wahren 
ganz'neue Welt daritellen woßen, wie er Bekanntet und junge Edellente von verſchiedenen Nationen im | freundhtoh 
Unbefanntes gefließenttih gewiſcht um bie Leute in poe⸗ tihen Ziekel bepfammen, 'und als ſich das Bdprid Li 
tifhen Raum und inphantaftifhe Zeit bineinzu weibliche Tugenden und Worzhge Ienfer, erhebi jet ir 
iwingen und ans aller Realirai heraus; mit Der ſend die Damen feines, Valerlandes. Durch den Eii ® 
wolt in dad Ideale hinein zuwerfen. — Übrigens iſt bie ige ,.erbiethet ſich un Italiener Jaime fein m 
itelieniſche Novelle gar wohl befannt, von melher "ei mögen: gegen. Tronctos. Ring zu fegen, deß fr neſes O⸗ 

Sioff diefet ———— entlehnt it und dieſe Entfer⸗ mahlinn verführen weht. Verzedent Fugen die Übrigen u 





D £ > 


Bette zu mrkinben, unı.Eeonata in gepmungen durch mit-ben Slügein ber Ehe yad Sehn ſucht dadin zu eitm 
Jach imos preiße Zuverſicht ginzuwilligen, wiewohl ungern. (Act HI. Sc. 2) Auf dem Wege eröfner ihr Pifanie feinen: 
Schon ik der. ecke Zunte von Mißtrauen und Eiferfuht Auftrag. Mit der himmisfhen Ruhe der Unſchuld vernimme 
zünbden? in feine Seele gefallen; doch weist er ieden Ge fie ihn, ſich zum Zote bereisend. Tpränen ber Kübrung 
danken au Nie woͤgliche Untreue feiner Imogen mit Abſcheu egiflärzen Pifonioß Augen, er gibs ihr männliche Aleitung 
zurüd. (&c»5) Diefe iſt noch immer in der größten Zraus- und raͤth ihr zur Flucht. (Se. 4) Das von des Koniginn 
rigkeit. Die,beshafte Königiun verlangt vom bem, Arzie ein erhaltene Flalchchen läßser ihr ebenfals jurüd. In Wanns« 
tödtendes Gift, mm e6,bep, Bslegaubeis anzuwenden. Dies Beidern herum irrend, kömmt fie endlich ganz erſchoͤpft zu 
fer gibt ihr ein ſcalaſmachendes besänbender Mittel, und der Gebirgspöple in. Wales, die Belarins Guiderius und 
in dem Wahne, daß es Gift fep. fepenfr fie das Fläſchhen Arviragus bewohnen. (Sc. 6). - 

dem ihr verchaßgen Diener Leonaios, Piſanio. (&:. 6) Yan Von unbezwinglichem Hunger getrieben, txitt fie. ein. 
erfpeint Dahime aus Jialien bep Imagen, und bringt; Der unbelanuse fhöne Jüngling rũhrs die Bemphner zum 
ihr als Pond dan Ming ihres Gemahls. Heimtüliſch füge. Mitleid, und le bisten.ihm bey. ihnen zu ‚verraeilen. · Am 
es den Leonate zu unlergraben, und ihre Tugend anzu⸗Hoafe Combelins iſt olles in Baſtützung über Imogens 
greifen. Da ab iha durhans unmäglih it, fo nimms er Flucht. Der rope Cloten ſchwoört fie wieder zu bringen,. und 


eine Maske on, und entſchuldigt feine frühere Sprache das begibt ſich in den Kleidern des Leonote auf den Weg. " 


mit, daß er aut grpreben wallie, ob Lequato wirkiig ver (#5, 5) Er gelangt wer chen dieſe Höhle, worin ſich Jaio⸗ 
glũctiiche Beſitzer njned. fo keufhen. und Irquen Weibes fen. gen Befindet. Durch grabe Beleitigungen reitzt ex den Gui⸗ 
(Se. 7) Zur feines Seele deſchlzeßt gr aber einen. andern, derius, und diefer erfhlägt ihn im. Sampfe, und baus ihm; 
Plan auszuführen, und duch dieſen denuoch fein Ziet zu den Kapf ab. (ct IV. &c, 2) Unterdeſſen hat Imaegen, 
exreichen. Er biatet fe eine Lade „ worin ex Koſtrarbeiten, von Matrigkeit krank, Pifanios Blöfhchen geleert, in. ber 
ihm ſelbſt und ipzem Gemohie gehoͤrend, zu babea vorgibt, Hoffnung Stärkung zu finden. Sie fülr ſogleich in. einen: 
bis zu feiner Abreife am falgenden Morgen unter ihre. Aui- tadegähnlihen Schluwmer, und ſchmer lich. feyern Quitze 
fine zu nehme, Sie verſoricht, es gu thun, und. Väßs die rius und Arviragus dur sinen fhänen Wechſelgeſang des. 
Bde ig.äpe Oplofgrman sagen. Sr base fi. num dorin.liebliden Anaben Tod, Kaum find bepae entfeents fo er: 
verborgen, und Nachts, old Imogen im Schlafe verfuns want Imogen. Kaltes Schrecken durchlauft fie, als fie.einen 
kan if «_Reigt er heran , beieht alle Merkmable bes Zim⸗ Ltichnem ohne Haupt neben 6% liegen ſieht, und die Ktei⸗ 
merg, und nimmt ihr dat Armband „ dab ibe Leonats zus der ihres Gemahls erkennt. Die weiß es niht, doß es der 
th geloen hastp, wege: (As IL, Ox. 2) Mu Zagetann, eckblagene Eloten if; denn Die Meipung täuſcht ſie. Wab⸗ 
bruch varſchlicht an:figh:wieder, ip Die Late, die Darauf forge vend fie fo im höchften JZammgr auf dem vermeinten Leib: 

getragen wigde Weiß Dem, Jaime. fein Bubenſtuͤck ger nam ihss6 Bemaptt bingeitredt liegt, erſcheint ber röͤmi ⸗ 

lungen , von dem, Jmegens unfgultivoler Siun nicht die ſche Feldberr Eajus Lucius. Der roͤmiſche Kaifer. hatte den 

leiſeſte Apnung has, Von den Auvringligleisen Clotens Zeibus von Britannien einfordern lofen, und da biefer her⸗ 
verfolgt n.äß fie. zwar über den Verluſt des Armbondes ſehr weigert wird/⸗ den Krieg erklaͤrt. (Act I. Sc. 3 und Sc. 6) 


bekümmerng dach Da ef. Ed. durgaus nicht mehr Rntet, und Der. Belpherr , gerührt durd die Klagen ‚des [dönen Anz, 
da, fie alle Mühe hat, :fih, gegen die Wände der Königiun ben, tröſtet ihn, und nimmt ihn Abd Pagen zu fi, So 
und. die, Oglejpigungen  ünyes, Sohaes ‚fiher zu Stellen , ‚fo folgt Imogen ungebannt dem röwifhen Meere. Ihre eins 
muß fie vasfelde feinem Sdickſale Äterlafem Mit viefem ‚dinn, die Koörigian Jicbt, und ſlecbend entdeckt fie die were 
Armbande und Nur Angabe anterer genauer Mexkmohle übten Ränke. Leonato it aud mit dem tömilden Heere 
weis dor nad Yualjen, ingüd , gelehrte Jachimo indefen den nach Britannien gelommen, um verkleidet für fein Vaters 
Leonaro in -yie fürgierlighte. Wuth der Eiferſucht ug vars-lond zu fehten, Es kommt zur Sdhladi, und er ‚verrichtet 
fepen- Der Sein, int für Jahime,, ypd. unmöglig ik es die tapferften Thosen. Belarius, Ouiderius und Arviragus 
Laanats das Gewebe des Truges. zu gerzeiben, (Se. 4) tommen ebenfolt ‚Jen Britanniern zu Hülfe und enafhei- 
Furchthare Leidenfhaften beſtürmen. feine Bruſt. Um ſich zu den bie Niederlage ber Röuer. (du V. Sc. 3) Seonate „ 
raͤchen, ſchreibt er an feinen Diener Pilanio in Brisannien für eipen Römer gehalten, wird in han Kerker, geworfen , 
er Möchte: unter dem erdichteten Vorwonde⸗ ihr Gemabl weil wan «€ nicht weiß, daß er felbft ald Bauer verkleidet, 
ſey im Hafen angelammen - „fe zu eiver Reife dabin 1affan ‚fo. tapfer für, bie Bitten gefochten has. Im, Kerken erſchei⸗ 
una auf verfähemsmbringen, Cagleih. if Imogenzbereig,nen m. im Traume feine Alm un — — 


/ ee BRO ae : £ 
> der Schlußſcene des Yänften Actes, we Cyinbelin len der Verläietablung 'waig'Wa'nßtb wiß:’hefe entgegen zu 
„feinen Sieg feyert, wird Alles entdeckt. Leonato findet fegen, jafe kennt nicht eiiimahl: den Woher Unten, 
feine Imogen wieder , nachdem Jachimo das Verbrechen, deffen mar fle angeklagt hatte!" Witig Hierher fle ihre Draft 
bekannt har. Belarius, den Eymbelin verbannt hatte , ger dem Todesſtoße, den der Diener auf Befehl des geräufg 
ſteht nun auch den Raub ber behden jungen Prinzen, welche ten Gatten vollziehen ſöll, und Bein amberer -Erök beit 
der König Höchft erfreut ale feine @ähne umarınt. ihr für diefes Opfer, ol daB! Beonate eimmahl ihre Unfänh 
Dieß iſt im Karzen der Inhalt des Otückes. Man erfahren, umd- ihren Zun:biwrinen werde. Keufchheit ua 
febt, wie leicht und natürlic; die einzelnen Theife zuſam⸗ Ferzensgüte, biefe beyden Kttihode des weiblichta Ge 
mengefägt find. Die ganze Expoſition iſt meiſterhaft, da der ſchlechtes, befitzt fie im reichten Made. Den Angriffen auf 
Gang der Handlung von Scene zu Scene fortführt, ohne ihre eheliche Liede weiß fie mit Watdo zu: begegmen- zu 
dem’ Zuſchauer oder Leſer gezwungen zu erfheinen, worin ihnen sis Standhoftigkelt zu wäperfichen. Beonate alles 
aber’eben die größte Kunſt verbergen Liegt. Jedes Einzelne ift dat Hirt ihres Ledend, ſerbit dann, wie durch Jahinv⸗ 
iR in einer vorhergehenden &iene begründet, wie z. ®. Verklumdung anf ihh ein nietriger Merddiht gewählt wir, 
die Situationen, welche duch den Ring, dus Armband; kann “fie den · Gedanken! mit: faffen, Rode für Brka- 
und das Flaͤſchchen herbengeführt werden, fe daß es un. Schimpf zu nehmen; bemm das’ Gefühl ber Made fit U 
möglich ſcheint, irgend etwas aus dem Zufammenhange zu ihr fremt! . — — 
relßen, und auch nicht eine Scene ſich als überflüſſig oder Dieſem zarten unfchuidevotten Wefen Dicht die rule 
an ihre Stelle nicht poſſend zeigt. Recht künſtleriſch wech⸗ volte, dothofte Kbnigimm noch mehr zur Folie. Der 
ſeln oft humoriſtiſche, rruſte md rührende Scenen plötzlich Dichter zächnete in deeſer rin gecheines Weib, von'cht 
ab, wodurch ber größte Eindruck hervor gebracht werden, verähtlicen Leidenſchaften ihres Seſchlechted ergriffen. Bel 
und eb dem Dieter unfehibar gelingen mnß, das beſonders heit und Raͤnkeſucht, KHinterlift-und Werrarh find Wind, 
birans zu beben, worauf er eine ausgezeichnete Aufınerb die fie zu Ihren Zwercken gebraucht, ohne zur zu fürrde 
ſamkeit lenken wollte. In biefer "Scene ergögen wir und Line: fihlaue Heuchlerinn Hk fie im Hellendeten Sime da 
an Elotens Rokpeiten und Thorhehen, wir belädeln und Wortes. Es iſt ihr ſogar' gelungen, über Chudelias Or 
bemisteiden die armfelige Beſchraͤnkcheit feines Geiſtes, und’ müch “eine Herrſchaft zu ereingen, rd feiweh Wilken neh 
glei darauf I6sr ſich unſer Herz zu fanftem Mitgefühl an dem Idrigen zu leuken. a RE 
Imogens Schickſal. Jetzt fehen wir die Intrigue ihre Ränke Unter den maͤnnlichen Ebarakteten iM ber des Jah 
ſpinnen, und gleich dorauf bie vertrauensvolle Offenheit, mo wohl am meiſten hervorſtechend zu nennen. ke erfüdit 
das reine Selbſtbewußtſeyn der Unſchuld. Am Rönigshofe als“ ein Bild wamhes Irdhieners, der und. im "Crccacil 
und in ber traurigen Hohle des Gebirges weilt unfere Phan⸗ Novellen vielleiht' begegnen ta. Ftivolicki des Herzen 
vafle. Wir vortrefflich der Plan des Ganzen angelegt ſeh, damit allein iſt Jachimo gany-gefeichwit. Et hat den Gew 
- döß das Interefle, fi von Scene zu Scene Nleigernd, im ben an welbliche Tugend verloren, ſeinden Auge eriärist 
legten Acte endlich ben höchſten Brad der Evannung er, fie Bloß als ein armer "Kram getãuſchter Gatten. Br 
reiht, dis Alles ſich befriebigend Ihfer, wie ſich Alles zu: merkwürdig in Himficht diefes‘ Charakters iſt jedes Fin 
fommen dränget, um biefe Loͤſung derbey ſu Führen, und Wotte in der Scehe,'wo er beur Lednato die Mitte pr 
wie dennoch nichts gefutht vder gezwungen erfheint, iſt Werfahung von Ymogens Treue ansierpett Er giant m 
weht überflänfig zu erwähnen. ‘ - 7 Steg ſicher zu erringen ;'benn-im Teich Arri war dr 
Es 'bleibt uns mod übrig, Einiges Über die Charäktes ein weibliches Weſen geiteten ; dos fefhft von'wintrigch dir 
riſtit zu fagen, welde in jeder Müdjibt bis zu den feinften denſchaften frep geweſen wäre, und depputb ſyehht er I" 
Pinfelftriden berab vorzüglid gelangen iſt, da alle Perſo⸗ verfühtiih. AB ihm ſein Plan fehlt: fükkgts Freiten ir 
nen, welche in diefem dramatiſchen Gemählde unſern Blicken Habfucht und Neid biszuc Verubung tiues · Biche nic⸗ 
“worüber geben, underkennbar die lebendigſte Währpeit ath, Im Eromats'eifheikt Fein wnierettenniider: met 
men. Selbſt die geringfte und unbedeutendſte derſelben hat aber win: zärtlich Liebender verirauungtosler und fee 
Lesen. Mann. Er hegt nie den geringſten: Zweifel gegen Imre 
In Imogen iſt der Charakter zarter Weiblichkeit Treue, die er anbethet, da er ihre unenblichen Bert 
bie zum Entzüden fhön und. treffend gemaßle! Welche Ben. Selbſt dann, als ihm hie Verlinmbung wit die 
fanfte Hingebung an den innig gelichten Gatten, welche ſolchen Gewebe umſpidat, doß er dobſen ⸗ et 
himmtifcpe Unſchuld und Reiäpelt Nas Herzens! Bun’ Pfele reifen Ihn‘, third: er fo kart dadur angehrihter N) 


re wer Bl iii“ 
iron wiqht mögtih reißt, mirliberfegung Ju ſprechen und’jener des — mit · dem dlutigen Zud auf dem Fate 
a1 handeln. Tapferkeit und eine Menge anderer Vorzüge zwiſchen dem brittifgen und römiſchen Lager und im Gefäng« , 
zeichnen ihn aus, der innerfie Kern feinet Lebent ift aber niß und wie herrlich Belarius Wort über die bepden, ihrem 
Die Liche zu Imogen. grauſam wilden Vater, aus Race geſtohlenen Prinzen: 
Yu don beyden jungen Priszen, Suldbesius und? Du pimmliige Matur, wie firapik du Hell 

Wrviragnd und in Ebosen weilte der. Dichter üben Zu diefem Piimzenpase! Sie find fo fanft ; 
raſchende Contraſte oufftelien, wie jene, in einer Gindve — ee = * — — 
auferzogen, edle Bitte kennen und ehren, während dieſer ein aupt und doc fo wild 

von * Lounen feiner Mutter unterſtüjt, ſelbſt am Hofe — rende Stumm, 
roh und thöriht erſcheint. Doc die Licht⸗ und die hate Und fie ins Zpal Hieab beugt, Waunkerber, r 
zenzüge biefeb Gontrafies Rab zu aufiollend mad zu unnete Daß ae verborgtuse Zrich fie bildet. u 

Tonnbar hingewnrfen. OGapeit ohw Umtersiht, Ehe’ ungelehet 

König’ Eymdelin gist jwar zum Stücke den Nahe Zu Sitte, kriaem abgeſeh'n ; zu Muth, 

wen: ber, IR aber keineßwegs die vorzugtichſte der handeln, Tee wild in ipnm waaet und Zrädte trägt, 

den Perfonen. Er it ein guter König, der ſich am beften als wär % sup! ? 

befindet, wenn alles fdhön in Ordnung und Wupe iſt. Die Doch kai bärftig und wie unvolfiändig find ſolche 

Rönigian kennt ihn ganz, und fie. weiß ihn ſo zu lenken, einzelne Lirationen, herausgeriffen aus dem Überreihen” 

Daß er immer ihren Willen erfüllen muß. Er iſt ſelbſt ta⸗ Blumenkranz der herrlichſten Schönheiten, die nur in eine. 

pfer, jedoh wur, wenn fie es haben will. Obgleich Sieger einzige Verlegenheit ſetzen, über die Auswapl. 

im Kampfe, unterwirft er- fi ben Mömern’fregwillig, als 
die Königim ſtirbt. Er it Herr feiner Leidenſchaften, oder h er 





hat vielmehr Beine heftigen Leidenfchaften; denn ſelbſt ale Clegien an der Sabe. 

die all’ verlorem betrauerten Prinzen wieder gefunden wer: Seſchrieben yon Eugen Wefely, Profefor am 2.2. Gym: 
dem, behält ne nach immer einen graßen Theil feiner koͤnig · naflum zu Binkovrze. 

lichen Sravitst. : Ja den Ruinen von Sirmium. 


Wenn von einzelnen Ghönheiten bie Rede iſt, Sinteh du, freundliche Sonn’ and mahlſt mir längere Garten, 
bie in Ghalefpeäres Wunderwerken fih immer in einem Tag dee verdaſterte Bild, teüber noch ſehe der BlldT— 


reichen Rranze ‚Verdienen, mörsen Die doch die Liebes ⸗ So verwandelt ſchlummerſt du nun, du der Daciet Sarien, 
äuferungen und den Abſchied / des Pofthumus und: ver Sirmium,*) jüngeres Rom, die du fo Großes gewahrt — 
JZmogenw in "einen eigenen, Abhandlung mis Montes Vichts blleb mehr van Dem riefigen Ban, von den trotzenden 


Julie mit Bernandes Disande' vurgkigen, — dab ' Bauern, 
Bumermih- Jung mm Phalat, = un san JR Sun; Me a mi 1 Ben 
* Sohne Suiderius und Arviros. Beinend den Boden uud lehnt traurig am klaffenden Sorg; 
Wir willen wicht, was fern fat Br "eben; “Hier und da nur rapet ein Beu von vermittertem Marmor 
Diet Beben mag das Defie-fing, wenn ® une - Stil an des Eippus Seſtell, welcher den Nahmen verlor! 
. Das saRe Reken id; fo Mim.ond. Ach und die Save, fle traͤnk doch einfl'von Blut der Bewohner, 
Da ihr ein haͤrteres Eenmt; and treflih Bigmandı Und nun .uaufgt fie fo alt, Kalt und gefüpliup mocheg; = 
Bu eurem Reifen Alter; do für uns Weinen moͤcht' ig — doch 'nelal das Loos der ewigen Wandlung 
SR’s eine Zelle der Unwiffeupeit ; Warf ja der fhaffende Brift gleich wit dor Schöpfung.ans zu. 
Eine Reif Im Bett; der Kerker eines Schuldners Öffnet dis Blume nicht aud Den Lelch, jpn wieder zu Ihliegen? - 
” Dee wilgt fort darf.” j Neifet Die geldeus Frucht alcht, daß der Game gedeih'? 
r. In dieſer kalten Sa ten ie - Und fo iR 68 fürwapr: porüber zog an den Trümmern 
‚Die feoß’gen Stunden weg? Tale iah'n je nidtel Sqon die herbſtliche Spun’; aber fle weilt am Gebirg', 
Bir find gang Vieh; ſchlau wie den Juchs. auſ Raub; ud im fheidenden Bold’ erglänzen die freundlichen Klöſter, 
So teisg'rifh, mie der Wolf, um unfere. Kofi - Deren Bewohner fo froh jeglichen Baftes ſich frenin; -- 
Rahijagen dem, wab fließt, if unfer Aundoqht hodet ipe Perg und Acheit ſtärket die @lieder, 
Ruth, aus unferm; Räficht machen mir ein Chor, Segen, vom Himmel er theilen den Armen fe mit. 
"ee Yeb’gtfangene Vogel thud und fingen — BER 
— — [TEE 5 EEE — 
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— DR um, 
PVP und linka, im tranten Seflecht', umranten Die Reben Geht, ihr dJecuade. lo treaui von melaen freundlichen Verzu 
Das Gebira' „es ertönt munter die Doppelſchalmey; Mid mand ewiget Jahr, dad ich yergeffe Be nicht! 
Und was Probus?) gepflanzt, Die Goldpokale zu fülen, eh’ ih, entrüdt in der Jerne, die hohen dläulichen Gipfel, 
Jullet Die Flaſche von Holz, welde der Winzer geſchuitzt. O mie ſchwillt mir Die Bruſt, ſchwanger von eitelem Wunfs, 
Hurtig entellet die ſirmiſche Matd zur’ fdäumenden Kelter, So wie der Enkel mit Müp’ Großvaters Naden erklettert, 
Scließet dem Reigen fih an, immer ein luſtiges Lied; Daß 'er vom’ lähelnden Mund kühn fi 'teringe deu Ruf: 
Becher erklingen fo frop, und Luft und. Aubel und Freude; So aud zieht es midrhin, mit des Alpnerd wädtigem Schar, 
‚Split am hölzernen Spieß, dreht fi ein Bämmhen jum Ewig zu klettern den Pfad, der zu dew Gipfel mid führt. 


Mahl Sigeufinn nicht nennet den Wunſch, der das Herz mir um 
Greife mit seifendem Haar’ und Mädchen mit reifenden Wangen lagert: 
Kommen zur Jefe, Da bleibt Keiner dem Anderen fremd; Über der Flache zu ſteh'n, iſt der verzeihnchnt⸗ Wunſch! ⸗ 
Liedchen beſeelen den Kreis, fie gehen von Herzen zu Herzen, Steigt Bergan! es neigt ſich das Yaupt jur Erde beſcheiden, 
"Hörten die Mufen fie wicht, hat fie Silvanus gehört. — Kleiner erfcheinet das That, oder erhab’nir das AU 
So vom Bipfel, vom fdimmernden Stanz’: weltperrfchender Wenn 1 * —— verließ, le fh ‚von Der Al’iga 
Hoheit, 5 Oundert; 
Stiegen die Gukel herab, wieder zum hirtlichen Sinn; Feop vom Slokengeläut: Rimmt der Heerben Getön, 
Ferne den prangenden Reig’n ſtolz hoaufftrebender Säulon, Und.ein Lüfthen, das froh den Rüden der Berge beftreifet, 
Weilet in Hütten das Bol, kenaet nur kargen: Bedarf; Modelt im faltigen Wurf, rafh das entgürtelte Kleid. 


Aber gerimmt ſtets blieb no die Bruſt für männliche Thaten, So nun zieh' ich einher, in geprieſener, goldener Mitte, 
Siehe, da ſetzt fid ein Greit pin auf den moflgten Etein, ‘Höher als fumpfiger Schlamm , tiefer als Sterne der Radt, 
Sang und Jubel verflummt, und in eng gefthloffenen Kreiten dadi⸗ dem irdiſchen mich verwandt, doch gladſiqh ea 
Drängt ſich der: Reigen um iha, daß er beginne das Lied; rrat auqh. 
Raſch, nach kurzem Akkord. preidt er die Thaten der Ahnen, Nicht dem Himmlifhe« — —* ich es gleich aicht takt: 
Wie fie betürmet den Mond, wie fie befhüget das Kreuz. , Rury, ihr möget mid tadein, Ih fag’6: Grhabene Berge 
Und weit — der Sum, dush die heräftlidgeri Nebel des Heben eınpor das Gemüth, leipen die Stufen zu Bott! 


Abende, 3 
4 Tpränen and frendiner Ruf lohnen dem Sänger das Lied. — R j 
Ewig erfchaffende Zeit, fo freu't dich ewiger Wechſel! Beytrag zur Literatur der Wolkobüſcher. 


Was du erſchaſſen, zerſtörſt du, Daß es wieder gedeih'; 3 
Thürmft Jahrhunderte wohl am Bau der ſtolzen Vulkane, Hiforp von 8m Ritter Trinumilat aun der 
Aber fie zehren ſich auf ſelber, in eigener Gluth: Königiun Floredebel. 
Auf dem Schutte verfhütteter Flur. entkeimen der Erde Diefeb: Manukript, weihes — Periweiſea 
Blumen, deu Hirten zum Sqmuck, Früchte zum ländfigen lung ie — ik a fact, af 
Map; 
ud die Kraft, die gerhörendeThaffende blsiber dea Popier-opnt ale Vetzlerungen, zwiſchen zwep Pargauın! 
Immer, blättern gebunden auf deren erſtetem der Arpeiice Panther 
Nuh im Wechſel und AR Leben im Schlum⸗ mit einen Zettel im Wunde gezeichnet if, auf welhtn die 
mer und Tod! Jadretzahl 1508 ſteht. — Der Werfafer nennt fd in der 
letzten Strophe: Menkein (Marin) Mapır, un alt 
and ·das Jahr an: abay.uor Suncı Themnltik 





Dis Berge Der Inhalt diefer Sogr ft folgender 3,Eim Kicter auf 
Kurz it das teten, doch “gr wenn der Menſch nicht mäd’ im Steyermark, Trinumitas, der feinen Vater verloren, übt: 
Edrfaſſen, Hab fein and einem andern, und ritt in fernet Bund. Et 


Freuden nur öffnet die Bruſt A fie 'dem Schmerze verfäfießt. Bam nad) Dänemark an den Hof „als er von er em 
Nicht umſonſt erſchelat die Welt In wechſelnden Formen, d erhielt 
; PR pfing den Tauff' hielt ſich ſehr wader, um 
inter Dem meöfennen Mond Ds Ailionen De RB: yir @unf der Königsieäer Binrebebl, Nie im er 
Bet im Bufen, ed drängt Beine Gewalt fie wrüd, einem Brief, ihris Vaters Kboigreich verhieh, — * 
ſtellt fie ſich krank, und da die Ärzte erflären, «d 19 ie 


— — — — natürlihe Krankheit, dringt der König in fie, ihm * — 

o bus ſoll die erſten reden iu Innien af dem ‚fe 

3 Almus (Eutrop. IX. 14.) gepflau umge Bahr zu offenbaren. Sie idut es und er zeigt ſich wilig hi 
fheinlicy if dieß Dasfelbe fydne Weingeb 198, meldes faſt ihm zu vermählen, denn: “s lebt auff. Erden, 
dur ganz Sirmien fortläuft und durch Die an feiner Sig; rtter der jm fei f\ eleid) * ik- DIT. LU 


ĩ Rioſtee -d ih 
ae nfepen u geberta). un. @tapelsusg iR Kr 
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reich. — Die Hochzein wird vollzoger. Unter andern Ge * Wer das begebet ſprech Amen 
fi: kömmt auch ein Ritter aus Frankreich, welcher verſi · Das wünſchet euch immer ewigkleich 
chertt, daß unter allen Frauen nur die Königinn von Frank⸗ Merteln Reaper mit Rahmen 


reich ihr an Reizen gleiche. Trinumitas, dorüher erzürnt, en een ar Sa — 


veB außer feiner Gemahlinn noch eine fo ſchoͤne Frou lebe⸗ Den Tag vor font Tomastas . — 

will nad Frankreich um die Königinn. zu ſchauen, — er Dieſe Gage wurde auch als Volksbuchlein (wahrſchein⸗ 

foriche zu feiner Gemablinn: ich wil ud gewohlt tik im Japc 1819) zu Nürnberg durch Valentin Fuhrmann 

brimgen her, die Adelihe Kreatar. — DVerges unter folgendem Titel gedrudt: ‘ 

bens fucht ihn feine Gemahlinn obzuhalten, ‚mit einem Ein fhön lied, von einem Ritter aus 

" Rraechs reißt er ab und kömmt nad Frankreich. — Als der Steyermazk, Teinumitas genannt, Unn? 

fdönfte Mann unter allen Rittern fand er bald die Gunſt von eines Königs Tohter aus Dennemark, " 
der Röniginn, die ihm and, als einit ihr Bemahl anf der Floredebel genannt. Inn Hertzos Ernfs 
Zagd war, zu ſich beſchied. — Hier entdedte er ihr feinen Thon: t 

Bund, ihr Bildniß feiner Gemahlinn zu bringen und er⸗In dieſem Druditäd nun findet man die erften fünf 
hielt die Bewährung, wenn er felbft der Mahler ſeyn wolle. Zeilen, welde in dem vorerwähnten Monufcrips ausgelafe 
— Aus der Zeichenſtunde ward eine Schäferilunde, in wel⸗ fen find, woher es auch fheint, ald wenn es feinen An 
cher fie der durch ein altes Kammerweib berbepgerufene Kr fang hätte: - 
nig förte, der fie jornentbrannt ins ©efängnip werfen ließ D reicher Bott im höhfen Bal, Hilff mie 
— Bein Knecht rite ſhaell gegen Dünemark, und berihtete grahieren Map und zal, die Spiben Reimen 
der jungen Königinn den traurigen Vorfall. Das treue zwingen: Ich bitt di won mir hilfflich bey; 
Weib fegte fi ſchnell gu Pierd umd ritt nah Frankreich. nenn es iſt jegs Bein fantaſey, davon ih euch 
— &6 gelang ihr, die Waͤchter zu deſtechen und zu ihrem wit fingen. Von einem Ritter auß Steyer⸗ 
Gatten zu kommen. Hier gab fe ihm ein Scheermeſſer, mark, vom Adel geboren u. ſ. w. 
mit dem er feinen Vort abfepnitt, wechſelte mit ihm die N Joſ. Scheiger. 


Kleider, und ließ ihn fe enifliehen. — Er ritt ſchnell nach 
Dinemerk, ließ aber feinen Knecht zurüd, ber ihm Kunde * 
ſqh aft bringen ſollte. Miscellen. 

Als das Geriks begann und FZioredebel vorgeführt Sareneilleen«Bepanr (fach 1824) bekämpfte als Dit- 
ward, entdedte fie idt Geſchlecht, und erzählte: Sie fey glied des Nationalconvents die Tgrannep Des Berges und der 
die Königinn von Dänemark, und der Ruf, der fi von dee parifer Gemeinde. In der Sigung des 22. März 2793, follte 
SHönpeit der franzöifgen Königinn verbreitet, babe fie Danton eine Motion vertpeidigen, welde die Schredensregier 
bewogen, hierher zu kommen, um figerer ju reifen, habe "URS aoch um mehrere Monathe früher herbengeführt Hätte. Die 

R . ahle, „fie babe ſich der Könie Ballen. die Zugänge waren von dem Auswurf des parifer 
Pe die minlide ARE BR Bi, Poͤbels befept, furchtbare Geſtalten, mit Säbeln und Pıitolea 
ginn Li ertenmen gegeben, im Gefpräd fegen fie über dem bewaffnet, umlagerten die Tribune, einige trugen Enden von 
„Weiſch Bein und Melma fiere” enıfhlofen und Zauen in Sceidewofler geträntt, womit fie denjenigen, die 
vom Könige überrafht werden. — Erfreut üder die gläde fi Danton’s Vorſchlag widerfegen wärden, den Mund ju was 
Tide Wendung der Sache entlieh fie der König von ihm fen deopten. Die Birondiften, melde wußten, daß der Po- 
und feiner daukbaren Gattinn reich beſchenkt. — Sie zog del nur auf das Zeicen wartste, um fie zu ermorden, hatten 


— die Nacht vor der Sitzung verſammelt zugebracht und begaben 
uch Holkein und fandte a da un an ee ſic zuſammen in die Sigung- Als der rieſige Donton, mit dem 
Oregermart , um Trinumitas zu hohlen, der dann mit ihr 2 una der wilden Siegehfeeude, auf den Gtufen Der Trio 


wrüd nad Dönemark 09, nad dem Tode des alten Kös 5,16 wartete, bis der Redner, der gerade ſprach, zeeadet Habe, 
wigd das Reid übernahm und die Begierung mit Preis um dann feine Motion zu machen, bemerkte er neben fih den 





und Epre führte. Der Schluß lautet: Beinen, ſchwaͤchliches Pareveillere » Lepaur. it einem Blick des 
.- Damit wil ich befhliehen hie verächtlihen Erſtaunens fragte ® feinen unanfehnligen Gegner 
Run möhtmid einer fragen wie teogig: «Was wii Du hier?” «Did eutlarven und befhd 
Er diefem Kunegt erginge — men” fie, demasquer ei ta cunfondre) ant wortet Rareveilere. 
Der Ronig fhlug ja gu Ritter fein “Duf führe Daut ou vera elio fort , «ih könnte Dig ja mit 
Und gab ipm da die Stegemart cin san ‚Bluges ummslın!” «Wir wollen fehen‘ „Aber wer 


Bett mälldas uns gelings, E Teuſel gibt Die einen ſolchen Übermntg 7” ruft ihm Bernard 


— 544 wog; 


de Saintes, Dantons Freund zu. «Ih habe die Uners Gifenbapnen 48, mit aa,45eoo Pf. Et.; jur Gotbeleu tu 
ſchrockenheit eines Mannes, er hat nur die Une 48, mit 11,220,000 Pf. St.; zur Milhverforgung der Han 


verfhämtpeft eines Schurken,” antwortet areveidere orte 6, mit 565,000 Pf. Gt. zur Verforgung mit Waller 6, | 


ruhig. Dautond. Rede war eben: fo Ling ale gefährlih. Lare⸗ mit 1,750,000 Pf. ©t.; zur Bearbeitung der Roplenminen 4, 
veillere betrat nach Ihm. Die, Triduge. Sr griff kühs und ſcho⸗ shit 2,760.000 Pf, St.; zut Bearbeitung der Gold-und Eilben 
nungelos Danton „-Robehpiewre, die Gemeinde wıd, deu Berg Bekgmatte in der newer Welt 54, mit 24.465 000 Pf Et; pı 
an.und bewies, daß fie durch Ströme Blutes nad der Zyran“ See⸗ und Zenerverfiherungen 20, mit 44,800,000 Pf. St.; na 


ne ſtrebten. Dieſe Rede ermuthigte die Girondiſten. und Dane Banketabliſſements 23, mit 21,620,000 Pf. Gr; in form m) | 


tons Motion ward verworfen. Lareveillere wurde jedoch nah Mehllieferung 4, mit 410 000 Pf. Gt.; sur Unterhaltung vn 
einiger Zeit fo ſchwach, daß er nur von zwegen feiner Breunde Poketbooten u. f. w. ı2, mit 5,540,000 Pf. St.; Zifdfonge 


witerNlüge die Trißune beſteigen Ponhfe und während des Spre⸗ vereine 5, mit 1,600,600 Pf. St.; zur Perlenfiferep ı, mit | 


Gens Yaufig Blur ſpie. As er endith fahr, daß es ihm wanrög« 685,000 Pf. Gterling; zum. Jndigo⸗ und Zudterandau 5, mit 
lich Sy, In dem würhertden Extmmel ferner feine Brinmne hör 10.600,000 Pf. St.; Aderbangeielfduften 4, mit 6,000,000 $. 
zen gu. laffen, wefiärte. en im October Dasfehben Jahres: «da Gterling; zur Ankigung von Manufachuren in Jeland 3, mi 
feine Stimme nicht mehr gehöct werde und er nicht wolle, daß s6oooee Pf St.; zur Werfchönerung von London 3, mi 
man glaube, er habe durch fein Votum oder durd Stillſchwele 1.410.000 Pf. St. ; zur Anlegung von Wegen unter der There 
gen den fchändlihen oder unfinnigen Mafregeln, melde alle 2, mit 200,000 Pf. St.; zur Anlegung von Serbädern 3, wii 
Tage votirt würden, feine Bepftimmüng gegeben, fo würde et 750,000 Pf. St.; zur Begründung von Zeitfgriften 3, mit 
Bünfeig den Sitzungen nicht hehe beywohnen.“ Ein wüthendes 460,000 Pf. St.; zu verfpiedenen Gegenfläuden nod 18, mit 
Geſchrey: «Bor das, revolutionäre Tribunal!” erhob fi auf i.832,050 Pf. St. Dieß gibt zufommen 276 Gefehidaften nit 
dieſe Erklärung. «Tpnt. Suern Wählen” „ fagte darauf Lareveil. Dam-ungepenern Kapitat von i74,114,050 Pf. Gt. ju gemiim 
lere rubig, ein Verbrechen mehr oder weniger kann Eu nicht nügigen Zweden. Wo if ein Band in der Welt, dus ä 
viel Loften.” Da fchrie ein Menſch, der ihn vielleicht retten hierin mit Gnglaud und feinen unternehmenden Bewehana 
wollte: „Eh! ne voyez vous pas que le b...va cröver! il ne meſſen Böunte ? Übrigens. paben fi außer dieſen uuentfonkur 
vaut pas le coup!” “Eh bien, ordve done tout seul!” antwwors Bereinen feitdem noch 29 andere gebildet, Die aud jam Del 
teten andere Stimmen. Lareveillere wurde jedoch proferißirt, bereits die Genehmigung de6 Parlaments erhalten haben. 

und erft Robespierres Sturz rertete Jein Beben. Später ward ' ä i . EN 
er Müglied Des Direstoriums. Als diefes geflürgt ward und "Der Theil des Libandagebirges, an Dem ſich die Gud 
man ihn durch Drohungen bemegen wollte, feine Sache von DaltieCamar befindet, wird von den Drufen, eisın Belle 
der feinee Gollegen zu trennen, gab er zur Antwort: «Ju kele ſtamme Bewopnt, deſſen @lanbensussinungen, Baltus uud Eh 
her Lage meines Lebind werdo Kh- meine Worte oder meine gen nur fehr unvolftändig befannt find. Die Drufen Rad fh 
Handlungen nah der Willtühr der Parthenen richten, weder durchaus groß, fhön, woblgebaut und fehe gefund, vorigid 
um ipre Guaft zu gewinnen, noch um mein Beben zu retten.” die jungen Frauenzimmet, deren Geſichtsfarbe eben fo frifg und 
Nie iſt er diefem Grumdfag uagetreu geworden. Bey Napoleond zart iſt, als Die der Bergbemohnerinnen Gcottlandt, Ei iR 
Tpronbeftelgung zog et AG auf ein Mleideb Gut bey Orleand Hey ipnen ein allgemeines Werboth, ſich mit Fremden ja vr 
* und, weigerte ih, tro wiederholter Aufforderungen; heirathen, amd es iſt gar nichts Seltenes bey Ihnen, Brüder 





mic reihen”, fagte er bey Diefer Belegenpeit, «denn er iſt — — were 
Mark und fd bin fd maß, aber eind fiegt uuer feine Macht, Su EN N ee in 

Iuact 
ge zogenheit mit ſelner Familie. 1810 ließ ihm Napoleon eine 
Peuſion anbiethen, von dem Betrag, den er felbit verlangen die Mofiheen, fo wie im Gebirge im dic criftlichen Kirden 


wortete dem, der ipm dieſen Vorſchlag machte: «Da ich dem von Feſtuug, Die duch ikre Lage als unsinnepmbar belta guet 
Kaiſer nie gedient habe, habe ich keinen Anſpruch duf feine ——— —— — 


mit dem Prels meiner Gntebruns — Dfistere..und der Bedlenten beßaden., Diefer Aufhee 
man eben fo gut au Fürſt nennen fönnte, wenn man wol, 
Überfigtder ſeit 1824 bis Mitt? 1885 fu England‘ u” fepe mächtig. Seine Bematt seftrect Ad über dab dent 


entſtandenen Befellfgaften. Be — 
— Zur Grbauung von Ganälin, Cäifiwerfen uf. m. 35. Sen, und Dale Beravemcnnsr"Rab ganı perl Cr 


mit einem Gapital von 17,783,000.9f. Sr-; gar Anleghujg von (in großer Tpeil davon Hi Derkten. 
B * ET a SER, — — 


Redactenr Joſeoh Fredhekr von Hormapr.-Gedruct und im Verlage den Bran;- Li u wie 
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De vWettioeit:sew peitigen.Ro tbarina.. Dieß mitreiner fehlen Merrbfämtrit , daß: ber Kaifer nicht 


a ah mer nt aan re 


J.. Fehheren u ungigen. bieheb. 


Spelvenfoge airgerhaitt, das mon in dem :Bsifte Keinrihen 
in Sqhleffen eutbelkt hattar bey jenor Gelegenheit geſcheb 
auch noch von dinem anderen Fragmenite Crwährtung, das 
cber vᷣeſelßit auf jefinden wufde und, wie aub deſen Inddii 
Beruergehs 4,bie. diginde der heiligen Raıbarina enthält, 
* In den Regieryngtiogen deg Kaiſers Maximin, lebte 
u Alexrandriate ine hrißlihe Zuusſcau Nahment Kaas 
ride; die eben· ſowohl darch ifre außeaot dentlich; S¶bnhoit 
als "har ihre· vbernichen Deiftes goven· deret war. Die 
Cheinda Dardin dazaͤmahl if: Bas haftigſteverfolgt. Ka⸗ 
sharing, weir duifetnu ihre Ofaudensheinung zu verbeims 
fipen, rühmte Ih. öffentlich, ded Chriffenchuns Vekenne ⸗ 
rias zuriaummn. . — 
Eines Tages, ols eben her Kaiſar vor der Augelihte 
DER Borjeh Wellen Im Vempotden: &betern apfante, drougte 
AR Kathirfia dis AM ’then heran, Und eha htb Ihe in eier 
Ipsien, aber’ [6äfffinnigen Rede die Wichtigkeit des Oögen« 
dienfes begreliůch zu machen. Der Kaifer ſiartte ſprachlos 
die Kühne an, ‚und Entſetzen verſteinerte die Menge. Ends 
1 gemann, Marimin die Eprade wieder. „Loß mid das 
Dpier bengbigen a1. fo vedere ar Katharinen zu, „erwarte 
wwidy in meinem ;Wohalkez dott wi jch bir Rede ſtehen Ex 
Das.Qpfer nahm, heufgy degreifliher Weile, eiwas frös 
ber ein Ende, Kaum war der Kaifer im Pallaſte, als Kar 
tharina vor ihm erſchien. — „Wer bi du? Was führft du 
für eine Sprache gegen mich „Ich“, entgegnete, jene, „ente 
Renme einem königlichen Geſchlechte, mein Haus if, wie 
jeder es weiß, eines der berühmteſten Alexandriens. Wiſ⸗ 
lenſchaften hielten mic. bisher veſhaͤftigt, und durch ſie 
wurde 5 zur höciten Oiuge der Weisheit, zur Erlenni⸗ 
niß des Cheiſtenthums geführt.“ Nun erklärse fie ſich über 


J 


22 waßte, was er danken; was er: ſagen follte, Er that nun 
Series: wurde ves Kürzefle, er ließ fle verhefteniunid‘ Fünfjig der weiſeſten 
Freunden der altdeutfchan Litevapıe dab, ‚Ürogment : einer, 


Philefophen votladen, on einem heſtimmten Tage in feiner 
Gegenwart mit Karharinen zu difputiren. 

Dieß if der Mament, wis welchem bas Frogment 
beginnt: * ——— — 
Die:funfziß -Belswrien hotten ſich eingefunden. Der 
Keifer läßt Kathatinen fagen; fie moͤchte ſich dereit halten 
ſich am nächſten Morgen gegen jene zu dertheidigen; dem Di 
der in. dieſem Streite Sieger ſeyn würde, fey große. Ehre 
zugedacht. Katharina empfand keine Zucht, und empfapl 
(ih ihrem Ocheufer · 2 SEEN 

Runder AM. magt wol gemut. beholten da in Harder put 
Da fi ftreites folkte pflegen. wider Di gelegten degen. { 
Der funfpg waren an der zal. Des kalſer par lif von Dem fal 
Wed fngt Dar magt mere. Das fi berait were 
„Des gadsen tageb harte fru. So wolte fi dem crige zv 
‚ Greifen ‚mit difputicens kvnſt. Wen da des halles avnſt 
Geb da ganze moaiſterſchaft. Der folt han des ſiges craft 
Forbas pınmer mere. Er ſolt ouch groze ere 
Enphfahen vfdenfelben tar. "Davon di ıhaget nicht erſchrae 
Si Emdylald irs ſtreites tall.”In gutes hin vud in fein Heil. 
Sie bethete nun zu Gott um feinen Beyſtand und 
um:die Kraft, In diefer Präfung zu feiner Ehre zu ber 
fteben. ö 
Si rigpt ir herz vnd Iren fin. So dem werden got in 
Si. ſprach zu derfelben ſtunde. Mit Iren rothen monde 
O weispalt gotlicher eraft. Suſſer erift mad fiuhaft , 
Mein herz an der flunde. Herre gib meinen munde 
Weishait di mir tuge. damit ich flreiten muge 
Ben meinen widerwarten. Mit deinem munde fo jarten 
Haft tu gelsubet, den ritacn dein. Dv welleſt pmmer bey 
Be . R in ſein 

Bo fi vor- Fangen mußen fon. Das tu In welch geben fan 
Dein munt mit aller weisheit. Davon fint fl vauerzalt 

. Wayne bp nacht noch by tage. Si nimant widerreden mage 
"Dos tut Bein, helf di hy in iſt. Derce bis mic pp au dirre friß 


D 


So bin ichs di diene dein. Gib vet wort dem Kunde men‘ 

D wol den Klingen an die finnd. So miner- widsrwartch " 
mund 

Gen mir erig und ſprech. Dein gemalt do breche 

Iren Has den fi gen die. Hant vil werder got gib mir 


Dos ir rede ichtes tuge. Vad ‚mir nicht angefigen mngg 


Oder beil er: iren muet. Das ſi dich zarter got fo gute 
Immer loben ane pein. Bnd er duch geben Dem namen dein, 


Kaum iſt ihr Gebeth su Ende, als ihre der Ergenget- 
Michael erſcheint, welcher ihr den Sieg zuſichert, und ihr 


verkuͤndigt, daß ſich die fünfzig Weiſen nicht nür jum Chri⸗ 
ſtenthume bekehren, ſondern auch gleich ihr nn 


krone erlangen wilden: *- >>>. 20 cm oa 


Dannoch fet fi nid volpracht. Di wort als fl & BEER 


Ss 


rise⸗ —X der Be. 5 folt werden an mir gewen 


"Beget füR der Brofe Inevand. Ge Hit Ad dus erg gung 
Mit worten pin vnd her. De wir di frag nu etwer 


72: Mit argemente fpifen. Helt id wil entflien 


Der ewren frage ſtrikes en Soredetder sarten maget wınt. | 
n erhebt ſich, par "Hirt 7 


“Einer & —— 
ſie ſelbſt fey die face, "daB ſte Tic Äus ferhen Londen Din 
der begeben hätten ; fie möchte mit einer Frage beginam, 


Do fi di rede fo vernamen. Di da jufame waren homın 
Einer: orj ‚ig, allanpivracd. Bir fein di groß vngemaqh 


Ouf —* weg Van erliten. Bon verzen lauten hergeriten 


Sey wie dDurd dich megedin. Du felt Di Frag anpebrut fe. 
„Or wife denn”. XXXXYE 


Nichtigkeit der Lehren Ariſtoteles längft erkannt, um m 


Bin engel. dom van himet davı Gr ſotach vil khune maget dar in der Lehys Eptiris Die sache Weisheit gefünden hen, da 


Mo ſolt; keis forcht. dazu han, Streit weich wider di man, 
‚Ding des argen kaiſere, wegen Griges wider did wellen 


J — — — phflegen Er 
Magt nv gelobe mir Waren ‚serre wu fein py die ; 
In des namen eriges ſtreit. Leideſt von do zv arozen ueit 
Gr will dir geben ſuze mait. Der wott vberſtuffikeit 


Den nimant widerfreiten mac. Morgen an des eriges 006. - 


Ich fag dir duch vis ol. Zr:pery:werdeut Mrefenawel 
Alfo,das ſi abzuhast. An iren erige werden geſhaut 
Criſtes gelo ub wirt In ont. Si bekerent fi alle an dir Bunt 
Vad geloubent an gotes rei. Vnd mwerdent gemartert algele ich 
Dorvm wirt in des lebens Ion, End; gotes hant der eren eron 
Da nad wirft tu in Burcer geit. Bolbeingen Dines eriges ſtreit 
Mit ainen figehaften tod. So Har volendet-fhh Dein het 
So beleibeſt tm ewieleid. Bo get furbas.in feinem reich 
Difer ding bin i@ ein yore, Siv Dir gsfant her von gat: : 
Mich ahel bin ich genant. Ein Haher. engel: ul. erkaut 
Im himelrich Dir ſey e8 gefagt. Mu pfleg dein got oil zarte mogt. 
Der Morgen iſt angebrochen, und Bas Volk if fihen 
um die Schranken verfammelt, Zwey Pofaunen ertoͤnen 
zum Zeichen, daß mar fi) nun ſtill halten ſolle. Keiharina 
wird vorgeführt. ‚Ihre Shönpeit macht auf jedermann Ein 
drud, und alle geßchen, nie ein ſchoͤneres Frauenbild ge 
ſehen zu haben. 
Da nu vergangen was di nacht. Als der Beier het gedacht 
Do wart ein rinch geftellet. Wi laut ward do erfgellet  . 
Mit zwain pyſaun in reicher fhal. Das In dem palas laut erhal 
Do mit fo wart hunt getan. Das file fwaig ein iclich man. 
Do wart gefurt di maget dar. Jr mantel rot ic ouge elar. 
Ir amplic der was wolgeftalt. Si ſchouten bayde jung vnd alt 
Bnd alle di fie fahen. Furwar fi des jahen 


Menſch geworden iſt und und durch fein bittert Leiden mm 
der Enbfiride rtöhd bat.niJeht glaube:en. ne und weit 


durch ihn üben meine Deyarr: fegeng}ı: - j 
Di wage ſpruch an der hand: Be fel: — 


Die ereatur gav⸗r warhelt.. Do ig, pn min gar veriait 


Axiſtotiles weiſer leıy, Da Hond.id ir Baden meht 


Das mir pragt der elen ı sıon. Vud,do jo twpigen ln. 


Vaidniſcher ler fpringet ſelle nid. Bopisrim Sad gar entwdt” 


Davon als ih mid ver ſien Get. "Chan "U inner wine 


"Däs'Tap ich euch gu dilek FIR! Den aletn gel Apkhım it 


Do hat verfonetgoteh zorin on -ainet mal wut.n gun 
Er Ga aus Dem himelfal. Er wißerpraut.den ara | 


"Der ia di malt alde qua. Apyı vnlec wafer. bern Adım 
: Da geipad, mancher louter ıuf, Zn got und er 4 witeridet 


Das gr ous dem himelfal, Seinen [vn ſant ge tal 
Das derfeibe vnſer not. Verchert wit Teinen pifera te 


"@&r was vnfihtiger got. Er ſichtig Wohlen am 


Got was er ie nnift er worden. Menid wider ——— 
Ja ſag ich und Dis furwac. Sin zaine weit Is geher 
Derfdbe fol un fusbas:ein. Die. welägeit und M jet mia 
Wirnei meinen Herzen dag icgumt gimpt. Das mia WÄR 
vor im ninnt 
Ja ich wil mich fein nicht (hamen. Ich vb erwinde ĩa feinennunet 


"Ale widerwertigen dinch. Gr iſt meiner freude wefprand 


Gr macht ſelit alle di. Di an in geloideut hi 
Als fie dieß geſprochen hatte, begann einer der Bih 


fen’ zu reden. „Was brauchen wie,” fagte et; „um d# 
Glauben der Epriften gu wiffen? Ih Hefte weile Oräht 
von dir zu hören. Schen zu lauze währt ed / deß aut 
Bötter von Chriſten verhöhnt werden, bie den für einn 


Eis ielich man dozv da fprad- Das ernpfhoner malt geſach. Bott haften, der von den Juden getädtet warte, nu kä 
Wie kömmt e6,” frage nun Katharina, „daß ihr euch ſelbſt nicht helfen konnte, Deffen Leib ven feinen Jurhen 
mis mie jungen Maͤdchen in einen Streit über die Schrift verborgen wurde, damit fi fagen MER, er ſey gen Dir 
einlaſſen wöllett Doc es fey! ees mic eure Fragen vor. mel gefahren.” 


Ich werde fie zu löfen wiffen.” 
Do ſprach di maget an der flund. Jr Herren tut mir alle chunt 
Was Hateud do zv betwungen. Das ir gen mir fo jungen 


Do fl das Wort volle ſprach. Die lait und vagemad * 
erg ein maifter an der’ fand. Wie lang fol und dei 
fon gun. 








A ⸗ 
—EEE drst fæaiqet In. xoi VMeförderung det Belebung, Den Katar: nah Landeskunde 
ze Kx mu pub pahaghpeen 13 mankımie Selten von iehem⸗ non ihrem correſpondirenden Mitgliehe a.dem &.6: Hofrathe 
- Weife, frag vu bohe wunder· 3a mu; ich clagen das befender amd Dir ator der Kanılay &r. Baif. Hahäir des durhlaud« 


* Das di werden” purger. Von rome ieldent folde mer —— 
Das die criften fo lange zeit. @zv vaſern holernẽ iragent neit tigen Triberzugb  Wiselönigs van Jsalien, Herrn Vin⸗ 


Zrr HRRFLÄRTE DE Gar gHäht; Tedie Wavänds die mäge TU Müter von Brimm, feiszeinigen- Jahren nad und 
en nice mount. DR If mieimstn herzen garzingpmt Nah als Geſchenke für das Beunzensmufeum gätigfi fer 
* —— mrDer mendı fein unaze am der zeit ſendet · wurden; ‚hatte. Diefelben. ep einer. der. letzten dieſer 
2 Den huhyan en inagrue. Bra la m,ngn Bemuplebeg (BIN)... Dentungen jugleih Nas befentere -Vergmügen., mehrere 
_ dei todes unbe; Et ielhe.im nihigehulfen, Hunde. ,  perdienitlipg Werke aut.deer Gebietbe der bildeoden Kunſt 


— ee an rbalgen, über weile. wir-den Leſern'dieſer verdienſtli⸗ 
Wer Aſtandeid ort’ demn zraß WBife valfve groze — den a im Mogpiedenden ach u witsheilen. 
een Dre irn errmas. nei 7 :io: net bh: 4 
Ü vers suglifgen: Sparen. Gy iunkhlasi momreme: no: 1 — 3 ‚Opere dei grandi Coneowi prewiste dal’ ı.R. 
3 Ma antwersese, Fotbarinaq: Miſſit, deß er es iR, Ausademia delle: belle Arti, din Milsno, Disegnate 
auf ven el mein Sinnen und Denken gerichtet il: Durh ad inciae per cara degli Arabitetti Felice Pizzagalli, 


iba. Bud. alle Diege in: der Belt," . ER “ Giulio: Alvisetti e de] Pitlere -Agostino Comerio. 
; nee Die. weget. Mae feh,eug.alle gefant. , Milano (182: — 1835. Heft 1 5.in Droßfelio.) 
27 HR xedg agu yandı- a. ‚mein fin und, mein sedante. ” Diefes intereffante Werk, wovon die ühmlichit bekann⸗ 
— von dem geweien. Bon im ou bant ie: we zon 


ten Herausgeber dem Franzenamuſeum ned und nad ein 
—"ersatur je fund. Er iſt ein anvanch und ein’ grunt, 

mei des off den Tehet BRRTgüte 06 afler der. welt fmeber keowoletas Exemplar als Befenk: widmen zu wein ſich 
rem AM eia prunneipnd ein veiprindl, Botteridunds ha ufle dinch Sefalligſt erbothen haben — erſcheint auf Subſcription ja 
ur sn hoffen U auf erdenteben. Qu feinıhant afle dinch gegeden halbjährigen Heften; vom denen jedes die von’ der Maitäns 
2 = mit ih nyzmein; rede gherwins. Bon jm alle ·digch mu Anz der EB, 6. Akademie der bildenden Künfte preisgekrönten 
PR Zr ra a9 ra ie — ERROR Kunſtwerke eines Jahrgangs umfaßt und bepläufig aus 10 
Een — wg an ee Aupfertafeln beſteht, auf melden die, vorſchiedenen Kunſt⸗ 
WB Wwer/ ſaste eiherber Wältiveifen, „wie iſt es ee en Side 
dot ‚ « namenten« 
mind: op‘ e — zn nn eh 2 Raben zeichnung in Contouren dargeſtellt find. Won diefen Kupfer: 


— ones A ; R 

© Der nhiftrfdrab ae Tpoki MI de gion er er fen get tafeln find in jedem Mefte, 6 der Archizeetur, 4 den Bign- 
Sr rhbtes Ton furware Weimarer do foroffenwer , - ; ° Fengegenfländen und 2 dem Ornamenten gewidmet. Nebſt 

+ Den griummeod ‚gsieiden.: Der: in;niht mokt veomelden bem ‚find Überal die noͤthigen befcreibenden Blätter beyge⸗ 

Das ep. eia meni@ dag elgshant: Mi er den tad.al wberwant fügt, welche die Preiseufgaben, die Art und Weile ber 

Do ſprach di maget wider Ip. Ir, hat clocheit in criges. Ban. kaänſtleriſchen Durdführung und das von Seiten dere. b. 

.. Mit diefen, ‚Morten endet dab Fragment. Wir ‚fügen Akademie über ‚jedes der dorgeſtellten Kunſtwerke gefällte 
sur ng, hinzu, af die heilige Katharina nad der Tigende Urtpeil in gedrängtem Auszuge enthalten. ä 
des Surjus ade fi afzig Poilofoppen von her Waprpeit des Die Subicription — welche in Mailand bey den Her⸗ 
gpriffigen, Sfoubens, übsrgpugier au auf, pet darüber erbit · ausgebern (Ponte di San Marco, Nr. 1994) und bey Ste⸗ 
1,Ralfırh, Befehl „enshauptet, mure.. — Übrigens, iſt fano Beandi,-Dlonom der & k. Akanemie (Palazjo di 
auf diefe Sin dauet „Aut Senäge ‚au erfehen, daß daB Wrera;) anderwörts aber in den vorzügli—eren Buch und 
San» wenig postifen, Bent gehabt habe und gar nicht Qunftpandlungen angenommen wird —.beträgt bey Abnahe 
geeignet gewefen ſey, von der Weisheit Koiparinens einen we des completen Werkes 3 Lire für .eine Tafel; bey eine: 
Eee ** — ‚u ermecken; muy das vdohe Alter siht dem jeiner Weftelung. auf das Fach der Architeciur ı Lire 15 

phftäde einiges "Intereffe.” ER Gentefimi;-bep den vexſchiedenen Bigurenfädern aber ı Rice, 
35 Eentefmi für.eine Tafel. 


Ueber. einige ml, f. — zu Brünn In den und vorliegenden fünf erften Beften fin nad: | 
1. behmbliche dntereflanten. Kupferwerfe · . verzeihnete Begenftände enthalten, und zwar: : 
”e Unpen versgtoßenMkeiherinteneffanter Natur und Ruakr 1. Heft. a) Arpitectur: Großes militärifhes Erzie⸗ 


Bornhinne acgar de Lab wide: falefe Befenfgaft- zur hungehaus/ 6 Blätter, von L. Santi. — b) Mahlerep; 
7} = 











D 


— Pr um " 
ter Tod des Aziſthes, von Capizinchi. — e) Seutß Zigurenteigming: "Won ah Meruns: Biktefiktrin 
tue: Denkmahl für Alert (Basrelisf) von’ E. Bineret M. Biſi, ger: 1810. N’ Dinmhen: Ersvifähftiger 
 d)' Bigurenzeignung:- Alcãus und Bappho im · Eloſium, Hirten ſtab und Kirchenſtubl (der letztere/ Aufihi von vom) 
von F. Nonoi (ſAumlich 'geirönt 1805.) — e) Drnas von 2. Lavelli, ger. 1820. _ 
mente: Zwey Canselatter von F. Runen olli, 9“ Wie ‚forgfem gepflegt, wie vorzugsweife geachtet zu 


köm 1806, De - ermuntert die bildenden: Aünfte: im ber Lombardie min - 


2. Heft. 3) Achitedur: Groher — einer "art Ökterreiä6 milden Gteptrt werten 7 welche ſchiae Wirken 
reihen Stadt, 6 Blätter von G. Atvifesti, ger. iBıg. diefe hufßvond Obſorge bernits getratzen / davon gibt au 
— b) Maplerep: die Leuchte des Anaxagoras, von D. Por das vorliegende Werk den erfföutiffen Beweis. { 
kiri,'gele, 1818, — c) Geufptur: Cephalus und Pros Wenn durch Preisvertheilungen, die Talente gemalt, 
Iris (Bruppe) von C. Marcheſi, gekr. 1819. — d)' I ein förhsrudes Gelbhnertramem erlangen, fo. wird dur he 
gurenzeichnung: Camillus horbeyeilend, Rom von den Gal⸗ Herankgebe: disfes:intereffantun Wirrigtl der junge Alalla 
liern zu befrepen, von Ex Wodriceiti, gekr. 182h. — aud dem großen? yebiibetun Publirank Irbsnnt, and babmf 
©) Aupferſtecherkunſt: Moſes, die Tbchter des Mobienich yu grdßtter) Khärighie ve +Hifapekeh?: FJoriſchreiten euf I 
ſchen Priefters am Brunnen vertheidigend und’ihre Schafe Wahn dei Aünit‘argefporne Wir Ebnnen demnad da 
träntend, von P. Anderioni, get. 1818. — f) Dinas Brundidee jur Herausgabe dieſes Werkes nut unfern auie 
mente: Henkrikrug nebſt ———— von C. Sente dingten Beyfelt zollen und Innigft wänfäen, daß hierin km 

na, gekt. 1333. Akademien‘, dep melden diefes der Fall noch nicht MR, be 

Dr Hefe. 3) Arqhetectur: GSeboͤude nath Art alter ii Mailänder nachfelgen,, y 
ſeen der Pothagotaͤet, 6 Blätter von D. Santi, gekk. Abar auch der Satiogranhigen und tppogropfiiden 
1806. — b) Mahlerep: Danae mit dem ſäugenden Per. Ausftattung gebührt gleiches Lob. Die hier gelieferten Kar 
feus, von G. Berger, ger. 1806. — c) Sculptur: riſſe find ſorgfaͤltig, rein und beſtimmt, der Drud bei [27 
der Tod des Adonis (Basrelieh,) von G. Monti, gebe. tes iſt mit befonderer Eleganz ausgeführt, und es rrijt ſh 
1806. — d) Kupferſtecherkunſt: 2. Magdalena nach & bis hierin diefed Werk an jene bereits fehder vom Grofen den 
done, von P. Berelfini, gekt. 1806; — 2. Saturn Eicognora fiber die Geſchichte der‘ Kunft in Stalin an 
findet die Wahrheid auf, von I. Folo, geke. 1807. — Über Venedigs Prahtgebäuhe, heramsgegebenen, vohzdig a8, 
©) Bigurenzeihnung: die Argenauten‘, von 8. Taftelli, , Welchen Reichthum grantiefer arihitsgtonifgen Jura 
gelr. 1806. — f) Dinamente: Bar Tandelaber/ ‚on D. der Architect und Yaufreund bierin finder, zeigt der da 
M - ia, ger. 1806, gegebene Japafs deu einzelnen Hefte gur Bendge, Der öl 

4. Heft. a) Arditecturr Broße Kergräßnißiktte mit der dargefießten Bauwerke iſt veim vad edel, die Uriie 
Hollen und Colornaden für Gedächtnißtafeln und Denk dung’ der einzelnen Theile zu einem wohlgenrbneten m 
mahle berühmter Männer, 6 Blätter vor F. Durelti, fanten Sanzen eben f6 trefflich AS" die Wannigfaſtigkei sad 
geke. 1820. — b) Sculptur: Irxion (Basrelief,) von A. der Geſchmock der Verzierungen. 
Sangiargi, gekt. 1820. — c) Mablerey: Barnabo Die herrliche Schuie dir Ornamente in der Breta I 
Viscanti, Herzog von Mailand, don P. Vionelli, wähet fih auch in ben hier gelieferten Preieſtüden Kid 
gekr. 1821. — d) Kupferſtecherkunſt: Hagar/ nach Suer⸗ Faches auf das Boltommenfte; ja es ſcheint und det eig 
cino, von S. Befi, ger. 1851. — e) Eigurenzeihe derfelben mit. Sefonderer Liebe, und vorzüglih bey von ia 
mung: Gedeon wit-ben Ifraeliten am Frunnen von Arad, 2. : Hefte befindlipen Henkelktuge und der Unterfepfäeft ad 
von F. Coghetti, ger. 1621. — f) Ornamente: Erz⸗ ſolcher Zartheit und "Vollendung Äusgeführt zu fm, u 
biſchoͤfliche Mitra umd Kirchenſtubl (der ketztere, Seiten⸗ er alles leiſtei, was nur irgend von „einem Unrife 
anädt,) von &. Lavelli⸗ gekr. 820. '° doert werden kann, " 

5. Heft. 8) -Arditectur: Koniglicher Pallaſt/ 6 Blüte Obgleich Umiiſſe überhaupt. wenizer gerigmnt LA 
ter von D. Santi, geke. 1808) b) Mahlerep: Teos len Begriff eines Gewaͤbldet wieder zu geben, Ip ori 
dotus läßt dem Cäfar das Haupt des Pompejus Übereihen; Zeichnung, Farbenſchmelz und Licht und Gatten — 
von P. F. Jacobs, gekr. ıB08. — c) Kupferſtecher⸗ wirken, den beochſi chteten Eindruck bervorahriug· 

kunſt: Landſchaft, von Darnſtedt, gekt. 1800. — q) laſſen uns doch bie hier gegebenen nariſe vn 
Seulotur: Giulis Manſueto auf des Sohnes Arm verfgeis wᷣadiden, dem eilt, der iu 2 
dend (Oruppe;y von np Sojetyi, gek.'180g. — e) deren , "und in -Dinfer. Hinſthe outer win uni 








er er Ed 
UOn. mr: she: (ee et ah re 3. Hofteba wiffen m wehhe.! den Fler ‚der neuen Kunft hart harbepfühe 
wDenar mit dem. ſangendon Dorfes” hiadeuten, zu dürfen konz und deren maͤchtigſter Hebel der rifllige Kultus, war, 
weeldye® durch Anmurb und‘ hgralternolien. Ausdruck ganz zu fügen ſeyn, deren Erörterung jedod hier zu weit füh⸗ 
das forlenvofle Qemählde ahnen läßt. zen würde, i j a 
. In der Figurenzeihnung ab, Gonlatur-if. ebenfalis Welches aber auch die Urſachen ber froglispen Erſcheiĩ⸗ 
Ausgez eichaetes geleiſtet. Des im. ã. Hefte befindlie Mass mung fegn mögen, fe dürfte es jedoch vielleicht nicht an une 
relaef, dem Ton.ies „Abomis dæſtellend, koun als moiſter- vehter Zeit fepn, die Landſchaftsmahlerey auch von Seite 
beft im Asarduuug end Beihaung nnd Ace antit⸗r Yuffaf Der italieniſchen Kunſtinſtitate mehr. aufjumuntern. 
fang bezeichet werten. . IL 
Em Umkom tft. uns tod bey biefem cadaliden ‚Description de la. Cathedrale. de Milan, accom- 
Werte aufgefallen, daß näpmli in ven bereiss vorliegen: pagnee d’observations bistoriques et critiques sur la- 
den fünf. Orten kein. Gaxabide ober. Belhnuug. aus dem construction et sur les monumens d’art dont elle est 
Bade des Sonviheftsmehlereg.igsliefert wurde. Beilte'bie emrichie , ornda de 65 gravures. Milan chez F. Ar. 
Mailänren Mabemie fün diefes: Foch allein Beine Preifier taria, Rue St. Marguerite „ Nro. 1110, 1823. (Heft 
ſimmen — Bir. Sönpıen; zwar. für. den Augenblicke dieſe 1 —4 in Gropquart.) Der Subſcriptionspreis beträgt 6 Lire 
Feege aus Mongel an -biehfälligen Doten nicht mis Mein für das Heft, wovon jedes 12. der im nachſte henden Inholt 
beantworten; allein bey einem Blicke in die Geſchichte Das verzeichneten Kupfertafeln enthält. 
Keenſt in Jaien wird ah um fo auffallander, daß in einen a. Heft. a) Grundeiß der Kethedrole. b) Vordere Ans 
Bande ‚:weides.mit vollem Rees dor Morten von Europa ſicht. c) Hintere Anſicht. d) Durbſanitt gegen die Hpuptr 
MD das Bımderland dee Kunſt genannt wird, das an. den pfotte. e) Längendurhiguikt,.f) Auerdurhidpist,. g) Geis 
anbabenften. and lieblichſten Naturſchönheiten fo rei id, tenanſicht der Kathedrale, h) Fingang zu den untericdifhen 
Das die Schula der geüßten Landfihaftsmahler war und noch Capellen. i) Orgel⸗ Grundvarkleidung. k) Unterirdiſche Car 
— iſt zu dem ſo wisle auslaͤndiſche Kuͤnſtler wallſahe- pelle. 1) Sarcophag und unterjediſche Capelle des h, Bor⸗ 
— feitamshe qls einem. Jahrhundert kein nur. etwas ramaus. m) Houptthurmſpitze. 
a a eines Jtalienark in hiefem Runfizweige . . _ 2. Heft. 8) Innezeg, der Kathedrale. b) Faſſaben⸗ Dops 
mi. °- .. f . Yan, e) Hauptpforte, d) Säufenknauf. e) Desgleihen. 
Hierdurch wollen Pr iedoch keineswegs die hohen Ver, ) Maufeleum der Medicis. g) Statue des heil. Bartho⸗ 
vienfte ſchmalern, welch⸗ ſich bie großen Meifter Italiens lomaͤus. h) Großes Fenſter hinter dem Ehore. i) Statue 
in der Vlöshegeit der aeuein Augft:aub.um Die Ausbildung Wins EV. k) Zabernafel, 1) Denkmahl Carellus. m) Sire⸗ 
der Landſchaftsmahlerey erwarben. Es ift uns der Einfluß, hepfeilst und, Waſſerableitung über die. Kirche, BEE, 
welgen die untfaffennen Weirehingen der Garacci, ber. 3 Heft. a) Ginfager Pfeiler. b) Befabge Saupefen. 
(anders das Hannibal auf diefen Runfyweig hatten ; es find fer. .c) Kleinere Pforte, d), KHaupigforte von innen. e) 
und die herrlichen SGöpfungen des Dominigino und Saͤulenknauf. f) Denkmahl 3.4. Vimercaris. g) Pforte 
fo vieles, weiches in den Werken der großen Künfiler dies der fürlihen Sakciſtey. b) Gtarue Martin V. i) Denke 
fer Petiede niedergelogt! iit, nicht unbekennt; und immer mahl M. Carracciolis. k) Deukmapl Arhintis. 1) St. Kas 
wird bir Muhm.einet R ofpars Düpker, old dei erhan tharinendor. m) &arcophag dei. b. Carolus Borromäus. 
Denften und größten und. eines Salvator Hola, 4. Heft. a) Faſſadenthurmſpitze. b) Saͤulenknauf. c) 

A des geniakften der itulwuihigen Sandfepaftsmahler.fersie. Taufcapelle. d) &e. Ngathehaltar. e) Denkmabl des heil, 
bet. Uiein.feit dem Tone des Lotztern (1675) hat ih Kei- Corolus Borromaͤus hinter dem Chore. f) Denkmahl Vito 
ner mehr exheben,. an die Jtaliener haben feitdem bie contis. g) Pforte der nördlihen Sakriſtey. h) Denkmohl 
Vote dos Muhmes in der Londſchaftsmohlerey ganz unan» Arcimboldis. i) Hauptaltar. X) Grundriß desſelben. 1) 
— Ad von andern Nationen entwinden laſſes. Thurmſpitze mit ber Treppe an der Kurpel. m) Grundrig 

eer IR aitht zu denben, duß etwa Oriingfäpägung ‚vie did Pinssogfnübes der Kathedrola. 
8 dieſes Siiliſtander ber: Lucaſchafts mahlorey An Ita⸗:Baoy deud regen, ſtets —* Jntereſſe welches 
len ſey; denn Bein Zweig der Mablerey hat ficheiner geb die. Baukunſt ded Mittelalters in bes neneften Zeit erweckt 
Bern Tpeitnohme und vielfeitigeren Behrabungen in: neuerer haty und bey. den ſcharfſinnigen und müpfamen- Unterfuhuns 
ZUR zu erfreuen gehabt; wid: dieſer. Es durfte denmad bie gen, welde ihe.in Douiſchland von ausgsjeihneten Alter . 
Meng riefen Brage .mahr in’den ehgenchänniihen:Worhätes: pumsforfgern und Künfken-gewibınet wurden, wird das 
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Erſcheinen eines Werkes über den berihnten Dem von ME d.i. austährfkige AubFuitihntiher Erjehlichg Serwunen. 


tand/ des ſchönſten und wündervofiten Gebäudes in Jia⸗ würdigen ungemeiadn Wibrerien‘, melde J. K. Mile 


lien ans jener Zeit,‘ gewiß fehr willkommen ſeyn. « unter 3. A. Duos zu Baptin unfern Mobars in Bug 
Der Inhalt der und vorliegenden Hefte zeigt die Aus⸗ und der Venezianifgen weltberühmten Gigwerie rein 
fubrlichkeit und Sergialt, weldye: den Kupfertofein- biefes Wölber -unter Tommando Mörosinis: witer die Türke 
Werkes gewidmet: wurden, und wenn gleid "biefelben in m ı + Yuly und Auguf:bofkränen. Nacaberg 2607. 
Berug auf die Widtigkeit, "Größe und ben Neichtbum det 660. Siegzekränter Beidzug Des Adler⸗ mad Lereul 
Verzierungen des dargeftellten Gebäͤudes allerdings größere im. 1689. Zahr Cheifti vurgeteliet in omsfkhrliher un 
. Dimenfionen‘ wünfchenswerth maden, fo verdient doch das wohrhofter Erzählung der deukwürdigen Wiktorien in Dr 
bier ©ecleiftete um ſo mehr unfere volle Anerkennung, als rea, Paͤtrafſo, Lepanto, Cotinth öl w. durqh Marlia 
‚ungeachtet des: ‚befptänkten Raumes durch eine äußetfk zarte lea Adterhoid 1687. ° v. iv 
und reine Behandlung die Umrife diefes fo unendlich reich · 661. Die Ohumakt —e Mami von 
gegliederten- Sebäudes such im Detail ausdeucksvoll hervor ſtelld in Erzehlung dor Atiegtheſchichren diß 68. Ya 
treten, ja fogar eine nähere Unterſuchung mi dem Vers in· Uagarn, Poln x, Dafmarlew ar ıale andy: ein Werigt 
größerungsglafe nicht ſcheuen dürften. — deſſen, was auf dem Landtage- zu Prosburg und bey Sch 
Der zu den fraglichen vier Heften gehörige, g Bogen nung Josephi I. zum Ungaridien Könige vorgezetzen, 
ſtarke, der Eleganz des: Banjen angemefien ausgekatiete mis VI. -Kupfern. Augeburg 1688 in 4, ; 
Zert, enthäls die kritiſche Geſchichte und Beſchreibung bier "652. Das ehaiahls gedruckte / von Türken beridu, 
ſes größten hiſtoriſchen Denkmohls der: Lombardie. Der nun tvefflich erquickte Kaenlgreich -Ungden ,: fammt: deſu 
Styl diefed Gebäudes wird darin, modern» gothifih« oder Sirme Fuͤrſten, der nwliberühemen Donaw audſthath 
lombardiſch⸗ gothiſch genannt, und gleichwodl der Einfluß, vorgeſtellet, in curieufer Abbandiung aller Stdte, Gall 
welchen ottdeutfhe Baukunft und nahmentlih der Collner fer ıc. fonderlic aber die Lafelbft:chuneffen amd ehrzlid ver: 
Dom  befien Bau 158 Yahre früher begonnen wurde — gegahgene ſiegreiche Schlachten und Viktorien: bis anf di 
auf die gegenwärtige Eonftruction desfelben hatte, zugeſtan⸗ höchſt ⸗ gluckl. Eroberung Sricchitpe Weiffenburg-bötrufradni 
den, und durch die angeführten — der ae Bauı Wir ı Landcharte und Kupf. Frankf. u. Bripjig 1600615 
meifter beftätigt. # 655. Bericht wahrhaftiger und gründliger von ira 
Die Unterfuhungen deutſcher Betehrten aber dieſe Ofen vorgehabten Verraͤthekey, wie dieſelbe entberkt, un 
Bauart ſcheinen demnach dem Verfaſſer dieſer Beſchreibung wie der Haupt. Verräather Finck vom Finkenſteia deßwezen 
undekannt geblieben zu ſeyn. Doch hierüber wird das Ptacht⸗ zur Otrafo gezogen and oiaseriget wen. Mit Say 
werk über den’ Eölinet Dom von Eulpiz Boiffere auch 1687 in 4. 
bey unſern · füdlichen Nachbaen Licht verbreiten und manchen 654. Bericht ardmaiger;, — —* vie Inde 
Jerthum dufpeflen. Allein immer wird das vorliegende Wert teſte Stadt Geiechiſch⸗ Weißenburg den 6. September 1608 
einem fhägenswertben Beptrag zu jenen Alten bilden, aus erobert, und in die k. k. Ungeriſche Devarien 
melden dereinſt ein zwepter Winkelmann bie Geſchichte den if. Mit einer Abbildung in 4. 
der Kunſt des — ſobfen wird. 655. Thaumantii Stephani'.= Da mu pen 
= : . gene Gluͤck- und. Dajsfät» Grein Des Abaigteihhs Ungen 
d. i. Vefhreitung.der Ankmung.Bofepps 5; — Hakan Mi 
Bibliographiſch⸗ tieſche Ueberfide der in Europe Dromanaifdien Reis, wähmlic; Exebenung der Gefunpt 
üner osmaniſche Gefchichte erfchienenen Schriften. Erlau und Munkats: Eutiprenung Wehamers ui I. 
Y Mit Kupf. und Münzen. Mürnderg.2688 in & 
Ben Zoferh von Hammer 656. Rage a a —— 
Goxtſobun g.) di quanto e oœorso nella Campagaa dell’. anne ebii 
j as Critenfüd zu beim: Adlerhe Sawung von Fer oon il passaggio del fiugse Soma, assenlin ei eipe 
gins,.zum Adler- Blitz des Erasmins Francisci ud jum mazione ete. di Bulgrwckt „nbeageitto..da um Saldaltı 
ariumphirenden · Reicht adler tras ‚nun Adferhols mit eihem che si e troxato.ona MParmata Cebarao, in tuuo il 
doppelten Abler auf um die Siege des Adlers und Lüwens, corso della Campagna. Venezia ı6ög in 28 
das it: Öfterreihs and: Wenedigs, geſchichtlich zu preifen, . Bhn.. Dar Türlifge Brofulten Liege and ueiet Eur 
649. Der fiegende. Adler unb Beut aussheilende Län um Sqhrecken sad. krankuısanrt- großes. RESHHHrth: M 








— si. ._— . 

Gtart: Tonftantinepst‘ über dir. fueqhtſame Kreukben des (dichten dem genrigten eau dargeſtelet von Zohan Die 
Ta⸗tiſcheu. Koifrs HORCHR cin genchmäit Deſproh zwi⸗ derich von Bükih J. Ct. Werlegts Barihold Zubrmann 
ſchec Rebel ben turn) at 3. 29 5. 3° 5‘ Vuchhäntlen:in Oſterode a. a6BB. Vom ſelben Verfafer: 
2. IR Divmiäph Dur wirletifhen Die. ſich: über feinen umd gleichzeitig mit diefem Werbe iſt das folgende: 
Gerigsat! erihiniugende: and tem: Cankontirspolitanifdgen 664. Illncide Turcica Luna etc, b. i. Hiſtoriſche 
Wranbi.mannicht zertißut. gewordene Phöbus d. i. fürnemfke und politiſche Beſchreibung, wie das Tuͤrkiſche Reih zu 
Vegebenheiten/ welche in hiefem Soenlo abfenterli aber einer fo großen Macht gelanget, und.nad dem jungſten 
wem Zahrei:6sänbin a u Woſſer und Fand beſonders Feiedensbruch fo ſeht — ſey 26. fammt einer Erzaͤh⸗ 
im Deoimatitw; Gomtien, Maiea’, Brevefa u. ſ. w. furge⸗ lung vom jüngiten Tüͤrkenkrieg (1681 — 86) von Johann 
gungenen Ger v Ereffeuinnd, Cuoberungen. Dietrich von Galich. Göttingen w687 in 4. Den Venezia 
uan Noberaet de4 IVWVii Cotibtonung gab jur Erfheinung niſchenKritgoſchauplatz diefer. Zais Heiampten die folgenden 
vom Berichton: daraber fewohl ine Deutſchlanb als Frankreich itelie niſchen Werke. 

———— AR: 665. Coronelli descritione diRodi, Venezia 1688. 

659. Histoire ae. Mohamet: IV.. aopo⸗e ao⸗ Om .. 666. Coronelli desoritione dä Negroponte 1688. 
Fon voit Beaucoup de Choses_roncernant l’Empire : 6. Bernardi Randolf the present state of Mo- 
Othoman, avec le Portrait des inclinations du Sul» nda 168g. Awanzig.-Bahre früher war.erfhienen: 
tan depose, son. Horoscepe ,. et ja Revolution de 668. A Description of the present State of Sa- 
cette Horoscope;; les descriptions de toutes les Re- mos, Nicaris, Patmos and Mount Athos. By Joseph. 
voltes des, Janissaireg sous vingt - trois Empereurs Georgirenes, Arch- Bishop of Samos, Now living 
Turgs; tont ge qui. e’est- passe de plus particnlier 4 in London. Transtated by one that:knew the Author 
la-Rome; ponn deposer Mahomet IV. et £lever .Soli- in Constantinople. en FE RW: G. and sold 
man ll, sur:le Tröne, une exacte desoription. de by Moses Pitt 1678. 
son Cenronement; lacontinuation des Troubles de- »Den Archipel beſchrieb ‚Piscenza dur Rarten mit 
peais sette Oaremonie‘, avec-plasieurs autres choses kurzem italieniſchen und lateiniſchen Texte. 
eurieuser: A Paris, chez 'Wichel Guerout, Court- 669. Franceoso Piacenza l’Egeo redivivo, Mo- 

neuye da ‚Plais au "Datıphin. ı688. Avec pritilege dena 1688, Ägei maris insulas ülustravit Placen- 
daR tias 1688, : 

— Histoire des Empereurs Ottomans , conte-. : Die Befhihte des Archipelagus .in Vier Beis findet 
BR tonk eo, qui s’est passt de plus remarquuble fd) auch zum Theile in beyden folgenden. Werken behandelt. 
sons leufs regnes, particulitrement sous celui de 678. Archipelagus turbatus sder bes firimen Briee 
Mahomet IV. depossedt. On l’on voit l& Detail de Genlands verwühete and verbdste Beferjdrer. Augbe 
la guerre dꝰ Hongrĩe ett. Avee l’Elevafion de Soli- hurg 1688. 
man III. sur le Tröne. A Bruxelles chez Jean Leo. 671. Della Historia &i Corfa descritte da An- 


mard ı689 in 8. - ... - drea Marmora , nobile Coreirese. Libri otto. Vene- 
661. Bistoire.de #olimen HI, a Amsterdam chez tis. presso il Curti, 1672. 4. 
Piere Brunel 1688 in & Ein Geitenftäd zu den Kriegs + Weriten von Gra⸗ 


668. Vita del P. M. F. Domenico de di 5 To- dehlerius, Happelius, Schaffen n. f. 1. fieferte Boethius 
mese detto primo Sultan Osmen, Ottomatıno, figlio in den 6 Thrilen feines Kriegthelns, welde unter veridiee 
dibraim Imp. di Turchi Libri X. di F. Ofteviano denen Titeln als eben fo viele verfiebene Bere betrach⸗ 
Bulgarini. Napoli 1689 4. "get werden muͤſſen. 

663, Nebuadnegar Redivivus : ader der zum Kaifer 672. Kupmbelorberter, Triumphlenätender und any 
geberne und deß Kaiſerlichen Tprons wieder entſetzte Tur- erhöherer Kriegs: Selm dero Röm. Kaif. Mai. und dero 
ke Kaiſer Mohamet der Vierdte. Wobey die Urfahen fänmtlihen Hohen Bundsverwandten wider den Blurber 
feiner ungißfeligen Negirung erzehlet und bie Erhöhung fprengten Türkifhen Tulband; d. i. wahrhaftiger 2c. Bes’ 
jum Keiſerrhum Solymanni deß dritten beſchrieben, auch richt oller derer zc. Actionen , welche fowohl wider die Uns 
dabep angeführet wird , waß von deffien Regierung für die gerifhe Malcontenten, als wider den Türken Kor und had 
Chriſten zu hoffen ſey. Ans Politiſchen und Hiſtoriſchen dam Emtfag der Stadt Wien vorgenommen und zc. fiegbaft 
Gründen mit Anmerkungen anderer jegiger Europkifcpen Ge⸗ fortgeführet worden. Nebſt einer Erzehlung von unterſchied⸗ 


un DR un x N . E 

lien Turkiſchen Sultanen, erlittenen Anfehtungen Deb: . ; äßes:ais-lcıbiefe einzelmen Begenänte, bwin 
Konigreichs Ungarn ıc. von Ghrißeph-Worhind zum drit⸗ Dem; biffenitin Zuflonte ber fhnen Hünfe sühler, ci 
tenmohl aufgelegt, wit Aupferm mad Luhbcpärsen: 1. Abeill durch Die Freygebigkeit des vegiemunientlbempegs treikene 
Nürnberg s6BB ind. 2 og. ine Mebemie).zineiceigt Goiiminng- dur fapbıubin Drigin 
! Die Jorttegung fotged TU Gemiählde; Medelle in:Oyp6; der umentgeinäkhe Yntgpriis 

en a - talentoeller. junger Leute, die ſich dru mechanifhen- Adalra 





32 ! “= widmen; wovon mehrere, die ſich ˖darch beſondere Anlape 

Ku N ſt — N.a Sr üdte " und Fleiß anszeichnen,. relchliche Penflonen erhelien, m 

— Modena den no; Auguſt 826. ihnen theil⸗ zu Saufe-, theils iin Austonde Geledenheit je 

Der Genius des Ihren Kunſigeſchmackt ſchwebte von verfcaffen ihre Säpigkeiren aiszubtden, Dregjehn im 

jeher über irgend einen Theil Jratiens. Ja der Mutterſtadt gleihen Zöglinge gemichen gegenwärtig dietäterlige Un, 

Rom verweilte er zwar am längften, body ließ er auch: Slow ſtühung ihres Zürften., welcher nödyt bioß ber: Wegennut, 

renz, Venedig, Moiland, Wologna und mehreren minder fondern auch den kommenden Geſchlechtern feine Auferk 
beräpmsen Staͤdien feine belebende Kraft angedeihenz nur faniteit, amd thätiges Leben wilenn >1:  - : - 


die Ufer web Panars ſchien er anf einige :Beit- verlaſſen zu : iu :! — 
haben, um bey feinem ewig forsfcröjtenden Walten deſtäcä an a er a a, 
reichlicher feine Geſchenker in dieſen Landen zu Inenden une :- re Miseetkienn. . 


regieeenden og6 Bram; IV. .- - 5 — — 

* ee ode Be = = raue: Der englifge Admiral Mandy, der vor. Kurzem zu Par 

z Ri R . ,„. angetonmen if, hat die durch ſtarke Bewelfe unterflügte Rırip 

gungen gegen ihre ia den Wifenfheften und Künften ass gi mienibract, „daß man jetzt den Ort' kenne, wo der uum 

gezeichnetſten Mäpnenswaren , ih ſchon darauf zu erfehenu reprodene La Peyrowfs, wor: beynahe: 40 Jahreul it ve ga 
daß dem neugierigen Fremden kaum ein ˖ Grabſtein die zen Moanſchaft feines Grhiffes  umgetomimcnifilr ‚li: 

Staͤtte bezeichtet, welche die Bebeine eines Murarerii Zafe Sin engliſcher Waliſiſthänget das zineıtnmyenncrnichige 

ſoni, Coſtelvetro, Wignola einſchließt. Ein rühmliches Bey ⸗ Jafel entdedt, die von ungäpigen Rlinpem umgeben iR. Oi 

ſpiel gab indeffen der. hieſige wilrdege Londeßgondverneur befindet ih zwiſchen Neu Saledonbe n und. Ryur Sulau, 1m 


in mehhee: dem. goßen Sigonis einen gefähr in gleiger Entfernpng, von hei en In ein. Die enıp. 
en —— an — * Dieſem et derſelben ſiad an Bord ALLA Bi der Anführer 
\ teug ein «Ludwigskreug” old Schmuck am Ohr. Anden Winge 


Bepfviele zu Felge:.murden dem berühmten Marheutatiter Göcne Barteh Digen , "auf denem lg! Das en, 

Ruffini von Mobene,, und dem feltsnen. Brinzen-PisE fg wie'rinise Müngen mid dem Wrußdifdeigudnige IVI. Rıt 
von Mirandela von: ihren Mitbürgern Denkmahlea errich⸗ befcapts fie, auf. melde Wolſen ſie Diele. Ergenfinte erhal 

vet. Letztered ant der vom Profaſſot Schioſſi werfaisen hättch?:merauf einer Der, Auführen, ber über Er Zope dt 
Jaſchrift: 0.1. fepm.magte, antgegnete, doyß Iqfeiper Zugrap sle.sccht 
Ber n Joagmi Pisp ein ete. ... Cif in einem furchterlichen Gturme auf einer —— 
Auch die Cinmohner von Nopqutola haben den Tog, 


S ciffbruch gelitten Habe, nud bah ale darin Peflhhi 
} a N N fen umaekommen feyen. Das Meer gabe fodadk Antgt 88 
der Rüdkehr Er. koͤnigl. Hobeit des gegenwärtigen Het⸗ 
not von Modena in feine Staaten durch eine pafende Ins zu, Saden, auqh das Budwigstrenh hıfand.. 
ſorift, gegiert mit" dem Brufbilde des Bücften“ verewigt, - Während feiner Relfe um die Erde Yat der Adaical But 
und zwar aber der Hauptihüre dev. Kothedral: Kirche · ., mehrere. Medaille On, Derieien Ars. arfehen;; wis duaieuln 
- ‚Der hieſige, Profedior der Bilphausrtunft, uud. Divegs waren, wehhe, La Penropfe in Raliforwien, ausgetheilt dal 
tor der Akademie der ſchönen Künſte Pifani, rübmlichſt und da diefer, nad feiner Abreife von Bontanpı Bar, atlär 
in Apalien ya Deutſchland dur ‚feine Werte beannt, hatte, daß er Willens fey .. gegen den nördlichen an 
bar, fürmmstige Denkmäpter verfertigt., Dod übertrifft fie an eupolland fid) zu wenden, und den großen Acthlpel 1 M 
at und Ausführung das [höne Brobmahl, meiden di forfchen, der Apır umgtör, fo iſt 66 mohl außer fen der 
„Prag und Ausfü rung das Theme Trahmab', WEIHER, DIE gupsme, deg Die oben snähnten Rippen die unegt I 
B werliebe dem leider!; zu früb entſchlafe nen Primo⸗ von, Soifföruäes und Isines Lodes gemefen feren. Des Qodoi 
Ungarn, Carl Ambrafius Erjberzog von Diterreihr Eile in preug befindet Rh auf Dem Wege nad Europe, und (oh Ki 
der, genen Üganer Kurhebrals Kiche errigten läßk. - ... ‚Admiral Dandg zugefellt werden. 
5 — —n ⸗v— 
"Nedacteur: Joſedh Freyhert von Hormapt; Gedruct und im Verlage bey Zranı Audwig ' 


"Ard id — 


für 


Befgtahte, Starifik, Vxteratur und Zum. 





Mittwoch den 30. Auguſt 1826. .. en 
DI5SBS5>5PPHEPPBPEIDPE>PSSDPEDDDEHH ED D> ( ı 04 ) PPEODEPFDEPPEUE DEEP ERDE. OD 


Denfmahle fremder Literatur und Kunſt in Mähren ſich nur auf ben Künftler oder Sqhreiber bezichen Dage · 
und Bühnen, ) gen dürften zwey Wappenſchilde, die in der Einfoflung 
eines jeden -Benıähfbos zu ſehen find , auf jene. beyden obes 
N ievertinitee Literatur. In der Bibliothek des erwähnten, abgebildeten Verſoven Bezug haben; denn ar⸗ 
Dram onſtratenſerſtiftes Neu .Reüfh befindes ſich ein perga⸗ fleres if effenbar ein männlihes (ein vorher Sparren mit., 
mentenes Manufcripe im Octanformat , welches eigentlich drey rothen Sternen im weißen Felde), und das zwehte 
eine lateinifge PoRile enthält, aBein nuht Dur mrgen ber (dos vorige Wappen vereinigt mit einem zweyten, das 
garten Brmähloe , womis o6 geziert ik, fondern and eineh einen ſchwarzen Sparren mit drey rothen Ringen im gel 
alten Gebichteswegea merkwürdig dieibt, das Ah zwiſchen denen Felde darſtellt) ſichtlich sin weiblihes. In der Einfafe 
dem Kalender mund der eigentlichen Poftifie befintet. An den fung eines jeden Gemäbides has ber Künkier agrihiedene 
Gemöptven bemerkt man eine ziemlich richtige Zeichnung, Thiere in fherghaften Gtelungen augebracht; fo ficht won 
sine liebliche Bruppixung und ein lebhaftes Colorit; Bold z. B. einen angeketteten Igel, der fich vergebens einen Aptei - 
iR dänfz angebradt. — Auf dem erien Gemählde erſcheint zu erreihen beſtrebt; ein Affenmänndhen mit feinem Weib: 
die heilige Inngfran mit dem Chriſtuskinde in den Wols en in einer vertraulichen Poſitur; — ein Affe angekleidet 
ken; auf der Exrhe baien ein hunger (dworjgefleideter Mann und geſtiefelt, mit einem Tragkorb; — ein als Narr geblei:. 
ab feine junge, geaugellcidere Frou mit gefatteten ns deter Affe, der fh mit einem Blaſebalge ins Geſicht mufins - 
den; im Hintergrunde, das ein Thal vorſtelli, erhebt id — eine fpinnende Gau, die zyteih ihre Jungen fängt; 
eine gothiſche Kirche mit einem weitläuſigen Kloiter. In — ein Affe mit einer Hanbe ouf dem Houptt ferne 
der Einfaſſung dieſes Gemähldes erblidt man auf einem fi eine Brille auf, und hält ein offenes Buch auf dem 
Zettel die Werte: „Tous jours joieuls” — auf einem Schooße; eine Meerkage; .die ihr muſtkaliſches Talent 
purpten Bersel, des auf Der Nebenſeite angebrans ift, liest auf einem Hakbrett verſucht. — Unter anderen Bemähl« 
man: „Je ne puls. 1480. — bie zwey im Laubwerke, das den ſtellt eines das Püngfelt vor. Der heilige Geiſt fen«. 
— Einfaffung bilder, angedrachten Buch ſtaben 1 A. mögen bet auf die bethenden Jünger, unter denen eines einen 


— — RN ——— in der Hand hält, und anf Marien, 

Die) e ſtehe⸗d⸗ eben, nidt · nur _ Dit 

— Sie ee Bra ee en — — Da vorerwaͤhnte Beige ale 
Deru auch für gefhietlihe Vorfälle, Bioprappien, Bepea, HN’ a: 


logien, u. |. w. Die ſich auf enswärtige Perfonen und Far Z, zoete ande deuute diehte uan der noete maghet Marie, 
mitten beziehen, die in Mähren irgend eine Role fpielten. 


Möchte do die Abfict Des Binfonders ercelät, und von — — 

femden Journalen dio Denkmahler Der Kun, Der Bits Jnechde lieste drachte Daschdelieker gheene⸗ 

ratür nad Des Alterthums, die auf Mähren, Böhmen, Alder hooaste im orachte Eerlicste Marie * 

und die anderen Bänder des öſterreichiſchen Kaiſet ſtaates Mest gode alleene J Rönet müns ia weeue A 


Bezug haben, uud ſich im Auslands finden, almäplig ans Yrauwe groot van machte Buuer acosye 

gezeigt werden. Durch diefe Art Audtouſch muß nothmens. Ach auhoord mün dachte Curieuse vıye, 

dig die Wiſſeuſchaft einen baaren Gewinn erlangen: " Rey iraost so rooms — ey: * 
A » . i — BE EN 


Bi — 


Göds ascriatye In Jogsteyhen gloede.. BSaadwelt Caufet Gedenken ihe ein, Doc wer fie gedagt ke, 
Ku kenne ic astyd Nome io nudy R: Bleibet euch fremd, genügt Öfter der Mahm’ such allcia! 
Ecuwich gheben edyd Scoone roose vıy Rahmen erfcheinen und ſchwinden Dapim, wie nichtige Ralka, 
Tempel ons heovn Moeder ende maechd Doch wird zäylend die Ruf, wenn fie bereichert die Bell 
Aavons voede EI gbegn deen ghii ‚Auch iſt's räthlich oft nicht, treuperzig gu biethen die Hände, 
Noeme vul covom Myn drue versaechd 0 Und mi dem nichligen Buß Lanfıs don Mancher die Pak! 
Nya wel doen mocde Cenprerlic ghy draeahd Selig Dünkt mic daher, wer, gleich Den Ghranten der Btılı 
' Eylaos rein vroede Raed. troost ghe stadich .  Wehr’t andrängendem Bolt’ aber die Waare niet birgt; 
Keert ha te my “ Syddanmyns ghenadich, Amen. Der nit meidet deu Markt, doch um Ränfer ſich und Er 
. ö 3.09 käufer 


Wenig bekümmert; ex ſpringt froͤhlicher einſt in den Kap, 
Und ipn reu't dee Obulus nihe der Stygiſchen Schiffer: 
— er nicht mäfig am Macke, bleibt ihm noch groſer 


Elesien 4«n ber Savpo⸗ ————— 
o·lqetleber von Eugen Wefely, Profeſſor am k. k. m — — F 
naſtum zu Viakoveje. Die Lhrbißlende 
Die Steia. ) An die Freuade. (Au meinen Freund I. Bertpeimer) 
Feine den FaRr w fm, wohl ſchwertts, doc lerut in Mötten, bie gibt's hier nit, drum Hab’ ih, zu wehren ie 
der Fremde —* 


Schlicht, mit ärmlicher Runf, mir eine Laube gepflanit; 
Kürbiffe wähle” id dazu; denn reichlich erzicht ſie das Rändden 
Und vielfältige Jorm madet dem Auge fie werth. 
Und fie gediehen nad Wunſch', umrantten freundliqh die Belt, 
Drepgekaltige Frucht ſenkte ſich reifend herab: 
Freundliche Zlafhen gumapl, dann lchwere, gewaltige Arıla 
Und der Orange Geſtalt gudte im Grünen hervot. 
Welche Wonne, 0 Freund, das Bedürfniß hiefigen kebent 
Zeigte Die liebe Natur mir in dem artigen Bild! 
Denn die Staihe, fie bleibt ‚dog immer die troͤſean 
Serundinn, 
Selbſt der Stos Gelai⸗he baßt im Verb orgaen Re sit 
Und die Keule = Sie dertet die Wehr, mern Ühn 
Androng 


Ranger PR oft. mehe, als ex zu Haufe gelernt. 
Glaubt unglüdlig mid night, wenn mid vom Reid bes Halb⸗ 
mond’s 
Kur ein mäßiger Stromm trennet und weiſes Geſetz: 
Uater den fchügenden Schlag der Hoch auffirebenden Zlügel 
Rimmt nicht miader als euch, Auftria’s Adler mich auf! 
Geh! ich ‚veränderte Sitte, fo naähr' ih neue Gedanken; 
Auch der eutrüdtsfte Pfad führt der Gröenutnig mich zu. 
Geht. fo ſoh ih erſt jüngfi das bunte Gewimmel der Skela 
Bo zum fropen Verkehr Mupamed’s Jünger und nah'n. 
Buftig erſchollen die Ruder, es zieh'a zum Ufer die Kähne, 
Waaren erfülen den Bord, Srüſſe beginnen den Kauf; 
Doch vorfihtig empfangen das Bolt abmehrende Saranken, 
Da mit dem lufligen Kuri Keiner erhandie die Peſt. 
Außer den Schranken, da ſteh'n kaufluſtige Dädler und Käufer, Und Felnfädeifder Mg lauter umfanfet dab Sn got 
Streitsen und werden dann eind, aber berühren fie nicht; Doa was nühte der Wein und Waffen dem Pöbel ın 


5 2 5 Wenn die Orange mid nicht mahnte ber feligen den 
Kaufk Da Dir Obtt, Die wird «sb fräer ” Wo ivir im fröplichen Kreis nachhaſchten den goldenen Jrädter 
Soft Du jenfeitiged Gold, wird es in Gflig erprobt. Im Hefverifgen ee: : freudisen — a 
Küprig lebe der Verkehr, doch ohne geringfte Berührung, : alte zub? ich veronugt An der Beinen fnnigen Sanbt, 
Geige eutbehrlih auch blieb ſtett, bey den Mädeln, der Ruß! 04 di) 
Wir. fie geneßtt, fe siehen fie fort auf miegenden Käpnen, (Saloͤße die —— ruft ewig mich Itoben de ar 
‚Banden uud laden die Fracht aus in dem kieſigen Band. — Denuos feblet mir Ein’s: Bum Rande fül' ih in * — 
Geitfam f@eint der Sela Verrehr, dos IR es Im Beben, LE tha mit Mofen und Duft — ad, uud N 
WIR man's beſehen beym Bicht, anders auch fiherlich nicht! mir der dcr 
Ginee tpeilet dam Andern ſich mit und diefer Dem Dritten. i 
81 Deut nid di d t di it 
Gerunbtigen Deus nigt Dar Gand. Duden Die Belt mar gibllogt obbiſch-kritiſche Ueberdicht der in Eu 


s “ = Über osmanifche Geſchichte erfehienenen Schrifte: 


E DELETE —— Juenen eiqenitie ieh £ Bon Joſeph von Hammer 
ter Die Überfapet über bie Bavs. welde an grmifen Marker (Bortietuns) 


* Ta a —— ee . \ 65. Des ruhmbelorberten tiumplnduhn I 
sen und an ie Ufer wieder andere einkanfen fönuen, Hlanzerhäöpsten Kriegähelm der R. X. M. und Dit 











um : 858.: 
Bantetoerwantten wi den edremetadifien Tutband bonn als · ————— erdeu⸗ m England bie die. 
anderter Theit, vorinn die Rrlögszüge umd’ ritterfiche Tha« menerten. Zeiten für.clafii gegalten Gt. .. 
sen , fo dieſelbe 1685 und 86 bis auf bie mite eingeſchloſ⸗ 679. Vanelli bregè de I Hiatoire Tomeka Bari 
fene Eroberung der Siadt Ofen wider, ten allgemeinen 2699 vier Dundaz- Wänden. . - ' 
Erd feind der Ehritenpeit verricutet, wit, mahrhefter Feder 648. L’Btst present: ‚del REN 
ergählet werden von Chriſtopb Boethio. Naͤraberg 1686 4.ıawec les oansea do son Aeroiszqmant .et celles de'sa 
674. Des glanzerhöheren und griumpfleudptenden Kriege« Decadenoe per du Vigiau Scoreiaire d’un Ambas- 
befm Seiner R: K. M. und der Hohen Bundesverwandten sadeur de Frence à la Porte. A Pari ches Daniel. 
wider den Tückifhen Tulband; dritter Theil, barinn die Hortemels- Gr in 22; une eine — — — 
Länder, Städte und Velungen, fo 1687 und 88 von genden Jahr 2688 im Oes. F 1 
den ſieghaften Kaiſ. und Venetian. Waffen erſtritten wars: | Eiul ganz vortaeffliches und mit der —E—— 
dem, ehft ſolcher Heter aukührlien Beſchteibung entwor« ſchichte eines fpäteren de la Croix ice’ ju' verenpfelanes: 
fen und mit läuffiger uud wahrhaftiger Beder erjeht von: Werk hiforifgen aber größtemspeils Rasitilden Inpalss iA : 
Chriſt oph Boethio. ee 679. Etat general de l’Empire Otoman ‚.depuis 
675. Des glanzerhöheten und seinmnflenbienten Kriege: su Fondation jasqg’a present. Et l’abreg& des Vins des: 
delms Deiner R. K. M. und der Hohen Bundesvermand- Bmperenm. Par un. Solitaire: Ture. Tradnit por M. 
ten wider den Türkiſchen Tulband, vierter Theil, darinn de ia Ureix. Aveo:une Instrustion et recneil de mots. 
nicht nur die Fortſetzung des Kriegs wider bie Ottoman- et Noms Turcs tres utiles aux Voiageurs. A Paris, 
niſche Pforte, fendern auch die Urſachen des Kriegs mit cher Pierre Herissant, 2695. 8.'2 Theile. 
Frankreich x. geſchildert werden. IR angehängt: Groſſer 680. Historia delle guerre d'Europa dalla Com- 
Staats: und Kriegsminifter Glücks, and d MANDEL von persa' dell’ Armi Ottomane nell’ Hungheria Yanno 
Chriſtoph Boethio. 1685 di Nizols Beregani wobile Vensta. In Venetih, . 





Der fünfte und fehste Theil, welche bloß die frangde 
fiihen Kriege, erzöhlen, gebbien. nicht dierder; wohl aber 
das folgende italienifge Werk, wel hes die Venezianiſchen 
Kriege beſchreibet: 

676. Raecontro Historico della Verieta -Guerra 
in Levante diretta dal Valore del Serenissimo Prin- 
eipe Francesco Morosini Capitan Generale la terza 
volta per la Serenissima Republica di Venezia con- 
tro P’Impero Ottomano acguisti, maneggi, rivolu- 
tioni de Turchi, stratagemmi militari, Trattamenti 
eon Ministri de -Principi, Ceremoniali, Comandi , 


appresso Bonifecio Giers 1698 zwey Theile in 4 

68i. The Turkish Hitory, erom the Original. 
of that. Nation, to the Growth of the Ottoman Em- 
pire: with the Lives and Conquests of their Princee 
and Emperörs. By Richard Knolles, sometime Fel- 
low of Lincoln - College in Oxford, Witha Conti- 
nustion to this Present Year i687. Whereunto is 
added the Present State uf the Ottoman Empire. 
By Sir Paul Rycaut, late Consul of Smyrna. The 
Sixtb Edition , with the Effigies of all the Kings 
and Emperors. Newiy Engraven at large upon Cop- 


Impieghi de Nob, Huomeni, ed in Terra, ed in per. The First Volume. London, priated for Tho. 
Mare, con altri rimarcabili successi dall’ anno 1684 Basset, ad the George near 9t. Dunstan’s Church 
sino all’ anno 1690. Opera postuma di Alessandro in Fleetsfreet 1687. 


Locatelli, con li adornamenti delle Piante del P. M. 


Knolles ift wenigftens für die Zeit, deren Begebenhel⸗ 


Vincenzo Coronelli Cosmografo della Sereniss. Re- ten er unmittelbar nach dem Berichte von Augenzengen des 
publica, delle pi rignardevoli, che si sono di nuovo ſchrieb, claffihh, und die englifhe Literatur bat in Vetzeff 
sonquistate, ed alcun altre pure alla passata guerra bet Otmannifgen Geſchichte nur sin einziges, viel früher er⸗ 
speitanti. Colonia MDCXCI. Ä spese di Girolamo fhienenes als geſchichtliche Quelle dieffiiges Werk amfın. 
Albrizai. Das Ende des vorlegten Jahrzehends des XVII. weilen, nähmlich die Verhandfungen der S. J. R. William 
Jabrhunderts fo fruchtbar an beſonders Geſchichten der Roe's an der Pforte binnen den ſieben Zahren von 168: 
Türkeubriege brachte auch mehrere noch hante geihägte af. bis 1628. ; 


gemeine esmannifge Geſchichten, wie Me von Vanelli, 


682. The negotiations of Sir Thomas Roe, in 


Vigoau, Beregani und Knolies in Vorfüein, wovon his Embassy to the Ottoman Porte, erom the Year 
beſonders Die legte nicht nur als osmanniſche Veſqhicht · ſon· '»623 to 1688 Inolasive: coataieint a great Variety 


nn GAR: m. 

. of,runlene ‚and Igportant Auttars; relsting nat.only;de ‚ie Fomign Ipsimips Intaripmsis, siadierrü, Unde puw 
to the Affairs of übe Tarkis Empire, but alas ‚her ft -Prusswinnss, Escjsaise Sitansteienai auat sententskte 
thosloc iv DO ther Statek uf Europe; in that Period — — — — & Leelai. 

ae » ; „, Suse corporali, Postmodum vero praedictus Ulricas just 
His Corvespondences with Aha must: Mstikone Pair, guys, poiadsiense, heran aa at denk m ee 
sans; Tor-Dipahy om Charsator, as: wicu the Nueen yolur a «elalt , oscuperit in suae aiimee poricuhem, d 
ot Bohemiia; Bethlem Gabor Prince of Transilvamie. praefati Ahhatis Pranjudielum. Et aum idems Abbas de ra je 
and other Potentates of: different Natiogs etc. And dieata, at probavit legitime oongusgereter, sibi iaferri isje 

many &s&fub aud instrwetive Pärbicalars ‚as welt im Tirm.a praefato Ulrico, oora Episoopo praosenie, zes ai u 

relation > te. Finde: aid Commerce, ‚usıte. Sabjocts og. Prasdicta retionabiliter respondente, item quod per ennden 


J — Ulrioum sua sit turbata possessio violenter, sapplicarit, u 
Literature; as Autient Manussript, Coins, Inseripe_n 1nopas super: his palorad proridere et consulere Gignuelur, 


tions, aud-othor Antäquities. Ne: Gsst pablished pnnsopus ha de redhtis Hiteris ad Fridericom sie inciplen, 
from theOriginals. London: printed by Samuel Bis zus, Diamiao ao Amıice Kariasimo Pariliwstri. Duei Austrin 
cherdson. 2 Theile in Bel. 1740. . - ı et.Btyrise, et Domino Casmiolae R (udigerns) 

685. Dir nen aufgegangene Stüdfiern bei Könige Dei gratia Episcopus Pataviensis sincerg dilectionis eb 
reihe Ungarn, Bob iR: die Kränang Joſenbo I. and Ber: quium pontulavit praomisse faoti ‚gnarratione, quatenus Abbe 
Unftern des Oetomanmiſchen Heitgh s' nahınlil die Eauqta⸗:is et cr Eoclesiae prupter Deum patrocinstar, jarisqu: um 


R 2 ‚. sa, et ipsius Episcopi dilectionis, et obsequüi respectu vet 
nung WRebamın TV. var Thammantiwdı Sephens. (Velitis ait) Protedtione sua ratione Advocatiae taliter pres 


Nürmng'ı68 - "© rißste we de onetero in Ipsins possessiomibus juste judich u 
6B4. Kriege «Detikewarionen Über die Bertfetung Def plus oblestis, Liosionem. son imjwriaes pätistur, Cam (reis 
Zürbentriegs in Ungarn auf die Camipagne von 1688, suuß Frideriei) cum pium Aa0strum assgnsum preebere jaslin a 
: 685. Copia Napfert. Commiqſioaſ- Decreis die ———— — — ac sem we 
“ Bi = . i. oopi debeamus lum Top! er pelilionem „ac a orıtalem 

* eoern ven — * u 29 — Auai. ut pote qui judex an — extitit,' tum — 
dep Perooin in- Serhien erhatsene. Herriiche Wiheni tentiam rei, prout in lüteris tömprehendi potwit " mantfeste, 
(1669) in Bel. 03 Ze saepius judicatue, quas pro justiliamerito est habenda, cm 
(Die Yortiegung Folgt)ia juxde kegitimas sancliolses tanta alt judiclalis auctoritss, st ps 
— ‚jpso merito sit praesumondum, tum et propier jee Adrocstioe 
. nn 5 5 FG Mooastesii B. M. in Sitausieiten cum suis Pertinatis je 
„Urtundtige Veyertz⸗ zut — eſiute der — lee a6 ilibata tenemar favorabiliter defensare. Pour 

— Gortſetzung.) * iopes saopins iu litieris D, Episcopi declaratas per Abbiten 
— ex o· in Sitanstetem Ditricam et suum Convenlum, nec MM 
2244. am ung. Starhemberg. Dem Abte Dietrid von abtecessores ipsius obtetas, judicio "contraditto, wpru Ur 
Schtenferten wurden von den Biihöftn von Paſſau die Ohr cas de Pru asperoh de facto occupaverat, mom de jure mb 
tee'zu Prohling hey Dbbfitz als unmittelbare Beſthangen quges noatro protectione specisliter smplentenien, com non solle 
ivroden. Da aber Seiurid von Prunsberg, der ſeibe IMeß, wulee —— nich prius zuisgus In.eo —— 
ſaeii q ea voes·bina. Dogocic Beben Inne harte, Ad Dekan, Jam dioto Ulrice firmiter, praezipipams sub oblaulp guun so 
Sprüchen nicht fügen wellte, fe gieug Dee Abt den Siſchol trae; nee non rernm, et Personae, ne Monasterium menu 
"von Palau um Abhülfe an, und Diefer wendete ſich an ben tum in his, et in aliis sais „possessionibus de caetero ag 
Oerzog Friedrich von Öferreid, Der dem Heinrich von Prund. vet, vel molestet, aliogain ipsum nostra paniet u 

berg befahl, dieſe Güter dem Kiofter nicht ferner vorzuent⸗ Gessitudo, quod —— exemple suo perlerrit 
dalten, indem er fonit ihn fo beftrofen mÄrde, daß andere von similia facoore pertimescoant Nam qum Dei — 
äüballchen Bergewattigungen durch fein Behſpiel abgeihredt melo mon mavocal, saltom eoeraere debet saocularis 
werden toten. ; . * sevorilas disciplinge Ut outem senlcnlia super posiar 
Mebas noster Sitemstettenaia. Ditricas esroꝶ Episeopo Pa- sionibus memoratis juste lata ‚eobar 0% virge obtingat perpelm 
— ordiae jädieierie preposuit, et prohavit per testesido- firmitalis, praesens soriptam nostri sigilli munimise u 
moon, qued per suos Antecassoren coram ‚praesentibus Episco- mus. Ad majorem negotii Sonfriiafionem tesfibüs, qui ar 

pis sententialiter sit probatum saepius‘, et obtentum;, posses- tentiae'lätac'aderant « conrmationt destrae nen —— 

wes guadem in Proahnich (Propling bey Dobſtt) inime-- nutmis qui sum Tendrcble Blentns Sckoticnde.nipbtden rrr 

J Eeclesiam pertinore, nec ens Mlinricus de Pruns- positas Ardienmgis:Magider Laipeidus Plopenng; Yirtuen sie 





[BR 





di.lead suam 5 
— feudali jure qui van 'sibi lecdoalitet de facto, num - Die Jorsfegung foigtn. 
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— — Literatur and Amt. 
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Dartros var Rusde ſarbiſcher Gebräuche. Megt many fogen: „Czaschom drygem, Iinhawi 
"Rest ‚dem Bichifihen. bei. Di. Wolfgang Stephanowitich as: ‚Augen: da Bag pedpzsi zsiwpt i zdrawlje, sretju 
Jadar in Serdien frey maderzäplt van Da Rump in Wirn.ı) vn i swako dghro!” (mis dem uprpken Glale/ 
s ‚Mir langer Liebe; Bott verfängere Lehen und Geſundheit, 
2) DewBattialen (Napijsti)iver Serben. ® ae ae —* 
Du Gorben ꝓllegen einander immer, menn fie Wein oder drjtten Glaſe: „Coaschgm weijom » debrom sretjom 
„Wransıpein sinken, juiutrinfen, Arfonders wehn fe in (pber Jretjom’a sretaom) n ime Bogsi weite Troitze, 
-Wefegiheft And z.B. om den Faſten ihrer heiligen Yo⸗ zeimenacsalne Begergditze, ‚Koja ‚morse, da nam 
„urunge App fopdssiten, Kipntsanfihmapfen u, fm. An tem pompzse: swakom bratu na swom zunatm, ai mas 
Abexten Plapıg- Rot. baingz fi hey. Tiſche niedarſetzen, der, greschne da nesaborari; dje mi nin zaboryvili, ona 
‚ha Qutxint ꝓicht aut nerfieht, · Jeder trintt nad einer mam majwetja gomotinieaa hjla!” {mit dem dritten 
deliebigan Herma zu. Eiuige fangen fo an: „Prwa za po- Ölafe, ‚mit gutem Glüde, im Nahmen Gories und der 
zozi Boxag]” .(d. }. zus fürhalfe Gntı!) „Bozse po- heiligen Dreyeinigkeit, der Mutter Gortes, die ung hei: 
woxil Bouse dai Agbaz gas i dopru sretju!” (Gert fen.kaya: jedem Bruder bey feiner Profefion, und auf 
„ Deife mah gebe ping guse Stunde und gutes Glück!) „Ko uns Sünder mäge fie auch nicht vergeſſen; wo wir auf. fie 
‚9 esemu,, pi, o,dobru, o lepu rargowaru” (mer ven werben vergeflen haben, dort fol fie uns die größte Se 
‚srmahr:mig ya. Qua, wom ſchönen Geſpräche.) „Aao rinn fepn!” Den Wein trinfen monde ju: „Wintae ki- 
‚ao se Bag.padowati 2 weseliti” (ots hat uns geger gelo, srere weselo, weselijo Bog i o1yaj dom, io 
„ben, daß wir uns frauen und frohloden.) „pit a dobro dommDomadara !” (des Bein ſauer, das Her; fröblich *) 
— zia mikad neimati! · Criaten yad gus fepn, Bde erfceus Gott ayh dielet Haus und in dem Maple den Heus 
fas. wie Hapen!). „Sretjgn üranak, miran danak, od vater) y. f.w. Dem Hyusdartu trink man auf folgende _ 
„Boga asimot i zdrawlje!” (glüdlihes Brühaufitchen, Weiſe wer Geſundbeit zu: „Dipmatjine ; za iwoje dobro 
.zuhigen Tas, von Gott Leben anb-Befundheit. ) Wenn zdrawlje: prwo twoje glawe, twoje damatjigze N 
‚man bey einge Arbeit iſt, münfht man: »za aretoa rada twoji steri reditelja, singwa, ‚ktjen, bratje, i pri- 
Koi sedp zadili, zadom se walili, kao sretjina & jatelja à awaga roda j poroda: schtafi Bog dayy Bog 
.sestite,Bpahig) (zus glüdlihen Arkeit: bie gerne werden ti udrzso!” (Aausbers! auf Deine gute Mefunnheit! zuerſt 
„gearbeitep haben, {ofen wit der. Arbeit prahlen, fo mie deines Hauntes, deiner Hautftap, dejner alten Altern, 
gluctliche und geehrte Brüder.) Wenn zwey Breunde oder deiner Böhne, Töchter, Brüder, Freunde und aller Ans 
Berwantte zuſawmenkommen, bedienen fie fi beym Zur verwandten: uns Ru Kir gegaben bat, möge bie Bott 
trinken, bey Foxmel: „Sretjno widjenije, sretjan sasta- erhalten!) Einige {een noch binzu: „aa kutjnjega slje. 
nak, duga liubow, od Boga zsiwot i zdrawlje!” mena i Konopljana sjemena, witerggi wolowa, i 
‚(Bädlies Gehen, glückliche Zuſammenkunft, lange Liebe. dugorepi keawa, Mrmaka i krmaka, tara i obora !” 
von Bert Leben und Öefundpeit!) Bey bem zwehten Blafe : = eh Sa 1iadIs cſauct) UAd werelo (feöblich, Tnfig) Inge 
. 0) Won biefum gilt niet: Iqut eomme eben u. fondern ei⸗ Bortipiel, das ſich im Deutſchen night wieder geben 
Ländıid, fletligl:. ‚Se: ER ö 


» 


— 858 — ⸗ 
(für ven Trambaum auf dem Doch⸗ Fo auf und füh ven den KhbE aber ai Stan mit, leſen fh — 
Hanfſaamen, für die Ochfen mit gewundenen Hörnern und gut bewirthen und machen fich recht laſtig. Zur Nechteu 
die Kühe mit langen Schweifen, für die Bienenkörbe und aber kommen die Nachbarn und Nachbarianen und Bekannte | 
Schweine, für die Hürde und Einzäunung der Schwei⸗ beyder Geſchlechter und (hügen Das Wocenbett, das hit: | 


ne) u. ſ. w. > fie (gen die ganze. Start —* —J Kinddeneia, 
Wenn jener, der zutrinkt, das Bas sum Austrinten ‚Maudern und fingen. Dieß rt VL: pahen dat 
beugt, dann fingt ein anderer ganz laut: - züglic in der dritten und fiebenten Naqht. „Er ih nie 
„U csijese zdrawlje Wino pije, "gut in-der ſiebenten Nacht geſchützt worden?” (nije sedzu 

Swemu adrawo i wesolo bilo! noty docsuwan) fagen die Serben vom dem, der nik 

Domatjine! ave ð twoje zdrauljel riiht dey ſich iR. Niemand darf einfchlafen : geſchieht ci I 


Bog ti dao i sretju i zdrawljs !” der d » 
(Bu defin @efundpeit der Wein getrunken mird, "99 Don einem aber bem andern, fe wich er von Ir 
Dem fep alles gefund und froh! Übrigen aus Sautermt- engefägmivee «oder. fen da 


Hauspere! alles zu deiner Befnndpeit! Gegen and Kleid. Es üt ein ferbifge Gprigwen: „u 
Sort gebe dir Gluck und Befundpeit!) sam-mu bio na babinama, da snam koliko mn je 
Demjenigen, der ſich anf eine Reife rüftet, trinkt man godina” (id war nicht bep feinem esse fie 

zu: „Ko tje na püt, sretjan mn put, Ko ostaje u Jahre wilfen zu Manen.): a 
domu, ostao u welikom dobrn, ako Bog da” (dem 3) Starjeschina' aber das Dinar 

ienigen der fi zur Reife rüftet, (ep die Reife gluͤcklich; der Bamilie. 

zu Hauſe bleibt, bleibe im großen Gute, wenn Goit gibt?) Der ſerbiſche Haus vai er der Starjeschina herrht 4 
Wenn die GäüRe Abends ſchon fhlafen gehen wollen, Oberhaupt der Bamilie im ganzen Hauſe und bifpenin ihr 
fe trinkt man ihnen zn: za lake notji, odBoga pomotji! die ganze Habe. Er ordnet die Geſchäfte der Janzlige 
(für eine ruhige Nacht, und von Gott Hülfe) u. f. w und jungen Männer an. Er verkaufe liedecqh mir Růdhyeꝛh⸗ 
Wenn jener, der das Glat in der Band dätt, zutrinkt und Einverfländniß der übrigen Sansgenäfen) , min 
fo fagen die Abrigen dann und wann: „Amin, da Bog derkaufen it und kauft das Roibige ein. In feinen Hin 
da!” (Amen! Bottgebe es!) oder „Amin, Bog tecsud!” Befindet fid) der Geldbeutel. Ee beſorget wie keiſteugen ki 
(Amen, Sort erhöre Dip!) Wenn ex ſchon trinken will, Aracs (Kenfiteuer), Porexu (ZoN) ums anderer Akyıta. 
fo. fagt er jenem,, dem er zutrinkt und der nad ihm trinken Wenn man detet, fo macht er dem Anfang und den Old. 
with: „edrav budi !” (fey geſund !) oder: „spasuj se” Wenn die Familie Guite hat, fo unterheit fe Hıf Ir 
(werde eriäft) oder: „spasi Bog!” (eriöfe Gott), und Starjeschina und fpeift mit ihnen. In großen Hafıaı 
dieſer antwortet ihm: „na spasenije Ristewo” (auf wo eine zahlreiche Familie if, beckt mon jun fee 
Epriki Celffung). Wenn er bereits trinkt, fo nehmen die Gäfte und den Hausvater (ſolche Höõuſer haben fah HN 
” übrigen ihre Hüte ab, wenn fie mit bedecktem Houpte finden Gäfte) einen Tiſch, einen andern für die Mannsperfnnt, 
und fagen leiſe: „Riste, Boase nasch, pomiloj nas, hie anf dem Felde arbeiten, und dann effen erh ir Beök 
Amin” (Chriſte, unfer Bott, erbarme dich unſer! Amen.) und Kinder, das Oderhaupt ber Zamilie if midt im 
‚Wenn er [hen ansgetrunken hat und dad Glas vom Munde der älteſte im Haufe den Zapren mac, denn wenn der hau⸗ 
wegnimmt, fo fagt man zu int: „an drawlje!” (zut Ber vater ſchon ſehr alt und ſchwech ik, je Abergi'i ii 
fundpeit!) und er antwortet: „Bogwam zdrawlje dao!” Würde dem Hügften von feinen @itnen, wrun er an iR 
(Bert gebe eu Befundpeit!) oder: „od ’Boga waın jangſte iſt, oder einem feiner Bruder ander eincm Orahek 


- sdrawlje!” (von Gott eu& Befundheit!) _ Sodne. Geſchieht es aber, daß wer zu feiaen Aehſen 
2) Die Beſuche dey den. — — ernannte nicht gut regiert/ ſe mipte min einen antıs 
@abine.) E Starjeschina. 


Bey den Serbinnen dauert dad MWodendett fleben Starjeschina wird in Serblen and bat‘ Du: ‚De 
Tage. Während diefer Zeit machen die Weiber der Kind⸗ "haupt seoski Starjeschina) genannt, das iR der Kat 
beiserinn fleißig en = 2; au Be En (Ridter) oder Kmet (SqQulze ddr Autwann) PL 
fen und Getrnke, ald ru ea, Ati dei), Wein, ® 
Bent in. un Rdn 9) dem mug Di art, is a a a 

©) Unfere Ärzte würden fredlich zn der Miöfen, Etrudela Dem wnengeburnen Rinde wädz Dar Ri abet 
und bey dem Wein und Branntwein den Kopf ſchättela! nen die Eerden Povojaitze 





R " * —— u 
Dos Oberdat ind ganzen Bryiekt- (Malin). Bur-Zeit- dad men Geibermügen laſt ganı aufgehoben, und bie Weiber 
Sarg Ejerny war jeder Woywoda Oberhaupt in feiner tragen jeps andere kleine Muhen, mit welchen fie im Walde 
Knezsina, (Bsbirth)y: Geneg:ubst hieß‘ der Starjeschina zwiſchen den Bäumen leichter durchſchlüpfen können. 

Das Amt und bie Würde eines Starjeschina eder Miscelle'n. 
Wamitien «-Dierhaupds heiße wit einem Wert Star - EN ; 
jeschtvo, und diefes kommt oft in ferbifhen Volkelie- 
Demva,.® ° - 





Der Ebeſtande⸗GCodep 
Da elasın großen Jolleband, zum jwepten Mapi in. Paris 


i — ber G. Roviliy 1624 gedrockt, gab Andere Taraquell einen 
äko tja je napit pe slärjeschstva : = fahr geltbrten, aber auch ſehr weitwondigen Gommentar Aber 
apitjn je starcom Jug Bogdanu cte. . folgenden Abſatz des. Bewopmpeitseetss in Poiten. (Consne- 


(Bean i@..es. (Bat, Qlas) nah der Würde Des Starjsschina tedines Pictariae, Titulas docimus quartus.) De la prissance 
a , £ sutriuten werde, et administration des marya,.$, primus heraus. De co, que 

. werde ich es dem alten Jug Bogdan wtrinden, u. ſ. w.) homme et femme, soyent nobles, on roluriers, sont Maricr 
. "ei : & ‚usemble an pays de Poicton, par la coustime d’icelluy, Ja 
4) Tarposch ” eine ferbifhe Weidermäge, mme ost an Pouvoir de son mary, et n'est plus on powrnir 
Tarposch iſt vielle icht die größte Weibermüge in der de ton pere, si elle l'avöit, Et ne peut valabtement eontracter 
ganjen Welt, Mar trägt fie in der Zwornikiſchen Naija sans le connentementezprez de son mary, durent leur mariage, 
Bei), in Jadar aD is Ratjevina, Sie if ganz rund ne administrer les biens communes d'enlre euf, ne les sieus 
— A " ee ; A propres, sans l'auctoritd et comsentoment de son dict mary... 

- wie: ein. ferbilger Anden (pogstacha) und oft breiter als 


x $ Über diefen Burgen Tert ſiad wenn Glaſſen gemacht. Die 
eine Ede. Dan trägt fie nicht oben auf dem Konfe fondern ..n,, Weide mehr als ren Deittpeile des genen, jiemlig 


bloß auf dem Hinterhaupt. Cie ſteht vom Kopfe aufwärts ſtarken Buches einnimmt, enthält in ſechtzeha Gapitelu die 
ausgebreitet (beymabe wie auf dem Titelkupfer der Slo- Vorſchläge der nachfolgenden ſechszehen Cheſtauds· Gefehe mit 
vanka des Seren Abb& Dobrowsky) und wird unter ber einem mugeheueren Krame griechiſcher und latelaifcher Eendi· 
Kehle mit elkem’ Sand zufammengebunden, damit fie nicht kion, einer gapllofen Menge von — ſ. v. 
hinabfaue: Wenn ’ein Wind’ von hinten weht oder wenn Die zweyte Claſſe iſt bios über die Worte: m ponvoir de son 


„ die dritte über: at m'est plus en poureir de F 
fi die Serbdian büden will, fo muß fie den Tarvoſch von au yiete über: — die a me Bern ig 


"vorne haften, damit er nice zu ihren Füßen beratfaut; fechete über: consentement, die flebende über das Wort: mı- 
weht aber der Wind von vorne fo muß fie ihn von hinten pres, Die ochte über: de son mary und Die neunte über Die 
halten, denn der Wind möchte ihr mit dem Bante fort den ‚Worte; me les siens propres. Diele Gloflen son. 2 bis g Ane 
Rost Areißen oder würde fie rickwaͤrts hinrecken. Wenn elgentlich biyß ijuridiſch, Er gleihfells fepe gelehrt und mit 

x A — FR iu einer ganz unglaubliben Denge von Gitaten und Bulammene 
> a te Be * — ſteluagen aus deu latelniſchen und griechiſchen claffiſhen und 


ſpaͤteren Schrift ſtellern überladen. Dieſes IR dem Geile der 
beugen. Der Tarpoſch wird ans Wuldreben gefſlochten, wel⸗ Damapligen Zeit und der Beopnpeit der Gelehrten aus jener 


! es Geflechte mir’ einer großen Müge von Tuch Überjogen Periode, die ihre Vorträge In eins bombaßılde Gpradr — 
wird. Über diefem Tuche iſt eine schamija (eine Art Kopfe kieiden und mit einem Nimbas von Aupenden Delefeupeit ant- x 
tuch der„WBeiber) puſammen gebunden, fo daß man das juſtatten pilegten, ganz augemeſſen; der in feiner Art fepe ine 
Zub kaum bemerken konn yad baräber' ift wieder ein weißes tereſſante Eheftands · Goder aber lautet, wie folger. 


; . Die Ri ben ii befeplen, di 
‚Eügel. wis Bisternedeln und. fogenannten Kolaczar » ng en — baben ihren Fraues zu eleblen, dieſe aber 
bein angefpießt. Dieſes Thiel iſt vorn ganz mis Paras (tuͤr 2. Weder Dis (Gönßın, ned die hälliden fol man je 


-Ufgen Gürermüngen) "Bitteinadeln und ‚tünklihen Mofen. rinnen wählen, dahingegen iſt eine Frau von mittelmagi- 
und Smilje (Gnaphorium arenarium Linn) -gejiett. gen Reigen ohne Bedenken Hierzu geeiguet. 

. Binige Grauen wohlh abnderN Serben wagen auch seinen - 5. Die Frauen Haben fih nur wegen inter eigenen Män- 
Kaitzu (Kopffchumck aus Gold sund Ehbere Münzen. von wer, nit wegen anderer, zu pugen; Re haben dieſes jedoch 
vorn ie Bräute machen ſich um den ganzen Tarpoſch mit Der größten Beſoeidenheit und nur in Dar Adi ot zu thun. 
vorn und die täute m l Io 2 um den Gindrud, Den etwan größere Sqchönheiten auf. ihre 
einen Kran, von künſtlichen Smilje und Roſen. Hinten u, age könnten, m verhindern, 

auf dem Rüden hängt ein Saum der Schamija, gejiert pi, männer haben, opus fs 48 veraadläßigen, für ihre 

mit Paras und andern Silbermünzen, Pero genannt. In Augeres nun fo viel zu forgen, als der nöthigen Reinlichkeit 


den Jahren 18:3 und 2824 wurden Diefo großen. unbsqum und Dee Eärde-deh Gtandıs angemeflen IR, 


me :B6e um 2 
Niemapfb ‚außer dey HAAR HötGigra Werawlalangen, Tof- Tektziign —— ee: En min 4» 
_Ien bie Männer aeiliige und — — un. zu defoiaa 
Rüde amiehev. n.an 7703 PR —— grün im. win 
4. Nicht fihtbere Weibyrfteftenteitee man n4 vr der Ebe komme ihr mit redlicher Siebe ve. und — 97 
entdeden, um nidt durch derler korpetliche Sebrechen, wenn Auderx, 


fie erſt fpäter beobegler wech, da 8 sur Unzufeiedenpelt zu... Winsen. na pn — —— 
‚udn Sriung, αα 

B. Ed if weiigethen,, Idueu von :-pldihen: PER und und Auffüge, geifligen und gewürzpaften Getzänten 107" 
dungen Wiüdsgatevn, anfenbem. IR-c6- befleo, Irauta as Phantafie aufregenden Genüffen in Acht zu nehmen, ſonden 
geeingeren , alo aus höheren Ständen ya wählen, ya 605 nur durch wechlelmeile Neigung: dig: — weiten, 
Die-parischuseren. qleqevedigo du Rechen. au erhalten und zu vermeheum - 

"6. Jungfrausa wid" REdHen verdienen bey der Watl der 16 GehhtBertranifghtten id Anı fo’ wenig Engfüg 
Sattium Hoc Witwen und 'älflihen Sthonen au⸗rdiage din zu vermelden; aid im Übermaße gu begepren: Aug hiris H 
Vorzjag. der Srimme der Natur mad der Wernuuft Gehör zu gehe 

Ältere Männer mögen wohl junge Gattinnen woͤhlen, ader Oft jſt dieß aber aas wisffguefie PRitte) den Werjäpunng, my 
anch Hier iſt, mie in den vorigen Verhaͤltaiſſen, ein gewiſſes Meine Widermärtigkeiten in ne ebellgen Berpältalfe 34 ce 
Ebenmaß zu beobachten, um nicht den Zweck der Ehe, die getdticgen Haben. 

TortpNonzung, zu verfeblen, daher die Männer am fiherfien Keöntiiägfeit, and dle Pige Dee Üben werdenden uud je 
deyläufig bis zum 36. Jahre, die Mädchen aber nad dem 18. ande she? der fäugenden Wartet gegeh-ihe- Mad eutian 
Joͤhre zur Ehe ſchreiten. Se Gattin vonder Mike ———— 

7. Bey der Webl. der Gattina if wit Anfmerkienfeit auf MA Motten, 

Die Eigenfhaft ihre Altern, ihr Voterland, in Bits. Bm Bufaude Der: Bannenpeit dee “Zeaprigkit, de b 
ihre Erziehung zu fehen. . WR siner buunrohigenden Reidenthaß-iA.;Bh. seheimn Be 

-8. Die Dänner:paben. glei Anfang m — dep: au Araulihkeit forglätig zu rkalem ..  r 
‚Grauen ihınac) iprem-ünfpem richten. Cie haben igren Wil: 16, Die Bilpufmbt: haben „bapde Matten mie, Na Pole 
den mit feeunhlicpen »EBorten gu erelaren.ſich · aicht · als: herm flichen,. fig fen, Die.da6 — Dan. (Age aö- wilan · 
au) Geblether, fondern le! Gatten amd Freunde zır bezeigen, nzerſtöei. | 
fie Haben für Häueliape Wohtſahre und Ehre zu-fargen und Me: Ge würde nicht von guten Folgen, fepn, wenn Dir Dun - 
466 ohne tauheo. oder wopl.gan hartes.Wetsagen zu bewieden. feine Battinn mit Argusaugen' bewachen ließe, aber er häthe 

9. Gute Beyfpiele der. Wlänner veraniofien and Die Frauen, 'fle forgfältig und warne''ffh freundlich und mohlmeinend wa 
fich defcheiden zu vertagen; fölten Meine Frhler vorfallen, fo Brkanatſchaften und Umgend mit ungefitteten Weibern a 
And fie mehtens durch ſchmeichelhaftes, freundihaftliches Zare⸗ Lodchifertigen Männern ; amt gleicher: Sovgfalt Mad and je 
den, zu wehhen ſich manchmahl auch ernfihafte KÄußerungen ;dentige Reden, ;mpeitüflige Bsmäplde , ununfinbige ürıitı 
des Mißvergnägens anreipen bärfen, Abzuftellen; ſollten die. Shaufpiele.umd Lufbanteiten ynd aäguihe Barigna p 
Umftände ne härtere Müge nothwendig machen, fo hat diekes vermeiden. j 
nur unter vier Augen und heimlich, nie Mech; mit “alte, Maͤßigkeit, Mücgtermgeii eler 
den und vor Zeugen zu geſchehen. i ind. al Zierder et wen 
. 10. Der Mann. hat den Wohlitand des Haufed, bie Gin, fle angelegentlichſt zu fheuen, Ihre Päuätigen ı ichäfte ale 
Bünfte der Familie, und Die auswärtigen "Angelegenheiten, die Abrigen vorzuzkehen und in ihre Stirnigket' nd Miwip 
Frau hingegen alle häuslichen Geſchäfte zu beforgen, daher har“ Naf den doͤdſte⸗ Werth u ſegea⸗ 
fe auf Wergnägungen außer dem Vauſe, oder wohl dar an - Wenn mırd der @flts "auf. Ylefee tles gehen pat, nd 
Reifen aur höchſt felten zu Denken. _ r "Feine Gatilnn ſich den udch smiht:gonz fo, wie Aa Folie Mirigt 

12. Begde Gohlan moden par. ein⸗ moraishe. Perlon ans ⸗nſo⸗ —— —— — ⸗—— 
ihr einzelnes und aemelnſchaltliches Wobl und Gläck Aſt der nmagen- . 
bödite und. ſcae. Zwoeg en Berbiopung ad Apree Be⸗ elle —E sten. —— du 
fimmung . ndbare. Mala ‚fÜhlS Jo wiz eh » Ihe a. man int chen MN 
"28. Bon eigentäichen ———— dem. Yoauen aurnſo Sguld in pr, feloß Liegt, wicht ihiper schaun, Dark, fie 
viel zu entdedien, als ihnen wbme.:@eheft annertrauet werten liches Buvortommen, ud. Nachſicht mit, feiner. Spuk 
tann; iſt es aber einmahl geidwehen .undıhat der: Mana fba um und dutch ein !ud,’ dutdend Betragen iha ja said j 

. ihren Rath gefragt, fo Aprdert ea dis men — a Yeingen: 


Nedacieur: Joſeph Freyberr von Hormader. Bedrudt und im Verlage bey Zr Sudwig 


. 


er grchin 
für 


Eeſchichte Statiftik, Lueratur du, 





— den 4. September 1826. 
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Die Herrſchaften des vormahligen Hochſtiftes Bam⸗ Herwannſperg, Föderaun an der Gail bis an den Krain⸗ 
berg in Oberfärnthen. berg 10,455, — mit dem en — 
bergwerke in Raibl 6121, Straßfried und Kienburg 4545, 
“rn Dhilier Donend, Feldkirchen mit dem Burgfried 2586, die Abtey Are 
Pfarrer zu St. Martin bey Bilad- noldftein und St. eh alire 412% zuſammen 27,053 Be⸗ 
ud einen Zeitraum von beynahe 8oo Jahren woltete wohner. 

das fränkifhe Hochſtift Bamberg Über ein großes Gebieth in Die erzftiftlihen Antheile waren ganz von Deutſchen 
Karnthen. Wenn die fhöne Landſchaft, die dasfelbe im ung bewohnt; aber die Bevölkerung der hochſtiftlichen beftand zů 

tern Theile des Herzogthums an der Lavans .befaß, fi fh einem Drischeile aus Wenden. 
durch die Fruchtbarkeit des Bodens, durch ihren Eiſenſtein, Die bambergifpen Herrſchaften in Oberkärntpen Silben, 
durch die Statilichkeit der Larchentannenwälder und dur ten, mis Ausnahme des zwey Meilen weit entlegenen Marti? 
die Eräuterreihen Weiden ihrer Alpen auszeihnete; 'fo war ledens und Burgfrieds Feldkitchen, eine jufammenhängende 


xen die Herrſchaften, die im obern Thale lagen, nicht mins 
der durch ihre, für dem Hondel günftige Cage, durd ihren 
Berglegen, durch ihren Waldreichthum im Kanalthale und 
bush den Gewerkfleiß ihrer Bewohner merkwürdig. 

Zn unsern Lande ſchuf das Hochſtift die Probitey Grif⸗ 
fen, und übergab fie den aus Franken berufenen Norberti⸗ 
nern. In der Mitte des oberländifhen Gebieihes ſtand, als 
sine gleichariige Schöpfung, die Abtey des Benedictiner⸗ 
ordens Arnoldſtein. Eyſtere war auch mir der Bülge St. Ka⸗ 
tharina außer Villzch belichen. 

Das Erzſtift Salzburg und das Hodftift Bamberg 
hatten über dem vierten Theil des ganzen Landes inne. Allein 
wenn auch ienes im untern Kreiſe viel mächtiger war, weil 
U} nebf.den sroßen Harıfhaften Alkhofen, Frießach, Maria 
Saal und Tackenbrunn auch noch das Verleihungsrecht Über 
die Bischümer Gurk und Lavant, und das unbedingte Par 

wonat Aber verſchiedene Probſteyen und anſehnliche Pfarreyen 
hatte; fo blieb doch im bern Kreife dem He chſtifte Bam⸗ 
berg das augenſcheinliche uͤbergewicht. 

In Oberkärnthen zählte Salzburg Stoll mit 


Provinz, die zu Seebach und Rennſtein am linken Ufer der 
Drau anfing, und in ber länge von zwölf Stunden bis Pons 
tafel in einer ſüdweſtlichen Richtung fpigig auslief. Zhre 
größte Breite von St. Paul an der Gail nad Raibl betrug 
drep Stunden. Im Often lag die gewaltige Burg Randskron, 
deren Ritter nicht nur drohend herabſchauten, fondern auch 
die Infafen des Hochſtiftes zuweilen beunrubigten. Im 
Süden lauerten die Herren von Roſe, um ihre Einfälle zu 
erneuern. Deſto feltener unterbrachen bie mädtigen Grafen 
von Goͤrz das gute Einverfländnig. Die Politik des Hans 
delsftagtes Venedig mar mit der Nebenbuhlerinn Genua und 
mit der Levante befhäftigt, und wenn fie nicht mis dem 
deutſchen Kaifer in Krieg verwicelt war, fo diieb die Ver⸗ 
bindung mit dem angtängenten Friaul durch die Schluchten 
der Barnifhen Alpen ungeflört. Im Welten und Rorden war 
die bambergiſche Provinz mit der friedlihen Grafſchaft Or⸗ 
tenburg umgeben, bie ſich aus dem Gailthale i in das Drau⸗ 
‚shal Herhber bis nach Mennftein erſtreckte. 

. Unbelannte Züge verſchiedener Väter celtiſcher Abkunft, 
deren Wanderbuch im grauen Alterthume nicht zu finden iſt, 


1881, Sqacſendurg 3571, Lengbetg, nun mit Tyrol vers waren von Norden her nach dem Gebirge Im mittleren Eu⸗ 
einige, 702 Bewohner; zuſammen 29,954: — Bam ropa gezogen. Es waren meiftens allemanniſche Haufen, 
berg: die Burg Villach wit der Stadt und dam Blepberge, wege ben Orig Bandes laͤugs dea Iepantinifgen, vhätis 


— 568 — u. 5 
fen und noriſchen Algen befegten und bie deutſche Sprache ſcherinn brauchte entweder Gewalt, um die Orfahr in ie 
einfüpsten. Bon idnen follte die Werbefferung des gefell: Berne zu ſchieben, oder die Künfte der uͤberredung, LT} 


ſchaftlichen Zuftandes der andern Völker ausgehen. Sie foll- 
sen die Wächter der edeiften Güter feyn, in deren ungetrüb: 
tem · Beſitze dad Menſchengeſchlecht zur Humanitaͤt erzogen 
und veredelt wird. 

In den Thälern und an den Abhängen ber noriſchen 
Alpen wohnten die Kärnther (Carni, Carentani, Carin- 
thi) und weiter hinab die Japo)en ; bepde celtifgen Ur⸗ 
fprungs. 

Iw Jahre 568 römischer Zeitrechnung nahm ein Stamm 
der Ballier einen bisher unbelonnten Weg Über die Alpen 
nach Italien und wendete ih gegen Aquileia. In der Ge: 
gend zwiſchen der Saljach und der Drau wohnten die alten 
Tauriſker, welche gleichfalls celtiſchen Urſprungs waren, abet 
von den aus Böhmen vertriebenen Bayern ins Gebirg ger 
drängt wurden, und ſuͤdlich vermiſcht mit den Kärnthern 
lebten *). Die Eimbern und die Teutonen, welde die ers 
ſten unter den deutfhen Völkern waren, tie Deutſchland 
mit dem Entſchluſſe Aberſchritten, ſich beſſere Wohnpläge zu 
ſuchen, fielen im Jahre 640 nad der Erbauung Roms in 
die Länder ein, die nahmahls Noricum und Illiricum ger 
aAannt wurden. Aus der cimbrifhen Halbinſel waren bie 
BVölkerfhaften immer weiter heraus gerückt, und hatten, die 
Waffen in ver Hand, die Teutonen mis fih fortgeriſſen **). 
Sie erklimmten die rhaͤtiſchen Alpen, ſtürzten ſich, gleich 
einem Bergſtrome, durch den trientifhen Engpaß herab und 


fingen fünf Mahl nad einander die ihnen Entgegen geſtell⸗ 


ten ehmilhen Heere. Eajus Marius rieb einen großen Theil 

in der Nähe von Verona auf. Zwey Siege, die der große 
Feldherr im 3.651 bey Aix in der Provence über die Teu⸗ 
tonen, und im darauf folgenden Jahre bey Vercelles über 
die Cimbern erfocht, vereitelten ihr weiteres Vordringen *"*), 
Die Trümmer der gefhlagenen Haufen eilten Über die Alpen 
in dis früher durchzogenen Länder zurück. 

Das Anitürmen der rüfigen Barbaren gegen das wei 
ide Rom machte es für den ruhigen Genuß der Schaͤtze 
sittern , bie es aus dem Brande Carthago's, aus den Rer 
idengen der afiatifhen Könige und aus den Goldgruben ©pa: 
aiens zuſammengeſchleppt hatte ». Die folge Weltbeherr⸗ 


9 Seegrophi⸗ der Griechen und Roͤmer, Germania, Rhätie, 
Roricum, Pannonia. Won Renrad Manusrt. Beipzig 1820. 
MT BVRB 


) Biographien des Plutarch. Wien und Prag 1796. iv. Thl. 


S. 80, 83. Gajus Marius, 

es) Gruudeiß ber Staatsvsränderungen des deutſchen Reichs. 
Son Pätter. Göttingen 1789. ©. 17. 

4) 0.0. Tacites de Ste, Moribus et Populis Germanise, $. 37. 


die nahen Alpenvölker verbindlih zu mäden. Die Ran 
machten fih ſchon ein Jahrhumdert vor unferer Zeitrechnung 
mit den Kärnthern befannt, und erfahen die Voriheile, 
welche ihnen diefe Bekanntſchaft bringen konnte. Bis qquü⸗ 
chen ſich anfänglig nur als Kreunde in die Bebirke, akia 
in der Abſicht, feften Zuß zu gewinnen und ſich derſelben a 
bemeiftern *). . 

Zwar leiftete der nerifhe König Voeio, Sqhweger um 
Bundsgenoſſe Arioviſte, dieſem Beyſtand gegen Die Prgienen 
des Julius Eöfar; allein Liefer kräftige Dann wahr 
bald die Völker Noricums unfhäpli zu maden nad ka 
Vocio zu gewinnen ”*). Als die Pirufter aus dem Palm 


tale bis nad) Aquileja Streifzüge machten, führte Ein 


fein Heer gegen die Alpen und bradpte die Unrmbigen naıı 
den Gehorſam *7). Nach dem Geſchichtſchreiber Anınta 
bat Caſar, um die Gallier zu bezwingen, die Tanrifler ie 
Salzburg und Kärnchem auf feine Seite gebracht ua ie 
wogen, ihn mit Zufuhr zu unterftügen. Er bat fehl Pro 
vianthäufer von Aquileja bis Vitlach angelegt, nub lettan 
Der Julium Carnicum genannt +). Allein wie’ elte Drak 
mable andeuten , iſt Julium Carnicum fürwehlid über kt 
Kamm ober Pläken in Friaul (Forum Julium) gegen; 
und iſt der Ort Zuglio in Carnien. 

As einige rhätifhen Stamme neue Einfäde in Julin 
machten, ſandte der aufgebrachte Kaifer Augaft eine Anke 
gegen fie, welche Drufus Germanicas anführte +). De 
Römer dehnten ihre Eroberungen and, rijckten bis u Wi 
celtifhe Gebirg vor, und zwangen bie Ränder jeifgen den 
füdlichen Alpen, dem Inn und der Donau mater ihre Seile 
wößigkeit FF). Unverändert, vereinzelt Aelen-bie sinne 
nenden Stämme, die gegen die Fremdlinge fürdie Berihrd 
und den Herd mit heidenmäthiger Tapferkeit firitten. 

Um die Völker der Alpen vollends zw beähmen and die 
errungene Herrſchaft zu befefligen , banelen die Siehet &8 
den großen Stroͤmen Sqhloͤſſer und legten Gtädte an. Id 
den neuen Colonien ſollten römiſche Geſetze uud Gebcirh, / 
Sprache und Gewerbſieij in die dienſtbaren Länder einge 
führt werden. 


*) Die Tauern. Bon J. Edien vn Bob. Biaii si 
en 1850. \ 

®®) Anslecta seu Collectanea M. Hansicä pre bite Cudr 
thiae concinanda, 1788. Lib. I. 

®*) Cacsar de bello Gallico. Lib, V. 

+) Megißers Chronik. ©. 1038. 

ft) Hofatii Cormidem Eib, * Ode 4 

+tt) Süstonims. .s. 2 


* 


Wild, ar die Diße an der Ale, das iſt, am der ercang bald den Vorzug ver ber Celonie Goritis und am 


auns ham Hoqhsebicg herabärjenden Drau *). Diefe Anlage Solfelde, und erweiterte fih zu einer romiſchen Planz- 


”) Die deep bekannten Ableitungen des der Stadt eigenen 
WMahmens find: 1. vom Berge Bella oder Villach, 2. vom 
warmen Bade bey Billach, 5. vom wielen erbuldeten Unge⸗ 
mad. — Der Statiſtiker Garl Wilhelm Maier leitet den 
Rapımen der Stadt von dem Brdrüden Bella, weicher vor 
Dem, Biegberge liegt, oder eigentlich von dem Bache Vellach, 
Der am Zuße desfelden entipringt (Topographie des Herzog- 
thums Kärnthen. Klagenfurt 1796, ©. 320). Gewiß If 
Diefer erwerbreihe Bach fo wichtig, daß eine Fleine Stadt 
Ad nicht ſchämen dürfte, wenn fie fih nah ihm nennte. 
Dena kaum der Erde entquollen, fept er auch ſchon eine 
Wüste in Bewegung, durdlänft Bis zum Ausflug ia Die 
Drau eine Länge von a5 bis 30 Minuten, und treibt auf 
Diefer karzen Strecke vier und zwanzia Enarrende. faufende, 
vohende, Hampfende Räderwerke, nähmlich drey Wollaſch⸗ 
ſchläge, wenn Stred« und Zainyämmer, ſechs Drahtzüge, 
zwey Nägellhmiedpämmer, einen Ledererflampf, zwey 
Breterfägen, und zehn Mautpmühlen. Der Abfall des merk, 
würdigen, nie nefrierenden und zur Überfäwemmung nie 
anfhwelsaden Boches beträgt yon der Auelle bis zur Müns 
dung 20° und für jeden Räderbau 5. In den zwey Dör⸗ 
fen, Dbere Bela, Untere Bella , die an dem Bade 
hingereipt leben, lebten im Zahre 1835 in_203 Häufern 
820 Menfchen ; davon find 399 männlichen und 452 weiblis 
den Seſchlecht es. 

Billach kann feinen Nahmen nicht von dem Vellach⸗ 
bache echalten haben; denn die Villa an der Ache war laͤngſt 
fen. erbaut, als der Grwerböflun’ der zunehmenden Ber 
völterung nah und nad den Abfall des Bades in feinen 
Nutzen berehaete. — Der Altertpumsforfcher, P. Ambros 
Giporn, findet in der Badquele außer Villach, welde 
das warme Bad genannt wird, die Höhft wahrſchein⸗ 
liche Ableitung Des Rahmens Villach. (Bepträge zur ältern 
Sefqichte und Topographie des Herzogthums Kärathen. 

: Klagenfurt ıBıg. ©. 206, 207. Garinthia 1816, Nr. 25), 
Ra diefer Meinung war zwar Villach uriprünglih eine 
römifhe Billa, oder ein Bandgut, wobey aber eine anfehnlis 
he Badeanftalt unterhalten wurde. Diefe Grelärung kann 
wit als genügend gelten. Das alte deutfhe Wort Ache 
(Billach) bedeutet nicht eine in der Ebene fanft herworfprus 
delade Quelle, die wie die Badquelle ſich Eräufelt und vers 
fießt, Sondern vielmehr ein wildes Bergwaſſer. Allerdings 
laſſen ſich · manche Zeuguiſſe für den guten Ruf diefer Bads 
quelle anfüpeen. Roc Hat ſich Die Sage erhalten, daß ipr 


Warmegrad und ihre Reaft wor dem großen Gröbeben und 
dem Ginfurze der füdlihen Villacher Alpe im J. 1348 grös 


Ber geweſen ſey, als beyde jegt find. Schon der Villacher 
Bürger Paracelfus rüpmte Ihre Wirkſamkeit. Der Gngläns 
der Brown erzäplt die gute Ginrichtung des Bades und Die 
Sorgfalt der Babenden, ih nicht gegen die Anjtändigteit 
au vergehen. (Eduard Broma’s Reifen vom J. 1668-1673. 
VI. Thl. 12. 8. ©. 517.) Das Wofler iſt ſehr klar, geruch⸗ 


. 


D 


106 und ohne Befhmad, mit vieler Quftfäure, weniger 
Kalkerde und wenigem Bitterfalge geihwängert. Gelne 
Temperatur beträgt 23 Gr. nah Reaumur. Aus dem Boden 
des Bades fahren unzählige Luftblaſen gleich heUſcheinenden 
Perlen auf und verſchwinden augenblicklich au der Dberfläs 
che. Die Quelle bewährt ihre Heilkraft vorzüglich an jenen 


‚Kranken, die mit der Bit, mit dem Hüftwep, mit ver 


olieten Geſchwüren u. ſ. w. behaftet find, Ungeachtet aller 
Diefer günftigen Zeugniſſe iſt deanod) die Ghre zu groß, die 
der ermähnte Alterthumoforfher dem warmen Bade ben» 
leat; indem er feine Berühmtheit für ſo entichieden hält z 
daß es den Nahmen der nahen Stadt gegeben habe. Dis 
Badquele bey Villach kaun nidt einmapl aus der Jerae 
mit den alten Bädern Abano im Beuetianifhen , Achen in 
den Niederlanden und Air in Savohen vergliden werden. 
Die warmen Heilqueßen der Griehen und Römer (ther- 
ae) waren unter den fpätern Kaifern prachtvolle Badean⸗ 
lagen mit @ärten nad Übnngöplägen,, mit @eftellen für die 
Wofit und mit Gälen zum Leien der Gchrifirofen. Bon 
allem diefem Zugehoͤre eines Bades war hier michts zu ſehen. 
Es läßt ſich ſogar nicht einmahl behaupten, daß der alters 
thümliche Stein, welcher an der Maperhube zu Dberfödes 
raun in der Näpe einer Dungitätie eingemomert iſt und 
welcher eine ihre Urne ausgießende Najade darftelt, ches 
mahls eine Zierde des warmen Bades geweſen fen; denn 
er mag feüher eine ſchicklichere Stelle bey dem Brannen 
des einft auſehalichen Schloſſes Föderaun gehabt haben. 
Gemeine Leute, die id um die Sprachrichtigkeit wer 
nig befümmern, und die vielen Drangfalen Heherzigen, 
welche über Villach gekommen find, finden in der Wort: 
forſchung keine Schwierigkeit und nennen die Stadt wegen 
der vielen Seufjer, die das Unglüd Ihren Bürgern ent⸗ 
preßte, Biel Ad! 5 


(Deus) non tamen irritum , 
Qaodcunque relro est, eflieiet, neque 
Diflingit , infectamque reddet, 

Quod fegiens semel hora vezit, Hor, 


BVillach war, wie die oͤſtlic von Roveredo am linken 
Ufer Der Stich gelegene Villa, eine Billa an der aus dem 
Hochgebirge herabſtürzenden Ache, Drau. Gleichwie vom 
flawifhen Worte Biftra die Dörfer, welhe an Gebirge 
bäden liegen, in deren frifhem und eisfaltem Waffer mune 
tere Forellen juden, von den Wenden Zeiltrig, Kofnig, 
Zürnig, Bailig, Uggowig, Gelenig u.f. m. geaannt wur⸗ 
den, fo bezeichneten die alten deutfchen Gelten in Rärntpen 
die vom Gebirge Herabfhäumenden Wildbähe nah dem 
deutſchen Nenumorte Aha. Daher war auch unter dem 
Tauriskern die Salzach eine aus dem Saljgebirge hervor⸗ 
braufende Ace. In Dberkärnthen werden fehr viele Dörfer 
und Weller gezählt, deren Nahmen mie ac endigen (Belle 
ad, Pogdriah, Boritipah, Vaſach, Oſiach, Debriach, 

: : Pr 


Rabe. WS bie Mömer tief in Noricum fanden, und als fie lage für bie Waaren zn ſchaffen ; bie fle-and diefem Banlı 
die Gebiethe, welche ihre befeftigten Pläge umgaben, un« bezogen. Die neuen Colonien erhielten bald einen Zuwadt 
terjocht hatten, fiedelsen ſich allenthalben auswärtige Glücks⸗ bur die Eingebornen, die der Umgang mit den hertſchen⸗ 
ritter an, welde ſich auf Koften des befiegten Volkes zu den Siegern fügfam gemacht hatte, und die ſich in gell 
bereichern ſtrebien. Vorzüglich ſchien ihnen das goldene Vließ ſchaftliche Verbindungen mit ihnen einliegen. Allmahlig 
in den metollreihen Tauern zu liegen. Während fie in den wurden die düſtern Wälder in der Ebene der Täler galiq 
oͤſtlichen Gebirgen den Eifenftein erbeuteten, durchwühlten tet, um den Boden für den Aderbau zu gewinnen; un 
ke das weftlihe unter den Zauristern, um Gold zu erha⸗ die Landſchaft kleidete fid in eine freundliche Seſtalt. 
fden. Die Römer rähmten das norifhe Eifen, insbefondere Die neuen Anſiedler, die ſich in dem Alpenlande ni 
aber ihre Krieger den Stahl *). Der Handel mit diefem derließen, brachten auch die Künfte mit, welche die Bildung 
toſtbaren Erzeugniffe der noriſchen Alpen wurde flarf getrie- des einheimiſchen Volkes vorbereiten Eoanten. Do Rem ih 
‚ben. Einen gelegnern Stopelplah für die Waaren konnten gegen den Götzendienſt ſelbſt der bezwungenen Völker duld⸗ 
‚die Römer kaum finden, als die Vila an der Ahe, welche ſam bewies, und die Vielgöttereg allgemein verbreitet mar, 
in einer Ebene fi hervorthat, in die fi die Thäler des fo führten die Einwanderer Su ihre befondern Bätter mit 
Gebirges öffneten, und die durch ihre Befeftigung gegen die fih. Allein Viele huldigten ſchon im Stillen der Lehre dei 
‚ Mberfähle der allemanniſchen Eingebornen gefhlgt war. Von Chriſtenthums. Sogar unter der Beſatzung der fehlen Puͤhe 
bier Bonnten die Plattens oder Stangeneifen leiht durh im Noricum gab es nit wenige &oldaten, bie dem neum 
die behauenen. Engpäfle der julifhen und Earnifhen Alpen Glauben zugethan waren *). Als Confantin 1. jur Kılr 
nad Italien verführt werden. Aber auf keinem andern Wege gien des Staates bie chriſtliche erhob, und durch Grik 
konnte der Verkehr zwifhen den Römern und einheimifhen und Anſtalten fie als die alleinberrſchende zu befeftigen make 
Voͤlkern leichter geſchehen, als auf jenem, welcher über die tete; theilte er das große roͤmiſche Reich in Präfecruren, 
Pläen , der karniſchen Alpenkette entlang, durch ein enges Diöcefen und Provinzen. Villach in dem Gtride kardel 
und gegen Süden ſich neigendes Thal hinlief. Aquileja war zwiſchen der Donau und den Alpen gelegen (Noricumme- 
eine volkreiche Handelsſtadt am adriatjfhen Meere und von diterraneum) gehörte, wie diefe ganze Ötrede, zum Bik 
den Kaufleuten des Noricums ſtark beſucht **). Doher muße ıhum Aquileja. Ungeachtet dieſer kürchlihen Einsheilun 
ten es :die Roͤmer für dienlih halten, eine ſichere Nieder⸗ geſchah für die Einführung des Ehriſtenthums wenig in da 
Freßach, Lanſach, Difah, Amlach, Napplach, Flattach, Provinzen, die vom dem Stuble des Biſchoft weit entiırnd 
Doͤltach, Moͤrtſchach. Kleblach, Radlach, Weißach, Lehach, waren. Denn in Aquileja war noch Beine ordentliche Planp 
Kiedad, Reißach, Würmlach, Troͤppetach, Weißpriach ſchule eingerichtet, um Maͤnner zu bilden, die für dal dt 
n 5 ge er — ren ſchäft der Belehrung verwendet werden Eonnten; wie hl 
eren a e E rcom n, n ahmen 
von der Ache, die an ihnen vorüber fließt, auf ah aus— bernad eine foidye Anfalt für die Zaurister und Bay " 
geben, fo läßt ſich vermuthen, daß die Wenden, die fig; der Salzach erfhien **). Die Priefter dor großen Die 
dafeldit feftgefege haben ; diefe von den Deuiſchen meift be, hatten ſich fogar durch Glanbensſtreitigkeiten verunehnigt 
wohnten und benanaten Ortſchaften ſchon anpetroffen und Nachdem der Erzbiſchof Macedonius fi im 3.555 aͤffentlih 
die alte Benennung beybehalten haben (F,srolach, Göͤtlach, für die Partey des Arius erklaͤrt hatte; blieb die narildt 


Latſgach, Damtſchach, Suetſchach, Ferlach u. ſ. w). Diefe Kirche von der römifhen durch ein volles Jahrhunden gr 
Annahme gangbarer Rahmen kann an den neuen Ankömm⸗ kennt. B 





" Tingen nit auffaßen; denn wir feben, daß zur Zeit, wo (Die Bortfegung folgt.) 
die Herrſchaft der Römer fhon zerftört war, dennody Ihre — —7 je: 
Beſieger die ÜÜberrefte der Sprache der vormapligen Macht⸗ - Erinner ungsta fe {». 


baber ehren. Fleden und Weiler blieben mit lateinifpen 

Napmen bezeichnet. Lord) hieß Laureacum, Paffau Batava, Die Hoch meiſter bes bentfhen Dxdent 

Regensburg Reginum, Galjdurg Juvavis, Peiting Peitens. Zuerſt Hofpitäler St. Marient zu Jeruſalem gea un· 
Übrigens war der, Nahme der Stadt Villach ſchon im zum Beſten der nad) Paläflina reĩſenden Deuiſchen ectiqil. 

eilften Jahrhunderte befannt. Zu der Urkunde, worin der h x i 

Ratfer Heinrich IV. die Marktfeepheit ertpeilt, und welche *) Urfprünglige Einführung des Eprikenehumt in Dberöfe 

unten mitgetpeilt werden wird, wird fie genount Villa, reich. Rinz 1804. S. 18. 


'quae vocatur Villach, **) Berfu einer beurfundenden Darftelurg dee Kiedenst 
*) BP. Ovidü Nas. Metamorphoseon, Lib. XIV. Tab. 17. fene in Bapern, falzburgifen Dioͤee ſe · Aurhells. Gm 


7) Strabo Lib. V., e ſeph Rechner. Salzburg ıBio, 1. B. S. 3% 


* 





G x 365 —. 
Sefifiet vom. Herzog Fraedrich von se mit .. -&pether, Bolgee: 1852 egierde u ein Jahr. 
Nath der Fuͤrſten Hermann von Baden und Ludwig Poppo non Oferne, Graf von Wartheim. 
von Thüringen vor Accon 2290. e (Provinzmeiker in Preußen.) Erwöhlt 1353. Bezwang 1255 
Bu Ptielomaid oder Accon. mis Hülfe Ottokars, Königs von Böhmen, ganz Samm- 
Heintid Batpor. von Paffsnherm. (Ein land, und am Pregel Riegdie Stadt Königsberg empor, 
Rheinländer). Erwiht sıgo. Bsin Schwer half zıgı Ace in ihrem Wanon den geränsen Ritter fühtend, Wurde san 
con dem Sultan entreifen, und er baute außer deſſen Mauern den Litthauern und Kurlaͤndern 1260 und Gı bekriegt. Be⸗ 
ein Hoſoital und eine Kirche. Starb zu Accon 1200 den geb fi der Würde 1363. Siarb 1265. 
24- November, (Ruhe dort neben Herzog un. von Hanno von Sangershauſen (aus dem Hauſe 
Schwaben⸗) Braunſchweig), Provinzmeiſter in Liefland. Erwaͤhlt 2262. 
Ditro won Aarpin; (Ein Edelmann aus — Beſſegte den Herzog Mefttemwin, von Pommern. Unter 
Ermählt 1200. Bertpeidigte den König Agmari mit. ipai wurden die Warnies, Naranger - und Warthen dem Dr 
dem Schwerte. Unter ihm entftond 1204 ber Öchmertträger den unterwerfen, Die Stedt Bran dendu r g war) auch 
Misterosden:im Lieflmd. Carb zu Accon 1206 den 2. Juny. unter ihm erbaut. Starb 1274. (Liege zu Trier.) . 
D ermann von Barth. (Ein Edelmann aus Bayern.) Hartmann, Braf von .Heldrungen oder 
Zolgte 1206. Unter ihm deganmen die Ritter das Gewand Heidelberg. Folgte 1274. Verband die Provinzen Pre 
der Tempfer zu tragru⸗ Starb zu Accon 810 dan 20. März. Ben und Liefland 1279. Brachte die Provinzen Cudau, 
s Zu Warpurg in Heffen. Sthalau und Nadrau ˖ unter feinen Zepter. Ließ am dem Ufer 
"Harmann von Salza. (Ein Edelmann aus Thür der Ropat die Selle Marienburg erbauen, 1381. Starb 
ringen.) ‚Gxwählt 12310. Unter feiner Fahne wuchs der Dre zu Mergensheim 2283. (Liegt in der Hofkapelle.) 
den auf 3000 Ritter vom Adel, ſelbſt Markgraf Conrad von BSurhhardi vom Schwenden. Ermählt 1983. - 
Thüringen befand fid unter ihuen. Siegte über die Gara- Biutige Fehde mit den Litihauecen und Erbauung neuer Feſten 
zenen .bey Damietig in Afrika 1219. Echielt vom Kaifer füllen die Jahre feiner Herrfgung. Begab ſich feiner Würde, 
Frisa ci; bl. 1223 juerſt ben Tür Hoch⸗ amd Grob trat. in don Jchanniterorden und ging mad Khodus 2890, 
weiter, und. duch. dei pipflligen Ring und den kai⸗ @taxb un den bey:Alcooı erhaltenen Wunden zu Rhodus 1390. ” 
ſerlichen Adler im feinen Fahnen ward, ihm tie re ichs⸗« Tented von Beudtwangen (Rand » Comthur in 
fürſti. Bärde zn Theil. Des Schild zierte Mönig Jos Beanten). Erwählt 1290. Verfegte nath der Ergberung der 
hama von Jeruſalem mit einemgeldtnen Krauze- Durch des Feſte Accon durch ken Sultan Melec den. Ordens ſih nad 
Herzoge Conrad von Matenien Binraumung des Culmi- Venedig 1233. :Fühtre Krieg mit den Läuhauern und 
fügen Londes foßte der Drven s250 feßen Bub ih Preußen, Pohlen. Eaard purPrag 1997. ‚(Liege zu Deagewitz.) 
und VBegifang'ward.die erſte Bärg: — Durch dor Min ' Gottfried raf.von Foibonlehe (aus einem 
tes Siege ſtiegon Crivie und Feſten super. Der & di werte nad dlühenden, jetzt fürktihen Geſchlechte). „Bu Venedig 
träger Ritter Vereinigung mis den dautſchen brachte Riefe erwählt 1297. Suchte den Zwiſt des Ordens mis dem Bis 
faub anıden Otben · 1338. ir. meitegte idon Sitz des. Ordens [defe:von Miga:und ber Send beyhzulegen. Legte zu Memel 
neh Marburg in Helen; Quarb in: Apufitn: i2äg dem feine Würde nieder 1802. Stard — - als Hoch⸗ 
23. ever q. July. (Eiege in ·Borietto ) wrviſter rim 1300. . 
Conrad Eondgraf vu Thüringen Erwählt Bu Mariraburg im — 
3359. Unten ihm war. Keieg mit dem Herzoge Soanto⸗Siegfried von Fenucht wam ge a. Fot gte 1309. 
polt von. Senne; — zug den es Zulg (Liegt sa Unter-inm kam das Land Michelau und Pomerollen anden 
Marburg.).r . u. AOrden. Werlegte den Sitz des Ordeas auf das Schloß Mar 
Brrpacdd ———— — Bolgte rienburg. Starb zu — 1513. Eiest in dee 
a . ‚Würde won Popſte über Prenßen mit ‚einem Blinge Domfircho zuꝰ Cuimn). 
—— Verlirhe 24 den Oeden und trat unter dio Templer. . Cart Beffard von u Ermisie ie Legte 
Hoinviqh von Hupenlohe (Druncckiſcher Linie). ıdı3 an der Memel das Enkel) Epriftiweme wibder die Lit⸗ 
ei 2244. Hat mit &.vantepolk n24g Friede ges thauer an, und Kriege mit denſelben fülten feine Regiee 
fqieffen. ‚Unter Ähm wurde 2250 das Drbensfhlid vom Kö⸗ tungsiahre, Werpflanzte das Strandrecht vom der Inſei Aho⸗ 
nigu Eu rwägi mit dom franzöfiigen Eillen geziert. Siarb dus nad Preüßen. Starb auf feiner Rädreife von — in 
— ——— feinem Oitze und Brhnsttorte, 2250 feiner Vaterſtadi Trier 1324. 





— Ne: 586: — 

Berner von DOrfelem Erwihlt iöagven 6. $ulg, Sonren von Wallenron ram — 
Führte Arieg'mit den Littbauern und Pohlen. Wurde er⸗ dläühenden Beſchledte), Große Eomihur.. Ermählı sign 
mordet von dem Orbensbruder Johann von Brondef 1350 20. März. Bediente fi zuerſt der Werte: Nos Dei, 
den 28. Nov. gratia. Fiel feines gegen die kitcheuer mißlungenen Zei 

Luderus Herzog von Braunfäweig. Golg« zuges. wegen in tiefe Shuwermuth. Gsarb ju Dacia | 
te 2351 den 17. Bebr. Des Großmeiſters Eompas. und in Raferey 1394 den 25. Zulp. (Liegt deſelbſt.) 
Leibwache wurden errichtet. Stritt mis glücklichen Waffen Conrad von Jungingen(Suagmeiker ne | 
gegen die Pohlen. Begann den Bau der Domkirche zu A dr rienburg). Folgie 1594 den 30. Neo. Sqleß Friede mi | 
nigsberg‘1553. Stard 1355. (Liegt in der —— zu Litibauen und Pohlen und. bredte das Herzogthan Cu 

Königeberg). ; mapten on den Orden. Eroberte die Juſel Bothien, | 

Diestid, Burggraf von Alienbuts. Ere Brachte 1404 die Neumark durd: Kouf an fi. Sup | 
waͤhlt 1354. Bekriegte die Bitthauer nnd ſuchte einen Gries Marienburg 1407 den 30. Wir. | 
den-mit Pohlen zu fließen. Schlug die erſte Münze Ulrig non Jungen (deb vorigen Bruder). &s 
(Syillinge), erweiterte Marienburg und baute eine wähle 1407 den 26. Jung. Blieb in der Schloqht plum 
Bräde über die Nogat. Stard zu Marienburg 1541 den nenberg gegen die Pohlen 2420 den ı5. Julp. j 
15. Julg. (Liegt in der von ihm daſelbſt erbauten St. Ans HeinrigReußvon Planen (Tomipurzubgng | 
nengeuft.) und Statthalter). Folgte 1410 den 22. Nov. Mapts duth 

Ludolph N Inig von Weijou (Greßn Com den Thormer Frieden 1421 bem 2. Febr. dem Arigmk | 
tur). Ecwählt 1342 Anfangs Jänner. Sqchloß mir dem Podlen ein Ende. Entſagte der Marde 1415 den nn. Od, | 
Könige Eafimirvon Poblen zu Kaliſch einen Brieden und wurde Comthar von Engelsburg. Grarb ja Lehten 
2543. Unter ihm fielen die Litthauer verheerend in Liefland als Gefangener 1433. (Rudt zu Marienwerder). 
ein 1344. Umgab Danzig mit Mauern und baute zu Ins Michael Kıihenmesiiter von Steraberz 
herburg ein Schloß. Biel in eine Ars von Wahnſinn, (Obermarſchall) Erwäplt 1414 den 9. Zanner. Zei ak 
und entſagte der Würde 3545 den 13. Der. Starb auf dem Pohlen und Ritchouen des Therner Sriedens wegen Mn 

SGsloſſe Engelsburg 1548. (Eisgtim Dome zu Marienburg.) feine Regierungsiahre. Dantse ab 1422. Grarh all Emm 

Deintichh Dufener von Arffderg (ein Edel ihut von Danzig 1424. (Liege zu Marienburg). 
mann ons Pommern). Folgte 1545 den 3. Dec. Demüs Paul Beilizer von Nußdorff aus Kirs 
thigte In 3Ochlachten: die Litthauer, und erbaute Johan she (Comthur von Chriſtburg). Foigte 1422 dead. Mir 
nisbmrg. Stiftete das Marienkiofter zu Königsberg. Schloß nach unglädiihen Kriegen mit dem Kleite mE 
Brachte 1546 durch Kauf ganz Eftiplanb an den Orden, Pohlen zu Breß z 1436 den 3a. Dec. eiden (ümähiiken 
Dying die erfien breiten Gooſchen und erbaute meh⸗ Frieden. Unter ihm enıkand der Stände (Preubiſche) Dreh 
rere Olöffer. Legte bie Regiermäg nieder 1351. Stard zu Danke ab 1440 ben 6. Dec. Gtarb zu Eibing den 19. Du 
Bretgen; rubdt zu Marienburg. nähml. Zahıs. (Liege zu Warienbueg.) : 

Sinrich von Kaiproder Erwäplt 1051 im@ent. Conrad von Eriihshanfen (Brief ine 
Fahrte Krieg. mie den Litibauern. Prägte sine Münze, und Mariah). Erwähltsägı den #3. April,..Rampf win 
Scoter genannt; rief Gelehrte nach Preußen, ſtift⸗eta Kis. die Uneinigkeiten im Orden und Abſtelluvs mehrerer Gelee 
iter and erriptete- ©dulen. Bründere die Grädte Tolke⸗ den des Laudes fühten Jeine Megiesungsiadee Grad ji 
wir, Mühlhaufen, Papam und Rein; Infker: Wariendurg 144g den 6. Rev... (Der Bupterdergi | 
burg, Ratzuir und Tilfir zog er aus Trümmern bei Bremen inne hame'uap ja Marienburg liegt.) 
vor. Starb zu Vo⸗ ientais ‚88 des 24 Sup: @ig Bu Königsberg in Prenden., 
dafelbſt). Ludwig von Eriigähenfen sei Or 

Conrad Biiner von Katenkein. Belgt? des Obigen) , Comthue von Deve. Erwwäpte 450 da 3: 
1339 den 2. dir Dr Dttober, Den feiner Wahl Bär. Die Gtände muterwarfen ſich dem Afnige von Ik 
an.nannten ſich die Ritter Rate Orbensbräder, Kreuz⸗ len 1454. Verlor way sBjährigen Rrürgen Bund dur cha 
derren, deutſche Herren. Zührte Krieg gegen Bits mer Frieden 1465 den 29. Oct. das Euimilde, fan, & 

baten. Oching eine @eld wln;jo undierrichtete zu Eulm delau und Pontereflen, die Stadte Ipeen, „Dani . en 
eine Unioraftät. Orb zo Chriſtburg idoo dem RO. — Marienburg, tie Bitihämer Guim uud Gompiand. Bit 
(Eiegt zu Marienturg). ann er . Vafal von-Pohien und muper. feinen Gig na Kit 


voceges. Giarh za Abnigsherg 2467 den 4. Apr. (Birge Berker 156er Liefland duch Anfhlicheng am Pohlen. Grand 
im ber Domtirche daſeibſt.) . zu Mergentheim 1566 den 15. Febr. h : 
Hainrih Reuß, Brafvon Plauen (Ordens t Georg Hund von Wenakhei m (Gonverneur des 
Senverneur). ‚Eöncde Birhvertreter 146g:den 20. October. fränkilden Kreiſes). Erwäblt 1566 den 18. Gebr. Wurde 
Stard auf der Rückeife von Pohlen in dem Suädichen Me vom Kaiſer Morimilian II. zu Gefanptſchaften ‚verwendet. _ 
rungen im Brandenburgiſchen 1470 den 3. Zinner. Auf Suchte Preußen und Liefland wirder-an den Orden zw brine 
einer Mänzs von ihm ſteht: Henricus Locumte- gen. Starb 1572 den 17. Zuny. 
mens Magistri. ; Heinzih von Bobenhauſen. Erwählt zu Um 
. Seinrich Refle, Braf von Rihtenberg 1572 den 6. Auguſt. Weigerte ſich 1577 gegen die Ver⸗ 
(Brof:Gomtpar);: Erwihlt 2470 den 6. Behr. ald Statt⸗ pflanzung einer Ordens-Eolanie nach Hungarn. Wablte 1585 
after und den 29. Gepteniber ald Hochmeiſter. Starb 1477 den Erzherzog Merimilian von Öferrei zu feinem Eoad- 
dem 20. Februar. inter. Legte 1591 feine Würde nieder uad begab ſich nach ber 

Marsin, Truch ſeß von Wetzbauſen (Com Gomthurep zu Krouweißenburg. Starb zu Aronweißenburg 
shur von Oſterode). Erwähls 1477 den 4. Auguft. Führte 2595 deu 21. Mär, i j 
einen Krieg wegen des Stiftes Ermeland und leiftete dem Marimilien, Erjberzog von terre i vd 
Rimige von Deblen 1470 den g. Dit. den Lehens eib. Stotb (Kaiſer Maximilians II. Sohn), Ordens « Coadjutor. Ge⸗ 
zu Bei: Lemberg 1489 den 5. Jänner. (Rubt daſelbſt.) boren 1558 den 23. Oct. Folgte 1ögı den g. Men. Bar 

Johann Tiefen (rin Schweizer). Erwählt 1485 Genetralfeldmarſchall im unger. Feldzuge gegen die Türken, 
dan 1. Sert. Zog mit dem Könige Albrecht von Pohlen wis Starb zu Wien 1618 den 3. Mev. (kLiegt bey St. Jacer 
der den Woywoden der Walochey zu Felde. Starb zu Lem⸗ ju Innsbrud.) : 
berg 1497 den 25, Auguſt. (Liege ju Königsberg.) Carl, Erzherzog von Hſterreich (Bohn Ey- 

Friedeich, Herzog von Sachſen, Landgraf zu herzogs Carl von Steyermark), Biſchef von Bresian ua 
Lhüringen and Burggraf zu Meißen. Folgte 2498 ben 29. Weisen. Geboren 1590 den 7. Auguf. Wurde Eoatjuren 
Sept. Weigerte ſich des Bebeneids und führte in Liefland den 20. Sept. und folgte in der Wurde den 2. Rev. nähen. 
gegen die Auffen Krieg. Ließ Preußen durch einen Statt⸗ Jahrs. Ward vem- Könige Philipp IIT. von Spanien zum 
halter regieren und Ichte zu Reglig in Meißen. Starb zu Statthalter von Portugal ernannt. Starb zu Maprid 1634 

. Bedlig 3510 den 24. Dec. (Liegt im Dome zu Meißen.) den 26. Dec. (Liege im Cecarial.) 

Albrecht, Markgraf von Brandenburg Johann Euftah von Wehernah. Geberen 
Meffe Königs Gigmund I. in Pohlen). Erwählt 1811. 15,5. Zolgte 1625 den 29. Mär, Gtard 2627 den 28: 
Wurde wegen der Eeheneivsverweigerung mit Bohlen 1519 Qcieber zu Mergentpeim. u 
in einen Krieg verwicelt, dem ein Waffenftiiftend 1521 ein 
Ende machte. Bekannte fih 1524 zur Luthers Lehre und 
legte Die Ordensbieider ab. Übergab 2525 den 8. April Preu⸗ 
Ben in Pohlens Schutz, worauf er vom Könige Sigmund ]. 
eis Herzog in Preußen eingelegt wurde, 

i "gu Mergentheim in Franken. : 

WBeoltber von Kronberg (Adminiſtrator des Hoch⸗ einem Dorfe, ad Be are, 
meißtertpums in Preußen). Erwählt 1536 den 20. Der. Reopold Bilbelm, ‚Eride sogen Öfter 
Erbirie vom Raifer Car V. 1527 den 18. Jänner die Rechte eidg (Sohn Kaifer Gerdinands II.), Biſchof von Straß 
der Megalien „ napıi die Lehen 1850 den 26. Bebrnar und burs⸗ Palau, Halberſtadi, Breslau und Dünäg. Geboren 
wurde en’ 26. July mit Preußen und mit dem Grohzmeiſter· 1614 den 6. Jänner, Wurde Coadiutor 1659 den 23. Ang. 
Wüne ſeyerlich belehnt. Erwirkte gegen Heczog Albrecht von Belgte 1642 den 3. May. Bar oberfter Befehlshaber ber 
Grnßen zu Speyer dis Reichsacht. Nahm den Sitz zũ taiſerl. Armee, 1647 Ötatthalter der Niederlande und 1656 
Wergentgeim. Otard zu Mergentheim 1545 den 4. April, von Böhmen. Starb zu Wien 1662 den 20. Nov. i 
(liege dafeaf.) >. 0.03 Bari. Jofenh, Erzherzog. vom Öferreih 

Beolisens Säugser,. jenk_Mishlins. (Bande ( Sobn Koiler Berdinands III.), Biſchof von Paflan, OR 
Gemipur von Hefien) »Ermählt za Rips n545- den 27, mög und Breslau, Geboren 1649 den 17. Auguſt. Burde 
Axril. Zog mit Kaiſer Cart V. in den ſchmalkaldiſchen Krieg. Coadjutor 2663 den 5. May und Hochmeiſter den 20. Nor. 


Johann Cafpar von Stadien (Lau Combat 
von Elſaß und Burgund, geh. Rath und Hofktiegsratha⸗ 
Pröfdens). Erwählt 1627. War 1652 Gratehalter von 
Tyrol. Begleitete 1639 den Erjderzog Leopold Wilhelm von 
oͤſterreich in den ſchwediſchen Krieg. Starb 38 Ammern, 


7 wen. 568 u 
“pltmt. Jehts. Starb zu Binz 1664 den 27. Zänmer, (Liege (Brader des Werigen). Geboren 1779 den 12. Angaf, Ca 
bey den Kapuzinern in-Wien,) ' — adiutor 1805. dem 18, Ock. Wurde mad Abdaukung find | 
Zoyann Gaspar von Ampringen (Rand:Eome Bruder Hochme iſtoyr 1804 den Bo. Zuny. Geperlid ringe 
idur · der Waflry Ditterei® ,-Gtatıpolter Iu Yorubenthältend Weiher. ps Wergenspeim 1806 den: 8. Auguf.. 
Gilenbutgh. Erwaͤhlt 1684 "ren ne. Mirz. Pan Ina - , . - — — —— 
cong XL. veſtätigto Hm 1647 die Preivilegien dei Denk 5 x 3 
Auf feine Lebensjahre erhob. Raifer Leopols I. die Braviißcene die — u —— hie 
denthel zum Bürkenchume Stard zu Brodlau 1684 den Innern Afritas nic t befriedigt worden. Deprere Landen 
9. Sept. (Liegt in der Orbensfiede zu Breudenthal.) ber Neiſenden und felbft wehrere ihrer Freunde eichten mitg. 
"Ludwig Anton, Pfalzgrafe am Nhein (aus Ber. Streuge Bad, was geſchehen iR, and das, was pätzge 
dem fürllihen Hauſe Neuburg) Coadjutor ja Wainz, ſchehen Bönnen, Der Gapitän S mit, derſolbe, der fd mi 
Probſt zu Elwongen, Bifiyof von Worms und Earth. So⸗ der Herausgabe einer prächtigen Karte des mittelländifgen Ru⸗ 
boren 1660 den 9. Zanps Coadjutor 1679 den 19. Dre, res beſchäftigt, drüdt ih, In einem Schreiben au den Bar 
684 ten g. Sept. Starb zu Lüttich 1694den 4. May 2. —8 darüber folgender Maßen aus: , 
Bolgte 1684 eng p „Die Nachforſchungen, Die fie auf ihrem Wege angefell, 
Gran; Ludwig, Pfalzs roafam Rhein (Brur gaben mehrere Punete der alten Geographie beßätigt, m 
der des Voritzen), Biſchof von Worms und Breslau. und opgieid IN felR die großs rags- Aber den-Lauf deoRigm uf 
Peobſt zu EUwangen. Gedoren 1684 den 241 July. Ermähls Erin es eg8°entihieden glaube, fo haben fie.denneg yıfın 
1694 den 15. July. Wurde r720-Eoatjuter von Mainz und Pan, daß Der Weg. ben ich bereits 12826 der Regierung uyı 
1716- Churfärtt von Trier, um von Mainz 1729 den 4. deutet und vorgefchlagen, und dem fie auch bereifet haben, alft 


Nov. Starb 1752 den 18. April. j 
Clemens Auguf (Herzog von Bayern), Churfürft 
. von Collun, Biſchof zu Mänfter,. Hidesfeimund Otmabriick⸗ 
®eroren 1700; Erwähle 1758 dea 14, July. Brachte auf 
dem dteichſtage zu Megensbueg 1 7517 den 25. Wetobex feine 
Antprüche auf Lieflond, Kutlaud und Semgelen vor. Gtard 
2765 den’4. Febrnar. 
Earl Alerander(Herpogvem Latbringen), Bruder 
Koilar Fram J. Behohren 1731 den 18. December. Ermählt 
7761 hen 4. May. Refidiste als General Gouverneur der 
österr, Niederlande zu Brüffel. Starb zu Brüfel 17B0 den 
4. Zulp, (Rubt daſelbſt.) N 
r Morimilion, Erzherzog von q terre ich 
(Sohn Kaiſer Franz J.) Cdutfürſt von Cölln und Biſchof 
pgy Münſter. Gebaren 1756 den 8. Dec, Wurde Coadiutor 
176g. den 3. Det. Ward von dem Hochmeiſter Earl von 
Lothringen 1770 den 9. July zu Wien in, den Orden aufs 
genommen und zum Ritter geflogen. Folgte im Hochmei⸗ 
ſterthume 17Bo den 4. July. Starb ıBoı dom 26 auf den 
27. Jutp. ; ; - = : u 


ten 30. Juny. 
%: 
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Cart Ludwig, Erzberzog'von Öfterreig 
(Son Kaiſer Leopolds I1R.), Gouverneur von Boͤhmen. 
Geboten 1773 den 5. Sent. Wurde Coadintor 18002 den 
‘1. Juny und Hochmeiſter den 27. July, Dankte 'ab 180% 
Be ER = 7 Shen Induflrie, und unter 
Anıon Wirtery- Er zher zag von. Ökzereih 
SL EEE RE 





Redaeieur: Joſeph Fredhert von Sormuyt. Gidruct und im Verlage Spy. Joasyit Pier 
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alein volltommen fiher, fondern auch größtentheils ſeht ange: 
nehm fey.» 

‚ Ein anderer Eorrefpondeat ſoricht ſich noch mehr darüber ant: 

„Es kann auch ein wadrtslingiüd genannt werben, deß du 

Hetren, welche dad Innert Afrides bereifen follten, darhau 
mie für einander paſſend waren, weder um zufammen ju mich 
nod um irgend etwas gemeinfhaftlich zu unternehmen, ſo deh 
fie Bieles vernaläffigt haben, das außerordenttich interefun 
und ſelbſt nothwendig gemwefen ſeyn würde ‚näher beleuchtet 8 
werden. Unfer ehrwürdige Patriarch der Geogrophie, der Reitt 
Reunel,, findet, daß das Refultat Diefer Reife In Feiner Hin 
Ride befriedigend iR, weil fie, da.fie doch zwed ſeit fo landet 
beRrittenen Puncten, Timbuksu man dem Riger, fe mt 
waren, fle weder den einen nod den andern belugtpahtn ob 
gleich fie kein Hinderniß anzugeben wiflen, mas ihnen dad um 
möylih gemacht haben könate.⸗ 
"7,88 fcheint aud nad dem Gapttän Gurih, ve de Rh 
fanden Die Höflipkeit und den Gparafter der Barbaren ia da 
Mitte fie gelebt haben, nur loben können. Timbultn, dem fe 
ih bie auf eine Entfernung von 25 bi® 16 Zagerniisn genätert 
baben, it ihnen von Den Gingebernen des Bandes ald cin Dit 
ohne alle Bedeutung’ befchrieben worden ; aber e& if runed 
tebr zu bedauern, daß fie fi nicht dorthin Denebeu hoben wi 
(fe von dort auf dem, Dislliba pätzen hinabfcifen Können, Mt 

ch. mie fle behaupten, in dey Meerbufen von Benin erg 

an begreitt fehe leihts’daß Dit Gntdedung Kider Orroft 
Ongland von großem Dusrefig if, weil ed Dadurd —58 
nien auf der Küfte von Guinea In unmittelbarg Verbiaduen 
Bentrals Afrika fepen kann. NBS-wird deßpald-gemid wiaN Tr 
æochlaſſiget, um ſich Daxügr Die nräfte Gemißheis au ver 
und es.ift febr wabrfbeinlih, daß Der oben angedentelt 
wirklich beftebt, weit-@häpperfon meßtörd Brzeugulfe Mi @F 
andern einen Sonueajeie a 
Fapancegefhirr, zu Sadalu gfleben hat das. nie manlhe 
fiperte, von der Goidküſte dorthin gekommen Inh? 
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Mittwoch den 6 und Freytag den 8. September 1826. 
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O rnithologiſche Unterbaltungen. von den Ganſen, Enten, Eidergänſen ıc. Dem Nordlaͤn⸗ 


Von Georg von Gaal. 
(Sortfegung.) 


Wi wohrheft und fättigend tie Eger vieler Vögel und 
wie naͤtzlich für die ganze häuslihe Hkonomie bes gebilde⸗ 
tern Menſchen infonderpeit die Hühnereyer find, ift bekaunt 
genug; eben fo die Anwendung der Federn, *) infonderheit 


*) Billig glauben wir den Federn, dieſe merkwürdigen Be⸗ 
!letduug der Vögel eine befondere Anmerkung widmen ju 
follen. Was ihre äußere Bildung betrifft, fo beſteht jede 
Jeder ans dem Kiel und der Jahne. Jener iſt der längfe 
und ſtärkſte Theil, an deſſen beyden Gelten Die Fahne ange» 
wadfen ifl. An dem Kiel unterfeidet man zwey verſchle⸗ 
Dene Theile, den unterm Theil oder die Spule, welche 
einer runden, durchſichtigen, hohlen, hornartigen Röhre 
gleicht, und in der Haut, wie eine Pflanze mit den Wur⸗ 
zela in der Erde, ſteckt. In der Spule findet man ein 
häöutiges Gefäß (Seele der Jeder) welches aus lauter im 
einander gefhobenen Tricgterchen oder zufammenhängene 
den Bläschen belebt, die mit einander Semeinſchaft has 
ben. Dben endigt ſich dieſes Gefäß in eine dünne Röpre, 
unten aber fleht es vermittelſt einer Beinen Öffnung mit 
der Haut des Vogels in Werbindung. Vermuthlich dient 
diefes Werkzeug dazu, gewiſſe fettige Theile der Feder 
als Nohrung zuzuführen. Außerlid iſt die Spule mit 
einer weißen feRen Haut überzogen, welde men von den 
Schreib ſedern vermittelt des Schadens abfondert. Der 
obere , dünnere Theil des Niels iſt fehr elaſtiſch, vierkau⸗ 
tig und faſt ganz aus einem weißen, tegduen und fehe 
leiten Marke zufammengefcht, welcher, fo lange die Fer 
dern noch wachen, gleihfam als Softbehoͤltaiß if, im 
weldgem ich die näprenden Tpeile abfondern. Diefer Theil 
wird der Schaft oder Regel genannt. Seine swedmäßige 
Sinrihtung iſt bewunderungswürdig. Die obere Geite 
iR gewölht, ſehr glatt und hart, uad Dient daher, bes 
fomders bey den Zlägelfedern vortrefflich, den Drud der 
Saft zu vermindsen, und die Bewegungen der Schwin ⸗ 


Z 


der geben die Federpelze vieler Seeroͤgel die vortrefflich ſte 


gen aoch oben zu erleichtern, Die entgegengefegte Seite 
mit ipren flarken erhabsnen Rändern dient beym Schla⸗ 
gew der Jlügel dem Bogel eben fo zwedmäßig. Sie ra⸗ 
gen merklich über den Fahnen hervor, und befhügen dieſe 
wor Befhädigungen, denen diefe weiche Theile nnanfe 
Hörlih ausgefcht fen würden. Übrigens If der Schaft 
bey aller Stärke dennoch fo leicht, Laß dadur der Slug 
des Bogeld nicht befpwerlicher wird. 

Die Fahne, welche zu bepden Selten des Sqafté 
Reber, IR bald auf beyden Seiten gleich, bald aber, wis 
an den großen Jedern der Flügel, auf der einen Seite 
ſchmaler, auf der andern breiter. Jene Heißt die äußere ' 
oder Beine Jahne, Diefe die innere oder große. Die Jap 
nen beſtehen ans parallellaufenden,, dicht neben einander 
llegenden Faſera, deren jede wiederum einen Pleinen 
Saft mit ähnlichen Heinen Seitenfäferhen entpält. Die 
Bapnen au den Schwan; » und Flügelfedern find von 
den übrigen etwas verſchieden. Die Faſera, woraus fie 
deitehen, bilden ſchmalere oder breitere Blättchen, welde 
fo dicht zufemmenpängen, daß fie den Wind nicht durch · 
lagen, ohne jedod zufammen verwachſen zu fepn. Ginigere 
maßen kann man fon mit bloßen Augen’ die Theile uns 
terfheiden, welche dieſen Bufammenpang verurfachen; 
dentlicher aber mit einem Vergröfferungsglafe. An der 
untern Seite der Blättheu, mit welder bie Fahne wäh. 
rend dem Jluge, gegen die Grde hingekehrt if, befiadst 
fig ein ſchmales. feines, dünnes und woliges, durchſich⸗ 


-tiges, und am äußsrflen Rande mit äußerft feinen Härs 


Gen beſetztes Häutchen; an der obern Seite aber theilt 
ſich der Rand in zwey Tpeile, welche eins ſchwale Rinne 
oder einen Jalz bilden, und beyde ebenfalls mit feinen 
Oarchen deſetzt find. Die Haare diefer Heyden Ränder 
haben eine verfhiedene Bildung ; an dem äußern Aud fe 
glatt, und unten breit; an Dem Innern ſchmal und raup. 
Sie ſtellen widerum Bleine Federchen vor, und gaben 
Baͤrtches oder Spighen, die am Innern Rande ganz ge- 
rade, am äußern aber gebogen und voll Häckchen find. 


Bekleidung ia feinem Alima. Er wögt fie mehrenth 


— 570 — 


eils mit Leibe. Weiden großen Nutzen die Epulen der Bla 


der Bederfeite einmärts gekehrt als Hemden auf dem bloßen fhwungfedern ſelbſt für ‘die Verbreitung menfhlige Viß 


* BVermittelit diefer Härchen und Häckchen fließen ih nm 


die Blätthen auf der einen, und vermittelt des dünnen 
dtemg6. umgabepeneh Häytchens auf der andern Gchte fe 
Dicht an einauder, daß die Luft dm Fluge nicht hindurch⸗ 
dringen Bann. Bon diefer fo weispeittvoll ausgedacten 
Elurichtung kann fih jeder überzeugen, wenn er die Yes 
der eines Gänſeflägels in die Hand nimmt. Man findet, 


Daß ſich die Fahne eirägermaßen hin und her ziehen und - 


merklich ausdehnen läßt, ohne daf die einzelnen Blätte 


hen ſich fogleih von einander trennen. Reißt man fle aber R 


endtlid dennöcd oben an der Spike auseinander, fo er 
blidt man die Theile, welde den Zufammenhang ver 
urfaden. . 


Die Subſtanz der Blättchen felbft verdient uufere. 


Bewunderung nicht weniger. Man überzeugt fih auf den 
erſten Blick, daß in der ganzen Schöpfung unmöglich 
«ine andere den hier beabfichtigten Zme fo vortrefflich 
entfprehen konute. Im Berhältuiß mit der Ausdehnung 
iR fie ungemein leicht und dennoch feit genug, um gegen 
den Wind zu ſtrebenz außerdem ift fie im hohen Grade 
elaſtiſch, um größerer Gewalt wachzugeben, und fih in 
Die vorige Lage zu fegen. - 

Die Federn find auf der Haut des Vogels eben fo 
eingemurgelt, wie die Haare der Thiere. Eie fleben reis 
henweiſe, und zwiſchen 'ihnen befinden fi die meiden 
feinen Zlaumfedern (Dunen), welche die Dienite des 
Wollhaars der Säugethiere verrichten. Sie dienen nähm⸗ 
lich befonders zur Erwärmung dee dünnen Haut dieſer 
warten Geſchöpfe; daher ſchenkte auch die weife Natur den 
Vögeln des höhern Nordens mehrere und voltommenere 
Slaunrfedern, als den befiederten Bewohnern warmer Ges 

i genden, und Diejenigen Lleinen Bügel, welhe im Win« 
ter bey uns bleiben, z. B. die Meifen,. find gleichfalls 
reichlich damit verfehen. — Die Zeden bewahren den 
Körper der Vögel beſſer, als jede andere Bededung 5.8. 
Haare , vor dem Gindeingen der Feuchtigkeit und Kälte 
und erleichtern ihnen zugleich das liegen außerordentlich 
denn ob es glei auch behaarte Säugthiere gibt, melde 
AG nach Belieben in der Luft ſchwebend erhalten, und 
dabey maucherley Wendungen machen können, fo iſt doch 
ige Flug mit dem Fluge der Vögel \gict zu vergleichen. 

Ginige Theile an dem Körper der Vögel find nur 
wenig oder gar nicht Hefiedert. Dieß find theils folde 
Stellen, welche Heftändig gerieben oder gebrüdt werden. 
Bären hier Jedern, fo würden die freyen Bewegungen 
den Theile gehindert werden, z. B. unter den Adfeln. 
Tbeile find es Stellen, die der Beſchmutzung fehr ausge 


fegt find, wie z. B. die Schenkel an ſolchen Vögeln, die- 


ipre Nahrung an kothigen, fumpfigen Orten fuchen müf« 
feu. Ben denen hingegen, melde fi in der höhern käal ⸗ 
teen Luft auf Felſen ꝛc. aufhalten, und Ährer Nabdrung 
wegen nicht ſchmutzige Pläge zu deſuchen brauden, mie 


i 


bie Fallen und Qulen, Rad die Beine tief herab mit Je⸗ 
dern bewadjfen. 

Die Beondrfele, weiche man durch Defilein 
aus den Federn enthält, gleichen Dean, die viele anden 
Tpeile warmblutiger Theile, Die Knochen, die Klauen, 
die Daare, Die Rnorpel, die Muskeln, die Bänder u.[.n 
Hefern, nähmlich ein kohlenſaures Ammoniak uud da 
emphyteumatiſchet Öhl. ©. Srens Haudb. der Gpemirl. 
©. 275. Daß eine Fettigkeit oder Öpl in den deden 


„enthalten fen, flieht man fon daraus, daß fe thrilt um 


gemein ſchnell Feder fangen and verbrennen, tpeits and, 
daß fie das Waffer ſchwer aunehmen. 

Die prachtvollen Farben des Gefieders mangır, ju 
mahl folcher Vögel, welche die Heißen Himmelsftige Ir 
wohnen, und die mit den ſchönſten Fiſchen, Liſern, 
Schmetterlingen und Blumen in Diefer Rüdfigt wette 
fern, find, au fi betrachtet, nur Mebenzwed; abır vie 
entzüdend für das Auge des Menfchen Wie oft vergeht 
man Hevm Aubli der reizenden Farbenmifcungen, dr 
das Kleid eines fhönen Vogels zieren, den cigeatliden 
Hauptjwed! . 

So vortrefflih auch die Federn der Vögel ihrem 
Bivede gemäß singerichter find, Indem fle zur Abhaltung 
der Feugtigkeit und zum Widerſtande der Euft ialing: 
lich feſt, theils aber auch durch ipre große Giagijirät ge 
gen größere Gewalt nahgebend genug And, fo wer 4 


doch nicht möglich, Ihnen eine febenslänglige Daur ju 


geben, und alle Beihädigungen. gänzlid zu entfrar. 
Wie unanfepnli würde. Daper nad und nad and dr 
prädtigfte Bogel werden, wenn ſich fein Kleid aiät it 
gewifien. Zeiten eben fo mie die Haare der Thiert, I 
neuerten! 

Die Erneuerung des Befieders heißt, das Rat 
oder die Mauferung ber. Bögel. Die geldiedt ken dt 
mehreften einpeimifhen mur ein Mahl des Jahrıd, u 
war meift im Herbſte, bald früher, bald fpäter, mit 
wenige, wie die Wachteln, maufern gwen Mahl. DI 
alten Federn falen nad und nach aus, mund aus MR 
Stellen, wo ſie handen, treiben neue hervor. Dit find 
Anfangs nur Gtoppeln, In weldenm Zaſtande Be ärher 
lich der Spule gleichen. Beym Hervortreten and der Hurt 
nd. Re faſt gang mit einem, dem Blute ähnliches Exltt 
angefüt. Eigentlich beſtehen fie im einer päutigen Röhrt 


in welcher die Feder unentwidelt entpalten if. Pit je 


uehmendem Wachsthume geplagt biefe Roͤhre oben ı 
der Spige, uud nun dringt Die mod unentfaltete Jahr! 
hervor. In diefer Geſtalt aleichen die ihngen Federa vel · 
kommen den feinen WMaplerpinfelu. So wie die dur 
nebſt ihrem Sdafte ſich verlängert und weiter person 
serplagt amd das röprenförmige Häutcen Isımer dft 
mach der Federwurzel herab, und löst fi In Gehalt!" 
ger untegelmäßiger Schuppen oder Diärtengen ver bei 
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Fenſchafton haben, braucht nur erinnsrh: zu werben; in der kein Material erfinden, walches bey der Mohkfeitheit Die 
Xpas ließe ſich ſtott der gewähnligen. Ocqreibfedera wohl Sielle derfelben erfegte. Daß Federn, Knochen nad Häute 
der Vögel neh auf andere. Weiſe, befonders von Künftlern 
ge * * er ee benust werden, kowmt weniger ia Verrat.‘ Größern 
man Meß-am bentligpßen, weil hier fat . Jedern jun Werth erhalten die Vogel durch das Vergafigen, das fie 


gheuper Brit medien, daber And aud die Reiter der Bös im Leben dem Menſchen theils in der freyen Natur, theils 
gel, welge wit ner zu beid nad der Anshlütung Davon eingefangen durch Gemüth *) durch ihr anmuthiges Betras 


laufen, auf dem Boden ganı wit dergleichen abgefalles 
ven Schappen bedect, wenn ihre Bewohner ſich zu de 
Federn anfangen. So lange die Federn noch wicht Ihre 
vöige Ausbildung erlangt haben ; findet ein beRäudiger 
Zufup von Säften duch das häntige Beiäß nad dem 


Saaſte Yin fait; haben fie aber ihr Wachethum volea® - R 


det, fo werden fie trocken, und wahrſcheialich nimmt anne 
Die Spnte, oder das In ihr erhaltene Gefäß, no eine 
Jeuqhtigkeit oder Fettigkeit auf. Der abgeſchnittene Theil 
- einee Jeder veprodugirt ſich daher auch nicht wieder, und 
ein Bogel, dem die Zlügel verſchaitten wurden\, lerut 
nicht eher wieder Riegen, bis den nächſten Derbi die alten 
Stumpfen der Echwungfedern ausfallen und neue wach⸗ 
fen. Dan kann ihm jedoch feige Flügel eher wieder ver⸗ 
ſchaffen, wenn man lhm Die Stumpfe almäylig aussieht. 
Der Vogel leider nichts dabey, und erpält aach 4 bis 6 
Wochen fein Befleder wieder. ; 

Nicht allein den Bögeln And die Jedern wichtig, ſon⸗ 
dern auch dem Menſchen, Sie nügen ihm auf mancher⸗ 
ley Welfe. In unfern Gegenden Hefigt auch der Ärmfle 
fein Jederbett. In der That konnte dee Menſch Feine 
zwedmaßigere Materie jur” Ausftopfung feines Lagers 
ſinden, als die Zedern. Als die Gigenfhaften, welche 
den Vögeln fo fehr zu fatten fommen, paſſen aud für 
diefen Zwed. Die Beihtigkeit ber Federn, ihre bewuns 
derungswürdige Glafizität, die Reinheit und Trodene 
deit, weiche, ſie auch in feuchten Gemädern ſehr lange 
dedbedalten, ihre Dauerpaftigkeit und befonders die 
vortreffliche Sigenfhaft, die Wärnıe des darunter liegen⸗ 
den Menſchen an und die Kälte abzuhalten — alles dieg 
fegt ie In Diefer Hinfiht über alle Raturproducte, und 


Die allerfeinſte Wolle des Thier⸗ und Panzenreihs, ja 


Die Seide ſelbſt darf gar wicht mit ihnen verglichen were 
den. Daß die Federn von Bänfen und einigen andern 
Oywimmuögeln des Nordens fat ausiließentlih zur 
Ausflopfung der Betten angewendet werden, iſt eine bes 
Bannte Sache. Richt geringer und unwichtiger iſt der Ge⸗ 
brauch, welcher von den Spulen der Ziugfedera einiger 


Bögel, napmentlic der Bänfe, zum Schreiben gemadt . 


wird. Auch zu diefem Zwede wüßte ich nidte Befleres 
ausfindig zu maden. — Die Bewohner des hohen Nor⸗ 
dens bedlenen fi der abgezogenen befiederten Häute 
mehrerer Waflervögel gu Unterkleidern. Der Grönländer 
trägt den Zederbalg der Eider mit der Zederfeite, wie 
wie das Hemde, auf dem bloßen Leibe, und trogt in dies 
fem Habit der furchtbaren Kälte feines Himmelsfirihs. 
Rinder wichtig iR die Anwendung der Zedern zu Müfe 


fen, Ropfverzierungen der Wilden und unfers Frauen 
simmers, zu Pinfela, Sederbälen, zu Därtung bes 

- Steps, zu Zabuſtochern, zu Pfeiten und Wedeln beym 
Reinigen des ausgedrofhenen Setreides, u. f. w. Die 
alten Mericaner verftanden die Zunft, aus den pracht ⸗ 
‚vollen Federn ihres Kolibri und anderer ſchoͤnen Vögel, 
teigende Gemaͤhlde — eine Art Mofait — sulammenzus 
fegen. (Neues Natur⸗ und Kunſtlexicon von 6. Ph. Funke 
I. Band ©. 805.) 


*) Gar manche Vögel zeichnen fih durch pre befondere Ber 


mũthsejgenſchaſten, dur Geſelligkeit, Leutſeligkeit, An⸗ 
hanglichkeit, Treue und Dankbarkeit gegen Menſchen, mie 
auch durch Muth, Tapferkeit und andere Tugenden inte 
befoudere vor vielen Thieren aus. 

Welch liebenswücdige Züge von Anhänglichkelt und 
Treue äußert nicht der Agami oder Trompetenvo— 
gel! Diefer hält fih In den großen Wäldern von Süd ⸗ 
amerita in zahlreichen Voͤlkerſchaften auf. Gr lebt auf 
Bergen und in hohen Gegenden, und läuft mehr und 
war auch geſchwinder als er fliegt. Gr ift groß. ſchoͤn und 
in vieler Hinfiht merkwürdig. Das auffallendeſte aber 
dep diefem Vogel beitept darin, Daß er unter allen Bö- 


geln dem Menſchen am melften ugethan Ift, und daß er . 


deffen Geſellſchaft außerordentlich liebt. Zn dieiem Stücke 

übertrifft er das gange Vögelgefhleht eben fo ſehe, als 

der Hand hierin alle audere vierfüßige Thiere übertrifft 

Gr hat fogar den Vorzug, der einzige in feiner Art zu ſeyn. 
der diefen Gefeligkeitstrieb und eine entſchiedene Liebe 

für feinen Herrn äußert, anftatt,daß der Hund unter den 

vierfüßigen Thieren zwar das erfte, aber nicht das eins 
ige iſt, das dieſe Anhaͤnglichkeit hat. 

Die Dankbarkeit, diebe und Treue des Agami ge⸗ 
gen feinen Heren und Wohlthäter, der ihn erzogen Hat, 
würde manchen undankbaren Menfchen befhämen. In dies 
ſem Betrachte ift dieß Thier der größten Aufmerkſamkeit 
werth, weil man es gewiß mit ſeiner Abrichtung noch 
viel weiter bringen würde, wenn man ſich mehr damit 
zu beſchäftigen die Mühe geben wollte. Der Agami ift 
wit fehe leichter Mühe zahm zu machen, und alsdonn 
läuft er frey herum, eilt feinem Heren entgegen, wenn 


er ihn wieder flieht, hüpft um Ipn herum, macht ihm , 


taufend Schmeichelegen, und gibt feine Freude insbeſon⸗ 

dere duch Innere Töne, die er tief ia feinem Leibe her⸗ 

"yorbringen kann, zu erkennen. Kann er hingegen eine 

Perfon nicht. leiden, fo Hadt er ſie in Die Beine, verjagt 

und entfernt ſie von ih, fo weit er kann, woran nice 
23 = 
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ıgen, dub ißte Ihnen Garken,"") und infenderheit durh 
ihren Befeng erwecken. ö 


immer vorbergegangene Nekereyen Schuld find. Gine 
bloße unangenehme Beftalt, oder ein übler Geruch ger 
viſſer Perfonen And im Stande, dieſem Vogel den größs 
ten Widerwillen gegen fie einzuflößen. Gr gehorcht der 
Stimme feines Deren fehr willig, geht auch zu andern 
Menfchen, die ipn rufen, wenn fie nur font nichte Wis 
deiges für ihn an fih haben. Gr licht das Streicheln 
uud Kragen ungemein, und reicht in Diefer Adſicht Kopf 
und Hals beftändig dar, verlangt auch wohl diefe Ges 
fäligkeit, wern er daran gewöhnt If, mit Ungeſtüͤm. 
Er weiß es ganz genau, wenn «6 zu Zifche geht, und 
ſtellt ih ungerufen ein. Vorher aber, ehe er eine 
Speife anrührt, jagt er ale Hunde und Kogen aus dem 
Zimmer und macht fih allein Meiſter davon. Dabey if 
er fo mutpig und berpaft, def ihm Hunde yon unges 
wöhnliher Größe jederzeit, wiewohl oft erft nach einem 
langen Gefechte, den Wahlplatz überlafen müflen. Ja 
Diefem Rriege weiß er mit Kunſt und Gefhwindigkeit den 
fharfen Zähnen der Hunde dadurch auszumeidyen, daß er 
RG, che ſichs der Zeind verficht, in die Höhe ſchwingt, 
wie ein Pfeil auf ipn Herunterfärzt, und ihm die Augen 
auszuhaden, oder ihn mie dem Schnabel und den Kral⸗ 
len auf alle mögliche Weife zu vermunden ſucht. Uad iſt 
der Sieg einmahl auf feiner Seite, fo verfolgt er dem 
Beind mit der größten Wut, und würde iha vielleicht 
tödten, wenn man fle nicht von einander trennte. — Da 
eh der Agami gewöhnlich der Oofhühner treulih ans 
uimmt, und fie gegen Rauboögel und andere Ihädliche 
Thiere herzhaft beihügt, fo wid man fogar behaupten, 
daß er bey den Schaafen ftatt des Hundes fehe wohl zu 
gebrauchen feyn würde. In den -Srraßen von Kayenns 


laufen viele Diefer Vögel beitändig freu herum. Sie ges - 


hen auch zur Stadt hinaus, und fielen ſich immer zur 
rechten Zeit in den Wohnungen ihrer Herrn wieder sin. 
Man Bann ſich innen nähern, fo oft man will, aur muß 
man nichts ihnen Widriges an ih haben. Faſt ale diefe 
sahmen Agamis Haben die befondere Gewohnheit, daB 
fie ih unter fremden Perfonen, die fie noch gar nice 
gefehen Haben, dann und wann eine auswählen, der fie 
beftändig in und außer der Stadt nachgehen, und die 
fie niemahls verlaſſen. Man mag alddann feine Wege 
verändern, wie man will, mag fih verfieden wollen, 
oder in ein Haus gehen, — der Agami folgt , und wars 
tet vor dem Haufe fo fange, bis man wieder heraus: 
kommt. Er läuft, wenn man läuft, und ſtellt fih neben 
die Perfon, die einmahl fein Augenmerk iſt, wenn fie 
ſtill ſtehet, und dieß dauert wohl zwey bi6 drey Stun« 
den lang. 6 gibt fogar einige darunter, die einem jeden 
Fremden, der ipren Heren befucht, das Geleite geben, 
und ihn im Garten, dur alle Aleen und Gänge fo 
lange begleiten, bis er fih ous dem Gediethe des Hau 
ſes gänzlich entfernt hat. Auch ift diefer fonderbare Vo⸗ 


: Gegen ala Yrfe Wertheile: in der Shale nik 
Behnung zu bringen, den diefe. Thiere hin und wieder su 


get nicht ohne Eiferfucht gegen Die Wenfben und arıım 

"Gedöple, welde die Gunf feines Herrn wit ihm ja 
theilen ſcheinen ; Daher er Damm fee -oft-Reger und a⸗ 
dere Bedisate, wenn fesich ihrem. Deren eg Tilde ab 
gern woßen, mit denr Schnabel im Die Beine padt. 

Etwas Ausgegeignetes Hat Diefer Vogel darin, If 
er dumpfe, bohle uud leife Töoae aus dem Javern ſeiau 
Leibes von ih zu geben im Grande iR, von dewen nik 
geglaubt gaben, fie würden Durch dem Pintertpell tisch 
Beibes herausgebrocht. Won dieſer fonderbaren Kim 
ſchaft Hat er epufireitig deu Mapmen Tupmpeteaysgel n · 
holten. — Diefe Töne läßt der Agawi worzäalid hir, 
wenn er vor renden über dad Wiederſehen ſelnes berm, 
um ihn gerumläuft, oder gefragt und gefreigelt wir. 
Und man kaun leicht verführt werden, dem chen argeg 
Genen Ausgang diefer Tsne Blauben bengumelkes, wiü 
der Vogel bey dieſer Gelegenheit Graf nad Baus, m) 
befonder® den Hintertpeil des Leibes fahr Rare dem. 
NMachdem man aber den Innern Bau feines Körzed ge 
man uuterfudt hat, fo weiß man, daß er zwar Dirk 
Tõne innerlich Yervorbringen kaun— daß diefe aber nid! 
durch den Dintertheil feines Körpers, fondern dard ein 
fepe unmerklich Beine Öffnung des Sqhuabels ipren Ak 
gang finden. 

Hönft anziehend durch Schönpelt, Anmuth und dark 
fellgkeit wird die fogemanute dem Geichlechte der Keiher 
angehörende numidifhe Zungfer (Ardes riczo) ge 
fgüdert. Zumeilen geht fie geawitätifd einher, und mer 
fie Menfihen erblit, hüpft mad tanzt fe wit alkr Ir 
muth, wie ein eitles Mädchen, das ſich gern bemmlıra 
läßt, und man kann Be aud wirklich nicht opae bahtl 
Woplgefallen betrachten. Diefe Gigenfaften matten ft 
zu den Zeiten der altem Römer berühmt, Re nannte fe 
den Tänzer. (Funke wened Matur und Runk Leit 
L Theil Seite 1201.) a 

Zudem wir hier der Gemürhsrigenfhaften det Bi 
gel gedenken, glauben wir aud der Zirtligteit uni 

nen gm mäßen, die gar’ mander Gattung diele Ge 
fhöfe eigen ÄR. Und in der Tpart aiqts guidt Mi 
Zärtligfeit und Zuneigung der meiſten Wögel zu inte 
Zungen. Mit welder Kunft tpeilen nicht Die Binde 
die Mühe iprer treuen Befäprtinnen, wie yerfüßen 
Ihnen nicht diefelbe! Das Mine paplt feim Bepau 
unermüdet Maprungsmittel, und gibt ihm des Be 
„gang zubereitet in den Schuabel Gin ‚oder? ni 
„feine Bleinen Dienflleifungen mit feinem Befang- a 2 
halben fcht man die geſchaͤftige Uarube des ee. 
mit der beſchwerlichen Befländigkeit, ber Mutter — 

Die Taͤuben, die Sperlitzge und veelchiedeae nn 
Wöget, die ih nicht ohne Unterfgied aan, FE 
Mann und Weib gleichfam ipre eigene Haushalte" 


den, ten wedfelßweife. Man par die Deperlun " 
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get ſehen, ihre per zu verloſſes, um Neprungsmittel 
aufjufuchen , eius ganze Menge Federn ausrunfen, um 
fie su bededen, und vor dem Froſt zu ſichern. Welde 
Sorgfalt, welde Belümmernig beweifen ſie nicht für 
Are erſt ousgekrochenen Zungen, um Nahrungsmittel 
anzutchaflen,, bis fle Stärke genug zum Zliegen haben, 
und felbſt Zutter ſuchen Lönnen. i 

Die kleinen Tauben würden die harten Körner wicht 
verdauen konnen, wenn fie der Water. und Die Butter 
nicht vorher verfchludten, uns fie in ihrem Rropf zu er⸗ 
weichen, wenn dieß geſcheben iſt, fo fieden fie dieſelben 
in den Schnabel dee Täubchen. 

Die NRachtenle bauet ihr Neſt' auf Die Spige eines 
ungugänglichen Berges, we derfelbe am meiſten der Sons 
. menpige ausgefekt ift, damit dab Has, das fie dahin trägt 
fich dur die Wärme in eine Art von Brei verwandelt, 
und für ihre Jungen eine tauglide Speiſe wird. Alle 
Bögel, ausgenommen der Guckzuck, And ipren Zungen 
ehe zugethan. Zu der Zeit, wenn Die Kleinen wachſen, 
galten die Nachtigall uad die Brasınüde mit ihrem ger 
wöhnligen Gefang ein; das Bedürfniß nöthigt fie, ſchon 
vor Sonnenaufgang an Wahrung zu fuhen. Bep ihrer 
Rädtche vertheilen fie die Nahrungsmittel mit vieler 
Zpätigkeit unter ipre Jungen. Zu der Pflicht, ſie gu er⸗ 
nägren, gefellt fih nun auch die Pflicht, fie zu bewachen. 
Die Freundſchaft verändert die Denkungsart und befiert 
Die Fehler. So behält die gefräßige wad unerfättlide Henne 
kaum noch etwas für fih, wenn fie Zunge hat. Diefe von 
Natur furchtbare Mutter ergriff vorher bey jeder Gele⸗ 
genpeit die Flucht; an der Spige ihrer Küchlein aber iſt 
fle eine Heldinn, Die zur Vertheidigung ihrer Klelnen 
allen Gefahren Trog blethet. 

Die welſche Henne madt, wenn fie ihre Jungen hin⸗ 
ter fih hat, ein trauriges Geſchrey, Daß allen ipren Küche 
lein Beranfoffung gibt, ſich unter Die Bebufche zu verfieo 
den, und ich todt zu ſtellen. Dieß Befchren gibt zu er⸗ 
kennen, Daß ein Raubvogel auf fie herabzuſchießen bereit 
iR. Berſchwiudet der Raubvogel, fo hört Die Unruhe auf 
und die Mutter macht ein anderes Geſchrey, das den 
Jungen Ihren Schredten benimmt. 

Auch Rafmanı erzähle im Muſenm des Wundervol« 
len din ſeltſames Beyſpiel diefer Art. Im Jahre 1778 
fagt er, trafen zwey Jäger in der Gegend von Treuene 
briezen, im fpäten Herdit eine einfame Bachſtelze, die 
mit-ängfilider Eile ihr kümmerllches Futter fuchte, und 
smar zu einer Zeit an, wo man diefe Thierchen in unfern 

Gegenden gar nicht mehr bemerkt, indem fie ſchon lange 
vorher wärmern Bändern zuziehen, weil'fie in den Eäls 
- tern Tagen Feine Inſecten, die Ignen zur Rahrnug Dies 
neu, auffuhen können. Die Geltenpeit diefes Phänd⸗ 
men machte die benden Freunde aufıkerffam, und fie 


richten. Km mpiften zůtat ber. Menſch auf bie Ronbvögeb, und allerlay zabek vad iſdes Meflägel töbten zund ran» 
Die ib iumga Dicke, Rehe, Birgen, Lämmer, Haaſen den und die Fiſchteiche pländern. Die Schwäne. Enten, 


wacht: daß ſich Die meiften Cuten, wenn fie ſich genöthi⸗ 


b⸗obachtoten die Badfkeize genauer. Bald bemarlten fie, 
deß das Wögeihen, fobald 66. ctimap.gefangen hatte, einer 
‚benachbarten ice zuſlog, dann zurädellte, nenes Zutter 
fügte, und ſchaell zu dem Baume zurückkehrte. Sie nd 
berten fi behutfam der Eiche, und fahen aus einer klei⸗ 
wen Vertiefung in dem Baume dan Kopf eines Vogels 
bervorcagen , der durch feine Größe verrieth, daß er zu 
einem andern Geſchlecht gehörte, Und do 4 bemerkten fe 


: mw ibrem Grfteunen, daß dieß der Gegenſtand war, der 


"die Bagſtelze an Diele Gegend feffelte, und dem fie von 
Zeit gu Zeit Die mübfem gefugte Nahrung zubrachte. Um 
ſich näper vom der Sache zu unterrichten, fliegen fie den 
Saum Hinauf, und fahen, daß ein größerer Vogel in 
einer Höhlang desſelben fo eingeſchloſſen war, daß er nur 
feinen Kopf und Hals yeransfiteden konnte. 
zurũck, um ein Beil sn hoblen und den Gefangenen zu 
befreyen · Bey iprer Zurückkunft fanden fie die Bochſtelze 
noch immer forgfem beſchäftigt ihrem großen Pflegekinde 
Futter zu bringen. Und ald-fiejegt mit dem Beil arbei⸗ 
teten, die Höhlung zu vergrößern, ſahen fis die Pflege, 
mutter Des Eiagekerkerten fie mit allen Zeichen der hoͤch ⸗ 
Ren Angi umfattern. Zept war der Kerker geöffnet, und 
fie fanden — einen Gudgud, der aber wegen des ber 
fGränkten Raums nicht völlig ansgewadien war, indem 
weder dis Flügel noch die Schwangfedern Ihre gehörige 
Bänge patten, uad er auch nicht eiumahl auf feinen Füßen 
Rebn kenate. In die Höplang, die dur das Abbre hen 
eines nicht großen Zweiges eutſtauden war, konnte er nur 
auf folgende Art gekommen fegu: die Bachftelze hatte 





ſich dieſen Plat, zu ihrem Neſte ausgefudt. Gin Gud⸗ 


guck, den, wie man jeht weiß, fein Körperbau hindert, 
feine Ger ſelbſt zu brüten, und der daher gewöhnlich 
fie in Neſter anderer Bägel, befonders der Bachſtelzen 
legt, hatte in die Höhlung ia die er nit ſelbſt kommen 
Bounte, fein Ey pineinfallen laffen. Die Bachſtelte Hatte 
das Ey gebrütet, und ausgebradht. Der junge Guckguck 
wuchs, ehe er fliegen Ponnte, zu einer Größe Yeran, die 
Ipn Hinderte, die Höhlung, worin er ich befand, zu ver⸗ 
laſſen, und die Bachſtelze fütterte Ihr elagekerkertes Pfle⸗ 
gefind, das id ſelbſt nicht nähren Bonate, viele Monathe 
lang und erfüllte fo die. Beſtiumung der Matur, welche 
den Müttern die Pflege der Jungen auferlegt hat, bis 
Diefe ſelbſt für ihre Nahrung forgen Bönnen, mit der äußer« 
Ken Anfteeagung. Ja! fie erfüllte die Beftimmung der 
Natur mit foiher Treue, daß fie fih dabey aufopferte, 
Dean nur fie allein war zurüc geblieben, als ihr ganzes ” 
Geſchlecht unfere Lältere Gegend vwerlafen hatte, um ein 
Geſchoͤpf nicht umkommen zu laflen, das zw einem ganz 
andern Befchleht gehörte, und mit dem fie bloß durch 
die ihm erzeigten Wohlthaten und durch feine Hälflofigs 
‚Leit verbunden war. 
Gin auffallendes Beyſpiel von der Liche und Zärk 


inf, Trappen x. fhyen der Eaat und andern 


Fihfelt der Bögel pat-man aud im Sommer des: Jahres 
‘yon zu Aroffen bemerkt. Im Jaliuo flog eine Schwalbe 
in ein Zimmer des dortigen Sqhloſſes, In welhem eine 
-fürflih? Commiſſion ipre Sitzungen hatte. Rah geen⸗ 
digter Stgung gab AS der Aufwärter alle Mühe, die 
Sawalbe dur die geöffneten Yenfier wieder hinaus zu 
- jagen, duch welche fie hereingetommen war. Da fie ſich 
ader immer an der Dede des Zimmers hielt, fo war es 
pm unmögitä, feine Abſicht zu erreichen. Gr machte Die 
Zeufier zu, und überließ den Bogel feinem Schidial. Er 
nlaubte die Schweibe müffe verbangern, allein als nad 
vier Tagen wieder Gigung gehalten wurde, fand er fie 
eben fo muhter , wie vorher. Die Verſuche, diefelbe hin⸗ 
ausjutreiben, wurden erneuert, aber eben fo fruchtlos, 
wie-das erſte Mahl; und die Jenſter wurden wieder ver. 


ſchloſſen. Die Schwalbe war noch nad visrzehn Tagen. 


im Zimmer, ohne an Kraft und Munterkeit etwas ver 
lohren zu haben. Dan fap nicht, wie fie ſich erhalten Lonuse, 
nirgende war eine Scheibe zerbrochen, nirgends war elue 
Öffnung zu entdeden, durch welde fie etwa ein und aus⸗ 
geichlüpft wäre, im Ilmmer feldR mar nicht die mindefte 
Raprung für Te, nit eiumahl ela Tropfen Waffen Bey 
der erſten Sttzung in der dritten Woche vermißte man 


Die Schwalbe, nnd glaubte fie fen geſtorben, oder durch 


eine unentdedte Hffaung entfchlüpft; olein ie fand fi 
dey der dritten Sigung wieder ein, und bey näherm Rach⸗ 
fehen fand man, daß fie in einer Ede der Fenſterwoͤlbung 
ein Neſt erbauet hatte, welches auch, wie man hinterher 
fend, inmwendig mit Noos ausgefüttert war. Jeht aber, 


beym Betrachten diefes Neſtes, wurde agch das Räthfel . 


gelöst. Man wurde eins Schwalbe an der Außenfeite des 
Zeufters gewahr , auf deren Boden fih die Schwalbe im 
Bimmer fogleih ans Yenfter verfügte, wo beyde von 
außen und Innen einige Augenblicfe Hängen biteben. Mau 
fand nun, Daß zwiſchen dem @lafe einer Jenſterſcheide, 
und zwifchen ‚dem eimgetrodneten Holze des Rahmens 
eiße Spalte von etwa ſechs Linien breit war, durch welche 
die Gingefpeerte ihre Nahrung und ihre Materialien zum 
Bau von dem draußen im Freyen fü befindenden Gatten 
erhalten hat. : 2 
Die Beine Art vos Papagezen, die unter dem Nahe 
men des Gpertings von Guinea bekannt ift, Liefert ein, 
merbwürdige6 Beyfpiel der zaͤrtlichen Eorgfalt, weiche 
Die Männchen gegen ihre Weibchen haben, fo wie das, 
was Herz Bounnet von ein paar Bögel Diefer Act erzählt, 
die er beſaß, zugleich einen ſtarken Beweis von dem ho⸗ 
Ren Grad yon Betrühniß enthält, Deren dieß Thier Fäpig If. 
Diefe beyden Dögel, fagt Herz Bonust, waren In 
‚inem vierediaten, für Re fhidlihen Käfig; dad Trögele 
sen hand anf dem Boden desfeiben. Das-Männden ſaß 
far immer dem Weibchen zur Seite, auf derfelben Stans 
se; Be hielten ſich dicht am einander, und biidteg Rh 


Sewige Rırnteißer, Operlinge x. verjebren item Panmın, Sa 
fen Eqhhaden zu; die Aräden, Eiſtern, Gtoaten, Pirole, Then, Weintronben, hreigen Propfteiſer, junge Triebe mn 


oft mit einer Art von Zärtligkeit an. Gutfernten fe fa 
von einander, fo geſchah es nur auf einige Angenblide; 
fe fehten ſich bald wieder zufammen und zwer diqht ın 
einander. Sie afen mit eimander, und Rogen bald ni 
der auf die oberſte Btange zurüd. Won Zeit zw Zeit (din 
nen fie fi mit leifer Stimme zu unterhalten; hiäweike 
theßen fie allerled veränderte, Höhere und niedrige Tin 
hören, sin andermapl ſchlenen fie fogar mit einandır a 
sanften, welches aber bald vorüberging, und ſich jederzi 
mit neuen ‚Bieblofungen endigte. Diefe glädtichen Bat 
ten brachten auf diefe Art vier Jahre hin; aber nah bu⸗ 
lauf diefer Zeit fingen die Beine des Weibhens a 
fdwellen, und Ddasfelbe wurde fo ſchwach, dafs nigı 
mehr. zum Troge heranter kommen Eonnte; das die. 
fertige Männchen ader trug ihm Rahrang zu, und füh 
tete es vier Monate lang -mit dem GSqhaebel. Die 
Shwäde der Weibders nahm mit jedem Tage ja ud 
«6 Eonnte nicht weiter auf Die Stange fliegen, fon 
mußte ih unten auf dem Boden niederfegen ; nur hir 
weilen verfuchte es vergebens anf Die Stange ju Im 
men. Das Mänuken ſtand Ihm aus aflen Kräften ir 
Bald ergriff e6 mit dem Schnabel den obern Theil fein 

Flügels, um es auf die Stange zu ziehen, bald ſeſu 

es dasfelbe ſelbſt mit dem Schnabel, und palf Ya au 

wiederpoplter Auſtrengung. Gelne Bewegungen, rt 

den, beftändige Bemühungen, Burj, alles zeigte bey dem 

Vogel dab dringende Berlangen an, der Sqhwaͤche far 

Gattion zu Hülfe zu Pommen. Der Anblid aber nur 

erſt recht rüprend, als das Weibchen auf dem Pat 

war zu flerben. Das unglüdtice Mänzden luf mul 


vorlich um feine’ ſterbende Gattinn perum, wıdorplt 


feinen Siſer und feine gärtlihe Sorgfalt, und veriadte 
ipr den Schnabel zu Öffnen und Raprang hincinzuhis: 
gen. Seine ÄngAlicpkeit.nahm mit jedem Augendlidt 1; 
66 lief mit der größten Incnpe pin vnd per, gab fin 
len elu Blagendes Gefchrey won fid, und Heftete fodını 
felne Side auf dab Weibpen mit einem tiefen Ei, 
ſchweiaen. Es war unmöglich, fegt Herr Benni, die 
Ausdrüde des Gchmergens, I möchte fah fancı, Mi 
Verzweiflung, gu verfennen, und das unenräntliäht 
Ders Hätte Dabey gerührt werden müfen. Cadlich pub 
das Weibchen; dab Männchen verfiel In anhalıtadt d 


- grübniß, und lebte nur noch einige Monathe. Boni 


Betrachtungen über die Ratur, 2. "Bend Sehe 20. 

So erzählt auch Marui von Morantiud: ein am 
zu Poitlers, Doß die Wögeh des Melden nicht Io UT 
die Äfe, uud Zieige der Bäume, ab auf N er 
Diefes Maunes ſellen gelogen ſeyn. Dem en ; 
fhofe Blahus, follen Im feiner Ginfamtat Di DW 
des Waldes täglih Raprung zugebracht haben = 
qhes betanatlich auf von andern heiligen Bin 
zählt wird s 


Dr 5,5 — \ u —* 
dem Blumen eb ıc. Nur felten wird eig Vogel dem Men» Kinder Tertgeihhst, daß Choine ihnen den Arm jerbes ⸗ 
ſchen gefahrlich; denn der Beyſpiele, daß große Mauboögel hen hörten, oder doß eine Kehlmeile- in. ber Befongen o 


Aus diefen Bigenfhaften der Vögel läpt ih wohl und zeigte ihm mit einem füchterligen Zifhen ihre ofene 


leicht fo vieler Menſchen Liebhaberey für Diefe Thiere Kehle, Ihre Hommenden Augen, und ihren von Wuth 
erklären. Ä h angeſchwollenen Kopf. 2 
Ein großer Freund derfelden mag wohl Roifer Heine Diefer drohende "Widerftand " unterbrach blswellen 
ri I. gewefen ſeyn, da der Bogelfang feine lichte Ber die Feindſeligkeiten auf Auen Aupenbti@, abir bald 
Schäftigung war, von welcher er auch den Zunahmen der machte der Vogel. einen neuen Angrifl. Gr bededte ſich 
Bogsler erhiele*) Aber auch Friedrich der II. und Heine den Leib mit dem Ginen feiner Zlügel, wie mit einem 
rich IV. welder legtere guerit die Falkenjagd in Italien Schilde, und flug feinen Feind mit den kaochichtea und 
ehugeführt haben fol, waren entfdiedene Biebpaber der fumpfen Auswüdfen des Andern, die wie Heine Kenlen 
Vögel und des Vogelfanges, **) um fo fiherer trafen, Indem. die lange ſich ſelbſt ihren 
Der Philoſoph Lucidius Hatte einen Pfau, denn er Schlägen darboth. Endlich wankte die Schlange und fiel 
fo fehr liebte, daß er ihn, als er geflorben war, mit aus⸗ ausgeftret pin. Nunmehr flürzte ih der Sieger über fie 
uehmender Pracht begraben ließ. ’ her, um fie vollends zu tödten, und biß ige mit feinem- 
Auch die Lieblingsgans des Lacydus erfuhr gleiche Schnabel dan Hienfhädel auf. - x 
Ehre nad Ihrem Tode. Der Verluſt derſelben ſchmerzte Levaillant, ſchoß Hierauf deu Sekretari, ſchnitt ihn 
ihren Herrn, dem ſie Im Leben ſtets und Überall gefolgt auf, und fand in feinem Keopfe elf ziemlich große Gir 
war, bis gu Tpränen. ***) dechſen, drey Schlangen, wovon jede einen Arm lang 
Wadhrſcheinlich liegt aber der Reitz, womit die Bis war, eilf kleine, noch vöRig ganze Schildkröten, von denen 
gel uns anloden auch in dem nedilhen Welen, das Die - mehrere ungefähr zwey Zoll im Durdmefler Hatten, und 
Haltung; Geberde und Bewegung der meiften dieſer endlih eine Menge Heuſchrecken und Juſecten, bie größe 
Thierchen fo poſſierlich bezeichnet. Daher fcheinen aud die tentheils noch unbefhädigt waren. 
Alten die "Jdes entlehnt zu haben, den Schalt Amor - Auf der unteriteu Stufe der Raubvögel, fant Bone 
mit Jlügeln zu verfehen, nm ihn defto fhalkhafter dar⸗ net, erſcheint ein Vogel, der kaum fo groß wie eine Lerche, 
suftellen. ; n aber fo herzhaft iſt, daß er fich nicht ſcheut, viel größere 
Höhn finnreih ſtellt Bion ihn als Vogel dar, der und flärkere, felbft Raubvögel anzufallen. Er fliegt mie 
einen jungen arglofen Vogelſteller zu neden von seinem den Tyrannen dee Luft In Die Werte, und erſtredt feine 
Afte auf den andern hüpft: Jagd bis In ihr Gebieth. Worzäglid zeigt er feine Uners 
Nekf allen diefen Eigenſchaften befigen gar manche ſchrockenheit in Bertheidigung feiner Jungen. Zum Streite 
Võsgel aber auch fo viel Muth, daß fie mit Tpieren, die wertet er nicht fo lange, bis fih ber Raubvogel feinem 
innen bey Weiten überlegen feinen, in den Kampf zu Neſte nähert, es if ihm genug, menn er ih ihm nur gu 
treten wagen. Als ih Levaillant in Südafrika aufpielt, nahen fheint ; er geht gerade auf ihn los, Nößt ouf ihn 
und einfimapiö won einem Berge in einen ſehr tirfen (Srd« zu, verwundet ihn gefährlid, nötige ihn zu fliehen, und 
fall pinunterging, bemerkte er far ſenkrecht unter ſich In einem fo ungleihen Rampfe geſchieht es ſoren, dab 
einen Vogel, der fih mit ganz ungewöhnlichen Bewer der Meine Bogel nachgeben, oder ſich als Dpfer follte 
nungen fehr ſchnell Hob und wieder ſenkte. Es war ein fortführen laffen. Diefer kleine Achilles if} der fogenannte 
Sekretari, der mir einer Schlange kämpfte. Der Rampf Reuntödter. ; 3 . 
war auf beyden Seiten fehr lebhaft, und Dis Rift gleich ) Keine Beſchreibuug IR im Stande die antzüdene 
groß. Die Schlange merkte daß ihr der Feind überlegen den Schönheiten des Kolibris, diefes Lieblings der Natur 
ſed, und fuchte alfo zu entfliehen und wieder in ihr Loch auszudrüden. Man darf fie mit den koſtbarſten Edelſtei ⸗ 
wu kommen; alleia der Sekretari errieth ihre Abſicht; nen, mit den glängendften Metallen vergleihen, und le 
er fprang um fie eufjupalten, plögli vor fie pin, und verlieren bey diefee Vergleichung nit. Zerfhmolzene 
f&nltt ipe den Weg ab. Auf welcher Seite die Schlau⸗ Smaragde, NRubine, Topafe, Amethyſte u- f. io. ſchel ⸗ 
ge auch zu fliehen verſuchte, allenthaiben fand fie ihren wen über Re ausgegofien zu ſeyn. Reben der Pracht des. 
Zend. Runmehre gebrauchte Fe Sit und Muth zu⸗ Gafieders aber ward ihnen auch ein hoͤchſt gefälliger Kör⸗ 
„gieid, richtete fih, um ihn zu ſchrecen, ſtolz in die Höhe per zu Theil. Diefem entfprechen alle ipre Bewegungen | 
— —— und ihr Flug. Sie flattern leicht und unzwungen dahin, 
— ——— — — nie — wie der Gmetterling von Baum zu Baum, und leben 
®*) Leander Benonieus in Ital, Collenutius lib, 4. Neap, faſt HeRändig in Der Euft. Die flaubige Erde flieht man 
bistor. Man lefe bierüber das herrliche Gedicht: Ise- dieſe Zumelen der organiihen Schöpfung kaum einige 
fica Petri Angeli Bergaei in VI. Bücern. Augenblide in iprem eben berühren. Ele genießen weder 


° i i iebl [ 
— a ne ——— Körner noch Inſeeten, fondern fangen den Nektar oder 


geld Tod betrauerte. Honigfaft aus dom Znacın des Blumen. Darum mies 


Idaft einem fdlafenden Kinde die Augen befhlnigte, gist - V. Hüuhnerartige Vögel, Gallinae, mit erfaha 
es wohl mar wenige. Siftige Thiere ſiadet man in biefer Schnabel, deffeit obere Ainnlode fo gewoͤlbt iR, daß du 
Claſſe gar nicht. Rand derfelben Über der unsern hervorrogt. Trappe, Ötrasf, 

Die Vögel laſſen fih, recht gut abgezogen und ausge⸗ Dun, Pau, Trathuhn, Penelope, Hocko, Bafan, Pla 
ſtopft in ihrer natürlichen Geflalt und Stellung in Natu⸗ huhn, Waldpuhn. 
ralienfabinetten und. zur Werzierung, der Zimmer in Ole VI. Sperlingsartige, ober Singroͤgel, Passeres, 
ISränten aufbewahren, wobey man nur dahin fehen muß, mit kegelförmigem Schnabel, Kernbeifler, Kegelſchaibler, 
doß die Heinen Shabbäfer umd andere Jaſecten ihre Haut Fink, Pflanzenmäher,. Ammer, Naqiſchwalbe, Manelu, 
nicht zerfreſſen. Br Schwalbe, Droffel, Seidenfhwanz; Merle, Eliegenfüngn, 

Bon den ſyſtematiſchen Eintheilungen, die man von Meife, Montazille, Lerhe, Ctoar, Taube, 
jeher in biefer Thierclaſſe verſucht dat, empfiehlt ſich die Dieſe Ordnungen geſtatten wegen ber verſqhiedenn 
linnäifhe, infonderheit durch Blumenbach verbeferte immer Bildung der Schnäbel, zum Tpeil mehrere Unterabiheilus 
od am meiften, und auf beyde it auch in diefem Werke gen,.die wir der Kürze wegen übergehen. 

Rüdücht genommen worden. Der Erſtere vertheilte die ganze 
Clafſe diefer Befihöpfe in folgende 6 Ordnungen. 

1. Raudoögel, Accipitres, mit gekrümmtem, haken⸗ 
förmigen Schnabel, der an der obern Kinnlade an jeder — 
Seite eine bervortchende Ede (Zahn) hat, Dieſe Orduung Die Ka fufen in Braſilien. 
enthält mur vier Geſchlechter, die Beyer, Ballen , Eulen Diefe Menſchenrece if aus einer Bermifgung de 
und Bürger. ; Neger mit den Amerikonern entitanten. Si wohnt u 

1. Woldoögel oder ſpechtartige, Picae, mit einem Nabe von Taruma Rando, auf einer einfamen, nit 


erhabenen etwas zufammengebrüdten Schnadel. Pfeffervo⸗ en — — Ebene. Die Kafuſen find weil 
1, Buunbd, Daryı, Mathe, nad, an be Bra ale gan Ar 
debals, Guckguck, Oroßmaul, Ochſenhocker, Blauauge, Rabe, Kupferfarbe, oder von der def gebrannten Kaffee. Ihn 
Biekbeher, Atzel, Paradiesvogel, Wiedebopf, Pirol, Specht» Grfihttjüge gehören mehr der Sthiopifcen ald der ommil 


meije, Bonmlinfer, Kolitrs Horndogel, Eisvogel, Bo, "ilden Race an. Ihr Gefiht ift oval, die Nafe breit md 
ein wenig zerquetſcht, der Mund groß und bie Lippen fehr 


ſtardeisvogel, Bienenfreſſer. die; aber ihre f . 
4 bmarzen Au, d als die der 
I. Wofler « oder Ohwimmvägel, Anseres. Ihr Neger. Was diefen Beniden a Pre 
Sqnabel it mit einer zarten, zähen Haut bedede, bey Anſehen gibt, und fie von allen andeen Nacen dielr Orr 


viefen Rumpf und gejähnt; bey andern fpigig und unge, ei ee Sara as 
I Ri 5 erpen ar auf dem Kopfe und Über einen Zul 
söhnelt. Dee Büße find durch eine Schwimmhaut verbunden, doc erbebs, und deſſen Ertremicäs in fi felbi yufammen- 


Ense, Tauchente, Zropilvegel, Schlangenbalsvogel, Vers gerolt it, fo daß er eine Art von Perüfe bildet, die mi 
kebrtſchnabel, Schiffsvogel, Pinguin, Papagahtaucher, Schmutz bedeckt iſt, und vom Ungeziefer wimmeht. Dirfer 
Sturmvegel, Pelikan, Meve, Meerſchwolbe, Taucher. Hoarwuchs ift keineswegs. die Wirkung irgend einer Arınk 


2 beit *), fondern die Fol i 6 krauſen 
IV. Sumpfoögel, Grallae, mit fiumpfem, etwas cp Hooreb der Neger, —— dur Amt 


linder » oder koͤcherförmigem Schnabel, der bey einigen fürs rifaner, Oft it diefe natürliche Perübe To had, daß fü 
zer, bey andern länger ift, und mit langen Beinen. Flam- Invividuen, melde fie auf ihrem &geitel tragen, gende 


mant, Löffelreiber, Ahims, Jabien, Nimmerfatt, Rei. wi a je » wenn fie ihre Küste betreten 
. ” „wollen. Die deyden Haargattungen find dergeflalt mit ein 
ger, Storch, Kranich, Avozetie, Gtrandläufer, Waſſer⸗ ander vermifcht, daß es — Ns A big a 


bubn, Grornflügel, Ralle, Schniderſchnabel, Irompes Oder zu reinigen. Die Kafu! ben dadurch in ihrem Aufe 
tenoogel, Hohlſchnabel, Umbreite, Meerhuhn, Aufterns ven eine große Äpntigteit wire —S 


freſſer, Regenpfeifer. 
®) @6 gibt in Pohlen eine Krankheit, die man grmöhalih 
ihm die gütige Natur einen Himmelsfirih an, mo es nie aur Die Pliva- polonica, auf deutſch: Weichſel oder Ju 
an grünenden Wiefen und -Blüpenden Blumen gebricht, denzopf, und in ihrem Beimatplande Gozdsis, Gwordiit 
und mo eine Gattung der Sewächſe verblüht, um der ober Koliam nennt, und Deren vorzũglichſte Symptome ia 


(Die Fortſetungs folgt) 





andern Plat zu maden. Funke, Natur » und Kunſtlex. _ einer unguflöslien Verwickelung der Haare (mir mög 
1. 27. ©. 487. darüber hier nichts Mäperes mittheilen) beftchen- 


Redasteur: Joſeph Freyberr von Hormap t. Gedruckt und im Verlage bey Sranı Ludwig 
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für 
Befisäte, Statift, Vueratur and me. 





VE RR EN ments den 11. September 1826 
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Die Do yne burge ſtand die dazu gehörige große Herrſchaft aus einer Stadt, 
n B # RR > jwep Märkten, und etlichen zwanzig Dorffhaften, als 
Dr fngesunse.dentfepe -Ud:el,-zumabl ber reichtun⸗ eis freyes, unmittelbares Heſſiſches Reihsafters 
mittelbare, sitterfhsftlige ,. hat von, jeher gemetteifers , leba und ein alleiniges Eigenthum biefes Geſchlechts. Jetzt 
feinem erwaͤblten Odberhaupse, Diesſte anzubiesben und gehört nur noch ein Drischeil den Freyherren von Boyne⸗ 
weder meite Entfernung ,' ne Meligiensverfchiedenpeit, burg⸗ Stodtfeld, indem Die andern zwey Theile, theils durch 
lLounte dieſem Drang eine andese Richtung geben, bis erſt einen langen Lehensproceß, theils durch einen Kauf in die 
in den neueiten Beiten. andsse Btantsverhälsniffe einsraten, Fand des jetzigen Landherrn, des Churfürften von Keflen 
webucc visie.voramlaßt wurden gegen ihre Reigungen einen gelangten, (1803) ; 
Dienſt zu varlaſſen, der im jeder Hinſicht zu den ausgejeiche Die Erbauung diefes Sälofus ſuchte mon zu der Beit, 
netfien Europens gehörte, und we größtensheils perfänlis wo dem Glanz eines jeden alten berühmten Hauſes römiſche 
‚rs Befühl und Anhänglicpkeit on die Perfon des erlaude Abkunft untergelegt wird. Die Babier fellen zu Drufus 
ten Herrſchets die Triehfeder waren. Doch noch manche Se⸗ Zeiten diefe Burg erbaut und Fabiorum castellum (die 
cahmie Rahmen der gdekften Deysihen. Geſchlechter zähle dig Vohnenburg) genannt haben. Wahrſcheinlich gab die Ähn⸗ 
oſterrelchiſche Monarchie ſowol qus:dem Süden, als aus lichkeit des Nohmens die Veranlaflung zu dieſem, dem da⸗ 
dem Notdan unser ihre Diener. Aber ſchwerlich wird irgend mahligen Zeitgefhmad entquollenen, thörihten Mähren, 
ein Geſchlecht, wenn. e4 nicht zugle iſh durch Güterbee⸗e denn im Mittelalter hieß ſowohl das Schloß, alt deſſen 
figrin Oſterreiqh naturaliſirt wurde, ſeit Jahrhun⸗ Beſitzer Boimeneherg, Bomeneburg, Bömel 
derten fo viele Indioidnen zaͤhlen können, die dem berg, woraus durch Eorruption der Sprache Bopne⸗ 
Kaifer je wahrty Bing, des Worte mir Gut und Blut burg entſtand uud in Heſſen in der Volks Sprache noch 
ihce Jugempkräfse weihten old die Bppneburgs. — Se die Böneburg genannt wird. — (Boimene, Boumene, 
dienten feis Anfang des XVI. Jabthunderzs bis zu day jetzie Bomene, Bömel wor in der altdeutfhen Sprache die viels 
gem Zeiten einige fünfzig Bepneburge nach einanter, ſowohl fache Buhl von unferm jegigen Bäumen) — Doc fol diefes 
in den eritern ,:al6 in den geringera rellen, bald mit. Schloß zu den Zeiten des erften Chriſtenthums, ald Wins 
mehr, bafd mit weniger Auszeichnur 19, in’aflen Zweigen fried.: Wenifacius: diefer berühmte Apoſtel ver Dentfgen 
der Staatsverwaltung. i im Heffen war, ſchon geſtanden haben. Bonifacius fol 
An der Bränge, jeifgen Hefſen und Thüringen , ‚uns die beiden edlen Brüder Did icor und Dierolf auf der 
weit ber H⸗ezſtraße, die von Caſſel über. Eifenog nach Leipe Bopneburg.in ihrem Chriſtenglauben von neuem ‚bes 
zig führe, ragen ia dor Gegend. der Stadt: Eſch wege, ſtärkt, und ihre Angehörigen, die dab Bepfpiel ihrer Seren 
ne& die uͤbrtreſte des ſchon im :dem alteſten· Zeiten fo Be, angefeuers, getauft haben. Da die Zehntabgobe am die 
than Berl Bopmeburz, welches dem ’Kaifer und Beiklihleis ein großes Hinderniß bey den fregen Deutſchen 
vom Relch Strahl jan Sy diente / duf einem waldigen gas Annahme Diefer neuen Echte war, fo ſoll Bonifacius 
Rüden (der hoͤchſte bewohnte Punch ü in Ben) is) an die die Boyneburgiſchen Dörfer davon befreyt, und Steine an 
Roltengmper, Es, wyr yrd in ne ja Srmnialeh eben die Bemerkungen Haben fegen laſſen, die ſolches bezeichne · 
dieſes Geſchlechts. Wis zu Antans Beh dccomev⸗ be un. Sie wurden Bo nifa cius ſteine genannt, und 
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Kine nod tief in der Erbe vor nicht langer. Zeit. Auch van Nordheim detũte, unterſqhceibt ſolche Urkunde nein 
ſoli Bonifacius den Götzendienſt des Stuffo's, der auf einem der Rubrik der Grafen ein Almar I. von Boimenehng 
im Eichsfelde nicht weit davon entlegenen Berg gehalten (1. Nov. 1141.) *) Dieles ſchnelle Sterben in zweh Ge 
wurde, jerflört, den wahrfagenden Bei in eine daſelbſt 'nerationen mag wohl die Urſache geweſen ſeyn, warum In 
i befindliche Kluft gebannt und aus den Eichen des heiligen Länderamtpeil des Großneffen/ bare das Adttexen Pet Oro 
Hays eine der Mutter Gottes geweihte Capelle, Marias vaters Brüder ide vecmrhrt purder idvemnad bentiden 
hülfe, erbaut haben, wevon der noch bis jegt mit Wall: Recht, Bruderskinder nicht mit erbten, wodurch oft ats 
fahrten befuchte Berg öfters der Stuffenberg, als Gehül⸗ fand, daß ganze große Befigungen duch Töchter an am 
fenderg , genannt wird. *) bece Geſchlechter gelangten. So war nur in ber Gumm 
Die Bopneburge, oder wie fie ehemahts genannt wur, mark der Heine Nottagau, weldem der Graf Oicgfrin 
den: tie Bomeneburge, gehören zu dem mächtigen Gra« vorſtand, und werin das Schloß Boyneburg ud die Gun 
fengeſchlecht der Bomeneburge, deren Beſitzthum in God: Gontre lag, der viterlige Erhansheit. Das. Schleß Bey 
fen, Weſtphelen, Heſſen und Thüringen, längs der Werra burg (Bomeneburg) hatte fon der Herzog Dute an In 
Befer, Leina, Diemel bis an die Edder fi erfredie, Wefer, aus dem Bomeneburgiſchen Geſchlecht, am fih uni 
mehrere Bauen in ſich begriff und Schutzvögte (advocati) der Gefangenſchaft zu Iäfen, an den Kaifer Heiuriq IV, 
mehrerer Reichsabteyen, als Eorvey, Gandersheim und ans nebft der Grrlung feiner. beydwi Gälme , Heiccih ab 
veres Kiöfter waren. Ihre Befgungen wurden theilmeife Conrad, als Geiſel zum Gdup des Reichs abgegeben, du 
durch Verheirathungen, wie mis Rigenza, Gemaplinn des gleich das Eigenthumsceht dem Bomeburgiſchen Beidicht 
Kaiſers Lothar II., theils durch brüderliche Todtheilun⸗ verblieb. #*) Almar nannte kiy nicht mehr comes, fen | 
gen ”*), die nad andern Schlöffern andere Nahmen an⸗ advocatns, weldes beydes in den früheſten Zeiten da 
nahmen, als Homburg, Dafiel, Beichlingen, Stade 2c. ꝛc. Bauverfaflungen glei bedeutend war, öfters vermehkl 
jerfptitterg,, und erlofhen im Hauptzweig mit dem Grafen und letzteres dann geführt wurde, wenn eine. Giedt ju dea 
Siegfried IX. von Bomeneburg (1144), deſſen Witwe Gau gehörte. Im Bomeneburgiſchen Srafengeſchleht wc 
Adela den Grafen Heinrich von Winzenburg heirathete umd die Titel comes und advocatus in gemeimfhaftligen de 
das Erbe ihres verſtorbenen Mannes ihm zubradte. breud. >") @in anderer Brader Almars, Beppe ns 
Tpietmar, ein Bruder des Grafen Siegfrieds IX. Boimeneburg, unterfpreite 616 Zeuge die Odenluh 
farb fehr früh, (a222, 1119 + 2120) und finterließ einen wıkunde der edlen Matrone, Verdrede, Witwe dıl Als 
Sohn Herrmann, der die Schenkung feines Vaters⸗ Herrn Chriſtian von Gefbah, wegen des Dorfes Eat, 
braders an das Kieler Fredeslohe unweit Göttingen mit (Ober Ellen) unmer Eiſenach (dafd. daranf mare tik 
zwey Mutterkirchen zu Otockbeim und Altentorf gemein, NonnenHeiter daſelbt seRiftet) am die Kinds je fane 
ſcaftlich mit bewirkte. (3. Jung 2241) *5) Rach Falke (11357). +) Ein dritter Bruder Heinrich von Su 
n Wiegand war er der Ötifter der Vomeneburge in Hefe menburg, nennt ſich in mehreren Urkunden old ein mi» 
fen. #***) Nicht lange hernach muß Hertmann gefterben ſeyn, nisterialis regni (1168, 1768): au70, 2188.) #1) 
denn dep der Schenkung von Gütern aus Dörfern, welche wird unter dem Nahmen Heine zu ben Kampigenehen w 
nod bis jetzt der Bepneburgifhen Familie gehören, und Turniers in Cölu gejödlt. (1199) Bahtacaid ie 


wo mit der wi Siegfried 1X. das Kloſter St. Blaſius 
>) Geld eig. Guck T. Lew. prg. 558 


2) ————— tebenebeſrelduug des heil. Bouifaelas 
Gap. VII. p.. 28. Seaitarins thätingiſches Oeidenthum p. 
165, 166. Sererii XX, et XXI, ap, Jean, S. 8. Moguat, 

T. 1. p. 294. 


ee) Todtpeilungen waren in Deutihland. dem Orttonimen 
wach unter Brüdern fo, gemein, daß ſobalb diefes in den ' 


Berträgen nit beſonders angemerkt wurde, Die Lehm 
deren nad Abſterben des einen Bruders, Der Beine männe 


. Side Erben hinterlaſſon Hatte, Die Güter eder Binden cn 


.. 99hogen.. der einziehen wollten.  . 
2) Gruber Böttingifhe Beiaichte, T. un, p- 103. 
.) Falke trad, Corb. 1. 6. p. 144. Biegand Srisigte der 
"gefuedsten Adteg Cocvei. pörer 229 L S p. ——— 


9 Schamnst. hist. feld. » 29- 


**).Lampert. p. 28. Die Sqlsſer Wittgenfrin un) Dun 
wmerftein waren ebenfalls Reihefdlöfer, Dieusen Im LED 
fer und Rei. zum Sup und klchen doc Cigentum dr 
benannten Brafengefdleihter. "Go fieß Kolſer Helarid in 
Gefangene th Wtttgenflelr Aufbcehren, and fsdtr U 
‚Hemmerfeid feibſt Säuf für feine Peuos. 

#0") In Hefisa gab es meheeze Dynaftsngeiälehttt. ur 
Ratt comes den Titel advonatus führten, ald Basricu 
Waltberus adyuesti da Chseberg — Dodo, sdromis 

de Cigenherg, liber bome — — 

m Henies Hehneherg. Theonit Th. up ed — * 4 
- Bet- Er Gr Ep pe 76“ ur 
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Düne Intts de Bomeneburg die Brmoh« Ebe der große Barbarofia: bie dritte Heerfohrt noch Ito⸗ 
laan des Grafen Ludwig III. von Araſtein on der Lahn, lien that, (1 166) um auf dem vaͤpſtlichen Stuhl den vom Ber 
wer ohne Erben von ihr zu haben, eine Ciſterzienſer⸗ Abtey genpapſt Paſchal III. veririebenen Alerander III. wieder eine 
am feiner Stammburg errichtete. (1187) *) uuſetzen, war er in Sommer wieder auf der Bopneburg. 

Dom Sqclleß Beynebarg finder man wieder eine ger Mit ihm war ſein Sohn Friedrich won Stoufen, der Piol,⸗ 
ſchĩd⸗:liche Erwähnung, wis der Abt Martard von Fulda graf Friedrich von Wittelsbach, der Herzog Dippeld non 
üm dem vom ihm ſelbſt verfaßten Auflap über feine Me: Böhmen, bie Brafen Rudolph von Pfullendorf und Mar 
Bierungsbegebenheiten (1150 — 1365), fagt: „wie es ſe⸗ kard von Grumbach, treus Gefährten des Kaiſers in allen 
wohl ibm, dem Raifer, als ach den Reigsminikerisien, feinen Kriegen. Während dieſes Aufenthaltes verfammelse 
amgenehm geweſen wäre, doß er Geid, theils zur Befe⸗ fc eine Menge ſaͤchſiſcher Großen dafelbit, als die hilbeöhsie 
Wigung des Reichtſchloſſes (in castello regio Bemmel- wiſchen und naumburgifhen Bilhäfe, Herrmann und 
berg) theils and für. deſſen Gebaͤude, der Epre, wie ber Udo, ber Abt Dertmann von Zulda, Albert ber Bär, 
Derthridigung der Kirche willen, bergegeben habe , um Moerkgraf von Nordſachſen, Ludwig, Landgraf von Thürin⸗ 
Dep einem onsjubrehenden Krieg Schup dafelbit zu fin gen, deflen Schwager, Orte, Markgraf von Meißen, und 
den.” *) Es mag bey feiner Geraͤumigkeit bamapis wieder feine Brüder, die Brafen Dede von Groiiſch und Fries 
fo dergeſtellz zeweſen ſeya, daß eh Keiſer Friedrid I., der via von Brenne, die Burggtafen Burkard ven Magdeburg 
Harhbart, brp feinen Befhäftem nis und gegen die Sach- Dierrich von Kirchberg und Heinrich vom Leißnig nebſt mebres 
fen, zu einem Aufenihaltsers mahrmahis erwählen konnte. ren Eulen des Reichs, Der Erzbiihet Widmann von Mage 
Bis jetzt har ſich voch von feiner Gegenwart die Benen⸗ deburg, der felbft nicht erſcheinen konnte, ſchickte feinen 
nung eines Feiſenſitzet, wovon man eine ſchöͤne Auoſicht in Vater und Bruder, die Grafen Gero und Heinrich von 
das ansgebreitets Thal der Wirra auf die alte ebemahlige Seeburg, den Domprobſt Otte und den Kämmerer bes 
Reidsitese Ekbwege, und die vielen umliegenden Kirchdör⸗ Erzſtifis, Hartmund. Sie verbanden ſich gegen den über⸗ 
fer genießt, "unter dem Rahmen der Königsſtuhl erhal müchigen und Aolzen Herzog Heinrich den Löwen. *) Mit 
ven. — Als diefer Kaifer nach dem glücklichen Feldzug aus kaiferliher Genehmigung kam ein Tauſch zwiſchen dem Er;: 
Jralien von feiner Krönung zgürhdlem , und das Oſter⸗ biief Widmann von Magdeburg und dem Biſchof lite von 
feſt in Halberſtadi feyerte, (1. Way 1256) blieb derfelbe, Naumburg mit den Sglöflern Vrekelar und Seckendurg im 
ehe er aach Würzburg auf den Reihstag ging, wo er feine Stande [den 20. Aug. 1166.) *) — 
Bermöhlung mit Beatrig von Burgund velljeg, einige Kaum war der Kaifer nach Italien, fo brach ber vers 
Zage auf der Bopneburg, Bein großes Gefolge, als die abredete Krieg log, der mit abwehfelndem Glück von beye 
Herzöge: Heiarich der Löwe von Gadien und Bayern, den Geiten geführt wurde. Als nun bald darauf K. Friede 
Friedrich von Schwaben, Cohn von K. Conrad, Versen rich I. nach Deuiſchland kam, fo war es eine feiner erien 
des Kaiſers und Schweger von Heinrich dem Löwen, bes Angelegenheiten diefe inneren Unruhen und Kriege ju däms 
Pfalzgraf Contra am Rhein, des Kailers Malbbruder, ber pfen, indem er die Kräfte der deutſchen Fürſten nicht uns 
Herzeg Bertetd von Zähringen , ein tapferer Held im itar wüß wollie fipwäcen fehen, da er fie bey feinen italienifen 
lieniſchen Zuge; dann die Grafen Bersold von Andechs, Angelegenbeiten fo nothwendig brauchte. Friedrich 1: lich 
Gotifried von Rumesberg, Aldrecht von Eberſtein, Fried⸗ alfo die vecbündeten fähfifhen Kern, wie au Herzog 
rich won Beichlingen, Rudwig von Lara, Mackard, ven Heinrih den Löwen auf einen Reihstag auf der Boyne⸗ 
Grumbach, Dibode von Sqerzfeld, Beppo von Sanftein, burg zuſammenberufen, we, durch feine Vermittelung ein 
webft einer enge anderse Edlen, wurden damahls auf Friede geſchloſſen wurde, nad welchem jeder Theil dem an« 
diefem Schloße beherbergt, deun als Zeugen nenns fie bie bern das Seinige herausgeben mußte (den 51. May 
Urkunde, die der Kaifer am 10. März von hier (in ca- 2168). *%%) — In nem Gefolge des Kaiſers waren Die 
stro imperisli Bumeneborg) zu Bunften bes Nonnen 
Hofter zu Hildewartshauſen zu dem Ende ausſtellte, daß — 
die Lehen nur dann ‚an das Kofler jurädfallen fellten , ER FE ei en Raifee nal 
wenn feine legitime Erben ſich faaden. ) Babenberg (Bamberg) ging, fo Haben faR alle ſpä⸗- 
teren Geſchichtſchreiber, Bomenehurg, mit Bamberg 
verwechſelt, und es wahrſcheinlich, da ihnen das Schloß 
va unbedeutend. ſchiea, für einen Schreibfehler gehalten. 

2 * 


®) Chron, Alb. Stad. p. i92. b. 


°) Anonymus.vita Lad. eomt. in Arnstein, 
«*) Sehgamat. bist, fald io prob, b. L, XXIIf. p- — 
©) S:rubeas Nebenſtunden T. V. p. 644. 


Bobneburze ebenfalls befindlich, fie fochten in feinen Am nöhnstihem Tozo ſqiihtete der Koifer init Buyicung 
Kriegen, und bezeugten im Frieden mit ihren Unterſchriften und Rath der (vorhergenaunten) Edlen des Reicht piſhea 
vie Urkunden, die der Kaiſer ergehen ließ. So waren Eon« der Abetiſſinn Gertraud des Reichsſtifies St. Cirieci ja 
rad, ein Bohn Boppes nnd Almar-II., von Bemeneburg, Efchmege, und dem Sthirmvogt des Grifth, kudaig ım 
Beugen ; wie Friedrich I. zu Brankfurt einen Werkauf an Lara, den Streit über bie beyderſeitigen Berchtfame. Al 
das Kiofter Hattenhaufen beflätigte. (1170) *) N mar und Heinrich von Bomenebutg unterfrichen dene 
Das vierte Mahl unfers Wilfens , daß Friedrich falls diefe Urkunden *) und begleiteten den Kalfer in da 
aufder Bohneburg Hof Hiejt, war, als er von Kriegsjug, aus dem er nicht wieber zurückkam. Ihre Sihn 
dem Reichstag in Goslar zu einem andern nah Mainz zeg treten nun in ihrer Väter Stellen; fo iſt Bodo I. van 
um die Bürflen und Edlen des deutſchen Reichs zum Kreuge Boimeneburg mit in dem Gefolge Kaifer Heinricht VL 
zug gegen Saladin, der eben Jeruſalem erobert hatte‘, geweſen, als berfelbe ven feiner Krönung aus Italien he 
mitzunehmen, wo ebenfalls eine Menge von geiſtlichen und das Sqhloß Boyneburg nah Sachſen ging, um den lnp 
weltlichen Fürſten daſelbſt verfammelt waren, als die Bi⸗ jährigen Hader zwiſchen ihm und des Herzogs Henrik Mi 
füdfe Otto von Freifingen und Otto von Naumburg, die Löwen Sohn darch die Hand feines Vaters Bruder Tode 
Äste von Fulda und Hersfeld, der Kanzler und der Pros ter, Agnes, womit die Anwartfhaft auf die Rpeinyalj 
sonotarius des Kaiſers, die ebenfalls in der Kirche hohe derfnäpft war, beyzulegen. (7195) Der Kalfer u hie 
Stellen befaßen, der Landgraf Ludwig von Thüringen, Bulda, wo Bode I. von Bi die Urkunde mit untergihues 
deſſen Bruder, der Pfolzgraf Herrmann von Sachſen, die half, worin der Kaifer den Verkauf von einigen Gt 
Grafen Gogmar von Biegenhain, Verengar und Ludwig zu Affenheim des Abts Heintich von Fulda beflätigte ”) 
von Lara, Wider und Anton von Billſtein, Albert von Jener kommt in mehreren futdifhen und herdfelviihen ie 
Hildenburg, Albert von Grumbach, der Advofat Almar IF. kunden von den Jahren 1194 bis 1197 vor. Auf ein 
don Bopmeneburg und deffen Vatersbruder Heinrich nebt Siegfried von Boum eneburg wird als ein Beil 
mehren andern Erlen. Hier mochte ber Kaifer am 13. Juny chäter der Kirche zu Eorbep in den dortigen Annılıa ge 
2188, als am Tage der Einweihung der Cappelle nannt, »*) 
aufder Boyneburg (in castro nostro Bomene- Man kann derans abnehnien, daß die Boymeharyı 
borgb) eine Stiftung jur Unterhaltung eines Prieſters, bey dem Hohenftauffifhen Katfechaufe mohl gelten 
dieſes der Muttergottes und bem heiligen Petrus geweihten und in Anfehn ſtanden. Wahrfcheinlich vertraute ſchon der 
Gottesbauſes mit der Capelle zu Datterode, nebft den dazu mahls ihnen K. Sriebrid I. feine von ihm fo pradtwfl rt 
gehörigen Gütern in benannten Dörfern, welde Friedrih 1. baute, in unfern Tagen vielbeſprochene Burg zu Bela 
ſchon früher vom Landgraf Ludwig von Thüringen erkauft Haufen zur Obhut an; denn wenn amd gleiqh fpiter eine 
batte. Der Kaifer verfpragp in der Urkunde, daß er und ganze Genoffenſchaft von Rittern (Ganerdſchaft) ja Ride 
feine Nachfolger Schutzherrn (advocati) der Capelle ſeyn, burgmannen dafelbft ernannt waren ‚ fo befaßen nur dia 
und Bein Schußgeld fortern wollen, auch fep der Eapellan die Boyneburge in dem Innern dieſes Reiqhtſchloſſen einen 
alle Tage verbunden den Gottesdienst daſelbſt zw halten. **) Burgfig bis in die neueflen Zeiten, wo im Anfang Biel 
; ER Jahrhunderts, ſowohl diefe kaiſ. Pallaſttuine nebit mehrere 
meiften Schriftlellen fcheinen die Quellen nicht nach⸗ 2 R 
ae — en zu ng * Stern von dem Kurbeflifden Beheimenrarh un am 
Schmidt, Rortum, felbh Raumer mc, nur Bär. ten am Wundebtag, Earl Buderus vom Carlipaufn a 
tiger In feinee Gedichte: Heinrich des Löwen bemerkt kauft wurde. ) Die Söhne Bodos theilten ig die 
wentgſtens in einer Note die Lesart: Bomeneburg. Auf WahefqQeinlichkeit nach indie Beſchützung ver beyden Reich 
dem Reichstag zu Babenberg, der galeich darauf feinen Ans 
fang nehın, wurden ganz andere Dinge abgehandelt. verſtorbene Dieter Molsburg hat die Gage der Un 
®) Schannat hist, fuld. p. 192. 3 1 ſache diefer Stiftung durch eine Ballade unter den u 
“) Rucdenbeder, Heſſ. Erbhofämter Beylage B. Obgleih tel: Die Fräalein von der Boonebuts, in da 
dleſe GCabelle nebſt dem Schloß In Ruinen daliegt, Urania v. 1821 beſungen. 
fo genießt noch BIS jett Der Pfarrer zu Dattetoda die =) Ungedrudte Urkunde Im Geh. Hof Archiv zu Cafıl. 
betrachtlichen Ginkünfte. Noch bis jeht muß dee Pfarrer *.) Wenk Hefl- Geld. T. I. 298. 
wegen einer andern Stiftung aNjährli den Bortesdient 
am genen Dounerdag in den Ruinen halten, morauf ) Annal. Corb, in Pawlini rer. germ. p- Sgp u; 
alten Bonneburgiihen Unteripasen nad einer Boyne. ”***) Hundelspagen Die Burg Gelahauſen 12. 6. MI des pil 
burgiſchen Stiſtung eine Speude verabreicht wird. Der laſt 8, Friedticht T. p. 47. 2 ö 


\ 


ſqesffer Sioynehurg and:@elnhaufen, ‚weil von freien müßte} Bey Aufthebang der Asſtee hi Befſen wur⸗ 
dieſer Zeit an vie Boynedurge in zwey Houptlinien/ (gleich den die Archive in ein Haubtarchiv ju Caffel vereie 
den Helden von Montfort und Werdenkerg) in die nigt, und man zoͤhlz nod bis jetzt einige bundern 
weiße und fhworje Fahne sy ‚theilten, we dad Gchenklungsurkunden, welde bie Bohneburge an bis 
Schloß Bognehurg der erſten zugerbeilt war.. Die Brüder Kircho gewacht hartem — 3 : 0: 
Ulmer III. und Seimsid,: Vögte von Ganııe und u ı 
Reichsminikteriolen auf den Schloß Bohneburg konımen sen BRTEISANNEIEISN 
als Zeugen bey dem Verkauf des Dorfes Sibodenbera am gruen u 
das Kiofter Germaroda unweit des Sqhloßes vor. (1226) ° ; Kun 
Schon in diefem Jahrhunderte hatten ih beyde Bahnen in 
verſchiedene Linien gerhrilt nad nahmen ihren Abri 
En Atos 54 — — * Be Pa den 1. May im Jahre 2740 in dem Dorfe Repberg, 
meinſqaftliche Stammwappen. Die ſuchten Otelloa cu der perefihaft meiarnans dem Gräftigen Haufe, Ralowrat geh: 
E u A 3 zig, Königgräger Kreis in Böhmen. Sein Vater, Heinrich 
Kircye zu erhalten und eine Menge von Urkunden bewei⸗ Protopp, defaß eine leine Wirthfhaft, wer zugleich Ortorih⸗ 
fen, welche Schenkungen dadurd an die vielen deſſiſchen ter, trieb aebſtbey einen Rleinhandel. : 
Kıiöfter kamen. So ward Bode Ast der reihen Abtep . „Philipp wurde na In feinen erſten Jahren, gu verſchiede⸗ 
Sreitan. (1284 4 2296) Bir ſthen mp Heinciche, — — re R — dar. 
Ben F ieh zu weiden, inter zu ſpinnen un! i 
* — * 1 dortigen Srubl. van Ser u Dec der Fr zu Ben er Als ——— — 
einnehmen (1356 vis 1300) und en Brenge anbere fan mußte er Robothdienſte verrichten. Inzwiſchen unterließ fein 
den damapis den erſten Stellen dieſes Stifres vor, ols Harce nicht, ihn in die Schule zu ſchicken, um etwas leſen und: 
@udwig Domprobft (1262), Thietmar Domdechant, ſchreiben zu lernen. Bey dieſer Belegenpeit erwarb er ſich auch 
(1266) Ernft in der naͤhmlichen Würde 1x298) und Wer⸗ Renntniffe in der Muſik. : 
ner und Conrad Pröbfte ju Ci. Perersberg und St. Je⸗ Nun geſchah z0, alt er elaſt fein-Bich meidete, Daß in 
hannesberg bey Hersfeld. 9 Des gleichen waren ihre Toͤch ⸗ der Gegend, ‚mp. er war, Thonerde, von einem gegrabenen 


* aM e Brunnen lag. Diefe beuugte Philipp um verfgiedenes daraus 
ter oder Schweltern in den Kiditern verſorgt, wie ebenfals nd formen, Aus er eben damit Befpftigt wer, Enmen Haube 


eine lanje Reihe Nahmen in dem Hrkunden vortimmt, Dfisiere der Berrfchaft bep ihm ‚vorüber, bemerkten, was er 
auch fie bekleideten darin die erſten Stellen als Abtiſſianen, da made, richteten mehrere Tragen an ihn, ob er daß ſelbſt 
Dedantinnen, Priorinnen, bis zur Aufbebung der Klöfter verfertigt: welses er bejahte- Sie nahmen ein Stüd mit 
in der Reformationszeit, (1550) vorzuglich in tem Neichs- fi. Über der Tafel kam es jur Sprache. Sie ließen feinen, 
Rife Ot. Ciriaci ben Eawege, moon bie, Bapueburg » Ho⸗ Bater rufen, ſtellten ihm vor, daß ein Kunſttalent in dem Klel⸗ 
benfeine Sgismnägte wamny nad in- dan Benedictiner⸗ nen verborgen liege, er moͤchte ihm dozu beförderlich fegn. Dee 
HöRern, Germarada, Creugberg und Eoraberg, vorle Vater, ‚der ihm In der Wirtpfhaft gut brauchen konnte, wolte 
Nennen un, Gera! — 9  nicptd davon hören. Doc ging es ihm In der Folge su Herzen, 
ches letztere von den Boynedurgen felber geſtiftet war. Diefe .. änderte feine @eflanung upd ließ Ihn manden Tag, zu einem 
dielen Vermägtniffe zerfplitterten nicht allein ihre Veflgune im Orte beſindlichen Bildpauer gehen. Dieß dauerte nit lanse 
gen, fondern fie gaben aud zu vielen Streitigkeiten Anlaß. als icaurige Bufäle ſich ereigneten. In dem, Haufe feines Bas, 
So kam duch den.Abt He inrich von Boyneburg zu Hers feld ters entftand Fener, wodey nicht nur das Haus ſeines Vaters, 
nf BVergieich gu Brandes. daß Me Brüder Bar a il). fondera au vieler Nachbarß Häufer, ein Raub der Flammen 


P R R murden. Diefem folgte ein zweyter. Der zjährige Preußen«, \ 
: und Meinhard von Bopneburg ihre Anfpchipe anf vie Aboe» frieg eutſtand. Da wurde Ppilipp wie auch feine Brüder nad 


catie Aber Budenthal ”r); meihe Wenzeiin von Bopnebarg Röniggräg beordert um Scanarbeit zu verrihten und Ordo⸗ 
‚dem Nonnenkloſter zu Creutzberg gefihentt hatte, entfogten, manpdienfle zu tum 2 k 
(am 4. Map 1255) und’einige Monathe foäter begaben fie Da fein Vater durch diefe Zufälle in ‚feinen Dermögends 
fig. ihrer Anſprucht auf, Büter zu Seirrenbeim (15. Sept. umfänden beträgtligen Sqhaden litt, fo entfhloß ſich Poilipp 
1355). Auf den Zehnten zu Amushshanlen, ‚den fir. den fein en — — ne Se Een r „ge, 
Venedictinern zu St. Jobannisherg bey Hersfelt gegeben "" e ıR: — 
hatten, machten die Nonnenklöſter zu Blankenhayn — er ¶ Jehra ver Zuftiedenpeit feines Lehrheren zu 
Cornberg Anfprud) , den der Erzdiſchof von Mainz erft ent · Da Hier die Arbeit weniger wurde, auch ſein Wunſch war, 
s) Schlegeli hist. abb, Hersf. 4 20 Men .. . ffir! Renntnlfg za weruehren, fsa} Die Reife nad Mlen, eis 
) uetunde Im Oofarchio za Galſel. dem Ziel feined Wunſches an i 


Pi Jacob Pr ° top, atademifcer Bildgauer wurde 


— 


Eee I an Dabos-finge Alenb ,.eie cr. im Mien an ...., &. Das Gafram für dem, Rulier, in der Gieppanı «Bag 
lam.. Or Bam-zu.sinem, Bildhauer. Rohmens Zeukler, ferner kirche. Br 

Herrn € telabauer, weiters Jeſeph Schrott, welcher eben viele “6 In das fürfl, Liehtenftelnifde Deus in Wien, Heu 
Arselrfür den Jürh’Micolaus Eterhon mac dem Sommdrnäl gale, jwey Gruppen. ı. Die Wohlthätigkeit und Die drerde. 
ta gu EMörhas hatte; wie ’andr sum Hofe Bildhauer, Biitther 2: Minerva und eine Parze neh Attributen. Höhe 6 Sarh. 
far Melt. Dier hatte er Gelegenhett Im Dar Bearbeitung Deb vom Gaudflein- and flehen an der Dandtkiege. Mebi dicke 
BMarmord befonders vaßge, im Harıen und, weihen Metall fi rhrere Wuscehefs ſowohl außen am Bebände all and Ina 
KReuntniffe und Fertigkeiten zu fammeln. "Dierbep unterließ er in den Bimmern, : ler; 

nicht. das Studium an dert-t. Akademie befonders deb Abends . 7. Ja die Domkiche wach Stein am Zuger, ſämmtſich 
fleiig zu üben, concurrirte auch um ben Preis, erhielt auch figurirte Arbeit Sowohl won Außen als Junen, Figuren ım 
den gwepten. Au fi 20 1/2 Schuh, Sandflein und 10 von Stucko te. . 

Jedt öffnete MG für Prokopy ein bedeutendes Jeld. Die 8. Sr. Majeflät des gegenwärtig regierenden Kalferd Jranıl 
große Marta Tperefla, hatte beiciofien, den Sommerpollaſt Yüfe,Sebensaröße von Aladäfter“ für weilund Herrn Grefre 
e SHönbrunn In eine neue Form umſchaffen zu laſſen, Gpedeiy  jept fin Natlomat» Mufeumi zu Pıly. - 
und deu herrlichen Garten dafelbft mit Statuen von Marmor + Die Medicsifge Venus, Originals Größe dan meiden 
wu verzieren. Ste Meß Künfler aus Ihren fämmtlihen Erblan⸗ geetall für Herrn Baron Palngyap nad Eperies. 
den berufen, daram Theil zu nehmen. Da bewarb fd auch so. Dis 4 Elemente, als Rufe, Zeuer, Waſſer und Geh, 
Prokopp. — Lebensgroͤße von Holz nach Herrmauuſtadt in Giebenbürgen. 

Der Hof. Statwar, Bühelm von Beyer, der die Bel Nebſt mehreren Büften (Portraits) von Alabafer, Byp, 
tung ſammtlicher Bildpauerarbeiten Über fih Hatte, au die ſehr viele Grabmählern von Sandfteia, Metal; (j. 2. id 
Skinzen und Ideen zu den meiſten im Garten befindlichen Fie für den werftorbenen Freyherru von Bruckenthau, Goevenen 
guren verfertigte, übertrug Prokopp die Gruppe, Aneas feio der flebevbawziſch· ſad ſiſoen Watiom.) Dieſes mar ie It 
nen Vater Anchiſes anf feinen Schultern aus den Flamimen Arbeit. Br Rarh am 26. Oelober des Jahr⸗s 204. Grin ib 


von Troja tragend, der Pleine Ascanius folgend, in Marmor, 
Mit glühendem GSifer unterzog er ſich der Arbeit um feine Faͤhig⸗ 
Belt dey Diefer fo günftigen Belepenpeit zu jeigen. Während er 
daran arbeitete, hatte er die hohe Gnade von Gr: Majeät 
der hoͤchſtſel. Kaiſerinn zwen Mahl mit einem Beſudhe beehrt zu 
" werden, wer Höchftdiefelbe ſehr herabloſſend, ihm Fhren gnädig- 
len Beyfall und dadurch Aufmunterung angedeipen ließ. = 

Rah Bollendung deſſen wurde er von der erhabenen Lai-⸗ 
ferian, zua Beiden Höchſtdero Zufriedenheit mit einer Rolle 

- Dueaten und einer goldenen Denkmünze beſchenkt, mit dem 
Beyſatze, daß bey vorkommender Belegenpelt auf Prokopp folle 
Bedacht genommen werden. i 

Sein Wunfh war nun auch Rom, den Gig der Künſte 
zu ſehen, aber feine beſchräukte Lage Hielt ihn von der Auss 
führung deſſen ab. 

Seine vorzüglichhen Arbeiten find: . 

1. Zwey Gruppen, jede ‚von zwey Sigurem. Döhe o Sqh. 
von Sandftein auf Die Yacade des Primatial-Sebaubes in 
Preßburg. 

2. In der Hof⸗und Pfarrkirche gu St. Nichael In Wien, 
am Bodältar; die beyden Engel an der Gommunlon« Bank 


ters 74 Johr. Sein Sohn betzeibt des Vatert Ruf, ai 
Bid und Erfolaa· — 





— 


a — 

In neun Wochen (vom 3. Januar biq 6. Ratt 1855) wäh. 
rend weicher nod die ſtacken Abgaben auf fremden Wala lafu⸗ 
ten, wurden in London eingefüprt; 1) Fragzoſiſche Bein füs 
16.251, Fr. ı2 S., 3) andere Weine, andgenommen Ent, 
für 154,508 Jr. 2 &., im @anjen atfo für 167,736 Jr. 4 0 
oder wochentlich für 18,659 Fr. 12 S. In den 28 Weoden ven 
5. Mari dis 17. Septombor, mo die: Abgabe dedeuiend gale 
dert wurde, führte man dagegen / in Bowden eia: 5539.56 Gd® 
nen Wein, oder woͤchentlich eirea 226.000 @alpnen. Die ah 
dem geringen Maßſtab .duupn erhobenen, Gebühren find ı) ul 
den franzöflihen Wein 70,098 Fr. 12 S., 3) auf andern, ud 
aenommen Capwein, 607,860 Fr. 12 S., jufampien GE 0 
4&., alfe wößentli 24,986 Ir. 5 ©. Wer der Rchaelit 
wurde wöcentiig eingeführt 198,240 Lirres; nad deridhs 
477.016 Bitress affe nad Derfelben wöchentlich mir AM 


— 


die Die Leuchter tragen. Am Altar felbſt, lines der Heil. Geha Litres; Died made jährlich ein Mehr von 14,995.478 Be da 
Alan, rechts der Heil. Rodus farmımt Atteibuten. Die beyden Reduction betrugen die Abgaben yon dem eingeführten — 


Gogel, welche das Frouenbild aus Gaudia tragen, und Die 


Kindieia ober dem Tabernall. 


5. In der Domtirg' zu Dopa; In Ungarn, ſAmmtliche des jäprli@ ein Plus von 326.900 Br. 12 
‘als am Hobaltar bie H. Könige Stephan und Regierung gibt; ungerechnet was ie nach durqh der 


Raueiete Arbeit, 


wocheutlich 38,659 Fr. 22 S., nach derſelben 24986 dr- 36, 
folglich nad derielden wöchentlich mehr 6:86 Jr. 11 Cd 
©. baar fie ⸗ 
a vermihe 


Badısiaus, von Garara Marmor, Höhe 9 Schuß, dann Che⸗ sem Verkehr indirect und die- Marion diriet geminet; 


rubinen, Taufgefäß von Bronze. Nach Vollendung Diefer Ars supäpere Damdelsverbindungen fleıs anf bepdee 


beis trat er deu Gheſtond am In feinem 47. Jahre. 


4. Berfertigte & fämmtlide Bildbauer ardeit zur Triumpps eine Vermehrung der Erportation eigener Erzengn 
" pforte für weil: Leopold IE Sie war am Stotkimelſenplatz aufe brikate mad ſich nieht. - = f 
—— .. —— 


geſtellt. Wie auch 


Seiten Br 
1173 odıei 


ib⸗eile bringen, und ſtarke Importe —— 55 


— — 





u BEE 
* Die Töndnee Sociely of arts- hat hm Jahre auss amer vie clara Benquier. Die Gruben von "Woirnäkiun , indide: die. 
Een, fehr anfehntichen Preilen für Segenſtäide dir fihönen Kün⸗ Eoripaguie auch wleder betreibt, zaben in den Jahren 1396 
Me, uud Fat Berdienft.um Adeeban und Induſteie durch mehe bio 2808, made Deren Alısı von Dumbeiot's- Angabe, einen: 
were Gelöpränhien und zwanzig Yoldene wär fliheine Vedoillenjdhelichen Ohne  Wrasiau wc MB,urg' Dollar. Die m-Die- 
ansrtanut.: Für Hut Trdghard-Brätk von Geltew’empfinn Here  Rügterung zw Depuplinben Abpshen bwreugtn:G: Procent-6) Die‘ 
en Die: oldene MORE! DES Balkan. Fuvidie Ginfuhr Be Fl vinr v Birgteerängeniifdenfs; ‚neit einens Zondis von «inekı 
von fünf Tounen iihed Ericants aus Mintsfartadd erhieiien haften aid. PR St., In re,oooActim je 509f., mouonfegieik 
Pothey und Wood anf Bandiemensland die goldene Medaille beom Bintsitt'3 AM, mußten Dany .entri@ter werden. Die Ges“ 
Den Ceteo. Zürfsig Guten bekam Beradre anf Vrinidad für'fei@afs iR- fin-Iung 1825 mittig yefommengeteeten; fie het: 
Die Anpflanzung von Biwärgsägelein. Die geoße zoldenr Me fünf Ueratoten, guey Auditoren und aisch Bapquier, und iher 
Date ward Yan Oder Famıt Witten für! cite 'Wathhaktrr verzigäkhfiet gJwes AR Die Bniteibieng Dre Ruyferbengenerte vom: 
Plionzung dah 178 Are: Die Btfiadung eines pparats ' um Aroa, Im der cuiemdiiden Prada, Bineyesla 7) Die Balası 
in einer mit menhitifgen Dünen angefüllten Buft das Athem⸗ mas. Befeüfhuft: gar Berreibung der · Vergworko von Bal⸗⸗ 
Yohlemzu erleichteen, bramte dem Bir Hoberts die großt file nos. In Dar mrrikanifgen Provinz Guadalezara, hat ein Beni 
Seen Redam⸗ und 5o Guinsen. Liebenden and Paris ebserver.”) triebdeaptal von ‚800,000 Pf. ©t., in Soo Actien ju 400 Pf.. 
S awölf Diceetoren ,. drey Zuditoroa, einen Berwalter, einen 
: = "7. Banguber und zwey Anwalts, und iR im Jauxar 2025 gufanıe 
'Rr. 101° vn Archlves msi berelts rlae rurie ſiderſiqt· meugetreten. 8) Die Spies Bergiertgeffifpeft, mit sine: 
ver; in Cegtand ae entflandenen Geſellſchaſten. — Run gibt Capital von 2 Mäton Pf. St., in 10, ooo Actien zu 100 Pf. 
tue ügem diene Shift. Runde yon den neurften, bloß allein wovon fögleih‘ 5 Pf. baar zu Sezaplen, mit einem Wräfdenten: 





Für die Benähuwug ausländifher, vorzuglich ſadamerikaniſcher 
Bergwerke, die tn der That in Geftaunen ſetzen — ı) Die 
dagtifh: hilefde Compagnie zur Betteibung von Sold⸗, 
Silber⸗, Kupfere: Jinn⸗ und andern Bergwerten in Chile. Das 
Setriebetapitat beträgt 1,800,000 Pf. St. (A 4 Thit. pr. Gour.); 
tu 13,000 Actten zu roo Pf; die Gefelihaft'dat acht Ditecto» 
ee,’ drey Auditsren, zweh Banquiers, einen Anwalt aud einen 


(dem bevolimäctigten Minifter Der Republik Chile in London.) 
swölf Direcroren, zwey Auditoren, einem Banquier und einem 
Anwalt. Der Zwed der Sefellſchaft IM die Bewinnung vom 
Gold, Silber; Kupfer, Big, Zinn und Eilon in verſchiede⸗ 
nen Bergrevieren Bestes); yon: Gpife; ie IR im Tanner 2826 
wufammengetreten. 9) Die EhiToe und Peru Getellinak. 
mit einem gleichen Fonds wie‘ Die vorige, mit achtzeha Dirae- 


Beeretair. 9 Pf. St. müßen ſogeich baar dezahlt werden, der teren m. mw. 10) Die cotombifge Eompagıic mit Dem 
Intz aber von 30 Actien hat die Qualification zu einem Direce felben Foade wis Die ’warige, wit efnem Präfdenten, zwölf 
tor, der Sahaber von'zo Actien zu einem Auditor, der Jaha⸗ Directoren u. f; w., welde beſondero die Gilbergraben im ches 
Ber won: 16 Artlew Hat chı Worum. Die Geſeliſchaftent im Jar Mafligen Virekönigreich Weugratäbe betreiden wii, iM im 
danar "1843 iufaintnenhetreten. - -) Die engliſch⸗ permata- November 1824 tutflanden. 12) Die Gekelie- und Güpde' 
aifche Scrmpagnls mit einem Yonds won Bo0.000 Pf., in 6ooo rito. Bantdr Hrafitienife Seſellſcheſt, mit. einem 
AZetien zu‘1do Pf. Die Geſellſchaft Hat zwey Vorfitende, ſechs Copitale von einer Million Pf. St., im Wär; 1856. unter Dee 
Direstoren, zwey Anditeren, einen Seeretair, einen Banquier, Garantie des Kaifers von Brafllien gegründet, mit eilf Direc⸗ 
einen Anwalt; fle Hat die Gemlunung von Bold, Siiher, Ducds teren, drey Auditorem, einem Bangaier, drey Agenten iu Braa 
Über und andern Metalltn und nupbaren Dineralien in Peru ſtlien und zwey "Anwalten. 13) Die Jamatinas Beielihefit, 
sum Zwed. ) Die drafiliantfde Weſeuſchaſt, mit’ Anem mit einen Yetriehöfondt- von 160,000 Pf., I 2006 ctien ga 
Betreißdcapital von 2 Willoden Pf., id 20.000’ Actien ja 100 250 Pf., mit fieden Directortn; zwey · Anditoren, sine Ga 
Pf, mie zwey Vorſthenden, hehn Dirertöten, drey’Ahditoren, metfter Dad einem Anwalt‘, hat den Zwed, Die Bergwerke im 
wen Banqulerd und’zweg"Aumwalten, wid Gerd, liter, Pla⸗ La Rieja, in dem Jrepfadtd von da Piatw,-ın betreiben, und 
tina, Rupfee, Giftn a. T. m. gewinnen, if aber Bis jet mod If im Geptember 1824 gufemmengetreten, 15) Die Zllge 
alcht in Letlvität getreten. 4) Die Baiferlih » Hrafiiia helmne füdamerituniihe Befelfgakt, ml einem ‚Gapl- 
atſche Geſellſchaft, mit einem Jondd won ı Milton Hp: ©t., tal von zurg Millionen Pf. St., id so,Boo Artien zu seo Pf.,. 
in 20,0do Attien U "100 Pf.ꝰ Die Brfellſch al hat 'chuen Vbe- mäit'sinem Pröfdenten; fünfgehkDiverlören, zweh Aubiteren; 
Menden, nenn · Direetoren, iwwey Andirörkn,' piokn Bauquterb, zwey Banquiers ſiwoed Anwalten und eluem Gecretaie, iR im " 
weg Anmwalte und einer Seirethiet thr Znediff der Betrieb von Jaduar des puſam arnge lreten. 18) Die On a a ta⸗ Com 
Gold Tui Sulberbergwerten th Ber Pkobiug Ninod ⸗ Beraes pagnie, im Yaly 3825 gegränder, zum Betriobe der in der 
unter befonderer Protection · der Regierung. Diefe Seftliſchoft Räpe der Stadt Suauaxuato beſtadlichen Gold +-und Bilbere 
R im December 1024 zufammengetzeten,, und anf jede Kette bergwerte, welche vorgügli@ auf Dem wehtberähmten Grinenne 
baden müflen fogleih 5 Pf-'dant bezapit werden. 3)’ Die an) der VGita Mührt Biirdei-Bas Wetriehäcapitel harrägt 4on oma 
slon meritanifhe, mit einem Wapitel von-ı-Milien-Pf.- Df.-Gt.„-ie-seos-Actien jun 200 Pf. 15) Die Boldfüfen 
St. in 29,000 Aetier m 290 Pf., von denen im ar 9a Bergmerkscompagnie, deren Zwed die Gewinnung des Goldes 
Yun. Kl 2708 ailamnnenfrag, Jegleid 30 Pf, Hear entzfäe. In det Waglärtdeft der dritifab⸗ Beſtrangen au der Bold. 
sr wecken write, hl Diva, u. Bub a aß wo yet .. — at. Dic⸗eterea/ drey Kinos 
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a ER REN wur... Fı og 89! 


2 wu Süh" er. 
ven, einen Banquisg. einen Anwalt, sinen Olecrstalr pad einen. Mühe ſich, Die Ageusen Diefer Gefallichaften geben, Iripmein 
Recnungsfährer,. Die Gaſellſchaft IR im Mebruar 2835 mit su,Helummen, yad wie viel lnwahres. gefogt wied: „Die Ba 
einem: Gayitek von: amenc Pf-,,In 7500 Astien am 100 Mu bnagen Pr. Duchlaugt des Zürken von Meldet ſiad Ing 
slameengetreten. a6 Die Dal tk Bergwertörommennias:ne. Zein hinduech alk Bie-ergiebighen Deusfihlands in Gab, El 
„ten det Gmeontit. doci Naavu as cdat Oniel. Dasaluanı dm Qulnc dere -Runfer. Uley and Giga aygeichen warden (dab lie 
1026 , mie eine, Totnichhaapinnle. y cin Milieu Dh Mt» Ühsrkcifit hinſichtiich ſeiner Büter das. fhmediihe), allein hg 
in se.ode Aktien, gr.sen Dir: sur. Bearbeitang.den bortigau.dem Maggel an einem hinlänglichen Betrichscapital un «u 
Gelb » und Gilderbergwerks- julammemgetretse, hat sway. Drä« Maſchinen, haben fie louge Zeit Rerniedergelegen und hietke 
deuten, zwen Barfigemdeu fünfgehe Dirsctoren,.drep, Yubitge nun englifhen Capitaliſten ein ſehr vortpellpeftee Mittel u 
wog, gwen :Benqulsr6 mad zwen: Anmelte. 7) Dieemerxikar die Dandn ihre Gapitelien gut anzulegen.” Und in did 
wische, Gommagnia; gegräntet.im: Dig ındar. mis aiuam Bas TOpH, fährt. nug der. Gerretaie der Gompaania fert, die der 
ital von ‚ciner-Deillion DE Filzsagen Matcieha Dre Word · Ban tan, anguprelfan. Der michliche Mineralreichtham des Züri 
Gilberbergierte m. ſ.w..: ĩn weriiedenge, Thellen Mnzitgs, thums Malded, Defekt aus. etwas Goldiand, der in dem Zlik 
Wat: won Borſitende, drevzeba Diroeteranııdzen Iudiipren. gm der gefunden mird, in etwas Rupfer und Bley, zadia 
elues Banquier und zwen Auwelte. 18) Patofiv Bar Dazı einer nicht ſehr beträchtlichen Menge Eiſen, melden befand 


und Peru» Bergwerkscompageis, zur Betreibung von Bold«, auf dreyen, im Banzeu unbedeutenden Werken dargefelt min, | 


Gälber , Platino⸗, Dmehfibger und. Rupferhesgmerken. f, wal Ss iſt Daher eine faſt närriſch zu neifhende Idee, aufden Bag 


ia ‚don: Proginzen von Votoft,:Ba Paz und, auch, in Otzer · und 
Unter Pers, im, April Mas gegtandet, ‚hat ein Betziehscapie 
tal von einer Mißigi Pfr St., iwen, Prößdenten. zwölf Dir. 
reetorea, drey Auditora, gweg Bauquiere, fee Agenten iu 
Potofi, La Paz, Lima, Trurilo, Tuſumas und Buenoſs. Ap⸗ 
mes, zwed Anwalte umd fiaen Secretair. 19) Die Paskor 
Gempannie „init Demiehhen: Gapitgle ala Die. varhergehenden. 
wit z4woͤlt Dimstoven ,- deen· Aganten. in Paola, zwey Ayditor 
un, einem Banguige vad.gpen Anmwelten, im Januar 1825 
aogritu das.· · ꝛa) Perye Gomangnis, mit einem gleichen Fondt 
wie bie beyden worigen, hat den Zwed, mehrere Bergwerke in 
Peru und einta vegeimällgen Handel dort zu betreiben; Im, 
März zufemmengerresen: 2.) Die Reale hels DMonte-Com 
Wagıde ‚zur. Baor b⸗eluna der Berawerte von Real. Del» Monty 


bau in ie vfm Laͤedchen cine, ſo bedertende Actiengeſellhet 
gründen zu wollen; unſer deutſcher Bergbau if überhaupt Ida 
Mittel, Späße zu erwerben, oder „ein eine Adhers Kate gu 
bendas Bewerbs, er muß jedoch, befomders. aus dem Grund in 
Schwung erhalten werden. um Die durchans nöthigen Brtılı 
daszußelen, und um eine große.Menge fonſt arbeitslofer Rıw 
fehen au erpalteu, Et Kann daper, au ‚nup gedeipen, mu a 
wow. Sraate, oder water ſpotieller Aufſicht Desielben hettiches 
wird; Staaten, Deuem ‚Dad, ERopl.ipgee Berghaus am Hay 
liegt, wie + B. Sachfen,, opfern ihm foger große Sunn. 
20 Die Tlalpurappay Gompaguie, zur Betseibung du 
auf.dem, großen Grinange van Goronas, in der mepitanilhen 
Provinz Valladolid, bauenden Gruben, mit einem Gaitılt 
von dopgae. Pf. , im Dæember 284, gegründer. 35) Ben 


in ‚Mepide, im Metobgr,ußng gegpünnes, hat ein. Betrlebsrapis einigte Ehpile:Belslthaft,, sum Bau der Geubes in da 
tat von 200,000 Pf, Bt.. ud wird van gimep. Borägendeg, Proyingen Gogulmbo, Petorfa» Guasko, Yarel und Zi, 
wen: Directocen, drey Auditozen, fünf Euratoreu, einem Res mit einem Cabital⸗ von Soanop Pf... im Map 185 jium 


" wungöfüßrer, sinera Banquier und weg Anmwalten repräſentirt. 
22) Die Rior Aslar Piatasgder.Bucenas-Apres: Com 
yagale,'gue Bearbeitung von Goldy, Silber⸗ und andern Berge 
werben: Am dieſem „Srewfapte, im Deseaper. nü24 zufgmmenges 
‚ten, hat isin Metnlehscanital. von, eiaer. Milipg, Pi. Ste, 
eilt Direeteren⸗ imeo Audltoren, ejnga Panquler „men An⸗ 
walte , einen Sacretalt and mehrere Agenten, Ju Die Dignfe 
Diefer Geſaliſchaft it Der. chemaplige preuß, Bergeleve Freyh. 

„ Piöstuer von Der Hals, aui Schigſien als Bergmeifter getreten 
mud. im Herdfie werigen Jahres ia Bealeltung mehrerer frepe 
Kerner Berg» and ‚Nötseparheitgn dorthin abgggangen. 25) ‚Die 
königl:Walürdihr Beramerkächmpagnie, mit sinem Bes 
wiebscapitale won ‚Seangp Di: ‚St-s.in.üpgn Astien zu anp Dir 

"nat eins Gauspaltgoomise, zwen Kuffeher. nad Jugenieure, drep. 

"Anwalte, drey Bauguierd und eiuen Seergtair;. is Aft.ig Gene 
tembee uöab gegründet. Das aus Folgende, mörtlih. äbesicht 


ws der obenaugrführsen. Sqriſt. abi inge Fade .mulhe, 
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mengetreten, 26) Die Guatemala Beielfäaft, au dr 
iriebe verfchledener Beramerke in. dem Gentsajtpeile von Eih 
amerika und zur Perlenfilheren, mir 2 272 Mid. Pf. St, m 
Betzeiönng verfhiedenge Vergperke in Merito, geld Gi 
tpum, van Polvasperfpnen und ayß Mangg) an Weide will 
geworden. waren, im debruar 1824 uſammengelteten, bat 
iwolf Directoren , msn AyRitoren. drep Banguiert, eiua ir 
walt, pinen Segcstals-und in Mexito eingn Betziehedirrcit 


‚. Red dem „Edinhargh review” beträgt bie Zahl der Se 
ven in den, britiſch⸗ perinhifhen, Behsyugen nad 184,308 94 
dipiduen- .. Dayon.‚Gud, auf, Jamaltı, 344,388, ‚in Dean 
19376,.auf Bachapagg3,MS.. Im Granada 35496, 61 Br 
egut 24,758. Teiningne,55g Aptiggg Sogks, Fabıss Hib 
St.· Thelaoph 29.817, Fifızduch 23 794 Dark 236 RR 
wi6 9262, 9a. Dominigya a6 554,,,Mont Bpeza Sich, Tui 
Gs6p, Vernudet 576, Dapemgrnalch -  . 
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Aedaclem: Joſeph Jeeyherr von Horm ans. Odrudt und im Verlage bey Iran; Iudmwie 
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Mittwoch den ı3. und Sreytag den 15. September 1826. 
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Ferd inandeum. bloße Sammeln beſchraͤnke. Dozu dient ebenfalls old Beleg 
. 5 die Herausgabe ber Zeitſchrift, von welcher bereits ber 

Yu 36. April wurbe eine Generalverfammlung der Ders zweyte Band erfhien, und die getroffene Auflalt, daß 
einsglieber des Nasionalmufeums in Tprol unter dem Vor⸗ Öffentlige Worlefungen Über die bildenden Künſte, und 
ige des Herrn Landesgouverneurs Grafen von Wilczek Eye Über Botanik mis Escurfionen verbunden gegeben werden. 
cellenz, als oberſten Vorſtandes gehalten , welche bie britte Um das Studium der Mineralogie in Tyrol zu erhal⸗ 
fit dem Ensftchen desfelben ift. ten, und bie Liebe zum Sammeln zu erhöhen, überfendete. 

Nachdem die Stimmen jur Conflituirung bes jähr« der Ausfhuß Eleinexe mineralogiſche Sammlune 
lich zu wäplenden Verwaltungsausfihuffes gefammelt waren, gen an die Landesgpmmafien, welche ber Direktor 
las der zweyte Eurator des Vereins, Herr Gubernialrath von Pfaundler ſyſtematiſch geordnet, und mit einer jmede 
und Dector Joſeph Rapp, die Hauptpuncte des für das mäßigen Anleitung begleitet hat. Alle dieſe Bemühungen 
verfioßlene Jahr abgefaßten und in Druc gelegten Berich⸗ find rühmlihe Beweife diefer Anftalt, Kunft und nature 
td ab, und theilte fodann der Verſammlung eine von ihm biſtoriſche Kenntniß in Tyrol zu verbreiten. Aber aud der 
verfertigte Skizze der Geſchichte ber Geſetzgebung in Ty⸗ Hauptzwed des Vereins, das Sammeln vorzüglich vaters 
rel von ihrem Urfprunge bis zur Entftehung der verſchiede⸗ ländifger Producte 1. der Natur, I. der Kunft, fo wie 
men Statuten in den einzelnen Landebibeilen mit. Diefs der Gegenſtände III. der Technologie und IV. der Geſchichte 
Skizze wurde mit allgemeinem Beyfall aufgenommen, und wurde in dem verfloffenen Japre mächtig gefördert. 
der Wunſch ausgeſprochen, daß diefer im die alte Bandes» 1. Die orpttognoftifde Sammlung erhielt 
geſchichte tief eingreifende, und vom Herrn Üeferenten theils durch Ankauf, theils ald Geſchenk nebft vielen andern, 
gründlich bearbeitete Gegenſtand mit Benügung der älte, ſehr ſchöne Eremplare von nachfolgenden ausgezeichneten 
flen vorzüglich der boioariſchen Geſchichtsquellen einem der Foſſilien, melde vielfältig exft kürzlich in Tgrol- aufgefun- 
folgenden Wände Der Zeitfrift eingereibt werben möchte. den wurden. 5 \ 
Mit der Bekannimachung der durch einhellige Stimmen bes Adulare, kryſtalliſirt, aus Ahrn. 
Rärigten Wahl aller Ausihußmitglieder Täste ſich die die - Anatas mit Biffolich, entdeckt von Herrn Gebhard. 
jihrige Generalverſammlung auf. Apatit, waſſerheller, kryſtalliſirter, entdeckt von eben⸗ 

Aus dem gedruckten und. allen Herren Mitgliedern demſelben. 
mitgetheilten Berichte erficht man das raſche Korifgreiten Apophplite in Agarkugeln, von Zeit. 


des Vereins zu feinem Biele. Bernftein in Stinkſtein, von Brandenberg. 
Die Zahl der Mitglieder ift gegenwärtig 578, und die Cpromeifen, aus Zillerihal, entdedt von Hrn. Gebhard. 
Beytragsſumme beläuft fih auf 4140 fl. R. » Kiefelmangen, rothes, auch grünes, von ebendemſelben. 


uUnter den Ausgaben erſcheint der Betrag von 425 fl. Kupfernidel, von Bebra. 
für Unterſtüzung junger Tyroler Kunfttalente, Polyhalit, entdedt von Herrn Pühringer, 
welche aber mit Zeugniffen des Beſuches einer Kunftataber über, gediegen, von Latzfons. 
mie fi ausweiſen müffen. Daraus. erhält man bie erfrem - Spießglanz, graue, kryſtalliſirtes, von Kogel. 
liche Ütsrjeugung, daß der Verein. ſich keinetwegt auf das Zeolith weißer, kryſtalliſirter, von Faſſa- 
* 


3 
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Auch die geognoſtiſche Sammlung wurde durch ſtoriſchen Gemaͤhlde des Joſeph — num auqh einige ven 
die Gebirgs⸗ und Steinkohlen-Arten von Haͤring, welche den vaterlaͤndiſchen Künftlern Zauner, Dialer von Iuſt, 
der & 6. Herr Gubernialrath und Vergwerkss Director, Mollin, Albaneder und Birgſtaller, Sottriver und Pide 
Leopold Junk, an dad Mufeum zu Überfenden die Güte fer verfertigte Stüde, welche dasſelbe im Berlaufe des 
hatte, bereichert. ; Jahres 1825 erwarb. 

Ferner legte der Director des Natutfaches den Grund UN. Die techn oogiſch e n "6 ammlungen warn 
zu einer einpeimifhen Kondypliene Sammlung bas ben durch mehrere Mufferkarten inländifher Fabriken ges 
durch, daß er die von ihm felbft in der Gegend von Inns⸗ mehrt, worunter ſich die vollftändige Sammlung aller Ba 
brud aufgefundenen Konchplien ordnete. Die Sammlung brilate aus Eifen, Stahl, Mefing, Kupfer und Zink, 
auslaͤndiſcher Konchylien hat ſich ebenfalls im gegenwärtigen welde in den unterinnthalifhen Fabriken erzeugt werben, 
Jahre vermehrt um 95 Stüde feltener Art, und durch auszeichnet. Diefer fhöne Beytrag, welcher im Jahretbe⸗ 
eine beynahe vollſtandige Collection -aller- in ben Lagunen richte nicht erfiheint, da er erft an dem Tage der General: 
‘von Venedig gefundenen Konchylien, welhe der Verein Verſammlung anlangte, ward dem Mufeum durch die var 
der Güte des Herrn Grafen von Welsperg, k. k. Pröfiden- züglihe Thaͤtigkeit des k. E. Oubernialr Rathed und Berg 
ten des Civil» Tribunols zu Venedig, verdankt. (Da dies werbdirector6 „ Leopold Junk, zu Theil, ouf deſſen Ber 
ſes Geſchent erft nad dem Abdrucke des Jahrsberichtes ein» ftelung die k. k. Hofkammer, und in Beziehung auf bie 
traf, fo konnte es in demfelben nicht aufgeführt werden.) Mieffing » Producte aud der Freyherr Earl von Lichtenthura 


She eine Bibliothek im dieſem Bade wurden endlich 
mehrere der neueften und beften Warte auf Koften des Ber 
dinandeums bengefhofft. 

N. An Gemählden erhielt das Mufeum einen ber 
deutenden Zuwachs durch Werke: 

1. Bolgender tyroliſcher Künftter. 


Joſeph Alberti, Feiſtenberger, Carl Henrki, Giu- 


stiniano degli Avancini, ®ernardin Piceller , Aloys 
Zimmermann, und der Frau von En gebornen Eds 
ten von Fratnik. 

2. Ausländifher: Einzinger, Kammerlohr, Cignaroli 
(nit Bigneroli,) Tennier u. a. m, 

An 3. i4nunsen, Kupferſtichen und Stein⸗ 
ab v rüden, 

Eine Sammlung von 310 Handzeihnungen, 8 Ku 
pferſtichen und Steinabdrüden, größtentheild von vaterläns 
difhen Künftlern, ein großmäthiges Geſchenk des Herrn 
Aloys von Pfauntler, Üüberdieß mehrere Handzeichnungen 
von den vaterländifhen Künſtlern von Lampi, Ignaz Ca⸗ 

"pelle, Joſeph Schöpf, und einen Karten von Johann Deg« 
fer. Die berühmten Loggie di Raffaele. 

Unter vielen andern, dem Mufeum verehrten Steine 
abdrücken, welde theils in Bien, theils in Münden ger 
macht wurten , ift jener des berühmten Albrecht Dürerfhen 
- Altarhlattes vorzüglih zw nennen, welcher von ber Frau 
des Herrn Auftos Primifler in Wien verfertigte wurde, 
(avant la lettre.) 

An plaftifden Kunſtproducten finden ſich im 
Serdinandeum außer der von Sr. ka 6. Hoheit dem durch⸗ 
‚laudtigiten Kronpringen überfandten Statue, einem Kunfts 


als Mitintereffent der Fabrik die unentgeldlihe Anfertigung 
und Übergabe diefer Producte an dasfelbe bewilligte. 

Des ſchoͤnen Geſchenkes des e. k. Regierungs s Rates 
Jordan in Wien, welches eine uͤberficht ber vorzügligen 
Leitungen der Wiener Porzellan» Fabriken gewährt, ges 


{hab bereits in Nr. 101 des Borhen 3. 1825 rühntige 


Erwähnung. 

- IV. Die. Antiquitäten hatten in diefem Jahre 
einen betraͤchtlichen Zuwacht an antiken Befäßen, Opferges 
räshihaften und Laren , worunter auch eine Copie eines 
Merkurs aus Bronze’ ſich befindet, der in Gulgberg (mit 
Salzburg) gefunden wurde, aus ben Zeiten der Römer ers 
balten , und einen tier aus Erz, wahrſcheinlich ein Jrol 
der Thauriker, und mehrere Dentmähler aus den Zeiten 
des Mittelalters. Der‘ Lippnotiſchen Dactpliothek wurde 
ſchon Erwähnung gethan. 

Die vaterländifde Mänzenfommlung kann jur 
no lange auf Feine Voulſtaͤndigkeit Anſpruch machen, in 
deifen ift die Zahl der in diefem Jahre geſommelten Münzen 
ber römifhen und griechiſchen Kaifer immer bedeutend zu 
nennen, und liefert für die alte Geſchichte und Geographie 
des Landes aus den Zeiten der Römer viele Belege, da bey 
den meiften die Fundorte angegeben find. Man hat deren 
mehrere aus der Gegend von. Innsbruck, Wilten, den 
Puſter⸗ und Innthale, aus dem merkwürdigen Schloße 
Tyrol, Meran u. fe f. Einige ſeltene tyroliſche Münzen 
aus dem Mittelalter verbankt das Ferdinandeum der gewehn⸗ 
ten Grepgebigkeit und dem Immer regen Eifer feiner Mit⸗ 
glieder für das Beſte des‘ Infitutes. 

Auch eine Bappenfommiang der edlen Familien 


werke des Joſeph Lang, und dem in Pol; gefanittenen His Tyrols wurde bereits angefangen, mad erhält immerfort 


S 
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BWeopträge. Ehen fo verhält es Ah mit der Urkunden Lodernde Jeuer, an denen ein Zicklein oder ein Friſchling 
Gem mlung, nur müflen wir bedauern , daß deren Fort⸗ Bräunend am Spiefe fish drept, winken dem Lüfternen zu; 
Gchreisen nicht mit jenem in den Sammlungen der Kunft Drianen entrinnet, im Grün, den Fäffern, Sormiſcher Rektarı 
und Natur gleichen Schritt hält. Erfreulichere Anſichten ges Willige Mädchen wohl auch sehen zum Teuot den Pokal, 
währt der Zuftand der von dem Vereine begonnenen N ar “wen BrIeht Sand aelämankt, — —— — 
Sional-Biblierhekin dem weiteſten Sinne, bie SuM Mast. 


; i ale Doc on Riedern auch fehlt es nicht, und bettelnde Sänger. 
Werke, welde entweder in Torol gedrudt, oder von einem Greifen den vollen Akkord raſch sum begeifternden Lied. 


Zproler verfaßt find, oder Über Tyrol in welch immer der Siehk Da den Sänger, blind, fchneehaarig, peiter uud würd'voll, 
genannten Beziehungen geſchrieben find, enthalten fol. Selber vertieft in das Lied: glaub Du Homeros zu fch’n. 
i ER . Komm?! und lerne der Saiten Gewalt, den Zauber des Liedes: 
Mehrere der -vaterländifhen Schriftſteller haben fi er 1 3 e 
Durch Einfendung ihrer gedruckten Werke um die Vermehs „. ngen der ropen Natur hor het die tohe Natur! ; 


: Di R Becher werfen den Becher hinweg und horden dem Epos, 
zung diefer Bibliothek große Derdienfte erworben. Unter Dace aus ärmlicher Bruft ſtroͤmmt, — ein ——— 


denſelben führs der zweyte Jahresbericht den Herrn Hoftoth Thräcon erzwinget das Lied. — Was Hilft’s, da wirft man dem 
Joeſeph Freyberra v. Hormayr auf, deſſen zahlreiche Blinden 

Werke einen Schatz von Beyträgemfür die tyraos Sinen verfhimmelten Deut hin und entellet dem Markt! — — 
Lifge Geſchichte enthalten, und den hochwürdigſten Anders iſt «s im Reben nicht; denn Bacchus und Geres 
Herrn Weihbifhof und Generolvikar in Vorarlberg, Ber⸗ Bleiben die Erften zumapl, ihnen der Nähfle Merkur; 


Bi R Mübfam zwifhen Erwerb und Sobaritiſchem Peaffen 
nard Balura. Es würde den Raum biefer Blätter Über range ſis die Run, doch fie bleibt immer der bettelnde Tpeif. 
Reigen, und mit unferer Anfigt, nur einen kurzen Umriß Thränen entloder fie wohl, doch der Preis herzinniger Rieder 


des Wirkens diefes Vereins zu geben, im Widerfpruc ſte⸗ Bleibt, wie am Sprmifhen Markt, ftets ein erbärmlicer 





ben, wenn wie alle einzelne Vermehrungen bier anführen Deut! — 
wollten, und verweiſen daher den Leſer auf den gedrudten 
Jahresbericht. 

Groß und kühn war das Unternehmen, ein Natio—⸗ Tärttfhee Syrügleln. 


nals Muſeum ohne Fond in Tyrol zu gründen. Indeſſen PaR Du zu rächender Red’ einft gereiget Mupameds Göpne 
kann und wird ſich jeder aus ber uͤberſicht der. in einem Zeits a — I ar feltene Bean, i 
saume von zwey Jahren gefhehenen Leiftungen für dasfelbe ” ie i rn 5is Ar en 
überzeugen, daß der hohe Gründer desfelben die Charakters Waprlich ein fhredlicher Jluh! ein graufam hartes Berhüngaiß, 
feftigteit der Nation Eannte, welche, wie es in ber bey Wie es der rafende Thor Phaeton einflens erprobt! 
Belegenheit der Aufitellung des Porträts Sr.k. k. Hoheit des : 

allerdurchlauchtigſten Protectors gehaltenen, und in diefem —* 
Jahresberichte abgedruckten Rede heißt, nie etwas, was An eine römiſche Rampe. 


fie eraſtlich wolle, unvollendet laſſe. Sey wiltommen, du füßes Geſchenk! viel Hunderte Jahre 
Haft du vergraben geſeufzt, bis Di der Spaten erlöft. 

Zwiefach biſt Du mir werth: Für's Erſte biſt Du von Gold nicht, 
Zweytens haft Du gebrannt, wie eb die Schwärze verräth. 

Geſchtieben von Eugen Wefelg, Profefor am & k. Sym- Niht der Mereide Geftalt, alcht der Sphlare aedoppelter Rörper 








Elegien an der Gare 


naflum zu Vinkoveze, Zeichnet vor andern dich ous; aber das ſchlichte Gewand. 
ö ’ Nicht im pruntenden Saal des Prafiers haſt du geleuchtet, 
De e Markt, . Nicht beym frewelnden Mapl nächtliche Ruhe geitört 
Daß im Bewüpte des Markt's man des Lebens treulichen Abriß MühvoN nährte gewiß den Docht ein ätmliger Krieger, 
Ziade, das Haben mir oft viele Doctoren gefagt: Dem Du am friedtigen Herd feine Penaten beitraplt; 


Doc der Reipjiger Mefle Verkehr, fo wert ih mit Jedem, Gelder goß er das Oh! und füllte Die faffende Höhlung, 

Daft zu dem Bilde fo nicht, mie ein Slavoniſcher Mare! Während dab liedende Weib flehend die Laren beſchwor: 
Im Ditpprambos wechſelt die Ecen’ und bildet im Ganzen Daß wicht Wuth der feindlihen Hand ihr raube den Gotten, 

ine Carrikatur, die du belachſt und befchauft: Daß fein pochendes Herz nimmer ereile der Pfeil!” — 
Böen ziehen ſich hin voll prangender Buden der Krämer, Hoch! da erſcholl die Tuba, des Hornes äherne Windung, ' 

Roden fle glei, find fle doch nichts, als der Eurge Prolog! Düſter ergriff er den Sper, zog In der Schlachten Gewühl. 
Zogſt Du fie durch, fo begrüßt. Dich Helauffihalleuder Jubel, Und wohl näpr't fie das Lämpchen Indeß mit emfiger Sorgfalt, 

Buuben gewahret der Blick kürzlich geflodten zum Schmaus. Pärmts id Tag um Tag, — aber er Sbst ibe nicht 
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Gadlich erfuhr fie des fiheren Tod's entleglige Kunde, .Successi delle armi imperisli, polacche, venete, | 


AH! und ihr Lämpchen verlofh, ad, und ipr@chen verloſch! — e moscovite; ratte e disfatte di eserciti d& Turehi, 
Siehe, da Pam die Zeit mic weit aushoplender Senfe, Tartari e ribelli; assedj e prese di cittä, piszee 


Schritt auf Bräbern und pielt über Triumppe Triumph, * ARE, Pet Br a een 
Und Babyrinthe von Säulen wehte fie weg, wie der Starmwind eastelli, acquisti di provineiee di regni; ribellisi 


Weg vom Stoppel der Flur weht Das gefallene Rohr: e sollevazioni nella monarchia ottomana ; origise 
Aber das Lämpchen Hlich, das Pfand Herzinniger Liebe, della ribellione degli Ungari; con tatti gli accidenti 
Lang entbehrete Gluth reichet der Sänger ihm gern! successivamente- sopraggiunti dall’ anno 1685 sim 


Und nun ſtrahlt es fo hell, wenn Tibull's ergreifende Rlänge, al fine del 1689. Raccorsi veridiei-brevemente de 
Oder der Lesbiſche Sang, füllen mit Wehmuth die Bruſt! — „ritti da Don Simpliciano Bizozeri Barhabita Mi« 
— nese. Milano 1690. 

ee R * Erſt ſiebenzig Jahre fpäter erſchien das folgende Bat, 

Bibliographiſch⸗ kritiſche Ueberſicht der in Europa welches ebenfalls die Kriegsgeſchichte vom ber Anfhıhm 
über oemanifche Gefhichte erfhienenen Schriften. der Belagerung Wiens bis auf das Jahr 1690 erzählt: 

Bon Zoferh von Hammer 6g0. Heldenmuth heroiſcher, oder eremplariiger Exb 

wurf deren Heldenthaten Earl des V. Herzogen von Inh 

ortfenn "0 tingen, in welchem nebft Entfegung der Refidenzkadt Bin 

686. Libertas Belgradi gloriosa (carmine de- den 12. Sept. 1683 alle Sieg und Victorien, Velageru⸗ 


dncta) cum icone. Tyrnaviae ı68g in 12. Ein bloßes gen und Eroberungen fo vieler hungoriſcher Weungn, | 


Selegenpeitd » Gedicht. In dieſem Jahre erfhienen auch und was fi zeit währender dero Oberkommando ükt ie 
neue Auflagen von Drechslers Chronik, ven der Liturgie gefammte Kapferl. alllirte Armee in & Beldzügen Ki ılge 


des Bobovius, welcher Hyde Noten bepfügte, und von inclusive von Tag zu Tag zugetragen ı6. beſchrieben Bu 


Mohammed apoctyphen Schreiben, welhe mis mehreren B. W. Wien 1767 in B. h 

anderen Zufägen Göbel unter folgenden Titel berausgab: 6gr. Das zwar hohmüthig » aber gedemäthigte tl 
687. Epistolae Mshometis Ture. Imp. — Acce- ſche Hundesgenarr unter der Regierung des unäberminlihe 

dunt Vita Mahumelis — Brevis item Historia de ften großen Leopolts durch die kluge Conduite und tale 


imperatoribus Constantinopolitanis, Tyrannis Tur- Muth des ſiegtgluͤcklichen deutſchen Skanderbegs, Eutmigm 


cicis Regibusque Hungarie; — Excerpta Consilii Baden 1690. 


Busbegniani de re militari contra Turcam institu- 692. Abbildung und kurze Vefhreibung dei aueh | 


enda —Leopoldus in Hungaria triumphans, Fran- ten blutigen Treffens ber kayſerl. Armee mit dem Erifeid 
cof. 1690 in 12, j unweit Salankemen in Hungarn den,ing. Auguk 1. 
Ein Seitentüät zu den Drangfalen, welche gerade Breslau 1691 in &ol. 3 — 
vor einem Jahrhunders Hr. von Wratislaw in der türlie  - 695. Genesis Natalitia, - oder Notioitit de IA 
fen Gefangenſchaft erlitt und beſchtied, iſt die Beſchrei- gen regierenden Türkifpen Kaifers Oultan Modınıt #' 


bung der Befangenfhaft Martelli's. andt, was für Bedeutung daraus zu ſchöpfen, früh 


688. Wohrhafftig und Eigentlihe Beſchreibung der was fein Glück und Unglück feym wird wider dab Roiſhe 

A. 1685 von dem Tuͤrkiſchen Exb » Feind graufam serlittene Reich, und die Cheiſtliche Kirchen ıc. Gebrudt in — 
ſehr langwierig «und ſchmerzlichſt⸗außgeſtandenen Befäng- gung Paul Brachfeids anne 1697 (Iulich) in 4. 

näß des Wolgebornen Heren, Seren Claudii Angeli de 694. Relations » Diarium der großen zoiſhen de 
Martelli, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. auch zu Ungarn und Boͤh⸗ Koiferligen und Türkiſchen Kriegs Waffen d. ar Dir 
men Königl. Maj. Er Hertzogens ju Öfterreih x. das unter dem Commando des Prinzen Eugenio · unweit Bun 
wahis def Löbl. General Graf Dünewaldiihen Courassier» und Klein» Caniſcha vorbepgegangenen Zar: Sqhlaht. Bi 
Regiments erkiefeten Rittmeiſters; anjeke- aber würklihen 1697 in 4. P\ 
General » Adjstant» und Obrift » Lientenante; wie auch der 695. Eigentlih und vollkommener Vericht, nk 
mehr als miraculosen, durd den Alſerhöchſten augen: was geſtalt der Wohlgeborne H. H. Adolob Geephere m 
(heinli am Tag liegenden, und in der That felbft wahr Schwarzenbürk die Feſtung Raab den 29. Dirz dl 
‚bofftig + verfpührten Erhalt « und Erlöfung. Gedruckt im Jars dem Erbfeind abgetrungen 4. 
Jahr 1690. 8. E 5 . 696. Euriofe Beſchreibung ver Meftan und Balder 

639. La sagra lega contra la potenza Ottomana worinnen derfelben Zuſtand, Veſchaffendeit, ringen, © 


— bög vr ES 
SBtädte, Gälkfier, die Zawohuer, Birken, Religion und fenden Ha. Hn. Gevolmögtigten nuterzeichnet, und alſo 
andere Ceremonien u. ſ. w. inſonderheit, welcher geſtalt dieſe dieſer in die 15. Jahr gewährte blutige Krieg glücklich ger 
Länder ſich anne 1686 an die Kron Pels ergeben, und was endigt worden. Mit vielen Kupfern erläutert, nebſt allers 
2. 2698 daſelbſt mis dem pobliſchen, Sihfiihen,- Kaifer- feitigen angehängten Friedensſchiüſſen. Hamburg bey Tho⸗ 
Eüchent und Zürkifgen Armeen paflirt, beynebſt was vermög mas von BWiering. Buchdrucker im gülden A. B. C 2699. 
des meuen Friedenſchluſſes 1699 wegen mehr bemeldter-Räns 699. Der Durchl. Republicg. Venedig ſchwere und 
Der zwiſchen Poln und der Pforte verändert worden. ſiegreich geführte XV. jährige Türken» Krieg. In weldem 
697. Beied « beſtrahltes Ungarn, und Freud ⸗ jauchtzen⸗ durch tapffere und heidenmäßige Conduite derer mit Sie⸗ 
des Gichenbürgen, weldes Fürſtenthum, bey glücklich ers gen bekröhnten Generalen, Francisco Morosini, Graf 
Folgtem Chriſtlich⸗ und Tuͤrkiſchen Friedensfhluß anno 1699 Otto Wilhelm von Königsmark, Baron von Degenfeld, 
aus dem Jod barbariſcher Dienfbarkeit erlediget, und als Cornaro, Marcus Antonio Giustiniano, Steinan , 
ein von dem Konigreich Ungarn abgeriffenes Kleinod, darch Valier und anderer ju derer ewigen und unfterblien Ruhm 
Beygefũgte Friedens⸗ Paucta, wieder dem Baiferl. Diadem das ganke Königreid Morea, und den größten Theil von 
winverleibet werben zc. Von einem deutſchen Patrioten Dalmatien, wie aud viele andere fürtrefflide Otaͤdte und 
2699 in 4. r Infulen in dem Archipelago und angrängenden Ländern, 
= 7 Den Befhluß diefer Epoche macht der Carlowitzer⸗ denen Türken abgenommen , und unter der Republik vworie - 
Brieden und folglich auch die bis auf benfelben reihenden gen Geherſahm gebracht: ſolche auch zu Carlowitz in dem 
Werke, während dio Beſchreibung der Bothſchaften, welche bepderfeitigen gefchloifenen Frieden, ihnen von den Türken 


zur Beſtaͤtigung desfelben gewechſelt wurden, ſchon ber Saͤnzlich abgetreten, und zum immerwährenden, eigenthüme ” 


folgenden angehören: . lichen, ruhigen Beſitz überlaffen worden.. Hamburg, bey 
698. Der firgreih geemdigte Rimilh « Kapferlihe, Thomas v. Wiering, Buchdrucker im gülden A.B.C. 1699 
YHehinifge, Mutcowitiſche und Venezianiſche XV. Jährige Die zu Carlowitz zwiſchen Öfterreih, Venedig und 
Türken Krieg. Worinnen Burgbündig enthalten, alles das⸗ Pohlen abgeſchloſſenen Traktate erfhienen im felben Jahre 
jenige, was ſich Zeit währendem ı5jährigen Kriege, der lateiniſch, deutſch und italienifh zu Wien, Homburg und 
a Anno 1683 angefangen und Anno 1699 geendigt, mis Venedig. r 
der Ortemanif. Pforte in Öfterreid, Ungara, Siebenbür⸗ In dem vorlepten Jahrzehend des. XVIE. Jahrhunderts 
gen, Melden, Wallachey, Croatien, Boßnien, Pohlen, erihien die folgende Reihe italieniſcher Relazionen, welde 
Ukraine, Morea-, Dalmatien , und aflerfeits angrängens ſich felten einzeln, aber alle auf ber Markus « Bibliothek 
den lindern, für merkwürdige Geldjüge, Velögerungen, mir befinden: : : r 
Sturm eingenommenen Städten, Geld » Schlachten, Vers 700. Relarione della vittoria delle armi Impe- 
wültungen, Maſſacres, See⸗Battalien, und mehr ändern riali ePolache sotto Strigonia, ed acquisto del forte 
Kriege Aktionen, zwiſchen oben angeführten Parthepen beges di Barkan 4. Venezia 1683. 
ben und-zugetragen hat. Abgetheilt in II. Theile. Davon _ 701. Relaziouedella vastegna dell’ esercito Tur- 
der erfie Theil in ſich begreifft: I. Den ſiegreich außgeführten co, colla descrizione del treno € delle vettovaglie 
Krieg J. Kaiſ. Maj. Leopoldil. wider den Erbfeind, oder 4- Venezia. 1685. - 
die Ottomaniſche Pforte. II. Den Krieg zwiſchen ber Kron 702. Relazione degli onori e regali ricevati in 
Poln, Türken und Tartarn. III. Den Mustemwitif. Krieg Roma dal Secretario Talenti del Re di Polonia, il 
wider die Türken und Cyrcaſiſ. Tartarn. Der andere Theil quale portö il.gran stendardo d& Turchi 4. Vene- 
begreift in Ad: Den rubmiwürbigen und ſiegreichen Krieg; zia 1685. - - 
wwifgen der Durchl. Republig. Venedig mit dem Türken 703. Relazione dell’ acquisto di Prevesa fatto - 
in Moreo und Dalmatien, und die herrlichen @iege, fo dalle arini Venete nel di di $. Michele sotto Fran- 
fie darinne durch die tapffere Conduite ihres Hertzogen cesco Morosini 4. Venezia 1684. 
Morosini, Degenfeldts, und des Feldherrn Otto Wilhelm 704. Relazione dell’ acquisto di Coron fatto 
Grafen von Königsmark, vielfältig erhalten, And gang dalle armi Venete sotto Francesco Morosini il di 
Morea und viele Städte in Dalmatien dadurch erobert har 22. Agosto 1685. 4. Venezia 1685. 
ben. Alles Hiſtoriſch und ohne Paflion beſchrieben, biß der 705. Relazione della rotta data dalle armi Ve- - ' 
Briede durch Gottes Gnade zu Eorlowig in Ober » Ungarn nete al Tarco con l' scquisto di Zarnata e Colamata 
den 16/26 Jen. on. 1699 getroffen, von allerſeits anwe- in Morea sotto Francesco Morosini 4. Venesia 1685. 


7%. Relazione dell’ acqnisto di ; Modon sotto vasia sotto Girolamo Cornero nell di — — 
Francesco Morosini e di altri progressi nellaDalma- 4. Venezia 1690. 
zia sotto Girolamo Cornaro 4. Venezia 1686. . 735. Relazione del combattimento e ittori 
707. Relazione dell’ acquisto di far sotto Giro- delle arıni Venete nella campagna.diNixichi nel 3e, 
'lomä Cornaro 4. Venezia 1686. ; Aprile 1690. nei coafini di CAtaro con la prigionis 
708. Relazione dell’ acquisto di Navarin sotto di Zin Ali Bassa 4. Venezia 1690. 
Francesco Morösini 4. Venezia 1686. i 736. Relazione dell! acquisto di Cannins e della 
709. Relazione dell’ acquisto di Napoli di Ro- Piazza dells-Valona sotto Girolamo Cornaro nel ij. 
mania solto Francesco Morosini 4. Venezia 1686. Settemhre 1690. 4. Venezia 1690. 
‚j10. Relazione della conquista di Zuppava sotto 137. Relarione del combattimento rotto, efügı 
-Girolamo Cornaro. 4. Venezia 1686. di dieci mile Turchi sotto Girolamo Cornaro in De 
qıı. Relazione dellavittoria delle armi Cesaree maria 4. Venezia Sec. XVII. 
sotto ilDuca Carlo di Lorena contro li Turchi presso 728. Relazione di quanto segni sotto Cicutk 
Darda nel di ı2. Agosto 1687 4. Venezia senz’ anno. dalle armi Venete sotto Daniele Delfino IV. 4. 1606 
712. Relazione della conquista di Corinto nella Venezia. 
Morea, e dialtri luoghi fatta dalle armi Venete sotto 129. Relazione dell’ acquisto di Ciclath e di al· 
Francesco Morosini nell 20. Agosto 1687. 4. Vene- tre Torri sul fiume Narenta 4. Venezia 1694. 


zia senz’ anno, ' 30.  Relazione dell’ acguisto di Scio 4. Ve 
713. Relazione del acgaisto di Castel Novo nezia 1694. 
fatto dalle armi Venete sotta Girolamo Cornaro. Ve- 731. Relazione della descrizione di Scio 4 Ve 
nczia 1687 4. “ nexia 1694. 
‚ri4. Relazione dell’ assedio attaco ed acquisto 952. Kelazione della vittoria ‚contro il Tureo 
di Castel Novo dal primo sino all’ ultimo Settembre. in Arges sotto Alessandro Molin 4. Venezia 169). 
4. Venezia 1687. 735. Relazione dei progressi delle armi Yende 
915. Relazione dell’ acquisto di Atene sotto nella Dalmazia con la continuazione. Senza data 
Francesco Morosini 4. Venezia 1687. - Sec, XVII. 4. 


716. Relazione delle cose pil curiose ed anti- Um diefe Zeit erſchien auch die folgende Lebenshelätt 
che che trovansi in vicinanza ad Atene 4. Vene- gung Gapifran’s, der ducch feine ruhmvelle Verthei⸗ 
. zia Sec. XVII. . . bigung Belgrad's der frühern osmanniſchen Geldidte m 

717. Relszione della vittoria de Veneti sotto gehörte, 
Girolamo Cornaro colla presa di Corenichi. 4. Ve 754. Vita, virtb, grandezze e portenti dell in 
nezia 1687. vitto, e gloriosissimo B. Giovanni di Eapistrano ve- 

qı8. Relazione dell’ assedio dato dai Turchi a ya , et Apostolica Nodrice dell’ Europa, Difenswe 
Singhliberata da Girolamo Cornaro 4. Venezia 1687. del Santissimo Nume di Gesä, Flagello degli Ebrei 

719. Relazione della vittoria Veneta e dell’ ac- Destruftor dell’ Eresi , € condattore delle armi Cat- 
quisto di Patrasso, Lepanto con li due Dardarnelli (oliche contro gl’ Infedeli. Roma 1690. 
sotto Francesco Morosini 4. Venezia 1687. 

730. Relavione delle allegrezze fatte in Padova — Bar It) 
per la vittoria Veneta del di 26. Novembre 1687. —— 


Padova 1687 4. - Die Burgruine 
721. Relazione dell’ acquisto di Knin in Dal- Dert oben lebt ein Gglöglein 
mazia sotto Girolamo Cornaro nell 21. Settembre Bom Sturm und Wind durchbraubit, 

1688. 4. Venezia 1688, E Wo mander wad're Ritter 

a8. Relazione della vittoria sotto Girol. Cor- . Bor alter Zeit gehaus't. r 
naro contro li Turchi in Dalmazia. Venezia (1688) 4. Da glänzte wohl am Tifge 

725. Relazione della vittoria sotto Alessandro andy goldener Pokal, 
Molin e dell’ acquisto di Frebigne 4. Venezia 1689. Da ſah mand küßlich Mädıen 


724. Relazione dell’ acquisto di Napoli di Mal- Herunter in das Thal. 
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Es foß wohl. mancher Barfuer ‚autem sit reddita, est im quaestione, Auno 1446 ——— 
Dort auf dem mooſ'gen Stela, wille Valtersdorf, sea noua uilla in 'mille forenis ungericis, 
« Und fong gar fühle Kieder, quibus restitutis restituendus pagus. 3. Liten et documenta 
Umraufcht vom kühlen Hain. pro recuperandis pagis in Silesia Stissitz et Ezarlilz, qui omui- 
s no videntur recuperabiles. 4. Iustantia pro redimendo usteri 
Dann rief ihn wohl dee Ritter Hradisch. Huo spectat jus patronatus Ecelesiae Hradicensis, 
Oinauf zum hellen Saal, Plara vide inter regalia. Nro, 31. 
Und brachte ihm zum Lopne ; » Mizte - H 
Den goldenen Pokal. Fasc. ı. Limites sylaarum Buchlouiensium et piscationes 
® Mast 2 in Moraua ad Nedaconitz. 2. Conventio cum Hradiscensibus 
Dot nun iſt alles öde, de oereuisine propinalione, de nono molendino ad ciuitatem 
Der Saal ſteht wüſt und leer, exstruendo. Super libera in Maratitz lepidum fractura; quod 
Es hauſet deriun Bein Ritter, ualebit pro domo nostro Hradiscii liquando restauranda. Item, 
Rein küßlich Mädchen mehr, quod Hradiscenses in omnibus juribus nostris sub priuatioue 
konoris et fidei ipsorum nos impedire nolint, sed defendere 
Und figet auf ein Sänger . (debeant.) 3. Contraotus oum Epo, Olomuc, de decimis Poles- 
Hier auf dem moofgen Stein, sonicensibus. 4. Concernentia pagum Doloplas. 5. Donstiones 
Und Ange die fhönften Lieder benefaotorum nostrorum, quae jam una cum illis exoleuerunt, 
68 ruft kein Menſch: Herein! 6. Alienationes pagorum nostrorum, quorum aliqui jam sunt 
Tecaperati, reliqui manent resuperandi. 7, Quaedam memorabi- 
Das Soloßlein if zerfallen, - lia circa statam dominii parum couferantia, 8. Metae et pisca- 
Der Ritter ſank im Streit, tiones in Nedaconitz et Kostelau. g. Conusntio de censu et de- 
Und glei den Harfenklängen «mis; guas Tupesenses et Ziechouienses nohis et Dno. Buch- 
Verkland die alte Zeit. „Ioniensi ex agris et Sylvis partim ad nos parlim ad Buchlo- 


IR. Bogl wiensem pertinentibas dare lenentur. 10. Remissiones decima- 
ram in omni dominio Welehradensi facta per Robertum et Bru- 
f 2 nonem Epos, Olomucens, ı1. Perpetuae Indulgentiae ecciesiae 
Ehriftian Hirſchmentzel, ein Beytrag zu Mährens nestrae. F Concernentia SEP ARTEn et Olomucen- 
Literatur s Gefchichte. sem. ı5, Abalienatio Praizlucensis pagi et alia circa 'candem 
willam notabilia, 14. De Parochia Hradicensi. 15. Concernentia 
. Don Scan Zoo. Rihter, parochias Polessouionsem et Borssiczensem. 16, Testimonium 
i (Kortfegung) ü Branensium super legitima aedificatione molendini in Nedaco- 
le nitz,. ı7. Aclio et documenta cieca idem Molaudinum Nedaco. 
‚Reouperabilia nicense. 18, Diuisie syluarım intra cortam terminum, de qui» 
Villas Slechow, Knicapol. et Jaroasow, quas Hradiscensi- bus ad 100 annos lis inter Monssterium et D. D. Bueblouien- 
bus mostrates aliqyando obligaverant, Sigismundus Caesar Mo- ses daravit, facta enno 1660, quarum duae partes Mlonaste- 
austerio restituit, et illorum pagorum commutatione neterem rio, tertia D. Buchlouiemsi cessit, ıg. Census 16 talerorum 
Givitatem sen suburbium Hradisceusibus confert. Idem Sigis- Morauicorum, quem aunuatim pendunt Jesuitae Olomucenses 
mundaes mandat nobis restitui Potworicz, oujus diplomatisexe- ex pago Potwaoowitz alias Uzeyzowilz, 
estionem non invenio, Villee Kuicapole et Jarossow oppiguo- Index et eıpressa Summa Bullarum Papaliumi in 
rantur in ducentis ducatia. Item Maraticz in centum et 50 se- archiuo Wellehrad, repositarum, 
Zgenis. Reliquae bonorum Monasterii Transactiones et in leri ı) Alexander P. P. conoessit Abbati Cisteroii ejasque Co- 
Prcunia oppignorationes nideanter in praefato priuilegiorum abbatibus et Conuentibus, quod, ubi ueteres decimas percepi- 
=M.S. Libro, mus, percipere debeamus et novas. 2) Idem, quod Epi. nosæ- 
Item recuperabilia, guorum "originales extant, tri debeant frattes mostros promovere ad ordines-sine ezamina- _ 
2. fasc. Memorabilia Monasterii Wizowils et documenta.tione, eis ezceptis, in quibus fueril netorium crimen vel. 
ad recoperaudum illad, 2.' Zabrzech in Silesia oppignoratur 40 enorme sorporis vitiom. 3) Idem confirmat privilegia, indul- 
mareis, ınarca hutem censtat 64 grossis. Anno 1464. Athleus gentias et gratias Ordini nostro concessa, 4) Quod non possint 
Abbas Epo. Olom. cestit 8 pagos, scilicet Sdislewsdorfet Dyet- nos ulli locerum ordinarii ad Symodos euocare nisi in causa 
fichsdorf prope castra Hoyenwald et Schowensteyn, qui post fidei. Sententine, si quas iisdem ferant, irritae et imanes sunt,. . 
mortem Epi, Munasterio restitul debuerant, utram autem sint 5) Idem quod ralione constitutionis Inmocentii P. P. nyllum 
testitati, mullibi reperio 3347. Eckardus de Pudisswitz nillam prasjudiciem nostrae libertati generetur, atque coram Epis. 
Potwaritz sub certo et annuo censa a Monasterio reddere de-. conuehiri non 'possumus, censura contra nos lata nulla. 6) 
beit. Eandem villam Anno 1376 Erhardus et Zenyo fratres Item quad a nulla corzigi aut visitari possimus praeterquum ab 
merunt ad vitas duss, deinde monssterio reddendam, num Abbatibus ordinie nostri. 7) Ilem comfirmat ormnes liberlates et 
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exemptiones ab sntecessoribus indultas, 8) Item quod nelli die 
eeat in mos et monasteria nostra et fratres inibi eommorantes 
escommunicationis, suspensionis et interdieti sententiam pro- 
mulgare, nee etiam legalis sedis Apostolicae sine speciali mam- 
dato ejusdem sedis. g) Item ne excommunicar| possint familia- 
ven, Sertientes, Benefactores nostri, melentes in molendinis, 
coquentes in farnis, quigue einendo wel vendendo, uel'.alias 
mobis communicant, 20) Jiem, quod non tenemur ad praesta- 
tionem aliquarum coolleotaram uel subsidiorum sive ezaclionnm 
Legatis apostolicis. 21) Item, quod a nullo uisitari-nisi & 
mostris Abbatibus. ı2) Quod non teneamur aliis maxime Dioe- 
cesanis, Praelatis in espensis prouidere. 15) Quod non possi« In dem chineſiſchen Bude „Sking - Mesouche” ileit war 
mus euocari ad judieium Eporum. etiam per litteras apostoli« yon 1560 dem Gonfucius geweipten Temspeln. Im Früging nd 
cas, in quibus non faerit meutio specialis faola de ordine Ciao Herbſt bringe man diefem vollofoppif&gen Befehgeber verfäio 
terciensi. 24) Quod mon teneamur Arohiepiscopis, Legatis So- dene Opfer, die feinen menfhenfreundlichen Zopren wen eu 
dis Apostolicae etc. in pecunislia procuratione prouidere, 26) gemeſſen find. Man ſchlachtet an feinen Altären nicht weile 
Idem concessit, quod Praelati teneantur ommes nostras obser- als 6 Stiere, 27,000 Schwelue, 58,000 Schafe, 2800 Ziegen 
 uare libertates, nos uero ad jadicia nullo modu euocare, Ha und 27,009 Raninden. Auch erhält derfelbe jäprlid ein Gfrew 
tenus sant Bullse pro Ordine uniuerso Cisterc, Sequentes sunt geſchenk von 27,600 Stück Seidenſtoff. Welder Gehraud ihb 
pro Wellehrad. speciales ejasdem P. P. et aliorum. 16) Ales gens von dieſen Opfern gemacht werde, if fa:geuan wit iv 
zander P. P. IV. eoncessit jas petendi bona mobilia uel immo- Fannt; indef dürfen wir wopl nicht fürchten, der Berleumdug 
bilia, quae ex fratribus nosiris comtingant jure successiomis, heſchuldigt zu werden, wenn wie fagen: Die Brießer da Gem. 
fendalitatibus exceptis. 17) Idem mandat Mogentino Archiepi- fucius bedienen ſich derſelben jur Ghre feined Rafment- 
‚scopo et ejas Suffraganeis, ut nos ab omnibus injurüs tucan- 3 
tur, Clericos regulares in liquo Monasterium opprimentes ab 
oficio et beuelicio suspendant. Item tam laicos, quam clericos 
saeculares pro uiolenta manuum "injection anathemeti inodent. gen, was alte Schriftfteller von dieſes Landes großem Ki 
16) Item, ut liceat mobis. celebrare diuins oficia in ciwitkti« thum an Metallen aller Act berichten. Schon zu Arifotdd 
bus, vilfis, grangiis et domibus nostris, 29) Honorius P. P. Ill. Zeiten. waren Epantend Bergiverke berühmt, und darf au 
ad Moguntinum et Suffenganeos ejus dat mandatum, ut siquis‘feiner Berfiherung glauben, fo. brachten die Phönicier gan 
bona Monasterii dilapidare praesumserit et illi injuriosus esset, Schiffsladungen von Silber aus Spanien nad Zpras. A, 
anathemate feriretar. 80) Alezandri P.P. IV. confirmatio super auf Befehl der Regierung,. Zuan de Quate den Bergbau Ih 
decimis et aliis libertatibus, quas ex consensu capitali sui con- tete, zählte man in Spanien mehr als ſooo Stuben, sad ia 
tulit mobis Robertas Epus Olomucensis. 20) Idem oonfirmat der Folgezeit entdedti man nog yiete — ——8* 


-Miscelten 


Sep Prowidence in Amerika ficht man zwey Bellenbläd, 
Die fhon Iängft allen Reifenden als merkwürdige Maturielte, 
heiten bezeichnet wurden. Einer Diefer Felſen beſteht aus Bu 
nit und mag etwa 380— 190,000 Pfuudfcdwer fepn; der au 
aus Raltftein, wiegt gegen 20,00. Pfund. Rur ganj leidt mit 
der Hand darf man dieſe Felſen berühren, und men bemerkt u 
ihnen eine ziemlich Harte Schwingung „ beſonders an dem I. 
tern, der zuweilen 5—6 Zoll oscillirt. (American joerul d 
sciences). 








In Spanien ift zu verſchiedenen Zelten Bergbau geirihee 
: worden und hat Refultate gegeben, welche dabieniae befät 


novam fundationem Ahbatiae Wisduicensis, ereclum benefieio 
Monasterii Welehrad. 22) Idem, quod Epus. Olomue. omnia, 
quac allenata sont a Monasterio Rostro, tenelur revocare, s3) 
Idem, quod Christi fideles possumus suscipere ad sepulturam, 
23) Idem, quod mulli teneamur prouidere in beneficio eccle- 
“ siastico et peusione, 25) Idem quod de bonis nobis concessis 
« vivis et sanis mulli teneamur aliquam soluere portionem ex- 
ceptis feudälibus, 26) Idem dat iadultem super omnibus pos- 
sessionibus nostris, Item quod oleum sacrum, quotiescangus 
opus fuerit, teneatar nobis gratis dare Epus. Olomuc,, bi 
plera alie videnda. 27) Bomifacius P: P. VIH. Concedit indul- 
geutias Ecclesiae Welchrad, quarum gquisqusm tantas habere 
possit, quantas si Basilicas Romanas adiret, idque maxime in- 
tra Octauam fesurrectinnis D. N. I. C. 28) Idem conßrmat 
omnes libertates et imtmunitates a Praedecessoribus suis quo- 
wis modo concessas, 


(Die Fortfehung folgt) 
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— srfeeutiäften Dde waren, Gultue mad Wopipen 


"Eifen und Bley. Voü letzterm Metall iſt'die jährliche Andhrate 
"fo beträchtlich, Daß ganz Europa Damit verſehen merden könutt. 
"Bloß die Gruben von Alpuzarra, die mehr ald eine Flaͤte vos 
acht Lieues einnehmen, liefern jährlich 150,000 Gentart Bl 
In der Gierra Revada finden ſich Eiſenminen, deren Rıld 
thum ganz unfhägbar ift. Unfern der ſehr ergiedigen Bleyges⸗ 
ben von Linares, die für königliche Rechnung bearbeitet werden 
befinden ſich reichhaltige Aupferminen. Der Speeulatlongeif. 
der neuern Zeit Hat auch in Spanien die Aufmerkiamtiit af 
den Bergbau hingelentt. Mit fehr ausgedehnten Breppelten het 
die Regierung einem gewiffen Perrw Aguado die reihen Berg 
werke des Bandes zur Bearbeitung überlaffen. (4 befinden 14 
darunter so Gold, 48 Gllbere, 33 Rupfer,, 8 Blep:, 63h 
und 3 Quedflidergraber. Schon hat fid in den nördlihen few 
vinzen die Zapl der Glfenpämmer, und In den fühlihen Pre 
Singen die der Bleygießerehen auſehnlich vermehrt. Dos Unten 
nehmen Aguado’® wird Spanien fehr Bedeutende O 
‚bringen, dean die dadurch in Umlauf gefenten sr 


a mü Si der 
fummen müffen in jenen Gebirgen, die sinft der —*8 
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Die Herrſchaften des vormahligen Hochſtiftes Bam⸗ Über Die geftürzten Denkſteine Salat und über die 
berg in Oberfärnthen. Trümmer Vilehs ſchritt Theodorich, König der — 
—— und ſchiug bey den Ruinen am adriatiſchen Meere das Heer 
—— Odoeozers, weicher bie roͤmiſche Hertſchoft gänzlich überwäls 
" Platon 40 St. Bartin bey BiBat tigt Hatte. Durch Feamilienbonde mis mächtigen Bürfen , 
\ (Sortfetung,) und durch den kriegeriſchen Sian feiner Scharen, wollte 
Du große Standlager der nordiſchen Volker Bam als Theodorich feine Mocht in. Italien befeſtigen *). Da die 
möplig in Bewegung. Es gefiel der ewigen Vorfehung, Gränzen des neuen Reiches gegen Deutſchland beunrupigs - 
das entnervte Menſchengelchlecht in feiner Entartung zu vers wurben ; fo verlegte er feinen Hof in die Nähe ber Alpen 
wilden, das Abendland mit neuen Stämmen zu bepflangen, Mh Verona. Noch und mad umterwarf er ſich bie gefähr« 
und zwiſch en den Trümmern einer geftärzten Herrlichkeit die ligen Länder von Helvetien bis in das tiefe Dalmatien. 
Oefittung der Barbaren zu beginnen. Echon Conſtantin (Rhätien, Vindellcien, Noricum, Paanonien) und umgür« 
der Broße hatte um dab Jahr 3354 einem Gtamme vom tt fein. Stalien gleihfam mis einer Verfhanzung. Waͤh⸗ 
bregmapl hundert Taufend frepen Sladen aus den nerbäft, kend der fedhzigiährigen Douer des oſtgothiſchen Königreihs 
lihen Gegenden feines Reih6, zwiſchen dem Golfe von kann Villa eben fo, wie unser den Römern, ein befeftige 
Trieft und den juliſchen Alpen zu wohnen geflattet..'@ie Ft lag, eine Sqchutzwehre Staliens gegen die Anfäle 
ingen an der Save hinauf bis an ihre Quelle, und befegten Yandernder Voitsfämme gemefen fegn. 
die engen Thäler bes Mandart und des Terglou, ihrer wer» Die Bevblkerung ber deutſchen Gaue war durch bie auf 
lihen Grönjhüter, Der reißende Zug Alarichs mit feinen dem Bnge begriffenen Haufen entweder hart beträngs, oder 
Wetgethen berührte nur im Jahre 409 bie noriſche Länder» Hat vertrieben worden. Die Deutſchen wien immer mehr 
Ärede; aber Attila, die Geißel Gottes, der Adnig der Ab⸗ von dem Buße. der ſüdöſtlichen, Deutſchland begrönzenden 
nige überzog fie mit feiner furctbaren Macht. Nachdem er Febirgäfrede zurück, oder diellen fie nur ſchwach beſetzt. 
im Jahre 452 die Schlacht bey Chalon an der Marne ver, Die Slaven farmariider Abkunfs rägten in die leer gewor⸗ 
leten hatte, wid er nad Ponnenien jurüd ). Dod im denen Pläge. Unser da Regierung Theodoricht drachen die 
nähften Jahre wendeten fih die Wimper feiner Augen nad Wenden ‚am der beltifhen Küfte auf, umd während das 
den juliſchen und karniſchen Alpen, und mit Zittern folgten Paumnbeer ſich in der Laufig und in Thüringen feifegte , 
die Hunnen, Ditgorhen und Gepiden ihrem furdtbaren WAndese ein ſtarler Haufe durch die oͤſilichen Länder Deutfg+ 
Winte. Die edmiſchen Anlagen, die Otädie und Höfe ner landa Did an die Drau. Der König nahm die ungebeiheneg 
fhwwanden unser feinen Zristen *®). In dem herrenloſen Gäſte freundlich anf. . ; } - 
Zeitraume, weder der Auflöfung des rämifhen Reichs folge Die Düternpeit der ſaͤchſiſchen Eihenwälder behagte 
te, fiel dad Voll der Alpen in feine frühere Roheit mie den Wenden niht, fandern es gelüftere fe nad den milden 
der zurüd, "and ed erneuerten ſich die Auftritte der Bewalt, Behlaen des voinen ſaͤdlichen Eroftrigs. Als das oſtgothiſche 
thoͤtigkeit und der Zagelloſigkeit. J Reich ſchon zerfallen war, und die Franken ihre Hertſchoft 
) Buropas Geſchichte. Leipzig 1020. 1. B. S. a. ) Axqlv für’ Geographie und Hiforie. Bien 1815. IV. J. 
) Weltge chichie von dud. Schläger. Wien 1794, 1. Thl. S. 206. ©. 234. N 
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“erweiterten, Grad unter ber Regierung des Könige Dagso⸗ ger Herrſcher. in Kärnthen, und in ber untern Otegerunt: 
bert 11. ein Heer von Wenden in Thüringen auf, ‚drang bis er behauptete ſich auch ohne fränkifhe Huͤlfe. — Die Avaın, 
zu den juliſchen Alpen, ergoß ſich Über die untere Steyer⸗e eine mongolifhe Herde, und den Hunnen an Cronfenti 


marb, bemächtigte ſich aller Höhen und Tpäler der Ge* gleich, eilten in die Sitze, welche bie Longebarden vurik 


birgskeate, bis zur nordweftlihen Abdachung verdrängte die fen hatten, bis in die windifhe Dark; aber an dırZu 
Karnther ollemanniſcher Abkunft in die Mähe der obern keit des Samo vroch ſich ihe Ungelküm. ! 
©reyermark und Salzburgs, und richtete fich längs dem mitt, Nicht lange nach dem Tode dieſes Hercſchers ſielen ia 


teen und obern Bette der Drau feine Wohnfige ein. Da Hunnen die Wenden an. Der Kampf war zweifelhaft. Dee 


« aber der errungene Landſtrich damapis noch viele fumpfigte Herzog von Aärnıhen Boruth, ein Sohn des Samo, gig | 


Pläge enthielt, welche die Anfiedlung entweder hinderten, ju den Bayern und ſprach fie um Hülfe an. Die Vehen 
wder erſchwerten; fo machte fid ein fireitfertiges Heer der kamen ſchnell herbey, fehlugen die Hunnen, aber fie juln 
Wenden auf, um in Mpäsien einen geräumigen Wohnplatz auch das gerettete Carentanien in der Abhängigkeit cd 
zu fuhen, und wenn es ihn nice finden ſollte, ſich am jen⸗ Nebenlandes, und braten es in den Verband mit derfrit 
feitigen Abpange der Algen an den Blüßen gu logern, die liſchen Monarchie: Boruth übergab den Bayern feinen Gehe 
ſich in das adriatiſche Meer ergießen. Die Wenten.nhefsen Caraſt, und den Sohn feines Bruders Chetumat als Gr 
an den Ufern der Drau herauf, bi6 an. den bewaldeten Erde, Beln mit dem Verlangen, fie in den Lehrſätzen des Cprikes 
rüden in der Vilaher Ebene, neben weldhem ſich die Gail thums zu amtetricten. Ba 
in den Hauptſtrom mänder. Hier verließen fie den Lauf der Nah dem Tore Boruchs kam - zuerſt fein Geha jun 
Drau, um nice die deutſchen Kärniber und Die mit ihnen Regierung, und als dieſer mad deep Jahren flarh, af 
verbünderen Tancifter zu reinen, zogen in einer fübwgehlis der andere Prinz. Die Fürſten Waldun und Ingus hatt 
hen Rihtung in der Nähe der karniſchen Alpen an der Gail innere Gaͤbrungen zu bämpfen, den Tcog des Adcli julm 
fort, fliegen in das obere Drauthal herüber, mm fü bes gen, und den Drud des Volkes zu mildern. 
Yurterebales zu bemädtigen. Aber obſchon die Wenden von Koiſer Earl zerflörte in Italien die Hertſchaft ber kat 
der Mündung der Beil bis beynahe nad Eſeck ven Lauf der gobarten, und in Süddeutſchland jene der Baier. Er ihn 
Drau behersfhten; fo ſollten fie doch die Quelle dieſes ges zog den lombardifden König Defiderius mit einer greht 
wattigen Bebirgsitromes nicht beſihen. Hier, bey Innichen Macht, und führte ihn gefangen davon, Der Hering de 
fand Zhofllo I. der Herjog der Bayern mit feinen Boiern, filo II. von Bapern haste ſchon einige mißlungene Befaht 
Motion und Thauriſlern, um die Brängen des debrohsen. gemacht, das Jod, der Franken abzuſchütteln. Er wart 
Buntes zu fhiemen. Ia der Schlacht fiel zwar Baribaid der. von feiner Bemahlinn, einer Tochter des Defreria, di 
Sohn des Herzogs; aber ie endigte mit der Niederlage ber Über die Abfegung ihres Vaters enträftet war, vllt, 
Wenden. Ein Theil des belegten Hoeres wurde in ein Thal es neuerdings zu wagen, fih unabhängig ju mahır. du 
der Zauern verſchlagen mund fepte Ah in Windiſchmotrai mächtige Carl befiegte dem Herz og und verbannte ihn in it 
- feR ®): Der Kern des and Mhätien vertwiehenen Heeres eilie Kloſter. 
in das Gailthal guräd, und bemägtigte fih der Ebene. ‚Die Franken Sonnen die Einfälle und Streifereden tt 
Diefer kräftige Wenfpentamm der äftligen Bailtpaler bil Yvaren nice länger ertragen. Carl der Greße grif fe 
dete von nunen die Vorhut der Wenden gegen das weſtliche Waller an ber Donau, und ju Lande mit zwey Herttn IE 
Deutflend. Geine Nodtemmen wohnen zum Tpeil anf glei® an. Er eroberte zwar alle Länder vom Led vu 
dem GBebierhe der vormahis bambergifgen Provinz. bie Raab, aber au der Herzog Carentaniend kam * 
amd, der furchtbare Fuͤrſt der Wenden herrſchte bis Macs des Eroberers in ein untergeordnetes Berpäteaif. ) 
zum Jahre 658, odne weder von den Franken, map vom Nach Carls entfcheidendem Siege über die Avaren im Jul 
den Congebatden angefochten ju werden. Die WHler, weis 796 rüdte fein Sohn Nipia mit einem Heere in v0 G 
ae an den Brängen der ©laven und der Avaren, wohnten, hieth der Überwundsnen, und vollendete ihre, gänjide IB 
ergaben fidp feegeeiflig dem Rönige Dagebert, und erwarte, tetwerfung. Die Ruhe Tarentaniens war gehter *)- 
ten Schutz von den mähtigen Fronken gegem-die gräuelhafe Schon der in Chiemſee unterrichtete corentanlt 
ten Einfälle der Herden *%), Aber Game biieh feihftfkändi: Prinz Chetumer brachte den Prieſter Majoran in fein hew 
*) Paulus Diaconus. Lib. IV. ü £ ; ®) Bild der Zeiten. Reipzig.ikie, u 39 
"*) Gefhicte der altbaveriſden Ränder, Iprer Megenten nad **) Grodusungsbhätter der, allg. Sitteratue «Beitun 
Ginwohner. Bon ©. T. Gemeiner. Regensb. 1814. ©. 58. Augufl 1820. Nr. 96. u 
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jogthum ut 5, » Allein bis zum Johre Boo konnte bie liche Panaonien hinab. Arne kam felbſt in die bekehrte Land⸗ 
edvan geliſche Arbeit keinen bedeutenden Erfolg haben. Denn ſchaft, veranſtaltete den Bau mehrerer Kirchen, und er⸗ 
dis zu diefem Zeitraume wanderten entweder die Völker mis theilte perfönli den Unterricht. Als zwiſchen Arno und 
den Waffen in der Hand, um fi Wohnpläge zu ſuchen, Paulin fiber die Gränzen ihrer Oprengel in Carentauien 
oder fie ſtanden gerüfter, um ihre eigenthümlichen gegen eine Irrung entftand; beflimmte Earl der Große den Lauf 
Bordeingende Schwarme zu vertheidigen. Zwar Hatte bes der Drau, als die natürliche Begraͤnzung der großen Dide 
reits der h. Rupert in Salzburg eine Schule angelegt, um zefen von Aquileja und Salzburg *). Kroft dieſer kaiſer⸗ 
Meligionsiehrer zu bilden; und feine Prieſter gingen (dem lichen Anordnung gehörte das ganze Gebieth der bambergis 
in das tiefe Gebirg, um das Geſchäft der Webehrung zu de⸗ ſchen Herrſchaften in Oberkärnthen , als am rechten Ufer der 
seelben; alleim ihr Eifer erreichte noch nit Carentanien. Dran gelegen, mit Ausnahme der untern Villacher Vorftatt, 
&%n diefem Bande mußten erſt die innern Reibungen jwilhen einiger nahen Dörfer, und des Burgfrieds Feldkirchen auf 
den Deuriſchen und ‚Wenden, zwiſchen dem Adel und dem der linken Seite, zu dem Patriargare Aquileja, und vers 
Bote befünftige werden. Auch mußte der wiederhehlte An⸗ blieb in diefem Verbande bis zur Erweiterung: des Biethums 
Talk eines gemeinfchaftlichen Beindes, der Avaren, vom ben Sur unter der Regierung Jofepp’s II. 
Bränzen zurückgeſchlagen werden. Unter dem Apofel der Carl der Große hiels die Macht eines ſelbſtſtändigen 
Carentaner, dem h. Viergil wurde bie Chriſtianiſirung ſchon Herzogs für gefährlich. Mac der Abſetzung Thaſilo's IN. übers 
Plaumipig betrieben. Er fendete nicht nur die Böglinge feis trug er die Verwaltung des ganzen großen Herzogthums 
ner Belchrungsanftalt aus , fondern er tieß auch ihte Arbeit Bayern, und des davon abhängigen Carentaniens einer gro 
durch Cherbifpäfe leiten. Unter den Prieſtera, die nach Ken Anzahl Minüteriolen. Die Länder wurden in Bauen ein 
Slavinien gingen, werden fih aud folge befunden Haben , getheilt, Über diefe Gaue Grafen gefeht, die unter der 
die der floveniihen Sprache mähtig waren. Unser dei Far ⸗ Aufficht der koͤniglichen Commiflare die Gerechtigkeit aa 
Ren Chetumar und Walchun trat das Heidentham mit dem baben und den Heerbann beſorgen mußten. 
Eprfflentyum in den letzten Kempf, "und mußte unter dem - Nachdem die große fränkiihe Monarchie getheilt und 
entſchloſſenen Herzoge/ Jngus völlig" unterliegen. Sria geſchwäͤcht war, erſchwangen ſich wieder bie eingebornen 
Sieg wutde durch die feyerliche Huldigumg am Solfelde Fuͤrſten der unterjochten Länder zu einer bedeutenden Macht, 
verbertlicht **). Bekonnt iſt das unglnnpfiihe und übrera⸗ und hie Völker, bie vor dem Schwerte Earib gezittert hats 
[ende Verfahren, weldes Ingus in der Bekchrung bet tan, ermannten fi wieder. Schon im Jahre 887 erlofd in 
Edelleute befolgte. Als. er oint’ ein feſtliches: Mahl gab; Deutſchland die Erbfolge der Karolinger. Die Bayern, Ex 
Tieß er die eingetadenen Vornehmen vor der This. igen , rentanen und andere Völkerſchaften riefen den Bayer Arnulf 
und bemitthete fie mir ſchlecheen Opel, währen Sig jum genseinfamen Könige aus. Arnulf enforach dem Vers 
Rnedpte derfelben an eiher üppigen Tafel ſaßen, web 'aus trauen, ba4 in feine Tapferkeit und Umſicht gefekt wurde. 
vergoldeten Bechern sanken." "*)Eine der angeligenften Sor⸗ Er verbündete ſich mit den Ungarn, und vertheidigte Kar 
gen Carls des Großen war die Belehrung. der unserjochten rentanien in vielen Gefechten, gegen die Slaven aus Sia- 
Völker. Der Parriard vor Aquileja Palin Il., ein Zris semien, gegen hie Czechen and Mährer. Allein gleih nad) 
anler, der sy dem Kaifer in großem Anſehen ftand ; ſchickte dem’ Tede drs Königs fielen die Ungarn, als Feinde in Ca⸗ 
Biffionäte in den uörbliden Strich feines Sprengels nad tentanien ein. Während-die Ungarn anderthalb Jahıhun- 
Errehraniin ZI KRanokhat, Gailthal bis ia da6 Jaun⸗ derte bindurd verſuchten, in dos Herz Deutſchlauds vorzus 
thal Hinah u. melde die Wenden tauften F). Der Erpifhof bringen, hatte Earentanien ihren erflen Anfall ausjuhaten, 
Jeno von Judovia [endete nicht nur: Prieſter in dis von dep und wenn fie gefhlagen wurden, fo ließen fie on tiefem 
Deutſchen bewohnten Gegenden Earentaniens und nad Obers unglüdlihen Lande ihre Rache aus. Gewiß ift e6, daß Ca⸗ 
ſteyer; ſondern auch in die windiſche Dort bis in das weſt⸗ Leutamiemihnen jinsbar war, und Horden zu ihren Raube 


nn pügendelenmäßte **). As die Ungarn Deutſchland unaufe 
= Archia — Sätisburgensis, Authore P. M. Hensizio, Yhrfiih üderfhwemmteh, bis fie am Lechfeide bey Augsburg 
‘Aug. Vind, 1329. p. 89. eine sänjlige Niederlage erlitten, ruckten ipre Scharen auch 


“ ‘Splendor antigune ürbis‘ die Clagenfurt 1792. p. 36* ° 
Beshiäte des Serzögthums Kärnthen.' Wien rot: ©. 26. 
"ser "Diplomatifcher Anhang zu Kieinmater’d egtiften von "”) Germania sacra, Aug. Vind. 1729. Tom.Il. p. 129- 
Sonavja Br. IV. p. 23. ° 20) Woeltgeſchichta Bon 3. ® Squeller. Grat ‚die 11, Thl. 
‘2 Austria sacia, Bien 1785. IE, Thl. IV.'B: ©. 56: un 2 418. z 
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an ber. Dran herauf, um bas an der Donau werdringende Ungsadtet der Sorgfalt ber fädfifhen Ränige, di Her 
Hauptheer zu unterſtützen. zoge nicht mächtig werben zu laſſen, war dech uch ka 
Um die Ungarn abzuwehren errichteten bie Könige und Tode Heinricht des Mindern, dem Herzege von Vahen 
Kaifer aus dem Hanfe Sochſen Schutzwehren gegen fie, und Heinrich dem Zänker Kärnthen als ein Erbgut wieher jgs 
befonders in dem nahen Carentanien, Graffgaften und fallen.. Als Heinrich der Zänker im Jahre 995 Rarb, hints 
. Marten, f { 2 , ließ er zwey Bühne, Bruno, nachmahligen Bildef we 
Nah Arnulf's Tode im Jahre 957 wurde, febald die Augsburg, una Heinrich Claudius, ben Stifter des Bi 
Febden gegen feine Söhne beygelegt ſchienen, ber iümgers ehums Bamberg. Heintich wurde am 6. Moy 972 in ke 
Bruder des Königs Otto J. von Deutſchland, Heinrich im bayeriſchen Schloße Abach mnweit Regensburg geboren. Da 
Zapre 947 zum Herzogihume Bayern und Kärnthen beföt⸗ erſten Grund zu feiner Bildung Iegte Biſchof Wells: 
bert. Aber auch die ſächſiſchen Könige und Kaifer waren bes der Heilige; feine ſpätern Erzieher und Bäche waren da 
dacht, die deutſchen Herzoge zu ſchwäͤchen und vom mähtis Biſchof Burkard von Worms und der Abt Verse m 
gen Bayern und von Karnthen Stucke obzureißen. So vers Hildesheim. Mit Übereinſtimciung ber baperifhen Vichh 
lieh im Jahre 979 der Kaifer Otto H. dem Biſchofe Albein, und ber Adeligen wurde ihm die Negierung des Herzegthuei 
welder den Stubl von Geben nad Brixen übertrug, die Boyern, womit Kaͤrnthen erblich verbunden war, überte⸗ 
Hertſchaft Villach, deren Bezirk zur Gerichtbarkeit von gem. Wald darauf zog er mit dem Könige Deutiälal 
Eurnfeld im Drauthale gehörte, wo Hartwich der erfie ers Orte ILl., gegen die Sarazenon. Otto ermahnte die fie 
weisbare Minifteriole war. (Curtem Villao et castellum fen ned vor feinem Tode, keinen Andern ju feinem Bf 
‚cum ecciesia inibi constructa in regione carinthina feiger ju wählen, als den Heinrich Claudius, Heryop wu 
in Comitatn Hartwiei). Otto hatte den Ort Villach, Dayern und Kärnthen. Auf die Bitte des Känigs Did 
das Schloß und die Kirche nur auf die Tage feines Lebens Ad; Heinrich feines Erbrechts auf Kärathen. Nadiemruf 
on das Hochſtift Brixen vergabt. Als er am 8. Dec. 985 Worſchab des Erzbiſchoſs Willigis vom Mainz am 6. Im 
Hard, kam Villach wieder unter die kaiſerl. Hoheit zuruck *). 2002, als ber erſte Kaiſer Deusfhlands, an Nepal 
*, In nomine sanctae et individuae Trinitatis, Otto divina der Bwente, ausgerufen warden war, derge ee 
era elementia Imperator a Noverit omnium sogthum Sayern an den Bruder feiner Semohtian Sum 
" Gdelium nostrorum iam praesentium, quam futurorum im» gunde, Heinrich, Grafen von Lusenburg. Bon Kiratf 
dustria, qualiter_quidem noster fidelis sanctae snbioneneis behielt A der Kaifer allein zwey Grafſchaften vor: in Din 
Ecclesiae Episcopus nomine Albuinus per interveninm Kdle- Eüguchen von der Ebene Villachs bis in bie Oylagıa in 
lissiai et dilecti Ducis Ottonis nepotis nostri, eb Gdalie- tarniſchen Kalkfelſen, durch die ſich die Bella wind, ua 
re — — RR * 64 ei dem Eogliomente jw vertinigen ; und in Untalire 
selsitadinem. rogavit, ut quamdam curtem, quac er R H 
Villao in ee — in Oomitatu ER sim, then von dem wehlihen Abpange der Eperelpen = 
quam in beneficium et donatam habuimus, per prascepti Burn und Triften, an der Eavans, bis ie die 
nostri donationem diebus vitae nostrae confitmaremus, On. nad Roichenfels. 
jus petitioni per interventum Dueis et Episoopi, et Bde - (Die Jertfegung folgt) 
litatem ejasdem Episcopi, assensum praebenies, ut sact- 
sias praedictam eustem Vjllac et Castollum cum Ecciesia 





Erinnerungstafeln 





inibi constructe, cum omanibus adpertinentiis tsneret, 


terris cultis et incullis, vineis, agris, campis, pralis, pos- . 


euis, silris, nemoribus, venationibus, 'aquis aquaramgne 
decursibus, pisoationibus, molendinis, pontibus, salisa- 
rum fontibus, viis et inviis, exilibus et reditibus, quaesi- 


tis et ingeirendis, et per omnia, sicut iHa die tennit et . 


sicat tano ad suanı manum servivil, Yuando pre pfFaeoapte 


per pragdictos viros nos interpellarit, ita goncessimmms et cam 0 


firmavimus illi, per hujus praecepti donationem, at com- 


Grmationem diebus vitee nostrae, uteam possideat etteneat . 


"et omne tributum et servitium, quod Heinrico ad eandem 


ourtem ez benefieio militum -suoruin ‚persolvebetur, prae- _, 
nominato Episcopo delaceps eg integra.persolvater. Brut 


haee Auctoritas frmior et stabilior in futurum permameat , 


Die Eropmeikter dos Moaltheſeroedeas. 
Buerft Hoſpitaͤler des heil. Johannes zu Jerofelen 9" 
naunt, errichtet zum Velten der nad Poleſtiae 


has prosseptum inde oonsceihi, manugpe propris 1 
aotatam sigilli nostri impressione jussimus insigeirt, — 
nem Domini Oltonis invietissimi Imperatoris Auge | 7 
deboldus Episcopun et Cancollarius ad vicem Wihgif © 
‚shiespallgni recognori. Data Idus Ootobris Anno 
wicne Inparnationis DECCCLXKVIIL In ditione VL AN 
vero regmi secundi Ottenis XVIII. Imperii ante” *— 
tum Salvadon. (Balfelden an der fäaßan Sale WE 
ringen) Amen. Resch Aunal. eccles. sabionens. nur 


D 


Itoliener. Die erſte Weraniefiung- gaben die Saupente von, ‚@ottfrieb von Rath, von — Beige: 
Amalfi in Neapel, um 2048, die in — eine Kirche 1204. Starb 1207 im Jund. 
and ein Hoſpital bauten. Guerin von Montäg u. (Ein Franzoſe ans Aus 
- , Bu Jeruſalem. - - vergme)- Drvensmarfgall. Ermöpit »208. Starb 1350 ‚in 
Gerhard von om oder Zenc. Aus der In ⸗ Paleftina. 
fel Martigue in der Provenze.) Bar der erfte Vorſteber eb. Sertrand von Serie Beige 1280. tat 1231 
‚Gofpitals. Dem Orden wurden von dem Gottfried vog Bauil- Bitte Oelobers. 
lon, der 1099, den 13. July Jeruſolem eroberte, mehrere Buerin. Erwäͤhlt 123: im dewier (vor dem 26. 
Güter in Frankteich geſchenkt. Starb zu Jeruſolem gegen October) Starb 1256 im Geptember. 
: (ade 12980. (Ruht feis 1554 in der Eopıle der Comthurey Bertrand von Comps. (Aus ter Daupfine) 
zu Meonotgue in ber Provenze.) _ - Prier won St. ‚Ägje. Golgte 1236 den 20. September. 
Raymund yon. Podio (du Puy.) Ein Edelmann Mtarb 1241,. _ 
aus der Damphine. Erwählt 2221. Nahm zuerk den Titel Peter von Villebride. Crmäpte 1341. Starb 
als Meifter an, und gab die erſten Orbensregeln. Tpeilte 2244, den 18, October, 
die Bruder in Ritter, Geiſtliche und Lapen ab, und gab Wilpelm von Choteannent, CEin Branjefe) 
: Aßnen.eine fwarze Kleidung mit einem adtedigen weißen Gepensmarihafl. Beige 2244 im October. Cterb 2359, 
Arunge, welde Popk Innocenz Il. billigte, und den Rit⸗ hor dem 24.. October. ß 
teen in ihren Bahnen ein weißes Kreuz im rorhen Felde zu Budo von-evel, vun Auergae. —8* 2289 
füpren verordnet. Machte die Einsheilung der Ordensglier den 34. October. Gtarh in Paleflina 327% 
der nach Nationen; daher der Urfprung der 8 —— Miktas van Lorgue. Bolgte 127% Gerd auf 
Starb 2160. “ feiner Nüdteife von Europa 1289. 
Auger von Balsen. Folgte zı60. Storb 1161. Johann non Villierk. (Lin Frnpefe) Enwiplt 
Berbers von Affaly, von Tyr. Erwählt 1161. 1289, vor dem 28. Auguſt. Uader iha .murke 1291 dem 
Begleitere mit den Seinigen 1268 den König von Jeruſa⸗ g May die Dtadt Are von dem Gulten, Diele Bes 
lem in den Krieg von Egypton. Dankte ab, und ging nah raph erobert, werauf der Kbnig von Eppern Heiurich II. 
der Normandie 126g. Ertrank auf der Überfahrt vom Dieppa von Luſignan dem Orden die Stedt Simifen auf der Jaſel 
nach England 1185, den 19. September, Gppern einräumte.. Gtarb 2297 Im Oeteber. 
Caſtus oder Gaſto. Dam Boigte  Ddon.nen Pins, cm Ceselenien, Den a297 . 
216g. Statb 1170. _ Stach auf der Reife noh Mom ıdem. - 
Zubers, ein Oprier. rmihtt sun, Starh 2277 . . Wilhetm 00a Willaren, (Beoßpeier von ei. ' 


im October. Agid in Languedec) Erwãl ad Unfong des 
Roger von Moulin. (Aus der. Normandie) — * 


dolgte 1177. Slieb im dam Treffen nor Nr “ ! 

ee le = on. Aufber Jaſel Mpedis. - 
armier von Naples in ie om... 

mandant des Schlofles Bihnler bey Alsalon. Erwählt 3187. Von diefer Zeit an, werbed fe Abodiſer⸗ 

Unter ihm wurde die. Stadt Jerufsiem und Acre durch Sa⸗ . Ritter senannt 

ladin, Cholifeu von Egppien erobert a 187. Werlegte den Gulteren Billaret, (Des obigen Srabe). Belgte 

Sitz des Ordens in bie Betung — in Phöniien, 1304. Eroderte mit Sturm die Infet Rhodie⸗ und verlegte 


Starb 2191. den Orbendfg dahin 1:0, den 35, Aug. Unter ihm wurde 
Ermengard ‘2 apb.. Beige 2193 Ss nicht 1532 der Tempelorden mis dem der Johanniter vereiniget, 
lange nach ſeiner Wahl. EN und ihm bie Guͤter desſelben eingeräumt. Die Jafel Rerik 


Gottfried von Du iffon. Aus grerieeid. Er⸗ wurde 316 vom Sultan Orhman vergebens belagert. Legte 
wähle 1191. Berlegte nach Wiedereroberung ‚ber. Stadt ſeine Würde nieder, und ging nach Frankreich 1859. Storb 
Aere 1292 den Orbensfig dahin. Stard 2202. : auf dem Schloße Ziran in. Languedes 1327, den 2. Gept. 

"Alphens Prinz non Portugal. Folgte 1203. (Raps in dar Johaunislirche zu Mentpellier). 
Vegab fi feiner Würde, und ging in fein Vaterland zu⸗ Hetion non Villsnenve (Am dem ned hühene 


tüd 1204. Otarb 1245, den a. März. t 0 ben Hauſe der Waren de Venee), Cuunat vom Papſte 


Jobann XXN. Anfanps Jury 131g. Vergrößerte die Fe⸗ kei). Vruder des Cdrdinals Georg Anbelle. delgie 1508, 
ftungswerte von Rhödis. Storb 1546, im Juny. = Wiegte mehrmahls über die Marine dei Sultans Eoayin 
Deodat von Bozon, von Milhau inder Provinz Guri von Ägypten, befonders bey dem Hafen Bajayı is 
Rouergue. Erwaͤhlt 1846, im Juny. Dantte ab 1365 und Caramanien. Starb 1512, ben B. Nor. 

ſtorb im December nöpmlihen Jahrs. — Suido von Blauchefdrr (Neffe deb Verien) 
ie Prter von Eornitlan (Cörneliano). Ans der Wroßprior von Auverghe. Erwählt Bu3. Stiarb fin 
Provenze. Folgte 1554. Gtarbin der Mittedes Jahrs 1355. Reiſe nah Rhodis auf der Inſel Prodam wahe bey Jan 
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Moger von Pins, 'dus Languedoc (Anverwand« 1513, den 8. Nov. 
ter des Großmeiſters Oden von Pins). Erwäplt 1555. Fabriz von Earrerto. (in Itafiener), Orkeb 
Vtarh 1365, den ZB. Hay.’ ’ E Admiral. Kolgte 1513, den 15. Dee. Sdhloß ıdig mt 
Haimand Vereniger, aus der Dauphine (Com⸗ dem Jemael König von 'Perfien einen Alan; Zract 
thur von Caftel- Sarraſin). Folgte 1565. Starb 15747 im gegen bie Türken, Befeſtizte Rhodis 1520. Crark rar, 
Nodembt. den 20. Jinnerxx.. 
Robert von Juillac (Brofprier von Frankreich). Aufder Inſel Maltha feit 1550. 
Erwaͤhlt 1874. Starb 1376, gegen Ende Auguſt. Philipp von Villier von der Jaſel Aın 
u 8chenn -Berdinund von Heredia (Oreß⸗ (von Beauvais). Großprior von Frankreich nad Brlandte 
prior von Arragonien, St. Ägid und Eafifien.- Folgte am königl. Hofe. Erwählt 1521, den 32. Jinmr. Unla 
«556. ewichh wuf former Bkeife nad. Rhodis 2577 in die ihm wurde Rhodis 1522, den 26. Jung von Celimunl, 
tüctifhe Gefangenſchaft. Emtlam der Gefangenſchaft 1803, fehr hart belagert, und mußte fi dem 28. Der. gun 
and rg -nad) Rhcnt. Wurde vom Papfte Urban VI. abs freyen Abzug am ihm ergeben. Schiffte ſich 1525, Kai. 
gelegt 1381. Starb zu Avignon 18096, im Mätz. Jaͤnner mit 50 Segel nad) der Inſel Candien ein, mh 
. itreehnon Raillac (Bropprior von Aqui- nah Meffina in Sicilien, und endlich nach Viterde, velhe 
anien) : Erwöhle 2356. Wit 140g bey brm Concil zu Pifa. Stadt ihm Papft Etemens VIE. zum Befitze einriante. Er 
Kam 1419 wieter'maih had. Starb 1423. :. . dielt vom Kaiſer Earl V. die Inſel Maltha, Gyeu 
. Untonbavien von ftiviere (ein. Eatafenier). die Stadt Tripolis zum behändigen Beſtze 1550, di 2 
Btoßptier von Cppewn. :Belgie 1421. War 1426 Ftiedeas⸗ April. Schlag mit feinen Rittern in Maltha den Ordenl⸗ 
Vermistler zwiſchen dem Boretbai Sultan von Ägypten un fig auf 1530, den 26. Oct. Starb 1534, den 22. Ay. 
Tonds Küdig venlnmen. Mika 1488 in einem Benerals :: Peter von Ponte. (Ein Stoliener). Baly je 
* Eapitel neue Verordnungen. Gtarb 2457,. den 26: Or St. Euphemie. Folgte 1555, den 12. Nov. 

E Sechwneindn Gatis. (Broßprior wen Auvergne). Defider don St. Jatıte (Ein Brami) Fr 
Erwaͤhlt' SSy; Umrtdihe wurde in. den Jahren 2440 And, von Toulouſe. Erwählt 1535. Starb auf der Reiſe nal 
72444. RHodis vom Sultan von Ägypten ohne. Erholg bes Malıha zu Monrpefier 1536 , den 26. Seyt. 

lagert. Starb 1454 , den 19. May. - Johann Homedes. (Bin Atragonier). Baley m 

Jacob nen Pd: (Bioppeisr von Anvergne). Caspe. Folgte 1556, den 22. Det. Unterm ging ‚8 
Bolape ‚nAdmdyn 3. Jung, um, kas mad. Mhopis ven 20. die Iuſel Gezzo und die Stadt Zripaite'an Pufde Gin 

- Auguft. Exarb 14674 ‚den. 17. Auguſt. verlörem. Btord 1553, den 6; Seprt. 

- Peter Roimund Zacoita, aus Caſtilien (Vogt · Eiaudins von Gandfe von Beomoaiſe. Er 
don Empört). Erwaͤhſt 7461. Gtarb auf dem General Car wählt auf feiner Geſandtſchaft ir Rom 1559. Surd 11 
Bidet zu Rom'1467, den 21; debr. - dena: Äuguſt. j —— 

» Zobann Shprif Utfint (aus einem fhrftihen Zodann von Valette-Parifot Ptiot mi 
Hauſe). Priöt zu Sdu Bolgte 1867. Kam 2470 den Wei @r. Ägid). Bolgte 1557, den 21. Äus. aun a m 
Arttartern auf ’d& Fufel Mgrepont gegen die Tütken jm Maltha von 18. May bis 7. Gept. 1565 van Solinara 
Harfe. Btatd?i446, ven 8. Jung. > j fürer aber vergebens betagert. Lied has dard die Bali" 
Beten zuna Tfoat@reoßprior von Auvergue). Ere zung jerfidtte Bort-©t. Eimus wieder berftehen, und top 
ddidit 24764: Mater ihm wurde 1460, den 25 Map vom den erſten Strin ju der nenen @radı,' der er ſeiuen a 

Kaifer Muhanled I.:OMpwdis-fiart belagert. Erhielt 2489, men gab. Starb 1568, ben Sr. Ang } 
vIn’ay. BAYER Corvincispun: Gtarb 1605, dend. Jui. Petervon Monte. (Verwandter Papft Bi 
i Enmrr ñchiva Amselis/(Brephtior von Brand Großprior von Capaa. Erwäßte 1568, den DB 





am un 

Eagbe Ag, Sanpeat in bis meye Stabdt Valette, me. : ‚Berger Earafa. (Gin Negnelitaner), ‚Prior Pr 
wit den Rittern den. aD, Wis; 1571 feinen Einzug hieln Racıpe i img Nönigreihe Neapel. Baigee 1680,, den 2, Fe 

Unser ihm zeichneten ſich die Ritter in der ‚berühmten Stark. 1690, den Rı. Ile. 2:2: 
Dochladt ty Sven 2893 ‚ vorzäglih ans. Starb 1678) Adrian » ep Bignacgourt. en des —— 
Den 26. Janmner. ſters Adolpb von Wignacsurt). Ordens Groͤß Shagnleifter. 
Yeyann Feregue dela Caffiere ‚(von ber Trwäpt‘ .i6go, Ließ die durch Das Erdbeben 2895: Fildke 
Zunge Audergne). Ordens: Marſchall. Bolgte 1572, gegen digten Feſiungswerke wieder heritellen, und ein prägighd 
er Burde 2581 ebgefegt, md in das Schlaf Arſenal für die Baleeren erbauen. Starb 1697, den 4. Gebr, 
en — — ne ar a ee Ruimnnd: Perellosven Naccafıt. ( Ein· AAx 
BETEN N erseingefegs: ‚Exach zu Mom vor (ei ragonier) Baleh dom Mgrepont. Votgke 2097 ;iim Febr. 


a nad Aeltha 1561, den 21. Der. (Ru dt Unter ihm, wurde die‘ "Ordens Wafine den Corſaten wit 


Auge von Leubens von Verbalte. (Aus Inräsbar. "Saar 2720, im Zänner. R 
einem adeligen ned blühenden Haufe in Lansuedoe ¶ Groß · Marcus Anton Benturariven Sinne. 1.29 
@egnsrister), Erwählt 1583, denı2. Jänner. Ging 2507 ' mwäßte 1720. Starb 2722, den v6: July. 
nad Rem, uud kehrte als Cardinal nah — zurück. Anton Manuel von Wiftdena: (Ein Port 
Weite 2695 wider nad Rem, we er den 4. May farb: gieſe). Folgte — den. 19. Jaly · Starb 1756, den “. 

Martin Garzez. (Bor der Zunge Arragon) Car Damber. 
flellan von Empoſt. Folgte 1596, den 7. Gebr. Stark Raimundven 1 Despuis Mentanesen. Cut 
2603 ,.en 7. Sehr. der Jufel Majorka). Valed zu Mojorka. Ermöhlt 1756, 

Adolph von Wignacenrt. (Aus einem fehr den 16. Dec. Starb zu Moltho 2741, den 15. Zinn, 
alten Haufe in der Plcardie). Großkreu; und Broßhoffr — Emanuel Pinto von Ganfsca (&in Porkus 
talier von Frankreich. Erwaͤhlt 1602, den 10. Zebr. Unter Hiefe). Vise-Wanzter und Mulky.zu Grace, Belgte 1741, 
Üpm wurden don Türken die Feſtungen Lepanto umd Lange den 18. Yanmer.' Unter ihm brath 2749 den 26. Sunybundg 
abgenommen und zerſtoͤrt. Starb anf der Jagd 2622, den die gefangenen Türken eine gefährliche Verfhwörung ade: 
24. September. Er war der. erfie, der eine selälögene Krone, ‚getragen‘ Hat.‘ 

Alois Dane von Basconcelles. (Lin Por Grab 77%, dem 24. ian.; 
tugieſe). Baley ju Ace.’ Eerwaͤhlt 1623. — 1633, Branz Kimenes von Sorte. ı ven. Munarıe.: 
den 7. März. h (Aus einem alten Haufe in Arragonien) Grofprier uw: 

Anton von Panle. (Beier von er. As). Belge Navarra. Erwaͤhli 1773, den 28 Jänner.‘ Btatb — 
te 1625, den 20. März. Starb 1656, den 7. Juny. den g, Nove mder. 

Pant Lascaris von Caſtellar. (Den ben Johann —⁊ von Hobau-doktne (mn 
Grafen Pintemile abkamment). Balrp von Menedque. der franzöfffgen Bunge). Ordens-Betey'und -Belesten Gar. 
Erwäptt, 1656, den 13. Jund. Storb 1657, dom a4 Aug, Metal. Bolgte 1775, den 12. Nov. Unter’ fpm-entfiand di⸗e 

Dartin von Media (Prix von Mavarra mp periſte Zunge 1782. Starb 1797, den 9. Yutyı 
Wiceönig von Sichien). Gelgte 1657. Starb 1660, den Berdinenn von Hempeic. Ermihlt 1797, den. 
6. Febener. 13. July. es ihm wurde Mahche 1798,- den 22. Jung, 

4 - i an die franzöffde Armee übergeben, weile feibe don 25.. 
— — * * — Sept. 1800 den Engländerh vieder Übergeben mußten; 


näpetide'Sahıt. 2° : ER Inhann Komasli. Vom Papft ernannt .1BoS. 
6.7 ydael Eoronen —* von Mojorka). Folg⸗ Gent »805 den 35: Jung nad befimmtn zu feinem 
& 1660, den 6. Juny. Siarb 2663, den 20, Oct. : Gtellveitrpter ben Baley von Bnevara, 


. Ricolans »Cotoner. (Arwoer des Werigen). Be Befätigtvom Part 3805. Reſidirt zu Eatanca in Sitilien. 
w von Negreyont. Eewlhlt 1065.: Dante zu Maltha ein’ Etard 2836, den . Aprit, — am 
ums Berk, und ach Hefe fein Rapmen, Sieh 2680,‘  Srettbärttdeer der Bılry ar: —— 
den 29. April, yeinteirshie igt aBı4, Den 20. Juny. 
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Bacirag zur Ahnentafel des Haufıs SHE, — ein Außer ich ringe, Ark "Torläe Warpen dann in den Gi a 
merkwurdiger Wapenbrief Kaiſer Siegmunds für Caſpar und Dem Helme In der Witic diE ‚Briefe elgentliger: gereist nd 
Heinrich Schlick auf der Reife durch England grgeben: — un daß ER die in al Danugen, Cie 
* — — Nee ee tmpfen, Otürmen, Seritte 5 
„„ „(Man ſehe das Zuliheſt Ne. 79 Bo, 83, 86 und es) ſchefften füren, und der —— 
‚he Sigmund vow guaden Gottes Nömilcher König, Eehindert. Und gebissen darumb, pen „und, igtichen Jürkn, 
„po allen Zeithen mehrer des Reichs, und zu Ungern, "Dat. geiſtlich und werntligen,"graffen, Srpen deren dieafliten, 
motlen, Groatien ıc. Rönig, Marggraffe zu Brandenburg, Rittern, Rnechten , Wogten , Amdelgtten‘, Vurgermeifen, 
des Rönigreihs gu BöHeinb, und des Hergoptpunke.gu Melon und- gemeindem, allen dd tyiichen Bitte, Mate, 
Supendurg.Orbe. Bekounem und Tpnu Bund ofenbops mit dieſen MD Dorffera, und fonft allen andern unfern, aun MBH. Ri 
riet⸗ een. dan, di⸗ Zhn fahen, oder Hören Isfen.. Und op wilden Reine Untestenie, vid spseiwen zent und oefigig 
. Maler Röniglid Morfictigkeit.nah manderlep Verdiennüffe img: WIE dießem Brieff dan Sie die .vorgemamat .Hriscd, Ge 
nigfeldiglih pflegt fin guad Einem Jegiichen des Hell. Rom. foar, und ale Fre Brüder Erben und Grbserben, ung 
Neiph getrenen mitzutheilen, und damit Sinen Titul zu @rhas melnlich ale Stit Ires Blutes und geflechtes, an den vehen 
bern, doq fo Hat Si ein Untoricheid dariven, daR Si dan Ihr Undern guaden fürbagmere nicht hindern, oder Itren In kin 
guad Fürdrung, und Greitung Ihrer Ehren mer und wer pflegt Wehe, Sunder Sy der geruliden. gebrouden lefen. Auf nd 
witzutgeilen, Der vorderm, Si. und auch Ihr geflehte und Gr Sd Unfer und deu Richs wäre, ungnad gunerwgde, Kr) 
ben Un, und demfelben Heiligen Römiſchen Ride, manigueldig. Pd Derliefung einer Pens. Zus zehen Warte lötig gie, 
lich ſich dienfikh, und getren Bewißet Haben, hund ned Täglich die ein iglicher, dar, datwiad tuf , Aßrofft 48.gefelit, hal ig 
beroißen. Wann Wie au angefehen, und fliſſiglich betwacter gas untzer und des Ride Gammer, und halb den worgenn, geiglete 
Ben, willige, untertemige ,. and unuerdrofßene dienſte, die ing unleßlich bejalen fol. Doc fol dieſe unfer anad naſchediih fa 
die Mampafftig und Erben Heiurih Slicke und Caſpar Men andern an Iren Mappen. Mit Mrrund dieß Brif m 
fin @rhliger Sune, unfer Sahrelb'er, unfere ſteben Malt mit unſer Küniglichen Maiehat Zuflgek Geben u fat 
getreuen , offtgetrüllh und unuerdroßenlic getan, uns bewitet Thomas zu Kandejherg, im Engeshand am min 
haben, 16gH4 tunt, und fürbaß:tan folken, und muigen ip fünf, Donetſtag vor unfer liehen Frowen 7 Assumpeionie, Rıf 
tig iitin. Web wenn CA unf-Iumätigluh acheton · haben, dat Sriſts geburt Vierzehenpunders Iare,, und dad in 
Wie in ſolche Ira Wapnen zu wonfirmiren, und. zybeſtetigen dem Sechtzebenden Jare. Vnſere Ride des Ungrifden x. 
ard ud darzu von unfern Suͤnderlichen gnaden, einwas zugab fR dem Driffigften, und des Römifdyen-in dem Sechfen Ya 
- und nterfHeide darzu zu geben, gnediglich gerutben. Darumb i De Ye: ; 
mit wolbedachten muthe, guten Rate unferer Zürften Treuen - mi 
@deln und getrenen und Medleemiffen, und auh dans. dm... 0 beiten 
Piffiger Betho⸗ und getrente Dlonfle willen; Habe, Wie den Der dänlſche Mifionär Moarad,, Gefgnnt,durh da Bed, 
Die" Enfländer den man 
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newen Wir Iu,änd Juan Brüdern erben, und erheben ‚und Me TED re Gotrbnd widen dae,wenu 
aemeinlig, allen Slicen Ihres Blutes, ad geflehtd In die — —— de iieſi er vervvſn 
Bahn, Ire — ——— ten. Übrigens find die Fäntis ein re 
ſcheide, daß Si furbah; und Ire in dem aoten de gpropgifche Abenteurer „die in Gui TE 

feld, an Beiderkpgtan cin PT TG raelßen ring? ; und woliten; —— —S 
in dem meißen Zwick ei» uen Roten ringe in, daß der Dertilgungskrieghe Wen⸗ die Albantie und dontis geſen 
Ei m einen ser Sf dem beime eIBARdM: führen, zuit Aamıdiyteegamge die Dir. ich Di 
ein gele Rrone, und zwene gel, dottane mich" Mpftegsenden nie. Won, Ay Rigderjaungen- Air PORIRR' 
ig derr totes Feld: pfigfie ITqu lten weiſ· gloubg © Augend Aufäfang acei 
—S—————— — ————— 
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Der Patrier von. Aquileja Johann IT. benäßte fig 
mehr, als andere Erzbifhöfe, die Gruͤndung des Bischums.. 
" Bamberg zw befördern und ausführen zu Helfen. Ex ſchickte 

den Biſchof Licolf von Trieſt nach Brankfurt zur. Verſamm⸗ 
fung. Er erließ an den Biſchof Heinrich von Würzburg ein 
i (Sortfegung,) merkwürdiges Schreiben, worin er defien Einwilligung jur. 

Von Conftantin dem Broßen herab wetteiferten die Kbe Errichtung des Bisthums fehr lobte. Er unterzeichnete die 
nige und bie. Kaifer unter einander, entweder neue Kir⸗ Urkunde der Stiftung wit allen unter ihm flehenden Bie 
henfprengel zu vereinigen, oder die fon beftehenden Wis. Ihölen. Allerdings durfte der eifrige Patriarch ſich von die⸗ 
thömer mit Gütern reichlicher auszuftatten. Zumeilen was ſer Grundung die Verdeſſerung der kirchlichen Angelegen⸗ 
ren den kirchlichen Einrihtungen polisifhe Zwecke vorger heiten feines Sprengels in Oberkärnthen verferehen. Denn, 
ſteckt, fobald die Meinung vorherrſchend war, daß die Wär. wenn Über Villach und die. ſuͤdweſtlichen Thäler ein geiftlie 
ker leichter durch die fegnende Hand der Bifhöfe im Gehor Her Fürſt herrſchte; fo Eonnten für die geiſtliche Wohlfahrt 
fam erhalten werden Eönnten , als durch das Schwert der des Volkes gute Anftalten getroffen und die Sorgen des 
Herzoge und Markgrafen. Allein eine ſolche ſtaotskluge Be⸗Oberhirten erleichtert werden. 
rechnung war dem frommen Sinne des Kaiſers Heinrich Heinrich I. ernannte ſogleich feinen Kanzler Eberhard 
fremd , als er das Hochſtift gründete. Im Jahre 1006 ber zur erfien Verwaltung des diſchöflichen Amtes zu Bamberg. 
tief derfelbe die Bifhöfe und Fürſten des Reichs, um ihnen Bald darauf ließ der Stifter die Urkunde über die reine 
dos Vorhaben bekannt zu machen, in Franken ein Bisthum Schenkung der Güter ausfertigen, womit er das neue 
ju errichten *). Der fromme Herrſcher betrug fid vor diefer Bisthum ausgeſtattet hatte, um ſowohl ein ebrendolles Ans 
Verſammlung (ehr demäthig: er geſtattete nicht, ihn zum fepen unter den Bischümern Deuiſchlands zu behaupten, als 
Throne zu begleiten; er ließ fih auf die Anie nieder und Auch um bie erforderlihen Perfonen zur Beforgung: der 
Bath um die Genehmigung feines Planet. Am 1. Nov. 1007 geiſnichen Geſchäfte zu unterhalten, Su der Ausſtattung 
verfammelten fi zu Sranffurt aus verſchiedenen Laͤndern fünf 


Die Herrſchaften des vormahligen Hochſtiftes Bam⸗ 
berg in Oberfärnthen. ' 
Don Philipp Vonend, 
farrer zu St. Martin bey Bilad. 


und dreyßig Erzbifhdfe und Biſchoͤfe, in deren Mitte dann 
der Kaifer ſaß. Alle unterfhrieben ihre Zuftimmung. Der 
Papit Jobaun XVIII. betätigte feyerlich in der Peters kirche 
zu Rom die Errichtung des Bischums. Der Papſt erwei⸗ 
terte und verfhärfte auch die Verwünfhung mit ausgeſuch⸗ 
ten Qualen gegen den Frevler, der fi erfühnen würde, 
die Stiftung umjufloßen. **) 
) Geſchichte dee Provinz Bamberg. Bon Helurih Soadim 
Jack, Bamberg 180g. J. Thl. S. 19 — 25. 
“) Quod si quis diebelico inctincin pulsatus, erudeli teme- 
titate adınillere mon perhorruerit, et admissum citius emcen- 


dare neglezerit, hujusmodi —— quieungue sit’, de 
communione sacrosancli corporis et ssmguinis Domini Nos- 
tri Jesu Christi et a participio totius Christianitatis non 
solum excludimus, sed eliam propulsanas, quin eliam 
Apostolici anathemwatis acutissima laucea 'eum transverve- 
ramus, at in male faclis male perditus mortem gemat 
seternam, associatus in Gehenna inferiori daemonum prin- 
eipi, mortis inventori, et etiam Jadae sacrilege et prodi- 
tori, undique circamcinotus Draconibus tartareis sacvien- 
tbes, neo in ultimo tromendi diei judieio 'ad vita re- 
sargat, sed oradelissimum corpts resutmens , iufelicissimo, 
vt miserriiko genere viyendi, morten Quaerens cl nou in- - 
veniens, 
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"verwendete Heinrich auch bie beyden Grafſchaften in Kärn⸗ der kaiſeclichen Maqhtvokemmenbeit hervorging, hatte hg 
then, nachdem er von ſeiner jungfräulichen Gemahliun Hochſtift, die Hodeit für feine zwey Gebiethe in Rärnthen 
Kunegunde die Zuftimmung erhalten hatte; "denn beyde errungen, und hatte im Verbande des deuiſchen Reiqet i 
Herrſchaften hatten zur. Wiederlage ihres Heirathsgutes ges .denfelben, eben fowohl die landesherrliche Gewalt zu übe, 
dient. Der fromme Kaifer bedrohte diejenigen mit furdtbgs wie in feinem Hauptlande am Main. Die Handelsfreppri 
ren Strafen, die es wagen würden, feine Schenkung zu durfte von Beinen Herzöge. Grafen oder tinem Ride, 
vernihten. *) Die vorliegende bambergifhe Provinz hatte der im benachbarten Gaue angeftellt war, beirrt werden, 
bisher, wie ſchon oben bemerkt wurde, zu der Grafſchaft Die Stadt war mit eigenen Münzbaͤnken, Münzen, 3b 
am Lurnfelde gehört, und von ben Grafen von Ortenburg bäufern, Buden zu verfehen. Der Biſchof oder fein Buy 
ihr Recht empfangen ; fie mußte alfo aus einer beſchwerli- amtmann hatte nicht nur in Sachen, die unter den Sam 
chen Abhängigkeit treten, fo bald fie eine eigene Burg er⸗ delsherren fireitig waren, den Spruch zu fällen; fontım 
‘hielt. Die Burg, oder das Burgamt war eine Herrſchaft, auch bie hohe Gexichtsbarkeit zu vollſtrecken. Allen Kaufen. 
die ein gefloffenes Gebieth, Lehenleute und Dienfimanns ten, die ben Villacher Pla beſuchten, war der kaifılide 
ſchaft, ſelbſt das Hoheitsrecht hatte. (Praefechura urbis Schuß zugefihert. Au Eonnte das Hochſtift mit den Er 
vulgo Burgbann, foram cum jndicio videlicet cau- trage einer neu ein zurichtenden Mauth und einer Nie 
sarum civilium aut eriminalium seu sanguinis, mer- lage der Waaren die Renten feiner. Kammer vermehren. 
catum cum teloniis et monetis, ac regio banno et Der Flor der Stadt Villach nahm zufehends zu. Dir 
universa publica fanctione.) **) Handwerker vereinigten fi, und regelten ihren Oumrik | 

Nachdem der Kaifer Heinrich IV. feinen Kanzler Gun⸗ fleiß nach einer belichten Ordnung, und nad eigenthünls 
ther auf den biſchöflichen Stuhl erhoben harte, flieg Villach hen Gebräuchen. Gewählte Vorſteher fingen an, die ge 
bald zu einer großen Vedeutenpeit. Heinrich verlieh dem meinfomen Angelegenheiten der Stadt zu beforgen. dh 
Hobftifte auf die. Verwendung feiner Muster Agnes für mäßige Unterthanen der Evelleute ließen fih wohnhaft iü⸗ 
Billa den Burgbann, das Muͤnzrecht, und die Handels⸗ der, und begaben fi unter den Schut der Nirgerliden 
freppeit."**) Durch die Verleipung folder Rechte, die aus Verfaſſung. Und die ſtädtiſche Bevölkerung ihre Ger 

: ſamkeit und ihren Kunſtfleiß gegen die Raubgierde de Ki 


*) Si gais autem, quod absit, hujus narratae munificentiam ce x “ E 
donationis, atque inslitutum Apostolicae sedis et tot ve- ter zu fihern , wurde die Stadt hinter einem tiefen Oraı 


merabilium Pateum authoritate firmatum destruere, seu ben mit einer hohen und diden Mauer umfangen, dir “| 
violare tentaverit,, in die judicii coram oculis Dei tormen- fihelförmig von der Burg in die obere Vorſtodt bis wider 


to inestinguibili, acternaliter luat. zur Drau binabzog. *) Villach lenkte bald das Augamert 
“*) Tprol im Mittelalter. Durch Joſeph Freyherrn von £ Ar | 
‚Hormape zu Hortenburg. Stuttgart und Tübingen 1820. silibus, subditum et proprium. Insuper ot bac noslra Mr 
1. Band S. 24. gali autboritate statuimus, ut omnes, qui ad pracdieten 
?) In nomine sanctae et individuae Trinitalis. Henricus di» mereatum, causa forensis negotii oonflaunt, ibidem neg" | 
‚vina favente clementia Rex, omnibus Christi nostrique ſi- tiantes, indeque redeuntes, secura et oeria pace fraantor, 
delibus tam futuris, quam praesentibus notum esse volu- Et at haco nosten regalis traditio stabilis et inconval 
mus, qualiter nos ab interventum dilectissimae gemitricis omnino permancat,, kanc chartam inde conseriptam, gl 
nostrae Agnelis Imperatricis Augustae, et ab petitionem mostri Impressions jussimus insigniri. Data est 6. Idus fe | 
fidelis nostri Guntheri, Bambergensis Episcopi in Ville, briarii Anno Dominicae incarnationis Millessiwo geragesi | 
» quae vocatur Villach, sita autemia Comitata Fran- mo, Iudictione decima terlia, Auno ordinationis Donit | 
eisci Ludovici Comitis. (Ganz gewiß falſch und unrich⸗ Henrici Quarti Regis sexto, Regni vero quarte deln | 
tig ift Der zwiefahe Nahme des Baugrofen: Franz Bud⸗ Bambergae in Dei nomine feliciter, Amen. 
wig!! Gr Bönnte beynahe gegen die Urkunde felbft Ber *) Ghronikfreiber und Topograppen, und Ihre er | 
dacht erregen, fiher aber if hier ein arger Schreibfehler) haben die Meinung verbreitet: daß Willah bis nech du | 
mercatum fieri statuimus, Beddentes et donantes merca- kenſteia und über Zudsodorf hinaus fi? erftredt —X | 
tum praedicto ejundem loci Episcopo, suisque successori- Nah diefer abenteuerlichen Angabe wäre im Dorſe Noris 
bus perbetuo habendum atque possidendum, et quidqnid an der Gall die Stadtpfarrkirge, @ödersdorf dit un | 
ei placuerit ad usum suae ecolesiae iude faciendum, ea Halle, und Judendorf die Judengafe geweſen, — 
ridelicet rations, ut idem mercatus liber sit a Ducum, Co- Stadt hätte beylänfig einen Umfang, wie das alte | 
mitum, Judicum , omniumgque potestatem contradictione, mit feinen Hundert Sporen, gehabt. Dice Sag As ! 
securus, soli autem Bamhergensi Episcopo oum Basno, durchaus irtig. Denn zwar waren die Sdeln von dir 


monetariis, monelis, teloniis, omnibus forensis juris uten- Rein Vogtperrem der Kirche Maria an der Geil un | 
By) vo = 
| 
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der weit dem Handel ſich befafſenden Herren auf fi. Seine ber Kirche ald Heiligen vorzuſtellen. Als er fah, welche Ber 
giũcei iche Lage zwiſchen Suͤddeuiſchland und dem adriotiſchen fahren auf engen mit dicker Waldung umgebenen Wegen 
Meeere beförderte feinen Ruf für entfernte Länder. Ein ſol⸗ die Reiſenden zu beſtehen ‚hatten, und daß die hölzernen 
Her Handelsplatz war für den Abſatz der inländifhen Erzeug⸗ Hütten in den wenig gebauten Ebenen weder eine fihere 
niffe ſehr wichtig; deun Bley, Eiſen, Stahl, Flachs, Herberge, noch einen Schuß gegen die Räuber darborhen, 
Hornvieh, Haͤute konnten bierher gebragt und den aus⸗ welche aus den vielen Burgen Ausfälle wagen; fo gründese 
wärtigen Kaufleuten überlaffen werden, die dann die erfaufs er im Jahre 11350 zu Pyen in Oberöfterreih, weiches zu 
ten Waaren mit Saumpferden, Efeln und Meinen Ziehkar⸗ ben bambergifhen Gütern gehörte, ein Spital. *) Hier 
ven fortzuführen pflegten. Auch konnten fih die Bewohner fanden nicht nur die Pilgrime, die nad Jeruſelem, nach 
im SHocgebirg leichter ihre unentbehrlichen Werkzeuge Rom oder Maria Zell wollfahrteten, Pflege und Erqui⸗ 
verſchaffen. dung, ſondern alle Reiſenden überhaupt. Über dieſes Ges 
(1108) Nach dem Tode! det Edeln Arnold, welder birg ging der Weg, welcher Oberöfterreih mit der Steyer⸗ 
‚die Weſte Arnofdftein erbaut hatte, erwarb das Ho chſtift mark verband, Dieſes war das erite Hoſpiz, welches die 
das Schloß und die Güter desſelben. Die windifhen Bauern chriſtliche Barmherzigkeit im Abendlonde für die Neifenden 
drängten fi in den Befik, und -hauften fogar ſchon in der erbaute. Es diente dem bald darauf erridteten Spitale 
Felſenburg. Da fommelte der Biſchof Otto feine ©treitkräfte, St. Katharina zu Villach, zum Mufter. Als der Landfriete 
eroberte das Schloß, verjagte die eingedrungenen Bäfte, in Deutſchland hergehiellt war, und bie Raubneſter des 
fieß die Veſte brechen, und auf dem Felſen ein Stift er⸗ Adels zertrümmert lagen, verwandelte der Biſchof Albert, 
bauen. Erbradte die entzogenen Güter wieder an fi, und Graf von Werthheim das Spital am Porn im Jahr 1410 
feßte fie zur Grundlage der zu errichtenden Abtey, die ans-in ein Eollegiasftift für eilf Mitglieder. Nach feiner Aufhe⸗ 
fänglid mit 400 Huben begültet war. Der Stamm der bung diente es den Benedictinern von St. Blafien im 
Benediktiner kam aus der Abtey Micpelsberg bey Bamberg, Schwarzwalte vom Jahr 1805 — 1807 zum Aufenthalte, 
unb zum erften. Abb wurde Jegram ernannt. bis durch fie die eingezogene Abtey St. Paul im Lavants _ 
Die Abtey Arnoldſtein harte das Hochſtift nicht aur thale wieder belebt wurde; wo fle ſich um die Erziehung ber 
als ihren Stifter, fondern aud als weltliche Hoheit zu che ſtudierenden Jugend des ganzen Landes hoc verdient maden. - 
ven. Zum Beweife ber Unterwürfigkeit mußte der Abt, oder Die Villacher behaupteten ihre Sicherheit mit einer 
fein Stellvertreter dem Fürſten als Randesperen -die Sclüfs bewaffneten Mannfhaft, womit fie die Einfälle der benach⸗ 
fel mit geziemender Ehrerbiethung darreihen. Er hatte vor barten Ritter abwehrten, und in gemeinfchaftlihen Gefahr 
dem bambergifhen Statthakier in-Kärnthen einen Vaſalen⸗ ren das Landes heer verſtaͤrkten. Die Waffen der villacher 
Eid abzulegen. Nebſtidem hatte die Abtey zwey Dienitmäns Bürger beſtanden in einem Harniſche, einem Halbhacken, 
wer bes Hochſtifts, und die dazu gehörigen Mayerhöfe hat⸗ oder beſchlagenen Rehre, und in einer Sturmhaube. Der 
ten vier Aufſeher der öffentlichen Sicherheit zu verpflee Hausvater hatte für die Bewaffnung feiner maͤnnlichen 
gen. *) Diefe Abtey zählte 42 Ädte, fand ſowohl wegen Hausgenoſſen zu forgen. Die vier Viertelmeifter ordneten 
ihrer feeljerglihen Verwendung auf ben Pfarrepen im Gaile die ſtädtiſche Saar. Nah ber Erfindung. des Pulvers las 
thafe, al6 wegen ihrer Eugen Sparſamkeit in gutem Rufe, gen in dem Pulvershurme vorräthige Tonnen, und in dem 
und war zur Zeit ihrer Aufhebung unter der Megierung Zeugbaufe anſehaliche Mörfer. 
Joſephs II. völlig fhultenfrey. Um ben Zug der Bearen nach Italien zu ſichern ben 
(1130) Derfelbe Stifter Arnoldfteins Otto, Graf zu fegte das Hochſtift die Veſte Foͤderaun mit Wächtern, befeftige 
Andechs in Schwaben, war nit nur ein fehr frommer , te Straßfried ober Arnolditein, und verfah diefes ſtarke 
fondern auch ein ſehr wohlwollender Mann. Beine herrli⸗ Schloß mit einer gemärtigen Mannfhaft, welde die Han⸗ 
"gen Eigenſchaften bewogen den Papft Klemens 111. , ihn deidieute und ihre Güter in dem Kanalthale bis zum Pres 
Dit beſchirmte. Die bewaffnete Macht war nicht nur in dies 
zum Jahre 1536 aud ber Kirde ©t. Jacob zu Villach; fer unruhigen Zeit zum Schutze ber Reiſenden bereit; ſon⸗ 
allein dieſe gemelnſchaftliche Vogtey machte die Letztere dern fie ſchreckte auch die Räuber von den Höfen der Uns 
Beinesiwege won Der Grftern abhängig. Nat) den atten Ur⸗ zerthanen zurüc; fie geboth ernftlih den Frieden auf 
batltn waren die Drtichaften Bödersdorf und Jude adorf der Straße. 
imma? von jindbaren Bauers bewohnt. 
2) Beyträge zur ältern Geſchichte und Topographie des Her- ®) Hſterreichiſche Hierarchle. Wien, 1786 IV. Theil, vo, B. 
aogihums Karuthen. Alagenfart, abig. ©. 25. — 268. © 72 — 96. 
2 


Vila fing an ein Stapelſtadt zu werben. Die eins ſchloſſen werben, bie hier ihre Angelegenheiten (dfihteire, 
deimiſchen Handelsperren ſtellten für fih die Befugniß auf, Als der Bifhof Heiarich die Veſte Weifenkein bey Bine | 
die auswaͤrtigen Kaufleute ju.nörhigen, die Waaren, wo⸗ matrai.zu Lehen gab, waren nebſt vielen pufterthaliſhe 
mir fie durchziehen wollten anf einige Tage niederzulegen, und norithaliſchen Nittern, auch die kaͤrnthiſchen von Va⸗ 
und die Handelsherren begaben ſich dann in die Halle, bes den, Treffen und Böderaun Zeugen. *) 
fihtigten und ptäften die niedergelegten WBaaren, und made - 2 
ten, wenn fie ihnen gefielen, eine Anerbiethung, fie zw ee] 

Taufen. Wenn kein Kauf zu Stande gebracht wurde, fo 
- fand es den Eigenthümern frey, weiter zuziehen. Selbſt Erinnerun 98 ta feln 
“die inländifhen Eigentümer verkäufliger Waaren, melde IE b 2 
Bley, Eifen, Stahl, Galmai u. f. w. zum Verkaufe in Herzoge und Könige von Böhmen 
bie Stade brachten, mußten dieſe Erzeugniffe den Bürgern Libuffe und Premislan, der Aderimonn ai 
um die gewöhnlichen Marktpreiſe käͤuflich ausfegen. * I er as = eier — A 

(1152) Am Anfange der Negierung des Kaifers Brieb- buffe fegte den Pe “ BAHN: Se ae 
rich T. erſtreckte fi der Handel der Villacher fon in ferne Borczivoi der ee. (Erſter griftliger hen 
"Gegenden. Die Straßen, welche zu Villach aus Deutſch⸗ — Folgte ſeinem Vater Hoftivit in der Regierung 
land und Stalien zufammen liefen, waren [don belebt. Die 2 Eub ke 856 ae ‚und ie ‚bie ... ” 

Städte Nürnberg und Augeburg ſchickten ihre Waoren über a. Rescue —* De an 898. dt 

Villach nad Venedig. Die Venetianer fuhren nad der Les Spitigneo der Erfte. (BorczivoisI. Cohn) de 

vante und nad) Ägypten, um die Erzeugnifle des Morgen u uͤbernahm die Regierung von feinem Bater geh 
tarb 921. 


f ER ; F „© i 
landes, die ihnen durch den arabifhen und perſiſchen Meer: Wrarislan der Erfie. (Gpitignes Brut) m 


buſen zugefährt wurden, nach den Rogunen zu hohlen, und Deabomira, geboren Bg4. Folgte feinem Bruder ine 
mit denſelben Deutſchland zu verfehen. i Regierung 921. Starb 935. Drahemira rem cñ 

(1174) Der Biſchof Herrmann mahte, als er ſich auf Vormünderinn allein bis geB, we fie abgelegt und ver⸗ 
dem Sgioße zu Föderaun aufhielt, eine Anordnung, welde wieſen wurde; fie ging nad) Brandenburg im ihr Vaterland, 


den Drud der Dienftbarkeit erfeichterte, die auf den Unters Ban a en > der Erſte, der Heilige (Bi 
“thanen des Stiftes Arnoldftein laſtete. Die Töchter, die tiblavs I. Sohn.) Geboren 908. Übernahm die Kıyiıruy 
“ein Leibeigener mit einer regen erzeugte, folgten dem Ges 9268. Wurde von feinem Bruder VBoleslan ermorden 


5 ; Boleslan der Erſte. (Wencedlans 1. Bart.) 
1a dee Nast, ans a gehoöͤris. Eie Geboren gog. Schmwang ſich nad der Ermordung link 
hae adscriptae.) Sie mußten fid loskaufen, wenn fie ih Zruder⸗ auf den Thron 938. Srarb 967. 
wegbegeben wollten. Eine ſolche Tochter konnte bey dem Boleslap der ren RN 1. See) 
‚Stifte Arnoldftein nur um den Preis einer halben Mark Der Fromme. Trat das Reid an 967.. Srarh 99... 
Silbers frey werden. Kolo von Raße, welcher von dem Boleslan der Dritte, der Geitzige. ei 
Hogflifte befteter ©si 328 Otiftet dabin lavs Il. Sohn.) Geboren 955. Folgte auf feinen j 
2° ſtifte eſte viemoogi e tiftes war, behielt 9. Wurde enthront 1001. Kam nad dem Tode 8 u 
nicht nur den britten Theil des Löfegeldes für ih, ſondern didog, Prinzen von Bohlen, dem bie Böhmen zu ihten 
er that auch ber Abtey Eintrag, die er beſchützen ſollte. Der Herzoge wählten, 1005 wieder nad Böhmen, un? selig 


Biſchof Hermann befahl dem Kolo unter Androhung des ... er =” ——— 
* de € ei . A . 
Bannſtrahls, Ad jeder Eigenmägtigkeit zu enthalten. aremir. (Bolestans HL’ Bruder) Folgte onf kr 


(1176) Das Hochſtift überließ dem Herzoge Hermann nen Bruder 1004. Wurde von feinem Bruder Abalıid 
einige Güter bey dem Sclloße Dietriäftein, und bey aus dem Reiche verjagt 1013, umd ließ ihn fin gr 


St. Veit mit der Vogtey Über die Kirchen daſelbſt. Doc —— Starb durh Meugelmord, zo dm 4 
ſollte eine jährliche Heine Abgabe für die abgetretenen Hu⸗ I alt ich. (Jaromits Bruder.) Beſtieg den herjet 


ben entrichtet werden. Obſchon das Burgfried Feldkirhen lichen Ihren 1013. Starb 1057 den 9. November. 
vereingels lag, und allenthalben mit fremdem Bebiethe ums BSretislan der Erſte. (Gopn —8 


R R boren 1002. Folgte feinem Water 1037. Starb 8 ©. 
en war, — das Hochſtift — die Vogtey u dim 1055 , ven 10. Iinmer, "Diefer ereignet die 
die dortigen Firchen. 3 Reihs-Öucceffion nad bem Grrintah 

(1179) Wie bekaunt und beſucht Villach war, mag.. ; 


aus der Zufammenkunft der vielen Herren ‚und Mister ge- *) Tyrol im Mittelalter Stuttgart, — By 








a Geh wu 


"Syirignes ber Zweontn ‚(Bretilaus I. Sohn.) ter: a. patre nostro — Duce, postea Rege 
Beberen sodı.-Beliegi, vam Water zum Ipronerden be Wladislao.— In einer. anbein vom Jahre 1196’ mo cht 
Feist , ven Ihren 1056. Otarb zofia , den 2B. Jänner. er zugleich ‚van feinem Großvater Meltung: Ego Fri- 
Ri Wrotiblan der Awepte,der Öerehte(Sopn-dericusBoemorum Dux-—Propter istam 
WBretitiavsl:) Der.erie' König. non Böhmen. Folgie — ordinationem Aui mei Wladislai da- 
auf feinen Bruder.xoßr. Keijer Deinrid IV. Ijeß ihn is — sicut'predictns auus mens consti. 
auf dem Reichstag von WBrjburg 2073, von den Grj-,tuit, pt.Host eum pater meus Wladistan. 

bifchäfen von Mainz ⸗Koſtaitz, vnd Würjberg zum, Conrad der Zwepte (Bohn Heinrichs, Ladise 
Könige falben. Wurde 086, den ad. Juny vom Erzbis lavs II. Enkel) Kürft von Brünn und Inopm. Folgte in ber 
fdofe Gil bert von Trier in Prag gekrönt. Stark dur ‚Regierung 2189. Starb in Apulien an der Peit zıgı. 
einen Saurtz vom Pferde 109d, den .ı4. Zänner. Wenzeslav der Zweyte. (Sobn Sobieslavs L) 
"  .Eonrad.der.Erfte. WBretislavs 1. Bohn.) Kür. Geboren 2157. Kam auf den Thron zıgı. Mußte anf 
"von Brünn.und Zaaym. Zolgte feinem Bruder als Herzog, Bestie des Bilhofs von Prag, Heinrich Bretislan 
tim Reiche 1095: Stard nach 8. Monathen 1095, den. 6. nach 4 Monarhen der Regierung entfagen, und aus dem 
September. a { Lande flichen. Starb im Elend. 5 : 

Bretislav beedwente. (MWratislans II. (Kön. 1.) Heinrich Bretidlan. (Conrads II. Bruder.) Vie 

Sohn.) Folgte auf feinen Oheim 1095 den 34. Septem- hof von Prag. Er bemächtigte fih des Thrones, und 
Ger, wurde meuchelmörderiſch erfhoflen 2100, den. 23. wurde zum Herzoge ausgerufen 1195. Stard zu gering. 
De cember. Premislao der Zwepte, Ottokar, (Sohn 

Bortziwoy derZwegte. Bruder Bretislans II.) Wladisians 11.) Dritter König in Böhmen. (Der 

S Arſt von Brünn und Zuaym. Veieg nad feines Bruders DSiegreiche.) Wurde nad dem Tode Conrads auf Betrieb 
Zod den Thron 1100 den 25. December. Wurde vom Swa⸗ des Biſchof Heinzichs von Prag, vom Kaiſer Heine 
toplud vertrieben 1207. Etarb vor Sram Über das Mig rich den. IV. zum Regenten ernannt zıgı. Entſetzt durch 
tingen den Thron: wieder ju erhalten, in Ungarn 1330 eben biefen Kaifer und Biſchof 1195. Bein Bruder Wias 
den 2. Februar. - bislav der III., den die Böhmen zu ihren Regenten wähle 
Swatoplub der Erke. (Sohn Ottos I., Bre⸗ ten, Übertrug ihm, wit Vorbehalt der Markgraffchaft Mähe 
tĩslovs 1. Enkel) Fuͤrſt von Ollmutz. Bemaͤchtigte ſich des Ten die Regierung 1197. Der röm. König Philipp 
Meichs 1107. Wurde vor feinem Gezelte ermordes a2go , kronte ihn zum Könige von Böhmen 1198, und ertbeilte 
den 12. September... ; I ihm die königliche Würde für alle feine Nachfol⸗ 

Wladisltav der Erfe (Bruder Borcziwoys IL) ger. Wurde auch vom röm. Könige Otto zum Könige 

Das Herzogtum wurde. ihm ‚von den Ständen zuerkannt von Böhmen gekrönt 1205. Er erhält vom röm. Könige 
22120. Starb 1125, den 18. April. . Friedrich II, einen Belehnung» und repbeitsbrief, 
Sobieslav der Erfte, (Bruder Wladislavs 1.) mit anbangenter goldenen Bude, wodurch in Anfehung der 
Fürſt von Brünn und Znaym. Folgte feinem, Uruder, Verdienite der Böhmilhen Narion und feiner eigenen um 
im Reiche 1125. Stard zu Chmwopynem aı4o, den den Kaifer und das Mei die vom röm. Könige Phi⸗ 
15. Mär. . lipp ifm, Ottofar, verliehene königl. Würde beftätie 
3 WBladislav der Zweyte. (Sohn Wladislavs I.) get, und das nunmehrige Königreich Böhmen von allen Geld⸗ 
Der zweyte König in Böhmen. Wurde nach dem abgaben.und von dem kaiſerl. Hofgericht befreyt wird. 2c. 26. 
Tore feines Oheims zum Herzoge erwäblt 1140. Kaifer Acta sunt hec Anno dominicae Incarna 
Friedrich 1. fegte ihm zu Regensburg mit eigener Hand tionis Millesimo. Ducentesimo, Duode- 
‚die Krone auf, umd erllärte ihn, wie au feine Nad- cimo, Mense Septembris. Quintedecime 
folger zum Könige 1158;, den 22. Zänner. Btarb in Indietionis. Regni nero domini nostri 
Ipäringen 1174. WIadislon nennte:fih- in einer Frederici,illustrissimi Romanorum Im- 
Urkunde vom Jabre 1160. (XVI. Kal. Julii) den zwegten peratoris eJecti etsemper AugustiRe. 
König in Böhmen! Ego Wladislaus d. g. secnndus.gis sieilie quintodecimo. Datum sexto 
Rex Boemorum ; und macht Meldung von feinem Groß: Kal. Octobris (26. Sept. 1212.) Haus Arkiv. Starb 
‘vater: Aui mei ptimi Regis Boemorum Wratizlai, .ı250, den 15. December. Er führte die Primogenis 
Sobieslan der Zwepte, Herzog in Böhmen tur ein. Sein Bruver Wladislan, Markgraf in Maͤh⸗ 
(Sobieslavs I. Bohn.) Geboren 1228. Wurde vom Kai⸗ren ſagt ıim,.giner Urkunde vom 9. 1200. Kal. Sept. — 
fer zum Regensen in Böhmen ernannt 1174. Bon feinem fratris.mei Ottokari inclyti Regis Boemie tertii. — 
Reiter, Herzog Griedric vertrieben 1178. Starb im-Umd er ſelhſt Sagt von fi in einer Urkunde vom J. 1201. 
Elende 1180. \ — DB „Ego Przemisl d. g. tercins Boernorum Rex.” In der 
Friedrich, Herzog in Böhmen. (Bohn Wla Wellärigung eines Btiftsbriefeb vom 1194, nennet er fi 
diölans MH.) Zürft von Olmüg. Sein Vater Übertrag ihm und feinen Vater Könige zu Böhmen: Ego Premisl d.g. 
die Regierung 1273, Kam neh Vertreibung ®obiet« rex boemorum sequens nestigia patris mei pie me- 
lavs ame Prag 1178 wieder aufden Thron. Wurde wier morie regis Wladislai — aber feinen Bruder nennet er 
der vertriebem 1179, und flatt ihm Eonrad Otte, Kürft in eben didher Urkunde nur Herzog: et fratris mei Ducis 
von Ollmüg gewählt, gelangte aber bald wieder mit friderici. Das Ende dieler Urkunde it: Acta bec sunt 
Hülfe des, Kaiſers auf den Thron. Starb zıdg. In einer prage anno dominice intamationis M. C.LXXXXINI 
Urkunde vom Jahr 2281 macht er Meldung von feinem Va⸗ hostri nero Tegni anno ottaro. — Nach dieſer Urs 


Eünde. follte mon fliehen, daß er im I. 1594 ſchen regiert, 'maei Apestoli:'ed loco Iöcanimns castrı —— Mine 
- daß er fon den königligen Titel geführt; und daß er [hen vero sextae feriae subsequentis — — pugna com. 
.1187 das Reich angetreten babe, weil er das adie Jahr mittitur in qua dietus Rex Böbemise — victuso- 
„bes Reiches zählte. — Aber ein Gabbrief diefes Königs auf cubuit.” (26. Auguft) .-: E-anıdad.ers öfterreigi 
„dos Klofter Braunau um einen Hof Chilichi zc. bar folgene [des Interregmwns, ©, 169.. Ot to von Bruns 
des Daium: Ego Premizl — Boemorum dux. — Datum burg befam die Regentfhaft über Böhmen, und die Barı 
Prage anno ab incarnacione domini'M. C. LYXXXIIII munbſchoft über den Priagen Wernszslen . 
.ducatus nosiri Anno primo. — Das Original davon " Wenceslav Ver’ Wierta {aber der II.) dır Guu 
iſt im Braunauifhen Archive in Böhmen. s i . 
Wenceslan der Dritte, (oder ber 1.) Ottokar Vormundſchaft Otros bed Langen, Markgrafen m 
(Sohn Premislavs 1.) Geboren 1205 — 1206. Wurdevon Brandenburg bi6 1285, den 23. Junp *) wo ru 
feinem Voter zum Könige ernannt 1216. *) Vom Erpdiei Prag geführt, und zum Könige ausgerufen wurd. ja 


(König Ottokars II. Sohn.) Geboron 1271. Lebie uam | 


ſchofe Siegfried von Mainz mit feiner Gemahlin Ku⸗ Jahre 1286 ward Gurhba, bes römiſchen König I 


nigunde zu Prog gekrönt 1228. Kolgte auf feinen Ba- dolph I. Tochter nah Prag gedracht, und mit den ji 


‚tee 1230 , den 15. December. Die Böhmen trugen feinem 
Sohne Ottokar die Regierung an, und riefen ihn auf 
den Willeprad zum Könige aus 1248. Wenceslan kam 
durch die Unterwerfung feines Sohnes Ottokar wieder 
auf den Thron. Starb 1255. 

{ Drtokar des Zweyte oder Premislav der 
Dritte. (König Wencedlavs III. Sohn.) Ward gegen ſei⸗ 


gen Könige vermählt. Ließ durd den Biſchof von Pry, | 


obias von Bechina in feinem Nahmen die Hey 
thümer Krakau und Sendo mir in Beſitz nehmen 1290 
enceslan.lieh fib und feine Gemablinn Outhı u 
der Schloßkirche bey St. Veit im Jahre 1297 dra2.Jm 
krönen, Die Königinn Outha ſtarb am fiehzehnten %y 
nach der Krönung. Sie hinterließ einen Prinzen, Bis 


nen Vater als König in Böhmen ausgerufen 1248. Das ceslan, und drey Prinzeſſinnen Anne, Margareiht 
Beylager des Ottokars mis Margarerh, Fried⸗ und Eliſabeth; die erfte wurde die Bemaplinn tal Hu 


eich des Streitbaren von Diterreih Schweſter wurde 
im Jahre 1252, zu Heimburg gehalten. Der Erzbiſchof 
von Kölln trug ihm noch Abfterden Wilhelms von 
‚Bolland die römifde Krone an 1256. Ottokar aber 


zogs Heinrich von Kärnthen; bie zweyte vermihlle fh 


mit Boles laus, Herzoge zu Liegnitz, und Eliſabeuh 


wurde des Königs Idhann Gensahlinn und dei Sul 


Cars IV. Mutter. [Pelzel.) Die Pohien trugen demBen | 


flug fie aus. Ottokar erklärte fh für Richarden ceslan die Priazeſſinn Elifaderh, Zodteg det Ani 
von England als röm. König 1257. Zwiſchen ihm und Premislav II., Erbinn des Reis und. did 
feiner Gemahlinn Margarerh entftanden im $. 1258 am, er ging nad Pohlen, und ließ ſich zu Enefen did 
Mippelligkeiten. Er bath den Papſt, daß er fi von feiner -nig von Pohlen Erönen 2300. Er überließ feinem Seh 


Semahlinn Margareth fheiden dürfte; der ihm auch 
dazu die Erlaubniß gab 1260. Er verlobte ſich hierauf milt 


des Königs Bela von Ungarn Nichte, Kunigund' 


1261; führte fie nah Prag, wo er fih und feiner neisen 
Bemaplinn die böhmifdhe Krone von dem Erzbiſchofe Were 
ner von Mainz auflegen ließ am 25. December. Otter 
kar wurde im Jahre 1262 von dem römifdhen Könige 
Richard mit Offerreih und Speyer belehnt. Ul⸗ 
eich vor Körnthen fegte den König Ottokar, als feinen 
nähiten Anverwandten jum Erben ein 1268. Ulric farb 
1269. Nach des Königs Rich ard Tode 1971 wurde ihm 
die römifhe Arone nochmahl angetragen; aber er lehnte fie 
abermahls ab. Blieb in der Schlacht gegen den röm. Konig 
Rudolph bey Marked in Unteröfterreih 1278, den 26. 
Auguft. Aus einer Urkunde erbellet, daß er den 17. Des 
‚sember 1253, ſchon regiert habe: Otacharus d.'g. domi- 
nus Regni Boemie dux Austrie et Stirie. — Dat. Prage 
‚1255 XVI. Kal. Januar. Aus einem Schreiben des röm. 
Königs Rudolph an den Erzbiihof zu Salzburg. — „Scias 
itaque quod nos feria quinta post festum Bartholo- 


2) Doß Wenceslav ben Lebzeiten feihes Vaters zum Kö⸗ 
nige von Böhmen ernannt wurde, bejeuget die Ginmillis 
gung R. Friedrichs I. vom Jahre 1216, VII. Kal, Aug. 
(16. Zuly.) Is feinen Urkunden nennet er fih: Wen- 
zoslaus d.g. Quartus Bez Boemorum — Dat, 1252. — 
Und 1249. Kal, Sept, — Nos .Wenzeslans d.'g. quartus 
Rex Boemie. Bon ihm iſt in dem kak. geheim. Hausarchive 
ein Brief vorhanden vom XVII. Kal, Sept. (16. Augufl) 
1253. welder deweiſet, Daß er erſt nach Deus 26. Augujt ges 
ſtorben ſey · 1% = 


das Königreih Ungarn 1302. König Wencestas . 
ſtarb 1305 den 23. Jung (Wimpdifc ſagt: den S1.Jull) 
im 54. Jahre feines Alters und 22, feiner Negierung 
-Wenceslan der Fünfte (oder der II) (Bw 
ceslavs IV. Sohn.) Geboren 1289. Wurde 1doı Knie 
in Ungarn. ©ing mit der ungarifden Krone und vun Keih⸗ 
infignien nah Böhmen jurüd 1304. Verzichtete ng dem 
Tode feines Waters 1505, zu Gunften Herjogs Orion 
Bayern auf den ungariſchen Thron. Folgte feinem Watt 
ins Reiche 1305, den 21. July. Ermordet 1506, din 6 
Auguf zu Ollmüy von feinem Hofbeamten, Conrad 
von Potstenftein. Wenceslav.wär der letzte 30eig 
des Premislaifhen Stammes, welcher durd ſehe 
Jahrhunderte unausgefegt regiert bat. ' 
Rudolph, Herzog von Öfterreid. (Sailer 
Alsrehtsl. Sohn) Geboren 1284. Napın Befiz vom Reich 


H Gr muß vor dem 23. Auguſt 2285, ſchon Rönig gemein 
fepn, weil in einem Briefe K. Rudolphe vom Jahre ı 
X. Kal. Sept. folgende Worte. vorfommen: Nuntü ill 
tris Wouceslsi Regis Boemie nostram Celsitadinem acc 
serunt, Wengeslav zählte feine boͤhmiſchen Beige 
jahre von feiner feperlihen Krönung zu Prag 1397: * 

ung, weldes folgende Urkunden bemeifen: Weacihs 
.g. Boemie et Polonie Rex. — Dat. 1363. VIII. Kal. Och 
{14 Sept.)-auno reguorem uestrorum Boemie qinte, P° 
‚lomie vero secundo. — Die zwegte if vom Jahre 104 
X.Calend. Octob. (a2. Sept.) anno raeguoram naıiren 
Boemie oclauo, Polonie vero quinto, — Aus Diefen Urtas 
den erhellet auch, daß er In Pohlen vor dem 14. Sepun⸗ 

der 1300 gekrönt worden [ep 5 


2506, n:8. Soptenbeı Aycımd chaichte Degaadlavßs ‚Vn ſter 8. Kine ' yon Fraukrei rag. voa dem @cze, 
Otiefmuner Etifahz ı hs: Bönig.Premislovs, II: von Pop bifdafe es g an rn (Son 
Ien Tochter. Starb 13507, den 4. July während der Welar tag vor Maria Geburt, Peljel.) Starb 1578, den 29. 
gerang.ves Schloſſes Heuozdieyomiß: _. ı :, Move: a — —— 
BSoe iAN ich.n (Getzog ‚non Kaunthen.) Gemablinn, Banceslan — .der IV.) (Soba, 
Amna Wencoslavs V. Ochweſter. Wurde zum⸗Könige or⸗ Kailer Catle IV.) —R öuig., Gebocen 1561, om 
wähte 1507. Vom Kaiſer Heinrich VII. abgeſetzt 13107. Üreptag ver dem Sonntag Deuli Ei Fohruar. (Pelzels 
den 24. Yuly; und entſſob den 9. December. taub 1355, Carl IV. im 2. Theile S. 680) Wurde zum Könige ger. 
den 4. April. Er führte Lebenslänglih den Ti krönt 2565, den 15. Suny. Im Jahr 1373, ward er von’ 
zel eines Könige von Böhmen. Daß Heinriqh feinem Vater mit Brandendurg.befehne. Folgte feinem’ 
zroifchen den 17. Junv und ıg- Auguft 1507 erwählt wors Vater im Reihe 1578, den 29. November. Starbe1419 
den fey, beweifen zwey Uckunden. Nos Heinricumben 16. Auguſt. — a A 
Boemie et Polonie: Box — Dat. .ı308. XV. Sigmund. (Kaifer Carls IV. Sohn.) König von 
Kal. Julii (17. Jung) anna primo. —Und Dat. Ungarn. Geboren 1568, .den a4. — 15. Kebruar. Wurde 
150g XIV. Kal. Sept. (19: Angst), anno tertio; zum Könige von Wöhmen gekrönt 1420, den 30. Zulp, 
Sodann, Hergog von Lurenburg oder Siarb zu Znaym 1457, den g. December. Mitipm 
Lügelburg. (Sohn Koifer Heinrich VII.) Geboren 3296. ging der Lurenburyifhde Mannstomm aus. 
Wurde mit der Prinzeflinn Elifaberh, Wenceslan V. Albredt, Herzog von Öſterreich. (Sohn 
Schweſter und Erdinn des Neichs, zu Speyer von dem Herzogs Albrechts IV.) Unter den römiſchen Königen der II. 
Erzdiſchofe zu Kdin vremäple- 1320, dem 2. September. Geboren 1597 den 10. Auguft. Wurde nad dem Tode 
Den audern Tag darauf ſchrieb er ſich (den König 33. ſeines Schwiegervaters zum Könige erwaͤhlt 1457, den 27. 
Böhmen. (Pelzel.) Auch eine Urkunde von ihm beflätiges. December. Zum zweyten Mahl 1458, den 13. Juny. Vom 
es: Joannes d..g. Boemie — Rex. — Dat. Bilbofe zu OlImüg in der Shloßkirhe zu Prag gekrönt 
Brunne IV. Kal. Martii Anno domini Mi« 1458, ben 29. Juny. Starb zu Nesjmily 1439, am 
lesimo Trecentesimo quinto decimo. Reg. 27. October. 
norum vero nostrorum anno gquinto. Wladislan oder Laditlaus der Vierte, 
Ward in der Schloßkirche zu Prog durch den Erzbiſchof ber Nachgeborne (König Albrechts und der Elifaberh (König 
Perser von Mainz gebrönf 15117 den 7. Februar. Und Siegmunds Tochter) Sohn.) Geboren 1440, ben 22. Fes 
blieb in der Sqhlacht zwiſchen England und Frankreich bey bruar zu Komorn. Wurde zu Prag von dem Erjbifhofe 





Crefſi 1346, den 26. Auguft. 

Earl der Erfie, unter den Kaifern der W. 
(Sohn König Johanns.) Bekam in der Taufe den Nahmen 
WBenceslan. Geboren 1316, den 14. May. Er erhielt 
von feinem Water. 1353, die Markgrafſchaft Mähren, 
Wurde 12341 zum Künige von Böhmen gewählt,. wo bey 
deifen Wahl con den Ständen der Thron als erblic für 
%e männlihe Deſcendenz Caels erklärt wurde, 
Trat nad feines Vaters Tode das Reich an 1346, den 26. 
August. *”) Ließ fi und feine Gemahlian Blanka (Schwe⸗ 


”) u einer in dem EP. 8. geb. Haudarchive befindlichen Ur⸗ 
Eunde des Röm. Könige Albreht (Dat. Wienne X. Kal, 
Janasrii (33. December) Indictione quiota, Anno domini 
Millesimo Treoentesimo-sexto. Regni vero nostri anno nono) 
menner er feinen Sohn Nudolph ſchon König zu Böhmen: 


— Rudolfam inchtem Regsm Boemie — filios nostros, — . 


Uber in einer vorgebenden Urkunde vom 8. September dies 
Fe6 Jahres wird er noch Herzog von Öfterreih genannt, 
*) Bon diefem Zap an rehnet König Earl feine böhmiſchen 
Reichsfſahre. Hr. Pelze in feinem Katfer EarlIv. 
König in Böhmen h. Theit, Seite 205) beſchuldigt 
Garla, dag vr in feinen Urkunden feine Reichjahre 
bald won dem Tage. da er zum Reiche gelangt war, bald 
vom neuen Jahrötag an gerechnet habe. Dem widerfores 
en die Driginal» Urkunden des k. k. geh. Hausarchives 
geradezu, Indem nicht eine weder zu Anfange noch gegen 
das Ende feiner Regierung anzutreffen ift. Die nicht richtig 
mit dem 26. Auguft 1346, al dem Bterbtage feines Was 
ters 8. Johanns, juteift. 3.8. Wir Gharel —— Be 
Ben ge Bräey 1347 des Eritages nah fant Jar 
eobslag, in dem andern Jar vnferd Romi— 


(hen Rydes, vad in dem erfien Jar unfers‘ 


GCpünih- Reihen ze Behalm. — Well die Ur 


Bunde im July 2347 gegeben worden, fo war das erſte : 


wu Oran gekrönt 1455, ben 28. Dctober. Starb 1497, 
den 23. November. *) i £ 

Georg von Podiebrad, Yubernator des Königs 
reihe Böhmen. Geboren 1420, den 23. April (die 3. 
Georgii.) Wurde zum Gubernator ermählt 1444. Von 
dem Könige Ladislav in der Würde beitätige 2453, 
und regierte das Königreih bis 1498. Ward ju Prag 
zum Könige gekrönt 1458, den 7. May. Starb 1471, den 
23. März. 

" Wladislan der Fünfte (oderder IT.) Sohn Kar 
ſimirs IV. Königs in Pohlen und der Elifabetb K. Als 
bre&ts II. Tochter. Geboren 1456. Wurde zu Auttens 
berg erwähle, und zu Prag in der Metropolitankirche von 
dem poblnifgen Bifhofe Nicolaus gekrönt 14712, den 
33. Auguft. ©tarb zu Ofen 1516, den 13. März. 

Ludwig. (Bohn Wladislans V.) Geboren 1506, den 
2. Julv. Wurde in der Domkirche zu Prag von dem Bis 
fhofe Thurzo von Olmüs gekrönt ıdog, den 12. Maͤrz. 
Folgte in der Regierung 1516, den 15. März. Blieb in . 


Neihsjanr nod nicht grendigt. — Die allda zitirten 
Urkunden zu unterſuchen fit außer dem jegigen Zweck, fo 
wie man die (I. Theil. &. 416) in Kupfer geitochene Urs 
‚Eund, in der ſich Kalfer Earl verſchrieben haben fol, und 
gewiß verfhrieben Härte, in ihrem Werth laſſen will. 
Ju dem Wiener Stadtarchiv befindet id unter dem Titel 
Rr. s allerien Handlung der Stat und Band« 
„ reg Fol. 64 folgende Stelle: „Anno demim iMCCCCLVIL 
iR -onfer gnedigifter Herr Runtg Bafflam, 
feines Alters im achttzehenden Jar, zu Prag 
an der Peſtilenez geftorben, an Mitiden zwir . 
(den drein vnd wirn, nad mittag vor fand 
Ratyrein rag” 


r 


E ur GB ⸗ ® . - 
dir Schlacht dep Uo hah ünwerr Ben !Dürfe" & zetin näihr Prag iEro, bee 8.:00vemiben;: Berker (da Ya 
2536, am 29. Auguſt (am Johannes Enthariptungstog.) 12621 , und die Cpur 1635. Gtarb zu Mein, 1633, m 
Liege in Stuhlweißenburg. ı er Nedember. . Ä 

Berbinand der Erfie, (Morimilions I. Enkel), Berdinand ber Dritte, König von Um 
bllipps des Schönen Sohn.) Brhoren 1565, ven 36. März, gern." (Ferdinande 11. Sohn.) Beboren .sGnd, den ı3, 
wählt 1526 den 34. Ortöber ‚in ber Schloßcapelle zu Prag. Julyı: Wutde von dom Cardinei Ha er a w, Erzbifgef sen 
Wurde mis feiner Bemahlinn Anna, Sqhweſter König Pray’getrönt 1627, den BT: Movember..:ölgte-in derer 
Ludwigd, une Etdinn des Reihe, gekrönt i524 den gierung 1684, ve 15. Febrnoc. Starb zu Wien Gſ, 
31. Februar. Die Königinn- Anna wurde ſchon 1509, den 2. Aprit. ER . 
den 11. März gleihzeitlig mit ihtem Brudet gebröht; and Ferbdinend der Vidrte. ‘(Sohn Ferdinands II) 
ihr von den Böhmen die Nahfolge verſichert. Starb zu Geboren: 1655, den 8. September. Wurde von (rim 
Wien. 1564, ven 25. July. (Liege zu Prag in der Kirche? Water zum Nadfolger ermenmt,iund gebrönt 1646, In 
zu Sr. Dei) . 002 — te, 5 Auguſt. Starb vor-denr Baterı 165%, den g. Juhh. 

- Morimifian, als Kaifer der I. (Berbinanbbl:: -' -Teopotd-verErke,der Orape (BerdinansiL 
Sohn. Grboren i527, den 1. Ahgüft. In dent, Heirafdei@ohn.)' König v. Ungamn. Geboren abko, den g 
Wertrage 1548, den 25. April wurde bedungen, daß‘ er Jump. Wurde gekrönt 1656, dem a4. September, Beige 
alfo glei den Titel old König von Böhmen führen in ber Regierung 1687, ben 2. April. Starb zu Bin 
fol. Wurde zu Prag von dem Erzbifhefe Anton von 1708, den 5. Map. ER 
Mochelniche dofelbit gekrönt 1562, den 20. Sevtem- " Zofepb der Erſte, Königin Ungarn. (Ku 
ber. Folgte in der Regierung r564 den 25 "July. Stard ſer Teopolds J. Ssha) Geboren 1648, den: 26. July, Tr 
iu Regensburg 1576, den 12. October. (Liegt zu Prag. idie Regierung an 1906, den 5.’ Map, . murde aber akt 

Nudolpdh, als Kaifer der II. (Sonn Marimir gekrönt. Dtarb zw Wien ityau:den i7. April an Blattre, 
lians I.) Geboten 1552, den 18. Yuly. Bein Vater ließ‘ “ Carl der Zweytez untier den Kaifern bir 
ihn zum Könige erklären, und von dem Erjbifbofe Ar’ Sehste. (Bruder Joſephs 1.) Geboren 1685, dm 1. 
son von Prog krönen 1575 den 22 &eptember.”) Folgte Oerbber. Treat die Regierung an 127 denı7. Aptil, Bar 
in der Regierung 1596, den 23. October. 'Starb zu Prag vom Grafen Khünburg Erzdiſchofe zw’ Prag gehn 
1612, den 20. Yänner. i ee N , den B: September. Stard 1740 ,. den 20. Der, 

Mathias, König voh Ungarn. (Brubek’Kaie - "Maria Tperefia..(Tocpter Curie VI.), Erkus 
fer Rudolphs IE.) Geboren 1557, den 24. Februar.Sehn“des Neichs. Geboren: 17317 , "den 13: May.) "Übenuie 
Bruder trat ihm die Regierung ‘ab 16117 den 2, "April;'gleih nad dem Tode ihres Wuters 17405, den 20, Quer 
und er wurde den 25. May **) darauf von dem Cardinal mit dem Titel einer Königinn von Böhmendu in 
Dietriäftein, Bifhofe'son Ofmüg in der Schloßkirche gierung. Wurde von dem Bilhofe von Olurüg Joch 
gekrönt. Starb zu Wien ı6rg, ben 20. Mär, . Ernft, Orafen von lihtenfein zu Prog gebänt 1745 

Ferdinand der Zwehte. (Erzherzogs Earl von 'den 12. May. Starb zu Wien 17805 den 29. Moral, 
Stegermart Sohn.) Geboren 1578, ven 9. July. Wurbe If-der fegtemweidtide&proffe aus dem Hulk 
getrönt 1617, den 29. Juny*) Bolgee in der’ Regierung' bur giſchen Haufe. ER ‚ 

"ıbıg, den 20. März: Starb zu Wien'1657, den 18. Febr. Carl Albredt, Churfürk und Herjag ir 

Friedrich⸗ Ehurfürft von der Pfalz’(Gegene Bayern (als Kaifer der VII.) Geboren zu Veiiel 1697 
tönig, fogenonnter Winterbönig.) Geboren 1596, den den 6. Auguſt. Ließ fih nad feinem Einzuge in Preg 1741 
16. Auguf. Wurde zum Könige ausgerufen 1619, den 5. den 7. December zum Könige vom Böhmen ausrufen, um 
September, un? zu Prag von dem Adminiftrator des Uns am 19. December darauf von den Ständen huldigen. 
terconfiftoriums, Yohann Dikaſtus gekrönt den 25.” " Zofeyb der Zwepte, (Sohn Kaifer Fran I. und 
Dctober. Entwich nad der Sqllacht auf dem weißen Berg‘ der Maris Therefio) Geboren 4743, den 13. März, Burt 

— eh "1765 am 23. Zeptember von feiner Muster zum Rite 

*) Aus einer gleichzeitigen Abſchtift der Ceremonten feiner genten der öcterteichiſchen Erbftaaren erklärt. Zolg in 
Krönung zum Könige von Böhmen, erheler, daß er den’ der Negierung 1780, den 29. Novrember. Er ftard 1790, 
a2. September 1375. zu Prag gekroͤuet worden Jey. In den 20* Februar. a 
einem Befehl des Kalfer Marimilians H., vom Dienfloge Seonold der 3 w epte. (Kaiſer Sofephs IT Bra 
nah Kreuzerhöhung 1575, um die Kleinodien zur Krös z — dend. May. 
nung von Garlftein zu fhiden, fleht folgendes: „wo, MT) Großherzog zu Toskana, Behoren 1747, de 
mit. unfer geliebtefler Sohn am nähfttommenden Donners Er folgte auf feinen Bruder im Neiche 1790, den en 
flag gefrönet werde.” i bruar. Wurde zu Prog 2791 5 den 4. &entember grbıl 

**) „Bermittelt Bondespropofition am Montag nad) Quaſi- digt, und den 6. darauf gekrönt. Grarh 1798, am 3. Mit. 
mödogenitl — dn 5 . Brang der, Erfie, erblider a 

em untere Kr — t ou,» “ on 
. nähflfünftigen hngfınontag (23..May) .einverkan« —— Se — ) — 1993, 

a. £ .5 ı ; Din, he — —E zu pr 

2” dem Driginals Reverfo des Erzberzogs Ferdinand Earl DA Ai E Rn 
PR daß feine Rrönung- para Künige — den sektbut 1798 ,.Nen. 9. Auguſt „und, ſeint Gemffinn Ar 
29. Juny angefegt fo. 5) - . vie Iperofig om.a5., Augufle. . - 


’ mie. 





Nedacteur: Joſeph Freyherr von Hormapr, @edrudı und im Berlage dep Franz Ludwis. 
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Geſchihte Statik Fiteratur ud weil, 


Montag den 25. September 1826: - 
“. 





DESDPDIDRDIIDIPDIDPPDDPDDDIDID>DDDIDI> >>> ( ı 15 ) 555 577777 277772777777777777777777277777 


Die Herrfchaften bes vormabligen Hochfliftes Bam⸗ ale Eyern und vier Robothtagen. Diefe Giebigkeit hatten 
‚ berg in Oberfärnchen. = en zu leiſten. ) Nachdem das Hooſtit ſeine Ober⸗ 
— jeheis an Hfterreich abgetreten batte ‚ und die Bärften nicht 
Von Philipp Vonenb, mehr nad) Kärnthen Tamen , wurde die Stiftung im Safe 
Pfacrer zu St. Martin bey Villach. 2688 eingezogen. 
(Fortfstung) Dis Kunegandis « Capelle am goderauner Sahlotze 
(1201) Da Hochſtift bewies die dankbare Anerkennung wor mit der Giebigkeit zweper Huben begabt, welche jaͤhr⸗ 
der Zrepgebigkeit des kaiſerlichen Paares, dem es feine lich in Geld 1 A. 4 Er. in Betreid 11 V. Korn, 12 8. 
Stiftung verdankte, aud in feiner Eärnthifhen Previnz Bere, 3 V. Haber und ı Faſchingshenne zu leiſten hat 
durch kirchliche Denkmahle. $ ; ten. Dit dem Sqhloße verfiel im XV. Jahrhunderte auch 
Heinrich II. war mit feiner Gemablinn, der fhönen die Stiftung. Am Buße des Werges neben ber alten Han⸗ 
Zochter des Grafen von Luxenburg, Sigfrieds IL. Übereins delsſtraße ward ein Kirchlein (Filial St. Marhäus) erbaut, 
gekommen, fie nit zu berühren. Als aber laufhende Ans und gut mit einer Bhfte dotirt. ; 
geber ihre Tugend verdähtig machten, unterzog fie ih (1318) Der Markgraf Berthold II. von Iſtrien aus 
dem Gottesurtheile, wodurch nad dem Wegriffe des rohen dem Hauſe Andechs und Herzog von Meran, hatte van. 
Zeitalters die Unfquld dargethon wurde. @ie ging, wie ſeiner jmepten Bemahlinn, einer Groͤſinn aus Meißen vier. 
die Legende fagt, über gtähende Pflugfharen, und blieb Söhne. Zwen derſelben, Berthold und Eckbert traten in 
unverfehrt. *) Nach dem Tode ihres Gemabls entſchloß fie den geitliden Stand. Zener wurde von Koöͤlln auf den Par 
fh, ihr Leben unter dem Schleyer im Kiofter zu Kaufune triarchalſiz von Aquileja berufen, von wo er der erfte ibn 
gen zu befäliegen. Mit Wohlthun, Gebeth und Stickerey nah Udine Überteug, Eckbert wurde Bilhof von Bam⸗ 
für die Altäre vollbrachte fio die Übrige Zeit, und ſtarb im berg. **) Alfo Übten zwey Brüder die geiſtliche und welt⸗ 
Jahre 12040. Der Biſchof Thieme verkündigte im Jahre liche Macht über die oberkoͤrnthiſche Provinz. 
1197 die Helligfprehang der frommen Kaiſerinn, und ließ (1227) Ein gewaltiger Beind erhob fih gegen das 
fie nicht nur ins ganzen oftfränkifgen Lande, fondern auch Hochſtift in dem Herzoge von Kärnthen, Bernard. Aus 
in Kärnthen mit außerordentlidem Gepränge feyern. Bald feiner Burg iu Dt. Veit beobachtete er unwilig den Wohl⸗ 
darauf wurden zur Ehre der Heiligen zwey Gapellen ers h x ß 
RE r h *) Die Bierfinge Getreide, womit in den oberfärnthifchen 
bauet, eine in der Villaher Burg, und bie andere am — ————— der Unterthanen oe 
Schloße zu Foͤderaun. Beyde Capellen waren mit dem Urs find nit Bierlinge, nach dem im Sande üblichen Maße zu 
bare « Erträgniffe mehrerer dienſtbaren Huben begabt. Die 24 Maſſeln, fondern es find Metzen nach dem alten, da⸗ 
Nudung, melde für die Burgcapelle jaäͤhrlich zu beziehen maps geltenden villacher Maße zu 16 Maßeln, deren jedes 
war, beſtand in ſechszehn Gulden 6 Er. Geldes, in vier aber um 5/85 leichter iſt, als das Maßl des Landmaßes. 
Vierlingen Kern, zwed Wierlingen Gerſte, und vier und  Daber beträgt Der alte villacher in ben bambergiſchen 


Fr Stiftregiftern vorkommende Bierling im niederöfterreiie 
wwanjig Vierlingen Haber, vier Hühnern, vier und vier faen oder Wiener » Maße nur 14 20/45 Maßeln. 


) Ausfüprlihes Heiligen « Sezicon. Edln mad Frankfurt. Geſchiqte und Dentwärdigkeiten der Stadt Inſpruk. Vou 
Bes ©. 440. “ i Jranz Gar! Zofler. Infpend. 1816. S. 34. 


um 610 — 


Mond, ber unter dem Kruueſtabe an der Dram und Savant Herzog bie Brüde über die Dram unter Bernberg darin 
emporblühte. Insbefondere wurmte ihm bie Baufmännifde bie Befeſtigung auf der-Infel zerftören, bie Zeiftätte ac 


Regſamkeit, die in Villach herrſchte, und die der bifhöflichen 
Kammer eine ergiebige Quelle des Einkommens war. Das 
her fann der Herzog darauf , die Villacher Niederlage ber 
Waaren-za verdven , den Handel auf fein Gehlech zu zie⸗ 
den’, und die Mauthgefälle an fi zu bringen. Er ließ uns 
ser einem Schloße, Wernberg *) eine Bruͤcke fhlagen, ging 
damis um, die Infel, welge in zwey Armen die Drau 
umfließt, mit den beyden Ufern derſelben zu verbidden, er⸗ 
richtete Zollſtaͤtten, entwarf die Anlage zu einem Marks 
platze, legte Feſtungswerke an, um ihn zu beihügen, und 
führte im Einverſtändniſſe mit den rauhen Rittern Rudolph 
. und Colo von Roß, und mis Heinrich von Finkenſtein eine 
neue Stroße nach Finkenſtein, worauf die Neifenden und 
die Waaren mit Umgehung der Villacher und Foͤderauuer 
Brücke gerade ins Kanalthal gelangten. Durch die Ausfähr. 
rung diefes Planes wurde der läftige Zwang des Stapel⸗ 
rechts der Handelsſtadt vermieden ; der Seumweg nach Mit⸗ 
teltaͤrnihen verkürzt und der Ertrag der Zölle gewonnen. 
Darüber wurde der Biſchof Eckbert (der Andechfer) mit 
dem Herzoge Bernard in ſchwere Zwietracht verwidzlt,. mes 
ger fih rüflete, um mit Gewalt der Waffen, fein Vore 
nehmen durchgufegen. Noch zur rechten Zeit ſchlugen ſich 
der Erzbiſchof Eberhard von Salzburg und der Herzog Lens 


poid von Dfterreich ins Mittel, und brachten zu Grüß om- 


25. December 1227 einen Verglei zu Stande, melden 
bie ftreisenden Partheyen beſiegelten, und Papſt Gre⸗ 
ger IX. bekraäftigte. *) Nach dieſem Vertrage ſollte der 


*) Das nochmahls von der Benedictiners Abtey Oſſiach er⸗ 
neueete Schloß Wernberg. 
®*) Gregorius Episcopus, servus servorum Dei, venerabili 


fraffi Bambergensi Episcopo‘, salutem et Apostolicam bo- 


medictionem. Ea, quae indictio vel concordis statuunt, 
firma debeut et illibata persistere, et ne in recidivae co@- 
tentiones septuplum zelahantur, applicato convenit prae- 
sidio communiri, 

Te sane insinuanie didicimus, quod orta inter te et 
nobilem virum Ducem Carinthiae super castro Werden- 
berg ot pertinentiis suis et rebus als, materia quasstie- 
nis, Venerabili fratre nostro salisburgensi Archiepisco- 
po et dilecte Silio nobili viro Dace Austrias mediauti- 
bus, amicabilis inter vos oompositio intervenit, Nos ergo 
tais precibus inclinali compositionem ipsam, sicut sine 
pravitate, provide facta est, et ab utrague parte sponte 
secepta et hactenus pacifice ohservata ac in confectis litte» 
ris continetur, authoritate Apostolica confirmamus, et prae- 
sentis scripli patrocinio communimus, ad majorem autem 
cautelam litterarum_ipsarum tenorem de verho ad verbum 
dazimus praesentibus inserendum. 


* ‚clesiae Bambergensis donabit et arcam, quam iden Dur 


In nomine Domini, Amen. Haee est forma compas- 
tionis et concorJiae inter Eckbertum venerabilem Bamber- 
 gensem "Episcopum, pt Beruardum’ Illustrem Duce (x 
rinthise, per Eberhardum veuerabilem salisburgensen An 
chiepiscopum et Leopoldum Illustrem Ducsm Auıtrie «& 
Stiriae ordinate, Quod videlicet Dux Cariathise dedit Er 
clesia Bambergensi in proprietatem castrum Werdeaberg, 
et alia bona, qaae emit ab Abbate de sancto Paak ad 
- idem castrum pertinentia, et ipse Dax castram idem der 
dem bona recepit in feadum ab Episcopo Bambergensi, u 
liter, quod filüi et filiee Ducis ipsius in eisdem bonis ju 
habeaut, Idem Dux prasdiotus destruzit pontom sub coden 
castro inceplum, nco amodo reacdifcabit illum vol dm 
in damnum Bambergensis Ecclesiae, mec habebit ibi form 
pwblicum, neo ibi merces aliquas depomet, nec habehö 
ibi telonea, neque monetarium, Similiter in intali ıdr 
cente nullam manitionem faciet, meque forum, Item dcs 
Dux lvcos illos, quos impedivit in Villaco, ‚Episco Be- 


emit a Victoriensi, similiter Episcopo et Bambergensi Er 
elesiae tradidit. Ita, quod-Episcopus nulla majera mül- 
aha faciat in eadem aren, sed im 60 statu,'quo nuxc al, 
debet de cactero permanere, nisi forte ruinae ibi fuezet, 
quas Episcopus ad priotam statam poterit reparare. llen 
memoratus Dux cessit liti, quam habait pro canbie ia 
monte Bambergensis Episcopi de fodina argenti, et vw 
jari, quod habuit in castro Richenfelse. Et Wicherdus de 
Karlspaden et alii, qui ex ed infeudati sunt, caserul 
jeri, similiter, quod forte hahebant, vel etiam videbestur 
habere, nes ipse Dux apod Richenfelse ullum de nıre 
astrum erigere vel aedificare debebit. Propter bie oma 
supradiota memoratns Episeopas mille marcas ırgmli er 
loniensis ponderis tradidit dieto Daci. Et ut harc perpt 
tuo permanesnt inconvalsa, propriis pagiaa sigilis Dr 
mini Eberhardi, salisburgensis Episcopi et ipsics Dewii 
Eokberti Bambergensis Episcopi et Loopoldi Daeis Auiin 
et Stiriae et practszati Bernardi Ducis Carintbise et @f 
mata, adjeoto, ut et acc forma oomcordise per Instr“ 
menta Domini Papso et Imperatoris debeat coaſcaui 
Acta sunt hacc apud Grätz XV. Kalendas Decembris au- 
Domini M. C. O. XVII. in provincie Radigeri Tause# 
et Caroli seenensis Episcoporam , Heinrici Marchiosit ” 
triae, Berahardi de Hubere, Hermanni de Ortenburg, € 
Wilhelmi de Hanenbarg, Comjtam; Ulriei et Lentoldi & 
Becka, Conradi de Sennscke, ‚Wilhelmi de Hohl: 
Ottonis de Trabsch et Heinrici Slü aui, Remberti da 
recke et Remberti li sui, Ulrici Marschelk de Volle 
stein, Heinrici de. Brune, Irrafridi de Limberg, 9 
et Radolfi de Rass, Ottonis de Kuenigsberg, Die 
Uleict fratram de Liechtenfels, Heinrici da 

berg, et pluriam aliorum. — 

Nulli ergo omuino hominum liceat banc page 
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u Orr. er & 
Geber, um dio GSteaße vorpftocken laſſen. Er gelobte anf tur ſich viale Nikter befanden, geſchlagen, und‘ er (Abk 
ke ĩe esley Wpife.die Mauth, die Niederlage ber Woaren. hatte ih ſchon zue Flucht gewendet, alß die Menge ber 
and den Kandel der Jaſaßen bes Hochſtifts zu beeinträchtis Erſchlagenen Die Bamberger hinderte, den Herzog ſanell 
gen. Er überließ das Sxtoß, Wernberg ſammt feiner Zuges zu verfolgen. Bernard kehrte um, erneuerte die Ochlatht 
Hörumg, wie er es von dem Abte zu Ot. Paul erkauft batte and fiegte *) Dem Ritter Heinrich von Finkenſteia gelang 
ats ein Eigentum dem Biſchofe Cebit, Er machte fih vers eb, den Diſchof zu :fangen. Er bewahrte ihm anf feinem 
Kindfig i in dem "Engpape bey Reichenfels keine neue Veſte Schloße Bintenftein,. von.deffen Höhe der Gefangene einen 
zu Bauen. Nebſt dem beſchenkte Der Herzog, feinen Gegner großen: Theil: feiner oberbärnshifgen Provinz überfhanen 
mit einigen, Mögen in. Villach, ‚die. er verfperet. gehalten konnte. Die Haft dauerte ſechs Worhen. Friedrich, der 
Batte. Dafür bezahlterdae Hape: 2000 Mark Bitter koͤll⸗ OStreubar⸗e, Herzog von oͤſterreich war als Mirtler zwi⸗ 
nifchen: Bewichtes, und gab dem derſoͤhnten Herzoge das⸗ ſchen die ſtreitenden Furſten getreten. **) Auf die Grund⸗ 
jelbe Sdloß und ſeine Güner wieder zu Lehen. Das Hoch⸗ bage des Vergleichs vom Yahre 2227 Wurde der Friede her⸗ 
ſtift erkauifte den rubigen Genuß feiner wohlerworbenen geſtellt. Den Marktfletken Tarvis, den Bernard befegt 
Nechte wit. einer großen Summe Beides, obſchon Kaifer Hatte, um feinen Handelsweg über den Predil zu fihern, 
Heiemich IV. die für die Stadt Villach verlichene Handels⸗ gab er. dem Hodftifte zurüd. Zum Danke für den im La⸗ 
fregpheir:gegen die Anfechtung der Herzoge und Grafen vers vantthale erfochte non Sieg gründete der. Herzgog, das Stift 
wabrt Jatte. (Ur idem mercatas liber sit a Ducum , Nariabrann Eifterzienferordens dey Landſteaß in Unterkrain 
Comitum, Jadicum, omtiumgne potestatum con» und legte im Jahre 1249 den- Sn auf den Altar 
tradictione.) ' in Viktring. * 

(1229) Der Biſchof Eckbert (der Andechſer) ſtiftete zu (1258) Die gefaͤhrlichſten Nachbarn des Hochftifts waren 
Billach das Spital St. Katharina, worin zwölf Arme ver⸗ die Nitter von Raß. Sie pflegten einen Aufwand zu mas 
pflegt werden, auch die frommen Pilger eine Nachtherberge chen, der ihr Vermögen überſtieg. Bey den vielen Turni⸗ 
und Erquidung erhalten follten. Die Stiftung berubte auf ren, die damahls gehalten wurden, bey den glänzenden 
vielen fruchtbaren Adern und Wieſen, auf dem Garben⸗ Hoffeſten, an welchen ber Reichthum der Ritter zur Schau 
zehente im Peraner Felde und auf einer bedeutenden Urs» geſtellt werden konnte, wollten fie mit einem zahlreichen 
borsgiebigkeit von zinsbaren Huben. Die geräumigen Spis Volke eriheinen. Alein aus ihren Gütern, deren Erträge 
talgebäude handen in ‚der obern Vorſtadt. niß damahls unbetraͤchtlich war, konnten fie nicht fo viel 

(1255) Der Herzog Wernard hielt. dis :Hebingniffe Geld ziehen, als .nörhig war, um fi mit einem großen 
mit, deren Erfühung er im Wertrage zugeſagt hatte. Er Glanze zu umgeben. Daher gingen fie auf den Raub aus 
fegte die Arbeit an der neuen Handeltſtraße fort, und gab und lauerten auf die Waaren der Handelsherren. Beſonders 
die Entwürfe nicht auf, den Ertrag der Villaders Zölle ſtach ihnen der Reichthum der Villacher in die Augen.. Als 
auf fein Gedieth zu ziehen. Aud betrieb er die Anfprühe Schwigher von Rap auf einem folden Raubjuge begriffen 
auf die ſtrittigen Morten, deren. er ſich doc .entäußers war, wurde er überfallen, und erfchlagen. . 
batte.*) Darüber eutrüftete ſich der Eriegerifhe Biſchof Eckbert (1243) Dur‘ die Verſchwendung, welde der Bis 
und ſchickte dem Herzoge einen Fehdebrief. Eckbert berief feine fhof Popo , Herzog von. Meran mit dem Eigenthume des 
ſchlagfertige Mannſchaft aus Franken, zog die Anappen Hochſtifts getrieben hatte, war nit nur ein Theil feines 
von den vielen Gütern feines Stammhauſes in Iſtrien, Gtiftungsvermögens verloren, fondern aud eine beträgt» 
Krain und Friaul an fi, und rüdte mit einem bedeutenden liche Schuldenlaſt aufgehäuft worden. Kaifer Briedri II. 

Heere gegen den Herzog. Er zerſtoͤrte die feindlihen Werke fogte daher mit Recht: es habe während ber Regierung des⸗ 
bey Wernderg. Bey Wolfsberg wurde ein biutiges Treffen felben, (1257 — 2242) der bamberger Kirche ein tauglicher 
geliefen — das Kriegsvolk des Oerese worun⸗ Vorſteher gemangelt. Nochdem er in Acht erklaͤrt war, 

befahl der Kaiſer die Zurückerſtatiung der verſchleuderten 


trae — infringere, vel ei ausu temerario con- Guͤter. Um den Schaden zu heilen, und den vorigen Wodi⸗ 
teaire, Si quis autem hoc ajtentare praesunuerit, indigna- 


tionem Ömnipotentis Dei et Beatorum Petri ei Pauli Apo- . ®) Selchichte der aarnthner von Karl Mair, Eilli und we 
stolorum ejus se noverit inoursurum, Datum Laterani de. berg. 1785. ©. 194. 
eima Kalendas Januarii, Pontificatus Nostri anno primn. “) Öfterreihifher Piutarh. Wien 1814. XX. Beft ©. 97. 
*) Topographie des Herzogtfums Rärnthen. Bon I. W. Vals ) Geſchichte der ganzen Aleriſey. Bon Marian, Ieneröjler« 
„ vafor, Nürnberg. 1688. 5.55, { reich. Wien — III. an V. B. S. 103, 
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Rand’ micher herzuſtellen, erwies ſich der Kaiſer gegen den . Elegien an be ec Sure 

aaqh feigenden Biſchof Heinrich von Schmiedefeld, den er Geſchtieben yon Eugen Wefelp, Profeſſor em ER Sm 
feinen geliebten Fuͤrſten nannte, fehr buldreidh, und verlich naſium zu Winkovezs. 

ihm die Grafſchaften in Kärnthen, das Recht in Wild und .- - Dir. Oplanerlanen 


in bem von Eckbert geflifteten Briven Münzen zu flogen, . : RER. 
Kal Ben — ee — * — * a. da LE Te ER 
4 : aſch fih dreh'te, der Flachs eilig im Faden verſchwand, 
in der Münze zu Friebach beobachten wurde, Der Verlei · und Dos Diencen, gefentt den Biig, die Böpmiige Sgutkt 
bungsbrief ift im Lager zu Avenzeno ansgefertigt, wo der BSarg (wenn Mütterhen Bam) emſig in's Gpianen vertif, 
Kaifer gegen die Moyländer and, *) - a Jand Ic die Sitzende ſchön; in Hundert zöchtigen Zelten 
(1342) Heinrich L vom Schmiedefeld, ein Franzis⸗ Wale vas Nockchen herab, öfter vom: Made befreift; 
taner, hate fh durch die Überfrgenheit feines Geiſtes und An den lähelnden Mund far oft der gefpäftige Fig, 
durch· feltene Kenntaiſſe auf den biſchöflichen Stuhl von RN “ FR Schein, — een 
Sansa oakn. Di Bece ür fine Dtm ar ——— 
nammen führte ex benfelben and) in den Bärmtpilgen Graf⸗ yun.rz ins hier an Der @ave: Da häpfe Die Meißige Dir 
ſchaften zu Villach und Wolfsberg ein. Johann vou Pfannen Yert mit Runkel and Fiachs, wie des Geſchäfte Rs reit, 
berg/ bambergifher Statihalter lieh das Villacher Kloſter Und es bindet kein fefiekudes Rad Der Spinnerinn Ogeitts; 
schauen. Der Convent der mindern Brüder nannte fi nad) . Eilet fie rührig voran, Daeht ſich die Gpinbet Ihr ug! 
der heiligen Margaretha. Er erwarb ned und nach mehrere Bob! hemmt manche Bewegung die Maid uud fröplide Jule 


R A R fprad’, 
Ber In: 20r Umgang WMaBE) Im ORRIEUI) um Doch wird im Igfigen Tanz nimmer die Spindel geemnt, 


am Weloaniberge. . Wie ſie ih windend entreißt dem Arm' andrängender Bürldda: 
Reißet der Faden doch nicht, dem fie zu drehen beganı.— 
li ER Welder von Beyden, fo fraget Ahr wohl, ich raume In Bw 
. von? — 
Reiner! es fpricht das Rod fo wie Die Kuakel mid cn! 

ä Siehſt du die Böpminn, dann ſiehſt du das Weib im pänsli: 

*) Fridericns Dei gratia Romanorum Imperator, semper Au- : den Birken, 
gastas, Jerusalem et Siciliae Rex Universis imperii ſideli- glein iſt der Kreis und er Tauft ſtets um dem felbigen Yanıt 

' bus praesentes litteras idspecturis gratiam suam et omne Doc nicht fehlt's an heiterer Luſt, am beſcheidener Freude, 

. opus bonum, Justis ſideliam et devotorum nostrorum pe- nd vom friedlihen Rad’ erntet Dem Gegen dad Hau. 
Utionibug tenemur comdescondere et providere ipsorum Gicht du dis Syrmiſche Maid, ein Bid des Fä mpfeadıe 
commoditalibus et augmentis, Hino est igitur, quod Nos Weibes, 
habemus prae oculis devota servilia, quae nobis et proge- Iſt's, das auf wechſelnder Bahn treibt bed Geſqides Oral: 
nitoribas Nostris & Bambergensi Ecclesia sunt eshibit«, et Groß bleibt’8 Immer und ſchön, wenn bey dem Wechſel der Sgrittt 
quae dilectas Princeps Noster Henricus venerabilis Bam- Gleich der Faden fi dreht, nimmer im Laufe jereeift. 
bergensis, electus jam antea potuit exhibere, ut ecclesia Zwiefach Bann nun das Weib den lohnenden Kranz ſich erelogen: 
sua, quac procedente fempore et malitia temporum, et Hänslich In bleibender Ruh, oder befonuen in Lawyf 
per defectum pastoris idonei; in multis voxata extitit, et . s x 
turbata, et gravi est debitorum onere imvoluta, facilius 
valsat —— ‚et ia statam pristioum reformari, damus Die ‚® euvermäpltn $ 
ei licentiam, ut apud Villacum novam monetam coudi fa- Sianend fchlendert’ ich einft durch'd Dorf; dieß bact’ ich und jereh, 
eiat, quae Frisacensi monetae aequipolleat in pondere et Sah die Begegnenden nicht, dankte den Grüfenden aict. 
valore; et apud Griefen eandem sibi gratism pro simili Siehe, da fühlt' ich urplögtig den Hals und den Rodın um 
moneta cndenda duzimus faciendam. Quare mandamus et - foplungen. 
praeeipimus Universitati vestrae, quatenus mollas sit, qui Gin welt fhallender Luß weckte mich Traumeaden anf: 
in endendis monetis praedictis, dandis, recipiendis ipsis Ginen lebenden Freund wäpne ich gu küſſen, — 14 Irrfti R 
denariis, et ponendis, aliquod impedimentum inferre prae- Dean ein Weibchen, air fremd, hing an dem iitternden >> 
sumat, quod qui praesumserit, indignationem Nostri cul- Bornig verwies id und eraft Den Scherz ber Frenel mid Din a 
minis se moverit 'incursurum. Ad cujus rei memoriam Aber da ward Ich behend bald eines Beſſera belehrt; 
praesens scriptum fieri, et Majestatis Nostrae sigillo-jussi- „fbel deute doch nicht uralt geheiligte Sitte, er 
mas eommenlri. Datum in castris apud Arczanam in Ce- Gprah das Weisen, es Füßtjeglichen Mann bier MB 
lano, Asno Dominicae incarnationis 1942. Mensis Junii Wenn fie der Gatte von Kir’ und Altar heimführte zum datt 
quintae decimae Iudictionis, Und Zaprhunderte ſchon währet der weile Gebrauqh· 


— 





zu 68 w 
Eifernden Erol aicht Bene Dre Mann, dar des Lebens Befäpztinn doch nur wenige, hs gieia Anfangs fren auszuiptechen, weil 


Dople’ , er dulde es gern, wenn fie auch Andere Luft: bie Eathuſiaſſen alles zu zermalmen drobten, was nicht ihres 
Denn niht lüflerne GSluth ontfprieße dem nichtigen Rufe, Melapag war. Aber wie nichts ſchneller verfliegt als der Eathu⸗ 
Den, wie. die Sisde, A auch Zreundihaft zum Pfau⸗ ſiasmus des Publicums, fo ging es auch hier, nad man meinte 
de behielt, bald, daß mon von dem erſten Künſtier Deutſchlande, wohl hier 

md es lerne der Mann In den Flitterwochen des Gh'ſtand's, mad da etwas anderes Hätte erwarten dürfen als man ju fehen ' 
Daß ein fittiges Weib nichts mit dem Ruße verllert, . dekom. Richt mis Unrecht wurde ihm ein fichtbares Häfen nad 
Zrüg’f du grauendes Haar, fürmapr, nicht küßt’ ih den Muud [ogenannten Slauzmomenten und Anal: Effecten zum Bormurfe 
Bir! gemacht, das bekanntermaßen vorzüglich ihm feine Binfüprung 


Denn auf die biedere Hand drückt' ih in Demuth den Kuß. auf der Deutfchen Bühne zu danken, und einen Haufen unvere 
Sroue dic drum des Rußes ; ihn gab geziemende Adtung : Rändiger, Schäler und Nadhahmer erzeugt hat, worin auch 
Wo, wenn ſo rein, wie mun Ich, eiaſtens die Gastinn via mande bedeutende Büpnenkünftler der Gegenwart zuweilen bes 
Bug!” — fangen flad; Mit Grund konnte man bemerken, daß Eßlaire 

Selten ſprach fie and elle davon jur feleblichen Hausflur; ganzes Spiel in eine gewiſſe weiche, zerſchmelzende, beynahe jede 
Aber mid Staunenden hielt manche Betrachtung noch feſt. Tiefe ausfhliegende Manier, fo aufgelöst war, daß zuiegk 
Ed ich dachte mir viel; doch fand ich nach reifer Erwägung, wanche Darfielung pinfhieppend und eintönig wurde, obagleich 
Daß mie die freundliche Braut Bein Paradozon gefagt. = dem Haufen gerade das als eine vorzüglihe Eigenſchaft des 





R ? I die, die fi rein von der Alltäglichkelt des bürgerlihen Dramas 

Rädslide anf die k. Grändifhe Bühne in Prag. erhält, ohne in Schwulſt und Unnatürlichkeit auszuarten, (dien 

8 dürfte wohl wenige Bühnen Deutfclands geben, die er oft ganz bey Geite gelegt zu haben. Wir glauben doß ein 

fo reich an Saftworfiellungen find als die unfere. Seit Mona großer ungeheurer Beelenzuftand einer eigenen Sprache bedarf, 
then drängt ſich eine neue Erſcheinung nad der andern. Dia die, da fie aus der tieffien Serie kömmt, fih nimmer in Die 
GBaitplele verfhlungen ſich fo fehr in einander, daß man öfters Bränzen einer Manier einengen läßt, die jede höhere Täufhung 
beynahe nicht wußte, welche Erſcheinung elgentlich die nenefte vernichten muß. Hatte der Enthuflaamus, den Eßlairs Auftree 
war. Thelieas Tempel hatte fih in ein Durchhaus verwan⸗ tra Anfangs erregte in dem lehten Vorſtellungen allmaͤhlich 
delt, worin Berufene und Unbernfene, Künſtler und Stümper nachgelaſſen, fo wirkte fein unerwartetes Wiederkommen nad 
In buntem Gemiſch aus und ein gingen. Daß ein ſolches Ger Burger Abweſenheit und fein Erſcheinen als Czaar, noch unglüde 
deäng einen nar wenig bleibenden Gindrud wirken Lonnte, iſt licher auf denfelben, und Die entzückte Begeifterung die ſich bey 


wohl begreiflich. Wir wollen bloß bey den Beften betrachtend feinem erſten früheren Auftreten ſtürmiſch äußerte, war im frde 


verweilen. Das Übrige übergeben wir (verdientermaßen) der Relnden Bepfal erfaltet. Das Haus war nit gefült und — 
Bergeffenpeit, Die aud Ihe firenged Bericht darüber ſchon aus⸗ durch eine plößlihe Abreife gab uns Here Eplalr feinen uUnwil⸗ 
geſprochen hat. len über die ungenügende Huldigung, die ihm zu Theil wurde, 

Den Reigen eröffnete Herr Eßlair vom Münchner Hofe Fund. — Sein Erſcheinen in Prag hat zur Berichtigung fo 
theater. Diefer Künftter, der Den Rahmen eines Heros der dent⸗ manchen Vorurtpeild vortpeilhaft gewirkt, und und zugleich 
Then Bühne führt, mußte natürfid eine große Srwartung bey eine Norm für Würdigung der Künftier gegeben, Die in unferer 
"allen erregen, die ihn noch nicht gefehen Hatten. Tiers Urs Bühne wirken. Ob es gleich bey und Sitte zu ſeyn ſcheint, nur 
theil in der Abend. Zeitung beſtach uatärlich viele, Die nur den Fremden mit vollen Händen Weiprauch zu ſtreuen und das 


wit der größten, unglänbigften Berwunderung in einpeimifhe Verdienft in Schatten zu ſtellen, fo glauben wie . 


Mr. 248 und 149 Des. Archivs December 1824 Die erſte nuch⸗ doch, Daß es bey dieſer Belegenpeit au feinem Pia feyn dürfte 
terne Würdigung Eßlairs und mande derbe Rüge ausgefpros unferes trefflichen Bayers zu erwähnen. Das Publicum hat nun 
Gen fanden. Seit jener Beit und feiner Anwefenpeit in Wien, mit Eßlair und Anfhüg die vorzüglichſten und berühmteſten 
hat auch Tied inden treffligen deamaturgifhen Blät⸗ Künftler Süddeutfhlands im älteren Helden sund Väter » Fache 


tern der Bobpofaune GEßlairs die mörhige Sordine aufgelegt gefehen, und dadurch gleichfam einen Maßſtab für Bayers Ver⸗ 


und was über deufelben Gegenſtand die Wiener » Zeitſchrift dienſte erhalten, deſſen jeltenen Talenten Prags Bühnen» Freune 
Wr. 92 — 97 ausſprach, war Die unzwepdeutige Stimme der de feit Jahren fo vlel angenehme Stunden danken. Diefer 
wahren Freunde und Kenner der dramatiihen Kunſt. Der Schaufpieler, der und mit Herrn Polamwäly aus der ſchönen 
Zulauf war bey feinem Erſcheinen außerordentlih. Er begann Zeit noch übrig if, wo, nah Tieds fehe wahrem Urtpeil, 
mit Te, worauf Daliner in der Dienfipflicht, Theſeus in Phäs unfer Theater als das srfte In Deutichland glänzte, fheint fi 
dra, Dbderförfter in den Zägern, Wallenflein, Nathan, Bear, nach einem richtigen Gefühle und klarer Anfhauung ganz ſelbſt 


der Sfighändler und Belifar folgten, gebildet zu haben. Diefes zeigt das Gigenthünliche feines Spies . 


Daliner, der Dberförfter, Nathan und Belifee mußten les, und dieß gibt feinen Darfisllungen jene Wahrheit uud 
wiederholt werden. In allen dieſen Rollen, worunter Dallner, Tiefe, Die den Zuſchauer hinrgißt. Frey von jeder Manier wis 
Bear und Nathan die ausgezeichnetſten waren, wurde der ner von allen Künſteleyen if fein Spiel ein Fräftiges Streben nad 
feyerte Künftler mit großem Beyfall aufgenommen. Regte fich veredelter Waprheit, und fo mag «6 fih erflären, warum Eß⸗ 
aud Hier und da ein leife mißbilligendes Urtheil, fo wagten es Fair in mehreren Roßen ald 4. B. Wallenfein, Czaar, Macs 


Künflers erfhien. Den erhabenen großen Vortrag der Tragds 


: j a Gr ware er i ! 
Bath ze. c das Publieum viel weniger auprach ais Bader. Dieſe Brunetti’Alcam-und Berbſt Beiblefen, vicht [LE Pen 
‚ Anerkennung hat ſich auch In dem ſtürmiſchen Beyfall unver zm gedenken. re 


Tenndar ausgedrückt, womit der Ießtere bey felnem Wiederauf⸗ Bey ‚allen dieſen Selegenheiten, wo Baflfpieler auftreten, | 


treten nad Eßlairs Abgang In der Rolle Daniels Im Erbver⸗ zeigte ein Theil des Publteuins eine herrlide-Wirtwoftät in 
trag begrüßt wurde , die elne der’ größten und genialften Lele Applandiren and Derworcuffen, Die zuletzt zu einer wahren Ju 
ungen’ dieſes audgezeichneten Küuſtlers ift. ; fluenzaus artete — Künffer und Stämper, Meißer und Jim 


. Wir erwähnen der Die: Wagner dom Dresdner Hefe — alle wurden mit einem aleichen DRafe vom Bepfaläberfeittt. | 


theater als eines angenehmen Gaſtes. Sie ſptelte mit Boyle, — Wie widrrlich diefe unterfhieddIcfe Wergendung won Bas 
der nicht unverdient war, In folgenden Stüden. Das Käthcen dampf an Würdige und Unmürdige dem Renner fallen maf, m, 
von Heilbronn, life Balberg. Gadriele, Gethellte Herz, Ho en Beweis vom Bläpen des guten Geſchenacke ch Tiefer, undin 
tel von Wiburg, Romeo und Julie, Peter und Paul, Die Ge« melde Verlegenheit es die Direction kelbſt bey Proberollen m 


fdiifter. Dem Vernehmen nad fol fle für die hiehge Bühne Gaahfpielern, um deren Gugagenrent es ſich dandelt, ſehen ne, 


engagirt ſeyn und Die. Piftor im Facht der jugendlichen Bled- Hraucht keiaer weiteren Berührung. Zum Heil der Kun Ha 
haberinnen erfegen. EEE _ wünfden, daR die Directioh; wahr und feft in Kran Kunkerike 
Auf diefe folgten Hr. und Mad. Maurer vom Stuttgar sen und Urtheilen, ſich nie durth einen folhen Beyfad im kr 
ter Hoftheater, und Hr. Stein vom Drebduer. Letzteren beka⸗ ten laſſe Ein großer Theil des Pablicums bat laut un m 
men wir nur in zwey Rollen, im Interwezio 'und Hamlet zu den Wunſch ausgeiprohen durch Baftfpiele fremder bedrateahn 
fehen. Gr mißfiel nicht und Wiener Blätter haben fein drama Künftler eine angenehme Abweaslung In feinen Tpeatergmifn 
tifches Talent gewürdiget. Die leerſten Hänfer haften Pr. und zu finden und die Befsperten perfönligh Benuen zu leruse. Di 
Mad. Maurer, woran die Heiße Jahreszeit, welche än den herre die Directton dieſen Wunſch fehr wilffährig beachtet Hat, jit 
lichen Sommerabenden das Publicum ins Freye lodte und DIE her Erfolg. In wiefern Die Theater «Cafe bey-Kflte dieles bef 
bereitd eingetretene Überfättigung an Gaſtvorſtellungen mit fblefen und: dem bunte, Wedfef der Geſtalten ihre Achrcz 
Schuld geweſen ſeyn mochte. Herr Maurer trat in Tell, Stille finden wird — ſtebt dahink Wir wünſchen daß diele Marta a 
äfer, Fauſt. Fridolin, Sekretair und Koch, Widerfpenfigt erfeeufigen Refultaten führen möge. So häufiger Wedſel m 
Zeini, Kreuzfahrer, Edfario, Madame Maurer m Dh Wahre regt die Luͤſternheit nach dem erotgen unoiderſtehlichen Keh Ir 
ichen, Stille Wäffer , ' Widerfpenftige, Kreuzfahrer und Reuheltk zu fehr. Diefe’gewöpnt ſich bald: mitt nichts beſredhcet 
Gäfarto auf. ‚ RS Dane, iu werden: Das Publicum dad oft’ 3 addy 4 Trauerfpklt‘ hi 
Bir kommen nun zur fHönften Erſcheinung, Deren id: un⸗ diner Woche’ zu ſehen bekam, und wis Macbetd forict ‚nie 
fere Büpne tn diefem Zapre erfreute. Die Sophie Wäller fättigt yon Entfeßen” war, fehnte ſich mad Rufe uud dirfi 
vom Hoftheater in Wien entzücdte uns durch Gaftvorftelungen nicht bald wieder an- diefe Erfchutternuug zu gemöhnen jr 
in folgenden Lufte, Schau⸗ und Trauerfpielen: Eſſex, Donna Herr Heurteur von Wiener Hoftheater, der In den nägın Zw 
Diana, Apnfrau, Präciofa, Jungfrau v. Orleans, die Dudle den fein Gäflfpfel beginnt ‚dürfte wohl für- Heuer des Reihen 
geifter, Iſidor und Dlge, Romeo und Julie. Auf vielfaches der Gaſtſpieler fhließen. ß 
Begehren mußten Eier, Donna Diäna und Iſidor und Diga ‘ Prag im Henmond 166. 
wiederholt werden. Den Gipfel ihrer Kunft ſchien die Dariels -» :. wem] 
ferinu in Effer und Iſidor und Olga erreicht zu haben, u — — 
lyriſcher Vortrag ſtürmte die Hörer in alle Tiefen und Höhen ' R : $ 
* leldenſchaftlichen Gefühls. Ihr Minenfpiel ſtrahlte den Geiſft Ankandiguns. 
aus der fie belebte, hohe Weiblichkeit umgab das Ganze, und Adt: Jahre ſind bereits verfloſſen, feitdem der patriotiide 
eine Innigkeit, welche das herzlichſte Wohlwollen zugleich mit Aufruf unfers verehrten Laudeschefo die Gefeßigeft di vk 
der tlefften Bewunderung erregte. Bayer fland in jenen Aben⸗ terfändifhen Mufenm in Wöpmen ins Deſeye nf 
- den al6 Eifer und Ifldor würdig an-iprer Seite, Det Sthwung umd vier Jahre find es Fept, fAt Die aBerhädfe Gaode Brit 
in Eſſer hoher flürmifcper Kraft, und die Hetzlichteit in Iſidors Majeftät, durch Ganetiou der Statuten diefer Gefelkänft, MA 
gediegener Sprage, bewährter den Meiſter. Die Scenen mit Kreis ihrer narioualen’ Wirkſamkeit zu beſtimmen geraftt. Da 
Die. Müller in beyden Trauerfpielen wurden mit einer wahren Ansfchuß, dem die Geſellſchaft Die-Wermaltung ihrer watsrlin 
Begeifterung gegeben, welche die Zuſchauer unwilltuhrlich da» diſchen Angelegenpeiten-anverteauts,. hat ſeit ſeiner Ginfehung 
Hin rieß. Übrigens wäre nur zu iwÄnfhen geweſen die treffliche mie raftfofem Gifee fich Beinipt, Dem In ihn geiehten Bo 
Künſtlerian wäre In ihren Darftelungen immer und Überall frauen zu'entipred6n. In die Mitte einer edlen Nation ge 
und Sefonders In der verunglücten Role des Ofpp fe unters fee, beauftragt die theuerſten Jutereſſen eined wehrte de 
fügt geweien, wie jenes durch Bayer eben erwähntes und Bits triotismus gu pflegen, ergreift ex jedes Ipm in Grotte fe 
Director Polamößy's ganz meifterhaffes Spiel in Perin (Donna hende Mittel, das zu dem Zwecke führt, bie Lirbe za * 
Diane) und Hauptmann Linden (in den Quälgelſtern) geſchah. Vaterlande durch die Kenntaiß desſelben zu weden, und ) 
Unverkennbar war das eiftige Steeben der Hrn. Morig, Een Wiſſenſchaften, die Künfte und Induſtrie darla auf alle wir 
und Köhler zum gelungenen Ganzen bey Diefen Borfellungen liche Art zu Fördern und zu unterflügen. Denn gewiß — 
nach allen Kräften mitzuwirken. Ungerecht wäre es des Fleißes, der Böhme fein Baterland nur kennen zu lernen, HM “ ri 
welchen um hier fo würdig al6 moͤglich benzutragen, die Damen für immer Ileb zu zewinnen; er braucht ſich aut IN verflän 


wenn Re 











— GB mu 
gern über dab ,: una des Landes und der Motion wahres. Be⸗ terfurhuugen Über-rinzeine Duucte der alten lanern Staats und 
Düsrfuiß iſt, um in den von der Natur ihm reichlich verlicher MRechtsgeſchichte, der Geſetzgebung und der Verfaſſung. 4) Ein 
wem, von ber Sandesregierung wohlchätig gepflegten Mitteln zeine Nachrichten über die alte Staatsverwaltung Sohmene 
ſa is ſt die beſte Abhilfe dafür zu ſiaden. Die Geſellſchaſt des in Oinſicht auf die Hof» mud Bandesämter, auf die Iufigpflege, 
ufeums hatte ſich vorzüglich in diefer voterländifhen Abſicht die Pollzen. das-Finanzweien und Die Kriegsmacht e) Auffäge. 
ms der Mitte der Ration ſelbſt gebildets aber in ihrem Sat⸗ aus der Culturgeſchichte Boͤhmens, wis im Allgemeinen, rg 
fte Hen nothwendig zuer mit ihrer eigenen inneren Ginrihtung auch insbeſondert üher die Pilege einzelner Willenihaften und 
Befchäftigt, mußte fie bisher das zu ihrer vollen Wirkſamkeit Künfte, über die alte Rriegstunft , über die gefammte Volkse 
wefentlih nothwendige Organ entbehren, welches fie in eine indufete, über Sitten und Gebräuche, über dad Religionse 
isazaigere vielfeitigere geiflige Berührung mit der Nation fegen und Kirchenweſen, u.f.w. $) Nüdblide anf die gleichzeitige Ges 
Tote. Denn. ihre biäherigen Mistpellungen an Das Publicum, ſchichte der einfk zur Krone Böpmens gehörigen Bänder, Mäpe 
Bie jüprlien Verhandlungen des. Mufeums, waren vorzugd> den, Schleſten, Die Lauſizen, zum Tpell auch Brandenburg und 
weife nur über die materielle Zunahme und die innere Verfafe Lägelburg, in wiefern fie fich auf das Mutterland bezieht. g), 
ſung diefer Anfolt Aufklärungen zu geben beſtimmt. Darflelungen aus der allgemeinen Geſchichte der öſterreichiſchen 

Die Gefelfhaft des Mufeums bat Daher, um den vorge Monarqie, feit dem Verbande Böhmend mit derfelben. h) Bio⸗ 
ſchriebenen Zwecken, nad felbft den vielfach geäußerten Wün⸗ graphien und Charakteriſtiken ausgezeichneter Böhmen und 
ſchen des Publicums zu eutfprehen, mit bereits erfolgter aller! Mäprer, in wiefern die Isgteren auch in Böhmen gewirkt has 
Hõ chſter Genehmigung ih entichloßen, zur Herausgabe zwener. hen. i) Benealogifhe Notizen, ſowohl über Die ſchon erloſche⸗ 
Beitfgriften, einer Höhmifdhen und einer beutfchen men, als auch Die noch beſtebenden ausgezeichneten Familien 
anagleich zu ſchreiten, weil der literäriiche Verkehr in nnferem des Vaterlandes. k) Statififche Abhandlungen aus der Ber 


Waterlande dur diefe beyden Sprachen zweyfach getheilt if. 
Die deutfhe Zeitfcgeift wird unter dem Titel: „Months 
Ghrift der Befellfhaft des vaterländifgen Mu 
feums in Böhmen” in monathlichen Heften erſcheinen, 
Die bõhmiſche aber in vierteljaͤhrigen Heften, unter Dem Titel: 
„Gafopis fpolecnoki wlaſtenſkeho Mufenm m 
Schach.” Beyde Zeitfhriften werden zwar diefelben vaterläne 
diſchen Zwede verfolgen: fie follen jedoch, nach den verfchiedes 
nen Bedürfniffen ihres Publieums und nach den Beiftungen ihrer 
Mitarbeiter, unabhängig von einander redigirt, und jede mit 
eigenen Driginolauffägen ausgeftattet werden. 

Direeſe Zeitfepriften werden, fo wie das Mufeum felbft, vor⸗ 
augsmeife eine varereländifche Tendenz feftpalten. Im Als 
gemeinen ſoll darin alles, was den Böhmen als Böpmen 
interefliren kanu, mit derjenigen Freymüthigkeit und derjenis 
gen Mäfigung zur Sprache gebracht werden, welche dem aufs 
richtigen Patrioten und dem redlihen Staatsbürger natürlich 
iR. Alles, was den vaterländifhen Sian anzufaden und rege 
au erhalten, was die Wiffenfchaften, die Künfte, die Induſtrie 
im Vaterlande zu fördern geeignet iR, hifloriihe Erinnerungen 
aus der Vorzeit, Mittheilnngen aus der Gegenwart, erfreus 
Ude Erſcheinungen geifliger Tpätigkeit im Volke, Aufflärnns 
gen im Gebiethe der Wiffenfchaften, werden den Inhalt diefer 
dereiuſt wo möglich wehren Rationalblätter bilden, Sie were 
dan alles Hiftorifh fammeln, was im Beben fo wie in der Wife 
Senfchaft und der Kunſt, die Nation berührt, oder von ihr er 
ſtrebt worden iſt; fie werden endlich den vielfach gewünſchten 
Vereinpunct für die gefommte literärifche Tätigkeit im Water 
Iande biethen. 

Insbeſondere Hilden nahfolgende Begenflände den Inpalt 
der deutſchen Monathſchrift: 

2. Hi ſſtoriſche Auffäge aus der boͤhmlſchen Geſchichte, 
und zwar a) Darſtellungen einzelner merkwürdigen Begebenhel ⸗ 
ten oder ganzer Epochen der allgemeinen vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte. b) Berichtigungen oder Erläuterungen Über noch zwei⸗ 
felpafte oder beftrittene Angaben älterer Schriftſteller. c) Uns 


genwart und der Vergangenpeit. 1) Hiftorifh » topographiſche 
Auffäge. m) Kritiſche Unterfuhungen Über die Quellen der 
böpmifchen Sefhichte, über alte Denkmähler aller Art, Mün⸗ 
sen, Wappen, Inſchriften, Urkunden, m. fe w. 2) Sinzelne 
wichtigere Urkunden und Actenflüde aus der vaterländifchen 
Geſchichte, mit bepgefügten nöthigen Erläuterungen; Mitthei⸗ 
lungen aus Ardiven, aus wichtigen Handſchriften oder feltenen 
ältern Büchern. 0) Auszüge aus ausländifhen Quellenſchrift⸗ 
ſtellern, welche die böpmifche Geſchichte aufklären. 

2. Aufiäge aus dem Gebiethe der Naturwiſſen⸗ 
fhaften und deren Anwendung auf Aderbau, Künſte und 
Gewerbe, mit befonderer Berudfihtigung des Semeinnützigen 
und Anziehenden, insbefondere : a) Auffäße über Gegenflände 
der phofllalifhen Beograppie, der Länder und Völkerkunde, 
der Beognofle uud Geologie; b) Auszüge des Wiſſenewürdig⸗ 
Men naturwiſſenſchaftlichen Inhalts aus Reiſebeſchreibungen, 
die theils wegen der fremden Sprache, theild wegen ihrer Koſt⸗ 
barkeit ſich nur in wenig Händen befinden; c) Berichte über 
merkwürdige neue Entdeckungen im Thier⸗ Pflanjens und Mis 
neralreiche; d) Angeigen von neu erfchienenen wichtigen Schrlif⸗ 
ten und. Prachtwerken aus dem Fache der Naturgeſchichte; e) 
Auffäge Über neue Entdedungen, Srfindungen oder Verbeſſe⸗ 
rungen im Gebiete der technifchen Chemie, der Mechanik und 
der Sondwirtpfchaft. 

35. Auffäge ans dem Beblethe der ſchönen Litera 
tue: Proben vaterländifger Poeſicen In jeder Dichtungsart, 
Übderfegungen böhmifher Rationaldihtungen ; vaterländiſche 
Sagen und Erzählungen, maplerifhe Reifebefhreibungen , 
Schilderungen einheimiſcher Sitten und Gehräude ; Auffähe 
über Kunft und Literatur, wie überhaupt, fo auch Insbefondere 
über die vaterläudiſche. Die Aufnahme diefer Aufiäge hat nicht 
ſowohl die Abſicht, die‘ Monatpfrift zu einer gewöhnlichen 
Unterhaltungsfhrift zu machen, ald vielmehr den postifchen 
Talenten im Baterlande den Weg zur Publicität zu bapnen, 
und zur Bildung des Selhmads in der Nation benzutragen. 
Nur Werke der in Böhmen eingebornen Didier, die entwe⸗ 


ı 


der durch ihren Stoff eim vaterländtfges Jutereſſe anregen, proben aus feltenen bisher unbekannten Aucken kaitgetpellen, 
oder Dur Reupeit und Originalität, durch Acht voetifhen Se⸗ damit über der neuen Sprabildung vicht der alte gedi iu 
dalt zum Beleg der poetiſchen Schoͤpfungskraft in der Nation Gparakter unferer trefflichen Natlonalſproche vergefien * 

dienen können, werden In dieſe Blätter mit Arenger Wahl auf⸗ Die Redaction der beyden Zeitfchriften des Mufeunt ir 
genommen. Es wird daher jede,. wahres Talent bewährende, forgt im Einverſtändnig mit eimem aus der Mitte dei ie 
Grflingsprobe eben fo wilfommen feyn, wie bie audgezelchuer ſchußes Der Beielfgaft gebildeten Gomite, der Yaterläukfge 


ten Gelftungen unferer bereits bewährten und gewürdigten Eiterator, dr. Franı Palacky. 

Die Geſellſchaft hofft durch Diefe Unternehmung tim 
wirkfihen Bedürfniß unferes Waterlandes gu begegata, m) 
feloft dem Auslande, das von unſerer Tpätigkeit Kenntaiß ne 
men will, einen willkommenen Dienſt zu erweilen. Um fo mr 


Sgeiftfieer. 

4. Baterländifhe Anzeigen ans der Gegenwart, 
Ansbefondere: a) Seſchichte der Geſellſchaft des vaterländifgen 
Mufeums ſelbſt, Nachrichten über ihre Verhandlungen, Nahm⸗ 
baftmachung aller bedeutendern Beträge, Würdigung der Im: 
Wufeum bereits befindlichen naturhiſtoriſchen Shäge, fo wie 
der hiſtoriſchen und literaͤriſchen Dentmäpler. b) Anzeigen von 
den In verfhiedenen Bibliotheken Böhmend und Mährend ber 
fiadlichen handſchriftlichen Shägen : fo wie and von den Bo- 
hemicis im Auslande. c) Kritiſche Reviftori des Wichtigeren, 
was im In «und Auslande über die Geſchichte und dem gegens 
wärtigen Stand Boͤhmens durd den Drud bekannt gemacht 
wird. d) Anzeigen über ale Erſcheinungen tm Gebiethe der Lie 
teratur und der ſchönen Rünfte in Böhmen, fo wie aud Über 
alle in Höhmifher Sprache erfheinenden Werke überhaupt. e) 
Berichte über Die Wirkſamkeit der vaterländifchen Juſtitute, der 
Böniglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, der dtonomifdh « pas 
triotiſchen Geſellſchaft, der Akademie der gelhnenden Künfte, 
des Gonfervatoriums der Mufle, des techniſchen Inſtituts, der 
wohlthaͤtigen Auftalten und Vereine, u. ſ. w. i) Naqrichten 
über die geſammte Induſtrie Böhmens im Handel, in der 
Landwirthſchaft, im Bergbau und den Gewerben; Geſchichte ein» 
seiner bedeutenden Fabriken im Bande; ausgezeichnete Leiftuns 
gen oder Erfindungen vaterläudifher Medaniker im Ja⸗ und 
Auslaude, u. f. m. g) Eins fortlaufende Chronik des Tages, 
welche fih über olle wichtigeren und intereſſanteren Ereigniſſe 
Boͤhmens im Öffentlichen und geſelligen Reben verbreite. Dapin 
gehören unter andern die Veränderungen In den mwihtlgeren 
Sof. und Bandesämtern, im hoͤhern Clerus, auf der Univerfi- 
tät und auf andern bedeutenden Lehranſtalten; edle, patriotiſche 
Handlungen und Auszeichnungen; gemelnnägige Unterne hmum 
gen; jährige Grieinungen In den doͤhmiſchen Badesttern ; 
vorzũgliche Leiſtungen der vaterländifhen Bühne; oͤffentliche 
Unterhaltungen, Volksfeſte, u. ſ. w. b) Ein möglihft volftän. 
diger Nekrolog aller Böhmen, welche in irgend einer Oinſicht 
ſich beſonders ausgezeichnet, oder einen bedeutenden Einfluß 
im Baterlande ausgeübt haben, fey’s durch ihren Stand, durch 
Ümter, duch Vermögen, fey’s durch VBerdienfte um Staat und 
Vaterland, um Wiſſenſchaft Kunft und Induſtrie, u. ſ. w. 

Die böͤbmiſchen Blätter werden ſich über alle genann« 
ten Begenftände der deutfchen Monathfchrift verbreiten. Da fie 
aber noch ein beſonderes Interefie durch eine zeitgemäße allfeir 
tige Bildung der böhmifhen Sprache und Literatur bezweden: 
fo werden fie dem gemäß auch alle Geblethe der erniten Wiſſen⸗ 
ſchaften eben fo wie der ſchoͤnen Redekünfte berühren. Insbefons 
dere aber werden fie ſich angelegen feyn laſſen, ältere Sprach⸗ 


trauensvoller flept fie einer thätigen Teilnahme bey iln 


Freunden des Baterlandes und der Aufklärung entgegen. 

Wir laden daher alle unfere vaterländifhen Sqrifthile, 
fo wie alle Gebildeten des Publieums hiermit ein, Ad dire 
vaterländifhen Unternehmung anzufließen, uud Ihre ſqhrif⸗ 
lichen Beytraͤge, welche nach obigem Plane zur Mittpeilsg 
durch dieſe Zeitſchriften geeignet find, uns unter der Adreſe 
„An die Redactlon der Zeitfchriften des vater 
ländifhen Mufeums in Böhmen” (Prag, Ze, 
im Annapofe Rr. 211), portofreg zukommen zu lafen. 

Beyde Zeitfchriften werden Im eigenen Verlage de Rıfa 
ums, In einzelnen Heften Im Dctauformat, auf Pränıne 
sation erfhelnen. ö 

Innerhalb Prag wird die Pränumeration in dem hing 
elgends beſtimmten Büream (Aliſtodt im Annahofe Rr. hi, 
im xhemapliaen v. Schönfeld’fhen Beitungscomptoir), meidh 
zu Anfang September dieſes Jahrs eröffnet werden fol, uf 
die deutfhe Monathſchrift mit 6 fl. 6. M., auf die böhal 
fh e Quartaliheift mit = fl. 30 Br. &.@. für den ganıın 
Jahrgang, und verhältnigmäßig für die palben Jahrgig 
mit 5 fi. und ı fl. 15 &. 6. M. angenommen. 

Außerhalb Prag vränumerirt man 2) duch das biegt 
®. 8. Dberpoftamt, bey allen £. 8. Poftämtern innerhalb der Lo⸗ 
narchie, un zwar mit 5 fl. 40 Br. E. M. für den baldır 


"Yahrgang der Deutfhen WMonatpierift. uud mit 3 i.6. 8. 


für den ganzen Jahrgang der böpmifden Auanialigrilti 
2) durch Die hiefige Buchhandlung X ronberger und Weber, 
in alen Buchhandlungen des Ja und Auslandes, inthelon 
dere, in Wien bey Mörfhuer und Zafper, Guam 
burg und Gomp. und In der &. Berold'fcen Begherd 
Tung; in Brünn bev.@atl, Haller mad Traßleri ia 

reßburg bey Schweiger und Bandes; In Perh in 
Bartieben, In der Killan’ihen Buchhandlung nad bi} 
Soaenberger; In Rafban bey Wigand; ia Ar is 
der Zeritligen Buchhandlung; in Binz bey Gurid u) 

aslingeru.a.m. Der Pränumerationspreis aufdem Bis 
des Buchhandels iſt 7 fl. und Sf, GM. für die ganıt" 
3 fl. 30 Er. und ı fl. 50 fr. G. M. für die Holdem Jahrgännt 
dee Deutfchern und der böhmischen FZeitſchrift, inner! 
ben Öherreialiben — — In den — a 

uslandes aber baler ſaͤchſiſch ganzhährlg für die den" 
ſche Monathfärift. ent ⸗— akt 

Die Nahmen der- HA. Pränumeranten für den gan 
Jahrgang der böpmifchen Auartalfeprift werden jährlich einm 
Hefte beygedradt. - 
Prag, den ı. July 1826. 


Bon dem Ausfhuße der Beferifbaftdtl 
vaterländifden Mufeums in Böhmen 
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Nedaeteur: Joſeph Freyherr von Horm apr, Gedrudt und im Verlage bey, Franz Sudmig 
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Mittwoch den. 27- und Freytag den 29. — 1626. 
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Die Hertſchaften des vormahligen Hochſtiftes Bam⸗ 
berg in Oberkärnthen. 


Von Philipp Vonend, 
Pfarrer zu. St. Martin bey Villach. 


(Bortfegung.) 


(1244) Das Hochſtift entbehrte in feiner oberkaͤrnthiſchen 
Provinz eines vorzuglichen Hoheitsrechtes, naͤbmlich des 
Patronats Über erledigte Pfarreyen. Es mußte fih jeden 
Priefter gefallen laſſen, den der Patriarch von Aquileja ons 
ſtellte. Der Fürſt Heinrih von Schmiedefelp, der fih eten 
zu Villach aufhielt, trat mit dem Patriarchen Berthold 
in’ Unterhandlung, und es kam zwiſchen ihnen ein Vertrag 


zu Stande, 2ı. December 1244, wodurch das Verlei⸗ 


dvunge recht über St. Martin an dad Ho dhſtift gedieh, St. 
Peter an der Perau dar on getrennt, zur Selbſtſtändigkeit 
erhoben, und dem Pilgerſpitale St. Katharina überlaſſen 
wurde. Die Pfarrey St. Martin war, wie St. Herma⸗ 
gor, St. Paternian und Lind ober Sachſenburg im Par 
trĩarchal⸗ Sporengel dießſeits der karniſchen Alpen, ſehr an⸗ 
ſehnlich, war am rechten Ufer der Drau bald nach der Bes 
Hränzung der. Didzefen durch Carl den Großen, entftanden, 
und erfiredte fib nad Weften fo weit, old am linken die 
große Pfarre St. Nitolai, welde das ganze Gebieth zwi⸗ 
ſchen der Drau und dem bewaldeten Erdeücken von Damt⸗ 
ſchach, bis an den Woͤrther⸗ See umfaßte. *) Diefes war 


”) Als die Bevoͤlkerung der Im Vleerdeirr ⸗ Hegenden Ort⸗ 
ſchaften zuuahm, und der Bergbau von der vordern Rar 
dutſchen in das Gebirg vorrüdte, mußten folgende Theile 
getrennt werden; Im Jahre 1244 die Oriſchaften Et. 
Apatha und Perqu, wereinigs zu Pfarrey St Peter, dere 
maplige Beyölterung 2% Im Jahre 1670, die Ortſchaf ⸗ 
ten Sonnenmark, Bleybeng,; Hüttendorf, Hintere Kadu⸗ 
ſchen geſtaltet zur Pforreh St. Florian 2956. Rätſch, zur 
Pfarrey, St. Heinrich, jetzt gehörig 5go. Im Jahr 1630 


das erſte Patronat, welches ſich ſammt der Vogtey das 
Hochſtift verſchoffte. Das Verleihungsrecht Über die andern 
Pfarreyen feiner Provinz mußte e6 entweder von den Nite 
tern erbaufen, wie über Villach, oder von den Gemeinden 
die es im Kanalthale ausühten, erwerben , oder fih nen 
ſchaffen, wie über St. Leonard unter dem Krainberge. *) 

(1251) Der Patriarch von Aquileja Berthold war in 
dem Streite, den der Kaifer Friedrich II. mit dem Popite 
Gregor IX. hatte, auf der Seite des Erſtern, und vers 


folgte die Anhänger des Letztern. Er fiel aud in Koaͤrnthen 


ein, und verübte viele Gewaltthaten an den Unterthanen , 
des Hochſtifts und der Abtey Arnoidftein. Am Ende feines 
Lebens bereuete er dein begangenen Unfug und zu einigem 


Toͤplitſch einverleibt der Pfarreg Kellerberg 210. Im Jahr 
1640 die Burg Villa und vier Häufer, zur Stadtpfars 
rey do. Im Jahre 1768 die Ortſchaften Heil. @eift, vor⸗ 
dere Kadutſchen, Mittewald 377. Im Jahr 2788 die 
Drtfhaften Dbeefößträun jur, Pfarrey Zürnig Bo. Zur 

ſammen 3376. 

*) Aus den Urkunden, welche der Krieg oder Brand übrig: 
ließ, ergibt ib folgende Reipe der unter der bambergiihen 
Regierung angeſtellken Pfarrer zu St. Martin: Im Jabr 
1490 Leonard Turmayer. Im Jahr 1611 Oelurich Remiſch. 
Im Jahr 1536 Martin Stockreiter. Im Jahr 1666 Leo⸗ 
nard Turner. Jin Jahr 1558 Mathäus Menſchmann. Im 
Jahr 1562 Carl Fuchs. Im Jahr 1570 Kollmann Brand⸗ 
ner. Im Jahr 1585 Emerich Molitor (Müller) von Eme⸗ 
rauſtadt in Franken, ward 1600 Abt in Ar noldſtein. Im 
Jahr 1598 Andreas Laͤndler, heruach Erzprieſter zu Bil⸗ 
lab. Im Jahr 1610 Leonard Steineckin. Im Jahr 1630 
Gruß Auneck, nachmahls Erzprieſter Im Jahr 1644 Jos 
haun Baldiſari, Licentiat der Theologie von Würzburg. 
Im Jahr 1655 Thomas Pirmayer. Im Jahr 1664 Blafius 
Baftiontfhüg.- Im Jahr 598 Michael Chriſtoph Jovio. 
An Jahr 1709 Martin Andreas Göriger. Im Jahr 1741 
Branı Janaz Frehherr von Karg gu ———— Im Jahr 
1755 Michael Prunuar . 


— 618 um ; 

Sqh adenerſatze verlieh er ber Abtey bie wichtige Kirche St. ſtellen. Übrigens war dieſer Naßecker ein -angefehenn Ks 
Johann on der Bail, woran dem Stifte viel gelegen fepn ter, denn in der Fehde zwiſchen dem Biſqhofe Eye m 
mußte. — E Trient und dem Brafen Mainharb von Börz erſcheint dis 

(1255) Die Feindſchaft gegen das Hochſtift pflanzte fer Rudolph, als von Letzterm beftellter Schiederihin. *) 
fi in der Familie der Ritter von Rap fort. Der Andlick Nach der Herfielung dis Friedens in ber oberkärnthägen 
der ſtatilichen Veſte Föderaun, die trogig in das Raßthal Provinz begab fi der Für Heinrich nah Wolfsberg, m 
binabſchaute, lenkte täglich ihre Gedanken auf den reihen er auch ſtarb. Be 
und beneideten Nachbar. *) Sie fuhren einige alte Ans (1257) Als im Mittelalter die ſcholaſtiſche Ppilsfepju 


fprühe auf die bambergiſchen Güter hervor. Da Über die und die Theologie nach den vorzüglichen Lehrern der Kirk | 


Guͤltigkeit ſolcher Anfpräde zu jener Zeit der Faufllämpfe vertheidige wurbe, war in dem Klofer St. Margath T, 
weiitens nur die bewaffnete Hand entſchied; fo machte auch Villach eine beſuchte Schule, worin die jungen Prieker Id 
der Ritter von. Raß Anftalten zur Selbſthülfe. Er zog von Ordens vorbereitet wurden, ben Dominikanern gegeribe 
feiner Burg Rage herauf, überfiel die Veſte Foͤderaun beſondere Lehrfäge und Meinungen zu verfechten. Bir ik 
und überwältigte fie. Er machte von da Ausfälle , mißhans Legende des Klofters ſagt, lebte hier der heilige Bon 
delte die Unterthanen der'nädften Dörfer, und plünderte tura (Doctor seraphicus) durch mehrere Jahre, nad lehen 
die Kirhen. In diefer Noth kam im Fruüdlinge des Jahrs die Neulinge des Ordens, die feiner Leitung aueruu 


2255 der Fürſt Heinrich von Schmiedefeld ſelbſt nad Pils waren, die Verachtung des Tandes der Welt. Hierin rim | 
Sad. Er vereinigte die Schaaren, weldhe im Lavantthale apgelegenen Winkel der geräufhpoflen kaufmoͤnniſchen Sun 


und im Kanalthale zerſtreut waren; eroberte die Welle, ſchrieb er das Leben des heil. Ordensftifters Franz von Ai, 
jerforengte die Haufen des raubluftigen Ritters, und nahm pas viele feiner Jünger begeifterte, mac Afrika hinüber a 
ihn ſelbſt gefangen. Die Villacher faben nun den ſchlimmen fegefn, um die unglüdlihen Mauren zu bekehren. Alte 
‚Seind ihres Handels wehrlos in ihren Mauern. Der Fürſt fromme Lehrer eines Tages eben beſchäftigt war, die Eis 
Heinrich ließ feinen Befangenen nicht eher aus der Haft, ge feines feraphifhen ‚Waters gegen ſich felbft zu befäreien, 
bis er für fi und feine Erben die vermeintlichen Anſprüche kam aus dem Dominikanerkloſter zu Friebach der heilige 


auf das Schloß Föderaun, auf den Hof desfelben, (die Thomas von Aquin, um den Wonaventura zu befuden = | 


Vragerhube) auf die Brüde zu Villach an der Gail aufger Als Sener in die Zelle trat, und den Wonaventuto ak» 
geben, allen bambergiihen Lehen, und insbefondere der gem ſah, zog er fih ehrerbieihig mit den Warten ud: 
Vogtey Über Arnelditein entfagt, den geraubten Kirchen Laſſen wir den Heiligen; denn er arbeitet für eine Heill⸗ 
‚und Unterthanen das Eigenthum nad der Entſcheidung ſach- gen. (Sinamus sanctum laborare pro saneto) "26 
kundiger Männer erfege, und angelobs hatte, weder im Generalminiſter des Ordens unterfugte Bonavıaura vie 
Moßibale, nod im Kanal einen Play zu befeitigen. Für Zucht der Mönde, und ließ, wie die Zafgrift über dea 
die Erfüllung dieſer Bedingungen mußte Rudolph Bürgen Spore angab, bie Kirche des Kloſters erneuern. "> 


. R in ein größered An 
) Rudolph von Raß wird in den bambergifchen Urkunden 07), le dem anf an. an den All 
auch Rudolph von Rofe genannt. Beyde Rahmen bezogen fehen zu geben, genannte ber Patriarch 3 Goriah 
ſich ſchon im drepgehnten Jahrhunderte auf das näpmlide Adoard zum Erzprieſter zuerſt, über bie Pfarzegen — 
Rterhelole or. Nachdem basfelbe aber ausgeforden war, und St. Beorgen, wozu auch St. Heinrich im Orräut$ 
"erhielt ſich die lieblide Benennung Rofe alleinin den ges hörte. Epäter erſtreckte ſich das Arnoid ſteiner ⸗ Ar hidielau 
meinen Sprachgebrauche. Das ſchöne Roſenthal wird alfo üüber das ganze windiſche Gailthal. 
weder nad der Königinn dee Blumen, noch weniger nad (1276) Ottofar, König von Söpmen pate Kirathn 
der vielfältig in dieſem Thale wachſenden roſenartigen Nie⸗ BE ing Wermö 
fewurg Benannt, mofüe ih mi in meinst Belhreibung und Krain unter dem nichtigen Worwante einet 5 
dieſes Thales eutſchieden hatte. (Mapleriihes Taſchenbuch, *) Die großen Geſchlechter im tprofifden Hadaedttt- 2 
mertiwärdiger Gegenden der ölterreihifhen MWonardie, Zofeph Frepbere von Hormayr. Tübingen 1821 ©: 5 tie 
Wien 1814 III. Th. ©. 135.) Raßeck war Die Burg der **) Geſchichte der ganzen öfterreihiiden weltlichen 9" 
Triegerifden Herren von Raß oder Rofe, welche vom Ab⸗ Rerlihen Glerifey. Wien 1785 M. Th. v.89.®. en 
ange des Gebiegs das Thal beherrſchte. In den bambers »*5 Fr. Pr. Bonaventura Jesus Marin de N. si 
aiſchen Urkunden wird das Thal, welches das karniſ he Mincram Couventnalium Beati confratris me! f 


— je 
Kaitzebirg in der Richtung von Rordoft gegen Südweſt pro tempore indiguus P. Gemerslis, Prorincis .. 
durchſchneidet, Die Gegend im Kanal genannt, und iſt das visitando, loco - eommoratus bane ecclerim 7. 
von Tarvis bis Pontafel fortlaufende Kanaltpal. litterisque desiguari cwravi. 2257. 
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æüſſes des lebten Herzoos Ulrih von Sponheim und Ortene des Mannſtammes an das Hochſtift wieder zurüdfallen. 
burg an ſich geriffen. Wei, der (27. Oct. 1269) kinder Aber Rudolph trat alle Rechte auf die Vogtehen ab, und 
Los fach; bonuse in der zu Podichrad (4. December 1365) übergab alle dazu gehörigen Nugungen, Gerichte, Wälder, 
Ams gefertigten Erburbunde dem Böhmenkönige Kärnıhen Wieſen, Weiden, Foͤrſte und ſowohl die Huten, die une 
mödpt rechtlich zufagen ; denn diefes Land fiel nach dem Tode befegt waren, als aud diejenigen, die betrieben werben 
bes Lerzogs als ein deutſches Lehen dem Reihe aupeim. — konnten. Auch widerrief Rudolph die Anwartſchoft auf dad 
Allein Ouokar wollte wit Kraft diefe Perle an feiner Krone Schloß Straßfried, wozu ein Herzog von Aäcnthen von dem 
befefigen. Rudolph von KHobsburg, ſchon darüber erbittert, Fürſten Heinrich von Schmiedefeid das Rebt erlangt hatte. 
daß ihn Ottokar nicht als Kaifer anerkennen wollte, beſchloß Desgleigen gab er im Nahmen feiner Söhne das bambergi« 
eimen Bug gegen ibn, um die unrehtmößig von ihm befefs ſche Lehen, tie Weite Werdenburg an der Drau, zurück. *) 
ferien Länder wieder an das Reich zu bringen. Um die (1284) Der Biſchof Eckbert batte im Jahr 1236 anf 
Macht der Böhmen in Kärnthen ju brechen, drang Graf den Gütern feines Bruders Heinrich, Grafen von Andechs 
MWeainhard von Tyrol in das Drauthal, und die Edlen des zu Grieven eine Probftep gegründet, und von Vescera in 
Landes verftärkten fein Heer. Mit ihm vereinigte Fürſt Franken, Morbertiner dahin berufen. Der Fürft Berthold 
Berthold von Bamberg, ein geborner Graf von Leiningen vermehrte die Einkünfte des Stiftes, indem er jene des 


feine Mannſchaft. Berthold, nad der rohen Sitte feined Spitals St. Kotharina außer Villach damit verband. Von 
Beitalters mir dem Schwerte umgürtet, befehligte ſelbſt feine nun om war die Gülte St. Katharina als ein untrennbarer 
Schaar. Die dem Könige Drtokar treu gebliebene Stadt Beſtandiheil der Abtey zu betrachten, welder fie als ein 
Wien wurde eingenommen. Der kriegerifhe Biſchof half voftändiges Eigenchum einverleibt mar. (hospitale — do- 
duch feine Tapferkeit und Gewandtheit die öflerreihifhen navimus perpetuo possidendum.) **) Wenn diefes Zus 


Provinzen erobern, und in ber dentwürdigen Schlacht am 
Marchfelde, worin die deutfhe Dynaftie Über den Trüms 
smern des flavifhen Heeres gegründet wurde, focht dat Hoch⸗ 
Fife feiner Laiferlihen Stiftung würdig. 

(1278) Die thätige Mitwirkung des Fürſten Berthold 
zur Feſtſtellung dei neuen Herrſcher in Öfterreih batte die 
Schuldenlaſt des Hochſtifts fo fehr vergrößert, daB «6 ges 
möthigt war von feinem Unterthan Jacob Karg ein Antehen 
von 225 Mark Silter gegen Verpfändung der zum Urbar 
der Herifhaft Feldkirchen bienfibaren Huben bey Glannegg 
zu machen. Diefe Güter fohten dem Darleiher, wenn das 
Geld binnen drey Jahren nit zurüdbezahlt würde, unter 
den gewöhnlichen Lehensverbindlichkeiten zufollen. 

(1279) Der tapfere und ſtaatskluge Berthold führte 
Die Söhne Rudolphs, Albreht, Harımann und Rudolph 
als Landherren in Kärnthen ein, indem er ihnen einige 
dem Hochſtift heimgefalene Heine Lehen übertrug. Dasfelbe 
velhah von Dietrich, dem Biſchofe von Gurk. Kaum hatte 
die neue Dynaftie in den oͤſterreichiſchen Rändern feften Fuß 
gefaßt, als ihe Stammherr auch ſich freygebig gegen die 
Seren bezeigte, die feiner Aufforderung zum Kampfe rühm ⸗ 
lich gefolgt waren. Rudolph I. vermehrte aus Erkenntlich⸗ 
keit die Gerechtſame des Bisthums Gurk, und er eriheilte 
den bamberger Zürften im Jahr 1279 einen ausführlichen 
Lehensbrief über fümmtlihe Güter in Kärnthen. Die Vogtey 
über die Kirden zu Haag, im Barftenthäle, zu Kirchdorf 
und Feldkirchen, hatten die oͤſterreichiſchen Hetzoge von 
Bamberg zu Lehen, und fie follten erſt bey dem Erlöfgen 


®) Und wann wir die gemaine Dienſt, die er (Berthold) dem 
Römiſchen Neid und Uns anbeit, erfhennen, Und auch 
das Angeſicht Unferer Merkhung darzu Eheren, welch dantg 
und Gnad wir demfelben wieder thun: der genannt fürſt 
nad mancherlai ſchaden und vil jerlicher arbeit, damit er 
ſich und fein Khichen Umb einen genauen nug zu behalten 
Unverdroßentlih bat beſchweret, und ift ſichs bemichent 
geweft an dem Dienft, den er dem Römiſchen Reich in 
Unfer Perſohn andenklih erzaigt hat, und hat uns geehrt 
in Unfer Liebſten Sünen u. f. w. Als Zeugen fommen vorm 

- Zopann Bifhof von Gurk, Heinrih Abt zu Admont; Als 

brecht, Herzog zu Sachſen; Friedrich Burggraf zu Nürn⸗ 
berg; Eberhard von Kagenelubogen ; Hans von Werdenberg 
Otto von Liechtenſtein; Ulrich von Cappel, und Andere. 

**) Cum inter alia pietalis opera nil dignius ac melius pro 
salvandis animabus reperiatur, elemosina, quee hominem 
eollapsum reparat, et reducit ad sempiterna gaudia, sicre- 
bris ao devotis orationibus largiatur, utpote im decessis 
heatam vitam ducenlibus est compertum, 

Nos igitur Bertholdus Dei. gratia Bambergensis ecclesise 
episcopas ad notitiam tem praesenlium, quam fulurorum 
cupimus devenire, qnod cum evclesia S, Marise in Grifen- 
thal sit plantula nostrae ecclesiae, et ab avunculo nostro 
Eckeberto, felicis recordationis Bambergensi Episcopo fun- 
data sequentes in promotione ejusdem ecclesiae sua vesti- 
gie, ac nostris aliis praedecessoribus et successoribus, imo 
eodem nobis in salatis providentes remedio , et in elemo- 
sina salutari Hospitali S. Catharinae prope Villacum cum 
omnibus suis attinentiis, eultis. et incultis, quaesitis et 
inquirendis ipsi ecelesiae 5. Mariae in Grifenthal legavi- 
mus et donarimus perpeluo possidendum, maxime cum 

2” 


leben der Grie er Prämonftratenfer ſeit ber Veränderung 
der. urfprünglicden Spitalsſtiftung, in allen Urkunden nur 
geradehin Proviforey genannt wird; ſo Bann hieraus nicht 
gefolgert werten; diefes ſchoͤne Gut ſey nur auf eine Eurze 
« Zeit, und widerruflid (provisorio modo) verliehen wors 
ben; fondern es wurde deswegen fo genannt; weil der 
Norbersiner, der dem Zulehen zu Villa vorftand, es im 
Nahmen des Abis verwaltete. Keine Pilger follten mehr 
verpflegt werden; denn da die mächtigen Habsburger in 


Deutfbland fon die meiſten Raubburgen zertrümmert, 


und die flrafende Gerechtigkeit wieder eingeführt hatte; 
fo gelangten die Reifenden ungefäprdes zum Ziele. Allein 
mie dem Zulehen St. Katharina follte eine drtlihe Anftalt 

beſtehen, am zwölf Arme zu verpflegen. Die Verbindliche 
keit zum Unterhalte derſelben wor nit nur in dem Schen⸗ 
kungsbriefe den Prömonftratenfern ausdrücklich auferlegt; 
fondern fie war auch in den Beflätigungsbriefen enthalten, 
welde die nachfolgenden Zürften, Arnold Graf von Solms 
Leopold Graf von Gründling; Wulfing Graf von &tubens 
berg; und befonderg Heinrich TI. von Sternderg ausfertig« 
‚sen, Mit der Bülte St. Katharina gedieh auch die Pfarrey 
©t. Peter an der Perau an das Stift Griven. 

(1286) Den gleihnahmigen Söhnen und Enkeln des 
Ritters Rudolph von Ruß, der ein Oefangener des Hoch⸗ 
ſtifts geweſen wor, und einen harten Vertrag hatte einger 

ben müjfen, waren die Bedingungen desfelben ſehr laͤſtig. 
Sie ftrebten ſich aus der Entkraͤftung empor zuheben, und 
trieben das Handwerk ihrer Ahnen. Sie plünderten bie 


® dictum hospitale in tantum sit oppressum et distractum 
si mou venisset ad tam dincretas et circumspectas personas 
ornatas observantia regularis disciplinae, et vita appro- 
babili, ac illustrata scientiis, 
nihilum et extinctum, Quidquid enim in divinis ft per mis- 
sarum solemnia, ac per receptionem loquentium, quorum 

. in aumero sunt duodecim aeternaliter ad omuinotentis Dei 
. "gloriam et honorem. Et quia fragilis est memoria homiuum 
atque debilis, ea, quae fiuut in tempore, ne evancscant, 
consueverunt et debent annotatione testium et lillerarum 
remedio perennari, in authenticam siquidem praedictorum 


. 


et stabilem firmitatem praesens scripinm fieri jussimus et 
sigilli wostei robore insigniri. 


Hujus rei Vestes sunt Chunrivus decanus ecclesiae S. Ste- 


phani in Bamberg, Olto Archidiaconus Villacensis, Chun. 
radus, Bernardus, Ditricus, nostrae curise capellani, et 
Fridericus et Otto fratres de Weitzenegg, Otto dictus Un- 
guade, Algot judex Vjllacensis, Thomas, Henricus, Puz- 
wigg, Bernardus, filius Grimaldi Henning dictus "Peitl, 
Otto Comes, cives Vıllacenses, et alii quam plures, 


Datuın et actum apuıl Villacam anno Domini millessimo, . 


ducentessimo, oelingentessimmo Idus Martii. 


quod redactum fuisset ad . 
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viktringer und bambergiſchen Untertanen und fanerten anf 
die Waarenzüge der Kaufleute. Das Hochſtift bänbdigte am 
uͤbermacht den Trotz der feindſeligen Nachbarn und verfitt 
fie zum Erfoge des Schadens. Sie bathen endlich um Br 
zeihung, die fie auch vom Fürſten Leopold erhielten, ir 
im Jahr 1500 ſelbſt nah Villach kam, mm die oberlirm 
thiſche Provinz gegen die Wortbrüchigkeit diefed Ritterger 
ſchlechts zu verwahren. 
(Die Fortſetzung folge) 





Dit Shweinpirt 


Ein ungarifhes Volkolled aus der Gegend von Eyöngpit. 
Niedergefchrleben 3760 und beynahe woͤrtlich überlegt, 


Schön Georg ein fhmuder Junge wär, 
Schlank fein Körper, rabenſchwarz fein Haar, 
Treu püthet er fein Vieh früh und fpät, . 
Mandy fharfen Kampf mit dem Wolf er Hefleht. 
Schön Georg, fein Hund, und fein ſcharfes Bell 
Befreyn von Gefahr flet6 die Heerde in Eil. 


Als Georg die Heerde zufammengezählt, 
Die größte Schwein ipm vom Nudel fehlt. 
Berümmert fhaut er in den Wald, 
Daraus bläst nur der Wind fo kalt; 
Bekümmert fhaut er in die Höp, 

Da ziehen nur Rebel, — ibm wird fa weh! 


Und als er im Hofe des Schloßes eingeht, 
Der Bogt mit fpähenden Blicken fteht, 

Und wis er nit ganz findet der Heerde Zahl, 
Meidet ers dem firengen Grafen zumal. 
Sie ſtoßen den Züngling in den Kerker hinab 
‚Der ift feucht und kalt, wis das Züple Brad. 


Schön Beorg am Kerkerfenfter fingt, 

Daß es des Schloßes Höfe durchklingt, 
Mit gutem Gewiſſen durchfhläft er die Nacht, 
Am Tage wird er vor den Grafen gebracht, 
Der fährt ihn an: Du diebifher Mean: 
Was Haft du mit meinem Gutes gethan ? 


Georg gelaffen auf den Grafen fhaut, 
Donn fprigt er die Worte langſam und laut: 
Wir alles Gewiſſen wie meines fo rein, 
Möcht' es auf Erden wohl buffer ſeyn! 
Darüber entbrannt der Graf in Grimm, 
Uad ſpricht mit harten Worten zu Ipm: 


Schaft da die Schwein nicht per zur Stuud 
So pängft du auf jenem Hügel rund. 

Der. Hirt erbfaßt, und fleht fo wart, 

Deß fih der Here Yeiner Jugend erbdatn - 
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Der ſpricht mit kaltem Zora: Du Dieb, - 


Drey Stunden ſchent ich dir deiner Jugend zu lich 


Des Hirten Freunde fie firömmen hinaus, 
Suden im Walde hinein und hinaus. 

Durch Wald und Thäler befümmert fie gehen, 
Keiner anag die Schwein eripähen. 

Und als drey Stunden verlaufen waren, 
Kehren zurüd die ermüdeten Scharen, 


„Herr Graf, fo bitten fie, fend uns Hold! 
Gebt und frey den Georg um rothes Gold, 
Nehmt für das verlorne Vieh zehn andere Hin, 
Laßt frey unfern armen Bruder ziehn. 

Kit wil Ich von euch mir But erwerben, 
So fpricht der @raf,.der Dieb muß flerhen !” 


Und ehe der Henker fein Amt verricht', 
Georg fromm mit dem Pfaffen fpricht; 
Dann ſteigt er die Todesleiter hinan, 
Bleibt ſtehen und fängt trauig zu fingen an: 


„Der Schön Georg war id genannt, 

Allen Mädchen wohl bekannt, 

Von Hirten und Heerden viel geliebt, 

Hab Mutter und Llebchen nie betrübt. 

Mein armer Leib Jo ſchlank und groß, 
Soll Hängen den Winden zum Spiele bloß.” 


Mein Haar fo rabenſchwarz und blank, 
Flattert in Lüften frey und frank, 
Meine. Augen fo, hell und Spiegelrein 
Baden die Raben vom Rabenftein, 
Meine Flaſche ſtets vol vom Wein 
"Wird nun bald vertrodnet feyn. 


„Meine Art fo ſcharf und dropend geſchliffen, 

Wird bald vom nagenden Roft ergriffen.” 

So fingt er klagend, fie ziehen ipn auf, 

Selig verftarb er bald darauf, 

Dem Grafen klingt grauend das Singen nach, 
Er ſqlleßt fih ein in fein Gemach. 


Und ald er Nachts ded Schlafed bar 
Und heimlich fhaudernd am Fenſter war, 
- Da flept vom Hügel am Rabenftein, 
Ein feltfamer Anblick zum, Fenſter Hinein. 
Gin Beuchender Hund im müden Lauf 
Treibt ein todtimüdes Schwein den Hügel hinauf. 


Und ale fie unter den Balgen gekommen, 
Und der Hund felnes Herren wahrgenommeny 
Da finkt er entſelt und ſtrecket die @lleder, 


Heult einmapi auf, und rührt fi nicht wieder. —. 


Der Graf ſchict erfhroden den Diener binaus, 
Der dringt die feltfame Runde nah Haus: 


Als man feinen Heren gefangen gebracht, 
Hat ih der Hund gleich aufgemacht, 
Rannt’ wie toll in den Wald hinaus, 
Und kam des Nachts nimmer zu Haus, 
Bis er das verlorne Thier erfpürt, 

Und zu dem Heren zurüdgeführt. ° 


‚So ward Schön Georg zu Ehren gebradt, 
Und in ein chriſtliches Grab gebracht. 
Dem Grafen aber tönt alnähtlid ins Ohr 
Sang, BWinfeln und Grunzen im wirren Chor. 
Und allnägtlich glaubt er vor Angſt zu vergehen, 
Nie hat man ipn fürder Amen gefehen. 


‘Und anf dem Rathhaus da iſt zu — 

Sin Stein gar kunſtreich ausgehauen. 

Graf und Hirte und Hund und Shwein 

Zierlich gebildet im rothen Stein 

Und ein Spruch darauf, mit Gold gefchrieben: 

Heil jenen, die laugſam Zütnen und ſchnell 
‘ Lieben. 


— —— 


Die Erdbeben in Komorn. 


Komorn iſt Ungarns Gibraltar, das Ende, wie 


Preßburg der Beginn der Inſel Schütt (Cſalloköi), 


ein herrlicher Brüdentopf und Übergangspunct ;. vom alte. 


"tbmifhen Bregetio bis zum großen Kampfe von 1809. 


Hier treibt fi der bandelnde Ungar herum, fein Meer iſt 


- die Donau und die Waag, diefe von ihren Quellen bis zur 


Mündung, jene von Servien bi6 Poſſau. Flöße führen das 
fhöne Riptauer Bauholz herab, große eichene Schiffe deg, 
Bactker⸗-Weitzen hinauf; zu Lande aber werden auf Hel⸗ 
ländifhe Art, Haufen, Störe, Welle, Karpfen und ans 


dere wohlfhmedende Fiſche verfendet. Die Gegend if dab. 


Land des Vefuv und Ätna, denn wenn gleih Fein Vulkan 
bier brennt, fo find doc Erdbeben diefem Boden fehr ber 
Bannt, weile, wie 1783 Meſſina fo 1765 Komorn zer⸗ 
fiörten. ; 
Der böfe Tag war der 28, Juny, und das Unheil 
brach bald nad Sonnenaufgang aus. Es begann, mit einem 
douneraͤhnlichen, unterirdifgen Brauſen, und nad anderts 
halb Minuten konnte man bereits aus den Größen fließen, 
wos zu fürchten ſey 1. Raudfänge fielen zufammen, Ges 
wölbe brachen ein, den geborftenen Mauern. ſtürzten die 
Daͤcher nad und erfhlugen die. Menſchen ohne Zahl. Der 
Si. Johanne und Rathhaustpurm begruben im Falle den 
Markiplatz ſammt Käufern und Verkäufern, das Dominika⸗ 
nerkloſter wurde auf lange Zeit unbewohnbar gemacht und die 
neue Sranziskaner » Kirche mußte von Grund aus auf den 
Trümmern wieder erbaut werden. Selbſt die überaus feſte 


Andreaskiche log in einem Augenblid im Schutte. Die der gegen Mittag fi sinztig -auf die Erde hin jerfkrente, 
Kuppel , ausgemahls von ter Aünftlerhand des Wiener worauf gan; befonders ‚heiterer und glänzender Canucı 
Mapiers Maulpertſch fiel auf die zum Gottesdienft verfam- fein ſtrahlte, doch um viertel auf ſechs erfolgte der heftigie 
melte Menge, der Einfturz beyder Thürme verbreitete Tod Erdftoß, und dauerte Über eine Minute, Aufer einigen 
und Verderben von Außen. Vom Reſidenzſchloße brach der Schornſteinen ſtürzte zwor nichts zufammen, aber eijhit⸗ 
dritte Stock ein und tödtete nicht wenig Perfonen, er wurde tert wurden die ſtärkſten Gebäude, wie die Andreastick, 
aud nicht wieder aufgebaut, fondern nur ber Übriggebliebene mit dem angebauten Benedictinenkloſter. In einigen Vras 
Theil eingededt. Die Einwohner retteren fih auf Schiffe nen flieg das Wafler bis zum Überſtrömen, andere mıdw 
oder lagerten bis in die zweyte Woche in der Ebene, als ten bepnahe ganz aus; die Schloßgebände erlitten af 
der Aufruhr der Erde fi zu legen begann, obgleih ſich auch mande Befhädigung. Gegen acht Uhr wiederhohfte ſich das 
foäterhin noch einiges. Zittern empfinderrließ. Die benads Beben, wilden 6 und 9 verfpürte man ſechs Stoöͤße, ka 
barten Orte [haften Hülfe. Der Biſchof von Raab, Graf fiebenten um.drey viertel auf neun und den achten um hl 


Tran; Zichh von Vaſonks fandte eim großeb, mit Lebens⸗ 
mitteln beladenes Schiff, und vor Hunger farb niemand, 
Diefee grauenvole Tag, ward für Komorn ein Bußtag. 
Es zog ein Trauerzug durch die Stadt, zum Himmel rus 
fend um Schutz gegen Erdbeben. Bey allen Glaubensge⸗ 
noffen wurde diefe traurige Beyer vorgenommen. Ale führ 
lenden Herzen erhoben Klaggefaͤnge, erbauliche heilige Re⸗ 
den, Gebethe voll Wehmuth zu Gottes Erbarmung empor. 
Der verſtorbene Dichter David Szabo beſang die Bege⸗ 
benheiten dieſes betrübten Tages in einem Epos, welches in 
feinen gefammelten , in Drud berousgelommenen Werken 
zu finden if. Auch das fehe Schloß, die unbezwungene 
Yungfcau, deren Standfäute vom hoben Wall, den Türken 
die Feige zeigte, ward durd das Erdbeben fo erfchüttert, 
daß ed im Jahre 2785, als das Erdbeben, welches Meflina 
verheerte, ſich am eilften April andy. bier empfinden ließ, ſtück⸗ 
weife zufammenjufürzen begann und im Zuſtande ber Zer⸗ 
flörung verblieb. ; : 
: Die merkwürdigen Erderfütterungen nad ber vom 
Zahre 1783 waren folgende: Am 23. Beptember 1806 um 
neun Uhr Abends, durd die Nacht und die bommenden Tage 
in abwechſelnden Stößen bis zum 28. November um bald 
fünf Nachmittag, wo der letzte ftats fand. Dann wieder 
am Abende des 21. Zänners ıBıo endlich 1832, welche 
war die legte war, durd ganz Ungarn befannt, denn fie 
kam der von 1763 ſowohl in Ruͤckſicht der Menge als auch 
der Stärke der Stoͤße am nähften. Holeczy (der Verfafe 
fer dieſes Auffages) war felbft zugegen in Mitten diefer ringe 
dräuenden Schreckniſſe und beobachtete das Erbjittern vom 
Anfange on genau. 3 — 

Am 26. Jänner um 5. Uhr früh donnerte ed auf eine 
ganz ungewöhnlich heftige Weife, obgleich es uns ba noch 
nicht erſchien, als ob es, nicht nur in der Hoͤhe, ſondern auch 
in der Tiefe gewittern ſollte, welches jedoch ſchon am 6. Fe⸗ 
bruar früh um neun Uhr mit einem geringen Beben begann, 
Am ıB. flieg ein dichter, Übelriehender Nebel auf, weis 


eins. Übrigens herrſchte Windfilte. Auch am 19. um m. 
Februar zitterte die Erbe. bey Tage einigemahl, dehh öfter 
nod des Nachts, am 22. um drey viertel auf brep jienlid 
ſtark, fpäter dann etwas ſchwächer, den 23. zuerſt cin me 
nig um 8 und g Früh, dann wieder Abends um drey vimd 
auf neun, eben ſo am Morgen des folgenden Tages um dıy 
viertel auf acht, den 26. um dreg viertel auf ſieben gan 
ſchwach, den Tag darauf ziemlich fühlbar um bie 7. zrih 
ſtunde und um viertel auf 10 Abends. Den 28. balt nd 
Mittag mit einem ftarfen Gebrouſe und am beyden dien 
legten Tagen mit anhaltendem, heftigen Winde, ohyltid 
auch vorher und darnach ſich einzelne ploͤtzliche Winzitäfe m 
hoben. Am erften Mörz bey Tages6anbruch [dwad. de. 
um drey viertel auf 10 Abends mittelmäßig, dann mit ge⸗ 
ringer Abwehelung durch diefen ganzen Monat). Bi jan 
Biebenten war das Wetter forfdauernd ſchoͤn, dann uin⸗ 
es ſich und blieb fo, auch wieder durch mehrere Tage, wur 
blieb e6 den Winter hindurch. Am B.. Apr om Oinnm 
tage empfand man das Beben um g Uhr früh, am 35. um 
bald 4 Nachmittag ziemlich ſtark und außerdem ned mehr 
mahl ſchwaͤcher im Laufe dieſes Monaths. Am 3. May 10 
Minuten vor 7 Uhr, fo heftig wie am 28. Bebruat, für 
ker als alle folgenden Maple, zugleich fielen on diefem, I 
vorhergehenden und dem naͤchſten Tage, anhaltende Reges⸗ 
güfe. Am 22. um g Uhr früh, dann am Jahrstagt der 
Erdbebent von 1765 am Peter und Paulstage den 29.300 
um viertel auf 11 vormittag. Diefesmapl ward jene Eriau⸗ 
rung ſehr lebendig aufgefriſcht, und das Bußfeſt db fl 
genden Tages mit großem Eifer begangen. Am erften Jet 
früh halb ſechs, dann am 15. um ein Uhr Naochts meht ni 
Braufen als mit Erfhütterung begleitet, ferner 0m 22. 
früh halb 3 und 4 mittelmäßig ſtark, am 35. wieder Rück, 

Nagmittag um drey viertel auf 6 und fhmäger um va 9 
ebenfo den g. Auguft um eilf Uhr Nachts. Au 13: früh ha 

at mit Braufen und Wind, wie am 3, Map. Am 9" 

früp Halb 4 zwep Dapi wadp einander, aber bus we DU 


‚ 


ſtarker und anhaltenter ; ned länger dauerte der Erdſtoß Reden Monathe meißtens mit Portrariren yad mehreren _ 
am folgenden Tage um halb Eins Nachmittag, mit Brauſen biſt oriſchan Arbeiten zubradte. Im Japre 18:4 mahlte 
und Zittern, om 25.'nur ſchwach um drey viertel auf dreg ** in Wien für die neu erbaute Kirche zu Zanfallin Us 


B ARE garn, zu Yolge Auftrages des Herrn Fürften Braffalkor 
des Morgens. Am 15. September mehr mir Zittern als wich, das Hodr Alters Blatt, den heil. Martin, ı4 Sup 


mir Braufen Abends halb ads. Der October war ganz ruhis guy, und das Seitens Älter» Blatt, den Heil. Anton von 
am S. November ließ ſich um vier Upr früh ned einige Er Padua, 10 Sup hoc. 1815 erhielt Höfel durch die sw 
ſchiat terung werten, wie au am 24. December um viertel wenerte Bekanntfchaft mit feinem ehemapligen Schulfreunde, 
auf 2 in der Naht, welde mit ſtarkem Braufen und nod dem Hofeihter Jaraſet zu Biitenfeld, mehrere Acheiten; uns 
beftigerem Beben, das Jahr und die Reihe diefer Erdſtoͤße ker andern hatte er aud die Ehre, dab Porträt Geines Greel⸗ 
beſchioß. lenz des Herrn Patriarden von Veuedig, Ladielav Pyr⸗ 
ker de Felſö⸗Esr (damahligen Abtes gu Lilienfeld) und 
—— en elnige andere Gemäptde zu verfertigen, fo wie auch das ler 
Wonderungen in die Ateliers hieſiger Künfkler. bensgroße Bildniß feines feligen Vorfahrers, des Heren Abtes 
Schon in Nr. 40 des Jahrganges 1825 wurben einige Da⸗Jo ſeph.. Im folgenden Jahre (18:6) warde von dem Künft« 
Leu der Lebensgeſchichte des Wahlers Zopann Repomud ler der heil. König Stephan, ein Altar, Blatt für die 
D Sfel (wohnhoft auf dem Kapenfleige Nr. 494), Bruders des Klrche In Palotta, zu Folge Auftrages des Heren Grafen Stes 
verdienten Kupferſtechers und Profeflors in der WienersReuftäd, PHam Zichy, vollendet. ; 
tgr MilitäreAbademie. Wir tragen hier noch Einiges dazu nad : Ben dem Wunſche befeelt,, die elaſſiſchen Kunſtwerke Ita⸗ 
.30p. Rep. Höfe! wurde den 8. May 1788 zu Peſth liens an Drt und Stelle zu fehen und zu Audisren, trat der 
geboren, wo deſſen Vater (dermahl Kanzelliſt bey dem & k. Künſtler 1818 die Reife auf eigene Koſten au, und ging über 
Mercantil» und Wecfelgerichte) einer deutfhen Schule als Tele, Venedig, Padua, Verona, Mantua, Bologna nad 
Lehrer vorſtand. Zwey Jahre nachher brachten Ihn feine Altern Florenz; dann von da nah Rom und Neapel, Die Rüdreife 
nad Wien, wo er feinen erften Unterricht In einer Triviat. begenu er Über Siena, Livorno, Piſa, Modena, Parma, Mair 
Säule und in der zweyten Glafle derfelben das erſte Prämium Fand nad den Borromälfhen Infeln; dann von dort über 
erhielt. Dann beſuchte er die Säule bey St. Anna, und eben Brescia durch Tyrol nah Münden, wo er ſich ebenfalls, der 
Dafelbft die fünf Gpmnaflal » Glaflen mit gutem Grfolge. Nebft berrlihen Runftanftalten wegen, längere Zeit aufpielt, und zu 
dem wohnte er dem pädagogiihen Behr« Gurfe bey, als Bor, Ende des Jahres in Wien anfam. 
bereitung zum geiftliden Stande, ß In der Kaiſerſtadt angelangt, erfreuete er ſich wieder des 
5 eine Grhoplungsflunden und die Ferien brachte Höfer, Wohlwollens feiner Gönner , und erpielt fogleidh dem Auftrag, R 
aus befonderer Vorliebe für die bildende Runft, mit Zeichnen zu den zwey Eleineren, fon früher nah Joslomwig im 
zu, wobey ihm fein Vater Gelegenheit verfhaffte, die erſten Mähren gemapiten Altar» Blättern das Pod + Altars Blatt, 
Grundfäge von den Vater der bepden noch jeht lebenden, ge, den heil. Aaodius, 13 Sup hoc, zu verfertigen. 
fhidten Mahler Krafft zu erhalten. Run entwidelte ſich die Im Jahre 1819 mahlte der Künftler dem heil. Erzeusel 
Neigung zur Kunſt dergeftalt, daß Höfel, ungeachtet anes Mibaerl, ı2 Schuh boch, als Altar» Blatt für die Kirche 
Zuredens feiner Freunde, die philoſophiſchen Studien nad; vier des Marktes Drt im DB. U. M. B. Im Jahre 1820 lieferte 
Monatpen verlieh, und Im Japıe 1804 in die 2B. Akademie Für nebſt ſechs gezeichneten Gompofitionen, ein Ge⸗ 
der Lünſte in Wien trat. möplde von 9 Schuß, zur öffentlihen Kunſtausſtel⸗ 
Auf diefer nenen Laufbahn, mo er ſogleich gezwungen war, lung in Wien, weldes die Söhne des Diagoras 
fi feinen Unterhalt größten Theils felbf gu verfhaffen, iu, Yan Rhodus ale Sieger zu Olompia vorſtellte. Zu 
Dierte er mit größter Anftrengung, mad brachte es im Jahre Eden dieſem Jahre vollendete der Künftter das 16 Schud Hohe 
1812 dahin, daß er einen großen Inventions.Preig Alter Blott, die Heil. Magdalena, für die Kirche zu Gm. 
in der Hiforien » Maplerep *) und zugleih einen leimeren dersdorf bey Brunn om Gebirge im B.U. 1. W. Daranf 
im Zeichnen erhielt. Nebſt vielen Porträten, die er da⸗ folgten drey Bleinere Altar Blätter nah dem.Drte Bifame 
mabls mapite, hatte er audı die Ehre, In den Zimmern Ihrer berg, näpmlih: die Taufe@priki om Hoc: Altare, Sal- 
Dojeflät der Raiferiun Maria Ludgvica vier und zwanzig tor mundi und die h. Maria für die Seiten. Altäre, 
Figuren auf Boldgrumd zu verfertigen. Dielen Arbei. Berner find von Höfeld Pand ı der prilige Agapitus 
ten folgten ſechs Städ 14 Schuh hohe Tpären mit Bemäp, Im Hohvältare zu Ragendorf im Darh. Felde, wors 
Den für Die Apocheke des neu erbauten Theater» @ebän. ſpäter noch zwey Seiten» Altar » Blätter kamen. — Für die 
des in Pefip, und (1814) mahite er für eben diefe Stadt den.pei, meu erbaute Kirhe su Jnzersborf am Wiener der 
Igen Ehriſt o ph, 10 Schuh hoch, Alles auf Eiſenblech, und Be: der heil. Nicolaus, «ld Pod» Altarı Blatt, — Der 
mehrere andere Arbeiten. peil. Franz Zaver für die Gapelle zu Riedentpal. — 
1613 veifete der Künflier nad feiner Geburtsſtadt, wo er Der heil. Marcus für Die Rirde zu Seobendorf. — 1828 - 
. die Heil. Anna, 9 Schub hoch, nach Welik a in Glavonien, 
*) Für das Bild: Henens erkennet feinen Sopn Thes fürdie rau von Sverig, geborne Bräftun Batthlany. — Das 
feus bey Des Tafelam Schwerte. lebeasgroße Bildwiß des Abtee Malachias zu Lilienfeld, 





und fpäter (1826) das Iebensgroße Bildniß, nebi zwey Heinen Fraven von fflehtem Mandel find. Wafere Beute gefandın u 
Bruſtbildern) des Propftes Aquilinus za Herzogenburg. ſelbſt ein, daß Die Tataren, was deu Rahmen betrifft, Art 
Im J. 1635 mahlte Höfel den Mercure, 7 Schuh lang, pätten, und daß fie wirklih von den Türken chinganid ger 
euf die Ponte Barcaroli in Venedig, und den König Mar nannt würden. Ouſeley theilt dann ein Wocabularium von 
tplaa Gorvinus nah Peſſt h in Lebeusgeöße. -, Woͤrrern aus Ihrer Sprade mit. wovon ſich mehrere denjenigen 
Ja eben dieſem Jahre vereheligte ſich Höfel mit der näpeen‘, die Seellmaun in feinem Hiſtoriſchen Berfug über du 
Toqter des Herrn Franz von Silb.ernagl, k.k. wirtl. Hofe gigeuner, Göttingen, 1787, mitgetgeiltigat.. „Zu den Habe 
Secretärs und Schagweiftere. 1835 mahlte unfer Künftler drey Mationen”, fogt Klaproth in der „Asia polyglatta” ©, 53, ‚ge 
Altar-Blätter: die h. Therefia, die Heiligen Elemend und hören auch die in der Welt herumziehenden Zigenuer, ie 
Franz de Panla nad NapagedI in Mähren, und 1886 deren erfte Auswanderung aus ihrem Vaterlaude man bis it 
ywey 8 Schuh hohe nah Pinkafeld, näpmidh:EHrifkus noch nichts Gewißes hat feitfegen können; obgleih &6 unmı 
am Nreuge nnd ShHeiftus mit Magdalena im Gars ſtößlich (?) bewieſen iſt, daß ihre Sprache ein ſehr wenig vrrin 
‚ten, für die Gräftnn.Battpiany; — dann für die Gräfinn derter nordindiſcher Dialect iſt, der fich aber mit den Rund 
Hip: die unbefledte Empfüngniß, 9 Schuh boch, arten der Ränder , die ſie durchzlehen oder durchzogen Sabın, 
nah Barfan. Außer Diefen mahlte er auch, zur Werzlerung bedeutend gemifcht hat. Daper ſtammt auch die große Bea 
verfchiedener Gewölbe in Wien, mehrere Gemählde in Lebend⸗ ſlawiſcher Wörter, weiche man in Demfelben findet, und de 
aröße. Gegenwärtig vollendet der Künſtler ein Altar» Blatt für nicht für einheimiſch bey den Zigeunern gelten können.“ Es ni 
den Heren Grafen Erneſt Harrach, den Heil. Udalricus zw wünfcen, dad ein befonnener Sprachforſcher, Diele Bepanpı 
und die Krönung Mariens vorftellend, a1 Schu boch, tung einer genauen Prüfung unterwerfen möge. 
nah Heybad in Dber« Öfterreich beftimmt. Für die gräfe N — 
ih Harrachſche Familie mahlte Höfel auch im Jahre In der «Chronica Gottfridi” befindet fi eine ſeltſant 
1815 eine Govie nad Spagnaletto, die unbefledte Mordgeſchichte, welche mit der Fabel von Werners Zus 
Smpfängnig, 8 Schub hoch, für den Hohe Altar der gräfe fplel „Der vier und zwanzigfte Februar” viel Ahnlidkelt fat, 
fipen Haus »Gapelle in der Herrngafle zu Wien. «In Leipzig begab fih im Anfang des Jahrs 1618 eine traurige 
£ FJ. H. B. Seſchichte. Deun es if ein Soldat, welcher drepundjmanjig 
. - Zapre nicht dapeim, fondern Im Kriege Zeweſen, bey feinen 
A ’ Ültern, fo In gedachter Stadt Wirthſchaft getrieben, unbıkıam 
Miscellen * terweiſe als ein Gaſt eingekehrt, mit dem Vorſatz ſich des am 
J dern Tags, wenn feine Schweſter, die an einem andern Drt 
Der Staatörath Thaarup ſchrieb eine Geſchichte der daͤniſch⸗ — welcher — fein — er Ka gatte, uf 
aflatiigen Compagnie, von ihrer Gntflehung bis jetzt, und Gegenmärtig ſeyn würde, ſich zu erfennen zu geben. Als et chet 
der Profeffor Rasmußen eine der Dänifch » afrikanifhen Landes: fein Paquet und Geld, fo an drephundert Theler ge, 
3 J— 
geſellſchaft, „vie nur achtzehn Jahre (von 1750 bis 1768) beſtand ;, Verwoahrung gegeben, mit dem Beinerken, daß er fd db 
wud dann der Ungunft der Verhältniffe erlag. Aus der erfleren andern Tages mit ihnen luftig machen wollte, hat der leidige 
Schrift erſieht man übrigend ; daß ungefähr ein Sehötgell der Teufel Baer und Mutter durch dieſes Geld alfo verblendtt, dB 
Waaren, melde durch die däuiſch » aflatifhe Gompagnie nah ſie den Sohn des Nachts im Bett ermordet. Da fle aber Ib 
Dänenlark gebracht werden, im Lande ihren Betrieb finden, undern Tages von der Schweller gehört, wer er gemefen, gr 
und daß die übrigen fünf Sechstheile auf auswärtige Märkte riethen fie In ſolche Betrübniß und Verzweiflung, daß der Dar 
wieder aus geſchifft werden. ter ſich erhenkte, die Mutter fich erſtach und die Tochtet in liute 
— — Brunneg ſprang und ſich erfäufte. Und bracht alſo der leidigt 
Eines Morgens, ergäplt Oufeley, in dem dritten Bande fels Teufel durch dab Geld und den Geiz, welcher eine Warjzel # 
ner „Reifen durd den Orient” fand ih einen Mann aus dem olles Übels, Ältern und Kinder mit einander nit allelu um 
Stamm Karatſchi, der In manden Beziehungen Apnligkeit mit gehen, fondern auch um ihre Seel’ und Seligtelt.” * 
unſern Zigeunern (engliſch Gypeies genannt) hatte. Abgefehen f 
- davon, daß diefe Stammgenoffen einen befondern Dialect fpree Das von Carl Lucian Bonaparte in Ppitadelppie heran 
en, Iieben fie auch ein herumzlehendes, müßigeh Beben, ſeh gegebene Werk: „American ornithology,” yon dem bu jeht d 
fen mit Gewandtheit Eyer, Geflügel, Leinwand und andere erſte Band In 4. erſchienen iſt, wird ſowohl feines migeafgeft 
Gegenſtande Diefer Art, beſchäftigen ſich mit der Ghiromantie lichen Inhalts. als wegen feiner äußerft glängenden topogtl 
und find ohne alle Religion. Frey bekannte derjenige, mit dem phiſchen Ausſtattung und der Schönpeit der debey befindlider 
16 ſprach daß fein Gtamm-meder eine Gottesverehrung noch Kupfer ungemeln gerühmt. Diefer erſte Band enthält Die dad 
irgend ein rellgiöfes Sollem kenne. Zufällig kamen einige für» vögel, der zweyte foll die Waflernögel, und der dritte beſen 
eifche Eilboten, Tartaten genannt, hinzu und erkannten dleſen ders die Gattungen von benden Arten enthalten, welde dir 
Mann und feine Genoffeu alsbeld für Tfginganis, eine Titian Peale in den Zloridas beobachtet. Der erſte San Ir 
Race, wovon, wis fie ſagten, alle Männer Diebe, und alle fiet' 15 Dollors, alfo ungefähr ao Thaler. 


Nedacteuir: Joſeph Frepperr von Pormapr. Gedrudt und im Verlage bey Franz Ludwig 
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Denkwürdigkeiten aus der Zamiliens, Haͤlfte bed XIIL Jahrhunderts zuerſt vorlommen, die Bur⸗ 
geſchichte der Schallenberge, sen Schallenberg, St. Ulrich, Piberſtein, Veyer: Otein, 
(Item dient amrr dem Kaiſer mit Waffen In-der Hand, der Luftenberg *) und viele andere Höfe und Grundſtücke in 
!auder im Rate, der dritt ald Burger mit Gtewer vndt Ga. Oberoͤſterreich befeffen und mit dem ebeiften Zamilien des 
‚Den vnd feiner Pänndt« Arbeit, fo dien ih im and mir Landes: Starhemberg, Lapig, Teufel, Oprinzens 
Id leqht, mann id der alten Geſchlecht, fo ek. Mapt. flein, Trautmannsdorf, Wolkenſtein, Bildungs ' 
vndt jeen Vorfahren redlich gediennt, riemblih Sedecht mauer, Tihtenfein, Khevenhüller, Kottal, 
außerwekund ans Gibt bring.) . Beler, Dietrichſtein, Harrach, Grangevan, 
Borzede einer Handigriftligen Familien Tſhernembl, Rauber, Jäger, Pölein Rogen 
Hronik.) u dorf, Binzenderf, Windifhgräg, Eizing, 
J. Jahre 1658 trug Chridtoph von Schalleunberg, Teuffenbach, Auer und vielen andern verwandt und 
Oberſtet Paobiantmeiſter und Oberkommiſſarius des Landes verſchwaͤgert waren, 
ob der Euns, sine Gamiliendrenik zuſammen, ohne Dos Driginaimanufeript in Quart, bey 70 Blätter 
ſich ſtrenge an irgend eine Ordaung zu binden , fo, dag ſtark, und mit vielen Zeichnungen geziert, befindet ih im 
Stammbäume,.topographifhe.Notizen, Ur. Beſitz der gräflihen Familie. Noch find aber zwey Abſchrif⸗ 
kunden, Copien nad hößft.enziehende Perſonalitä⸗ ten und eine uͤberſetzung desfelben ind tateiniſche bekannt. 
ten im bunten Bewirze unter einander ſtebhen, alles mit „Anno 1597 den 25. April hora 3 Nachmittag ift 
netten Zeihnungen von. Wappen, Siegeln, Grea⸗Herr Ehriftopp v. Shaltenberg, Regent, obri« 
bewm’und derley Mlnerkhänmerg geziatte. >. , : fer Säiffmeifter, Kaiſer Rudolphey Rath, zu Wien 
Einige dieſer Motigen: moͤgen hier freumdliche Aufnahme bed dem-guldn Englegeſtorben. Decus patrise et to- 
finden ‚weiche ahne gerate. geſchichtliche eingreifende Dent- tius Austriae, Curise, Aulae, scolae, Militiae et om- 
wüurdigkeiten: u fan). doch einan Blick in das ungeſchminkte nis virtntis. — Insignis poeta, Vir literatiss imus, 
Hausweſen unſerer Baͤter werfen laffen und zum ruhmmic«- ab omnibus laudatus et amatus sui Saeculi Magna- 
digen Andenben :einer Familien beptragen: Eönwen , die im tihus, suse familiae decns immortale, Sepultns ju 
Befige der bedentendſten Guter, ſo wie jetzt hey beſchränk. Branzhaufen, hat fib in Ungapen alfo verderbt, daß er 
teren Märeln, nie dar. Behaglichkeit des woblbabenden Pri⸗ om Reiffen und Stein geftorben.” . j 
„nptiebens frbhmend,, ihre Bühne dem- Vaterland Kets als. Bey Chriſtoph Erenreihs (geb. 1616) Taufe waren 
tapfere Krieger oder treue Rithe weihte. . viele Gaͤſte und: „fein „wo Tafeln vol geweſen, zu 
Wersbioß gen eologifce Notizen Über die noch ges Abends ain Shiffen umb ain Pockh gehalteil. Herr 
genmärtig. blühende , in, den Grafenſtand erhobene Fa⸗ von-Neuhauß das Pölt gewohnen, der Jackhel ain Raͤtz 
mflienfact, Dem. wird der feißige sand (rang. ireme Hopen«. üher den Mülldeicht gejogen und die halb Nacht bapfer 
"ads (welchen das Schall enhergiſche Manpfsrint nahmenilich, danzt, gott geb aͤller Orthen ſeinen Soͤgen Amen.” 
‚anführs vnddieifãltis benũdte) genägende ustunſt geben. ) „1430.0chegrat,.fo feptpero bey Vaſerm Nammen bliben 
Fur. den. Byech Disfes Blaͤtter genüge es zu bemerken, daß Aft und bev auff ſich Laduug alles Fluechs keiner vergeben 
die Schallenberge, eine oberoͤſterreichiſche Familie, um die fr ⸗ Dt 
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(Nachſtehende Ermahnung umſchließz eine Fülle von ſeeligkeit bey gegenwarttigen und kinftigen Wfnetsfechube, 
ernſter, ge prüfter Lebensklugheit und warmen darumb begehr und fleißige dich dein Standt zu halten, a 
gemüthlichen Gefühls für ale wahren Vorzlige bes Erbe gründten, zu beveſtigen, wie ihn dir dein Vater verlafen, 
adels, — wird auch beffer, als alle andere Aufjeignuns vnd nit zu erhöhen zu verändern: oder zuuerckennen, chu 
gen, die der Leſer nach hier findet, den Verfaſſer des Mas große ſondere bewegende Veſachen, denn ommis mitatio 

nuſcriptes, den wadern Herrn Chriſtoph von Schallenberg perioulosa. Vnd geſchiedt dem, der häder will halt wir 
charakteriſiren.) dem Aeſophiſchen Huadt, ber das ge wiße Od 

Meinen lieben adelichen wohlgerathenen Kindern und Fleiſch verlohren, alß er nach dem Schatten gefänum, 
der ganzen Poſteritaͤt des edlen Geſchlechts der Heren von vnd mer als fein theil geweſen, erhalten wollen.” 
Shallenderg wintſch ih Georg Chriſtoph Kerr. „Der Ander ift daß mein Liebe Poſterität ſoll veruum 
von Schallenderg, Freyherr zu Luftenberg vnnd Piberftein feyn, Alle ihre Handlung und Wandlung erdentlid flcy 
Leonberg und Hagenberg, Herr zu Rupperſtall, Schallen⸗ fig aufs Papier vnd Pergament zu ſchreiben, jo 
berg, St. Ulrich, Hagger, Veyr vnd Rottenhof, Erbvogt verfoͤrttigen, fleyßig aufzuheben vnd zu allen Honlıy 
zu Zell zc. 2c. langes Gedeihen, Gottes Sögen, aufnehmen vill Mitfertiger zu Bitten, denn ſolche Brief mn 
Wollſtand vnd alle glickſeeligkoit vnd fiege jnen zur vernem⸗ hernach die derthiſten Eleinnosten, Man fir 
ben, daß ih allgemach Vnderweillen meinen gehabten Hause wer zu ſelber Zeit aines Freundt ader Verwandter gen 
geſchaͤften, auch dieſe kurzweillige Mühe für mich Wap fol man alles woll groß und auf Pergamen {dus 
genomben , nemblic ih einer richtig Ordnung zufamb zu ond fertigen, alle Original in Briefgewölbern Saal 
tragen, alles, waß ih gewiſſt, gehört, geleilen, gefeben ten, zum Brauch aber alle Brief abſchreiben, vide 
Vnd finden mögen, fo derer von Shallenberg nam: miren laflen vnd hernach ſolche Vidimus gehrenden 
"men, Stammen Bnd gefhledhts antriffe, welches, wie ichs denn mit all meinen Briefen fo angefangen Ei 
058 wol Bein fonderer Muß noch ich darin auff die Glorien feedig und wieder in ein groß Volmmen nad ain Methodo 

des Adels oder Vanität ainiger Ehr oder Hochmuets geſehen, hab zufamb abſchreiben loflen.” " 

dab ichs denn mehr, für Kurzweil und andere Nachkomben „Fehrnerse, fo ſollen alle und jede Adelige kent ht 
zu bewegen, daß fie ingleihen diß Continniren Vnd mir fo thereit fein, daß Syhe aus all iren zeitlichen Veriger 
nachfolgeten, fürgenonmen.” offt 50 fl. ſpahren vnd Zhnen Ehein Monument me 
N „Wolt winfhen, daß es Vnſer Vorälter den laſſen, Ehainer feld nad feinem Todt fpahren, ji 
alfo angefangen, damic vieleicht wir Und onfere Kin⸗ ſol Im in feinem Leben ein Brabftein vnd jeder dl ki 
der durch je Erempf und nach alle guten und riemblihen nen Kündtern, Bruedttern, Breindten ein Brabfrinl a⸗⸗ 
erweckt vnd genannt wurden.” den laſſen, denn eß it ein ſchlechter Unkoſten vnd ein {ehr 

„Ede ich aber zum Anfange diefes Werks greiffe, will (döne Gedechtnuß, dei gleithen, warı einer in Finn % 
ich in meinen böken Vermögen noch eine Kurze Erinderung ben Bilter in die Kürcen feft madpen, ſolle er all 

thuen etliden Mainer, gueten gemainten Einfäpl, die bey die Wappen darjue maden toffen, auch in die Odloſe 
Ihnen fteht aufzunemben alß Recht if.” i Zimmer, Fenſter, ein lolch Haus iſt Tiebliger, anmud 
„Anfaͤnghlich ift e6 ein groß Glückh, hohe Bnadt Got⸗ ger und. angenember, Verſcheukhi und verfit waniqe vl 

tes und ein ſchoͤnne riembliche Epr, wan ein Geſchlecht mehr, alß ein ſolche ſchönne Gedechtnuß koſten weht, ſe⸗ 
von 3, 4,5 vnd 600 Jahr fehen vndt beweißen derlich lob vnd liede icht, wan mans bey alten St 
than, daß es dazumall˖ In denen oder Mehreren Wür⸗heußern shuer, wit ichs auch angefangen gabe” 
ten, Ehren vndt hocheiten geweſſen if, olß es „Viertens, fo ift ein ſchoͤne aunembliche Gig, W 

dieſen Tag jego flehet, au feiner Vatter Heußer feeyndte Bilenuß und Contrafet fol Fein ni 
Vnverrutpt fo lang auf Kinds‘ Kindt befeflen vnd regieret hierin Erfparen, fendern ale 20 Jahr Ra, fein sc 
bat, deſſen mag fih einer hoch erfreuen Und Bott umb Kindter, Brieder und Freinde abmallen laſſen MM cm 
ferne Gnade bitten, wer ſich aber darin erheben, Stol- guesen Mahler, Es koſte, was «6 wi, du ie 
jiren, andere drukhen, veradhten Und Höher mis hundert Gulden wellt id geben, umb meinen «lieben a 
dem Icaro fliegen wil, als feine Federn lang, eltern Bilter, Es if ein ſchönne Kurzweil a 
der felt. hernieder vnd wirdt von Hochmuet verzehrt und vers alte Heußer, war man bey jebem fein app! u 
tiert feine alte Vaͤterliche Gueteer, ſtirzt die ganze Poftes ſtald, Nammen und etwas dabey, zu mad! tut 9 
sität und bringt fih in größere Schand, Spott und feinde aufgemerkht finde.” 





vo. 644; on. 

- „Bür. Allem iſt ein. riemblich notwendige fah, daß Commiss. feyn ik mit zufagen, ein foldes Ge⸗ 
ein Adeliches Bemüch, wenn es fih verbeurathetzfhleht oder Linj verarmer Niemals, khein 
Gott Bitte, daß es ſich nit verfhleppe und ein guet⸗s, Grembter Ehan Ihm darumb ftehen oder ihn omb feine alte 
edles Mädel, Hübſches, Vernänftiges, Heußliches, Vers wätterlihe Gueiter bringen, vnd der es heist, han andern 
müglihes Weib it wol gu wintſchen, ober hartt zu dürfftigen helfen — ob fie ſich ſchon ſchlecht betragen mülfen, 
betumben, daß mis zu zärtlich, mit zu gaädig, mit zu heißt es doch ain aigenes Hauß ond ain langer Mans 
weich , nit Albern oder einfältig, güfftig oder firäh wäre, te bekpet vill Armueih vnd auf ſolche alte Fideiscom- 
body Fombis. gewiß dem, ber eh von Gott embiig bite mitirte Ometter ſoll man alle alıe ſchönne Ge 
tet. Nah Schön heurathen, if Näriih, nah heben ſlechtsſachen bringen, dorih fol der Stambbalter ain 
WB Üirden und fonft aichts, ſehr gefährlih, nah Gelt Briefgewölb, Ein Ürorium oder gemain: Eaffa 
ellein., onzeht, nah Dugems oder gfallen, Ehren zur Most, barein jeder ein taufends Oulden, mehr oder 
und feiner gueten gelegenbeis riemlich ond löblich, darumb weniger gulten legen folle, ein Bibliothek, Kunſt⸗ 
ſuche dir ein guets Edles Junges vndt feines Kindı, fo dir camer, Beughauß, ein Elag -» Rüftung, & bi 
gleich und annemblih, das ziehe mit Vernunft nach deinem raß⸗ Schilt, Helm b und ale Zugehörung und was man. 
Sinn; und da du mueft oder fol ein gar Reihe bedüͤrffte zur Notturft des ganzen Geſchlechts, 
f&Le&se nenben: fo erhöb alfo belt durch diß guet bey das vermeret man nad und nad, nad jedes Vers 
dem Geſchlecht, vos du ihm durch dieſe geringe Breundts mögen und Willkuhr und ſolle es alzeit der Elter befijgen 
fcbafe-vergeben haft, vor.allen thue vill guetd den Armen vnd zween der Jungen die .Infpertion haben, daß. nichts 

vndt deinen Untersbauen, verikone Ihrer , wo du kannt veralliemirt nnd beterioriert werde, Er aber der Elter 
fo wird Gott bein wieder [honen , dic, fegnen und_erbeben den usum fructum und das Guet Innen haben.” 

in Allen Enden. Alßdenn. verheprath deine Kinder woll, Diefes vermaine ih, fol die liebe Poſteritaet 
nach dir vill freindt mit deinem guelt. Hie und dorih, dann vermanne, anzufangen, waß angefangen, zue erhalten, 
wer daß gelt nit Recht braucht, dem iſt es wie dem zuuermehrern und mit Fleiß zu bedenkhen zu ihrer felbft Ehr, 
Hann,der das Epelgeftein In dem Miſt gefundten. — Heu⸗ anfehen, aufnemben, Erhaltung, Comoeditet vnd ſortpflan⸗ 
zarh fruche, du vorkombft vielen Sündten, würft balt wü- jung, die got nad feinem gnedigen Willen Kur, oder lang 
Big und erlebeft Kinder, denn frue freyen vnd ‚frue erhalten wuͤlle. Amen! 


anfflchen, Has Miemals gereut, fagt daß Spridworst.” Beorg Chriſtopb Herr zu Sgallen 
„Mit böchften Fleiß fol ein. jeder arbeitten, ſich ber b.erg, Grephern. 

müehen und fleißigen, daßjenige guestl, fo er von. feinem wire Wolffs von Schallenberg feeligen - 

Bater har, zu erhalten, zu vermehren, etwas Personalia, 

baram zu. erweitern, zu bauen vnd zu, ftüfften, darzue — — — „Ih ein frommer hriftlier , Aufrichtiger, 


fell ihm heiffen, mas er erhauranhes oder erobert, es ſey eifferiger Mann geweßen „ in allen feinen Thuen ſchlecht 
wenig oder vill, er ſol alß ein Pflöger haufen, ehe er's und Recht, has ſich der Regierung nichts ange 
ſoll aus den Hendten laſſen vnd umb khein frembtes nomben, Pflöger und Weiber raiten laſſen 
ſich eher Reiſſen bis er diſes Richtig vnd ruehig, denn vnd den Armen Schutz gehalten, ſonderlich ſtark auf Er⸗ 
des Vaters Schweiß, Spgen, Miehe, arbeit vnd wint haltung der vaͤtterlichen Gueter gedrungen, wie er dan ehe 
ſchen ligt hiranf, a6 gelickdt ond gebeihet Ihm vill beſſer, ein glids von Leib als ein alte Gikds verlopren 
alß Frembtes. — Es fol Idm nichts zu fhle ct fein, waß hätte. Iſt pber 40 Zar continuo Landrath geweßen und 
feinen Eltern guess genueg ift geweßen; Biß ert dreyßig Kinder, dey ber erften Frauen achte, bey der 
gaht woll ohn fein Vngelegenheit mit gueter Fueg veroͤn⸗ Andern zwey vnd zwanzig erzeuget, fo. nunmehr alle todi — 
dern ·kann. Einer ber Neich und Vermoͤglich, der fürnemb bis an den Elteſten x. ꝛc. Hat in Turkenkrieg ſich ſelbſt 
iſt, ſoll ſich in boden Stande und armb verheyrathen, ihme rüemblich gehalten vnd fünf gewachſener Söhne 
damit vill vnd guette Freundſchaft machen, oder dem andein auffgeopfert, welches ex ainsmalen mit Trehnen den 
mit guettern helfen, der voran woll geheurathet hat; Jeder Kopfer geklogt, daß ihms an Threy feiner im 
foR, fo er ſtirbt etwas zu ain Fidei- Commiss. maden Landt werbte gleich than haben, der fünf 
und ein Legat darzue erheben, daß Vhralte Sqhloß ond Söhne fürs Vaterlandt in drey Jaren herge— 
Haus Scqchallenberg Siüfften und wider aufbauen, ben habe!! Ju feiner Haushaltung zu Piberſtein hat er ein 
dann waß für ein herrliche Sachen folge Fidei- lieben Praunen Aundt kn Waderl ge 
— 2 


. 
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beißen, der bey ihm alle Tridt blieben, gehabt, aud da gefragt: Hey Fran, fein dab meine Enkel? File der Siaf 
er ſolchen Hund oingmals dem Kapſer hat geben fen Steiger? Hat allezeit ein Fazenetel am Tiſch, wie ca 
mäelfen, fepn Beide, er und des Hunde ers Kindt umbgehabt, beym Benfter vorm geieflen auf Penthen 
krankhbt, daß ihm der Kayſer den Hunde hat wider zuer ond ale Tiſchmal voran, Ayr geeilen, ehe ſich die Antırı 
selhidpeom bernah in ainer Wochen mist ihm fezen derffen. 
abgejeitsond gefterben iſt. 2.2. Sein Mutter, raw Seren Bernbardts, Cafpars und Hieronian 
Magdalena ift ein ſchwach krankhes Eleins weibel geweſen, . fen Personalia. 
bie Stetts im Bett gelegen, bie Frau Leonora aud ein „Ber Bernhardt ein großer Starkher Mann he 
Eleineb zartes Maidel, wie alle Sprinzenfteiner, dalkh”) Beeflen, Herr von @tabremberg gleich gefehen dj 
Hat alle zeit zu dem Herrn geſagt: „dile Jungfrau gib ich er zu Ungharn das erftemoll ein Hauptmannſqaft 
eud,.fe ich ſtirb, allein wirdis eud ant thuen, daß fie nis bedient ift er an der Hungahriſchen Kraukheit Fig 
leſen ond [reiben han, IR auch hernach erfüllt wordten.” wordten, auff Nuenperftali und Lufftenberg komben, M 

Der Herr von Rädern erzelt mir, daß wan der alt geftorben. IA in grien Sammer ond weiffen Atted mit fe 
Her Chat zu Linz ſey über die Pruckhen in Die dern buzt gangen, bat auf bes Häkhelbergert Hi 
Sanndrebten gefahren, Seyen fie als Säueler« Bues zeit zu Binz, mit dem großen Hobeneg ger ) hik, 
ben jm yberall nachgeloffen wegen des großen Hunde vnd dazue ihm fein Brueder Herr Chriſtoph ſelbſt den Did 
mit ihm ihr Spün gehabt, ih Hab ihn ſelbſt geſeben, daB geliehen hat.” t 
er immer neben dem Deren Ehnl auf ein Polfter baim Bött „Herr Eafpar von Schallenberg if vor Ram 
ar Euftenberg gelegen. — Was id) von meinem alten Ehn Veldtieger zu Roff unter ben güftpferben wunblemben, ch 
gebenkhe ik dißes in Allem. — Vom Köttenprutn gr mit andern in der Flucht an der Raab ins Waflır mit 
in Leombach )) hab ichs oft mein Grau Mucter hören fen hat von 3 Pfeile drey wundten bereit in der Odenfhd 
erjöllen, donkhs aber nit Daß Anne 1594 der Herr Vater gehabt und triber alß er nit mehr entweichen mögen in ie 
in hab bingeladen **) anf Leombach, haben fie beym Ket⸗ Maah geſezt Small fih empor im Lötten vnd Waſſer gilt 
tenproun geefien, den Bronn vol Muſcheln und @lößer ans zulezt mit Reß und aflen untergangen vnd halb erhhejen 
geworfen, in die Bäum, Sdallmayen und Sakhpfeifen worden, halb ertrenkht, im WBafler begraben.” 
geftelle, Herr Friedrich von Scherfenberg, Grienthal, Herr „Herr Hann ik ein ſchönner Züngling, Geinn 
von Prag a. docth gewefen und birterlich gefoffen, Muetter Liebling geweßen, at er vor Stranpury Im 
daß der von Prag in eine Norte, mofige Schluchten ger men, mit zechen Pferdten wol ausflaffirter, in Ungaren 


. follen am Wög ond ſich obel zuegeriditet, meinen alten Ehn anda er in ein engen Paff hat durch fell, weill er rin har 


aber, der gar vill auf meinen Barker, alß fein gelernter mauliges Pferde, ſolches mit ihm im ein Moral geſelan, 
Sohn gehalten, Hats gar woll erfreut. 2 er ober fi) vom Roß begeben mit zwey Ror *") mie 
mMein Denkhen iſt feit ano 1599 vnd ano 1600 da gemörs, zwey Thirken vor ihm erlegt, iehelich ik hm de 
bat uns die Gran Muetter in ein Linzer Markbit hinab Vorter Nöpf auffgefprungen, die hoßen entfallen, da er "MM 
erlaubt auff oir Wochen mir vnd Herrn Wolff Chriſtophen, drey Türkhen nieder gehauet worbteni” 
ba hat er mih nur ben Gämbfenfteiger gehaißen, „Hieronimus und dere Thomas von Ghelu- 
denn id gern wemgefprungen bin , Hab alle Morgen ein gerg fein zwey gleiche Bruͤedter gemefen, fein (Hirronianl) 
Pfanne koch gebabt inder oberen Stuben zu Leombach, wo Thuen war Schieſſen, Puelen, Geuffen und jagen, 
es Hiltzern iſt, umb g Uhr haben wyr alzeit mit bem ., denn mit einer Fleiſchhackberrn Tochter ie Om 
Kern Ehnl fpagieren im Gariten gehen mueflen, damadis Izrgen vill jeit bis in den Todt verliebt geweſen m " 
Bunte er nad woll gehen, der Soltan ging algeit mit. gepen at nemben wolken, hat offt 8 Tag lang in M 
Grau Gufana (mar fein Wort) ***) Potz Chrana, daß Taffern geſoffen an einander, mit Rofſen gebandlet ” 
leid id nit, Schaffs at” Sundeen, Leſſtlich die acht Tag on Nadı nadıi® 
mNader anne 1603 war ich wiber dorih, ba hat er faſt unper gefoffe n-ond in einer Stundt ia dt zufen 
nimber gefehen, nur Umbgriffen mir auf dem Kopf Und gen der Lunthen zu Lufftenberg lebentig um Todt # 


*) Diefer Kettendrunn fol mod Im Hofe des Herenpaufes weßen. Alß mans fein alten Vatern amzaigt hat, ha * 


beſtehen. 
er) Wen? Hler ik eine, der wenigen undentlichen Stellen *) Oberöſterreichiſches Obaoletam flett Stark. def 
des Manufceiptee. ö — y V wird (päter dielſe ‚Dobgneggersrwähnnne A 


..., Sprichwoͤrtliche Redensart, ; *) piſtolen. — 





‚feiner Seelen Elendt⸗ bo ſey her’ Net geihehen, er - - 0: Vasia. 
Hab ihms oft yrapheceyer, Bott genadt ihm, Amen. - Aause 1601 den 2. Auguſti iſt Herr Georg Epriftoph 
— MWapdıer meines Vater feligen Briefen Hab ich bey fat von Schallenberg auf Tibingen ad Stadia verreißt, 
bundbert von ihm gefunden, eben am Stylo und Ort wie den 8. September 1612 zu Ulm, den 14. September zu 
Serr Thomas vnd khein einiger drin ſchir nis, we nick Augfpurg wie ein fürft Tractiert wordten ıc. 2c. 
von einem Hundt geraht wide” : Anno 1606 die Kloſterfrau Hellena von Sqollenberg 
„Dieſer Hieronicius iſt eim Epfeines Mändel geweßen, Lang zu Leombach geweßen. 4 
Platen am Kopf Bekomben und ein langes Haar Tragen Anno 1608 Herr Wolff Chriſteph Schallenberg aus 
zufanımen bundten, ein Braunes Barti mit zween Opitzen; Fraukreich gelomben. . 
Das khein Guett thaa, Nie nichte lebrnen, Anne 2597 Will Here Wolff von Scallenberg nit, 
weder Reifen noch dienen wollen. IA bei 40 Jahr als daß man des Herrn Chriſtoph von Schallenderg Lei fol 
wordten, Biß er geſtorben, fein Vatter has ihn auff ein herauf von Wien führen, fondern weil aud fein Wetter 
Seit anf Infpruth an Hof gebracht, alda er nichts Chriteph anno 1542 zu Wienn bey den Minoriten in 
Shen, alß gſoffen vnd bummliezs, drauf er in Un⸗ den Pollheimiſchen Begrebnuß eonbucirt wordten, fol 


snads fommen vad zu fuß mit Vnwillen entloffen.” man ihn auch dahin Segen, dießer hat fih zu Linz und Re⸗ 
Seren Chriftopp. von Schallenberg Per gentpurg in Schuellen, bernach zu Tiebingen und Straſſ⸗ 
- sonalia, eg ſehr wohl in Studiis und allem erzeigt, nachher in 
Anno 1594: ein Ringel Rehnen vnd ſtaffirt ſich in Italien-von bannen auf Wien gegen Hoff kommen, da er 
Beldtzug mit Herr Aichardt Otrehn . von Jedermann, auch feinen Eltern Geſchwiſtrigen vndt 
Anno 1595 Beclagt er def Weuederts Vernhardis fesindten geehrt, geliebt vndt hochgehalten wordten ic. 2. 

Tod vnd Riembt, daß er in aramis geforben if, in Wien geflorten. 


Anno 1593 Im Juny it bie Helena Ocpellenberg in6 - ame 1602 Herr Adam zu Orliens geweßen. 
Bapyrifd frau Zimmer khomon, if fen mutits in bes Anno 1605, ZA Seren Benebict Schifers Hochzeit, find 
Religion und nit mehr dauon zu bringen. (katholiſch nähms ale in gelhen Dafen aufgezogen zu Steveregg. 
lich, denn der Landavel: Oſterrelchs wer damahis proteſtau⸗ „Anne 1608 iſt Herr Thomas von Scoallenberg der 


tiſch mit wenigen Ausnahmen.) j Pauın Muſter. Comiſſary zu Gallneukirchen geweßen.” 
. Anno 1596 im October iſt Herr Chriſieph von She Herrn Adam von Shallenberg Per 
Ienberg ond Kerr Adam auf Erfah *) zogen und auf: - sonalia. 


Caſcha, bat ein Wegen famdt einer. Küsten pr. 1000 fl. 1. Dig Abſat führt den Titet:) funebris concio, iſt 
(fo jezo der Here Enwrenkhi) Verlohren, aber wider bee von demſelben Verfaſſer des ganzen. Manufkeiptes und wutde 
kommen in- einer Sqhlacht, da über 30,000 Mans. Beeder von. ihm "dem Dr. Chriſtian Gilintus, Piarrer zu Enns 
leits ſollen bliben fein, if neben des Königs Mar übergeben. Er entwickelt vorerſt die Genealogie des 
rimilian in ſein Glidt gerithen, Hinter ihm Gehchlechtes bis auf 1160 zurück und erwähnt bann, wie 
Herr Adam mit dem Chmnterderen, fein über 10,000 Mann Adam von Schallenberg von Jugend an ritterlihe, fromme 
In Mitternacht in der Flucht geweßen, kheiner: dem audern Baht und Bildung erworben, mit feinem ältern Bruder 
Bhännen khönnen, haben? 3 Tag in einander: verlohren, fein gegen die Türken zog und: pyſich in feiner Jugend To 
zween Fulrſten von Houl ſt e i Bliben. riemblich und loͤblich verhalten. daß, er fieber mit feinen 
And 1624 Herr Kart Zörger ein Bingel» Nene Abrigen fünff Brüdern, fo dießer Krieg gefreſſen, auch fein 
nen’gebalten, ber Kaiſer Mathiaß — Morimiien Ferdinand Leben für, das Vaterlaud haste daran ſezzen, alß allein 
nd Herv Adam von Schallenbetg gerönnt. verdbleibent midge kommen wöllen.”. — Er zog ferners meh⸗ 
Anne 1601 Adam von — ei — were Jahre in Fieamkre ich und andern Ländern i in Staats⸗ 
Women’ mi. von da . dienſten umber,, kom aud mit dem Kaifer nah Böhmen 
Anno 1602 der 16. Deu; Arte“ em wien. ge⸗ nud zu dem ⸗ Paſſauer Auflauf, war fehsmal Lan⸗ 
weßen, 605° zu Purgmis in San: : N beshbanptmang und farb: „wie ihm dann jederman 
) In der Schlacht bed Erlan om 6. Detober bertſte unter m —— en dep ne Be un ; 
. den. dentfhen Fryppep eine folde "Verwirrung, daß Adam Datsern fefligen welcher von Alsen Teutſchen Aufrichtigen 
vog Sa eu en ders dren Tage, una Rage gerumeitt, bpite man and. Worktacht ſeaderiid ‚beriembt geweßen, am 
em ae, we Er snne ia Aergleiheften.kabınadgeihlagen,”, 


on Go 


Aunno 1612 hat Herr an Hochenegger AMonumenta. 

mit Herrn Reichardten von Stahremborg wegen des (Diefe fdriftligen Ehbrengedaͤhtaiße Rab glidjeie mn 
Prädikat gnädig Händel gehabt, darunter docirt, da Eprikons von Schallenberg ſeibſt verfaßt.) 

man dem Herrnſtandt, ſowohl als Ritterſtandt „Hir Ruder in der Erdt der Edle Herr vud Jap 
Vorzeiten, Erbar geſchriben mit ein alten Original ⸗Brieff, Helbi/ Herr Ernreich der guoff Hugeneggeru 
ten ih in Handten bab, alfo: Hagenberg ond Dorff, Obechautsmen de Maylını 

„3b Friedrich der Schwarz und mein Sohn viertel eb der Enns Natus 2567 geflorben 1620 alj x 
Ulrich, Mein Hausfrow und ol vnßer Erben und of mein fein Jugent im Krieg vad wolläfsn, fein Alter da 
Helffer vnd dienner, al mein Freindt wir verjohen unver bei 7 Jar continuo im Bodt wis Vuceßbelehtuch 
ſdoidenilich mie dem Brieff vmbd die Fenkbnuß, die Chriſtlichen Leben beſchloßen hat. — Seia erſte Genehlu 
mir Sigmundi der Stainpöckhuthan hatt von der war dag Edelſte lobwürdigkte Weib, Frau Eliſabeih m 
ſchaden wegen, die ich ihm vnd den feinen than hab vor lon⸗ geborne Floß hartin, .die andere Bram Babina Ci 
ger Zeit, darumb er mid in feiner Fenkhnuß gehabt dat Rina Freyherrin von-D ed ‘von gucten Qualitäten vad de 
zu Lufftenberg darmal geloben und verheißen zc. 2c.” bfüet, die erſte Ehe gab ihm zu erleben zwey (dönne Lig 

nDarzue ſeynd die Erbahren Herrn und Ehre ter, die andere Ehe gab Innen 6 Woden vill freut um 
bahren Knecht ond fein guete freindt die jn aus dee Leidt als mit Feueräbrunfi, Krankheit und gar den To 
Fenkhnuß gelediget vnd für ibn geheißen haben, verfallen nad Gotes allerbeſten Willen. Er war danpeliı 
300 Pf. Wiener Pfenning von erfit:” - Mannsgröff, har ein Deutſchen Seldenmunh, im 

nDer ehrbahre Herr Herr Gundakper von Dannberg, Aufrecht Teutſch Redlich, Fröllich, maneyar dndethett, iä 
der Erbahr Herrherr Rudolph von Scherffenberg die geberemı56ß7:c.2c. Hoc :monamentum el 
ehrbahre Wolffahrt der Sinzendorfer Hann! Geifl- Chriſtoph von Edraienberg.” A 
berger, Hanns der Sifer, Ulrih der Jetzing, Rikla der „Monnmentum fo id anf Dergamın geſchrieben vd 
Schallenberger, Hertlein, Hörleinfperger , Henßlein dab :Toprenkrähr Deauff- mein, allerlichhe 
Endmannsdorfer, Zoriglein der Grueder. Zu Urkand: gib frau Schwiger Gert. geherben ja Aſhen ann 
id Friedrich Schwarz den Brieff dem Siegmund Stein⸗ nen hab laſſen und in ein Starm ‚Krieg gefaßt, deß Zei 
pebben, feinen Erben, geben an ©. Florian as "Anne drein ond verfigel mit mein Petſchier in ihr Dragen ju da 
1595 Jar.” 1% füchen geſezt vad gemacht hab.” . 

(Eine andere, intereffante Urkunde, welche man aber „Hier ruchet im ber Erdten 26. 2c. (Es folgt hir eier 
jum Glück ganz und unverſtümmelt im Wanuferipte erhal Anmiq Gradſchrift auf des „Hohenmeggers erſte Freu Cie 
ten findet, iſt folgende:) beth Floßhart, welche durch ihre Frömmigkeit algemein be 

„Bir Albredht von Gottes Genaden Herzog: ze liebt und berüheme: mit ſolcher feeidigkeis dieß Leben sche 
Diterreih, je Steyr, je Karnten, ze Erän, graff ze Tür met daß fie mit lachenten Munde den legten Hauqh ihr 
ol, ihuen kunde für Vnß und Vnſeren Lieben Brueder, Lebens beſchloßen.“) 

Herzogen Leopolden, daß wir Vnßern getreuen Ans Zwey Briefe. welhe nun im ‚Danuferipte felgen, 
drenm den Orueber dur der Dienft willen die er vnß enthalten die-Mintanungen Rudeoiphs IL. an den Lab 
aethan hat und die er Vnß noch fürbaß zethuen mag vnd varh- Bell} von Schallenberg, der Leiqerleder Bıziar 
fol gegunnet haben und erlaubeten, gunnen vnd erlauben lian II. beyzuwohnen — der and wirklich bie Leit 
auch, daß er das Purkftall genannt der Rain bep des allgemein betrauerten, Monarchen bis Prog geleiten 
Liebenſte in, Aufvabe vnd darauf ein Vöoſſten bauen und dort beym Zuge das Trauerpferd führte, mie I 
mag vnd fol er und feine Erben mit derfelben Voͤſſten gleihfolls eingetragene Jaſtroczion für das Verhalten io 
vnß, dem ehegenannten onfern Brueder und onfern Erben bey andwilfer.: -:.ı - _ 
wartunt vnd gehorſamb feyn vnd vnß die ze unferen Nor⸗ „Demnach wär in Unßeren Sqallenbergldes 
tutften offen haben an jren Moͤrkhlichen ſchaden vum auch Annalen, ale die des Maues Qtacimen im Leben [tin 
vnß noch Unſern Laͤndleuthen darauf kheinen Schaden thuen, die Graffen von Grantbenpain fuchren wüſſen u 
deß jemand geftaten, daraus je thuen, an alles geudsd, haben wir nach demfelben vrahlten geſchlecht Herkunfft ad 
mit Urkhundt des Brieffs. Beben zu Linz am Freytag billig zu. forſchen weil Unger mĩetterliche Vr⸗ Uprs Ahaftan 
nah S. Michelstag noch Krifti Gepurt are sing diß⸗es Geſchlecht geweßeh. Altz hab ich gefunden in 
Zar darnach in dem neun vnd ſechligiſten Jehn Jobannue Seifrid Abbe Ku Anttel de der, bie Anlonft 





der Herzogen von DR inch — von dem alten andern gethan, fein Goſint vnd — obs fie es 
Geſchlecht der Aniciorum;, die da fürnembe Römmer gleich offt verdient, nie mit hartter Straff geblagt, die 
geweſt, entſprungen, ber feget auch, daß die groffen von Im auch billig clagen thuen 2c. ꝛc. — Zum Bnglith Doctor 
Frankhepain (Brangipeni) Eben von demſelben herr Animeus von &tieyr ihn Überrede jum Sauerprunn 
kommen ic. x. ! zu Raißen, die ‚mit vill Schwäche ond Beſchwerlichkeit abe 
„dran Zugentlich von. Sabrottenbach⸗ eine gangen iſt, biß ind Sqloh bey Judenburg zu Herrn 
gehoben von Schallenberz, — — — var in der Georg Hainrich von Dietrichſtain, ein Engliſch voll⸗ 
Jugent ein annembliches ſchoͤnes MEN. In goldt gelb weiſ⸗ komen liebſtes, Edles, ſchönes Weib mit jhrer Handt alſo 
ſem Haar, hats der alt Herr Flußbhart zu Pottendorf, geſchrieben und verfaßt, den baiden Gott genadte. 1622.” 
Witiber haben wollen, welchen fie aber ausgſchlagen, nach⸗ Bald hierauf folgt im Manuſcripte die Abbildung eines 
ber war fie bey Frau Marufh von Sqchallenberg meiner Schlüßels, welcher die bekannte Form vieler ausgegra⸗ 
Mueter aid Frage — — — anne 1615 da ih mi vers benen rdmifhen. Schlüfeln hat, mit dee Beyſchrift: 
beyrorh meiner Grauen, Freylle 2 Jahr gewehen ond anno nDiefen Scliffel hat ein geift deinem Hals 
2617 fi$ mit Kern Georg Schrotenbach, derein Av ter geben, der Rei wordten, vnd befohlen, ihn 
ger junger Gſoͤll gewer vnd zu Eferding allein gehaust duch dem von Stubenberg zu geben, Hr. Caſparn, daß 
Vermittlung des alten Herrn Höriger der auch audorih ger Sye es aufhöhen follen 2507.” -— 
wohnt, zu einer lieb vnd Heyrath gerathen, die Hochzeit Weiter folgt eine Eopie- der urkunde Berdin and 
zu Linz solleniter im Horleinſpergiſchen Hauß vnd Saal des zweyten Aber die Erhebung der Schallenberge in 
geweßen, bie Braut ſchneeweiß mit gelben Roßen ond flits ben Bregherrnftan.d, ausgeftelt zu Wien 1656, am 
genten Haaren aufjogen, Herr Adam ber Brautführer ger 3. Aprit, welde in treuberzigen, kräftigen Ausdrüden die \ 
weßen, wir walher darauff gedanzt ıc. ı. . ehrenwerthe Anerkennung der Verdienfte diefes Hauſes ande 
— — — Sere wolff hat Piberftein bewohnt, dorse fpricht, ferners Marimilions IE. ehrenvolle Einladung 
der gepaut, Weiber 2 van deepfig-Kinter gehat — — an Chriſtoph Schallenberg zur Leichenfeher Zerdis 
Frau Selena und Hieronimum der in wein ertrunkhen if.” nands I. endlich eine ähnliche des berühmten Cardinals 
Herrn Thomas von Shallenberg Per. von Ollmüh, Gran; Dietrihflein an Adam von 
sonialia. 2 Sqhallenberg zur Leichenbegängniß des im Jahre 1611 
— — Bu ⸗llen Cheiſtlichen Tugendten und Sindiis verſtorbenen Mar von Dietrichſtein, welche das merkwürdige 
gehalten, auch in die fünf Jahr im Landthauß zu Linz Manuferips ſchließt. 
Gruvirt bis erin achtzehnden Jahr feines Alters von feinem Möge der Lefer dieſe wine Stellen, welche Uns 
Herrn Vattern in Welliſchlandt geſchickht allda drey in das Maus» und Staatsleben eines edlen Geſchlechts bli⸗ 
Jahr laaug mit Erlehraung der welliſchen Sprach neben den laffen, deſſen herrliches Streben: für Gott, Kai 
andern Nuzentlichen Knſten vad fehr ſchönnen Raißen ſich ſer und Vaterland. zu wirken, Jahrhunderte lang 
gebraucht imdewme ſein licher Hert Waster mis Tode verfah⸗ durch Familienglück, Anſehen und Liebe gelohnt ward 
zen, ik er don feiner Bram Maetoer umd Herrn Gerhabor günſtig aufnehmen und dem Mirtheiter die Beruhigung 
hatnıgefordert worden, auch die Abtheillung feines Herrn werden, daß ‚fein Wunfd : Vaterlandskunde aud auf dies 
Vatters verloffenfhäft‘ deſchehen, ond ihme je feinem ads ſem Weg genäprt und verbreitet zu fehen, bepfällig aufge 
thaill die Herrſchaft Lufftenberg 2c. ic. verbliben, Hetnach nommen ward! — J. S. 
im- 26: Johr feines Alters aus Rack ‚feiner lieben Frau 
Muetter und Herra Befreundten — — Ald — — — ver⸗ 
edlicht — — un auch in wahrenter Ehe alß Einen :fromen, Det Digten 





Edelichen Mann gebührt, in Ehelicher Lieb gehaußt alſo daß 3 
ich wintſchen möchte, daß Bott noch fe lang es beyfommen Was in tiefer Dicterdruf 


So geheimnißvoll oft waltet, \ 
Was fie bald mit füßer Luft 
Ganz erfüllet,, bald serfpaltet , 


gelaſſen, andy begehrt, alle die Beinigen ju Bottes Ehren 
zu balsen, fein Leben belangent, obs zwar, wie wir ae. 


Menſchen gebrechlich, jedoch in feinem gemuet ain Ehrli⸗ —— 
Geb, Redũch uffrodts Tprewes vnd frummes Hetz, auch 3 ee rn 
Gottes Wort lieb gehabt, Miemandt betrogen, noch gevor⸗ "Was ihr tiefen Schmerz erregt, 


teift und ihare felöftew licher laffen voretht gefpehen, aid «6. Des für ewig nigt weraltet., 


Ad, es HM der Bauberhaun, - _ 
Der die Seele Hält gefangen, 
Der fie Tuüpfet. Himmelan 

Mit vieltanſend Liederfpaugen, 
Der ein wunderbarer Gang 

Iſt von Sehnen und Verlangen, 
Der mit zauberhaftem Klang 

An den Digter if ergangen. 


Seine Seele iſt der Born, 


"Der jum Deere ſich erweitert, 

ZR dos helle Wunderhorn, 

Das duch fügen Gang’ erheitert, 
Iſt das Bold aud reichem Schaft, 
Siebenfach in Sluth geläutert, 
SR der Zele, woren mit Macht 
Die Alltaͤglichkeit zerſcheitert. 


Raſch wie beller Wolkenbilg 


Aber doch Bein lauter Laͤrmer, 

Froh uud trüb, Berugrad’ und ſpit⸗ 
Gruft, und doch ein fliler Schmärmer; 
Gin Laokoon an Leid, 

"Und vieltaufendmahl noch ärmer, . 
Zief wie der Veſuv und weit, 

Aber noch unendikh wärmer 


Alſo ſchwebt dae Duchterherz 


In den Leid⸗ und Wonnefhauern, j 
Wie das Erz, mit Luſt und Schmerz 
In den tiefen Felfenmanern;z 


WwWaiml in Liedern froh mis fegr, ©" "on 


— Wil in weichen Biedern trauern, 
» Weil die Lieder uur alpin. . 
"Ale Zeiten uberdauern. 


Run wohlan; du Llederkraft, 


Zieh hinaus’ in Luſt uad Wehen— 
Auas des Beczens ſtillex·Ooft. 
Soß die Welt dein Wollen fehenz .. 
. Wem sin Herz im Bufen, Ihlägt, ., 
. Wird did gern und ganz verflegen, 
Und wo keines ſich bewegt, 
Magſt du ſtill vorübergehen - : 
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ken. Rupfertafeln), vedigist yon Garant aud Reken, dan Ru 
tacſorſchern der Erveditlon. Die Ichthooloagle und die Bridigu 
Der Zooppgten werden hier mande Aufklärung erhalten. Dur 

botauiſche Theil (ein Bond in 4., mit 225 Rupfertafeln), hereu. 


gegeben von Bory: de» St.» Vincent und Adolph Bronpnian, | 


erfgeint in 15 Lieferungen. Unter 5000 Pflanzen , wei: uf 
den Maluinen und Raroliatw, anf Taiti, Berabera u-{.n. 1 


fammelt wurden, Befinden fida gegen 4ao mens Arten. Anh 
Geologie wird berückfihtigt, und von dem Wölkerfhaften Dun | 


‚nad ein Bemäplde gegeben, in welchem vieles Reue und Ju 
tereſſaute ſich yercinigt. Alles fol aufgebethen werden, um dio 
fed Wert fe würdig auszuſtatten, als es Die Größe des Bey 
Randes verlangt. Firmia Didot Geforgt den Drud, mit zuj 


neuen Typen,’ auf „papier grawd -reisim- superfn He Voye, | 


vetind.” Zur Kasfährung der Rupfer Haben ih die gefätdirie 
Zeichaer, Mahler nad Chalkographes vereinigt. Monatplid m 
ſqeiat elae Lieferung und Befet. 12—36 Frances, ash Rıf 


. gabe.der Büte des Papiers und der größern oder gerugen 


Ausapl von Lieferungen, auf welche man unterzeichnet. 
\ ae Warez 
So tief als der Woſſerſiand Des Genlerſtes im Jriy 


. 2826 war, hatte man ihn ſeit Menfchengedenken nict geirka. 


Die vier Dampffciffe, welche den Ger befahren, fanden sm 


„ thätig auf dem Sande. Das größte allee Dampficift is I 


v 


Sqhweiz, welches zu "Banfanne gebaut wird, folte zu Ad 


Juld vollendet werden. Es wird Die Kraft von Go Pierre je 
ben; und die Jahtt van 


ont :nag. Beufanne in vier Olanden 
zurũcklegen. — 


"Man zaͤhlt auf Java 40-50 verſchiedene Arten vn Sql⸗ 


gen, doc nur ſechs derſelben ſtad ziftia, und mon het Kin 


.1. 


and gewmaͤchlich, ohne ſich dur 


: 
Baunfıed. 


Ans dem Bericht von Cuvler — man, welchen Vortheil Brust von’ ewigen 
Duperrey's Relfe den ‚Ratucwifleufgaften gebragt hat. Auf a während Die '&sfebchaft „sienlicden Froſt wanlı: 
Befehl des Rönige Toflen jegt die reihen Sammlungen beſchrie fer eine leuchtende Subftanz mit.’ gro bis fach⸗ 
ben werden, die mit der Zrsegatle „Ca Coquige” nach Franke Tang behielt der Schnee Diefem Blamınanfhrin.: —— 
reich kamen. Es wird "überall die ‚Prengfte Ausmwopl getroffen »i 
und nur das Seltene ‚und ‚Merkwürdige aufgeführt. Zuerk eirung dd 
f&eint in 25 an die Zoologie (2 Bde. An 4, mit 145 aaph. — F 


BSeyſpiel, daß ein Mnſch won ifcem WIE ze ſtorhes iñ. Veſo⸗⸗ 
‚Verb zu Singapore find die Schtongen, aobizeiq.:: Bor denn 
Bug, eig Malaie zwey Schlangen, yon, perfcigdeus Art, du 


- , eine vier Fuß und Die anders fechs Buß Jang. Gr basd di hy 


‚den Schlangen an einander, und fogteich wurde der Kopf dr 
einen ‚von dem Rachen ihrer größern' @efäprtinn fetgehalt 


Vetſchlingen Lonnte fie“ VE BAER ri Sri ie 


den Hals zuſammenſchuitta Doc Baum man fie vanılidr 54 
fel defredte alt die Operatlen Den Dinuntgeihiudent Ihuir 
area, und binnen einen Halten Grunde passe ſig gach lad 

die, sapjrejgen, Se ing) 
ie Batargeh —8X verithrt. 


flören zu laſſen, die andere — — 


et: 7 1177 fake“; Em won Yyaslensı äh 
den reg in Argy hr 


tg faöa, u? 
ee on Bine en ee 


aeigont_Hruant ,. 5 
nee und ba} jparen . —— 2 
3 


any — * 
Schaee ſiscen, welgge man mit der Hand, aufkos — 


ine un 


höngmen mar den, Bewo 
hie Bo 


LG 0 le 
ommen, und darum Letanee ER 
das Band bed 


® Be 


Redacieur: Joſeph dredderr von Hormader. Gedruckt und im Warlage bep PM — 





s 


a x N iv 
— Statiſtu Eueratur ad uf. 


Mittmoch den 4. und Freytag den 6. October 1826. 
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Treisfenerweine Teftament, dv. Bien Hous war ein Theil des alten Mänzhaufes. Dieſes und die 
- 25. Auguft 1525. fogenannte Summerauer Muhle verlaufte Strein im 
— "Day 1554 on ben Neuſtädter Bürger Strobel. — Die 
Mitsetheiu —5 = — — darch ſes Haus dürfte alſo wobl das Treitzſauerwein'ſche fen — 
Grbinans beim. Wir gehen auf jene Bemerkungen der Wiener Japrbüher 
W.n wäre der Nahme Treigfauermeins unbe, Über den Weppkpunig über: 
kannt, der fih jemadls in jene ernfte, hohe KHeldenzeit Etwa wie Joinville fein Bud von Eubwig dem Heili⸗ 
Mar. und Earls V. verfenkt, der jemahls jenes IR, dem König Ludwig Hutin weihete, damit er und 
merkwurdige Buch des Weißkhunigs in den Händen ſeine Brüder und wer es nur leſe, gute Lehren daraus 
gehabt hat und barin May J. auf feinem Throne ſihen Heben möhten, fo hat Markus Treitſouerwein, 
PH und zu dem, vor ihm Enienden Treitzſauerwein, feinem * den Wepptpunig an Earl V. gefandt, ihm und feis 
Sqreiber, darauf feinem Kanzler alſo fpregen: . m Bruder Berdinand zu einer Unterweifung: „in 
„Mer® viel wird von mir gefhrleben ee zu leben, in koͤniglicher Maͤßigung zu regier 
"Bas Gasen und Rrieg Ih hab getrieben? ven, mit dem Schwerte der Beredtigkeit zu ftreiten.” Noch 
" Darum fdreih, wie Ih Dir jepo fang” ſed das Bud mehr ein Stoff, als vollendet, fo viel ihm 
So kumt' die recht Wahrpeit an den Tag.” Maximilian offenbart. Aus deilen fhriftlihem Unterricht 
rk kurjſich hat Leopold Ranke in feinen vortreffli ⸗ habe ers zwifhen Johannis und Weibnachten 2514 
Gen Befhiäten ber romaniſchen und’germas zu Stande gebracht. 
nifhen Völker von 1494 bis 1534 Über diefed mer⸗ _ Das Werk hat deey Theile. Der erfker von der 
wärbige Such in feiner „Beleuchtung der Quellen jener Vermäbläng Friedrichs IV. mit Leonora von Portugal, ift 
Bel”, viel Vedentnngsoofies gefagt und dee XXXIV. in der’ Heiterkeit und Fälle der beſten Chroniken geſchrie⸗ 
Band der Wiener Jahrbücher Mandes von nidt geringer ben. Daß man ihn nicht unter die vorzüglichſten hiſtoriſchen 
rar Intereſſe hinzugefügt, das Wir Unfern Leſern ſogleich Arbeiten rechnen kann, liegt nur am Stoffe. Hat ihn Ma⸗ 
ins Berähtnig zuruckrufen wollen. ximilian ſelbſt verfaßt, fo verdient er eine Stelle, frevlich 
SGrundlos Hl ubrigens ber mehrmahls erneuerte Wahn: nicht etwa neben Caͤſar, aber, (was viel Sefagt iſt,) neben 
Zreiglanerwein ruhe in der Neuſtädter Burgkirche neben Königspefen, ja Froiffart. 
Siegmunden von Dietrihfteim, alſo auch neben Marl. Dir zweyte handelt von Morimilien, des jun⸗ 
— Rod 1532 war er einer der vorgüglicften Beyfitzer des gen werfen Königs Jugend, Unterweifung und Keirath, 
Meuſtaͤbter Blutgerichtes Aber die eingedrungenen, ſoge⸗ fehr eigenthämlich, fehr vollſtaͤndig. 
wannten: „neuen Megenten.” — Der Legatar and Schwie⸗ Der dritte Theil dagegen, von des Könige Heer: 
gerſohn Wellhard Etrein, aus deflen Diute dald darauf fadrten und Kriegen, ohne Zweifel der wichtigſte, if 
in dem -Rammerpräflienten, geheimen Arhiosdirector und unvollendet und fehr anverſtaͤndlich. Er handelt von den 
Geſandten in Pohlen NRicharr Strein, einfo großer Ken⸗ Kriegen des weißen Königs mit einem blauen und mit 
ner und Sammer der vaterlaͤndiſchen Vorzeit erwuchs, war einem gränen König, wit einem grauen und einem apfel⸗ 
Haus herr in ia Aeßler⸗ riaſt Ale ie Neuſtadt. Dieß grauen Bund, mit dem- großen a mis der braus 


‚ 


nen Geſellſchaft und dem Bauernbande von den feltfamen ſprochenen Kofbibliorhefeuftes „ Sofeph Heyrenbah, 


Bahnen, und Wir erkennen zwar, daß die Könige von herausgegeben. Die Handſchrift war in dem Gage vn 
Frankreich und von Ungarn , der hupkifhe und der geldris Ambraß geweſen. Ein Theil fand ſich ſehr unvermuthr 
ſche Bund, Herr Wilhelm von Arenberg, die flandriſchen bey den Jeſuiten zu Grätz und Bath gleichfalls in die Bin 
Staͤnde und die Kennemer gemeint werden; Wir ſehen, ner Hofbibliothek. Noch langer Wergeffenheit weihtt ih 
daß feine ſchwarzweiße und rothweiße Geſellſchaft, Bretag⸗ dieſem Werke der Hoftammergräfident, Archivtdirector un 


nier und Engländer anzeigt, aber im Einzelnen bleibt Uns Geſandte Rudolphs 11., Nichard "Strein, Erepberr m 


vieles dunkel. Endli kommt er auf die italienifhen Ge⸗Schwarzenau und fein nicht minder gelehrter Freund, Guy 


(dichten, auf den König Dana, d. i. von Neapel und Chriſtoph Freyherr von Schallenberg. Einen Coder ms 


deſſen Krieg mit Earl; aber in dieſen iſt er dieleigt am Marimifians eigenen Randgloffen unmittn 
allerdunkelſten. Schallenberg'ſchen Bemerkungen, einen Eoder, derigin | 
Sehfam, ‚wie das Such, find auch Burgmaiers Herausgabe zur Vergleihuug diente, beſaß der Keihire 


Zolılan itte zu demſelben. Sie find beſonders dadurch rendär Freyberr vnn Gundel. 
unnatütlich, daß fie den Helden faſt in jeder Loge mit.dee Der Triumph Marl. mis ben Verſen von dreiß 
Krone barftellen. Nur zwey werden leicht in des Menſchen ſa ar wein und mit den Holzſchnitten nad Hans Bary 
Gedaͤchtniß haftenz erſtens derjenige, welcher ben Zerfall meier war gleichfalls in Ambraß, in Graͤth uad Kia 
der Liga, von Cambray durch die Fuͤrſten darſtellt, wo ein zertheilt. Der verdienſtvolle Heteusgeber des peintre · g 
Jeder eine andere Thär ergriffen hat, heimzugehenz year, nahmaplige Hofrath ünd’ erfte Cuſtos der Fefik 
dann vor allen der drey und zwanzigite, wo der junge Fürſt bliotheß, Adam Bartſch, gab biefen Trinmadjug 191 
in ein Buch ſieht, das fein Schwarzkänſtler in ber zu Wien bey Schmidt heraus, der. Londner Budkiader 
Hand hot; mit der linken faßt er feinen Mantel, mit der Edwards nahm Theil an der Herausgobe, und lie is 
Medien dab Buch; das Geſicht will vorwaͤris, der Fuß der Folge ſowohl den Weyßkhunig ats auch den Triumpjsg 
tritt unwillkuhrlich juräd, Reiz und innere Abwehr ftreiten mit den Holzfhnitten und wis einem Burgen franzäildes 
trefflich mit "einander, Texte in England noch einmahl auf. Des Kaifers Unter 
Gerade das Rärhfelhafte diefes Werkes wieb Uns Erzherzog Ferdinand von Tprof, Gemahl der (gina 
immer zu ihm ziehen. Der Held erfheint al6 das Haups Ppilippine Welfer, hatte in feiner Schöpfung Im 


- einer großen Partey in unermeßlichen Hoffnungen mis flare braß, einen Schatz von Denkmahlen und Materielien hd 


Een und wieder frifpen Feinden. im Kampfe. — Hat Mas ritterlichen Mor, aufbewahrt. — Dart war die herrlihke 
ximilian im Sinne gehabt, diefe Materialien, wie Treitze Handſchrift von den Abertenern des Ihenırnond, 
Sanermein ſagt: mit liehliher Wohlfprehung, rechter dors der Weißkhunig, dort der Zrinmphjug dt 
Ordnung and nothdürftigen Zugebörungen, eiwa zu der Freidals Zurnierbug und Mummerepen, It 
"Fülle und Freybeit auszubilden, welche der erfie Theit bat, das Heldenbuch. — Die Folgereihe von Hotnodti 
fe if, daß dieß nicht geſcheben, für die Nation ein wah⸗ hiſtoriſchen Taſchenbuchern und feines Archives für Gelbi⸗ 
zer Verluſt. üͤberhaupt, da die EAemente einer gun te, Statiſtik, Eirerasur. und Kant, ber fh Die deldeer 
sen Befhihts in diefer Zeit, alle »orbanden waren, bung und zum Theil die Aufbewahrung biefer taktigen 
im Bemüthe, Treue und Gottetfurcht, Freude an den ger uͤberreſte Maxent zur eigenen Aufgabe gewählt, mi 
genwärtigen Dingen, in den Begebendeiten, Heldenmuih, er denn feit der Vollendung feines äferreigilgen 
Gefahr und Errertung, algemeine Bewegung und endlich Plutarch und noch mährend er denſelben ſchrieb labon 
in Carls V. Lage ein großer Ausgang, mas it 26, daß — 1008) unaufhoͤrlich ſtudirt und geſammelt hat zu den 
doch die Geſchächte ansblibtt — Man könnte wohl Werke feines Lebens: Marl. und Catt V. ihte heb 
viele Gtunde anführen, die fi progmotiſch genug aufnehe den und ihre Zeit.” — Im Talſchenbuche von ‚da 
men; der vornehmfte und einzig baltbare ſcheint nur: «6 gab Euitos Primiff er, Breidats Zurnierong, adsı an 
fehlte Bier an dem Manne. — Mict fo häufig flimmen 1822, das Heldend us oden-die. Dammlung altdentläet 
Talent und Lage, Einſicht und guter Wille Gedichte, 1833 und 1894,. fegten die in german HR 
zuſammen. Der rechte Mann unter der Menge, bie eis reich'ſchem Plutarch begonnenen Mamariea oder 

was verſucht, der, welcher es leiſtet, iſt immer ſelten. denbücher Marens fest. — Dei Achie © * 

De Weyſikbunig wurde 1775 zu Wien bey.ıdıı und 1812 enthalt sine Menge wihtige dan 
Kurzbed durch den, in biefem Archive mehrmahls bes über des Kajfexs Privarpanspeis, über die sine Dei 
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ſchaft wiber Venedig und über dan Venediger Krieg, über Perſonalumſtaͤnde gefunden hat, in Hormayrs aeldihm 
Die Jerungen mit dem alternden, vom Wiener Hofe Übel chem Taſchenbuche auf 18320 und in feinem Ardive auf 1821 _ 
behandelten und ihm daher äußerft abgeneigten Erzherzog Nr. 4. — Hier ift fogar Marens Retter von dem 
Siegmund ;. Morend Tagebücher über feinen Heerzug in fürchterlichen Belfen auferftanden in einem Augsburger- 
Ungarn nad dem Tode Mathias Corvins und der Wieder Bergmann, ber mit den Fuggera, Weifern und 
eroberung Wiens; Jaſtructienen und Depeihen aus den Hohfäptern nah Tyrol gelommen war, in einem 
Usnserbandlungen mit Ungarn und mis Ludwig XII. 20... DOhaimb, der damahls Lehen im nahen Burgau befoß 
Die Ambraßer Sammlung if überhaupt rei) und von deſſen Nachkommen ein heffiider General der Kar 
and an ondern Denkmahlen, an andern Monumenten Ma: vaiterie, von Ohaimb, Großkreuz des goldenen Löwen 
zimiliond, — wie an Muſikalien (in welcher Kunſt er und Nitter des Ordens pour la vertu militaire, Ahn- 
ſelbſt Außerordentliches Teiftete,,) fo aud in Turnier» Wafe herr der, aud in Ofterreihs Dienſt feit eben den Tagen 
fen» und Kriegögeräch, mit den Porträts aller feiner Ans Maxens und Carls V. äußerft ausgezeichnoten Brepherrn 
nonen, Sturm⸗ und Schutzwerkzeuge, ber. „Riglerinn, der von Bopneburg ader Bänelburg’ward, Als naͤhmlich 
beyden ©ingerinnen , der Buhlerinn ; des Pfauenſchwanz, (beißt es in diefer Bamilie von Munde zu Munde) Mar auf 
Des Wedouf, des Purlepous ꝛc. (die das trogige Kuffſtein der ſchwindelnden Belfenfpige mit lauter Stimme und hoch⸗ 
Bejwangen.) — Eben fo merkwürdig ift darin Morimiliane emporgehobenen Armen um einen ſchnellern Tod zum Hime 
Fechtbuch, kichtenauers Kampfbuh, Thalhofers Anleie mel flehte, habe ihm auf einmahl ein Schwarzer Berg, 
tung zum Ernſtkampf und die.herrlihen Maskeraden, Ball» mann freudig auf die Schulter geklopft, auf einen ſchma⸗ 
aufjüge und Umritte, die bey der zweyten Vermählung len, gefährlichen, jede möglihen Seitenpfad der. Net» 
Ferdinands mit Anna von Mantna und 1580 bey der Ver⸗ tung binweifend, mit den Worten: „o haimb!” (feige 
mehhtung des, durch Philippine Welfer dem Erzherzog Fer- mie nad Hauſe) zugleich durch einen liebevollen Dop⸗ 
Dinend verfhwägerten Hanns von Kollomrat mit dem pelfinn, Moyen feinen Rahmen nennend. Der Bereits 
Sröulein von Bopmund ſtatt fand. — Das Werk des ver. tete habe dem Retter den Adel, mis dem NMohmen 
dienftoolen Cuſtos eben diefer Ambroßer Sammlung und Oheimb und einen ritterbürtigen Wappenſchild verliehen: - 
des &. 8. Münz und Antitenfobinets, Aloys Primife „im weißen Felde, das Obertheil eines Gaͤmſenſſcha⸗ 
fer, (welchem Wir au die Herausgabe des Wiener dels, woraus fieben Blutdtropfen fallen!” 
Dibters, Peter Ouhenwirth aus der, dem Fürs zum Gedächtniße ber ſieben Blutstropfen, bie von der, 
ſten Probpor Sinzendorf, und dem Grafen Georg durch das beſchwerliche Alimmen verwunderen Hand Maxens 
Zhnen von Bleyburg angehörigen Handſchrift verdanken, auf den Arm feines Führers gefallen. — Solche Züge find 
feit Otrokar Horneks Reimchronik, dad wichtigſte denn doch der Aufbewahrung werth und Marens Leben ift 
Denkmahl der varerländifhen Sittengeſchichte des Mittel⸗ daran überreih, wie Beines andern dentſchen 
altess,) verdient bey allen Arbeiten Über die Zeiten und Ritters oder Fürſten feir Earl dem Großen, nur 
über die Helden Mas I, und Carls V. achtungevoll zu eiwa Rudolph, ben königlihen Abn ausgenommen, beffen - 
Harhe gezogen zu werden. — Es IR eine fehr natärlige GSedachtniß, aͤcht domeriſch oder nibelungifh, in den Schim⸗ 
Folge jener ganz eigenthümlichen romantiſchen GSemüthsart meln und weißen Windfpielen von Tiefenftein, in den Ugens 
Marimilians, daß in Allem, was über ihn und von berger Hilden, im Hofnarren von Regensberg, in Jacob 
ihm geſchrieben wurde, Wahrheit und Dichtung fo Müllers Hofenfherz, im Brey und Faß von Straßburg , 
feltfom in einander verfhlungen, fo untrennbar in einan« im Gärber von Bafel, im Wirthsfädel von Erfurt, im 
dar verwurtelt find, wie Verftand und Eindildungskraft, Kobtenwafler des böfen, alten Weibes, in den Burgun⸗ 
wie Beil und Bomürh: in dem trotzigen und verzagten derrüben, im Pfahl des Murtner Sees, im Agnus Dei 
Moenſchenherzen, ja daß ſelbſt in den einfachſten Darſtellun⸗ des Kuſſes von Speyrer Biſchof fortlebt. 
gen und Abenteuern des Weyßkhunigs und des Theuerdank, — 
der tomantiſche Anflug von der gefchichtlichen Wohrheit kaum Hienach volgt Herren Mo ren Treytz Saur⸗ 
trennen iſt. — Jedes auffallendere Begegniß verdiente yeins K. Mapt. zu ADungernond Beheim ꝛc. 
wohl eine fe ernſte und nuͤchterne Unterſuchung und zus Niederöſterreichiſen Eannzgler Teſtament 
gleich diqꝛerxiſche Dadempfindung, wie jenes durch die Jın- ond feffter will. 
bof und durch OH⸗ inr i h Coltin gefeuerte Abenteuer von⸗ Welcher Her Marz in. der Nemennflat abgeleibt den 
der Martiuſbwandes bis auf die ee Lokal⸗ and Sechſten tag des Monats September Anno 1c. im xxvij. ıc. 
8 SR Ye 


Dad iR ſalch Teſtament auf den nochſten tag darnach in gegen" ob fich ber Beik widerumd Wrkuühtet mit ie 
wurt des Hohmirdigen Heren Dietrigen Biſchouen ıc. begrebunfs kains wegs Gilen I will au wit haben day 
auch Burgermaifter Rihter und Ratte Dafelbs auf dem Erſten Sipennden vaddreiffigiken kain Rij 
beger fein verlafen wittib und Erben eroffent und im diſs gehalten, Auch k.ain opfer beſchechen, fonder nur das 
Stattbuch einzufreiden begert vnd beuolhen wordn lauttund lautter Ewangelia in folher verfaimlung gepredigt, fl 
von worte gu wortt wie hernach gefchriben ſteet. - Werden, Darjue if das mein Bitt, dab Die fo meine gıt 
Ja Nomen der Heiligen Driualetigkeit vnd ainig gotheit got» freundt zewefen fein, zum Erſten, Zum Stheuuden, und mm 
tes Vatters deu mich befhaffen, gottes Suns der mich erlöft, dreyſſigiſta zufamen komen, Das Heilig KSwangellum hör nd 
gottes Heiligis geifts, der mir den glauben der fäligkeit geoffen« darnach mit Freiden in gott miteimenudes Gfen, mit mim 
bart Hat, Hab ih Mars Treigfamemein von Grein⸗ Hawffcawen, Mein Hauffeam ſolle auch.zum-Brflen Sibenun 
treitz, Vnnſers gnedigiften Herrn Ertzherzog Ferdinanden und Dreißigiftn, albegen fünff tiſch ait armen lewten palm 
Rattverwalter der Niederöſterreichiſchen Bang und mit Eſſen und tringkhen fürfechen Vand darmit ‚nad ad 
ley vad Pfleger zum Sturenftain, meinen fetftenn nem Abſterben, der zeitlichen gutter halben fo mir mein get 
wißen yud Teſtamennt gemacht und befloflen, wie hernach volgt. vnd here, aus feinen mitten guaden werlteihen ‚hat, kein Kriy 
Anfennelihen Bit ih von gankenn meinem Dergen vnd von vnd Irrung Enntflee, Auch ic fin meinen letſten tägın, on 
ganngen erefften meins leiba vnd gemuets Bott meinen Herren wegen der zeltlichen güter aicht beleſſtigt werde, ſonnder as 
beſchaffer, vnd Erlöfer, das Er mic behalt in ſelnem glawben, der gnad meins heren mein leben in dem warem glamben Ci 
nach feinen göttlichen wortten, dan auſſerhald feiner guaden, Beſliess, fo gib id die ordnung, Wud if in den Zeittiigen 
fein ale ding Eitl. Und fo ih mein Vertramen in den Herrn gütern Alfo mein Ieffter wil unnd Tehament, Reniid IM 
ſetz, als ich denn tue das allein Durch fein gnad beichicht, fo wird ich vnd mein liebe Hawbftam Barbara weilenntt fe 
ich von feinem göttlichen glauben nit bewegt, Wann ih mais, Pawllen Kegkpen Geliche to ter analnanıda da 
Das mid mein befchaffer und Erlöfer der allein mein gott vnd Vermecht gethan, welches das aunder oberlebt, fol dem Ihm 
Herr iſt, nit verlaffen wirt, Bud wann nu meine täg, nach tigen fein gut feey.fein, vand des abgeftorben gut fein Ihm 
gefallen meines gottes, und Deren in gutem, 'vad in mir, In lanng genieflen, Vad nad vunnfer haider ted, die guter of 
dem warem glawben Geifti Erfüllt fein, darumb id dan gott, Yanfer baider Erben gefallen, wis Die yon Redt, mit Grit 
meinen heran bette, Bd mein geift meinem gott, meinem fallen fullen, auch In denfelben vermecht maß geben works 
Bere Iheſo Criſti, der allein mein tröfter, mein erlöfer, vnnd if der yarunden hab halben Band van aber in demfelkea ver 
mein mittlere, bey meinem Oimliſchen vatter und gott iſt, In mecht vorbehalten ſoih vermecht Zu Myndern oder Jums 
feine henndt, O Herr Iheſo Erifto dis mein Herr vnd Erlößer darauf tue ih Die veränndrunng, Wie Soltzs pernad Aruih 
waſch mid, MWalnig mi, degkh mein fundt, vnd Emphach zu Artigkhl degriffen iR. Am Erſten von wegen der vorrnd db 
meinen geiſt Barmhertzigklich. das Ge ſich in gott vatter, In Alls Silberaſſich Parſchafft, Klatnaser, wein, traid nid mu 
Die und dem Heiligen geiſt, mitfambt allen deinen Heiligen vnd annders das varsnmd hab if, die fee Mat meins Lſteben 
aufferwelten fo du Dir auflerwelt und das Himlifh Erb, der wit Juuenntirt nad verſperrt werden, ander Mes Surfen 
Gbigen freyden gehn Haft, Ewiclichen Erfrewe, Alfdann nit fol die Frey ald Jr algen gut Zu Ir⸗on Hanndenn suis an 
aus meinen Krefften, fonnder allein aus Deiner gnad, Inn did mein Bon Herrn Wolffparten Strein, ſolle Op mine 
Wein vertrawen vnad glamben ift. Band fo mein geiſt, von Rauchen Swartzen Samaten Rogep, vad meine wafın, fe ni 
meinem Leib außgangen,, vnd Inne verlaffen, vnd die ſchuldt gu Meinen leib Zuegehört Bud meiner tochter Frawen Merl 
des tods behallt, folle:mein leid in meiner begrebauß, die Ich Gtreinin den Rotten Rauchen Gcharla Hogeh Ang Joven Ir 
wir fürgenomen hab zupawen begraben werden, wo aber mein. den mein Tapeferey halb, Vad meinem Swager gisnhen 
begrebnuß mit gepamt were, fo mil ich nit- gehabt haben, das tem Hofer den Tamaſteis Rauden Mogki, yad von IE 
mein leib in ain Kirchen gelegt werde, wann dis kirches iſt ain Silberaſſich meiner Sweſſter Marta Heferin des oͤders vergalt 
hawſs des iwortt gettes vnnd in welcher gegennd ich Rich, dar Speisen unud meine Sechs Sildernt Pederle, ſo ich cägfiden 
felbit fol mein leib in ain Freythof an ein ortt, daran grün gebraucht hab, vud den vergoidta Pecher fo von Hm 6 
sras ik, und darann nit oil Menſchn begraben Hgen, bes munden von Dietrichtain herkumbt, vud Darzue von des 
graben, Vad vber mein grab ain gwelb Aunderthalb Mann Gilderlöl Sehe Silberlön, und Oerrenn Gotthactten 
boch vnd darein mela Epitauimm vud. ſchit gemacht, Bad meinen Gamaten Reitt Mogkp.gehen, vad des aber eier 
mit Eiſen verguttert das ſolch gwelb vnd mein grab zu ainer aſſich, aud alle Parſchofft, wein geruin Bid, ved ale 
aedechtnuß fee, vnd mein lelb fol Erlichen zu der begrebunß Der varennd hab, fo varennd hab genengt mag werdee die 
getragen, Bad Armen lewten von der hannd Zwaintigkb gul · Iu Öferreih bindter mein verlag, its ausgenomtt, 
dein Neintfp gegeben werden, Bund fo man vermahnt oder meiner Hamßframen frep algen fein, wie worgemelt iR — 
aanntz für geivis Halt, Ich fen geſtorben fol mein Ham: Hawßfrawen ſollen auch alle Ilgund guter, fe mie er 
fram mein Anntlig nit ven fanden. verhegkhen, ader Einnden Grkauft Haben, AMs das: Dorf Dagsinprun mitland! 
fonnder Frey Figen, vnnd uber ettlich Mund, mic, das if mein Hoff. Band mit allen Holden, Zahamde wid re 
leib, mit gutem Pamöl, vad wolſmegkheten waſſer, die das Auch die Mul bey: der Rewsnnfare imit alıc Jet dust 


Pluet widerumb warmb machen, fmieren vad wachen laſſen, zung Bad dae Hemß Im dar-Memennfsit: ur 





dig a; Die win Aut? einmbeenan: uns geneigt, Und die wit nee Beil, das die Jouch if, Eirchſteich Sechs victt, 
Vanffbrieff und. gweren auf Bunfer Haider Erben lauttend, Zrey Erogifl ein halb Ih, Nast Gch ein-palh Jouch, des Shmeg 
fur Ze aigen. gatter Buchen, damit. nach rem gefallen zu⸗ aln wieril, fo alles von weilennt Haunſen der feeligen .auf mich 
Hasnbdien, in: der brſchaideahrit, Sofern A. Her Wolfhart allain komen if, folle mein Harspfram Ir Iebenlanng Innen 
Strein, vnd fein Hamffvaio: vanfes tochtet Mas tueimer Gusto haben Nutzen: vud genieſſen, vnd Pewlich heten, Vad neh 
frawes tzefellon Balder, Mo ich dan nit Zweifel, folle Sp von rem abganug auf meiner Sweſſter der Oofeia, Euunder ſab⸗ 
Difen autern, Wed milcigu Halbeı theil aebuet, %o Sy di⸗ Irer Ku; dauvn So meiner Sweſſter Anna oauder oder Iren Icihfe 
Vodturſſt nach nit vordandort, oder wertauffer ‚nit ‘an. frenibüie den, fo Die vorhanden fein Arempuudert gulden Reinifch ger 
ortt verſchoffen, oder werkifften,- fonnder anf. Herra EB oife don ſollen, vnd foferw mein Smeilter die Boferinu in Beben 
Bacten Strein vud bemeldifein Hampfrau'Wunfer IMfolle Ey die obgemelten gutter, fo id auf Ire Runnder. ger 
Zonter vad Per Hader. Sammenılaffen, Ob Sy abdrr bayde werindt Zanenhaben vad geniefem: Dan: das Zuchewil, an ob⸗ 
wei nein Hewuffrawen mit tod abgienugen vnd Hsfen Beine gemelt mein’ behawfnng zu wpenn Schaff: ich Heren Wollgangen 
Ryundtrt mitchnarndre Hindter Innen, oder verkbfen bynuder Eeiren Prisfter , mit ſolher hefchaidtunenih, das Ge das fsin 
Dir wreiner OGauffftawen abgang alt wriebten, fol mein Hawfs Iedenlanny Yunenpaben, autzen vad niefiepimeg. Doc das ie 
fraw ordnung geben, demit.die vorgemelten guter, alo will nun das Pewilnen halt, uud nach ſeinem tod joe Ras auf mie 
gu gelbe taill geburt, Die Sy ga Irer Nodturſt und gefallen ner Sweſſter Die Boferin, Kyander fallen Mosaber Der Walfe 
zit veräundert Ind verkaufft, meiner vorgemeltew Sweffter und ganng vor meiner Hawßfrawen ‚mit tod. abgieumge , folle nein 
"Iren Ronuteru halben tuifl, yodı meinem - Swagee Diontfin Hawßfraw doßleib suchewil, auch Ir Lebenlanag Zunpaben, 
Kegthen vnd feinen Rynndern. der anndern halben tail zuge⸗ Band nah Irem tod Auf meines bemelien Sweſſter "Eonades 
ſtellt werden, Wo aber bemelter mein Swager oder feine Kyn⸗ Geben. Mein Mull gu Hiefiagen, mit aller Iter Zuegehörung 
Ver, oder mein Swellter, oder re Eyander, pder Zr Artus, Sqchaff ich meinem Wetter Dem Hannfen: Ruten ganutz frey das 
oder mer oder Sp ale, nit nach meiner Hawßfeamn gefallen mit nach feinem gefallen Aupanndin, on Meniclichs verhindes 
tätten, und Sy nit vor augen hetten, So mag Sy die bemeltu Fang. Ich Sthaf auch peren Wolfparten Etadn uud vorgemele. 
guter anndern’fronsen Sewim:, doch weltlichen Perfonnen vers fer meinen tochter feiner Damfbramen mein -Tapeferey halb, 
ſchaffen, Aber Sp Hat albegen macht, ſolch güter zu Irer nod⸗ Rein HPawßftan hat Dannohst gung Tapeleren an dem 
turft vad gefallen, zuuerandern zuuerkumbern zuuerſetzen vnd anudern halben tall, Was (smuft mer für liguant güter Zins 
azuuerkawffen (der alt zuuerſtifften) Vnd alls das STos Stu⸗e gullt oder Zechenut nichts mufgenomen , im Öilsvarich vprkaune 
senftain mir vnd meiner Harofframen vnſer baiderLebenlanng den, die mir Buegefoven, Bud Hier Iran nit angezeigt -weren, 
verſchrieben if, ſolher verſchreibung nad, weis ſich mein Hawß⸗ die folle mein Hawßfraw auch Im Lebenlaug Iuaraupaben, 
fraw wol zuhallten, Vnd nachdem ich auf denifelben Slots, auhen vnd nieflen, Bad aach Irem Abganng Auf meiner Suche 
Tauſeunt gulden Rp. Phanntſchilling Hab, ſollen dieſelben Tau⸗ ter Boferin: Ronnder fallen. Vnd on ſich begab, das mein 
ſeunt gulden nach meiner Hamfframen tod Herrn Wolfharten Sweſſter die Soferinn, vud. Jee konnder wor meinen Hawßfea⸗ 
Streiu vnd feiner Hawßfraiven vanſer tochter ſrey ledig zuefals wen mit fod abglenngea, Bad Lalne Leibßerben hinter Jauea 
len, mit ſambt dem Pawgeltt, fo ich bey vnd an demſelben verlieffen, ſo ſollen elle meine guternhss aufgenamen, fo Ih 
Slost verpawt hab Bad Her Wolſhart vnd fein Häwßyfraw meiner Humßfeatsen auf Ir debenlanuag vermacht hab meiner 
vorbemelt föllen daſelb Sloss Innennhaben, nad außweifung Dauffrawen auch frey algen gutter fein Ja folber getaft, for 
obbemelter verfchreidung vnd annders nit hanndeln, Ob aber fern meiner Sweſſter Anna KAyander in Ichen.fein oder leibher⸗ 
Her Bolfpart Ötrein, vnd bemelt ſeln Bawßfraw, an konnder ben verlaffen, ſoll Sy Inaen au allen ſchaden, vad abganug 
vor mein Hawßfrawen mit teb abgleunden, oder Her Wolſhart Sechkhundert guldein Reinikh Daum geben. vnd ſauoſt nichte 
. Stein oder gedadt ſeln Hawßfraw, "oder Zee Fonnder ſich ge⸗ mer’ dauon’ jugeben Thnfdig: fein, ob aber hemelltise meiner 
gen meiner Hamfifrawen, nit nah rem gefallen hleiten, fo Gmeffter kinder auf mit tod ubganngen iweren.. And Fainen 
ſolle mein Hawffram macht haben, halben Phaundtſchllliug Gelichen leibſ Erden Hindter Innen veriaften, folle. meine Hapfr 
vnd halb Pamgelt, als Ir algen gut, nad Irem gefallen und fraw der obgemelten Sechſhundert geldein Meiniih auch Fety 
Den anndern halben tail, — meiner vorgemelten Sweſſter und und mpemannds Zugeben ſchuldig fein. Dein Hawſfraw ſolle 
Iren Kindern zunerſchoffen. Dann das Dorf Ruutgfprun auch die Brfn la Wurmprantimu treullchen Gegeben, vnd 
mit ſombt allen’ Zehenndteg, und Zuegeherungen ſtet Noch imeis Sy von‘ Meinen vnd ron -giter, mit almem siwmlihsm. Heye 
mem £0d ; meiner Hamffraien zue, Meine” Vrben' habbn Dard ratgut, nach Jeem gut bedungkpen: verſechen⸗ IDG ;nerorduun . 
tzue gaung kain jueſpruch Wann das felb dörff vnd Behennt aus, Bas mela Howfifeow, allen Dienftwalgtf fo wie bey 
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von meiner Hanffrawen gelt Erkaufft worden IR, Meinen vuns haben, ainem veden wber feinem Jarfolde dred gule. . 


Sartten zu Wyean In. Peiliggerſter vorftatt, den Metnifch gebe, Dann des Belt Rareen halben dem 5 
(Wieden) Schaf id meiner, Hamffcamen, mit fambt dem fol Her Wolfhart Strein Zu Ime numem- vnd Ime trewlichen 
Henfl vnd Stadl fo dar Juen ſtett, ganz frep, wie 36 Jum⸗ Henoiden laſſen fein: Dem Cehſtoff Hernig Reitstneht Schaf 
Halt des Gepenbrlefs tun ag, ‚damit Zu anudia, alte‘ ich ouch ober die drey gulden Wetulfhs ſolerr Er ben mir iR, 
mie andira Iten gutern, Beitter‘ mein Hawß zu pyeun, "ge! wein wullen Refttflaid;, Bid alle wMfenucäch -und. beweiflih er 
nanzt Storgenpams, Auch meins wengarttinsmd' wien, ſchulden ſolle meln Hawſftaw endend. mas man mir 
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fsuldig IR, fol wein Haußtram Ginnmsn, var Je guefesn Dig mein Toflemennt, mit meiner. feißs aigen Banıı 
Ob aber mein Howßfraw wisderumb heiraten wunde, das Zu sehGriben,: and mid mit meinem. Aaundigaiden Yadlm 
Icer Jreyen well feet, fo ſollen die Artigkpl, mas. fo In ſchriben, vnd Dargue mein aigen Zufigeives Pettiquft 
difom Teftamennt betritt und dar Innen benennt wirt, ganh ring Piefer gedrugkht, Solches allen 39 yo wien % 
teln Kraft haben, fonnder ſol mit Ir gehallten werden, Zamı abgemelten Jar unnd tag welbzant hab. 
Halt meine veemeqhtbriefs, danon Ich vor Meldung ‚gethaw, — M. Treigfamenein 
» Aber was Ih in Difem Teßamenne verſchafft Hab, das vach me“ Die: vheriärife an Der vorfliffung Bife Sie ebgeihribe 
nom tod. volzogen ſolle werden vnd mit aufmeiner Sawſfrawen Teftament hat gelaut elle: Gier-Janen figt mein Reızıı 
abganng geſteut iſt, folle dep Arefiten bieldn, wie Ib das Trsigfewewelns Zekamsnnt vb ketfer mil, el 
mach vorbehaltung des vermachts thun hab mugen, Wo abar ſelde verſloſſen verfigelt und verpeitibaft geb, Band Ihe 
mein Hamffram wittib Bleibt, fo fole dit mein Tehament In ig mit tod adgee, joe mein Hamifeaw Dig mein Teſtewint ya 
allen Artigkpin voltumbenlic Reafit: haben. Meine Gmeflter badeeſen dreher oder vierer Vnparthepifdgen parfonen, von de 
ned Ire Eynnder, dach aunder meine Zceundt:haban wider dig oberteit om dem. Enad daran ich fteb, oder Daran Ey dir id, 
mein Teftanennt'nigtd.zureden, not in Bainerlap weiſe Dame ben Zeit mit Difem: meinem Tehament iſt, Gröffnen, vor md 
der Zupandin, Bäna die güter fe id; von meinen Gütern der ner begrednuß, und fonnft handien, vnd nit anders ihun, Bad 
etbt, Die Hab ich nit verichaffen, biefeiben güter fo Im Jatall das iM mein, Algne HaundtgefGeifft, Beicheben zu mirun om 
Kgen, * * Erben wol wiſſen zuerſuchen vod zutaillen Zunfandtzwaingigifiten tag des. Monate Augufi, Rad cn 
nach den Landes Rethtes in ber Braffhafft Tyrol, vnd Die brief geburde upmadent Genpn 
fo ich daruber hab, ligen in ain Hain Truchlela daſſelb Trucht — ee —— 
it verpettſchafft, vnd ſtet Darauf geſchriben, das ſolh brief hin⸗ 
auf geboren, Dafsl Touch fol verniden in Öfterreid. wit anfe Chriſtian Hirfmengel , ein Beytrag wu Mähren 





gethan, fonnder Alſo verdettſchaft, meinen Erben in des. Zune 5 
"tal gefhintpt werden, Wo aber mein Sweſter Die Doferin, oder Literatur » Gefchichte, 
Jre Eyunder, oder meiner Sweſſter Anna Kynnder, aber Ire Von Franz Lan. iger, 


keibſ Erben, dig mein Teſtamenut nit Hallten wollten, vad 
ainiherlan Hanndlung dawider anfienugen,. ©o follen Sp alles . (ortfegung.) 
das was ich Innen In difem meinem Teflamennt werfchaflen , 29) Idem coucedit, quod mon teneamur ax terris mtr 
vnd verordennt genntliden verwurgkht haben, vnd Diefelben tam oultis quam incultis decimas aut primitiss cuiguam dıru 
guter alle, auch meiner Hawfframen frey gutter fein, Damit 30) Item, quod a Legatis sedis Apostolicae sins speciali D.Pr- 
nach Irem gefallen zupanndin Bund ich feh und verordne meig Pac mandato ezcoommunicari, aliaue censure consiringi non por 
Oawſfraw das Gy dig mein Teflamennt panndin vad außrich⸗ simus, 33) Innocentius P. IV, ut absque Eporum, esıminlie 
tem folle, we Sp aber: aunders hanndien wolt, ober wurde, ne ordinemur, eis duntazat exceptis, in quibus fuerit zole- 
fo Haben meine Geben, Auch Her Wolfipart Strein darein zur Fium crimen, uel enorme Forporis vitium. 33) Ejusdem, quad 
greiffen, und zuſechen, das mit annders durch mein Hamffram & nullo visifari, corrigi, misi per ordinis poenas possinur, Ses- 
achanndelt werde, Dan wie dig mein Teflamennt auſweiſet vnd tentiae contra nos latae nullius roboris, 35) Ejasden, u wi- 
In ſich Hall, Mein Hawßfraw fole auch nach meinem abgenng versi Ecolesiarum Prarlati indulgentias, libertates, prinilegä, 
Dig mein Tefamennt in der von wien Stattpuch, in rationabiles et antiquas comsueludines mastras nobis illibata 
den nechſten vien worden, einſchreiben laſſen, zu ainer gedecht⸗ conseruent et a mostra desistent molestatione, 34) Ejusden 
nuß, wer Gopeyen dauon begert, Die. meine Erben und fesundt Juod nulliliceat supra nos escommunicationis aut cujuscungus 
Tein , oder In dieſem Teſtamennt geſchriben ſteen, denen fol Bu Censurae sontentiam ferre, 35) Ejusdem', quod in Parochils, is 
Hier nodturfft zlaublich Gopehen gegeben werden, Vnd fo dig Juibus hactenus’ percepimus decimas et de nonallibus perc- 
mein Teflamennt Singeihridn iſt folle Sy das widerumb ja piemus, unde bactenus nemo porcepit. 56) Honorios P. al 
Iren Hannden nemen, Bud bey den Andern brieflicden gered« literae ad Archiepiscopos et Epes., quod priuilegia nosira de- 
- tigteiten Zu Irer und meiner Erben, vad ber Perfonen ſo Pier beant conservare defendereque. 37) Innocentii P.IV. confnme 
Zum degrifgen fein, nodturfiten mit allem fleiss Sehallten, wie tio. privilegiorum taın ecclesiasticorum, quam saecularium. ) 
ich Jr dan vertraw, Wand Dig mein Teſtameut vud letſten Urbanus P, VI. concedit Abbatibus nostris in Wellehrad uli 
willen ab IR an hent den Zunf und Zwaintzigiſten tag ded Posse ponteficalibns insigniis, 39) Urbanus P. IV. quod non 
Monats Augüſti ned Grifi geburde Zunfigepenpundert vnd in teneamur praclatis neo Sedis Apostolione legatis collectas aut 
dunff und gweingigiften Jar in meinen gefundten Leib wolbe⸗ subsidia sontribuere, 40) Paulus P. II. committit Abbati Sco- 
daqtlichen gannh frey vad vnbehungen, auch Rechter naigung torum et Praeposito D. Dorotheas Viennae controversiss ir 
Und lieb gemacht und befloflen, Doc mit vorbepalt in meinem ter Wellebradenses nostras et Hradiscenses dijadicandar. 41) 
leben das Zumpndern oder Bumeren, oder gar aufzuheben, das Joannes P. XXIII. mandat Epo, Nittiensi boma slienata a No- 
dan durch mid mit guneglamer vnd guter krefftiger Ordnung masterio Wellehrad, reuocare, 43) Honorius P. Ill, vetat Lege 
beſchehen fol Bad zu volkumuenlichen beflsttuug vnd dekreffe tis Sedis Apost. extorquere pocuniarjas procarationes, sed at 
tigung, big meins Ietfen wilene yad Tekamennss, ;Dab I eibis regularibus sine sarne siat oomtenti, j3) Marina PT 





i we Be 
oonfert pefdstätem, — peiks tobus eb juridus Pracpe- minstnel, vac. ordk Cistärelendie Prafese, Weidret, Cam liven-. 
aito Cremsirensi, perochiam Eoclesiae Hradiscensis Monasterio tie Rererendissimeram Superiorum, Votero- Pragse excudebat. 
Wellehrad: perpetuo uuiendi, quöd et factum est! 44) Nioo- Urbanus Balthasar Golinsch. Anso MDCLXVII. 4. Das Bert 
laus P. V. uniohem: parochise: Hradiscensis et ineorporwtionem'ift dem Welldpradir-Apte Bartholomäns, S. M. Ratpe und- 
monasterio Wellchrad factem per prassomizatem Preuposituim- Admiulfirator des Briftes Zaor geweiht. Auf die Dedication 
spprobat, et concedit, si_npms. aaset, etiam brachio seculari folgt · die Adprshation des Shoumas- Peflina von GCzechotad, eine 
ezecutionem facere. 45) Alezander P. IV. confirmat jus patro- Anrede an ben Befer, endlich des Werk ſelbſt beſtehend aus 
matas Eoclssiae Hradiscensis.et.deoimes in Kumowitz, 46) Ni- einem Prologium uad 13 6$., Die ſich mit 6 Hexametern zum 
colaus P. V. demendat Praeposito Monasterii ie Caunits in- Lebe des heil. Eyril und Method ſchließen. Beygegeben find: 
corporationem parochiarum in Polessow et Bonssits cum red- Oratio I. de 88, Cyrillo et Methadio "Archiepiscopis Welle- 
ditibos swis ad Momast, Wellehrad. Quod execetum est ab hradensibes ; Lamimaria Wellehradensie plusquem celestia sire 
oodem et pracfatee Ecolesise ak omnimoda Episcoporum juris- Orstio II. de 8$, Cyrillo et Methadio eta. Sratohogius Rex: 
dietione in perpeluum exemptae. Miic balles alligatae erant Wellehradensis patientia saa viotoriosissimus;, Oratio; sin la- 
commissivnis literae. 47) Buper buc re aderamt etiam Inno- teinifhes Gediche mit der Überfgrift Oyrillus ei Methodius ani» 
eeatü P. III, fiterae sub Ticeline Abbate datae, men non Cle- marum im Boemia Mercatores; ſechs Hexametet: ad Botıniam, 
mentis P, Vidimatio. 48) Clemens P. V. oonstilnit pruteetorem Epigrammata de ‚83. Cyrillo et Metlndio mit den Überſchrif⸗ 
Ordinis nostri'Abbatem S. Petri im Erferdia Ord, 8, Benediot, ten: Cyrillas corpus S. Clementis invenit, Cyrillus et Meiho- 
qui demum potestatem sum relegavit Conrsdo Epo, Olomue. dias eramgelizautes corpus 8, Clementis eircamferant, Cyrillas 
ut ipse isonasteris in Moravia pfötegeret. äg) Idem aliud ejüs- fit Monachas, Cyrillis antequam essöt Benediotinus, vooabatur 
dem pene inateriae iadukum dedit O, Cit. mosfro, cujus prin- Constantinus, 8. Cyrillus ad Clementem tamulatar; Meibu- 
ohpalis im his‘ parlibüs Conseradtor depatetus Epus. Warasdi- dias succedit: in Arohiepiscopata, Methudius Oerpus S. Cy- : 
mensis. Quod vidimavit:Arehtepiäcep. Strigouiensie. "  rilli obletum, Romam referri jabetar, Borzivogies baplizatur,- 

Die darauf folgenden Jahre 1668 und 1665 ſtudlerto de in momen Methudii, Moriter, in eorundem acpulchrum in Wel- 
die Philoſophie im Kiofer und zwar, wie «0 ſcheint, eben aicht Ichrad, aliter in Idem ; Ieftens das Oflieium de SB. Cyrillo et 
mit ſonderlichem -Grfofge, Denn er geftcht e& ſelbſt: Phäldse- Methndio, Missa propria, Litanise, Maroomanmi sive Moravi, 
phiae eursum «bsoluimss, 'sisufi absolvere .solemt' pleribes die in allen 34 Biätter fammt a Kupferfilden; a) vorſtellend die 
stracti minori ad siugula sensu; Die bald darauf eingetretene Heyden hh. Apoflel’der Slaven und b) das Klofter Wellehrad, - 
Türkennoth nöthigte die Wellchrader Gifterzienfer zur Flucht die jedoch nur bengebünden Ihetnen. " 
nach Böhmen. Es war Im Monath Anguft 1665 daß fih ein  Hirfhmengel Hatte In dieſem Jahre us in der Faſtenzeit 
Schwarm diefee Grbfeinde des Chriſteathums über Südmäp- gepredigt, "denn von ihm erſchien gedruckt: Rex. Dolorum, sire 
zen ergoß und ſelbſt bis Brünn ſtrelfte. Oratio de passione I. N. N. I. habita in Eminentissimi Prin- 

Die Wellehtader Stiftägeiftligen Hopen 23 an der Zahl cipis, et Cardinalis ab Harrach etc. Archiepiscopali Pragensi 
im erfien Schrecken zum Theil pom Altare und aus. dem Ehore Auditorio. Sub Auspiciis Reverendissimi ac amplissimi domi- 
nah Buchlau.und yon pier des 4. September unter großen mi, domini Bartholomaei Abbatis Wellchradensis etc. a F. Chri- 
Sefahren, und. Ängfen gu Fuß, ohne Geld, opne Empfehluos ‚stiano Hirschmentzel, Sac. Ord. Cisterc. Profess, Wellchred, 
bis nah Plaß in Böhmen. Hirfhmengel war mit unter 5, 8. Theologiae Auditore. Acra Christiana MDCLXVIT. 2, april 
den Flüchtigen. Gr erhielt von dem Gardinale und Fürflergbis Vetero-Pragae, ex officina typograpbica Balthasari Goliasch, 4, . 
fgoie in Praga Erneſt Grafen von KHarrach, am 9. März Diefe zwey Jugendarbeiten ſtad die einzigen von Oieſchmentzels 
2664 das Subdiacopat, and kehrte im September mit feinen zahlreichen Sgriften, die zum Drude gekommen And, und: 
Ordensbtadera wieder nah Wellcprad zurück. Die Motels yarnacı Ipn Die gelehrte Welt deurtheift Hat: Das In fpäteren 
Theologie hörte er 2665 Im Kloſter Zaar, für die ſpeeulative Dahren Geſchriebene und darum Gediegenere fat anßer feinen 
Theologie und Die cananifchen Rechte (feine eigenen Worte) wurde yenigen Gönnern und Srennden Miemand zu Geſichte befome 
er nach Prog in das Seminar des heil. Bernard gethan, darin men, denn die Schelſucht felner Drdensbrüder eimerfelt®, ano“ 
er ale Bicsfuperlor fungirte, dererſeits HOirſchmentzels Drdenseifer, der beſonders In reihen 

._ Im Johre 2667 macht⸗ er won DffeE aus während der guägern nicht immer fein Glück maqt, feinen dem Drude felr 
Dferferien einen Ausfıg gegen. Miet nad aerloth in nicht ger übrigen Werke hinderlich geweſen zu ſeyn, denn wie ſich aus‘ 
geringe Verfegeurjt. .ald. er Ach plögli von. döpmifhen Ats⸗ Ya Berlaufe Diefge Notizen ergeben wird, Hirfhmengel war 
theliten bepdsrleg Geichlects umgeben fap, die ihn für einen in Well-hrader Stifte nicht geliebt und wurde befondere in fele- 
Wigiooär Hielten und ihm deßbalb zu Leibe gingen., Es war ug alten Zagen ſehr angefeindet. 





am 9. Märg, oder darjeuige Tag, auf den er ein befonderes (Die Fortfehung folgt.) 
Vertrauen van jeher geſetzt hatte, und er rettete fih in der R PERLE 
That glädlig nah Mies. Rap Prag zurüdgekeptt, ſchrieb er ‚ -Miscelten 


i Sprade und lieh drucken fein erſtes Werk: Vita 
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zwifchen en Amelſerihe eren {Fürmiben izuie UN Er fmoce), main Dise.Kud 20 Ctempelihneider,, 5 Machelne au) ano Arkkin 
der derfotbe als aufmerkfamer Beobachter beyzuwchaen Brig: beihäftigt.:. Ja deu Stäflen umterbält man mehr alt 100 Bus 
genpeit-fand. Aus ihren refp. Jeldlagera zogen Die binden Ars) efed. melde an Plattimüplen treiben müſſen. Die Casa del pe 
meen in mufterhafter Ordnung ſich entgegen. ‚Forwica rafa.mace tado und die. Münze gemähzen.:sin.-iäprligeh Ginemmer we 
ſoiete auf einer Binie von 10. 20 Fuß Länge, und patte die. amdertpalb Millionen Dolare, - .. — 
Jlanken durch Quarıdos (29 — Go Braun Hedi) gededt: Kormica .. ET ner 6 
füsca , der an Zahl dem Feinde weit überlegen war. und zue Be⸗ Er — — 
bedung Des dagers: ein Detachement zurocgelaſſen hatte, mar ⸗· Der Sogn den Heren Lemon, dem Die Aufiät:üke Ki 
ſquirte auf einer ſehr anogedehnten Linie In Rotten: der linke englifchen.Archins vetttaut iR, fand worwinemnpalben Iaprı au 
md rechte Zlügel fügten-fih auf anfehnlihe Duarrdch, die Im gefähr, bey Durhfuden einiger Papiere aus ber Riga 
der größten Ordnung vorrädten, jedoch an der: Hauptaction: zeik der, Königius Gliſabeth, ein Mawuferigt won der Hard Nie 
Beinen Theil naymem Endlich nachte dab ugzese- Des.rechtem fer Rönigian, überſchrieben: Das Dritte: Bad. Tr hielt a 
Fgele Palt wnd- ‚bildete das Mefervecurps, während janes / fün.otiwas Wicsigeniund ho es forgfältig anf. Bey wiedeche⸗ 
vom Hinten YMügel- ii GSturmfchritte vorging, die feindliche. ter Mecfarfgung. suidedie az’ wiss andere Bäder, aut dass 
Hanke bedrohte und daß Lager eroberte. Bangs wäthste: mun: ih ergab:, Maß fie eine Überfepung ded Tractats von Berial: 
der Kampf ; ohne das eine der beyden Schlachtlinien durchhens «De censolatiome nbilosophjes” ‚entpieiten. As war jmer ai 
den wurde, Endlich aber ‚zeigte fih Unordanng: anf nerfhicher Walpole’s. Royal and nobly authera” bekannt, daß Glliht 
nen Purcten; man kaͤmpfte ia einzelnen Haufen, und zulogt Dieß Werk überfugt habe, aber zuan hatte, vie eine Gpuz dama 
(nad drey oder vier Stunden) emdigte die blutigſte Schlacht, entdedt. Größtsutheils it sa. man Dex. eigenen Hand der Liub 
wriche jemahls iſt geſchlagen warden, mit der ‚gänzlichen Ries ginn geichrieben ; dach / Einiges van. Dee ihees Privalſecreicti 
derlage der Formica rufe. Mit den Trümmern ipres. Heeras und des Staeteſecretaicta. Als Iwisrige „ ſo wie alla nectkie 
mußten die Befligten ſich eilig auf den Rückzug begeben, um Stellen find von ipr felaf übertzägen „mad bie Ichteru: hal: 
ka einer andern Gegend ihr. Bayer aufzuſchlagen. Befenders.ins. füwıntiid im Meotrum. des Ousinals miedergegeben, Zukih 
tereſſant war es zu: fohen, wie man gegenfeltig Gefangene machte ſiad Briefe aefundea, Die uaniderſprechlich darthun, def ick 
‚und die Bleflirten nad. De ‚Lager forfizug. Das Mehrere. ge ‚Überiefang: von der. Man der. Röniginn fen Bis ſqhrieb hin 
ſchah mit folgem Gifer, daß. die Soldaten der Formica rufe, Windier immerhaik. einen Zeit von fünf. Linden im Wit 
Ad vom Feinde lichen todtſchlagen lichen, ehe fie ihre Loflbare niedem- - ; — er ü 
Bürde aufgaben. Das im Bager worgefundene Detachemen4 — ET — — — 
wurde von den Slegera, nach -altem Rechte (wie ſchon durch : $ Pr * 
Sterblichkeit dur das geide Fieber. lalint 
Huber bemerkt mucdı) zu Belavendienfien vyumptpellt, tgelln herr Bose der Aademmle zw Paris einige Beohadtin 
i r PN armer er ER — ‘gen mit, die er — feines Aufenthalts im Awerita übe 
Crfiader der Bühne aus Mufgelfhalen, die aufs Die Dark daS gelbe Fiebet Bewirdte Stecblichteit Dat gr 
tesweße der Natur, nachgehildst und von fehr fängır Dauer madt Hat. Unter Aaderm füprt er darin an, daß In Sparte 
Rob, in den Brangpfe Brouffen. ‚Die Mufcel, deren er Rd für. owa DaB‘ ungefähr 30.000’ Etunwupner hat, von kam cn 
dlefen Bed bedisat, Forms aus. Weftindien uud Heißt Arubis. Delftel mindeftend Schwarze Hub; and das burg jun mb. 
Um daramd, Die Fünfilihen. Zähne jun fertigen, werden bie Din, Straßen, wovon die eine von Cihdem nad Nöcden, dir uner 
faelfpalen mit eiasy feinen Säge in fo viele Btüde getpeite, von Offen nah Weſten läaff, iu wer gleiche Biertel gethel 
als man Bäbne.habın wil,.und olödagn erhalten fie ihre Form wird, in dem Biertel nad Sübrieften Hin Die Sterblihteit 3 
ont dem Spleiffsine.. Weißel mad Bopeer ipun das Übrige, Yon 200 IR, in dem nach Nordweſten 3 won zoo, In tu nd 
(Deerigtion des.buevets,) . i Zadoſt à von 208, und In dem von RordoR;d von soo. & 
> i — bemerkte ferner‘, daß auf der Laudſpihe nach der Mündung dr 
j ! ; R beyden bie "Stadt einſchließenden Fläffe die Grechfiätelt Pie 
. Casa dolapartado, heißt In Meriko das zum Gchlie auf 6 Son zoo’fiieg, während au Den audern Ufern ber beyden 
Dungsproceh des Boldes und Silbers beſtimmte Gebäude. Ja Flüſſe und ſelbſt auf einer Eleineu Jufel, die mar meuig ned 
den Minen von Guanaruata enthält elnunddasfelbe Sezlager -Dften zu von dem Theile der Stadt kiegt, wo die Sterblichkelt 
Sold und Silber. , hs die Barren zur Münze abgefüpet werr am größten IR, Niemand am ablben Zicher ſtarb. Die Gtech 
dep, uptsrfucht man ibren Gehalt, und findet fIh eine Niſchung' ligkelt Den den verfhiedenen Claffen der Ehiwohner if rin 
von Gold, fo bringt mau dieſelben na der Caſa. Das Git« fald, näch ihm, nicht gleich. Bey’ deu Sawarjen beirag Me 
ber wird duch Galpeterfäure aufgelöst und läßt das Gold als nur 1/2 auf das 200, Den deu dort wohnenden Frorjoſen Dr 
ein fowarges Pulver zurück, weldes man darch wiederhohltes gegen ſchoͤn 1, dep deu Deutſchen 1 2/a, Dep den Holländer 
Waſchen reinigt. Zar jede Mark Boldes betragen die Koñen 2, den Amerikanern 3 und den Engländern 4 von 100 De 
Diefes Werfahrens 37 1/8 Procchte Die Diüuze von Merito ift weibliche Geſchlecht war weniger den -VWerpeerungen ded gelbes 


ein pragtoolles Bebände, 360 Zu lang und .a6o Zuß tief. Jiebere ausgefegt als das männliche, R 
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Ueber Shakeſpeare.) unferm Blicke begegnen; es iſt ein Mahrchen. Bunt 





Dos Sinternaährchen. durch einander gemiſcht find Ränder und Zeiten; eine 

. Epoche von fehszgehn Jahren geht im Oturmeslluge 

Oar oweetent Shaksspear, fancy’s child vorüber, in der ungeheuren Kluft zwiſchen dem dritten und 

. Watbles his nstive wood. notes wild. vierten Acte, und an Böhmens, durch poetiſche Laune 


Milton. des Maͤrchens feeumfloffene Küflen, werfen die empörs 
5 ; ten Wogen ein zartes vor kurzen gebarnes Kind, das fern 
Dir: Dierang gehört unter bie eigenthämlichken und von der Heimath in dunklem Stande aufdlühend, mit feir 
Lächlihften Schoͤrfangen des großen Britten. Mit voller nen entfalteten Reigen den Königsthron (dmfdt. — Apous 
sungejügelter Freyheit waltet hier feine Phantaſie, alle Vers Börterausfpruc durch das Orakel zu Delphi kömmt zu fpäs 
haltniſſe der Zeit und des Raumes zuräd laffend; und nicht mm die frähern unglücklichen Ereigniffe zu verhindern ; doch 
Die Seftoltungen der wirt lien Wels find es, welche wendet ſich endlich alles zu Freude und Jubel. Könige mit 
3 . ihrem Dofiteate , Schäfer mit ihren Herden und ländlichen 
*) Die allgemeinen Bemerkungen über Opal Selten, Sefängniffe und wilde Küften, reiſſende Raubthiere 
fpeare und über die Rationalität der Runft, R A 
-And in Wr. 10, 28, 26, 28, 33, 34, 86, 88. In Nr. 148 Und Meerestürme, Eiferfahe und Liebe, Lrelmurh und 
von 1054 IR Rönig Bear, in Rr. 98 von 1835 if der Schwärmerey ziehen im rafgen Wedfel durdy die. Begeben- 
Kaufmann von Benedig, iu Rr. 200 Romeo und heiten dieſes Mährcheas, weldes auch aichts weiter als din 
Zulie, in Re. 102 Dtpelte, in 205 Macherh, in pramarifch behandelted Märchen ſeyn ſollte. Wie leicht vers 
203 und 115 MHamlat, in 222 Goriolan, in Ba — ſchwinden nun vor unfern Augen alle geträumten geogra⸗ 
= un = a . a une — * ER n 2 = »bifgen Irrthumer, alle vermeintligen Zaconfequonzen der 
Der Sturm. Dann beglant jener unvergänglihe Gpklus Zeit und des Ortes! Wer verkennt wohl Shakeſpeares ho⸗ 
au® den Gefhichten‘ Aftenglands, In Mr. 143, 144, 145 ben Genius in dieſer Shhöpfung, den heben Genins, der 
König Zopann, nehh einer Digreſſon auf die Gha: nun als ein Biganıe mit der Stimme bes Donaers den 
gatterifit Migards Böwenperz und Beopolds von Hſter · Erdball erſchuͤttert, und nun ein lieblich zartes Kind, unser 
reich, vereulaßt durch Walter Gcatts Areugfaprer, duftenyen Blumen fpiefnd , Grühlingskkänge Hihıt — 
Ne. 2 von 18:6 Richard Il, in 25 undı5 Heinrich IV, "Die Dichtung folte nur poetifpen Einprud mahen, 
beyde Thelle ia 26. HeinrifV. in 29 — 31 die drey 5 B . — 
Zpelle Heinrig® VL und Richard IM. in 38 Hein aur für poetiſch empfinbende — war fie aelhrieben, 
ri VII dayu in Wr. Sa und 37’ jwey gencalogiice die für alles Schöne empfänglih, die Gabe zu fhägen wuß⸗ 
.Zebellen hue Grfiärung Der beittifhen Nochfolgezwiſte, ten, die ihnen in ben botden Blinhen einer träumenden 
Anfgnderpeit des Arieges der zothen Role (Baucafer) Phantoſie dargebothen ward. Sie fellte zugleih ‚auf das 
und der meißsn Role (Dozk, der beyden feindliden Her, einwirken, und ein Spiegel meaſchlicher Leidenſchaf⸗ 
Bweige des Königeſtammes, der Plantagenets oder tan und menſchlicher Tugenden ſeyn. Freplih wird dann 


Anjons) nad zum Überblide der letzten ficden Dynaflien . : : 
Gngland6, der normäunifden, ber Plantagenets oder den detienige unbefriedigt ſich davon wegwenden, der Darin 


directen Sanptfamms der Anjous, Bancafler, Dort, Zu, eine Erzählung wirklich gefhebener , mis gründlichen 
Bor, Etrart und Hannener, In Mr. so: Gymbelie. — Muellen une tigugen Cofumes belegten Tpatjaten 
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ſuchte, und fie nicht fand. Fuͤr einen ſolchen würde eb aber da er von ihrer Uaſchuld äberzengt wird, fd fden släc 
beſſer feyn, von allen poetiſchen Schöpfungen fern zw lid preiſet, die Bildſtule des verformen Weibes umarmm 
Bleiben, wenn feine Phantafie es nicht verniag, die Schran⸗ ju können, wie dieſe Bildſäͤule anter der Umarmung u 
Ben der Wirklichkeit und der Gegenwart ju Überfliegen, und dem Kuſſe erwarmt und ind Leben zurüd kehrt, da ei ie 
ſich in den Ärperfernen der Dichtkunſt zu verlieren. Ben Verlorne iſt, die dieſe füße Täuſchung als eine leide 
aber ihre heilige Fiamme im Buſen Funken entzänden kann⸗ Strafe ihrem Gatten zugedacht hatte. Wie rührend it ir 
der wird mit kindlichem Frohſinne geſtehen, ein ſchoͤnes lieb« Tod desjenigen Knaben, der vor Oram und Sur ie 
liches Mähren gehört, und fih auf einige Minuten in feine in den Kerker geworfene MWüutter, wie ein ım 
das Rei der Blumen und Zaren, ber Lieder und Klänge Strahl der Sonne verfengte Blume dahin weik! 
geträums zu haben !! — — Dieſe wenigen Züge find hinlaͤnglich, anf die hehe 
Den Stoff des gegenwärtigen Stüdes hat Shaker Schönheiten diefes Stückes in etwas aufmerkſam ju made, 
ſpeare fehr wahrſcheinlich aus einem ältern "Mäprden welches keinem andern am Zartheit und. Anmuth, an Pin 
entiehnt, das von Robert Green gefcrieben iſt, (der taſie und Lieblichkeit nachſteht. — 
neuerlich wider in Erinnerung gebracht warb durch Tiecks Die Zufammenfegung und der Man iſt fo einfeh m 
herrlige Erzählung: Digrerteben.) Esheiße: Geſchichte Mndlih, daß ein ſelches Mährchen, wie Schlegel il 
son Doraſtus und Faunia, ynd ſtimmt in den meis ausbrüdt, dazu gemadpt ſcheint, die traurige Muſe lan 
ſten Umjtänden mit dem Otuͤcke überein. Mur bat der Dice: Winterabende zu unterhalten, umd gleidwie es der jur 
ser noch manches hinzu erfunden, und überhaupt das Banze: Jugend ſelbſt begreiflich if, fo ift es amd im Gtahde, hard 
fo hertlich umgeftaltet , daß eb als eine ganz nene Schd» den Sqhinuck einer, zur Einfalt des Groffes ſich hruk 
pfung erſcheinen muß. Man denke an bie einzelnen meifter Iaffenden Poefle, dab erwacfene Alter in die golden Ze 
haften Scenen, die görtlihen Schilderungen des Liebe, der Einbildungebrafs zuräd zu verfegen. Nithts ik fir 
der Zreue, der Eiferfuht; an- die einzig treffende Wahr wirklich, alles if nur Traum mund Phantafle. Die Bye 
heit und Natur in der Darſtellung ländlicher Sitten und benheiten find leicht am einander gekettet; dad mit pi 
Feſte! Jede Scheidewand, die zwiſchen dem Throne und ſcher Freyheit; deun in den mnermeffenen Grin . 
dem Dirtenftabs fi) thürmet, (eins eingefunden gu ſeyn 3 Wirktichkeit und der Dichtung, iR Adeb des Möhren) Sr 
ein Prinz verhäßt den Glanz feines väterlihen Hofes, um genthum. Der ſchöne Inhalt des gegenmärtigen ik felgen 
UM in einer niedrigen. Säferhütte feines Honges und feir der: Leonies, König von Bicilien und Pelisined, Kg 
ner Geburt zu begeben, und ungelannt des fühlen Blüdes won Böhmen haben ſchon in ber Wlüche ihres jugemnlien 
ber Riebe zu genieflen. Geldft der König legt auf eine Zeit Alters oinen engen Bund wedhfelfeitiger Brenundeft 8% 
feinen Zepter nieder, und miſcht ſich im die Fröplien Rei⸗ ſchloſſen und feitdem immer Schmerz und Brent geheilt, 
den der Hirten, freplig, um -das-Treiven feines Sohnes Wende wurden zur Megitrung ihrer Völker gerufen, in 
im WVerdergnen zu belaufen; aber denne miams er mit mndten fid daher trennen; bed) Ne die Eehnfudt fe wit 
offener ungeträster Breude Theil am den Undlichen Were. rupn, bis Polixenes noch Sicilien Lam, um feinen Brensd 
snhgungen. Böhmen erſcheint als ein Rand, furätbarer wieder zu ſehen, der ihn mis offenen Armen afuhe: 
und lieblicher Wunden, Der wilde Sturm der Meereswo⸗ Wende Könige hasten ihren Ihrem mis ber ermöptin de 
gen, das Heulen der Maubthiere,, das Angſtgeſchrey der lichten getheilt, und jeder einen Sohn erhalten. Hernieu/ 
Sqhiffbruchigen eräffuen diefe Scene, we Perdita, bie die Gattinn des Leontes; war mit allen Reizen der 
Derlorne, die Verſtoſſene, alt zartes Rind an: die rauben heit gefhmüdt. Nach einem Aufentpafte von neun Done 
unwirthbaren Küften getrieden wird. Auch bie Begebenhei⸗ dachte ber König von, Göhmen an die Rüdreife ie ia 
ten in Sicilien And romantiſch nad voll. eigenthümlicher Land, womit das Gthd eröffnet ik. Vergebens boih de 
Phantoſie. Wir ſehen eine ſchͤne, unſchuldige, fromme fein Gaſtfrend, noch zu bleiben, Da Poelirenet —X 
Räniginn durch die ungegründere Eiferſucht ihres Gemahle, auf ſeinem Werfage beharrtez ſo wogte ed Hersione = 
die fon lange im Werborgenen glimmend, plögfih zum bittende, fdmeidelnde Karte zu ſorechen / die * u 
_wüthenden Ansbruge kommt, gejwungen non dem Throne wirklich mod auf kurze Beit zum hierin bewegten 
in die finkeen Tiefen eines Rerbers hinab zu Aeigen, uud Leontes fah, mit welder Freundlichkeit Ad Hrrmion u. 
durqh lange Jahre, von allen betramert und für todt gehal⸗ gen feinen Zreumd denahm, und wie biefer mar 49 
‚ ten, ein verborgenes Geben zu führen. Mir ſehen, wie ende Blicken zu hangen ſaien: ſo droch der Zunft der Eifer ie 
tig ihr Gemahl, der ſchon lange feine Beivenfpafe derente, der lange im feiner Wruft gefdiafen, natic a nu 


men aut. Dis furqhthare Leidenfpaft umnaihtete gan; feinen mit Kerutionens jartem Kinde an bie bohmiſche Rüfe. ver 
edlern Gina, und abfichtlich währte er fie immer wiehr. fhlagen und daſelbſt von einem Bären zerciſſen. Das 
Selbſt der holde KTnabe, Hermionens Sohn, fhien ihm Kind aber fand ein Hirt am Straude, nahm es mis fi, 
zun ein Baſtard zu fepn, in den fhwärzeften Farben mablıe und gannte es Perdita. Es wuchs zu heher Schönheit 
ax fich den vermeintlichen Betrug, mit dem ihn fein Weib heran. Florizel, der Böniglige Prinz, fah das (ine Mäde 
follte hintergaugen haben, Ale frühere Freundſchoft für den den auf einer Falkenjagd- und ſchenkte ihr feine Liebe, 
Kinig von Böhmen war vergeſſen; um dem peistigenden worauf er ſich in Schäfertracht Hüfte, um nur füd jle. zu 
Qualen der Eiferſuqht, womit er ſich ſelbſt folterte, zu nn leben. Doc fein Vater Polirenes hatte. feine Leidenſchaft 
geben, beſchloß er feinen Gaſtfrennd heimlich wnbringen zu erfahren, war verlleidet Zeuge derſelben, eus zwang den 
len und, das Grheimuih.der Ayibuns Niemanden, Prinzen vor feinem Unwillen zu Riehen. In Perditens Ar⸗ 
Is einem feines eigenen neutgauten Gofteute, Camillo zu men-eilse er nun mac @icilien zu Leoates; doch fein E75 
überteagen, welder (ih zwar aufangs weigerte, den Mordber ter folgte ihm dahin, und verzieh ihm, aid durch den alten. 
fehl zu vollſtrecken/ aber doch durch die Furcht vor des Könige Hirten das Geheimniß von Perdltas Geburt ang Licht kam. 
Born bewegen, ſich bereitwillig zeigen mußte. ©tait den Voll Freude umarmte ber. König von Gicilien die wiebers 
bäpmifhen König, wie ihm aufgetrogen war, zu vergiften gefundene Tochter, uud gab ihre Hand wißig dem Gohne 
gutdedte ex digfun dab Deheimniß der Eiferſucht des Leon⸗ feines früher von ihm fe bitter gefcänksen Freundes. Mur " 
geb, umd der mörderiſchen Anfhlogb, den disfer auf fein ein einziger trüber Audımer mar wen im feiner Bruſt ger 
Beben gemanps hatte, mit’ dem Rathe, ſogleich im Dunkel blieben, er konnte das Andenken an Hermionen nicht dar⸗ 
der Nacht die Flacht zu ergreifen, wozn er A als Beglei⸗ aus verbonnen, und old ihm jene von den Freuen der Koͤ⸗ 
ter anboth. Auf die Machricht von der Flucht feines Gaſt⸗ nigian, melde ihm ehemohls dad Kind derſelben gebracht, 
freundes, klagte nun der König von Sicilien feine Gemah⸗ das er graufam ausiegen lich, und nun wieder gefunden 
Kign Affenrlice. des Ebebruchas am, und ließ fie trotz der Be⸗ hatte, den Vorſchlag ıhatz die Bildſaͤule feiner verſtarbe⸗ 
theurungen ihrer Unſchuld, wobey fie Ab auf den Ausſpruch nen Hermioue zw betrachten; fo konnte er ſich nicht enthals 
Des delphiſchen Orakels berief, ia den Kerker werfen, we ten, feine Arme nad dem theuern Wilde ausjubreiten, daß 
de ein ſchoöͤnes Mädchen, gebar. Eine von Hermionens ihm eine fo füße Täufpung zauberte. Aber es war. bie les 
Frauen brachte das Kind dem Leontes, deſſen Wuth durch bende Hermione ſelbſt, die ſich durch lechszehn Jahre vers 
dieſen Andlick noch mehr aufgeregt wurde, da die Kammer⸗ dorgen gehalten, und ‘die nun aus ber Blende herunter 
frau immer heißer im ihn drang,. es als das @einige zu flieg, um verföpne-an die Gruß des gelichten Leontes zu 
erkennen. Ungerührt von ihren Bitten und Verwünfguns fallen. Ale waren nun glädiih.— — . - 2 f 
gen befahl er ihrem Manne Antigenus, das Kind wit ſich Der Knoten des Ganzen if leiht und ungekünftelt ge 
zu uchmen und «6 in einer ugwirtbbaren GOegend ansjufegen ſchürzt. Durd die wild ausbrechende Eiferſucht des. Leontes, 
weldper aber dasjelbe nahm, und zu Schiffe ging, kart dem wird bie Verwicklung, durch Blärigeld und Perditas Liebe 
Befehl des Königs zu erfüllen. Unterdeflen wurde Hermione und Flucht aber, die Cataſtrophe Herbepgeführt. Jede. eine 
wor ein Gericht geſtellt, wo fie auf die. Anklagen gegen ihre zeine Scene erfreus dürch die, kindliche Einfalt der Darſtel⸗ 
Treue antworten ſollie. Sie vertheidigte ſich mis der Würde lung, die unbelümmert um Wirklichkeit und Wahrſchein⸗ 
der Unſchuld z auch traten die Abgefandten, welche der Koͤ⸗ lichkeit das Gebieib des Maͤhrthens nicht verläßt. Dabey iſt 
nig auf ſeines Weibes Begehren nad Delphi on das Ora⸗ am auffolendften, daß Shakeſpeare zwiſchen dem dritten 
kai geſandi batte, zw ihrer Veriheidigung in den Gerichts⸗ und vierten Act einen Zeittaum von ſechtzehn Jahren ge 
faal, und brochten den Ausfprud Arolls, fie ſey unſchul lege dat; indeß brachte der Stoff/ den er vor ſich hatte, 
dig. Doch in dem nähmlihen Augenblicke kom die Mod: darauf, und die Zeit erfgeint ſeldſt als. Prolog, um den“ 
zit, daß der junge Prinz vor Bram Über das unglädlie Zuſchauer über die Schranken hinüber zu tragen. In einem 
Schickſal feiner Mutter, geſtorben ſey. Diefe ſchreckliche Maͤhrchen it Alles wunderbar ; daher mußte, diefer ſich (dem 
Berhiäeft verfegte die Königinn in eine todebähnliche Ohn⸗ daran gewöhnen. Perditen, die er im dritten Acte als nen 
macht, fo daß fie Leontes als tobt beweinie, und don ben gebornes Kind geſehen, im vierten als aufblühende Jungs 
fmerzligften Gewiftensbifien gefoltert, ein trübeh, an⸗ frau zu exbliden. ; — 
gluctliches Leben lebte, weil er feine Gemahlinn und feine ° Die Eherakteriftit in dieſem wundervollen, wie aus 
hegden Kinder ſich ſelblt entriffen hatte. Durch einen Sturm, zarter Luft gewobenem Gehilde, iR in dem feinfen und 
‚in dem dab Schiff des Antigoaus zertruͤmmerte, wurde er wichtigſten Strichen gezeichnet; fo daß es fehr intersflang 
B & 7 . 2 = 
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"it, biefefbe etwas nöher ju prüfen, and bie einzelnen oft Mährden mußte er vom einem’ Beren zerriffen werben, u) 
. fieindar ähnlihen, aber doch verfhiedenen Nüancen zu bes Spolefpeare hatse guten Grund, Viefes nicht abzwäntern, 
laufen. : : Der Banner und Haufirer Antolpkus ik iind 
Der Hauptzug im Bilde des Leontes if blinde mad trefflih. Er erfpeint ſorglos und wubebämmert; teen 
Eiferſucht. Man bat es ohne rund getadelt, daß ber nur zu wohl ik er ſich des uͤbergewichtes feiner feinen Rink 
ADicht er diefe Eiferſucht fo ploͤtzlich, ohne genhgende Moti⸗ Aber die laͤndlie Einfait nnd Dffenheis bewußt. Er vl 
virung fervortreten laſſe; allein man follte nit die Urfes det das ſchöne Bemäplde bed Hämbilägen Lebens, das im 
den, nicht eine pfphofogifhe Eniwicklung derfelben , fons Dichter in diefen Staͤcke fo anübertraffen wahr entworfen fe. 
dern nur die Wirkungen derſelben feben, die zur Geſtal⸗ Zn dem alten GMäfer und feinem Sohne min 
tung und Verwicklung Des Ganzen nöthig waren. Es wäre uns rechtliche > Heraklefe: Laubleube "entgegen, mit Meike 
gewiß fehe Äntereffant, die Züge, mit denen Othellos hand gefjlidert. Brapyanı HEN Ahre Wahrheit und Kam, 
Eiferſncht gemacht ift, mit der Leidenſchaft des Leontes anziebend durd ihre Schattirungen, gehbren dirk Inka 
zuſammen zu ſtellen; doch begnügen wir uns bier mit der Charaktere zu den gelungenfkem bes Ganzen. Wie gihdil 
Andeusung dieſer Paralelle; — Tiecks Detavian ift die tiefe Annft, die bey der Antegung derſelben wart, 
gäbe weht nicht minder anzgiehenden, vergleigenden Zer⸗ hinter ſchmuckloſer Einfalt verſteckt! Die im Binteraife 
gliederungen Roum? — Beine blinde Beidenfhoft treibt chen vortommenten- Frauen, erregen am meilten unfer Je 
den König bis zur Braufamteit, ungeadter er für Hermio⸗ tereſſe, die Königinn Her ari ome and ihre Toqhter Pın 
wen, fo lange er fie unſchuldig glaubte, die größte Liebe Dita; denn bepde ind liebliche Seſtalten, Wie dard I 
fühlte. Die von ihm am Schluße gezeigte, tiefe Reue verföhfit widrige Scickfat, das fie beftärmt, uns mod onjiehender 
uns wieder mit ihm. Polirenes, der König von Bih⸗ werden. Wir detrachten fie als voöllig flekenlos un nis 
men iſt als treuer Feeund, als guter Vater und guter Res Nur ſcheint ed leife angedeutet zu ſeyn, def Hera 
gem dargeftelt, Er fühle Mitleid für den leidenſchaftlich doch etwas zu lebhaft beuräht wer, dem Polisenri zug 
verbiendeten Leontes, und iſt ſogleich bereit, als dieſer das fallen, und fie daffr, wiewehl unſchuldig, büſſen mir. 
begangene Unter erkennt, die vorige Freundfchaft zu er⸗ ie iſt als Weib, als treues, liebendes, duldendes nad mn 
neuern. Seinen Sohn liebt er ſedr, und dieſe Liebe iſt es zeidendes Weib geſchüdert, deren fanfte Tugenden zus 
auch, welche ihn zornig macht, als er ſieht, daß dieſer auf Mitgefühle dahin reißen. 
feinen Thron vergeffend, ſich die Geliebte in einer Sqä ⸗ Perdita gleicht eimer lieditchen Im landliqher Einem 
ferhütte geſucht ham Doc weiß er fich ungezwungen zur keit eines Heinen Gaͤrtchens ſich entfaltenden Kofınlafk: 
ländlichen Einfalt herab zu laffen, und das Zutrauen der (Ein herrliches Gegenſtͤck zur Miranda im Cum, 
Scqhaͤfer zu gewiuntn. des Dichters unendilche Vielfeirigkeit men bean) 
Das Bid feined Prinzen Florizel, dem die Liebe Welche Unfhuld, jutranungsvelle Offenheit, Sarftdeih 
den Hirten ſtad in die Hand gibt, gebört zu den ſchönſten, und Hingebung in ihrem Bilde! Wie verräch fd (ik 1 
die aus des Dichters Ppantofie entiprungen find. Die Ins der Schäfertracht, ihr unbewußt, der Adel ihre) Sue! 
nigbeit feines Gefühle, das gänzlihe Vergeflen feines ho» Idre zarte Anmurh, ihre anſpruchtlofe Wärde wird duch 
Yen Biandes auf den ländlichen Fluren in Perditas Näbe, die Einfalt und Schmuckloſigkeit ihrer Umgebungen ne 
das willige Entfogen eines Throns um den Befig der Ger mehr erhoben, und ſtrahit wie ein Edelſtein in einer ſhieh⸗ 
liebten, maden ihn zum Helden des Maährchens. Wetch ten Einfaflung. * — 
friſches jugendliches Leben mehr Über feine Liebe, wie lieblich Der Inbegriff der Anmuih und der Grozie kann whl 
dk darin das Nomantiſche und das Iddlliſche verſchmolzen! nicht herrlicher geſchildert werben, als Florijel eb ausfpriät: 
Samille und Antigonus, die beyden Hoflente — — — — — dves ihe hu, 
vos Könige von’ Sicilien, erſcheinen ats faſt äͤhnliche Ber Berſchönt das was gethan ift! 
ſtalten; doch hat auch fie ter Dichter darch fein angebrachte — — — Wenn ihr ſorech, RER 
” Unterfiede in der Charakterzeichnung getrennt. Beyde find Holdfege, mänfht- ich, Daß Ipris- immer hir, 
redlich, gutmäthig, dienſtfertig; nur hat der Letztere einen Stage ipr, weit’ IQ, ipt tpänne jo heym Kurh 
böhern Grad von Schwädhe, melde fih in der Unterthänigs ‚Und. beum Berkaufen , gäkt Awsfn + 
ß — x Und bethet fo: ja,euge Tagwerk el, . 
Deit äußert , in die ihm die ſcharfe Zunge ſeines Weibes ger Wolle ich, Ihe (dug'g eh ad; und mens ie tanıtı 
brads hat. Sein füretiger Tod erfült und mit innigem = Wo münfd' ih end’ zu einer Merredmell, 
Mitleid, wir weilten ihn gerettet ſehen; bach: mad tem Damit ihr nie wis Antec pferd 
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Such Immrz soptet, iinet fo uud Bein  . Be U ke ra Eee haben die boyden 
Belqaͤft bericht, als diefed. AU en’ Tpum Ganptlinien von ber weißen oder ſchwarzen Baba, 


So eigen ganz In jedem Einzelnen, ober bie Grenheren von Boyaebutg zu Ötedtfeld und 


Krönt jede Handlung, die Ihe grade tut, 
Daß Rönigionen ale, ale find, Lu . die Breghern von Boyneburg ju Lengsfeld, jeveihren 


Pauline, vie Kammerftau der Röniglun, und das Fefondern Lehndof. 
Weib des Antigonub, wird uns iniereffant durch den küh⸗Daß Schloß Bopmebnurg wird amd ned in jenem 
nen Muth, mit dem fle fi der Käniginn annimmi, dem Jebrhundert alt Keihsfhlen erwähnt. -Nad der dee 
Borne des Leonkes trogend. Gelb der Ungeſtam, die Zu, TÜhmten Marqhfeldoſchlacht am 36. Aug: 1278, wo Dites 
dringlichkeit, ja Kekheit, die In ihrem Venehmen liegt, ker Hetbdset ward uud Hudeiph Sieger blieb, hatten die 
und die in einem andern Verhättniffe nur wiebermärtig und den Böhmen werhändeten Saqhſen, und vorzüglich die Thür 
gemein wäre, wird hier durch ihre Verteidigung eines un« riuger am hartmäcigften gegen den Kaiſer gefochten, fo 
THuldigen Kindes, und ihre warme Liebe für die verfolgte daß auch ein ſächſiſcher Mitter, gleich jenens ſchleſiſch⸗ pohl⸗ 
Leidende Gebierherinn , geadelt. niſchen Miefen Herbot von Füllenſtein, im Handgemenge 
An einzelnen Sqhoͤnheiten IR auch hier wieder ein des Keiſert Pferd erſtach und ihn bald ſelbſt zum Gefange⸗ 
großer Reichthum und eine Anihologi⸗ aus Shakeſpeare, nen gewocht hätte, wendet⸗ Rudolph alles an, den Land⸗ 
ein wahres Berärfnif. Ans ‚fehr vielen nennen Wir nur Btaf Mbore von Thüringen mit feinen tapfern Mannen zu 
eĩne einzige Gtede: 5 gewinnen. Daber verpfändete er dem Bandgrafen nad der 


— — eine gute That die cupmles ficdt, Sylt, vieReipältadt Muͤhlhauſen um 2600 Wark Silber, 
Grtödtet tauſend, Die ige folgen würden uch der Anwarsfgaft auf eine Verpfändung des Reichs⸗ 
ir a are —— * treidt ums wohl fhloſſes Boyneburg um 1400 Mark Silber, im Fall der 
er Asch —* > Se — bdandgraf dom Kaiſer Hülfe gegen dis Wöhmen leiten wärs 
e — —— de. Zu der Ausführung dieſoe Verpfändung iſt es niemabls 
WIEN 7 gebemmen., indem Rats eines ausbrehenden Kriege «ine 

Die Doyneburge Heirath, Baͤhwen mit Gabsbirg verföhnse, 
(Fortfetung,) i Adolph von Naffau, der fo viele Reichtleben theils 


In den fehbenreihen Zeiten des Mittelalters waren verkaufte, cheils verſchenkte, um den überall angefode . 
fie mit den übrigen heſſiſchen Grafen größtentheils verbun- denen Voſtt des Theones fehhalten zu können , über 
ben, tbeils um fid gegen den Erzbiſchof von Mainz, der Bed am ˖ Lage feiner Wahl zu Brankfurt am. 12. Map 
in der Mitte von Heſſen immer weiter griff, theild gegen 1292 das? Lohnarecht Mer das Schloß Boyneburg und die 
die Herzoge von Braunfhweig, ald Bränznadhbaren, rheils Reichsſtadt Efhinege, dem erſten Landgrofen von Heffen, 
in dem langwierigen Erbfhaftsitzeit zwifhen den Markgra, Heimich dem Kinde, „damit er als ein Neihtfürkt angeſe⸗ 
fen von Meilen und Sophia von Wrabant, der Mutter ben und in den Neichſverſammlungen Plag nehmen konnte. 
des eriten Sandgrofen von Heflen, zu ſchutzen. Die Bopne, Um dirfe Belehnnng defte bimdiger zu maden, daß folge 
nrge hatten daher eine ziemliche Anzahl von adeliden Wa, Mi Wewikigang der Reihsfürkten geſcheben fen, fo wur⸗ 
fallen zu ihren Fehden bereit, umd fie befigen no mande den fogenamte Willensbricfe von dieſem ertheilt. Es 
Urkunden , die den Beweis tiefen, welche Geſchlechter Le: ſiaden fi} nad einige, als vom Erilheff Gebhard von 
ben von ihnen empfingen, al ; | ®. die von Neffelros Mainz (am ır. May 1292) und vom Herzog Albrecht von 
dem Güter zu Oben» Gontra und Hobboch (1260), die Seqhſen (am 29. May d. m. 3.) *) 
von Efhwe ge Dürer zu Ausenihal (1 2369) dievon det '- - Die’ Veynedarge waren mis dieſer Lehnühertragung 
Aue, Sürer au, Cünjcbad” ü 278) die Kinder zu Keiie IW Heffen nicht zukrieden, indem fir dadurch erniedrigt wur⸗ 
pei kein Güger i in —*88 KuDL die bon Biſ hofs- Ml;’denn ha dem Lehntecht und dem Sqhwabenſpiegel, 
roba Gier zu Heintodo, Diemeröda und Wenigenfuͤß dutfri der Kaifer denen, weiche As. und Würden vom 
(1276) die @oldader und von Wichm annsbanfen Reich zu Lehen trugen, ohne ihren Willen und Zuſtimmung 
Oßter in Eurigspaufen (1279), die von Stodpeim ihre kebne nit in die Hand eines Laienfäcken geben, 
@üterau Köniasıpald, die von ber Nofle Güter zu Bingek: „font: konzten ie ie dae &epen als ibr Eigenthum an⸗ 
rods/ von, & & gm alfieg Güter i in Reichenſochſen, di fehen. mr). - 

Tr fi uü —18 von ® uttler Ghter i in Neffelr oen Mer· % Ale; Drigtnaturtunden hierũber im ach delarst zu Caſſel. 
— „Broitzbach um Boriih graden: as ) Sqwadbenſpiegel l. 0746. ae. - 


vom | SE — 

Eie erkannten die heſſiſche Bühmbarkeis.üher des Schloß grof Herrmann anfurkmei tiefen , dethen Vengiibi ia 
Boyneburg nicht an, geſtatteten nicht einmapl ben Landgro· durch Bermiktiung des Erzbiſchofs von Colu (22. July 135) 
fen als ihrem Landesherrn das Öffnungsueht, trugen nicht zu Ende kam, in welchem Frieden die Boyneburge end mis 
einmahl Güter denfelden zu Lehen anf, fendern Übergabeg genannt wurde.) Darauf virbanden fe id mit dem Lend 
diefelben lieber dem Erzbiſchof von Mainz, den Übten non grafen Hertmann wider ‚den Randgrofen Boltheſar von ii 
Fulda und Hersfeld und waren fomit Dienfimannen des heise ringen, und. fo erhielt R sinberd von Bopmeburgik 
figen Martins zu Mainz, bes heiligen Vonifacius zu Fulda die Güter, zu Eoflel als ein Burglehn, die den anfrähtr 
und des heiligen Wiegbertus zu Hersfeld. — Shenfewenig foen, mit dem thüringifhen Landgrafen einverſtaudena 
unterſtützten fie die Bandgrafen in ihren Fehden, fondern Bürgern daſelbſt entzegen wurden. Der Ritter Heis 
fie woren vielmehr deren Feinde, und erſt nach ber Mitte krod, mis feinem Sohne LT in rich und Herman 
des 24. Jahrhunderts verglichen fld Herrmann ,. Eoncad;, von Bohneburg, nebſt einer sroßen Anjehl ihrer Kurhte 
GBeimbros und Heinrich von Boyneburg mit Randäraf haiten das Ungtüd vom Landgrafen Balthoſar gefange u 
Heinrich II. und defien Sohn Dito,dapin, „def fie in Zu werden uns mußten wegen ihrer Freylaſſung eins Gülm 
kunft weder ihnen, dem Lande, noch deren Einwohnern beigwären, we fis gerade dasjenige dam shäringifden Fin 
“irgend einen Sqhaden than, noch mit ihren Beinden im ein len eiaraͤumten, was fie dem beſſiſchen bisher fo fan 
Bandniß treten wollten,” ſondern fie ſchwucen dem Land- haft verweigert batten, nähmlid das Sdioß Boynenj 
grafen und feinen Erben Hülfe zu leiſten. (1960) ”) Gef ihm in feinen Beldzügen offen zu halten um. Befagung ei⸗ 
“vondiefer Zeit an finder man die Bohneba rege am Geb juuchmen, deren Koſt und Lohn fje zeigen mußten. (A 
Hager der Heſſiſchen Landgrafen und als Anführer ihrer sag vor © Eliſabeth 1391.) Doc werfprad der Lanigıed 
Zeuppen, oder als Statthalter ihrer Länder. — ſu bey.etwaigem Verinfle des Schloßes durch win oahırl 
So war Peter von Bopneburg Anführer des Kay zu entſchädigen. 
res, als die bepden Brüder, Londgraf Ludwig I. und Heime Reinharde von Sodaebneg, genannt Hohen 
rich IE. wegen Theilung ihrer Länder Krieg führten (1390) Hein, ward zum Füͤrſtabt von Hersfeld gewählt. (1389) 
Der Ritter 3 ans von Bopyneburg,was Kriess ober⸗ Landgraf Hecrmadn von Heſſen ſtiftete nochher gegen 
ſter von v. Heinrich II. und die Geſchichte bozeichnet ihn Mainz und Thüringen eine Rittervereinigung ua den 
als defien Liebling. Herrman von Bopynehurg. en Nahmen des Eudfen-Bunpdes. Drey Herrmann al 
bieft von diefem Sandgrafen, den man ouch das Eiſarnes dem Wepuchurg » Hohenfteiniihen Stamm, die mau ka 
nannte,: die Stadtholterſchaft: über Ninderkufien, welcher Alten, Mittleren und Züngern jur Unterſcheidung nannte, 
er von’ 135g bis 1869 rähmlicft :varfiend, Der Landgraf hatten mis in den Bund gegen die erwähnten Zürlen tw 
Dito befophte den Ritter Herrmann «von: Woyneburg fir ten müſſen; vos als fie in einem: Gefecht bedentende de 
feine in den verſchiedenen Kriegen gehabte Verluſte mit fangene wachten, fo ließen fie unter den Verpaltnifkn » 
einer Nente von 66 Mark Silbers in der Stadt Eſchwege. womit ald Candesherren von mehren ihrer andmärtigen a 
(1570) Doch bey allen diefen freywilligen Dienfleifiuugen ter fie auch dem thüringer Eandgrafen verpflichtet mark, 
gegen ihre Landeshereen erfannten die. Wopneburge doch zwey feiner Ritter ohne Löfegefd .feip, und ſchicten ſolhe 
keine Lehnsbarkeit über ihr Schloß an, und boſaßen 06 alß mit einem Entfguldigungsfgreiben ai den Randgrafen Bried 
ein reines Eigenthum, in befien Vefighand fie-aud nis rich von Thüringen. (Sonnabend nach Johannistag ıkı0) · 
gefährdet wurden. Übrigens war das Geſchlecht zu ausgebrei· Diele unglücklichen Fehden der Trzbifhäfe von Rain, 
tet, um alle gleihen Sinn gegen die Landetherren zu bas nad ber Landgrafen von Thüringen degen bie Gürken ut 
ben. — Durch Verheirathungen und ſonſtige Erwerbun · Heien, na fie der Klugheit gemäß es mit. beyden Zeilen 
gen befoßen fie noch in den übrigen Theilen won Helen die night verderben durfsen, dech aber Einzeln mnter ihnen juM 
Schloͤßer Wilde, Elberberg, Elborsdorf, Sarnsberg. un CH des Ganien ng. inpeiffen lieten / Fradten sur 
keiten, fo daß ein Theil der Vopneburge ſich in den ‚großen Grande, die man damapie einen Burgfrieden nouuu. 
Verein, den ſogenannten und vom Kaiſer beftätigeen tere Darin fepten fie felt, daß ſie wider den Erhbiſhef m 
nenbund, (me goldene und filkerne Sterne, Unterſchej⸗ Mainz, ned den Landgiafen von’Heflen, den Day 
dungen der Bitter und Knappın,. auf den Harniſchen und fen von Meilen, neh die Hiijge an "br Erin (or 
auf den @treirhengfen das Zeichen waren,) gegen dein Bagbe [hweig). befehben wohten, nweit fie — in Taler 
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wo Iren” ; aber ſie wollten, wenn fit angegriffen würden, Altute, elite" Deveinfiigen pragmatiiden Staatage⸗ 
6 gegenfeitig unterfkügen ; bie Unveräußerligkeitihrer er [BEEE, die wurntbeprlihften und mühligften Borardei«, 
gungen wurden darin auch autgeſorochen. (Sonntag nad ten za Hafen. — Auch als Porträtwert dürfte dieſe Jol⸗ 


ae 2 ERBEN: . gereige von Taſchenbũchern dereinſt nicht uabedeutend ſeyn ? — 
„Domina i45o.) Diefer Vurgfrieben, der nur. aus ſeht Bon dam epfemeren Almanadıb » Weſen hat es wohl gar nichts 


Artikeln, anf ein Prrgamentsläsigen gefprichen, Beftand, 5, RS, als das regelmäßige Erſcheinen und das Format. — 


ward in der Folge die Srundlage dieſes dis auf BB Artikeln. gs Slider vielmehr en fortlaufenden Gefhidtömerk und wurde. 


angewahlenen Bertrages. Der Gramm ber ſchwarzen Fohne- au als ſolches von Liebhabern und Rennsen der Diftorie freunde 
Ber nicht in fo viele Linien und Nedenlinien verzweigt war lich aufgenemmen. 


und anf den Schlaßern Wildeck und Gerſtungen hayste, Iw wis ferne Die oben ausgefprodenen Zweck⸗ erreiot 
ber — worden ſeyen ? — insbeſondere jener der Wechſelwirkung der 


Brauchte eine ſolche Vereinigung, nit, da feine Schloͤßer 

Damahis noch im Bnbiiden Brkith als Defen Eopns.IogER. zung air afern, Dan ung Infonbernaı De rag aan 
- Xrop: allen: dieſen Vorkehrungsmitteln der Vopneburs erländiſcher Balladen und Romanzen im Archiv nad Im Ta 

ge, um ſich auch im 2b. Jahrhundert mächtig genug su f@entuce darthun, zumapl wenn man einen Blid Darauf. 

behaupten gegen die Aberhandnehmende Mocht der größern wirft, wie es mit dieſem Zweige wor zwey Jahrzehenden dep 

Bürften, erreichten Re ihren Bwed nicht. Durch fogenannte Uns ausgeliehen Habe? Im gegenwärtigen Japrgang If wohl: 


F die Dee blinde König in Böhmen von Johann Schön, dem Aus 
die Se v g'n 
Todtheilungen der Brüder kamen die Beſitzungen bur& die geeicnetßen in Diefee Digtermehle — 


Zögeer an andere Gefhlehter, und mean es on Be Würdig fehließe Rich blexan der Sieg des Heil. Wenzeslaus von- 
fehlte, mußten bey Verheirathaugen mit einjeinen Büteen Jran Haas von Drtingen, Ehertö Erbauung der Burg Wor⸗ 
Diefe von den Brudern foger abgefundem oder in den.Klds IE, die Gnade von Auenring von &. ©. von Beitner, Cana 
fern verforgt werben, felht das Vermächtniß am Kirchen vals Klofer Gedieg, Kaiſer Heiurih und Metter, die Gtrome 
und Gtiftern verringerte ihre Beflgungen an der Werra, breut und dis felndliden Brüder vom Grafen Aueröberg. 


{ N im B burgil Hoimaprs vichäprige Gtudien über die Geſchichten 
en efenfheft I N Se ea MNarLund Garis V.,ipre Helden und ihre Zeit, 


Grafen fo, daß fie endlich gezwungen wurden, ihre erh —— 

Fi 8 5 idten au Die Heramsgabe vieler, köſtlicher Actenflüde 
umd eigenthumliche Merridaften mit den chemahls vom und Quellen aud Diefer großartigen Periode; deren Wichtigkeit 
Koifer und Reich zu Sehen getragenen Schloß Boyneburg vi nenerlich Ranka perausgehoben hat. MebR den im Arie - 
vom Landgraf Ludwig II. von Heſſen durd einen Wergleich erigienenen Zrininerären jener beyden Raifer und zahle 
als ein Erblehen, welches nad männlihem Ausfierhen reichen diplomatiſchen Papieren und Gerrefpondengen deu einen 
der weiblichen Defcendenz beimfiele, mit allen Frey⸗ Be * ge " diefen ann A Warıns 

; — me ge Memoriens oder Geden er von 
beisen, Rechten und Bubehbrungen anzunehmen. (1460.) ee Derek Sees 
(Die Bortfetung folgt.) (wägmslich die von Martin veranfaltete Sammlung altdeutider. 
-Gedihte)und Froydale Tnrnierbud;die Ergänzung jener 
j bepben andern, romantifden Mouograppiens des Weißehn⸗ 

E . Riteratnn nige nnd des Tpouerdant, ei 
i Aber Diefer Jahrgang bietpet außer Mayens Memorlen⸗ 
· a15. Tafhendnd für die vateriändifhe Belhite Hug, mod ein ſchönes Zeichen feiner Sorgfalt für die Denke 
te, heransgegeben Durch bie Freyherrn von Hor- mäpler feines PHauſes, um die er mehrere. Gelehrte duch ganz 
mapr und Mebnyandkyg. VIIL Japrgang anf 1827, Deutkälaud und dark deſſen Nachbarlande, mit Föniglider 

Die große Verbreitung, welche dieſed Tafhendud, unter Großmuth reifen ließ und die geiſtvolle Inſtruetion für felne 

allen Claſſen und Altern gewonnen und die warme Theilaahme Biſtoriographen. — Donn erfcheinen auch ſehr merkwürdige 

Die es aferwärts gefunden hat, war für die Herausgeber der Aetonfläde von ber erſten türkiihen Belagerung Wiens due 

mächtige Sporn, es in fleigender Wolkommenpeit fortzufegen,' den geoßen Guleymaun und von (rinen Anflägdn auf die Er» 
feinen Hauptzwed unvereüdt feſthaltend, Waterlandatiehe darch oPerung Ungernt und Deutſchlands und. über mehrere mertmäre. 

Baterlandötunde zu fördera, Die Siehe zum Bekshenden dise Männer jener Zeit, Siegmund von Dietriqchſtein, Nik⸗ 

durch defen gef hiptliche Eiawurzluag In den peimatpiis las Jurichich, Pfaligraf Ppilipp ze. ꝛc. 

den Boden und durch anzichende Bilder des peimarhlihen der Der Zrepheitshrier Der deutſchen Aufledler in der 

beno zu antgläpen, vedende mund bildende Kuuf, vor Dips durch Köonig Garl Robert, dem ſie am Eatiheidungse 
uustweite auf vaterländifde Begeufände anzuben tage bey Rozgony, die Krone, den Gieg und das Leben erhal 
dan und dur eins Reihe von Moungreppien berühmter ten und Die Berlafſeuſchaft des Siedenbürger Zürfen und Ger 
Geihlehter und iprer Burgen, alter Municipafkörper, wiſſen⸗ genfönige Gabrlel Bethlen, Pad für Ungarn nit min 


ſqhaftlicher, wohltpäriger, adminifiratieee und Iciegeriigaz Zus der mtrtwürdig. — ? 
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Sur voQftändigen EHarakterifirung des Mitteloltenb, Dünfte Amann, Gtähen, Höfel, Rrepy nad Paffini . 
eine, hier zum erften Wahl erſcheinende Rubrik mod geſehit eu, bie nöufe Stelle verdienen? 
hbaben: ÖferreihifgeReifende aus der Vorzeit. Die früperen Japegänge und ihr Iupalt fall 
— Bon diefen treten hier auf: George von Ehingen diefem Arhiv angezeigt: J. 1820 Mr. 138 Roy. — Zıla % 
Zügen zehn Rönigreihe, — Johann Shiltberm 119 Oct. — J. ıB22 Nr. 109 Sept. — ER. 
gers Schickſfale in der tärtifhen Sefangenfhaft Sept, — 9. 1824 De. Nr. 227, I. BER. 113 Od, 
in Die or 1396 beym großen Siege Bajajeths über den Ungarar 14, 2026 Ri. 159 Nov. 
König Slegmund und über fein feanzöfihen Hülfd- Der ge .. — 
riet, endlich die Reife des Dol lmetſch Benediet Kuri⸗ 
peilefh nah Gonfantinopel zum großen Guleymann, mit Miscellen 
Jofeph vori Lamderg nad Niklas Jurichich. In dem der franzöfiihen Akademie im December ııs no 

Die Bilder aus der ollegeit getremen Weuftadt, Die getragenen, feltdem aber als Wamufeript im Drad erfgieae 
dortige Burgeapelle mit dem Grabe Marl. und einem „Essal sur le tir de projectiles eroux ‚,” yon Dem Gentralllnis 
herrlihden Monumente des Brorgenorbens und anderer want Audreoſſy, finden ih, unter, dem Datum eb ı. Ram 
theuren Überrele, verdienen gewiß durch gründliche Zorfhung, ber 1796, von Dem General Bonaparte, damapligem Connu⸗ 
verftändigen Kunßſian und warme Biebe zur Heimath und zur Danten am chef der Artillerle, gamachte Bemerkungen über cas 
Donoftie, die tpeilnchmende Aufmerkfamkeit jedes Vater⸗ Denkſchrift des Generals Andreoſſo, in welchen man dra lahm 
landsfreundes, i ſchea und Eräftigen Styl, feinen [darf darchblickenden Grit) 

Die Hanptrubriten: Abnentafeln, — Burgen, — trot feinerbamapligen Jugend und dem Lärm des Wafenlgm 
Sagen und Begenden, Beiden und Wunder find feine unermädlige Aufnerkfamkeit für Alles erkenut. 
auch dießmahl mit Sorgfalt und Bitbe behandelt. Aus den Bur- — 
gen ſpricht Appony durch ſeinen geehrten Napmen an; Zotpe Moskauer und Petersburger Do aro allitu 
Liptſche durch feine Verflechtung in viele wichtige Begegniſſe Une ratur. Ja Moslau kommen heraus: 2) eine Zeitfeift fie 
garnd, deſaleichen Op umes, das Stammpans der Forgatfe. Pferdeliebhaber; 2) der ruſſiſche Gomrier; 3) der Telegrapf ma 
— Den Ahnentafeln der Mettterniche, Saurane, Wurm: Modkau, eine eritiſch- wiffenfcpaftliche Zeitichrift; 4) das fit 
brands und Nyarys dürfte wohl eim vielſeltiges geſchlote rariihe Journal von Moskau (eb wurde in franzöfider ur 
lies Jatereſſe nicht zu beſtreiten fepn? Glae wahre Perle aber eagliſcher Sprache von Tem Profeffor Even ferautgegehs, 
iR Die biogrophiſche Skizze des dermapligen Für ſten Stans. mußte aber trog feines zum Tdeit iatere ſſauten Inhalu au 
ranzlers, „aus zuverläßiger Amelle" geſchöpft. Ob- Mangel am Abonnenten beid wieder aufhötesn), und 5) du 
aleich (mie der Eingang fagt) nur Die Außenlinien eines fo mert«. Journal für Damen (Demskoi journal ,) das ſeit dem dahrt 
würdigen Lebens begeihnend. wird dem künftigen Belhitichrels 1885 beſteht, Deu framjöfliden Wodejournalen macgehildet if, 
ber Unferer Zeit diefer Abeiß eben fo willeommes fen, als er oft viel Triviales enthält (ſomit auch mander dentihen Rode⸗ 
aud heute bereits, manche in früheren biographiſchen Artikeln zeitung gleidt .) demungeachtet aber (c’est tont comme cher 

. vorkommende falle Daten berichtiget. — Des Füeſten Ghen« mous) einen guten Abfag findet. Die in Perersäurg prraunstem 

Bild iſt nad jenem claffifhen Original, das der Präfident des menden Journale, And: 2) «Onkunatels othriti eic”, dt 
brittiſchen Akademie der dildenden Rünfte, Thomas Lawrence «Rahweifer der Entdedungen in der Ppofk, Chemie, Natur 
für feines Könige, Gallerie der Helden und Staatd- geſchichte und Teuologie; s) „Gornoi journal” (Bergwetl® 
männer des Befreyungstrieges 18:35 —ıBı4, in des. Journal); 5) „Voienno meditsinskoi journal” (Journal dir Ri 
Fürften fchönfter Zeit gemahlt hat: um fo erwünſchter, als Wir Iitär Heilkunde); 4) eine Zeitfcheif? in ruffiſcher Sprache, weldt 
von vielen wichtigen Mäanern und Frauen, kein Bild aus den Nachckchten über die Bibsigeielihaften gibs; &) „Komericher 
Tagen iprer Bläthe befigen und felbit die aroße, um Ihrer aus kuja gazetta”’ (Handelszeitung) ; 6) die St. «Petersburger dar 
muthvollen Schönheit willen, dark gen; Guropa berühmte Deiszeitung” (dich if mäpuiie Ddiefeibe Zeitſchrift ia dertſcher 
Zherefta, mei nur im Witwenſchleyer fehen! Sprage); 7) das Journal für Manufactur, and Handellar 

son find der Sagen und Begenden, nahe en uns fen; 8) das politiſch⸗ literariſche Journal von St. Petertburz 
dert. Die digßjäprigen And: — Das blutige Gaſimahl, — das fah nichts als Auszüge aus franzöflihen Blättern bringt; 
der Hirtenſtein, — Beneda, — der böpmifge Brutus, — die g) der aflatiihe Courier (Asiatekoi vestaik); 10) die nordiſche 
Mauſefalle, — der Bauernfürk , — die Rise, — der Gag: Biene (Serermaja ptchele); 21) das literariſche Blatt (Mitte 
gräber, — Gito und Margil, — der fdöne Ctibor, — der raturnie listki), a8) der Bibliograph (Herausgegeben von RW 
Sitrohmann zu Neu» Bitfhom, der ewige Zube. nen, der oder fon wieder aufgehört hat zu erſcheinen, u 

Hinſichtlich Der äußeren Ausftattungen, hat aus allem Deut: 15) das Journal der ſchönen Künſte (Jourual iziastchuikh + 
ſchen Taſchenbüchern, Wiens Aglaja, unbefireitbar den kousto), welches im Bildern und Worten die Eitten und 
meiften Runftwertp. Nach ihr dürfte wyhl dieſes Taſchenbuch, Gebräuche verfhiedener Wölkerfchaften, den Standpunct der 
durch die ausgezeichneten Porträts and Laudſchaſten, nad Künfe in Rußland n. dgl. ſchildert, und Biegrapplen, Ari 
Jendis, Riningers und Schnorrs Beiguungen, von Een u. f.:w. gidt. 

a 
Nebactenr: Joſeph Zrepperr vdn Heormapr. Gedrudt und im Werlage dep Iran; End wig. 
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Befikichte, gratiſtek. Pierre and Rumſt. 


’ . wittwoch den 11. und Breptäg den 15 October 1826. - 


— ( 122 und 123 Yresssaraeeeeee « 
Ausflug von Mödling nad ter Ruine reits zerriſſen, ſtuͤndlich den Einſturz droht. Wis Alten 
! Araberg im July 1806. markt geht es ſtark abwärts; in diefem Markte, der ein 
; f DIE ſehr wohlhabendes Ausfehen und eine fhdu gelegene zum 
Dr ſchon haste ich fehnfüchtig mit dem Fernroht aus dem Theil alte Kiche hat, frübſtückten wir, und eilten dann 
Zempek in der Brahl binausgeblidt nad dem weißen Ge⸗ die- Dörfer Üpeneberg:und Turnan mit feinem freundlichen 
mäuer, das weit entfernt aus tem Dunkel eined hoben Sqhloͤßchen vorüber nad Kaumberg, (Cumeberg, Mons; 
waldigen Berges hervorſchaut, und das ic feiner. Cage nad, Cumianus der Gorolingenzeit 11) welches mit feiner urals 
für die Ruine Araberg holten. mußte, Eine Abbildung ten Kirche auf dem Hügel und den Überrogenden Waldber⸗ 
des Sqioßes (von Felſenthal in feinem leider ins gen, deren höchſten die Ruinen Acabargs trägt, ein unge⸗ 
Stocken greathenen Werke,) erregte den lebhaften Wunſch wein anziependes Bits gibt. uͤberall am-Wege ſahen wir 
nach einer Wanderung dahin, und Sonnabends ben 29. Spuren der ſchreklichen Verwüſtungen, welche die Waſſer⸗ 
July Abends mm 8 Uhr verließ ich Mödling im ſinkenden güfle dieſes Jahres angerichtet bptten. h — 
Abenddunkel uud erreichte Heiligenkreuz um 10 Uhr; best Im Markte Kaumderg ſuchte ich lange umſonſt einen 
plauderte id noch ein Stundchen mit dem ölßhrigen Wir⸗ Burſchen zu bereden, daß er mid auf die Ruine geleite. 
the, der, ‚wenn er bey Laune if, von köſtlichen Sagen und. Er’fofgte mit endtich und wir fliegen an der Kirche vor« 
Traditionen trotzt. F EN eg Aber, dam. Walppfade nad einen-alten Moperhofe folgend, 
Um drey Uhr frhh Sonntage brad. Ihnen Heiligen⸗ dan wir in drey Vierteltunden erreichten, und von melden 
freu; auf mind rollte bald die Straße nad Aland Hinod, wo aus, Felſenthal feine Anſicht zeichnete. 
die Otgend romanüſcher wird, und welcher Markt die - Seine Anſicht iſt nod eine von den treueren feines 
Wohlhabenheit aller Orte on Wonfaprtöftraßen ausſpricht. Werkes, und doch erſcheint das Schloß hier zu nahe am 
— Bor dem Dirfhem Groisbach ward die-Ruine- Gt. Pan⸗ Maperhofe und bie. Bergformen find durchaus unrichtig 
era; fichtbar ‚'Sald ond; DIE Kirche am Mäfnerberg. Mor anfgefaßt, "- ee: . 
yoanzig Zahlen ward ih der Pancröjerkirhe 'ndd Mafe '" ."Woin Dfaperhofe: ans. verfähe. mein Führer den Weg 
gelefen; eben fo lange oder. wenig länger iſt eb, daß hie uud wir krochen bepnabe auf allen Vieren durch dichtes Ges 
verfaine Eopele von Nekad im guten Stande war, —ſtripo ſteil hinauf, bil wir und auf dem -alten Fahrwege 
beyde wichen dem neuen Gebäude, dae im Jahre 1778 aufe und unter-den Mauern bes Schloßes befanden. . 
geführt, jwey Thürme mis unförmlicp Meinen Blechdaͤhern Der Gliofel des Bergeb, welder es trägt, beſteht aus 
und gelhmadiet ausgebauchte Hauptmauern hat, Die Kir⸗ Heinen laden. Streden mir mächtigen. Felstrümmern ges 
che ſteht am Ginfel weine: mäßigen Huͤgels von dem ˖ fig mifhe, welche keine große Flaͤche Überlaffen, und welche die 
zwey GStraßen hinab gegen das Altenmarkterthal ſenkten. Erdauer der Burg nach der guten alten Ditte als die Grund⸗ 
Die alte iſt am ſteilen Abhange eintes kegelförmigen Ver: feſten ihrer Mauer benügten, — die ihnen auch zum Theil 
ges, dar dan. Weg verſperren zu wollen ſcheint, angebracht den Plan der Umfaffung, und Abtheilung vorſchrieben. 
und wird nicht mehr befahren. Die neue iſt weniger ſteii, Durch ein rundgewoͤlbtes Thor, welches oben aus 
aber weit länger, in einem weiten Bogen wieder zuruͤckge⸗ einem Scqhuͤttloche vertheibigt werden konn, gelangt man 
hend, und führs unter einem Fels ſtuck voruͤber, welches be⸗ in den erſten Hof, den babe mis dreyfochen Schußſcharten⸗ 


ee: 


reihen verfehene Mauer bifden, und ber gegenüber «dem fer fehr unzugaͤnglichen Kluft, und theilte mit dem Füken 
erſten Thore ein zweytes ganz gleich geformtes hat, wel⸗ mein frugales Fruhſtück, während er mir feine Cagıa m 
ches ins Freye führt, wie wir dieß bey Lichtenſtein finden. Kr und id ibm zum Lohne, was mir vom hierijdee 
— Links neben dem Einfahrtsthor ift eine tiefe -Abtheilung, Daten Über ie Ruine und ihre alten Beſitzer bekannt mar, 
die Ruinen der ebemahligen Ställe, — rechts ein dreyſto⸗ von meinem Bellenfige, als einer lüftigen Cothedta voruug 
Eiger. Thorthurm wit ziemlich wohlerhaltnen Gemaͤchern urd  Daß.dieriraberger'pon jenem Peter vyn Arberg Am 
einer · Kache zu obener Erde, in der, da das Süiof feis mehr men, ver in; Jahrg 2582 aus ner Lauineshilsdk erufeh,ac 
reren Jahrzebenden zum Einftellen des Viehes verwendet deffen Sohn, gleichfalis Peter genaunt, vier Jahre fpüter fer 
wurde, viel Salpeter anſchießt. — Bon bierans demerkt nes Vaters Schmach bey Sempach, mis dem Heldenlode ide 
mon leicht die Eintheilung der Veſte in das Hochſchloß te, iſt fo wie überhaupt, daß fie ein Schweizergeſchlecht mare 
mis der Warte, und in das eigentliche Bohnſchloß, durchous falſch. — Zwey Zahrhinderte früher komm Bak 
welches aud die Kapelle euthäkk: Diefe Mehr im zwepien ger von Areyetih als Baüber eines Zeeobofes im az 
Hofe links gan, aus Stein, ziemlich groß und zierlih im Hainveld vor, und feine Nachkommen laſſen ſich bi um 
Style des 14. Jahrhunderts gebaus mit drey Feugern in, Ecloͤſchen deb Geſchlechtes wir Jacot von Araberg im Jakı 
den Burghof, während’senz gegen dab Freye zu gehlender 1524: urkundlich nadmeifen. Von dirfem- letzten vVeſ 
find. Vom Muſikchor, deſſen Spuren noch erkenntlich ſind, kam das Schloß an Wolf v. Rogendorf, den Neffen tel m 
führte eine noch fihthard Thür zu den Gemächern des Burg⸗ ſterblichen Waffenbruders uud Zöglisge des alten Nillaut 
deren. — Die Rippen der Bogen find neh wohl erhalten, ®alm 1529 in der Vertheidigung Wiens wider den große 
das Gewölbe leider erk vor einigen Jahren eingefallen. Suleymann- dann 1555 an &ebald Pögt zu Reiflenkeis, 
Unter der Capelle iſt ein geräuimiger Keller, und den Burg: 1589 au die Wrüder Valentin. und Conrad GSauetnen 
dof, in dem fie ſteht begrenzt außer ihr noch die Stein» beren letzterer es int Jahre rbBo am Helmnhord Yeıgır m 
wand, welche das Hochſchloß zrägs, mad ein ſehr mofiver, Tollet andı Harrnols, einen VBardermang Aut molsilhg 
aber faſt ganz verfhlitteter Bogen. Uster. diefem üt links Proteſtaatismus und der Eoufödergrien zu Kern verkauft. 
ein einfaches gotbifhes Gewölbe, und in diefem die bi6 am Aber auch dieſer behielt es nicht lange, 162. ward m je 
den Rand volle, nit mehr fehr tiefe Ciſterne. Ober diefer ähtet, feine Gürer eingezogen und Nraberg in fünf Jah 
Tiegt ein kleines viereckiges Gemach, deſſen Wände fi ger ven darauf an Lilienfeld verkauft ,- das fpärer- angeſin im 
gen oben verengern and in einem hohen weiten Nauchfaug Wefige des Schioßesnblieb. Den den Bdiklalm des Klin 
enden. Die Beftimmung ‚diefes Gemaches iſt ganz unhelannt des fetbfl, — Geſchichten dar atern Zeiten; hihk 
und einiger Aufmerkſamteit wertp, ba. man ähnlide in vie⸗ jene det Türkeneinfals 1529 , 'aber jener von 2685 wi 
fen Burgen findet, Man gibt fie gewöhnlich , aber grund» feine verderblichen Ftuthen auch im diefe Ailen Zpäl uch 
106 für Sefängnife aut! — Die Zieriichkeit der Thäre, bie Einwohner aker umliegenden Orte fläcpteten im dad ſeit 
welche mis Stein umfaßt it, die weisen Genfer mit. ihren mir Waffen: wohl verſehene Schloß Durch Hunger bene 
bequemen Wandbaͤnken ſprechen Dagegen. — ‚Eben fo if gen, zeiteten fie fi, nachdem fie mehrere Stürme mai 
dieß Gemach für.eine Küche zu eng, ohne Spur von Heerd, adgeſchlagen hatten, Nachts aus dem Sqhiehe, dat nu 
aud bepnabe zu zierlich. en von ben Zeinden defegt und in Brand geſteckt wart. Ort 
Der dritte Hof it Hein, von Squtt ganz umgefüft, ber ward es wohl wieder in brauchbaren @ram guck, at 
und wird von dem beynabe :unevkeigtiihen Hochfchloß und nur mehr von MWichmanern, und endich - nad -erem Yarı 
einen großen mehrere Ste ‚hoben Saalgebäude begrenzt, ahruen. bewohnt, und, ſo Dem Untergange Puzis gegeten⸗ 
in dieſem baͤngt eis Erker mit dem heimlichen Gemach. ber fo moͤchtig bereindrach, daß vor. mehr alt 10 Jahren 
Das Hohfaloß mit feinem drepefigen, an einer Spitze oud der legte Veipahner iäein alter Tagelöfner die Deit 
rund abgeftumpften nicht fehr boden Thurm har mehrere verlieh. " * 
no ziemlip woblerhaitene Grmäcer ,. deren Durchwande. Linter:ben Vertheinigerfkäier ung ver auh cin bau⸗ 
rung aber zerrifene Mauern, morſche Balken. und dig Mahmens Rufdenpofer, bie vor 64 Jehres in cin 
chuitgewöibe gefährlich machen. Ein heftiger Ssuram, der Alter, von, 138 Jahren ſtaxb. — Er wohnte im ſogeneau⸗ 
uchtige Steintrümmer herabwarf und daß drohende Knar⸗ ven Hoferhauſe im Gralihol hinter Kaumberg litt uafıra 
ven des alten Geſoarres tried mic mir meinen Vegleiter des Dtafferkogels und wär einer der reifen Bauern Di 
aus den Ruinen. Wir umgingen fie, fanden Spuren eines Umgegend. — Von:großem, (dimerfüfiigem Rörpriban IH 
alten Wallgrabend an tet Bübfeite, und mein Führer zeigte er einen fieben Zoll langen gelben Bart, sine, Bit MI 
mie dort eine Mauerſtele, we nor 80 Jahren ein Mäd- vor 100 Jahren bey allen Gebirgsbauern deren 
chen von lüfternen Räudern erſchreckt, berabfprang , fi in und in unfern Tagen wieder zu befonberer Ere lan derh 
einem Hollunderſttauch verwidelte und glücklih entlom! — Andreas Hofer; S@unpmwirtb IW yalttgen 
Aub’von Ghägen, Geilteen, dem heimiihen Geriht und Hatte wier Weider überiebe. ‚Einf: fing mirıca8:Bahr el 
einem unterirdifhen Bang bis in die Ramſau wußte er viel anf einen Kirſchbaum- legte dann die penigen. Feijen DT" 
zu erzählen. Dis letzterem türfte e6 wohl nit ganz obne des Baumes, denn er ſeibſt gepflanzt, por Ad Kin, mag 
fedn da in dem Ramfauıbale mehrere Gänge, die freplih fib, um jujulangen, und farb! — Er wüßte viel Li 
eben fo leicht alte Schachte ſeyn können, zu Tage liegen, zählen von den Türkenkriegem,. und fein Yebiter Naher 
und bier an dem Felſen, ter dos Scloß trägt, neben der war der Hecftaffbamers ein hundersjähriger se 
©traße eine Höhle fihtbar iſt, in der Erdpech hervorquilt, der alle &onntage zu ihm kam, und drien Soda, FH 
und welche unter das Ochloß zu füdren fiheint. Fleiſchhauer, die Türken gefangen ‚fortgeführt hatten. a 
Vor dem Sturme gefchütz lagerte Ip mic) neben dies dam der Arme aus der Sclaverey zurüd, aber UM 


lende feines Selavenlebeus geb dis Tacken hatten wohl jener tragicamilhe Streit mm die Kichenfhläffel, deſſen 
a le dildſchoͤner ee eine herrlihe Gefchichte die kirdliche Topographie im 6. Bande ausfähr« 
©rmme beſaſs, entmannı) farb er bald. — Es war über: lih gibt, und we der Kleinmariozellen Hofrichter, der 


banpt eine Zeit, non der Wir jept gar keinen. Begriff mebr 
hoben, me.die Zürfen in einem Jahr, wohl Hunderte 
tauſend Menſchen aus unfern lachenden Zluren, am Schweif 
ihrer Pjerde fortſchlepoten, mo in einem Jahr Boo ader 
Side Bamilien, wenigſteus den Verluſt eines Mitgliedes 
zu beitagen hatten, wo unzählige Ältern kinderlos, unzählige 
Ehen getrennt wurden, die todtgegleubten Ehegatsen und 
Kinder Fr vielen Jahren aus der turkiſchen Anehrfhait 
üdlomen, bie Baysen aermähls fanden. und Gremde 
Beſitz ihres Eigenthums wo zahlreiche Gelege im Cod. 
austriae, dem Unfug ſeuerten, „es beerde Alles und vermaͤble 
& "Allss, wie nad der Bündflusp, ohne Gewißhbeit des 
ode der rechten Erben und der rechten Ehegatten.” — 
Komiſch conssafirg Remis die protocollariſche Aysfage meh ⸗ 
rerar beirepier Weider. und Mädchen von Mödling und 
Sanen, Faß.fe,mhefarufit die jumgen mäpl eh bep 
Den thirggen gaf.mis idl gehabt heiten, und rede luſtig 
Dergegangen fei.”. — Der Wiener Coleain Bemb, ſad als 
Rorhembergilher Fahneniunker beym Verinße Belgrads , 
Gran und Kinder in der Hürmenden Türken Gewait, die 
Beinen Pardon gaben. Er ging ins tpreliihe Kloſter Geor⸗ 
genberg , wurde Abs, nad Jahren kamen rau und Kinder 
ans her Öclavereg zurhd. In einem Anfalle von Kleinmuth 
ontwich 
Aarb als‘ ein armer Schulmeiſtet. — Wiele oſterreichiſche 
md ungariſche Familien find durch das ungeheure: Loͤſegeid 
verasms.. Füue beſonders gefürchtete Helden nahmen die Tür⸗ 
Ben zuerſt die große Ranzion, dann vergifteren fie ſelbe 


anb, als börse er ein Verbrechen begangen uud 


Joͤrgeriſche Pfleger von Kreusbach, der Pfarrer und der In: 
ideriſche Paſtor von Kaumberg, der Meßner, der Meier und 
bie Bauern im ein ernfllies Gefecht mit Pilkolen und Des 
gen kamen, da6 endlich bepnabe einen Auftuhr und die - 
Erftürmung des Kloſters Kleinzell herbeygeführt hätte, und 
oleichwohl glüdtih und ohne Blutvergie hen endete. Ich 
rathe jederinann die Geſchichte dieſes in feiner Art einzigen 
und ſehr daunig befhriebenen Auftrittes in der erwähnten 
Topographie zu leſen. ‚Die iſt eine der vielen ganz neuen 
arten, welche das gedachte verdienftoole Werk für die 
vaterländifhe Geſchichte ans Licht brachte, und wyelche der 
graſien Aufmerkſamkeit werth ſind. * 
Durchaus nichts intereffantes' both mir der Rüdiweg 
als die lapende, freundlige Gegend und die frahe ͤberzeu⸗ 
gung, daß beynade in allen Richtungen und in geringer 
Entfernung um unfere Hauptſtadt, die denkwürdigſten Ges 
genflände zu finden ind, — daß wohl nur Unkunde, vaserläns 
difher Tovogräphie daran ſchuid feg, daß fie nicht häufiger 
und intenfiver durchwandert werden, daß «6 endlich vers 
bienftooll ſey, wenn auch nur Heinere und pecielle Bey⸗ 
träge zur Kenntniß derfelben zu liefern. — : 
Schon um 4 Uhr Naqchmittags war id trog meines 
ishußgen, ungelenten Ackerpegaſus in Mödling angelangt. 


bee 


ueberſicht der Wiener, Bühnen”) 
"Ernewertes Reben beginne dem k. k. Hoftheater naͤchſt 


dasit ſie ſie nicht mehr zu fürchten hätten. — Der Fall ber Burg, deſſen darſtellende Kräfte in der Geſammtwir⸗ 
war ud im Hauſe Aueriderg, Lamberg, Gall. — Weiche kung und im Einzelen, einen in gan; Deutſchiand wahre 


romantiige,&renen find nis aus.der türkifhen Gefangen · haft einzigen Schatz befigen,, den wohl aud das Publicum 
(af, in den Käufern Szoparp; Batthiany, Herberſtein ec. würdig, Wenn der Künſtler, wie die Blume, nicht bleß 


Aber au die, Bouernjogen verdienen. eine Stelle in der ans der Euft, fondern aus der Erde, in welcher fie wur» 
Erinnerung, Noch nennt man in der Gegend den Stafflo- zeit, ihre Nahrung und den Farbenſchmelz ziehen muß, an 
gel und den Gratthabiherg und im Trieflingihal beißt au der Flamme, die er felbi in dem Bufen der Zuhörer ents 
ein Hof das Rufchenkergerhauß,.ader. es ik nicht jenes , zünder, fi erwärmt, und zu neuer Herdorbringung den 
das der uralte Rufhenhofer bewahnse, und das, id; verge- näthigen Muth und die nörhige Luft erwirkt; fo ift es ans 
bens, im (Braithal, ſuchte. — Die Auude von. Mufbenboier deres Seits wohl au& eckläriich, daß das. Publicum bey’ 
babe, igau6 nem Munhe:eineg jehs mahr .ald fiebzigiäbrigen häufiger Wiederhoblung älterer, wenn glei guter Siude, 


„@reifes in Qriligenkreng, der sit von dem Alten, auf den ' 
‚Knien gelhonkelt word. .. - N: 

Die Kirche in Roumberg, deren Juneres ich wegen 
bes gecade gehaltenen Goitesdienſtes nicht befehen konnte, 
dos eine ungemein freundlihe, wahlerifbe. Lage in der 
‚Mitıe de6.Markseb, amt. einem mit Gebüfben dekranzten 
Poog⸗ ———— Ibe Sgiff einfach 
3*5 Beſcomack gedqut, ſteht in keinem Verhoaͤlt⸗ 
niß. quii da ‚10 * 

‚keit ein NY Ateſte Eapelle des Ortes war, und umgekehrt 
iſt der mädtige Steinthurm, durch den ein weisse Soizz 
bogen ‚führt, viel ju groß auf das sigemslice Kirchengebäude, 
daẽ on der Bine $ 
Bertmügpigkeen hot, Mur das Dad bes Fhurmes, bos 
ud keieigy Pabs, ehr gus zum Dangen « und ‚eg märe 
weünfden , ‚Rab, unfere zwiebelartigen Kirhihurmbäder.. 
fer einfagen Poromidalform Plag machten — . - : 

„Das Meskwürdigke in der Geſchichte biefer Kirche iſt 





zu 
ber 





lanfen und Beinen Presbpterium.. dab viel . 


eie einige olte Anbaye ohne befondere 


und bep einer noch fo ausgezeichneten Darftellung, in eine 
Art von Lethargie verfällt, deren mindeſter Grad es iſt, 


) Die regelmäßigen Überfihten der Leiſtungen der 
 Wbenerbäpnen orfhienenim Archiv feit 1825 Nr. 143 
— 160. dann 2824 Mr. 8. 20. do, 59, 65, 69. 86, 94. 
zı0, 226, 221, feruers 2825 Mr. es. 83; do, 5a, Mile 
untse,auh 33. 54. — Die Ballerie Fcenifcher Künft 
Lee, gab 1835 Nr. 69— 80, den trefflihen Ach, 102 
= 107. Goftenoble, 146. Sophie Schröder, - 
: 366, Moplınitian Kern. — Im Jahr 1824, Nr. 14 — 
16, Earl. Krüger, Ar Zerdinand PolamsLy, 58 F.R. 
a ——— a ee 249 Hein- 
“r a — 1835, Wr. 76, die Samilie Piftor, 
1836 Nr. 69, JM. Wilbeimi.— Nr. 2a —— von 
2034 über GB lair — Mr. Bes gr von’ ıBa5 die Volke, 
2 Sünde der Seopoidßaht. 7... nn 
- Die iBergiiederung: Shabefpearea kmans ıRaı 
im Nr. 20.fortgefegt in zB. 24, 26. Se 86, 88, 98, 
...190, 208, 308. 109, 215, 136, 128, 184, 126 140 113. - 
Japıg. abꝛs Kr. 2.3415 26.29 5ı 32 37.38 101, 21. 
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bab eb as Erwartete weniger bewillfommet, dab ger weraus wir die Weöffe und ben Werth debfsthen ats 
konnte Gute wohl im Innern wieder empfindet, aber die Benntniß bringen können; fo wie bie Miderlegung um 
Empfindung des Vergnügens weniger äußerlich fund gibt, rehtmäßiger Angriffe und grundfofer Anfeindungen, rg 


da zu jedem phiſiſchen Ausbrud der Bieude and eine Art Werk mehr in das gehörige Licht zu fegen im Sruantc Hd, | 


von momentaner Überrofhung erfordert wird, Es ift der als deffen Lobpreifungen. Die Aftronomen deobaqhten nit 


felde Fall, als wenn wir mit unfern Freunden im inmers vieler Liebe au die Flecken ber allerleuchtenden Come, 
sährenden Beyſammenſeyn leben, tägliche Zeugen ihrer und die Werfinfterungen derfelben, des Mendes um ie 


guten Eigenfhaften und Theilnehmer des Vergnügens bleir Planeten durch Feindlih dazwiſchen treteude Klar, mb 


den, das aus wechfelfeitiger Zuneigung entipringt, Aber wie ziehen den nähmlihen Nuten daraus. Denn nicht am ha 
ganz anders geikalter ſich der Kal, wenn wir nad) längerer Lichte, nur aus den Flecken und ber Verfinfierung, vera 
Trennung die Geljebten wiederfehen, oder im Moment, als gen ſie die Größe diefer Geſtirne mmd ihrer Umläufe, a 


fle unfere Freunde werden? Daß diefe mahmahl laue felbft die Größe und: Gefdaffenheit des Erdkörvers, ter ik 


Stimmung des Publicums, die man leider feit ein Paar Gtadppimce ift, zu derechnen, und anjwgeben. 
Zaren zu bemerken Gelegenheit hat, nur die Folge des In dem k. 8. Hofburgtheater wurde gegeben: Die 
obenerwäpnten Grundes it, und feyn Fann, glaube Ref. Tochter ber Euft,'nah der „Jdee” des Caldırm 
auch wieber dadurch zu begründen, doß dieler Kunftverein don Raupad; durch Bearbeitung und Zufammenjichng 
alle vernänftigen Gorderungen in einem Grade erfüllt, mie des, aud dey Colderon ſo benannten Gtädes in zwey ih 
fie kaum je erfüllt wurden, wie fie keine andere deutſche theilungen, in Ein Tranerfpiel in’ fünf Aufzägen. Se 
Stadt erfüllen Bann, binter denen felbft die Weltſtadt der mäflen uns gleich im Weginne "ber den nenen Auftnd: 
Künfte und Wiſſenſchaften. London, weit, fehr weit zus nah ber Idee, welchen Herr Raupaqh gebraudt, ca 
ent ſteht. Wir werden zum Beweile . bern zwey⸗ erklären. Da er das gewöhnliche Work: „bearbeitet 
ten Bande der dramasurgifhen Blätter Lies, eines uns verfhmäßt, und ſich eines neuen Ausdrudes bedient, f 
ſerer geachtetſten Kritiker, der Augenzeuge feinec Behaup⸗ wollte er natürliher Weife auch etwas Nenet damit ie 
tungen war, die geeigneten Stellen zum Schluße unferes zeichnen. Sonſt eignen fid die Bearbeiter nice den Gh 
Auffatzes anführen, und glauben den Eefern damit keine der Dichtung, fondern nur ihre Modifizituag in Lırkb 
unangenehme Öelegenheit jur Verleihung zugeben. Wenn fichtigung der verhältniße nad) Außen: der Zeit, de Ob 
"die allgemeine Klage Über die Dütre unferes Zeitalters an tes, der Form ꝛc., alſo nicht das Wefenslice, fie 
dramarifhen Dihtungen zum Theile doch nur eine Scheine Zufällige ju; und da mir Beinen vernfufrigen Ina 
Elageiift, und in fo fern fie Grund’ hat, ſeibſt eine Folge haben, Herrn Raupach für fo überbefeiden za baltız, I} 
der Rüdwirkung ber Theaserdirectionen auf die dramatiſche er ſich auch noch unter dieſes Verdienſt babe drrabiten 
Literatur, fo ſcheint die auf das k. k. Hefburgtheater, kei, wollen, fo glaubte er wahrfheinlich mit tiefem Anand 
neſswegs anwendbar, und wie haben bereits in Erfüls mehr zu Tagen. Aber wir möchten antworten , dab A 
lung und Erwartung, Beweile davon. Und fo erwacht wohl verſchiedene Brave der Vollkommenheit eiun dert 
defn auch Die Kritib aus Ihrem Gclummer und beregnes Beitung gibt, daß aber zwiſchen diefer und der Dib 
nad dem längeren und "immer ſich verfürzenden Schatten tung Bein Mittel Tiegt, und wenn er alſo Ela 
der Gegenitände,'den Stand der Sonne, und das enplidye ter fepn wi, er der Dicht er fegn mätfe.; Du der 
Auffteigen gegen dem Eceitelpunet des Mittags, oder, Maupatp bier aber aud wirklich als Didter erfarnt, wirt 
mit wehmürhigem Befühle, ibe Zurücfinken in die abend» aus dem Folgenden erhellen. Da Ealderons hät 
tige, Dämmerung. Es ik ein angenehmes Gefühl in dem Werk feiner Länge wegen und auch mander Mingel in da 
Blumengarten der Poeſie mufternd umherzufpähen um Borm,- bie wohl aus dem Beitgeifte entfpringen, and 
aus dem Reit bes Einzelnen, die Harmonie des Ganı ae Veränderung nie von den Brettern hätte enszüden Her 
gen’ zu erklären, obwohl es ſich die Kritik mehr zum Vor⸗ nen, fo müflen wir ipm nue Dank wiflen, dab «t dir Bra 
rürf mathe, und machen muß, die Mängel zu erforfgen, beitung unternommen, ald einer unferer geiftreiden, meta 
und’ aus‘ dem unangenehmen Eindru des Banjen , den glei nicht glädlihften dramatiſchen Dichter, ber 
Zebler der Einzeinpeit zu ergründen. Wer Edante anch den der Unwille Über irgend eine handwerkimäßige 8 and 
Werth eines pastilhen Kunkwerkes nah einem abfoluten lung unferer Duzend» Theaterfhneider uns bie Br “ 
und pofitiven Maßſtabe betimmen? Das Licht würde leiden konnte. Wir werden das, was Rund gelrite 
vielleicht gar Beinen Nahmen haben, werin nicht die Nacht mit beitändigen Rückblick auf die Mothwendigkeit detelbe⸗ 
uns erſt von der Eriflen, eines folchen Lichtſtoffes durch die und Calderons neſptüngtiche Schöpfung beieubten, ut 
möglihe Verneinung desfelben überzeugte ? Und wie die diefem Endzwe der Toideronifchen Absbelung ia » 
Fertegung des Lihteh uns Farben. und alfe fden fein Hälften folgen, da auch Raupachs ishtere Alte LK pr 
Licht mehr gibt, fo gehen auch die poeriihen Schönheiten‘ Erfteren auffallend unterſcheiden. Die Sceat Yeglant 
unter dem anatomiihen Meſſer der kritiſchen Bergliederer einer Waldgegend an’ der See, we Geniramih, 
meiftens ‘verloren, wenm diefe das innere Leben angreis Tochter der Luft, (und beihatb fo genannt, wei —**— 
fen, um uns dab Leben zu erklären, und ſich nice Seburt die Vögel der Luft und vie Chiere dt ie. Di 
hegnügen, bloß die anorganifchen, todten Auswücfe zu ope · iht Leben ſtritten,) in "einer Höhle eingetäfofen 6 * 
‚zieren, uad zu. vertifgen, :Ref. will hiermit die größere An⸗ Königinn der kuft gebar fie nähmtid von einem Im 
neigung der Kritik zum Tadelals zur Lohhudäfeg aus ihrem Gen, und Benus befbügte die Frucht der Eirde. | Eine 
inneten Berufe darıhun; da ez ja auch zum Theil nur die Geburt raußte ihren Eiern das Leben. Ab MM die u 
Mängel eines Werkes und ihr Verhältniß zum Werbe find, im heftigiten Kampf um das neugeberne Kind ward 





— 655: m 

Vote fie ein Priefer der Atareth, Belfezar, und our Antrag gebothen habe, vellkringt Semiramis ihr Umterneh« 
ferhr durch einen Gotterſyruch, Gemiramis werde Verdere men glüädlih, kehrt ald Siegerinn zurüd, und wird vom 
ben über viele Könige bringen, weßhalb er fie auch in die König mit einer Lorberkrone geſchmückt. Auf die Freyſtel. 
Selſenhöbhle verſchloß. Nun erfgeint Menon auf einem lang einer Bitte, äußert fie das Verlangen, von den bes 
Zagdjuge, und vernimme die Klageftimme des Mädchens, ſiegten Konigen im Triumphe durch die eroberte Stadt ges 
Deren Verlangen na Freyheit, noch durch den Schall der tragen zu werden. — In einer Säulenballe, die triums 
Jagdhoͤrner gefleigert wird. Dem Verlangen Menons, des phierende Braut erwartend, erzählt Ninus feiner Schwe⸗ 
Aliyrer » Beldheren, fie frey zu geben, widerſteht Belſazar, fier Alilath den Undank feines Feldherrn, den fie zu eigener 
ümden er idm ihre Geſchichte und den Fluch der Gottheit Schwach geliebt. Diefe aber, flatt fi zu raͤchen, dringt 
kund gift. Als Menen deffen ungeachtet feinen Wunſch in dem Bruder das Veriprehen ab, Menen nicht zu töten, 
Erfüllung bringe, fürze ſich der Prieſter, vor der Zukunft Falls er dep feinse Werbnung um ihre Nebenbuhlerinn une 
Vangend, in die See. Das erfte Auftreten Gemiramis, terliegen würde. Semiramis erfheint im Triumphe. Ihre 
Die aus ihrer Gelfenböhle zuerſt in das Licht der Freyheit Entfheidung unter den beyden Bewerbern fält ihrem Chas 
Geitt, theilte feinen Nei im der Dichtung und Darfiellung. rakter und dem inneren Bott im Bufen gemäß aus. Nach⸗ 
Wkenon entbrennt in Liche für Semiramis, die ihm, als dem fie erklärt, daß fie eigentlich Beinen von Beyden lite 
ührem Retter, zuns Dank verpflihret ift. Inzwiſchen erklärt be, entſchließt fie ih für den König, als den Deren, 
Alitarh, des ſtolzen Aigrer s Könige, Ninus, Schwer und beklagt Menen, daß feine Knechtſchaft ihren Willen an« 
ſter, ihrem Bruder im der Hofburg zu Ninive, doß fie Mer ders lenken mußte. Der König will ihn nun einkerbern, (denkt 
mon liebe, wit dem Geſtaͤndnaiß, daß fie glaube, auch Dres ihm aber, auf die Bitten der Semiramis, welder Leben 
mom werde nur dur den Glanz der königlichen Hoheit zus und Freyheit Eines mund Dasfelde ift, die Freybeit, doch 
wüdgefgredt,, ihr feine verwandten Befühte zu offenbaren. mit dem Bedinge, nidt wieder zu kehren. Denon gebt 
Mur als auferordentlihe Bnade für Menond außerordent⸗ mit der prophesiihen Drebung, er werde wiederkehren, um 
Ude Dienke wid Rinus feine Zukimmung geben. Gin das Ungiück zu (eben, welhes Gemiramis, dem Goͤtter⸗ 
Krieg entbrennt mit Minus Nachbarfüriten, und Menen, fpeucd. gemäß, über fein Haupt und feinen Thron bringen 
als Führer desfelben, nimmt Abſchicd von Semitamis auf werde, Sehen? wiederhohlt der König , indem der 
feinem Landſitze, we fhattige Palmen im Purpurroth der Schauer vor der Zukunfs feinen Ingrimm wedt, und gibs _ 
Sonne glühen, und verſacht es vergebens der Geliebten einem Diener den Befehl, Menon den Stabi ins Auge zu 
mun aufwachende Kriegesiuf zu dämpfen; nad einer .&ce bohren, und ihn aus dem Pallafte zu ſtoßen. Der König will 
we, die vol zarter Schönheiten iſt, beſchließt er nun in nun in Entzüdung feine Braut umarmen, aber fie tritt 
Deonneskleidern ie vor den Augen des Meides zu verbergen. zurück, und jüds, als er mis Gewalt auf fie einbringt, 
Aber die Lit wird zu feinem Verderben. Auf dem Schlacht⸗- den Dolch — auf ſich felbit, den fle bes Königs Gürtel 
felde erfgeint Minus, deſſen Pferd ihm unter dem Leibe entrifien. Die Königinn werde der Wille des Gemabls 
getöntet wurde, von Beinden verfolgt, und wird nur durd milder finden, wer die ſtolze und erhabene Antwort. Der 
die beldenkühne Jungfrau vom’ gewillen Untergange geret⸗ Thron zu ihrer Krönung wird nun auf einem großen Plage . 
ter. Als Ninns ihre Geſchlecht erfährt, wird Dankbarkeit aufgerichtet; und der geblemdete Menon kommt aus dem 
und Staunen in feiner Bruſt in plöglihe Licbesgimsh vers Palaft, und ſetzt ſich anf eine jersrümmerse Säule, dem 
wandelt. Al auch Semiramis den König eine Weile mit Bilde feinen geiunfenen Größe. Alilath verläßt den wahrhafs 
ſchwelgenden Bliden betragtete, omtwortet fie auf defien Geliebten auch im Unglüde aicht, und biethet fih dem Er⸗ 
Trage, warum fie dieß thue: „id habe keinen König biimderen. zum Führer an, weldes Anerbisthen Denon ,. 
mo gefeh’n!” Mit wenigeren Worten läßt fi fhwerlid die Enelmüchige nicht erkennend, auch annimmt, Die Krds 
eine fo tiefe nnd umfaflende Eharakteriflik bezeichnen; denn nung iſt vollendet, und als Ale ihre Glückwünſche brins 
fe drüden vie ſtolze Richtung ihres Geiles auf das bes gen, bringt auch Menon dem König den feinigen, welder 
Rimmtefte aus, und find der Schlüßel zu all' ihrem folgen» in einem.— Blue beſteht, deſſen Erfüllung Donner und 
den Thum. Denon ohne, als er ans des Sqchlocht eis Sie⸗ Blitz aus den Wolken-bekräftigen. Allein Semiramis beru« 

er kehrt, die Wanſche feines Königs, und bereues feine higt den erſchrockenen Batten, da fie diefe Zeihen für Grüße 
‚Übereilung, die ihn nun fürdten läßt, wos fie and in der ihrer.erhabenen Mutter erklärt. So endet der zwepte Auf⸗ 
Folge erzeugte. Der zweyte Aufzug begiunt mis Krieges- ‚zug, der ben Galderon. der Schluß der eriten Abtheilung 
operationen gegen Bacıra,-bie ſich unter einem Überhan« in. buey Aufzügen iſt. Ref. muß bekennen, daß ſich darin 
genden Felfen dem Blicke weiſet. Gemiramis verlangt von eine Fuͤlle von Erhabenheiten vorfindes, die mehr Raum zu 
Minus hundert muthige Streiter, mit ihnen. wolle fie den ihrer Aufzählung verlangen, als ein periodiihes Blatt ihnen 
Fels erilimmen, und indeß die Stadt von feinen Heeren zu gönnen vermag, und die faum von irgend einem dras 
geftärmt würde, auf Pfeifen gefräßige Flammen is die matiihen Werke, felbit den göttlihen Sbalefpeare 
Söufer ſchleudern. Der erftounte König gewährt ihre Bitte, nicht ausgenehmen, übertroffen werden. Freylich folgte 
ungeachtet der Einwendungen Denond. Während Sinus Here Raupach hier faft gänzlich feinem erbabenen Urbild, 
‚and fein ſtolzer Feldherr Ach im Belte um das Recht des and bat dadurch ebenfalls feine Einſicht beurkundet. Nichts 
Beſitzes einer fe ſchͤnen Braut etwas lange, und auf eine war nöthig hinzuzufügen, dep tiner ſolden Überfälle von 
Weife, die der Übrigen Eharakteriſtik des deſootiſchen Rb« Handlung, und ſchöner Gedanken, die gleih Sternen im 
nigs nicht gan; angemeffen iſt, zanken, wobey, «6 endlich zeineren Ürher des ſadlichen Worizontes, Mrablen. Wohl 
auf ben Vergleich kömmt, daß, wefzen Menon ausgefthlar aber hat Herr Raupach wanche Abkürzungen vorgenommen, 
gen würde, er fierben müfle, weit er feinem König ſolchen Die. zum Theil am und für Sch, zum Theil durch die Be⸗ 


Dingniffe ‘der Zeis nothwendig wurden. Herr Raupach were der Vergangenheit gerne ‚Ad ſelbſt uud ihre Berhiltag 
fegt uns ſchneller in die Mitte der Vegebenheit, und bes erklidt. Indem nun Reupaqch dieſes vermied, har ec [79 
wirkt die Vefreyung ber Semiramis durh Minen, and wie and dünkt, on dem Charakter des Minus verfünign, 
fpater ihr Zufammensreffen mit dem König umd feine er⸗ der in feiner Mildung von Defpotie uud vefecirae 
wachte Liebe rinfocher, während fie im Original: mehrere Großmuth und Meoratisär Überhaupt mit zum been pe 
und zum Theil unterbrochene &cenen einnehmen. Dadurch lungen if. Ein ſolches Verfahren, daß Ad auf fig: Un 
wird auch die Erpofitien einfarher, die ader Kbrigens auch tive gründer, ik die Grauſamkeit eines Verbregeri. Bir 
fon ben Calderon auf eine Weife gebracht it, daß fie wohl können unfere Bemerkungen über dieſe bepden Acie sik 
allen Dichtern, aud dem Dichter des Ingurd, zum eifrig beſchließen, ohne nod einmapl der herrlichen Scene zu ewi 
fien Studium zu empfehlen wöre. Die Phantafle wird nen, wo Semiramis für den König ensicpeider, mad deli 
glei im Anfang, wie dur einen Banberfhlag, gefeßelt, fonten,.nur zu erhobenen Schlußes für einen Ast Shi, 
und der Ruigauer mit dem Nöthigen in Kürze bekannt ges Überhaupt hat die Größe dieſer beyden Acte, umd das jo gigum 
macht. Semiramis rettes den Konig bey Caideron auf der tiſche Auftreten des Beginnes dem Fortgange des @rädetun 
Jagd, "indem fie dos fheugewordene Pferd erfaßt, und aufe feiner Entwirtung eher geſchadet. Es niqht wöglig die un 
bält; Here Raupach läßt diefe Rettung auf dem Schlacht⸗ geheure Eharaktergröße der Semiramis, ich wil nidt jopa 
felde geſchehen, weihes-und ſchon um defientwillen theatra⸗ zu ſteigern — aur auf gleicher Höhe zu erhalten, Dif 
liſch deſſer dünkt, weit hier an Kürze gewonnen wird, da mochte Calderon wohl gefühlt, und vielleicht befhalh di 
fie nur dey ohnehin Dargebothener Gelegenheit geſchieht, ofterwähnte Abtheitung getedffen haben. Unp wirllich it 
und alſo mehrere Scenen zufammenfhmelzen ; obwohl ein auch Semiramis in feinem zweyten Stücke eine gun; As 
Referent fie als einen verbraudten Thestersonps erkiären dere. Nicht mehr ein unhekimmmtes inneres Drängen, m 
worte. "Viel Roum erfparte auch Rauvach duch Hinweg · dern berechnete, oft argliſtig autgefponnene Pläne, niht mh 
laſſung verfhiedener Übergangs. ®cenen, bie wohl na, ein ſelbſtgeſchaffenes, zum. Himmel firebendes Jocal, fe 
rürlich und dem Leben gemäß find, aber auf der Bühne den dern gewöhnlidge Hertſchbegierde, und Leidenihafen, I 
rafhen Bang flören, und noch mehr durch Verweiſung des mehr in due Erde wurgeln, als es einer Zorser der fık 
Spaßmachers Chato, der aber nur ſedt marte Spößhen gejiemen mag, find Maupislige der älter gewardenn iss 
vorbeinge, und den großen Abftend zwiſchen Galderon und zone. Da nun Raubach Diefe heterogenen Theile is ia 
Sbakeſpeare an ähtem Hunror fühlen läßt. Calderon Tragödie zufammenzwang, fo ußten bie folgenten dir, 
opferte diefe nationale Maske, wohl nur dem Velksgeibmad, wie ploͤtzlich gebrochen,/ erſcheinen, mund das Jurereke ſtoi 
da Chato übrigens gar nicht in das Gewebe der Handlung den, wie fie es denn auch wirklich thaten. Ref da 
eingreift. Irene wurde bey Raupach Alilath, und ihe fi bereits weitläufigen, als er es wollte autgeſptoher/ 
Verhäͤliniß zu Denon ift bey Calderon gerade das umges glaubt fi aber durch dieſe aflgemeinen Lemerungn 
kehtie; da in feinem Original Menon und Srene fih an⸗ für die felgenden Acte einer gleichen Ausfüprligkeis ihr 
fänglig lieben, und ein Kürft von Lidien, Lydotus, ebene hoben; indem er ebenfalls jetzt noch den Wand au 
"falls um ihre Neigung wirbt. Sie wird in einem Treffen ſpricht, Herr Raupach hätte dad ja dem Galderanijärn Dr 
‚gefangen, er bringt fie felbk dem Könige wieder, und ginal auch in der Zeige fo getren bleiben ſollen, au ed 
bleibt untere dem Nahmen Arfidas imihrer Mahe. Man im Anfange war, und Vieles wäre beffer geworden. Die 
ſiedt wohl, daß Talderon fih bier in etwas von den mn fe6 aber kann nit..vem- dristen Aufzug gelten, wid 
dernen Gefühlen feiner Zeit, wie dieß wohl öfters der Fall deynahe gan; das Werk ber Pransaf — 72) 
id, bas leiten laſſen. Übrigens iR die Erfindung dieſes zur Werbinoung der großen Kluft’, die Calderen jeildrs 
neuen, nicht minder modernen ſentimentalen Verböttniges den Abtbeilungen ließ, dienet. Im Driginaf nihalid Hu 
sviigen Menon und Alilath durch einen anderen Orand für ſchwindet, wie [bon geſogt, fell der König, eder sub 
Herin Raupad) bedingt, nähmlich am diefen Theil der. Trao wehr er erfheint in der jmepten Abtbeilung. night. Cxihk 
gödie mit den folgenden Aufzügen enger zu verbinden, da Über feinen Ton erfahren wir nichts Oicheres. Aus der Am 
«6 bey Calderon jwey mehr in fih abgeſchloſſene Theile find, tage des Lydorus, der fih zum Köder feines Wohlıbittth 
worauf Ref. noch zurückkommen wird. Calderon läßt def: Ninus, und deilen Sohnes Nynisé aufwirft, und sin 
bald auch Menon wie Jrene , felbk den König Minus ges zweydeutigen Erwähnung, die Semiramis einmal von 
gen das Ende der erfien Abtheilung fallen, wie abgerifiene deſſen Tode macht, darf es der Refer Baum ahnen, viel mt 
Foden, was unfer Beatbeiter nit than durfte, Übrigens miger etwas Veltimmses wiflen. Raupad läßt die uunub 
bat Raupady aud das Motiv dei Ninus jur Blendung Wer geine Hereſchbegierde der Adaiginn in-eigem neuem Krigt 
mond verändert, und darin einem Übelftand durch einen viel⸗ erſcheinen, indem fie den ausdrücklichen Vefeblen dei Sr 
leicht nicht minder großen adgeholfen. Bey Calderon if «6 nigs zuwider houdelt, und einen fiegreihen Angrifi unter 
nihmlih Zorn, gepaart mit Eiferſucht; da Menon von nimmt, woben ſelbſt Ale Großen, dem Ninus zum Habt, 
Seite des Ninus, und Semiramis von Irenen gezwungen id rien Vefeblen folgen, umd der verlaffene König in d4 
werden, fid, in ber Nähe ihrer lauſchenden Gebietber/ ihre Klage ausbricht: „Win ich neh König” Er befindet id 
Gleichguͤltigkeit für einander zw erkläͤren, aber zuletzt dem gerade nahe einer Feiſenbäble, worin der tedtgeglanits 
Zwang gegenfeitig befonnt machen, ‚der fie dazu vermochte. Menon wit feiner Gemablian Altach glücklich let, au 
Diele foigfindigen Eiferſuchtsſcenen find nun dem Coftüme glaube, als er ihn am Eingange: derfeiben erblit, 44 n 
ter Zeit offenbar zuwider; dergleichen aber Colderon auch fein Geik, der aus den Gräbern geitisgen, ibn au ws 
in ber Folge no anbringe , und: die nur dadurch erklärt furhtharen Orakelloruch, deffien Erfüllung er zum Thei ad 
werben, daß eine jedeßmaplige Zeit ouch in dem Epiegel durch Menons Vieudung verfänlder, zu mapnen. Bi © 





greifend biefer Moment ift, läßt Ad ſchwer beſchreiben; fie feine Wellen mit ihrem Blute rächet, durch, die Krone 
aber er gebört unfeeitig zu den wirkjamiten mnd erbabene hoch in der Rechten empor haltend. Menon erfdeint, und 
Ren, die je eine Phantafie erfinden kounte. Man denke ſich den Die Tochter des Luft ſpricht ſterbend: a 


König in diefer Lage, die Nemefis in feiner Bruſt, und aufs : Togter mar ih ja der Luft; . 
geregt durch ein fo natärlihes Mittel; das eben barum wirbs : Und in ipe verflicht mein Odem. — 
famer it, als ſeibſt das Erſcheinen eines wirklichen Geiſtes, Galderom 


weit hier die Phantafie weniger auf Koflen der Woprieine Indem dos Gtüd fe in eine weite Perſoective verſetzt 
Kkeit in Aufptud genommen wird. Diefer Moment allein wird, verliert es zum Theil das mähere Interefle. Des 
wohrde Herrin Raupad zum Dibter adein. Ninus beiäließt fünfge Act ſollte fi concentriren , und nicht die Wegeben» 
un Öemiramis jutöbten. Er übergibt deshalb feinem Diener heiten in eine ferne Welt verlangen. Wo der Frevel ber 
Kieider einen Ring, unter befien Edelgeſteine Gift verbor⸗ gangen werden, da waltet die Nemefs am abferedenditen, 
gen liegt, um es in Sewiramis Berger zu träufeln, wann So wirh diefes Teauerfpiel von Act zu Act master im Bang 
ex mis ide den Wiltommen - Trunt halten würde. Tieidat, und RVerwidiung. and fdeint, mit der Gemiramis, am 
der von der Röniginu mehr Hoff, and gerade im entſchei ⸗ Erihbpfung zu flerben, obwehl die großartigen DMemente, 
enden Augenslide Ounkbetzeigungen ven idt erhält, vers wie die Sierne der Weiſen, unfere Phantafle begleiten 
wecfels die Becher, Minus Richt am felbft bereiteten Tode, zur Verehrung des großen Meilters, der vor, zwen Jahre 
und Gemiramis — fegt feine Krone aufs Haupt; nachdem hunderten gelebt, und uns zum Danke Rimayn für den 
Ziridas den Befehl feined Herrn duch den Ring offenbart Zeitgenoflen, der uns. den Genuß ernewert. Die Vers 
(wir können diefer kurzen Seweisort unſern Beyfall nicht gleüchung dieſer letzteren Acte mit den Cal« 
verſagen) und durch die Lüge dem Character der Kbniginn deromifchen läßt fi mum nicht machen, weil fie durch⸗ 
micht zu nahe treten will: er habe Die Wahl der Beer aus abweihen. So viel genüge deu Leſern, und erweife 
der Gottheit Aberlaflen. — Im Beginne des 4. Aufzuges den Vorzug des Calderoniſchen Ausganges. durch Einfachheit 
fteht Semiramis vor dem erbauten Babilon, das ihe vor⸗ und überrafhente Wirkung: Genicamis läßt den Lodorus, 
Sin nur erfi im Geiſte erſchienen; aber no nicht zufrieden nom dem ich oben erwähnte, uad der von Niaus Tode mit 
wit ihren Werken, will fie mis ihren Waffen bis zum fas einem Heere Rechenſchaft zu fordern kam, gefangen, wie 
beibeften Jadus dringen. Indeß wird bie Machricht gebracht, einen Hund, vor die Thore des Pallaſtes Boppeln. Als No⸗ 
viele , ihrer Herrſchoft müde, hätten ihren Bohn Nynias mies durch die Volksgunſt Herrſcher wird, läßt er den Ly« 
sum Könige ausgerufen. @ie entſchließt Ach ſogleich zar Lift, dorus los; und Semiramis entſagt zum deine ihrer Herr⸗ 
entfagt vorgeblich ihrer Krone zu Qunften Nonios, Überfällt ſchaft; ip im ein einſames Gemab verſchließend. Alein 
aber in ver Macht, und Überwältige die Mebellen. DMynios hey günfiger Zeit dringt fie mis Phrvxus, ber. ihr aleim 
entfieht, und kommt mis feinem Begleiter zur Höhle Des grau geblieben, in das Schlafgemoch des Npnias, läßt ihn 
nons, welcher, um ſeiner Bastian Neffen und ihres Bru⸗ in einen Kerker fpercen, und fpielt in den Kleidern ihres 
ders Ted zu rächen, berebet wird, no ein Mobl dos lite Sohnes die Molke desielben. Mittlerweile dringt Lodo⸗ 
loſe Saupt unter die Schwerter ber Beinde zu tragen. Do zus Sohn mis einem Heere ein, um feinen Water zu 
ender der 4. Aufzug. Wir bemerken, daß der größte Theil rähen. Semiramis wird thdtlih verwunder, in Der Ver 
des Inhalts diefes Actes eine erregte und wiedet gedämpfte Fleidung erkannt; umd Nynias von Eydor, aus Dankbare 
Epörung it, und weder nöthwendige Foigen ‚bat, ned keit, ans dem Kerker befregs, und auf Alriens Thron ger 
Begebenheiten, welche wirklich folgen, norhwendig begrüne ſetzt. Die Arafeude Gerechtigkeit walter bier viel ſichtbarer 
der. Es iſt alfe ein bloßes Exeignib, wolches wnfere Zeit mad die Läfung des Knotens if weit intereffanter. Mod 
in Anfpeuch nimmt, und welhes höchſtens dazu dienet, müflen wir zum Ochluße bemerken, daß wir zwar weit ent« 
einige Züge zum Charakter der Semiramis hinzu zufügen, fernt find, die dramatiſche Poeſie für ein moralifdes Affe 
deren obnebin fhon im Übermaße da And. Zwiſchen Alem fen» Bericht zu halten, we jedes Meine Vergehen der Zudt- 
dem if keine organiſche Verknüpfung, Ferners hat Herr ruthe des Schickſals unterliegs, und jedes erlittene Unrecht 
Raupach eb unferer Phantafle ſchwer gemacht, fih mit der auch ſchon auf Erben ſich vergüten foll, aber doch giguben Wir 
idealen Zeit zn begnügen , weil er uns die wirkliche fo vers daß Menons Blendung, als ein phiſiſches llbel, bey feinem 
körnert in Bobilons vollenderem Bau vor Augen: Melt, worhwendigen Fortbeſtande, einen Heinen Bieden in dem 
was wir ihm für eine Sunde anrechnen; zudem bdergleic Haren Spiegel unferer Anſchauung zurücklößt. Menons 
chen ungebeure Begenflände in der Verwirklichung fih im Werhältniß zu Alilath ift zwar recht Gemüthvoll und unferem. 
mer kleintich ausnehmen. Auch glauben wir ja bemerken, Herzen wohlthuend ; dennoch glaubt Ref. dab es dem Eins 
dag Tiridats Abfoll bereits im dritten Acte bey Belegenbeit drud de6 Banzen , wenigftens bey unferem deutſchen Pub⸗ 
hätte motivirt werden können, als Semir amis dennoc Über licum, eher geſchadet babe. Tieck traf den Charakter der 
den Mörder ihres. Bemabis zuͤrnet. Semiramis it im fünfe Deutfchen ſehr wohl, wenn er ihnen eine gewiße Gemüth⸗ 
tem Aufzuge in Indien. Nachdem Menon mis mehreren lichkeit zufcreibt , die fie eben fo gern auch in den Eindrüs 
Statthaitern in Afgrien ſich verbunden , verfolgt ee Semi» den der Kunſt wieder finden. Daß diefes Gefühl aber nicht 
ramis anf ihrem’ Zuge. Ein warnender Engel erſcheint noch mehr ein reines Kunftgefühl iſt, fieht wohl Jedermann 
Semieamis in dem olten Greiſe, Bamariia, König ein, und das bloße Mitleiden, wenn wir uns bier eines 
von Indien, Alein Re vernimmt feine Stimme nit. Die Wortſpieles bedienen wollten, it bein empfehlender Eindrud 
Sdiecht beginnt, und Gemiramis wird von, den Indiern- den ein Kunſtwerk in uns erregt. So entjog die Epilode 
mit denen ih auch Denen vereinte, gefhlagen. Die wirit die Aufmerkfamkeit der Mauntlahe, und die Echabendeit 
fd aoch in den erfehnten Strom, und fhwimmt, indem eines großen Charakters, und die Welidegebendeiten der 


Dinge, mußten der Gemuͤthlichteit zweher eiebenden and artig it, und in einem Aufzuge die vemanınkaft: Ga, 
ihren Dausangelegenheiten weihen. — i mentolitaͤt der erften Liebe recht komiſch durchhechel. Gin 


Wenn wir von der Darfiellung ſprechen, fo kinnen Mädchen glaubt nun auch ihrem Wetter Carl tren Heike | 
wir nebft Herrn Korn, der den Menon vorzüglich in der zu müflen, da fie fih ſhon als Kinder geliebt; erlenu in | 
erften Scene des dritten Actes, und wo er den Fluch Über aber nach einer Abwefenheit von acht Japren-niht meh, 

- Minud ausſpricht, vortrefflich, in der Scene des erften während welder Zeit er ziemlich locker gelebt, mad fih ſezu 
Acites ater, wo Semiramis ihn, fie in den Krieg wirzuneh: mit einer Andern vermähls haste, Der Vater des Mähen 
men bittet, vielleicht etwas zu zierlich für- einen Allprer » Geld» beftimmte fie einem gewiffen Reinhold, dem Sohne kit 
herrn, der meiltens unter den Waffen gelebt, fpielte ; und Hrn. Freundes; und da das Mädchen auch dieſen nicht kam, 
AnibKg, derfeinem Charakter alle nur möglihe Haltung und Reinhold und Earl ihre Nahmen verwedledn, ja m 
zu geben wußte, und befonder6 die Sterbeſcene im 5. Aufs wacht natürlich des Mädcgens erſte Eiche für ben faljde 
zug mit unüdertroffener Meiſterſchaft darſtellte, varzugsweife Earl und ihre Abneigung für dem wahren. Die endlide & 

nur Dem. Sophie Müller meinen. Diefe Künflterinn, kennuag Lehre nun das Trugbild der vermeintlichen eriız 
hat durch die Darſtellung diefer Rolle die Erwartung der: Liebe dennen, nad auch der Oheim verzeihs feinen Def, 
jenigen , die durch manche Zufälligkeiten die innere Weſen⸗ Mad. Anfdhüg Ipielte die ſentimentale Lichpaherinn ma 
deit der Kunft zu erkennen fühig find, mar beftättiget, einer Miſchung von Gemüth und Sovialität, bie fü a 
bey allen Anderen aber fih auf eine erhöhte Stuffe der die zartefte Anmuth auflösten. 
Voltommenpeit gefhwungen. Nicht fimple Liebesroßen und Von dem zwepten Strüd: Des Todte in Berln 
meinerlides Hauselend, die auch oft geiſtloſe Anfängerins gembeit, dem aber der Verfafler, wahrfceinlid aus du 
nen aus dem unpoesilden Leben im die Poeſie der Breter fheidenheit, feinen Nahmen entzog , meins ein genife 
zu Übertragen wiflen, fondern das höhere tragiſche Ref., es ſey deshalb verwerfich , weil es einen guya 
Walten; die Darftelung tiefer Ehoralteriftit find die Stand komiſch darſtelle. Wir meinen nice fo, um, 

. Sphäre ihrer eigentlihen Wirkfamteit. Mögen Viele ihrem würke, obwohl diefer komiſche Notar nur eine Epijetr ik, 
@piele eine noch größere Ruhe und mehr Einfachheit im diefe Behauptung ſelbſt dann nicht auffiellen, wenn cr [dhk 
Gebrauch äußerer Mittel wünfhen, man erkennt gerade ein Motar wäre, ader jur Familie eines Motars gehine. 
darin die mächtige innere Kraft, die niemahl ſtille fteht, und Im Begentheil wagen wir, zu behaupten, daß di hai 
um mit Schiller zu reden, nad) ihrer Vollendung zur böch⸗ fhen Elemente, die einem ganzen Sramde ankichen, vil 
Ren Anmuth zurückkehrt. Schaufvielerinnen, die im diefer tauglicher zum Inhalt eines Luftfpiels ſeyen, als die ct 
AZugend, Rollen, wie Thella, Beatrice sc. mit einer zelnen Individuen, erſtens weil diefe nice leicht erh 
infintsmößigen Ruhe und äußeren Routine borfiellen , werden, umd fi mehr in das Reich der Idee verlitn, 
werden uns nie zu einer hohen Meinung künftiger Volls während das Luitfpiel, fo viel möglich, auf die Birktidtek 
endung Rimmen. Wenn es überhaupt wahr iſt, was Tieck ſich fußen fol, und zweptens, weil die kaͤcherlichkeiten cin 
von Schiller fogt, diefer habe wenig weibliche Ebar Standes nicht fo leicht den Einzelnen verlegen, de 
raktere gefhaffen, fo gehören wohl auch vorzugsweife fie nit von einem Individuum entnommen find. Bit, 
die zwey angeführten diefer Behauptung an. Ein Charak⸗ um des Himmels willen, fol aus der Freydeit ud Ua⸗ 
ter ift ein Zufammienfluß. verfchiedener moraliiher Elemente, befangenmbeit, aus diefer erfien Warbepingung ab 
die bloße Liebe aber kann es nur unter den verfhiedenarsig: ler Kunft. werden, wenn jede. Nation, jeder Grand, 
fien äußeren Eonflicten fen. Dergleichen Rollen fpielen fip jeder Einzelne Tauter -Aniäße zu: Perfonalinjurienprejcher 
ziemlich von ſelbſt. Am ſchwerſten ift ein Fluß zu dämmen, auffpärt, und der -Aberwig der Beziehungen un An 

. deffen Lauf nicht gerade ausgeht, fondern deflen Windun« fpielungen mit ſolchen Rieſenſchritten fortfgreitat! — 
gen tauſendfach unfere Werke durchzubrechen drohen. Die Darüber aber (Ind wir mit dem Ref. einig, daß da} Ord 
herrlichen Momente, die die junge Künftlerinn hatte, alle ju den boöchſt mittelmäßigen gehöre; aber eben darum, mei 
aufzuzählen, bieße da6 Stud noch einmahl in das Innerke meter ein neuer komiſcher Charakter barin vertommis 
jerlegen, denn in diefe Tiefe müßten wir ihrer geiftreihen noch «ine Idee komiſch dargefiellt wird. Ein Majer ie 
Auffoffung folgen, die fie wieder fo Mar an das Togeslicht derf, der, ohne Befehl, einen kühnen Angriff sul der 
zu bringen wußte. Doch waren die gelungenfien ®cenen: Beind gethan, aber für todt gegoften, ba er nur vermunl 
das erſte Auftreten, die-@cene, wo fie für Ninus entfpei, wurde, verbirgt fid nun aus Furcht vor Grrafe; kmal 
der, ber Schluß des dritten Actes, und der hohe Siolz, weiler ſich verborgen halte will, in manche Verlegenhris ai 
der, felbfk durch die Liebe ihres Dieners gebränkten Maje: feinen Erben, exhäls aber, naddem ihn ein dumer Vahe 
ſtaͤt, welcher im Beginne des 4. Aufzuges ihr Spiel bezeichnere, meiſter bie längfte Zeit mit einem albernen Notar ver 

Noch wollen wir mit wenigen Worten, zweyer Pier felt bat, der immer Ep’sontracte und Zopdeserkiärungen auf 
cen aus dem Franzöfifden erwähnen, die / im E.8. Hofburg« fegen will, vom König die Vegnabigung. Die Gebtehu 

s „theater auf die Tochter der Luft folgten, wie leichte find zu auffallend, als daß noch etwas zu fagen wäre, sa 
uftbälle, mit Wafferkoffgas geführ, in der Aufs das Berrbild des Mojor Lindorf Teuer felbft aus diee 
auffiegen, und ſich wahrfcheinlih au-fhon unferem Bike Skine hervor, fo wie das Ungeſchick des Digterd, due du 
entzogen. Auf das erſte jedoch, betittelt: Die erfte Liebe, gegebenen Situationen gar leicht origineler und loniſhn 

von Theodor Hell, will Ref. dieſen gelegenheidlichen Witz⸗ hätte benützen können, 6. 


vecſuch nice angewendet haben; als welches Slüdchen recht (Die Fottſetaag folst.) 
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Ueber Shafefpeare‘* 


Der Bommernadhtsireum, 


@ wird woht fehr wenige Menſchen geben, welche nicht 
irgend einmahl jenes freudige, alle Pulfe bes Lebens ſpan⸗ 
mende, herzerhebende Gefühl empfunden haben, dos fih 
unſerer bemaͤchtigt, wenn wir bey des Morgens friſchem 
Hauche in die grünen Schatten der Woldeinfamkeit treten. 
Wenn wir uns dann um Fuße eines bemooften Boumes bins 
werfen, von fanften kühlenden üften umweht, wenn der 
Vogel auf dem ſchwankenden Zweige Über unferm Haupte 
hüpft, die Biene uns umfummet, der Schmetterling und 


. ) Die allgemeinen Bemerkungen über Shake⸗ 
fpeare und über die Rattonalltät der Ruufl 
Find in Ar. 10, 13, 14, 16, 32, 34, 86, 88. Ju Pr. 148 
von 1834 If König Sear, in Mr: 98 von 1835 iſt der 
Kaufmann von Benodig, in Re 100 Romeo und 
Zulie, ta Mr. 103 Othelbo, in 105 Macheth, in 

E 205 und 1235 Hamlet, in ı23 Goriolen, In ı24 Gäfar 
in 136 Antonius und Gleopatra, in Ne. 217 Wos 
ihr wollt und viel Lärmen um Nichts in Nr. 140 der 
Sturm. Dann beginnt jener unvergänglice Cyklus aus 
den GSeſchichten Altenglands, in Nr. 343, 144, 145 Kö: 
mia Jobann, nebſt einer Digreffton’ Auf die Eharakte⸗ 
zifie Richards Lömenher; und Leopolds von Äſſerreich, 
seranlaßt duch Walter Scotts Kreuzfahrer, in Nr.2 
von 1836 Rich ard V., in 14 und Heinrich EV. bepde 
Theile in 26. Heinrich V. in 29 — 31 die drey Theile 
Heinrigs VI undRidards Ill in 38 Heinrichs VII. 
dazu in Rr. 32 und 37 jwey genealogifhe Tabel« 
Ten zur Erklärung der brittiſchen Nachfolgezwiſte, infon- 
derpeit des Krieges der rot hen Rofe (dansafter) und 
der weißen Noſe (Dork, der beyden feindlichen Zweige 
des Königsſtammes, der Plantagenets oder Anjous) 
und zum Überblide der legten fieben Donaſtien Englands, 


der normännifhen, der Plantagener® oder des directen 


Hauptflamms der Anjous, Lancafler, Dort, Tudor, 
Stuart und Hannover, In Nr. 103 GSymbelin, 102 das 
Wintermäprgen. 3 


umgaukelt, und rings um und bie Müde fih auf einenz 


Grasholme wieget, die Ameife ihre Städte baut; wenn 
uns jede Blume mit freundlihen Augen anzufhauen, und 

das leiſe Geſäuſel der Blätter zu und zu ſprechen ſcheint: 
dann glauben wir ferne Beifterfimmen in unſerm Ohre zu 

vernehmen, und leichte, ätherifhe Schatten an uns vorüber 

freifen zu fehen. In eine fühle träumende Stimmung ger 

wiegt, werden mic ſelbſt für da4 Wunderharite empfänglich ; 
denn es umgeben und die Wunder der Rotur. Dann nehme 
mon Spabefpeares Sommernahtstramm indie Hand, 
und man wird fi des lieblichſten Benuffes erfreuen. Eine 
Feenwelt wird vor und aufgerhan, wo Eifen und Feen 
walten, und die Phantafle mis einem Lilienftengel in der 
Hand, die Herrſchaft führt, Die Sagen von dem Elfen⸗ 

könig Oderon und der Eifenkäniginn Titanie find mit ans 

dern Liebesbegebenheiten fo leicht und fofe verflochten, und 

mit einem fo zarten Barbenftaube gefärbt, daß jeder Hauch 

diefe Gebilde zu vernichten ſcheint. Es iſt das bunte ſte 

Sapriccio, we electriſche Witzesfunken zündend fprühen, 

die kühnſten, muthwilligſten und lieblichſten Scenen wech⸗ 

ſeln, und alles wirklich nur als ein Traum einer ſchoͤnen 
mondhellen Sommernacht vorüber ſtieht; doc bemerkt man 

immer den goldenen Faden, der ſich ſchimmernd durch alle 
dieſe Phantaſien und Träume hindurch windet. Das ger 

mein Burleske und das Zarte, das darin neben einander 

ſich entfaltet, was zeigt ed und anders, als die Nich tigkeit 
des menſchlichen Treibens? was follen die Weges 

benheiten dieſes Phantafiegemähldes wohl anderd andeuten , 

als daß Leben und Liebe, bepde nur ein Traum, aber 
bie fegtere der ſchAnere Traum der Sterbligen fey?? So 
keicht hingezaubert dad Ganze zu feyn ſcheint, fo liegt den⸗ 
no dieſer geößere tiefere Sinn darin verborgen, und bringe 
eine ernſt wehmürhige Stimmung hervor, bie das amf- 
wollende Wefühl der Luſt und des Scherzes, das die ergöz⸗ 
lichſtan Seenen weranlafen, wieder etwas maͤſſigt. 
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Unter den Luſtſpielen Shakeſpear es behauptet der Som⸗ 
mernachtstraum eine ber oberſten, mo nicht die vorzuͤglichſte 
Stelle. Diefer Reichthum an Witz, feiner und derber Sa⸗ 
tyre, an Laune und komiſchen Leben, gemiſcht mit den 
zarteſten Blüthen einer kindlichen Phantaſie findet ſich viel⸗ 
leicht nirgends mehr wieder. Die ergöglihfie Parodie 
eines Schanfpieles und der Schauſpieler durch 
plumpe rohe Gefellen, die Neigungen und Verirrungen 
der Liebe, und die endlihe Löfung aller herbeygeführten 
Verwirrungen feinen fo leicht und kunſtlos durch vinander 
geflochten, daß man eben darin die Kunft bewundern muß. 
An Rückſicht der Motivirung hat ber Sommernadtstraum 
"mit dem Sturm fehr viele Ähnlichkeit; bep bepden treten 
übernatärlihe Kräfte ein, und wirken höhere vom Menſchen 
verfhiedene Weſen auf das Ganze. An originefler richtiger 
Cdarakterzeichnung hat der Oturm den Vorzug; betrachtet 
‚man aber die Gluth der Phantaſie, die Anmuth der Ver⸗ 
wilung, die Schönheit und Siunigkeit der Erfindung, fo 
wird man wohl den Sommernachtstraum höher flellen müſ⸗ 
fen. Es ift in der That ein kühner Gedanke, die Helden: 
fagen des grauen Altertfums mit den romantiſchen Dice 
tungen des Mittelalters von Elfen und Keen in Eins zu 
verihmelzen, und nur dem Genius eines Ghalefpeare 
konnte es einfallen, das Alterthümliche und Romantifche , 
in kühnem Spiele neben einander zu fielen, umd bie grie: 
chiſche Mothologie, die ſich ihm doch ganz von felbft dar. 
both, außer Acht zu laſſen. Vielleicht hat ihn das Mähr- 
hen, das er etwa zu feinem Phantafiegemählde benützt ha» 
ben mag, dazu geleitet. Indeß iſt e6 nicht bekannt, ob die 
Erfindung desfelden ihm gehöre, oder nur entlehne fey, 
obgleih mon ein ˖ Moͤhrchen von Chaucer onfährt, weldes 


Den Inhalt und ben Plan des Sommernachtstraum 
in eine kurze Überfiht zu bringen , dürfte fehr ſchwer fepm. 
Die Vermäplung des Theſeus und der Hyppolita, die 
Abenteuer zweger Tiebenden Paare, der Zwiſt Oberons mrit 
Titanien, und das von Handwerkern aufgeführte Schau⸗ 
fpiel von Poramus und Tpisbe, find leicht und Eunflreicy zu 
einem Ganzen verſchlungen. 

Theſeus fepert fein Hochzeitfeſt mit Hippolito/ der 8 
niginn der Amazonen in Athen, es durch Epiele und Feſt⸗ 
geloge verherrlichend. Da tritt Egeus, einer feiner Wer 
trauten zu ihm , und beffagt ſich, daß Loſander, bie Eiche 
feiner Tochter. Hermie auf eine unzechtlige Act, hinter fer 
nem Rüden gewonnen habe, und "diefe daher „den Demes 
trius, den er ihr zum Gemahl beſtimme, fliehe und verab⸗ 
ſcheue. Theſeus läßt nun ber Hermia die Wahl, entweder 
dem Willen ihres Vaters zu geborgen, oder Prieſterinn 
der Diana zu werden, ober für ihren Ungehorfom zw fen 
ben. Sie will ſich zu keinem entſchließen, und Loſander bes 
redet fie, mit ihm in einen nahen, bey Athen gelegen 
Wald zu flüchten. (Act 1.) Dorthin kömmt aud Drme 
trius, dem Helena mir heißer Liebe zugethan iſt, ohne bep 
ihm Gegenliebe zu finden, und die ihm aus Rache die Flucht 
ihrer Nebensuplerinn Hermia , um die er fih bewirbt, ver 
sathen hatte. In eben diefem Walde waren eben Oberen 
und Titania, doch entzwept, wegen eines indiſchen Könige 
kindes. Oberon befihließt fig ber verfhmäßten Liebenden 
anzunehmen, iind ſendet einen feiner Elfen um ein Kraut, 
defien Saft dem Schlafenden auf die Augen gefrigen, ihn 
in den erfien Gegenſtand, den er beym Erwaden erblidt, 
verliebt macht. Dadurch will ſich auch Oberen on Titanien 
rächen. Die Mißgriffe dis Eifen- führen aber fehr kemiſche 


einige Übhnlihkeis mit dem Sommernachtstraum hat; aber Verwirrungen herbey, da num beyde, Lyſander und Deme⸗ 
nur eine febr entfernte. Man kann daher mit Het behaup⸗ trius in Helenen verliebt werben. Noch ergötzlicher wird die 
ten, des Diäters Driginalität habe id bier den Stoff Scene, als die Handwerker, die zur Geyer von Thefeus Vers 
ſelbſt erfhaffen. Doc dem fey wie ihm wolle; wer es liebt, mählung vor ihm das Schauſpiel von Pyramus nnd Thibs 
ſich in Phantafien zu verfenten, und zu träumen, ben wer» be aufführen wollen, in den Wald kommen, um dort Probe zu 
den ſowohl das Wintermähren, als der Sommernachts⸗ halten. Zettel, der Weber, ift unter ihnen der vorzüglichſte 
traum außerordentlich anſprechen. Man hält das letztere Syaufpieler ; er will atles fpielen, die Thisbe, ber 
Stüd für eine Jugendarbeit Shakeſpeares; allein trog dem Mondſchein und den Löwen, er will, um die Damen 
ift es fehr gelungen. Wie herrlih iſt die durd das Sanze bey der Aufführung nicht zu erſchrecken, als Löwe fo 
durdgeführte Sathre auf die elenden Schaufpieler jeiner fanfs wie ein Täubchen brüften; kurz er führt das große 
Zeit! Wie: reih Alles an fhlagendem fpradelnden Wige! Wort. Der ſpuckende Elfe fpielt ihm aber einen anferen 
Die zarten Vermietungen der Liebe, die lieblichſten Spiele dentlihen Poſſen; denn er verwandelt feinen tieffinnizer 
der Elfen und Seen fheinen aus Frühlingshauch und Blus Kopf ohneweiters in das Haupt eines gebuldigen Rang 
menduft gewoben. Unübertrefflich ſchön ift die Allegorie o hrs. Titania, deren Augen die Elfen im Schlummer 

(Act II. Sc. 2) auf Maria Stuart und Elifaberh, mit dem Safte beftrihen, erwacht eben; fie erblidı den 

‚und ohne Widerfprud eine der vorzüglichiten und gelungen, mit ‚feiner neuen ſtolzen Zierde wandelnden Künſtler, den 

ſten Siellen, die eins ie — bat! feine Befährten enıfegt verlailen haben, und.burd bie Zou⸗ 


z 


berkrafs des Krautes muß fie ihm ihre kiebe ſchenken. Sie 
ruft alle ihre Geen und Eifen herbey, um den flattlihen 
Geliebten zu unterhalten, der fi ed in der Umgebung ber 
Beenköniginn recht behaglich dumm, wohl ſeyn läßt. End» 
lich vernidtet Dberon alle diefe Mißverfländnifle, Titania 
verſöhnt ſich von Scham ergriffen mit ihm, und bepbe eilen 
nun, den Bund des Thefens und der Hippolita zu fegnen. 
Die Liebenden, und turd die Laune des Geſchicks und des 
Herzens früher getrennten Paare werden endlid) vereinigt. 
Auch Zettel wird feines beſchwerlichen Hauptſchmuckes ent- 
ledigt, und barf mit feinen Gefährten des Triumphes ges 
nießen, vor Thefeus fein Scaufpiel aufzuführen, wozu 
der Dichter wohl nicht ohne Bedeutung die Geſchichte von 
Ppramus und Thisbe gewählt hat, um das Ganze mit der 
ergögliiten Parodie zu beſchließen. Alle diefe Dillettanten 
der dramarifgen Kunft erwerben durch ihr Spiel außerere 
dentliche Ehre and wohlverdiensen Beyfall; denn ſelbſt 
den Mondſchein, der in das Zimmer der Thisbe fiel, haben 
fie perfonificirt dargeſtellt. 


Unter den Charakterzeichnungen find jene ber Hands 


werker vorzüglid gelungen zu nennen, zu welden fih dem 
Dichter unter dem Pöbel Londens wahl genug Driginsle 
werden dargebothen haben. 5 
Shefens und Hippolita find (nah Schlegels Werten) 
gleihfam eine prächtige Einfaſſung des Gemaͤhldes: fle zes 
pröfentiren bloß, aber mit ſtattlichem Pomp. 
Opatelpeares Sommernachtstraum iſt in fpäterer Zeit 


von amdern englilhen Dichtern vielfad) nadpgeahmt worden. 





$ilereim 6. 
Eine Aloſterſage.) 
Im Dome Unist ded Abende fpät, 
Oilar, der Prive, im Gebeth. 


Den frommen Blick zum Kreuz gewandt, 
Bon reiner Glath das Herz entbrannt. DAT 


In feinem GBeifte lebt das Wort, 
Da wird fein Aug’ vom Schlaf anfert. 


Erc träumt — 16 töns an fein Die 
Der Engel Ruf — er fähtt empor 


Dies Blode, die die Zeit bewacht, 
Sie ſchlaͤgt fo eben Mitternacht. 


Da wirds im Dom unheimlich laut, 
Dem frommen greifen Prior graut. 


" Den Ban erfület Grabesluft. 
Weit offen ſteht Die Zadteugruft. 


Es ſchwebt, und ſchwiret und ſchleppt ſich vor, 
Und oben rauſcht's im finſtern Chor. 


Ss blinkt und fimmert am Altar, 
Umwallt von einer dunklen Schaar. 


Uud wie fihs regt im weiten Raum, 
Den Prior deucht's ein Ziebertraum. 


Run fchallet dumpfer Grabgefang, 
Dom Shore dröpnt der Drgel Klang. 


Bon Litern flackert's dur die Nacht, 


Ein Sarg wird ſtill perbey gebracht. 


Ben fließt die enge Lade ein? 
Wem leuchtet jener Jackeln Schein? 


Der Prior fchleichet vorwärts ill, 


- Und Zodtenlaft umweht ipn kühl. 


Und langſam öffnen, hohl und bleich 
Die Träger ihm den Sarg ſogleich. 


Ss drängt Ihn näper hinzuftep'n, 
Dem Todten ind Geſicht zu ſeh'u. 


Und wo die Säule aufwärts ſteigt, 
Dort ſteht er aͤugſtlich vorgebeugt. 


Und grauenvoll im fahlen Sicht 
Schaut er fein eig'nes Angefiht. 


Die Augen tief und eingedrüdt, 
Des Scheltel mit dem Kranz geſchmückt. 


Und wie er pinfiakt blaß und Kalt, 
SIR das Geſchwirr um ihn verhallt. 


Das Lit erloͤſcht am Hodaltar 
In Moderduft zerfließt die Schaar. 


Berhallend klingt der Chorgeſang 
Uud zittert noch der Orgel Klang, 


Und als Hilar fih num erhebt, 
Da fühlt er ſich von Kraft bolebt. 


Mit groͤß'rer Jabrunſt als zuvor, 
Blickt jegt fein Aug’ zum Kreuz empor. — 


Und mit dem erſten Morgenſtrahl 
Ruft zum Eonvent der Glocke Schall, 


Und Mönh und Says folgt dem Ton, 
Verfammelt harrt dis Menge fon. 


Da naht der Prior, ernft und mild, 
Vergleichbar einem Heil’genbild. 
2 [3 


Mind jeder, der den Sreis erfhaut 
Zühlt ſich erhaben und erbaut. 


Gr aber thut den Brüdern Eund, 
Wie Gott ihn zuft vom Erdenrund. 


Und wie's ihm ward zur Mitternacht 
Im öden Dom bekannt gemadt. fr 


Bor Schred erbleihet Moͤnch und Rap’, 
Manch Zweifler denkt: 's iſt Phantafey. 


Doch kaum verlöfht der Sonne Gluth, 
Im Sarg der alte Prior ruft, r 
J TR Vogl. 





Urkunden aus der Epoche der Babenberger. 


(Bortfegung.) 
20. 

Kailer Friedrichs I. Majeſtäts- Schirmbrieſ für bie 
Lörnthuerifche Benedietinerabtey St. Pant im Lavanttpale, 
dd. 17. März 2170 zu Leibnitz. 

In nomine sancte et individae Trinitatis, Friderioas 
divina favente colementia a Deo coronatus, maguus, pacificus 
Romauorum Imperator Augustus. Sane divinae miserationis 
‚nos admonet intuitus, ut in universis actibus nostris movissima 
zmemorantes ot prae oculis interaae deliberationis semper ti- 
morem pariter et amorem illius habentes, qui aufert spiritum 
principum, et poteus est in illam diem reddere justus judex, 
sic nostrae devotionis opus, et operam per bona dispensemus 
temporalia, ut piis beatae recordationis affectibus ab hie Lran- 
sire valeamıus ad aeterna. Es propter moverit tam praesens 
aetas, yuam Sdelium Imperii Romani sueosssura Posleritas, 
quod nos in spe retributionis aeternae, et devotis fidelium 
suffragiis, ac intercessione dilectissimerum nostrorum Her- 
manni Ducis Carinthiseet Bertholdi comitis de Andes- 
sa, nec non et petilione fidelium nostrorum Peregrini vi. 
delicet abbatis sancti Pauli, et fratrum ibidem Deo et 
heato Apostolo militantium, ipsum praenominatum abbatem, 
et fraires monasterii, eorumgne suswessores in propriis perso- 
nis in authoritate Mojsstasis Imperejoriae defensaudos suscepi- 
mus et couserrandos. Eadem quoqus Imperialis excellentiae 
praerogativa Ecolosiam eorum tulgariter ad 5. Paulum die» 
tam, et ompia bona ipsias ten mobilie quam immobilia, tem 
fatura quam praeseutia, votis idelium collala et couferenda, 
justo quoque possessionis titulo acquisita et acquirenda, pro- 
prüis et industriae suse laboribus comparata et in posterum 
comparanda, cum universis eoram usibus et usuum eommodi- 
tatibus. protegenda, et ab omni adversantium impetn defen- 
denda, pro remedio animae nostrae et dilectissimae consortis 

‚nostrae Beatricis Imperatricis Augustae, Gliorem quoque 
mostrorum perpelua 'salate rocepimus. Stafaimus igitur ei Im- 
periali authoritate irreprachensibiliter sancimus, ne aliqua per- 
sona bumilis vel 'ulta, saecularis vel’ ecclesiaslica idem ooeno- 
bium, nec abbutem negüe fratres in eo divinis mancipalos mi- 


s 


nisteriis in persona sive rebas perturbere prassumat, num 
bona ipsorum vel seltem minimis injuriarum molestare cahm- 
wiis. Ad augmentom quogüg 'bujus nostgae pietatis et grting, 
Imperatorise dignitetie virtute deoernimns, ne quisgum ner 
talium a praedetorminatis Keclesise bonis. beneficium n- 
quirat, vel requisitum suscipiat, Generali uamgue lwperul⸗ 
Curiae judicio eadem Ecolesia de jüre obtinuit solemniter, u- 
minem ab ea beneficiari debere, et praecipus de bonis Yıl- 
kemäark eongtitatis, in quibus nullas hominnm, prasier i- 
batem Ecolesiae et conrpatus,. jaris habet, suum ut min 
universum ejusdem villae et forum et ominia fori jare sdw- 
lantstem suam et commodum ecciesiae tanlummodo dupa- 
sare. Praesortim ad haeo firmiter indicimus, ne quisqgum b- 
minum advocatiam ejusdem eoclesiae sibi violenter audest ua 
pare, Nullam enim Alrocstum habere debet, nisi quem com 
mauniter elegerit de oogaatiune fandatorum Ecclesiae, inatilm, 
amovere, et aliunde advocatum sibi assumere, Quicangu nn 
assumetur, et adrocatus ecclesine oomstituelur, nom spe ta 
poralis iaori, sed selo supernae remnmerationis intuituinn | 
suo cnnstanter et fideliter astabit ecclesiae. Si gais le | 
ausu temerario concitatus his mostrae Majestalis praesune 
rit obviare decretis, reus authoritatis, et a gratia mostra pre- 
scriplas, pro poena 50 libras auri purissimi ccomponat, vigati | 
Gisco Imperielis Camerae, et viginti evelesiae, religm ve 
deoem cancellsrise Duriao. Hujus rei testen sunt Heinrics 
Gurcensis Episcopus, Heinricug Eieetus Brizieneis, Het- 
mannas, Dux Cainthiae, Otto senior Palatinus d Wr 
tilinesbach, Comes Bertholdus de Andessu ler | 
ricus el frater suns comites de Playn, Comes Tipeldus 
de Lexemunden, Heinricus de Stojpbe, Degabır 
dus de Holfenstein, Comes Berichteldus de Tyrol, 
Conradus Nurbergensie Bürgraviäs, Olto de Bach, Uirigws 
de Cappenberg et alii quam plures. Ego Heinricw Toperulis 
aulse cancellarius vice Christianmi Moganliae sedis ırchie- 
piscopi et erchicengellsrii recagagzi. ‚Signum Domisi Pride 
rioi Romanorum Imperatoris inviclissimi. Acta sual bie 
anno Dominicae incarnationis M. C. LXX. Indictione tertin 
Regnante Domino Frriderico Romsanorem Imperalate glerie- 
sissimo, anno regni ejus Deeimo aeptimo, Imprrü aulem De 
cimo quinto feliciter amen, Datam apud Liebenitsen De 
cima quarta Calendas Aprilis. i 

(Die Fortfegung folgt) 








Literatun 


a12. Beitfheife ht Tyrol and Vorarlberg DM 
ausgegeben von den Bithllebern ua inf Karten des Ferdi 
randeume..— L nod IT. ‚Banl. 

Diefe Blätter waren ſchon oft ‚in, dem erfeanliden Jall, 
Die fhöne Erfheinung zur öffentlichen Kenatniß zu briages, 
wie In Tyrol dudch den Eier einbger, Yaterfändir gefautt 
Männer und durch den Idönch Geht des Sammelas und Se 
ſchens überaus ſchnell und ohne Mittel, one Fond. ein Du 
feum entitand, das won unfers theucen Rronpriagen, Bil 
licher Hoheit, dab Ferdinandeum zu heißen das Glia hat-— 


U. 


wen O6: mw 
Gin foldes Mufenm wird aber opne Mittel beſtändiger Erfri⸗ u. Pfaundler, — die geognoftiſche Bereifung der Alpe Mans 
ſchung und periodiſcher Eraeuerung gar leicht aus einem, vafh ri; mit einigen Nachrichten über das Borkommen des Shwimm: 
Dahinfrömenden Alpenwaſſer, ein ſtehendes und ein caput ſteins (Quarz neotique), — über den Dolomit in Tyrol. 
mortaum, — movon, — doch „exempla sunt odiosa! — Die Ein Schreiben des Heren Leopold von Bud an den Domär 
Verdindung mit einer öffentlichen Bildungs: und Unterricht ds nen» Infpector Aloys v. Pfaundler, — über Ganzocolli unweit 
Anftalt, und eine, den Materialien des Mufenms entnoms Predazzo In Südtyrol. Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
mene Zeitfchrift, find die trefflichſten Gegengifte gegen ders von Humboldt an Herrn Billiers in Paris. Verona dem 


ley Berfumpfangen oder Verknoͤcherung. 

Es wärs vergebli, aus kleinlichem Reid oder Dünkel, vers 
Kennen oder verkleinern zu wollen, welchen Umſchwung dieß⸗ 
falls Tyrol Sr. &reellenz dem Herrn AppeBations « Präfldens 
ten Andreas von Dipauli fhuldigfey?— Erſt die Nachkom⸗ 
men werden es in feinem ganzen Umfange fühlen, wenn feine 
Blbliothera Tyrolenſis rede in ale Adern des Lebens durde 
gedrungen, In alle geſchichtlichen und ftatiftifhen Forſchungen 
eingegeiffen haben wird. — Im Verhältniſſe des Bleinen und 


armen Landes, umfaßt und Ieiftet fie eben fo viel, al6 die Sze⸗ 
chen hiſche Regnitofarbibliothet für Ungarn, Alles aufſuchend, 


Alles bewahrend, was Über Tyrol oder von Tyrolern je 
mapls in Drud oder Schrift and Licht getreten if. — Mödte 


B. October 1822, — die Badanftolten des Kreifes an der Etſch, 


beſchrieben von Dr. Ignaz von Hörntann. R 

Baterländifge Geleprte und Künftler erhalten die 
verdiente Würdigung: Anton Rofhmann und felne Schrife 
ten — und Die Graveurs Thomas und Joſeph Bang. Eine äußerfk 
willkommene Babe iſt das Verzeichniß aller, feit 10214 erfchier 
nonen Schriften über Tprolund Vorarlberg. 

Die Monograppie des Thaled Stubay mit feinen Eifens 
werten if} ein fehr Intereffantes Gegenſtuͤck zu jener des ges 
werbreichen Thales Gröden, das mit feinem Zirbelaußllefer 
eben fo bis Ins: tiefſte Rußland, Gpanieu und Amerika ver⸗ 
ehrt, wie die Tarrenzer mit Ihren Kanarienvögeln und die 
Tefereder mit ihren Teppichen. 


nur recht viel daraus in diefe Zettfchrift ſowohl, als auch Dad Mittekalter empfing Hier eine treffticde Babe in 
in den Tprvler BSotpe m übergehen, gu gemeinnägiger Goswins Chronik von Marienberg, vom Arhivar Röggl, — 
Renntniß. 7 Vie Römerzeit aber, durch des Conte Giovanelli Erläuterung 

Sine ausführliche Würdigung der Tyroler Zeitfhrift muß des Gtraßenmonuments von Maretfch, die mit einer frühern 
bey dem engen Raume diefer Blätter, andern Eritifhen Jour- Abhandlung über Die Ara Diand von der THöN, ein wutrenn- 
nalen überlaffen bleiben. — So viel if gewiß, daß dieſe Zeit⸗ bares Ganzes bildet. — Die Archäologie ſteht In ihren 
ſcheiſt die erfceulihften Hoffnungen gewährt und in Kurzem Auswüchſen manchmahl der Hiftorle fa feindfellg gegenüber, 
den allgemein gefhägten Tpyroler Sammler übertreffen wie der Rafuar dem Strauß und das Nashorn dem Eilevhan · 
werde, welcher vorzüglich auch dreh Dipaulis edlen Antrieb ten. — Zu den Aufſätzen, gegen die Wir im obigen Sinus, 
2806 unter bayerifher Derrfhaft entfland und 1830 nad der jedes Provinz» Journal aufrichtig warnen möchten, gehört au 
dreyfachen Zerflühiung des Bandes unter Bayern, Ztalien und die, Würdigung der, in den geographiſchen Gppemeriden euthal. 
Zäptien wieder einging. Möchte fid nur dieſe, wie jede tenen Abhandlungen: Über die Campi Raudii des Velleiud von 
Zeitſchrift vor den Klippen und Sandbänken bewahren, weile G. G. Reichard. 
ihnen die gefährfihften ſind, nähmlich: vor ſogenannten Nach ſolchen Andaben witd jeder Vaterlandsfreund ein. 
Sgards, welche Auflägen Eingang verſchaffen, deren Werth freudiges Gtüd auf! diefer Zeitfeprift zurufen, ihr rafche Horde 
zu gering und deren Jutereſſe viel zu ſpeziell oder zu kleinlich iſt. ſetung in ſchnell auf einander folgenden - Heften vom Herzen: 
Überhaupt find „Rücdfichten” der unansbleiblihe Tod jedes wünfhen, und nad Zeit und Gelegenheit mit unverdroffener 
eruſthaſten, wiſſenſchaftlichen Journals. — Durch folde Bor» Freudigkeit und redlichem Eifer, zu dem ſchoͤnen Ziele BL 
Machſichten und Rüdfichten wird zuerft die verdiente An« beytragen. 
erkenaung des Auslandes verwirkt, das unferen Leiftuns 
gen nur zu. oft vornehmes Ignoriren, unbilligen Tadel 215. Geſchichte, Geographie und Starinie des 
oder dutchaus nicht LoFaled and darum linkiſches Befferwifs Erzherzogthume Öflerreich od der Enns und des 
fen entgegenthürmet. Nahgerade verliert auh dad Inland Herzogthums Salzburg. Erfter Thell: der Mähl⸗ 
Voräder Die gute Baune und den guten Willen und mande Ereis. Mit einem Negifter, welches zugleich das 
abholde Außerung, Die Anfangs als leidenſchaftlich gerägt wers Lopograpbifhe und genealpgifge Bericon if. 
den möhte, erwägt In kurzer Zeit zu gutem Grund und Kraft. und Der Kreiskarte verfehen. + Derausgegeben 
Der, für Tyrol fo unendtlh wichtige, geögnoftifde von Benediet Pillwein Laiferl. Eönigl. Provin— 

und metallurgiſche Thett iſt' durch fehr intereſſante Rotie zial, Staats Buhhäaltungs» Ingrofliften — 
gen und Leiſtungen bedacht: — Das verlaflene Bergwerk am 81 n3 1827 bey Johann Shriſt. A vaubdt, Koaftners 
Roͤhrer Bügel; befhriehen von dem k. k. Gubernialrathe, nün 5 fe. Eidam. - 
iubilirter Jinanz ⸗ Director von Senger, mit einer lithogra⸗ Das Archiv Hatte ſchon mehrmohls die Gelegenheit und 
phirten Karte, — geoanoſtiſche Rachrichten über die Gebirge von den Antrieb gefunden, dem unermüdeten Fleiße des Verfaſſers 
Junsbruck bis Meran und Birch, dann von Znrisbrud bis Bre⸗ die verdiente Gerechtigkeit gu leiſten. — Wirklich iſt Dee vor⸗ 
gens und endlih vom Thale Liſent und einem Tpell des Htz ⸗ llegenden, emfigen Compilation, alle mögliche Ermun— 
thals, geſammelt von dem & k. jubilirten Domänen Inſpector terung zu wünfgen, die ſie zur Vollendung eines fo mühſa⸗ 





. on. 605 — 
‚men und ſchwierigen Unternehmens bedarf. — Ein quellene bedacht; auch das Medieiaiſch⸗Diatetiſche ik nik 
gemäßes Geſchjchtswerk darf und wird freylich hier übergangen, und ſelbſt dem Arzte dürfte die Rubtik: „Bin 
Niemand billigerweiſe fuhen, aber die Zufammenftelung if Eungen der Minerale Quellen, dem Veckaſſet vom 
fleißia und hier und da recht Intereffant, fo feltfom auch Mane Badearzte, Herrn Doctor Storch, mitgetheilt, nicht undild 
ches in dem $ ı in der vermeintlichen Urmelt des Mühlviertel kommen fepn. So menig als in dem vorhergehenden, bat 
auffallen mag, welcher hier eine ungewöhnlih lange Dauer, man in diefem ein origineles, wiffenfpaftliches Werk ermarten, 
näpmlih bis auf Earl den Großen zugemeflen wird. — Von und man muß froh feyn, Daß aus zehn anderen Büchern cs 
fo fhlammigen und durchaus unbrauhbaren Quellen, wie fo braugbares, eilftes zufammen getragen worden if.— Tr 
Zusbruder und Janitſch ſollte ſeibſt in einem ſolchen einzelner piforifcher und topsgrappifcher Irripämer bleibt a 
Compendiam als unvorbrũchliche Regel gelten: «Ne nominen- immerdar ein Beptrag zur Vaterlandékunde, indımd 
tar in robis’! — Wo ſo trefflich vorgearbeitet worden lit, wie auf zwey und ahtzig verfhiedenen Routen, die aus da 
durch des hochverdieuten Florianer Ghorherrn Franz Kurz. Provinzen des Öfterreihifhen Kaiferfantes, 
Geſchichte der Landwehre und der oberenflihen Bauern» fo wie aus dem Rönigreihe Baiern, nad. dem berühmten 
Eriege unter Stephan Fadinger, Achaz Willinger und Badeorte Gaſtein führen, alles Schenswerthe enthält, we 
Martin Teimbauer, da können die Daten fhon reichlich cowohl Natur, ald Kunft, theild zum Vergnügen, theils jum 
ausfallen aus jenen unpeilvollen Tagen der Reformation und Mugen der Menſchheit hervor gebracht hat. (Es dürfte nift 
Gegeureformation, der Bauernuneupen, des Paffauer leicht ein Badeort beftchen, der ſich eines fo nüglihen Fiß⸗ 


Volkes, des unfeligen Bruderzwiftes imifhen Rudolph. und rers erfreuet; Bein Patient, Bein Naturfcenad, kein Künflr 


Mothias, der Ungewißpeit der Erbfolge im Reih und in den unternepme eine Reife dahin, ohne Diefen früher zu Rathe ge 
Erblanden nach jenen zwey Finderlofen Kaiſern zwiſchen den Erz» zogen zu. haben! ! 
berzogen Albrecht, Maximilian, Leopold und Ferdinand, wel« Diefes Wert If in drey Abſchnitte eingeteilt, me 
cher legtere endlich die Oberhand behielt, der ſtändiſchen Con⸗ von der erfte die Reife in da& Bad enthält. Aus dirk 
federationen, ‚der Gegenkänige Bethlen Gabor in Ungarn und Abtpeilung wollen wir hier nur einige Rubriken ausgehen: 
Friedrich von der Pfalz in Böpmen, endlich auch der Öfters Zuerſt führt uns der Verf. von Wien über Linz. Sılr 
wiederkehrenden Türkengefapr. —— burg nah Bad-Baflein. Die Städte St. Pölten, fi, 
- Rebt brav if der geograppifg« Katitifche Teil Saltburg ze. find hier beſchtieben. Micht winder Interefünt k 
ansgeardeitet, die Lage, die Gränzen, der Flächenraum, Klima handelt ift Die Zußreife von Wien über Marla gel, Ra 
und Boden, die Bewäller, die Gefundbrunnen, die Erzeugniſſe, ſtadt mach Bad» Gaſtein. Einer beſonderen Erwähnung mr 
Üiderfigt der wechſelnden Bevölkerimg, Viehzucht, Beldwirthe dient die Beichreibung der Reife won Linz über der 
ſchaft und Gartenbau, Bergbau, Gharakter und Sitten, Ge Gmundner. See nah dem Badeorte. Dann folgen dir 
merbe, Handel, die verfhiedenen Straflenzäne, die Militär Routen von Braunau, Landsput, Münden, Kıl 
routen, — Religion und Cultus, Eirdliche Gintpellung, ela Rein, Junsbrud, Venedig, Trieſt, Laitıdı 
mogeres Berzeihniß:der Diocöfanbifhöfe zu Palau, die polle Kiegenfurt, Gräg, Brud ıc, nad den Heilguelim 
tijchen Gintheilungen des obern und untern Mühlviertels, Die zweyte Hauptabtheilung des Bed, Die 
Stände, Zufig Militärs Gefälle und Steuerweſen, wien Monograppie des Bafeiner- Tpales, eilt ie 
ſchofttiche und wohlthaͤtige Anftalten, Sanitätswefen, Pofle Beihreibung des Dorfes und Marktes Gaſtein und allee fein 
und Botpenwefen. entfernteren, ſo wie napen Umgebungen. Diefer folgt die &w 
Der reigpaltige Jahalt, (im Laufe deſſen aber gar Häufig (Hichte der Gntdedung der Heilquellen; die Beſchtel⸗ 
"auf Pillweins Beſchreibung von Linz, deren dieſes Archiv ber Hung der Quellen ſelbſt; die Heile räfte derlelben; War 
seits gedacte, zurüdtgemwiefen wird,) thut zur Benüge dar, wie nung vor dem Gaſteiner⸗-Bade; Diatetik woaͤhrend Mt 
ſehe Durch diefe Reißige Zuſammenſtellung überfrofen werde, Badezeit; Unterkunft ze.z die betrlichen Anlagen: Pyw 
mo8 einft Bielge zu leiten gedacht, was aber in der Wahre per'g Payilon und Gremitage, Die Marien « Bänkhen, dab 
peit tief unter aller Kritik geblieben und eine raſche Fort Gappenpeim’fhe Parapluie sc. — Einen erwaͤhnendwerthen Bi 
fegung dieles Wertes liegt gemiß in den Wünfhen eines Jeden, trag zur Völkerkunde enthalten Die Rubriten: Boltt- Che 
welcher Vatsrlandsliebe, duch Waterlandötunde am jwedmä zapter, Prodnete der Bolkserhaltung, Dieb 
Bloften gefördert glaubt. j ‚botpen, Kleidung, Sprage, Sitten nnd Gehräu 
; de, Bolköbeinfigungen, Boltsfagen w Dude 
236. EmiTs *"Netfer Handbuh für Kranke oder ſchluß dieſer Abtpeilung machen: Die Ausflüge auf Die Berges 
Nagurfesunde, melde das Thal und Wildbad und die Tpäler, Die Beihreibung der Gascaden, AP!" 
Bafein in natuepifiorifger, arhäologifher und Hütten, Green 1c.; Die Bade» Ordnung und Topın, daau 
pistorester Hinfiht zu befuhen wänfgen. (Wien das Nötgige vom Poftweien. 4 
ö 1827, bey Tendler ıc.) & ; - Die deitse. Abteilung führe den Reifındır = 
Hat feit kurgem die Preſſe verlaſſen. Diefed Jtinerar ante gang anderen Wegen in feine Heimath. — 
Hält mehr, als der Titel verſpricht, denn es iſt vorzüglich in J. B. die Routen: Won Bad Gafelu über Salil his * 
ropographiſcher und technologiſcher Hlaſicht wobl auf der Druen ns Wien; — yon Bad, Ga 
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Auffee und Iſchl; — von da durch das k.k. Salzram⸗ iR nie zu läugnen, daß man In ber Wiedererweckung der 
mergat ıc. anführen. Kunſt des elaſſiſchen Alterthums, aus welcher ſich allerdinge 
Jedermann, aber vorzüglich den Mechaniker und Techno⸗ En Gewinn für Veredlung und Vervollkommnung unfetes 
logen, wird noch die Befchreibung der Qalzbergmerke in boetiſchen @efüpls ziehen läßt, feither des Buten zu viel gethan. 
Reibenpall, Iſchl, le Klein des 2. So Fam es denn, daB die Mythologie, Die dem Glauben, 
Gifengußmerkes in MartasZell, der finnreichen Ma, den Begriffen und Gefühlen des Küaſtiers wie des Publienms 
fQinen, befonders der Reihenbah’fhen, melde dabey doch Immer nur ein fremdes Element bleiben mußte, fih der 
gebraucht werden, unterhalten. . redenden und bildenden Kunſt mit Überwiegender Herrfdaft bes 
= mädtigte, und daß mnfere KRünftler in einer fonderbaren Art 

sı5. Die Pig er nach Jerufalem. Ein hiſtoriſches, von Selbfiverpäpnung nichts Befieres zu thun wußten, als Die 
Gemählde ju Ende des XI. Jahrhunderts, von Bewohner des Olympe um Segen und Beyſtand anzurufen, 
Jacob vo ® Zephardwich. 8. Mien 1826. Gedrude fie zu befingen und darzuftellen. Unter vielen andern Greiguifien 





und verlegt bey Schrämbl. IV. 116 Geiten. 


der Gegenwart beweist aud das Bild, von welchem wir fpres 


Dex Berfafler If der literarifchen Welt fon pſeudondm, alb Yen, daß man endlich anfangs, von jener itrigen Richtung zus 


Alfred Sopp dur feine Darfkellung der Kamme 
earwiffenfhaften als ein beleſener, Reißiger und wohl 
unterrichteter Darfteller bekannt. — Über jene große, weltges 
ſchichtliche Bewegung der Kreuzfahrten haben in unfern Tagen 
große Köpfe und tiefe Forſcher, wie Heeren, Wilfen, Raus 
mer, Heller, die deutſche Befewelt erfreut. Andererfeits 
hat jene große Erſcheigung, auch diejenigen Lefer befchäftigt, 
die vielmepe unterhalten und zerfireut als beichert 
feyn wollen, insbefondere Hat der allbelicebte Walter Scott, 
allerley Sicht und Schatten Über verſchiedene Epochen der Kreuz⸗ 
züge verbreitet. Diefe kleine Schrift tritt weder mit den einen, 
noch mit den andern In die Schranken, die Mittelclaffe der 
Lofer aber findet darin ein längſt gefühltes Bedürfniß befrier 
Digt. Lichtvoll und mit Würme find hier die Begegniffe des 
heiligen Grades und des heiligen Kreuzes gefchildert, vom großen 
Sonftantin und feiner Mutter Helena, bis durch die Zeiten der 
Duldung und der Mißhandlung der gläubigen Pilger und ber 
Ghriſten des Morgenlanded überhaupt, bis der fromme Ginfleds 
lee Peter von Amiens mit dem Bild ihrer Leiden die ganze 
abendländifhe Chriſtenwelt erſchütterte und diefe in zapliofer 


Menge ſich unter Helden, wie der lothring'ſche Bottfried, wie 


Zankred und Bopmund zum Marterhügel und zum Brabe des 
Griöfers ih aufmachte, der Held von Bouillon il gran sepolcro 
adora e scioglie i voli und Beine irdifche, fondern die Dornens 
Brone, als Herr des neuen Königreihb Jeruſalem auf feln 


Haupt ſetzte. 


une chiier 


Eine fehe erfreutihe Erſcheinung im Gebiethe der heimb⸗ 
ſchen Kunſt IR Beopold Kupelwieſers *) großes Ähige ⸗ 
mãhlde, weltheb den Mittsipfeiler des neuen, prachtvoll ausge⸗ 
ſtatteten Portals der Kran» Apotpeke am Graben ſchmůckt. — 


*) Rupelwiefer, im Jahre 1706 zu Piefling in Ries 
deröfterreich geboren, erhielt feine erſte künſtleriſche Ause 
bildung zu Wien von dem Mahler Rüdert und fpäter 
im Jahre 1809 an der k. E. Akademie. Die Fortſchritte, 
weile er, befonder& in legterer machte, waren fo bedeu⸗ 
tend, daß er im Jahre 1815 feinen Unterhalt dur die ihm 
zahfreid) ertpeilten Aufträge gedeckt fah. Bine im Zohre 1816 
in Geſellſchaft eines Kunftgenoſſen nah Dresden unter 
nommene Reife mirdte Buch den Gindrnd, den die dortige 


J 


weiche GSallerie auf ihn hervorbrachte, ſehr günſtig auf feine 
weitere Bildung. Bon oͤleſem Ausflug zurũckgekebrt, ſetzte er 
eifrig feine Studien auf der Akademie fort und lieferte in jener 
Zeit ein großes Altarbild vorjtellend, den Erzengel Michael, 
für den Hra. Grafen Michael Eherhazp, verfhiedene Kor 
piennah Gorreggio, Mengs u.X. mehrere Portrait, 
die Thürflügel der Apotheke in der Wolljeil, u.a. m. Das 
lebensgroße Bild Seiner Majeſtät des Kaiſers, welches 
NR. im Jahre 1824 für den Sigungsfaal des Appellationde 
gerichts gu Prag mahlte, begründete noch mehr feinen be« 
teitd erworbenen Rupm. Im Sommer des nähmlichen 
Jahre befand fich ein rufifher Edelmann, Nahmens Ale 
sie von Berefin zu Wien, weicher den gelehrten Hofe 
rath Röppen zur Seite hatte und ben R. eine Suite ungas 
riſcher Nationaltrechten beſtellte und demſelben fodann den 
Antrag machte, ihn gegen Honorar und frepe Station auf 
einer Reife nah FJtalien zu begleiten, um Laudſchaften, 
Goſtũme und Antiken für eine projectirte Reifebefhreibung- 
zu jeichnen. So reiste nun 8. in den angenehmften Bere 
'pältniffen über Padua und Benedignah Rom, wurde 
dort von feinen deutſchen Kunftgenofien auf das freunde 
lichſte eınpfangen,, und erhob fein Gemüth in jener ewig: 
einzigen Stadt durch Betrachtung der Runftdentmahle aller 
Zeiten. Vorzüglih waren es die ältern Italiener, melde 
durch Innigkeit des Gefühls, pſocholsgiſche Tiefe und 
ernſtes Studium der Ratur feine Äufmerkfamkeit und Liebe 
auf fih sogen. Im Batiean befindet fih eine Gapelle,wo 
Fra Angelico da Fieſole ſehr bedeutend im Pla- 
fond die vier Evangeliften, an den Pfeitern die vorzüglich 
fen Kirchenväter und längs den Wänden die Legenden des 
heiligen Stephanus und Raurentius in Tempera gemapit 
hat. Nach diefen Wandgemäpiden verfertigte X. im Verein 
wit den Mahlern Hempel und Tunner eins Reihe vor 
trefflüher Sederzeihnungen, die gewiß hr) Jedem, der fie 
geliehen, bohe Verehrung Für den herrlihen' Florentiner 
erwedt haben. Neben eigenen künſtleriſchen Studien führte 
ge für Berefin fowoplin Rom als auch aufder weitern 
Neife nah Neapel und Sieilien bey vierzig Zeichnun⸗ 
gen aus, In Meffina befiel die beyden Neifenden ein 
tödtliches Nerwenfieder, welchem Berefln erlag und %. nur ’ 
durch angeſtrengte ärztlihe Bemühung entfam. Die ihm 

in meite. Ferne zugeſendete allergnädigite Unterflügung . 
Ihrer Majeät der Kaiferinn vollendete feine Wiedergenes 

fung und bapnte ihm nebft feiner eigenen Betriebſamkeit 
den Weg zur Rückehr in die Heimat. Im Auguft 1885 
Pam er nad glücklich vol brachten · Wanderjahren in Wien 
wieder an und bewährte ſohln feine Meifterfdaft durch das 
Alterbild: der Leichnam Chriſti für die Kirde zu Sta 
ramies in Pohlen, durch die heil. drey Könige, die auf 
der diegjährigen Kunſtausſtelluag fo viele Bewunderer ges 
funden, und dur viele andere Ohlgemählde, Porträts 
und Zeichnungen. . 


’ 


einen gewaltigen Haufen von aufgepflanzten Spießen zu bemer⸗ 
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eüdzutehren. Zeinem Äsenlapime mit dem Schlangenfabe, Rodenfer fo müpfanı abgerichtet waren, Daß Pe zur Rat 
"Reiner fplangenträntenden Hygeia, wie fis ſich bey ähnlichen 5, de 

Blronlaſſungen bis zum liberdruſſe noch immer zu wiederhohlen RL x > re die Türken von dem prüfen ia am 
pflegen, begegnen wit ler; wir erbliden im Herrlihfien Zau, GAeiden mußten; und jene mit Gebell und Züpnen verfolgen, 
berſchein der Farben. den frommen Züngling Tobias, wie er Diefen aber ſchmeichelten. 

in Begleitung des Engels von der Reife in die heimathlide Auch auf der Inſel Hiſpaniola hat man Hanke Hefanden, 
Halle zurũckkehrend feinem blinden Vater: das Holde Richt des die ſich unter die Rämpfenden mifchten, nnd auf Di Feinde ie 


Tages wieder bringt. Trefflih if der blühende Züngling ges E B 
dacht, der mit zartem Finger das eben neu aufleuchtende Auge singen; Ja, Die ipre Gefangenen mit einer folgen Geauigtit 
des greifen Vaters befreicht, trefflich der himmliſch ſchöne, zu unterſchelden wußten, Daß fie ſelbſt Flüchtlinge, dis ſih Ion 


goldgelodte Gngel, der dem Gefährten freundliche Anleitung unter die Menge gemiſcht Hatten, erfannten, und wieder jurid: 
gibt, dab Werk der Heilung zu vollbeingen. Im Hintergrunde führten. Rod mehr! wenn Nachts oder bep Tags Orfunga 


zeigt fich als Eplſode das von blauen Gebirgen maplerifch ums 
fhlofene Ufer des Zluffeb Tigris, wo vor dem Gngel und To- — und wenn fie ſchon Meifenweit entfernt daru.h 
bias der Fiſch auftaudt, deſſen Galle dem erlofhenen Auge bolten Fe dreſelben auf einen Min ihtes Herrn mich dh, 


ded Alten zur Arzney diente, — Möchten doch unferm wackern faßten ihre Rechte, und zwangen fie zue Rüdkegr! — 
Rupelwiefer, anf deſſen reiches Talent wir mit Recht ſtotz 


ſeyn können, regt viele feiner Genoflen folgen, möchte dch 
auch die Sculptur, anflatt Gebäude und Denktmöpler mit Sindeignal, Für von Sitgauen » Hatte einen Birss, ie 





Garyatiden, Genten, Säulenordnungen und Arabesken ju ver ⸗ überaus zahm/ In aller Frühe den Wald verließ, nad fdum 


sieren, wieder einmahl, wie ie es zur Zeit unferer Voraͤltern Bimmer eilse, anklopfte und die von ihm dargebothene Opie 
gethan, hierzu Bilder aus Den Heiligen Geſchichten wählen, Die Hier zu ſich nahm. — Da diefes einige übelgeſtuaie Aelige 


"unferem Hergen unendlich näher ſtehen, als jene Zierathen bemerkten, Bamen fie nach Art des Vären, klopften an, ud 


1 e! : 
einer feambtn natergrgengenen Bel als innen geöffnet worden, erdroffelten Fe den argwehaleſen 


dürſten. — 








BRiscellen 
Als der mädtige Carl von Burgund mit vielen Fürſten Bey den Sehthen wurde derjenige als der Reichs angeln, 


uud Grafen vor Paris ag, glaubten Ginige feiner Reifigen in der eu wem und beſten Freunde hatte. Bay und KW ım 
der Ferne, fo viel es das trübe und dunkle Wetter zuließ, gekehrt. Ubi opes, ibi amici, Wo viel Geld, da die Walt 





ten, und fielen auf Die Vermuthung, daß es König Ludwig ſey, VOochgerühmt war unter allen Gärten Roms fett In Om 
der bie Geinen in voller Schlactordnung aufſtellte. Sie eilten ken des Gardinald Selpio Borgpefe , auf deifen Glaguge 
Daher in größter Haft zum herzoglichen Lager, und zeigten den kbüͤren folgende Juſchrift Rand: 

verbündeten Fürften an, daß man wohl eines Angriffes gewär« „Ich, Hüter diefes Gartens, verfünbe laut: Wer da lanır 
zig ſeyn dürfte. Well fie auch von einigen auf Kundſchaft aus. OR, füräte nicht des Geſetzes Feßel, wenn es dir gefälie 
geſandten franzöſiſchen Reitern verfolgt worden waren, fand IR! Gehe, wohin du immer wilft! Pfläde ab nad hin 
Ihre Nachricht um fo mehr Blauer. Dem zu Folge ritt Oerzog Wahl! Gehe wieder fort, ſobald es dir beliebt. Für den Jera 
Yopann von-Galabıten zu den vereinten "Durgundifchen Trup, Den Mehr, old für den Herten IF dieſer zubereitet. Im galt 
pen, und ermaßnte fie zur Tapferkeit, und zur männlichen Aus. neu Jahrhundert, me Alleo gelden macht ber Zeiten Giger 
dauer. Diefe ſtellen ſich eilig in Schlachtordnung, gehen zuerſt beit, will nicht der Here Dem biedern Gaſte eiferne Jehels Ian! 
uf die franzöffgen Aundſchafter los, verjagen fle, und richten Der Gardinal Gamertes ließ auf die Tpürpfohen find 
RG nun zum Rampfe mit dem im Pintergrunde aufgefielten Gartens, Die nie gefchlofien wurden, dort und da die Wartt 
Feinde. Ste rücen näper, aber fiche, Indeffen ift es Heller ges ſchreiben: „Ste gemäpren, verblethen migt!> 

worden und die vermeinten Spieße find nichts Anders, als hohe WBahriheinlih apmten diefe beyden Fürfken den melden 


De Difteln. — N e freundligen Simon nad, der, wie Bekannt, Beine Hüter fein 





‚Felder und Gärten aufftellte, damit Jedermann nad Bellchen 
GBlaubwürdige Schriftſteller erzählen daß die Sunde der pllüden, und erpalten Eonnte, was ihm geſiel! — 


Redacteur: Zofepp Freyherr von Hormapr. Gedruckt und im Werlage bey ran; Tudwig- 
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Lueratur und —— 


Mittwoch den 18. und Freytag den a0. October 1826. 


a nt 125 und 126 ..- 


Der wohlthätige Frauenverein zu Klauſenburg in 
Siebenbürgen. 


Mir wohtthätiger feidender Hand in den Kreis häuslichen 
Ungläds und unverbienter Noth zu treten, dem hülflos das 
bin Schmachtenden rettend und fhügend unter die Arme 
zu greifen, ſchutzloſe und verlaflene Waifen mit zärtlichem 
Muttergefühl zu pflegen, und aus den Verwahrloſten nütz⸗ 
Tiche Glieder des Staates zu bilden, war von jeher eine 
Lieblings » Befhäftigung zartfinniger feinfühlender Brauen. 
Während der Mann durch den Drang der Verhältniffe bins 
geriffen im größeren Kreife des Öffentlichen Lebens fchaffend 
und wirtend waltet, bleibt den Grauen der engere Raum 
des Familienlebens zum Schauplatze ihrer Wirkſamkeit, 
deffen Einzeinheiten die der auf das Allgemeine gerichtete 
Blick des Mannes nicht beachten Bann , entgehen ihrer 
Beobachtung nicht, und weifen ihrer Thärigkeit einen reich⸗ 
lich befhäftigenden aber auch reichlich fopnenden Wirkungs: 
Brei an. 

Bey großen Begebenheiten und großen "Drangfalen, 
bep einem allgemeinen Kampfe der Völker um die höditen 
Bhter, um Selbfiftändigkeit für die angeflammten Sürflen« 
bäupter, für Vaterland, Verfaflung und den alten Herd 
der Ahnen, wie ihn das erfie Viertel unſers Jahrhunderts, 


vor unfern Augen .eine ganze Weltgeſchichte darſtellend, 


geſehen hat; da iſt es, wer der beyden Geſchlechter eigen: 


thumliche Thaͤtigkeit ſich dem Auge des Beobachters im hel⸗ 


len Lichte zeiget. — Während Greis, Mann und Jüngling 
mit gleichem Eifer zu den Waffen griff, den großen Kampf 
zu kaͤmpfen, während das Geſchick des Krieges zwar den 
übermächtigen höhnenden Feind geftürzt, aber in feinen un: 
abwendbaren Folgen auch großes Ungluck, mannigfaftige 
Berftörung auf dem heimiſchen Boden verbreitet, während 
der begeifterte Wick des Staatsmanngs, des Kriegers nur 
dem allgemeinen, die Bolgezeit beglüdenden Ziel entgegen⸗ 


. 


selehen, das Unglück des Einzelnen, die verborgenen Wire 
Bungen des Krieges und feimer zerſtbrenden Genoſſen, des 
Hungers, der Krankheit, ber Nohrungslofigkeit, der Verwü⸗ 
tung nothmwendig Überfehen mußte; reihte ſich das zartere 
Geſchlecht durch die erhabenen Lehren der Religion, durch 
das von dem Schöpfer feinem Bufen eimgepflanzte Gefühl 
des Mitleids angefeyert unter die Fahnen der Wohlthätige 
Beit und trat jenen Verderberinnen des-Menfchenglüdes und 
Familienwohls rettend und helfend entgegen. Beſcheiden 
verbargen ſich die unfheinbaren Annalen der wohlthätigen , 
faft durchgehends edlen Grauen ihren Urfprung verbankens 
den Vereine, vor dem Glanze bes großen. Buches der euros 
päifhen Wölkergeſchichte diefer thatenreihen , in ihren Er⸗ 
eigniffen und Folgen einzigen Jahre; aber fie. liefern dem 
Beobachter Züge von Ausharren, Voerachtung der Gefahr, 
eigener Entfagung zur Cinderung fremden Unglüds, die es 
wohl verdienen , neben den weitwirtenden Plänen ‘des 
Staatsmanns , der Kämpfe und Siege des Kriegers, auf 
ber Weltgeſchichte unvergänglicher Tafel aufgezeichnet zu 
werden. — 

Auch Ofterreihs edle Franen ließen die Gele⸗ 
genheit niht.ungenägt vorhödergehen, welche ihnen die dem 
legten Völkerkriege folgenden, dur Theurung, Mißwachs 
und zerfiörende Naturereignifle, Elend und Mangel allente 
balben verbreitenden Jahre darbothen, ihre Mildthätigkeit 
im [&önften Lichte zu zeigen. — Wie auf den Feldern der 
Ehre und des Ruhms, wie im Kreife häuslichen Gluͤcks und 
tugendhafter Bitte, ſtrahlt au hier als glänzendes Vor⸗ 
bifd das erhabene Herrſcherhaus und das ift das unfichtbare 
Band, welches jeden rechtſchaffenen Bewohner des Kaiſer⸗ 
ſtaates fo feft in Glück und Unglüd an feinen alten Für⸗ 
ſtenſtamm binder , deffen unzerreißbare Faͤden der Eolte bes 
rechnende Bremdling nicht zu «begreifen vermag, daß er 
überall, wo Großes und Gutes geleitet werden foll, al& ers 
fies Mufter, als vorderften Führer jenes alte geliebte Herr⸗ 


D 
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ſchergeſchlecht erblickt, welches, ſeit der große Rudolph den Geſchlechts aus diefer Anzahl, melden Alter un du 
Deutfhland aus dem nahmenlofen Ungläd der Eaiferlofen brechlichkeit, felbft bie Faͤhigkeit zu leichterm Arheitserneh 
"Zeit gerettet, durch mehr als ein halbes Jahrtauſend im» geraubt, follten mit Wohnung , Kleidung, Nahrung un 
mer auf der Seite des Rechts als Workämpfer zu erblicken allen Übrigen unentbehrliden Bebürfnifien des Lebens um 
war. — Die erlangte Gemahlinn unfers erhabenen Kair entgeltlich verforgt werden. Zu diefem Entzwede ware 
ſers ift eb, in’ der die Vereine wohlthätiger Frauen, in den zwölf Betten geftiftet. Die Stifterinn eines jeden bist 
nöhftvergangenen brangvollen Jahren gegründet, ihre er⸗ Betten übernahm es, für die aufgenommene Pfrünnerise 
habene Beſchützerinn erbliden, der mehrere dieſer Wereine Iehenslänglih Sorge zu tragen, fie im Erkrankungtik 
mittelbar oder unmittelbar ihr Dafeyn danken, bie ihnen im Carolinenſpital unentgeltlich heilen und wenn fie Rürk, 
durch Bepfpiel Rath und That überall als erhabenes Mur auch unentgeltlich beerdigen zu laffen. Die übrigen adt un 
fterbild vorleuchtet. zwanzig Armen, deren Aufnahme ohne Rückſicht det de 

Aug) der wohlthätige Srauenverein in Klauſenburg ſchlechts und der Religion bloß nach dem Maßftabe größe 
verdankt feine Entftehung dem Bepfpiele und der Mildihäe Dürftigkeit und Würdigkeit geſchieht, ſollen im Ari 
vigkeit der allgeliebten Kaiferinn. In Sie benbürgen hauſe täglid) von Morgens 5 bis Abends 7 Uhr nah Rip 


hatte das Jahr 1817 dem mehrere fehlgefhlagene Eendten gabe ihrer Kräfte und Faͤdigkeiten mit Arbeiten mandeig | 


vorhergegangen waren, Mangel und Nahrungslofigkeit Art verfeben werden , beren Product ihnen nad angınd 
unter der ärmern Elofle ber Randesbewohner auf einen ho⸗ fenem Werthe vergütet wird, und Frühſtück, Mittag ud 


ben Brad gefeigert. Vereine mander Art waren beſonders Abendkoſt dann die winterlihe Heitzung gegen einen gr | 
in den Städten des Großfürſtenthums gufommengetreten, gen Abzug an dem verdienten Arbeitslohne erhalten. Da 


um bie Anitalten der Staatsverwaltung auch durch die ge: Yon den Arbeitern verfertigten Producte werden in dem 


ſammelten Kräfte und Gaben Einzelner, wo es nur immer eigens hierzu gemierheten Gewölbe und auf ben Jehtaich. 


möglid war, rettend und helfend zuunterftägen. Da erſchien ten veräußert. Der nad Abzug des Arbeitsiohnes daran 
im Herbſte dieſes Jahres auch das erhabene Kaiferpaar im gesogene Gewinn gehört dem Armenhaufe und dient dajt 


Bande und vertrauensvoll blickte der arme Mothleidende die Brundlage eines Copitols zu bilden, weldes duth dr 


su demfelben emper, von ber Hand, weihe dem hartbe⸗ träge mannigfaltiger Art vermehrt, nach dem Barigange M 
drängten Europa Rube und Frieden wieder gegeben aud eriten Jahre zu rechnen wahrfcheinlic im nicht ju lange 
Linderung feines Elends boffend. Daß biefe Hoffnung nicht Zeit ſich binlängli vergrößern wird, um durd die Binfa 
getaufcht wurde‘, hat der Erfolg bewieſen. desfelben die Anſtalt ſelbſtſtaͤndig zu erhalten. 
Auch in Klauſenburg hatte eine Gefellfhaft von Da⸗ Funf halbe Jahresrechnungen, bie Einnahmen un Ah 
- men unter dem Adel und den wohlhabenden Bewohnern der gaben des Jnuſtituts ſeit 1. November 2825 , alt ın mb 
Stadt milde Bepträge gefammelt, um die große Zahl nab⸗ chem Tage es in Wirkſamkeit trat, im Detail darkıdend, 
rungsiofer Dürftiger zu unterflügen und insbefondere hülfe find feither den Theilnehmern vorgelegt und durd der Ind 
lofen Kranken Pflege und Wartung zu verſchaffen. pre öffentlich bekannt gemads worden, 
‚ Mojeitäs die Kailerinn waren es aud bier, welde durch In diefem Zahre wurde zum Velten der Ankelt m 
die wohlthätige Stiftung des Carolinen Epitals dem ehemahlige gräfid Ballerifcpe Garten in der inhen 
Streben diefer edlen Geſellſchaft das Siegel der Vollendung Monoftorgafle von des k. ſiebenbürgiſchen Herrn Thelauis⸗ 


aufdrückte. rius Grafen von Nemes Excellen für 25000 ferlaulı 
Das Gedeihen diefer wohlthätigen Anſtalt war es, von welher Summe Seine Ercelen; dem Jaſtituie book 


welche bald einen zweyten wohlthätigen Frauenverein ins fihenkte, Aus dem Fonde der Anſtalt wurden on dt Kal 
Leben rief, der die Gründung eines in Klaufenburg noch fumme weiters 10000 fl. bezahlt und der hierdurd- berih 
ganz fehlenden Arbeitshanfes zum Zwecke hatte. Die getilgte Betrag von 15000 fl. iſt ebenfalls dem Bond! wi 
Stifterinn diefed Vereins war die Gemahlinn des würdigen Inſtituts zugewachſen. Durch Umſtaltung diefes Garten) 
Pröfidenten des k. fiebenbürgifchen Landes Guberniums, Frey⸗ zum öffentlichen Beluſtigungtorte und die damit verhune 
frau Rofalie von Joſika, geberne Gräfinn Cſaky. nen Einrihtungen, und duch bie Erbauung einer dh 
Durch Beträge an Naturalien, Arbeitömaterialien onftals in demſelben wird. das Armenhaus für die Zufuaß 
und Geld von eisen der Mitglieder des Vereins, follte eine nidt unbebeutende Einnahme erhalten und zedurt / 
ein Arbeitshaus für vierzig gebredliche Arme beyderley Be, fo wie duch die fortwährend einfließenden Baden ade 
ſchlechis errihter werden. Zwölf verarmte Perfonen weihlie ver Woplthäser ohne Zweifel bald in, den ou $ 


— 667 wu - B 
werben , auch ben noch rüdftänbigen Heft ber Kaufſumme (1311) Durqh verfdiedene Unfälle gerieth Was Hoch⸗ 
abjutragen. ſtift in einen fo drückenden Geldmangel, daß der Biſchof 
And ‚zum Verkaufe der fertigen Arbeiten, für welche Wulfing genöthiget war, die bambergifhen Herrſchaften 
bisher ein Gewölbe gemiethet war, iſt der Bau eines neuen dem Könige Heinrich von Pohlen und Böhmen aud Here 
Sewoͤlbes begonnen worden. Diefes und die größtentheils zog in Kärntpen um Booo Mark Silbers auf die Dauer 
durch milde Gaben gefammelte innere Einrihtung des Ars von fünfzehn Jahren mit dem Vorbehalte zu verpfänden, 
wuenhanfes machen ebenfalls einen nicht unbedentenden Theil dab die Einlöſung derſelben ſchon nach act Jahren geſche⸗ 
des Fonds der Anftalt. . . ben Eönne; daß während der Zeir def’ Werfages alle fälis 
Die Unterlügung fleißiger und geſchickter Gewerbsleute gen Lehen, wie vorher von dem Hoditifte vergeben werden 
und Fabrikanten, die ohne ihre Schuld durch die Unbild und daß die Einkünfte, welche aus den Bergwerken erhos 
der Zeiten oder durch befondere Unglücktfaͤle herabgekom⸗ ben würden, in gleichen Theilen von Beyden bezogen wers 
Men, war unter anderen eine der gefegnetftien Bemühuns ben ſollten. Diefe Schuld wurde bald abgetragen. ”) 
gen des. [hönen Inſtitutes. — (1335) Die reihen und mächtigen Herrn von Ungnab 
So fehen wir eine wohlthätige Anftalt, bloß durch frey⸗ Ehren. die Dberherrligkeit Bambergs im Lavantthale, ge 
willige Bepträge edler Frauen ensflanden, bereits im dritten lobten Ichenmäßige Treue, und erklärten ſich bereit, die 
dalben Jahre nah ihrer Orhndung mit einem Bond von Bugbrüde von ihres Veſte Waldein ſogleich nieder zu laſ⸗ 
mehr als 20,000fl.W. W. detirt, fröhlich emporblühen und fen, fobald der Aufzug derſelben von dem Hochſtifte ver» 
ehren ebien Btifterinnen die [hönfte und reinfte aller Freu- langt würde. j 
ben: das Bewußtſeyn, Elend und unverſchuldetes Unglück (1598) Der Zürft Werntho verordnete, auch für feine 
gelindert zu haben, im reihlihen Maße gewähren. Nachfolger, daß für die Verwaltung der Herrſchaften in 
B 5 Kaärnthen ein Capitular des Domcapiteld ernannt werden 
— * ſollte, welcher im Nahmen des Hodflifts als Statthalter 
Die Herrſchaften * vormahligen Hochſtiftes Bam⸗ dad Land regiere. Der Sig des Vicedoms war im Schlobe 
berg in Dberfärnthen. zu Wolfsberg. Won dem Statthalter, der. einige Rãthe 
Von Philipp Vonend, sur Seite hatte, wurden als oberfter Behörde die gewöhn⸗ 
Pfarrer gu St. Mortin bey BVillach. lichen Angelegenheiten entfgieden. Nur über Gegenflände 
($ortfegung.) don’ vorzüglider Wichtigkeit wurde die Entſcheidung von. 
(1301) Billachs blüpender Handel lockte die gewinn, Bamberg eingehohlt. 
füghtigen Hebraͤer herbey. ie kauften fih Häufer, ließen Dos Vicedomamt verfah in der Regel ein Domherr. 
fig wohnhaft zu Villach nieder, und richteten ſich eine Sy⸗ Es war die einträglihfte Pfründe des hohen Capitels. Die” 
nagoge ein. Die Zürften von Bamberg begünftigten die Urkunde feiner Errichtung durd den Fürſten Werntpo wurde 
Juden Überhaupt, und ſchleuderten fogar zuweilen ben in einer befondern Kapſel aufvewahrt, jedem erwählten 
Vannſtrabl gegen ihre Schuldner. Jedoch Bann die Anzapı Fürſtbiſchofe von feiner fegerliben Einführung übergeden, 
der Villacher⸗ Juden nicht viel über pundert-gewefen ſeyn. ) und im Kabinette hinterlegt, ”*) Ä 


®) Die nahe Ortſchaft Judendorf war nicht der Wohnort der ) Der Türk Wulfng aus dem alten ſteyermärkiſchen Ger 





Juden; fondern den Feldbau betreibender, zu verſchiede⸗ 
nen Grundperrfhaften zinsbarer Rüdfaßen. Sie wurde 
deswegen nach den Juden benannt, weil am Felde der 
Tſcheltſchnichube ober dem Dorfe der Begräbnißplag für 
Die zu Billa feßpaften Juden war. Noch vor kurzer Zeit 
wurden Grabfleine mit hebrätfchen Jaſchriften aufgeadert, 
die fih auf den Sche’ol beziehen. 

Wenn ein geleheter Späper, der über die entftellten 
Ab erreſte einer untergangenen Welt grübelt, einem ſoichen 
jüdifhen Grabſteine, wie Einer an der Mauer des Haus 
fes Re. 4 vorkommt, eine geheime Bedeutung beplegen 
wollte; fo würde es ihm ergehen, wie jenem ſizilianiſchen 
Altertpumsforfher, deſſen Bedeaklichkeit bald gelöfet war. 


ſchlechte der Freyberren von Stubenberg gelangte aus dem 
Klofter zu Frießach, wo er Dominikaner war, in das 
Domecapitel ju Bamberg. " 


.. ) Ia dem Archive für Geographie, und Hiftorie VII. Jahr⸗ 


gang April 38:6 5. 183 werden von erſten Bicedom an, 
Ulrich Grafen von Pfannenberg (1356) bis zum legten Jo⸗ 
hann Philipp Anton Horned Baron. v. Weinpeim (1759) 
jwey und vierzig Statthalter gerechnet. Die Archival ⸗ Ur⸗ 
Eunden des Villacher Burgamts geben folgende an: Im 
Jahre 1358 Ulrich Grafen von Pfannenberg; im I. 1350 
Friedrich Grafen von Drtenburg; im I. 1360 Balthafar 
von Güßbach; Im J. 1368 Eberhard von Kollnitz; im 3. 
1461 Klaus vor Gich; im J. 1498 Ppilipp Ernſt Groß 


Siehe, Spaziergang nah Syrakus im Jahr 1802. Bon—. Freyherra von Torkau ; Im 5. 1506 Gruft Bernhard von 


3. 8. Senme, Reipjig. 1805. I. Th. ©, sı. 


Syaundurg, im Jahr 1535 Georg von Wichſen; im I. 
4 .* 


n me Kae ; 
R ’ . 

DE Statthaftte traten’ außer Thaͤtigkeit, wenn der mannſchaft dauerte bis zum Jahre 1674, in wilden ie 
Fürſt in Kärnthen anmwefend war. In ftürmifhen Zeiten Hochſtift in einem feyetlihen Vertrage feine Hoheit üe 
flädteten fid die Bifhöfe von Bamberg in ihre ſchönen bie Eärnthifhe Provinz am den Kaifer Leopold I. abtra, 
Schloößer an der Lavant, Drau und Bail, und lebten’ im (1351) Der Kaifer Ludidig IV. befätigte (3. Dres 
feiedlihen Gebirgelande vor dem Tüfternen Auge der welts ber) dem Hochſtifte das Rec ,. zu Villach und zu Etieven 
lichen Fuͤrſten geborgen, welche das fraͤnkiſche Nordgau ver⸗ Münzen zu ſchlagen, die an Werth und Geniqhtt du 
wuſteten. Auch pflegten ſich die Biſchöfe nad Kärnthen zur Frießacher Münzen gleich gelten, wie dieſes Münze 
rück zu ziehen, um des koſtſpleligen fürſtlichen Glanzes zu ſchon früher ausgeübt worden war. *) h 
entbehren, wenn die Kriege das Hodhſtiſt erſchöpft hatten. (1535) Die michtigen Brafen von Drtenburg in Okm 

Das Hodſſtift unterhielt für feine Provinz in Kärn- kaͤrnthen, Herrmann und Manhard erhoben Anfprüge uf 
then eine bewaffnete Macht, nicht nur um fi ein Anfehen die bambergifpen Herrſchaften. Dem Fürſten Werntho ne 
zu geben, und die Beſchlüße der Regierung zu vollziehen, es keine fhwierige Sache, diefe Anſprüche zu wibderlegen 
fondern aud deswegen, um feine Hoheit gegen die unfreund: Nähmlich Hartwig, Erzbiſchof ven Salzburg, ein gehe 
liche Nachbarſchaft der Grafen und Ritter zu vertpeidigen. ner Graf von Sponheim am Rheine, hatte feinen Verda 
Wenn eine dringende Gefahr vorhanden war, verflärkte Friedrich in den Beſitz fhöner Güter im Drauthale nad ia 
das Hochſtift feine Macht. Unter den Eriegerifhen Fürften Gailthale gefegt, ihn mit Nichardis, einer Graͤſan mm 
aus dem Haufe Andechs zog es fogar eine Mannfdaft aus Lavant vermähle, und war in der Erhebung feiner Bamikt 
Dalmatien, Iſtrien, Krain und von Karft. Es war nicht der Vorgänger des Erzbiſchofs Paris von Lodren gende, 
ſchwierig, Söldlinge zu werben; denn das nahe Briauf war der nachmahls die Brafen diefes Nahmens im Liſenhele u 
an den Kriegsdienft gewöhnt, weil der Infelftaat Venedig zu Himmelberg mit underaͤußerlichen Herrſchaften verla.) 
aus diefem Lande die Soldaten nahm, wie aus feinen Öfte Der Graf von Ortenburg forderte jegt die Grafgefn 
lichen Küftenländern die Matrofen. Wiewohl aber die friaus Wolfsberg und Villoch, als durch das Erbrecht feinen huh 
ler Söldlinge abgehärtete, genfigfame und muntere Leute zugefallene Güter. Durch die Ermwerbung der Burg Vileh 
waren, fo konnte ſich doch das Hochſtift anf ihre Treue und des Konalthales wäre die berühmte Ortenburg mit rim 
nicht verlojfen. : weiten Gebiete von der Mündung ber Bail in die Dris 

Nicht aus der Mitte der Wafallen in Franken; fondern bis an die Branitwände des Puſterthals umſchloßen geweint 
ber.mädtigen in Kärnthen einheimiihen Grafen von Pfan« (1334) Kaum mar die Nichtigkeit der Erbsanfpräfe 
nenberg und Octendurg fegte das Hochſtift einen Haupt⸗ der Grafen von Ortenburg dargethan; fo ſuchten fr cin 

_ mann über feine bewaffnete Macht. Die bambergifhe Haupt» neuen Anlaß zur Zwietracht. Sie machten eine Aufrde 
zung auf verfhiedene Heine Höfe und auf die Verzräferung 


1521 Yohann Friedrich Freyherrn von Hoffmann; im 9. 
1551 Georg von GStreitberg: im 3. 1555 Willibald von 
Redwig; im J. 1546 Gonrad von Gich zu Lifperg; im J. 
1551 Georg Ulrich von Kindiperg; im J ˖ 1560 Andreas 
Fuche; im 3. 1572 Georg, Freyherrn von Widfenftein; 
im 3, 1585 Hans Friedrich Hoffmann Frenperen von 
Streha; im I. 1592 Wolfgang Heinrih von Redwitz; 
im 3.1600 Johaun Georg von Stadion ; im Y. 16272 Jo⸗ 
bann Kafpar von Bammerhaim; im J. 1626 Franz von 
Hatzfeld; im 3. 1627 Daniel Heufel, Abt zn Aruoidflein; 
im I. 1632 Rudolph von Stadion; im J. 1645 Otto Kott⸗ 


wig von Aulenboch; Im J. 1646 Philipp Valentin Voich 


. von Riened; im J ˖ 1665 Johann Georg Stainraiter; im 

9. 1669 Peter Philipp von Dermbach; im 3. 1674 Franz 
Otto Freyhorrn Rottwig von Aulenbach; im I. 1695 Gon« 
rad von Mapping; im J. 1698 Johann Wolfgang von 
Wallenfells; im 3. 1707 Philipp Genft Groß Freyherra 
von Strockhau; im 3. 1739 Georg Audread Joſeph Gra- 
fen von Ghriftallnigg , Dberfibergmeifter in Kärnthen; 
im 3. 1745 Johann Philipp Porneck, Freyherrn von 
Welnpeim. 


ihret Grafſchaft am linken Ufer der Drau. Ungeohie du 
ganze -Welaniberg bis zum Ansgenge bes Krafıhaled IQ 
Puech zum villacher Burgfrieden gehörte; fo gab bed dal 
Hodfife nad. Der Gerpog Albrecht von Diterrcid Draht 
einen Vergleich zu Grande, und beftimmte bie oͤſtlihen u) 


*) Der Raifer nennt die, Bamberger Kirche gärtlih dat 
Sprößling des römifhen Reichs. Nostri siquidem Praec" 
sores Divi Bomani Impgratores et Reges jam dudom rg 
signi Bambergensi occlesiae, ipsius Romani Imper!! 
plantulae ex speciali iadulto et licentia eonceserasl, 
quod dileotus Princeps noster Bambergensis Episcoptı 
qui tuno pro tempore fait, possil in Villaco et io Griren 
monetam cudere seu oudifacere, quae in yalore et P 
monetae aequipolleat Frisacensi. Nas ad derotam infor 
tiam ipsius nostri, Principis Bambergensis Episeopi gralie 
sius ioclivati, comcessionem hujusmodi innoramas, app 
bamus et ratiicamus) imo ex novo conoedimus · 

®") Archiepiscopatas salisburgensis. P. M. Hansisil Ar. 

Vind. 1939 p. 163, - 
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norbwefttichen Marken des villacher Bezieks · am Inden Ufer 
der Drau bis nach Seebach und Rennſtein. (Graͤtz 16. Ders 
cember 1354.) 

(1334) Das Hochſtift hatte unter dem Biſchofe Werntho 
ven Rdeineck, welcher auch Wernhart genannt wird, eine 
Fehde mit den maͤchtigen bey Feldkirchen gebiethenden Edel⸗ 
leuten zu beſtehen. Sie fielen in das bambergiſche Gebieth 
und plunderten die Unterthanen. Vorzüglich hatte der Reich⸗ 
thum der Villacher Handelsherren den Neid und die Gierde 
der Ritter erweckt. Die Herren Conrad von Auffenftein, 
Sriedrih und Conrad, feine Söhne, machten Einfälle, 
unter dem Vorwande einige Welſche (Zriauler) aufzuheben. 
Ahlen that es Braf Friedrich von Auffenftein zuvor. — Er 
verlangte; daß die Handelsleute ihre Waaren dur fein 
Gebieth führen follten , um fie defto leichter wegnehmen zu 
Eönnen. Er ſchleppte die zinsbaren Landleute fort und zer 
ftörte ihre Höfe. Der bambergiihe Hauptmann Heinrich 
von Rheine, Wernthos Bruder, zog gegen die raubluftis 
gen Edelleute aus, nahm den Auffenfisin gefangen, und 
führte ihn in die Haft. Der Biſchof bath den Herzog Als 

"breit von Öfterreig um feine Vermittlung. Der Herzog ver 
hielt den Auffenftein, den zugefügten Schaden zu erfeßen, 


wendig find, nach nah mad; verloren gehen, durch die Übertrie 
denen Speculationen unferer abfiradten Kunſttheorien, deren 
Urheber ed manchmahl durchaus, wis Die Alchymiſten des vorl⸗ 
gen Seeulums, dapin bringen wollen, aus unedien Metallen, 
Bold zu erfhaffen. Die ſubtilſten Tpeorien entiteden aus nichts 
und über nichts, der Streit felbft wird Gegenitand des 
Streites, und weil aar In irgend einem Grtrem der Rubm 
der Höhen Originalität zu boplen iſt, ſo verlaffen Die tiefſin⸗ 
aigen Herren die goldene Mittelſtraße, und erheben oder fürs 
ven das Werk über alle Gebühr. Diefer verderbliche Einfluß 


der Ehorführer und Richter des Volks, iſt noch wiel verderblis , 


er im uördlihen Deutfpland, wo ih die Stimme des nas 
türlichen Gefũhlos, wohl auch aus Mangel oder aus Derbildung 
desfelben, minder zwanglos ausgufprechen wagt, als In unfes 
rem inniger und auch Eräftiger fühlenden Süden. Daher die 
Verblüfung des Publicums, das in Mafe doch immer ein rei⸗ 
cheres Gefühl, aber vielleicht weniger fpigfindiges Räfonnement 
beflgt, ale die Hercn Repräfentanten, weun es fih mühet, ein 
Wert ſchön zu finden, das ipnen dieſe als goͤttlich gepriefen, 
und daher chen der obenerwäpnte, verderblihe Ginfluß. Ges 
rade in dieſte Stimmung mochte fi das Berliner Publicum 
befunden haben bey Aufführung gegenwärtigen Trauerſpiels, 
die man ihm jedoch als Uadank und parteglfche Befangenpeit 
über ein vaterländifches Talent zur Schuld gab, mit der Bes 
merkung in Wien, oder anderswo würde es mit Jubel em⸗ 


er fangen worden ſeyn. Semach! ihr Herren Sathuſiaſten, unfer 
die geraubten Waaren zurück zu geben, und ben Handel ° IH , 
der Villacher nicht mehr zu flören. (4. September 1534) Vud lieum laßt ih niht fo leiht mit geſtreute m Weiht auch 


umnebeln, und weder der Gefang „Hatternder Nachtigallen⸗ 

uͤberdieß verfprad der Herzog, dem Biſchofe Beyſtand zu ned irgend ein affeetirter Stoßfeufzer der Melpomene Bann es 
leiften, wenn er ferner angegriffen werden ſollte. über die Maßen vergüden: Es thut und Leid, daß Tieck, wels 
(Die Jortfehung folgt.) her indefien neh im gemäßigteften Tone, wenn gleich mit 

‚Vorliebe, über das Werk ſpricht, diefe übertricbenen Lobha⸗ 


Fe deleyen veranlaßt, oder wenigſtens mächtig. befördert hat, und 
Ueberfigeder Wiener, Bühnen, wir werden und fpäter ia die Prüfung feiner Meinung einlafe 
b (Zortfegung) fen. Wir wollen aber, um nicht dem Urtheil der Leſer vorzu⸗ 


greifen, und um in demfelben zugleih die Befätigung une 
Alesander und Darins, Trauerſpiel in fünf Aufe ferer Meinung zu finden, fie erſt mit'dem Inhalt der fünf Aufs 
sägen, von Deren von Uech teritz, gegeben zum erſten Mahl züge bekannt machen. ; 
im ©. Hofburgtpeater. Wir Bommen hier über ein Trauer Die Scene begiant mit dem Zelte des Darius, mworia 
fpiel zu fprechen, das feinen Berfofler, wenn gelehrte Sons defien goldener Stuhl aufgerichtet Kebt. Mehrere Hofbeamte, 
troverfen, die Tpeilnapme des Publicums, und unter ihnen Alkander, ein Griehenjüngling, befprechen ſich 
gekannt auch fhon berüpme wäre, unter die erſten Sterne über Darius baldige Ankunft, und bereiten Alles dazu. Sie 
unferes dramatiſchen Himmels erheben würde. Nicht bald wurde gehen nun ab, um auch Darius Bert zu recht zu richten, 
über ein meueres Werk fo viel pro und contra geſchrieben, und welche Ehre jedoch dem Griechen verweigert wird. Diefer hält 
Berliner und Dresdner Blätter unterhielten ihre Lefer eine darliber eine, jedem griehifhen Gemüthe fo fremde Rede, dag 
Zeit lang nur mit Sohpreifungen und Schmäpungen dieſes wie verſucht wurden zu glauben, der wadere junge Schauſpie⸗ 


Trauerſpiels. Der Verfafler hat ipnen dafür wenig zu danken, Ser Habe die Anmerkung dabey, mit Ironie, überfehem, - 


denn die Auferwedungspofaunen, die feinen Rahmen Der Satrape Narbazanes kommt, und bezeichnet damit 
sur ewigen Glorie erſtehen machen moßten, werden nun’eben einiger, Maßen den Bafand Perfiens, daß er, die Weichheit 
ſo viele Serihtspofaungn, und Herr won Uechteritz wird des Könige tadelt, indem er den eilernen Scepter dea -Rönige 
dem ſtrengen Spruche der unpartepifhen und der Alles ſich⸗ OhuB zurückwünſcht. Darius erſcheint; es it der Tag vor 
tenden Zeit Baum miderfiehen Eönnen. Es if überhaupt ein der Schlacht von Arbela. Gr Heißt feine Großen ſich entfer⸗ 
Höfen Zeichen unſeres Jahrhunderts und ein trauriger Beweis, wen, um einfam feinen melancolifhen Ideen nahpängen und 
daß die Elare Aufhanung und das unbefangene Gemüth, die Statiras Gefangenſchaft beklagen zu können. Uns ſcheint bes 
der Smpfänguig eines jeden Kunſtwerkes fo unumgänglich noth⸗ reits Dieß-ih fehlerhafter Bug indes Königs Charakter. Abgereche 


x 


net, daß Perfiens Herrſcher, der Sohn der Sonne, fo viel «6 
möglich, immer in der Slorie einer glanzvollen Umgebung er» 
feinen follte, hat der König, wofern er nicht gang der Ehre, 
ein tragiſcher Held zu ſeyn- unwürdig iſt, wohl über Mancher⸗ 
ley mit feinen Feldperen zu ſprechen, das ihm wenigſtens 
pflichtgemaͤß in der Nähe eines fo enticheidenden Momentes 
mehr intereffiren muß, als feines Herzens Trübfal. Dadurch, 
daß Beftus eigenmächtig bleibt, wird dem Fehler ntcht 
abgeholfen, und auch mit dieſem ſpricht er nur über Statira. 
Als Beffus abgeht, Hält Darius abermahls einen langen Mos 
nolog über feine Liebe, bis ein Hoſbeamter eintritt, und ihm 
Statiras Ankunft, die Alepanders Großmuth freugelaflen. ver 
tündet. Statira erfheint, und fällt ohnmächtig in die Arme 
des Gemahls. Dieſer verſpricht ihr aun ale weit nad breit 
aufgezählten Schäge Aſias, wenn fie wieder erwachte: er wolle 
in Zukunft mild ſeyn, und ſie nicht mehr mit boͤſen Launen 
quälen u. ſ. w. Wan ſieht wohl, daß dergleichen Reden der 
Natur diefer Situation an und für ſich unangemeflen find, 
übrigens aber ſich vielmehr für einen zärtlihen Pantoffelpelden 
unferer Zeit, deffen Frau in eine freymillige Ohnmacht gefal« 
ten if, fihiden. Der Leſer wird in der Yolge zu bemerken Gele 
genheit haben, daß Statira größten Theils aus affertirten Ge 
füplen zufammengefegt fey- Indeſſen können wir aud ſchon 
hier die Bemerkung nicht unterdräden, daß, wenn nach einem 
langen Weg aus einem Lager zum anderen, wo Statira Zeit 
genug hatte über ipre Lage und ihr baldiges Glüc des Wieder: 
ſehens nachzudenken, auch Ihre Freude nit unnatürlich, es doch 
ihr Erwachen aus derſelben iſt! Sie traut ſelbſt ihren Sinnen 
nicht, und hält den König für ein Zieberbild. Dee Zug, wie 
Darius die Saumfeltgkeit des Arztes beftrafen will, iſt deu ge 
lungenſte in diefer Scene. Aber nun wird der König auch eifer⸗ 
füdtig, weil Statira ſich gu ſtark In Alexanders Lob ergießt, 
worauf jedoch wieder eine Umarmung folgt, D, Perfien! o, 
Statira! — Nun fendet Darius den Beſſus und Narbazanee 
en Alexander, und will dem Großmüthigen zur Belohnung alle 
Länder Aftens bis an den Euphrat abtreten. Mach einer ned 
lange fortwährenden höchſt zärtlichen Unterrebung zwiſchen Da⸗ 
rius und Statira, ſchließt endlich der Act mit einer detto Umar⸗ 
"mung. — Wenn wir uns nun fragen, was iſt der Inhalt dies 
fes Aufzuges? fo müßte die Antwort für den Vortheil des Dich⸗ 
:terd ſehr ungenügend ausfallen, allein wir wollen fie bis zum 
Schluße des zweyten Auftuges verfparen, da fie vollkommen 
auch noch nad demfelben am Plage iſt. 

Der zweyte Aufjug zeigt und Alexandern in feinem 
Zelt, mit Parmento im Geipräd begriffen über die künf⸗ 
tige Schlacht. Parmenios Vor ſicht widerrätp dem glüdtrunkes 
‚nun König den offenen Kampf, oder will ipn wenigftens bere⸗ 


Hünt di Wedanrficgtelien'nigt, die lonſt den Ctaubgehrn 
drüden. Vieles benügte Herz von Uechteritz in dieler Gerueau 
Surtius wahrhaft romantiſchen Schilderungen Diefea großes 
Kampfes und der beyden Könige; und er wußte die Füge nit 
Geſchick anzubringen. Würde Alerander in der Folge medt pıp 
delnd gehalten, fo wäre dieſe Schilderung, die zwer inne 
nod In Entſchlüßen und Worten beſtehet, ein recht interefante 
Übergang zu der wirkfameren: in Taten, alla Die Zug 
lehrt uns anders. Run wird Mardazanes, der Gelandie kg 
Darius, vorgeführt. Alexander verwirft feine Anträge, m 
heißt die Gefandten- bewirtpen. Das folgende Gefpräg it ki 
nen Generalen, dad ebenfalls reich an ſchönen und tiefen 
Stellen ift, endet damit, daß Alerander, begeiftert, die Bar 
bänge des Zeltes aufreißt, dem Häphäfion der Perfer freu 
nende Wachfeuer zeigt, und ihn frägt, ob er fie, feinem mäh 
tigen Willen gegenüber noch fürchte ? Dieſer Act iR ned dirk 
tiger.an Handlung, als felbft der erfle; allela er IR viel 
haltener in Beziehung auf das Goftum der Zeit und die Ce 
sakteriftit Der Perfonen., Darius iſt dem Verfaſſer überpumt 
weit minder als Aleyander gelungen. Wie viel Zeit if in 
erſten Aufzuge darauf verwendet, den König Perfens durh 
feine Umgebungen” iu charafterificen. Dos iſt ein ma, da 
nur dad Unterliegen des Dichters unter der Baft des Sof 
beweifet. Die Gharakterzeichnung geradewegt IR die art 
dramatifhe. Sp wenig ald Befchreibungen uns irgend ein 
‚Handlung zur Anfhauung bringen könuen, fo wenig die Furät 
des Einen und dee Muth des Andern beweiſet, eben h no 
‚nig gibt die Umgebung ein genügendes Bild des Jnuern. R 
"Darius ein Defpot, ſo iſt et es dur ſich ſelbſt, und muß 
durch ſich ſelbſt offenbaren. Der Herr macht den Rnedt, nid 
der Rnecht den Deren. Dadurch, und dar eine Abkirzun Ir 
ſchwaͤrmeriſchen Speftandelcenen wäre viel Raum fir Per 
flend Schickſal gewonnen worden. — Der Kampf iR jehl uw 
verweidlich, die beyden Mächte find gerüftet, und wir werden 
ſehen, wie ihn uns der Dichter vor die Seele führt, un de 
durch Die Kluft aberſchteitet, die die beyden Tpeile ned immer 
als getrennt darftelt. — Darius ruht auf dem goldenen [177 
des Xerxes und hält einen Monolog, voll leerer Bergleidungtn 
und abgeſchwackter Tiraden. Zuletzt vertheilt er unter dr 66 
trapen Die Füprung feider werfhiedenen Böhler , deren % 
ſchreibuag ſehr gelungen IR. Gtarira erfheint, und wid da 
Darius bewegen, nicht in die Schloche zu gehen. Rad Hr 
Asfgiedefcene, die jum Güde nicht lang IR, entreilt ſa Di 
rius Ihren Umarmungen. Mehrere Frauen treten auf, Bla 
tragend, woraus fle Rränge mwinden, wm die peimtrpreahs 
@eltedten gu fhmüden. Altander verkünder, Daß ein Hg 
Macedonier geichlagen fey, und Darins Ipm befahlen ak, 


den, im Bündniße mit der Nacht einen unvermutpeten Augriff Staticen den nahen Sieg zu verkünden. Cine der Traum m 


su than. Alexanders Stolz und gerader Sinn will den Sieg 
nicht „Replen» Häphäfion kommt, und freudig kehrt ſich 
-Alerander von Parmenios läftiger Beforglichkeit zu ihm, glels 
hen Muth und gleiche Luſt in feiner Freundesbruſt vermutpend. 
Allein Häppäftion Ipricht die bedenkliche Lage unverhohlen aus. 
‚ Alepanders jugendlicher Muth im ſtolzen Bergefühl des Glücked, 
iſt dem Berfaſſer ſehr wohl gelungen, Gin Gopn des Amen 


Helden, Tgatın Id 


fähre, als fie über die vernommenen 
— feinen Tel 


Tpeuren erfreut, ihm eben den Kranz windet 
Diefer Zug iſt glüdlih gedacht, und fädt, mie ein ahen⸗g⸗· 
voller Funke in das Herz der trunkenen Gtatira. Bit het dit 
Wifion, worin fie den König von feinen ſchen gemerdiatt = 
gefgleift erbfict. Die Dietlon in blügend, dis Ppentalt le 
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mäßtig que Erde ſiakt, ſich daus erholt und fortgehen wi, beyden Könige von folder Bedonteupeit iſt, daß es uns der 
erſchrint Alerander-plöglich als Sieger, und fis ſtir bt vor Verfoſſer Dramatiih, d. h. ald Handlung vor unfere Augen 
Schrecken. Alszander ſetzt ſich auf Zerxes goldenen Thron und führt, da doch die Seenerie dergleichen Vorſtellungen fehe ers 
der Act endet. Weich' wichtige Momente enthält diefer Zeits ſchwert, noch mehr aber, daß er einen ganzen Act mit der 
raum Des Dritten Aufguges , Darins Heeres find gefchlagen, Motigieung desſelben verſchwendet. Perfepolis iR erobert, 
Alexranders Zuverſicht nad heilige Begeiftsrung hatte fein Häufs worin Ilegt die höhe Wichtigkeit, daß «6 auch zerftört ſeyn, 
lein entlammt und zum Sieger unzäpliger Wölkerfbaaren ger und wir die Zerſtörung fehen müffen? Der Berfafler fucht «6 
macht; aber von Allen dem bekommen wir nichts zu fehen. dadurch mit Perfiens Schickſal in eine engere Verbindung zu 
Wäprend Diefer Zeit tändeln die Frauen mit Blumengeminden bringen, daß er deſſen Erbauer eine Weiſſagung in den Mund 
vor und, und aberwigige Bifionen , die in nichts Ipren Grund legt, nach welcher das Perſiſche Reich mit Perfepolis fortdauern 
Haben, aller Pieholsgie.DHohn ſprechen, und dem antiken Zeit» und mit demfelben untergehen müſſe. Allein dieſe Rothmwen» 
alter, den Duspfuß ansgenommen, völlig fremd. ind, belehren digkeit If ein Wahn; und die Proppezepung kein pfpchologis 
uns über Fünftige Borfälls, Daumie dis Begenwart verfäumen. ſcher Gaufalnerus. Wie wollen damit nicht ſagen, daß der 
@s war uns, old müßten wir dan Vorhang aufreißen, um Dichter von diefem, allerdings wichtigen Greigniß, Beinen Ges 
Die kämpfenden Deere, wenigſtens eine Parthie der Schlacht, brauch Hätte machen follen, allein warum ſtellt er uns date 
za erbliden, wo über das Gcidial einee Weit entihieden felbe fo in den Vordergrund, da hier au der Grund, es habe 
wird. Wie Bann und der Erfolg ergreifen, wenn mir fein ihm Belegenpelt zur tieferen Gharakterifiit des Königs ges 
Werden nicht fehen ? Hätte Herr von Uechterig uns Aleranderm geben, wicht eintritt? Wie fehen, daß der Dichter, was dra⸗ 
wenigfiens gezeigt, wie er au der Spige fehnes Heeres eine matiſch Hauptlahe und Nebenfache if, nicht zu fondern vers 
Rede Hält, und fein Muth die wankenden Soldaten befeuert, fleht, welder Beweis fih durch ale Aufzüge hindurch führen 
fo wäre diefer Sieg ſchon um vieles anfchanliher. Der Con⸗ ließe, Was draftifh imponirend, was für die Weltgeſchichte 
Fiet, und Die Dadurch bewirkte Wesbindung zwifchen den bepden von bedeutenden Zolgen if, iſt nicht Immer auch Dramatifch, 
Windliden Gewalten ift au durch den dritten Act, fo wenig und für die dramatifchen Perfonen wichtig. Darius, für deſſen 
wie dur die folgenden hergeſtellt. Perſtens und Aleranders Schickſal man nad diefer verlorenen Schlacht größeres Inter 
Berhältaiße laufen wie zwey paralelle Linien neben einander reſſe als vorpin nimmt, wird unferee Tpellnapme durch die 
fort, die vor.unferen Augen bhöchſtens dur Bothengängs hin ganze Zeit entzogen, damit wir den übermüthigen Eieger bep 
und wieder in Verbindung gebradt werden. Was aber Statis feinen bachanaliſchen Gelagen erbliden. Tpais, eine Mime ans 
ras Tod anbetrifft, fo iſt dieſer bloß zufällig. Lnfer Organid⸗ Athen, fieht in der erften Scene in einer ungepeuren Vorpalle 
mus iſt in der Regel fo beſchaffen, daß er Furcht und Schmer⸗ an ihrem Toilett⸗Tiſchchen, und wird von einer Sclavinn ges 
sen ansdauern kann. Das Gegentheil iſ Zufall, und nicht Dramas fhmüdt. Das ſieht aus, als ob fi eine Dame auf den Markıs 


tiſch, well zwiſchen Urfache und Wirkung keine nothwendige 
Verbindung Ratt findet. Bey minder wichtigen Perfonen Ift dieß 
gleichgültig; gerade fo, wie au der Zufell in der Schlacht 
Ginem oder dem Anderen den Tod fendete. Auf phyſiſche Sons 
flitution aber dürfte Der Dramatifche Dichter kein zu großes Ge» 
wigt legen · Noch unnalürlicher erſchelat Statiras Tod, weil 
Der Zufchener. aus Dem etwad Fühmen Theatercourps des ploͤtzli⸗ 


platz zu ſchminken ginge. Sie frohlodt über das Glück, vor 
dem Bötterjüngliug tangend erfheinen gu dürfen. Die Scene 
ündert ſich, und wir erbliden Alexaudern, unter dem Schal 
der Duft, mit feinen Freunden an der Tafel liegen, und volle 
Becher leeren, dem Dyonifos zu Ehren, dem der König gleich 
Sommer will. — Tpais erſcheint, und flelt mit ipren Gefährs 
ten, alt Hppolita, eine Scenes aus Theſeus Reben vor. Über 


deu Sripeinens des Alszander, fogleih die Abſichtlichteit des ihre Schönpeit wird Alerander fo entgüdt, daß er fie für Aphro⸗ 
Didters merkt. Statira ſtarb, nicht weil ed dee natürliche Bang diten Hält. Tpais ‚verlangt nun eine Fackel, mit der fie, in” 
der Dinge mit ch brachte, fondern weil fie der Dichter ſterben Heiliger Begeifterung einige Maple im Saale umperfchreitet, 
laſſen wollte. Sollte keine Wache im ganzen Bager, Erin Dies und dem König, fih an den Perfern durch den Brand ihrer 
mer vor dem Zelt geweſen ſeyn, des Alexanderd Sleg zu ver⸗ Hauptftadt zu rächen räth, Indem fie die verübten Gräuel der 
Bänden gekommen wäre? Geſchab dieß, fa würde Statira, niht Barbaren an ihrem Vaterlande ſchildert. Der König ergreift 
- duch den Plötzlichen Anblick Alexanders erſchreckt, no leben, Die Tadel und ſchleudert fie in des Pallaſts Gemäcer, die 
Wie fehlerhaft iA «6, auf einen felfchen Tpeatercourps auch noch Übrigen thun desgleichen, und die flürgende Hinterwand zeigt 
eine wigtige Zolge zu gründen? Dog wie kehren zu den fol uns Die Verwüſtung der Flammen. Man fiept, daß ſelbſt Dis 
genden Arten. Was jeht kommt, if beynahe völlige Epifode, Motive zu dieſer Cataſtrophe zufälliger Natur find. Nicht ein 
Die wohl mit den Greiguifien Perſteas, mit der Dramatis Gutſchluß, der in Alexauders Willen begründet ift, fondern die 
fen Gntmididng des Ganzen aber uur In einer fehr une Baune eines Lanzenden Mädchens führt dieſe Schredensfcene 
tergeordneten Verbindung ſteht. Diefer vierte Aufzug zeigt, fo Herde. Das indignirt unfere moralifhe Natur. Der König 
au fagen, einen für ſich abgeſchloſſenen Zweck, wie iba mehr ſelbſt iR in einem Zuſtand, der ihn leider charakterifirt, aber 
pder weniger auch alle übrigen haben. Diefer Zweck If der in welchem keiae innere Charakterentwiclung denkbar iſt. Auch 
Brand von Perſepolis, der als Schluß wirkjih vor unferen ficht diefer, Den König allerdings entwürdigende Moment, mit 
Augen erſcheint, and dur alle vorhergehenden Gcenen motie dem Ausgange nicht im wahren Einklang, wo der Dichter, Ale⸗ 
wirt werden fol. Wir wiſſen nit, ob dleſes @reigniß für die Fandern auf dem höchſten Gipfel des Glüces verläßt. In der 
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Geſchichte rächt ſich dieſer fortgefegte Hang zur Schwelgerey als dramaäctijſch fen; weil. er mehe Begebenhelten nah Ich 


” Durch den dadurch herbengeführten Tod auf eine verföhnende 
Weife. — Die Muflt diefes Aufzuges vom Rapelmeifter, Rit⸗ 
ter von Senfried, verdient wegen ihrer zeitgemäßen Einfachhoit 
und des dythirambifhen Schwunges mit Auszeichnung erwähnt 
zu werden. — & * 

Der fünfte Act ſpielt wieder in einer fernen Gegend, (wir 
berufen und auf das, was wir bey Gelegenheit der Beurthei⸗ 
lung der Tochter der Luft fagten.) In Selaventrachk iſt Alkanı- 
der befchäftigt einen Quell unter fchottigen Palmen zu reini«- 
gen. Diefer Alkander erregte bey feinem erſten Erſcheinen Hoffe 
nungen von bedeutſamer Einwirkung in das Gewebe des Baur 
sen; aber der Leſer wird bemerken, daß er ſpurlos verſchwin⸗ 
det, nachdem et einige Bothengänge verrichtet hat. Darluß tritt 
mit Narbazaned und Gefolge auf, und faßt erneuerte Hoffe 
mung, feine Streitkräfte aufjählend. Der wiederkehrende Beffus 
aber berichtet ipm Perfepolis Brand und Statiras Tod, worüs 
ber der König aus Schmerz mit verhäfltem Angefiht zur Erde 
ſtürzt. Während diefer Zeit fhmieden Narbazanes und Beſſus 
eine Verſchwörung, die wirklich Täyerlich erfcheint, und auf 
dem Spiele der beyden Herren Verſchwornen diefe Eigenfhaft 
mittpeilte. Im Ru if die ganze Armee gemonnen, und dazu 
kommt noch die bedeutende Gffectfteigerung, daß Narbazanes 
auch wieder gegen feinen Kameraden ſich verfhwört. Er befiehlt 
nicht nur, den Darius zu felelm.und-gegen Vactra auf einem: 
Wagen zu führen, fondern auch dem Beffus ein Meſſer in die Bruft 
zu Roßen, Waffengeraͤuſch entſteht; Narbazanes und Beſſus vers 
offen die Bühne, und ein verwundeter, magedonifder Krieger 
tritt auf, Waffee aus der Duelle fhöpfend. Alkander, der zus 
gegen if, flieht den König Darius hinter der Scene von den’ 
Pferden gefchleift werden, und rettet ihn vom gänzlichen Unters 
gange. Ermattet, mit Staub bededt, und die Bönipligen Kleis 
der zerrüttet, erfcheint der König, und labt fid an der Quelle, 
wobey er auf die Klage des Alkander, daß er wie ein Bettler 
trinken müſſe, die herrlichen Worte ſpricht: «Welch' koͤſtlicheren 
Becher gibt es wohl, als eines Koͤnigs Hand” Überhaupt iſt 
Diefe Scene wahrhaft rührend, und des Könige Reden voll 
treffender Züge. Nun -Fommt Aleyander mit Parmenio und Sol 
daten in afiatifcher Königstracht. Darius tft verſchleden, uud 
fein Überwinder ehrt ihn noch im Tode, indem. er. feinen Pure 
pur über ihn breitet. Nach einem langen Germon Alexanders 
über‘ die Hinfäligkeit der Erde, beſchließt er das Stüd mit 
den Worten: „nah Indien laßt meine Bahnen wallen!” — 

- Wir wiffen nicht, ob wir, bey den vielen Mängeln des 
Stückes, Die wir bereits angeführt haben, und die zum Theil 
Grundgebrehen find, doch dem Verfaſſer nicht nur postifches, 
fondern vieleicht auch dramatiſches Talent zutrauen follten ? Ein 
würdiger Geiſt fpricht ſich in jeder Scene-aus, und die Sprachz 
erhebt ſich bisweilen wirklich zur höheren poetiſchen Bedeutſam ⸗ 
keit. Wir glauben zuwörderft, daB Herr von Uechteritz fih in 
der Wahl des Stoffes gelret babe, deſſen Beflegung feine 
jugendlien Kräfte bey weitem überſtelgt. @6 ift wahr, was 
ton mehrere Kritiker behaupteten, Daß der Stoff: mehr epiſch, 
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darbiethet, welche wie logeriſſene Maßen. da fchen, und pa 
deren Berbiudung ein. gewaltiger Geift erfordert wird. Grk 
dus die Idee, und die Gutwicklang der Handlungen aub dr 
felden wird die Verfihlödenpeit zur Eimprit, Here v. Ledimik 
Hat diefe Verbindung nicht zu Stande gebracht, won ed ud 
unferer Anſicht nothwendig gewefen wärs, die beyden King, 
obgleich der Geſchichte zuwider, in irgend eine Begegaung je 
bringen. Der Verfaſſer hat uns gerade jene Momente cam 
gen, In denen der Dinge geheime Saat ſich entwidet , his 
gen uns mit- Webendingen unterhalten , oder vielmeht gelang 
weilt. Scenen, wie: die im dritten Act, wo Statira mit ihre 
Frauen Kränze windet, fehen' aus wie Metaphern oder Ale 
rlen, da das dpamatiſche Erbin ıgerade zu und nice durh C» 
säplungen und Symbole gezeichnet ſeyn will. Pier fällt 1u 
ein, was Tie auf fein eigenes Geſtändniß, die fünf Arfüg 
dleſes Tranerfpieles böthen gleichſam fünf, nicht ummittelke 
zuſammenhaͤngende Gemaͤhlde dar, zur Entſchuldiguag undBe: 
beſſerung anuführt, daß fle durch Dan dichteriſchen Geiſt nad iz 
gewiſſe Allegorie zuſammengehalten würden! Hat Tied ni 
bedacht, daß er hier auf die gleichgültigfte Weite den größten 
Tadel ausſpricht ? /Wo bleibt jene ianere Ganfalverbiudung, 
die gerade den tiefen und furchtbaren Bauben der Trogoͤdle aus 
made? Wie der Baum ans. der Erde ſprieht, waͤchſt und jrädte 
treibt, und nicht wie man Steine aufsinanderhäuft, mıf 
Alles eine Bedingung des Rommenden feyn. Über die ala 
riſche Verbindung haben wie und bereits ausgeſyroches, ü 
drückt nur eine Ähnlichteit, aber nicht das Wefen der Dias 
aus, deſſen Gntpüllung eben die Aufgabe der dramatilden Don 
fie it. Wir münfchen, daß der Dichter fich erſt In engeren Bm 
Hältniffen, die fich mehr. auf den Menſchen, und rein mefde 
liche Gefühle beſchraͤnken, und wo feine Phantafs freria 
Spielraum Hat, verfuchen möge, und glauben dann mer N 
ihin erwarten zu dürfen. — : 

Auf die Darftelung der Statica durch Mad. Stiq mr: 
den wir ben der Beurfgeilung Ihrer Baftdarftellungen äherhaupt 
zu fpreden kommen. Aber ehrende Auszeichnung verdient den 
Anfhüp ald Darius. Sein treffliches Spiel verdedie, md 
möglig war, die Schwägen des Charaktere, mußte Ar ehr, 
mo dieß anmoͤglich war, wie natürlich nur nog.mepr ans ER 
erheben. Der Moment, wo er auf den ſaͤumenden Arjt jr, 
und ihm wieder vergibt, befonder® aber der fünfte Act, wart 
meifterpaft. Jede Bewegung des gebeugten „Sohnes der Gab 
ne” den feine eigenen Roſſe gefdleife, ſprach tief zu valek 
Berzen Auch Alexander Wurde von Deren Siwe mit ade 
geben, befondens durch die Zuifche feiner mepieriigen Bew 
gungen, Die eines Götterjünglinge würdig waren. Die alu® 
genften Scenen waren die des zwehten Aufjuges, und DIE kim 
tifhe Begeifterung im vierten. Schade, daß Here sine DI 
Bruͤſtttimme nicht mehr gedrauchte, denn der ernſte Bid: Dir 
ſes Welteroberens,, will" aunh fgon Auch einen fefm Zen Ir 
zeichnet feyn. RE ®. 

- (Die Fortfegung folat) 


Redacteur: Zofepp Frevherr von Hormapr, Gedruct und im Werlage bey Fran; Ind wik 
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— den. 23. Dctober 1826. 
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Beisisn: der Buchdruderigen. in der Fönigl fregen Kun in ihrer Aufnahme und Ausbreitung einen gluͤcklichen 
Stadt Preßburg. ; Fortgang, fo, daß man, in diefen Zeiten in allen Gegen⸗ 

ben. unferes geliebten Waterlandes, Buchdruckereyen von 

Ban Bere a — lie, ziemlich guter Verfaſſung gewahr wird; als zu Uj Szigeth 





& Gerne 1äP ich and’re jenten, r bey &arvor im Eifendurger Eomitat, we [don im Jahre 
Wer der edlen Dradep . 3559 die von Johann Bilvefter (Erdöfp) Tateinif ver⸗ 

Eigentlich Erſinder fey? faßte ungariſche Grammatik in B., und im Jahr 1541 das 

Mir gefallen die Brdanten: - ... mens Teſtament auf Koften des berühmten Palatins 

Ju ſt ar Hat den Brund gelegt," Thomas Nadasdy in ungariſcher Sprache in 4. in 

Sutt —— Druck erſchien; — in Ungariſch-Altenburg 1558; — zu 

— — A - geblieben, Groß⸗ Wardein im Jahr 3566; — Debrejin im 3. 1562; 


— in Sjegedin 1567 5; — im Dorfe Nedelitfa in der 
. Murau 15745 — in Alfos Lindva Szalader Comitats 1574; 
; 5 — in Schintau Nentraer Eomitats 1574; — zu Tyrnau 
D. es ausgemacht iſt, daß die Gelqchicht⸗ der Buchdrucke · im Preßburger Comitat 1578, — zu Bartfeld im Saro⸗ 
zey eines Landes mit der Geſchichte feiner Literatur ſelbſt ſcher Comitat 1579; — zu Güſſing im Eiſenburger Comi⸗ 
genau zufammenhänge, und daß fih aus jemer auf diefe tat 1582; — in Blafenftein und Rohrbach im Preßbur⸗ 
ein nicht unrichtiger Schluß machen loffe, weil die Buch⸗ ger Comitat unweit Malazka im Jahre 1582; — in Cſe⸗ 

druderpreflen die. beften Beweiſe der in einem Lande blü- preg im Obdenburger Comitat 1584; — in Zrepfladl im 

benden und zunehmenden Literatur find; fo hoffe ih mit Meutraer Comitar 1584; — in Leutſchau im Zipfer Eos 

Zuverfiht, daß gegenmärtiger Verſuch einer kurzzu Ger mitat 1586; — in Ebsrau (Eberaun) (Monyorökerek) 

fdichte der Buchdtuckerey in ber. tönigl. freyen Stadt im Eiſenburger Comitat 1689; — in Papa im Weßpri⸗ 

Preßburg dem gelehrten Pudlicum nicht ganz unangenehm mer Comitoi 2592; — und an mehreren andern Orten. 

ſeyn wird. , Ein Hundert und Sechszig Jahre waren feit Erfine 

Bald nad) der Erfindung der Buhdruder Kunſt, welhe dung der bewundernswürdigen Buchdrucker-Kunſt verflofs 
die gruͤndlichſten hiſtoriſchen Nachrichten nicht über das Jahr fen, bis diefes Hülfs« und Beförderungs« Mittel der Lites 

„450 binausfegen, brachte vom großen König Mathias ratur aud in Preßburg feine Aufnahme gefunden hat. 

Eorvin berufen und hochgeehrt, der gelehrte, in.Deutfde Erſt zu Anfang des XVII. Jabrhunderts hat Franz For⸗ 

land und Italien gebildete Typograph Andreas Heß gats, Cardinal, Primas des Königreichs Ungarn, und 

dieſe Kunſt um das Jahr 1470, zuerſt in die koͤniglich⸗ Graner Erzbiſchof, der den berühmten Prieſter aus der 

ungariſche Reſidenzſtadt O fen, woſelbſt er im Jahr 2475 Geſellſchaft Jeſu, Peter Payman zür Verfaſſung pole⸗ 

die lateiniſche Chronik des Koͤnisgreichs Hagorn miſcher Schriften aufmunterte, und ſelbe anf eigene Kos 
in Folio-Format mit runden und fhönen Typen, ohne ften and Licht treten ließ, eine mit den ſchoͤnſten Lettern vers 

: alleg, fogenannten „Moͤnchs. Charakteren” herausgab, ſehene Buchdruckerey um eine nahmhafte Summe Geldes 
Nach der Hälfte des xvi. Jehrhunderi⸗ gewonn dieſe erkauft, und in feinem eigenen Pallaſt zu Preßbutg fun⸗ 


Andreas Tſcherning 
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diet, welche ſodann dieſer berühmte Dann — nad feiner Rikesz Mihäly 1831. Eszt. 744 Geiten. — A: Inne 
Beförderung von der Thurotzer Probfiep zu der hoben Erz: pekre valò Predikäczidknak elsö Resze, nyomtatia 
biſchoflichen und Primasens - Würde — unterhielt, ja zu Posonyban Rikesz Mihäly 1631. eszt. 598 Grit, 

- einer immer größeren Vollkommenheit erhob. Die erfie Im Jahre 1636 die ungarifgen Predigten des Erpifgeg 
Schrift, weiche in diefer Buchdruckerey zu Prefburg im Peten Pazman in Folio unter dem Zisel: A’ RömaiAnys 
Jahr 1610 heraus kam, if das von gedadıtem Sefuiten szentegyhäz szokäsäbsl ‚minden Vasärnapokn 4 
Peter Pazman verfoßte Gebethbuch: Keresztön Imädsd- egynehäny Innepekre rendelt Evangeliumokröl Pro 
gos Könyv, mellybeh sz&p djtatos Könyörg&sek &s dihäcziök, Der Drud diefes Buches hat vole drep Jam 
tanusägok foglaltatnak. Posonyban 1610. 8. 753 Geis gedauert. — Michael Veresmarthy Domperr ju Prejiag 
ten.” Seitdem ließ er verfhiedene Andachts⸗ und Erbauungss gab im Jahre 2658 in 8. az igaz. Isteni tiszteleinck 

bücher, Eontroverfen, und polemiſche zur Vertheidigung der Tüköre — und im Jahre 165g. Intö &s tanitö Leni 
Roͤmiſch⸗ Katholiſchen Kirde in ungariſcher Oprache ver⸗ in B. —:im Jabre abe in: 8; - Tankeskonds, mellyd 
foßte Shriften in derſelden ans Licht treten; j. ©. Ta- kellyen a’ külömbözö Valldsoh közül vAlasztani. - 
nätskozäs, mellyet kellyen a’ ktilömbözö valldsok Pier erfhien die ungarifde Üserfegung der Vetradtuus 
közül välasztani. Posonyban 1711. 8. — Peniculus Über die Ewigkeit von Jer. Drexler 2645. in 13. — Is 
Papporum Apologiae Solnensis Conciliabuli 4. Po» gariſche Briefe des Miclas Eptechazp an Georg Rebech / 
sonii 1611. — Egy tudokoz6 Pretikätor nevével ira- Bürften von Gichenbürgen geſchrieben 2644 in 4. 

toit ött Level. Posonyban 1613 folio — im Jahre 1625 Der Zenit Samuel Tiaren fgreikt in Epitome chre 

. jum jwepten Mahle verlegt. — Hogoedus, Igazsägra nologica Rer. Hang. ©. 271. die erzrilhöflide Pa 
vezerlö Kalauz, Posonyban 1613 fol. viefes Werk ift manifhe Buchdrucktrey fep im Jahre 1644 von Preilamy 
im Jahr 1635 zum zweyten Mahle, und 1657 zum dritten nad Tyrnau übertragen, und dafelbſt dem aladeaiidın 
Mapte in derfelden Buchdruckerey aufgelegt worden, — Collegio der Geſellſchaft Jeſu geſchenkt worden. Diff 
Loges, Alogos, contra vellicatoreg Peniculi Pappo- aber nur von einem Theile der erzbiſchoͤflichen Tppagrapfie 
rum, Posonii 1613, folio. Az Igazsägnak gyözedelme. ju verfteben; da in nadfelgenden Jahren, alt ı&d ia 
Posonyban ı614. 8. — Tsepregi.oskola. Posonyban welchem Badarias Akſamitek ihr Bactor war 16bo. 1668 
1616. 4. von Thomas Balasfi, Boener Biſchof. — Ke- ihre Preffen allhier mande Werke geliefert haben. Ca in 
reszteni Tudomäny. Posonyban 1634. Verfaßt von Par Jahre 1648. Kempis Tamdsnak Kristus köreliäl 
ter Canifius, überfegt von Gregor Vafarhelpi.— Rituale negy Könyvei. Posonyban 1648 in 12. — 16 nr 
Sirigoniense, sen Formula Agendorum in adminis- zum viergepnten Mohdle aufgelegt das chriſtliche Grhriinh 
tratione Sacramentorum, ac coeterisEcclesise publi- des Peter Pazman Erzbifhofs in a3. — Dir Hit de · 
cis functionibus, jussn et anctoritate Petri Päzmäni hann Lippay, Bruder des damohligen Graner Ci. md 
A. Epi. Strigöniensis nunc recenter editum. Poso- Primas Georg Lippay beſcheieb im ungarifhrr Orrsät “ 
nii in Aula Archi-Episcopali ı635..4. pag. 327. — ötonemilgen Beldäftigungen bes Primotiel-Verweſen A 
Acta et Decreta Synodi Dioecesanae Strigoniensis Prefburg, welche von Monath zu Monath in br kan 
celebratae Tyrnavise 4. Oct. 1629. Posonii 4. 1629 wirthfepaft vorganehmen find; dieg Stonomifde Wert mut 
— abermahls herausgegeben zu Preßburg im Jahre 1649 zu Preßburg in derſelden Typographie im Jahre lind ea 

. und 1667. Jo nemes Väradnsk a’ forkasok mordsa 2. Juny zu Trentſchin erfolgten Hinſcheidens 1663 vatıt 
ellen gyenge orvosläsa. Posonyban 1650. 4. Sallay dem Titel gedtuckt: Cälendarium oeconomicam per 
Istvan. — Nyolcz okok, miert egy nemes ember a’ petaum, azar: Esztergomi Ersek Urunk ö Nıgr 
valläsät megvältoztatta. Posonyban 1631. 8. — Dis- säga Posonyi Gondviseldjenek Majorsägröl irlt Loft 
sertatio, an unum aliguod ex omnibns L. Dogmati- troma minden eıztendöre, kiböl minden malor-g?" 
bus'Rnae. Ecclesiae adversantibns scriptura conti- da megtudhatja höräl hora egesz esttendö All, mit 
neat. Posonii 1651. 4. von Peter Pazman. — In dier munkälotasson az Majorsdg ktriil. Posonyban ! 
fem 1651. Jahre kamen zu Preßburg in derfelben erzbifhöf: in 4. — Im Jahre 16653 Bam da heraus bie iloioniſn 
lichen Buchdruckerey, welcher der Factor Michael Rikeß vor- Sqhrifi desſelben Verfofſers: de Insitionibas el dent 
"fand, die ungariſchen Predigten des Jeſuiten Georg Kaldi natione. 2 R ; i 
in Zotio unter dem Titel heraus: A’ Vasärnepokra vald Nas dem Jahre 1663 ſcheint die erzbiſhoöftiqhe — 
Predikätiöknak elsö Re&sze, nyomtatta Posonyban druckerey zu Preßburg in Wergeffenpeit gelommın IP fat 
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ewril der von ebenerwähntem Auctor Sohaun Eippap verfa⸗ Meberficht der Wiener Bühnen. 
Ten Beſchreibung des Preßburger Primatial» Bartens „Po- 3 Bortfegung) 
zonyi kert” erſter Zeil „a’ virdgos kert” b.i- ber Blur Es ia oft gefagt worden, die Kultur müfle bie 
wien - Garten betitelt im Jahre 3664 zu Epruan; der zweyte guupe magen um bie ganze Erde, die Vläüthen 
heil „a’ vetemenyes kert” dar Bemüfeo Barten ges des Beiſtes müßten von Zeit zu Beit in andern Bor 
wannt, in Bien 1664; und der Driste Theil „a’ Gyümöl- dn verſetzt werden, um die volle Gülle ihrer Schönbeit 
tsüs kert” der. Obft- Carten im Wien 1667 in 4. gebiudt yup ihres Watchethumes ju entfalten. — Ein ähnlicher Zier 
wonrde; obſchon Zwittinger in Spec. Hung. liter. ©. 227 kelgong und ähnlihe Bemerkungen biethen ſich auch über 
eine ölonomilhe Schrift des ofterwöhnten Johann Lippor die Schauſpielbunſt dar. — Das Sprichwort: def 
anführs, welche zu Prebburg im Jahre 1666 unt⸗er dem „unser den Waffen, die Geſetze und bie Mufen 
Titel: De fructibus diversissimis producendis gedrudt fmeigen”, iR and nur fo halb wahr, wie alle Gemein⸗ 
ſedn fol. Geis biefem Jahre jedoch verſchwindet jede Spur yigge und hinkt nicht minder, als alle Gleichniſſe. — Die 
Der Predburger erzifhäflihen Vuchdruckerey, wahrfhein zrefflihſten Räpfe, die größten Charaktere haben fih, (Beuge 
lich if der Reſt ihrer Tppen nach Tyrnau Übertragen, und der Geſchichte,) nicht im Arhenden-Wafler langer Nude, 
damit bie dortigen akademiſchen Buchdruckerpreſſen ver⸗ ſondern mitten im reißenden Waldſtrome des Kampfes und 
mehrt worden. der Parteyung entwickelt. — Inmitten langwieriger Kriege 
Doch nicht lange war Preßburg ohne dieſes Veförde⸗ ſahen Wir weit ausgedehnte, wifſenſchaft liche und 
zungs« Mittel der Literatur und Wiſſenſchaften: denn (den kanſtleriſch⸗ Unternehmungen entftehen, wurjeln und 
im Jahre 1669 eriheint Gottfried Gründer, Luangelifder gedeihen. So if binwieder das Phänomen feltfam, daß 
« Confefion, als bürgerlicher Typograph in Preßburg, wie dennod die Tage langer Ruhe, uns Edhof, Sgrb 
Die bey ihm in diefem Jahre in 4. auf 4 Blättern im Drud per, -Reinide, Beil, Boͤckh, Iffland, Fleck, 
erſchienene Blugfärift beweilet: Religio, qua talis, et gapen und als eine in lichterlohe Flommen aufprafeinte 
qua Christiana, proposita ab Elia Thomae Rectore, sie, nothwendig auch bie Phantaſie der Mimen entzüns 
sub quo respondebit Jac. Alumnides Tepla-Liptoo den mußte und ihnen Vordilder gewaltiger Charaktere in 
än Gymassio !’oson. Alumnus. Posonii typis Godofr. Menge gab, als das Handeln recht dringend an die Tages⸗ 
Gründeri 1669. Nach digfer Zeit wurde diefe Buchdrucke⸗ qrnnung Bam, das ©pielen und das Darftellen un 
rey immer deſſer eingerichtet. Im Jahre 1673 erfbienen pugpare Rüfıhrirte machte und während jedes Heine 
beym Gruͤnder in Drud vier ungarifhe Abhandlungen pe- Provinzftädtgen darnoch geijte, ein Rehendes Thea 
lemiſchen Inhalts, welhe Stephan Sandor in der ungari: ger u befinden, die Zahl der ausgezeichneten Künftler 
ſchen Bibliothek ©. 4g anführt. Ben dieſem Buchdrucker gg, immermehr vermindert habe! — Eben fo feltfam bleibt 
ſchreiben die Jeſuiten in dem hiſtoriſchen Werke: Res ges- 15 auch, daß von Fraukre ich, von. wo zuerit das mpifie 
tae in Ungaria annis 1667 et 5. seg. ©. 184. der ald« Intereſſe, aber aud das meifte Werderben ber Sqhqauſpiel ⸗ 
tholiſche Buchdrucker zu Preßdarg hätte ein anf Veranlaſ⸗ zunſt ausgegangen, jetzt durch Talma ein großer Ggritt 
fung der im Jahre 3671 erfolgten Hinrichtung des Brafen geſchehen iR, das Mei jener mnerträgliden- conventionele 
Nadasdo, der Verehrung der Jungfrau Maria zuwider vers fen Befeln , „der prunkenden Geberden eines falſchen Ans 
foßtes Lied ans Liqht treten laſſen; aber mit der katholiſchen ande” (wie Schiller fie nennt), die Unnatur der Dekla⸗ 
Kirche ausgeföhnt, ſey er nad Tyornau Überfegt worden: mation und des Spieles zu verbannen und (fo ferne die Ri 
In wie feen diefe Nachricht vigtig ſey kann ih nicht ber tung der Nation, ihres geſellſchaftlichen Lebens und Tones 
fiamen ; gewiß ift doch, daß nad biefer Zeit monde Werke «4 vergänne) fh der Natur und Wahrheit anzunähern 
in Preßburg gedrudt wurden, worunter mir zwey zu Ber der englifgen und deutſcheu Porfie Eingang zu gön⸗ 
ſiqt famen, als: 1675 Lelki Liliom Kertetske in 12. nen und von der Verkascherung des Elaffifden almäp- 
— und 1676. Balassa Pälintnak &s Rimai Jänosnak tig überzugehen, wenigfiens zum VBerfländniße der 
Istenes &neki, mellyeket a’ Väradi 4-dik Editio sze- gomantil. — Daß die neueren Franzoſen, den Sinn 
sint egynehäny dj Enckekkel £s Imädedgokkal ki- per romantifden Porfie fo gänzlich verloren, in der dod 
.botsätott Posonyban Faber Mihäly 1676 in 24. auf alte Eiemente des wahren ‚Rebens find, daf fie darin, fo 
103 Seiten. wie in der getbifhen Baukunſt, nichts als barbariſche Mon⸗ 
(Die Jortſetuns folgt.) ſtruoſitaͤt und Ereensricität, nichts ald Anftand und Würde 
— — beleidigenten Grauel und Entſetzen wahrzunehmen wähnten, 
2 * 
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ik um fo auffallender, als die Franzoſen ſelbſt, ein Dieſe Erſcheinung, von welcher Bir gar bald mandıt 
germanifdrromanifches Volk, die Vordermaͤnner anglaublihe Beyſpiel nachtragen, eine Erſcheiausg, ie 
der Kreuzzüge und bes Nitsermefens und Trous welcher dab Widerfinnige ſich noch reiht anmafan, 
badours und Liebeſshöfe, vorziczlich bey Ihnen ure die Miene ver Runft; der Bildung md des eigenhle 
fprömglich und einheimifc gewefen And.’ * lichen Humors gibt und fi demjenigen, was anf dem fuzs 
Wie feltfam ! — Während die Franzo ſen mit jedem zbſiſchen Theater mit Recht fa tadelnswerth gefunden marke 
Zoge, mehr und mehr auf diefen Weg fi binneigen, immer mehr, nur duf eine noch unerquicktichere Weile sb 
entfernen ſich die tiefen, ernften Britten, (fie, bey hert, ifk nirgend auffallender, als gerade bey ben Ep 
seen Wahrheit und Leben durch den’ göttergleihen Shaa⸗ländern, die bereits ein ausgebildete Theater und an 
Befpeare, wie nirgend ſonſt geprebigt und geübt worden gebildete Tragiker befaßen, wis die Branjofen nod uu 
iR ,) immer mehr von demfelden! — Die Scauſpielkunſt erfie Verſache in der Tragbdie gemacht hatten, bie uf 
finkt bey ihnen immer siefer, zur Übertreibung und far erſt fpäterhin einen nationalen Charakter bey im 
brifsmäßigen, marktſchreyeriſchen, um ben greflften und fand. — Jenes raſche, lebendige, ganz naturgemäße Spich 
gröbften Eifect buhlenden Manier herab! — Diefe Blät- diefer rihtige und einfache Vortrag , der gerade aur I 
ter. machten es feiner Zeit bemerklich, daß gebildete Eng- durd alle Nuancen zuläßt und die Werke Shakeſpemi 
länder, die unfere Burgbühne beſuchten und einen eng» trug und hob, war von demjenigen himmelmeit verfhid 
liſchen Shakeſpeare in dee Hand, dem herrlichen Spiel Un» was die Branzofen in ihren Tragödien brauchen Hua 
feres Anfhüs als Lear und Othello nahfelgten, mit — wahr, einfach, von Laune und Ironie mehr oder nis 
“ Überftrömender Begeiſterung verfiherten , Bein jegt ler der gefärbt und durchdrungen, ganz das Gegenthril ıla 
bender, beittifher Schaufpieler, würde es vermögen, ein Deklamation und falfhen Emphafe, Kein fingender Lat, 
ſolches Gebilde zu liefern. — Seit Ludwig Tiecks dra⸗ Beine unndthigen Paufen oder falſchen Accente, KL) 
maturgifhe Briefe erfhienen find, unterliegt dies und Tebendig und ganz naturgemäß. —Dırun 
ſes Seftändniß frepli Seinem Zweifel mehr, und das We⸗ ift es fehr begreiflich, wenn mit jenem aufgeblafenen sub 
nige, was Wir davon bier ausheben, wird vollkommen monotonen, der franzöſiſchen Manier bepnape parle 
binreihen, unfere LZefer davon zu Überzeugen. Spiel, Spabefpeares Werke heut zu Tage viel mr 
Tieck fah die populärſten Künſtler der jetzi⸗ niger Cindrud machen!? Als Wir Deutfihen (ht 
gen englifhen Bühne. Er fah mehrere, der herr» Tieck fort,) frepfid viel fpäter dur Ed Hof rin riened 
lichſten Schöpfungen Shakeſpeares, fowohl der rein Theater erhielten, erwachte auch dad Bewußiſeye deutid⸗ 
romantiſchen, old aus jenem unverwelklichen Cyoklus daß jenes Spiel, welches die Franzoſen für dat tige 
det Geſchichten Altenglands. — Er Hagt zunörs tige halten, für uns unnatürlich ſey. ir wandten 
derft, daß dieſe Darftelungen, völlig der Einheit er⸗ und aud von jenen Tragddien ab, die nur Eonnenien 
mangeln und gar kein Ganzes ausmaden, fondern nur als Mufter ſtempeln konnte, da fie fo wenig Kun mit 
Deklfamationsconcerten gleihen, in denen alles Natur verbinden, daß fie vielmehr aller Natur gerat 
‚ wahre Spiel wegfällt; ja unmöglid wird, die berühm⸗ ald Gegenſatz gegenüberfichen. Diefe Karderung m 
teften Stellen ſtehen bleiben, aber den wenig beliebten Deutſchen, (die fie jegt wieder mehr ju vergeflen idinu⸗ 
Scdauſplelern, in deren Rolle fie gehören, wegge⸗edaß die Poeſie eine nationale ſeyn müſſe/ ir du 
nommen und willlährlih den belichtern gegeben wicht igſte und nothwendigſte, wenn ein But " 
werben (1!) kurz, daß von der fonftigen Anbethung des wahrhaft zur Notion erhebeh mil. Bis dahin in Aclı 
großen Genius, auf der Bühne nicht das Geringſte zu was fie erfireben Bann, nur Künſteley und Bit 
verfpüren it, dab Schröder und Fleck, ihrer Zeit weit det fie da6 Wahre nicht, fo ſieht es oud mm 
mehr tbaten, den Dichter echt darzuftellen, welden Ans lihe National « Eriften; nur mißlich auf. Darum war “ 
(bi in Breßlau, zuerf in feiner Integrität wieder fing s Kämpfen gegen das franzäflfge Unmefen I BU 
brachte, ja, daß die engliſchen Zerfhneider und Zerfleiſcher bit eigene Ditter, (vor allen Goethe) am naht 
@patr.peares Beine Ahnung davon haben, der Mahnung und für immer Uns die Zunge lösten. Bür dir — 
des Brutus im Caͤſar zu folgen: ſtellung gründete Schröders uniderfeles Tolent eine — 
2ꝑ2aßt Opferer uns leyn, nicht Schlächter, — deniſche Schule, die Beine andere ſeyn Fonnte, all jene oh | 
Bertegen laßt und ipn, ein Mopi für @ötten, ngedeutete afte engliſche. Dieß feht BEN 
Wit iha zerhauen.“ — — Wahrheit und Natur, dieſe Freude am 8 
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8 en Sherz, die Freybeid der Geſianungen, die Ad unserhreden, — ienet Godigen der meifken Verſe oder Rea 
Beinen Convenienzen beugt, ein gelautertes Gefabl, das dem in ber Hbhe,.wan gau leicht in ein wiberlihes Kröa ;- 
dh durch keinen Schwulſt bienden Täßt,. Diafes. mit ‚einen ben enkauser und dinſt auch au Lange (zumohl weng ige 
exnflen Streben zu einer. echten and tiefünnigen Kunk, iſt semb. ein :@ehähtuißfehler hinzutrot), den Eindzud. de 
üse Hhöfer Bedeutung gefaßt, unfere wahre. bemticde ſchoͤrſten Diebe smmgltigiien Aufrufungetz, adar nlahig - 
Matur. Und deshaib.eiguer Ach Uas, wie, kein anderer fen Maralipuin.. ſtärta. — Diefe-Manier ; findet Lied ja -. 
Dichter, der unergruͤndliche Sbakekpeare an. So oft hat London ſo fhack,. Aohman..ie aswöhgt ſeyn muß, um in 
mran geſagt, um dieß und jenes Angkliche zu verweiden uud dieſem Element.,. das Schöne und Große guch gar zu ende 
Die Wahrheis kennen zu lernen und der Manier zu entge⸗ dechen. — Kenibie ſcheint mehr Dellomatpr ald Schqu⸗ 
ben, müfle.man Hulfe bey. den’ Engländern ſuchan. Ihre ſpieler und fo viel verzimzelnses Lab auch feine Kraft 
Autoren: huben.chenfalls memnigfac. geiret .and- oft. dieſer und fein Talent. nerbieuen,. it: es ‚Don wohl -uunläpgharg 
nind jener Blendung ber Zeit, das Echte und. die Wahrheit daß Spakefp sare ſichrjede dieſer Kadım ganı anders 
preis ‘gegeben; die wirkliche Hülfe dort ift doch nur bey gedacht Hat, daß er Brian einzige fo ermüdend langfam 
denem einzigen Maͤchtigen zu finden, defien Schöpfer hat ſprechen laſſen, daß: in allen mehr Humor, Bizarrerig 
ſtrohl fropih ned, wenn au oft nur.dämmernd, in feis und eine ganı eigenthlmlie Wahrheit und Natur norherr, 
men Landelenten aufſchimmert. ſchen mußte,: wie und Daun elle Ühosaksere, des Dichterq 
Wir fanden erſt darch Goet be, die deutſche Art und ſchon beym Lefen fo Aberzeugenn sngreifen dab; fie nölig 
Weife in der Kunſt, fo trefflih auch viele Geiſter vor ihm lebendig vor uns ſtehen. Kemble im Gegembeil neraliges. 
waren, and Ecröder gab Uns ein wirkliches deutſches meinert dad Individuelle und menn er die Delte 
Theater. Was wir fo nennen, wird jeder verfichen, der ſamkeit feines Bildes und die wunderbare Mannigfaltigkeis 
biefen großen. Kunſtier, der Fleck ober Meinide, der Ausbräde-und ber. Empfindung in ein allgemsines Ele⸗ 
© ol; und sondere wahre Talents jener Tage, noch in ment eines edlen Anſtandes, einer ſtäcs würdigen Geberde 
ihren befieren Darfiellungen gefshen hat. Zu der Vollen« und eines wonoton lasgſam Elagenden „ .balb fingenden 
dung eined deutſchen Gchaufpielers zu gelangen, iſt Tones hrrabgezogen hat: ſo ſucht ar einige einzelne 
freylich unendlich ſchwerer, als ein großer franzoͤſiſcher große Momente beuaus, die er mit aller Kunit und 
Tragödienſpieler zu werden: fo wie denn die Aufgabe auch Anſtrengung, auf höchſt überraſchende Weiſe, wieder zum 
eine viel hoͤhere iſt, ein Gedicht im Einne Sphakefpea, JIndibiduellen hinaufhebt. Aber weder if feine Imagination 
res oder Goethes zu ſchreiben, alt eine Tragädie im productiv genug, mod finh.und. feine, Mittel fo genügend, ' 
einer manirirtem Beſchrankiheit. Mit Jffland Lam zuerft um ‚.wie es doch ſeyn müßte, die ganze Rolle eines 
jene Annäherung an die feonzöfiihe Manier wieder. Und Hamlet oder Carioiag auf dieſe Weiſe Farzuftellen, weshalb 
wo fiehen bie meiften deutſchen Schauſpieler jegt ? Und un man fi aud mit einer Dekiamation, flatt eines wah⸗ 
ter den neueren Dichtern, — wie wenige hoben denn nur ven Spieles begnügen muß. — Frevlich bat ein, von der 
noch die Abfiht, deutſch zu dichten? Wer von ihnen Matur ſo rei begabter. Daun, wie Kemble viele Freunde 
verfieht denn nur noch die wahre Bedeutung dieſes Wertes? und: Wewunderer. Aber es gibs doch auch in London, wie 
Tieck dat in Shakeſpeariſchen Stücken die Geſchwi⸗ allenthoiben, Leuse im Lande, Die zwar ſelten ſpre⸗ 
ſter John und Eari Kemble und ihre Schweſter, die dan und noch ſeltenor perſtanden werben, es 
Siddons gefehen. Sein Honpttadel iſt, daß man mir. aber doch gan; unummunden herausfogen, ba Sbabeſpea⸗ 
gend eine volle Charakterdarſtellung erhielt, daß red unſterblichem Genius weder durch einen ungebethenen 
jeder Mondlog, daß jede mahlerifhe oder fentimentale und ungeihidsen Bearbeiter, noch auch durch biefe 
Scqhilderung aus dem Bid derausgeſchnitten, daß graudioſen Manieriſten von Darftellern.nur irgend fein 
da Bein Herausheben und Bein Fallenlaſſen einzelner Stel⸗ Rocht miderfahre, . 
ten und keine wahre Steigerung möglich fey. Er rügt fer⸗ Der neuefte Vubaendeld in Kan; der für das Luſt⸗ 
ners den Übelftand der, zwiſchen jedem fünften oder fechsten fpiel trefflich zu ſeyn ſcheint, aber mis ber Tragödie 
Wert eintretenden Pauſen (die bey Iffland, eine und vellends mis Shakbeſpeares Genius nichts anzu 
Nothwaffe der Befchrönkeheit feines Organs war) jene Mas fangen weiß. — Seine Recitation iſt jener, Kembles gerade 
fensöne, befonders auf den Vokalen einfilbiger Werte, entgegengelent. Er fprihe Ades roſch, oft eilig, 
die und an manchem, fonft geachteten Künftler in Ver» fo, daß die Würde des Gegenſtandes darunter leider. Bey. 
jweiflung bringen und die ganze Darftellung erkälten nad den Accensen und Paufen verführt er aber noch will . 
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licher und gewaltfamer, als Kenibte, auqh legt er o I R 

durch flummes Spiel oder Anhalten umd na u — — * * een ran i 

einen andern Sinn in den Vers, als man gemeinhin nen) mißbranden — Bm meit tatiſqe i 

in dieſem erblicken kann. Sein Starren, Auffahren, Her⸗ Ebdben —**2 P es 

Wndrehen, eine Rede, die er [dene fallen zu" Laffun) Kanıla fi die Bett a * 

plailiq mir der größten Kraft wieder aufneheneab, raſch wohl anz Elf Wänifer ba Br Abe ui, 

abgebend/ langſam, doch unvernmfesi wiederkehrende, — Geſtalten ausjujichen !! a ne 
um allen biefen epigeamatifgen Überrafgumgen @uönpeiten des Ochet,- orielam find de gif 

Wat fein Spiel den größten Überfiuß, er. iſt unerkhöpflih dagegen: aber 'ein Tri v der Laͤnge wegen, weggehrikn, 

ia Erfnnungen , ‚feine Rolle auf diefe Weife in tamfend Ren Tiefe .der a ee a Ye ee 

Heine pikante Bonmots, tragifch oder komiſch, zu jew noch einmahl fo diele Fe ee — 

Rödeln um Defe geifreige Ant, feine ibm mugcheite mifger Beitwefpliirung re re 

Aufgabe gewiflermaßen gan; umjugrbeiten, iſt es wegen verführt die abfurde diktatori * a 

auch wohl, was ihm die Bunft des großen Publicums , Bufgauee in gar feinem erd ir za, * 

verzüglig dee Damen, gewonnen hat. Wird man alle bey fid zeigen dürfen und = hir * Ben * 

ion aud nit; wie dieß dey Kemble der Ball.üt, bis zut Tänzerfprängen — Baus, A el ul. sit fa 

Ermüdung aufgehalten, fo wird man dafür unaufpör hineingallopiren muß _& AR —— vn. 

tig bintergangen, und um den Eindrud, um das wie Kemble den BER — * re 

GSefuhl, welches mon mit Redt erwarten kann, wie Er deklamirte gemaͤchlich * Heib loora Laura 

durch einen geſchickten Taſchenſpieler betrogen. Alles an den Humor, aber ihn * ra 

diefes gefhieht nun von Seiten ded Kuünſtiers ganz will» jangfam, er Ban ei — ergreifend, ieh 

Büpelih, regt mit dem Bewußtſeyn, die Rede gende Paufen , Ha, e Bo ar ** — 

mannigfaltig su machen und Wendungen und Sprünge ans proegte oder Rn eat Ban nu — — * Ar 

jubringen, woju meiſtentheils die Rode und: der Dichter Tid, oder wurde ploͤrlich fanft ’ — — 

auch nicht die fernſte Veranlaffung geben. Dieß Art Geſangesweiſe in ber 5 I 

it alfe-ein Spiel mit dem ©piel und die Dichter, vor⸗ zäpfung vor dem König ſchi * — erere 

zuglich Ghatefpeare, werden auf: biefem Wege ned weit Wahrheit, nur = vn R — ei 
mehr, als auf jenem deBlamitenden vernichtet: Smıkmen. Fur Aber abemihas ja 
. Zi fegt num verfhiedene fhlagende Beweiſe befien, das Ohr ſo gewöhnt, daß 2 Nenn 
nahmentlich aus Keans Hambet hinzu, die zum Theil gu Richards Er ö ” Rn 
wahrhaft marktſchreyeriſch find. Der Teufel hol'o! er er u ee = 
‚Aber was darf man ſich nicht Alles auf dem englifhen Wo der verrüdte Herzog lag, fein Dpeim 

Theater erlauben? In Heinrich IV. lieh man die herrliche Sein Opelm Dort; wo ich —— ſt mein Rılı 
Sronie ans, wie Falſtaff and der Prinz. von Wallis ae Dam Fürſt des Laͤchelns bog, dem Bolingbrofe, 
weihfefnd ven König and Water fpielen, dafür aber variäns. US ihr und er von Ravenfpurg zurüdtamt. — — 

" geite man bis ins Unendliche die Scene der Fuhrleute, bie Und, Percp diefe Stelle ploͤtzli mell mit behendn 
ſich über die Flöbe beklagen, eben fo eckelhafte Späße, bie Zunge en wie a ns En 4 of 
bey und ausgeziſcht werden würden, find in England dem einen Nahmen befinnen kann und ihn mit Unmilen (u 
vicken Falſtaff erlaubt, da er als der Exloger des Helden — das ganze Baus Über diefen fe plöglichen Abfal de 
Perc y gelten wiß. — Hoͤhſt vorfihtig und furchtſam ent Stimme und die Veränderung des Tempo in ben Tante 
ferne er erſt mit feinem Degen dos eine Wein Perchs; nad: Beyfoll ausbrah!! Es ſtebt bedenklich, wenn dergleiqhen / 

“dem dieß gelungen, ſtreckt er das andere ebenfalls weit aus. was ſich von ſfelbſt derſteht und mas auch mel Mm 
In dem Zwifhenraume,.der fo ensfteht, ſetzt er ſich behag⸗ mittelmäßige Schauſpieler leicht erreigen ann, tu 

lich nieder, rutſcht rucklings, indem er ſich noch mehr Piog einem Publicum, mit folder Bewunderung ab 

macht, an den Leichnam binan, und magst aun Verfuge genommen wird. Diefe Manier, die monhmahl be) Kalk 

"die anfangs mißlingen, dem todten Helden von hinten über wie bep den andern oft auch willkührlich und opne @run) 

"dp Gerzugieben, mit dem er endlich, nad fongem Käm, eintritt, erinnert an bie tragiſche Recitation der Brari® 
"pienz mühfem aufficht. Zu biefen, ganz ſchlechten Hanse [any bie in jeder Scene einige Werje nad berieben 

. x ’ 





2 — 699) ⸗ 
Folk gehelttnen Accenten, mit ber größten Schaelle, Über man ber Menge aur zehn Mahl das Nib aliche 
Die Reime weggleitend , hinwerfen. - derzufagen und unermäder nodmahl vorjufagen braucht, 
Noc ein ärgeres Beyſpiel der groͤbſten Effectsbuhlerey damit es Einer dem Andern nacberbe, damit es die 
azaf der englifhen Bühne ik die Ermordung Eäfers , bie. allgemeine Stimme werde (denn die gemeine if «6 
wsärkih wie eine Art von Sipinrushenlaufen vorge ſchen) fo hie ed auch gar bald son einem Ende Deutſchlauds 
Merlkt wurde oder wie in der Zauberzirher, das Eangballe. zum andern, ESlair ſey Unfer größter, legter und 
Spielen mit dem Frauenwaͤchter Zumie, der ohnehin (dem einziger Tragiker!! Um fonötbiger war «6, die @ögens 
von dem Heinen Pizichi arg genug geneckt wird.— Eigent- bild der Manier und eines falſchen völlig verkehrten Ge⸗ 
Küche Bruppen werden ummöglid bey den, dur keine Ar: ſchmackes umzuſturzen und Wir dürfen mit gutem Gewiſſen 
ch ẽtectur unterdrochenen, hohen und tiefen Buͤhnen, Alles hinweiſen auf die im December Hefte 1824 enthaltenen Bes 
wwärd tumultuariſch unklar und verwirrt, wie in einem mo⸗ merkungen über die Eßlairſchen Baftipiele im Theater am 
Dernen Boler, indens da6 Drängen nad der. Tiefe, keine der Wien, nahmentlid den Rear, den Tell, den Macs 
Wnterfheidung, neh mablerifhe Anordnung beth. — Zrüber ſchon hatte ein geachteter Kenner in dee 
aulopt! — Dos Theater war tief uud Caͤſar faß auf feinem, Wiener Zeisfhrift für Kunſt, Literatur und Mode (in ihrem 
Dunn im fernſten Hintergrund. Als ibm die Bitten vorges Bad gewiß der werthvollſten Deusihonts) feine Stimme 
Sagen und von ihm abgeſchlagen wurden, mandprirten fi erhoben aber weniger zum Angriff der grundfalſchen Mas 
Die Verſchwornen, merklich genug in eine Pyramide, nier, als vielmehr nur zu einiger Mößigung jener, über 
ou mwelder Cäſar die Spike bildete, voährend Brutus alle Graͤnzen ſchweifenden, abgeſchmackten Lobpudeleg. — 
wormim Profcenium links fand. — Tasca gibt ihm den Zieds Äußerungen bey feinen Aufenthalte m Wien im 
erfen Seich und Gäfer wendet ſich rechts und empfängt May 2825 zeigten ihn Uns von jener anfänglihen Bewun⸗ 
om zweyten Feinde eine zweyte Wundes ex taumelt er⸗ derung der Eflairfgen Manier gar fehr jurüdgelommen 
fchredt wieder links hinäber und holt fih einige Fuß weiter und fein dießfaͤliges Urtheil im IL. Theil der bramaturgi: 
vorn, die neue Verlegung, ebem fo rechts, nun wirb der [hen Briefe ift von jenem im I.fo weis verfhieden und der 
Theaterzwiſchenraum ſchon größer und die fonderbarg Bewer ungemefienen Bewunderung ſolche Sordinen aufgefegt, daß 
sung des tdtlich Verwundeten ſeltſamer und Bünitliger, es Überflüßid ſcheiat, neh Etwas hinzujufügen! ; 
aber er muß noch fünf oder ſechs Mahl.rechts und Hätte ein Amderer als unfer unfterb icher Romantiker, 
Tints binäbertaumeln, um von den ruhig ſtehen⸗ der mit Goethe und Schiller ein Stern ber eriten Größe, 
den Confpivasoren erſtochen zu werben, bis er fi endlih am deutſchen Dichterhimmel prangt, ſolche Dinge geſchrie⸗ 
vom Bruins den Tod abhols und mit den Werten: Et tu ben wie zur Lobpreiſung von Uechterigens, Alerander 
vorne niederſtuͤrzt. — Diefe Seene, (wis das geſchickteſte und Darius, oder zus Apotheoſe mander fehr mittels 
Ballet angeordnes) verlor ale Würde und fie wurde durch mäßigen Dresdner Scaufpieler und mander noch viel 
die anmaßende Zeyerligkeit abgefbmadtrer. Selbſt zu mittelmäßigeren Gaftfpieler, er würde gegen fein 
Laden war.dedhalb unmögli, denn im ganzen Publicum Lob und gegen feinen Tadel, fängft eine völlige Gleichgül⸗ 
war der fteife Vorſatz, in diefer grotesken Anordnung etwas tigkeit hervotgebracht, er würde fi (wenn wir ung fo außs 
Erbabenes zu fehen und die lebendigfte Tauſchung und brüden dürfen,) längft den krittiſchen Hals gebrochen haben 
Mäprung id andoktriniren zu wollen. — vorzüglid,, wenn man jenen Lobpreifungen, mandes 
Daß Tied Hierin wahrlich nicht Abertreibt und nur abfprebende und unbillige Urtheil über Künftier des erſten 
dasjenige anffaßt und rügt, was wirklich olles rechte Ranges gegenüberſtellt z. B. Über unfere auf ihrem Boden 
Mas und Ziel Aderfpritt, das mögen Wir deutlih aus der wirklid große Schröder, bie men nur einmahl in der 
folfden Bewunderung folgern, die er -(m ber Dresdner Braut von Mefiino, in der Stuart, in der Emilie Bor 
Abendzeitung und daraus im I. Bande der dramaturgiſchen lotti, in den Chawanakys zc. zc. gefehen ju haben braucht, 
Briefe) den Baffpielen Eßlairs weihte. — Bey aner um es übertrieben zu finten, wenn — fie, (ihr Talent 
Eanntem Talent iR dasfelbe Berreißen der Charaktere anerkennend,) gleihwobl befhuldige, nach Art mander Enge 
und Situationen, dasfelbe Herausſchneiden und Ifos länder in Paufen, Aufſchreyen, Überstriebenen Accenten, 
liren einzelner Bilder oder fhänen Reden, diefelben unmos Niederflürzen und derley Wilkührlichleiten, nur zu oft zu 
tivirten Paufen , derfelbe langſam gedebnte, oft zerſtückelte erfuseden und gu erfgüttern. — Wenn auch in derley 
und tropfenweife Versrag, dasfelbe unnatürlie Beſtreben, Dingen, z. B. in der Johanna von Montfaucon, in der 
für jedes Wort, zugleich eine Beberde oder anſchauliches Adelma, votzüglich aber in Kleifts zerfleiſchter Familie Schrof⸗ 
Bild zu finden, diefelben ploͤtzlichen Übergänge von Hef⸗ fenftein, ‚oder den Hollbeiniſchen Waffenbrüdern, wirklich 
tigkeit in Ruhe und von der Ruhe in die Hefligkeit ohne an die äußerfte Bränzlinie geftreift wird, fo thus es das 
allen Grund, fa gar oft gegen den Sinn und Beif Talent dennoch mit einer Sicherheit, die freylich den 
der Rolle, dasfeibe Beſtreben, das Publicum durd etwas bloßen Nahahmern und den Anfängern eine arge Klippe 
Unerwartetss zu Überrafhen, müßte «6 ſich auch diefer Übers ſeyn mag und jenes uralte: „Quod licet Jovi, non licet 
raſchung und des ihm dadurch abgeliſteten, flürmifgen bovi” recht bandgreiflih ins Gedaͤchtniß zurüdführt. — 
Beyfalls, dey der erften Überlegung , ob dieß denn bier an Auf jeden Fall it es ungerecht, in jener gefhmadverderbene 
feinem Plage wart bisterlid kämen! ! — Unſeres den und die Bühne auf Abwege lenkenden Dianier, die 
Wiſſens iſt dieſes Archiv Nr. 148 Dec. 1824 zuerſt und große Künflierinn und Eßlair nehen einander zu nennen! 
laut aufgetreten gegen die allgemeine Wergötterung jener Es ift bewegend, was Tied. als Augenzeuge erzählt, 
geſchwackverderbenden und alle wahre Schaufpielfunft. gerade von dem Zujauchzen, von den Thränen edler Rührung, die 
ju umflärgenden Eßlairſchen Kunftfiäde — So mie den Abſchied des verdienten Veteranen, des aligewohnten 
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Aeblings Kemble begleiteten‘, md bat Mark ber unziie Buafen ben’ &teilhieng, der Adlarblich und Ne Min 
ligen ſchoͤnen Suunden in Ad zu tragen ſchienen, die der thümliche Weiſe eines Johann Müller, ta Bhilefee 
Künftter dem Publicum, feit fo vielen- Jahren gewähre phiſche Geiſt und bie ordnende Kunf eines Raumer, ki, 
harte: — Diefer Enthufiasm ift um fo gerechter, je tigen Kritiken, ja hinfig abgeſchwacktea Merunglimpfans 
vergänglider das Wirken und der Lohn des Schau⸗ ansgefegt waren, die Schamfpieler der Infelihiiik 
fpielers ift, deilen ſoviel angebeines Talent und ‚fo vielfeisige und Inpiolahilitäe genießen und auch die Vefgpeidenen, 
Ausbildung voransfenendes Werk, wie Ifflamd fagte, fireng wiflenihaftlige Kritik, nicht dulden, fanden jedei · 
ndahingeht” wie das Lächeln über des Monſchen Antlitz.“ mahl wie eine Perfonaliniurie, dard'dei [793 
* Mögen doch die hohen Borte über das Los der Oyanı Lie Geſetz, von ſich abgetrieben wiflen wollten, 7") 
ſpiellunſt im Prolog zu Schillers Wallenftein nie vergehen: gar vergeſſend, daß fie hierdurch ihre Anaf feiher, ya 


:„Schnellmnd fpurlos, geht des Mimen Kuuſt, Gewerbe herunterreißen. 
Die Wunderbare an dem Sinn vorüber, Auf der anderen Seite erniebri, i 
: N gte ſich die Theaten 
Benn das @ebild des Meißele, der Befang krit it leider nicht felten zum Hebel Eleinliger Para 


Des Dichtete, nach Jahrtauſenden noch leben, N 
"Dier hirbe der Zauber mit Dem Rünftler ab — gen, verliebter Schwachheiten und literariſcher Grubeleſen, 


*:Und wie der Klang verhallet in demO pr, - die die Piterotur und Kunſt, in dem Augen der Oywıda 
Verrauſcht des Augendlicks gefhwinde Schöpfung - nur alljuoft entwürdigten. — Derley Nebenzwede fin ıkf 


i es * iv Megan — Kir} iſt ihr Preis? ter dem Standpunct eines erniten und gebiegenen Bar 
Dem Mimen fliht die Nachwelt feine Kränje, te6, dem es nie um irgend welche Perfon, fendern in 
’ D’rum muß er gelzen mit dee Gegenwart, mer nur um die Sache zutbun il. — Wir. vielgeideie 
» Den Augenblid, der fein il, ganz erfüllen den und vielbedauerten Dfterreicher ‚die Bir) Battle) im 
Und im @efapt —A Gen mer nod weit mehr Fühlen und handeln, allein 
. Ein lebend Dentmapl fi erdaun.. — So nimmt er ,  fbrriben ederderehmen, hören «6 mis Erkumn, 
Eid feines Nahmens Ewigkeit voraus, \ was bie Theater » Recenfenten bey unferm red + und (dreie 
* Denn: wer den Beften feiner Zeit'genüg " feligen norddeutſhhen Nachdaru, für ein einfußreigei u 
Gethan, der hat gelebt für alte Zeiten.” bochwichtiges Volk find, — daß es in- iheer Magi Art, 


Wir werden an diefer Stelle, an eben fo feltfame Er⸗ ein Stück oder einen @houfpteler trag fein La⸗ 
fheinungen erinnert, als diejenigen find, die Wir am Ein» dienſtes tcog des günſtigon ˖ Eindruckes auf das Pullicum, 
gange diefe6 Aufſatzes herausgehoden haben. — Wer wollte fallen zu maben, — daß es fegar', hier und da nörhi 
die Goͤttlichkeit der Muſſik verkennen, die von Orpheus fiel, höheren Orts eiazugreifen und gersdewegt in verbim 
Amphion, bis auf Mozart, fo unendfiche Wirkungen herr Ehen, daß dor ver vierten Darftelung, ein Eid m 
vorgebracht hat und die, zugleich mit der Gärtnerey, cenfirt würde, damit dem Publicum wenigftens dieſe bp 
Aäts das erite Sympton und den Maßſtab darbiethet, daß Zrift bleibe, auch ein bischen eigene Meinung zu ho⸗ 
und in wie weis. ein Volk ſich aus der Rodheit oder aus ben, einen Schaiten von Willen zu äußern und feiner pet⸗ 
der Verwilderung wieder emporarbeitere? — Allein eben petuirlichen Minorennität, emanzipirt zu fepa! — Def 

- fo unlzugbar ift e6, daß wie der Uliraism in aflen Dingen men unferm Publicam irgend einen Wermuri modrt, 
jum übe führt, wie, die Mittelftrage in allen Dingen einen Vorwurf, der $ im ber Literasut, wie in det 
die goldene if und. Übertreibung unb Hoperbel immer Kunft trifft, fo iſt es dieler, daß es das. Guemde, dal 
dar in einer nähern oder ferneren Blutbverwandtſchaft Ausländif.che nicht allein mit jener zunertunmaden 
mit dem Aberwitz ſtehen, fe auch die einzige und auss Saſtfreundlichkeit behandle, die eine ſchon von den Binw 
ſchließende Vergötterung dieſer allerdings göttlichen fängern der Babenbergiſchen Heldenzeit geprielne oT) 
Kunſt (die dem ungeachtet nur fehr mittelbar an die Idee unferes [hören Oftlandes iſt, fondern doß es nid! feller 
anftreifs und ‘von ber Allmacht des lebendigen Bor: an den Fremden bewundert md vergötsert, mab unfet 
Les, von der Allmacht des fosgebundenen Bedankens, tinheimifher Künftlerkreis-in entſchieden höher 
Nur die poetifh dunkle Allegorie in ſich träge) ollerbings ein Vollendung längſt geleiſtet hat und täglich und ſündlich ac 
unläugdarer Rüdfhrits feg, eine Gchmählerung ber Teifter! — Wir haben in Darfteungen des Dibele, u 
Rechte der Übrigen bildenden Künfte nnd vor Allem der Merope ıc. wie fie Leine deurfche Bühne zu geben HF 

zedenden Kunft und vieleicht eines der ähteften Ze is mag, keine Hand ſich bewegen, dagegen eine Modi 

Sen der Zeit undihrer Hinneigung zu Burrogaten und Ehlers als Maria Stuart, einen Herrn Grein ol Kt 

ju Diminutiven jeder Art, zum betäubenden Rebelpollen let ſturmiſch berausrufen fehen, über deren Spiel giel 

uud Moftifden und zu Allem, was der Mühe des Dens zu ſchweigen das Mindeſte iſt, was eine Wahrheit lchean 
kens und Forſchens, überheben kann. Diefe unaufhör⸗ Kritik zu thun vermag. — Es zeugt von der lobentwoͤrdit⸗ 
lüchen, alles Maaß und Ziel überiteigenden Triumphe einer Ken’ Beharrlichkeit, daß eine foicht unverdiente Kal 

Sonntag und Earalani, die keinem Staatsmann, gleihwohl nicht an die Künfler Ühergegangen iſt, w 

Helden oder glorreihen Opfer des Befrepungskrieges, andy damit die einzige, wohlverdiente und liedſte —— 

nur von fern zu Theil wurden, grängen wahrlich ans entging. — Mir wiederhohlen hey dieſer Gelegenbeh 


Ecelhafte. was Wir ſchon in mehreren Rumern des Arqhiot von! 
Eine andere Erſcheinung iſt, daß, während die uni» ausſprachen. Ba 
verſelle Hertlichkeit © oe che 6, die reine Erhabenheit des (Die Fortfegung folgt) 
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Sannpsssnnrunnssnnnnasnnnnn ons en 128 und 129 .. 


Ueber Shakeſpeare. 
Ende gut, Alles gut, 


Leibarzt war, ein Dann, der in die Tiefen der Wiſſenſchaft 
, eindringend, ſich dadurch weit verbreiteten Ruhm erworben 

batte. Ihrer, Tugenden wegen wird fie von der alten Graͤ⸗ 
San gegen den gewöhnlihen Lauf der Dinge, wo. man finn wie eine Tochter geliebt; aber in ihrem Herzen wohnt 
gewohnt iſt zu fehen , daß die Liebe von männliher Seite ein füſſes tiefes Geheimniß, das Geheimniß ihrer ftillen 
zum bie Gunſt der Frauen werbe, kämpft hier weibliche Tus glühenden Liebe für den jungen Grafen Bertram. Durch 
gend und Demut gegen den ungemeſſenen Stolz und einen Zufall wird es entdeckt, vergebens läugnet Helene, 
Vbermuth des Mannes , dur ſtilles Dufden den fhönften die Bräfinn dringt in fie, und fie muß es offenbaren. Mit 
Sieg erringend. So herrfher überall das Weib durch der fanften Worten fdildert fie nun ihre hoffnungslofe Liebe, 
Anmut flillen Zauber, wenn fie fid von dem Pfade nit die hoffnungslos ift, da Bertrams Stand fo weit den ihri« 
Entfernt, den ihr die Natur und der Bott in ihrem Bufen gen überragt. Sie fprigt zur Graͤſinn, wie diefe fordere, 
angewiefen baden. Vergeblich thuͤrmen fid hier gegen eine von ihr Mutter genannt is werben : 


liebende Gattinn bepnahe unüberfteiglihe Hinderniffe, mit 
Sanftmuth, Geduld und unſchuldiger Lift weiß fie diefelben 
zu überwinden. "Der ſtolzen Härte Ihres Gemahls fegt fie 
Unterwürfigkeit, "feiner Verachtung Liebe, feinem Hochmuth 
Demuth entgegen. Wir fehen hier einen ſtolzen Mann vor 
den füßen Freuden eines fhönen häuslichen Glückes im Arme 
Ver Liebe, das er verkennt und verfchmaͤht, in die Gefahren 
des Krieges entfliehen, und nur fpät erft, von der Alges 
walt der Tugend feines Weided überwunden, zurüͤckkehren. 
Neben diefem Bilde der innigſten, rährendften Liebe einer 
Gattin, ift au die Zärtlichkeit und mütterliche Sorgfalt 


einer edfen Matrone geſchildert, die den Edelſtein ſchaͤtzet, 


den ihr Sohn blind von ſich geworfen hat. Wenn die Ein⸗ 


„Mein Stamm iſt arm, doch ehrbar, fo mein Lieben. 
Betrübt euch nit, denn Ihm thut es Bein Leid 
Bon mir geliebt zu ſeyn: ich folge ihm 

Nicht durch ein Pfand vermeßner Werbung, noch 
Be gehr' Ich ihn, bevor ich ihn verdient; 

Doch weiß ih nie, was fol’ Verdienſt mir gäbe. 
Ich weiß, ich lieb' umſonſt, ſtreb' hoffnungslos; 
Doc gieß' ich ſtets in dieß verfängliche 

Löchrige Sich die Wafler meiner Liebe, N 
Und fpüre Abgang nie. So, gleich dem Jadier, 
Religiös in meinem Wahn, beih” ich s 

Die Senne an, die blickt auf ipeen Diener 
Doch von ihm fonf nichts weiß: — (Act. I. Se. 3.) 


" Die Gräfin wißdiliigt zwar Belenens“ file tugend⸗ 


drücke von der hartherzigen Verſchmaͤhung eines liebenden bofte Neigung nicht, kann ihr aber auch Beine Hoffnung 
tugendhaften Weides gerade am fhmerzlihften find, zer- geben. Nun ereignete es ſich, daß der König von Frankreich 
fireuen hoͤchſt originell komiſche Scenen, damit das Herz on einer unpeilbaren Krankpeit ſchwer darnieder lag, und 
Aicpt vor Mitleid und Wehmuth erliege. Die Farben find ihn fhon ade Ärzte feines Hofes verlaſſen hatten. In He⸗ 
nad) der Natur bed Begenflandes fehr fänft und zart ger lenen entfteht der Gedanke, den König zu heilen ; denn fie 
wählt; denn Rührung war der erfte Zweck. — — befigt ein koftbares Geheimniß der Hülfe, von ihren fler« 
"Der Stoff des Schauſpiels iſt aus alten Novellen ges braten Vater ihr als die theuerite höchſte Frucht feines 
nommen, und gehörs zu den ſchoͤnſten, die je erformen wor⸗ Wilfend.hinserlaffen. Won einem innern ‚Beifte getrieben, 
den. Helene, die Heldinn desſelben, febt am gräflichen der ihr das Gelingemlihres Unsernehmens verfpricht, begibt 
Hofe von -Roufifen, mo ihr Baset Berard von Natbonne ke Ad nah Paris, an das. Hoflager des Königs, wohin 


N 
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wor ihr fhon Graf Bertram gejogen war. pre feſte Zur Vaterland und König fern halte, verläßt fie Roufflen hein 
verſicht erhebz den ſchon hoffnungslofen König aufs Neue: lich im Pilgergemande, den ſchönſten Triumph ihrer De 
fie ſetzt idt Leben zum Pfande feiner Heilung, und nennt muth und Eiche fepernd, und folge ibm nad Florenz, me 


ſich bloß ein Werkzeug der Hülfe des Himmels: es ihr durch einen glädtihen Zufall und liebevolle Lk ge 
«6 iſt nicht mit ihm, der jedes Ding durchſchaut, ling, jene unmäglid und ungereims ſcheinender 
Wie mir dem Menſchen, der auf Schein nur baut? Bedingungen, wirklich zu erfüllen, ohne tie 
"Und meiſt ih’s Gigendünkel in uns, wenn, darum weiß!! — Mad geendetem Feldzuge kehrt er ug 


Mir unfer Werk in Gottes Hulfe ſehn. (Aet I. Sc) Fronkreich zuruck; denn Helene hatte abfichtlich das Grit 
Geruhrt und wunderbar ergriffen von der Anmuth ihres Todes perbreitet, um bort eine neue Vermäplung a 
and Brömmigkeit der zarten Jungfrau, die ihm als eine feyern. Da tritt die todbgpglaubte Gattinn mit den Venn 
Borpinn des Himmels erſcheint, erwiedert ihr ber König: fen ber Erfühung feiner Bedingungen auf; bemn fir tigt 


„Mic dünkt, ein Höhrer Geiſt thut mie dieß Fund; Bertrams Familienring an ihrem Binger, und cin Kin 
Sein mäht’ger Laut ertönt aus ſchwachem Mund; feiner Ciebe unter ihrem Herzen. Gerührt von ein h 
Bas für Unmögligkeit gemeiner Siun unendlihen.Zreue und demärhigen Anhängligkeit, (fait 
Sreläct, reißt meinen Sinn zur Hoffnung hie. : endlidy fein. herber Stolz, und er fhwört, ihr old kim 
Dein Leber ift Eoftbar; denn was das Reben theuren Gottinn mit. unvermind Birttigken . 
Des Nahmens würdig macht, iſt dir gegeben: - 2 berter bu 
Zung bin du, fchön und weife, tugendpaft, anzubängen. . : 

Was Glück und Frühling Glüdckliches nur (haft: — Aus dem Angeführten wird man leicht ſehen, wie in⸗ 
Und dieß zu wagen, Hift du wundervoll tereffontedie Verwicklung des Ganzen fep. Zn jeder Em 


In Einſicht, oder ſianlos ganz und to. (Act IL. Se. I) wird die Erwartung immer mehr und mehr gefpannt, zb 

Die Heilung gelingt vollkommen. Zur Belohnung bite gm Schluße vollkommen befriedigt. Zu dem ſchoͤnſten Eis 
tet fie den dankbaren König um den Gemahl aus feiner nen gehört die der Heilung bes Königs, und die Odlah 
Hand , den fie wählen werde. Freudig willigt er ein; alle ſcene des legten Actes, wo Helenens liebende Anhinjlide 
Herren feines Hofes erſcheinen auf fein Geheiß, und fie zeit enchüt and belohnt wird; zu den komiſchlen bie Lab 
wählt um den Grafen Bertram. Wegen der Ungleichheit Laroungen des Prahlers Parolles, welche allein zu em 
des Sitandes nerfhmäßt diefer ſtolz ihre Wahl, und nur ppönften Luſtlpiele reihen Stoff darböihen, für cm 
auf bie Drohungen des Könige gibt er ſcheinbar die Zuſtim⸗ Diqchter, der mit feiner Erfindung weniger verſchwenderiſh 
mung, der ba6 ſchoͤnſte Lob feines Netserian ertheilend, wäre, als Shakeſpeare. Vorzüglich ſchon iſt das Auer ge 


zugleich Bertram's herben Adelſtolz beſchaͤnt: f@ildert, der ſchlichte Biederſinn des Königs, die aufdtan 
„WBeun Tugend vom geriugſten Stand ausgeht, ſende Qutmüthigkeit des alten Lafeu, die mätterlihe Aade 
Wird durd des Thaͤters That der Stand erhöht:  fias der Oräfinn mit Helena's Liebe zu ihrem Gap, bir 
Bo Tits groß — ans en Hein, fern ſich gleichſam um die Wette, den dermuth det jaajft 
3 en — er —* desgleichea j ¶ Srafen wieder gut zu machen. (Sqchle gel, Aber bramal, 
Des Werths If innerer Gebalt das Beiden, Kunft und Literatur.) Auch ber gefefgafzlice Ton dere 
Nice äußerer Prunk. — — (Act II. Se. 5) deren Stände und die Bitte des Zeitalters iſt mit 


Obne die Ehe zu votlziehen, eilt Graf Bertram bins heit gezeichnet. Übrigens darf man auch die feine Iron, 
weg aus den Armen feines liebenden Weibes, nach Florenz, die darin weht, nicht unbeadhter laſſen, obgleich ft and 
in das Getuͤmeel der Schlachten. Helenen fendet-er an den tiefer verhüllt il und auf den erfien Blick nicht figibar with, 
Hof feiner Mutter, und gibt ihr einen verfiegelten Brief Es iſt die Ironie auf den Stolz, der / ohne ned Le ” 
mit, aus dem fie die ganz unmöglicd fheinenden Bes deres Verdienſt zu befigen, nur auf bie qufätlige® 
dingungen erfährt, unter denen er fie alt Gattinn erken- Vorzüge einer höhern Geburt gegründet ift, und der pet 
nen wid. Er flieht noͤhmlich ins ferne Jcalien, in den Krieg urtheilool das Erle Gute, in einer niedrigen Osfalt, I 
und hält fi unerkannt, will fle aber als Oattinn erkennen verkennen und zu verſchmähen firebet. R 
„wenn fie das theure, ſtets an ‚feinem Finger "prangende Unter den handelnden Perfonen it Helene ai dla 
Nieinod-feines Lieblingsringes von ihm ſelbſt erhalten und Tugenden veider Weidlichkeit ausgeflattst. Sanfraut) 
ein Kind von ihm, unter bem Herzen tragen würde! — Demuth/ bimmtifhe Geduid, rührende Anpäugligteit v 
Don raflofer Sehnſucht und dem ſchmerzlichen Befühle den geliehten Gatten, unterwärfiger Gehorſom gehan gr 
getrieben, daß fie es ſey, bie ben Gatten von Mutier, Willen nad erfreuende, zarte, innige Eicheäglar) n 





. 


⸗ 5 a 
Sehnſucht/ — Ad in-ihrem Charakter aus. Wie hart ven am 16. Februar 1784 zu Teltfch in Mähren. Er 

wand fhmerzend mußte es ihr ſeyn, fih bey allen Reizen ſtammt aus einer pohlnifchen Familie, deren Abkoͤmmlinge 
Wer Jugend.und Schönheit, bey allen Tugenden bes‘ Here (zufolge ihrer Familienſchriften) ſeit dem Anfang des XVIE 
geus, bey aller Liche , dennoch wegen des Worurtheils der Jahrhunderts als Bürger und Grundbefiger zu Teltſch ans 
Geburt von einem Manne. verfhmäht zu feben, der ihrer fößig find. Ein Zweig diefer Gamilie nahm in Wien feinen 
gar nicht werth it? Da foyert fie ihren fhönften Triumph Wohnſitz und die Nachkommen desfelben find Bürger und 
als fie felbit aus dem Haufe flieht, auf das ihr heilige Eigenshümer eines in Wiens Geſchichte berühmten Hauſes 
Bande ein Recht gegeben, weil fie weiß, daß nur ihre in dem Tafhner « Gaffel Nr. 577. Gregors Altern waren 
verhaßte Gegenwart den Gatten in die Berne hinausgetrie⸗ Joſeph Dankevfjky und Barbara geborne Baſtarz. Erward 
Ben. Sie erſcheint in jeder Rückſicht als das Ideal eines nad .mit Vorzug vellendetem Curſe an der deusihen Haupt⸗ 
bimmliſch guten treu licbendeg Weibes. ſchule zu Zelti in das Iglauer Gymnaſium geſchickt 1796, 
Die olte Gräfinn, Bertrams Mutter, erwedt wozu bie ungemeine Luſt des Knaben zum Studieren, und 
durch ihre mürterlihe Sorgfalt, ihee innige Liebe zu He⸗ die Ausſicht feinem Großvater Michael Dankovfjky, und 
Lenen Ehrerbiethung und Theilnahme. Sie fucht alles auf feinem Onkel, Gran; Dankovſzky, damahligen Magiftrats« 
Die arme Verfhmähte Über ihr hartes Schickſal zu tröften, rath zu Teltſch, im der Mogifkvatswürde folgen zu können, 
und ihr den Stolz des eigenen hochmüthigen Sohnes ver» feine Altern beſtimmt hatte. Fünf glückliche Jahre verlehte 
geilen zu machen. Nirgends trifft man. in Shbakefpeares er zu Iglau, in fliller, frommer ZJugendeinfalt den Mus 
Werken weiter auf ein fo fchoͤnes Bild einer ehrwürbigen fen, von feinen würdigen Lehrern und von feinen Schul 
Motrone, das und mehr zu feffeln, und zu Liebe und Ads -freumden geliebt. ıBos eilte er wit därftender Lernbegierde 
tung binzureißen im &tande wäre. ouf die Univerfisöt zu Wien, gegen den Wunſch feiner 
Nicht minder vorzüglih if ber König geſchildert. Altern, die ihn in das Olmüter Lyceum fenden woll 

Wie herzlich iſt fein Biederſinn, wie rührend feine Dank⸗ ten. Dur Karpe, Hammer, Ambſchel, ward in Wien 
barkeit gegen die Retterinn feines Lebens, wie würdig und feine Denlkkraft aufgeregt und umgebildet, und doch ver⸗ 
majeftätifh fein Handeln! mochte feine Erziehung über ihn, daß er nad beendigtem 
Bertram erfheint ald ein junger <hor, der hoch⸗ philoſophiſchen Curſe fih der Theologie widmete. Mun worb 
müthig das Glaͤck von ſich läßt, das er nicht einmahl vers das. Studium der orientalifhen Sprachen, der bibliſchen Al⸗ 
dient. Sein’ Betragen erregt den höchſten Widerwillen in terthümer und der bibliſchen Kritik fein Lieblingsfach, für 
uns, wir verubſchenen ſeinen Stolz, ‘feine Härte, Bloß welches er duch. den gründlihen Unterriht Jahns ganz 
durch kriegeriſchen Ruhm bat ihn der Dichter ausgezeichnet entlommt wurde. Mittlerweile ward er durch die Bekannt⸗ 
und dur Anmuth der Geflalt, um es erklaͤrbar zu machen, ſchaft mit dem Freyherrn Anton von Gabelkboven, Probs 
daß Helene ihre Liebe einem ſolchen Manne weiht. ſten zu Neuſtadtel, an der Waag in Ungarn, der für die 
In dem gutmüthig raſchen Breife Lafeu erblicken wir orientaliſche Lisecatur eine befsudere Neigung hegte, aus 
einen wahren ranzofen der alten Zeit. Er ik muthig, den Härfälen der Wiener Univerfität in die ſtillen Gefilde. 
‚ehrlinbend, - ein Vorehret weiblicher Sittſamkeit, und ein von Neuſtadtel an der Waag (Vägh Ujhely) ı805 ver- 
Feiad des Gemeinen und Schlechten. Der Charakter des ſetzt, wo er bey dazwiſchen gemachten Reiſen dur‘ Uns 
Parotles hat mit dem des Falkaff einige Ädntickeit, gorn, Oſterreich, Mähren und die Steyermark, mit dies 
in dem der Dichter den Gipfel feiner komiſchen Erfindungs- fem würdigen Prieſter aur.den Wiſſenſchaften lebte. Im 
kraft erreiche bat: Ex iſt wie biefer: oin Prapfer ‚ ein Fei⸗ Jahre 1806 erfhien er bey der königl. Univerfirät zu Peſth 
ger, ein Verläumder; nur befigt er weit weniger. Verfland, zum Goncurs für die neuerrichteten Lehrkanzeln der griechi⸗ 
Witz, Humor, dafür aber weis mehr Bösartigkeit. Er ſchen Sprache in Ungarn, und erhielt im folgenden Jahre 
All. feinem Heren alles ſeya, er.mähzt feime Leidenſchaften, 1807 die Katheder der griehifhen Sprache an der koͤnigl. 
und läßt fih- fehöft zum Kupoler gebrauden. Mit vieler Akademie zu Preßburg. In der Zwiſchenzeit übernahm er 
Zeinpeit gelingt es ihm eine Zeitlang feine angemaßte aud die Erziehung des hefinungsvollen Grafen Ludwig 
‚Rolle zu behaupten, ; Efaby zu Preßburg, der leider 1809 ſtorb. Dankovſzky 
i ! was old Schriftſteller zuerſt mit deuiſchen Gedichten auf, 

Bepträ ye zum gelehrten Defterreih. dann mit Lehrbüchern Aber die griechiſche Sprache, zuletzt 
Dankovrſzky Gregor, Profeflor der griechiſchen. über die alten Wohnſitze der Magharéen und ver. 
Sprache an der künigl. Aloremis- zu Preßburg, gebo⸗ wandıe Gegenſtaͤnde, mit welgen er fa ſeit einigen, Zap 
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“ren befhäftigt, ohne jedoch her Dichtkunſt und griechiſchen In der Hanhfihrift hat er aoch zum Drad fertig: 
‚Literatur untren zu werden. Seine bisher im Drud er⸗ 2) Lyriſche Gedichte, mehr als zwonzig Bogen ſtul. 
ſchienenen Süriften find: 3 i 2) Appius, der Decemvir, eig heroiſches Drama in vin 
1) Pbilanthropes, eine Idylle auf den Tod der Kai⸗- Aufzügen. 5) Caroline, oder das Opfer der Lisbe, ein fi« 


ferinn , Königinn Maria Therefia im Jahre ıBo7. 2) An man. 4) Geſchichte der koͤrigl. Freyſtadt Preßburq. 


den Erzherzog von Öfterrzih, Carl Ambroſius, Primas von 
Ungarn. (Briehifh und Deutſch) 1808. 5) Bey der Ein⸗ 
fegung des Heren Grafen Joſeph Dyaparp zum Obergefpann 
(Gedicht) .aBoB. 4) An den Zürften Anton Grafalkovich, 
als er Anminiftrator des Cſongrader Comitars wurde 1BoB. 
5) Auf die Vermählung Sr. Mojefläts des Kaiſers ıBnd. 
6) Auf die Krönung Ihrer Majeftät, der Kaiferian- von 
Öfterreig , jur Königinn von Ungarn ı8oB. 7) Prefburg 
während der Belagerung im Jahre ıBog. 8) An meinen 
boffnungsooflen Zögling und Freund Ludwig Cfoky im 
Sahre ıBıo. 9) Allocutio ad Academicos de utilitate 
stndii linguae graecae 1611. ı0) Elementa linguse 
graecae practica. Preßburg, gedruckt bey Aloys Belnay 
(fo wie die vorhergehenden Schriften) 1600. 8. 11) Gram- 
matica linguae graecae methodo Lexici Schneide- 
riaui-exarata. Pars elementalis. Viennse, in. Offici- 
na libraria Camesiniana 16123 gr. 8. (der zweyce Theil, 


die griehifhe Sontax euthaltend, ift auch bereits ausgear⸗ 


beitet und wird gleihfals im Druck .erfgeinen.) ı2) Hun- 
garae gentis avitum cognomen, örigo genuina sedes- 
que priscae, ducentibus graecis scriptoribus de» 
tectae a Gregorio Dankovszky. Posonii typis Here- 
dum Belnayanorum ı825 52 p. in 8, 15) Fragmente 
jur Geſchichte der Völker ungariſcher und. ſlawiſcher Zunge, 
nad den griechiſchen Queilen bearbeitet." Erſtes Heft. Urs 
geſchichte ber Völker flanifcger Zunge. Preßburg, gedruckt bey 
Belnays Erben 1825. 53 @. ind. ı4) Hungarae Consti- 
tutionis origines,, gentis incnnabula et diversae se- 
des, quae e graecis, latinis, syriacis, arabiois, slo- 
venis, ei domesticis fontibus dedaxit :Greg. Dan- 
kovszky. Posonii, typis Belnayanis 1825. & 1/3 Bo⸗ 
gen in 8. Wit einer Karte über die alten Sitze ber Uns 
gorn. ı5) A’ megyar nemzet maradeki az üsi lak6 
helyekben. Irta Dankowszky Gergely. (die Nachkom-⸗ 
men ber magyarifhen Mation in ihren alten Wohnſitzen. 
Don Gregor Dankovſzko) Preßburg 1686. 8. Durch diefe 
Sdrift in maghariſcher Sprache has der Verfaſſer zugleich 
bewiefen, daß er, obgleich ein Ausländer, in Ungarn ſich 
die Kenntniß der Nationalſprache aneignete. ı6) Anony- 
mns Belae Regis Notarius, Simon de Keza et Joan- 
nes de Turotz, de Hungarorum natali solo referen- 
tes, recensiti et illustrati a Gregorio Dankovszky, 
Posonii 1826. B, ' 





Proben aus ber Hamaso,*) d. i. aus der arabiſchen Bla 
leſe Ei Temam's. 


Bon Pins Zindarie, Benebiztiner in Marirnbey.. 


DiGafer im Kerker gu Meta 
An feine Freundinn, als fie mit efner Caravane nad Jemeareitk, 


Zur Seite jener, die nah Jemen reifen, 
Biept, Treundinn! meine Sehaſucqht nur mit dir; 
Denn meinen Körper hält der Bande Gifen 
Zurück an des Proppeten Grabe mir. 


Sir kam — Ih ſtaunte — Her im Nachtgebildo 
Des Kerkers Thor allein ſchied fie und wid; 

Sie napte freundlih, grüßte mich fo milde, ' 
Und Rand, ſprach zärtlich Lebewohl, entuid. 


Raum war ihr Bitd, ihr lieblichea, entkmuundin, 
Als meine Seele mit dem Tode rang, 

D glaube nicht, es fey nun überwunden 
Mein Muth, und vor dem Sterben fep mir bang! 


ige ihrem Dränen meins Gede.gittert, 
Ript zürn’ ich, daß ich geh’ im Resten da; 

Bon deiner Lieb’ Anfall ward Id erſchüttert, 
Bis mir, da Ih np frey war, oft geſchab 





Biehe nah dem Tode. 
Ein Fragment. 
Bann mich’ Leila dereinft, die Achlafitinn, Hegräßtti 
Mögen mich trennen das Grab au, und die Steine der Ort, 
Dennod geb’ ich gurüd den feendigen Gruß, und das &40 
Zönt amd dem Grabe zu ihr leiſe wie Belßerlaut pin 





Bebuld and Vorfidt 
dreuadl Eins treidet Dich am, zu Durdjiähen die Abend’ un) 
% 


. (1 7 
Reitend Bald durch. .das Band, bald dur die Tiefer I} 
r LI 


*) Die Herausgabe dieles für Die arabiſche Siteratar fo wid 
tigen Werkes hat Herr Profeffor Fregeag bereits — M 
det und dazu von der aflasifhen Geielfhaft ju LA 
nötpige Uaterlügung erhalten. Le Hamaza bi 

dießjäprigen Beriche des Secretair's der afatifden une 
ſchaft. Le Hamäza celebre et vaste recuei jean " 
sies arebes compsrable pour son ölendus s02 3 
las diffioultds.qu’ am troare d l’entpmdne aua xæv⸗ ce 


— GR — 
Eꝛa der Männer fo viel, die zu eut zurS ammlung des Reichthums Lie Dienſte aittelen, ey waren &.avan IT., Hofmeiſter 
Weifeten, ſindeſt du doch perrlih mit Schägen beglüdt! Pandgraf Heinrichs III., zuletzt Siaithalter von Oberheſ⸗ 
Iſt dir bey deinen @efhäften verſchloſſen jeglicher Ausweg; fen, und ‚Reinbard, aus dem jungen Stamm, eben: 


Duldel 66 ſchleußt die Geduld alles Verriegelte auf. 
immer verjag, o Freund? und mußt du auch lange Zeit fuchen⸗ falls Hofmeifter, hey ©. Ludwig IL, Reihsiciedsridter in 


Muf dus zu HALF Die Gedat®, endiich die Frasde zu feput dem lamgiährigen Streit zwiſchen den Iantgräfligen Bil 
Seinen Wonſch gu. erreichen IR wre der Geduldige tauglich, dern, ihren Herten, wegen ihrer Cändertheilung (1466 
Wis durch die Thore nur Fömmt, welcher im Klopfen beharrt. bis 2470). *) Wieder ein Reinhard und Hans aus 
She du vorwaͤrts gehſt, miß deinem Zuße deu Raum aus! den Kobenfteinern, ber eine heimlicher Rosh bey L. Wils 
5 auf — * et AN En beim I., der andere bey dem Erzbiſchofe Herrmann von 
Und es betrüge Dich nicht der Tautere Que en du trinke Ciin (ein heffiſcher Peinp) , wurden aus dem Befolge iprer 
Hfter wird er auch vom garftigen Sglamme beirddt. Herrn von König Dar I. nach feiner in ber Bicbfrauenkicge " 

zu Achen erfolgten Krönung, mit dem Schwerte Carls des 

ataggediqht uni Arlh. Großen, doſelbſt zu Rittern geſchlagen. (amd. April 1478) 

Zräntte das Brad, fo verbirgt Arib, des Aland Erzeugten, Un Sans wurde das feſte Soͤlob Spangenderg nebfk Herr. 

Megen aus queflender Wolf, kommend dem Donner zuvor, ß £ 

Hreiätih berhautnd dab Sand, da er Ifui feine Büle ergiagen, FO für eine ahmhaſte Summe verfegt. — Reinhard, 

Während der weithe:Oruad. fauget Die Arömende Fintp! der auch Schutzvogt des Reichsſtiftes Kaufungen war, er 
unter den Wenihen iſt kein; siogiger Mann, den wir wünfhtes hielt vom. L. Wilhelm Schloß und Herrfpaft Lichtenberg an ” 

Ginzutaufhen ald unfere Saͤule für ihn der Bergſtraße, unweit des Rheins, (1494) und vom 

An dem Tage der Wehr’ und Bertreibung des ſchrecklichen Krieges, Farſtabt Johann von Fulda, Schloß and Herrſchaft guẽ. 


Wann der Träger geſchwaͤcht ſinkt durch die drückende Lafl. 
Un den gewaltigen Feind , den felöf der eu nicht deſteget flened (1498) Verſatzweiſe. Er blieb in der bekannten bave⸗ 


Wann er in Mitte ded Wolde müthind den Gegner befrtegt, Hilden Sebde den deu Eroberung von Umſtadt. (1504) 
Segeeſt du ſaffend Die Hand, fo Daß du ihn Mwangfi Dir zufolgen, Daber wusde in dem Teſtament Landgraf Wilhelms deſſen 
Und feine Schulter. gebeuge Dir zu bezahlen die Schuld. — dinterhaſſenen Bohn, Ravam III. „welcher wit dem jungen 
Gwiges Beben erwarb ih, her Mann; denn er mußte, daß feiner Landgraf Philipp, unferm Sohne, :ergogen wird.” (der in 
Gnuaden Erinnerung lebt, iſt er den Todten vereint. der Geſchichte ſo berühmte Philipp der Groß 
‚möäthige) mit einem Lehen von 4000 Gulden an Werth, 
Bodgedigt auf Reiter wegen Bergänung aines zur Befohnung der Dienſte ſeinos Waters bedacht. (1506) **) 





heiligen Wallés. — Diefer Ingendgefaͤhrde L. Philipps ging nach deffen Ge⸗ 
— = id m ve * 2... fangennehmung in chutpfälziſche Dienſte, wo er als Gehei⸗ 
ür dleſe Reiter, die wahr eracht' — S4 P 
Die Reiter, die kein Ekel brennt an Morden, 5 en Bm» DR IH DAUE BR Ehe — 
iu den Dienſten der Chaufürſten von Pfalz ausgezeichnet. 
Bann fih die Müple dreht der wilden Schlagt. REN e 
Ste zahlen nicht das Sute mit dem Böfen Heinrich ein Hohenſteiner, Marſchaik des Pfolzgrafen 
Und nicht die NRohheit mit. Seliudigkeit, .. Rubwig, war mit in dem unglücklichen Gefechte bey Berg⸗ 
Und nimmer Anfı jhr Muth, ab fie anudfet . . zabern gegen den Churfürſten Friedrich von der Pfalz, in 
Au werden in dem Krieg’ a” Beit vn Bu. defien Haere ebenfalls zwey Bopuehurge, Conrad und 
Sir fgügten Wakbat peiligen Woll durch Hiebe, ©eorg dienten. (2472) *0) Der Pfalggraf gab ihm bey 
Die monde Todedart zugleig ertpeilt, 5 der Dtadt Armöheim eine Burg, die nachber den Nahmen 
Und trieben weg von fi den Sturm der Feinde, : se m pR beträhtli 8 : 
Und gaben tnifde Ehrth- durs Woeh gepeil. de. Voben ſteiniſche führte, nebſt betr: plihen ehnen' zur 
- @e weiben nioıiıt tahigen Buheden, Neichsritterſchaft gebörend, berenBerluf ihre Nachkommen 
So bald fie ruhn, noch wo der Zrledo weile. erſt in der frangoſiſchhen Revolntion zu bedauern hatten. +) 
— —— —— — Auch in den: Miederlonden hataen fi, die Hohenfteiner 


verbreitet. Sie wurden mit zu dem Herrenſtande gezählt, 
Die DIWEEDRERE 
Jortfegung) N) Ropp Bragftüde sur Grläuterung der deutſchen Geſciqh⸗. 


T.II. p. 23. 
Nun waren fie ganz on Helfen gebunden; fie diene 
“) Kopp Bruchſt. zur Grläut, der dentſch. Geſch. T. 1. p. 183, 
ton gu Hof und im Felde den Landgrafen und die GSrſchiot⸗ zen) Gefch.Ghurfürft Feiedrlhb von d. Pfals p.aor, 442,448. 
von Heſſen hat eine lange; Weihe von Mahnien derjenigen +) Widders Hifl.« geog- zn der un Rhein 
Boyneburge aufbewahrt, bie dem heiligen Staate erſprieß⸗ Zpl. II. p-200. 


x 


erhielten von ben Kaifern wegen ihrer treuen Dienfte in den Stamme nennt die Seſchützte Barkard, der Obech da 
ewigen niederländifden Unrupen bad Vurggrafenamt Nimms Reiterey war (1545) und gegen Fronkreich blieb. (1566) 
- wegen und erfofden mit dem letzten Erlberggrafen Hei Sein Brubersfohn , Herrmarin V. wurde wegen der ialie 
mann IV. (1614) Burkard ans dem weißen Stacm, niſchen Feldzüge, und bes ſonſtigen längeren Aufenthau 
Anführer des heſſifchen Abels von 600 Pferden, Bam mit deſelbſt: der Walſche geneunt. (adyr) — Von cr 
Landgraf Ludwig II. dem Erzbifchofe Adolph von Mainz andern Linie diefes Stammes wird noch bemerkt: Atmıı 
im Hulfe. (1460) Er warb von dem Churfuͤrſten von Sach⸗ der als Rittmeifter in dem franzoͤſiſchen Befdzuge biich. (1560) 
fen zum Statthalter der Schloöößer Wartburg und Mühlderg Und Philipp Balthaſar, welder mit einer gemerum 
in Thüringen ernannt. — Gin Sohn Hans bekam zum Mannſchaft dem Kaifer zu Hulfe in den ungariſchen Any 
Pfendſhining „wegen freu geleiſteten Dienſte in den vie⸗ ziehen wollte und zu Gefraͤß an der faͤchſiſch + böhmigen 
len: Behden ,* die Stadt und Herrſchaft ——— Grenze in einem Auflauf erſchlagen wurde. (1595) 
den. (1494) ”) ‘ Bon der ſchwarzen Fahne waren vier Brüder anl ir 
Zwoͤlf Boyneburge dienten unter deu fiegreichen Linie Berkungen, welche unter dem Beinen Heß ihre Eaxh 
Fahnen Earis V. Vor allen andern glängte Conrad, der bahn anfingen. — Heinrich blieb als Hauptmann vor Mr} 
unter dem Nahmen „Curt, der Eleine Heß,” in (1553) Eofpar in dem nähmlichen Rang dei fen 
Deutſchland und Jtalien, in Srankreid und Ungarn das Jahres var Amiens; Balshafar und Melqior ke 
Schwert gegen die Zeinde feines Kaifers zog, und nicht tom aus den’ Beidzügen zuruͤck, letzterer ats Oberſt In Ai 
allein im Felde, fondern auch durch feine Talente und terey, (1576) und pflanzten als Verheirathete ipre kuin 
Klugheit in dem Bepeimenrathe des Kaifers ſich auszeich⸗ in zwey Abtbeilungen weiter fort. Wolfgang Her 


nete, ſowohl auf den Reihstagen in feiner Begleitung, als mann von ber Linie zu Lengsfeld war ebenfals Okrin | 


in fernen Ländern an der Spitze deutſcher Schaaren bämpf⸗ Reitereh, und machte fih einem großen Nahmen is du 
te. Auch fein Bilbniß und feine Nuſtung prangte in der, ungariſchen Feldzügen gegen die Türken, (1565 — 1568) 
2806 ons dem -tprelifpen Fürſtenſchloß Ambrag nah Wie diefe zwbife dem Kaiſerhaus wit ihten Bat 
Wien ins untere Belvedere verfehten, in ihrer Art einzie dienten, fo ind noch etliche von ihnen der Anmerkung wirth, 
gen Woffen: Kun» und Wunderkammer, und in des die in der deutſchen Reichsgefchichte und in den damaligen 
Schrenk von Nogingen armamentarium heroicum eder politifgen Delcaagacſnheu⸗n eine nicht unwichtige Koll 
Ambraßer Heldenduch unter der Coafelrunde Carls V. Auf ſpielten. 
der Rüftung tubt auf der Bruft ein von Gold eingelegtes Her mann, ein Hohenſteiner , Abt zu hoſargen 
Crucifir mit einem knieenden Ritter, deſſen Ausruf: HALF wurde einſticimig zum Bürftabt vom Corvey ermihlt (14) 
Herr am Kreicz und auf dem Commandoſtab tar um die beklagenswürdigen Umfände des Exit, ei 
Denkſoruch: it das ende gnte, ſo IR alles guss dur Veerſchwendung das lenken Abts, theils durd Dad ji 
'eingegraben fid befindet. **) gelloſe Leben der jüngern Gpruharen won Adel harbepgeihtt 
Sein Anjehen und fein Ruf zog eine große Anjahl mir feſter Hand wieder euper.zu richten. As Herman 

des deutfchen Adels zum kaiſerlichen Heete. Aug ans feinem feine Bemühlmgen mit Erfolg -gebränt fah, rief er und 
Geſchlecht eilte alles, was die Waffen ragen konnte, unter wie ſein Geſchichtſchreider Wide: Here! nun lit de 
das Banner des „Heinen Heſſen.“ Cain Brader Werndd deinen Diener in Srieden fahren! — Er ſtarb bald duraf 
Tin, folk ebenfals ein rüſtiger Mister geweien, und wie nachdem se 23 Jahre das Stift regiert und aß wiedet je 
"die Urfpergifcpe Chronik ſchreibt, „der große Heß, in ſeinem alten Glan; und Anſehen aecbroqht, gefhäht und 1° 
Anſehung feiner. Laͤnge and Staͤrke, genanns worden feyn.**®) [ichs von feinen Nachher, wie ‚vom feinen Untergbant 
Conrads einziger Bohn, Conrad HM. war von Jugend und Unteithanen. (1504) P)... - 

auf mit feinem Water in den Schlochten; er war Oberft Ludwig I. aus dem- Berhungifgen Stams M 
über mehrere Bähntein Kuechte, und blieb. bey des Belage⸗ ſchwarzen Fahne, Stifter der fo vervielfachten Lengtielda 
rung von Tropes 3591. — Aus dem Hobenſteiner Linie wovon jetzt noch drey biuhen, hat von ſeinet frühe 

fen Jugend bis in fein ſpaͤteſtes Alter im — “ 

Aentens En.war:zu Berilungen gebaren. 1462, I 

"=, Eine aͤhnliche Rü; von disfem Wonrad befindet U 
= dee Peg des .. Bu 10 Duo des topfern Ritterde- eher wis Markgraf zuneh 
wm dad. Re) Stanck, ınnaf, Paderb, PORLIIE Bu Aikusl 

@«®) Abb, Ursberg, Cheon, fol, CCCCLKKRVIL.: * eb. sie. 3 


; *) Serrari rerum moguat. T.O. p. 168, 


wen GB me. 
BE BELLE 8 von Brandenburg, in der unglädtihen Fehde naunten, her Hefſen mit einen beygegebenen Anzahl Raͤthe 
weit dem Nürndergern am St. Georgentage 1450, nad: umter bein Titel eines Regenten und Landhofmeiſters regies 


bem 120 Ritter auf dee Wahlſtadt geblieben, mit Bo Nit: ren follte. — Der junge Landgraf Philipp wurde feiner 


Kern und dem Ponner gefangen wurde, *) hatte das Gluck Mutter, Anna von Mediendurg, einer herrfühtigen und 
am Hofe des Landgrafen Ludwigs II. von Heſſen mit deſ⸗ intriganten Fetau, die von den heſſiſchen Otaͤnden nicht ger 


fen beyden Soͤhnen, den nachherigen Landgrafen Wilhelm I. liebt wurde, entnonmen und dem Landhofmeiſter jur Er⸗ 


und Wilpelm II., erzogen zu werden. In ältern Jahren ziehung übergeben. Ludwig reiste darauf mit einem. flatte 
wurden fie nad Stuttgard an den Hof des gelehrten und lichen Befolge von Bittern nah Edln, wo Kaifer Marx 
frommen Brafen Eberhard von Wurtenberg geſchickt, um einen Reichstag hielt. Hier beflätigte nicht allein ber Kai⸗ 
anf der von ihm geftifteten Univerfisät Tübingen zu udies fer, Ludwigen als Vormundſchafisregenten von Heſſen, 
ven. (1479) Ludwig begleitete baronf den jängern Wil⸗ fondern er erneuerte am 3. July 150g, die vom Kaifer 
Helm II. nad Innsbruck, wo er auf dem Turnier, welches Kriedric Warbaroffa gemachte Stiftung auf der Copelle 
zur Beyer des Beplagers Herzogs Siegismund von Ölters des Schioßes BSopyneburgv. J. 1288, als ein befondes 
weich mit Katharina von Sachſen gehalten wurde, (1484) res Reichtlehen. Im folgenden Jahre zeg der Londhofmeis 
eine Lanze brach. Als Wilhelm IL. zur Regierung gelangte, fter im Lande umher, um die Huldigung im Nahmen des 
ſchickte er ihn, den er zu feinem Hofmeiſter ernannt hatte, jungen Landgrafen-einzunehmen. Die Städte Homburg und 
als Anführer einer ſtattlichen Geſandtſchaft an den Hof des Treiſe widerfegten ſich, ſchloßen Thore und Schlagbäume 
Derzogs Renatus von Lothringen, um bie Hand feiner und verweigerten Einritt und Huldigung. Schnell ſammelte 
ſchönen Schweſter Jolande zu bitten, welches auch durch Ludwig ein Aufgeboth von 2500 Mann und rückte vor Home 
Vermittlung der Erzbifhöfe Johann von Trier und Herr⸗ burg. Die Burgerſchaft ſchickte eine Deputation heraus und 
mann von Cöln, am 30. October 1496 zu Stande kam, wollte Ludwig feinen Einritt nur mit einem Gefolge von 
und Ludwig den Verlobungsring überreichen konnte. M Ex Go Pferden erlauben. Da fol der Landhofmeiſter ftol; zur 
ward ein Liebling, ded Landgrafen, wurde yon ihm zum Antwort gegeben haben: „Olaubt ihr, baß ihr die 
Statthalter von Oberheflen ernannt (1500) und darauf zum von Bemt feyb! und ich der Mar, ben ipr g e⸗ 


Oberhofrichter des nach dem Plan des Reichtkammergerichts fangen halten wollt!” — Er ließ Belagerungsges j 


von 8. Wilhelm zur Verbeflerung der Gerechtigkeitspflege, [düß von Biegenpain holen, verftärkte ih mit noch eine 
eben erricgteten Zribunals. — Während diefer Zeit erwarb mahl fo vielem Fußvolk und 1200 geharnifhten Reitern, 
er ſich beträchtliche Herrſchaften; Per Landgraf verpfändete um die ungehorfame Stadt zu paaren zu treiben. Als nun 
ihm das Schloß Sichelſteia und belohnte ihn mit dem Schloß die Zeldfiplangen auf bie Höhen vor Homburg gepflanzt 
Feleberg von feiner Mutter Anna von Lüge, als Erbtoch⸗ wurden, und die erſten Schüſſe auf die Thore und Kirch⸗ 
tee herrührend. Mit feiner Gemahlinn, Mechtilda von thürme fielen, ba ſchreibt ein Augenzeuge Canzius, der 
Herda zu Brandenburg , Tochter des Marſchalls Heine nachher Geheimſchreiber des Landgrafen Ppilipp wurde, und 
zig v. 5. vom Stifte Zulda, erhielt er die Herrſchaft deffen Leben beſchrieb: „Es 6ffneten fih die Pforte 
Stadt: Lengsfelt, die Erbvogtey Barchfeld, die Hälfte des ten und die ganze Bärgerſchaft, mit Weis 
Sdhloßes Herda und aus feinen eigenen Mitteln erlaufte bern, Mägblein und Kindern zogen paat 
er die daran ftoßende Herrſchaft Erapnderg von dem Ritter weis Die Anböhen hinauf, die Priefterfhaft 
Hans Goldacker um 15000 Goldgulden. (1605) mis dem Sakrament und die Chorknaben 

Auf dem. frübzeitigen Todenbette diefes kriegerifhen ſchloßen fih an, und als fie nun vor das 
und unzuhigen Landgrafen Wilhelm II., wurde Ludwig Zelt des Lanbhafmeifiert Bopnebneg kamen, 
als einer der Wormundfhaftsräthe feines -einzigen fünfe fielen fie zu den Füßen und bathen um 
jährigen. Sohnes Philipp, der in der Geſchichte unter Gnade! 


dem Nehmen bes Broßmürhigen eine fo ausgezeichnete Ludwig regierte nun nach befter einſde und uͤberen⸗ 


Mole ſpielte, Täne Teſtament beftimmt. (1506) Doch die gung in Heſſen, handhabte ſtreng das Recht ehne Anſehung 
heſſiſchen Landesſtaͤnde ſtießen das Teſtament um, wählten der Perſon, ſteuerte den Plackereyen des Adels und den 
die Epurfücften Griedrid und Johann von Sachſen zu Ober: um ſich greifenden Fortſchritten der Geiſtlichkeit ‚die nur 
vormÄndern.,, die dann Ludwig zu ihrem Stelloertreter ers nach irdiſchen Btern trachtete, ſchloß mit den benachbarten 
11. Band eonia T. 11. Staaten zur Anfrehthaltung der Ruhe, Bündniſſe, ers 

2 Satans er eis. %. — cr; p. reg neuerte die erloſchene Erbverbrüberung mit den fähffhen 


N 


Häufern und erhob den innern Handel, Indem er min den: gi fid der Landgraf mit Ludwig. Diefer ließ feinen In 
Ehurfürkten von Mainz, Trier, Ein und Pfalz eine dene: se bey dem Reichskammergericht fallen, und jener geh 
Münzerdnung annahm, um dem beteügerifhen Unfug mit ihm als Entſchaͤdigung dad Schoß Altenburg, on dem Zu 
Verrufung der Geldſorten, Einhals hun zu können. ſammenfluß der Edder und Schwalm, nebſt Fructzefikee 

Die Cabale der beleidigten Tandgräfinn Mutter Anne, in mehr alt dreyßig Dörferm Darauf ernannte er ihn win 
welche von der Vormundſchaft ihres Sohnes und vom ber der zum Statthalter von Oberbeſſen. (1527) 

. Regentfdaft des Landes ausgefihleffen war’, vereinigte ir In der Retfertigunge Schritt Ladwigs erficht um, 
mit der Unzufriedenheit der Mehrzahl des heilifhen Melk, daß er 55 Jahre dem Hauſe Heſſen gedient hatte. Inraig 
dem die Feftigkeit der Regierung gegen die verherige ſchloffe leiſtete noch bis etlihe Monathe vor feinem Tor, (m 
der drey hintereinander gefolgten Wilhelme , deſto mehr zu Lichtmeſſen #537 in feinem 78. Yahr enfofgee) die, nid 
auffiel, und erregte in Coſſel während der Anweſenhéit des tigſten Dienfte. Er war auch einer der Schiedsrichter jan 
Epurfürften und der Herzoge von Sachſen einen Auftußr; Irrungen der fähigen Bürften, welche umor dem Rıtan 
der damit endigte, daß der Statthalter Ludwig freywillig det Grimmaiſchen Madtipru® bepgefegt wurden. (153) 
feine Regentſchaft niederlegee, und mit den ſaͤchſiſchen Güte Auch ward er nach Ladenburg geſchickt, um die Bmiligkeien 
ften Coſſel verließ. iwiſchen feinem Hertn und dem Herzog Ulrich von Bir 

Die Landgräfinn Anna mar noch fo erbittert, daß ſie temberg endlich zu vertrogen. (2535) Bam zweyten Wfl 
einen Zehdebrief an Ludwig (1814) ſchickte, der Mb auf war er kurz vor feinem Tode Vermittler der Streitigkeie 
feine Herrſchaft Lengsfeld in Kranken jurüdgezogen hatte. zwiſchen Churfärft Johann Friedrich und Herzog Gym 
Sie nahm darauf mit gewaffneter Hand feine deſſiſchen Sachſen, in Anfehung der Religionsserhättnife (15%) 
Sclößer ein, wie aud Güter in den Herrſchaften Belsberg, Landgraf Philipp zeichnete ihn-fehr aus, Er pirbrai is 
Gudersberg, Homberg, Immerhaufen, Sontea, Schmal⸗ pen Pathen erwählt, die den aͤlteſten Prinzen, den nähe 
Bolten und Nidda, welche einen jährliyen Zins von 6000- rigen Landgraf Wilhelm FV., aus der Taufe hoben (m 
Goldgulden und 2000 Viertel Früchte abwarfen, nebft alle 24. März 1552), und im Jahr‘ r536 Überlich ihm der 
dem Vorrath , der auf den Böden in-5o0o Viettel Or E, Philipp, den von Fulda an ihn verpfändeten haben 
treide beſtand. KR — Theil des Schloßes Schildeck und der Stadt und Amt 

Ludwig Hagte bey dem Reichskammergericht; die Her⸗ [haft Bruckenau. 
zoge von Sachſen intercedirten mehrmahls bey dem vom Ludwig hinterließ von zwey Weibern, all Weduilto 
Kaifer als mündig erklärten , jungen Landgraf Philipp. von Herda und Elifaberh von Meifebug, vier Odhne md 
Selbſt Franz v. Sickingen, der den Landgrafen bey een Töchter, wovon drey &ößrhe’befondere Einien fifte 
Darmſtadt in die Flucht gefhlagen hatte, daß er einen gen, die bis jetzt noch blühen; vre Töͤchter marın in die 
Frieden nach den ihm vorgeſchriebenen Bebingungen machen angefeheniten Geſchlechter von Heſſen und Ehiringen vr 
mußte, hatte ausbrüdlih in dem Frieden beffimmt, daß heirathet und find Stammmütrer' der jetzigen Grafen von 
die widerrechtlich entjogenen Güter dem Landhofmeiſter von G dry, und Boofgarten, und. der Ftepherren von Kir 
Heſſen wieder gegeben werden follten. Aud Ludwig reiste deſei zu Lauterbah. Das große Capital » Vermögen 
felbft auf den Reichstag N Me iu Cart — wurde daher in eilf Theile zerfplittert, — ° 
18. April 1524) und wirkte ein Mandat wider den Bande Ka — 
grafen aus, aber nichts konnte ihm wieder zu ſeinem Rechte Die Fortſebuus folst) 
verhelfen. — Endlih, nachdem er 14 Jahre feine Stellen 
‚und Güter verloren hatte, und ber Bandgeaf Philipp in . Miscellen 
diejenigen Jahre kam, wo er feiner bißherigen Rärhe Tpun Bon allen Werken (und ihre Zapl if groß), melde 1 
und Treiben mit demjenigen des Landhofmeiſters beurtheilen Trantrei über das alte und neue St. Domingo erſa 
könnte, wo er fogar in die Worte ausgebrochen ſeyn fon: And. fol, mie die frangiflichen Blätter fagen, —— 
„er wolle, daß alfe diejenigen, fo dazm gera. iique et statistique de File d’Hatti, dorite sur — 

authentiques et sur des notes communiquöes par 
then und geh oifen baben, daß er burg ben Barskett, agent anglais dans les Antilles. par B. Placite Jar 

Kaifer mündig gemadt, ber Engel hinfähr- in» (Maris, 1836) das befte feyn. Dem Ganzen IR eins Kalt 

ve, ber vom Himmel berabgefallen,fep!” vers Hängefügt, die mit großer Genauigkeit gearbeitet IR: 


 Nedactenr: Joſeph Froppeer von Hocmapr, Gedrudt und Im Berlage dep Franz Sadwik 


Arbi ar 


— Stasipäh, cratur and Buff. 


"Montag den — 1826. 
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Ueber Shafefpeare gen Sitten, als Statthalter, mit dem Befehle, die größte 
A R — Strenge in der Verwaltung zu zeigen. Um dieſen ſelbſt 
Glaiaes mit Gleichen. belauſchen zu koͤnnen, gibt er vor, eine ferne Reiſe zu 
Dr Schauplatz diefed Stüdes it in Wien, aber in unternehmen, während er als Mönd verkleidet, in ber 
einem eben fo romantiſchen und idealen Wien, als im Stadt bleibt. Nun beftand ein altes Geſetz, das jeden 
Epmbeline das meerumflofiene Böhmen iR. Es erſchien er zum Tode verurtheilte , der ein Mädchen vor der Ehe ent» 
nad des Dichters Tode, in der Folioausgabe feiner Werke ehrte. Bing doch der Unfinn’und gerade in den verderbtes 
vom Jahre 1635. Die nähfte Quelle, woraus es geſchöpft ſten Zeiten, in jenen Conſtantins, fo weit, für Verführer 
zu fen ſcheint, ift ein aͤlteres Sdauſpiel eines gewiſſen und Verführte, die Strafe des Scheiterhaufens zu beſtim⸗ 
Seorge Wheiſtone vom Jahre 1578, oder dis bekannte men. Claudio, ein junger reicher Edelmann begeht diele 
Novelle beym Giraldi Eintpio. Wie Schlegel richtig bes Übertretung. Angelo, um den Schrecken feiner neuen 
merkt, führt es feinen Nahmen mit Unrecht von der Ber: Made fühlbar zu machen, läͤßt ihn ſogleich ins Gefaͤngniß 
geltung: Der Sinn des Banzen if eigentlih der werfen, und gibs den Befehl ihn binzurihten. Claudio 
Zriumpp der Bnade über die ſtrafende Gerechtigkeit. fieht keine andere Nettung, als in der Fürbitte feiner 
Anfänglich gewaͤhrt es und hoͤchſt peinlihe Eindrücke; denn Schweſter Jlabella, bie im Begriffe war, Nonne zu wer 
deinlich if es, die weiblihe Unfhuld auf die furchtbare den. @ie follte verfuchen, wos weibliche Bitten und Thrös 
Wahl getrieben zu ſehen, zu der ſich Iſabella entſchließen nen über einen harten kalten Manne vermöchten ?. ie er« 
foll,. zwifhen dem Tode tes Bruders oder eigener Enteh⸗ fheint vor Angelo, umd wagt ihre Bitte anfangs mit fait 
. nung. Wir werden nur dann beruhigt, als der Verfolgen zu großer Schüchternheit und Furcht; dann immer wärmer 
plõbliche, unerwartete Rettung erſcheint, die fheinheilige und nachdrücklicher. Er weigers ihr die Gewährung; aber 
Heucheley entlarot wird, und zur verdienten Strafe gezo- ihre Zucht, ihre Bittfamkeit maden auf ihn den gemaltig« 
gen werden fol. Weibliches Mitleid feyert dann feinen höd: fen Eindruck. Beine Begierden erwachen, er gibt verhüllt 
fen Triumph ; denn auf Ifabelas Ziehen wird felbft ihr und dunkel feinen Wunſch zu erkennen, und da ihre Un⸗ 
Verfolger begnadigt. Wir erbliden diefes junge unſchuldige ſchuld denfelben nicht zu ahnen vermag, fo erklärt er ſich j 
Maͤdchen, das eben den Nonnenſchleyer nehmen will, mod deutlicher, und fordert offen für die Lotlaſſung ihres Bru⸗ 
einmohl in die Stürme ber Welt hinaus geriſſen, um das ders den ſchändlichen Preis. Dit Abſcheu tritt fie jurüd und 
eben des Bruders zu reiten, in Gefahr ipr theuerfies begibt fid in den Kerker, um Claudio ſelbſt zu fagen, 
Kleinod gewaltſam zu verlieren; aber endlich zur Belohnung daß er ohne Rettung ſterben müſſe. Er billige ihre edle 
ihrer Tugend auf den fürftliden Thron erhoben. Sitte, doch die Liebe zum Leben läßt ihm fpäter alles vers 
Um: die Befege , deren Befolgung durch eine lange geilen, und; er dringt nun felbit in fie, Angelos Begeh⸗ 
Reihe vom Jahren etwas zu viel außer Acht gelaffen wurde; ren zu erfüllen, woden fie aber ſtandhaft bleiht. Der Her⸗ 
wieber zu Anfehen zu bringen , entfchließt fih der Herzog zog, al6 Mönd verkleidet, und ebenfalls im Kerker gegen« 
von Wien, einige Zeit ſich in das Dunkel der Verborgen, märtig, erfährt von ihr das Worgefallene, und biether ſich 
heit zu hüfen, und ungelonne und umgefehen boräber zu jum Retter an. (Er beredet Jfabellen, ſcheinbar dem Statt« 
wagen. Er hinterlaͤßt den Angelo, einen Mann von firene halter zu Willen zu ſeyn, und bringt ein anderes Mäten 
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dahin, das benſelben ljebt, ihre Stelle einzunehmen, mis 
dem Verſorechen, daß fie Angelo werde ehlichen müſſen. 
Die Täufhung geht glücklich von Statten; aflein der treus 


loſe Angelo gibt dennoch den wiederhoplten Befehl zu Clau⸗ 


dios Hinrichtung, aus Furcht, das Geheimniß einmahl 
verrazhen zu ſehen. Der verkleidete Herzog uͤberredet aber 
den redlichen Kerkermeiſter, dem Statthalter ſtatt Claudios 


Kopf, den Kopf eines eben im Kerker geſtorbenen Raͤubers 


gu Überfenden, was ebenfalls vollkommen gelingt. Nur Iſa⸗ 
bella, die ihren Bruder fo ſchaͤndlich und treulos hingerich⸗ 
set glaubt; weiß ih vor Schmerz und Rachgefühl nicht zu 
fofen. Da erſchallt plöglid die Machricht, der abwefende 
Herzog werde wieder erfheinen, und Angelo erhält von ihm 


den ſchriftlichen Befehl, oͤffentlich ausrufen zu laffen, daß 


jeder, der zu Hagen habe, fi vor dem Throne zeigen ſolle. 
Unter einem Strome von Thraͤnen erzählt Jfabella Angeles 
beuclerifhe Miſſethaten; doc der Herzog nimmt den Schein 
an, oles-für Verläumdung zu halten, und entfernt ſich, 
indem er dem Angelo noch einmahl aufträgt, zu Gerichte 
zu figen. Die Sache wird nım verwidelt, und die Wahr⸗ 
beit fo verbüßlt und unerforfhli, daß die Bosheit zu trium⸗ 
pbiren ſcheint; denn der Zeuge für Iſabellas Anklage, vͤhm⸗ 
lid der Mönd, ift nirgends zu finden. Aber nun tritt. der 


Herzog in dieſer Verkleidung zum zwepten Maple auf, . 


gibe ſich zu erdennen , und haͤlt, ein firenges Bericht. An⸗ 
gelo wird entlarot , gefteht fein Verbrechen, und fol zur 
Vergeltung den Tod erleiden, nachdem er früher das ihn 
liebente und ven ihm, in jener Täuſchung umarmte Mäds 


Desd Rönigs Kroue und dei Vogtes Sawert, 
Des Jeldherra Stab, deb Richters Praqchttaler, 


Den halben Liebreitz nicht gewäßren fe, 


Den — Enadı — sit! — — 

© ott war verfallen jede Seele ein, 

Und Er; dem zukam der Beftcafnug Rede, 
Fand Ihre Rettung aus. Wie fländs um eng, 
Bean Gr, der alles Urtpeils Urtheil fäh, 
Euch zöge vor Gericht, wie Ihr nun fepd? 
Mein Bruder iſt zum Tod nicht reif, 

Zum Thiereſchlochten ſelbſt wählt man die Zeit, 
Und ziemt im Dienf des Himmels, mind’re Sotg 
Und Ehrfurcht Uns, als für das rope Selöf? 
Ber farb denn iemahls noch für ſol ch' Wergehn? 
So Biele tpaten es. — — — 

Was? Müßt zuerſt Ihr fällen foIhen Spruch, 
Und Gr, zuerſt ihn leiden? — D 's if. fhön, 
Des Riefam Staͤrke Haben, doch tyranuiſch 

Sie wie ein Rieſe brauden — — —! 

Hal !önnten Große donnera, 


: Wie Zeus, genöffe Zeus nicht mehr der Rup, 


Denn jeder wig'ge Amtling beauchte dann 

Zum Donnern feinen Himmel, nur zum Donnen! 
Des Himmels ſcharfer Keil zerfplittert ch? 

Die Enotig unteildare Gib, als 

Den zarten Myrthenſtämm, der Menſch allein, 
Der Stolze, In feln Bishen Macht gehüllt, 
Unkundig deſſen, was ſich fletö ihm zeigt, 


» Der eignen Blosnatur, fpielt, wie ein AR, 


In Buth fo.sol, im Angefit des Himmels, 


Das Engel weinen, die wis Wir gelaunt, 


Sich Ale ſterblich lachten! 


ben zur Sühne ihrer Ehre geehlicht hätte; doch dieſe bit‘ Die Zuſammenſetzung und Verſchmelzung ik ud is 
ser auf den Rnieen um fein Leben, und auch Iſabellas diefem Stücke leicht und natürlich, die Scenen felgen sold 
bimmiiihe Milde fleht für den Verbrecher. Der Herzog Und ungezwungen, nur follte vieleicht der Sdluß dab jur 
läpı nun den zodt vermeinten Cloudio holen, und verzeiht ten und des vierten Actes am einige Scenen früßer erh 
- ollen, mit Ausnahme des Lucio, eines liederlichen jungen gen. Der Stoff ift äußerft glücklich gewählt, und mit Dei 
Menſchen, ber den abweſenden Herzog beſchimpft harte. ſterhond behandelt; auch bildes jeder einzelne Charakter, 
Zur Belohnung ihrer feltenen, hoben Tugend erhebt er eine gefäffoffene Indivinualicät. Alles iſt fo ganz dem dei⸗- 
Iſabellen zu feiner fürſtlichen Gemoblinn. gZeiſte und den damahligen Bitten angemefſen, alles von ſo 
Die Hoaupihandlung iſt mis einer Reihe anderer Mes lebhaftem Intereffe,. daß man das reinfie Vergnuͤgen deroul 
benfsenen verflochten, welde das anſchaulichſte Iebendigite ſchoͤpfen muß. 
Gemoͤblde, das ver unfern Mugen vorübergeht, vollenden. Bu den von ihm gegeihneten Bemöhlden vom Brest 
Das ganze Orüd hat mir tem Kaufmann von Vene, und Moͤdchen, worin er gewiß unabertroffen iR, ber Ohe⸗ 
big dadurd eine Äbnlichkeit, daß ter Triumph der Gnade keſpeare in gegenwörtigem Schauſpiele noch ein nen gr 
und der Erbarmung darin auf eine fo herrliche Art gefeyert fügt, weldes zu den liebenswürbigfien und onmurhig" 
wird, Wis unendlich ſchoͤn find mehrere der darin vorkom⸗ hen gehört. In Ifabella har er ein fromaud , hin: 
menden Stellen, wir ſanft wird durch fie Bas Herz zu Biche Kid reines, im dindlicher Einkolt und Demuih Ad Wird 
und Mitleid aufgefordert; beſonders durch die himmliſchen eigenen Werthes kaum sewußtes Weſen geſqildett/ vos 
Worte, bie der Ditchter der bittenden Iſabella in. den wenig oder nichts von dem weltlichen Treiben zu ahnen 
Mund legt! im Stande ift, und im ungetrübter Ruhe des Geil 
Dad Blansgepıäge, Das von den Großen ftrahlt binter kloͤſteelichen Mauern veiſchloſſen, mar Gebmmigkeh. 





und Anredt kennt. Bloß die dom Leben des. gelichten Su vera; um das erſte zu verhällen, begeht er das zweyte, 
ders drohende Gefahr kann fie bewegen, baraus hervot zu und gibt dennoch, feinen Verſprechen (dändli treulos, 
treten, und ihm für ein Vergehen Verzeihung au erflehen, den Befehl zur Hinrichtung. Selbſt feine Reue, als er fih 
das fie felbft mißbilige. Mit der tiefften Kenntniß des entlarvt ſieht, Bann mir dem hartherzigen Manne nicht vers 
menfhligen Herzens laͤßt der Dichter fie anfangs beynahe fähnen, von dem, wie von einem kalten Sie? Bitten 
zu kalt erfheinen, um ihre jungfräulihe Schüchternheit und Thraͤnen abprallten. 

amd kloͤſterliche Furcht zu fhildern, dann immer wärmer Eloudio und Lucie find zwey immge Edelleute, 
werben, doch fe, daß wir mie vergeſſen, die flehende aber nur darin einander ähnlich, daß dieſer dem erſteren 
Schweſter ſey aud eine mit dem Nonnenſchleyer fi bald zur Folie dient. Claudio it ſchwach aus Liebe; Lucio iſt 
dem Himmel weihende Jungfrau, Rein, ſittſam, demüthig, ausſchweifend, und wälzt ſich im Pfuhle der Lüfte. Claudis 
ſchũchtern, beſcheiden und liebevoll und dennoch warm und denkt edelmüthig und befigt liebenswürdige Eigenfhaften, 
ſtark, hat er fie gezeichnet, und läßt ſie für ipre Tugenden doch Lucio iſt ein Zudringlicher, ein Spätter und ein 
aud den würdigen Lohn finden. L Verlãumder. 

Der. Herzog erſcheint als ein weiſer, guter und mils In dem gutmüthig Bomifhen Polizepbiener, Eil: 
der Regent, der die Gerechtigkeit licht, aber noch mehr bogen erbliden wir ein unterhaftendes humoriftifhes Ge⸗ 
die Gnade, diefen himmliſchen Schuuck der Bewaltigen genftüd zu feinem Amtsbruder Dogberrp in: Viel 
anf Erden. Seine Verkleidung ift ganz im Geiſte des Zeit: Cärmen um nichts. Beine Einfalt wird durch bie Vers 
"alters. Er will zwar der Überhand nehmennen Sittenloſig⸗ ſchlagenheit und den vorſaͤtzlichen Voriſchwall eines Tauges 
Beit feuern, ober da er fieht, daß der Bey, den er dazu eins nichts und Küpplers vor Bericht leicht überliftet, um fo 
geſchlagen, nicht der rechte fep, und das Übel dur bloße cher, da ihn fein lobenswürdiger Amtseifer dahin bringt, 
Otrenge, durd bloße Propibitivgefege , wie immer mur ſich ſelbſt in der Hitze oft zu widerfprehen. Man macht auch 
ärger werde, fo läßt er Gnade walten, we das ſtrenge Ge⸗ hier die traurige Bemerkung, daß der ehrliche Dann oft 
feg richten ſollte. Auf den etſten Blick iſt «6 fanderbar , von dem Spigbuben genarrt werde, wenn wie fehen, wie 
daß er am Schluſſe, wie er den eines fo großen Verbre⸗ er, der in feiner ganzen Gemeinde für den Geſchickteſten 
chens ſchuldigen Angelo ‚und felbft den Mörder Bernardino jur Führung feines Amtes gehalten wurde, einem ſchurki⸗ 
begnadigt, dennod dem Lucie nicht verzeibt, der nur ſchen Bierzapfer, (der Übrigens eine der ergoͤtzlichſten Rol⸗ 
fhmöplige Verläumdungen wider ihn vorgebracht hatte; fen im ©tüce fpielt) nis an den Leib kammen kann. 
doch wollte hier der Dichter zeigen, daß es vielen Maͤchti⸗ Der Kerkermeiſter if ganz gegen bie fonft ges 
gen (und Heinrich VIII. wor ned in feifhem Gedäͤchtniß!) wöhnlige Art gefhilderr; denn der Dichter hat ihm ein 
am (werfen, ja oft nnmöglig fält, perſönliche Beleidi⸗ redliches, weiches, fl Mitkeid empfänglices Herz gegeben 

. gungen zu vergeffen, aber mehr noch, daß die werthlofe wofür ihn aud der Herzog, der unerkannt ſeine Rechtſchaf⸗ 
Bemeinpeit, am wenigften der Snade würdig ſey. fendeit Bennen lernt, am Ende belohnt. — — 

Escalus zeige ſich als ein wuͤrdiger redlicher Greis, Aus dieſer kurzen, leicht dingeworfenen Skiz ze wird. 
den natürliche Herzensgüte zu Milde und Racſicht ſtim- man / leicht ſehen lonncer, daß ſich Shakeſpeare durch das 
mer, als ein Richter, der nicht blind und ſchonungslos das Stück: Gleiches mit Gleichem (auch buchſtäblicher: 
Urtheil des Verdammnung ſotechen will. Er kennt die Map für Maß genannt,) in der That einen immer 
Sqhwaͤchen des menſchlichen Herzens, das braufende Feuer grünenden Zweig in den Kranz feines Ruhmes gefloch⸗ 
der Jugend, daher erfheint ihm Claudios Fehltritt in einem gen habe. 
viel mildern Lichte, als dem kalten, ſtrengen Angele, 
welchem er von dem Dichter abſichtlich an die Seite geftells 
wurde, In deſſen Charakter follte dee Spruch: „Richter Geſchichte der ————— in ber konigl. freyen 
nicht, damit ihr nicht ger ichtet werdet“ mit eindringle Stadt Preßburg. 
per Wahrheit vor Augen gefielt werden. Er gibt fih das Bon Georg von Öpurikopitk, 
Anſehen, als ſey er hoch Über alle Leidenfhaften, als rolle rien) 3 
kein menfhliget Blut in feinen Adern, und mit hartherzi⸗ 8: ; 
ger Strenge ein Vergeben verdammend, das er dann ohne Es fey, wie immer, ed iſt doch eine ausgemachte 
Dedenlen ſelbſt begeht» zeigt er ben Heuchler, der die Sache, daß um’ diefe Zeit die Ausübung ber edlen Buch⸗ 
Madke der Tugend trägt. Ein Verhregen erzeugt das am trudere Kunff im Preßburg ganz apa bat, Alt dies 

— — 
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Johann Ferdinand Sonntag, Buchdrucker⸗ Geſell beym Bal⸗ ort, ſondern anf den Ort de daſetbſt geſchloſenen Wepmtis 
shafar Joachim Ender in Nürnberg erfuhr, fupplizirte er ſtandes. Mir ift wenigitens Bein Werk, fo vor dem Ja 
mittelft Schreibens vom 6. März 1698 beym Magiſtrat der 2725 in Preßburg gedrudt worden wäre, zu Gefich ge 
Stadt Preßburg um Bewilligung , eine Buchdruckerey dar kommen. ö ö 
ſelbſt errichten zu bürfen. Der Inhalt der Bitiſchrift iſt zu Um das Zahr 1715 am Paal Reher uni Oil, 
weſentlich, um den Auszug derſelben allhier nicht mitzu⸗ burg gebärtig, wo er die Buchdrucker⸗ Kunſt gräntiid m 
theilen ; er lauter alfo: „daß ih geſonnen bin, eine Bude lernte, katholiſcher Metlgion , dad, Preßburg , um kin 
druckerey in der Stadt Preburg aufjutihten, wozu ih Gluͤck mic det Aushbung berfelben zu bewähren, win 
eines W. €. G. und W. Rathes allergnädigfte Bewilligung aus einem im Jahr 1625 hier gedtucten Werke erfak, 
mis dieſer Bupplication einzuholen gedenke. Die Urſache, daß im verfloſſenen XVII. Jahrhundert bleſe Kunſt in Pr 
die mid beweget, diefe Werk anzufangen, if diefe, wie burg blühete; und ereictekt allda hit Cinwiliging w 
ich die ſchöne Gegend um Preßburg bey mir bettathtet, in Gtadte Obrigkeit eile Buchdruckerey, welche feine Nik 
deren allen (außer Tyrnau) keine Buchdruckerey anzutrefe kommenſchaft zu der größten Schönheit und Volkenai 
fen, zumapl als id zu Preßburg bey Hanns Georg Bayer, heit brachte. Das erite mit Ropers Preſſen gedrudte Bat 
Wirth im goldenen Lämpel zwey Jahr in der Koft geivefen, kann id nit angeben. Im Jahr 2718 Bam bey ihm ei 
und damahls ſchon "gehört, wie nöthig man eine Bude Gelegenheits- Schrift im folio halb Bogen heran: Fid, 
druckerey allda brauchte, wiewohl ſich nachgehends auch einer scher Alexii Can. et Par. Poson. Epitaphium ek. 
gefunden, mit Nabmen Zierweg, der ſich allda nieder» Joanni B. e Comitibus Volkra ab Maydenreichsteil 
gelaſſen, und mit wenigem Werkjeug oder Schriften einen Epis. Veszprimiensi etc. Posonil sepulto 1718 die 
Anfang gemacht, welcher .aber bald hernach geftorden, und tione funebri positum. Posonii typis J. P. Royer. 
alſo diefes Werk wieder feine Endſchaft erreicht, als ich aber Der Fleiß dieſes geſchickten Tppographen erregte Ih 
1686 von R. P. Szentivani Soc. Jeſu Prieftern zum die Aufmerkſamkeit des Graner Eonfiftoriums ju Lprun, 
Factor über feine zu Tornau in Ungarn babende Druckerey iwelches ihn von Preßburg ſommt feinen Typen citferam 
angenommen, deme ich auch in 11 Wochen mit Bepdülf wollte, Am 7. März 1726 hat es bey der ungarifdun Zeh 
zweher deutſchen Geſellen 85000 lateiniſche, und 2000 deuts Banjley bie Klage vorgedracht? „daB ein gewiſer Tppuyrurh 
ſche Quart.» Kalender nebft einem ungarifipen Bertbücdfein (das Conſiſtorium wußte nicht Einmal feinen Nahen) ji 
Uti Tärs genannt auch 3000 derfertiget, wie mein Nahme Preßburg die Buchdrucker⸗ Kunft audübe, und tadurd der 
auch ouf verfertigter Waare zu finden, als er. P. Szenti mit erzbiſchöflichẽer Verordnung fundirten benachberten Tyn 
vani fein Intent erfüllet ſah, gab er uns den Abſchied, hät nauer akademiſchen "Typographie, wide je 
und vier Jahr Arbeit verfproden, und hielt eilf Wochen. Verbreitung ber frommen Büder im Bande Hinlinglid iR, 
Wo wollten wir Hagen., indem feine, des Spentivani Pers niht wenig ſchade; 'auch bar das Confiflorium Grand u 
fon zu Tyrnau alles in allem, alfo mußte ich von Tyrnau bis befücdten , daß derfefbe zum Wehuf der vermögliden um 
Nürnberg reifen, ohne daß ich Arbeit bekam, allda ich mich zahlreichen akatholiſchen Bürger, welche in Preiburg ein 
verheirathet. Als gelanget on E. W. E. ©. F. u. W. Rath öffentliche hohe Säule inne haben, und in den nahen & 
mein flehentliches Bitten, Sie geruben mir anzuzeigen; niglichen Brep» Städten wohnen, akalholiſche Bäder nd 
3) ob Sie einen Buchdrucker anzunehmen geſonnen, 2) ob lid und verftohlener Weife drucken wirb, ja ud ver 
er bürgerliher Steuer und Gaben frey ſeyn ſole, 3) 06 ben dorzüglich begänfligt und ünterftäßs wird, de iin 
nicht eine wenige Beftallung zu hoffen? Solche hohe Gunſt wegen Eonfisjirung, und ungeheuern Mauthkoͤſten wi 
werde ih und die Meinige Iebenslänglidh gu rühmen wiffen.” wenig befhwerlic ift, Bücher aus dem deutfgen rReid ud 
Ob Sonntag eine Tppograpdie in Preßburg errigtete, Ungarn einzubringen. "Ein Typograph in Prefburg ſey on 
it mir unbewußt. Stephan Sandor führt zwar 73 ©. Ma« überflüffig, da die Wiener und Tptrlänet kaßelifhe u 
gyar Könyveshäz von Jahr 1706 eine Scrift mit der druckereyen der Bucher ⸗Noihdurft, 'und den Winden de⸗ 
Angabe an, felbe ſey unter dem Titel: Conditiones Ar- ganzen Ungerlandes hinlänglich entſotechen. Barh Daher Mt 
mistitii inter S. C. R. Maj. ab uns, nec non Con- wähntes Confiftorium, nicht hut dem Spnogrand vi Ink 
foederatos R. Hung. partibus ab altera folio in übung felner Kunft’einzuftelen, fündern and feine Im: 
Preßburg lateiniſch und ungarif in Columnen gedrudt und Preſſen von Preßburg wegzufdaffen.” Der Preßeu⸗ — 
worden; das darin enthaltene Datum aber „Posonii die Senat empfahl den verklagten Buchdrucker und = 
12 Aprilis A. 2706. bezieht fi keineswegs ‚auf den Druck⸗ Paul Royer der hohen Kofitelle, und ſchickte Oeqren 
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enitteik des Gensters Gabriel Skaricza nedſt Verzeichniß von Ofen das — Bert ſammt dabed beſiablichen Ver⸗ 
auch Exemplore von allen bey ihm gedruckten Buͤcher. Am lag, und dem Haus⸗ Theil, wo ſich ſelbes befand, um 
23. Map 1720 bat obbelobte Hofkanzley durch die zwey eilf Zaufend Gulden verkauft. Da aber fein Schwager 
GSrunde bewogen, daß in vergangenen Zeiten die Bude Earl I. Bauer, Factor einen Anſpruch auf diefelbe mach⸗ 
drader:Kunft in Preßburg ausgeübt wurde, und in deu te, und auch den nähmlichen Preis daflr verſprach; fo 
wegen häufig gehaltenen Reichſs⸗ Tägen, und fowohl juris wurde am 20. Februar der Contract caflırt, und des C. 
Difhen el auch politiihen Reis « Eongrefien berühme ges 3. Bauer Einftands » Recht ſtabilirt. Aber den 21. Auguft 
worbenen, von Domkapitel, und verfhisdenen geiftlien flieht C. 3. Bauer und feine Gemahlinn Anna Maria, ges 
Minds und Nonnen » Orden bewohnten Eönigl. Frey- und borne Royer von dem anhängig gemachten Proceß ob, gibt 
Rrönungs : Stadt eine Buchdruckerey fehr norhwendig fep; feine Einwilligung zu dem Verkauf, und erbätt dafür vom 
— ihm erlaubt, ja wohl auch sin Privilegium ertheilt, Käufer Joh. Michael Landerer 300 fl. als Entfhädigung. - 
Die Kunft der Buchdruckerey frey und ungehindert auszwür Die Werke, welche ans der fhönen Noyer'ſchen Buch⸗ 
ben, und fortgufegen. druckerey herausgelommen, find ungemein zahlreih. Ste⸗ 
Um das Jahr 1750 if die Puchever Buchdruckerey des phan Sandor in erwähnter ungarifhen Vibliothef „Ma- . 
Johann Eprafztina im Trentfiner Comitat, welche von feir gyar Könyveshäz” hat verfhiedene thenlogifhe, polemi⸗ 
nem Vater Daniel Ehrofjtina im Jahre 1710 mit der Si⸗ ſche und Gelegenheits⸗Schriften in ungariiher Sprache 
leiner daniſchen Buhdraderen mahmbaft vermehrt wurde, von den Jahren 2723, 23, 24, 25, 27, 28, 29, 55, 34, 
völlig aufgehoben, und der Typus an die Preßburger Rohe⸗ 36, 37, 38, 39, 41, 42, Ahr 46, 47, 48, 49 nahmente 
riſche Drudereg-Eäuflich überloffen worden; welder, ba er lih angeführt. 2735 kam das befannte ſchöne Werd des 
ehe ſchlecht war, bloß durch die Bleymaſſe zum Buffe neuer Mathias Bel. Apparatus ad Hist. Hung. Posonii, 
Lettern gedient hat. typis I. P. Royer in folio 404 ©. heraus. — 1759 Tie 
Nachdem im Nonember 1756 erfolgten Tode des Paul tuları Kalender, oder Schematismus von Ungarn in 4. un« 
Royer fegte das Werk der Buchdruderen feine Witwe Mas garifh. — 1741 vier ungariſche Gelegenbeits⸗ Schriften 
ria Magdalena, water der Verwaltung bes aus der Reichs bey der. Krönung der Königinn M. Therefia, von Martin 
freyen Stadt Regensburg gebfrtigen , 1758 angeflellten Biro. — 1741 der erfie, 1742 der zweyte Theil „Sacra 
kunſterfahruen Bactors East Joſeph Bauer, fort, welder Concilia Eccl. R. Cathol. in R. Hung. a Car. Peterfi 
die Buchdruckerey nahmhaft vermehrte. Als die Witwe im in folio. — Melibosi ungarifher Spradhmeifter 2. Aufl. 
Jung 1740 flarb, wurde der Vorrath der Druckerey inven- 1747 8. — Die legte 1750 von Franz A. Royer in Preß⸗ 
tirt, und: befanden fih 59 Eentner Schrift 3 Druckpreſſen, burg gedruckte Gelegenheits⸗GSechrift iR von Earl Tuſſen: 
der Verlag in aruda 2000 fl. werth, und die Offisin im „der in feinem Anfang groß aufgehende H. Augufinusr 
dam am Fifcher⸗ Thor Nr. 185 liegenden Roheriſchen, hen» in 4. — Bey der am 2. März 1750 dorgenommenen Ins 
tigen Tages mis Nr. 84 bezeichneten Landereriſchen Eds ventirung des Royeriſchen Buchteuder: Verlags waren nach⸗ 
hauſe. Geit diefer Zeit war die Firma der Tppographie, ſtehende Werke vorhanden: 1570 Eremplar ungariſche Evans 
welche der Bactor Earl Bauer mis löblihem Eifer verwal⸗ gelien in 13. — 500 Er. Lenköteletske 12. — 900 Ma 
tete, „Roperifhe Erben.” .Im Jahr 1745 den 16. Dece m⸗ gyar Katechismus 12. — 572 Aroa Domini 12. — 
ber bey der Theilung des Rogarifhen Vermögens unter die 1114 Vöhmifhe Evangelien 13. — 1757 Seelen « Weder 
4 Geſchwiſter, alt Katharina vereheligt am Georg Oträus 12. — 1058 Rojſka Ruze ı2. — 350 Octava Seraphi- 


Sig Buchdrucker in Raab, Klara Chewirihinn des Michael ca 12. — 458 Morgenftern 12..— 1800 Baumgarten 12, - - 


KRonifop, Anna Matia verheirathet am benannten Factor —.838 deutſche Evangelien 16. — 1150 deutſcher Kater 
Earl Joſeph Bauer, und Fran, Solanus Roper, fiel die chimus 16. — 194 Quotidiana pietatis Exereitia 8. — 
Buchdruckerey dem jektgenannten Koyer iu, wurde jedoch 550 Perlisfpla in 24. — 184 Eihica symbolica 8. — 
feinem Schwager Bauer die Verfiherung gegeben, daßy 755 Catechesis minor in 8, — 2176 Rhenii Donatus 
wenn Scan; Roper Rürbe,.er vor andern das Recht haben 8. — 620 deutfäe Principia 8, — 203 Grammatica 
foße, die Buthdruckerey zu erlaugen. Slavonica 8. — 500 Ex. Shlaviſche Principia 8. 

In Jahr 1748.übernahm Franz Solanns Hoyer nad) Auf den Ruf des Erlauer Bifhofs Fran, Gtaf Bars 
erlangter Vogtbarkeit das Werk der Buchdruckerey ; aber koczy ging Franz Ant. Roper um das Jahr 1750 von 
bald hernach hat er eb feilgebothen, und am ıg. Jänner Prefburg nach Eslau, und gründete allda unter Au 
2750 dem Johann Michael RAN kürgerl. Vuqhdrucker ſpicien feines geiſtlichen Gonners eine Buchdruckerey. As 
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Diefer im Jahr 17761 von ber Känigian M. Therefie die höchſte fen) gelcht-wurbe, As folder belache er regelmäßig In Aa 
geiſtliche Würde eines Reihe + Primas und Erjbifhofs von men feines Prälaten den Fürſtentag zu Troppau, nnd behem 
Gran erlangte, ging Roper mit feinem Möcen nad Gran, tete dort auf der geiftlihen Bank den zwepten Plag. Den erſen 


5 FREE Pi 2. nähmlich hatte der Propft von Fulneck, den dritten der Rerier 
und ftiftete hier eine Buchdruckerey. Erlau aber blieb nicht des Zefuiten » Colleglums in Troppau. Anfang batte der 2% 


ohne Typogtaphie, denn dieſe Kunſt übte allda feis 1759 miniſtrator zu Bolarig von allen Seiten Nekereyen ja dalkız, 
"diH 3765 fein Schwager Earl Jofepp Bauer aus. Nah wenn er die Rechte feines Stiftes handpabte; aber ſein ge 
wem im Jahr »765 erfolgten Tode des Primas Barkoczy wandter rüſtiger, unermüdiiger Beift, ſeis richtiger Blia hal 
verließ Royer die Stadt Gran und fiebelse ſich mit feiner Th⸗ I ihm .. ne aus jeder Verlegenpeit, foadern verkdufus 
pegrophie in der er biſchoͤflichen Stadt Colocza an; ba eb m gar bald die Achtung der Behörden, und ber ganjcn Rue 
ihm ober hier nicht glüden wollte, fo verkaufte er nad ee dem Olmüger Gonfiforium dud, 
2 . Spril und Method aud in dem (dl 
awey Jahren feine Typen, um Sooo Qulden om ben... Aupeile der Olmüper Grgdiözeß gefepert werden af 
& Gepbiihof van Goloszo Joſeph Graf von Batıhyant, und (1676); Detgleichen wurde er 1685 als Deputicter der fälh 
begab ſich nad Pelth, wo von I. 2775 bis 1785 manches fra Herra Stände beauftragt, dem poblaiſchen Riss On 
fipbne Werk aus feiner Offizin ans Licht trat. biesty, Dikerreihs wahren Freund in der Roth nad Bir 
K zetter Wiens, zu bekomplimentiren und zum ſchnellen Trans 
Der Beſalos ſolat port der pohlulſchea Armee mitzuwirken, fo wie er Deus ud 
* u Wiens Befregung mit den ſchleſtſchen Perin Ständer ut 
Chriſtian Hirfchmengel, ein Beytrag zu Mäprens der Hauptſtadt eilte, um felnes Stiftes Glüdwänige u 
q Literatur » Öefhichte, Zuße des Thrones miederzuiegen. Gr bemerkt diefen Hain 
. 5 FR ba feiner Selbfibiograppie mit den Worten: Alters seplimms 
u zur, aim: post Turcerum a Vienna discessum sodem veni, vidi et Den 
j Gortſet ung) : in tanta victoria laudavi. Das Jahr Daranf wurde er mm fi 
Im ZJapre: 668 verteidigte er öffeneli fette, dem dar nem Prälaten zum Pienipoteutior für dem Ankauf der her 
mahligen Landehauptmana von Mähren, Zranz Earl Grafen ſchaft Groß« Polam ernannt, ein Geſchäft, defen Gelingen 
von Aolowrot zugestgneten in Folio gedrudten Lehtſatze der dem Gifte eben fo große Vortheile verfprach ald es für firid 
Speolegis und wurde 2669 ben 21. September von dem Welhe zentzeln Die Duelle großer Gorgen, bedemtender Zuslgn md 
Dischofe Andreas Dire in Olmũtz zum Diacon, 1670 deu Tag giagenher uuverfäuldeter Beiden gemarden if. Das Welche⸗ 
wor dem dh. Drepfaltigleite» Sonnyage von dem Dimüger Bis der Kioſter befaß näpmlid eine, auf die Herrfgaft Heli 
ſchofe Karl Grafen von Lihtenftein Kaſtelkorn zum Prie⸗ jautende Oopotbek, deren Kopital pr. 22965 mäpeifde Thaler 
Mer geweiht, worauf er zu Wellehrad am Feſte der h. Marla jahrlich Boo Thaler Intereffe abmerfen ſollte. Alleis dieles Zirb 
Magdalena beym Altare des Heiligen Kreuzes ſeine erſte Meffe geid hatte durch eine lange Reihe von Jahren nie volläudis 
Ya. Am.g. März 2771 verfiel er in eine ſchwere, Iebeusgefäpe- gingebradt werden Eönnen und ia deu Beten Zeiten, mar be 
uche Rrautpeit und wurde nad wieder erlangier efundpeit grreag jenes Dariehns fa unbedeutend. Durqh die Ihn 
gan Gubprior des Kloſters ernannt, eine Würde, die er zu kriegeriſchen Greigniffe waren au Die Renten des Klafırd Lo 
vermeiden gewünfct hatte. Er mußte pierauf im Herbſte Die ja Anfprud genemmen worden, und der Wellebreder deulu 
Guratie in Borſchitz abernehmen, wo er fehr gut Rand, denn jieß es ſich eben darum angelegen ſeyhn, Die rüdkändigee Je 
das Aloſter hotte ihm alle Betrehdes und Weinzenend der Pfare zereſſen einzuklagen. Der Prozeß nahm endlich die Wendung, 
rey überlaffen. Der Biſitator des Ordens euthob ihn aud 1678. daßz dem Stifte Wellehrad im Wege der Grecution von da 
der Obliegenheit des Beytrage en das Prager Ordens. Ger Heraltiher Dominiam fo viel Dörfer übergeben werden folter 
minor, den die Ordens» Guraten won Ipren Pfarreyen jäpeli is das Kapitel fammt rüdfländigen Jutereffen beträgt, und I 
ssileiften hatten; und fo lebte Hirſchmentzel nun ganz dem Bes gelangse Wellehrad um den Preis won 48300 idleß des Di 
mug des Secliorgers opne deßhalb feine gelehrten Arbeiten bey jern am 6. Zuly 2685 zum Befige von Groß. Polam, tut 
Eette zu fegen. In demfelben Jahre verlor er feine Gönner Herifgaft, die ob des anfepulichen Schloßes, der Beben Map 
und Wohlthaͤter. Der Abt Bartpolomäns Jerreus, der gepärenden Dörfer, wegen bedeutenden Waldungen und Rent 
40,000 Gulden Klofter- Schulden gezahlt, die Wirthfchaft vers höfen allerdings eine glänzende Acquifition genanat merdes 
deſſert und Defonders viel gebaut hatte, war näpmlih den 20. mochte. Birfhmengel hatte während der Berpandinng dit 
Yunp gehorben. Ihn ſcheint ih Hirfhmengel In Der Bewirthe Angelegenheit Ach abackümmert und abgemühet, hatte aut MT 
Ahaftang feiner Pfräude zum Muſter genommen gu haben, @otariger Renten alle Zaren mnb Gcpreibgehügren beirtirt 
denn ee fegte Nie Borfhigtr Pfarrep in fo guten Grand, daß und glaubte nun ein Reit auf die Grfunnrligtsit Mint De 
er dadurch nicht nur Dem neuen Prälaten Peter SpLamwfkn, deushrüder zu haben. — Da srfhten auf elamedl int 
fondera dem ganzen Gonvente , großes Vertrauen in feine äko. Ihe Strafe Bulle, in Folge deren die chen angslanftt de 
aomiſchen Renntniße einfößte, und Im November 1674 als Ad, faaft Groß» Polam fiscalif eingezogen werden elle, wi 
Zinidratet nah Bolastt (Hegenwärtig Im preutiſch Sqhle- diefer mens Erwerb won dam Wehsprader Prülatın a! B 
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Beam angezeigt, au nicht die Tertia eoclerinstien davon bes teliſt, Der feine vertraute Bekanntſchaft mit den äfteften aran 
seht worden war. Dieſes für den Prälaten hoͤchſt unangenehme biſchen Gelcichtfhreibern und geographiſchen, fo wie mit den 
Bxeigniß hatte auu die Zolge, dad man alle Schuld auf Hirfh vorhandenen nordiſchen Deukmählern hinlänglich beurkunder 
aunengel ſchob. weider feitdem , wiewohl er ſelbſt nah Wien bat, einen Hanptplag ein. Denn dereits im Fahre 1014 lie , 
zeiste und die Nufpebung dir Confiscation gegen Erlegung von ferte er eine gelehrte hiſtoriſch geographiſche Unterfuhung ia 
23500 Gulden erwiekte, wie mehr zu dem vorigen Anfchen unter Dänifher Sprache unter dem Titel: „Om. Arabornes og Parser- 
Teinen Ordensbrüdern gelangen konnte. Es Half ihm nichts nes Handel og Bekiendtskab med Rusland. og Skandinavien ĩ 
Das er dar) die mußerpaftefte Sparſamkeit ſeia geliebtes Bo Middelalderen,” welche nicht nur den Bevfah des Staateraths 
Zarig bedeutend gehoben, daß er 1688 dafelbit die Rofentrangs Yrähn in Gt. Petersburg erpielt, fondern auch im Jahre 1818 
Bruderihaft gegründet uod Überhaupt den Sachbeſtand In allen 2819 in's Engliihe uud jüngft in's Franzöfifge überfsgt wurde, - 
Zweigen feiner Verwaltung bedeutend vermehrt hatte, man be⸗Die Hauptideen und Nachrichten find folgende und um fe 
er achtete ihn, weil er ſtets auf der Adminiftration lebte, ald dem beperziguugswerther, je Ichhafter der Berkehr nad Rußland 
Drden entfrensder und ob er glei bey drey Prälaten, Zahlen und in die Tartarey auch in unferm Deutfchlande in dem, dem⸗ 
@Us einer der ſtaͤrkſten Ganditaten für diefe Würde angeichen felben anverwandten ſlaviſchen Rändern und in Ungarn zwiſchen 
wurde, iſt es ihm dennoch niemahls geglädt, dazu befördert den Rarpathen und der Donau geweſen ifl. — Breßlan war 
se werden. Theile warf man ihm vor, Daß er dem Kloſter ein Dauptfammelpiag ber dahin ziehenden Karavanen, R.es 

Dusch den Ankauf von Broß +» Polam ungeheneren Schaden jue geneoburg hatte eigens Faetore zu-Riemw. a den uralten 

- gefügt habe, (vorzüglich lag ein gewiſer Here von Deblin, ein Marktrechten von Enns dur den fleyerifhen Dttofar und 

Sechte gelehrter, dem Abte Bernard Kaß pareck in Ohren, durch den, von Walter Scott ſo ungerecht gefhmähten 
Dirfhmengeln Ichensläuglih einzuiperren) theils ſcheute man Velden von Ptolomais, Leopolden den Tugendpaften (dem 
Feine firengen Grundfäge und. das Imponirende feiner geiſtli- neunten aus jener unübertroffenen Heldendpnaftie der Bas 
ben und Profengeleprfamkeit. Als er Daher 24 Jahre theils in benberaer,) find eigene Sagungen für den Ansfuprdandsl 
Borſchitz, bey Welleprad, theils in Bolatig bey Troppau, zus Und Tranfit gegen Rußland nah Kiew und Nowgorod. Auch 
Legt enbli in Gwanowig bey Brünn in der Seelſorge gearbeis die neuere Herzogoſtadt Wien nahm hieran Iebpaften Theil 
tet und die Kloflsrgeredptfamfeit verwaltet hatte, wurde er in unter Dem zweh letzten Babeubergern Leopold dem Glorreichen 
Das Stift zurüdgernfen und lebte dafelbſt als Gpiritual der und Priedrih dem Streitbaren und dem gewaltigen König 
Zrömmigkeit und den Wiffenfhaften bis zum Jahre 1703, wo Prjempfl Ottokar, des Babenbergiſchen Radlafles: anmaglie 
er ols Senior den 26. Februar in felnem 65. Fahre verſchied. hen Erben. — Vorzüglich frequent aber, mar der Vandel 
Zu feinen Freunden zählte er den Dlmüger Domdechant Zur Wiens an die Küſten der Oftfee und Nord ſee. — Biel 
lius Baron von Drlif, den er au von Wellehrad aus bes trugen aud bey die Kreuzfahrer wider die Heidnie. 
fuchte und der igm eine gute Pfrände antrug, welche der kränk⸗ ſchen Preußen, zu Hülfe den Rittern Deutfhen Dr. 
liche, an Oaud⸗ und Zuß- Gicht leidende, Greis jedoch adlehnte. dens In Marienburg. — Diefe Züge vielen In den Geſchich⸗ 
ten Wiens und Oſterreichs von Friedrich dem Streitbaren „ 

(Der Beſcluß folgt) bis unter Albrecht V. die Huſſiten ein viel näheres und drin⸗ 

A genderes Augenmerk wurden, eine vorzügliche Rolle, wie ſelbſt, 
Miscelie » die Wiener Dichter Sudeumwirtb, Hölbliug und Taydıs 

Erſchienen iſt am Ende des vorigen Jahres zu Roppenhagen ner bezeugen. — Seit der Eleinen, wder gediegenen Preisſchrift 
eine wichtige Schrift, die den Titel führt: „De Arabum Per- Hällmans über den deutfhen Handel im Mittelalter, wurde 
sarumgae commereio cum Russia et Scandinavia medio aevo, hierüber viel Licht verbreitet in des Ritters Carl Oeinrich von 
proladeudo scripsit D. Jauus Lassen Rasmussen, Lingu, Bang Abhandlung über den baperıfhen Handel, in des 

Orient. Prof. Publ. Eztraord.” (60 pag. in 4.) Freyherrn von Hormanpr Geſchichten Wiens, in des Zlos 

Die merkwürdige Erſcheinung⸗ daß ſeit der erſten Hälfte rlaner Chorherrn Franz Rurz Geſchichte des älteſten öſterrei⸗ 
des ſiebzehnten Jahrhunderts bis in die neuern Zeiten hinab chiſchen Handels ıc. ıc. 

im dem großen Länderdezirk an der Dfifee in Rußland, Liefland, Die älteften geſchichtlichen Denkmähler und die in Beiner 

Kurland, Preußen, Pommern, Mediendurg, Schleswig und geringen Zahl in den an das kaſpiſche Meer grenzenden Län« 

Zütland- auf der einen, und von der finnländifchen Küfte bis dern herwortretenden blühenden Oandelsſtädte Derbeud, Ras 

nach Kalmar und der Jaſel Diand und Bornpolm hinunter auf balah, Sabran, Buchara, Bald, Samarkand u. ſ. w. verbür⸗ 

der andern Seite altarabifche (kuſiſche) Münzen nicht bloß eins gen, daß Tängft vor dem zehnten Jahrhundert ein lebhafter 
sen, fondern oft Pfundweile ausgegraben worden, hat die ge« Verkehr zwiſchen den Bewohnern der Ditfeeläuder und. den Cha⸗ 
rechte Aufmerkiamkeit der Zorfher zu den mannigfaltigfien zaren und Bulgaren, den betriebſamen aflatiiden Völkern, 

Deutungen beihäftigt und mehrere gelehrte Unterfuchungen ver⸗ durch das ruſſiſche Gebieth über das Eafpifhe Meer geübt war, 

anlaßt, die über Denim Mittelalter zwiſchen den Oflfeeländern mo ans den fühlihen und öſtlichen Häfen deslelden die von bey⸗ 

und Rußland geführten Handel neues Licht verbreitet haben. den Seiten angekommenen Waaren iu den mannigfaltigften 

Unter denjenigen Gelehrten, weihe mit einem gründlichen Nitungen teils zu Lande durch Karavanen, theils zu Wafe 
Ouellenfudinm. und glüdligen Bemühungen den froglichen fer auf der Wolga nad den -wichtigften Handelsflädten Rufe 
Gegenſtand zu erörtern ſich bemüht Haben, nimmt Diefer Oricns lands, theild auf dem Tanals über Aſow zu den Völkern, dıe 








— o. Gh m ; 3 
auf begden Geiten des ſinniſchen Meerbufens und au der Die früper große Reichthümer erwerben Hatte, man anfhärte, 
DfifeeküRle wopnten, weiter gehofft wurden. Kaftonien, oder und die Ausfuhr bes Pelzwerko, der bedeutendfien Mur, 
andere Frühte aus Perfien, Gewürze und Räucerwert aus megen des vermehrten Anbaues des Bodend mund der Junhn 
Indien, feine Gewänder von Baumwolle oder. Beide, Edel⸗ der Bevölkerung, befonders. in Dänemark und dem uördfide 
fleine und Geſchmeide, Perlen, Waffen und audere Waorsn Deutichland, ih fehr verminderte, Budlic ſatlat der Ging 
des füdlihen Afens wurden gegen Metalle, Wolle, Schafe, der Mongolen in Rußland diefem Handel gez tia Ga 
Schafefelle, Dchfen, Honig, Wachs, Eiderdunen, Selaven gemadt zu haben. 
und Gelavinnen, vorzüglid aber gegen Pelzwerk ausgetauft. Dieſemnach darf man allo nicht erwarten, fpäter bechilbe 
Daß der Iegtere Artikel einen fehr beliebten und gewinnzeihen Münzen als aus dem Anfange des -eilften Jahrhandem, ia 
Handelösweig bildete, wird gar nicht auffalend fiheinen, MEHR den nördlihen Ländern zu finden. Diefeo wird and dur) de 
man erwägt; daß der ganze Norden, Norwegen und Schwe⸗ Erfahrung befätigt- Js Zütland näpmil mad ia dr dia 
den einen Überfluß Hatten, und zum Theil nah haben, au-fchew Infeln, vorzügkich auf Bormgolm, in Gäweben, kin 
Bären, Wölfen, Eichhoͤruchen. Hermellnen, Hafen, Zühfen, ders in Gothland, in Rorwegen, Wedienburg Ponnırımı 
Bibern und andern äpnlihen Pelzthieren. Zu Dänemast had Preußen, if eine unjäplhare Menge arabiſcher Münze ur 
freylich diefe Thiere durch die flarke Benölkerung und deu Aue gegraben worden, von denen Baum eine nad dem 9. G.um 
bau des Landes völlig vertilgt. Zu früpern Zeiten aber, als geprägt iR, obgleich deren an andern Derten ıyehrere bil un 
jene Gegenden weniger bewohnt waren, gab es In Skandinar Gude des dreyzehuten Jahrhunderts gefunden werden. Rod mr 

vien eine viel größere Menge diefer Thiere Die Mergenländer dient ‚bemerkt zu werben, daß nur ſilberne Münzen — Din 
aber haben von jeher eine befondere Biebhaberen für Pelzkleir genannt — gefunden worden find, aber Beine Luyferu. wi 
der und Pelzktagen gepeugt. fo daß es unter die Eobarfien Ges dieſe theils zu fchwer fortzubringen, theils Im den metalkad 
ſchenke gerechnet wurde (welches auch noch der Fall iR), wenn Mordländern von geringem Werthe waren. Bud Goleinu 
der Für einem feiner. Diener einen Zobelpelz verehrtt. Gine hat man bisher nicht entdedt, weil der Werth derichen gm 
befondere Erwähnung verdienen auch noch die Serfiihe, Woon Silber, das man gewöhnlih auf Der Wage wog, jı Scie 
bekanntlich die Meere Skandinaviend, mahmentli die Küften men war, Daher man es vorzog, fi des einzigen gehrändliden 
Norwegens, wimmeln, und der Bernjtein, der an den Weh- Metalls zu bedienen. Die kleinern Münzen vorkgaften I ih 
tüften Jũtlands und an den preußiihen Küften — vormakls dadurch, daß fie Die alten und abgenugten Dirheme, belecden 
befonders häufig — an's Band geipült wird. — Er war ſchon die der erſten abafidiihen Khalifen, zerſtücelten. Dapr 1 
den Phöniziern und darauf den Arabern, nad dem Beuguiß wahrt man am vielen Einſchaitte, die gemacht warden, dınit 
Jon Aloardis und anderer Schriftfieller, bekannt nad häufig man fie nötigen Fans leiter zerftüdeln Eonnie. So mr Il 
ausgeführt · Zerſtũckeln dee Münzen, um kleinere zu gewlanes, in It is 
Bey einer vergleichenden Betrachtung der Waaren, welde rüpmten Handelöadt Samarkard gewönntic, wie Jia Haztıl 

aus Skandinavien durch Rußland aus Afien eingeführt mad ausdrüdli bezeugt. 
dorthin adgefeht worden, erhellet, daß die Skandinavien, fo Ale bisher in dem nordiſchen Rändern gefunden Ric 
lange fie von der frugalen Lebensweife ihrer Vorfahren nit zen find in den Städten Alskaſch, Bagdad, Bald, Beiti 
abwichen (da der größte Theil dee Waaren zum Bupus gehörte) Buchara, Enderabe, Ferabar, Rufe, Samarkand und andırı 
bey dieſem orientalifden Handel gewonnen, und die Kaufleute, geprägt, und Beine Ik jünger ale vom Jahr z0ro, Aus And 
welche nordifche Waaren erdandelten, den Unterfhied des Um Feine Diefer Münzen weder im welttiden Aflen, noh in Ag 
fages mit daarem Gelde ausgleichen mußten. Weder Die Gha⸗ ten, aus welchen Rändern fie darch die Kreuzzüge gebtocht im 
zaren, noch die Bulgaren, noch die Ruffen prägten Münzen konnten, no in Spanien, Nordafrika oder andern am mit 
vor dem eilften Jahrhundert, fondern gebrauchten arabiſche teiländifhen Meere Tiegenden Bändern, obgleich dieſe miakt 
Münzen, die fle durch den Handel erwarken, und wovoun ein? fern.von Standinavien fliegen und oft von den Rormlnnerı 
große Menge zu unfern Zeiten in der Erde gefunden worden beſucht und verwühet wurden, geprägt, fondern faR allein 
if. Daper find arabifhe Münzen zu den Küſten von Standi: den am kaſpiſſen Meere gelegenen ändern. 
navien und zum nördlichen Deutfhland, als Bezahlung für er« Beſonders groß IR munter den aufgefundenen Rünzın de zul 
handelte Waaren, gelangt, Auch iſt leicht einqufepen, daß Die der fammanidifhen. Dana dieſe mächtige Donaftle, melde li" 
Münzen der am Lafpifhen Deere gelegenen Länder — weil dieſe ger als hundert Zapre — bis zum Jahre 2006 — In Eherikt 
vorzugäweife mit dem Norden Handel trieben — vorgugsmeile und Transoriana herrſchte, fügte den Handel und If Ri 
in den nördlichen Segenden gegolten Haben und als Kaufpreis sen In großer Anzapl und yon hohem Werthe prägen. Gr 
genommen worden ſeyn můſſen · von dieſen Münzen weit mehr durch den oben erwähnten “ 
Indeſſen endete dieſes Übergewicht zu Sunſten des Hate winneeihen Handel nad Rußland and den nordifden ändert 
dels der Seandinavier tm eliften Japrpundert, wo Die Sucht gemandert, ald man In Aflen felbſt zu autdeden vermodt Di 
zu einer üppigern Bebensart, mithin auch zu Lürudartikeln, Sie finden ſich nur in dem Müngeabinetten den nordildtn die 
3 3. gu vrädtigen Rleiderm, koſtbaren Gefäßen und Waffen, der, obgleid) fehr viele in Den Tiegel geworfen, slngeidmeht 
um fi griff. Eine Folge davon mar, daß die Geeräuberen,, und fo verfämunden foon mögen. : 
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Ueber Shafefpeare Salufe el een erſcheine. Es laͤßt ſich ſchwer aus⸗ 
mitteln, ob der Stoff desfelben det Dichters eigene Erſin⸗ 

x ‚Die ‚Bepden Q Edellente von Verona. Dung ‚odge Madehpung (ep, weil Bu —— 
what der Dichter zeigen : wollen, wie felten wahre den alten Romanen; und Novellen ‚öfter vorkemmen. Der 

Ersundfpafs, jene heilige Flamme des Himmels, in Jaholt iſt folgender: 

Der ſterblichen Bruft wohne, und wis oft das offenfte und Valentine und Proteo, zwey veronsfifhe Edelleute 
wollte Vertrauen auf eine niedrige Weiſe hintergangen find durch die Bande inniger Freundſchaft verbunden. Der 

wuerde. Dieſes Schauſpiel if eines von jenen Kunſtwerkon, erſtere verläßt feinen rend, und begibt fih an Mahlands 
welde nit in jeder GemÄshskimmung gefallen, fondern herzaglihen Hof, um dert in -allen ritterlichen Künften 
Wdefelbe erwarten, und damm-oligewaltig ergreifen. Verrath nach dem Gipfel der Vollendang zu fireben ;. doch folgt ihm 
m ber Freundſchaft wirdet einen fo bittern Schmerz, daß dieſer fehr bald von Verona dahin nad, nachdem er ſich 
ſich die ganze Erde dem Vetrogenen in ein buntes Demand. von Julien, feiner Geliebten unter. den beilighen Schwu⸗ 
Werhület, und er in dumpfe Verzweiflung ſinket; demn ihm zen der Treue getrennt hatte. Valentino erfpeint Baum in, 
ER ja nun das Thenerfie:gerambt, was er hatte, der Glaube Mapland, fo fühlt er fein noch freyes Herz von der Odin 
an die Menſchheit. Es ift das ſaffeſte Gefübl eines eblerem beis der Herzogſtochter gefangen, ‚ Fin, von dem. Hertzoge 
und defferen Herzens, vicht allein in dee Schöpfung zu fles Norgejogener Mghenbupter ſteht ihm im Wege; aber es ges 
den, und ein anderes Herz zu willen, das ſich in Liebe: zu lingt ihm... hie Qunſt der Fürſtinn zu. erwerben. , Nur im 
hm neiget, die fürdserlidge Täufchung macht es -am feinen beimlicher Flucht glänzt.iprer Liebe ein Sirqhl der. Haffnung⸗ 
WBunten verbinten. Wer je fo-unglädtih war, das ſchreck. deßbald mil Valentino die Beliebte naͤchtlicher Weile ent- 
Uche Gefühl betrogener · Freundſchäft tentren zu lernen, ber fahren. Gr emtdeckt dieſes Vorhaben feinem Freunde Pros 
wird in diefem Stucke Shakrfpeabes.einen, wehmäthig tr teo, um. deſſen Veyſtand bey dem gefehrvolen Unterneh⸗ 
ven Troſt ſinden, und Find -Weurige Linderung feines en.zu erlangen. Dieſer vergießt aber Freundſchaft und 
Schmerzes, die daB gleiche Schickſol eines Andern dem Treue, weil ihn ſelbſt die Herzogstochter gefeflels hat, und 
Unglüdtigen gewähres: &6-witd jwar die verwundbarften mat den beiggsüfifchen Werräther. Zornentbraunt verweir 
Stellen feines Herzens berühren ; aber dennoch wird er eive fer der Herzog den Valentino aus feinem Gebiethe, der 
WBHArbng-Hatads: fgäpfeh, wehhe id im Hntergrunde mit tödtlihem Orame im Herzen fid entfernend, auf feinem’ 
Ver Diner. gelges well nie bey allem Menſchon: werben Wege andere Verbamte anteifft;, amd won ihnen gezwun⸗ 
Wie ebletru Oefahle: Vieh ‚gemeinen Leidenſchaften rüber gen wirds: als iht Brführse und Anführer im den Waͤldern 
wunden. Das gegenwärtige Schauſpiel bildet , wem: man zu bleibe Protzo beginnt. nun feine Bewerbungen bey der 
Sih-fo aue drũcken darf, das Nayıküd su d 3 Shönew Herzogstochter. uad, wird mit Vetachtung zurüd 
Yaanh von Venedig. —i * nn gewieſon, den ſig dugchſchaut den falipen Mann. Julie, 
Es gehbet unter Ogrchenret: Bagraderben en, Er feine-früheen.@eliehtev. Die ihse: Sehnpt. mach dem. Abwe⸗ 
iſt, obgleich; reich a Anzelien großen Dchteh eüten, denne (enden niit mehr zuugelz Epmnte,, war nun que. verHieider 
micht Haag von’ Ichiven frod. Moas tabeit gemöhnticg, ned) ia Wlolanh- erfhiegen, und ols Edeltnabe in ſeine Dienfte 
wohl ohne rund: daß die Earwickicatg Desjeihin: am geitetan Cie ſiedt jene Untteus, und dennoch hat ſie den 


— 698 re. — 

Dulbermuth, ihm als Bothe an die Herzogbtochter zu die⸗ mehr Ereggebigkeit des Herzens. Er macht von dieſen Reih⸗ 
nen. In diefe dringt der alte Herzog immer mehr, dem lhümern Einen glänzenden Gebrauch; wit Eönigliger Oref, 
verhaßten Freyer ihre Hand zu geben, und um fi diefer muth fpendet er mit vollen Händen feine Sqhatze, wie ca 
Bumuthung zu entziehen, ergreift fie wirkfi mir einem nie verfiegendes Meer. Ein Heer von Schweichlern uud 
andern rirterlihen-Edelmanne vom Hofe, die Flucht; fäls Verehrern umringt idn, daß ihm zum Sorte erhebt; Die 
aber Tammt ihrem Begleiter in die Hände der Verbannten. ter und Mahler werteifern ⸗ ihn zu pteifen; die Auges 
Gleiches Schickſal trifft auch alle Übrigen , die ihr nachge⸗ fehenften des athenienſiſchen Rathes füllen feine Boris 
feßt waren, um fie einzuhohfen. Nun wird alles entdeckt, mer, um als demüthige Diener zu warten, bis die Ur 
der Herzog verjeiht dem Valentino und gibt ipm feine Toch⸗ feines Gemaches ſich öffne, und ihnen ein Blick ſeiner Hud 
ser. Der Verräther Proteo ſteht entlarvt da, 'umd muß, zu Theil werde, MS de erfkeine, umringen ihn clı, ie 
um feine begangene Hinterliſt zu fühnen , zu det verfaffes gräflen ihn mit den ſchmeichelndſten Lobſprüchen, ungr 
nen Geliebten jurhäbehren. Auch den übrigen- Verbaanten chen ihn der Genne , die den Erdhell ermärmt. Der je 
gewährt der Herzog Gnade. eine Bitte, jener ein Geſchenk; ein dritter fleht nm fie 

Die Motivirung der einzelnen Scenen ift befriedigend, Verwendung. Zimen bört Ale, Überfirämt Alle mit he 
bie Expoſiton ſcheinbat einfach und kunſtlos angelegt, wie reichten Beweifen feiner Freygebigkeit, und fe (dm 


auch die Eataftrophe in jener &cene, wo Proteo dem Her an feinem verſchwenderiſch prunkenden Gaſtmehl. Bi in 


"og. Valentinos Geheimniß verrät. In der Chatakterittik ungemeflene Zahl von Fllegen auf auäsgeſtreuten Inder filt 
find die bepden Freunde befonders hervor gehoben. Valens fofallen alle diefe Oupmaröger Über ihn, faugend cn kun 
tino ift eben fo offen, edelmüthig und ritterlich, als Pros Blute und reichlich fig nährend von feinen Geben. Er 
teo falfh, dinterliſtig und miederträhtig. Mit welcher dürfen mar ein Wort ſprechen, und Alles, word Im 
Oroßmuth verzeiht der Erſtere den’ an ihm begarigenen Herzen gelüfter, wird ſogleich ihr Eigenthum. Opne die 
Verrath! Wie zudorkommend ſchenkt er dem treuiofen und zen if feine großmuthige Verſchwendung; hät ı ba 
vielleicht nur fiheindar reumüthigen Freunde wieder fein Wettkreis mit einen Worte gurwerfceuben; er Dich aihl 
Herz! Die Herzogstochter Sylvia, befonders aber die Fam. Lange Bann das. nicht beſtehen; feine Neigehla mo 
verlaffene hintergangene Julie werden ſehr intereflant; ſchwinden; feine bis in den Priapennes weithin id rl 
benn bepde lieben, und zwar mit der ©tärke eines reinen Ceuden Ländereyen find verkauft. „Ein Heer von Zuhrters 
weistihen Herzens. Julie erinnert durch bie Ähnlichkeit deſtürmt ihn, und er i-nunermägend, fie zu john. Di 
ihrer Lage an Biola in: Was ihr wollt. Der Here glaube er. bey feinen Scheinfreunden Huͤlfe zu jan, I 
zog zeige ſich als ein Fürſt, der Mäßigung Eennt, and gu er mit feinen Gcyrägen reich gemadt; deu ei — 
verzeiden weiß. Thurie figurirt bloß, und erhält nur da- ihn ſchändlich in Der Zeit der Noth. Da etgrein in Ma 
durch einige Wichtigkeit, daß er als ein Hiaderniß ber ungebenser Haß gegen Bas fakfiye Megnſchengeſcleht / i 
Bereinigung ber Liebenden im Wege ſteht. Speed und der Berrüttung feiner Sinne flieht er hinaus in die EN 

Lanz, die Sedienten der bepden Freunde, ind Die eigent- niß, mis Verzweiflung im Haren. Ned einmahl (Arie 
tihen Luſtigmacher des Stückes, werden ader mir ihren ihm das Gluck zw Ucheln, er finder bepm Gichen ut 
froftigen Wortfpielen, wozu wohl den Dieter feine Wut: Scatz; doch mis Verachtung ſtoßt er den Dienbenden Haile 
terſptache verleitete, oft ziemfid; langweilig, doch mangelt ihum bimweg, mad Richt. — Als Epifede iR die Vada⸗ 


6 auch ihnen nicht an witzigen Einfällen, die wirktig @eift aung des Aleibiades mad feime Rucktehe mit geweſten 


und Laune befigen. Sand, eingefhaltet. 
— Unser adon Orhden @pabefgrares hat dat Gamib 
u Timon von Athen. . Kige am meiſten den Chorakter her Matpro auf TIL 
Das abſcheutiche Lafter.des Undants fdläge dem fenen Eigennutz handifher Sachiaer. Die deſen 
menſchlichen Kerzen bie tiefften und unheilbarſten Wun- if einfed und zerfaͤut fthar in große Mobes. I" ee 
den. So wie der Treulofe einen Vertath an der Freund. Acts fshen wir Timens mngemefienen köaiglichen Anfması 
ſchaft oder der Liebe böogeht; fo begeht der Undankbare einem im zweyten und dritten feine Moth und die heiſbben Fin! 
Berrarh an der heiligen Pipe der Dankbarkeit. Diefes hradlssifgen Freumde ,. im viren ud fünfen — 
ſchmerzlich brennende Gefühl iR in Timen, dem Mene Menfhenhaß.nad-fein- Funds. ; Mit: bat sefentfen Kar 
fh enpaffer geffilbert. As einer-der angefehenflen Cä, Ken Ckatyer Puh dis Züge: biefes-Benlik Mic" 
ger von Atyen, befaß er ungeheure Neichthämer, und nad Der Undank exjtpeins im feinem -jaärgeen kihu - 


- 





rbodmumr gangın Verworfenheis. Wie uunahahmiüh vo ir ‚erwähnt wurde, die. fonft alla (hmerzhaften Eindrücke des 
Y@8. vom Golpo Beherrſchte Sezucht gefhildert, das fogleih Ganzen lindern. _ 
- weieber den verlofienen Timen-umringt , bey dem Gerüchte, . Das Süd,“ von dem wir hier eine Oline entworfen 
‚Va er aufs Neue reich geworden, und ſich alle feine bit⸗ haben, gehört unter. die beten Arbeiten Shaleſpeates. Er 
gar ſten Aläche und Derwhufhnugen gefallen laͤßt, um einen hat den Stoff dazu aus dem Plutarch entlehnt. Nachdem 
KS⸗i feines. changes zu erhalchen. Hier find bie Farden es auf der engliſchen Bühne erſchienen war, haben in fpä« 
sugemein flark anfgeitagen. — -· ». teren Zeit zwey andere Sdauſpieledichter eine Umerbeitung 
In_ X imsn.s Charakter. finden wir die f&roffften Eon: und Veränderung besfelben verſucht; aber mit wenig Slüd. 
Trafe zmiammen.geftelt. Unbegräugtes Vertrauen auf die Cie laſſen den Timon verliebt erfheinen, und von einer 
Menthen, uud „unbagröngten. Hoſ gegen fie. Die Bröße ſeiner Geliebten betrogen. werden, weil ihnen fein Haß zu 
-büefes Halſes ße. ſch ans dar Arüße des Samerzeus er⸗ wenig motivirt ſchien, und durch die Trene der andern, 
Hören, den ihm feine furdhtbare Enttäufhung verurfaht; ſuchen ſie denſelben zu mildern. 
denn er hat alles hingegeben,..mmd ſieht ſich doch verlaffen. 
Zum Atcibiaden ſpricht er: Ich wänfhe, du feyeftein Hund, Der Keiferinn Zähmung. 
damit ich dich ein wenig lieben Bönne. Durch diefe grelle Ein Luſtſpiel wie dieſes iſt boͤchſt merkwürdig, da es 





Farbengebung lößt aber der Dichter auch Timons Thorheit durch feinen ſtarken markigen Witz faſt unwillkührlich an 


‚ fühshar werden die keine Mittelſtraße kennt, und von die früheren Zeiten Altenglands erinnert, wo bee nahrhafte 
„einem Extreme auf, dab andere ſpringt. Er iſt ein Thor in Ninderbraten und das Eräftige Ale_einen Geſchmack am Kos 
feiner Brepgebigfeit, ein Wahufinniger in feinem Haſſe. milden erzeugte, der nicht glei von jedem derden Spaſſe 
Wie bister find feine Flüche und Verwänſchungen auf Athen! die Schwindſucht bekam. Der englifhe Nationaldarakter- 
Wergraben in feine. Einſamkeit iR ihm jedes Antlitz eines iſt darin unter allen andern Euftfpielen am meiften fihtbar. 
‚Mepihen zuwider, Um aber -das.(huerziche Gefübl über. Der Stoff iſt zwar gar nicht originell, aber doch fo beſchaf⸗ 
Tips. Unalũc nit allzu ſcharf in dos KArr; des Leler⸗ fen, daß er ſein komiſches Intereſſe nie verlieren kann. 
und Zaſchauers einſchneiden zu laſſen, hat Spolefpease den‘ Der Urfprung desfelben ſcheim italieniſch zu ſeyn; aber die 
Eindruck in etwas durch die Treue ſeines Haushofmeifters Bearbeitung iſt echt engliſch. Dan ſtreitet ſich vielfältig dar⸗ 
gelindert, ‚der feinen uuglüdtihen Seren auch in ber Wild, Über, ob dieſes Stuͤck Spakefpear’n zuzuſchreiben ſey oder 
niß noch aufſucht, umd dadurch ned einmahl defien feind⸗ nicht, und viele Kritiker behaupten, er habe es nur verbefs 
eliges Herz rührt. Mit- eben folder. Wohrheis und Bein, fert und für die Bühne eingerichtet. Diefe Behauptung 
heit jeigt er uns die Anhaͤnglichkeit feiner Diener an ihn, ſcheint mit ganz gegründet zu ſeyn; denn obmohl mar hier 
die nur durch Grofmuth und edle Milde entftanden fepn nicht gleich auf den erſten Anblick den Verfaffer erkennt , 
konnte, um bie Serähte wafers Mitſeids no inniger zu “fo finder man doch bey näherer Betrachtung viele Merk⸗ 
moechen. mahle der weſentlichſten Übereinftimmung ' mit dem Beifte 

Als ein. Sritenfüd m dem, Unvanke, den Timon ern» anderer fhatefpeori’fper Euftfpiele, daß beynahe jeder Zweir 
‚get, ih der Undantz Arhens aegen-dau Alcibiadeg dargeſtelli. fel,an der Echtheir desfelben verſchwindet. Freylich iſt der 
Die Folgen find aber. verfgieden u; gleichwie ber Charakter darin hereſchende Wis etwas derd, und die. komiſchen Si. 
eineh Zeipheren und einst. großmüthigen Verſchwenders ver⸗ ‚Euationen etwas grell, aber darin fpriht fih nur, wie wir 
ſchieden if. Timon hoͤrmt ſich⸗ in feiner an Wohnſiun gran⸗ ſchon oben bemerkten, die engliſche kraͤftige Laune aus. 
zenden Verachtung der Menfgen zu Tode; aber Aleibiades Daß es an komiſchen Motiven ſehr reich fey, zeige auch der 
ſchaffi ſich mir Gcwau der Waffen fein Recht. Der Cy⸗ Umſtand, daß es unter allen Übrigen Stücken eins ber erſten 
niker Apam —R iſt (ehr glucklig in das Ganze ein» iſt, das auf der deutſchen Bühne heimiſch wurde, und einen 
geſlochten. Diefer ſucht in GOrobhbeit und raupen Sitien ‚ausgebreiteten Ruf gewann. Mit dem größten Gluͤcke iſt 
eine Aus zeichnung. Die Gcens iſt unvergleichlich, wie or damit ein anderes noch intereffanteres Vorfpiel’ verbunden. 


Dan Timon in der Wild aiß beſucht; denn es verdrüßt ihn, Ein beirunkener Keſſelſticker witd in feinem Rauſche von 


deß dieſer nun auch ein Menſchenhaſſer iſt, indem er den einem seichen Lord angetroffen, der zu feiner Luft den ar⸗ 

Menſchenbaß als ein Gewerbe nur für ſich allein bepalsen men Scluker mpftifiziren will. Er läßt ihn durch ſeine Be⸗ 

will. Die Satyre des Dichters trifft bier bende. dienten in ein herrlihes Prunkgemach tragen, mit. Böftlis 

Timpnk . Houshofmeiitge Zlavius gibt ein den Kleidern ſchriücken, und bey feinem Erwachen als 

ee var Anhänge: und fell, wi [dem Lord, begrüßen. wögit a iſt es, wie dieſer ſi ſich in dem 
.* 
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neuen @tande denimmt, und fogar endſich Aberredet wird, eines Pedanten in dei Veber Vedfithen "be in Ver gehftn 
er fep nicht er felbft. Jeden Augenblick fänt er in die Roh» Verwirrung und Beftürzuhä Mk, als er von feinen Dip 
heit feines genteinen Standes zurüd zum höchſten Vergnü⸗ pelgänger hört. Hochſt inzerifiär iſt die endliche Entwikiung 


sen des Lords. Dit feiner Srönie hat hier der Dichter den des Ganzen mit muthiviiger fine Verfiifungenen Anand, 


Müfiggeng und die Langweile des vornedchen Herm gis Die Charaktere Und Lecdebſchaften find leicht ſtinin; da 
treoffen, der nlchts anders zu ihun weiß, ats ſich auf Un⸗Gong raſch ib argtzwänßen. Die Zeichnung der Ziatin 
Voffen des Keſſeiflickers luſtig zu maden. Eine Sihauſpiel- und ihres Mannes iſt vortrefflich, nicht ärinder die br m 
truppe ſpielt num vor ihm das gegenwärtige Stuͤck, nähme dern handelnden Perſouen-ſetöſt bio HAF'Se Diener ſau. 


lich die Zöpmung eines böfen zaͤnkiſchhen Weides, und er Die ganze Lehre von der Kunfl, nt le Vin beſes Beh 


unterbricht die Vorſtellung mit Eurzen aber doͤthſt originell zahm machen imäffe ,: Mt Hal 'die 'Wihde "des Gegenin 


komiſchen Bde. Das Rahfpiel fheint durch kinen Bufal des mit ziemlich dondgreltichöc edit Vai Der 


verloren gegangen zu ſeyn, noͤhmlich wie der neue Lord aus 'durihgeführt, ° * 

ſeiner ephemeren Herrlichkeit wieder in den Stand des Kefe — x” 

ſelflickers verfege wird, Eine. Intrigue diefer Art hat fo rei⸗ a ee 

ches komiſches Leben, daß fie bey vielen Nationen voll6mös Die Boponeburse. 
big geworden ik. Wir wiſſen nicht, ob ſhon jemand daraußf (Sortfehung) 


" Zul a 





mit weit prächtigen Barben ausgemabit, ntlo it "tor Y 
— Dasß Linem feiner heicatlihen Hlße Frnafit. Vorzuglih ver a 


LTretz eines ſchwahen Mädchens durch bie angenommene fer hielt, wurde in Abſchrift framzöftſth sind lreinich 819° 
noch ftärkere Raudheit eines Mannes gedämpft wird, wo⸗ ben, die erſte für dew'Kaifer,, der’ äfe diplamarifhe &% 
durch fi die Zänkerinn in das fanftmürhigfie, geduldigſte hen franzöſiſch oder Tanif ſich vorlegen fick, Die ae 
und geborfamite Weib verwandelt. Damit find aber nod den ſpaniſchen Mäthen, Dieſe Nede ar noth· ougerihan· 
awey andere ſehr intereſſante Intriguen verflochten, nähm⸗ und befindet ſich in den Shifren des ſchmelteiniſhen Ort 
li die Tifige Bewerbung der Freyer um Bianca, die des. Die Verhandlungen dauerten zehn Tege an sn 

Sc welter und das Gegendild der Bänkerinn; bann die Vers ten, daß ber Friebe nicht geſtort würde, indem mt * 
wandlung eines Bebienten in einen gnädigen Seren, und Doetor Held, ber’ die Bomürher gegenfeitig erhittent / 








Base NYen we 
Bubeftand zeſeht wurbe. — Yen folgenden Jahr begleitete madborten Ländern. Sey 16 mun ans Devotion, aber fey 
er den Landgrafen anf ben Reichſtog nach Regensburg und es, um feine höheren Kenntniße zu erweitern, hierüber 
im Jahr 1545 ging er anſtatt bes Landgrofen anf den gu ſiadet man in dem binterlaflenen Papieren keine Aufkläs 
Trürnberg gehaltenen und unterfheich us den Reichstags⸗ rung; doch traf.man amter ben’ BSügern ſehr viele alchemi⸗ 
beſchluß. — eſtiſchen Inholis,wie auch in der Burg zu Sengefeld einen- 
Seorg wurde von Sachſen und Helen wieder im Apparat, woman Ach wohl Fliegen läßt, daß Georg eben⸗ 
Laufe. des Jahres zum Kaifer nad Speier geſchicht, als fall non der in feinem Zeitalter zur Mode gewordenen 
Viefer mit dom Heere nad den Niederlanden zes ¶ wm end· SDucht, den Stein der Weifen zu finden, welchen man aus 
Ti) Ashaife auf die Beſchwerden za erwirden, welche bie Arabien und Ägpptenam fiherfien erhalten zu können glaub ⸗ 
Zürkten ſhon im Jahr 1556 dem Kaiſer ſchriftlich vorge⸗ ke, angefledi wer. Er umsernahm zum zwepten Mapl 
Fette hatten. Obgleich Gebdig den Kaiſer dis nah Main, bie Reife int Morgenland; auf alle Zälle liefert es den 
verfolgte , fe wurden mar durch Bronvelle und Nevers Beweis, daß er für feine. .Wiflenfhaften Nahrung fand. 
zweydeutige Bernfigungen gegeben mud :amf den zukänfeis In feinem Zeftanent bedachte er feine beyden Leibluappen 
gen Reigstag in Speier verwiefen. mis einem anſehalichen Legat, „weiche ihu auf feinen bepden 
In vom zeführten Tagebuche von Georg if folgendes Caravanen begleitet hatten.” Won feiner Gemablinn, 
"mufgemartt: „nor :Raifer war ſehr 'gnädig, gab mir nad Elifabeth von Pappenheim, hinterkeß er Beine Kinder, 
densfper Sitte ereuherzig die. Hand, ſprach wit air in feis fanden fein beträchtliches Alodial⸗ Vermögen ward in Vers 
wer ederiauriſchen Dialest. und nahin eigenhändig bie maͤchtaiße zerfplittert,, um es ſeinen Beudersſſohnen, deren, 
ab erreichten Wehlfe:un. Cr erließ mir die mündliche Rede, wie feines Halbbruders Ludwig, Veraiund er gewelen, 
verlangte fie aber figrifelüg.” — und deswegen in große Streitigkeiten geraihen war, zu 
Als der 2. Philipp in Gefangenſchaft gekommen war, entziehen. Er farb zu Lengsfeld 1564. 
und feine Beurdptim Shriirte von Sachſen mehrmohls um Ein; Zeitgenofie von Georg wer Sigismund ans 
weffen Vefrejung :perfünlic deymı Kaifer nahfinhte, war der weißen, Fohne vom Stedtfelder Stamm. In dem Te⸗ 
Seorz ihe dernfeaer Wigleitee. In einem der Briefe, die ſtament L. Wühelm I.-wurde er. ſchon unter den jungen 
fie am ihn ſchteiden Heß y "weil fe fie- ihm dadurch wißfähris Edelleuten, die in feiner Kammer dienten, mit einem Les 
ger zu machen glanbte, fagt'fie: Ihr Gemehl, der fo viel gat bedacht (1506.) Unser feinem Nachfolger war er Stait · 
Vertrauen anf ihn fee, and wohl wiffe, daß er bey Baifer- bafter von Niederhefien, (1528) verfoh eine Zeitlang bie 
licher Mojeſtät wohlgelktten ſey, würde, wenn ihrem unter⸗ Geſchaͤfte eines Kauylers bey dem wilden Herzog Ulrich 
thönigen Anfuihen um Eriöfuftg:ous- der Befangenfipaft nicht von Wirtenberg und wurde auch ald Geheimerraih der 
gewißfehret währe, Hoß ſeiner Michtgegenwart die Schuld Churfuͤrſten Johann und Friedrich mir ‚einer jährliden Be⸗ 
beymeffen. Georg war alfo mit der Randgräfinn am ı1. foldung belohnt. Sigismund.gab nicht allein verſchie⸗ 
Janner und om 2. Septemder 1548 in Speier bey dem benen Bürften feinen Kath, segierte ganz Heflen, wenn L. 
Kaifer; dann wurde er zu Anfang des Jahres 1549 allein Philipp auf den Neidstagen, oder ſonſt außerhalb des 
an den jungen König Philtyp von Spanien gefentet, der Landes ſich befand, auch während feiner Gefangenſchaft, 
damehls in Deutſchland war, um bey feinem Water, dem fondern er war auch mis in feinen Feldzügen. So war er 
Kakfer-, für Die tg "208 Samgrafen das Wort Anführer des Heeres und Lieutenant des Landgrafen in dem 
zu neben, : i Sickiagiſchen Krieg 1525, wo er das Schloß Drachen⸗ 
Dögteig "alte diefe Siritionen Rinen Erfolg Hat» feld’am Rhein eroberte. Im Jahr 1626 diente er dem Chur · 
ten, fo eihielt Geotg doch von dem Kaifer für feine St dit fürften Jopann von Sachſen mit vier gerüfteten Pferden 
Lungstetd die Matktzerechtigkeit, als ein Reichsle⸗auf duey’Jahre gegen einen jährlichen Seld von Go Bold- 
den kad-wilrde für'feide Perfon zum Ritter d. b. u. 8. guiden, 1552 warb er ein Regiment Reiter für die Stadt 
geſchlagen. — "Mlrnberg .zuie Reichthulfe gegen die Türken. In dem 
Er,'der- Horägtih- den Willenfhaften pblag, daher. beaunfhweigifgen Krieg nahm er den Herjog Heim 
aud un-Rehiln beſtändigen Staotsdienſt gebunden ſeyn woll⸗ rich und feinen Sopn Magnus gefangen und fie wurden 
te, ſondern mac bey wichtigen Orfegenheiten, Geſandſchaf⸗ feiner Obhut bis mach Caſſel anveriraut. In dem ſchmal⸗ 
tm übernahm, oder anf die Reibstäge und zu anderen Vers koldiſchen Krieg-vom Jahr 1546 kommt er ald Obermuſter⸗ 
dandtungen geſchickt wurde; unternahm nod im Laufe 134g dere der Werbündeten vor, und im Jahr 1547 nahm er 
feine enfte Caravanenreiſe aach Jerufalem und den be⸗ als Lieutenant des Heſſiſchen Feldmarſchalls, Wilpelm von 


——— 


Sqhachten, ıpärigen Antheil. In den (dmalleiviigen Bun⸗ tes... (4613) Er verlieh baramf den Baiferl. Diez, me 
Desangelegenheitem befand se ſich auf allen Eonventen als ſtarb als Churbayeriſcher Geheimerrarh, Kimmırr m 
Geſandter zu Rhodach, Schleitz, Schmalkalden und Närn- Pfieger zu Wemtingen. (am 18. Ociober 1618.) Erin 
berg (1529) zu Nordpaufen und zwey Mahl zu Frankfurt einzige Schweſter wor an den Churbayeriſchen Erb Oben⸗ 
2554, zu Torgau und Muͤhlhauſen 1553. Er begleitete den Zägermeifter Euſtach Brofen von Törring- Berk em 
Landgrafen Philipp auf den Landtag in Augsburg 550; wählt und if die Stammmutter diefes jet nad in Bay 
aber.auf dem in Worms, wo das Bündaiß gegen die Wie: blühenden und angrichemen Geſchlechts. Coarch Mil: hun: 
"dersäufer gefgloften wurde und L. Philipp perſbnlich ließ von jeder feiner beyden Bemahlinaen, Sibile, Si 
mit zu Felde zog, war Sigismund in feines Herrn Nah: finn von Schwarzenberg, und Maria, Gräfe m 
men allein, und unterſchrieb aud ben. Reihstagsabfhluß Engger sm Kirchberg, einen Soha. 
3535. — 8. Philipp fhägte Sigismund ſehr hoch, und Der alteſte, Conrad IV. diente van Inga) ai, 
fügte diefes auf alle mögliche Art zu beweifen. &o ward er dem Kaiſerhauſe nuter den beydan Ferdiaanden alt Grin 
gewürdigt den dritten Sohn des Landgrafen, der in der merratch, Kämmerer und Oberüſterreichiſcher Regierun 
‚Taufe den Nahmen Ludwig erhielt, aus bderfelben mis zu Präfidens. Vier Töchter waren Die Frutht von cin güh 
heben (den 23. März 1557.) Ihm ward dom früher die lien Epe mit Conſtontia, Graäͤßnu von Gärkenbrrg: Air 
Herrſchaft Schmalkalden auf Lebenszeit eingeräumt, (1528) ligenderg, als: Maria, verheitathet an einen Bun 
aud wurden ihm mehrere Bhrer vom Landgrafen vırpfün: von Wolkenfkein« Troßsurg , Ilahelta, an ihen 
det. Es befindet ih noch eine Inftruction in dem Archiv zu Wetter, Zerkinand, Drafen vom Tarring⸗ Setfrld, aiealal) 
Caſſel vom 8. Philipp. eigenhändig aufgelegt, wie &igise Ehurbaperiiher Qberjägermrifter, und fomit die ae 
mund während feiner Abweſenheit' auf dem Reihstag zu Stammmutter diefes Geſchlechts; Anna Katharins, 
Regensburg das Land regieren follte. (1541) In der Ger an den Brafen Nicelons von Lodign, E.E, Geheinmuth 
koangenſchaft des Landgrafen wurde er vom Cpurfürft Morig and Präfldent der Regierung zu Sundbrucq, Ounaasin 
von Sadfen in feiner Stelle als Statthalter von Nieder⸗ auch diefer tyroliſchen Bamilie; Tägilie Rodıgsad 
heffen beftätigt, die er aud bis an feinen Tod behielt, wo war die Gemahlinn des Grafen Morimilien von Lichte 
er auf der Flucht vor der Pet, nach Eſchwege, doch von Kein » Coſtelkora, der im dar gelehrsen Wels ald cin un 
derfelben erreicht, nebft feiner Frau Elifaberh von Baum⸗ -„Hezeihueter Mann aufgeführt wird, „und ward dis Öuns 
bad, ohne Kinder hinterlaffen zu haben, farb (1566 ) *) mutter diefes nun ausgeflerbenen and von Pedſtetthh herd- 
Das ſiebenzehnte Jahrhundert har aud feine Männer Sen toroliſchen Geſchlechis. Hann da, der andere Bla m 
aufzuweifen , die aus dieſem Geſchlecht das ganze Zeitalter Conrad I., zwepter Ehe , war ebenfolls k. L Orhie 
bindurd eine rühmliche Stelle in der Geſchichte einnehmen, kath, Kämmerse und Gtastpafter in Zpral, onhenaihe 
obgleich nur Diejenigen erwähnt werden ſollen, die Wezug mit Katharina , der einzigen Techter des L. Seigiten 
auf den Öfterreichifhen Staat haben. *  mergerictspräfidensen in Speier, Johann, Grafen IM 
Ein Enkel des berühmten Conrads, des Heinen Montfert, der fein Geſchlecht weiser mis jur Chem 
Helles, der Sohn Conrads Il. und der Katharina, ri: und zwey Töchtern fortpflanzte, waren Bibile aa w 
finn von Helfenſtein, war Geheimerrath und Kämmerer im Soiährigen Krieg fo berühmten Gegıral, Bike: 
unter den Kaifern Rudolph IT. und Mathias; ald Geſandter Graf von Lamboy, vermäpis war. Sie mar Dicht 
wurde er mehrmahls ins Reich geſchickt, z. B. nad Er⸗ weifterinn der Prinzefiinnen Ferdinands III. Deſſen Che 
furt in der Auseinamderfegung des Jüͤlich-Cleviſchen Strei Hanns N., der als E.E. wirklicher gämmerer und Oberi⸗ 
wachtmeiſter (1679) ſtacb, Rand mit feinen Brüdern Cu 
”) Sein Andenken ii in mehreren Scqhriften und Büchern und Conrad, die Blismeißer ‚unter bem Bambopilä 
der Nachwelt genug aufbewahrt, unter andern findet man. Regimente waren, während bes: drepbigiährigtt Sri 
folgendes von Im: „Sigismundus denigue iile, onjüs iq Wormundfhaft. Idre Befigungen waren. ſo vermäftl 
magna vis ingenii, eruditionis, prudentiae, et graritatis und eine folde Squldenlaſt baranf angemahlen, deß di 


enituit maxime in foedere cum electoribus Saxonas et ER 3 bas 
Brandenburgae, Hassique nomine pagendo; ut et in con- Vrader wabeend ibrer kebenouit aicu⸗ en 


ventibus priaoipum, Francofortano, Mühlbausano et Schmal- ten, a6 ihre Schloͤßer und Hertſchoftes mach einander 
saldico, in quibns principis sui jura strenue asserobat Sa- Derpfänden und zu verkaufen. Eia S⸗chetheil ver Her n 
zoni electori ob idabunde commendatus,» (Heroi Augustae Boyneburg verpfändeten fie. für 22,000 Reichtioler 

Beichlingiorum Origines p. 47.) £ ven Lanzgrof Wilhelm von Heſſen. (2661) a) € 





— ⸗ ⸗ · 2 0 
Bonmefort on ber Beer im Herzo gthum Sraunfhmeig, durch zwey Sääfe toͤdtlich verwundeten Did die ledten 


an. der Bohn Ihres rigenen Beamten, Sigel, ber fih im Dienfle in der Todesftunde erwies, dodurch adtzehn Stun⸗ 


fdywedifchen Dienft dis zum Oberft amporgeſchwungen batte. den unverbunden auf dem Schlachtfeld lag und die Gefan⸗ 
(1649) Die Sqhisßer Lüder und Bimbach in der fränkiſchen genſchaft ſich zuzog, war der Einzige aus dieſer Linie, dem 
N. Ritterfhaft, unweit Fulda, an das bafige Domcapie in diefem Kriege dab Leben erhalten blieb. Nach deien 
zei. (2668) An ipten Vetter, den Grafen Ernſt von Öt: Veendigung ernannte ihn der Sandgraf Ernft von Heffen, 


singen, 'verbauften ſie ihre Hereſchaften Hohenburg und Rheinfels, bey defien Regiment er die Feldzuge —— 


MWarkdifſſingen uın' 85,000 Reichſsih. (1661) Das Schloß Hatte, zum Commandanten der am Rhein gegen einander 
Brömerlon bey Schultlingen an den Ads zu Marchthal um über liegenden feften Schlößer Rheinfels und St. Goar 
45,000 Reichsth·; das Schloß Beuren bey Biberich, und (1651.) Da er ader nur allein von diefer Linie übrig ge 
Sea Mark Ob erlirchberg bey Ulm, an die Stadt (1670) blieben war, fe. ging ex bald dennoch auf feine Güter, bei⸗ 
webit aotch einer Menge non Sehnten und Gefäͤllen. Aus ratheto, mochte aber nachmahls als Hofmeiſter des jungen 
feiner Ebe von Judith Fouber von Randeck waren fünf Prinzen Johann Georg von Sachſen Eiſenach, den pobl⸗ 
Söhne und zwey Toͤhter erzeugt. Earl Alopfius, ber niſchen Feldzug mit, der achtzehn Monathe dauerte (1656) 
feine Linie weiter fortpflanzte; die Übrigen Brüder aber und ſtarb in feinem Br. Jahre, nachdem er in feinen fünf 
erwähiten den geiſtlichen Stand und die Tochter, Maria Söhnen bem Staate brauchbare Männer erzogen hatte. 
Betbarina wor vermählt mit dem Grafen Sans Jacob Die Hohenſteiner waren in dieſem Zeitraume foft alle: 
von Stadion bann mit Grafen Friedrich Ferdinand von in franzöfifhen und beffif®en Dieniten und beleis 
BuggersRirhderg, Maria Brenzisca an den ®ra- deten die Stellen als Oberſten der Eavallerie; nur Grieds 
fen Exrnft von Rechberg. riſch IV. (geb. 155: + 1686.) Oberfitieutenans der Reiter 
Carl Alopfind BE. Khmmerer und Oberöfterreidis rey, feine Vettern, Reinhard (geb. 1619 + 1678) und 
ſcher Regierungsratp verbeirathet mit Maris Eliſabetha Heinrich X. (geb. 1620 + 1670) beyde als Oberfiwagt« 
Graͤfian von Spaur, ſtarb zu Lin, 168g. ; weißer uud Reinhards Wohn, Friedrich VI. (geb. 
Johann Walram, geboren 1662, ein Vetter 640.4 2724) Oberflieutenant, waren in Baiferlihen 
des vorhergehenden, ans der Linie , die in Heflen anfällig Dienfien. Johann Heinrich (geb. 1640 + 1699) deut» 
war, diente von Jugend auf in kaiſerl. Kriegsdienſten, ſcher Ordenskomthur zu Schiffelborg, führte dem Kaifer 
ſchwang ſich His zum Oberften umb zum Hofkriegsrath ems Leopold I. in den Niederlanden eine Brigade heffiiher Rei ⸗ 
vor, nahm darauf feinen Abſchied, wurde Beneral» Major ser zu, und Beorg Friedrich aus der Lengsfelder Li. 
in Sachſen Gothaiſchen Dienften (1729) und der Churfurſt mie (geb. 1665) blieb als Malspefer- Bitter in einem Des 
Lothar von Mainz ernannte ihn zu feinem Behsimencath fechte am Rhein (1698.) 
(Korb den 7. Aptil 2727.) . Conftanstin (geb. 1667) aus der Linie Beigorafen 
Aus ver weißen Bahne der Linie zu Stadtfeld waren im Corveyſchen, (melde anflatt Bopneburg, Bömmelburg 
fünf Brüder bey den verſchiedenen Heeren im Sojührigen ſich nennt ;) flard auch als k. k. Oberſter. 
Krieg. Conrad Ermf blieb als churſächſiſcher Volontaͤr Wie man Conrad, den Heinen Be, im 16. Jahr⸗ 
bey einem Reitergefecht im Mecklenburgiſchen. (1658) I os hundert duch feine tapferen Thaten überall in der Ger 
dann Reinhard dam als Nittmeifter im nähmlichen ſchichte angemerkt finder, fo nimmt im a7. Jahrhundert 
Dienfie in einem Gefechte desfelben Jahres in Sqchleſien Johann Epriftian aus einer der Linien von Lengs⸗ 
um. Jobaun Georg Fond als ſpaniſcher Hauptmang feld unter den ausgezeichnetiten Ctaatömännern einen der 
in der Sqlacht von Nörklingen ven Tor (1645) und erſten Pläge ein. “ 
Friedrich EHrikonh nicht fange baranf als kaiſerlicher (Die Zortfetung felst) \ 
Oderſtwachtmeiſter bey Witſtock. Be 
Ein Neffe obiger fünf Brüder, Hans Zofi MH. ber - 
ia 18, Jahre als Rittmeifter, troß eines unglücklichen Ge⸗ Miscellem. 
feqthts gegen ein forhringifches Regiment bey Neus (1648) 


Der Ardivarius der guten Stadt Paris, Herr Fr. Vil 

die Siendorie dem feinbligen Corner entriß und fie in lot, ſucht In einer klelnen Brofhüre von 87 Seiten, betitelt 
Sicherheit btachte, daB fle in Caffel zu den Trophäen des „Origine astronomique da jeu des öchecs, expliquée par le Cä- 
Sojährigen Krieges aufgehängt werden konnte, und der auch Iendrier dgyptien,” die Entſtehung des Schaqſpiels aus den 


bey Nördlingen durch den Kinnbecken geſcheffen, feinen aftrenomifgen Berechaungen und Tafeln der Ägnpter derzuthun. 


Seit dem 14. December 1824 Bis zum 15. Dee. 3835 ber 4000; weiße Yadianer mit Barthaar 1500 ; bie ſeht Watleng 
trug die Zahl der Geburten in London und der in Diefer 1500, und die Chepiwärer 6000. Die Belemmtzahl der Rriyr 
Stodt Weichhilde gelegenen Ortſchaften 25,656; nähmlich 22.915 von sg Stämmen beträgt gegen 5B.750 , und dis ganıe Iadier 
Knoben und 12,719 Mädchen. Ja diefer Zeit farben 21,026 nifche Bevoölkerung 469856 Röpfe- Die Bewohner des um 
Perfonen, nähmlih 10 825 männlihen und 20,201 weibligen meßlihen Getzieths zwiſchen dem Miſſiſippi und dem filks 
Geſchlechts. 20,678 farben davon an Krankpeiten oder Alters. Ocean, und im Norden der Hudfonsbei find Pier nigt mie 
fhwäge, 355 erlitten einen ungewöhnlichen Tod. Man ſieht rechnet. Vieleicht iſt es nicht Übertrichen, inenn man Inf 
Hieraus , daß fi die Bevoͤlkerung Diefer Riefenadt im Jahre fire, wo wilde Stämme angetroffen wuuden (von dr kaadı 
1625 um 4608 Individuen vermehrte, R nat Darieg His zum Hohen Morden) eine indianiiı Yale 


mins von zwey Millioaen gibt. 
Während, mit Ausnahme von Rom, die Bevölkerung 


in fof allen Hauptſtädten Europas, freylich in fehr verfchles In der zu Dortrecht erfhelnenden Zeitftift „Macmeijut 
denen Verpältniffen, zunimmt, hat die von Stocholm, nah gibt Dr. Neynpont (hollandiſcher Arzt in Guinea) verfäktm 
dem „Messager frangais da Nord,” in einem Zeittaume von Inter: Tante Notizen über Die Goßdeüfte. Morgen- und Aben 
‚drey Jahren um 2359 Yudividuen abgenommen. Woher dieß röthe, fagt er, ind dort Faß gar nit ſichtbar, und der Ren 
Tömmt, iR alt angeführt. welcher ſehr beträchtlichen Einfluß übt, if nicht wenige m 
—— tijrchten als die Wirkung der Sqanenſtrahlen. As Ciſes fl 
Um fi$ einen Begriff zu machen, wie frequent die Sund- eg heynahe in ganz Afrika, obgieich zu Kaunnalia fd Ri 
Paſſage if, geben wir einen Überblid der im Jahre 1824 durch Hefinden, die fon Mungo Park beſchrieben Hat, und Kit 
den Bund gegangenen Schiffe. Ss fegelten in dieſem Jahre macht die Einfuhr des eucopälfgen Siſens vlnen berrättähe 
naͤhmlich hindurch: 3542 engliihe, 2080 preußifche, 1804 ſchwe⸗ Bandelsymeig aus. Aufgewogen wird Diefen Eifnmanıituh 
diſche, 756 dänische 556 medtenburgiige, 400 nisderläudifche, Goldſtaub, den ‚die Zantis, Aqhantis .umd Mag ıy ha 
371 ruſſiſche, 368 hansveriſche, 167 amerifauifhe, 25 lüpedar, Innern iprer Ränder, oder aud aus Dem Aanpieenigr äyuia 
35 bremer, Ba franzöflige, 30 oldenburges, 29 Hamburger, Königreich Buntods dringen; mau tauſcht dafür Lila Ar 
23 norwegifhe und 6 portugieſiſche Sgiffe. rallen uud Stahlwaaren ein. Dr. Reonpout war berjht ja 
—— — über die eigentliche Heimath des afrikaniſchen Goldes Hirt 
Rah Heſſels Angaben Hatte Naßland tm Deabre 24602 m hricht verfhaffen; a Wergebtig ‚da jene da Oriw 
8,494 U) Wellen nad ungefägr S Millionen Ginwehner. Ben niß der Priefter und Häuptlinge dieibt. Ein dem Bert Mi 
Iwan I. Tode (1506) hatte «8 Dagegen fbon 37.137 LI M. goes gleihgeadhteteh Prednst AR bie mit des faiıhn de 
und ungefäpr .ıo Millionen Einwohner. Als Iwan IL 1584 gm geidmüdte Stelatoralle Anis mebilis), melde für die Cheh 
Rark, wor die Bevölkerung a2 Millionen und der Flächeninhalt eaboveros) den Sedeutendfen Partikel apsmgät. Der ticſes · 
125,465 IM. Bey dem Tode Migaels 1. (1645) war die Areals bafse Bann, welder unter dem Rahmen Adanforia belaaal 
nröße mehr als um dad Doppelte gefliegen, die Bevölkerung if, wird von den Regern bis um Meerebufer auf den Rüden 
Dagegen um nichts. Als Peter I. 168g den Tpron Beleg war ungen und an die Europäer verkauft. Das Zraenoht widR 
die Benölkerung 16 Millionen und Zlächenranm 265,900 IM, an der Goldeäfte mild, and der Gaft wird mit ka Jipaea 
bey feinem Tode 1725 Dagegen Die erſtere 20 Milienen und der 'ausgepreßt. Au der Kaffe kommt Iehr’gut foct, Der dintidt 
letztere 275,816. Unter Katharina E, (1765) war die Mröße Gouvernens ıu Acera hatte khen An.one ‚Minme. ara 
519,538 I M. und die Volksmaſſe 25 Millionen; . bey ihrem infen ; dach kp einem Giniel. das Aigansia warden Bhanb 
Tode. 331,850 DI M. und 35 Milionen Ginwohner. 1835, dep zi4 zuggerofser. Die Gehitterung, weiche der König von WI 
dem Tode des Kaiſers Alerander, betrug die Bevölkerung un« tie gegen die Engländer zeigt "fol befonders dadurd benirkt 
aefäpr 6o Millionen Seelen und der Flächenraum des ganzen feon, daß England den Sclavinpandel ablöcfte und dam 
Ride 55 DM — dem König einen betraäͤchtlichen Thal feiner Ciaküvſte * 
Seit lange war unter Finnen und Surjanen, Wotjeren, Der Stamm ded Donkos if eben o ſau⸗⸗ en 
Oftiaten, Ifhermiflen, Mordwinen, Zihumafhen, Wogulen Ver ate Die Afantiß. tapfer, mb bie Bart ee 
und Permiern, eine merkwürdige Verwandtſchaft In Spenge Krolis (HoBäntisg Vesliden) ſiod da —— un De ad 
und Bitten bemerkt: werden. Auf Worſchlag des Staatefecretäre von reingn Gitten; gleich des Savodatdeß MI per rn 
von Finnland Hat der Raifer erlaubt, daß Dr. Sjongren eine 'den benachbarten Bändern aus, um Erwerb y —*8* 
Reife durch Rußland unternehmen darf, um mit den genannten kebren dann nach Ihrer Heimoth suchd, wenn —* 
BVöiterfaften nähere Bekauntſchaft zu machen. iR dient haben. Drey Hauptdialeete werden auf der np 
— — ſprochen: Fanti, Akra und Krept, Metkwördig IR eb⸗ 
Yu den „Sketches of the history, manners. and eustoms, Dantos (im Oſten der Alpantie) eine Ham eigen m 
of Ihe north- american Indian by J. Buchanan ‚" werden 49 in⸗ Sprache zeden ‚.die allen Abrigen Ragera völlig HF * 
dia miche Stamme qufgeführt. Die Choktones zählen 4500 rei: iR, und DapLdie Neger iu Affgenaeiqen, die Mpeadın D4 
bare Männer; die Gbherokeſen in Südkaroliga 2500; die Creeks lichen Europa viel leichter erlernen als die.deb nördligen: 


Nedacteur: Joſeph Frebherr von Hocmapt, gedrudt und im Verlage dep Franz Bud mie 
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Vebe r Shafefpeare die Dummheit eines Bauern, Alles dich zufommen ſcheint 
: recht mit Fleiß angelegt zu feyn, um die fentimentalen 

Berlorue EIEKERWER Schwärmereyen der Übrigen in poffenhafter Parodie ſicht⸗ 
Dart Odaufpiel ift dem Gtüde „Wie es eu ger bar zu machen. Der Dichter ging aud hier auf dem Wege 
fattt,“ darin ähnlich, daß es geſchrieben ſcheint, den der Natur, und [äßt wie in allen übrigen feiner Stücke 
Zeiucaph der Liebe Über ihre Verrächter zu verherrlichen, des Edle und Poetiſche ja ſelbſt dad Erhabene dicht neben 
und die liebenswürdige unumfcräntte Macht der Brauen dem Gemeinen ftehen, und fo ift es auch in dem wirklichen 
Über das Herz: ja preifen. Es ift eins. von Shakeſpeare's Leben. Es if fehr im Zweifel, ob die Erfindung ihm ge 
IJugenbſtucken; ja man zweifelt fogar noch ſehr häufig, od höre ; doch war man noch nicht im Stande die Quelle zu 
es wirklich vom ihm berrühte, und behauptet, daß nur ein⸗ entdecken; das romanhafte Anfehen derſelben und die ‚große 
zelne Scenen und Stellen desſelben dem Verfafler des Macs Abntichte it mit manchen Abenteuern in den damahls gang⸗ 
beth und des Lear ihren Urſprung verdankten. Die Compo⸗ baren Ritterbuchern dürften zwar einen ſolchen Uefprung 
ſteion iſt wohl etwas bijarr und abentheuerlich; doch fprüs verrathen; aber doch nur mit Unſicherbeit. Bloß in Rüͤck⸗ 
ben darin fo herrliche Funken eines großen Geiſtes, und ſicht einiger darin vorkommenden Charaktere hat man Ver⸗ 


fo viele glänzende Momente weifen auf den Verfaffer hin, murhungen gewagt, woher fie Shakeſpeare Wohl entlehnt 


daß man mit ziemlich gutem Grunde glauben Bann, Sha⸗ haben könnte. — 

keſpeare ſelbſt habe es gefchrieben. Der Dialog if raſch und Eine große Menge engliſcher und deutſcher Kritiker 
Vprüpend von Wig, eine Menge Einfälle und Wortjpiele wollen diefem Stücke allen höheren Werth abſprechen, und 
jagen einander in jeder Gtene , und es herrfcht in dem halten eb für die ſchwäͤchſte Arbeit des Dichters. Diefes Ur⸗ 
Songen ein folder Neichthum) eine ſolche Üppigkeit und tbeil iſt wohl etwas zu ſtreng; denn es iſt zwar gegründet, 
Bizarrerie der Einbildungskraft, daß Alles, wis ein ſchnetl daß man borin ein immerwaͤhrendes Haſchen nah Witz und 
ontſtlebender Traum, oder wie ein magiſches Bild in einem «in geſuchtes gezwungenes Wortſpiel bemerkt, das oft nicht 
Hobiſplegel vorhbder ſchwebt. Hier fühle man Beine tiefen bedeutend wird; aber die Anlage des Ganzen if dennoch 


evſch itietad en, rührenden Eindruͤcke auf das Gemüth; nur gelungen und leicht zu nennen, die Ausführung iſt intereſſant, 


froͤhliche, leichte und angenehme Erinnerungen werden aus und felbft die fonft fo oft getadelte Sprache in vielen Stel⸗ 
dem Sqluumer geweckt. Alles concentrirt fi gegen, den len wirklich poetifh. Warum ſollte man dieſem Schauſpiele 
Sdlnß hin, weiber als der leuchtende Slanzpunct des Ge, eine fo untergeordnete Rolle zuweiſen, da es doch gewiß 
mãhldes erſcheint, und eine herrliche Lobrede anf die Brauen ift, daß jeder, der, ohne vorher gefaßtes Worurtheil und 
enthaltend, mit Recht als ein Meiſterſtück gerühmt wird. ohne eine der erwähnten Kritiken gelefen zu haben, das 


Er iſt zwar nicht befriedigend ; aber für aM diefes phanta: ſelbe in die Haund nimmt, daran, die gejwungenen Worte 


ſtiſche Treiben, für dieſen füfen Rauſch der Gefühle ließ ſpiele abgerechnet, Gefallen finden wird, Es mag wohl viel 
füh wohl Beine hldterne Läſung finden. Einige groseste dabey auf. die Subijectivität des Geſchmackes ankommen. 
minder größten anne gezeichnete Figuren dienen zur Be: Diefe Digreffion ſcheint uns bier nöchwenpig zu ſeyn, weil 
Infigung. Die Broßfpraeregen des prahlenden Spaniers, man nie zu ſehr auf dos gründliche vorurtheilfrege Studium 
die pedantiſchen Cigenpeiten des originellen Ochulmeiſters, des großen Written rn malen kann. — 
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Bernando, ber junge König nen Navarra, getrisben nähern, und keine der ihn umgebenden Perfonen mit cin 
von dem heißen Durfte nad ernftem Willen, has das feyer- ſolchen ſprechen dürfe „. zeigt ſich als laͤcherlich uud tpärigk, 
liche und fonderbare Gelühde gethan, ſich durch drey Jahre Seine Gefährten Longueville, Dameinım 
alles weiblihenUmganges ju enthalten, und in die Einſam⸗ Biron fommen zwar in vielen einzelnen Charakterjägen 
teit.jurüd gezogen, nur dem Studieren zu leben. Einige überein, ohne aber ganz ähnlich zw werden. Longut 
von nen vertrauten Hoftenten entfirlitgen ſich, ihm dar⸗ ville finden wir als einen Mind vor groben Wie, in 
in Oeſellſchaft zu leiften. Als fie jedoch eben mit ber Aus mer luſtig und guter Dinge, zwar ein wenig Ok; 
führung dieſes Planes bef@äftige find, erfheins die Prin⸗ doch verwundet fein Spott nice. Er iſt ſeht geſchik i 
zeſſinn von Frankreich mit ihrem Gefolge, um im Nah⸗ allen Künften des Umgangs und der feinen Bitte, ca 
men des kranken Könige , ihres Vaters, eine-netpfändete Freund des ſchönen Wefchlechtes und ein zärtlicher Eiche 
Provinz zurücd zu fordern. Der junge König von Navarra ber. Ruhmooll in den Waffen und allen andern ritterliäm 
fieht fih gezwungen, ihr Gehör zu verleihen, und von Übungen, erſcheint er alz ein, Qniggef Key .samastilgen Ge 
ihrer Schönheit getroffen, wird aus dem Verächter ein Ans lanterie. Dumain befigt-eine fehr angenehme einnehmen 
bether der weiblichen Reize. Auch feine Gefährten erneuern Geſtalt und alle Vorzüge ber Tugend. Audh er iR ein Odais 
alte Bekanntſchaften mit ihren Hofdamen , und fühlen ſich mer in ber Liebe, wie fein König, umd mis einem jmar nidt 
in &iebesbanden verſtrikt. Zeder ſchleicht num einfam herum, glänzenden ober heiteren Wige verbindet er eine große On, 
um die Pein feiner Liebe zu klagen. Einer belauſcht und möthigkeit des Herzens, umd gleide dem Longuik a 
verfportes den Andera, und Biron, .einer von den Hefleu⸗ feinen ritterlichen Eigenſchaften, die auch ber Dritte dife 
ten und ein deſonderer Spoͤtter, Ale. Da wird aber auch Hofleute, näͤhmlich Biron in reichem Maße an fig mig, 
von ihm ein Liebesbriei entded, und fein Spott zu Schan⸗ Er iſt aber ein eigentlicher Spätser , der keine Delegenha 
den gemacht. Die geſtehen fih nun wechſelſeitig das Thoͤ⸗ vorbep läßt, feinen manchmahl and etwas nujarta BA 
richte ihres gemachten Gelübdeſ, und entſchließen ſich, vers zu äußern. As ein würdiger Nebenbuhler in dieſen Kanyp 
eins ihre Werbungen zu beginnen, dod werden fie von den ſpiele fteht ihm der Eavalier der Prinzeſſinn Bayer gem 
fiftigen Damen genedt, und das Ziel ihrer Wanſche ihnen üben, der nebf feinem beiſſenden Spotte ned di Ihe 
verrüdt, Es kommt die Nachricht von dem Tode des Waters ſchliffenheit des feinſten Hofmanns zeigt, artig uud galau 
der Prinzeſſinn, deshalb will fie den König nicht erhören, in feinen Manieren if, und ſich dadurch zum Lichling de 
und fegt ihm zur Probezeit ein Jahr. Ihrem Bepfpiele feol- Damen gemacht hat, ſo daß wir im ihm ben mehr 
gen auch ihte Hofdamen, und geftehen hen dringenden Lieb⸗ feinen Franzoſen nidt verkennen können. 3 
habern erſt nach diefer Friſt Eehörung ihrer Wünfde. zu, Die Prinzeffina von Feankreich, m ie 
zur Strafe, daß fie das gemachte. Gehübde gebramen haben. drey Hoffraͤulein, Rofstine, Maria um Kuhn 
Diefe find indeß zufrieden, und verfpregen, die auferleg« sine find muntere , aufgewedte Weſen, die mit der Eiche 
ten, ziemlid burlesken Bedingungen der Buſſe treulih zu ein muchwillig ſcherzbaftes Spiel treiben, aber unnah der 
erfühen. In diefe Haupthandlung find die Ihorheiten und Verehrung werth erfheinen , die ihnen ber ingenlig 9° 
Albernheisen einiger andern komiſchen Perſonen recht glück⸗ Tante König ſammt feinen Rittern weit. — Se inehen 
lich verflochten. Jede derfelden hat ein eigenes originelles diefe erwähnten Charaktere find, fo reihen fie deuned sit 
Gepräge, und bleibe, weit entfernt widrig zu warden, im« an die kowiſchen, die mit einem folgen Aufwande mn 
mer fehr unterhalsend ; fo daß man mit den ſchwaͤrmeriſchen mor und gutmäthiger Satyre angelegt find, daß ſie zu den 
Thorheiten der Liebe auch die Thorheiten einer pedantifhen unterhaltenditen gehören. Zuerk bemerken wir den praplen 
affectirten Vielwiſſerey und eines propleriigen Breßfprer den Spaniec, Don Armapg. His wir, mi in 
chens vereinigt ſiadet. — der Rönig ſelbſt feinen Gefaͤhrten ſchüldert: Er it ein Wan 
Der iunge König iſt als ein Gürk wit vertreffe der eine ganze Münze ſchöner Rehensarten in jenen Kl 
Ligen Eigenſchaften geſchildert, der ernfle Studien den hat, dena die Mufik feiner eigenen eitlen Bunge wie Me 
leihtfinnigen und eitlen Vergnägungen ber Jugend vors. bernde Harmonie entzädt, ein Many von greden Biken 
zieht. Nur bemerken wir an ipm eine bedeutende Schwoͤche menheiten, den Recht und Unrecht zum Sqietorihta 
und Unſicherheit des Willens; denn er führt feine Vorſätze Zwiſtes wählen. Dieſer Sohn dar Phautoſie, der Arwe⸗ 
nicht aus, und eine ziemlich große. Unkenntaiß des menſch⸗ heißt, ſol uns in der Zwiſchenzeit unfert Ou⸗dieren af 
lichen Herzens, weil er hofft, fie-ausführen zu können. hohen Worten die Thaten manches paniſchen Dritten © 
Sein Veſetz, daß ſich Sein Branenzimmer feinem Hofftaate zählen, der im, Getuͤmmel der. Weis um feine. En he 
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Uuf dieſe ſaryriſch launige Ochliberung erwidert Biron ſchon 


zwit mehr Spott: Ja, Armado iſt ein ſehr großer berüͤhm⸗ 
"ter Wann, voll nagelneuer Worte, und der wahre Ritter 
Der Mode. Am laͤcherlichſten ift er durch ben weitſchweifigen 
Bombaſt feiner hochtrabenden Sprache. 

In vom pedantiiden Schulmeiſt er ſoll der Dichter 
wed der Ausſage einiger engliſchen Gelehrten, eine perfön: 
Lie Satyre bezweckt haben. Dieß iſt nicht erwieſen, da 
man in allen feinen Werken wenig oder gar Beine Bepfpiele 
davon findet. Diefer Schulmeiſter ift ein gelehrter Bücher: 
warn, ber ih durch eine gefhraubte mis lateinifhen Bro⸗ 
Ben reichlich geſpickte Sprache das Anfehen feiner Bildung 
geben will, und dadurch aud wirklich feiner komiſchen Um: 
gebung, dem gutmüthig einfältigen Dorfpfarrer Nas 

tbanael, und dem noh tümmeren Landmanne Ko— 
ſtard imponirt , aber von den Spöttern am Hofe in 
Sqhimpf und Herzenleid gebracht wird. 





Die literariſchen und Kunſtſammlungen 
in Siebenbürgen.*) 


Die Freyh. Brukenthaliſchen Sammlungen in Herr⸗ 
mannſtadt. 


Gortſettaug) 


Seem äh hde. — Risderländifge nnd franzöſiſche 
— Schole. 

Abrapam Janſens. Sine Cerere et Baecho friget Ve- 
zus. Beaus figt auf iprem Wagen und wird von Amor geküßt. 
Ihr gegenüber ſieht man Geres, aus dem Füllhorn Korn und 
Früchte ausgießend, und Bachus, der in feiner Rechten einen 
gefüßten, mit Weinlaoub bekrängten Pokal hält; im Pinters 
geunde ein Garten mit einem Spriagheunnen. — Ganze Figus 
von, ſtark Lebensgröße, auf Yeinwand. — Ein ſehr fhön Los 
Torirtes feſt und richtig, jedoch etwas fhwerfällig: gezeich aetes 
Bild, voQ Leben und Feuer; die Gemänder ſind ungemein ſchön. 

Zoahim v. de Wael. Venus and Amor. — Bruſtſtück 
auf Hol; — Artig gemapit, jedoch deines der beften Semaͤhlde 
dieſes Meifters. 

Rathanael Zrend. Zmey Hähfhe Landſchaften mit 
Bäumen: Ir träfrigen Styhl. — Auf Beinwand. 

Bitpelm Ronienyn. Gin fepe fhönes Thierſtuͤck. Rüpe 
und S@aafe in Der Mittagsfonne rupend, im Vordergrunde zwey 
Küpe im Waſſer, von melden die eine trinkt; Im Pintergrunde 

" eine gebirgige Laudſchaft. — Auf Eeluwand. 

Martin de Boß. Die Auferfiehung Chriſti. Ehriſtus in 

den Wolken ſchwebend, am Grabe die in Schrecken erwochen⸗ 

. den Wahyter. — Rieine Figuren auf Holz. — Diefes ohne Hars 
monde mit bunten Yarben atmahlte Bild trägt vollkommen 
das Bepräge des hohen Alters. s 
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Bernard yon Amflerdam. Mehrere venetlaniſche⸗ 
NRobilt mit ihren Frauen und Jrennden in einem Landhaufe an 
der See; im Bintergrunde der Profpeet vom Canal grande in 
Benedig. — Auf Bolz. Eleine Figuren, — 

Anton van Dyd. Porträt einer alten Frau In fhwar- 
ser Kleidung mit übereinander gefchiagenen Händen. — Auf 
Kupfer in der Größe eines Auartblattes. — Sehr ſchön und 
dee Retur ganz getreu. i i 

Rottenhammer und Blumen Breughel. Nolinie 
tangere, Ghrifus erfheint im Garten der h. Magdalena, welche 
vor Ihm kalet. Die Figuren find von Rottenpommers Haud 
und von Breughel die Blumen und die Landſchaft, weiche im 
Hintergrunde Golgaiha mit den drey Rreuzen, die Stadt Je⸗ 
ruſalem und das Grab Eprifi zeigt, das von drey h. Frauen 
befaht wird. — Auf Holz, Beine Figuren. — Die Figuren Has 
den »iel Ausdrud und ein gutes Relorit, aur wäre zu wün 
ſchen, daß der Stol der Landſchaft weniger maniertrt ſeyn möchte. 

Hans von Bint. Zwey Battatlenfäde. Auf dem erſten 
wird ein Ausfall aus einer türkiihen Feſtang über eine Bräde 
surüdgefchlagen. Im Vordergrunde greift eln Türke einen Deuts 
ſchen Reiter, der eben feinen Karabiner anf ihn abdrüdt, wit 
dem Streitkolben an, — Das Zweyte ſtellt ein Heftige Ges 
fecht zwiſchen Deutſhen und Kuruzen vor, in weldem ſich be 
fonders ein Rurnzifher Reiter auf einem türkiſchen Schimmel 
auszeichnet. — Auf Leinwand‘, Beine Figuren. — Bey dieſen 
fhönen, ausdrudswollen Bildern iſt nur zu bedauern, Daß bie 
Lüfte übermaplt und nicht am beflen behandelt worden find. 

Die! van Harlem. Das Porträt ded Moplers Moger 
van der Wende mit dem Hut auf dem Kopfe, in der einen 
Hand einen Todtenkopf, auf melden er mit der andern zeigt. 


— Brufflüd auf Holj.— Äußerſt ausgefäpet,. fo daß mar die 


Barthaare zählen kann, aber auch fehr troden gemaplt. 
Peter Paul Rubens. Der h. Ignaz von Eopela im 
rothen Meßgewande mit gen Himmel gerichtetem Angefihte; 
mit der einen Hand gibt er die Benediction, mit der andern 
hält er ein Meßbuch, welches auf einem Piedeſtal ſteht. Das 
Segenſtuck if der h. Franz Kaver in Jeſuitenkleidung mit Chor⸗ 
vo und Gtole, gen Himmel blickend mir auf der Bruft über 
einander gelegten Händen. — Auf Leinwand; leben Schuh Hohe 
Figuren. — Diefe Gemählde befanden ſich vormapis In dem 
Refeetorium Der Jefuiten zu Antwerpen, und find, wie fo vieie 
andere von Rubens Gemäpiden,, nicht ganz von feiner Hand, 
jedoch von ihm ſelbſt meifterhaft retouchirt. = 
SH. Boudewins. Eine ſeht fhöne italieniſche Begend 
lt Figuren von von de Welden. — Auf Leinwand. — Eine 
den beſten Arbeiten diefes Meiſters, ausgezeihnet durch treff⸗ 
Ude Nachahmuag der Ratur and Ihönen Baumſchlag. 
Ban Eragsded. Ein Dorfbader, welcher aus dem ein 
wahrſagt. Auf dem Bemäpide ſteht: Cracsbeck m.p, Schön fe 
lorirt, und mit Ausdeud gearbeitet. — Auf Holz Meine Figuren. 
Pyilipp Wouvermans. Zwey ſchöne Laudſchaften, 
Auf der einen im Vordergrunde ein Baueraburſche auf einem 
vothgefledten Schimmel, neben ihm ein Bauer, ber einen Eſel 
mit Holz beladet. — Im Vordergeunde der zweyten fleht eim 
Mann bey einem Birtpöpaufe, feln Pferd am Ziegel haltend. 


— Auf Hol. Re 


—— u. ⸗- 
Ban Meerpels. Zwey artige Gonverfationsftäde mit zes Jaeob Thorenvliet. Marie mit dem Gfeikeitiih, | 
enden und tanzenden Figuren, in nieberländifchem Styl. Auf Kleine Figuren auf Runfer. Schr rein. und ſqhön gearkitk. . 
Seinwand, Bleine Figuren. ; .Hadrian Bronmer Gin truskener Baur. — Cie 
Ban Meulner. Ein Reiterfhermügel, Im Vordergrunde ausdrudsvolle Kleine Skizze auf Holz. | 
zeichnet fi ein Meiter aus, welcher eben auf feinen Gegner die Jodokus Moomper. Zwey gebirgige Tyrolergegenden 
Diſtolo abdrũdt. — Kleine Figuren auf Leiawand. — Schön Auf der erſten zeigt ih im Vordergrunde eine Mäple an ram 
koloritt. Bergwege, auf welchem Peter Beughel wit Sikukie | 
Hyazinth de la Hire. Die Mutter Gottes mit dem dene Eſel fammt Ihren Treibern abgebildet Hat; im Hat 
Rinde, liest in einem Buche; neben ihr ſteht der Heil. Johann grunds Öffnet ſich eins weite Ausſicht In die Gebirge. — Di 
‚In einer ſchoönen gebirgigen Laudſchaft. — Kleine Figuren, auf zwepte ſtellt ſteile, ſchneebedeEte Gebirge mit verfaidem 
Rupfer. — Gin ungemein anmntpiges Bild von fhöner Beide Hohlwegen vor, welde Eprifian Brand der Alte ai 
"nung und lebhaftem Kolorit. — einigen Figuren ſtaffirt hat. — Auf Holz. — Zwed uogadı 
Niehas von Berghem. Ein Bauer und eine Bäuerian, fhöne, mit meiſterlichem Pinſel gemahlte Stüde, milde fh 
welde vor ihrer Hütte figen und mit einem flehenden Bauer jeden Künſtler als vorzügliche Studien dienen köngen. 
ſprechen; Im Bordergrunde flept man einen diden Baum neben Franz Zloris. Das jüngfe Seriqt In einer najdpfgn 
einem Teide, auf welchem Anten fdwimmen. — Auf Holz, Menge einer Figuren. — Auf Holz — Sehr füdn geuidee 
Bleine Figuren. b und kolorirt. E 
Deter Shouwbrod. Trojas Brand; im Vorder: Ban Berbruggen. Ein präctiger Kranz von Garn 
arunde Äneas und Anchiſes nebſt vielen andern Fliependen. — und Feldblumen, in der Mitte ein Basrelief, gran ia gen, 
Kleine Figuren, auf Kupfer. — Die Originalität diefes Ber — Die Blumen in natürlider Sröße auf Leinwand. — Guy 
maͤhldes fcheint fehr zweifelhaft. Natur, Schönpeit und Mannigfaltigkeit vereint, die Bıheab 
Franz Zloris. Sufanna ganz nakend im Bade figend, lung des Pinfeld Fühn und doch fehe zart. 
auf der Seite die beyden Richter; im Pintergrunde ein Garten Van Hemmlink. Zwey Porträts. — Das dus, in 
mit einem Epriagbrunnen. — Ganze Figuren, Lebensgröße, bethende Frau mit gefalteten Händen in Beguinatiün 
auf Reinwond. — Die bepden Alten find fehr fhön und wahr Das zweyte ein Dann, der aus einem Buche bethet, hinter iha 
Bemopit, aber Sufanuens Attitude iſt eben nicht fehr reigend. ein Knabe. — Halbe Figuren, Viertel Bebensgröße auf dr 
Frauz Floris. Wars und Venus mit Amor in der — Wahre Natur ohne Zietereg. 
Mitte, weiche Volkan eben mit dem Netze gu überziehen im Bes Bander Menleu. Zwey kleine Seeausfäteutrie 
griffe iſt; im Hintergrunde die verſammelten Götter. — Halbe taliſchen Figürchen ſtaffiert. — Auf Lelawaad, hübſche Bilden 
Figuren, Bebensgröße, auf Hol. — Die Zeichnung iſt korrect. Guſtav van Beatum. Ein todter Staar und dulv 
aber der Pinfel troden. : narienvogel, ſehr artig hady Der Ratur gemalt. — Al Iuft 
Gerhard Honthorft. Ein Henker mit dem Schwerte, mit dem Zeichen GB. & — 
und drey Weiber im ſonderbaren, flaudriſchen Goftum, von. Ban Linn, Zwey ſchöne Seeproſpecte mit olten Ohio 
denen eine das Haupt Johannis hält. — Halbe Figuren Res den im Vordergrunde und zwey itallenlſche Gezerder· — ) 
.bensgröße, auf Beinwand. — Gemeine Ziguren und ein eben Leinwand. 
‚nicht Iobenswürdiges Goloris. Peter Aallſt. Bin Jäger mit feiner Flinte water dem 
Theodor van Thalden. Kleopatra fterbend von der Baume ruhend, ber meben fi mehrere Hafen uud dermi 
SYlange gebiſſen liegt in prädtigem,, Bönigliden Anzage auf pret liegen hat. — Auf Leinwand in notärliger Grök.— Bel 
einem Ruhebette. — Ganze Zigur, Lsdensgröße, auf Reinwand. Waprpelt, eine verkändige Anseduung ned füdet Gele 
— Ein fhönes, treffliches Gemaͤhlde, auf demfelben ſteht aber zeichnen dieß Gemählde aus. H 
aus Betrug geſchrieben: Anton von Dpd. - Peter Aut. wen Städe mic Fiſgen, wenns Id 
Ban Tpielen. Gin [höner Kran; von vielen, verſchie⸗ nur eines Original, dab zweyte aber waheſcheialich bioj Ark 
denartigen Blumen in natürlicher Größe; in der Mitte ein if. — Auf Leinwand, 
Basrelief, grau in gran gemahlt. — Auf Leinwand fhön und Peter Tpffons. Bm Armatrfüdı mit seien 
wahr, nur etwas fchwerfäßig gearbeitet.‘ Auf dem Gemaählde Waffen alter und meuse Ber. Auf dem einen IA Ballen w 
Mept des Künflere Nahme. -  Wenus, auf Dem jwepten Barup vorgefeilt. — Gene Sur! 
Blumen Brengbel. wey Binmenkräuge von allerley Gedsthell Lebenſgroͤße, anf Beinwand. — Ei) gezeigun 
Biumengatiungen auf ſchwarzem Grund. — Auf Kupfer. — und mit deeiftem Pinfel gemalt. 
Merkwürdige Stüde für diejenigen, die an den Gemaählden Rah Rembrandt. Ein altes Weib Im Profil, Ir «in 
vorzüglich ben Fleiß bewundern. Buge leſend. — Auf Leinwand, — Mit vieler Ratut gn 
Bon einem unbetannten niederländifhen Peter Paul Rubens. Diana, weht oben a 
Meifter. Die Himmelfahrt Mariens. Sie wird von einer Bade geſtiegen iſt, Hinter Ihe ein rother Vorherg an vun 
sroßen Menge Engel gen Himmel getragen ; unten ficht man gebunden. Dis @öttinn, ganz von rckwarts dargehılk, 1 
die um dad Grab verfemmelten Apoflel.— Schuhhohe Figuren prädtiged Studium von des Metjters cigener Han) ee 
auf Leinwand. — Richtige Compoſition, befenders ſchön flud Modell feiner Gemaplinn, Helena Jormau. Ehen pm * 
die Apoftelkäpfe ausgeführt, nur das Kolorit iſt etwas zu bunt. liqh iſt die Laudſchaft, und Der neben Diancn pen 1" 
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[ 7 00703 1 uumaplte Hund. - Gange Blaue, Mmaibe Babenö- heit, weidher von einem. weißgePisideten Achenden Yeanınzim« 
aröße, auf keinwend. . “mar gekroͤnt wird, Meben und Hinter Diefer Gruppe ficht man 


Zohpann Zyt. Todte Bögel Dingen über einer Zagde zwey anders Srauenzimmer, Im Oiatergrunde etwas Laudſchaft. 
MHinte , daruchen ein paar Dafelfühner, im Hintergeunde eins — Banze Figuren, ſtark Lchentgröke, auf Leinwand. — Uns 
BandfGaft. Trefflich gemapit und gruppist: — Auf Beinwand. gemein fdhönse und Der Natur angemeſſenes Ralorit, denn treffe 

Jacob van Gourtois Bourguignon, Gin high liche Beihunng und Zärbung der Köpfe, Hände und Füſſe ges 
ges Weitergefiht um den Beſitz einer Standarte, im Hinter ben dieſem Gemählde befondern Werth. . 
runde verfolgen Dragoner den Rühtigen Feind. Jeſte Zeich⸗ Adrapam Dieppended. Maria unter dem Kreuze 
mung ichöne Pferde und. tin glühendes Kolorit neh wahren Eprifi in Schmerz vertieft, meben ipe zwey Engel. — Eine 
ud rvidtigem Ausdrud der Beidenihaften machen dleſes mit fehr ſchöne Skizze auf Hol. 

Actem Rünßterfeuer anögefühste Bild zu einem der ſchoͤnſten Jacob Fordacns. Der Sturz der böfen Eugel. — Ging 


in Der Sammlung. — Kleine Yiguren auf Beinwand. + mit vielem Feuer gemahlte Skizze in ſchubhgroßen Figuren auf Hol;. 
Paul Buls. Sins gebirgigte Landiceft mit kleinen Zi Roelandt Savari. Gin grimmiger, in der ganzen 
guren. — Anf-Rupfer. Furchtbarkeit feines wilden Bußandes. dargeſtellter Löwe liegt 


Zean van der Boekbod en., Sins Laudſchaft mit einem vor feiner Höhle, wor ihm mehrere Knochen von Menſchen und 
Zeige an eiaer Gtadtmaner, in welqhem ein Reittneht Pferde Tpieren. — Auf Holz in der Größe eines Zolloblatts. 
Chwemmt; im Vordergrunde reitet ein Kavalier mit sinem ‚Peter Breughels. Cine Winterlandihaft. Das Ins 
Haudpierde. Sehr ſchoͤn nah der Natar gemaplt und richtig mere eines Dorfes, Durch welches ein Fluß läuft, auf dem ih 
gereihnst. — Rieine Figuren anf Leinwand, E Die Bayern mit Schlittiguplaufen unterhalten; in der Ferne 

Jfaias van der Velde. Gin Seetreffen bey Nacht eine Stadt mit Windmüplen. Die ganze Gegend liegt im tie 
mit vielen Schiffen, wovon eines in Brand geräth. Auf Holy fem Schnee. — Auf Holz. — Ungemeine Wahrheit und ein zae⸗ 

Peter von Bredal. Eine Räuberbande plündert einen ter, reiner Pinfel harakterificen dieſes Gemählde, auf welchem 
Neiſewagen aus; im Vordergrunde liegen ein paar ermordete Des Künſtlers Rahme ſteht. 

Weifende; fhön komponirt und mit ungemeinem Jeuer gemapit. ran; Fraack der jüngere. Jn einem, nach Hollän. 
— Keine Figürchen auf Kupfer. Bilder Art modernifirten Dorfe beſuchen Die heil. drey Könige 

Jopann van Stope. Dis nähmliche Borkellung ale mit einem großen Gefolge morgenlaͤndiſch gekleideter Perfouen _ 
Gegenfäd zu dem vorigen, nur mit der Veränderung, daß die das Gpriftustind in einem Stalle- — Kleine Figuren ouf Aus 
Mänber aus den Sträuchern ſchieſſen, und Im Vordergrunde pfer im einem ſehr bunten Stol, 
ein wopl gekleideter Maan die Flucht ergreift, welcher dabey Carl Rudthart. Zwey Tiger raufen ſich um eins erlegte 
don Hut verliertz chenfolls ſehr vorzuglich gemahlt. — Kleine Hirfhkup; von obenher koͤmmt noch ein Bär dazu. Ein treffli⸗ 
Yigäraın auf Kupfer. ges in der bekannten Manier dleſes berümten Meifters aus: 

Peter Gozered. Zwey Landſcafie⸗ welche baumreiche geführtes Stuck. — Auf Lelawand. 

Gegenden wit Sumpfen uariellen, Kleine Bildches auf Kupfer. R. Porelle. Zwey ktallentiche Bartenprofpsete mit Fie 

Ricolans Pangel. Zwar Gonverfationsftüde. Aufdem guren, mit befonderem Fleiße und ſchöner Färbung gemahlt. 
erſten figt ein Here nebR einer Dame am Tiſch, denen ein aus — Auf Kupfer. 
derer chen von der Jogd rüdtehreudee Mann Wildpret übers Garl du Jardin. Eine rothae ſledte Kup ſteht in einem 
bringt. — Auf dem jwepten figen mehrere Muflkanten bey einer Wade und trinkt, neben ihr eine Ziege; im Pintergruud eine 
Zesteine, ueben welcher eins, Geſellſchaft von Mänuern und gebirgige Landſchaft. Ein Gemählde von vieler Ratur und fchös 

Zramenzimmern ſich mit Tanzen unterhält, Ganz Natur, ſchöner wer Färbung. — Auf Holz. 
Ansdrug und ſchones Rolorit. Schuppope Figuren auf Ieinwand. Peter Resffs. Dieinnere Anſicht einer gothiſchen Kirche 

Gottfried de Heufc. Bien Laadſchoſten, Made Ger mit Figuren von dem lüngern Trand. Die Zeihuung iſt von 
wenden ans den Riederlauden mit ſehr hoben Wördergründen hoher Waprpeit uud Rictigfeit, Die Staffirung von beſonderer 
mit Heinen Figuren uud Thieren ſtaffirt. Ungemein vice Natur Riedlichkeit. — Auf Beinwand. 
und ein meifterpafter Pinfel zeichnen diefe Gemaͤhlde aus, auf Johaun Gerard. Ein nakendes Frauen immer liegt 
ware der Nahmeuezug des Rünftiers G. v. H. Acht. Auf Holz. auf einem ausgebreiteten Mantel ſchlafend, den Kopf auf die 

. Abraham von Dippenbed. Ein Bauernjunge, wel⸗ eine Hand geRügt; fehr ſchon und fleißig gemaplt, — Auf Kur 
er Gchügel verkauft. Eine ſehr ſchoͤne Stijie auf Holj. ! pfer, ſchubhohe Figur. _ 

‚Simon de Boß. Die Rrmigung Chriſti. — Kleine Ji⸗ Carl Moor. Das Bildnif eines jungen, lebensfrohen 
que ouf Rupfer- Mannes mit roöͤthlichem Barte, in den Händen hält er feine 

Simon de Bo$. Zwey Nachtſtücke. Auf dem erfien ein Handfgupe. Ein Portrait mit vieler Wahrheit und Im einfa⸗ 

zupendes Hiete mit Schalen, anf dem zwepten Bauern, weiche hen, edeln Styl gearbeitet. Auf Holz, ſchwach Lebensgröße. 
ſiq mit dem Rrehöfang befdyäftigen ; das erſte Stud ſcheint nicht Bau Hemekerke. Eiae Baueruſtube, wortn alles To, 
Driginel zu fegn. Das eiſte auf Holz; das zwente auf Leinwand. hak raucht, ſelbſt Zrau und Kind werden darin von dem Manne 

Jopann von Srontporf. Ein emblematiſches Preis» unterrichtet. — Das Beggafüd If ebenfalls eine Baueraſtube. 
Hüdfür einaniederländifhe Schutzengeſellſchaft . — In der Mitte im welchem eine betrunkene, mit dem Brannteweinfläſchchen in 
De Berdergenndes kaiet ein Jüngling von befonderer Shin dee Hand vingefchlafene Irau von mehreren Bauern auf eine 
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unanfländige Art verfpottet wird, Reim Figuron iu Veſchracke Mo slamlit. nern Saniart; Tued-iche maldige Bey 
Heintichs van Steen, ſehr ſchön: gezeichnet und wait wiefer den mit Bebicgöwällern, Durch welche Karananın von Rdn 
Wahrheit Eolorirt. — Beyde auf Leinwand, — Auf din Gen Yen jichenz ungemein Reißig uud makärlig gemahlt. — Ay 
"mäplden ſteht des Rünflers Monogramm HK, vdelinwaud. = 
Hans van Biun. Gin Bawer treibt unter Meinen ia -“ "David 'Teniers ber Jangere Yohanucs dr Ta 
paar Büffel zu einem im Vordergrande befindlichen Brunnen. — für als Kind mit dem Krause ans Nov md Daram gemunda 
Auf Holz, Meine Figuren, ſchoͤn gefärbt. 5 - Bettel. In der etüen Hand Hält er eine Schale, mit add « 
Jobann von Bempke Zwey Batteillenflüde. — Auf aus einem Zelfen pervorfpradelndes WWBaflee anflängt. Rıka 
dem erften if der Kampf des h. Zuhann Gapiſtran gegen die Mm ſteht ein Lamm, im Piatergrunde eine Abeadlariigch 
Zürten, auf dem zweyten ein Reiterfharmrügel Dargefellt. — niit Bäumen; im Worbergrunde ſioht man im Waller Iräige 
Auf Leinwand, kleine, mit vielem Jener gemaplt Ziguton. und Inſeeten. — Auf-Holz in ovaler Jorm, Elvine Figrt, de 
Theobald Mideau. Zwry Meine, artig gemaptte Sande dritttheil Grbensgröße. — Eines der ſchörſten Semöhlde Hs 
(haften auf Reinwand. 5 i ni — WMeiferd; die Figur iſt zwar etwas derb, aber aͤnhert ide 
Dan Meulneer. Zwey Scharmützel zwiſchen Reiterey gemahlt, das Lamm fheint zu leben, Laudſchaft, Beumquez 
und Fußvolk. Auf dem erften fprengt sin Reiter auf einem kuft find von täuſchender Natürlichteit und ungemeiner Sh⸗ 
Schimmel gegen einen Fußgänger an, welher eben auf ihn heit, auch if das Gemählde vortreffitch Bonfervirt. Auf demik 
das Gewehr abfeuert. Auf dem zweyten ſtarzt im Bordergeunde ben ſteht des Künftterd Nahme. B 
eben ein vermundeter Yußgänger zufemmen, während rückwärts Peter van Bloemen. Zwey Pieine Städı mit ie 
ein anderer die Flucht dimmmt. — Kleine Figuren auf: Oolz; fehe den, ſchön gearbeitet. — Auf Holz mit bed RNäünffere Refan. 
qcharakteriſtiſch und wahr, aber mit einer etwas fhwerfäligen ' Wottfrisd de Hend; Zuwey GSegenden and dem ge 
Hand gemalt. . — wirgigten Itallen, im Berdergeunde Bäume, unter due um 
Imentes Zimmer. eluiges Vieh und ein paar Figuren fleht. — Auf Hol) wit ki 
Rornelius van Zaftleuven. Jacob mit feinem Ger Künftierd Nonogram. — Ungemein ſchön wad wehe Mit 
folge anf der Rüdtchr aus Mefopotannien danket Bott in Inien» feitere Stücke, mit großem Pleite uud vieler optjqen Sen 
der Stelung. Neben ihm fiept man eine bedeutende Auzapl ziß gemaplt. —— = 5 
. sahmen Viehes und beladener Rameele. Im Vordergrunde rechte Hanf Brift. Biven fehe walige Segenden mit Hilfen 
Ntegt ein Ochſe, in der Mitte kämpfen zwey Hähde, LIEB ſieht durchzogen, Im Hintergrunde mit hohen Berpfäläien; im 
man einen ſchlafenden Hund, eine Raze und vieled' Hausge Wordergrunde flieht man Jäger. — Auf Leinwand. — 
raͤthe. — Gin großes Bild auf Leiawand mit fehr vidlen Bis Gemäpldr, nur iſt in bedauern, doß Felde Tefr peftten In 
auren, — Zacob ift mit vielem Ansdrude dargeſtellt, die Thiere Yopanı van Fyt⸗ Einige Bunde verfolgen IL.) 
feinen ganz Natur und find mit forgfältiger Wahl gruppirt. durch einen Teich; im Pintergrunde eine: flache a⸗ iheſt wi 
Die richtige Zeichnung und die ungemein 'gterlihe und ange⸗ einem alten Brunnen, neben welchem eine Diftel wäh. Dad 
nebme Zufammenftellung , maden dieſes Gemäplde: zuneiner ſchönen Ausdrud, Waprfeit, Rate mad einen 
vorzüglichen Bierde der Sammlung. — Auf dem Beriäpfde ffeht Hiäfel ansgejelhnet. "Auf Leinwand 'NeTpien in tie 
des Künfliers Rapme. j "7° her Größe. Auf dem Semdhlde ſteht des Ränfierd Rahm 
In Johann Boths GSeſchmack. Zwey Landſchaften,“ Zohpann van Fpr: Ein Dafe nebſt einigen Repſu⸗ 
innere Anfihten von Dörfern mit vielem Baummerf darfiellend, ner und Hafeipühnern Liegen auf einem Reimtrnen, it 
ſchoͤn kolorirt. — Auf Holz — mit einem weißen Tuche bekleideten Tnat; Im olutenuen· 
Michae! Janſons van Mirebeit. Porträt eines fipen ein paar Meerkagzen. Eid chen fo vorzüglicet ent, añ 
Mannes im beſten Alter, mit krauſen Haaren, einen Spizen⸗ das vorhergeheade. — Auf Leiawand, die Tplert in sach 
fragen um den Halt. Ganz Natur und mit ihnen glühenden jicher Größe. — et Po 
Pinfel gemaplt. — Halbe Figur, Bebenegröße auf Bol.  .  Dapid de Ronutng. Zwed Srädemit wie 
Iran man Mptens. Sein eigenes SHOHTP in ſchware und anderem Geflügel In natürlicher Sroͤße, welche en" 
zem Heide mit einem GSpizentragen um den Hald. Ein treff⸗ men aufgehängt And; im Vordergrunde Weintroubes, Biratt 
licper Kopf, meiſterhaft, und mit ungemein durchſiihttger Jarde zip Apfel; im Dintergenmde etwas Bandiäuft, Beidnet X 
gemahlt. — Halbe Figur, Lebensgröße; auf Not.. Wdurch eine fehr maturgemäße Darftellung ans. Al — 
Joachim vande Wael. Geres in der Hand bie Slchel Jacos van Artol 3. Bine große Landideft mit in 
und einige Früchte haltead. — Das Gegenfläd iſt ein Bacchus, dung an einem "Fluße s Im’ MBorbergrunbt ein DIR! dien 
einen mit Welnfaub befränzten Pofal in der Hand. Schöns Gigenbaum; im Hintergrunde hohes Gebirge Dirt der i 
niederländifhe Natur mit feuriger und ſchmelzender Jarbung. wird ein Hirfh von Jägern verfolgt. — Auf delnmund. — 
— Lebensgröße, Bruſtſtüde auf Hol; rt % fehr ſchönes Gemählde, wur Schade; Daß ed ſehr — 
GClaas de Konalng. Bildniß einer jungen ſchönen gelitten hat. \ ) 
Dirne im roth verbrämten Sammtlleide mit einem Spijem  Petst van Ayont. Marla mit dem Kind —88— 
eragen um ben Hals. Gin äußerſt teijended Gemahlde, gan| umgeben, unter einem Baus ia einer beabſqaſt.- 
Natur und von ungemeiner Welhpelt. — Broſtſtück. Lebens, Heine Fiauteu. henn i 
aröße auf Holy. Adıran van der Benn« Ein Abenden de 
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Psmntehiiger Rleitung: Gelder ahnen: Mauet dinem- Dahn atsr. einem: amfarerdentiich reiten. Pinfel; zemahlt. — Brufitäd. 
Bricht, während demfelben eine Dirne ans der nugehäugisn. Ssbensgröße, auf. Keinwand. . : 
Beutel das Geld fiepit. Greta grau gemahlt; Beihuungund. Peter van Blocmen.. Einige Küpe und Schaafe mit 
MmsdruM ungemein’ natärlich und füdn. — Auf Setz, Beine em :-Padıfel und einem Hirten In siger Meinen Laudſchaft. 
Ziguren, mit ven Meiſters Rapaien. 0 2° 5.8 7 Gegenſtuck iſt ehenfells wine. klaine Landſchaft mit einigen 
-  Zopanı Her@leream Diana wutdedt im Bude He Röhm und Schas ſen im -Dinkergnunde. Sehr ihön kolortet. — 
Schwergirigaft der Rymppe: Reallife, — Auf-Briwand, Eleineı Auf Leinwand: :; 4 — SE e 
Bam 00 tn ta Johann van Oſſeubed. Die Engel werfündigen den 
Doyanı van Hot. Väerſchaodones todtes Jederwild Yirten die Gebust dos Grböfers ;. im Bordergtunde viele Schaafe 
zumter welchem ſich befonders ein Nappäer und An yasr Mops und ein paar Idhdns Kühe meh den Oirten bey einer Hütte. 
Hüpner ausjeihnen; im Hintergrunde eine ſchöne Bandigaft. Zeichnung und Rolorit ſind vortrefflich, beſonders find Die Tpiere 
uf. dem Gegmfäde fickt meh imehuere todte aathtein nebſt ungemets fauft-und weich, umd ganz der Natur gemäß darger 
einem Steckgarue, und’anf einem Tiſche einen Roſenſtrauß in ſtallt. — Auf Belawand., Pleine Jiguren; auf dem Gemäplde 
einem @lofe. Zwep vom Diefes Meiſters beſlen uud ſlelßigſten Mebt des Meifsre Nohme. — 
Semaählden. — Auf Leinwand. » „David de Doom Zwey emblematiſche Stücke die Ver⸗ 
. Bon einem unbekannten franzöfifgen Mei Hängligkeit dargeſtellt. Auf Tiihen Reben Leuchter mit verlöfchr 
fR er. Cine junge, fdöne, zierlich nekleidete Dame, welche einen ten Kerzen, darneben. echt man Todtenköpfe und Bücher. Schr 
Mäfg Hält, ans dem fo eben ein Wogel entilüpfen will, no täufhend gemaplt. — Auf Beinwand. 
Ben ige eine alte Frau, die ihr mit dem Singer droht. Meine Eubas von Udem, Gine fhäne Landfchaft mit einem 
Balbe Figuren auf Beinwand. " — verfollenen Thure ‚an einem. Jluße und einigen Figuren im 

Peterson Gnayers. Ein liegender Keiher; ein zwey⸗ Vordergrunde. — Auf Leinwand, 

Er if von einem Falkon, der ihn in den Klauen hält, zu Br Paul Potter. In einer mit Ruinen gejierten, ſchönen 
Den geſtoßen; im Hintergrande eine Landſchaft. — Auf Bein» Bandihaft weiden einige Kühe an einem Bade, neben ihnen 
wand, die Wögel in natuͤrlicher Größe. - find ein paar Hirten. Zeichnet ſich durch ſchönes Kolorit aus, — 

David de Heem. Ein Frühtenfüd. Weintrauden auf Auf Nelawand. 3 
einem Tiſche, nebſt einem vergoldeten Pokal. — Auf Bsinwand. Johann van Goraerts. Bine Barbierfiube, in wel: 

Peter Bregahel.genannt der Sammt Breng, Ger ein.junges bürgerliches Zronenzimmer In Obnmacht liegt; 
Gel. Zwey ſehr Ihöne Landſchalten mit aebirgigen Waldungen, ein Arzt iſt eben Im Begriffe, ihr eine Ader zu öffnen;' um fie 
Die von mehreren -WBogen darchſchaitten werden, auf welhen herum Aehen mehrere traurige Frauenzimmer. Das Gegenſtück 
man vorſchiedene Reifends in Wägen nnd, gu Pferde ſteht; im ſtellt einen Dorfdoctor vor, der einer alten Frau aus dem 
Dintergrunde eine Stadt. Zwen der fhönften Bemähide dieſes Uringlafe das baldige Ende eines Kranken vorherfagt „ Worüs 
Meißers und bepde irefflich erhalten. — Auf Kupfer. ber dieſe in Tpräden ausbricht. Die Figuren find zwar gemeine 

Iran van Enyders, Ein wilder Eher, von Hunden, Ratur, doch ſchon und charatrertfitf gemahlt. Licht und Schat⸗ 
verfolgt, bricht aus einem Wolde hervor; zwey Hunde liegen ten ſind treflih behandelt. — Auf Leinwand, kleine Figuren, 
verwundet und heulend am Boden, ein dritter ſtürzt eden von mit des Meifters Nahtaen bezeichnet. N 
einem erhaltenen Gcloge zu Boden; im Sintergeunde eine- Peter vau der Baar genaunt Bamboccio. Eine 
Bandfnaft. Ungemein meiſterhafte Führung des Pinſels, ſchöne Italisnifhe Begend mit einer Müple, in deren Nähe fih meh ⸗ 
Zeichnung und eine effectvolle, natürliche Darſtellung machen rere Menſchen und Pferde befinden. Ein Semaählde noch aus 
dleſes Bemöplde zu einer Zierde der Sammlung. — Auf Beine dar frühern Zeit Diefes Meifterd. — Auf Beinwand. 
wand, die Thiere In natürlicher Größe. . de Berfhujter. Zwey Seeprofpeete. Auf dem eriten 

Zopann von Hugteubourg: Bin Poftwagen welt wies fießt man vom Vollmonde beleuchtet, in der Mitte eines Das 
len Reifenden wird durch Wänder geplündert, welche die ih fens ein in der Seeſchlacht ühel zugerichtetes Schif, in welchem 
gue Wehre ſehenden Relfenden auf verfihledene Welfe wißhan. Die Metrofen mit Ausbefierungen beſchaͤftigt find, im Border: 
deln. Im Hlutergrunde eine ſehr gebirgige Gegend. — Auf grande. wird ein Sqhiff kalfatert . — Das Gegenftüd zeigt einen 
Beinwand. .. Dafen, in deſſen Gewäſſern fih die anfgehende Sonne fpiegelt, 

Peter von Bredal. Das Gegenſtack zu dem Vorigen. unter mehreren großen Schiffen gibe eines dad Zeiden zur Ab: 
Gine Räuberhöhle, in welcher Die ſchon umgebrachten Reiſen⸗ fahrt; im Wordergrunde laden mehrere Schaluvpen aus und 
den andgergubt und verſcharrt werden; Im Olatergruude fiept ein. — Auf Beinmand. — Kolorit und Wahrheit der Dacftel« 
man noch plündern. — Auf Leinwand. . ‚ lung zeichnen dieſe beyden Gemählde vorzüglich aus. 

Melchtor Hondekoeter. Eine weiße und eine ſchecige Peter van Bloemen. In einer fhönen Italleniihen 
Henne ſuchen Igre Küchlein vor «einem Hühnergeger zu fhüßen Gebirgsgegend, mit Ruinen, wird eine Biebheerde, meiftens 
im Hintergrunds ein Oof mit Laudichaft. Trefflich und mit vieler aus Sqaafſen und Biegen mit wenigen. Züpen beſtehend, über 

- Natur geimaple. Auf Leinwand, Me Tpiere ia netürfiger Bebße. eine kieine ſteinerne Bruͤcke getrieben; voraus geht der Hirte, 

Seanı Hals. Bilduiß eines, alten Banneh In braunem hinter der Heerde reitet eine Bäuerian auf einem Mauleſel. 

Rote, mit-Turzem grauen Barte. Mit glühenden Jarben und Sined der txefflichten Semaͤhlde diefes Meiſters, duch fhöne 


8P 


% 1 n 
und richtige Zeichnung, Gfracakterifif ind Beleuchtung boſon⸗gleich darchen wird, wilde Sedichte Petrarce, und weide he 
ders fhägbar. — Auf Leinwand, kleins Figuren; anf dem Ges- nit zujufchreiben ind - 
mäplde ficht des Meiſters Nahme. FEN E : . & 
Hans van-Linn. Zwey Thilerſtücke mit Ruinen and .; Im vorigen Jabre arſchlen zu Mapland yon Tehchi je 
Speingbrunnen, Auf. dem einen ein Wanitpiertreiber" mic res, dem Dichter des „Buondelmonts,” ein mened Traueciig 
"Mauithieren ; auf dem andern eine gefattelte und bepockte Kuh. «Brarir- Teada “ des von den Krititern jenes Landıı up 
Bende Stüde in Abendbeleuchtung. — Kleine Gemählde auf. walu; gerahmt und noch Aber dab erſt genannts Trenniıkl ⸗ 
Oolj mit des Meifters Rahınen. Ei fegt wird. Befonders fol das nationale Brpräge und di ge 
Peter Syzeas. Zwey Reiherbeizen; Im Wordergemde taktargeihuung des Tprannen Philinp Wisconti, da Sanlı 
fiept man Hunde, im Hintergrumde Jäger mit Falken zu Pfer⸗ Der Beateir, vortrefflich fepn. 
de. — Kleine ſehr niedlihe Städe auf Kupfer e ® = 
Eine Sammlung von Elsinen ovalen Miulae . - Herr Prof. Schalz von Gießen hat feine aus Aufitaz ud 


turporträten thells anf Silber, tpeils anf An« auf Koften der fronzöfliden Regierung zu madende Re 
..pfer. Darunter zeichnen ſich befonderd eines von Teniees — ee ——— zn ua lite a 


vier von Standart, drey von Mieris, eines von Ra 


fpde nee eines von Past und eines von Siege "Die alte Gefchicht ⸗ Frleblands iſt aoch wenig Sean; is 
mund Holbein ame. ; 2 $ deß fiheinen feine geſchrisbenen Ehroniken In diefer Beiden | 
Johann Horsmanns. Gine Mapiermertflätte, In wels — — —— — — Birke im 
her der Mahler figend ein Porträt ausführt. Das Segenſtück Miten- ur on Herbell begonnen ;. wnd jene fell mir dam | 
tederländti in diefer 8 
Felt eine Bildhauerwerkſtätte vor, In welcher der Meiſter au en — Br — | 
einer Büfte arbeitet. — Auf Leinwand. - foort herausgegebene „Anchief voor vaterlandsche, co mw 
Bon einem unbekannten Niederländer Zwey Ga ananar ILa Bere Aupıcet acid 
— zr· Staffitung von einem ſebr warmen Kolorit. Ku, — eongife Sara Breiten Tem an ante 
uf Beinwand. & B rung erhalten Bann. a6 e enthält eine fur, 
Thomas Jones. Eine gebirgige Waldgegend mit Gas * ee — —— Zabel Arms 
y — län er Sprade ſchrieb. Auf diefe folgt ein 2 
ER after van ihotnean, Gm Dane Arge a mie BLIAELI Harnber Bestesot Im Date v6 ie dm 
x u ete An n h 
feinem Weide ; im Sintergeunde fieht man eine Kuh an einem . 2 


Bauernpaufe. Sehr ſchoͤn gemapkt und niedlich ausgeführt. — In den Sitzungen der londner @iteratnrgefeüfgeft Aad 

Keine Figuren, auf Holy . . binnen Japresfrift neun fehr —— ge 

Be . . 5 elee 

(Die Fortſetzung folgt.) . ee Sir Titler fprad übe 

die Sinführung der griegifhen Piteratue In England pa Eu 

j des’ Mittelalters. Derfelbe theilte zuwey Abpamdiuuns den or 

P "sage Spiftel an Zorquatus, mad über defea Oi „Persien 

Misceltiem odi, puer, apparatus” mit. Ge fucht zu — 

Im 81. Bande des Gtormale arendice findet fi eine Yaflamı, na Jeder Des molfaen Saniun un) Aut 
Notig, die den Freunden der italleniſchen Literatur nit anders fhioffenen Friedens, weranftalteten Zeile gedichtet er 

als höchſt erfreulich feyn Fann.. Prof. Rezil, Bibliothekar der Aub b Sie Titler Nocrichten von en ee al 

Barberinifhen Bibliothek Hat einen Dante mit Lauderio's Com⸗ * oe welt der Nünigion 

mentar entdeckt, in welchem ſich Dandnoten von Torquato Glifaseth-und Jacobs I.” Unter Anderm befindet fd Kan. 
Taſſo's Hand befinden. Diele Noten’ beweilen, mie fehe der Apolotzie des Mufep Dev Keuſchheit, in welchem Eliſebeih Aust | 
Dichter der‘ „Gerusalemme libersta” die göttlihe Komödie iu - 3% h * 

birt habe. Herr Rezzi will dem Prof. Rofint damit ein Befchent Rah ruflicen Blättern ledt in Mestps nd it 

machen, Yatmit Diefer mit jenen Roten feine treflige Ausgabe 246 Iapten IM faR nah ungelamäat, AATE, u nach 

der Werke Torquato Taßſo's bereichere. — Chevalier Arcigpk fer Menfh 7 Jahre alt. Gegen das Ende der —* 
kündigt in einem im vorigen Jahre zu Petersburg erſchlenenen ſes Jürfen trat er In Miltärkieafte.. nad erhielt Bu | 
Heinen Werke an, daß er in Beſitz eines trefflichen Manufertpes Disung des ebenjährigen Krieges wegen a di 


der „Rime del Petraren” iR, meiden mande Seethümer In Den. na nen ph un 


gewöpnlien Ausgaben des „Candbniere” Herichtigen und zus ders den Branntwein immer fepz liebte - 

















rain 
Berichtigung — Im Theaterartikel Nr. 127 des Aochlos, Haben. gende Gtanhirende DA 
eingeiclihen, die man gefäligft zu verbeflern bittet: ©. FH Spalte en Yet ——8 a6 heißen: — er 
un er —— St 2. Zelle 15 von unten — flatt — dag die Bu tin 
den R . dem Publicum a dürfen, — } _ j r 
Zulle, dem Publicnm, den Rü den kelgn Düelen, — ei 2 ae SIE ar 


Redacteur: Zofeph Zreppere von Hormapı, gedrudt und im Verlage bey Zranı guroit 


Ar 6 ee 
— —— Vueratur nadunt 


wintwoch den 8. und — den 10. November 1826, 


— 
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Der Flugkopf nächſt dem Wild bade und rifgen, aber fpärlihen und nur temporären Cascade, in 
der Tifh Hey Bockſt ein, wen merfwärs die frepere Begend Naſank, we anfänglich ein ſchöner Aus- 
.bige Berge. der.Gaftein, blick auf das Wadeddrfhen mit dem Sqhloße, fpäter , auf 


dee fogenannten Poflerwiefe, die hehre Anſicht der Nies 
: Ein Veptrag zur valerlaͤndiſchen — fen der Rauris, des Goldbergs, des Ritterkopfes und 


Bon DR. von Jeung. des hohen Aares (rihtiger Hohen Weres) überrafht. Nah 
Das ginaenten awey Berge nehmen unter den Hochgebir⸗ 9 Stunden, vom Wildbade an gerechnet, hatten wir die 


gen, der Baftein, hinſichtlich ihrer Höhe, allerdings Bitrauer « Alpe erreiht, we wir einiger Ruhe pflogen, und 


einen_fehr. untergeordneten Rang ein, indem fie fih Baum und mis koöͤſtlicher Milch labten. Um 9 Uhr braden wir 
mehr als 6000 Parifer Fuß Über die Meeresflähe erhes wieder auf, umb gelangten Über den Thronegg, in dritte 
ben dürften, biethen aber bepde nichts deſto weniger ein bald’ Stunden auf die durch eine Heine Einfartelimg gebils, 
entzüdendes Panorama dar, und die Weileigung dete Doppelkuppe bed Verges, welcher der Nachber des To⸗ 
des Letztern würde mid, hiervon bin ich feſt überzeugt, im ferntogel-ifl. Ein weiter herrlicher Kranz von beſchneiten 
Erinnerungstraum ſelbſt dann noch entzüden, wenn eine Alpen und Belfengedirgen entzuͤckt bier jene, welche weht 


ſchwaͤchliche Geſundbeit mich nicht gehindert hätte, ‚höhere erwägend , daß diefe Kuppe, glei aßen Kbrigen Gaſteiner 
Berge, wie j ©, den 8806 Parifer Fuß heben Krengter' und Kaurifer Bebirgen, weit vom flahen Lande enıferm 


se, oder den 10076 Parifer Zub hohen Aukogel, zu iR, nit mehr erwarten, als was die Höhe und Lage des 
erklimmen. Berges mit ſich bringt. Degen Norden Überfiegt der Blick 

= Am 17. Yung 1825 beſtieg ih den Flugkopf, an einem das Thal Groß⸗ Arl und, Die datſelbe umgebenden Gebirge 
überaus (dönen und heitern Tage, wo die etwas drückende Und dringt in eine freyere Gegend, wo eine Kirche (wohr⸗ 
Gommerhige dur) ein angenehmes Luͤftchen gewildert wur ſcheinlich St. Weir) ſichtbar wird; weſtnördlich von biefer 
de. Es wor wirklich ein Feyertag, den der Himmel der erdlickt man hinter dem Paſſe Lueg, den mit einer Trian⸗ 
Ene gab , denn aud nit das Heinfte Wölkhen war weit Bulirungs « Pyramide verfehenen, 4800 Parifer Fuß hohen 
sand breit zu feben. Um halb 6 Uhr brach ich mit meinem Shmittenftein bey Beling , fo wie den fogenaunten Heie 


Züpter Primus von Straubingerhanfe auf, nachdem ig men Gaisberg oder bie Qaifoige unfern Halein; gegen‘ 


wie mĩt einigen Erfriſchungen verfeben haste. Ein unters Nordoft Überfah ich dis lange Gebirgsreihe von Lungen, 
rigieterer Fubrer wäre allerdings der BE, Jäger Moathias worunter das Tappenkarr mit einem großen (hier nice 
Kroppmäper gewefen, welchet an der Badebruͤcke, ein Stund⸗ ſichtbaren) See, und das Tpörk, als Päſſe in. das Gaſtei⸗ 


dien vom Wildbade wohnhaft ift, allein ih hätte ihn des nerthal von geographiſchem Intereffe int. Sadsſtlicher jeigte- 


Zoged vorher befteßen möffen, iwelches für mich nicht recht ſich der Sieiſcher Tiigelkare, von deu hohen Aukogel über: 
ihunlich war. Wir wanderten zur Vadebrücke hinab, und ragt, und in geringer Entfernung unter dem Gletſcher, 
gingen dann über das dicht bersaldete Laterndergel zu den alinzte der Meine, aber teigenbe Alpenfee Med. In der 
eriten Zirrauer Hütten die wir gemögligen Schrittes in nähimlicyen Rigtäng, aber weiter entfernt, erſcheint die 
fünf Kierkel Etunden erreihten: Der weitere Weg, führe Heine Etend« Schorte, weite jehe Reiſenden berühren, 
über den it bewaldsten Mandelberg, neben einer mahle⸗ die von a in Kirnthen durch das reitzende Maltathal 


nad Gaſtein pilgern. Begen Säden und Gätwelten reiben erblidt man drey Heine, nur ein poer Schahhehe Steiahe 
ih der Plattenkogel, Stuhlkogel, Hathhausberg, Napfelder fen, hier zu Lande Schichtweiſter genannt, in fehr mie 
"oder Malniger Tauern mis der Schlopperebene, Herzog Ernſt ger Entfernung von einander aufgeſtellt, und Kimeta 
‚und der Raurifer Goldberg hin, während tiefer gegen Sa⸗ zu einem fleinernen Hirtendaͤuschen, welches mit Neth ci 
den der Heiligenbluter Tauern und entgegen glänjte; weſt⸗ poar-Perfonsn faßt, we wir das wild romantiſche Aal 
tiger ind: der Sonuendlick und der hohe Aar gelagert; thal, in deffen Hintergrund bie gledenfbrmige Schacchnpe 
in der Nähe gegen Suͤden fieht man das Gaſteiner Thal des Aukogels auffleige, im dem fchänften Vogel. Perheun 
mit dem Badedöcfchen und dahinter das Wödfteiner Thal vor und ausgebreiter ſahen. Im dieſer Gegend fh ma 
vor ſich ausgebreitet. Das Stallgebäude und nene Bade⸗ den vierten Schichtmeiſter vor ſich, welcher die Hi m 
haus in Erfterem, dann. die Rotuudse mit dem Verweſer⸗ mörblihen: Kuppe des; Tiiges Kezeichnet; der Bey dehu 
baufe in Letzteren, nahm id mit Huͤlfe meines Dollands Über ein vom Often nad Welten ſich ausdehmendes, mil 
deutlich aus. Herrlich präfentirten ſich zwey dicht befäneise eine gute Otunde ‘breites Belfendans, if beraut, ermiim 
Obelisken ähnliche Bebirgskuppen ; ohne Zweifel der berühmte und noch weit anftcengender für Bruſt und Beine, all je 
Sxoßglodner , und eine nördlicher gelegene, beſchneite, nar ner Theil des Pfades, den man fiber die ſteilen Alyamin 
delfdrmige Zelbfpige, das Wisbachhorn. Das Angerthal und fen zurüd legen muß. Uns war das Auffleigen über di 
die Erjwiefe, dann der ausſichtreiche Tiſch unfern Böden, Trümmerwelt, in der mon unter dem Beröfle dei fra 
find nicht minder Hemerkensweribe Puncte. Ganz nahe ges Bergabhanges nur hier und do einige GBräfer kimarkd 
gen Welten it die Schnaiten (Schnoiten) zu fehen. Nir⸗ bervorfpriegen Acht, noch dadurch erſchwert, das Ad a 
gende trifft man auf. dem vor erwähnten Alpenpfade weder heftiger Wind erhob. Obwohl derſelbe meinem Bähre da 
Eelsgeröle, aoch Abgründe, noch abſchüſſige Schaeellaͤhen Put vom Kopfe ri, und und mörhigte, unter einen bi 
oder ſeldſt auch nur fehr fleile Riegel. Ich kehrte daher nach hängenden Belfenblode Shut zu ſuchen, hatten mis uf 
wwepitändiger Roft auf demfslben Wege zuräd, indem id Urſache uns über fein Erſcheinen zw freuen, win u 
überdieß den Beilen Pfad, welcher von der Pofſerwieſe in ſchwarzen Gewitterwolken verſcheuchte, die von ki Ode 
das Kotſchachthel Hinabführt,. zu beſchwerlich fand, und reke drohend auf uns niederfahen. : 
ipn daher gleich wieder verließ. - Wir weilten bey dem vierten Schichtmeiſter nid langt, 
: Am 28. Juny 1835 beſtieg ich den Berg Tifd bey fondern begaben uns auf die so Minuten entfernte fÜlids 
Bödkein. Id verlieh. das Wildbad erh 15 Minuten nad höhere Kuppe, um die Ausſicht ins Naßfeld beſet za ge 
7 Upr, wor um 2/4 aufg Uhr in Wödlein, wo id der winnen. Auf einem ſchmalen Felsruͤcken gelagert, hat mis 
Mefle halber His g Uhr auf deu Führer ran; Sollaredo hier im ſchwindelader Tiefe drey Thäler unter Äh; — 
werten mußte; es was ein junger Eräftiger Burſche, dee (weſtlich) das Angerthal und bie Erzwieſe, lin (Rih) 
im Bergwerke arbeitet. Der Weg zu der erſten Zitrauer die Felſenſchlucht des Keſſels mit dem Raorhhansberge; 0 
Hütte iR im Ganjen ſchoͤn und bequem, bat aber nicht nur Lade gegenüber das muldenförmige Mapfeld mit dem &he 
einige ſteile Riegel, fondern auch einige Mootſtellen. Wir reb und Naffeldertauern, nerbäftlid den ſchönften bi) 
esceicheen diefe Hutte in fünf Viertel Stunden, alfe um Gaſteiner Thales mit dem Markte Hof; and ſieht man w 
afa auf aa Ude, und verweilten bis 11 Ube, Hier baufes Badeberg aber nice das Badedörfchen; gegen Wetten ka⸗ 
die erſte Sommerhaͤlfte hindurch ein reicher Bauer, der, man im Böoͤckſteiner Thale nur die Hütten am Eingang 
opus die Spweine, etwa 50 Stud Mindeieh.befiget, und des Anlaufihales ausmehmen ; dafür entſchödiget die ea 
febr viele Butter und Kaͤſe bereitet, die av im zwey Kam⸗ riſche Anſicht des Anlaufthales ſelbſt, mit feinen Verg 
mern aufbewahrt. Won dieſer Stelle nehmen ſich das ſhhmale Höbkorkogel und Hochtanern cechts, Stuhllogel lials / w 
" Antaufzhal mit'tem himmelnapen Aulogel, fe wie Das in den Aulogel im Hibiergrunde. Die Bafleiner Berge Örah 
der Ziefe liegende Vöctein, ſchon vet mahlerifh aus. Earl, Flugkopf, Toierakogel, Karıhauner Alpe, 8 
Üder einen ſteilen Riegel, das fogenannte Bockfeld, kzumt Alpe, Luggauer⸗-Alpe find bier ſehr dentlich zä — 
man ollmählig ins Freye; man laßt auf dem weitern Wege von den Gebirgen des Lungan aber erblickt mon aut eine 
einen Heuſtadel links liegen und hat, vom Ende der Wald⸗ Heinen Theil; dagegen zeigen ſich ſudweſtlich vie Kiefer Mi 
region an, wohl eine Stunde über ſteile Alpenwieſen zu Rauris und die Spike des Großgieduerk " 
geben, bis man in jene Vertiefung, die den NMahmen majeftäcifhe Felſenthron iſt wohl der fänke Pard- * 
Duſhtarl rüper, die jwepte Alpenduͤtte vor ſich ſieht, welde die Gaſtein ſammt ihren Nebenthäl 
der vorerwähnse Bauer, exit im July bezieht. Wald darauf einem Blicke zu überſchauen. Meine Feder in yiel m 


ern oiü 
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Den unvergleihligen Gtendyunst genägenb Yarzuheilen ; 
Die zanberifgen Profpecte „ melde die Anlegen des Maria⸗ 
ülfer Berges bey Gutenſtein verherrligen, And Hier in 
einem riefigen Ma⸗ßſtabe wiedergegeben. Mad einer Stuude 
Boft am Sipfel und einer zwepten in Dem fleinernen Sir 
wenbinsgen, wo ih das Mitutegsmaft einuehm, tra I 
Den beihwerligen - jedoch gefahriofen Müdweg i 





Hanns HSenling 
Romanzen von Bafen ©änst.. 
— N 
Ans Brügge reitet im Niederland 
Sin Böniglider Held, ; 
Gr I der fühne Carl genannt, 
Iym ſteht kein Feind im Feld. 


Sein Auge ſchwarz mıd (Ylummerlos' 
Sicht im Die Jerne weit, 

Ee fügt in der Alpen Riefenfhons 
Des freg’Ren Volkes Gtreit. i 


Es glänzt fein Geibrot purpurroth 
Bon Edelſteia und Bold; R 
Bög’ ihm den Einer ab im Ze, 
Der pättte reihen Sold. 


Doq legt darum fein Panıer A, 
Bit undurddrungeuer Wehr, * 
Biel tauſend daujen füchterlid , s 
Sie Karten um ip per. 


Der Zürften und der Grafen Eger 
Umtingt ipn hoch gu Pferd, 

Und eines Jeden Haupt fürwahr 
IR einer Rrone meh 


NRigts feines gleichen Hat das Peer - : 

An Zapl.und Herrlichkeit, \ 

Es wogt. an: Blan; und Trap ein Meer 
©trömt über weit und breit. 


Und wie des Herzogs Roß ſich Hänmt, 
AN: Roſſe Reigen. in Bufe, 

Und wie fein Herz von Sliegen träumt 
Glaht aller Ritter Srufl. 


Der prüft fein Schwert, der ſchwingt mit Mad 
Das Banner im Morgenmwind; 

Mit feines Käplernen Kleides Pracht 

Blitzt der die Augen blind. 


So wall vorüber mit leichtem Sing 

Ja Bold und Stahl das Heer, 

Rod einer reitet im legten Zug, * 
. Deu drüdt Bein Panzer (dw. 2 


Und in Dee Hand Fein Saq wert ihm Brig, 
Der Waffen iß er baar, 

Und Ratt des Helms, die Mäpefigt 

‚Auf feinem ſchlichten Haar. 


Dod ſchweift fein Blick fo frep und gell — 

Wohl Über den ganzen Schwarm; 

"6 wopnt in feinem Aug’ ein Auer 

Bon farbigem Beben warm. , . a. 


Er ſieht ſich die Geſtalten au, 
Als wären fie fein zu meiſt; 
Bas er gefhaut, in hellem Wahn 
Seht’s fort in feinem Geiſt. Q 


Und pätte du gefcagt deu Herrn, 
Dean Herjog von Burgund: 

Ber reitet Dir dort im Oeere fern? 
Geſprochen hätte fein Nund: 


. Gin kunſtdegabter Meier im, 


Er tauget nit zue Sp lad, 
Doc Hab ich gelegt mit Hülfe Cheiſts, 
So dient er meiner Pracht. 


So dient er mir zu Rupm uud Ehre, 
So glänjt au meiner Wand i 

Der Feinde Tod, mein mähend Here, = 
Mein Sieg — von feiner Hanb. ; = 


Und pätteh Du dann geſchaut hinein 
Tief in Des Weiler Buß: 

O was für wonniger Jarden Sein. 
Auſſtrahite dort in Luſt! 


Doch iR «6 nicht der wilde Releg, 
Der kümmert wenig ipu; . 

Doch if es nicht des Oerzoge Sieg, 
Den fein] Geiſt läßt erblũhn. 


Ein anderes Beben entfaltet ſich 
Aus dieſes Beeres Bla, 
Ein ander Bild ſtrahlt koͤniglich, 
GSeziert mit audrem Kranz. 





Sr trägt in feiner Beuſt bie Welt, 
Die Keine noch geſchaut, 

Des als ein aled'rer Erdeuheld 

Der Grdengröße vertraut. 


Hanns Hemling iſte, der Mahler gut; 
An ſeel'gen Blidern rei; 

Die andern ſchanen im Belle, Blut .» 

Und pören des Schwertes Streich. 


Eis treiben die Pferde mit wilden ren, ER, 
Sie jagen durch Saat and Blur, —5 
Der kuhnse Herzog reitet vorn, 
Sie ſolgen alle der Spar, pP? 
8 


x m. DR: PNA 
Hu Brügg’ um Thor uud Mkauır, 
Da ſchweigt der Tan; wie die File Wat, 
Da hat fo ſiaſtre Trauer, 
Der lange, blutige Krieg. gebracht 
Viel Ritter ind gefuuken F 
Ju der Berge Sclucht, in dem kalten Es, 
Biele Roſſe Haben getruuken, 
Bon der Tüplen Fluth im tiefſten See; 2 — 


Es eritt derch Tag und Nacht⸗, 

Der Herzog auf feiner er ſtan Flucht, 

Dann pub er dis wunde Rechte 

Und prüft’ aufs n * du —8 Wuqt. 


Und iſt aufs neue gejogen — 

Hinaus, zu rächen des Heeres — 

Und kommt kein Bothe gelogen?" +. =" 

Und fagt das Bolt nie Runde nah? rl 


Und Beprt MG nicht Die Trauer 

In Giegesruf und Jreudengelag? ?) 
Der Wähter von der Mauer, 

Er ſpaͤhet hinaus den langen Tag, 


Da poqht zur Abendfunde- 

Bulegt and Thor ein Eranker Bucht, 
Es ſqhleicht fein Zuß von der Wunde, . . ı 
Bon dsr Flucht aup fernen: Bann gefhwäht. 


Die Lumpen, die ihn decken, 

Berkünden Jommer und eitel Noth, — 
Die Glieder laͤhmt der Schreden; - : 

Im Anılig wohnt der blafſe Ted, 


„DO Bathe , vol des Leides !” 

Der Waͤcter yon der Binnd ſchallt 
„Das Heer vergaß des Eiden, 
Fluch über deine Jammerheſtalt.“ 


„Rein Amt war nicht zu (Hlasen.n » 

. Spread dranf der Mann mit Herzelsid, 
„Dog kann ich geugen und, Sagen, — — 
Sie liegen ale getreu dem eine BO ARE 


„So ſprich' die vierzig laufend? -. 0. 
Sie mäpte AM’ der wilde Sturm 3». 5 

»n 30 , uieder warf er Be draulend 

Dor des Shweizers Speerund. von Reneps Thurm . ” 


„Wed mie! fo mußt rebfigen 
Der Purpurrog des ſtolzen Herrn 9» 
"„„ Der pängt als Siegeszeihen 


Sxon lang im hohen Manſter zu ern. a 


“ Die Banner gefunken, die Edlen todt, 


: vDee. —E * 
Getn robenſchwarzao. ¶buollea Der. 
„„Das legt im Gife gebettet, 

Das edle Haupt sur Tiefe gekehrt. v⸗ 


Wo ward der Herr. gelunden ? 

© Anecht fo ſorich! haſt du Bein or 

un Mid fOniergen meine Wunden, 

Bad auf, mad auf, —*—* ds Ze. 


Bil Ken: 


Es Tag deb arme, Tehdte Rue © = 
Im milden Haus geborgen, .: 

Bang ſprach er irre vom Mordgefeht, 

Vom letzten, blut'gen Morgen. J 


Se ſah in mauchem Traume Die Rotp, 
Den Schwarm der Feinde, der Raben, 


Den VHorrn im Gis begraben. 


Bis da ein Sqlummer lang und tief | 
Sich feiner Dual erbarmte, De 

Und was in ihm von Lehen: kplicf, 

In Raupe lind erwarmte. 


La ee 
Jetzt hebt fein Auge leuchtend ip, - 
Anf fpringt er von dem Bette, 
Es fragt der Fremdling fiendigekf 
Rah Pinfel und Palette. 


Die Diener ſprechen? „Rrankpeitswugn :: 
Hat ipm den Sinn verftöret,” e 

Bio ſeh'n einander fragend an, 

Sie bringen, was er begepret. 


„Nein, Irenube,> ſpricht er „es it Foln Traum! 
@önnt mir das mutpige Streben! En 
Bad ich erlebt, das war nur Schaum, 


Zest napt mir. daß w ange, Beben» 


Und auf das öde Tuch wit Bade, 
Mit Füpnen Pinſelſtrichen 
Verbreitet er der Jarben Pracht, 
Die peut noch nicht muukichen. 


Hanns Hemling! tönt's im Sofpital, 


— Hanns Semikig! auf den Wafen,- FE 


Mit Bürgern fület ih der Saal, 
Sie können das Glud ARE Een; 


Das Heil wid wieder mit zus fon, Pr 
Nice Alles iR werlorens‘ 9 ' 5 
Die Ehre keller ſich wieder ein, 


"In unfern [qwargen Tgored!® 





Bor Sr 0 US} 7 207 SE DEE . grtte Ente fsiffsar 
Jdabet fort und fort zu.maplen. a 
Mad immer größte Wonne wi — = ga te „Biherifh- Ratikik --topegrankt 
een witdern. Torben. Fo ”: fen Befhreibung des Herzegihums Steyen. 
7," wer: singen. fogenunnten. umsatbährlicen ‚Beitfeden jur. 
"on fee Barger fh er IL N gemmeih Dinfo Landes 1.(Gräp nBa5) kommt unter ads 
‚Die Köninemithlie, — "Dem Die Angabeer, Maß „bie € 
. Dog nihtimit wilden Kriegen ⸗ ndie Enns nuf.ipuer game 
+ Zu anpelvelem Sireite. : 070 gen Ötrede nicht für Ogiffe, a iöe Buße 
= - ; ſqiffbar fey” 
Sie alle treibt ein feomımer Mad ° © 37 Diefe und viele handert andere grumhfstige — 
Rise Fetndfchaft, bie Rp Seife; |" x "tungen des oben citirten Plagiats dat zwar das Aechiv 
= Der Rider hohe Jarbengluth . em September. 2B05 ©. 673 — 674:in: Kürze Aerhge, 
_ Dat nicht der Stoh geräfit. || SE mad dargeihen, daß viele hunbert- taufena Gentner Eiſen 
— anf mehreren tauſend von Plätten, Biöffen und Zillen ſchon 
* rs: 2 5 feis meheeren Jahrhunderten vom Reifling, Weiſſenbach und: 
"Und’fegt ju ihm Die felige dran  . $ Kaſten den Eifemfebrilanten zu Stedt Bteye zugeführt 
Und reicht Ipm dar die Baden. — „worden :sc.3 Aein ‚bay ‚einer. gebrängten MRecenſian konn’ 
a 3x ö vvan ſich nicht fehe :ansbehnen; doher wir ‚hier den Gegen: 
"Und Bottes Friede ſchwebet mild j ‚fand näher auffeffen, um:a) den Monn bennen zu lernen, 
Unm die geweihte Stätte; welder.die Sans ſchiffdar machte, und b) Dis Deit betimmt 
Die Deifer.feht vor feinem Si ; zu /erfahren, wenn dieſts bewarkkelliget warte. In Va⸗ 
Su dantende 9ebethe. * —lentin Prenenbuebert ſteyeriſcheu Aunalem 
"Das der Herr, das iſt der x Y11} 7707 (Mäenberg 1740) trifft man ©. rad folgende“ wire 
In deifen Dienft er lebet; 2 5 Aulſqhlatſe hierüber : 5 RL 
„ Das IR die Heilige Wundermalt, „Um 2577 und in —* folgenden Jahren; Li var 
_ Die ſtets ſeig Aug’ ümſchwebet. : Augeben und Erfindung eines Waffe» Gebaͤn « werftäudigen 


Künftiens , ſonſten aber in feiner Herkunft gemeinen Man⸗ 


es jüat die Kraft ihm Durch die Hand or Anl Bimmssie> Babes; Dasat Weeiget yinlanı! 


GE wird In vielen Bildern 


Da⸗ äberrlrdeſche Vaterland, ans Tyrol gebürtig, der Enno = Fluß, wit Wegrinmung 
"Dis 'Höpfeteben fdildern. ' an ; "der. guoßen Steine, Erhebung des Weges, und andeın 

2 hierzu exforberten Fuhrkehtungen, ſo aptiret und zugeridhe 
Und Meer und Ström’ und Berg und Spa, tet worden... daß man-amf.(okhen Binß, won der Hufelau, 
Bas hertlich's er gelepen, nr weg Meilen unterhalb Eifenärkt, dis heraus gen- Steyer, 


Berklart von feines Pinſels Strahl 


wird ade auferſteheu. — und ſofoet in die Deaeu⸗ mis Sdiffen feirhere fahren Bin‘ 

ie nen; zu merklich großen Boehelfß, Müten- wid Wortheil, 

Iu taufend Zügen wird er nat — ſowohl des. Eifen» als olles audern Bewerb, ‚ep hieſiger 

Der Renſchheit Bitd uns wahlen Etade. Dann vor Zeiten, tab ehe dieſe Schifffabet etfun. 

Und in aim götclich Angelchtevren und angerichtet war, iſt alles Eifen And Otehl anf 

Bereiaen alle Strapten. on — deren nur auf Floͤſſen, mit großer Aboͤdung des Gchöl; 
So ſchafft der Meiflir zu GSottet — — hbierher, und von dannen weiter auf der Donau verführet 

Es lenchten ferne Wetee ; worden. Bon dieſem, Gaſtziger find quch. noch iyteß aydern 
"wo dileh der Herzog und fein Be * “feinen künftigen Gebäuden, die docn nutzlichen Werke, 


"DR Stoll, der Stan, Die srärtern . „ber Reden bep dem Rsd «Werk, had dem 1572 jährigen 


Woher. Guß wieder erbauet, und die drey Haupt⸗Rechen 
Prost 
83333 andere „in.der Gibtan:, Meikikg-umd Patfen ;' dat" dds Grhöt; , 


Dirt reertrune mh: ee von weit: entlegenen Drten,; Weit Getirgen "and? Vatdern 
Dite Runſ ain dra N. Koblen⸗ Brennen’ kukdie op: Werte im Eiſenerj 
ET ES auf die Eins pöträgt wie, in der Berm And Berta n wie 


PT EP GE PErUEr Four VORBEE ZI EE ur PT Br DunSaE Eur 07 


| Tb; 
fie noch fichen, von neuen wieber erbauet werben. Ich finde den rehtmäßigen Park veranlaßte au) In Ricskpen van 
zwar, doß man mit ſolchem Rechen⸗Gebäu, und mit dem tende Auftritte. So befehdete Otte nom EHrnek den Yigg 
Sovbopf-zund Roß⸗ Werk ſchom länge zuvor im Werk kagrif: Heinrich von Gurk, und ſuchte meit bewaffnete Masıiget 
fen geweſt; Wie dann König Ferdinandus noch Anne 1050 
hierzu bey denen won Sieyzrz ein Anlvhan dur feine Ab gi}, (Intercessionem) des Rai 'e08 felöR, mub der 
geſandee, Michaei Meichöner, Vizdem in Steger, Weiten“ Fr und — ꝛe. — — rue 
Zouner, und Watıher Höriag, Amc« Tomte im Inneri mad‘ es zur fepsrlihen Verſöhnueg vor einer großen Beriemeiny 
vordern Berg, werben laſſen! Aud von gemeiner Grade anf dem Gt. Peters Kirähofe zu Faßeſas, me Ditım 
3000 fl. erhalten. Daß aud Anno 1544 der Reden ne = gr ie an Be ae 

ir ‘ mornen , und wieder! em ener 
Bas aa — yes — — — Beindfellgteiten ablegte.. Diezauf helshnz un 
das Saönfe Berk zum Theit ſchon anigerigses gemah! Du. aus eigener Cauld werlornen Gehen feinh Bılai 
jeigen zwar die Acta an. Es iſt folder Rechen bey weiem'm ,.. Hard, deflen Brängen Durch fünf ernsuuts Jafcna 
kein ſolch zugerichtetes befkändiged Werk, als das aethfdi⸗ Seitimmt werden follten, und emufing von ihm Dad Humsyien, 
gende vom Gaſteiger erbaut, geweſt; felbiger an, famme Zum Erſetze des der Kirche Gurk zugefügten Cdadızı um 
dem Schöpf⸗ Werk, in denen hernach, ſonderlich Anne forah der Ehrneder mit einem Gide, daß a nehh ſeicn 


; x ER 2 je, Butter Billa und feinem Bruder Rapeto bis auf deli 
1567 und 2572 erfelgsen möctigen Waſſer « Ofen , u. ta Migaclsfet, feine Güter bey Epenek und im Ju 


der ganz gerriffen, und verwüßles worden. Bemeldter thal en die Kirche zu Gurk förmlich abtreten werde, wiht, 
ſteiger war, außer feiner. Kunſt, foniten ein geadbäurifher „... gr apne ehelihe Beibederhen Rürbe, auf Immer iq m 
Denn, von kurzer Reſolmien; dann ald er, bey gehalten ſeiben verbleiben ſollten; erhlelte dr aber rechtliche Kind, k 
nen Angenihein ; wohin und an was Drt ber Rechen zu möchten dieſelben das Sut im Jaunthal vom Biider da 
Meifing-ju erbauen, vom Erzherzog Earis zu Oſterreich ein Sehen empfangen. Über diefen Wertrag ind fogleid Kiktn 
hierzu deputicten vornehmen Commiſſerien gefragt a Ba — ee * — 
Ob man aber au) bey feinem Vorhaben geſichert ſey, daß erzog Dermann felbh, er ein Zependgn um 
ſolchem Reden» Gebaͤu vom Waſſer künftig Sein Schaden ae 4 Banfen anf dem Diesbug hl 
seidehen könne? jet er wit Unwillen gleich auf den aach Im momine Domini Amen. Ego Hainricas Dips 
len’ Berg gezeigt, und gemeldet: Ja, wenn man den Gurcensis ecclesie episcopus et Hermannus Das Kriallie, 
Regen da hinauf banen wollte, könnte er vor ſolchen Scha⸗Vi litibus sire per presentiam iuste deoisis, sive per cemlin 
ven wohl chen. Gedachte fürfl. Eommiflgre begehrten uns: Facionabiliter sopitis omvis in futarum adimalar calumpaiadi 
tee ambern auch von ihm zu wiflen ; wie hoc ſich bepfäufig °ocasio mequo stndils porversorum ulla prorsps remamı! = 
die Bau Unteren belauffen möchten? das weiß äd mige, “inrentionis vol dabie assertionis materia, digen Sn 
b = ö — irrevocabiliter tramseunlia perpetuitate seripture ad noliciem 
fagte Gaſteiger, wenn halt ein Sack voller Geld wird leer „ecodentium tramsmittere. Unde nos presenli pıgia vaniem 
ſeya, muß man den andern, dritten, vierten und fo fort⸗ Christi idelinm memorie veraciter motiicamus conrenlinn 
on, bernebmen und angreifen. Er war nadmahls in großen que inter Gurconsem eoclesium cui licet immerili presidmet 
Bapferligen Onaden, trug einer geldene" Kitte am- Bald, et Ottonem de Armekke (Ghru⸗d bey Brifen un Bik 


und ik zu Wien geſtorben; aber ber. damahlige fürfttige, fened) medigute illustri Duce Karinthie Hermann e 
re, ———— ostris Gdelibus et ejasdam O ttonis amicis apıd Frk 
Yımann im Eifenerz, Here Uri Friewietth, hat ihm — Fa —— pe * ee a 


zut Gebährniß ein-Epitappium im der Kirche im Kändel „_ Dueis Anstrine, Dueis Karinthie, nes zcn, del 
auſcichten laflen.” . fatris nostri Romani nostre sedis prapesiti, aliorumgus Sde- 
: -Pillweln. .lium mostrorum vasellorum et ministerialium ecclesis voniit 
: ;@t devota petilione a captivitste qua nobis, por baule Dei #* 





— ee a mitricis eridentissima presidia , dum ipsins bosa sub seat 
Urkunden aus der' Epoche des Wäbenbergen. nous vielouter or arnata ng tempiaret, a 


x - . < * PR: Dei tdi 
ortfegung. omnibas sue temeritalis fautoribus viotrios mann r 
a a . z h erat, absolvimus, et ipse nom tantum nobis vd « en 
er illis qui tunc aderant et in ejus, opptiritele sehis auzilie 


5 75 20. Mab.: Biſchois Heinrich zu Gurt Verföhnung: rant in osculo reconcilietus est, at pro reconciliatione — 


wit ee ya Yurfp Bermittelung. Rpifer Briedeid6,, qui mon aderant nos simjliter, gerglatus et, geod bus R 


des Herzogs zu @iterreih, Heinrig Jafamisgost und Hermaynp, coneilistionem bona ide serraret pro se di PiO amicis ma" 
Hersogs zu Rärntpen, Das Schiama 2. Zrledeig I.. die jurando super reliquies sanctorum sompromist, — 
zeus Anhängligkelt Adalberta il, Erb. zu Saliburg an moram vere rerereniia Imterccaserum benekcinm pahris + 


D 


Ah der Kirchengüter zu bemächtigen; gürieth. aber wit (dm 
Anpange in Die Gefengenfhaft des Biſchofes. Rurafim | 


1 
äpee multi et 'evidsntibes —* per sententiam oomperium- re relinehimes, Protonen Otte u wonplieee sul nemfni odatra 
suerum rasılleram ooclssie umisetet, restituimus, pre quo ipse mes et mosiros vindieendl eccaniume in gverra prestabit euxi- 
mebis hominium fecit et fidelitätem mobis dease jeravit. Ut lium, quod si de hoo in suspieionem, vensrint sacramento 50 
amtem prelietas Otte in oodem benskicie nullem a nobis pa- ezpiabunt, quod si mon feoerint Dax vice sactnmenti in ment” 
<iatur diminutionem vel nos ab ee im nostro dominicali inde- Mestra laudarit ad eorum peticienem quod in hujris preuariea- 
bitam ssurpationem nostro uirinsque arbitrio landatam est, ut lienis ultionem mobis deliter in omaibus cooperabitur. Ei’hes ' 
Viri inspectores isti videlioet Samson Burchurdus, En- son tentum nobis sed et suocessoribus iHihata conservari ab 
gelsealcus de Starsburch, Ernestus de Bilstnin, eodem Ottone im omaium presentia jaratum est, et horam 
Hoermannus de Persingen, pest mostrum proximum in testium astipulstione laudatum. Peregrinns Lanentinus, 
Mlarchism ex tuno.adventum ad assigustionem benefcü peiris Meinhardus Victringamus abbates, Romans’ Gurcensis 
euwi Reinhardi destiasntur infra XIII. dies, et sicut illi ter» prepositus, Wezelimms Decanus cum aliis ecclesiß clericis, 
zminis diligenter intuitis prestito sacramento idem beneficium ®t cum Dues ac judieibus atque Gdejussoribus supra nomina- 
distinzerist, neque nobis neque sibi ullerius transgredi licebit, tis, additis etiem istis, Comes Vodelricus de Hrnen-' 
Preterea at mobis et eoclosie pro dampuis et molestiis qua burch, Weregandus de Honekke, Dietricus de 
mmultiformiter intnlerat, iu integram reconciliaretur, predium Lewenstain, Pertheldus de Scalach, Dietricas 
- smemapad Aruskke ot in Juntal *) cum mancipiis utrius- de Soalach, Samson liberi, Friderieus castellanus et 
, Que sexus et cum omnibes perlinentiis, sais quesitis et ingui= flius ejas Poppo. Offe de Tivfenbach, Lyrdewicus 
* rendis infra prozimum sanotli Michaelis festum menu mytris de Claneke, Cuno de June, Volbertas de Truh- 
aue Gisle et fratris sui Rapotomis ecolesie in usum et sen, Vodalricus onbicnlarius. Cuono, Pilgrimns de 
ominium mei suocesseramque meorum se bona fide delegaju- Fribereh, ot alii quam piures, Ducis mintsierinles, Judex 
zum jurarit, hac tamen interposita oondilione ut si sine herode Frisaoemeis Rucze, Cunradus Colomiensis, Ernest de Bil- 
de libern et legitima wzore decesserit, Gurcensis ecelesia su- staine, Hermannus de Persingen, Burchardus, En- 
pridicta prodia sine ommi questione tenebit, si vero heredes gelscaleus, Waltheras, Eagelbertus de Strazburch, cum . 
assoculus faerit, predium June ab episeopo in hbeneficio te- aliis pluribus eoclesie ministerialibus, Actum anno Domini 
mebunt, oetera vero’ preprietatis iure hereditabunt. Si vero M. C. LXXIII. Indietione VI. Die VI, Ki. Junil, Frisaci in 
Prediotus Otte hanc delegationem jafra terminum pretaxzatum eimiterio 8, Petri, Beripta vero per manum ı Coonradi 
men compleverit, ot ad inspestionem beneßcii vocatas. venire felloiter sunen, 
meglezerit , et limsites quos arbiter preßzerit transgressus fue- 22 
rit, in toto bemefhicio nil juris de cetero habebit. Si guoque Bilgefs Hermann von Bamberg Spruch für das em 
weconcilistionem istam, in episcopo vel suis omnibus sapina Xrmold.iein wider Sole von Mafe zı74. Wenn ju dies 
imoendio oaptivitate aut alia qualibet ultione ipse vol aui eom- fer Beit ein Stiftee@igenmann, homo de familie, eine Frepin 
plioes vielaverint, reguisitus ab episeopo infra VI. ebdomadas heirathets, ſo waren Die Rinder aus folder Ehe Bigenlente 
absque dampuo beneficii componere licebit, 'ad erbitrium judie wie ber Vater; Dog konnten bie Töchter, weil die Wutter 
cam ab utraque parte laudatorum, herum seilieet in Karinthia, sine Zrepin war, leicht um ein geringes Geld auch frey 
Ottonis de Puoche, Swikeri de Holenburch, In werden: die Grlegung eines halben Talentes war hiareichend. 
marchia vero Liupoldi de Honekke Gebhardi de So, Diste Art von Beibzinns bezog au das Stift Arnoldfeim, 
mekke, qui jeraverunt quod boma fide sine personarum ao- welches bald nad) dem Anfangs des 12. Jahrhunderts gegründet 
©eptione inter nos judicabunt. Bed in his induciis si mobis worden. Die Biihöfe von Bamberg, als Stifter, hatten das 
satisfacere oontempserit, adhuc tamen dez et Kolo et Hain- Recht den Schirmvogt zu beflellen. Bilde Dermann er 
ricus ao Reinbertus ad commonendum eum de.satisfae- nannte hierzu Den benachbarten mächtigen Dyuaflen Solo von. 
tione, absque dampne benefichh XIV. dies obtinebunt, Bi vor Rafe, melder fih erlaubte den Dritten Theil von befagtem 
zes illos tuno eudierit, beneficio de ostero absque retractatio- Yreyungd- Geld zu beziehen. Als Abt Kadeloy darüber 
me carebit et ad mostrum dominicale redihit, predictique fide- Klage führte; forad Biſchef Hermann für ihn das Regt 
jussores dampaem nobis illatum restituant, et bona fide contra dur folgende Urkunde. 
Ottonom et ejms fautores auzilium mobis ferant. Quod si In nomine saacte et'individse Trisitstie, Hormannns 9 
dux predictique Sdejussores Ottonem ad satisfaciendam nobis Babenbergensis ecolesie Episcopus. Ordinis et officii nostri esso 
et ecclesie distriote mon. commenserint, neo ab ipso illatum cognoscentes, commoditalibus monasterierum nosiroram, quoad 
dampnum composueriat, aut contra ipsum Gdeliter nobis mem possumus, superintendere, notum esse enpimus omnibus Chri- 
astiterint, sicut premominati judices judicaverint, sine questie- sti fidelibus tar futaris quam pressatibus, Qualiter venerabi- 
me carte decimalem apud Friberch a duce et XL. mansos lis frater noster Kadelous ®) abbas de Arnoldestaine 
in monte Dichts « Kolone et Hainrieo, at quiequid .ad nosiram veniens presentiam colquesius est, se gravari a 
ibidem Reinbertus habet benefichi, sub prelazste tenore ministeriali nostro Colone de Aase ) et antiguam eccle- 


is manu nostra peblice resiguatem ad nostrum usum de cete- °) Herrmann II. ga 1178 Biß aa77 Ufermaun Mist, Ep. 


©) Das Jauntpal liege von Ep rnod gerade füdlih, nur Bamberg. p. 116. 
darch Die Drau gelondert, gegenüber, wodurh, Die vor⸗ >) Soll der zwonte Abt in Arnoldlein geweſen fegn. 
- @onende Note mag befätiget werden. *) Zope Rofck im obern Rosthal. - 


um (00 m 

sie ane coususiudinem nova suadam venaliens infeingl, Meris- am So. Zuly.aBeE wiedes ircy geworden, aid che Säi, m 
enim erat et adhuo est, at quioungue de familin ejusdem: Zurp, von einem Giaberge zentzikmehert. vad Die Grprite 
ecclesie liberaa ducerent uxores, filiae eorundem ad pristi- fe zur Müdkchz genötpigt wurde. — 
aca si veliat liberiatem se redimant, et abbati prodieti leci,. . Geln Bud bandelt ausfüprtid won feluen Grfafran 
singulaee dimidium talentum persolvant, Post decossum und Beobadtungen während biefeß neun Üben 

& PER, pe x = „ winternd in den Gewäflern von Port Bomwen , von dm Ai 
vero Marchionis Engelberti de Oreiburo *) qwi fentampfe dir Furd gegen den Eisdetg. Kind Ihrem —*** 
advoeatiam candem de mana nmostra habuerat, cum mos adhue Untergange, von den Zolgerwagen emdlid, zu Denen ihr drey 
"sam inconcessam in servitio nostro haberemus, et predieto mi- ee Wirt a *38 
nisteriali mostro Colomi administrandam eommitteremus, ipee "in feinen far@pfdaren Giskerker befuchten, ein yaar Pre 
quasi de jore advosati cepit tereiam partem illius reemptionis syeißer Zucht, kin einsige® Hermelin, Dren Hafen uud einige 
requirere, et abbatem super hec aliquamdiu inquieisre, Nos Wäufe; einige Züge Enten "und mehrere Gartungen Terran, 


— „In deren Ragen ſich Blätter der as integrifolia, der 
autom rei veritate oognits, qand in ille ibertatia donstione ade Arctica, der Draba Alpine und der Saxifre, Saar Sm 
vocatus nichil joris hactenus habugret , peticiomi Kdelium mos- fanden. Der Sommer von’ 1825. war 4. die Unterfahun 
trorum libenter adquierimus, at ipsum Colonem cum com- aufßscosdentli® günfig; im July und Auguft felm nur dr 
sensu et boma voluntate sun ab hao ezaclione de celero oessa- ee —— ——— dutd ward jeeträmmen mi 
re fecimus, Statuimus igitur, et auotoritato Dei oanipotentis, Fig Dis Reife unglädiid war, fo eilen wir mit Üben, 
spostolorum quogne Petri et Pauli sub auathemate precipimus ey Details u den Nefultaten Der Benbagtung nıfı 
ut nulle deinceps ecclesiastica saoularisve.persona fratres pro» eb Geefahrerb. ; 

2 PR 2 arry ift nach Allem der Meinung, ‚daß eine. nordwrild 
dei —— de boe verbo iwquiotae⸗ prosumat, sed sine Durhfahet möglich fen; allein daß a einem Stk 
omui exaclione adrocatoram ex integro et im perpetuum ha- in sinem einsigen Sommer gelingen werde; fie ju denatiidh 
beant, quidquid bomines sorum pro redemptione aua amplius- ge Dod er ſelbſt Hat ja das Mittel erfunden, feise Sister 
ibidem daturi sumt. Quod ut omni tempore ratum et incon- ee unter Baͤllen, Schauſpielen eu Au. 
vulsum permancat, presentem paginsm inde eomsoribi et sigilli Die Grfäprungen dee vier lehten Mordpoleppeditions, Ne 
uostri impressione corroborari precepimus. Testes hujus rei von Roß mit eingefhloflen, fließen, was Das Braut: 
zur. Comes Welladn da Tearan 7 Cola du Rasen a 2 en a 
Sins suus Rudolfns, Gerbertus de ‚Veterona et frater biege, mod weniger FIög und gar keinen —— 
auus Berabardus. Item Bernardus ſilics Gerberti, Böchpertus. ar arten. 2. Die Inieln —8 urſprũnglich hochtt wahrfäcde 
blii sui Johanzes et Karolas, Engelimar et ſilii 20i Johannes et Wul- ms a  OE E 
viac, Heinrich de Gotevicedorf.et frater suus Dietmarus, ken: 3 Rah Hiefer Gefaltung erh le das pm dard au 
Rernbardus de Bogenrelt, et frater suus Regenhardas. Et ahi maltfame Ginflüffe In die Jaſelform zerriffen. 4. Bor dieler 
quem plures. Actem Veterone *"*) Anno Dominice incarna- — ea eine — — 

BB H n tegamifde: en . folgen, 
\ionie M, C, LXXIV. Indiet, VII. Hognante Domino Fride- bein Reyionen bear einpeimite nd. 5. 2ud hohe, 
rigo Kom, Imperatere Invielissims. Anne Regni ejas, XXI. Mäider von Dpeotitedanus. (7) Bäumen maren hier ja ſeden, 


Imperii vero XVII. wie die —8 —* en —— 
res und Der Meortissinfel beweiſen. 6. m 
(Die Jortfehting folge) Yun Urfels, die ih oft auf tertiäre Formen bingelälar 
— - Anden, bewelfen Die gewaltfame Wirkung überhrömenden Ba 
— ſers. 7. Ritgende außer der Zanmayensinfel nd sirtliör 
Miscellen . Spuren von wullaniider Wirkung gu erbliden 8 Bor 


| N — Dofepn uralter Valkaue gebe Bafelt, Gröußtin, Zum: 
Des unslüdlihe Ausgang des dritten Verſuches Capitän und Ampadaloid ae onen Steinkohle, DEM 
Yarsy's zur Batdedung einer nordweſtlichen Durchfahrt ift he, Im weiteiten Weiten und ım fetafen Ofen der Polargegt 


. . J 
reits ia Deutſchland bekannt geworden. Der würbige Seemann er — en a in * 
aibt in einem, ſo eben dey Murray erſchienenen 250 S. ſtarken fefionbag macht die Anweleupeit des Berglalies wahrigrinlige 


Beriot Rechenſchaft. vom den Gründen dieſes Mißlingens, und 2a. Neve Metalle wurden nicht entbedi, wohl ab ni 


überzeugt und, daß weder feine brave Mannfchaft, noch ihr Sie. wie magnethſches Eiſentrz, rothes und broures Giten 


er und chromatiſches Gifen, and Kupferer; und Graphit. 1% 


würdiger Juͤhrer, wohl aber die Natur und das Gläd aletn.. Daf Edeldeine in diefer Gegend ats.fehten, bewei der präße 


die Schuld dieſes unglüclichen Ausganges tragen... Kapitän tige Granat, Bergkrpfal, Berg! und Birconium, PLN. 
Parrg Hatte kaum Port Bowen treeiht, als Ihn der Hinter Parıp fand, 23. Daß meuentdedte Sand both Metal — 


ten 2 
überfiel und ihn zur UntHättgkeit verdammte und war kaum a ee A — 
Ri = ferd Grdtörper 
N Engel ber t IE, Markgraf in Iſtries aus ‘den Grafen Bicteiben nzohen re — ndfigeete, pelde m 
von Spondeim, heiße hier van Zrainturg, weil er Anfangs ta: dem Melmerafrelde Diefer Ränder wobnen 


dort mag gewohnt Haben, laubte, bewieien Ah als Wirkungen unnoßtemmytt © 
2) sten. j ä 7 Aatungen und lösten Reh endtüg.pormantig I Di arm! 
en en Ba aha denne | 












—— Modtag ve: 13 November 1826, : 
Sestsensenpentsnisnpsptunssensnetiatsnern © ı 36) 44444 
Der der Donau in der Türfen von Belgrad nige Iofeph MT. rupmmmärbigem Eifer, die Shifahrt — 
; bis an das. ſchwarze Meer. den vornehmſten Zweig eine? vandelnden Nation — in, 
j F feinen Staaten, welche mit ſchiffteichen Flüͤſſen dardftrömt 
—— ‚u Grorgvon — find, blühender zu machen, zu erleitern und zu verbeffern 


er ni : E verbanken. Naͤbmlich auf den Befehl dieſes großen Herr⸗ 
—— — ae fhers Hat der k. k. Pontonier # Hauptmann v. Lauterrr 
Donau:mam, Belgrad bis in dg6 fhwarze Mess im vissten als derfelbe den k. k. Internuneiut Freyheren von Her 
Hnar.ichten Theil: zunbeidreiten., Beit-ıBıg iſt aber nicht bert bis Rueczut führte, diefelbe aufgenommen, dierauf 
siumahl dee zwapte ynh beiste Thpil, das ih, die.D Rers der £. 3 ‚ Bauptionn' Brepberr v. Tanferer, bey Gele⸗ 
zeihiihe aud Unzerifhe Denen erfhienen, un genheit, als derfelbe das erfte See» Schiff aus der Kulpa j 
auıh wanigs Soffnung mehr ousbenden, daß jene Beſcheti⸗ auf ber Donau nad) Conftantinopel führte, weiter ausge 
Sun je and. Lidps trasen wird; mas .aher um fo mehr ie arbeitet und verbeſſert. Auf derfeiben find alle in dem Dos 
wünfen,wäzs,,. weil der. fleißige Herausgeher „der neuer - nau⸗ Strom befindlichen Inſeln, Sandbaͤnke, Wirbel, 
on Länder uud Poler⸗ Kunde ,” iq dem, die Eutopdiſch⸗ Klippen u. ſ. w. fo-wie alle an den 'bepderfeitigen Ufern 
Kügkıp. caiboliendea -XIV. Wand 63. ©. bebauptet, dis gelegenen Städte, Dörfer und andere Ortſchaften, und die 
Länge Jet. Blußbeiet der Deyan. im den Tuͤrtiſchen Pros verfäjiedene Breite und Tiefe desfelben beffimnit, und am 
yinzen feg sin! mehr upgrmiß., old Dre Mrgs den bin De, Srronellen angegeben. Sie IR im Zube vrägent © lie 
nau mit ihren Krümmungen —RWR nis * Wien tern nach dem Moaßſtabe von ı Zoll 10 Linien auf eine 
jaödlegt, ®) : * deütſche Meile verfertige und iduminirt. *) 
Midas gerade dur, — Guriofttät wegin, als Der ganze Lauf ver türkifhen Donan von Belgrad His 
kinder in- ander aöpljhen Hinfiht halte id fiir intereifans zu ihrem Ausfluße ins ſchwarze Meer genau gemeſſen, be 
er — — N Ba nr Denss.ie —— von trägt 134 1/4 deutfhe Meilen, oder 301 tütkiſche Meilen. 
Dilarad dio an das fhwarze Meer nad einer hepnope nd Nachdem die herrlihe Donau Ungarn ſegensreich durch⸗ 
gang ‚nnbelagnsen, aber ‚glaubwärkigen Auch mitzutbeilen. flogen, nimmt fie unterhalb Stalin on ihrem rechten Ufer 
Sf 5 a ratenlgalie Sa 2% die Dave auf, und durch diefe anfehnli vermehrt, berühte 
en * Eee = sie * — — nn ee — * 
iſche Provinz Serbien von dem de anatifhen un 
INN . — er a a Graͤnz ⸗ Regiment, und’ wendet ſich bey 
e . Der Bea, denn die Donau aie ihren Krümmungen von Neu. Drfova ganz dem osmannifhen Reiche zu. An ihre‘ 
Rigensburg bio noch Wien zurüdlegt, iſt nod nit mit rechten Ufer an der Mündung der Wave, liegt die erfle 
.  fiter Senanigkeit, wo man'gegen zo Reiten Jrerpum ge kürkiſche Start und Zeitung , Berviens Houpoſtadt, Bol⸗ 
Aare Wären; geraffed. Abm w vtti mehr i ror⸗ grad — die feſte Oränjwägrerion ver Otmannen gegen 


a, * —— — Yo tärtiiten Drn Ungarn, feit Ver große ® uteymann, Beſteger Perſiens/ 
0 En ——— 7 Ooriens und Egppsenis ” au Beſieget Ungarns ward, 

Ar 
Zchiffera nüglig.?’ A. 4. D. — Befuder ſich in meiner großen andtarten · Sammlung.‘ 


ja vor Wienerfdien und ganz Deutſchland be te Ders halbe Weile umter Sſpemendris auf einer. andern Kalle 
. her war Belgrad duch Jahrhumderte, Ungarns Vormanse befinder ſich das von abgeraten deutlch iNiriigen Criape 
und ©sröme unggriihen Keloendiutes floßen in feiner Ver: giment nen angelegte Dorf Rubin. Aue Jaſels, Hl 
theidigung. Jene durch Eorvin und Eapiftran'wiber bey Krozka ausgenommen, gehören zum Banst. 
deu furchibaren Eroberer Genitantinopels, Mohamed/ ſteht Die Denen iR bey Velgrad, Kreta und edechehh in 
den "glängenuften Thaten der Rrduzzägt würig zur Gpementrianer Infri 380 Kiafeer bepip by Bi Ai 
Brite. — . tepek und der Infel Hiſorgit Soo Kt. Die Fahrt iR Imkınd 
Ben dem Gebirge, auf welchem bie obere Feſtung fider, nur bey dem Dorfe Winſche ih die Eantuny apa 
"Belgrad liegt, zieht ih ein ſchmaler Berg nach der Ban einiger Steinkugeln etwas beſchwerlich; fo wie ei Ind 
- feite zu. Diefe obere Zeitung hat vor. fi die niebere gegen gentrisb am banatifchen Ufer if, wegen der niqht gariniy 
‚das Waller, welche daher auch Wafler« Feſtung genannt ten Ufer, befonbers vom Flaß Temes dis Menden. 
pird. Won diefer rechts om der Donau liegt die Stadt Bel- Ben Sjemendria bis Bradista find ungeführ b Rein 
grad, und links eswa6 näher an der &ave bie Raitzenſtadt. das rechte Ufer, bis’an den Fluß Morava, iR nicri mb 
Ya der Höhe hinter fi. hat fe gegen bie Flaͤche des Ber Überfäwenmungen andgefegt. Unterhaib dem Fluhe Bu 
ges einen doppelten Graben, und zwey Aufzugbrücken mis rava ſieht man die Rudera des alten Caſtells Keli, Ir 
Hornwerken. Alies dieſes wird, nebſt den beyden Städten gem das Dorf’Merka wird das Ufer höher und bradglis 
von einer verfallegen Linie umgeben. Belgrad wird durd tig. Bleide mnsas-Hesbe zieht ſich cin Andre Wny un ie 
die dahinter liegenden höheren Berge, auf welchen bie Li · Donau, der ſiq bey dem Fiuß Delawa wirder via 
nien des Prinz Eugeniſchen Lagers aunoch zw fehen Zwiſchen beyden Bihffemliege das Schleß Kefioii. Inn 
find, dominices. Die Stadt wird von vielen Juden und heib dem Mlavafiuß siehe fich ein ziemlich bebauien Orape 
MRoitzen bewohner, doch rechnet man gegen zweh britipeile in der Gegend von Klizevocz wieben am die Dev, ul 
sürtifhe Inſaſſen, bie großen Handel mis Ball, Poli und welchem ſich das Dorf Retfiz befinden; Hann ai Kam 
Wehe treiden, woburd die Schifffahrt ſehr beträhtlig wird. iſt eim altes auf einem haben Vorgebiege Liegen Guhel, 
Die zwiſchen Belgrad und Krozka liegenden Dörfer Bit: unter melden man ein fledtes Dorf chen Dill Suh 
ige, Velikozelle, Winfhe und Ritopek find ſchlecht. Krozka mens antrifft. Unter dem Schloß Man oder Hını Hi 
liege ungefähr viee Meilen vom Belgrad in einem Thale, das rechte Ufer der Donan ſehe Mei vud fehfgt, und Hürht 
die Gegend it voller Berge und Hügel, jedoch ziemli ber Mo hart am dieſen Fiuß, bis im die Gegend te) Derfel 
baut. Die ſchmaͤhliche Niederlage des F. M. Wallis 1759 Hatenie, wo es fi gegen Bradiske ungefähr So Ah 
gab ihm eine fatale Celebriskt, Der Velgraderfriede, der trr fang hinzieht, und id bey dem Fiuß Yen im de 
diefe Vormaues den Türken gab,.war die Folge. Ojemen: man verliert, Graviska if eim vergalifedint Hekın mi 
dria ift von Belgrad bepläufig 8 Meilen entfernt. Sie war einem gemauerten Schloße. Das vote Uler aut Jntkahel 
vor Zeiten eine besrächtlihe Stadt, ift aber dermablen uns bis tückiſch Poffeffena iR Kad und niedrig 
beveusend. Es befinde ſich hier ein altes drepediges mir Des inte bonasifge Ufer iR wor Kubin Kb Upnalalı 
doppelten Mauern und vielem Thürmen umgebenes Kaſtell, burhans flach, moraſtig und antgelth 
hinter welchem ſich der Heine Fluß Jeſava in die Donau eine halte Meile oberhold Ugpafanta befindet “ u Def 
ergießt und eine Sondbank formitt. Das rechte ſerviſche Dubovaz. Uypalanke liegt auf einem Heinen He win 
Ufer it durchaus hoch, bergicht, mis Bäumen bewarien, den Bächen Karas und Nera. Mor dom Derfeif eine Nat 
und hin unp wieder mit Weindöden bebanet, Infel, amf weiber man Die Mutera einen ofen Gar) 
Das linke bonatifhe Ufer iſt durchaus Rad, moraſtig wahrnimmt. Unterhaib- dem Neredeqh IR dei inte U 
mit Rohr und Gelbern (Weiden) bewadlen, und der Über, rine Viertelmeile lang Red mm fandig. Bey ® Kurn 
famsmmung ausgefeget.. Belgead gegenüber u New Vorzo, Pafak zieht Ad ein bodes Medias Gebieg an Nie Du 
wo ein Donayarın durch den Moraſt ausrinnt, iſt ein Waqht ˖ welden id bey der Intel Kiſſilova wieder won berieben WR 
daus fur ein Offizierpiter. Alle viertelmeilen iR eine ähm: wendet. Die Denon ik in diefer Gegend 200 Alakn * 
liche Kordons Ejardabe oder Wachthous angebragt. Eine In ber Ebene liegen felgende Dörfer dei a⸗lo⸗i⸗ * 
dalbe Meile von der Donau an dem Fluße Temes zieht ih ſhen Gränztegiwente: Diwise, Welohusls, Ent — 
eine Anhöhe, auf welcher ſich das Staabsquartier bes deutſch dinew und wallodiſqh Poqeſlen⸗. Auiqu ſoti wi 
illiriſhen Bränzregiments vom Panczova befintet, weiter vor dem Dorte Dubeoasg liegt die gende Jah nn 
obreärt liegen tie Dörfer Starzova und Hemelize. Eine Cie Has anfängtig Hügel, auf dern einem del 


* 
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ifreme gülegen: iR » gehen do Gabe aber wird Pe nizbrig Wen hofem Mofer And fie Wberfgwemmt, bey Meinem 
und 'merefig: Bewifigen Yiefer Jaſel ik die Schifffabrt, be: Waller geht die Naufahrt rechts. Weiter befinden ſich 
Tonvers dey: dem Miänafiuß, wegen vieler Gtöde gefährlig. hier die Alippen Tachtoali, oder tackiſch Zirdap Talia. Dies 
Bey heftigen Winden, die bdeſonders in:biefer Begend harve ſas find Klippen und Steinkugelas mitten im Gtrome , die 
fpen „ sell bite die Edene bes Monats wäflngt , hat mon am linken Ufer dine Öffnung von ungefähr 20 Klaftern has 
Den Worzheik, (np zwilden wit Infetu letzen ju können. Ale ben, ducch weile die Begentriche dep mistlerem und gro⸗ 
Snieln, Kiffiteva ausgenounmen, worauf das Dorf Nova Hem Waller paſſiren. Die Naufahrt zeſchiedt am reqchten 
Bajelige, gehören zum Wanat; Yu ber Gegend von Kol Ufer, wo die Öffnung Go bis 70 Klafter hat, in melde 
liz uad Gradicha iR die Dinen 550, Dep chrlifg Pefleffena die ganze Schwere des Waffers mir entſetzliche m Reiben eins 
aber saum-500 Aoſter beris: täe. Gerade gegenüber ſtuͤrzt fidy ein ſchneller Regenbach⸗ 
Ben Moſſorich my die Ufer Anfangs ah ; und das der viele Steine mit ſich führer , In die Donau, und treibt 
zerhte Ufer: ik in und misber mit Felbern bewachſen; om ben Strom linkt abwärts. Diefe jufammenfoßlenden Waffer 
Hinten: itfer ehe ſach in der Eatfernung von 400 Klaftern verurſachen zine große Schaelle des Flußes, hohe Wellen 
ein Sebieg bey Möldeva gegen die Denon , vor welchem und verſchiedene Wirbel. Endlich folgt das große Felſeneck, 
Die große zum Wanaı gehlrige Moſdovanno Infel liegt, hinter welchem die Donau eine doppelte Breite erhäls, wo⸗ 
Darauf ſich sein Laiſeriiche Wacrhans befindet. "Mitten im duch hinter dem Belfen große Wirbel verurſacht werden. 
Werts IR eine pohe Ktippe, Boabekoi genannt, welche Man hat fi hier vor den am linken Ufer befindlichen Stein ⸗ 
den Bla⸗uffohrenden · pur Rechten bleibt. Beyde Ufer find kugeln zu hüten. Unter dem Felſeneck beſindet ſich die Inſel 
In diefen Gegenden ſteil und Hippig. Auf einem zur Linken Boretſch, die, nebft noch drey Meinen Inſeln, den Türken 
iezeuden haben. Felſen fiehe man einen alten Tharm, fo gehöret. Am linken Ufer liegt das Dorf Swiniza, allmo 
wie / anf dem zur Rechten befindlichen das verfallene Schloß ſich die letzte Hauptmannsftarion des illiriſch wallachiſchen 
Nelumbec;/ unter. weilgem das Dorf gleichen Nahmens ger Ocänzregiments befindet. Eine Viertelmeile unter Swiniza 
degen: ift.. Wepbe am einander :fchliefende Ufer. geben wer ſieht mon am Ufer drey alte Thürme, Trikoli genannt: 
Denen tous vinc/ Beeite vom 250 Klaktern. Diefe Enge Selbſt die türkiihen Schiffe fegen beym Begentriebe bier 
‚Dauert;bepkäufiz ‚cine. MReite- 136 am den reqhte ausfliehenden ans banatiſche Ufer bis Berſatka, weil auf dem reiten 
-Wadf Quraiza, weder Dtrom wieder breiter wird. An dem Ufer bey Creben bis über Tachtoli der Gegenſchwall zu hef⸗ 
Aioben :Ufer liegen in zwuey Thälern die beyden Dirfer Gorni tig, und höher oben, wegen Mangel des Treppelwegs, 
Enplova und Deini duykova. Aus 'Diefem. lohtern Dete were das Fortkommen unmöglie if. Große Salzſchiffe werden 
den. bie vom" Shele :hifeldeien ‚Meufüßten: Aber ;bie' gefoͤhr⸗ ia diefer Gegend von 100 und mehr Menfhen gejegen. 
Udpen Pafſagen bis Orfäve genemmen. °. Bey Heinen Woflee müſſen die kaiſerlichen Schiffe wegen 
- Erwas unter. Diini‘ Buptone beſiabet ſich auf dem jen- der Umiefe bey Tachtoli, am ſerviſchen lifer fortfahren. 
feitigen: Ufer in eintm Thabe das ferviſche Dorf Dobra on Bey Moldova und Dobra it die Donau ungefähre 330 
einem: reißenden Bade, der hinter ſich eine Inſel von vie⸗Klafter breit. Sleich unter dem Bade Boretſch befinden 
ler Schotter anlegt. Ans tiefem Dorfe pflogen die Türken fih drey Steinkugeln- von melden bey der Naufahrt, 
tpee Nönfhhrer uber die gefübslühen Poſſagen zu mehmen: - die eine links, die beyden andern aber rechts bleiben. . 
Am linken ker liogt das Derf ˖ Kameniza, water weis Der Strom beuget ih nun mit einem Mahle gegen 
chomi am Wofir .gewiße Rudera zu ſchen And, Drenkovs Morten, das auf dem linten Ufer bervorragende Bebirg vers ' 
genannt. Vor biehen lietzt dire kleine Imfel, ind rechts iſt urſachet einen heftigen Schwall, weil die Bertung gan; 
sein pilotirter Hauſenfang beimblich , weiches auf der Karte fteinigt üit. ‘Etwas weiter hinunter find beyde Ufer bobes 
duch das Zeichen V angedeutet wird. Etwas tiefer am line Gebirge, in der Nieder am Waffer iſt zedhıs das Dorf 
Ben Üfer liegt das Dorf. Verlaska. Das Woſſer fließt in Columbina und links Thifewiza ‚und Blaviceviza; gegen⸗ 
dieſer Gegend fehr- {one , und vernrfacer „ wegen vieler über von dieſem Dorfe fließt auf dem regen Ufer ein- Bad A 
in ihm befindlichen Steinkugeln, eimen ſcharten Lauf und Bellavada genaunt, heraus, unter welchem ein haher Fel⸗ 
Wirbel. Das rethte Ufer in von Klippen. "Wan fieht in fen, Caſſan genannt, weit in-die Donau hervorcaget, der 
diefer Gegenv rinen von den Nomern in Bellen ausgehaue⸗ den Sir om in eine Enge von 160 Klafter zuſammentreibt, 
nen Treppelweg von behlaͤuſfig vier Schuben. Etwas’ über und dab Woſſer rechts gegen einen andern am rechten Ufer 
„ber Mi des ‚Stroms gegen das linke Ufer ragen. drep beroprragenden Felſen, Cafnita genannt, abtreist. Die 
Steiakugeln, Birole genaant, aus dem Otroau herdoe. — geſchehen am linken Ufer. „Unter dem NE 
s 3m . 


Caſasp, ik die Segemsanteieteranifhe Bbhle*) umb Hi has Belfengchitg alt hen Wige ‚gegen Ole aa 
weiter abwärts am fer des Domeu eine alte Mauer... Dee beyde Ufer werden: Bad. Inter. Dem Meblege Unker hun 
Sirom gebt von dier zwiſchen zwey böben Zelfenwänden unweis Ograbina tiege das Dorf Yeflelakye: sur anf ie 
gegen. Merten bis an das linke gelegene Dork Tubova, Derbiſchen oder vechaen Soite Eobilera. 
we ſich die Denau in einem gleichen Winkel. gegen Oſten . Am linken Ahfer ik die Stede Abts Orſode, a 
wendet. An-dem rechten Felſeneck iſt wieder ein in Felſen de den Türken im Jahre 15440: im Beidendfhlnk: ilerch 
ansgehauener roͤmiſcher Treppelmeg 3/4 Meilen lang zu fer (em worden; über A rOrfenn :aber ſieht wien di Ükeo 
ben. Eins deſinden ſich drey Steinkugeln oder Klippen, Tega bleibfel einer Wafferkeituing ,. welche Die Büren vor say 
genannt. Der dofeldft omsrinnende Bad Mirokulia führe nanntem Zriedensfhlupe bey Toplige angeleget aud Id 
eine Menge Sand in die Donau, welde hier:gegen Nord» Waſſer aus dem Ezernafluße hergefeisetchaben. Aintır 26 
DR fisber. Dos linfe Zelfengebirg zieht ſich links zurück; Orfona, key -Nem. Ansfbıh Dar Ezesiea. Hohen die Die 
im Thale liege das Dorf Ogradivn. Rechts finder mon am Tafor und Schupaueckk, dey wweichenrfichria der Chem ia 
Selfenet eine Aufſchrift des Kaiſers Trajan, ber deu Gontumazhäufer befinden. Men Dems Aquardect, quen ka 
Zreppelmeg verfersigen ließ. *”) In biefer Gegend zieht Die Ezerna, am des ienfeitige Bebirg iſt eine Bereits 
*) An dem nur von einer Geite zugän lien fleilen uud ** surde Srinjiäeidung | Feen 
fhtofen Berge, der Zoneninge beit, IR der Gingang Milifhen Gedietbe wart. Won Zt Drfore suite 
in Die den Freunden der Kriegs und Raturs Belchihte ber diept ein verpalifadittes Lberfunhehune, and, eincheike Dale 
kanaten Höhle, durch eine 4 Rlafter 5 Schuh lange a Ri. unter Ocſova befinker fi die Terzifigiete ‚Suhl: Beıle 
breite und 4 1/8 Sc. hohe Grube. Der innere Raum der ſova. Diefee Feſtung Mew: Orfens "gegemäter lie ii 
Döyis it 16.21.53 SG. lang, 22 Rl. breit, 20 Ri. hoch, fegenannte Bert Esifaberh. Ein alter Thurn in Irs hin 
und kann 600 — 700 Menſchen faflen. Sie hieß vormahls umd zwey Batterien decken die fcmale unter bee [127 


Bıscabora, jegt Veteraniſche Höhle, von dem in Sieben: y Eule —** 
bürgen commandirenden J. M. Grafen Friedrich .Tetes befindlige Widdiaerſtrobe. Um 1 Ufretik Ib — 


roni, der 1696 ben Bngo8, gegen Die Türken blieb, alfo (Ct Dort Vardſcherove unten bene: Verge union, auf wi 
genannt, weicher fi im Jahre 1698 In derfeiden mit mer dem eine Zoiferlähe -Ejfordadte: eher. - Unter dem Kir 
niger Mannſchaſt gegen ganze Echaarch Türken verthei⸗ ießt links der Vadigu: Work vor, der die Grinzı vihe 
digee, ihre Schiffahrt auf dee Donau gemmee,.und ihnen dem kaiſerlichen Gebiethe und der WiuHaden meht. Bat 
überhaupt vielen Schaden zufänte , 1788 geſchah Die heroi⸗ Mier find hoch um» felfigt; unter dem Gebicge gi nal 


(de Veripeidigäng des Mojor Stein, von Breheinvile = 
in diefer Höhle. Die ausfüprlice Befhreibung und Assif, UT Bes mach Mabene und Kimbs nad Eyrart 


dung dieſer Höhle, nebſt der äußern Geflalt des Berges, Die .genze linke Vettuns det Damen. ud Eins 
ÄR degm Geifeltni Anm 3. Bande der Befhicte des Temed- bis an das fogenenue eifesme Dhor, ch Drei 
varer Banats 21. ©. und auf der VII. Kupfer» Tafel zu Eopi gemanzt: Es iR eine RNeihe Helfen vom lielen s 
fiaden. rechten Ufer quer über die Donan. Ungefähr 100 Kuh 
*)-Dem Dorfe Dgradine, weldes dem wel. illir. G. Reg. gem linden Ufer it eine ffaung von bepliuhh > 
ugetpeilt iſt, gegenüber , in einer Länge von mehr ald 20 1 wasa 
formirt ja Fuß des von allen Pflanzen völlig nad- sen: * ba — ee ae 
ten Berges, eine Art natürlicher Wtiege, melde zu einer SH — BR eh argen ‚der Jafel Orient 
Zuſchrift mit ſehr großen Buchſtaben führt: zwey gelägelte den intern, Theil aber: gegen die Exike: rin 
Benien halten Die gerolte Tatel, von jeder Geite in ein ritet. Die Domem läuft Aber Die hier khmühen * 
Delphin angebracht, die bepde mit den Schweifen in sin kugela wit einer entfetzlichen Schnelligkeit. Des veehe⸗ 
Dad oder Gewölbe endigen. Unter dielem Dache Halten Wellen verneſachet, fe wie die pilotirten Ganfenfüngen 7 
ſich öfters die türkiſchen Fiſcher der Gegend auf. Die Ins A ae 
frift ift verdorhen, und ihre Buchſtaben verwiſcht. Nur borte Bebirg in das Innere des. feindllden Sande * 
Die erflen jwen Bellen haben fi ned lesbar erhalten: breiten. Ee war -diefes Trojans erer Bajlide“ Gr 
IMe. CAES, D. NERVAE,. FILIUS NERUA, TRAJA- derin fein viertes Confulat, "und Gab Jahr ka 
. NUS. GERM. PONT. MA — — — Fragment, wie e6 Dader heißt Diefer Ratfex fin der Jafahrift * 
iR. Side 06 nad genug gu.cchunnen, daß die Abt der Mon diefer Zonjanikcem Tafel Arne Biber 7 
Jufeprift wer, die Wadıwelt gu belehren, wie Trajen, Denubins Paunonice — My. T- — — 
. „mahdem er, bay. dem Paß won Toctalla feine Volter in antiquac Dacia- Analoetis. - Griselini. in Du 
Barken Übergefegt, und in der Gile einen Weg anger uud nat. Geſchichte des Temes varer · Ba⸗⸗at 4 A n in 
legt, In dieſer Gegend, wo jetzt das Militär Dorf Dgrar 289. ©: wo and die Abbildung diefed Dat Er 


dina if, gelandet fey, um fi von daper über Daß 'henad« V. Kupfertofer zu ſehen IR ER: 


Belpienene Wälrket... Mar vedaben Bier: ii: ıhbuian. ahnen Heingu Aamam ik din .bphu Bebeme Jalel.. Hiex-verliert A has 
Wafel-ein Grabon, der mit wenigen Kofiem.ziigerichter.wors hohe Ufer im eine vieder Ebene. Bey den Überbleibſein des 


- den könnte, fo daß man die ganze gefährliche Paſſage vers ulten Schloffes Corvingrad (Erinnerung an die Helden 


meiden würde, ‚Unter dew „eifernen Thor liegt rechts das zuge Mathias, Corvins nad des Rieſen Paul Kiniſh, die 
Dbrflein Sip-wpd:linik Saeſtta. In ber Donau befinden Konftantinopel.ia Schrechen fehten), gegenüber am linken 
fünf Inſcin. Auf deu gebheen unter denfeiben ik das Ufer, engiehs Hd ber Boch Toroiniza aus einem Ihele, 
Def Cboritaſch gelegen. "Unterdafb dieſer Infet‘ ſteht man fn welchen die Stadi Czernecz liegt. Die unter dem Bade 
einige Überbteibfel eines alion Ihurmed. an Topelniza befindliche Anhöhe verliert fih von der Donou 
z Zu dieſer Gegend ziehk fih dos habe Behirge rechts bey dem Dorfe Simian in eine Ebene, bie bis an den Bad 
zumd liats von der Donau weg. : Wende Ufer werden hend Biſtriza geht. Bon dem. Sqhloß Coreingrad an, .erfiredt 
ftttig und erhoßen. Auf dem Fein Ufer libgk dos Dorf ſich cbenfalls eine Anhöhe, auf weder die Dörfer Mala 
Sezerat und Gabevige „ ‚und ‚etwas "tiefer. die torkiſche und Velita, Vertije, Kidiopa und Corbevs liegen. Bey 
Sudı Ülopens oder: täekifh. ielistam Oberhalb. der Stadt bem letzteren verliert. ſich diefe Anhöhe ebenfalls in eine 
befindet fich ein mit vier Tharmen und Mauern umgebenes Ebene, Die Donats Erhame ſich hier gegen Welten, und in 
Woften. Felislan it der Sitz eines Bey. Die Dyonau iſt Berfelben befinder fich die große Inſel Earbo Oftrova mit dem 
bey Orfoya 350 und bey Gladova 460 Klafter breit. Auf Dorfe aleiches Nahmens. An der Jnſel ſind rechts jmey, 
Dem Hinten Ufer .beimder ſich das Darf. Sela, uud siwos und unter der Inſel iſt links ein pilotirter Hauſenkang. 
Eiefer anten der Bra :S ever in; auf dem Lechten Ufer Bey dem Bad Biſtriza, der aus sinem Thale fließt, fängt 
Liegt das: Dorf Köfteh, und wieder‘ etwas weiter binunser dos Ufer an gebicgig zu werden. Es zieht fih um die Jn⸗ 
fücht man auf bepden Ufern einen alten gemauerten Pfeiler fel Corbova r bis on daß Dorf Batuz und verliert ſich da⸗ 
von der trajaniſchen Bräde*) In des Mitte der felbk in eine. Ebene. Rechts bleibt eine keine Infel und 
®) Die Ruinen der Bräde Traiens befinden ſich drei dos. Dorf: Venya⸗ wo fi die Anhöhe bis Polanka hinzieht. 
Deutfhe Meilen yon Alt » OrTona entfernt, über de Auf dieſer rihbhe oberhalb dem rehts ausfliehenden Bade 
großen Donaufall (bio deu Mömern CaterractaeDa- Wobverka liegt das Dorf Verloga, Über dem Bad Camer 
„ umhiales „,Dep- deu Tũcten beutzwetogg Demir kapi genaunt) ige das Dorf Verlesniza, etwas Kiefer Borde und weiter 
Alsaus andertholb deutihe Meile, zwilden dem alten abwarts Bravoniza. Unter dem Eomeniza» Ba find zwey 
Saloge Severian and Ezeruerg in der wohliben Walaı «in. Infeln. Auf dem linfen- Ufer Kiege das Dorf Varila 
——— — 7— user je und auf einer Anböhe das Darf Jsvorile, bey welchem ſich 
Spuren von zweh Feſtungen, deren auf jeder Gehe des sin Harſenfans befindet. : — 
Jiuffes eine aagebrecht wat, den Eiagaug der Brüite zu :: Mey der auf dem reigten Ufer gelegenen Stadt Pa⸗ 
decken. Der Graf Marfigli, der dieſe Überblelbſel genen Janka, welche mit’ einem Kaſtell verfehen iſt, ziehe fich das 
auterfucht, und Die Öntferunng der bepden Pfeller 17 A/R hohe Gebirge an bie Donau, verliert ſich wieder bey dem 
en en rs Er Breite Daͤrfe Cape Difto, und ſchließt ſich von neuem an biefelbe 
der nau In Diefer Gegen eller, un je ganze k WERE 
— u — Slate. Die Bayern — “ w Bad Semao. Mehe dn Ufer ſbt man dis Rudera 
Pfeiler And -Brußfielas mit ‚Ziegeln überHeidee; dig an DE Kafteli6 Deez und enoas weiter unten das Dorf Bra 
Bogen ſo wie Dee ‚Banze, ohene Theil der Brüge, moren, hovä. Unterhalb Palanka liegen‘ zwey Meine Snfeln, eine 
wie unter. Ghrififeller allem Ankhsine nad wermutbet,, gegen dos linke und bie andere gegen das rechte Ufer, mise 
*  Bimmerwsrt aus Gienpeiz ‚Mennbiss Pannanioo-Mysi- gen im. Strome aber die hebante Infel Oittova, nebſt dem 
ows T. I. Ditfeiben Gruben an P. Momtfauoon in Sal- Dorfe gleiches Rahmens. Der Ausfuß des Bades Sewna 
ae — Katie. — — verürfäßet “ine Genitanf. = e fints liegenden Infet 
bung. wilde Die Weffiud von dir Stüde aibt. — Adrke wird das Ufer etwap bed ;, Diele Anhöhe aber, verliert ſich 
gens. murdg fie ‘auf Befehl DES römitchen Kalferd Trojan wieder gegen die: Wine der im Fluße liegenden Inſel 
Am Jahre GEprifi 308 von Deus Baumeiſter Apolodorus Oſtroda. Das Ufer wird niedrig und moraflig, und iſt folg- 
Damascenus errichtet ‚eben damals, wie nad der Empd- * £ ö 
zung des Rönigs Decebalus der Reifer feine Waffen zum piendo. — Jovius Mist. sui temp: — Sambecas'Rer. Hang, 
wuepign, Dapi wider. Pacien Lehrter Von dieſemn ſch atzba⸗ Appead, ad Bonf, L. I. Söwarj; Expös. Nummor. vet. 1746 
vr Onsenftand Römer, Größe. bande[asysfähslid,; Cu- Ar Norimb. — Lipsius‘de Msgaitadine Romana L. IM. Cap 33. 
apieianee Ktauprnt..de Gomani. Bomapı p. 438..— bene... - jr Zumos Aralecia. Insoript. Die, Cap. IV. — Berifelint 
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Ti Überfäwersmungen aus geſeht. Die’ Donau ÜR Beni den de verlatene Meufchiänge Rip du’ Seflaben. Die Des 
Überbleibfein der trojanifgen Brucke 450, bey det Jafel ap Kuperzen 440, bep- Nezwigran Sao, dey Lens 
Corbovo 420, bey Palonka und Brahova aber 4b0 Kl. breit, 460 Klafıer breit. Wan Luvaz bi6.Biprupelante ik Las une 
Unier Brahova iſt das Ufer ſandig und etwas erhoben Ufer ah, fo wie das linke Ufer, von dem Überfahrkaup 
bis an das legte feroifhe Dorf Radevize, we vor dem Set dis Ziprupolanka gegenüber, niedrig und’ Überfgmramg 
gradsr Brieden eine E. €. Comumaz geftenden hat; Von gen ausgefeht.- Zirrupslanta gegenäder beſtuden fi rise 
bier bis on den Fiuß Zimok, der die Gränze zwilhen Betr Banthügel, Die Stadt Biprupalauts-lsgt.unf Anm re 
vien und Bulgarien mocht, iſt das rechte Ufer eben mund benen Terrain and iſt mil einem verpallfadizten Rah un 
niedrig, das linke aber moraftig. Etwas rückwärts zeiges fehen. Unter der Stade fliege der Fluß Ziprul in die nee, 
fid eine Anhöhe, worauf die Dörfer Jsvorile und Gtoja Zwey Eandbänke und ein Daufenfang verurfaden Under, 
tiegen. Bey Groja fließt ein Bach hervor; die Anhöpe ziebt ib Daher geht did Raufahrt am rechten Ufer bey Zame 
zuruck ins Land, und nähere ſich erſt wieder bey dem Derfe lanka. MWiar Meilen unter Dieter GStadt verliert did 
Tedata der Donau. Bon Groja bis Cedata iſt das ganze hohe Land wieder ‚von der Donen, und die Marl 
tinte Ufer niedrig und Überfhwemmungen unserworfen. Am geht ganz am linken Ufer. Das rechte Ufer ik bis on m 
rechten Ufer liegt das Dorf Brittel." Unter dem Flube Tir Fluß Oguſt Mach’, wird aber 'mmrörhatb demſelben win 
mok befinden fi zwey Beine Inſein in der Donau. Auf gebirgig His an den Way Saidel. Wäld-bürduf Kun au 
dem boden Lande liegen die Dörfer Nokovize, Verve und zu der Otade Ortava, bey welder ih anf rin Ya 
Novazeile. „Unter Novozello ift ein ſteiler Zellen am rechten Bergz ein perpallfanirteh Kae befindet. Oberhalb dire 
Ufer, der in den @trem hängt, hinter welchem fin ein Stadt ergießt fih am linken Üier der aus Bicheahiuyn 
bobes Gebirg bis Flokentin zieht. Florentia iſt ein alted durd die Walachey kommende Schilfluß in zweh Arm, 
Kaſtell, neben weldem fih zwey Infeln im der Donau mit vor welchen eine Meike Infot tingt. Guy Luna; han Dana 
einem Haufenfolge befinden. ie Naufahrs geht mebe 430, bey Ziprupalonke HBa,.ach Orsasa.550 Baker keit 
en dem Kaftel vorbey. Weiter abwärts liege Jeſen, Ber . Bon dem Sqillluß bis gegen Orlea iſt dab Fisk lin 
mutariz, Coſava und Sanatornia. Von hier aus it dat flach und moraitig. Hinter diefem Dorfe iicht fh an u 
ganze Ufer vis Widdin flach; am linken Ufer zieht Ad dep der Donau eine Anhöhe, unter welder die Dirk Jel 
Tedata zine Anhöhe an die Donan bis an das Dorf Ealer und Teitar liegen, wo fid das Gebirge wieder an die deen 
far, wo ſich das Ufer ins Fand zuräcjieht. An eben Diefem anfhlieht. - _ 


. Tinten Ufer liegt bey Cedota eine lange ZJufel von zwey Erde . Das von Dreava ablaufende Sehirge' verliert #4 in 


ben duchfänitten, auf welcher fid eine Fiſcherdůtte befine dem Dorfe Salamovig rechts ind Land. In dieher Org 
des. Bey Eofova am reisten Ufer iſt ebenfalld eine Jaſel Find viele Steinkugeln am rechten Ufer, und mitten in der 
und tiefer unten bey Sanatorniä vier Infeln nebſt eineih Donau ein verfalfener Hauſenfang. Unter dem Husfnls 
Haufenfang. Bey dem Dorfe Colefat (bekannt durch Cher⸗ ge. bleibt der Naufahtt eine Jafel und Gendhent när 
Tapts &ieg 1790) ik sine große Infel, die denfelhen.Naps Von GSalamovitz bis Ditrena, wo ein Gag id in li 
men führer, fid über Widdin hinausziept, und am. Ends Donau ergießt, if das tehte Ufer flach. Bon Dim u 
don zwey Graͤden durchſchnitten ift., * ziedt ſich eine Anhöhe an die Don⸗on, worauf dir Zirt 

Widdin üt eine in der Ebene am reiten Ufer der Wadie und Deslicoi Liegen „ welche Rch dey diylım lehuen 
Donan gelegene vollreihe Stadt, mir vielen Gensificatior Dorfe wieder rechts zurücdwendes, Eine haltı Balı rate 


“men und guter Arsillerie verfehen. Als die Houdiſtadt vom Weslicei flieht der Jfcafiuß in die Doman; gagenäber legt 


ſela, vie viele Sandbänte verurfschen, deſondert weit eini- feften Aaftel-awp zinkm 


" shrkifgen Stade Arzulgean gegenüber iſt ein Überfuhrbams. Ulutafiuß zuräh. Bay Dim Binfiup des Aumihe⸗ 


Bulgarien iſt fie der Big. eines Baſſa. Oberhalb VBiddin eine. bewachſene Infel wir einem Kaufenfang und eine Br 
fließt ein Bad in die Donau, und unterhalb der Stadt jherpürse. Auf dem testen ganz ebenen Ufer liegt patet 
befindet ſich eine’ große beoblkerte Vorſtadt. Aus den unten einem Hügel das Dorf Bagei, allive bie Denen 50 Rh 
Gegenden ver Donau fahren alle Ochiffe mir Segein. Die rer dreit iſt. a oe ’ 
Donam iſt bey Radovize 460, unter Biarentin Seo und ep” Won Tiltar bis Golemozrlis iR eine Anhöhe, anf mi 
Calefat 480 Klafter breit, Das ganze linke Ufer non Caie- her die Dörfer Golemozello Wierde und Sitaz lieges 
‚fat bi Auperzan und fo weiter binunter'ik flach, moräfig, viefem letzten Dorfe zieht Mh - das Gaug fints gei im 
und Überſchwemmungen ausgefegt. Unterhald Kuperzan der aus tebenbfrgen: dark die Mbetlagen binnen IN 
Das seihte Ufer von Widkin dis Bucodoz iſt Aa, ‚Unser mit Polleſaden uad vier Kfürmen umgebanesı Kufıl net 
‚dem leßtern Orte liegt ein ‚einzelner Hann oder Wirshd« einigen Häuſern, Thore genganu Eins Bieıtehmeilt or 
baus, wo ſich wieder eins Anhöhe an die Donau dis zu dalb Thpora erhebt ſich eine Anpäpe, ‚die. ha d) Ber 
dem Bo Arzul binzieht. Arzuigrad ift eine turkiſche mi wieder. verliert; Unter. Zlamende ergieht Ab ein he 
einem Sqhloße verfebene Grade. :Die: Denen krümmt fih Graben Ealmazin genannt. ei 
bier gegen Orten. Am rechten Ufer liegen suuser einer An Unter Baloi ift bag rede lifgr bis as den Meinen. ie 
höhe, die ih in der Krümme bisan Lompalanka fortjieht, Wid nietrig, unterhalb Beipfelben aber jlcht AO 2 
die Dörfer Smorden, Rabizan und Werhaja. - Dderhalb Dorfe Zonovo ein Reiles Pelfengedirg an die Denttı nt 
dem Fluß Lomna liegt die Stadt Lompalanka. lber Dem des ib oberhald dem Find Ofena cher Oftrel wien 7 
Lonflauß zieht ſich das Gebirge, worunier Linjora liegt, bis liert. Unter dieſem Buß fängt das fette Sei Ri Mitnd 
gegen Ruvaza wofeldit ‘ep. ſich ins Land redts hinein vers auf weichem ehbas tiefer DIN @mane Stitdet‘ Net. 
lieg. Zwiihen Arzulgrod und Ronisämmea fiegen zeyn Jar ift eine "große ,' (pe brickgmideZumeelädt, WET 
328 | 
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Mauer mit der Stadt verbunden if. Bis Nikopel kommen Donau. it allda 360 Klafter breit. Das hehe Gebirg jiehs 
große Sqhiffe aus, dem ſchwarzen Meere, welche verfhie- ſich yon Tutrocan hact an diefelhe. Auf dem Gebirge liegen 
Dene Producte ans der Wallahey nad Konftansinopel füh⸗ die Orter Kosni, Oriava, Kadikoi, Mitril, und von bier 
wen. Durd die Etadt fließt ein Heiner Tab. , . zieht ſich das Bebirge zuräd bis Papichoi. Eimss tiefer hin: 
. Unter Nikopel zieht fly das Gebirge von der Douan unter liegt Verernija, von da aus ih dad Gebirg his eine 
weg, und das rechte Ufer ift niedrig dis in die Gegend der Meile unter Siliſtria von der Donau weggieht. Die Naur 
großen Infel, auf welcher das Dorf Wlavizeviz liegt. Ct: fahrt gebt von Oriava an am linken Ufer. Won Nuſczug 
was tiefer unten fällt ein tiefer Graben in die Donau, an bis @ilikrio iR die Donau vol Inſeln, daher ſich auch viel 
welchem Swiſtova liegt. Diefed if eine mit einem Kaſtell Untiefen für große Schiffe finden, ; Ä 

verfehene und mit einem tiefen Graben umgebene betraͤcht ˖ Siliſtria if eine große volkreiche Handelsftadt, die 
tiche Handelsſtadt. Der Graben iſt tief and bequem genug, sin Kaftell mit Thürmen und Batterien hat. Es lie en 13 
große Schiffe zu foſſen. Alle Inſels disfer Gegend find nur Deüpien in der Donau, die hier 520 Klafter breit it. Si. 
mit Rohr bewadlen , daher Für die hier Schiffenden großer liſtria gegenüber befindet ſich an dem ganz; niedrigen Ufer 


Wanget an Holz id. Dis Dana ik bey Nitepel 420, bis 


@wiftova:650 Klafter breit. 


ein Überfuhrhaus, und untechalb diefem Kaufe befinder. fi 
ein Graben Vorza genannt, der bey großem Wajler bafads 


Das linke Ufer. it von Flamonda an bi6 in dig Ger ven wird. Er fließt bey Hicfova aus, und man erfpars eine 


gend von Sewliza meiſt flach und moraflig. Semliza liegt 
DSwiſtova gegenüber, und iſt die Fauptniederlage vom war 
lachiſchen 8 welches von dort ſowohl zu Wofler als zu 
ande verführet wird, daher man beftändig. Gegenfuhren 
nad Bulareft finder, welches 52 Meilen von hier emlegen 
il. Von Sewiija om it das ganze linke Ufer’ niedrig und 
moraftig bis Giurgevo. * 
Das von Swiſtova ſich — verliert 
flch gan; bey dem Dorfe Zuartum. Erwas tiefes unten Richt 
om reqchten Ufer der Zamdersiuß in die Dyanu', uud: bey 
Dem noch weiser. unten: gelegenen Dorfe Erevena zieht - Ach 
fdplängeind eim feifigees Butirg an. die Donau, auf weildhem 
mon dat Dorf. Batia, und. unserhald auf einem ‚weis is 
Die Donan herausragenden Felſen die Rurera, Dikalita 
monnt , gewahr wird. Noch weiter unten lieg: das Dorf 
irgos und endlich entdeckt man anf einem Felſeneck ein 
altes Kaftel und darunter die beträdslige Handels ſtadi Rufe 
eng. Bor der Stadi fließt ein Bad aus einem Thale in 
Die Donau, in welchem viele Schiffe bequem liegen können. 
An befagtem Graben liegt din verzäuntes Maus, welhes 
ehemohis die Wollenwäfheren des Grofen Fries war. 
Unterhalb Rufczug Tiegt gegenüber die Zeſtung Giur⸗ 
gevo (1790 durch einen Unfall des Prinzen Kodurg bezeich⸗ 
at, bey weldem dor G. M. Braf Thurn blieb) anf einer 
Saſel und über ver Jaſel auf einer Auhöbe die Stodt glei⸗ 


dyen Nahmene, Bey Crevena ik die Danon 400, bey Rub . 


aug 500 Klafter breit. Dos non Ruſczug kommende Gebirg 
sieht ih etwas von der Donau ab, bis in die Gegend von 


Togreife did.dahin. Von Siliſtria dis Depren find depde 
Ufer niedrig und moraſtig, und bey letzterm Dcte befinden 
fich 4 Mühlen, In tiefer Gegend, we fid die Donau wie 
ber vereiniget, und nur Soo Klafter breit iſt, zieht fig 
das Gebirge an diefelbe. Hier krümmt ſich die Donau gegen 
Nerpwelten bis ans Dorf Jenikoi, da jih das Gebirg wies 
der verliert. ine Meile oberhalb Rafove, wo der Fluß 
260 Klafter breit iſt, nähert fih das Bebirg, und ziebe fid 
wieder bis Bogustei in einer Heinen Entfernung weg. Hier 
fließt ein Kanal Bogus genannt aus der Donau, weder, 
nad der Ausfage der dortigen Einwohner, eine Gemein— 
ſchaft mit dem ſawarzen Meere bey Varna haben foll, wels 
er befondere Aufmerkſamkeit verdienet. DB 
Von Rofova wendet id dis Donau gan; nah Nor⸗ 
ben , umd das Bebirg zieht ſich längit dem redgten Uier dis 
Hirfova, Auf dem Gebirge liegt Anfangs unter Bogustoi . 
ein Ort von wenig Haͤuſern, etwas weiter unten find am 
vehten Ufer viele Klippen, und noch weiter unten jeigen 
ſich die Orier Haſanbey uud Defcaloi, und endlih Fire 
ſova, wo ib die Donau gegen Werften krümmet. Birfona 


- ib eine ziemlih große Stadt, mit einem fehen Kalte, 


weldeb auf einem aus der Donau hervorragenden Bellen 
liegt. Unter der Stadt iſt auf einer Anhöhe neh eine 
Sdanje von dem letzten ruſſiſchen Kriege zu fehen. Bey 
ber Stadt liegen 4 Müblen. - 

Die Fahrt geht von Rahova meiſt am linken Ufer, 
auf welchem von Giurgevo an, fein Haus zu fehen iſt. Es 
ift datſelbe fehr niedrig, Überſchwemmungen unterworfen , 


9 Jufeln , wo eb Ad wieder nahe an das Ufer ſchließt. und moraſtig. Ben der am linken Ufer liegenden Jaſel, 
Sa der Anhöhe liegt das Dorf Matetin und vom hieraus worauf das Derf Discado liegt, wender fih bie Donau gee _ 
wicht ſich das Gedirg wieder zürüd. Das rechte Ufer bleibe gen Norden, und eben bey diefer Infel fließt der oben bey 
etwas bo , und auf demfelden liegen die Dörfer Taban Siliſtria angezeigte Graben Bora in die. Donau. Eine 


und Rahova. Unter Rohova liegt in einem ſchönen Thale Meile weiter unterhalb ergießt fih am demfelben Ufer der 
in einer Entfernung von einer halben Meile Karohajs, und aus der Ballachey kommende Jaloniczafluß in dieſelbe. 
etwas tiefer unten an einer Beinen Infel auf einer Anhöbe An dielem liege eine Meile oberhalb des Ausflußes das wals 
der verfallene Wögttdurm Hijarlit Kalejy. Wieder in einer lachiſche Dorf Floes. Hier theiler fih die Donau in verſchie⸗ 
Entfernung von einer balden Meile liege das Dorf Kara dene Arme. Die große Donau zieht ſich om das Gebirg, 
dia, nad vom bier bis Tutracon iſt Das case Ufer niedrig und vereinigt ſich mit den Heinen Armen, die ole nähır und 
war moraflig. Tutracan ift ein aroßer Flecken mit einem tief genug find. Der erſte linker Hand befindliche Arm heißt 
alten Tpurme am Wahr. Hier Iiegen drey Gciffmüblen in Agrapa und vereinigt fih mit dem Kanal Bogus, in wels 
der Donau, die der Fobrte aber aicht (dadan. Das linke Ufer chen der Kanal Kremel einfließt. Wende Ufer werden da ginz 
iR von Giurgevo biẽ Tutracan gegemüder, wo ſich ein Übers niedrig. Nur bey Brupen iſt eine Anböpe, auf welder ud 
fubrhaus befinder, niedrig. Bey Tutracan it die Landung das Dorf Lilirefhe-lisgt. Zwey Meilen tiefer mnten, am 
wegen vieler Ri am roten life, aiqcht· fer. Die linken Uier zeigt fi aiae Anhöhe, auf ter das Derf Kire 
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Die ehemahlige Eifterzienferabteg, nun fürftlich entſtand auch zu Laugheim in Ditfranten, ein Kloſter 
Metternich'ſche Herrfhaft Plaß. dieſes Ordens durch den beiligen Apoſtel der Pom 
— > mern, Otto Bifhof zu Bamberg und durch das mäde 
P la ß, (Plac, Plaffg) liegt am Fluͤßchen Sirzella, eher tige Haus der Grafen von Andecd 6 und Plaßenburg, die 
mahls Raboniger, nun Pilener Kreiſes, etwas Über neun hiernach als Herzoge von Dalmatien, Kroatien und Meran 
Meilen weſtlich von Prag. Gegen ſieben Quodratmeilen und in Langheim ihre Erbgruft erkohren. — Won baher berief 
22,400 Seelen zählend, von herrlichen Waldungen bedeckt Wladislew eine Colonie Eifterzienfermönde,, oder grauer 
von der Mife und Schnelle durchſtröömt, auf der, wie auf Brüder nad Plaß. 
dem. Veraunfluße, das Holz bis nah Prog geſchwemmt Conrad wurde ihr erſter Ast und als Stiſtange mor · 
wird, iſt Plaß eine der fhönften und gerundetſten Beſitzun⸗ gengabe, ſchenkte ihnen Wiadisla die Guͤter, Katzneu 
gen bes Koͤnigreichs Böhmen. (Kafinow ) Kazerom bepde jenſeits der Sirzela) Krafng, 
Am Mittelalter war es eine der bedeutendſten aus jenen Zehutice, Mebrpfing und. das Mayerihum su Supan bey 
der Chriſtianiſirung und der Eultur, (der Erde wie der Roſeczan. — Der gelehrte Commentator des alten, ge 
Herzen) zahlreich geweihten Stiftungen der tief in der My⸗ müshlihen Fabelhanns Hagelk, ber Piariit Gelas D o b⸗ 
thenzeit des boͤhmiſchen Volkes wurzelnden Donaſtie der ner hat dieſe Urkunde, ſo wie die Sobieſlawſche und viele 
Proempfliden. — Eben fo war aud der Stifter von andere bekaunt gemacht. Sie ift nit völlig frey von allem 
Plaß eine der vornehmften Cieqchiſchen Heldengeſtalten, Verdacht, ein ſpaͤteres Transfumpt der echten Bründungse 
der zwepte Wladislaw, der Hohenſtauffen treuer Bun urkunde zu ſeyn. — 2154 wurde der Grundſtein zur älter 
desgenoſſe, der Freund des großen Vorbarafla, derſelbe fen Stiftskirche gelegt, die aber erſt 1204 unter dem Abte 
Bladislaw, der deh Herzogs⸗ Hut für immer mit der Meiner ausgebaut und 1205 durch den Ollmützer Biſchof 
Königskrone vertauſcht, der auf der Kreuzfohrt ins hei- Robert eingeweiht worden it. — Det alten Königs -ume 
ige Land, wie vor dem aufrührerifhen Mapland , folhen beliebter Nachfolger &obieflan, gab den Brüdern, 
LCdwenmurh bewies, daß eine alte, wiewohl irrige uͤber Oberau , Babina, Comnice, Liti und Krecow und taufhie_ 
Lieferung , ibm den Löwen im böhmifhen Heerſchilde bey« mie demfelben für Ugezd und Erpowiß, die Güter Lugef' 
mißt, der in Wohrpeit, erſt unser dem zweyten Prjempfl und Zuflan. — Im Jahre der Ächtung Heinrichs: des Lö⸗ 
Dttokr in Bähmens Schild und Fahne erfgeint. — Dies wen, im Jahre der Gelangung Bayernd an Wittelsbach, 
fer WBlodislom nun, grändete Plaß 1146, im Jahre, und Sachſens an Askanien (1180) verkaufte Left, der Graf 
als Wien aus den Trümmern des römiſchen Babiana em⸗ von Zelenice, die Güter Bitow und Welcekow, die iha. 
pörflieg, im Jahre vor der großen Kreuzfahrt Kais der Böhmenherjog Friedrich für geleifteten, tapferen. ä 
fer Eonrads und des franzöſiſchen Königs Ludwig. — Dienit verliehen, den frommen Brüdern zu Plaß. Um das« 
Kurz, bevor ber Markgraf des Oſtlandes, Leopold der felbe Jahr gab denfelben, derfelbe Herzog Friedrich ein 
Heilige, ongefguert von feinem Sohne Otte, (dem Gut zu Cozidl für die Solzmauıh in Decin, 1183 aber Ko⸗ 
nachmahligen Bifhofe ju Freyſing und des großen Barba⸗ cin, Zechulitz und Ejelowig. — 2184 tauſchte das Stift 
roſſa Geſchichtſchreiber) die Brüder ſtrenger Regel von Ci⸗ für fein Beſitzthum in Lukow, vom Ritter Herrmann, 
teaur und Morimond nah Heiligenkreuz berufen, Wilpelms Bohn, wit Aufgabe von zwilf Mark Züber 
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einen Theil des Gutes in Szbeſchin. — Frie drich, der wnen bes Reicht wid Großen des Hofes, das dem Suſt 
Bürft des Landes, gab dazu willig feine Bekräftigung, denn Plaß gehörige, aber bde liegende Dorf Thyskon mit num 
er war dem Kloſter wohlgewogen. — 12189 am 15. Juny Einwohnern anzufiedeln und überließ ihm dafür anf Lehen 
ſchentte nah Plaß, der Böhmen Herzoginn Helicha, zeit die Einkünfte desſelben. — Derfelde Ratimir vermuhte 
ein Spt in Eecin. — 1190 den 1. October traf der Bhntgr in fritz Lepiya, Pillen 1252006 Alısea Ye u du 
liche Prinz Heintich, Erzbiſchof zu Prag, ein Concam⸗ biozle nach Plaß und K. Wenzel beflätigte bad frenwtz 
bium (Wechſel, Tauſch) mit den Brüdern. Er vergabte ihnen ſtament. — 1229 verkaufte Przemyſl Oitokar nad hie 
das Gut Cecin, fie gaben ihm einen, in der Vorſtadt Prag® Gattinn, die Hohenſtauff'ſche Kunigunde, (Tohtakl, 
gelegenen Hof und Weingarten. — 1192 — 3195 vermachte durch Otto von Wirtelsbad ermordeten Königs Philipp u 
ihnen Ulrid Drizlam zu einem Seelgeräth, fein Gut ber griehifhen Srene,) dem Stifte Plaß um 40 Ratt6i 
Loman und der Prager Biſchof Heinrich und der Her⸗ bers, das früber von demſelben eingetauſchte Gut Wfehrty. 

309 Priempfi beſtätigten das fromme Vermächtniß, fo And dee Thronfolger Wenzel gab hierzu feine Bepfim: 
wie 1193 die von Agnefen der Gemahlinn des Edelheren mung. — 1230 am 3. November beſtaͤtigte K. Ottokar hs 
Kuno gematchte Schenkung ihrer Güter zu Hlubochy, Uple: Teſtoment Romans, des freyen Edelherrn von Teinik, 
wi, Vdtacha und Zreybey. — 1194 am 50. September werin er verordnete, nad feinem umd feiner Genehlin 
verglich der Prager Viſchof Heinrich den Sireit zwiſchen Tode, follten die Güter Teinig, Ugezd und Olfew, ca 
der Abiey Plaß und der Canonie zu Prag. Die Plaßer Kloflergut von Plaß werden. — 1235 verkaufte den Plahen 
* lieben Befitzhalter der Letztern, bezahlten aber dafür 40 der Aladrauer Abt Reinher, da6 But Korich. — 134 u 
Mark: Silbers — 1200 — 1205 erfaufte Pla ein Meines 20. März deflätigte König Wenzel den Vertrag, kat if 
Out bey Kralowitz von Agnefen, ber Abtiffinn des St. Beors fen Eumbold DitTaib dem Siifte Plaß das Out Er 
gen. Kloſters zu Prag und das But Miadetitz vom Kla dekowa gegen lebenslngliche Verpflegung überlaſſen fa. 
drauer Abte. — 1207 bewies ſich der, in dem Thronzwiſt 1258 5. Mey gab K. Wenzel dem Stifte Plah fir dd 
zwiſchen Otto ven Braunſchweig und den Hohenſtauffen, Gut Eoslan die Beſttzung Sqhela. — 1258 hefiigi 8. 
Opeim und Neffen, Philipp und Friedrich, kraͤftig Wenzel die, vom Ritter Sdezlaus mit dem Gute Darm 
"eingreifende Böhmenkönig Przempft Ottotar wohl. nah Plaß gemachte Senkung, wie auch den Keuf id 
thätig gegen die Brüder von Plaß. — Er gab ihnen Grunde Gutes Cortelitz und jenen des Gutes Koriih. — 1240 18 
Rüde im Dorfe Ninonig mit dem anftoßenden Berge Wir März bielt K. Wenjel den, zwiſchen Plaß und dem edlen 
dowle. — 1209 fhloß der Prager Biſchof Daniel, mir den Bohuslaus geſchloſſenen Kaufvertrag um das Gut Hotin 
Plaßern einen Tauſchvertrag, ein Gut in Ninonitz und ein genehm. — 1250, am 10. Ditober erhielt Pod die ve 
anderes in Ehoflur, (Rozerom? Kojoged?) ihnen abtretend, päpflihe Beitätigungsbufle durch Janozen 1.91 
für dos Befigehum im Mothol, wie aud einen Hof zu am 26. Jänner verlieh der Thronfolger Prjempll Onola 
Siecowitz für einen in Rascediz. — 1216 8. Juny ſchenkte der jüngere, Mährens Markgraf, dem Stifte Pleß ſu 
Ulrich von Lutitz unter Pezemyſls königlicher Beftätie das, von feinem Vater dem K. Wenzel, gegen den meine 
gung den Plaßern das Gut Ninitz. — 1219 am 6. Decem⸗ aufrührerifge Hand erheben, eingetaufhte Gut Gayan, 
ber bekräftigte K. Wenzel den Plaßern, das von Agnes, der das Gut Schela. — Im Februar des folgenden Japıed 125%, 
Witwe Kunos von Poturowe, (Potworow) von ihrem Nef. (in welchem Ottokar durd die Hand der Königdmitwe Div 
fen Zawiſs erkaufte und dem Kloſter gefhenkte, nachhin gareth, älceften Schweſter des letzten Vabenbergers, Of 
aber von dem Verkäufer wieder angefochtene und gegen deſ⸗ reichs und Steyet und Anſprüche au Käarnthea und Kai 
fen Anfprüde behauptete Gut Moscidelig. — Die großmü« mit Böhmen verbunden,) erhielt Ploß vom altın Kinigt 
thigſten Schirmer und Freunde des Kloſters, waren drey auf feinem Water nicht weniger als ſechs Urkunden LU 2 
einander folgende, große Böhmenkönige, der ältere Pre: vier on einem und dem nähmliden Tage, om. Beirat. 
myft Ottokar, ber König Wenzel und der jüngere — Wenzel befrepte nähmlich die eigenen Leute dei Kloſterh/ 
Przemyſi Ottotar, mit dem in der zweyten March⸗ fie mochten ſich nun ſelbſt, ohne es zu wollen, veraundei 
feldoſchlacht, der Stern dieſes gewaltigen Königsſtammes haben, oder von andern Hewaltihätig derwundet worden 
erbleichte und in, feinem weichen Bohn und wilden Enkel, ſeyn, von der Obliegenheit, ſich fremden Rihtern zu en 
den bepden Bencestaven, eine Weile hinfiechte, bis er und erließ ihnen-bie, für folge Wermundungen DA 
iu Olmüg, plöglih und dlutig unterging. — 1934 am 2. tern ſonſt gewöhnlich zu. Teiftende Geldfrafe. — u de" 
Juny befoht Ottokat Przemoſi⸗ dem Rasimir, einem Bas ben Tage beftätigte K. Wenzel Piop ade feine Graphen, 
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Stdhenkungen und Immunitäten. In der dritten Urkunde sigte (um 2285) ben, von ihrem Sehne Wen Be und 
dieſes Tages, befrepte Wenzel das Stift Plaß fommt defr feinem Vater Ottokar, über das Gut Nofodin geſchloſſenen 
fen Untertfänen von allem fremden Zwing und Bann. — Tauſchvertrag. — Die Gunſt der Könige erhob Plaß auf 
Du der vierten, verbot er den Edlen und ihrem Gefolge eine fhimmernde Stufe, öfters weiten die Könige dort, 
auf den Plaßer Gütern id einzulagern und ohne Er: inmitten .eines glängenten Hofes, infonderheit der große 
lasbuiß des Abdes, die Jagd oder den Vogelfang zu üben. Ottekar, der mehrere königliche Briefe von Plaß ausfer⸗ 
We Gi Bebrune 1353 ift K. Wenpeis Befehl an Keine tigte, oft und gerne dort die heiligen Tage in abgegogener 
rich Hopne, dem Stifte Plaß für zugefägre Schäden Betrachtung zubrachte oder mit rauſchendem Gefolg und 
Pf. Gulten auf feinem Dorfe Wiszodant zu verſchreiben, Geleite, der Jagdluſt pflegte, dem Bau neuer Burgen und 
aber ſelbes mit 5 Mark Giübers zu entſchͤdigen. — Am Städte und feinem Lieblingsfpftem der Anfieblungen und 
38. Februar 1352 beftätigte K. Wenzel die Senkung der Verpflanzungen nachſann, oder kriegeriſch rüftete, zu Schuß 
Güter Heraus und Merst an das Stift Plaß. — Nicht oder Trug. — Unter ihm flieg die Zahl der frommen Brür 
mhıder fee ygebig gegen Plah, war Przewyſſl Ottokar, der gegen fünfhundert und das Hocgerhrte, reiche 
„der gefdeme, ver gaſtfreye, der firghafte” ges Plaß, entfendere Kolonien nad Welebrad, nach Ord« 
nannt, der Befleger der Ungarn und Eumanen und der big bey Dündengräß in Böhmen, nah Königsthron 
heidniſchen Preußen, der Erbauer Kbnigsbergs, (fo in Mähren, welche zwey Iektere, nur dem Nahmen nach 
wie fein weifer Minifter, Biſchof Brund oder Braun noch bekannt find. 
von Dlmüg, Erbauer Braunsbergs,) biefer here Der Prager Bifhof Johann zeigte fi gegen Plaß 
Ude, gewaltige, aber nur zu oft, auch gewaltthätige Ads nicht minder wohlthätig gefinnt, als feine Worgänger, der 
aig, der vom Pregel und von der Woichfel bit. an den Inn Prinz Heinrich und der gelehrte, einflußreihe Daniel. 
und bis an die adriatifche See, Alles mit feinem geehrten — Nebſt verfhiedenen Schenkungen überließ er dem Klo⸗ 
und gefürdteten Nahmen erfüte, an welchen die Sultane fter aud (28. May 1268) das hinter Ze und Ladothch 
des Aufgangs, Oefandfhaften geſchickt, der den Nachlaß liegende Gut Otlech. 
der Babenberger in feiner Hand vereinigt, den ungas Oitokars Sohn, der junge König Wenzel verlich 
riſchen Bela in der erfien Marchfeldsſchlacht aufs am 2. May 2286 dem Plafer Abte, Macht und Gewalt, , 
Haupt geſchlagen, in ber zweyten Marchfeldsſchlacht aller Orten Über größere Exceſſe gerichtlich zu erkennen und 
aber, on Rudolphen von Habsburg, den Sieg felbe zu beftrafen, am 21. December 1289 aber vergabte 
und dos Leben verloren hat. — Am 5. November 1257 er nah Plaß die. Mauth und alle Rechte in dem Bezirke 
erneuerte er bie, bereits von dem’ Vater ertheilte Jiumu⸗ Chralowitz. — 1290 am 22. July verkaufte Budiwop 
nität von aller fremden Gerichtsbarkeit, — eine Immunis von Iſendurg dem Stifte Plaß feine Erbfhaft in Les 
tät, die Ottokar am 2. July 1363 und am 18. März 126g dig mit den dabey liegenden Höfen und. dem Patronats: 
erneuerte und zugleich: den Befig von Ledez beftätigte. — rechte 1395 1. October befätigte Ulrich, Propit zu Met ⸗ 
Am 7. October 1266 ewlaubte Ottokar bem Konrad, Rice nik den Austauſch eined Grundſtücks im Bezirke von Maß, 
ter zu Prag, das Gut Nyeprowig mit den angezeigten gegen einige Nenbrlihe bes Stiftes bey Tremofa. — 1502 
Sränzen an Plaf zu verlaufen. — Als er den Baben⸗ am 5. May reverfirte ſich Helias von Tuhomierig, dem 
bergifhen Nochlaß bereits wieder dem Reihe heimgeftellt das Stift auf feine und feiner Frau Cebenzeit ben Ward 
und den ihm allzuſchnell verhaßten Wienerfrieden geſchloſſen Chaſche mit Zugehör überlaſſen hatte, über die ihm dieße 
batte (1277) nohm er Plaß in feinen befondern Schutz. falls gelegten Bedingungen. 
Mur ihm allein follte das Stift verantwortlich ſeyn und in Die Arpaden in Ungarn, die Pryempfliden 
feiner Abweſenheit dem Grafen Slawekow. - in Böhmen, (meift erbitterte Nebenduhler,) erlofhen 
Am 30. Map desfelden Jahres ſtellte Ottokar den fait zu gleicher Zeit. — Ohne Glü trat nad dem Ableben - 
Plaßzern das Dorf Zwiporig wieder zurüd und fir den, Andreas MI. dei Venetianers, (1501, — 1302) der legte 
gegen felbes gefaßten Unmwillen wegen des, von den Klo⸗ Przemyſlide als Prätendent ber beiligen Krone auf. Bald 
Kerlenten an jwep feiner Waldauffeher (Sylvanis) verübten ereilte ihn zu Olmütz des Meuchelmörders Stahl und gab 
Todſchlages, wieder follen. — Ditobars Witwe, die Ad: Böhmen allen Gräueln bes Thron; wiſtes und Bürgerkrie⸗ 
niginn Aunigunmbe (nahmahls dem Mann ihrer frühes ges preis. — Gegen Albrecht von Diterreih und feine Ssöh⸗ 
zen, verbothenen Liebe, dem berühmten Ganged: und Wafı ne Rudolph und Friedrich den Schönen und gegen Hein: 


fenhelden, Zaviſch von Rofenberg vermäßlt, betrife rich von Kärnten: Tyrol, behielt endlich Sohann'von 
"8 * 


Euremburg die Oderhand: Über ein Jahrhundert blieb Melnik wegen der Güter Briemufne und Geynſ. — 
Böhmen bey Luremburg unter feinem Sohn, Carl IV. Am 6. Jänner 1313 ergriff Plaß deßhalb die Appelation u 


(„Boͤhmens Vater, des Reichs Etiefvater”,) und deſſen 
bepden Söͤhnen, dem berüchtigten Wenzel und dem leichte 
blätigen, ritterfihen Sigmund, welchem (dem legs 
ten Euremburger) gelang, was dem legten Przemyſliden 
Wenzel mißlungen war, die Vereinigung Ungarns 
und Böhmens inmitten des Flammenmeers und der 
Blutftröme der ſchrecklichen Huflitenzeit. . 

Im Beginne der Luxemburgiſchen Herrſchaft, fah ſich 
Plaß ) in einen hartnaͤckigen Rechtsſtreit mit dem Stifte 


”) Die Reihe der Äbte lieferte der Saarer-Prälat 
Dtto Steinbah in feinen diplomatiihen Sammlungen, 
fon früher aber Zongelinus in notit, Abbat. L. V. t. 4. 
„Allein er vermengt diefe mit den Nepomuder » Äbten. — 
Den Stifthrief hat Dobner, aber auh Sartor, in 
Cisterc. bis. tert, Tit. XXVIII f. 999. .— Umfländliere 
Runde ift ein Phönix incin: redivivus. — Acta Vicariatus 
Boh, etc, eto, Dobneri Monument, ined. T. IV. Chron, 
Neplachonis , ibidem. — Die Plaßer-ÜÄbte waren zur 
gleih Infulirte Pröbfte Hey St. Magdalena 
zu Böhmiſch⸗Leipa. — Die Reipe der Äbte If 
folgende: 

2) Gonrad durch den Herzog 'und nachmapligen K. 
BWladislam II. aus dem oſtfränkiſchen Kloſter Sangheim 
hierher berufen 2346. — 2) Meiner, vom Herzog Sobieslan 
reich beſchenkt, + Yebr. 1180, — 3) Bartholomäus } 2182. 
— 4) Meiner I. + 19. Zänner 1190. — 5) Meingott + 

1293. — 6) Albert I. Unter ihm weihte dee Olmüger Bir 
ſchof Robert die Stiftskicche } 1205. — 7) Meiner IL 
+ 2205. — 8) Albert IL, 1214 — 1216. — 9) Heinrig J. 
2219. — 10) Siebert 1228. — Zeuge des Gnadendriefes 
RK. Ottotars für Wellehrad. — 11) Heinrich 1. 12358 — 
2855. — 12) Gerard, Erbauer der Magdalena Kapelle. — 
33) Heinrig III. 1288. — 24) Niclas J. fand dem Stifte 
aur wenige Monden vor. — 15) Oeinrich IV. unterfuchte 
als Pater immediotus das Stift Grade (Kiöfterle) 1292. 
— 16) Bartpolomäus Il. anfänglich Abt des Stiftes Gols 
denkron, Bam auf Plaß um 1301. — 17) Johann I. 1506 
— 1554. — 18) Jacob I. 1357 und 1350. — 19) Johann 
I. um 1358. — 20) Niclas IL Diefer, wie feln Vorgän⸗ 
ger mußte der unglüdiihen Zeitumflände wegen, viele 
Kloftergäter veräußern oder verpfänden. — 21) Albert TIL, 
— 13) Riclas IV. Eine alte OHandſchrift läßt ihn 1380 Den 
3. May als „Märtprer” das Leben einbüßen, ohne die 
Urſache feines Todes näher anzudenten. Waprfheinlich flach 


er in unerfhrodener Bertheidigung der Rechte des Kloſters. 


— 15) Heinrih V. } 1587. — 24) Jacob II. 1599. — 26) 
Gottfried, 1405 überlebte die Zerflörung feines Kloſters 
durch die Huffiten 1430 + zu Manetin 25. Mär; 1426, 
— 26) Arnold } zu Rom 15. April 1429 und ruht dort 
bed deu mindern Brüdern. — 27) Ägid + 14. Ang. 1434. 
— 56) Tollmann erwaͤhlt den 5. Nov. 1454 + den 23 
N / x 2 


April 1458. — 29) Niclas IV., Iegte nach vier Jahten Ke 


. Würde. ab. — 30) Friedrich Wochner, Profeß zu Lanspıim 


von dem Plaßer » Gonvent zur Abtey erwaͤhlt 1452 in dr 
Stiftskirche begraben 1454. — 51) Johann II. Ligue, 
ebenfalls ein Bangheimer } 2457. — 32) Johann IV. Sud 
wird noch um das Jahr 1475 gefunden. — 35) Gonal, 


. 2477. — 34) Adam J. — 35) Sebaftian von Georgithl 


1497. — 36) Johann V. Reiter + 1516. — 37) Ladtel 
Graf, von Romotau + 1520. — 38) Leonhard von Pill 
+ 18350, — 59) Bopuslam. Diefer Abt wird unrecht dan 
üblen Wirthſchaft und eines verſchwenderiſchen Lebens be 
ſchuldigt, denn alle zu feiner Zeit verlornen, beträdtliden 
Stiftögüter entriß ihm die Gewalt und der Gektengeif, 
— 40) Wolfgang erwählt um 1564 + zu Könlasfaal a 
Abt. — 41) Paul, ermählt 1566, lebte wenige Monate; 
— 43) Andreas U. Widmann von Joedhimethal, fu) 
dem Plaßer Stift bis 1572 vor und überging fodeuz dl 
Abt auf Rönigsfaal, 43) Lorenz Schimed, ein Pohl mı 
Shin. — 44) Mathäus Keiſie, lebte nach der VWallritt 
vollends ein halbes Jahr. — 45) Eafpar von Werhen ra 
forgfältiger Vater feines Stifts + 1588. — 46) Duni. 
Wild geb. zu Frankfurt, erwählt 168g. — 47) An IL 
Urat wechſelte die Plaßer » Bbtey mit der Könlgefucer 
1609. — 48) Georg Urat, zu deſſen Zeit mu Mi 
Stiftokirche von dem Prager Erpbifcofe Eopelin sage 
weiht. — Darauf Georg 1612. felnem Vorfohett In Ir 
KRönigsfaaler« Abtey folgte. — 49) Bartholomäus IE die 
bei geboren zu Trautenau, ermwäplt 1612 } 2615. 4) 
Georg N, Wasmutp, brachte feine Irgend In u 
Waffen Hin uud war des Kaifers Offizier, Daranf ahr Dre 
densmann, dann zu Rönigefaal Prior, ferne 16 dit 
ga Plaß, von dem Gifkergienfer « Ordensgeneul Richt 
Boucerät, der eben um diefe Zeit Die böpmifden Pearin 
sen vißtiete, am Sonntage Denli infalirt. — Ra *® 
Ausbruce der großen böpmifchen Empörung rupls but 
Die einzige Hoffnung der Wiederperftelung der tänlglidtn 
Gare auf der Standpaftigkeit Pilfens, welches Rauch 
feld und die Schaaren der confäderieten Stände ſehe DD 
umgarnte und part belagert. — Der Abt Georg rated 
ſich mit feinem Gubprior Georg Stein, In Pillen din, 
war eben.fo eig auf dem Wall, als im Hofpital, ſalu 
mehrere Stürme ab und richtete als ein guter den 5 
felbft dis Gtüde auf des Zelndes Bager — Au abn 5 
fen In Beindeöpand fiel, war Die Race greuium Da IF 
wurde in den finfteriten Kerker geworfen, In Ketten nn 
ſomledet und zum Pungertode verurteilt. Kur dir * ei 
Herzigkeit eines Kerkermeiſters friſtete !gm Bee 
Doc feine Heldenmüthige- Aufopferung wurde, 


” oben erwähnt, dem Gtifte Durch die Wiedererattung 


Rın 
ihm entrifenen Güter reich belopnt. Gr Rad a ; 
3639. — 51) Jacob I. Porger, and Brote * 
Edler von Rofenwertp, anfüngtig at Sedleh 





‘ 
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den Heitigen Stuhl. — Im folgenden Jahre vermehrte Plaß allgemeine Veſtaͤtigung ber flreitigen Rechte und Freybei⸗ 
fein Befipthum, indem es (33. October 1515) vom Mitter ten und den 17. December 1561 befrepete er Plaß auf zwey 
Peter von Schebikuwitz feinen Antheil an biefem Dorfe er⸗ Jahre von der Baftfrepfeit;- feiner (nicht ohne eigene Schuld) 
kaufto. — Am 3. und 5. October 1315 vertauſchte der Abt zerrütteten Wirihſchaft und feines tiefgefuntenen Wohlitane . 
Jobonn die ſtiftiſchen Güter zu Lohew mit Aufgabe von des wegen. ü ak 
. 59 Pf. Prager Groſchen an Abraham von Bihlig und ver. Carls ungerathemer, halb verrücdter Bohn, der Kair 
Nlieh dem ohne: des Ritters Imeran, die Gerichtsbarkeit fer und König Wenzel, der Mörder des heiligen Jobann 
im Dorfe Sieglitz. — Am 27. Jänner 1507 erfolgte der von Nepomuk, verlich Plaß die hohe und niedere Jagd⸗ 
Schiedſpruch, wodurch das But Btremueng, dem Stifte gerechtigkeit in den ſtiftiſchen Borften. (23. Det. 1387.) 
WMelnik gegen das Stift Plaß zugeſprochen wird, doch foll Er, der, wiewobl in unaufhörliher Abhängigkeit von den 
Meinit das Plaßer Stift wegen Vertauſchung der Ville Juden, dennod Fürſten und Städten den empörenden 
SZoynik nicht befangen können. — 1335 am 18. Juny gab Brief über die „Judenſchulden“ gab, erlaubte (26. Zuny 
Benede von Schweyſſing, das But Sychelitz um 50 Schock 1400) dem Stifte Plaß, 60 Schock Japresjinfe zu verdus 
Groſchen an das Stift Plaß wieder zurück und es verkaufte fern, jedoch nur auf die Lebensdauer der Käufer. — Am 
demfelben 1536 Leopold von Eraift feinen Hof Chriszinom. 19. Februar 1400 befahl er der böhmifhen Landtafel die 
Aud von jenem gefärdteten Überall und Mirr⸗ Intabufirung von fieben Schock jäpeliher Guͤlten auf ſieben 
gends, von dem blinden König Jodann von Boͤhmen⸗ Gütern zu Przehowalk, welche Plaß von einem fiheren 
Suxemburg, bat Plaß ein wohlthaͤtiges Andenken. — Am Seyfried erkauft hatte. — Peter, der Richter zu Kralo⸗ 
a. May 1341 erlaubte er dem Stifte, was er ſich ſelbſt wiz hatte vom Stifte Plaß ein, durd die Unbilden der 
ehne Ende erlaubte, nähmlid von feinen Gütern eine jähr⸗ Beit ganz verödeteb Dorf Bor, (Borek) gegen neun Pfund 
liche Bülte von Bo Schock Prager Groſchen zu verkaufen, jährlier Bülten erhalten, es aber durch meue Anfiedlung 
oder zu verpadten. — Won Carin IV. feinem ihm fo wieder fo emporgebracht, daß er (11. November 1357) 
ganz unöbnligen Sohne, Yatte Plaß drey Diplome, Am dem Kloſter einen uͤberſchuß an Einkünften und zwanzig 
18. April 1348, kaum erſt feines Begenkönigs Ludwigs Schock Groſchen verkaufen mochte. — 13583 14. Februar 
des Boyern lebig, befreyte er Ploß und deffen Gfiter von ſchenkte Btibor von Schwamberg ein Meyerthum zu Wſcherd 
der laͤſtigen Baftung. — Ach 27. Mirz 1367 gab er eine nad Plaß. 1390 am 9. Juny gab Dietrid von Outtens 
. n — Rein dem Stifte Plaß die ſtreitige Waldung Poroſtel in 
a ee en — — freundſcheſtlicher Übereinkunft wieder zurüd. — Aber fehr 
Benediet Engelden erwäplt 1665 } 1681. — 54) Aue unfreundlich wirkte aud auf Plab, der Treubruch des freyen 
dreas H, Trover, geboren zu Rralowig, ermäplt deu Geleites auf die Conflanzer » Kirchenverfammlung für 3 0s 
%3. Rovember 1681. In der Jolge Viſitator und Generals hann Huß. 5 
vitar, entfdried einen Gtecit zwifen dem Gpurfürhten von Bald nah dem Ausbruche des graͤuelvollen Huſſiten⸗ 
Bayern und dem Gtifte Weldfaßen als fabdelogieten, apor trieges, überfilen auch Plaß die blutlechzenden Scharen 


Kolifger Sommiffarius. Er fledelte viele öde Dörfer nen ; ni * 
an und baute ju Prag in der breiten Gaſſe ein auſehnliches der Kelchner oder Taboriten, unter ihrem blinden Heeres. 


Haus, vor Zelten Zidomsta Jahradka (der jüdifhe Barten) fürften, Johann 3izka von Trocznem: — Mie wenigen 
genannt, + den 28. July 269g. — 56) Engenins Tit« Brüdern ensfloh des Abt Gottfried dem allgemeinen Würs 
et geboren ım Dobrjift, erwähle den 24. Auguf 1699, gen und Morden, nah Manetin. — Burgen und Kirchen 
Haute das prädtige — — 5 — en ei profielten in heilen Blammen auf, ſanken in Syutt und 
mit koſtbaren Geraͤthſchaſten, u jarb als Viſitator um! — baierig theilt Zaboritenbäupt $ & 
Sensraivitär am 20. Mär) 1738 = 86) Ohlatia I. Gtop, 21. Raubgieris theilten DR Tatoritenhäupter und benab 
erwäpft 1758 } gu Drag den 27. September 1748. — 57) barte Edelperen in die Stiftsgüter und wie gewöhnlid , 
Spivefer Bezer geboren gu Rakonitz, erwählt 1748 } 18. MOF die koͤnigliche Kammer nice die legte Im Bugreifen, 
April 1756. — 58) Zortunat Hartmann, geboren zu Pils — Durch zwey Jahrhunderte blieb das Stift in mißlicher, 
Sem, baute nebſt vielen andern ſchönen Gebäuden, Die Kirche Yürftiger Lage und kaum zehn Brüder friſteten darin ein 
und Probfey zu Zetnig dey Kealowig mad ſtard als kammerliches, durch die Bolgen der Reformation noch 
Wiftatoe uud.Genszalviter em a0, Auguſt 1779 — 59) mehr verkümmertes‘ Daſeyn. — Vergeblich wär K. Sig⸗ 
- Gölefin IL. Werner, geboren in: Schlackenwald den Munde Vefeht (23. Auguft 2422) alle, wie immer Se 


ee —— er * Plaßern entriſſene Güter ihnen. wieder zurückzuſtellen. Er 


tober 1779 helbſt Hatte es auch nicht geſpart und aahmenilich ihren be⸗ 


* 


ften Hof zu Loman, ſammt bem. dazu gehörigen Dorfe an büßte daflr durch nige grayfame Gefaugenſchelt in brain 
Hanſen von Zothkow verpfändet, (1. Jänner 21421) — Die den ber Rebriien. — Martinik erwies ſich Danlter. Aue 
Nachwehen des Huflitenkrieges, die utraquiſtiſchen Unru⸗ los nermendese er ſeinen Ginfluß bey Fecdinand IL. baji, 
hen, die heftigen Bewegungen unter Albrecht II. und daß dem Stifte, die ihm ze verſchiedenen Zeiten arriiun 
während der Minderjährigfeit feiner nachgebornen Woiſe Mäter wieder zuxüdgafiohit würdems de fr ſih ahuchin (di 
Ladislad, wie unter dem großen Könige Georg Po: bay Rehellen confineirk,) im königlichen Haad krlan — 
diebradsky, trugen dazu wenig bey, Plaß wieder zu ſeie Am 24. May 1635. Aalsa Serdinaud Darüber die feulge 
nem olten Wohlſtande zu Heben. — Die arſten Schritte Urkunde onbr kaſſitte gie AInfcriptionen auf dirk dir 


„dazu geſchahen erft unter dem elenden Jagellonen Wladĩs⸗ uud 1627 genabmigte er quich bie Zurüdkkeßung vi fake : 


law. — Er beftätigte (18. Map 1480) die vom Adte zu hafes zu Prog an dok Geift Plaß. — Eine Reihe um 
Plaß bewirkte Wiedereinlöfung „der Halbſcheide der Stadt zelhar guf sinambar falgenden, rofehiper mar thälge äh, 
Kralowig und der Guͤter Hubenom, Wflerd, Ugesd, Bra⸗ hrachte Diele Keime keliren Diüden zus vollen Veiſt. dl 
deſlady und eines Theils von Potworow. Dengoch Überting hagenn der Abs Chriſtyph Tangier, den Bon de Ci 
er 1498 dos Steuerrecht zu Kralowitz, Alhrechten Kollor lirchey ben acht Jahre donessen—— Den Abt Yadrcıd Tue 
wrat⸗ Liebfleinfty. — Jenes Kralewitz hatte. ſchan 497 laata 1690. den. Grundſtein zu der fhönen Aktın, fm 
vom K. Sigmund und 150g durd Wladislav mehrere Freye fein, Nochlolger Eugen Zitzel and zum Couvdentzeliun 


briefe erhalten. — Ferdinand I. begabte eh 1547, mis für wm, Wan, das om. 22, So GEH Dun den Prag ii 


lihem Stadtrecht. — Ein ufurpixter. Befig wechſelte den ſchof Jebonn Frjedeich Braten non Waldſtein geikden 
noch mit dem gndern. — Erft die Progerſchlacht. am weißen Kinweilning ker Stikttkirche, rühren die. deu Nanuaui 
Berge 1620 brachte Aralswig wieder an bas Stift Nie Eana; woblbekonnten Nlaßer Dawkmünzen ht, ik 
zurück, nachdem feine Herrn, die durch mehrere Zeit, ges melde: im biefem Arie (Maͤrzbeft 82% Mr, 36) cn Im 
waltigen Griesböde, alle mit, einander ensfehlpfleg. um wrı arlaranen hat, — Eugen Tittel verlah die Sid, mu 
tergingen, als die Sache der Rebelljon durch ehem. inne ik vielen hecrlichen Wepgihfipgfteg und mit einer.Drgel, he 
Proger Schlacht gar übles Glück hatte, — Daß 2603. Ra⸗s Aamadis: als die noftemmrfe in Böhmen galı ſo ud ni 
dolpb II. den Plofern den Vrüdenzoh gu.Mebrjerzin. vera yislen, meiſtarlichen Gemälden ‚und plaftiſchen Ausknath 
lieb, beffeste die Bedrängten Umflände bes Stiftes nur wer Der⸗legte Hahspurger Gasi VL eriheilts om 3.5 
nig. — Das Übergewigt des. politiſchen Proteſtantismus, 1755 dem Stifte Plaß die Veftärigung aler Prirityik 
die Conföderation her Höhmifhen Stände mit den äflerrei«. feiner Borfohren. — Die legte Beftätigung war jene feiner 
wiſchen und mäbrifhen, wie mit dem Giebenbürger. Bür« großen Tochter Maria Therefia von 20. hebtuet 1747 
fen, Beiblen Gabor, die Anfezung Ferdinonds und die yaR 4, Dripber 1755. Unter ihrem, Sohn Jeledh I. 
Wahl des Pialjgrafen Briedrih zum König in Böhm, taaf au Ploſß das Los en Aufbrsuns ib & 
ſchienen ihm, glei den Übrigen geifiligen Körperf&aften blieb durch 40 Johre, Staats⸗ und Meligiensfendk On 
VBöhmens, den gewilfen nahen Untergang anzudeuten. Da bis die Veräußerung derſelben, and Pia aut feiner eis 
boden zmep, Sandlungen unerfhrodener Treue.und feiner herigen Dunketpeit und Wergeffenpeit hob. — Et mırk w 
felbft vergeſſender, aufopfernder Wohtshärigkeit, Plaß Jänner 1826 von dem Haus- Hof» und Stoeis⸗ Kanjıt 
auf den alten Giebel des Anfchens und Wohlkandes, Semens Kürten von Metseruic efauft, mit den deu 
Als jene unfelige Gewaltthot an ben kailerlichen Statte einigten Gäters Kaya. Arefhem, Bier der u, 
haltern auf dem Prager » Ecloße , das Feuerſignal zum thänigen Schutzſtadt Aralovitz⸗ 6 Deominitel un 553% 
Ausbrude des drepfigiährigen Krieges gegeben bazze, fan Rikal « Dörfern , 15 Maperphfen , ſchönen Teihen, 
der mit Slawata aus den Fenſtern geſtürzte Jarotlam 50,000 Megen Waldungen, Alonn « und BWitriehoer, 
Borzira von Marsinig, zu Plaß dir.mildtpärigke Auf, Steinkohlenbau, trefflichen Steinbruͤchen und gar vor 
nahme und glückliche Verborgenpeit gegen alle NachſteUun⸗ lichen DObftpflanzungen, } N 
gen der Empörer. — Nur duch die äußerfte Aufopferugg - Sehr wenige germanifce Adelsitämme erteichen / in 
des Plaßer Abtes Ororg Wasmurp,.der. den Iegten belhafte Tunwierbäder und .felhägefälige — 
Heller und den letzten Mezen Korn datan wendete, wurde abgerechnet,) die Tage der Meromwingen, in “I 
der entſchloſſene Widerſtand Pilfens. wider den kühnen after, urkundlicher Spur. — Unter Biefen fat 
Agentheurer Peter Ernft Grafen von Monnsfeld, d46 Win etwa die Montetguiou und Damartin in — 
terköͤnigt furchtbarſten Burdesfreund, möglich. — Der Abt am Rhein bie Metternich, Sproſſen dr Vig 


« 





s zu 

Wenn, teten Richter oder Grafen bes Uprgauel. BDod fapbit oeängfigten Wien, (1683) vereinigte endlich den 
wonßte won wenig Grüͤndliches von ihnen — Wab dig lange. fäumenden deutſchen Adel zum Kampfe wider den 
Ssbneriſchen Tabellen, war: da⸗ Aebierifige Uniperfal« und: Erbfeind der, Gheikenpeis, — Zwey Shurfärften von 
einige bürftige Adels v: Berica, mb“ ſeichtet · Quile ‚aan Bayern näpmli und Sachſen, fieben und zwanzig, 
Toraden, war fahr ungenigend, — Das Taf gentn SÄrhen ums Prinzen uad gegen zwenbundert aus 
für votertändifge Seſchi qe te auf 1627 gab zierte den unmittelbaren Reihsgtafen und aus der Reichs⸗ 
saöheren Aufſchluß über dieſen, in den Stürmer’ des dien: ritterſchaft, fohten in der glorreichen Sdlacht des Ent⸗ 
Gigiährigen Krieges, wie in jenen des ‚jegten & e⸗ faßes mit dem Pohlenkönig & obiesky und mit bem Ahn⸗ 
freyangsinieges:rubmoof gengunten Nahen, aus, beren des jehigen Maiferhaufat,- Herzog Crarl von Lothe 
dem Papieren eineh treſlichen, sleigkimdiihen Beusalogen, Tingen: uiger-ifwen: fünf Metterniche, mei 
von em Bir and ask she das. beruhmre m Genus, Jünglinge , bis auf einen, der unten den Aölinifhen und 
fürften zu Trier, Lothar vom Merrernid er Vayeriſchen Truppen ergrant umd unter. Mercy, Habzfeld, 
warten dürfen. Souches und Montecucylli, in den pöhlnifhen und fran⸗ 

Als der Költner» Dom und durch deſſen Erbauer, söffgen Kriegen verſucht, "fein eigenes, in Böhmen wies 
IE) ehmgericht erfand, als dad jüngere Hans Bur⸗ dan men. ‚oeganifises Regiment ins; Bewer führte. — Das« 
Hund, fett Lautich aud jeht dio Propamen, ichs Neuß snw-Telbe, damsapls Wiessernichfge Regiment, das noch 
det die Schweizer Berge bedrohte und in der Stiftung des belebt und neh in Böhmen Eantenirt, half aud bie 
goldenen Vlies, den Vorfag der Rettung des morgen» Befttyung Ungarns vom Türkenjoche vollenden. — Es 
’ Iindifgen Kaifersdums ausſprach, war das Haus Mer flritt inſonderdeit im fogenannten „letzten Kreuzzug”, in 
ter nich langtt im vollem Thotenglanz und fein Beſitzthum der Trkürmung der Hauptſtadt Ofen, von deren Binnen 
manchem nrıteren: Serzogihum‘ zu vergleichen. — Gein der Halbmond und die Raßſchweifo, durch anderthalb Jahr⸗ 
Wachbihum wurde bloß aufgehalten durch. die deutſche Ehe hunderte, Unfer fhönes Ökerreig mit einer neuen Barbas 
fünde der. endlofen Tpeilungen. — Es war in zwölf ten bedroht und mit ofimahligem Graͤuel der Verwüſtung 
Linien zerſplittert, in welchen hiawieder zwanzig Rinder btimgefucpt hatten. 
eines Vaters und darunter meHf Söhne, gar nichts Eben in diefen unruhevollen Tagen Leopoldé L., 
Ungewnöäntigetwarent: - machten ih zwe y Stämme dei Haufes Metternich in 

Drey Mühl im’ lange wiefiefener: Zeit: trugen: die Böhmen fehhaft, — ber jetzt allein noch übrige fürfte 
Merternie, Löniglidie Ehre, (honores regios) Tihe, deſſen Deupefig bisher Kbaigswart geweſen iſt 
durch drep Ehurfürken.von Weinz und von Trier. — und jener von Gommersberg » Vettelhoven. — Diefer Hatte 
Der große Epurfürk € otpar von Trier, Mitſtifter der, die rbeiniſchen Ohter verkauft und dafür anſehnliches 
(der proteſtantiſchen Union entgegengeſetzten) katholiſchen But in der Neumart Brandenburg, fo wie fpäterhin 
Ligue, erhieit:nach Rwboiph: IT ,- nie Hey Waspias Des im Taborer Kreife erworben. — Ihren neuen Bau fee 
de, die Kaiſerkrone bey Hitereeich trug der größten Straps fligte und zierte diefe Metternichiſche Linie durch wichtige 
ven von Außen, und der ſchrecklihhſtin' Zerwütfnitz iar In⸗ Unterhandfangen für das gute Vernehmen der Höfe von 
nern. — Heinrich Metternic foht von der Prager, Bien und Berlin im fpanifhen Erbfolgekeiege, dann 
Schhlacht am weißen Werge an, alle Schlachten des alten um bie preußifhe Königs würde, um Neufdatel 
Zillp wit. Nur bon Ungtüdstag von Leipzig, den uud mande bedeutende Anwartſchaft in Franken und Wells 
Sieg der Ftembtinge: umer Oukan Adolph mis anzufdjanen phalen· — Es floß aber and das Blut manches Metternich 
erfparte-ipm-ein ghtides Geld: Aber eide diel größere dieſes Zweiges, in den rühmlichſten Augenbliden Friedrich⸗ 
Gunſt geb, (181 Jahre foärerj’anf eben demſetben Beige Wilhelme , des „großen Ehurfürften” und des alten, 
giger- Belde wider Napoleons Sremdlingsjod, dem gan, Deffaners, bey Fehrbellin und bey Bonn, wie unter 
zen Haufe Metternig, fürflide Würde. — Eugens Bänner, bey Caſſans und bey Sur; 
Eben jene? Heinrich Metternih, war zugleich mis feinem SIG 
Vetrter Damien Heiarich, .der- —— dee: s He in io Frauenlte b. 
Lendeaſa endeiea vin Dem nie make * in a Mainz if’s öd’ und flille, die Straßen wüR’ 
fen Philipp Epräteph ; den Göldling der Zrartjefen und = ee * im Trau' — wu En x 
Schweden. Rus Glockentöae ſchwirren ger hange durch Die Luft, 

Die äußerfte Gefahr des, vom Großweſſir Kara Mu Rur eine Strae füße ſich und Die führt in Die Gruft. 
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Und wie der Ruf vom Thurme, verlingt In lelſem Flug. im adcdligen Zadien geſucht werden uf. Buddpe num Bru 


Da naht dem heil’gen Dome, ein ſtiller, erufter Zug, fhengeflalt an, und wurde der Sohn der Mapa Maya, im 
Biel Männer, Greis! und Rinder, der Frauen holde Zafl Gattinn des Rajap von Rallas. Er Tieß ſich zum Prieker wi 
Jedwed' Im Ange Tpränen, im Bufen herbe Dual. —bdon, und das einzige Beſtreben fütues ganzen Lebent war, di 


— — Verſh eu zu, veredeln und a Der Religion jujuweuen. 
Sechs, Juugfrau'n in der Mitte,-Dis tragen Sarg und Vahr' meh ee 5 — Ber — se 
Und nah'n mit dumpfem Liede dem reichen Hodaltar, , wor Ghrißus, im Alter von B5 Jaheen; und won felum Tode 
Der gibt hatt Heil'genbilder, der Meaſchheit Wappen kund: Beginnt die Zeitcehnung der Birmancn und Gingalde. Der 
Gin weißeb Kreuz ganz einfad auf rabenſchwarzeni Grund. Dienſt des Buddpa ift über einen großen Tpeil des Gh) 

verbreitet: er Herifht in Ava, Gtam, Geplon, Chin, % 


Anf ſchwarzem Sargtuch ruhet din friſches Lorberrelb, panund andern Elridern des Drients.' Bey deu Ghinden chik 
Die grüne Saͤngerkrone, der hohen Lieder Preis . Baddha den Nahmen Jo, Saſya, Siaaba and Kıtı. dam 
Und eine gold’ne Harfe, die Fipelt Leis’ und Kind, . Zopaaiın heißt sr Bat, Slak⸗ var Bis Een, d. ide gık | 
Die Saiten beben trauernd, durchweht vom Abendwind, Heilige. In Ava nsuns men. ipn Maudme, anf Gel Si» 

; tama Buddha, in Siam Samono und Samonskodom. Rıf 
„Wer rupt wohl in dem Sarge von Todeehand erfaßt? „China und Japan kam diefe Religion 65 Japre vor Spike 


Starb end ein lieber König, daß Altund Jung erblaßt?” Tiemens von Alrrandrien, der unter Antonlaus Gararalı (p 
‚Ein König wopk ver @ieden der Frauenlob genannt, has Jahe 200) lebte, Berichtet: Daß damahls der Dirsf ki 


Jon ehret und in: dem Grabe das beutide Vaterland» ° . Buddpa.bereis In mepeeren Degenden Fudkend verbreitet ur 
Der fhönften Himmelsblume, die mild auf Erden Lüge RAT — ——— 

13 n n ’ ⸗ 
Dem polden Preis der Fraueg, Bang einft fein hei⸗ Die gefammte Bevölkerung der Jufel Cuba deirist nd 
" dig Lied; der letten Zählung 630,980, worunter 257,430 Beife, Bund 


Stade und dem Diſteiet Havannap zog Spanien im 3: ılai 

. gegen 3,035,306 große Piqſter (15,955,526 Franc.) Ju ha: 

\ a use. felben Jahre beftanden Die Hanpterporten in 6Bı6n Lk 

6 Sohle Auge der ſchwarzen Mitternacht, .. . Nafee,'und 225,538 Kiften Zucer. Den Hafen von dm) | 

— a noch am wagt; befuchten 59 Ipanifhe und 70 fremde Kriegefgife, hun | 
Sey klanglos auch die Harfe, vom Trauerflor umpüllt, ſpaniſche und go fremde Rauffadrer. 

Es Bingen doch die Lieder, es lebt des Sängers Bild. : 


D’rum, ift auch welt die Hülle amd Faft der Sängerömann, 
Eis lohnen doch, was Liebes ber Lebeude geihan. = ' - 








i Wo Die Jufel Thule eigentlich zu ſuchen fep, darüdrme 
Drum auf! ihr dentſchen Sänger, die Harfen friſch geflimmmst ren in alter, und neuer Zeit Die Meinungen der Eelahriin fe | 


Bevor der Lenz werbiühet, bevor dee Tag verglimmt! - .. . getheilt. Piplomäus verfept Thule unter deu 68 54° de 
Und liebt ihr füge Minne, liebt ihr manch’ Lorberreois. Breite und 29 — 52° ÖfL, Länge. Plintus, der won einer Joſel 
Eingt Schönpeit und fingt Tugend, fingt deutſcher Frauen Theyle fpridt, erzählt, daß man von dort and zuder groben 

; ö h i Preis! Zuniel Rerihos gelange. Cluver, Bongatnvie, Paatenıb ud 


ı 


Mannert Halten es für- Island, und Worfus Acht darla u 
Dxkäden oder Hebriden. „Rerähelen meint, Thule ſey in Ida? 
; - zu.fuchen ‚. Gellarius nimmt dafür Die Zander. amd Sprikiadir 
— Mitceltem faen Infeln; Büfding und Zorfer die Ipiyrn ahtin. DI" 
RR: nr Mb, Shöning, Murrap, Sählöger und Zörfler halten ehr 
Unter den Indifhen Gögenbildern, welche ih im Mufeum Thule für Norwegen oder wenigſtens für Ginen Theil dehelben. 

der edindurger Societät befinden, if befonderd merkwürdig ein In den Gäriften der Geſellſchaft für ſtandinaviſche biteram 
Bildniß des Buddha, vor Talkftein, zwey Fuß Hoc. Oier ſiht (B. XXy hat vor Kurzem Dr. Bredsdorff Ale jet Argaher 
Buddpa in Menſchengeſtalt, mit krevzwois votſchränkten BVel- einer ſtreuges Kritik untermorfen , nad entſchridet fd n Gun 
nen, im Purrurkelch einer Melumsoblume, und kehrt /die Fuß» Stan derjenigen, "weiche, eutmapez, den fühligen geil Reras 
fopjem uud die Flache der linden Hayd in.die. Höhe, Anf feinen gens oder die nit gie da von entferuts. Jaſel Tilo: für Dee 
Eopien und in Der Haden Hand bemerkt man eins runde rs tif mit Tpufe Halten. &6 Bann fegn, daß Hefe Jalel den pik 
kögung, ähnlich einer Beldmünge: in Buddha's Kindpeit war nieiern als Handelöniederfafung diente. 


Ant. Alter Graf v. Auersderg 


— 


dieß ein Merkmahl, das feinen göttlichen Urſprung verkün⸗ > j 
digte. Einige Brapminen find der Ti.inung, daß Buddha der Die Hieferung des „German norelist”" don’ Rorcoe erfttun 
neunte Avatar (Incarnation) ihres Gottesß Biſchauſey; An ſich in England fottwährendgroßer Thellachene. Die Iepte 
dere glauben hingegen, daß der Urfpeung des Buddpaismus Bände liekerten Musellen von Dirmaz tirerbligei) und Sanghe 
von jönem der Religion: des Brahma ganz verfgieden iſt, und Auch Engel's „Anregg Stark” hat eigen Üsgrister gefander- 


— En — — 
Medactenr: Joſoph Freyherr von Hormapr, Grbrudt und im Verlage dep Iran; Sud mis 


* — 
— A - — — — 





&: vd 
für 
Befstäpe, Staruffik, Bitrate med. 





Montes den 20. Novembre 1826. 
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Sagen aus dem Mühtfretfe {m Lande nigen wie unbefädigt gelaugen feßte, würde er jur 
ob der Enne "Ehre Mariens auf dem nähmliden Drte eine Kirche bauen 
und eim Kloſter ſtiften. Mit diefem frommen Vorſatze legte 
Wenn auch Sagen dis geſchehenen Bigebenpeiten nit er ſich auf. bie Erde niebse, hebiente ſich Pine von deu 
mit Gruͤndlichkeit⸗ und. immer aus anf milärlihes Glau⸗ Golzbauera zurückgelaſſenen Sdlagals als: Sopftüfen, 
ben beftimmen , fe hört man Re doch ſtets mit Vergnügen. um Achlick ein. Während. ſeines Schlafes glaubte er hie 
Den evidenteften Beweis hierüber fiefern die Volksmähr⸗ Mortedmutter Maria in einem meißan Kieide vor fih fie 
Gen von Muſäus, Veit Webers Sagen der Vor⸗ hen zu ſehan, und aus ihrem Munde die Verfiherung gu 
zeit, und mehrere diefer hoͤchſt wichtigen Blaͤter für das mernehmas, daß or dieſer Gefahr wieher entlommen würbe 
Raterland. h obqi hama auch feines gemaksen Gelũbdes mirht vergeflen 
Zu den Sagen muß nit fetten ah der Geſchicht⸗ olle. Er etwachas, Fand: den Nückweg, kam wohlbehalten 
ſchreiber feine Zuflucht nehm, mad or chut dieſes ſehr wohl zu Folkenſtris an:, af dankbar für feiwe wunderbare Ret⸗ 
zur gedeihlichen Würze feines Stoffes, und vielmahl jur Jung lieh er ohne Zeitverluſt an dem .nähmlihen Orte, wo 
Unterhaltung finniger Lefer. > se hber Nacht gefchlafen hatte, .den Grundſteia zu einer 
So werden wir in ber naͤchſtens erfheinenden zwey⸗ Heinen Kirthe, und. ya Wohsorte für einige Geiſtliche 
ten Abtheilung des Müptkreifes oder in der Jagen, Dia wan dieſen Ort @ dag mannde, fo wurde auch 
seographiſch⸗ſtatiſtiſch-hiſtoriſchen Detail⸗ des ieſra vnd Ri 77) — — a 
Beſchreibung hierden Lheradsgegeben von B. Pilleria center: 
wein) ebenfals einige Sagen erfahren. - \ Die Eeiſtehang 7) Cipiefet —— ven Rein wid 
Wir wollen aus diefer neuen Schrift indeß ein Paar —— do arzaͤhlt: Ein Bauer ſah auf dem Felſen des⸗ 
ausheben. Sie betreffen Sqlaͤgel, Sprinzenfiein, olban, öfters einen, ©prin; aber Habicht, and jagte ihn 
Leopoldſchlag uud a une - uh:öhnt weg, Da jedoch der Wogel adezeit wieder am 
> üblichen Orte niederflog , fo hielt es der Masn für ein 
Chalchochas, ver Kine der Her⸗hofi Falken⸗ gutes Zeichenz vu geub nach⸗ fand einen Schutz, baute ſich 
ſtein, jagte bepläufig 2199 oder 2200 'an der äußerſten ein Schloß und kaufte ſich don Adel. Vulgus atrocia credit. 
Graͤnze feines Gebiethes. Da er einem Wilde zu higig nach⸗ a. 
feßte, gerieth ex unvermuthet fo tief in ‚den Wald, daß er Der Nahme des Marktes Loop eldfälag im Die 
nicht mehr wüßte, wo ex war, oder wohin er fi) wenden Arifscommiflariote Freyſtadt ſoll fo entftanden ſeyn: Als die 
fole, min ıfeine Begleiter wieder zu finden. Schon brach die Gegend nod eins Wildniß war, jagten zwey Jäger einem 
Macht perein. Du die. Anftrengung beg,der Jagd waren Bären nad. Einer von den Zögern ſchoß auf das Thier, 
feine Kräfte erſchoͤpft. Wergebens foh er ſich mach einem Fah⸗ traf es aber zu wenig: Nun verfolgte der Bär den Jäger 
rer um; nirgends erblidte er Rettung. Er fand fi) gezwun⸗ auf einen Eindendaum , wohin ſich diefer geflüchtet hatte. 
gen, auf eben dem Plage zu uͤbernachten, wo er war. In Da dieß auch fein Gefährre auf einen’anderen, nahe fiehen« 
tiefer angftvollen Cage machte er das Belübde: „wenn er den Baum gethan, und von ba früher erfah, in welcher 
ans biefer Wildniß den Ausweg ſiaden, aud zu den Eoj: Gefahr fein, Begleiter durch den ihn verfolgenden Wären 
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tomme, fo rief er ihm wirberhei m: „Sqh ſnag, Lew 
vold, flag!” worauf dieſer dem Wären einen Hieb 
mit feinem Hirſchfaͤnger verſetzte, dem un die Tagen . 
abhieb, und fo ſich rettete. 

IV. 


Schr iierbeuhrhig Win der Pfarrkirche un eis Pr * 


fein im Difteitstommiffariate Hans das Denkmahl des‘ 
Chriſtoph von Aapm, der einft Reichenſtein befoß» 
Jeder Kunftveehändige ftaunt das ſchͤne Monument von 
weißem Marmor an. Haym if darauf in-Eehensgröße 


G6 Schub und 6 Bol hoch abgebildet. Zwey Pyramiden, 
auf welhen Days Yange Gemilie angebsacht id, ſiad 


ebenfalls von weißen Marmor an der rechten und Tinten 
Beite des Denkmadles: aufgekeht, welchee Tolgende‘ Iar 
ſchrift hat: Bedäheniß des Edlen gekrengen 
Herrn Ehrikopp von Hapm in Reichenſtein- 


©r. Kim. Rachel. MayetärRatäi ner feines : - 


Alters im 54 anne Chriſti, aber im adyı Den 


6. Tag Zund Hriftih:ensfhlafen ih. Bott - 


erwecke ihn fommt allen Ehrikgiäubigen jur 


⸗wigen Breligteit.. Amen” — Ju ven Oteine, 


auf weldem Hahe Hehe, if auch ein Kind im Sarge Ihe 
gend mis‘ der Aufſchrift abgebidet: Vitaque menchpie 
nulli datur emnibus wen *) An. der. Wen des Day 
find 3. Rugeln zu fehen. Jedermann fragt, was fie bibem - 
ten? Und Niemand kann bie Frage gan; ſicher beantworten. 
Nur erzählt man’, dep ein Baucı ans ber Pfarre Reihen 


ſtein den Rah Hapm, als ex nad feinem Wayechafe in 
Breifingberg weiten. wallte,. 3/4. ©tunde onfer Roi : : : 


chenſteia auf dar Dttaße os einem Bebkfpe ceiyellen Habe. - 
Der Mann glandte, Hay: habe ihm fein Kind gerade - 
und es im Schloſſe einmanern loſſen. Ris ex aber iu kurzer 
Beit darauf den Arm and Zap feines Kindes in einiger 
Eatfernang von feinem Hauſe anf dem Felde fand, Aber 
zeugte er fih, daß es ein Wolf zerriſſen habe. Da warte 
der Wauer über feine That beftaͤrzt, verfiel in eine Krand⸗ 
beit, und bekonato fich ſterbend als Hayıns Miider. 





Siftorifäer Liederkranz. 
Von Gd. Duller. 
Vom Markgrafen Era. 


„Bas fließt da für ein Waller 
Durchs ſchoͤne Sadienland, 
Wit fpiegeiflaree Wells, 
. Wis if es zubenaant ?» 


* „„lMaftaot Geißt al des Zilßfein 


Sc DE gar friedliqh · rein, 
Zept aber mag’s ein Benge 
Des argen Schlagend fega. 


Sitt aufı-fgt auf ‚96 Reiten, 


Deu Yunt,ang "Gerz gchrhlt, 
‚Den Helm tief auf die Stine, 
Das edle Schwert gejädt.» 


„Bon Meddelit gefahren 
Zum noͤrdlichen Turnen 
Aowm' ih wit Hſterrei hera, 
«Dem ⸗Aten · aiſer· cen ⸗ 


“Una hat ihe all' verlaſſen. 
Und zieht auch alles fort; — 
Der Erueft hats befhmeren. 
Und Ernen Hält fein Wort 


* mag!o mich wuch. bebräum, 


Und mn icha Beben Ief'n, 
mi meinen legten Odem 
will ich für Helarich Rafın > 


Die Schwerter jegt Seglanen Ü 
Das Spiel gar bintig roth; 


"m Treu’ und Meigt bie Einen, 


Die Antıra um Die Tab. 


Mir nah, mie nah, Öftreider! 
Wo fie am dickſten Rep; — 

ein Wort Hab’ Ich’ gegeben, 

Das mos m re 


mu garkemn Am faßt ee 
BIwey Banzen anf sinmafl; 


. Die bohren tief zum Herzen 


Den mordgelühen Stebl. 


Und flervenb fült er nieder; — 
Die Sqaladt iR ansgekrlegti 
Dir ten Barte Gtommelns 
Hsinsig! du var geriegt! = 





jan fein a 


ufpeihe euñ 


Benträge jum geleprten Dekerreid 
:: 51. Sofoph Rictas Renahid . Sqentoil 


Korachich wurde dm 15. Februac 1758 Ar Die 
baren. — Bein Vater, der unnergedlid 

Georg Kovachich von Schenkwitz war baum 
54. Jodre feines Lebensalsere und Jo 
von Johanna gebernen von Hoioſſo 


Dartis 


*) Etatt vitaque foll es vielleicht beißen: ‘Vita, wu am x Für Primas und Earrihat Jofıpd von Kirn — 


Marunior ſteht aber rii⸗gue⸗ 


Bmwey Japre ol, ie Raucfangeehrer wit —8 


x 





um 9 m . 

Buihingsrebaute ↄfabei, Ipiite ex mis allem Aisribmten Daros, Eyeriea, Koſchau, Joſz, den bemeteten Praͤls⸗ 
feine Rode mit allgemeinen Brrgufgen und Bepfall. At ten von, Zazie und das ag en Bee 
er wey. Jahre und eben Meuashe alt war, erh feine zu befucen und enblid über Stikſzo, Miſtalz, Erkau und 
Dauer, den ah Ceptember Ba im 24. Jahre, eine feltes Hatvan den 22, Jänner 1811 bey ber.grimmigften Winter» 
ne Junonifhe Schönheit und eine ireſfliche Frau Drey Jahre balte mit, vielen Unbequemlichkeiten nach Peſth zurück. Den 
alı maß et ſchon dtey Schuhe an der Höhe. Man glaubt, Tag darauf blieb das angehäufte Eis auf dee Donau ſtehen 
Dieß ſey eis unsrüglihes Zeichen, daß der Meufh.bep feis und ſie Leßen ſich unter vieler Gefahr mit einem Heinen 
nem vollendeten Bude „nod einmahl fo hoch wird, wenn Schiffe theild ziehen, theild führen, binüber nad Dfen. 
font keine Hinderniſſe eintreten, welches an Jofeph des Jefeph ging fogleih in die Schule, um die Humaniora, 
zwonzigkte Jahr beflätigte. Im vierten Jahre mußte er den welde, er zu Keſchau angefangen hatte, fortzufegen. Bein 
Sommer zu Budmeritz im der Dorfidule unter dem Übrigen Lehren war.bier Anton Aialtafig. Anfangs Heumonathé 
Kindern gen und in der flevifchen. Sprache leſen ler« ward er außer.der Ordnung zur Prüfung zugelafien und 
man. Noch im fünften Jahre übergab ihn. fein Vater den trat den a7. defelben, die zmepse diplamarifhe Reiſe 
Diariſten zu Totis (Zata) in das Convict und. bath fie, nad Ober» Ungarn an, Über Waigen, Loſzonez, Risma⸗ 
ia keinen Funken ber Eebhaftigkeit in dem Knaben zu vars fjombarh, Peiſöcz, Aag + Telek (mo die weit berühmte 
jdſchen, um nicht frühzeitig feinen feinen Beift zu erftiden. Höhle) Jolfoa (Eitib) Rofenau, von da in Begleitung 
Nach einem Sduljadẽe fand ihn der Vater zahmer, als des Biſchofs Grafen Ladislav Eſterhazy nach Bethler zu dem 
a in ſo kurzer Zeit erwartet bäste,.nahm ipn daher zurüd Grafen Antraffp wegen deſſen weiber Sammlung von Müns 
and behielt ihn vor-feinen Augen. Geine fernere Hausers jen und Alterrhümern. Won bort über Krafınahorka 
ziehung übernahm Wolfgaug Edrdögh, Edler von Laſzlo⸗ Schmölnig, Schwedler, Iglo ader Neudorf, Leutſchau, 
faloa, nachheriger Lehrer der grammatiſchen Schulen zu Hradeck, St. Niclas und in die bekannte Höhle bey Des 
©jegebdin. Dan r ben Umgang mit dem Knaben menfalva, Tepha, Arva, Lehota, Ober» Kubin, Krem⸗ 
auf einem vertraulihen Fuß, wodurch er vofles Zutrauen nig, St. Martin, Moſzocz, Stiawnitzla, wo Jofenp in 
gewann, feine Lehrer und Profefferen liebte und immer in die Schießſtaͤtte eingeführt, einen Preis feiner Geſchicklich⸗ 
bantbarem Andenken ehrte, fih aus der Schlinge nie durch Leit erhielt. Wan da nad St. Kreuz, um den Biſchof von 
Lügen ſich zu belfen ſuchte, ſonders ſelbſt feine Zugendfehe Neuſohl, Gabriel Szerdabelyi zu beſuchen, der ihn längſt 
ler auftichtig geſtand und der Wahrheit getreu blieb. Der erwartete, Dann fuhr er nach Neufehl, Breeß, Liberbanya, 
Unterricht außer dem aufe wollte wenig frommen, am wes Altfobl, Karpfen, Schemnig, wo er in die tiefilen Gru⸗ 
aigfien in der Nailionalſchule. Nur bey den Pioriſten bes ben bi6 unter Windſchacht unter den Gebirgen geführet 
hauptete Kovanic einen ansgezeichneten Platz in der Elafs wurde. Endlich trat er bie Rückreiſe an über Königsberg. 
Aflasion. Im Jahre 1807 kam er in die grammatifhen Schu Gt, Benedikt, an der Gran — Aranyes — .Miarerd,. 
len, welche er im Jahre 1830 frühzeitig geendigt. Sein Gpemafh, Neusra, Syeres, feiner Mutter, Tyenou⸗ Schent ⸗ 
Bater ward. auf eine Diplomasifd » liseräcifce wig feines Waters Beburtsort, wo ihn ein gelehrter In⸗ 
Meife buch das ganze and, von feiner & k. Ho⸗ wohner Wichael Jodock, mis folgendem Chronoſticon uns 
beit, dem ‚Erzherzog Palatin und der Reihötagsdeputation verhofft bewillkommte: Fre - 
= ern nn ne rg — In patria-tVa qVaM InVisis fIDVs IpsIWs totiVs- 

er al wiften Eundigen Adjuncten und weil er dazu r 

feinen einzigen Sohn haben.Eommte,, fo ließ er ihn, feine gve hVngarlae KoVuChICh saLVet 
Schulprüfungen endigen, nahm ihn mis und fuhr duch. Plus falgere dies alignot mirabar: et ecce! 
Bpöngps,. Erlau, Mistelez, Tokay, Aole, Teglas, . Lux major propius Te adveniente fuit. 
Debresgen zurück über Kalo, Bexegſzaſz, Kovaſzo, Sie⸗ Im dortigen Pfarrhofe werde zum Andenken die Bild ⸗ 


vebnpe, Ungvar, (wo fie in dem bifhöfiden Garten von 
Seiner, des Erzbergoge. Rainer BB. Hobeit zu Mittag 
fo wie nach einigen Zogen hey der Rückkehr aus Pehlen 
zu Munkach zu Naht zur Tofel gezogen wurden) dann 
über Leles;, wohin ihren der gelehrte Hofrath Auton von 
Sziemay,/ ein würdiger Freund des Vaters, entgegentam 
und fie nach Veke führte, dann. aber nad. Zatorafiya + Ujr 


niſſe Martins Georg und Jofephs Niclas Ko 
dachich (als der legtere fieben Jahre olt war) von Pfen« 
ninger gemahlt, aufbewahrt und vorgezeigt. Won hier ging 
er nach Preßburg, um ben Reichstag zu fehen; dann 
eilte er über Schintau, Motſchonok, Tordosked, Neuhäu⸗ 
ſel, Koͤbölkut, Gran und kam den 30. October nach Peſth/ 
wo er bey der königlichen Univerſitaͤt, dos philoſophiſche 


hely begleitete. Von dort gingen ſie in Begleitung detz be⸗ Studium antrot und bis Ende Auguſt 18:2 hörte. Nach 
zühmsen ungariſchen Literators Franz von Kazinczy nad geendigten Schulprüfungen ging er mit feinem Water 
Saros-Patak, mo fie das Eolegium der Reformirten und auf die dritte Meife jenfeits der Donau über Szekſzard, 
befonders die Bibliothek beſuchten und Tpäter den Katalog Telna, Pechvarod (Pecsvarad) Künfkirhen (Pers) Schik⸗ 
der Handſchriften erhielten. Bon da gingen fie abermahl loſch, Ehek, wo er abermahls auf der Gcießitätte einen- 
ber Uibely, Veke, nad Lelefz, wo fie mis dem ebenfalls Preis erhielt und einprotefolirt wurde, dann nad Diako⸗ 
gelehrten Prälaten Andreas von Zozio, einem alten Freund war, den Bifhpf Anton von Mandich zu beſuchen/ der ihn 
„des Vaters zufaimwientrafen und mehrere Tage in dem Ar nad Brod, am die türkifhe Gränze in Begleitung des in⸗ 
:dive gearbeitet haben, bann.aber über Nato ‚ Kumenou, fulirten Probſtet, Domderrn und Euites, Joſeph von Bes 
Barsfeid eben der vöhlnifhen Bränze. nad ehr Pud⸗ refevi führen ließ. Won dannen ging ed über Naſchitz 
-tein, Kätmark über Lomnitz auf das fleile karpathiſche Ges (einſt Nekche) nad Agram , wo er fih bey dem Bilhofe 
big, von dort mach Brutfhan, das Zipfer» Gapiteh, Zeben Maximilian non Verbowac; bepuahe, drey Wochen aufe 
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„gebalten, fein Archiv und feine Bibliothek, die Kapitele GyNagyi, Profeffor und Becker des CAegium, ca " 
Bandes Komitars » und Stadt⸗ Ardive, dann bie Hands bildeter aus mehreren Merken bekanmer Mann , ein ice 
ſchriften der akademiſchen Bibliothek durchſuchte sid über reiches Eloginm vor. Den 8. Auguſt 18i d ‘verlieh Rnudig 
Warasdin, Nedolicz- Cſakathurn, Unter, Lendda, Egert. Klauſenbdurg. Geins Rückteife nahm er "über Gyein, Na 
je9b, KReljthelg, wo er dey dem Grafen Georg Feſterich zy, Kapus, Wan Hunyad, Gyerd- Bafarheiiy, Eier 
(Beiterich) die Handſchriften feiner Bibtliothek benäte und Varallda, Tſchutſchok Feketelo und von da fiber Iran 
die große Münzfommlung berictigte, aud auf dem Plat⸗ bein auf dem nähmlihen Wege, den er ein Jak me 
tenfee bey ſtürmiſchem Wetter feinen Kutter beftieg. Nach fuhr, fo eilends, dab er den an. Auguft von Bye n 
dreytägigem, ſehr angenehmen Aufenthalt bey dieſem ta⸗ Peſth eingetroffen. Daß er die übrigen GSegenden Ei 

lentvollen Magnaten, fegte er feine Rückreife fort über bürgens nictt dereiſet habe, wie er es vorhatte, vn e 
Vaſony, Weſprim, Palota, Stuhlweißenburg und kam Urfache theils die Theurung und Hungersnoth, theill We 
den erſten November nah Peſth, wo er daB philsſo⸗ graſſirenden Krankheiten und felbſt die Peſt um Krank, 
phiſche Studium fortfegte und mit dem Monathe Auguft theils auch fein neuer Heifeplan. Er wollte mähmfih nd 
1813 endigte. Am erften September unterzog er fi einer Kroatien, um dort zu: Agrom die juridiſchen Crutin 
ſcharfen, dreyftändigen Prüfung aus den gefammten philo⸗ zu vollenden, tann im Auguft Aber Dalmatien kd 
fopdifhen Studien und erhielt bey der philoſophiſchen Gas Nagufa reifen, von dert in das Neapotitauifge 
Euttät die Doctorwürde und darüber ein Diplom. Den 12, Überfegen, den Winter zu Rom in den Archiven ım 
Seotember des nähmlihen 1813 Jahres unternahm er mit Biblioiheken zubringen) dann Oberitafien bereiien, m 
feinem Vater feine vierte archivaliſche Reife nah Sie« möͤglich fi nad Frankreich begeben, zu Paris fih rin pn 
benblirgen, um aber derer nicht zu vergeſſen, mir wel» Jahre aufhalten, na London Äberigifen, über Sb 
&en er bekannt würde, ließ er fi in einem ftarfen Quarıs fand und Deutſchland zurüd geben, alle Mufsen, Bhl« 
bande ein Stammbud binden und ging Über Czegled, theken und öffentliche Anftatten , durchforſchen und fe mt 
Abony, Szolnok, Töröd, Szent-Mikios, Kis⸗Ujſzallas einem Schatz von Kenntniffen im fein Vaterland jıck 
Karczag, Püspdd ı Ladvang, Sz. Marton, Kerefjtes, kommen. Bit diefen Bedanten brachte er feine hrdfiden 
Artdand, Großwardein , Körds « Vafarhely, Telegd, Uj⸗ Sagen in Ordnung und ging dem 2B. September nf ik 
tat, uͤrmeny, Eleſd, Tinod, Feketers (ietzten Markıfle fünfte weiteſte (und wie er vordatte, langwierigfte) Ah 
cken an der fiebenbürgifgen Graͤnze) Kiſptro, Bagattelke, fer Über Waitzen Nagy — Maros, Wilegrad, Grat, 

Tuüri, Mara, Klauſenburg Torda, Felvenez, En» Neubäuſel, Szeted, Tyrnau, Schenkwitz, Prefiung un 
ged nad Carlsburg, zum Bifhef Joſeph Marto aff i, kam den 8. October nach Wien eben, als die verhindern 
ber ihm die Reiferoute,, melde er hierher genommen, vors Monarchen dort zum Eongreffe verſammelt waren. Er sn 

geſchrieben hatte, und ihn freundfhaftlih erwartete. Nad dann Mder Preßburg, Raab, Papa, Lebeny, Eamıt, 

einem Aufenthalte von ein paar Wochen in dem bortigen Steinamanger, (Babaric) Körmend, wo erin hal 

Kapitular s Ardive und der bifhöfih Battbyanifhen lich Batthyaniſche Familien-AArthiv zugelaflen, mat 

Bibliothek führ er fose über Mallendach, Reismarkt, Het de wichtige Actenſtücke entdeckte und ‚nheils vergliden, 

wannſtadt, Leſchkirſch, Biribolen, Weeilwiſch (Wegdes) theils adgeſchtieben hat, dann aber feine Reiſe friköi, 

mach Muoos« Valspelg zu dem bekannten Bireteter Beorg und den 2, November zu Agram eingetroffen, yteih Kö 

Aranka, und ven dort über Sz. Pal, Radmeit, Ludas bey den Vorgefehten und Profefforen der Akedenie genels 
Zorda nad Klaufenburg, wo er ben 30. October eintraf. det und bie Juridiſchen Vorleſungen der Profehorer Ens 
Dos befländig regnerifge Wetter und die, Dadurd wunfahr« rich von Domin und Ladwig Zeadid beluchte. Er mim 
bar gemachten Wege, abgerehnet, war diefe Reife in Die ein ruhiges Quartier In dem Kloſter der Brrangidkanrr, 
benbürgen fonft fehr angenehm, weil der Nahme Kovabig beſuchte den Biſchof, der ihn liebreich empfing und ihm Ne 

ſeit 1794, als der alte Martin Georg Rovadid biihäfide Tafel antrug, die er annahm, dad le, FAR 


mit dem Grafen ZofephZeleki bey demflebenbärgifhen an den Schultagen dry dem Domperen und — 
t 2 


Anton Fortini uber das Natur- allgemeine Staato, und 1815 ſhrieben fie nad Wien um einen Paß fi ke 
Bölkerreht und über das römiſche Civilrecht mit olem Fleiß tien , das Neapolitaniſche Ztalien n. ſ. m. Bel a 
bis an dem erſten Auguſt 1814 die Prüfungen vorbep was den Paß lange nihht erhielten, ſetzte Sofepb feine eh 
ven. Bey erübrigten Stunden fhrieb er feine Monumenta Studien bis Ende des Sthuliahres fort, mahtt die gem a 
veteris legislationis Hungariae ald da6 Refultas feiner lichen Prüfungen und endigte das ganze juridiſhe een 
bisherigen wichtigen Entdedungen und hinterließ das Ma» mit Vorzug. Um aud in der aushbenden Ka ae 
nufeript feinem vertrauten Freunde, dem wirklihen Guber⸗ keit Erfahrung ju betemmen , warb er Dep Ne ehr 
nialrathe Michael von Kenderefg unter delen Auffiht das rihtstafel an die Seite des Wepfigerd, Andreas "ee 
Werkchen in der Buchdruderey des tefgrmirten Collegiums von Tſchernek ©. 6. Rache, Alt geſchworurt Roter Er 
mit der aften annoch gangbareı Preße 1845 gedrudt wur: und zu ben Sitzungen zugelaffen. Deo sehbrigen er 
de, welche folgende Auffgrift führt: Caravit Michael den ſchrieb er adermapl von feinen Monument! ya 
S2. Veresegg - Nazy 1671, diefer Auflage fegte Branz legislationis hiiliguricne wen zmegten Ahfgmt FF 
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mete ibm daukbar bem -Wifefe, welchen dizrer in ber No⸗ pus Juris edirten Textes von dem, auipentiihen Originali⸗en 


saszjeltifchen Buchdrucherer drucken ließ, Die Herbitzeit her herausjulgreiben, aber der Vater erinnerte, daß es uns 
nutte er zur genauen Überfis des überreihen bifhöflihen gewiß wäre, ab fo ein Werk. würde zugelaffen werden, wor⸗ 
UArbivs, elches fein Vater in Ordnung gebracht hatte und nad er in Gefahr Hände, vergehlide Ardeit Darauf u ver · 
der Handſchriften der biſchoͤſlichen Bibliothek und hinterließ wenden und die Zeit, welche er den Studien entzöge, zu 
Dem Biſchofe die Beſchreibung davon unter dem Titel: Me» verlieren. Er übergab daher dem fertigen Theil der Schrift 
ımeria solennis Resiaurationis Archivi Episcopalis der Cenſur, um zu erfahren, ob das Werk: herauszugeben 
almae ecclesise Zagrabiensis, cum Appendice Elen- erlaubt würde und in der Hoffnung, daß fie bey ferneren 
chum manuscripterum Bibliothecae ejusdem exhi- Reifen nad mehr entdeden dürften. So blieb es bis 1815 
bente., welche der Biſchof drucken zu laſſen verfprad, bann und eben als er aus Kroatien. zurkcfam, erhielt er fein Manu⸗ 
aber fein Vorhaben aus erheblichen Rückſichten änderte. Die feript mit dem Admittitur. Sogleich ſchloß er mit dem 
bequeme Zeit weiter zu reifen verſtrich bey der eitlen Er⸗ Bucdruder Zrasiner einen Contract, lief den Anfang auf 
wartung bes Paffes. Es wurde daher die Rückreiſe befhlafs eigene Köften drucken, bey der nunmehrigen Muße hat er 
(en und den 25. November angetreten. Die königliche Aka- das Werk fortgefegt und fo kam es unter dem Titel: Lec- 
demie begleitete ihren Zögling mit einem fehr ſchmeichel-tiones variantes Decretorum Comitialium 1. Regni 
Haften Schreiben und der Biſchof ſchtieb an Beyde einen, Hungariae in corpore juris Hungariei editorum 
für die gehabt Muhe bey der Ordnung des Archivs äußerſt 1816. 55 Bogen ſtark, zu Peſth im Druc heraus. Sndeh 
verbindlichen Abſchied. Noch Waresdin Bamen fie den 25, fen bekam er nod im Februar den fange erwarteten Reis 
Movemiber und beſuchten den folgenden Tag den unterrichte⸗ ſe paß dur Dalmatien und Jtatien, nach Frankreich und 
ken Grafen Alexander Erböty, weil eben Beneral: Eongres England. Aber die Zeit war verftrichen, die Koiten auf der 
gation, oder. Verſammlung des Adels gehalten wurde. Den Rüdreife geihmällert, der Water 78 Jahre als und kraͤnk⸗ 
27. traten fie in die Berfamminng und der ältere Kovachich, li. Hierzu kam noch die Betrachtung, daß diefer Greis 
welcher etliche Monathe zuvor als Beyſitzer der Gerichts, bep feinen, mehr ald vierzigiährigen Staatsdienſten, 
tafel ernennt worden, bath, den Richterſchwur ablegen bie ganze bavon Übrige Lebenszeit unermüder auf die Riterar 
wu bürfen, Der Obergefoan erklärte der Verfammlung, er tur mit großen Koften verwendese,über zwanzig Bonde 
gleube ihren. Wunſchen zuvorzulommen,. wenn er, nachdem feiner Werke. auf eigene Koften drucken ließ, fie meiit 
fie den berühmten Water bereits zu ihrem Mitgliede häts verfchenkte und in der Wiblioshef des Nationalmufegms 
sen, aud den, um bie Literatur ebenfalls verdienten und.äber 500 Felio + Bände feiner Handſchriften und Comm 
Hoffnungsnolen Sohn, Joſeph Niclas Kovachich zum Ber Aungen hinterließ , obne davon in feinem Alter fonderliden - 
richtsbeyſitzer eınenne, worauf allgemeiner Beyfall erfolgte Nugen zu haben! Die Haupiſache aber war , doß fie beyde 
und fo haben beyde zugleih den Richterſchwur abgelegt und .feit dem 30. Junius 1820 bis 10. December 1815, folge 
macheinigen Tagen die Rädreife Über Nedelig, Cfakators lid beynohe ſechs Jahre, wo ie Theurung den boͤchſten 
mya, Kaniſe, Kistomarom, Kehzibely/ Vaſond, Velprim, Brad erreichte in öffentlichen Bondesangelegenheiten aus⸗ 
Palota, Stublweißenburg fortgefegt. Den 10. Desember gefhict, einſtweilen immer auf eigene Koſten die Weiſen ger 
srofen fie zu Ofen in; Auf allen dieſen Reifen und. an macht und weder Vergütung. noch Ausfihe zur Belohnung 
ben benannten Haupsörtern baben fie ſich kürger oder läns hasten. — Jofeph war au nah geendigten Schulſiudien 
ger, wohl auch Monathe lang aufgehalten, je nachdem fie in dem Alter, daß er fi zu einer beitimmten Raufbapn - 
reichbaltige Archive und Bibliotheken angetroffen. entfließen follte, um nit die Jugendjähre auf den Reis 
Ihr Reiferepertorium , worin fie die wichtigeren Urkunden fen zu verfplittern und wenn ex mis noch fo viel Kenntniſſen 
und Handſchrifien kur, vorgemerkt haben, gebt über Booo zurüdtäme, mit einer prekäcen, feinen Fähigkeiten under⸗ 
Poſten und befindet ſich in der ungariihen Biblionhek des hältmißmäßigen Anftelung verlieb nehmen, den Werrang 
Rational» Mufeums. Der olte Kovabic hat, wäh⸗ des Dienſtalters perliexen und die penfionsfübige Zeit verkärt 
rend diefer Zeit der Meilen, bey 20 Werke ausgears fehen zu müflen. Diefe wichtigen Rüdfihten bewagen ibn, 
beitet, die meiftens in feinen Handſchriften fi befinden; einftweilen fein Schickſal im Vaterlande abzuwarten. Um 
Joſeph half feinem Vater fon feit den grammatiihen Schu⸗ feine Varianten vollſtaͤndiger zu maden, gab ex bey der Lü« e 
fen die Reihstagsdekrete, welde in dem fogenana« niglich ungarifhen Hoflammer den 8. April »B1G eine Bitt⸗ 
ten Corpus jaris hungarici fliehen, wit den Driginas fhrift ein, die Originalien der Dekrete, welche in dem 
Tien, weihe fie entdecken konnten, zu vergleihen und die Kommerol» Arie vorhanden find, vergleihen zu dürfen. 
-Zeblerin:dem Corpus juris zu verbeffern. Das thaten Mad, erfolgter allergnaͤdigſter Refolution bekam er im Jahre 
fie auch auf den Meilen, mwo fie Drisinalien angetroffen 1817 die Abſchrift der Abweichungen richtig. Diefe Gnade 
haben, worin fie fo forgfältig und glüdlih waren, daß fie nahm er für den vorzüglichſten Beweis auf, daß feine Ber 
ungeadtet der türkifhen Kriege und inneren Spaltungen mühungen das Corpus Juris als einziges Natio— 
nicht nur von den, in dem Corpus juris befindlihen Des nalgefegbud von-den eingefblihenen Fehlern zu reini« 
festen, eine heynahe ununterbrochene Reihe der gen, höhften Orts für zweckmäßig gehalten worden, und _ 
Arfgeiftan emtdedt, fondern auch noch bey 55 Der obwohl ihm die Auflage der Varianten beynabe 2000 .fl. 
trete und Snaugural- Diplome, welde zuvor koſtete und er von dem Verkauf derfelden kaum 500 zurüd« 
ganzunbetannt waren, aus dem Alterthum ber uns bekommen, indem bie meiften ungarifhen Rechtsgeiehrten 
gorifhen Geſetzgebung mehttens in der Urfgrift, zum Theil keinen Gebrauch davon machen wollten, oder zu machen 
in mehreren Exemplaren vorgefunden haben. Jofeph begann wußten, ließ er den Mur doc nicht finken. Son den 
füon im Jahre 1023 die Abibeipungen bes, in bem Cor- 28. Junius 1816 ernannten ipn Or. Ef. Hobeit der Ecz- 
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berzog Jofeoh Palatinus zum Arjuncten der ungariſchen und Joſeph Orgler, Profeſſor der Theologie und Dim 
Sihliorhet des Nationatmufenms. ; der theologiſchen Fakultät bey der Umiverfiäs zu Prüh mind 
:. Den 26. November reiste: er nah Wien zw einem lich berichtet, wo er ih erinnere, eine ſeiche Eng u 
Eoncurfe um die Adjunctenftelle bey der Regiſtratur, wel« einer alten Mauer gefehen zus haben? Kein Weltliger 
che aber einem älteren Staotsdiener verlieben wurde. bat id der Sache angenommen und bie Heffnun hin 
Am 22. December kam er zurüd nah Peſth und are allein noh bey den fiebenbärgifhen Saöſen 
beitete mis feinem Vater ein ziemlich ſtarkes Werk aus, Schon wandelte ibn die Rene Über die gehabte Mihe, um 
unter dem Titel: Exercitatio hungarica, Monumentis gemadte Drudteften diefes Programmes an, al da cs 
diplomaticis illustrata und vermehrte es noch mit einem Freund berichtete, daß ihn der Gebeimerrath, ref Jh 
Anbhange, weldes er den 32. März Gr. k. k. Hoheit dem Brunfjwil, Tavernicorum regalium Magister 4 
Erzherzog Polatin ehrfuchtövell einreichen ließ. Den 2. Ber Dbergefpann bey der Verſammlung bes Neograder Cominh 
bruar has er ebenfalls mit feinem Vater gemeinſchaftlich ein au da zum Bepfiger der Serichtstafel ernannt habe. Dik 
Program durch den Drud bekannt gemacht, unter der Aufe Eprenbezeugungen erregten das Ehrgefühl des jungen In 
f&rift: Provocatio ad optimos quosque patrine cives vachich um fo färker, als fie aus eigenem Antriebe Nie 
Hungaros, nt Decreta Comitialia adhuc latentia et ®önner ungeſucht und unverheft kamen. Den 16. Ayyıt 
aliorum originalia authentica, sun quisgue in vici- 1819 bat er über die Batſcher und Temeſcher Belpanafduft 
nis diligenter exquirere et. nos de illis informare eine Reife unternommen, damit "Beine Gegend feines Be 
velint. terlandes bliebe, die er nicht beſucht hätte, aber in dir 
- Ron diefer Schrift ind 6000 Abdräde dur ale Wege Begenten lagen einft die Türben viel zu lange und fin 
verſchickt worden, "Vater und Bohn jweifelten nicht on Beine Denkmahle unzerftönt. Nach der Zurüdkunfk tum 
einer reigen Ausbeute, weil fie wußten, daß die Öffentlir firte er ein Dekret de6 Könige Mathias I. vom Jr 
chen Gerichtsbotkeiten und anfehnliheren Familien, ihre Rer 1486, welches noch bey deffem Lebzeiten jwegmahl zanch 
giftrateren, Ardivare und Fiskalen haben und es ihnen wurde, wordn aber die Auflagen gan; umbelannt geh 
nichts boften würde, benfelben aufzutragen, daß fie ben, bis davon die erſte Nachticht in Supplemesiis sd 
dergleichen verlangte Öffentlie Actenküde aufſuchen und vestigia Comitioram Tom. II. p. 254. erf@ien sn ab 
tarüber Bericht erflarsen ſolen, bie mindern Familien ober, lich von einer ein vollländiges Eremplar, von der anktı 
welche nicht fo große Archive haben, dieſes wenigitens bey aber ein Fragment der ungarifchen Bidliothek bes Karin 
der Wintets zeit, wo-Ae hinlänglih Muße haben,’ feltft mufeums zu Zheil geworden if. Diefe Recenſion cein 
leicht thun Bönnten. Nebſt dem- haben fie anfehnliche Ho⸗ in den Acten diefes Mufeums. Auch eine andere Rufen 
norars für jedes einzelne Stack ſtufenweiſe angetothen, machte er von einem Erlauer altdewtfgen Erin 
aber Alles vergebens, ein einziges @@reiben darl« der moralifke Fabeln enthäts und beftimmte fir fr den 
ber erhielten. fe von GAns! Der trefflige Samen fiel auf Doctor Baͤſchins, koöͤniglich Preußiſchen Ardiver 
unfruchtbaren Steinboden und gerieth [dnel in Vergefien Breklau, wenn er davon im feinem gelchrien 
beit. Zofeph von Alobufhigky, geheimer Nach, Obere ſchen Werke Gebraud machen könnte , wie er von a Mt: 
geſpann des Borfoder Comitats, ein warmer Freund var zeihnifle altdeutiher Handſchriften gemadt hat, nddd 
terländifher Willenfhaft, ernannte om 27. Februar 1817 ihm eben derfeibe im Jahre 1816 zugel@ict hatte. Kuadih 
den Zofepd Kovachich zum Gerichtöbepfiger desfelden Tomi: betrachtete, daß Er und fein trefflichet Lau uf ihn 
satt. Nun verfaßte er ein neues Wer unter dem Titel: langwierigen und Eeilfpieligem Reifen; fo viele Reid 
Epierisis Docnmentorum diplomaticorum , seu de tagsdekrete entdeckt haben, welde ans der allın Ib 
»zlore instrumentorum literslium: Diefe aus den Des gariſchen Gefeßgebung ned Abrig geblieben, abrt u Be 
kreten ſyſtematiſch geordnete Compilation ließ der k. k. Käm⸗ geſſenbeit gerathen und in dem ſogenannten Corpus Juris 
morer, Anton Befketics von Tolna auf feine Koſten Hung. gänzlich fehlen odet ſtark verküamelt 
drucken. Es find aber außer ben verfhenkten, binnen einem ſchienen. Er fab taß felbe, ob fie gleich tbeiu i ven Ve 
Jahr nur 25 Epemplare obgefegt worden. Da mußte Kor stigiis Comitiorum und Supplementis, teil = 
. vadjich endlich wohl einfehen, daß man mit der Schriftſtel. monumentis veteris legislationis bereits hrraulgtgt" 


lerey nicht viel Glück machen würde, wurden, doch die Aufmerkſamkeit wide gemannen, * 


(koͤnigliche En, eigentlich Klafter) hieß und bey ven Schä. fie unter vielen andern Urkunden vermiſcht ſteken. —*— 
dangen und Ausmeſſungen der Güter zur Richtfwaur dien. hat er fie endlich von diefen abgeſondert, all ken opt 
te, aber von verfhiedener Größe angegeben wurde, weldhes men, in einer Sammlung unter dem Titel: 57 * 

zu Verwireungen Anlaß gab. Daher wollte er irgend aus decrelorum Comitialium I. Regai Hungaride bar 


: ; ur rin Rab 
diefem Behufe gab er din 12. May 1818 abermahls ein Trattner gedruckt. Der zweyte Band se 


Bande , bei aber v felte, And notitiae prao und’oldimilliiäen Jahalıt und ex fei ; 
äminares eis, Gefpihte diefer Dektete, weil aber darin nit .müjlig — PAY.» ie ——ã— 
Fine genaue Sichtung der in dem Corpus Juris enthaltes feine Geſnudheit und Heiterkeit von aller Krankheit frey 
men, irrig für Reichsſtagsdekrete ausgegebenen Actenftüde erhalten, h 
and Überhaupt eine fderfe Keitik Über die, bisher immer Dr. Rump. 
surdp Private, ohne Öffentliche Aufficht, veranſtalteten Aufe 
Lagen diefes Corpus Juris amgeftelt wurde und ber Vers A 
Foffer mit Recht behauptete: ein Gefetz buch mäfe voll - Miscellen 
Mändig, rein von fremdartigen Actenftäden ? . 
fevn, fonft, wenn aub einzelne Verordnungen barein ger Sir Willem Ouſeley verfpricht „Anekdoten der orientalle 
nommen würden, Hießen ſich die Oränzen nicht beftimmen fen Bibliograppier, welche Nachrichten über nahe an tanfend 
und alles. gehöre in fein eigenes Bad, es mühe correct arabifhe, verfifche und türkifhe Manufcripte und deren Vers 
ma den Driginalien, wenn fie nod ‚vorhanden find faſſer enthalten follen, welde weder Hadsi KRalfe, noch Hebe⸗ 
und «utbentiſch, unter öffentlicher Aufſicht erſcheinen, lot, nach Stuart kannten. Br 
wenn es volle ae und Zutrauen .. — das Cor 
us Juris aber fege eine unvoll ändige Sammlın . 
I äcpten Dekrete, wie es eben die Sylloge beweilet, ar Unter: den neuerdings erfhienenen Novellen erfreuen fih 
vielen fremdartigen Arten, die micpe Dekrete find, „Truthe (Glaube und: Wahrheit,) „A la giornata», yon Ghars 
vermifhht , die alle angezeigt wurden; der Text fey fehler: lotte Gampbell, „The Bravo of Veniser, von Lewis, und die 
Haft abgedruckt (mis die 35 Bogen ſtarken Lectiones va- „Grinnerungen eines Bußwandererd” („Recollections of a pe- 
riantes beweifen,) and nie munter Öffentlider Aufſicht er⸗ destrien®) in England befonderer Würdigung. 
Schienen ; " fanden diefe ee tree viele 
Sqwierigkeiten, wie es gewoͤhnlich ge ieht, wenn ver⸗ 
jährte- Ditinnagın plögfi gefihtet A Sie erhielten Musgravs hat die „Quflader In engliihe blano- verses 
jede enbli ta6 Imprimatur und wurden gebrudt. Bey überfept, und die Arbeit wird fehr gerähmt. Das portugiefifbe 
diefen Bemühungen erreihte der jüngere Kevagig fein Nationalgedicht verdiente auch in Deutſchland eine beſſere über- 
awanjigiies Lebensjahr om 15. Hernung 1818. tragumg als fie ihm bis jegt zu Theil geworden If. 
— daß — der Seite feines Voters, uͤberal — 
feinen Rath bennpen kounte umd befolgen wollte. Cs if i ) 
wirklich eine feitene Erſcheinung⸗ daß ein bereits T4jähriger „us —— en ee — * — Lak 2. 
Inder feinen ehe — Sohn “ Barger Ölüd6e 1, Deitte Im dem Bunde Opmert und Titten Sein Sans 
begänftigung, bepnahe von Kindheit an, au wichtigen, ger p 
ra Reifen berumfätren, die Schůlſtudien are mann. u. Rüppen biitäftigt Ach mit einer Unterfahung über 
fortfegen und mit fo gutem Crfolge alle vollenden loſſen die eufliigen Dialeete. 
Bonnte. ; : " 
Die Iateinife , deutfhe , ungariſche, franzb ſiſche/ Ziemlich Aare Nachrichten melden endlich mit Zuverficht, 
flaviſche und krostiſche Sprache ſpricht Kovocich geläufig. Daß von dem fo oft angekündigten „Reben Rapsleons” nunmehe- 
"And das Briegiihe, Slagelitiſche, Hebraͤiſche umd Ge⸗ wier Bände voRendst fegen; zwen nudere werden nech erwartet · 
eirjadiſhe/ beſonders aber. die eisen Urkunden amd Hand⸗ 
are et : 7 
m. u .. se E — abre »B18) bes Ros den Bades gibt ch in der Ganstrliprade wohl ein 
teahtet, dabon die Simuesigbre und erfte Squlzeit und die Werk; dad ein forgfältigeres Stadium verdiente als bie P« 
nacherigen Reifen abrednet, die kurze übrige Zeit mit tanes oder Alterthünmer. (6 gibt deren achtzeha, die gegen 
feinen mennigfaltigen Kenntnißen vergleiht, fo würde man 900,000 Verſe entpaften. Jedes der achtzehn Puranas erzäplt 
erlih erwarten, daß er fonft etwas mehr geleitet haben die Schövfang, der Welt, tpren Untergang, die qronologiſche 
. mohte und doch kann er mehr Quartbände feiner eigens öder wielmepe allegoriſche Geſchichte der vierzehn großen Perio« 
höndigen Schriften aufweifen, als Jabre feines Les den, genannt Manmwantara, und die Denkwürdigkelten der der 
bens. @ie enthalten zwar meiftens feine Schulſtudien, rahmten Geſchlechter, welche einft die Welt beperrihten. Das 
dienen ader doch zum Beweiſe feines unermüdeten Fleißes. „Padmahuranar (Botos » Purana)“haudelt in zwey Abtheiluns 
„ Das Dtammbuch amer der Haffhrift: Grata memo- gen von Dre Shäpfang und von Der Erde. Es enthält 114 Ger 
Ei a Be Be A — — dieles Gedichts 
" 2 rquıicı » er Kamp und er Die Daitvos oder boͤfen Beifter. 
ne Zi Berta 
Benbärgen, ‚Siavonien ned . Kroatien. Au dat er eine Originalität Darbiethen. Die Blemente, deren Verein die Koͤr ⸗ 
Menge Notate , ſowohl der Reiferoucen im einer Veſchrei⸗ P* dildet, bie Seele und: ihre Wigenfhaften, Die Willenihuft | 
bung feiner Reifen, als auch zu verſchiedenen Werken, welche und das Denken — Alles dieß iR hier in Seene geſetzt, um 
en ansjwarbeiten gelonnen war. aber am freinden Hand, die Jdre dargufellen, „daß die Seele, indem fie einen Rörper 
füritten gefammels hat, befigs er im drep Bolios und zwey deros durch diefe Berbindang mit der Waterle ihrer urfprünge 


und zwanzig Quartbänden ; weit medicinifen, chemiſchen Haan Ooheit und Reinprit vertufig ging; und daß dahel noth · 
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wendig Miteel aufgebothen werden maßten, um die Seele von Der MWegetation der Pflatzen, und gmar laꝰ den Auyablcı 
folder Sciavereh zu erlöfen.” (Journal auintique.) a Etectricitat entwicelt, wo die Knoſpe Aber Dec Erde ehhan 


Welch ein reicher Quell der atmokphätriſchta Etectricitär! 





0 
Eine ſchottiſche Dame, Mary Sommerville, Hat durch ein 
geiſtreiches Verfahren entdeckt, de der violette Strahl im — 
Sonnenlicht die Eigenſchaft beige, den Magnetiomus mitzu⸗ Rach einem Berichte, der dem Congreß won Muico yon 
theiten. Später fand fe auih, Daß dasfelde in geriugerm Maße gelegt worden IR, betragen bie Ginkünfte dieſes Lauch im 
duch den blauen und den grümen Strahl geſchieht. Bin: Jahre 1825 Die Eumme von r2 277.571 Dellerd. Ginkgife 
"nen aiwey Stunden thelite ſie durch diefe einer Nadel entſchie⸗ iſt hier die englifche Anleiho mit 3,275.740 Dollars. Diele 
dene Polarität, und zwar Nord, mit. Der gelbe, der ‚gaben für diefes Jahr find zu r0,292,687 D. angegehm, Dam 
orange und der rgthe Strapl brachten Beine Spur dieſer gehen 6.950 880 D. auf das Kriegsdepartement, 1310751, 
Wirkung hervor, Wir bemerken hierbey, daß in Abſicht des auf die Marine, uud 1,083 145 D. auf das Filnanzudite. Du 
violetten Straple fhon im Jahre 1813 Matogini zu Rom Cinnahme von den Zölen betrug fon fun erſten Halberjchte 
dasfelbe vermuthete, 5 AR eben fo viel, als man für dad ganze Japr angenommen fette 
Pauliet hat fürzfich dewleſen, daß ſich durch und während (Boston adverliser ) 2 








Ankuüundigung. N 
Mit dem neuen Jahre 1887 beginnt der achtzehnte Jahrgang diefes, trog mangigfacher wißrigen Umfisk 
unverdroffen fortgefegten: B — 
Archives für Geſchihte, Stagiftik, Literazur und Kunſt. 
ö Das Maps Heft des laufenden Johres hat Mr. 50 — Ge einen Üiserblid den Beikungen dieſer Zuitdit 
gegeben. Ihrer Natur nah, eben fo frey von irgend weldem peeuniären Jutereſſe, wie von einen muzeltiger, nile 
ſchaftlichen Ehraelz, hat fie Ipren Nuhm darein gefeht, (als das einzige Blatt Diefer Art unter Uns.) wermitlst ml 
. pülfteih zu dienen, den Biteratoren germanifcer, ungartfber und Böhmii@tr Zunge, ein Berciskust 
—* den Provinzialmufeen und allen wiſſenſchaftlichen, künſtletiſchen, oder wohlthzätigen Juftituten ds Date 
'andes, ein Drgan, der diſtoriſchen Rritif;'dem Auelteikud um, der Arhiesmwiffenfhaft und der fpecleßen Ans 
“humstemde, fo wie allen gelehrten Vorarbeiten und Gtreitftagen, die bey dem jetigen, felvolen Zeitgeiſt, font (mid 
einen Verleger fänden, ein Stappelpfag zu ſeyn — und: der Kenner, der. dem obgedachten, nad Rubriken eingetjeiltn na 
raiſonirten Überbli® betrachtet, dügfte ſchwerlich vermögen; irgend ein deutſches Journal zu nennen, dab für die obgedeqh⸗ 
ten Zweige der Geſchichte eine relhere Fundgrube eröffnet und mehr Quellen und Dentmaple du gitteh 
‚alters, mie der Römertage und der drey Ichten Jahrbundette geliefert hätte? , ..- ° R 
7 Bugkei ein Runftdlatt zu ſeyn, vom gediegenen artiflifhen Erſcheinungen Medenfhaft zu geben, di Ben 
derung dur die Ateliers unferer Ränfler fortgufegen, biographiſche Gkizgen nom ihnen und Birpisnilt ie 
Werke zu liefern, fie dem Publleum und das Publicum mit ihnen näher bekannt zu maden, in einer Wonpändigtit, Di 
\es bieher keine andere deutſche Zeitfchrift that, war ein vorzũgliches Biel des Archive. k f 
E Der Dramaturgis und dem Theater wurde fortwährend liebende Sorgfalt geweipt, die @allerit KL 
Kher Künfler fortgefept, von welder dereis Sophie Schröder, Roc, Rorn, Anfhg, Beurtene, Ariger, Schw 
Wülgelmi, Baper, Polawſky, die Familie Piftor ze. ıc. erfhienen find. i 
Alle diefe Rubriken werden Eontinuire, Infonderheit fol die Ghronik der öſterrelchiſchen giteratan * 
und mehr ein voliſtändiges Iutelligensblatt derfelben und auch das vorzüglichſte deſſen Im rälfonleten Aue 
* „ gelefert werden, was and den hierher gehörigen Fächern in den gelefenften Zournalen ded Auslandes — 
fomopl, als, was Die magyarfe und flavifſche Literatur und jene des lombardiſch⸗ venetianifgen ® 
‚reis zu Tage fördert. - 3 ö 4 ; R d Silk 
Dem, Wunfche wieler Freunde diefer Zeitſcheiſt gemäß, wied man trachten, Die, der Rrengwifenfäaftlider jr 
rung wad, dem Dueenftudlum. angehörigen Beltungsu,, fo viel möglih von jenen zu tuenman, die der Un 
„sung gemeiht find. Die erfteren folen im Montags Blatt, die unterhaltenden Anffäpe hiegeser in? 
.t0 96: Blatte gegeben werden. — :. Atos wieela 
Dos Arie erſcheint fortan im Verlage von Franz Ludwig, (Re. 1130 ia dee obern Beevnarbnan Din * 
Durchhaus ſchrag gegenüber) nad werden wöchsatlich drap Nummiern in gwen Bogen, der eme Rontage, 
Freytags ausgegeben, . " 5 — — weraul⸗ 
Der für dieſe Bogenzapl wrrpältaißmäßlg, äußert geringe Preis bleitt glelafau betehe, SUN 
„besahlung, vlerteliäprig 2 A. 24 fr. C. M., Halbjäpeig 4A. 48x. C. M., ganzjährig g fl. 36 Er. 6. M. — a g.h 
„Douptpofaut ‚oder bey Den Provinzial» Oberpoſtämtern, ganziäprig 2 fl. 48 kr. &. M.. patbjäpetg, 6 ſ. ® * 
den Buqchhandlungen des Auslandes aber der Preis des ganzen Jahrganges 8 Reichsthaler. 
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Die Boyneburge. brauchten ihn wechfelsweiſe zu ihren ©tantsgefhäften. So 
GFortſetzung.) mußte er in Unterhandlungen zu Eiſenach, Weimar, Cafe 

an fel und Wien treten , die theils glücklich, theils auch uns 
Jebann Chriſtian war der einzige Sohn "des Sachſen⸗ Eis glücklich ausſchlugen, wie z. B. die zu Caſſel, um bie Erbe 
fenachiſchen Geheimenraths » Präfidenten und Oberhofmars fhaftdangelegenheiten der beyden heſſiſchen Käufer Caſſel und 
ſchalls, Johann Berthold von Boyneburg zu Breitenbach Darmſtadt onseinender zu fegen. Landgraf. Georg glaubte 
und Dippad und Warbara von Buttlar, der von ihr ſich bevortheilt, vernichtete die Wergleihsurkunde und gab 
dm Jahr 1620 am 22. April zu Eiſenach geboren war. Johann Epriftian einige Zeit Arreft. Gluckliher war er in 
Mitten unter den Bräuel des 50 jährigen Krieges, wo ber Bandesauseinanderfegung der beyden Brüder Georg und 
alle Wiſſenſchaften ſchwiegen, oder fi verſteckten, lag er Johann und am glücklichſten und berühmteften machte er fi 
ihnen ob, und fuchte fie an denjenigen Orten auf, wo fie durch den unter feiner Vermittlung im Jahr 1650 ju Frank⸗ 
Jingeflohen waren. So findirte er nad einander zu Jena, furt abgefchloflenen Vergleich zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Marburg und Helmftädt, Den diplomasifhen Wiſſenſchaf- Mainz und den mächtigen Bürften von Sachſen, Pfalz, bey: 
ten widmete er ſich vorzüglich, durch den beräßmten Con⸗ der Heſſen Naffau und Würzburg zum Vortheil des Erſten. 
ring, mit dem er auch feine Lebenszeit im Titerarifhen Diefe feit Jahrhunderten fortbeftehende Streitigkeit wor nun 
Verkehr blieb. Kaum von den Univerfitäten zurück gekehrt‘, für immer aufgehoben. Im Jahr 1651 farb der Landgraf Jo⸗ 
farb fein Väter. Seine ererbten Güter durch die Kriege hann und Johann Ehriftian blieb bis zu Ende des Jahres 1652 
ſo zerftöet, daß er Beinen Beruf fand, Al) deren Aufhel⸗ bey deſſen Bruder, Landgraf Georg zu Darmſtadt. — Meh⸗ 
fung zu unterziehen, die er ſeiner Stiefmutter Katharina rere Kürften trugen ihm um biefe Zeit an, die erflen &tellen 
aus dem Hauſe Beyneburg zu Lengsfeld uͤberließ, melde e6 im Geheimenrath und am Hof zu Übernehmen, -aber er 
aud mit allem Fleiß fo ins Werk richtete, daß bey ihrem ſchlug fie ſowohl in Schweden , als in Sachſen und öfters 
Tode (1650) ſolche im deſten Zuſtande waren. Er ging im reich ab, und begab fi 1658 in die Dienfte des Churfür⸗ 
Jahre 1642 sum Landgraf Johann von Heſſen Braubach, ften Johann Philipp von Mainz als Geheimerrarhs « Prär 
der ihm zu feinem Geheimenrath ernannte und ihm geſchickt fident und Obermarfhall, wo er 2656 aus Überzeugung 
genug hielt, im Jahre 1645 als Geſandter zur Königinn und gurer Abſicht mis den Geſchaͤften des Staates und den 
Epriftine von Schweden zu fenden, um feine eigene For⸗ Intriguen der Höfe bekannt, condertirte. Mit dem Chur« 
derungen, die er von der Beit an, als er in ſchwediſchen fürften von Main; mar er auf dem Reichſtag zu Regens⸗ 
Dienften ſtand, noch zu machen hatte, ins Reine zu brins burg, (1655) wo er vom Kaiſer Ferdinand III. unter vier, 
gen. Im folgenden Jahr kehrte er wieder nach Deutſchland zehn Varonen verfdiedener Nationen als der erfte und 
zuruck, und verheirathete Ad im Jahr 2646 mis Anna würbigfte zum heiligen rämifhen Reichsritter geflogen 
Eprikine Rau von Holzhauſen, nachdem es ihn mis feiner wurde. Einige Monathe daranf erhielt er von dem naͤhmli⸗ 
Berheirathung mit einer reihen Schwedinn in — hen Kaiſer die Erneuerung der ebemahligen freyherrlichen 
nicht nah Wunſch gegangen war. i Donaftenwrde +» die früher fein Geſchlecht beſaß, aber feit 
Die beyben Brüder; Landgraf Georg von Heſſen langer Zeit-außer Gebrauch gekommen war, und als eine 
Darmſtadt und. Landgraf Johann von Heſſen Braubach ge⸗ befondere Gunſt das große Comitiv (comes palatinus in 
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perpelaum) mel$:t damahis zur zwölf ehle Geſchlechter abgeneigt waren, ſo wußte Johann Chrikien eh bad dehn 
befaßen, worunter ſich and Sachſen, Henneberg, Schwarz zubringen daß fie ſich zu einem auſehulichen und ikige 
burg, und noch mehrere fürftliche e Haäuſer befanden. Im Bepfland erklärten. — Er entwarf daranf eine Preufm 
Divfom , daß die befondern Vorrechte enthält, werden Gerichtsordnung für das Churfürfienthum, welde ung is 
feine Verdienfte erwähnt, die ihn einer fo großen Ausa zu deſſen Auflöfung fortbeſtand. Ex brachte in alle Zucige ie 
zeichnung wütdig machten, worunter vorzfgli bie treuges Adminifration nenes Echen, berief und zoß fa af krihe⸗ 
leiſteten Dienfle bey der Wahl des römifhen Königs, Fer⸗ ten Männer Deutſchlands in diefe Dienfle, ald j.%. cum 
dinands IV. zu Augsburg, die Reichtgeſchaͤfte in Regensburg Leibnitz, Pufendorf, Conriag, Börker,ux 
wie auch bey verſchiedenen churfürſtlichen Wahlverhandlungen und ſetzte fie an die Spitze ber Behörden. Hierübet, him 
und.mehrere erſpriehliche minifferiele Rathſchläge, zu wel⸗ Abel, unter dem ſich einige Faunotiker, heuchelade Oike 
ben ee, wie es om Schluß der Urkunde heißt, „wegen ſei⸗ ranten, mißvergnügte Höflinge und fittenfofe Dompama, 

“ner von Bott begabten Qualitäten gezogen worden und die au deren Spitze der ehrgeizige Frepherr von Reifenien 
zu feinem und der Seinigen unfterbligen Ruhm und Lob fand, ſich zurückgeſetzt fanden, aufgebradt, Rreuten Dii 
gereichen wärden,” aufgezeichnet werben. Durch alle diefe vergnügen unter dem Wolke ans, erfanden Mähren ud 
gluctlich verricgtesen Verhaudlungen flieg er zu einem ſolchen zogen felbft den Bruder des Ehurfürften in ihr Gpiel, de 
Auſehen, dag er zu allen Reichs geſchaͤften als eine Haupt» fi auch befto leichter gegen ihm gebranden lieh, da a 
verfon,' gebraucht wurde, Diefet war amd der Foll bey eiferfüchtig anf deſſen Gunſt bey feinem Wender wur, ın 
‚vom im Jahr 1657 erfolgten Tode des K. Ferdinand III., ihn als ein Haupt⸗ Hinderniß gegen feine Bereiderungspius 
wo kein römifher König noch gewählt, weil Ferdiaand IV. aufah. Durch diefe Schleichwege brochten fie ed bey km 
wieder im Jahr 654 gekorben war. Bayern gab fi da⸗ fonft fo weifen Fuͤrſten dahin, daß er eiferfüdtig uf 4 
mahls viele Mühe, die Kaiferkrone zu erhalten. Johann Aufehen Johanu Chriſtians wurde, welches von Loy ala 
Ehriftion wusde von ben Übrigen Ehurfürten nach Münden bey dem Kaifer und dem König von Frankreich zusche u 
geſchickt, um Bayern auf andere Gedanken zu bringen, we noch hinzulam, daß Boyneburg, ohne fid auf fmirk 
indem ganz Deutſchland damahls gegen den ſchwachen Chur⸗ Anſichten des Churfürften einzulaſſen, der zu äugkih ii 
fürften Ferdinand Maria war, der ſich dem fronzöfiihen Befhäfte geführt haben wollte, folde ganz altin, w 
Einfluß ganz hingegeben hatte, und man damahls ſchon er glautse, Bett, dem Staat und dem Vaterlud md 
fürdtete, ganz unter franzöſiſche Gewalt zu gerathen. Gluͤc⸗ feinem -Buibefinden beſorgte, und worauf ber Chart 
lich wurde es von ihm hintertrieben umd ber 27 jährige Bohn Reifenberg in fein Kabinet zog und denſelben «ls Grande 
Ferdinand des III., Leopold, wurde gewählt, nachdem sem nad Frankreich ſchickte, um Hülfe wegen Eifer je ® 
Zopaun Eprikion den ſpaniſchen Befandten, Granvele, halten. Sierüber wurde Bopneburg ganz anfrerdeatlih 
durch fein Zureden auf dem Reichstag für feinen König zur aufgebradt, indem ihm früher biefer Gefanktjäehinefen 
Verzicht auf die Kaiferkrone beſtimmt hatte. Leopold wuͤnſch⸗ beſtimmt war, und er gerne feinen Einfluß auf der kn 
ae nichts eifriger, als bie bepden Kriege im Süden und zöffhen erfien Minifter Tomte de Einne,.ber nad IM 
Norden von. Europa beendigt zu fehen. Frankreich, obgleih Tode des berühmten Mazarim (ein One Bopadugl) 
es ſiegreich gegen Spanien war, wänfdte ebenfalls durch das Ruder des Gtants führte, perſönlich bewettlelige 
"Mozorin den Brieden, um beſſer auf Deutſchland wirken wollte, um vielleicht die unangenehmen Rüderinnerunget 
gu können. Johann Chriſtian wurde daher vom Kaifer Ceos auszulöſchen, die ex ehemahls gegen ihn bey verſchicteuu 
vold zu dieſem wichtigen Ehrenpoſten, als eine Art von Ent⸗ Staatsangelegenheiten geäußert hätte _ 
ſchaͤdigung für die ihm nicht beftätigte Reichspicekenzlerſtelle Johann Epriftion wollte für den Augenblick dad tal 
nad Bronkreihh gefickt, um eine Vermistlung zwiſchen den für ſich Ihun.umd ſcheieb an denfelben, ee, mödı Ad m 
beyden Briegfüßcenden Moaͤchten zu bewerkſtelligen. Erreicht Reifenberg, als einem folſchen, dem Jutereſe Brankeidt 
wurde der Zweck wed ia den pyrendiſchon Gebirgen 2659 entgegenhandeinden Monne in Adt nehmen Der ran" 
ben 27. October der Friede gefhloflen. Ehen fo vortheilbaft ſiſche Miniſter, der ih her ehemahligen verichtlihen — 
zeichnete ex fi auf der Reichsverſamelung ju Regensburg handlung bey dam pyrenäiſchen Friedensſchloß zu gu 1 
1665 aus, ben Kaifer Leopold aus Noth zufammenrief, werte, zeigte foger den VBrief an Reifenberg uud 8° an 
um Külfe vom Reich gegen ‚die Türken zu erlangen, mit esfennen, wie fehr er diefe Ausprüde gegen ihn * 
denen er ſchon ſeit 2660 in Krieg verwichelt war. Obgleich te, Reifenderg war gewandt genug, un Rd dieſe nr 
fat alle deutſche Eürften.diefem Merlangen nahzulommen gen zu Ruten zu machen und das ganjt franzönide galı 
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werin Johann Chriſtian ned viele Freunde hatte, zum Churfärften von Being ei eine anfehnlihe Beſeldung —— 

Madsen feines amzuſtiamen, weldes auch um fo leichter blieb bis an deſſen Lebensende aus treuer Anhänglickeit und 
anging, ba er nur zum Wohl Deutſchlands Frankreich ſich Liebe beſtändig bey Johaun Chriſtian, flug alle anderen 
oft Hinzugeben ſchien, und fomit war fein Einfluß auf Franke Dienfte aus und ging erk nad beffen und des Churfürſten 
reich für immer verloren. TFode, ber in.einem Zeitraum von einigen Monaten hinter» 

. Auf eine aͤhnliche Art hate er fi den Haß des Füuͤr⸗ einander erfolgte, im die Dienfie des Herzogs Johann Friede : 
Ren Portio, Leopolds Liebling zugezogen, Er hatte öfters rich von Braunfhweig, an u. er von Boyneburg em. 
ſowohl ſchriftlich als mündlid gegen den nachtheiligen Frie⸗ pfohlen war. 
den, oder vielmehr gegen den 20 jährigen Waffenſtillſtand Johann Eprifiian nahm anf Bisten des Pfalsgrafen‘, 
mis den Türken, die dadurch ſowohl die ungarifpen Grenz: nachherigen Churfürſien, Ppitipp- Wilbelm die Befondticaft 
feftungen , Großwardein und Neupänfel, als auch Sieben» nach Pohlen an, denfelben zum König von Pohlen nach der 
bürgen unter. ihrem Schuß behielten, geſprochen, indem er Nefignation bed Königs Johann Cafimir. vorzuſchlagen. 
dieſen unglucklichen Ausgang allein diefem Minifter Schuld Trog der energifhen lateiniſchen Rede, die Johann Chri⸗ 
gab. Portia brachte daher Leopold gegen ihn auf und ſuchte flian zu Warfhau den Landbothen hielt, und trag der 
das ald Vorwand, daß alles, was vom Mainzer »Directes Schrift, die Leibnig aus Liche für Johann Chriſtian ſchrieb 
rium in den Neihödeputationen gegen Öfterreih beſchloſ⸗ um den Pohlen zu zeigen, daß Philipp Wilhelm am beften 
fen. würde, man allein Boyneburg zuſchreiben könne. diefen Thron verherrlichen würde, wirkte damahls die Was 

Als Johann Epriftian diefer beyden Stügen beraubt terlandsliebe mehr, als nachher der Fall war, und ein 
wor, fo ließen feine Feinde in Mainz ipre Dinen fpringen. Pohle erhielt Matt des Autlaͤnders die ledige Krone. Hier 
Der Churfuͤrſt gab den Bitten feines Bruders nah, ent in Warſchau lernte er den berühmten Socinianer Wiſſo⸗ 
fette ihn feiner Stellen und ließ ihn fogar in gefänglide watius kennen und ſchloß mit. ibm eine wiſſenſchaftliche 
Haft nach der Feſtung Königflein bringen. Man unterfuhte Freundſchaft, die nachher befländig durch einen gelehrten 
darauf feine Papiere, um etwas barinnen zu finden, wel⸗ Briefwechſel fortgefegt wurde. 
ches die Befangennehmung eniſchuldigen möchte, aber vers Von feinen vielen Werken iſt wenig gebrudt, — und 
geblid“ Alles zeugte für feine Rechtſchaffenheit, Staates das Vorzüglige davon wohl de usn errorum in repu- 
Bugpeis und Liebe für feine Kürften. Selbſt was er von und blica libri quingue. Einen deſto größern Nuten haben 
Über Reifenberg geſchrieben hatte, fand fi nun. fo, daß er aber noch bis jegt feine Briefe gewährt, we auch gleich im 
ben Churfuͤrſten ſelbſt als feinen Gewährdmann nennen Anfange de6 18. Jahrhunderts diejenigen, welche er mis 
konnte. Jetzt wurde Johann Ppilipp von Mainz aufcrerkſam den gelehrten Männern, Prüſchenk und Dietrich wechſelte, 
auf die Schlingen, welde man ihm legen wollte. Er ließ in Drud herauskamen. Die, welche zwiſchen ihm und. dem 
den unrubigen Reifenderg gefangen nehmen , Vopneburg berühmten Conring esiftirten, find erſt im Jahr 1745 in 
feiner Haft entiedigen, und jenen dafür febenslänglich auf zwey Theilen unter dem Titel: commercii epistolaris 
die Feſtung Aönigftein fegen. In feinem vorigen Stellen leibnitzani berausgelommen. Die Briefe umfoflen größe 
wieder eingeführt , die aber Johann Chriſtian nie wieder tentheild nur drey Hauptgegenſtaͤnde. Der erfie und ber 
annahm, wollte ber Churfüͤrſt ihn verföhnen, welches auch reichhaltigſte beſchränkt ſich auf die wichtigſten Kapitel bes 
endlich durch bie Verheirathung einer ſeiner Toͤchter mit Staatsrechts, der zweyte betrifft Literaturgeſchichte, der 
dem Neffen des Churfürften geſchah. dritte befaßt ſich mit den Religionsſtreitigkeiten und ver⸗ 

Johann Chriſtian lebte nun für bie Wiſſenſchaften, raäͤth Galle von beyden Seiten, weil Boyneburg Con⸗ 
theils zu Mainz, theils zu Frankfurt/ um ſich für die wi. king, und umgekehrt, zu ſeiner Religion zu ſiberreden be⸗ 
drigen Lebensſchickſale und Unruhen, die ihn ver der Zeit‘ müht war. 
an Kraft und Lebensiuft geſchwaͤcht hatten, zu entfdädigen. Mehrere von feinen Briefen find Manufcript geblies 
Auf einer feiner früheren gelehrten Reifen lernte er zu ben, wie auch eine Lebensbeſchreibung von ihm. Ein Theil 
Nürnberg den unſterblichen Leibnig kennen. Er nahm ihn fol ſich in ber Öffentlichen Bibliothek zu Hamburg befinden, 
als Gecretär an, wit dem Titel eines Chur » Mainzifhen die der berühmte Gelehrte Johann Eprikian Wolf, Poftor 
Raihs und vertraute ihm einen Theil der Erziehung feines bafelbft , nebft einer Buͤcherſammlung von 24,000 Bänden, 
einzigen Sohnes Philipp Wilhelm, mit dem er aud in Zu: worunter ſich 100 Bände Briefwechſel von gelehrten Min 
iunft auf Reifen ging. Leibnig, der durch ihn von dem nern befinden, der Stadt ſchenkte. Diejenigen ,' welde 
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der S. Weimarifhe Geheimerrath Zollmann beſaß, find im Ehm überlebte. Seine Pathen waren ber Churfärft Joham 
Original auf der Weimariſchen Bibliothek; abſchriftlich find Philipp von Mainz, der Chürfürſt Philipp Wilhelm ve 
fie größtentheils auf der zu Jena. Auszüge daraus hat B. der Pfalz und der Landgraf Wilhelm VI. von Heſen äð 
©. ©truve'in feinen Collectanea manuscoriptorum. wurde gleich zum geiftlihen Stande beſtimmt uud ei | 
Von den vielen Lobſprüchen welche bie Schriftfteller Praͤbenden zu Mainz, Trier, Speyer und Wrzug, wie | 
damahliger Zeit in ihren Werken von Johann Cheiſtian aud andere Canonicate. Seine Erziehung wurd keik 
anführten, will id, was Purgold in einem ber feinigen fagt, nigen anvertraut, um ihn zum wiſſenſchaftlichen Eu 
bemerken: „Heut zu Tage ift in Mainz der Erepbere mann zu bilden. Er befuchte im 16. Jahre ſchon mit ia 
Zohann Eprikian von Boyneburg, bepnahe die Univerfität Straßburg (1670) und nah voleam 
das Orakel von ganz Deutfhland, denn er ift Studien (1672) bereißte er mit demfelben Brankeid, Ju | 
tehtfhaffen, gut und zu jeder Würde gefhict, gelehrt, lien, Schweit und Deutſchland, um en den Hall. mi 
großmüthig, um ber berühmtefte feiner Beitgenoffen zu fürſtlichen Höfen, wo längere Beit fid aufgehalten wurk, 
fepn.” . Kenntniffe in den Intereſſen der Kabinetter gegen einanır 
Er farb zu Mainz am 15. December 1672 on einem zu erwerben. Der Churfürft von Mainz gebrande ie 
Sohlagfluße in feinem zwey und fünfzigften Jahre, Er wurde wie feinen Water zu den wichtigſten Staatsgeſchäften. M 
daſelbſt in der St. Mauricius» Kirche begraben, fein Brabs Geſandter wurde er öfters von ihm nad) Wien gefhidtjun 
mahl iſt mie einer fateinifhen Inſchrift in ſchwarzem Mare Kaifer Leopold, her ihm fo gemogen ward, daß er ih m 
mor geziert. ) — Reichsbofrath und zu feinem Kaͤmmerer ernannte, (16%) 
Mit feiner Gemahfinn erzeugte er miehrere Kinder, und ihn nun ſelbſt als Geſandten im Reiche braudte Rd 
wovon ein Sohn der nachherige Graf Philipp Wilhelm, Abſterben des Churfürſten Johann Georg IV. von Edi 
welcher als Statthalter zu Erfuet 1717 farb, der unter fendete ihn der Kalfer nach Dresden, um mit befen ade 
dem Bepnahmen der Große (durch feine Eigenfhaften) in folger Friedrich Auguſt, dem nachherigen König von Ph 
der Erfurter Geſchichte aufgeführt wicd, und zwey Töchter. fen einen Allanz » Tractat, ber auch zu Stande kun, ehe 
© ophia verheirathet 1668 an den Grafen Melchior Fried⸗ zufchließen. (1694) Zum Reichsvicekanzler vom Cpurfärften 
rich von Schönborn, k. &. wirklicher Geheimerrath. (Mut⸗ von Mainz ernannt, (1696) wurde ihm dieſe Gtelle cm 
ger von 14 Kindern, wovon der eine Ehurfürft von Trier, fo wenig 39 Theil, wie feinem Vater, trog ber perfönfigen 
die andern Bifhöfe zu Würzburg, Bamberg, Zunelgungen des Kaiſers. Phillpp Withelm , der IL, 
Speyer, Worms und Eofinig waren), Char Wunfc des Kaifers freywillig reflgnirte, wurde vn de 
Lotte verheiratet 2767 an den Grafen Johann Friodrich mir der Würde eines wirklichen Geheimenraiht hebt, IM 
von Orsbeck, 8. k. Generalfeldmarſchall, Bruder des Chur auch jugleih als Plenipotentiarius nad) Brantfurt gisitt 
fürften Johann Hugo von Trier und der legte feines Ger „um des Reiches Beſtes zu wahren ;” — eine Ode, die 
ichlechts. Nach deſſen (1669) erfolgtem Tode vermählte ſie ſich er auch unter den Kalfern Joſeph I: und Carf VI. kill 
an einen Grafen &j. : Überdieß erneuerte der Kaifer in ihm die alte griflige 
Den Übergang ins ıB. Jabrhundert Bann fein wiht Würde feines Geſchlechts, die von einer Linie zur anden / 
minder berühmter Sohn Philipp Wilhelm (geboren fo lange der Nahme Boyneburg eriftirte, forterben ſollte 
:1656) maden, der einzige von feinen vier Söhnen, der damit fie nicht, wie früher, erlbſche. — Geir 176g, ma 

E i i dem obne männliche Erben geftorbenen Brani era 
Herr von Bopneburg zu Lengéfeld, Cpurtriilden 
Kammerherrn, etloſch die gräflide Binie, di (hm 





*)D.O.M.8. Manibus optimi pareatis Joaunis Christiani 
‚ Augustissimi Imperatoris Ferdinandi III, quondam Came- 
rarii Eminentissimorum et serenissimornm Electorum Joan- e u . 
nis Philippi Moguntini, Caroli Caspari Trevirensis et Phi- auf den noͤchſten Agnat von Philipp Wilhelm/ den Gar 
lippi Guilielmi Palatini Consilarii status intimi, Mainzifhen, fürſtl. Kemptifcen und Gutbeifgen 
quem dira fatorum celeritas exacto noadum astatis anno hen Geheimenrath und Vicedom in Fulda, den — 
Lu. patrias publicaeque rei, atque musarum incrementis Wolfgang Daniel zu Lengsfeld gefallen war. am 4 
„subtrazit, A. O. R. M.D.C. LAXII. de 28. Deo. vesperi sub ginie zu Weiler um Gehaus, als die jenigen nägften — 
horam 8 appoleaia tactus. Hoc pietatis monumentum cum ten haben noch zur Zeit von den auf fie forsgeerbten Tireln 
voto ooelestis et perennis gloriae P,M.P. filius et file Ge b d-haßen mar allein 
superstites Philippus Guilielmus Comes a Boyneburg, So- einen Gebrauch gemadt, un 1 Reidter 
phia Com, a Schoenborn, Charlotte Com. a Orsbeck.- Wappen, „einen doppelten ſchwarze 
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Ger, auf deſſen Bruſt dad vierfach ſchwarz und 


Giiser Hanptzug feines Sfentlicen, Cpezaktert eine meitumfaflend« 


geteilte Familienwappen rupt, als einen Beweis ihres Thätigkeit. *) 


Rechts angenommen. — Phillpp Withelm war «6, der 
gegen den Willen der franzbfſiſchen und: italieniſchen Par⸗ 
ebey ben römifhen König Joſeph I. mit einer deutſchen 
SPrinzeffinn (Wirpelmine Amalie von Braunfhweig Lünes 
Burg) zu vermählen durchſehte, um die Ruhe Deutſchlands 


Dadurch zu fihern. (1699) Das Bakmaht, welches er des⸗· 


wegen zu Frankfurt am Vermöhlungsfete geb; dauerte drey 
Zage, und ward für bie ganze Stadt beftimmt, indem während 
der Tafelzeit aus einem doppelten Adler vorher und weißer 
Wein für das Volk fprang, und eigens dazu geprägte® 
Geld unter felbes geworfen wurde, Als bie Wahl zum Coad⸗ 
äutor des Churfürſten von Mainz auf ihn ſich neigte, ſuchte 


er diefelde auf den Bruder feines Schwagers Lothar Franz. 


Graf von Schönborn zu leiten, welcher aud darauf ges 


wählt wurde. (2695) Man fagt, er hobe ſich dafur die . 


Statthalterſchaft von Erfurt. reſervirt, mit unumſchraͤnkter 
Gewalt gegen sin Donativ von 100,000 fl., um ungeſtoͤrt 
feine Regierungs « Ideen in Ausübung zu bringen. Nach 
dem Tpde feines Vorgängers übernahm er die Stattpalters 


ſchaft. In wiefern er das Problem einer giüdiihen 14 jaͤh⸗ 


* 


rigen Regierung duräführte, mag das Geſtaͤndniß zweyer 


Maͤnner, die bepnahe hundert Jahre nach feinem Tdde 

fein Leben theilweiſe beſchrieben/ darthun: 
„Phitipp Wilbelm fond bey feiner Herkunft. eine 

nahrungeloſe, durch Auflagen und Acciſe derormte Gtadt, 


von von Wrandflästen und unbeivopnten Mäufern , Unter -· 


thanen ohne Vorliebe für Verfaffung des Dtaates, ohne 
Beſchaͤftigungen, ganz verſchuldet — ein zerriſſenes Polls 
zeywefen — einen Stadtrath ohne Anfehen — Gerichte ohne 
Suftijpflege, eine Regierung ohne Sffentlihe Anftalten, 
eine Kammer ohne Regulativ, eine Univerfität ohne Stu⸗ 
denten, eine chriſtliche Religion ohne Duldung! — Er'patte 
alſo Stoff genug/ woruber er feine umfaſſende Tätigkeit 


austreiten konnte. Er ging von Werbefferung des Staates 


anf die Begluͤckung der Unterthanen Über. Jedes Jahr fels 
ner Regierung enthält Plane für Jahrhunderte Pr". 

Ein anderer, ‚der vorzüglich feinen politiſchen Charaks 
ter beſchreibt, druͤckt ſich folgendermaſſen aus: „der große 
Geiſt eines wahren Staatsmannes zeigt ſich auch in ber Ber 
waltung eines Heinen Landes, von dem, was er hier ges 


thon hat, fihließt man auf da6, was er in-einem groͤßern 


Wirkungskreiſe hätte leiſten koͤnnen. Verfoigt man Philipp 


Wilhelm in diefem Geſchaͤfte, fo zeige ſich als der erſte 


) Erfurt nach feinen geogr. , phyſit., ſtatiſt. 


polit. Berpätt« 
niffen von 8. Dominttus. Gotha 1793. \ 


. (Der Beſchluß folge) 





Die tegten Grafen von ©haamburg.”) 
Oberoͤſterreichiſche Volksſage.) 


Sah einſt mit den Sinwen zum Wolkenſchooß 
Hinauf‘der Schaumdurger Felſenſchloß. 
—Die Trümmer ur Könnt’ ihr nad. ſchau'n; 
Dob — eilend mit heimlichen Sraum 
Worüber die Wlaberer gehn" ’ 
Ob Thaten, Dis vorläsgft yefdeh'n- 


Dort Hanste vor Jahren, gar. rauf und Hart, " 
Sin Ritter hochfahrender, trotiger Art; " 
Sich brüftend des Stammes;, Im Land, 
Der älten’ nnd reihfte genannt. 
Er weider im Waffenfahl . 
Das Aug’ an der Ahnenzafl!  " ? 


Do fand er nicht Frieden Inmitten iin Gfüd;' 
Er güent und Hadert mit flinem Geſchie — 
Dan tief In des Stommes Setrieb 
Der Tod, der verhöhnende, hieb. 
Eds beugt ihm das ſtolze Bemütp: 
Ein einziger Sproße nur blüht. 


Dee hatt? ſich erkoren aud niederem Staud 
Ein Libchen „Schön Adelgunde⸗ genannt, 
: Mud.wie auch der Water drob grollt, 
Gr hlieb -Adelgunden hold;.. - . 
Und fhwie:hsp dem eigen Bgtt : ' 
Ihr Treue im Lehen und Tod. 


Wohl ward ihm aus hohem Geſchlechte die Braut 

Dom Vater im Stillen fhon längft erſchaut — 
Doldſelig wor Emma und rei, = x 
Rings war ihr Fein Mägdlein gleich — 
Doch Hugo, treu feinem Shwur, 
Siehe (chöm Adelginden nur. :’ ’ 


-Und inniger ſchlang fi das zarte Band — 
Sie töng unterm Herzen. cin Liebespfand — 
Nice gab er der Schaude ſie hin - 
Ipr Schidſal erf@ättert' ihn. 
Es traute geheim am Alter 
- Gin Prieſter Das liabende Paar. 





2) In Mofers patriotiſchem Archiv ©. TIL ©. 180 Befindet 
ſich der Aufſat von dem epemapligen E: €. Miniſtir Fried⸗ 
rich Grafen von Stadion über feinem Großonkel: den politic 
fen Eharakter, Pptlipp Wilgelm Grafen und Edleh Deren 


"m Bopneburg ꝛc. ꝛc · 


) Ruine bey Efferding im Haudruckteeiſe. 


T Bald ſqhloß er kindlich dem Vater hierauf 
Das Herz und dad tiefe Geheimniß auf; 
Und füpee ihm im Hräntligen Reid 
Zu Füßen die bebende Maid — 
Auf paß dea aefploff'nen Buad 
Bine —e — 


„Jort Mege! Hinweg — ans den Augen wir fort — 
So donnert des grimmigen Vaters Wort, 
... Wie Heiß auch in Tpräuen fie ſchwamm — 
‚mit ſollſt du beſleckken den Stamm! 
GEs fey Guzer Liebe Frucht N 
Auf ewig,vom Water verlugt!” 


und Hugo, Im rederidenden Schwer, - 
Es wollt’ ihm zerſprengen im Bufen das Herz — 
Mit ſtarrem Entfegen es Hört; 
Es Hate” ihm die Seel! empört — 
Aus brechend In furchtbaren Ton 
Entgegnet dem Vater der Sohn: 


„Dat alfo geleutet Eu’ letzter Spund — - . 
Und nehmt Ihr zurück nicht den gräulichen Jluch —⸗ 
„uSo da nit der Dien’ entfagf, 
Dein Weib fie zu nennen mag, . 
Iſt gültig der Sypruch, den ich that, 
"An ewigen Eides atti»» — 
„Lebt wohl mein Water! Vergeb' es Guch Bor! 
Gedenkt dieſes Tages mit Schaudern im:Medts'. 
Hortlürgt er und ſchwang ſich aufs Roß, 
Und feft in den Arm ex fie ſchloß — 
Und-reitet im wilden Bibtaus 
Zum Tore hinaus, — 


Und wo.yan der Brüd’ ihr Hinunter ſchaut, 
Wo ’5 Jeglichem Balt in der Seele graut — | 
_Zief unten das Wafler faul, . .. 
Die Heulen des Windes kraust — 
Da flürzten die Beyden pin 
Jus geauenvolle Grab. * 


Baldthat der erſchrockenen Knappen Mund 
Dem Bater bleich das Eutfehlihe Bund — 
Im tödtlihen Sun eiblaht —. 
Gr hatt’ Ihn im Herzen gefaßt — 
San gäplinge dab Saupt ihm ſchwer — 
Gr ſauk — und erwachte nicht mehr. _ AN 


Im ſeyerlich bangen Trauerzug 
Drey Leihen man. pin zu Den Ahnen trug; 
:Und lautlos Die lange Schaar, 
Und düfter der Himmel war, 
Zerbrochen folge’ In das Grab 
Der Schanmburger Wappen hinab, 


Und wenn mum Die Stunde der Mtifernagt tänt, 

Ein HAgHd Sewimmer im Graben föget. 

3: Dest Taffen in fipamrigem Wohn 
3772." Bey blat'ge Geſtalten ſich Ich’. i 
RR . Branf ſchreitet 's mit Blierendem Bang 

‚ Die Mouern des Schloßes entlang, 


Da wird 6 dem Butpigßen Balt und heiß; 
"6 Rare in den Adern Dad Blut zu is; 
1. De Schecdceno fü Keiner. arwehet, 

— ‚Wer wachtlich dort singekeprr. 
Es fſlob'n die Bewohner beraus 
Run ſeht ihres in Schutt und Graut. 
€. 4. Kaltenbrunatt 





Die Earlburger Schanze 
Wollkommen recht hat Con. Mannextin feinen Brk: 
„Germania, Rhetia, Noricum, .Pan. nad) den vegtifu 
der Geiechen und Römern. Leipzig 1820.” &. bigmme 
nach der Angabe und Meffung der Notitia Imp. Ocien. 
die Castra Gernlata, oder Gerulatae, melde wink 
Bogenſchuͤtzen (Equites sagittarii) zur Beſatzang hatten, 
auf jenen Ort fegt, allwo der deutige Marktfledu Catl 
barg in Wieſelburger Comitat, zwey Sturden u⸗ 


terhalb Preßburg am rechten Mfer der Donan lit, 


denn domit ſtimmen alle ſowohl älteren, alt neurrenundune 
Ben Hiſtoriker bis auf Shönwisner, Katandih”) 
Hermapr und Mudar.“*) einhellig überein Ar ir 
don Mennert angeführte Beweis, doß fid dep den tin 
Sorkburg no uͤberbleibſel van Schonzen jack tiviſhen 
feſten Ortes, deſſen Lage mit dem Mage tab lünerarü 
Antonini und der Peutingerifhen Tofel zuteift, pihen, 
AR gan; unrichtig. Die Schanzen, welche Mannır (Ant 
Üd in Natura, fondern wahrſcheinlich auf einer frcieden 
Korte mag gefeben haben, find nichts mehr und niqti mt 
niger, al6 Werk der jegigen Seneration. Gie unge 
den Ort Carlburg von Weiten gegen Nord bis Din ia 
Holbzirkel, in einer Strecke von ungefähr 2000 Klaſen— 
und find zum Schutz des Ortes gegen Die Verheerungen MT 
Donou⸗uͤberſchwemmung zu drey verſchiedenen Mahlen er 
‚sep worden. An dem weltlichen Theil, fo ſich an det Bir 


Heerſtraße bis an die Donau erſtreckt, wurde zueiſt, un 


Orbis antiquus: eu Tabela Itingearia, qeas Theodesü Im 
et Pewtingeri audit ad Systems Geo; — 
et Commentario illustratus opera Petri Katenchich, 
1824. Pars I. Europa, 

”) Das römifhe Norieum, oder oͤſterreich, — 
Salzburg. Rärnthen und Krain unter den Römern, 
Ab. Muchar. Graͤtz 1885. 1. Theil, 
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Be ä 
dgq d den Inge, bat «6 für feine sacra Moravipe historia benägt, ag). Bihliother, 

* nee N, nn — afeqg tes ©& —* Octopartita, aacrarũm et bamanarum scienliarum 
g — dium. 20) Monita S. Bernardi et Apologia in Pseudo- 

phen Zip, als auch des Wirfelburger Gomitats gearbei⸗ ——* 


Abbates commendatorios, (sic) 21) Ethica Chrisfiane, 22) Exer- 
tet, und dadurd der Kittfeer Donau » Arm, deffen Öffnung citia Bohemica in Passionem Christi, 23) Traclatus duo. Prie 


ſich, in die Breite genommen, ſammt einigen dar gwiſchen mas in vilam’S. Heduigis, alter de sahctis malieribus in con- 
befindlihen Sandbanken auf 380 Klafter belief, voͤllig ge⸗ tabernio monachorum peräenerantibus, in immaculato Dei fa- 
floflen. Ich fprad mit einigen Bauern von Carlburg und mulatn, 24) Cultas Solo - Latrentieus et Sac; Seripturse eis. 
Gattendorf, die an dem Bau dieſes Dammeb in ihrer Ju⸗ Bernardo. (sic) 25) Historla de Regno et Marchionatu Moräviae 
beitet haben. Der Kaifer Joſeph II. ließ in etwel⸗ —— EOere wien.tn der DIE 

gend gear N h müßer Rpcenms + Bibliothek vermißt. 26) Rudimenta Noritio- 
chen Jahren darauf auf aͤrariol Untöhen, R bie Ad anf tum pro Monachatu. 27) Orpheus sub tilia Wellehradensi. 28) 
779,000 Gulden befiefen jenen Damm udedlich fortſetzen/ De örtu et "Progresäü' Ordidis Cistergiens, 29) Suffragia sacra 
und dazu lanter Bruchſteine verwenden. Endlich um dad in 'orhuibüs’ Ecefesiae 'necessitatibus publicis et pringtis, 30) 
Graͤflich Zichiſche Kaſtell, und den ſchoͤnen Garten, fo wie Exereitationes et Oontrouersine iü sacram scripturam, 31) Pro- 
wiehrere Gründe der Bouern und bie Gemeinde-Hutweide * — sentum, ee Pe ve 
1 ® iose et Jucunde seruiendi, eſe er atte rſchmentze 

vor der Überiäwemmung ber Donau — Meer dem Abte von Ploß In Böhmen gemelßet, welges Stift gleid« 
iR jener Joſephiniſche Damm im Jahre 1805 un fam ale Mutter des Wellehrader Kloſters angefehen wurde 
ðſtlich verlängert worden. E 38) Sanotorale Illyrican‘, fias sancki, Beati, Illustres virtato 
"Was daher unfere Zeitgenoffen geſchoffen haben, das «x tot Slauonicis Regnis Viri et Mulieres, 34) Elogia quadrir 
Bann den floljen Römern nicht zugeeignet werben. partita in vitam S. Bernard: Dieſes Werk dedieiste der Ver⸗ 
G. Synrikovite. faher dem General» Bicar uud Wifltator fo wie allen Äbten 
3 und Ädtiflanen des boͤhmiſchen Ciſtereienſer Vicariats. In der 
Buelguungsfeift berührt er Die Tradition, daß der h. Bernhard 


FR = ; im Rlofter Reigern nähft Brünn Meſſe geleſen habe. 6 
Ebriſtian Hirfhmengel, ein Beptrag zu Mährens ur zuse Christl in Iotions, meditsione, artione, — 








literatur⸗Geſchichte. platione, in ante chorali et Bgurali. 36) Austorium Menolo- 

. 2 gli Oisterciensis, et alii dup tractatys, alter solatia ad mona- 

Don Gran; Kar. Rigten ehos alter monita ad Praelatos. 37) Notabilia rerum et regum 
- (Befdiug) 5 siue Historia Hungariae triphariam diuisa, 38) Dulia erga Sanc- 


in Manuſeript Hiaterlaffenen und größten, tos Eoclesiae Wellehradensis. Itom de sscris ibidem Cineribus, 
au Ri ger De ee aufbewaprten Das Dedications « Scpreiben lautet an die Heillgen Corill und 
Berke And folgende nad dem elgenpändigeu Verzeichniſſe des. Metpod, und enthält Die befondern Gnaden, melde dem Ders, 
Verfaſſers. faſſer durch fein ganzes Beben am Tage der heiligen Cyrill und 
1) Fragmenta literaria et varii elaborati oonoeptus ad usum Metpod zu Tpeil geworden, fo wie, was derfelbe zur Ghre 
Religiosorum, 3) Centurise septem Propositionum et Deduc- dieſer flavifhen Apoftel gefärieden und gemirfet babe 59) 
Aloasım jerlalem, secrazum, interdum joco - seriarum, (sic) 3) Prototypon Regio - Ethioum felicissime rognandi in imperio et 
Officie propria eoclesise Wellehradensis. 4) Cithara trichordis, eeclesia. 40) Archi- Confraternitas aacri Rosarii et Hypordalia 
sine Musica ad Deum. bomum, ad B. Mariam et de vanitate Mariena praedicabilis. 41) Zodiacus quadripartitus ” tegularis, 
mundi. 6) Colleotanen quadripartita Ordinis Cistercien, 6) Se- praesularis, prognosticus et Cisterciensis, sine Exeroitia sancto . 
zen Evangelicum de tempore totins anni, 7) Semen Evangeli- Bernardica. Ebenfaue dem Ordens⸗ Vifltator und Seneral ⸗ Vi⸗ 
cum de sanctis totias anni. 8) Philorophia Monastioo - Cister- Car geweiht. 4) Liber septem sigillis siguatus, totidem Claui- 
ciensis, 9) Institatie Solemnitatis Corporis Christi ex ordine bus Commentatiis in er sacram ‚soripinram seseratas. Item 
Cistesciensi. 10) Exeroitie Monastico - Religiosa. 11) Mellile- 65 subsidia pradentialia et problemata in eandem scripturam, 
ium Bernardioum in vitam contemplativam. 32) Becipe theo- a0 Doctrinalia 'specialia. Diefes Werk fcheint der Verfafler den 
1» icam de eurandia eonsgientise sorupulis, 13) Catechismus Baronen Amänd in Strilet und Jopänn von Buchs 
— dioahilie trifarlam dinisus, 14) Formulere Eoolesisstico-Re- Tau, bepbe aue dem Sdelgeſchlechte der Peterswalde, dp 
ai in Coremonjas sacras totius anni. 18 Accessus adMis- Dielet gu haben, deren Ruhm und Verdienſte um Die Kirche in 
— if ã ae 'tractandum. 16) 'Feriae Bacchanales der Burignungsfchrift herausgehoben werden, und melde ver⸗ 
sec * es ine ad jooum; haec ad seriam poeni- muthlich die Drudfoften zu tragen, NG erbothen Hatten. Aber. 
* Bere J L ) Osoula sponsae et Sponsi, sine Colla- damit waren die Ordenshrüder ganz und gar nicht: einverſtan⸗ 
nen — Christi. 10) Historia de Veteri et DER, mie es denn Überhaupt darauf abgeſehen ſchien, Pirfhe 
Novo Wellehrad, Diefes Wert für die Landesgeſchichte fo wich. mengeln mit feinem ira Ruhme Er auffommen zu 
sig, fehlt in der Olmutzer dherums » Bibllothet. Stredomfeg laſſen. Daher die eigenpändige Proteſte on des ®. an den 
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VPealaten, den er demuthig bittet, der Sache nicht Hinderli aber popufdcer Unterricht ein biohre noch vnbefrichigied Bahr 
zu ſeyn, weil er ſie Doc nicht werde hintertreiben Können. Das tg, welgem Gere Profeffor Rumy im fo weit Hegegaste, da 
Yorgerüdte Alter jedoch und der, wenige Jahre Darauf erfolg es der beſchränkte Raum von fo wenigen Blättern mise 
te, Tod Hiefhmengels erfvarten dem Kloſter die Befhämung, machte. Der Autor beginnt feine Belehrung mit ein möt 
dieſes Bud auf Koſten azweyer benachbarten Gavaliere gedruckt faßlich dargeſtellten Theorle der Gaͤhrung, auf wel ng | 
und denſelben dedielrt zu ſehen. Und fo wurden, denn die vorausgegangener ordentlichen Bereitung eigentlich die heryt 
Hirſchmentzeliſchen Schriften auf des V. Begepren mwenigftend eigenfgaften eines guten und gefunden Biered, Reinje.Bapı 
der Kloſterbibliothek einverleibt. und pierüber folgende Urkunde geſchmack und Farbe beruhen. Won da gebt er auf Die Eiinzts 
ausgeftellt. # ulß- und Wahl der zur Bräuerey erforderlichen Beinen 
dostae petitioni Adi. Patris Ohristiani deferre volens, hisce über, befchreißt Die nothwendigen Berätpe und thellt den an 
decretando inhibeo, ne a quopiam de Manuscriptis suis, quos Über das Gefchäfte des Braͤuens und der dabey zu beobehu⸗ 
tam diuturno labore et ingenii sui industria libros oomposuisge den Vorfihten, einen hinreichend beichrenden Bageif mit, u 
dignoscitur, a loco quidquam distrahatar, inepte tractetur, liſirt mit Anwendung eigener Erfahrungen im Ja and Ad, 
clausuris uel thecis suis spoliatar. 3 lande die Gigenfhaften eines guten Bieres und fälich mit 

Decretum Wellehradii die 87. Sept. Anno 1700, einem Verzeichniß der defferen älteren und neueren rffin 
; F. Benodictus Abbas Ossecii, Visit, Vioar, Gener, Über das Braumefen, um den Lefer ſeines Kompendisnd In 
2 ‚ ben Stand zu fehen, das Jutereſſanteſte und Wolkäudigh is 
a 7. Biefem Bwelge der Ötonomifhen Technik ſich duch Rudıka 
i Citeratun - ... größerer Werke eigen zu maden: So wie mir alſo dieſe zeheh 
> x reiche, gedisgene und nur, zu Bompendiöfe Schrift jedem ur 
‚26. Aurze Anleitung gum Bierbrauen mit einer — und jedem — dieſes uralten und dr On 
»orausgefgt a ten populären Tpeorieber @äpe fundpeit mehr, als manche andere rafinirte Genüſſe jzutraglihe 
sung. Bon Doctor Seorg Garl Rumo-Ebren Gerranres nicht genug empfehlen Fönnen, fo fügen ir Bir 
beoſitzer des Georgikoas zu Keſzthely, Mitgites unferer Werthſchaärung den Wunſch bey, daß «6 den Sam 
de des RE. Sandwirthfhaftögefellfgaften I Proſeſſot gefällig fepn möchte, In einem Wachtrage kath 
Bien, Prag, Brünn umd Klagedfurt.umd DEF iſchen Puhltenm Die fpeglele Art der Wereitung des mn it 
königl. Gentral: Vereins zu Münden, ebemapls fo fehr beliebten Bieres von Iglo In der Zips nah ah 
Profeffor der Ökonomie, Tehnologte und Bäd yy, chen dafelbft zu Beutfham gewöhnliche Beraing hi 
tervekmaltungslepre in dem Landwlethſchaft⸗ weinfärbigen ; ganz Haren-tud. weinäßnlicen Wethes and Ein 
‚sen Juſtitute Georgikon zu Keſzthelo, Beve denhonig beiehrend vorzutragen. Zu dem letterem Banfd iſ 
iger der Gerigtstafel des Zipfer Comitats super Kecenfent Durch nachſtebendes Greiguiß veranleit: Erlez 
und Ehrenbürger feiner Vaterſtadt Iglo in Un fih vor mehreren Jahren ein Faß Sentfchauer Beth nad m 
gar. Wien 1826, im Verlag bey Srany Ludwig, berg kommen, der, nachdem er fih Mar abgeleger harte, auf 
gr. 12. IV. Wort. 60 Blattfetten. Badenpe. 20. C. M. Bauteilen abgezogen und gut verſtegelt wurde; aut Berfehen 
Wenn man auch einen Augenblick verſucht iſt, zu glaus kamen zwey derfelben im, Keller unter eine Reit von dleher 
ben, daß feit mehr ald einem halben Japrpundert fowopi in mit. Tokaher⸗ Maſchlaſch zu flehen nad als fie nad fchb ur 
ganzen õkonomiſchen und technologiſchen Werken, als In zapls ven flatt Weines entflegelt‘ wurden, To mar Diefr Bıth am 
reihen befondern Abhandlungen für Die Lehre des Bräugeichäfs nad dem Siegel, nicht aber dem Gefhmad nad vom Bin 
tes Vieles und beynahe bis zur Grihöpfung Diefes Gegenftans ju unterfhelden, eine Sigenſchaft, die diefem äußert ungen 
des Dane gefchehen ift, fo Fönnen wie doch nicht In Abrede men und bey dem ſchoͤnen. Geſchlechte fehr belebten Orträstı 
ſtellen, daß Here Profeſſor Rumy mit sorangefüprter. Schrift fehr zur Empfehlung gereicht. ö 2 
zu denjenigen, was bieher in Bezug auf Bräuerey in fpftemas ' — Y 
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tiſchen ſowohl, als empirifchen Anfeltungen bekannt war und DREH: u 
if, einen nicht nur nit überflüfigen, fondern wahrlich fepe * Misceltem b 
nũtzlichen und zwedmäßigen Beptrog geliefert pa. . .; . "Die Tataren nennen ſich ſelbſt Tataren, und nie wäre vie 


Die Scriften, welche wir biöhes In Bezug auf dieſe kLehre leicht Jemand auf den Nahmen Zartaren virſalen wer 

beſiben, find entweder mit Begründung auf die Wilsufhaft Wortfpiel Ludwigs des Heiligen. „Und”, fagt er MM 4 
der Shemie gelebrt, oder wenigfigne wiſſenſchaftlich behandelt, herzigen Mutter, „wird die görtliche'Gnade: anfreft HF; 
oder fe Seftehen aus praftifhen Worfriften zum erfahre wenn and Die Horden Fomimen, du man “attaren nennt, Ve 
ven bey der Bierörgeugung, ohne Anführung ein ader der ans den wie fie In Ihre kartariſche Wohnungen (tariareıs wir 
dern ürſache, warum daben fo und nick anders verfapren vüctreiden.” Herr Bangfes Hat ſich de’ DRäfe gentdtn u 
werden müſſe. So wie allo die erſte Art Diefer Schriften für gofen zur Ausmerzung des e gu bemegen, aber —* 
den gemeinen Gebrauch zu gelehrt If, fo leidet Die aweptg,gn siccle de Louis Xiy. ſchried fo, nid fo den fe Mil 
dem entgegengefeßten Gebrechen, und. es war ein. zatiop ion, alle Ewigkeit, ———— uf. 





Redacteut: Joſeph Freppere von Bormapr, Gedrudt und im Verlage dep Fran gudwi 
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Eeſchachtr Stafftik, Citeratur und Bımfl. 


Montag den 27. November 1826. 
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Blicke auf die Wiener, Bühnen. ae — —— A —— — 
eich ſeltenen Paradiesvögeln auf ihre pter ftecken und 
€ * —— se : das ewige Ech o derfelben find. — Aber wahres Talent und 
6 iR, unmöglig, Pier einen Irrwähn unberührt zu laſſen, günflige Cage, Scharffinn und guter Wille, find 
3  welder ſtündlich zum Vorſcheln kõmmt, (leider oft in nod wahrlich nit fo altäglih. — Der rechte Mann, ber 
» Höheren Dingen) vorzůglich aber über die ber Unterhals nit Much und Kenntniß was Rechtes unternimmt und es 
3. &ung fo nahe fiehenden Zweige der Kunſt, Über Dras auch bebasclih durchführt, bleibt immer felten. 
wmiaturgie und Theater. Es gab eine kurze Zeit, wo Über dem Gewäffer der 
Je weniger es ſo Manden, in wiſſenſchaftlichen⸗ und deutſchen Theaterkeititen Etwas vom Geiſte des undergeß⸗ 
Sunitgegenftänden, eigentlich um bie Wiſſenſch aft und lichen Leſſings, oder wenigfieng ein Luftzug aus Schͤnk 
zum die Kunſt zu thun iſt, je Mehrere im Theater nichts uhd EngeS zu wehen ſchien. — Iffland ſelbſt, obgleih 
; anderes fehen, als den gewöhnlichen⸗ abendlihen Zufluchts⸗ er manchen argen Rückſchritt verfhulder hat, war dennoch 
» ort der Lente vom guten Ton wider. die lange Weile, je vol ernften Eifers für gründliche, wiffenfdhaft 
© mehr bat auch da, jenes fomnambule, aber hoͤchſt fels Lie Behandlung der Theaterkrisiken, ä 
zen clairvohante Pin s und Herreden, jene vage Ute Alein jegt fiechen fie mehr und mehr an ber Todes⸗ 
theilloſigkeit gewurzelt, die überbaups eine Erbfünde uns krankheit jedes Eritifhen Unternehmens, an flacher Un bes 
ferer Literasur ausmacht. — Es gibs zuvörberft Baum beutendheit und vager Urtheillofigkeit. — Währ 
etwas allgemein Willkommeneres und Bequemeres, als rend, (mie dieß Archiv jüngfk in Nr. 127 bemerkte) die 
gewifle Semeinpläge, gewife Bchlagmwörter und Auterität eines Göthe, Ziel, Stollberg, Rau— 
-Medeformeln, upnter denen ein Jeder verſteht, ent⸗ mer ꝛtc. 2. keineswegs vor lebhaften Angriffen ſchützt (das 
weder was ihm gefällt, oder was ihm noch fremdartig iſt, wahre Verdienſt verſchmäht auch eine ſolche, lichtſcheue 
oder was er am wenigften leiden konn. — Meiſt zwar Inpiotabilität und Infallibilität;) bar man 
beruben diefe Oemeinpläge auf gar einem logiſchen Begriff. für die Schaufpieler nichts als fade Komplimente in 
Meiſt vergeffen fie.das große Verpdienft über einem wins Bereitschaft, Das offendar Fehlerhafte und Manies 
zigen Gebrechen, oder Überfeben die völlige Haltungss rirte, wird verfhmwiegen, oder gar als ein feltener epi⸗ 
„lofigkeit des Ganzen über einem vereingelten, anr grammatifher Glückswürf befhönige, das Mittel mä⸗ 
genehmen Eindruck. — Baft immer werfen fie bimmelweit ige dem Guten, dad Gute dem Bortrefflihften 
entfernte Dinge in einen Topf zufammen und ſchütten ges völlig gleihgeftelt :—in der Literasur wie in ber Kunſt 
wöhnlih, (wieder um ber lieben Bequemlichkeit willen ,) die rechte offene Herſtraße zum Verderben!! Ewig wiedere 
das Kind ſammt dem Bade aut. ’ gekaͤute hohle Phrofen und edelhafte Gemeinpläge fülen 
Iſt ober ein Mahl eine fothe Formel gefunten, fo iſt die Stele kunligerechten Lobes oder Tadels und ſcharfſin⸗ 
nichts dringender, als daß man fie, bey jedem materiellen niger, plaftifher, oder pſphologiſcher Bemer 
Anlage , kxeuz und quer, unaufbärlih wiederher fungen. — „Der oder ber Meiſterkünſtler gab feinen Cha⸗ 
le, — Da fie die fatale Mühe des Selbſtdenkens und einer rakter in edler Geftaltung, mit gewohnter Bühnenfigerbeit. 
grüntliden Überlegung erſpart, wiberholt der Haufes diefe Der Andere erprobte Mime ftand ifm würdig zur Saite. 
mohlfeile Weisheit vatirlih mit vollem Munde — und wer Die Künftterinn gab ihre ſchwierige Aufgabe in der mans 
daran zu zweifeln ſich erfrechte, wärde gewiß noch ſchlim⸗ nig faltigſten Färbung, jeden Moment ſcharf und ſicher bes 
mer angefeben, als wer die Hypothennſe, oder da6 Kopers zeichnend. Einer, mit ſolchen Mitteln und mis folden Vers 
nikaniſche Syſtem in Zweifel zoge. “Rand ing Leben gerufenen Leiſtung konnte die vollſte Aner⸗ 
Wir ſehen wohl Mande zu denen man, wie Fürſt kennung nicht entſtehen. Die heutige Vorſtellung gewährte 
Hippolit zum Arioſt ſagen möchte: „Ums Himmelswillen, auch in der Totalität befriedigende Genüffe. — Die Dekor 
Meiſter Ludwig, wo habt ihr nur all das Zeug. her — rätionen waren reich und geſchmackvoll. Selbſt die Stoffe 
Manche, die, wenn fie jih auf irgend eine Ünterredung fhienen zu leben!! Das Publicum erfreute fih mit rege 
ous der Encpelopedie, oder aus dem Converfationsiericon famit ausgefprodener Theilnahme !” zc.20.— Diele Redens« 
vorbersiset haben, in der That reden wie ein Bud, arten könnte mar allenfalls auch blind, für jede Darftelung 
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ufommenwärfeln. — Wohrhaft Binflerifhe- und wiſſen-aufgegeben- bie dei allmäblig Sefdlennigte Auwehl 
040 Belehrung, Liebe und Anleitung zu, diefem viels einer Trieburſache Im Gemüth, oder im der äuferen Kat, 
feitigen und herrlichen Studium Bann ober aus folder ver« durch den Lauf der Zeit hervorbringt und die Einhen ig 
waſchener Allgemeinheit, unmöglih hervorgehen. Drtes raubte meit aud mod dasjenige, mas in eine 
Aus einer Centurie ſolcher Gemeinpläge und Sprich-Schauſpiele, die Schauluſt ancegen kann. — Unifig 
wörter, klingt Uns, bjnfihtli der Tragddie, no im: Mable wird man verfuht burd das Zufammenzwinen f 
mer in die Open: — „Sa es läßt ſich nicht Täugnen, Er vieler Werfälle anf einen Tag udd an-Jinen Dr, ke 
oder Sie, fpielen vorsrefflich, überaus natürlich, ja Ausſpruch der franzöſiſchen Akademie feibh / im ihre Br | 
wohl zu natuͤrlich, zu ergreifend, aber doch viel zu wenig theilung des Eid zu wiederholen: „Aus lauter Fark, 2 
nobel, — c’est ne pas du bon genre.” .... gen die Regeln der Kunſt zu verſtoßen, weite du di 
Es iſt diefes nur eine und zwar eine der weniger bes ter lieber gegen die Regeln der Natur fündigen.” — Ta 
deutenden Verzweigungen des fo oft mund erft neuerlich, ganze dramatiſche Kunft der Franzoſen berupte weit aık 
in einer merkwürdigen Staatsurkunde Öffentlich beklag⸗ auf ihren volksthümtichen Eigenheiten umd anf modern 
ten Mangels einer nationalen Richtung in der Liter Sonderbarkeiten, als fie auf die menfhlige Nataı 
ratur und Kunſt Überhaupt und eines ſehr nadtheild« und auf das Wefen der sragifc,en Doefie gegtinda 
gen „Müßiggangs des Beiftes.” — Es iſt ein fpäres Rach⸗ war. Diefe erflikte unter dem Joch unzähliger, camentie 
wehe des Übergenidtes, das zumapl unter Unfern höheren neler Schicklichkeiten, unter dem Joch des gefellfhafligen 
Ständen, die franzöfiſche Bildung uſurvirt hat, deren Tons jur Zeit Ludwigs XIV. - 
Einfluß unſere Bühne durd ein halbes Jahrhundert im Die franzöfiggen Dieter haben die mythologiſoen 
ſchmaͤhlicher Minderjährigkeit biele und auch jegt noch, (da Helden und Heldinnen in die Antihomöre von Verfaild m 
fle in ihren vorzägliäften Serfögen, ſeit dem unſterblichen fegt, fie haben den Drachenzwin gern und Giganteniin 
Lefling zu Boden gef&lagen iſt,) noch immer manche gefpens windern, die Leidenfpaften dortionsweiſe vorgefäniten, 
ſtiſche Nachwirkungen ausübt. den ſteinalten Leuten hintennach eine „bonne educin’ | 
Wien war der Ort, mo bereits vor zwey Jahrzehen» und bie ſeltſamſte, höſiſche Politik gegeben und Imi u⸗ 
ben, Auguſt Wilhelm Schlegel in feinen dramatur⸗ türlih alles darakceriftifhe, wie alleililn 
giſchen Vorlefungen , koͤſtliche Worte darüber ſprach, und rifche Koftum vom Grund aus zerftört. — Welde Ideen 
wenn diejenigen, die von Allem und zu Allem, in lieux de Mißhelligkeit erzeugten fie nicht zwiſhhen dem, won ihm 
commauns ſprechen, dieſe unaufhörlic wiederholen, fo gleihwohl, mit biutigen Adnfen zufommengefujun Ab 
braugen Wir die gleihen Waffen und wiederholen Ihnen tercbum mir bem Mittelalter, durch die Einfgeit 
unaufbörlich jene [dlagenden Wahrheiten Leffings, Schinks, zung des Ritterſinnes und der Gal anterie um 
Schlegels, Tieds und Schreyvogeis in Ihren dramaturgie die Griechen und Römer! — Der komiſche Jremahn, N 
fen Blättern uud Vorleſungen. franzöfife, jadienemere europäifge &hik 
Die harmonifhe Diction der fpanifhen und der te; zähle gar Beine voeriſchen Stoffe un mu 
italienifhen Sorache, (ſagte Aug. Wild. Schlegel,) müfle lieder, bey Bobploniern une Ügyptiern Mad fr 
ſtand ſchon in ihrer fhöniten Blüͤthe, ja fie fing fhon wier hen, hatte fi wirklich in ſolchem Mupe vernährtt, 2 
der an außzuärten, als ſich die franzöfifcye erſt aus man, wie vor einem unglaubfidgen re nei dar) mehtt 
einem unfäglihen Wuſt von Gefhmadiofigkeit und Barbas wie Voltäre e6 babe wagen können, einm fafignnı 
vey berausarbeitete. Rein Wunder alfo , daß die Branzofen einen Mereftan auf die Bühne zu bringen ! — Latte {ch 
einen fo großen Werth legen auf alle neggtiven Kor ſab fi dadurd in der Wahl feiner &toffe, zu einet Ben 
zuge und auf die bloße Vermeidung ber Üsetftänse und Beltumfeglung gendthäge und ift aus Hebel un 
daß diefes aus Furcht vor einem Müdfall, zeither die all» Rom, gegen Aufgang bis zu den Mongolen und sn 5 
gemeine Richtung ihrer Kritik geworden ift. — Brühe fhon fen und dann wieder gegen Weſten, in das ven din zw 
äußerte fih bey ihnen das Gtreben, die Alten nadzuahe nierm unterjohte Amerika gerathen nnd tenuch ne 
men und die Meinung, dieß fey durch abgezirkelte Regel: gerade fein Luſignan, fein Nereftan, fein Zankeed, 1 N 
müßigkeit der Form am ſicherſten zu erreichen ; einer Form, men wahrften und edelſten Schöpfungen, wie der id 
Die fie aber weit mehr aus dem mißverſtandenen Ariſtoteles Corneille. Alt 
und allenfalls aus dem Seneka herholten , ald aus vertraue. Es Haben ſchon die vermeintlich don den m 
ter Bekaantſchaft mit den griechiſchen Meifterwerken feldft. herüber verpflanzten Regeln det äußeren me 
Nur daduech, daß der Kunſt bey den Franzofen, das dab franzöffhe Theater, vieler herclichen Effekt! ker 
allzu dictatoriſche Übergewichs angenommener Autoritäı Was aber, (um in einer, mahrfih gemeinm Saht, ven 
ten überhaupt großen Eintrag thut, iſt es begreiflih, daß einen gemeinen Ausdruck zu gebrauden,) dem a 
Ariftoteleb nod immer als unbedingter Gewährdmonn der Boden ausfhftig, waren bie herrfArnten, einbeim 
brep Einheiten citire wird, während er blos (von dem Vorurteile Über gefellige Sgidiidkeit Er 
eigentlichen Nero und der Achſe aller Dramaturgie) von der Dramatikers Aufgabe iſt, die dihterifhe — 
Einpeit der Handlung umſtändlich ſoricht, über die vermählen mit der Natur und Wohbrbeit, da 1 et 
Einheit der Zeir nur einen unbeftimmten Win? bin» unmdglid, wenn-in jene fihon gleich Erwas hineitd 
wirfe und von der Einheit des. Ortes auch nicht eime wird, was‘ diefe ausſchließt. . whig/ deh 
Sylbe ſaat. Es it in der Thar boppeft Bee, 
s fo viel * 
a 


Defien ungeachtet haben die Franzoſen, aus lauter Geiſter, wie der ältere Corneilhe un 
Köbierglauben an die Unzerſtörbarkeit diefer ſelbſt geſchmiede- an Minden und Füßen geketter, gleichwohl vo 
ten Feſſetg, alle die grandiofen Wirkungen, frepwillig liches zu ſchaffen vermochten. Mon krauqht mW 
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Eq iæſal das. Mriterwnrdes bite Squle, der Kihätie 
zu denfen, auf daß jede Ader zude, vor gerechtenf Unwillen. 

Ale die feinen, geſelligen Rückſichten, die hohlen Ar⸗ 
tigkeiten nid jenes glänzende Nichis der Vorzimmer, 
waren Gefeg in der Trbgddie — und dennod ringen in 
Diefer die furhrbarften Kröfte mit einander auf Tod und 
Lesen! In folder. Gcyla und Charphdis find wohl dere 
ley Ruückſichten, Vorſichte n um Nachſichten 
döchſt laͤherlich. — Im Woden der Schranzen, wurjeln bie 
großen Charaktere nicht, die ihre Zeit erſchüttern. — So 
Lange die tragiſchen Helden und Heldinnen noch ruhige Be⸗ 
fonnenpeis genug haben, zu beredhnen, fo lange ber 
tödtliche — ſie nicht mit fortgeriſſen, fo lange das 
graufe Unpeil einer bitteren Nothwendigkeit, nicht ihr gan⸗ 


zes Gemüsh verdunkelt hat, fo lang if auch die hochtragi⸗ 


fche Rührung gar'niht vorhanden. — Des Diäter 
miag und fol! für feine Perfonen, allerdings diefelde Sorg⸗ 
falt begen , wie ber große und gute Eäfer, als er von 
Heliebter Hand, den Todeöftoß erhielt, nähmlih mic An⸗ 
fand zu fallen und eines Roͤmers würdig. — In wider 
wärtiger Nacktheit, in der Gameinbeit, ſoll 
Uns der Dichter die menſchliche Natur ja nicht zeigen. — 
Die furchtbarſten, die, zerreiffenditen Äußerungen ſollen noch 
immer ſch oõ n ſeyn, — durch ihre faſt übermenſchliche Ges 
walt geadelt und über das Alltäglihe weis erboben 
— ünd dieſes Wunder leiſtet jede wahre Dichtung. — 
Sie hat unausſorechliche Beufzer., Sie dar unmittelbare 
Laute des bitteren Schmerzes, in denen doch mod die 
Höchfte und zatteſte Meledie fortehne! — Mur eine gemiile, 


allverehrten Lenotre.— Das Verdienft Bender, wurde 
in einen, der Natur dur die Kunft abgezwun⸗ 
genen Triumph, die Negelmäßigkeit würde bloß in 
eine abgejirkelte Symmetrie ſchnurgerader Baumgänge und 
kahlbeſchnittener Hecken geſetzt. — Vergeblih würde man 
ib bemühen, wie jenen Tragikern, fo jenen Gartenmeie 
ften, an einem englifhen Park, einen überall durch⸗ 
lanfenden Plan und eine Ordnung begreiflih zu mas’ 
hen, die in einer Reihe von Landfhaftsgemählden, ſich 
wechfelfeitig bedingt, eben durch ihren Wechfel und durch 
ihre Gegenfäge fi hebt, eine volllommene Einbeit des 
Intereffe hat, auf Erregung einer gewiſſen Gemüths⸗ 
ſtimmung abzielt und fie auch erreicht. — 

Das ungemeine Übergewicht der gefelligen 
Ausbildung in der gefammten wiffenfhaftlihen 
und Bünftierifhen Kultur der Franzoſen, wie 
beg keiner andern Nation, hat infonderheit ihren Sinn 
für dos Lächerliche ungemein geſchärft, ja fängit zur 
Überverfeinerung getrieben, — Fur den Unempfindlicen , 
ober Abgeflumpften, oder Überfättigten, har nothwendiger⸗ 
weife, alter Enthufiosm und alle Poefie, eine fehr laͤher⸗ 
liche Seite. — Iſt nun diefe. Denkweife bey einer ganzen 
Nation, die allgemeine geworden, fo gibt es vors 
zugsweiſe nur mehr eine retardirende, eine negative 
Kritik. — Diefe aber lähmt nur die postifhen Schwin⸗ 
gen. Sie richtet die Sorgfalt des Dichters weit mehr darauf, 
unzählige conventionelle Anftöße zu vermeiden,as — 
ein Meiſterwerk zu liefern. 

Ye weniger Tiefe, je weniger Schwung, je weniger 


ablihelid gegirbafte und anfgepugte Schönheit grandiofe Auffaffung und Wärme in einem Menfhen wohnt, 
verträgt ſich durchaus nis mis Wahrheit mad Nat ur. deſto unfehlbarer weiß er Allem, eine löherliche Beite 
-— Der Eulwinarionspunct der Gefühle iſt der diametrale abzugewinnen. Es iſt aber diefes Talent angenehmer. Co ms 
Segenfaß jenes charakteriſtiſchen Nationalzuges der Gran merage oder Medifance, von ber wahren Ironie, 
zoſen, fih in Sogenwars Anderer ja Beine Mis (melde Immer die auſchauliche Wahrheic einer mathematis 
nute zu vergeffen um ih fo vartheilhaft zu ſchen Bigur hat) und vom Gelbitgerüht feiner Überlegens 
zeigen als wöglid. — Welhes umsströglidge Raͤthſel heit ſehr weit entferne, — fie it das woplfeilfte Surro- 
würde nicht derjenige löfen, dem e6 gelänges das hiſtoriſche gas ädhıen Sqcharfblickes und eigentlicher Menſchenkennt⸗ 
Drama, ober die Tragödie, diefen einzigen Üderreſt alter, niß, und meiſt ift fie nur die verfhlepernde Apocheoie 
großer Tage — SS der Impotenz. h ® 

Wo die Himmlifhen auf grünen Fluren, So wir es bey manchem, durch und durch vertrockne⸗ 

Noch mit Menſchen Freud’ und Leid erfuhren, tem Gewalimenſchen der revolutionären Periode, ein regel 

‘Wo Apol’, ein unerkannter Hirt, "rechtes Oprichwort wurde: „c'est pis qu' un orime, 

Singend, Tempes Tgal durdirrt — c'est une faute” — und: „Es gibt nur ein Unglüd 
vollftändig in die Atmosphäre der @alond zw Überfegen? auf der Welt, das Mißlingen oder den Eklat, — 

Wer kann es natürlid finden, wenn der franzöfi fo baden aud die franzöfifden Dichter und Künftter nur 
ſche Heros fein Geſchick, glei einer Serviette, bereit in ein Gewiſſen und nur ein einziges Unglüd: — das Läs 
Üinnreihen Ordantenfpielen und Antitheſon zufammengelegt cherlich e *) — und bennod half ſeldſt den Gefeyertſten 


hat, wenn Held und Heldinn, einen Schweif von Vers 
trauten nad) fi) ziehen, die Alles breit ſchlagen, was ihre 
bohe Herrſchaft viel beiler felbit willen follte und die ſo 
zie mlich das Gegentheil der Vertrausen der altgriechiſchen Tras 
goͤdie find. Welche Menſchenkenntniß liegt in einer, meiſt 
bloß didaktiſchen, ſehr ſelten draſt iſch en Expoſi⸗ 
sion? in der Anordnung der verliebten partie quarrée, 
wie eines Menuett6 en gquatre? Recht wigig verglich 
Schil ber die franzöfifgen Helden und ihre aufgeklebte 
Nodleffer, den Königen auf altfränkiſchen Kusferſtichen, 
die fh mit Krone, Zepter und Mantel ins Beite legen!! 
— Ihre trägiſhe Kunft, die, flatt einer lebendigen 
Idee, nur einen abitraßten. Begriff erſchuf, ſteht 
auf gleicher Linie mit ihrer Bartenkunft, zur Zeit des 


) Auch über die Shaufpieler übt als des vermeinte 
"Bächerlihe maahmahl einen nahtpeiligea Einfluß. — 
Aled Ungewohnte, macht auf die Menge gar büufig 
den zmar nicht allzufeinen und delifaten Reiz eines kurzen 
" Bahens mad je weniger höhere Bildung in einem Mens - 
fen iſt. je weniger er weiß, defto mehr it ihm Alles neu, 
auffallend und vermunderlid- Dieß if gar oft ber 
- Zal in der romantifhen Pocke, noch mehr im Shake. 
- foeare, weil. ee dad wahre Beben mit all feinen fchein- 
baren Diffonanzen zur Schau ſtellt, oft derb uud kühn ift 
und was am fpäteften begriffen werden wollte, mitten im 
Tragiſchen, mit unübertreflibem Humor nnd Kor 
“ mit wechfelt. — Jenes La en der Ilberrefchung iſt alfo 
keineswegs mit dem Auslagen zu verwechſeln uad follte 
' die Schaufpieler ja nicht verfhüchtern,, wie eb leider 
oft gefhicht, im Gegenſatze mit denjeniaen im Luſtſpie⸗ 
2 


ans ihnen dieſes befändige Zittern vor dem Ridicul nichts liſhen Anfrid: bBairen enrevůiſher 3 
und Leſſing und Schlegel haben es an en le 5 I ; * Zarthei 
on der Semiramis, Merope, an Otto, an der Beine, Je sais quo —— favorable aux plaisies, . 
Ppädra 26. mit fiegreihem Wige verfolgt. - Ourre un mi sans limite 4 nos Vasten desir, 
Ins beſondere haben die Sronzofen ſich unerhärt zermar⸗ In ber Ppödra haͤlt Theramen dem Kippaip cin 
tert, ultra- decent zu fepn und. find dadur, wie tuchtige Predigt, ſich doch einmahl der Liebe zu ergehen: 
natürlich, manchmahl ſehr indecent geworden, indem ſie Sa sudo —— ——e — 
eine der Klammern aller. Weltgeſchicke, das Verhaͤlaniß die Vous — Se per 
beyden Geſchlechter, mit dev offenbarften Abſichtlichkoit, bald Si toujonrg "Apkiopp, — —— Ia erben, 
vornehm-ignorirten und bald wieber mit medicinifcher Tro⸗ Dane pudigug ardeyy,miout Das pour These?! 
«£enheit bervorfießten. — Übrigens machten. Wir fhon eine Auch Br es Yhädra ganz ugugmyunden end, mırın 
mahl- in den, „Wemerkungen über Chalefneare” (Bebruar es ihr eigentlich gar fo leid upue: . , 
1825 Nr. 14).darauf aufmerkfam, wie e6 den Franzoſen &las, da,orime afteux, dont Ia honte me suit, 
unerbittlich verſagt gewefen fep, weibliche Tugend, ja dig uns — won triste coeur m’a redenilli le frait! 
fAufdsoUfe Jungfräulichkeitz je fo zart und. fa. Pimmlifch. ungen edler dat. hilfer bdieles, In feiner Pi 
zu f&ildern, wie der entfeglihe Shakefpeare! — üir. 2uSgebrfkkt, wie ufan denn audı einmahl;, um Uns Deut 
baben daran erinnert, wie Länders und Völkerkundige, ja . unfer Hecht holderfahren zu,faffeh, Herbert du 
felbſt Gefeßgeber, es nicht unbeachtet ließen, daß ängfl« er jener Papes und befonder& ber Überfegung Cr 
lihe Spritterrichterey, die in jedem Sqcerz oder ardeans und überhaupt die erotiſche Poche der Bun 
Muthwillen glei eine Sünde wittert, ein fehr gwegdentis 2 6 der deutſchen gegenuberſtellen mag! (Arqio ihn 
ges Kenngeihen wahrer Sitte fep.und daß hinter folhem. Ni. % ’ en BE 
Deuchelſchein ſich nicht felten das Bewußtſeyn einer ichs. uonapartlä1f it muth erinaßnte jıbar bekannt ku 
mehr reinen Einbiltungskeaft verberge. - Has — Tallma, *) dieſen großen Reformater ir 
Müßige Köpfe und unglüdtice Wichoide haben. ſih Frogddie/ anf dem Tage zu EEE ya ne 
den Spaß“ gemacht, ſchon zur Zeit, als die Gebrüder “ jouer devant un parterre-des  rois”! Die dinge 
Schlegel das Aupenäum herausgaben, f6 wie fpäterhin , ar feinen noch viel übler daran, von melden Attila, 
als Beincih von Kleif-feine bohſt originelen. Dichtan- vie * nihtsnägigen, nacfäßigen Batapen fpridt: 
“gen, feine Penthefilen,. fein Köthen von Heilbronn fhrich: . —8* —E (Sp allandr * Alla ve Teil 
Ber us als a ers Ditobar erſchien, ein⸗ 8 alors qua‘je les ande —— se hu 
zelne Stellen aus dem Zufammenhange ju reis en indeci A h 
gen, felbe-mörtlid ins franzäfifde — — en ee ei or er —* 
und als einen ſchlagenden Beweis der, unter Uns annoch Hauptern in dem Vorzi * A re . Gu 
derrſchenden Barbarev aufzupfanzen.. Infondsrheit war Heinmüthig fraͤgt Anriodus fei Anl Ei her We 1% 
ihres Ürgernißes kein Ende über mandes (entfiellte und niginn feinen 3 Hätte Ha Bi en en 
verbsehte) Äußerungen ter jwepten Gemahlin Ottokars, tuerons nons”? —: Ban doll a Br y 7 hs 
Aunigundens von Maffovien. *) — Wie, wenn mem Ritter amuß: ibm Helles —— Ma 
man diefen, einige, gleichfalls aus dem Zuſammenhang ges endlich foßbeiht R i N! gefpielt mer Bäle) 
tiffene Stellen. franzöfifcher Tragädien. gegenüherftehle — — 
te, die in der Anweſenheit Ludwigs XIV, und aller Pe Madame et vais encore me Lire plus long tms! — 
rücken und Reifroöͤcke feines Hofes ohne Bedenken ausge- — und zum Beweiſe, wie ſauer ihm dieß gemorten ſh! 
fprogen wurden: _ ; , "wie ein losgelaflener Kreiſel, gleich fünfzig Verſe in una 


Dis moi &ohe,, lorsqu’ Othon- S'est offert & Camille Athem herrecititt! 
A-t-il porut oontreint? — a-t-elle ste facilo? 2 e 

Son hommage aupres d’elle, a-t-il eu plain, eflet? . 7) Wie wenig hätu ſich Talma zut Univerfalitöt erpoben, 
Et camment l’a-t-ello pris et comment l’a-til fait ? nie hätte er im Roflüm, nie im Ei und Bortrag, eine [9 


2 —— — große Veränderung bewirkt, hätte er nicht feine Jagen) 
und die Vertraute antwortet: „jal tout ve ober. in @nglend verlebt, Dis rad dies —* 
e 


aus Racing: Si r 
; ühne und ihre wär 
I.e pouvoir de mes charmes et une loi moins Sörere, ee — alerts Billerd: 10) 
Mit Cleude:daus inon lit’et Rome & mes 'genoux, ; die Fran von Stael haben Deutihland nad felnt Riten 
C’stait beaacoup pour moi, mais o’est ne rien pour vous! *") ratur züerft mit Verſtand und Liebe —— 
lönolit 


Drosmenn felbſt, diefer ſaraceniſche Franzoſe, der Anwerföhnbare Merfhiebenpelt der 
n ER a Pr ü ran von 
fo wenig als Bajazeih und Mahomet, den wahren orientase - —— — ver * Sa and 
dee Jungfrau von Orlsans. — HögR gurkmitilg I 
Te, die den komifhen Bug, der ihnen einmapl eanfhens unter andern In Dem fhönen Dentmapl, dab die alt, 
den Beyfal gewann, immer nur das erſtemahl gut dar⸗ ordentliche From in tprem Bude: de [Allemagne Tab 
Stellen, weil fie die folgeabeumable immer elue Quadrat ma gefeht bat, die Worte: „il semble ga’ Orosmant 
und Cubikwargel dacauf fegen wollen. h emp&che qu’on na compreane bien Othellop— — 
®) Archiv 1835 Februar Mr. 22 und 28. April Nr. 40. börte-man eb oft genug, Frau von Btadl, Die oft uf 
**) Es if eine bekannte Anekdote, daß eine Schaufpielertan, - zwey Seiten mehr Bike mehr Syaffaa, ehe Dialer 
die Ah unglädlichermeife verſpead mit Rome dens mon lit " bon Auffhwung beurkundet, alß der game —— 
et Clauda a mes geuoua viele Monathe hindurch nit aufs Bolfeau, Denfe'uad fhreibe gas ni@t — 

> freien konnte, dee müthenden Belächterömegen, wenu-fle - mie man es einft, au von Moufeau's autltez vnaſ⸗ 

erſchlen · — keit ſagte. 
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wu 77 a 
: Won diefem Probchen, wie oft Ihre größten Dichter gleicher Meiſterſchaft bewährt, — Allein die franzöſiſche, 
trag des · paniſchen Schreckens vor dem Läherlihen, tragifipe Deklamation (vom der unübersreffligen. 
demſelben gleichwobl verfallen fünen 9 Tieße fid, (vorzüglih Wollenbung’ipres Euftipiels, kann hier nicht die 
ans Eorneille) eine reihlihe Madtefe Halten, Etwas Rede fepn,) iſt, was ein Cornucopiae oder eine Phraſeo⸗ 
bnliches, wie die Semiramis, deren Leidenſchaft diefelbe logie für verlegene Lateiner, was ein fogenannter „fauler 
bleibt, als fie hört, der Beliebte fey ihre Bohn, kennt Redner” in der Wirthſchaft. — Daher ift aud die Gefahr. 
denn dach die deut ſche Bühne nicht und ſomit dürfte das immer groß und immer neu, daß die Anfänger, die Mit⸗ 


müflige Befhwöj über Indecenzen und Ridikuls in teimäßigen, bie Bequemen, immer wieder zu ihr zurüde . 


manchem unferer neuen Stüde, wohl auf fi berupen. kehren. — Als der Vers in unferen Dramen vorherr⸗ 
Und aun zu den oben angezeigten Hinderniſſen der ſchend wurde, zeigte ſich diefe Gefahr wieder recht deutlich. 
Dibtung, auch noch bit Schwierigkeit und Monotenie — Dasfelde langfame Pathos, viefelbe fEandirende Bing« 
des tragifhen Vortrags der Franzoſen, die für weile, das gleihmäßige Auffteigen der Stimme und der wies 
die Wirklichkeit und das Leben unübertrefflih ausgebildete derkehrende Abfall, ſchienen das alte Bürgerrecht wieder an 
Sprache, die aber fo mander Kühnpeit unfähig iſt, bie ſich reiffen zu wollen und nur einige vorzügliche Talente, 
ſehr wenig dichteriſche Freybeit befiht und die ganze gramm (morunter der, im Luft: und Zrauerfpiele gleich ausgezeich⸗ 
matifhe Gebundenpeit der Profa in die Poefie ber nete Mar. Korn) haben diefer Manier den Nüdweg abges- 
überteug , die in dem Alerandriner mit feinem gepaarten ſchnitten und das lebendige Leben, nicht bloß die „übers 
Reim, mis feinen gleich langen Hemiſtichien, ein fehr eins wundene Schwierigkeit” in unferem auserlefenen Garten mir 
tönigeg Sylbenmaß hat, weit gefcickter zum Vortrag an⸗ miſcher Kunft aufrecht erhalten. — Dadurch mar zugleich 
tithetiſcher Sprüche als zur arufllalifhen Mahlerey der Lei⸗ der Übergang gebahnt, die dem franzöfifhen Trauerfpiel ſo 
denſfchaft mit ihrem ungleichen, abgeriflenen , irren Ges gan entgegengefegten Meifterwerke der Britren und der 
dankenfluge. — Man denke fi dazu noch allenfals Tirus Spanier in Uns aufjunehmen und zwar nicht auf dem 
mit einer großen Allongeperhde, den Federhut unter demunerquidiihen und bald wieder andern Grübelegen Pilog 
Arm, den Galanteriedegen an der Seite und die heftige, mahenden dDoctrinären Wege, fondern auf jenem der 
raͤnkevolle Rorane im Käfig einer ungeheuren Verfailler Anfhaunng und des Gefühle. 
Courrobe, um eine rechte Sehnſucht nach jener „bon vieux' So lange aber eine Kunſt in nettihter Allgemeins 
tems” des Trauerfpiels zu empfinden! heit uniberſchwankt, fo lang fie nicht akklimatifirt 
Zwar den letzten Unſinn wider das Koſtüm, haben und national iſt, fo lange fie nur im theoretiſchen 
Wir nimmer zu fürchten. — Verfiöße gegen die nöthige Treibhaus und nichtim heimathlichen kalten Grund 
Erupition find überhaupt des Deutfchen feltenftes ausdauern und gedeiben ann, fo lange haben au die_afls 
Loſtet. — Manche dürften vielmehr auf der entgegengefegten gemeinen und bie unbeftimmten Wallungen die Oberhand 
Seite, des Guten zu viel thun und fi durd die Genauig- und um fo Eräftiger regt ſich das döſe Princip der beitändie 
keit der Trachten und Dekorationen von viel wefentlicheren gen Verneinung. — Die größere Zahl if nie die ges 
Pfinpten det Erfindung, des Eoufalzufammenhans wihtigere und der pars senior nicht zugleich auch sa- 
988, der fortfhreitenden Bewegung dder der Dietion nior.— Es war in Wallenfteins Rager: „Nur ein Wers 
fosgezählt glauben. Aber wie fhwer z. B. arbeitet ſich die gehn und ein Verdrechen, der Ordre fürmwigig widerfpres 
Menge auqh jetzt noch, zu einem geläuterten Urtheil über die den” — und fe gibt es aud beym Haufen, nurein einziges 
Einheiten der eis und des Ortes? — Was für Urs Verbrechen, das Ungemohnte, das Ungemeine, das 
theile kamen dießfalls, gelegenheitlich mandes fpanifhen, Außerordentlid.e. ; \ 
englifhen und deutfhen Stüdes und des Grillparzer ſchen Die eigentlide Volks» Juftiz und Politik, it jene 
Ottokars zum Verfhein d — Wie lange bat es gewährt, Tarquins und des-Königs.Ramiro, die bloß die hervor 
daß ſelbſt von Unferer Surgbühne, die legten Spuren der, ragenden Mohnköpfe mis ſcharfer Gerte abhieben, die 
aller Wahrheit, mit Bewußtfepn ih gegenüber fiel, niedrigen ober alle verfhonten und diefes Bleigmarhen 
Ienden fronzöfifgen Deflamation im Zrauerfpiele für ein wahres Urtheil Solomons achteten. . 
verfgwunden find, ein Vertrag, won welchem ſelbſt ein fo Alzuofs iſt die Menge in ihrem Urtheite wirklich, (mie 
großer Künftler, wie Srodmann ſich bis on fein Ende Ceffing farprifh geſagt hat,) nayfihtig gegen- das 
nicht gam; fregmathen Eonnte! — Der unerfeglihe Veteran Schlechte, verwöhnend gütig gegen das Mittels 
Ko und feine unvergeßlige Toter Betty Rofe, bar mäßige, aber unerbisslih, we fih etwas wahr. 
ben diefem (feld ins Bamiliengemählde berüberſtrei- Haft Ausgezeichnetes zeige!! Am unerfreulichſten 
fenden) uͤbeigand, den erſten harten Stoß beygebracht. — wäre dieſes Krebsurtbeil vollends, wenn es, (gegen das 
Ads und zwanzig Jahre find es, daß Wir jenen ſchaͤtzbae Gremde Überaus nochſichtsvoll,) mis unbegreiflichee Erbit, 
sen Veteranen deſitzen, aber es gingen ein paor Jahre dar⸗ derung Über das einheimifhe Talent herfiele, in dem 
über hin, bis Water und Tochter über den alten Sauerteig [don zum Vorhinein onsgemadten Entſchluße, kein gutes 
volftändig fiegen konnten, bis der gerechte Beyfall alle die Haar an deinfelben zu laffen! fi i 
morſchen und:detwitterten Schranken niedertrat.— In der Bu der oben gerügten Bemeinheit der Auffafe 
Bolge dat Sophie Schröder ſelbſt ihre franzäfir fung tritt dann noch allzubäufg individuefle Ver 
fen Rollen zu wahren Leben, zur antiken Einfalt, (nice fimmang, Eörperlihes Siechthum · oder geikige „Weihe 
antikifhen Nachafferey) zurüdgeführt und über den mündligen des Unbraft” hinzu, (wie der dühere, geniat Werneo 
Vortrag Unferes Heincip Anfchatz Etwas zu fügen, mäce ſich ausbräcdte.) — Die Lauen und Zahmen, die Nerven. 
überlüßig. — Er hat ſich in folgen Begenfägen wie Lear krauken und die Butterweichen ſcheuen nichts fe fehr als den 
um die Schule der Alten, wie Nathan und Orhele; ’in Ausdruck des Ungewohnten, des Ungemeinen. — Selıfam 
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‚genug dünkt ihnen, (was bey den Srichen, den Halb⸗ und fie Eönnen ihr beſeres Theil. böhßenE in ifolirken, 
gott made, was den Nömern virtaa hieß.) — die berühmten Stellen, in Momnlagen, oder im einen 
Kraft, — nicht nobel, fondeen roh. — Sie ihut ihnen leidenſchaftlichen Scenen mehr andeuten, ald maltın 
.Gewalt an, fle treibt fie aus der alltäglichen Aſſiette. Es Iaffenund jene Überzarten, durch Die Kälte und lat yy 
iſt ihnen in den gewohnten Eotterien, weder jemahls ein Nachfolgenden wieder in das mohlchuende Gleichgewiqt ſn 
Othello, noch ein Lear, noch ein Hamlar vorgekom⸗ Es. muß Übrigens ſchon zu Shakeſpeares Zeiten [2.79 
men und doch haben fie fhon manden Mann mit einer Senſuiven gegeben haben, denn im n® ommerugn 
ſchönen jungen Frau eiferfühteln, fie haben mande gramm” verfpriht Bastel, der Weber, im Pia, 
Kinder nicht allzu dankbar gegen den Vater, fie haben Thisbe und den Löwen zugleich fpielen zu können, „er mkı 
auch mandes Haustheater gefehen, in welchem die mit ne'r terribel feinen Stimme reden, er mel 
Beziehungen und Anfpielungen auf den Herren vom Haufe, Löwe brüllen, wie eine Nachtigall, fo fanft br 
eben fo treffend gewefen fegn mögen, wie auf den König Ien, wie ein fäugendes Zäubhen, — den Ppromus kan 
im Hamler; aber ſo toll feyes doc nirgend hergegan- gar Niemand fpielen, als er, einen Mann, mit einen 
gen! — zein Spaß fey ein Spaß” — und „Alles babe immer füßen Gefiht , ein hübſcher Mom, mie mın ih 
fein Map und Ziel — das gehe nun \einmahl Über nur an Bonn: und Fepertegen verlangen kann, gar ca 
olle Wahrheit und Proportion und fep hiermit eine poesifhe ſcharmanter, artiger Kavalier.” 
Überfpannung!” — Das Tpenser ſolle eine Unterbals Man konn freylich Niemanden auftragen, geſund u 
sung fepn und ed fey doc nichts unbilliger, als den Leus Eräftig zu ſeyn, wenn er ſchwach und Eränkfid ik, jy 
sen, für ihr Geld, einen fhlimmen Abend zu machen und zu feyn, wenn er altert, aber eine Eramkhafte Em 
ihnen durd übermäßige, Rührung das ganze Souper und mung taugt auch meder zum Maßitabe der Vollkomurs 
auch noch die halde Naht zu verderben!” — Ja für fie heit, noch weniger jur Stufe des Fortſchreitent; ſal 
ſollte es eigentlih gar Beine Tragödie geben, ihr Lieb: würdedie Poefie gar. bald zur Dürre eines Fefprogrumm 
lingskuchen ift das moraliſch- bkonomiſche Gamilienge oder Zeitungsartikels zufammenmwelben oder. die Berehuug 
mählde und ibr Glaubensbekenntniß bat Unfer hertlicher und Abſichtlichkeit einer diplomatiſchen Nose am fid nen. 
Schil her infeinem Sedidte: „Ohakefpeares Schat⸗ Der Sturmſchritt der großen Geſchicke würde fig ine 
sen, *) complert aufgefprohem zierlichen Menuet, oder in die verſchlungenen Figuten rind 
—Wie die Didtung und die Darkellung über⸗ finnreihen Cotillons verwandeln und die Miniatsr: an 
haupt, gleihen Schrittes geben, fo maden jene: „na me Porzelajn« Mahlerey, eins ſeyn mit dem hiſtoriſhen On 
tonchez pas”! diefelden Foderungen eines oberflächlich mählde al Fresco. = 
glänzenden Firniſſes, profaiiher Gedanken und Gefühle in Der nähmlihen Nüge verfällt aber nech eine ae 
pretiöfer Sprache, manierliher Schonung in Behandlung Wehleidigkeit, die Wir gelegenbeislich des Lear (Ar. 150 
der Leidenfhaften, wie des Unglüds und wie der Verbres Dec. 1824) beſprochen haben, daß nähmlich Held und Geh 
&en und des Scheines ber Bittfamkeit, auch an die dinn ſchlechterdingt nicht fterben dürfen, fondern and tiaen 
Sqhauſpieler. Wenn diefe nun, ſolchem Aftergefhmad guten Ausgang gewinnen, etwa eine convenadle fir 
nadpgeben, find fie nothwendig dadurd völlig verborben, alles rash,,. Erbfaft ader Lortogewiun machen, vor Ales akt, 
Bewaltige, alle Totalität des Eindrudes iſt aufgehoben daß der Poet ihre boshaften Zeinde, recht ml ja Be 
; k den ſchlagen fol! Habe ihnen quch Unglück, Shaah u 
©) Was? Es dürfte Fein Eäfar auf ME ſich Verrath/ das Herz gebroden, habe — 
seigen unfſeliger Verbindung auf fih gelsdeng Scheld, 14) 
Kein Aid, Fein Dreft, keine Andromade mehr? fie r Hi 
ichts! A „ Re entriſſen, diefe alu Gutherzigen wollen burdand vih 
eh ne un en — wiſſen von jener grandiofen Löfung und Beruhigung vurh 
Fäbnriche, Sekret ärs oder Bufaren: Majors. den Tod, weder in antik» claffifhem Gina, ad in 
Aber ich bitte dich, Freund! was Bann denn Diefer Mifere höheren griftlichen als Urſtande, ols neneb Beben 
Großes begegnen, was kann a . —* ſte Dennoch waren fie hochempoͤrt über jene unneilt Er 
683 Sie magen Rabale, fe Teigen auf Dfänder, Refeten Ham Leben, die Aleift, freplich etwas kühn, ober u 
em eh en en en —* BE diefen Umftänten höchſt noturgemöß, in feigem Prinzen 
Woher nehmt ihr denn aber das aroge plgantifge von Homburg plöglid auflodern lieh! — Wir äuferten 
i hiäfal,, — pamabls die Vermuthung, nad dem Willen jenet beuu 
elches den Menſchen erpebt, wenn den Wehtgen foüten ſich die Heroen zum Leben, mahrfärilig 
E er m . . . * Pi 
— Das find Grillen! Uns feibk u unfre guten halten, wie die Bedienten zum —— 
Bekannten, - gibtes ihnen, ja man dringẽes ihnen mil © 
Unfern Sammer und Roth ſuchen und finden Wir hier. auf, ober felber verlangen. folen fie «4 niht. — 
„über das Habt ihr ja Allee bequemer und beffer zu Haufe; Senen, die in Homburgs Aufwallung, das Goldaten point 
Warum entflichet ihr euch, wenn ihr eud felber aut d’honneur verlegt fahen, hätten Wir gar gerne das Wort 
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Rimm’s nicht übel, mein Heros! das a werfcladener eines großen Mannes jugerufen: „Le vral — 

fu}. de onstance et moins d’empressement. les in? 
Dos-Sefhi das iſt HLind undderPoet ifigereßt. ce guidoit tre. ll ne faut ni 1’ exeiler nile reteı" 
„Alfo eure Natur, die erbärmtide, trifft man auf enern Wieder Andere, die ſolche Riefenleiber, gilt 
Bühnen, Die große ame night, — vue udliche per Bmergenele ausmefſen wollen, greifen alt — 
Der Poet ii der Vinth und der Iepte Je ina die Bades Charaktere und Bituationen, von der Ort iin, 
Wenn ſi ꝙ das Laſter erbrigt, fegt Rh Die Tugend zu äifg. weintligen Moralität, Zartpeit und. 
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u Cie taniꝛotixu Hei Ocarfkiieen wd- bifenderd Bin teco zu loſtaon bikommen haben. — Der treffliche Mengs 
Süanfpielerinnen gar. Häglid , daß fie. fo Jarkige Eh 'glanbes in lee Crnſt (wie einft Beileau, bie Poeſie 
rakterr haben: darftelten: müffen. Dieſe Condodiea; fällt dann immer: außer der Poefle, in Diction. und Versbau fudhte,) 
auch nicht auf harte Kiefel, oder unter bie Dorner und ge Raphaels Formen, Eorregios Helldunkel, Zizions 
wiſſe Nollen werden geflohen, doher auch gewiſſe Stcke 5a eben in einer genauen und glücklichen Mofaib-zue 
micht wit’ der, fonf- möglichen Vollendung gegeben. — Im ſammengefügt, gäben ein heiliges Dreyeck der Vollendung 
Grunde nivellirt der wardere Mdp Im Intermezzo mis-umb löbten das Wort des Näthfels; *) dann würden bie 
jenen Herren fo ziemlich .in- feiner. Thränenfluth um die Raphaele, die Tiziane, die Corregios, ſchon von ſelbſt 
gute Riniginn Maria Gtuart und in feiner Wuth gegen wieder kommen, — vergeblih! — Wir haben wohl anf 
den abfheutihen. Burleigd — Wenn diefer kateges. biefer Schule und aus ihren Verzweigungen viele techniſche 
riſche Imperativ der rechte ih, fo hat man nichts dringen« Wellendung, viele geehrte Gemaählde gefeben, aber auch 
deres gu thun/ als den Schauſpieler, der Jahr aus, Jahr. vi Armuth dor Erfindung, viel Beledted und Ger . 
ein,.tar Intriguant ik'und ſchon dadurch ſich intors- ſchlecktes, wiel Bätte und viel Kälte ohne Tiefe. — Selbit . 
rigibel zeigt, in. eiiges Gefaͤngniß zu -fegen und ihn an ber ſtrenge begränjten Plaſtik, ift jene Krankheit des 
ur jeden "Abend, wo er zu ſpielen hat, herauszulaflen. — Jahrhunderts nit ſpurlos vorübergegangen. Auch Can os 
Das Laſſter müßte nach diefer Gefühlsweife, nie in feiner va s Schule ſuchte das Höhfte, oft bIoß in der Ausführung, 
abſchreckenden und däßlichen Geſtalt erſcheinen, in Ste und Weihpeit. — Sie hat durch das Wachsartige 
ſondern fo recht wie die Schlange unter Blumen, fo wie und Weiche, man chmabi recht daran erinnert, welche Kraft 
feiner Zeit des unerſchöpflichen Reftaurateurs des äſthetiſchen bey der griechiſchen Anmuth gewohnt habe und daß alle 
Kücpenzerteis für den großen Haufen, Kogebues grunds Künfte des Meißels und des Bimsfteines unvermögend find, 
lüderlide Moral, Ades durchs gute Herz entſchuidigte, den Mangel probuctiver Ideen und der Phantaſie zu erſe⸗ 
obwodl er in jedem feiner Drüde offenen Krieg wider alles Ken. — Alles dieſes hat auch anf die Shaufpieltunft 
Beſt ehonde geführs, den Clerus und Adel zur bekändigen feine Anwendung. Greifen ja doch alle Ringe der großem 
Bielfgeibe zemacht und wie in „Menihenbaß und Reme,” Kette fo eng in einander! 5 \ ; 
die Untreue, fo in „Bruder Morig” fogar die Ehe wilden Was aber jene Senſitiven vom Sqchauſpieler begedren: 
Geſchwiſtern zu befpönigen und die jungfräuliche Unfhuld als dad Roble, das Butterweihe, das Sablicht⸗ 
eine bloße Taprice darzuftellen gewußt hat: — In Hou⸗ und Schonende, das vergegenwärtigen Uns in der 
walds Heimkehr und in feinem Reuhtehurm, if die Moral Maplerey, die zierlichen, muftellofen Heroen der Ans 
eben fo wenig weit ber und wohl iſt nirgend die Nemefs gelita Kaufmann mis Mädchenbuſen und Mädchen⸗ 
unausbleibliger und nothwendiger, das Lafter haſſenswer⸗ hüften und bie vielgeliehten engliſchen Kupferſtiche. Je mehe 
eher, bie Tugend, (felbit im tiefften Unglück) erhabener, die Verfhwimmendes, Woikichtes, Meblichtes auf det 
vermeintliben Diffenanzen der Weltgeſchicke mit dem großen einen Seite, je mehr vereinzelte, grelle Effecte auf 
Ganzen ‚: barmenifcyer dargeſtellt, ais im Shakeſpeare. ber andeun, beſto beffer. 

Der nervenkranke Geſchmack an einer, bey allen tragi> Es iſt inzwiſchen Aberans erfreulih, daß biefer vers 
ſchen Sönen anzubringenden Dämpfung, hat fib nicht weichlichte Geſchmack fo ziemlich im Sinken iſt und einem 
allein aufs Theater befhränkt. Er hat in ofen Zweigen männlichen, tieferen Beifte, den gebührenden Vortritt eine 
ber redenden, wie der bildenden Kunft umbergefpucdt, — räumt. — Das Studium der großen Britten und Epanier 
Bas die Recitation und bas Spiel der Branzofen in der nimmt tägli zu. Die reißende Verbreitung der lobenswer⸗ 
Tragödie, das war in der Maplerey, das unaufbörlihe then Sollingerifhen Auflagen Shakefpeares und Cal⸗ 
Wiederköuen der Antike, das ausfhließende Studium bes derons, geben einen erfreulihen Beweis, — Wenn aber 
Marten, oder vielmehr die akademiſchen Acte nad dem die Beflegung verjährter Vorurtbeile, die Umbildung mans 
Gyps⸗ Modell, wobey fi die Belege und die @rängen der cher, bloß Lokalen Denkweile, die Verfößung irgend 
Mahlerey und der Plaſtik häufig verwirrten, wodey ſchimmera⸗ einer großen Wahrheit: in Mark und Blut und in das Les 
dee Groftund negasive Correctbeit, bas Höchſte ben nicht rapid geſchehen, wenn fie nicht das Werk eines 
wurden und von Leben und Bewegung, von Jdee und Augenblides, einer Eriifhen Anregung, oder eines einzigen, 
eigenttiher Compofition, in den bloß conventionellen von Mund zu Mund fliegenden Epigramms find, fo mögen 
Gruppen, ſehr wenig zu verfplicen war, Somit gingen in Bir um fo zuverfihtliher auf Gründligkeit rechnen 
gewiflen Beziehungen, die franzöfifpe Tragödie und die und auf Dauer. } 
franzöfiihe Moablerſchule Hand in Hand: Geziertheit, Abe Auf der Bühne Wiens iſt Shakeſpeare beynahe 
fiptligkeit und Übersreibung, republikoniſch· antikiſches Bes feit einem halben Jahrhundert einheimifh und eine wahre 
‚fen und euch in der Färbung, ein Mangel an erquidender Pflanzenfhule talentvoller Shauſpieler für 
Frifche, eiwas Dürres und Verbranntes, daß man z. ©. die Tragbdie und für das hiſtoriſche Drama 
in den römifhen und helleniſchen Darftellungen David 6, geweſen. — Hamlet, Othello, Lear, Macherh,, erfheinen 
eines fo großen Meiſters, überall die Bonapartiſche Armee ſeit 816 im urſpruͤnglichen, verjängten Glanze. Die Ale 
von Ägypten wieder zu finden glaubt. ‘ teren aus Uns erinnern ſich auch noch Heinrichs IV. und 
. Uns Deutfhen ander aber in die Länge Beinerlen Richards TIL, des Julius Eifar, Timons von Athen, des 
Übertreibung. Sugleih baden Wir immer on Er us Kaufmanns von Venedig, Gleihes mis Bleihem, des 
Dition und an Perfecribilitätsbrang laborirt. Sturms, der bezähmten Wiederbellerinn, Cymbelins, (uns 
Deshalb er Wir mehr : den een zu⸗ ter dem Titel: Imogen) ber Komödie der Irrungen (Drils 
fammen , welde meinten, ein Kunfiwerknah Recepe FY Archiv 1821 April Mr. 41 dann 1822 Nr. oB Augufl.— ı83 
von zu fhaffen, weshalb Wir denn auch fo mandes Bits a 149 December 1835 Nr. 35, —— de 


‚ ‘ 


Tinge) viel Loͤrmen um nichts (jetzt die Qublgeiſter.) Frey⸗ :bomm in dieſer Soane ‚nofipeint Lour ſo ⸗ hEwrh |! -vafinca 
lich waren es oft ſehr verhumte Bearbeitungen und Made ſeinen Tochtern in ber Folge nicht ganz wnredt gehen 
biidungen — Lauge voraus vor manchen Bahn⸗, die wo⸗ konal (1) Der Alte jogmert einem ,’aber. Mitien 
niger äußere Hinderniffe hat, warf unfere Hofbühne jene’has man, nis mais ibm.” (11) Der.logiihe 
widerfinnigen Bearbeitungen weg. Sie geb Lear, Othello, dieſes Ursgeils läßt allerdings beynahe beine andere Aufn 
Mocherh, Hamlet, Romeo und Julie, in urfprängliger übelg,. als jeije aus dem. Terenz: „Sknectus ips es 
Groͤße und Reinheit. — Die Wirkung war aber auch morbup”.; — weng es aus dem Munde beffen ken, 
der [Gönfte Lohn jenes edlen Entfhlußes. — der Uns in feinem Eräftigen Mannesalter, bet Brlizs 
Es war Ödthe, der Uns zuerk in das tiefere Ders niß Shabkefprares eröffnet „. der damahls gefagt hat: 
ſtaͤndniß Shakeſpeares einführte und Uns in demſelban ein: „Shakeſpeare iſt ein Bothe vom Himmel, der fih den Bu 
-Wunder nach dem andern erſchloß. — Es iſt feit einiger ſchen naͤhert, um fie mis ſich ſelbſt, auf die ˖ gelindeſte Bak 
Zeit Mode geworden, von Goethes univerſeller Dich⸗ bekannt zu machen, der in dem. aufgefchlagemen, ungehen 
tungsgabe nice anders, als verbleinernd. zu fprehen. ron Gcidfalsbühen, den Sturmwind ‚bed :bewegtefen {u 
Das il bepläufig, wie wenn die Knaben mit Muſcheln nach baus faufen laͤßt, mit eine Staärbe und Zartheit, 
dem Monde werfen. — Wir möchten aber denno von ipaf: mit einer Gewalt und Rupesz die den. Gefafieken un 
wiederholen; was Wie einft von Tilly, als Keldheren der Faſſung biuausfchleudert, der Uns ale Räthſel ofım 
gelagt, „Er war völlig, wie feine. Zeit ihn des harte, ohne daß man do fagen könne, bier, hier, if 
gehrte.— Es iſt nichts an ihm zu tadeln, als daß er Über das Wort der Auflöfung und defien Menſchen vorunshen 
die Jahre, welche den Sieg bringen, bine bein, gleih Uhren mir Zifferbfatt und Gehäuſe von Kry 
aus, frit.” ſtall, die nicht bloh den Euundenlauf, fondern jung 
So mag man ed wohl auch an Goethe beklagen, *) aud das innerſte Raͤdet ⸗ und Federwerk zeigen.” 
daß er Über die Zapre, die den Lorber geben, binausr : Goethe gibs ferners den guten Math: „lm Akt 
ſchrieb! — Jene uferlofe Salbaderey in-manden Par« FÜR zu finden (und ne:bel auch ‚\nicht wahr ?) mal Es 
thien der Wanderjahre , wie in „Wahrheit und Dichtung Erfpeares hoher, tragiſcher Geiſt Uns verbittert hal, it 
aus feinem Leben,” der Abdruck jedes flüchtigen Einfallt , eher, je lieber wieder zu den Schroderiſchen dran 
jedes beſchriebenen Papierfhnigeld in „Runft und Ale beitungen zurüdzulchren!(!) font wre 
serthum,” machen die Schwachen irre, ſtacheln die nei⸗ keſpeare in Kurzem gang von der deutſchen Bühe ven 
diſche Gemeinheit auf, die alles Große gerne herunterzieht fh winden!! Die Berfuge, ihn in feiner Intagritäl 
wad find eine wahre Selbſtkreuzigung an Goethes unver auf Unſer Theater zu bringen (veranlaßt burg A. ® 
welklichem Ruhm, befonders, wenn man auf ſolche Urtheile Schlegels vortrefflihe Überfegung „) feyen überall niß⸗ 
ftöße, wie über Shakeſpeare als Theaterdichter lungen, wovon die Weinm a re ẽ⸗ Bühne das beſte Zen: 
1816 geſchrieben und 1826 gedruckt. niß ablegen konne!“ 
„Schröder habe ſich (meins Goethe) fein großes Das gute Enfemble dieſer Bühne in früherer Be, 
Verdienft, Shakeſpearen auf die deutſche Bühne. gebracht bevor „der Hund des Aubry,“ Göthe von Weimar mr 
ju haben, dadurch errungen, daß er der Epitomator Des zrieb, iſt bekannt. Viele der dortigen Künßler baden iu 
Evitomators wurde, daß er ſich ganz allein an den Wien gafirt. Wir kennen fie und miffen fir zu füdhn. 
Effect dielt, daß er alles Andere, fogar das Nothwendige = Probirt-und erperimentirt hat ku Bühne 
‚ mwegwarf. So habe er durch die Weglaflung der erften Scene freylich Alles, felbit das wider natuͤrlichſte guriddtien 
des Lear, freplih den ganzen Charakter des Stü⸗ ber Zeit und die Darſtellung eines römiſchen Eufipielt 
des aufgehoben,**) aberer hatte denne recht (Uh) mit Masben! — Daß eine fo grandioſe Leitung ni 
H Nxchiv 1825 Nr. 67, 68, 70 Junpheft. Ange, we Bone ge a 
+) In Nr. 148 und 149 des Archivs December 1824 die Ber And Rs, kein Sppfot wi De a el mie 
= "gemüberfielung deö Shafefpearifchen und ded Schrödertfhen Wie Korn- kein Hamlet wie oLff, ‚Fein key den 
. Nearb und bezüglich Hierauf feine Darflelung dur) Gchyrör Roh zu finden ift, beweifet gar nichts, zumahl Tide 
ver, Ifland, Brodmann, Anfgüg und Eßlair, napment: Beyfohsiturm, den diefe Künftfer in jenen Spakefprariü" 
lich auch der Motivirung des Steigens und der Benefung Eparakteren eingeernter baden! — Bir moͤchtea aicht in 
vom A ne Jr die Worte jener Meifter ſchwören, die gar kein 
vlo a Gang durchaus zerftört und Bloß rhes b 
α Beadter bat. -— Geha n Obakefpeare weggelaflen wiffen wallen, mad sb 
ung Shakefpeated wölig abgeneigt. So Hoc trugen feine Länge wegen, nur etwa in England möglid if galie 
Schwingen niht. Somit mug man Shrödern hierfie warum Goethbet Bearbeitung von Romes und JM! 
immer großen Dan? wiſſen! Inzwiſchen verlangte Schrö⸗ für die- Weimarer: Bühne nicht gelafig, dab wurde ber 


he fhien Ihm Bielmepe Dort gang ungehrlg nad mar ıpm, Aus Dem Orundparatter des Guides Wii hinnihent 4 


b Yes A jeder in feinem 
legen. Gr liebte nur Sfiggen zur Übung feines Ta, Märt durch Ludwig Tieck, der jüngft wieber in TU. 
ion um ie mit jeiner gangın m milden Meifterigaft vennen « Krieg, die höchfte. hikorilder is 
auszufüllen. Seine bittere Abneigung gegen Die Meifter tifche Weihe beurkundet hat. — Die Einführung 9* 
merke Schillers cocteſpondirt hiermit. Gr wollte in kei gefpeares und. Calderons in echter Gehalt au 


nem derfelben fpielen, außer im Carlos, in welhem aber m: FIR ir dienſ oh 
—— ag immer unbegtiffener König Wiener Hofbuͤhne bleibt ein unftreitiges Verl f 


‚Dbillyo, vrofatfc udn mußte : sun Feder und vogels um die Nationalbilbung. EN 
auf den Papier, war Schröder beynape das jentheil ® ae) 
eines Dichters, wahrer Dichter aber nur auf den —— . Ble Fortſetzung tolst) 
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Bonftertens Skandinavien und die Alpen. will, wo wilde Robheit und mande graufame Verzerrung 
ä glei unmittelbar darnebentraten und die in Spanien und - 

Sa Victor von-Bonfterten, aus einem Schweitzer⸗ Frankreich in ganz anderer Geſtalt und felbft im gleichfalls 
geſchlecht, das für einen unechten Nebenzweig ber often Wels norblihen England, durch normandifhe Einwirkung doch 
fen gitt, mit Hallwyl, Mältinen, Weffenberg, viel milder heivartraten. — Doch — abi plarima nitent 
Effinger von Bildegg, Beroldingen, bie älteften, eins — ein voller Schatz lehrreicher Reflerionen wird für Liefe 
sig noch übrigen Dienftmannen der hohen Habsburg, dor leichten Flecken überflüſſig entfpädigen. 
einem halben Jahrhunderte fhon durd feine, der Wiſſenſchaft Trümmer ber Nortalpen. 
und Kunft feuhtbeingende Freundſchaft mit Johannes Die Kenntniß der Revolutionen, welche die Ummwäls 
Müller, Bonnet, Salis und Matthiſſon ber jung ber Gebirge des Nordens und der Schweitz bewirkt 
Bannt, iſt noch jeßt, mehr ala ahptzigiährig, als Denker haben, hänge fehr ab von der Kenntniß ihrer Trümmer 
and Schriftſteller raſtlos thätig. — Kaum war fein „Uhom- und ber Art, wie diefe Trümmer geitelle find. Ic möchte 
me du midi et P’homme du nord” erfhienen,, als: Ca diefe Trümmer eintheilen in fiationaire, wie die Gras 
Soandinavie et les Alpes” nadfolgt. — Lange und mit nitblöcde und andere große Steine, welde an der Stelle 
Segen, Bernerifger Landoogt zu Nyon und Mitglied des ihres Sturzes zurädgehalten wurden; in wandernde, ; 
fouverainen , hohen Rathes, vertrieb ihn 1798 die Revo⸗ wie die Sand⸗ und Rollſteine, und die neu sufam mene 
lutionirung ber Sdhweitz, in den fernen Norden, nach Daͤ⸗ gefegte, nicht chemiſch, ſondern mechaniſch, wie einige 
memark, wo bie Freundfchaft der deyden edlen Gefhwir Graupenſteine, Puddingſteine und Breccie. 
ler, der Dichterinn Friederike Brun und des gelehr⸗ Die ſtationairen Steine, welche ich in Dänemark und 
son Biſchofs Münter, die Tage feines Erils erheiterte Schweden zu unterſuchen Gelegenheit hatte, gewähren Ere 
und verfhönerte, — und ihm Gelegenheit gab, das nörde ſcheinungen, von denen fehr verſchieden, welche dergleichen 
Tide Gebirgsſyſtem mit dem wohlbeBannten der Sch mei; Steine in der Schweiß barbierhen. Mon mödhte bie Bes 
zu vergleihen und einen reihen Kranz der insereffanteften hauptung aufſtellen, daß in Dänemark und in einem Theile 
geologifhen Beobachtungen und Bemerkungen zu Tage fürs von Schweden die großen Steine in einer gewiffen Regel⸗ 
dern. — Hofrath Reinbed in Stuttgard hefergte mäßigkeit find verbreitet worden wie durch die gleihförmige 
eine ebeftens erſcheinende Überfegung, in der man befonders Strömung eines -tiefen Meeres, dagegen die Steine der 
bie hoͤchſt intereffanten Fragmente über Island und Aber Alpen, die man in der Schweiß bemerkt, dort nicht durch 
die Skandinaviſche Sagenwelt und Poeſie mit Verlangen rin ruhiges Meer, fendern durch reiffende regellofe Waſ⸗ 
ermarset und von welcher beutfhe Zeitfhriften, Auszüge ferfiuchen verbreitet zu ſeyn ſcheinen. 
gaben, aus denen Wir bier Einiges wiedergeben. : Ich will die Beobachtungen mittheilen, weldhe mic 

Bon jugendlicher Begeifterung für feinen Gegenſtand auf diefe Vermutungen geleitet haben. Auf meinen häus 
und von der damit verbundenen Einfeitigkeit, iſt der edle figen Spaziergängen in Danemark wunderte ih mid, auf 
Greis zwar keineswegs frey und jeder Unbefangene, weiß es dem angebauten Soden Beine Steine mehr zu bemerken, 
ſich feld zu deuten, wenn Bonſtetten das Ritterthum und da ich auf dem unbebanten Boden doch fo viele fand. Diefe 
bie Galanterie dem hoben Norden ausfäließend zueignen Bemerkung hatte an fih nichts Auffallendes ;’ allein, als 


ich die Steine diefes unbebauten Bodens unterfuhte, da Fern fand ich abermahls die nähmlichen Steine, milk 4 
fiel mie die Gleichheit ihrer Maffen, und die fonderbare in Dänemark beobachtet hatte. Sie waren glüligernsikh 
Gleichheit ihrer Entfernung von einander auf. Faſt alle gleih, daß ih, nachdem ich mehrmahls gefürchtet hat, 
waren Splitter von Urgebirgen. Der Beweis if, daß man umzuwerfen, mid endlich auf die Bleihheit Liefer Neſer 
ungeadpses der großen Anzapl Steine, die man anfliest, verlieh, und ih fand mid nicht getäuſcht. 
dod in Koppenhagen nur Kalt aus Conchylien brennt, die Auf meiner Reife darch Deutſchland nad Dinsart 
man ziemlich weit herhopfen muß. Diefe mit einer gewiffen hatte id dergleichen ſcheinbare Ameifenhaufen in dr liu⸗ 
Regelmößigkeit „umhergeftreuten Steine find Granite aller burger Heide bemerkt; und ich zweifle Beinen Augaiit, 
Art, Gueis, Schiefer und ähnliche, ale haben ſcharfe, doß man bey näherer Unterfuhung ſolche näpmlide Erin 
nicht abgeftumpfte Eden und ungefähr zwep Fuß im Durchs in den Erhöhungen finden würde, die ich für Ameifenhus 
ſchnitt. Ich war fonderbar Überrofpt, alle, in einer unge fen gehalten hatte. Als ich uͤber den Sund ging, bankı 
fähr fünf, bis ſechs Fuß weisen Entfernung von einander id in fehr von einander entfernten Gegenden überolin ka 
ju finden, . Miederungen (bas-fonds) ſolche nähmlide Gteine, 
Da ich einmahl auf.die ungefähre Bleihheit der Mafe. Diefe Thatſache gewinns einige Bedeutfamkeis darf 
fen und der Entfernung diefer Steine aufmerkſam gewor⸗ ihre große Allgemeinheit. Man begreift, daß keine Cum 
ben war, fo hatte ih taufend Mahl Gelehenheit, dieſelbe moͤglich it in Feldern, die mit dieſen großen Oteinn Ir 
Beobachtung zu wieberhohlen. Ja noch mehr: ich hatte das deckt find. Der Anbauer dat alfo damit begonnen, fr mp 
Vergnügen, unter meinem Fenſter auf dem Lande. bey Kops zuräumen. Daraus find Begrenzungsmauern entkann, 
penbagen einen Theil eines Hügels abtragen zu fehen, von wie ich fie in Schonen und auf den däniſchen Inſeln echen 
dem die Arbeiter säglich eine ſenkrechte Schicht wegnahmen. habe, und die, wie man mid verſicherte, in Odakı ud 
In diefen Erdſchnitien, die jeden Tag wieder gemacht wur⸗ Norwegen ſehr gewoͤhnlich feyn ſollen. 
den, fand ich jeden Tag diefe noͤhmlichen Gteine wieder, Ich babe die Bemerkung gemacht, daß wir Aeiſude 
alle ungefähr von gleicher Groͤße, innerhalb der Erde un aus dem Süden immer die ungebemere Ausbehauy dr 
gefähr in der nähmlichen Entfernung wie auf ber Oberflähe Länder des Nordens aus der Acht Laffen. Man it amt 
liegen. Die Arbeiter verfihersen mi, daß man das fo in verfuht, ein Rand nad der Zahl von Vorfeklugen, di 
ganz Seeland fände. In der Bolge haste ich @elegenheit, man davon hat, zu meflen und da man fig im Eühen me 
mit VBrunnengröbert zu ſprechen, welche mic fagten, daß nig mis den nörblihen Regionen deſchaͤftigt, ſe wrgiht 
diefe Steine fi zu einer bedeutenden Tiefe im Boden wies man ihren weiten Umfang. Der Vortheil grofer Beigan 
derbopken dis zu einer Thonſchichte, werin man Beine gen in wenig bevoͤlkerten Ländern if der, duf der Gran 
mehr finde, und Boden oft weniger, zerſtückelt iſt, als in henitterten 
Diefe naͤhmlichen Steine fand ich in Schweden wieder Ländern. Daher hat in Schweden, wenigſtens in Syn 
und ‚zwar auf folgende Weife: Es ift in Schweden der Be: und den dänifhen Inſeln, jeder Bauernhof feine Behr 
brauch, auf. Heinen Bauerwagen Poſt zu teifen, und da gung von troduen, fünf, ſechs, bis ſieben Bui hehen 
an Männern dort Mangel it, fo bekommt man oft nur Mauern, umgeben von einem vier bis fünf Bub Krl 
einen Eleinen Jungen’ oder ein Meines Mäddyen mit, um Graben. Die Höhe der Mauern richtet fih mad te Iak 
die Pferde zurätkjubringen , fodaß man ſich oft in dem Fall dehnung des Bodens, das heißt, nad der Denze ! 
befindet, felb den Zuhrmann zu maden. Dieß wiberfuhe Steinen, die in diefem Boden ausgegraben find. Junerpalt 
mir in Schonen. Ich mußte über eine Gemeinweide ven der Höfe erheben ſich diefe Mauern in einer Vöſusg, U 
mehreren Meilen, auf einem Boden, der feit der Erſchaffung mit der Erde. aus dem Graben bedeck und mis Veha 
des Menſchen noch unbebaut lag. Diefe Flaͤhe war ganz Eichen, Erlen, Birken u, dergl. bewacfen iR, ſo daß jet 
even, aber Üiberfäet mis Beinen Erhöhungen, die id- für Wauernhof eine Heine Zeitung bilder. Ich din in Om 
Ameifenpaufen hielt. Die Gleichheit diefer Ameifenpaufen wie in Dänemark, viele Meifen längs folden Maurrn ge 
md ihrer Entfernung von einander fiel mir auf. Ich dachte reist und habe die Steine immer vom ungrfähe sid! 
aud nicht aufs entferntefte an die Steine in Dänemark. Größe gefunden. : ’ 
Da id fah, daß diefe Ameifenhaufen Bein Ende nahmen, Es it noch nicht dreyßig Jahre her, da die biviſteꝛ 
fo flieg id) von meinem Wagen und entblößte fie mir der Bauernhäuſer wie auderswo im Dörfern vereinigt er 
Hand von den Rafen, um hinter das Geheimniß diefer fo daß der Bauer von feinem Eigenthum entfernt _ er 
Erhöhungen zu fommen. In diefen ſcheindaren Ameifenne Der König vertheilte, als er die Leibeigenideft ade 
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unter feine Freygelaſſenen den Beben feiner Domains ger rere ſolche vollfländige Kreife geſehen; gewöhnlich aber fine 
gen eine billige Entſchadigung. Von dem Augenblide an det man nur Überbleibfel davon; viele find felbft eingefun« 
war Jeder genöthigt, auf feinem ipm zugefallenen Erbtheil ken und eine größere Zahl iſt ganz verkhwunden. 
zu wohnen, fo daß die Dörfer zum Behuf der neuen Wohe _. Diefe Granitkreife dienten zu vielfältigem Gebrauch. 
"siungen zerflört wurden. Aus dieſer weilen Maßregel ent- In ben einen brachte man den Göttern Opfer dar, -in den 
fprangen Verordnungen Über die vorzunehmende Vefriedis andern wurben die Volksverfammlungen gehalten ; andere 
gung und Einrichtung diefer neuen Bauernhöfe, bey wel» dienten ju buͤrgerlichen oder peinlichen Gerichtsſtätten, oder 
en das Dafepn folder Steine, die man in Dänemark auch die Großen berathſchlagten mit dem Könige bier auf 
Beldfteine nennt, vorausgefegt wird. biefen Trümmern der Vorzeit. Concentriſche Kreife, oder 
Diefe Steine bezeugen ein hiſtoriſches Faetum, das eliptifhe umgaben die Gräber der Könige, oder der Hel⸗ 
man font. Mühe haben würde, durch ſchriftliche Documente den, und vereinzelte Bloͤcke, mis Runeninſchrift bededt, 
zu bemweifen: daß naͤbmlich überall, wo fie den Boden bes reden noch zur Nachwelt. . ! 
decken, man gewiß ſeyn Bann, es habe nie eine Menfhen. . In Upfala zeigt man einen Granit, Morafteen ges. 
Bond die Oberfläche durchpflügt und das Siegel der Natur nannt, auf welchem die Könige dem Volke vorgeſtellt würs 
fey dort noch unberührt umd unzerbrochen. Dan erftauns, den, Upfala in Schweden und Leyra in Seeland waren die 
in den beten Provinzen des Mordend, in Seeland und Mittelpuncte der Modt der Könige und der-Göner Stans 
Schonen, unermeßliche Weideplotze mis Hafen noch bedeckt dinaviene ; fie waren zugleich die Reſidenz der Könige und 
-zu fehen, die von keiner Menſchenhand jemahls berührt die Schauplaͤtze der großen Dpfer, welde auf einem gro⸗ 
Wurden. ) Gen, auf andere Steine in der Mitte des großen Kreiſes 
Diefe nähmlihen Steine bezeugen nod eine andere gelegten ©teine dargebradt wurden. Hier auf dem, von 
Thatſache, naͤhmlich: daß die Revolution, welche fie ums einem Gronitblod erhöhten Altar erwürgte man zum Ber 
Derfireute, die letzte geweſen iſt, welche dieſer Theil der gnügen der Götter und der Melden Walballas neunzig 
Erde erlitten hat, indem eine jede nachfolgende Revolution, menſchliche Schlachtopfer, eben fo viele Pferde, eben fo 
die Oberfläche norhwendig würde verändert haben. viele Hunde und in Ermangelung von Balken, eben fo viele 
-. Macpdem ber Werfafler von den großen Granitbloͤcken Hähne, und diefe Opfer wurden ‘alle neun Jahre wiederhoplt. 
geredet hat, welche überall umpergeftrens find, fage er im Die Richter ertpeilten nice figend, fondern fiehend 
fechten Capitel: „ihre Urtheilsſprüche auf diefen Oranitmaßen , die ewig. und 
Diefe Blöcke, die wir ald Monumente der Geſchichte unbeugfam find, fagten fie, wie das Geſetz, das durch 
des Erdbodens Bennen gelernt haben, find nod weit bes ihren Mund fprad. . 
rühmter ol6 Monumente der Geſchichte des Menſchen. Die Dpferkreife find in Dänemark nit ſelten; zuwei⸗ 
Nichts iſt ſeltſamer, als der Anblick einiger Flaͤhen der Ien hat man Ärte aus Boſalt unter dem Altarfteine Hefune 
dänifhen Infeln, wo ein mweitgebehntes und einförmiges ben. Zuweilen finder man eine Kiſte voll Heiner Steine, 
Wiefenland nur mit Mafengräbern Über einem Granitkern deren Beflimmung man nit kennt. ; 
bedeckt it, oder durch ſchwarze und myſteriöſe Kreife von Leyra hieß ehemahls Hertadal oder Herthathal. Unweit 
ungeheuern in die Runde geftellsen Steinen, welche noch die Leyra it ein Eee, ben .manper dänifhe Gelehrte für den 
Menfben und Götter aller Zeiten erwarten, die nicht mehr halten, von welchem Tacitus fagt, daß er der Böttinn Ders 
Mind. In diefen Kreifen von Granit war es, wo von Zeit iba, welde die Erde andeutet, geweiht geweſen ſey. Diefe 
zu Zeit ſchauderhafte Opfer dargebracht wurden ; auf Dies Goͤttinn erſchien von Zeit zu Zeit den Sterblichen auf einen 
fen, in die Runde geſtellten Steinen war es, wo die Mich wyſteriſen Wagen. Während ihres Aufenthaltes. auf der 
ter ihre Sitzungen hielten, und die Großen mit den Ks Erde wurden die Kriege eingeftellt und die Menſchen übers 
migen über eine Zukunft berathſchlagten, die, laͤngſt ließen ſich ber Freude. War fie wieder in ihren Tempel jus 
ing Deer der Vergangenheit verfunten, Beine weiten rückgekehrt, fo wuſchen die Prigfter ihren Wagen und ihren 
Denkmahle aufzuweifen has als die Steine. Ich habe mehr Schleyer, und, darf man der Gage glauben, fo wurde 
: die Odttinn felbft in dem ihr geweihten See gebabet ; aber 
*) Die Thatſache bewelſt, wie feße die Scheiftkeler , welche, die Sclaven, welche fie bedient hatten, erſchienen nie wies 
wie Mobresquieh, eine große Benölterung Des Nordens der. Leyra war in der Folge die Refidenz der Könige aus 
annahm, geiret en sem —— un.“ .. dem Geſchlecht Din. j 
wüflungen der von uns fogenann rba Zu Leyra vorzüglich iſt der Boden mit Granit überſaäet, 
vn. —— par nah ee an — Dean findet hier an vier concendriſche Steinkreiſe. Aus wei, 
tein und na Ihren ewigen Kriegen urtheilt, fo ſiedt man chem runde zuweilen mehrere Kreife ziemlich einander nahe 
wohl; daß fle nicht zahlreich feyn konnten. geftellt wurden, weiß man mit ; es läßr ſich vermuthen, 
Gs if fhwer, ein Jartum über die Benölterang daß. bie verſchiedenen Stämme oder Elans getrennt von ein« 
—— a Da Te . En * ns in diefen Kreifen berathſchlagten, und daß jeder Kreis 
nuede von feinen Unterthanen geliebt, Zu feiner Zeit war Hleihfam ein Verfommlungsisat war. Einen dieſer Kreife 
Schweden fo menfäenleer, daß man longe Tagereifen in zu Cepra umgibt eine Beine Erhöhung, auf welcher ber 
Wäldern und Gindöden zurüdlsgen Eondte, ohne auf einen nen erwählte König dem Wolke vorgeftellt wurde. 
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Die Bald beoditert wurden.” Denund IR in der Geidißte ee in ber „Jliade” fehr äbnlig. Die große Einfachheit 


dem R des urbarmabenden Königs bekannt, der Sitten und die aflgemeine Armuth geftatteten nur, 
(Braut — "Sr war 551 geboren. — fich perfönlich auszugeipnen darch Kraft, Muth , Liſt oder 


. 


BZ 


Augheit: Das Volk wurbe oft zufammentecufen, und bie in Heinen Gtäden ia S ud bi Eine 
Verfammlungen bie Thing behhen, wo Jeder bewaffnet und auf dem öfligen 5 en —— 
kani, wurden erſt im zwölften ZJuprhunders abgeſchafft · annehmen, daß dieſe Kreidefelſen die Grundlage der in; | 
Sie wurden unter fregem Himmel gehalten, und ohne (hen Infeln bilden. Diefe Annahme wird dadurch unterkig, | 


Zweifel ſahen die Vornehmen in der Runde ‘auf diefen Oras 
“ nitblöden, welde tiefen obgehärteten Menſchen zu Stüh⸗ 
fen dienten. u 
Die Grabmoͤhler oder künſtlichen Hügel, die man in 
den dänifhen Infeln baͤufig findet, baden eine Unterlage 
von Granit oder Gneis. Ich habe das Innere eines folden 
Stabes gefeben , welches man eben erbffnet hatte. Es fand 
ſich eine fieben bis acht Schritt fange und ſechs bis ſieben 
Fuß dohe Galerie, von auf die Kante geftefltem Granit und 
mit fehe großen Steinen bededt, die einen Heinen Erd» 
bügel erugen. Der Eingang jum Grabe bifbete eine zwepte, 
fehr Heine Galerie, welde in einem rechten Winkel die Bas 
lerte durchſchnitt, wo die Aſche der Todten bepgefegt war, 
denn in jenen Zeiten, wo fait das ganze Cand ein Bald 
war, verbrannte man die Todten, fräter beerdigte man fe. 
"Zu Leyra fieht man ein, beynahe achtzig Buß langes 
Stab, das man für das Grab des Dan Mikillari pölt, defe 
fen Offion unter dem Nahmen Anir erwähnt. Dieſer ber 
rühmte König war dafelbft mit feinem gefattelten und aufs 
gegöumten Rofle begraben. Oft finder man die Todten figend 
begraben, und die Helden mit ihrem Schlachtſchwerte und 
ibrer Etreitart, welche, wie beym Arioft berühmee Nahmen 
trugen. Von allen diefen Thatſachen, die zur Geſchichte 
Standinaviens gehören, zeugen die Aberall umhergeſtreu⸗ 
ten Granitblöcke. Lo: 

Nog einer böchſt intereffonten und anmuthigen Bei 
ſchreibung der Seereiſe des Verfaſſers nach den Felſen von 
Kula , deren Oſſian erwähnt, koͤmmt er auf die Verglei⸗ 
hung der Schweiger und der Nordalpen zurüd. 

In Dänemark find die Kalkfelfen äußerft felten. Der 
Kalk, deſſen man ſich in Konpenhagen bedient, koͤmmt nicht 
von Kalkiteinen ber, fondern vom einem Mufdeldrude; 


ver Seinem unferer Muſchelanhäufungen in ber Schweiz ähnsr 


kid in. Der Boroerbruc iſt eine, mitten in einer größen 
Erene von Seeland einzeln gelegene, unbedeutende Erhös 
hüng. Die Mufgeln werden hier ungerbroden 'und mit 
ollen ihren Farben gefunden, aber durch einen Leim aneine 
ander geklebi, daß fid eine Maſſe bildet, die, wie der Tuff 
äusgebauen wird. Es find Hide Madreporen und Mufcels 
werk aller Art aufeinander gehäuft und zuſammengeleimt, 
fo, daß der Scnitt diefes Bruches ein Kabinet von Seepro⸗ 
ducten in der höchſten Schöndeit darbietbet. 

Nahe bey diefem Bruce iſt das Meer, deſſen Geſtade 
ſich in einer Kreidebank vol Kieſel- oder Feuerſteinen ers 
debt. Diefes Geftade erſtreckt fih in unbeftimmter Ansdehs 
nung, und auf ber fehr nahen Inſel Moen erhebt es ſich 
in einem über hundert Toiſen hohen Vorgebirge, deſſen 
Kelfen vom Meere, aus. einem Gletſcher gleichen. Wenn man 
von Lübeck und NRofto nad Koppenhagen reist, muß man 
su Moen einen andern Wind ‚gewinnen,. welches zuwei⸗ 
len den, vor Anker liegenden Reifenden Gelegenheit gibt, die 
weiße Farbe und die ſeltſamen Fotmen diefer Kreidefelfen,, 
von denen einee den Nahmen „Stuhl der Königinn” führt, 
anzuftaunen. \ 5 { 

Die Menge Feuerſteine, welche man in Maffen, oder 


Redacteur: Joſeph Freyherr von Hormapr. Gebrudt und im Verlage bey Franz audmig 


3 Dr ei — dieſes Landes hart ik, d.h, 
aß es luftſaute Kalkerde abfegt, die ſich, wie bei p 
af len, feßt, fie ie belenat, in 

Nicht fern von hier, aber jenſeits des Sundet, gi 
es Oteinkohlen. Schonen, das von Seeland nur duth ke 
&und gesrenus iſt, fheint weit länger vom Deere bark 
gewefen zu ſeyn, als Seeland, weldes, von Kalkfelfen gs 
tragen, etwas höher liegt als Schonen. Dan kann va 
Sund und die Belte ald Ausflüffe zahlreicher Gtröme bs 
traten, die fih ind baltifhe Meer ergießen, 

(Des Beihluß folgt) 
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217. Sämmtliche Erjählungen, von Ep. Ruffırı. 
Erſter Band. Wien 1856, bep Frauz Luduig 
ago Selten, Ladenpreis 48. C. N. 
Hers Ruffner, Diefer ſehr geſchätzte Schriftſteller Bis 
im Jade der Romantik hat ſich entfchloffen, feine, in mrige 
denen Tafhenbüchern und Zeitfchriften bekannt gemadtn, dv 
sählungen zu ſammolu und mit neweren, bieher ned and 
un beraus zu geben. Der erfie Band dieler Saanlın ij 
eine, ſehr erfreuliche Erfchelnung für Die mit der Mutı Ki Ban 
ſaſſers ſchon bon länger her vertraute Lefewelt, eine aberlichht 
Sammlung bilderreiher Erzählungen eröffnet den Keihen 
Den Anfang madt die Traumrofe, oder die Rrilı 
des Testen Menſchen, vol Phantaſie und hildereidee 
Lebendigkeit; Ihe folgt: Eduard der Gelbkjerkärt 
ynd Hainald der Glückliche, efne fehr geluchen Ehe 
vakterfilderung , In welder eine verunglücte Genitzetis⸗ 
mung uud, ipre Ausbrüche mit dem ruhlgen Gange einch 1 
mũthlichen, zupigen und unter allen Umſtänden moglnelenden 
und edien jungen Mannes gleich auffalemd, als belchtend Eon 
teaflizen. Das Gediht: Der erfe Zrauenpandiär 
ÄR recht wohl gefangen , wird aber won Dem, auf dasih fül 
genden: Der Til, weldes eine Durch Die Zeitungen be 
Bannt gewordene Seene aus den Worfällen bep der legten Uhm 
fhwenimung von St. Petersburg ſehr gemäthlich fildert, hher 
teoffen. Das Seelenpofpital ift phantaflereih bepanbıll, 
aber ganz vorgäglih anſprechend iſt die wahrhaft pumorifilgt 
Grjäplung: Die drepzepnte Perfon. Bis um ugten 
Augenblid bleibt e8 dem Befer ein Mäthfel, mer denn ik 
Drepjehnte Perfon, der Bieutenant Piefähorn, fen, dr dd 
feine Zudringlickeit und fein allzu ungezwungentd Benchunt 
den ſechs angehenden Ghemännern ſchon beyem Honjeitäidmunk 
fo bang macht. And die zwep lehten Auffäge: Weltonft: 
und Lebensweihe, mit den Unterabtpelfungen und; Dit 
beyden Übellaunigten paben ipre .oigentpämliden a 
wehmlichkeiten. Überhaupt Tege man. Diefen mftn Band alt 
Ohne dem Genuß eined großen Wergufigend und nid! — 
Wunſch aus der Hand, daß die folgenden Binde vet au 
erſcheinen mögen. , ie 
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Bonſtettens Skandinayien und bie Alpen. durch einen Bach vom klarſten Waſſer zuſammen, welcher, 
Be ar Fre ſcheinbar unbeweglich, fih in unzäpligen Windungen durch 
. einen Wald von uralten Buchen von der hödften Schöns 
Wu die Mordiande aufs Auffeßendfie unterſcheidet, dab heis hinſchlaͤngelte. Dieſer Heine, von gelben Lilien und 
iſt die Beſchaffenheit ihrer Seen. Bon einem Luftballon saufend andern zwiſchen feinem Uferfhilfe blühenden Bfus 
aus, würde Dänemark wie sin grüner Teppich erfheinen, men umkraͤnzte Fluß wollte langſam bin wie bie Bilder 
gefleckt mit Seen von jeder Orbße, won einem oder zwey eines [hönen Traumes, Zumeilen überließ ich mic im leich⸗ 
Fuß bis zu fünf oder ſechs Meilen im Umfange. ten Kahne feinem geräuflofen Laufe. Dann ſah ich neben 
In dem Barten des Landhauſes, das ich drey Some mir Rebe fih on feinem Kryſtall laben, währene der faus 
mer hindurch bewohnte, befanden: ſich zwey Gruben von fendflimmige Geſang der Vögel die [heidenden Strahlen der 
zwey bis drey Buß im Durchſchnitt, die immer mir Waſſer Sonne begrüßt. ”) _ 
engefült waren, Man hatte fie mit einem Geländer vers Mehrere diefer Heinen Seen find fo tief, daß fie das 
feben, damis die Kinder micht binsinfallen Eönnten. Außer Volk für unergruudlich haͤlt. So ik ein Heiner See oder 
dieſen natärlihen Gruben oder Brunnen ‘gab es in dem Teich, von ungefähr jehn Xoifen im Durchſchnitt, am Wege 
nöhmtihen Garten noch drey natürlihe, hundert bis zwey⸗ von Koppenhagen nach Cungby. Diefe Brunnen, Teihe oder 
hundert Fuß große Teiche, deren Ufer man regelmäßig auss Seen [deinen einen Kreideboden anzudeuten, den das Waſ⸗ 
gehauen hatte. Der Landfig , der nad) englifher Art anges fer aach und nach auflöss. Einige von ihnen fheinen mir 
tegt war, erhob ſich amppitheatralifd an den reigenten Uferg benfelben Urfprung zu haben, wie die tiefen Löcher, welche 
eines fehr unregelmäßig geftaltesen Sees, deſſen Eleine Buch⸗ man zuweilen im den Kalkfelfen des Jura findet und die 
sen fi unter dem Schatten mebrerer Porke und Gaͤrten, Gebirgsbewohner unter dem Nahmen Baumes Eennen. 
bie fein Geſtade ſchmuͤckten, verloren. Mitten auf dem, uns , Man konn nichts Reizenderes fehen, als die een von 
gefähr eine Meile tangen See, erhob ſich eine Infelz einige Dänemark, wenn fie von, mit Baͤumen und Waldung ges 
Zoifen von feinen Ufern entfernt, waren im Innern des ſchmückten grünen. Shgen umkränzt find. Wenn fie aber in 
Waldung drey andere, von prähtigen Buchenwäldern befhats einer gleihförmigen bolzloſen Ebene liegen, dann erſchei⸗ 
tete Seen, die von einander nur durch Landzungen von nen ihre ſtehenden Waſſer nur unter dem abſchreckenden 
wenigen Toifen Breite getrennt wurden. Diefe drey Seon Bilde von Ghmpfen. Der erfte diefer noͤrdlichen Seen, den 
waren mit einander nicht Über eins Wiertelmeile lang. Auf ich ſah, befand ſich am Eintritt der lüneburger Heyde. Diefe 
der Rückſeite des Hügels, der ſie bebesfhhe, fand man auf wuſte Strece, Waſſer und Heyde dertaſchte mich ſo, daß 
der einen Brite einen fünften, umgefühe zwey Meilen lan⸗ ich aus dem Wagen flieg, um meine Augen an diefem me⸗ 
gen, mit Waldung, Feldern und einigen Landhäuſern um⸗ lancholiſchen, für mid fo neuen Anblick zu meiden. Was 
kraͤnzten See, und auf der andern Seite einen festen, den Anblick unferer Apenfeen fo reijend maht, das ift 
der ungefähr eine Wiertelmeile im Durchſchaitt hatte, und ber Abglanz det Himmels darin, und die Abzeihnung einis 
deſſen Ufer mif einem herrliches Darfe (Eungty),. ganz ons 7} Bema man aus Itallen kͤmmt, fo fällt die gefands Luft 
Euitpäufern, und. unter dieſen ein Biwiglihes, selqmüdt eines Bamdes feltiam auf, das halb mit Waller bededt if, 
waren. Die. beyden lehten Zım hingen water einander wodurch es im einem heißen Klima würde verpeflet werden. 
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‘ger Theile ihrer Ufer, wie at eine wallende Leinwand Teiche feine Abſtammung und fein Ungluͤck. einer Güter durh 
hingeworfen ; iſt aber ba6 Waſſer im einer Ebene mit uns eine, feiner Familie feinhfelige Baction beraubt, ſhweifie m 
‚auf gleiher Fläͤche, fo ſcheint «6 hüber zu ſtehen als wir, :ald ein Flüchtling umher in den eiſigen Eindven der Gr 
„und man fieht dann nicht weiter, als dasſelbe und den’ birge. Er hatte bereits das zwanzigfte Jade erreiät, ds 
Squamm, den e6 immer wieder bedeckt. In großen baum er der Einſamkeit uͤberdruͤſſig, in Lumpen gehüllt, anf Ira 
leeren Ebenen verengt ſich der Horiz ont wie auf der offen» großen Spielen zu Hogranes etſchien. Unbekannt cf m 
baren Gee, ftatt fi zu erweitern, und man erſchrickt gleiche bier mit den Zeinden feiner Familie und feiner Pera Bw 
fam über das Gefühl von Werlaſſenheit, das uns in dies ſammen. 
fen gegenftandsleeren Räumen, die fhon dem Nichts anzu . Der Auffeher, welder die Polizey bey diefen Epic 
oehören feinen, ergreift. bandhabte, hieß Thorbern und war ein gemalttpätign, 

Unter dem Balten und nebeligen Simmel der öben Ebe⸗ zankfühtiger Dann. Sah er Jemand, der ihm zum anyk 
nen des Nordens, fheint Bonne und Erde uns zugleich mät geſchickt ſchien, fo Mich er ihn mit Bewalt in bie Kampf 
den Menfchen verlaflen zu haben, und während der Anbli® bahn. Zwey Vrüder hatten alle Kämpfende beſiegt, un 
ber Alpen die Seele mit der Unermeßtickeit” alles Deffen Niemand wagte mehr, fi mit ihnen zu meſſen. Da yiy 
erweitert, waß fi unſern Blicken darbiethet, fo verengt Thorbern und fuchte unger den Zuſchauern friſche Kanye, 
der Anblick einer einfoͤrmigen, oft von Nebel vbedeckten Ebene Ex fa Grettur traurig am Ende einer Bank figen. Ip 
fie durch das Verſchwinden aller Begenflände. "Wenn aber bern, dem fein Wuchs auffiel, ging zu ihm und weht ihe 
die Ufer, wie in Dänemark in grünen fruchtbaren Abhängen nad feiner Gewohnheit in die Kampfbahn ſtoßen; cin, 
fid erheben, wo ſchoͤne Bäume und zahlreiche. Heerden auf de fand Grettur feftee als einen Wels auf feinem Page 
dem Azur des reinen, durchſichtigen Waflers ſich abfpiegeln, figen. „Menſch, wie iſt Dein Nahme fragte ihn Tr: 
dann dilden die Seen reizende Landſchaften. So iſt der bern. „Ich nenne mich Saft”, antwortete Grettur. „Ak 
Charaktere mander noͤrdlichen Gegenden. : ſotiſt Du ſeyn, wenn Da impfen wit”, ermiderte ihn 

Wir können hier dem Verfafler- nicht weiter in feiner der Aufſeber. „Ic bin ein Fremdling“, fagte Grettar, „un 
ſcharfſinnigen Vergleichung der beyben Hochgebirge, oder in bin nur als Zuſchauer zu .den Spielen gelommen; dad wi 
feinen geologifgen Bemerkungen über Thäler und Gebirge gere ich mi nicht, zu kämpfen wenn man mir Sideheil 
folgen, um noch Einiges aus den intereffanten Bragmenten geben will.” Glücklich für Grettur, hatte ihn einer det 
Über Itland, melde der Verf. angehängt hat, unfern Bes Großen, ein Breund feiner Bamilie, erkannt; diefer lich 
fern vorzuführen. Der ehrwürdige Greis batte bey feinem ihm einen Sicherheitsbrief ausfertigen, modurd er unter 
Aufenthalte in Kopnenhagen eine deutſche uͤberſehung der den Schutz ber Seſetze geſtellt wurde. Da warf Greta 
berühmten „Sage von. Rognard Lodbrockꝰ, nebſt einer Vor⸗ feine Lumpen von ſich und ſtieg in die Kampfteha binan 
rede Über die Glandinavier, und befonders über Jsland ter. Beine, Geſtalt, fein Wuchs, feine Schöͤnhäit, fein let 

*  berausgegeben. Jetzt fanb er unter feinen Papieren einige und Ahtung gebiethender Anftand zogen hier Aler Bike 

Notizen über die Geſchichte der Skandinavier, von denen auf ſich. Er wurd? erkannt, befiegte die bepden Bräter, 

er fagt? „Sie Tönnen intereſſant feyn in einem Lande, wo und, von dem Geſetze geſchützt, durften feine Feinde nid 

diefe Geſchichte noch wenig bekannt iR.” Obgleich dieß mer gegen ihn vornehmen. 

niger von Deutſchland als Frankreich gilt, fo verlieren fie Mean fagt von Bunar, daß er das Shhwert mit der 

tod gewiß auch für uns nichts an Intereſſe, und aud wir linken fo gut als mit der rechten Hanv zu führen muhtr 

müffen es dankbar erkennen, daß der Verfaſſer fie nicht der und mit folder Scpnelligkeit, daß man dreg Schwerier jü 

Vergefſſenheit übergeben hat. Wir tbeilen Hier einige ber fehen glaubte. Niemahls verfehlte fein Pfeit des Bielel. & 

intereflanseften mit, verſtand rückwaͤrts wie vorwärts zu fpringen, und [prang 

Die öffentlichen Eriete der Isländer. fo boch, als feine Rieſengeſtalt groß war. Im Ogwinmen 
Es ift mir Beine’ Republik bekannt, welche in ihren metteiferte er mit dem Seehunde. 

"Spielen eine foldje Ähnlichkeit mit den Griechen gehabt. Dos Ringen der Joländer, Glima genannt, hatt 
hätte. Ein Bruchſtück aus der Geſchichte Gretturs wird große Äbnlichkeit mit den Ringen, ı wie man et nad bey 
diefe Spiele beſſer fchildern als Al, wos ih darüber far einigen Volköftänmen der deutfden Sqhweij finder, Es ver 
gen konnte. din kichtingefpiet dee Setähder.‘. Ein fdamberhaftes Epir 

"Der junge Grettur, der Herkules des Nordens, war war das; wo zwey Gegner fi beym Gürtel Aber eine Gluth 
eben fo ausgezeichnet durch feine Heldenthaten als durch hieften 2 um fih gegenſtitig plneinfallen " iaffn. 
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Das engliſche Baltſchlagen war ein Jslaͤndiſches Opiel, wie ein Zeiger den Tod zu erwarten. Wer wis ein Held zu 
Knatleikur genaunt. Die übrigen Spiele beſtanden im ſterben weiß, der beſtimmt ſich ſelbſt den Augenduck, zu 
Schwimmen, Springen zu Fuß ‚und zu Pferde, Laufen, Odin in Walhallas Saͤlen einzugehen.“ Als er dieſe Worte 
Bogenſchießen und Lanzenwerfen, Felſen und Abgründe ars geſprochen hatte, wurden die Taue gekoppt und das Stif 
fleigen Nie dieſe Spiele, melde gemandt medien und den in Brand geſteckt, das wie ein Pfeil fortfhoß und in wenig 
Krieger bildeten, Überläbten die Republik, wurden aber-beyg Augenbliden in den Flammen verſchwand. (Man erzählt diefe 
der Reformation durch bie dänifhe Regierung unterſagt. That vom Jahre 748 chriſtlicher Zeitrechnung.) 
Das Schachſpiel war der gewoͤhnliche Zeitvertreib der Die Sglachien zwiſchen den Skanvinaviern glichen 
Skandinavier, wenn fie nicht Krieg führten. " eher großen Turnieren als Schlachten. Harald erließ an den 
a Sigurd Ring. möpmlihen Gigurd, von welden eben die Rede war, fieben 
Es gibt in Schweden und zu Koppenhagen ganze Bir Jahre früßer eine Ausforderung , fi in den Ebenen von 
bliotheken von fEandinavifher Poefie und Geſchichte, bie nie⸗ Brawalla mit ihren Heeren zu ſchlagen. Drey und vierzig 
mahis über das baltiſche Meer gelommen find. Diele alte taufend Krieger waren im Zreffen geblieben, ohne daß Einer 
Literatur des Nordens ift ein unbelanntes Land, dos noch der Kämpfenden an Flucht gedacht hätte. Die Schlacht en. 
zu entdecken if. Wir Südländer ahnen nicht den Reichthum digte nur mit.dem Tode des alten Harald, welder auf den 
Diefer Literatur, und wie unwiflend wir in Allem find, was. Leichnamen feiner zahlreichen Freunde ftarb, die um feinen 
das betrifft, was wir fo leihthin den Morden nennen. . - Wagen aufgehäuft waren. Es galt damabhls als eine Ars 
"Dis alten Skandinavier waren. ein edler Menſchen⸗ Woͤlkerrecht unter diefen Tapfern, daß der Krieg aufhörte, 
Thlag: Bey jun mar die Freundſchaft eine Ars religüäfer wenn ber König gefallen war. Da die Könige meiftens 
Kultus, wie bey ihren Vorfahren, den Schthen, und. es nichts anders waren als‘ bie Stärkſten und Tapferften, fo 
gab wenige Benfpiele, daß der Freund den erwäßlseg Freund verachtete es der fiegende König, mit den Shwaden ih 
Überfeben mochie. Die Achtung vor den Grauen hatte die zu fhlagen. — = 
Bitten diefer feeräuberifhen Krieger fehr gemildert; die Ach⸗ Wi htigte it ber Geſchichte Skandinaviens. 
tung vor dem Schwaͤchern wird eine fiete Schule ‚ber Groß⸗ Steigt man in der weuern Geſchichte des ſtandinadi⸗ 
muth. - Daher die Sitten und Bebräuche des Ritterthums fen Volkes fünf oder ſechs Jahrhundert hinauf, fo ift mar 
in den Romanen, da6 nur in der wirklichen Geſchichte der überrafht, ih am dem glanzvollen Cintritt einer langen 
Skand inavier aͤcht poetiſch iſt. Se . Reihe früherer Sahrhunterte zu fehen, wo die Entfernung 
Bey den. Skandinavien verftanden die Frauen die nicht etwa die Begenflände verkleinert, ſondern 
Sprache der Vögel; die Sylphen find ſkandinaviſchen Ur⸗ vergrößert durch den Mei, des Wunderbaren, und durch 
ſprungs. Dann iſt auch die Verachtung des Todes gleich⸗ das Vergnügen, die Geſchichte des Menſchen mit der der 
faßs ein Zug der Echabenheit des Charakters dieſer Men⸗ Bötter und Heroen vermifcht zu finden. Steigt man vollends 
fen, die immer Herren ihres Lebens waren, weil fie zu die postiihen Jahrhunderte hinauf bis zur Geburt Oping, 
rechter Zeit zu fierben wußten. des ſtandinaviſchen Heros und Gottes, fo hat man um ı50 
Der alte Sigurd Ring, gebrönt von Jahren und Ruhm, Jahr die chriſtliche Hera überfäritten. Diefe lange und gläns 
durchzog die Provinzen feines Reiches, um nad den Ger zende Meihe von Jahrhunderten, Bie fo reich iſt an Tradie 
fegen des Bandes die Gerechtigkeit zu bandhaben. Zu bis tionen , it dem füdlihen-Europa beynahe ganz unbefannt. 
ringfat, wo die großen Opfer an Menſchen, Hunden, Fal⸗ Die Geſchichte der Skandinavier bat immer einen tiger 
Een und Pferden zum Dienſte der Helden in Walhalla dar nen Reiz für mid gehabt. Sie ſtellt Gemählde dar vol 
gebracht wurden, fah er die fhöne Alffol, die Tochter de6 Wahrheit in jedem einzelnen Zuge; was nicht diſtoriſch mwähr 
Königs von Wendfyflel. Sie hatte den Mabmen Mffol oder iſt, iR es poetiſch. In den Sagas oder Traditionen des 
Sonne der Sylphen wegen ihrer Schönheit erhalten. Der Rordens feinen die ſoäteſten Jahrhunderte ſich aufzufclies 
alte Sigurd hatte das Unglück, für fig in Liebe zu entbren« Gen, um gleicfam prophesifih den Urfprung unferer Sefege, 


nen; und obgleich die Götter, die er befragte, ſich feinen unferer abendländifgen Sitten und alles Deilen, mas die 
"WBünfden nicht gnädig bezeigten, wagte er dennoch, um Geſchichte Europas an Wannhaftigkeit und Heldenmuth auf⸗ 


die Hand der Konigstochter zu werben; aber Alffold Brüder, zuweiſen vermag, den Blicken darzuſtellen. 
welde bey dem Opfer anwefend waren , ſchlugen fie ihm ab. Was mar das römife Reich zur Zeit des Einbruchs 
Der alte Herrſcher, an Verweigerung wenig gewöhnt, der Varbaren ? Aded, wos dee Despotismus der Cäfaren bes 
würde fo fork Gewalt gebraudt haben, hätten nicht die rührt halte, war in einer langen und ftumpffinnigen Knecht- 
großen Opfer das Spiel der Waffen gehemmt. Bald aber ſchaft geweitt. Allerbings befaßen die Menfchen, welche den 
begann der Krieg zwiſchen Sigurd Ring und den Brüdern Güden vermäfteten und eroberten, die Rafter der Robheit; 
der Alfſol. Die Bruder wurden Aberwunden, und die Ka⸗ aber fie beſaßen auch oft die Tugenden der Kraft und des 
nigstodtes ward die Beute des Siegers. Alffel_hatte ihr Mutdes, deren ir entneröten Nakionen des Südens beraubt 
Shidfal voraus gefehen und Gift genommen. Sigurd fab waren. Man muß fehen, was Frankreich unterden Raror 


fie wieder, aber fierbend. Da beichloß der alte König, des lingern war, um zu begreifen, das ber Einbruch der Barı 


Lebens mäbe und vom Kummer gebeugt, zu ſterben. Er ließ baren des Notvens ‚fo farchtdar roh er auch feyn made, 
den Leichnam feines ſchönen Opfers in ein Ssiff tragen, bad Mn feinm Felgen Heilfam wär. Foſt möchte man verr 
das mir Sawefel, Harz und brennbaren Stoffen angerlillt ſucht ſeyn, zu glauben, daß ſeldſt im Politifhen der Tod 
mwar,. und als der Landwind die Segel ſchwellte, beflieg er eine Wiedergeburs {pp und. baß der Wenfd zuweilen den 
«6 felöft, und vom Verde, an fein am Ufer verfammeltes alten Menſchen ausziehen möfe, um ju einem beffern Zus 


Bott ſich wendend, ſprach er: „Oigurd gebahet eo wige, Rande ju getenge 


fie vielmehr _ 


' 
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Aleh, mad wir ritterlichen Geiſt (esprit chevalages- ten, wie fe ſich nähren follten. Wenn uns der Kiadernm 
que) nennen, verdankan wir den Gfgndinavisrn. (13) Dies bey-den Skaudinavlern empbrt, was follen wir ju den u⸗ 
fer Überwalenpe Muth, das Pedärfnig zu kämpfen, mare darmorde fogen, der ebemabls unter grinchiihem um iu⸗ 
aus die Kreuzzuge hewworgingen, entwidelte die Tugenden liſchem Himmel erlaubt war? 
und mebrere gute Jaſtitutisnen, die man im Abenblande- - Way unebeilifirten Völkern sit der Brligiondeultut au 
nach den unfinnigiten Unternehmungen aufleimen fah. näger willüprii als man glaubt. Er ik ter maticige 

Die Achtung vor den Frauen haben wir von den Skan⸗ Ausdruck eines allgemeinen amd tief begründeten Geiäkls, 
dinaviern überkommen. Was waren und mas find noch ger und das Befhbl hängt immer mehr oder weniger von Slinu 
genwärtig die Zrauen im Drient? Und was würden wir ab. Auch fehen wir, daß Ale, was der Cuitus da Oia 

feyn ohne die Freylaſſung dieſer koftyasen Hälfte des Men⸗ in feinem orientaliſchen Ueſprunge Wollüſtiges hatte, ſh 
ichengeſchlechts 3 Was fie noch von Abhoͤngigkeit erfahren,”) in der Strenge des nordiſchen Klimas verlor, wo die Gran 
iſi ein überreſt jener barbarifhen Zeiten, wo bie phyſiſche der Liche den deeiſten Beden verliehen, um im Hiand ve 
Kraft das böchſte Gefeg mar. Wan bedenkt nicht -genugs Welohaung der im Kampfe getödteten Krieger ju werten, 
was wir feyn würden, wenn die mehr oder wenigen: orien⸗ Im Reiche der Einbildungskraft muß man im Geſihl, 
taliſche Knechtſchaft auf dem Menſchengeſchlechte gelaftet welches dem Bebanten immer vorausgeht, den Gran als 
hätte. Jede ungerechte Ahhängigkeis’ entladeli wiegt ben Deffen fuchen, was ſich bildet, Daher fehen wir in da Im 
Herrn wie den Öclaven, und wenn folge durch Beleg und gen Reihe von zwölf Jahrhunderten die Religion ver Ol 
Sitte entadelte Wefen unfere Mütter wären, was würds dinavier, in ihrem sriensalifhen Ueſprung weltäfig," hl 
wir wohl fepn, wir, ihre Kinder, wenn diefe Mütter de6 denmüthig und rob werden im Norden; Dann, bey Ir 
edlen Greppeitsilnnes berapbt geblieben waͤren, ohne. dem e6 Annäherung der Civilifetion, der Künfe und dır Gum 
weder einen Aufihwungs ned pahre Tugend gipe? Die Ach⸗ des Sudens, fi nad umd nach mildern bis zum Chefs 
sung vor den Frauen, mir verdanken ie den Skandinaviers, ehume. Eine ber großen Wirkungen der Cibiliſotio ih, 

Die Eroberung brachte dan Feudaligmus hervor, der daß fie an's Denken gewöhnt auf Koſten des Gefuhl. A 
an ſich nichts Anderes ik, als ein durch @itse und Geſetz dar Menſch, welcher denkt, und der, weder bei — 
arganiſirtes Eroberungsſyſtem. Steigt man ja den erſten find zwey fe ganz verſchiedene Weſen, daß fe eiauds ia⸗ 
Gründen auf, fo wird man finden, doß bie Gcheibung in mer fremd bleiben. Dober verſtehen wir, bie hieß Mal, 
edelbürtige ind nichtedelbfirtige Kaſten eins algemeine und fo wenig die Zeit der Kindheit, we der Menſch haf ill, 
norhwendige Wirkung des ungleihen Foriſchrities der Frafs und dad muß man in diefer Periode den Urfprung Mi 

undeder Kivilifatien iſt, fo doß immer Einige den Andern ten, der Geſetze und ber Religion ſuchen. 
vorauseilen. %ey den Slandinawiern murbe.bas; Denken nu rd 

Die große Robheit der Bitten ging bey dem Skandi, Poeſie gebüber, und diefe ganz arzäbfente, mit den Bir 

navier aus dem Klima hervor. Man denke ſich nur den derbaren vermiſchte Poeſie war nur bie Geſchichte der Kiu⸗ 
Zuftand diefee Nordmenſchen vor der Einführung der Küns peit, verfegt in phantaflifhe Regionen unter Odttn, ey 
fie, zu der Zeit wo es weder Heerſtraßen noch Städte phen, Gnomen und Menfhen vonriprer. Shärfun. A 
gab; wo man kaum einige Dörfer antraj; wo die Beklei- der Kindheit der Wöller find Himmel, Erde un —X 
dung undollkommen war; wo die Kinder beynahe nackt nur Ergewgniffe der Phontafle , und nur er in der Ihr 
gingen; wo der Verkehr unter den Menſchen fait immer hunderten ber Aufifärung erfenns man, was wird Hl. 
feindiich; wo die bequemite Straße Standinaviens da6 im Es findet zwiſchen der Einbildungskrait un va Ver⸗ 
mer vom Öturm gebeitſhie Nordmeer war. Man [price vom ande die unermeglice Werfciedenpeit fratt, ab Nr het 
Klima ols von einer unwandelbaren Subſtanz, und e6 gibt da fie bloß erkennen Bann, was fie ‚fühlt, nur den Innern 
nichts Wandelbareres. Jede Erfindung in den Künften (deins Deenſchen erkennt, während. die Kenntniß der infets % 
den Norden dem Süden näher zu rüden, und jedes ſchiechte genftände, die wir Wirktihkeit (Reatität) zeanın, um 19 
‚Beleg macht uns ein wenig zu Cappländern, Der Ghandir Werkanve verliehen iſt. i 
napier, der Menſch des Nordens , immer im Kriege mit - 

einer — Natur, hatte ern * Nothwendigkeit Mmioöéellen. 

jene Stärke der Seele, jene uUnermüdliche Ausdauer in jedem zut ie 
Schmerze und jene edle Verachtung des Todes gewonnen, Da die überaus reichhaltige brittiſche — 
weiche Denjenigen über die Menſcheit erhebt, ber diefem Deuiſchland fo außerordentliches Gluc maht er * 
großen Schreckniß des Menfhen zu saßen vermos. zeiffendften Modeartikel geworden if, bat dat ul E ar 

Diefes fo feindfelige Klima hatte die Mobpeisin Die Duitut in Gotha ſich eneſchloſfſen ein Britisch Chronk nie 
Religion der Skandinarier gebracht; aber biefe Nopheis, zu neben, den Kern alles deſſen, in der urfpränglicteit 1 nes 
welche Menfgenblut vergeß, murte von bem Krieger nüfpt wertümmelt, was in Dan englifchen, Jootaalan li}. 4 Ei 
empfunden, ber den Tod durch Feindes Schwert der Schwach liche zwölf pundert Thaler zu Reben tonwen Ihr 
vorzog, ruhig einen ruhmloſen Tod ju erwarten, meihs and zwar uop Idhmefler, als ia dan Originalen, " a 

ibn der Freuden Wolballaſs keraubte. Das Antfegen der vie für ſechs Gulden Giibergeit. Das ehe Heft ericein pi 
— Kinder konnte Menſchen nach empörem. die fs vicht wuß · zn der Ritte des nähen Desempert in Te = 
* 8) Hler foblE dos wohl DIE Veſimmung; Wenm es nicht In engliſche Pradtausgade anf Weri. — Die | — 
Dein Ratutr feöff gegründet Hi. FE alas Buhhandtung almnzt Bahferinia Darin 
— Er 
Nedacteur: Joleph Freyherr von Hormapr. Bedrudt nad im Derlage bey ran aedwis 
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B fi ie e auf die Wien er Bü b nen. Geiſtesbildung und wahrer Empfaͤnglichkeit gegen den Rath 
6“ ortfetung) der Wohlmeinendften und Bellen vergefpritten, night fo 
aber auch an äußern Mitseln, infonderheit flößt ihr, ſonſt 
Eine lang erwartete und ausgejeichnete Erſcheinung dieſes ſo herrliches Organ gegründete Beſorgniſſe ein. 
Herbſtes, waren die Gaſtſpiele der koͤniglich preußiſchen Immer iſt es noch eine der Tragbdie, wie dem 
Koffhaufpielerinn, Mad. Augufte Stich « Düring, Luſtſpiel und bürgerlihen Drama gleich angemefiene, 
die bereits vor ſechs Jahren, (Oct. bi6 Dec. 1820) als f&öne und ſchlanke Geſtalt, ein äußerft ausdruckvolles, weite 
Stuart, als Julie und Johanna, ald Donna Diana, als hin wirkfames Auge vom lieblihften Schmelz, angenehme 
Eboli, als Mädchen von Mariendurg, als Iſabelle, in den Geſichts züge, eine ungemein wohlklingende und biegſame 
Quaͤlgeiſtern, als Aegiſth in dev Merope, als Thekla im Stimme, mit trefflichen Mitteltönen. Aber die Stimme 
Wallenſtein, als Kaufmanninn Ferſen im Fremden und als hat von ihrer vorigen Kraft verloren, welches vorzüglid 
Ophelia im Hamlet und in einem deklomatoriſchen Concert, bey plögligen und gewaltfamen Übergängen fühlbar wird, 
als Bertha in der Ahnfrau, das Wiener Publicum zu fele wo die Künftlerinn manchmahl nicht glücklich, die Höhften 
tener Begeiſterung 'entzüdt hatte. — Wirklich danken Wir Chorden anſchlaͤgt. Nirgend geſchah dieſes greller, als in 
jenen Gaſtſpielen, den erneuerten und unverkümmerten Ge⸗ der Scene, wo in ber bedrängten Julie, die Beſorgniß 
nuß zweyer unvergängliher Meifterwerke, die feit lange und auffteigt, der ihr vom Bruder Lorenzo dargereichte Schlaf⸗ 
fo gut, wie wirkungslos von der Bühne verfhwunden was trunk Fönne wohl ein Trank des ewigen Schlafes ſeyn!? 
zen. Seither find fie aber zu Lieblingsſtücken aller Gebilde — Eben fo verfuchte.fie in der Jungfrau von Orleans eini» 
ten geworden, da fie durd die herrlihe Darfielung der gemahle vergeblich, ſich Höher aufzuſchwingen, die Stimme 
Dod. Stich, eine erhöhte Bedeutung und den vielſeitig wurde and dem eindringlihen Wohllaut des Mirteltond 
ſten, ſehnſüchtigſten Reig gewonnen zu haben fdienen und ploͤtzlich zugleich ſchneidend und ſchwach und wenn ſolche 
zu einem neuen, dauernden Leben auferweckt wurden! fruchtloſe Anſtrengungen, gerade in einer Rolle öfters wies 
(Spakefpeares Romeo und Julie und Schillers Jung: derkehren, die aus einem Stud dimmliſcher und kriegeris 
frau von Orleans) Dießmabl if unfer veredrter Gaft in ſcher Begeifterung und Wunderkraft iſt, fo verliert norpe " 
einem Racinefhen Stücke zuerft, in einem Shake⸗ wendigerweife zugleih badurd der Geiſt und die Haltung 
fpearifden zuletzt aufgetreten, als Phädra und Julie, ber Rolle ſelbſt, mon ift nicht mehr, man fpielt. 

Der Bepfall war einigemahl äußerft lebhaft. So wer Zufällig trat diefe Schwaͤche in der erfien Darſtellung 
nig es aber auch verkannt wurde, daß man eine. bei au6ges in ber Phädra am meiften hervor. Die Grimme mochte 
zeichnetſten Schauſpielerinnen Deutſchlands, daß man eine naͤhmlich noch von der Reife ber, etwas gehemmt ſeyn? 
Künftlerinn des erften Ranges vor fih habe, war ber En» Die Freunde der Künftlerinn hätten mit Recht gewünfct, 
thufigem doch in keinem Vergleich mit jenem Vepfallsfturm fie wäre lieber in der S tuart oder in der Julie aufge 
von 1830, Einerſeits zeige naͤhmlich, (melde firenge Buß treten. Dann hätte fie die Zuſchauer unwiederſtehlich mit 
predigten man auch dagegen halten moͤge,) der Reitz der fih fortgeriſſen, was in der Phädra nicht ber Fall war. 
Neupeit, fein unwiberitehliches Übergewicht. Anderer: Unſtreitig erreichte ihre Leitung die antike Großheit und 
feits if die große Künflerinn wohl vicheiht an innerer ungenieine Kraft unſerer Schröder in biefer Rolle, 
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bey Weitem nicht. — Die Agneſe in: ie »Ohute der Ie Inzwiſhen laſſen ſich ſo mande einzelne Schönheiten 
ten”. mag man wohl in, Paris-vortrefflich fpielen lernen, auch biefer Darſtellung durchaus nicht verkeunen. — Zuar 
die mpthologiſchen Helden und Heldinnen aber ſchwer⸗ find dießmahl die Leitungen der Mad. Stich, im — 
lich an dem Orte, wo Racine ſelber, einem Pradon bat le, im „legten Mittel,” in „Haß allen Weibern,” 
weichen müſſen Md Athaiie, fein Meiſterwerk, lang 6 Alleen aber in · der „Schale der Alten,” unſtreitig En 
eine allzukühne Wonftruoftät verſchrien war. — In der wish ipres liebenwirbegen Takemes gewtſen. Sie Iisen 
That: es ift Baum eine ſchwierigere Aufgabe für den, in diefer Frau voll Verftand, vol Bildung und voll Srejie, 
unfern verweichlichten und Überfeinen Tagen lebenden Dich⸗ die wohlverdienten Triumphe gewährt. Aber auch im ver 
ter und wirdenden Schanfpieler, als fid in jene ur Tragddie hat der plafifche Theil ihres Spieles, Um 
anfänglichen Zeiten zurück zu verſetzen und ſowohl In ungemein angezogen. .Jhre Bewegungen halten ein ſelte⸗ 
Hinſicht auf die Charaktere, als auf die. Geſchichte ned Ebenmaß der Kraft, der Ruhe und der Anmuch. Jede 
ein Bild zu geben, welches nur einigermaßen approrimativ, iR durch die unmittelbar vorhergehende bebings und bie 
nicht jede Taͤuſchung ſchlechterdings unmöglich made! — Künftlerinn verſteht es, zwanglos und ungeſucht, die ſchoͤ⸗ 
Man weiß, wie es dießfalls dem guten Vater Klopftoc nen Momente, die ſie unſerem Aug’ geſchenkt, zu verlin 
ergieng. Bey feinen Barden und deruskifhen Vorfech⸗ gern, was einſt ein großer Kenner den Raphaelifchen Um 
tern, vermögen Wir Uns von nichts ein fo lebendiges riffen nachgerühmt hat. Wirklich liegt die Befriedigung is 
Wild zu machen, old von dem naßkalten germanifpen ber vollkommen harmoniſchen Ausführung ihrer Sinzels⸗ 
Urwald und Moor. — In feinem, viel zu wenig gelann, heiten zum Ganzen; — nirgends fieht man, me 
ten „Kreuzan der Oſtſee,“ hat Wern er dießfalls und wie die einzelnen Parthien in einunder gefügt And t 
mehrere Meifter- Züge. Aber diefe Haltung ift nidt durch Niemahls übt ſte eine nothgedrungene Wirthfchaft mit ihren 
geführt. Allzubald glaubt man wisder, flatt der heidniſchen Kräften, indem fie bie Steigerung der Leidenfäaft, 
Preußen, diefer mädtigen Keulenträger und Beenſtein⸗ durch vorangeſchickte Leere, durdy unangemeflene Paz: 
fammfer, ungeſchtachte, renommiftifhe Heldenſpieler einer fen, oder überflüßines ſtummes Spiel vorbereitet. Di 


berumziehenden Truppe vor ih zu fehen! — Nicht leicht 
gibt es einen laͤcherlicheren Contraſt, als das. Evan Evoe 
ber freudigkähnen Thyrſusſchwinger und den franzöflihen 
Mexandeiner? als das Thum der alten Halbgötter, welde 
ſelber Riefen, Riefen überwanden, Drachen erfhlugen 
and bald den Olymp zu ſtuͤrmen, bald der Unterwelt ein 
Kieinod zu entreiffen drohten, mit dem Ton der Vorzim⸗ 
mex von Verſailles? — In einem fol den Kreife franz d⸗ 
ſiſcher Halbgötter und Heroen der Urwelt, denkt man 
undwillkührlich an jene, den fleben Arbeiten des Alciven entge⸗ 
gengefegten Gemäplde ber Thaten Ludwigs XIV., wo diefer 
als Herkules mit der Keule, gan; nackt, Nur mit der 
Löwenhautund einer ungeheuren Allongeperäde 
bedeckt, Straßburg mitten im Frieden uͤberrumpeln laͤßt 
und Luxenburgs Marſch auf dem Eiſe wider Holland befichfe. 


Darum konnte es au nur ein arger Oewinh feyn, 


wenn Mad. Stich ihre Phädra in Frankrelch zu vers 
volltommnen glaubte und noch mehr Milch und Rofenwaffer 
daran goß. Dabey geht alle hiſtoriſche Wahrheit verloren 
und es entſteht eine Zwittergeftalt, die zu keiner Zeit 


aller Sicherheit des Talents, überloͤßt fie ſich ganz dem in: 
nern Teiebe, unbefünimert darum, daß manchen Zuhörern 
jede MWäprpeit zu ſtark dünke, unbebümmert, daß mare 


mitten in dem Aufwallen und Überfjäuusen des jugendlichen 


Lebensmuthet um uͤbermuthes und koketten Leihtſtans, im: 
mer noch eine Schminke ron Heuchelſchein and Pruderie, 
daß ſie widerſprechende Foͤrmlichkeit, daß fie einen Syrur 
von Milde und fentimentaler Tiefe begepren, die z. ®. in 
der Squle der Alten, Agnefens ganze Holle aufheben oter 
moralifh verfhlehtern würde, ſtatt ſie zu heben!? — 

Mad. Stich vergegenwärtigt e6 rühmlich, daß derjenige nie 


ein Künfller wird, der dem Impuls und dem Verlangen 


der Menge jederzeit weicht! — ſich fo dem arbitrio po- 
pularis.aurae zu fügen, iſt die Sache des Bandmerts 
nicht aber der Kunit. 5 

"Man hat gefagt, Mad. Stich — in der Schul⸗ 
der Alten die berühmte Mars gefehen, und ibr nachge⸗ 
ſpielt.“ Einen ähnlichen Schlüffel gaben Uns and einige 
Vielwiſſer Über die fehr gelungene Darftellung bes O rot: 
want Korn und Dad. Sttich mögen wohl: Talme 


und in beinem Lande wirklich gelebt hat. — Daher hat und die Mars gefehen haben. Jeder ausgezeichnete Künft: 
‚ aud diefe Phädra das Publicum wenig angeſprochen und ler werd in jedem empfängliden, um fo mehr in einem 
teägt wohl die Schub, daß manche fpätere treffliche Ceiftung Eunftverwandsen Gemürh; neue Ideen anregen, aber 
 etivah lauer, als es wohl fonft geſchehen wäre, aufgenom⸗ das Nahahmen und das elgentlihe Nachſpi eArn, it 
.men worben it? — nur die Sache der au und ber Mittelmößigen. Da! 


. 
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Sriginelle Talent bricht ſich eigene Bahn und fo Jang-ed nicht des Schmerzes, der Trauer, ber demuthépollen Ergebung 
enzostet, hört es auch nicht auf, eigenthümtih zu. ſeya. in die unerforſchlichen Rathſchlße der Vorſehung. Niht in 
Alsin die franöſiſche MNationalität ſich nicht bias am dem Maße, wie fie geſollt, traten unſeres Bedunkens, 
audoetriniren, fonderm ſelbe und bie ugübertseffliche Darſtel⸗ die Juſpitation, die zeligidfe Erhebung bervor, bie Freund 
Tungsweile ihres wohrhaft einzigen Eu ftfpiels, (nicht ihrer und Feind mit ſich fortreiffende Begeifterung bed Krieges 
einbalfomirgen Tragödie) in der lebondigſten Anfhau und des Sieges. Die. Schuld mag aber wahl feyn, daß 
ticht eit gufjufoflen and ſich anzueignen, das bürfte aflers bey ſolchem Aufſchwung, das. [döne Organ, feinen Dienft 
dings der unbeſtreitbare große Gewinn der Künftlerinn van vorfagte 3 Miele Stellen könnten hier als Belege citirt were 
ihrer Porifers Reife fegn und eine frepgebige Entſchaͤbigung den, denen offenbar (um der Mahlerey den einen oder 
für das , was dert an ihrer Phaͤdra und andern franzöfifh- andern Ausdruck abzuborgen,) die Laſur abging, denen 
tragiſchen Rollen, eben nicht beffer geworben ſeyn mag? gefperrtes Licht ober Impaſt fehlte, die ſich daher were 

Dennoch innen Manier und Unnatur, das wahr genugfam losläften, noch aud die gehörige Luftper⸗ 
ve Talent nur ouf Augenblicke bienden, „weils ächt Ger fpective hatten, zum Beyſpiele: „Mein ift der Helm 
waͤchs iſt, rankt ſichs wieder auf’, ſagt Werner in feinen und mir gehört er zu” — „Es geſchehen noch Wunder, eine 
Söhnen des Thalets. — Außer jener Dämpfung der tra⸗ weiße Taube wird fliegen” .— „geb hin, du ſollſt auf Erden 
gifhen Töne, (die Wir jüngkt in Nr. 142 befprohen und) für mic zeugen”, — „mit Götterkraft berübret mich dieß 
die Mad. Stiich hin und wieder in ihrer Phaͤdra angebracht Eifen.” — „Bastard von Orleans, du willſt Bett verſu⸗ 
bat, würde der Vorwurf der Geziertheit höchſt unger den” — die Schilderung des Kirchhafs upm Bierbopk, 
recht ſoyn. So unerbittlihe Feinde ſaßlichter Une von welchem für Johanna das verhängnigegle Schwert zur 
kraft Wir auch immer find, konnten Wir doch nie einen Befreyung Frankreichs gehohlt werden ſoll 2c. Am wenig« 
Augenblic bezweifeln, daß die Schönpelt, (diefes erfte ſten aber fand auf ber wahren Höhe, jenes wolkendurch⸗ 
und ewige Srundgefeg aller Kunft, zumahl der Bühne,) dringenden Gebeth im V. Arte, nad welchem Johanna, 
auch jegliche Araft durchdringen und veredeln müſſe und ihre Feſſeln zerreiffend, zur Rettung ihers -befiegsen und ge« 
wirklich herrſcht fie dep diefer Künftlerinn über Alles fihts fangenen Königs aus dem Kerkerthurm auf das Sclatht⸗ 
barlih vor. — Durchſtrömt ide Spiel allüberall ein leben⸗ feld hinausſtürzt. — Man ſollte glauben, diefe mit aller 
diges Leben, fo müfen Bir ihr auch eine befoubere Wire -magnetifhen Willenskraft der gekrönten Geber und theor 
twofität im Sterben zuerbennen, das in ihren tragiſchen Eratifhen HMeeresfürften des alten Bundes ausgefprodenen 
Gaſtrollen immer wiederkehrte, (Phädra, Statira, Semi⸗ Worte, durch des fpähenden Knechtes Meldung vom Bange. 
ramũs, Johanna, Julie,) und das fie jedesmahl nen, jedes⸗ der Schlacht zu dem Jammerruf gefteigert: „Und ic bin 
mahl fhön, jedesmahl nach deu gegebenen Eharabtenen nichts, ald ein gefefleltes Weib”, und in den intenfioften 
treu und fharffinnig .individualifict darſtellte, ohne locher⸗ Glaubensruf ausbrechend: „So fey Bott mir gnävig |” 
liche Üngfitihkeit nah Varianten, ohne daß uns, (wie müßten unwiderſtehlichen Eindrud machen? Aber nod nie 
bey manchem Künſtler, von deſſen mahlerifhen Stellungen fahen Wir biefen erhebenden Auftritt, ſceniſch würdig ö 
beute noch die Rede ift;) immer gleich die verſchiederen Acte dargeſtellt. Ä 
und. Beleuhtungswinkel des Models und des alabemifchen Schmelzend und vollender vollbrachte die Künſtlerinn 
Gliedermanns eingefallen wären. — Hätten nit allerley die Bekehrung des Herzogs von Burgund — Unendlich 
widrige Zufoͤl⸗ diefe Anzeige fo fehr verfpätet, wären ba» rührend war das Verlangen der Sterbenden nad ihrem 
durch jene Bilder dam Gedächzniſſe ber Zufeher nicht bereits glorseihen Banner, „Nicht ohne meine Fahne darf Ich kom⸗ 
zu fern, fo würden wir es uns zur Pflicht machen, jede men, ih darf fie zeigen, denn id trug fie treu” — 
diefer Sterbeſcenen, plaftifh und pfpyhologifc näher Wie feltfam, daß Wir die Zöne der tiefſtdn Innigkeit jenem 
zu zergliedern und, ihre individuelle Übereinftimmung mir Wendepunct des Stückes, der Scene mit dem Achill Lios 
dem Charakter zu zeigen, nel weniger nadrähmen können. Bloß plaftifh und dekla⸗ 

Die Darſtellung der Schillerſchen Jungfrau ven matoriſch betradtet, zeupte fie von einer feitenen Weide. 
Drleans, war, fo viel Wir willen, von jeher eine Liche — Auch die bepden , viel beſprochenen Monologe; ber idyl⸗ 
fingsaufgabe der Mad. Stich und fie hat auch 1820 einen liſch-romantiſche: „Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Trif⸗ 
böchft. überragenden Eindruck auf das gefammte Wiener: ten”— und das weniger aus Werten, wie aus lauter Fls · 

Publicum gemacht. Dennoch gebuͤhrte jetzt mod) entfeieder tentoönen zuſammengehouchte, elegiſche Selbſtgeſoraͤch: „Die 
ner als damahls, der Vorzug den Tönen zarter Weichheit, Waffen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen“ ließen Man · 

— — 


} u 77% — | 
ches zu wünfhen abrig, um in jenem bie gottgefendete eine Barbe, ein Ton, ber beftändig ber empfadianfı, | 
Prophetinn zu bezeichnen, in diefem aber, ale Mono» Geite unſeres Herzens entſpricht. Aber die verdappeiim | 
. tonie der Trauer zu vermeiden und den heftigen Kampf des Barden, die Shakeſpeare in Romes und Julie aneanıtr, 

Innern und den ſchneidenden Contraſt des allgemeinen Ju⸗ geben feinem Styl keine froſtige Affectation. Es if ir 
bels mit der Verzweiflung ihres geſpaltenen Gemuͤthes und getheilte, zuruckgeworfene, verſchiedenartige Steht, dei 
gebrochenen Herzens anſchaulich zu machen. dieſe Farben hervorbringt und man fühlt’ wohl du tigt 
Bar es diegmapl die unglückliche Königinn Maria und das Feuer, woher fie entſtehen ? Es if in we 
Stuart, deren Bild unfer Publicum zu gerechter Bes Dichtung eine Eebenskraft, ein Glanz des Aum, 
wunderung bintiß, fo war es 1820 das Himmelsbild der der das Land und die Bewohmer bezeichnet. 
Shakeſpear'ſchen Julie, welder ein ſtürmiſches Meer von Wie ganz einzig hat nicht der unſterbliche Diäter and 
Beyfall zuwogte. Es liegt auch in diefem Meifterwerk ein den Unterſchied ber Liebe im biefen bepden herrlüden 
unnennbarer Zauber verborgen. Selbſt den kalten Leffing Naturen gezeihnet? In Julie iſt die Liebe (um ein 
bat es übermannt. Er bekannte: „diefes Werk habe bie etwas pretiöfen Ausdrud aus Schillers Kabale und fire 


; kctirt” — Mi su gebraugen) „auf dem unberührsen Manier, da 
Liebe felber dictirt. Mit vollem Rechte ruft re — — ——⏑—————— 


A. W. Schlegel aus : Welche füffen Geheimniſſe verräth R H si Srogddi — 
uns nicht die Allwiflenheit Shakeſpeares ? Dieſe ganze Tra- ee — I a ee 


gödie iſt das Heraustreten ber Liebe in ihrer Reinheit als aus * re es a fich * he 
j — slenii iĩ „dia, Imogen, Miranda, Iſabella, Helene — Wie by 
von jedwedem conventionellen Verhältniß unabhängiges Na: Ähtig tadelten- — Einige Pe Alüdtige Sich Konıı 


turgeborh , der zarte, kräftige Saud „der durch „die Nies ju Rofalinden, die eine Worutung, ein DVoraccen ik, 

fenhallen des tragiſchen Schickſals hindarchweht. Die beyden mit das Herz (dh alstann ganz hineinfenke, in dea ran 

edlen Naturen, in ihrer erften ganzen Kraft, von der Liebe über: and: —— vo * a un an, mit feinen en | 
raſcht, leben, grünen und blühen, „Bewer und Puloer fih im ꝰoͤllig ausfünen fol. Wiederum ſagt die hergenskuntige 

* rinne: „Nie die erfte Liebe it unauslöfdlig. 4 

Ruß vergehrend”, der Gedanke geht durch das ganze Stüͤck. fie gilt fogar felten der Perfon, fondern nur — ade 

„Gefüpl, an Juhbalt reicher als an Worten, bürfniß zu lieben. Hat man aber das Leben kam 

Q gelernt und begegnes man in größerer Reife der Un 


I inen Werth und nit auf Schmuck, f 
Fe rege Sr: 3% ei der Seele, die man —9 dabin u 
— (fpri m uchte, dann ift die Phantafire bezwungen von 

(fprige Julie.) Wirklichkeit un ee ! 


nie treffend ſpricht nicht aud hierüber Frau von Kein Menfh hat noch Etwas gefchrichen, mas in 
Stael in ihrer Corinne ”—Rameo und Julie hat — Kos — * — 
FR Eee A h Ä lies .oder der Verzweiflung Romeos im der Be 

einen isatienifh en "Inhalt, die Scene ift zu Be 80° often Lorenzo, * der Bene wie Julie von dr Anmt 
na: man zeigt dafelbft noch das Grab der bepden Liebenden. yon Top Tibalds und den Bann Über Romeo bernimmt ur 
Spakefpeare ſchrieb das Stück mit der zugleich Leidens» wie fie Schrecken mit Schrecken niederkämpfend, den Oälıh 


fi adli je trunk austeinkt, zu vergieichen wäre? — Das Bälleh! 
ſchaftlichen und Sahenden ſüdlichen Phantafle, die Eigen — Br ik uni: und glühene Sub 


im Gluͤcke triumppicend, dennoch fo leicht von diefem Glück die järtlicfien Umarmungen und die finflerten Apnunyır, 
ur Verzmeifluug und von der Verzweiflung zum Tode praufende Fremdenfefte und alte, dunkle Todengräftt, & 
übergeht. Ale Eindrüde find ſchaell und dennoch fühlt bensfühe und Selbſtvernichtung ſtehen hie r dicht neben ein 


nian, daß diefe ſchnellen Eindrüde unausläfhli find. au — dieſe Gegen ͤte find in ee 
In einem kraftvollen Klima werden die Leidenſchaften früßs hal ee 5 — — einem ein 


zeitĩg entwickelt, nit durch ben Leichtſinn des Herzens, digen, aber einem unendlichen Geufper gleicht!! Die 
fondeen durd die Raturkraft. Der Boden iſt nice leicht, zahlreihen Freunde diefer himmlilchen Dichtung —0— 


obgleich das Wachsſthum ſchnell vor ſich geht. Auch hat Sha⸗ an ee Bir —— ——— aeg en 
f R . eren Zergliedernng der Shakeſpeariſchen Dramen U. 
keſpeare beſſer, als irgend ein fremder Schriftfteller den itas Ungufbeft 1825 Hier erneuern? 


lienifhen National» Charakter ergriffen und jene Fruchtbar⸗ Die Darfielung des Charakters der Julie, „anf der 
keit des Geiſtes, der taufend verfhiedene Arten zu erfine Brettern, die die Welt bedeuten,” ringe in der Spar al 
den weiß, für den Ausdeud eines und desfelben Gefühls er Schwierigkeiten. Eine — 
— jene morg R ndiſch⸗ Redetunſt/ die ſich der Bil: I ai re een en and gemelet 
‚ber aus allen Reihen der Natur bedient, um zu fdildern, feyn möge, dieß war denne) eine zu atzeliſche Bumurhung 
was im Herzen vorgeht. Er iſt nicht, wie im Offian, für unfere Sinne. — Eine giuthvelie anmurpjtrohlent 


notde 





— 


Shpönbeit von 15— 17 Jahren kann vieheidt etwas von ben, ats dieſer, bie Palme ber leuten zwey Acte, ins 
einer Julie feyn, ſteht aber nie auf ber Kunkhöhe, eine fonderheit der tief rührenden und wahrhaft verfühnenden 
Julie darzu ſtetlen — und umgekehrt; die Künflerinn Gterbefcene gebührt. 
bie ihre Talente fo weit ausgebildet hat, um diefen Charale In Uecterigens Alexander und Darius (Mr. 
ter zu geben , ift meiſt ſchon bimmelweit über ale äußern 1225 Oct.) war Madam Stich in der ſchwierigen Rolle der 
Bedingungen einer Julie hinaus. — Mad. Sri genoß Statira wahrhaft bewundernswerth durch einfache An⸗ 
bierin ein feltenes Btäd. Sie hat den Charaktet der muth und durd die liebevollſte Innigkeit. Ihr eigentliciter 
Julie vor erfültem 20 Jahre (fe ift am 7. October 1796 Slanzpunct war die Vifion des dritten Actes, zuwahl wie 
geboren) zu allgemeiner Aufmerkſamkeit ins Leben gerufen. fie Diefelbe vorbereitete. — Es ift ſchwer, etwas ͤberdach⸗ 
— Andeffen, wie man bey Julias Aufleben und ſchnellem teres und Kunftvofleres, ungekünftelter, gründlich motivirs 
Tod, an Schillers Worte gemahnt wird, „des Lebens Map ter undgefteigerter und um fo wahrer darzuftelen !— Auch 
blüht ein Mabl und nicht wieder” — und — „das ift Die. Müller gab diefe Role ausgezeichnet. Der Reichthum 
das Loos des Schömen auf der Erde,” fo kehrt man ims wird freylich bey der Acmuch ewigen Tadel erregen. Des 
mer wieder zu dem Ausfpruc unferes Altmeiſters zurüd, fo wegen wird aber niemand fein Embarras de richeſſes mit dem 
menig Shakefpeare bis jet erreicht iſt, ſo wenig wird Wertelftabe vertauſchen wollen! — Dem jugendlich- Eräfe 
ein heutiger Schauſpieler ipn volttommen bdarftellen! tigen, kühnen Talent begegnes «6 wohl, daß, was om 
Mad. Stich blieb weit erhaben über die totale Binfterniß Studiertiſche, das rechte Maß und Ziel bölt, unter den 
jener Scaufpielerinnen , die für diefe Rolle, das ganze vielfachen Eindrüden und im begeifterten Feuer der Dar⸗ 
Arfenal der Koketterie plündern und fie als Wiſſende und flellung, etwa um eine Linie binfder reift. — Wie gut 
Ereyihdffinnen ver Liebe darſtellen! — Dennoch war aud wäre es, wenn Allem fo leicht abzubelfen wäre?! 
ihre Noivetät und Innigkeit, Beineswegs eine bewußtloſe Wir müfen es offenherzig geſtehen, daß Wir jeder 
und fo blieb fie nod immer, hinter dem Bilde zuruck, das Art von ®@hubladenftüden, von ganzem Herzen gram. 
Wir oden mit Eorinnas Worten angedeutet. — Das erfte find, denn mehrere Mahle erregten Uns derley Prober 
Erbliden anf dem Balle, war trefflich; — auf die,rellen, von jugendlihen Talenten, lebhafte Hofinungen 
Kunde von Tobalds Tod und Romeos Bann, der Ton: die gleich in der nächſten Darftelung einer ziemlich dornen⸗ 
„das find Neuigkeiten!” unübertrefflih; — das lofen Role, das volftändigfte Dementi erhielten. — 
Selbfigefpräb zum Schluſſe des IV. Actes, bis auf manche Das kann nun zwar bey Mad. Seich auf Beine Weiſe der 
Strengflüfigkeit und Schwäche des Organs, hberrlich; — Ball ſeyn, aber dennod fanden Wir das beliebte: „Komm 
der Tod erſchütternd und rührend. — Die wenigen, felt: her!” einer fo großen Künftlerinn kaum würdig und eine 
famen Einwendungen der WWeltleute gegen Julie, quels ziemlich markiſchreyeriſche Beyfalls⸗Betreley. — Eine dras 
len einzig und allein aus jenem, faſt unüberwindlihen Abs matifhe Aufgabe iſt es allerdings, wenn es erlaubt 
ſtande diefes,, unferem kältern Norden und unferer conden⸗ wäre, an eine bloße überwundene Schwierigkeit 
tionellen Welt ferneren, primitiven Charakters und der jenen Ehrensitel zu vergeuden. Diefe Aufgabe if vielmehr 
Möglichkeit feiner sreuen Darfiellung. eine durchaus fabritsmäffige. Cie würde der Mimik 
Unfere Sophie Müller, von der Natur mis fo bepläufig in demſelben Mafle behülflich ſeyn, wie der Mab⸗ 
mancher [önen Babe ausgeftattet, voll Liebe für die Kunſt, lerey die unlängft in einer alademifhen Rede in der Welte 
bedentend in ihren Reiftungen, bedeutend in den Er⸗ Babrikeftant London ausgeſprochene, faubere Ermahnung, 
mwartungen, zu welden ihr reiches Talent beredtigt, hat, um fi in der Hiftorienmahleren und Figuren⸗ 
obgleich felbft noch in biühender Jugend, das Gewicht dies zeihmung recht zu vervollommnen, follte der eine Schü⸗ 
fer unendlihen Aufgabe wohl erkannt und in ihre Julie lee die Augen, der andere die Hände zum befondern 
(die vielleicht nichts zu wünfden übrig läßt, al6 einen, diefem Augenmerk wählen , der dritte fi vorzüghih in Rafen, 
StR charakteriſtiſch eigenen, fadliheren Anbaud und der vierte in Haaren üben. — Die Rolle ver zu prüs 
ein noch innigeres Hingeben nnd Selbftverlieren?) fenden Schauſpielerinn, wird auch einer Mittelmäßis 
mit viel Verftand , eine Beymildung von Sentimentalisät gen, nie durchgehende mißlingen. Aber dagegen wird 
gelegt. Die ſteht zwar nicht fo im Urdilde, üft ihm aber doch fie ſelbſt dem größten Talent nie durchgehends geline 
ned am meifteh analog und varalell, der befte Übergang, gen, denn dieſes ewige Ans » und Linflattern im mimis 
das befte Vehikel, das Publicum, ber Shakeſpeariſchen Ju⸗ ſchen Taubenſchloge, dieß befländige Hineinverſeen und 
fie zu approrimiren und fie endlich aufzufaffen — und wenn Herausreiſſen ift im Grunde der diametrale Begenfag eines 
eine auf ber deutſchen Erde, fo it di e ſe Künſtlerinn dazu Kun ſtwerk 6. Es iſt höhftens ein Kunftftüd. Es iſt ein 
berufen, Uns bald ein vollendetes Bild Julias zu ges rechtes „Zeichen ber Zeit,” die am liebſten nur ſtellen⸗ 
währen. —* weife lobt und tadelt und ſich am liebſten nur ſtellen⸗ 
Um Uns die ganze Groͤße des menfchlichen Geiſtes in weife entzückt, die wohl oft manchen aufgeſchnappten Bros 
feinen mädtigften Erideinungen ins Gedähtniß zurückzu- den yon den durchaus mißverflandenen, franzöfirenden 
eufen , thut es wohl, unmittelbar auf Shakefpeore, Cinheiten der Zeit und des Ortes wieder von fich 
den feurigen Calderon zu nennen. — Bon feiner Tod gibt, aber immer unfäbiger wird, einen überall durdlaus 
ter der Luft und davon was Sophie Müller als Se⸗ fenden Baden des Eanfalzufammenhangs, eine wahre Eins 
miramis feifterg, fpraben Wir in Ar. 122. Diefe Leitung heit der Handlung und des Interreffe, ja Baum 
darf Uns gerechten Stolz auf diefe Künftlerinn einflößen und die durchgängige Einbeit einer Rolle in fi aufzunehmen. 
Wir möchten ihrer Kraft und ihrem euer in den erflen drey Die mehreren Momente dieſes prätentiölen „Komm 
Acten eben fe unbedings vor Mad, Stich don Vorzug ger her” mußten einer ſolchen Künflerinn wohl gelingen, in 


7 : er 2 176: wo. 2 B 
onderheit waren die nqiven unk. Heblihen von ungemeiner say Claſabeth und Maria (mie ſeht au die Guldidu 
Wahrheit und Anmuth. — Der anſchaulichſte Beweis bei biefet. Lügen flrafte) frey von "ofen menjhligen Shri 
fen, was Wir oben gefagt, ift, daß felbfk.einee Stich, hen, ja, bey lebendigem Leibe kanoniſut und nor lauter 
ein paar diefer Kunſtſtückhen, entfhieden mißriethen, ber überirrdiſcher Vollkommenheit beynahe transparent fen! 
ſonders die zwey hochtragiſchzn des tiefken Jammers und — Ber ging Jordezungen im Leben pnp in der Knuf 
eines altroͤmiſchen Selbſttodes. — Der Atlas aber, ber diefe fe ‚midegnasäslih.hoh_fpannt, der fegt in jenem, Pr 
Muſterkarte am ſchwerſten auf feinen Schultern tragen maß⸗ wien auf hie, Zeuhrlep und im disferzs.auf Unusur und 
te, war unſtreitig Korn, ald Schauſpieldirector und mar Manier, — Mad, Stip has wahre Würde und Anmup, 
muß geftehen, daß er feiner undankbaren Caryatiden⸗ Stel⸗ mit: dam,gypgmürbigen Geſtändniſſe, „fie. habe menigüg, 
lung mit. wahrer. Meiſterſchaft entſprochen habe. ivarndhih gefehlt” aufs. Glücklichſte verbunden. — Umme 

Es iſt wohl das Charakteriſtiſche dieſer Künftlerinn, geblich it Uns der. Ausruf der Maria: „O Bors! aus di: 
zugleich im Luftfpiel und in der Tragödie, fo vorzüglich zu fan Zügen fprigt Fein Herz!”— Könnte man. ihn dad in 
feyn, ebgleich fie im erftern ſich noch unbedingterer Meiftey Erz graben mit jenem der Julie: „Das find Neniger 
Haft erfreut. — Der Ruf, der feis 1829 ihrer „Denua ten!” — ende waren ven. jenen Augenbliden, um dere 
Diana” voranging, bat fi auch dießmahl beftätigt. Die willen Lug ein tiefer Schmerz überwannt, daß „des Mi 
Reinheit, die Urſprünglichkeit und die Nationalität des men wunderbage Aunft-fhnel und ſpurlos vorübergleitt, 
Hochmuthé troten gleich ſihtbar hervor. Nah einem alten, fo mie der Klang verhalles in dem Ohr!” — Auch der lee 
Baftiliihen Sprichwort deutete die Gehalt den Stolz Act war merkwürdig durd die gänzliche Marfciedenheit um 
an, und die (hönen Augen die Liebe. — Der Schluß: dem fonitigen, mountonweinerlithen Armenſünderweſen. — 


„Du fragſt noch? Du bite — Tprann!” erregte. den Diefen (keiaaswegt hoblen) Anftand, lieben Bir zu 


verdienten braufenden Bepfall. febe, diefe Majeſtät einer ruhigen Kraft, die man jur 
Lady Milford in Schillers Kabale ugd Liebt wer „niedrig behandeln I n, aber nie erniedrigen 
durch nichts auf eine ſolche Weile ausgezeichnet, daß Mir — Wahrheit und Tiefe des. Gefühls ugd bes leben 
die Darktelung der Mad. Stich, jener unferer. Schröder traten gleich entfühnenden Engeln hervor und der lehte hen 
vorziehen ſollten. — Was im Allgeweinen gegen bie. Phaͤdra liche Augenklid auf dem bittern Todesweg, wir Rus 
der Mad. Stich ſtritt, freiter auch gegen, ihre, über. die den verraͤtheriſchen Leſt er erblickt, war vom einer At 
Gebuühr zahme Milford. — Wir würden dagfelbe, vielleicht walt, die das kalte, blatdürſtige Eifen hätte fGmeljen and 
im erhöhten Grade einzuwenden gefunden haben, hätte Map. ibm glühende Ihränen abzwingen können. : 
Stich Uns nod eine der trefflichſten Leitungen der Schröder ‚Über die Ausführung des Shwierigen, Charakter dield 
zum Beten gegeben, die Oräfinn Orfima, in Lefings berzlofen Günftlings, der um zwep Königinnen werten 
Emilie Galotti. h a { N 
Schillers romontifhem Abbild der gottgeweihten Hir⸗ Klage. Dion ſcheint daran gewohnt und damit zufrieden⸗ 
kinn von Domremy, fielte Mad. Sri, ein hiſtoriſches, wenn Lefter recht Jaͤſterlich gefpielt wird und bad if er m 
feine Maria Stuart gegenüber. a fo unendlier Bedeutung, — Bey der Reproducion der 
. Wir beraten diefe Darfiellung als, die Perle fes Meitterwerkes, baden Wir wohl eing,. in Banden 
von allen. Deränderte Befegumg zu hoffen? Aber andy ber,jaigen ÜB 
Sep es, daß im erften Act eine flärkere Andextung ſich ungemein viel Gutes nachrühmen. — Eli aberh ik 
jener Lebbäfsigbeis und jenes leihten Sinnes zu gine der derrlichſtenDarſtelungen der S grädes und £Ü 
wünſchen gewefen wäre, durch welde dieſe vielgebagtg Mortimer dürfte Korn wohl unerfeglig und jerollen 
doch auch vielgeliebse Königian, inmisten bitteren Ders deter Meiſterſchaft nichts mehr zu wünfden Abrig eye⸗ 
folgung, Schmach, Verrath und Kerkersnacht, den ver⸗ ein breugelſches Nochtſtück detgen, mas Wir ber Johaue 
führeriſchen Zauber einer ewigen Jugend behielt, fen es, gewünſcht, Andeutungen. des religisſen Banatitmud, De 
daß Anfangs der Ton gegen Pauler und ſeibſt gegen in jenen undeilsigwangern Tagen, eine ſo fufert a 
Burleigd befiimmter und fefter hätte genommen werden auf den brittiſchen Juſeln geübt und auch gegen Di 
bürfen, fey es, daß jener melodiengllie, über die Gros dem III. und Heinrich IV. meuchleriſche Dolde Kane, 
emporhebende , lyriſche Aufflug : „Eilende Wolken, Dege Eine 1820 von des Künflerinn gegebene Koll, % 
ler der Lüfte, wer mit euch wanderte, mit euch fhiffte!? Ela im Wallenſtein, (der, wie die Sewarb BE 
— — — „36 bin gefangen, Iqh bin in Banden, ser Befegungsveränderung reif wäre,) faben Wit — 
ach ic dab’ keinen andern Geſandten“ — — fo hertlich er von Mad. Stich nicht; ohne allzugroßes — 
‚vorgetragen wurde, doch ſhon durch den Vortrag ähm. obgleich die Bearbeitung durch weiland Hauptmann 
licher Stellen der Bertha in ber Abnfrau vollig Lrreicha ner, eigentlich nur für die Thekla gelergt und er mit 
worden feg, der Zufammgnfunft der bepden Königinnen vermehrt hat, alle. Kevelickeiten,biefed Meikerwer ei * 
im III. Act willen Wir in Unſerer mimiſchen Welt nichta Stumof und Stiel ausgupesien,..gat fie dennewd ben get 
zu vergleichen als Lears olmähliges Erwachen aus dem jen Bau und Zufommenhaug miderfinnig re 
Bahnfinn und feine nabmenloſe Freude über Cordslias baden ſchon bey früheren Darftellupgen des Wa nn At 
Wiederkehr ins Leben. — Mande, die keine Dramas auf biugedentet, wie ahgeſchmackt es wäre, ar hung 
tifhe Wahrheit vertragen können und dadurd einen fee 30 Jahren gedichteten Meiſterwerk, irgend melde gti 
fomen Wiederfgein ihres eigenen Berußtfepns geben, oder Anfpielung auf din mebrmahlg aufistenben 4 den Bi 
baden die Scene zwiſchen beyden Königinnen gar nicht wieder in ihr verdrecheriſches Nichts aufamenfialenn Pr 
nobel, ja ſtandalös gefunden. Nah ihrem Geſchmack fo. litäranftände Unferer Tage zu fehen. — Geaplig; I 


durfte, it guf.ben meisten. deutfhen Bühnen faſt dit 
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ger ein Menſch weiß, deſto mehr iſt ihm Alles neu und ver⸗ blick Habsburgiſche eigene Leute oder Unterihanen, 
wunðerlich, deſto mehräberfieht er alle die unendlichen Bere fondern an ihrer Stelle, eben fo gut unmittelbare 
ſchiedenheiüten- undfieht nur ven Bovenfatz des kraſſen, Angehörige des Reichs, wie die Reichsſtädte oder die 
moateriellen Parallelism. — Diefen kann man fteylich das Reihsritterfchoft. Wohidieneriſche Reichs. Wögte wollten 
Montesauienfhe: „transporter dans ces siecles r&cu- fie durch ungereiäte, durch gefegmwidrige Bedrüdungen und 
les, töutes les id&es du si&cle on on vit, c’est la Erprefiungen jeder Art nöthigen, fih vom Reid los zuſegen/ 
source de Perreur celle, qui est la plus f&conde” ſich dem nähern und Eräftigerem Schirni Habsburgs zu un⸗ 
nie genug wiederhohlen. — Kein Polemiker unferer Tage serwerfen. Die Elenden meinten fi dadurch ein Bild eins 
har Aber die Werworfenheit und Über den nothwendigen, zulegen, zu parveniren und das Blut von Morgarten, 
Dfutigen Untergang folder Raſereyen/ Über die Heiligkeit Sempach und Naͤfels, zeugt laut genug wider fie! — Hal b⸗ 
der Treue, zumahl tes Soldaten, ergteifender, mit wiffer in der Wiffenfaft, Handwerker in der Kunſt 
allen Donnern des Gewiſſens und ber Geſchichte und Wohldiener im Leben haben dak: „rien n'est si 
geſorochen, als gerade Schiller im Walfenftein!— dangereux, qu’ un ami sot”, gar oft aus dem Lufte 
Die Unterredung -zwifhen Wallenſtein und Max if fpiel in die Tragdie hinfberverpflangt. ; { 
infonderheis die Apotheofe deſſen. — Hat der verbrecheriſche Sehr gerne hätten mimiſche und dramaturgifche Liebe 
UÜbermuth , auf die eigene, grandiofe Perföntichkeit, je eine haber und Kenner, noch zwey Rollen von Mad. Stich ges 
ſchaͤrfere Demäthigung erlebt, als hier Wallenftein in dem fehen — Ophelia im Hamler, die fie uns bereits im 
yBivas Berdinandus”! das ihm unmwidereuflih den Stab November 1820 gezeigt hat und was Wir von ihr noch 
vricht? — Läßt fih Über den heiligen Eid zur Fahne etwas nicht, gefehben, Lady Macheth. x 
Strengetes ausſprechen, ald das charakteriſtiſche; „Recht s⸗ Über jene ganze Welt von zeitlichen Wundern und ewie 
um”! der Pappenpeimifhen Küraſſire auf das erfte Wort, gen Räthſeln im Hamlet, bat fih das Archiv mehrmahls 
das ibnen des flet6 vergöttersen Zeldheren Traue ges mit Umftändlichkeit und Liebe ausgefprodhen (105 und 115 . 
gen feinen Kaiſer in den leifeften Zweifel ziept! — Wie Auguft und September 1825.) "Seit Brockmann als 
"viel herrliches fagt nicht eben darüber der ſchwediſche Hamlet im Gedicht und im Gemählde, im Kupferſtich und 
Dberft dem allmächtigen Herzog in den Bart! Die T ar auf Gedächtniß muͤnzen gefeyert ward, hat unter Uns eine lies 
felfcene, wo der hinterliftige Revers unterſchrieben wers bevolle Aufmerkſamkeit auf diefes ungemeine Werk und auf - 
den fol, fptiche wieder, Wir möchten ſagen dogmgtifher, den Hauptcharakter desfelden niemahls aufgehört. — Unſete 
als e6 irgendwo gefchehen Earin, über den blinden Gehor⸗ vorzuglichſten Künftter, Srodmann-und Korn, Can 
fam und diz firerige Pflicht des Kriegers! — Von Biefer ge, Ziegler, Klingmann, haben darin, nad den 
Scene, die fogleih in medias res verfegt, müßte jede Theatergefegen alternirs und eben dadurch Raum geges 
Hlüdliche Bearbeitung des Wallenſtein ausgehen? und dann ben für einen edlen Wetteifer , für Conflict und Austaufty 
— welhe gänzlide Verfhiedenheit zwifhen einem der Ideen, die um fo mehr fi ‚verfnödern, je mehr darin 
Beutigen Heer und jenem Wallenfteinst! — Diefes mpnopolifirt wird. "Neben den Goftfpielen der Mad. 
befand nicht wie jetzo aus dem Kern der Nation. Es mußte Stich und jenen viel geringeren, aber doch intereffanten 
nigts von Unterthans. Pflihe, es hing niht am Boden der Mod. Neumann, gab Uns das Jahr 1820, unter 


und on keiner Heimath, es folgte dem maͤchtigen Condot⸗ den clafliihen Darftelungen von Anſchütz aud jene des 


tiere Wallenftein, der es geworben,der es nährte und bezahlte. Hamlet, in vielen Beziehungen von unerwarteter Neu⸗ 
Zriedland felber fogt die mertwärdigen Worte; „der Ofter« heit, Kühnheit und ſchlagender Richtigkeit. — Um fo mehr 
reicher hatein Vaterland und liebts und bat auch muß Uns die Hoffnung ‚bleiben, diefes ſchoͤnen Genuſſes 
Urſach es zu lieben. — Doch die ſes Heer, das kaiſer⸗ nit auf immer und ohne Grund entſetzt zu ſeyn, den 
lich Ag nennt, das hier in Böhmen haufet, das hat täglid zahlreicheren Breunden der erhabenen Sbakeſpearſchen 
Beine. Das id der aufgegeb’ne Theil des Volks, dem Muſe diefe willkommene Ubung wiſſenſchaftlichen und künſt⸗ 
nichts gehöret, als die aflgemeine Sonne”! — Dieß bes lerifhen Scharfſinnes nicht zu entziehen und durch die in den 
zeichnet wohl fharf genug die gängliche.Verfhieden« Theatergefegen ſtatuirte Alternirung zwiſchen ausgezeihnes 
heist der Zeiten und der Verhältniffe. Wäre dieß aber auch ten Künfttern, lehrreiche Reflexionen zu veranlaffen. 
nicht, fo würde ih Schillers Wallenflein zu den deut i⸗ In ſo ferne ein ſolches Talent an irgend Etwas 
gen Tagen immerdar verhalten, wie zur Krankheit ſcheitern kann, mag man ſich allerdings geſtehen, daß die 
die fpegififihe Arznep und wie die Moral zur Gabel. umvergeßlihe Betty Rooſe, die Lady Macbeth fo 
Seltfam, daß der ebenganannte Venrbeiter , diefe wenig zu ihren ausgezeichnetfien Leiſtungen reinen durfte, 
großen und lebrreihen Momente, fo gut wie gar nicht bes als der zarte Correggio mit dem gigantifhen Miche l⸗ 
mügte? noch feftfamer, daß Er, gerade die einzige Scene angelo und hinwieder dieſer mit jenem hätte in die 
beybehielt, welche diejenigen, die nun. einmahl nie Schranken treten kännen. — Uns dankte damahls Dile, 
von einem hiſt or i ſchen Geſichtspunct ausgehen und nies Buhmiefer dem Charakter näher zu ftehen. 
mahls unbefangen find, gerade auf diefer. Bühne, Wie überhaupt Shakeſpeare mit feinen Commentatos 
weniger anftändig finden Eönnten, naͤhmlich die Exniedris ven und Bloflasoren, fehr paffend dem Actäon verglichen 
gung Queſtenbergs, det Überbringers kaiſerlicher Befehle. — wurde, der von feinen eigenen Hunden zerriffen und zers 
Eben fo ungeſchichtlich wäre es, den Tell (von defien Dar: fleifcht wird, fo erging es ihm auch infonderheit mit dem 
ſtellung durch Grüner und Eßlair, fo viel die Nede auf das Unfinnigfte verkannten, Überfludirten und zerriffee 
war,) etwa gar als einen — Aufftand gegen Diterreih — nen Macbeth. — Davenanı erwarb fi infonderheit den 
zu betrachten !? Die Urkantone waren ja nie einen Augen⸗ unglüdfeligen Ruhm, Macbeth bepläufig auf diefelbe 


s 
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Weife frikaſſirt zw haben, wie Wir oben von Wallenſtein Wabrhaft groß iſt die Schröder im erken At, 
bemerkt. — Der.große Garrik brachte 1745 wieder den fie Macdeths Brief lieft und von Duntaus mapım Eiyy 
wahren Macbeth in Drurplanee Theater, feinen gerech⸗ im ihr Haus hört. Darin hat fie gewiß die herrliche Shon 
ten Zorn über die verhunzten Zurichtungen laut ausfpres fer der Kembles, die gepriefene Siddons übertraf, 
hend. Trotz defien, gab Kemble ned 1817 eine Schrift wenigitend nad dem, was Wir davon gelefen und gehin 
heraus, worin das offenbarfte Mifverftehen diefer großen und wie Jofua Repnolds fie (alzuantik« claſſiſch) mit ver 
Sdickſals. Tragddie hervorleuchtete, die’ Hexen auf mans Briefrolle in der Hand, Übers Theater ſchreiten, gu . 
&herlegweife veredels und Bankos Geiſt gar nicht mehr ſicht⸗ mahlt hat. — Auf gleicher Hoͤhe erhält fi der zwehu ind 
bar erfheinen, fondern nur eine Viſion in Macbeths Bes der dritte Act. Nur die Tafelfcene, *) wo fie olein, fir 
wiflen ſeyn follte. Die vox populi, vox Dei, zwang ihn ben ganz verlornen König, ſieht umd fpäht umd dank, 
aber bale von dem widerfinnigen Beginnen abzulaffen. — übersll Auge, Überall Ohr, genügte weniger und Bir ji 
Unter allerley Sonderbarkeiten, die der unſterbliche Did ten Nichts von jenem berühmten Moment der Biddent, 
ter der Benopvefa und des Cevennenkrieges Über welche das: „Behr! wartet nicht auf das Zeigen zum Au 
tbeatralifche Gegenſtände äußerte, von welden diefe bruch! But’ Nacht, auf einmahl Allen”! — fa drin 
Zeitfprift manches erwähnte, war auch, daß er in Briefen und befehlend ſprach, daß unwillkührlich, Leute im Parıme 
on Mad. Stich, aus Macbeth und aus der Lady plöglic aufltanden und nah Haufe gehen wollten. 

edle Charaktere geſtalten wollte. Kran; Horn ging Wie der König ind Feld gezogen, wie die Laty mit 
weiter : erwähnte gar noch die Liebe zwiſchen Macherh fih und mit ihrem Gewillen allein if und dieſes nm, 
und der Lady zu einer Haupttriebfeder des Stücds und feiner wie ein entfeffeltes Ungerhüm die Rettungslofe umtrakk, 
blutigen Frevel machen zu folen! Wie Wir in Nr. 142 auf zeigt fi des Dichters Genius am tieffinnigften und ers 
Goethes Wunſch nach der Wiedereinführung der Schrö⸗ benften und alles Spitalartige iſt dem beabfihtigeen Eis 
derfhen Bearbeitungen Shakeſpeares, gar keine drud der Nachtwandlerſcene durchaus entgegengeieht. — Ik 

‚ andere Antwort wußten, ald: senectus ipsa est mor- flarre Monotonie, fo ſehr fie auch in der Gefaltum 
bus, fo mödten Wir in jeuen Grillen Tiecks, den unvers zeln möge, darf glei wohl den Tom ganz und guruidt 
Eenndaren Finger der Nemefis, wir möchten darin ein beberrihen. Durch diefen ihun Wir wit ihr einen Bf is 
wahres Dane Thekel Phares für den „Bötticher im den bodenloien und uferlofen Abgrund der Ewigkeü m 
geftiefelten Kater” erkennen. - : der Wechſel der, vor ihrem innern Aug’ in drohender Rh 
Wie? Iſt es wirklich möglich noch in einigem Zweifel henfolge vorüberziebender Gedanken, Bormürfe, Bir 
zu ftehen über die furchtbare Virago mit dem „unbezwing« niffe, und Todesängften, muß uns im Vorsroge hund 
fihen Herzen” bie Macbeths allgewaltiger, böfer Engel werden. — Jene bepden unnennbaren @eufjer, old: „ale 
wird, die den Unſchlüſſigen durch Hohn und Vorwürfe in Wohlgerüche Arabiens dieſe Eleine Hand nimmermehr mt: 
die That des Verderbens hineinftößt, der er zuruft, ibm ſüßen, die verdammten Bluiflecken nice tilgen wohn’ — 
keine Töchter, nur Söhne zu bringen, die die Dolde — od — — oh! — — aüſſen ihre unausfpredfide Er 
felbit wieder in das blutige Gemach des Mordes hineinträgt, lenfolter verkünden, gleich Herolden des jüngften Gerigtt 
um Unfduldige zu befhuldigen, die jene entfeglihen Worte und das Höchſte des tragifhen Schreckeni un Entitent 
ausipriht: „Hatt' es mid nicht, wie Er fo f&lafend da in fih tragen. — 
log, an meinen Vater gemahnt, ic bätı' es ſelbſt ge⸗ Wie viel wäre hierüber nod zu fagen un wit düritig⸗ 
than” die da zum zögernden Macdeth fagt: „fie habe Kin⸗ wie flüchtig find dieſe Andeutungen! — Die Kunkik 
der aufgefäugt und wifle, wie allgewoltig Mutterliebe zwin. fo fang und unfer armes Leben fo kurz! 
ge, doc wollte fie den &öugling an der eigenen Bruft Die zahlreichen Freunde der dramatiſchen Voſe id 
erwürgen, hätt’ fie *geſchworen, wie Er jenes ſchwur! — der Mat. Stich einen doppelten Genuß ſuldig: — 
Seloſt noch in ihrem Nahtwandlergefpräh, macht fie Mac⸗ jenen ihres wahrhaft meifterfihen Spiels und int t 
berh, Vorwürfe der Unentfhloffenheit und Feigheit und dent Wiedererwedung mandes hertlichen und aljulange 
nur an Verheimlihung der Unthat. _ E ſchmerzlich entbehrten Kunftwerkes, fo mie die Anıe 
Die tiefen Schmerzenslaute in eben diefer Nachtwand- gung vieler Ideen, die der Kunſt und den sinkt 

feröfcene und die wahre, nicht verſtellte Ohnmacht bep der lern nicht anders, als mügliy fegn , bie ihnen für n 
Entdeckung von Dunkans Mord, zeigen nur, daß die Eat⸗ unzwepdeutigften Beweis täglich zunehmender heilache 
feglide im ra Fe ac Geſetzen geiten Bann. 
des Menfhlihen hade entflieben können! Es kömmt jegt 

-über fie felbit, was fie beym Morde zu dem dur und durch N (Die Sortfegung folgt) 
erfpüttersen Macbeth geſagt —— muß dergleichen 
Thaten binterber nicht fo beſchau'n. Das könnt' uns rafend Hr 
ga Wir wollen nit no mehr wieberhohlen us 9 eu überhanpt die bekannte —— 
der Zergliederung Machetbs in Nr. 105 September 1825, gedet water en ee Aisfe Grappleanget: 
aber was Wir aus Berlin vernehmen, nivellirt die Lady Stellungen. und @efihtögüge, (iepr wenk 
der Mad. Stich fo ziemlich mit ihrer Phädra. Deito men) zum Vorbilde nehmen Bann, fo IR *— oda 
begieriger wären Wir geweſen Uns felbit zu Überzeugen: um tis Tafelfcene, mo, zu Macheths Füßen. * 4 
fo mehr, aig .aud die Lady der Mad. Schröder Uns SUP dem Boden pervormäht, — —* 
nit durchgehends genügt, — am allerwenigſten in der Meiste. — Weit vor 20 Ortes Bine 
Machtwandlerſcene. ———— —— I en 


Bedacteur: Joſeph Brenherr von Hormanr. Gedrudt und im Verlage seo Fran gudnie 
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zeſchichte. Statiſtik Lueratur und Kunſt 





Mittwoch den 6. und Freytag den 8. December 1626. 
FE EEEEREEN URN 146 mb 147 


Ueber Shakeſpeare.“ bunteſtes unſchuldigſtes Spiel geht vor unſern Augen vor⸗ 
Biere ste . Über; aller Zwang iſt verſchwunden. — 
a LI Ale Ieht und Tiebt 


Hier finden wir das Leben idealifirt, und fehen, wie leicht ‚Je der Jugend Bufgefüplen! — 
Die bemfelben und dem menfchlichen Geiſte inwohnende Paeſie Die Poeſie eines Lebens in den Armen der freyen Na⸗ 
hervor zu rufen fey, wenn nur die hemmenden Feſſeln des kur mahlt hier mis heiterem Barden des Dichters Phantafie 
Bewöhnlihen und Alltaͤglichen abgeflreift werden. Dex kiebe überall ift die träumerifhe Borglofigkeit eines folhen Das 
. ſeyns aus gedruckt, eines Doſeyns, wo jeder frep von Be⸗ 
*).Die allgemeinen Bemerkungen über Shaker faugenheit und Schüchternheit nur den Gefühlen feines 
fps are mad über die Nationalität Der Kun, Hetzens Gehör gibt. Jeder grünende Baum des ſchattigen 
find In Rr. 20, 23, 14, 36, 32, 34, 86, 88. In Mr. 248 Woldes iz Beuge von der Liebe Freuden und Klagen; be 
von ada4 IR Röntg Bear, In Mr. gB.von adaE IR Der nn in ningenden Werbältnifle des gefeflfhaftlicen Cer 


Kaufmann von Benedig, in Re. 100 Romeo und : 
Zulte, In Mr. zor Othello, In 108 Macher, in vens; der biaue Ather, das Gruis der Blätter, und der 


203 uud 115 Hamlet, in 123 Eorlolan, in 124 Gäfar blumige -Kappich ber Fluren ‚bilden das Prunkgemad; te 
in 126 Antonins and Elsopatee, in Rr. 127 Was find Beine. Uhren, am bie Stunde des Tages zu weiſen; 
. ie wollt und viel Lärmen um Richts in Ne. 240 der Dana ungezählt und ungetchät fließenalle vorüber. Bern find 
Sturm. Dann beginnt jener unvergänglige Epkfas aus une Leidenſchaften des Stolzes, ber Habfucht und des Meir 
den Geſchichten Altenglands, in Mr. 243, 144. 245 Rd. „u, fern alle Galfhbeit; nur die Liebe iſt geblieben, 


nig Johann, nebſt einer Digreffion auf die Charakte⸗ n et & \ 
ai Richards Böwenperi und Beopolds von Öfterreih, um die Witoniß zu verſchönern, und in ihren unzugänglis 
veranlaßt durch Walter Seotts Rreugfahrer, in Men Gen Gründen ſich einen Tempel zu errichten. Bunte Ge⸗ 


von 1826 RihardI,, in 14 und 5 Deinrich IV. beyde ſtolten idealen und natürlicher Schäfer and Schäferinnen 
Theile in 26. Heiurich V. in 9 — 51 Die drey Theile umgaukela uns, die ala in diefem Tempel ihr Opfer brin⸗ 
Geinrih 6 VL undRidards III. in 56 Hetarichs VL, gen. Die Heerden fpenden ihre Baden, ihre Früchte die 
Me in Er — ee en Bäume des Gartens, und die Thiere des Waldes dienen 
——— = rt R the an sn a aus Nahrung; fe dertſcht bier feine andere Sorge, keine 
der weißen Rofe (Worb, der beyden feindlichen Bmeige ender« Trauer, old die nicht geliebt zu fen. _ 

des Rönigeflammer, der Piantagenets ober Anjons) Show der Titel des Stuͤckes zeigt das frepe., beiters 
und zum uͤberblide der Iehten ſieben Dynaſtten Guglands, Spiel. der Phantafie, dem ſich der Dichter überlafſen wollte. 
dee normännifchen, der Plautageneto oder des directen Fern ſolltt alles bleiben, was nicht poetiih war. Man fin⸗ 
Hauptſtamme der Anious, Boncafer, Port, Tudor, per wenig wirkliche Handlungen, deite mehr Janigkeit und 
Stuart und Hannover, in Nr. as Eymbelin, ı2ı das Wahrheit der Gefühle. Mit unrecht wird es ein ©dpäfer- 


Wintermaäͤhrchen, Nr. 124 der Sommernaghtätraum, Nr, „:;. P x 
128 Gnde gut AUed gut Nr. 130 Bleihes mit Bliigem, MET gebeiden/ ein Eiebefpiel felte man es nennen. Jede 
Rr. 181 die bepdem Ebellents von Werona,' Linon’ yon der basbrAnden Perfonen ehus was ihr belichs, und Diele 


Athen und der Reiferian Zäpmmug Wr. 285 werlone Die, Brapbeit eines phantaſtiſchen Müfigganges euuihätigt alle 
besmühe. Nr. a46 Wir «5 ag gefällt. zeipläc für die entkehrten Bequewlichkeiten des Leben. 
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. Eben dieſer Zwangloſigkeit wegen wäre «8 ſehr hwer Bingen, und bie berm⸗ inten Übel und Dlingd der Ghi. 
ja faſt unmoͤglich, ben Inhalt dieſes dichteriſchen Phantafie- pfung zu verwünſchen. Andere ergötzen ſich mit luftigen iz: 
gemaͤhldes in einen georbneten Auszug zu fallen, und zu dern und den weitfcallenden Tönen des Waldherut, um 
verfolgen. Der Zuſammenhang ift nur leiht und ſcheinbar, ihnen fliehen die Stunden unter Lachen und Oder; dahin, 
auch die Entwicklung in forglofer Breppeit herbey geführt Veynebe alles licht; ſetbſt der den beyden Bckendhern 
deyn poetifch ſollte fi ales ‚fügen. Wer nun mit ben in die Werbammnitg. gefotgte ˖ Hofnarr beugt feinen Sek 
Worten Schlegels zu reden, fih daran ärgern wollte, daß in unter dieſes Jod ; aber zur ergöglichften Parodie der andern 
diefem romantifhen Walde das Ceremoniel der dramatiſchen Liebesverſtaͤndniſſe wählt er gerade die einfältigfie un ji 
Kunft nicht gehörig beobachtet fey der würde mit Recht dem lich ſte aller Schaͤferinnen zu feiner Gebietherinn. Eine m 
Hugen Narren überantwortet werden,‘ um ihn Klimpflich dere Spiferinm hat! ih Tbgleih im die als Schifer erfher 
auf irgend ein. proſaiſches Gebieth hinaus zu geleiten, uende Roſalinde verliebt; doch dieſe wirft ihr eindtiuglih 

Hier walten alle Zauber der Poefie; Hier Herrfihk ein die Saͤrte vor, mis ber fie ihuan. boffnungslofen Gelithin 
immermwöhrender Frühling, der Srüpling ber Liebe. Alle frü- behandelt, und durch diefe Vorwürfe bewogen, erhört ih 
deren · Ocenen des Stückes find nur angelegt, um- dieſes die Schäferinn. Ein unerworteter Zufall bringt elles m 
romantifhe Dafepn herbeyzuführen, und der fhönen Zeich⸗ glücklichen Loͤſung; bie liebenden Paare. werden vereinig, 
nung desfelben zum Gegenſtücke gu dienen, Wohl iſt befons der vertriebene Herzog kehrt in fein Land und Orlante ja 
derer Beachtung werth, mie. welcher Wahrheit das“ trlüge: feinem väterlichen Erbe zurütk, von bes ihn ebrnfahs bie Hicı 
riſche, intriguenreiche, unfühere Hofleben, dem ländlichen eines füchlloſen Bruders vertrieben hatte. Eben biefer Bra 
in der ewig jungen Natur, bie büftern Leidenſchaften des bet war dur die edle Großamth Orlandos gerührt un cu 
erfiern, Haß, Zwietracht, Mißtrauen und Verfolgung , bifferer Menſch geworden. Mur allein den -Ufurpater uriht 
ben heitern das zwoyte verſchoͤnernden Befühlen gegenüber Reue in den Umfang der Kloftermauern, wohin ihn du 
geſtellt find. Diefes follte nicht als rin Lieblicher, aber weſen⸗ melancholiſche, die Welt und ſich ſelbſt hafkende Jun, 
tofer Traum, ſondern als eine ſchoͤnere poetiſirte Wirklich“ noachfolgt, olles Zuredens von Beite des Herjzogt, dr ihn 
keit erfheinen. In wie vielen unnachahmlich rührenten und in ben Arbennen lieb gewonnen, ungeachtet. Freudige takt 
zarten Stellen iſt nicht dieß geſchildert! Welche Tiefe, welche wohnet nun in allen Herzen, mit dankbaren Jubel wird du 


Originalitaͤt, welche unendlich ergreifende Wahrheit hereſcht Liebe Macht geprieſen, und ihr Feſt gefepert. — 


nicht in einzelnen Charakteren . Immer und immer werden Was waͤre nicht von der Charakteriſtik zu jagen! Alter, 
ande der rührendften Stellen mit wehmüthig fühem Mach ⸗ redlicher: Diener Adam, bie bat der Dichter mit ben kl: 
balle in dem Herzen eines jeben gefühloollen Leſert wieder: ten Zügen feines Griffels ein unvergängliches Leben gege 
Bingen! — . = ben! Noch heute, wenn du did mit ſilberweißen Baden fo 
Ein Herzog, von feinem Bruder entthront, has fih anſpruchslos und beſcheiden den Augen des englilhen Vol⸗ 
in den Ardennerwald geflüchtet, wohin ihm feine treuen kes auf der Bühne zeigeſt, und bu den Mund öffneſt, um 
Anhänger und Unglüdsgefährten gefolgt find, Beine Toch⸗ dem geliebten Bohne deines alten Heren, Tröfer and Sl 
ser Rofalinde iſt am Hofe zuräc-gebllaben, wird aber aud fer zu ſehn, locket beine felteme Tcene und Ergebenheit in 
bald verbannt, Werkfeidet kommt fie mit ihrer Befäprtinn, taufend Augen Tpränen. füffer Rührang !!! Dieler Ca: 
der Tochter des Uſurpators, ebenfalls in diefen Wald, wo ter iſt einer der (hönften, die Shakeſpeare gefhaften. Du 
ſich am Ende die vorzüglichſten der handelnden Perfonen weiß es gewiß, daß er felbft in diefer Role aufgetrettt it. 
zufammen finden. Nun beginnt ein romantifhes Leben. Der Deshalb und ihrer Wahrheit und ſchoͤner Natärligtes me 
ritterliche Jüng!ing Orlando erzaͤhlt den Winden und: den gen, ernter fie. jebesmahl in England ungetheilten er 
Bäumen feine diebe zu Rofalinden, And’ größt-in die Rinde fa, Die größten Schauſpieler haben darin ben Gipfel Kr" 
der Waldftämme, Verfe zu ihr em Preis. Sie felhft fpiefe ein Kunf gezeigt. Mühtend ift ed, wenn wir den alten Rent 
böHR ergöglich neddendes Spiel min ihm; denn orſt am Ende deſſen Seele aber aicht gealtert iR, mit Breuden em Is 
finkt ihre Werkleidung als Schoͤer. Orlando und Adam fein tes feit langen Jahren erfpättes Gut opfern fehen, UM u 
treuer Vedienter bilden unzertrennliche Gefährten. des ver» aus dem väterlihen Haufe durch den dartherzigen, Arte 
triebenen Hetzogs, dar mis Muſit, Dingen nnd: Jagd dia Bruder hinqus gefloffenen Orlando bepquftehen. Er ſceul 
Zeit virbtingt.- Einer Jeinen Gaitteuse, Yaqısas, ſieht ſelbſa keine Beſchwerden ihn auf der Flacht zu begleitet, ei 
in dieſer Eindre: fe viel mðgiicht ine Geſolahaft; ihn vor ihn fein. greiſes Haupt/ das er. im Ftieden a 
gnugt: es, Annend fdinen metchhetifhen: Gedanken nadizm Haufe nieder zu legen hoffte, anfd-ntw a One 
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ENTE! — Wer kann ſich wohl ‚ba der rephitq ja er. P noch mehr. Es We ein ädter 
Zhränen enthalten, meunder von Hudger und von den Nie BWeltgeift und dazu (mas das Veſte il,).mein treu alt ⸗ 
ſeligkeiten des iangen Weges erſchoͤpfte Alte unter, einen — Herz.r — 
Boum hinfinkt, um zu , terben ;, wenn er ſich weigett , ſich Rs N 
auf den Schulters ſeines jungen Gebiethers weiter tragen = 3 — 
gu fofjem, und dieſer nach Nektung-mmperfpähen, zu dem > be ® 4 m e bru.r se. * 
verbannien Herzoge tritt, und bey allem, was gut Men⸗ u * Gefſqhluß) 
ſchen Heiliges kennen, um Huͤlfe fleht!! Ein anderer hoͤchſt Ein dritter Boyneburg gab ſchöne Beweiſe von dem 
origineller Charakter iſt der des melancholiſchen Ja quesſ. umfoſſenden Blick und dem fern Tact in der. Ausbildung 
Wir glauben i in ihm einen’ Engfänder'zu ſehen, der ben der Rechtsverhaͤltniſſe, welche einem Geſetzgeber eigen feyn 
Spieen dat. All⸗ froͤhliche Geſellſchaft iſt ihm verhaßt; er müſſen. Er begann nicht mit Fiickwerk er firebte nad 
ſieht in der Natur nur die Jerftörung und Vernichtung, in dem Oanzen, und was ihm den Urfprung | berdankt, traͤgt 
dem Menſchengeſchlechte nur die Bodbeit und den Eigennutz. den unverkennbaren Stempel der Regelmoͤßigkeit und Voll⸗ 
In der Einſamkeit haͤrmt er ſich Über ſelbſtgeſchaffene Pla⸗ ſtaͤndigkeit, weshalb ſich der Wunſch aufdringt, daß die 
gen, auch aus den muntern Liedern, ber Liebe und Freude von ihm gebrochene Bahn mit gleichem Eifer, wie er fie 
weiß er nur Kummer und ſchwarze Delandalie zu fhöpfen. betrat, fort beſchritten werden moͤchte. ) 
mit feindfelig trüßen Augen blickt er auf der Liebe heitere Seine binterfaffenen Papiere und Memeires über feine 
Spiele, denen fi fd, rings um ihn Alles Überläßt; Welt und früheren Geſchaͤfte in den wichtigen Geſandtſchaften am kai⸗ 
Menſchen find ibm’ zuwider; doch ſcheint er ſich des Grun⸗ fat. Hofe und langjährigen Aufenthafte daſelbſt, wie auch 
bes kaum ſelbſt deutlich bewußt zu ſeyn. Sein Charakter bil⸗ an den fähfifhen Höfen und bey Carl XII. liegen im Ars 
det einen ſchroffen Wegenfag au Adem, was um ihn vorgeht. chiv zu Heubach, bey feinen Erben, den Grafen von 

Dr Ionde "finden wir als einen ritterligen, ber Liebe Shönbgen. und find dis, jetz für bie Geſchichte der damah⸗ 
und andern edlern Tugenden empfänglicen Süngling ge ligen böhr intereffanten Zeit ganz verloren. 

(Hilbert, der nad dem Höhern und Eileen firebt, von einem Aus der ſchwaͤbiſhen Linie des Bohneburg · Kim: nels 
innern unioiberfiehliden, Drange. getrieben. Er wird vorſaͤtz⸗ burgiſchen Geſchlechts i in dieſem Jahrhundert waren die Brite 
Kid in der unwiſſenhen auferzogen/ keine feinem Stande der Sehaſt ian und Ignaz, deyde k. k. wirkliche Käm⸗ 
ziemenden Keantniſſe und ritterlichen Übungen werden ihm merer und Regierungsräthe zu Linz, dieſer mit der legten 
gelehrt; Yes ih ‚nälerticeg Haufe: ſeldſt der eigene Beu⸗ Erbgröfnn Iſabella von Limburg » Styrum, Sternkreuzore 
der iſt ihm deind, nur der Ate Adam hängt noch mit treuer densdame, jener mit "Matia Anpa Spärd, Fiehin von Zwey⸗ 
Liebe an “hm. Unwidig‘ verbeicht eh diefes ſchmaͤhliche Joch der falten, auch Srernkreigordenstome , vsrmöhlt, Yon ihren , 
Knechtſchaft, feines Werches’fih} bewußt, und feine natfirs bepden Schwellern wor die eine, Marianne, Höfe und 

lihen, glänzenden Eigenſchaften gewirinen ihm Rofalindens Polaft« Dame bey der Gemahlinn Kaifer Leopolds J., an 

Sr. Mit der Gioßmuth edler Seelen verſchmaͤht er es, den k. k. Käuımerer und Geheimerath Gran; won Gondola, 

an ‚feinen Verfolger Ich zu rachen und rettet beſſen keben. Herrn zu Raubenſtein, vermahlt, und die andere, ra ne 

Röfalinde” ‚und Celia begeünen uns als zweh sieke, Sterns Kreujorens« Dame, an den’ teyperrn 
liebliche Seftalten, nur lebend und athınend für der Liebe von Biegenftein, k. 6. Oberft, Heren au Aıberg, verheiras 
bolde Euf, und barmlos verträumen ſie ein fhönes Dafepn, tet. Die übrigen Brüder waren Domperen | in, Regens⸗ 
ohne die Dornen zu fühlen, die auf einen Augenublick das burg und Kempten. — 
widrige Eipiekiol daranf. geſtreut hat. Aloy s, der Sohn Ignazens, mußte ald Mojor im kai⸗ 

ah: der Dorfpfatrer Dlivarius-it in feiner Art ferlihen Generalſtab feinen Abſchied nehmen, da er als Be⸗ 
ein Priginal ; nod bey weiten mehr aber ber Narr, der ſitzer feiner im Rheinbund gelegenen Güter nach der Bun. 
durch feine Laune, und feine oft regt Humerifiifh philofe: desacte in keinem auswärtigen Kriegsdienkt bleiben dürfte, 
phiſchen Einfäfe auf die luſtigſte Art das phantaſtiſche Trei⸗ und wurde vom König von Wuͤrtemberg darauf zum Ober⸗ 
ben ‚feiner. Umgebung parodirt. 

Man id murlge Epabfpur in den au Size N Msn Ar Mn are mn 
tungen det dramasifden Perle in denen Wir Ihn biäber, ten 1-16: von Arnofd. Wotha 1808. Commerdii epistaliei 
vo Liebe mid Ehrfurcht begkeitet haben, glei groß, Leibnitziani de Feder. Hannor. 1805 — Geröner It ane⸗ 
aleich mannigfaltig uad reich. — Bein Seit IR wahrhaft ſurtiſche Chronik. 
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Am ernandt. "Dur die mediatiſteten ſeichthetrſchaften On Augsburg Fam fein Biſdnißz fa füwarger Rank fen 

Sehmen und’ Näßfeld, die in Weftphalen unter preußiſche aus, worunter ber bamapligen Sitte gemäß folgendet  . 
Hoheit gekommen find, gehört er zu den dortigen @tare ſtihen ſtand: 

desheren. Von feiner Gemahlinn Sidonia Freyin von Ber Chrolus L.B. de Boynehurg, unles Legion. Hass, Celæ-ia 


= .Dieß HE der tapfre Geld, fo hoch IM zu erheben, 
chenbach, Schweſter bes letzten Fürſt⸗ Bifhors von Würz if ee 


burg und Bamberg hinterlößt er nur eine Tochter. 

r ı: &p lang man reden wird von der Dömfedter-Gälät. 
Aus dem aͤchten Soldatenfiomm der Hohenfteiner —— Pr — —2 * 
von vier verſchiedenen Linien, waren nur zwey, die ihren gedagı!” 
und ihrer Western Beflgungen vorflanden, damit jene der Cart ſtiftete aber zum Andenken der gemenann 


angeborenen Kampfluft zu Folge den Kriege für dad Wohl Shledr, bie domahls wegen der Bürdt vor Franlteih 
bes Vaterlandes fi) hingeben konnten. Bon diefen glänzte Unterjogung, ehen fo berühmt als die von Waserloonn, 
vorzüglid das btuͤderliche Siebengeſtirn ber Eibendorfifgen &o0 Reichsthl. Kapitel’ an bie Kirche bey feinem Gdlıf El 
» Rinie, Söhne des vorhin genannten Friedrich VI., ehemaß: hersdorf, damit jährlid am Barspolomäustig: (ten 
figen k. 8. Oberftlieutenante. Friedrich Herrmann, als 24. Auguſt) durch eine Predigt mit Gebeth und Danhſo 
k. dänifper General hieb mit feiner unter fih habenden Reis gung an den Lenker der Schickſale, das Andenken din 
terey in dem Ensfheidungsmoment der Schlacht von Luger fer Sahlacht für Deutfhlands Unabhängig 
zara fotapfer ein, daß der ſchwankende Sieg für Eugen Feie gefeyert würde, welches auch noch Bid jegt voffik 
fi neigen konnte. (1702) *) Unter die Zapf der kaiſerl. wird, ebgleih das Schloß ſchon Tängft in andere Finke 
Generale aufgenommen, befopnte ber Kaiſer die wichtige kommen iſt. Im fogenannten „legten Arenjjug’ 
Spatz aber ſchon im kommenden Jahre fand er auf dem der Belagerung von Ofen verlor Julius ald kufnlde" 
Felde der Ehre feinen Tod. Unter feinen Befehlen fanden Oberſtlieutenant ſtürme nd Tein Leben. (1686) 
noch dreg'andere Brüder, als Ehriftian, Ludwig und Aus ber Einie von Sletra war Eevin Erf, dat 
Auton, wovon Letzteret bep einem Gefechte in Flandern ſcher Orbensritter und Hauptmann unter bem ehemaligen 
(1696) fein Leben verlor. Mor Heſſiſchen Infanterie «Regiment jegt Chafelert.27 
—Walram Lenin foht als heſſiſcher Oberſter an der in den Feldzügen von 1755 bis 1745 am Rhein und in 
Spige ber Reiterey in dem Treffen von Lauingen. (1704) den Niederlanden gegen Frankreich, in Gervien gegen vie 
Obgleich ihm ber untere Schenkel abgeſchoſſen, verließ er Türen und in Böhmen und Süleflen gegen die Preußen, 
das Salachtfeld nicht eher, bis der Sieg entfhieden wor. g bfieb in der Sgloqht von Striesau 1745. Bi finen 
mit einem hölzernen Beine machte er darauf bie folgenden Brüdern und Vettern, die in Hehiſchen und Dinifden 
Feldzüge bis zum Friedensſchluß mit, wo er in Caſſel als Dienften fanden, farben diefe Linien in dan Jahren 1786, 
Öouverneur und Geheimes Kriegsraths: Präfident 1722 ſtarb. 1968 und 1788 aus. *) 

Earl, Brigadier und Generaladiudant bes Erbprin⸗ Aus der Stedtfelder- Linie waren fünf anf hohen Ghu⸗ 
sen von Keflen, war in ber Schlacht von Blintheim Ien der Wifenfhaften obgelegene Söhne des verbr erdihn⸗ 
und Hoͤchſtodt (15. Aug. 1704) fo glücklich, den Obere | ven Hans Zoſt 1. unter den kaiſerl. Fahnen i in den nieder 
general, den Marfhall Tallard, gefangen, ju nehmen landiſchen » ſpaniſchen und tuͤrkiſchen deldzugen rüpmligf 
und vor Eugen und Marlberough zu führen. **) Dürd bekannt, Mit der Standart⸗ rampfbaft I "en Arm, die Cat 
einen goldenen mit Edelſteinen geſchmückten Degen, ber ' 
lohnte ipn aus der Hand Marlboroughs die Königinn Anna 
"son England , und das Englifhe Parlament erkannte mit a inem il — um 
42,900 Reichsthl. hergebrachter Belobnung biefe That, : Be Sr a ja ihren 
fo wie mit ber. Würde eines Generallieutehants, Ob er⸗ > ‚gönglicgen. Ausfterben 1798 alle 110 daran 
kammecherrns und Öberjögermeifters der injwifden" "ui % * dad männliche Alter erteichende Hohenftelns © Bit 


nig v t ehe, Daten, und vlele mit den’ pägifen mirttäribe 
ig von Schweden gelangte Erbprinz F ro von Heffen. Don Becimst, Mur der Kain Otieb ga enanı, 
er Gugens Feldzüge :h. 2. 8.169. *. War, ber wach dem Rebanjäprigen Kris) * * 
9) Der. Degen und die Bandfgube des Yiama Talard \+:.14nd;igs Wadevrube Ihlgmmente , Ichta, med! u 
. wurde you Bopueburg ale ein Sieges zeichen im Beughaus, . .aahmg, und. beichloß. fein Leben ala pefifcer Geh — 
nachher im Mufeum zu Caſſel aufbewahrt, der Director des. und, ‚Döerhofmarfgoh, mit dem roerenj du. ge" 
Dufeums verbarg fe während der franzöfifgen Regfekung. Föwen: Drdend gefhwüdt. Targa)" 
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be a fntnben Coenet entri/ warb: ihm in dem Dicherge fhmuugen, melde Duͤrde sr auch im feinifgen Kreis er 
fochte b⸗y Fleurns das nühmliche Loes bereitet‘, von eimer hielt. Er wurde auch jum Eommandanten von Landau er⸗ 
- feindlihen Kugel getroffen, mit Saͤbelhieben verwundet, ndunt, weil er zur Ereberung biefer Befinng viel beyge⸗ 
Fand man ihn todt anf dem Scchlachtfelde, als der Zeind tragen hatte: Er ſtarb in feinem 76. Jehre 2750. Geine 
gleich darauf zurädgebrängt wurbe. (2690) .  Mrüber blieben als Hanptleute in den uetfciebenen Gefech⸗ 
Lud wig, defien Regiment den Sturmangräff auf den ten am Rhein. ein Sohn Johann Ladwig machte 
©gellenberg mitmadte, wo er mit dem Dberfiund dreyzehn als Haupsmann und Adjudant bie Getdjüge ebenfols mit, 
Officiren bleſſirt wurde (der Major und zwey Hauptloute nach deren Endigung er ſich verheirathete und in fürſtl. Bis 
wurden getoͤdtet) blieb als Rein " den — von FÜR. Speyeriſche Dienſte als Geheimerath, Oberkaͤmme⸗ 
Dornid. (1709) 5 5 ver und Oberamtmann zu Dentespeim trat. Er ftarb 2767. 
Georg Wilhelm war RA k. Major vu damah⸗ Deffem einziger Sohn Johann Joſeph, war in den 
-igen Anſpachiſchen Regiments , jege Cheweausfegerd Reg drey Schleſiſchen Kriegen im kaiſerl. Dienft als Dragoner⸗ 
‚ment Graf Oreillp Nr. 3 in vierzehn Feldzügen gegen Hauptmann und wurde barauf 1768 fürftl. Würzburgifder 
vie Türken in Ungarn, und gegen die Branzofen in Ita Kommerherr und Hofrat. Won feinen Kindern war Qu ds 
-tiun and am Mein gemeafen , map. er fich vorzüglid in den wig ebenfalls Hauptmann im Infanterier Regiment Lilien« 
Schlachten von Yetenvardein. und Belgrad gegen die Türken berg und blieb beym Sturm von Moni, als er zum fünften 
‚auszeihnete. Erhard: nach Beindigung ber Kriege vls Bran⸗Moͤhte feine Compagnie angeführt hatte. Alle Officiere der 
dent urgiſcher Ochrimerath und Oberftalmeifter. (1754) Compagnie, fe wie faft die des Regiments, waren bleſſitt 
JohannGeorg machtée unter den Wurtenbergiſchen oder getoͤdtet. 
Dwogenern im hollandiſchen a ans. Me danebligen Feld⸗ Aus einer andern Linie dieſes Geſchlechts waren drey⸗ 
güge wit. 17602) zehn Söhne von zwey Brübern ſeit dem Jahr 1802 bis 
Avroloh —* ei von wu: — Oberſtvoch ⸗ im Loufe dieſes Jahres in öͤſterreichiſchen, beſſiſchen und 
meiſter ih Reventlatiſchen Regiment. Alubder t diente gegen preußiſchen Ariegs » Dienfle, Earl Bopneburg volbragte 
die Aurben im Morea und Negroponte mb unter dem Hel⸗ drey Jahre auf der Univerfität zu Gießen, ehe er ats Lieu⸗ 
dm Bdulenburg anf Corfin — Herzog Johann tenant bey den Eheveaurlegerts in Großberzogl. heffifce 
Georg von Eiſenach ernannte ihn darauf , old er aus dem Dienfte trat. Jedem Feldzuge vom Jahre 2806 und 2807" 
Kriege heimkehrte, wegen feiner ausgezeichneten Derdienfie, war er mit dem Megiment bey den Belagerungen von Coll⸗ 
zum wiriihen Geheitnerath und Oberkalimeikted- (+ 1958) berg und Strallſund, bie er größtentheifs als Ordonanzoffi« 
Origimelt bleide die Ide⸗s des Frledrih Wilheln cier, bey dem Marſchall Victor zubrachte. In dem Jahre 
and der Bommelburgiſchen Linie, fühl. Corbedtſchen Yan- ıBog mar er bey jener heiligen Opferfälachs von Afpern, 
vocheuptiionk,-der mit feinen fe.h4 Göhnen- im Knaben wo er wie foviele deutſche Edle, fo gerne unter beim Helden 
alter (denn ben Ateſte war 17, der jüngfte B Jahre alt,) von-Amberg, Würzburg, Oſtrach, Stockach, Zürid, Man⸗ 
dne Meifo nach Wien machte, um fie Marien Thereſien, heim und Ealdiero gefochten hätıe, am Abend mit einem 
0 Eleven fir das kaiſerl. Heer inorgumettient? Ehe ſelbſt Theil des Regiments um den Kaifer Napolson, der mit 
und wisber ihre Kindern — en Genreige ud Berthier und einigen andern Generalen noch am linken Ufer 
bekrzuten Bohne. — ·· an der Brüde hielt, wo in wilder Unordnung und unter 
Hut don Lenzefelder — — Bubae, was toufend Verwünfdhungen, die Geſchlagenen hinüberftärzten, 
ren, außer dem: vorher eerdähdten Brüfen PpHisp Wilheim, Buonaparte wor einen Augenblid in Gefahr der Gefangen⸗ 
"vom Anfungirdit am @ihiade des Jahrhunderts innerer Boy⸗ ſchaft. Obgleich noch Lieutenant faommelte er um feine Pers - 
neburge im Diet ud Kaiftyſtaades: Die Abrigen Voyne⸗ fon die zerfireuten Cheveaurlegers, nebft einzelnen Keitern 
burge, fanden als Beheimräche: —— verſchie⸗ von andern Regimentern und machte einen Angriff, wodurch 
denc Deutſchen hen : * 27 Napoleon Zeit gewann. Der Kaifer ließ ihm darauf ſogleich 
"®sorg Phuliipp und feine vier Bra, Ludwig von einem feiner Adiudanten das Kreuz ber Ehrenlegion 
Ehri Roypv Ravaspe Wibetm, Eital Rus umhängen. Der Großherjog ertheilte ihm den Verdienſtor ⸗ 
vorpp md Io yanh..Sxrnk mathten in öiterreihiigen den and ernannte ihn zum Rittmeifter. Im Feldzug 18012 
Dienften die Feldzüge von den Jahten 7688 Dis zum Johre ſtand er mit feinem Regiment unter dem Corps des Mare 
1713. Georg Philipphemefih bis zum Beneral- Feld» ſchallz' St. pr. Als Oberſtwachtweiſter machte er den Be⸗ 
jeugmeifter und Oberſt eines Regiments zu Fuß emporges freyungskrieg von den Jahren 18014 und aBı5 mit und 
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wurde nach Beendigung des arieges vom Grothere von lifhen.Aufarenrzgimdnt:eriteg. Crottau bie bij | 
Hefe zum Oberfpenk ernanit. 2. wife Bronze uͤberſchticon hatten. vereinigten fh hir 

Ben ads erwachſenen Söhnen des ebemafligen Chur Commandeurs/ Deton Aummerfiiiuund Yanzmit ihn m 
befliiden Geheimeraths Cheiftoph Grnſt Abbrecht und Chor⸗ dem Wojer-Koh, jehigen Dbesiten: won: Gatl Larfringen 
lotte von. Obeimb, fiehen fieben im Rriepsbienft. Albert, 7. Kürafierd, nebik: ben ‚bamahligen: Lieutenant, jehigen 
geboren 24..Rov. 1785, Ang feine Laufbahn als Tientemant-:immeifer. Baron von Mänchbouſen, "die beyde Kızis 
in Großherzogl. Naſſauiſchen Dienſten: an, wo er bie Feld⸗ menter dom dewtfhen Waterlande zu meiben, na hie 
jüge in den Jahren. 1806, 7, 9 und 10 in Preußen mit⸗ ans ben Meipen been interbrfider, den Erſten dur 

focht, Öfterreih und Spanien old Hauptmann und Major Bekregen ber:peunfhen Natien, dem Kaiſer 
dann in churheſſiſche Dienſte Überging:und. als Mejer-im von Öfterre ih gu übergeben. Ja:der Stile in 
Generalſtabe des 7. Armsegorp6, welches der damahlige Mar, vom. 21.-anf be1:23. Amguſt braipen die Rıyiam, 
Churprinz, jegige Ehurfärft von Heſſen commandirte, den.ter'aug dan' Meiben der Bivomarkd « Feuer bep Reichenbecz 
‚Befregungstrieg mitkämpfte. 6 Hinterlaſſung ihrer Effecten und Fourgons auf (vage 

Moriß, geboren den 2. Oct. 1788 erhielt feine erſte hend «ine geheimen Ordre), überſtiegen das Gebirge, m 
öffentliche Erziehung in ber. herzogl. Gothaiſchen Pagerie ‚als der Dhak Baran Pengwom jwepsen Negiment vorn 
1801. Nach drey Jahren trat er.als Cornet ins koͤniglich ;gekbiks,wnrde,, um ion: &ı k. Hauptquartier: gu kiedenen, 
Preußiſche Küraſſirregiment von Borſtell, we er der-bie Thot mad die Ankunft Dem Megiskenter ja md, 
Schlaht von Auerftäds, ber Affaire von. Nordhauſen führte MoxisWbnpnehurg das: zweite Aufarraregiemt 
und der Belagerung von Magdeburg mit bepwohnte. :auf- einem andern: Wege in das oͤterreichiſche kager. Erk ia 
Als Kriegsgefangener auf fein Ehrenwort entlafen , , kehrte, Angefiht: bedfelben umerrichtete er das Regiment ma ba 
er im Winter 1806 ins. väterlihe Haug zuräcd, Ngchdem Vorhaben, mit der Frepſtellung, daß ein ſeder / dee hinanzır 
Frieden von Tilſu nahm er aus körigl. Preußiſchen Dienſt, neu Anthe nahmen- wolle wiebär jurdeflohren kint Ein 

ſeinen Abſchied, und als er bald darauf als Ligutenant -in Frendenuß: Sa Leb.e.:dat-Kensfpe Volt! ma % 
koͤnigl. Saͤchſiſchen -Dienften bey dem Chevequrlegers Regi⸗Ammatte,, und a ſchnellen; Trab swurbe.das Lager eeidt, 
ment von Polen; trefen wollte, „wurde die, Herriaft.Cengt ‚mo ſchon -Agt-etite Huſaremcegiment, abgeltlegen, in Irldedh · 
feld zum Königreid Weitphalen gezogen, und. ex „padurıh ‚den :limaumungen mis den .öferneictifchen Regimentenn fd 
genötigt, Dienften daſelbſt zu nebmen..(1BoB) Alk, Cie: Aefannen. Au:äharıe ic iiche Marfa renreginente 
tenant. in ber, Garde Cheveanrlegert wachte .es den -Kelpzup Macren-Tokhp:in dieſen Beihen die Campkgaen 1813 5 
og wit, und als Eskadron⸗ Chef im zwepten Huſeren⸗ ah14 mit 9 Metie dan Sofechten nam 19, hebraor in 
Regiment den von 1612. In der dreptägigen Place .upn Macau nom 31,1 Bund: ao. Maͤtz key: Zain: Vlu⸗ 
SmolenEs wurden ihm drey Pferde unter dem Leibe ey er. Wilke. Franche and. Ryönzı.ench.am»8. Kpil LLC 
ſchoſſen, und am Schlachttage an der Mostwa, wo, der mans an der. Iſ⸗te mkdt beprmobniter. al am andern Zug de 

- Dberft von Heßberg gleih am. Anfange ſchwer verwundet Waffenitl ſtand nnd wer mechbenige-Brüehe.zrlolgtt: Anna 
wurde , fegte er fih an bie Spitze des Regiments, welches Mir, wi erzurumdgmeinses Armechefehlt zum Dierk 
Commando er auch möhrend der ganzen Schladt führter ud nanz ‚ernannt rin wahker igenihent nnd be da Anu⸗ 
ihm gleich eine Bleſſur an ber rechten Hand wurde und az fung des Regiments unter Erzherzog rang Kürafiere dieha 
überhaupt in einem ſolchen Kugelregen ſtand, daß ihm bie Grad eigughen. — Mi adasſem Rodiwent machte Brit 

Säbelklinge von dem Befäß die Säbelſcheide vom Kappel den Feltzug vom Jafsmaßehr: Da Parikdih fd in. 
geſchoſſen wurde, und. er wieber drep Pferde unterm Leihe Oämdenher Allürtes defante sag. So mi Aalen! am 
verlor. Die K. Bronzöfiihe Eprenlegion und das Ritterkreuz berühmte Lager: van Diiew, wg.ner. Kalle zron fine We 
ber Weitppälifhen Krpne ward ihm hierauf zur Belohnung wer'von s20,000 ann. ag; dem Kaiſer: Alczandet ask 
feines Werdienftes verliehen. Auf dem Ruͤckzug, außer.den vriren lief. — Im Jahre ı820 Bam-af in feinem Dan 
toͤglichen Gefechten, nahm er noch Antheil an denen. von zum Huſarenregiment „Baran: Sienmeapek: a ie 
Krasnew und Boriſow und an der Berefina.. Als Oberſt⸗ leisten fünf Brüder im Vefegungstrige / been ale 
Lieutenanut half er dab zweyte Huſarenregiment neu errich: dem altgemapnten Ware, Öfenreihk n iR ie ein 
‘ten, und wachte darauf den Feldzug vom Jahr 1825 mit. zwangig: DIIREhBFEe DER 
Hier am 19. Auguſt des a. J., als bie —— ta ———— 





— 


tree" Das Titalbiatt zaigt uns An’ Pottal gothiſchere Ar chitereur 
BE a N 5 und bereitet und auf den Juhalt des Bolgenden vor. Fa der 
‚218. Das Betore unfer ing Blättern, gezetch net open Spitze thrbmit Gott Water umgeben von Enlenden Gher _ 
undradirt von Joſeob Jührlch und mit einem zugiurn, Au den Geitenmänden fehin wir in Medallions die 
ausführlichen Torte. begleitet von Anton ML ungen Bitten Deb Water» anfers Duch analoge Stellen des - 
Ber, 8.8..Profoffor der Aſthetit und Defhigte gyangeiiuun surägedrudt. Deu unterm Rauei sinn das Bid 
Der Ppilofoppte an der Prager Untverfität, here dae Künßlers ſelbſt ein, wis er fein Mahlergeräth und ein Ta⸗ 
ansgegeben dur Peter Bohmanns Guben. Prag geigen mit den Anfangsbuchſtaben des Wapl- Sprudes: „Omnia 
2826. Bedeudtin.der Sholfigen Buhdrudere) „a majorem Dei gloriam” in Händen paltend, ſtanig die Augen 
unter der Geltung des I. 9. Pofpifhilge.4 emporhebt. ; 

Der geiſt⸗ and gemütheolle junge Mahler Jüyrich, def Auf dem zweyten Blatte überfehen wie eine weite, mit 
fon Gewaͤhlde! und: Jeichnungen biöher nur im engeren Kreifen Berg und Thal, Wald und Flur, Wäflern und Getreidefels 
Freuds und Bewunderung erregt, tritt num mit gegenwärtigen dern mahlerifch gefpmüdte, von den Strahlen der Morgen⸗ 
vadirten Blättern zum erſten Mahle vor das geoße Publicum. fonne erleuchtete Laudſchaft. Das hochheilige Bid Gott des 
Sowohl der Gegenflaud als die wärdige Behandlung desfelben Vaters ſchwebt wie im Opferrauche in den leicht gekräufslten 
werden ipm gewiß in jedem für das Hohe und Schöne empfäng- Wolken des Himmels und erhebt die Rechte ſegnend über der 
tigen Herzen freundliden Willtomm bereiten. Gine Gorreſpon⸗ neubelebten Erbe. 
denz ⸗ Nachricht aus Prag in Nr. 50 von 1826 dieſes Archivs Dos dritte Blatt ſtellt und die Heiligung des Nahmens 
erwähnte-jwerft diefes Kunſtwerkes, von welchem fih damahls Gottes dar: Gin Ritter mit Hausfrau und Rindern wallt im 
die Zeichnungen In der dortigen Kunftausftelung befanden, und Morgenſchein den Kirchhof entlang dem Tempel des Perren zu 
zäumte, ihm in Anbetracht der fehönen zu Grunde liegenden und ſpendet einem am Wege gelagerten Bettler Almofen. Meh⸗ 
been, und der vollendeten Ausführung derfelden eine vorgüge vers charakteriftiihe Nebenfiguren füllen den Dintergrund. 
tie Stelle ein. Wir nehmen feinen Anftand, In dieſes Urtheil Dos vierte Blatt verfegt und in eine öde Winter Gegend. 
unbedingt einzuſtimmen, und können und dad Vergnügen nit Gin greiſer Mönd reitet auf einem Saumthiere, das der Gas 
verfagen, das erhabende, mwohithätige Gefühl, das bey Ans kriſtan führt, zu einem Kranken mit der heil. Wegzeprung. Im 
ſchauung Diefer Bilder in uns erwachte, durch eine kurze Ane Vordergrunde Eniet ein Wanderer, fi demütpig an die Bruft 
deutung derfelben zurückzurufen und foftzupalten, und recht viele ſchlagend. — — 
unſtfreunde zu ähnlichem Genuſſe einzuladen. In die Vorhalle einer Burg führt uns das fünfte Blatt. 

sig Difeniasanie Ani Dan: (akt Die Trennung eines in den fernen, heiligen Krieg ziehenden 
IJ Ritters von feiner Gattinn wird uns hier mit Iebendigen Zü⸗ 
ee Pe Bee gen geihildert, und das Trübe des Gegenſtandes durch die in 
ng aha kur ke Are a) m sr der Manier und Geberden der Haupt» Perfonen ausgeſprochene 
A na . 

Dee task rain. — eye —— — bean, Wille gefchepe!» wie durch einen 

fens und des Vorfoges , feine fernere Ausbildung In Ita⸗ 

Hen zu erhöhen und zu Sollenden. — In Nr. 5o April Gine äußerft zarte Idee if in dem festen Blatte darges 

1826 gedachte das Arqhiv gelegenheitlid der neueften Pra« ſtellt. Indeß ein Landmann den forgfam gepflügten Ader befäct 

Eee he — und mit erhobenem Blicke zu bitten ſcheint: Uufer taͤgliches 
her dem jn wohnenden Gelfte nach, Billig für Die Perie Brot gib uns peute! begießt vor ihm ungeſehen ein Engel die 

dieſer Ansfellung gelten mochte. — Führihs Cyelus aus eben niedergefallenen Körner. ß 

Tiecks Senovefa bat in Wien, bey Hohen und Nie Zur Berfinnfihung der Bitte: Vergib uns unfere Schuld, 


J erh ee — —— als auch wir vergeben unſern Schuldigern, hat der Künſtler 
Diefem Gpclus, wen ausdrudsvolle Bilder in DHI ausge: ſehr glücklich auf dem fiebenden Blatte einen Beichtſtuhl ger 
er —— alt ge ne Wüfte, vom waͤhlt, vor welchem ſich achtzehn höchſt charakteriſtiſche Perfo⸗ 

el getroͤſtet — und den n Solo. . f 

Sener bat erraus den@lfen einem glänzenden Maͤhr⸗ nen eingefunden Haben. Der mahnende Hohn Petel auf dem 
hend Ludwig Tieds, ans dem Rranze der Grzäplungen im Dache, und die Rückkehr des verlornen Sohns auf. dem Thür⸗ 
— ne abecans yarte u He letn des Stupls, die Standbilder des Erzengels Gabriel mit 
von Darftellungen vollendet. — Ja allen Diefen Blättern iſt dem Bitienftengel und des den Erzfeind niederfämpfenden h. Mis 
un a en lern qchael, ja felbf der Leichenſtein mit Dem Ritterdilde im Vorder⸗ 
verkennen. — ae a Ken grund relhen ſich als fehr bedeutfame Symbole um die Gruppe, 
arandios Im Entwurf und fait Durchgehends zart und ſorg⸗ Eine ſchaurige Waldgegend thut ſich auf dem achten Blatte 

ältig in der Ausfü ſind Führtchs beiftungen für die ; = 

Um Arsiv ee Scenen un der aj. yor uns auf. Gin Pilger wendet Ad im Vorwaͤrtslchreiten 
ten , böhmischen Befhichte- — Möge dem fchönen ſawankend und ungemiß. nad einem aus Sumpf und Moos 
—— en gut . an 5 aufwirbelnden Irrlicht, In deſſen Scheine die Abzeichen der Hab« . 
hacafter (im Sinne der alten Zeit) Des trei en jungen fucht und Wolluſt ihm winken. Beſorgt foßt fein Gauggif- 
‚Mat — 2 B die d = B 4 t 
er able une Bald, (höns Kay übrr deffen Hanpte der Vollmond Elar emporfleigt, feine Reihte 
reihe Frückte tragen wird. . und zieht ihn haſtig an den Yerlodenden Truggeſtalten yorüber, 


— 
“ “ . 


„in Verſuchung! vor Augen fleßenp- 


s e- i — “ 84 [od 
a ikts: nicht Eilpoſten unbedento get: Xusle 
Iehpaft and trofivei die Grfüßung der Di The dan a (De ——— —— ] ce kr 
‚und a ere il .: 

Die Gelöiung vom Ühel Bird tnAHG anf Dem amnten und fonfige Gefhunfe, Bramaurken, Bkuiekailder 1a Pant 
Blatte durch einen Engel aufheultch gemacht, unter detfen Bit: a rg * in on * ons igen dien. 
tichen ein Ruaöblein gottsafüchtig die Hände faltet, wärend 4 eu, er 
"der Gperub Deu Im Pronpstentalare verkappten, geimmig Üets nip, Denbrikneih, Dudukrlın GT aan 
„fhenden Verſucher mis mächtigem Schwerte zur Hölle hinab⸗ Die —* nd a —— er 
ſchleudert. In der Berne gewohrt man einen Menfchen, der, Die vermenrten, bereits Fehr päufigen Gil 
halb in der Pfupl eines Sumpfes verfunten, wit Auſtreuguug 96 zes — ar —— 
die Arme nach einem am Ufer aufgerichtete Kreuze ausſtrekt. Fahrten, deren Preife, den 4 A au % and, die Ent 

. Aus disfen obwohl ſchwachen Andeutungen wird man doch feraungen, den Aufenthalt in den Städten, m 
entnehmen können, daß daß vorliegende Werk unter die beden⸗ — in Dr pi 10 de EA & r Röfe un dee daria fch 
tendflen Grfcheinungen der heimifchen KAuuft gehöre, und daß Yırın Sranı AH A ep vet. E. Haupt 
Züpric ben feinen tiefen Gemüthe, feiner überaus zarten und Dieection ſabrender Poten, gwey Karten, näbmli: eine 
zeichen ſchöpferiſchen Phantafle und feiner weit vorgerücten Reife ner Zuflinenp Karte, daun eine Übsrfidtd 
Fünflerifgen Ausbildung gu den (höuften Erwartungen berede pie ernere fahrenden Poften verfaßt, wovon befonders 

' ⸗— die erſtere ein bisher nirgends erfchienenes und 
tige. Der fehr ausführliche Tert des würdigen Profefors Mäl iprem Zwede vollfommen entfprehendes Zablean 
ler macht den Befchauenden anf ade Vorzüge und Schänhels har ——— ne die —— uft av ann 
ten der Bilder oufmerkfam- Die tppagrappifche Auskattwug if es Anfuührung Der Tage, Tagedye k€ nu tum 
mist prächtig zu vennen, med Dennoch Der Areiß mit SM.C-M. Fin und In anderen vorıdallgersn Unter Denss. De 
für dap Ganze äußerſt hilig keſtgeſetzt. — Überhaupt yerdiemt ten, daher die Verbindung von einer Stadt gur amdern, 
der Eifer und die Tpätigkeit des, die Bohmanniſche HandIung BRan, U berfihtlih und guglcei geagrappifh dm 


gefteQt‘, enthält. 
keitenden Heren Pofoffielanteu Mitterbacher und feine Liebe gen RR vn, die ih noch darauf befinden, geben die 
für die vaterländifhe Kunſt und die Rünfler, ruͤhmliche Erwaͤh⸗ verfhiedenen Gebühren an, die der Reifende mit dem 
nung und die theilnehmendſte Unterftägung. &. 2. Poftwagen oder mit der Ertra⸗ PoR in den Deerrei« 
5 — * nn ne poplen. 
. rl reußen, a eg und im Ta en oſtbezirke, 
un EL N Mr und aud mit- dem ord. Courier Im —— ee 
rancard» r & tiani an 8ön 
Kaiferflaate. Bey Bermann in Wien ıfl.c.M.. ae a WE 
Die in der neueften Zeit vorgenommene allgemeine Vers Mebſt denfelben befinder ſich auf diefer , jeder gefchäftsteri- 
befierung des Poſtweſens, eines der mägtigiten Befördes henden Eiaſſe empfehluugdwärdigen Karte, welche man ein geo⸗ 
rungsmittel des Verkehres aller cultivirten Stoaten,, fand. mit gar Eourd.» Gemälde nennen Bann, eine Übersicht 
vorzüglicher Umfiht uud Sachkenntniß in den Ägſterreichiſchen ber Speife- Stationen, der gewählten GSaſthöfe, 
Staaten bey den k. k. Zahrpoften Statt. = fehtgefepeln Preise in deufelden für Frapküd, 
Die vortrefflihe Wahl eines Directord über die E. £, — und Ahendmapl, und dee Radtlager 
fahrenden Poiten in der Perfon bes k. k. wirklichen Negier yon jeder Eilfahrt und Rote, = 
rungs: Rates, Herrn Map Otto von Dttenfeld, des Eine zwepte Überfige zeigt *7 der Eilfahrten 
fachkundigen Schöpfers. wahfamen Grhalter6 und rafllofen im Hauptwagen, in der Dem Kaletde, oderim Sape 
Förderer diefer, in Ihren Folgen gewiß enropäifh wichti rat» Wagen, im Janeren des Wageno oder auf dem 
aen Anftalt, ward duch den Erfolg gleih nüglih für den ungededten Side für Meile und Perlon, nebk den Gut⸗ 
Staat, wie für dos Publicum, und in Eurzer Zeit wurde auf fernungen, Pen Rachtiagern, die auf weiten Reifen Statt 
den vorzüglichften Routen des weitläuftigen Kaiſerſtaates für finden, und den Zeitaufwand, um die ganze Fapıt vollen 
fhnellere Berbindungen der Haupt» und Refis den zu Eönnen. : 
denz- Stadt mit den Prowincial» Hauptflädten geſorgt, de Diefer reihe, äußerft angenehm und doch einfach darge 
zen Poft: Courſe nur zwedmäßig forrgeleitet werben dürfen, ſtellte Inholt erfreuet fi Des Beyfalles der Sachkundigen, 
damit man aud in die Hauptflädte der benachbarten Bänder in und dürfte den talentvollen Verfafler ermuntern, von Zeit ju 
jeder Richtung in der kürzeſten Zeit gefangen kann. Zeit diefe Karsten, je mahdem neue Gilfaprten errichtet werden, 
Bon welchem großen Bortheile die Errichtung der Eilpo⸗ vermehrt heraus zu geben, damit das Publicum ſiets in der 
fen, befonderd auf geoßen Steoßenfireiten, ift. beweifet die vollen Überfiht aller £.8. Fahr⸗Poſt ⸗Gourfe bleibe, welchem 
jüngft Organifirte Gilfayst von Wien nah Lemberg. Die Bedürfaiſſe zum erſten Maple duch Raffelspergers fhöne 
Entfernung zwiſchen beyden Städten beträgt 110 ıfa Meilen, Karte abgeholfen wurde. - & 
und onnte bis jegt mit den gewöhnlichen Deligencen, Land» Die jmepte Karte, näpmlih die Überfitskarte 


S_pitfien nur in 23 bis 14, au 16 Tagen er gelegt were der E. 8. Japr«Pofen (edenfals bey Bermanu um ı fl. 


den. Der Reifende hatte, nebit dem großen Zeitaufwande, eine 10 fr.&-M. zu haben.) Tamm der Jufluenz-Rarte old Beylage 
Menge Unannehmligkeiten zu erdulden, welchen man jegt mit« dienen, obwohl fig für fid-eda felbffländiges Blatt bildet Sie 
reift der Eilwagen ganz entgehen Bann, da ſtatt 24 Tage nur euthält die Angabe aller Port-Stationen, mo E.E. 
>46 1/8 Tage zur Reife erforderlich find; — da, flart, wie mit jeder Faprpoften befteben, nebſt den Entfernungen, den ven 
anderen Suhrgelegenheit, der Wilkühr der Baftwirthe fih preis [hiedensn Arten der &.E, Fabrpoſten deu Pal“ 
geneben zu fehen, bder.Reifende mit ber Gilpoit reinlih ges giers⸗Gebühren, die für jede Poft ia den ereichiſchen 
decte Tiſche findet, ordentlich zugerichtete Speiſen erhält, und Staaten zu entrichten And, und mehreren anderen nützlichen 
re ee und ae von der k. k. Faprpoftanflalt Andeutungen. - - r — — 
eſigeſeste Preiſe zu erwarten hat. In den Provinzen Ban man arten entweder bey 
‚ Diefe großen Vortheile, näpmlih: Srfparmiß den E.E. Poftäntera ader in den Bu» und Runftpandinugen 
der onbaren Zeit, und Vermeidung der, dur die bejiehen. 5 


—— ae — — — — — — — — 
Radacte ur: Joſeph Freyberr von Hormapr, Gedrucktt und im Verlage bey Frauz udwig. 
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Geſgiat⸗ Scaxiſtik, Ziteraf und Bat, 





Montag den 11. December 1826. 


DEPYPPPIIPPIPIBOBDI III P>DEDIDDPIDDIIRI>DD> ( 148 ) tt et te 


Sur le grand ouvrage hislorique et oritique Sacy, v. Hammer, Garein de Tafſo und Montdret gege⸗ 
d’Ibn-Khaldoun etc. Par F. E. Schulz, Pro- ben. ) Mähere Notizen über das Ganze erhalten wir 


fesseur, de’ philos. à Giessen. Paris, 1825.) 
(Aus dem „Journal asiatique.”) 


3. aus. dem hiftorifhen Werke des Ibn⸗Khal⸗ 
doun Haben bereits zu verſchiedenen Zeiten Silveſtre de 


=) Wder diefen nicht wenig anmaffenden und vorlaut abfpres 
chenden Aufſatz haben in Frankreich zwey Schr competente 
Richter ihre Stimme öffentlich erhoben. Freyherr Silveſtre 
de Sacpineiner im journalasistique B. VIII. p. 321 
enthaltenen Vertpeidigungscede der morgenländiihen Dichts 
kunſt und der durch mehrere Überfegungen aus dem Ara⸗ 
biſchen vortHellhaft bekannte Drientalift 9. Grangeret 
de Lagrange in einer befonderen Sceift: Defense 
de la poesie Oriontale ou repligue A an pas- 
sage de, article que M. Schulz aiussre dans 
le4o. cachier du jourmalasiatique, Paris 1826. 
Die Blätter für literarifge Unterhaltung, 


welche den obigen Auszug liefern, hätten um nicht einſeltg zu 


ſeyn, wie 9. Schulz von diefen beyden Schriften Runde neh⸗ 
men, und ihre Leſer nicht nur mit dem Angriffe, fondern auch 
mit dee Abfchlagung derfelben bekannt machen ſollen, was 
Gier Durch mitgetgeilte Auszüge geſchieht. Die Überfigt deffen 
was bisher Deutfche, Gugläuder und Zranzefen in über 
ſetung orientalifcher Dichter geliefert, zeigt beym-erflen Ans 
blick daß das größte Verdienſt Hierin den eriten gebüprt, und 
ve 9.8. Angriff daher vorzugsmeife wider die Drisn« 
tafiften feine Randsleute gerichtet, die e& vieleicht nicht der 
Mäpe werth hielten mit einem ſolchen Gegner der nicht 
mit Teutona'ds Waffen: fit’ in die Schranken zu treten, 
vielleicht aber bloß deßhalb, blaher nefihwiegen, weil 9. 
©. von ſfrauzoͤſiſchen Drientaliften felbft am beften und 
gründlihfien widerlegt worden, fo, daß nah den beyden 
genannten Sqriften ded Freyherra Silveſtre de 
Sacy's und Brangeret de Bagrange's wenig zu 
-fagen hbrig iſt. Einige folge, für Die Lefer des Archivs, 


- and für Deutfche überhaupt nicht Aberläfige velat⸗ ent⸗ 


halten die felgenden Anmerlungen. 


*) Sin deutſcher Orientali wie der Einſender dieſes Auf⸗ 


ſatzes zu ſeyn Scheint, Hätte doch wiſſen ſollen, daß Oerr 
v. Hammer der erſte in Europa auf das Verdieuſt Ibu 
Chaldun's aufmerkſam gemacht, und daß, als er in ſei⸗ 
nem Memoire, über den Mohammedanismus in den erſten 
dreyd Zahrhunderten desfelben, den Ibn Chaldun zus 
erſt den arabiſchen Montetquieu nannte, damahls noch kein 
Exemplar desſelben zu Paris befindlich mar, fo daß in 
der Ordnung der Überfeger und Kundmocher Jon Chale 
duns, Hammer, vor de Sach hätte genannt werden 
foßen. Wie übel aber Hrn. Schulz diefer vielverfprechende 
Singang über Iba GChaldun anfteht Hat H. Ganges 
res fehr richtig folgendermaffen bemerkt. ’ 

Avant d’en venir & Ibn Khaldoun, objet 
de son &orit, etdontilne dit pas deux mots 
M. Schulz se livre à des considerations pro- 
fondes, si l’on reut, mais que je croia, moi, 
de la dernicro faiblesse Js un spöcisle- 
ment le passage de son avant- propos dans lequel il s’ef- 
force d’aiguiser les traits de la satire contre quelgques pod- 
tes arabes et persons, on plutöt contre les personnes qui, 
par de louables et henreux eflorts, ont fait passer dans 
diverses langues de PEurope plusieurs de leurs composi- 
tions. J'ei rela attentivement ce Passage, et je pense qu'il 


west antro ehose qu’une digressiom faite à plaisir pour. 
*tourner en ridicule les öditeurs ot les Iraductenrs de ‚pod- 


sies orientales, Telum imbelle sinoictu. C'est ce 
que je vais essayer de prouver. 

. D’abord est- il aueun lecteor qui me convienne que 
article de M. Schulz, portant pour titre: Sar le grand 
ouvrage historique et critique d’Iha Khaldoun, ne düt 
rouler prineipalement sur Ibn Klıaldourf, sur ses voyeges, 
sar ses .dcrits, sur leur caracicre, sur lo degrö de eon- 
Gence et d’estime que nous devons leur accorder, enfin 


sur les moyens d’en donser une bonne Edition? Au lieu - 


de nous meitre en relation avec un &crivain aussi impor- 
tant que l’est Ibu Khaldoun, et de nous oflrir un apercn 
imtiresseut sur ses ourtages, M. Schulz s’sgare daus des 


* 


— BE ⸗- 


durch Herrn Schulz. Dieſes Gefthichtswerk handelt von den 
Völkern, welche Mauritanien bewohnt haben (den Arabern 
und Berbern.) Es enthält außer der Einleitung (Betrach ⸗ 
sungen über den Borzug der geſchichtlichen Forſchungen und 
über die Jerthümer der Geſchichtſchreiber) drey Vücher. 
Das erfte Buch enthält allgemeine Bemerkungen über Civi⸗ 
Üfation, Staat, Handel, Gewerbe u. ſ. w. Das zweyte 
gibt die Geſchichte der Araber, ihrer Stämme und Dyna⸗ 
fien „feit Erfhaffung der Welt bis auf den heutigen Tag.” 
Das dritte enıhält die Geſchichte der Berbers und der Haͤup⸗ 
ter des Stammes Zenatah. Je weniger man die Geſchichte 


päer; welche dieſelben buchreisten , gewiß micht hialänglih 
"ausgeführt. In feiner ganzen Pracht glänzend, entrelt a 
fih in den @iteraturen der großen Nation des Orient, Um 
aus dieſen Schägen, bie biß jeßt fo wenig in Enrapı ge 
kannt find, alle einft daraus zu ziehende Vortheile ju go 
winnen, ift heutzutage das gruündlichſte Studium der Opa 
Sen, in welden diefe literarifhen Scäge verfoft ſud, 
unerläßlih. Ich fage „heutzutage”, nicht als könne ma je 
die Anmaßung haben, über das Benie eines Volkes ghir 
tig zu urtheilen, ohne deffen Sprache und Literatur Aulim 
zu haben, fondern weil künftig gute Überfegungen ben O6 





der Länder von Afrika kennt, welche der Herrſchaft des Ber⸗ lehrten gemwiflermaflen einem Studium überheben kim, 
bers und ber Araber unterworfen waren, um fo eber iſt welches er jegt nicht vernadläfligen darf. Denn wie han 
es zu wünſchen, daß Herr Schulz diefes Werk vollftändig man jetzt ein Urtheil über den Orient begründen, ehne af 
herausgebe, wozu denn auch Hoffnung ift. i die Originalwerke zurüd zu geben? Die Nothwendigkit, 
Die einleitenden Worte des Hrn. Prof. Schulz haben aus dem orientalifhen Texte die genaue Kenntnig über ka 
in Paris viel Auffehen- gemacht und Widerſpruch gefun Orient zu ſchöpfen, ſcheint mir undeſtreitber, befendet 
den. *) Wir wollen feine Anſicht mit einigen Bemerkungen wenn man fo viele unglückliche Verſuche fieht, melde mm 
mittheilen. BEN . fonft fhägbaren, aber aller Hülfsquellen der Kritik enklf: 
„Im gegenwärtigen Zuftande der Wifenfhaften und ten Gelehrten über einzelne Theile der aſiatiſchen Old 
der Riteratur hat der Drientalit — nah Herrn Schul,z's ſamkeit gemacht worden find, — Hülfsquellen, die sun 
Stauden — eine doppelte Aufgabe zu löfen. Erwerbung, durchaus ſich verfhaffen muß, ebe man fid bie Zrende 
Vermehrung und Verbreitung der Kenntniffe, die unmit ˖ macht, ragen, die dur beftimmte und gewiſe Lhatſe 
telbaren Bezug auf bie afiatifhe Mundart haben, die er hen leicht zu föfen find, durch Hypotbeſen zu orrainn. 
zu feinem hefondern Studium macht, find der philologiſche Wären die vielen offenbar irrigen Meinungen über die ii 
Theil feiner Aufgabe. treng genommen, müßten hier feir loſophiſchen und religiöfen Syſteme ber Araber, der Hit 
ne Wünfde und feine Bemühungen fiehen bleiben; die dus und der Chineſen ausgeſprochen worden, hätte man fe 
unermeßlien Arbeiten, zu denen ihn ein wohres Ergrän. viele Brahma und Buddha geſchmiedet, menn ähte phil 
den irgend einer Sprache und Literatur des Orients zwingt, logiſche Kenntniffe das Feld der Conjecturen veraadt hi: 
würden ihn hinlänglich gegen den Vorwurf der Unthätige ten, auf dem fi die Einbildungsktaft der Gerifkehet, 
keit und literarifhen Entmuthigung rechtfertigen. &ein melde die Erfteren zu Papier braten, und bet Seit der 
Zweck wären etymolegifhe und grammatikaliſche Studien Mpthologen, welde nach Luft die zweyten fabriciten, Dit 
der Sprachen der verfhiedenen Völker bes Orients; mit der vet dar ?” ; 
Unterfuhung Über das, was die Literatur dieſer Voͤlker „Wenn die Orientaliften, nad dem Gtantpuncte, auf 
Wiffenſchaftförderndes biethet, hat er nichts zu ſchaffen. In welchem wir jetzt die orientalifhe Literatur in Europa ſehen- 
diefem Sinne würde die orientalifhe Philologie dem albern« allein ein recht haben, alle Zweige der orientaliſchen & 
fen Gedichte und bem bedeutendften Geſchichtswerke u.f. w. lebrſamkeit zu erörtern, fo darf man annehmen, daß di 
_ gleide Aufmerkjamkeit weihen müffen.” ; Erörterung als der zweyte Oegenſtond der afatifden PP» 
„Das unermeßlid reihe Gemählte, weldes dem phir Iologie zu betrachten fep. Dieß iſt einer det wichtigen , 
tofoppifhen Geſchichtſchreiber die Bewohner der verfhiedes Dienfte, welde daher Diejenigen erwarten können, nl 
men Länder Aſiens biether, iſt in den Werken der Euro den pergeiteßte Thatſechen und Urtheile, die auf Det fi 
- den Bafıs der Keitib und der Geſqidie enden, met # 
faisonnemens qui ne tiennent pas essentiellement au sujet, ten als die fhönften ſyſtematiſchen Traͤume und der Einbil⸗ 
plus cprieuz de faire briller son esprit aux dépens des — inſte. Man 
ee — 2 dungtkraft am meiſten zu ſagenden Hirngeſpinſte.. 
editeurs et traductears de podsies orieutales, que de nous B A 5 bieide der oriente: 
entretenir de son auteur. Mais ce n'est point de cela qu'il füpte nun leicht, daß in dem weiten ati 
liſchen Gelehrſamkeit, wo fo viele Gegeaſände 


s’azit précisement: je cours vite au passage qui m’a mis 5 iter 
la plume à la main. böciten Wichtigkeit den Eifer und die Talente ee 
de, Mi 


*) Warum gibt denn der @infender Nichts vom Widerfprug? logen anfprehen, die Wahl der Gegenitän 


von der 
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er ſich beſchaͤftigt, ſeinem Geſchmack, feinen Lieblingtſtu⸗ 
Dien angemeſſen ſeyn wird.” 

Beym Wiederaufblühen der Wiſſenſchaften ſuchte der 
menſchliche Geiſt alle Zweige der Kenntniſſe des claſſiſchen 
Alterthums auf einmahl zu umfaſſen. Aus Urſachen, die 
nicht hierher gehören, mußte es beym Studium der zwey 
weichften und bedeutſamſten Sprachen und Literaturen des 
Drients, der der Acaber und Perfer naͤhmlich, ganz anders 


ſeyn. Die unſterblichen Arbeiten eines Schultens, Reiske, 


Jones und de Sacy haben jedem Thaͤtigkeitsliebenden den 
Eingang in das Heiligthum der Wiffenfhaften, der Künfte, 
der Religionen, kurz, der ganzen Bildung ber berühmtes 
fen Nationen Aſiens geöffnet. Was fo viele Jahrhunderte 
und fo viele Geifter über die phyſiſche und moralifhe Ge⸗ 
ſchichte eines böchſt intereffonten Theild der Bewohner des 
Drients Köouliches überliefert haben, war der Forſchung 
und dem Nachdenken der Drientaliften gebothen.*) Das 
Publicum erwartete ungeduldig eine reihe Ernte ber nügs 
lichſten und mannigfaltigften Kenntniffe.” 

„Hat man feine Erwartungen durch bie arabifhen und 
verfifchen Poefien , die man heraus gab, erfült? Wahr⸗ 
lid, wenn man die Menge von Ausgaben, Überfegungen 


und Erflärungen biefer Gedichte anfieht, follte man ſich faſt 
fragen, ob nicht die ganze Literatur der Araber und Perfer 
aus nichts als Moallakats und Spazelen beftehe? oder oh 
der Glanz der orientalifhen Poefie das Auge ihrer euros 
päifhen Bewunderer fo geblendet habe, daß ihnen ein 
Stud des Hafiz oder ein Vers des Motanabbi unendlih 
lieber iſt als die einfache Profa irgend eines arabiſchen oder 
perſiſchen Hiſtorikers oder Ppilofophen ‚ die feeylih an mes 
tapboriſchen Ausdrüden und bizarren Gedanken reicher, aber 
gewiß würbiger find, Gelehrte zu befhäftigen und dem 
Publicum bekannt zu werben, als die Poefie aller diefer 
Sünftlinge des Tages.” *) 

„Diefe faft allgemeine Liebe, nicht ſowohl für die oriens 
talifhe Poeſie, fondern für tas Verſchönern derfelben , 
oder, was Dasfelbe ift, für deren Zraveftirung **) à l’en- 
roptenne wird der Theilnahme an der orientalifhen Lite⸗ 
ratur ſehr ſchaͤdlich und if als eine der Urſachen anzuiehen, 
welche jener in unpartepifhen und rechtſehenden öffentlihen 
Meinungen am.meiften geſchadet hat. Es ift wahr, man 
bat dem Publicum oft genug die in den balfamifen Bär 
ten Perfiens gefammelten „ die felbfk den brennenden Sande 
Arabiens entwendeten Blüthen gerühmt. Ich glaube gern, 


" daß diefe ©elehrten, welche es ſich zur Pflicht machten, dieſe 


*) Man höre plerüber De Lagrange den wir vorzugmweife 
anführen, weil de Sacy's Schrift opnedicß in dem jour- 

- malpsistique zu finden, jene aber als einzeln gedrudt, 
weniger bekannt ift. 

Je rappellerai pour toute r6sponse l'ezempie de Schul- 
tens, de Reiske, de Jones, de Pococke, que leurs travaux 
sur la poisie orientale n’ont point distraits de l’&tude des 
historiens et des philosophes. Je citerai M. de Hammer, qui 


allie si bien la counaissance de la podsie orientale à celle . 


des matieres les plus serieuses et les plas importantes, Je 
citerai MM. Kosegarten et Freytag, qui marchent sur les 
iraces de ces savans, Enfin, je nommerai le savant illustre 
qui pr&side la societ& axiatique de France. M. le baron 8. 
de Sacy, notre cumseil el notre guide, qui suit faire mar. 
cher en me&me temps, et avec un succes egal, l'&tude des 
poätes orientaux et celle des grammajriehs, des theolo- 
giens, des philusophes et des historiens. J'en reviens au 
public dont parle M. Schnlz, et je pretends, s'il est équi- 
table, que son attente a dü Etre remplieen partie par les 


poesies arabes et persanes qui ont &t6 publices. Je viens 


d’en bouuer les raisons. Ce public doit savoir en outre 


que les textes et traduclions de poésies orientales sont- 


accompagnes pour la plupart, ou de commenigires pre- 


cieax qui expliquent les difficultes de langne, les expres- 


sions figurdes et proverbiales, ou de notes qui contiennent 
des faits historiques, des anecdotes curicusen, des details 
interessans sur les maurs el les usages des Orienteaux. 
Ces sortes de livres ont donc un double interdt; une dou- 
hle utilite, 


ſchmiegſamen Hyacinthen und diefe Rofen, die der Zephyr 
halb Öffnet, nad Europas zw Übertragen, aud noch nah 
ber Verpflanzung die Friſche und Anmuth an ihnen fanden, 
bie fie in den Augen der Leute, welche fie geſeben, ehe 
man fie ihrem heimathlichen Boden enttiß, gerade verloren 


®) Derr Schutz, oder ſeine Überfeger hätten doc willen kön⸗ 
nen, daß Motenebbi und nicht Motanabbi Die 
wahre Ausſprache ill. Der erite der fih nun auf einer 
Reife nach Perfien befindet, wicd fih hoffentlich von der 
irrigen Ausſprache franzöfifher Drientoliften und ihrer 
deutſchen Nachbether durch fein eigenes Ohr Überzeugen 
ksunen, und diefe können bey Deurfchen die aus Äghoten 
zuruckgekehrt find, wie z. B. Heren Profeffor Eprenberg 
in Berlin erkundigen ob jemahls eine folhe Aus prache 
ol6 Rabbi ſtatt Rebbi, und Motanabbi -Hatt 
Motenebdbi, fey es in Syrien oder Ägppten ern 
worden. 

=) Toutes cos Iraduotions se fout remargaer en Ele par 
une fidelite scrupuleuse. Ajouter quelquefois une &pithele, 
substituer quelquefois un mouremcnt a un autre, adoucir 
quelquefois une image, une comparaison qui blesse notre 
goät, consulter enfin le genie de In langue dans laquelle 
on tradait, cela ne s’appelle point embellir ni travestir. 
Et puisque travestir une pensee signifie aussi. eu francais 
la representer sous une forma diflerente, M. Schulz lui- 
méême peut-il repondre de ne jamais travestir la pensce 
d'un historien on d’un philosoj.he arabe ? 


IR * 
u 
batten. Eine folhe poetifhe Täufhung unferer podtifhen Arabern. Um das Publicum im Stand zu fehen, ih un 
Philologen iſt um fo eher vorauszufegen, als man ſich ſonſt fterbliches Genie zu würdigen, um es gründlich mit Im 
ihre unerfhöpflihe Geduld gegen ein unverbefferlihes Pu- Beifte diefes Wofkes bekannt zu machen, daß die Walt ie 
bficum nicht erflären Bann, daß ſich von Tag zu Tag ſchwie⸗ flegte und die Wiſſenſchaften ſchirmte, muß man gewiß eins 
riger zeigt, Das zu billigen, was feit drey Jahrhunderten Anderes thun als flets die Reime feiner DRoallakars und di 
elegante Überfeger niht müde wurden als die Quelle bes Übertreibungen feiner Motanabbi wiederhohlen.“ 
teinften und zarteften Genuffes zu empfehlen. Man frage  ' @&o weit Herr Schulz. Er hat Recht gegen dat hi 
mit Recht, ob in allen diefen phantaftifhen Eompofitionen prige Versgeklimper der vielen Ghazalenüberſeter, gr 
etwas beftimmt Gegebenes zu finden ift, daß die Loͤſung ben Werth zu eifeen, den man auf Gedichte legt, bie se 
auch nur einer der wielen wichtigen Fragen verfpricht, welche alt Mufter reiner Schönheit dienen Eönnen, währen in 
fih an die Geſchichte des Menſchen und ber Natur Inäpfen? wiſſenſchaftliche Theil der morgenländifchen Literater had 
Wenn fi unter den zadlreihen Gelehrten „ welche die ale: Tiegen bleibt. Ex ift aber in feinem Eifer ungeret und cin 
römiſche Literatur befhäftigte, nur ertranagante Liebhaber feltig. Ungereht — weil es doch wohl Gelehrte gibt, hir 
den Blüthen aus den Gaͤrten eines Horaz und Catull gefun ˖ ernft den wiſſenſchaftlichen Theil der erientalifdzen Literater 
den hätten, fo würden gewiß nit die großen Thaten des fördern (4.8. Abel Memufat, de Sacy, Klaprath a. X) 
Caͤſars und Cicero, fondern eher der Jierlihe Wachs und und weil mit ben Erläuterungen und Überfeungen arali 
das üppige Schmachten ber Lydier und Lesbier in der den ſcher und perfifher Gedichte für die geündlichere Spradkeuns 
Händen folder. Überfeger anvertrauten Literatur der RS: niß ſchon ſehr viel gewonnen wird. Einfeitig — mil hr 
mer fih uns auftringen. *) Eben ſo iſt es mit den Literatur eines Wolkes der Inbegriff feiner Gefammtın 
lagen und aller feiner wiſſenſchaftlichen und BänfkterifgenEn 
zeugniſſe und die Poefle ber frübefte und treue Gyiehel 
Ar Aa „. feiner Eigenthümlichkeit und indivinnellen Ausbiltung ik 
er, les dedaigner? Dedaignerons-nous Horace parce qu’il - & 
5 nous — pas & Pe de l’ame d’Auguste 5 du Ban Es ſchadet indeflen nicht ‚wenn zuweilen Jemand vn gi 
. da peuple romaih ? Dedaignerons-nous le Tasse purce qu’il henhen Spafeliften und orientalifchen Vlumenjögern einst 
ne nous fait pas connaltre à fond dans sn Jirusalem l'hi- Paltes Waſſer Über den Kopf ſchüttet, damit fie der Dh 
stoire das croisades? Hacine, parce qu’il ne nous dit rien 


. *) Mais paroc quo les podles ne naus domnent pas des solar 
tions qu’ils ne doivent pas nous donner, fäut-il les négli 


de Louis XIV. ni de sa oour.? 

Venons maintcnant aux traducieurs. Qaoi! s’il a piu 
& quelques savans, et lä-dessus on n’a aucun reproche fon- 
de'ä leur faire, de porter leurs regards sur la po6sie des 
Arabes et des Persaus, ont-ils prötenda par lä ufrir la 


solution des questions importantes que M. ‚Schulz deman- . 


de? Leur but. prineipal n’at-il pas &i6 de faire comnaitre 


à fond la langue do ces pouples, leur puissanee imagina- - 


tive dans les ouvrages d'esprit, ot de remonter, poue nous 
instruire , aux fails et aux usages anzquels les podtel 
orientauz font souvont allusion? Les editenra et traduc- 
teurs des historieus greck et latins ont-ils jamais fait des 
reprcehes de ceite nature aux editeurs et traducteurs des 
podtes grecs et latins? Leur ont-ils jamais fait de sembla- 
bles chicanes? Autorises sans doute autant que M. Schulz 
& demander des ötudes graves et solides sur I'Orient, les 
Golius, les Erpenius, les Schultens, les Pococke, les 
Reiske, les Jones, les de Hammer, les Wilken, les S. de 
Sacy, ont-ils jamais manifest& dans leurs savans ourrages 
da mepris pour des ouvrages moins serieux et moins uliles 
quo les leurs? Ne croirit-on pas en outre, au ton du 
" passage. de M. Schulz, que je combats, qu’aucun sarant 
dans les laugues orientales n’a songs ni aux historiens ni 


aux philosophes? Je n'ai pas besoin de lui rappeler enco- 


re los textes et les traductions d’historiens et de. philoso- 
pbos, toutes les notices, loutes les dissertatipns, tous les 


thenduft nicht ganz erſticke. *) 


memoires relatils à POriont, que plusiouts sarans oul zit 
au jour & diverses &pognes. Pourguoi donc dans 100 denit 
at-il em soia d’6oarter ces ouvrages remarquables? Pow- 
quoi at-il fait ressortic les Editions et traductions de pi 
sies orientales? Poyrquoi en a-t-il ozagere le nonbre? 
Pourguoi‘ nous montre-t il un publje wördrn, fiche, qui 
se plaint iaccssamment de ne woit autour de Inigu'un uns 
de vers arabes et persans ? 

®) (66 Hat keine Gefahr, Daß ynfere deutfden Dreanift 
am Blütenduft der. Bafelen erfliden; außer den acabifgtn 
Gedichten der Verfafler der Mocllatat und Reit 
me&di's außer den perfiigen Hafif und Didsal! 
außer den türkiihen Mefftpi’s und Bari's, find asder 
grientalifhe Dichter, auch nicht einmahl dem Rahmen nd 
in Deutfcland bekannt, und Die Sapl Ifeer Überiher # 
veltros vel dyo, Wie wenig die Dochsfirmende h 
lippica des Hrn. Sulz ben der aftatifnen dur 
f&aft zu Paris, welche derfelde barptſaͤchlich gegen * 
Landöteute die deutſchen Orientaliſten einzunehmen * 
auf Diefelbe Cindruck gemacht, jeigt Die Uaterfübunn "ET 
Diefelbe feitdem Here Profeffor Zreptag von Bor, HE 
Drucke der arabifhen Antpologie Hamabtı Fe 
und. dem Bernehmen nad and Hra. Wahl, a uni 
gard zum Drude und zur Herausgade va 
iugefagt hat. Es iſt zu münfden, dad Hirt ea 
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Ueber die neueſten Verſuche zur Erklärung ber gen Theile der Sqhrift mod dede, lebheft bemerkt. Die 
a iaoyyptiſchen Schrift. ; Schwierigkeit der ganzen Aufgabe wird vorzüglid dadurch 
ER es erhöht, daß bler nit wur bie Beſchaffenheit der Schrift, 
Von I. ©, C. Kofegarsen. foondern auch die Befchaffenheit Der Sprache auszumitteln 


Seit ungefähr zwötf Jahren find von mehreren Gelehr⸗ iſt. Denn welche Sprache bie alten Ägppter redeten, bar 
‚ten gründliche und zum Theil erfolgreiche Verſuche gemacht über ſinden wis auch nur ſehr dürftige Nachrichten aus dem 
werben , die alte aghptiſche Schrift zu erBlären, welde in Alterthume; die wenigen vorhandenen Anzeigen diefer Art 
einer großen Anzahl von Denkmählern, vorzüglich in Ins laſſen indeß vermuthen, doß die alte ägyptiihe Sprache 
ſchriften und Popprusrollen, uns aufbewahrt ift; deren Bes ſehr aͤhnlich geweſon feyn müſſe der neueren ägyptifden > 
ſchaffenheit und Einrichtung aber dis dahin faft ganz unbe⸗ welche wir bie koptiſche nennen. Deep verfdiedene Arten 
"Bannt geblieben. waren. Den glücklichen Erfolg, welden der äͤghptiſchen Schrift laſſen fi in. den Denkmäplern bald 
‚einige dieſer neuen Erklärungsverſuche gehabt haben, muß unterſcheiden, näbmlih die endorifhe Schrift, die 
mon fi jedoch nidyt von fo großem Umfang vorfellen, als hieratifhe und.die hieroglypiſche; diefe Benen⸗ 
‚wenn durch ihn nun alle alte ägpptifhe Schriften fesbar nungen der verfhiedenen Arten finden ſich bey den alten _ 
“und verflänblich geworden wären. Einzelne Theile des Schrift Shhriftſtellern. Das vornehmfte Hulfsmittel zur Erklärung 
ſyſtems, eine beträlhflige Anzahl einzelner Buchſtaben, die der ägyptifhen Sthriftarten bilden die mis griechiſchen Übers 
Bedeutungen einer großen Anzahl von Wörtern oder Schrift: fegungen begleiteten aͤghptiſchen · Teyte, dergleichen glüͤckli⸗ 
gruppen, der Sinn mander einzelnen Stellen in verfchies cherweiſe mehrere aufgefunden werden find. Je mehr ſolche 
benertigen Texten find mit Sicherheit ausgemittelt worden; griechiſche Überfegungen uns - bekannter ägpptifher Texte 
aber dennoch And neun Zehntheile alles Deffen » was wir werden befannt werden , deſto mehr wird auch unfere Eins 
von ügyptifchen Schriften beſttzen, bis jegt noch unlesbar ſicht in die Beſchaffenheit der ägpptifihen Schrift fortſchrei⸗ 
und unerllaͤrbar geblieben. Es iſt dieß etwas der äͤghptiſchen ten. Es verfteht ſich von ſeldſt, daß auch noch mancherley 
Schrift Eigenthümliches, daß man ganze Alphabete in ihr andere Hülfsmittel und Combinationen zu gleichem Zwecke 
mit Siqherheit kennen Bann, und dennoch nicht im Stande mitwirken können. 
iſt fehe Vieles, geſchweige Alles zu leſen. Diejenigen Ge⸗ Seit dem Jahre 1814 unternahm der Engländer Young 
lehrten, weiche das entdeckt und bekannt gemacht haben , die Erklärung der endorifhen Schrift und feiftete dafür 
was bis jegt das am meiften Erwieſene geblieben. if, haben etwas Bedeutendes. Er bediente ſich dazu der bekannten 
auch nie behauptet, daß fie alles ägpptifh Geſchriebene Is. roſettiſchen Inſchrift, welche auch einen engorifgen Text 
- fen und verſtehen können. Sie haben fih auf die Erffärun. mit griechiſchen Überfegungen enthätt. Der Rahme: „enhor 
gen von Einzelnheiten befränkt, und zugleich, wie beſon⸗ riſche Schrift,” wird in dieſem griedifhen Terte, fo wie 
ders: der Engländer Young, das Dunkel, weldes bie Abris aud in einem andern zu Turin aufbemahrten, der ägypti» 
: fen Schriftart gegeben. Voung ſuchte vornaͤhmlich die ale 
0 viel als die Herausgeber diefer den. Mufterwerke : : r R 
Be und ae Dorke Fr are I phabe — Kraemer EI adjuweilen. * 
tur ernten möge. An Gelegenbeit plerzu Bann «6 Ihm ap PeRimmte in dem „Musenm eriticum ‚” Dir. 6 (Eambrids 
feiner Reife mach Perflen, ia welcher e6 er auf Roften der 97 2826), den Wersh einer großen Anzahl enhorifher 
x franzöfiichen Regierung fo «ben begriffen if, wicht fehlen. Buchſtaben richtig; er las alle in dem enchoriſchen Terte 
Se überbietge an litarariſchen Leifungen in orlentaliſchor vorfommenden Eigennahmen an ihrer richtigen Stelle, ber 
ee ee = ee dee ee ſtimmte die Bedeutung einer großen Anzahl anderer Schrift⸗ 
n “ n ſehlen! 3. 
Hauprquellen — perſiſcher Geſchichtſchreibung gruppenʒ perſudte augd Vie Audſprache derſelben zu ser 
auf, er verfhaffe der aflatifhen Gefelfcaft die tatarifge men nad Anfeitung der koptiſchen Worte, und gab hiernach 
Geſchichte Refhiddebin’s, die 10 0der 20 Bände der Beogra, Eine engliſche Überfegung des ganzen enchoriſchen Tertes. 
vhie Mesalit Ol-Ahlar, die 40 Bände der Geſchichte Diefe Überfegung nennt er ſelbſt nur eine muthmaßliche, 
Ion Adim’s von Haled, die 60 Bände der Geſchichte und bemerkt, wie ſchwer es übetall bleibe, ungeachtet ber 
SHatrbs won Bagdad, die Bo Bände der Seſcichte Jon aus den Eigennamen erkännten Buchftaben, die ägpptifgen 
Asakirs von Damabhuh, or Tcife euß felbf Etwas Dun Worte zu leſen und auszuſprechen, weil man immer wieber 
Überfegungen für Geſchichte oder Linguiſſik, yad Daun erſt B ? —— 
dürfte ihm fein obiger Auffag ele eing Sünde wider den auf unbekannte Zeichen ſtote. Er nahm an, daß fin und 
Geiſt des Drlents, der eigentlich Nichts als Poeſie ip, wider auch Siglen oder Abbreviaturen und ſinnbildliche Be⸗ 
zu verzeihen fen. zeichnungen der Begriffe gebraucht worden, und daß die 


enchoriſchen Buchſtaben wahrſcheinlich aus Abkürzung ber bar ſey, weil nod fo viele Zeichen darin werlämen, ja te 
Hieroglyphen entflanden feyen.. Später gab er 1885 in ren Erklaͤrung er noch keine Hulfsmittel gefunden. Er mahte 
feinem Werte „Hieroglyphics” auf einer Reihe lithogra: auch Tafeln bekannt, worin die einander in der Geſtalt un 
phirter Tafeln den ganzen enchoriſchen Text der roſettiſchen in der Gattung entſprechenden hieroglyphiſchen, hieratifgen 
Inſchrift heraus und fegte dabey unter jedes enchoriſche Wert und enchoriſchen Buchſtaben gegen einander geſtelt find, 
die lateiniſche Bedeutung, desgleichen die entfprehenden Ein wenig fpäser machte er eine für alle brep egtttihen 
Worte des griechiſchen und des hieroglyphiſchen Textes. Aber Schriftarten fehr wichtige Entdeckung. Er Eonnte nipaih 
er maßte es ſich nicht an, die Ausſprache aller diefer encho« aus einigen ihm aus Ägypten zugefandten Zeichnungen du 
tifhen Worte zu beſtimmen, da er einfah, daß es hierzu Zablzeichen und die Bezeichnungen det Monathe in ol 
noch an fihern Prämiſſen fehle. Berner erklärte Young ſich drey Schriftarten ausfindig machen. Da er die hierüber an 
im Jahre 1823 in feiner Schrift: „Account of some re- gefertigte Tafel dem Ritter San Quintino zu Turin ui 
cent discoveries in hieroglyphical literature” über zetheilt batte, fo gab dieſer glei dorauf heraus: „Saggio 
den Inhalt mehrerer theils zu Parid, theils in England sopra il sistema de’ numeri- presso gli antichi Eg. 
befindlicher enchoriſcher Papprusrollen, Er zeigte, dab diefe ziani,” worin er ſich die Entdeckung ber Zahljeiden je 
Papprusrollen Kaufbriefe enthielten, und daß insbefondere ſchrieb. Champollion deckte diefes Plagiat aufs in dem „Eul- 
die Rolle des Heren Cafati zu Paris ber ägpptifche Tert letin universel,” May 2835, und zeigte zugleich, wie 
‚eines in England aufbewahrten griedifhen Papprus fey. der Ritter mande Angaben unrichtig aufgefaßt habe. 
Hierdur ward Young in den Stand gefegt, unter Andern.. Im Zahre 1824 unterfuchte ich die enchoriſchen Pur 
wieder die Schreibart mehrerer ägpptifher Eigennahmen mit rusrollen der Berliner Bibliothek, und madte über ihren 
&igerbeit auszumitteln. Bey dem Studium ber ägpptifhen Inhalt Einiges bekannt, in meinen „Bemerkungen ie 
Kaufbriefe-leiftete ipm manche Dienfte ein etwas früher von den ägpptifhen Text eines Pappruss aus der Minnteitiden 
Herrn Profeffor Böckh in Berlin herausgegebener griehir Sammlung.” Ich fagte, daß diefe Papprusroflen, fe id 
ſcher Kaufdrief ous Ägypten. Die enborifhe Schrift nannte ich deren genauer beſichtigt hätte, Kaufbriefe fepen, um 
Champollion „demotifhe Schrift,” weil Herodot und Die» daß insbefondere die große Rolle Nr. 36 den ägoptiſhen 
dor von einer demotifhen Schrift der Ägypter reden. Zert des von Doung bekannt gemachten griehifgen Janfs 
Der Franzoſe Champollion hat fi am meiſten mit der briefes enthalte. Hiernach gab ich eine muthmaßliche hu 
Erklaͤrung der hieroglyphiſchen Schrift befdäftigt. Im Jahre fegung des aͤghptiſchen Textes auf ber Rolle Nr. 56, teile 
1832 made er in feiner „Lettre à Mr. Dacier” die wich- einige enchoriſche Schriftproben mit, und bemerkte, dei 
tige Entdeckunz bekannt, daß viele Hieroglophen alpha: ih das Einzelne dieſes ägyptifpen Textes in einer anderk 
betiſchen Werth hätten. Er beftimmte den alphaberifhen Schrift ausführlicher erklären würde. Die onf der Role - 
Werth einer Anzahl folder hieroglyphiſcher Buchſtaben, und Nr. 36 befindliche griechiſche Beyſchrift, welche eine Heine 
jeigte, daß mit ihnen die Nahmen der ptolemäifhen und, Zollacte enthält, hatte kurz vorher Herr Profeſſot ven · 
romiſchen Fürſten in den äghptiſchen Inſchriften geſchrieben mann erläutert. Der ägpptifhe Kaufbrief, ausgefertigt in 
keygen. Die Erweiterung diefer Enideckung mochte er im ſechsunddreyßigſten Jahre des Königes Prolemöus Eu, 
Zapre 1824 befannt in feinem „Precis du systeme hie- tes, am achtzehnten des Monaths Äthyr, bezieht fd mi ' 
roglyphiqne ‚” worin er zeigte, daß aud ägyptifhe Ei- folgende Verhäliniffe. Die dran Brüder Onopris, Drob 
gennahmen und Worte mit den bierogipphifden Buchſtaden Aſos, welche alle den Amtsnahmen Cpoldpten führen, 
geſchrieben würden. Er beitimmte biernady abermahls den harten gewiſſe Gräber inne, in welden fie ein Amt ver 
alphabetiſchen Werth mander Hieroglyphen, bemerkte aber ri hteten, für welches fie Bepträge bezahlt erbieften, nad 
daß bin und wieder aud fpmbolifhe Bezeichnungen der Verhältniß der in den Gräbern ruhenden Zodten. Jedem 
Begriffe unter den Hieroglyphen vorkommen. Zugleih trug der drey Brüder Fam ein gemiffer Antheil Diefer Veynih· 
er audy die Anfihe vor, daß aus den Hieroglyphen dur zu. Ein Bruder Ononhris überläßt nun in dem Kaufbrieft 
Abkürzung die hieratifhen Schriftzüge entftanden ſeyen, einen Theil feines Antheis dem andern Bruder Drei. 3. 
und aus diefen durch abermahlige Vereinfahung die encho⸗ der bepgefügten griedifhen Zollacte wird alddenn der Kin⸗ 
riſchen Schriftzüge. Er verhehfte nicht, daß, wenn gleid fer Oros angewielen , von dem Kaufe an bie Zolle⸗fe den 
er nad feinen Entdedungen einige Nahmen und Wörter Zwanzigſten zu entrichten. 
mit Sicherheit lefen und erflären Eönne, dennod der bey" Gleichfalls im Jahre 1824 gab der Profeflor Act! 
weitem größere Zeil der Hieroglyphen für ihn noch unless Peyron zu Turin einige Temerkungen teraus über mehrere 
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9. F 
nad Turin gebrachte enchoriſche und griehiſche Papyrus- Diefe Überfetzung iſt jedoch minder richtig als die ſchon feü⸗ 
vollen. Er bejeichnete den Inhalt nur im Allgemeinen, und her von Young mitgetheilte muthmaßliche. Schon in den 
verſprach ſpaͤtere ausführlihere Erklärungen. Er fagte, daß erſten Worten melde das Datum des achtzehnten Medir 
die enchoriſchen Rollen auch Kaufbriefe enthielten und einige enthalten, ift Svohn nicht auf das Richtige gerathen. Dann 
gerichtliche Actenſtücke. Unter den griechiſchen Papprusrols folgen in dem Bude die Überfegungen und Lefungen nıehs 
len ift befonders eine größere wichtig, welche die Verband» terer Berliner Papprusrollen und auch der Rolle des Herrn 
lungen eines im vierundfünfzigften Jahre des Königs Pro, Eafati, von welcher letztern Young ſchon eine ziemlich volls 
lemöus Evergeted II. oder im Jahre 227 vor Eprifto, zu fländige richtige Überfegung gegeben hatte, mit Hülfe der 
Diospolis in Äghpten geführten Proseffes enthält. Es Ind von ihm entdeetten grie hiſchen Überfegung. Spodn hat in 
nähmlih am 22. des Monaths Athyr der Hauptmann Here diefen Papprusrollen zwar einige Nabmen und Werte, ber 
mias, Sohn des Prolemäus, den Cholchyten Oros, Bohn des. fonders in den Eingängen, richtig erklärt, aber den Haupt⸗ 
Arfiefis, vor Gericht weil diefer nebſt andern Cholchyten ein finn des ganzen Zufommenhanges, daß _diefe Papiere Kaufs 


Haus in Befig genommen hatte, weldes der Hauptmann briefe feyen, hat er nicht errathen. Seine LÜberfegungen 
als das Seinige zurücdferderte. Der Hauptmann melder, 
wie er (dom feit vielen Jahren mehrmahls, aber immer vers 
gebens , gegen die Beſitzanmaſſungen Recht geſucht habe, 
und zähle da Bittſchriften auf, die bald der einen, bald der 
andern obrigkeitlihen Perfon von ihm übergeben worden 
ſeyen: aber immer verhinderten bald die Arglift der Gegner 
bald die Gefhäfte feines Dienftes einen endlichen Spruch. 
Hierauf fegte er die Rechte auseinander, die ibm auf das 
Haus zuftänden. Dann folgen die Vorträge der beyden Sach⸗ 
malte; Philokles führt die Sache des Hauptmanns, und 
Dinon die Sache des Cholchyten. Jeder bringe die erforder 
lichen Erwerbungsurkunden und andere gefeglihe, auf die 
ade Bezug habenden Actenſtücke, wit Angabe des Das 
tums und der Hauptpuncte bey. Jeder citirt und interpres 
tirt ſowohl die afgemeinen als die Municipalgefege. Der 
eine würdigt die Kafte der Cholchyten berab; indem er ein 


waren überbieß noch fehr wenig vorgerüdt und find daher 
gan; lückenhaft. Er bat es zwar gewagt, bie Ausſprache der 
enchoriſchen Worte überall anzugeben, wiewohl fehr ſchwan⸗ 
end, indem oft drey bis vier verfhiedene Ausſprachen für 
ein und dasſelbe Wort vorgefclagen find. Allein, theils 
ſiebt man fehr häufig Beine Beweife für diefe von ihm geger 
bene Ausſprache, theils läßt ſich die Unrichtigkeit derfelben 
bisweilen darthun, noͤhmlich in ſolchen Stellen, wo aͤghp⸗ 
tifhe nomina propria ftehen , deren Ausſprache, wenige 
ftend dem Wefentlihen nad, aus der griechiſchen liberfegung 
erhellt. Es wird natürlich gern eingeräumt werden, daß 
Spohn bey forsgefegtem Studium feine Erktärungen voll« 
kommner gemacht haben würde. Hier kann nur geurtheilt 
werben über die Geftolt, in welcher fie bekannt geworden , 
und das Verhältniß, in welchem fie in diefer Geſtalt zu 
den andern damadls erſchienenen Arbeiten dieſer Ars ſtehen. 
Profeſſor Pfaff zu Erlangen gab 1824 eine Schrift 


Geſetz und verſchiedene Reſcripte auf fie anwendet; der Geg⸗ 
mer behauptet ihre Ehre, zählt ihre Gewerbspflichten auf heraus, unter dem Titel: „Hierogiyphik, ihr Weſen und 
und erflärt das ihnen vwidrige Gefeg. Dinon wendet dem ihre Quellen,” welcher Schrift bald noch eine, gegen Cham⸗ 
Kläger die Nichtbeachtung der regelmäßigen Proceßorbnung pollions Theorie gerichtete Beplage folgte. Herr Profeſſor 
ein. Indem die Rede von langem ungeſtörtem Befig it, Pfaff befhäftigte ſich mit allgemeinen Betrachtungen über 
werden die Jahre mehrerer Lagiden berechnet. Beylaͤuſig die Fierogipphen und das, was fie feiner Meinung nad 
wird von oͤffentlichen Feherlichkeiten, vorgefallenen Empo- feyn Eönnen, läßt fih aber auf eine beflimmte Deutung 
tungen, einer Art Ellenmaße/ obrigkeitliden Perfonen und derfelben nicht ein. Der ibn leitende Hauptgedanke ift die 
deren Pflichten, mehreren politifhen Verordnungen und vies hobe Weisheit der alten Ägypter. Von diefer Weisheit hat 
Ten andern Dingen geſprochen. Philokles bemerkt gegen die er ib ein Bild entworfen und weist Alles als unſtatthaft 
Cbolchyten, doß fie kraft eines beſtehenden Geſetzes ihre zurück, welches ihm diefem Bilde zu widerlprechen ſcheint. 
Erwerbungsurkunden nicht in griechiſcher Sprache, fondern-in Auch eine bloß alphabetiihe Schrift, wie Champollion fie 
aͤgyptiſcher Sprache geſchrieben beybringen müßten. Nachdem in ben Nierogipphen gefunden, betrachtet er ald der Weis: 
diefer Forderung Genüge geleiftet worden ift, folgt der beit der Ägypter unwürdig. Eine Eunftreihe Bilderſchrift 
Spruch des Richters, welcher das fireitige Haus dem Chols fheint ihm für die Weisheit der Ägypter viel geeigneter zu . 
chyten Oros abermahls zuſpricht, weil Dros vermöge eines feun ; er nennt daher Champollion's Theorie eine unglückliche 
beygebrachsen äghptiſchen Kaufbriefes fein Eigenthumsrecht Entvedung, weil fie fo troſtloſe Reſultate gemähre, wahre 
an das Haus bewieſen habe. Man bemerkt leiht, wie man. fheinlid in Beziehung auf die vom Verfaffer gedachte Weis⸗ 
chetien Aufktärungen über die bamabligen Verhättniffe Agyps beit der Ägppier. Indeg, mit Naifonnemens a priori 
tens diefe merkwürdige Papprusrolle gewähren könne. läßt ſich hier wohl nicht viel entfheiden, und in der That 

Im Jahre 1825 wurden die von dem verftorbenen wird vielen Andern der Ruhm der ägyotifhen Weisheit durch 
Profeffoe Spohn zu Leipzig hinterlaifenen Erklärungen einis eine bey den Agyptern entdeckte Buchſtabenſchrift gewiß 
ger enchoriſcher Texie herausgegeben durch den Profeſſor nicht gefabrdet erſceinen⸗ ſondern vielmehr befeſtigt. Denn 
Seyffarth. Seit dem Jahre ıBıg harte Spohn ſich mit der die Buchſtabenſchrift iſt unter allen bekannten Schriften die 
Erklaͤrung der ägyptifhen Schriftarten befhäfsigt. Der Here brauchbarſte, das heißt bie beftimmteite und beurlidite, 
ausgeber flug den Werth der von Spohn hinterlaffenen und daher auch die am meiften verbreitete. In der Beylage 
Refultare außerordentlich hoch an, befonders aud in Wers has der Verfaffer noch durch mancherley anders Gründe die 
glei mit Dem, was bis dahin für diefe Sache geleiftes alphabetiſche Theorie Champellion’s zu widerlegen geſucht; 
worden. Aber der Inhalt des Buches entſpricht diefem Ues ‚allein die Richtigkeit ver von Champollion-gelefenen Eigen: 
theile nit ganz. Das Bud enthält juerit eine Überfegung nahmen, melde das Hauptfundament feiner Theorie bilden, 
und Leſung bes encporifhen Textes der roſettiſchen Inſchrift. ſcheint mir durch diefe Gründe nicht erſchuttert zu ſeyn. Noch 
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Spalt und trofreid die @rfühung Der Wirte: Fäfee mus'nict Eilpofen unbsdeutipp 1 
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Die Erloͤſung vom ũbel Si alt anf dem nomnten und fonflige Gefchente, Weamaurden, Samen cm 

Blatte duch einen Engel aufbenkich gemacht, unter defien Gt: wegfallen) wie ſehr erleichtern fie Die morhiendigen Kfz, 


tihen ein Ruöblein gostsefürdsig die Gände faltst, wägrend Bee sermehren fie Die Reifeluit, ſey es Der Geidäft am 
88 


des iiber, ;; 
der Charub den iss Prophetentalare verkappten, geimmig fitt- aiß, —8B ——— 
ſchenden Verſucher wit mächtigem Schwerte zur Oölle hinab⸗ Die —* nd “ erethenbar. —— 
ſchleudert. In der Ferne gewahrt man einen Menſchen, der, Die vermehrten, bereits ehr Häufigugit 
halb in der Pfupl eines Sumpfes verfanten, wit Anftcengung — di ante *8 — = . N ı I a Fi * 
die Arme nach einem am Ufer aufgerichtete Kreuze ausſtreckt. Fahrten, deren Preife, ui: taufmwand, dieGat 
Aus diefen obwohl ſchwachen Andeutungen wird man doch De aa * rs aa use n 
entnehmen können, Daß das vorliegende Werk unter die Geben. lebte Re wiss der &a ‘ 14777 
tndfen Grförluangen nr bilden Runß ebd, un Dah Pulp Reisen ee a 
Führich bey feinen tiefen Bemüthe, ſeiner überaus zarten und Dtrection fapcender Poſten gwey Karten, nätmlid: ex 
eeichen ſchöpferiſchen Phantafle und feiner weit vorgerückten —5 mar Zuafiuenz Karte, dann eine Überfigik | 
ünftterifchen Ausbildung zu den ſchönſten Erwartungen beredje die erh A ie Blaher ee ——— Bee 
tige. Der ſehr ausführliche Tept des würdigen Profefers Mül: iprem Zwede vollfommen entfprehendesahlun 
Lee macht den Beſchauenden auf alle Vorzüge und Schönhei⸗ om 2 en die — uft ee 
ten dee Bilder oufmerkfam. Die typagraphiſche Ausftattung IR 3 Mr EN ugru 2 A age, Tage seht un 1. | 
— 
für dag Ganze äußerſt billig feſtgeſeze. — Überhaupt verdieut ten, daher die Verbindung von einer Stadt zur ander, 
der Eifer und die Thätigkeit Des, die Bohmanniſche Handlung he und zugleih geagraphilgier 
keitenden Heren Poſtofflelauten Mitterbacher und feine Liebe 8 Die Tarıtfe, die ſich noch darauf befinden, gehn Ni 
für die vaterländifche Aunft und die Kanſtler, rũhmliche Grwaͤh verfhiedenen Gebühren an, die der Neifende mitm 
nung und die theilnehmendſte Unterftüäßung. i 8.8. Poftwogen oder mit der Eptra, Pop ia den Öktrril 
— ie Pappinen, dann in Balern, dort, 
f ß t 
— nn Duke Re en Br na a an Te Geaehlehee 
tancard 2 . ifchen tiani 5 9 
Kaiferftaate. Bey Bermann in Wien ıf.6.M. in Modena, Parnın 
3 Die in der neueften Zeit vorgenommene allgemeine Ber Rebft demfelben befindet ſich auf diefer , jeder gefhdftitrri 
befierung des Poſt weſens, eines der mächtigſten Befördes benden Claſſe empfehluugdmwärdigen Karte, melde man ein gt 
rungsmittel des Verkehres aller eultivirten Staaten, fand. mit graphiſches Eourd: Gemäplde neunen Sana, eine überfiät 
vorzüglicher Umfiht und Sachkeuntniß in den Öfterreichifhen Ber Speife- Stationen, der gemäpiten Gaßhöft. 
Staaten ben den k. k. Fahrpoſten Statt. der fegefestin Preise im deufelben für Frähhäd, 
Die vortrefflihe Wahl eines Directors Über die k. k. Mitfaggeffen und Akendmapl, und der Kagtlagır 
fahrenden Poften in der Perfon des k. k. mwirklihen Regler yon jeder Gilfaprt und Konte - . 
sungd = Metbab, verrn May Dtto von Ditenfeld, des Eine zweopte Überfie zeigt Die Presfe der Eilfahrten 
fachkundigen Schöpfers, wahfamen Grhalters und rafliofen Im Hauptwagen, in der Deyı Kalefdu, aim Se 
Förderers Diefer, in Ihren Folgen gewiß enropäif widtl rat» Wagen, im Janeren des Wagendohr auf den 
aen Anftalt, ward durch den Erfolg gleich nüglih für den ungededten Sige für Meile und Perſon, mehh den Cat, 
Staat, wie für das Publicum, und in Purger Zeit wurde auf fernungen, den Rahtiagern, die auf weiten Reifen Statt 
den vorzüglicften Routen des weitläuftigen Kaiſerſtaates für finden, und den Zeitaufwand, um die gang dehrt vol 


fhnellere Verbindungen der Haupt» und Refis den zu Eönnen. A 
den; Stadt mit den Provincial» Hauptflädten geforgt,, der Diefer reihe, äußerft angenehm und doc nfah darat 
ren Por» Gourfe nur gwedmäßig forrgeleitet werben dürfen, ſtellte Inhalt erfrewet fih des Bepfalles der Suatuniin, 
damit man aud iu die Hauptflädte der benachbarten Bänder in und dürfte den talentyolen Verfafler ermunten, vor F 
jeder Richtung in der kürzeſten Zeit gelangen kaun. Zeit dieje Korten, je nahdem neue Gilfaprten errichtet m je 
: Bon mes großen Bortpelle die Errichtung der Ellpo ⸗ vermehrt heraus zu geben, damit. das Pablienm Heid * 
ſten, beſonders auf großen Stroßenſtrecken, iſt, beweifet die bolen Überſicht aller &.8. Fohe⸗ Pop + Gourfe bleibe, we 
jüngst orgoniſirte Gülfaprt von Wien nah Lemberg. Die Bedürfnifle zum erſten Maple duch Raffelaperget? i 
Entfernung zwilhen beyden Städten beträgt 120 ı/a Meilen, Karte abgepolfen wurde. - b kartı 
und konnte bis jegt mit den gewöhnlichen Deligencen, Lands Die gwepte Karte, aäpmlih De Überfigt! “ 
utſchen nur in 12 bi6 14, auch 36 Tagen zurüd gelegt wer⸗ der E. E. Fahr» Polen (ebenfals bey Bermann —— 
den. Der Reilende hatte, nebſt dem großen Bekteufmande, eine 10 fr.&. M. su haben,) Fann.der Juuenz-Kaite ald 33 ei 
Menge Unaunehmlickeiten zu erdulden, welden man jegt mit» dienen, obwohl fig für ſich cin felbfifländigeb Blatt ir = 
teift der Eilwagen ganz entgehen kann, da flatt 14 Tage nur eutpält die Angabe aller Pon. Stationen I ee 
>4 1/2 Tage zur Reife erforderlich find; — da, flatt, mie mit jeder Fahrpoſten beleben, meh den Entfernungen Yale 
anderen Suhrgelegenheit, der Wilkühr der Gaſtwirthe fih preis fhiedenen Arten der &.E Jahrpofen, Dei alien 
geneben zu jeden, der Reifende mit der Silpoſt reinlih ges giers-@ebügren, die für jede Poft in den —— 
deckte Tifche findet, ordentlich zugerichtete Speiſen erhält, und Staaten zu entrichten Aids und wehreren anderen 5 





ſchaellere Bedienung und billigere, von der k. k. Fahrpoſtanſtolt Andeutungen. - b w 
Feitgefeßte Preife zu erwarten hat. ; N In den Provinzen ana man bepde Karten —* 


Diefi Ben Vortheile, nähmlih: Erf ißg den ee. ä S : uud Sun 
d er Tolbaren Zeit. und Vermeidung der, Dura di Be, ae ie runde 
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Nadacteur: Joſeph Freyberr von Hormader. Gedrudt und Im Verlage dep Franz Lud wit 
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Sur le graul ouvrage er et oritique Soch, v. Hammer, Garein be Tafly und Montbret gege⸗ 
&’Ibn-Khaldoun etc. Par FE . Schulz, Pro- den. *) Nähere Notizen fiber das Ganze erhalten wir 


fesseur, de’ philos. à Giessen. Paris, 1825.) 
(Aus dem „Journal asiatique.”) 


DD reustüde aus: dem hiftorifhen Werke des Ibn⸗Khal⸗ 
doun haben bereits zu verfhiedenen Zeiten Gilveftre be 


®) Wider diefen nicht wenig anniaffenden und vorlaut abfpres 
enden Aufſatz Haben in Frankreich zwey fehr competente 
Richter ipre Stimme öffentlich erhoben. Freyherr Silveſtre 
de Socpineiner im journalasistigue B. VIII. p. 322 
enthaltenen Vertpeidigungsrede der morgenländifchen Dichts 
Tunf und Der Durch ‚meprere Überfegungen aus dem Aras 
bifhen vortpellpaft bekannte Orientaliſt 9. Grangeret 
de Lagrange in einer befonderen Schrift: Defense 
do la poesie Orientale ou replique kan pas- 
sage de,article que M. Schuls aiussre dans 
lego. cachior dujourmalasiatigque, Paris 1886, 
Die Blätter für literarifhe Unterhaltung, 


welche den obigen Auszug liefern, hätten um nicht einfeltg zu 


ſeyn, wie 9. Schul; von diefen beyden Schriften Kunde neh⸗ 
men, und ihre Leſer nicht nur mit dem Angriffe, fondern auch 
mit dee Abfchlagung derfelben befannt machen ſollen, was 
bier durch mitgetgeilte Auszüge geſchleht. Die Überſicht defien 
was biöher Deutſche, Gngländer ‚und Franzeſen in Üben 
fegung orientalifcher Dichter geliefert, zeigt bepm -erften Ans 
blick daß das größte Berdienft Hierin den eriten gebührt, und 
dee 9. ©. Angriff daher vorzugsweiſe wider die Drien« 
taliften feine Landoleute gerichtet, Die es vieleicht nicht des 
Mühe werth Hielten mit einem folden Gegner der nicht 
mit Teutona's Waflen ſicht in die Schranken zu treten, 
vielleicht aber bloß deßpald , biaher gefhwiegen, weil 9. 
©. von frauzöfifcpen Drientaliften ſelbſt am beften und 
sräudlihfen widsrlegt worden, fo, doß nah den beyden 
geuannten Sqriften des Freyherrn Silveftre de 
Sacy‘s und Brangeret de Lagrange's wenig zu 
-fagen übrig if. Bintge folge, für Die Leſer des Archive, 


- and für Deutſche überhaupt nicht Aberläfige ara ente 


Halten die vn Anmerkungen. j 


*) Gin deutſcher Deientafift wie der Binfender dieſes Aufe 
Tages su ſeyn ſcheint, Hätte doch willen ſollen, daß Herr 
v. Hammer der erſte in Europa auf dad Verdienft Ibu 
Ehaldun’s aufmerkfam gemacht, und daß, als er in feis 
nem Memoire, über den Rohammedanismus In den erfien 
drey Zohrpunderten desfelben,, den Ihn Chaldun zus 
erſt den arabifchen Monteäquteu nannte, damahls noch fein 
Spemplar desfelben zu Paris befindlih war, fo daß In 
der Ordnung der Überfeger und Kundmacher Jon Chale 
buns, Hammer, vor de Sacy hätte genannt werden 
follen. Wie übel aber Hrn. Sulz diefer vielverfpreheude 
Gingang über Zbn Ghaldun anfteht hat H. Ganges 
res fehr richtig folgendermaffen bemerkt. 2 

Avant d’en venir à Ibn Khaldoun, objet 
de son &crit, etdontilneditpas deux mots 
M. Schulz se livre a des considerations pro- 
fondes, si l’on veut, mais que je crois, moi, 
dela derniere faiblesse. Js desigue jci spsciale- 
ment le passage de son avant- propos dans —* il s’ef- 
force d’siguiser les traits de la satire (contre quelgues pod- 
tes arabes et persons, ou plulöt contre les personnes qui, 
‚par de louables et heureux eflorts, ont fait passer dans 
diverses langues de l'Europe plusieurs de leurs composi- 
tions, J’ai relu attentivemgut ce passage, et je ponse qu'il 
west autro ehose qu’une digressiom faite à plaisir pour 
*tonrner en ridicole les edileurs et les traducteurs de ‚po 
sies orientales, Telum imbelle sine ictu. C'est ce 
que je vais essayer de prouver, ? 

. D’abord est- il aueun lecteor qui me oonvienne que 
Yartiele de M. Schulz, portant pour titre: Sar le gran& 
onvrage historique et crilique d'ſhu Khaldoun, ne düt 
roulor prineipalement sur Ibn Khaldoud, sur ses voyeges, 
sur ses .ecrits, sur lenr caracicre, sur le degrö de eon- 
Gence et d’eslime que nous devons leur accorder, enfin 
sur les moyens d’en donmer ‘une bonne Edition? Au lieu - 
de nous mettre en relation avec un &crivain aussi impor- 
tant que l’est Ibn Kheldoun, et de nous oflrir un apercn 
interessant sur ses ourrages, M. Schulz s’sgare dans des 
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durch Herrn Schulz. Dieſes Gefchichtswerk handelt von den per; welche dieſelben dutchreisten, gemiß nicht hinlänglig 
Völkern, welche Mauritanien bewohnt haben (den Arabern ausgeführt. In feiner ganzen Peacht glänzend, entreit u 
und Berbern.) Es enthält außer der Einleitung (Betrad- ſich in den Literaturen der großen Nation des Orients, Um 
sungen Über den Vorzug der geſchichtlichen Forſchungen und aus diefen Schätzen, die biß jetzt fo wenig in Entapı ge 
über die Irrthümer der Geſchichtſchreiber) drey Vücher. kannt find, alle einft daraus zu ziehende Vertheile ju ge 
Das erſte Bud enthält allgemeine Bemerkungen über Civi⸗ winnen, ift heutzutage das gründlichſte Studium Ir Gpia 
Üfation, Staat, Handel, Gewerbe n. f. w. Das zweyte hen, in welchen dieſe literarifhen Schätze verfaft ſud, 

gibt die Geſchichte der Araber, ihrer Stämme und Dyna⸗ unerläßlih. Ich fage „heutzutage”, nicht als könne mu je 
flien „feit Erſchaffung der Welt bis auf den heutigen Tag.” die Anmoßung haben, über das Genie eines Volkes ge 

Das dritte enthält die Geſchichte der Berbers und der Häupe rig zu urtheilen, opne deſſen Sprache und Literatur ſtudien 

ter ded Stammes Zenatah. Ze weniger man die Befhichte zu haben, fondern weil künftig gute Überfeßungen den Ge 

der Ränder von Afrika kennt, welche der Herrſchaft des Ber⸗ lehrten gewiflermaflen einem Studium überheben können, 
bers und der Araber unterworfen waren, um fo eher it welches er jegt nicht vernachläſſigen darf. Denn wie han 

es zu wünfchen ‚. doß Herr Schulz diefes Werk vollftändig man jegt ein Urtpeil über den Orient begründen, ehne uf 

berausgebe, wozu denn auch Hoffnung ift. die Originalwerke zurüd zu geben? Die Nothwendigkit, 

Die einleitenden Worte des Hrn. Prof. Schulz haben aus dem orientalifhen Texte die 'genane Kenntniß über da 

in Paris viel Auffehen- gemacht und Widerfprun gefun: Orient zu ſchöpfen, ſcheint mie unbeftreithar, beſondai 

den.*) Wir wollen feine Anſicht mit einigen Bemerkungen wenn man fo viele unglückliche Verſuche fieht, melde m 

mitiheilen. — ſonſt fhägbaren, aber aller Hülfsquellen der Kritik cal: 

„Im gegenwärtigen Zuſtande der Wiſſenſchaften und ten Gelehrten Über einzelne Theile der aſiatiſchen Ohr 

der Literatur hat der DOrientalift — nah Herren Schulz's famkeit gemadt worden find, — Hülfsquellen, de au 

Glauben — eine doppelse Aufgabe zu löfen. Erwerbung, durchaus fi verfhaffen muß, ehe man fid die Bra 

Vermehrung und Verbreitung ber Kenntniffe, bie unmit ˖macht, Bragen, die durch beſtimmte und gewife Zul 

telbaren Bezug auf die afiatifhe Mundart haben, bie er hen leiht zu loͤſen find, durch Hypotbeſen zu vrrmiten. 

zu feinem hefondern Studium madht, find der philologiſche Wären die vielen offenbar irrigen Meinungen Über die pr 

Theil feiner Aufgabe. Streng genommen, müßten hier feir loſophiſchen und religiöfen Syſteme der Araber, dır hir 

ne Bünfge und feine Bemühungen ftehen bleiben; die dus und der Epinefen ausgeſprochen worden, hätte man ſo 

unermeßlien Arbeiten, zu denen ihn ein wahres Ergrün. viele Brahma und Buddha geſchmiedet, menn äfre phil 

den irgend einer Sprache und Literatur des Orients zwingt, logiſche Kenntniſſe das Feld der Eonjecturen vermag hät: 

würden ihn hinfänglid gegen den Vorwurf der Unthätig« ten, auf dem ſich die Eindildungskraft der Egrifiteltt, 

keit und literarifhen Entmuthigung redtfertigen. Sein melde die Erfteren zu Papier braten, und der Geiſt der 

Zwed wären etymologiſche und grammatikalifhe Studien Mythologen, welche nach Luft die zweyten fobricieten, ver: 

der Sprachen der verfhiedenen Völker des Orients; mit der iert bar?” ‚ 

Unterfuhung über das, was die Literatur biefer Völker nenn die Orientaliften, nach dem ©tantpunctt, aul 

Wifenfhaftförderndes bierhet, hat. er nichts zu ſchaffen. In welchem wir jetzt die orientaliſche Literatur in Eurona (ch 

diefem Sinne würde die orientaliſche Philologie dem altern« allein ein recht haben, alle Zweige der orientaliſchen 

ſten Gedichte und dem bedeutendſten Geſchichtswerke u. ſ. w. lehrſamkeit zu erörtern, fo darf man annehmen, daß die 

gleiche Aufmerkfamteit weihen müflen.” j Erörterung als der zweyte Gegenſtond der afatilgen PD» 


„Das unermeßlich reihe Gemaͤhlde, welches dem phir Iologie zw betrachten ſey. Dieß ift einer der wichtigen 


loſophiſchen Geſchichtſchteiber die Bewohner der verfhieder Dienfte, welde daher Diejenigen erwarten können, al 
nen Länder Afiens biether, iR in den Werken der Euror en pergeitehte Thatſochen und Urtpeile, die anf ber Ih 
den Bafıs der Kritik und der Geſqichte ruden, mehr gi 

raisonnemens qui ne liennent pas essentiellement au sujet, ten als bie (hönften ſyſtematiſchen Träume nad der Einbil⸗ 
plus enrieuz de faire briller son esprit aux dé pens des dungefraft am meiften zu fagenden Hiengefpinfte: Du 
editeurs et traducteurs de podsies orieutales, que de nous fühlt num feiht, daß.In dem weiten Besierhe der orienter 


entretenir de son auteur. Mais oe n'est point de cela quiil ' 2 % Rinde 
s’agit pröcisement: je cours vite au passage qui m’a mis liſchen Gelehrſamkeit, wo fo viele Gegenſin 


la plume à la main. böditen Wigtigkeit den Eifer und die ur 5 2 
*) Warum gibt dean der Einfender Nichte vom Widerfprug? legen anfprehen, die Wahl der Gegeniinde, MH 


von MR 
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er ſich befhäftigt, feinem Geſchmack, feinen Lieblingeſtu⸗ und Erklaͤrungen dieſer Gedichte anſieht, ſollte man ſich faſt 
Däen angemeſſen ſeyn wird.” fragen, ob nicht die ganze Literatur der Araber und Perſer 
»Beym Wiederaufblühen der Wiſſenſchaften ſuchte der aus nichts als Moallakats und Ghazelen beftehe? oder ob 
mmenſchliche Geilt alle Zweige der Kenntniſſe des claſſiſchen der Glanz ber orientaliſchen Poeſie das Auge ihrer euros 
Alterthums auf einmahl zu umfaſſen. Aus Urſachen, die paiſchen Bewunderer ſo geblendet habe, daß ihnen ein 
micht hierher gehören, mußte es beym Studium der zwey Stück bes Hafiz oder ein Vers des Motanabbi unendlich 
reichſten und bedeutſamſten Sprachen und kiteraturen des lieber iſt als die einfache Proſa irgend eines arabiſchen oder 
Orients, der ber Acaber und Perſer naͤhmlich, ganz anders perſiſchen Hiſtorikers oder Philoſophen, die freylich an me⸗ 
ſeyn. Die unſterblichen Arbeiten eines Schultens, Reiske, tapboriſchen Ausdrücken und bizarren Gedanken reicher, aber 
Jones und de Sacyh haben jedem Thätigkeitsliebenden ben gewiß würdiger find, Gelehrte zu befhäftigen und dem 
Eingang in das Heiligtum der Wiſſenſchaften, der Künfte, Publicum bekannt zu werden, als die Poeſie aller biefer 
Der Religionen, kurz, der gonzen Bildung der berühmte Günftlinge des Tages.” *) 
ſten Nationen Afiens geöffnet. Was fo viele Jahrhunderte nDiefe faft allgemeine Liebe, nicht ſowohl für die oriens 
und fo viele Geiſter Über bie phyſiſche und moralifhe Ger taliſche Poeſie, fondern für tar Verſchönern berfelben , 
ſchichte eines böhft intereffanten Theils der Bewohner des oder, was Dasfelbe it, für deren Traveftirung **) à l’en- 
Orients Köntliges überliefert haben, war der Forſchung ropéenne wird der Tpeilnahme an der orientalifhen Lites 
und dem Nachdenken der Drientaliften gebothen.*) Das ratur fehr ſchädlich und iſt als eine der Urſachen anzuieben, 
Publicum erwartete ungeduldig eine reihe Ernte der nügs welche jener In unpartepifhen und rechtſehenden öffentlichen 
lichſten und monnigfoltigften Kenntniffe.” Meinungen am .meiften geſchadet bat. Es ift wahr, man 
„Hat man feine Erwartungen durch die arabiſchen und hat dem Publicum oft genug die in ben balfamifhen Gär« 
verſiſchen Poeſien, die man heraus gab, erfült? Wahr ten Perfiens gefammelten , die felbfi den brennenden Sande _ 
lid, wenn man die Dienge von Ausgaben, Überfegungen Arabiens entwendeten Blüthen gerühmt. Ic glaube gern, 
i " daß diefe Gelehrten, welche es fih zur Pflicht machten, dieſe 
) Man pöre plerüber De Bagramge den mir vorzugweiſe ſhmiegſamen Hyacinthen und tiefe Rofen, die der Zephyr 
anführen, weil de Saecy's Serift ohnedieß in dem jour- halb öffnet, nad Europa übern auch 
- mal psiatique zu finden, jene aber als einzeln gedruckt, x * “ern u noeh nad 
weniger bekannt IR. der Verpflanzung die Friſche und Anmuth an ihnen fanden, 
Je rappellerai pour toute r&sponse l'ezemıpie de Schul- bie fie in den Augen ber Leute, welde fie geſeben, ehe 
tens, de Reiske, de Jones, de Pococke, que leurs travaux mon fie ihrem heimathlichen Boden entriß, gerade verloren 
sur la poisie orientale n’ont point distraits de l’6tude des 


historiens et des philosophes. Je citerai M. de Hammer, qui 


allie si bien la counaissance de la po&sie orientale à oelle . 


des matieres les plus serieuses et les plus importantes, Je 
citerai MM. Kosegarten et Freytag, qui marchent sur les 
traces de ces savans, Enfio, je nommerai lc suvant illustre 
qui preside la societ& aciatique de France, M. le baron 8. 
de Sacy, notre conseil el notre guide, qui suit faire mar. 
cher en m&me temps, et avec un suceer Egal, l’&tude des 
postes orienlaux et celle des grammajriehs, des theolo- 
giens, des philusophes et des historiens. Jen reviens au 
public dont parle M. Schulz, et je pretends, s'il est &qui- 
table, que son attente a dü ötre remplieren partie par les 
po&sies arabes et persanes qui ont &te publices. Je viens 
d’en bouuer les raisons. Ce public doit savoir en outre 


que les textes et traductions de podsies orientales sont- 


accompagnes pour la plupart, ou de commenigires pre- 


cieux qui expliquent les difficultes de langue, los expres- e 


sions figurdes et proverbiales, ou de notes qui conliennent 
des faits bistoriques, des anecdotes cnricusen, des details 
interessans sur les maurs el les usages des Orienteaux. 
Ces sortes de livres ont donc un double interdt; une don- 
ble utilite, 


®) Herr Saul), oder feine Überfeger hätten doch wiſſen kön⸗ 
nen, daß Motenebbi und nicht Motanabbi Die 
"wahre Ausſprache ill. Der erite der fih nun auf einer 
Reife nach Perfien befindet, wied ſich hoffentlih von der 
Irrigen Ausfprache franzöfifher Drientaliften und ihrer 
deutſchen Nachbether durch fein eigenes Ohr Überzeugen 
köunen, und diefe können bey Deutfchen die aus Ägypten 
surädgekehrt find, wie 5. B. Heren Profeffor Ehrenberg 
in Berlin erkundigen ob jemahls eine folde Aus ſprache 
als Rabbi flatt Nebbi, und Motanabbi ſtatt 
Motenebbi, fey es in Syrien oder Ägypten ae 
worden. 

an) Toutes cos traduolions se fout remargaer en general par 
une fidelit6 scrupuleuse. Ajouter quelquefois une &pitheie, 
substituer quelquefois un mourement a un autre, adoucir 
quelquefois une image, une comparaison qui blosse notre 
goät, consulter enfin le genie de la langue dans laquelle 
on tradait, cela ne s’sppelle ‚point embellir ni travestir, 
Et puisque travestir une pensee signifie aussi- en francais 
la representer sous une forme differente, M. Schulz lui- 
méême peut-il repondre de ne jamais traveslir la pensee 
d'un historien on d’un philosojıhe arabe ? 
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batten. Eine ſolche poetiſche Zäufhung unferer poetiſchen Arabern. Um das Publicum in Stand zw ſetzen, iht un 
Philologen iſt um fo eher vorauszufegen, als man ſich ſonſt flerbliches Genie zu würdigen, wm es gründlih mit im 
ihre unerfhöpflihe Geduld gegen ein unverbefferliches Pu. Geiſte diefes Volkes bekannt zu machen, daß die Wil ka 
bficum nicht erklären kann, daß ſich von Tag zu Tag ſchwie⸗ flegte und die Wiſſenſchaften ſchirmte, muß man gemif era 
tiger jeigt, Das zu billigen, was feit drey Jahrhunderten Anderes thun als flets die Reime feiner Moallakau und di: 
elegante Überfeger nicht müde wurden als die Quelle des Üsertreibungen feiner Motanabbi mwiederhopfen.” 
eeinften und zarteften Genuſſes zu empfehlen. Man fragt &o weit Herr Schulz. Er bat Recht gegen des hl, 
mit Recht, ob in allen diefen phantaftifhen Compoſitionen prige Versgeklimper der vielen Ghozalenüberſetzer, gm 
etwas beftimmt Gegebenes zu finden iſt, daß die Röfung den Werth zu eifern, den man auf Gedichte legt, bie ni 
aud nur einer der wielen wichtigen ragen verfpricht, welche als Mufter reiner Schönheit dienen Eönnen, währen de 
fih an die Geſchichte des Menfhen und der Natur Enäpfen? wiſſenſchaftliche Theil der morgenfändifden Literatur bad 
Wenn fih unter den zahlreichen Gelehrten „ welde die als: Liegen bleibt. Ex ift aber in feinem Eifer ungerecht und cin 
tömifche Titeratur befhäftigte, nur ertranagante Liebhaber feitig. Ungereht — weil es doch wohl Gelehrte gift, Nie 
den Blüthen aus den Gärten eines Horaz und Catull gefun« ernft den wiſſenſchaftlichen Theil der orientafifden Eiteratı 
den hätten, fo würden gewiß nicht die großen Thaten des fördern (3. B. Abel Nemufat, de Sacy , Klaproth u. X) 
Caͤſars und Cicero, fonbern eher der zierliche Wuchs und und weil mit den Ertäuterungen und uͤberſetzungen arsli 
das Üppige Schmachten ber Lydier und Qesbier in der den fer und perfifher Gedichte für die gruͤndlichere Cpradteun: 
Bänden folder. Überfeger anvertrauten Literatur der Rd. niß ſchon fehr viel gewonnen wird. Einfeitig — weil bi 
mer fi uns aufbringen. *) Ehen ſo iſt es mit den Literatur eines Wotles ber Inbegriff feiner Gefamntın 
lagen und aller feiner wiffenfcaftlichen und kunſtleriſhen En 
jeugniffe und die Poeſte der fruͤheſte und treue Eid 


. ®) Mais parce que les postes ne nons donnent pas des solur 


tions qu’ils ne doivent pas nous donner, Fäut-il les negli R Pi ae — 
ger, les dedaigner? Dedaignerons-nous Horace parce qu’il feiner Cigentpümtigteit und individuellen Austin i 


ne nous instruit pas a fond de l’ame d’Auguste et du gänie Es ſchadet indefien nicht, wenn zuweilen Jemand da gi 
. du penple romaih 7 Dedaignerons-nous le Tasse purce qu'il benden Gbaſeliſten und orientaliſchen Blumeniögen mil 
ne nous fait pas connaltre a fond dans sa Jerusalem I’hi- kaltes Waſſer fiber den Kopf (hätte, damit fe der Di: 
stoire das croisades? Hacine, parco qu'il ne nous dit rien 


de Louis XIV. ni de sa cour.? 

Venons maintenant aux traducteurs. Qnoi! s’ik a plu 
à quelques savans, et lä-dessus on n’a aucun reproche fon- 
de‘ leur faire, de porter leurs regards sur la po6sie des 
Arabes et des Persaus, ont-ils pretendu par li offrir la 


solution des questions importantes que M. Schulz deman- . 


de? Leur but principal n’at-il pas ei de faire connaitre 


à fond la langue de ces pouples, lour puissanse imagina- - 


tive dans les ouvrages d’esprit; ot de remonter, pour nous 
instruire , aux faits et aux usages auzquels les podtel 
orientaux font souvent allusion? Les éditeura et truduc- 
teurs des historiens greos et latins ont-ils jamais fait des 
reproehes de calte nature aux editeurs et traducteurs des 
poetes grecs et latins? Leur ont-ils jameis fait de semhla- 
bles chicanes? Autorises sans doute autant que M. Schulz 
& demander des ötudes graves et solides sur I'Orient, les 


Golius, les Erpenius, les Schultens, les Pococke, les: 


Reiske, les Jonos, les de Hammer, les Wilken, les S. de 
Sacy, ont-ils jamais manifest€ dans leurs savans onrrages 
du mepris pour des ouvrages mains serieuz et moins utiles 
que les leurs?. Ne eroiruit-on pas en outre, au ton du 


" passage. de M. Schulz, que je combats, qu’aucan sarant 


dans les laugnes orientales n’a songe ni aux historiens ni 
aux philosophes? Je u’ai pas besoin de lui rappeler enco- 
re les textes et les traductions d’historiens et de philoso- 
pbes, toutes les notices, toutes les dissertations,, tous les 


thenduft nicht ganz erſticke. *) 


m£ömoires selatifs à POrient, que plusicurs aavans oul mis 
au joar & diverses époques. Pourquoi donc dans sen eenit 
at-il eu soin d’soarter ces ourrages romarquables? Pwt- 
quoi at-il fait ressortir les Editions et traductions de * 
sies orientales? Pourquoi en a-t-il eregere le noabre? 
Pourguai‘ nous montre-til um publie aörarn, füche, ge 
se plaint inccssamment de ne voit antour de Iaiqu'un umıs 
de vers arabes et persans ? 

*) (88 hat keine Gefahr, daß unfere deutſchen Orteataiftn 
om Blütenduft der Bafelen erftiden; außer den arahiın 
Bedichten der Verfaſſer der Moallatot und Rott 
nebbrs außer den perfifihen Hafif and Didemit 
außer den turkiſchen Meiftpi's mad Bakih And nt 
grientalifde Dieter, auch nicht einmap! dem Raben ee 
in Deutfland bekannt, und die Zahl ihrer Überfeher 
veltros vel dyo. Wie wenig die — 
lippica des Hrn. Schulz bey der afiatifhen N 
fhaft zu Paris, welche derſelbe barptſchlich gegen * 
gondoleute die deutſchen Orlentaliſten einzunehmen a 
auf dieſelbe Eindruck gemacht, jeigt die Untergang m 
dieſelbe feltdem Herr Profeffor Bregtag von Boat, je 
Drude der arabiſchen Antpologie Hamasa, —— 
umd. dem Vernehmen nach auch Ken, Bahl, an sat 
gard zum Drude und zur Herausgabe —8 pr 
augefagt hat, Es ift zu wünfgen, daß Het eaıl 
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Ueber die neueften DVerfuche zur Erklärung ber gen Theile der Schrift noch decke, lebhaft bemerkt. Die 


ägnptifchen Schrift. ; Schwierigkeit der ganzen Aufgabe wird verzüglih dadurch 
RR * erhöht, daß hler nicht nur bie Veſchaffenheit der Schrift, 
Von J. ©, E, Kofegarsen. ſondern auch die Boſchaffenhoit Her Sprache ausjumitteln 


Seit ungefähr zwölf Jahren find von mehreren Gelehr⸗ if. Denn weise Sprache die alten Ägppter redeten, dar⸗ 
.ten gründliche und zum Theil erfolgteiche Verſuche gemacht Über finden win au nur ſehr dirftige Nachrichten aus dem 
worden , die alte ägpptifipe Schrift zu erBlären, welde in Alterthume; die wenigen vorhandenen Anzeigen diefer Art 
einer großen Anzahl von Denkmöhlern, vorzügti in In⸗ laflen indeß vermuthen, doß die alte ägyptilhe Sprache 
ſchriften and Papprusrollen, uns aufbewahrt ift, deren Be⸗ ſehr äͤhnlich geweſen ſeyn müfle der. neueren ägpptifcen , 
ſchaffenheit und Einrichtung aber bis dahin faft ganz under welche wir die koptiſche nennen. Drey verfhiedene Arten 
:Bannt geblieben. waren. Den glücklichen Erfolg, welden der ägpptifhen Scrift laſſen fid in den Denkmaͤhlern bald 
"einige dieſer neuen Erklärungsverfuche gehabt haben, muß unterſcheiden, nähmlid die enhorifhe Schrifi, die 
man fi jedoch nicht von fo großem Umfang vorftellen, als bleratiſche und.die h ieroglypiſche; diefe Benen⸗ 
‚wenn durch ihm nun alle alte ägpptifhe Schriften Fesbar nungen der verſchiedenen Arten finden ſich bey den alten 
und verſtaͤndlich geworden wären. Einzelne Theile des Schrift⸗ Sqhriftſtellern. Das vornehmfte Hulfsmittel zur Erfärung 
Softemb,. eine beträhflihe Anzahl einzeiner Buchſtaben, die der ägyptifhen Shhriftarten bilden die mit griechiſchen uͤber⸗ 
Bedeutungen einer großen Anzahl von Wörtern oder Schrift ſetzungen begleiteten ägpptifhen-Zarte, dergleichen glückli⸗ 
gruppen, der Sinn mander einzeinen Stehen in verſchie⸗ herweife mehrere aufgefunden werden ind. Je mehr ſolche 
denartigen Torten And mit Sicherheit audgemitselt worden ; griechiſche Überfegungen und -befannter ägpptifher Terte 
‚aber dounoch find neun Zehntheile alles Defien, was mir werden befannt werden , deſto mehr wicd auch unfere Ein⸗ 
von ägppeifhen Schriften beſttzen, bis jetzt noch unlesbar ſicht in die Beſchaffenbeit der ägyptifihen Schrift fortſchrei⸗ 
und unertlärbar geblieben. Es iſt dieß etwas der ägpptifgen ten. Es verſteht ſich non ſelbſe, daß auch noch manderfen 
Schrift Eigenthümliches, daB man ganze Alphabete in ihr andere Hulfsmittel und Combinationen zu gleichem Zwecke 
mit Siqherheit kennen kann, und dennoch nicht im Stande mitwirken Binnen. 
iſt fehe Vieles, geſchweige Alles zu leſen. Diejenigen Ge⸗ Seit dem Jahre 18214 unternahm ber Engländer Young 
lehrten, weihe das entdeckt und bekannt gemacht haben , die Erfärung der endorifhen Schrift und leiftete dafür 
was bio jet ba6 am meiften Erwieſene geblieben ift, haben etwas Bedeutendes. Er bediente ſich dazu der bekannten 
auch nie behauptet, daß fie alles aͤgyptiſch Geſchriebene fe. toſettiſchen Infhrift, welche au einen endoriſchen Tert 
- fen und verfiehen Können. Sie haben fih auf die Erfärun, mit griechiſchen Überfegungen entpäft. Der Rahme: „enchs⸗ 
gen von Einzelheiten befränkt, und zugleich, wie befons riſche Schrift,” wird in diefem griechiſchen Texte, fo wie 
der& der Engländer Young, das Dunkel, weldes die Abri- aud in einem andern zu Zurin aufbewahren, der aͤghpti⸗ 
’ Shen Schriftart gegeben. Voung ſuchte vornaͤhmlich die als 
0 viel als die Heraudgeber dieſer den- ei “ 5 € 5 
lee und ker Pocpı = en Oites Phabetifge Matur der enderiſcen Sdrift pad uweiſen. Et 
tue ernten möge. An Gelegenheit hierzu Bann es ihm apf befliumte in ben „Museum eriticum ‚” tr. 6 (Cambrid⸗ 
feiner Reife nach Perfien, in welder e8 er auf Koften der 8, 2816), den Werih einer großen Anzahl enchoriſcher 
“ franzöflichen Regierung fo eben begriffen if, wicht fehlen, Buchſtaden richtig; er las alle in dem enchoriſchen Terte 
ASr überbistge an literariſchea Seiſtungen in orlentalifcher vorfommenden Eigennahmen an ihrer richtigen Stelle, bes 
diteratue feine Vorgänger, eu bereichere Curopa mit wife Aimmte bie Bedeutung einer großen Anzahl anderer Sßrifts 
fenfhaftlihen Entdedungen, er finde die nod fehlenden gruppen; verfuhte au die Xusfprache derfelben zu beftime 


Sauptquellen arabifcher und perfiiher Geſchichtſchreibung # R 
auf, er verfhaffe der aflatifhen Befelfhaft Die tararife Ten nach Anleitung der koptiſchen Worte, und gab diernach 


Geſchichte Refhiddedin’s, die 10 oder 20 Bände der Beogra, Kine engliſche Überfegung des ganzen endorifhen Tertes. 
phie Mesalit Ol⸗Achjar, die 40 Bände der Geſchichte Diefe Überfegung nennt er fetbft nur eine muihmaßliche, 
Jon Adim's von Haled, die 60 Bände der Geſchichte und bemerkt, wie ſchwer es Aberall bleibe, ungeadtet der 
Shattbs von Bagdad, bie Bo Bände der Beicigte Jon aus den Eigennahmen erkannten Buchſtaben, die ägpptifden 
Asatir's non Damaskus, or Icife sch TelbR Gemas dung Worte zu leſen und anszufpregen, weil man immer wieder 
Uberfegungen für Geſchichte oder Linguiſſik, und dann erft A b 2 . 

dürfte ihm fein obiger Auffeg ald elug Sünde wider den auf unbelannte Zeichen floße. & nahm an, daß hin und 
Geift des Drlente, der eigentlich Nichts als Poeſie ip, wider auch Siglen ober Abbreviaturen und ſinnbildliche Ber 
zu verzeihen ſeyn · zeichnungen ber Begriffe gebraucht worden, und daß die 
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enchoriſchen Buchſtaben wahrſcheinlich aus Abkürzung der bar ſey,/ well noch fo viele Zeichen darin vorkanen, zu de⸗ 
Hieroglyphen entſtanden ſeyen. Später gab er 1825 in ren Erklaͤrung er noch keine Hülfsmittel gefunden. Er mahır 
feinem Werke „Hieroglyphics” auf einer Reihe lithogra ˖ auch Tafeln bekannt, worin bie einander in der Befalt un 
phirter Tafeln den ganzen enchoriſchen Tert der rofettiihen in der Gattung entfprehenden hieroglyphiſchen, hieratiigen 
Infhrift heraus und fegte dabey unter jedes enchoriſche Wort und enchoriſchen Buchſtaben gegen einander geſtelt find, 
die lateinifhe Bedeutung, desgleichen bie entipredenden Ein wenig fpäter machte er eine für alle drey egpniden 
Worte des griechiſchen und bes hierogipphifchen Textes. Aber Schriftarten fehr wichtige Entdeckung. Ex konnte nihnüih 
er maßte e6 ſich nicht an, bie Ausfpeache aller diefer encho⸗ aus einigen ihm ous Ägypten zugefandten Beihnungen ix 
rifhen Worte zu beflimmen, da er einfah, daß «6 Hierzu Zablzeichen und die Bezeichnungen dei Monathe in ol 
noch an fihern Praͤmiſſen fehle. Ferner erHlärte Young ſich drey Schriftarten ausfindig machen. Da er die hierüber an 
im Zahre 1823 in feiner Schrift: „Account of some re- gefertigte Tafel dem Ritter San Nuintino zu Turin mi 
cent discoveries in hieroglyphical literature” über tetheilt batte, fo gab dieſer gleich darauf heraus: „Saggio 
den Inhalt mehrerer theild zu Porid, theils in England sopra il sistema de’ numeri: presso gli antichi Egi- 
befindlicher enchoriſcher Papprusroflen. Er zeigte, dab diefe ziani,” worin er ſich die Entdeckung der Zahljeihen j 
Papyrusrollen Kaufbriefe enthielten, und daß indbefondere ſchrieb. Champollion deckte dieſes Plagiat auf, in dem „Bul- 
die Rolle des Herrn Caſati zu Paris ber ägpptifhe Text letin universel,” May 1825, und zeigte zugleich, mie 
eines in England aufbewahrten griehifgen Papprus fey. der Ritter manche Angaben unrichtig aufgefaßt habe. 
Hierdurch word Voung in den Stand gefegt, unter Andern. Im Jahre 1824 unterſuchte ich die enchorifhen Pay 
wieder die Schreibart mehrerer ägnptifher Eigennahmen mit rustollen der Berliner Bibliothek, unb machte über ie 
Sigerbeit auszumitteln. Bey dem Studium ber ägpptifben Inhalt Einiges bekannt, in meinen „Bemerkungen ik 
Kaufdriefe-eiftete ihm mande Dienfte ein etwas früher von den äggptifhen Tert eines Papyrus aus der Minuteiriäen 
Heren Profeffor Böckh in Berlin herausgegebener griehir Sammlung.” Ich fagte, daß dieſe Papprusrollen, fa vil 
ſcher Kaufbrief aus Ägopten. Die enchoriſche Schrift nannte id deren genauer beſichtigt. hätte, Kaufbriefe fepen, un 
Champollion „demotifhe Schrift,” weil Herodot und Dies daß insbefondere die große Role Nr. 36 den ignilkn 
dor von einer demotifhen Schrift der Ägypter reden. Zert des von Doung bekannt gemachten griedilhen Sal 
Der Franzoſe Ehampollion hat fi am meiften mit der briefes enthalte. Hiernach gab ich eine muthmaßliche Un 

Erklärung der hieroglyphiſchen Schrift beſchäftigt. Im Jahre fegung des äghptiſchen Textes auf der Rolle Nr. 36, teile 
1832 mahte er in feiner „Lettre & Mr, Dacier” die wid: einige endorifhe Schriftproben mit, und bemalte, daj 
tige Entdeckung bekannt, daß viele Hieroglyphen alpha: ic das Einzelne dieſes aͤghptiſchen Textes in ein andern 
betiſchen Werth härsen. Er beſtimmte den alphaberifhen Schrift ausführlicher erfären würde. Die auf dir Rola 
Werth einer Anzahl ſolcher bieroglyphiſcher Buchſtaben, und Nr. 36 befindliche griechiſche Beyſchrift, welche eine Keine 
zeigte, daß mit ihnen bie Nahmen der ptolemäifhen uud, Zolacte enthält, hatte kurz vorher Kerr Profeſſor Butt 
romiſchen Fürſten in den ägpptifhen Juſchriften gefhrieben mann erläutert. Der ägyptifbe Kaufbrief, ausgefertigt in 
keyey. Die Erweiterung diefer Entdeckung mochte er im fehsundorepfigiten Jahre des Königes Prolemäus Eberge⸗ 
Jahre 1824 bekannt in feinem „Précis du systeme hie- tes, am achtzehnten des Monaths Athyr, berieht ſih uf 
roglyphigue ,” worin er zeigte, daß. aud ägyptifde Eis folgende Verhältniſſe. Die drey Brüder Onopris, Dıshı 
gennahmen und Worte mit den dieroglyphiſchen Buchladen Aſos, welche alle den Amtsnahmen Cpolchpten führen, 
geſchrieben würden. Er beitimmte biernach abermahls den barten gewiſſe Gräber inne, in welchen fie ein Amt vr 
alphabetiſchen Werth mander Hieroglypben, bemerkte aber ri hteten, für welches fie Bepträge bezahle erhielten, nd 
daß hin und wieder auch fpmbolifhe Bezeichnungen der Verhäfeniß der in den Gräbern ruhenden Zodten. Sehen 
Begriffe unter den Hieroglyphen vorkommen. Zugleih trug der drep Brüder kam ein gewiſſer Antheil dieſer Veynihe 
er audy die Anfiht vor, daß aus den Hieroglyphen durch zu. Ein Bruder Onoppris überlägt nun in bem Kaufbricht 
Abkürzung die hieratifhen Schriftzüge entftanden ſeyen, einen Theil feines Antheils dem andern Bruder Drob. y 
und aus diefen durch abermahlige Vereinfahung die encho⸗ der bepgefügten griechiſchen Zollacte wird aldbann ter Kiu⸗ 
tiigen Shriftzüge. Er verheblte nicht, daß, wenn glei fer Oros angewiefen , von dem Kaufe an Die Zodcafe den 
er nad feinen Entbedungen einige Nahmen und Wörter Zwanzigſten zu entrichten. 

mit Oiherheit fefen und erflären Eönne, denno der bey  Wfeihfalls im Jahre 1834 gab der Profeflor Anıtu! 
weitem größere Theil ber Hieroglyphen für ihn nod unless Peyron zu Turin einige Bemerkungen teraus über neſeu 
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nad Zurin gebrachte enchoriſche und griechiſche Papyrus⸗Dieſe uͤberfetzung it jedoch minder richtig old die ſchon frü⸗ 
rollen. Er bezeichnete den Inhalt nur im Aligemeinen, und her von Young mitgetheilte muthmaßliche. Schon in den 
verſprach fpätere ausführlihere Erklaͤrungen. Er fagte, daß erften. Worten welche das Datum des achtzehnten Medir 
die enchoriſchen Rollen auch Raufbriefe enthielten und einige enthalten, ift Spohn nicht auf das Richtige gerathen. Dann 
gerichtliche Actenſtücke. Unter den griechiſchen Papprusrols folgen in dem Bude die Überfegungen und Lefungen mehs 
Ten ift befonders eine größere wichtig, welde die Verband, rerer Berliner Papprusrollen und aud der Rolle des Herrn 
Sungen eines im vierundfünfjigften Jahre des Königs Pto⸗ Eafati, von welcher legtern Young fhon eine ziemlich voll« 
Iemäus Evergetes IL. oder im Jahre 127 vor Chrifte, zu fländige richtige Überfegung gegeben hatte, mis Hülfe der 
Diospolis in Ägypten geführten Procefies enthält. Es Iud von ihm entdeckten griechiſchen Überlegung. Spohn hat in 
nähmlid am 22. des Monarhs Arhyr der Hauptmann Her⸗ diefen Papprusrollen zwar einige Nahmen und Worte, ber 
mias, Sohn des Prolemäus, den Cholchyten Oros, Bohn des. ſonders in den Eingängen, richtig erllärt, aber den Haupt⸗ 
Arfiefis, vor Gericht weil diefer nebft andern Cholchyten ein finn des ganzen Zufammenhanges, daß diefe Papiere Kaufs 
Haus in Beſitz genommen hatte, weldes ber Hauptmann briefe fegen, hat er nicht errathen. Seine Überfegungen 
alt das Seinige zurüdferderte. Der Hauptmann melder, waren überbieß noch fehr wenig vorgerüdt und find daber 
wie er fchon feit vielen Jahren mehrmabls, aber immer vers ganz lüdenhaft. Ex hat es zwar gewagt, die Ausſprache ber 
gebens, gegen die Befiganmaflungen Recht geſucht habe, enchoriſchen Worte überall anzugeben, wiewoht fehr ſchwan⸗ 
und zähle da Bittſchriften auf, die bald der einen, bald der kend/ indem oft drey bis vier verſchiedene Ausſprachen für 
andern obrigkeitlihen Perfon von ihm übergeben worden ein und 'dasfelbe Wort vorgefhlagen find. Allein, theils 
fegen : aber immer verhinderten bald die Arglift der Gegner ſieht man ſehr haufig keine Bemweile für diefe von ihm gege⸗ 
bald die Geſchäfte feines Dienftes einen endlichen Spruch. bene Ausſprache, theils laͤßt fi die Unrictigkeis derfelben 
Hierauf fegte er die Rechte auseinander, die ihm auf das bisweilen darthun, nähmlid in folgen Stellen, wo aͤghp⸗ 
Haus zuftänden. Dann folgen die Vorträge der beyden Sach⸗ tiſche nomina propria ftehen , deren Ausſprache, wenige 
walte; Philokles führt die Sache des Hauptmanns, und fiend dem Wefentlihen nach, aus der griechiſchen liberfegung 
Dinon die Sache des Cholihpten. Jeder bringe die erforder, erbellt. E6 wird natürlich gern eingeräumt werden, daß 
lichen Erwerbungsurkunden und andere gefeglihe, auf die Epohn bey forsgefegtem Studium feine Erklärungen volls 
Sache Bezug babenden Actenftäde, wit Angabe des Das fommner gemacht haben würde. Hier kann nur geurtheilt 
tums und der Hauptpuncte bep. Jeder citirt und interpres werben Über die Geftalt, in welcher fie bebannt geworden , 
tirt ſowohl die allgemeinen als die Municipalgefege. Der und das Verhältniß, in welchem fie in diefer Geſtalt zu 
eine würdigt die Kafte der Cholchyten berab,, indem er ein den andern damahls erfhienenen Arbeiten dieier Ars ftehen. - 
Geſetz und verfihiedene Refcripte auf fie anwendet; der Geg⸗ Profeſſor Pfoff zu Erlangen gab 1824 eine Schrift 
mer behauptet ihre Ehre, zählt ihre Gewerbspflichten auf heraus, unser bem Titel: „NMierogippbik, ihr Weſen und 
und erklärt das ihnen widrige Befeg. Dinon wendet dem ihre Quellen,” welder Schrift bald noch eine, gegen Cham». 
Kläger die Nichtbeachtung der regelmäßigen Proceßordnung polions Theorie gerichtete Beplage folgte. Herr Profeifor 
ein. Indem die Rede von langem ungeſtörtem Beſitz ift, Pfaff beſchäftigte ſich mir allgemeinen Betrachtungen über 
werden die Jahre mebrerer Lagiden berechnet. Veyläufig die Mierogipphen und das, was fie feiner Meinung nad 
wird von Öffentlichen Feyerlichkeiten, vorgefallenen Empö. ſeyn können, läßt fi aber auf eine beffimmte Deutung 
zungen, einer Art Eenmaße, obrigkeitlichen Perfonen und derfelben nit ein. Der ibn leitende Hauptgedanke ift die 
deren Pflichten, mehreren politifchen Verordnungen und vies hohe Weisheit der alten Ägypter. Won diefer Weisheit hat 
Ien andern Dingen gefproden. Philokles bemerkt gegen die er fih ein Bild entworfen und weist Alles als unſtatihaft 
Cbolchyten, daB fie kraft eines beftehenden Befeges ihre zuruck, welches ihm diefem Bilde zu wideriprechen ſcheint. 
Erwerbungsurkunden nicht in griechiſcher Sprache, fondern-in Auch eine bloß alphabetiide Schrift, wie Champolion fie 
ägoptifder Sprache gefchrieben bepbringen müßten. Nachdem in den Hierogipphen gefunden , betrachtet er ald der Weis: 
diefer Forderung Genüge geleiftet worden iſt, folgt der beit der Ägypter unwürdig. Eine Eunftreihe Bilderſchrift 
Spruch des Richters, weicher das ftreitige Haus dem Chol⸗ ſcheint ihm für die Weisheit der Ägypter wiel geeigneter zu 
chyten Oros abermahls zuſpricht, weil Oros vermöge eines fepn; er nennt daher Champollion's Theorie eine unglückliche 
bepgebrachten aͤghptiſchen Kaufbriefes fein Eigenthumsrecht Enideckung⸗ weil fie fo troſtloſe Reſultate gewähre, wahr⸗ 
an das Haus bewieſen habe. Man bemerkt leicht, wie man⸗ ſcheinlich in Beziehung auf die vom Verfaſſer gedachte Weis⸗ 
chetiey Auftiarungen Über die damahligen Verhättniffe Ägyp⸗ beit der Ägypter. Indeß, mit Raiſonnements a priori 
tens diefe merkwürdige Papprusrolle gewähren könne. laͤßt fiy hier wohl nicht viel entfheiden, und in der That 
Im Jahre 1835 wurden die von dem verſtorbenen wird vielen Andern der Ruhm der ägynrifhen Weisheit durch 
Profeſſor Spohn zu Leipzig hinserlaffenen Erklärungen eini« eine bey den Ägypten entbedte Buchſtabenſcheift gewiß 
ger enchoriſcher Terte herausgegeben durch den Profeffor nicht gefährdet erſcheinen, fondern vielmehr befeitigt. Denn 
Seyffarth. Seit dem Zahre 1819 harte Spohn ſich mit der die Buchſtabenſchrift iſt unter allen bekannten Schriften die 
Erklärung der aͤghptiſchen Schriftarten befhäftigt. Der Her⸗ braudbarfte, das heißt die beflimmteite und deutlichſte, 
ausgeber ſchlug den Werth der von Spohn hinzerloffenen und daher auch bie am meilten verbreitete. In der Beplage 
Refultate außerordentlich hoch an, befonderd auch in Vers hat der Verfaffer noch durch manderley andere Gründe bie 
glei mit Dem, was dis dahin für diefe Sache geleiftes alphabetiſche Theorie Ehampollien’s6 zu widerlegen geſucht; 
worden. Aber der Inhalt des Buches entſpricht diefem Ue« ‚allein die Richtigkeit ver von Ehampollion gelefenen Eigens 
theife nicht ganz. Das Bud enthält zuerſt eine Überfegung nahmen, melde das Hauptfundament feiner Theorie bilden, 
und Leſung bes enchoriſchen Textes der rofetsifhen Inſchrift. ſcheint mir durch diefe Gründe nicht erfpfittert zu fegn. Noch 
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viel weniger als von Champollions Theorie wird Herr Pros Der Ritter San » Auintise Temin pm 
feffor Pfaff erbaut ſeyn mäflen von: der Lehre des Heern Theorie Chempollion's bey und (er —— 
Profeflor Gepffarth , welchet eine noch viel willlährlißiere zione archeologiohe intoeno ad ä Monument; 
alphabetiſche Dentung ber Hierogihphen geſtattet als Cham⸗ del regio anseo egiriano dä Toriae,” (Turin ıdı,) 
pollion. x — Imn dieſer Sqhrift verbreitet er ſich Aber zwey gu Turin de 
Herr Profeſſor Seyffahrt hat im Jahre 1826 in feinen findliche hiersglyphiſche Inſchriften. Die eine ik dir can 
„Rudimentis hieroglypbices” feine Anfihten von den Mumie und für Champollion's Erklärungen wichtig, weil 
Hieroglyphen vnrgetragen. Er boͤu die Hieroglyphen gleich⸗ fie mit einer griehifhen Inſchrift begleitet iſt. Dirk gie: 
falls für Buchſtaben und ſchreibt menden berfelben ben chiſche Juſchrift nehmt ven Nahmen Des veeitnthenn dus 
nähnıligen alphaberifhen Werth su, welden Champollion menophis, und die hierogipphifche Gruppe diefed Kama 
ihnen gegeben. Aber er glaubt nicht wie Champollion, bloß in der hieroglyphiſches Juſchrift gibt, nad Chempalii 
Einzeines lefen und verftehen, fondern (Son ganze zufam» Erfiärungsart gleichfals das Wort Peramenopp, Zub fir 
menbäöngende bieroglyphiſde Texte richtig ausſprechen und die Bezeichnung der Begriffe Jahr, Menshh, Tag, un 
Überfegen zu können. Zu dieſem Ende erlandte er ſich im für die Zahlpeihen in der hierogigphifden Sqhliſt it dire 
. Ser Deutung der einzelnen Hieroglypden eine viel größere Inſchrift von Wichtigkeit, Champollion hatte fe für 
Srepbeit und Willtubrlichkeit. Er nimmt nit nur an, daß auch ſchon eben fo erHärt. Die andere Juſchrift if die ein 
ein Buchſtabe durch eine Anzahl verfchiedener Hieroglyphen Bildfäuls » welche einen aͤgyptiſchen König barfteht. Den 
bezeichnet worden feg, fondern au, daß eine und diefelbe Mahmen diefes Königs liest Herr San » Aufntim „Mus 
Hierogigphe eine große Anzahl ganz verſchie dener Buchſta⸗ dui” und hält ihn für den berübmsen „Dfimandpas” au 
ben an den verſchiedenen Stellen ausgedrückt babe. Er ber fünfzehnten ägyptifhen Dynaſtie. Der Prefeſſor Sayım 
‚nimmt ferner an, daß bie Agypter mis moͤglichſt abwech⸗ su Tuein nahm gleichfolls Champollion's Ipeorie on, um 
feinder Orthograpbie ein und dasſelbe Wort geſchrieben, befofgte fie in feinen „Applicazioni delle dottrine dd 
daher denn das eine Wort bald fo, bald anders bugftabirt signor Champollion minore ad alenni monumesti 
erfgeine. Er nimmt ferner an, daß die Ägypier häufig oon geroglifiei del regio museo egirio.” Gr beidäftu #4 
einem Worte mande Buchſtaben weggelaflen, niet bloß die darin mit den dierogipphifhen Inſchriften mehrerer Si 
Endbuchſtaben oder Mittelbuchſtaben, fondern foger au fäulen im Mufeum yu Turin und liest darin die Nıfan 


die Anfangsbuchſtaben. Rechner man nun zu diefen einfluße 
rrichen Frepheiten ned den Umſtand, daß auch die Sprache 
der Urkunde ziemlich der Willkühr des Erkärers überlaflen 
Vieibe, fo ſcheint zu fürdten, daß dieſe Theorie erlaube, 
“aus einem hieroglophiſchen Texte jedes Beliebige zu leſen. 
Über die Entftehung der drey aͤghptiſchen Schriftarten begte 
der Verfafer die Anſicht, daß die Ägppter zuerſt nar die en» 
Sorilyen Buchſtab en hatten, welde jie von den Phöniziern 
entiehnten ; daß fie darauf diefe Buchſtaben mehr verjierten 
und fo daraus die hieratiſchen Buchſtaben bildeten ; daß fir end» 
lich die hieratifhen Buchſtaben noch mehr ausſchmückten und 
dadurd die hierogipphifhen Buchſtaben fdufen. Der Vers 


der Könige Raneſes der Seſoſtris, Seſonchis, Plenmv 
tichus und Anderer. Alle diefe hifterifhen Denkmäplr ja 
Zurin find auch ven Champollion beſchtieben werben in ftb 
ner „Lettre 4 M. le duc de Blacas, relative an Na- 
see de Turin.“ Diefe Leſungen ſind für die Betätigung 
der uns von Maneton Üderlieferten Verzeichniſſe ber alım 
ägyptifhen Dynaſtien, welche man zum Theil für faheihah 
gedalten haste, von Wichtigkeit. Dagegen hat Kerr Lan 
ju Rom gegen Ehampollions Theorie eine Gcrift heran 
gegeben, worin er sheild das von Champelion angenum 
mene Alphabet zu berichtigen ſucht, theits zu gegen fh Dt 
mwüht, daß Champelliens Leſungen der biblifäen Ehren 


logie widerſprachen Dieſe Gghrift Lonci's hat Cpampelin 
witderum beantwortet. Herr Aufonioli zu Paris bat in kl 
nen „Opuscnles archdologiques” gleihfels Spumplid 
Theorie deſtritten, bauptſaͤchlich mis Gründen a priofi, 
vermöge deren ed unmöglich fen ſoll, daB die Agpptet ” 
jene Weile gefbrieben. Am ſicherſien feins man ohrt u 
Diefer Sarbe fortzufigreisen, wenn man fd daranf bidrah 
einzelne Gruppen deſtimmt gu erElären nad Anleitung 8 


verläffiger Huͤifs wittel, befonders bepgefügtet grichiſh 
—X 


faſſer dat dieß beſonders durch große lithographirte Tafeln 
anſchaulich zu machen geſucht, auf welchen alle die Buchſta⸗ 
den zuſammengeſtellt ſind, welche der Verfaſſer als gleich⸗ 
bedeutend und allmählich auseinander entſtanden betrachtet. 
Nur fheins mie kein bintänglider Berveis dafür gegeben 
zu fegn, daß alle diefe Buchſtaben wirklich gerade denjeni⸗ 
gen aiphabetiſchen Werth haben, welchen der Berfofler ihnen 
beylegr.: Au; has Here Prefsffee Seyffarth ein Heft Ber 
merkungen über die zu Berlin befindlihen Papprusroflen 
herausgegeben. Er deſchreibt dorin am austäbrlihften dos Uberfegungen , und tagegen die allgemei 
Außere viefer Popyhruscollen. Won dem Inhalte der hiere: und philofophiſchen Erärterungen einer fpisern Zeit aim 
ginnhifhen und hierotiſchen, die er, wie Young und Cbam⸗ läßt, in welder (don mehr (Einzeines, her allan {it 
pollion, größtentheits für Gebethe ba, theilt er einige wird Das eben erſchienene zweyte Soruisen Cpasyelim) 
Heine Bruͤchſiucke mit, deren Erklönung anf den Brundfägen an den Herzog von Blöcas enthält höhf merkwärdigt du 
beruht , weiche er in ben „Audimentis hieroglyphices” fungen bierasifh geferiebener Daten aus den Zeiten Wi 
aufgeftells hat. Won den enchoriſchen Moflen fagt er jet auıy Pharaenen , welche ausführlicher angezeigb zu werden m 
daß, fie Kaufbriefe ſeyen. Er ſucht das Darum der einzelnen biemen. Dee Profefiet Petrestini hat die baldige Belane⸗ 
zu beſtimmen, it aber dabey, wie ich glaube in mande wachung der zu Wien befindlihen grienifhen und ägope 
Jrrthumer verfallen, aus mangelhafter Kenntniß der encho⸗ ſchen Papprusrelen verſprochen (und and. (den geleiis / 
riſchen Zodlzeichen. „worüber das Archiv eheitens nähere Rechenſchaſt ai.) 


— — — — — — —— — 
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Mittwoch den 13. und Freytag den 15. December 1826. 
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Anfrage an bie Freunde der Vaterlands— fer beyſteben ſollten und wozu Mir biefelben eben fo ange⸗ 


geſchichte. legenſt auffordern, wie in Mr. 47 vom 19. April ıdıg 
; über bie Sendungen Rifolaus Popels 1486an den Groß ⸗ 


Der berühmte ruſſiſch⸗ kaiſerliche wirkliche Staatsrath fürften Ioan Waſiliovitſch, den Vefreper vom Zartariſchen 


Friedrich Adelung in Petersburg, einſtens Lehrer Joche und Georgs von Thurn 1490, welchen dann 
3. M. ‚des Kaiſers Nitolous , den Öfterreihern vor⸗ die nicht minder wichtigen Mifionen des kraineriſchen 
zugsweiſe bekaunt durch feine treffliche Biographie Un⸗VBarons, Georgs Sänigensanmer und des, ſchon 
ſers großen Reiſenden, gewandten Miniſters und tapferen durch die Peutinger'ſche Tafel genugſam verewigten, grund⸗ 
Kriegers, Sigmund von Herberſtein, laͤßt Uns gelehrten Augsburger Potriziers und Freundes May J., 


nun wieder ein Bild eines hochverdienten, oͤſterreichiſchen Conrad Peutinger 1614, bann jene des ſteyriſchen Ebel⸗ 


Diplomaten hoffen, Über Beydes fand er im Briefwechſel herrn Moritz von Burg ſtall und des Dr. Jacob Ösler 


mit dem Freyherrn von Hormayr, feinem alten Vereh⸗ 1515 nachfolgten. — Keine geringe Ehre für Äſterreich, 


zer. — Der verewigte Reihslangler Graf Roma n30 fr daß gerade -zwep unferer Abgefandten es find, 
der erſte Maͤcen in Europa, ber Zugleich eine Weltamfege Herde tt ein und Meyerberg, biein Rußland als die 
fung unterftügte und zugleid in Neapel und London, in älteften, erften ober vorzuͤglichſten Quellen der Landeskunde, 
Paris und Warfhau, Dresden und Wien, Eundige Kopis der Topographie und Ethnographie in unfereut Sinne gelten. 
fien und Eundige Federn in Bewegung ſetzte,) ließ waͤhrend Der erfie der einheimifhen Geſchichtsfreunde, defien 
feiner legten Tage, auf der Dresdner, Bibliotheb, eine hülfeeihe Sorgfalt wir hierbey anzurähmen haben, ift der 
fehr anfehnlihe Sammlung von Beihnungen kopiren, welche Hofrath Joſeph Freyherr von Penkler. — Geine-Na 
der Baron vo. Meperberg, dfterreihifher Ges tizen Über ben merkwürdigen Dann find folgende: 
fandte an den.Hof des Bars Alerei Midas Auguftin Meyer von Meperbirg, war um 
1owitſch, im Jahre 1662, auf feiner Reiſe duch Rufe ber Ferdinand III. oberſter Jufizrash, beym Appellationsge⸗ 
fand, von Gegenden, Gebräuchen, Trachten richte zu Glozau in Schleſien. Leopold J. ernannte ihn 
und andern merkwürdigen Gegenfländen, dur ch f eine zum Reichshofrath. Am 25. Auguft 21666 wurde er in den 
3eich ner verfertigen ließ. Diefe Beihnungen, etwa 60 Grepbernfand erheben und 1679 in das Genfertium der 
Blätter, find unter Adelungs eigener Auffiht fehr gesren n.b. Stände in den Herruſtand aufgenommen. Sein. Wap- 
lithographirt worden und die Herausgabe gewärtiget nur pen war ein vorher Schild, in befien Mitte eine weiße 
noch hinreichende Daten über den Freyberrn von Meyer⸗ Lilie, bber dem Spild eine geldene Krone, worin eine 
berg felbft, über feine Laufbahn und Über feine. familie, weiße und zwey rothe Straußenfedern ſtecken, mit bepder- 
werin ihm billig alle biſterreichiſchen Literatoren und Samm⸗ ſeits herabhaͤngender roth und weiß gemiſchter Dede — 
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. 68a kaufte Baron, Meyerberg die in Öfterreich unter der vegiae Begem, eontinuata ter Septem annoram la 
Eans inf Viertel O. M. B. gelegene Herrſchaft Harmanns⸗ boriosa opera, prudenter, Fideliter, Feliciter obi- 
dorf mit Egmannsdorf und Zoggeläborf. Auch befaß er ta, curarum tandem non suarum pertaesus, cundis 
pfantweife Neukirchen am Steinfeld im Viertel U. W. W. se muniisultro abdicans, extra aestuosum inconstan- 
Sr hinterließ nur drey Töchter, Sybille verewigte tis anlae Enripum, occisis licet per turcicum bellam 
Haller von Kiefenegg , Caroline Amalie, verwitwete von vitae traducendae Subsidiis, sibi tranguilla ine 
Aenftein und Therefia, deren erſter Gemahl ein Herr von geti Senio aequanimitate vixit, donec anno ıW8 
Quarifotti war, der zwepte aber Ignaz Anton Brepherr die 23, mensis Martii,; aetatis autem 76, mense sep 
von Hevel, ber durd fie 1720 in ben Beſitz der Herrſchaf⸗ timo, animam deo .reddens, Suas exuvias, olim 

‚ten Harmannsdorf, mit Egmannsdorf und Zoggelsderf kam. reassumendas deposuit. " 

Baron Meyerberg ſtarb am 23. März 1688 und wurde - 

iu Wien in der Sofpfarrliche zu St. Michael, außer 
ver Moriahilfcapelle beygeſetzt, durch einen hoͤchſt merkwür⸗ 
digen Zufall, in demſelben Gotteshaus, in welchem auch 
Sigmund von Herberſtein ruht. x 5 "Prag den 3, Dee ılı, 
In Hormayrs Geſchichte Wiens M. Jahr· Wit Vergnügen las ih im ihrem gepalteeiden In 
gang 4. Heft S. 9 und ao in der Wefhreibung ber Dis hin, über deſſen Fort dauer Uns eine Kurze Nıti da 
chaeler⸗ Kirche ift feine, oͤchtbiographiſche Grabſchrift ums Hragers Zeitung beruhigte, nicht biefen einzigen Ritt, 





Correſpondenz⸗Nachrichten. 


ſtoͤndlich angefüͤhrt. Sie lautet alfo: punct hiſtoriſcher und archivaliſcher Forſchungen fonnt ala 
D O. MN. deren Nebenzweigen zu verlieren, den Artikel übe di 


Augustinus S. R. Imp. L. B.deMeyerberg, ehemahlige Ciſterzienſer⸗ Abtey, nun. Fuͤrſtl. Rettter 
Dominus-in Harmanns - Zächel — et Etzmannsdorf, gi q'ſche Herrſchaft P laß. — Gerne werde ih Jau 
nec non pigooris jure in Neunkirchen am Steinfeld, paper alle einzelnen urkundlichen Daten mittheilen, dir 
Sac. Caes. Maj. Ferdinandi III. Rom, Imp, $. Aug. auf Piaß Bezug haben, einftweilen nur folgende: — 1480 
olim in regia majoris Glogoviae dicast. ex nobilium Wenzel von Roztyl cedirt von denen, vom Cenvent ji 
ordine Sacerdos, deinde augnstiss. Imp. Leopoldi, Plaß ihm ſchuldigen 170 Pfund Groſchen, eis Bu 

‚ ejusdem filii, apud Fiscum Silesiae, prins et post- trag per 50 Pfund an Katharina von Okorz. Drigiul 
modum apud Imp. aulicam a eonsiliis, post duode- xp, Samftag nad St. Petri und Pauli. 

‚mas legationes ad präncipes electores’ ecclesiasticos 1521, Originalcontrakt über die, von Eennarb Abt zu 
ad Ferdinandum Garolum archiducem tyrolensem , Plaß an Johann Geſchek van Strogetitz und Peter vor 
ad Mahometem IV. Turcaram Sultannm, ad junio- Srobeg um 5oo Pfund Meiß. verkauften Dörr Bat 
rem Rakoczium, Transylvaniae principem, ad.ejus. und Ezernifowep. Original bb, Sreptag St. Nicoloei. 
‚dem viduam Sophiam Bathoream, ad magnum 1550. Bohuslaw Abt zu Plaß verkaufte dab Dori 
Moscoviae Ducem, Alexium Michailo- Ninitz an Wenzel Krinetzky auf 10 Jahre. Driginal N. 
vitsch, ad Johannem Casimirum Polonize et Sue · Montag St. Stanitlai. 
ciae Regem, ad Michaelem ejus in Polonia succes- ‚555. Revers des Plaßer Abts wegen, ven Kan 
sorem., ad Johannem Philippum Electorem mogun- ferbinand ihm auf beffen Kloſtergüter verlihenen Br 
tinum, ad cathedralis ecciesiae herbipolensis capi- werten, Original db. 17. Decemb. 
talum , ad Lotharium Fridericum archiepiscopum . 2554. Verkauf der Dörfer Wſſchrͤy und Eyenitont 
woguntinum et ad Christianum V. Daniae et Nor- vom Plafrı Abt Vohuflaw an Niclas Switek von fanı 


. 705 3 
fein um 500 Pfund Meiß. — dd. Freytag nad tes in Wiltau naͤchſt Inſpruck, das den Herzog und Müts 
Seorgi. — > Tine moteinauder vorſtellt. Die diplomatiſche Geſchich te 


1545. Reverd ber Katharina von Solopifk in Betreff feines: Hauſes, an welder ber Graf fon lange arbeis 
der Verpfändung des Butes Prodeflaw von Kloſter Plaß. tet; wird jenes berühmte Adels » Werk ned übertreffen , 
Driginal dd. Donnerfiog nad St. Matıhäi. das ber heffifche Minifter und General von Schlieffen, 
1577. Matthäus Abt zu P laß, verkauft mit Bewilli⸗ gleichfalls Aber feine eigene Familie ſchrieb. Es wird für 
Hung des Kaiſers Rudolph bie Dörfer Czernyhat und Stra⸗ das ganze, ſüdliche Deutſchland ein hochwillkommenes Ger 
ziſcht an Niclas Kozelka von Hrjiwig um 1300 Pfund bößs ſchenk ſeyn. 
miſche Groſchen. Driginal dd. Donnerſtag nad) St. Tiburtü. Die legten Stägen bes alten Huhmes von @t. 
are Blaſien auf dem Schwarzwalde, defien Monumenta 
Einer der eigen Goͤnner dieſes Archives, Se. Austriaca unfterblih find, fanten feit 1824 nad einan« 
Exc. ber Alt» Landamann der Schweizeriſchen Eidgenofens der ind Grab, in ihrem Afpl zu St. Paul in Kärn- 
ſchaft und Schultheiß des Eantons Bern, Graf Friedrich then, ber Prälat und vormahlige Fürſtabt von St. Bla⸗ 
von Mülfinen, deflen herrlichen Sammlungen fon der fin Berthold Mottler, durch lange Zahre ein 
große Johannes Müller, fo viel verbankte, üft fortan ausgezeichneter Lehrer der Diplomatit an der Freyburger 
unermüder thätig für bie Geſchichten Helvetiens und feis Hochſchule, Trudpert Neugart, ein Schuller Herr 
ner Nachbarlande. — Nebſt andern bedeutenden Urkunden gotts und Heers und Hauptarbeiter der Germania facra, in 
(Nr. 116 Jahrgang 1816) gab er durch biefes Archiv der welcher Conſtanz mit (einem herrlichen Urkundenbuch für 
gelehrten Weit, das äußerft fhägbare, nahe an ein halbes Alemanien und das Transjurifhe Vurgundien) aus feiner 
3 Taufe nd reichende, chronologiſch geordnete Verzeichniß der, Geber floh und Ambros Eichborn, der das für Tyrol 
in feiner Sammlung fi befindenden Urkunden des Haufes und Vorarlberg , fo wichtige Bisthum Chur befrieb. 
Habsburg, vorzügli der Beitenlinie von Habsburg⸗ Leider zerfiörte bie Auflöfung von St. Blaſien die Fortſe⸗ 
Lauffenburg und Ro pperſchwol vom Jahre der tzung der Germania ſacra und inſonderheit die Herausgabe 
Erhöhung Rudolphs 1278 bis ungefähr 1415, alt zur Zeit des IE. Theil des fo wichtigen Bisthums Eonftanz und bes 
bes Koftniger» Kirchenrathes, Friedrich mit der leeren Tar zugehörigen unfhägbaren Cod. dipl. — Neugart, diefer 
ſche, faft alles Habsburgiſch-Kyburgiſche Stammeigen vers Neſtor deutſcher Kirengefchichte, diefer würdige Naceiferer 
tor, (Jahrgang 1819 Nr. 291 135.) — Das hiſtoriſche Ta- Hontheims und Würdtweins, legte fein Manus 
ſchenbuch auf 1821 lieferte unter den Ahnentafeln, auch feript in würbige Hand nieder, in jene des Grafen Müle 
jene der Müllinen. — Wichtige Beweife und Spuren laffen linnen. Es wird nun zu Freyburg gedruckt. — Ben Jenny 
die Muͤllinen (Melunes, nennen fie die Franzoſen,) unechte in Bern, erſchienen unlaͤngſt lithographirte Anſichten des 
Sproſſen der alten Welfen ſeyn. Bis unter die erſten lieblichen Landſitzes des Grafen Müllinnen, der ehemah⸗ 
Hohbenftauffen geht die ununterbrochene urkundliche ligen Karthauſe Beche am Thunnerſee, unferne der 
Folgereibe. — Peter von Muͤllinnen führte in der Mare Aar und im Augeſichte bed Stockhorn, äͤußerſt pittorest 
feldsſchlacht Ottokars wider Rudolph, das Banner des habs⸗ durch feine Lage und romantiſch durch hiſtoriſche Erinneruns 
burgiſchen Löwen. — Sechs Mühinnen und zwey Effins gen, bie der Graf denn aud aufs geſchmackvollſte benägt 
ger von Wildegg fielen miteinander, neben Herzog Leo⸗ hat. Ein fhönes Exemplar hiervon, ſendete ber edle 
pold dem Frommen bey Sempach. Hanns Wilhelm von Staatsmann und Gefhihtsforfher nah Wien ‚dur. 
Mülinen war der in Noth und Ted getreue Freund Fried- feiner Schweſter Sohn, ben Herrn Baron Effinger von 
richs mit der leeren Taſche. Das Taſchenbuch anf 1821 enthielt Wildegg, Gefcdäftsträger der Eidgenoſſenſchoft, mit der 
jenes in Jen a einzige Votiogemoͤhlde zur Mutter Got⸗ Aufſchrift: nd er Befiger der Blei m n Karthaus 
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am Thunnerfee, feinem verehrten, vieli aͤh⸗ 
rigen Freunde, dem Frepherrn son Sor⸗ 
mahyer.“ — In der Sommerhalle verewigen folgende Otan⸗ 
zen die Geſchichte der Karthauſe und des nunmehrigen 
Edelſitz es. 


Der Sänger von Strättlingen baute dieß Gans 
Die Stammburg iſt jenfeits gu ſchauen, 

Gar rühmlich erprobst in Minne und Strauß, 
Wiltommen dep Nittern und Yrauen, 

Er pielt ein großes auf Bieder und Wein, 


- Gap mutpig ind ſtürmiſcho Leben hineln. a 


Dreauf erbte die Witwe von Rrauhtpal den Bau 
Weint vierzig Jahr um den Gatten 

Vermittelt und fpendet und arznet Im Bau 

Ihr Walten verdunkelt Fein Schatten. 

Brau Anna, durch Reichthum und Wohlthun brkaunt, 


"Wird dankbar „die Mutter des Bandes” genannt. 


Und als vierzehuhundert uud fechäzig Jahe 

an zählte, rief Tlagend und heifer, 

Zur Metten und Veſper hier an den Altar 

Ein Gloͤclein die frommen Rarthäufer, 

Aus blaffee Lipp' ige Memento ertönt, 

Ihr Geiſt nach dem Requiem droden RG fepat. i 


‚Und weiter fpann fort die geihäftige Belt 

Ihr buntes Wechfelgewebe; 

Ken vreßt man In Haus der Genãgſanckeit 
Die güldenen Früchte der Rebe. 

Wo Ritter und Mönde verſchwunden find, 
Wiegt nun eine Bäurian ihr Hlühendes Kind. 


Gin lautes Gepolter erfüllt jet das Ohe 
Die Irte und Meißel erſchallen, 
Hoch hebt ih ein Turm aus den Trümmern empor 


Es bilden ih Pforten und Hallen. 


Bir füplen ein Sh'm ahls, wie fehen ein Heut 
Wir freu'n uns der alten und jegigen Zeit. - 


Verflochten fey fürder der ad'liche Sinn 
Des Sängers, die fegnende Büte 
Der Witwe, der Frömmigkelt reiner Beminn 


Und des Landmanns zufried'nes Gemüthe. 
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 D mögen fie weilen im Haufe vereint 
So Tange die Sonne dieß Ländchen beſcheint. 





Das Haus della Genga in Siebenbürgen, 


Die unerſchoͤpfliche Fundgrube hiſtoriſcher, kıti 
ſtiſcher, topographiſcher und ardäolegifä 
Kenntniffe über den, in fo vielfacher Beziehung claſſſhn 
Boden Siebenbürgens, bie ber Graf Aleris Veth⸗ 
Ien gefammelt und meift auch ſchon fructäringend van 
beitet bat, trat in diefem Arch ĩ v mehrmahls zu Tage, in 
Jahrgang 1822 Nr. 3, 15, 21, 24, 37 und 54 in feinen 
„Grundlinien jur Eufturgefgigte Sieben 
bürgens, befonders in Rückſicht auf feinen Handel,‘ 
fo wie in ben fpeciell angegebenen: „Mitteln jur Bıls 
dung des Handels und der Induſtrie,“ im eben biefem m 
lichen Großfürftenthume, — durch viele, äußert intel 
fante, hiſtoriſche Miscellen und im Tafhenisdı 
auf a824, durch eine, ehem fo parteyloſe, old trigfelr 
eige und geiftyolle biographiſche Skizze bes Herähmtn Ein 


‚denbürger Fürſten und Gegenkönigs in Ungarn, Gabriel 


Berhien. 
Der gelehrte Hann befhäftigt Pr jegt mit In Oe 
ſchicken des beutfhen Orbens in Bicbenhirgen 


- welden bekanntlich Andreas IL. der Hierofelpmtant, jüt 


Sränzvertpeibigung dahin berief, von we die Kite mi 
ähre Unterhandlungen mit dem Biſchof Chriſtian und Hn 
zog Conrad von Maſovien anknuͤpften und in Pteuhen fett 
Sitze gewannen. 

In der Bensalogie des Ungariſchen und ds Gie 


benbuͤrgiſchen Adeld ungemein bewandert, fchtieb GrefMie | 


zis Seihlen auch Aber die, in verſchiedenen Epadtn, I 

Siebenbürgen glänzenden auswärtigen Geldleätr: 
„Memoria Exterorum in Transylvania.”— Diefe dor⸗ 
ſchungen ließen ipn die Familie feiner dent gie 
enden päbftligen Heiligkeit Leos XL 


Slanz und Einfluß bey den Gisbenbärger Bärken aus den 


Saufs "Bathori erblicken und er madte diefe Daten 
einem Heinen, unlaͤngſt zu Clauſenburg gedruckten Sdrinr 
hen bekaunt, bien weſentlihen Snpalt wir hier ug 








3 — en 
fen: Vestigia illustrie Familise. della Genga in Tren- tet Hanyadiensi atie, „.per Note Balthas aris 
sylvania.” — Claudiopoli. — Impressit Stepkenmus Bäthori, Simoniet Fabio ntrisque.Genga 
Török 1836, R ooHatis, ad utmamque sexum de a, 1506- 

Mehemahls war Dlebanhürgen ben. Fre m hen eine Faac: XV. sub L. Q. n. 1. 
gaſtiche Heimath, Ohne anf die große und felgenteiche 20) Relatio tentatae sed, contradictione obvia- 
Einwanderung der. Sach ſen zuräd zu gehen , finbst ſich tae, pro partibus Joannis et Valentini Her- 
die auffallendfts Beſtaͤttigung dieſes Sotzes unter mehreren sel, ac Pauli Kerts Doctoris Coronensis, con- 
der eingebrenen Bürflen.. — Unter Siguund Bathori tra Simonem et Fahium Genga; intuitu bo- 
waren hie Jtaliener, unter Bethlen Gabor aber morum in Balsa et: Glod ob certa debita contractua- 
die Deutschen auf der Giebenbfirgifchen Erde befonders liter praescriptis Hersel et Paulo Kerts obli- 
wiltemmen. Fuͤrſt Sigismuund liebte den Glanz und big gatorum, executionis, in Transumpto Capituli Al- 
Pracht ganz befonders und nicht nur fremde Mahler und bensis. A, 1597. ® 
Muſiker, Aönfkler und Bewerbilente jeder Ast, fhmöden Fasc: XV. subL.O.n.d. - 
feinen. Hof, fondern auch Große aus dem Adel fremden 3.0) Relatio super statutione praefatorum Dona- 
Reihe rief en dahin. terioram , in eonfprmitate ejusdem Donationis ten- 

Wolfgang Bethlen, Gichenbärgend progmatis tata, sed per Casparum, Stephanum, Gre- 
ſcher Geſchichtſchreiber zäpft in den handſcheiſtlichen Annex gorium et Mariam: liberos Caspari Kun 
Bungen. und Sanbglofitn mehr ald 4a erlauchte Italiener interrentam centrgdietignen, impedita, ac eopse 
an Siegmunds Hofe auf umd unter biefen, vier Srüber subsccuta evocatione pranfatorum contredistorum " 
della Benga, Sulvius,. Flaminius, Simon peracia. 1508. 
und Yabiuh Die beyden Erſteren kehrten bald wieder im Fase: XVII. ssb L. Q.n. a- 
ihe Aaterland zuräd, Simen aber und Fabius erhielten 4-0) Testimoniales Stephani Jö’sika Seere- 
1596 dur! V · rieihung des Fuſten, abelide. Büter in der tarii super eo, quod Literas Donationales Bona 
Hunyader⸗ Befpaunfchaft , dis des Birken Vetter, dem Fabii et Simonis Genga in Nädasd, Balsa, _ 
Balthaſar Bathoti confisjirt worden waren. “ Pojäda, Voja, Glod, etc. concernentes, Joannes 

Wolfgang Vethlen erzählt fernerd L. VnI. daß, alt Hersel 60. Thaleris a se redemerit. A. 1598. N 
Oiegmands Braut, die Erzherzoginn Chrilina, ih Fasc: XV. snb L. O. n. . 
ter bed Erzherzog Carls von Steyermerk und Schweſter 5.0) Sententia in. Causa Joannis et Valen 
Zerdinands IL. der fiebenbärgifgen Gränje ſich näherte, dee tini Horsel, et Pauli Kerts contra Gothar- 
Fürft ein Verlangen trug, fie auf diefem Buge, von ihr dum Kan, inquema Fabio et Simone Gen- 
unerkmnt, zu ſehen; er habe ſich alſo, in italieniſcher ga cum apprehensione Bonorum litigiosorum Causa 
Feyertracht, in den Wagen Oimons della @enga, feines Lieb⸗ eondescendit, ratione, Balsa et Glod, cujus tenore 
lings gefeht und fein Vorhaden auf diefe Weiſe ausgefährt, ob interpositam repulsionem per Fabiu mıGen ga 

Der Graf Bethlen hat Über die della Gengo in factam, modernus Inctus in amisso onere, et in 
Siebenbürgen folgende Originale Dokumente im Arie mon venientiae insuper onere convineitar. A. 1607. 
der Familie Ropi, nun im Beſitze Joſephs von Mara zu Simon Genga befoß des Fürſten unumſchraͤnktes Ver⸗ 
Maros Baſarhely aufgefunden: trauen und war ſchon mehrere Jahre vor jener erlauchten Vers 

1-0) Donationales Sigismundi Principis an- bindung gebfandt worden, eine Heirath mit einer Medicees 
per portionibus in Porkere, Bales, p̃cjana, Voja, rinn, großherzoglichen Prinzeſſinn von Zocana einzulei⸗ 
Nädasd, Almasel, Rejtekalmäs et Glöd, in Comi- ten, wovon in Bethlen's Handſchriften ſich noch folgen⸗ 

° 
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thori vorfan. ei! 5 von dem Fluße Dudwag ringsum eingehchlofen iſt. Die im 
Illastrissime — Domine et Fra Dorfe zugetheilten weitläufigen Gründe find eben un ai 
ter-Obserrandissime! . big, :und deſtehen! bloß aus fruchtbaren Äckern um äypigen 


Simon Genga, noster ita nomini C. V. es Wieſen. Auf der herrfhaftl. Wieſe, melde von den per 
deditus, ut noctes diesghe in cogitatione augendi riſchen Drtsbewohnern.-Hajmad gemannt wird, fu hr 
Majestatem C. V. consummat. (Juae sint ejus Cogi- Kefdpfitter im Monathe Auguft I. Jahres 1836 eine us 
tationes de affinitate cum Magno Duce, ex eo for- ſche Münze des-Raifers Domitian. Cie iſt um Mefiy, 
tasse jam et’ intellexit ; eo magis C. V. intelliget. wägt 11/16 Loth nad) dem Wiener. Gewigt., ind mist in 
Mihi quidem pläcere, nonnisi vehementer potest. Diameter 178 Wiener Bol. Auf der Averds oder Hay 
Deliberet ergo Cel. V. ac omni mora postposita, ite- &eite fieht man das Bruſtbild des K. Domition, milde 
rum vel ille, vel frater ejus excurrat, ac omnia in- feinem Bruder Titus in der Regierung folgte, un om 
telligat a Duce, quae ad eam rem claudendam spec- gohre Bı bis 96 nad Chriſti Geburt regierte; die Um 
tare videbuntor, idque voluntäte Cels. V. suppleat. fprift ‚heißt: IMP. CAES. DOMITIANVS — - 
= Quad oınrlia cum Cels. V. æognoverit facile: tam Cos. II: Auf der Revers+ Seite iſt das Bildniß dam 
äd conclusionem devenire poterit. Mora postpona- Meipsperfon, welde die rechte Hand in die Höhe hu, 
tur omnis. Isabellae enim filise , re-ac nomine und waheſcheinlich die Freydeit vorltellt; von beyden Bir 
bellae, multi inhiant. 'Qnis vir pater ejus faerit:sai gen. derſelben in der Mitte der Mänz» Scheibe ſud du 
tis in Italia audivi ;’neque sätis Jandari potest Im- Buäftaben:S, °C das it Senatus Conaultum, ud be 
terest ergo C. V. ut hoc et cito et secretissime trac- Umſchüift: — — — PVBLICA.:Wo die Budpflahen ası 
tetar per eosdem, per’ quos ooeptam est. Interim guest md; ſcheiat das Wort LIBERTAS gemefen. ja IA 


me C. V. diligenter‘ commendo- 00 Diefe Münze befindet fid in.den Bänden des fürkl, Yalir 
Mech. 10.a Octobris: 1ddo. tin Ken Guͤter⸗ Regenten Ritolaus von Laceny in Bin. 


Cels. V. Stör-hamilimus 5 21° Domitlans Manzen find ;jmar: nicht. ſoſten, an) Mr 
i IE Andress Card. 7 um aud das in Mebe: ſtebende Geldſtüch nöd ( auloi · 
Aber nicht lange konnten fi die beyden, durch bobe dig; wohl —— Sunert ik um ſo ertnidign, # 
Bildung und Eriegerifhen Muth onsgezeihneten Brüder pergener- man auf dem linken Ufer der Donan rimiſqe Mi 
Simon und Fabius della Genga bis Seernes fen findet. Es ſey jedech von mir weit: enefesat, du hie 
erfreuen, der ihnen im fernen Lande fo freundli.aufging:: fen Fund beweifen zu.woßen, baß bie machtigen King in 
— Haß und Neid umlagersen alle ihre: Schtitte und beyde dieſer Segen, wo diaft Münze gefunden worden, gehemiät 
fieten meuchelmoͤrderiſch, dep Vincze u. ben Stahl Ösorgs haben: ‚denn ich bin feſt abeczeugt, das ber NRömer Hern 
Ezisgar von Gyulafejervar. ſchaft ſich über die Donau anf dem linken Ufer keinelns 
ges je:damermd etſtreckt habe. Daß der Lauf der Dona 
ie sömi i land trennte, 
Münze Domitians in Nagy Födemes. a Da von großem Deutfä 
Das von der k. fr. Stadt Preßburg in Ungarn 4 1/2 . Vena auch die Römifhe Armee menhaehi über di 
deutſche Meilen öſtlich entfernte, gegenwärtig dem Furſten Donau fegte, und die deutſchen Völker — Quaden und Bar 
Joſeph Palfy eigenthuͤmlich gehörige Dorf Nagy: Bödemes bomannen — in ihrem Lande: überfiel, fohte ie doch auf DR 
Tiegt im Preßburgers Comitot in dem · Diſtrikte Wigkbz,- weis linken Ufer der Donau nie einen feften Buß. Daher die der 
her fäbtih von dem Reupäuster s Donau» Army weſtlich und felbſt fparfam gefundenen, roͤmiſchen Münzen durch bie deut⸗ 





199° m 
Sehen Bewohner birfer Begenb, —& bie Quaben aus que dacursihus nec non on omnibas ntensilibus, 2 uel diei 
SPannonien, wo fle dann und wann Baute machten, hinßber welnomineri possnnt, ezosplis tantum xl. mansis non illa parte 
gebracht wurden. So ;. Si im Jahre 93 befisgten die Qua· Hiu flaminis ubi supradicta curtis , . . . . iacet sitis, sed in 
den und Markmänner — bie Bewohner des linken Denaus 
Ufers — den Kaifer Domitian , welder an ſelben Rache 
nehmen wollte, in Pennonien, und ſchlugen ihn in ramque optimatum retradidit deo deuote, imperatri- 
die Flucht. Auch das verdient erwähnt zu werden, daß ber ci Chunigundae auguste, precarke ut supradietum est 
Fundott 2 1/2 deutſche Meilen von ber quadiſchen Stadt lege, cum manu aduocati sui Waltherii V. curtes sic nomi- 
Anduerium, heutigen Tages Lan dfig, oder Land» natas Honua, Garaza, Asgouva, Stadalara, Am- 


ſchütz, ungariſch Czekleſz genannt, gegen Often ent« phinga, nec non L. hobss, cum maneipiis ad casdem curtes, 
ferne fey. (9) Huiasmodi traditionis atque retraditionis testes adtracti sunt. 


altera parte ciusdem luminis, E contra vero prelibatus archiepis- 
copus cum consilio atque consensu suorum fidelium tam oleri- 
corum quam laicorum mazimegae pü dusis heinrici, sno- 


G. v. Syurikodite. Comes Siao, iterumque Sizo, Tiemo, Gerolt, comites. Ruo- 
dolf, Engilauan, Meginhart, Dietmar, Penno, Eberato.... 
‘ Vdelscalch, Eberhart, aribo, Gozpreib, Eberarg. Actam Ra- 


tespone Anno Primo .. 





Urkunden aus der Epoche ber Babenberger. 


.+ Cunradi regis inviclissimi,: 


- (Bortfegung.) 
13. 
Die Kaiſerian Runigunde Gemaplinn Heinrichs IT. ver⸗ 


(Dad Siegel if abgeriffen,) 
14 
Übergabe von Votlabrut an das Grjfift Salzburg und 


tanfht an den Sribiſchof Günter von Salzburg die königll. Den Erzbiſchof Conrad durch Den Freyen Pilgrim von Wen⸗ 
qhen Höfe Öttingen und Burghauſen nebſt vier Waldſtrecken, gen und Wezelo, ‚Minifterlolen Grafen Adelberts von Reber 


Hof, Bars, Aſchau, Ampfing, Stadlare, um 50 Huben mit gau, der auch an Voklabruk Antheil gehabt. Ußlieg 29. Au⸗ 


den dazu gehörigen Leibeigenen unter der Zeugenfchaft vieler 
bayeriſchen Grafen. Regensburg 2025, 

C. Precaria sive complacitatio dominae Chrnigrnde, Im- 
peratrieis Augvste. Atque venerabilis Gvntherii Zalzpurgensis 
Eoclesiae Archiepiscopi. Anno dominice Inearnatienis millesi- 
mo vicesimo guinto ....0..... . „ miseraliosem promi- 


guf 1154. N 

In nomine sancte et individue trinitatis, Notum esse uo- 
lamus omsibus tam futare, quam presenlis etatis fidelibus, 
quoniam pilgrimus de Wenge homo liber et We 
zelo ministerialis comitis adelberti de rebego- ö 
we, Ponte uekkelaho Pecunia redemtum, tum.ab eodem 


sum est, ut pie deoque Amabilis Domina Chunigunda Im- comite adelberto et ab omnibas qui aliquid inris siae 
peratrix....... celestis desiderii, ae ob recordationem potestatis insupradicto pontehabere dicti sunt in honorem sal- 
diue memorie Heinrici imperatoris augusti acilioet se- vatoris et sanctissime domine, genetricis marie, et beatorum 


nioris sni, nec non ob quoddam uite temporalis emolumen- apostoloram petri et iacobi sanctorumque leonardi et egidii 


tam. Cam consilio gloriosi baivarioram dacis hem- 
riei scilicet fratris swi cunclorumgue proneram baju- 
varioe gentis ac iudioum quasdam res sui iuris trade- 
ret in manus nenerandi Guntherii Zalzpurgensis e o 
clesie archiepisoopi etadyooati sus Waltherii 


et omnium sanctorum super altare sancti Ryiberti legitima de- 
legatione et potestatina mann tradiderat Presente et connivente 
wenerabili samcte, Balzburgemsis ecclesie, arehiepiscopo 
Cvnrado et tali pacto tam diotam delegationem stabiliente 
ut ad huius loci prelatos pertineat cura prefati pontis a quoli- 


sic nominatas, idem cortem Otingan et Borchusun bet impognatore et contradictore 
et cui forestes quoram nomina heo sunt. Otingarabar ... , dio defendenda. Quin etiam eoder 
terenisgenhaan. Hesiliustudan ‚cum omnibus etiamad eandem Mes huius rei sanctionem infirmare et comuellere peruersa ma- 
eurtem Otingun pertinentibus utilitatibus, soilicet cum terris lignitate conantes anathemathis terrore horribiliter feriente. Ce 
eultis et incultis, mancipiis utriusgue sexus, exceptis tautum illis teram ut taliter sanolita delegatio, posteritate credenda, te- 
maneipiis, que Adelhardus einsdem curtis prepositus in wenda ot anullo oonuellenda transmitteretur, ex uiris illustribus 
beneficio habuit .....,. » quogue atqus cum decimis, tam ingenuis quam ministerialibus tunc presentibus 


uineis, molendinis, siluis, pascnis, uenationibus-aquis aquarum- subnotati et conscribti sunt testes, Otto de Burcstal, Wisint 


episcopali seu materiali gla- 
im .beato archiepiscopo om- 


rs. 
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de Binizgous, Wolfram de Luensteten , Heinrich de Sekirchin, Tarstifde Saal gu Zausbruck, Die Til Ruine bit, 
Heiorich de Hegelin, Megengen die Gurabero, Kiutold de Has Isrie zu Ayfterlig 2c. 1c. -wapre DMeifterftäce anfjumeifen hahen 
* berlant, Pilgrim dejSurheim,.Adelpretk de Cezberesperc, Wolf- und defien befter Schüler, der teeffliche Jofepp Ship er 
sam de Offen-Wanc, Hernith de Vzelingen. Data iiij Kalen- fen tft, war zu Steinach geboren. 
das Septembris Anno domiai iacarnationis M. C. XXXIIII. In- Wis viele Dorfkirchen prangen nicht, dem Bene. fun 
dictione XV. An, Lottarii Reg. viii. Ovnradi ärchiepiscopi XXX, dig überrafgeud, wit treffligen Kunſtwerken yon der and " 
Anpängendes Zutget Des Stibifchoſe) rüpmter Weiter, welche dort im miederer Hütte geboren, dur 
— bie Aunſt, ſich zum Voͤchſten emporgeſchwosgen ind dac dir 
Majefätshrief des Schutzes und Schiems für die Bene: ed Sorgfalt im Bufen ‚getragen haben, dad Bottsähan Ir 
dietiner⸗ Abtey Seiteuftetten von Friedrich IL. ‚Wien 36. Jaͤn⸗ Heimath mit den Beften ihres Pinſels oder Reife at: 
ner 1237. ° i R i sufhmüden, fo Sanova, fo Knoller, fo Gonldb, mg 
Fridericus Dei gratia Romanortin Impetator sernper unzählige Andere. — Bon Knoller find die deep yerreili 
"Augustus Jerosolymarum et Sieiliarum Rex. Per presens aorip· hen Altarblätter der Steinach er Kirche. — Auf Aura 
tum notum facimus universis Imperii fidelibus tam presenti- des Euraten Valentin Haller, Hat nun Die Gemeinde, Rusl 
bus quam futuris, quod venerabilis Abbas et Conventus Mo- lern, einen Denkſtein in iprer fhönen Kirche get wit In 
nasterii sancte Marie in Seitensteten, fideles nostri, Jaſchrift: „Bott lohne es dir!” 
Celsitudini nostre humiliter supplicarunt , quatenus eos et mo- „Dem frommen Andenten Martin Knollers, gie 
nasterium antedictum et bona 'ipsoram, que juste fenent ‘et ren zu Steinach den 8. November 1725, gejtorben als Rus 
possident, et in ana justo titulo poterunt oplinere, in nostra mahler zu Mapland den 24. July 1804.” 
et hmperii protectione dignaremar recipere speciali. Nos »Ge fegte fih in den drey hierher verehrten U 
itaque, qui loca Deo dicata et religiosas personas digno favore tarblättern feiner Mutterkirde, das ſchoͤuſtt Desk 
prosequimor,, ipsorum piis suppligationibus benigaiter inclinati mahl ſelbſt.“ 
predictos Abbatem et Conventum ac Monssterium sepedictum „Der Stein begeuget den Dank dee Gemeinde, in 
et corum bona que jaste tenent et possident,-et in-ana juste einem weltewigen Jahrtage uud bey der fonntägligen Fichitt 
poterpnt adipisci, imnostra et Imperii protectione recipimus feiner gebenft 1836.” i 
spe ciali. Quare mandamus et distriete precipimus, quate- Intereſſant ift, daß die Inſchrift, auf diefem, aus dm 
nus nullus sit, qui predictos Abbatem et Conventum et‘Mo- trefflihen Obernberger Marmor, gehauenen Denkſteln, fo ve 
nasterium atque bona predicta contra hujus protectiowis 'Lono» mehren: Brabmäpler der Gegend, von einem jungen Bus, 
rem molestare presumst, Quod qui facere presumpserit, in- Johann Mater, Schullebrer zu Obernberg verferligt DE 
digaationem nostram se noverit incursurum. Ad cujus rei me- de, dee nie, weder ald Steinmeg noch als. Bildpener, sinige 
morjam presens scriptum fieri jussimus, Majestalis nostre si- Anleitung genoffen hat und deſſen entfdiedenem Talent cat 
-gillo munitum. Datum sapud Wiennam vicesimo sexto Ja-. höhere Ausbildung fehe zu wüufchen wäre. 
nuarii, decime Indictionis. i a ö mit 
Die Wiedsrhohlung des „apeciali” und des ſianloſen Lüdene der en sa 
Güffers „ana” läßt vermuthen, Dieß fep mehr ein unvollendetes gitters Elementin Banetti, deffen Bild aldett imöfıst" 
Goncept der kaiſ. Ranzley, das nur in der Gile binausgegeben ſichen Wücherfaal aufgeftelt if. Ri Nur daß Tyrol dert oft 


worden, 5 B\ 
i yehn Jahre (1796 — adı4) vom Sturme der Zeiten gemalls 
x (Bie Fortſebung folgt) "ergriffen war, gegen den e& Immer ruhmlich, 1Bog aber mf® 
— Haft peroifh gefleitten bat, eePlärt es, daß zmep. wäh 
j oraße Roversdaner, die Brüder Felir und Gregot don 


Miscellen kana, ald Maturforfher und Deatpematiter, den Antaud- 
Ausgezeichnete Männer find die koͤſtlichſte und fol, netten dee XVII. Jahrhunderts bepzuzählen, anncd di 
genreichſte Rubrik des Nationalrelchthums . Die Groberungen Denkmahls eutbepten, deſſen fie weniger bedärfen, aa Ihe 
auf dem weiten Bebietge der Wiffenfhaft und Kunfl, find Bateeſtadt. — 
unblutig, unzerſtörbar, unberechenbar. — Ein "Bolt, daß das de * — — 
Gedaͤchtniß feiner großen Verſtorbenen nicht ehrt, beweiſet durch Die Boltsmafle Ügoptens wird aach den neneßen Inge 
diefen Stumpffinn fehr geringe Selbſtachtung und wird. darum ben auf 2,514,000 Köpfe angenommen. Darunter ſiad ung 
+ Blligerweils von Audern um ſo weniger geachtet " fähe 200,000 Ropten, 2,500,000 Fellahs und 14,000 Fremd. 
In Zpeol pat ſich erft neuerlich, eine Dorfgemeinde darin Die'Zapl der Dörfer beträgt 3475, von denen Aa ungelühe 
ausgezeichnet, Steinad im Wippthale. — Der berünmte die Hälfte In Riederaghpten Heffndet, Rad Banzle) peter? 
Treöto » Mahler, Martin Koller, deſſen biographiſche Seitze 2820 die Bevölkerung von Kairo aus 265;700 Biden. 
Diefes Archiv eheſtens liefern wird, von weldem die Abtepkicche gin ſchaͤtt ie Dagegen nur auf 209,000, Indem er agı Perle 
gu Gries bey Bogen, die Servitenkiche zu VBolders, die nen auf ein Haus rechnet. Dis Ginmopuerfgeft vor Age 
ehemahligen Abteyen Sttal und Nerespeim, ber gräflich drien wird von ihm zwiſchen 1a⸗und 13,000 Serlen angegebit 
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Montag den 18. December 1826. 
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Blicke auf die Wiener, Bühnen. ine kurze Abweſenheit und ein. parteyloſer Vergleich mis 
(ortfetung) dem Ausgezeihnetfien,, was dis deutſche Bühne ander 
5 wärts befigt, genügt, um Jeden mis der Iebendigften und 

Nia: leicht fahen Wir fo viele große Stücke binnen kur⸗ dankbarſten Anerkennung deſſen zu durchdringen. 
ser Friſt, als im verfloſſenen October, bis die Krankheit Dasfelbe Zeugniß gebührt auch im hohen Maße der 
der Madame Schröder, diefe ſchoͤne Folgereihe theilweife Darftelung des „Manufcerints.” (4. November) Je 
nnterbrach Uehtrigens-Alexander und Darius, Cal⸗ feltener die Erfheinungen aufführbarer, guter neuer Lu ſt⸗ 
der ons Techter der Luft, Schillers Carlos und feine fpiele ind, um ſo pflichtmäßiger iſt die Anerkennung 
Jangfrau von Orleans, Kleifts Waffenbrüder (Familie daß feit en Kogebue ein faſt unerfhöpfliher Born vers 
Schroffenſtein) und fein Käthihen von Heilbronn, M. fiege hat, Wir der Grau von Weißenthurn, das 
Eoltins Eſſex, — von franzöfifhen Stäcken, die Befte ſchuldig find, was in diefer Hinſicht über unfere 
Phidsa und. den Tankred, (ſpaͤter) Houwalds „Bild,“ Bretter ging und daß aud vieles, ihrer Feder aus einer 
(auch das Meiſterkleeblat M. Löwe, Korn, Anſchuͤtz, trefflich früheren Epoche Angehörige, bey Weitem nicht fo geals 
gehoben,) Kogebues Grafen von Burgund und Bayard. tert hat, wie viele Beiliſche, Juͤngeriſche, wie die Bretz⸗ 
Ben Shakeſpeariſchen Tragbdien: Romeo und nerifhen und wie ſelbſt ein paar Schröderiſche und Kotze⸗ 
Julie (worin om 2. Oct, Mad. Grid ihre Gaſtſpiele bueſche Luſtſpiele, daß daher ihre Erzeugniffe gewiß immer 

befhloß) und den-@ear. willkommen find und bleiben. 

Ben alten, gerne geſehenen Luſtſpielen iſt die Läfters Nice dasfelbe können Wir der am 2. December erſchie⸗ 


fh ule zu nennen, in welcher Die. Weber zum legten nenen „Teftamentsktaufel” nahrähmen. Der Stoff - 


Maple auftrat, ehe in wenigen Tagen, ein vorſchneller it [don bis zur Durchſichtigkeit abgenügt. Ein paar fatale 
Ted , diefe fleißige und vielfach verwendhare Künſtlerinn Domeftiten, das wunderlihfte Rührey von Deutſch-Fran⸗ 
Übereilte. — Neu. war am 4; Oct. „die Erziehung” jofen, fegen unfere Langmuth auf eine harte Probe. Selbſt 
nach dem franzoͤſiſchen des Bonjour, mit viel Verſtand und das clafifhe Spiel des trefflihen Geſchwiſterpaares Löwe; 
Gefchmack übertragen, aber troß der lobenswuͤrdigen Sorg⸗ welches die entſetzlichen Longueurs mit einer Anftcengung, 
falt der Dorftelung von Beiner befonderen Wirkung, — wie auf der Scala de Giganti bielt und hob, vermochte nicht, 
die guten Lehren Ifflands in feiner „alten Zeit und neuen die vox populi, vox dei abjumenden, jedes genre 
Zeit” im franzöfifhen Gewande. fep gut, nur das langweilige nich t. 

„Peter und der Ring,” eine niedliche Kleinig⸗ Der wadere Komiker Lebrun aus Hamburg umſtal⸗ 
keit, one höhere Anſprüche. Ein Gleiches iſt auch von der tete Jüngers einſt fehr belichten „Strich durd die 
„ehelichen Probe” zu fagen. Die Sujets Beyder find hen Rechnung“ — in „Raunen des Zufalls,“ ohne 
zriemlich abgewetzt, wer Dialog aber, leicht und gefällig, großen Gewinn. — Die wenigen zeitgemäßen Anfpielungen 
niedlich und heiter." VBeyde Stüde geben. eine neue Probe konnten nicht verjüngerg und erfrifhen, was durch das 
von ber hohen Meiſterſchaft und dem srefflihen Zufammene unterlaffene, ſchärfere Coincidiren mander, nod immer zu 
wirken des, im geſammten deutſchen Vaterland unüber⸗ gedehnten Scenen verſäumt worden iſt. Die Beziehungen 
troffenen Kuaſtlervereins unferes Hofbühne im Luſtſpiel. anf den Türkenkrieg, (1787 — 1790) während beiten Jüns 
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ger diefe Barge ſchrieb, nahmen fih neben Unſpielungen «m allen Kaſten. Unſere öfterr eihifhen Arqhie fin 
auf den Befrepungstrisg. (1815. — 1815) feltfom genug Voll fpanifher Torrefpondenzen, ja feltfom "genug, in 
aus. Die Gleichniße mit Venus, Tartarus und ucifer den Arhiven der Jörger, ber Rogenderf, m 
Haboriren eben aud nit an allzugroßer Neuheit. — Nah Öreuner, in ben Arhiven der Solm und Budein 
der MWertperifh « Siegwartifhen Periode, kam der Par Und der (die bepden letztern zum Theil auferbenden) Palfı 
roxism der genialen Räuber und der Entführungen, fy’s verſchwindet das Latein und vetſchwindet das Deitſh 
(unter meld letzteren man damahls fentimentaleres, und tritt das Spaniſche on feine Stelle, oder (mfg 
rechtlicheres Unterfutter trug, als vielleicht heute der Fall lich in Briefen) ein wunderliher Zargen von Stafienilg 
wäre?) — Um eine alte Mode iſt es immer ein arges nnd Spanifch / fo reht zum Wahrzeichen, wie die m 
Bing. — So zog denn Alt und Neu, nicht allzugut aufpärkihen Kriege um Mayland und um sepde Sitilien, 
eingefpannt , on einem Wagen. — Da möchte es wohl beyde Völker vereinigt, wie die Überwundenen dat Geſch 
ſelbſt einem Lieutenant Hitzig ſchwer fallen, jenen originel- der Überwinder angenommen and hinwieder durch kiteratn 
len Humor, durchgehends bepzubehalten, den Wir ſelbſt durch Kunft und dur Sitten ühre Vefieger beſiegt habın! 
in.den geringfügigften bramatifhen Kleinigkeiten an ihm Diele fpanifhe Geſchlechter, z. B. die Guzman, 
zu bewundern gewohnt find. — Verſchmitzte Bediente und Ugarte, Mendes, Sylya, Alvarez, Medina x. hmm 
treuherzige Reitknechte hoffen fonft ben Prediger» Ton, in uhfere.Oftmard, — Zwey öſterreichiſche Infanteriengs 
alfo quod tibi non vis fieri. — — In Seren Wilhelmi menter trugen den Mahmen: Gutierre de Io Ric, 
ſieht man mit Vergnügen einen Erfag heranwachſen für ein Die Hoyos aus Eaftilien, die fi von König Cpindak 
fchwerbedrohtes Fach der Väter. In Die. Berty Kober: winth herfhreiben, mögen die Nahmen ihrer früheken Ber 
wein ſchienen in.der Meinen Role ber Senriette (mie im ſitzthümer in Ofterreih, Tribuswinkel und Stiren 
Inkognito, wie im Büͤrgerglück,) einzelne trefflide Mein fonderbar genug ausgefproden haben? Midas Cala, 
Naturklaͤnge, ein ausgezeihnetes Talent auf diefem be⸗ Wilhelm von Rogendorf, Wolf Bürftenberg, basten Phil 
ſtimmten Gebieth anzukündigen. den ſchoͤnen nach Gaflilien geführt und Carls V. und det 
“ Am 25. Novenrber erſchien nach ‚fünf Jahren wieder dinande I. wehrlofe Jugend mit tapferer Treue vertpeibigt. 
zum erften Maple, mit neuer Befegung, Ealderons bes — Alb 1529 jene Helden, bie Wille Wiens mit m 
züpmtes Stuck: „Der Arzt feiner eigenen Ehre” großen Suleymann befhiemten, fochten gane Sheeren 
. oder nach Schreyvogels sreffliher Bearbeitung: „Don ſpaniſcher Heldenjänglinge unter ihren Bahnen; rat 
Outierre” der berühmte Canzonendichter, Garcilaſſo dells Be 
Mehr als drey Jabrzehende find darüber verfloffen, daß ga. Er foß eines verwegenen. Liehesabeniheund wegen, 
jener unerfhöpflide Reichthum des ſpaniſchen Thea: dur kurze Zeit gefangen, auf einem der Vehethũrei Dt 
“ers die Aufmerkſamkeit der Deutſchen auf fi zog. — Donauinfel oder des Werd (Eeopoldſtadt) und prieb di 
Seltſam genug lernten fie die reihen dramatiſchen Her. göttlihe Donau (Rio divino) und die ſtolzen, freubigen 
vorbtingungen der Spanier vorher nür als Bearbeitun⸗ Nationen an ihren Ufern. — Kein Heeretzug gen Hıgarı 
gen aus dem Engliühen, Italieniſchen und Fran⸗ wider die Türken oder wider ihren Bundesfreund⸗ den Op 
sdfifgen kennen. Diefe Erfheinung ift um fo auffallen» gentönig Bapolya‘,. den nicht ſpaniſche Eaapadırd 
der, iſt um fo wichtiger, wenn man fie einer andern gegen« wmisgemadpt hätten, um den Boo jährigen Kampf wider bir 
über Melt. — Nach der Wertreibung der Manren-, nad in Europa hereindringenden Ko ram, ber bey ihnen iM 
der Entdedung der neuen Welt, als die ſpaniſche Kriege, weſtlich en Ende feit 30 Jahren ſchwieg; am ander! 
kunſt, von Bicilien bis in den Hollaͤndiſchen Moraft gefürch⸗ 6iſtli ch en Ende Europas, an der Donau fortjufähren 
tet wurde und infonderheit das ſpaniſche Fußvolk, die — In unſern Klöſtern und Ebdelfigen ob⸗ und unter der 
Unentbehrlichkeit der Schweizer haste vergeſſen machen, Enns, in Steyer und Kärnthen, ja ſelbſt auf ungerijhen 
ohne die man vorher durch ein paar Jahrhunderte glaubte, Burgen finden ih unzählige Spuren in kied mad Sy 
gar keinen ehropäifhen Handel austragen zu können, was von fpanifhen Gottesſtreitern, Eonterfeyb m 
ven fie die vorherrſchende Nürion in Europa. — Spaniens ihnen and von ihren Geliebten , ſponiſche Wafſen eu 
Sprache und feine Literatur drangen durch alle, von ihm kunſtreichen italieniſchen Goldarbeiteru und Sofferſd⸗ 
abbaͤngigen Volker, deren Kenniniſſe und Künſte den den. Die Gtammbäder jener Zeit enthalen Bini 
Spanien hinmieder bekannt wurden. Ihre Banner wehten fpanifhe Verfe und fromme Ginnfpräde, ander Graue 
in Ungarn, in Bicilien, in Holland, auf allen Meeren, and Mädqhen unferes höchtten Adels. — Bir viele Öfereih 
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chiſche Große trugen Kreuz und Stern von Ban Jago und 
von Calatrava und erhielten fpanifhe ‚Comthuregen zum 
Sohn tapferen Kriegbdienftes in Ungaen? — Das erfehnte 
goldene Vließ kam damapis nur von Madrit. — Die Päch⸗ 
Ten der ungarifhen, der tprolifhen, ber öſterreichiſchen 
Bergwerke, die Fugger, bie Welfer, hatten auch die 
ſpaniſchen Gruben in Pacht, hatten halbe Reiche in der 
neuen Welt und auf allen Meeren wehten ihre Wimpeln. 
— Wie viele Tochter Spaniens murden nicht Ahnfrauen 
$fterreihifher Geſchlechter wad felbft ein Sproffe des 
alten [panifgen Königsftammmes faß ald Herrinn 
anf Nikolsburg, die Herzaginn Margaretha da Cars 
dona, Gemahlinn Adams von Dietrichſtein, der in Mabrit 
Bothſchafter gewefen bey Don Carlos unglücklichem En: 
de, während der großen Infurrection in Granada und in 
den Niederlanden, zur Zeit ber Hintichtung Egmonts 
und Horns und. der Nüflungen zum glorreihen Tag von 


der guten alten Zeit es Rubmes hericberſchimmernde/ 
raſtloſe und raͤnkevolle Thaͤtigkeit der ſpaniſchen Borhihafs 
ter, der Vicekoͤnige zu Mayland, Neapel und Palermo, 
der Gensralcapitäns der meift ſchon verlornen Niederlande, 
— Aber (fo groß ift die Wechſelwirkung des Ruhmes 
und ber Dichtung,) als die fpanifhen Waffen fi 
unter unferem Bältern Himmelsſtriche nicht mehr zeigen durfe 
ten, war es auch vorbey, mit jeder nahmensmwerthen Spur. 
ihrer Sprache und ihrer Poeſie. E 
As Carl. VI. aus Spanien zurücffehpte, aus dem ihm: 
viele inNoth und Tod getreue Katalonier, Arcagpnier und 
Valenzianer nachfolgten, war die ſpaniſche Nationalität 
bereits fo tief gefunden, wie feit dem weſtphaͤliſchen Frieden 
die deutfche. Diefe war von der franzöfifgen: 
völlig perdrängt, wie die ſpaniſche von ber italienie 
ſchen. — Carl VI. that für Wiſſenſchaft und Aunft mehr, 
als feit Mar I. dafür geſchehen war. Feurig und großartig. 


Lepanto , deſſen Helden größtentheilg Uber Wien nad war hierin die Theilnapme einer.Brau von feltener Schön-⸗ 
Kaufe kehrten, oder fortan in Ungarn denſelben Feind zu beit, Anmuth und Wißbegierde, einer Mäcenatin wie Wer 
Lande beſtritten, ben fie eben zu Waffer vernichzet hatten, nige, ber berühmten „Ipanifhen Althann,” (gebornen Her⸗ 
— Ferdinands I. Umgebungen waren Anfangs ganz [par zoginn Pignateli » Beltiguardo.). Uber fie gafe nit jenen. £ 
niſch. Max den Il. lichten die Spanier als ihren unerſchro⸗ glühenden Sängern der pprenäifhen, fondern den sohmen:. 
kenen Prinz «Negenten, woran Uns noch „das Nachtlager Hofdichtern der italienifhen Halbinfel, dem Apoitole Zeno 
von Granada” mahnt. Der Kaiferinn Maria war, nur fpas und dem. Abbate Metaftafio. r 
niſche Sprache und Sitte genehn Ihre ganze Dienerfhaft. So blieb denn die, bey Uns durch geraume Be eine ' 
war und blieb ſpaniſch. — Rudolph II. und Erzherzog Ernſt gebürgerte, ſpaniſche Sprade und Literatur noch länger 
hatten ihre ganze Jugend unter jener glühenden Some verlebt, als in dem früher erwachenden Norddeutſchland vergraben 
Kleidung und Sitte war häufig. eben daher, zumahl bas und vergeffen. — „Das Geben ein Traum” gab man 
ganze Ceremoniel des Hofes. Der fponiihe Hofgasten, der vor 60 Jahren. in Wien „ als eine italienifhe Bears 
ſpaniſche Stell und die ſpaniſche Zaumburg hoben ihren Nahe beitung, ohne Ealderon auch nur zu nennen. Er hatte in 
men lange behalten — Viele Wiener Haͤuſer hatten ſpani⸗ feinen eigenen ſchon tief geſunkenen Vaterlande und von, 
fie Herren. und ein Spanier war der Gründer der erften einem König, wie Philipp IV. doqh eine felde Anerken« 
umfofienden Kronkenanftalt in neueren Style, Den Diege nung gefunden, baß diefer ihn, als das Kleinod feines Hofes 
de Saravaz — kein Wunder alfo, wenn man. in jener hielt, daß Er der ſchon an allen Höfen Oluck machenden ita⸗ 
Zeit in Ofterreic, fo viele Spuren [penifder lienifhen Oper, den Eingang: in Spanien vermehrte, um der 
Sprache, Sitte und Literatur findet. Die erſten Fefuis nationalen Literatur keinen Eintrag zu thun-und ſelbſt Nahe 
ven in Wien, waren faſt durchgehends Spanier oder fpar ahmungen ber Ealderonifhen Stücke ſchrieb, bie anonym 
nifhe Italiener und unfere alten Jefuiten « Dramen, hats and Licht raten. „deum ingenio di esta corte.” — In 
ven in der Form, gar viel von ben Autos Sakramen- Weimar, das auf fo Meinem Raum, bie größten Gei⸗ 
tales an ſich; doc aber Beine gewifle Spur eines fpanifhen, fer deutſcher Zunge vereinigte und wo man, wie Wir in 
wie unter Qeopold I, einer italisnifhen Hofbuͤhne. Ne. 142: bemerkt, ouf ber Bühne alle möglichen arhäor 
Doch jener glorreihen Praͤponderanz Spaniens un. logifhen, linguiſtiſchen und ethnographiſchen Experimente 
ter Fernando und Iſabella und Carlu V.. jener ehrgeizigen machte, erfhien das Leben ein Zraum, fpäterhin her 
Überfpannung unter Philipp IL folgte gar bald eine ganz: ſtaudhafte Prinz und Zenobia nad den Überfeguns 
liche Abfpannung, ein Bonkerob des Herrn ber Schaͤtze bey⸗ gen von Einfiedel, Schlegel und Grieß ohne bes 
ber Indien und unter allen feinen. Nachfolgern, unglaub⸗ fonderen Erfolg. Außerdem war vor. dem Frühling des 
liche Werkehrtheit und Indolenz. Den. fpneidendften Lone Jahres 18:6 Fein ädefpanifhes Werk auf einer deutſchen 
. teafk mit: hiafen. traurigen Zuſtande, machte bie noch aus Wühne erfhienen. Zu jener Zeit brachte man in Wien dem 
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Ealderom juerfi vor das große Publicum — „das auqh ein abenthenerlihes Unternehmen um bie Übertrag 
geben ein Troum” und zwar mit ungemeinem ber beynahe anderthalbhundert Stücke Calderens, fie 
Erfolg. j ; mAutos fatramensofes” und „Saynetes? mit eingerhan, 

Der Softheaterfefretär und Dramaturge, Joſeph nidt weil, (wie ein Übrigens achtungswürdiger, deutfger 
Sichreyvogel (pſeudonym C. 4. Weſt und in dem, Kunftricter fagte) die deutſche Volksbühne ned uigı 
allzufrüh eingegangenen, an f&harffinnigen Bemerkungen fähig fey, ein Organ der Poeſie zu feyn, ſonden weil 
reihen „BSonntagsblatte,” Thamas Weft,) hat 1817 jene Poefie die nicht auch das Volk ergreife, ſqhorſch 
in trefflihen Auffügen über das Romantiſche und Über die die rechte, gewiß nicht die rechte theatraliſhe 
Aufführung fpanifher Werke auf der deutſchen Bühne, ſelbſt Poeſie ſey. — Zum Schluße fügt er noch als ein geib⸗ 
Rechenſchaft gegeben von feinen Anfihten, als er (binnen ter Kenner bey: das Vortrefflichſte aller Zeiten 
weniger benn anderthalb ohren) Calderons Leben ein und aller Nationen fih anzueignen, fey unſtreitig ein 
Traum, feinen Don Outierre und Moretos Donna Diana unverkennbares, allgemeines umd bringendes Intereſe. Bir 
mit dem entfheidendfien Beyfall auf unfere Hofbühne befäßen ein paar Dugend Originalwerke des erſten Kazyıt, 

brachte. — Dadurch und dur die Zurückführung &Has wovon die Hälfte, ihrer untheatraliſchen Form wegen kun 
Eefpeares in feiner urfprünglichen Größe, hat er fih um aufführbar ſey und etwa noch ein paar Dugend origineln 
das Theater und um die Nationalbildung Über Stüde, die man ben beffern ausländiſchen Werken bes joy 
haupt ein Berdienft erworben, weldem ſich (rückſichtlich des ten Ranges zur Seite fegen dürfe. Aber wie hoͤhſt m 
erfteren) unferes Willens Bein anderes zur Seite ſtellen zur eich en d feyen diefe eigenen Schätde fürunfere Zu: 
kann und weldhem ſchwerlich Jemand den Sonnenfelfi- ter, die jährlich 520 bis 340 Vorſtellungen ge 
(hen Bannſpruch wider den armen Hannkwurſten zu vers ben müßten! ? 
oleihen Luft haben dürfte! — Seiner ungemeinen Kennt« Don Gutierre hat einen geſchichtlichen Hin: 
niß der Bühne und des Effects, find Wir unzählige fhöne grund, denn der König und der Infant find befimmt an 
Augenblide ſchuldig. — Um fo begieriger find Wir auf die gebentet, Zener if Bein anderer, als Don Pedro, ur 
bey Wallishaufer nahe beunrfichenden Ausgabe feiner nannt der Grauſame, Sohn Alfons XI. Könige m 
„ſaͤmmtlichen Werke.” ; Eaftilien und Leon. Der Infant ift fein unägter m 

Diefer fbarffinnige Bearbeiter fagt: Das eigenthäm» Otiefbender, Heinrich von Traſt a mara, Goha der 

liche Genie Ealderons, die unermeßlige Erfindungss fhönen Eleonore Guzmann. 
Eraft und das ganz eigene Talent der Spanier in ber Jenes Spanien bedurfte eines fihroffen und — 
Eompofition, habe den großen Beyfall dieſer (unſern Mittlers, eines unerbittlichen Haudhabers der Gerheiei. 
Bitten und unſerer, mehr nordiſchen Erindungsweife gleich- Das war, Peter, — oft auch ſonderbar und vn Kart 
wohl ziemlid fremden) Stüde entſchieden. Geinerfeits Habe Zronie in feinen Ausſpruüchen, wie fein forigwmänlit elle 
er geftcebt, Calderons Grundidee und die dramat iſchen Banntes Urtheil zwifchen dem „Domheren und Shut’ 
und deafifipen Kräfte des Urbildes in der Totalität beweist. Beine Brüder waren ihm vielleicht mit mehr Us 
mit möglichfter Schonung alles Wefentlihen, aber mit grund als Grund, der Gegenftand nimmer tuhende up 
pöliger Nichtachtung des Zufälligen, fo Har und ein» wohns. Dis Geſchichte zeigt es auf jedem Blatie mir Ne 
kach, als thunlich wieder zu geben. — Den bloß Außerlien tigen Zügen, wie Furcht und Mißtrauen allemohl ja 
Scmud habe er gefißentlih vernachlägigt. Er habe ſich Übel erzeugen und erzwingen, das fie vermeiden min 
um fo eber des Realismus fhuldig machen wollen, als Zwey Vrüder Peters, Bernande und Federige Heart] 
der Formalismus einen heillofen verfnödernden Ein» wurden 1357 und 1358 auf fein Beheiß aus den er 
Muß ausgeübt, dem Kleinlichkeitsgeiſt und dem Hang zum geräumt. Er ſelbſt tädete feine erſte Gemahlian 2 
Worte und Reimgeklingel, der Verwechslung des bloßen und fegte durch feine unaufhörlichen Maitrefienhindef = 
Schals mit der Idee, der wahren mit falfhen Schön. in Verwirrung, fo fehr er ſonſt dazu gemoht in 
beiten , und zahlfofen, verdoreten fpanifhen Stiegen, die milde Brandung ber Begebenheiten und der * 
nicht mehr ziehen, Thüre und Thor geöffnet habe! — zu dämmen. — Endlich erheb Enrique offenen An Ä 
Cr ſprach Übrigens noch ein wahres Wort, indem er ſag- Der berühmte Eonetable Bertrand den ann 
te: die Spanier würden eher überſetzt, ald gelefen fegte ihn 1366 auf den Theon. Zwar reſtiwi⸗ —* 
und die bisherigen Überſetzer kennten auch nicht viel fhmarge Prinz von Wenis, der Held oem " 
mehr davon, ols fie übertragen hätten! Es wärd Poitiert, Petern, doch nur auf karze Zeit / 
2 
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ame kehrte wieder, blieb bey. Momtüel Sieger und er⸗ Er erzaͤhlt dom gluͤcklichen, beneideten, gehaßten Outierre 
fhlug Petern mit eigener Hand. (14. März 1369.) die Geſchichte feiner Eiche ü in einer Allegorie, die nur Mencia 
Even dieſer Enrique, ein ſchoͤner, tapferer, binters verflänbli if. 
tiſtiger Fuͤrſt hinterlich die Krone feinen Nachkommen Mencia im Janerften aufgeregt, erwiedert den Vor: 
Zuan I., Enrique II., Inan II. und dem unglädtigen wurf der Treuloſigkeit damit: 
Enrique IV. — Ifabelfa von Kaflilien und Ferdi⸗ Hört 
n and ber Katholiſche von Atragon das gluͤckliche Che Eu ee Be 
Paar, für welches Columbus eine nene Welt fand, Zime⸗ Rehtfertigen fih könnem 
ne; die Mauren vertrieb und Alleinherrſchaft gründete, Der Infant faßt bie Entſchuldigung raſch auf und 
@onfatoo bepde Sicilien eroberte, waren jenes Enrique heantworter fie mic den verhängnißvollen Worten: 
Urs Urenkel und binwieder durd ihre Topter Johanna, Die Dame denF Ih aufaufugen; ob 
_ bie Großälteen Carls V. und Ferdinandé J. Sie fih entfguldigen Fann? will id dann hören. 

Dürfen Wir Uns nicht wundern, in der, in Sicilien Ein Spiel des Zufals beguͤnſtigt des Infanten Vor⸗ 
ſpielenden Braut von Meſſina, hriftlice und heidnir haben. Vor bem inzwifhen zu Sevilla angekommenen Kö⸗ 
de Anklänge durch einander und Spuren des Aberglaus nig bringt Donna Eleonora, welche Gutierre früher gelicht 
bens und Unglaubens aus jeglicher Bitte, von jeglis aber aus Eiferſucht verlaffen, Klage an. Outierre kom, um 
hem Kultus zu finden, da Griechen und Araber und den König zu begrüßen gleichfalls herbey und- nun erklärt 
Normannen lange Zeit dert durcheinander hausten, fo fih, der Dann, denn er für den Begünftigten Leonorens 
bürfen Und auch in Don.Öntierre und in andern fpanifhen gehalten, ſey des Infanten Vertrauter Don Arias geweſen. 
Stücken, orientaliſche und (um ein Wort zu wählen, befe Beine Freundinn, um feinetwillen verfolgt, habe fih zu 
fen Umkreis unbeſtimmt genug if) foracenifhe Anklaͤnge Leonoren geflüchtet und er ſey ihr gefolgt. Das Zuſammen ⸗ 
keineswegs wundern. — Won dem Sieg bey Keres (26. treffen mit Gutierre, Leonoras Bräutigam, habe er aber 
July 711) durch beynahe acht Jahrhunderte, bi zum Falle vermeiden wollen, um bey dem, die Sache verhüllenden 
Granadas (1492) beftand dos Reich der Araber in Spanien Geheimniß, jeden Argwohn des heftigen Butierre, zu vers 
und dauerte ein unoufpörliher Kampf, welcher die unter den meiden. Er war in der Dämmerung vom Balken gefpruns 
Enteln der befiegten Weſtgothen, wie unter den fiegenden gen, hatte aber eben dadurch des ihn erblidenden Gutierre 
Mauren, durch Stauden, Dichtung und Liebe bezähmten hödfte Eiferſucht erregt und feine gänzlihe Losfoguug von 
und gemilderten Gitten, häufig wieder durch kriegeriſche Leonoren herbeygeführt. — Don Arias, der früher Leona» 
Granſamkoit und religidfen Fanatismus verwilderte. ven nie gefeben, der num ihr Unglück ſieht, nun ihre Klar 

Bir wenden Uns nun jur Tragädie ſelbſt. gen hört, fordert Outierren zum Zweykampf, Leonorens 

L- Act. Der Infont Don Enrique, von Burgos nah Ehre zu vertheiden. — Raſch auffodernd, nimmt Gutierre 
Seile eilend, hat ungebuldig und verwegen, wie als den Vorſchlag an, an's Schwert greifend. Ob dieſer, in 
Ritter, ſo als Reiter, einen Sturz mit dem Pferde gethan. feiner Oegenwart höchſt unanftändigen Aufwallung, ers 
Man bringt den Befinnungslofen in das, der Straße nahe grimmt der König mit Recht und befiehlt, Don Arias und 
liegende Haus eines Edelmanns, deſſen Gemahlinn bald Gutierre zu verhaften. 
huͤlfreich horbeyeilt i in aller Herrlichkeit ihrer Schönheit und MH. Act. — Dar Infant hat die erwünfchte — 
Zugend und des Nuhmes und der Macht ihres Gatten. — heit dieſer Verhaftung benützt, um auf ben Flugeln der 
Aber wie groß -find Freude und Beſturzung, als fle ſich Liebe zu Mencia zu eilen. Er hat eine mauriſche Sclavinn 
wehfelfeisig erkennen?! Es iſt Donna Mencia d’Acunha, gewonnen. Sie hilft ihm, ihre Gebietderinn im Schlafe 
die Enrique lange gelicht, die jet feiner Meife Zirl war, zu überrafhen, da fie einen „Theil der Nacht, nad der 
Die jegt — die Battinn des Gutierre Alfonfo de Bolis, Sitte jenes füdlih glühenden, würzigen Himmels im 
eines der maͤchtigſien Wafallen und eines berühmten Kampfe Freyen zubringt. Die Macht ber erften Liebe, die nur dem 
beiden ift. — Der hochbeſtürzte Enrique will fogleidh dem Water zu gehorhen, dem Bund mit Gutierre gewichen 
Schmerz diefer Entdeckung entfliehen , als Don Gutierre war, Enriqugs Leidenfhaft, fein Stand, dem Thron der 
kommt, gegen ben-er feinen Unmuth nur mit Mühe bes nähfte, feine einnehmende Perfönlichkeit, des Zufalls 
zaͤbmt. — Aber auch Mencia follen bie Vorwürfe und Gunſt und bie gefährliche Gelegenheit der Abweſenbeit und 
Schmerzen feines Innern kund werden und zwar auf eine, Verhaftung Gutierres, flürmen gewaltig auf Mencias 
wie fie es nach feinem Wahne verbient, empfindliche Weiſe. Herz und Sinne. — Aus diefem Zraum ſchreckt ploͤtzlich 


Gutierres Etimme bie Liebenden auf. Der Wächter. feiner er,nad jedem Wrett der Mettung , nah jeher Mogthlett, 
Saft, fein. Cepentmann: entließ ihn heimlich gegen das Eh⸗ Mencia ſchuldlos gu finden. — Es wird ihm aber (den, 
renwort, ſich des Morgens wieder ins Gefängnig zu ſtel⸗ ja faſt unmöglig. — Endlich beſchließt er, „ser Art kim 
Ton. — Blüten Verbergen? Beydes ſcheint gleich ſchwie- eigenen Epre” ju werden, ſich insgeheim in fein Sans » 
rig, bod es iſt kein Augenblid zu verlieren. Der Infant ſchleichen und mit eigenen Augen zu fehen. In bike Sin 
muß ins Haus fliehen und in Mencias Gemad. Der Ein» und Herwogen des Vertrauens und Argmohns, dei Jans 
fall, der eben fo kecken als ſchlauen Sclavinn rettet. Men» und ber Liebe, entfhlüpft ihm das. Wort Eiferfsgim 
eias an Lug und Trug ungewohntes, bisher jugendlich heie Schleußen und Damme der Leidenſchaft haben plöglid gs 
teres und ſtolzes Gemüth „ ifk der äußerften Gefahr leibeir rien. Er hat dem Unheil, das an feinem Herjen faf, 
gen geworden. Beängftigt und verlegen ftürzt fie aus bem einen Nahmen gegeben, er hat es gerufen und ein will 
Gemach mit dem, Gutierres ſtolze Eiferfuht gewaltig aufe Heer von Qualen braufet Über ihn los. 
ſtachelnden Rufe: Ein Mann fey darin verborgen und II. Act. Don Arias haste das Unheil, das er us 
fordert den Gemahl auf, ihr dahin zu folgen, aber, wie willkührlich über Leonoren gebracht, mit der Klinge wirkr 
abſichtslos die brennende Kerze ausblafend, führt fie Gu⸗ gut machen wollen. Des Königs Zorn und Haftbefehl far 
tierren dur bie erſte Thür, während die Sclavinn Don es verhindert. Er biethet ihr jetzt, um gut zu maden, 
Enrique durd die zweyte Thüre reitet. N feine Hand an, denn jene frühere Geliebte ik todt. den 
Außerſt aufgereigt tritt Gutierre aus Mencias Sälafs nore ſchlagt ihn aus und ihre Schilderung Gutierres jeig ge 
gemoch wieber in den Garten. Einen Mann hat er, zwar nügend, wie diefes unausloͤſchlich im ihr Herz gagraben je. 
im. Hauſe nicht gefunden, aber einen Dold. — Der Darauf finden Wir Uns wieder in Gutierres Gars 
Morgen grout, er muß zurück in feine Haft und ſcheidet pallaft, vor derfelben Teraffe, auf welcher Donna Brscı 
von der tödlich erſchrockenen Gattinn. Wie er fie umfängt, fi wiederum dem Schlummer bingegeben hat. — Ortiem 
fallt ihm der verhängnißvolle Dolch aus dem Mantel, ben naht. — Er löſcht bis Kerzen. Er nimmt das Wefen ſeiuci, 
er raſch aufbebt, ohne, daß ihn Mencias Beftürzung bey noch unerwiefenen Feindes an, wit verftehter Otimm, 
dieſem Anblick entginge. Die Verlegenbeit, womit fie ihre heimliche Liebe flüſternd. Mencia plöglih erwedt un ab 
Schuldloſigkeit darzuthun ſtrebt, made ihn unruhig. Im geſchreckt, vermuthet in dem heimlichen Wandler auf ie 
. wilden Mißmuth kehrt er wirder nad Sevilla, wo zugleich fer Nacht, den Sühnen Ritter der verfloffenen. Einige zu 
aud der Prinz eingetroffen iſt, dem Gutierres Wiederkehr fülige Zweydeutigkeiten der Rede verrathen Gatime ihr 
in feine Hafi für einen Ruf gilt, das Glück der Liebe zum ganzes Geheimnig. — Raferey Übermannt ihn. Kıua bee 
zwehten Mahi zu verfuden und die geliebte Grau zu troͤſten zwingt er ſich fo viel, daß er ſich hen ins Duskd Im 
ab dem Kummer, den feine Kühnheit Über fie gebracht. Dod Nacht zurüdjiept und von einer audern Seite in kint na 
der König, der diefen Bruder ſcheut und ſtrenge hält, wis türlihen Geitals-wieder hervortritt. Bergen kann er inf 
ex glaubt, thun zu müſſen, ihn aber doch nit ohne Noth feine gränzenlofe Wuth nicht. Mencia verlaffen die Sinn. 
oder über das rechte Maß reizen will, thut ihm dieſesmabl Da erwacht feine Zärtlichkeit wieder, aber wie ein ih 
in der Meinung, ihn zu erheitern, gerade den übelſten mächtiger Niefe, verrennt die Ehre, die ihm über Abd 
Dienft, indem er feinen Liebling Arias in Freyheit ſetzz, geht, der Liebe und dem Vertrauen jeden Bi u 
. aber Don Butierte auch und Don Enrique aufträgt, Bey» jeden Pfad. — Mit freundlichen Tönen einer grinmigtt 
Yden die königliche Gnade anzulüntigen. — Mit Widerwils Verſtellung, ruft er die Ohnmaͤchtige ind Leben jurhd, € 
ben thut es der Infant. Tie beyden Gegner verföhnen ſich, deſchließt, fie nach der Stadt zu führen. Dennoqh bit a 
ober wie Gutierre dem Prinzen dankend die Hand küffen noch Zweifel on Mencias Schuld, oder wenigſtent en Mt 
will, fährt er zurück, entſetzt von der Ähnlihkeis des Ges Groͤße ihrer Schuld, aber was im Hintergrund feinst Ok 
füßes an Enriques Schwert mit jenem bes verrätherifchen ſchlummert, zeigen die furchtbaren Schlußworte: „Oh, 
Dolches. Sein Argwohn fleigt, da der Prinz feine, leife daß bie Ehre mod gerettet werde: wo nicht/ fo ud 4 
berührenden Fragen nicht befriedigt und mit allen Zeichen meine Schmach mis Erde!” 
der Verwirrung abbricht. — Von nun an tobt in Gutier⸗ IV. Act. — Gutierre Hage den Infanten beyn Sk 
res Innerem ein wilder Kampf. Ale Wahrfheinkihkeiten nig an, wegen Beunrubigung feiner Ehe und verfüßrer® 
rennen in’ feiner aufgehetzten Einbildungskraft duch einane ſchen Plane auf Mencie: Der König wihnt, Kuyd P 
der: Mencios Reige find ihr noch machtige Fürſprecherin⸗· thun und den größten Beweis perteyloſer and Arenye 
nen. Wie ein verzweifelter Schwimmer, greift und ringe Haudhabung des Geſetzes zu geben, indem er Gutieru 


on 


Seite treten und der nun folgenden Unterrebung ungefeher aer zu erforfhen. Er entfernt Be unwillig. Innigere und 
nen Zeugen ſeyn läßt. Aber bald hat er Urfache, diefen edlere Gefühle ftelen ſich noch einmahl den wilden Morde 
Saritt ſehr zu bereuen. Der Infant fagt Dinge, die Gu⸗ gedanken entgegen. Vergeblich. Die Rührung bringt nur 
tierren gleich auf das Äußerfte bringen. Der Wortwechſel den Schmerzensruf hervor. — „O traurige Verkehrung der 
jroifhen dem König und-feinem unaͤchten Halbbruder wird Natur! — Die Hände morden — und das Auge weine.” 
beftig. Don Pedro haͤlt Enriquen jenen vercätherifdgen Er.ſchleicht nad der Tpüre, öffnet fie leiſe, tritt raſch 
Deoih vor die Augen, den Gutierre ihm jegk, als Beleg binter feine Gemahlinn, welche die tödtlihen Zeilen ſchrei⸗ 
der Klage überreicht hatte. — In ber Hitze diefes Strei- bend, mit dem Rüden gegen ihn figt. Er reift ihr das. 
tes, in bem Aufbringen und Baflen bes Dolches, verwun. Blatt weg, das fie ihm vergeblich zu entreiffen firebt. Sie 
det ſich der König ganz zufällig on der Hand, braust dars fieht ſich verloren und ſtürzt opnmächtig nieder. — Gutierre 
über wild auf und ſchilt den Infanten, wie.einen vorfägs liest. — „Eure Hoheit wil fi entfernen? — Wenn id 
Ligen Mörder. — Enrique flieht vor feinem Unwillen. — Euch theuer bin, fo bitt’ ih, bleibt!” — 
Gutierre vernahm aus diefem Gefpräh, was ihm bis dahin NMun drängt es ihn sugenblicli zur That. Die Dies 
anbelannt war und ihn defto mehr aufſtachelte, daß der Mer hält er fern, ſetzt einige Zeiten unter jene Mencias an 
Prinz, Menciaserfte Liebe gewefen ſey! — Jetzt iſt den Infonten, verſchließt olle Ausgänge und geht. Mencia 
es aus mit allen Zweifeln und mit feiner Unentfcloffenheit. erwacht wieder aus ihrem Todesſchrecken. Ihre Sinne har 
Mencia muß fierben, doc nicht, wie er Anfangs ben gelitten. Ihr armes Leben iſt ihr einziger Gedanke: 
wollte, durch eben jenen Dolch, der an ihr zum Verräther Der. Tod jagt und Hegt fie herum, ein wildes Heer ‚aller 
geworden. Seine Race ift [pigfindiger und der vers möglihen Schaudergeſtalten. Sie ſucht ihren Brief und 
meintliche Arzt feiner Ehre, handelt natuͤrlich anders, ald liest auffhrepend und erflarrend, was Gutierre darunter 
ein Arzt feiner Liebe. Er fagt fi ſelbſt mit fchauderhafe gefhrieben: — „Die Liebe vergbttert Did, — bie Ehre 
sem Hohne: — „In Geheim erringt man ſolche Siege. Auch verabſcheuet Did. — Die Ehre muß Did tödten. Die 
ihr Lohn muß ſtill und heimlich feyn. Verborgne Schand⸗ Liebe räsh Dir Gutes. — Zwey Stunden haſt Du 
shot will verborgne Race.” noch zu leben! — Du bil Chriſtinn! — Dein Leben 
Wir feben nun Mencia mit ihrer Sclavinn im Bes iſt nicht. zu retten. Nette Deine Seele! — Verjweifelnd 
ſpräch über das rärhfelhafte Benehmen Butierres in jener ruft fie ihre Dienerinnen. Keine koͤmmt. Verzweifelnd rüts 
Naht im Garten. Jetzt erſt fliegen Zweifel durch -ihre telt fie an den Thüren. — Schloß und Riegel machen fi 
Seele, ob hier nit der Argwohn eine liftige Prüfung und unerbittlih. Sie rennt zu den Fenſtern. Starke Bitter vers 
Zäufhung gewagt? Od es nis Gutierre felber geweſen, eilteln jede Möglichkeit der Retiung, ihre ‚tiefe Ohnmacht 
der ihr, der Schlaftrunknen, ber Eingefpüchterten und über diefe grauenvolle Entdeckung ift ein wohlthaͤtiger uͤber⸗ 
Verwirrten, bad Bild des Infanten vorgegauckelt, von gang zu dem Schrecklichen, das ber Ürmften wartet. 
dem ihr Gemuͤth in Neigung, Bangigkeit und Schrecken (Die Fortfegung folge) 
noch vol wart? So unrupvol bewegt if fie, als Florell ? : 
ein zaghafter Diener des Haufes, ihr meldet: eben fey 
Enrique, vor des Königs Zorne flähtig, am Haufe vor Urkunden aus der Epoche der. Babenberger. 
beygefprengt und babe ihm aufgetragen, Mencia zu mels (Bortfefung) 
den: „um ibretwillen habe er fi mit dem Könige ents ER 
zweyt. Mencia hafle ihm, darum fliehe .er fogar bas Sant, . 22: : 
das ihm geboren und wolle in ‚weiter Berne, einfam ſter⸗ p ee Ser en 
ben.” — Die beftärte Mencia folgt nun dem Mathe Jas 4, Hirpitde, feinen Bruder, Friedrih Grafen gu Playen von 
“eintas, den Infanten durd wenige Zeilen zu bitten, daß ihren Grögütern. Beuern am ı7. July 1078. ; 
er bleibe, denn, (meint Jacinta) der Herrinn Ruf fey In nomine Sanctae Crucis et indiriduae Trinitatis. Domi- 
verloren, wenn ed verlaute, ein koͤniglicher Sohn par nicae Incarnationis Millesimo LXXII. Indictione X, XY. Kal, 
niens habe um ihretwillen fein Beburtsland mit dem Rücken AB. regnante Clementissimo Rege hainrico consecrata est 
3 Pr ., ecclesia apıd Biurin a venerabili Aquilegiensis Eocle- 
anfehen und dur bie Slugt fein Sehen zerten möffen. Sie sine Patriarcha Syro, et ab Eximio et likustri Juvarien- 
seht zum Schreiben in jhr Kabine. — Gutierre tritt raſch sis Ecelesiae Archiepiscopo Gebhardo, neo non Episcopo 
auf. — Seine Darzwiſchenkunft hindert Florell und Jacinta Concordiae, Dielvino nominalim in honors Soncti Salvatoris 
dis, Gebietherinn zu warnen. Vergebent ſucht er bie Dies Domini, nostri Jesu Christi, victorissimaegue S. Crucis, ab 
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qus perpetuas virginis Dei, genitricis Marise. Ad hanc ean- 
"dem Ecclesiam dotalibus bonis, sicut mos est investiondam 
praenominatas Patriarcha cum consensu Matris suae 
praesentis Comitissae Pilhildae, in praesentia Ar- 
ehiepiscopi Gebhardi in cujus territorio Episco- 
pali sita est eadem Ecclesia atque Episcopi Dietwini, simul» 
que Clecicorum, atque laicoram tales possessiones, qualas 
ipsi in propriotate haereditario Jure possedergnt, no- 
sinatim Burim, cum omni bono et Justitiae qua, primitus 
sarvire Institutum est, Cum omnibus appendiciis, hoc est areis, 
acdificiis cultis et Incultis, pratis, pascuis, vineis, aquis, 
aquaramgue Decursibus, molis, molendinis, piscationibus,, sil- 
vis, Campis, venationibus, Exilibus et redditibus, vils et in- 
vis, quaesitis et inquirendis, cum "ompi utilitate, quae ullo 
modo inde pervenire poterit, post tres vilas, suam, suneque 
Matris Pilhildae Comilissae, nec non Mathildae, vi 
delicet uxzoris fratris sui Friderici, sororibus 
suis et Christi famulabus Deo suisque Electis in eadem aula 
servienlibus, unanimi Collaudamento, sub hac lege Contra- 


deudo determinaverunt, ut post finem vitae illorum, nullus- 


"pusthac de suoram genere filiorum ullam Contradiotionem, vel 
Controversiam scilioet sibi de hisdem bonis usurpare praesu- 
mat, Sed quis illoram in tempore illo ingenio et aetate Cau- 
tus praecellat, saper Eadem bona Advocatus praeponatur, eli- 
gatur et oonstilualur, in justam et in consuelam eorundem bo- 
norum defensioneni. Si autem de Gliis ſliorum quisquam in- 
surgere, infringere, vel fibi de eisdem bonis volendo injuste 
subjicere audebit, iunc ab eisdem bonis, quae Christi famu- 
lebus contradita sunt. Roma super Altare S. Petri Principis 
Apostolorum XII. denerii persolvantur et eadem Abhatia una 
cum omui bono attributo absque omni contradictione libera 
sicut ceteree, quae liborae nominentur, permaneat, Hoc ut 
ratam et inconvalsum per sucoedentiam temporum Moments 
perseveret, iu Oonscriptionem sunt isliper Aurem attra eti, 
sigillique impressione ista descriptio insignata testi- 
monium. Nomina de Oomitibus, Rapoto et filii ejus 
Udalricus et Rapoto. Willihalm filius Ger. De militibus 
Chazili de Muosiza, Meginhart qui digitur Albus, Perinhart, 
Ottonis comitis filius, Marequart de Lantesaua. Egino et Ac- 
scuwin fratres de Williberch, Vao de Scbrotisstein, Wezil de 
Pruka, Eppe de Uspingan, Cunipo Miles Patrierche, Adal- 
bertus de Stamhaim, Hecil, Marequart de Widahan, Haert- 
wich, Berchtolt, Tiemo de Enchina, Pato de Amirangen Pu- 
cho de Stoz, hadimar de Lamprechtshausen, Gotschalk de Ar- 
noldesdorf, et alii, quam plures, Data XVI. Kal, Augusti An- 
no Dominioae Incarnationis MLXXU, Indiot, X, Actum in Dei 
nomine Burin felieiter Amen, a. 
17. : 

Befreyung des Stiftes Mihaelbeuern von bet Gewalt der 
Diocefanbifhöfe, ertheilt bey der fegerlihen Einweihung durch 
den Patriarhen Sieghard und den Erzbiſchof Gebhard von 
Salzburg, unter Beyftimmung und Zeugenfchaft der Gräfinnen 
Pilhilde und Mathilde, welche legtere den Schleyer genommen 
und ihres Sohnes des jüngern Sieghard, welcher Schirmvogt 


fen follte und dis Bogtep erblich bleiben im Haufe da [7 
ter Grafen von Pleyen, — unter deu Zeugen ind die $.17% 
ſiſchen Rapothonen und die bepden Wittelsb echer · Ethan) un) 
Bernhard, Soͤhne der Hazacha von Scheuern. 2078. 

- Anno ab incarnatione Domini nostri Jesn Christi Mtxın 
Indiet. X. petente et auziliante glorioso AgnileienisE. 
elesise Syro Episcopo dedicata est harc Erden 
Gebhardo, Juraviensis Ecclesiae Archispiscope u.b 
ipso Syro Patriarcha et ab Episcopo Dietwino ia ku 
Sanctae Cracis et Sanctae Mariao et Sancti Michaelis, et P- 
tifex Gebhardus omni praesenti denuntiarit ‚Ecclesiae, qui 
ipsum Mouaaterium poſt obitum Philhildae Comitisse 
et Syri Patriarchae, et Mathildae Sanctimonir 
lis Jiberam sit, et persolvat XI. denarios ad Sepulcrm 
Sancti Petri et Syrus filins Mathildae Adrocau 
esset et defensor loci et sio ipsa defansio maneret in ipue 
generatione a seniore ipsius Ooggationis qui es Lir 
cus, et de ipsa defensiona sie studerent, ut Deo rationemd- 
rent. Hujus testes sunt junior Syrus mepos Patrisr 
chae et Liupaldus Marchio et Rapoto Senior d 
Udalrich et junior Räpoto filii ejus, Ekkehırd 
et Bernhard filii Hadag, et Ludwich Comes et Uscuk 
Comes, et Marchwart et Gilius ejus Marehart ot alü nchis, 
Gerbrand, Gerolt Hadamar Adelbt > Wezil, Scipger iniagm 
Wolfgrim ut alii multi. 


(Die Zortfegung folgt) 





Miscellenm 


Mach ‚auswärtigen Blättern fol man Im Gonveramet 
Gbarkow in Rußland angefangen haben, die Guppordiamsrpl 
(es iſt feider nicht gefagt, welche Gattung) mit großem Rupea 
gegen die Wafferfheu zu brauchen. Sie wird dort als Ortränd 
In größern oder Beinern Dofen, nach Dem Berhättalf Ki 
ters und der Koͤrperbeſchaffenheit des Kranken geriät. 





Gin I. Banking gibt ih In einer „Geſchichte der Fre 
der Mongolen und Römer” viel Müpe, piftorifg nachzuwelſer, 
daß die foſſilen Elephanten und wilden Thierknochen, welt 
man im Norden Europas und Aftens findet, yon den genadtr 
ten beyden Völkern in ihren Heereszügen bapin geführt werhn 
feyen. Schade, daß die Geſchichte dieſer Qänder nur keine en 
von folhen Heesesgügen aufjumeifen pat, und daß named 
die biſtoriſchen Nachrichten über Gibirten weder der Amt 
noch der Mongolen erwähnen. i 

Run erflärt ſich ja auch auf die moplfeilfte Art von Mr 
Belt, was In Rr. 61 Manheft 1835 Diefes Ardivs dere du 
gelebrten Preßburger Senator Georg von Bpuritovithie 
ſprochen wurde, die häufigen Glephantenzäpne, Kata ar: 
Köpfe bey Tyrnau und im Waagthale, in Hevefler, Neograder mu 
Preßdurger Komitat ausgegraben, nähmlid von römilhen Sn 
phanten, die ih den Markomannifch » Duadild « Jaypgild « Sr 
matifchen Kriegen hier umaefommen find, oder wenlgkend a 
Zohnfchmerzen befommen haben? 1— Eiwas fhmeret Ba 
Huvothefe durdgeben mit den, nicht minder päufigen Rnadı 
des Mammuth , Mafodonten und Elephas prime 
defien Gebrauch dep der römifchen Armes nictd bekannt I 


Redacteur: Joſeph Frevherr von Pormapr, Gedrudt und im Verlage dep Zranj Eudwig 
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WMittwoch den, 30, und Freytag den. 2; December 1826. 
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Beytr äge jur. S € {bi Hte-dbes dfterreis etgnodi in. libera possessione habuit per manum liberi 
Er 7 ſch en Städtewe — we, hominis Herandi de Leoye, suscepit autem hanc do- 
nationem - Marchio d.e Stiria Ottocarus ju- 
Ds ebenen Star Be kw. Selig. eine, fagenannte nior ejusdem Herbipolensis ecclesiae advocatus, qui: . 
Pankharte:dder. Handfefte, morinn ihre fümmts versa vice pontem, ef ejusdem’ Transitum accessun et 
lichen Privilegien und Municipelfogungen zufame abscessum cum benehicio,. quod Pehelim dicitur ipsi. 
mengefchrieben find. Cie ward am 27. Mär; 1582 vom ponti adjacente,i in-manum liberi hominis Albuini 
Saifer Mudotpp:Hl. zu Wien ;gefersiget und beginns de Stein.-oancessione et mogatu nostri Embriconis- 
mit einex fehr merkwuͤrdigen päpfilihen Bulle von 1160. — Würtzbargensis Ecclesiae Episcopi perpetuae liber-. 
ia nomine sanctae et indiyiduae Trinitatis Amen, tati ‘conservandum ac. tuendum tradidit. Nos itagne- 
Alexander Episcopus Servus Servorum Dei. Embricus Wirzburgensis Eeclesiae Episcopus statni- 
Omnibus Christi. fidelibus in Christo. fonte baptis- mus. ‚plene jure nostra authoritate, quod quecAn.- 
zutis renatis Salutem et äpostolicam benedictio- gpe sit, spiritualis sive secwWaris idonea persona ,. 
zeem. Venit ad ngs filius Ecclesiae quidam Regni quem sanior pars civium-in Wels in magistrum 
Ministerialis, Nomine Fridericus de Ro- ejusdem pantis et Rectarem elegerint, idem Reclor- 
ta, humiliter ac devote nobis Supplicans, quatenus advocatussit et jadex super universsos reditus Sancti. 
ia demino dignaremur privilegium, quod a fratre Egidii, quod ponti dignoscilur attinere, nec omnino. 
nostro venerabili Herbipolensis Ecclesiae Epi- liceat alicui judici provinciali seu Preconi. 
seopo- obtinuerat renovari. Et quia justis gostula- bus in praejudicium Pontinarii jus a nobis institu-. 
tienibus in Domino tenemus ‚operam dare eflica. tum aliquo mode infringere:. Si vero ex.agna Tru- 
cem: Privilegium vere.sic continebat: Embricus nae aut ex weteratione lignorum pons dilabatur: 
Dei miserieordia Herbipelensis Ecclesiae Epi-. Ex tunc omnibus, qui Sabsidium manu Eleemosy- 
scepus ,„ omnibus Christi fidelibus Salutem in per. narım, praediis, areis, apris, aliisque Eleemosy.. - 
petaum.. Notum sit ampibus Christi fidelibus prae- nis in Ecglesiis ad erectionem pontis.dederint, autko- 
sentibus et futaris hanc. literam inspecturis, quod ritate Mariae et beatorum Martyrum Kiliani et so- 
quidam Regni Ministerialis nomine Fride- ciorum ejug, qui in Ecclesia nostra patrocinantur, 
xioas de Rofa.eb ramedium animae sure, ac qpadraginta dies criminalium de injuncta poeniten. 
pietatis intuite,. Pantem in Wels, qui Eccle- tia in.domino misericorditer relaxamus. Nos vero- 
siae et Episcopi Herbipolensis censualis ad instantiam et petitionem cÄristianissimi viri Fri-. 
exstitewat, omnjbus tam negotiatoribus, quam via» derici praefati de Rota, a venerabilibus confratribus 
toribus de longe:seu peope venientibus ad transeun- nostris talem oBtinuimus indulgentiam ab Archie- 
dnm liherum. neddidit, datis videlicet in Cancam-. piscopo Salisburgensi quadraginta dies criminalium 
kium lagitige ejusdem Wirtshurgensis ‚Eeclesiae Vi. a Domino Episcopo Frisingensi quadraginta. 
neis, aliiaqne praedjis, suis, sive areis liberis,,gnas | dies eriminalium, a Domino Episcopo Babenber- 
ideta ‚Kridenisus. in loco., qui, Palaensee dicitur, ger n si 3 quadraginta dies eriminalium , a Domiao 


x 


— BO — 


Zpiscope Ratisbonensi, quadraginta dies eri- gebildet ſte Sypue des Staͤdteweſent in unferer Out 
minalium ad.Domino Episcopo Pataviensi, qus- und Überhaupt, nicht außer Acht zu Iofien, vom ben ki 
, draginta dies criminalium de injunctae poenitentia, (den Forſchera der gefammten dewtfchen Municipelklne, 
omnibus ponti sabsidium, eelemosinis snis confe- — In diefer Hinſicht ift auch eine andere, in Gormaprd As 
rentibus auctoritate,, patrociniam suoram in Demi- dio für Süd: Deutſchland edirte Scherkurkunde van zleiher 
no misericerditer relaxamns. Si qua vero quae an- Zeit, naͤhmlich von 1130 widtig. Der Domprobk Herrums 
tea praemissimus, nunc ad memoriam reducimus: von ©alzburg hatte den Weingarten Teillont a duohus 
Statuentes siquidem, si Magister pontis ardna ne- Chremensis oppidi civibns pacto juris 
gotia tractare in praedio sancti Egidii ha- civilis erfanft, ein in jeder Hinſicht merkwhrdiger Au⸗ 
buerit, quae per se diffinire neguirerit: Judicem trud, Weiher Eichhora, Hallmonn, Leo und Sarigy 
Ciritatis, et cam eognatuorcives meliores gemiß unter den merkwaͤrdigern Erſcheinungen aufgeführt 
assumat, qui hoc negotinm una cum eo perdasent haben wärden, wenn andy das Ciwitas darin fehlt, Kaya 
ad effectum. Datum in Ecclesia Herbipolensi Anno der heilige, serenissimns orientalis plagae Narchio 
Domini Millesime centesimo vigesimö octavo. No3 Liupoldus beftättigte und erweiterte dem Vertrag. — ındf 
vero authoritate omnipstentis Dei ac beatoruma Apo- fpriht Otio vom Zreyfing, fein Bruder der Jafemirget 
stolorum Petri et Pauli omnia, quae venerabilis fra- habe ſich, von dem jungen Ungernkönig Geila geihloges, 
ter noster Embricus Herbipolensis Ecclesiae Episco- hineingeworfen in vicmum oppidum Viennis, 
pus in praesenti pagina aulhoritate sua expressit, quod olimd Romanis inhabitatum, Fabianis vos 
rata habere volumus. Nihilominus authoritate Apo- batur. — 1247 gibt der Paſſauer Biſchof Begindert, a 
stolica confirmamus, ac in Subsidium, praefati pon- Bien, auf dem Rrenzjuge, die Beſtaͤttigung der tits 
tis, omnibus, qui suis Elemosinis ponti in adjuto- ven Woldhaufen. Erſt im Jahre der Erhebung Okrmrikl 
rium exstiterint, ut durabilis perseveret, quinqua· zum Herzogthum durch des Warbarofa goldene Duke 1156 
„ginta-dies criminalium, et quinquaginta dies venia. heißt Bien, civitas und hält alldort fein Erauu ne 
' lium, misericerditer in domino de injuncta poeni- vielmehr Wiedererwecker Heinrich Jaſomirgoit ein Ds 
tentia authoritate Apostolica relexamus. Datum Pe. ſammlung vom Färften wad Vaſallen und 1160 mir a 
rusii. Anno Domini Millesimo, centesime Sexage- Streit zwifhen dem Wiener Würger und Geldſquicd 
simo, Pontificatus nostri anno secundo, - Bruno und dem am ber Als beguͤterten Klokır Nau 
Die ättern ungarifhen und söhmifgen und inſonder⸗ beuern vor dem Herzog entſchieden, nach dem Brandt 
heit huſſitiſchen, dit fpätern fbwedifhen und türkifhen und ooram civibus viennensibus. Die Bette Oi 
Verwüftungen, haben in den uͤderreſten der Vorwelt fo briefe find von 1158, 115g und 1162, woria ch heilt in 
aebaufet, daß von den Städten und Märkten, un praedio et territorio-nostro Favise, quat 3 
ter der Enns, beynabe nur Klofterneuburg und die modernis Vienna nancapater nad in civilale nostee 
Neuftadt, ein eigentlihed Archiv aufzuweiſen haben. Um Favianis; quae alio nomine dicätur Vienns — gi 
ſo erfreuficher äft der Urfundenfhag von Wels, das einft unter dem großen Otto lag die Oſtmark unter dem il 
fein eigenes Grafengeſchlecht von Wels und Lambad harte, hunivariſcher Berwäftung. Um fo merkmördiger And Dt 
deffen Gut theils von den ſteyerſchen Ottokaren aufgeerbt alle Spuren der Kultur und der germaniſchen, Bürgelihen 
wurde, theild mit dem “Orafen Adalbero, Biſchof zu und ©taatsinftitutionen water jenem traftveßem un Mt 
Wuürzburg an dieſes Hogitift gedieh. — Die obige Urs terlichem Heldenſtamm ber Babenberger. 
kunde it Höchft merkwürdig, weil Wels darin [don un Der römife Abnig Bribric der (höne erlaubte ft 
4er Lotbar IL (im Übergang der Salier zu den Hoden Bürgern zu Wels Hinftig den Markitag am Minihen d 
ſtauffen,) mit vollkommenen Stadt: und Burg er⸗ Rech- aller der Weiß und Rechten, als. Fe ihn vor am eur 
sen (cives und civitas) erſcheint, feine, von den Gau— gehabt haben, zu halten. Begeben zu Wels am Gen 
gerihten unabhängigen , ‚eigenen Obrigkeiten, dor St. Agnefentag 1328 im oierzehnten unſers * 
darunter auch den Brücken⸗ Meifter ſelber wählt, feinen Herzog Albrecht ſchenkt dem Spitel der armen — 
eigenen Stadtrichter (judicem civitatis) und feinen Buͤr⸗ tigen Leuth zu Wels ein ganz zeil Balz an der Hollſ — 
ger⸗Ausſchuß, feine Genannten(nominatos, civesine- und will daß man few dieſelben ganz zei fären loſe⸗ 
niores) bat; beynahe 20 Jahre, bevor von Wien eine Mautt und JIrrung mit aller ber Freyung fo ander 9— 
Rede iſt: wohl die älseke und zugleich die aus⸗ habent. Beben zu Wels am Freytog nad © Urichitog 
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OHerzog Albrecht erlenbt der Stade Weis, wo fie die⸗ mis ſamt mufern Leuthen zu Wels gehelfen fein, baß ber 
ſelb Stadt Weiß vor dem Waffer retten und beffern wel⸗ egenant Graben gebauet und wiederbracht werde, als das 
Ten und barzue fie des rundes bedürfen, es fen Adler oder nothdurftig iſt. Geben je Wien om Allerheiligen Tag 
Un, weß derſelb Grund iR, daß fle denfelben Grund dar anne LXXVI. 
zue nemen mögen und:daß ihn Daran Niemand kein Ir⸗ Friedrich roͤmiſcher Kaifer verorbnet Allen und jeglichen 
rung mitht thun fol, — ze Belt au Eritag vor Gotte⸗ fo in dreyen Meilen Wegs der Stadt Weis geſeſſen find, 
"Beianttag a 308. Wegleuth und Holden, der Stadt Wels zur Abwendung 


Speryag Albrecht verordnet, daß wer Nichter if zu des ‚großen Schaden den der Indbruch des Waſſers gewunen .- 


Weiß, doß or mit der Stadt und mit den Burgern daſelbs hat, folhen Einbruch des Waſſers zu Wenden und fih auf 
ze Wels dienen foll, alſ ein auder Burger. Beben zu Welß Verlangen bes Richters und Rathes mit Wägen, Hauen, 
am Eritag ver unſers Seren Reihnomistag. an. Dni. 2553. Krampeln, Schauflen und Multern hin gen Welß zu fücs 

Herzog Nubdolyh verorbuet ze. (ganz woͤrtlich wie vors gen und zu helfen. Beben zu St. Veit in Kärndten am 
Hergehend) Geben ze Wirn am Wlanteg vor St. Anteni Mitwochen nad dem heil. Palmtag. An. Dnj. LXXV.i iiij. 
Tag 1369. unſers Kaiſerthums im achtzehnten Jahr. 

Herzog Albrecht verordnet, wer Richter iſt zu Wels, Ferdinand Prinz in Hifpanien , Erzherzog zu hHſter⸗ 
daß er mit der Stadt umd mis ben Burgern dofelbs Leiden reich 2c. werosdmet dem Sebaſtian Hofer Und jedem Bünftie 
fol, als ein ander Burger. Onen ze Linz am Mittichen gen Salzamtmann zu Gmunden, die dreiffig Fueder Salz 
vor GSt. Dienifentog 2508. fa den armen Leuthen im Spital zu Welß jährlich geraicht 

Die Herzoge, Gedrader —XR und Ernſt mit worden für gn bis auf ſein Wohlgefallen zu raichen und, zu 

ihren Better Herzog Albrecht, ſchenken der Stadt Wels geben. Beben in vnfer Stadt Wien am 19. tag des Mor 
"Nee ’für die zwey verfioffenen Yahre 2408 und 1409 noch nats Sept. anno im vierundjwainzigiften. 


unberichtigte Stadeſtener 320 Pfund Pfenning in felher. . Berbinandus y 
Maſſe, daß fie ‘daffeld Geld zu dem Bau zur Werbötung-.. .  . Comiss. seren. D. Princip. Archid. 
ber Woflerfpiben verwende, Beben zu Wien am Monteg . |. propriam, 
vor dem neuen Jahr an. Di. 1410, BerNGE Trengfauerwein. — 9. Hofmam. 
Herzog Albrecht zu Äſtreich, Geyer, Kärnöten — Ri Borttene fotgty 


und Crain Graf zu Tirsl gibt der Stadt Wels das Recht 
elle Wochen an dem Erit ag einen. Wochenmarkt halten 
zu dürfen, zu dem Woihe amarlt ven fie am Samſtag Bike a die Wiener Bühnen. 
da bat, daB jedermann #6 dem Leude were ‚dab gefaͤllet 

Fleiſch, Brodund alle Speiſe umd Bewerb an demſelben : Wortfetung) - 
Eritag dahin bringen oder führen meag in ollermaſſe, als V. A. Jaciniha, die fo viel böfen Hash ertheilt , 
an dem Samflag. Geben je Wienn um St. Mathiestag eilt nun wenigſtens Den Enrique von dem Verderben zu 
des zwoͤlfbothen 2412. unterrichten. Eilig lehrt Er zurück. Zreunde und Genoſſen 

Der romiſche Känig Friedrich empfiehit dem Praͤlaten, kühner That können dem populären Prinzen night fehlen. 

Graven, Breiberen, Rittern wid Knechten, wie Leuth und Don Pedro, der König, has die Bitte der maur i⸗ 
Holden um die Stadt Welß geſeſſen und wohnhaft baten, [den Fürſten, oftmahls des Nachts verBfeider, umher 
Dielen Letztern aufjutragen, daß fie der Stadt Wels zur Her⸗ zugehen, bie Wahrheit hüllenbar zu hauen, das Volk in 
ſtellung der Schaͤden, als jegt in den Gäſſen bie Traun ans feinen seringften Verhältnifien kennen zu lernen und dem 
gerichtet hat. und Bünftig than würde, wann felbe yon den gewünſchten Anlaß zu Anden, dasjenige zu Üben, was ter 
Burgern zu Wels emmahnt werden, wit Nobbats fuehr und große Hanfe Gerechtigkeit nenne, nähmlih die Hohen zu 

* in ander werg etlich Tag Beiftond und Hilf zu thun. Geben ermiedrigen und die Niedrigen zu erhöhen. — Der König 
zu der Reuenſtatt am Samfiog nad Gt. Johannestag zu merkt, etwas Geheimnißvolles ſey im Werke, — Er hört 
Sunenwenden an. Dni. 2. unſers Reichs im ſechſten. (1447) Lieder fingen zu Gunſten des Infanten. Sein Argwohn 

Herzog Albrecht verorbnes dem Abten zu Kremsmüns denkt an eine Verfhwärung. Doch belehrt ihn bald der ra» 
fier und ze Lackbach wann fie ber. Nichter von Wels um ſche Bang ber Wegebenheiten. N 
Sitfe anrüfe zu dem Pan des Deabent daſelbſt, daß ihr Gutierre, vermummt, rafft einen Wundarzt an der 
ihme dann Fuhrlent und Gebauern: dahia ſchicktt daß fie Straße auf, verhüllt ihn gleihfans 2 ſchleppt ihn tilends 
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ün fein Haus, in fein Geimadp ‚wo er Th die ährmäd 
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tig ſchlummernde Mencia zeigt und ug 4 Te eint "Mein Geben. heile ſie, — es je. 

Ader zu öffnen, batan ſie derblute. — Kein Stehen hitft entleeren 

‚dem Arzt, — Er muß fie tödten, aber felßer "pin" Tod „MU der Bedingung geb’ ih Dir die Hand. 
erleide. ee .. . . . .. Dieſer Zug ik unferem Gefäbl und uaferen 
Mraqh volbbrochter That ſchieppt Gutierre Ihr“ wießer Gitten’empdrine. :In den 3 er m am ihche a Geniten 
binweg, des Willens, auch ihn umzubringen, damit der konnte biefe Sinnetart nie recht umgreifen, and nik a 
- That Bein Zeuge lebe. — Doc der granende Morgen har jenen Jahrhunderten; wo unfere-Bitter fih wader (dla 
ſchon mehrere Menſchen geweckt. Der Arzt reißt ſich fos- für die braunen oder blauen Angen. von Damen, die a 
und ensflieht. Aber er hat die Thlre des Hauſes, wo er iemahls gefehen: Aber in den Jahrblichetn der germaniff, 





„zum Ölutigen Werke gezwungen worbei, mit dlutiger Hand Tom anifhen. Völker. find ährliche Züge nichts Une 


bezeichnet und fih mit blutigen Händen, "meiter än den ‚öhnliches und man braucht wit einmahl: zur vielhunder, 
Häufern fortgetappt. Der Arzt entdeckt dem König den fibrigen Nähe, ja Wermengung: ber Araber nnd Eps 
Sräuel und die Blutftreifen führen bald auf die untruͤgliche nier feine Zuflucht zu nehmen, um die ungehenten I 
"Spur. — Don Pedro läßt Outierren herbeprufen. Für die irrungen zu erflären, i j 
Ehre hat diefer ein Beben gerürgt, bad ihm doch unaue‘ - Go wie Wir bei ven Epaniern ı(j. B. in Leldern 
ſorechlich theuer geweſen. Fuͤr bie Ehre würgt et nuu auch Andacht zum-Aremg) ıdie gruͤßte Gottleſigkeit in da 
die Wahrheit und erzählt Fine Ungläfsgefhigte, nie vermeinten Oottfeligkeit dicht Dep einander ſehen, ſa ch 
Mencia um ihrer Befundpeit willen eine Ader mußte öffnen-*6 anch ſchwerlich eine ‚Überfpanmung, die ber gühnk 
laſſen, und leider ſich verbluter habe. Der ſtrenge König pre Himcel, der Müßiggang ‚ bes Geiſtes, der umaufhärie 
ihm die Wahrheit vor, und wie er Gut und Leben ver, Kampf wider bit uͤbermacht, die befländige Mifäung ım 
wirkt habe, [hemkt ihm das Leben, feine Güter gibt er Leo, teligiäfem mind krirgerifchem Fabatisuns, endlich eine be 
noren und befiehlt ip, zur Strafe feines früheren Unrechts, ratiftoftätifche MWerfafeng: herporbradte., in melde Me 
Leonoren feine Hand zu reihen. Er fieht nun aud alle Frucht Rbrig tamgey nur der Erſte feiner Bargaen und — 
feiner That verforen und ſtößt ih den Dolch ins Her. verpflichtet war, feine Handlungen ner den Juhiie w 
Den Ausgangund überhaupt den V. Act hat €. A. Reichs zu verantworten. _ -: — 
Weſt auf dieſe, unſeren Gefühlen und unſern Begriffen Ob Don Pedro Cabderon della Barca, da u 
‚sufagende Weiſe, umgeſtaltet. — Ealderon iſt hier füt kleiner Knobe war, als der unſterbliche Spatefpuart 
aunfer Gefühl zu pifterifg und zu National gemefen. ſtarb, je Etwas von-ihm gemufst je eimas son dag" 
„Die Miſchung von Ordpe, von.Lafter, empörender Härte, von Tefen Fift'ganz ungereiß. Die Äpnligleis aufn Eu 
ſcharfer Kenntniß feines Volkes und. feiner Zeit und einer nen inf Othello und im Gutiorte, Seins mehr da vi de 
grandiöfen Auffaſſuͤngs⸗ und Handlungsweiſe derſelben, zwin- als Dafkr zu zeugen, da dieſe Ähnliqhkeit aut «int hahi 
gen Uns Erſtaunen ad, — doch Wir können fie nicht ertragen. zufälläge und bloß materielle iſt, z V. 24 Zah 
, Nacpdem Outierce feine That, die er verbergen wollte, ven des Othello und des Outierre... .., . 8 
entdeckt fieht, fpriht er fie in den merkwürdigen Won Calderon hat eine ganze Neihe von, Eifenht 
ten an, re !.gödlen ausgeführt. — Gr-hatıbaas „Arzt feiner eis" 
Wer ein Gewerbe treibt, der hängt ' U. men Ehre” ’gegenäbergeftellt, den „Mahler feine! 
Ein Schtid mit feinem’ Zeichen aus; — die Ehre. .  igenen Schande” — Die bereit im Gutieite au⸗ 
It mein Gewerb, mein Schild, die bluwge Hemd: geſprochene Idee: „insgeheim erringe man feld: Bing, 
Denn Sen, mie Blut wäh. men dia Eore win. > Hamm whlle and ihr Lohn geheim; fogn",.eutfalete it in 
“ Det König wiederhohft - den: bardariſchen Befehl ⸗ Gu⸗ tinem eigenen Orhd: „Bir geheimen Sgiml 
tierre folle Leonoren feine Hand reigen, Gurlerre ivondet geheime Nace” ‚ut: in „ber woaderlichen Zragiht: 


IY, 3: 





ſich gu dieſer mit den Worten: "nn. nor iferſuht, das.größte Saeuſal bt m 
a u er se mipftens in der Gemähinn: des unflanigen Leun hen 9" 
. Leonore. robdes, Markamne, einen Charakter aufgeftelt, einen 


Ich ſeh' es und erſchrece nicht Davor. 

Luce Sutierre. — 

Bedyntz ‚Ich war der Arzt von meiner @ 
Uund 'nicht vergeſſen Hab ich meine’ Zunft." *' 


- * uRtang ber zarteſten, weihlicgen Tugenden, wie ihn m 
Ghabkeſpeare: haͤuſig nic hat. — en⸗ 
Ei re Veteit Gonies hot. ſch nicht in der © 
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Khan des Keith feiner Ehre, wie ein, den Bou auf Ewige unßerechenbare Erpanfiondkrafi eines empärten Ele 5 
kriten ſichernder Grundſtein, indie Tiefe dieſes Meiſter- ments. — Wer darf fagen: Sch widerftehe ihm! 
werkes geſenkt! — Dit welcher Allgewalt zwingt und. der Mußten Wir, Romeo und Zulie betrachtend, (1825 
Dichter, hingen fünf Minuten, Alles zu willen, was Wir Nr. 100 und-ı45 von 1896) es bewundern, wie der uns 
zu wiflen brauden : ein würdiges Gegenftüd der gleich ſterbliche Brite, weibliches Lieben und die Liebe des 
mächtigen Erpofition in Romeo und Julie, — Mannes, fo meifterhaft ausgemahlt hat, fo fege Uns hier 
‚In welcher Fülle jugendlicher Schönheit und Waniſchen der Spanier in nicht geringeres Erftaunen, ohne Worte, 
Stolzes, tritt die hohe Herrian noch unbefangen hervor! nur in der Situation, ben Unterſchied zeigend, zwi⸗ 
— Wenige Augenblicke — und Wir ſehen fie, von ber ſchen Mann und Frau, wenn eine unglückliche Neigung, 
erſten Liebesgluth, vom Drang der Rechtfertigung, vom wenn ein unerſetzlicher Verluſt einen Riß ins ganze Daſeyn 
geſteigerten Gefühl einer unbehaglichen Gegenwart getheilt gethan has? — Ein ewig bewegtes Leben und „Wirken 
und verwirrt, noch wenige Stunden —und Wir fehen fie und Schaffen, Erliſten, Erraffen, das Wetten und Wagen, 
von peinlichen und füßen ͤberraſchungen und von Todesangſt das Glück zu erjagen,” zerſtreuen und theilen, erheben und 
‚gerriffen, von Klippe zu Klippe getrieben, einem tiefen Hal, tröften deu Mann. — Aber ohne Wechfel, Laftet ſolches Uns 
einem entfeglihen Ende jueilen. - gläd auf den Grauen, immer gleih nahe und undewrg« 
Gibt Uns dieß ein ſihauderhaftes Bild vom Unbeſtand lid. Äußere Umſtaͤnde, (ſtatt wie auf den Mann wohl 
alles Jerdiſchen, von der einzig befändigen Ironie des chätig zu wirken,) ziehen um bie Grau das eiferne Neg 
Dtödes und of feiner Büter, was follen Wir fagen, über nur inimer enger zufammen, ober führen bie kalte, rings⸗ 
- then die Gewalt des Augenblick, in welchem Uns Ealderon um Alles bedeckende Waflerfluch immer höher, immer uns. 
das tragifche Kleeblatt vorführt, das Werderben gibt und rettbarer herauf. h 
Verderben nimmt? Welche Herzenskunde des Britten im Othello, bes 
Do iſt der vorwegene Enrique, ber kein Geſetz, Epaniers im Butierre? Reicher Stoff zu einem ganzen 
als feinen Willen kennt und große Kraft, auch ohne Buche Über die Ähnlichkeiten und über die Unäͤhnlichkeiten, 
Noth vergeudend, bald das Leben eingebüßt hätte, um Beyder! Die Geſchichten mancher Ränder find nur Efimar 
ein paar Stunden fräher in Sevilla zu ſeyn! — Leblos, tifch verfhieden und fo iſt aud vorzüglich nur eine nat i o⸗ 
bleich und blutig, ſieht Mencia denjenigen, dem fie die nale Verfhiedenpeit zwiſchen dem ſpaniſchen Granden und 
erſte Neigung zugewendet, dem ihre Sand beſtimmt gewefen, zwifhen dem maurifhen Heeresfürſten Venedigs. 
von dem fie nur des rauhen Vaters Wille losgeriſſen hat, Im Othello walten alle die wilden Naturanfagen jenes. 
vÄonn Donna Mencia d’ Acunha war nah den Begriffen des verfengenden Himmels, welchem die reiffendften Raubthiere 
eiten Spaniens, des Könige äh tem Bruder völlig eben» und die töbtlichiten Gifte heimiſch find. Der Anblick fanfe 
burtig, wie erſt dem unähten? — Welches Wiederfinden! terer und edlerer Sitten, ein wider feine alten Glaubens» 
Welqher Stachel in bie tieffie Seele, denn der Infant ift genoflen, bie Bekenner des Koran, erftrittener kriegeriſcher 
noch vönig der Alte. Der lebensgefährliche Pferdeſturz, Er⸗ Ruhm, die. dem Afrikaner, wie einft den alten Griechen 
fpütterung und Schmerz, find augenblicklich vergeſſen, und Römern unbelannten, neu » europälfhen Satzungen rite 
ſelbſt der unausſprechliche Meiz des geliebten Anblicks ver. terlier Ehre, haben diefe Wildpeit nur fheinbar ges 
ſtummt pföglih und es treibt ihn nur fort von der Stätte, jzaͤhmt. — Othellos Herzlichkeit gränze on Einfalt. Seine Hige 
„die wie Feuer an feinen Sohlen brennt, da er das Liebſte geht Jeiht in Oraufamkeit über. Gereizt, Eann er nichts 
als fremdes Eigenthum fand. — Und dazu der heiße Her⸗ als Zerftören. — Der Mohr ift ein Feldherr des heile 
-zeusbrang und bie Unmögligpkeit ſich zu verfländigen!' — gen Marcus wider die Ungläubigen — und body vergegen« 
Und zwiſchen diefen Flammen, die gegen einander lodern, wärtigt Uns der Unterſchied zwiihen ihm und Gutierre in den 
des mächtigen: Gutierre ritserli » höflihe, fühle, zwangs lehrreichſten Nuancen, den Kampf zwifgen dem Ritter 
volle Dazwiſchenkunft, Alles und Alles das Bedürfniß thum und dem Islam, bie Barbarey und die Herrlichkeit 
ſteigernd/ nach einem zwanglofen.Wiederfehen, nach herz der Natur» Völker und hinwieder die Barbareyen und bie 
ficher-und ſchmerzvoller Erklärung deſſen, was geſchehen und Herrlichkeit des Mittelalters. — Im Othello herrſcht die 
erlitten. Cine Sehnſucht, in jedem Gemüthe, das je shierifhe Eiferſucht. Jagos giftige, die Sittſamkeit 
ſtuͤrmiſch liebte und in feinem Liebſten auf den Tod verwun⸗ abſichtlich empörende Reden find es, die den flarken Helden, 
det warb, jedes Wagniß rechtfertigend, jede Unvorfigtig« glei einem hyſteriſchen Maͤdchen, in plöglider Ohnmadt 
keit entfhuldigend,, denn in diefer Empfindung liegt die zu Boden ſchleudern. Outierren hingegen, quält die fpigfins 
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dige Eiferſucht der Imagination. Jhn foltern jene ſchwingt. Won dieſen Opfern der Eiferſatht ſeht Marian, 
dunklen Begriffe von Ehre, ey kelnem Volke fantäftle Desdrmonen weit näher als Mencia. Dedbemema ira 
fper, als bey den GSpaniern. — reeines Opfer, auch von ber kleinſten Mechel fen. Ak 
Wenn „den dummen Wöpreh (wie ihn Emifie mit „ihren Water verließ, um ihrem anne agzrhiegen ha 
Rede ſchilt) eine eben ſo würhende Reue darüber anfällt, fie nur inen Spruch der Bibel wdrtlich vrfält. = Dre 
daß er die ſchuldloſe Desvemona, fein Kleinod, fein Glück cia, obwohl den Satzungen dee Bitte, und der kin eu⸗ 
mdolht, dab Jagos ſchadenfrohe, teufliſche Einfläfterun« verbrüchlic getreu, iſt gleihhwohl nicht ohne Aullän: m 
gen ihn moͤchtiger beherrſchten, als idre Engelsftimme , ‘Eitelkeit, von Veredelter, von poetiſcher Sinnlichleu— 
wingt Er Uns wenige Momente, nachdem Wir Uns über Sener nur einmahl und richt wieder blühende May dit 
feine Unthat entfeßt haben, das innigfte Erbarmen ab. Lebens, der ihr aber abgeblüht, der ſich den Jh 
Gutierre ift ein hoffärtiger Bräßflen. — Nicht In der ber Convenienz und äußerer Umſtaͤnde gebewgt bat, ik mn 
Liebe und Eiferſucht allein, auch in allen und jeden Erier {he nicht vergeffen. — Kank man denn and jehes mh 
geriihen Begriffen und Verträgen, bat jenes ſchwer zu und einzige Leben vergeffen, während win nd 
definirende und einzugrängende Trugbild von Ehre, die Ten Et — Indeß Uns Desdemona wie ein Engel ef 
feltfamften Abirrungen und Widerfprühe erzeugt. — Seit und ihr biutiges Ende, wie eine unausbleitliche Berkib 
das unfelige Wors: Eiferſucht, Über feine Zunge glitt, rung, ſteht Uns Mencia viel näher. Wir fühlen merſh 
nagt ein Scorpion an feinem Herzen, Immer ziefer, Immer lich ar mit ihr und Inden noch inniger, beſondert, k 
graufamer. Nie minder als Othellos, erregt Gutierres Calderon Uns die Macht des böfen Zufalisie 
bitterer Kampf, Unfere innigfte Theilnahme. Er möthte filh Reben, den Leine Sthönhrit und Tugend bewegt, de ki 
fo gerne von Dencias Unſchuld Überzeugen! Was es ihm Flehen erweitht, Peine Reue verfähnt, dem bie tanftablar 
koſtet, feine Freube an dem ſchoͤnen, warm fühlenden gige Vorſicht nicht immer entflieht, den kekue Verehhauug 
Beide, feine ſinnliche und feine Hergensneigung zu ihr, ergründet, Uns in einer Reihe von Übermfgrb 
(die ihn einigemahl mitten unter den grimmigften Bedan gen zur Schau geſtellt hat, wie Wir fie in diefer Ale 
ten überfüllt ,) dem Bögen der Ehre, mit Überlegung hin⸗ gewaltder Wahrſcheinlichkeit, neh wird ge 
zuſchlachten! Welcher Gegenſatz zwiſchen diefem Vorbild des Funden haben. 
Hofes und der Schlacht und’ dem gleichfalls dur Zapf Die Darſtellung der drey Hauptrollen bildet in dihr 
keit und Sitte glänzenden Infanten, der den Freund fo Tragödie ein, fih zur vollkommenſten Wirkung jenes 
wenig ſchont, wieden Fein ‘und der Beine andere Schranke neigendes Kleeblatt, das im ten fihroierigen, gwien Bakı, 
feiner Wünſche kennt und ehrt, als die Unmoͤglichkeit? billigerweiſe nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt. Dn Bud 
Wir ſagten oben, Othello und Gutierre gäben ein richter wäre auf eine harte Probe geftellt, wäh m Mb 
ganzes Buch der lehrreichſten Bemerkungen. Dieb Vuhh iſt (Weiden, welchem Moment in der Darftelleng ter Kit 
da und Anfgüg hat es vor unfern Augen geſchrieben. er entſchiedenen Vorzug ‘geben fee 1-05 ber aidifer 
— Wenn aud bie Rolle des Infanten nicht zu den dank⸗ "Überrafhung des IT. oder III. Aetes, ob der gehamtek 
barften gehört, wenn es außerordentlich ſchwer iſt, Tie ger Bangigkeit, dem Schrecken, dem regen Ortipemlunk 
ſchichtlich und dramatifch wahr wieder zu geben, fo bald Triebe des IV. Acte6? und weld ein unerhitides Ume 
fie der König nicht in gleihem Maße unterlügt, fo.darf shüm „der gemaltige Augenblick” fep der Und hir Oli 
man diefe Leiftung gleichwohl zu den vortrefflihiten Kochs lers hohe Worte, in einer Felge tragiſchet —W | 
regnen, in welcher dereinſt ſchwerlich ein voiftändiger Er⸗ Auge bringt? — „Keine Ungedufd befiägelt feinen Edi | 
ſatz für ipn zu finden ſeyn wird. wenn er verweilt; Beine Furcht, Bein melfel gdget let 
» Bat ober follen Wir reden von der Dichtung und Lauf, wenn er enteilt, Beine Reu', bein Bauberfeger as 
von der Darftellung der Menciat Wohl nur wier den Stehenden bewegen” — Wir wirft Uns di Dihin 
derhoblen, was ein edler Kenner vom Lear geſagt, fie auf ſtürmiſcher Woge hin und her, zwiſchen Angt a“ 
babe Unfer ganzes‘ Vermögen an Mitleid er« augenblicklicher Beruhigung und deſto granfamttt! fir 
[höpfe!? — Das iſt einer der Charaktere, in deren ſchung derſelben d wie erzwingt er die großen Buoade M 
innerer Wahrheit, Shokeſpeare und Calderon mit einander Tragddie, Mitleid und Sqhrecen und bringt Und 1 
wetteifern, der um befto mehr Wirkung thut, je weniger derſtehiich die trofitofe Weitheit jener alten Opräge al 
er (id zum Außerordentlihen, zum Ungemeinen empor „Dan müfle den Tag nie vor dem Abend lohen/ " 
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Hoffnuug fdäpfen aa den loagen Glad. Sulte Furcht Die Rupferfammlung zu dan vorgügliäften 


? — a ia elaffiiden Digtern Deut ſchlande (ia Gommiſſio 
undiffe das Haupt des Stüdtirgen umſchweben/ u * dep Maper. in. Wien und Fleiſcher in Leipzig), wozu die Sig 


: m 
ſchwanke des Geſdices Wage! nxegan von ausgezeichneten Künilleen Wiens gemacht werden, 
(Die Jortſetuns Flat) . IR Stönerg ueueße Unternepmung. Grfienen find bereiß ſechs 
Blätten sa S:giller und chen fo viel zu Bürger. An diefe 
: - reihet ih Goethe. — Das Porträt Fridrich Leopolds 
Wanderungen in bie Ateliers hieſiger Künfller.  @rafen zu Gtoflderg (als Titeltupfer zur Geſchlate der 
\ uft RT. 64) wurde am 23. Junius Religion Jeſu) und viele anders find ebenfalls von Stoöder. 
une — Bu Beach — Seine jegige Beſchaftigung iR, außer der Joriſetung feiner 
ter war. Bon diefem für das Kanzelleyfach deſtimmt, befuchte eigenen Unternehmungen, größten Theils Blätter für In. und 
er die Deutfchen und Die vier Grammatical » Claſſen bey den u Tafpenbüger. j 
Piariften in Wien; trat aber, aus Liede für die Xunft, In Die eigens verdanken wic dieſem waderen Wanne manden 
Akademie über, wo Schmuger feln Lehrer Im Zeichnen und fehe geihitten Künftler in Wien; denn In Bandtarten find 
in der Rupferfleperfunft wurde ; webfden genoß er Mau Jofepp Fifher und Bonfinglfeine vorzüglihften Shüs 
verd Unterit. Der für die Zäpigeren beſtimmten Preife im Lee; — im Piſtoruchen ober Johann und Brovold Mül- 
Zeichnen wurden ihm zwey zu Theil. Zwölf Japre befugte er ler, Beopold Bayer, Joſeph Jung, fein Sopn 
die Akademie, um ih in den zu feinem Kunffahe nöthigen Be Stöber, BinEe, feine Schwiegerſoͤhne Xovatfh") 
Zweigen vollkommen ausjubilden, und sine vorzügliche Liebe und Hoffmann, und Andere 
gewann er für das biforifpe Bad, von welchem er jedod zum = .E9B | 
Theil durch die Aufforderung des damahls beſtehenden Kunſt⸗ eh 
und Zadufrie« Comptoirs adgelenket wurde. Gr ſchloß uähm« 
lich mit diefem Inſtitute einen Contract, zu Folge defien er 





Urkunden aus der Evoche der Babenberger. 


als Director der von demfelben gegründeten geograppi« (Bortfegung.) 
fen Kupferſtecher⸗Lehranmſtalt angefellt ward, des 
ven Reitung er durch wolle dreyzehn Jahre führte, wud viele 18, 


Zöglinge bildete. Eine Menge vortreflider Karten, war das Dtto II. verleiht dem Kiefer Michaelbewern auf die Bitte 
Nefultat dieſer mügligen Schule. Nah Anftöfung derſelben feines Bruders des Herzogs Otto, den Ort Beuern, gelegen 
widmete er ſich wieder dem Hiflorifhen, und von felnem Une im Gane des Pfalzgrafen Hartwig. zo. September g7B, Im Feld 
teruehmungsgeifte zeuget das Werk: „Ovids Bermw ande yor Paſſau. } 
Tangen, in Kupfern dargeſtellt und mit den nds Ia nomine sanetae ot indiridure Trinitatis: Otto divina 
tpigen Erläuterungen verfehen (Bien 1795)” wozu farente clementia Imperator Augustus, S. Ecolesiarum Dei curam 
der Tert bey Alberti gedruds wurde, Zünf und fiehzig Kür gerimus, venerabiliorumgue servoram loca ditari decrerimus, 
pfer von des Kanſtlers Hand beurkunden deſſen Fleiß; die Übris maximam apud omnipotentem Dominum cunsequi meroedem 
gen Blätter des Werkes ſind von Blake, ®erfiner, non dubitavimus, Qaapropter omniam fidelium sanctae Dei Ec- 
Mansfeld und anderen. — Die vielen Blätter zu den Us closine nostrorumgue praesenlium scilicet ac fataroram nove- 
garifhen Taſchenbüchern, — iu BWielands und zit universitas, queliter interrenta ao petilione Ottonis du- 
Klopfiods Werken für Fleiſcher in Leipzig, — einige zum cis, nostriclarissimi fratris, tradidinus ad Mena 
hiſtoriſchen Taſchenbuche der Freyherren von Horma vr Und zyorium, quod dicitur Biwern ia honore Sancti Micha 
Mednyansty,— zudem Taſchenbuche Vergipmeinniht, ji5 fundatum, quidquid praedicto. nostra Imperialis diguitas 
— ju den ben Brodpaus und Geſchen erfhlenenen Werken und Juris tenere videtor in loco, qui dieitar esse situs in comi- 
Taſchenbuchern, fo wie für andere Verleger gelieferte Arbeiten gutua Hartwici Palatini comitis, et per hauo prae- 
beſchaftigten den tHätigen Mann Hinlänglid. cepti paginam concessimus, a6 de mostro Jure et. Dominio ce- 
Ein newes Wert: „Bildiige Daefellungen aus dentes, im ejusdem Monasterli Jus et possessionem ob reve- 
Der Bibel des alten und aenen TeoRamsnteh, mil zentiam Jesu Christi totaliter transfundimus atque delegamus, - 
Hifiorifhem Terte begleitet von 3 R. Zappe, cum silvis, pratis, pascnis piscationibus, flaminihus, aquis, 
Doctor der Ppilofophie und ehema bi ig ed Stu aquarumque decursibus, molendinis, viis et inviis, exitibus et 
dien» Director In Pohfen,” (angefangen 1820, Und zeditibus,. serris et ancillis, a qeibus inhabitari videtur et 
mod immer fortgefegt; Text gedru@t bey Franz Ludwig omnibus rebus, quae dici, vel nominari possunt, ad idem prac- 
in Wien) iß eine eben To f&öne, als nüglige Unternehmung Jijum pertinentibus, et integrum; ut tam ipse Reotor, quimune 
des Künflerd. Die Commiſſion dieſes Werkes hat der Buch · praeesse videtur, goam sui successores, ibigue Deo famulan- _ 
Händler Mayer in Wien; 40 Blätter And bereits von Stoͤbers ‚os perpetwaliter fruantur, teneamt, frmiterque per futura sac- 
Sand, 15 Stud von anderen Länflern die Zeihuumgen find „uls poseideant, Non habeant potestatem vendendi, donandi, 
durchaus von Stsber's Schwiegerſohne, Heren Zopana Em : 


der. (Siehe Archiv Mr. 31 von 1824.) ; *) Siehe deffen Biograppie Im Archiv Japrgang 1856 Nr. 28. 
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“ comatandi, vel cuique praestandi, sed quidquid eorum decre- 


verint ad usum faciunt, omnium hominum contradictione re-" 


mota. Et ut hoc nostrae coucessionis preeceptum firmum sta- 
bileque permanest et ut credatur ab omnibus verius et obser- 
vetur firmius hanc Chartam scribi Manupropria roborantes Jus- 
simus sigillari. (Monograma) Sigaum Domini Ottonis püssimi 
atque invictissimi Imperatoris Augusti, Dat. XII. Kal. Octo- 
bris. Anno Dominicae Incarnationis DCCCCLXXVIII. regni 
Domini Ottonis Invictissimi Imperatoris Augusti XVII. Im- 
perii autem X. Indict. VI. Actum in campo Patarii, Gerbertus 
Cancellar. ad vieem Wilfi Archicapellani notarit. 
9. 

Die Famille derer von Simmering überlaͤßt ihren dorti⸗ 
gen Beſitz dem auch zu Währing anſehnlich bemittelten Klofter 
Michaelbeuer, unter Zeugenfchaft und Fertigung des Schott: 


nerabtes Philipp, und vieler angefehener Bürger von Wien. 


Wien am 2. Februar ı252. 

Nos heiaricus de Loh et Adelhaidis uxor sur, filia Dai. 
Rodolphi de Simveningen,' nos quoque Simon et ulrious 
Glii ejusdem’ per praesens scriptum unotum facimus universis 
praesentibus et futuris, quod praedium nostrum, Arcam et 
omnem culturam nostram in Simoeningen, videlicet agros, 
vineas, prata, pasona et alia singula culta et inculta, ad eadem 
perlinentia propter necessitates nostros pari consilio et con- 
sensu vendimus’ et domavimus pro XXVI. talent. denariorum 
Wiennensium in perpetuam possessionem Ecclesiae ct Ab- 
batis et Conveutus ia Baren pef fratrem fridericum ipsorum 
tunc procuratorem adanualem vensum, qui dieitur Purchrecht, 
scilicet VI. denariorum nobis in festo S. Michaelis Archangeli 
annis singulis amodo persolvendum, quem centum ipsi nubis 
arbitrio proprio deputarant sub hag forına,.quod de illo praedio 
et de suis attinentiis nos. et posteri nostri nullam unguam 
exactionem sive Steiuram sirve alia servitia exigamus, nec 
quidquam ultra illos sex denarios requisere ullo modo debea- 
mus ab hominibus residentibus in eisdem, His adicitum est, 
quod si unquanı id ipsum praedium cum suis pertinentiis vendi 
contingat, tunc veudentes XU. deuarios, quod Ablait et An- 
kait dicitur, pro jare nobis solvant, Ut autem talis Contrac- 
tus debeat permanere in poslerum inconvulsum et ne aliquis 
ei possit in contrarium obviari, praesentem paginam Dni. Phi- 
lippi, veuerabilis Abbalis Scotorum in Wienna, Dui, quoque 
Chuuradi Abbatis ipsius Ecclesiae Burensis, specialiter autem 
eivinm Wiennensium sigillorum munimine procura- 
vimus sellicite ad majorem ipsius rei frmitudinem insigniri et 
eandem pegiuam ipsis dedimus ad Tutellam nomina Testium 
contineutem, qui "eidem negotio sffuerunt, qui sunt Simon Sa- 
cerdos in Dornbach, Fridericus sacerdos de Burcn, 
Hartwicus plebanus de Als. Nicolaus, Sacerdos, Dnus. Chun- 


radus de Hyutperch, Berthobdus Samerarins de Via 
Häinrioua de Liabs, Ulricns Clariger, ;Oita.de Camp. 
dorf, Jacobus ante Scotos, Gotfridus de Als, Sirideg 
Mekke, Sifridus List, Chunradus de Weinhaus, Churadu 
filias Reinoldi, Heinrich Perchmeister, Albertus, bewoldn 
Klüi sui, Eberhardus , Pilgrimes heinricus Patao. Feidericas 
Schwarzmaon, Rupertus, Albertus ulricus, Heiaricu Pegser, 
Rudget baren, Ohunradus Schilter heinricus Boschil, Can. 
dus Fragner, heinr. Planch, otto fraenchit Wernandu, Ta 
mo, Marquardas scriba, Pertoldus Penuzil, Rapoto Hacsle, 
Albertas Haestler, Alhardus scriba, Chunradus Hartrat, Pr 
dericus, wernhardus et alii quam plures. ‚Actam Wienne 
anno Dominicae Incarnstionis MCCHI. Indict, X. quarto No- 
nis Februarii, Haec acta sunt tempore Chunradi burensis Ecde- 
sine Abbatis. (Ex Arch, Monast, buren, orig. Class, 2, fascicali 
A, N. 2 in Cod, diplo. Mai Fol, 44. Lit, A.) 
(Die Fortfegung folgt.) 





Miscellen 
Rah den neueſten engliſchen Reiſeberichten über Tin 
und die Himalaya » Gebirge, follen die Bewohner diefer hi4 
ken Berggegenden der Erde nicht allein aͤußerlich kräftig un 
fhön, fondern aud durch Tugenden geziert fenn, die 
dern Völkern zum Gegenfland des Reides machen Hu. 
Wie des Lieutenant Gerard verſichert, Bennen die Bhoctiu 
(fo ift der Nabme diefer Völkerfhaften) die Vertelung, de 
Lüge und den Diebftap! nicht; fie befigen das allersarteft Ger 
gefühl und den alerpeiligften Refpect für das Gigentpum Ar 
derer. Da fie, nah Herrn Gerard, die Stammaation hr 
Tataren find, fo muß man geftehen , daß diefe die patrlırkr 
liſchen Sitten der Bhoutlas nicht ganz bewahrt haben, mat, 
wenn wir mit dem ehrlihen Jean Jacques fäliefen wahr, 
vieleicht Folge der übertriebenen Givilijation iR: sine Saq⸗ 
die allerdings Mancdem. der Diefe kriegeriſchen Söhne Afıas 
zu fehen Gelegenpeit hatte, neu feyn wird. 





Gin Slephant, welder vor einigen Jahren Herrn Groß 
am Exeter-Change gehörte, pflegte das befanuts Kunilül jü 
zu machen, daß er mit den fingeräbnlichen Gude find Rüftls 
ein Beldftüd, daß man in feinem Bereich warf, aufyod. Gin 
wahl vollte der leichte Sippence , Den man ihm hinmarf, & 
den Bereich des Thieres, nicht weit won der Mauer bin. Auf 
den Befept feines Meifters sgchte er mehreremaple feinen Rül 
fel auß, ohne es jedoch zu erreichen; hierauf fland er finige 
Augenblide, anfheinend h Nachdenken dverfunten, fil, Ardte 
dann feinen :Rüffel wieder , jedoch in gerader Binle, aus ud 
blies nun mit der großten Gewalt gegen die Mauer. Dee zu 
rüdpralende Ruftzug berüprte das @eldjtücd und fhob es fo dt" 
gen das Thier hin, das mitdiefem offenbar beabfigrigten Kunde 
griff fo lange fortfuhr, biß er Das Geldſtig erreiden kanlt 
und es aufhob. Diele Handlung . weiche doc weder mit ſeian 
Selbfechaltung, nod mit feiner Fortpflanzung in Beräfrung 
fand, feßte einen folden Brad von Berechnung der hmn 
Gebotde Nebenden Mittel vorauß. daß ie felbft ben iedem si? 
deten MenfYen, unter äpnlihen Umftänden, für einen gl 
lichen Gedanken würde gelten können. 





Mit diefem Monath geht die Pränumeration auf diefe Zeitfchrift 
Herrn Abnehmer werdet Daher erfucht ſolche erneuern N — a 


preis für den ganzen 


Sahrgang ift wie feitber 
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: Joſeph Freyherr von Hormapr, Gedzuct und im Verlage bey Frauz Ludwig. 
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Vteratur and Runſt. 





Montag ven 35. December. 1826. J 
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Dirertorium Über die borzügficheren „ vom Hofrarhe 
Freyherrn von Hormayr herausgegebenen Urkunden, 
und Corres 


. fpondenzen, 


€, iſt ein eitles und vergebliches Wagen zurpragmatis 
ſchen Sefhthte eines Staates, oder irgend einer 
einflaßreiher Kürperfchoft,, oder au nur einer einzeinen 
Pertode berfelben überzugehen , ohne vorausgegangene 


‚ volftändige Sammlung, ohne dronolegifhe Ordmung,. ohne 


ſonchroniſtiſchen uͤberblick und kritiſche Sichtung ber , dies 
fem Gegenftand oder diefer Zeit angehörigen Materias 
bien. — Die Schlüße, die man aus mangelbaftem Bor: 
rathe zieht, find unvermeidlidreinfeitig oder irrig, und die 
rehte, innere und Öußere Anordnung, die gehörige Vers 
heilung des Stoffes, das Über das Ganze ausgebreicete 
Netz iſt Die fiherfte Buͤrgſchaft ded Ebenmaßes, 
bes: uͤberblickes und deren-Bolge, Siherheit und 
Klarheit. — 

Kein europaͤiſches Reich, das nicht von ber Nothwen⸗ 
digkeit und: Wichtigkeit der Sache durbdrungen, große 
Sammlungen feiner Staatsoerträge und Dokumente verans 
laßt harte! — Monarchen von ber edelſten Eroberungds 
Begierde beſeelt, von jener unblutigen und fluchloſen im 
Sedierde dr Wiffenfhaft und Runft,- haben vuch 


Welfiihen Hauſes, dem in feinem icalienifhen Gig von 
Eſt e, Arioft und Taſſo, (gewißermaffen auch Petrarch,) im 
denfhen Sitze von Braunſchweig und Wolfenbüttel aber, 
Beidnig und Leſſing /Scheid und Exsard gehörten! — In 
Frankreich geſchehen jetzo mis Geiſt und mit Erfabrung-, 
großartige Anftrengungen,. um nachzuhohlen, was die Ne- 
volution in den herrlihen Arbeiten Bouquets und ber 
Congregation &. Maure überhaupt, dur ein Viertel. 
jahrhundert voͤllig unterbrochen hat. — Diefe Blätter haben 
es aber noch mis einem andern , des Geſchichtsforſchers täg» 
lichem, practifhem Hausbedarf no& näher liegenten. 
Hulfsmittet zu shun - mit einem ſogenannten Ditec.tor 
riam, vder hronologifc gereibtem Eritifhen Vers 
jeiäniffe aller, über einen Cegenftand vorhandener ,. 
gedruckten oder ungedrudten Urkunden. — Uns berührt bier 
nicht näder, mas die alten „hronologifhen @taatsardine. 
und „ehropäifhen Theater,” was nach Mofer und Reufi, 
Martens, Koh, Klüber und Andere: in ſtreng publiciſti- 
ſche m· Anbetradger be zweckten. In. unferm fpeciellern Sinne 
bleiben· Gaor giſchs Regeſten. immerhin. ein. bewun« 
dernswertbhes Vorbild, welches die Franzoſen $oy und 
Breguigny. nie übertroffen haben. — Quiſtgaard, 
Kluit, Geſterding, baben-für Dänemark und Morwegenn . 
für: Houland - für die Rugiſch » Pommer'ſchen Lande , (wie⸗ 
wodi enur theitweife ,) trefilih vorgeatbeiter,, fo auch Wal: 
tder:sür Schleſien, Mofer für Würtenberg, Gchöttgen 


- welt gebracht.— Minifter, mie der große Walpole und Bronnfhmweig. 


durch ſolche Unterhehmungen ihren Nahmen auf die’ Nache für Ober « Sagen, Hempel für Mieder ⸗Sachſen und 
g Bra Durch ein ſehr vollſtaͤndiges Verzeichniß 
wie Bernitorff, Möcenaten , mie-Radzivit, Jabtotrowsky Oberlauſttziſcher Urkunden hat ſich die gelehrse Geſellſchait 
Zaluski, Romanzow, baben ſich dadurdy-eirm bleibendes Denk⸗ zu Goörlitz, ein bauerndes Verdienſt erworben. — Bey 
mahb geftifter,, und ſelbſte Godoy, der Zriedenäfkrit, hat allen Fehlern und Flüchtigkeiten ver. Herausgabe has dennow 
die Nothwendigkeit der, unter feinem Schutze begonnenen: Bayern dur feine „Monumenta Boica” auf der deut⸗ 
„Coliection de los tratarlos de-pwz,, allianza, comers ſchen Erde den erften Rang. Es wäre ein arger Gewinn 
eio etc, etc. gefühl: Jene edlen Minifler ud b: über gewefen, wenn Wir, damit jene Fehller forgfamer vers 


baden ihren Rymer und Sunderfon, ihren Dogielf ihren 
Suhm und Langebeck gefunden. Das Rymerifhe Werk für 
Oroßbrittanieh, (das eben jetzt wieder eine größere Ausdeh⸗ 
nung und neue Geſtalt erhalten ſoil,) ſteht wahrhaft koloſ⸗ 
Pl wridiunerrefht, doch nicht unerreihbar da. — Mur a⸗ 
tori ſetzt darliber in’ Erſtaunen, was bey einem planvollen 
Leben, mie’ rubender Thätigkeit und zwedmäßiger Einthrü 


mieden würden, noch ſiebzig Yabre:auf die Kennınif 
und vielfeitige Benügung dieier Schaͤtze bärten ‚warten fols 
fen!? in nicht minder hoch milltommenes Oeſchent war 
das Repertorium deb bayerifben Reihsardis 
0.28, („Regesta sive rerım Boicarum autographa von 
der Meromingenzeit did auf Ludwig den Bohern,) heraus. 
gegeben durd. €. H. Ritter von Lang, einfk des trefflic 


tang der’ Jeit, der Fleiß eines Einzigen vermöge! Der Tod den. Spieß Nachfolger am: Plaflendurger Archive, ols⸗ 
bätte viel andere, durre Leben cher hinraffen können, als dann Direktor des Mündmer Reichsardives, eine auch für 
fen: Zinn bofdis,- Bepde,. raftiofe-Verberrlisper des Oſterreich unendliv ceihgaltige Arbeit, umfaͤndlich deleuche 


. 
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ter in den Wiener « Zahrbüchern. (XI. 100. 100. XIX. In Hormayrs Übrigen Werken z. B. in der Geſhihu m 
207. 2114. XXIV. 235. 336.) : in den Denkwuͤrdigkeiten Wiens, in ber Befdiät ty 
In Öfterreid ik bey der” großen Verſchiedenbeit rols, in ben Abhandlungen aus dem äfterreidifhe 
ber Sprachen, bee Sitten und Verfaffüng der verfhiede- Staatsrechte, in den hiſtoriſchen Tafhensäder, 
nen, durch die verfdiedenartigiten Zufälle zufammengedies im Archiv für Shddeutfhland, ja ſellt in he 
denen Reiche und Prosinzen, ein foldes Unternehmen .nus achtzehn Jahrgängen: des volumimbfen Arch ide fr Ger 
Ländermweile auszuführen. — Ber es anders will, ſchichte, Statiſtik, Literatur ind Kun, find Keker, 
der will zu viel und erceiht gar nichts. Wer wäre Überfihten und Nachweiſungen häufiger, als fie leider int 
gleich maͤchtig der deut ſchen, der ungarifhen, pohls zu Tage zu ſeyn pflegen. . 
nifhen, böbmifhen und italienifdhen Sprade Se wie Übrigens Ranke in feiner vortreflihen di 
und Vorzeit? Mit dem Sammeln aber, mitdem Si q florie der germanifd » romaniſchen Völker, der Widtigen 
ten und Ordnen kann man nicht genug eilen. — Unwies der, in dieſem Archü ve mitgetheilten diplomatiſchen Acten, 
derbringlidy verlorene Decennien, vom Zahn der Zeit, vom Correſpondenzen, Tagebücher und Stineräre von Marl, 
modernen Vandalismus zerſtörte, von englifden und nord» Carl V., ihren Staagsmännern und Helden, Gerehtig 
amerikaniſchen Emiffarien entführte Schäge zeugen, welche Beit geleiftet hat, eben fo gab Lang, (ein, unter den dat 
Sünde derjenige auf fi lade, der die günftige Belegen fhen Archivaren und Paleographen ſtets geehrter Nohar) 
beit, unbenägs entfliehen läßt!! — Die Provinzial ben Fortſchritten, melde die öͤſterreichiſche Geſchichteferſharz 
mufeen, dieſe trefflihen Mittelpuncte,. haben zum Theil durch Herausgabe der Quellen und durh Monsgıw 
ſchon Einiges für diefen Zweck vorgearbeitet, doch bey.wei- phien that, das rühmlichſte Zeugniß. — Wirktid darf mu 
tem nicht, was in einer Reihe vom Jahren, ohne viele auf das legte Wierseljahrhundere (1802 — 1837) mit ar 
Anſtrengung, fpielend, hätte geſchehen können. — Diefes ger Beruhigung jurüdfehen und ftrenge vergleiden, — wit 
Archiv thas hierüber in Mr. g4 Auguſt 1825 organifhe es jegt und wie 6 da mahels mis der kritiſchen Gejdihk 
Vorſchlaͤge. forſchung bey uns ausgeſehen habe ? Auch mag man’ wirkt: 
Mir dem Directorium, das Wir nad und nah um das unmittelbar vorhergehende Vierteliabrhunden mn 
. in diefen Blättern liefern und für Freunde der Vaterlands- 1802 bis zurüd auf 1777, (dem fo viele Federn in dm 
gefchichte, der Archivswiſſenſchaft und der Diplomatik Über: gung fegenden Begian des bayeriſchen CErdfolgekrieget) ge 
haupe, auch befonders abdruden laſſen, wollen genüberftelen, eine Epoche, die mod dazu die Zuge Mi 
Wir nur unfer geringes Schaͤrflein zu einem dereinſtigen, Jofenbinifhen Preßfreyheit in ſich begreift, die und ehen zu 
öterreihifhen corpus diplomaticnm nie» beine Denkmahle gediegener Productivität zurück gelafın be. 
derlegen, in foferne die Kräfte eines einzelnen Mannes zu Wir erlauben Uns über die nachfolgenden Urkunden 
einem fo großen Biele bedeutend mitzuwirken im Stande verzeichniſſe noch einige Bemerkungen für den Arqchiver su 
find. — Die Urkunden ind alle hronologifh geordnet und es Krisiter von Metier. RR 
iſt abbrevirt bengezeichner, in weldem ber Hermayı Das, naht Witselsbacd in Wapern midtigk 
{hen Werbefie zu finden fogen? ?) Haus Andechs, auch in den Geſchichten Burganı, [70 
Wir ſehen Uns hierzu um fo mehr veranlaßt durch eine frankens und des geſammten Inneröſterreichs, bit id 1 
von dem obgedqchtem Ritter von Eang, unlängit im Her⸗ gariſche Küftenland, in der Hohenſtauffiſchen Prriek va 
mes gegebene Überfige der neueiten Sefhigrslises großer Bedeutung, if es insbefondere für die tgraligen 
eacur Diterreih6, die mande, recht ſchatzbare Angabe, Geſchichten vom XL bis in die Heifte des XII Jhhen 
manches ſcharfe und treffende Urtheil enthält, ſo mangelhaft dert, alfe zwar, daß ohne eine grümdfice , hiſtetiſhe um 
und‘ daher oberflächlich fie auch bier und da it. Letzteres rührt publiciſtiſche Beleuchtung feiner Werhältaikle, jene Periode 
. sum Theile von der Entfernung her, weit mehr aber nom nie befriedigend bearbeitet werden Bann. Darum mit du 
der allgemein beklagten, ja oft kaum hegreifligen Unbe- Haus und die noch dunklere Geographie des rhätilden 
tanntſchaft des Auslandes, gerade mit unferm gehiegens gebirgs von den Carolingen bis auf das greße Juterreguen 
fen liserarifgen Erzeugniſſen, denn für.die Werloutbas die erſte Aufgabe, die Zormahr fi fegte. — Grin Bu: 
. zung der Ausihußwaare, wird von Diterlingen und Gore ſuch über das Haus Andechs, 3794 in feinem 23. kehem. 
reſpondenzlern mit einem, von Tag zu Tag mehr indigni⸗ jadre geſchrieben, enthielt noch Beine unbekannten Origiu . 
renden Dunkel unablaͤßig geſorgt. 5 Wrbunden, wohl aber deren nahe an 200 und ou die 
In jemer überſicht nun, fagt der Ritter von Lang,.rehten Orumdfteine der Throliſchen Geſchide im Mi 
mit der Bemerdung , tab Sinnachers Iobenswersbe telalser, feine: „Eritifch » dipfomatilhtn ur 
Forſchungen über das Bisthum Deisen, häufig auf. Jar träge,? die beilandenen Herzogthuͤmer Gauen m 
maprfhen Quelleu beruden, eb ſey dem Letztern bey feinen Grafſchaften jener Berge, deren Lage, Oränjen und | 
gahfreihen Quellenſammlungen, faft nie gefällig geweſen, ſitzer erörternd. (1802) Eine reichhaltige Sommlung we 
felbe in Ordnung gu fegen und mit einem Reg iſt er Großvaters, des Tyroliſchen Kanzlers, geheimen Ha — 
oder Repertorium zu derſehen. und Stephanordensritters, Sofeph Freyberra von h 
Diefe Rüge it inrig. Sie trifft höchſtens die. „Eritifh« mayr, legte gewißermaflen den Grund dajtr sit " 
diplomatiſchen Bepträge fürs tyroliſche Mistelalter ‚’ mehr das bürgerliche und peinlide und dab *5 
weil unter dem, durch die Auflöfung der Werlagshandlung mis.dev Geſetzgebuug im Auge hatte, über weſche 
bäufig jerrätteren und verzögersen- Druck, neue und wide geachtete Stagismann, beynahe eben fe sid geld * 
tige Urkunden hinzukamen und hierdurch die chronologiſche ben, als wenig hatte drucken lahſen. De "=; pr 
Folgereihe der Dokumente mehrmahl verrüdt werden if, diefe Sammlung aud mande [pägberen Tprolanfa © — 


a — Big — 
a x Bummi, a en Ducle Stelle gu vergleichen, daß en. Überall treue Kopien von 
wnd Matbias Gurglehuer, des öflerseipiigen Hikerie: tühtigen Paliograppen eingefendet erhalte, die mit allen, 
en Buillimann,,doun des zeitgenofien ſtaͤndiſchen zu beadteuden graphiſchen, femiotifhen und fermularen 

dikus von Egger, der Brafen von Arco, der Frey⸗ Eigenheiten, vertraut find? Wenn irgendwo Fehler ſtecken, 
berrn Colonna« Vels und Buffa, endlich von feiner, durch fo iſt die Entſchuldigung freylich nit fehr gewinnreich, daß 
dos ganze Land zuſtandgebrachten Lebens: Vereisung umd es anberwärtd deren noch ärgere gebe und zwar eine 
a6 dem füymtliden. Schwoͤbiſch⸗ ſterreich/ in welchem Unzahl. Allein jedes competente Urtheil über folde müs 
Hormone feine Jugend zugebracht hatte. — Das Wich⸗ heuofle Dinge, die unſerer allzuleicht beſchwingten Zeit gar 
Kägfte in den „Beytraͤgen“ find, .die bis dahin ziemlich nicht mehr ſchmecken wollen, wird in dem Fuͤllhorn feiner 
gebeimgehaltenen Brirner s Urkunden, Diefe eröffnete Erfahrungen es gewiß feltgeftellt finden, daß das, bey der 





dem Serausgeber ſchon in-feinem 10. und 22. Sabre, 
fein Vetter, der Brixner Domprobft Eoncad Freyherr von 
Buol. Der Anlaß dazu war, daß Imilian Uffermann von 
©t. Blaſien, nebſt den Bischümern Bamberg und 
Würzburg auch Brixen, fo wie Ambros Eichhorn, zum 
Hochſtifte Chur, auch Zrident für die Germania Sacra 
libernommen hatte. Die bepden gelehrten Fürftäbte Martin 
Berbert und Maurig Ribbelle, waren der beyden Hormapr, 
des Vaters und Großvaters, Freunde und Correfpondenten 
geweien. Diefes und die Empfehlung des für deutſche Kirs 
chengeſchichte glühenden Abtes von Benedictbeuern Cart 
Kloicker, war der Anlaß, daß Uflermann, den Ente 
Hormayr, wiewohl nod einen Knaben, gewiflermaffen 

‚Gefchäftsträger und Sammler für die Germania sacra 
in Tyrol erkohr, die leider bald daranf durch Kriegsgeſchicke 
gehemmt und durd die große Sekulariſation völlig aufge 
lö6t, einen Schatz wigtiger Decumente in feine Hand ges 
beat hat. ° — 

Die in. eben dieſen Beytroͤgen enthaltenen wichtigen 
Urkunden über die Andechſer in Oſtfranken, theilte ibm 
2797 unit der größten Liberalität der Ritter von Lang mit, 
als er eben mit den Miniftern Görz und Jakobi jum Ras 
ſtaͤdter Congreß abging. 

Die Diplome der Tyroliſchen Abteyen, Stamms, 
Wiltau, Georgenherg, fammelte Hormayhr an Ort und 
Stelle. Jene von Neuftift oder Neuzell dankte er dem dor- 
tigen Chorheren Ppilipp Nerius Puell, einige aud dem, 
als Bibliographen rühmlich bekannten Chorberin Franz 
Gras. — Die legten, zum Theile höchft intereffauten Ur 
bunden, der „Bepträge” fine aus dem Wiener Staats⸗ 
archive, deſſen Direction Hormayr feit dem Tode des 
Hofrathes von Daifer, durch ein volles Jahrzehend (1803 

- — 1815) geführt hat. _ 

Auch die vier Tyroler Almanade (1802 — 1805) 
enthalten viele geſchichtliche Denkmähler, doch meiſt auf der 
neueren Zeit. — Die Geſchichte Tprols aber (1805 
— 1808) enıpält in ihrem Urkundendud, dritthalbhundert 
wichtige Stücke von den Tagen Earl des Dicken, bis in jene 
des Koſtnitzer Kirchenrathes, vorzüglich Tridentinifhe. 

Im Tyrol'ſchen Sammler hat der Innsbrucker Archivar 
Jeſeph Roͤggel, der in der neuen Zeiſchrift des tyroli⸗ 
(den Zerdinandeums, eine trefflihe Chronik der Abtey Ma« 
tienberg Tieferte , einige diefer Urkunden aus der merkwür⸗ 
digen Epoche Herzog Meinharbs, mit Verbeflerung weſent⸗ 


Geſchiütſchreibung hödit rathſame: „nonum pre- 
maturin annum”, aud auf Die Gefhihrsforfhung 
ausgedehnt, dort leicht fehr fhädlich werden Bönnte, denn 
eine wichtige Urkunde vierzig Jahre früher zu kennen, fie 


. 


von allen guten Köpfen beleuchtet, burchfolgert, verglichen, 


nach allen Seiten gewendet zu fehen, ſchafft immer größer 
ren Nugen, als die damit edirten Fehler Schaden ıhun, 
die fait durchgehends fehs bald durch den Scharfſinn ädter 
Kritiker ver murhet worden. — Lünigs Reichs archiv und 
Spicileg. Ludewigs Reliquien und Ughellis Italia 
sacra find eine fruchtbare Variante Über dieſen Text und 
um recht nabe Bepfriele zu küren; wir wiflen recht gut, 
daß fo trefflihe Herausgeber „ wie die bepden Peg e oder 
die Jeſuiten Puſch und Fröhlich, Leubna ſtatt Zlatina, 
Goͤſtaris ſtatt Coſtiza, Hartung ſtatt Hartvig, Oitonis 
fatı Tutonis/ Chunradus comes de Rakker, ſtatt de Har- 
dekke zxc. 2c. truden ließen, daß Hornecks Reimchronik von 
Fehlern wimmelt und wie unjuverläßig vollends Lazius ſey! 
Wie aber, wenn Wir die mon. boic. die dipl. Sacra Styriae, 
den Ihesaur. aneodot. bie Script. rer. austriac. die Vien- 
na, das Bud) de republ. roman. de gentium migrat. etc. 
noch gar nit kennten? wenn Wir jeht erft, ned einige 
Jahrzehende mit einer höchſt correcten Ausgabe zu: 
bringen müßten? Gegen die archivaliſchen Mückenſtecher, die 
nur darum fo janfeniitifh fireng im Detail find, weil 
fie nie ein großes Ganzes zu fhhaffen vermögen, wäre man 
wobl verfucht, jenes Meifterwort zu wiederhoblen: „Wenn 
tie Könige bau'n, haben die Kärrner zu thun.“ — Hödit 
beilagenswersb ift Übrigens für derleg Unternehmungen, der 
unlängbare Rückſchritt, den Wir in typographiſcher 
Sinfibr in Deutſchland gemacht haben. Man vergleiche ein 
Mabt folhe Werke aus dem XVI. Jahrhunderts, mit denen 
der drey legten Decennien. 

Die 1804 bey der Annahme des oͤſterreich'ſchen Erb⸗ 
Eaifertiteld und ıBo6 bey der Niederlegung der römiſchen 
Kaifermürde und der deutſchen Reichsregierung, aus Mor: 
maprs Feder gefloffene Regulirung der allerboͤhſten „Tirur 
latur und Wappen”, enthielt feine Originalurkunden, 
wobl aber verſchiedene, erhebliche, geſchichtliche und herol⸗ 
diſche Erfäuterungen, 

Die japrhundertaiten, im Sommer ıBoı aber zu thäte 
lien Zwiftigkeiten gediehenen Irrungen über die Thron: 
und Privatleben auch Pfandfhaften der Krone 
Böhmen an und zwiſchen der Oberpfalz, dann wer 


liher Fehler der Äbſchrift und mir fhägbaren Noten, neuere gen der Schirmhoheit der Abtey Waldfaffen, veran 

dings herausgegeben. Hier tritt wohl die Bemerkung wies laften freundnachbarliche Conferenzen, die vom July »802 

der ein,_die Wir oben bey den Monumentis Boicis“ge: bi in ten ‚May 1805, jedoch ohne Erfolg währten 

macht. — Solcher günftige Zufammenfluß von Ugyständen und deren urkundiiches Subſtrat von Hormayr bearbeitet , 

if feltön, daß der Hiftoriber zugleich ein sehnildrer Ar» fohin aber in Drud gelegt wurde. Die Beplagen , gegen 

hivar, daß er fläts im Stande fep, felbft an Ort und Bo an der Zapl, bis in bie Toge der Hohenſtauffen hin ⸗ 
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denfttigend, And wichtigfür die‘ Sefbichte SG Uh mens druckt und her andere Fr DR Hl A Serie A) 
unter den Priempfliden und unser tem Haufe kuxenburg, umfaſſen ‚giekhfalld- fber-.2on- Hfftuhden vun XL, bs Ay 
Ao wie für jene dee Oberpfalz und tes Nordgaues XIV. Jabrhundert, worunter ſich Befonders jene vom 
(1805.) ° fifte Ehue und aus St. Gallen, duch Akır ua Yu 
Das 1806— 1607 im Augenblicke der Entftefung des deutenöheit für bisher ganz dunkle Zeitläufte u Segen 
Rheinbundes und der Auftöfung des heiligen römilden.Reis ben auszeichnen. 
ches deutſcher Nation erfhienene hiſtoriſch, publiciſtiſch⸗ fla« Wien, feine Deſchicke und Feine Dırk 
nruiſtiſche Mogazin unter dem Titel: Arhiv für Süd: wärdigkeiten (1835 — 1884) 11 Jahrgänge ı sh 
deustfhland, (1806 — 1807) enthielt über 100 Urkun« ten enthätt 550 Urkumden , die äftefle von Badwiz Im 
den der Tprolifhen Hochſtifter und Stände, aus den Arc Frommen 835, mehrere Majeftätsbriefe Geffher ua he 
chiven von Innsbrud, Salzburg, Gurk, dann bezüglich benſtauffiſcher Kaiſer, arvadiſcher und prpempflitiiher A 
der Teritoriakverhättniffe des Ciler⸗ Thales und Briren⸗ nige von Ungarn und Böhmen und einen Baum überbothe 
Thales, der Tprolifhen, Salzdurgiſchen und -Berhtolds: nen Schatz für die Geſchichte des deutſchen Municiyak 
gadner Salinen , des Threl'ſchen Tranfitohandels feit den weiens, des Handels, der Zünfte und Gewerke, 
ätteften Seiten, alle Haupturkunden der ftändifhen Wer des Eurus und der Sitten, der Wiſſenſchaft und Kin 
foflung in Tyrol, Vorarlberg und Gchmwähife » Hiterreich, fe. — Das Meike Hiervon it ous dem Archiven der Os 
die sprolifhen Landtage von 1325 bis zum meitphälis und der iße angehörigen Stiftungen, der Shottenatten, in 
hen Frieden, die Verhältniſſe Biume's zu Ungarn und Balley des deutſchen Ritterordens, der Prälaturen Klon 
Iſtriens zu Öfterreih , zum Patriarchat Aquileja zu neuburg, Sattweih 2c.2c. Einiges von Wigtigkeit, .V 
Venedig. — Die hier vorfindigen., bis An die Tage der eben jener Brief Ludwigs des Zrommen für Parlın mm 
Carolinger zurückgebenden Urkunden, haben verbunden mit 825 und jener Friedrichs II. für das Heik. Geirtfpitl m 
den fpäterhin erfhienenen „Bepträgen jur Qöfung dem Kärnchner » There von r215, aus dem Mündner 
‚der Preisfrage des dürchtauchtigſten Er zher⸗-Reichtarchiv. Ohne eine gründliche Durchforſchung def 
4098 Johann Über Inneröfterreihs Geographie und Ges ben iſt Überhaupt an eine Aufhellung umd Ergänjung ie 
jchichte von der Wiedererwerfung des römilhen Kaiſerthums Duntelheisen ‚und Läden in der Slierreich ſchen Geſhice 
duch Earl den Großen, bis zur Asrung Heinrichs des gar nicht zu denten, aus dem einfachen Grunte, wi 
Löwen”, (1815 — 1816) hierin unftreitig eine neue unſere landesſhberrlichen Archive eigentlih erh ie 
Epoche begründet. zwölften Zahrhunden recht anfangen, alles Frihen 
x Bey Horwayrs Abhandlungen aus dem öſter⸗ aber nur bey jenen taufendjäbrigen Hoqhſtifteta 
reich'ſchen Statsrechte, 3) Über Minderjäbrig. und Adreden zu ſuchen ift, von melden -Khrikianifirun 
“Leit, Vormundfhaft und Broßiährigkeit im öſterreich' ſchen und Kultur Über unfere Gauen auszog. — Palfen mr 
Kaiferflaat und Kaiferhaufe (1808) erfhienen 25 Haupt ‚durch ein Jahrraufend unfer Biſchof. Mehrere öerreidität 
urkunden, &taotsverträge, Hausorbaungen und Teſta⸗ Abtepen find von ihm ausgegangen, oder wurden ihe ie · 
mente, vom Abnheren Rudolph 1290 bis auf die Ehevac⸗ torporirt. Weit mehr als das Halbe Baobendergiſde Oft: 
sen zwiſchen Franz Stephan Herzog von Lothringen». Tot. reih gehörte Paſſau, Breyfing, Regensburg, 
‚cona und Maria Therefia von 1756. Bamberg, Salzburg, Kegernfee, Ober uad din 
Der öfterreih’fhe Piutacch (1807 — 1812) ents dere Alt a ich 2. 21. — Kärnihen und Erg mat 
"hielt in feinen 20 Baͤndchen viele neu entdeckte dipfomari» größtentheils Bambergifh und Salzdurgiſch. — Unten mt 
[de Acten und Eorrefpondenzen, vorzüglich aus den Togen nigen bekannten Paffauer Hrkunden hat @ozius kaua 
Mar I., Carls V. und Rudolobs II. : glaubliche Bepfpiele von Verfalſchung gegeben, die in 
In den diſtoriſchen Taſchenblüch ern, (die mic der Geſchichte Wiens aus den Mündner und andern Oi: 
den Tprofer Almanachen, fünfzehn, in ihrer legten, ginalen buchſtäblich nachgewieſen find und künftig in in 
‚gemeinfhoftlid mit dem ‚reoheren von Mednyansky Handbuche der Archioswiſſenſchaft und Dielomatit al! merk: 
deraus gegebenen Folgereihe aber, acht Jahrgänge zähfen,) würdige Beyſpiele der Interpolation aufgeführt werd! 
finden fi gleichfalls viele Original» Diplome, z.B. im Zapr: dürften. — Wien felbft befigs von feinen Grünzern, den 
gang 1812 höhft wichtige Urkunden Babenbergifher Herzoge Babendergern, feltfam genug, nicht eine einzigelle 
und Kerzoginnen, darunter das vom Florianer Chorherrn kunde mehr und ſelbſt das Staatsarchiv nur äußerft menif! 
" Kurz aus dem Ennfer Archive eingefhichte Stadtrecht Leo- von Kl. Jahrbundert, die nicht geiſtlichen Urfprun 
‚Hold des Glorreichen für diefe Stadt, die fogenannte charta ges wären. A 
Hinea anfiquissima oder die ältefte Urkunde auf Lin ⸗ Die adbtzehn Bahrgänge des Archides für Or 
nenpapier, (eim Brief Friedrichs II. für die Stepermäre fhihre, Starikif, Literatur und Kant lieim · 
£ifhe Frauenabtey Göß von 1245) eben dieſes Friedricv344. ten viele hundert Urkunden , diplometiſche Arten und En 
1258 in der Belagerung Brescias gefertigte Ordnung für die refoondenzen vom VIII. bis ins XVII. Zaprhundert- 2 
Juden zu Wien, feine Eönigligen Kammerknechte, Fried: Leben Marl. und Carls V. iſt dabey in einer eigenen DH 
richs des Streitbaren boöchſt merkwirdige Brepbeitsbriefe, bedacht. — Die Geſchichte de geheimen — R 
füur die ihm fo getreue Meuſtadt von 1259 und 1244, — und Haus: Archives, (Jahrg. 1610 Nc. — 
tie Meworienbücher Mar I. in den Jahrgängen 1822, ibm angehörigen Smitmeruch « Läfcpnerifhen Sphrogite 
“825, 1824, 1825 und 1827. "  (Biegele und Typarien. Sammlung, »B10 Nr. out 
t Die 1820 bey Cotta begonnene Sammlung von Hor⸗ dürften ſchwerlich von einem deutſchen Archivar unbadtell 
maprs fümmtlihen Werben, (manon 4 Bände ges ben, fo wenig, als die Jahresberichte der Provin zie 
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aBı6 Nr. 351 — 153 und 1dıg, Ne. 155) der sheilweifen 
efegung der Arbeiten von St. Blafien zu St. Paul 
Cı8B16 Nr. 334). der unerfeglihen Verlufte durd die Schwer 
den (1816. Rr. 95) über den Nachlaß der Gebrüder Peg in 
der Abtey Dieit (1821 Mr. 130) über die Rudolphinifhe 
Schatzkammer und Reigsregiftratur zu Prag (1811 Nr.52 
dann Ne. 95 ‚von 1813) dann (1825 Nr. 8) und (a824 
Rr. 8 endlich (Rr.gı von ab26) 
Der Jahrgang (1819 von 108 — 156) zeigt die praͤch⸗ 
tige Sammlung von Urkunden des Gauſes Habsburg, 
beſonders vom Lanffendurger Zweige, nahe an ein halbes 
Zaufend in’ den Händen Br. Ercellenz des Grafen Fried⸗ 
dh Müllinen, Alt« Landemans der fhweizeriihen Eide 
genoſſenſchaft und Schultheißen des Cantons Bern. — Die 
in den Jahrgängen ıBıg, ıdzı, 1885 und 1826 enthaltes 
nen Urkunden, die Amdros Eihhorn Aber Garentas 
nien. jufammen geftellt hat, find faft durchgehends ſolche, 
die Hormayr/ kraft Miniſteriaibefehls (1811 — 1812) dem 
Johanneum in Graͤtz mitgetheilt, oder bie ihm aus dem 
GSurker⸗Archiv vom Cartinal» Bifhof Fürften und Altgra⸗ 
fen von Salm : Reifferfheid zu benügen vergömnt worden 
ind, diejenigen ausgenommen, bie ®t. Paul im Lavant⸗ 
thale betreffen, über welches und deſſen &tifter, die Grafen 
von Spenpeim » Drtendurg, Neugarı, beynahe Bojährig, ned 
eine trefflihe Abhandlung ſchrieb. Die im April und Mayheft 
(1836 Nr. 50 — 59) enthaltene Äberſicht der Leitungen 
des Archivs ſtellt die dam Archivar umd Lritifchen Geſchichts⸗ 
forſcher bedeutenderen, mit. jahrelangen Aufwande von Mühe 
und Geld gefommelten Dentmahle diefer Blätter , eben ſo 
in Maſſe zufammen, wie das nadfolgende Directorium 
felbe einzeln angeben wird. Es dürfte Archivaren und kri⸗ 
tiihen Forſchern um fo minder unnüß feinen, mit wie 
biligerem Dante die „diplomatifhden Nahmweifungen über 
den Aufenthalt der Kaifer von Heinrich V. bis Rudolph 1.” 
in Raumers Hohenftauffen aufgenommen wurden, 
fo wenig fie auch voliftändig find. 
\ VII. Jahrhundert. 9 
751. Nov. oder Dec. Rom. — Gregor III. entfheidet einen 
Streit zwiſchen dem Patriarden Antonin von Grado, oder 
Neu » Aquileja und Serenud von Friauf, welcher letztere auf 
der Burg Cormons im Reiche der Longobarden faß. (Man ver 
gleiche diefe, auch über die Bränzen des Franken» und Longos 
barden und mittelbar des byzantiniſchen Reiches merkwürdige 
Urkunde mit Ugpelli Italia sacra V. 1090.) (Ar. f. Süddn 


Yin, Brig teibaih, Janchruch, Deid:x.1ıa 
ai die Artilel Aber. Hauthalers Lilienfelder Jahrbücer 


% 
IR. IZopeynadeytem Bistäurie gehö- 
025. 26. Junv Frankfurt. Sadinig der From) die Frevbeit von 
‚Mänfter St. Stephen zu Palau die Sgemandern Gerichts⸗ 
Bater Corl der Große nach der Groberung ı 
des aemacht, zu Leitha, Zeifelmauer, Tralsmaue IL. an Gieg- 
- an, Waren, Ried, Aſchboch, Wolfsbach. Sachne in feiner 
daocer 20.20. Ju dieſe Urkunde hat Bozins ma Leutha ger 
gran basilicas duas et in Saxina basilicas duas gerad 
ſchoben: et totidem in Fabiana, wovon aber im Dt Markgras 
Driginal keine Spur zu finden IR und wodurch Bagt. Beſitze 
derley unverfhämte Berfälfcgungen fehr geläufig? und 
bloß fein römifches Jablano an das Caroliagiſche und d und 
‘hinwieder an Das babenbergifche Ottos von Freyfing und in 
den Schottner ‚Stiftsbrisfen anhängen wollte. — JWicm)).) 

335. 25. July Straßburg. Schugbrief Ludwigs des Srommen? 
für den Bifhof Vietor von Chur wider. die Bedrüdungen 
des Grafen Roderic. (Werke IL) 

85a. 9. Juuy Ingelheim. Schtembrief Ludwigs des Zrommen, 
für-Das rhãtiſche Benedietiner⸗ Stift Pfeffers, gegen die Er⸗ 
„preffungen des (damahls ſchon verſtorbenen) Brafen Roderih 
und Befehl, dab Geranbte zurückzuſtellen, darunter die vor⸗ 
arlbergiſchen Orte Fraſtanz und Witziders im Ban Churwal⸗ 
ten. (Ber? H.) ' 

880. 4. Jänner Regensburg. König Carl beflätiget den Tanſch⸗ 
vertrag zwifchen den Bisthämern Chur und Vercelli, wodurch 
das erftere, da6 Münfter Taufers, Die Gemeinden Binoming 

* (Sinftermän,?) Riguders (Müglders) and Flums erpält, Das 
gegen. aber an das Bistyum Vereelli, feine elfäßifchen Oüter 
sa Schlettſtadt, Rinshelm, Breiten» und Winzenpsim übers 
fügt. (Werte 11) e 

885, 10. May Mantua. Frepheitöbr. Kaifer Carl des Diden, 
für den Dogen Johann (Badoero) zu Venedig, wodurch fele 
ber die älteren Freybeiten beflätiget, und den Im Römifchen 
Reihe gelegenen Gütern der Bengianer den Paiferl. Schatz 
‚qufihert. Die Vidimation iR von dem Patriarchen zu Brado 
an Sehr. 1388. (G. v. Tyr. b 

988. 23. Jänner. König Arnulph befätigt deu vorhergehenden 
Tauſchvertrag von 88o mit Bezug auf eiwe frühere Schenkung 
Garls des Großen. (Werke IL: 

895. 29. Sept. Öttingen. K. Arnulf ſchenkt dem edein Walthum 
fein Eigenthum in Trufenthal, den Wald auf dem Berge 
Diefche , and In der Mark Niechenburch und Gurkfeld an der 
Save, mie auch Vedeina in der Grafſchaft Luitpolds in 
Kärntpen. (Ach. f Südd,) ° 


®) Beyer. bedeutet die Bepträge zur Geſchichte ge 698. 51. Auguft Rantesdorf. 8. Arnulf fchenke den Hof Gurk ins 


Mittelalter — G. Tir. Die Geſchichte Tprols. Zir. 
"die Tproler Almanach. — HAiſt. Tafch. die hiſtoriſchen 
Tafhenbücher , bey denen, wie beym Archiv immer auch 
der Jahrgang angemerkt ifl. — Dberpf. das Urkun⸗ 
denbuch Der Gonferenzprotofofle über die Lehen in der 
Dberpfalj. Wien. Die Seſchichte nnd die Denkwür⸗ 
ı Digkelten desfelben, — Arch. f. Südd. das Archiv für 
Saddeuitſchland, — Arch. allein, das Journal: Archiv 
für Geſchichte, Starifii, Literatur und Kunfl-— Piut. den 
õſterreichiſchen Pintard, — Staatsr. die Abhandlungen 
aus dem Önerreih’ihen Staalsrecht. — Werke, die bey 
Totta bisher erfchienenen 4 Bände der fämmtlihen Werke. 


GSurkthale und Bepengüter in Celſach in der Srafſchaft feines 
Blutsverwandten, des Markgrafen Luitpold in Kärnthen, dem 
edeln Zwetboch, ISoetbog, Swatopluk, muthmaßiich dem 
‚vertriebenen Sohn des großmaͤhriſchen Königs dieſes Nahe 
mens.) (Ard.f. Sädd,) N 

898. 4. Sept. Rantesdorf. K. Arnulf ſchenkt dem eheln Zwetboch, 
Bafallen Enitpolds fein Eigenthum von den Alpen Blodaice 
bis Entrichſtein zwiſchen den Zrßen Mur und Gurk, wie 
auch Zdelfah in der Grafſchaft des Warkgräfen Linvold in 


Preisfr. die Arbeiten für die Preiöfrage des E. H. Johann. Kärnthen. (Arch. f- Sädd,) 


® ee "tee BEZ um 
suitigend, And / N BE, 16 Aveil Babecdeca. R-BüberdiTE fihäntt Ya Bemn 
‚unter den dead, 5 d vetleidt Dumm : WöHhelm ehe But and’ 30 Biden in Seachendoef un ıda 
Ao wie für jengs, past zwiſchen Stals " königliche Eigen zwiſchen den Mäen Base, Some, zu⸗ 
(1805) * 37 RE in der Grafſchaft des ' und Miei:n im Gaue GSouda im dee Graffhaft zetſeden 
‚Dis sg “ : , (Ara. f, Saob.) — — 

Rheinbundes % ie ſchenkt dem Biſchof Tau⸗ 4015. 14. wa Babenberg.:R. Helarich IT. verleiht dem keeſen 
ches deutſch * fermes femme Zugehörungen. Wilhelm und. feiner, Mutter Henima, des Raifers Ridu,ke 






4% TEE — „dritten Tpell:der Sgline im. Thale Admont, die Markgud, 
den der E Bugo ſchenkt dem Biſchof Radal-tigkelt auf ihrem Gute, den Zoll In feiner Grafichaft Fric 
hiven fe * » Umege und Die Jaſel Paclano in und die Bergwerka auf ihren Beſthungen. (Arc f. Eid.) 
Pi Arch. f. Sädd.) a020 2090. Schenkungen nach Brixes au den Bildef Hart, 
Khao Der deutſche König Heinrich der. Vog-⸗ mig won felnem Bruder Engelbert und deſſen Gemupim 
u A Se. Florins zu Remiß, das Eöniglihe - Eultgarde zu Blenz, Zetctach, Afling, — von Grafen So 

/ In Gngadein in der Graffchaft des Bra: rich von Gorz, zu Götz in der Sraffchaſt Jeiaul Königreige 

Senke.) ; Stollen‘; von Grafen Meinpard von Börz und feiner Bra 


Alsburg. Otto dev Große ſcheakte dem Abte - Tinn Mathilde zu Rodenec, Rofem und Gödnad. (Bert) 
4 Verehrung des heiligen Blosin (zu Ramis im 1035. a1. May Badenberg. K. Conrad II. ſchenkt dem Orefra 
4 Güter zu Reugingen im Drufenthale in der Grafo * WMilhelm 30 Föniyl. Huben in deffen Grafidaft Soma jah 
A Herzogs Herrmann, in Rhätlen und zu Vinomna. schen den Flüßen Geoprinuce, Chodiugin und Ogranir eier 
semänz.) (Werke IL) . ee und Gurt und Soune anderer Seits. (Arch. f. Eüdd.) 
+ July Darila, Otto der Große ſchenkt dem Geppriefler zos7. Regensburg. Kaiſer Gonrad IL. beftätigt den zmilden ka 
m Ghur die Gegend von Marter in der Grafſchaft Rpätien Bilchoöfen Hartwig von Brixen und Gebhard von Rab 
m den Tpälern Vintſchgau und Engadein mit iprenBugepäte Burg wegen eines flreitigen Zehents zu Prog abgeſchleſeier 
"den. (Werke II.. Bertrag. (@. v. Tor.) ö 
967. 3. Dec. Rom. Vertrag zwifchen dem Ralf. Otto Lund Dem 1027. 51. May Bredela. Gonrad It. ſchenkt feinem Kezılır hm 
Doge Pater IV. (Gandiano) von Benedig, mit umftändliger - Biſchof Uleich von Trient, ben Zridentinifhen Ganitrt wit 
Beſchreibung der gu Venedig gehörigen Detihaften und Bes Ausnahme deſſen, wad Die Kirche von Feltre befigt, inum 
Stimmung der Verpältnifle gegen das Reich. (@. Tor.) : Halb ihrer @rängen, Das ift, von Gt. Defiders Kirchlein te 
975. 11. Juny Imelebo. K. Otto Il. verleipet der Witwe Imma Gampolongo bis auf die Gränzmark des Bistpumd. (At 
Markt: Münz» und Zollgerechtigkeit zu Linbedinga im Gaue einem Trientner Copialbuch vom Anfang des XV. Jahrhım 
Gurkthal und tn der Graffhaft Kartolds, wo fie einen Klo⸗ derts. Bereits gedrudt in Bonellis notizie, aus einem Trand 
ſterban begonnen hat. (Arch. fe Cüdd.)  -.. ſumpt aus der zwepten Hälfte des XIII. Jahrhunderts, nur 
978. 20. Sept. im Deerlager vor Paſſau. Otto IT. verleigt dem der großen Wichtigkeit und vorzüglich des geographifden du 
Kloiter Michaelbenern anf die Bitte feines Bruders, des fammenhanges willen, bier mit aufgeführt.) (Bente) 
Herzogs Dito, den Drt Bauern Im Gaue des Pfalzgrafen 1027. 7. Juny Stegon. Ganrad U. ſchenkt dem Bizarr: db 
“ Hartwig. (Archiv 1826.) . ß ſchof Heinrich die Graffchaft, welche ein der geädtete Bell 
980. 23. Sept. Conſtanz. K. Otto II, verleipet dem Grafen verwaltete, näpmlid von der Grängfcheide des Trientnerund 
Wilhelm fein Eigenthum von 20 Huben von der Oſtſeite des Brixner Bisthums nach der ganzen Länge dat Balls Grin 
Berges Doderich His zu deſſen und der Berge Staniz und (fm fpäterer Abfıhrift Norlcane, Eiſakthal) ſammt Flaulen on ⸗ 
Tregniz' @ipfel und den Befigungen des Grafen Marquard ter Seeben. (Beytr.) 
in der Grafſchaft Rihwins bis zur Gränze der Souna. 1099. g. Zuny Wiltau. Der Dulmenfer Biſchof Johann du / 
(Ach. f. Südd.) > dius, ertpeilt einen Ablaß dem Innsbrucker Kirdlein u dr 
983. 7. Jung Venedig. Erneuerung der vorher gefehenen Bers Apoſteln Peter und Jacob und Maria Magdalena, derea 
träge, welche Raifer Dtto II. auf Fürbitte feiner Frau Mutter fomopl, Die zum Bau dieſes Kirchleins milde Gaben bp 
Adelheit dem Doge Venedigs, Tribuno verwilligt Hat. (®.-Tpr.) feuern, als die «6 an hohen Feften andächtig beſucher, ad 
992 — 1008. Wichburg, Witwe des Grafen Otwin, ſtiftet mit jedod mit Einwilligung des Diöcefan « Bifhoft- Beytr) 
Einwilligung ihrer Söhne das Frauenkloſter St. Georgen 1028. 24. April Achen. Conrod II. ſchenkt dem Ronentloluu 
am Lengenſee, übergibt ſelbes dem Schutze des Griſtiftes zu Seeben, die Klauſen zu Seeben im Gaue Dritpal in br 
Salzburg, und ertpeilt ipm das Recht mit Grlaubniß des Srafſchaft Engelderts fammt der ZoDfätte: vorgüglid ui 
Grybifepofß, Die Abtiſſinn und den Vogt zuwäplen. (Ach. 1815.) die Bitte des Närnthner Herzogs Adaldero. (Betr) 
; XI Jabrbundert. 1028. 1. Juny gu Raltendrunn auf dem Rittengebicke [0 
1032. 32. May Negensburg. Heinrich dee Heilige ſchankt dem rad EL ſchenkt dem Hochſtifte Trient und deſſen Biſcef U 
Biſchof Adalbero von Seeben und ſeiner Kirche der Oelligen rich die Graffchaft Vintſchgan, ferners die bichet Iepenbent 
Gufian und Zagenuin, die Burg Veldes and So königlichen Grafſchaft Bogen, zwiſchen dem Thinner, Gatganjaner· # 
Huben in Krain, zwiſchen der großen uud Eleinen Sau In Brepbache, dem Rittengebirge, und allem, mad {m 
der Graſſchaft Wdalcipe (Bepte.) mer Sprengel, ju diefer Graffcheft Bopen gehört 








ABie. Dir. Gonzebiulfe Yiifunde 3. A · Nad 1087 er - 

- wa uemn Trieutner Copialbuch aus. dem Anfang ‘des XV. 
Jabrhundetts, dep Bouelli gedruckt, aus dem Transfumpt , 
eines Notar, zur Zeit des heftigſten Bwißes zwiſchan Biſchof 

VPelarich won Deient uud Meinhard Grafen von Goͤrz und 

Zyeol, Pfaligralen und Herzogen in Kaͤrnthen, um eben diefe 

e Grafſchaften Bogen uud Vintſchgau, wodurch große Zweifel . 
gegen die Ächtheit dieſer Urkunde entſtanden And, die bey 

unauſhorlichen Streitigkeiten, erſt 2805 mit der Sekularifation 
Trients und feiner Ginverleibungen an Tyrol endigten, doch 
aber siemapis früher als in den „Bepträgen” offen. ausge 
fprochen worden find. -(Begtr.) 

2028. Anfangs October. Die Bräflun Hedwig, Witwe des Gras 
. fon zu Tarvis, Engelbert und ihr Sohn Gngelbert, nes 
ſaliſcher Sagung lebend, verkaufen und übergeben dem Abt 
Bono von Gt. Hilar 44 Hufen Bandes um 1700 Silberde⸗ 
narlen. (Ar. f. Südd.) 

sosg. 30. December Augsburg. K. Goncad IL beſtatigt dem 
SGeafen Wilhelm die Schenkung Heiurih IT. über Trachen ⸗ 
dorf, über Die Beflgungen zwifchen der Save, Eouna, Bontea 

>. (ode) und Rerina, über die Markt» und Bollgerechtigkeit in 

Frieſach/ und defien übrige Büter, wie auch feiner eigenen 

‚ Senkung über den Bezirk zwiſchen den Flichen Eopriunice, 
Chodinie, Ognauin, Gurt und Souna. (Ard. f.Südd.) 

2030. (um dos Jahr): Aufzeihnung. über die Gtiftung zweyer 
adeliger Nonnenkloͤſter Gt. Georgen am Lengenfee in Kärn⸗ 
then und Sonnenburg im Tyroliſchen Pußertpale, durch Dits 
win, den Gaugrafen in Lurn und Puſterthal, feine Ges 
mahllan Wichburg und ihren Bruder, den Salzburger Erz⸗ 

biſchof Hartwig. — Hilteburg die Tochter hatte Hartwig zur 
erften Abtifian in Bengeufee eingefegt, darauf aber Ottwein 
fein Beſitzthom getpeilt unter feine vier Söhne Gerloch, Beine 
rich, Hartwig And Volkold, war durch a7 Jahre Kreujfahrer 
Im heiligen. Lande, ftarb zu Sonnenburg und wurde zu St, 
Georgen am Bengenfee begraben. — Die ganze Stemmfolge 
iR in Diefer und der Stiftungs» Aufzeignung von Sonnen» 
burg. (8. Februar 2039.) (Beptr.) . 

zoßg. 8. Februar Augsburg. Voltold, Bohn Ottweins des Gau⸗ 
grofen in Burn nad Paſterthal verwendet fein Schloß Sons 
nenburg in der Brafichaft feines Bruders Engelbert in ein 
adeliges Frauenklofter, zu deſſen Schirmvogt er den Trients 
ner Biſchof Udalrich beruft. (Bepte.) 

2040. 16. Zänner Augsburg. Heinrich II. ſchenkt dem Brixuer 
Biſchof Poppo die Abtey Diſentis im Gau Churhaͤtien und 
beſtaͤtigt feines Waters Schenkung mit dem Gau im Gifals 
thal (im Bade Gnica, in der Gonradiniſchen Urkunde von 
1027 Eniana) von jener Gränze, die Trientner und Brixaer 
Bisthum ſcheidet und die Klaufen unter Seeben. (Beptr) 

1040. 30. December Regensburg. K. Heinri III. verleipt dem 
Bifgof Adalger von Trieſt die von den Kaifern gemachten 
Schenkungen ‚von Iſtrien zerfireuten Leute und Heflätiget 
iene non Umago- und —— georgica. (Arch. f. Südd,) 

1041. 23. Jaly Aquileja. Der Patriarch Popo beſtaͤtigt dem 
Ronnenkloſter St. Maris bey Aquileja den ruhlgen Befg 
feiner Güter und Zehenten. (@. v · Tye.) 

"2045 115 Sept Pechlarn. Heinrch III. ſchenkt auf die Zürbitte 


dee Biſchoſs von Serben, allen gu feinem Bisthure geh. 
rigen Freven des Norithale (Vallis norica) die Frepheit von 
‚allen Steuern und Abgaben und von aller andern Gerichts⸗ 
.barkeit. (Bepte-) 

2055. 7. März Reuburg. — Heinrichs IIL an Gieg- 
fried Markgrafen in Öfterreih über verfchiedene in feiner 
Markgraffchaft zwiſchen den ı Flüſſen Fiſchach und Leutha ger 
legene Befigungen, (Ar. f. Südd.) 

1649. 15. July Achen. 8. Heinrich III. verleipt dem Markgra⸗ 

„fen Siegfried einen Bezirk am Donauufer nahe dem Befige 
Bliſchof Gebhards von Eichſtädt, daun die Hey Stilfried und 

“an der March gegen die ungarifhe Heerſtraße, Sulz und 

. eine. Zahl Manſos zwiſchen der March und Theya, alles in 
eben diefes Sigfried Marks und Grafihaft. (Arch. f. Südd.) 

1048. 25. Jänner. Ulm. Heinrich III. fchentt dem Biſchof Poppo 
von Serben olle Forſt⸗ und Jagdgerechtigkeit im Gaue Pu⸗ 
ſterthal, in der Grafipaft Siegfrieds, vom Püdingbad His 
an den ſchwarzen Bach und von den Bergiöchern von Apren 
und Weißenthal bis an den Rienzfluß. (Beytr.) 

1048. 26. Nov. Brzetislam Herzog von Böhmen, Sohn Ul⸗ 
richs, ſtiftet das Benedietiner Kloſter Rapgern bey Brünn 
in Mäpren, (mit einem geftohenen Fakſimile der Urkunde.) 
— (Ar. 1836.) ® 

z0ßi. 22. Roy. Regensburg. Kailer Heinrich III. fhenkt dem 
Markgrafen in der Oſtermark, Adalbert dem Sieghaften, 
vom Haufe Babenderg und feiner Gemahliun Fromija, 30. kö⸗ 

uigliche Mangas zu Brafenderg im Bau Öfterreih und in der 
ſchaft des gedachten Markgrafen. (Wien.) 

3055. 3. März, Regensburg. Heinrich M. ſchenkt dem. edlen 
Haderich drey Pöniglihe Manfen , wouon zwey zwiſchen dem 
Walde Meilberg und dem Fluße Bulka liegen, der dritte 
ienfeits der. Bulfa an der Böhmengränge, alle in der Graf⸗ 
ſchaft Adaldero des Sieghaften, Markgrafen in oͤſterreich. 
(Bien) 

2056, 20. Fehr. Mainz. beiarich DI, ſchenkt dem Hodfifte 
Brixen des geächtsten Hochverräthers Ebbo But Odelisnitz 
. (Ölenig) in der Mark» and Graffchaft des Markgrafen Ot- 
tokar. Beytr.) 

2089. 4. Febr. Neuburg. Heinrich IV. beſtätigt dem Biſchof 
Altwin von Brixen, feines Vaters Heinrich und Ahnherru 
Conrad Schenkbelefe über Die churrhätiſche Abtey Difentis 
"und über die Grafſchafi des Norithals (Hier wiederum Vollis 
enics) mit Klaufen unter Sechen. (Beptr.) 

2058. 2. Det. Brumeblamesdorf. K. Heinrig IV. (6entt de 
Witwe des Öfterreigifchen Markgrafen Adalberts des Sieg: 
reihen, Frowiza 20 königliche Manfos zu Drtwine‘dorf und 
Dirhede In der Ward ihres Sohnes Erneſt des Tapfern. 
Arc. f. Sũdd.) 

12088. 36. Det. Weißenbutg. Heinrih IV. ſchenkt dem Frehen 
Cuno Büter an der Schwarga hinter Neuſtadt in der Caren⸗ 
taner Mark und in der Grafſchaft des —— Dttolar. 
(Werte IV.) 

1060. 8. Zebr. Bamberg. K. Helntih IV. abergibt auf Bere 
mittlung feiner Gemahllun Agnes dem Bifhof Büntper zu 
Bamberg das frege und ungeflörte Markt. und Zoll» Rede 
in Villach, in den Comitate des Grafen Friedrichs. (Andere 


Nhlehte Kopien Haben den Umfun ı ie Oomitatn Feantis Lin- :2677.. 56. Jung. Miücuberg. Hliuridi DU: fipenbt' Dam Zei 
dowici. —- Ach. ı980), ERW Siſchof Altwiny..dad Gut Schlanders wit. 59 Hua in 

2060 — 1670. Erle Stiftung der Kirde zu St. Paul im Bar Wintfchgaue in der Graffhaft Gerungs. —8— 
vantthale, durch Siegfried Grafen von Sponheim und feine 2078. — Paflan. Helarih IV. ſenet dem Beifuer Bliſa of an. 
Semahlian Riharda Erögräfun von. Lavant, Sein Sohn wWinn, was Der Herzag Welf edevor delaen kw-Ban Pıl- 
Engelbert, Gemahl Hedwigb, der Toter des Markgrafen. fener, In ben Brafigaften Friedricca amd Bsruagı, nitndg 
von Zirien, nahmahligen Herjcgs in Kärnthen Helurih, Bogen und Qlntfchgau. (Beste) — 
derwandeit um a0go feine Burg in ein Kloſter, die Bener 1083. g. September. Stiftungsurfundge Göttwelhe um Yuyıi« 
dietinerabteg St. Paul ins Bavantspale unter WMitmiebung fung dee beffimmten Pfarren umd' CHänzen dur Atenı 
feiner Brüder Hercmann uud Hartwig, Erpbifhofs zu Map Bischof zu Paffau, Begaten Des) Wapftes. (ESien.) 

‚ beburg, dann feiner Söhne, öngelbert, Sigfried, Dartwig, 2086. 20 März Bodron. MWergleic; zwifden des Gem 
Bernard und Helarich. — Die Stiftungsurkunden von St. Anfo und Lodron über Schiffapet und Augfeng auf im 
Dani ſtellen (even fo wie jene von Sonnenburg und St. Lago d’’dro. (Sevtr) : 

Georgen am. Lengenſee, dab Haus Otwins) das gefammte z0ß7: 24. Mov. Gebhard Süs: von Soatzbneg meiht dir wm 

Geihleht van Sponpeim: Ortenburg dar, das bald die Zäme dem Edlen Walmut zu Premara -srhaute und ;detirte Sie, 

thijche Herzogswutde erhielt. (Ach. aB20) - und verleiht derſelben das Kauf yad Begräbmißrent. A ıleo, 

- 1065. 27. September am Fluße Zink. Heinrich IV. ſchenkt dem yogo. (circa) Die Königtun —X Witwe des Geaeskeſſerl 

Btixner Viſchof Altwin die Berga Otales und Steinberg Herrmann von Enpembirg und Deto ihr Sohn, beigfes 
tihen Lind und * Ron Steinbach in der Mark de6 Das Kloſter Böttmeih. - . 

arfgrafen Udalrich. Beotr.) F — 1220. Schentungen nach St. Paut im, Yanantthals wu 

1066 Goeiar. Heinrich IV. fhentt dem Liutwin, Dienfimann Rigoꝛe von —& nn en eigenen —X 
feines getreuen Rathuotho (von Andecht⸗- Hohenwart, Bra (MGalbs von Dietrichſtein, — des Markgrafen Poppo we 
fen im Inthale, Pfalzgraien in Bapern.), eilf Manfos, im Iſtrien, Gemapls der Ricarda von Gponhelm,.ju Aguilie 
Gaue Öfterreih ia der Marb des Markgrafen Graf. (Wien) einer der Stadt, — des Salzburger Grbisgois Tpum, 

3066. — Würzburg, 8. Heinrich der IV, verleiht dem Stifte der nachhin auf der Kreutzfahrt umgelommen, — Eeelarrük 
Sure das Dorf Geroftisderf im BaucRunada in der Grafe für Siegftled den Grafen von Sponheim und feine Gattiun 
fchaft Meginhards. (Ark. f. Cüdd.) - e ı Nitarde, Erbgraͤſinn von; fayant. Gr war, vom — 

1070. 27. Juny. Biſchof Heinrich non Chur verleipt feinem Dom» heimkehreund, fu Bulgarien, ſis auf der Wallferth nad Et 
" Fapitel Die Kirche des heiligen Florin zu Ramis in Engadein Jago di Sompaftella: geflorkan. 
zurüd und zugleich Zebende und Bergwerksartheite.(Werki II) zogı. 24. April. Bolmit von Premarım fchenkt Die von dm 

2071. 35. Sunn.. Pallau. Altmann Biſchof von. Päfon: nahe erbaute Kirche zu HPrewarn dem Stifte St. Paul im kmh 
mapls auch Stifter von Böttweig, Garſten nnd St. Nikola, , ıyale, mit allen Bugehürnagen. 4Ach- 1820 . 
reſtaurirt Die, bey der ungarifchen Zerflörung von Lord, zus 2091. 2. September. Verona. Heimrich.EU. fepent dem Bidef 

Teich vermüftete Kirche des heil. Blutzeugen Florian und ° Altwin zu Brigen die Graffcpaft Pufterthal und znıg Bar 
—88 das neue Stift den Regular⸗Sanonikern unter Dem : ſos königlicher Knechte ebendateloft. (Beytr:) 


Probfte Hartmann. (Wien.): 3097, 5. May. Mufdarf.. Heinrich WI. ſqhendt der Kirde 6t. 


"2078. 9, Jänner. Regensh. K. Heinrih IV. beſtaͤtigt die Bere Srorgen im Inthal, mit Bepmiedung’ dab. Bapukm 


mandlung des Stiftes Gurk in ein Blothum, und Diefem ale Melf, feh6 Manfos zu Gobs, Kundi, Oberdorf ıs. x. im Ga 
Sefißungen, die theit er ſelbſt jenem Stifte verliehen, theils - Inıhal in der Grafichaft des Pfalgarafen Rapatho. (Bepie) 

- die Gräfiun Hemma mit igren "Vorältern mon den Kaiſern * 26. May. Rom. Urban TE. nimmt imter feinen beſendere 
uud Königen Arnulf, Ludwig, Otto, Heinrich und Conrad , Schup Hrinrihen Bottch von Bogen, Brientner Opreaplt, 
erhalten und demfelden zugewandt hat. Schirmvogt if der und feine Gemaplinn Rucle, ba fie. mit dem Kuuje beſeit · 

# Markgraf Starkhond. (Arch. f. Südd.) - n net, zum heiligen Rande pilgert. (Beptr.) 

2078. »7. Zuly. Miaelbeuern. Einweihungs « und Dotetlönd: »ogg. 18. März. Hateran. Bulle Ucbans TE. werd. dab 
Urkunde von Mipoelbenern durch dad Haus der Grafen von neue Btift zu St. Pauf in den apofokfhem Shut mat, 
Playen, Sigbard oder Syrus Patriarden von Agulleja, den Grafen Gngelbert als Schirmvogt ernennt, und dm 
feine Mutter Gräfinn Pilbilde, feinen Bruder Friedrih und Abt die Wahl des Nahfalger& in der Vogtey ſcey Aedkt. 

- deffen Gemaplinn Marpilde, unter Mitwirkung des Metros (dr. 2820.) ; - N 
voliten und Diöcsfans, Gebhard von Salzburg. (Ar. »826-); Üiherblit fammtlicher, im Salbuche von Gr. Sellen worfom‘ 

207% Das Haus her Grafen von Plapen uad Mitterfil, (im mende Orte Gpurchätiens, bie Imfonpecpeit Zurol, ME IF 
rıge der aneſte Baye,) fol als Stifter aud die Schiemvogten hen Gugadein und Vorarlberg. angehören und Dib in di Ga 
Michaelbeuerns haben und felbes von der Diöcefangerihtse rolingiſche Epoche zurüdgehen. (Werte IL.) N 
barkeit frey ſeyn; — wuter den Zeugen die Andehfifhen Wealtes Verzeihniß- der fämmtlihen Einkünfte, Ru 
Rapotponen und die Wirtelöbadher Edatd und Bernard, Berechtigkeiten des Hochſtiftes Ghur, von großer Kran 
Söhne der Hahacha von Schenern. (Arch. 2826.) Böit für die alte Geographie des Torolifchen Erätbald, ut 

3073. (eiren) Marquard von Afflenz, Eppenftein und Mürz- Drufus Thaies oder füdlichen Worarelberg und des ıh 
thal, Sohn Adaiberos, Herzogs von Kärntpen und felne Se⸗ fen Hocgebirges überhaupt. (Werke 1.) . Andene 

. mahlinn Quitbirg ſchenken In die Hände des Salzburger Erz Auszüge aus dem Todtenbuche ded- Epurer- — 

bilſchoſs Gebhard, Stiſters von Gurk und Admont und Nathe derheit über das Hans Matſch und Zangen (Werke rt 
geber6 der heil. Demma den we won all ihrem Befgepum Der fogenannte Bigiti Brief über die Geridtung dt Fin 

- in. feinem Sprengel, eine, für die alte Geographie höchſt Kaltern an der Eiſch durch den heil. Apoſtel uod Blutztr ps 
merkwürdige Urkunde wegen dee vielen darin vorfommenden Bigit. — über die verwüſtenden Ginfäle der ae, R 
RocuTbezeichnungen. (Ard. 1648} die Kirche von Tramin und.üben die Stiftung Peru * 

1075. 23. May. Augsburg. Heinrih IV. ſchentt dem Brixner Sohnes des Grafen Regmeno , nah tongobartilhem 

ifhof Altwinn einen ausgedreiteten Mildbann tn Rrain aa  Tebend, über die Kirde St. Biails zu Kaftelo, Ihr 
der Sau und Feiſtri (Beytr.) —  : geräth und ipren Schatz — Notariats —8W 

2074. 22. März Sriglar. Heinrich IV. ſchenkt dem Morkgrafen Tagen Beinzihs VI., Rudoipho E und. @hkreheb 1 dr, 
Graf von Öferrelh im Walde Rogacs. mit Aubnapme des nalifh bucht ımerfwärdig als ala Bepfpiel, wis wir! ande. 
Foitenſtein, 40 Eöniglihe Manſos (ia Marchia suimet, scili- liche Aufteichnungen im Verlaufe ber Zeiten Kr Inte 
cet O>terriohne.) (Bepte.) ı ohne auf eine beilimmte Zeit Dafist und. ohne LbOlKH) ua 

1074. 27 Alp. Altmann Bifhof von Paſſou, ertheilt dem Yorm durchaus anofepph)-binfihrli de Ju “ 
Prodfle Horimann von Gt. Florian, Die Erlaubaiß, Die und beweislos erfläst- werden zu könneo. (ante 
Hauspfarce mit einem dortigen Thorherra zubefegen. (Bien): (Die Jortfegungfelgt) - 

2 


Redacte „er Joſeph Fredherr von Hormape.-Gedrutt und im Berlage ded Zran Kud wib 


{hr Hirten: 
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Sirertorium ber · Die vorzliglicheren, vom Hofrathe 
Freyherrn von Hormayr herausgegebenen Urkunden, 
Staatsverträge, diplomatiſchen Aeten und Corre⸗ 
ſpondenzen. 
(Fortſetung von Mr. 155.) b 
XU. Zaprpundsrt. 
zoyi: 1225 tellen: des Göttweiher Salbuches über die ſtey⸗ 
rifchen Dtkokare, Infonderheit zur Beleuhtung des berühm⸗ 
ten Borauer Fragmente über die Benealogle dleſes Hanfes. 
(Breisf.) 
zu00. — Wawwin, ein Diener der Brixner Rede St. In⸗ 
: Mmdhb, Beundbrfiger auf ſlaviſchem Boden dem Trieſter 


Sprengel und dem Patriarchat Agırkleia angehörig, baut fein ° 


Wetpkizchlein zur Heil. Zungfran von Stein und erhält dafür 

* Bir Begünitigung feiner getilfichen Obern. (Beytr.) 

2808 17. Movember Wodalrich ein Sohn des welland Mark- 
grafen Wodalrih und feine Semahllan Adelheid übergeben 
alles Ihe nahmenslicd, angefüprte in der Grafſchaft Iſtram ges - 
legene Hab und Gut der Kirche von Aqulleja mit Ausnahme, - 
von Ronz, Erruogead, Belgrad, Baltfedum und der Fir 
ſcherey im Lermo, die fie an ihre GSetreuen Meginhard und 
Adalbert dem attern und jüngeren verſchenkt haben. (Ar 
t Saba.) 

1109. 4. November Daflan. Henri V. Heflätige die Schen- 

. Tung Eppod zu Windberg an das Stift St. Zlorian mit Bü: 


fern zidiſchen Boenbach und Eberobach, bis an die böpmie 


ſchen Grängen, dasn mit Kleinzell an der Michel. (Wien.) 
2222. 4 Juty Megensharg, Heinrich V. beflätigt dem Beirner 


Bifchof Hugo’die bereits von allen Rarolingen ‘ercheikte Ims 


munität: (Begtr.)- 

asag: ‚Stiftshrief dus Aloſters ei. Georgenberg Im Inthal durch 
die Ritter von Schlitters. (Beytr.) ' ? 

ars: a. Aug · St. Georgen. Ulrich Biſchof von Paſſau meiher 
die Aiehe Gt: Georgen ohnferne des Einflußes der Traiſen in 


eapitel von Chur anf Vürfprage ibres Biſchoſs Guido, ihre 
Bependen zu Ramis im Thale Engadein, Walgau, Tum⸗ 
leſch ze. ze., den Dof zu Portenus und mas fis noch überdieß 
durd) die Freygebigkeit der Päpfte, Jürſten und Gläubigen 
befigen. (Werke IT.) 

2227. 5. May Trient. Altmanu Bisgot von Trient verleipt 
dem Johann von Yay. und Johann Gäler den, nach Meg 
sehörigen Zehent zu Erbpacht. (@.. Eye.) 

1220. (um Das Jahr.) Schenkbelefe der Gräftun Adelpeid von 
Gppan, Gemahlinn Grafen Albrecht von Tyrol und ipres 
* Sohnes Albrecht nach Beizen. (Beptr.) 

2200. "28. July Augsburg. BeRätigung Dre Brenheiten des 
Nonnenkloſters Sonnenburg duch Oeinrich V. (Beyte.) 

ı190. g. September Brigen. Helurich V. egimirt die Bauern 

in dee Gtafſchaft Puſterthal auf den Gütern des Frauenklo⸗ 
ſers Sonnendurg von allem Baugeriht und Banı des 

" Grafen. (Beptr.) 

zu20. 53. Detoder. Hugo Biſchof gu Brixen, die Willensmeis 
wultg.der Edlen Dietmar und Gonrad-erfüllend,, ſtiftet das 
Klofter Cruskilach im Wocheiner⸗ Tal im — Aqui⸗ 
leja. (Bepte.) . > 

2130 — 1145. Stellen des Göttweiher Sartuser über die 


Markgrafen von Vohburg und ihr Beflgtpum in der Gegend 


des alten Garnuat. (Heimburg und Petronel.) (Taſch. 1821.) 

2223. 27. März Lateran. Papf Galipt I. nimmt das Stift 

Müpiktade in feinen Schug, defichit die freye Wahl des Abts 

und des Schirmvogts nicht zu flören, und verbietpet. die 

fem jede elgenmägtige Güter » Verleifung. (Archiv 1820.) - 

2224. 6. Aug. Arko. Biſchof Altmanıı von Trient ertpeilt den 

Cinmahnern von Riva die Verwilligung ein Schloß zu ihrer 

Sicherheit zu erbauen. (G. Tyr.) 

Yh96. 20: November Negensburg. Lothars U. Betätigung für 
dis Ganonie St. Florian auf Bitte Leopolds des heiligen, 
deso Rärntpner Herzogs Engelbert, ‘Heinrich Herzog von 

‚Bayern und feines Sopnes Heinrich. (Preisf.) 

1127. Herzog Heinrich II. von Karnthen ſchenkt dem Stifte 


Die Donan, mit audern, ihm gehörigen Beſitzangen zur Er» - St. Paul 120 Huben, welche tpeild in Rärnthen, mie Die 


richtung eines Kloſters. (Dept die Ganonie Herzdgenbaig,) 
= (Aedp: say.) ; 
1226, 23. Mär; Capua. Papft Paskal IL beftätigt dem Dom- 


Oerrſchaft Machung im Jauathal rechts an der Drau, tpeile, 
ia Unterſteyer and Frlaul gelegen find, (Ar. 1820.) 


1128. Bifhof Embrieo von Würzburg bekräftigt, daß der edle 


“ 


bare Brüde zu Weis, für Wanderer und Kaufgat freyge macht 
und Gt. Kilian zu Würzburg bafür Weinberge und andere Güs 
ter vergabt habe, durch bie Hand des hochſtiftiſchen Schirme 
vogts Dttofars des Jüngern, Markgrafen von Steyer, ber 
Hinwieder dieſer Freyheit Handpabung, dem freyen Mann Aufn 
vor Gtein auftrug. Wels erſcheint bierin mit vollommenen 
Stadt » und Bürgerrechten, hat feinen eigenen Stadtrich⸗ 
ter und Bürgers Ausihuß (Genannte, oder cives meliores) 
und mwäpit felber feine Vorſteher, fo auch ins Künftige ben 
Brüden s Meifter. — Sollte bie Zeit ober die Wuth bes Zrauns 
flußes die Brücke gerfißren, fo erhalten bie zum Wiederaufbau 
beytragenden reichlichen Ablaß von den Kirchenfärften von Salz⸗ 

vurg, Paſſau, Regensburg, Freyſing, Bamberg ımb Würzburg. 
Papft Aterander IIL. ertheitt feine Beſtätigung 1260 zu Derugia. 
— Gine Abſchrift der fogenannten Pandarte von Wels, 
(einer Sammlung feiner Freyheiten und Briefe zu Bien das 
Siſenbuch, in andern Städten bie Handfefte genannt,) 
Hat durch einen offenbaren Fehler, bie irrige Jahreszahl 2235. 
(Ard. 1826.) " 

2130. Leopoid der Hellige, Markgraf von Gferreih bekräftigt 
dem Probſt Herrmann: und dem Domfift zu Galgburg einen 
Weingarten zu Teillant, den. ed von zwen Kremfer Bürgern 
(chremensis oppidi civibus pacto juris eirilis) etkauft hatte: 
(Art. f. Sadd.) 


x 


2130. 18. October Würzburg. K. Lothar III. befätigt dem Bir . 


ſchof Hiltebald von Surt alle Befigungen feiner Kire innere 
Hai den bezeichneten Grängen. (Arch. »820.) 


1151. 17. Zu. Satzburg. Aaweiſung der Grängen des Gurker⸗ 


Kirchenſprengels durch den Salzburger Erzbiſchof Gonrad mit 
Zuziehung des Karnthner Herzogs Engelbert. (Arch. f. Suüdd.) 
1131. Hiltebold Biſchef zu Gurk gibt ber Miniſterialien Sichburg 
aus der Familie von Wafenburg , weiche den Starkhand eben⸗ 
falls Minifterial der Kirche Gurk heirathete, zur Aveſtener 
einen Heinen Hof mit Aare in Chrabaiz (Ehralniz) bey Gt. 
Martin, mit der Bedingniß, daß derfeibe, im alle fie Feine 
Leibes = Erben erhalten würden, den Ghorherren zu Gurk heims 
"fallen fole. (Ark. 1820.) m: 

1134. Erzbiſchof Eonrad I. von Salzburg beurkunbet, wie er das 
Fraueaftift St. Georgen am Bängenfee gefunden, wie er felbes 
hergeſtellt Habe und esin Zukunft zu bleiben wänfde. (Ar). 1820.) 

1156. 26. Februar Billach. Übereinkunft und Kauf zwiſchen Erz⸗ 
biſchof Gonrad zu Salzburg, Pilgrim Patriarch zu Aquileja 
und Abt Hezelin zu Dfſiach über die' Zehenten, nähmlid der 
Patriarch Pitegrian und der Abt Hezelin Überlaffen der Kirche 
su Salzburg dad Alodialgut zu Prekop, der Erzbiſchof hinge⸗ 
gen geftattet dem Stiſte Dſſiach alle bisher genoflenen und in 
Streit gelegenen Zehenten, 'wie aud) jenen auf 6 Manſen auf ber 
Rordfeite des Oſſiacher⸗ Sees mit ber Bedingniß, daß der 4. 
Theil desfeiben den Pfarrern Überlaffen werbe. (Arch. 1820.) 

1136. 6. December. Erzbiſchok Conrad I. erhob die von Goteboid 
"und feiner Gemaplinn Diemut zu Ofterwig auf ihrem Gut zu 
Tigring neuerbaute, vor der gedachten Diemut mit 8 Manfen 
dotierten Kirche zu elite Pfarre, welden er die Filialen Mas 
. rien Frucht mit Gt. Gandoif, St. Lambert bey Haren, @t. 
Martin Hey Dietrihftein, St. Bincenz bey Radweg, St. Geor⸗ 


— 816 — u 
Keisminifterial Friebdrich von Rot, Ee'nach Mlrzburg Hinde "2 gen beh Dresturg,.tub &. Belt bey 


. Bifgad) eiaserich, m 
» bey zugkeich wegen der Behenten im den befagten Öxtem ie 
swedmäpigiten Anordnungen getroffen wurden. (Arq. so) 
21357. — Frieſach. Erzbiſchof Gonrad erlaubt dem Gajsuryes 
Domkapitel das But Zellach bey Müpıkabt am das hıfge Kin 
Per negen defen, Güter Im Pinggap ‚bey Erilbad, Hunmigie 

bad) uad Gteinbady gu wertaufegen. (Arch. 1020.) 

2137. 26. December Salzburg. Erabiſchof Gonzad zu Calle 
übergibt alle Rechte, die er an ber neuen Pfarrey Zigrinig hu 
te, an das Ghorh. Stift Gurk, wie auch die Pfarreyen Pre 
im, St.Mastin in Krapfeld, Se. Margaret zu Dimand, 
&t. Stephan zu Grafenflein und St. Martin zu Oftereig nit 
dem Rechte felbes mit eigenen Prieftern zu befegen, und in 
Behent, von denfeiben gu-begiehen. (Arch. -ıdeo.) -- 

11357 und 2139. Leopold ber Freygebige, Herzog von Bayern u 
Markgraf yon: Hſterreich, Sohn -Eeopolds des Briligen u 
Bruber Heinrichs Jaſomirgott, verzichtet gegen das Gtik OL. 
Florian auf feine Anfprücde zu dem Gute Windberg und ie 
freyet dasſelbe von einem Naturaldienſte. Bey Krems 18 u 
bey ©t. Florian 1159. (Wien.) 

1138. 8. Jänner Frieſach. Erzbiſchof Eonrad von Salzburg ſqealt 
den Weinzehent zu Launſtorf bey Dfterwig der Cuſtotty m 
Gurk, zum täglichen heil. Meßopfer und beſtimmt bie Einf 
ner als untergebene ber Pfarrey St. Martin zu Ofterwit ıl. 

1138 circa, Rupert, ein edler Kaͤrnthaer übertäßt mir Ciwil⸗ 

gung feiner Gemahlinn Adetpeid und feiner Kinder dad Gıtkn 

St. Ppilippen an feinen Freund Hanrant mit der Being, 

daß · er es dem Abte Bruno zu Gt. Paul als ain Geſqeul iber 

geben folles nit. minder ſchenkt Rupert am das Gtift fin Bst 

iu Mölbad. (Arch. 1820.) 

238g circa, Dtto I. Biſchof zu Bamberg übergibt fegrriid fin 
von 8. Heinrich IV. erhaltenes But Piſchelsdorf dark Grafen 
Heinrich von Sponheim, nachhin Herzog in Käratfea un ii 
Kirche zu St. Paul im Lavantthal. (Arch. 1820.) 

2250, 1. Mey Frankfurt. Kaifer Sonrad DI. bekätut dab bu⸗ 
thum Gurk mit allen Rechten, WBeRgungen und Giatäafim, 
mit Zufag des Schlobes Meitenfteln, im Gegenwart vier Ort: 
biſchoſe, Bifhöfe, Herzogen und Grafen. (Arch. ıbtı.) 

1240. 24. Rovember Lateren. Papft Innozenz TI. bekätigt den 
Abte Wernher zu St. Paul die Bulle Papfts urbin IL, md 
vermehrte dieſelte mit dem Privilegien, daß rin neugmwählter 
Abt feine Sonfetration vom Römifcgen Papft ſelbſt erlangen; 
daß er aus feinem Gonvent taugliche Priefer auf feine Pt: 
reyen und Gapellen ernennen, und hem.Bildofe st — 
gung darſtellen könne, nur in kirchlichen Sachen dürfen dr 
Mitglieder des Klofiera zu Synoden gerufen werben; dus er 
ſolle ohne wichtige und erprobte Schuld mit Teinem Intendict 
belegt werden. Frere Abte und Schlemvogcewahl, Befreyunt 
Neubruchs und Heuzehent. (Arch. 2823.) 

2240. Regensburg. Gonvab III, gibt dem Biſchof Guhert made: 
tre den Brofenbaun in einem befkimmten lmkreis am ber Brrat? 
von Gismon und Primbr, bie Münge und derſchiebene His 
rechte 2c. (Beytr.) 

1140. Reinbert Biſchof von Briren gibt feinem men errichtein 
Gift Witten aue Serichtekocten in der dortigen Lofer. 
(Beytr.) 


2160. Bil Meginbert von Brixen füptt in bie Kirche Gt. or 

renz zu Biltau flatt der entarteten Kanoniker, die Prämon⸗ 
. firatenfer ein. und ſchenti ‚Ihnen worp Höfe. zu Wiltau, desen 
elnen als Birhof Kugs, im Schiama war, denos — der 
Stoize an ſich geriffen Hatte. (Geytr.J 


2140. Arnold Graf von Greifenſtein, ber fh auf von Wrareitg 4 


nannte, Schirmvogt der Kirche von Brixen, ſchenkt der‘ Ganonjg 
"St. Mariens gu Reuzel bie Sibergrube zu Bilanders. (Beytr.) 
2141. Reginbert, oder Reinbert Bifgof zu Brixen, befimmt die 
„ Gränzen der’ neuen Pfartey Biltau zwifhen dem Inn und ber 
Sill hinauf über die Burg Belenberg i ind Michelfeld bis gegen 
Zirel, wo bie Conjltate bes obem und, dei untern Juthales ch 
f&eiden. (Beptr.)" 

2143. Reginbert Biſchof von Brixen ſchenkt nach Billau verſchie⸗ 
dene Alpen und Mayerhoͤfe. (Veytr.) 

2142. Stiftungsbrief der Canonie Reuſtift ober Reuzell an einem 
wilden und unwirthlichen Dre, aber Kreuznunet aller Heer: 

i ſtraßen, auf Betrieb des Beigner Biſchols Hartmann aus dem 
Gute Reimberts, bed Kaſtellans u Seeben gegründet, unter Zus 
ziehung des Vogtes Grafen Arnold von Mareith und ber Gras 
fen von Tyrol Albrecht und Berthold. (Beptr.) 

2141. — Frieſach. Emma des Markgrafen Starchant Bruders⸗ 
tochter Überläßt dem Erzſtifte Salzburg um 100 Bauernlehen 
das Gut Ceſt, nach dem ber Willensmeinung ihres Vaters Bes 
riant und deffen Bruders Starchant und ihres Bemapls; des 
Grafen Wolfrad. (Ark. f. Sudd.) 

2141. 28. Moy St. Lambert. Erzbiſchof Conrad I.. zu Salzburg 
ſchenkt dem Regularftifte zu Veiftrig feine, gegen Kärnthen an 
der Muhr gelegenen Befigungen, und cin But mit einem Wein: 
berg bey Willendorf. (Ar. f. übt.) 

1142. Der Paſſauer Biſchof Regindert, ein Anverwankter ber 


Stifter von Seitenſtetten, gibt biefem Klofter gegen das Alled 


Pfaffftetten, die Pfarre Woifebach und den Zehent zu Gindels 
burg, nebft ben zu erfterer gehörigen Kirchen zu Seitenfletten 
und St. Michael. (Ar. 1836.) 

1244. Frieſach, Erzbiſchof Gonrad von Salzburg verleipt dem Bis 
ſchof Roman zu Gurk und feinen Rachfolgern das Zehent⸗Recht 
in ſeinem Bisthume. "Ad. 1851.) 

1244. 23. Octaber Salzburg. Schenkbrief Erzbiſchofs Conrad von 
Salzburg für das Chorherrnſtift Reichersberg mit Gütern in 
Oſterreich bey Bramberg und pütten, bis an bie ungarifche 
Graͤnze und bis an jene des Grafen Ebert am Hartberg, unter 
Beugenfhaft des Karnthner Herzogs Heinrich, ſeines Bruders 
ultich, Hugos von Tauffers deinrichs von Wangen ꝛc. x. 
(Arc. f Sabb.), 

1245. 3. April Fricſach. Erzbiſchef Conrad von Salzburg über 
„gibt dem Abt Wernper bes Stifte ©t, Paul im Savantthal bie 
"Kirde St. Martin im Gradnizthale weiche Amelbert von Chol⸗ 
minze (Kolnig) fammt feinen eigenen Gütern auf den Todbette 
in des Erzbiſchofs Schut Übergeben hatte; bas Schloß Ghols 
minze fammt dem babey gelegenen But aber bat er ſich und 
feinen Rachfolgern vorbehalten, (Ari. 1821.) 

2148 — 1148. Markgraf Gonrad entſcheidet einen Streit über bie 


'von ben Brübern Sigfrieb und Megingoz von Brie bey Cottes 


dem Gdttweiher Abte Gerhoch ang Gütter gu Mana, 
Odſeid, Mrüpidorf (Arch. 1828.) — 


un 


2245. Pr April. Roman , Biſchof von Gurk, Hatte von Rubpert 
‚von Solmanftetten die Güter Wider, Vitis und Moraliz in 
Krain um 137 Marl an feine Kirche gekauft, Weil aber des 
. Verköufer ſich wieder mit der Witwe Theodorichs, Margaretha 
mit — vermählte; fo lieg er ĩch gedachte Güter, nach 
dem Zode des Mannes, von der Witwe, durch "Wegindard von 

Gurt, abermahl abtreten. (Arch. 1821.) 

12145. 3. Aug. Frieſach. Erzbiſchof Conrad I, von Satzdurg de⸗ 
zeugt, daß der Pfarrer Wernher die Pfarrgũter der Kirche St. 
. Yndrä im Lavantthale mit Gütern zu Unter = und Ober » Be: 

R mersbarf, mit 11 Jod, Wiefen und Plägen zum Anbau, den 
“ wit Ädeen Wiefen und Reubrühe zu Neuheim, Mettersdorf, 
Abtsdorf (Agatsborf) Etweg und Giebendingen vermehrt habe. 
(Arch. 1821.) 

2145. 29 September. Stiftungs = Urkunde des Shorherrnftiftes 
St. Midael an der Etſch durch die Grafen Uri, Friedrich 
.wab Heinrich von Eppan und den Biſchof Altmann von Trident 
_ ber zugleich die Einweihung vollbrachte. (G. Tyr.) 

1146 circa, Patriarch Pelegrin von Aquileja Übergidt dem Chor⸗ 
herrn⸗ Stift zu Gurk ein Haus auf dem Marktplatz zu Aquileja 
als ein Lehen mit allem Markt-Recht, und geſtattet dem Stift 
Ros für ſich und den Armenſpital nöthigen Wein, Mauth und 
Bollfrey bis zur Staufen auf Saumpferdt übertragen zu laffen. 
(Arch. 1621.) 

2146. — Aauileja. @üter » Kauf uncrauſch zwiſchen Pelegrin, 
CVeregrin) Patriarchen zu Aquileja und dem Grafen Bernhard 
von Sponheim und feiner Gemaplinn Kunigund. (Ar. 1821.) 

1146. Im May. Gurk. Conrad, Erzbiſchof von Salzburg deur⸗ 
tundet, daß Günther, ber erſte Bifhof von Gurk die verfallene 

Kirche St. Martin im Krapfeld mit Einwikigung de. Erzbifchofs 

Gebhard aufs neue erbaut, eingeweiht, aus feinen eigenen Gü⸗ 

tern hotirt und fogar als Erbinn feiner Verlaſſenſchaft eingefegt 

habe. Dem ungeadtet nahm Mubger, des Bifhofs Bruder: 
ſohn, ein Edlervon Krapfeld, felbe in Beſitz, und behandelte 
ige Eigen als feines Durch wiederhohlte Vorftellungen brachte 
es Bifhof Roman endlich dahin, daß Rudger und feine Ge⸗ 
maplinn Adelheid ſich entfchtoffen, nit nur der Martinskirche, 
fondern, weil fie Kinderlos waren, afle ihre Befigungen in 

Kärnthen (näymtid ihre Güter am Krapfeld und im Grazlup⸗ 

thal mit ber St. Georgen « Kirche daſelbſt) nad Ihrem Tod an 

die Kirche zu Gurk zu überlaffen. Unterbeffen folen die ſe Güs 
ter an Niemand zu Lehen gegeben werden, und Rudger vom 

Biſchof jährlich) 15 Mark empfangen; auch ſoll Alles im alten 

Buffanbe bleiben, fo lange der Priefter Adelung und fein Sub⸗ 

diakon Gotpert zu St. Martin leben; ſeibſt nachher dürfen fie 

Niemand, als den Chorherra zu Gurk verliehen werben ; end» 

lich folen die eigenen Leute oder Brundholden eben jene Frey⸗ 
heit genießen, welde bie feelige Hemma den ihrigen zukommen 
ließ. Rach diefer Erzählung verleiht ber Erzbiſchof dem erifte 

Guri auch noch den ganzen Zehent auf einem Out bey Oſter⸗ 

wite, das er non einem gewiſſen Beigotf an ſich gebracht hat. ° 

(Arch. 1823.) “ 

2247. 20. April. Hartwick, Biſchof von Regensburg, datte feinem 
Bruder Bernhard, Grafen yon Sponheim, ftin väterlicjes 
Erbgut in Kärnthen mit der Bedingung Überlafen, daß anf 
den Jall feings Rinderlofen Todes die Hälfte voh Wötkenmarkt 
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und des babey, gelegenen Bauernhofes an das Stift Gt. Paul ſtetten ben Yalben Zehent vey Bryauniberg nach Yklımia 
fallen ſolle. Als nun Bernhard mit K. Conrad nad) Jeruſalem Gränzen. (Arch. 1836.) BEN 
808 , erinnerte ihn ber Abt Wernher an bie Verordnung feines 1155. Heinrich Jaͤſomirgott, "Herzog von Üfterreitg brkäilgtten 
Bruders und erpielt für fein Etift ganz Volkermarkt, doch  Klofter Seitenſtetten vie Schenkung feiner Ottrlftericen Hey 
ſollte er erſt nad) dem Tod der Gräfin davon Befig nehmen, wig von Pierbaum in die Hände Grafen Deinrithe ven Yrik 
und derſelben nebſt dem Erlag von 5o Mark audy den befagten ſtein. (Krih. 1626.) ° ' ' ö 2 
Bauernpof überlaffen. (Arch. 1821.) ; 1156 in der Stadt Wien. Heimich Jaſomirgott, Herzogin Bay 
2147 — — Biſchof Roman von Gurk Überläßt feine Sali. "und Warkgraf in Ofterreich, mehrt die von feinem Water, &ıs 
nen bey Abmont dem Kiofter daſelbſt in Beſtand, bepätt ſich pold dem ‚Heiligen, ten Benedictinern von St. Peter zu Eufy 
und feine Kirche das Eigenthum derſelben auf immer'bevor und burg gemachte Schenkung des Gutes Dornbach, mit einem gas 
verpflichtet den Abt und den Gonvent, jäprlid 60 Wegen Salz foßenben "Felde Bemeruophretis genannt, in feperliher Ber: 
auf ihre eigenen Koften nach Straßburg oder Motnig zu liefern. fammlung in’ber neuen Stadt und umgeht ſelbſt die Gräyem 
(Ad. 1821.) a i i der Schenkung. (Wien.) 
2147. 16. May Wien. Biſchof Regindert von Paffau beftätiget 1157. 16. März. Kirk, Aoman von Gurk erhebt die Yilick 
auf ber großen Kreuzfahrt gegen Serufalem, Ottos von Machland Grifen bey Mittered zu einer Pfarrkirche. (Arch. idsı) 
des Gründers von Baumgartenberg zweyte Stiftung, nähmlid 1158. Lord. Biſchof Gonrad von Paſſau, Leopolde des heiligen 
jene der Canonie St. Johann in Säbnich oder Waldhauſen. Sohn und Bruder des Jaſomirgott entſcheidet den Zwiſt juk 
(Wien: Auch in Kurz Beytr. Die Altefte, urkundliche ſchen ſeinem andern Bruder Otto, Biſchof zu Fredſing mb 
Erwãhnung des aus ben Trümmern des römifchen Fabiana wies dem Kloſter Seitenſtetten wegen? den zue' Pfarre Aſpach ger 
bererwedten Wiens.) ; tigen Zehenten zu St. Georgen in der Klaus. (WertelVv.) 
1147 — 2165. Grgbifhof Eberhard von Salzburg befrept das 2158. 22. Jänner. Heinrich von Gholniz Überläßt dem Benetics 
Stift St. Paul im Lavantthal von ber Zehentpflidtigkeit auf ner Stift Gt. Paul im Lavantthal zum Erfag für bie deußl 
den Gütern zu Piſcholfedorf, Vrämrich (Framrach) vey St. ben zugefligten Befhäbigungen bas Gut Winklaren und 4 Rıp 
Ebimann und St. Philigg. (Ark. 1822.) — fen bey Hofen und Semmich nebſt den Reubrüchen auf den 
1149. Zeugnißbrief des Biſchofs Roman zu Gurk Über bie feyer⸗ Rußberg. (Arc. 1822.) , 
tige Freylaſſung der Schweſtern feines Stallmeffters, Hadmut 2158. 20. Juny zu St. Radegund. Biſchof Roman von Butt ds 
und Perchtrad durch die 4. Hand. (Arch. 1821.) zeuget, daß Herzog Ulrich von Kärnthen ihm aus Hodadiypg 
1150. ı. Bebruar Memmingen. Heinrich der Löme, Herzog von feine Söhne als Knaben übergeben Habe, um fie mit dr 
Sachſen ſchenkt nach Wiltau den dortigen, von feiner Mutter Kirche gu Gurk in nähere Verbindung zu bringen, inea 
‚Gertrud und feinem Water, Heinri dem Stolzen ererbten, felbe das Schloß Grafenſtein mit Zugehör als ein Kirk 
dem Hochſtifte Brixen lehenbaren Mayerhof unter Mitwirkung ’ Lehen empfingen, welches Schloß Dietmar von Lungau, Ger 
feines Oheims, Herzogs Weif, feines Wetters, Herzog Brlebs Herr zu Gurk nachher in feine Kirche brachte, — und bh 
* gig von Gtauffen ac. ic. (Beptr.) j (Biſchof) den Herzog HOeinrich von Karathen nad im Zr 
1151. Rupert von Muredl befreyt das Stift St. Paul In Bavants feines Vaters zum Schienroogt Über die entfernten Site du 
thale von der Mauth bey Zeäftrig, welche Mauthbefreyung das Kirche zu Gurk ernannte. (Arch. 1823.) 
Stift fon von deffen Vorättern genoffen haften. (Arch. 2842.) 2158. Der neue Herzog von Hfterreich, Heinrid Iafomirgett, 
2153, 15. September Gt. Georgen. Erzbifchof Eberhard v. Salze ſtiftet mit feiner Gemaplinn Theodora, feiner Tochter Agurd 
durg beftätigt als Lehen dem Frauenflift St. Georgen von Len⸗ und den Eöhnen Leopold und Heinrich, auf feinem Beden 
genſee das Gigenthum des Waldes Selinz von Gelieffen "weis nähmlich auf dem Webiethe Favias, das jett Wien genant 
chen Herzog Heinrich von Kärnthen auf Vermittlung des Bis "wird, etne Adtey der Heil. Jungfrau und Gt. Gregors für ie 
ſchofs Roman zu Gurk und des Abtes Gottfried zu Admont Hyberner, (Schotten, Schottiänder, Benedictiner) mit Brnil 
den befagten Frauenkioſter abgetreten hatte. (Ach. 1851.) tigung feines Bruders, Conrad Biſchof von Paſſau und de 
2254. 13. März Motniz. Beugnipbrief bes Bifhofs Roman zu Pfarrers Herberger zu St. Stephan. Gr vergabt ihnen den, 
Gurk über die Schenkung, welde der Cleriker Perthold und vom Kloſterneuburg eingeldsten Behent der herzeglichen sicht, 
fein Bruder Gotſchall von Erbendorf dem Xrmenfpital zu Gurt einen Dof im Wichberge (auf der heutigen Banbftrafe) de Ber 
gemacht haben. (Arch. 1021.) richtabarteit Über ale Ihre Dienſtleute In der nächſtea mat 
1154. 28.. November. Zeugnißbrief, daß Johann Pfarrer zu St. "bung, die Aſyis-Rechte (Freyung) vönige Unabhängigfeit u 
" Peter, deffen Bruder Sigboto und Schwägerinn Imma bie Abtéwahl, Grundherrlichk eit und Pfarrechte dom Graben der 
Kirche St. Donat erbaut fie mit einem Theil ihrer Güter bes. herzoglichen Burg (damahls am Hof) bis jur Kirche 98. 36 
gabt Habe. (Arc. 1821.) ; Hann {m Als (die Eaparetpkirche am Aferad) und von da BB 
a165. 27. März. Roman, Biſchof von Gurk kauft von den Gras zu deffen Einfluß in die Donau Gegt Die Vorſtadtgrũnde KW, 
fen Hartwich und Birthotd non Bogen das Gut Doboon, und Koffau und Wahringecgaſſe) ferners die Capellen St. Matia am 
Übergibs es dem Graf Rapoto von Ortenburg mit dem Aufs "Geftade, Bt. Peter, Et. Rupteit, Et. Bänkrag, Innerhalb de 
trage ſelbes ben Gütern bes Kitche zu Gurk einzuverleiben. Stadt. Außer Wien aber, die Capellen St. Galgiaungu an, 
C(Arch. ıBaı.) h — — St. Stephan In Krems, helligen Kreuz in Zuld, dann die Pat: 


3165. Gonrad, Biſchof von Paffau derletht vem Kioſter Beltene sen Palau und Gogendorf mit allen Peirenntzrräfet: ui) 


wu GR — 


2259, Seintich Jaſomirgott, Derzog von Oſterreich, verhefßt Enis 
tolden, Abt des St. Wlafiens Münfters zu Admont, die nach 
dem Grafen Gebhard von Burghauſen Üübernommene Schirm⸗ 
wogteh ſeines Kloſters, vn. umentgelbiih zu adernehmen un 
ya führen. (Mien.) 

2260. Entfeidung eines Wertes gwlfchen ber Abtey michel⸗ 
beuern und einem Wiener Bürger und Golbſchmied, Bruns, 
mac) dem Bargerrechte Wiens, vor dem Herzog OHeinrich Za⸗ 
formingett. (Wien.) 

sibe (um das Japr.) Dito and Gonrad Grafen von Ballay, ſchen⸗ 
ben dem -Branenkiofler Gonnenburg Wald» und MWunks-uab 
Weide im Mähtwald und eine halbe: Hube zu Hetting. (Behtr.) 

23160 — 1180. Schenkungen nad) Neuzell oder Reuſtift durch die 
Weafen Sonrad, Heinrich und Dietbolb von Lechsgemuünde und 
"ihren Andervandten Grafen Heinrich von Frontenhauſen. (Seytr.) 


a260. Deinrich Herzog von Bayern und Sachfen empfängt die 


Mvocatie Aber das Stift Poing von Biſchof Hermann zu Bris 
sen mit der Bedingung zu Lehen, krinem Aftervogt jemahl 
darüber aufzuſtellen. (@. o. Tyr.) 

3,60 1195. Dito Ungnad ſchenkt zu einem Seelgeräth für ſich 
und feine Verfahren, dem MWenebictiner » Stifte St. Paul im 
Lavanttihal zwey Huben im Bach bey Diherich, empfing bins 
gegen vom Tht Piligria zwey Mühlen bey Grifen mit der Bes 
diugnath daß nad) feinem oder feiner Gemaplinn Binfcheiden eine 
Mühle , welche der Abt wählen wärbe, bem Gtifte, bie andere 
ober feiner- rechtmäfftgen Leibeserben als ein Kirchenichen dies 
en ſollte. (Arch. 1822.) 

2163. 22. April. Heinrich, Herzog von Ofterreich, ftiftet auf fels 
wem Gute in Bezirke von Favia, nunmehr Wien genannt, gu 
Ehren der Heiligen Jungfrau Marla und zum Gedächtniß bes’ 
heiligen, Gregor eine Abted und zwar aueſchließlich für Schot⸗ 
ten. (Sien.) 

a161. 22. April. Dotations⸗ urkunde von Hetzog Heinrich von 
Oſterreich für das von ihm zu Wien geftiftete Schöttenkloſter, 
welches ber Herzog auch zu feiner, aller feiner Rachkommen 

"md Beute, Buheftätte beſtimmt. (Wien.) 

sr6ı. Heinrich, Herzog von Oſterreich, beurkundet, daß er bie 
mi Wien, von ihm ‚gefliftete Schottenabtey zu feiner, feiner 
-Göhne und Leute (Familie) Rupefätte beftimmt habe. (Wien) 

1161. X. Fridrich I. deſtätiget dem Biſchof Albert von Trient des 
König Heinrichs Schenkung der Grafſchaft Trient. (Der Gons 
radiniſchen wird nicht erwähnt.) (Werke 11.) 

3s6ı. 23. Juty. Pilgrin Abt des Benedictiners Stifte zu Et. Paul 
im Savontthal überläpt das. Gut Privates dem Herzog Henrich 
da Karnthen auf fein Lebenlang mit ber Brofngniß, daß er 
‚eljägrtih ein Golbſtũck auf den Altar des Heiligen Kpöfet Pau⸗ 
ta6 ertegen folle. (Arch. 1822.) 

1161. 50. December St. Pölten. Konrad, Biſchof von Paſſau, 
Cohn Legpotds des Heiligen und Bruder des Jaſomirgott, bes 
ſtatigt die Schenkungen, die der edfe Walter von Traiſen und 
deſſen Sohn und Hartneid, ter Sohn des edlen Eruſt, an Bü« 
tern und Leuten zur Capelle St. Afdree gemacht Haben, unter 
"ber Bedingung ‚ daß daſelbſt eine Probftey” errichtef werde, nach 
Et. Auguſtins Regel, ernennt den Auguffiner Sottſchalk zum 


Vrobſten von St. Andree und ſchenkt dahin noch dern Wein⸗ 


"girten zw Mautern. (Ar: ıdar. } 


saGe. Heinrich Jaſomirgott, Herzog won Öferrchh, beſnttigt dem 
Stifte Kiofteruendburg, wo feine Ältern suhen, die ‚früheren 
Vrivilegien; insbefondere jents vom Kaiſer Gonrad., feinem 
Bruder von müttentiher Seite und verordnet, daß nur mit 
Wilken des Probſtes, ein Aſtervogt Über ſelbes aufgehelit er 
den möge. (MWien.) 

2168. 5. May. Biſchof Roman von Gurk bezeugt, daß — 
Herzog von Karnthen das Schloß Hohenwart ſammt ben dazu 
sehdrigen @ütern, weiches er und fein verſtorbener Bruder 
Heinrich von Pilgrin vom Pothul erhalten haben, zu einem 
Geelgeräth für fi und feinen Bruder, der Kirche von Gurt 
überlaffen Habe; dagegen ihm dee Biſchof zu einer — 
lichkeit Bo Mark gab. (Arch. 1822.) 

1163, 30. July Benedig. Papſt, Alexander IH. beauftragt auf 
die Klage des Brauenkioftere St. Georg in Kärnthen, daß der’ 
‚Gleriter Reinoid fic feiner Zehenten bemächtiget und fe einem 
Layen zu Lehen verliehen hat; auch die Kirche St. Donat uns 

reqchtmaßig beſthet, und daß die Leute bes Markgrafen Dttokar 
von Gteyer ein Kiofters But bey Stabig unrechtmäßig an fi 
gezogen haben, — den Erzbiſchof von Salzburg, das Frauen⸗ 

kloſter gu feinen Befgungen zu verhelfen. (Arch. 1823.) 

2162. Aquileja. Der neuerwählte Patriarch ulrich von Aquileja 
befreyt auf die Vorſtellung des Abt Peregrin das von Gt. Pant, 

daß fein Stift an ber von dem Patriarch Pelegrin zu Aquileja 
bisher genoffene Mautpbefrenung verlegt wurden, neuerdings das 
Stift von ber Mautbs und Bolabgabe jährlich auf 20 Saum⸗ 
pferde. (Arc. 1822.) 

2264. Graf Arnold, der Gchlemvogt von Mareith und Greifen, 
Rein und Mathilde feine GSemahlinn fchenten eine Dienfteigene 
und ihre Kinder in bie Hände Otto's von Andechs Biſchofs zu: 
Brixen und Grafen Dttos von Valley. (Beytr.) 

2168. ı9- April Riva. Gateffar von Verona und feiner Freunde 
geloben dem Bifchof von Zxiemt Beyſtand wider feine Feinde, 
wogegen ihn der Biſchof mit Watba belehnt. (S. v. Tyr.) 

2170. Heinrich, Herzog von Öfterreich, bezeuget, daß Berthold 
von Fiſchamend, Pfarrer, a fein Beſigthum dent Kiofter gu 
den Schotten in Wien geſchenkt, aber ſich umd feinem nächſten 
Mahyfolger den Nusgenuß auf Erbensgeit vorbehalten habe. 
- (Bien.) 

2170. 17. Märg Lelönig. Fridriche J. Schug und Schirmbrief fie 
Peregrin, Abt zu St. Paul im avantthale in Gegenwart Her⸗ 
manns, Herzogs von Kärnthen, Ditos des Altern, Pfalzgras 
fen von Wittelsbach, der Grafen Berthold von Andechs, Ber⸗ 

thold von Tyrol, Diepold von Lechtgemünde, der Brüder von - 
Playen ꝛc. ıc. (Arc. 1826.) 

2271. Berthold von Andechs fehentt in die Hände Brafen Ulrichs- 
von Eppan dienfleigene Leute. (Beytr.) 

2173. 13. Iänner Straßburg. Siſchof Roman ga Gurk legt den 
Streit zwiſchen dem Sigmar von Eeibnig und feiner Schweſter, 
"dann den Ronnen zu St. @eorgen am Bengenfee bahin bey, daß 
Sigmar, das ihnen von ihrem Water als Ausfleuer Übergebene 
Sat in der March, welches er anſorach in die Hände 3% Bi 
ſchoft gänztidy abttat. (Arch. 1822.) = 

1171. 17. Aprit Wien. ‚Heinrich, Herzog von Öfterreich, — 
daß der Vaſall MWalbo todeskrauk, feine: Süter und Laute in 
Oſterreich finfra Bavariam) dem Darkgrafen Eropold von Öftere 


— Bis mw 


reich, übergeben, bey feiner Mirbirgenefung aber und nachheri⸗ 
gen Bermäplung diefen ‚Schritt bereuet habe, jedoch in einer 

Affentlichen Verfammiung bey dem Schloſſe Bars fachfälig ges 

:.worben fey. Bon .diefen Beſigungen habe Markgraf Eropeid 

. feiner Schweſter Bebirg, Hexrzogian von. Böhmen , das Gutin 
Grie Üüberlaffen, das diefeibe mit der Kirche zu Yard dem Stifte 
Gottweih, wo fie begraben Siegt., gefpenkt habe. Rach einem 

.kujährigem, rupigem Beſitze „hatte aber die Karhter Waido's 
die ſes But angefochten; allein.gegen So Talente allem weiteren 
Anſprüchen entfagt. (Dien.) 

1272. Biſchoſ Heinrich ‚non Brixen beſtätigt der dortigen Holpi⸗ 

tal⸗Kirche alle ihre Wefiguugen, (S. v. Tyr.) 

1172. 5. April Riva. Heinrich von Ena ertheilt den Biſchof Als 
bert von Trient bie Imveftitue mit einem Bauern > Mut im 
Thale Blorno, um bafeldft eine Kirche erbauen zu können, wo 
gegen ihm der Biſchof die Bermilligung gibt, auf dortigem Hũ⸗ 
gel’ein Schloß anzulegen. (@. v. Zur.) 5 n 

1278. 35. April. Biſchof Salomon von Trient verkeipt einem ges 
wiffen Sonza und deſſen Bruder ein Kleines, Grundftüd zu Erb⸗ 
pacht. (8. v. Epr) 

1173. 28. Day Frieſach. Der, durd das Schisma zwiſchen Kais 
fer und Papft herbengeführte 3wiſt zwiſchen Biſchof Heinrich 
von Burk und Dtto von Ehrneck wird vertsagen durch Kaifer 
Fridrich ſelbſt, durd Hermann Herzog von Körathen und ben 
Herzog Hſterreichs Heinrich Jaſomirgott. (Arc. 1826.) 

1174. Federaun. Biſchofs Hermann von Bamberg Spruch für 
das Stift Arnoidſtein und Colo von Roſeck. Der Markgraf 
Engelbert von Kraiburg erſcheiat als Vogt von Arnoldſtein. 
(Arch. 1826.) u . 

1374. uhwig, ein Minifteriel des Brirners Kiche, verzichtet 
auf fein Beſigthum in Rüde zu Bunften derfeiben nor Berthols 
den von Andechs Markgrafen in Iſtrien. (Beptr.) 

2174. 2. September Bafel. Kaifer Fridrich I. befätigt die heit. 
Kreuzlirche bey Brixen auf einer Infel zum Spital. (G.v. pr.) 

2175. Nicher Bifchof von Briren nimmt bie Hofpitallirge zum 
heil. Kreuz zw Briren in feinen befondern Schug, und macht 

denſelben mehrere Schenkungen. (G. v. Tyhr.) — 

1276. Biſchof Theobald von Paſſau beflätigt der Abtey Seiten⸗ 

ſtetten, die ihr von Reginbert von Elſarn, alldort geſchenkte 

Gapelle, ſammt dem anſtoſſenden Herrnhaus. (Werte IV.) 

1176. Engelbert Graf von Görz und Adelheid feine Gemahlinn 
fhenten ihr Gut Michelbach den Ghorhersn zu Reuftift ober 
Nruzel bey Brixen unter Zuthun des Aquilejer Patriarchen 
Ulrich, Herzog Herrmanns von Käsathen, Meinharbs Grafen 
von Iſtrien ıc, (Beytr.) BE ger 

1277,.Berthotb. von Andechs Warfgraf in Ifrien gelobt Hein⸗ 
richen, dem Biſchof zu Brixen und Dito wen Andechs, vors 
maps Bifchef zu Brixen, nun Biſchof zu Bamberg, die Vogtey, 
von Reuftift, die Burghard der Ältege von Gerben an ſich ges 
riſſen, feloR zu behalten und aimmermehr zu Afterlehen zu 
‚geben. ¶ Beytr.) 


2377 (um daß Jatze) Schenkunges an bie Canoni⸗ Krugel von” 


vers diedenen Brirnerifhen und Andechſiſchen Miniſterialen vor 

dem Biſchofe Rider und dem Schitmvogt Markgrafen Bertpoib, 

von Andechs. (Meyir.).. 5 : 
1177.28. Auguſt Benpbig. Bribric.Z. werleipt der Kirche zu Me⸗ 


ria Gnaben bey Melren.in Neugeil bas Markizeht ja 6.0: 
tilia in Leagenſtein, auf dem Berge Bitten. Weytt.) 

1277. 5. September Venedig. Kaifer Fridvich I, befätigt der Si: 
Ge zu Beisen, zu Meria nahen. genannt, (dev Candie Ans 
Rift) alle von den Biſchofen Hartmann zu Brixen, ua Kraia: 
bert zu. Werben srhaltene Beſitaegen, nahmenttid dir Gr 

‚ geube zu Villanders und bey Jurſil. (8. v. Zpr.) . 
2278. Schenkung Fridricht von Reiffenfein nach Filtau mit cin 
Gut in Algund, Iehenbar vom Grafen Heinrich von Ay, 
erneuert um 1004 durch feinen Soba Grafen Albrecht von Zye 
‚vol, in deſſen Minderjährigfeif, Graf Ulrich vom Cypaa, Ah 
‚von Wangen ‚und „Heinzih Ouppan die Geſchäfte fühım. 
(Beytr.) { = 

2378 — 1192. Schenkungen nad) Briren von dem Domherra Ba: 
ugr von. Auer, — von bem, mit bem Kreuze bezeichneten Hey 
von Schöne zu Muhlbach und Rodeneck, — Austaufd don Bis 

aiſterialen zwiſchen den Biſchöfen KRicdyer von Brixen und &er 

. lomon von Krient unter Zeugenfchaft des Grafen Bertfaib der 
Tyrol und Fridrich von 'Eppan. (Beytr.) 

1178. 26. März Zrient. Salomon Biſchof von Zrient vrlik 
dem Martin von Balarde und beffen Gattinn ein Grundfid ia 
Montiel zu Erbpacht. (&, v. Thr.) 

1179. 3. Auguft Billach. Biſchof „Heinrich vom Bripen belchet 
„Hermann von Weifenfleia mit. dem fireitigen Schloſſe Bias 
fein bey Windiſch⸗ Matrey. (Beytr.) 

1179.. Bien. Herzog Leopold ber Tugendhafte von Öferrid m 
klärt, daß er nach bem Benfpiele feines Waters Heiarich Jar 
fomirgott, die_ Vogtey Über das Kloſter Admont ohne alles Gab 
gelt übernommen habe. (Wien.) 

2276. 26. September Augsburg. Kaifer Fridrich 1. verleiht dm 
Bisthum Brixen die Hohe Gerichtsbarkeit, das Bags Mathe 
Marktes Münz: und andere Rechte. Unter ben Zeugen fad’uchR 
beyden Ditos von Wittelsbady auch Herzog Bropab mu Öfln, 
reich und fein Bruder Heinrid. (G. v. Tyr.) 

1180. 1. Jänner Kloſter Connenburg. Biſchof Gaumen ven 
Zrient in einer zahlreichen Berfammiung Geiſtlicher and Del, 
worunter die Grafen Heinrich, von Eppan und Ulrih von u. 
ten und Herr Aruold von Wangen, erhebt die Frage über die 
Rechte des Biſchofs und: des Oochftifts Trient auf das Klahtr 
ber Benrdictineraonuen su Sonnenburg, bie Stiftung Cini, 
‚und Bolkolds, feines Sohnes, Grafen in Luren und puftenhel 
und es ward einſtimmig recht befanden und zu recht erkannt, 
der Bithof müffe die Abtiffinn , mit dem Buch invefiten w, 
ame fie bey fireitiger Wahl ernennen. Ziehe der Bifgof jun 

- Kaifer an den Oef ober ins Feld, fo fen ihm hie Abtiſſun Ka 
Beſftimmtes fündig, an Reifigen, Kleidung und Baffın u 
müffe ihm in Allem dienen auf der Gtrape von @terjing oder 
wohin ihn fein Weg führt. Anein zu hopen Zehen des — 
Zann-und ſoll er kommen mit was großen Gefolge er wit u 
auf demfeiben Berge wohnen in einem eigenen. foßen deruhau 
bey Et. Wigiis Gapelle. Der Bifchof beftelit and -bıs Kohn! 
‚Scirmuogt. Er pimmt die Abtiſſinn und ipre Zracen mit gi 
ee Gpre ben ih auf, fa mie. ipre Minißerialen. Das RUM 
if. Boufscn durch ben gangen Kyientner » Gprangel, (Ö- 2) 


"1360. Berthold Markgraf von Ifrien und fein Bohn war 


den Markt Innebrud vom linken auf das „seite Sunalt 


eſaen, dem Kroſter Wilthau grüdekgen rind. (Mrandfimpt des 


XV. Jahrhunderts in deutſcher Sprache.) (Serke U.) 
2280. Wiltan. Berthoid Markgraf von Iſtrien und Berthold fein 


Sohn, ‚Herzog von Meran und befien Sohne, Edbert, Otto 


und Heinrich, unterhandeln mit dem Kiofter Wiltau wegen der 
: Übertragung bes Marktes Innebruck aut‘ das rechte Iunufer. 
(Beypte. und Werke III.) x . — 

2180 — 1186. Ditokar, Herzog von Steyermatk bittet ſeinen 
Bluteverwandten, den Bamberger Biſchef Dito von Aadeche, 

. einige ihm aufgefagte Lehen bey Gpital am Pyrhn, dem Mas 
rienkloſter zu Garſten zu verleipen. (Werke III.) 

21380. Heinrich Bifhof von Brixen beftätigt dem Hoſpital zum 

. He. Kreuz bey Brixen ade feine , nahmentlich angeführten Mes 
figungen. (8. Tyr.) 

zıBa im Februar Trient. Salomon Diſchof von Trient verleiht 
einem.geroiffen Sonza ein Grundftüd gur Erbauung eines Haus 
fed ga St. Peter zu Erbrechte. (G. Ayr.) 

2180. ı. Auguf Trient. Spruchbrief gegen Rambald Erzprieſter 
von. Mori zu Gunſten Ranzons, und feiner Mündel, die vom Er⸗ 


ſteren als eigene Beute der Kirche Gt. Andrä in Anſpruch ges 


nommen wurden. (®. Ayr.) 

2280. 7. Auguft Alla. Salomon Bifhof von Trient verleihet meh⸗ 
veren unterthanen alle ihre Beftungen im Bistum Trient zu 
Erbpacht. (8. Ayr.) 

2180. 10, October. Heinrich Biſchof zu Brixen, ſchenkt dem Stifte 
Diltau den Zehent in feinem Walde keutaſch. (Beytr.) 

aaba.: Der Bohmenherzog Friedrich vergabt der Ciſterzienſerabtey 
Baldfaßen in Gegenwart feines Bruders Przemyſu, feines 
Betters Theobatd und Ottos des Färften von Mähren dem Bes 
Wirt Meringen (Ugierz) dann zwiſchen dem Flüßchen Znata und 

: dem äußern Lübotſch, den ſchon fein Bruder der Herzog, nach⸗ 

mahls K. Wladisiam dem Kiofter gefchentt. (Oberpf.) 

1181. 1. September. Leopold, Herzog yon Öfterreich, befreyt die 
Einkünfte des Klofters zu den Schotten in Wien von der Lands 
eidung und der Marchmauth. (Wien.) 


sıBı circa. Schenkbrief Herzogs Herrmann aus Kärnthen, Marks 


grafen in Verona für das Domftift Salzburg von feinen Befis 
gungen in Bungan, (Arch. f. Sädd.) 

2182. Reginhard, Bifchof von Würzburg erlaubt dein Markgrafen 

. Berthold von Iftrien mit dem, feiner Kirche in Hiſelingen zuſte⸗ 
henden und von ihm zu chen ertheilten Zehent von Hohenſtadt, 
einen Tauſch mit den Mönchen von kankheim einzugehen, unter 
der Bedingung, daß der dem Erzbiſchof zufalende Taufch um 
ein Zatent mehr werth fey, als das, was der Langheimer 
Kirche abgetreten würde und nimmt dafür die Güter In Wide⸗ 

. mar und Hifelingen an, die er dem Markgrafen gum Erſat 
des Behenten Überlaffen Hatte. (Werke IH.) 

1188. Bamberg. Otto TI. Biſchof von Bamberg, gibt dem Abt 
Rapotho und den Mönchen zu Lankheim, Widemar und eigehe 
Befitungen in Iſelingen, viel Talente an Werth, für den Ze⸗ 
henten von Hohenſtadt, welcher drey Zalente werth war und- 
beftätiget ben Tauſch zwiſchen Nrtgraſ werthon und den Lang⸗ 
heimetn. (Werke III) 

1182. g. Februar impfen, Satzung Kaiſer Friedrichs J., ver⸗ 
mög welcher die Stadt Trient keine Conſulen und keinen eigenen 
Magiftrat mehr Haben, fonbern gleich andern deutſchen Gtäds 


tew-uinter be Regierung des Biſchofs von Trient” pam 6X. 

Der Biſchof fol die Ahlieme und Befeftigungen nieberveigen 

ESanen, bie bie Würger wider - feinen Willen erhoben, alle 

Steuer in deu Stadt und außer der Stadt, der Boll auf des Brüde 

und von Schiffen ſteht dem Biſchofe zu, eben fo bie Wänge 2c. 2c. 

"(&. v. Tyr.) 

1282. 29. Det. Aufgefen, Gntfdyeidung des Streits um das su 
in Bleihen zwiſchen ber Ganonie Neuflift und Brigitten, ber 
Witwe des Minifteriaien Ludwig vor den Wilhöfen Dtto vom 
Bamberg und Heinrich von Brixen, Bertholden Darkgrafen 
von Iſtrien, Schirmvogt von Brixen und feinem Sohn Berz 
tholb (duce nuno Dalmatiee) in öffentlichem Platitum vor einem 
zahlreichen dienſtbaren Adel von Andechs und Briren. (Veytr.) 

1182. 14. December Arko. Biſchof Salomon von Trient beſtimmt 
die Ratural s Ablöfungen bey dem Vieh für die Gemeinde Le⸗ 
der. (®. Tyr.) 

2288. 15. December Trient. Salomon Biſchof von Zrient übers 
gibt dem Grafen Piligrin von Flavon bie Advocatie über die 
Kirche und das Frauenkloſter Sonnenburg. (SG. Tyr.) 

1183. Trient. Dttolin Greppi leiſtet zu Gunſten des Biſchofs 
Salomon von Trient für 590 Pfund Veroneſer Groſchen. Ver⸗ 
zicht auf alle Aaſprüche wegen des Schloßet Prebaglie; 
(&. v. Tyr.) e 

1283. a2. Auguft Lorch. Otto IT. Bifhof von Bamberg, befläs 
tigt dem Klofter Gleink alle feine Befigungen und ſchenkt ihm 
einige neue Rechte, verbiethet jemahls etwas von ben Klofters 
pütern zu veräußern ohne Beyſtimmung der Bambergifchen 
Kirche und bes Herzogs Ottokar von Steyermark, beffen Schutz 
er das Kloſter übergibt. ( Werke III.) 

2284. 16. November Bicenza. Kaiſer Friedrich I. beſtätigt die 
Übereinkunft zwiſchen dem Patriarchen. Gottfried von Aquileja 
und Grafen Heinrich zu Tyrol über die Mauth zu Klamaun 
und Salz⸗ und andere Riedertage, auch Marktrecht zwiſchen 
Klamaun, dem Kreuzberg und Pontafel. (Veytr.) 

1184 — 1185. DOttolars des Herzogs der Steyermatk Schenkbrief 
für dad Domftift Salzburg, über das But Werfendorf und bereite, 
veraabt duch feinen Water Dtfofar und beffen Bafe Kunis 
gunde. Der Brief if gegeben zu Enns {m Berlobniß der Kreuz⸗ 
fahrt zur Befreyung bes heil. Grabes zu Jeruſalem, einver⸗ 
fändtih mit feinem Blutsnerwaten und (falls Ottokar ohne 
Soͤhne ſtürbe) feinem Erden, Leopold Herzogen von Öfkerreic, 
(Arch. f. Sudd.) 

1165; Wichmann, Erzbiſchof zu Magbeburg aus dem Billungi- 
ſchen Stamme, ſchenkt unter Zeugenſchaft Bertholds von Ans 
dechs, Markgrafen in Iſtrien der Benebictiners Abtey St. Das 
riens zu Geitenftetten einen Theit feines Grögutes an ber-Ips. 
(Werte TIL) 

1185. Der Magdeburger Erzbiſchof Widmann FR bem Kilos 
fler Seitenſtetten eimen Theil feines Forſtes und Gebirges au 
der Ips, beſtätigt mehrere Schenkungen ſeiner Miniſterialen 
an dasſelbe und entſagt feinen Gerechtſamen auf die von Heil⸗ 
wig von Bierbaum nad Geitenftetten vergabten Güter, damit 
für ihn und feine Altvordern am Tage nad St. kamb vrecht eine 
fegerliche Meffe gelefen und ben Armen teichliche Epende gege⸗ 
ben würde. (Werke ZI.) 

1185. Graf Egno von. Eppan macht einen Tauſch zwiſchen den 


un BEE 


"eigen: O⸗ton von sine — —. wog Walwenfein. . einiger Zehent⸗ TnaRäate ppilien bem we. von Gahıkı 
(. In) - ‚und der. Geiftticgkeit von St. Canziano. (E.:Xym) 

xı85. Graf Egno von — aheriat bey der SHellung der Kine 1188. 21. Juny Lateran. Bulle des Vanſts Siemens. IH, LT 
der Sebhards von dauenſtein dem Biethum Beiren die Vorwahl. ſelber ben Eribiſchof FZribenucg, von- Magufe im fern ige 
(8. v. Zyr.) simmt, und ihm die Kirchen im: Sönigreicdhe: Gedainen ar) 

1185. Heinrich und Dtto von Felseck, bes Erſteren Frau und Gerbutien — quad gast Boema et regeum Teibunie— kan 
Gohne ſchenken zu einem Serlgeräth dem Kapitel zu Brinen die Städte Gattaro ober Kofa, Bubsa, Activaro, Grenz. 

- din Gut im Wittenthal. (@. Tyr.) als Kirdgenfprengel amweiſet, (A: Xyr.) 

2185. Burchhard Dechant und Rudolph Ganonikus. gu Weinen (diem 1288,24. Zuny zu MIR im Ron: Weibo: von · Giäß fenbet In 
Een ihren Ghorbrüdern mehrere Zehenten und Bärer. (G. Aur.) MWifdof Albrechten von Artent,. fein Mageräpumm zu Raums, 

1187. 7. März Palaſt Firmian. Ulrich von Grumsberg, Wusge im Bintſchgau auf. (Ki v. u) . 
vogt von Altenburg bey Eppam ſchwört von allen Beleidigun⸗ 2268. 85. July Friefach. Adalbert, Geaß don Bogen wryfiehn 
‚gen gegen den Biſchof von Trient in Zukünft abzuflehen, und . dem Grjflifte Galzhung: auf, yury Zahze ba Schlez Arike. 
wenn eine Klage geſchehe, Genugthuung zu leiften. (G. Tyr.) (Arch. f. Südd.) 

1185. 33. July Gna. Albert Bifhof von Trient beiehnt dir Gra⸗ 2488, 25. Auguſt Metvat.. Gone Becchof von; Trient Beichathie 
fen ulrih und Arnold von Eppan mit dem Schloße Walmens Herren von Setauro mit dam Sechloße Bobron unb alm [7 
ſtein, und den Erfieren audı mit dem Schloße Arzt (Ale), mapligen Geſammtlehen diefen beyden Häufer. (8. v. Zgr) 
(®. v. Tor.) » 2388, 5. Deck. Blaibelingen. Dietboid, Biſchof von Yaflın at: 

1185. 27. Auguſt bey Bogen. Graf Heinrich von Eppan fendet bem ſcheidet unter Aengenfchaft Berthoids von: Andechs, Dierk 
Biſchof Albert von Trient alle feine Befigungen in Bregup . fen von Iſtrien und feines Sohres Berthold Herzogs von Bil: 
Bondo und der Gemeinde Zion auf. (G. v. Type.) matien, einen Gtreit, zwiſchen feinem Oheim Otte von And 

1286. Wergieich zwiſchen Biſchof Egno von, Chun und Fridrich Biſchof zu Bamberg und Conrad Abt van Seitenſtetten, vegn 
Abt zu Marienberg, gebornen Grafen von Eppaw und Uften, . ber Güter der Frau Heilige und ſpricht fie legteoem m, da 
über das Brauenttofter Wünfter und die Pfarse Schuls. . ex den rechtskräftigen Schenkbrief barüber Her, und fe ie 
(Werte 11.) über dreyßig Jahre mhig Hefige, - der ambere hingegen wem 

2287. 7. März auf dem Heichstag zu Regensburg. Des Magbes - Brief noch Zeugen aufweifen könne. (MBerke IIL) 
burger Erzbiſchofs Wihmann Schenkungen nad) Seit enſtetten, 1a89. 17. April zu Bogen. Biſchof Eonrad ven Trient veriie 
betätigte Friedrich I. auf dem Hoftage zu Nürnberg und kann die Feſte und Burghut Lörchtenſtein, on Otte von Mrind mb 
auf jenem zu Regensburg in Begenwart vieler mächtiger Für⸗ . feine Battinn Adelheid von Caſtelruth. (G. u. Tyr.) 

* fen, der Hergoge von Schwaben, Böhmen, Öfterrei, Bayern, 128g. 29. April Werd, K. Fridrich I, verteipt bem Bildef fen: 
Meran, der Markgrafen von Mähren und Meißen. (Werke Ill.) rich von Brixen, wenn ſich einige Gitbergruben in feinem de⸗ 

1187. Berthold Markgraf in Iftrien und Herzen von Metan ents biethe entdeden follen, die Hälfte des davon abfallenden Kupıas. 
ſcheidet Aber den Streit zwiſchen ihm, den Bürgern Innss (G. v. Tyr.) 
bruck und den Brüdern von Wiltau Über die große Wiefe Gas 1189, 10. October Ena. Inveftiturs s Brief Biſchofe Grarab von 
den am Siufluße. (Beytr. und Werke ILL.) Trient für die Bewohner von Enn. (G. Zye.) 

2187. 19. April @lengen. Kaiſer Fridrich 1. befätigt bie vom Kai⸗ 1289. 2. December Bogen. Conrad Biſchof von Zrirat ertheit der 
fer Dito gegebene Freyheit der Kicche zu Innichen im tyroliſchen Abelheid von Kaſtelruth, ihrem Sohne und Gatten die Jans 
Puſterthale und igrem Probft, feinem Kaplan Ortoif. Unter ben ſtitur mit der Burgwart won Eichtenftein. (8. Zyr.) 
weittigen Zeugen find Werthold Markgraf vom Andechs und 2190. Enns. Des ſteyriſchen Herzogs Ottokar Merktorhnung für 
fein Sohn der Herzog von Meran. (G. v. Byr.). Sons und inſonderheit Freybeiten der Regendburger und Ihe 

3,87.:18.Zung Trient. Peter von Bivezan tragt dem Bifhof Als. Hannggrafen auf diefem Markte, der Kölner, Wimer, Amt, 
best von Trient das Schloß Busco zu Lehen "auf; (G. v. Tyr.) Maſtrichter und des Sranfito nach Rußland. (Aus einer Handfdeift 

1187. 3. Detober Tonal. Bifhof Albert von Zrient inveflirt den bed KV. Jahrhunderts, auch ia Scheida orig. geelt Berk W.) 
Jakobin und Abrian ıc. Son Tonal mit Gardal, (G. v. Byr.) au90. Der köhmifche Prinz Albert, Erzbiſchof von Galburz sit 

1188. 24. May Mori. Albert Biſchof von Trient heichnt den die Bepenten zu Struin, um Ulrichen ben Sehe dei seien Dh 
Amelm von Mori und deffen @efelfchafter mit, dem aus: tokars, Gaftelan zu Gratz, Minifkerioien bes ſteyriſchen ber⸗ 

fäliegenden Schifffahrts⸗Recht in der Gemeinde Mori im Räs 3098 Ditofar und feines Grben, des Gerſeso keopoid von Öfter , 
gerthal. (@. v. Tor.) i rei, als Dienſtmagn feiner Erzkirche zu erhalten. (Preise) 
1188. 9. Juny Lateran. Bulle des Papftes Glemens BIL. in Betreff Die un folgt) 





Mit dieſem Monath geht die Praͤnumeration auf dieſe Zeitſchrift zu ‚Ende, die P-T. 
Herrn Abnehmer werden Daher erfucht folche erneuern zu wollen. — — numeraioit 
preis fir den ganzen Sargns iſt wie ſeither = fl. W.W., fürden —* 


und Viertelaͤhrig 6 f.W.W. a ! 
. Tredacteur: Zofepp Frepperr von Hormapr. Gedrudt und im Verlage bep Franz Ludwig = y 
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